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Dieen — Thon 1636 wieberumm In brei 
Zweige, Öfterreiher 
Dorfer. "Der Hweig ging 1778 abermals 
in wei auseinander, bie zu 
—— Der Bes 
Kerl agek um a 8 Aula gef. 36. uni 
von C., . 26. 
179, e. Unter 
Ach beſonders auß: —R von 
Grobhartmanndborf, geb. 21. Juli 1771, 
Gemerietiens -2egiten. 13. Huf. IV. 


der | Wilhelm von &3 
turfäı 1, 80 


— befd 
blahenden 


unb Dtten: | tafeln des 


Jan. 1837 als preuß. Generallieutenant 
und Gouverneur vom Breslau. 2) Hans Georg 
uud auf Oberichöna, geb. 11. Dez. 1772, geft. 

3 fädl. Staatsminifter 18, März 1840. Sein 
Alter ohn war Albert von Catlowiß (j.d.). Die 
Aauenfteiner Speziallinte ftarb 1831 aus. Der 
Dttendorfer Zweig der Kreiſchaet Deuptliie ſpal⸗ 
tete ſich 1748 in brei Speziallinien, bie zu Dilen⸗ 
dorf, zu Rohrs dorf und zu ‚Rleinbaupen. 

Die Rabenteiner —— ftiftete Hans 

| @eorg von G., geb. 1586, geft. 22. Febr. 1643 
ala kurfürftl, ſachſ. Kambjägermeifter, Amtshaupts 
mann und Oberfriegätommifjar. Dur feine beis 
ben Söhne, Georg Wolf von C. (geit. 1663) und 
Georg Karl st. 1680), zerfiel diejelbe in zwei 
iDeige, ben zu Rabenftein und san Altichönfels. 
ſtere teilte fih abermals in drei Abteilungen, bie 
ältere Nabenfteiner, die Neutaubenheimer, welde 
1745 erloſch, und bie jüngere Rabenjteiner. Die 
en Inden inteln Kari 
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3 Carlowitz (Hans Karl von) — 


dient und wurde 1828 zum Re FR Fe 
rius befördert. Auf dem legten altſtaͤndiſchen Land» 
tage von 1830 zum Konbireftor der a 
Ritterichaft gewählt, vertrat er bei Berotung der 
neuen verfaffung und ben Verhandlungen über das 
Ablöfungswert ie Intereſſen ber Ariltofratie und 
eins dann 1831 als ea in gothaiſchen 
t3dienft über, wo er e jerec | chon 1834 jeinen 
Abfchied nahm, um 1836 ald Regierungdrat bei der 
Kreisdireltion zu Bwidau einzutreten, welden 
Zoften e er bis Dit. 1837 bekleidete. In der Erſten 
faß er als Vertreter des Haufes Schön: 
burg ‚auf allen Landtagen bis zu dem von 1842 
päter warb er vom König zum erblichen 
5 — der Kammer ernannt, wo er der aner⸗ 
lkannte Fuhrer ber — q̃ konſervatiden Par⸗ 
tei war. . 1842 warb epröftbent, u 
fident mmer, 1846 kiqminifter- u 
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ſtudierte zu Jena, — * Utrecht nament⸗ 
— ften und machte außgebehnte 
—X in Curopa, wurbe 1672 Amtshauptmann zu 
Volkenſtein, 1677 Vigeberghauptmann und 1711 
Oberberghauptmann zu sg in Sachſen. Als 


emeinen | cul 


Carlyle 
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—A Zuftänden Sachſens und 
tura 0economica, oder hausiirtlid ' ad it 
und naturgemäße Unmeifung ur wilden Baums 
zucht, nebit gründlider Darftellung, wie e dem ins⸗ 
gemein einreißenden Holzmangel zu proſpizieren 
u. f. w.» (Cp3. 1782). Dasſelbe iſt als eins der äls 
teiten wald! aulichen Bücher hiſtoriſch beachtens⸗ 
Er 7 Hard 3. März 1714 in —* eiberg 
edrik Ferd.), ſchwed. ſWeſchicht— 
Kin unb taatsmann, geb. 13. uni 1811 in 
land ‚deu tubierte zu Upfala, bereifte 1834—86 Däs 
nemark Deutfchland, Stalienund Frankreich, wurde 
1836 Docent der eihichte zu Upfala_und war 
1837—46 Lehrer ber ni zen im m. 
Rah einer Forſchungsreiſe in Enoland tebrte er 
nad) Upſala zurid, wurde 1849 Brofeflor der Ge: 
fhichte an ber dortigen Univerfität unb 1863 
taatsrat unb Chef des Dimifteriumd der Kultus: 
1e | angelegenbeiten. e Stelle elleibete er bis 1870 
von neuem 1875—78. Auf allen —— 
1850—66 war er als Abgeordneter ber Univerfi 
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Sarmagnola (Stadt) — Carmagnola (Feldherr) 


German romances» (4 Bde., Edinb. 1827), eine 
Auswahl aus Goethe, Zied, Jean Paul, Youque 

Mufäus, Hoffmann u. a. Die Hulbigung ber 19 engl. 

Bortbephil en (barunker Sir Walter Scott und Lord 

beriger Graf Sleömere), 1831 

in einer = nd einem finnteihen Gedicht an 

naht, war von C. veranlaßt. Mit 

6. auch in nähere perfönliche Bes 

— — Badener bi3 1834 teils in Edinburgh, 

Landgute Eraigenputtod in Dums 

— ala Mitarbeiteran «Frazer’s Magazine», 

der «Edinburgh Review» und der «Foreign Re- 

view, bie er bie er Defonbers durch geüftvolle kritiſche Ars 


beiten über tſche Litteratur bereicherte, pri: 
votikert hatte, ebeile er nach London über, — 
dauernder Wohnſiß blieb. Von jenen |; 
beiten begründete zuerft feinen Ru jeine 


«French Revolution, a history» (3 Bbe., 

1837; 4. Aufl. 1864; beutich von Fedderſen —— 

* IBM) © ein durd die Öroarigt eit der Behand: 

ben poetiichen en —— er Sprache aus⸗ 
—— — ie —A 
mpfe und feine philoſ. Weltanſi 
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1838 ala ver entlihten «Sartor 

(deutih von 


ticher, Ip. 1882) nieder, daB 
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Atteratur hexvorbrachte. 8 hiſtor. Auffaſſung 
bibet ıfiten Oegeniah zu den ges 
ſchichtsphiloſ. Srundideen Bud 
Ten hiſtoriſchen Bert von allen Schrif⸗ 
6.3 bie «Letters and speeches of Oliver 
12 She. Lond. 1845, mit einem «Sup- 
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C. fein geöberes Wert mehr veröffentlicht. Unter 
einen Rbrigen Arbeiten & die Biographie jeines 
ugendfreundes, bes Dichterd Sterling (Lond. 
851), zu erwähnen. Seine Heinern, in verfchie- 
beuen Zeitfchriften verſtreuten, meiſt auf beutfche 
und franz. Pitteratur besüalihen S Schriften erſchie⸗ 
nen unter dem Titel, «Critical and miscellaneous 
essays» gelammelt in 4 Bänden (Lond. 1847 und 
fpäter in vielen neuen Aufla r% Bon 1868—70 
war er mit einer neuen efamtauagabe feiner 
Werfe («Library edition», in 34 Bänden) beihäf: 
tigt. Diefer Ausgab e {ale 1871 1871 bie billige «Peo- 
ben edition», die ind Ireichen Auflagen eine weite 
erbreitu gefund en hat. Ferner veröffentlichte 
a eine Reihe von Abhandlungen unter dem Titel: 
e early of Norway. Also an essay on 
the portraits of John Knox» (Lond. 1875). Mit 
Ausnahme Jeiner Amtsführung als Reltor der Uni: 
verjität Edinbur ur ‚ zu weldem Ehrenpoften die 
edinburgher Studenten ihn für_bas J. 186667 
wählten, befleidete C. nie eine ö fen e Stellung, 


ondern lebte euaihliehlih nen | ri ee legen en 
ätigleit. Während Deutf Kan — 
arte 


Kriegs von 187071 ah er ding: 

Sade Deutſchlands; während des Ruſſiſch⸗ Sk 
en ah r die Befreiung der Ballanitaaten. 

n London 5. Febr. 1881. Seine Leiche 
* e in feinem Geburtsort beigeſett. 

Großes Aufſehen ercen ten feine von feinem litte: 
rariihen Teſtamentsvo fee er Froude veröffent 
lichten «Reminiscences» (2Bbe., Lond. 1881), ſowie 
die ganz auf] feine Korrefponbenz und Tagebücher ge: 
geüinbeie und ebenfall3 von grande! herausgegebene 

iographie: «Thomas C. A history of the first 
forty years of his life» (2 Bde., Lond. 1882). 

Sul Ds Dewald, «Thomas C. Ein Sehenßbilb» 
io des), und Althaus, «Erinnerungen an Tho⸗ 
mas C.» — Unfere Beite, 1881, Bd. 1). 

Sarmaguödla, Stabt in der ital. Provinz Tu: 
rin, 26 km füdlih von Turin, an der Mellana 
und an ber ten ahn Tuͤrin⸗ Cunedo, welche hier 
nach Savona ab we hat aus ihrer Blütezeit im 
15. und 16. Jahrh. 5 ide Kirchen und eine Schloß- 
tuine, ferner ein al⸗Gymnaſium und eine 
technifche Säule ı unbe * ft (1881) 3007, als Ge: 
meinde 12818 G., welde uptfählid) Leinen;, 
Hanf: und Seibenftoffe abrhieren. Bon ben ehe: 
mals bebeutenben 1 Seltungämerten —R nur noch ein 
Turm, jetzt ein Glockenturm. C. iſt der Geburtsort 
bes Condottiere Carmagnola (ſ. d.) und beſonders 
belannt geworden durch das franz. Revolutionslied 


Garmagnole d.). 
} Belbberr , eigentlich 


ale venet. 
Jrancesco Buffore, geb. um 1390 al ber 


om eh eines Bauern zu T. in der Marfgrafichaft 


ütete ala nabe das Vie 2, nahm dann 
Krieg? ienfte unb zeichnete Mr t und Klug: 
aus, daß er unter erzoge Filippo 


eit ſo 

Mare Visconti von Mailand ſchnell befördert 
wurde. Der Herzog ſchenlte ihm feine Gunft in 
bobem Grade und gab ihm eine feiner Verwandten 
ur Gemahlin. A ein D ißaunſt erzeugte Verleum⸗ 
—5 ſodaß C. in Ungnade Mailand verlaſſen 
mußte. „Srancedro oscari, Doge von Venedig, be: 
wog ibn, den Oberbefehl über das venet. Heer zu 
übernehmen. Mit G@lüd leitete E. einen feld 10 
gegen den Visconti und ötiete te biefen 1426 zur 
tretung von Brescia. Miklingen der beiben 
folgenden Feldzuge gegen a Mailand 11427 und 1431) 


tat. pie man See & vermißt, ſind unter R aufaujuchen. 1* 
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ben —883 t des Verrats. Im April 
———— 
i ro unterm en u s 

pin enthaupket ine wirkliche fd if aber 

leines feitgeftellt,, wie fi aus Berland «Ge 

ſchichte &.8» und — 5*— ee Benedigd» | ma 

ai t. —* ale in einem 
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Garmagne —— 
uiez ein au en er X nber galt 
her Ru ndgelang und Ta Gelegen: 
der Einnahme von Germagnola in Biemont 


nfang bes Liebes «Madame 
Veto avait promis», unb jeder Ente Thloß mit dem 
Refrain: «Dansons la ©. — Vive le son da ums I» 
Der Name biefes revolutionären Boltdliebes 
nachher über auf ein Kamiſol mit kurzen Shöben 
beinahe ohne Kra wie es von der Volls fie 
während der Revolution meiftens getragen —* 
la —— man das Wort — zur 235 
nung der eifrigſten Mitglieder bes Jakobinerklu 
weil ſie das hen Koftün, C. genannt, ala De 
t annahmen. 
8 re ibn n then ober —ã— Maler bie rößte 
ra n es, in deſſen 
a fie Ns 18 Über einen einen Sladenraum von 
458 qkm erftredt, De been im S. von ber 
ER benannten I öftlich mit bem Kanal von 


ma ogentr 


m 
Briltol zufammen 
W. von der Grafſchaft Bembrofe, im R. von Ca: 
digan, im D. von Si amorgan und Brednod. 

ift weſentlich das Beden bes Jegeſuge, der m. 
fhen den Kaltfelien ber Blad Mounta tains im D. 


und den Schie 5 der ee ehe 6 


im W. von N. na a ießt. 
Der ‚Soden Bu um —— und erhebt ſich in 
den 


ier abſenlenden, in 
den Bar rien ns wei -Du) 872 m hoben 
Malıff nehirgd, we ide oun Pe ehr Fi Grei) m 
lüflen Burry, To fy und ande 


Ar And: * 124861 an der 
= abl (1881), bef ftigen fie mit Bieh zucht, Ader: 
u und einiger ollmanufaltur. Gielntohen lies 

ber Boden reichlich, auch Ic, auch) Cifen, mei welches befon; 
* br a Derarbeite ilber 
und Blei euf.m. Die  braffehaft ienbet 
mit ber Da Sauptfiadt zwei Mitglieber zum Haufe der 


Die — „Sermart en, auch Caer 
en 


un pe: en 


a na per 


Towy, 14kmvon defien 

Mündung in bie 5 — mim RW. von 
—— an Meer no ch 
möß ofind. Hervorzuhe 

er ve Eu Sant — 03 |&ne Rathaus mit 

ie beide 


Bogen. 

—5 — Sen ule 

gm is bes in Br Salat von Waterloo 

Picton. Stadt hat ein — 

nis auf ber el bes die al es, ein Kranken⸗ 

haus, eine Na A „Sehterfeminar, 
ein Seminar für Mer rn und 

Sie zählt —8 8 E., ſich mit Yildh, 


Sefüllenen 


befonbers Binns und Gifenverarbeitu 
incaillerie⸗ —X Schi und 
den der lub bei Hochwaſſer bis zur 


Tzeuge von 2008 Ai tft, fo vers 
forgt Dt de ben —— Diſtrikt mit allem m |} 


ndenCarmartbenbai,im | wel 


—— führt bafür I —** Produkte, beſon⸗ 
leierz aus. — Die 
Stadt erſ int Beben Bi inerariuns des Anto: 
ninus ald Maridunum im Befih der Demeten oder 
Demereten, und von der röm. Beit jeugen noch 
nche Ruinen. Lange Zeit hindu bie 
Refiden; der waliſiſchen Fürften und pielte n ben 
Kämpfen derfelben gegen bie Gnglänber eine eben 
tende Role. So ward fie 1187 dur Owen Gwy⸗ 
nedd bis auf den —8 verbrannt, doch bald 
darauf von Grafen von Clare wieder aufac- 
baut. Bon ihr trägt der Herzog von Leeds den Titel 
eines Marquis on ea 


Garma im franz. Depart. 
Ken 4 nen de 
In, Beeren Mi gar —— — 


ng, Gaftres mit der Subbahn verbun en äh 
( 6) 5384, al& Gemeinde 6160 E., welche e Braun 
Iohlenbergbau und Glasfebrilation treiben. Bon 
f 8000 ha ausgedehnten Rohlenbaifin mit 
80 — cbm Kohlen werben 800 ha abgebaut und 
jährlidy 1Y, min. metrile Ctr. gewonnen. 
Oarmen (lat., Mehrzahl Carmina), Gedicht, 
namentlich Gelegenheits⸗Feſtgedicht. 
Carmen a, Pſeudonym der Königin Cli⸗ 
fabetb (f. d.) von Remänien. 
Oarmentalis porta hieß ein unter bem Kapi⸗ 
toliniihen Hügel gelegenes Thor bes alten Rom, 
ches von dem nahen Tempel der Göttin Gar 
menta feinen Namen batte. Die Lage bes on 
läßt fih heute nicht mehr mit Beitiinmtheit a 
abe am fübl. Abhang 


—A Tas. hrſcheinlichſte Fa 
tols zu u am ma einlipiten an Der 
— en Seitdem die 300 Yabier 
durch d * —* * 2 ungtadlihen Geſchid ent: 
—* en waren, galt es für unglüdbringend, 
mn 8 elbe eins und auszugeben, und es erhielt 
Ige ben Namen porta scelera 
entis (oder Sarmenta) Die eine alts 
— zSdrin, ok dem Namen nad) eine Göttin 
er Lieder, —— Bau: 
Pride eu Y an war. Insbeſondere glaubte 
= 3% a Be Ole von —— — 
a auf die Hilfe von Zauberſpruchen bo 
weil fie als © bes Gefanges und I 
Bei agung mit 8 3 ttinnen der Baͤche u 
ellen verwandt erſchien, bie ebenfalls wegen Ya 
—** des Waſſers Gelangd: und Weis: 
fagungsgöttinnen, wegen beflen Iebenfpenbenber 


enbahn | Kraft Beburtögöttinnen waren. Die Saktin. 


in Kom an dem nach ihr benannten Carmental —* 
Stadtthor am Fuße bed a een — ein 
Heiligtum mit einem eigenen Briefter, ſowie Feſte 
am 11. und 15. Jan. Diefe galten 
öttin in boppelter Berlon, als ber “ orfa ober 

— un und — at urſprunglich 
ttinnen on nf eburt verehrt 

während eine aus ihnen 

Sun, währe made, Im Bau in Die * 


gende und ‚Bubunfi ſchauen und das ge 
a 6 (5 1 (hei De en ober Gemahli In 


uni ie His — ——— 


alz. Oberamt — Be , 
Biel. . 1749 in den prei N wurde 1700 
Ieroſte in EN: 1751 Direftor und 1768 
dent ber Regierung gu Breslau, 1768 Juſtij⸗ 


Wrtiel, en hen | nealibent ber Begienng 


Carminstiva — Sarnall 5b 
miriſter unb Chef» Bräfident fäntlicher Regierun fagenhajten König von Alba longa, Procas, als 
in Shlefen. Der König berief ihn Kon an bie Rind tat den St en oder Ösen Mi Älden ger 
Gtelle des Freiherrn von zum Großlanzler | wußt, welche ben kleinen Kindern das Blut aus an 
unh Chef de justice und übertrug ihm bie form gen jollten, wobei fie eben die übergläubiicien 

ern Öroßs | tel —** — bie im Gebrauche waren: ein Sertel 


e t hatten. Energie, 
* sn ee 
dankt Breu 

nitaltungen bes 


inen Lands 
lem aber de Berbefierung bes —* 


ea die vom 
von au ngenen erungen 
a ein 


vor 
und der Bericht Er 
bus Dem öffentlichen Sehen auf fein Gut 


jurüd. Koni 
u eh oben, ftarb 
un ‚ preuß. roptänlers 


—* 


Carmen, S rovi 
38 km im OD. von Sevilla, — ohem 
der Ciſenbabn C.⸗Sevilla mit (1877) 1701 8. 
welde guten Bein gewinnen. ie Stadt, teltiberis 
* Urſprungs (bad 28 Carmo b er Nömer), cheint 
—* eine alte arab. Stadt: au 
* en Gehen ie ein alter Alcazar in 
ein Abgrund öfinet- 
* ernten aus dem 16. Jahrh. 
GansBedro gehörende Turm ift pe 
Sina mean, et 10 er ©, Bermue 
en a r Dynaſtie 
Birzei uub wurbe 1243 von den Saflignen er⸗ 
a est wohnen bier viele reiche Adel 
ntelle, franz. Dichter, geb. 3 Aug. 
1717 a Baris, war Borlefer bei dem Herzoge 1 
Urltans, seh. 26. 2 1806 und {ft vorzialich 
feine «Proverbes dramatiques» (10 Bde., 
Bar. 1768—1811; beite Ausg. 4 Bde., Bar. 1822, 
m Teil überfebt von Wo f Grafen ubiffin, 
1 * %p}. 1825) befannt. Diele «Proverbes» 
hne eigentlichen dDramatifchen Bau, 


= für —— ater brauchbar und von 
ter als eine reiche Fund⸗ 

grube erube fach benugt wor Die Fruchtbarkeit 
Ta war eine auberorbentlide. Zuber feinen ges 
Irudten Sachen, unter denen noch dad «Theätre 
de cam (4 Bde., Bar. Te — eroorzubeben, 
iol er Berg en mehr ala 100 Bänden hinter⸗ 
laflen de nebenbei viel Talent für 
wo eins und gute fa ten Perſonen 
Gars, |. Sairn. [feiner Zeit. 


Garne war eine ber zahlreichen röm. Dotiheiten, 
delche den einzelnen Momenten, Stufen und Bers 
des 8 voritanden. Der Bedeutung 
entiprehenb ben Inch zöm. Ableitung von 

b. Ye Herz und richtiger von 
Fleiſch —8 ſie den Leib räftigen. Sie 
dem Gälifhen Hügel in Rom ein Heilig: 
um, das ihr der Sage nad), welche dabei an cor 
me von Herz und Mut da te, von Brutus 
estihtet worben wat, und am 1. uni pflegte man 
bie ten Hauptipeifen: gepöfeltes 
iſch und ‚Bohmenbrei, Hr opfern und au 
elung und Vers 

Richung mit ber Göttin “ A wird fie in Ovibs 
daiten auch als Böttin der Thürangeln geichilbert 
ud von ihr erzählt, fie habe einjt den nachmaligen 


—J 


ars 


LE 


sel er und einen Grbbeerbaumäweig, mit dem man 
foften und Schwelle berührte, und einen Weiß: 
Dornzmweig, den man ins nfter fegte, 

Garnac, Zleden im Kanton ‚Quiberon des Ars 
rondiſſements Lorient im franz. Depart. Morbihan 
(Rieberbret no) 80 km fan von Lorient, 
auf einer Anhöhe in der Nähe des Meers elegen 
mit (1876) E36 “ale Gemeinde 3807 &., {it 
würdig durch die daſelbſt befinplichen Druidenbent: 
mäler, beitehenb aus 5—600 rohen Granitobelis; 
len, die mit der Spige in der Erde ruhen, 8,8 big 
4 m über diefelbe emborragen und In Stolonnaben 

eorbnet de d, melde e auf die Küfte zulaufen. Die 


kmals, des voll are mes 
— [vr er Het elhaft. Süden 
ranitlolonnaden befindet ſich RÜ "Tonifcher 
Tumulus von 20 m Höhe mit einer Kapelle des 
bei eil. Michael auf der Opie Bon diefem aus Abers 
eht man die ganze Ebene. Im Sept. 1862 hat 
man durch Wadgrabungen unter demielben eine 
Urt Rryptn aufgerunden mit 4 menchlichen Gebeinen 


dem Fr telt, Altertümern aus Nephrit und Tremolith, 


een e auß Serie Zeile von Halzbänbern 
Fenb ein und Taͤrtifen u. ſ. w. Bei. lan: 
deten 27. Juni 1795 die Emigranten pet dem 
Grafen Puiſaye. 
&aruage Irz.), Gemetzel, Blutbab. 
Carna d. von), preuß. Berghauptmann, 
eb. 9. Febr. 1804 zu laß, bejuchte das dortige 
ymnaſium, erlernte dann in den neuroder und 
waldenburger Revieren bie prattiichen bergmäns 
nifchen Ar eiten, ‚ftubierte 1823—24 in Berlin und 
wurde bierauf bei dem Bergamte zu Tarnowig und 
päter als —— 7 ei der Ge Beil fallen 
n Oberſchleſien befhäftigt. In dieſe Zeit fallen 
feine erſten fchriftitelleriihen Arbeiten; «Über 
Sprünge im Steinlohlengebirge» und «Geognoft. 
Beſchreibung des waldenburger Steinloblenbedens». 
um — ernannt, erſtrecte ſich feine Wirk⸗ 
aptei hauptſaächlich auf Debung und Ausdehnung 
triebes in den metallurgifhen Diftrikten 
berich lefiend, wo namentlich der Galmei:Bergbau 
weſentliche Sortfchritte ihm zu verdanten hat. Auch 
bielt er Sorträg e an der Ber ergiänke Fin arnowiß 
und gab das « Bergmännifche den ud Mr&ben 
die ien» (1843—47) heraus. wurde 1845 
berbergrat in Bonn, 1854 Geh. Oberher tat und 
vortragender Rat bei der Bergwerkdabteilung im 
Handelsminifterium zu Berlin. Sein Aufenthalt 
in Berlin (1847—55) war weſentlich den Reformen 
in ber_höhern Verwaltung und fahwifienfchaft: 
ungen te n Berbindung mit 
L. von Bud, 


lien ori 
eyrich u. a. grün: 
dete er 1848 NA Deutiche eolo i 


e Geſellſchaft, 
und jeiner Thätigleit entitammt bie Örundlage der 
heutigen bergrechtlichen Stellung der beutfchen 

ergwerlöinduftrie und der mit ihr en 
genden Knappicaftsordnungen. Außerdem_trug 
&. 1849—55 an der berliner niverfität über Berg: 
bautunde vor und begründete 1853 die «Zeitichrift 
für das Berg⸗, Hütten: und dlinerweien im preuf. 
Staaten», Ant. J. 1855 zum Ber sgba tmann und 
Direttor des Oberbergamtd zu Breslau ernannt, 
veröffentlichte er 1857 eine vortrejjliche geognoft. 


Urtitel,, die man unter & vermißt, find unter SE aufzufuchem 


6 Carnallit — Carnarvon 


Karte von Dberfälefien. C. trat 1861 aus bem 
Staat3dienft und Itarb 17. Nov. 1874 zu Breslau, 
Rach ihm hat H. Roſe das Garnallit (f. d.) benannt, 
it, ein nad) dem Berghauptmann von 

Carnall benanntes Mineral, welches in der ober: 
ften Region des ftaßfurter Steinf alylager3, ber Cars 
nallitregion, ferner zu Kalucz in Galizien, zu Mas 
man in Berfien und andermärts fi als groblöt- 
nig⸗kryſtalliniſches Agatega findet, im reinen Zus 
[ande ungefärbt und waſſerklar ift, muſcheligen 
ruch zeigt und ſ int es Gewicht von 1,815 hat. 
Meift iſt es scho urch milroflopifhe Schuppen 
von Eifenglimmer rot gefärbt. Seine Individuen 
gehören dem rhombifhen Syftem an. Es befteht 
aus 27 Proz. Chlorkalium, 34 Broz. Chlormagnes 
ium und 39 Proʒ. Waſſer (KC1 + MgCl?+6aq); 
u in etwas Kalium duch Natrium erſeßt. 


er r die Gewinnung ber Kalifalze ein 


überaus wi tiger Körper geworben, An ber Luft | cher 


zerfließt er; in Waſſer ift er leicht Löglich, beim Bes 
tropfen bamit zerlegt er fi in Chlorkalium, wel: 
ches Erpitalliniich ſich ausfcheibet, und in aufgelöft 
bleibendes Chlormagnefium. Aus dem Chlorkas 
lium ftellt man fchwefelfaures Kali, Tobleniaures 
Kali —38 — und andere für bie Induſtrie und 
Agritultur bedeutungsvolle Haliverbindungen dar. 

ao æR— on, bie 5 
weſtlichſte Grafſcha tum es, 
durch den Menailanal ( Es; von der Inſel Angle: 
fey (f. d.) getrennt, umfaßt 1495,2 gem und zählt 
(1881) 119195 €. Sie grengt im D. an Denbigh 
im ©. an Merioneth, auf den andern Seiten an 
sie je Ser und jenbe egen, 53 de Balb- 
in eyn aus, weldhe im Kap Braich⸗y⸗Pwil en« 
bet und im NW. von ber Carnarvonbai, im 
SD. von der Cardiganbai befpült wird. Eine hohe 
Gebirgskette, deren Gipfel durch tief eingefchnittene, 
von Meinen Seen (Llyn3) erfüllte eine getrennt 
werben, durchzieht Die ganze Grafſchaft ihrer Laͤnge 
nad von RO. gegen SW. und macht fie zu der ges 
birgigften in Wales. Den Mittelpunkt bildet der 
1094 m hohe Snowdon, der höchfte Berg in Wales 
und England, welder, fo unmegfam er auch ift, 
doch vielfuch beftiegen wird. Naͤchſt ihm ift der 

öchfte der Carnebd: ober Caern-David, 980 m bo . 
urch bie vielen Bergipiken und Seen erhält 
ben Charalter einer romantifhen Alpenlandſchaft, 
der fih auch auf die vormieend: Beihäftigung 
der Bewohner, Viehzucht und Milchwirtſchaft, ers 
ftredt. Den Sauptrei tum €.8 bilden inbes bie 
Schieferbruche, namentlich die von an, beren 
—*5 Grtog auf 119000 . 6t, verans 
dlagt wird. (©. Bangor.) ch werden Blei, 
Silber, Schwefelerze, Kupfer und Zink gewonnen, 
und an ben Hüften wird bedeutender Si und 
Aufternfang getrieben. Der größte Fluß ift der 
Conway an ber Dftgrenze, weldyer ein fruchtbares 

al burdjfteömt. Der Aderbau, meift auf Hafer 

ist ſehr zuruck. Das Manufalturmwe en 

ift ganz unbebeutend. Die Grafſchaft ſchidt ein 

itgfi jum Barlament, die Hauptitabt nebft 
Conway (f. d.) ein zweites. 

Die Hauptftadt Sarnarvon, Municipal: 
und Hafenſtadt fowie &arlamentäborough, iegt 
an der Mündung bes Seiont in den Menatlanal 
und an ber Cambrianbahn, 11 km ſudweſtlich 
von ber groben Britanniabriüide. Sie hat enge, 
fih rechtwinkelig ſchneidende Straßen und ift von 
einer feften Mauer mit runden Türmen umgeben, 


durch welche fie vom Hafen mit feinem Quai und 
afendamm getrennt ıft. Die beſonders gut er: 
altene Burg Eduards IL, das Carnarvon : Caftle, 
iſt ein? ber Impojanteften alten Bauwerke in Ing 
land. Außer den Reiten alter Befeftigungen [in 
in der Stadt bemerlenswert dad Rathaus, 
Grafſchaftsgebaͤude, bie Markthalle und neun Kir: 
hen. Sie nt ein Schullehrerieminar, eine Hans 
Kr ein Mufeum mit Altertumss und 
natur Ir. Sammlungen. €. zählt (1881) 10237 
E., die fich mit Eiſen⸗ und Meffinggieberei, 
bau, Fiſchfang und S abritation . 
tigen. ch iſt der Handel nicht unbedeutend, der 
beſonders nach Briſtol, Liverpool und Dublin ge⸗ 
trieben wird und Wil Shiefer zur Aus 
r bringt. — Die Gejchichte des Ortes reicht bis 
n die Zeiten der Römer, welche Hier die wichtigfte 
Station in Cambria hatten, und von denen mans 
lei Altertümer übrig find. Das alte Segon- 
tium lag jedoch 2 km im Oſten vom jüngern C. das 
von Eduard I. und Il. 1284 - 1820 mit feinen noch 
m Teil beftehenden Feſtungswerlen erbaut ward. 
der Burg, Eaer Seiont genannt, zeigt man im 
öchften Turme, dem Udlerturme, noch bas Zim⸗ 
mer, in melden der hiernach benannte erfte Prinz 
von Wales, Eduard U., 1284 geboren wurde. Die 
Walifer plünderten 1294 die Stadt, die auch durch 
die Groberung 1644 im Mürgertriene wie litt. 
Carnarvon (Henry Howard Molynaur Her: 
bert, Graf), engl. Staatömann, ältefter Sohn des 
dritten Grafen C., wurde 24. Jimi 1881 in London 
eboren. In Eton vorbereitet, vollendete er mit 
ujelhnung eine Stubien in Dyfordb und nahm 
dann, da er durch den Tod feined Vaters im J. 
1849 {on während feiner Minderjäbrigleit die 
Grafenmwürbe erlangte, fofort feinen Siß im Ober; 
haufe. Hier erregte er gleich buch eine Rebe 
ebeutenbe Erwartungen. Als Anhänger der ton; 
fervativen Partei folgte er der Führerſchaft Graf 
Derbys und wurde von diefem in befien zweitem 
Miniſterium 1858—59 als Unterftaatsfelretär für 
bie Kolonien, in dem dritten Dlinifterium Derby 
1866 ais Rolonialminifter angeftellt. Als jolcher 
befürmortete er im Beginn ber Seffion von 1867 
bie Bill für die Stonföderation der britifhen Bros 
vinzen in Rorbamerila, legte aber ſchon mehrere 
Moden fpäter (2. Mär) fein Amt nieder, weil die 
inzwifhen von Disraeli eingebrachte Heformbill 
feiner Meinung nad) zu weit in demokratiſcher Rich: 
tung von den Trabitionen der Tonjeroativen Bartei 
abwich. Doch kehrte er bei der Bildung des zweiten 
Minifteriumd Disraeli (Febr. 1874) von neuem an 
feinen rn Poſten als Kolonialminifter zurüd. 
Seine aupetbat während diefer zweiten Amtsfuh⸗ 
rung war die Annerion des Trandvaals in Süd» 
afrila, die, obgleich mit den beften Abfichten unter: 
nommen, auf einer falfhen Deurteilung ber Ver: 
rg beruhte und fpäter bittere Fruchte tragen 
ollte. Neue Meinungsverfchiedenheiten entzweiten 
€. mit dem Führer der lonfervativen Bartei gu Ans 
fang de3 * 1878, als er, ebenſo wie fein Kollege, 
Graf Derby, in der Senbung ber engl. Mittelmeer: 
otte in die Dardanellen ein vorzeitiges Yufgeben 
bisber befolgten Reutralitätspolitit Englands 
in dem rufl.stürf. Kriege mißbilligte, ein Umſtand, 
der 24. Juni feine Refignation jur Sole batte. Mit 
der eigentümliden Mä igung Der nfichten, bie ihn 
neben einer charaktervollen Entſchiedenheit Tenns 
zeichnet, trennte C. fi troßbem nicht von bem 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter R aufguinchen. 


Sarnation — Carnos 7 


eiverbanbe und nahm auch ſpaͤ⸗ 


ter, * —— Derby ins liberale Lager übers | tbebrale 


— eilt in Tonie tonf Ternatinem Sinne an den 


llar, fließend und eins 

Interefl Suter ch auch ar Ehrifiele er 
laut 2 t. ß dm erſchien: «T Ar 
ire» a und Rerel- 

lections ef the Druses of the Le on and notes 


on their religion» (1860). Außerbem gab er ein 
dinterlaſſenes eines Vaters: «Reminiscences 

of Athens and the Morea» (1869) ſowie «The 
gaostic heresies of the first and second oenturies» 
(1876), ein ne, Bet eined Freundes, 


bed Delaxs der Bauls nfel, mit einer 
bie bed —* u, ab gm dt feiner noch 

immer „‚eue gelun⸗ 
gene en —F «Agamem⸗ 
—— er zum 


con» Ey beraus. m 
ber of lt. 


ewä 
lat.), ın ber Malerei b bie Behand⸗ 
—— Die iet roße Schwie⸗ 
für den Maler, dba iſch in ame | 1 
Glanze feine — einfache Farbe 


I 


onbern bie verf nften Farben in fi au: 
und audg ein jo 
wichtiger Yaltor, daß man engelne 
* und nationale Gruppierungen { in ber M 
lerei nad) diefem Moment under] ei und ud bee 
net. So ſpricht man von ber 
Büren Augen bes Heide bei Gen Vene⸗ 
—— Er s "32: Blbeutfäen Ola, dm 
n ber en em 
Ulmengtau ber V 


tiner u. f 
Garnaubawa ober ercamadhe, eine bie 
Blätter ber in Drafilien allgemein verbreiteten 

Corypba sder Copernicis cerifera bei 
wachsartige Mafle, welche fd 
uppen von grüns 


— 


— 3 p grüns | {ch 
be ablö 
user Gert abtöf. iee Schuppen merben in 


fer gei ndel ges 
bradt. Der —— dieſes Pogez liegt 
—— —— es wird daher mit vore 

abrilation dazu verwandt, um 
— Rerjenmnterialien zu er — — 
5* ter aus einem Gemenge von C. und 
en. Unter den Beitandteilen dieſes 

Vadhjes Bo 


ifiplaltohol und Gerotinfäure nad» 
aan (Louis Darcien, Graf von), franz. 
Sceifthellen. 7. Schr. 1804 zu ‚uimper, 
au der bipfomatifchen Saufbahn, 
li —— 
Framoſiſche 
—*2 5* in verfäfeenen & 
en ‚m v eits 
* veröfentlichte . ee "eBtuden | be 
sur V’bistoire du gonvernement repr6sentatif en 
Franee, de 1789 & 1848» (2 Bbe., 1855), tudes 
sar les fondateurs de l’unit6 francaise» (2 Bde,, 
1418-56), «Les Etats de Bretagne et l’admini- 
stration de cette province jusqu'en 1789» (2 58 


Alademie ge⸗ 
zu Du 


1868), «Souvenirs de ma jeunesse au temps de la 
Restzurstion» (1872). f enbud. 
Garnet —— 5 Noti ud, 2a 
Garniedz ompo⸗ 
2, geb. * 1789 zu in onien, 
Iierte bi zuerſt in Geusbeslirgel, dann 
keit 1806 im | Barrelone, unter ber Leitung bes Don 


Beaneißco Di Dueralt, Kapellmeiſters ber bafıpe n Ba. 
Organiften on Carlos Ba 
zen J. 1816 16 rt er von ber Direltion bed 
u Barcelona ben Auftra — in Italien für Die 
nahe Dpernfaifon eine Ge ſch t zu bilden, unb 
wurde zweiter, 1818 — Kapellmeiſter bei der 
x in Barcelona. Hier ſchrieb er bis 1827 feine 
Dpern: «Adels de Lusignano», «Elena y 
Constantino», «Don Juan Tenorio», «El Colon», 
«El Eufemio de Messina», welche alle vielen Er⸗ 
rein hatten. Gr wurde 1828 Rapellmeifter am kö⸗ 
heater in Madrid, 1830 Aompolitiondpro« 
flo am ı am Konfervatorium daſelbſt. C — 17. 
131 on feinen Opern aus ber Zeit von 
1828 Rear 1845, wo er für die Bühne auo arbeiten en auf: 
hörte, find beſonders zu nennen: 
vina», «Iamalia » und —E * war be⸗ 
mübt, nad) ital. Borbildern eine nationale Dover 
Er und gt neben feinen größern (aud) fi 
Kompo en zu einer nicht geringen Au⸗ 
Chan Boltölieber vollstümlich gervordene Me 
en Tommponiert, 
ex (lat.), f. unter Shorftiäter. 
—— — (lat. ), Ummonbl bung in im meld 
ein kranlhafter Bun einiger Ge 
n Körper, namentlich ber — 
auf Iter ift der Ausdruck Geraktfatien, d. Kr 
Ber ——— — Unwandlung in (eberartigen Bus 


—— — fokel wie Saengeit; „0 3 
adra⸗ 


tus, Anfang der Faſten mit dem Sonntag 
;6 novum, nntang ber Falten mit bem 
onntag Duing 
Sarnivören ( —ãA— d. 6 


— 
ober Ferae (d.h. wilbe Tiere) bie enge bnung 
Fohı nah buirh Den Baßnben ausgegeichnet I. I 
u rch den Zahnbau a eichnet i 
bei dieſen Tieren Im Ober: 1 ne eh 
neibenbe Vorberzähne ſich 
beiderſeits ſtark hervorra an In oa ober m 
rern Lüdenzähnen ein in oroßer Zahn fich findet, 
ber faft immer ein Reif d. h. zuſammenge 
mebr ſpißig, inwendi mit einem en De 
v eben und beim Bei en in der Art thätıg iſt, daß 
e an bem entgegenitchenben Sich vorübe 
leitet und dadurch wie ein Scherenblatt wirft. 
Sinter diefem Rei & 


ot ee — nben 
—* biß br De me 
——— In koolle ſeral⸗ 
z⸗ und Bereiigungeie 
ober zum ne vie Beute dienen. 
bensweife der C. ift ehr verſchieden; die einen find 
mutia,, eftig, oft jehr grauſam, —8— 
liſtig, bie andern [eie, 1 am oder 20, jem 
—— überfallen ber Er ae a A * 
im S 
en je im Tone een fih in , Rubeln ober 


* 


open © ſammen, andere wieber 


een an em, mo amiſch. ah erben nach ber 
— und nach dem 

e (Sohlen. ö an in Due unb 

ilien eingeteilt; Er igitigrada 
reifen Die Rapen, bie ee ea ‚Hanke bie 
Halb»Sohlengänger (Semi ) bie Vivere 


Een (Stinktiere) und je nd — 
Sarnds (at, fleiſchig, 


ö 
aaa ee ku, arn 


* ität, 110 Giga 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter R aufpuinden,. 


8 C(Carnot (Lazare Nicolas Marguerite, Graf) — Carnot (Lazare Hippolyte) 


Saruot (Lazyare Nicolas Marguerite, Graf), 
einer ber befannteften und adhtumgäsne tejlen 
raltere ber Framzoſiſ Revolution, zu Kos 

a 17. Dlai 17638, von bürgerlicher 

Kurt, war Anfang der Revolution 
nieur * ya wurbe 1791 791 hm Abgeords 
neten ei nden Verſammlung ernannt, 

nahm aber Polar an den Beratungen 
militärifche Angelegenheiten —5* So wurden auf | «Do 
feinen Borfchlag die en Offiziere, 
weiche « emigrer waren, du Unteroffiiee 8 

Mitglied des Konwents ſtimmte er für 
33 XVI. Tod. Darauf warb er im März zur 
Rordarmee geſandt, wo er auf dem Schlachtfelde 
Ti Ha Ban Et Dana ei um 
[est e elbft an us e elite 

bein put I jeinet Nüdtehr warb 

ke es Wohlfahrtsausſchuſſes ges 

—5 — nung er . —— — und 
rug dur 
R —2* weſentlich one a ae 
ſuchte er —— ——— 
tro Legendr turze 
berauf antrug, ẽ in An Äh —* 25 
rief eine Stimme aus ber amm 
könnt den Mann nit verbammen wollen. der 


sur la metaphysique du calcul infinittsimal» 
Dar. 1797; 4. Aufl. 1860; deutſch von Hauff, 
, 1800), «G6ometrie de position» At. 
1818) , “«De ri defense des places fortes» (8 
Bar. 1809; 8. Aufl., Bar. 1812), «Expose el la 
conduite politiga ae de . depuis le 1“ juillet 2 
ud ala Dichter verſuchte fi 


(Par. 181 1815). 
en fiber | nicht ht ohne läd, wie fein komisches 
chotte» 


* 
821) beweiſt. Seine «M 
moiren» 3 Ich s 


1862—64) 
Körte, "Das deben 6.3« (£p}. 1820); 

* «Bi phie de C.» ( 1850). 
Hippolyte franz. Bub unb 


Fehr bes vorigen Sohn, 


abs | 1801 zu Gt..Ömer, begleitete feinen er während 


ber Verbannung und verweilte namentlich mars 
eit in Magdeburg, w er nd the 
ebrte 


eratur ftudierte. er ns 
Frankreich zuruck und u die jurift. Laufbahn, 
wurde aber bald in bie polit. ch ——5 


hineingeriſſen und einer der Anger 
bed oem u. Als ia od cn —5 n 
ringen wollte 
unb in Dane u 8 —— zu den Frauen 
—5— * te, welche C. als eine — 
che⸗ ek nete, trennte ex fi mit 
ean 


Sieg in unfern Armeen organifiert patlı und der Bear, Si = naud u.a. von 
Kntrag b blieb unberüdfichtigt. Bei der Grrichtun ng | die bie ee . 1889 in bie Kammer ers 
des Direltoriums 1795 wurde C. Mitglieb —* th: Bi jex der äußerften ri an. 
ben und erhielt einige Beit bebeutenden Cinfl olution von 1848, welde faft 
el aber mit Barras, ward am 18. ah — — dieſer oſition zu 
(4. Sept. 1797) als Rogalift verbädhti ige und zur hohen Fahne dep weh ef, wurde C. Miniſter * 
Deportation verurteilt. Gr floh na utſchland öffentlichen Unterrichts, legte aber 5. Juli 1 
und gab eine it —* die * Stelle e megen Di erenzen mit ber fon Itulerene 
buch die Au eiten feiner mmlung n *5 ine Rad Lin in Da 
ehemaligen Kollegen den Stun berkelben ee am has rs 10. on 1850 verich e ihm und 
Brairial (18. sm m 2) befürberte. Rad —— 6 bed b ge ill taliftif —* 
18. Brumaire wurde fen und * einen Gi ammlung, w 
1800 gm ——— ernannt. Da e fi en — un on jualen & dem 
gi tehung d auf, Khilhen 
nen Bona 


partes ehe, und 5 fi 
den Schoß feiner Familie zurüd, wer Er 
. März 1802 zum Zribunat t berufen. Die 
famteit der Brundfäge, die ihn immer 2 
zeichnet, verleugnete er auch bier nicht; er trat 
mehreremal den Abfichten ber Negierung entgegen, 
ſtimmte gegen das tebenalängli Konfulat und 
war ber einige, der feine Stimme gegen die Ein⸗ 
rihtung ber aiferwürde erhob. Dennoch blieb er 
m Ari unat bis at defien Aufhebung; dann zog er 
das Privatleben zurüd. Im San. 1814 
* ihm Napoleon ben Oberbefehl in Ant⸗ 
werpen, das er nmiütig bis zur Kapitulation 
von Paris verteidigte. Zwar behielt er nad) ber 
erſten Reftauration feine Titel Würden, vers 
fhmäbte aber al8 ein ftren enger vr Banken die 
undert Zuge 
poleon * Grafen und 


Reichs und drang ihm das Mini terium — Fa 
nern auf, das C. mit hr gemofnter leit vers 


waltete. Rad Ra oleond ‚zweiter Ab —— trat 
er in die Proviſoriſche R sgierung, wurde aber von 
den Bourdons durch bi die 
verbannt. Er wandte nah Warſ 
dann nad deburg 2“ er Aug, 1823 at. 
in Denkt ‚Denkmal — 35* wurde ihm 8. 

ter * 3 —E find zu nennen: «Essai sur 


les machines en general» (Par. 1786), «Röflexions 


a nung vom 24, ui ( 


önl een bes Bräfident 
Ba aber ar — 
Ba rtismus den —— ten Bot: 


25 — And har Di — vom 
—* 1862 ya Lyon und er in dm as 


um —— — ernannt; die des 
——* — 5 made aber Geibemat feine Dahl 
Erft als feine Bebentlichleiten in diefem 
ante cu Gufbörten und feine Kandidatur 1868 ad 
beitte mal zu Paris durchging, nahm er feinen 
Blap im Geſeßzgebenden Körper in ber Heinen Dp: 
— 22 — die bier ü ee bei ben 
len von 1869 unterlag er — **— zweimal. 
Bgeingun⸗ des Kaiſerreichs 4. Sept. 1870 
wur ire in einem Arronbiflement von 
Paris und 1871 in bie Rationalverfammlun ng ge 
wählt, wo er ſich zur republitanifchen Linken hielt; 
Fa ae F —ã — auf Der Ta ernannt. 
uber ja n Au ozialiftifhen Jour⸗ 
nalen und demokratiſchen Reuuen veröffentlichte 
C. ein «Expos6 de la doctrine Saint-Simonienne» 
rt. 1830 u. öfter), ſowie eine Verteidigung feiner 
vielfach angefochtenen Amtöverwaltung unter dem 
itel; «Le ministöre de l'instruction publique 
depuis le 24 fevwrier jusqu’au 5 juillet» (Bar. 
1848). Berner a ee er, bie Herausgabe der 
«Me&moires d regoire, ancien &veque de 
Blois» (2 Bhe., Par. 1837), der «Memoires de 


Krtitel, die men unter & vermißt, find unter MR aufzufuden. 





Carnot (Marie Frangois Sadi) — Earolath-Beuthen 9 


Bbe., Bar. 1842-48) gemein | Yu ber sin n Kafiäpen in ver‘ ‚geitfäriften 
En mit 5* er David d’Xı , und ilosophe ine Bun, 
der Dentwirbigleiten jeineb vaters [&moires Br nr orale —8 (1876), 

—— * 2 Bde. Bar. 1862—64). morales sur le tem (1865; 8. — 
—— ee Si), Sohn bes | 1875), «Nouvelles &tudes morales sur le temps 

B imogeß, bes | present» (1869; 2. Aufl. 1879), «L’id6e de Dien 

* tere, | van Brüden- und | et ses noureaux eritiquess 1864; 5. Aufl. 1872), 

the Ingenieur in Unnecy. | «Le mat£rialisme et la science» (1868), «Pro- 

ir ey ae eines äfetten blämes de morale sociale» (1876), «Le pessi- 

mm Bart. Beine —S und erhielt misme au XIX® siöcle» —2 «La philoso- 

ug, ala außerordentlich jar die nafio: hie de Goethe» (2. Aufl. soo) fin du 

in ber ei organifies | XVILI* sitcle, &tudes et —— 

nm trat er ala rd: | Caro (Yalob), Sik x, geb. 2. ER) 1596 zu 

meter 'Dr in bie Rationalvers | Gnefen, te das ymnafiumzı u Bofen, flubierte 

— ** ber Gruppe eUnion nepn- | in Berlin und. Geipsig, Sabiitierte fh 1868 ald 

hlicaines ;, 1876, 1877 und 1881 wurde er | Brivatdocent —8 ichte in Jena und war dann 
Te} ist Braune Deputierten ers | mehrere Jahre als Begleiter ber Großfürftin Helene 

wählt Bom 28. Sep 8 zum Antritt bes | von Rußland auf Reiſen und in Peteräburg. Rah 

Med isn) ‚gatte ex | feiner Rüdtehr wurde er außerord. Brofel Ion in 

de⸗ der öffentlichen Yı jena und 1869 ala jonorarpro eſſor nad) Breslau 

Gerunztum, alte Stadt in —E f- un | berufen. G. veri um 


ter Deut! ar — und unter Betr 





L —— im %. 1687 md sie 


ie der. 
ne ooıhe Karo) Me 


— F Ip A „Iuzurlans, wildes Zboromifi und 
Care —— rtjegung der von begonnenen · Geſchichte 
an Bei olens» (3 Bde, — für die von 
wi, r % 1507 zu a ae na gen amd Heeren berauögegebene «Geſchichte der — 
* Lehrer in der Familie | Staaten», «Liber —æ* —— 
Her eineb id , nad: | Gin ormelbud) aus der huf fntiihen 
her Gekretär bei beflen Bi anni, ber ihn | (2 Tle., Weim. 187174), «Uus —— 
— sad Rama nahm ——— Bfründen | Kaiier ‚Sigiemunbg» (Bien {a —8 
E lebte den Studien und gründete mit Canterbury. Eine Epifode —R Geſchichte 
den m Molja die Accademia della virtä. bes —— — J otha 1880). 
Hud) Gabbiß Tode 1643 trat C. in_die Dienfte jpan.), die mit Teufeisbildern ” 
* je, natürlihem Sohne Bapft malte hohe m zbobe | ri "zugehende Müpe, welche bie 
— von lepterm 1545 zum Herzoge von | von der Inquiſition verurteilten jeher bei den 
Yarna —— erhoben ‚wurbe und G, meh« | Autos de —5 
ven an Raifer Karl V. I. Rı Garble, Si Köni ein von Sachſen, f. unter Albert 
ie Den Derions in Biacenza flür (König von Saı 
* 32* unb warb von dem neuen DB, te a, is In Sachen Hr 


Dssois Zarnefe, mohlmollend aufgenonmen. 
af war er Sekretär bei den beiden Rardinälen Ras 
zucche und Alefjanbro, den Brüdern Dttavios, und 
von 1548 biß an feinen Tob, der 
€.8 Schriften wurden erft 
gebrudt: fo bie berühmte Übers 
ee ar, 

[3 « » . u. öfter), 

KR: (2 Bde., Beneb. 1572—75 u. 
Die «Lettere inedite di Annibale C.» und bie 

mit Anmerkungen (2 Bbe., Beil, 


Briefe, welche Mufter 
ee oje fr, Bu Kud Kar — — I 
fen Bert er Berte Es N (6 de 
= Seen elle 
En fan, — und 


u Poitiers 
Sam ler — e, wirtte als & 
, dann ofeflor der 
5* an der Fakultät zu Doual und feit 
1864 an der Gorbonne zu Barid, Gr wurde 1869 
2 Ne Alndemie ber zuralik unb polit. Bif Im 


ee in ‚ie Zranad he Alabemie 
— und Fe 


aan hp dr Form über nn | dan 


Pen rem paar 





echt, Yu uriprüngli dnai und 

ia, diefem Kamen So a — 

it, deblan von zeichnete m 
Kaiſer Karls V. une des Rurfüriten Morig 

fen als Staatsmann und Felbherr mehr» 

fat a för erhielt 1561 von Raifer Zerbinand I. die 

e an erhaen. 

[ehn u: 


Näct be — —A 
erh en warb er auch bie ve er! ten area — 


sen. Sr farb 1551 eg und Mus 
fiel wieber dem Lehnsherrn anheim. Seines re] 


Gntel, Beorgvon Schönaich, warb mit den 
Herrſqha Carola unb Beuthen beiehnt, bie 
nun zu einer freien tanbesherrfi — 


1610 Majorai der Familie wurden. Na 
Zobe tam das Majorat an deſſen Großnel im da 


(geb. 14. April 1662, geft. 23. Nov. 1' 
der. —ã Au ri te. Siokbeägerrn von Kam 
lat und Veuten und 5. Febr. 1700 zum Reich» 


safen erhoben warb. Des leptern Sohn, Hans 
Ra el (geb. 15. Ya: 1688, geft. 11. DE. 1763), 
wurbe nad ber tgrelfung Schleſiens von 
iebrih II. am 6. Nov. 1741 zum ten vom 
„nach Rechte ber Grftgeburt und die Standes. 
Gersfhaft sum Ahrfenbum erhoben und am 18. an. 
ke prinzlie Titel a nie gel gefamte © en 

ai 


FR ee ei Sohn Fartt —X 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter M aufgufuchen. 


10 Sarole — Carolinen 


Johann Ra Karl, Asia Generallieutenant der Has 


vallerie. legtern Enlel war Fürft Heinrich 
Be Bilbe Im, geb. 29. Rov. 1783, preuß. Ges 
neral der llerie unb Oberi ermeilter a. D., 


—— bes Staatsrats und erbliches Mit: | ka 


Idem durch Ras 


des preuß. oepheuc we F a 


Finterte vom mbar 8 ii 
0 en Familien er i 
gewährt ward. berjelbe 14. Juli 
obne Söhne zu inter en, Mer ge er Meine ter 
und Titel auf jeinen en, den Bringen Karl, 
geb. 14. Febr. 1845. Lepterer war 187181 Mit: 
fieb des Deutſchen Reichsſstags 
chen partei gehörte. — — Has Fürftentum | mung 
gar olath 5 gehört qum: Kreife en beb peu. 
egierungäbezi und um q 
15000 &., bie in nähe N, einen Dertiede und 
21 Dörfer verteilt find, en Caros 
un mit 900 €, liegt. ng uthen (f. >11 


— (mittellat. carola, wohl von corona, 
geihlam coronula = Rrängcen) bie Ip (8 der 
Heihen 0 oder ang —A— eich, 
enannt) 

ben. beide den en (tend, einen Kreis bil 
m en ala ober 


tanzten 0 
reger. u dieſen Tin 1 fan man Ki en, 
I m als EX les, ie Fr nike 

nannte man an i 
und Tanzlieder auch Carol3 —*— —— 
—— für geil Re efä * 
insbeſon r iche ne, nie 
die Christmas Carola, Auch n Sta en ch Bf 


Zanzweije la Carola unter lee 
«Decameron» fchon vorlommt. er , m 
die Lais, Sequenzen und Leichen ( 1841). 
Caroline, abgelürzt für Pr is 

Carolina (C.C. 0.0), ift die Bezeichnung der auf den 
Neichötngen en ugsburg unb Regensburg 1580 
und 158 nn he loſſenen, ‚dom —— 
Reichen ejeß erlaſſenen peinli erichtsordnun 
Die aan Ialung —* a gab die für 
terliche orbmung und Graufanileit, 
— in ben —* ten Deutichlands herrſchenð 
gemorben waren, wo man das Strafverfahren mit 

er Folter enfing und beendigte, oder auch ohne 
allen Brozeß un —5— Menſchen den binzichten ließ. 
Schon Seit dem 16. Jahrh. fah man die Notwenbi 
keit ein, dieſe Greuel abzuftellen, lt —— 
—— bie preichäftänbe zu Bemein 

ringen. 


tie, der Freiherr Joh. zu Schwarzen: 


fe und Hobenlandsberg, trug am meiften dazu 
bei, Selten Sad: u Stande lam. 


Londho fter bes biſchofs von Bamber 
bewirlte er die Abfalfung und Publikation ber 
Bambergifhen Hals⸗ oder peinlichen Gerichtsord⸗ 
nung (fog. Bambergenfis, mater Carolinss) vom 
. 1507, die 1510 auch von den Markgrafen von 
Brandenburg und Franlen als Landesgeſeß ange: 
men wurde (soror Carolinae, fog. Brandens 
—* Dieſe Arbeit liegt der peinlicen Ge⸗ 
richisordnung zu Grunde, welche in erſter Linie 
eine Strafproze —* —2 und mehr nur neben⸗ 
bei eine —— ts für die wich 
fr ten een —— —8 mehrene beut, 
‚3 B. die Kurfürften von Bra u 
—32 Dialy, Proteſtation Dagegen einlegten , um 


ohne —TR —A— zu nein bie — de, T 


bem bie Zangen, 1880); 9. Häl 


ihre eigenen Landrechte gegen bie ebenbe * 
te bes Kaiſers und gehe * 
man denn auch in der ſog. — a hlan. 
fe! berüdfichtigte, bildete die C. bald bie aner: 
AN ex 34 emeinen Sit * Straf⸗ 
03€ anc, « e ber in 
chen Gerihtsordnung —* V.⸗ —28— 
erdienſt dieſ Je vl m 
ber : wüleniheftlihern Au ef bes —— 


——* e hr und es ift bes 


ben bi at Ge 
ne 
* * — durch Gobler ’ — 


— Gebelb. 1887) am beften heran. 
ur üterbod, «Die Entftehungsgeichichte der 
Garolina» (Würzb. 1876); von Sti a Geſchichte 
der deutſchen Rechtswiſſenſchaft (‘Bb. 1 . 
ſchner, gemeine beutiche * 


ine, eine Sanbicatt der Bereinigten 
Per von Amerila, am f 

wurde, von ben Gpesiem 181 1512 unter Bonce de 
sen Fran. Röiig und ” übergeben Aa ſpaͤter nad) 
deſſen Regi gierung A ngemotten bort anfiebelten. 
im | Auch von Dielen m wi er aufgegeben, verlieh Karl II. 
von England 1663 tvich Sanded gi iſchen bem 
86. Breitengrade * m fie St. john im 
ea, fowie zwilchen bem tifchen gr x em 

Deean als —* €. acht vorn 
ligen gegen einen jährlichen — Don 
20 Mark mit voller Souveränetät zum Eig 
gulaslic ward 1665 das im Freibrief — ene 

nd vom 29. bi® 37.” nörbl, Br. —— nt, "Die 
vom Philofophen Lode 1670 für diefes elle aud: 
gearbeitete Konftitution erwies fi sd ur 
unpraltiich, weil fie ganz im feudalsariftofrati Ben 
Intereſſe der Grunbberren verfaßt war, und mubte 
1693 wieber rn ag werben. Die Brundberren 
verlauften 1729 ihre Rechte für 22500 Bib. St. 
wieder an bie Krone, worauf biefe einen lönigl. 
Statthalter für das in Nord» und rolina ges 
teilte Gebiet — welche beide Provinzen 

rennung d ameril. Kolonien von England fi 
ber Union ala felbftändige Staaten anſchloſſen. 
(6. Rordcarolina und Sübdcarolina.) 

Carolina ( Ba), Ciudad am Sübfuße ber Sierra 
Morena (f. d.) in Spanien. 

Garolinen nennt man ben aus 48 einzelnen 
Gruppen beſtehenden Ardjipel, mider m hoifchen den 
Ladronen oder Marianen und N euguinen von BY 
— 9” nörbl Br. und —ni öftf, 2. (von 

), von der Inſel Rgoli oder Matelotas im 
. bi Ualan ober Strong: Ysland im O. MBrokn, 
die Gemwäfler des Großen Oceans e 
2 nier, welche faktiſch —— 358 —— einen Ze 
nicht beſeßt halten, aber de ai 
efelben „eb m nennen die ia 
nämlich die Balaos;, Balaus oder ale — ein 
(f. (1, by De —E „Dagegen ben übrigen Archipel 
die Öltlicher gelegenen Gruppen beö 


Urtilel, Die man unter & vermißt, finb unter I aufzuinden. 


Carolini ibri — GEarolu3: Dollar 


unh bb Gilberts-ärhipela DILC. Rad 


ffionare werben 
= einiger Zeit A— learn 


— ſamt den Maria⸗ 
ud mit bem Namen ben Belnire „(8590 


age —* 
Dino ba ce Hierauf 
Tsuen ran e)Orupp —* is | cm 

iwi⸗ ie⸗ e F 
5* lews Ban 1686 ber (van. © 





” un 
von Häuptli von denen einige 
ala Könige ige, vo ein use 
Balaos gie von Wichtigkeit nur 
von —— — umgurtete 
dene Snfeln näns 


Are 

non mit ten Binnenhäfen erie 1 > 
n 

2. 207 q —— beſucht, 


zit 2750 E. unter Genen fih 1856 ſpan. 
nare niebergelaffen. 2) Rug oder Trul ober. Os 
soln, vom Franzoſen 1824 entbedt, ein 
Aral» von 15 132 2m mehrere Selfeninfeln 
8) Bonape,aud Aicens 
ai m 1236 Fri den amerit- Viſtg 
genau unterfucht, von ur 
538 m Umfang, * 


eig 

—— —— Baſaltfels mit reißen⸗ 

teils wilder, teils bien er Lands 

"e Gimwohner, beren 1 et | Blats 
1854 — 


beträgt, 
rli 
— —— wird eb fi —— 


erle, 


Ha ö s 
——— zen — 
bed fchöne hart Kar: Ge Safel bat bat te 

[4 eine — e 
— 5 Car Aue Bft, Se | be 
e 

Legenden Heinen —ã— wohnen nn wo fih aud 
die KArche rer 
eine —— 67 Dt RAS 
Bilberftreites im Auftrage Kar [8 d. Gr. von fränl, 

® den die Karo⸗ 


or“ 


Dieſer oe ne den Bu u Theologen vor, 


Ka⸗ —* * — — 


Car 
unter | man das fpan. Sildermänzftüd ui 


iffios | Indiens, in China und Japan geblieben. 


08: | und in ganz Norbafrila nimmt man nur 


bie | lichleit bes eh Borrate an 


11 


beſonders ber Frankfurter Synode vom J. 79, unb 
, wahrf nie vom Gnjtaplar Anden und 
t von in eine © Gegmichri —— 
Faire li Bepit überlen übern. mi erfte No 
Raplie Al —* * 3 n 
enden ſich gegen die Bilderverehrung, in 
* die Stellen der Schrift, dann die En 
welche dafür verwertet waren, 
— audgelegt. werben. Die iwei legten B 
wenben ir gegen eine eine Rei 9 er Iertümer 
der Nicänifchen Väter. Betreffs der Bilder wird vr 
Stanbpunlt vertreten, daß ed weder richtig fei, d 
Bilder Ar ai Soole zu zeritören, noch fie zu vere * 
336 ubt, Bilder zu haben, teils zum Schmud 
Erinnerung an m beilige Der: Ber: 
doch fei es fü 
ilber — oder on 
jeol,stirhlichen 


hen vonder er 


teil ae 


mbifferent, ob man folde 

den ine Ra iſ 

ungen ie Karolin 

ochſt wertwwolles Dokument der fraͤnk⸗angelſ 

eologie zur Zeit Karls d. Gr. Sie haben es 

änk. Kirche bis zum 10, abrb. von 

) | dem Äberglauben des Bilderbienftes frei blieb. Hexs 

ausgegeben wurden die Carolini libri ri zuerft ANDs 

aym 1549 von Sean du Tillet. Die röm. Kirche 
tente Te fie 1564 auf den Inder. 

wi ſ. Faarl der Große. 

—— — ——— nennt 

eao duro, 

aus ber 


t, daß bie 


Peso faerte ober Biafter (f. d. eit 


Barla DI. ee), und Karls IV. (1788— 
808). Die keit ber Zei it und ves Ges 

ice des Span. Piaſters und die Ausbehnu 

ehemaligen fpan. Handeläuntern en 


jene Piaſter überaus weithin verbreitet und _fie 
bie beliebtefte Münze im größten Teile Dit 
Am meiften 
verbreitet und am ee find von den &.3 
bie Stüde von R und unter bie in find 
wieber jene bejonbers bege rt, bie im 
die Zahl vier, welche die iftor. Stelle ben pe 
nannten Königs unter den ſpan. Regenten gleis 
hen Namens angibt, in vier Ar elnen Strichen ents 
halten (Carolus III). In Abeffinien, z Bike 

von dem ebengebacdhten Gepräge an, und 
ar nennen dad A Münz rafind tüd Abu: arba, 
Bater der vier; in China find die Pia er bed 
reficen Geprägs f on um 10, 20, 80 und felbft 
40 Proz. höher gewürdigt morben, old leichwerte 
andere Biafter Fred ag nzuläng» 
ch & ba Die 5 Fe vieler 
0 ie egierung auf eine 
Reumünzun erielben niht hat ei eingehen wollen, 

Bi vielen —* im Auslande (namentlich in 
eille) ganz nach den innern — und mit 
rä — der echten Cremplare von Privat⸗ 
unterne gepraͤgt, um na ina gefandt 
werben. Die dinand- Dollars (Piaſter von 
bern inand VII.) haben einen ungleich Heinern Um⸗ 
Pe bauptjählich cirkulieren fie ſtark auf 
nn A in Singapore, in China u. |. @. 
it etwa 1860 werben in China die Gs nicht 
weht Fehr R eini en Ländern 
a din und n bei der zunehmenden 
nei und nd Lrucung ber ipan. Piaſter übers 
Br Str 

rei erilos von 

Er im legtern Lande geprägten am ber — 


Urtitel, bie man unter G vermißt, Anb unter AR anfzufuchen. 
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we jegmäßig in ben innern Ausmünzungss 
fer den Tpanifchen gleich find, diefeeriebt, 
Berichten aus Shanghai li jedoch in China 
noch im Jahre 1876 der ©. 8 Sion. mehr als 
it. Biofter neuern Geprägs. 

m (Auguftin Jojeph), ein Opfer ber feony; 
Reftaurationspolitit, geb. 1774, trat 1789 in bie 
gan, Armee und wurde bei ber Reftauration der 

urbons als Kavallerieoberft verabidjiebet. 
@lfaß lieh er Min ein Militärtomplott verwideln, 
das entbedt und 1821 vor ber Pairstammer vers 
handelt wurde. Auf die Verteidigung Bart! 
warb er feigefproßen, Dod 1. Jan. 1822 wurde 
sm Belfort eine neue Verſchwörung entdedt, und 
unter den zu Colmar verhafteten befand a ein 
Baffengenoffe und — €.3, ber Oberft Bailhez. 
& Derfehmieg den bafelbft befindlichen Arıpgen 
nit, daß er gern feinen nd durch Gewalt bes 

te. Yufolge deſſen wurden eine Anzahl 

Interoffigiere und Gemeine angemiefen, In den 
Anſchein zu geben, al3 wollten fie €. bei biefem 
Unternehmen unterftügen, und als derſelbe zau⸗ 
derte, zwangen fie ihn, die Piftolen in der Hanb 
und unter dem Vorwurfe, daß er fie tompromittiert 
habe, 22. Juli 1822 die Fahne des Aufruhrs in 
der Umgegenb 3 erheben. Am felgen :aı 
aber warfen bie Soldaten bie Maste ad, beihimpfs 
ten, mißhanbelten und banden C. und führten ihn 
nad) Colmar zurüd. Jeder Teilnehmer an dieſer 
Hanbfung empfing eine Belohnung von 1500 Irs., 
und bie Unteroffigiere wurden zu Lieutenants ers 
hoben. ©. aber wurde durch ein Nriegögericht vers 
urteilt unb 18. Sept. 1822 zu Straßbur; ofen, 

Carondelet, biö zum 4 1870 eine fr jtändige 
Drtfchaft im nordamerit, Unionsſtaat Miſſouri, 
unmittelbar ſadlich von St.-Louiß auf dem rechten 
Ufer des Miffiifippi gelegen. Als ärmliches diſcher⸗ 
dorf und Station von franz. Jägern angelegt, 
wurde e8 1870, als es etwa 13000 G. zählte, ber 
Stadt St.Louis einverleibt. 

&arora, Stabt in ber fübamerit, Republit Bene: 
zuela, Staat Barquifüneto, 92 km im WSM. von 
diefem, an ber zum Zocuyo gehenden Morere mit 
5000 &., welhe mit Gummi, Geilen und Seder 
handeln. Die mittlere Temperatur iR 278° C. 

Earofo dee), berühmter ital, Tanzmeifter 
und Tanzierütfteller, der Ausgang des 16. und 
Anfang des 17. abrh: lebte, in Sirmoneta geboren 
war, und haupiſachlich in Venedig wirkte, Bon 
ihm erſchienen: «Il ino, diviso in due trat- 
tatin (Beneb. 1581), « Nobilitä di Dame. Libro, 
alta volta, chiamato Il Ballarino» (Beneb. 1605), 
«Raccolta di varij balli fatt occorrenze di 
nozze e festini da nobili cavalieri, e dami di di- 
versi nationiv (Rom 1630). 

Carotte (frz), Nöhre, Gemüfepflanze aus der 
Familie der Umbelliferen (Doldengemädfe), bie 
ihrer fleifchigen, faftigen Wurzeln wegen ſchoñ feit 
Karla d. ©r. Zeiten in den Gärten angebaut wird, 
Ob fie aus dem bei uns auf Wiefen wilbwachſenden 
Daucus carota oder aus Daucus maritimus ent: 
ſianden, iſt noch zweifelhaft, doch ſcheinen Vilmo— 
rins Anbauverſuche au unfere Wietenpflanze ala 
die Stanmmmutter der ©. binsumeifen. YUB Ö. bes 
zeichnet man die Form mit Heinen, zartfleifchigen, 
als Möhren bie mit großen, weniger zarten Yun 
zeln, wie fie in manden Gegenden zur Viehfütte: 
zung benubt werden. Der Form nad) unterjcheibet 
man fpige und ftumpfe C. Bei jenen geht die Wur« 





der | ift Die mel 


hes ſaffenheit des Fleiſches. Sorten, deren Wi 








Caron — Carotto 


gl von dem biden Kopfteile aus ganz allmaͤhlich 
in eine lange Spige über, wie bei der Frankfurter, 
ber Altringham:, bei dieſen 


Braunfcmneiger — 
r ober weniger cyl nee Bugel am 
untern Ende abgeftumpft und bieiem ein langes, 
fadenförmiged Würzelhen angeſebt, wie bei ber 
mider, der Boigenburger, ber Hornſchen C. Die 
jemeine Möhre, eine ſpibe Sorm, hat rotgelbeß, die 
rantfurter duntelrotes, bie Hornſche orangerotes, 
die Saalfelder —A — Ileiſch. Aber wich⸗ 
tiger als die Farbe ſſt die_gleihmäßig zarte Ne 
urzel 
einen bärtern Stern beligen, werben wenig geichäßt. 
Die C. bebarf zu ihrem Gedeihen eines ſchon im 
erbſt tief gegrabenen, nahrhaften, lallhaltigen, 
ſchwachbindigen Bodens, der ſchon im Vorjahr ges 
üngt worden ift. Man fäet Samen, der bes 
f3 gleihmähiger Verteilung durd Reiben zwis 
[hen den Händen von feinen hafigen Borften bes 
eit werden muß, mit Sand vermifdht in Reihen 
und verzieht dann Die zu Bit aufgsgangenen Pflan⸗ 
jen nach und nach bis auf einen Abſtand von 8— 
10cm. Da die Samen, um den Aufgang zu beförs 
dern, nach der Saat feitgetreten werden mäflen, fo 


nennt man bie C, in manchen Gegenden 
lands Te urzeln, fonft aber auch Gelbwurzeln 
oder gelbe 6 


;amen tragen die Pflanzen der 
im feoftfihern Keller zu überwinternden Wurzeln 
erft im zweiten Jahre. 

Carstten nennt man Tabal in Stangen, welche 
‚gewöhnlich die Geftalt zweier mit den Grundfläden 
sufammengefepter abgeitugter Kegel glih Cigar⸗ 
ten in koloſſalem Mabitabe) haben und etwa 80— 
50 cm lang find. Sie werben aus getrodneten, 
frtiesten und außgerippten Zabatsblättern, welche 

jie erforderliche Beige erhalten haben und zuvor in 
pe . Puppen verwanbelt worben find, mitteld eines 
elonbern Werhzeugs, das man den Carottenzug 
nennt, angefertigt und mit Binbfaben feft und dicht 
ummidelt (jifelliert), um fie in diefer Form be 
quemer auf der Rapiermühle rapieren ober zer⸗ 
reiben zu fönnen. Die Daritellung der €. ift nur 
eine Barbereitung zus Fabritation de3 rapierten 
Schnupftabals und bezwedt durch feltes Zufammen: 
preſſen die präparierten Blätter vor dem Luftzutritt 
zu jahren, um fie fo jahrelang lagern laſſen 
zu fönnen. Während biefes langen Lagerns findet 
eine Nahgärung ftatt, die die Qualität des Tabals 
bedeutend verbeilert. Zu jeder E. verwendet man 
1,5 bi3 2,5 kg faucierte Blätter. In England macht 
man aud) C. in der Form eines langen und fhma: 
len Regel, der den Paſtinakwurzeln ähnlid) ift. 
Um bie foitipielige Garottierung der Blätter zu 
umgeben, jtellt man in neuerer Zeit zuweilen nur 
jepteßten Tabak bar; zu dem Ende legt man bie 
fahcierten Blätter in Kiſten, deren Fugen mit Leins 
wand belegt find, preft fie darin mit Hilfe einer 
RVreffe zuſammen und läßt fie dann —V liegen. 

Earotto (Gian Francesco), ital, Dialer, geb. 
um 1470 zu ®erona, bildete ſich in der Schule Andr. 
Mantegnas, und feine frühen Arbeiten erinnern 
ſtart an ben Stil dieſes Meifterd. Später bildete 
er fi an den Werfen Lionardo da Vincis und Ra— 
faels. Cr zeichnet fi burd eine edle Auffaſſungs⸗ 
weile au; ge Geitalten find durch ein warmes 
‚Kolorit belebt, jedoch ſtets von einiger Härte. Werke 
C.s finden Ir namentlich in ben Kirchen von Ver 
tona, zent ich ſchon in der Kirche Sia. Eufemia 
und in ber Sala del Configlio. €. ftarb um 1546. 
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Mes I feine —5 — 2 mit re brachte. 
Ghesneau, «Le statuaire C 


s —— — an ber zum Dolio 





Bo va bes —æ* mit (einen 


der 
beb finern, melde Örunne Ehe Torte as Gieifen 
des Bavillons ber Flora in ben Zuilerien fchnrüdte 
—— —— a 
Grbgeihoß bed 5 


Ka He —— ra Bari pm 
er 


ne bef ent roorrief. Unter & G. 
legten Deren ervornu en: eine s 
gruppe im Lurembourggarten 
Agelten Seepferden und 
ten. 6. ftarb 11. Dit. 1875 


Nönitres. Seine große EA a Bars 3 


handlung des Marmors gab 
—— Sehen Kr in de Bat 7 
n 
ber rimeſſin Mathilde, bed Hingern nu 
—5* bes A —— Dumo u. 
I 35 
äiem (lat), Blüde (b. 6. beute aus 
ae era ), Bit e( b. aus) 


ne 





on Brescia und 

Sin, ah kt (1881), 417 als Gemeinhe 6838 
ernbe Terrain iſt in Heine 

ee oe m geteilt: bi u 1; De Eemain treiben Ackerbau, 


eh heit ein — — an der 
Norblüfte Auftraliens, der größte und am tieffien 


— die man unter C vermißt, finb unter MR aufzufudten. 





14 | | — 
in das Feſtland einfdjneibenbe 


teild, zwiſchen 10° 40' 6i8 17° 80° we L 8 je 
155 bis 159° dftl. 2. (von Ferro), ober zwilchen 
Rorbauftralien 


draland, fowie 
Queensland, die mit ber Vorfpi 
a a mn 
en S. iſt der Go ang, m ang 
uolden Rap Kap York und Kap Arnd aan 
Gatpentaric in? * —2* den zoo) 
ber zweiten Reiſe Abel Tasmans verfertigten 
n, der 1644 auf dem Schiffe Limmen ben a ala 
Folien mit feinem Küftenring entbedte. Genauere 
——ã— iſ und Aufnahmen —— ———— 
der Kuſten erfolgten ſpaͤter durch Cook 1770 und 
inders 1802. neuerer Zeit wurde namentlid) 
Sübs oder vielmehr —— gennuer 
kannt durch bie Reifen und „ufnahıen von Stole 
1841, Leichharbt 1845 ——— —— 856, Landsbo⸗ 
tough 186162, Macht * u. 20.0, ba ber 6. 
dhnli das Biel ber na 9 firebenben 
cher be Auſtralkontinents ——ã— De Die 
Küften find meilt niedrig und f 
der Dit» und Güboftfeite, „mi baten, mil 
facher eingebuchtet und rei Baien und 
unter benen bie Limmen Bi 8* an der —8 
—ã— — Be: on: und beſonders bie 
8 —* ie Safe Dim. —— Gglan 
orgelage ein find im zootes 
im&.di — llesley⸗ und Sir G 


— Sa n. "Be ht ab der Dafufe ii 


500 km lan a erkannt 
e inige er 
wird * Ar einer ber von! der Ratut be 


opiihen Sanbitrihe gi ildert, mit 
— ber 1 anal lewälder an den chlammigen 

an ausgebehnten Weiden, 

Ibarem boden. trefflichem N ol und 

ulm —— Das Klima iſt 

Erfahrung en dem Guropäer zuträglid. 

De Bui ſeßt biefe Rüfte in unmittelbaren Zuſam⸗ 

ng mit ben produltenreihen und ftarl bevol⸗ 

—— und Geſtaden Süboftafiens, und die 

dom Ciba mit den fübl. Kolonien uftraliens ift | nahm 

ben &. weit leichter als von 

einem le ber orbiüite de Kontinents. 

 arbeutet Bi Benjamin), engl. Ratur⸗ 

—5 geb. 1813 in Bel erbielt feine Saul 


in Briftol, ftubierte dann, zuerit im 


tab jeboch 1848 nach London 
über. Nachdem er feit 1847 ere Sabre ben 
Boften des Eraminators in gie und 
chender Anatomie an ber oner Univerfität, 
von 1849-66 ben des Profeſſors ber gerichtli 
Medizin am e belleibet baite, 
wurde er 1856 zu ber einflußreihen Stelle bed 2 De 
zB der londoner Univerfität berufen, bie 
1878 niederlegte. weitern Kreiſen wurde 
ee durch feine «Principies of al 
a ete (1889; 8 
rem Sie fen 
ker de ae in Mt Ber 
en HE; 5 


—* ——— eerb.t fl. 1881), 
comparative —— Eond. 
—A — physiol (Lond. 
, «On the use and abuse of alcoholic liguors» 


lonie Bayal ocie —— Waur Kom 1861 1b grobe 


— Carpentras 


s | (2enb. 1850), «The microscope and its revela- 
tions» (Lond, 1856; 5. Aufl. 1870), «Principles of 
mental hysiologys (Lond. 1874) und eine Reihe 
von Ab ngen in den erh anblun en der 
edaille 
verliehen wurbe 1868— 70 
—8X zu en mit Wypile Thomſon 
die von der egierung außgerüiteten Erpedi⸗ 
tionen ur Gi be3 Meeresbobens in ber 
Morbfes und im it meere. Seine Berichte über 
dieſe —— welche in Bezug auf Tempera: 
tur, Strömungen und Organismen ber tiefern 
Dee ichten wichtige Refultate lieferten, ef ie 
den Berbandlungen ber Royal 

dety, 35 aber Täter von dem Berfafier in 
— ulärer — auch einem groͤßern Pu⸗ 
um augänglid) — —*5 nahm C. 
der wiſſenſcha er engl. 
Spirituali en —* —— De und 

veröffentlichte u. a, «Mesmerism and „pin 
— Olan), eg CLond. all ur 
e ary), ilanthropin We 

Sch —— r j% 


3 u 

18. Aug. a in Brital, nahm ee Biel 
Anteil an der fozialen ormbervegung, iye 
4073 bie Rettun und Beil Nerung, werma 

Kinder, die Sieg der niedern Vollsllaſſen, hg 
vernunft eorganifation ber Strafanftalten 
und des me um Biele feste, und bes 
gründete nicht nur in ihrer Bateritabt mehrere wohl⸗ 
thätige Anſialten, welche dieſe Zwede verfolgten, 
ondern eroberte durch ihre begeiſterte derſonuq⸗ 

Fermilligteit, duch Schriften und durch Vorle⸗ 


' — dem Futeref je für die Sache, ber ihr Leben 


bmet war, ein immer weiteres Gebiet. Unter 

56. Schriften find hervorzuheben: Morning 
evening meditations for every day in tke 
month» (1842), «Beformatory schools for child- 


ben bi8- | ren» (1851), «Juvenile delinquents, their con- 


dition and treatment» (1853), «The claims of 
Kalarr to pecuniary aid from the annual 


tary grants for educational 
le), «0 «Our conricts» (2 Bde, 1864). iederbolt 
teil an esverfammlungen 


ber —ã Association for the © promotion of so- 
cial Bcience, u und nahe Son —— war IE hm 


a kenn bilanthro Bier 
—67 unternahm Mn ilantbropifchen 
—— eg * ua 


beſuchte Miß 
ep 
di eimal, er 1870—71 1 und 
187576. Die Refultate ihrer legten Reif 
in m Briefen an aa! 


eller Form 
ie ftarb in Brit 14. Juni 1877. 
8 alte Carpentoracte), 
ftabt eines —— — im franz. rt. Bau: 
—* m der Provence, liegt in 1m m De, mit 
—— umgeben „links am 47 
Orgue —5* einer Anhöhe am —ã 
55 ko RD). won und iR burg 
von n iſt dur 
eine a meigbahn nad) Sorgues mit ber Paris⸗Lyon⸗ 
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verbunden, Die Stabt bat eimen 

‚en Rommunal:College, eine Agrikultur⸗ 

geielli „ine ltege Kathedrale (1205 1519), 

eine Symacı e, ein ein 90 pital, einen of öfl. Balalt, 

der j laft b bildet, ein enter X eine 

a iothet von 30.000 und 

800 ten, mit einer beträgtlichen Rupfer: 

s und —58— und ein Muſeum von 

worin a3 berühmte phoͤniziſche 

Seen von C. —2 C. iſt ſehr alt, war der 

emini im Narbonenfiſchen Gallien 

mr al ih Gäfar eine Kolonie. Aus ben 

Zeiten Römer finden fi noch die Überreſie 

* 837 m hohen — und des Triumphbogens 

eb. Bon den Feſtungswerken bes 

14 Yabıh. t nur nod das 37 m hohe, fühne 

Drangetor. en die 1720 — 84 ers 

baute, den Dirt mit Trinlwaſſer verforgende, 914 m 

lange Waſſerleitung von 48 Bogen, deren ar Bter 

23 1ı m Höhe und 24 m Spannun bat. 
(1876) 8127, ald Gemeinde 10479 elche Pe 
bauen, treffliches DOR, de en un 

ulte, Al rannt⸗ 

igieren, Seibes 

ten und bes 

treiben. Früher war E. ein be- 

—** 8 ofsſſih und bie —* der Graf⸗ 

haft Benaiffin, die von 1229 bis zur Revolution 

unter PÄBRL Hobct Jon tand. Am 6. Nov. 527 wurde 

bier ein il ge — Der ſchon 1771 ent 


Kana von Garpentras ginnt an ber 
, 0 der Hängebrüde von Merindol. 
ik 70 km und überschreitet die Sorgues 
ber Due 
ie han a | 
e, kreuz uzon, regour, ge 
bei Beaumes vorbei und endet an der Dupige, 
bemäflert 20000 ha. 
(lat.) war bei den Römern ber 
ame Garagen wie fü J en verſchiedener Art, 
onenwagen; inäbes 


— bie Slastima en, in bei 
iten bie Kailerinnen und Brin: 
Fa — dieſes echt: —* t war. 


Kai —— ich — 
allgemeinen den Frauen, we 
Ku en i gottesbienftli a Anlärien er⸗ 
laubt geweſen bin Io, verboten Da Recht im | & 
Bagen zu n war Tomi eine toße Auszeich⸗ 
zung, * —E eite Die 
‚we e e jener el. en a 
—— wagen, abge Grit im 
3. Yahrh. wurde bas R im Bagın zu fahren, 
ben höchkten Beamten ——8 
Garpet ze —3— aus wollenem 


engl.) 
* 8, geireftes Padtud; 
de 
Kanal von — —— ber Bahnlinie 
par km m NND. Don 
das a ee gr — * in in ven dm 


umB, 
ben bez Eich von guter 
igen 
of und 
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5 "aim en ke er, einem ve 
einer ſchoͤnen Synagoge, zeigt in 
u frühere Beieig ui, 6 = = Bi 
u er eines Bis 
eines Briefterfeminard, bat eine von 





von Bauclufe, auf dem ſchoͤnen 


— Carpzov 15 
Bramante ober Beru ute Kathedrale, und 
zählt (1881) 5987, ala — 18 rer die ſich 


mit —— — und Sanbbau beid ftigen. 
Dorfe Carpi in der Provinz Berona, 
an je Sig, Sm ne ſtlich von Legnago, mit über 
1200 € vern und Kaſtell, „erjock ot Fr Eugen 
1701 — Fr über bie Franzoſen unter Catinat. 
(Ugo ba), ital. Maler und Formſ nei: 

ber, a. zu wi i um 1455, „gel zu Rom 20, 
1688 wird zu Rafaels Schülern gezählt, hat ne 
jeboch als Dale weni ausge eihnet, um fo mehr 
aber in der Kunit be umicneiben, in welcher 
er den Drud mit an und mehr Blatten von 
verſchiedenen S attentönen, von den Stalienern 
Chiaroscuro (Hellbunt iD genannt, zu großer Boll: 
ommenbeit bradte. Man bat ihm aud bie Ehre 
Erfindung NR er Technik zujchreiben wollen; 
Si ee gebünet aber den Deutichen, da ſich zahlreiche 
erte der Art mit älterm Datum vor: 
—* C. iſt in ſeinen Werken ebenſo —— 


llendete Zeichnung wie durch gludliche Be 
en bes en — ve ’ 


een (a ), abe, mein, i 
anzengattung, ſ. Hornbaum. 
—** —28 bed ben Römern der Stlave, der 
Die Speilen zu uam und vorzuichneiden hatte. 
(gr. er), Vorderhand, Hands 
wurzel, Saufige ent. 
Garpjo 


fächl. Gelehrtenfamilie, welche von 
Simon gr ber Mitte des 16. Jahrh. Bürger: 
meilter "Brandenburg, abitammte. Derjelbe 


Joachim G., der als 
Seneralfeldzeugmei 3 1628 zu Siheftoht im 
— ſtarb, und Benedikt C., geb. zu 
ranbenburg 292. DE. 15 1565, der 1595 Brofefior 
Rechte zu Wittenber unb 1602 Kanzler der 


—— — Kurfürſtin Sophie zu Coldiß murbe, 


u 
init mei Söhne, 


dann aber nad * Bittenberg nuradain und 26. Nov. 
1624 ſtarb. Ben hatte fünf Söhne: 1) Kon: 
rad G, ae. zu — — II. zul 1593, Bro: 
Ei or set Reit Ju bes ri: 


I baletoß eit. als 
Be ee 658. 2) Benebilt 


— 27. ei 1595, machte Rei: 
* * Deutiälen ‚Stalien, rantreid, Eng: 
erlanbe ‚ wurd e dann Brofeffor 
u —5 — 1689 Appellattongrat in Areben, 1645 
Brbinaris der AYuriftenfatultät zu Leipzig, 1653 
eimrat, zu ee „08 ek 50. aber Wieder 
Großen — erlangte de uch —5 — ommen⸗ 
tar über bie Konſtitution des Kurfürſten Auguſt 
von 1572 unter dem Titel «Definitiones forenges» 
(2p3. 1668; neue Aufl. 1721) bar bie «Fracica 
nova rerum crimin Mitt 1085, 
ausg. von Böhmer, 5 Bde. —— 758), 03 
«Opus decisionum illustrium Saxoniser ( z. 
1646 u. öfter), bie «Jurisprudentia ecclesiastica 
seu consistorialis» (Cpz. 1649) und ben «Proces- 
sus juris» (Jena — Sein Snquifttionäprogeh, 


ät ärte getade 
ei er —— in —— 3) Chris 
* an Coldig 20 [ 1605, rurke 
1632 Prof Tor nr ana F —3*— a. O * 
ed. 3 


er 20. Dez. 1 uguft 

Coldig 4 nl Miry ni ai ee und Kon- 

filtorialprälident zu — ſeit 1675 gotkeil er 
ebeimrat, geil zu Coburg 19. Rov. 1 at 

16 um die co burg. Lande verbient gemadit. läd 

einem Bruder war er fehr religiös und hatte 


Ustitel, die mon unter G vermißt, find unter SR aufaufuchen., 


16 Carracci 
eit 1655 bie Bibel amt du en an) F Lobovico C. ber Sohn eines Fleiſchers geb. — 
ann Benedikt C. van 1585 zu Bologna, dierte anfangs zu Florenz 
1607, geft. ala Brofe 7a ber —— & 1 Andrea dei et un Dgenoß den Unierricht Paſſig⸗ 
und Bredi iger an ber 3. Di. nanos, wand Barma und tehrie 
erwarb ſich als Schri Tg eu —5 — fpäter na Belag juie. ter verband er ſich 
lich burh fein «Systema thoologicums 88* Fr feinen —* und Annibale C, we | 
658), Sr war Bater von fünf dhnen: ebenfalls —*— gewidmet hatten, fendete . 
e)baoin! Benedikt C, ber Prediger wurbe und —X 1580 nach Parma und —— und ar⸗ 
Ta ntificum Hebrasorum vestitu sacros F beitete nach ihrer Rucklehr nach Bologna gemein⸗ 


qres. HL erit 

1639, geſt 8. aa 

—* an De 35, ein tätiger Rem 
ben N Eyrade und Litteratur En se 3 


* 


—*— rabbin. Schriften. c) Auouf Bere m 
ee a ee feib en. in 100. & 
Samuel Benebilt & ee 17. Jan. 1647, felt 
1671 Profeſſor der un zu FL —F 1674 def 
Ir du 1692 DO berh, preb 

1707. ©) Briedsig rk 


ann wurde, "als Senator, au Seipgl 

1699 hard ı und einer ber tbätigften Arbeiter an 
Mendens «Acta eruditorum» und ein eifriger Bes 
tberer ber Oltterahur war. — Unter den übrigen 


m bi tie 
Bien ohenn Gern (066. „Eon bes Die Obe Dechen 
6., geb. zu 


n 
Zi Ca Tem ige var ehe der gelehrteften 
en feiner Beit, wurde 1719 Bor or der 
Sprachen ; u a und 1730 Superinten; 
—— ed, —ãA— ae 67 ftarb,. Am meiſten 
geihänt find unter feinen Seiten bie «Introduc- 


libros canonicos bibliorum Veteris Testa- 
der omnes» (pʒ. 1721) und «Critica sacra Ve- 
teris Testamenti» . e — en Ber 
nebilt C., ein ors ber — 
oie, Johann Den we Mai 1720 
wurde 1747 Bere 8 ophie zu Leipzig, 
118 or red. © Spra 
—5 — le ae eine tbeo 
— ge 1 e Kotfteile zu Konigslutter und 
Er hat urch einige 
aber um bie grammas 
(egung vu } Neuen Zetamente Seien 
* Er —— im — 
urch ben freifinnigen 
en ehem ee 1768 in 
ee een theologiae purioris», 
Garracei oder Garacci, berühmte ital, Mas 
lerfamilie, welche Pen enüber m Manieriämus für 
bieReformberi ital. Kunft Den oe —— 
Fr ng Beh fc Faden en —7 de 
e r 
Dee wat u vereinis 
.Sie wurden —æã— bie Grunder 
tung, Any: aud als bie „gipentligen 
In de obe zu eradın. te Rompofition en 
Fr achheit zuräid, übten 
RN ar der —* und iegien vor⸗ 
Mt Bert au eine I A norbnu ſodaß 
—— als — der ruppie 
lich mitunter 
** inein Me eineR 35 — bie an 
delle erinnert. Doch, 
—— das *8 der Natur eingingen, Vermodhten 
fie eine nachhaltige Wirkung zu erreichen. 


Urtitel, die mau unter E vermißt, find unter R aufsujschen. 


L | ift ulche 


erichi verteilt (in der Balerie zu —X 


mit einer maͤchtigen Begenparte, ;: 

iftete Lodovleo bie Accademia degli incamminati .: 
von incamminare, auf den Weg, PR, ing bein: nn 
en). Als erften Grundfag helte E man ;_ 
ie Beobadhtung der Natur mit ber — R 
ber beiten Meifter verbinden müfle. So lehrten die .. 
raftiiche nach —* nt 


EB nad gleichen. Grunbfäßen mit ihnen. In Eu 


‘ . 
"mug 


vereinigten Hünitler das 

enfien, A Kupferfti ji eihnen ...., 
un (en nad dem Ra ten, dad Theoretiſch 
| Di Beianung | inber Beripeftive, Anatomieu.f.m. __-- 
B.. | Die ichnung follte Hafael, basRolorit den Bene 


hung und bie Grazie dem Cor⸗ 
| gie en tlehnt wer Ihre Schule wurde mehr 
mebr beſucht, und. alle übrigen derartigen An. 
falten der Stadt gingen aus Mangel an Teiln me 
ein. Die fhönften Werte ——— ſind zu na 
logna, vornehmlich in bie 
Madonne, in einer m dem Monde - 
Eee mit Kenia und Hieronymus an den . 
ben fie enen pr der Geſchichte 
dift und der heil. Gäcilie, on 30 . beginnt * 


Son] 
N bereite 


die Vorliebe für das Pathos des Sch imerget, von von x 

welcher ſpaͤter bie vielen Ecce homo und leidenden und 
Ar er Pr nefiichen Säule —I 
find. Lodovicos IM die Verkundi⸗ 

gu 8 a | in le chlidyer Größe in der ! Sn 

atbebrale zu Bologna. Gr jtarb 1619. Mile: 

goſtino C., des a gen R e, geb. 1558 zu ' —* 

Bologna, —8X8 fa — auch mit — 

n —* —8 Gemälde Mir 

mmunion bes beil. erongmub, Später zul 

half er er (Em Arber nnibale bei den Arbeiten - ft... 

n Galerie in Rom, und ging Kin), 

ag — den jr bes —D von Parma, wo er — 
1601 ſtarb. Er war ein Mann von gelehrter 
—A | bung, beforgte an der neuen Alademie bie Aufg 

beB Dorfen enden Theoretifer8und vervoſſtommnete ð 

= it des Siök —J— 


‚ zum Teil jehr berühmten “ft: 
33 ‚menge —— 


— ſelten Fa ehe 
Annib ber Fon inoß, eb. 1560 * ar, 
Bologna et ef Bi fine tera 8 Schneider, : 
urde aber vom Oheim ebenfalls der Malerei zu —* Pr Ah 
rt. Durd) feinen heil. Rochus, welder Almojexi fu; . 
er hin, 
Iuerl bein belannt „oioban ar, 
se Fr 8 in der 
a 
Rom, ıwo u Di I br Race 
es eine Reihe von Samen aus Bipiie —* 
—— — fein Meifterwert. Dar die —8 Es 
Caftro erhielt Annibale fR°.ı at 
fine Rene Arbeit, mı nur ne —— Id 
It e er —XR aus Sand unb ftarb an — ee & 
1609. Er war ber bedeutendfte unter en it, 
ſonders wegen feiner großartigen Sufahunatehngn dr 


Garragheen- Moos — Carratraca 


108 ober Caragaheen⸗ 
003, Fürs crispus Z., Chondrus crispus 
ngb., der Rame einiger Meeredalgen der Cat: 
gSphaerocoecas, welche wegen ihres Schleim: 
alt) mediz. Anwendung gefunden haben. Das 
u een: oder Jrländifches Berlmoos 
or! 
us crispus Agh., ein an Klippen im Atlanti⸗ 
ı Meere unb tn der Nordſee häufig wachſender 
3; jetener if Sph. mamillosus Agh. au8 bem 
atiien Meere darunter ‚gemif t. Das Car⸗ 
een richt ſchwach mas od und ſchmedt unge: 
gmiberlih jaljig. Es enthält, wie alle See- 
e, viel Schleim forwie Jod und Bromfalze. 
item Bafler ausgewaſchen, ift es faft geruch⸗ 
ſchmadlios. E wird namentlich am den 
‚und ndedl. Müften rlands gefammelt, über 
and in ben Hanbel gebracht und teils in Waſ⸗ 
Aid) oder Sleiihbrühe abgefocht, teils in Gals 
m ald reigmilberndes, einhüllenbes und zu: 
wach nährendes Mittel bei Huftenreiz und 
fällen angewendet. Das C. wird aud) mebes 
chniſch benugt, 5. ®. in ber Buchbinderei zum 
wrieren, ferner zum Klaren von Bier, zu 
tihlichte zur Appretur ur. [. w. 
zragheen« Schlichte oder Cara gah een⸗ 
ihte, eine aud dem Schleimgehalt des Cars 
mmoofed gewonnene Meberichlichte, melde 
Art bergeftellt wird, dab man 1 Teil Cats 
zmood mit 64 Teilen Waſſer übergieht und 
ınden long quellen läßt, hierauf das doppelte 
um Beten Bing bie Cöfung 1Y/, © 
ag lohen läßt und dann durch ein Tuch jeibt. 
stem Abfub wird 1 Teil 3Teilen einer auf die 
ale Weife bereiteten Meblichlichte zugefcht. 
a (Bartholomäus von), Erzbiichof von 
— Inquifition unter Philipp IL, 
3 zu Miranda in Navarra, erwarb fi) ald 


ar der Th, 

m fobaß er als einer der vornehmiten 
logen auf das Konzil von Trient depu⸗ 

ırde, Mit ie Il. ging er nach Eng- 







jeologie in Valladolid ausgezeichne: 


tbiefer Gemahl der Königin Maria wurde, 
toater der Königin, nahm voll Eifer an 
polifierung Englands teil und erhielt, 
wien heimgelehrt, Tolebo, da3 vornehmfte 
} Rönigreicys. 3 aber geriet er in ben 
der Kegerei. Man wollte in einem Ka⸗ 
von feiner Hand prot. Dogmen entdeden, 
— das Gerüdt, er habe Karl V., an 
ett er geweien, in den Sterbeitunden 
‚Sebanten eingeflößt. So kam er in die 
x Inquilition. Pius V. zog den Brosch 
und hier ſchmachtete C 10 Jahre in 
der Engelöburg. In Freiheit gefeht, 
Fünfjähriger Amtsent ung ft, 
törpertic gebrodene reis diefe Mens 
wenige Zage; er ftarb 2. Mai 1576. 
In ihm find die «Summa consiliorum » 
|6), «Commentarios sobre el cate- 
tianos (Antwerp. 1558). 
, Stadt in ber ital. Provinz Mafla- 
‚gt 14km vom Meere in einem faft 
Thale, das rings von den zadigen, 
rmorbergenbe3apuanii—henApennind 
) umgeben ift, und ift durch eine 
ch Avenza mit der Eifenbahn Livorno: 
verbunden. Der Reichtum an Mar: 








beiteht in ber Regel aus Sphaero- | unt 
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Senftereinfoffungen g Tharpfoſten 


enſteine beſtehen aus gewöͤhnlichem weil 
— Dermedhfeln mh dem SE 


Marmor (nicht zu e 
tuarifchen). ehe Hauptgebäude der Stadt find 
von bemfelben Stoffe gebaut ober damit beleibet, 
zumal die reihe Kirche der Madonna delle Grazie 
San-Andrea. Unter, den öffentlichen Plägen 
iſt die Piazza Alberico mit einem [Hönen Brunnen 
u nennen, unter ben Kirchen beſonders Bevor 
jeben ber aus dem 18. Jahrh. datierende Dom mit 
Höner Facade. C. zählt (1881) 11869, ala Ge: 
meinde 30.094 E., bie fi, außer mit Landbau, nur 
mit bem Brechen, Bearbeiten und Transportieren 
des Marmors beihäftigen. Die jährliche Ausfuhr 
von Carrarijhem Marmor wird auf 180000 
Er. für 6 Mill, Its veranfdlagt; fie erfolgt meift 
Aber den nahen Hafenort Avenza. Das 1658 ge: 
baute Schlos ift jeht Sit, einer von Napoleon ges 
fifteten Vildhauerafabemie, deren erfter Direktor 
 lorentiner Bartolini (f. d.) war. Außerdem 
befinden fid die Ateliers einer Menge außwärtiger 
Künftler hier, die, um bie großen Roften des Trans: 
port8 zu vermindern, bie Marmorblöde hier punf: 
tieren laflen, oft auch wohl ganz außarbeiten. Ber 
reits im Altertum brach man in den drei grof 
auf das heutige C. mündenden Thälern von 
Ionnata, Fanti:Scritti und Torano (bie Thäler 
reißen allgemein canali) die zwei —8 lich⸗ 
ſten, auch heute noch viel verwendeten Marmor: 
arten. Die Spuren antifer Bearbeitung find noch 
allenthalben fihtbar, jelbft mit röm. Brucmarten 
verjehene Blöde finden fi nicht felten. Bei den 
Römern führte ber aus dieſen Brüchen ftammende 
Marmor den Namen Marmor lunense, von ber be 
nachbarten Stadt uni, deren Ruinen nörbli von 
Avenza noch erhalten find. Man — gegenwär: 
tig ben feinen, weißen ftatuarifgen Marmor faft 
ausfchließli in dem Thal von Zorano an etwa 
feh8 Stellen; die am meiften —5 ‚Dualitä- 
ten find Bolvaccio, Bettogli, Creſtola. Die minder 
feinen Sorten (marmo bianco chiaro) erfter und 
reiter Qualität, welche hauptjäglid für öffent: 
fe Monumente und für architektonische Zibede 
Verwendung finden, bridt man überall in den 
drei genannten Thälern, befonders in dem Thal 
von danti⸗Scritti. Außerdem ift in neuerer Zeit 
bejonder3 der dunfelgraue Marmer (bardiglio) in 
Auffgmwung gelommen. gl. Magenta, «L’indu- 
ia dei marmi apuani» ($lor. 1871). 
Carrara (Francesco), namhafter ital. Ste 
rechtslehret, geb. 18. Sept. 1805 in Lucca, 
als Lehrer des Strafreht3 an ber Univerfität 
Fükn ion feinen aud im Auslande geſchähten 
jerten find hervorgu eben: «Programma delcorso 
di diritto criminale» (9Bbe., in mehrern Auflagen 
exidjienen), «Opuscoli di diritto penale» (7 Bbe., 
ebenfalls mehrfach aufgelegt), «Pensieri sul pro- 
gretto penale italiano del 1874», «Lezioni sul 
'ado nella forza fisica del delitto» (6. Aufl, 
— 1870), «Lineamenti di pratica legislativa» 
(Rom 1874), «Studij sul delitto perfetto» (Qucca 
1879). C. ift ein entichiebener Gegner ber Tode: 
trafe. Bon 1865 bis 1870 war ©. Mitglied der 
ital. Deputiertenlammer und feit 1876ift er Sena⸗ 
tor, beteiligt ſich aber wenig am öffentlichen Leben, 
ba FA faſt gun srblinbet if, der Vro 
rratraca. Varitfleden in der ſpan. Provinz 
—A 








dem Beſucher ſofort in die Augen; 
Ceriton. 13. Auf. IV." ” 


Malaga, BezirtCampillos, 8km von! 
hation Wigarea, im Gehfege, In emlich füglem 
2 


18 


aber fehr geſundem alima, mit 1200 E. Tas jähr 

lih von 4—5000 Babegäften beſuchte Etabli es 

ment hat fi an den überaus reich fließenden, etwa 

18° C. warmen Schwefelquellen gebildet. 
Sarratte (Carrate), Kleine En in 

Arabien; 6400 bilden einen Toman 

Sarıı militarii ), Al Duarre. 


Garre (Michel), franz. Dramatiler, geb. 1819. 
EN Parid, eft. bare 9. Juni 1872. | rien zu: 
ebieht te («Les folles rimes», ), bann 


Damen wie «La jeunesse de Lother» 1848), 
«L’Eunuque» (1848), «Scaramouche et Pascarie 
(1847), «Faust et Margueriter (1850). Seit 1849 
trat er mit Jules Barbier in Verbindung, mit dem 
a eine Menge Luftipiele, Vaudevilles und Dpern: 
e chrieb, wie «Galathee», «Le pardon de 
P oörmel», «La reine de Saba», «Mignon», er w. 
Carrean | „‚ «Diered»; verdeutiht Karo), in 
ber franz. El ürte (, d. die zweite Farbe, deren 
Zeichen ein rotes Viered i 
Oarrefour (frj., vom lat. quadrifracum, vier« 
gabelig), Rreugieg, Straßenede: auch Heiner 8 
Carrel (Armand), franz. Bublizi und repub 1 
tanifcher Barteiführer, geb. zu Rouen 8. Mai 1800, 
befuchte be Militä eule von St.Cyr und trat 
1819 inein franz. pmianterieregiment, genfeiner 
—— Rh 185 finnung berie er diefen Dienft 
und gefellt 823 dem von Mina zu Barcelona 
aus tal HN, franı. e gebildeten Frei⸗ 
korps b el Er wur 
pen in Spanien gefangen ENORMEN und entging 
nur mit Aue bem Tode triegögerichtlichen 
Sprud,. Hierauf wibmete, * ich in Hari biftor. 
und polit. Studien, kam in nähere Bekanniſchaft 
mit Thiers, Mignet und Aug. Thierry, welchem 
han er ti bei onber anfelob, und vereinigte 
[9 1880° mit n erftern zur Herausgabe 
—æe As die die Suliorbondangen von 1880 
erihienen, veranlaßte E. an der Spige des «Natio- 
nal» 26. Juli die Arotetation der Journaliſten, 
welche der Anfang bed Widerftands war. alb 
war er das anertannte — ber re ublilaniſchen 
Partei und *5 feine kuhnen Angrifei im «Natio- 
nal» ein gefährlicher Gegner — — filönigtums. 
G. ftarb bereit8 24. Juli 1836 zu S inde an den 
Wunden, die er zwei Tage —28 in einem Duell 
mit Emile de Girardin Bfiaftee vor € hatte. 
Carrelage (fi; ter von Steinplatten; 


carrelieren, —2 


mit Steinplatten belegen. 
Garre Ma ſchiu⸗ 


(frz. machine 3 engl. 
rose-engine for making squares), n. Vor: 
richtung jur Erzeugung gerader ierungen, 
f. Suillodieren. 

Garrer (Luigi), ital, Dichter, geb. 12. Febr. 
1801 zu Venebi ip, Mb ftudierte teils in feiner Pater: 
bt, gun > m revifo und Badua, war eine Zeit 
eh u aitelfeanen, bierau ei Korrektor für 
er rudereien, zu fegt in Padua, und er: 
hc 1830 eine Vrofeffur ber Philoiop ie an ber 
niverfität in leßterer Stadt; edelte er je: 
doch nad) Venedig über, wo er "ro or an der 
nifhen Schule, dann Direltor des jeo Cı Cor: 
rer wurde und 28. oo. ei. 1850 ftarb. C. zählt zu den 
nambafteiten 1 Bertretern der neuern ital. Dichter 
Nöule, Der nfluß Ugo Foscolos ift in allen fei. 
en Werten Ir tbar. Seinen Ruf begründete er 
bu Im. «Dossicn (Padua * befte 9 


Kor denen er «Prose e 
eneb. en und « Apologhi» ( 


illodi 


PAR 7 Bbe,, 


e jebod von den franz. Trups ! 


8* 1841) fol; konie eined andern 


Carratte — Carrhä 


gen lich. Sein gelefenften Bert ift «L’anello di 
gette gemme» (Vened. 1888), worin er in bichteri: 
ſchem Gewande die Schi te und die Sitten Be: 
nedigs ſchildert. Am glüdlichften ift & in feinen 
(grifchen B oefien, namentlich den Oden und H m: 
nen. Dr Dee iſt er Hi ber Zauaß, welche 
tung der Boefie er nad deutſchem Vorbilde in ben 
aBallate» (Vened. 188) auf ıtal. Boden flanzt 
bat. Eine Auswahl feiner profaiichen Schrihten In 
unter dem Titel «Prose» (2 Fan ., glor. 1856) er: 
ſchienen. Außerdem hat ſich C. auch durch die Her- 
ausgabe älterer und neuerer Berte der ital. itte: 
ratur ſowie dur) ie iateihe Arbeiten Ber: 
dientte erworben. Yu legtern gebört ber a. 
sulla vita e sulle opere di C. Goldoni» 
Deneb. 1824), zu erftern bie Ausgaben ep oesie» 
des Ugo Foscolo (Beneb. 1840), der «Rimes des 
Betrarca (mit Anmerkungen, 2 Öbr. Padua 1826 
—27; 1887 nur Zitelaußgabe), be r «Liriei ita 
del secolo X VI» (Bened. 1836, ebenfalls mit An: 
merkungen) u. |. w. Geſchaͤtzt ft aud fein «Dis- 
corso» Über Torquato Taflo im dritten Bande der 
abuaner Ausgabe der « alemme liberata» 
1827—28). Mit Feberici gab 6. dad «Dizionario 
di conversazione e letteratura» (Vened. 1837—40) 
heraus. Bol.Veludo, «Dell’ ingegno e degli scritti 
ji Luigi C.» (Veneb. 1861); Venanzio, «Della vita 
e delle opere di Lüigi C.» (Vened. 1854). 
Carrera (Valentino), ital. Dramatiler, geb. 
19. Dez. 1834 zu Turin, war bafetbit bis 1878 0 al 


Hollbeomter angeftellt und 30 fi dann in 
vatleben zurüd, um ih a wu ich der Dirk t 
wibmen zu lönnen. in ell oe : Sant: 


bahn eröffnete er 1859 mit An 
Dann wandte er ih Geſchichtsſtudien zu, Ar bern 
chte 1861 erſchienen: «Cronaca della difesa del 
age Maggiore nel 1859» und das geiftuolle Buch 
«Per laghi ed Alpi. Peregrinazioni ’uno Zin- 
garo», Mit dem Drama «Don Girella» fehrte er 
1862 zur dramatiichen Dichtung zurüd und iſt feit: 
ber derſelben treu geblieben. Es folgten raſch auf: 
einander bie Dramen: «L’Incubos, sIl conte Ora- 
zios, «Chi s’aiuta, Dio l’aiuta», «Concordia, «Una 
notice ã », «O l’una o l'altras, «La dote» 
mil im ailand 186369 erſchienen), in wel: 
en er fi vertraut mit allen Gattungen 
matifchen Dichtkunft erwies. Großen 
1870 feine vollstümlihe Komödie «La 
di Nanniv. Weſentlich ber gleichen Gattung ges 
hören feine fpätern Stüde an: «La a bor- 
ghese inga», «Capitale e mano d’ opera», 
«La degl’innocenti», «ABC», «Un avvo- 
cato dell’avvenire», «Galateo nuovissimon, «Sca- 
rabocchio», «Alessandro Puschin» Tempeste 
Alpine», «Il danaro del comune», "La fgl lia del 
saltimbancon. — Rn jüngerer Bruder, win: 
tino C., geb. ez. 1842 in Turin, wo er 
kabtif e3 Amt et. bat fi ebenfalls als ber 
pabter gramasiich (per Dichter belannt gemadt. Seine 
eiten Dramen («I pensionarj d’monsii Neirot», 
«Gl’impegnuss, «El lunes«, «Le occasion») find 
im piemont. Dialekt gefchrieben. 
Carreta (Ipan., verdeutſcht Karre te), Wa- 
—5 — befonders im veraͤchtlichen Sinne: alte, ſchlechte 


— — eine alte Stadt im nordweſtl. Meſo⸗ 


Ausg. potamien in der füböftlidh von Ebefla fih ausbrei⸗ 


enden Ebene, am Fluſſe Carras g 35 eine Ko⸗ 
am crvihra ſchen Meere, 


Artikel, die man unter & vermißt, And unter R aufsufnden. 





Carri — Carriere 
& 5* Weiche Daran Keen Che Eharrän), | und erit die Realtıon nad) dem 9 


ftina abgezogen 

fin fl Die Stadt ift — bekannt gewor⸗ 

der als Gchauplag der Niederlage des Craſſus 

Fri bie Ba In jpäterer Zeit war C. ein 

dei f iiden Öptterbienited vorab des 

Ron Ei) und genftern. (U 3) Aultus, und 

ein ſehr beben 2 den belöplap, geriet aber un: 
— chaft gängli In Verfall. 

tal., von carro, Rarren die Spiele, die 

in Im während des —58— auf Wagen aufge: 

führt werden, früher udate (Judenſpiele) 

a arzt, weil darın —— die 


er ſchott. Diftrilt von Ayrfhire, im SW., 
zu ben —— m geböri al Weideland 
und dünn ; wo er ih in bie Garridberge 

t Amel ne 1 durch das Gepräge mil: 


den ver: 


er a Rebe, ei An jeotester elfen Ir * 
an der Kaſte ber Ferinzu er ( Graff 
Antrim), beim. Sief eine Ben 
bräde mit dem Feſtlan 
Kearri ®, —— em rikſtadt in ber 
iriſchen P Ulſter, Grafſcha nn 17 km 


m RO von Belfe A, am Rorbufer bed Bufens 


King, mit (1881) 10009 Bor Bel oft 


von Antrim und t ſechs 
en: im —— &% — en auf 
Senke en und See: 
— Dans nen offe. In der 
—— der isiige n Pro⸗ 

ire . von 

, mit. mi ao —Se Brauerei und 

Der Ort bat ein Zuchthaus und 

on net Hauptort ber irlänb. 

> Enir, Dinkel in der irlaͤnd. 

ce see Scan Bay 2 beraotie Mitglieb 
33 Helai bei Aurillac in ———e— war 
8 als die deten ausbrach; 1792 


rolazater, 
X Deputirten gemä * 1793 zur 5 
tung des —— und zur Ausfü 


5 


rang ber graufamften Ma * bei. Nach der 
derntteilung Ludwigs 
von Orleans und beförbert 
r Etur der ften am 31. Mai. Dem: 
Te de er mit einer Ri ion gegen bie Ge: 
in Rormandie beauftragt und im 
antes 5 wo er für feinen 
angefüllten Gefängnifien zahlreiche 
Crter fand. Gr Bun om, vor, he Örfangeen % 
Be onen 
amit dur ov 
Ber 9 Briefter in eine Barte en und bes 
28* mittels Rlappen, die am — des Fahr⸗ 
Hinrichtungen, 
von der —— nie — Und Mr 
Auqen —— Ropa ignaden ober verti⸗ 
ie — * — wurden. Gölieh ließli id 
vor 


kur verlangte er bie Der: 
eberlage der Vendeer 
Sy insb abe ertraͤnlen. Nach einigen 
dere fer basfelb 
—— F Brie ae felbe She 
gr Berantwortu 
— 95 gelang es ihm, — zu reiifertigen, 


Urtitel, die men unter & vermißt, find unter ® aufzufudhen. 
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Thermidor 
brachte i J unter die Quillotine (16. De. 1794). 
Bellenfe (Albert Erneit), ) frame Bild: 
bauer, eb, 12. „Juni 1824 zu Iniſg Ateau im 
epart. Aiöne, Y ein Schüler von Savib Angers. 
Seine Arbeiten Ind von fehr verſchiedenem Wert; 
im allgemeinen leiden fie an einer zu malerifchen 
Behandlung. Außer einer Anzahl von Marmor:, 
Terracotta⸗ und Bronzebüften (mie von Rapo⸗ 
leon III., Jules Simon, Eugene Delacroir, Erneſt 
Renan, < eophile Gautier, Thiers, Moliere) find 
von C.3 Werten namentlich hervorzuheben: eſta⸗ 
lin (Terracotta, 1859), Bacchantin (Marmorſtatue, 
1069), 9 Sngeliäfa (Marmorftatue, 1866 nad Arioftz 
«Rafendem Roland»), Die verlaffene Pſyche (Mar: 
morſtatue, 1872). 
Garriere (fr3.), eine Bahn für Laufende, Re 
tende ober ende; die öffentliche daufbahn. C 
ma den. | nell zu höhern S tellungen gelangen. 
Carriere hei t Y der Reitkunſt bie — 
Zongert des Pferdes. Sie iſt eine verſchiedene bei 
enn⸗ und dem Cam agnepierbe, da der Rei: 
terdienft nicht viele hundert Schritte zum muh⸗ 
amen Einfangen geitattet, vielmehr die Haltung 
es Pferdes immer noch eine folde Berfammlung 
bewahren muß, daß die Wirlung der Parade auf 
bie Hinterhand bald hergeftellt it, Die Geſchwin⸗ 
digkeit in der €. ‚hängt von der Weite bed Sprunges 
und der Schnelligkeit ab, mit ber die einzelnen 
Sprünge au einanderfolgen. Man geht zur C. am 
zmedmäßigiten aus dem verftärkten Galopp über, 
weil bei einem ſolchen allmählichen Übergange das 
Pferd beffer in Haltung bleibt, Fällt aud zum Pa⸗ 
rieren erft wieder in den Galopp zurüd, weil zu jäbe 
Goraben gleich nachteilig für bie Gefund eit der 
liebmaßen und die Dreſſur überhaupt find. Die 
Hülfen [d: ein in der Bewegung befin liches Pferd 
zur C. eiteben | in einem Drud des Schenkels oder 
Sporns und gleichzeitigem Nadgeben, aber nicht 
Loslaſſen der Dig rend des Laufs bürfen 
weber Der Schente noch Diss gebraucht werden. 
beroorragenber deutſcher 


(Mori 
n dem Bir hund hehe geb. 5. März 1817 zu 


riedel im Großherzogtum Hefien, ftudierte zu 
ießen, Göttingen und Berlin Ichte ann einige 
She, namentüc mit Kuntftubien bei äftigt, A 
talien und bat itierte ſich 1842 als Docent der 
—— ophie zu Gießen, wo er 1849 eine Profeſſur 
en Se 1853 Profeflor zu Münden, lieft er 
am der Univerfität — Athetit und trägt 
in der Kunftalabemie, deren Iöriftfübrenbeg Mit: 
glieb er ift, Kunſtgeſchi te vor 8 erfte Schrif: 
ten, wie nomentli « m Geift. Schwert: und 
Hand ſoleg für Franz Baader» (Weilb. Iren und 
eh eligiom in ihrem Begriff, ihrer weltge iin t⸗ 
lichen Entwickelung und Vollendung » (Weilb 
1841), bewegten 9 teilweiſe noch in He elichen 
Gedanenktei en, oben aber bereit? das Prinzip, 
der Individualität entſchieden hervor. Daran 
reihte fih «Der Kölner Dom als freie deutiche 
Biehen ( (Stuttg. 1843) und eine Übertragung ber 
Briefe und Qeibeng eR ihte von «Abälard und 
Seite Gieß. 1844). In dem Werte «Die philoſ. 
Weltanſchauung der Reformationdzeit» (Stuttg. 
1847) — er die Übergangdperiode von ber 
Scholaſtik zu Cartefius und legt namentlic) die 
zen des Giordano Bruno, Campanella und —8 
Böhme in neuer und eigentitmlicher Weile dar. 


| Zugleich tritt die liberwindung des Pantheismus, 


2” 
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und Deismus in ber Anfchauung eines fomohl 
felbftberou als unendlichen, in Natur und Ge: 
dichte fich offenbarenden Gottes als ber Gedanke 

or, deſſen Durdführung C. für die Aufgabe 
der Gegenwart hält. In diefem Sinne gehaltene 
Vorträge veröffentlichte er ala Rei) Neben 
und Betrachtungen für das beutiche Voll» (2. Aufl., 
Lpz. 1856). Ein Buch über «Das Weſen und die 
Formen der Poefie» G 3. 1854) war ber Vorläufer 
einer «Slithetit» (2 Bde., Lpz. 1859; 2. Aufl. in 
neuer Bearbeitung 1873), welche bie Idee des Schö: 
nen und ihre Verwirklichung im Leben und in der 
Kunft an der Hand der Erfahrung vom Standpunlte 
des Idealrealismus barlegte: Daß auögezeichnete 
Berl «Die Kunft im Zuſammenhang der Kulturents 
widelung und die Jeale der Menihheit» (6 Bbe. 
Lpz. 1863— 73; 3. Aufl. 1877 fg.) verbindet pbilof, 
Tiefblid mit eat Treue. Das Charalters 
bild Cromwells im «Hiftor. Taſchenbuch⸗ (1851) 
tann als C.s polit. Olaubensbelenntni gelten. Für 
Brodhaus’ «Bibliothek der deutſchen Nationallittes 
ratur» beforgte er die Ausgaben von Goethes 
«Fauft» (2p3. 1869) und Schillers «Wilhelm Zell» 
(£p3.1871) mit hiftor. Einleitung und namentlich die 
eritere mit reihen Orläuterungen. Seine philoſ. 
Lebensanſicht faßte er in einem Werle uber «Die ſitt⸗ 
lice Deltordnung» (Lpz. 1877) zufammen, indent 
er dem Mechanismus der Ratur und feiner Kotwen: 


digleit wie ber Yreibeit des Geiftes in gleicher 


Weiſe gerecht wird und nad) den geſicherten Ergeb» 
nifien Erfahrungswiſſenſchaft die Prinzipien 
beö Seins und Erlennens zu beitimmen ſucht. In 


neuefter Zeit erfchien von ihm: «Agnes. Liebess 
lieder und Gedankendichtungen⸗ (Lpz. 1888). 

Garrier:$ndiauer oder Tahkalis (Tacul⸗ 
lie3), ein Athapastenftamm im norbweitl. Ame⸗ 
rila, im Duellengebiete des ——— 

Carrierte Gewebe, verſchiedenartige Stoffe 
mit gewürfeltem Muſter. 

Earrington (Rihard Chriftopber), engl. Aftros 
nom, geb. 26. Mai 1826 zu Chelſea, ftubierte zus 
erft SSheologie, ging aber dann zur Aitronomie 
über und war brei „Jahre lang Aſſiſtent bei Che: 
vallier in Durham. Da die Sternwarte aber 
wenig Mittel bea ‚jo baute er fi) eine eigene 
Sternwarte in Re hill. Hier beobachtete er von 
1854 an Circumpolarſterne, und es entſtand nach 
anſtrengender Thaͤtigleit fein in jeder 
vorzuglicher Sternkatalog, bekannt als «Redhi 
Catalogue» (auf Staatskoſien gebrudt, Lond. 1857). 
Gleichzeitig begann er, angeregt durch Schwabes 
Gntbedung der Sonnenfledenperiode und ihren 
Bulemmenhang mit dem Erdmagnetismus, eifrig 
die Sonne zu beobachten. Die Ergebnifle feiner 
Beobachtungen legte er nieber in den «Übserva- 
tions of the Spots on the Sun made at Redhill 
1855 — 61» (Lond. 1863). Gr ftarb nad) 10jähris 
gem Siechtum im Dez. 1875. 

Carriole —A zweiräderiges Fuhrwerk. 

Carrion de Calairava, |. Calatrava. 

Carrion de los Condes, Stadt in der ſpan. 
Provinz Palencia, 30 km im N. von Balencia, 
mit (1877) 8147 E., am Carrion, einem 180 km 
— Fluſſe, der am 2529 m hohen Peña Prieta 
entipringt ——ã mei Coenen us FR fie, 

on ien jchneidet, na encia 
geht und bei Dueñas in die Pifuerga mündet. 


Garrion de Niſas (Marie Henri Francois | Goldgräbereien find aber feit Entde ber rei« 
Glife), franz. Militärförftiele, geb. 17. März | hen Kbeeminen im —*X von C., bei Waſhoe 


Carrier⸗Indianer — Carſon-City 


1767 zu Montpellier, diente im franz. Heere und 
veröffentlichte 1807 zu Paris eine Schrift: « De 
V’organisation de la force arm6e en France» 
welche indes wenig Anllang fand. Belannter ift 
C. geworden durch den «Essai sur V’histoire ge- 
nerale de l'art militaire» (2 Bde, Par. 182 
deutſch, Lpz. 1826); doch bat aud biefe Schri 
keineswegs allgemeine Unerlennung gefunden. C. 
ftarb 1841 zu Montpellier. 
Earroballifte, Wurfgeſchutz, ſ. u. Ballifte. 
Garrocsio (Diminutiv des ital, carro, Ma: 
en), Yahnenwagen, trug bei ben Heeren ber ita⸗ 
ienif hen Kommunen bez nätern Mittelalters (von 
1100 ab) daß Hauptbanner der Stadt, galt ge 
wiffermaßen als Hauptquartier, von wo alle Be: 
[0 e und Kriegszeichen ausgingen. Der C. ftellte 
a3 Palladium der Stabt vor, und fein Berlujt 
galt als großes Unglüd. Er beftand aus einem 
großen _vrerräderigen Wagen, von weißen ober 
roten Ochſen gezogen. In ber Mitte befand fich 
ein leicht niederzulegender Maftbaum, deſſen Spipe 
ein Kreuz ober eine heilbringende Figur trug und 
an bem das Stabtbanner wie ein großes Segel 
befeftigt war. Cine Schar ausgewählter Krieger 
und ein Prieſter bildeten da Geleit. Als Kar: 
raſche verbreitete fih die C. auch nad Deutſch⸗ 
land. Bol. Zähne, a Geſchichte des Rriegämelend» 
(Berl. 1880). cc. Iq. d.) in Schottland. 
Carron, Dorf mit Eifengiebereien bei Falkirk 
Carronaden wurden zuerit 1774 auf der Gie⸗ 
Berei Carron in Schottland gegoflen und waren 
eine Art langer Haubigen von 1268 Pfd. Kugel: 
gericht, 6—8 Kugeldurchmeſſer lang, mit cylin: 
rider Kammer. Statt der Schildzapfen hatten 
fie eine unterhalb _am Robrlörper angegofiene Oſe, 
mitteld welcher fie ſich um einen Querbolzen an 
der Lafette drehten. Man ftellte die E. ın der 
Regel aus Oußeilen ber. Sie entfprangen bem 
Beitteben, verhältnismäßig fchwere Geſchoſſe mit 
herabgefebter Labung aus leichten (weil kurzen und 
im Metall weniger ftarlen) Röhren zu ſchießen, und 
wurden houptaci auf Schiffen und in Hüften: 
Batterien gebraucht. re Schußweite und Wir: 
fung konnte naturgemäß nur eine geringe fein. 
Mit der Einführung gezogener Gefüge verſchwan⸗ 
den die C. genuh 
Oarrüoa (lat.) 


4; 
ii 


a (I bei den alten Römern in der 
pätern Zeit eine Art Reiſewagen, oft mit ver: 
chwenderiſcher Foot ausgeftattet, namentlich mit 
tonzenen oder jilbernen Platten belegt, die durch 

tunftreihe Cälaturen noch höhern Wert erhielten. 

ect (Giacomo), Maler, |. Bontormo. 
Carfoli, Fleden in der ital. Provinz Aquila, 

Diftrilt Avezgano, 38 km im WNW. von Avezzanıo, 

in der Nähe der Gewäfler Maura, Mola und des 

Sioggionrabend, die ben Turano bilden, zahlt (1881 

1448, als Gemeinde 4869 E. Tihalabwärts (3 km 

jenjeit des Turano befinden fi 

tilen Carfeoli der Uquer. 
Garfon: City, Hauptfiabt des norbamerit. 

Staates Nevada und bes County Ormsby, über 

2000 m über dem Meere in gebirgiger Gegend am 

Ditfuße der Sierra Nevada, unfern ber californ. 

Grenze, 6 km vom Carfonflufje gelegen, it nur 

ala Hegierungsfig des Staats bemerlenawert, im 


Spuren des an- 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter MR aufsufuden. 


übrigen ein unbedeutender Drt mit (1880) 4227 6E. \ - 
Gr entitand 1849 infolge von Boldfunden; Die :.:. 





Saritend — Cartagena (in Spanien) 


und Vicgicia, eingeſtellt, und Zirginie (f. d.) hat 
— die mit ihm und ein durch 
ae Siienbahn verbunden iſt, weit überflügelt. 
Gerkend (Aamus Yal.), bahnbrechender deut: 
ſcher Dialer, geb. zu &t. Sürgen bei Schleswig 
M Rai 1754 ald Sohn eines Müllers, mußte, 
naddem er den Bater verloren und die Verhält: 
site der Jamilie fich verfchlechtert hatten, troß ſei⸗ 
ner frah ermachten Neigung zur Kunſt im 16. yahre 
ya einem Beinhändler Bruyn in Schleswig in die 
Yehre treten. Sobald er mündig geworden, 1776, 
verlich er deſen Haus und ging auf gut Glüd 
nad Kopenhagen, wo er ſich mit größtem Eifer 
m Etudium ber bildenden Kunft, namentlich der 
ontilen, wibmete, während er fich gleichzeitig burch 
Torträtmalerei den Unterhalt zu verſchaffen juchte. 
Zabei las er bie Alten, beſonders den Homer, jo: 
wie Ebalſ Dffian, Rlopftod, die ihn zu eige: 
ser voctiider Thätzgfeit anregten (1783 erſchien in 
Kopenhagen ein Bändchen «Dvden und GClegien» 
von ihe unter bem Namen Jakob) und benen er 
die Rotive feiner Kompofitionen entnahm. Seine 
Stsdien betrieb er fait ganz autodivaltifh; zur 
Alademie trat er mur ganz kurze dei 
u Baiebung; er wurde von derielben verwieſen, 
i einer Preisverteilung zurüdgejeßt 
he und die ihm zuerlannte Medaille zweiter 
Ehe ausfhlug. Dftern 1783 ging er in Beglei: 
keine ebenfalls dem Kunftitubium obliegen- 
Srubers Friedrich nach Italien, wo er na: 
natıh in Rantua bie Fresken Giulio Romanos 
zhete, aber Mittelloſigkeit nötigte Wa nad 
ierihland zurüdzufehren. fiber Zürich, wo er 
Asıter unb Geßner Tennen lernte, kam er na 
axd Fat fünf Jahre erwarb er bier wieder 
era It mit Borträtmalen und ftudierte 
Mehr: mit fem gieibe. Endlich ward ein rei: 
se Anfliebhaber, Matthäus Rodde, auf ihn auf: 
im gemacht, ber ihn in den Stand fehte, 
Rncch Berlin Nberzufiedeln. Hier lebte er an: 
721% jeht fill, Faft nur mit Arbeiten für Buch 
ar beihäftint, 3. B. den Slluftrationen zu 
\ran3 «Mythologie» und zur « ütterichter von 
89, r Crfolg, welchen feine Kompofi: 
= 2er Gturz der Engel, hatte, verichaffte ihm 
28 als Profeſſor an ber Alademie. Von 
"iaem Arbeiten, die er in Berlin ausgeführt 
a Malereien im e — 
‚nl ufe zu Grunde gegangen, ähnliche 
um Zimmer des Lönigl. Schloffes (Sriesfom: 
Ton log. Inhalts, grau in grau) no 
vum RB er Thätigfeit an biefen Wer: 
3 ıcnd er in beſonders naher geiltiger Beziehung 
a 8 Chriſtian Benelli (dem 
zn dei ). Auch mehrere plaftifhe Ar: 
.n, ein Modell zum Dentmale 
DdD. Br., fallen in diefe Beit. Im J. 
= zarde ihm bas lange erfehnte Glüd zuteil 
Nud m einer — tudienreiſe na 
2 za erhalten. In Rom brach fein Schaffens⸗ 
aqhtig hervor; die großartige Auffaſſung 
2: vr hohe Stil feiner Kompofitionen erregten 


true Die Gegenftände berfelben find meift 
w Ecihen Dichtern beö Altertums ſowie dem 
"7, Cũan Shalſpeare entlebhnt; es find 


@ sth Zeichnungen, meift in Rotitift, und 
! = ıu Bafler: und De len mit der Ted: 
1. x: Eimalerei bat er ſich faft gar nicht befaßt. 
€? Steben war darauf gerichtet, der Malerei 


ch Fk eben worden. Bahlreiche 
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bie im herrſchenden Kunftbetriebe verloren gegan⸗ 
gene Würde dadurch purüdjuezobern daß er fie 
vermöge ihrer Verbindung mit ben hoͤchſten Bil: 
bungdelementen befäbigte, an der geiftigen und 
fittlihen Erziehung des Volis teilzunehmen. 
dieſem hohen Sinne ſchaffend, richtete er fein 
Augenmer? auf die Wandmalerei; für diefe Aus: 
führungsweife A die meilten feiner Kompoſitio⸗ 
nen gedadjt. Um feine Mnftleriihe Entwidelung 
nicht zu unterbrechen, fchien e3 ihm Pflicht gegen 
ſich felbit, in Rom zu bleiben. Dadurch kam er in 
Konflilt mit der Alademie in Berlin und mit dem 
Kurator derjelben, dem Minifter von Heinig, wel 
her ihm das Stipendium, das er genoß, in ber 
wohlwollenden Abſicht gewährt hatte, daß C. nad) 
den Jahren des ital. Studiums innerlich bereichert 
und fünftlerifeh befeitigt zur Lehrthätigleit in bie 
Heimat zurüdtehren follte. C.s Weigerun tte 
den Bruch herbei, demzufolge der Minifter ich dem 
Künftler entzog und diefer, auf ſich felbft angewie⸗ 
fen, Ki: Dafein kümmerlih weiter friftete und, 
obwohl fortwährend raſtlos ſchaffend, nach wenig 
ahren dem Bruftleiden erlag, mit welchem er von 
ugend auf behaftet geweien war. Er ftarb 26. 
ai 1798 und wurde auf dem prot. Friedhofe in 
Rom, bei der Pyramide bes Ceſtius, begraben, wo 
ein | inniged Dentmal feinen Namen feiert. 
enn C. auch I: nur Entwürfe binterlafien 
hat, erſcheint er doch nichtödeftomeniger ala ein 
ünftler erften Rangeß, der bei glüdlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſen und förderlidem Verftändnis der Mitwelt 
des Hoͤchſten abi geweſen wäre, wie denn feine 
Merle zahllojen Künftlern eine Quelle der Begei⸗ 


& | fterung für die erhabenen Aufgaben der Kunſt ge: 


worden find. Eine erjte Lebensbefhreibung von 
C. lieferte fein Freund Fernow (1806; mit Kom: 
mentar und Verzeichnis ber Merle neu herausg. 
von Riegel, Hannov. 1867). Durch Fernows Ber: 
mittelung und auf Goethes Jurſprage gelangten 
die nachgelaſſenen Beihrungen . in den Belis 
des weimariſchen Hofs und find jebt im groß: 
berzogl. Mujeum bafelbft aufbewahrt. Sie wur: 
den in Auswahl duch W. Müller in Umriß ge- 
Koden, ein Unternehmen, welches H. Riegel mit 
Hilfe der Kupferitecher Merz, Schüg und bed Litho: 
graphen ©. och ortjehte und zu einer Geſamt⸗ 
ausgabe von €.’ Werlen vervollitändigt (2 Bde., 
Lpz. 1869 u. 1874) und mit Kommentar ausge: 
jlattet bat. Bereit? 1799 war der Cyklus «Die 

rgonauten», von J. A. Koch geſtochen, in Rom 
ginale be: 
nden fid) in Kopenhagen, in Berlin und ander: 
waãrts in matbeih zerftreut. 

Bol. Schöne, «Beiträge zur Lebensgeſchichte des 
Malers EC.» (Tp3. 1866); 1 von Alten, Pepeigris 
der Werte u. ſ. w. von €.» (Didenb. 1866); A. Sach, 
«C.' Jugend und Lehrjahre⸗ (Halle 1881). 

Carta (ital.) Papier; C. bollata, Stempel⸗ 
papier, C. rinata, atronenpapier, für die Pa: 
tronen oder Mufterzgeihnungen in der Weberei. 

Cartagena, feite Seeitadt (Ciudad) und Bir 
ſchofsſitz der ſpan. Brovinz Murcia, am Fuße eines 
nadten, mit den Ruinen eines alten Kaftells ge: 
frönten Kegelbergs gelegen und am nördl. Ufer 
eined prachtvollen Baſſins, welches durch einen 
wiſchen zwei befeitigten,, ſchroffen elsbergen hin⸗ 
urchführenden breiten Sund mit dem Deere in 
Verbindung fteht und einen ber vorzügliöhten 
Häfen des Mittelmeers bildet. Nebft Cadiz und 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 


ol bildet C. eins der drei ſpan. Mari —e 
men un if iu zugleich Kriegd: und Handelshafen. 
Grfterer (la därsena) liegt mit dem jeßt fehr ver: 
ddeten Arfenal am Sudweſtrande ber Stadt. Die 
Stadt ſelbſt, die mit den Voritädten (1877) 75908 
E. zäblt, ift gut gebaut, hy ftarlen Feſtungswer⸗ 
ten umgeben und dur mebrere —5 a 
Sie bat drei Kirchen, acht meiſt verfa (öfter, 
oße3 Arienal Geebäber, eine 0 
hu. zwei Spitäler ein Theater und bübiche 
—ã— aber chleites rinkwaſſer. 
andel hat zug durch die Eiſenbahn von C. Fri 
urcia nad Albacete feine frühere Bedeutung | 2 
nicht erlangt. Der er Hafen mwurbe 1879 von 2361 


Almajar 


Lopsgrapitige Yage von Kartagene. 


Schiffen mit 722101 t beſucht. Hau tgegenflänbe 
ver dus —53— r find Eſparto, Blei, ailenen 
eljinen. Die Induſtrie befchräntt Hg. auf 
Sölfben, Segeltuchfabrikation, Hanfweberei, 
to ehtere! und Herftellung anderer samen iff8s 
bebürfniffe, mit denen ſowie mit murcian 
—— — auch Handel getrieben wird. 


der Umgebung liegen viele Mahlmühlen, im Diem Iumbia 


ber Vorſtadt Sanslucia eine große (a8+ und eine 
Silberhütte und am iM Ufer der Bai eine Bleis 
tie, alle mit Dampf betrieben. F der en 
ierra de Cartagena gibt Ar lreiche, 

unzwedmaͤßig betriebene Blei⸗ Kupfer: und siien: 
ber werte, welde a orben ber gegen 12000 Arbeiter 
befhäftigen. Im Ror tabt liegt ber Dalı der Bir 
fee Almajar, durch einen Stanal mit 

verbunden. — Die Stabt wurbe 328 vom —* 





Cartagena (in Bolivar) 


Feldherrn Hasbrubal erbaut und unter dem Ras 
men ReusRartbage ( 0 nova) sum 
Sauptbolliwert und Yaffenplap r Buriet im 
panien beitimmt, „aber ſchon 210 von den Ro⸗ 
mern unter Ecipio de m Süngern erobert, fpäter 
tolonifiert. Von ben Vandalen 425 n. Chr. ero 
und vermüftet, dann im Befig der Weitgoten, ber dp: 
jantiner (584-624) dann abermals ber Meftgoten 
624-711, von den Sara enen 711 eritört, erhob ich 
die Stabt erft unter Philipp II. wieder Ar 
Glanze und war am Ende des 18. bebeus 
tenber und doppelt fo ſtark bevöltert als iebt. Am 
‚ Sept. 1648 erfochten bei €. bie Franzoſen einen 
Geefieg über die Spanier. Im Kor en Erb⸗ 
ekrie 


. Nov. 


in 


ie 


12. Yan. 1874 an General Domi über: 
eben, der diejelbe 18. Jan. beliebte. Die Baupt- 
Mibrer ber ber Imjurgenten, die Generale Gontreras 
und aloe“ waren nad Dran entlommen. 
gena, ehemals mit dem Beinamen be 
las Indias fe e ie Hauptftaht des Staates Bo- 
livar (f. ar (.b.) in ber jübamerit. Söberati iorepublil Go 
iegt auf einer fhmalen La 
einer fhönen Bai des Antillenmeers. 
if Gig eines aidefs, 
Iumbien und bat ei 
feminar. Sie = ut 
wegen eng gebau und 
weiftödige 42 eine — aa, mehrere an: 
e gew —FX en und unter denen 
die von Sto. Don ngo und * t van be 
Dies, die ehemalige Jeſuitenkirche, folid gebaut 


an 
tabt 
, Baupt-Serarfenal von So. 
legie 
—J der —X 
ee maffive, 


Urtitel, die men unter & vermißt, finb unter R aufanfuden. 


Cartago — Garteret 


sub ein Segierungänebäube, ebemals der 
— dire Brüden verbinden C. mit 
ihm au gleihlommenden Vorſtadt Zeres 
—5*— bie auf einer Inſel liegt und vorzugsweiſe 
Zedianern bewohnt wird. C. war in ber 
u sa eine Feſtung eriten Ranges und nad) 
und Puerto:Cabello der wicheigite Ipan. 
ie Play am —— Jetzt bieten f oo! 
deren Kanonen verlau 


—*— EL bie ech felbft, obwohl mit Bart 


Wi Anblid gaͤnzlichen Be 

ba der An faft ga ang —X und 

ah ae unweit der ® ung deö Magda; 
35 ezogen hat. —8 legen die Dam⸗ 

pier ber —— iderpool⸗Colon monatlich einmal 


ter an. Der 1600 ha große Hafen, der befte am 
Eüdamerilas und einer der fchönften 
Antillenmeers, wird durch die von der 
ierra:Bomba —— ‚offenen eere abge: 


En 


gebildet, zu welcher 
Die beiden — —z* und BocasChica 
führen, re von beiden, der fi durd 
cones —*— 8 gan tige "Rage zum Ans: 
jegeln efentte Steine 
veriperrt worden —* bern Bine riff Vernons), und 


es Neibt nur ine chwer zu a de und gefähr: 
—— geichügte Boca⸗Chica. Gr 
en für die Einfuhr. Ein 1; m 
eöfineter nal erlaubt 


Gmmohner, früher ge en 35000, beläuft 
e —* rbige), und noch 
hl und bung gefunten. n⸗ 
Is: eine eitung und ein Agrilulturbus 
yore serhonden ie —— fertigen Lichte, 
lee und "Shi (bfrotwaren. Die mittlere 
—* 23,’C. Das Klima von C. 
& ungeunb und bad Wafier icledt. Das Gelbe 
Sue —— bisweilen furchtba 
wurde 1538 von Don Webro de Heredia, dem 
Perla rt ndet und 1544 zum Ni 
—— für Neugranada, Gordon u u. |. w. ers 
boben. Der Drt hatte anfangs (1544 und 1586) 
el don den Piraten zu leiden, bie na bier felts 
iegten, —— meis Drae 1585 bie Stadt nie 


Rei 1697 wurde ©. von 
Fin genommen melde, da fie diefelbe ni 
ri die Werte prengten. an 
ich die Stadt 171 Ta gegen den An 
een unter Admiral Bernon. Rad A 
ie fh 1815 unabhängig erllärt, fiel fie nach harter 
Belagerung (feit Kuga) 6 . De durch Hunger den 


een unter M in bie Hände, welche AN 
it Suli 18 1820) 26. 


nd Im Dlodabe feit 1 Sul 18 h 
gleichnamig Sofla, 


Geepthabt des 
— * bed mitte mittelameril, 
22 km im DSD. von SanJoſe, der Haupt: 
ber Republil, auf bemfelben latenu, nur 
—— aid De, in 1588 m Hoͤhe, an ber 
imonsAlajuela gelegen, ift 
Städte Gentralamerilag, regel: 
und Se alen jolid gebaut, 1 mit {mpofanten, 
irhen und andern großen 
n 1522 borhanbene Stadt hat 
dbeben ſehr gelitten, naments 


Kxe, 
Kap 


er 
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Lich 1728, wo zugleidh eine tbare Eruption 
des 3505 ın hoben Irazu oder Vulkans von 
Cartago, an deſſen ſudl. Fuße fie liegt, fie mit 
einem Feuerregen überfchüttete, ſowie 1825 und 
julegt 2. Sept. 1841. Sie bietet deshalb das Bild 
nänzlichen Verfalls und zäblt, ftatt ber 80000, bie 
je 1823 alte I t faum 10000 verarmte E., Lands 
Auen, rodulte nad) den Wochenmärtten 
von Sanıyole “führen, oder Kleinhaͤndler, welche 
die benachbarten Anſiedelungen verſorgen, zum 
Zeil auch noch wohlhabendere, ältere, von ihren 
Renten oder den Einkünften ihrer Hacienden les 
bende Yamilien. — Das ganze Departement 
Gartago bat nur etwa 23000 G., die befonders 
Kalfeekultur und — treiben. 
tago, Stadt im Staate Cauca der füb- 
et Hoderativrepublif Columbia, unweit rechts 
vom Fluß Cauca, zeoiichen der Kürten» Gorbillere 
und ber Corbillere von Columbia (C. :Gentral), zählt 
1000 €. , welche Handel mit Schlachtvieh, Kalao, 
Kaffee und Tabat treiben. 
Oarte part! ta, |. Chartepartie. 
arta rigata (vom ital. carta rigata, geftreifs ıL 
tes —— frz. papier ray6, papier quadrill 
papier à patron, engl. desi per, point-pa * 
rule-paper), nie „nie ier oder 
tronenpanier (f 
ce frz., «weiße Karten), unbe 


\hräntte Vollmacht. 
—5 phöniz., dann karthag. 


Carteja, eine 
Stadt in Spanien (Hispania Baetica), unfern der 


ufterpap 


br | Meerenge von Gibraltar. Es war nad, Gades die 


reichfte und mädhtigfte Stadt der Phönizier in Spa: 
nien und auch unter Römern nody groß und 
blühbend. Im Puniſchen Kriege erobert, wurbe C. 
1712. Chr. unter dem Namen Colonia Libertino- 
rum bie erſte Kolonie lat. Recht 3 außerhalb Ita⸗ 
fiend. fiber 4000 Koloniſten, die aus ber Berbins 
dung röm. Veteranen mit einheimif en Frauen 
hervorgegangen waren und bei dem Senat durch 
eine Gejandtihaft um Anmweifung einer Stabt ges 
beten hatten, wurden nebit ihren Sreigelafienen in 
C. angefiebelt unb den biöherigen Bewohnern freis 
geftellt,, fich unter diefe Kolontiten lat. Rechts auf: 
nehmen u laflen. 
est netre bon plaisir (fr}., «ba3 
if une gnädiger Wille») war fit Franz L bie 
schlupformel der Verordnungen ber franı. Kös 
+ abgelürzt: Tel est 


—2 ee er 


nige. Citiert wird gemöhnli 
notre plaisir. 

Garteret (8 ilipp), franz. See 
1766 eine Grpebition —F 
Erdhaͤlfte unter Führung des engl. Rooitäng © 
muel Wallis mitmadte, Diefer fuhr auf dem 
«Delphin» aus, dem zur Begleitung der «Smallow» 
— C.8 * ehl beigegeben war. e Abfahrt 

1766; am 17. Dez. * man an 
te ingeliansfrabe, mo die beiden Schiffe bis 
zum 11. April 1767 jurhdgehalten ı wurben. Beim 
Yustritt aus der Straße trennte der Wind beide 
Saifle: der Delphin ftenerte nad) Norbweiten, wähs 

rend E., auf feinem erbärmlichen Schiffe Mangel 
leibend, zunaͤchſt nad Mas⸗a⸗Fuera fuhr; darauf 
weirlih ‚feuernd gelangte er nach Pitcairn, melde 
Inſel er fo ne einem feiner Offiziere benannte; 


am nädften Tage fand er zwei andere Inſeln, 
welche er Glouce erinfeln ı nannte. ‚Run nad Nords 
weiten weiter f m er nach langer Yabrt, 


auf welcher ber gel eb die Erfhöpfung ber 


Uxtitel, die man unter G vermißt, find unter 8 aufgufuchen. 
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unbeſchreiblich eh war, nad den 
6ta.. Be en melde C. migin Charlotten⸗ 
infeln nannte. Von bier ft er ve meiten 
und entdedte 20. Aug. 1767 zwei der NY eln 
Salomonardipels, welde er Gower und Carteret 
nannte. Weiterhin gelangte er an bie Küften von 
Neu:Britannien, dad er in zwei Inſeln ge 
trennt fand, und zwar durch eine ‚enge, wel⸗ 
er den St, Georgalanal nannte. Die nörblic 
der beiden Infeln wurde N ‚land genannt. 
anterte in einer Bai an ber Küfte derfelben, melde 
jegt Carteretbai heißt. Auf der weitern geht ents 
dedte er Neushannover, Portland, die mirali⸗ 
tätöinfeln, von denen er im Namen Engl 
Zeſih nahm, obwohl fie ſchon feit 1666 durch die 


Englands | deutfi 


Carteſiſche Teufelden — Cartouche 


einer Heinen Öffnung unb einem Teile aid 
nes Volumens nad umen 

Waſſer in dem he 1 a, le 

einen verſchieden — auf die Blaſe ve 
Glasge| Bringt t man fi Blastügelhen zum 


Sinten, Steigen oder Schw: 
Tarte ſin „Descartes, in Heinen Det 
me von rei nen Is 
— Vereinio ten Staaten von Amerifa. 
Eeworpubeben iſt e im Sanie Miffouri im 
unty Jasper, im amerif, Bürgerkriege belannt 
geworben | buch das ee echt vom 5. Juli 
1861 _zmif den Bı itruppen unter bem 

hen und —E jum General 

förderten Franz Sigel unb ben Ronfeberieten un 


‚Holländer befannt gemorben waren. Nun fteuerte | ter Jadſon und ie 
er wiſchen den Mofuften hindurch, zeichnete die Garthago, Karthag o. [nien). 
Karte von der ganzen Weitlüfte von Celebes und nova, |. Sartagene (in Spas 
Ianbehe ‚gegen Ende März 1768 in Malaflar, nad: Sarthamin, | u 8 —— 
dem faft die gefamie Gguipage verloren und das | Ci f. Saflor. 
Scif sah, —— en war. weil Cartier —— Menen a Sec rer, geb. 81. 
Pa ter, 3. Juni, fam er nad) Batavia und | Dez. 1494 in erhielt von Franz I. 
if außbefern; am 15. Sept. teifte er | den Befehl über zwei ee welche 20. April 1534 
ındete am Rap, berührte 31. Jan. 1769 | St.:Malo verli gm die Pr — 
Rn und langte 20. — 1769 in Spithead funbland zu unterfuden & 
in England wieber an. Nie hat ein Seefahrer mit | Norbinfte von Neu) hnblanb, ‚ging ker “ — 
fo m zen g, Mitteln fo viel Talent und Ausdauer Jeleſtrabe be und en mada, 
welches er Hr in —5 — Im fol: 
ner "in Fey oberGartefianifche | genden Jal e te er den 4 renzbufen zu ers 
teftus (f. Descartes) I en und Yrang bis zu einem hast feitigten 
Tan Ole —õE a Er e Sau), Dorfe am Fuß eines Bergs vor, mit 
je am Schwarze mit | Namen, bad er Mont:Royal (jet 
FH nung o verjehen nannte. Mit der an dem bamal oa unl —* 


und in einem mit Waſſer 
h gefüllten, mit einer Blafe 
ober mit Rautfchut B über: 








ten Storbut leidenden Mannichaft kehrte er 1536 
nad Guropa zurhd. m J. 1540 erhielt der Herr 
toberval bie ‚Steubnit au eigene und bes 


bunbenen —8 Cy⸗ — Koften_eine Ni fung in Canada zu 
Linder, Der bet) inden, und C. wurde 1541 mit fünf Schiffen m 
ans ar find, ie | diefem Awede auögefandt, Sn der Nähe des jegi- 
Slaafigt: müffen fo | gen Quebec baute er das Fort Charlesbourg. Un: 
— jein, daß fie et: estate von den Snblaneen ‚angegriffen, tehrte er 
mn lei te old ein — jurüd, troß Robervals Verbot, wel im Juni 
Bee ſolumen 1542 felbft mit drei Schiffen und 200 Kolonijten 
d, alſo auf bem Dale 36 Db er im Herbft 1548 noch einmal in 
ſchwimme er | Canada gmeien, bleibt ungewiß Fa lebte er 
6 Spiegel desielben berz | in feiner Baterftabt oder im Dorfe Limoilon, 
voreagen: Drüdt manauf | J. 1552 war er 2 am Leben, aber ii Tobeds 
Blafe, jo — mu m en una orpelig. 
den Drud etwas dlaſſigleit in me {; cartil — 
babund nimmt bad Tre Gem dern, Cette dar) ‚end en Bappe um Auf: 
und fie ſinſt unter. 2äßt daı wideln von Seiben:, Golb: oder Si ai 
Ent fig die in ber Hol Ks ae ale Gartmel, Dorf in ber engl. Graf en San: 
mieber auß, mob: fier aus derſelben after unmeit_ber Norblüfte der Morecambebai, 
FH wird, Feduson bie Sigur leiter veiigen den Flüffen Kent unb Leven, 19 km im 
ms 1:4: tegulierung des von Sancafter, mit (1881) 5600. &., woruns 
Fa in dem Ei ter viele Walfifchfänger; in ber Nähe ift eine große 
— ſie weder Der eig 1 noch fintt. Saumwollipinnere. 
ber Bi ——— madt die] Tartouche frz vom lat. carta) nennt man bie 
—8 jende — ähns Fa jorm einer > aufgemidelten Rolle behufs ber 
—AA bei einem Scegnericen ift oder bed Titels bei länen, 
ober an Zurbine (f.d.). Diefe und äbns rien u. f. w. nam in erer Zeit 
Die aha Si ielmerte dienen zum Beweije, daß — Veizieru ich heißt fa mans 
‚ößere ober Kleinere Sintnchen beim Schwiuns | zen daß Täfelchen, wei —* die Angabe 
Dan er Körper in in Sartat teiten bloß von bem | ober bie Legen! unbe €. ( ——— 
en — — — icht bes | tuſche) heißt ie in einem Beute befindliche, 
— es ae Für den Lehr⸗ —* ol ibgemefiene Pulverlabu: Eines 
[m een. [a8 m — Eur Et * —Se 
el raum ef ent| ent rm in: 
Luft, teils mit Waſſer ae ee ee mit mit | deifh ober — ) und fertigt er um (af 


Wetitel, die man unter (& vermißt, find unter R aufgufuden. 


Cartouche (Louis Dominique) — Cartwright 


Bolle oder Baumwolle. Bei glatten 
mit der C. 


Seibemeug 
d fih das Ge 
—— fh ba Gefcob Di er gezogenen 


Geichige iſt dieſe Berbindung nit anwendbar. 
In Oferrei ift für C. ber Ausdrud «Batrone» 
äuhlidger. — C. beißt auch bie über die Schul: 
ter am Bandelier getragene Batronentafche des Rei: 
tert. — Gartouchenadel iſt ein Zubehörftüd des 
Seihüged, womit beim Schießen da3 Zeug der C. 
buröfochen und dad Zundloch gereinigt wird. 
Cartouche ( Louis Dominique), berüchtigter 
Gauner und Dieb, geb. 1693 zu Paris, zeigte ſchon 
früh groben Hang zum Diebftahl. Als er deshalb 
un ber le endlahien un Ipäter auch aus en 
i e verſtoßen wurde, ging er zu 
ja einer Diebeöbande der Normandie und trat denn 
an bie Spige einer fehr zahlreichen Bande in und 
ui ‚ bei welcher er fih das unumfchräntte 
Recht über Leben und Tod vorbebieltl. Mehrere 
Jabre trieb er fein Weſen, bis er 14. DE. 1721 in 
einer Schenle ergrifien und ind Chätelet gebracht 
nurde. Auf der Folter nannte er keinen feiner 
Genoſſen. Als er aber auf dem Richtplape, wo er 
gerädert werben follte, angelommen war und ſich 
ın feiner Hoffnung, daß feine Genofien ihn befreien 
wirden, gerät ob ließ er fih zurüdführen und 
manzte ferne itfehuldigen. Er wurde 28. Nov. 
1121 geräbert. Rob während bes Prozefſes brachten 
ihn Yegrand und Riccoboni auf die Bühne. Grand: 
veld «C. ou le vice puni» (Bar. 1725 u. öfter) ift 
en ſeht mittelmäßigeß Gedicht. Vgl. «Histoire de 
ia vie et da proc&s du fameuxC.» (deutſch, Kopenh. 
1167): Deſeſſarts, «Procds fameux» (Bd. 2) und 
«der Rene Bitavalı (Bd. 13, Cpz. 1848). 
Cartwright (Edmund), berühmter engl. Mes 
—— r, geb. 24. April 1743 in 
am, Rottingbamibire ‚, war feinem Beruf 
md —8 und trat in feiner Jugend auch mit 
Crielg ala Dichter und Schriftſteller auf. Er er: 
bielt jeine theol. Ausbildung in Orford, befleibete 
mebrere geiftlihe Stellen (fo als Rel: 
tor in Doncafter, ire, ald Präbendarius in 
Iıncoln), ließ fich fpäter in London mieber und ftarb 
%. Oft. 1823 in Haftings. Seinem Erfindung: 
weitt und feinem, eminenten technifchen Talent ver: 
banft das Maſchinenweſen vielfache Berbeflerungen, 
denen ın erfter Linie ber großartige Aufſchwung zu: 
sriöreiben ift, welchen in neuerer Zeit die Tertil: 
indaitrie genommen bat. Die bebeutenbfte feiner 
Criabungen ift der nach ihm benannte mechan. 
VSebituhl. Ohne eigentlich Kenntnis von bem ge: 
Berfabren ber Weberei zu haben, ver: 
indte er ſchen 1784, einen Rraftftuhl zu konſtruie— 
ten. Da biefer verſud miiblang, ging er mit Cifer 
. Ag mit der Sinrihtung des Handwebſtuhls 
und mit Der Ablichen Arbeitäweile genau belannt 
ia mcden, unb brachte 1786 eine leiftungsfähige 
Bebmafine zu Stande, die er in den Jahren 1787 
uud 1788 noch weiter vervolllommnete. Im J. 
IT gefmbete er in Doncafter eine Weberei und 
erbeitete hier weit zwanzig feiner Kraftftüble, die er 
jet 1789 burch Dampf in Betrieb ſehie; doch ging 
die Jabtik 1793 wieber ein. Im J. 1789 baute er 
ſchine, 1790 eine Flachsſchwing⸗ 
der %. 1789—92 nahm er 
Beränberungen an einer Woll⸗ 
Iummafdine (bei erſten Maſchine dieſer Art), ohne 
eine praktiſch verwendbare Form 
bee u können. Bon nicht geringerm Interefſe 


E 


— 
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iſt fein Verſuch, eine direlt wirlende Dampfmaſchine 

1 entwerfen, fowie feine Konftruftion einer Mas 
\oine, welche, von zwei Menichen duch Treten an- 
getrieben, beträchtliche Laften mit großer Schnellig- 
eit fortichaffen follte. Auch bemühte er ſich, bie 
Dampfkraft put Fortbewegung von Magen und 
Schiffen nusbar zu machen. J. 1810 wurden 
die Berdienite C.s um den gewerblichen Fortfchritt 
vom engl. Barlament durch Erteilung einer Prämie 
von 10000 Pfd. St. anerlannt. 

Cartwright (Sohn), engl. Politiker, Bruder 
des vorigen, geb. 1740, ging früh in den Seedienſt 
und focht mit Auszeihnung in dem Kriege gegen 
Prankreid Schon 1770 nahm er indes feine Ent: 
aflung und fing an, polit. Iugföriften zu ſchrei⸗ 
ben, unter weldyen belonders «Letters on Ameri- 
can Independence» (1774) Auffeben machte. Er 
Iefrete 1780 die Geſellſchaft für Tonftitutionelle Be- 
ehrung; wie er denn aud in jedem Sommer eine 
Reife durch einen Zeil Englands madte, um feine 
Grundjäge zu verlündigen. Immer entichiebener 
trat er nach dem Ausbruch der Franzöfiihen Re⸗ 
volution mit radikalen Anfihten hervor, weshalb 
ihn dag Minifterium 1793 feiner Stelle als Major 
in der Miliz von Nottinghamfhire entſetzte. Mit 
unermübliher Ausdauer wirkte er für die Parla⸗ 
mentsreform und war einer ber erſten, welche all; 

emeine3 Stimmredt verlangten. Bon ihm rührte 
ie Betition in diefem Sinne ber, welche 1817 an 
das Unterhaus gerichtet wurde und 1700000 Unter: 
ſchriften erhielt. Wegen Teilnahme an einer Volls⸗ 
verjümmlung in Birmingham, nad) dem Aufitande 
in Mancheſter, wurde er 1821 der Verſchwörung 
ſchuldig erklärt, jedoch nur zu einer Geldftrafe ver: 
urteilt. Er ftarb 28. Sept. 1824. C.s polit. Schrif⸗ 
ten atmen Freibeitsliebe und find bei allem Man⸗ 
el an gewandter Darftellung nicht ohne Kraft und 
rind ichleit. Vol. «Life and correspondence of 
Co [berausg. von feiner Nichte, 2 Bde., Lond. 1826). 
ar ght (Peter), amerik. Methodiltengeift: 
licher, geb. 1. Sept. 1785 in der Grafichaft 2* 
in Virginien und geſt. 25. Sept. 1872 bei Pleaſant⸗ 
lains in ber Grafihaft Sangamon im Staate 
llinois, wirkte von 1806 bis zu feinem Tode als 
eifeprebi er befonder3 unter den Hinterwäldlern 
des damaligen Weftend und übte durch den Ernit 
feines Mefens, die Kraft feiner Sprache und bie 
ge Art feine Auftreten3 einen mädhti: 
en Einfluß auf feine Zuhörer aus. Im Laufe 
eined Wirkens taufte er über 12000 Berjonen 
m über 10000 Mitglieder in feine Kirche auf 
und hielt während 33 Jahren in jeder Woche vier 
Reden. Bol. Hooper, «Fifty Years a Presiding 
Elder» (Cincinnati 1871) und «The Autobiography 
of Peter C., the Backwoods Preacher» (herausg. 
von Stridiand, Neuyort 1856). 

Cartwright (Thomas), einer der Begründer 
ber uritanit en ee in England, geb. 1535 in 
Sertlord, war Profeſſor am Trinity-College zu 
Cambridge, verlor aber feine Pfründe und mußte 
England verlafjen, weil er Chrijtus als das allei: 
nige Haupt der Kirche und als ihre AUmter nur 
das des Presbyters zur Predigt und das des Dia: 
fon zur Armenpflege anerlennen wollte. Als er 
trogdem zurüdfam und für feinen Glauben in 
Streitjchriften auftrat, warb er wiederum ausge⸗ 
wieſen und, nachdem er zum zweiten mal zurüd: 
gelehrt war, als Rebell ing Gefängnis gefekt, in 
welches er, durch die Furſprache hoher Gönner 


Urtikel, bie man unter & vermißt, find unter 8 aufsufuchen. 
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Cärularius — Sarus 


— no mehrmals zurüdwandern mußte. C. gelanbten Prof. Wypille Thomſon als Profefjor 


Gärn eins (Michael), Patriarh von Kons 
Ntantinope el 1048—59, ilt daburch belannt, daß Pi 
ter ihm die längft vorbereitete ah. der gried. 
und röm. Kirche ſich vollzog. ejeitigte 
manden Kirchen der Bulgarei jeit alters bejte ens 
den lat. Ritus und madıte in einem Schreiben an 
ben Biſchof von Trani In Apulien vom J. 1058 

den Römern neben den alten Anklagen des seitens 
am Sabbat, de3 Eſſens von Erftidtem u 
Auslafju des Halleluja während ber —5 * 
allem den Vorwurf, daß ſie beim Abendmahl un⸗ 
eſaͤuertes Drot ge ig ten. ade Bei beilen Kane 
Gapf © Leo IX. eine Geſand t na 
nopel ei beftehend aus dem Freue bene 

edrich, welche bie om. weichungen zu recht: 
ertigen juchte und ur Berantweortung 309, 
teil weil er eihereditih Bifhof geworden war, 
teil3 weil er fich den Titel «ölumenücher Batria 
beigelegt hatte. Als C. nicht nachgab, legten bie 
Geſandten 16. Juli 1054 auf den Altar der Sos 
phienlirche eine Bannbulle nieber, welche den Pas 
triarhen und die Einrichtungen feiner Kirche mit 
den ärgiten Kepernamen belegte. Damit war ber 
Bruch vollzogen. €. bielt Hr in feiner Würde 
durch kaiſerl. Ou "ie der Kaiſer Iſaak Komnes 
nus ibn 1059 in ie Verbannung jhidte, wo er 
bald darauf ftarb. 

Carum L., el) ro Kümmel. 

Garnd (M. urelius), röm. Raifer, ſtammte 
aus der röm. Kolonie Narona in Dalmatien. 
war Garbepräfelt bed Kaiſers Probus und ſchon 
bejahrt, als ihn die gegen Prohus& erbitterten Trup⸗ 
pen in tien und Noricum im Spaͤtſommer 282 
n. Chr. zwangen, den Purpur zu nehmen und nad) 
zu rien gegen Probus zu marichieren, welcher jes 

inwilden bereits getötet m morben mar. f 
— eut is G., diejen Doro bart zu beſtra⸗ 
ken, und wandte Ns dann gegen ben Berferlönig 

—J U. Gr brach Anfang 288 nad Often 
auf, ſchlug an ber Donau in blutiger Schladht die 
Quaden und azygen, überwand die Perfer an 
der armen.:melopotam. Grenze und eroberte die 

er Hauptftabt Ktefiphon. Als er aber wiber 
ante der Urmee tiefer in das de 28 Reid 
einbrang, and er plößlich gegen Ende 
feinem angebli br 
geitedten Zelte den Tod. 

Carus (Zul. Bitter), Zoolog und Zootom 

25. Aug. er zu Dar 


Augu eft. 26 
[eflord der orten 

pbilof. S tem beannten Sriedrih 
Auguft kr 1770 zu Baugen, geft. 


urch Ioe 
eb. 
6. Febr. 1800) Bo Brofeiore zu Leip Bio. Nachdem er 
feit 1841 in Seipzig edizin und Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten ftubiert hatte, ward er 1846 Aſſiſtenzarzt am 
geor ende bajeibit, wandte fi 1849 nad) 
urg, ba eu 1, Dr. und nahm 
he beöfelben je die Stelle eines Kon: 
E nee de⸗ derglei end: anat. Muſeums zu Dr: 
orb an. 3. 1851 
wo er Pr RR Profeſſur der ae enden 
tomie und bie At der 3ootomifchen Samım 
lung erhielt. Nahmals nad Schottland berufen, 
vertrat er während ber beiden Sommer 1873 und 
1874 den mit ber Erpedbition des «Challenger» aus⸗ 


geb. 


1854 zu Berlin), Aro: 
orpat, und Entel d 


biſchof Petrus von Amalfi und dem Behiblafen felben Ber 


Gr | mebiz.: 


einen Blipftrabl in Branb 1818; 2. Aufl. 


als der ohm n Grnft Ditto, 


ilitierte er fi in Leipz 38, Wirken 


in Edinbu Unter ſeinen ſchrift⸗ 
— Arbeiten ſin hernorzubeben: +Bur 
nähern Kenntnis des Generationdwechleld» (Lpz. 
1849), « Syſtem ber tiertihen Morphologie» (£p}. 
1853), «Icones zootomicae» (TI. 1, Lpʒ. 1857), 
«Über bie Wertbeftimmung zoolog. } 
1854), «Über die — — 100 
«Han der Zoologie» — 
Gerſtaͤder, Lpz. 1863-75), Mit Engelmann * 
er die fleibig genrbeitete « Bibliotheca zool 
2 Bbe., £p3. 1862) heraus. Die Ergebnifle einer 
iftor.: aoole . Studien find in feiner «Beidichte der 
oologie» ( Nunch. 1874) niedergelegt. bat Nid) 
um die Berbreitung der Kenntnis von Darwins Ar 
beiten durch Üiberfegung ber meilten Schriften bed» 
bienfte erworben. übe ehte 
er Lewes „Bhnfiologies (2 —B 2pjz. 1860) und 
——* Cpʒ. 1 
FR gen (Karl Suft ), geiääbter — unb Fair 
a 8. Ian. 1789 zu ie 
od aölchule ‚jeiner Vaterſtadt, br Phlnkierte baf dajelbft 
Medizin, habilitierte fi 1811 ala Privatdocent 
und gan feine alademiſche Thätigleit mit Bor: 
lefungen über vergleichende (matomie., de 
biöher in Leipzig noch nicht gelefen worden war. 
Dann widmete er fi) mit bejonderm Intereſſe dem 
Stubium ber Oynälologie. Nachdem er im Kriege 
von 1813 bie Direltion des franz. Hoſpitals zu 
—— der En bei Saale geführt, ang er 1814 
rofeflor der Entbindungsku nit und Direktor ber 
geburtähilflicden er an die neu organifierte 
irurgifhe Alademie nad) Dresden. Hier 
wurde er 1827 unter Enthebung von lern Lehr: 
amt zum lönigl. Leibarzt, Hof: und —5 
1843 zum Geb. Mebisinalrat und 1861 
enheit feines Sviahr en — 
eimrat ernannt. Au ihn im 
1862 die Kaiſerlich Leopo miſche ati ai: 
demie zu ihrem Präfidenten. 
1869 zu Dresden. Als Schri —5* 6. in 
ungemeine Siehjeiti keit entfaltet. Seine Fach⸗ 
riften ed burc) Gründli en Elze 


—5 — rihung un, % „oiflen 
— aus, FRA pr a Einfub 
ellingſ —— ni gnen 
tönnen. Dabin gehören: «Lehrbuch der —* 
(mit 20 von ihm fe bft en en 
ufl. 1834), ” Lehrbuch ber Dpn Frei 
(2 Dbe., Spg. 1820; 3, Aufl. 1838 Erläuterung? 
tafeln jur vergleichenden —** (qum Zeil mit 
9 —* Lpz. 1826 — 65; lat. von Thiene: 
mann, 2p;. 1828 — , üige ber —5 — 
chenden Anatomie und bofinlogies 2“ Bde., Dresd. 
— „Dyftem der Phyfiologie» (2. Aufl, 2 Yo 
—49). Hierzu kommen nod die Unter: 
(übungen en: «Bon ben äußern Lebensbedingungen 
er meih: und laltblütigen Tiere» (2pz. 1824) und 
«fiber den Blutkreislauf der SInfelten» (1827), von 
denen die erjte 1822 von der lo ener, bie 
eite een von ih —7— * —ã 
war er veröffentli « ng8: 
refultate aus ärztlichen — Pa ärztlichen 
» (2p3. 1859) und e über 
pbilof., naturwiſſenſ Baftige He —— e Ge: 
Ne: Bi Hervo en find die «Borlefungen 
io en de 1831), « Briefe über Land⸗ 
erei» (2p3. 1881; 2. Aufl. day mwölf 
— über das Erdleben» (Stuttg. 1841), « 


Urtitel, bie man unter G vermißt, Mind unter & aufgufuchen. 


Carutti di Cantogno — Carvalho 


ſqift zuz 100jährigen Geburtsfeier Goethes. Uber 
er 

1849), « or der — 

Bi | 

(Stuttg. 1851), «Über Lebendmagnetismus » 


1857), «Natur 
jan ( 


rmen der Hand 
onen» (Ötutig. 1846), « Sam 
1852; 2. Aufl. 


ie» 1843; 2. Aufl. 1864), 


in verkhiebenen Berfi 
bolit der menihlihen Geitalt» (2pz. 


verihiedenen Men; | mann und S 
e Entwidelung» (2pz. | villa, ftudierte zuerft von 1773— 74 Philoſop 

lungsgeſchichte der der Univerfität feiner Vaterſtadt und bekleidete bes 
. 1846; 2. Aufl., Stuttg. 1851), | veit31781 eine Profefioritelle daſelbſt. Doch ließ ihm 
Geſchichte des leiblichen Lebens» | fein Wiſſensdrang eine Ruhe. Gr begann von neuem 


(Lpz | zu 
und Idee oder dad Werdende und dm 5.1785, nachdem er auch die juridiſchen 
a —88* Tin einer neuen gemacht, ging er nad 
» (Stuttg. , « er Kranios | durch ei 
« Über Grund | der Philologie bekannt und wurde 1790 im Finanz« 


te | 1807 nad) 
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Carvajal (Tomas Joſe Bonzales), ſpan. Staats⸗ 
ee —8 2 ar Wr in Se 
ie au 


urisprudenz. 
amina 
ach Madrid. Er machte ſich hier 
einige Arbeiten im Verwaltungsfach und in 


ſtudieren, diesmal Theologie und 


[es angeitelt. Im J. 1795 warb er zum Inten⸗ 
anten der in der Sierra Morena und in Andalufien 
neu angelegten Kolonien ernannt, 308 ſich jedoch 

evilla zurüd. Nach Ausbruch er Nas 


1868), «Ber leichenbe Biychologie oder Gefch 
der Exele in ber eihen m ber Tiermelt» One tionalerhebung gegen die Franzoſen trat er 1809 


1866), « Über die typiich gewordenen Abbildu 


—— ſchriften des Tempels 
nſchriften des Tempels zu 

Delphi» ¶ Dresd. a —— und de 

banlen vor außermählten Bildern der bresbener 


en | al3 Intendant in das Patriotenheer, zuerſt bei ber 
ormen» (Jena 1863), «Die Les | Armee von Mallorca, 1810 bei der von Valencia 


und 1811 bei der vereinigten Armee ber vier Königs 
reihe von Andalufien. Sein Eifer und feine Thaͤ⸗ 
tigfeit verfchafften ihm die Ernennung zum Präfi: 


Golerie» (Dresb. 1867), « Lebenderinnerungen und | denten ber Finanziunta 1812, fowie zum Staat: 
) digleiten» (4 Voe,, Lpʒ. 1865— 66). Eine Ielretär bed Finanzminiſteriums 1813. Auf feinen 
Eharalteriftil von C. enthält «Uns | Wunih ward er jedoch dieſer Stellung enthoben 

iere Zeit» (Reue Folge, Jahrg. 1869, II). C. war | und zum Direktor der Studien von San⸗Iſidoro 
ſelbn — ſich namentlich auf dem Ges | ernannt. Allein von der Partei der Reitauration 
biete der Landſchaftsmalerei ala ſolcher bewährt. verfolgt, abgeiegt und verhaftet, indem man es ihm 
Garutti Bi Gautoguo (Domenico), ital. Hiltos | zum erbreihen anrechnete, an der unter jeiner Leis 


riler und Staatömann, geb. 16. Nov. 1821 in Eus | tung ftehenden Stubienanitalt einen Lehrituhl für 


** 
Fr fowie eine Tragödie «Velinda». Beim 
der freibeitlichen Erhebung widmeie ſich 


E 


ga 
x 
* 


E 
f 


neue 
Piemonte come potenza i 


ẽ 
— 


olitit, trat 1849 in ben | eines Studiendirektors nach Madri 
Attache bed auswärtigen Mini: | wurde. Noch in demielben Sabre warb er zum 
1850 Unterjelretär und gab in dem: | Mitglied ber Genfurjunta, 1821 zum Staatörat er: 
bie Schrift «Dei principii del governo | nannt. Durch die Gegentevolution von 1823 fah 
Aufl. 1861) heraus, nachdem er fchon | er ſich gezwungen, Madrid wieder zu verlafien; 

italiana nel | 1827 zurüdgelebrt, warb er 1833 zum Dlitglieb 


die Rechte und fchrieb mebrere Er: | konititutionelles Recht errichtet zu haben, wurde er 
«Delfina», «Massimo», «Altieri | 1815 nad Sevilla abgeführt und dort konfiniert. 


tudien, bis er burch die 


—— — 


ier lebte C. bloß ſeinen i 
evolution von 1820 auf ſeinen 


i politico d’Europa» veroffentlicht hatte. | des oberſten Kriegsrats und 1834 zu dem bed Rats 


1853 warb C. Seltionschef im 
der Direltion der An 
Malen; 1858 ging er in ſpezieller 


Y 
2 


| 


i 


Bi 


jelretär emannt, 1860 und jpäter nod 
i lament gewählt, wo er ix an 
en der auswärtigen 


| 


| 


* er zum Staatsrat ernannt wurde. 
‚euer fpätern Arbeiten find noch zu erwähnen: 


1815» (lor. 1871), «Storia della diplomazia di 

asa Savoias (4 Bde, Tur. 1875—80), ein Band 

«Versi» (Rom 1872) und zwei Schriften über Pros 
( 1868 u. 1869). 


Minifterium, | von Spanien und Indien in der Abteilung des 
elegenbeiten | Strieg3, bald darauf zum Procer des Reichs ernannt, 
iffion nad) ſtarb aber ſchon 9. 

Anfang 1859 von Cavour in die Direl: | erwarb fi) C. einen europ. Ruf durch jeine me: 
iniſteri des Auswärtigen berufen, triſche fiberfegung der poetiſchen Bücher der Bibel 

nad dem Frieden von Billafranca zum | direlt nad) dem Hebräiſchen. 


v. 1834. Als Schriftiteller 


Auch ald Dichter hat 
ih C. verſucht und fich dabei vorzüglih Luis de 


on zum Borbilde genommen. Es erſchienen von 


olitit | ihm: «Los Salmos» (5Bbe., Valencia 1819 u. öfter), 


Jtaliens iligte, wurde 1862 Mintiterrefibent | «Los libros poeticos de la Santa Biblia» (6 Bde., 
Dane uns Sich dies bis zum J. 1869, in | Valencia 1827) und «Opusculos ineditos en prosa 


on | y verso» (13 


de., Madr. 1847). 
Carvalho (Joze da Silva), portug. Staatsmann, 


%oria del regno Vittorio Amedeo II» (Zur. | geb. 19. Dez. 1782 in der Provinz Beira, ftubierte 
1856), «Storia del regno di Carlo Emanuele III» | zu Goimbra jeit 1800 Rechtswiſſenſchaft, warb aber 
ıfar. 1859), «La cour de Turin et les trait&s de | wegen Kon er Gefinnungen von 


Boligei und 
az" uifttion verfolgt und gelangte erft 1810 zu einer 
nie ung als icter, In feiner Ipätern Stellung, 
eit 1814, ala Juiz das orphaos (Richter, der für 
aifenlinder forgt) ſowie als Berichteritatter bei 


(Juan be), röm. Rarbinal, geb. 1400, | den Kriegägerichten der Provinz begann C. feine 
Scanzt durch Die Unterbanblungen mit dem Bajeler | polit. Laufbahn. Cr gehörte zu der im Dez. 1817 


il, bei denen er als Legat ber Bäpfte Eugen IV. 
Kikolaus 


ji 


di. & NHlop mit Kaifer Friebrih 


> 


#5 


gr 
m) 


«4. 1469 in Rom. 


V. die Beitrebungen des Konzıla ver: | Revolution von 
I. da | der 24. Aug. proflamierten | 
fienburger Konlordat vom 17. | rung und von den 1821 verjammelten Cortes in 
1448, dad Deutihland wieder in volle kicch: | die bis zur Ankunft des Königs 


eftifteten Verſchwoͤrung, die im Aug. 1820 in die 
orto ausſchlug, warb Mitglied 
roviſoriſchen Regie: 


obann VI. bes 


it vom Bapite brachte. €, ftarb | ftellte Regentichaft berufen. Der König erhob ihn 


(1821) zum Juſtizminiſter, welche Stelle er biß zur 


Wstilel, die man unter C vermißt, find unter 8 aufsufudden. 
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Gegenrevolutien von 1823 befleidete. Der Sieg 
ber abfolutijtiiden Partei * in jur Ausſswan⸗ 
derung nad England. h % nnd VL Tode 
und ber Erteilung der konftitutionellen Charte Dom 
Bebros lehrte er nad Por j 
ohne Anſtellung blieb. Die Vernichtung diefer Ber: 
faffung und die Ujurpation Dom Miguels nötigte 
ihn abermal3 zur lugt nad England, wo er für 
die Erpedition gegen Dom Miguel die größte Thaͤ⸗ 
tigleit entwidelte. Er folgte dann dem Kaiſer auf 
die Azoren und wurbe Turz nad) der Landung in 
Bortugal Direktor der Civilverwaltung bei ber Ar: 
mee und Praͤſident des Tribunals der Yuftiz und 
des Kriegs. 47. 1832 übernahm er unter den 
ſchwierig hältniſſen das Finanzminifterium 
und wirkte für die entſcheidende ition nad 
Algarbien. Als endlich Liffabon den Bedriften feine 
Thore geöffnet hatte, blieb C. Dirn minifter und 
erwarb als folder fo weſentliche Verdienſte, 
man ihn, als er gegen Ende 1835 durch In⸗ 
triguen verdraͤngt worden, ſchon nach wenigen Mo⸗ 
naten wieder ind Finanzminiſierium berufen mußte. 
Die Revolution vom 10. Sept. 1836 zu Guniten 


der Berjafjung von 1820 und zur Vernichtung ber 
Charte Dom Pedros vertrieb ihn von allen feinen 
!imtern. Als eifriger Chartift nahm er teil an der 


mißglüdten Gegentevolution vom 4.Nov. 1836 und 
mußte noch einmal in England ein Eril fuchen, bis 
ihm die eftie die Rucklehr geftattete. Bei der 
Herſtellung ber Bebriftiihen Charte durch die Em; 
pörung zu Oporto war auch E. beteiligt, trat dann 
wieder ın den Staatärat und ftarb 3. Febr. 1845. 

Carver (Jonathan), engl. Reifender, geb. 1732 
zu Stillwater in Connecticut, trat 1750 in die brit. 


Armee unb befebligte feit 1757 im franz. Kriege | I 


mit Ruhm eine Kompagnie von Provinzialen in 
der Erpedition gegen Canada. . 1763 unter: 


nahm er es, da3 weite, von Großbritannien in 
Nordamerika in Beihlag genommene Territorium 
zu erforfchen. Demgemäß verließ er 1766 Bofton, 
und als er den fernftenengl. Boften, Michilimacinac, 
erreicht hatte, bat er den Gouverneur Rogers um 
eine Bartie von Gütern ald Geſchenke für die In⸗ 
dianer, welde auf der zu durchmefienden Gtrede 
(ren Bl er —* ei Fang: ı und bad —* 
prechen erhalten e, 3 übrige na 

St.⸗Anthony⸗Fallen nachgeſendet werden folle, 
ſetzte er feine Reife fort; aber die übrigen Güter er: 
reichten ihn nicht, und jo ſah er fich genötigt, nach 
der Prairie du Chien zurüdzutchren. Bon bier ging 
er zu Anfang 1767 nordwaͤrts, in der Meinung, er 
werde eine Kommunilation von dem oberften Laufe 
bes Mijſiſſippi zum Superior:See finden. Cr er: 
reichte dDiefen See, und nachdem er einige Monate 
lang ben Nord: und Dftrand besfelben und feine 
Baien und Flüffe erforfcht hatte, kehrte er zurüd. 
Er hatte nun an 11000 km zurüdgelegt. Bald nad 
jeiner Ankunft in Bofton im Dft. 1768 begab er ſich 
nad) England, um die von ihm gemachten Ent: 
dedungen mitzuteilen und fie biefem Reiche nupbar 
u maden. Bei feiner Ankunft wendete er ſich an 
en König mit ber Bitte, die von ihm aufgewendete 
Summe zu erfegen, und nachdem das Handelsamt 


eine Prüfung vorgenommen, erhielt er bie Erlaub: | 
nis, feine Papiere zu veröffentlihen. Im J. 1778 | 


wurden feine «Travels» publiziert. Was er dabei 


gemamn, reichte jedoch nicht hin, feine Bebürfniffe zu | 
eden, und fo erlangte er denn im Winter 1779 | C. porcina 
einen Schreiberpoften in einem Lotterieamte. Nach: | von Wolle und Leinwand. Das 


ortugel jurüd, wo er jedoch g 


Sarver — Carya 


bem er feinen Ramen zu einer hiſtor. Kompilation 
verfauft hatte, weldye 1779 in Folio unter dem Titel 
«The New Universal Traveller» erfchien und über 
alle Reihe und Staaten der Neuen Welt Bericht 
ab, geriet er immer mehr in Armut, bis er 31. Jan. 
1780 ftarb. Dr. Lettiom machte feinen Tod belannt 
und beforgte zu Gunften feiner Witwe und Kinder 
eine neue Ausgabe feiner Reifen: feine Darftellung 
der Leiden des Autors führten ihließli zur Grün. 
dung be3 Literary Fund. €. hat aud eine trefi: 
liche Abhandlung über die Kultivierung der Tabate: 
pflanze geſchrieben. . 

Carvin-Epinay, Stadt im franz. Depart. Pa2: 
de:Calai?, Arrondifjement Bethune, 80 km im 
DSD. von Bethune, an der Nordbahn, mit (1876) 
6167, ald Gemeinde 7471.€., welche Steintohlenberg- 
bau, Eifengießerei nnderfabritation, llation, 
Flachsſpinnerei, Tullfabritation u. ſ. w. betreiben. 

ra pet weſentliche Beſtandteil des Kum⸗ 
melols (f. d.). 

Cary (Alice),nordamerit. Dichterin geb. 26. April 
1820 im Miamithal bei Cincinnati, lebte feit 1850 
mit ihrer Schweiter Phöbe €. (geb. 4. Sept. 1824) 
in Neuyork. Beide gemeinfchaftlich geröflenklichten 
«Poems of Alice and Phoebe C.» (Philad. 1849). 
Bon Alice E.3 felbitändigen Arbeiten (Skizzen, Ro: 
mane und Gedichte) find zu nennen: «Clovernook 
papers» (2 Tle. 1851—53) und «The Clovernook 
children» (1854), beide Skizzen aus dem Welten 
enthaltend, «Hagar, a story of to-day» (1852),«Lyra 
and other poems» (1853; 2. Aufl. 1855), «Pictures 
on country life» (1859), «Lyrics and hymns» 
(1866) u. a. Ihre Gedichte zeichnen ſich durch Na: 
türlichleit und Anmut, ihre Proſawerke durch ge: 
ungene Schilberungen des Familienlebens aus. 
Alice C. ftarb 12. Febr. 1971 in Neuyork. Phöbe 
C. beſchraͤnkte ſich auf das Gebiet ber ichtung und 
ſchrieb namentlich die originellen «Poems of Faith, 
Hope and Love» (1869). Sie ftarb 31. Zuli 1871 
zu Newport im Staate Rhode-Island. Vgl. Ames, 
«Memorialof Alice and PhoebeC.» (Neuyort 1873). 

Oarya Nutt., Pflanzengattung aus der Familie 
der Juglandeen. Man kennt gegen 10 Arten, bie 
fämtlih in Rordamerila einheimiſch find, zum Teil 
aber auch dort angebaut werben. Es find große, 
ftattlihe, reich belaubte, großblätterige Bäume. 
Sie haben monöciiche Blüten; bie männlichen be: 
figen vier Staubgefäße und ftehen in Kätzchen, bie 
weiblihen dagegen ſtehen einzeln und haben ein 
vierteiliged Perigon mit unterftändigem Fruchtkno 
ten; aus Icgtern entwidelt fi) wie bei den Walnuß⸗ 
bäumen (Arten der verwandten Gattung Juglans, 
1. d.) eine Gteinfrucht mit ungenießbarer fleiichiger 
Aubenbülle. Das innere der Frucht dagegen ift 


eßbar und meift jehr wohlfchmedend. Namentlich 


find die Nüffe von C. olivaeformis Nutt. wegen 
ihre Geſchmads unb ihres reihen Gehalts an 
fettem Ol in Amerika fehr gefhägt, man nennt fie 
dort Hidory: oder Belannüffe (Pekan-Nuts): 
fie werden übrigens aud) in ben europ. Handel ge: 
bradt. Ebenſo wie bie Grüihte von C. olivaefor- 
mis, find diejenigen von C. alba Nutt. C. sulvata 
Nutt. eßbar, auch werben fie zur Bereitung von 
Öl verwendet. Cinige Arten, wie C. alba, C. amara 
Nutt., C. tomentosa Nutt., die das Klima in 


Mitteleuropa vertragen, findet man häufig in 
Deutſchland Zierde in Parks et: Bon 
Ust. 


ärben 
olz der Carya: 


dient die Rinde zum Ge 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufgufuchen. 


Caryocar — Caſale (Kreis) 


Arten, bouptjächlich da3 von C. porcina und alba, 
iR wegen jemer Dauerhaftigkeit und Härte — ge: 
fhägt und findet vielfahe Verwendung in der Did: 
beitichlerei unter dem Namen Hidorybol;. 
Caryoocar, eine von Linne benannte Gattung 
fübameril. Bäume aus der Familie der Ternitroe: 
miaceen. Ihre Arten find mächtige Bäume mit 
ünmergrünen, gegenftändigen, dreizaͤhligen oder ge: 
Blättern und traubig geftellten Blüten, 
melde aus einem fünflappigen Kelche, einer fünf: 
blätterigen famt den zahlreichen Staubgefäßen einer 
bopogpmiihen Scheibe eingefügten Blumentrone 
und einem freien, mit vier Griffeln Veen 
Fruchttnoten beftehen, aus dem ſich eine große, aus 
dier unter ſich verwachſenen Nuſſen zujammenge: 
ſegte Frucht entwidelt. Die wichtigſten Arten find 
C. auciferum L. C. glabrun Pers., C. amygdali- 
feram Cavan. , fämtlid) in Guiana heimiſch. Ihre 
Früchte, deren e {ehr angenehm fchmeden und 
deren Fleiſch einen fühen Brei bildet, find bei den 
Kreolen fehr beliebt. Das harte, feite Holz dient 
zut Berfertigung ber Biroguen (Indianerlähne) und 


al? Bauholz. 

Saraeyl Iaccen (Caryophyllacäae), nelfen: 
arte je, Planzenfamilie aus der Gruppe 
der Dilotgledonen, ift nicht nach dem Gewürznel: 
tenbaum, Caryophyllus, der zu einer ganz andern 
Anmilie gehört, benannt, jondern nad) der Gartens 
weite, Diauthus Caryophyllus L. Die Arten ber: 
jelben, Deren gegen 800 befannt find, kommen vor: 
pege weiſe in noͤrdlichen gemäßigten Zone vor 
zn) geben bis in die arktifchen Gegenden und p 
den —2 Regionen der Alpen vor; in der ſüd⸗ 
ı gemäßigten Zone und in den Tropengegen- 
den finden fi verhältniömäßig nur fehr wenige 

ſich die Inotige Hal ftänd 

nen otige Halme, negenständige, unzer⸗ 
teilte, ichmale, bei der Mehrzahl nrasähntide Blät-: 
ter und trugboldig, jeltener traubig angeorbnete 
oder einzeln ftehende, regelmäßig geformte Blüten 
mu mehrblätteriger Blumenkrone und oberitändi- 
gem, freiem Fruchtknoten aus, aus welchem ſich in 
der Regel eine mit Klappen aufipringende, ein: 
rücherige, feltener unvolltommen mehrfädjerige, 
map vielſamige apfel, felten eine Beere entwidelt. 
Tue € teilt man gegenwärtig in zwei bejonbere 
amilien: Silenese und Alsineae. Gritere haben 
eınen ganzblätterigen, meiſt röhrigen Kelch, eine 
rinblärterige Blumenfrone und in der Regel zehn 
< aͤße und find meiſt anjehnliche, zum Zeil 
ichon blähenbe Gewächſe; lehtere befißen einen 
mchrblätterigen Kelch, eine vier: bis fünfblätterige, 
veiten gar eine Blumentrone, 4, 5—10 Staubge: 
te mb find der Mehrzahl nad) Heinblütige Pflan: 
un N erftern gehören die Gattungen ber eigent: 
lichen Reifen , Dianthus, der Leimfräuter, Silene; 
ma den Alfineen die Gattungen ber Hornkräuter, 
Ceraſstium Sandfräuter, Arenaria. 

Uns aromatlous und &aryo: 

Bin, ſ. unter Gewurznelke. 

L. Pflanyengattung aus ber Jamilie 
xt Palmen. Die, Arten derjelben, mittelhobe 
Baume, find in Indien einheimiſch, fie haben HroBe, 

gefiederte Blätter und monöciihe Blüten; 
die männlichen wie die weiblichen ftehen in Kolben 
ad haben ein blätteriges Perigon, die männlichen 
vehgen fehr viele Staubgefäße, die weiblichen drei 
Aachen und einen breifächerigen Fruchtkn i 
wacht iſt eine Beere. Die wichtigſte Art iſt die C. 


g 


€., der Mehrzahl nad) Kräuter, zeich: | (f 


oten. Die 
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urens L., die in Malabar und Bengalen vorlommt. 
Die Fafern der mächtigen Blätter, die oft bis 6 m 
lang und bis 4 m breit werden, finden vielfache 
Verwendung zur Heritellung von Seilerarbeiten, 
Körben, Mattenu.|.w. Der Stamm liefert Palm: 
mein und Sago. Bon einigen andern Arten von 
C. maxima B]., furfuracea Bl. die in Java wach⸗ 
fen, wird das Holz, welches fich Durch große Feſtig⸗ 
feit auszeichnet, zum Häuferbau benußt. 

Cas frz.), Sal: . fortuit, unvorbergejehener 
Hufall; en cas, im Fall, 3. B. de mort, des Todes; 

e cas pose oder Pos6 le cas, gejegten Falld. (©. 
En-tout-cas.) 

Caſa (Iat., ital., an), Haus, Hütte, Wohnung, 
Landhaus; auch Geſchlecht, —— u. ſ. w. 
‚Caſa (Giovanni bella), ital. i 
in dem toscan. Diſtrikt Mugello 28. Juni 1503, 
[tubierte zu Bologna, Padua und Rom und trat in 

en Dienft Aleffandro eſes, der 1534 als 
Paul III. Papſt wurde. Durch die Gunft desfelben 
ward C. 1541 apoftolifher Kommiſſar zu Florenz, 
1544 Erzbifchof von Benevent und noch in demſelben 
Habe untius zu Venedig. Unter Bapft Julius III. 
ebte er als Brivatmann bet Trevifo. Dur Paul IV. 
werb C. zum Staatsſekretär befördert; er ftarb zu 
Rom 14. Nov. 1556. Seine Proſa ift rein, leicht 
und gewandt, jeine lyriſchen Dichtungen find ans 
mutig. Am belannteften machte ihn fein «Galateo, 
ovvero de’ costumi» {jeit 1558 sb: oft gebrudt; 
von Tommaſeo, Mail. 1825), eine Art Komplimen: 
tier- und Sittenbuch. Die beite Ausgabe feiner 
Werke veranftaltete M. Forcellini (3 Bde., Vened. 
1752). Vgl. Cafotti, «Vita del C.» {el Einleitung 
zur florentiner Ausgabe feiner Werke, 1707). 
Safa del Labrador, Luftihloß in Aranjue . 


. d.). 

Caſalauza, Ort in der ital. Provinz Neapel, 
bekannt durch die Konvention vom 20. Mai 1815, 
durch welche Neapel den Oſterreichern übergeben 
wurde. Der öfterr. General Bianchi führte nad) 
diefer Konvention den Titel Herzog von C. 

afale oder Cafal, ehemals ein dem Marl: 
trafen von Montferrat gehöriges Marquiſat, fpäter 

Brovinz im Königreich Sardinien, jeßt ein Kreis in 
der ital. Brovinz Aleſſandria, eine fruchtbare, durch 

der: und Weinbau, Seibentultur und Viehzucht 
ausgezeichnete Landfchaft am rechten Ufer des Po. 
Die Hauptitadt nal, Safale:Monfer: 
rato, 33 km im NNW. von Aleffandria, einft 

als Feftung und Rejidenz der Montferrat b t 
und wichtig, in einer üppigen Ebene, recht? am Po, 
am Fuße einer Hügellette und an RR Hu 
Vercelli:Genua gelegen, it Sig eines Biſchofs und 
verjchiedener Behörben und AR (1881) 17096, als 
Gemeinde 28711 E., die lebhafte Seibeninbuftrie 
unterhalten. Die Stadt hat ein Theater, neun zum 
Zeil „mächtige Kirchen und mehrere Klöfter fowie 
eine Menge ausgezeichneter Paläfte. Der 1107 ge: 
weihte Dom it ein intereflanter roman. Bau. Die 
Seltungswerle, deren Reite noch vorhanden, wur⸗ 
den im 15. Jahrh. begründet, und Gra Kincent 
Montferrat baute 1590 die noch ziemlich erhal: 
tene Citadelle. C. warb im 17. Jahrh. von den 
Spaniern mehrmals belagert und 1652 erobert. 
Doch fiel es bald bean an Savoyen zurüd, das 
ed 1681 an Frankreich verlaufte. Nachdem es 
1695 die Alliierten erobert und gefchleift, ließ es 
Ludwig XIV. abermals befeftigen, trat es aber 
1703 an Savoyen ab. 


Urtifel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Gäfar (Gajus Julius), ber berühmte röm. Feld⸗ 
herr und Staatsmann, aus einem altpatriciihen 
Geſchlechte, das feinen Urfprung auf den troijchen 
Aneas und dadurch auf bie Göttin Benus je 1 
zurüdführte, geb. nach der ber ler ung 12. Juli 
des %. 100, nah Mommſen vielmehr Ihon 102 
v. Chr., war der Sohn des Gajus Julius C., der, 
nachdem er die Prätur bekleidet, im %. 84 Itarb. 
Seine Mutter hieß Aurelia; feines Vater Schwes 
fter Julia war des Marius Gattin; C. felbit ver: 
zo te fih im J. 83, nach Cinnas Tode, mit defien 
Tochter Cornelia. Auf eine Weigerung, fid) von 
diefer zu trennen, von Sulla geächtet, hielt ex ſich, 
obwohl er auf Fürbitten feiner Verwandten begna- 
digt wurde, von Rom und Stalien Seine 
eriten Kriegsthaten verrichtete er im J. 80 bei der 
Belagerung von Mitylene, wo er die Burgerkrone 
erhielt, und in Siclien; auf die Nachricht von 
Sullad Tode kehrte er im J. 78 nad) Rom zuräd, 
wo er ald Rebner in Projeſſen gegen fullaniiche 
Barteigänger auftrat. Um fi in der Berebfamleit 
weiter au8zubilden, reülte er im I. 76 nad Rhodus 
u dem Sea Apolloniud Molo; auf der Fahrt 
bahin ward er von Seeräubern gefangen, aufte 
fi die Seel eit, überfiel dann mit einigen milel. 
Schiffen die Seeräuber, nahm fie gefangen und ließ 
fe kreupigen. m J. 74 eilte er, als ein Heer bed 
ithridates in Stleinalien eingedrungen war, von 
Rhodus dorthin und Leiftete ihm mit Gnell zufam- 
mengerafften Truppen Widerſtand. Nach Rom zu: 
rüdgelehrt, erwarb er ſich durch Freigebigleit und 
jeine ewinnende Perfönlichkeit die Gunſt des Volks, 
a8 ihn zunaͤchſt zum Kriegätribunen wählte. Mit 
Pompeius trat er zuerft in ein engered erhältniz, 
als dieſer fih im J. 70 ber Volkspartei näherte. 
Er förderte die von demfelben unternommene Her: 
tellung ber tribuniziichen Gewalt, nachdem er ſchon 
a8 Geſeß des Tribunen Plautius, dad bie Rüd: 
kehr der verbannten Marianer geftattete, eifrig un: 
terftüpt hatte. Die Verwaltung der Duäftur, weiche 
er im J. 68 erhielt, Mührte ihn nad) Spanien. Als 
er na Ablauf ſeape⸗ mtsjahres wieder in Rom 
war, fchritt er ficher unb obne Übereilung auf der 
betretenen Dahn fort. Seine Feinde waren die Opti⸗ 
maten (f. d.), leine Stüge das Boll und Pompejus, 
dem er diente, um ihn dann für fi zu benugen. 
Als kurulifher Abil (im J. 65) befeftigte er 
kn, in der Gunft des Volks durch verfchwende: 
ri de Beast in öffentliden Spielen und Spenden 
aller Art, die ihm eine ungehenere Schuldenlajt auf: 
bürdeten. Auch ließ er, wie er früber bei den Lei: 
chenbe en der Julia und Cornelia den Ma: 
rius öffentlich in feinen Neben — ſo gt 
gegen das Geich die von Sulla umgeitürzten Sie 
geszeichen des Marius auf dem Kapitol berftellen, 
die von den Beteranen des geliebten Feldherrn mit 
Thränen in den Augen, vom Bolle mit Jubel bes 
Bt wurden. Das Jahr darauf ließ er ala Bor; 
itzender des Morbgerichts mehrere frühere Anbäns 
ger bed Sulla verurteilen, die dem Volle verhaßt 
waren. Bermöge be3 auf Diefe Meile gemonnenen 
Sinfluffe erlangte er im J. 63 von dem Volte die 
Würde eines Pontifer Maximus und für das J. 
62 die Prätur. Unterdefien hatte er ſich ebenfo wie 
Erafjud mit dem revolutionären Teile ber bemo: 
kratiihen Partei, welche die Abweſenheit des Boms 
ejus zum gewaltfamen Umfturze der beftehenden 


—5— ke —5 u aflen und war 


= | feitert, und 


tilina verwidelt, | Herri 


Caãſar (Julius) 


jeboch nicht fo Tompromittiert, dab man eine Ans 


klage gegen ihn zu erheben gewagt hätte. Se 
nat pad er, freilich vergeblich, hin das Todes⸗ 
urteil, das über die gefangenen Haͤupter der Ber: 


[ömörung verhängt ward. Bei ben Streitigleiten, 
ie im J. 62 zwiſchen dem jüngern Cato (f. d.) und 
——Aã— Aal Dtetelus IH 08 audbraden, 
nahm 6. fich des letztern, der für Pompejus wirkte, 
mit Eifer an. Als ihm der Senat verbot die Praͤ⸗ 
tur weiter zu verwalten, gehoräle er erft, ald ber 
Senat zur alt ſchritt. Als jedoch C. felbft das 
darüber tumultuierende Volk berubigte, nahm der 
Senat feinen Beſchluß feierlih zurüd. Nach der 
Prätur erhielt er das jen giipe Spanien zur Ber« 
waltung, lonnte aber die Reiſe in diefe feine Pro: 
vinz feiner ungeheuern Schulden halber erft antre: 
ten, nachdem Groffud ſich für ihn verbürgt hatte. 
Sorgfältige Berwaltung der Provinz und ide 
Kriege g bie luſitan. Bergvoͤller zeichneten ihn 
als Statthalter aus. Durch Beute und Gefchente 
ber Brovinzialen bereichert, eilte er im J. 60 nad) 

talien zu den Konfularlomitien, auf welhen er 

r bad 8 59, nachdem er fo mit Pompejus und 

vafjud zu gemeinfamer Wirkjamleit, dem ſog. 
eriten Triumvirat (j.d.), verbunden hatte, mit Dar: 
cus Galpurnius Bibulus , einem Dptimaten, zum 
Konful gewählt wurbe. 

Gleich im Anfange feines Konſulats, während 
befien er feine Tochter Aulia mit Bompejus, ſich 
eloft mit Calpurnia, der Tochter des für bad nädjite 

abr zum Konſul auserfehenen Gajus Calpurnius 
Bijo, vermäblte, erfocht er einen Sa über bie Op- 
timaten und beren Yührer, feinen Kollegen Bibu- 
lus und Cato. Trot ihres Wiberftandes ward das 
vom Senat zurüdgewielene agrariihe Geſeß, wel: 
ches das ital. Staat3land (hauptjächlic das Gebiet 
von Capua) an arme Samilienväter zu verteilen 
ebot, von der Burgerſchaft angenommen, worauf 
ann 20000 Bürger, zumeift Veteranen des Pom⸗ 
ejus, dort an ehebelt wurden; durch andere Ge: 
[hporfäläge .3 wurden zu Gunfien ber Nitter, 
ie man gewinnen wollte, die Er tgelber um ein 
Drittel gemindert und die von Pompejus in Afıen 
getroffenen Einrichtungen beftätigt. Durch ein vom 

ollötribunen PB. Vatinius ein ebradited Gefeg 
wurbe dem €. bie —— des Diesjeitigen 
(cisalpiniſchen) Gallien und der Oberbefehl über die 
drei dort ftehenden Legionen vom Volke auf fünf 
Sabre erteilt: der Senat fügte felbft, um einem 
neuen Eingriff des Volks in Teine Rechte zuvorzu⸗ 
kommen, da? jenſeitige Gallien (die Provinz Rarbo), 
wo ebenfalls eine Legion ſtand, hinzu. nad): 
bem ein Verſuch, ihn zur Rechenf art zu ziehen, ge: 
die Wortführer der Optimaten, Cicero 
und Gato, durch Clodius (f. d.) von Rom entfernt 
waren, ging C. im J. 58 in die Provinzen, Die er 
beshalb gemünicht hatte, weil ihre Dermoltung ibn 
in der Nähe Italiens erhielt und ebenfomohl Er: 
werbung von Reichtümern ald Gelegenheit zum 
Krieg und bierburd zur Bildung eines ihm ergebe: 
nen, wohlgeübten Heers verſprach. Noch im J. 58 
uberſchritt C., ala die von den Germanen gebräng-: 
ten Helvetier durch Gallien zogen, um fi an befien 
Weſtkaſte niederzulafien, ohne Auftrag bed Senats» 
die Grenzen der Provinz und eröffnete eine Reihe 
von eldzügen, durch die das Land zwiſchen ber 
biöherigen gallif en Provinz, dem Rhein, 
Drean und ben Pyrenäen größtentell$ der röm. 
haft unterworfen warb. Gleich zum Beginn 


Urtikel, die man unter E vermißt, find uuter N aufsnfiıchen. 
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ea weile von ann) Die ; elvetier 

u rauf trieb er durch den 
Ei über die Germanen in ber Gegend v Pt 

(bei Aspach) im Elſaß Arionift (. $ .) ep 

ki Ken zurüd. Auf die Nachricht, daß bie mäd): 

und tapfere Kon öberation der belg. Zölter: 

—* m noͤrdl. Gallien ſich eüftete, 309g C. mit 

3* em im 5%. 57 ihnen entge a3 vom 

ſionen —5 — berebligt Telgte beig. . Heer, 


er an 
be Fe (Miene) nd —— 


* Cdurch die —* bei Bibracte (auf dem 


egentber lagerte, 
nah einem erfolglofen anorifl, on ei fie unter den 

der Römer den Fluß überihreiten wollten. 
M Bölter Antermerfen ich, andere, bie einen 
aeuen engern Bund gebildet hatten, darunter vor 
elen die Rervier, wagten an der Sambre einen 
Überfall wurben gr ebenfall3 befie 


tte ©. I Bufammen: 
mit Grafius, der ihn 


n in nenne en t 
7 oe sin tigen Yucca), 


wozu ſich ein Menge ı Dem andern röm. Vor: 
nehmen (man hie über 200 Senatoren) einjan: 
den; es murbe perabrebet, Bob Dom ejus und Craſ⸗ 

ns Konf tulat = und do mpehuß 
en au abre ald Provinz 
€. wurde a erund, Iciner 

ku en © auf weitere fünf Jahre 

vs Een 49) a bie Befugnis, feine Reg onen es 
m EN un aus Staatskaſſe zu 
— Darauf wurden noch im J. 56 
ler und andere Vol Iterfchaften ber beu- 
ne und Normandie von C. unter: 


3 uitanien erobert; faſt ganz Gallien 
geborchte num Fr Ken Borenäen bis zu der belg. 
—— der röm hjahr 55 wandte 
8. gear egen Sk —* und Tenchterer, 

von Emden ueven gedrängt, über den Rhein 
gie zogen waren, Erz prengtefie Fi 
mache e gröf benteils nieder, nachdem er fie ihrer 
Aubter beraubt hatte, bie in fein ger gelommen 


garen und von ihm in völlerrechtäwibriger Weile 
jetgebalten wurden 

ſowohl Woderungeluſt als die Abſicht, die 
oberungen gegen bie oͤſtl. und weſtl. Nach⸗ 
* zu ſichern, führte €. in bemjelben Sabre 


Hr: 


ermanien unb Britannien. 8 eritere 

Fir er Aber eine Pieblbrüde, | bie er — 
Anbernad übe fchlug 

vr Verweilen ee er yerie, ohne | 
——— Inden Big ge eftellt, a 

* R bie Sueven in der von ihnen 


et 
ung aufzufuden für gut ge: 
Britannien ſeßte er mit nur 
* * ae wahrſcheinlich aus der Gegend 
Boulogne nad) der von Dover 2), ei ‚ erzwang pen 
Die 2 der Feinde die Lan — 
F m Sage: angeben ie, in 
m 
meerhofte er an * en in der Nähe von 
Portus Itius aus) mit fünf 
SEE und diesmal drang er in das 
2* ein. Die Bölter im Süden und Rorden des 
Themſe, aud der tapfere Caſſivel⸗ 
, * bie Stämme, bie weiter im Innern 
‚ vereinigt batte, wurben wenigfteng hr 
it von C.s Aufen tal in Britannien zur 
und zur Stellung von Geifeln genötigt, 
it ih nad) Gallien nahm. Hier zwang i n 
⸗Lexiton. 18. Huf. IV. 
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die Mibernte, Die Winterlager der Legionen weiter 
als fonft auseinanderzulegen. Diefe Gele enbeit 
benupten mehrere Dö erfihaften des nörb 
lien, voran die Eburonen unter ihren Fürften 
Ambiorir und Catuvolcus, zur Cmpörung bie 
—5 8 —* — 5— wurde, er im 
Iortalimmie oda ich genötigt ſah, no 5 
Ende des inters [el jetöit in die aufn en Öe- 
biete der Nervier, Senonen und Carnuten einzu: 
rüden. Er unterwarf nunmehr auch die bisher un- 
bezwungenen Menapier, während fein Legat Labie⸗ 
nus die Trevirer niederfchlug. Aus dem Gebiete 
der lebtern 309 K. dann zum zweiten mal über den 
Rhein, kehrte aber jogleich wieder um und vernich⸗ 
tete dur ein graufiges Blutbad den am Aufitande 
beſonders beteiligten Stanım der Eburonen. 
Furchtbarer aber ala alle frühern war ber Auf: 
ftand, hi u beilen Ausbruch im folgenden Winter 
58/52) ie Carnuten durch die Ermordung ber röm. 
ufleute und Wucherer in Genabum (Orleans) 
das Beihen gaben. Die Gallier hatten eingelehen, 
wie na teilhg ihre Bereinzelung ihnen geweſen 
viele Stämme, diegmal außer den Carnuten Na: 
mentlid Stämme des mittlern und ſudlichern Gal⸗ 
Arverner, vereinigten ſich 
jegtund erfannten den Arverner Berci etorir, einen 
ebenin tapiern als Hugen Mann, als Oberanführer 
—* bei Agendicum (Sens) ſein Heer —5— 
men und tüdte, nachdem er die Stadt Cenabum 
verbrannt, in das Land der Biturigen. Diefe, dem 
von Vercin etoriz en ntmorenen Blane fo end, ver: 
brannten he tädte und vermülteten ihr Rand, 
um Heere C.s den Unterhalt zu entziehen. 
Nur das feite Avaricum (Bourges), das fie wider 
des Führers Meinung verjchont batten, ward von 
7 nad) hartnädiger erteibigung erobert, ohne da 
Vercingetorir es ind ern konnte; dagegen ward 
dur ihn von Wergovia (bei Glerniont in ber 
Auvergne) —— Jetzt fielen auch bie 
Aduer von C. ab und in kurzem hatte ſich der Auf⸗ 
ſtand vollends faſt Über ganz Gallien ausgehreitet. 
Dennod) ging E. nicht in den Süden, in bie alte 
Provinz zurüd, Gr vereinigte ſich mit Yabienus, 
der bei Lutetia, dem heutigen Paris, einen Sieg ge- 
wonnen hatte, und zog nad) Diten nad) der Sadne. 
bem Gebiete der Sequaner, zu, ſtets bedacht, mit 
den Galliern bandgemein zu werben, Allein Ver: 
etorir verfolgte bear den Plan, fih auf 
en nicht einzulafjen, ſondern C. & Verbin: 
bungen ( ab ie Uneiben un in allmählich aufzurei: 
der Sadne genäbert hatte. Jebt 
ariff er “mit einen Reitermallen an, wurde aber 
von C. mit Hilfe leiner german. Reiter geichlagen 
und auf Alefta (f. d.) zurüdgeworfen, das befeitigt 
und mit Vorräten wohl außgeftattet worden war. 
Auf Alefia geftügt, wollte Bercingetorig den Kampf 
gegen C. wieder aufnehmen. Aber C. Statt in fol: 
her Lage zu tümpfen, umgab die ganze Stadt und 


64 | da3 daran gelehnte ager aus feinerfeit3 mit ger 


Ummallung und verfhanzte ſich außerbem aud) ge: 
en Angriffe eines Entſaßheeres. ALS die Vorräte 
ber —5 erten Ca faft erihöpft waren, erjchien 
ein gallit ntſ tjaßbeer von angeblih 250000 
Mann zu Fuß und 8000 Reitern und ftürmte zu: 
leich mit der Befakung der Stadt gegen die röm. 
Merian ungen an, aber alle Stürme wurden von 
&.abgeihlagen, dag galliſche Heer vate  d5 und 
nun ergab fi Vercingetorix; er ward ſechs Jahre 
fpäter im Triumph aufge aͤhrt und enthauptet. 
8 
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Die Unterwerfung Gallien warb im 3 ‚51 be 
endigt, und nahdem im, Winter darauf bie Ber- 
hältuiffe der neuen Brovinz mit möglidjiter Scho⸗ 
mung, ihrer alten Staatseinrichtungen geordnet 
worden, ging €. im J. 50 nad) Italien, wo die Lage 
der Dinge feine Gegenwart dringend forderte. 
Das Band zwiichen ihm und Pompeius nämlid 
war ſchon im L 54 mit dem Tode der Julia, im. 
53 infolge von des Craſſus Untergang gelodert, 
im %. 52 durch den fibertritt be3 Bompejus auf bie 
Seite der Dptimaten ganz gelöft worden; jeht er: 
olgte ein offener Brud, C.3 anfangs fünfjährige, 
nn auf weitere fünf Jahre erftredte Statthalter: 
Schaft dauerte nach älterm Herlommen bi3 zum 
Ende de3 J. 49; in diefem Jahre wollte er \2 um 
das Konſulat bewerben. Damit er dies nidt an 
der Spike eined Heer3 thun könne, verlangte die 
Dptimatenpartei, er folle jeine Provinzen gemäß 
den im 3.52 über die Be esung ber Statthalter: 
Ihaften getroffenen neuen Beitimmungen vom 
1. März des J. 49 an abgeben und fofort fein Heer 
verabſchieden. Dagegen ftellte C.s Parteigänger, 
der Volkstribun C. Curio, den Antrag, daß Bom: 
pehus ein Gleiches thun folle, und ber Antrag, daß 
eide Männer ihren Befehl gleichzeitig niederlegen 
follten, wurbe im Herbft des 3.50 vom Senat mit 
oßer Majorität angenonmen. Am Ende des 
u begann Bompejus ohne gefegliche Vollmacht 
in Italien Truppen auözubeben. Hierauf ſendete 
C. von Ravenna aus ben Curio an ben Senat mit 
dem Anerbieten, die Statthalterfchaft des jenfeiti- 
gen Gallien Tofort niederzulegen und acht feiner 
egionen aufzulöfen, wenn man ihm zwei Legionen 
und die Verwaltung des biezfeitigen Gallien bi3 
zum —— der Konſulwahlen für das I. 48 laſſe. 
Die neuen Konfuln geltatteten aber (1. Ian. 49) 
taum, C.s Schreiben vorzulefen; jede Verhandlung 
darüber ward verweigert und unter Verlegung ber 
tribuniziſchen Rechte auf den Antrag des D. Me: 
tellus Scipio, des ahmiegervater‘ des Pompejus, 
vom Senat bei lofien, C. folle bis zu einem be: 
ſtimmten nahen Termin ba3 Heer entlaflen und bie 
beiden Provinzen abgeben oder für einen Feind bes 
Staats gelten. Den Konſuln warb (7. Jan.), wie 
bei dringendfter Gefahr üblich, anbefohie , 
das Wohl des Staats zu waden. Die beiden Tri: 
bunen, bie zu ©. bielten und Interceſſion eingelegt 
hatten, fahen fich veranlaßt, de fliehen. 
©. hatte, nachdem er bie Beſchluſſe des Senats 
und bie Ankunft der Tribunen zu Ariminum (Ri: 
mini) erfahren, den Fluß Rubico (f. b.), die Grenze 
ſeiner Provinz, nur von einer Legion begleitet, 
überfdhritten und hiermit den Krieg erllärt. «Jacta 
alea esto!» (d. h. der Monate geworfen), ſoll er 
beim Übergang ausgerufen haben. Die ital. Stäbte 
Den ihm als leichte Beute zu. Pompejus war in 
talien nit Dinlänglich gerüftet. Mit den Konfuln 
und den meiften Senatoren war berjelbe deshalb 
von Rom nad Brundiſium (Brindifi) gewichen, um 
nad Griechenland überzufegen, und hieran ver: 
mochte ihn C., der indes zwei feiner Regionen an 
fi) gesogen und drei neue gebildet hatte und ihn 
mit dieſen in Brunbifium belagerte, nicht zu hin: 
bern. Aber in der kurzen Zeit von zwei Ponaten 
war C. Herr von Italien geworben, und aud Si: 
cilien und Sardinien famen bald und leicht in feine 
Gewalt. Er mar indes von Rom, wo er ſich des 
Staatsſchatzes bemädhtigt hatte, nad Spanien ge- 
gangen, wo fieben Legionen Bompelanildher Bete: 


über | anlam und eine glüdlihe Schlacht C. 


ranen unter Lucius Afranius, Marcus Betrejus 
und Marcus Barro ftanden; die beiden erftern wur: 
ben von E. Anfang Auguft 49 gegmungen zu lapi⸗ 
tulieren; ihrem Beifpiele mußte Varro bald darauf 
folgen. Auch Ma alia (Marfeille) ergab fi bei 
6.3 Rucklehr aus Spanien. Na C. dann in 
Rom ſich zum Konſul für das J. 48 hatte wählen 
laſſen, brach er mit ſechs Legionen, denen ſpäter 
Marcus Antonius noch vier zuführte, von n⸗ 
diſium gegen Pompejus auf, der in wilden zu 
Theſſalonich fi) gerüftet und eine gewaltige Streit: 
madıt (9 Legionen, 7000 Reiter und eine Flotte 
von 500 Segeln) an der epirotiidhen Hüfte konzen⸗ 
triert hatte. €. felbit führte eine Abteilung glüd: 
ae hinüber. Die Überfahrt des Antonius nad) 
Syrien zu Anfang des * ward durch die Pom⸗ 
pejaniſche Flotte unter Marcus Bibulus erſchwert 
und nicht ohne Verluſt bewerfitelligt. Nach der 
glädli auögeführten Bereinigung geriet das Heer 
wegen Mangels an Lebenömitteln ın Not; in ber 
Belebung von ) kam bem 

. Bompejus pıver, und fein Verſuch, diefen ein: 
zuſchließen und zur Schlacht oder Einſchiffung zu 
jwingen, warb burd den Berluft eines Gefechts 
vereitelt. C. wendete ſich nun nach alien; Pom⸗ 

ejus folgte ihm. Bei Pharſalus (. d.) trafen bie 
eiden Gegner aufeinander am 9. Aug. (nad) dem 
damaligen, im uni nad) bem berichtigten Kalen: 
ber) des 5%. 48; troß Teiner ÜÜbermadht wurde Pom⸗ 
pejus völlig geſchlagen und E. dur diefe Schlacht 
Der alleinige G a im an —— t 
ompejus floh über Mitylene nach Agypten, wo 
er auf ae der Umgebung be3 minderjäh igen 
Königs ermordet wurde. Wenige Tage naher kam 
C., der ihn mit nur 4000 Mann verfolgt hatte, in 
elaypten an. Dort hatte Btolemäus „ionyfus oder 
vielmehr fein Bormund feine Schwefter eopatra, 
bie nad dem Willen bed Vaters als feine Gattin 
mit ihm den Thron gemeinſam en ollte, ver: 
trieben. Als nun E. Kleopatra in ihre Rechte wie: 
der einfeste, fam es zum Aufftand. C. ſchwebte 
in der fönigl. Burg monatelang (vom Dt. 48 big 
März 47) in der größten Gefahr, bis im März 47 
Mithridates von Pergamon mit einem Entſatzheer 
um Herrn 
von Alerandria madhte. Nachdem er dann noch 
Kleopatra, deren Reize auch ihn beftridten, mit ihrem 
jüngern Bruder unter Roms Oberhoheit ald Koni⸗ 
gin wieder eingeſetzt hatte, machte er den Fortſchrit⸗ 
ten, bie Pharnaces, König von Bosporus, indeſſen 
in Afien gemacht hatte, durch die Schlacht bei Ziela 
in Bontus (2. Aug.) raſch ein Ende. «Veni, vidi, 
vicis (d. h. ih kam, fah und fiegte), fchrieb er bars 
über an einen Bertrauten. 

In Rom, wohin er nad) ber Schlacht bei Phar: 
ſalus Marcus Antonius purddacten et hatte, waren 
Ihm während feiner Abweſenheit auf3 neue die 

iftatur mit außerordentlihen Bollmadten und 
außerdem auf Lebenszeit die tribunizifchen Rechte 
gegeben unb fo feine Aleinherrigaft auf geſeßz⸗ 
mäßige Art begründet worden. September bei 
Zarent gelandet, unterdrüdte er die Meuterei zweier 
Regionen, die den verheißenen on begehrten; den 
Unruhen, die infolge demagogiſcher Umtriebe in 
Nom wiederholt ausgebrochen waren, hatte feine 
Rückkehr von felbit ein Ende gemadit. Um ihrer 
Wiederholung vorzubeugen, verbot C. die von Clo⸗ 
dius hergeftellten, der Form nad) religiöfen, in 
Wirklichkeit polit. Vereine (Kollegien). Er belohnte 


adium (Dura 


Urtilel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufuchen. 


Cãſar (Julius) 


feine Anhänger durch Aufnahme in den Senat und 
Verleihung von Provinzen und obrigleitlichen Sim: 
tern, und verzieb ben Bompejanern, welche ſich ihm 
unterwarfen. Nur wenige derfelben, die in feine 
Gewalt gerieten, mußten mit dem Leben büßen: 
andere verloren ihr Vermögen und wurden aus 
Italien verwieſ 


en. 
Die meiften,, die den Widerſtand fortſeßten, hat: | ftr 


ten ſich indeflen in Afrika vereinigt. Dort hatten 
ieſelben im Berein mit König Juba von Numi: 
dien, während C. in Alerandria fi) befand, den 

organifieren fünnen. Das Kommando 


Viderſtand 
führte Metellus Scipio. ©. ging von Sicilien aus K 


noch am 25. Dez. (nach dem berichtigten Kalender 


im Dfe.) 47 mit nur ſechs Legionen nad) Afrika in | PB 
Eee und lam Uberbieß ba bie me vs lotte | N 


— zunaͤchſt nur mit einem Teile derſelben 
an. Doc) fanden fich die andern Schiffe bald 
bei ihm zufammen und allmäblidy trafen auch bie 
weitern nad) Afrika beorderten Legionen ein. Trotz 
ir Überlegenheit des Feindes an leichter Reiterei 
vernichtete T. feine Gegner vollitändig inder Schlacht 
bei 3 im April r) des J. 46. 

vier prachtvollen Tri n feierte jegt C. in Rom 
feine Siege über die Gallier, Agypter, Pharnaces 
vu Jube, gab dem Volke dee Spiele und Ge⸗ 
‚ ben Kriegern reiche elohnungen, führte 
pam Zeil ſchon fert längerer Zeit begonnene glän: 
Bauten aus, darunter ben prädtigen Bau 
Serum Caſaris, und begann bie innern Ange: 
legenheiten des Staateß zu ordnen. Die Zufam: 
merdegung der Gerichte wurbe verbeflert, dem Auf: 
warde durch ein Geſet gefteuert, für die Ordnung 
Kalenders (f. d.) Sorge getragen, das gericht: 
Berfabren gegen Gewalt und Naje aͤtsver⸗ 
durch neue Geſetze geordnet. Aber ſchon im 
bes 3. 46 ward E. wieder von Rom abgeru: 
um Spanil n Kriege. Die bl 
—123* ‚ein sanaba) 17. Dar 45 en Fe 
igen Untergang der Bompejantfchen 

Surtei, deren noch übrige Häupter umlamen. Au 
Sertus Ponwejus rettete fi. Als C. wieder in 
Aom eingezogen war, wurbe ihm außer andern 
außerorbentlicherr Ehren, die er aber nicht alle an: 
ale, ber Titel Symperator, ber als ftändiger Titel 
euder dem militärtihen Oberkommando auch die 
hadiite —— * adminiſtrative Gewalt in 
begriff, auf &zeit verliehen, aber ſchwerlich 
zut ber gnis, ihn auf jein hlommen zu 
‚wie Dctavian, indem er den Titel als 
Kamen fahte, behauptet zu haben ſcheint. Der Mo: 
sat Tuintilis in dem er geboren, wurde Julius 
ereaunt; auch die Bergötterung ward vom Senat 
‚der ich eiblih zum Schuß für fein Leben 
derband. Durch Bermehrung der Magiftrate Safe 
Ah das Mittel, feine Anhänger zu belohnen. 
Und wenn er aud nur für einen Zeil der höhern 
strigleitlichen Umter das Recht annahm, Die Träger 
‚fo war body faktifch die Beſeßung 
eier Amter in feiner Hand. Auch der Senat war 
wlig von ihm abhängig. Während in diejen nun: 
‚ C. ihn im J. 47 vermöge jeiner 
euserordentlichen Vollmachten aus den Reiben jei: 
2 Unhänger ergänzt batte, eben bie eintraten, 
velde mit jeinem Willen bie unterfte Magijtratur 
—— beſaß C. zuolei das Recht, die aus⸗ 
oben, bie ihm mißfielen. Zudem brüdte er das 
Irehen des Senats ſowohl dadurch herab, da 
& de Ritgliederzahl beträchtlich vergrößerte, als 
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auch dadurch, daß er öfter nicht ben ganzen Senat, 
fondern nur einige Mitglieder berief und befragte. 
‚€. beſaß fo jest wirklich die alleinige Herrfchaft 
im Staate, die republifanifchen Formen und Amter 
blieben zwar, aber mit weſentlich veränderter Be- 
beufung. Er war fi) aber auch der Aufgabe be- 
wußt, die ihm damit auferlegt war, und war be- 
trebt, ihr zu genügen: es war dag die Reorganifa- 
tion des Reichs und die Vollendung der Weltherr: 
haft im Often durch Befiegung der Parther, wie 
er den Weiten gebändigt und burch Verleihung des 
Bürgerrehht3 oder des lat. Rechts und Anlage von 
olonien zu latinifieren begonnen hatte. Letztere 
dienten zugleidh dazu, Rom von dem maffenhaften 
roletariat zu befreien und dieſem felbft zu helfen. 
abe Ihon Tauſende von Veteranen Ländereien 
in Kolonien in Italien erhalten te wurden 
außer vielen Veteranen viele Taufende von Bür: 

ern in den Provinzen des Deitens und Oſtens des 

eichs in Kolonien angeſiedelt, welche zum Teil 
ſchon beſtanden, zum Zeil neu angelegt wurben, 
wie dies namentlih auf den Trümmern von Ro: 


Sn | rinth und Rarthano geſchah. Don dem Gelder 


durch welches das Municipalweſen im J. 49 v. Chr. 
im cisalpiniſchen Gallien (Oberitalien) geordnet 
wurde, und der im J. 45 ergangenen allgemeinen 
Gemeindeordnung, welche für die ganze Folgezeit 
Grundgefeh geblieben ift, find noch beträchtliche 
Bruditüde auf Bronzetafeln erhalten. 

‚ Ende Januar oder Anfang Februar 44 legte C. 
die Diktatur als Jahresamt, die ihm als folde 46 
v. a alfo von 45 ab, auf zehn Jahre an Stelle 
ber frühern mit nit beitimmt begrenzter Dauer 
verliehen war, nieder und übernahm die Diktatur, 
wie bisher eine Diktatur mit außerordentlidhen Voll: 
machten, al® Dictator perpetuus auf Lebenszeit. 
Ob er die Abficht gehegt hat, auch den Titel eines 
õnigs anzunehmen, it nicht auszumachen, wenig: 
ften3 wies er das Diadem, das ihm M. Antonius 
am Feſte der Lupercalien im Febr. 44 vor dem Volte 
darbot, zurüd. Aber dieß vermochte ebenjo wenig 
als die vaftlofe Thätigleit, mit welcher er ſich der 
Reorganifation des Staat3, Volks und Reichs auf 
allen Gebieten widmete, den Groll ber Anhänger 
ber alten republikaniſchen Verfafiung und feiner 
alten und neuen Gegner zu verJöhnen: mehr ald 60 
Männer, meiit Senatoren, früher teilß zu feiner, 
teil3 zu des Pompejus Partei gehörig, an ihrer 
Spitze die Prätoren Marcus Brutus und Gajus 
Caſſius Longinus, vereinigten fi zu dem Plane, 
den Imperator in der auf die Idus des März (den 
15.) 44 feitgefehten Senatfikung zu ermorden. 
Spurinna, ein Wahrfager, warnte ©., und feine 
Gemahlin Galpurnia, dur) ahnungsvolle Träume 
geängftigt, beſchwor Ihn, an jenem Tage nicht in 
den Senat u gehen; aber e3 gelang Decimus Bru⸗ 
tus, einem der Verſchworenen, ihn zu bewegen, ihm 
in die Kurie de Bompejus, wo der Senat ſchon 
verfammelt war, zu folgen. Unterwegs ward ihm 
eine ie Anzeige der Verihmörung über: 
geben; C. ftedte fie ungelefen zu fi. Die Verſchwo⸗ 
renen hatten verabrebet, daß L. Tillius Cimber ion 
um Gnade für feinen Bruber bitten und, wenn ©. 
das Gefuch verweigere, an die Toga von den Schul: 
tern reifen und fo das Zeichen zur Ermordung ge: 
ben folle. Bublius Servilius Casca traf ihn zuerſt 
mit feinem Dolde und verwundete ihn am Halte. 


daß | Kaum hatte €. ſich umgewandt, als die Verſchwo⸗ 


ad 


renen von allen Seiten auf ihn eindrangen. 


Hrtitel, bie man unter & vermißt, find unter ® aufzufuchen. 3? 
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aber ver —— Widerftande 
— von 23 23 Bunden bebedt, an ber ee nelnfane 


Snieber. Die Die Berfchtsorenen entwichen 
nad) ber — auf dad Kapitol und ließen den Leid- 
nam, ben fie in bie Tiber hatten werfen wollen, lie 
gen. Durch treue Diener ward er 

Aberbracht und wenige Zage nachher auf dem Fo⸗ 
rum verbrannt, wo Antonius (f. d.) ihm die Leichen: 
rede bielt, G.3 Che mit Calpurnia war kinderlos, 
feine Tochter Julia von Cornelia ſchon im J. 54 
geſtorben; Calarion, be den Kleopatın | im 3.47 gebe- 
lieh hate, G. —E— —— amd 
ieß, war von C. nie a ger 

Erbe anerlannt worden. In feinem Teſtamente 
batte er den Entel feiner ner jüngern — Guns 
Dctavius, als Haupterben eingelegt und au Kindes⸗ 
Nast angenommen. (5. Auguſtus.) 

Als Feldherr wie ald Staatsmann fickt ©. als 

eine der tenb 

zutertumd, ern aller item ve da Te Grunb- 
ug von C,3 Weien wor € eine Hare Berkändisteit, 
bei ihm den unbeirrten Blid für Menfchen und Ber- 
— verlieh; dazu lam bie vo volllommenite —— 


ſrandigkeit in feinen 
Br 


und eine un 
in der Au 
Eigenſchaften bet ihn m ne * 


nit wur de⸗ | uns Riem (S is 1266 u. 
mchrern Auflagen eri 





Caesar ad Rubiconem — Cäjarea 


und in den Schriften über den Afrilanifchen 
unb — den en — 


Gefamtausga 

(Leid. 1737 u. un ie kriti hen 

von Ripperbey e Au . 
1881) und Zübner (Bar. , unter —* bei 
Kommentarien über da3 Belle Gallicum» bie 
von Schneider (Halle 184055) und die Schulau2: 
gabe von Kraner-Tittenberger (12. Aufl., Berl. 
1881), um unter denen de3 « Bellum civile» die von 
Kraner-Hormanr zn (8. Aufl, Bert, 1581), unter den 
Überjegungen genannten en bie von 
: Baumtart ıStuttg. 1836 fg.) md ve von 1 Rad 


eh ans ben ter: 
tume von Plutarch und er (Spezialausgabe 
— von D. Doergens, Ep 3 von 
den Reuern bat ihn Th. Rowmien im ritten Bande 
jeiner «Röm. —— ( 6. Aufl., Berl. 1875) mit 
beionberer Bo behonbelt 


ie «Histoire de 
Jalce Cesar oon Rapelemm IL, von ber nur zwei 


Staatdmann im —* Bände erſchienen (Bar. 1 186566, lei in 
ten. Damit er eine —— Si Grm Bert zu Bien), iſt weit "hinter allen 
—— lei a in —— äußern A Ben Birk ‘r und Ari 
urch er Herzen « Heerweien eofübrung 
bern rss Die näher = ; Sul, Gotha 1862); Delorme, 
€ ee en» —— von ‚om Döhler, a 879). 
au bs —— dein f tempo» (2. Aufl. 
pilt —— — „Oi, 8 gear Krieg und 
ihm ſchon früher viele eile feines Bar gerfriegö» (2. ‚2 Bde. mit 
——es waren, —55 — — i. Br. 188 
allen Städten bes 3 fein, — Dat. Sprihwort: 
Rom aufgeftellt werden folle. A. find eine grö- | «Cäfar am —*8 — , vor einer wi tigen Ent: 
fere Anzahl von Münzen mit feinem Kopf und | feibung, foviel wie « eraule am Scheidewege», 
einige Stu eher tatuen und Büften) erhalten, im Gegenfag, zu Caesar een Rubiconem, 
bie Ba Recht für ein Bildnis angejehen werben, «Cäfar dicsjeit des Rubicoe, b. 0. verall gemeinert, 
ch viele mit Unreht einen Namen | in einer wichtigen Angelegenheit den entjcpeibenven 
ber Aberhaupt nicht antik find. Immerhin | S ritt gethan haben. 
Br 16, obſchon bie ——— echten Bildniſſe area iſt ber Name mehrerer Städte im wei: 
a6 voneina abweichen, ein von ten Gebiete bes Römifchen bie zu Ehren 
aug und "Ehulpturen innen, weldes | irgenb eines der röm. Kaifer dieſen Beinamen «die 
mit den ngaben ber Raiferliche» erhielten. Am berühmteften ift C., die 
— war €. von Ihöner, bober, etwas hagerer | Hauptftabt von N ah Sube bes Mazala oder 
Geftalt, Er trug fi mit einer pefuibten, € Eufebia genannt, am at gaͤos. Die Stadt 
Narhläffigtei und ab viel auf fchei: | war — in die pätere —* tiner ein polit. 
nung, weshalb ihn Jeine Kahltöpfigleit —— und militariſcher — inaſiens. Ihre 
Er hatte eine ho Ehirm, eine lange | Rafe, | Ruinen liegen nahe bei dem jegigen Railarijn. 
einen ziemlich großen Mu 3 aber be: | Caſarea in Palaſtina, lag am Meere in 
ftimmt bervortretenbes Kinn und einer Biafien maria, wurde an Stelle von «Stratons Turm» gr grob 
s | und prädtig von ben König Herodes 13 v. 


Oefichts arbe Ichhafte ſchwa 
noull 1 «Rom. Ilonographi er Kg —5 
& in Bezug auf Iterari 1, ut war 
ben Belte ten feiner Zeit eben wie feine zent: 
riſchen Leiftungen und feine ſchri Ihellerilhe ——— 
keit auf verſchiedenen 1 erieten —— — ei ung, 
Grammatik, polit. eaengen, 
find von feinen 6 nem außer 8 
mei vollitändige erle, militärif 
über feine Kämpfe in Gallien («De bello Gallico», 
Pücher mit einem von A. Hirtius binzuge: 
hten) und über den Bür — egen 
‚be bello civili», brei die in 
Hirtius über den Pre AH 


en a: 


e A ie riften 


erbaut und zu Ehren des Auguſtus C. genannt. 
Herodes umgab ben Dr mit einer Mauer, v 
nerte ihn durch mehrere Baläfte aus weißem ar 
mar, erbaute dafe of einen Tempel bes Auguftus 
te bei der Stabt einen Hafen an, der zu ben 
beften ed Altertums gehörte und, Sebaſtos 
nannt, oe Stadt den Beinamen Sebaft 
C. wurde dadurch eine ber größten ehe een 
der Sig der röm. Statthalter und bie Hauptftabt 
ber Provinz. Veſpaſianus, ber bier zum Haifer 
ausgerufen wurde, erhob fie. zu einer röm. Ko 
Aus der gelehrten chule ber nachmals if. 
Stabt ging der berühmte Kirchengeſchichtſchrei 


Urtilel, die man unter C vermißt, find unter Q anfzufuden. 





Gäfareopapismug — Cäfarismus 


[.d) Bervor. Die Stadt heit (2 
er: (ot der Berlanıne bach 
. 1265, nur noch ein Ruinen 
fen verjandet täglich men: 
hilippi, im Norden Paläftinas, 
‚Hermon gelegen, hieß ur: 
ea von einer bem Gotie Ban ge: 
f seven) über welcher Herobes 
m hren einen Tempel er⸗ 
des Sohn, dem Tetrarchen 
m Ort ausbaute, erhielt bie 
. bed Philippus⸗ von Hero: 
1 
te elenden, aber 
tbarer Gegend gelegenen Dorfe 
an ias geblieben. 
mund. d bie Kirche prin: 
it dem Stante gegenüber erſtrebt 
uch bezüglich ihrer innern Ans 
eftehen ült, ES geisi tlich 
ie Gricheinung herausgebildet, daß der 
in die vote Botmäßigfeit 
des Staates alas ‚gleiche 
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Aeritorien des 15. wie Ber nicht Bi 
aufgelomment «Dux Cliviae est papa 
is Cleriss barthut. Zur volliten Entwidelung 
ü in prot. Kirche gelom- 
wen, mo er den Ausgangspuntt des ZTerritorials 
foiteme begeichnet und im 17. und 18. Jahrh. pral: 
md it. Und auch die gried).rufl. Kirche 
Rdn. zu begeiänen, da der autofratijche Zar 
Hadzeitig Haupt Staatslirche ift. 
Gafares, Stadt in der ſpan. Brovinz Malaga, 
Gawcın, 12 km im SD. diefem und 
ikm vom Meere, auf einem fteilen, zur 1450 m 
Sierra Berzneingehörenbenäelien, mit(1877) 
Aib E. der Umgebung liegen die Schwefel: 
baber La He dionda und Fuente Santa, 
(rufl.), die ruſſ. Kaiſerin. 
ch (rüſſ.), der Thronfolger in Ruß: 


Ft, 


t | tor3, weldes man am treifendften ala «Ch 





land, Eäfarewmna, jeine in. 

f |, ein Sohn der Kleopatra von Cäfar 
und zit nachdem biejer Slgypten verlafien 
hatte, 47 v. Chr., geboren. Cäfar geitattete, dab er 
sad ihm genannt werbe und hatte ihn nad) Antos 
zus‘ aud) ald Sohn, aber doch jeden: 
’ald it als legitimen und erbberehtigten Sohn 
anerlonnt, tra nahm ihn 46 v. Chr. mit 
nah Rom, wo fie bis in Caſars Ermordung blieb. 
Jurhdgel Ichafite ſie ihren zweiten Bruder, dem 
Cafer die Mitherricaft über Ugypten verliel 
batte, beifeite und erhob C. auf den Thron neben 
% Antonius, welcher C. ald Sohn Caſars ans 
elınmt hatte, fehentte ifm und feiner Mutter Cy: 
vorn nebft Zeilen Ciliciend und Syriens. Auguftus 


eh ihm 30 v. Chr. täten, 
PA bebeutet ein Staatsfgitem, wel: 
4es dem vom Julius Cäfar in Rom eingeführten 


nadoebilbe Cäfar war als das Haupt ber des 
mofzati —8— durch die —* Fr Herr: 
Summe 

[prung und die bemolratij nd 
Ben aa als Monarch blieb er dem 
Yogramm ber — en u Ber na: 
tl t, die fozialen Anl e rmern 
Raten zu —X igen. Auch die ftantsrechtlichen 
Torura, in denen er die monarchiſche Gewalt fid) 
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beilegte und ausübte, ließen zum in bie Sou⸗ 
veränetät des Volls und die althergebrahten Vers 
eftungdeinichtungen beftehen. Seine Madhtitels 
berubte im weſentlichen darauf, daß er bie 
tutive Gewalt vom Senat unabhängig machte, 
fe intenfio außbildete und verftärkte und in allen 
ihren Zweigen in feiner Hand vereinigte. Gr übers 
nahm die Diktatur, das Cenforamt, das Ronfulat, 
das Vollötribunat, die erfte Stelle unb da3 bamit 
verbundene Vorftimmredt im Senat; er belleidete 
das Amt des Oberpontifer und war — der 
andern großen Kollgien; ex hatte den Dberbefehl 
über das Heer und die Be: über den Schaß 
und alle Revenuen des Rei x ließ fid) vom Se: 
nat das Recht übertragen, felbftändig über Krieg 
und Frieden B entiheiben, Patricier zu kreieren, 
bie, tovinia jatthalter zu ernennen noch vies 
lerlei andere Befugnifie, welche feine polit. Macht: 
volltommenheit erweiterten und flüpten. Zu ben 
allegebru ten Umtern ber vepublifanifchen Vers 
faflung trat als neues hinzu bas Amt des Im I 
er 
vollziehenden Gewalt» erklären lann, da imperium 
ie obrigeitiihe Gemalt, daß Redit etıwas unter 
Strafandrohung zu befeblen ober zu verbieten, be: 
beutet. Hierzu fam das weitere ea, feinen Nad)s 
folger in allen diefen imtern und tbefugniilen 
zu beftimmen. Yür die Art und Weile, wie diefe 
umfajjenbe und unbefcränfte erefutive Gewalt von 
Cäfar ausgeübt wurde, war e3 darakteriftiich, dafs 
ex Ich als Gehilfen nur durchaus abhängiger, un: 
felbftändiger, — ſtehender Perſonen bediente, 
ja baß er größtenteils Sklaven und ireigelafiene 
zu verwendete; insbeſondere wurde die gejanite 
Verwaltung des dinanzweſens, die Münze, bie Er⸗ 
jebung der Steuern und anderer Provinzialein 
fünfte ben fenatoriichen Inhabern ber Umier ents 
zogen und den Stlaven und Hreigelafjenen des Im⸗ 
peratorß übertragen. In allen Angelegenheiten 
von einiger Bedeutung war fein perfönliher Wille 
allein entiheidend. 

Reben biefem auf der Amtsgewalt beruhenden 
Monarchentum blieb dem formellen Nechte nad} die 
Berfammlung ber Vollsgemeinde der Träger ber 
Souveränetät und das Aesifit ‚ber eigentfiße 
Ausbrud des fouveränen Staatswillend; bie vom 
Monarchen berufenen Romitien waren das Geſetz⸗ 
gebumgäbsgan und zur Yeititellung ber Reditsord: 
nung befugt. Thatfädlic waren freilich biele Ver⸗ 
fammlungen des Bolls nur Werkzeuge in ber Hand 
Gäfars und ihre Tenistatorifhe jewalt war durch 
den Grundfag para! — — daß die Anıtöverordnun: 

fo lange in unbedingter Geltung geben als ihr 
cheber das Amt vermaltet, Da Cälar alle Inter 
in feiner Hand vereinigte und fie bis zu feinen 
Tobe bekleidete, fo fam dieſes Verordnungsrecht 
praltiſch auf eine unbejchräntte Gefehgebungstom: 
petenz hinaus; bod) liebte er e3, wichtigere Beftims 
mungen in den Komitien fanktionieren zu laſſen. 
Die ariftofratiien Glemente der Berjaljung ba: 
jegen fuchte Cäfar zu befeitigen, ben Senat degra⸗ 
gien er zum bloßen Staatsrat, d. h. er gab ihm 
im wefentlihen eine nur beratende Stellung; er er: 
höhte die Zahl feiner Mitglieder und ficherte fid) 
einen wmaßgebenden Einfluß auf die Yulammen« 
feung, er juchte bie alttonjervativen und arijtolras 
Eigen uitglicber zu verdrängen und Emporlömnts 
Tinge aller Art, Kreaturen feiner Gunft und völlig 
abhängige, charalterloje Subjelte zu Senatoren 






Bis 


Urtitel, die men unter & vermißt, find unter 2 aulzuluchen. 
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u maden. Im Einklang hiermit ſtand bas Be⸗ 
Äireben, ein neue? ‚patriciat zu ſchaffen und mit: 
tels desfelben den alten hiftor. Adel zu verbunteln 

und zu verdrängen. ca 
Diefes von Cäfar mit unvergleihlidem Gefchid 
und Erfolg durchgeführte Syltem at im mejents 
lichen die Grundlage für dad Staatsrecht der erften 
Periode der röm. Kaiferzeit gebildet und ift auch 
von andern Ufurpatoren der Staatögemwalt, welche 
dur; demolratiiche Strömungen emporgehoben 
worden find, befolgt worden. Faſt in allen Faͤllen 
diefer Art, welche die Geſchichte aufweit, laſſen fi 
Vergleichungspunkte mit der von Cäfar befolgten 
Methode auffinden. Ganz befonderd aber zult, 03 
von Napoleon I. und fü in noch böherm Maße 
da3 von Napoleon III. eingeführte Regierung: 
foftem die Erinnerung an das Cäfarifche hervor. 
Der Augdrud ©. ift vorzugsweiſe zur Charafterifie: 
rung des Napoleoniſchen Syſtems gebräudlid per 
worden. In diefem Sinne bedeutet er eine be: 
jtimmte Art der Monarchie, die fi) ſowohl von der 
abfoluten, wie von ber Tonftitutionellen durch die 
demofratiiche Grundlage und den Mangel an Legi⸗ 
timität unterſcheidet, deren Wefen aber ein perfön: 
liches, autofratifches, auf dem Übergewicht der 
Berwaltung und auf ber rüdficht3lofen Geltend⸗ 
madung ber ftaatlihen Macht beruhendes Regi⸗ 
ment ift, zu deſſen Berhüllung die verfaſſungsmaͤßi⸗ 
gen Befugnifie der legislativen Körperichaften ver: 
menbet werden und das ſich mit einem „jweirehaf; 
ten Glanze durch eine felbftgefchaffene Ariftofratie 

zu umgeben fudt. 

arind von Arles (Arelate), geb. zu Gabi: 
lonum a ad im Kofter erinum 
ebildet, warb 502 Bifchof zu Arles. Als folcher 
Phrte er mandg beiljame Reformen ein, verords 
nete, or kein Diakon vor dem 80. Jahre geweiht 
werden jolle und auch dann erft, nachdem er die 
Bibel viermal durchgeleſen babe, befahl, daß bie 
Laien ih am Airgengcjn e beteiligen follten, 
drang überall auf Pflege der Predigt, laufte chriſt⸗ 
liche Kriegägefangene [08 und baute ojpitäler r 
. Verdienſte, 


Kranke. Um das Mönchtum hat 
nicht bloß durch Begrun ung proeier Klöfter für 
Nonnen zu Maffilia und zu Arelate, fondern u 
dur Huftelun genauer und ftrenger Regeln. Au 
der Synode zu Orange im J. 529 vertrat er gegen 
den im ſudl. Frankreich weit verbreiteten Semipe: 
lagianismus die Auguftinifche Sehre, bap der 
Menſch ohne die zunorlommende Gnabe Gottes 
nidte Gutes thun könne. Er ftarb 27. Aug. 543. 
farin® von Heifterbad (bei Königswin⸗ 
ter), einer der anmutigften Schriftfteller des Mittel: 
alters, geb. um 1170 zu Köln, geft. um 1240 ala 
Prior des genannten era, Seine 
Lebensbeſchreibung der heil, Eliſabeth dient freilich 
nur erbaulichen Zwecken; aber in feinem «Cata- 
logus archiepiscoporum Coloniensium» (abge: 
drudt in Böhmers «Fontes rerum Germanica- 
rum» (Bd. 2, Stuttg. 1845) und in der Biographie 
des 1225 ermordeten Erzbiſchofs Engelbert I. von 
Köln (ebendafelbit abgebrudt) lieferte er wichtige 
Deiträge zur koͤlniſchen Geſchichte feiner Zeit und 
in feinen Wundergeſprächen « Dialogus miraculo- 
rum» (herausg. von Strange, 2 Bbe., Köln 1851) 
kulturgeſchichtliche Darftellungen, melde Glaubens⸗ 
einfalt und nude Strenge ertennen laffen. Mit 
bem Leben ber oben „beſonders der Prälaten, 
geht er ftreng ind Gericht. Gin zweites ähnliches 


Eäfariug — Caſaubon 


Werk, «Libri VIII miraculoram», ſcheint bi3 auf 
ein Fragment verloren zu fein, weldes Aler. Kauf: 
mann in dem Leben3: und Zeitbilde «EC. von Heifter: 
bad [2 Aufl., Köln 1862) mitgeteilt bat. 

iſarins von Nazianz, Bruber bes Gregor 
f. d.) von Razianz, einer der gelehrteften Dlänner 
einer Zeit, war eriter Leibarzt und Bertrauter des 
Kaiſers Konſtantius. Auch nach dem Regierung: 
antritt Julians blieb er zunädhit am Hofe, begab 
ih dann aber, um nicht zum Abfall vom Chriften: 
tum gezwungen zu werden, auf Beranlaflung feines 
Bruders nad) Nazianz. Hoch lians Tode kehrte 
er an den Hof zurüd und ward laiferl. Schagmeifter 
von Ditbunien. Er ftarb 368. Die unter feinem 
Namen überlieferten «Quaestiones theologicae et 
philosophicae» find wahrſcheinlich nicht von ihm. 

Oaesar non supra gramme (lat.), 
d. h.: «der Kaiſer (fteht) nicht über den Gramma⸗ 
tilern», ein Sprichwort, welches entftanden fein fol 
infolge eines angeblichen Befehls des Königs Sigis⸗ 
mund, dahin gehend, das Wort schisma in Zukunft 
als maͤnnliches Hauptwort zu gebraudhen, weil 
Sigismund dasfelbe auf dem Koltmiger Konzil irr⸗ 
tumlich fo gebraucht hatte, 

Caosa ruta (lat., «gefällt und geftürzt»), alles, 
was nicht niet: und nagelfeft ift. 

Caſas (Fray Bartolome de Las), Bilhof von 
Chiapas, f. Las Caſas. 

Cafati (Babrio, Graf), ital. Staatsmann, geb. 
2. Aug. 1798 zu Haile ‚ ftubierte zu Bavia und 
wurde 1837 zum Pobeftä (Bürgermeilter) von Mai: 
land ernannt. Nachdem ©. beim Ausbruch der Re 
volution im März 1848 in Mailand vergeblich eine 
Bermittelung zwischen Regierung und Boll ange: 
itrebt hatte, trat er 20. März als Präfident an Die 
Spitze der Proviforiichen Regierung, bie fi aus 
dem Municipalrate mit Hinzuziehung anderer bils 
bete. Am 11. Juni nad Zurin berufen, erhielt E. 
vom König Karl Albert den Auftrag, mit bem Ge⸗ 
neral Collegno ein neues Diinierhum zu bilden, 
welchem er bis zur Schlacht bei uftoga 25. Juli) 
angehörte. Nah der Unterwerfung Wailands und 
der Lombardei durch Die Öfterreicher lud C. die Mit: 

lieder der Broviforiihen Regierung ein, fih in 

urin ala lombarb. Konſulta zu konftituieren, an 
beren Spige er bis nad) der Schladht bei Rovara 
verblieb. Seitdem lebte er in Turin, wurde auch 
vom Könige zum Senator ernannt, war 1859 Un- 
trriäisminier dann vier Jahre Präfident Des 
Senat? und jtarb, nachdem er ſich von jeber polit. 
Thaͤtigkeit zurüdgezogen, zu Mailand 16.Nov. 1873. 

Caſaubon (Iſaak auch Cajaubonus 
genannt, ausgezeichneter Philolog, geb. 18. Yebr. 
1559 zu Genf, wo er von 1578 an ftubierte und 
1582 die Profeffur der griech. Sprache erhielt. 
Seit 1596 lehrte er zu Montpellier, feit 1598 wu 
Paris und folgte nah dem Tode Heinrichs IV. 
einer Einladung Jakobs I. nad England, wo er zu 
London 1. Juli 1614 ftarb. Er fchrieb «De satirica 
Graecorum po&si et Romanorum satira» (Par. 
1605; mit Zufägen von Rambach, Halle 1774), 
«De libertate ecclesiastica» (Genf 1607) und 
«Exercitationes Baronianae» (Xond. 1614). Gin 
bleibendes Andenken fihern ihm aud die in fritis 
ſcher und eregetifcher Hinficht ausgezeichneten Aus: 
gaben des Diogenes Laertius — 5 — 

raſt, Sueton, Perſius, Kolybius, Iheofrit, 

trabo, Dionyfius von Halikarnaß und Athenäus. 
Seine Briefe gab Almeloveen (Rotterd. 1709) 


Urtitel, bie man unter E vermißt, finb unter MR aufzufuchen. 


Cascade Range — Caſein 
If, «Casauboniana» (Hamb. 1210); rechten Ufer des Arno und an der Gitenbahn Flo: 


und, er Se ides Js. Casauboni» (2 

en. 1350); Jacobi, «Aus dem Leben des Iſaal fa 
(der. 1854); Bial, « aalC.» » (Her3f. 1866); Pat- 
nioR, « «Cajaubon » (Xonb. 1875). — Sein So n, 


RericnsG,, De ang 1599, folgte dem 

ker nah Gag 8 eibete zuerft bus 2 ge u 
\dham mehrere geiltli 
äinter und —— San der Theologie zu 


Orforb 14. Fr 1671. Derjelbe hat fi ebenfalls 
dur Die Herausgabe mehrerer alter Autoren, wie 
die des Marans Aurelius ntonimis, Terenz, pi ctet, 
Cebes, 3 , namentlid aber durch feine Schrift 

«De a eu ie (Zond. 1655; Greifsw. 1708) 


— —2 großer Ge⸗ 
niten taaten 
rbl. nörhl. Snrtiegung bes Con 


Bei einer Länge. von 
Das 16 dns Beh vom 42.° big 
nd durchzieht mit der 


7 


49.” öl" 


als 160 km von berfelben entfernend in 

von ©. nah N. den Stat Dregon 
und das Zeszitorium Balbington i ganzen 
Bebirge von 


Breite Seinen Namen bat da3 

rd bes Columbiafluſſes, „welder ba3: 

l be durchbricht. Te inaeutenhien en u nicht 
3380 m :Rainier (3770 ın) 


I 


m), 
Rorst: W;ams ma (2900 m); in Oregon Mount: 
82 (2880 m), s Mount Jerterio erion, Three Siſters, 


— (portug.), iluvialfcuttland: in Bra; 
Damanien 


Alıen, ie gefunden werden. 
— (fra), De 50 der Minengräber. 
Gascarilis — (mi örtlid) Rindchen, von dem ſpan. 

chacars, Rinde) heißen in —æe— ùY viele bit⸗ 

tere, als —— nende —ãA—— 
narinde in 

Srisrıften * en Namen. der Materia medica 


beʒeichnet Gascarillrinde (Cortex cascarillae) 
re Rue mehrerer auf den Antillen wachſender 
Raume der zur Familie der Eupborbiaceen gehören: 
den Gattung Croton, beſonders des Croton Elu- 
ien zu uns kommt. Sie 
—— * Ren: und gewürz 
hajten, melde de 
le —* in weißen Nad 

—— Vitterſtoffe, dem X 
&3 bildet ileine  farblofe 
—— — Ainb eritarrt beim Er: 
——— zu Al 2 foröten Ha en. es Löft ſich ſchwer 
m Waſſer und kaltem in lonzentrierter 
— iſt es zu einer —* Su all 


ar ren Ibn wein: 

Eiger Sing zu reſſe ufgu 

eder die — als magenſtaͤr Aa Mittel fo: 
ze hei — e, Blutarmut u. ſ. w 

—— — bebient man fi ihrer ala 

* den Saucen der Tabale. Auch wurde in 

damit bem a Sandiämemm fein üb: 

—— erteilt. 
eierei), A in 
— D- 6, no, von Bife, am 


Großen Dcsand "yarallel laufend und ſich Dur) 
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zen. ifa, zählt (1881) 3022, al3 Gemeinde 21 875 C. 
dibare Uferland erzeugt herrliches Heu und 
—* Dein. Am 28. Juli 1364 erlitten bier die 
ir durch die Storentine, eine Riederlage. 
Eadcinen, der Stadtparf 


vrgıme vom 
Arno und Terzolle begrenzt, vor der aa Prato, 
ein t bejuchter Bart mit "Binien, Eichen, Ulmen, 

prefien. Seinen Namen hat ver von 


einer Mheierei (Cascinz, b.i.Räferei), e.äu derer gehöre. 


Caseo ({pan.), eigentlid e, 
A jfeturan;, Ber: 


dann Scilisrump 
g der © Sifslabung mit Einfluß des 
Schiffs —* Wombre heißt C. ein Spiel, wobei 
der pielenbe acht Ober neun Karten wegmirft und 
dafür die oberften von der Stammlarte nimmt; 
Caschino, Denn er dafür die unterften nimmt. 
Caſe äſeſtoff, eine der ſo 00. Fa oder 
— (f. Eiweiß) ch in der 
aller Säugetiere, und Kat Pr tron ge 
—* ferner ommt da im Gibotter vor. 
Sauerwerben der Site wird das Natron 
fiert, und das C fällt al3 Quark koaguliert 
ae er Koagulation der Mild wird außer 
ch Säure auch durch ein in ber enjchleim: 
haut ber Ziere enthaltenes Ferment bervorgebradit. 
ch neuern Unterfuhungen foll da3 Pur dieſes 
ent, welches unter dem Namen Labeflenz (ſ. d.) 
anbel vorlommt, gefällte C. in einig en Eigen: 
* en von dem Säure abgefchieb enen ver: 
von ein. Sei dad C. Säure oder dur) 
N gebradi o enthält ed im fris 
ſchen uf ftan die übrigen loͤslichen Dehland: 
“teile der Milch aufgefogen und außerdem fait die 
Gelamtmenge bes ettes. Bei feiner Darftellung if 
—æ————— unaͤchſt moͤglichſt vo 
ln — ad} Labeſſenz (1: 5000) 
Bu —* die Milch ſo lange, etwa 40 Minus 
bei einer gemperatın von 35° C. zu erhalten, 
bis plöglid, die Koagulation erfolgt. Die Räfe: 
mafle fammelt man zmwedmäßig auf einem Siebe, 
läßt die Flüffigleit, Molken, abtropfen zerrührt 
dann mit einem Spatel , (, wobei noch viel abtropft, 
und wäſcht zuerſt anhaltend mit Waſſer, dann mit 
Alkohol, verbrängt den Altohol such Sither und 
ertra iert ſchließlich jo lange e mit weht bis dieſer 
fein Fett mehr aufnimmt. So dargeſt (It bildet das 
C. m dem Zrodnen ein lodere, pulverförmige, 
weiße Mafle. Bon den andern Eiweißſubſtanzen 
Albumin und Fibrin) unterfcheidet e3 ji dadurch, 
ß es beim Kochen der Lölungen nicht gerinnt. 
Die Haut, welche fich beim Abbampfen der Milch 
oben ausf eibet, ift nicht unverändertes C., denn 
fie bildet ſich nur heim Quft: oder Sauerftoffjutritt, 
nicht in einer Roblenfäurentmofphäre. Das burq 
aus der Milch erhaltene Koagulum bildet den 
Rohſtoff zur Käſefabrikation. — Caſeogomme, 
Caſeĩnkalk, eine aus Frankreich eingeführte Ber: 
bindung, die in ber Färberei und Kattundruderei 
angewenbet wird, um baumwollenes Zeug gewiſſer⸗ 


B | maßen in wollenes zu verwandeln (bie Baummolle 


zu animalifieren), und Mineralfarben wie Ultras 
marin ai Bauen ähnlich wie durch Eiweiß zu 
frieren eogomme wird durch Auflöfen von GC. 
in nannten Ammoniak und Vermiſchen bieler 
Löfung mit friſchem Kallbrei dargeltellt. Gine Lö: 
fung von ©. in einer wäflerigen oraglöfung wird 
als Klebemittelunterdem Namen Cafeinleim und 
zuweilen als Erfaß des arab. Gummi angewendet. 


Actitel, die man unter E vermißt, find unter S aufaufuchen. 
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Cafeln, ſ. Caful 


Caſeln — Eafhel 


Cafes (Emmanuel Auguftin, Marquis de LaB), 


€ a. 
ent ( — Abbate), Phyſiker, geb. 25. | f. Las Cafe 


Mai 1815 zu Siena, war anfangs vorwiegend po⸗ 
litiſch thätig, Ipäter bemüht, phyſik. Willen in wei: 
teen Kreiſen zu verbreiten, zu welchem Zwede er 
1854 die Beitfchrift «La Recreazione» gründete. 
Er erfand einen mit dem Namen Bantelegraph be: 
legten Kopiertelegrapben (j. unter Telegrapbie), 
den er 1855 in England und Frankreich patentierte 
und ber eine Zeit lang auf franz. Linien arbeitete. 
Caſentinothal beißt das vom oberften Arno 
durchflofiene Thal, welches von den Jochen der 
Iterona über Stia bis über die Enge von San⸗ 
monte bi8 Subbiano herablommt , zwiſchen ber 
Confuma (968 m) und dem wilden Bratomagno 
(1459 m). Das E. umfaßt 13 Gemeinden mit mehr 
als 40000 E. Es ilt vom Anfang bis Prato: 
vechio, 2 km im S. von Stia, etwas eingeengt; 
von da wird es breiter und bietet ftellenmeife eine 
tiefe Ebene von 800—1000 m Breite, reich an bem 
Ihönften Weine unb ausgezeichneten Weiden, na: 
mentlih für Schweine, die von bier —5 
d. Ackerbau und — beidäftigen bie 
wohner vielfadh. Vallombroſa und Gamalboli 
find durch ihre wunderfhönen Landſchaften bes 
rühmt, wie durch ihre bedeutenden Klöfter. Diefe 
Gegend wurbe 1363 von den bretonifchen Freibeu- 
tern geplündert und kam im Laufe bes 14. Jahrh. 
in Beſiß der florentiniichen Republik. 
erta, Hauptitadt der Provinz C. oder Terra 
bi Lavoro (5974,85 qkm mit [1881] 714487 e) in 
Sübitalien, an der Stelle des bis 1752 bier 4 eges 
nen Dorfes bella Torre, ift Knotenpuntt ber ehr. 
linien Rom⸗Neapel und Neapel⸗Foggia, Siß eines 
Biſchofs (Suffragan des Grit) von Capua) 
wie früher eines Fürftentums weldes feinen Ra: 
men von dem alten Schlofje Casa erta (fteile8 Haus) 
hatte, und zählt (1881) 17354, mit dem 8 km im 
orboften gelegenen Eaferta vechia (im Gegen: 
fa zu welchem fie&.nuova genannt wird) und ihrem 
Abrtgen Gemeindebezirt 31196 E. Sie ift befonders 
berühmt wegen des koͤnigl. Schlofles, einem der 
größten und Ihönften in Europa. Dasfelbe bildet 
mit feinen vier Höfen ein ungeheueres Biered von 
250 m Länge, 181 m Breite und 38 m Höhe, mit 
240 Fenſtern, an welchem alle Marmorarten ver: 
ſchwenderiſch angebracht find, und das mit einer 
Kuppel und Pavillond an den Seiten geziert ift. 
Ein et Portilus von 64, Marmorfäulen 
durchſchneidet dad Gebäude in einer Länge von 
164,7 m. Das Ganze umgeben engl. Gartenan: 
lagen mit ünftlichen Hasladen und Springbrunnen. 
Ter Park mißt 1052 und 870 m, Cine im ganzen 
Rinnjale 41,5 km lange Waflerleitung vom Monte⸗ 
Zaburno verf org die Öärten und Wafferlünfte mit 
Waſſer. Diefelbe ift durch das Thal Maddaloni 
auf einer fühn erbauten Brüde A rt, die 526 m 
ng, 58 m hoch über dem Thale binläuft und aus 
drei Reihen hbereinandergemölbter Bogen en 
della Valle genannt) befteht, von denen bie hoͤchſte 
Reihe 43 Bogen zählt. Auch geht fie durch den 
Berg Barzano in einer Länge von 975 m, Bes 
gonnen wurde diefer Palaft nebjt ber Waſſerleitung 
762 unter Karl IIL ur noitelli. Lepterm 
wurbe 18739 ein Marmorftandbild von Onochrio 
Buccini errichtet. Mertwürdig ift die im Norden 
der Stadt gelegene Kolonie San:Leucio mit einer 
beträchtlichen koͤnigl. Seidenfpinnerei und Weberei, 
verbunden mit Leinen: und tenwebereien. 


Cash (engl. ‚ Kaffe, bares Geld, gegen Bar: 
zablung (kaufen). 
en, Röf 1% ift die giemlich allgemein übliche 
e 


Bezeichnung, weiche bie den einem lleinen Ge⸗ 
wicht und einer Heinen Münze Chinas und Japans 
geben. Das betreffende Gewicht heißt bei den Chi⸗ 
nefen Zi, bei den SXapanefen Ring, das bezügliche 
Geldftüd bei jenen gleichfalls Li, bei diefen Sen, 
Seng, Mongfeng (b. i. 1 Seng), Hong ober Mon. 
Das chineſ. und japan. Gemigt C. iſt Yooo der 
Unze ( Ra Liang, japan. Rio, bei den Europäern 
Tehl, Tale) und beim Handelsgewict = (59333 
engl. Tronygrän oder 3,180 cg, beim Gold⸗, Silber: 
und Münzgewiht = O,57984 engl. Troygrän oder 
3,157 cg (im Grunde bei beiben Gewichtsarten Dad 
Hämliche, nur baß man bei der lektern genauer zu 
Werte N). Dad Münzftüd €. ift in China das 
einzige inlandiſche Gelöftüd und repräfentierte bort 
prünglich Yıooo der Unze (Liang; — oben) Sil: 
ber, während aber eit langer Zeit feine Geltung 
eine fehr veränberlihe, von der Stärte feines Um: 
lauf? abhängige ift; gegenmärtig rechnet man ge: 
wöhnlid Fe n 1300 und 1400 €. = 1 Unje 
Silber. Aud in Korea, Annam und Dong-fing 
werden C. audgeprägt, und im Geldhandel unter: 
fheidet man verſchiebene Sorten berfelben und 
lauft diefelben in der Regel nad) Gewicht. An Le⸗ 
gierung, Gewicht und Größe find die C. nach Zeit 
und Drt ihrer Herftellung fehr abweichend, zumeiſt 
ift die erftere eine meffingähnliche, den Hauptteil 
ber Metallmiſchung bildet aber Kupfer; es lommen 
auch rein gußeiferne Stüde vor. Die E. haben 
in der Mitte eine quadratifche Öffnung, indem man 
fie zu 100 und zu 1000 Stüd auf Schnüre reiht. 
Seit längern abten bat man auch Stüde zu 5, 10, 
50 und 100 C. geprägt, die aber nur zwei Drittel 
des Gewichts haben, welches fie als Mehrfache des 
C. befipen follten. Die Ausfuhr der in Rebe ftehen- 
den Manze nad nichtchinef. Häfen ift verboten, 
Wie erheblich ihre Anfertigung und Cirkulation ift, 
ergibt ſich ſchon daraus, daß gegen das J. 1836 die 
chineſ. Regierung 5715 Mill. Stüd C. fabrizieren 
ließ, während Dagegen 1856 nur 825 Mill. Stüd ge: 
rägt wurden. Übrigens kommen aud) viele nachge⸗ 
älfchte E. vor, namentlidy aus Eifen und Blei ber: 
peite te. In Japan werben feit dem Sommer 1871 
eine &. der frühern Art mehr geprägt, ba bie 
neuen japan. «Gen», jet Dez. 1873 angefertigt, 
gleihmäßige — e find. Die fruͤhern haben 
die Geſtalt der hinelifchen E., wurden een 8 der 
Regel nad aus Kupfer, in ber Iehtern Zeit aber 
aſt nur aus Cifen bergeftellt und hatten fat gar 
einen innern Wert; ihre Geltung war eine ſehr 
wechſelnde. älterer Zeit gab es auch japan. 
Stüde zu 4 C., die aber auf 8 €. Geltung erhöht 
wurden. — Der Name C. ftammt von den Klings 
ber, d. 5. den Kulis, welde aus VBorderindien ın 
geoher enge nad) Sin apore und ben binterind, 
rchipel wandern; diefelben bezeichnen eine Münze 
überhaupt als ·Kaſchis. 

Caſhel, Stadt in der irifhen Provinz Munfter, 
Grafſchaft Zipperary, 21 km im NW. von Clon⸗ 
mel, lint® vom Suir und an ber Gifenbahn 
DublinEort, mit (1871) 4562 E., ift Siß eines 
Biſchofs und war ehebem Hauptitabt bes Koͤnig⸗ 
reichs Munfter, Ein bei C. gelegener Feld trägt 
bie Ihönfte Ruinenmafle Irlands: eine Kathedrale 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzufuchen. 


Eafilinum — Caforia 


au dem 12., eine Abtei auß bem 13., eine fehr 
mertwärdige [e aus dem Ende des 9. Jahr! 
einen it der Könige von Munfter und 
ja der en runben Türme, beren 
Gklm, eine Stadt in Campanien, meh 
Gele bes heutigen Capua am Fluffe Bul 
Fr (den fhon im Altertum FA 


= 
& 


au 


fe Wichtigkeit hatte. Denk: 

Re. E 1 Bein en. —5— ge: 

— die röm. Konſuln O. da⸗ 

—— —— 
niie 

ua und teilte mit ihr 211 das 

wurde €. von Cäfar und 

Pe tolonifiert. Reſte des römiichen C. find 

bes Qulturnus ‚gefunden worden 

ad die heutige Brüde über benfelben ift zum größs 


— (tal), Diminutiv von Casa, Häuschen, 
; dann eine ine geitofiene Gefellicaft und 
ichneten und 

irtig die ital. 


bexichnen u Heine 
jaläften 


li 
je, de fie an jelegenen 
der ee eßeraene unb bie haupts 
ja dem een er 
weilen mı —3 weniger 


‚gewidmet waren, 

jer bemit⸗ 

ae den min gemeinde ein foldes Haus, 
atflanden die Cafinovereine, bie man 

— überall fowie auch in Deut ihland | Cı 
iſt Name eines Karten⸗ 

in ber Regel von vier Berfonen mit 
Karte gejpielt wird. Garreaus 
ber große C., Pique⸗ 
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(Wonte:) al fino. 

Gafizım, eine t an der Grenze Latiums 

—— in ungemein fruchtbarer Gegend, 
de Stk 6 de 8 Beutioen © Gen, Germano-Calfino 
‚wurde lömern. im Samniten: 


tere Hai: 


ine 


das bis in bie 
ine zeug t 


— a man 
Lüte €. on 3 u 
Quadratilla auß eige: 


theater, fomie Kö 
Zi Engl melde füı 


(vom —* ‚bimmelbfau; chem. 
—BX Ca, Kuno — = 188 
ge Real melde in weitern Kreifen auı 

Spnterehe ift, weil es in Ges 

Rt —— 7 — dubdignen 

welches von effinnigen dor⸗ 

Baer und Kircht Eh die von 

uerft ausgebilbete —E fe (j. Ana⸗ 

entbedt wurbe. Das Metall eignet fi da: 

GET wenn man ein Spur ı yon m 
ei ca 

Sb En an eine bei — 

we Linien teinen 

*6* Zuſande bat — es Hat and auch 


— ee 
SEEN 


oe Alan in ber von Stan: | un 
a auhin gewi 


SaB8 
x 





T 


— 


und in ber Mur⸗ 
Mineralien, 5.8. 


[hen Straße am Bulturnus, | Darft 





Soldaten | en und in ber folge ein | ftraße, 
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im Lepidolith unb Tripbyllin, allerbings nur in 
HR Bang 13 fonnten Kirhhoff und 
Sn ‚aus 44000 kg bürkheimer Solmaller und 
50 kg Lenboli, ‚nur wenige Gramme Cäfium- 

Tale rftellen. Nur in einem Mineral, bem im 

Granit von Elba vortommenden Pollug, ift e8 in 

geöberer Menge, bis zu 84 Proz. enthalten und in 

ieſem iſt es nicht von Rubibium begleitet, Zur 
tellung 0 eignet fi am beiten die Nauheimer 
ung iefelbe — un ft von sorienommb, 

Thonerde und ben altalı jefreit und 

dann mit einer Löfung I — 

verjeßt, wodurch vorwaltend Cäfiumplatindlorib, 
neben — — Rubidiu anche fällt wird. 

Der ef ne ehe lag m wird — üben im 

und fiumdlorid 

dann dure Baer ausgezogen. 

Im feinen Ber bindane en ift daß C. dem Has 
lium —— nahe Verwandt, ſie find diefen zum Vers 
meceln In ähnlich. Nur fol (gende Unterjchiede finden 

ich: das Cäfiumcar! mat (len jaures C.) iſt 
tab si mp — — un⸗ 
zeuiher als das — alz aſiumalaun 
der am ſchwerſten ldsliche — ſodaß ınan die 

Am unb Kaliumalaune durch Kryftallifation 
von erfterm trennen fann, das Cäfiumbitartrat 
(peppeweinfauneg €) it ein jerfliehlides ah 

äfiumdlorib gibt FR Zufah von breifac 

Sblonantinan © een in In Salı fäure unlöslich en 


SE er De Ajiumorpbbydrat 


in ve wegen ägenden Ehen haften 
nd ı Yen Er ei bie fi 
ift der * von zw ven, bie fü 
Hofe des Mit 


s 


als vereingel jel an der itlelmeers 
erheben. Be 38 ober das Vorgebirge Ca: 
ſium (ept Ras el⸗Ka m), eine Tagereife Öftlich 
von Belufium, ift ber Ausläufer sinn von Süden 
ber den Sirbonisfee durchfegenden und ins Meer 
Se eingend en Sanddünenhügels (Cl Ras oder CI 
Katieh), der bie eigentliche, renzicpeibe, zwifchen 
Surien (Arabien) und ten bilt {in Die Haupt: 
welche von Aſien nach Agypten führte 
unb entlang der Küfte über Rhinololura (jept El: 
Ari) nad Belufium binabging, paffierte bie den 
Eirbonifhen See vom Mittelmeer trennenbe Land: 
nehrung und das Cafium. Auf diefem war das 
Grab des Bompejus und ein berühmtes Heiligtum 
vi Jupiter Sahıs (Typhon). — Ein zweiter Ber: 
ebt Dſchebel Dead, gabler Derp), — 
ſyriſchen Küfte, am inten Ufer des DronteR, 
iii von Seleucia, in der nach ihm benannten 
banon an ber Rüfte himzieht. 


te ti * die big Li 

haft Cafiotis, die I Erin um = 
Aus ul fe feinem Gipfel ftand ein Tempel des Zus 
bi Fre (William), der Ehren der neuen 


brit. Stempeifchneide · und Scriftgießtunft, geb. 
um 1692 zu Crabley in Shropfhire, geit. 2. Jan. 


inem | 1766 zu Zonbon. Seine bei chen 1 erben Talente für 


bie erwähnten Künfte vererbten ſich auch auf feine 
Nahlommen, ſodaß bie in London bomicilierende 
Firma nı heute einen hohen Auf in England ges 
Oasımi „|. Camenae, nieht. 
Safozia, Cab in der ital, Provinz Ranel, 
ui Capua, 7 km von Neapel, auf [er Si 
Cifendahn, za ala, X —58 — —5 
uſer, viele ib zählt (san 7561, 
HN inhe 9791 €., — — und Wein⸗ 
bau treiben. ©. ift der Geburtgort Bergolefeß, 


Wirtitel, Die man unter @ vermißt, find unter I aufgufuchen. 
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Gasyari (Karl Paul), 
—— — geb. 8. Fehr. 1814 zu Denan, von | 
d. Herkunft, e zu Leipzig unb —* 
folgte, nachdem er längere Zeit im 


Leipzig gelebt 
1847 einem Rufe ala Leltor und Salultätdmitafieh E 
‚ wo er 1857 zum ' ! Deputation fürdas Prediginalmeien im Ministerium 


niverhtät zu 
ernannt ward. 


den fori 
yropbet iſt. 


lung einer neuen 
er feine 


Se erden 
en 

bole unternahm ber Auffindung 

neuer Duellen Biden Bern —A— —*— 


te er —— — 


Söriften 5 ae den zur Geil 
En en 


—— hab 
2, Dior 

Hash e aa Daaböbel: 
jener» ech 1881), omwie in einer Reihe von 
nblungen in der von mit en und 

$ fon herausgeg 
or den evangeli * 
1858) nieder. —5— 


ders fiber Gegenitä 
e und Kritif, find auch in ber Sein bie 
6 anıte luth. Theologie und Kirche⸗ ar Be 
Au Berdem bat G. in feiner «Grammatica arabicas 
(em, —— 2. Aufl. 1858) und ber 
von B n-ed:bina « Enchiridion studiosi » 
1838) en geliefert, die ale alademifche 
b meite te Bertreitung — fanden. 
otaniler, geb. zu Königs: | nur 
38 — beſuchte das Kneiphofiſche 
—— daſelbſt, ſtudierte ſeit 1837 —Fi— 
—— — hie in Königsberg, 
—— in Bonn, war bierauf Hauslehrer, 
litierte fi 1848 in Bonn für Botanil und 
oologie, 1851 für Botanik allein in Berlin und 
1866 „wieber in Bonn. %. 1858 wurde er 
orb. Profeflor ber Botanil und Direktor bes 
önigl. 6 Gartens in Koͤnigsberg ernannt. 
Geine in Geriihiebenen au Bf jerftreuten Ar: 
beiten in ee au Nerpflangen bezüg: 
lich. des preuß. botan. Vereins (ges | dem 
—* 1868) ift C. et, die geogr. Berbreis 
tung der Pflanzen in Preußen in einer bisher nie 
in planmäßi Bien 5* feſtzuſtellen. 
Stadt in der {pa rovinz — 
106 km im SD. von Sarago a, am linten Ufer 
bes Buadalope, nahe bei feiner Mündung in den 
Ebro, in 149 m Höhe. Die (1877) 9157 €, treiben 
einträglichen Bein: und Ol 
Gadper (ob. Sub) Aa jiner, er, deb. 11. März 
1796 in Berlin, ftubiert Öttingen und 
Halle Medizin und bare 6 ach einer Reife | t 
nad) Frankreich und England 1820 an der Univer; 


„Später 
ber Befdichte 


"Rirte Remo » Ne 
iträge von ee 


er 
Kom: | für 


‚ulm ©. an diefer Arbeit | med 


Caspari — Cap 
gelehrter Greget und | fität in Berlin, wo er 185 


aukerorb. Brofeflor und 
und Mitalied des Medizinal: 
legtums für die Provinz B 1834 
Gehe Mebiumafrat. Mitglied der oberften mebij. s 
winenihartlichen Rrbörde, der willenfdhaftlichen 
und 1839 ord. Broieflior wurde. Daneben war er 
auch ala Direltor der praftiichen Untersihtsanftalt 
für Staatsarzneikunde an der Univerfität thätig. 
Später zum Ubermedizi ernannt er 
24. Febr. 1864. Bon E.3 wiſſenſ lien Arbei: 
ten fü aus früherer Zeit hervo 

teriitif ber franz. Medizin» (Cpy 
und | Seriefungen des Rüdenmarls 


. —* be von 6. at 
—— Be A 1833 die « Wochenſchrift 
bieg amte Seiten piiheThore hebm 

portae, e Thore im 

Altertum ein berũ —* ß in den Kaſpiſchen 


Bedeutung bei: die 
mit eiſernen Thoren 
est. Die durch ein 


und durch ſchenhaͤnde 

‚| Knti wegbar gemachte Schlucht war fo eng, dak 

n Bagen durchfahren tonnte; fie war adıt 

* (14 km) lang, und weg dern- 

aljigen Waſſers an pafferem. Die Ha: 

bore trennten Rord: von Sübaften; na= 

—5— ſeit Eratoſthenes und Apollonios von Ar⸗ 

temita galten fie für einen Punkt, von dem aus 

man bie Entfernungen zählte. Die galt hen Ge⸗ 

birge heißen heute Sir D uns ‚ber 

—— Berg, ber — 
ten 5 haben Sep 

Thore, oder 

von ben —— 

Paſſe A 


ber mweitlich 
— —2 liegt, mit 

De verwech 

Casqust |. Kaske gie 

ur ni) onen olitiker, gu & ok: 1782 

in Ereter in New:Hampfhire, 309 mit 

feinem Bater nad Die, wo er fi 1803 ala Advo: 

fat in Sanezvlle nieberli I Ta lie ber Re: 

ierung bei Bereitelung den Ber: 

Frorun te Dienfte und Ih aur Belohnuns 

vom Präfidenten Jefferſon zum Bunbeömar: 


ſchall für Ohio ernannt. Kriege von 1812 
na * an n ein elnen —— gegen bie nd 
Gouverneur — 


—* —S— —ã—ù in welcher Stellung 


Artitel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzufudhen. 


Cassa — Caſſation (juriſtiſch) 


ndianern 
ationen 


durqh serteilhafte Verträge mit ben 
Arichen we durch gluckliche Landipe 
an re Bermögen erlangte. feiner polit. 
— I —* uns 

3* er zum mintfter un 
von Öefenbien in Sr in Frankre achdem b⸗ 
—— —— 7— 5 ea eben: 
Na Abburten-Bertrag abgeſchloſſen hatte, trat C. 
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beoD Mailand, mit 8554, als Gemeinde 7461 E., 
hund drei Schladhten berühmt eworden; 1259 
— in der Umgegend Ezzelino da Romano von 
den Guelfen ‚gel — und gefangen, 16. Aug. 
erlitt rinz Eug en feine einzige Nieder: 
gen Ienb me und 21. April 1799 fiegten 

die he und Rufen unter Suworow über 
bie Sranzofen unter Moreau. — Caſſano belle 


het von feinem Bolten zurüd und ward 1845 vom | Murge, Sleden in der Provinz Bari, 30 km im 
Stest Nichigan in ben Bereini dee. Im Senat | SSW. von Bari Bahn 4446, al3 Gemeinde 5012 
wählt, dem er bis 1867 angehörte. 1848 | €E,, weiche einige Aup erhütten unterhalten. 
wurde er von der — 8 Bande Re Präfie Gafla 8 (Louis angoiB), Landfchaftsmaler und 
vextihaft-Ranbidat Taylor aufs | Ardjiteft, geb. 3. 6 zu Azay⸗le⸗Ferron {m 
aetellt, ſiel aber Be der in —* eigenen Bartei | Depart. Indre, ein SH dler von Lagrenne dem 
egung ausgebrochenen Spals | gern und Zeprince, verlebte feine Jugend in Jtali ien. 
bmg Im März 1857 trat €. vemiers | wo er viele Anfihten Siciliens, Iſtriens und Dal; 
mintfer (Suasislchetir) in ea inett 


ab vertrat, wie ne Intereſſen der ſudl. 
Seceſſionspartei ch aber —5— a 
u die er —*— e ber Südftaa 

4. Des. 1860 aus dem Arne Pe 


Detroit nurad, mo er feitbem für 
Die F Aal Union vom Süden 


—— und 17. Juni 1866 
. Bon ſeinen a itierarifchen Arbeiten MAR nen: 
sen: «Inquiries respecting the history, tt —— 


language etc. of the Indians li 
United States» (Detroit 1823). ae: 1 mi, «u «Life 
ınd times of Lewis C.» (Neuy 

at) die Kafer in a er vorräti tig; 
‚ mit barem Gelbe zahlen. 


),S 
Mitipieler zurüdzuichreden. 
„ſ. Granier de Ca [none 
ke —— The des 16. 
ungen um Be⸗ 
(tung, geb. 1512 auf der 
e, ftudierte in Löwen, 
— Kunſte und dar⸗ 
Dialektik. 
zu, als er mit 
Cornelius —8 auf einer 
iſe die bebentenbiten prot. Theologen 
544 fi) in Köln nieder: 


GB88 
m Spiel, um di 






a yon Ri für —— kath. Ki 

moͤglich, jo ie la ne 

ee. Diele Hierardjie die ärgften Mi 
ieje Reform ‚Reform fo orderte er fhon in 
F —333 ne. be aus 
us ina r au 
sad, Dränben. eine Zurü ng der Proteftans 
Lie uab Bid durch Einräumung des Laien- 


bes Colibats zu erlaufen ge: 
1nst wer, legte 
calıs religionis 


In 


. in feiner «Consultatio de arti- 
inter catholicos et protestantes 
antrorersis» feinen Bereinigungsplan bar, der je: 
nei in allen wichtigen Punkten bei der tath. Auf: 

ee bleibt. C jtarb 3. r.1566 zu Koln. 
SS «Cassandri vita» Amſterd. 1859). 
When den id San: Ingo a * 

en Domingo u amanza. 
—— enin, 


— 5 — in der ital. Pro⸗ 
ray Eoieme, Diftrilt Ca ſtrovillari, AA Bi⸗ 
* ein altes ‚Säloß und ein bil 


ir Semis 
nd (1881) 7407, ala Gemeinde 
ans (1581, n Ölbau treiben. — 


er 6, welche 
—— u Abbe, Lbba, Aleden an ber Abda und an 
and: Berona, in ber ital, 


matiens zeichnete. Als Begleiter es Grafen ook 
feul: Go Hier bereifte er um 1772 Rleinafien, 
itina, Syrien unb einen Teil Aghptens. Au mit 
dem gelebrten Lechevalier Durämanbert er Klein⸗ 
afien und zeichnete auf bieler eife die Baudenl⸗ 
mäler von Baalbel und ra. J. 1816 
ward er zum Dberinfpettor und Bro ei or an ber 
Gobelinz:Nanufaltur in Paris ernannt. Er ftarb 
u Berjailleg 1. Nov. 1827. Die von ihm angelegte 
orkmodell ammlung der fchönften Baumwerle vers 
ſchie dener Völker ward Durch Napoleon für ein Jahr: 
IE getauft und in der Kunſtſchule zu Paris aufs 
gelte u3 den auf en eijen en gejammelten 
aterialien entitanden die K e: «Voyage 
pittoresque de la Syrie, de ” hönicie, de la Pa- 
lestine et de la Basse-Egypte» (80 Hefte Bar. 
1799, unvollenbet), «Voyage pittoresque de fIstrie 
et de la Dalmatie» (Par. 1802) und « Vues pitto- 
resques des principaux sites et monuments de la 
Grkce, de 1a Sicile et des sept collines de Rome» 
(har .1818). Die Driginalgeihmungen bewahrt bie 
ibfio et in? Hari. Hation tmufitalifg). 
affation (mufilali 
ation —ã (bon dem lat. cassus, leer, Bergeblich) 
ift im allgemeinen die Entfheidung, da ts⸗ 
zu unagti g ſei. Im kan. —*2* t insbeſon⸗ 
dere bebeutet C. die ichtung eines in lehter 
Inſtanz geiprochenen Urteils wegen einer m Seriebung 
des Gelehes, bie „begangen ift, fer e8 in dem Derfe hr 
ten, fei es in der Entfgeiung der Sache ſelb 
Der afationsrehurs, le pourvoi en cassation, 
haralterifiert ee als. Nechtömittel zur Wahrung 
des Geſetzes. Er ſteht den Barteien und der Staats⸗ 
anwal ar ſt zu: der von dieſer eingelegte, gtehurs 
at aber für die Parteien feine Wirkung. Über den 
ſſationsrekurs ent {beibet ber Sal ationds 
gerichtshof, cour % cassation; ihn fol 
die Einheit der Rechtſprechun erhalten: werben. Er 
ſpricht aber den Parteien nicht felber Recht; wenn 
er das Urteil vernichtet, fo überweilt er ie Sache 
der Entſcheidung eines andern Gerichts. Diefes ıft 
an die Rectaufta| ung des Caſſationshofs nicht 
gebunden. Wird aber das ul auch diejes 0: 
riht3 aus dem gleichen Grunde caffiert, fo i a nad) 
einem franz. Geſetz vom 1. April 1837 da3 ericht, 
an welches je jeht die Sache verwielen wird, verpflid: 
tet, feiner Enticheidung den Rechtsſatz zu Grunde 
zu legen welchen ber Caſſationshof (in ber Bereini: 
gung aller feiner Kammern) ausgeſprochen bat. 
er Saffationäger tshof zu Paris ift eins 
ejebt worben durch Delret vom 1. Dez. 10 an 
Stelle des frübern conseil du roi. Gr ift in brei 
Kammern ne in die chambre de requätes, 


Uxtitel, Die man unter & vermißt, And unter ® aufzuluchen. 
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welche über bie Zuläffigkeit des Nelurfes in Civil: 
ſachen, in die chambre de cassation civile, welche 
über den —XS Rekurs in Gioilfadhen, und in 
die chambre de cassation criminelle, welche über 
den Rekurs in Straffadhen enge idet. PR dem 
franz. Iroreet hatte das Inſtitut der C. au 
in deutſchen Staaten Geltung, in — bemgemäß 
auch Caſſationshöfe beftanden (in Preußen, 
Bayern, in Heflen); im Umfange feiner Rompetng 
wer das Reichs⸗O Oberha ndel3 geriht Caſſations 
für bie betrefjenben Er des Heichs Caflationg 
auch für Elſaß⸗Lothringen. Ja if ift im Deutſchen 
durch * Civil: und ei to N: 
bas nftitut der €. befeitigt; die Revifion (j. d 
ein von dem Gaffationsrelurg weſentlich —A | 8 
ned Rechtämittel. — Unter E. einer Urkunde verft ebt 
man eine Handlung durch weldye außgebrüdt wer: 
Ken ſoll, hab Men Urfunde ohne Kraft ſei (wie Zer: 
neiden, D eihen). — Mit C. eined Beamten, | gem 
—5— pflegt ma an ie härtefte Art der Dienftent: | a 
u ER bezeichnen. 
o% (ital. Cassazione), eigentlich Abſchied, 
Kr: Moue ein zur Aufführung im Freien, beſon⸗ 


3 Abendmuſi Mar , Stänböjen, beitimmtes mehr: | Verein 
r 


io zonfag mehrere einfa beſeßte In⸗ 
ſtrumente. Daher ſoll drud caſſaten 
eben», d. h. auf lichte Abenteuer ausgehen, 
hauen. —** ſchreiben «Gaffatim geben» | 2 
von G 

PSNER e Klauſel iſt eine Nebenabrede 
le alts, [de wenn ein Teil den Vertrag nicht 
erqulle, 


Ne Hase und Gaffaveftranch, {. Ranibot. 
e un auch, anibo 
€ ei Stadt in der preuß. Provinz been — 
Naſſau, f. K X 
ei, auch Caſtel (das Castellum Morinorum 
ber Römer, im fruhern Mittelalter Cassellum), 
Stadt im fran : Norbdepartement, 45km weitnorb: 
weftlih von Lille, in Flandern, an der Franzö⸗ 
! en Nordbahn, auf einer ifolierten Anhöhe 157m 
(daher aud) Mont:Ca ffel genannt) gelegen, 
t ein fhönes Stadthaus (einft Sig der Stände 
von Flandern), vier Nirden, ein College und ein 
ujeum und zäblt (1876) 3224, ald Gemeinde 4291 
welche en feidene und wollene Strümpfe, 
ca e, Öl und Zöpferwaren fabrizieren und ftarten 
Die Handel treiben. Bon der Terrafie des alten 
ehe es nie Stadt war Feſtung) bat man die herr: 
hät t über bie reichbebaute Umgegend und 
anal. ie Stadt hat in ihrer Nähe die Über: 
ve einer Römerftraße Sul Sam in ber Räbe 
[enden im Mittelalter hä Ar ftatt: 1071 
tegte Robert der Frieſe über I lipp I. von Frank⸗ 
reich, 1328 König Philipp Veh er die Flamlän- 
der. Am 11. April 1667 wurde bier Wilhelm von 
Dranien von ben Franzoſen geichlagen. 
wurde der franz. ion Bandamme geboren, 
Cafſel (David), Hiſtoriker, geb. 7. März 1818 zu 
Giogan, befuchte d , Öymnafium feiner Ba: 
untere, in Be u und Berlin, war 1846 
—19 Dirigent der Dina-Rauenichen Grjiehungsan: 
palt ju Berlin, daneben 1850 und 1851 Religions: 
5 an ver 5 1852-67 an der Anabens 
1862—73 an der jüb. 
verbiibung halt in n Berlin Seit 1872 iſt er 
— für die aflenf ſchaft des Judentums an ber 
Univerfität t in Berlin. ieb: «Leitfaden 


. Ichri 
den Unterricht in der ko, Geſchichte und Lıtteratur» 


Caffation (muſilaliſch) — 


andere Zeil an den Vertrag nicht gebun: | find 


Caſſel 


(6. Aufl. Berl. 1882), «Geſchichte ber 
tur» (2 Bbe., Berl. 1872—73) und « Lehrbuch ber 
ab. Sehhice und Litteratur» (2pz. 1879). Außer: 
©. mehrere ältere Werte . Littera: 
aut ‚namentlich das Bud «Kufari» des Juba 
(mit Überfebung und dem 


Lpj. 186 
„Saft Hat Eterbamus, früber Selig), ver 
Gelehrter, geb. 27. Febr. 1821 
Slogan, von — ft, befuchte erſt das * 
dann das evang nafium in Schweidnig und 
wibmete fo) hier baut pu Berlin eeihi — Stu⸗ 
dien, war 1850— cteur ber « er Bei: 
tunge nn trat 1855. Be Par Kirheüber Mehrere 
ngierte er dann an ber koͤnigl. Bibliothet 
X Bibliothelar. yecdt 1859 lebt E. in 
in; 1866 warb ben Wahlkreis Teltow: 
veeslow · Storlow in das preuß. Abgeordnetenhaus 
wo er der Fraltion der Konſervativen 


.Littera⸗ 


Später wurde er Prediger an ber 
ash irche, mit —— Amt er eine Eonntapsfäule 
mit circa 1000 Kindern und 60 2e innen, ein 


Kinderheim —E Aufnahme armer finder und einen 

ng Armer verbunden bat. 
Seine a nd Vorträge, bie er im Winter von 
186970 über das röm. U und bie Geſ ah, 


2, Bat dann die “Deutigen Reden» 8 
— er 
iſchen Kriegs zu Berlin 
viel —5 dont feinen ab pen“ —A F 
chichtl. gend „ifteraturgeichichtt, Im Inhalt 
u bi3 Dimib* (Bert. 


Sncı die Geſchichte der hen ü emeinen 
— en, und ber (Sekt. LI, 


. 1851), «Über —8 84 
Abtei 10 — „Eddiſche Studien⸗ 
Weim. 1857), ie same (Erf. 1856), « 


urt und bie — Sunemannia» (Ds 1857), «Der 

Schwan» (Ber Aufl. 1872), «Role und 
—* — 1860) —— Urſprung, 
Bräude und Aberglau en» (Berl. 1862), «Draden: 
fämpfe» (Berl. 1868; 2. Aufl. 1878), «Symbola 
Renati» (3. Aufl., Berl. Te7aı «tiber den Goldenen 
Thron Salomonis» (Erf. 1868), «Hohenzollern. 
Urfprung und Bedeutung Fer Namens» Berl. 
1873), raifer: und Königäthrone in Gef ide, 
Symbol und Sages (Berl. 187, er Chezariſche 
Konigshof aus dem 10. yabıb. » (Berl. 1876), «Bom 
Nil zum Ganges» (abgedrudt in den Publilationen 
des «Allgemeinen Vereins für deutiche Litteratur» 
Berl. 1880), «Die Symbolit des Blutes» (Berl. 
1882) und viele andere. het. Schriften b: 
«Die Bücher der Nichter und Ruth, theologiſch⸗ 
milckih ee (Ei (ie 1860), alktfir Ali 

erl 

Je ee .1863), « Des Gange ium bed Sohnes 
ebebäis (Berl. 1870), «Bom Wege nad) Damas; 

us» (Gotha 1872), «Aus guten Stunden» (Gothe 
1874), «Apologetiiche Briefe» (2. Hefte, Berl. 1875) 
«Löwenlämpfe von Nemea bis Golga be 
1876), «Das Buch Ejther» (Berl. 1 28). 


— außer mehrern tt 
no ahleei Beiträge zu ae Fe eine 
von einzelnen arndge eit 1875 


oe 

ibt 5 x eine theol. Wochenſchrift «Suneme 
Sie ift im Sinne ve pofitiven Chriſten⸗ 

—* —X in tolerantem und liberalem Geiſte abs 

gefaßt. C. gehört keiner jpezififchen lirchlichen Bartei 


Artilel, die man unter & vermißt, find unter R aufzuiuden. 


Gaffelmanns Grün — Eaffianus 


der neueſten Zeit bat er fih namentli 
ch ee ber — —— und 


tofhüren, wie «Wider 
— DOR von Lretfäfee, 8 «Die nn 
Ani. Sicher, «Die — in ber 
t Engländer» verfaßt 


ee Ablaemmung der © 
Gafielmausd Grün, eine al arbe, beftebt 
en} waflerbaltigem , bat —5 — lſaurem ‚Kupfer | 
N he 50,4 9— wird da t, indem man 
Sfung von bi Teilen Kupfer: 
Ice eine lung von 6 Zeilen een 
ahiglaurem Rotron einfließen läßt und jo lange im 
ZIdER one: bi be der —* 1 8 mehr 
sermebrt. Roh dem het die Verbin: 
Bag een fümeren Rebe oe er nuͤchſt dem 
Shweinfurtergrän bie ſchon —ã— — iſt. 
m von Pinto 1878 ents 
* Bol im Innern Sudafrikas zwiſchen den 
0) Fr ne fol I nad Binto von 
nde Badentnochen 
Sieh 


ifemiten und die 


— dichte», 
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langen Trauben großer, noldgelber, ſehr wohlrie⸗ 
hender Blumen und walzigen, fingerbiden, ftab- 
—5 — bis 60 cm langen Früchten von bolziger 
eſchaffenheit bie, — geringelt erſcheinen, 
— durch zah zahlreiche Duerfcheidewände in mit 
einem f — angenehm ußlich ſchmeckenden 
erfüllte Fächer — t ſind, deren jedes einen 
chgedrückten, glänzend ocher elben Samen birgt. 

dr ru tbrei diefer og. Foͤhren⸗ oder Fiſett⸗ 

ca ſſia — — dem Namen Caſſiamark 
früher mehr wie gegenwärtig als gelindes Purgier: 
mittel angewendet. Auch wirb derſelbe zu Tabak⸗ 
faucen benukt. Die Rinde dient in Oftindien als 
Gerbmittel. C. Absus L., eine in Agypten wach⸗ 
Ienbe, fi fußhohe Staude mii langen, gelbli heranen 
und kleinen Träubchen oranoegei er oder 

blutroter Blumen, welche ſchwertförmige, 6 cm 
lange, drüfige, mit glänzenden, sräunlih/äar en, 
aromatifch riehenden und wiberlich bitter ſchmeden⸗ 
ben Samen erfüllte Hülfen trägt, it unter dem 
Namen Cichon in Hgypten wegen ber Heilträftig: 


M Rp *— »), Keule, Tot: | keit ihrer Samen gegen bie ägypt. Augenkrankheit 

5 — — ung ſchweren, ft art | berühmt. Ihre Samen find au in Europa unter 

—— Wein, dem Namen Semina Cismae gegen dieſe Krankheit 

e (fr.), } Kaſſette. mit Erfolg angewendet worden. C. alata L., ein 

Pe — bie bei den —S ewdlben, | im tropiſchen Amerika wachſender Erraud mit 6— 

der antilen Baufunft vor⸗ 10 paarigen Blättern und großen, endftändigen 

—— zu Heiner werdenden ver: | Trauben goldgelber Blüten, gilt in allen Tropen⸗ 

Inne, oder auch adhtedigen Felder. Sie | gegenden als ein wirkſames Mittel gegen die Kräße 
—— an ben aus Öußmauer: | (die Blätter und Blüten). 


ö Thermen vor und 
bien:en tail3 zur Deloration * Gewoͤlbflaͤche, teils 
zur Erleichteru Konftruttion durch Berringe: 
= —ã der oͤlbe und der Staͤrlke 
Cassla 1 Ban ttung aus der Famili 
L, zengattung au milie 
ver Leguminoſen. Ihre zahlreichen, im tropiſchen 
und fubtropijchen 9 a, Alien und Amerika wad; 
Inden Iıten, meift Bäume und Sträuder, zum 
Zeil aber uhr Kräuter, en paarig gefieberte 
Matter und traubig oder boldentraubig angeord⸗ 
zete Ylüten, welche as jginem nfblätterigen, ab: 
fallenden Seid, Fünf Sm ttern von unglei: 
ber Größe en geordneten, Ber: 
Seden lang geftielten © — 3 mit an der 
3 Beutel Pi und m wife en 
iſt eine vielfächerige 
* vielſanrige SI Kerle ie meiften Arten 
baben gelbe, mande ſchoͤn golbgelbe Blumen. Es 
seen zu biefer Gattung viele —— 
Unter yeahtern nad zunädjft 
jejenigen Arten, deren getrodnete 
—— dem Namen ol lia Sennae ober 
* u ehe Handel fommen und bie belannten, 


eg: 


A 


Eule 


Feiegunen —— en⸗ 
eh Be Fre chlichſten Stamm: 
—— Blätter —— Bisch., C. 


medicmalis Ferse beim Sonia Co Diele im 
ten ftimmen darin 

Üxrein, daß ihre Gliederhülfen breit, Ha 
magerädt und papierartig find, feinen Brei ein- 
mb bei ber Reife bö ae am Rande 
va — Naht etwas n, nicht aber 
mbar ——æ— iſt die C. 
Dftindien heimiſcher und in Agyp⸗ 
tropiichen Amerika bultivierter Baum 
er grüner Rinde, 45 cm langen, aus ge: 


kies, eitörmigen Blätt t 
aa , ufommengefeben 


zufams | im 


Diele Caffien werben ihrer fhönen Blüten und 
Blätter wegen als Zierpflanzen kultiviert. So üt 
in Südfpanien die C. tomentosa L., ein aus Dit: 
indien und Sudamerika ftammenber GStraud oder 
Baum mit unterfeit3 weißwolligen Blättchen und 
golbgelben Blumen, faft in jedem Garten zu nden, 
und bei und wird bie in Nordamerifa einheimifche 
C. marylandica L., eine 60—90 cm hohe Staube 
mit acht bis neun poarigen Blättern und achſel⸗ 

tänbigen Trauben gelber Blumen, welde aut in 
‚reien aushält, ebenfalls häufig als Zierpflanze 
Itiviert. Viele andere Arten der Tropengegen: 
ben hmüden die Gewähhshäufer der Gärten, 
oribunda Car. aus Merilo, C. corym 058 
Lam. aus Buenos⸗Ayres, C. glauca Lamk. au⸗ 
Oſtindien, C. capensis bg. aus Suͤdafrika u.f. 
Alle diefe Arten, je nach ihrem Vaterland ld 
Kalthaus⸗, bald Warmhauspflangen, verlangen zu 
ihrem Bebeihen viel Si h und laſſen ſich durch Sa⸗ 
men und Ableger vermehren. 

Gaffinner Shiäte u nennt man Kalkmergel, 
melde in Nord: und Sübtirol in ber obern en 
Trias auftreten und zahlreiche woblerhaltene Geph 
lopoden, Gaſteropoden, Atephalen, Brachiopo en. 
Gchinodermen und Korallen enthalten. 

Saffianns (Johannes Maſſilienſis), der ei ent 
liche Begründer des Semipelagianismus, em 
Abendland, trat früh in ein Klofter zu Be (ehem 
beſuchte mit feinem — dem Abt Germanus, 

J. 390 die Einſiedler ber Aanpt. Mülte und 
pielt fi fi mehrere Jahre unter ihnen auf. Dann 
am ©. nad) Konftantinopel, warb von Chryſoſto⸗ 
mus zum Diakon und Brehbpter gemeiht und begab 
fi) nach deſſen Sturz 405 nah Rom, um Innocen; I. 
für ihn zu gewinnen. Bon bier $" vor 415 

dem füdlihen Frankreich u fer in ber 
HR e von Maffilia ( erfeie) zwei aiöfter, eins 
für Männer und eins für Frauen, deren Vorſteher 
er wurde. Seine Vorſchriften für das moͤnchiſche 


Sirtilel, bie man unter 5 vermißt, find unter MR aufsufuchen. 
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Leben enthalten die «De coenobiorum institutis 
libri XII». Unterrebungen, welche Germanus und 
C. mit den erfahrenften Diönchen der fletiichen Wüfte 
hatten, bieten die «Collationes patrum Scetico- 
rum XXIV». In dem Streit zwilhen Auguftinug 
(1 d.) und Belagius (f. b.) fuchte E. eine Vermitte: 
ung in dem Sab, der Menich könne das Gute ohne 
die göttliche Gnade nicht vollenden, wohl aber an: 
[en en. Diefer Semipelagianismus fand viel 
eifall, troß ber heftigen Gegenſchriften von Au: 
uftin und Proſper Aquitanus. Zur Belämpfung 
es Neſtorius (f.d.) ſchrieb E. die «De incarnatione 
libri VIls, Ge ftarb ums J. 448. Dbgleih er 
nicht unter die Heiligen aufgenommen ift, wird an 
einigen Orten fein Gedaͤchtnis am 23. Juli gefeiert. 
Die befte Ausgabe feiner Werte it von Gazäus 
3 Bde, zulekt Lpz. 1733). Vgl. Wiggers, «De 
10,0. Massiliensi» (oitod 10 berielbe, Se. 
uch einer pragmatiichen Darftellung des Augufti- 
nismus und A 2Bde. Hamb. 18838). 
Caffisöl, Zimtcaſſiaol, Oleum Cinnamomi 
Cassiae, ein ätheriiches Ol, welches in China durch 
Deitillation der Blüten, Iweige des Holzes, kurz 
aller Teile des Caſſiabaumes, Cinnamoma Cassia, 
gewonnen und von dort in großen Mengen erpor: 
tiert wird. Das Ol des Handels it nicht dünn: 
flüffig wie andere ätherifche Öle, gelblich bis gold⸗ 
gelb, fchwerer ala Waller, 1,05 bis 1,09 fpez. Ge: 
wit. Bon gewürzbaften, füßem Geſchmack mit 
brennendem, ftehendem Nachgeſchmad. Berbidt 
ß an der Luft mehr und mehr und ſcheidet ſchließ⸗ 
ich Kryſtalle ab, es iſt daher vor Luftzutritt zu be⸗ 
wahren. In Waſſer nicht unerheblich löslich, in 
jedem Verhältnis mit Alkohol miſchbar. Es beſteht 
vorwiegend aus Zimtſäurealdehyd C,H,O. Es 
ſteht dem echten Zimtöl ſehr nahe, hat aber weit 
weniger feinen Geruch als dieſes. Das Ol des 
Handels iſt nicht ſelten mit Nelkenöl verfälſcht, 
erfennbar daran, daß das Ol beim Schütteln mit 
dem dreifachen Volum Kalilauge erftarrt, während 


das reine naffig bleibt, 

a e oder Zimtcaffia, |. Zimt. 

€ net (engl.), ein tuchartiges Koͤpergewebe mit 
baumwollener 
das beim Weben ſehr dicht agen, weder ge⸗ 
wallt noch gerauht, nur auf der rechten Seite, auf 
welcher bie meifte Wolle fihtbar ift, gefchert und 
zulegt beiß gepreßt wird. Der fog. Doppel:E. 
mit zweierlei Einſchlag ift in der Art bergeftellt, 
daß mwollene und baummollene Einſchlagfäden mit: 
einander abwechſeln und auf der rechten Seite drei 
Biertel bes wollenen, auf ber linken brei Viertel des 
baummollenen Einfhlag8 frei liegen. Durch dieſe 
entgegengefebte Bindungsweiſe fchieben fich die Ein- 
Slagläben fehr dicht zuſammen, wodurd der Stoff 
eine Schwere erhält. ©. wird in verfchiebenen 

rben und Muftern namentlich als Beinkleider⸗ 

off verwenbet und beſonders in den Weberbiftrif: 

ten Sadhıiend produziert. 

Mini (Stovanni Domenico), berühmter Aſtro⸗ 
nom und © h, geb. 8. Juni 1625 zu Peri⸗ 
naldo bei Nizza Fuße im Sfefuitenkollegium zu 
Genua und auf der Univerfität zu Bologna, wo 
Im ſchon 1650 der Senat ben eriten Lebritußl ber 

fironomie an der dortigen Univerfität übertrug. 
Eein erſtes Werl erfchien unter dem Titel «De co- 
meta anni 1652— 1653» (Modena 1653). Später 
olgten genauere Sonnentafeln (1662) und viele Ab: 
ndlungen über verjchiedene Teile der Aftronomie. 


ette und Einfch Fe Streihgarn, |N 


Caſſiabl — Caffini de Thury 


In den %. 1664 und 1665 beobachtete er in Nom 
wei Kometen und beftimmte ihren Lauf. Durch 

eobachtungen zu Litta della Piave in Toscana be- 
richtigte er die Theorie der Bewegungen ber Jupiter: 
trabanten und beftimmte die Umdrehungszeit ber 
Venus, des Mars und Jupiter. Die «Epbemeri- 
des Bononienses Mediceorum siderum» (Bologna 
1668), ein ——ã— bochgeichägtes Werk, lenkten 
die Aufmerkſamkeit Ludwigs XIV. auf E., der ihn 
vermochte, 1669 nach Frankreich zu lonmen. €. 
feste bier, mit der Direktion der neuerbauten parifer 
Sternwarte beauftragt, feine altron. Arbeiten mit 
vermehrtem Eifer fort unb entdedte, außer dem 
chon 1655 von Huyghens wahrgenommenen Tra⸗ 
anten de3 Saturn, noch vier andere (zwei 1671 
und 1672, ‚geei andere 1684). Schon früher hatte 
er (feiner Meinung nad) zuerft) das Zodtalallicht 
entdedt, das aber bereit$ Kepler, wiemohl minder 
genau, beobachtet. Außerdem jan er die Gef 

er Bewegung des Mondes um feine Adhfe, welche 
wichtige Entdedung unter dem Ramen Caffimt- 
ſches Geſetß befannt ift. Die von Picarb 1669 
angefangene, von C. und Lahire 1680—83 bis 
nördlich von Paris fortgeführte zeitengrabmeffun 
wurde fpäter von ihm nochmals verlängert. C. 
ftarb, nachdem er einige “Jahre Juvor erblinbet, 
14. ©Sept.1712 an Aterslmd ine vollftändige 
Sammlung ber frühern Schriften enthalten feine 
«Opera astronomica» (Rom 1666). Die Gelbft: 
biographie E.3 gab fein Entel Caffini de in 
den «Memoires pour servir & l’histoire des scien- 
ces» (Bar. 1810) heraus. 

Catfini (Jacques), Altronomund Phyſiker, Sohn 
des vorigen, geb. 18. Febr. 1677 zu Paris, wurde 
ſchon 1694 Mitglied der Akademie der Biffenichaf: 
ten. Er begleitete feinen Vater 1695 nad) Italien, 
bereifte in der Folge Holland und England, wo er 
Newton, galley, Flamſtead u.a. kennen lernte, und 
ward 1696 Mitglied der Köni lien GBejellichaft zu 
London. Nach feiner Adler [häftigte er ſich 
mit der Aitronomie unb abgit und Geie mebrere 
Abhandlungen über die Cleltricität, das Baromes 
ter, die Bervolllommnung der Brennfpiegel u. |. w. 
ad) dem Tode feines Vaters übernahm er bie Di⸗ 
reltion der parifer Sternwarte. Der Alademie 
überreichte er 1717 ein größeres Wert über Die Rei: 
gung der Bahnen der Trabanten und des Ringes 

es Saturn. Aus der Sortfebung der Gradmeſſung 
im Verein mit feinem Vater ging fein Wert: «De la 
deur et de la figure de la terre» (Bar. 1720) 
* in welchem er zu einem dem Newtonſchen 
yſtem entgegengeſetzten Reſultat gelangt. Außer⸗ 
dem veröffentlichte er «Kl&ments d’astronomie » 
(Par. 1740), wozu die «Tables astronomiques du 
soleil, de la lune, des planttes, des &toiles et des 
satellites» (Bar. 1740) gehören. €. ftarb auf fer 
nem Landgute zu Thury 16. April 1756. 

Gaffint de Ton (Ceſar Yrancois), des vos 
rigen Sohn, geb. 17. Juni 1714, belannt als aus; 

ezeichneter Geodaͤt, „gelangte ebenfalls (cn ſehr 

h (1736) in die Akademie der Wiſſenſchaften. 
Die Sammlungen der Alabemie enthalten vielc 
Abhandlungen von ihm; aber feinen ganzen Fleiß 
verwandte er auf das große Wert einer trigonometr. 
und topogr. Aufnahme von ganz kreich. Im 

. 1744 begann das Erfcheinen des großen Atlaſſes. 

(8 1756 die Unterjtügung aufhörte, welde bie 
Regierung dazu bewilligt hatte, trat auf Cis An⸗ 
trieb eine Geſellſchaft zuſammen, melde die weitern 


Urtilel, die man unter & vermißt, inb unter ® aufzufuden, 
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Koften vorſchoß und ihre Vorſchuſſe aus dem Ber: 
lauie der Karten wiedererhielt, fodaß es ihm ver: 
zonnt mar, faft Die völlige Beendigung dieſer Ar- 
d. zu erleben. Cr ftarb 4. Sept. 1784 und hinter: 
Ich mehrere auf feine topogr. Unternehmung besüg: 
: % Schriften, unter denen die«Description geome- 
srique de la ce» (1784) obenan fteht; und eine 
Serhreibung gpeier 1761 und 1762 unternomme: 
ner Reiien in Deutichland (2 Bde., Bar. 1763-75). 
Jean Dominique, Graf von C., Sohn bed 
vorigen, geb. zu Baris 30. Juni 1748 nahm ala 
Tirettor der pariler Sternwarte und Mitg ied ber 
Aademie der Wiffenichaften teil an der Grenz: 
squliernng der einzelnen artemente. Das 
großte Verdienft erwarb er ſich durch Vollendung 
ber von feinem Bater begonnenen großen Karte von 
Aranfreih. Seit 1789 übergab er ber National: 
wrianmlung bie 1793 beendigte «Carte topogre- 
pbiaue de France» in 180 Blättern (nad) dem Maß⸗ 
be Yasıa), welche im ganzen eine Fläche in Ge: 
kalt — ** von 10,725m Höhe und 11,0,0m 
dreite bededt. Der og. «Atlas national» iſt eine 
Reduftion jenes größern auf ein Drittel des Map: 
Nabed, beforgt von Dumez und andern „rgenieurd 
et 1791 (in 83 Blättern, deren jedes ein Departe- 
meat darflelt); außerdem gibt es noch eine Re- 
vıltion auf ein Viertel des Maßſtabes von Capi⸗ 
tcıre in 84 Blättern. Als Gegner der Republik 
wurde €. 1793 verhaftet und brachte mehrere Mo: 
nate im Gefängnis zu. Er war 1816 Mitglied des 
* eil im art. Diſe. Später lebte er 
in: 


dagogenheit zu Thury⸗ſous⸗Clermont und 
Kartı dajelbit 18. Dit. 1845. 


Alerandre Henri Gabriel, Bicomte von 
€, Sohn des vorigen, geb. zu Paris 9. Mai 1781, 
Munerte anfang? Aftronomie, päter Rechtswiſſen⸗ 
ideft, beihäftigte ſich auch mit Botanik, gab «Opus- 
cales phrtologiques » (3 Bde., Par. 1826—84) 

und wurde 1827 in die Alabemie ber Willen: 

daften aufgenommen, Er wurde 1829 zum Rat am 
Aapationshofe, 19. Ron. 1881 zum SDlitgliede der 
turrsiemmer ernannt und flarb 16. April 1882. 
Ru ibm erloſch das berühmte Geſchlecht der ©. 

Ceſſiniſche Qurve (Caifinoide), eine Kurve 

som vurten Grade, bei welcher das Produkt oder 
je pweier von irgend einem Bunlt ber Kurve 
—— Punkten — Geraden 
iſt. Sie iſt nad iovanni Domenico 
Cini benannt, der die Bahnen der Planeten 
vurch Diefe Kurven barftellen zu lönnen glaubte. 

Caſſtus oder Monte:Caffino, ein Berg in 
de: ital. Provinz Caferta, welcher fi) über der 
kudt San-Bermano, dem alten Cafinum, fteil 
axbt und einft einen Tempel des Apollo trug. 
Li ihm ftüitete der heil Benebilt 529 die Bene: 
Ylancrabtei Monte:G., die ältefte und mtefte, 
ausgezeichnet Durch ihre Prachtgebäube, ihren 

tum, ihr Archiv und ihre Bibliothek 

e wiſſenſchaftlichen Beitrebungen ihrer 
uade im Mittelalter. Die erlihe ge ber 
j dien Ausficht, das ‚gelunde 


B8 


H 


23 


. 


FELH 
a 


der 
reine Luft ſowie der Ruf der Dlönche, 

ber Heiltunde beichäftigten und im Be: 
% wanderthätiger Balfame Dom Berge gion fein 
ud dem Die Ballfahrten dahin wurden 
: Sufig, be ber Monte-E. zu einem Ber: 
As pun altete nicht Sic für Krante, 


Beſuche aus allen Gegenden 
ren auch für Geſunde, welche bier die fchöne 


41 


Jahreszeit in ländlichen Vergnügungen verleben. 
Seit 1866 ift das Kloſter aufgedo en; das Klofter: 
gebäube mit der prunkvollen Kirche und hen 
ft zum Nationalmonument erlärt und feine Obhut 
den noch dort refidierenden Mönchen anvertraut 
worden, welche jet der Bublifation der widtiaiten 
Dokumente des reichen Archivs und der Bibliothet 
obliegen. Vgl. Tofti, «Storia della badia di Monte- 
C.» (3 Bde., Neap. 184143). 
trtümlich haben einige da8 ital. Wort Casino, 
welches einen gefelligen Verein bezeichnet, von bem 
Berge ableiten wollen; dies ift indes das Diminutiv 
von Casa, Haus, alfo Häuschen. (©. Cafino.) 
‚ Eaffiodarud ¶ Nagnus Aurelius C. oder rich⸗ 
tiger Caffiodorius Senator), ital, Staatsmann und 
iſtoriker, geb. zu Scyllacium in der damals noch 
ruttiſchen, nadmala Calabrien genannten Land⸗ 
{haft um 480 n. Chr., befleidete unter dem Oft: 


: | gotenlönig Theodorich und deſſen Nachfolgern meh: 


rere wichtige Staatäämter, Dr: fih aber um 540 
nad) dem von ihm erbauten Kloiter Bivarium in 
feine Heimat zurüd. Dort beichäftigte er 1a mit 
theol. und weltlichen Studien, hielt feine Mönche 
namentlih aud zum Abjchreiben alter Sanbiärt- 
ten an und war überhaupt zur Erhaltung und Ber: 
breitung wiſſenſchaftlicher und gelehrter Kenntniſſe 
unausgeſetzt thätig. Er ftarb, nahezu 100 J. alt, 
um 575. Das wichtigfte auf und gelommene Wert 
€.’ find feine «Variarum ie. epistolarum) libri 
XII», welche die von a als Minifter unter Theo: 
dorich und deſſen Nach olgern abgefaßten Schreiben 
und Verordnungen enthalten und für die Geſchichte 
ber bamaligen Zeit einereiche Sunbgrube ſind eine 
«Historia Gothorums» ift nicht erhalten, nur ein Aus⸗ 
zug baraus von Jordanes (1. d.). Kümmerlic, aber 
immerhin von Wert, iſt feine Weltchronif bis 519 
n. Chr., neu herausgegeben und bearbeitet von 
Mommfen in «Abhandlungen ber Sächſiſchen Ge: 
ellſchaft der Wiſſenſchaftens (Bb. 8, Lpz. 1861). 
n fi ohne böhern wiſſenſchaftlichen Wert, aber 
von großer Wichtigkeit für die Kulturgefchichte des 
Mittelalters fin feine eInstitutiones divinarum et 
saecularium lectionum», in benen C. mit einer 
Ginleitung in das theol. Stubium eine freilih nur 
ehr ſummariſche Enegtlopäbie der profanen Willen: 
aften verbindet. ÜUhnliches gilt von den meilten 
einer übrigen theol., pbilof. und grammatifchen 
Schriften, melde einen wenn auch geringen —* 
kla ſige Bildung dem Mittelalter überlieferten. 
Eine Ausgabe feiner Werke beforgte der Venedik⸗ 
tiner Garet (2Bde., Rouen 1679); neue Fragmente 
publizierte Baubi de Besme in den «Memorie» ber 
turiner Akademie ber Wiſſenſchaften (Serie 2, 
Bo. 8). Vol. Thorbede, «E. Senator (Heibelb. 
1867); Franz, «C. Senator, ein Beitrag zur Ge⸗ 
ſi ide der theol. Litteratur» (Bresl. 1872); Ebert, 
«Geſchichte der chriſtl.⸗lat. Literatur» (Epz. 1874). 
Sa] quiari, bifpanifiert Cafiquiare, ein füd- 
ameril. Strom be3 fühl. Venezuela, der bie groß: 
artigfte befannte Bifurfation eines Stroms bildet. 
Etwa 50 km unterhalb Esmeralda am Qrinoco in 
275 m Höhe (112 m Höhe über feiner Mündung) 
te der C. lint3 vom Drinoco nah SW. ab, ents 
h rt ihm ein Drittel feiner Waffermenge und leitet 
iefes zu dem zum Amanzonenftrome fließenden Rio 
Negro hin. Bei ber Abzweigung hat der Drinoco 
653, der C. 292m Breite. Die mittlere Tiefe des 
legtern ift 10 m feine Ränge 400 kın und fein Ges 
fälle auf jeden Stilometer 28 cm. 
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Cassiterides insulae (lat.), die Binninfeln 
ber Alten, woher bie Bhönizier Zinn und Blei hol: 
ten, vielleiht Britannien, nad andern bie Scilly: 
Snfeln bei Britannien. 

ins (Gajus, bei Caſſius Dio mit dem Beina⸗ 

men Longinuns, den er aber felbit nicht geführt zu ha⸗ 
ben ſcheint), der Haupturcheber der Verſchwoͤrung 
egen Gäfar, kidmeie ſich als Duäftor des Craſſus 
ß d.) 68 v. Chr. buch Klugheit und Kriegskunſt 
aus. Gr rettete, nachdem Grafiuß gefallen, ben 
kleinen Üiberreft des von ben Parthern bei Carrhä 
geſchlagenen röm. Heers und behauptete Syrien 
egen die Parther bis zur Ankunft des auofonfuld 
* —— im . Be n rt e vi 

en Bompejus un ar flug , 
defien Ausbruch HER war, zur Bartei des 
eritern und that als Führer eines Teils ber Flotte 
den Gäfarianern, namentli im J. 48 vor Meſſina, 
Sn Bi 

alus den Pompej olgte, er im 
Hellespont auf C. der mit feinen — — Phar⸗ 
naces, Koͤnig von Bosporus, gehen wollte, aber 
überrafcht ſich Cäfar ergab. Er vor allen fahte im 

. 44, in weldhem er wie M. Brutus durch Cäfars 

drderung Prätor war, den Entihluß ku Cäjars 

orbung und führte ibn, nachdem er namentli 

auch den tus dazu gezonnen batte, am 15. 
März mit den andern Berfchworenen aus. am 
September bezfelben Jahres begab er ſich nach Sy⸗ 
rien, wo er fein Heer anjehnlich verftärlte und den 
Publius Dolabella, der ihn vertreiben wollte, 43 
überwand. Yuf bie Nachricht, daf Antonius und 
Dctavian gegen ihn und Brutus zögen, ging er nad) 
Kleinaſien und traf mit diefem in Smyrna zuſam⸗ 
nıen. Nachdem er Rhodus genommen und geplüns 
dert, vereinigte er fi in Sardes wieder mit Bru: 
tus, der unterdeflen Lucien unterworfen hatte. 
Bon Abydus Ichten beide mit ihrem Heere über den 
Hellespont nad) Seitus Nber und Jogen nad) Mace: 
bonien, wo fie 42 bei Philippi mit den Feinden zu: 
fammentrafen. ©. warb in ber eriten Schlacht 
von Antonius geichlagen und ließ 1a, da er aud 
Brutus, ber indeifen die Truppen Octavians ge: 
worfen hatte, befiegt wähnte, durch einen Freige⸗ 
lafienen töten. — Yür_einen Bruder des Ga⸗ 
jus €. gilt Duintus €, Longinus. Gr war 
als Bollätribun zufammen mit Antonius im 
3. 49 I Cäfar wirffam und wurbe von biefem 
in demſelben Jahre, nachdem die Bompejanifchen 
Degaten in Spanien fid) ergeben hatten, zum Bro: 
prätor im jenfeitigen Spanien ernannt. Hier 
machte er fi urh Raubſucht und Graufamtleit 
bei den Einwohnern und Heere verhaßt, 
fodaß ein Zeil des legtern fich pe en ibn empörte. 
Gr ertrant, als er Spanien ver allen wollte, im J. 
47 in der Mündung des Iberus. — Ein Bruder 
von biefem war Lucius C. Longinus, der im 
Bürgerlriege auf feiten Cäfars als Unterbefehls⸗ 
haber diente. Im J. 44 war er Bollötribun und 
als joldper gegen Antonius thätig. Wahrſcheinlich 
iſt er identiih mit dem Lucius C., welcher als 
Bruder des Gajus C. unter diefem eine Flotte 
rüftete und nach der Schlacht bei Philippi, in 
welder fein gleihnamiger Sohn Lucius fiel, die 
Berzeihung des Antonius erhielt. — C. Barmen: 
i8 (nad) einigen fo genannt, weil aus Barma ges 
Artig), gehörte zu den Mördern Cäfars und befeh: 
ligteunter Brutus und Gajus Caſſius eine Abteilung 
ber Flotte. Nach dem Falle jener begab er fich zu 
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Sertus Bompejus nad Sicilien, verließ dieſen ir 
% 36 und ward Legat bei Antonius. Nach ber 

lacht bei Actium ward er auf Dxctavians Befebl 
in Athen getötet. Er war auch Dichter und fchrieb 

ien, * und Zragödien, die faſt gan; 
verloren find. Bgl. Weichert, «De L. Varũ ct 
Cassii Parmensis vita et carminibus» (Grimma 
1836). — Gajus C. Longinus war ein bebeu: 
tender Rechtögelehrter bes 1. Jahrh., Konful unter 
Tiberius 30 n. Chr., unter Claudius vom. 45—50 
Statthalter von Syrien. Bon Nero 65 nad) Sar: 
dinien verbannt, weil er unter feinen Abnenbil: 
dern bas bes Mörbers Cäfars aufgeftellt habe, 
wurde er von Beipafian zurüdgerufen. Er ſchrieb 
ein —7 — Werk «De iure civili», 

Mus (Spurius C. Becellinus ober 
Vicellinus), eine der älteften und bedeutendften 
wirklich hiftor. Erſcheinungen in der röm. Geſchichte. 
Er war dreimal Konſul (502, 493 und 486 v. Chr.), 
einmal Reiterführer (503 ober 438), triumpbierte 
in feinem erften Konjulat über bie Sabiner und 
ſchloß in feinem zweiten den altberühmten, noch zu 
Cicero Zeit vordandenen Bündnisvertrag mit 
Latinern. Nach dritten, in we er einen 
Triumph über die Herniler feierte, wurbe er de3 


tlich Strebens nad dem Königtum angellagt und bin: 


erichtet, fein Haus geichleift. Dies ift der bifter. 
ern der von der Sage ausgeſchmudten, von den 
Annaliften vielfach entitellten Gejchichte bes EC, Gr 
oll in der Abficht, fi das Königtum zu verichaf: 
en, in feinem dritten Konſulat das erfte Ackergeſeß 
vorgeihlagen haben, wonach Gemeindelänbereien 
an ärmere Bürger, ja an Latiner und Herniler 
verteilt werden follten, wie das dann fpäter die 
Örachen unternahmen, welche zwar nur roͤm. Bür: 
gern Laͤndereien zuweiſen, — 5 — Bundesge⸗ 
noſſen aber eben das röm. Bürgerrecht erteilen 
wollten. Außerdem foll er noch beantragt haben, 
den Kaufpreis für dad während einer Teuerung an 
das Boll verlaufte Getreide den Käufern grrid 
geben. Berner wird erzählt, daß Bater 
ei ber Verurteilung feines Sohnes als Zeuge mit: 
ewirkt, nad) einer andern Angabe fogar dieſelbe 
ef ausgeſprochen habe. Bol. Mommien, «Röm. 
orihungen® (Bd. 2, Berl. 1879). 
eHaunus, ein keltiiher Fürſt in Vri⸗ 
tannien, ber im N. ber Themfe berrichte, und bei 
dem zweiten britannifchen Feldzuge ling Cãſars 
im J. 54 v. Chr. als Führer zum Widerſtand ent: 
ſchloſſener Stämme den Römern lange eine tapfere 
Gegenwehr entgegenitellte und fich zuleßt zu nomi: 
neller Unterwerfung veritand. 
Caſſock (engl) eitermantel; das lange Unter⸗ 
Kleid der engl. Geiſtlichen. 
olette (fr}.), auderpianne. 
u, ſ. unter Catechu. 

(engl.), in der Metallurgie: gießen und als 
PBarticipium: gegoffen; Cast-iron, Qußeijen; Cast- 
steel, Gußitahl; Cast-work, Gußwerk. 

Gaftagnetten (fpaı.) beißen Heine, bölzerne 
Klappern in Form zweier außgehöhlter und aufeiı: 
ander paflender großer Nußſchalen, welche, durch ein 
Band verbunden, das man um den Daumen widelt, 
in die Hand genommen werben. anben man die übri: 
gen Finger ſchnell an ihnen abgleiten läßt, entſteht 
ein tremolierender Ton, der üb befonders zur Mar: 
fierung des Rhythmus beim Zanze eignet. Etwas 
Eihnlihes war das Krotalon bei den Alten. Die 
C. ſtammen wahrideinlih aus dem Drient und 
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Caſtagno 


bie Mauren nah Spanien. Hier 
e u ihren Namen Caſtañuelas er alten 
ihrer ühnlichteit mit der Form ber 
on Span findet neh Sun 
in Spanien wie im ankrei 
eine beſondere Kunſtfertigleit dazu, die 
C. e ſchlagen (tocar las castahuelas), daß | S 
a genau mit Gem Talte der Mufil zufams 
owie den Schall zu vermindern und zu 
Meiſter auf, biejem Schallinftrumente 
nnd bie —— 

Caſtagu⸗ eg ve , Maler des Duatros 
ceato, der Toscaniſchen Schule engehörig, geb. 
1390 in Rugillo bei Florenz, fteht in einem ges 
Berhältnifie zu dem großen Reformator 
Mafaccio, an beflen 


anfe liebt; d 
er im übrigen unter dem Borbilde. €. 
der Zei ro 
an⸗ 
tive. Sein 


ognomien, aber von gro 
tafereihhum und geſchidt in der 
beited i 
—2 
iſt nicht mehr vorhanden, da 
mehrere e in Sta. fi Angeli, ei eine 
Robonna im o Pitti, eine ietä im berliner 
Sul. Bas Bafari erzählt, Ar von bem 
Reler Domenico Beneziano in den Belis des 
ber, damals in ien noch 436 — 
eßt, ben denielben ng t Bea ? 


ent. & el zur ri ee —*— in 


on een, geb. um 1398, geft. 1470 
ien als ber Grfinder der bes 
ihn auch dur 


übten 
um die 
ölstenz 19, 
GeRalbi 


Ei 


nit, gründete ſpaͤter 
Ser — nen Wiſſenſchaften 
viele Ausländer, darunter au 
Auf diefe Weife e [ol C. angebli 
gelommen jein und bielem, 
, den Gebrauch ber beweglichen 


—* 

Gaftala, Stadt in ber inz Mlicante, 
* — a u 

oder in — anoebauten, © 


Hi 


% 6, genannten Beden. Auf der Höhe klebt en | San 
es Gälob. ©. yählt (1877) DIET G. 
ei, Sandalenfled 
&auntweinbrennerei treiben. 
—— ke Zave ve), H 
ancisco r de), He 
un Dayien, — Dr. —*— ‚en —— —— 


terei und 


— er in e feine militäs 


ien zurüds 


— Heere bis zum Dberften biente Bereich 
794 in ber Den innee von Navarra 


General, nachher aber, 
„mit mein m 


it war er 3 —æe— ant von 


eg der Erhebung gegen bie Seanzoien 
En er bie und 2 alu —— 
Dupont de 1'Gtang zur Kapitu⸗ 


Leriton. 18. Hull. IV 


in welchem er bie Hinrichtung der | fei 
verſchworenen Adeli En den Stu 


egleis ten Ufer des R nd. nur 
den Beneral @ Grafen ofen Re, De l 4 
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lation von Baylen (f. d.), 28. Juli, wurbe aber im 
Nov. bei Tudela geichla jen, worauf er einige Jahre 
außer Dienft war, Erit 1811 wurde er wieder am 
die Spitze einer fpan. Armee berufen, bie er unter 
Wellingtons Dberbefehl ruhmvo führte, Seine 
miltänen Talente bewährte er befonders in der 
ei Vittoria, bie er zum Teil entſcheiden 
ad) Ferdinand Dadten wurde er General: 
apitän von Catalonien, befehligte 1815 das zum 
Einrhden in Frankreich beftimmte Heer, legte aber 
1816 feine Stelle nieder. Als es ihm nad der Ar 
ebung der Konjtitution 1828 gelungen war 
ei Ferdinand VII. vom — tonftitutione er 
Gefinnungen zu reinigen, wurde er wieder zum 
Generallapitän ernanntund 1825 in den Staatsrat 
berufen, in welchem er das altem der Mäßigung 
egen bie Karliften unte Später ward er 
räfident des Rats von lien und 1833 zum 
erzogevon Baylen erhoben. Nach Ferdinands VII. 
ode wiberjegte er ſich dem Miniſter Zea⸗Bermudez 
in Betreff der ae tonabeftimmungen. lebte 
ei vom Hofe entfernt, bis er nach Esparteros 
1848 an Arguelleg’ Stelle zum Bormunbe 
dnigin Iſabella erwählt wurde. ‚1845 
te er feines bo en Als 
ftarb 


der 
ward er Senator; doch 
ters wegen leinen polit. Einfluß mehr. 
m| 24 Sept. 1852. 
Antanonpermum Hanzengattu 

aus der Familie ber —ã— Es iſt —5*— 
nur eine in Auſtralien vorkommende Art befamnt, 
das C. australe Cunn., der auſtral. Kaſtanien⸗ 
baum. €3 ift dies ein ziemlich ho * Baum mit 
unpaarig⸗gefiederten —— laͤttern und 

großen gelben, in Trauben ſtehenden Blüten. Die 
Pr angen bo Wigeleberart en Hülfen jtedenden Sa⸗ 


& | men } find ziemlich are un Eulen m geröftet vielfach 


in Auſtralien IJ chmecken ähnlich wie 
Ka en wes * ie 8 nze ben Namen C. trägt. 
ſteggio, Stabi in der ital. groping "be Bavta, 
Bezirt Voghera, an der Eifenbahn Zurin:Bologna, 
Knotenpunkt der nad Aleflandria, Piacenza und 
Bavia führend en Heeritraßen, zählt (1881) 2198, 
als Gemeinde 3865 E. Die Stadt wird ſchon zur 
Römerzeit genannt (0 lastidium) und wurde im 
—— iaſtegg geiöriehen. Bei €. cate 
9, Juni 1 er franz. General und fpätere 
fall —8 über den oͤſterr. Feldmarſ Sallieute 
nant Dit a ne — Pia⸗ 
a unb ma inter bie Scrvia zurüd. 
— wurde r ie en Sieg zum Herz von 
Montebello erhoben, da die Sch acht von den 
zofen biejer, in ber Nähe von C. gelegenen 
Stobt benannt wird. 
Eaftel, oder Kaſtel am R En ? iell Kaftel 
chrieben, Stabt in ber gr grokbera ef. Provinz 
einbeilen, zum Kreiſe Mainz ge dire , ni am 
unterhalb 


weni 

inmändbung der Stabt Mainz (2 d.) Gegenüber 
peie en, ift mit bieler durch eine 523m lange Schiff: 
e und eine Dampffähre verbunden, gehört zum 


ftung und bildet mit ihren ftarten 
Werken 5 er ef denlopf zu berfelben. Der Bau 
einer feften Rheinb 2, (1882) in Angriff 2 
nommen. Die Stabt, wel rg end in Bezug a 
DA Ta und —2 el 53 ganz an 

efiht einen — 
a. er ven — Anden die Stantöbabn grant 


rt⸗We und hat ausgedehnten H u ndel Beh 
ee PL ” ber Name D 
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6. rõmi u d der Stell 
iR auf Aa —— en Castellum 
Mattiscorum 


«Castellum 
corum» (Wiesb. 1 
Gaftelar Emilio) (a ber republitanifchen 
Bartelin in Spanien, geb. 8. Sept. 1832 zu Cabiz, ver: 
lebte feine Jugend Side ind per Provinz Alicante, 
befuchte dann die Rormalichu Sue m te umd ftu« 
bierte auf der dortigen Univerſitaͤt 
benz, dann aber vorz Be & Pi hte * 
Litteratur. In feinen Schriften, 
vellen «Ernesto», «La Hermana de Aa —* 
«Alonso el Sabio», zeigt er ſich von Cha 
und Samartine fa beeinflußt. In der —ã 
lution * Madri —* 1854 ſchloß ſich ©. der demo⸗ 
kratiſche rtei an und wurde Mitarbeiter an 
repub —* chen Blaͤttern. Spaͤter erhielt er eine 
Profeſſur der Geſchichte an der madrider Univerſi⸗ 
tät und 1864 gründete er mit Carraſscon das Blatt 
eDemocracia». In feiner [einer Eigenſchaft als Profeflor 
der Geſchichte von Miniſterium Narvaez 
droht, wurde er durch die begeiſterten Kundge⸗ 
bungen der Studenten der Regierung nur nod) 
mehr verbädtig und verhaftet. Nach dem itern 
Aufita vom 22. Juni 1866 floh ©. nad) 
Frankreich, wohin ihm feine Verurteilung zum Tode 
nachgeſ idt wurde, Nah dem Ausbrude der 
Sept olution 3 eilte er na drid, 
wo ihn —— die a ger N 
—*— 


geifteru 
der tadt ſelbſt als Fu reifen du 
bie Dan aut —— m er —— fen —AF 


Sernando rrido u. a., Propaganda [ar bi die Fös 
ratiorepublit. In Garag ofa und Leri = 
— — eordneten für bie —— Ga — ge⸗ 


Caſtelar — 


ſt Na t der Erru 
——— br Rt, öfter der Franji 


ertnüpft 
— Stimmführer er ift, wählte ihn neben 
Orenſe und Direltorium. Unter 
bem eriten Mini madeos madte C. im 
Verein mit ben Karliften entfchiebene ‚Oppofition, 
unterftügte aber dann wenigitens mittel 
abitale Minifterium Borrilla. Als Amadeo 11. 
Febr. 1878 abdanlte und die Republik proflamiert 


wurde, übernahm ©. das auswärtige Dtinifterium, 
trat aber 7. Juni jurüd, nachdem der Bru der 
und fine Be mit ben Rabitalen ſich vollzogen hatte 

ln, Demübungen, die Ordnung e ti 


ven, er (03 — geblieben waren. Dod wu 

denten ber 2 Sariet ernannt und 
Drei 7. ve pt. überne inifterp 
Fr Sortiere malt, zone * 

ngen, ein discipliniertes wa 

werfung des lantonalen Aufſtandes von Cartag 
und —* Karliſtenkriegs auszuruſten, ſich Aber 
yeofen die Seine feiner früher —2 
dem am an. 1874 er⸗ 
en ber 84 einen Rechen⸗ 
— (en el ‚mu olitanii Dane 

ufſtaͤndi n al unrepublifan et 
and das beantragte Danles 
gierun feitend ber Cortes abgelehnt, worauf C. 
3 Minifterium niederlegte. Na der Wi ebers 
——ã der Monarchie unter Alfonſo XII. im 
1875 gab er feine Gntieilung als ‚Brofeilor 

der madrider Univerfität, lebte darauf in 
wurde aber bei den im ae fta hbenden 
Wahlen in Barcelona in bie Cortes gewählt. Hier 


rianb | langte. doch 


bes | «Estudios histöricos sobre la edad media» (Mabı 


mit Bes | ein Teilderfelben ift in deutfcher — 


votum gegen die Res | damit d 


Caſtelfidardo 


belämpfte er bei ben Debatten über ben neuen ie 


faflungsentwurf die von dem Mini erpräfidenten 
een Glaubensartitel und In “rn; ei E 
allen Konfeffionen Freihei 


In der Ausübung des — u 1 de Ola 
der Adreßberatung vom 28. Sehr. 
er die Burüdgabe Sibraltard an Spanien. F 
ben neuen Corteswahlen von 1879 erlieh er er: 4 
Spru: | demokratiſches Manifeſt, in welchem er die rüdhalt - Fi 
loſe Umkehr zu di ber Berfafiung von 1869, ve 
Breibeit be des (nubensbeenntnifies, der P 
nterrichts, der Vereine und —— — 
tte er in den Cortes ——* J 
me au die eftaltung der Politik, U 
na und b wüifenfchaftlicen Br 31 
beiten find hero ervorzuhe La civilisazion en le: :: 
cinco primeros siglos dei cristianismos (2. Aıf, «x 
Madr. 1865), «Questiones politicas y sociales -:n 
(8 Bbe., Madr. 1870), «Miscelänes de historia, 4 - --, 
religion, de arte y de politica» (Madt. 1874) -., 


ae 


1875), «Historia del movimiento republicano & 
Europa» (2 Bde, Madr. 1875), «Perfiles de 
nages y bocetas de ideas» (Mabr. 1876), „Recuer .. 
dos de Italia» (deutſch von Schanz: «Grinn 

an Italiens, Lpz. 1876). Seine —— — 
Reden ſind geſammeit erſchienen unter dem nn ai 
«Discursos parlamentarios» (3 Bde., Madr. 1871) . 


. an N i 


1869) veröffentlicht worden. Wal. Sande; * 

«Emilio C., su vida, su caräcter, sus 

etc.» (Madr. 1874). Re 

Eaftelbuono, Stabt in ber ital, Provin 9a’ F 

lermo auf Sieiten, Di iet Cefalü, 18 km in. '- 

SEO. von Eefalü, am en a Ba 
Gebirges, ha ein Schloß de rcheſe Geraci un 
faner iner und Benedit -: 


tiner, lehteres mit Peiner „een k, die reich {A ar Sr 
ültchen dwerlfen, und zählt (1881) 84616. vi “ 
ebung hat Mineralquellen und it \ 
61 Ben | umb — auch an fetten De J 
uo, nz. teau⸗ 
monteſiſches of in in ber Kit Brain * TE 
Saluzzo, 44 km 
[ube des Aa m Bu m H 
zum Po gehenden den Baraita, mit (1 1836 —— * 
Gemeinde 1122 €. Es iſt ein alter fefter aut mM . 
—* Ar, 2 Sakuge, Sapaner —— urd dr. 
— 


berto jH — von —— 
Gaftel „Fleden in db 
Ancona, 90km Wii die ejer Sta: Stadt ri je —— 
den Bale Aspio und 
Bes n er lt De gen ol Gemeine Desae ie 
de geſchichtli rdig Pu 
von ital. N roä Schi J 


neral Lamo X 

Sieg, welcher alle —* kei el en in * 

eigenen Truppen geſ offmungen. gef | 
General Gialbini Betten mit 2 —E— 

die — und Grocette befegt und fperrte 

Loreto nach Ancona führes 

den Straßen. * Lamoriciere Rand. mit nut 

5000 Wann, den Drigaben Bimodan und Eropt, ' 

bei Loreto und wollte längs ber Küfte über Umams 
noch Ancona marſchieren, Zur Sicherung d dieſeb 
Marſches ſollte die Brigade Pimodan bie Höhen 
bei Crocetie befepen, vermochte jedoch mit ihren 
44%, Bataillonen, 3 Schwabronen und 2 Batterien 


an unter G vermißt, find unter ® aufzufuchen, 


ll. 


Gaftelfranco — Gaftellamonte 


nur bie der Biemontejen —xE 
drängen und wurde dann durch die ital. 
Regina, Savona und dere amo angegriffen. Pimo⸗ 
dan wurde verwundet, jet indeflen mehrere Stun: 
den mit 3 Bataillonen stanb gegen vierfache Über: 
mad. Die zu feiner Unterftügung von Loreto ber 
wongelenbete Brigade Eropt kehrte indeflen, ſobald 
fie Geichügfeuer erhalten —* —F wilder Flucht 


nad Loreto zurüd; ba ah Pimodans 
Truppen. Rur wei aus ac nebft Be iern 
und au3 Öfterreihern beitebende Jagerbatai 


n bie Dronung und und en hloflen, er ers 
3 ten auf dem linlen Ufer des Muſone bie bei 
General Lamoriridre befindlihe Schwadron, durch⸗ 
furteten mit diefer vereint den Aspio und fuchten 
ef dem Küftenwege über Umana nach Ancona zu 
fommen. "Umana wurde die Nachhut der uns 
fähr 500 Mann ftarlen Kolonne von den vers 
olgenden Biento en eingeholt und genötigt, die 
Baffen zu ftreden. Lamoricitre enttam 
mit nur 50 Neitern gegen 6 Uhr nahmittags | et 
Ancona, und ber unter Coudenhove in Loreto bes 
findliche, geg en 3500 Mann ftarte Reſt feiner Trup⸗ 
Den ergch A ſich tags darauf den Biemontefen, ebenfo, 
Unter dem Gindrude der Niederlage von C., bie 
Ancona am 29. Sept. 
Ifranco, Bezirlöftadt in der ital. Brovinz 
—* am Muſone und an der Ciſenbahn Bis 
cenza:Xrevifo, ift mit ftarten Mauern und Türmen 
beichigt unb im Biered erbaut, mit fieben Kirchen 
und (1881) 11721 6, 3198 BWollzeugfabritation 
und Yärberei treiben. 


Die Hauptkirche enthält ein 
berü Ultarbild von Giorgione, weldyer in C. 
geboren worben ift und deflen entmal bier 5. Ott. 


1878 enthüllt wurbe. Geſchichtlich wurde die Stadt 
bie lat vom 28. Nov. 1806, in 
of en —** ne die Ofter: 
ban befiegten. Prinz 
uchte, fein — aus Tirol, nachdem 
Marſchall Innsbrud am 5. Nov. befept batte 
ikea eine? armen Mari von Meran na 
im führen * indeſſen durch dieſe 
ge am 24. Rov. zur Kapitulation gendtigt. 
——e— — dell’ Emilia, Stadt in ber 
ital. Brovinz Bologna, an der Gifenbabn Bologna; 
— — 3768, als Gemeinde 117216. 
$ Forum Gallorum ber Hömer, wo A 
Chr. Antonius den Konſul Panſa ihlug, aber 
ge darauf von deſſen Kollegen Hirtius felbft eine 
iederlage erlitt. 
"Caftelgandsito, Städtchen in ber ital. Pro⸗ 
vinz Nom, in ichöner Lage auf einem der Abhänge 
A ge über dem Albanerfee (audy Lago 
bi —* Feeeg. mit (1881) 1684, ald Gemein 
Ort, welcher im Mittelalter den 
ei gehörte und 1596 von ber päpftl. Kammer 
für 150000 Scudi gelauft ward, bietet außer dem 
eräumigen pftl. Billepgiaturpalaft, den Ur⸗ 
n VIII. nad) dem Entwurfe Carlo Rad dernos u. 0. 
erbauen ließ, nichts Bemerlenswertes. Der Balaft 
t ducch das Barantiegeieg vom 13. Mai 1871 das 
— der Erterritortalität erhalten. Unter⸗ 
€. befindet ſich der antile durch den Felſen ge: 
uene Emillar des Albanerſees, welcher bei einer 
Lunar son von etwa 1200 und einer ‚Höhe von 2—83 m 
das ange Wafler des Sees in die Cam: 


Fee 
eRel eo, Det in der ital. Provinz Parma, 
Diſtrilt rn orgo Sans Donnino, ber en bahn 


bl 


(ogna-Zurin, lintd vom Taro, über ben eine 
abnbrüde von 232 Bogen fomie eine 1816 
a erbaute Mbogige, 580 m lange Steinbrüde 
führt. Das Schloß wurde von dem em ggibeliniige iigen 
Orlando PBallavicini zur Wehr des 
ganges ber Emilia über ben aro aan, dia, ai 
erobert und mie Gurt —* errn von Karma, 1002 8 
ero und zur Guelfenburg empelt e 
— eilt aha), (+ or in — Lot⸗et⸗ 
tjalo tabt im 
Garonne, B —— im NW. von Nerac, 
an ber zur enden Advance, in — 
entholzten Zeile des Far in 929 m 68 
1876) 2074, al8 Gemeinde 3171 G,, 
ndel und einige Fabrikation treiben. 
entfpringenden fenaueien » werben Di ie 
ftehen Bien © eines Schlofl Herzöge von Albre 
zu beren wichtigen Bläyen * gehoͤrte. Ein zen r 
alb entipringt die Avance auß den ſchoͤ 
von euffe ne; es a find verfchiedene de, 


vereinigt bier im Sande des Landes ver: 
—* um hervorgetreten, ſeßt die he im 
un 


hin grober —S eine 
Schmieden in 
Rei oder Ka el "Dorf bei Saarburg (f. b.) 


Rheinpreuben. 

Eaftelamare bei Gelfe, Hafenftabt an ber 
Rordtüite Siciliens, Provinz Trapani, Diſtrikt Als 
camo, an ber Gi Balermo » Trapani zählt 
(1881) 15308 @., wel Zhunfiihfang u unk Banbel 
mit Getreide iben. 

he des Dionte: nici in reih mit ch 

rumi und Suma bepflanäter dene. 6. 3. in dad 
alte Emporium der der Hafen bes alten 
Kati een defien Ruinen lanbeinwärt gegen Galatas 


—— bi Stabia, ae Pet 
* a Mare Stabia, eine mal 
tabt am Güboftgeftabe des ea Solid von —— am 
a ol, 
ürteten n Stadt Stabiä, un 


Saite, beb 
* Arme Berti 
zugl 
su A eine Bäche, urch eine Encigbahn —* 
Annumiata mit der Südbahn verbuns 
= un art (1881) 22207, ale Gemeinde 83102 
accaroni, Seile, gefärbtes Belzwert 
u Berne, fabri ieren, Handel Schiffahrt 
——8 treiben. Kaiſer drich Il. baute 
bie ein Kaſtell am Meere, das el. von Anjow 
mit Mauern und Türmen umgab. Die Stadt ift 
befeftigt, durch zwei Kaftelle geichügt und hat einen 
ten, von einem befeitigten Molo und einem eine 
be Stunde langen Duai umfdjlofienen, 9m Hefen 
en, Schiffswerfte von Ferdinand If. und ein 
Arfenal von Ferdinand I. angelegt. Bon den Reas 
politanern wird die Stabt viel beſucht we wo ee 
gefunden Luft, ihrer ae, e, ihrer Seebä 
—* Sauerbrunnen und S elquellen. Hinter 
der Stadt erhebt ſich der mit One Kaſtanien und 
Villen bededte Monte: Auro, wo das a de 
6 chloß Quiſiſana mit Ihönem Bart eine 
—** darbietet. C. wurde 1654 von den Fra 
jolen unter dem Herzog von Guiſe ein —2 
€. ſchlug 1799 der franz. General tacbonald 
die vereinigten engl.:neapolit. Truppen. 
Caftellamonte, piemontefiicher Fiecen in der 
ital. Provinz Turin, Diftrit Jorea, 17km im SW. 
von Jvrea, am zum Po gehenden Urco, mit (1881) 
2320, ala Gemeinde 5911 E., weit Iöpferei und 


Urtitel, He man unter GE vermißt, find unter KR ar 
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Meinbau treiben, aud Seide, Hüte und Leder 
febrigieren. Darüber erhebt fi ein altes feftes 
sa mit betürmter Mauer und Quobrüde, 
ftellane, Stadt im franz. Depart. Nieder: 
alpen, —** eines Arrondiſſements, 56 km im 
SD. von Diane, rehtd an dem zur Durance gehen: 
ben Verdon, in 908 m Höhe, mit 2000. 
Dalele bo ober Gebirge ift der 1890 m hohe Zaillon 
der Doch te®ipfel, Die Stadt ift von alten Feſtungs⸗6 
werten umgeben. Sie it Sit einer Unterpräfeltur, 
eines Tribunals erfter Inſtanz, hat ein —3 Salz⸗ 
quellen und bedeutende ðipolaher. Der Drt fabrı: 
iert Tuch und Zöpferwaren und hat Wollfpinnerei, 
* Handel mit Prünellen u. |. w. Zur Zeit ber 
ieh e8 Salinae, und war fpäter der Paupt: 
Bor ben Sarazenen flüchteten die 
fen gel ele enen, Sa: 


Ömer 
ort der Suetrii. 
Bewohner auf einen nahe im Oſt 
laon genannten Felfen, wonach 
Petra Castellana erhielt. 
Gaftellaue ( Aa dal. ee Bonife er 
Graf von), Tranı. pi 
1788, trat 1804 in ehe hc ken, ma nahm als 
—— an den Feldzugen in Italien 1806 
Mi d Spanien 1808 teil und jlünde ich 1809 bei 
am aus. Am rufl. ivoe 1812 nahm er 
St itän und Adjutant des arihalls Mouton 
(Graf vl im Generalftabe Napoleons teil und 
blieb in diefer Verwendung bis zum Sturze des 
Kaiſers. C. fchloß fi den Bourbons unverzüglich) 
an und ftieg ſchnell zu hoͤhern Stellungen auf; er 
war bereit$ 1822 und Kommandeur 
Garde:Hufarenregiments, nahm im folgenden “Jahre 
an dem fpan. se ae teil und befe Tigte 1880 eine 
Reiterbrigade. 832 wohnte C. ber Ber 
lagerung von nn bei, ftieg dann zum Ges 
ncrallieutenant auf und wurde mit dem D erbeieht 
über das Pyrendenheer betraut. 
wurde er pm, Bair ie und bielt fi r Hure 
Zeit in A 6 gerien auf. Die Februarrevolution 1848 
—2 as Kommando, doch ſchloß ſich derſelbe 
ich der Partei Ludwig Napoleons a und ers 
—* ſich als deſſen eifriger Anhänger. oleon 
vertraute ihm deshalb kurz vor dem FIT Eh 
das wichtige Militärgouvernement von Lyon an, 
berief i n ‚um in den franz. Senat und erhob ihn 
um Marſchall. Als Frankreich in fünf 
Kerritorial ezirle eingeteilt wurde, übers 
en Oberbefehl über die Truppen im fübs 
—— "Teile bes nee (Armee von Lyon) und ftarb 
zu yon am 16. Sept. 1862. 
ıfiellaneta , —— in der ital. Provinz Lecce, 
Diftrilt Tarent, 86 km im NW. von Tarent, am 
Sato unter einer Ben [3mwand, Gravina 6 
nennt, und an der Gifenbahn Tarent:Barl, ift 
Icofsfie und zählt (1881) 1913, als Gemeinde 
18 G. , welche Baumwolle bauen. Bon den gro⸗ 


ben Scha erben — Eh Wolle ges 


ai 


wonnen. ie Stadt Baftanen 
zur Hermehneng, m 11 C., au 


migelaue 

ſtelli —I — —— eb. 
1810 zu Rom, bildete ſich gänzlich als Autodibakt 
an ber Ratur. Seiner patriotiihen Gefinnung | 5 
au8 Kom, er 1849 und 1859 betbätigte, wurbe er 


arten Gajtello unito. 


aus Kom verbannt, zog 1860 na ris, dann 
England und febrte 1868 na foren und 
end ih 1870 nad Rom zurüd,. C.3 Bilder geigen 


große Schärfe ber Beobachtung in Form und Farbe 
bei poetijch verflärter Wiedergabe ber Natur. Sie 


bed | wiener Humors. 


837 | —40), und 


Caſtellane — Caſtellio 


find aber wenig bekannt geworben, ba der Künftler 
auf der gerliner Runftausftellung 1881 zum erften 
mal ein Bild, Kreuzigung Chriftt, auzge ehelt bat. 
Gafteli Ti (Sona riedr) öfterr. Dichter, geh. 
1781 zu Wien, ftubierte auf der dortigen 
— die Rechte. Bereits als Student war 


em | er auf belletriftiichem Gebiete thätig und bejchäf: 


ti id feit 1801 als Praftilant bei ber nieder: 
Der andftändifchen Buchhaltung, deren nn kan 
er fpäter wurde, namentlich mit Bearbeitu tung franı. 
Gtüde für die Bühne, von denen einige — 
au genommen wurden, en mehrerer Krieg®: 
Wehrmannslieder, beſonders wegen feine 
—— eKriegslieds für die oͤſterr. A 
mee», wurde er 1809 von den Franzofen in bie st 
erllärt. Seine «Schweizerfamilie» (1811), von 
Weigl fomponiert, veranlaßteden Fuͤrſten Lo Loblowip, 
C. ga ofthenterb ichter am Särntnerthor anzu: 
5.1814 folgte er dem Grafen Cavriani, 
* m Gouvernementsrat in dem von ben Alliier: 
ten befegten Teile gu ankrei ernannt war, als 
Setretär über ben Rhein eiherrn von 
Münd:Bellinghaufen, Bei en er gleihen Dienſ 
verſah, kehrte er fodann durch DOberitalien nad 
Mien zurüd, wo er fi) von nun an ber Schrift: 
ftellerei widmete. Seit 1840 enfioniert, „achte er 
— auf feinem Landſiße bei Lilienfeld, verla te 
bentelbenabernadh der Revolution und arb 6. 
1862 zu Wien. C. war einer der populärften d er. 
Dichter und ein Hauptrepräfentant des jovialen 


Sein Zalent reichte jmar teines: 
wegß in die Ziele, war jedoch ein vie ei e3 und 
ee: n probuftives. Gr bat übe 

ftüde teils felbft verfaßt, teils — und Aber. 
Ieht. Auch gab er fel 1 mehrere Journale, barun: 
ter den « Igemeinen En rag Yineiger (1 1829 
Wien1812 18 me 8 Be n "ben Grauen ei 
ien1812—18) und «Huldigung ben Grauen» (2pz. 
und Wien 1828 — 48) heraus. Seine «Gebi 8 
(6 Bde., Berl. 1835) ſprechen durch harmloſen 
und gemütlichen Humor an. Befonbers treten biefe 
Eigenſchaften in ben «Gedichten in niederöfterr. 
Mundart» (Wien 1828) hervor. Eine gelmgene 
Zraveitie der Scidjalstragödien Müllners und 
er lieferte er in dem «Schickſalsſtrumpf⸗ 

(era 1818), In feinen legten vr ren oab er 

«Memoiren meines Lebens⸗ Wien 
—— heraus. Eine —2 aus Icinen 
Schriften ‚hatte er ſchon vorber (16 Bbe. 

1844—47; 3. Aufl. 22 Bbe., 1861) veronflaltet. 
E. war ein eifriger Sammler; "außer ——— — 
intereſſanten Kollektionen namentii Doſen) hin⸗ 
— er eine Bibliothek von 12000 een 

eine Sammlung von Porträts belannter 
& aufpieler und Thenterdichter. 
io (Sebajtian) oder, wie er ſelbſt fi 
nannte, Sanalio, umaniftiicher Tbeolog, geb. 
1515 au 1 St.⸗Mar Fresne in Savopen, An 
dierte die alten Eoraden zu Lyon, ward in Smab- 
burg mit ee Pan und von biefem als 
einer Schule nad) — Bop zei hin fi 
—X Meinun —* eben eiten. C. faßte bas 
Fe auf und erflärte ih —E 
ve m ge A Ratch ismus vorge rg 
ber ber Oüden abrt ah len iefe A — bie 
Scähreden des Gewiſſen iehe, De 
wegen unjerer Sinde Rache, — Ey 
wurbe ihm ein Predigtamt vermei ort und ihm 
bedeutet, er möge die Stabt verlaflen. G. begab 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter ꝑ aufzufuchen. 








Caſtello Branco — Eaftelnau 


Ah 154 meh Bafel und hatte bier mit ber 
often Rot zu fümpfen, bis er im J. 1553 als 
Brofefer ber griech. Litteratur angeltellt ward. 
Ser Enreit mit den Genfern ging noch m und 
von Calvin und Beza mit leidenfchaftlieher 
beitigleit . An der pſeudonymen Schrift 
artmuß Belliuß’ «De non puniendis gladio 
bsereticia» gegen bie calvinifchen Sekergerichte 
bat C wohl Anteil gehabt, dagegen hat er eö bes 
fimmt in Abrede geitellt Bei jweier anonymer 
Schriften gegen Calvins PBrüdeltinationzlehre. Die 


a 
* 


ite, bie Theologie andern zu überlafien und fi) 
auf fein Amt zu beichränten. Dazu bot aud) Ver: 
enlefiung die von ©. beforgte Überfegung und 
herausgabe der anftößigen «Dialoger Bernardin 
Odinos. Sein Hauptwerk ift die Überſeßung 
ver Bibel in lat. und in franz. Sprache. Die lat, 
überfegung vom J. 1551, dem König Eduard VI. 
on Sagland gewidmet, läßt freilich über dem 
Streben nad) einem reinen, klaſſiſchen Ausdruck den 
bliihen Gedanken bisweilen etwas zu kurz kom⸗ 
men, eigt aber fonft eine gründliche Gelehrſamkeit. 
Die Aberlebung vom %. 1553 nähert fi 
neht der alltäglichen Bollsipradhe und trifft daher 
is den meiften Fällen die bibliichen Gedanten weit 
€. ftarb 28. Des. 1568, Bol. Mäbly, 
> 


ruhiger. . 
ee (Bafel 1862). 

Cahels Oranca, Hauptftabt bes gleichnas 
zogen Difriltö in der portug. Provinz Beira, 
29m m RD. von Liffabon, auf einem Plateau 
m4Tım Höhe, Sib eines Biſchofs mit (1878 
1464 6, it mit betürmten Mauern umgeben; au 
der DR gelegenen Stelle liegt ein verfallenes 
— Die Stadt fertigt Wollſtoffe und handelt 

mit Bein und Branntwein. 

Ce eo (Camillo), portug. Schrift: 
jellet, geb. zu Liſſabon 10. Maͤrz 1826, lebt zurüdge- 
jogenauf einem Landgute in ben rang Dino mit 
zıhtwerfen und litterarhiftor. Studien bei aftigt; 
⁊ Gu Bicente, Sa iranda, Camöen?, ©o- 
rovita und Don Srancisco Manoel de Mello het er 
auf Grund handſ felicher Dokumente interellante 
ztadien veröffentlicht. Was der überaus fruchtbare 
Zidter an Poeſien, uſpielen und beſonders an 
herausgegeben bat, iſt Gemeingut aller 
Genldeten in Bortugal. Er iſt der geleſenſte und 
belanateſte unter allen mobernen Romanfcriftftels 
lern Portugals; mehr al3 100 Bände haben ihn 
soralär gemadit. n GSittenroman bat er für 
cır Land eigentlich erft gehen: dabei ahmt er 
sumond nad. Die Dienichen, die Natur, die Les 

nadeiten, Feſte, Spiele und Intriguen, 
Beide er ſchildert, alles eft durch und durch portus 
Eh, und das macht den Wert feiner Werke aus, 
2, 00 fünftleriihen Standpunlt aus betrachtet, 
et viel wünfhen übriglaflen. Vielgeleſene 
Iraıne find: «Onde estä a felicidade?» (Borto 
LS), «Mysterios de Lisboa» (1858), «Scenas 
»elemporaneas», «al sanguer, «Aventuras d’um 
baticario d’aldea«, «A engeitada (1866), «Queda 
Ü m anjos (1866), «O marquez de Torres Novas», 
«\o tom Jesus do monten, «A bruxa do monte 
.tderas, «O judeu», «Brilhantes do Brasileiro» 
Amor de perdicäos. Seine Dramen haben feinen 
Fra Erfolg gehabt. Die beften find: «Espinhos 
t Korea» (1857), «Abencoadas lagrimass und «O 


er natürlich belämpften ihn deshalb mit qröb- 
St en fich auch über ihn eim | 3 km 
—* hat, ſodaß dieſer ihm 1563 die Weiſung ers | C 
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morgado de Fafer. Bon feinen Gedichten haben 
den größten Wert bie «Um Livro» betitelten (1858). 

Saftello ‚de Vide, Stadt in der portug. Pro: 
vun (emtejo, Diftritt PVortalegre, an einem Zus 

uſſe des Tejo, 12 km von der ſpan. Grenze ent: 
ernt, ein von einem feſten Schloß beherrſchter 
alter Kriegsplatz mit (1878) 5263 E., welche etwas 
Tuch fabrizieren. 

Gaftellou de la Blana, Hauptitabt (Ciudad 
der gleichnamigen Provinz in dem Ipan. Koͤnigrei 
Valencia, liegt an der valencianifcy.catalon. Heer: 
jtraße und an der Eifenbahn Almanfa : Tarragona, 
3 km von der Küfte, unweit des Mijares und im 

entrum einer von diefem durch maurifche Anlagen 
bewäflerten, fchönen und ftarkbevölferten Ebene 
(la Blanc). Die Stadt ift regelmäßig gebaut, bat 
eine ſchoͤne Hauptliche mit Semälden und einem 
46 m hohen, iſoliert ftehenden Glodenturm, ein 
Snfituto, zwei Spitäler und zählt (1877) 23393 €, 
welche Hanfbau, Segeltuch⸗ und andere Leinweberei 
ſowie lebhaften Handel treiben. Die alte Stadt 
Gaftalona Ing 2 km nördlich von der jebigen und 
wurde durch „Jakob I. von Aragonien 1283 zerjtört. 
— Die Provinz Saftellon, aus dem noͤrdl. 
Drittel von Valencia gebildet, ift meift wildroman: 
tifches Bergland, aber mwohlangebaut, befist viele 
Gragänge raunkohlen und Dtineralquellen, und 
zählt auf 6836,4 qkm (1877) 283961 €. 

€ ello:Roffo oder Kaftelloryzo (Meiß), 
tärk. Stadt in Kleinafien, im Vilajet Konia, Sand: 
Ichat Zelte, imalten Sgkien, auf der Injel Mib-Abafli 
oder Megifte an der übdfüfte, mit 4000 E., welche 
Schwammfiſcherei und Seeräuberei treiben. Der 
D en ift unbedeutend. Auf einem Borgebirge ftand 

er ein Schloß der Ritter von Rhodus. 

aſtelnau (C.), franz. General und vertrauter 
Adiutant des Kaiſers Napoleon III. Sein Rame 
Fi namentlich durch die ihm 1866 übertragene Mif: 
ton nad) Merito belannt geworben. Kailer Rapo: 
leon hatte 30. Juli 1866 einen Vertrag mit Kaiſer 
Marimilian abgeichloffen, nad weldem die franz. 
Truppen das merikaniſche Gebiet in drei Terminen 
vom November 1866 bis zum Herbit 1867 räumen 
follten, wurbe indeflen von der Regierung der Ver: 
einigten Staaten von Amerika zur Beſchleunigung 
der Räumung gebrängt und auch durch die Triegeri: 
fhen Erfolge Preußens veranlaßt, Frankreichs 
treitfräfte möglichit zufammenzubalten, Napo: 
leon befchloß, die franz. Truppen jchleunigft und 
auf einmal aus Meriko zu entfernen, und fandte G. 
zur Bemäntelung jeine3 Wortbruchs, nad) Merito 
mit dem Auftrage, den Kaiſer Marimilian durd) 
Güte oder Gewalt zur Abdankung und fofortigen 
Rüdtehr nad) Europa zu beftimmen. ©. traf 12. Okt. 
1866 in Merilo ein und beriet dort mit dem franz. 
Geſandten Dano und Marſchall Bazaine, über die 
Vollziehung des kaiſerl. Befehls, wurde jedod) in 
nödt von Raifer Marimilian gar nicht vorgelaſſen 
und erſt am 25. Dez. von bemfelben in Puebla 
empfangen, aber abſchlägig beſchieden. Nunmehr 
rüfteten ſich die franz. Truppen zum Abzug, räumten 
8. Febr. die Hauptftabt und ſchifften ſich in Veracruz 
nad Frankreich ein. Der von Frankreich verlafiene 
Kaiſer Marimilian fand bald darauf feinen Unter: 
gang in Queretaro. C. blieb Adjutant Kailer Na: 
poleons und begleitete ihn, feit 1867 Diviſions⸗ 
eneral, in den Deutich:sranzöfifchen Krieg; In ber 
chlacht bei Sedan war er beitändig an der Geite 
des Kaiſers und nahm mit General Wimpffen an 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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ben Kapitulationgverhandlungen im Schlofie Don: 
der) teil zur Wahrung der perfönlichen Intereſſen 
apoleond. Am Morgen bes 2. Sept. begleitete 
©. den Kaiſer in die Kriegsgefangenſchaft. 
Sim 1871 war ©. in geheimer Sendung in Berlin 
und "erhielt dort den Degen Napoleons zurüd, be 
leitete feinen Souverän dann bis Ditende "und 
ehrte von dort nach Frankreich beim, wo er in 
ftiller afeinanbeeg, | it lebte. 
aubarh, ſehr belebte De und 
auptort eines Arrondiſſements bes ſudfranz. 
art, Aude in Languedoc, in 160m Höbe, 86 km 
NW. von Garcafinne, an einer ie in 
einer fruchtbaren, mit Dörfern und Lanbhäufern 
en e, am Südlanal und an ber Linie 


Borbenur:Gette ber Franzoͤſiſchen Sübbahn, die hier | ten 


I Mazamet ab proeigt, at ein Tribunal eriter 
Inſtanz, ein Dan nes: un Ib anei Sriebenägerich I, 
ein Rommuna sSollege, eine Börfe, eine Ad 
geil aft und zählt (1876) 7628, als Gemeinde 
., welde Fabrilen für Tuch, Leinwand, 
ac Thongeidirre und Kühne unterhalten u und 


Eaftelvetrano 


von Aſti, von Wiefen und Adern umgeben, zählt 
(1881) 1907, ala Gemeinde 3542 E. Chemals ich 
es Gaftelnuono di Rivalba. In der Nähe 
ehe eine Schwefelquelle. 
el Rodrigo, Stadt in der portug. Bro: 
vinz Berta, FR Buarda, am Norbabhange eine3 
von einem Kaſtell getrönten Bergs, 4 km nörböft: 
lid von pinbel, unmeit linl3 vom Ayuilar in einer 
ut angebauten Ebene gelegen Be u ſehr alt und ver: 
allen, von alten, diden, geboritenen Mauern mit 
vie allenden runden Türmen umgeben. 
ei San⸗Giovanni (Castrum Sancti Joan- 
nis de —E ital, Sie eden in der Gmilia, Brovin; 
iacenza, 19kmim®. von biefer Stadt, auf freund 
ichen ügeln und an der Eiſenbahn, nahe bem rech- 
Ufer des Bo, mit (1881) 4984, ala Demeinde 
8426 G. An Stelle ber alten Be eekigungen it ein 
gromenabe getreten, an die Stelle des 8 ein 
arktpl Kaſtell iſt 1290 vom Bender bes 
Drtes, Alberto — gebaut; ſpaͤter kam es in 
den Befip der Bisconti, dann der Farneſi, ber 


Bourbonen und endiich in ben ber Gryderzogia 


en Handel mit —8 Obſt, Eifen, Vieh | Marie Luiſe. 


olle treiben. Bemerkenswert erfcheint außer 
ben Stadthaus das WBafjerbehältni? des Kanals 
(I e reservoir de St.-Ferröol), welches ala Hafen 
ient, 1200 m im Umfange bat und mit Quais, 
Werften und Holzmagazinen umgeben iſt. — 
lieferten Raimund v1 ‚von Touloufe und Raimund 
Roger, der Graf v ir, gegen Simon von 
Montfort 1211 eine ir e Schladtt. Der eritere 
mußte 1229 die Mauern öleifen. €. wurde 1355 
vom Schwarzen Prinzen eingenommen und vers 
brannt, aber 1366 wieder aufgebaut. Unter feinen 
Mauern fiegten 1. Sept. 1632 die königl. Truppen | N 
über die Partei des Herzogs von Orleans unter 
Montmorency (f. d.). 
Saftelnan ı : Montratier, Stadt im franz. 
t. Lot, Arrondifjement Cahors, 28 km im 
6 w diefer Stadt, au einem Hügel über der 
zur Garonne gehend een in 262 m Höhe, | g 
mit mi 876) 1041, ais Bemeinbe 8627 E., welche 
berühmten Wein bauen und Leber unb Breiter 
verhandeln. Der ehemals ummauerte Ort wurde 
im 13. Jahrh. durch Simon von Montfort und im 
14, durch die Engländer genommen. In der Nähe 
feben mei alte Seife und mauriſche Tumuli, 
von en umzog 
— z (Enrico), ital ital. Romanfchriftiteller, 
geb. 1839 zu Florenz, erhielt feine Bildung in Be 
nedig, trat 1858 in ein Handlungshaus bafelbft ala 
Gommiß, oe 1870 den Kaufmannsberuf auf und 
überna hm die NRedaction der politifchen Zeitichrift 
«La stampa»; feit 1872 iſt er Lehrer an der Han- 
— zu Benedig, Er veröffentlichte 1872 eine 
Sammlung von Heinen Rovellen und Orb ungen 
Im ade © bozzetti», neue Aufl., Flor. 187); 
n gleichen Jahre eri fen fein & ter 


uaderno della zia», 


oman: Ai 
em eine Reihe anderer folg⸗ 
ten: «La casa bianca» (1873), «Vittorinas (1874), 


«Lauretta» (1876), «Nuovi racconti» (1876), «Alla | SD, bief 


finestra» (1878), «Il professore Romualdo» (1872), 

«Nella falda» (1880), «Nella lotta» (1880), «La 

Contessina» (1881), —— one Alle 

jeine Romane geihmen f ſich aus durch pſycho 
iefe und glaͤnzende —— währ 

inhaltlich von en De nd. 
Caftelunoso d wet; Dort iv der ital, 

vinz Aleffandria, Bezirk Afti, 83 km nordwe ih 


&aftel San⸗Pietro dell Emilie, Stabt in 
der ital. Brovinz Bologna, Diheitt Imola, 11 km 
im NW. von Imola, 22 km im S D. von Yologna, 
an dem zum Po nehenben Gilaro, an ber Eifen 
Bologna:Rimini und an der Via — ie, —* 
nu u beiden Seiten von Arkaden b ‚ ben Drt 

urchzieht, ar Nelte eined 1200 von n 7 nefen 
ebauten Kaſtells, eine fhöne Kirche, ein 
eſuchte Ja rmarlte und (1881) 2918, “u Gemeinde 
12865 E. angenehmer Gegend entſp 
Brulhiedene Mineralquellen, rei on a au 
als, an Rohlenfäure und S 
fiel Sardo, Stadt auf der ita ae el 
dinien, Provinz Saflari, auf einem Dorge irge an 
der Oftfeite des Golfs deil’Afinara, 33 km 
von Id von mittelal terlichen umge 
ben, auf denen nod) fieben Zürme lichen. Der 
ganıe Drt gewährt einen maleri den nblid. Gr 
a t (1881 — welche Korallenfiſcherei treiben, 
he at einen Heinen $ Hafen. Das Kaftell iR 1209 
von en Doria erbaut und 


ieb anfangs CE. Gens 
vefe, von 1448 bis 1768 C. Aragonefe. 

Gaftel Sarrafin, Stabt im fra an. Depa 
Tarn:et:aronne, Hau auptort eines Areon ifement, 
21km im WNB. von Rontauben, ander 
—— ————— nahe ea an ber —— 
und am YA AA ift Sig einer 
Unterpräfeltur, eines Gr u erſter Inftanz, 


eines College, einer Agritulturlammer,, hat Fabri⸗ 
ten von Serge, Leinen, Hüten, treibt Bonneterie, 
ärberei und Kandel mit Getreide, Öl und 
afran und mb zähle (157 76) ‚3541, ala Gemeinde 
6906 €. älle der Sta dt find in Pro⸗ 
menabden a abet. Der alte Name war Castrum 
u 
Gaftel Texmini, Stadt in ber ital. Fk im 
Sirgenfi a auf Sicilien, Di 


es len ganı nz von Bergen um 
am —* e des o und hat dat (178 1) — 
welche rei Salı und ip8 fördern 
Gaftelvetrauo abe der ital, Brooing 


Trapani auf Gicil fen, Di ft Manara 
35 von dein Drte, a der Eiſenbahn Baier, 


0: | einem Shaelin 8 Om Shen Golf von uf auf 
einem n 190m Höhe en. Die 
ift eine herrliche, fruchtbare A Di ae 


Urtitel,, die man unter G vermißt, Mind unter R autzufuigen, 








Saftera-Berbugan — Saftiglione delle Stiviere bb 


gebaute Stat zählt (1881) 19569, als Gemeinde | Gaftiglione(CarloDttavio, Graf), ital. Sprach: 
21550 6, in Geide-, Leinen: und Baums | foricher, geb. 1784 zu Mailand, beichrieb mit großer 
volfebriln beihäftigt find und Dlivenöl und bes Sachkenntnis bie «Monete cufiche del Museo di 
rühmte Beine (Capriata genannt) gewinnen. In | Milano» (Pail. 1819), an welche Arbeit ſich bie 
ber Räbe liegen die Ruinen von Gelinunt. fpäter erichienene «Dell’ uso cui erano destinati 
Gehen: Berduzan, Dorf im franz. Depart. | i vetri epigrafi cufiches (Mail, 1847) anfchließt. 
Ger, Artoadifiement Condom, 10 km im SSO. | indem «Memoire geographique et numismatique 
vea daleuce. ar der zur Baife gehenden Auloue, | sur la partie orientale de la Barbarie appelce 
mit 1000 6. Bei den 24° C. warmen Schwefels | Afrikia par les Arabes» (Mail. 1826) fuchte er 
sad Giienquellen iſt ein Badeetabliflement errichtet. | den Urſprung und die Gefchichte der in der Berberei 
Ron bricht Ihönen gelben Marmor. In Bieuz:C. | liegenden Städte zu ermitteln, deren Namen auf 
die Ruinen eines Schloſſes ber Tempelherren. arab. Münzen fi finden. Am befannteften in 
( ttifta), ital. Dichter, geb. 1721 zu | Deutſchland ift C. jede dur bie Mitentdedung 
Prato, machte feine Stubien auf dem Seminar | der got. Überiebung er Pauliniſchen Briefe und der 
son Montenadcone, wo er als Brofeflor angeitellt | Fragmente bed Alten Teftaments (in der Ambro: 
zurbe und eine Dompfründe erhielt. Später trat | ttantichen Bibliothek zu Mailand), welche er teils 
e zu Bien in bie Dienfte Kaiſer pole hs II., bes | allein, teil in Verbindung mit feinem Mitentbeder 
ſuchte im Gefolge von Geſandtſchaften eteräburg, A. Mai 1819—89 in fünf Heften herausgab. C. ſtarb 
»o er vor Katharina LI. mit uöjeichmung au ges | 10. April 1849 zu Genua. Sein Leben bat Bion- 
uaumen wurde, dann Berlin und andere deutiche | delli (Mail. — beſchrieben. 
Kehdengen, und wurde endlich, nad) Wien zurüd: | Gaftiglione (Giovanni Benedetto), in Frank— 
are, zum taiſerl. Hofpoeten ernannt. Nach So: | reich le Benedette, in Stalien il Grecchetto ge 
epbs IL Tode zog er fi nach Florenz zuräd: jeit | nannt, ward 1616 zu Genua geboren und erwarb 
1798 lebte er zu Baris, wo er 6. Febt. 1808 ftarb. | fi Anerlennung als Maler und Stupferäger. 
Seiae Berühmtheit verbanlt er ben «Novelle ga- G. B. i und A. Ferrari leiteten feine erſten 
laoti is ottare rime» (Bar. 1793; neue Kult, Studien. Nachdem er ſich in Genua unter van Dycks 
3 Ber, Bar. 1804), die meift fchlüpfrig, aber an: | Schülern glänzend bervorgetban und in Ron, 
durch bie Lebhaftigleit und Anmut des Stild | Neapel, Florenz, germe und Venedig ſtudiert 
‚uns dem zu Langen, aber geiſtvollen und unter: | hatte, trat er in die Dienſte des Herzogs von Man: 
enden dibaltiich-jatiriichen Gedichte «Gli ani- | tua, wo er 1670 farb. Vorzuglich ausgezeichnet 
mal; parlaatis (5 Bde., Mail.1802; deutſch, 3Bbe., | ült 6. ald Tierma er, wozu er fi durch langeß 
Brom. 1817, und von Stiegler, 2 Bde. Aachen | Stubium des 3. Baflano in Venedig Derangebilbet 
1368), welhes er 1792— 99 ſchrieb. Außerdem | hatte. Doc erreichte er fein Vorbild an Wahr: 
Iörieb 6, «Rime anacreontiche» und die fomifchen | heit und Lebendigkeit ſowie in Loloriftifcher Bes 
Cpern «La grotta di Trofonio» und «ll re Teodoro | ziehung keineswegs. Andere Arbeiten C.s fallen 
in Venezias, beide von Paifiello, bie eritere auch m das Gebiet der SHiftorienmalerei, der Land: 
son Galieri komponiert. Cine Gefamtausgabe | [haft und des Porträts. Gegen 47 Blätter, in 
kin Berte erjchien 1838 in Brüfiel. Kupfer geäpt, zeigen eine außerordentliche Ges 
Klation (lat), die Reinigung (befonderd | wandtheit im Se dunkel. 
ta moralijcher inſichth caftifizieren, rein, | Caſtiglione delle Stiviere, Staͤdtchen In der 
ma 


5 


nd 


ital. Provinz Mantua, 18,8 km im WSW,. der 


# (lat.), Zücdhtigung; Castigatio pa- ng Peschiera, 10 km füdlih vom Gardaſee 
terna, iche Zuchtigung; caſtigieren, zuͤch⸗ —* at zwei | öne Kirchen ein Theater und 
tigen, ei lo und zählt 8123, ala Gemeinde 5251 E., 

Gefigliene, von, 6 Augereau. welche Seibenſpinnerei treiben. Der Ort galt früher 

Ceſtiglione (Bal olarre, raf), ital. Schrift: | ala Feitung und war die Furſtenreſidenz ber jüngiten 
Kerr, geb. 6. Dez. 1478 zu Gafatico im Mantua: | Linie de Haufe Gonzaga von Mantua, wel: 
widen, fiubierte zu Mailand und lam dann in | 1692 wegen Streitigkeiten mit den Unterthanen ihr 
de Denke des Herzogs Lobovico Sforza, il | Lanbverlafien mußte, das endlich 1778 an Oſterreich 
Are, {päter zu Gran Francesco Gonzaga, Mark | kam. Im J. 1702 wurde C. vom 27. Mai lis 


atua. Ginige Jahre nachher nahm er | 1. Juni von den Franzoſen unter General Revel 
og von Urbino, Buidubaldo von | belagert und eingenommen, wobel namentlid) daß 
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— der ihn 1505 als Gefandten an Heins | hochgelegene, mit Donjon verſehene Schloß ber 
nd VIL nad England, 1507 an Ludwig XIL. | Ihwaden kaiſerl. Beſahung unter Oberitlieutenant 
Iandte. Ale Leo X. 1513 Papſt geworden erihien Salzer ermöglichte, mehrere Tage Widerftand Ein 
6. bei demielben ala Belanbter von Guibubaldoß | leiten, bis ermangel bemfelben ein Ende 

Rodyiolger e&o Maria della Rovere. Auch | reitete. Der Berluft yon E. unterbrach des Prinzen 
1533, nad en3’ VIL Wahl, wurbe er nad | Eugen Verbindung nad) dem Gardaſee hin. Am 
Am gefandt. Er trat nun in päpftl. Dienft und | 9. Sept. 1706 fiegten bei C. die Franzoſen unter 


ing ald Runtius nach Spanien, wo er zu Toledo | Medavi fiber bie — unter dem Prinzen 
2 debr. 1529 Rarb. Unter 6.8 Werten (herausg. | von Hefien, welche den Plaßz belagerten, und 5. Aug. 
sen Bolpi, Padua 1793) ift «Il Cortegiano» (Bened, | 1796 unter Bonaparte über die Oſterreicher unter 
129 u, öfter; forgfältigfte Ausg. von EC. Baudi | Wurmier gen eier das von dem erftern 


3 


n Seine, Flor. 1854) eine wegen ihrer eleganten | belagerte Mantua zu entfegen. Marſchall Stugerenu: 

Broia berühmte Bildungzfchrift für junge Edel: | welder in blutigem Ningen bie —8 orhui 

leate. Seine «Letteres (2 Bde., Babua 1769— 71) | 3. Aug. aus C. vertrieb und am 5. Aug. das feind⸗ 

jap für bie polit, wie litterarilhe Befcichte wid. | Lie Centrum durhbradp, erhielt burd den Kaifer 

3 Siulio Romano hat ihm, bem Freunde Rafaeld, | ben Titel eines Herzogs von C. — Der in_ber 

eu t zu Mantua errichtet, Nähe von C. am 24. Juni 1859 erfochtene Sieg 
Ketitel, die man unter E vermißt, And unter SR anfaufuchem, 


Napoleons III. wird nad) dem 7,5 km im SD. gele: 
genen Dorje Solferino (}. d.) benannt. 

Gaftiglioue Yiorentino, Fleden in ber ital. 
ing rezzo, an der Eifenbahn Florenz: Rom, 
15 km im ©. von Arezzo, bat ein theol. Seminar, 
ein biſchoͤfl. Rolealum, eine Lateinſchule und gan 
(1881) 1984, mit jeinem Gemeindebezirt 12644 E., 
die bedeutenden Seidenbau treiben. 

Caftilho (Antonio Felictano), einer der vorzüg: 
lichſten unter den neuern portug. Dichtern geb. — 
Liſſabon 26. Yan. 1800, ftubierte von 1817 bis 1 
nah dem Munfche des Vaters, welder Profefior 
der ebigin u Coimbra war, bie Rechte und wurde 
Advolkat praltizierte er nemals, ſondern führte 
ein idgli h:poetifched Leben bei jeinem Bruder 
Augufto Frederico. Dazu nötigte ihn ein törpen: 
liches Leiden: er war ſchon ala ebeniä riges Kind 
infolge eines bösartigen Mafernanfalla vollftäns 


Hi erblinbet, ein Unglüd, das auf die eigentüm: | na 
i 


e Entwickelung feines unleugbaren Dichterta⸗ 
lents großen Einfluß gehabt hat. Schon mit dem 
achten Jahre begann er zu dichten, und nod) als 
Student beröflenttichte er feine eriten Berfude in 
der bulolifden Dichtlunft: «Cartas de Echo e Nar- 
ciso» (Goimbra 1821; 3. Aufl,, Par. 1836) und 
«A Primavera, collecäo de poemeton» —* 
1822; 2. Aufl. 1837). Erftere wendete ihm die 
Liebe einer Dame zu, bie er aber erjt 1834 
perſonlich lennen lernte und, nachdem er fi mit 
he vermäblt, fehr bald durch den Tod verlor. 
Fi einer metriſchen Überfegung der eriten fünf 
er der «Metamorphofene des Ovid (Tillab. 
1841) und deffen «Amores» (Rio de Janeiro 1858) 
gab er unter anderm «Amor e melancolia, ou & 
novissima Heloisa» (Coimbra 1828) und «A Noite 
do Castello e os Ciumes do Bardo» (Lifjab. 1888) 
perauf, Ein Amt, weldes ihm der König yo: 

nn VI. verlieh, wurde fpäter aufgehoben; unter 
Dom Miguel mußte er auf einige Zeit flüchtig wer: 

Bon einer Gefamtaudgabe feiner poetifdhen 
Arbeiten find der erite («Excuracöes poeticas», 
1844) und dritte Band («Mil e um Mysterios, Ro- 
mance dos Romances», 1845) erjchienen. €. bat 
auch vielfad) deutiche, engl. und any. Diefungen 
ing Portugiefifche übertragen, unter Denen die des 
Goetheſchen «Fauſto hervorgehoben zu werben ver: 
dient; jedoch haben bie iberjeßungen viele Mängel. 
Beſſer find feine Übertragungen ber «Fasti» des 
Dovid (1859), der «Georgica» des Birgil (1865) und 
ber Lieber des Anakreon (1866). Später wurde 
©. aud) Mitglied der königl. Akademie der Willen 
ſchaften ſowie Generaltommifiar des Volksunter⸗ 
richts, als welcher er ſich vielfach um die Verbeſſe⸗ 
rung be⸗ Elementarunterrichts und der Vollksfchu⸗ 
len verdient gemacht und eine neue Methode des 
Unterrichts (Methodo portuguez C., auch Methodo 
repentino genannt), eingefüßtt bat. Gegen Ende 
eines Lebens erhielt er den Titel und Rang eines 
icomte. Er ftarb zu Liſſabon 18. Juni 1875. 
Mas den Werten C.8 befonders ihren Wert ver; 
leiht, iſt ihre ftiliftifche und rhetorifhe Vollendung, 
— — pie — et nfalt un * Reheit Det 
e, we arin ausgeſprochen ſind. . 
ra «La literatura Portus * en el siglo XIX» 
eita x. 1870); Theophilo Braga, «Historia do 
mantismo em Portugals (Liffab. 1880) unb 
«Memorias de C.» (Liſſab. 1881), eine mit warmer 
Liebe, body mit blinder Bewunderung von feinem 
Sohne Julio de C. gejchriebene, Außerft minutiöfe 


Saftiglione Fiorentino — Caſtilien 


Biographie bes Dichterd. — Sein jüngerer Bruber 
Augufto ch C., geb. 1802 zu Liffabon, 
ift bis zu jeinem Tode ein treuer Ge ährte, Stu— 
diengenoſſe und Freund feines blinden Bruders ge: 
weien. Er war Landpfarrer im Bistum Aoerio, 
mußte ebenfalls unter Dom Miguel flüchten und 
arb auf Madeira 81. De. 1840. Er epte 
can® «Pharsalia» und gab mit feinem ältern 
Bruder «Quadros historicog de Po I» (8 £fon., 
Lifjab. 1831—41) heraus. — Ein britter Brubder, 
Jore eliciano ©., neb. 4. März 1812 zu Liſſa⸗ 
on, ftubierte in Coimbra und ſah fidh 1829 zur 
Auswanderung genötigt. Er wendete ſich nad 
Pe, wo er mit feinem Bruder Alerander C. 
i —S— mit Mnemonik beſchaͤftigte und 
mit dieſem den Traité mn&monique», das «Dic- 
tionnaire de mn&monigue» und Den «Trait& de 
stenographie» perousgnb. Nah feiner Nüdtehr 
Portugal elleidete er mehrere Stellen und 
redigierte eins ber geachtetiten Journale der ge: 
mäßigt liberalen Partei, bis er fid) 1836 abermals 
enötigt fah, auszumanbern. Er hielt fid) längere 
eit in Hamburg auf und kehrte von da nad or⸗ 
—5 zurüd, wo er 184847 Vorſtand der Natio: 
nalbibliothel zu Liffabon war. €. begab fid) 1847 
Brafilien, mo er ſeitdem lebte. Bu 
ftilien bildet in natürlicher und polit. Hir: 
ht die Mitte der Hefperifchen infel. Es iſt 
ie Centrallandſchaft, wo die Plateauform des 
Landes am ungeltörteiten und eigentümlichften aus: 
geprägt ift, und der Kern der fpan. Monarchie. In 
eiden Beziehungen erfcheint die Trennung in das 
nordl. Alt⸗ und das ſudl. Neucaſtilien notwendig. Das 
Plateau von Altcaſtilien, zu welchem auch noch 
der größte Teil ber ehemaligen Provinz Leon gehört, 
ift unter den größern Hochebenen Europas die hoͤchſt⸗ 
gelegene, indem ihr tiefiter Punkt bei Zamora 
619 m über dem Meere liegt, während die mittlere 
Höhe etwa 800m beträgt. Sie bilbet eine nad ®. 
geſenkte Mulde, deren Norbrand das cantabrild: 
aftur. Gebirge, den Sübrand das caftil. Scheibe: 
gebirge bildet, unb zerfält in mehrere natürliche Ab: 
teilungen. n Kern berfelben bilden bie Tierras 
de campos, baumlofe Ebenen, aber zum Anbau von 
Getreide und Gemüfen wohl geeignet, da fi in 
geringer Tiefe Wafler findet. Nur — vom 
erd, zwiſchen deſſen Rebenfluſſen Eresma und 
Adaja, iſt die oͤde J Steppe. gg N, fteigt 
bie ebenfalls baumlofe Terraſſe von Reinoſa über 
1000 m empor, rei) an Grasweiden, mit den ober: 
ften Thaͤlern des Ebro und der Ben Suͤdlich 
und ſuboͤſtlich hiervon breiten ſich die baumreichen, 
fruchtbaren und wohlangebauten Hugellandſchaften 
von Burgos und Lerma und die Bu aus, (eh: 
tere ſteil zum Ebrothale abfallend. Weiterhin it 
die caſtil. Hochebene von dem Thale des Ebro durch 
mächtige Gebirgszüge geſchieden, von denen dad 
Idubedagebirge weit nad W. in bie Provinz Bur: 
08 bineinreiht. An feinem jübmweltl. Fuße fegt 
ie gaube ochebene von Soria, bi® 1100 m hoch, 
die Verbindung mit dem neucaftil. Plateau bilbend 
und nur mit holzigen Sträudern beftanden. Die 
Bewäflerung der altcaftil. Hochebene ift gering, der 
Duero mit feinen Rebenfüflen ift im Sommer ma’: 
ferarm und bie ungenügenden Anfänge eines Ka: 
nalſyſtems find feit Beginn der Cifenbahnbauten 
nicht fortgefept worden. Im ſuͤdweſtl. Zeile de> 
Plateau von Soria erheben fid) mehrere Ketten 
aus felundärem Kalt und Sandftein, bie troß ihrer 


na 


Artikel, die man unter © vermißt, find unter R aufsufuchen. 
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Werreihöhe son 1080 m nur als niebrige Rüden 
eriheinen, wie bie Altos de Barabona. Gie bil; 
den des bed caftil. Scheidegebirges, welches 
bie Helbinfel 618 zu ihrem weitlichiten Bunkte durch⸗ 
pe. in dieſe ſchließen ſich weiterhin die Cueſta 
x Atiena, Sierra Pela und Sierra de Ayllon, 


wit dem 2064 m hohen Bico Ocejon. Nah SW. 

erhebt fich der Zug zu den mäch⸗ 

ticen von Somoſierra und Sierra de Gua⸗ 
darrama, gewaltige Granitmauern in der 
bebollera (2145 m) und im Pico de Peñalara 
507 m) gipfeln. dweitli von Madrid A 
ſich die Sierra be arrama zu breiten, ſtur⸗ 
—* —— zamerod , in welche die 
itten find; die Baramera 

de Abila trägt den 2104 m boken Gerro er gun Erwerb 


irre. Sũdlich von dieſem Zuge, durch bie Hängen: 
thäler des obern Alberche und Tormes geſchieden, 
erbebt ſich die Sierra de Gredos mit dein 2660 m 
boden de Almanzor. Bon da an ändert fi) 
der des Gebirges, es beſteht aus einer 
paralleler ſudweſtlich ſtreichender Ketten, 
ve durch Larameras voneinander geſchieden find, ſo⸗ 
deß bie Berbindungäene yailhen Leon und Eſtre⸗ 
madure nirgends die rgaletten überfchreiten. 
To} — von Reucaliilien, tiefer alß bad 
onige liegend, bilbet eine nach W. geneigte boppelte 
Sale, entf den en Ftußgebieten des 
Zaio ud Guadiana, welche im dftl. Teile nur 
verh de Node Gr bung geſchieden find, die weis 
ter weklich zu ontes de Toledo anfteigt, und 
ın Öttemadura in der biß 1558 m hoben Sierra 
de Guadalupe kulminiert. Der Teil der fühl. 
Arlde, welcher zu Neucaſtilien gehört, ift unter dem 
Sısen La Mancha — d.) berühmt. Das obere 
Firügebiet des Tajo bildet die fruchtbare Hügel: 
landichaft Alcarria, im Halbkreiſe von einer Anzahl 
Orzerer Vlateaus von ddem Anfehen eingefchlo): 
Ira, Die Bid 1300 m auffteigen und allmählid) in die 
Zerrofienlandfchaften von Aragonien und Balencia 
Eixzychen, (id an die Alcarria ftößt die Hoch⸗ 
en von Madrid, bebeutenb unfruh arer, aber 
; mu angebaut und etwa rn is zum Tajo 
den, — jenſeit desſelben ſchon die bden 
der Mandha beginnen. Weiter abwärts 

F!angt man zu dem weidereihen, aber wenig ans 
czuuten Plateau von Toledo, und endlich zu 
'Sozen Ebene von Talavera be la Reina (861 m), 
veide ſich hard ihren Reichtum an Laubwalb von 
— enReucaftiliens vorteilhaft auszeich⸗ 
rund den Ihmalften Zeil des Tajogebietes bildet, 
Te Flußthaler find in Reucaftilien im allgemeinen 
ta eingeſchnitten und ftehen durch ihre außerorbent: 
I% Srudtbarleit und ihren Qaubreichtum im 
toffen Gegenſaß zur Umgebung. Auch Reucaftilien 
‚unter ungünitigen VBerlehröverhältnifien, bie 
a. ad für die Schiffahrt unbrauchbar und die 
Eigen neuerdings erbauten Bahnen können den 
eines vollſtaͤndigen ——— nicht er⸗ 

(an. Bei der hoben Lage C.s iſt das Klima ziem: 
c3 nanh und zeichnet ſich namentlich durch große 
Loderheit, heftige Temperaturwechfel und häufige 
aus. Im allgemeinen erfcheint das Land 

* tmurigem Zuftande, und doch iſt der Caftilier 
“x Role und echte Repräfentant des Ipan. olf8: 
Seratterg, feine Sprache die der Schrift und ber 
Atildeten im ganzen Sande — Jetzt um⸗ 


—— die acht Provinzen Santander 
lid, Avila, Segovia, Soria, Bur⸗ 


N 
ẽ 


der | und ftarb 30. Mai 1867 zu 
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003 und Logrono und zählt auf 65 806,8 qkm (1877 
1654495 €. a en beitebt aus den A 
Provinzen Madrid, Guadalajara, Cuenca, Toledo 
und Ciudad⸗Real und hat 72564,8 qkm mit 1627945 
€. Zur Krone C., im Gegenſatze der Krone Aras 
onien und ber freien Provinzen Navarra, Alava 
uipuzcoa und Biscaya, gehören außerdem nod) 
das Königreih Leon, Galicien, das Yürftentum 
Alturien, die Landihaft Eitremadura und Anda⸗ 
Iufien mit Granada und Murcia. AWltcaftilien bil 
dete ſich als felbftändiger Staat aus ber Grafichaft 
Burgos, deren Bellger, Ferdinand Gonzales, 14 
[et 923 unabhängig madte. Ferdinand L oder 
. ©r., der 1035 bei der Teilung der väterlichen 
Befigungen Altcaftilien erhielt, erhob dasſelbe A 
erbung Leons (1037) zum Königreiche . Dur 
Alfons VI. warb 1085 das von ihm eroberte mau: 
rifhe Königreich Toledo unter bem Namen Reuca: 
ftilien mit Altcaftilien vereinigt. Als Ferdinand IL. 
1230 die 1157 von einander getrennten Reiche Caftis 
lien und Leon wiederunterfeinem Scepter vereinigte, 
rad) er die Unteilbarkeit C.s aus und führte das 
echt der Erftgeburt ein. Unter feinen Radfolgern 
eichnete ſich beſonders Alfons X. (f. d.) und Jo⸗ 
ann II. aus. Da Sahe ‚ die Schwefter Hein: 
richs IV., welde diefem 1474 in der Regierung 
folgte, jeit 1469 mit dem Aronpringen erbinand 
von Aragonien vermählt war, wu 479 nad) 
König Johanns U. von Aragonien Tode beibe 
Qänder vereinigt und bildeten nun das Königreich 
Spanien, wiewohl die gänzliche Verſchmelzung der: 
felben erft nad Ferdinand bes Katholiſchen Tode 
1516 erfolgte. 

Gaftille (Don Ramon), peruan. General und 
Staatömann, geb. 31. Aug. 1797 zu Javapaca an 
der Grenze gegen Bolivia, kämpfte während bes 
Unabhängigkeitskriegs unter San: Martin, war 
dann in den peruan. Bürgertriegen vielfach thätig, 
ftürzte 1844 den Diktator Vivanco und wurde 1845 
um Bräfidenten gewählt. Nach Gjähriger, für 
Bern wohlthätiger Verwaltung legte er 20. Mär; 
1851 fein Amt nieder, ftellte fi) aber 1854 an die 
Spike des Aufftandes gegen Echenique, den er zur 
Flucht nötigte, wurde 1855 abermald zum Praͤſi⸗ 
denten gemählt und im Oft. 1858 aufs neue als 
folder proflamiert; 1863 legte er fein Ant nieder 
rica. 

Caſtilſle (Charles Hippolyte), franz. Roman: 

lee und Publizift, geb. 8. Nov. 1820 zu 

ontreuil-fur:Mer, erhielt feine Erziehung in 
Douni und Cambrai und wandte fid) dann nad) 
Paris. Er fchrieb mehrere Romane (wie «Les 
oiseaux de proie> und «Le markgravedes Claires»), 
begründete 1847 mit Molinari die Zeitichrift «Le 
travail intellectuel» und 1848 mit Baſtiat «La 
République francaise» und vertrat in diefen und 
andern Blättern — je Ideen. Später ver: 
jahte er mehrere biltor.:polit. Schriften, wie «Les 

ommes et les maurs soug le rögne de Louis 
Philippe» (1853), «Histoire de la seconde Répu- 
blique francaise» (4 Bde., 1854—55), «Parallele 
entre Cesar, Charlemagne et Napoleon» (1858), 
«Histoire de soixante ans, 1789—1850» (4 Bbe., 
1859—63), «Portraits politiques au XIX*® siöcle» 
(70 Bochn., 185660). Daneben war er fortgefeht 
journatiftifch thätig. Namentlich merben ihm die 
unter dem Namen Alcefte im «Universel» (1869 
— 70) und fpäter in der «Constitution» und im 
«Avenir natibnal» erfchienenen Artilelzugefchrieben. 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufudes. 
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Gaftillejo (Criſtoͤval), der Tebte Repräfentant 
der altſpan. Hofpoefie, wurde 1490 zu Ciudab:Ro- 
brigo geboren. Kaum 15 8 alt, kam er als Page 
an den Hof des Infanten Don Fernando, des nad): 
maligen röm. Kaiſers Yerdinand JI. Dann wurde 
er Sefretär des Infanten, welchen Bolten er_über 
80 Sabre bekleidete. C. folgte 1531 feinem Herrn 
nah Wien, wo er 12. Yun 1556 ſtarb. Er liegt 
begraben in der Neuflolterfircde der Wiener Neu: 
t. C. nimmt in der Geſchichte der ſpan. Poeſie 
eine merkwürdige Stelle ein, indem feine poetiſche 
Wirkſamkeit gerade in jene Übergangsperiode aus 
dem alten, noch faft ganz nationalen Stile in den 
Haffiid:italieniichen fällt, deſſen Nachahmung Sa 
Boscan und Garcilajo begonnen hatte. Dur 
und durch Caftilier, widerſehte fih C. dieſer Neue: 
rung ala einer antinationalen, und befämpfte fie 
nicht nur durch Feithalten an den alten Formen, 
fondern auch mit den Waffen zügellofen Wißes und 
herben Spotted. Seine Gedichte zeugen von einer 
ungemeinen Spracdhgewandtheit und techniſchen 
Fertigkeit in der Berlifilation und befunden, obs 
gleich meilt Gelegenheitägebichte im Tone der Hof: 
und Konverfationgpoefie, seichigfeit der Konzep⸗ 
tion, Natürlichkeit und Lebendigleit der Ausfüb: 
rung. Beſonders ift das Scherzhafte und Sa: 
tiriſche C.s eigentlihes Clement. Die Gedichte 
von der Inquiſition verboten, erichienen zuerit nad) 
C.s Tode gefammelt von Juan Lopez de Belasco, 
auf Deien der Inquiſition jebo verändert, 
zu Madrid 1573, dann in Ramon Yernandez 
Sammlung (Bd. 12 und 13, Madr. 1792); zulept 
im 32. Bande der madrider «Biblioteca de au- 
tores espaüoles», in der von Don Adolfo de Caſtro 
beforgten Samnilung der «Poemas liricos de los 
siglos XVI y XVII» ar. 1854). Eine Einzelau3s 
gabe feine3 «aDialogo sobre las mujeres» und des 
«Sermon de amores» erjchien neuerdings (Madr. 
1878, Bd. 39 der «Biblioteca universal»), 
Gaftillo (Andres del), fpan. Novellit, der um 
1640 blühte. Er mar aus Brihuega bei Toledo 
ebürtig und fchrieb ſechs Novellen unter dem Ge: 
amttitel «La moxiganga del gusto» («Die Mum: 
merei des Gejichmada», Saragofia 1641). Zwei 
davon ftehen in der «Coleccion de novelas esco- 
gidas» (Madr. 1788—91). Cine ward in die von 
yetano Roſſell beforgten «aNovelistas posterio- 
res a Cervantes» aufgenommen (Bd. 33 der «Bi- 
blioteca de autores espaüoles»), Sht Titel ijt «La 
muerte del avariento y Guzman de Juan de Dios». 
Caftillo (Bernal Diaz del), ſpan. Hiftoriler, bes 
leitete 1519 Corte nad) Mexiko, wo er um 1560 
hard, Seine «Gelhihte der Entdedung und Er: 
oberung von Neufpanien» erſchien 1632 zu Madrid 
im Drud und wurde von Rehfues (4 Ode., Bonn 
1838) deutich bearbeitet. 
&aftillo (Canovas del), f. Canovas. 
Gaftilo (Diego Enriquez_del), Kaplan und 
Ehronift Heinrichs IV. von Caftilien, wurde zu Se: 
povin geboren und von jenem Köni pi wichtigen 
nterbandlungen verwendet. ac er Schlacht 
von Olmedo fiel er in die Gefangenſchaft der Partei 
des in Alfons in Segovia. Seine Chronil 
erzählt die Begebenheiten der Regierungszeit Heins 
rich IV. (1454 —74) in einem einfachen, faft trode: 
nen Stil und nimmt Partei für ben König, ohne 
jedoch deilen Gegner allzufehr in den Schatten 
gu Itellen. Herausgegeben wurde dad Wert von 
iguel de Flores in der von der königl. Alabe: 


Gaftilejo — Gaftillo-Solorzano 


mie der Gefchichte veranftalteten Sanımlung der 
ſpan. Chroniten (Dladr. 1787) und neuerdings in. 
10. Bande der madrider «Biblioteca de autores 
espaholes», in der von Don Cayetano Roſſell bes 
forpgten Sammlung der «Cronistas de los Reges 
de Castilla», * bat man von C. ein allegori⸗ 
ſches, mit viel Gelehrſamkeit angefülltes Gedicht, 
eine Viſion auf den Tod Alfons' V. von Aragonien, 
erausſsgegeben von Ochoa (mit den Gedichten des 

darquis de Santillana, Par. 1844). 

Eaitillo (Juan Ignacio Gonzalez del), ein 
dramatiicher Dichter Spaniend, der um 1800 
blüht. Gr ftammte aus Andalufien und er: 

ökte mit feinen vollstümlichen Schaufpielen und 

oſſen die Befellichaft von blieb aber bis 
1845 über die Grenzen feiner Vateritadt hinaus 
iemlich unbefannt. Denn erft in diefem Sabre 
ammelte Adolf de Caftro die erhaltenen 42 3wi⸗ 
chenfpiele de? C. «Sainetes de Don Juan del Pa- 
stillo, con un discurso sobre este genero de com- 
posiciones» (4 Bde., Cadiz 184546), deren vier⸗ 
tem Bande eine Biographie des Autors beigegeben 
ift. Die beliebteften feiner Stüde find: «El sol- 
ado fanfarron», aLa Galiada», «La casa de ve- 
cindad» und «La mujer corregida y marido de- 
sengahado», Sie fpiegeln da3 andaluf. Volfa« 
leben treu, lebendig und heiter in buntwechſelnden 
Scenen und Situationen wider. 

Gaftillon-fur:Dordogne, Stadt im franz. Des 
—F Gironde, Arrondiſſement Libourne, 18 km um 

SD. dieſer Stadt, recht? an der Dordogne und an 
der Eiſenbahn Libourne:Bergerac, zählt (187612766, 
als Gemeinde 3084 E., weldye Seilerei, Spinnerei 
und Handel mit Wein und Öartenproduften treiben. 
Sn 1,5km Entfernung liegt das berühmte Schlachtfeld 
von C. (1453), wo Talbot fiel und nit, ihm die 
engl. Herrſchaft in Guyenne. Gin Obelist erins 
nert an die Thatjache. Sm 16. Jahrh. war C. ein 
feſter Blag der Hugenotten. 

Gattilloned, Marktfleden im franz. Depart. 
2ot:et:Öaronne, Arrondillement Billeneuvesfur:Pot 
33 km im NPW. diefes Ortes, in 119 m Höbe au 
einem Hügel, linf3 von dem zur Garonne gehenden 
Dropt, mit (1876) 1252 E., als Gemeinde 2055 U. 

Gaftillo:Solorzano (Alonjo del), bemerfens: 
werter fpan. Schriftiteller, der milden 1624 und 
1649 wirkte, war ein fehr frucdhtbarer Novellen: 
und Komödiendichter. Bon den eritern find vor: 
züglih die Schelmenromane «El Bachiller Tra- 
paza» und die «Garduna de Sevilla» («Der Mar: 
der von Sevillan) Io beliebt geworden, daß nod) in 
neuejter Zeit (Madr. 1846—48) illujtrierte Aus⸗ 
gaben davon veranftaltet wurden. Unter feinen 
übrigen, zum Teil jehr freien Novellen im engern 
Sinne find die bekannteſten unterdem Titel «Quinta 
de Laura» («Landhaus der Laura», 1625) und 
«Alivios de Casandra» («Erfahrungen der Caſan⸗ 
dran, 1640) erſchienen, in denen C. die aAuroras 
de Diana» des ‘Pedro de Gajtro nachbildete. Ganze 
Reihen von novelliitiiden Erzählungen find zufam: 
mengefügt in feinen «Jornadas alegres» Diese), 
«Tardes entretenidas» und «Noches de placcere 
(1631). Elf feiner Erzählungen figurieren in der 
«Coleccion de novelas escogidas» (Madr. 1788 — 
91). Unter feinen Komödien find die beiten «El 
marques del Cigarral, ein Stüd, das lange irr: 
tümlich Moreto zugejchrieben wurde und das Cor: 
neille nachgeahmt hat, und «El Mayorazgo» —* 
Lehngut»); beide finden ſich in der von Meſonero 


Urtifel, bie man unter GE vermißt, find unter KR aufzufuchen. 
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Nomanss beisegten Ausgabe ber «Dramäticos 
coutemperäseos de Lope de Vega» (Bd. 45 ber 
* «Bibliotsca de autores espaholes»). 
Sieden und guter, geräumiger Gin: 
nty Hancod im nordameri 
Ihnen bed County 9 it. 
Ira Paine am linten Ufer des Benobfcot, 
54 km unterhalb Bangor gelegen, zählt (1880) 
1215 6,, welde pum überwiegenden Teil Schiffbau 
und jügerei treiben. C ilt der Gig eines Lehrers 
kainars (Eastern State Normal School), ie ches 
INT) 1” hatte. Der Name des Ortes 
Gründer Baron de Eaftine ber, 
Seimann. der na bier 1667 anfies 
—— — aber —— — Grenzlriege mit 
län Ipäter wieder aufs 
gab: 1760 —— e5 e8 die Engländer. 
Cast-iron 


(engl.), f. unter Cast. 
Castitas (lat.), 30 —* Keuſchheit; C.vio- 
late, verlegte Sleuf 


rtug. eborenen mit Meftigen. 
. Ja * Burg, Schloß. 

fi ‚Stadt in der irijchen 

rafſ aft Ma yo, 256 km im 

in, und an der Gifenbahn Athlone⸗ 

Behpen, mit 3571 G., welde Brauerei betreiben 

Leinen arbeiten und verhanbeln. Das 

den Tichenbe Gewäfler fammelt dad Wafler 

Seen von ©. und von Sateen und 


— es zu dem gro aefiden I ber engl. Graf 
Safe Say, 37 en in ber engl. Graf⸗ 
ſchaft Semerfet, im DSOD. von Bridge: 


Beier und an der Brent. an Bellen :Bahn, mit (1881) 
5114 &, melde grobes Leinen und Pferdehaarzeug 
kertigen. Dabei bie Ruine eines normann. Schloſſes. 

Gele — Marktfleden in der iriſchen 
chaft Killenny, am Deen, 


rechten Nebenfluß des Barrow, 


ii 


fickt, wit 1320 oe 8* Roblenbergbau treiben. 

* —e “X no man: » il gieden 
in 2eiceiter, unweit rechts vom 
Tr aan) 


ii 


32 in der engl. Kae ort 

IN an ber Eiſenbahn ort, 

km im von Batehelb, am Be le der 

Riebenden Nire, mit (1881) 10523 €., 

* pferei treiben. 6 ſteht an der Stelle der 

alten Römerftation Legeolium; in der Umgege 

hadea ſich röm. Altertũmer. 

ng Robert Stewart, Biss 

want), feit 1821 Marquis von Lonbonderry, engl. 

taatsmann, aus einer angeſehenen, zur eit Ja— 

tb} L aus ttland nad Irland übergelichel: 

ea Jamilie, wurde 18. Juni 1769 auf dem a: 

Stewart in der iriſchen Graf: 

* geboren. Nachdem er feine Srıbien 

beendet und einige Reifen auf dem 

—* unternommen ha er ſich 1793 


Es 


*3 pe) —A— iri (he Bar ment 
R dem Mintiterium Dppo: 
aber di der Politik Pitts an. 

Lord Camden Vie |n 
er erhielt C. 1797 da8 Amt 

Fi —E Detretärd der iriicen Verwaltung. 

— Saiten bie Ratholiten und Demolraten 

bie Drangiften eine geheime Union geftiftet, 

Ar ee "4 General Humbert im Aug. 1798 

—* n — tam es auf beiden 

a hen wilbeften polit.relig. Fana⸗ 


Baeihmunn | für Ablömmlinge aus der | | 


nb | nad) 


In | nete fi 
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tismus. 6. gertolgt e mit blutiger Rache die kath. 

seen, bemächtigte ſich der Häupter der Derid IDös 

‚ indem er hen Amneftie verſprach 

pe tehte Geſtändniſſe durch bie ‚Bolter, u 

ereinigung ‚plans mit England 1800, 
r 


ber 


Dee er 
aus all ten betrieb, trat er in das vereinigte 
brit. Barlament und ſuchte ſich durch außerordent: 
liche ide töthätigleit Pitt unentbehrlich zu mas 
hen. Als Pitt das Minijterium an Addinglon abs 
trat, behielt &. feine Amter, und als eriterer bie 
Age ber Regi gierung 1804 wieder ergriff, wurbe er 
inifter des Rriegs und der Kolonien. Nach Pitts 
Tode dankte er 1806 unter dem Minilterium %or 
und Grenville ab, hielt fi co im Parlament zur Op: 
pofition und griff mit beſonderer Lebhaftigleit die 
ervalhung des Kriegsminiſters Kainbbam an. 
Als bald darauf For ftarb, übernahm C. 1807 
unter ve Berwaltung des ed He 098 von ‚Portland 
und Bercevals das Kriegäminifterium und veran⸗ 
taltete den verunglüdten Zug nad Walcheren. 
Canning, der damals Minilter des Auswärtigen 
war, griff feinen Kollegen €. beöhalb jo heftig an, 
daß wif en ihnen 21. Sept. 1809 ein Piftolen: 
buel ftattfand, nad} welchem beide ihre inter nie: 
berlegten. Snbeff ſſen erhielt. — ac) — Percenale Gr: 
mordung Rn na Marquis 
Wellesley 1812 fe * das E de us⸗ 
wärtigen und leitete, wenn auch nicht mit dem Na⸗ 
men, doch mit dem Einfluffe eine® Premiermini: 
—9— fortan die brit. Politik. Die Richtung dieſer 
olitit war eigentlich von ben Verhältnifien vor: 
geichrieben, aber E. hat das Verdienſt, daß er fie 
mit der dem brit. Nationaldaralter eigentümli en 
geharzli keit und Sartnädigfeit geltend machte. 
ofen u und ind eheim in Spanien, yo 
te, fa —* und Rupland die 
wer hung, des —* oh und den Sturz Napo⸗ 
leons. Nach der Schlägt bei Leipzig erſchien er auf 
bem Kontinent, unterhielt bie Fortſetung bes 
Kriegs durch Auszahlung ber Hilfsgelder, brachte 
befonders den Vertrag von dem Kongeeh 1. Maͤrz 
1814 zu Stande, wohnte dem eb von Chas 
tillon bei und jögerte, den eriten ie Frieden 
zu unterzeichnen, weil Napoleon darin als Kaiſer 
und Souverän von Elba anerkannt war. Da C. 
gervifiernaben die Seele der europ. Koalition ges 
weien, fo wurde er von ben Furſten und Großen 
5 hem 6 Sturze des gemeiniamen Yeindes mit 
Chrenbezeigungen überhäuft. In Wien, wo er 
Englands Bolt vertrat, uchte er vergebii eine 
Alte gen en Regerhande u erlangen, und jchloß 
fih dem Geheimbunde Frankreichs und Oſterreichs 
gegen Ausland an. Die Rückkehr Napoleon? von 
Elba ed dieſe Intriguen. — *8* England 
unter & itung von neuem alle Kraft aufgeboten 
atte, um den Kaiſer niederzumerfen, war er neben 
ellington rjönlidy bei dem —38— des zweiten 
Pariſer Friedens thätig und lenkte fortan das Reich 
im Sinne eines immer — werdenden air 
mus. überall ſah C. Feinde und Verſchworungen 
un) als er eben im Begriffe war, zum Ronareh 
Verona abzureifen, erlag fein abgeipannter 
Sei t dem Wahnlinn. wurde beaufli Khtigt, ‚di: 
aber in einer unbewadhten nde mit 
einem Meſſer 12. Aug. 1822 bie laden am Halſe 
und jtarb in den Armen feines Arztes. Seine «Cor- 
respondence, des schen and other papers» gab 
ein Bruder 1 dh. Dane, Marquis von Londons 
erry (Bd. 1—4, Sond, 1847; second series, 


Actitel, die man uuter C vermißt, find unter R aufzufuchen. 


60 Gaftleton — Castra 


2b. 5—8, Land. 1851) beraus. Eine Rehabilitation 
fing Charalters verſuchte Alifon in «Lives of 
rd C. and Sir Ch. Stewart» (3 Bde., Lond. 1862). 
Caftleton, brei brit. Orticaften, 1) Mart: 
fleden von 680 €., liegt in ber toficalt Derbo, 
im Höhenzuge High-Veat, 51 km im NNW. von 
Derby, hat hiftor. Nuinen und treibt Kohlenberg- 
bau. In der Nähe befindet fich die berühmte Caſt⸗ 
leton: Höhle. Die Gewäſſer verſchwinden hier 
mehrfach in Höhlenfhlünden und ommen in 100 km 
Entfernung beim Chee:Tor wieder zum Vorfchein. 
Die äußere Kammer ber großen Teufelshöhle hat 
einen natürlihen Bogen von etwa 39 m Spans 
nung; die nur bei Fadelliht zu durchwandernden 
Höhlen ziehen ih 747 m meit ins Innere, wo ein 
unteriediicher Strom das Weitergehen hindert, der 
bis dahin ſchon einigemal überfchritten werben 
muß. Die Tiefe ift etwa 204,6 m. Uhnlich ift die 
get 7,5 kın weitlicher gelegene Eivon-Höhle. Mam: 
‚or ober ber Scheuerberg erhebt fih 244 m hoch 
und hat ein altes Lager auf dem Gipfel; überhaupt 
find brit. und andere alte Üiberreite häufig im Bes 
jiefe, der einer ber malerifchften in England ift. 
2) Stadt in der Graffchaft Lancafter, 1,5 km im 
SO. von Rochdale, von bem es eine Vorftadt ift, 
an ber Eifenbahn gelegen; fie zählt (1881) 4017 G. 
und int in einem ſehr inbuftriöf jen, an Baummoll: 
und Wollfpinnereien und Webereien reihen Bes 
jiele. 3) Caftleton ober Liddisdale, Gemeinde 
in Rorburgfhire (Schottland), 29 km im ©. von 
Hawid, an ber zur Est gehenden Liddel und an der 
Cilenbahn Carlisle⸗Edinburgh, zählt 2200 €. 
ftletoton, brit. Seeltabt an der Sübtüfte 
von ber Infel Dan, an einer ſchlechten Bai, Siß 
des Gouverneur von Man und eines Biſchofs, 
mit 2320 E., welche lebhaften Küftenhandel treiben. 
Dabei liegt das Schloß Rufen. — Caftletomn: 
Bearhaven, iriſches Städtchen in ber Provinz 
Munfter, Grafihaft Cort, 32 km im ®. von Ban 
try, an der Norbmefttüfte der Bai, gegenüber der 
Bear⸗Inſel, mit 1000 E — Cajftletown:Rin: 
dalen oder Baftma, irifche Gemeinde in der Pro: 
vinz Leinfter, Grafihaft Weitmeath, beim See 
Ennel, mit 2210 €. — Caftletown:Rode, 
iriihe Gemeinde in der Provinz Munfter, Graf 
ſchaft Cork, 32 km nörblid) von Cort, am Awbeg 
oder Mulla, der zum Bladwater fließt, mit 1765 €. 
Castor (lat.), Biber. 
Castoreum (Bibergeil), ſ. unter Biber. 
Caftorhüte, Biberhaarhüte (frz. chapeaux de 
eastor, engl. beaver-hats), f. Sutfabritation. 
Caftorin (vom frj. castor, Biber), eine Art 
&, $. unter Pluſch. 
tungfür fieinusöld.b.). 
. Diosturen. 
Castra (die We! | von dem wenig gebräud): 
lichen Castrum) nannten die Römer das militä- 
riſche Lager. Die infolge der vielen Kriege der 
Römer immer mehr ausgebildete Anlage und Ein: 
rihtung desſelben nimmt in ber Gefchichte ber 
Kriegslunſt eine hervorragende Stellung ein. In 
der Örunbanlage üft es uralt. Wie andere Nieder: 
laſſungen, namentlid Kolonien, wurde e3 als ein 
Biered vermeſſen, welches nach der Lehre ber Au: 
gm (.d.) vurh zwei fih rehtwintelig ſchneidende 
inien, den Cardo (eigentlich die Linie von Norden 
nad Süden) und den Decumanus (die Linie von 
Diten nach Welten) geteilt war. Bei Lagern wurde 
die Richtung diefer Sinien durch den Ort bes Fein: 


baummollener P 

















de3 und ben Marſch des Heeres beftimmt. Ein 
Kriegstribun mit einigen Genturionen pflegte dem 
‚Heere voraußzugehen, um das Lager an einem ges 
eigneten Bla, womoͤglich an einer Anhöhe, abzu- 
fteden. Dasielbe wurde in der Richtung des Cardo 
von einer breiten Straße durchzogen, ber Via prin- 
cipalis, welche in zwei Hauptthore (die Porta prin- 
cipalis dextra und sinistra) münbdete, und in der 
Mihtung des Decumanus von einer zweiten halb 
fo breiten, welche jene rechtwinkelig kreuzte und 
nad vorn auf die Porta praetoria, nad hinten 
auf die Porta decumana oder quaestoria außlief. 
Die Via principalis teilte das Lager in einen grö- 
ern vorbern und einen Heinern hintern (dem 
einde abgetehrten) Abſchnitt. In leßterm lag der 
eldherr mit dem Stabe und ausgewählten Trup: 
en. Unmittelbar hinter ber breiten —— 
die Zelte für die Stabsoffiziere Legionstri⸗ 
bune, Legaten, Bräfekten der Bundesgenoſſen), da— 
hinter dur) einen Weg mit der Hauptitraße vers 
unden und ihr zugefehrt das Prätorium, der Platz 
für das Zelt deö 1 ern. Auf ber Hauptftraße 
in ber Front des Prätoriums ftand ein Altar, wo 
ber deldherr opferte, und mar der Plak, wo die Tri- 
bune richteten und das ‚ganze Lagertreiben ſich kon⸗ 
jentriere, Auf der einen Seite des Prätoriums 
[ag das Forum, wo das Tribunal ſich erhob, auf 
dem der deldherr zu den Truppen redete oder Recht 
[pad auf der andern das Quäftorium. Rechts und 
ints von Forum und Quäftorium lagen erlefene 
Nannfhaften, und endlich lagen zwifchen dem W 
und der Straße, melde hinter dem Prätorium 
und den Räunilicjfeiten neben ihm parallel mit der 
Via principalis dus das Lager vs ausgewählte 
Truppen aus ber Reiterei und dem Zußvolk der 
Bundesgenofjen fowie Hilfsvöler. Jenſeit der Via 
principalis in der dem Feinde zugelehrten weit 
größern Abteilung de3 Lagers de begrifi_” etwa 
zwei Drittel des Ganzen) lag das Gros des Heeres 
ebenfall3 in genau geregelter Weiſe. Auch dieſer 
Raum war durch Wege geteilt, Cine der Haupt: 
ftraße parallel laufende Straße, die Via quintans, 
welde auf Nebenthore mündete, halbierte das 
Ganze der Breite nad), während bie längs des De- 
cumanus gezogene und einige mit ihr gleichlaufende 
Straßen, welde die Quintana rechtwinllig fhnit: 
ten, basjelbe ber Länge nad) teilten, 
a3 Lager wurde mit Wall und Graben einge: 
faßt, welche aber zwiſchen fi und jenen Zelten, 
läben und Straßen einen 200 Fuß (etwa 30 m) 
reiten, leeren Raum ließen, der hauptſachlich für 
den Aufmarſch der Truppen und zur Sicherung 
gegen Feuer und Gefhofte bei Angriffen beitimmt 
war. Der Wall (agger) wurde auß Erde aufge: 
worfen und mit Palifjaden (valli, die Palifjaben- 
reihe heißt vallum) bejegt. Wall, Thore, Haupt: 
quartier und die andern Teile des Lager3 wurden 
von Voſten bewacht, die beſonders bes Nachts 
regelmäßig abgelöft und infpiztert wurden. 
ie Grundzüge des röm. Lagers blieben im we⸗ 
fentlichen diefelben, obwohl die Anordnung im einz 
zelnen im Zufammenhang mit den Veränderungen 
In der Armce fi im ak der Zeit vielfach änderte. 
Namentlich befand ſich fpäter das Prätorium mit 
den bamit verbundenen Räumlichkeiten nebft den 
auserlefenen Truppen in dem mittlern Drittel des 
Lagers, und waren bie eifevälter und Legionen 
fo gelegt, daß jene von biefen umfclofien waren. 
Seit längere Kriege aud) in entferntern Gegenden 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufugen. 


Gaftration 


t wurden und es die Bebaup 
— * —— — inet m 


dei 
den, auch au ienten Soldaten (Bete: 
kam) — ſich an die Standlager an. Von 
wurden viele mit der Zeit 
Kid, mann * uch rear Städte zum en von 
Bedeutung, wie 3.2. Main, S 
Din u. ſ. w. End ich X ei 
la Sitelofter eine Danaı Umebl nad bene 
Baren, im eine ganze no 
Sn: Beldreibung age m. Log rn 
i ers aus r ⸗ 
—* Zeit (aus De Mike 2. yabı) 
it von den Siftorifer Pol is 6 ) —5 — 
36 34 einen wa 
n. Chr. ftammen — —* 
— 25— Scritt, die unter dem Titel 
ber de munitionibus castro- 
ram» (opt von Don Bange Goͤtt. 1848) herausgegeben 
ge «Hygini gromatici et Polybii de castris 
quae exstant» (heraudg. von Schele, 
— 1660); Du Choul, «Discours sur la 
aastramttation et discipline militaire des Ro- 
me 1. Beil 1672); He «Dos röm. Lager 
die Simitation» ( % bhandlung, Berl. 
10, Lange, —Aã mutationum rei militaris 


» (Bött. 1846); Masquelez, «Ktude | gen 


sar la castram£tation des Romains- (Bar. 1864); 
— ro ha 
‘ e» im Hermes⸗ ; 
S:ılmanzz, «Die rom. Lagerftabt Afrikas» (in den 
nes in hon. Mommsenis, Berl. 1877). 
Cefration (lat.), d. h. Berföneibung, nennt 
wur dadjenige Verfahren, wodurch 
des oder lebender Ziere vernichtet o er 
und fomit beren bietet zeritört 
yerreibung | 5 
Hoden het un A der 
; bie bluti 


Fr ri Bu utige © burd Fus) neibung der 


ern Lage ber 

uns der Schwierig et en eration 
6, bei Indioiduen weiblichen Geſchle t5 
zur ne wenn krankhafte ngen 
verlangen „auweilen bei 
übnern, Kühen und Schweis 
Fr ver t man gewöhnlich darunter 
ein Individuen vorgenommene 
on vn den, bie Entmannung. Die 


—— Ta gehalın Th verſchieden nach bem 
wo 


E35 
fir, 
Ef 


El 
hu 


am 
Fe 


vorgenommen wird; anders 
die keit no 
Reife ausgebildet, als da, 


waren, | Wie der Typus des weib 


wurden | mämli 
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Wenn bie E, vor ber 
das opericrte Indivi⸗ 
—ã dem ihm von Natur 
—— ſondern gr 
enigegengelebten: 


männlid) 

ralter des —— bier es —— — an. 
lichen ſich durch reichlichern 
‚vor de Aus: 
, Übrrgemiät 
rmebe über da3 
Mußtelgewebe —58 bed ob bei ben 
n Safraten vauqh Mer ü aus, 
während ber en mehr weibli E 

men annimmt. Die Mustkeln bleiben wei: 
Fleiſch der Tiere wird „daher zarter (Napa unen 
oder caftrierte Häb oularden, De mar 
verfchnittene 0 a gemäß ennen nennt das 
dett fi überall, befonder® an und im Bauche 
ob; die Tiere mäften fi leichter, weshalb auch 
Dans tiere ca aftiert werden. Die Haut BA weich 
ehr un a es EB mangelt bie bie ne Friſche, 


ch längere Zeit Ihre 
jugendliche Schönbeit be ten, wa o werden fie da: 
egen doch im Alter auffa 
Keen ift bei Gaftraten, mb 5 dh (60. 


wo dies ber Fall 
bertät erf 
duum (der 


Be ala dm 


Settanfas, rundlide 
ilvung der Bau bat 
das Gefäßfy 


8 ano: 
ie Eigentümlichleit der Stimme, Diefelbe Ca; 
Rratenftimme) erhält fid, weil der Kehllopf um 
ein Dritteil Eleiner bleibt, fnabenhaft, wird aber 
) | dur) Kultur zur kräftigen Sopranftimme und ge: 
winnt um mehrere Töne an Umfang. Alle äußern 
Attribute des Mannes kommen nichi iR — gehörigen 
Entwidelung. Die äußern Genita leiben, 
wenn ſie nicht gleichfalls amputiert waren voll: 
ftändige Gaftraten), in der Entwidelung zu 
erſcheint kein Bart, Teine Achfel: und > Sbendant, 
beim Hirfche kein Geweih, beim H &rumpft 
der Kamm, wenn er ah wie —* * apaunen 
geſchehen pflegt met be ben — em mennelhnit 
ten wird. geiltiger Beziehun 
at überall das ‚gerußtfein bed Mangels an wirk⸗ 
icher Kraft, welche er meift durch Hinterliſt zu er: 
ſehen ſucht; er ift reizbar, aber dabei fehr zur trä- 
en Ruhe geneigt, ohne Energie des Willens, wenn 
nicht der vorherrichende Egoismus beteiligt t wird, 
Je längere Zeit nad) ber Pubertät und vollitändig 
erlangter Geſchlechtsreife die C. vorgenommen wird, 
defto weniger treten die körperlichen Veränderungen 
ervor, und nur bie geiftigen machen fich bemerkbar. 
e Griechen nannten die Gaftrierten Cunuchen, 
d. i Bettbewa wi; j die deutſche Schri tiprache 
ift dafür dur usdrud Hämm: 
—— (wahrſ einfich von Hammel, verfchnittener 
, abgeleitet Einer worden. Der voll- 
farbe Gunuchen ebienen ſich org die Tür: 
en zur Demadung dbres Harems. Diejelben wer: 
ben von ben dhriftl. Klöftern des Drients, befonders 
Abeffiniens geliefert, da der Koran die Berftümme: 
fung des Menſchen verbietet. Altertum und ro 
bei Tas rohern —2* wur d *— C. als Safe 
oder Rache, namentlich g en ebrecher, 
te ſchreiten nur KR de & Bäbis 
ngen oder Entartungen ( ebs, Zub ertulofe, 
qua der Geſchlechtsteile zur €, Die Eos 
Kreation der Frauen, bie operative Entfernung 
eider Cierjtöde nad) vorbergegangener Ge 
ber Bauchhöhle, ift neuerdings bei ſchweren 
andere Weile nicht beilbaren Grlrantungen (ro. 
nifchen Entzündungen, Neuralgien, Brücen u. |. w. 


Urtikel, die man unter & vermißt, ſind unter ® aufgufuchen. 


‚ital. Etabt in Calabrien, Pro: 
inz Cofenza, Bezirk Eofenza, 74 km —*R von 
—— inmitten von bis 1950 m 


‚auf einem ‚ an befien 

er sone cher Zeit von Baolo eg 

erbaute Ra Test, a am linfen Ufer deö C 

oder 6 et drei ſchoͤne Kirchen en ein 

grobes Eine Kettenbrüde ver: 
n es Neuftadt. Die Stadt I sah! (188 Frl 

1508 welde Frũchte, Baumwolle * Kor, D 

Bein und Maulbeeren G. 3 alte 


Apustrum ober Abystron; burch bie —* 
wurde es ſtark befeſti 


F st, 1286 fiel es in die Hände 
Saftracane degli intelminelli, 


ragoneſen. 
Gar Staliens im 14. 


tftammte einer angeſehenen Familie Luc⸗ 


cas, an, wie, epibell inifcher Partei, an bermaeden 


Heimat zu verlafien en 
. vermail fit C. tan Gläd ne be 
kreich, erft im 
Bel bar a oh ena Stalien 
urhd — he 68 ihn, Kine drung 
eine ern und fhlauen © 
tmann Upucrione de —*— iuola, a 
Kerr inifchen ** in Ei 7 nr ve 
ielte, un weni 
über bie i kai und andern io —* —8 
nern : Dontecati tini, 29. Aug. 1815. 
Abu —58 — —2 machte, 
Ba er verdankte Frei: 
beit und Pe eher tue dem Aufitande Luccas 
gan diefen Gewaltberricher, 10. April1316. Zum 
ollshauptmann ausgerufen, W ie er ſich 
ber Alleingewalt zu bemächtigen, ſchlug bie Floren⸗ 
tiner in in leiden chen Fehden, bie ihn Irg u den Tho⸗ 
‚ ‚eroberte 1835 Piſtoja und 
— — ieger in dem moͤrderiſchen Kam⸗ 
pfe bei Altopascio, ſodaß Florenz, um ſich gegen 
ben gefährlichen Gegner zu fügen, onprin: 
In Son eapel, Karl von Anjou, ala Heren aner⸗ 
anne, ber aber gegen C. nid 12 „guörichtete Bei 
ig de3 Ba Bayern 327 war ©. beilen 
vornehönfe militärifche Stäbe, *— die Kroͤnun 
im Rom, 17. Jan. 1828, ift nicht zu geringem Tei 
durch ihn ermöglicht wor Die während 
Abweſenheit 


t den Florentinern gelungene Wieder⸗ 
gewinnung Piſtojas gab diefen, zum großen Nadı 
teil gar nad Toscana ra er brachte d 

— m mat in feine Gewalt, Narb aber — 
r großen An ungen, a 

in — Sept. 1828 x ine eh 473. 5 
Den. — oe 
Ihrigen 


ich in imat nicht zu 
eute "no ber Seimat mi - 
Far An ernannten 
. Ma io: 


von Gregor XV 
Gaftruccio Caſtracane 
vellis Leben C.3 ift ein — Roman, feine 
grapbie wurde von N Modena 100 
o Man mio bem —— Rom 1590) ges 
ofa, «Storia di Lucca» 
Lucca 1888); ‚«Sommario della Storia 
Lucca» ( 


t. d.h. T buhne, 
fü. Chapelle doloris (it. b Ban dem * 


Iren 
einer fürftl, oder andern vornehmen 

anftaltete Aufftellung eines ——* 4. x. 
einem Bimmer, in einer Me ober Ki de 
Kaum wird Ni wa 3* lagen, mit 


Gehängen, bem bes Verſtorbenen und 


Gaftrovillari — 


6.8 Hattlofen Bw 


Gafuarineen 


en — Sinnbildern geaiert und burd 
ehlreiäe erleuchtet. Auf Katafall ſteht 
in der Regel leere Sarkophag. Die Zei 
welche die Würde und ben 
deuten, wie Reich3: oder fürftl. Infignien, Er: 
den, ‚ Degen, Epauletten u. |. w., werden au ben 
Sarg gelegt 35 auf ein nzelne benfelben — 
Taburetts en —— ſtehen En 
Armleuchter. u Zhronhimmel bebedt ihn, an 

deſſen Pfeilern vier Trauermarfchälle fteben. 
und Oast-work, |. unter Cast. 

Caſtulo, eine Stadt im röm. Spanien, in der 
Provinʒ Hispania citerior (Tarraconensis) und 
unweit ber Provinz Hispania ulterior (Baetica) 
an einem gebenftue bed Duabalguioie an ber | 
Stelle des heutigen €. war fon zur | 
Zeit der Karthager ber ort in jener end, 
was die Stabt oh namentlie en in ihrer 
gelegenen Silbergruben Hannibal hatte 
eine Frau aus Fi Fi der Iehten Zeit der Repu 
blik oder der erften Kaiferzeit erhielt die Stadt das 
Lateiniſche Recht (f. d.). . 1618 wurden bort 
Ice | vaht reihe Münzen aus röm., eit ejunben. 

&ä (vom lat. caedere, f Ionen) bieß bei 
ben Römern die Fauftbewehrung, mit welcher ber 
nbe Fauſtkampfer (pugil) gerüftet An He gegen: 
über in die Schran en trat. 
€. nur in einfachen Riemen bie, um m die F 
wunden wurden. Später feßte man re mei 
verftärlende und heftiger verwundbende Be 

inzu, indem man in die Gewinde aus rn 
iemen von ungegerbten ——ã— eiſerne det, 
bleierne Kugeln u. dal. ve ie Römer ent: 


en, 
ang bed Toten an: 


Id | lehnten dieſe Kampfart von je Griehen, m elche 
us Net en Vorzug in berjelben be teten. 
Darftell ungen. von Hauftlämpiern find im Relieft 


und Statuen wie auf Baien erhalten. 

(lat., Rafualien), zufällige Um: 
tände, Sachen; befonders bei Geiſtlichen zufäl 
joe außerordentliche Amtöverrihtungen, vgl. 


Kajualreden. 16 
Casuarina jattung, I we 
die einzige Satlung der na nah ibr ben 
milie der Gafuagineen bildet. Gatuarın uarincen 
her mit 


uarindae) find Bäume oder Sträu 
An Stelle ber Blätter Reben 

n, bie gemd hnlich 
ifeten 


fen ind foft * e —* 
ein 
Near An —* 


ae belommen 

ten find — en ber ichen ben 
ten find einge ih, bie i e 
in —5 c ingei Übren und R 


und ein \ rubimentäreg anth, Die 
sciiden bilden ebenfalls eine Ahre ober einen 
ru 
und einen ß8 kleinen einfaͤ 


— ſie befiben ar lein berianthlanm 
Man Tenmt gegen 20 Arten 
denen die meilen in & in Kufrallen ei 
DaB Sol d befiht ein auf 
Die * Dauerha 
n ©, equisetifo iß * 


—* i mb ben ein d ü 
eh Au if, Emm das Holz under —— 
013 


ei enbol An ben Hanbel und wird zu gen, 
lerei verwendet; bie — 


fer n —* ihre Streitlolben und a 

en. Ebenſo wird das Holy von C. muniata 
und C. quadrivalvis . verwen 
Gafuarinden (Casuarindae), f. Casuarine 


Zweigen. 
Siehe — Shup 
ide verwa 


imi d. 
ER 


Fr: 


"riet, bie man unter & vermißt, find uuter MR aufzufudgen. 





Eafula — Caſus 66 


Gainla (lat, ‚öchen) oder Blanete, auch | Zeiten verſchieden nämlich weiß, rot, grün und 
and rlorangtih ein ben Pries | violett, ſchwarʒe igemänber werben nur am 
er volkändig einfchliegendes und rings ummal: | Karfreitag, bei allen otenmeflen und feierlichen 
keabes Kleid, ohne Öffnungen an den Seiten, fobaß | Erequien für ermachfene Chrilten (für Kinder 
eb vorm bem Briefter fiber bie Arme gelegt werben | weiße) getragen. Als ein Rulttleid erwähnt bie €. 

nz beftimmt ſchon das Rongilium von 
Kine as a ga fe an: 
fänglich nicht von Prieftern, fon- 
jene aud von Dialonen und Gub- 
dialonen, felbft Atoluthen getragen, 
auch diente fie nicht allein bei der Meffe, 
fondern auch bei andern Nulthandlun: 

en. In der prot. Kirche wurde bie 
Gesttädung im gaufe der Reforma- 
tion an dengmeiften Orten sögeigaft, 
an manden ber, beſonders in Sad: 
fen unb ondenburg, blieben wenig: 
iens die C. und Albe (f. d.) bis an 

8 Ende des vorigen Jahrhunderts 
in Gebraud. 

Vol. Gräfer, «Die Portal. Litur⸗ 
ie» (Halle 1829); Bod, «Geichichte 
er liturg. Gewänder bed Mittelalter» 

(2.3d., Bonn 1866); Jalob, «Die Ku: 
im Dienfte ber. girche⸗ —— 








uhte, den beifehenben beiben Abbildungen | Cãſur (lat., d. b. —— mitt) heißen bie in län: 
vet % 1. eine glodenförmige C. aus imitiertem | gern Berfen aus rhythmil inden angebradjs 
and. , Big. 2 eine mit ber C. hefleibete | ten Baufen oder ep te, bei denen das Wort: 
Gihofsgefalt a8 got. Seit. oder womöglich Sapenbe in bie Mitte eine Vers: 
In dem12. ’ fußes fällt. 8.8. in bem Herameter 
— wur Nicht der gelungene Verd, I das Gebicht nur 
den dam bie machet den Dichter, 
Cofeln um befindet ſich die C. Hinter dem Worte «Vers». Tritt 
der Begu bie C., wie in diefem Yalle, nach der Arfis (Her 
khlait willen bung) ‘ein, fo heißt fie männl. fält fie bagegen in 
au den beiben die — (Senkung), fo heißt lie weiblich. Lehteres 
55 N eigen Vuhute hee Mir fee 
ten elche⸗ zunder be; I lehten 
mb endeten um trinfbare Quellen. 
udoorn und Dft enthält ein längerer Werd, wie namentlich ber 
hinten in eine jerameter, mehr als eine C. (S; Röythmus.) 
Ep. Das gl. Suhle, aÜüber die C. und ihre Bedeutung für 
Zuhrm der den Rhythmus» (2. Aufl, Berl. 1866). 
Sparinmfeit Oasus (lot.), Fall, Zufall Rortell Begeben: 
veränderte in heit; C. belli (1. 6.), riegsfall; C. dabilis, ein ges 
neuerer Zeit pebener,, angenommener ; C. emergens, ein 
Ne alte (höne mftand, durch welchen ein anhängiger Prozeß 
bei 8 auf — sine anbene ienbung nimmt; C in 
termlnis, ein mit vorliegenden erein⸗ 
be breitere ftimmenber Fall; C. merus Heiner Sufal; C.re- 
keieumbuorn servatus, ein vorbehaltener Fall, namentlih in 
wneit zur Bezug auf geiftlihe Abfolution. Casu, burd Zu: 
ihrittene. fall, zufällig; casu substrato, im vorliegenden dall 
lat Gewand in praesenti casu, im gegenwärtigen dall; in hoc 
Üasider Bor: casu, in biefem Fall; in nostro casu, in unferm 
Verkite mit Fall; in casum casus, auf den Fall des Eintretend 
een vertila: gewiſſer Eventualitäten. Casus a nullo praestatur, 
In Eireifen, für den Zufall hat niemand einzuftehen; casum 
ai ber Rüd: sentit dominus, ben zufälligen Schaden hat der 
kurmiteinem ‚Herr (Eigentümer, Defiber) zu tragen. 
Kur Fiber aud mit die auffteigenden Quer: | Cafu8 werben in der Grammatik die verichie: 
kalten, belegt, dad im Mittelalter, welches daS: | denen dormen genannt, welche ein Nomen (Sub: 
Ne oft auch auf beiden Seiten anbradte, häufig fantip und Apieltiv) oder Pronomen zum Aus: 
3 wähtiger Gtiderei audgeführt wurde. Liber: | Drud ber verſchiedenen Beziehungen im Sape diret 
ward und wird für bie C, gemeiniglid) | te8 ober indirekte Objelt, Subjelt, Ort, Mittel 
w  Etoff: Geide, Damaft, Samt und | u. |. w.) annehmen tann. Jeder C. ift aufzulöfen 
2 kterer Seit wohl au orient. Gold: und Geis | in ben allen einzelnen Gafugformen zu Grunde lie: 





\agesehe verwendet. In ber Farbe en bes | genden Wortftamm und bie Taſudendung, welche 
ae en ———— 
\ennieiont-Begiten, 1, Kell. TV. & 








5—8, Land. 1851) heraus. Eine Rehabilitation 
fine 3 arte te Alifon in «Lives of 
d C. and Bir Ch — 3 Bde., Lond. 1862). 


Caſtieton, brei brit. ten. 1) Das 
von 60 E,, liegt in 6 m im SHE. Do 
* —5— —2 1) von 
n ber Hab: befinbet ndet fich —* —** Gaft- ⸗ 
leton: öhle, Die Gewäfler verſchwinden 
mehrfach in Höhlen —— — 
Intjernung 


:Tor Vorſchein. 
Die äußere Aammer ber großen —— — hat 
einen natũurlichen Bogen von etwa 39 m Span; 
nung; die nur bei Sodeltich zu durchwandernden 


Hoh en ziehen 88 747 m weit ind Innere, wo ein 
unterirdifher Strom das Weiterg hindert, d der 
bis dahin Den einigemal überfchritten werben 

muß, Die Ziefe ift etwa 204,6 m. Uhnlich i bie 


eit 1a ke km —— gelegene ih 


euerberg erheb m hoch 
und hatein altes Lager au dem Fi [; überhaupt | 
it. und andere alte Üiberrefte ufig i im Be: 
der einer der maleriſchſten in England ift. 
Ei tadt in der Grafſchaft Lancafter, 1,5 km im 
von Rochdale, von dem es eine Borftadt ift, 
an der Cifenbahn gelegen: fie zählt (1881) 4017 
und I n einem ſehr in ugge en, an Baummoll: 
ollfpinnereien und reien reihen “Bes 
1%, 8) Eaftleton oder Lid dis dale, Gemeinde 
nid ande; (Soottlank), 29 km im ©. von 
Sm an der zur Esk gehenden Liddel und an der 
bahn Carlisle⸗Edinburgh, zählt 2200 E. 
ea etown, brit. Geeitadt an ber Süotäfte 
von ber Inſel Man, an einer f lechten Bai, Sit 
des Gouverneur2 von Man und eines Bischofs, 
mit 2320 6. melde HH Küftenbanbel treiben. 
Dabei liegt ba chlob Rufhen. — Caſtletown⸗ 
Bearbaven, irifches Städtchen in der Provinz 
Munfter, —28 — Cort, 82 km im W. von Ban⸗ 
ty, weftfüfte der Bat gegenüber der 
Bear: Ynjel, mit 1000 G. aftletomn:fHins 
balen oder Bajtma, iriſche Gemeindei in der Pro: 
Bing Seinfter, oraftiaft Weſtmeath, beim See 
Ennel, mit — Caſt —— 
in! e Gemeinde in der Provinz Munfter, Grafs 
oft Cork, 82 km nörblid) von Cork, am ‚Aoobeg 
Fan Mulla, bet —TF Jnawater fließt, mit 1765 
Oastor (lat. 
33 Bibergeil), f. unter Biber. 
Gaftorhüte, Biberhaarhüte (frz. chapeaux de 
eastor, engl. beaver-hats), f. Sul abrilation. 
Gaftor w (vom 9 castor Fl Fb eine Art 
baummollener ka: — Unter fi di 
2a oroil, x geeiänungfir icinugölf. d.). 
turen. 


an der For 


or 
Onstra (die Ko en von bem wenig gebräuch: 
lichen Cntrum) nane die Römer dag militä: 
riiche Lager e infolge ber vielen Kriege ber 
— immer mehr ausgebildete Anlage und Ein⸗ 
hung desſelben nimmt in der Geſchichte der 
Pa Stunft eine heroorragende Stellung ein. In 
ber Örundanlage ift es uralt. Wie andere Nieber: 
kaflın en, nomient ie Kolonien, wurde es als ein 
Viered vermeflen, welches nad ber Lehre der Au: 
gun (f. d.) du wei ſich recht inlelig ſchneidende 
Finien, ben Cardo (eigentlich bie ie Linie von Norden 
den) und (die Linie von 
Den Side Yen « hello war. Dar, Bei Lagern wurde 
die Richtung d efer Zinien durch den Drt bes Fein 


Gaftleton — Castra 


des und den Marſch bes beftimmt. Gin 
—— mit einigen Senturionen pflegte dem 
eignet Bla omöglih en eine Abe * 
en ‚w an einer An G abzu: 
fteden. Das eibe wurde —— 
von einer breiten en. ber Vi Vie * 
is, welche in zwei (die Ports prin- 
‚ dextra u sinistra) mü mönbete, und in der 


Hi tung des Decumanus von einer zweiten halb 

fo reiten. we jene rechtwinkelig kreuzte und 

nad) vorn auf die Porta praetoris, raetoria, nad) hinten 

auf bie Porta decumana o — ris E 

Die Vis a principalis teilte teilte hab ger in einen groͤ⸗ 

einern 
inbe —e —* In leßterm lag der 

ldherr mit dem Stabe und ausgewählten Trup⸗ 
Unmittelbar hinter der breiten Hauptitra 

Ingen bie Zelte fen die Stabsoffiziere (Legionätri: 

ms | bune, Legaten, ae en der ber Haupt en), da: 

hinter durch —e 

—5 — 


ber gel Fept opferte, und me Ban cn ‚oo bie Fri 
bune richteten und da8 ganze Zagertreiben fih to * 
fentelerte, Auf der einen Seite des Pratoriu 
ag das Forum, wo das Tribunal fidh er * 
dem der Feldherr zu den Truppen redete o Recht 
[prad, auf der andern das Duäftorium, Rechts und 
int? von Forum und Duäftorium lagen erlefene 
——— und endlich lagen zwifchen dem 
und der welche beten dem Prätorium 
unb ben Hunt leiten neben ihm parallel mit der 
Via principalis vud! das sager v8, ausgew ite 
Truppen aus der Reiterei u Yußvolt 
Bundesgenoſſen fowie — Jenſeit der Via 
principalis in ber bem inde zugelebrten weit 
größern Abteilun no dei gers begriff etwa 
zwei Drittel des Ganzen) lag das Gros des Heeres 
ebenfalls in genau geregelter Weile. Auch dieſer 
Raum war durch Wege geteilt. Cine der Haupts 
ftraße parallel laufende Straße, die Via quintana, 
welche auf Nebentbore mündete, albierte das 
Ganze der Breite nach, während bie angs des De- 
cumanus gezogene un Bun mit ihr oleidlaufenbe 
Straßen, welche die Quintana rechtwinklig fchnits 
tem b bar elbe der Länge na teilten 
er wurde mit Wall und Graben einge: 
8 meih de aber zwiſchen fi und jenen „gelten, 
Bläfen und Straßen einen 200 Fuß (eva 30 m) 
reiten, leeren Raum ließen, ber auptfächlich für 
den Au fmarſch der Truppen und zur Si ng 
gegen ne und Geihate bei Angriffen beitimmt 
war. er) wurde aus Erbe aufge: 
worfen und u gef aben valli, die Paliſſaden⸗ 
reihe heißt vallum) be eleht ell, Emm aupts 
quartier und bie anbern Teile des Lageı8 wurden 
von Poften bewacht, die befonders des Nachts 
regelmäf ig Keuter und b infpliert wurben. 

Be De Lagers blieben im we⸗ 
fertigen a Oel bie ginoronung | im ein: 
zelnen im Zufammenha ng mit den Beränderung 
in der Armee fich im Laufe ber Zeit vielfach änderte. 
Namentlich befand ſich Ipäter das Prätorium mit 
ben damit verbundenen —S nebft den 
auserlefenen Truppen in dem mittlern Drittel des 
Lagers, und waren bie Siefen umf und Legionen 
fo gelegt, daß jene von diefen umſchloſſen waren. 
Sat rot, Deh tege auch in entferntern Gegenden 


Urtitel, die men unter & vermißt, find unter R aufzufuden. 


Gaftration 


aführt wırden und es fi um bie Behauptung 
von eroberten Brovingen handelte, unterfchied man 
Sommer unb en (C. aestiva und hiber- 
na), während früher nur im Sommer Krieg geführt 
wurbe und bie ee mannfihoft im Winter in Rom 
tech. Die Hiberna murben natri. fefter und 
—— eingerichtet. Lager, melde ängere Zeit 
t:adurch bemohnt und dafür erichtet waren, 
unterfhied man als Stan (ger C. stativa) von 
den auf eingelne Tage oder kürzere Zeit errichteten. 

ber Haiferzeit t entmidelten ſich gleich Ne mit 

o 


—E ber ſtehenden Heere viele ſolche M 


Standlager zu wirflichen Feſtungen und wurden 
andere von Anfang an als ſolche angelegt. 
F * ngen nicht, wie, befeſtigte Sk 


ngen en zugleich eine ftädtifche Ein: 

—5 — oſſen, —— — öfter 
en angelegt, und Rie er un 

von —— enge 


verbetreibenden, auch auBgebienten —328— len: 
traen) ſaieſen ſich an die Standlager an. Bon 
dieſen Fe unpen wurben viele mit der Beit 


ehe 85 Frprig Stadte vum Teil von 
Mainz, Straßburg, 
an ix ’. Endlich find aus den C. felbit, 


——— 
waren, im eine ganze no e 
8 ze Anz 


—— ng des Lagers aus bli 
m. Lager z3 republi⸗ 
fer Be (u AB Ger Mitte de8 9 Sa v6 
von dem Hiſtoriler Pol bus N} 5 — 
gibt es eine wa aus dem An⸗ 


.n. Chr. — **— , jedoch uns 
—* Schrift, die unter dem Titel 
5* de munitionibug castro- 
rum» zulegt von Lange Goͤtt. 1848) herausgegeben 
& Bl. «Hygini gromatici et Polybii de castris 
Romanis quae exstant» (herausg. von Schele, 
Aukerd. 1660); Du Choul, «Discours sur la 
tastramktation et disci 
Bam: (Befel 1672); ienze «Das röm. Lager 
und bie —8 wphilo Abhandlung, Berl. 
l ‚ «Historia mutationum rei militaris 
— Gott. 1846); Masquelez, aEtudo 
ia eastram&tation des Romains» (Bar. 1864); 
Ren, «Das Templums» (Berl. 186 % Mommfen 
«Die röm. Sngerfläbten i im «Hermed» (Bd. 7, 1872); 
Vilmams «Die röm. Bagerftabt —5 — (in den 
nes in hon. Mommseni», Berl. 1877). 


Geftratiou (at.), d.h. Berföneidung, nennt 
Bin dasjenige o Be 


‚ woburd Ho⸗ 
der ser lebender iere vernichtet o 
etiernt und fomit deren Pr 


so, Die unbe 0 o8fähigteit zerftört 


ieht durch Zerreibung 

ee oder Punktation ber 

"Beh bean © durch Audichneibung ber 
Sr ber SH he er ee 
wierigleit ber Üperation 

ht die G, bei en reiblichen Befhledts 


ech mer dann, wenn trankhafte Veränderungen 
Kt Gröde en (zuweilen bei 
übnern, Kühen und Schueis 
— Seh —— vorge barunter 
ividuen vorgenommene 
Lriälung die Entmannung. Die 


Ken ber G. geflalt d d 
Se 
. ie i n 

“zu voländigen Reife ausgebildet, a ba, 


line militaire des Ro- | t 
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wo bieß ber Fall war. Wenn bie C, vor ber Pus 
bertät erfolgt, fo gelangt das operierte Indivi⸗ 
duum (der alsah nit zu dem ihm von Natur 
ukommenden Geſchlechtscharakter, fondern nähert 
ch mehr oder weniger dem entgegengefekten: — 
maͤnnlich geborene Individuum nimmt den 
ralter des weiblichen, dieſes den des männlichen Hi 
Wie der Typus des weiblichen fich dur seiölichern 
Bettanfah, rundliche Formen, vorherrſchende Aus: 
ildung der Bauchhälfte «Übergemict er Nerven 
über das Gefäßſy el gewebes über das 
Muskelgewebe auszei I; o bilden fih bei ben 
männlihen Gaftraten Bauch und Hüften aus, 
während ber zuffalten mehr weibliche ‚dor: 
men annimmt. Die Musteln bleiben we 6; 
Fleiſch der Tiere wird daher zarter (Rapaunen 
oder caftierte Hähne, und Boularden, wie man 
verſchnittene und gemäftete Hennen nennt), DaB das 
Fett lagert ſich überall, belonberd an und im Bauche 
ab; die Tiere möften fi leiter, weshalb aud 
austiere caftriert werden. Die Haut wird weich, 
ehr weiß, aber es mangelt FR eigentliche Frifche, 
und wenn caftrierte Knaben auch längere Zeit it ie 
jugendliche Schönheit behalten, fo werben fie 
egen boch im Alter au allend lich. Hervor⸗ 
feden iſt bei Caſtraten, gelonberd eim Menschen, 
ie Eigentümlichleit der Stimme. Diefelbe (Ca: 
Rratenfinme) erhält ſich —— F Kehlkopf um 
ein Dritteil kleiner bleibt, nab enhaft, wird aber 


ere Töne an Umfang. Alle äußern 
Attribute des Mannes kommen nit zur gehörigen 
Entwickelung. Die äußern Genitalien leiben, 
wenn fie nicht gleichfalls amputiert waren (voll: 
ftändige Caſtraten), in der Ontidelung 
erſcheint kein Bart, Teine Achſel⸗ und Anne, 
beim Hirfche fein Geweih, bein Hahn verfhrumpft 
ber Kamm, wenn er nicht, wie dies beim Kapaunen 
zu geilheben pflegt nebit. den Sporen weggefchnits 
en wird. In geiftiger Beziehung verrät der Ca⸗ 
trat überall das Bewußtſein de3 Mangels an wirk⸗ 
icher Kraft, welche er meift durch Hinterlift zu er: 
feßen fucht; er ift reizbar, aber dabei jehr zur trä- 
gen Ruhe geneigt, ohne Energie des Willens, wenn 
nicht der vorherrſchende Egoismus beteiligt wird. 
Je längere Zeit nach der Pubertät und vo fändig 
erlangter Geſchlechtsreife die C. vorgenommen wird, 
deſto weniger treten die körperlichen Veränderungen 
ervor, und nur die geiftigen machen fich bemertbar. 
ie Griehen nannten die Eaftrierten Cunuchen, 
d. i. Bettbewahrer; in bie peutihe S * 


winnt um me 


r.) | dur Kultur zu he kräftigen Sopran mme und ge: 


it dafür bur ðotiſcheb der Ausdrud Hämm: 
Linge (wahrfceinli von Hammel, verfchnittener 
ehafbod, abgeleitet —x worden. Der voll: 
fänbigen Eunuchen bedienen jich vorzüglich die Tür: 

en zur Bewachung ihres Harems. Diefelben wer: 


e der | den von den chriftl. Klöftern bes Boriente befonders 


Aoelliniene geliefert, da der Koran bie —5 
lung des Menſchen verbietet, In Altertum und fa 
bei allen rohern Böllern wur I bie €. ala Str 
ober Rache, namentlich gegen ehren eo 
Die Arzte fchreiten nur bei gefährli en. chaͤdi⸗ 
ngen oder Entartungen (Streb3, T loſe, 
eualgen) der Geſchlechtsteile zur C. EH Cas 
Rrati on der rauen, die operative Entfernung 
De Gierftöde nach vorhergegangener en, 
der Baus ohle, iſt neuerdings bei ſchweren, a 
andere Fi nich chi heilbaren Erfrantungen 
nifchen Ft Neuralgien, Brüchen up » 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufuchen. 


der Eierftöde unter Vorſichtsanwendung der anti 
eptiihen Behandlu Sweile wiederholt mit gun⸗ 
higem Erfolge —3* — worden. Bol. Hegar, 
Die C. der Frauen⸗ (Lp 
Durch —A each bie Sitte des 
Entmaunens (beionder hunger Knaben) in ältern 


Seiten befördert und zum Teil erzeugt. Sie ging 
von den Prieitern der — ing Aſien un und fam 
mit deren Dienfte aud) nad) Rom. Die Kaiſer 


—I und Juſtinian mußten ſich mit ganzer 
Macht dieſem religiöfen Wahnmipe ie hen dem 
e nur dadurch zu Steuern vermochten,, daß fie jede 
olche Verftümmelung dem Menfcenmorbe gleich: 
esten. Die Valerianer, denen das Beilpiel des 
rigenes, der aus übertriebenem ascetiichen Eifer 
und unter Berufung auf —8 19, ı2 ſich ſelbſt 
caſtrierte, die Sinne verwirrt atte, fi ten eine 
olche Selbftverftümmelun für eine g —58 — 
ie Religion ihnen auferlegte, und 
aud an andern Denen biefelbe Ara au 
üben zu müflen. Noch heute gibt es in —2 — 


Caſtreͤn — Caſtries (in Frankreich) 


— zu den Kuſten des Arktiſchen Dreams unter: 
nahm. Nach feiner Andteht erbielt er 1851 die 
erite Brofefiur der finn. Sprade und Litteratur zu 
Seling ors, ftarb aber ſchon 7. Mai 1852. „unter 
Schriften 1, welche ne t veröffentlichte ‚ And 
Ne ſchwed. übe rſetzu ng der ten Ausgabe 
levala» (1841), sr «Klementa grammatices ön- 
jaenaen (Helfingfors 1844), bie «Elementa 
matices Tscheremissae» (Kuo apio 1845), die ntets 
ln & «Bom Einfluß des Accentd in der lapp⸗ 
prader (Beteröb. 1845), «De affixis perso- 
Ingtarum Altaicarum» (Helfin —* 1860) 
und der « rſuch einer oſtjakiſchen wacht 
(Betersb. 1849; 2. Aufl., von Schiefner, 1868) et 
vorzubeben. Im Auftrage der peteräburger Ala⸗ 
demie gab Schiefner 6.8 norbijce Reifen in 12 Bän: 
den und zwar als Band 1 die «Reileerinnerungen 
aus den. 1838—44» (Betereb. 1858 und Band2: 
«Reifeberihte und Briefe aus den J. 184549 
(Beteröb. 1866) heraus. Die Yinmif e Litteratur: 
gefelih ließ en als «Nordiska Resor och 


Selten (Skopzen), welde fi op Iömeriter 8 kningar» Helfingfors 1862-56; 
licher ndung fanatı — mmeln. Bd. 1, deutich von eims . 1858) eriheinen, 
wurde in —X er dei die €, der Ana 0 96 bitter Ban chlofien ſich die «Föreläsningar 
ausgeführt, um in Ihnen | Sopranfänger namens i Finsk Mythologi» (1858; deutſch von Schief⸗ 
lich für Kir engefang) erhalten. wes ner, 1868) an, als vierter «Ethnologiska föreläs- 
Benennung at mi = ranlänger Bleläbeben ningar Öfv erde Altaiska folken» (1857 ; deutſch von 
tend warb, . verbot diefen Mis- | Sciefner, 1857), aid Fünfter «Smärre afhandlin- 


brauch, der aber nod Enge nachher ortbauerte, bi3 


in der neuern — noch na ri ee Seiee ba 
en ergingen. Na en i 
und a ud eine C. der Eye 


attgefunden, bar auch aus ber Erwähnung bes 
lenus —3 — , welcher behauptet, daß das 
eib nach ihre weibliche atur auch in pfy« 
chiſcher Beziehung ganz ableg 
Ib * —E we 
neiden 
Sieb en —A en oder rei 
appen oder kapaunen, bei ei 
um mod iraenbr welche ration ge 
um nod) irgendwo vorgenommen wird, ba aa 
Tungögemäß | junge Hübner bei geeigneter "Füttern 
ebenfo fett und zart in geile erben als mit Silke 
usfchneidens der Eierftöde u, f 
Eine ——— Schrift nennt man eine ſolche, 
in welcher gewiſſe Stellen, die urſzrang ngli darin 
habe follten, w weggelaflen find. Es geſchah dies 


ſagt man 
ben bei den Hähnen 


ngen Sahr 


rüber befonders mit röm. und gried“ Särititel 
rn, um das Anftößige zu entfernen; man 

nete diefe ® tünmelung glei auf dem Zitel ur 

Hin uneuna es Worte? castigatus 


ias — ‚au ichneter 
Spra —* Be Reiſender, geb. Ag 
rvola im Kirchſpiel Kemi im 387 are 
erhielt jeinen erften Unterri 


t An Uleäborg und tus 
bierte hierauf 1830—86 zu Nngferb, \ wo er ſich 
1839 als Docent habilitierte. er ſchon 
1838 eine Reife durch das finn. planb und 
1839 eine gie durch Karelen, Iektere namentlich 
im Intereſſe der Ralevala-Stubien unternommen, 
verbrachte er die J. 1841—44 mit ethnogr. und 
—— Serie ungen unter ben finn., no 
(ändern ſowie unter ben euro * 
bir. en Noch reiher an mifenfgof- 
ichen Ergebnifien war eine große Reife 
Auftrage der peteröburger Mtademfe und 
Univerfität, Helfin nalors 1845—49 durch nike 
Bouvernements Eibiriens von der chineſ. Grenze 


Ai ug auf bie ie Kiere über die S 
Ad 3 bei den | balen und 


gar och akademicka D 1 feat Pi ; deutich 
von Schiefner, 1862), ale I Ras « —— upp- 
satser» mit 7 von man verfaßs 
ten Biographie C. s (1870) Der Fa Rad: 
6.3 ward von Schi vaußgegeben. 

erfgienen Grammatik (Petersb. 1854) und 
terverzeichnifle (1855) der famo jebifchen Spr 
eine tunguſiſche Spradjlehre (1856), bie 
rachen der YBuräten (185 
aragaflen (1867 be enifei: Oftijas 

ien ı und Rotten „(1858), we 7—12 Die 


mlu 
al Hauptflabt, eines Arronbiflements im 
h —* depari. Zorn in Languedoc, 42 km füd- 
ih von Albi, in dem frudtbaren Thale bes 
aut und an der Sädbahn, hat ein ribunal 
ter Inſtanz, ein Handelsgericht 
kammer, eine Kathedrale, ein t eol. Seminar ein 
RommunalsCollege, eine ‚öffen ide Bibliothef und 
(t (1876) 20.620, als Gemeinde 25856 & weldye 
utende Sabrifen in feinen und ben Zucen, 
Rafımir und andern Wollftoffen, im en 
Seiden: und Floretſeidenzeugen, f owie — 
Faͤrbereien, ims, ve rgaments, Bapierfabriten 
u. f. w. unterhalten. ein altes röm. Saftrum, 
ie um eine im ir Jahrh. gegründete Benebittiner: 
abtei entitanden, deren [bte die Herten des Dirte3 
wurden, und blühte zu der zweiten Stabt bes Sand 
chens Albigeois empor. Won 1822 bi& zur Revo: 
lutionszeit war es Sig eines Biſchofs; 1366 zu 
einer Grafſchaft erhoben, ward es endlih 1519 mi 
der Stone vereinigt. „ls Anhaͤngerin des Calvi 
Feſtung der Hugenotten wa 
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x Die 7), der Koi⸗ 


nismus und — e 


die Stadt in eligionskriegen mehrmal 
—— — laͤngere Zeit der en 
Heinrichs ußte ſich aber 1629 Ludwig 
—— Ihe: vr rke Schleifen ließ. 
Gaftried Dart eden von etwa 1400 ©. ir 
He Depatt. ault, Arrondiffement Montpe! 
ier, 12 km im RO, von ber Stadt diefed Namens 


eine alte Baronie bed 11. Jahrh. im Languedo 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter MR aufznfuqhen. 


Saftries (auf den Antillen) — Eaftro Urbiales 


weder 1645 ein Marquefat und 1814 ein 
Herzaztum wurde. Bei bein Schlofſe, einem praͤch⸗ 
tigen get. Gebäude, endet ein von Riquet ge 
baxter, 7 km langer Aguädutt. Es ift der Geburts⸗ 
kei Herquis de C. welcher 1780 Marineminis 
m 


Gehrieshait). d.) benannte. 
ort⸗Caſtries oder Sarenane, 
der feinen brit. Antille Sta.⸗Lucia, liegt 
m RB. am Sude einer tiefen, Carenage genann⸗ 
ken Bei, darch bende Hügel völlig gegen die 
Finde gehst, it ſehr tegelmäbig gebaut und zählt 
11581) 4566 €.; Gouvernementspalaſt liegt 
auf einem ausfihtereichen Hügel. 
Gaftrieöbal, eine Einbuchtung des Tatarifchen 
Golis auf der Weſtſeite des lchtern, an der Oſt⸗ 
tifte ber afint.ruff. Rüftenproving, füdli von ber 
g: ‚m 51° 2% n. Br. und 168° 2% 
it. 2. von Ferro. Obwohl die Bai fünf Monate 
m Jahre unter Cis liegt, tft fie doch eine vorzug⸗ 
bie Rarineftation, wo die Ruſſen den Bolten 
Ueranbromst ([. d.) angelegt haben. Die in die Bai 
übdyen find fehr reich an Lachſen. 
u (neh de), bie Tochter Pedro andez' 
x E., extiprofien vom caftil. Königsittamme, fefielte 
Deibamıe lin des Infanten Dom 
, vd Sohnes Königs Alfons IV. von han 
i t Dom Pedro dermaßen 
feiner Oemahlin (1345) 
ro — * bie Räte bes 
D es ed, 0 808 un 
Geufatdez, verrieten diefem das — 
von feinem Vater wegen feiner Ber: 
i befragt, wagte es nicht, die Wahrheit zu 
weniger aber konnte er des Köni 
‚ch mit einer andern zu vermä 
önigs wurde nun beſchloſſen, 
den. Während der Abweienheit Dom 
gd im Yan. 1355 eilte der Kö⸗ 
aber gerührt durch den Anblid 
ie ſich mit ihren Kindern zu feis 
um Gnade bat, hatte er nicht 
ame That zu volljühren. Tod 
atgebern, von ihm die Erlaubnis 
ord zu vollziehen, und noch in 
erlag Ines den Holden ihrer 
empörte fich zwar wider den 
der Königin und dem Erz⸗ 
ter und Sohn u verjöhnen. 
ſtarb Alfons IV. Noch vor 
e drei Männer, auf welchen 
in Gaftilien Sicherheit gefucht. 
der Sraufame, vor deilen 
mehrere vornehme Gaftilier 
em waren. Beter lieb dem 
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Aragonien zu entfliehen. In 
ben nun die Mörder, um ihre 
orfchen, vor des Königs Augen 
dann das Herz aus dem Leibe 
verbrennen und ihre ade in die 
Zwei Jahre ſpaͤter berief der 
feines Reichs nad Caftanheda 
& einen feierlihen Eid, daß er ſich 
feiner Gemahlin Eonftantia, kraft 


HR 


Bleile 


f 


8 
! 


f 


ir 
ir 


weicher Laperouſe 1787 die | fi 


10261 E., welche 


Antrag machen, dieſe 
Moͤrder der Ines —ã— Ei 
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* Erlaubnis, mit Ines de C. zu Vraganza 
ka trauen laflen. Sodann ließ ber König den 
ichnam ber Ines aus dem Grabe heben und, mit 
dem königl. Gewanbe und einer Krone geihmädt, 
auf einen Thron fegen, dem alle Großen des Reichs 
nahen mußten, um Saum des Gewandes 
zu kuſſen und der Königin nach dem Tode Huldis 
ping zu leiften. Dann wurde fie feierlich in ber 
dnigl. Gruft beigeſetzt. Über ihrem Grabe ließ ber 
König ein prächtige Denkmal von weißem Mar: 
mor errichten und ur Bild mit der Konigskrone 
auf dem Haupte aufitellen. Die von einem zeit: 
enöffiichen Chroniften Acenheiro überlieferte Ge⸗ 
Phichte er unglüdlihen Ines bat mehrern Dich 
tern den Stoff zu Trauerfpielen gegeben. Am 
beiten aber hat Camoens p d.) Pin verewigt, in 
deſſen « 2ufiaden» 8* 8) die u ihte ihrer Liebe 
eine herrlihe Epiſode bildet. Eine vergleichende 
Kritik der verfchiedenen Ines⸗Tragödien fügte Wits 
ti feiner Überfegung de3 portug. Trauerfpiels 
von ee — 1841) bei. Bol. F. von Raus 
mer, a ortugiefinnen», im «Hiftor. Taſchen⸗ 
ftro (João de), portug. Yelbherr und See⸗ 
fahrer, geb. 7. Febr. 1500 zu Cıfiabon, fämpfte ſchon 
in früher y end gegen die Mauren, begleitete 
. nach Tunis, nahm 1540 an einer di⸗ 
tion nad dem Roten Meere teil und wurde 1545 
Statthalter von Indien, wo er fi) namentlich durch 
feine heldenmutige Verteidigung von Diu gegen bie 
Mohammedaner befannt madte. Er ftarb 6. Juni 
1548 in Ormus. Seine intereffanten Briefe aus 
Dftindien an den König von Portugal befinden fich 
in der Bibliothel zu erleben 

Caſtro dei Rio, Stadt in der fpan. Provinz 
Corbova, 86 km im SO. von Cordova, an 
zum Suadalquivir gehenden Suadajoz, mit (1877) 

olliwaren fabrizieren. 

Caftrogiovauui, das alte Enna oder Henna 
(bei den Arabern Kasr Jani, fonft ittels 
alter Castrum Johannis), Stadt in der Provinz 
Galtaniietta auf der Inſel Sicilien, auf einer 
19m hoben Hodyebene, an ber Eiſenbahn Aragonas 
Satania, mit hochgelegenem, fehr feſtem Kaftell 
das eine ber fhönften Ausfichten Aber die Inſel 
bietet, mit 36 Kirchen, anfehnliger Bibliotbe, einer 
Salzquelle und (1881) 14895 E. wel teinfala 
gewinnen. In der fruchtbaren Umgebung unter: 
wies der Sage nad) Geres die Menſchen im Ader: 
bau, und an der Stelle der Stadt, des « Nabels⸗ 
Siciliens, fol der berühmte Demetertempel geftan: 
den haben, beflen Refte in der Kathedrale aufbe: 
wahrt werden. Der Ort bat fühle Sommer und 
oft jehr kalte Winter. 

Caſtro Marim, Stadt im portug. Viſtrikt 
ro (Algarve), 26 km im NO. von Tavira, auf 
einem Hügel in 41 m Höhe, rechts vom Buadtana, 

egenüber von der jpan. Stadt Ayamonte, zählt 
(1) 8980 E., etwa 3 kım entfernt liegt an der 

Andung des Guadiana der Hafenort Villa Real 
de Säo;Antonio. ©. war einft Grengfette gegen 
Spanien; aber das alte fefte Schloß ift Ruine, 

Caſtro Urdiales, Seeitabt an der Norbfüfte 
der fpan. Brovinz Santander, auf einer maleri⸗ 
ſchen, felfigen Halbinfel, 56 km ditlih von Sans 
tander, mit (1877) 7623 6., meift Fiicher und Weins 
bauer. Sie ift von Mauern umgeben, in gutem 
Derteibigungsjultanbe und bat eine fehr alte Kirche 
und eine fichere Reede. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter Neaufzuſuchen. 


68 
lägen der Küfte ſowie den 
der —— —— Entwidelung | 
—— ——ã— und des —— in bo rade. 
* inem andern Teile Spaniens hat die Indu- 
rie einen jolden Aufihwung genommnen und einen 
fo Wohl verbreitet wie in C. Cbenfo 
bläaht der Handel C.s. 


ie Ontalonier (Cetslanes) Ind nlhterne, mi —* it 
Scarffinn, lörperlider und getitiger bei 
begabte te Leute, dazu von raftlofer Thätigleit und 
unermüblicher Ausdauer, aud von edelm Natio⸗ 

nalftolz und Freiheitsfinn befeelt. Sie unterſchei⸗ 
den fi —— allen Spaniern durch ihre Auswande⸗ 
rungdluft, eine Folge been hung den Bgeiftes. 
die Bild (dung und die Erziehung des ne it |d 

on fe feit längerer Zeit gut gelorgt. Dennoch 6 Ime: 
hen auch die gebildeten Stände unter ſich nur bie 
catalon. Sprache, nicht das Caftilianifche, und zwar 


aus Abneigung gegen die Caftilinner. fibrigend | habe 


if das Catalaniſ (ei catalan) noch jegt Schrift: 
Iprage und hat eine nicht unbedeutende Litteratur. 
3 ift nahe verwandt mit ber provengal. Sprache, 
tlingt aber rauh und unharmoniſch. C. war eine 
, aber aud) eine der lekten röm. Provin⸗ 
zen (bi 460), als norböftl. Teil von Hispania Tar- 
raconensis, aunfolge der Völlerwanderung wurde 
3 von den Alanen beſeßt, denen die Weſtgoten 
Igten, aber der Name C. d. h. Sotalanien. Im 
br. erhielt e3 in feinem fühl. Zeile arab. 
ersen. Als Karl d. Br. Spanien 778 bis zum 
o unterwarf, bildete €. den Hauptlern ber ſpan. 
Marl, welche von Barcelona aus dur fränf. Gra⸗ 
[en regiert mwurbe, die fi bald una un vom 
fenreidje machten. Graf Raymund Beren: 
gar IV. erwarb 1187 durch Heirat Aragonien und 
vereinigte das Fürftentum ©. damit; doch wurde 
dieſes Andnis öfter unterbrochen. "Mit dem J. 
1469 warb durch die Heirat Ferdinands von Aras 
gonien und Jabellas von Gaftilien E. ein inte 
erender Teil ber ſpan. Dronardhie, behielt jebo 
eine fehr freifinnige Verfaſſung, bie e3 erft dur 


hili 
ie Eeitbem ejeelt den Gatalonier ein nationaler 
ab gegen alle Fremde und namentlich gegen die 
eubenenbgnafte, u und an ufftänben bat e8 ba- 
ber bis in bie neuefte 2 det nicht gefehlt. 
Oatalpa Juss. ( Gatalpabaum, Eatalpa), Pflans 
Bien Ton aus * gemilie ber Bignoniaceen. 
Ian fennt gegen { rten, die in China, Japan, 
rdamerila und eſtindien vorkommen; es find 
me oder Sträudyer mit breit herz: oder eiför: 
wmigen Blättern und zwitterigen Blüten, die aus 
einem zwei Beige Beide einer zweilippigen Blus 
menkrone taubgefaͤßen, von denen aber nur 
fru ar nd, und einem chtknoten bes 
. Am be befannteten it no ift von ihnen bie flieder⸗ 
blätterige C. Diefe bildet einen 
ſchoͤnen en von — m; ööße mit großen, 
herzfoͤrmigen Blättern und endft bigen (ütens 
riipen, welche fhöne, 2,5 cm lange, audi :glodige, 
weiße und innen purpurn und geli blich — und 
peftreifte Blumen tragen, aus denen 40— 


fange, — — abformige apicn | rvor⸗ 
eben: & Aunze ' ot giftig fein. en Bere 

a ehe ern Staaten Nords 
mer a8 Fe i heimiſch; er wird aber 


im ſudl. und le im lee Europa häufig ut 
he angepflanzt und bei und oft, jedoch mit 
Trompetenbaum genannt, indem die 


V. nad dem Spanijchen  Scbfolgetriege ver: | D 


Catalpa — Catania 
rei en Giienbahnen, | vielmehr der Name einer in Weftindien und Güb: 


amerila einheimifchen, gänzlich verſchiedenen Plan: 
‚ jengattung, Cecropia (f. b)), it. Bon einer andern 
‚bie in Weſtindien einheimiſch 
iſt, wird die Rinde zum Gerben verwenbet, unter 
dem Nomen Rinde der Antilleneidhe. 
Eatamarca, eine der 14 Provinzen ber Argen: 
E | finiichen en Republik, begrenzt im D. von Zucuman 
und Santiago del Gitero, im SO. und S. von Cor: 
doba, im SW. von Rioja, im W. von Chile, im 
N. von Bolivia und Salta, bat eine Größe von 
109247 qkm mit (1869) 79962 €. Ihr Gebiet zer 
jant in drei natürliche Ariamitte, ber weitlichte 
Derjerben ift die füdfi m hobe Fortjekung 
Plateau von — b ber mittlere ein von 
——— Flußthaãlern — — Gebirgsland, 
er oͤſtliche wird von den ſudl. Ausläuf ern ber Sierra 
de Aconquija ern. ie Mitte und ber Süden 
n weite Stride von Salzwuſten. Die Fluſſe 
der Provinz find ausſchließlich Serernee a 
Bewohner treiben Viehzucht, Wein: und 
wenig Bergbau, namentl ich auf Kupfer, — 
das Land ſehr reich iſt an —** 
und verarbeiten viel Wolle und Saummo e. — 
Hauptftadt de⸗ —— iſt C. oder —** 
nando de C., in dem gleichnamigen fruchtbaren 
Thale, in 430 m Söhe, vom Zala bemäflert, mit 
5718 E. einem College mit einem Lehrſtuhl für 
Mineralogie und einem ort gegen bie Indianer. 
Die Häufer find von großen und |hönen Drangen: 
gärten umgeben. Der Hauptort dieſer Gegend 
wurde 1558 eigentlich, im alle de Conanbo ge: 
gründet und nad) einigen Namendveränberungen 
enblih 1679 an bie jehige Stelle verlegt. 
Satanto oder Catanno (Danefe), trefflidher 
oe ver und Arditelt von ara, war ein 
üler bed Jacopo Sanfovino. werle von Im 
% n fi in Padua, Venedig und Verona. 
enedigenthältder Cortile della Gecca einen —— 
der zu ſeinen frühern Arbeiten gehört. Zu feinen 
vorzüglichiten eiftung A 1ge 1% » Monument —8 
ogen Lorxedano welch & in der Capella⸗M 
giore in St. FJobhann und Baul zu Venedig, befin 


det. In Verona befindet fih von ihm in 

Kirche Sta.-Anaftafia ein Schön gearbeiteter Altar, 
das Maufoleum Giano Fre —* Auch auf dem 
Gebiete der Baukunſt hat er ſich ausgezeichnet. Als 


Dichter zeigte er ſich in einem epiſ Gedicht: 
«L’amor di Marfisa.» Er ſtarb zu m? A 1573. 
Catania, bie [hönfte_und drittgrößte, regel: 
mäßig und fhön gebaute Stadt der Inſel Eicilien, 
von 8 km Umfang, überall reinlich, Freundlich und 
heiter, fonwie die Hauptitabt der gleichnami en, 
5102,32 qkm und — 563217 E. zaͤhlenden 
7— liegt am Joniſch en —* und an der mit ge: 
waltigen Viad utten derfe ebenen Cilenbab n Reffina: 
Siracufa, die hier mg tagona ab joe in einer 
jehr fruchtbaren und herrlich ange Saufen Gegend, 
welche die Rornlammer Siciliens enannt wird und 
ber Stadt den B einamen la bella fit bat, 
m füböftl. Fuße des Atna. u ußbrüche 
besfelben und Savaftröme, durch Erdbeben und Er- 
Ihütterum, en wurde fie wiederholt fat gänzlich 
zerftört, aber A; ner und ſchoͤner wie- 
der aufgebau ch ihr früher fehr dan Hofen 
wurbe dur —— ver] ſittet in und ber 


Molo zum Fe Ar Int; jegt ift er Mein, und 
unbequem. lima it al — r bat 
210 beitere — 4 regneri en Tage: im ittel 


2— Urtitel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzuſuchen. 


Catanno — Catawba 


erma 1800 am Regen. Die mittlere Temperatur 
it 184° C, Extreme 3° und 34°C. Ein herrlicher 
Pos it ber Clefantenplag mit einem aus Lava ge: 
hausen antiten Glefanten. Sehenswerte Gebäude 
ünd das Benediltinerllofter San:Nicolo b’Arene, 
eind der reichiten und fchönften Klöfter, mit einer 
Harmortreppe, einer Kirche, einer Biblio: 
tbel und einem Mujeum von Lavaltüden; ferner 
nie blendendweiße Domlirche aus dem 11. Jahrh., 
das Rathaus und der Palaft Biscari mit reihen 
Samstlungen. Die eine Straße hat 2800 m Länge. 
Tie Arena Bacni ift das größte Theater Stalien?. 
FM der Sik eined Erzbiſ 0. des Präfelten, 
eines Appellationsgerichts und des Großpriors 
des Ralteſerordens, bat 105 Kirchen, eine 1444 
gründete Univerfität mit 2—300 (ehemals über 
00) Studierenden , eine Alademie der Mil: 
ienſchajten, mehrere wiſſenſchaftliche und wohltbä- 
tige Anſtalten. Die hier gefeierten Kirchlichen Seite 
nad die glänzenbften in ganz Sicilien. Die (1881) 
10417 Seelen zäblende öllerung fabriziert 
Yeinen, Baummwolls und Geidenzeuge, Waren 
aus Bernftein, Lava, Holz und Marmor, gebleich⸗ 
tes Vachs, Olivenöl und ſpan. Saft aus dem 
<üßholz und treibt Handel mit Getreide, Güb: 
ruhten, Bein, DL, Seide, Holz, Soda, Schnee 
sam ſitna, und mit ben genannten Fabrilaten; der 
hi beihäftigt 2000 Perfonen. Aus der Roͤ⸗ 
noch die Ruinen eines Amphithea⸗ 
ters, Deums, Ceres ls, Theaters, Forums, 
I ‚ einer Waflerleitung von 25 km 
Zünpe und einer Naumachie, ſowie von Thermen, 
ätten, Brunnen, Gymmaſien und Cirlen. 
Schraämwert find auch bie naturhiltor. Sammlungen 
der vorm Ritter Gioẽni geitüfteten Academia Gioenia. 
€. warb unter Dem Namen Katana 729 v. Ehr. 
von Raros, einer ioniſch⸗challidiſchen Kolonie auf 
Siclien, aus genründet und gehörte ſchon im An- 
'ange des 5. Jahrh. v. Chr. zu den blühenditen 
Stübten der Infel. Hieron I. von Syralus ver: 
wanzte 476 v. Chr. die Bewohner von C. nad) 
Xeoatini, Lolonifierte die Stabt durch 5000 Syra⸗ 
bsiener und ebenfoviele Peloponnelier und nannte 
he at; bed ſchon 462 lehrten die frübern Ein: 
woher zurüd und gaben der Stadt den alten 
Kamen wieder. Bon den Athenern genommen 
415), von Dionys L verwũſtet (401), erhob fie ſich 
anter der röm. Berrihaft wieder zu großem Wohl- 
Rande, litt aber 123 v. Chr. jo fehr durch einen 
savaittom, daß der Senat von Rom bie Abgaben: 
rzeiheit ihres Gebietes auf 10 jahre verordnete. 
Auanſius fandte eine röm. Kolonie hierher. Im 
Rittelalter ſank fie fehr herab, teild durch die wie: 
terholten Einfälle erit der Boten, dann ber Ban; 
velen, endlich der Sarazenen, die fie bis 1071 be⸗ 
taken, mehr noch dur rchtbare Erdbeben 
tem 4. Febr. 1170, bei dem 15000 Berjonen um: 
ken, die Eruption bes Atna von 1669 und 
bes Erdbeben vom 11. San. 1693, bag nur fünf 
zuıner ber Stadt flehen ließ. Uber ihre herrliche 
‚ Ihre reizenden und fruchtbaren Umgebungen 
liejen fie Retö von neuem aus den Trümmern auf: 
Ticen. Die Campagna von C., 350 qkm, vom 
Smeto durchfloſſen, iſt nicht allein bie reichfte, fon: 
dera auch bie bevölfertite ganz Siciliend. Bol. 
dm, «Das alte C.» (Lübed 1873); «Guida lette- 
ara, scientific, artistica, amministrativa e com- 
wertiale di C.» (Catania 1881). 
Tatanus, Bildhauer, j. Gataneo. 
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Gatanzäro, Hauptitabt ber gleihnamigen, che: 
mals Calabria A (pe OD. genannten Provinz Ha 
füdl. Italien, welche 5975,1q un (LED) Ba 217 
E. umfaßt. Die Stadt iſt 963 von Nilephoros Pho⸗ 
kas zum Schutze gegen die Sarazenen auf einem 
Berge feitungsartig erbaut und liegt an der Bahn: 
linie Taranto:Reggio, ift ber Gig eined Biſchofs, 
eines Appellationshofs und der Provinzialbehör: 
den, bat Ruinen eines von Robert Guiscard ge: 
bauten Schloſſes, 10 Kirchen, ein Lyceum, ein abelis 
ges Kollegium unb (1881) 22206, ala Gemeinde 
26388 E., welche Seiden⸗ und, Samtfabritation 
und Produktenhandel treiben. Die in griech. Tracht 
gehenden Frauen von C. gelten als die ſchoͤnſten 
von ganz Calabrien. 

Oataphraoti (aud Catafracti gefchrieben, 
grd. xatappaxtor, woneben Liviud auch den lat. 

usdrud «Coricati» gebraucht) hieß im Altertum 
bie ſchwere Reiterei in Schuppenpanzern, welche 
Roß und Reiter am ganzen Körper bebedten. Sie 
wurden zuerft im Heere des Königs Antiochus III. 
db. Gr. von Syrien erwähnt, und waren namentlich 
bei den Barthern und Sarmaten gebräuchlich. Auf 
ber Trajansſäule zu Rom find ſolche Reiter abgebil: 
det und Neite von Panzern der C. find im fühl. 
Ausland gefunden worden. Nach dem bei den 
Römern üblichen Verfahren nahmen auch fie Ban: 
zerreiter unter ihre Hılfatruppen auf. 

Cataraota (grch.) Star (Augenkrankheit). 

Catargi (Tascar), rıumän. Staatömann, das 
Haupt der konfervativen Partei in Rumänien, geb. 
im Nov. 1823 in der Moldau, ftammt aus einer 
der angefedenften Familien und war ſchon unter 
dem Füriten Michael Sturdza in verfhhiedenen Di: 
ſtrilten, auch in Jafiy und Galacz, Präfelt. Bei 
Cuſas Jurſienpab 1859 war er mit unter den 
aufgeſtellten Thronkandidaten. An der Verſchwö⸗ 
rung gegen dieſen Furſten beteiligt, wurde er bei 
deſſen Sturze (23. Febr. 1866) Mitglied der propi⸗ 
forifhen Triumviratsregierung, bis zur Thronbe: 
fteigung des Fürften Karl von Hohenzollern (22. Mai 
1866). Als nad) dem bularefter Straßenauflauf 

egen die Geburtstagsfeier bed Königs von Preu- 
en Für Karl abdanten wollte, ermutigte ihn €. 
jum lusharren und bildete das erfte eigentlich kon: 
ervativeMinifterium, welches fünf Jahre das Land 
mit Umficht und Energie verwaltete und dem unter 
andern Maurojeni, General Florezcu, Lahovari 
und Majorescu angehörten. Nach den Senats: 
wahlen im März 1876 gab C. feine Entlaſſung, 
namentlih wegen be3 Drohenden orientalifchen 
Kriegs, an welchem €. da3 Land nicht teilnehmen 
lafjen wollte. Bon ber bald darauf gewählten ra⸗ 
dikalen Kammer, welche nun das Kabinett %. Bra: 
tianus mit ftarler Majorität unterftügte, wurde C. 
famt feinen frühern Kollegen in nflogezuftond 
verjept, die Anklage aber Anfang 1878 durch die: 
felbe Kammer einfach zurüdgezogen. Seitdem iſt 
C. zu wiederholten malen in den Senat gewählt 
worden und wirkt als Leiter der konfervativen Op: 
oſition. Ohne wiſſenſchaftliche Bildung, zeichnet 
I C. durch bedeuten — Ehrlichkeit 
und Energie aus und ſteht wegen dieſer Eigenſchaf⸗ 
ten in hohem Anſehen. 

Catawba oder Großer Catawba, Fluß in 
den nordamerik. Unionsſtaaten Nord: und Sud⸗ 
carolina, entipringt im County McDowell des 
eritgenannten Staates im Blue Ridge unweit des 
Black Dome (2044 m), fließt zunächft durch bie 


Kirtitel, Die man unter G vermiät, find unter ® aufzufudhen, 
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Goldregion bes Staates Nordcarolina nad Dften, 
dann nah Güben und tritt da, wo der Kleine 
Catawba in ihn münbet, in ben Staat Sübcaro: 
fina. Hier wird er, nachdem er den diſhing Creel 
aufgenomnien hat, Wateree genannt. In feinem 
weitern Laufe vereinigt er fi mit dem Congaree 
und bildet mit biefem zufammen ben Santee (1. d.). 

er ©. ift etwa 400, der Wateree 160 km lang. 
Die verbreitetite amerif. Weinrebe leitet ihren 
Namen und ihren Urjprung vom C. ber. 

Catoh ift der älteite mufitaliihe Ausbrud ber 
Engländer für Fuge , unb bebeutet ebenfall3 das 
dasen, Hafen und Yangen der Stimmen, hat bas 

ei aber mehr, als ber Name Fuge, die ice abafte 
Bedeutung bewahrt, welde eine ſolche Stimmen: 
jagb haben fann. Die engl, Mufitftüde, welde 
Catchos genannt werden, find daher vielfach fo: 
miſcher Art. har , 

Catchup, ein in Ditindien bereitetes Ertralt 
aus Champignons und Gewürzen, welches nanent» 
id) in England vielfach ala Zuſatz zu Saucen und 
zum Würzen von Fleiſchſpeiſen gebraucht wird. 

Tateau⸗Cambreſis (Le), aud) ſchlechthin Le 
Cateau genannt (Castrum Cameracense), Stadt 
im kan. Norbdepartement, in Flandern, im Ar: 
rondiſſeinent von Cambrai, am Sheldezuflu Selle 
unb an ber Nordbahn gelegen, zählt (1876) 9597 
€., befistein Kommunal:College, einen Gewerberat, 
ein 1861 eingeweihtes Krankenhaus (Höpital Pa- 
turle), eine Statue des Marſchalls Mortier, Herz 
3093 von Trevijo, bedeutende Woll- und Baum: 
mwollfpinnereien, viele Merino⸗, Shawl:, Wollzeug: 
und GSeidenfabriten, Bierbrauereien, Gerbereien 
unb Kaltbrennereien; auch werden dafelbit Mo: 
natsmärfte abgehalten. — Es ift ein alter Ort und 
hat feinen Nanıen von dem Chäteau Sainte-Marie, 
welches um 1000 Herluin, der Biſchof von 
brai, gebaut und beiien Überreft man in eine Spin: 
nerei verwandelt hat. Die frühen Befeltigungen 
um den Mont⸗Plaiſir find zerfallen. Hiftorifch be: 
tannt ift der Ort durch den Frieden sſchluß, wel: 
her hier, nad) den im Oft. 1558 in dem Kloſter 
Sercamp oder Cercamp in Artois eröffneten Un; 












terhandlungen, 3. April zwiſchen Frankreich 
und — Gei und Philipp IL.) ftatt: 
fand, demzufolge beide ſi tig ihre 









tion gab und erfull 
men es die Franzoſe 
werte. Am 17. April 1794 jchlugen bei C. 
Öfterreiher unter dem Prinzen von Coburg, 26. 
April unter Schwarzenberg bie ‚Granpof en. 

Catechiu (Sateguläure anningen- 
fäure), ein weſentlicher Beftandteil des Catechu, 
über deſſen Zufammenfegung die Anſichten nod) 
tontrovers find, nad) Kraut und van Delven iſt es 
G 151205, nad) Rochleber Cı,H,20,, nach Hlafimes 

„Hıs0;. Wird am beiten aus braunen Bombay: 
catechu bargeftellt, welcher nad} dem Zerreiben mit 
falten Wajler bigeriert und der abgepreßteRüditand 
wiederholt mit faltem Waſſer gewaſchen wird, um 
alles darin Losliche zu entfernen. Der Rüditand 
wird dann mit Wajier ausgelocht, die filtrierte Lör 
jung eritarrt beim Erkalten zu einem noch braun 
gefärbten Aryftallbı eſer abaepreßt, in fiedenz 
dem offer gelöft und mit Salzjäure gereinigter 


















Catch — Catechu 


Knochenkohle gelocht, ſcheidet dann beim Erkalten 
reines C. in Form eines weißen, aus feibeng| 
den, feinen Nabeln beftehenben Bulvers ab, weldes 
nad dem Waſchen mit Waſſer bei gemöhnlicer 
Temperatur zu trodnen ift. Das €. lölt ſich in 2— 
3 Zeilen kochendem, erfordert aber, 1100-1200 
Zeile laltes Waſſer zur Löfung; leicht Lözlid) in 
Altohol und Ciiaäther, jener in kaltem, leicht in 
reißen Ather löslich. i vorfichtigem Erhihen 
chmilzt es bei 127° C. unter Verluſt von Krgftall: 
wafler ohne Zerjesung, bei Eu er Temperatur 
liefert es gengentehin C,H, (OH), , Wafler, Roh: 
lenfäure und Koblenoryd. 'euchten Zuftande 
färbt e3 fih namentlih beim irmen an ber 
Luft braun, durch oribierend wirkende Stoffe wird 
es raſch tiefbraun gefärbt, mit Gifenorybfalzen gibt 
es eine intenfio grüne Färbung, mit Bafın seht es 
feine Verbindungen ein, 

Catechu, Catehugummi, Cahou ober Jar 
panifhe Erde (Terra japonica) ift eine unter 
verſchledenen Formen in ben Handel kommende 
gerbftoffhaltige Dafte, welche tells aus den rüds 
ten ber Betelpalme (ArecaCatechu Z.),teilö ausden 
Zweigen und bem Kernholge einer Alozie as 

'atechu Willd.),teil3 aus den Blättern der Gambir⸗ 
pflanze (UncariaGambir Rozb.)burd) Auslodengs: 
wonnen wird. Demgemäß unterf&eibet man Balı 
men:C., Alazien:C. oder Kutſch und Gambirs 
€. Bon eriterm fennt man zweiSorten, Caffu, das 
aus ben friſchen Samen ber Betelpalnie gewonnene 
Grtraft, weldes in flachen, runden Kuchen von 
ſchwarzͤrauner Farbe, die ftet3 mit Reisſpelzen be: 
bedt find, weil fie auf Neisfpren getrodnet 
in den Handel fonımt, und Coury, bie aus den 
bereit einmal abgeto—hten Samen Bin nochmali⸗ 
ges Austlochen erhaltene Maſſe, von geiblichbrau. 
ner Farbe und unregelmäßiger Geftalt, welche meilt 
in Indien verbraucht wird. Der Aazien;C. tommt 
aus Hinterindien unter dem Namen Pegus ober 
Bombay:C. und aus Vorderindien unter bem 
Namen bengalifces C. Erſteres ift bie gemöhns 
lichſte im deutſchen Handel vortommende und für 
pharmaceutiiche Verwendungen allein zuläff 
Gatehuforte; e3 bildet unregelmäßige, von Ylät: 
tern einer Balmenart Buräfehte und in folde eins 
gehüllte, ſchwarzbraune, ſpröbe Stüde. Das ben: 
galiſche C. befteht aus unregelmäßig, vierfeitigen, 
duntelbraunen, ſchweren, 6 cm breiten Kuden. 


= | Das Gambir⸗C., guch Gutta-Gambir genannt, bie 
: | eigentliche Terra japonica, fommt von Sumatra, 


Singapore, Malatta und beſonders der Infel Bin 


3: | tang bei Singapore in mikelorehen, raubraunen, 


poröfen, leicht zerreiblichen, jehr leiten und das 
ber auf Baffer ihmwimnenden Würfeln in den 
Handel, Den wirtſamen Beltanbteil aller biefer 
verfdiebenen Sorten, welde in ber Heiltunbe ald 
anlammensiefende, blutftillende und faͤulniswidrige 

ittel, dann zu Zahntintturen und im gereinigten 
Zuftande in Form verfilberter Stüde unter dem 
Namen Cahon als Zahnpafta und zur Verbefie: 
rung übelriehenden Atems gebraudt werben, bil: 
den zwei dem C. eigentümliche Stoffe, bie Categus 
gerbjäure und die Catehufäure ober bad 
Catechin (j. b.). Erftere verhält ſich ähnlich wie die 
gewöhnliche Gerbfäure, wird aber durch Eifenoryd: 
talge nicht blaufhwarz, ſondern graugrün gefällt, 
üt in Waffer, Aopol und Hther ieh une foll 
im G. dis zu 54 Proz, enthalten fein. Das €. ift 
geruchlos und ſchmeat anfangs rein zufammen 


Artitet, die man unter € verr:ißt, ſind unter R aufzuſuchen. 


Catechupalme — Cathcart (William Shaw, Graf) 


pebenb, das nicht unangenehm füßlich. Es wird 
als Gerbematerial in ber Zeberfabrilation, zur Er⸗ 
von Braun in der Baummoll: und Wolls 
dern and in der Bharmacie zur Bereitung ber 
Corehutinttur (Tinctura Catechu, aus 1 Teil 
€ und 5 Zeilen Spiritu3) angewendet. Die Drien: 
telen fanen es, gleich dem Betel, um das Zahnfleiſch 
a härten und temgerud) zu verbeilern. Es 
mrd zu dieſem Zwed im öjtl. Aſien, Ditindien, auf 
den oitinb. und den Sudſee Infein jeit den älteften 
Jeiten in en tonfumiert. Bol. Wiesner, 
«Tie Robfoffe des nzenreichs⸗ ( Lpʒ. 1878). 
„J. unter Aröca. 

Cateja, |. unter Bumerang. 

Catei | es Simon), franz. Komponift und 
Theoretiter, geb. 13. Juni 1773 zu Aigle in 
tanfreih, wurde zu Paris in der Lönigl. Muſik⸗ 
ihule gebildet, wirkte bei der Dper ald Accom⸗ 
yagnift und komponierte mehrere Bühnenftüde mit 
mähgem Sriolg. Etwas mehr Glüd machten feine 
‚jehnmflen Merle der Kammermuſik, doch 
wurde er hauptſaͤchlich geihäst ala Theoretifer. 
Son 1795 bis 1815 war er als Lehrer der Harmo⸗ 
xie am Koniervatorium bang un) fchrieb ein Leſe⸗ 


had « Traitö Tbarmonie» ( r. 1802), nad) wels 
dem in dieſer Schule lange Zeit unterrichtet wurbe. 


6: part 9. Ron. a. idneter deutſcher Mal 
Gatel (Aranz), ausgezeichneter deutſcher Dialer, 
geb. 22. Ay 1778 in de trat zuerit als Illu⸗ 
Krater von Taſchenbuchern auf und lieferte unter 
anderm jehn treffliche Darftellungen zu Goethes 
Hermana und Dorothea» (Braunichw. 1799). Im 
3. 1807 ging er mit feinem Bruder, dem Architel: 
wn Ludwig Friedrich C., nad) Jaris, wo er die 
Kunitihäge ſtudierte und in Ol zu malen begann. 
Tanchen zeichnete er und fertigte unter anderm ein 
zobed Blatt, den Einzug Napoleons daritellend, 
ıowie die dagmungen zu Caros Prachtausgabe 
der ital egung der Uneide. Die Einflüſſe 
der franz. Manier, die er inzwilchen angenomnten, 
sgte er wieder ab, als er 1811 nad) einem kürzern 
alt in der Schweiz nd in Rom nieberließ, 
0 er feitbem blieb und die Einwirkung von Car: 
ſicas Schule erfuhr. Gr verſuchte ſich in der His 
srie, dem Genre unb ber Landſchaft, doch blieb 
die legtere, die er gern mit Architektur und Staf⸗ 
age auäftattete, fpäter fein ausſ ariehlihes Gebiet, 
dca er nur 1834 noch einmal verließ, um für die 


5 


ienlirche in ttenburg ein großes, fehr 
Ayurenzeied Bild ber —— 


riſti zu 
zalen. C. wußte die ſudl. Natur mit Wahrheit 
und glädlichfter Wiedergabe ihrer fonnigen Heiter: 
keit v . Neapel mit feiner mgebung, 
30 allem der Veſuv, Sorrent, Salerno, Sicilien, 
deren ihm die reichften Motive. Sein Au enthalt 
m Jtalten wurde nur 1810 durd eine Reife in 
taulteich, England, Holland und Deutichland uns 
terbrochen. Am berühmteiten ijt die Kolonnade 
x St Betersplages in Rom, ein Weilterjtüd in 
Ye Velruhtung. C. ward 1841 Profeſſor, nad: 
dam er ſchon 1806 Mitglieb der Alademie in Ber: 
im gascden war. Er itarb zu Rom 19. Dez. 1856. 
zu (Bincenzo), venet. Maler, welcher 1630 
Pia rd, nimmt unter den Schülern des 
Gievanni Bellini eine hervorragende Stellung ein. 
Sn 


meift religiöfen Bildern ift er naiv in 

und von einem eigentümlichen Reas 

band in der Durchbildung ber Köpfe. Die Ata— 
voxie in Venedig befigt von ihm eine Madonna 





1 


milden den Deiligen Franziskus und Hieronymus, 
ie Kirhe Sta. Maria Mater Domini dafelbft bie 
Marter der heil. Chriftina mit mehr idealiftifchen 
Anklängen, das Belvedere in Wien da3 Porträt 
eine3 Mannes in blauem Gewande. 

Catenaria (lat.), die Kettenlinie, Catenas 
tion, Verkettung, catenicren, verketten, cates 
nulieren, aus Kettchen, kleinen Gelenten zufam: 
menſegen. 

Catẽnen (lat., d. h. Fetten) nennt man ere: 

etiihde Sammlungen zu den biblifgen Büchern. 
&oren Namen haben fie Davon, daß die Auslegun⸗ 
gen früherer Erklaͤrer ohne Zufäge und Bemerkun⸗ 
en des Verfaflerd einfach aneinanbergereiht find. 
er Name findet fi) zuerit in dem Titel («Catena 
aurean) des Sammelwerks des Thomas von Aquino 
u ben Evangelien, rührt aber nicht von Om felbft 
er. Als die früheſten DVerfafler von C. galten 
ürs Abendland Caſſiodorus zu Ende des 5. Jahrh., 
3 Morgenland Procopius von Öaza im 6. Jahrh. 
m Mittelalter entitanden fehr viele C., welche 
andſchriftlich meijt noch harden, aber bisher 
no nicht binlänglich durchforſcht find. 
tesby (Marcus), engl. Naturforicher, geb. 
1680 in London, machte 1712—19 und 1722—26 
Reifen in Nordamerika und fchrieb «The natural 
history of Carolina, Florida and the Bahama 
Islands» (2 Tle., Lond. 1731—43, Anhang 1748; 
2. Aufl. 1754; deutſch, Nürnb. 1756) und «Hortus 
britanno-americanus» (Lond. 1763; neue Aufl, 
1767). €. ftarb 3. Jan. 1750 in London. 

Catgut (engl.) nennt man in der Chirurgie bie 
aus Schafdärmen bergeitellte und mit öligen Car- 
bollöfungen präparierte Darmfaite, welche bei 
Liſters antijeptijcer ADunbbefanblumg zur Unter: 
bindung der B utgefäbe und bisweilen aud zur 
Naht verwendet wird. Das C. eignet fich hierzu 
um fo mehr, als es im Körper feine Entzündung 
und Eiterung (wie Seide, Metall und anderes Uns 
terbindungsmaterial) erregt, — allmaͤhlich 
ſpontan durch Aufſaugung verſchwindet und ſo nicht 
erſt beſonders wieder entfernt zu werden braucht. 

Catha edulis Forsk., Sirauchart, f. Kat. 
a martioa (grch.), Abführmittel, f. unter Ab: 

ren. 

athartin, ein noch jehr wenig bekannter Kör⸗ 
per, welcher in den Sennesblättern enthalten ift, 
vielleicht ein Glulofid oder ein Gemenge von vers 
fhiedenen Subitanzen. a 

Cathcart (William Shaw, Graf), brit. Gene: 
tal und Diplomat, ward 17. Sept. 1755 geboren. 
Sein Vater, Charles Lord C., das Haupt eines 
alten fchott. Geſchlechts, zeichnete Wr gleichfalls 
als Militär aus und ging 1768 als Geſandter nad) 
Petersburg, wohin ihn je Sohn begleitete, Lep: 
terer ftudierte dann auf der Univerlität Glasgow 
die Rechte, trat aber nad) dem Tode feines Vaters 
1777 in die Armee und that \d im amerik. Nevos 
lutionskriege bei mehrern Gelegenheiten hervor. 
G. warb 1786 zum 9 egräfentatiopeer für Schotts 
land gewählt, welche Stellung er in fünf aufeins 
ander to enden Barlamenten bekleidete. Zum Bris 
gadier befördert, machte er den Feldzug von 1793 
in Slandern mit, half Ditende entjepen, bewies im 
Gefecht von Brommel große Tapferkeit und warb 
dafür 1794 Generalmajor. Nachdem er 8. Jar. 
1795 den Franzoſen das blutige Treifen bei Büren 
geliefert, blieb er nad) dem Abzuge der Armee uns 
ter dem Herzog von York bis zum Dezember in 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter  aufzufuchen. 
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xbbeutfchland, werauf er kb mit her Kavallerie 
* n nad Cnaland rinichittte. Georg TIL 
ernannte ihn 1801 zum Öencrulientenant und 
1803 zum Überbeichlabaher in Irland. Anfang 
1805 verbanbelte cr mit Kurier Kıezander über ge⸗ 
meinfame Uperatinnea ım Cihiale Tu Schlacht 
von Aniterlg Deicinate dacjen Naz, und C. Tehrte 
nach England zurad. Im Juln 1807 Derebliate er 
die vandtruppen da der Cmeninon nad Kopen: 
hagen , für deren aluducdes Audacaa er durch bie 
— a der Teerimure mu em Titel Bis: 
count 


t ward. CE. ga 112 abermals alt 
Geſandter nach Rukland, madte im Gefolge bei 
Kaiſers Alepander die Jeldzuae non 1818 and 1814 
mit und nadm an den Kanaren nen Chatillon 
und Wien teil. Am IS Juni 1814 ward er zum 
Grafen erdoden. Tie leßden Jadre Scnet Ichens 
verbrachte ex auf ſeinem Yarndiiee Cara der Glas: 
qow, wo er 17, Jum IST Nu _ 
Satbeart (Charles Nurvay. Arın. Zahn des 
vorigen, finder unter Diem VRamen vord Gree⸗ 
nod bekannt, ged. 21, Dez. LEN, diente in Spa- 
wien und bei Waterloo unter Weranaton. mard 
190 Generalmälor, RNIT Gounverneur von Com. 
burgh ˖Caſtlo und 1848 Bknemillientemunt, Dann 
Ind Al Oberbeſeblohaber in Danada und erdielt 
nach feinen nicht das Kammando DAS wort. 
W — —— in ut —B zu St. Yeo 
made bei Multi del. Jult Ind, i 
Watheart (ln), ein INngener Vruder Dei 
warden, geb. zu Vondon 19. Mani ab, war mit 
ſeinen dlner nin in Mahland amd Denmmacbit ISIS 
und 444 im —V der Alunerten und 
— 5306 ſeins hei dieſer Welegenheit aelammelten, 
bereiten Vnhaehtlungen in Dem Werte «Com- 
mund si Aha war 1a Hussia and Aderimanv im 
IRIU mad Kette (nd. Ar. Man der Rudtedr 
Napoleunse me er Anta dem Dtabs Ynd Mel. 
Mhongabuunnse gunirdohih MD mubts Die Sechlachten von 
elbahın Ana unh Waterlag make Am A. ANER 
Masabon 04 Abangaklatan und aba ln Whputang Miele 
linniune sun Mana au Machen tal, meg 
(A dun eeannandent auf und wurde in 
bei aut iihe 30, ſhuſtgen in Neuſchattlaud, auf den 
Herma mm uf andienehis RAS werwendet, 
in puelnem nahen er sb aua hen Aienſte zurgd. 
od. Tie zun Aſche fGnrarung Ueſeihn ledoch drer 
ahre [pattern sale Munimnng elten Metterbrtigode 
In den aklliven Thenſſ rnd. AK. wurde mit dem 
Oberbefehl der Ran. Iren judlihe Bes voreng 
ſtronis vetraud, erbaute hen NMajſiand und 
kehrte 144 nah En ‚und aut, a dba den Epreu. 
poſten des —B utttultuu Ina Iuteh UND Ira 
r Rang ald Generalmaſor beulishwi wminte. Im 
3. 1883 wurde C. nach ben Muplande entirdet 
und leitete dort mit beſtein AEfule hue bait Kine. 
ratıouen en die Rufen, muruber fein Meil 
once relative tu his urlituiy pua 
Kaffrarias (Vond. IHht) nallete —B 
gi ‚Im orient. Kriege führte er bie d. Trumiui 
Brit. Heeres und fiel am 5. Nou. 18601 in ver 
E Hlad von Julerman, nachben er feine Truppen 
ttelt, die engl. Sdiabilinie entblojit nu 
ehlıd) einen fen Angriff gegen über leneue 
en an ber pipe eines ſchwachen Neninients, 


tions in 


sans 


6 hierbei gr Untergang fünh, 
ternommen hatte. 

Osthödre (lat.ard.), Seſſel, Lehrſtuhl An: 

cheder; Bitofäfs; C. Petri, der Stuhl Petri, 


Catdcart (Charles Murray, Graf) — Catilina 


d. b. der päpftl. Stuhl; excathedra i 1 
uch a päpkl. X aus Sie 
ten, wird vom Tape gelagt, wenn dieſer in feiner 
— ——— 

elincau , 
deer und ber erfte, welcher 1793 die Inſurtektion 


im weſtl. Frankreich organifierte, geb. 5. Yan. 175% 
zu Pin-en:Mauges (im Tepart. i re), 


war, al3 die Revolution ausbrach, ein haufieren: 
der Wollfrämer. Als es infolge der vom Konvent 
ı angeordneten Ausbebung 12. Mär 


- Gegend St.:Florent zwil —A— ale 
egend von St.:Florent zwi royali 
Kir Gewalt zum 


Geſinnten und ber r 
‚ biutigen Streite gelommen, C. die jungen 
Mannſchaften zum bewafineten Wi de auf 


' und verjagte mit bem burd) ibn entflammten Hau 
‚ fen bie Beiagung aus dem Fleden Jallais und die 
‚ weit ftärlere Garnifon aus Chollet. Nachdem jo 
| der erite Anftoß zu einem allgemeinen Aufftande 
| gegeben, wuchs ſchnell die ER und der Mut die. 

jed auf die verihhiedenfte Weile bewaffneten Hau: 

ens; C. aber, der fich zum Anführer nicht für be 
. fäbigt hielt, ftellte fi) unter ben Befehl Bon ä 
' und Elbées. ALS man jebod) nad) der Einnahme 
‚von Saumur, 13. Juni 1793, das Bedürfnis 

einheitlicher Leitung fühlte, wurde G., der unter 

den Zandleuten den meiften Anhang hatte, viel 

Wut und Berebfamfeit und eine auberordentlide 

Gabe, fih den Berhältnifien anzupaſſen, beick, 
zum Obergeneral gewählt. Sofort beit loß er 
einen entſcheidenden Angriff auf Nantes. An der 
Spitze einer Armee von 80000 Mann, bie Charette 
mit 30000 Inſurgenten aus dem untern Boitou 
veritärkte, jeßte er fich gegen dieſe offene, nur von 
einem Regiment Linientruppen verteidigte Stadt 
in Bewegung; doch endete der Angriff 29. Juni 
17%, nachdem man den ganzen Tag über hart- 
nädia gelämpft, mit der Auflöfung der Inſurgen 
ten. Bon einer Kugel auf der Place de Biarme töd 
lich verwundet, wurde C. nad) St.Florent geſchafft, 
wo er 11. Juli ſtarb. Val.«Vie de C.» (Bar. 1821). 

Satilına (Lucius Sergius), der Anſtifter der 
nach ihm benannten Verſchwörung, aus einer pa: 


triciihen, aber verarmten röm. Familie, Eh up 
IS v. Chr., ſchloß fih als Jüngling an Sulla an 
und nahm in graufamfter Weiſe Anteil an ber 


Ausfübrung der von jenem verhängten Achtungen. 
Sein träftiner abgehärteter Körper vermochte (mt, 
bebrungen leicht zu tragen und warb burd Aus: 
ſchweiſungen aller Art nicht erſchuttert; fein Geif 
hregte vor feinem Verbrechen zuräd; feine nt: 
wloffenbeit, fein mifitäriiches Talent, feine Men: 
ſchenkenntnis, bie faft dämoniſche Gewalt, melde 
er uber alle, welde ſich ihm näherten, bejonbers 
aber über die Jugend ausübte, machten ihn in 
einer Zeit des tiefiten fittlihen und polit. Verfalls 
um Ketonstien übrer eined Bundes zum lm. 
* Beſtehenden. Die oͤffentliche Stimme 
wiubtlnte ihn des Mordes ſeines Bruders, feiner 
Ulla Snttin und feines Sohnes, ber einer neuen 
Ihindung binderlich ſchien; wegen Inceſts, mit 
einer —8 begangen, wurde er im J. 73 ange: 
Mat, ward aber freigeiprocdhen. Im J. 78 be: 
lıdete er Die Prährr und verwaltete dann im N 
67 die Wroving Afrika, bie er in jo ſchamloſer Weite 
hidrunkte und ausbeutete, baß noch während feiner 
atweienheit im J 66 Gefanbte der Provinz im 
Senat über I tmerde führten und infolge 
beiten feine bfihtigte Bewerbung um das 


ürtifel, Vie men unter E vermißt, And unter ® aufsufudden. 





Catinat 


Koniulat für das 
warb er Ka 
Ummälzung 


65 zurüdgewiefen wurbe. So 
er und die Ausſicht, bei einer 
taat3 fich der Schulden, in die 
er ieh geitärzt hatte, zu entledigen und Macht und 
deichtum zu erlangen, ſchon damals bewogen, zum 
sewaltiamen Umiturz ber Verfaſſung und Tilgung 
aler Schulden eine Berihwörung zu ftiften, an 
welder angebli über 400 Männer in Rom und 
den übrigen Italien teilnahmen und der auch die 
vügeer der bemofratiichen Partei, Craſſus und 
Caier, wicht fern blieben. Die Ausführung des 
Unternehmens, bie ſchon einmal verjchoben wor: 
den war, unterblieb aber, weil das Zeichen zum 
xesihlagen zu früh gegeben worden war. Doch 
€. deahalb feinen Plan nicht auf. Bon ber 
An wegen Erpreſſungen freigeſprochen, er⸗ 
ichen er im J. 64 wieder unter den Bewerbern 
um dad Konfullat, jedod ohne Erfolg. Es wur: 
hen #. Zußius Cicero und neben ihn: C. Antos 
mus, ein unbebeutender Menſch, aber Geſinnungs⸗ 
enoſſe des C., zu Konfuln gewählt, doch Cicero 
trat dieſem jenem Amtögenolien die ihm felbit 
mgrlallene reiche Provinz Macebonien ab und ges 
Darm & zögerte C., der für das 
mdhite Jahr das Konſulat zu erlangen hoffte, mit 
bee Ausführung feines Vorhabens. ih am 
Zage der neuen Wahlen, bie bis zum 28. Dit. 68 
hoben worden waren, gelte mit der Ermor: 
bung Cicetos, bes gefährlichiten Gegners, der An; 
Yang twerben. Aber Cicero, burdy Fulvia, 
Die Gehiebte des Verſchworenen D. Curius, wel 
ber ihr die Sache verraten hatte, benachrichtigt, 
erichen bei ben Wahlen von einer Schar gerüilteter 
Artter umgeben, ſodaß bie Catilinarier nichts zu 
unternehmen wagten; aud) hatte der Senat fchon 
21. Att. den Konfuln außerordentliche Vollmachten 
m Squge bes Staats Übertragen. 

Inzwiigen ließ C. durch einen Sullanifchen Bes 
‚aanen, den Genturio 2. Manlius, in Etrurien die 
sahne der Empörung aufpflanzen; aber aud) von 
katen des Senats wurben endlich Begenrüftungen 
wrantaltet. In der Nacht vom 6. bis 7. Nov. 
triammelte hierauf C. feine Genoſſen und eröfl: 
sete ihnen feine —— ch, ſobald Cicero getötet 
ein würde, am Morgen des 7. Nov. geſchehen 
site, in das Lager des Manlius bei Fäſulä (eßt 
iele) zu begeben; bie Zurüdbleibenden follten 
kom anzünden, die feindlichen Senatoren und 
Nurzer ermorden. Auch hiervon erhielt Cicero 
xarde. Als der Ritter Cornelius und der Senator 
Setgunteius, bie es übernommen hatten, ihn bei 
zu ermorden, an jeiner <hür et; 
'dunen, wurben fie abgewiejen. In ber Senats⸗ 
wınz, bie am Tage barauf gehalten wurde, er: 
en auch C. mit r Stirn. trat Cicero 
ihn mit einer heitigen und brohenben Rebe 
109. erſten Catilinariſchen) auf. C.s Vertei⸗ 
wurde nicht mehr angehört. Doch wagte 
iul immer noch nicht, Mr gegen ben 

eimzufchreiten, ſondern lie ri unge: 
aus der Gtabt ziehen, worauf er mit 
— und der enful iu en ber 
e Jernes gegen die Aufrührer gejendet 

d. Tie Raftungen, bie Cicero in der Stadt 
‚ und die Grvartung, daß E. vor Rom 
werde, bewogen Lentulus, der nad) E.3 Weg» 
die Leitung der Verihwörung übernommen 
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ien (17. Dez.) feftgefest. 


— ndlich ward der Ausbruch für bie | g 
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Cicero kam ihnen jedoch zuvor. Geſandte des 
kelt. Stammes der Allobrogen, die bei dem Senat 
Beſchwerden angebracht hatten, waren von Len⸗ 
tulus, der durch fie ihr Voll zur Empörung zu be: 
wegen hoffte, in ba3 Geheimnis eingeweiht wor: 
ben, hatten aber dem Cicero alles entdedt. Diefer, 
dem an ber Erlangung unbeitreitbarer Beweife 
lag, wies fie an, ſich von ben Häuptern ber Ber: 
[ömorenen Briefe mitgeben zu laffen, ala wenn fie 

eren zum Ausweis bei ihrem Wolfe bebürften. 
Dies geldab; die Oejanbten teilten mit den Brie- 
fen ab und wurden dann unweit ber Stabt auf 
Giceros Anordnung angehalten und aurüdgefühtt. 
Am 8. Dez. verfammelte Cicero den Senat. Da: 
bin wurde Lentulus und andere Verſchworene, bie 
am Morgen verhaftet worden waren, gebracht und 
bald dur die Ausfagen der Allobroger buk 
durch ihre eigenen Schreiben überführt. Noch am 
Abend des Tages benadhrichtigte Cicero, dem zu 
Ehren der Senat ein Dantfeit beichloß, das Bolt 
in ber dritten Catilinariſchen Rede von den Vor: 
ällen. Cicero berief dann 5. Dez. den Senat, 
amit er über das Bee ren gegen die Gefange⸗ 
nen Beſchluß Ir e; er ſelbſt empfahl (in ber vier: 
ten Gatilinarijchen Rede), wenn auch nicht birelt 
und beitimmt, die fofortige Hinrichtung berjelben 
zu beſchließen, und der Senat erklärte ſich, troß 
Caſars MWiderfpruh, unter dem mächtigen Ein: 
brud einer Rede des M. Porcius Cato, mit großer 
Mehrheit dafür, obgleich ein folder Veſchiu ver⸗ 
faſſungswidrig war, da es dem Senate kleineswegs 
zukam, über einen röm. Bürger das Todesurteil 
auszuſprechen. Noch am Abend desſelben Jag. 
ward die Hinrichtung in dem unterirdiſchen Ges 
fängnis am Fuße des Kapitols vollzogen. Die 
gel von C. zufammengebrachten, aber mangelba t 
ewaffneten Legionen Iöften fih zum Zeil au 
Mit dem Reſte verſuchte C. ſg nach Gallien dur 
zuſchlagen, wurde aber im Jan. 62 bei Piſteri⸗ 
(jebt itoje) von zwei Heeren, bem bed U. Me: 
tellu3, der von Ariminum (Rimini) erbeigerüidt 
war, und dem des Antonius, eingef Kolen Es 
tam zur Schlacht zwiſchen C. und dem Heere bes 
Seiten ward mit der höd- 
ften Erbitterung gefochten. ©. ſelb Bas ſich, 
als er die Schlacht verloren ſah, mitten in die 
Feinde und fand ſo den Tod wie die meiſten ſeiner 
Krieger. Die Geſchichte der Catilinariſchen Ver: 
Ihwörung ift von Salluft (f. d.) in dem «Bellum 
Catilinarıum » (auch «Liber de Catilinae conjura- 
tione» genannt) dargeltellt worden. 

Bol. Hagen, «Catilinar (Königsb. one Wirz, 
«C.s und Ciceros Bewerbung um ben Konſulat für 
da3 J. 63» (Bür. 1864) 

Catiuat (Nicolas de), Marihall von Franl: 
reich, geb. 1. Sept. 1637 zu Paris, ftubierte Die 
Rechte und warb Advolat, trat aber 1660 als Kor: 
nett bei dem Kavallerieregiment Bignon ein. Cr 
zeichnete ſich 1667 bei ber Belagerung von Lille 
aus, erwarb ſich als Generalftabgoffizier während 
der nächſten 10 Jahre ben Grad eines Brigadierd 
und wurde als folder Gouverneur von Dünlirchen. 
Sm %. 1681 zum Marechal⸗de⸗Camp ernannt, voll: 
309 er mit großer Klugheit die ihm von Loupois 
übertragene Belibergreifung von Cafale. ALS Lub: 
wig XIV. nad der Aufhebung des CEdikts von 
Nantes auch den Herzog von Savoyen zur Verfol: 
ung der Waldenſer bewogen hatte, mußte C. 1686 
gegen biefelben zu Felde ziehen. Hierauf wurde er 


Antonius; von beiden 


Uirtttel, die man unter © vermißt, find unter Ktaufznſuchen. 
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1687 Statthalter von Luremburg und beteiligte 
fi an der Belagerung von Philippaburg. Dann 
erhielt er ala Generallieutenant den Oberbefehl der 
Truppen in Jülih und Limburg, wo er, ungeachtet 
der Befehle Youvois’, da3 Land zu verwüften, mit 
HSumanität verfuhr. Als 1689 ber Krieg zwiſchen 
‚Srantreic) und Spanien ausbrad) und ber Herzog 
von Savoyen eine zweideutige Rolle fpielte, über: 
fiel ©, demelben und befiente ihn 1689 in Stalien 
beim Fleden Ladurs, eroberte Sufa und trug 1690 
einen meuen Sieg bei Staffarba davon. Unter 
den Minifter Barbezieug, nad) bem Tode Louvois', 
war C. in feinen Operationen minder glüdlich, weil 
er oft gegen feine eigene Anficht fechten mußte. 
Iemod eroberte er 1691 Nizza, Carmagnola und 
Piemont; auch rettete er Suſa und nahm Mont: 
melian in Savoyen. In bem Feldzuge von 1692 
gelang es ihm mit geringer Macht, dem Zeinde das 
Eindringen in bie auphine zu wehren, wofür Lud⸗ 
wig XIV. ihn mit dem Marigallitabe belohnte; 
1693 fiegte er bei Marſaglia nohmald. Naddem 
er ben Frieden mit Savoyen vermittelt, wurde er 
nad) Slandern geihidt, wo er 1697 Ah eroberte. 
Der noch in demfelden Jahre zu Stande gefom: 
mene Friede von Ryswijt fuhrte ihn nad) Paris 
zurüd, wo er fern vom Hofe lebte, bis er nad) Aus: 
brud) des fpan. Succeffionstriegs 1701 in Jtalien 
abermals den Oberbefehl übernahm. Hier fand er 
an dem Prinzen Gugen einen überlegenen Gegner. 
Bei Carpi geſchlagen, mußte €. 1701 das Land 
geifchen der Etſch und Abda räumen; an feiner 
Stelle übernahm Villeroy das Dberfonmando, 
aber mit nicht beilerm Grfolge. C. wurde ſodann 
in das Gliaß gefandt; da er aber hier die Mittel 
gas ungulänglich fand, fo forderte er feine Ent: 
[affung, die er auch erhielt. C. ftarb 25. Febr. 1712. 
Xgl. Crequi, «Mmoires pour servir & 1a vie de 
Nicolas de C.» (Bar. 1775); bie von der Familie 
des Marſchalls aufbewahrten Papiere veröffent: 
lite Auguis unter dem Titel «M&moires» und 
«Correspondance» (3 ®be,, var 1819). 
Catjangöl, joviel wie Gronuföl, j. Arachis. 
Catlin (George), amerit. Maler und Reife 
körifteer, ach. 26. Juni 1796 in Wiltesbarre in 
Benniglvanien, hatte urjprünglid Jurisprudenz 
ftubiert, wionıete ſich dann der Malerei und wurde 
durch den Anblid einer Geſandtſchaft der Sioux⸗ 
Indianer in Philadelphia veranlaft, die Cinges 
borenen bes La des an ihren Wohnorten zu beob- 
achten. Gr reiſte zu dieſem Zweck 1832 bis zu der 
Mündung des Nellowſtone⸗Fluſſes in den Miſſouri, 
beſuchte während der nachſten acht Jahre 48 Stünme 
und fehrte durch das ndianergebiet, Urkanjas und 
‚Florida in den Often zurüd. Auf einer Neife in 
Europa veröjjentlichte C. 1841 zu Yondon «lllu- 
strations of the Manners, Customs and Condi- 
tion of the North American Indians», welches in 
mei Bänden 300 Stahlſtiche enthielt (neue Ausg. 
1876; deut von Berghaus unter dem Titel «Die 
Indianer Nordamerilas», 22 Lfgn., Brüfl. 1846 
—48); 1844 gab er eine Mappe heraus, welche 
25 2 ſadſcenen aus dem Weiten brachte, und 1848 
erfdienen feine «Notes of eight ycars’ travels and 
residence in Europe». Spätere Reiſen ſchilderte 
erin «Last rambles in Nortlı and South America» 
(1867). Auch beſuchte et wi ä i 
Europa. Er ſtarb 23. Dez. 1872 in Yerfey Eity. 
Gatling (engl.), mwundärztlihes Mefler zu Aı 
putationen und ähnlichen Operationen, 

















Catjangöl — Cato (Cenforius) 


Cato Mau BVorcius), Cenſorius und 
ter, um ihn von dem uticenjiichen ©. zu unterſe 
den, Priscus und Superior (ber Alte, fitere) ger 
nannt, geb. 234 v. Ch (nad einer andern, abeı 
irrigen Ungabe 238) zu Tusculum, erbte von feis 
nem Vater ein Bauergut im Lande ber Sabiner. 
Seine Jugend _fiel in die Zeit der Anweſenheit 
Hannibals in Stalien, und jeit 217 v. Chr. diente 
er Jahr um Jahr im röm. Heere. Während ber 
BWinterquartiere war er in feiner Heimat als 
Sadwalter und Nargeber thätig. Lucius Bales 
tius Slaccus, ein ebler Römer, ber in ber Nähe 
eine Befigung hatte, lub hm ein, nad Rom zu 
ltommen, und erfannte, welche träftige Stüge bed 
alten Römertums gegen bie neuen, immer weiter 
um fid) greifenden Richtungen ©. fein würde. €. 
trat num auf dem Forum zu Nom als Rebner vor 
Serigt mit großem Crfolge auf und warb 
zum Quäftor gewählt, als welder er bem akern 
ublius Cornelius Ecipio nad) Sicilien und 
frita folgte; 199 war er Übil, im folgenden Jahre 
Prätor und erhielt als jolher Sardinien zur Pros 
vinz, ıo er ſich durch uneigennübige Gerechtigkeit, 
namentlich, aud durd Strenge gegen die röm. 
Wuderer auszeichnete. Im feinem Konfulat, wels 
ges Amt er 195 mit feinem alten Gönner Bales 
rius Slaccus als Kollegen befleidete, wiberfegte er 
ſich eifrig, aber ohne Srfolg der Abichaffung der 
Lex Oppia, welde in den bedrängten Zeiten bed 
zweiten Puniſchen Kriegs gegeben worden war 
und den Yurus der Frauen deſchranlte. Darauf 
ging er außerordentlicherweiſe ala Sankt ma 
Spanien, wo bie Empörung nach dem Abgange 
des ältern Scipio 206 ausgebrochen und nie voll 
unterbrüdt worden war und wo dann im J. 197, 
nachdem kurze Zeit Ruhe geherricht hatte, eine 
Grhebung ftattgefunden hatte. Dur; wies 
erholte Siege unterwarf C. bie Provinz auf neue 
und ordnete ihre innern Verhältniffe, die fj 
Städte mußten ihre Mauern nieberreiben. Dens 
noch brach bald nach dem Abgange C.3, bem bei 
jeiner Rüdtehr nad) Rom die Chre des &riumphs 
bemilligt ward, ber Aufitand von neuem los. 

Im 3. 191 begleitete er, obgleich Konfular, mit 
dem Amte eines Kriegstribunen, thatlälic aber 
in viel einflußreicherer Stellung, den Konſul Mas 
nius Acilius Glabrio nah Griechenland gegen 
Antiochus. Durd einen fühnen Marſch Aberftieg 
er mit feinen Soldaten den Kallibromos, eine ber 
jteiliten Höhen bes Öta, und entſchied dadurch den 
Ausgang der Schladht in den Thermopylen, d 
melde Antiohus zur fhleunigen Rüdtehr na: 
Afien genötigt ward, Dies war fein lepter Feld: 
zug, aber fein Ihätigkeit für den Staat war hier: 
mit nicht beſchloſſen; bi3 zum Ende feines 
wirtte er, ald Rednet — im Senat, vor 
den Bolfsveriommlungen und in’ ben Gerichten. 
Die Cenforwürde erhielt er 184, wieder mit Vale: 
rius Flaccus; durch die Strenge, mit der er dieſes 
Amt verwaltete, erlangte er, dab ihm ber Name 
Genforius, den jeber, der dies Amt betleivet hatte, 
trug, als beitändiger Beiname verblieb. ig, 
obwohl ohne dauernden Erfolg, ftrebte er, bie alt: 
rom. Einfalt und Strenge der Sitten zu ſchuden 
und bie Entſittlichung zu verbannen, bie mit ber 
wachſenden Macht und dem fteigenden Reichtume 
damals infolge des Macedoniihen und Sprüchen 
Kriegs in Rom einbrach; aber auch feinen 
gegen bie meiiten Glieder der Nobilität, die Ihm 


Artifel, die man unter @ vermißt, find unter R aufgufucen. 


Cato (Üticenfis) 


fest freilich als einem ahnenlofen Neuling (homo 
zorus) ven Anfang an feindlich entgegengetreten 
wer, ſuchte er ala Cenſor, wie fein ganzes Leben 
ber, zu befriedigen. Yortwährend in ben 
Ange enbeiten ala Senator thätig, 
marb er 157 nad Karthago geihidt, um als 
Shieböriter in Streitigkeiten, bie ſich zwiſchen 
den ern numidilchen “nid a⸗ 
ãniſſa er — aufzutreten. Beleidigt 
durch das W n ber Karthager, Tehrte er 
55 — zurud. Seit dieſer Zeit, wo er das 
tale Wiederaufblüben der kartbag. Madtt, in der 
er Roms gefährlichite Feindin erlannte, felbft ge: 
jehen —— anne et Ai ak 
nädigfter enbeit die Anfi aß Karthago 
vernichtet werben müfle. Cr gab berfelben aud, 
io oft er im Senat ſprach, mit ober ohne Anlaß, 
Ausdrud, wenn auch nicht gerade mit den von 
leinem lat. Schriftfteller überlieferten Morten: 
.Ceterum censeo, Carthaginem esse delendam » 
f.d.), und zu der Grllärung des Kriegs, welche 
160 wirllich hier ne er gm —7— bel, MER 
griech Bildung ſchien ihm, obwohl griech. Sprache 
und Litteratur ihm nicht fremd waren, verderbli 
für bie en aten: darum — * De au 
e ng der brei ophen, bie 
an Athen als Geſandte nad) Rom gefhidt waren 
damit fe nicht durch ihre öffentlichen Vorträge auf 
den Geift ber zöm. Jugend fhäbli einwirken 
tönnten. CEs polit. Leben war ein fteter Kampf 
aegen die Robilität, daher bie häufigen Anklagen, 
die von ihm felbft und bie gegen ihn vor Ark 
erhoben wurben; er führte his elbſt feine Sache 
and ward nie verurteilt. C. ftarb 149 v. Chr. 
za feinem Privatleben zeigte fih C. ebenfalls 
ala und Pfleger altröm. Zucht und Sitte; 
deshalb liebte und trieb er ben Aderbau eifrig, ala 
te alte nationale Beſchafti ung ber Römer. 
it zeichneten 


die 
ẽ { geftig keit, Unbeftechli 
in aus. Eein —5 — riß 9 indes zur 
Anhmredigleit hin, und leidenſchaftlicher Haß und 
— gegen ſeine Feind 
u orfen. Auch koͤrperlich war C. eine 
—— * und geſunde Natur mit mächtiger 
Stimme, aber von weniß gewinnender Erfcheinung 
aut rötlıhen Haaren und trogiger Miene. 

t noch bedeutender denn ala Staats: 
cum war 6. als Schriftſteller. Gr verfuchte, 
oje bie Benugung ber Griechen zu verwerfen und 


e werben ibm nicht mit 


ia auf dem richtigen Wege eine na⸗ 
tionale aiſche Litteratur zu fchaffen. Leider 
blieb aber von E.3 Schriften nur ein Werl erhal; 


ten, und auch dieſes wohl nur in einer Üiberarbei: 
fang: eDe re rustica», ba3 am beiten in Schnei: 
vers Ansgabe der «Scriptores rei rusticae» (4 Ode., 
04 174—97) und in einer neuen frit. Ausgabe 
son Keil (Coz. 1882) herausgegeben ift. Die auf 
uı) gelommmenen Fragmente jeiner Neben, von 
Cicero nod 150 Iannte, find in Meyers 

Romanorum fragmenta» (Zur. 1842) 
Aammelt. Sehr zu bedauern ift der Verluſt 

großen Geſchichtswerks «Originess. Die 
20 vorhandenen ftüde besfelben haben in 
xerer Zeit ener ' onn 1849) und Bormann 
‚Öranbenb. 1858) zufammengeftellt. Außerdem 
yet €. namentlidh noch in der Form von Anmei- 
"TEGER san jeinen Sohn kurze Lehr: und Hilfgbücher 
dar Redelunft, Heilkunde, Kriegs⸗ und Rechis⸗ 
renichaft und Landwirtſchaft, Pomie eine eben: 


tum 
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ar an dieſen gerichtete poetifche Sittenlehre vers 
abt. Die Fragmente diefer wie aller Schriften €.8 
überhaupt hat Jordan (Lpz. 1860) herausgegeben. 
Biographien bes €. finden fi in ben Lebenäbe: 
(öreibungen bes Cornelius Nepo3 und Plutarch. 

ol. von neuern Darftellungen feines Lebeng: 
Gerlach, «Marcus Porcius E., der Cenjor» (Stuttg. 
1869); D. vage, aDarftellungen au3 ber röm. 
Geihihte» (Bd. 3: « Marcus Porcius C.», Halle 
1870); Kurth, «Caton l’ancien» (Lüttich 1872). 

e.3 ältefter gleihnamiger Sohn mit dem von 
bem Namen feiner Mutter abgeleiteten Beinanten 
Licinianus, ber nod) zu Lebzeiten feines Vaters 
nad feiner Wahl zum Prätor vor Antritt des 
Amted 152 v. Chr. al3 Gatte einer Tochter des 
2. Amilius Paulus und Schweſter des jüngern 
Scipio Africanus ftarb, zeichnete fih als jurift. 
Schriftſteller aus. — Der gleichnamige Sohn des 
leßtern, ala Entel des Genforiuß mit dem Beina: 
men Nepos, Konful 118 v. Chr., war ein tüchtis 
ger Redner. 

Eato (Marcus Porcius), zum Unterſchiede von 
C. Cenſorius, feinem Urgroßvater Burh feinen 
jreiten Sohn Marcus Porcius C. Salonianus), 

er Jüngere oder, vom Orte feines Todes, Uti⸗ 
cenſis genannt, geb. 95 v. Chr., wurde, da er 
in Früßefer Kindheit beide Eltern verlor, in das 
aus feines Dheims aufgenommen. Schon als 
nabe zeichnete er fi Durch Ernſt, Beharrlichleit, 
Tiefe des Gemuts und Unerjchrodenheit aus. Gr 
diente zuerft im J. 72 gegen Spartacus mit Auss 
en, an od an dem Kriegshandwerf 

erallen zu finden. Bon Dlacedonien, wo er im 
J. 67 als Kriegätribun ftand, reifte er nad) Ber: 
gamon und y tte von da den Athenoborog, einen 

erühmten Lehrer der ftoifchen pl, in 
welde C. als Jungling eingeweiht worden war 
und ber er jein Leben — mit Begeiſterung 
ergeben blieb, mit ſich nach Rom. Hier verwaltete 
er im J. 65 die Quaͤſtur mit großer Sachkenntnis 
und Gewiſſenhaftigkeit. Die nädtfolgenbe ‚Zeit, 
in der er 62 v. Chr. das Volkstribunat bekleidete, 
bot ihm, da Bompejus und Eäfar mit ihrem Stre: 
ben nad der Obermacht immer offener hervortra: 
ten, reichliche Gelegenheit, feinen Eifer für Erhal⸗ 
tung de3 Staats, des Oelehes und Rechts zu 
bethätigen. Die Tu tigkeit feines Charalter3, ber 
Ruf feiner unbeſcholtenen Zugen und eine Be: 
rebjamteit, die weniger durch Kunft ala durch ker⸗ 
nige Kraft und innern Gehalt no auszeichnete, 
unterftügten ihn hierbei; aber er, faſt ber einzige, 
der aud reinen, uneigennüßigen Gründen für die 
Republik fämpfte, vermochte nicht, zumal gegen 
einen ihn an polit. Genie weit überlegenen Geg⸗ 
ner wie Cäfar, den innerlich zerrütteten Staat zu 
retten. Vergeblich widerfeßte er fich der Bewers 
bung Caͤſars um das Konjulat für das J. 59, 
feine Oppofition trieb die Gegner nur zu deſto 
raſcherer Vereinigung unter fich jelbft und mit dem 
reihen Craſſus. Der Berjuch, den er mit Cäſars 
Kollegen, Marcus Calpurnius Bibulus, machte, 
das agrarifche Geſeß, durch welches jener Staats: 
ländereien verteilte, zu verhindern, mibglüdte, und 
er wurde troß feines Widerftrebens genötigt, nad) 
Eypern zu en: um bie Inſel, nad bfeßung 
des Königs Ptolemäus, zur Provinz zu machen. 
Nach feiner Rüdlehr im & 56 ward er auf dem 
Wege zu ben Comitien, wohin er fidh begeben 
wollte, um ſich der Mahl de3 Pompejus und 


"> Wetlfel, die man unter C vermißt, find unter  aufzufuchen. 
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Graffus zu wiberfeßen, verwundet. Mit feiner 
ja J um bie Prätur und mit feinem 
rftanbe gegen das Trebonifche Gefeb, das den 
Konfuln auf fünf Jahre Provinzen und Deere vers 
ſchaffte, vermochte er nicht durchzudringen. Doch 
wurde €. im J. 54 Praior. Zwar vereitelte er 
den Plan bes Bompejus, im nädjiten Jahre Dilta⸗ 
tor zu werben; aber als im J. 52 in ber Stadt der 
KRanıpf zwifchen ben Anhängern des Clobius und 
Milo ausbrah, fah ſich C. felbft genötigt, dafür 
u ftimmen, daß Bompejus zum Konful ohne Kol: 
kegen ernannt würde. C.3 Bewerbung um das 
KRonfulat für das J. 51, bei ber er verſchmaͤhle, 
die üblichen Mittel anzumenben, fceiterte. 

Bei dem Ausbruche bes Kriegs im J. 49 ging 
€. in bie ihm qugeteite provin) Sicilien, gab fie 
aber auf, als Gajus Curio, ber Cäfarianer, lan 
dete, ba er zunt erfolgreichen MWiderftande nicht 
gerüftet war, und begab ſich zu Pompejus, bem 
er übrigens durch feine firengen tepublifaniihen 
Grundjäge unbequem war, weshalb man ihn lier 
ber außerhalb ber Hauptarmee verwenbete. Als 
gompeius dem C. nad) Theil lien fol te, wurde 

. in Dyrrhachium qurügeia jen. Rad) dem Tobe 
des Bompejus begab er ſich in bie Provinz Afrika, 
wo die Pompejaner ſich im 3.47 fammelten. Das 
‚Heer verlangte on zum Dberbejehlshaber; er ord⸗ 
nete fi) aber bem Konſularen Scipis unter, übers 
nahm den Befehl in Utica und flug vor, einer 
Schlacht auszumweihen und ben Krieg in die Länge 
ju ziehen, fowie ihn felbft mit einer Abteilung nad 
len überfegen zu laſſen, um dadurch Cäfar zur 

eilung feiner Macht zu yeingen, Scipio wies 
iebod iefen Vorjhlag, der allein noch helfen 
konnte, mit Hodmut ab, Auf die Kunde von 
Gäfars Sieg bei Thapſus forgte er, ba er bei dem 
Mangel an Soldaten und ber feinbfeligen Hal: 
tung der Einwohner bie Unmögligkeit erfannte, 
itica zu halten, für bie ſichere Flucht derjenigen 
Römer, welde namentlich Caſars Rache zu fürd: 
ten hatten, fowie dafür, baf bie in Der Stadt bleis 
benden moͤglichſt günftige Bedingungen von Cäfar 
erhielten. Während er auch die Fuͤrbitte für ſei⸗ 
nen jungen go Marcus annahm, verihmähte 
ex ed, für ſich felbit um Cäfars Gnade zu flehen, 
unb wählte, um des Staates Fall nicht zu_über- 
leben, ben Tod durch eigene Hand. Cine Statue 
bejeidnete Später ben Ort am Meere, wo er 
graben warb. Die Kinder C.3 hatten bed Waters 
zepublifanifde Gefinnung; feine Tochter Borcia 
tötete fich ald Geniahlin des Marcus Brutus, fein 
Sohn Marcus fiel in der Schlacht, bei Philippi. 
Sleich nad) feinem Tode wurde bie Perfon 83 
ein Strei ftand für die Parteien in mehrern 
Schriften. Den Anftoß gab eine Lobfchrift Ciceros 
auf feine Berfon, wogegen zuerft Hirtius, dann 
Taſar felbft Gegenfärilten verfaßten. Auch päter 
unter ben juliichen Saifern wurde C. vielfad in 
Vrola und Derien gefeiert. Cine Biographie C.s 
iit von Blutard) überlicjert. 

Bol. Wartuiann, en des C.» (Zür. 1859); 
au Semifchen Vorträgen und Reben» 
6, "Marcus Porcius G. der 

) 





„Pirißiebenen erhenen vor 
te3 lat. Sprudigebidt: «Di- 
[1 Aliums, Der beflen Oı fafs 
li €, und mit feinem Vor: 
bieß, wie man früher vielfach 





be: | fangs jährlich 4 Mi 





Cato (Gedicht) — Gats 


a „it völlig ungemwiß. Gewiß ift nur, dab 
das edit „gen im 4. Jahrh. vorhanden war, 
und wahrſcheinlich, daß den Diftichen der Name C., 
fü es vom Verfafler felbft oder einem Gpätern, 

loß auf Grund der alten Nachricht, die bem Cato 
Cenſorius ein «Carmen de moribus» zufdhreibt, ge: 
‚geben wurde. Im Mittelalter waren diefe Tifticha 
ein gieblingsbud für jung und alt und wurden, in 
Deutfcland ſchon vom 13. Jahrh., vielfach metriich 
überfegt und bearbeitet. Eine erfhöpfende Ge: 
famtausgabe der fat. wie deutſchen Xerte nebft 
einer Belhicte des Buchs lieferte Zarnde («Der 
deutſche C.», 2ps. 1852). Vgl. beflen «Beiträge 
zur mittelalterhdhen Spruchpoefie» in den «Beric- 
um De Shönfden Sefelfgaft ber Wiflenfhaften 


togau, |. Cadogan. 

Oatoniana regula ift bie von Marcus Bor: 
cius Cato oder deſſen Sohne formulierte Regel des 
rom. Rechts: ein Vermächtnis fei binfihtlih ber 

ige nad) feiner Gültigkeit zu beurteilen nad) dem 
eitpunft feiner Grrihtung; falle ber Grumb der 
ingültigleit, & 2. der Mangel ber Dispofitiond: 
befugnis des Erblaſſers jpäter wieder hinweg, fo 
würde bie Vermädtnisverfügung dadurch nicht 
etwa galt felbft wenn dieſes Eteignis noch vor 
dem Zobe bes Grölal jer3 eingetreten fei. Diele 
Regel enthält eigentlich nichts als eine Anwendung 
des Grundfages: was von Anfang verfehlt ift, lann 
bloß durch den Zeitablauf nicht mehr recht gemacht 
werben; aber fie ift wichtig durch ihre Ausnahmen. 
Die Regel gilt nämlich im gemeinen Rechte nicht 
für bedingte Vermäcdhtniffe und für folde, welde 

3 Crblaffers fall 


nicht fogleich beim Tode ig wer 
den. Die uͤrſprangliche Ungültigleit ber lehtern 
Bermägtniäverfügungen dann aljo durd) fpätern 


Hinwegfall des Uingültigkeitögrundes gehe (twerden. 

Catonifch, in der Weiſe eines Cato (1.b.), fireng: 
catonifieren, ſich als ernften, ftrengen 
richter gebärden. 

Gatorce oder Catorche, Stadt im merit. 
Staate San-2uis:Potofi, 230 km nörblid von 
biefer Stabt, in 2687 m Höhe, in öber, trauriger 
Gegend, auf unregelmäßigem Terrain, dad überall 
von vieljadh Aberbrüdten San ten burhriffen üt. 
Dennod) ift der Ort mit allen Zebensbedürfniffen 
verfehen. Die berühmten Silberminen, welche an 
. Befos lieferten, wurden 1773 
entdedt. Nahe beim Orte liegen auf ber Hochebene 
in 2170 m Höhe die Hüttenwerte. 

Cats (Jat.), holländ. Rechtsgelehrter, Stans. 
mann und Tichter, geb. 10, Nov. 1577 zu Brou: 
wershaven auf Schouwen in Zeeland, ftubierte zu 
Leiden und Orleans die Rehtewiilenihaft, pratti: 
firte bann im Haag als Nechtäverftändiger, ließ 
ich Hierauf zu Broumershaven nieder und hatte 
viel von den Kriegäftürmen zu leiben. Gr erhielt 
dann bie Stelle eines Venfionärs zu Mibbelburg. 
die er fpäter mit ber gleichen Stellung zu Dorbrecht 
vertauſchte. m J. 1627 wurde er holländ. (Sc. 
fandter in London, 1636 A— von Hol: 


itten. 





nd und nach dem Weftfäliichen Frieden 1648 Groß 
fiegelbewahrer. Nachdem er 1652 aufs neue alı 
Gefanbter nad) London gegangen war, 30g er fich 
nad) feiner Rüdtehr auf das Landgut Zorgvliet beim 
‚Haag zurüd. C. ftarb 12. Sept. 1660 und wurde 
in ber Kofterfichhe zum Haag begraben. Ein Tent- 
mal wurbe ihm 1829 in Gent errichtet, Naivetät 
und Einfachheit, Reichtum ber Phantafie, Kenntnis 


Mrtitel, die man ımter & dermißt, find unter SR aufufuchen. 


Catskill — Cattleya 


des merſchlichen Herzens, Klarheit bes Stils 
und ven siunde Moral find die Borzüige feiner 

Tihtengen, unter denen «Houwelyk» (die Che), 

«Treuringh», ein Cyllus romantijcher Erzählun⸗ 
gen, und «Spiegel van den ouden en nieuwen Tyt» 
beionderd peibägt werden. Seine fämtlichen Werte 

«Het book van Vader C.r) find oft gebrudt. Als 
beite Aubgabe ‚gi bie von R. Feith beforgte 

19 Me., Amfterd. 1790—1800). Eine Prachtaus⸗ 
sabe bat van Bloten (2 Bde., Bmolle 185662) 
eeranttaltet. Gine deutiche liberfeßung erfchien in 
yamburg (8 Bbe., 1710—17). 

Gatstil, Dorf im County Greene bed norb: 
ameril. Staates Neuyorl, am rechten Ufer des Hud⸗ 
ion, 176 km nörblich er Stadt Neuyork, mit 4000 E. 

atokiſl, eine durch ihre Naturihönheiten aus⸗ 

endete, an malerifhen Waflerfällen (Cats⸗ 
fill:$alle), großartigen Yelöpartien und ro: 
mantijchen Baldlandi ten HH OebirgBaruppe 
ver Appalachenkette. Sie zieht fih von NO. nad) 
<B. Feng das County Greene in Neuyork 10— 
13 km weitlih vom Dorfe C. und erhebt fi in 
dem Round Top, High Peak und Overloot, anf 
meld lepterm ein großes Hotel erbaut ift, bis zur 
Sobe von 1160 m. Bon dem auf einer Terrafle 
5 Bine-Ordard Mountain, 760 m hoch gelegenen, 
Kart beſuchten «Mountain Houfe», einem elegan: 
wm Hotel, laſſen ſich am beiten Ausflüge in das 
Innere des Gebirges machen. 
‚ Settaues (Carlo), ital. ee er und Pos 
litiler geb. 1801 im Mailändiſchen, befuchte das 
erzbiiböl. Seminar in Mailand, ftudierte dann 

elbit die Rechte und Volkswirtſchaft und mar 

eichzeitig Lehrer der ital. Litteratur an einem 

nafıum. Er wandte ſich hierauf der Bubliziftit 

ſchrieb für bie «Annali universali di statistican, 
ür die 1897 gegründete Zeitfchrift «Politecnicon, 
æelche er fpäter eine Zeit lang rebigierte, und an: 
xere Blätter und veröffentlichte «Varietä chimiche 
per non chimici» und «Notizie naturali della 
Lonbardias (Mail. 1844). In feinen national: 
lonomiſchen Abhandlungen zeigte er fich als ein 
ntihiedener Degner der —3 — Theorien. Im 
1 1348 ſpielte C. eine Hauptrolle in ber Verteidi⸗ 
ang Mailands gegen die Oſterreicher, agitierte 
der als Föderalift gegen die Vereinigung der Lom⸗ 
‚ardei mut Biemont. Nach der Übergabe Mailand 
en die Öfterreicher flüchtete er nad) Lugano, war 
sert ala Lehrer thätig, ſchrieb eine «Storia della 
"solozione del 1848» und leitete das «Archivo 
'nernale delle cose d'Italia dall’avvenimento di 
Pie IX all’abbandono di Venezia» (3 Bde., Ca; 
xago 1850—56). Dreimal wurde E. in bie ital. 
!eoutiertenlammer emählt, trat aber in diefelbe 
z&t ein, da er die Eidesleiſtung verweigerte. 
"rd 6. Febr. 1869 in Caftagnola bei Lugano. Bon 
era Ehhriften find noch zu erwähnen: «Ugo Fos- 
lo e Italia» (Mail. 1861), «Della pena di 
zortes (1860), +Alcuni scrittir (1860), «Studi, 
ni, commentir (1859). Cine Ausgabe feiner 
Mere edite ed inedite», veranftaltet von feinem 
-eiler Bertani, erfcheint jeit 1881 zu Florenz. 
„Gettäre (flaw.Kotor, lat. Ascrivium), befehi te 
zudt in Talmatien, an der hinterften der ke 

“ammenbängenden Meeresbuchten, die man mit 
a Namen Vocche di Cattaro bezeichnet, und 
A ube der Berge Lovchien und Velivarch gele: 
rn, da einer Bezirlshauptmannſchaft (635,3 

ca mit [1830] 88757 E.). Sie zählt (1880) 2949, 
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ald Gemeinde 5088 E., darunter viele Deutfche, 
beſißt eine bifchöfl. Rathebrale mit zwei Glocken⸗ 
türmen, eine alte kath. Kollegialkirche im byzant. 
Stile mit einer Kuppel, ein Franzızlanert ofter, 
ein Theater, ein Realgymnafium, eine nautifche 
Säule, zwei Volksſchulen und ein Armenhaus und 
ift Sitz eines kath. und eines griech. EA fowie 
eines Feſtungskommandos. Die am weitl. Ein: 
gange des Meerbufens liegende Feltung Eaftel: 
nuovo ſchüßt den Hafen und überwacht ben Hans 
del und Verkehr von Montenegro. Das 260 m 
fiber der Stadt Iandeinwärts gelegene Fort San: 
Giovanni ift durch mehrere Heinere, auf Felſen er: 
baute Werke und Verteidigungsmauern mit der 
Stabt verbunden und fihert biefelbe gegen fiber: 
fälle der Bergvölker ber Erivogcie und Montene⸗ 
gros. Bon C. aus führt eine Fahrſtraße nach Cet: 
tinje. C. fol ſchon vor der Eroberung der Gegend 
durch die Römer (116 v. Chr.) beftanden haben 
und wurde röm. Stolonie. Nach dem Untergange 
des Weftrömifchen Reichs blieb E. gleich ben an: 
dern Mitenftäbten unter der Oberhoheit von By: 
zanz. Bon den benachbarten Großen bebrängt, un: 
terwarf e3 ſich 1420 der Republit Venedig. Im 
Frieden zu Campo⸗Formio 1797 kam es an Öfter: 
reich, bei welchen e3 jeit 1814 dauernd verblieb. In 
der Zmifchenzeit gehörte C. N 1805) N Sstalien 
und feit 1810 zu —— llyrien. Die Stadt 
murde 1563 und 1667 durch Erbbeben ralt völlig 
zerftört; die Umgegend ift unfruchtbar und liefert 
nur Öl und Wein. Bei den Aufftänden von 1869 
und 1881/82 in Dalmatien und der Crivoscie war 
E. der Hauptitügpunft ber en 
Gattermole(Beorge), engl. Zeihner und Aqua: 
rellmaler, geb. im auguft 1800 in Didleboronge, 
einem Sorte in Norfolk, beteiligte fich Schon im Al: 
ter von 16 J. an der Illuſtration des Werts von 
Britton über die engl. Kathedralen. Die mittel: 
alterlihen Bauformen blieben ſeitdem fein Lieb: 
ling2gebiet. Auf einer Reife durch Schottland 1830 
entwarf er, oft in Rembrandtſcher Manier, zahl: 
reiche Skizzen ber in den Werfen Walter Scotts 
vorlommenden Ortliäteiten, bie zum Teil als Illu⸗ 
ftrationen zu den «Waverley-Novellen» heraus⸗ 
Als wirklicher Illuſtrator trat er jodann 
in den «Historical Annuals» feines Bruders auf, 
welche die engl. Revolution behandeln. ©. lieferte 
alle Zeichnungen dazu, die unter Heath Leitung 
von den beften Stechern audgeführt wurden. Bon 
1830 bis 1850 war C. eins der vorzüglichiten Mit 
lieder der Gefellichaft für Malerei in Waſſerfar⸗ 
en. Seine Figurenbilder haben dramatiſches Les 
ben und bewegen ſich in Stoffen aus ber Reforma⸗ 
tionszeit (fo Luther auf dem Reichstage, mit 88 


kamen. 


C. Jortean der Hauptgeſtalten, geſtochen 1845 von 


alfer), aus der Zeit Crommells und in Schilde: 
rungen des Mönchs-⸗, Kriegs: und Burglebend des 
Mittelalters. Alles dies führte er in Waflerfarben 
aus. Erſt in den leßten Jahren, nachdem er Is 
von jener Gejellfchaft nurQdataogen, begann er Dl: 
pemälbe u ſchaffen, deren Gegenftände bauptfäch 
ich dem Neuen Zeftament entnommen find. Doc) 
trat von dieſen Leiltungen wenig an die Öffentlich: 
feit. C. ftarb 24. Juli 1868 in Clachon bei London. 
Oattleya Lindl., Pflanzengattung aus ber 
Yamilie der Drhibern eren Arten ſamtlich im 
tropifhen Amerifa einheimifch find. Diefelben ge: 
ören zu den Pfeuboparafiten, d. h. find mit ihren 
urzeln an Baumftämmen der Urwaͤlder angebeftet 


> — Setitel, die man unter C vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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im Volke, nad) dem E. aber verkörpert fie ſich in den 
Parteiführern. Diefe nämlich, jtatt fich mit der Em: 
pfehlung ihrer Kandidaten zu begnügen, ftellen fie 
vermöge des Caucusſyſtems einfeitig auf, laſſen kei⸗ 
nen andern zu und kontrollieren ſomit jebe Mahl in 
beren Intereſſe. Auf die Bundespolitif ausgedehnt, 
wurben diefe unverantwortlihen Vorverfanmlun: 

en zu den fog. Nationallonventen. Was der C. 
in ber lofalen Politik, das ift in ber nationalen der 
Barteilonvent. Big zum J. 1824_ernannten bie 
verjchiebenen Parteien des Congreſſes als Nomi- 
nating Conventions die Praͤſidentſchaftskandida⸗ 
ten; je diefer Zeit beforgen die Barteiführer der 
Einzeljtanten als fog. nationale Delegierte nicht 
allein dieſes Gefchäft, fondern entwerfen auch die 
Parteiprogranıme. Das Volk hat nichts weiter zu 
thun, ala Ja oder Nein zu demaufgeitellten Kandi⸗ 
daten und den Brogramnıen zu Fagen, denn es 
wird nicht einmal des Scheines halber nad) feiner 


Anficht, gefchweige denn feinem Willen gefragt. 
Cauda (lat.), Schwan. 
Caudatarlus neulat), Schwänzling, Schlepp⸗ 


träger (im verächtlichen Sinne). 

audebec oder Gaudebec:en:Caur (Cale- 
dunum), Heine Handels⸗- und Fiſcherſtadt im franz. 
Depart. Niederfeine (Nornandie), Arrondifjement 
Metot, 12 km im ©. Dom Dneio) anı rechten Ufer 
der Seine, bie hier einen Hafen bildet, fehr male: 
tisch gelegen, hat eine der ſchönſten Pfarrkirchen der 
Normandie aus dem 15. Jahrh. mit meiſterhaftem 
Portal und 101 m hohem Slodenturm und zählt 
(1876) 1951, ala Gemeinde 2049 E., welche Moll: 
und Baummwollfabriten, Gerbereien und_Bleichen 
unterhalten, Fiſchfang und lebhaften See: und 
Kuſtenhandel mit Getreide, Holz, Olfrüchten, Salz, 
Vieh und Kohlen treiben. C. ijt ein uralter Ort un 
war früher die Hauptftadt de3 Ländchens Gau 
(Wohnfig der Caletes im Altertum), welches fc 
zwiſchen der Seine und dem Meere erjtredte. Die 
Induſtrie war ehemals bedeutender. rüber be: 
feitigt, wurde C. 1419 von den Engländern, 1562 
von den Hugenotten, 1592 von den Liguilten er: 
obert. Kaum 4 kın in Dften liegt in einem ſchönen 
Thale das Dorf Saint: Wandrille, mit den 
Ruinen der 648 vom heil. Wandrigijel geitifte: 
ten DBenediktinerabtei St.-Wandrille oder Fonte— 
nelle (Sancti Wandregisili, beziehungsweiſe Fon- 
tanella), in welcher der lehte Merovinger Zheobo: 
rich, Sohn des 752 entthronten Childerich IIL., als 
Mönd ftarb. Die reiche Abtei umfaßte 10 Kirchen 
mit den Gräbern von 18 fanonifierten Deiligen, 

Gaudebec:l23:Glbeuf, Stadt im gleichen 
Departement, Arcondifjement Rouen, 2 km füb: 
öftlih von Elbeuf, an der Cifenbahn Orleans— 
Elbeuf, hat Wollipinnerei, Tuchmanufaktur und 
Särberei und zählt (1876) 11338 €. 

Gaudinifche Päſſe (Furculae Caudinae, d. i. 
caudiniſche Gabeln) hießen zwei hohe, enge, bewal: 
dete Bergpäfle bei der Stadt Caudium im alten 
Samnium, an der Örenze genen Campanien und 
ber Straße von Capua nach Benevent. Sie find 
berühint durch die Niederlage, welche die Römer im 
Weiten Srgen Kriege in ihnen erlitten. 

on Calatia mil en Caſerta und Maddaloni) her 
gatten vier röm. Legionen unter den Konſuln Titus 

eturiuß und Spurius Poſtumius 321 v. Chr. den 
weitl. Paß überichritten und waren in ein geräu: 
miges, aber von allen Seiten durch hohe Berge 
eingefchloffenes hal, wabrfcheinlih unfern vom 


| 
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heutigen Arpaja, herabgeftiegen. ALS fie den Pah, 
der gegen Olten aus demfelben führt, überfchreiten 
wollten, fanden fie dieſen verfperrt und von den 
Samnitern befeßt, desgleichen auch den Eingang, 
zu welchem fie fi) zurüdiwendeten. So maren fie 
genötigt, die Nacht im Thale zu lagern. Am fol: 
genden Tage, als fie den Tec, machten, fid 
durchzuſchlagen, erlitten fie eine Niederlage und 
mußten ſich ergeben. Der ſamnit. Feldherr Gaviu⸗ 
Pontius ſchloß nun mit den Konſuln einen Vertrag 
— as Heer freien Abzug erhielt, Rom aber 
verpflichtet wurde, die gegen die Samniter ange: 
legten Kolonien (Feſtungen) zu fchfeifen und ben 
gleihen Bund mit Samnium zu erneuern. Für 
iefen Vertrag mußten die Konfuln mit allen höhern 
Offizieren fich eiblich verbindlich machen und 600 
Seifen ftellen. Außerdem aber ward dem röm. 
Heere die Demütigung auferlegt, durch ein Jod pa 
ziehen. In Rom ward der Vertrag nicht gene 
und die Konfuln mit allen Offizieren, die mit ihnen 
ihr Eideswort verpfändet hatten, Den Samnilern 
ausgeliefert, von dieſen aber zurüdgewiefen. 

Sauer (Gmil), bedeutender Bildhauer, geb. u 
Dresden 29. Nov. 1800, bildete fich unter Raud 
in Berlin und feit 1824 unter Haller in Münden, 
von wo er fih nad) Bonn begab und Univerfität- 

eichenlehrer wurde. Im J. 1829 ging er nad 

reöden, 100 ihm die Reftauration der Antilen der 
Muſeums übertragen wurde. Seit 1832 fungiert: 
C. als Zeichenlehrer am Oymnafium r Kreuznach 
Hier fertigte er ſeine Hauptwerle: Sickingen, St: 
ten, Karl V., Melanchthon, Berlichingen, ferner die 
närdenbarttellungen «Afchenbröbeln und «Rot: 
täppdyen», die in vielen taufend Eremplaren fih 
über ganz Deutichland verbreiteten, ſodann ein 
Caritas, die Kinder fegnend, die Lebensalter, die 

ahregzeiten ala Kinder. Auch eine Anzahl Hemer 

tatuetten Shakſpeareſcher Geſtalten und religtö: 
fer Reformatoren vollendete er hier, die ebenfall: 
durd) Nachbildungen vielfach verbreitet wurden. in 
C.s Werken herrſcht eine edle Formvollendung und 
einfadhe Natürlichkeit und ein echt deutſcher Geiſt 
Gr ftarb zu Kreuznach 4. Aug. 1867. 

Karl C., namhafter Bildhauer, ältefter Cohn 
des vorigen, geb. 1828 zu®Bonn, erhielt feine füntt 
leriiche Ausbildung im Atelier feincs Vaters, dann 
bei Wolff in Berlin, ging 1848 nad) Rom, 1851 
nah London und lehrie 1854 über Berlin nad 
Rom zurüd. Im J. 1854 entitand die Figur de: 
Königs Friedrich Wilhelm IV. in Berlin, dann ın 
Rom ber fterbende Achilles, welcher nad Englan 
fam. Sein Dgmpilder Sieger, welcher ın Bronk 
auß dann zu Sansſouci aufgeftellt wurde, errang 
ihm 1857 die Goldene Medaille. Eine Wiederbe 
hung in Marmor befist da3 Kenfington-Mufeum ir 
London. Öteichzeitig erhielt C. einen Ruf nad 
Mien, woer die Borträtftatuedes Kaiſers Franyie 
jepb, des Fürften Metternih, Windifchgräg v.. 
fertigte. Nach Rom zurüdgelehrt, arbeitete E. cin: 
Koloſſalfigur des Hektor; fiegte in der Konlursar⸗ 
Ichreibung für das Schiller: Denkmal in Mannheim 
und führte dasfelbe aus. Im J. 1862 etablierten 
fih Karl und fein Bruder Robert in Kreuznach, we 
fie zahlreihe Marmorgebilde fchufen. So da⸗ 
Dentntal des Gründers des dortigen Heilbader, rın 
Grabmonument für die Fürftin Khevenhillet in 
Mienu.f.w. Im J. 1871 fertigte C. eine wohl 
getroffene und künftleriich hervorragende Büfte der 
Erbprinzeifin vonHohenzollern aus Garraramarmdt 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter Kſanfzuſuchen. 
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als 101 mit Marius zufammen über die 
— ben Raudiſchen geldern unterhalb 
Bercellä (nah andern unweit Berona). Ein Jahr⸗ 
* fpäter laͤmpfte er im Bundesgeno entriege 

einer ber Unterfeloherren. ©. endete im J. 87 

Selbſtmord kurz nach der Ginnahme Roms 

Rarius, der ihn le C. gan ale gr 
geinheit u anz; er verſuchte fi 
als Dichter und als —2 Mile die 
, indem er nad) Xenophons Muſterbild die 
feines Konſulats erzählte. Auch trug er 
Glan Roms durch ein prachtvolles Privat: 
auf dem Balatin, jowie durch einen Tempel 
eine Säulenhalle aus ber cimbrijchen Beute bei. 
i Kr er Sohn Duintus Qutatius 
ul 78 0. Chr. im Senat und auf 
feinem Kollegen Lepidus (f. d.) ent: 
u ln Sullas Tode den Berjud) 
afjung zu ftürzen, und befämpfte 
77 0. Chr. als Prolonſul erfolgreich 
jien in ber Hand. C. erwies ſich ebenfo 
wä bes Aampfes als mapvoll nad) 
on ber ihm een —— 
Cinweihun itoliniſchen Tem⸗ 
69 v. Chr. erhielt er den Beinamen Ca: 
Gr farb 61 v. Chr. 
‚ein linker Nebenfluß des Magbalenens 
welcher auf feinen erften 74 km Laufes ein 
durchfließt, das von Quilichao 
in 30—45 km breit wird. Hier, 
ift die Strömung mäßig; 45 km 
o tritt er abermals in eine enge 
welche er 177 km weit, vom Salto 
io bis zur Boca de Eipiritu Santo, 
einen Rataralt nach dem andern bildet. Dann 
folgt wieder ein breites Thal, bis er unterhalb 
Rempos nad; einem Lauf von 1090 km in ben 
Ragdalena mündet. 

Der Staat Cauca, nad biefem Fluſſe be⸗ 
nanat, it der größte Staat in jübameri . Kon: 
üderstion von Columbia; derfelbe nimmt, abs 
ge som Staat Panama, den ganzen 

ea der Konföderation längs der Sübfee zwis 
dem Antillenmeer und der Örenze von Ecuas 

ein und erfiredt ſich in feinem breitern fühl. 
Zeile von ber Sadſee oftwärtd über die Wefts, 
Sertral: und Dftcorbillera unb den Bergfnoten 
son Bao hinaus in bie weiten Lanos bis zur 
iend. Der Staat bat einen Flächen: 

um von 135000 qkm und — 870) 4350786. 
An dicht bevöltert find das Caucathal und die 
ul. während die Küfte auf weite 
Eirsden fe unbemohnt it. Der tanl enthält 
Ermatıf egionen ei one und in 
ber kein ie in der gemäßigten —* ſehr frugt 
bare Diſtrilte, wie namenilich bie Thäler des Nio- 
Gasca und des ſudl. Küftenflufies Patia, in wel: 
Yen Rais, Bananen, Zuderrohr und Kalao vor: 
Ihylid) gedei Die fübl. Hochebenen eignen ſich 
der europ. Cerealien und Garten⸗ 

‚und auf der Hochebene von Bopayan wird 
Kaffee gewonnen. An trefilichen 

Baden für die Viehzucht fehlt e3 nicht, und die 
* — WA werte 0 ae Hanbeläprobuften, 

aparille e und vor allem 

u iokbarer Shinarinde. Die Flüffe und die Hüfte 
had reich am Siigen, und bie Küfte liefert auch ge: 

** n der ehemaligen Slüftenprovinz 
berühmte Blatina » und Bolbminen. 
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Ebenſo reich an Gold find die Schuttablagerungen 
in einem Teil des Caucathals, und in der Central: 
cordillera kommen außer Gold auch Silber» und 
Eijenerze ſowie mädtige Steinfohlenlager vor. 
Dauptermerbögweige find Aderbau und iehquät. 
anufalturen und Fabriken gibt es nicht. Gold, 
Fe und Ehinarinde find Ausfuhrartifel. Die 
auptitabt des Staat3 ift hopayan mit 8484 €. 

Cauohemar frʒ., pr. Kohſch'mar), Alpbrüden, 

Schredbild, Phantom. 
auohois (fr3., aus Caur [Stadt in der Tor: 
manbie]), Bezeichnung einer großen Taubenart, 
Kappentaube (nach ber Haubentradht der Bewohne: 
HH ire (Louis Fr Augufte) 
oi8:2emaire (Louis François Augufte), 
— Publiziſt und Hiſtoriker, geb. * ar 28, 
ug. 1789, befämpfte nad der Reitauration die 
Regierung in Broſchuren und Beitfäriften nahm 
an der Julirevolution tbätigen Anteil, gründete 
1832 das demokratiſche Blatt «Le bon sens», be: 
teiligte 0 aud) an der Gründung des «Sitcler und 
widmete fih dann — Alu: Studien. 
Er wurbe 1840 zum Abteilungschef des fönigl. Ar⸗ 
Gios ernannt, und fchrieb ein «R&sum6 historique 
e la restauration» (Bd. 1, 1840)’ und eine His- 
toire de la r&volution de juillet» (1842). C. ftarb 
9. Aug. 1861 zu Paris, 

Cauchy uguftin Louis), eier franz. 
Mathematiler, geb. 21. Aug. 1789 zu Baris, wid: 
mete fih dem Stubium ber Mathematik. Sein 
«Memoire sur la th&orie des ondes» wurde 181h 
vom Inſtitut gekroͤnt, und 1816 nahm ihn bie 
Alademie der Wiflenichaften ala Mitglied we 
Später wurde E. zum neo: an ber Polyte 
niſchen Schule ernannt. Nach der Julirevolution 
folgte er Karl X. ins Ausland und hielt fi län: 
gere Zeit in Prag auf, mo er den Herzog von Bor: 
deaur unterrichtete. Nach Frankreich zurüdgelehrt, 
erteilte er mathem. ek im Ordendhaufe der 

ejuiten und ward 1848 Profeſſor der mathen. 

ſtronomie an der Univerfität; doch mußte er diefe 
Stelle im Juli 1852 niederlegen, weil er Napo: 
leon III. den Gid verweigerte. ſtarb 23. Mai 
1857 zu Paris. Bon feinen zahlreihen Schriften 
find die bebeutendften: «Cours d’analyse» (Bar. 
1821; deutſch von Hupler, Königsb. 1828), «Le- 
cons sur le calcul difförentielv (Bar. 1829; beutfch 
von Schnuje, Braun am. 1886), «Legons sur les 
applications du calcul infinitesimal & la g&ome- 
trie» (2 Bde., Par. 1826-28; deutfch von Schnufe, 
Braunſchw. 1840), «Exercices math&matiques » 
(Bar. 1826—29), «Sur l’application du calcul de 
residus» (Bar. 1827), «M&moire sur la dispersion 
de la lumitre» (Prag 1836), «Exercices d’analyse 
etdephysigue mathematique» (3 Bbe., Par.1839). 

Cauend (nad einigen verberbt aus Calkers, 
b. b. Ralfaterer, weil der erfte Caucusllub haupt: 
" lich aus folden en due nad) andern ein 

ort aus der Algonlinfpracdhe, welches eigentlich 
Berater bedeutet) heißt in den Vereinigten Staaten 
von Amerika urfprünglich jede polit. Berfammlung, 
welche den Zwed hat, eine Bartei zu unterftüßen, 
namentlich) Kandidaten für die öffentlichen Amter zu 


bezeichnen. ir Laufe der Zeit hat fich der C. aber zu 


2 
* 


einem einflußreichen und verderblichen Syſtem ent: 
widelt, welches eine ſehr wichtige Rolle ſpielt und 
wegen feiner Allmadht vielfach nicht mit red als 
„nönig Eaucudr bezeichnet wird. Rad dem Bud): 
ftaben der Verfaſſung ruht alle Machtvollkommenheit 
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im Bolte, nad) dem €. aber verlörpert fie fi in den ! 


Parteiführern. Diefe nämlich, ftatt ſich mit der Em— 
pfehlung ihrer Kandidaten zu begnügen, Stellen fie 
vermöge des Caucusſyſtems einfeitig auf, laſſen feis 
nen andern zu und kontrollieren fomit jede Wahl in 
deren Intereſſe. Auf die Bundespolitif ausgedehnt, 
wurden dieſe unverantwortlihen Vorverfammlun⸗ 
gen zu ben fog. Nationallonventen. Was der C. 
ın der lokalen Politik, das ift in ber nationalen der 
Barteitonvent. Bis zum %. 1824 ernannten bie 
verjhiedenen Parteien des Congreſſes als Nomi- 
nating Conventions die Präfidentihaftstandida- 
ten; Teit biefer Zeit beforgen die Barteiführer der 
Einzelſtaaten als fog. nationale Delegierte nicht 
alleın dieſes Gefchäft, fondern entwerfen auch die 
Barteiprogranıme. Das Bolt hat nichts weiter zu 
thun, als Ja oder Nein zu demaufgeftellten Kandi⸗ 
daten und den Programmen zu Pagen, denn es 
wird nicht einmal des Scheines halber nach feiner 
Anficht, gefchweige denn feinem Willen gefragt. 

Cauda (lat.), Schwanz. 

Caudatarius (neulat.), Schwänzling, Schlepp: 
träger (im verächtlichen Sinne). 

andebee oder Gaudebec-en:Caur (Cale- 
dunum), Heine Handel3: und Fiſcherſtadt im franz. 
Depart. Nieberfeine (Normandie), Arrondiljement 
Metot, 12 km im ©, von guetot am rechten Ufer 
der Seine, die bier einen Hafen bildet, jehr male: 
riſch gelegen, hat eine der ſchönſten Pfarrlirchen der 
Normandie aus dem 15. Jahrh. mit meiſterhaftem 
Bortal und 101 m hohem Glodenturm und zählt 
(1876) 1951, ala Gemeinde 2049 E., weldye Woll: 
und Baumwollfabrifen, Gerbereien und Bleichen 
unterhalten, Fiſchfang und lebhaften See: und 
Rüftenhandel mit Getreide, Holz, Olfrüchten, Salz, 
Bieh und Kohlen treiben. C. iſt ein uralter Ort und 
war früher die Hauptſtadt des Ländchens Cau 
(Wohnſitz der Caletes im Altertum), welches fic 
zwiſchen der Seine und dein Meere erftredte. Die 
Snduftrie war chemal3 bedeutender. rüber be: 
feftigt, wurde E. 1419 von den Engländern, 1562 
von den Hugenotten, 1592 von den Liguiſten er: 
obert. Saum 4 km in Oſten liegt in einem jchönen 
Thale das Dorf Saint:Wandrille, mit den 
Ruinen der 648 vom heil. Wandrigiſel geſtifte⸗ 
ten Benediktinerabtei St.:Wandrille oder Fonte— 
nelle (Sancti Wandregisili, besiehungämetje Fon- 
tanella), in welcher ber legte Merovinger Aheobo: 
rih, Cohn des 752 entthronten Childerich III., als 
Mönch ftarb. Die reiche Abtei umfaßte 10 Kirchen 
mit den Gräbern von 18 kanonifterten Heiligen. 

Gandebec:l23:Elbeuf, Stadt im gleichen 
Departement, ANrrondifiement Rouen, 2 km füb: 
öftlih_ von Elbeuf, an der Eifenbahn Orleans: 
Elbeuf, bat Wollipinnerei, Tuchmanufaltur und 
Faärberei und zählt (1876) 11338 €. 

Gaudinifche Päſſe (Furculae Caudinae, d. i. 
caudinifche Gabeln) hießen zwei hohe, enge, bewal: 
dete Bergpäfle bei der Stadt Caudium in alten 
Samnium, an der Örenze gegen Gampanien und 
der Straße von Capua nad) Venevent. Sie find 
berühmt durch die Niederlage, weldye dic Römer im 
weiten a tlden Kriege in ihnen erlitten. 
Bon Calatia (zwischen Eaferta und Maddaloni) her 
hatten vier röm. Legionen unter den Konfuln Titus 
Veturius und Spurius Poſtumius 321 v. Chr. den 
weftl. Paß überjchritten und waren in ein geräu: 
miges, aber von allen Seiten durd) hohe Berge 
eingefchloflenes Thal, wabrfcheinlih unfern vom 
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heutigen Arpaja, herabgeftiegen. Als fie den Paß, 
der gegen Oſten aus bemfelben führt, überfchreiten 
wollten, fanden fie diefen verfperrt und von ben 


ı Samnitern befeht, desgleichen auch den Eingang, 


zu weldem fie fi) zurüdmwendeten. So waren fie 
genötigt, die Nacht im Thale zu lagern. Am fol: 


genden Tage, als fie den Verſuch machten, ſich 
durchzuſchlagen, erlitten ie eine Niederlage und 
mußten fich ergeben. Der famnit. Feldherr Gavius 


Pontius ſoloß nun mit den Konſuln einen Vertrag, 
wodurch das Heer freien Ibnug erhielt, Rom aber 
verpflichtet wurde, die gegen die Samniter ange⸗ 
legten Kolonien (Feſtungen) zu ſchleifen und den 
gleichen Bund mit Samnium zu erneuern. Yür 
iefen Vertrag mußten die Konſuln mit allen höhern 
Dffizieren ſich eiblich verbindlid maden und 600 
Seiteln ftellen. Außerdem aber warb dem röm. 
Heere die Demütigung auferlegt, Pa ein Joch zu 
sieben n Rom ward ber Vertrag nicht genehmigt 
und die Konfuln mit allen Offizieren, bie mit ihnen 
ihr Eideswort verpfändet hatten, den Samnitern 
ausgeliefert, von diefen aber zurüdgemwiefen. 

Cauer (Emil), bedeutender Bildhauer, geb. an 
Dresden 29. Nov. 1800, bilbete ß unter Rauch 
in Berlin und ſeit 1824 unter Haller in Munchen, 
von wo er ſich nach Bonn begab und Univerſitäts 

eichenlehrer wurde. Im J. 1829 ging er nach 

reöden, wo ihın die Reitauration ber Antilen des 
Muſeums übertragen wurde. Seit 1832 fungierte 
C. als Beichen ehrer am Gymnaſium zu Kreuznach. 
Hier fertigte er feine Hauptmwerfe: Sickingen, Hut: 
ten, Karl V., Melanchthon, Berlichingen, ferner die 
Märchendarftellungen «Afchenbröbel» und «Rot: 
käppcheny, die in vielen taufend Eremplaren ſich 
über ganz Deutichland verbreiteten, ſodann eine 
Caritas, die Kinder fegnend, bie Lebensalter, die 

ahreszeiten al& Kinder. Aud eine Anzahl Heiner 

tatuetten Shakſpeareſcher Seftalten und religiö- 
fer Neformatoren vollendete er bier, die ebenfalls 
durch Nachbildungen vielfad) verbreitet wurden. In 
C.s Werken bericht eine edle Formvollendung und 
einfadhe Natfirlichleit und ein echt deutſcher Geiſt. 
Gr ftarb zu Kreuznach 4. Aug. 1867. 

Karl C., namhafter Bildhauer, ältefter Sohn 
be3 vorigen, geb. 1828 zu Bonn, erhielt feine fünit- 
lerifche Ausbildung im Atelier ſeines Vaters, dann 
bei Wolff in Berlin, ging 1848 nad) Rom, 1851 
nad London und fehrte 1854 über Berlin nadı 
Nom zurüid. Im J. 1854 entitand die Yigur des 
Königs Friedrih Wilhelm IV. in Berlin, dann in 
Nom der fterbende Achilles, welcher nad England 
fam. Sein Olympilcher Sieger, welcher ın Bronze: 
guß dann zu Sansſouci aufgeftellt wurde, errang 
ihm 1857 die Goldene Medaille. Cine MWiederho: 
lung in Marmor befigt da3 Kenſington-Muſeum in 
London. Gleichzeitig erhielt EC. einen Ruf nad 
Wien, woer die Borträtitatuedes Kaiſers Yranz So: 
epb, des Fürſten Metternih, Windifhgräg u. a. 
ertigte. Nach Rom zurüdgetehrt, arbeitete ©. eine 
Koloſſalfigur des Hektor; fiegte in der Konktursaus: 
fchreibung für das Schiller: Denkmal in Mannheim 
und gnörte dasselbe aus. Im J. 1862 etablierten 
ih Karl und fein Bruder Robert in Kreuznach, wo 
fie zahlreihe Marmorgebilde ſchufen. So Pas 
Dentmal des Gründers des dortigen Heilbades, ein 
Grabmonument für die Fürftin Khevenhiller in 
Mien u.f.w. Im J. 1871 fertigte C. eine wohl: 
getroffene und Künftleriich hervorragende Büfte der 
Erbprinzeſſin vonHohenzollern aus Sarraramarmor 


Nrtifel, die man unter E vermißt, find unter  anfaufuden. 





Gaulaincourt — Caus 


Fr bei Düfjelb 
itften und ber jenes 
E — feiner Hand. Eins ſeiner bedeu⸗ 

Berte üt Di a Kaſſandra welche den bevors 
Untergang der Baterftabt bellagt, Neben 
in —5 beide Brüber 
Rom eine itätte. In bemfelben 
auf ve berliner atabemil hen Aus⸗ 
‚son 6, eine Rymphe nach dem Pe eine 


Rompoftion von armer aſſunt 
(in der Aationalgalerie 3 win int 
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re 






Amar Auguftin Louis de), 
og don %icı ng. Diplomat, geb. 9. Dez. 
= Tr "one Dorfe im Depart, 
a, nam bereits ald Kapitän am Feldzuge 
AR til, wurde aber darauf ais Ariftokrat 
ehren! vera der allgemeine Ruf zu ben 
daft befreit, trat er ald Gre⸗ 

















a nd herr, thielt nad} drei Jahren feinen 

J wieder und folgte als Adjutant 
bl Aubert du Bayet nad) Kenftantino: 
Ad kr Ir mn ie aD eines alu 

rt. ya ber Epron einung des des 


el Nltander von Rußland als diplomatij (der 
— Vetersburg geihidt, wußte er das 
Rrigen Dertiers ug jewinnen. Img. 
er Divifion: nina: auch ernannte 
1806 Ba & zobitallmeifter und zum 
& ging 1807 an ber Stelle 
ala Gefanbter nad % 
Re er am Hofe und bei dem Adel 
han beiten Aufnahme zu erfreuen hatte, an 
Verhaftung bed Herzog3 von Enghien 
— 
in dober Gunſt, nie er 
ne ug — Eh ut begleiten 
—7— ander 
a ae fe Villen 


— da dies ae bat er 1811 


, eine Ans 
ber Eme. von on Spanien zu erhalten, 








un 1812 dem 
— en, "Don an ihn auch 
anfreich begleitete. Gr 

Ten 18 F a "m zu — 
En von — at ler, Jette. 
bertrug | i leon das Min: 

—— und BE 


tillon jen un 
Pu ‚it Unredt zur. 
— 
CH. a (nem — je au) Kaiſer 
He 


——— is un aular en aleht oleons | lagı 
üfter bed —— und zum 


—— 
E= Ver Gehen Rasunen über We pocle 


Gmorianons - Beziton. 13. Huf. IV. 
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Be | ent Napoleons teil und wurde dann Mits 
lieb der Negierungstommiffion. Nach bem zweiten 
Bei. Ludwigs XVLIL ward er anfangs auf 
bie der zeit iierten art, auf Verwenden 
inderö aber wieder geltrichen. Doch bie ultas 
— ae verfolgte ihn auf jede Weile, 
indem fie ihn — Der erhaltung bed Herzogs 
von Gngbien bei lbigte ‚obgleich er bewies, daj 
ex fihh zu jener Zeit zu Gtrahburg befunden, un 
daß nicht er, fondern ber General rbener ben Her⸗ 
m verhaftet habe. Bon öffentlicher Thätigleit aus» 
geihloflen, ftarb er in Paris 19, Febr. 1827. 
Luaufe de Jean Gabriel, Graf von C., bes 
uber, geb, 16. Sept, 1777, trat ebens 
= 1792 in bie Armee, zeichnete ſich aunächft am 
* talien aus und wurde 1e0 als als 
Brig ier fr rmee naı spanien verjebt, iv 
ich namentlich 1809 durch die Üiberfül ne er 


vorig 


Armee über den Zajo berühmt machte, Den Feid⸗ 
zug nad) Ruf plan machte er 1812 als Divifionds 
general und Kommandant des Hauptquartier? mit, 


burabr 7. Sept. in der Schlacht an der Mostwa 
die auf; mfanterie und fiel beim Angriff auf bie 
große Redoute, 


Caulis (lat.), ), Stengel; canlescent, ftengels 
bildend, ftengelig; Rn iferifg, ftengeltreibenb, 
sautiform, „Herpa förmig. 
—* —— — ‚rn man in ber lage 
tengel ilde einer lanze im enjah zu 
6 hyllom) und en Burn Oi H 
zicom) und ferner im Öegenjaß zu Thal) 
vegetativen Zeil —A bei denen 


mg 2i ferenzierung in Stamm und Blatt 
t ftattgefunden hat 
—8 — ehemals Cofelnetere, Stadt in 


* eogio Salabrin, Diſtrilt Gerace, 
37 km im ni, von Gerace, 7,5 km vom Jonif den 
Meere auf einem gel 9 gelegen, int? am Alaro 
und an ber Gifenbahn Reggio- — zählt (1881) 
4395, ala Gemeinde 8391 6. tabt bat eine 
teijenbe Lage und ein mildes Alima, Man bat ihr 
den Namen bes antilen C. gegeben, welches 7 kın 
davon am Meere gelegen hat, und von welchem fi 
Baurefte, Gräber, Münzen, Bafen bier und in dem 
C. Gebirge vorfinden, 
Canlg (Salomon de), f. Caus. 
Caumont (Arcifie de), franz. duirhaolos, geb. 
28. Aug. 1802 in Dayeuz, ftubierte querft Geologie, 
bann Gechäologi ie unb gründete bie Societ& 
antiquaires de Normandie fowie 1834 die Société 
frangaise d’arch&ologie pour la conservation des 
monuments nationaux, welde jährliche ongreile 
abhielt und im «Bulletin monumenta)) 
1872 ee ihre Forſchungen seen te. 
S eb 10 U —3— hi, En Außer ber zahlreichen 
jandlungen in achzeitſchriften gab er heraus: 
«Histoire de 1 Vart dns — EN co» 
(6 Bbe., 1831—40), «Ab6ckdaire ou —E 
"arch6ologie» (3 Bbe., 1850—62; 3. Aufl. 1869). 
gganpo (lat.), Scent:, Gaftwirt; Caupöna, 


17 Se Caulz Salomon de), ausgezeichne⸗ 
ker {kan Ingenieur und Vhyſiter, au hehe ls 
ber‘ Jaumeiftereines Teils bes heidelberger Sch! —— 


und Gründer von, deſſen ‚m praötoolien Gartenans 
en, war 1576 in eh, ef einlich in 
ber Normandie zu Di de geboren. roteſtant 


verließ er fein Valerland und lebte um 1612 in 
England, von 1614—20 aber ala * a} 
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Ingenieur des Kurfüriten Friedrich V. von ber 
Kur in Heibelberg. Später fehrte er nad) Frank 
reich ie, wo er 6. Juni 1626 zu Paris ftarb. 
Die Angabe, daß er geilteötrant ins Hofpital Bis 
cätre gebracht worden und bier geſtorben läßt fi 
hiſtoriſch nicht begründen. T. war einer ber größr 
byfiter ſeiner Zeit, aber feine Schriften blieben 
im tel, biß in neuerer Zeit bejonderd Arago 
wieber bie Aufmerkfamfeit auf feine Leiftungen 
fentte. In Werte «Les raisons des forces 
mouvantes» (Franff. 1615; Bar. 1624; auch deutſch 
unter dem Titel: «Bon gemaltfamen Bewegungen», 
Frantf. 1615) gab er den Plan eines Apparats an 
um Waſſer duch Dampfdrud u jeben, weshal 
er von Arago, jedoch nicht mit t, als Erfinder 
der Dampfmafchine betrachtet wurde, Für ihre 
jeit von Bedeutung waren auch feine übrigen 
hriften, wie: «Institution harmonique» (Franff. 
1615), «La Perspective avec la raison des ombres 
et miroire» (Zonb. 1612), «Hortus Palatinus» (Heis 
delb. 1620), «La pratique et d6monstration des 
horloges solaires» (Bar. 1624). Bit. Arago im 
«Annuaire du Bureau des Iongiem leg» ( ah 
1837). — Ein Verwandter von C., vielleicht fein 
Sohn, Jfaac de C., aus Dieppe, war ebenjalld 
Ingenieur und Baumeifter und verfaßte unter an 
derm: «Nouvelle invention de lever l’eau plus 
haut que sa source» (ond. 1644), 

Causa (lat., d. 5. Orund, Urjahe, Beranlafs 
fung) ift ein in ber Rechtsſprache außerordentlich 
oft gebraudter, aber auch Fehr Verfchiebene bes 
deutender Ausdrud. In ber Befiplehre ſpricht man 
von causa possessionis als bem Redhtägrunde oder 
Reätfertigungsgrunde, aus dem man den Befik 
einer Sade erlangt, fei es rechtmäßig peläegen 
infolge eine3 Rechisgeſchäfts oder geſehlicher 
ftimmung (just causa) ober anbererjeitö unredht: 
mäßig durch Gemalt, heimlich, durch Diebftahl, bitt: 
weile (injusta causa). Fur bie Crfigung fordert 
man eine justa causa, d. das Borhandenleineines 
zur Verſchaffung des Eigentums an ſich (abgefehen 
von bem eingetretenen, dem Ufucapienten unbe: 
lannten Hinderniffe) geihidten Erwerbgrundes ober 
wenigftend eines folchen, ber in dem Beliher ver- 
nünftigerweife jene Über ugung heroorbringen 
tonnte (da8 man hier and mit itel bericmen). 
Justa causa traditionis bedeutet fodann diejenige 
von ber Trabition felbft getrennte Thatjache, Deide 
den Nachweis enthält, daß dieſelbe ihren Zwed er: 
reiht. Auf dem Gebiete des Obligationen» und 
Gibrecht8 verwendeten bie Römer das Wort causa 
teils um das jeßt «Bereggrund» (Motiv) Genannte, 
teil3 um unfer «med» ausjudrüden. Vieifa⸗ 
heißt causa allgemein der Grund, der Entftehungs: 

rund eined Rehtsverhältnifies, wie 3.2. in einem 
Schuldſchein derielbe angegeben (cautio discreta) 
oder aud, wie beim Wechſel, Abergangen fein kann 
(cautio indiscreta). Bei Servituten verlangt man 
al3 eins der unentbehrliiten Erfordernifle per- 
petua casa, b. b. eine folde Beichaffenheit des 
bienenden Grundftüde, dab es dauernd, nicht bloß 
fällig und vorlibergehend, einen bejtimmten Nutzen 

en herrichenden Grunditüde gewähren ann. Hier 
bedeutet causa foviel als Lage, Zuftand. Sodann 
nennt man causa rei den durch gewiſſe Umftände 
bewirlten Zuwachs einer Sache, wie benfelben 5. 8. 
oft derjenige zu beanfpruchen hat, ber die Gefahr 
der Sache trägt, oder aud) bie Erweiterung eines 
unrehtmäßigermeife vorenthaltenen Grgenftandes, 


Causa — 





Caufalität 


reſp. einer gefchulbeten Leiftung. So kann ſich aı 

der Bürge verpflichten in omnem PR 
jede irgendwie eintretende Erweiterung der Haupt: 
ihuld. Schließlich deibt aus Rectälal, Broyeh 
3. causa liberalis 


. 8. über. die Freibe 
; Unfreiheit einer au Rain 


®. causae favorabiles, I deren Guniten im 
mäiel uedieben een fo * Untern 
lausa 00; (lat.), nach Unterfu 
Sade; causa incognita, ohne dung 
unterfuchen. 

Causae oognitio (lat.) enthält das Wort 
eauss (f. d.) in der Bedeutung: Rechtöfall, bebeutet 
alfo die Prüfung eines vorliegenden Rechtöfalles, gu; 
nauer: Rechtäverhältnifjes, und zwar bie ng, 
welche dem über den «all», die «Sachen erlennen 
ben Richter obliegt. Cine folde causae cogı 
veriteht ſich ja eigentlich bet jel einem Kichter 
vorlommenden Nechtsſache von felber aber im 
töm. Redıt hatte causae cognitio bie befonbere Be: 
deutung des förmlichen Progebverfahrens 
über der nad) dem Gutbünfen be3 magistratus (j.d.) 
formlos pehambbabten Unterfuhung, unb in man 
hen Fällen wurde durch die Rechtsordnung jenes 
ausbrüdlich vorgefchrieben, wo der magistratus 
Ieptere3 fonft hätte wählen können. So war bi 
der Arrogation (f. unter Adoption) eine formelle 

rüfung, früher dem Priefterkollegium der ponti- 

ices, ter der vom röm. Raifer beauftragten 
Obrigkeit, vorgeichrieben hinfichtlich der Vorcus 
fun und ber Nüslichfeit der Arrogation, worauf 
ann der Alt jelber, früher vor der Vollsverjamms 
kung, jpäter durch kaiferl. Rejtript erfolgte. — Mit 
dem röm. Prozekverfahren iſt and der Begriff der 
causae coguitio für das heutige Necht antiquiert, 

Saufalität (Urjachlichteit) bezeichnet das Per: 
haͤltnis der Urſache zur Wirkung. Entweder jagt 
man von einem Dinge, es «habe Caufalität», in: 
dem man ihm dadurch, irgendeine beftimmte ir 
tungsart und Wirkungskraft zufchreibt, ober man 
1% von der G. als einem mind u Ge 

















jeße, wonach das Verhältnis von Urjade und Wir 
hung eine allgemeine und notwendige Veziehung it 
derWirklichteit ausprüde, Im legtern Sinne ſpricht 
fs das Gejeh der C. in der gewöhnlichen Aus: 
rudsweile wohl am beiten fo aus: «Jedes Ding 
jat feine Urfache.» Doch zeigt eine genauere fiber: 
legung, daß dies nur injofern gelten kann, als die 
von uns gewoͤhnlich als ſolche bezeichneten Dinge 
nur vorübergehende Produtte des allgemeinen Ru: 
turlebens find, daß auf das eigentlich wejenhafte 
Sein ber Begriff der C. nicht anwendbar ift, 
daß der präzifere Ausdrud jenes Geſetzes lauten 
muß: «Alles Geichehen, Werden und Verändern 
bat feine Urfahe.» In diefer allgemeinen gorm it 
er Sap der ©. ein beherrſchendes Prinzip, unter 
welchem wir bie ganze Nanigfaltig eit der äußern 
wie der innern Erfahrung in Verbindung und Be 
jiehung ſehen. Bei der Auffaffung und Seftitellung 
Peach einzelner caufaler Verhältnifle falen dieie 
felbſt nit unmittelbar in die Grfahrung; mit 
nehmen nicht dasjenige wahr, wodurd ein Ding 
in das andere eingreift, fondern wir mıüflen und 
an die fonitante Aufeinanderfolge gewiſſer Frei: 
niffe halten und fönnen nur darauf das Urteil 
gründen, daß das eine die ürſache des andern fei: 
wir fönnen ba3 propter hoc nur aus dem post hoc 
erfennen. Diefe Unmwahrnehmbarkeit und Unbe 
greiflichteit des wirklichen Caufalverhäftnifies hat 


Artifel, bie man unter & vermißt, find unter 8 aufzufuden, 





Saufation — Gauffidiere 


l rien über bie C. 
no befonbers feine —* 


weiche deshalb als Occaſionaliſten irn Kante — 


Fe eleaben ee 
der der präftabilierten Pre an di 
inderungen der Dinge ein für allemal fo 
a, dab fie miteinander im urſaͤchlichen Verhält⸗ 
Reben fcheinen, obwohl he in Wahrheit ganz 
* ig voneinander, nur in vorherbeſtimmter 
harmsnie verlanfen. Tiefer dran ng der Skeptizis⸗ 
mus von David —3— welcher bie C. für einen rein 
fabjektiven, au der Beoba tung_ftetiger Wieder 
bolungen en Satver ältnifies entfpringens 
von Begriff erflärte. So richtig dies für bie eins 
pine Anwendung emeinen Saufalität3prins 
ni ik, 8 wei —* och dieſe Lehre ‚Kant ge 
— dieſes Fi mins felder 
—ã * die ründung Bst en in | der 
eigentamlichen Jeanu der menſchlichen Ver⸗ 
munft Refultat lautete bei ihm 
2 dab der Begriff 8 unter den angeborenen 
den Kategorien, zu ſuchen ſei, 
* deren bie —— der —— 
iherkaupt erſt zu S ß er des⸗ 
* aid allgemeine? Geſeß der Bertn Fang 
Heinungen, aber au 
Ye und nicht für Die «Dinge an fich» gelte. —38 
Marin Kant diefe Grenze der Anwendung des 
Caujahtätsbegriffs — in der — 30 
Seionderö in der praktiſchen Bhilolon ophie feitzuha 
k3: allein fein bleibendes Berdienft bleibt der Nach: 
2% von der Apriorität des Saufalpe efebes, d. 
Kon, daS dasfelbe eine im Vefen ber erfennen: 
I — — und deshalb unvermeibs 


dung über ufommenhang ber 
—— 5— Die tung bat unter 
nachlantiſ Philoſophen ganz beſonders 


betont, weichen An, außerdem da | 600, 


—* Berdienft erwa zu vielen Mißver⸗ 
trbrifien Anlaß gebenbe ne er elung —S 

vom —— — Prinzip der C. und de togiich 
—— des zureichenden Grundes durch 
nalyſe zu aeritören. Bol. Schopen: 
sur, süber die vi ade I bed gabe von 
Grunde» (4. Aufl., Eng 181 
— (lat.), oma nt RWioung: 
fung; cauſativ, veranlaſſend, bewirtend; 
cansativa oder factitiva heißen. abgeleitete 
kimktge Beitwörter, welche bie Thätigfeit aus: 
hier, die den von n dem Stammmort bezeichneten 
rtand (Dandiung, Sache) bewirlt. So ıft füllen 
dee Saufatio von fallen, tränten von trinken u. ſ. w. 
), Aufſehen erregender 

Wäreiall. 


Causerle (fr;., l d 
bien: VSlauderei (fe, wahrie eek hen 
— e, Schwägerin; 'aud Meines Sofa für 


oma (engl), ei echöbter, ‚Hauflierter Mes, 
rise u. dol. r Rieſen⸗ 
keıra von —— N ber — von 
Ir ‘Grafihait Antrim). 

Genffade, Stadt im 


n3. Depart. Tarn⸗et: Ga⸗ 
wer, Arrondiſſement 


ontauban, 22 km imND, 


dieſes Ortes, an der pım Aveyron gehenden Lere, in 
etwa 100 m m höhe „geht 80 2438, ald Bemeinde 


{ mit Trüffeln, berühmten 
Befügel ke Sanbel treiben, Steinbrüde bes 
arbeiten und Fabriken von Strohhüten, Buder, 
Kerzen unter! 


ten. 

fſes(Plateaur des) heißen im mittlern Frank⸗ 
rei die untultivierten Ralfhochebenen,, namentlich 
n Depart. Lozere, Aveyron, Herault, Gard, 

Tarı und Lot. Der Rame tommt vom lat. 
Kalt). Auf ihnen nähren fich zahlreiche Viehherden. 
Nach dem hauptfädhlich auf den Inteaug gebauten 
oagen (seigle) nennt man Die elben Segalas. 
de — 33* Boden iſt faft immer ohne Quellen 

und rdies leiden bei der 


der anſehnlichen 
dhe der Hinten De Ortſchaften unter der Raub: 
tdes Klimas. Die bauptjädlichften C. find: bie 
auffe de Meljean oder Große C., im W. und 
= Florac (De part. Korte), eine tolofjale, 
wunderbare Steilmände völlig ifolierte Fe⸗ 
ng jwilhen Tarn, Tarnon und der Jonte; ein 
er Mb verbindet diefelbe mit dem 1567 m 
a Mont Aigoual. Die Höhe diefer C. ek 
von 900—1278 m; feine Oberfläche mißt 40.000 
mit nur 2000 Gau enards, wie bie Bewohner ges 
nannt werben, in drei Dörfern und vielen Heinen 
und elenden Weilern. — Die Cauffe be Sauves 
terre, zwiſchen Mende und Severac⸗le⸗Chateau, ift 
von der C. Mejean durch den langen Abgrund ges 
trennt, in welchem der Tarn mehrere hundert Meter 
unterhalb der Hochebene fließt; zwiihen dem Tarn 
und Lot, welcher ebenfalls in tiefen 6 luchten fließt, 
bat fie 900-1100 m Höhe, und —* wie auf dem 
n C. d’outre Tarn, madıen Schnee und Stärme 
Be de den Übergang im Winter gie efährlich. 
auffe Noir im NM. von Millau if mitden 
den Defile des Tarn, ber Jonte und der Dourbie 
eingezwängt; fie bat 800—850 m Meereshöhe. — 
Die berühmte —8 750 bis über 900 m 5 
erhebt fi zwilh en Lodeve und Millau. — Die 
Cauffes de Rouergue, zwiſchen Millau und 
Rodez und zwiſchen ober und bem Lot, haben 500, 
800 und fait 900 m öbe. — Die 
Gasfies de Duercy, wwiſchen Figeac und dem 
Laufe ber Dordogne, nach Souillac hinauf, find 
nicht weniger un qhtbar als die des Rouergue 
und des Gevaudan; da aber ihre Meereshöhe ges 
ringer ift (300—450 m), fo find fie im Winter wes 
niger kalt, mer bewohnbar,, troß ihrer ungemöhns 
lihen Troden eit, und man findet dort ute Weine 
uchtbäume u. .w. Im Gevau eiben 
e C. Can, wie der Can ober bie Gau e von 
Rontbel. In der niebern Brovinz, namentli 
der Nähe der Crau, nennt man coussous zum eil 
Hefelige, zum Zeil Tandige Landitriche, bededt mit 
Strauchwerk und für Viehmweiden ge eeignet. Fo ist 
ner dasfelbe Wort, wie die chaux im Yu 
Eanffidiere Mare) franz. Revolutionär 173 
18. Mai 1808 in © ar von niedriger Herkun 
nahm feit 1830 faſt an allen Verſchwoͤrun Fmgen 8 6 gen 
bie Julimonardie teil und lam deshal 
jängnis, aus dem ihn erft die Amneſtie von 1847 
efreite. Cr mar 1848 Mitglied der Rationalver: 
fammlung, wurde Bolizeipräfelt von Paris und 
errichtete eine Garde du peuple aus Barritaden: 
männern und ehemaligen Sträflingen. Bei dein 
Maiaufitand lompromittiert und von der Rationals 
verſammlung in Ankla gehn verjept, floh er nad) 
London, wo er zu Peiner ne ertigung feine 


und. 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter S aufgufuchen, 
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«aMömoires» (2 Bde., 1848) herausgab. Später 
fiebelte er na Amerika über, kehrte aber in den 
Tagen des %. 1861 nad) Paris zurüd, wo er 
hen 27. $an. 1861 ſtarb. 

Cauſfſin de Berceval (Jean Jacques Antoine), 
franz. Orientalift, geb. zu tontbibler 24. Juni 
1759, wibmete ji ſchon aris den orient. 
Stubien, und el te 1782 einem brer Deshautes 
rayes ls —286 des Ar 8 am College be 

rance. Gr wurde 1787 Nachfolger feines Dheims 
eiot als Konjervator der Manuflripte an der 
Eönigl: Bibliothek, verlor aber nad dem Sturze 
des Königs 1792 biefes Amt. Seit 1809 war er 
Mitglieb der dritten Klafle bes Inſtituts; die Res 
Nauration behielt ihn 1816 bei ber eotganifierung 
r Alademien bei, und er wurde Ditgliee der Als 
lee ber 3 — und ſchoͤnen Wiſſenſ aften, 
ahren blieb er Profeflor am College 
* Fi bis an feinen Tob, 20. juli 1835. Bon 
[ginen zahlreichen Schriften And hervorzuheben bie 
berfegungen des Howairis unter dem Zitel « 
toire de la Sicile sous la domination des Musul- 
Mans» —8 3 und die aſtron. Tafeln des El⸗ 
Yunis (Par. 1810), eines Teils der Tauſendund⸗ 


eine Nacht; ferner die Tertaußgaben ber fünfzig 


Malamen des Hariri (1818), ber Fabeln des Sokman 9 


4333. ber fieben Moallagat, ber drei erften Kapitel 
des Koran, mehrere Diemoires in der Sammlung ber 
Acadömie des Inscriptions et belles lettres, 
überfegte er zuerit die « Argonautica» bes Apollo: 
nius von ins Franzöfiiche (Par. 1796). 
Sein Sohn Armand ierre, geb. 13. on, 
1795, trat früh in bftapfen feines 
; ‚alt, ade er als —— 
nach Kon antinopel gelandt, von wo aus er Sys 
rien bereifte; ein Jahr lang blieb er bei ben Maros 
niten des ibanon, und wurde dann Dragoman beim 
Gem. Konfulat i in Aleppo. Durch achtjährigen 
thalt im Drient mit ber arab. Umgangs: 
(page vertraut, le er bei feiner Rüdlehr nad) 
ropa 1822 zuerft Die rofeljur des Bulgärarabi: 
(den an der, Spezialichule 
praden, bie er ein halbes Jahrhundert inne 
batte; jobann folgte er ah Bater ald Suppleant 
und als Titular am Colldg nce (1 Bad). 
Si aus dem Zarkiigen, bes aſſif⸗Effendi bie 
ſchichte des nie ürlifchen Kris von 1766 
8 1774 bearbeitet (1822), ferner die Geihiähte 
ve Bernichtung ber \yanitf aren durch Mahm 
überfept (1833), eine vulgär- :arab. Grammatil ver: 
faßt (1824 und 1833), das franz.:arab. Wörterbuch 
Elius Bocthord neu herausgegeben (1848), als 
er mit einem wahrhaft wifienjehe aftlichen Denke ers 
vortrat, feinen « Essais sur l’histoire des Arabes 
avant l "Islamisme, pendant l’&poque de Mahomet 
et jusqu à la röduction de toutes les tribes sur 
oi musulmane » (3 Bbe,, 1847), weiches Bert 
m 1849 bie Thüren bes Gnftituts ö on 
legten abren durch Krankheit in einer & 
—* it er Belage⸗ 
rung zu 
—* 224 — aunvah Chio 
a aus Ts 
n und ne re ihre Anwen⸗ 


sit en 
bung — u . veralteter Name für 


Hölenjtein Argentum nitricum), 
vom lat. cautöla, d. i. V tömaßs 
I ir nie es Kaution, nur in betonderm 


er lebenden orient. 


ebemmt, 


arb & während 
a ir) 1871. 
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Cauſſin de Perceval — Eavage 


Sinne) heit in der Rechtsſprache eine Bedingung, 
Berwahrung u. dgl. in Rechtsgeſchäften, um mög- 
lihen Schaden von fi) abzumenden, künftigen 
Streitigkeiten vorzubeugen und ben andern el fo 
[et ala möglich zu binden. Gautelarjuriäprus 
enz it der auf die Darftellung ſolcher Borfidts: 

mapregeln gerichtete Teil ber Rechtswiſſenſchaft 
uteret®, Badeort im franz. Depart, Über: 
potenäen, 45 km im SSW. von Tarbes, in dem 
Ipmamı! en engen, vom Bergitrome Save de €. 
urchrauſ — ale, i in 992 m Höhe, zählt 16006, 
wird aber im Sommer von mehr ald 15000 Bades 
gätten belebt. Das Thal von C. iſt ein Zweig des 
bald von Laverdan, welches von Pierrefitte an, 
wo jener Bergitrom in bie Gave de Bau mündet, 
hal von Bareges (f. d.) heißt, und bilbet id an 
bie Örenze von Spanien, wo der mit ewigem Ölet; 
ſchereis bebedte, 8290 m hohe Vignemale au heit, 

eine ‚enge, von "hob ben Bergen (3.2. dem Bic 
ati d d Oſſau, 2885 m) einge hloffene A 
wird biefer Zhalsmeig von grünen Me 

fe en durchſchnitten und durch grüne W 

lebt, ſodaß er nicht den Charalter (hour de 

Wilbnis und chaotiſcher Zerſtoͤrung aufweil, wie 


jened Hauptthal. Der Drt bat hohe, geräumige 
auf gepflafterte Straßen mit Zrottoits, eiſer⸗ 
nen Balkons, neben Laden. Die in eini 


ernung von E. liegenben warmen Schwefel⸗ 
en eins ber berühmteiten 
enäenbäber. Die 22 benupten Quellen ſpeiſen 
neun Gtabliffements in brei iedenen Gruppen 
In der Gruppe von C. felbft liegt das 14 et 
Sinetes auptetablifjement, 1102 m über dem Meere; 
in der ſudl. Gruppe befindet fi I bie Ion 1660 ent: 
bedte, beſuchteſte von allen uellen, | a Raillere; 
fie hat eine Temperatur von 88,7° 
uterifation, bie enge organic Os 
webe durch Ipen 1. Kauterien und Atzen. 
Cauwer (Emile de), bei Fr itelturmaler, ge 
1828 zu Gent, Sohn und er Joſeph bee 
lebte Ka Gent, Brt el, em Bredlau und ber 
lin und ftarb 80. San. 1873 9 Berlin. Seine 
Bilder A nen ji mehr: durd fivenge 3 Beihnumg 
und gewi enhe alle Ausführung als Auf 
ung aus; Febin gehören: rind, 
firde und A " su Dube enas R Pet 
goge in Dei nnereß der Hauptlirdhe in 
—8 franz. Landſchaft, ſ. unter —X8 
De zoolog. Namen [blürzung für Gars 


lini ilppo) 
ei Zirzeni, Stabt in ber ital, Pro 
vinz —e— 7 n Berne Sen son Salerno, in einem 
[hönen Thale am erg Den und an ber Gifen, 
bahn 9 Neapel-Bietri-Ebolt, r Sig eines eo 
hat Bob Fabrilen von Leinens, —* Seidenſtoffen 
und al und zählt (1881) 6339, ald Gemein 
21363 6, m Gap feiner —*8 ſchoͤnen * 
wird es von olitanern und Fremden 
Sommerfige enällt; b „burh — und —* 
iſt es ein ohlhe Die Stabt und bie 
ride Pas: baben ER um daB prächtige und 
berühmte, auß dem Anfange bes 11. —8 — ſtam⸗ 
mende Kloſter ober ber Abtei der allerheiligften 
Dreieinigleit von C. gebildet; basfelbe war langt 
get. eine Sufludt un Heimat der allen 
feinem Archiv liegen über 60000 Dri 
pergamente, namentlid aus ber Lo obarben ei 
a en) Ginlagerung von Waren in 
ler oder auch ber Lohn für das — 


Car, 


Urtikel, Die man unter 5 vermißt, find unter R aufzufuchen, 


Savalgnac — Cavaillon 


Cavaigunae (Jean Baptifte), Mitglied des franz. 
Nationallonvents und General, geb. 1762 zu Gor⸗ 
don in der Rouergue, war Advolat beim Parlament 

ı Touloufe, als die Revolution von 1789 aus⸗ 
—8 Als eifriger Anhaͤnger derſelben avancierte 
er bis zum Departementschef und wurde 1792 in 
den Konvent gewählt. Hier ſtimmte er für den Tod 


des Königs ohne Appellation und Auffihub und war | I 


zweimal Konventskommiſſar den Armeen, wo 
er fich fehr lompromittierte, feinen Eturz aber 
durch fibertritt zu den Thermiboriften (ſ. unter 
Thermidor) abwandte. Nach einer abermaligen 
Eendung zur Mofel:Armee war er eben ald Ges 
neral nach Paris zurüdgelehrt, als der Aufſtand der 
Vergpartei vom 1. PBrairial bes 5%. II (20, Mat 
1795) losbrad. Der Konvent übertrug ihm den 
Pefehl über die bewafinete Macht; doch konnte C. 
nicht verhindern, daß die aufrühreriiche Menge in 
den Sipungdfaal bes Konvents eindrang und ent: 
ging felbft mit Mühe dem Tode. Am 18. Vende: 
miaire (5. DE. 1795) focht er neben Barras und 
Bonaparte an der Spiße der Konventstruppen 
gegen die Sektionen und half den Konvent aber: 
muls retten. Während bes Direktoriums mar er 
Mitglied vom Rate der Yünfhunbert, Stadtzollein 
nehmer, Lotterieverweier, darauf Agent im Hafen 
von Maskat an der Hüfte Arabiend. Im J. 1806 
berief ihn Joſeph Napoleon nad Neapel und er: 
nannte ihn zum Domänenverwalter. Unter Murat, 
Joſephs Nachfolger, wurde C. Staatdrat, Noms 
mandeur des Orbens beider Sicilien und Maio: 
ratsherr. Rad Frankreich zurfidgelebrt und wäh: 
rend der Hundert zage — eft im Eommebepartes 
ment, mußte er beim Eintritt der zweiten Reftauras 
tion als «Königgmörder» nach Brüflel auswandern, 
wo er 24. März 1829 ſtarb. 
Cavaiguac (Eleonore Louis Godefroy), ganı 
Publiziſt, des vorigen ältefter Sohn, geb. zu Paris 
1801, ftudierte bie ehe, eichnete ſich i Juli⸗ 
evolution von 1830 ud Unerfchrodenheit aus, 
und befämpfte dann als entfchiedener Republilaner 
die Aulirevolution. Bei Wicherberftellung der Nas 
tionalgarbe wurde er Kapitän ber Artillerielegion, 
in bie Fich auch noch viele andere Mitglieder republis 
kaniſcher Klubs aufnehmen ließen. Ihre im Oft. 
und Te. 1880 angezettelten Unruhen fcheiterten 
jedoch an der Baltung Fafapetted und des größten 
Zeil® der Bürgergarden. C. warb mit mehrern 
enofien verhaftet, aber vom Gef morsnengerichte 
freigeſprochen und entwidelte nun ald Mitglied des 
Nereind der Menichenrehte neue revolutionäre 
Ihätigfeit. Die Unruben im April 1834 zeigten die 
Ausdehnung diefer Verbindung, führten aber au 
leich zu einer Krifis für die ganze republilaniiche 
gung in Frankreich. — den übrigen Hä 
tern Geſellſchaft ward auch C. verhaftet. 
trat vor den Pairs als Wortführer der Angellagten 
auf und war es befonder3, der durch fühnen Trop 
die Gemaltthätigleiten bervorrief, welche die Ge: 
richtsſitzungen unterbradden. Dem Urteile, dem er 
verfallen wäre, entzog er fich mit vielen andern An: 
geklagten 13. ui 1835 durch die Flucht nad) Eng: 
land, von wo er 1841 nad) Paris zurüdlehrte. Hier 
begann er in dem von ihm gegründeten Journal 
« Reforme» fogleidh wieder feine Oppofition gegen 
die Julibynaſtie. ftarb 6. Mai 1845. Er vers 
öffentlichte«Dubois cardinal, ou tout chemin m&ne 
à Rome» und «Une tuerie de Cosaqucs, scènes 
d’invasion» (Bar. 1881). 


e ( Cugene Bone), 1848 Staatsober⸗ 
upt der Franzoͤſiſchen Republit, des vorigen Bru⸗ 
er, wurde zu Paris 15. DE. 1802 geboren. Er bes 
dann 1820 Fine militärifchen Studien in der Poly: 
ee Säule, verließ diefelbe zwei Jahre dar: 
auf als Unterlieutenant vom Genieweſen und bes 
fuchte dann die «Ecole d’application» zu Mep. Im 
. 1824 trat er in das 2. Senieregiment ein, mo 
er 1828 zum Kapitän aufftieg. Als ſolcher madıte 
er die franz. Expedition nad) Morea mit. €. bes 
fand ſich 1830 mit feinem Regiment in Barnifon 
zu Arras und ergriff bier von allen Offizieren zus 
erit für bie Julirevolution Partei. Unter der neuen 
Regierung wurde er nad) Afrika verfegt, wo er zur 
Auszeichnung bald Gelegenheit fand. Er wurde 
1837 Bataillonschef, 1840 Oberftlieutenant, 1841 
Oberſt und 1844 Brigadegeneral. An Lamoricidres 
Gtelle verfah er daB Kommando der Provinz Dran, 
als er 1848 mit der Nachricht von ber Februar⸗ 
revolution zugleich die Kunde erbielt, daß er zum 
Divifionzgeneral und Gouverneur von Algier er 
nannt fei. In die Nationalverfammlung gewählt, 
zeifte er nach Paris, wo er zwei Tage nad) dent 
Attentat vom 15. Mai 1848 anlam und das Kriegs⸗ 
minifterium übernahm. Als am 23. Juni in Bas 
riß der Bürgerkrieg ausgebroden war, übertrug 
die Nationalverfammlung €. die Militärbiktatur. 
Während des viertägiaen Straßentampfes bewies 
C. die hoͤchſte Ahatfraft, Ausdauer und Geiſtes⸗ 
egenwart. Nachdem am 28. Juni die Rube wieder 
Dergeftellt war, gab er der Htationalverfommlung 
die ihm übertragenen außerorbentlichen Bollmad): 
ten zurüd. Die Rationalverfammlung wählte ihn 
nun einftimmig zum Haupt der Erelutivgewalt und 
pim Kabinettspräfidenten, d. 5. zum verantwort: 
ihen Staatsoberhaupt ber Republit, Durch Wach⸗ 
amteit, Strenge und Feſtigkeit zeigte er fich dieſem 
oben often gewachſen. Die äußere Ruhe und 
icherheit war völlig hergeftellt, ala er ſechs Mo⸗ 
nate Ipüter (20. Dez. 1848) die gpael der Regie 
rung Bräfidenten Lubwig Napoleon A 
lieferte. Als Kandidat zur Bräfidentenftelle, bei 
der e3 fi nur um die Kahl .3 oder Ludwig Nas 
oleons handeln fonnte, erhielt er jelbft etwa 1) 
ill. Stimmen. Das Depart. Lot wählte ihn wies 
der in den Gefepgebenden Körper, wo er mit eini⸗ 
en Sefinnungegenofien das republitanifche linke 
Gentrum bildete. Als Redner zeigte er fich worts 
farg, aber Har und ſtets gemeſſen, felbit bei den 
beftigften parlamentarifhen Stürmen. Während 
des Stantöftreiche vom 2. Det. 1851 wurde auch 
C. verhaftet und nach dem Schlofie Ham abgeführt 
aber bald wieder geigelafien. Sr beiratete hierau 
die Tochter des Banliers Odier, nahm feinen Ab: 


Cavai 


s | fehied aus der Armee und verließ auf einige Zeit 


rankreich. Später wurde er in Paris in den Be: 
ebgebenden Körper gewählt, doch trat er nicht in 
enielben ein, weil er ben Eid auf die ncue Ver: 
faffung verweigerte. C. lebte ſeitdem in der Näbe 
von Wand in größter Zurüidgezogenheit. Cr ſtarb 
auf feinem Schloſſe Durned bei lee im Depart. 
Sarthe 28. Dit. 1857. C. ichrieb «De la regence 
d’Alger, note sur l’occupation» (Par. 1889). 
Cavaillon, Städtchen im franz. Depart. Baus 
chufe, Arrondiffement Avignon, 25 km im DED. 
von Avignon, 1 km entfernt vom rechten Ufer der 
Durance und 2 km vom rechten Ufer des Galavon 
oder Coulon, am Abhange des Mont St.-Jacques, 
in 70m Höhe, an der Eijenbahn Avignon: Bertutg, 


Urtilel, die man unter & vermißt, And unter R aufzufuchen. 
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», wohe 
om Karbinal ana (Ein 16 1602), Fra 
asia del Roſſo (ie. 108), 6 irolamo Frachetta 
eb. 1685) m. wurbe, bat ihm 
—* ab —— —— — Rime edite 
ed inedite» wurben von Gicciaporci ( Flox. 1813) 


eben. 
Tree €., ein anderer, als ga 
ber befannter Slorentiner, Pitgli 


iervon verd alte zuerft Moreni die mei = 
ie Berbannung und Aurüdfunft Cos 
ict beziehenden (« Della car 


Medici 
dell’ PA esiglio e del trionfal ritorno di | Beim ältern Sapp 


Cosimo, etc.», Flor. 1821); die einzige voll 
bige Ausgabe der «Istorie» An Bol ie 
(2 Bde, Flor. 1838). 
Bartolommeo C., au C., aus einer eben onen tin. 
milie, war im O * 
r bie Freiheit feines —— 5 Gegner der 
ici und zeichnete ſich Durch Genfer wie durch 
Behnergabe aus. nv ber Grmordung Aleranber# 
und der Grwählung Coſsmos de’ Medici verlieh er 
feine Bnterha "hielt ſich kurze Zeit in Ferrata auf 
und trat darauf in Frankreich AR bie Dienfte bes 
Karbinals Ippolit von Gfte. Endli 
Nom, wo 
brauchte. Seine legten em yahre verlebte er in 
wo er 9. Dez. 1562 ftarb. T.s «Rettorica» ( 
1659 u. öfter) bebanbelt die Rhetorik fireng 
Mriitotelif en n Orunbfägen, Ge 
rsi sopra g h o 
delle, r nubbliche antiche e moderne» 
. 1571 u. Hin, Bol. «Lettere di Barto 
0.» (Bologna 389). 
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ten ewähren follten. 
Savalier Ge 9 Hauptanführer der Camiſar. 
den im Cevennentricge, — geb. —89 {m a Ri: 


der | baute in Languedoc 


Genf, biß die Bertofgunge en, welche bie enorm Be 
wohner ber Cevennen (f. d.) unter Ludw 
erbulden mußten, einen {uf nd derfelben Don. 
en. Um am Rampfe feiner Landsleute teilgu: 
nehmen, ging er in bie LE eat u und feine 
nad) | militärilchen alente und bradten ihn 
ald an ie Spike ber —A Fa discipli⸗ 
nierte die ungen gegen Scharen und leitete ihre 
en das lönigl. Heer mit fo viel 
& ihm 1704 vom Marſchall 
Bergl in —* läge gemacht wurden. G. 
Iegte bie Bafen unter —— nieder, daß 
den Reformierten freie —— qewãbt. 
Lee fein Follte. Som jelbft bem aa ee Pig XIV. V. 
Dberftenpatent mit 


Unternehmu 


MkLA, Die men unkr Eva ie 


Gavaliere — 


Livres und die Grlaubnis, ans Camifarben ein 
eigened Regiment im koͤnigl. Solde m errichten. 
Vom Winilter Chamillard nad) Berfailles berufen, 
ſah er fid dafelbft mißtrauiſch beobachtet und 
en heimlich über Holland nad Gngland, bes 
febligte darauf in Spanien ein aus geflüchteten Ca⸗ 
mifarden gebildetes, in piemont. Dienften ſtehen⸗ 
Regiment und zeichnete ſich mit diefem vor 
züglih 25. April 1707 in der Schlacht bei Al 
manza in Neucaftilien aus. Später ward er engl. 
(eneralmaior und Gouverneur von Jerſey und 
i 1740 in Chelſea. 
re (Cmilio del), einer derjenigen nam: 
haften ital. Mufiter, welhe um 1600 die neuen 
muſilaliſchen Formen ins Leben riefen. In Rom 
geboren und aus einer vorn Yamilie ſtam⸗ 
mend, fchrieb er anfangs igale,, beteiligte 
fih dann an den eiten Opern in Florenz mit 
«Desperazione de Filener, « Satiro » (weiche ſchon 
um 1590 erſchienen) und «Giuoco della cieca», 
1595. Ruhm und hiſtor. Bedeutung bat er erlangt 
ala der Urheber des erften Dratoriums burd fein 
Werl «Anima e corpo», welches in Rom 1600 ge» 
drudt erichien, nachdem es bafelbit im Betſaal (Ora- 
torio) de heil. Fi. Neri mit Altion zur Ausfü 
rung gelommen war. Geburtös und Tobesjahr 
bes &. find unbelamnt. 

‚ Cavaliörement (frj.), cavaliermäßig; leicht⸗ 
bin; junterhaft, in Übermütiger Weife rüdlicht8lod. 
Cavaliere ttal.), |. Ciciabeo. 

Gavaliẽri (‚srancesco Bonaventura), ital. Ras 
tbematifer und Aſtronom, geb. 1598 zu Aologma, 
ftubierte zu Piſa, wurde 1629 Brofeflor ber 
thematik zu Bologna und ftarb bafelbit 9. Dez. 
1647. Gr ſtellte juerit den auf, bie Linie 
aus einer unzähligen Menge von Bunlten, 
Fläche aus Hgen Linien, ber Körper aus un; 
ähligen Flaͤchen beftände (6.3 Methode des 
nteilbaren). Seine Hauptwerte find: «Geo- 
metria indivisibilium continuorum nova quadam 
rationepromota»(1685), «Rota planetaria» (1640), 
«Trigonometria plana et sphaerica» (1685), «Exer- 
citationes geometricaer (1647). 
lierperſpektive nennt man in ber Beis 
entunft eine Art ber geometr. Projektion, bei wels 
er der G ze über Ed angeſehen wird, daher 
das Auge ſchief über dem Gegenitand (Gegend, Ges 
bäube, Feitung) gedacht und derfelbe von ber 
Seite, halb von oben dargeſtellt wird. An ihre Stelle 
tritt jebt die aronometr. oder ifometr. Projektion. 
Gawallero, |. Caballero. 
Cavalli ( Francesco), ber ältefte ber großen ital, 
Tonſetzer, welche ihre Bebeutung Iebiglih durch die 
Kompoſition von Opern erlangt haben. Geb. 
1600 zu Crema, ald Sohn eines Kapellmeijters, 
fam €. früh nad Benedig, wo er an ber Markus: 
tirche zuerft Kapellſänger, dann feit 1640 Organiſt 
und endlich feit 1668 bis zu feinem Tode, 14. Jan. 
1676, Sapellmeifter war. DMonteverde Spuren 
jelgend, bob er dur eine große Zahl von Werten 
ie venetianifche Dpernbühne über alle andern T 
ter Italiens. Cr wurde das für die Oper, was ſein 
Zeitgenofje Cariſſimi (f. d.) für die Cantate und 
das Dratorium war. Fruchtbarkeit und Melodien: 
zeichtum waren bei C. außerordentlich; feine Haupt⸗ 
werle, befonders ber «SYajon» («Giasone» fi 1649), 


verbreiteten fich in ganz Guropa. Namentlich wurde 
6. in Frankreich geihägt, ſodaß er 1660 zur Ver⸗ 


mählung Ludwigs XIV. mit einer ital. Truppe 


um | Er gilt 


Cavallo 87 


nach Paris kommen und bort ben für dieſes Feſt 
fomponierten «Xorxes» aufführen mußte, 
Savalli (Giovanni), ital. Generallieutenant, 
mit Recht der Vater der heutigen gezogenen Ge⸗ 
hüge genannt, geb. 28. Juli 1808 zu rin, legte 
eine gefamte Laufbahn in der Artillerie zurüd, 
Sein Rame ift aus engfte mit der glänzenbften 
Periode in der Geſchichte ber piemonteſ. Artillerie 
vertmüpft; er führte in die verichiedenen Teile des 
Brüdenmateriald bedeutende Berbeilerungen ein, 
ließ das Felbartilleriematerial vom J. 1844 fer: 
tigen und war ber Schöpfer ber gezogenen Hinter: 
—ã zu einer Zeit, zu welcher niemand 
den mächtigen Einfluß de elben auf die Striegfüh- 
rung ahnte. Als er als Kapitän zur Beauflichtts 
ng des Guſſes von für die piemontef, Artillerie 
ftimmten gubeilernen Geihügrohren in Schwe⸗ 
den kommandiert war, ftellte er in ben ð 1846 
und 1847 auf ben Hütten zu Aler und — 
Verſuche mit von hinten zu ladenden Geſchußro 
ren mit gezogener Seele an, welche den Ausgangds 
punlt für fämtlide Bemühungen bildeten, die in 
allen Staaten bebufs derite ung gejogener Ge: 
füge ftattgefunden ba Die piemonteſ. Ars 
tillerie war die erfte, welde einige Gremplare ges 
jogener interlaber beſaß, und gebrauchte Diejelben 
ı ber erung von Gaëta 1860 — 61. An 
dem willenicaftliden Leben beteiligte ih C. mit 
roßem Gifer; die meilten feiner Arbeiten find in 
Den Verhandlungen ber Alabemie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten zu Turin veröffentlicht worden, mehrere 
befonders und in franz. ÜÜberfegungen erſchienen. 
Bon legtern find zu nennen: «Memoire sur les 
&quipages des ponts militsires» (Par. 1843), 
«Mömoire sur les canons se chargeant par la 


die | culasse et sur les canons ray&s» (Mar. 1849), 


«M&moires sur divers perfectionnements mili- 
taires» (Par. 1856), «Apergu sur les canons 
rayéa se chargeant la bouche et par la cu- 
lasse et sur les ectionnements & apporter & 
V’art de la guerre en 1861» (Turin 1862), «Me- 
moire sur la thöorie de la r&sistance statique et 
dynamique des solides» (Par. 1863), « Mömoire 
sur les &clatements remarquables des canons en 
Belgique de 1857 & 1858 et ailleurs & cause des 
poudres brisantes» (Turin 1867) u. f. w. Gr 
wurde April 1865 Kommandant ber Militärala: 
bemie, im Febr. 1869 Mitglied des Confeil des 
Militärorbens von Savoyen, trat im Juli 1879 in 
den Ruheſtand und ftarb 23. Dez. 1879 zu Turin. 
Savallini (ieteo), ein röm. Maler, der um 
1340 lebte und für bie erfte Entwidelungszeit der 
mittelalterlihen Kunſt in Italien Bedeutung bat. 
einen Schäler Giottos und führte nad 
deilen Entwurf das große Mofail für die alte Bes 
terstirche zu Rom, die fog. Navicella, aus, we 
bie chriſtl. Kirche unter dem Bilde bed Schiffs bar» 
tellt und fich jeßt, Her reftauriert, in der Borballe 
neuen Peterskirche befindet. Auch find Mofails 
bilder des Lebens der Maria von feiner Hand in ber 
Altarniſche der Sta.-Maria in Traftevere zu Rom, 
owie andere an der Yacabe der bortigen alten 
und ſolche in San:Chrufogono erhalten. 
o, Sallo, eine Leine ältere Rechnungs» 
fe (vor 1818) und ehemalige Kupfermünge im 
ü feftländifchen Königreich Neapel. Die Geld⸗ 
inheit, den Ducato, rechnete man zu 1000 neuern 
ober 1200 ältern Gavalli. Auf Sicilien dich bie 
nämliche Rechnungsftufe Pieciolo. Der C. ber 


aulalir 


Artikel, die man unter E vermißt, And unter ® aufgufuchen. 
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neuern Kategorien hatte ben Wert von etwa ?/; Pfen: 
nig deutfche Währung oder Y, Öfterr. Kreuzer. Mie 
alle die Altern Kupferftüde beider Sicilien, wur: 
den die Cavalli bis Ende Oft. 1862 zurüdgezogen. 
Der Name €. bedeutet Pferd und rührt * chein⸗ 
lid) von dem ursprünglichen Gepräge der Münze her. 

Cavallotti (Felice Carlo Emanuele), ital. Did: 
ter, Dramatiler und et, ge 6. Nov. 1842 
u Mailand, erhielt daſelbſt feine Bildung, veröffent⸗ 
fie te 1860 die deutfchfeindlihe Schrift «Germania 
e Italia» und fchloß ih dann den Garibaldiſchen 
Breiiharen an. Später trat er gegen die nationale 

egierung nicht minder beitig auf als früher gegen 
die Öfterreichiiche, weshalb er wiederholt zu Ge: 
fängnigftrafe verurteilt wurde. Seit 1867 redi: 
gierte er das Blatt « Il Gazzettino», Im J. 1873 
wurde er ind Parlament gewählt, wo er oft zu 
türmifchen Scenen Anlaß gab, legte aber 1879 
ein Mandat nieder. Mehrere feiner Dramen hat: 
ten einen fenfationellen Srfolg. Die beveutenditen 
fnb: «I Pezzenti» (Mail. 1871 u. öfter), «Alci- 

iader (1872), «Guido» (1873), «I Messenii» (1874). 
Geine «Poesie» find ın 4. Aufl. (Mail. 1873) 
erfchienen. Eine neue Iyriihe Sammlung («Anti- 
caglie») erſchien in Rom 1879, Bd. 1 einer Geſamt⸗ 
ausgabe feiner «Opere» in Mailand 1881. 

Cavalquet oder Calvaquet (fr), Mufit: 
füd, welches die Trompeter der Kavallerie beim 
Ginrüden in eine Stadt blafen. 

Cavan, die füdlichfte Orafiaft der irländ. 

rovinz Ulſter, zwischen Tongford, Weſtmeath und 
Death im S., Leitrim im W. und Fermanagh 
und Monaghan im N. gelegen, bat ein Areal 
von 1931,88 qkm mit (1881) nur noch 129008 E. 
(1841 dagegen 243262 E.), wovon 81 Proz. katho⸗ 
fh find. Der Fluß Erne, der im ©. aus dem 
Lough-Gowna entipringt, durch den infelreihen 
Lougd:Oughter geht und an der Nordgrenze ſich in 
den obern Lough-Erne ergiebt, trennt die Graf: 
[haft in zwei Zeile. Das Land im OD. ift hügelig, 
im äußeriten W. gebirnig, und rei an Seen un 
Bogs oder Sünpfen. Im W. entfpringt am 666 m 
heben Cuilcagh der Shannon. Nur in der unmit: 
telbaren Nähe der Erne ift e8 eben. Bon der Ober: 

äche find nıtr 25 Proz. Aderland, 10 Proz. Klee: 
elder und Wiefen, 44 Proz. Weiden, 1, ro. 

ald, 5 Proz. Gemwäller. Der Boden enthält 

Grteiufoblen Eiſen, Blei, Kupfer und Manganer;, 
aber dieſe Mineralien werden nicht bearbeitet. Un: 
ter den zahlreichen Wlineralquellen ift die von Kings: 
court bemerfensivert. Babriten find nit vorhan⸗ 
ben. Der Haupterwerb bejteht in Viehzucht, da: 
neben im Anbau von Hafer, Flachs, Kartoffeln 
und etwas Degen. Die meiften Dörfer fpinnen 

lachs und weben Leinwand. Der Handel be: 
chränkt fich auf felbitgeiwebtes Leinenzeug, Butter 
und andere landmirtichaftlihe Produkte. Der 
Wohlſtand der ent ift durch die allgemeine 
Lage Irlands ſehr heruntergefommen, Die Graf: 
ſchaft cigt wei Mitglieder in das Parlament, ein 
drittes die Hauptjtadt. Von ihr führt die Familie 
Lambert den Titel Carl of C. 

Die Hauptftadt Gavan, ziemlich in der Mitte 
ber Grafihaft, an dem gleihnamigen Zufluß der 
Erne, in einem fruchtbaren Thale gelegen, ift Si 
eines prot. und eines kath. Biſchofs, bat eine La: 
teinfchule, einen Gerichtshof, ein Gefängnis und 
zählt 3389 E., die Pandwirtfchaft und einigen 
Handel treiben. Bor der Stadt liegt der ala Bro: 


— Cavatine 


menabe benußte fchöne Dart bes Lords Farnham 
und 5,5 km im SW. das Dorf Kilmore mit 
einem alten bifhöfl. Palaft. 

Cavanilled (Antonio ae, fpan. Botaniter, 

eb. 16. Yan, 1745 zu Balencia, war anfangs 

eiftliher, wandte fid) dann ber Botanik zu und 
durchreifte Spanien, um die Flora dieſes Landes 
genauer zu unterfuchen. . 1801 wurde er 

ireftor des botan. Gartens zu Madrid, ala welder 
er 4. Mai 1804 zu Madrid ftarb. C. gab einige 
Werte über die Flora Spaniens heraus. 
Cavanuilled (Don Antonio Joſe), berühmter 
ſpan. Botaniler, geb. in Valencia 16. Jan. 1745, 

eft. in Madrid 4. Mai 1804, bat lange Zeit ala 
Direktor bes botan. Gartens ber Ipan. Hauptftadt 
emfig und ſegensreich gewirkt. Außer vielen Arti 
fein in den «Anales de Historia Natural» (Mabr. 
1799—1804) fchrieb er; «Icones et descriptiones 
plantarum Hispaniae» (7 Bde., 1791— 1801), «Ob- 
servaciones sobre la historia natural, geografia, 
agricultura, poblacion y frutog del reino de Vr- 
lencia» (1795 —97) u. ſ. w. 

Cavauilles (Don Antonig C. y Eenti), bedeu⸗ 
tender ſpan. Geſchichtſchreiber, ein Neffe des vo⸗ 
rigen, geb. 1805 In Coruña, wo fein Vater eine 
hobe juridiſche Stellung einnahm, ging 1814 nad 

adrid und ftudierte die Nechte in Alcald. Reben: 
bei widmete er fi) mit großem Eifer und mit Liebe, 
unter der Leitung Liftag, dem Studium vaterländis 
her Geſchichte und Litteratur. Im J. 1825 wurde 
er Advolat und erlangte fchnell den Ruf eines 
guten Redners; er hat die verfchiedenften Stellen m 

erwaltungsweſen ber Hauptitadt belleidet; 1841 
trat er in die Alademie der Geſchichte, etwas |p& 
ter in die für Naturwiflenihaften. Gr ift Ber: 
fafler einer Denkſ Se «Sobre el fuero de Madrid», 
eined «aElogio» zu Ehren feine Oheims, des Bota: 
niler3,einer«Historiadeladominacion espaholaen 
Portugal» ſowie einer größern Reihe ftreng juriſt. 
Auffäße. as jedoch feinen Namen in weitere 
Kreife hinausgetragen bat, ift feine «Historia de 
Espafia» (5 Bde,, Madr. 1861—63), ein Wert, das 
in Spanien ſehr beliebt if. Gin Bändchen «Dis- 
logos» enthält Unterredungen zwiſchen Napoleon 
und Thiers, Cervantes und einem Afrancefado von 
1808 u. |. w.; doch ift ihr Inhalt ganz fubieltiv: 
das Hiftorifche bildet nur den Rahmen für die 
goen und Anſchauungen feines eigenen Geiltes. 

. ftarb 2. Jan. 1864, ohne fein Geſchichtswert 
vollendet zu haben, das nur bis zur Regierung 
Philipps II. reiht. Vgl. Romero Drtiz, «La lite- 
ratura portuguesa en el siglo XIX — adr. 1870). 

Cavarzere, Flecken in der ital, Brovinz Bent: 
dig, Bezirk Maniago, 7 km von diefem Orte, aul 
einem Hügel an der Meduna, zählt (1881) 415, 
ala Gemeinde 17220 E. 

Cavatine oder Saväta (ital.), eine kürzere 
Darm der Opernarie, gewöhnlich fanftern, a 
eidenfchaftlichen, gefangvollen Charalters. Früher 
beitand der Unterjchied zwifchen der €. und ber 
Dpernarie nod) darin, daß lebtere aus voraus: 
gehendem Recitativ und zwei Zeilen beftehen mußte, 
während die C. nur aus Einem, liedförmig ausge: 
fponnenen Teile beftand. Die neuern Komponiſten 
haben diefen Unterſchied verwiſcht; Roffini bedient 
fich fogar durchgehends des Ausdrud3 C. für Arte, 
mährend Arien mit vorwiegend dramatiſchem Aus: 
drud und gröberm Umfang jeht meiſtens Scenen ge 
nannt zu werden pflegen. 


Artilel, die mar unter E vermißt, find unter RR aufzufuchen. 
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Capation (tat), Ausböhlung, Ausgrabung 
(eines Kellers u. dg 

Cavöa hieb im alten Nom ber Zuſchauerraum 
im Theater (f. d.), das theatrum im engern Sinne, 
ein balbfreisförmiger Raum, deſſen Durchmeſſer 
bie Buhnenwand bildete. Unmittelbar vor 
Vühne, in der Mitte der C. befand ſich die orchestra, 
wo in Griechenland der Chor ie feine Tänze aufführte, 


Cavendiſh (Familie) 
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laͤndiſchen Geſchichte in ben mobenei. Provinzen 
t er auch Beiträge zu den von bieler ſeit 1 
eraußgegebenen «Atti e Memorie» geliefert. 
Cavelier (Pierre Sue franz. Bildhauer, geb. 
80. Aug. 1814 eh Paris, hatte David b’Angers 
und Paul Delarodye gu Lehrern und erbielt 1842 
für feinen Diomedes, der dad Palladium raubt, ben 
roßen Preis ber Bildhauerei. Während der "Fünf 


in Rom die abe | r ben Senat ſich befanden; das | Jahre feines Aufenthalts in Rom ala Penſionär 
ter erhoben fi I weitern Halbreifen terraffens | der dortigen Frangöfifchen Alndemie fandte er in 
demig auffeige bie > bie Abrigen Gipreihen. ben ari a Salon von 1849 feine berühmte Statue 
nsules etc. wird —* irr⸗ e. Der —— on Luynes —A— die 

ame len Fire Videant consules etc. (f. d.) ae ein Schloß Dampierre. einen 
Cavtat (lat. An büte fiche), —ã— Ein⸗ſpaͤtern * ten find hervorzuheben: be Marmors 
ſpruch, Verwa — Cornelia mit ihren beiden Söhnen, bie 
Cavedõone (Giacömo), ital. Maler, geb. 1577 yatidengruppe am fübl. Bi des neuen 
(oder 1580) zu Gafluolo im No fen, war Ooudte, die —— ma im Giebelfelde 


ein Schüler ſeines Vaters Pellegrino, fpäter 
Carracci, deren Stil, befonderd ben bes Ludovico 


Garracci, er täufchend — verſtand, ſtand 
aber auch unter dem Ginflufle des Gergalide 
Stils. Richt minder glädlid war er 


eiterung ber venet. Koloriſten, wie man aus en 
n Bi in Ben zu Bolopna erfi erfieht. Be: 
onders berühmt ijt jet 
Kirche —— Imola; desgleichen verdienen ſeine Hei: 
erke, ſog. — ihrer Zartheit und 
Bollendung wegen Lob, balf er dem 
Guido Reni bei bei beilen Ürbeiten: fpäter eb er fi 
in Bol , Der Tod jeines ihm nachſtre⸗ 
benden re wie aud) der Sturz von einem Ma⸗ 
Leere | ie waͤchten feine kunſtleriſche Aroft in dem 
ß er, immer tiefer fintend, fich endlich ges 
— Bar feine Bulle jum Bettelftabe zu neb- 


men. ende 1660. rere feiner 
Werle wur en burn 9. M. Metelli, 6. Sacciati u. a. 
in Kupfer geſtochen. 
Gavedani (Don Geleftine) ital. ——— 
—5 und Numismatit geb. 18 Mai 1796 zu 
Leviszano Rangone im Debeneäen, erhielt feit 


1809 feine Bi Ing auf dem bilhöfl. Seminar zu 
Modena und wibmete ſich van 1816—21 dem 
Studium der griech. und hebr. Sprade fowie ber 
Altertumswifienihaft zu Bologna. Seit 192 
Kuſtos ber Humtsmatild hen Sammlung gu Do 
dena fowie Deamter an der Bibliothel dafelbft 
rüdte er 1847 zum Bibliothelar auf, welche S Steb | GC 
lung er auch unter der neuen ital. Regierung be 
fein Daneben befleidete er 1830—63 die 
eſſur ber biblifhen Hermeneutil an der Unive ität 
zu Mobena, wo er 26. Nov. 1865 ftarb. Unter 
8 zahlreichen wiſſenſchaftlichen Arbeiten haben 
vor a feine numismatijchen Werte nicht bloß 
im Stalien, fondern aud im Auslande Anerken⸗ 
Fe gefunden. Außer vielen Abhandlungen in ar: 
Zeitſchriften ſowie in den nfihriften ver: 
—* ademien, deren Mitglied er war, ge⸗ 
De dahin befonberb die Werte: «Sageio di ob- 
servazioni sulle medaglie di famiglie Romane» 
Modena 1829: 3tnbang dazu, Modena 1831), die 
lusgabe von Caſellis «Nummorum Italiae vete- 
ris tabulae» (2pz. 1830) und bie «Numismatica 
biblica» (Modena 1850; & von Werlhof, 
2 Zle., Hannov. 185556). nter €.3 theolo- 
eilchen Schriften ift bie «Confutazione dei princi- 
errori de Ernesto Renan nella sua Vie de 
ssus» (Modena 1862) ruorzuheben, die in we⸗ 
nigen Dlonaten vier Auflagen erlebte, Als Präfi: 
dent der Kommiſſion für das Stubium der vater: 


ber | ber 


n Heiliger Stephan in einer | ti 


Apollogalerie I Bee artenjeite im alten 
Zouvre, die monumentale Statue ber Stadt Baris 
und zwei Karyatidenftatuen: Gompidgne und Bou⸗ 
logne, am Rorbba mbolgebäube u Baris, vier 
Statuen: Mofes, Glias, der bei. % uguftin unb der 
il, Thomas von Yauino, für die Rirhe S St Hugu 
tin ebenbafelbft, f ——— 
ika des pari er Grand ‚oe, rei — 
welche die bildenden Künfte, die Naturwiſſ —5*— 
ten und die ——— wa mbolifieren, im Balais de 
Longchamp zu M ür basſelbe Gebäude 
eine toloflale — welche bie Einmündung ber 
Durance in Marfeille vorftellt: die fisende Statue 
Gluds im Borzimmer an ber Eeite vorberften 
ge abe des neuen parifer Opernfaufe Stilgefübt 
ndlideit und Reinheit der Ausführung, höns 
beit ber au und Linien, Anınut der Stelluns 
en find e feiner gröhern e. Seine Büs 
en verraten here Kenntnis des Snatomifcen 
und feines Verftändnis des Phyſiognomiſchen. €. 
ift jeit 1865 Mitglied t des Inſtituts und Lehrer an 
ber pariſer Kunftichu 
avendifh, ein € omilien weig bed einft in 
Norfolt und Eifer mächtigen aufes der Gernon 
deren Ahnherr mit Wilhelm dem Eroberer nad) 
England kam. Noger, ein füngerer Sohn bes 
Hauſes Gernon, erwarb ſich unter Eduard Il. burd 
* | Beirat da3 Gut ©. in Suffolk, wovon feine ga 
lommen| haft den Namen amalm. Sir Eh pn 
ter ber Ring’8:Bend, kam in dem Aufs 
—8* Dat ylers 1381 um. — Bon ih ihm ſtammte 
Sir William. (geb. 1505, geft. 1557), dem man 
lange ein 1641 und 1667 zu London gebrudteß, 
aber ſchon vorber im Nanufri ript verbreitetes Wert, 
e and death of Cardinal Wolsey» (mit Ans 
mertungen von Ginger, Lond. 1815), zuichrieb, wels 
es zum Zeil die Materialien zu S affpeares 
«Heinrich VILL» geliefert dat, a ee nad neuern 
Kaungen von George einem Bruder Sir 
illiamd, berrührt. — Die Gattin Sir Wilioms 
war die berühmte Glifabeth * eb. — 
die egrünberin bes Reichtums un und der Größe 
aufeß G, indem fie den in ihrer Che mit übe bed ge⸗ 
orenen Kindern das Vermogen ihres erſten wie 
Ihreb dritten Gatten, Robert Barleyd und Sir 
iliam St.Loes, fubrasie und ihrem vierten 
Gemahl, George Talbot Grafen von Shrewsbury, 
nur unter der Bedingung i re Hand gab, daß er 
gel von feinen Kindern eriter Ehe mit zwei ber 
rigen verheiratete, Die oppelhochzeit Gilbert 
(bot3 mit Mary C. und der Lady Grace Talbot 
mit Henry C. fand 9. Febr. 1568 ſtatt, und bald 


Urtifel, die man unter 5 vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 
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nu screen, Gfifabeth, | ein dem verbrannten Gaſe gleiches Gewicht an 
W > reed SB Sig der Her⸗Waſſer eutfthe, daß bei der Derbi von Stid 
on . ıur0 1007. und | oryd mit atmofphäriicem Sauertte Tat trige 
” zur, Yeney, ſtarb 1616 | Säure, beim Durdjichlagen e nten 
ran, Riliam, Graf von Luft Salpeterläure —ã—— Dbgleid 
 _syacses WE berzogl. Familie | gerade feine Unterfuchungen das Fundament wur⸗ 
"N ,oaidbire) Der dritte | den, von welchem aus die phlogifttiche Theorie ge 
>” 0 Ir Vater von Billiam ftürzt wurde, fo blieb 6. er lebte 
nn ar Neivcaftle (geb. 1592, | ftrenger Anhänger der alten Richtung. Gr be 
\ una Narlı L, u befannt trachtete die Metalle als wit Phlogiſton verbunden 
ae 1701 Rargatet, Herzogin | und glaubte das Phlogiften im beim Löjen der 
Yan war eine Tochter des Sir | Metalleentweichenden ff gefunden; die Bil: 
N » vyirıjräulein der Königin Hens | Dung von Salpeterfänre aus Sticſtoff und Sauer: 
. ee Kr nah Frankreich begleitete, wo | ftoff erklärte ex nicht ala eine Verbindung bieler 
N, Eu ‚ut dem damaligen Marquid vom | beiden Körper, ſondern als eine Zerlegung phlogi⸗ 
“tuntylte., Die beiden Gatten hielten | flifierter Luft. diefen Unterindungen Naichen 
uno W uuution Karls II. in a von Be auf dem Gebt 
”» 1 iger 1853 eine Sammlung von 
hiv, Nun ‚yab, Ihr Gemahl war ihr in ihren : 
Sachen Arbeiten X ich, bie mit fol | der Grbfugel.» 
n TTIEN dettieben Wurden, "das fi in dem « Philosophical Transactions». 
xFoitobande mit Schauf Ile, Gedichten, phi Cavendi Nahe 
BU eh ſ. w. an te. Die poeti oetifchen Gr» dri eg I 
wre Der Derzogin f ch gegen den guten | © im 
—8 verraten aber eine lebhafte Ginbilbung&« | lege zu — Gert 
ift und bedeutende Erfind Gine Aus —* 1 
BERN verfelben wurde von Sir Brodges | bi 
Kelect poemas, Lond. 1818) gefammelt, der and) unter 


"ir Autobiographie (Lond. 1814) *86* entichloh er ſich 
narh en nd mit Ihrem Sohn —* = einem bie Spanier in ber Reuen 
— —— —A—— —— bare 
von i un e von 

—* Linie De Saufen, vie Ra Renerte längs Einle, Yerı 

anenDif ig, Name tnat&män: | und Merite und verbeaunte unb verfentte 19 ipan. 
ur aus dem 38 der SEE. f.d.). | Schiffe, Darınter Die Sta Anna des Königs vos 
Cavendiſh —8 So ——* Epanien, mit einer Adung von ungeheuerm Bert, 
o. eines Bruders bes , | die er an ber auliforniichen Küjte faperte. fiber das 
einer der legten, aber I der Guten Hoffnung nach Guropa zurodke 
utuniler der neuern phlogiſtiſchen Schule (f. unter , erreichte er Pigmeuth am 9. Sept. 1588 mil 
Udlodiſton), wurde on m Rizya | feiner Beute, und hatte fomit binnen 2 (jahren und 
geboren, liebte als Privatmann und —* — 60 Zagen bie Cxbe amt, Der nad) waren 

\uban 'M. Atr. 1810, Seine Arbeiten auf dem | fei in Seide gelleibet,, feine Segel be 

Gebiete der Chem befchäftigen ſich fämtfich ans Damaft und der Topmaft war mil 
mit den Ba en, ob —X wir bis jur des 


In, | Nabe die ortenfien Unfiten herrichten. | unb er jah T. — 
Man damals ı ie Safe ned für witigt. Diefe Reiie wurde eime jeher unglädli 
vujt, deren Gigenichaften durd) fremde Seine then 
den modifijtert ſeien. In —8* 1766 —**& er Die Ragellantürahe werlafien hatte, wurde er 
nonen Wbhannlum jrigte &C, dab ; 

Waſſe hurdaut werichieden ! 
Net Luft ſeien. er befimsnte bat Belmmgcmicht SavenritiBeutind uns 

diciet beiden Gaje, enttedte bie Gigemfcait des | Wentinek (Ford), |. unter Ventind. 
Waſſerſtofs, mit Part ein erniehterhares Gemenge | Gäpent (vom lat.), ai} Bürge einftehend. 

N neben, und ſuchte dat Roiumnerbältnit Dieder ı Gaberme (lıt.), eine Höbiung, ein m 

Aue, dei welchem die Rartite Crniohem eintritt, zu ' wamentinch eine werd Bereiterung ber Eubftam 
deſimmen. Or ermittelte die Mengen von Wert: eines Oroent entkındene Höbhrng, ne bie Pungen 
RM weit aleide Quantitätden weridietener So | capernen har der Srmgemizurigecit (f.d.); nn. 
talle Det Üennichen mat Sihmeteiiäure entwndein, | ı nde beibt ker wi Adlangen —* 

N. dad Wvarnnentrermän man Mater, Xi. ziihe ar zuergarnihe Kärner. ige 
tadal und Ol für Kadiewaude ir. Ian me I. 178  Gänet ı arm lıt carte), Bärgicaft, das Gut: 
Sn fallen teine Runıtaıanen uhr De atmeinds. Sanieren ‚lat! ser etwas bür ‚ haften; nn 
de Vuit, De zunacht cine ment ardznmernige Geld mnden  Dedi.nnde m 1. m 
Untertudungsmetbate Kane und Ki Mann uni | Gesifiee, em ir Garnerivradge, dem Kot: 
ton Ürrarerunen Merdättipen, weile Der Det en , welrd entcheint Diet, abyel.itet wahriceinlih 
an andere Korrer ın ıbr werdeenmen. Gr wen laral ıal Caralisı ab Tierb, |. Abbedet. 
m ir ——— wur danun K.N Gauiluren ı.\, Kiem, weripotten, neden, 
det wird. wenn da verbüennene Kizer A mi Irant.: vn; Cavilleant, Epönter; 
’ ar wege. Sutwanı M, ir camıl.dd STERRZIR weterıä, Gavillation, 
rennen Manırtah und A babaente 
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Gavisi (Biovanni), ital. Stempel» und Ebel 
iR 1499 zu Padua, geit. 1570, bes 

ungen griech. und rom. 
8 echte Antiken verlauft wurben, 
unedten Munzen pabuas 


I: 


A 
TER 


, Öefeno 3 in der gleihnamigen Bros 
Yun, der Hauptinſel des Spanien ges 
3 Archipels der Philippinen in Hinterins 
etwa 20 km ſudweſt ih von Manila, ber 
berfelben, an ber nad | aber 
— Hr be Eftanzuela genannten ii auf 
dmalen, fandi igen, ich nörblid —— | 4 
die Bai von Gitanzuela bildenden 
14° 2% nöchl. Br. und 116° 19 öftl. 2. 
elegen. ©. ift ber Sig bes hoͤchſten 

amten der —— Gobernador y caſiellano, 


ERSTE 
jet 


£ 


ARR 


al3 Aicafde der Spige 
— in ber Provinz 13 6. ftebt. —— I 
ſich eine Kirche, ein Hoipital und ein 


Zindättoßer, eine Regierungs-Ligarrenfabril, eine 
er (ir ein m Bataillon nfanterie, ein Pilett 
——— ee 2 ende auf auf — be⸗ 
‚108 
rfenale und eiitine, 
in, I denen in älterer Zeit und vor dem 
dem Mutterlande mei⸗ 
ihre reichen Ladun⸗ 
capulco brachten, 
zu 2* aus 2*5* übergeführt zu 
en fie außgerültet wer» 
find fhlecht unterhalten und verfallen immer 
* Ya ae Spüge der Landzunge, auf der C. 
best, befindet 2 ein —3— umbebeutenbed Fort und 
auf einem Sandgrunde 
ee ie 
iR par vorzugsweiſe gefu 
ie Keanken au ila dorthin eilen, um 
werben. Die Bevölterung ſchwankt zwi⸗ 
erg Seelen. Bei von C. 
fen währen der ra gengch, wo zu 
— 


3 
ai 


pre 


E 
ir 


— — nördlich von 

fa und der Brovinz Tondo, öitlich 
rt der — ein sun und die da 

tangas und we lid 


Sen t (1876) auf 1200 dkm 
— C. bejigt 


enpläge Limbones am Eingange der 
ı umb er ura di Canacao genannten. Die Ers 
iſſe con 6. 65 die von Luzoͤn überhaupt. 
Bieiepn) ital. Zoolog, 
A et oologie an en 
eapel 25. März 1810. 
—— mb Korb in «Memorie per servire 
— de’ polipi marini» (Neap. 1785, deutſch 
ww Sprengel . 1818) und « Memoria sulla 
geasazione dei pesci e dei granchi» (Neap. 1787, 
wurd von Zimmermann, Berl. 1792). 
Gepeur oder Gauare, leden in der ital 
* — Bi ‚12km ſudlich von 
ale des bed zum Bo gehen: 
dc Selle, pr (1881) 2059, ala Gemeinde 7202 
wide Exide fpinnen und weben. Der 92km in lange 
Gissurtanal geht von Chivaſſo am rechten Ufer 
end —* bie zum Teſſin, über die Lomellina fort, 


‚an: Camillo Bento, Graf von), der bebeus 
taatsmann der Neuzeit, geb. 10. Aug. 


ipeEt: 
En 


Und: 


rriden, zum fidhern | d 
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1810 zu Turin, ſtammte aus einer altari *8 
tiſchen Familie Piemonts, die mit Kaiſer 
rich I. aus Deutichland gefommen fein un von 
biejem Lehen erhalten haben fol. Sein Bater war 
der Marcheſe Michele di E., feine Mutter, die Toch⸗ 
ter des Grafen Sellon, eine e feingebülbete Genferin. 
Als der z jün ere Sohn wurde Camillo für die milis 
pe uf bahn beitimmt und kam im Alter von 
auf die Militäralademie in Turin, wo er 
ſich ausge ei nete Kenntniſſe namentlich. in den 
mathem. enſchaften erwarb, ſodaß er ſchon im 
Kerr von Pi J. zum Genieoffizier be örbert ward. 
her garni onierte er zu Genua, nahm aber, 
ve —* liberalen Prinzipien mit feiner militaͤ⸗ 
riſchen Stellung unvereinbar waren, im Sommer 
1831 ſeinen Ab Aen Gr widmete fi nun ber Bes 
wirtidaftung ber Samiliengüter, unternahm häus 
e Ausflüge nad) Gen 1835 eine Reife nad 
aris, von da nad) London. sm tolgenben n Jahre 
befuchte er nach Ongland, 


Paris und nad) —* — 
induſtrielle und MB ozial: oe era nie ad diesmal 
einem eingebenben Studium unterwarf 

dete 1842 Die Associazione agraria, een: * 
bald den großartigſten Aufſchwung nahm. Infolge 
ber Reformbewegung, die 1846 im Kirchenſtaat und 
in Zoscana begann, ftiftete C. mit Cejare Balbo 
und andern gemähigten Männern die Beitichrijt 
«ll Risorgimento» 95 Dez. 1847), in welcher er 
felbit die vollswirtſchaftlichen und auswärtigen 
polit. en erörterte. 

Als Anfang 1848 die polit. Stürme ausbrachen, 
ſuchte C. der Bewegung Halt und Regelung zu 
geben, indem er an der Spige der turiner Br e 
vom Könige die Verleihung einer Tonftitutionellen 
Berfaflung verlange, die biejer, aud) zugleich von 
anberer Seite gebrängt, endlich bemilligte. Im 

(ament, in weldhes er von einem turiner Wahl⸗ 
ezirk gewählt worden war, ſchloß er ſich zunädjit 
ver Rechten an. Nach der Kata ophe von ** 
unterftüßte C. das gemäßigte Miniſterium Maſſimo 
Azeglios und gelangte nun bald zu einer bedeu⸗ 
tenden Stellung in der Kammer. Bei den Ber: 
hanblungen im März 1850 über die Siccardifchen 
ejepe (Au bebung des eeltihen Sorums) ent: 
fernte er ſich von der vum Zeil Herilalen Rechten 
und nad | fortan feinen Bla lag im rechten Centrum. 
Mit dem Tode des Grafen Santa Roja übernahm 
C. an deſſen Stelle 11. kt. 1850 das PBortefeuille 
des Handels, der Induſtrie, bes Aderbaues und 

er Marine, und im April 1851 ging das von ihm 
gemünfchte Minifterium der Finanzen aus Nigras 
in feine tübigen Hände über. Kaum hatte er feiten 
Br im Kabinett geiakt, fo war er die Seele des⸗ 

(ben, und die gierungäthätigteit, nahm nad 

an Seiten bin einen mächtigen Aufſchwung. 
gähtend er verichiebene wichtige Öejepe jur Ent 
[ee ung des Beſihes und ber Arbeit durchſetzte, 
chloß er eine Reihe von Handels⸗ und Schiffahrts⸗ 
verträgen ab, teild um der polit. Iſoliertheit Sars 
diniens vorzubeugen, teild um Induſtrie und Vers 
kehr zu beleben und das Land auf den Weg ber 
Hanbelöfreiheit zu führen. Als allmählic) die reals 
tionäre Richtung im ital. Parlament an Ginfluß 
gewann tab €. zur Kräftigung des Eonftitutios 
nellen Miniltertumd eine Au on des rechten und 
linfen Centrums berbei, welche Bereinigung fortan 
bie liberale minifterielle Majorität des Parlaments 
bildete. Aber ein Zwieſpalt mit feinen Kollegen 


Uetilel,, Die man unter & vermißt, find unter S aufzufuchen. 
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veranlaßte ſchon im Mai 1852 (zugleich mit Farini 
und Galvagno) feinen Rüdtritt von der Negierung. 
Während er die nächſte Zeit zu einem Ausfluge 
a Belgien, England und Frankreich benugte und 
in Paris die erfte Sufammenkunft mit dem Prinz: 
Bräfidenten Napoleon hatte und damals fon in 
ihm den Dann erfannte, der für Stalien etwas 
thun könne und werde, führte ein Konflilt mit dem 
päpftl. Stuhl wegen eines Civilehe-Geſetzentwurfs 
den Sturz des Minijteriums d'Azeglio herbei. Nach 
längerm Schwanken wurde E. mit der Bildung 
eine3 neuen Slabinett3 beauftragt. Dasfelbe kam 
4.Nov. 1852 zu Stande. C. übernahm die Präſi⸗ 
dentichaft und die Sinangen, General Dabormida 
das Auswärtige, General La Marmora behielt das 
Kriegsweſen. Ungeachtet der vielfadhen Umgeſtal⸗ 
tungen, die fein Dliniiterium in der Folge erfuhr, 
tonzentrierte ſich doc) feitdem die innere und Außere 
Staat3leitung in feiner fraftvollen Hand. 
C. richtete zunädjft fein Augenmerk auf die Her: 
ftellung des finanziellen Gleichgewichts; aber die 
äußern Verhältniſſe, die feine Thätigkeit mehr und 
mehr in ‚unfpru nahmen, ließen ihn diejes Biel 
nicht erreichen. Neben ber Spannung mit Rom 
drüdte das feindfelige Verhältnis zu Oſterreich, 
deſſen innere Bolitit und deſſen Stellung und Tens 
denzen in Italien die Griltenz und Entwidelung 
des tonftitutionellen Piemont bedrohten. In der 
Güterfequeftration gegen die lombard.:venet. Emi⸗ 
ration nad dem Pa Inſurrektionsver⸗ 
uch vom 6. Febr. 1853 Jah E. von feiten Oſter⸗ 
reichs eine Verlegung der piemont. Souveränetät 
und des Friedens von Novara, und feinen Refla: 
mationen folgte al3bald die gegenfeitige Abbe: 
rufung der Gefandten. Erft als die orient. Ber: 
widelung berannahte, fanden die Ratichläge der 
angerufenen weltmächte in Bezug auf Piemont 
beim wiener Kabinett einiges Geh Nach dem 
Ausbruche de3 Drientkriegs ſchloß E. mit den Weit: 
mädhten den Vertrag von 26. San, 1855, wonad) 
Piemont ein Hilfsfontingent jtellte, Gngland da- 
negen eine Anleihe zugeltand. C. wollte durch dieſen 
Schritt Oſterreich zuvorlommen oder, wenn e3 fi) 
ber Zeilnahme am Kriege ganz enthielte, deſſen 
Siolierung bewirken. Im Nov. 1855 begab er ſich 
mit dem König nad) Paris und London. Der Ber: 
trag fand im Lande felbit nur eine geteilte Zu: 
timmung, und anſcheinend trug aud) das ſchwere 
pfer nichts weiter ein, ald daß Piemont 1856 den 
parijer Friedensverhandlungen beimohnen durfte. 
Dennoch hatte C. einen kühnen Meifterzug getban. 
Gr brachte auf dem Stongrefie die den europ. Frie: 
ben bedrohende Lage Italiens zur Sprade, ſchil⸗ 
derte die röm. und die neapolit. Mibitände und 
ftellte gefhiett den nahen Verzweiflungskampf Pie: 
monts gegen Oſterreich in Ausficht. Napoleon III., 
ben die Ausfchließung Oſterreichs aus Italien ſowie 
die Vernichtung der Verträge von 1815 anlodte, 
zeigte, wenn auch mit Reſerve, feine Teilnahme für 
Piemont; Lord Clarendon dagegen erwedte So 
nungen auf engl. Unterftüßung in einem Kampfe 
puilchen Piemont und Öjterreih. Auf Napoleons 
Nat begab „9 C. unverweilt nah London, um 
genaue Rüdjprahe mit Palmerſton zu nehmen 
erhielt aber hier nur unbeftimmte Ausfichten auf 
moraliſche Beihilfe. Er eilte nad) Paris zurüd, und 
ter ſcheint er Ihon damals, wie fein al3baldiges 
Auftreten bewies, den Kaiſer für die Unterjtügung 
Piemont gewonnen zu haben, fall3 diefes von 
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Oſterreich angegriffen würde. Mit lühner Bereb: 
ſamkeit redhtfertigte er im Parlament feine Volitit, 
und feine Außerungen verfegten ganz Italien, nas 
ment(ich aber die Deoölterung Lombarbo-Vene: 
tiens, in Enthuſiasmus. Um bie Situation voll: 
te zu beherrſchen, fügte er zu feinen beiden 
orteheuifle noch das des Auswärtigen hin u. 
Mährend die Weſtmächte in Rom und Neapel 
De Voritellungen gegen das bisherige Ne: 
ierungs pitem machten, ja mit Ferdinand II. gänz 
ich zerfielen, begann C. feinerjeits Öfterreid auf 
die verfchiedenfte Weife zu reizen und in der pie 
mont. Preſſe wie auch diplomatifch als den Grund 
aller übel und Mißſtaͤnde auf der Halbinfel barzu: 
ftellen. Zur Ausruſtung der Feſtung elanbri 
nahm er die Rationalfubitription auf 100 Kanonen 
an und ebenfo eine Sammlung der Lombarden zur 
Errichtung eines Denkmals in Turin zu Ehren des 
iemont. Hcerd. Leptere Angelegenheit führte im 
ärz 1857 abermals den diplomatischen Brud) mit 
dem wiener Kabinett herbei. Es war dieß der erfte 
Schritt zum Kriege, em &. nunmehr mit Abfidt 
entgegenging. Als de bei den Neumahlen Ende 
1857 das klerikale Element geltend machte, über: 
nahm er von Rattazzi noch das Miniftertum des 
nnern, um wenigitens in den Nachwahlen Br 
tlament der Regierung ben Sieg zu verſchaffen, 
während er das Sinanzminifterium an Sara ab: 
trat. Auch das Attentat Orfinis im Ian, 1858 
gegen Napoleon wußte er zu feinen Gunften aus 
zubeuten, indem er darauf hinwies, daß Zuftände, 
wie fie in Stalien berrichten, ſolche Thaten hervor: 
rufen müßten. gi Yuli reifte C. nach Hrantreid 
und batte zu Plombieres mit Napoleon die ent: 
|üeibende Unterredung, in welcher die Hinau?: 
rängung Oſterreichs aus Jtalien, die Gründung 
eine? nordital. Königreichs und die Abtretung Sa— 
voyens und Nizzas an Frankreich ausgemacht wurde, 
Auf dem Ruckweg hatte er in Baden-Baden cine 
Zufammentunft mit dem Prinz.Regenten Wilhelm 
von — Bald darauf, als in Berlin das 
Miniſterium Manteuffel geſtürzt und der gar von 
Hohenzollern an die Spike des neuen Kabinett? 
getreten war, fandte er einen Berwanbten desſelben, 
en Marcheje Pepoli, nach Düfieldorf, um mit dem 
dort verweilenden Sirften über eine nähere 2er: 
bindung Preußens mit Sardinien zu unterhandeln. 
Daß diefe Allianz, welche Damals noch nicht möglih 
war, in baldiger Zukunft kommen müſſe, fagte er 
damals ridtig voraus, 
Gegen Ende 1858 hatte die Spannung zwilden 
Piemont und Oſterreich den höchſten Grad erreidt. 
a8 wiener Kabinett begriff langit, um welde 
Ziel es ſich handelte, und ließ nad) Napoleons News 
ſahrsanſprache 1859 fofort Verſtärkungen nad) Ste 
lien abgehen. Im Februar erfolgte die Verlobung 
des Prinzen Napoleon mit der Tochter Victor Ema 
nuel3 und zugleich durch den General Niel der 
förmliche Ardlub eines Definitiobündnifies, dad 
Kaifer Napoleon auf C.3 Andringen eigenhändig 
unterfchreiben mußte. Mit Freuden empfing er 23. 
April das Ultimatum des wiener Kabinett3, deſen 
Abmweijung am 29. den Einmarfe) der Öfterreicher 
über den Ticino zur Folge hatte. Nach der Schladt 
von Magenta erlich er eine Cirkulardepefche an die 
Höfe, in welcher er die Ausſchließung ber Oſter⸗ 
reicher aus der Halbinſel als das Ziel des Kriegs 
bezeichnete und die Verzichtieiſtung Napoleone auf 
jede Entfdjädigung erklärte, ſodaß dag europ. Oleich⸗ 


Artikel, die marı unter E vermiißt, find unter S aufzufuchen. 
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gewiß ek elbft bei —— eines Koͤnigreichs Ita⸗ 
en nicht geſtort werden würde. Verſtimmt über 
dieie Girtulardepeiche machte Napoleon nach ber 
Edladt son Solferino am Mincio Halt und ſchloß 
said den Bertrag von Billafranca ab, welcher bie 
Piemonts keineswegs erfüllte, ieder⸗ 
t überließ C. die Leitung der Geſchaͤfte an 
‚ trat aber nad) dem Zuricher Friedens⸗ 
lite 16. Yan. 1860 wieder an bie Spike eines 
beten Mini ferums. 
n der. Innern pe — 8 und der europ: 
Situalion überhaupt ST etrieb er zunä 
Ginverleibung ber Emilia ( 
), fowie Toscanas, 
In und Savoyen abtreten mußte. Sowohl 
een sd I. ala Fran n IL, von Neapel waren 
vuch €. Anträge zur Abſchließung eines Bund⸗ 
une für deftellun der Unab ängigfeit Italiens 
macht worden Doc vergebli In foldyer Lage 
Gegeben die Grpebition Garibaldis 
nach uptſaͤchlich um deſez von einem 
baten inbruch ins päpftl. Gebiet abzu⸗ 
kılten, der bei ber Anmelenbeit der Franzoſen in 


arma Modena u 


KYom bie ößten Wirren hervorgerufen haben 
dirde. 8 de ©. die Befeitigung der melt: 
then Herrſchaft 3 zur Ginig gung Staliend 
für cine — abe 3 res Hr dief t mmwanbs 
“83 im Irieden Dan er Kirchenfürit, in allem 
Bla der —* cht, ſeinen im Vatikan 
dedalten und durch eine genwart das Anſehen 
und bie dedentu taliens erhöhen. Sein Biel 
wur Die reie Kirche ım freien Staater. Die Kurie 
wie) jedech feine Anerbietungen zurüd und organis 


eer. 
t. 1860 ein Ultimatum an 
—** Stuhl und ließ, da dieſes pirüdgewiefen 
vun, gr Ginverftändnis mit ‚Napo eon, ein pie: 
Korps in Umbrien und die Marten einrü en, 
er obne ZRübe die päpftl. Armee aufrieb, Wie: 
ab ci he von den Franzoſen beſetzte 
ſchonte, Fa doch ber diplo⸗ 
—— 53 mit — Zugleich brachte er, 
a ee den if unterfiät, bie Dinge im 
den Abſchluß indem die Biemons 
* —— u Hilfe — Reapolitanifiie 
ictor Smanue { jelb AN 8. Nov. die 
i 


—— während Ga bie Diktatur 
— bedeutungsvollen Schritte 
unternommen, teils um bie Sins 

—* chte zu hindern, teils um der or⸗ 


—*— Staatskraft das Über: gewicht über bie 
un Saribaldis und der Hetionspartei zu 
its 26. Dez. 1860 erichien das Dekret, 
—— Sicilien, Umbrien und die Marien 
Sue önigreidhe Flalien⸗ vereinigte, ſodaß 18. 
* 1861 in Turin das erfte vereinigte Darloment 
anmentreten Ionnte, welches auf C.s Antra 

Ba Gmanuel ala A eis Alrlo toflamierte. Die au 


a ruhende ungeheure Arbeitölaft hatte 
a bie jerrültet: er verle el 30. Mai 
* ca orgen bed 


in bi 
Pe — — Seine legten vers 
Borte waren: «Frate, frate, libera 
dem ia libero stato!» (Bruber, Bruber, bie freie 
* ar en Stnsie sem —* aber kräfs : 
ik, icher in feinen Bewegu 
eh 6. ein leicht erregbares ent ? einen 
er * weitblidenden n Beil, einen thatfoäftigen, 
Yen Willen. Staliens Unabhängigleit und 


während er an Rapos | 1873 
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Einheit waren der große Gedanke feiner Politik, 
deſſen Verwirklichung alles andere untergeordnet 
unb dienjtbar gemacht wurde, Mit den ausſchlag⸗ 
gebenben Per ehe ber ertremen Parteien 
Bebielt er patriotif — 2 mit Ausnahmege⸗ 
ſehen zu regieren verſchmaͤhte er. Als Redner war 
ihm eine einjchneidende Diele, ſeinen Feinden 
gegenüber oft bitterer Sarlasmus eigen. Der Streit 
mit Baribaldi über die politifch notiwendige Abtre: 
tung Nizzas hat ihm beſonders wehe gethan. Troß 
eines reichen Beſißes, ben er mufterhaft verwaltete, 
lebte er einfach und nüchtern. Sm Umgange war er 
| gefelle und voll fprudelnden Humors. Am 8. Nov. 
wurde ihm zu Turin auf der Piazza Carlo 
Emanuele ein von Dupre Sa Al Denkmal 
peicb t. Sein Bruber archeſe Guſtavo 
hat ſich als —E auf en 
und ftatifti tiichem Gebiete einen geachteten Namen 
emadıt. Ren e und Erbe E.8, der Marcheſe 
inarbo 6, (g ie 1833, geft. 1875) bat das von 
feinem ODheim ererbte Vermögen dem Herilalen 
Oro en de Sales, einem Seitenverwandten, ver: 
t. 6.3 binterlafjene polit. Bapiere find im 
Staatsarchiv zu Zurin niedergelegt. 

Bol. Nive, «Le Comte de C,, rccits et 
souvenirs» (Par. 1863); Maflari, «Il conte di C. 
Ricoräi biographiciv (Xur. 1873; beutich von Be: 
Kb a 1874, und von Rüffer, Jena 1874); ders 
elbe, « — parlamentari del conte Camillo 
di C» db. 1-4, Zur. 1863; Bd. 510, Flor. 
et Vd. 11, Rom 1872; das Wert iſt nicht 
im Buchhandel erfchienen; Bo. 12, C. al3 parla- 
mentarifchen Rebner baritellend, wird den luß 
bilden); Saſſi, «Il conte Camillo Benso di C. (Zur, 
1873); Ne ntiend, «Bismarck et C, et l’unit6 de 
P’Italie» Gruſſ. 1875); Bera, «C. et l’Eglise libre 
dans l’&tat libre» (aus dem Stalienifchen Neap. 
1874); Speyer a Graf von 6.» » (im 
Reun Iutardy», Bd. 2, Lpʒ. 1875). 
vriana, Steden in Y ital. Provinz Man: 
—* mit (1881) 1028, als Gemeinde 2363 E., in 
unmittelbarer äbe des Dorfes Solferino gelegen, 

aber im öfterr.«ital. Kriege von 1859 in ber 
Schlacht vom 24. Juni ein jehr wichtiger Punli. 
(S. unter Solferino.) 

Cawdor, Dorf in Shattland, 6 km im SW. 
von Nairn, mit 1080 E. Das Sach, eine wohl 
erhaltene Burg aus dem 15. Jah ftebt an der 
Stelle terienigen, in welcher nad) der Tradition der 
König Duncan „Pur „pen Than von Camdor, 
Macheth, ermordet warb, 


Cawupore (engl.), KRänpur ober eigentlich 
Kanhapur, wichtige Militärftation und Haupt: 
ftabt eine? gleichnamigen Diſtrikts der zu der Lieu⸗ 
tenant:Gouverneurjhaft der Nordweſtlichen Pro: 
vinzen der indo⸗brit. „räfibentich at Bengalen 
börenden Abteilung Allahabad. Die edel, 
auf dem rechten Ufer bes Ganges gelegene Sta 
eine eingeborene Bevöllerung von 60000 Seelen 
äblend, iſt unsegelmäßig gebaut, Bat enge, ſchmutzige 

und keine erwähnengwerten öffentlichen 
oder Brivatgebäubde, ift aber nicht ohne Betriebfam: 
teit und ſtets yuneßmenben Handelsvertehr. Auf 


' den Dazara werben alle Handelsartifel aus Guropa, 


China und Indien feilgeboten, und die in C. ver: 
ı Ssrfigten oten Juwelier⸗ und Leberarbeiten find berühmt. 

größte Leben und Treiben findet an dem hat 
ober ber Lanbungätreppe ftatt, wo fortwährend 
viele Fahrzeuge Peer rt und Größe anleger 
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zumal der Ganges bis C. aud) für große Flußichiffe 
befahrbar ift. on der Stadt getrennt breitet fich 
am Ganges das fehr großartig angelegte, aus ver: 
ſchiedenen Abteilungen für bie einzelnen Negimen⸗ 
ter und Truppenarten beftebende, von breiten, 
rechtlinigen Straßen durchſchnittene Kantonnement 
aus, in welchem gegenwärtig 10754 Mann, wor: 
unter 1280 Europäer, garnifonieren. Hinter dem- 
felben hat ber zahlreiche, von einer brit..ind. Hees 
resabteilung nicht zu trennenbe Troßfeinen Wohnfig 
aufgeichlagen. Diefen legtern fowie die Garniſon 
mitgerechnet, ergibt ji) für E. (1881) eine Geſamt⸗ 
bevölterung von 119603 Seelen. Das Klima von 
E. gilt nicht für ganz fo gefund wie das einiger ans 
derer großer Garniſonsorte in den Nordweſtlichen 
Provinzen, namentlich da3 von Mirat. Es zeigt 
namentlid einen großen Unterjchied zwiſchen der 
Zagesd: und Nadıttemperatur. aͤhrend der kal⸗ 
ten Jahreszeit ſind Nachtfröſte gar nicht ſelten. 
Die Umgegend von C., obwohl IR nicht Ir 
Fruchtbarkeit des Bodend auszeichnend, iſt do 
gut angebaut und bringt ind. und europ. Früchte 
und Gemüfe in großer Menge hervor. Ale Ba- 
jard find mit ihnen, wie mit Fiſchen, Fleiſch, Wild: 

ret u. f. w. überfüllt. Kaum früher ala 1777, 
wo die Engländer dafelbft zuerft eine Militärita- 
tion ‚gründeten, ift E. genannt worden. Cine trau: 
rige Berühmtheit erlangte dasſelbe durch die Greuel⸗ 
ſcenen, welche daſelbſt im Mai und Juni 1857 zu 
Anfang des Sipoy-Aufſtandes ſtattfanden und bei 
welchen der engl. General Sir Hugh Wheeler, 
100 Offiziere, 210 Soldaten ſowie 590 andere Eng: 
länder, Frauen und Kinder auf Unftiften des Ma: 
yarattenbän tlings Nana:Sahib von Bitthore auf 
die graufamite Weife ermordet wurden. Grit 17. 

ulı gelang es den Engländern unter General 

enry Havelod, ih C.s wieder zu bemädhtigen, 
worauf unter General Neil ein blutige Straige- 
richt über die Aufftändiichen ftattfand. €. wird 
von dem Eaft:Indian:Railmay und dem nad ihm 
benannten Zweige des den obern und den mittlern 
Lauf des Ganges miteinander verbindenden fog. 
Bjtlihen Gangeskanals berührt. 

&aramarca, Stadt in Peru, f. Cajamarca. 

Cariad (Tui? Alvez de Lima, Herzog von), 
brafil. Marſchall, geb. 1803 zu Rio de Janeiro, 
wurde in der dortigen Militärfchule gebildet, errang 
1851 als Oberbefehlöhaber der brafil. Armee gegen 
den Diktator Roſas große Erfolge vor Montevideo 
und bei Monte:Saferos, wofür er Marſchall und 
Marquis wurde. Nachdem er 1857 und 1861— 62 
Kriegsminifter und Präfident des Minifteriums ge: 
weſen, erhielt er 1867 den Oberbefehl über die Ar: 
meen Brafiliend, Argentina und Uruguays im 
Kriege gegen Paraguay. Nah langen Kämpfen 
gelang es ıhm, im an. 1869 Aſſuncion zu befegen, 
doch mußte er bald darauf, angeblich aus Geſund— 
beitsrüdjichten, den Oberbefehl an den Grafen von 
Cu, den Schwiegerſohn des brafil. Kaiſers, abge: 
ben. C. wurde nun zum Herzog erhoben und 1873 
zum Vizeprälidenten des höchſten Militärtribunalg 
ernannt; 25. Juni 1875 übernahm er wieder den 
Borfi und dag Vortefeuille des Kriegs im Miniſte— 
tium, relignierte aber im Jan. 1878 und ftarb 
8. Mai 1880 in Rio de Janeiro. 

Caxton (Milliam), befannt dur die Ginfüh- 
rung der Buchdruderfunft in England, geb. 1422 
in Rent, war londoner Bürger und Kaufmann, 
brachte aber einen großen Teil feines Lebens in den 


— Cayenne 


Niederlanden zu, wo er von Cbuarb IV. 1464 ge: 
braucht wurde, um wegen eines Handelsvertrags 
unterhandeln zu helfen. Hier überfekte er, auf 
Beranlaflun N iner Sönnerin, Margarete, der 
Schweſter Cduards IV. und Gemahlin Karla des 
Kühnen, den «Recueil des histoires de Troyess 
des Hoflaplans Raoul le Fevre, ben er zuerit fran⸗ 
zöſiſch ohne Ort, Namen und Jahr, dann engliſch 
mit derſelben Type und mit der Bemerkung drudte, 
daß die Üiberfekung und das Werk 1468 in Brügge 
begonnen und 1471 in Köln beendigt worben je, 
welches letztere Datum von einigen aud) den 
Drud bezogen wird. Nach andern ift dieſe Ausgabe 
erft einige Jahre päter in Köln oder in den Rieder: 
landen gedrudt, wa3 man daraus fchließen mil, 
daß fie mit der 1474 dort von C. herausgegebenen 
Uberſetzung von Ceſſolis Bud) über das Sand 
einerlei Type hat. Gewiß iſt, daß dies feine eriten 
Drude waren, und daß der «Recueil» dag erfte in 
engl. Sprache gebrudte Buch ift. Im J. 1476 über: 
fiedelte er nad) London und legte feine Werkftatt bei 
der Weltminfterabtei an, mo er nad) und nad) eine 
bedeutende Anzahl Werte erſcheinen ließ. C. ſtarb 
im Mai oder Juni 1491. Seine Drude werben teils 
als die eriten in England, teils als alte Schriften in 
der Landesſprache, teil wegen ihres Inhalts, indem 
jie meift der romantiſchen Litteratur der damaligen 
Zeit oder einheimischen Schriftitellern, wie Gomer 
und Chaucer, angehören, von den engl. Biblio: 
manen fehr gefhäßt, obwohl fie fi) fonft weder 
durch ihre got. Zypen noch durch ihre — 
auszeichnen. Der Rorburgh⸗Klub hat C. in der St. 
Margaretäficche in Beitminfter ein Dentmal gefett. 
Sein Leben von Lewis (Lond. 1737) ift in Dibdind 
Bearbeitung von Ames’ «Typographical antiqui- 
ties» (Bd. 1, 1810) wieder abgedrudt. Neuere or: 
ſchungen über ihn enthalten Knights «C., a biogra- 
phy» (Lond. 1844; neue Aufl. 1861) und Blades 
«Life and typography of C.» (2 Bde., Lond. 1862). 
Caruela, |. Cajuela. 
Cahambe oder Cerroblanco, gemwöhnliä 
G.-Urfu, d. 5. Feuerberg, ein vulkaniſcher Gipfd 
ber Andes von Ecuador, 95 km im DND,. von 
Quito, falt unter dem Üquator gelegen. Cr hat 
5840 m Höhe, an feinem Fuße find Ruinen eine 
Tempels und alter Intabefeltigungen. 
Cayenne, Hauptitabt von Sranzöfifch-Guaiene 
in Südamerila, die einzige Stadt dieſer Kolonie, 
liegt auf der Nordweitfeite der In ſel Cayenne, 
welche ım N. vom Meere, im D. von der 6 kn 
breiten und 5,5 m tiefen Mündung des Oyac, m 
W. von der Mündung de3 kleinern Cayenne: 
fluffes und im ©. von einem diefe beiden Fluſſe 
verbindenden Kanal (Nividre du Tour de lIsle) be: 
grenzt wird. Die Infel hat 11 und 8km Durd: 
meſſer und 420 qkm Fläche, ift im N. hügelig, im 
S. niedrig, in der Negenzeit jehr feucht und leidet 
jehr von quälenden nieften. Auf der Seeſeite 
wird die Stadt durd) ſtarke Werke, auf ber Land 
feite durd) Moräfte und Wald gefhüst. Tie Het 
nere Altftabt ift eng und fchleht gebaut, die be: 
trächtlichere Neuftadt hat breite und luftige Stra⸗ 
ken, beijere Häujer und eine ſchöne Kirche. Zwi⸗ 
ſchen beiden liegt die mit Drangenbäumen bepflanjtt 
Place d'Armes. Der Hafen, aı der Mündung dei 
C., ft der beite der Kolonie, aber nur fie Schiſfe 
mittlerer Größe zugänglich; größere Fahrzeuge at: 


fern vor der Wiiindung des Oyac. Das Klima der 


"Stadt ift fehr feucht, aber nicht gerade ungejund, 


Artikel, De man unter E vermißit, find unter Kaufzuſuchen. 


Cayenneholz — Cazales 


je Yugengeit bauert acht Monate, vom November 
unterbroden von einem hurzen März 
ommer; Juli bis November find überaus troden. 
€. dt (IETT)_ 7632 G., worunter 384 Indianer 
3 Reger, ift gi Ss ber eberhen Regierungds 
fomie bes —2 — toten Bilars 


Uns 


(D). tartitel ber 
a Bags deal 
ariſer Induſtri 


— * 
oͤrrte und ge⸗ 
ie Stadt wurde 
rn "von Rouen aus ges 
680 und 1688 neue Buzüge au⸗ 
retign 


— Biden, 


1036 Var 
srinbet, denen 1630 


Kr ne waren. den Platz 
erde nahmen 1675 bie 
ae ra von gen Frans 
e franz. Regierung 
Kolonie wärmer an. Bon 1809 
tabt ben Engländbern und 
bo feitdem wieder den anzoien. 
** tſtan. ——— und dann wies 
1863 war der Rame ©. belannt als Ber: 
—— Doch ſind ſeit 1864 die Detentions⸗ 
der Verbannten nicht mehr in der Stadt C. 

‚ jonbera_an verſchiedenen nern Punlten 

(S. Guaiana.) 


224 ſ. Ebenholz. 
Gayins täbtch a im Ban Desart, Tarn⸗et⸗ 
i — 44 km im 


tabt, an ber zum Aveyron gehenden 
am Hügeld, 835 m hoch, 
den eine alte Kirche, eine Schloßruine, und ja t 
A 

. ⸗ ographi teine 

ktu na Getreidehandel treiben. 

Glaube Bhilippe de Tubieres 
* von), mter Archaͤolog, geb. 
** Varis, erhielt eine ori e Er⸗ 
diente dann im Spanifchen Erbfo olge 

—— er ſeinen Abſchied genommen, 
Fezete er 1716 Vonac auf deſſen Geſandtjchaft nach 
Isztaminopel und 2 Dereifte von dort Öriedpenland 
TB die Seepläge der Levante. Huf den Wunſch 
ꝛ Butter dehrte er 1717 nach Paris zurüd, wo 
E mn ieine großen lungen zu orbnen be 
mm um ſich ganz dem Studium des Altertums 


(EHE 
Hr 


Gerichtshof, einen Aſſi⸗ 
iedens⸗ grobe Beſchutzer. C 
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und der Ausübung ber fhönen Kunſte wibmete. Er 
war ſowohl ied der Maleralademie wie ber 
Alademie ya nichriften und ſutge auch für beibe 
er 

1 ms oft mißverſta o bat er ſi 

doch durch feine Unterfuchungen —* verdient 
t. Junge Künftler n an ihm einen 
C. ſtarb zu Paris 5. Sept. 
. Sein Hauptwerk ft ber «Recueil d’antiqui- 

Kine tiennes, 6trusqueg, grecques, romaines et 

uloises» (7 Bbde., Par. 1752 —67; beutich von 
San „Bd. 1, NRurnb. — — ——— 
aus den «M&moires» ber chriften 
wurden von Meufel ins —— — (2 Bde., 
Altenb. 1768). Übrigen? hat man von ihm mehrere 
Romane. fannt find befonders leine Ren 
morgenländ. Srzählungen» (deutſch, 2 Bde. 
1780). Auch war er ein fleißiger und gie 

eher. Unter anderm lieferte ex eine Folge 

von 200 Piättern nad) den fchönften Zeichnungen 
8 lönigl. Kabinetts; Em ungen von Köp en 
nad Rubens und van Dyd, von Eharatterlöpfen 
und verſchiedenen Rarilaturen nad) Seonardo da 
Binci, viele Blätter nach Lulas von Leiden, Albrecht 
Düreru.a. Bol. «Mä&moires et röflexions du comte 
de C.» (Bar. 1874). 

Martde Marguerite be Vilette, Mars 
uife de G, die Vlutter bed vorigen (geb. 1678 in 
oitou, seit. 15. April. a) bie Nichte der Frau 

von Maintenon, dur S eit unb Seit eine der 
s | Zierben des Hofa Ludwigs ar ‚ ift in der Littera⸗ 
tur befannt durch das Fehr intereffante Werkchen 
«Mes sourenirs», das zuerſt von Voltaire 1770 zu 
Genf, dann von Allelineau (Bar. 1860), zulest von 
Lescure (Bar. 1874) berausgegeben wurde 
Gaymandinfeln, |. unter Jamaica. 
Eazalt® (Jacques Antoine Marie de), Mitglied 
ber franz. Rotionalverjammlrng von 1789, geb. 
br. 1758 zu Grenabefur:Saronne alß ber 
* eines Parlamentsrats zu Toulouſe, trat in 
die Ravallerie und erlangte balb ben Grad eines 
Kapitän. Bon der Ritterichaft bes Amtes Riviere⸗ 
Verdun zum 9, eorbneten zu den Öeneralitänden 


gewählt 11789), ii er Ss zur royaliltiichen Pars 
tei und trat mit nbeit für die Sonderung 
ber drei Stände an TE no ber Dritte Stand ge: 


waltfam zur Nationalverfammlung konitituirte, 
wollte C. der Bewegung nicht folgen und trat bie 
—* ꝓ2 ſeiner Heimat an. wurde aber 
verhaftet, erhielt von ber Nationalvers 
—— Befehl, ſich in ihrer Mitte einzufinden, 
B fh nun, an den Verhandlungen teil- 
yinefmen. Hier verteidigte er mit glängender Bes 
redſamkeit die monarchiſchen Inſtitutionen mit 
den Ideen Montesquieus, die bei den unbedingten 
Anhaͤngern des alten Neg ime nit eben Beifall 
anden. Nach der Flucht Geh Königs trat C. aus 
Knafionaloerfammlung und ging nad) Koblen 
ierten, wandte fidh aber bald na 
—8 und emigrierte nach dem 10. Aug. 
etzt machte er den Feldzug gegen 
die Republik mit, flüchtete darauf nach Italien, von 
da na Spanien und zulegt nad) Sngland, von wo 
er an Ervedition nad) Zoulon 1793 teilnahm 
unb nad) einem neuen Konjp irationsverfuch von 
der Schwei y, aus unter dem Konfulat na „orant 
reich zurhdtehrte. Bonaparte ernannte ihn als 
Erſier Konful zum Ritter der Ehrenlegion. &, ftark 
24: Nov. 1805 zu Engalin in ber Gascogne. Ne 
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Maury war er der hervorragendfte Verteidiger bed 
Königtums in ber Nationalverfammlung, auch auf 
der Tribiine eine glänzende, echt ritterliche Natur. 
Dan bat von ihm «Defense de Louis XVI, dis- 
cussion de toutes les charges connues à l’&poque 
du 2 novembre 1792» (Pond. 1792). Diele Schrift 
tft auch enthalten in den «Discours et opinions de 
Marie de C.» (mit einer biographifchen Abhand⸗ 
lung von Chare, Bar. 1821). 

zalla de la Sierra, ſpan. Stadt in Anda⸗ 
Iufen, Broging Sevilla, 60 km im NND. von Se: 
villa, am Südabhange der Sierra Vlorena, mit 
(1877) 8322 &. Der Ort gewinnt berühmten Wein 
und die Bewohner bearbeiten Silber:, Kupfers, 
Eifen- und Schwefelgruben. 

Saganbon, Stadt im franz. Depart. Gers, 
Arrondiſſement Condom, 47 km weſtlich von Cons 
dom, 130 m body an der Douze, zählt (1876) 760, 
ais Gemeinde 2757 E., welche in großen Brenne: 
reien den als Armagnac befannten Sranzbrannt: 
wein fabrizieren. Etwa 3 km entfernt liegen bie 
warmen Schlanımbäder von Barbotan (f. d.). 

embe ift die Bezeichnung eines Negerfüriten 
und feiner Refidenz, welche ſtets mit dem Herrſcher 
an eine andere Örtlichleit verlegt wird. Sie liegt 
gegenwärtig etwa 1700 kın öſtlich von Loanda un 
1200 km weſtlich von DQuiloa, 160 km nördlich vom 
Bangweolofee. Der ya beberrfcht ein Land, wel: 
che fich etiva ausbehnt von der linken Seite des 
dm Moerofee gehenden Kolongof, läng3 des rechten 
fer3 de3 Luapula bi gegen den Bangmweolofee, 
einſchließlich Lunda; im W. grenzt ed an Rua, im 
N. an Itawa. Das Land ift gegenwärtig fehr ent: 
völfert, fodaß der C. Muonga, den Livin None 1867 
befuchte, kaum 1000 Krieger ins Feld ftellen konnte, 
während fein Vater Kireka 1831—32, als die Bor: 
tugiefen Monteiro und Gamitto gi ihm kamen, 
über ein Sriegsbeer von 6000 Mann verfügte. 
Muonga konnte nur durch äußerſte Strenge 2 
felbft und die Ordnung im Sande erhalten; bur 
jeine unmäßigen Strafen und den Verlauf der Kin: 
er hat die Zahl feiner Untergebenen fehr abgenom: 
men. Im %. 1872 bat ein arab. Bandenchef ihn 
überfallen und getötet. Außer den genannten 
Guropäern haben das Land nur bie Portugieſen 
Bereira 1796 und Dr. Lacerda 1798 belucht, letz⸗ 
terer ſtarb 18. Okt. in der Reſidenz des C., die da⸗ 
mals am Fluſſe Sſchungu (9° 32’ ſüdl. Br.) lag, 
die aber Gamitto wie fpäter Livingſtone weiter in 
Sadweſten an dem Heinen Mofweſee fand. Ga: 
mitto befchreibt fie noch als einen großen Drt mit 
geraden, reinlichen Straßen, 1867 aber bejtand fie 
aus unregelmäßig über Caſſavafelder zeritreuten 
Hütten un gablte nicht Über 1000 E. Der Hof oder 
Hüttenkomplex des C. ift nach Livingſtone eine 
300 m lange, 200 m breite, vieredige Einzäunung 
von 2—3 m hohen Rohrwänden mit einer riefigen 
Hütte für den Fürften, einer zweiten für bie ga tin 
und einer Anzahl kleinerer Hütten für die Diener. 
Menſchenſchädel an den Eingängen, die befchnitte: 
nen Obren und abgefchnittenen Hände mancher 
MWürdenträger, die Öegenmart des Henkers bei 
Audienzen bezeugen bie abeit und Tyrannei, die 
dort herrſchen, Dagegen IR en Dtenihenopfer nicht 
mehr vorkommen. Der höchſt fruchtbare Boden lie⸗ 
fert hauptſächlich Caſſava, daneben Bataten, Mais, 
Sorghum, Negerhirſe, Erdnuſſe, Baumwolle und 
almöl; Handelsprodukte find nur Sklaven und 
Ifenbein, Vol. Gamitto, «O Muata C.» (Liſſab. 


Cazalla de la Sierra — ccm 


1854); Burton, «Lacerdas’ journey to CO.» (Lond. 
1873), «The last journals of David Livingstone, 
in Central Africa» (Lond. 1874). 

Cazenowia, Städten am gleichnamigen Exe 
des County Madiſon im nordameril, Unionajtaat 
Neuyork, 32 km abohtich von Syracufe, betannt 
als Sig eined Methopiftenfeminars mit 12 Lel: 
rern und etwa 5600 Zöglingen. 

Cazorla, jpan. Stadt Andaluſiens, Provin 
Jaen, 80 km im DND. von Jaen, an der Dnele 
des Fluſſes Gerezuela, der zum Guadalquivir flieht, 
mit (1877) 6651 6. Sie liegt am — der 
Sierra de Cazorla, einer ber ſchönſten und 
waflerreichiten Gebirgäzüge Spaniens, des Mons 
AUrgentarius der Romer. Die Gipfel der Sierra 
bleiben vier Monate mit Schnee bebedt, und bie 
Abbhänge tragen errlihe Pinus, Eichen, Eſchen, 
Tarus und Ilex. Der aus dieſen Bergen kommende 
Guadacebas bildet die — Waflerfälle Chorto 
—— an de ig —5 (es) Sinai 

30 odore Sofep ed), franz. Stante: 
mann, geb. 11. Febr. 1821 zu Ar im Depart 
Gard, ftudierte Die Rechte in Paris, mar dann al? 
Rechtsanwalt daſelbſt thätig. Als Anhänger ber 
Republik proteitierte er 1851 gegen den State: 
ftreih) und wurde in Montpellier interniert. Seit 
1859 war er Advokat in Nimes. Nach dem 4. Sept, 
1870 wurbe G. zum Generalfelretär des Ninijte 
riums des Innern in Paris, dann in Tours und 
Bordeaur ernannt, und im Fuli 1871 in bie Ram: 
mer pemähit, wo er fi der Union r&publicaine 
anſchloß. Seit 1875 lebenslängliches Mitglied des 
Senats, wurde C. nadyeinander in die Minifterien 
Freycinet (27. Dez. 1879), Ferry (23. Sept. 180) 
und Gambetta (14. Nov. 1881) als Yuftigminiter 
berufen; neben Conſtans hat E. an der Ausfüh 
rung der Defrete pegen die Kongregationen einem 
bedeutenden Anteil genommen, 

Cazotte (Jacques), franz. Schriftiteller, ge. 
1720 zu Dijon, ftudierte bei den Jeſuiten und ging 
1747 als Kontrolleur nad La Martinique, mußte 
aber wegen gejchwächter Gefundheit nad) Jrant: 
reich zurüdichren,, wo er eine yait lang in fabbalı: 
ftifche Träumereien verfiel. Als die evolution 
ausbrach, wirkte er der Bewegung aus allen Kröl: 
ten entgegen und wurde nach dem 10. Aug. 17% 
nebft feiner Tochter Eliſabeth verhaftet, durch diele 
aber, als er in den Septembertagen zum Tode ge 
führt werden follte, heldenmütig verteidigt, indem 
fie mit Ihrem Körper den Greis befchirmte. Batet 
und Tochter wurden hierauf zwar freigegeben, &: 
fterer aber ſchon nach wenigen Tagen aufs neue ve 
baftet, zum Tode verurteilt und 25. Sept. hinge: 
richtet, Sein Ritterroman «Olivier» (1763; beutid, 
Halle 1769), aLe diable amoureux» (1771-72), 
«Le lord impromptu» (lektere beiden deutich von €. 
von Billow, Lpz. 1838) und die «Oeuvres morales el 
badines» find in einem leichten und gewandten Etil 
geihrieben. Auch lieferte er eine berjebung arab. 

ärchen, welche eine Fortſetzung von «Taufenbund: 
eine Nachts und den 37. bis 40, Band bes «Cabinel 
des f6es» bilden. Das Lihretto der komiſchen Oper 
«Les sabots», fomponiert von Ramenu, verfaßte €. 
in einer einzigen Nacht. Seine «Deuvres complete» 
gab Baftien (4 Bde,, kan? 1816) heraus. 

Caznela (fpan.), Jufchauerplag im ſpan. Thea⸗ 
ter, nur fir Frauen beitimmt, 

obm, offizielle Abkürzung für Kubikmeter. 

oom, offizielle Abkürzung für Kubilcentimetet, 
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08, deu. Seien ober Symbol für Sabmium, 
O-4wz fol. ut 2333 fra. ut-majeur; engl. 
a er 18 hatten Zonarten; fe e⸗ 

wien — . — fteigenden Zon: 
d. b. weber erböh: 
—— hat 'alio wie A-moll 
—— S. unter Ton und Ton⸗ 
Os, Beiden ober Symbol für Gerium. 
aebm an 7— zoejeich 
an Au ausgezei 
Kunſthiſtori 7. Sept. 1749 zu 
‚lebte ide m Sevilla, wo er 
chuie gründete, teils zu Madrid, 
e an der Rationalbant erhielt und 
253 pam Selretär im ind. Departement ernannt 
‚bas in Sevilla befind- 
ien georbriet hatte. Gr 
1829. Unter feinen Ber: 
dyichte ber 


os mas illustres professores de las 
Espafia» 


ig: 


ii 


los arquitectos y argquitectura de 
Bde., Ratr. 1829) Auch verdienen 
emorias para la vita del G. M, de Jorel- 
5 (Rabe. 1814) e ber 100) © sobre el 
Pa evilla Srmwähnung. 
uns db ae Auf yAr in 1. 
ie ens wichtige 
— de las lag ge es romanas que 

hay en Espana» (Madr. 1882) herausgegeben 
‚eine von X benannte Ban- 

aus der Familie der Nbammeen, be 

lauter Straͤucher, in Nordamerifa (befom, 
ders Rerio), Wettinbien wachen. Sie haben ein: 


HH 


(6 Bde., Madr. 1800) und. 
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wafferloß, aber für Viehzucht nicht ungeeignet. Den 
Kern des Bebirgäfuftems bilden auf der Weſtgrenze 
die Serra Grande, die Serrania und die Serra 
Araripe, von welden fih andere bis 1000 m Di 
üge, wie die Serra Boticario und Sera do Ma: 
do, ind Innere ber Provinz Hineingie n. 
lima ift jehr beiß, aber durch scoe mäßige 2* 
d ze berrichen 


winde geb ert un Repenmangel und 
Dürren (Seccas), dem 600 km langen 0 
guaribe find nur ng Iitenflüffe vorhanden. 


mineraliicher —A iſt C. nicht ſo geſegnet vie 
andere Provin rafiliend. Aderbau wird in den 
— bie Flußuberſchwemmungen bisweilen ſehr 
befruchteten Campos getrieben. Der Mais gedei 
vortrefflich, —5 Reis, Bohnen, Ananas und an: 
bere Früchte; für den Erport b aut man namentlich 
Baummolle, Zuderrohr umd Kaffee; in grö ten 
—— wäct, die vielgenofjene Waflermelone 
von | dem prachtvollen brafil. —E 
bejigt ©. mu —— —A wenige — e— nen» dar⸗ 
unter bie nügli abubapalme (Copernicia 
cerifera) in dichten Balbungen Reben bem Ader: 
bau wird befonderd in den Campos Rindvieh⸗, Zie: 
ens un trieben, und man führt 
eif hund Häute auß. Die Einwohner finb wenig 
Itivtert, nicht ein Siebzigftel der freien Bewohner 
beiugt die 251 S chulen. der Provin t es 
einſchulen. Die einheimiſchen ianer⸗ 
Aömme fin Ye en und gefittet. 
DieHauptitabtNovaBragangadebearä, 
eigentlich Zortaleza de Cearä, bie ältefte Stabt 
der Provinz, füböftlich von ber Mindun g des Fluß⸗ 
en C Kat in fandiger Ebene an einer offenen 
lid von dem Vorgebirge Mocuripe, nad 
wel em tefelbe als Borto de Mocuripe bes 
zeichnet wird. Der Hafen verfandet immer mehr und 


fade, ganze, eind geftellte Blätter, blatt: | ıft nur eine offene Reede, die durch ein Korallenriff 
ige Trauben und regelmäßig geformte, gededt wird. E., 1611 ge egründet, ganz regelmäßig 
auö einem örmigen, mit dem Fruchtknoten Berne verf richt ein entralhandeleplag r die 
veruchienen Kelch und fünf einen, langgenagels tät raſiliens zu werden, namentlid) wenn 
im Ötumenblättern de Blüten, aus denen rite· Eiſenbahn vo (endet fein wird, von 
x eine trodene, ächerige, breifamige Beere Beiden. 1874 bie erfte Sektion eröffnet wurbe. Aus: 
eatwidelt Mehrere Arten eignen fi) wegen jchö- | fuhrartitel find Baummolle (1874 85500 Ballen), 
ur Belanbung und bübf zu Bierge: | Buder (32300 Säde), Kaffee (31800 Säde), Kaui⸗ 
wähien. Am längften befannt und angebaut ift Ei 2250 Ballen und 88000 Stud Häute. Die 
C. americanus L., ein etwa 1 m hoher Strauch | Stabt — 18000 @,, i ofsfig und gewährt 
witeif ‚ zugelpisten, „oreinerpigen Blättern | vom e aus einen fe BR den Anblid. 
aud weiber bei uns im Freien aus« | Mittelpumtt bildet ein ftattlies Sort. Es allen 
Sit. Seine Blätter wer getzohnet in Carolina | hier jährlich 1588 mm Regen, 
as Thee verwendet, 2 Bar 1 liefern, eine | &ebeö (ach. Kebes) von Theben, ein Schüler 
—— —— — Arten des Sokrates, den Plato im « häbon» unter dens 
ufe —*— oder | jenigen ermähnt, bie far ne Op eiden des Sokrates 


—— C. De 


** ens im Dr übermwintert 
ae Sagen m Drang damen —— zu Ben 
esf. 


a. „Sie Se ‚und en 
— FR ara Prem! Brofifiens, an 
—— Rh auf 104250 qkm (1879) 


m (689 ni gt 81918 Sklaven). 
* in drei natürliche Abteilungen: den Ku⸗ 
(Beira mar), u unb meift anbig, But 


Iellemmpeife (bet; Die bergige Res 
ps Montaoso), die Ab ghänne bes Innern —** 
he ſribar ud gut beivalbet, namentli für 
Enben des Saffees gmet, u und dad innere den 
mb (Bertäo), in trodenen Jahreszeit ganz 


(euuerietions- Beriten. 13. Huf. IV. 


jugegen waren. iloſ. are 
«Hebdomer, bean! 
Gemälbe). Unter de md Coole * tel i y Be 
des ©. eine Schrift auf una gelommen, weiche ein 
allegorifhes Gemälde des menfchlichen Leben⸗ ent 
t, mit ber Tendenz, nachzuweiſen, daß nur bie 
mohte Bildung und der damit verbundene Befik 
Tugend glüdjelig Boat Die Echtheit der 
Chr ift jedoch ohne Zweifel mit Recht beitritten 
orden; fie rührt wahricheinlich von einem Stoiker 
— * ‚Namens aus —58 — her, der im 2. Jahrh. 
Von den bedeutendern Ausgaben ſind die 
von Schweighäufer (Straßb. 1806), Roraiß ufam: 
men mit Arriand «Handbuch», Par. 1826), ner 
—— mit den * rifien von Marcus Antoni: 
nus, Arrians epiltetiichen Schriften u. a., Bar. 
1841) und Drofihn ae 1871), unter den Schu’ 
7 


Gechi — Cedar- Falls 


Ziseme (2. Aufl. von Heindorf, | Höhe, bei Montieri im der Brosing Groſſeto ent. 
bearbeitet von 
a SEE 
— Biber bap Gemälde ie begleitet und dunditrämt ein an Winrral nd 
— Yeris. = IN Sn — Galzquellen reiches Gebiet. Nach einem Lan um 
. un 


ypiestin 15:3. 

ital, Luftipielbichter, geb. | Meer. Diefer Drt vom 1100 C. in jeht 
— a Baril 1518, war Notar in Ai reich bepflanzter eine aus; 
ra — me cr ame JR Oft. 1887 ſiarb. Er ents gepehnte tönigl. Befigung mit einem Edloie am 
E um Vediete der Komödie eine a au (abrüde über 
— — itat und fand all ipannt, 8 km entiernt legen am Meere bie 6, pr- 
5a a Ya Shen, weiche er ge eben, finb nannten vier Dobfen zum —— de Ge 
Ru —*— Bei feinen bzeiten er: erzed, zu 8000 ha Wald 

un ut Sarvigialoe (Blor, 661), «Commedie |_ Ceoora ( pr: Beabrn) note fe Gbene ia 
N en ıd. 1850), «Commedie in versis | Rumänien, is * rechten 
Sim ‚Saunlur fei ner «Commedie» | deö Bruth, berühmt dur Be el, in welder 
. ge au land ne andere ber Selber itjewsti it dem poin. 
an e 36 il Oi 6ind umfaflen, Bere € nad) taplerm Biberftane, 8 "1620, u 
X dlane —X (de und gefangen 


HN AN ‚%" —— — 

a mM "ER ann ons ober | Yamilie ber — 
rn N ira engl wuube | tropif — haben —* Ma 

dl ourne er den Ihe [haft Since ftielte Blätter, in gebüfchelte &hren 
88 Im * mbr anfehnlihe Blüten mit Treifels ober 
—R 8 no fe vi, m den | gem Berigon,, und b ringen vom Beim mil nl 
—XRE dainn en * er ſich die or. Belannt iſt im worden 
ya MN er, vn jore Dom befonders im | Amerila bi Pa: Mlkmigen en en 

af uue In 


me zu FM 
“re 20 ri 


. 


dal Bab Be ihn zum | C. peltata L 

—8 helat machte, d ber Protektor Zuncue na —* 

ut tg" re umberiand —* auf bad | Ichen de — eh! SE ie A namen 
anfangs | ai Witte * 

nl — 8 t und In ben Tower ä ⸗ Ira Fa per, —A 

—R wur, 1 melde die volle Ausföhs | bient den Indianern jum Feueran 

HN will b Pr —*X ber, ſodaß er nicht —5 — Keh der "oltern Uberl 

N Bi endern he mm „Mieberen, sene Ürmenid Artilas, ii 

I 1 Hunt del, Gduard re An net ala en Alec R0 in ati, ber 

Ina * 1 Art 158) Unterjede | be ‚wo jpäter bie Burg von Athen ſiand, die 6 öltehe 


—* 9 —2— bie beiden | Stadt, die von ibm | ben men Gecropia erhielt, 
—* X 4 Dlar a und Siebe, zu gegränbel baben ſoll. t wurde ex him 

aͤ I stuhugnn Mreys von ber Thronfolge aus» ngnpiet emadıt, 8* Fe is einge fein 

Ye u a wecken | Im ton, —349. * nur ein, feinen Dem Du olge war De ati 

um X 6 en He barunler En ee = np tra al ee ne be 

Wu] sl Haft n auf Bildwerlken finden fü ritellu R 
Veh u Me I Ike Ber wurbe biefer Geſtalt "ae 
—8M N *8 er F ter zum & aa Bergen, ‚GedbarsMountaind, 
un Hey " —J un und Ama Ile Ahr | ein ®ebirge in der brit. Kaplolonie, die wengern⸗ 
Vci ei sehtunen Det ortan iſt —* ber Slarroo, im m Söhnseberg 2078 m 


I, u hast sun m SE gi. ungen welde Name verſchi Dt: 
“ \ MTIY kn in A Fan und In * ſchaften und Sen in in ben Bereinigten Steak 
ungut a igun ber ang) tan. von Amerika, * ameril. Bür rrtriege or = 

TI N ls ⸗ ei m; Ein! lang von im weftl. ber Grafi 
— —*8 3 day He des Nat —5— Staate Birginien entſprin ebenfluß 
ch, 9 Ku H Ian und die Hilfe | Shenandoah⸗River, durch den Überfall be —* 
um 419 iuhe eb Dei De Before worben, we hen die Ronföberierten unter Garlg am 
han u ehe Er Ing Dan Inne —3*— bie Hinter: 19, Dft. 1864 auf die Bunbesarmee unter Di 
kun sehanbe in ihrem H mpfe | und Smory machten. General Sheridan, welder 
Kl hr j und Bas Gintreten Ferch Hi * —3 — Beit einige Ailometer entiernt von C. in 
Kr be alpin d A eng, bie Vernichtun And x. ter x Rand, eilte auf bi —— von bem 
— uk har an voll Brlebeneig chluß mit Era G., ftellte ba 3 Oefeht und 
DT J NICH) I ik em —* fein Wert wie — ji —— — über Garig, 
— N 1 w nge nach jenem lepten | be thal in ben 
Wr frchign Im u. 100 , nachdem er 40 Sabre | Norden ing babu vereitelt wur wurde. 
ri \ Mm le ‚in nds geweien, Bol, die von 8, Stadt i im County Blad Hawl, 
NL ULITLU lm —— of the 1fe and im norbamecil Kmlondjtaet owa, am rechten 
" 0., Lord Burgbleys | Ufer bes R faotenpuunt Sy 
a Her oscana, welch —— (ma Sat Normal Bea 
un im ang, er am 84 män u 
mala bi Berlalco, in 819 m | Böglinge unterrichtet wurden, zählt (1880) 3980 G. 
Ariel, Die man unter E wermißt, And unter & aufzufuchen. 


Gedar: Mountain — Geber 9 
Car Mountain, im norbameril. Staate Birs | beibüfchel ftehen bicht um Die Sweige und zwifchen 


wia, nieblich des Rapiban, wurde durch das Tref: Ihnen die ſchönen, dunkelbraunen, aufrechten Zapfen, 
cn vom 9. Aug. 1862 geichichtlich merkwurdig. e aus breiten, dünnen, dicht aneinanbergepreß« 
Anguit beſchloſſen die Konföderierten, nad) | te Schuppen nalihe damen find, Sie enthalten 
amen mit gleichlangem 


Norden verzurüden und Pafhinaton zu nehmen. elbbraune. ängliche 
Die Unisastruppen ftanden an den ſtarken Abfchnits Sido und erreichen eine Laͤnge von 10 und eine 
— —3 General Bant3 | Stärle von 8 cm. 
als 16 Außer! er vechter | Beſonders berühmt waren ſchon feit alter Zeit 
on rüdte das rötliche, Harzreiche, wohlriehende Cedernholz, 
er Gi a von —— Fr Dot, übers | aus welchem König Salomon feinen Tempel er: 
ſchrit bei G, ben dan, griff das Korps des Ges | bauen lieb, und das Cedernharz, womit die Als 
a An an drängte —2 nach langem ten ihre Zoten einbalfamierten. Das Holz galt für 
fe pırüd. lJackon (ieh Fr onen, weshalb die Alten ihre Schriften in 
—— in der Ste ing Don nr * —8 Perl en von Cedernholz aufbewahrten; and 
aldann und ging wieder über ben ale ch man mit dem daraus bereiteten Gedernöl 
Das ee von C. war ftrategiich hi —E um ſie dauerhafter zu machen. 
3 Neuere iinterſuchungen haben jedod) ergeben, baß 
„ bläbenbe Stadt und Eifen- | die Alten ſich zu den erwähnten weden bes Cy⸗ 
* des County Linn im nordameril. preſſenholzes und keineswegs des Cedernholzes be: 
Iowa, liegt am Cedar⸗River, n 8 ient haben, denn leßteres iſt nichts weniger als 
es benannt iR, und zählt (1880 I und dauerhaft, ſondern leicht, —5 und weiß⸗ 
ok — Tube 1849 —— — treibt einen Es hat zwar einen vre balſamiſchen Ge⸗ 
t zahlreiche Zabriten u enthält aber nur wenig Harz. Die Nadeln 
en und gute € nitalten, der 6, ſchwitzen in ihrer Heimat einen jüßen Stoff 
— — cediert, 1. Ceſſion. das Cedern⸗Manna. 
Osder., bei Lwolog log. Ramen Ablärzung für Ce „Die atlantifhe Ceder ift ber Libanonceber 
berkiehn (rafl. En (ih, daß fie von mandyen Botanilern bloß 
Ceder (Codrus — iR der Name verſchiede⸗ ne Abart derſelben gebalten wird. Sie unter 
ma Burme aus ber Yamilie der Nadelhölzer, cheibet I jedod von C. Libani durch fteifere, 
wide bei lengfamıem 3 nötige Dimenlios | jtechende, ſpiße, meergrüne und filberglängende Na: 
nen u da Alter erreichen und ein barigeß, in und burd mehr walgenförmige, am Scheitel 
tötüides, Holz befigen. Im abgeplattete apfen. Sie ift nicht bloß im Hals 
Siam man jeit dem Nitertume mit gebt 2ge Und ordafrila —A ver reitet 
Kamen i ommt auch im —58 ort oft in ce Fi 
berkient gewordene C. vom Libanon (C. Libani | ber Libanonceder Bau em elciichen auru3) 
Led.) 309 elbe zur & F Pinus es(P. vor. Die Indifche ober Deobaraceder, eben: 
1. care) Sn ae O ttung als ein mächtige et Baum, welcher bei ben Hindus 
pa fa fr Toms! die dann tar he heilig eilt, he zum im Öimalalagebir irge zroilchen 
stlantica Man.) und 3700 m den und iſt 
(C. Doodara Rozxb.) bie je far "bie ind, —E miähigfe Holart. 
zsiern Archenbaum * verwandt, unterjcheiden | Die Deodara iſt ein „ungemein a aus 
ieh von bemielben durch ihre immergrüne | doch zarter ald bie Libanonceder, 
und bie abweichende enbildung. n einem jeu ten Klima gut aus und iR jr 
Die 6, find mächtige Bäume on herei Bud namentlih in Gngland allgemein al3 den 
un geftellten n, melde bei C. | Daum kultiviert. Auch in Deutihland hat bie 
Libani und C. eine dunfelgrüne, bei C. | doraceder fon Gingang gefunden und ift 5. B. im 
utlsatiea eine Farbe befipen. Und) hat Gliah — rtbaum ſchon fehr Besbeit Die 
—* C. viel Radeln und viel dün; | übrigen Iholgbäume, welche in ber Volks. 
Bert, Bere als die libanotifche. Leu er ——— führen, find meiſt Arten aus 
Ken * beimiih, glonbern bteilung ber cypreſſenartigen abelhölger. 
Atlas in 5  pelegen die Spa er mit dem Namen 
fer ah Sans, un und * —— 6— biditämmig en Bäumen beranwadiende 
in ganı Rorda Seen —— — uniperus Oxycedrus L. und 
55* . — F —5 —5* F Sud Fortugiefen und Ein. 
its ufier bie i pprefie (Cupressus glauca 
Das weite Land von m weiches | Lamk.) fo nennen (Cedro de Gine bei uns 
ven und ehebem wit Gedernwalb | häufig ala Yierbaum kultivierte norbamerit, Wagh⸗ 
vi genden fol, ift Ih De baumlos, bis | holderart (Juniperus virginiana L.) if allgemein 
! entb Der er heili e Salos ala rote oder virginiide I G., eine weiiniige 
—— aan de —* J. Bermudiana) als bermud { de 6. belannt; 
Sees ie leptern beiden Arten liefern das rote Gedern; 
über dem —ãA rung | holz des Handels, das zu Blei Itbatfen ei eine aus⸗ 
der heiligen —** Kadiſche, be —— gedehnte ng Finder C. nennt 
it aus 3--400 Stämmen. man ben in Rordamerila wild wachjenden, kugel⸗ 
vera bed Taurus ber Reilenbe dm Eee mid, früchtigen Lebensbaum (Thuja occidentalis ), 
Be, bis 7 m im m „infang baltende Stämme. Die | meri an! che C. bas in Merilo heimiſche Taxo- 
— — 
a one, te | wir ih wird bisweilen ber ge 
hi thtwinfelig vom Stamm abftehen. Die Ra | henbaum ala europäifche oder beutſche 
Wrtilel, Die man unter (& vermißt, find unter & aufzufuchen. 7* 
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Cedernbolzöt — Celano (Stadt) 


net. Als Ip n. Gedernbolz wird bisweilen Krankheiten bedienen. Die mit Uther ee 
beim 


ke 5 1“ das Sol von Cedrela odorata L. be: 
welches zur brifation von Cigarrentiften 
Kent m wird. (Bgl. Cedrela. 
Gederuholzdl, ein atheriſches Ol von didlicher 
ftenz, wird durch Dampfdeftillation des fein 
3 afpelten Holzes von Juniperus virginians, einer 
ordamerita wachſenden Ceder, gewonnen. a 
abriten bedient man — vielfach der Ab⸗ 
(öde es Holzes, welche ſich bei der Bleiſtiftfabri⸗ 
fation ergeben. @8 iſt ein Gemenge zweier ie 
dener Körper: Gebren, einem Harfigen Kohlen; 
waſſerſtoff C,H, , und einem ftarren Teil, Cedern: 
tampfer oder Cedernftearopten C,H:,0. Beide 
Iof en Wehen oo Abtühlen, wobei das DL erftarrt, 
en voneinander trennen. Das C. findet 
ent in der Dee 
Gedieren (lat.), weichen, einem etwas abtreten, 
med ein Forderungsrecht, |. Geffion. 
ein Häfchen unter dem e (c), um 
u bezeichnen, ba es in Fällen, mo es eigentlich k k 
lau ten würde (vor a, o, u), wie 3 auszuſprechen ilt 
Oeäo (lat. ich weiche; C. —R ig meige 
dem Ültern, Mädtigern; C. au li, «i 
ins: Name einer Bradt:R egelſchn ede 
Gedrat, |. Eitronat. 
© L., Bflanzengattung aus der Familie 
ber Melinceen, "be eht nd großen — „der 
t enden mit immergrunen, paarig gefieder⸗ 
ten Blättern * und traubi angeotneten Winsen, 
ang 15 einem ß pe einen, glodenförmigen 
Kelch und einer füntblätterigen, ht lumen⸗ 
krone „delgmmengeien find. Die Fru 
&cherige, mit fünf Alan en au 
mehrſamige, holzige Kapfel 
rata L., ein fübamerif. en — 
duftendes Holz ſowohl zur Bert ertigung der Pins: 
auen (Indianerlähne) und anderer Fahrzeuge, ala 
u Möbeln benupt wirb, weil in dastelbe keine 
Birmer fommen. Die ausgebehntefte Verwendun 8 
—ã— edoch das Holz bei der Fabrikation von C 
* die —— daraus en wer: 


mei 


der. mie che Berwend nbung findet das Holz einiger 
rten, fo 3.8. von C. Toona Rozb., C 
ir x ia DC., C. montana Karst. Die Rinde 


der auf Java wachſenden C. febrifuga Blume wirb 
dort mit Erfolg gegen ee , Diarrhöe und 
Katarrhe a een et. Rinde, Blätter und Früchte 
aller Arten n einen ftarten, an Asa foetida 
erinnern —* aus, der ſich auch dem Fleiſch 
unb Atem ber Tiere, die davon ſſen, mitterlt. 

Sedreizen ( Iso) nterabteilung der 
Samilie be ber Meliaceen (f (5) 

rium nannte ke, inius (16, 21) das aus der 

m Ye Andere Autoren beleg: 
ten mit diefem Phemen a3 Teerwafler, melde: | a 
fon von den Ogpptern jum um Ginbalfamieren ver: 
wand! — u ſein dan 1, hiervon abgeleitet ift | u 
von R der Name 6 riret, eine blaue, 
auß * Selena abicheibbare feuftallifierte | f 
>) ie O,, welche fpäter als Coerulignon 
bezeichnet worden if. 

—— ober Rarp erpatbifder 2. Zerpen: 
tin, zer ji 
— —e ùYz Sc riecht und ſchmect na 


ſamen, der Samen eines fübamerit. 
Baumes Simaba Cedron, fi die Indianer 
als Heilmittel gegen den © langenbik und viele 


Samen geben an Allohol Beben ab, wel 
Verdunſten der Löfung in feid beplängen 
bitter fchmedenben, tig wirtenden Krofte 
halten werben tanın. 
el, Eitronendl. 
.Geder. 
faik, im Altertum Cephaloedium (aud, (e 
phelocdh, Cephalodum und Cephaledum), i 
ittelalter Cephalndium, Stadt, Bif ofafik und 
Hauptort eines Diftrikts der Brovinz Palermo, li 
in der Mitte ber —5 Siciliens, auf dem Sand: 
Do. D. von Balermo, unter der 
eilen Warb As 876 m boden, weit ink Mer 
Inausragenden Vorgebirges, auf welchem bie an: 
tife Stadt fand. A u der höchiten Spipe des Kall. 
telfens befinden fi) außer den Trümmern eines Ror: 
mannenſchloſſes noch Überreſte eine ar 
e8 aus vorröm. Zeit. eine 
—A m. Oranbung iſt — — 
— 5— 881) 14173 @,, „melde San Shah 
cherei treiben. afen iſt nur für ein 
fleine zahl Schiffe Gern genug. ie von 
König Sioger Il. von Skilien gegründete Domlirche 
ift mit antilen Säulen und mit bem älteften und 
volltommenften ſicil. Mofailen and be bem 12. akt 
gelämant. Auf dem Gt —X bie 
eite der antiten Akropolis 
drum trat 896 v. Chr. in ein Freundſchaft 
mit Karthago, wurde dann von Dionyſiud I. et: 
obert, 807 von Agathotled unterworfen. Die Araber 
belagerten e3 887 vergeblich und eroberten eb 868. 
e del o (da3 alte Celia oder Cae- 
Hanum) , Flecken in der ital. Brovinz Bari, 7 km 
ſudlich der Stadt Bari, mit (1881) 2764 E. ‚weiße 
Get ein, Mandeln un Qeigen groimen 
ich die Reſte ei 
Sant’:Angelo und SansNicola. 
tie mean Stabi | in der ifal. ei 


indiſi, 
Sp & — 13865, ale Gemeinde 146870. 
en en Handel mit ihrem berhhemten 


8*. e, |. mter Bombaz. 

* ture ftz), Gürtel, Leibbinde, Einfafung, 

ulenrin 

Gelatomfeu Ladislaud), ſ. KR 

Geläns, Stadt In der ital. ( (meapalit.) Bro F 
Aquila (chemals Abruzzo lteriore u) 
Norbfeite es gleichnamigen Se 
* m Aa pH Baier * 7 

em a ’ ’ 
meinbe 8814 Sid De An 10—15 ku 


den, äuberit 


llen er- 


dis 


ange und 15 
umfänglichere See (in 614 m 
5 3 vun ni n ur nes are tus jenden 
wegen des 5,04 km 98 


* — 3 nd von mir n. * 


—ã —— hi —— 
— He ir nlegen Ti, —E Bei 
a no) a i 
— e Feſt, welches ber Kaiſer * 
volienbeten Unternehmens gab zum — 
eiter erforberfi 


und —* 


t | und 80000 Arb 


abrian eröffnete ben opft 
ald nachher verfandete biefer aufs neue unb ward 


Artikel, die man unter € vermißt, find unter R aufgufırdien. 


er Kann wieher: Ä 


Celano (Thomas 


Rosie Salviano. Der grobartige alte Bau ift noch 
mgenmwärtig volllonmen tenntlich, beionders das 
4 m bo Eingang? thor. 

Gdläns (Ahemas vo om), geiftlicher Dichter im 
13. —— — war zu Gela eboren, 1221 Kuſtos 


ainz, Worms und 
—— — 1230 177) Falien zurüd und ſtarb um 
1355. cheinlich der Dichter im 
aa ; anberbem ( en noch von ihm 
: „ifregir vietor virtualis» und «Sancti- 

tatis BOTa signa» pn 90 i 
—— — ), Pflanzenfamilie 
aus ber De Biken Ditotylehanen. befteht aus 
Harmen und ern, bie den ganzen Erd» 


reis mit Hubnahme de der lältern Gegenden ver: 
breitet find. Gie meift lederartige, immer 
? ag lapnie Blätter gewöhn: 

lich peitterige Blüten, mit einem viers bis fünf: 
teiligen Helch, vier bie ee drei bis 
u 5 Ben dreis bis fünffächerigen 
— und einen Öri el. Die Frucht iſt ent: 
fel oder eine Beere, biöweilen aud) 

re 2 Fa Arten der C. find Kletter⸗ 


—— Se F ——— auf aus d 
lletternden 55 Each mit en, Be 

RER, ganzrandigen oder nten, 

Sat, weiche vorzugsweile in der teopifchen 

ua fubtrepifchen ı Bone beiber Hemifphären, be; 


A 


? 


t . 
jeinben, 


al 


isaberö aber auf ben en Indiens, Chinas und 
Joa zb nur Teinfen Teile in ber ge: 
mäßigen Zone fen. Ihre ſtets weißen Blüten 


uehen ia afelftändigen Trauben, Trugdolden und 
Krpen und ind meift klein. Sie befipen einen Hei 
an, —e— Rei und fünf genagelte, ſtern⸗ 
{umenblätter; e Frucht 
, hänge, pen bis dreifächerige und 
guciiamige Kapfel. Eine in Canada beis 
Art, C. scandens L. ‚mit ——— ſchlin⸗ 
en unb ßen, wird bei und, wo fie 
m dreien aushält, hin und wieder als Mertvür: 
Ngleit angebaut, weil fie mit ihren Iclimgenken 
Ölkmmen einen ng Anbiid ewäbhrt. yn 

Baterlande und etidt fie bu 
—263. yufa renden en Umanmingen I 
Kern Baumıftlärmme. Ihre Rinde wirt irft breden: 

Die Rinde von C. senogalensis 

und dem tropifchen Afrita jhmedt bitergufam. 
ven * in —— nur im warmen oder 


ii 


it eine 


A 


4 


unb wirt purgierend. Die meiſten Ars 


A 


— * mat 7% Bunbestant Buanas | tno 


an⸗J 2000 m hoch 
——— — Kathebrale, 1 andern Kir R, 
ter di 
— ae en 
und et ieten. Sine warme 
245* re 


—* 


von der 
r $loresfee eat! mit 
Em von 178838 * zwiſchen 5° 45’ fübl. | 
* 40 nordi. Dr. fo zwiſchen 113° 10 und 
16° 45 dl. 2. (vom wid) aus. Die Inſel 
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erhält dadurch, daß an ihr, von einem fat quabrn: 
tiſchen Mittel hde, n ©. fehr 
beträchtliche albinfeln auslau en, von nen die 
nörbliche —E gekrummte bie län te, zugleich 
aber bie f chmalſte ijt und in dem Kap Nord endigt 
eine jehr —2 vierarmige Geſtalt. Dur 
bie erwähnten Halbinſeln werden drei große Baien, 
die von Zomini ober Borontälo, die von Tolmori, 
beibe mit oͤſtlichem, fowie bie von Voni mit ſudl. Eins 
gange, gebildet. Die RR üfte te it —*— —— und un⸗ 
weit derſelben li 
und kleinere Inſe in C. per — Lin feinem An Mit: 
telitüde als aud in ben Verlängerungen besjelben 
von Gebirgäletten durchzogen, die in erſterm aus» 
ebreitete Flaͤchen in io hlieken, in den Halbins 
kin aber, wo fie nıeifteng —* verlaufen, zu bei⸗ 
Seiten von breiten Streifen trodenen, 
teils wellenförmigen Flachlandes 
eingefaht werben. Ginzelme nergfpipen ie 
bis über 8000 m Meereshohe. Der —2* 
araeng bat 8070, ber Berg bei dem Kap 
2810, der Bil von 'Zolala 2599 und ber — 
2019 m Höhe. Die nörbl, Halbinfel if, naments 
BIP An ihrem nörblichiten Teile, entſchieden 
Es kommen bafelbit Babe eiche, teild au e 
te teil3 noch Spuren von Thätigteit jeigende 
Krater und Solfataren vor. Auch find Erbbeben 
dafelbit häufig. Während im nörbl. Teile Eru Grup« 
tivgefteine, namentlich Bafalt und Tradyt vor 
ſchen, 37. Ni in den Gebirgen des en il 
am bäufigften Sandfteinfornationen. Smtolge 
eigentümlicyen Geftalt von C. find die Minden 
5 üffe dafeldft nur von kurzem Laufe und, jelbit bie 
ebeutenditen von ihnen, nur menige Kilometer 
oberhalb ihrer Münbung befahrbar. ichtiger 
find einige ndfeen, wie ber von Tondäna in 
nörblihen, der von Labaja in ber ſudl. Halbin; 
jet ber von Boflo im centralen Hochlande u. a. 
on Metallen finden ſich auf C. Gold, vorzüg: 
(id, in der Lan Seit ——— wiewohl nur in 
geringer Menge, Kupfer Eifen von vorzüglicher 
unb Binn von geringer Güte. Die Vegetation if 
infolge der Geſtalt und Bodenverhältnifie im all 
emeinen nicht ganz fo reich und Uppig als die von 
| Borneo und Sumatra, namentlich find bie Wa 
von geringerer Ausbreitung und Dichtbeit. Da> 
egen fommen auf C. weite, zu Weideplägen von 
Ar den und Rindern geeignete ee häufig 

Bon mugbaren Aa flanzen find das Bambus; 

‚ die Banane, bie Sago:, Kolod:, Arens, Areca: 
um ontarpalme, die utierpflangen des Benzo? 
und anderer Baumbarze, Mimusops Elengi von 
eigentlichen Kulturpflanzen Reis, Mais, Ka ee, Ra 
„Indigo, Zuderrobr, Tabat und ber Mustatnup: 
baum zu erwähnen. Die Fauna von C. A t bes 
reits eine große Annäherung an bie der Moluklen 
und Auftraliens. Alle größern Raubtiere aus dem 
Katzengeſchlechte ie von Pachydermen findet 


völlig ebenen 


vb: 


ſich allein der Hirſcheber, Sus babirussa. Bon ben 
beiben Affenarten iſt eine, Cynocephalus maurus, 
der moluttij en Kl je Batjan eigentüms 
2 |. Außerdem gibt es dafelbft Hirſche, eine eigene 
—— A. — es⸗ 
—8 e Anoa, und von gezähmten Säugetieren 
inber Büffel und Pferde, leßtere von vorzüglicher 
Art. Am zahlreichſten find auf C. die Handflü hgler 
vertreten; auch konimen daſelbſt Beute tiere, 
supialia, vor. Die Klaſſe ber Vögel iſt reich a y 
ſchoͤnen und eigentümlichen Arten, während das 


n der 2a 
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Meer längs der Hüfte, 
ber Baien von 
Holothurien, Pe enmufche 
niebern Geetieren e 
die in den Stuhnn ungen häufigen 9 Krotobile jo: 
wie Land» und Meerichildlröten gu n 

Die Benöllerung von ©. bee t aut a 
aus Alfuren oder daraf forad (f. d.), 
Bewohnern, welde jept no —8— mietlern 
Teil ber Anfel, die nörbf. Halbinfe fowie dad 3a 
nere der norböttl. und füböltl. Halbinfel —5 
von dort aber ſowie aus der ganzen fübl. nf fel 
[öon in fehr alter Zeit duch malatiiche Ei 

rer aus Sumatra und Malatta verdrängt. wur. 
den. Die Alfuren ftehen auf einer niedrigen Kul⸗ 
turftufe und es herrichen unter ihnen noch 
barüidye Gebraͤuche. Sie find, mit Ausnahme der 
Bewohner der Landſchaft Minahaſſa in der nörbl, 
Halbiniel, unter wel ſchon eit Jahren methos 
diſch das —F — verbreitet wird 
den. Ihre Haupt — iſt N Vferde⸗ 


namentlich aber innerhalb 
ſog. Trepang liefernden 
eln, Korallen und andern 


und —8 t. alaiiſchen 
t verhältnismäßig jpät zum yelam über, 
ftifteten auf €. eine e Heiner, gebbere 
oder — —ã bilden 
ſtenſtaaten. In vielen derſelben war die weibliche 
Erbfolge Geſeß oder bloß ge gehtatıet. Die widti 
en dieler eingewanberten Malaien find die Bugis 
ſ. 0.) und die Viataflaren. Zwiſchen der Kaſten⸗ 
terung malaiiſcher Abitammung leben bie von 
terer faum iedenen Drang Babjo oder 
Biadjo, wahrſcheinlich ebenfalls eingewanderte, 
aber Heiden gebliebene Malaien. Diejelben brins 
n fait ihr ganzes Leben als Fiſcher und Schiffer 
ar mi mit Weib und Kind auf dem Deere zu. 
Zahl der Beiamtbevöllerung von €. 2. lübt ich ni age | 
mit Sicherheit angeben, dürfte aber A t 
17, Mill. betragen. Die Bortugielen li 
uerſt 1612, päter 1540 auf ©. nieber. le 
Toigten bie Holländer duch Stiftungen von Handels⸗ 
eb ſſements an der To ai 1607 und einige 
Jahre fpäter zu Mangtaflar. Ihr eriter fefter an 
belövertrag mit dem Fürsten von Dangtajlar ift aber 
erit von dem J. 1637. Wiederholte Kriege mit 
lesterm von 1660—69 führten zur Unterwerfung 
bed Reiches Mangtlailar burd die Holländer und 
nzlicher „namen ie Bortugiefen von „E 
eitdem ift, namentlid) infolge der Kri 
derländer mit verſchiedenen Staaten nalen: in Ne 
* 1819, 1824—25 und 1856, ſowie ihrer beiden 
editionen gegen Boni 1859, die ganze Inſel 
teils unmittelbareß, teile mittelbares Befiptum ders 
elben geworben. Gegenwärtig beftebt dieſelbe aus 
rei in adminiltrativer Hinficht völlig voneinander 
trennten Zeilen: 1) dem Bouvernement «GC, und 
ugebörigleiten», welches die ganze fübl. Halbinfel, 
das irtelfind 618 zur Bai von alos, die Weite 
füfte der nördi. Halbinfel bis Kap Kandi und die 
weit, . Hälfte der füdöftl. Halbinjel mit ficben Abs 
ungen und (1875) einer Bevöllerung von 1789 
Quropäern , 367066 Gingeborenen,, 4750 Chinefen 
und 75 Hrabern umfaßt; 2) der felbitändigen Reli 
dentſchaft Menaͤdo, aus der Wbteil gleichen Na⸗ 


mens, welche faft die ga nörbl. infel und die 
nördl. te der norböftl. Ha [ mit den Sans 
gir. und Zalautinfeln —* einer Benölterung von 
653 Europäern, 115258 Eingeborenen, 2061 Chi⸗ 
neien und 20 Arabern in —* ſchließt, und 3) der 


Adreilung Gorontälo mit einer Vevöl lferung von 


ut it. Bon Amphibien find Kem 


ele bar⸗ter 


Celebrieren — Cellamare 


55 Europäern, 98 703 Eingeborenen, 76 Chineſen 
und 86 Xrabern. Hauptftäbte und wichtigfte San 
beläpläge auf 5 find Manglaſſar, Mendbo und 
ema. Wichtigſte Husfubrastitel find: Kaffee 
Kotosöl, Kolosnüfle, Heiß Diustatnüffe Ratao, 
Baummolle und inländ. attunftoffe, Die Ein 
fuhr beiteht bauptiädlich in europ. Baummoll; 
zeugen und den verfdiedenften Anden — 
europ. ng chineſ. Luxus u 
N ga —8 «lndes orientales. ie er 


heiten (lat.), eftlich begehen, 
fen: Selebrant age ke Diele —— 

Gelebration, Seiler; Gelebrität 
Be mtbeit, * Berfon, berühmter ( * 

ame 

früberes fleines jvan.scaftil, 

Free Ki Bu N einfüßrung des Do nenn 
(gen Suftemd (ge lich ai 16) ab eweien, 

der ; anegn und = 
lat., d. $. —E i im alten Rom 
jur Zeit der önige der allgemeine Name für Ba 
tricier oder Nitter und insbeſondere der 800 vor: 
nehmen Krieger, wide die berittene Leibwache der 
Könige e bildeten. Grrichtet wurbe diefe Schar ned 
e von Romulus. Ihr Anführer biek Tri 

bunus Celerum und batte bedeutende Rechte inne, 

namentlidy das, die Komitien zu verlammeln. 

Gelerieren (lat), beichleunigen; Gelerität, 
Gelhmindigteit 

elteren (lat.), verbergen, verheimlichen. 

Sellaulat.), Gemad, Kammer, daher das dentſche 
Belle (6 onders der bem em Alofterbemohner ans 
gewielene Privatraum). In der Baukunft (na; 

e | mentli bei Zempelanlagen) wird unter C. der 
Raum veritanden, der, durch Wände von ben 
abrigen Teilen des Tempels getrennt, im Witte: 
desſelben errichtet murbe und zur Auf 
nahme des Bötterbildes beitimmt war; er 
fein Licht von oben. 

Gellamare (Antonio Giudice, Herzog von Sie 
venazza, Zürit von), belannt Durch feine un 
sung gegen den Negenten von Frankreich, 
von Orleans, wurde 1657 zu Neapel geboren. 

ofe Rarls IL von Spanien , trat en : 

n. Tienfte, begleitete vn 

apel, um diefes Höni en hi — — 
u verteidigen, und 

uzara wegen feiner 
Rarehatsde:Samp. Als I: er nahm Ge Fer 
an der Belagerung von Gaita teil, ” 33 in di 
Gefangenſchaft der Kaiſerlichen fi 9 
1712 die ae erlangt, erho 
zum Habinentsmin! er und fi ie ng 1715 — 


ci nad 


außerordentli hen! an den franz. Hol. 
Hier machte üi a uf Betrieb beö Inn: — 
—— en nlte einer Verſchw 


welche den Sturz des Herzogs von Dr — u 
bie Erhebung Birlipps V. von Spanien zum Re 
enten in Frankreich während ber Viinberjäbrig: 
eit Ludwigs XV. bezwedte. Das Komplott wurde 
jedoch entbedt, C. Ende 1718 verhaftet und über die 
Orenze gebracht. Nach feiner Ankunft zu Madrid 


Schi u rau In Sunfgin 
aftilien u ufte ihn m n s 
gen. 6. ftarb zu Sevilla 16. Mai (. Le 


m , Histoire de la co, etc.» {2 Vde., 
Bar. 160); Martens, « Rügen me. u droit 
es gens» (2, Aufl., St. 1, £pg. 188). 
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Cellarius — Gellint 


Osliartus bieb bei den alten Römern ber 
Efione, ver mit ber Bermaltung ber Vorratskam⸗ 
mern (callae, fpäter Fer celiaria) beauftragt war. 

op 


Erlerind (Ghri ), ga glehrter und Schul⸗ 
zum des 17. a ne Nov. 1638 zu Schmal⸗ 
Ir — Jahre bin Ep Univerfis 

Giehen und et ne it 1667 an 

—— angel an wurde 

a nn SET * 1676 m ei * zu 

ber Beredſam⸗ 

tet ‚wo er 4. ie 1707 

— —— Ten aite 
Schulen, eine ala 

wide —— beſonders aber du ands 


—— ale u Mc, mie be | © 
ane ung er fi gro 
Tr: ——* —— — 
ö ie na i 
beleben fuchte. Bon feinen Schriften m 
u \otitia orbis autianie (2 Bbe., Lpʒ. 1701—6; 
wu Schwarz, 2 Bpe., Er 1773) und 
«Urth ie a Istinas (neue Ausg. von Harleh, 
2 Voe, Altenb. 1768) hervorzuheben. Seine «Dis- 
sertelionese Wald heraus (2p3. 1712). Vgl. 
Kt. , «De Cellarii orbitu» Halle 1707). 
Gehe, freundlich gebaute Kreisitadt in der Lands 
teskcı Lüneburg ber preuß. Brovinz Hannover, 
hest in waflerreicher , mit Kiefernwäldern bebedter 
** m Süprande b ber Süneburger Heide an der 
Aller, PR lints 
die —* —— u a an der Staatäbahn Lehrte: 
Derag und zählt mit den feit 1869 damit ver: 
einigten Sorkädten Heblen, Weitercelle und Alten: 
de (ISSN) 18808 G., mei Vroteitanten, welche 
fünf Sirhen befigen; "die atholifen und "die Res 
Eee haben e eine Kirche, die Juden eine 
ierde der Stadt it das Schloß 
1a ans aus ie get di eit, teild 1680 von Giacomo 
anceftil aufgeführt), in wels 
ai 1369—1706 Die Herzöge von CE. aus dem 
Canie refidierten und 1775 die un; 


* Konigin du der Mathilde (f. d.) von | G 


der 1485 erbauten Schloß» 

—* t ſich ein von Marten de Voß (1560) 
Altargemãlde. In der alten Stadt⸗ 

trhe, an welcher 1611—21 ber bekannte theol. 
58 Joh. Arnd Generalfuperintendent 
war, befinden ſich Dentmäler von acht Herzogen 

uab die berzogl. Gruft, in welcher auch bie Hönis 
an Karoline Mathilde und Sophia Dorothea 


'Briggeffin von Ablden»), die 1694 gef iebene 

Yattın des hannov. Aurpri n, fpätern 

Seorg I. von —— b bei ae iſt. a Bar h 

vg —* dad au ch. ftammende 
CG ift we des Ober an erichts für 

x in; Hannover, eines Amtsgerichts eines 

3, einer Röniglicen & Landwirtfi RB: 


einer Kreishaup 
derer — ——— mehrere len iotheten, 
Seruater die ndesgerichts und die Air: 
—— Be ein tönigl. Oymnafium, 
—— ci eine Handelslehr: 
j chuſe, ein Waijenhaus, 
Bet u * ein ee, In der Weiter, 
Serftadt liegen da3 Zuchthaus ſowie das 
königl. LZandgeitüt. Fabrikfleiß und 
in 6. in fortwährendem Zunehmen | i 
und haben die Stadt ziemlich wohlhabend 
Zur Ausfuhr kommen beſonders Wolle, 


eben 


En 


H 
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Wachs, Honig, Getreibe, Preißelbeeren, 5 
und Ööljfamen. Unter ben — 
find je je eins für Leim, Schirme, Seife, Ofen und 
uchdruckerſchwaͤrze (von H oftmann) bervorzube: 
ben, außerdem Wollgarnfärbercien, Zuchfabrilen, 
Wachsbleichen, Tapeten, Iabals und Cigarren⸗ 
fabriten, Branntıyeinhrennereien, Bierbrauereien, 
Gerbereien, Runftgärtnereien und Baumfchulen. 
In der Nähe von ee C., u Lachendorf, liegt eine 


ero iſt der Gehurtdort des 
ar nomen — und des Dichters Ernſt 

wurde | im Garten 

ge Och Der (er Königlichen Sankt ——* 
eranlafſung ni n wir n 
Geſellſchaft u von dar aus C. in Berlin 
odelliertes ——e — „(ehterm 


fe ein Dentitein erri 
rten bchabek fh au 
n 1784 von der — *—ã errichtetes Mar⸗ 
für die daͤn. Königin Karoline Mas 
‚und Garten Thaers, der die erite 
fandwirtichaftlihe Lehranitalt und Mufterwirt⸗ 
haft in Deutichland errichtete, liegen eine Viertels 
tunde von der Stadt entiernt. — Der Kreis 
Selle zählt auf 1876 qkm (1880) 69908 E. 
Eeltini (Benvenuto), hmter ital. Gold» 
arbeiter, —— — — und Medailleur, eb. 
1500 zu Florenz a [3 Sohn des Baumeiſters 
vanni G., erlernte die Goldſchmiedekunſt und * 
dann bald in die Wertitatt des Firenzuola Bi Loms 
bardia zu Rom, wo er einen audgezeichneten Tafel: 
auffag fertigte. Bald wurde fein Name bekannt, 
und viele treffliche Arbeiten ficherten ihm bie Sunit 
pochgeitellter tionen. Nächſt der Goldichmiebe: 
— übte er 8* das Stahlſtempelſchneiden 
ſowie die Kunſt des Emaillierens; auch in Nach: 
ahmung fremdartiger, beſonders reich mit Gold 
und CEdelſteinen aungelegter turt. Warten verfuchte 
er ſich an vielem Glüd. Im Mai 1627, bei der 
Erftarmung Roms durch die Truppen des Gons 
netable von? Bourbon, flüchtete er f ch mit Bapft 
lemens VIL in die En elöburg, ging dann nach 
fetung und hierauf na Vlantug, wo er auf Bes 


* bern Kö Kot ich 


noch 
mordenftmal 
thilde. us und 


tellung des Herzogs mebrere Aufträge ausführte, 
ob fand C. infolge feines prahleriſchen und hän⸗ 
beljüchtigen Weſens und feincd ungerenelten Le⸗ 
hens nirgende Ruhe. chdem er abermals ſeine 
Vaterſtadt beſucht, kehrte er nach Rom zurüd, 100 
F ne Stelle eine® Stempelichneidere bei der 
nge ergielt Nach dem Tode Slemeng’ VII. trat 

eig in die ienfte Pauls III., begab fi aber bald 
mad lorenz, wo ihn Herzog lerander Medici 
beidhäftigte. Gin neuer Aufenthalt in Rom war 
ebenjowenig von Dauer, und 1537 ging er nad) 
Frankreich an den Hof Stanz’ 1. Durd Krankheit 
ur Rauckehr nad) Rom veranlaßt, ſaß er infolge 
alicher Anklagen längere Zeit in der Engelsburg, 
bis Gen der Kardinal von Eite die Freiheit vers 
ſchaffte. Einer Sinladung Franz’ I. folgend, bes 
gab ih C. nach Fontainebleau, wo er im Auftrag 
des Königs verſchiedene, zum Teil im Louvre bes 
findliche Hrbeiten unternahm. Seiner Schilde: 
rung zufolge war die Feindſchaft Der Geliebten des 
Königs der Herzogin von Etampes, der Grund zu 
Iciner Andtehr nad KH! ier führte er, vom 
eroa Solimo Medici an tigt, mehrere sBerte 
Metall und Diarmor aus, unter anderm die bes 
rüßmte Statue des ee welche die Loggia de’ 
Lanzi ziert, und einen riftus i in der Kapelle des 
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Bee Pitti. Much efeste er treffliche Stempel 
’ nzen und Meba 


” Inter den von ibm —— — —— 
ftänden iſt — lung m veichge 
in der Ieijerl, Dan 


Bien 
(©. Tafel itdnerei Wh — 
die am ten beglaub ee Me rbeit, welche 
man von i 
von Kin 3 Ba IX x bes 
hand unb it en Az Hi 


von 
= u eier. Fr not, wo H die argemwäre 


BEI 


von 
ein 


jert für 
fer. E geigt ihn ala überaus geſchid⸗ 
ten niler, aber aud) als manieriert In ber 
A Di ijettier! Im ebanten, ber für biete 
weidem bie männliche 
Der * —X Sal, bie weiblide Fi 2 bet —* 
eier repräjentiert, ganz i 
as Wert iſt voll Allegorie und —— —*— 
ten, bie ein anderer kaum wagen würbe in das 
Wert bineinzudichten. Aber bie Figuren, die grö: 
Bern ie die Heinern,, find bewundernäwürbig wes 
gen ber ſchwierigen Aunit des Treibeng — aus 
dem Runden, und ————— iſt das il we⸗ 
n bes Feuers und b tkraft. Wie in dies 
en tleinen Figuren, fo zeigt C. a in —— großen | d 
twerl, dem in Erz gegoflenen Perſeus in ber 
gpia de’ Lang Florenz, daß er mit der for: 
melten Seite 7— Kunſt bereit hart auf dem 
Wege zum Baroden ſich befindet. Der Perſeus 
hat gefucht elegante Haltung und der Ngürliche und 
orname mud des 
genſtänden wie Form bereits gleichfalls vom ba⸗ 
toden Seihmad el 
Dieſer tet gilt C. für den 
erſten Meiſt Net iß der 0 fhmiebeluntt, u welchem 
Ru aber — die eigene Ruͤhnredigkei 
In ame: —2 — raphie als eine Merle verbol: 
ben. Sein Name ift jo groB, ‚daß, wo heute 
ten De Gutes unbelannten Namens von 
Schmiebarbeiten des 16. oder gar des 17. 3 eb. 
auftaucht, es ihm ze eichrieben wird. Dad a 


iſt ohne weiteres als unehmen. B 

bigt von feinen 5 Merten in —5 — als das — — 
bet Perleuß, inafte bed Großherzogs Cosmus 

und eini — Von den men den 

nen Go — ehr ihm ae n 

noch ein reiches Silberlä den an s 

to nakmaleum zu 

v . ein Kihrung SE nukl — 

ber allen Ri in technifch feine 
* „ia fein eat 00 jeine Run 

Frag Alarbeit, Bra ifion unb Pin 


infofern mit Mefteriche t, alle 
Sage feiner Frei ar Und nie fern, 
er ni ht ganz ber 3 
ir gut en enihen reiben. Der. 
mag er auge Br ‚guter ri er zu bereid) 
nen. Seine Selbitbiographie, in welcher er, da 
58 5 alt war, en an Abenteuern und phantas 
ſtiſchen, merhoürdigen Begebenheiten überaus rei: 
chrieb, ift ein im hödjften Grabe 
.. Die Handfdrift biefes an⸗ 
‚tin welchem er mit fait cy⸗ 
hifcher Unbefangenheit feine Fehler enthüllt, waͤh⸗ 
send er feine guten Eigenfchaften und tünftlerifchen 


er 


I 


Selligten — Gelularpatbologie 





gäbigfeiten mit übe em Gelbitgefühl her: 
t, und mh nem Perſonen, wit be: 
nen er in Verbindung gelonmen, mit 
ab | Bügen — befindet fi in der Saurentinie: 
u Florenz. . ftarb B., nad 
anbern 13. — —** 


Die erſte —— 


N. Goeht Mu —— Aa 1738 nad 
einer X 34 3 


Hanbicrift 
mit | belorgt, est ber ei ne VOR 38 1803) 
® . rdem gibt es 
— 5 — —5— * a En 
brud he de. — 55 —— Ener pe ber Cho 
Ausgabe ber « 8 Be. 9 


en in * 


envenutos — lantſchen 


so 
1833). Ya Molini wie 3. landyi 
renz 1832 und 1852 neu Arte 
Bon 6. S Milaneft, eüb sährt bie for orgiältige 
bes «Ira serian (6 1866; * 
von Brindmann, Fre Iso 
Sitteratur: te Feja ve nach feinen 


— und Bag Hr Beh 


r N Ge Ir te», Pr J Berl. 1888), 
feine‘ einige m  ehnblihen 5 J. Arneth («Die 
Cinquecento⸗ſtameen und des C. im Min; 
und Antikenkabinett zu Wien», en Ahlen 1858), feine 
—— länder. Bol. ferner Aueh, sehr 

ien über &.» (Wien 1859). Über C. ala 
fm L ale, « Benvenuto G.», in 8 
laͤtter für unftgemerbes (1878). 
Eelliöten (lat.), in der ae. 
& | 2aienklofterbrüber, bie in ber der * woh: 
nen, deren Gottesbienfte beſuchen, aber freier al: 


oſtaments iſt nach Ge: | bie "Mönche leben. 


Gellularpa ologie nennt man diejenige neuere 
Richtung der allgemeinen Pathologie ober Lehre 
von der Krankheit, welche das Entſtehen und Bel 
der Krankh eiten auf die —* ber kleinſten, de 
ne Auge noch Ganzes erle 


Cello (ital.), f. Bioloncello, 
Oellula, |. elle. 


Teilen des —— er fog. Zellen (\. * 
ren ſucht. Schon im Itextum hat die 
dem eigentlihen Sig und Weſen der 
gross ma ie Urzte Tebbaft beichäftigt und zwei ih 
on gegenüberitehende und bis in Die neuere en 
— belanipfende 38 hervor 
Bi brend Die Anhänger der —ãAã 
dee der älteften und b nugle id ve breitetiten 
tie, die Slüffigleiten und 
pers, Ai ondere das ie 
is und 


more) des u 
3 Ausga ! 
erbreitun Amitte ber —— be: 
tradhteten, erlannten Die Anhänger der Solibat: 
patbologie nur ben feiten Zeilen (solida) bei 
rpers, in erfter Linie den Nerven (daher audı 
Reuropathologie genannt), einen en auf 
bie Entf tehung und Verbreitung der Kranl 
und ſahen das Blut nur als ei eine ef —X —** 
kungen ber Nerven beſonders Derä —5— 
Allein ſeitdem Schwann (1 
Fyp .) bie Zelle als die le ne — 
des tieriſchen und pflanzlichen Lebens und ale Aus: 
—— und Mittelpunkt aller Lebenserſcheinungen 
nen gelehrt hatten, mußten durch dieſe großte 
Entdedung ber mifrojtopiichen Forſchung die ſeit⸗ 
berigen Anihauungen über die tranthaften Bor: 
gänge des Organismus eine volllommmene Unde 
rung erfahren. Virchow insbejondere führte in 


Artilel, bie man unter G vermißt, ind unter R aufzufuchen, 
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i bin abriken 
SEHE — | bite Sn ber Fabel von Mlagnid De Berlin ot 
nm — — 1858; 4. Aufl. bet —* Nitrocelluloſe mit ihrem hoppelten Se: 





die * nicht bloß bie 
———— 
ber ‚ r eder lebendi⸗ 
ges Aunttion find. "Gelunbbeit und. Aranthei it find 
sucht durch ei 8 Ie Kluft gel de, Jon: 
bern ¶ hen ‚ innerha Sieht 1: u 
| inungen; es beite Ar ⸗ 
en; lein beſonderer Unterſchied zwiſchen den Kraf⸗ 
ven nn Si Stoffen, durch m e das gefunde und das 
tenle Leben geſchi ebt, ba wie dort diejelben 
ehe zur Belt —*— nur die * 
benen bie Kräfte und Stoffe des 
wirtfam werben, find im gefunden und 
hanten Zuftande verichieben. Auch unter den am 
weißen —— J— pathol. Derhältnifien erzeugt 
f Se Tine de — Gebil —— 
atari e, das nicht in 
den — — etwas A es 
alle tranibaften Borgä a 
ai Umbilbungen ober Rüdbildungen o er am uns 
* Drt oder zur unrechten Bet tattfindenden | na 
ãA phyſiol. Gebilde, und 
erãnderungen nicht bloß einfeis 
*. pr vom Rervenfyitem, fondern von 


E 


En 


und Organgruppen auögehen, in 
—* ebene, we Bellen den. de fan 
neuern m miflen tlihen Die: 
— ſomit in dem Par bie 
(öl ben Artikel Ar Kran 
x ‚ein im 3 1868 en Hyatt in Newark 
Staate Reujerf e3 Material, weldhes, 
lung, gegenwärtig einen wichtigen in be 

Inılation zah ru — miäigen Bas die : le 

Glfenbein, Rorallen'on ange: 


unftreitig einen weſent⸗ 

—— gie auf Pate) Grundlagen rubt. 

na — —— ber Ser tel: 
aus Dorn, Hartgummii, 

ertigt wurben. Es befteht aus einem Gemenge 


er einer Berbindun von Nitro: Gellulofe und 
Kampfer. ri fällt in zwei Ab: 
'Anitie, * Uung ber itrocelluloje und der 
deren elben mit bem Kampfer. Bon ben 
verichiehennn Nitrocellulofen (i Schießbaum⸗ 
zullerik 7 die Form nad. az, welche in Uther⸗ 
als Collodiumwolle 


Alohol lo⸗ Dil — bierna 
—— — terial für die Bereitung 
derjelben läßt 73 jede — reine Celluloſe ver⸗ 


wenden, doch —e— die Fabrikanten dazu mit 
derliebe möglichft feines Seiden⸗ 
verier. Mel BE in eigenen Maſchinen zu 

Lesen chen gerrifjen, biefe jallen i in ein —* 
ve 5 fongentrierter Salpeterfäure und 


elläure und werden, nachdem bie 
ift, mit Waſſer bis zur Belei- 
* von Säure ——ã— worauf 
einem ftarlen Drud ausgeſeßt wird, um 
— moͤglichſt zu entfernen. Die Verbin: 
ij mit —— wird F verſchiedene Weiſe 
—— — rfahren wird die 
—— Zei) nad ya naß mit dem Rampfer 

‚a burd Walzen innig gemijcht, 


bie 3 b , 
ee Bir geben, —5— 


zodnen in Formen unter 
— —— rauliſchen Preſſe und wird hier⸗ 


atur von 130° C. ausgeſeßt. 


wicht Ather über ergoilen und dann mit Kampfer in 
bem obigen Verhältnis vermiſcht. Unter häufigen 
Umrübren entie t allmaͤhlich eine durchſcheinende, 
gallertastige, lebrige Maſſe. Dieſe wirb zwiſchen 
alzen ſo lange bearbeitet, bis fie plaftiiche Eigen⸗ 
[Haften zeigt, und dann zu Platten auögerollt, bie 
Luft außgefeht werben, bis fie einen gewillen 
Grad von Härte He Ar eſchieht um ſo raſcher, 
je dünner fie gewalzt ei einer Stärle von 
10 mm find 10 Tage Al —55 — Die gehär: 
teten Platten werben noch zwiſch VA fblechen, bie 
mit erwärmten Gilenplatten a * Van erhictet 
werben, in einer gobraulif en Preſſe ftartem D 
ausgeſetzt. Auch nit zu * bei In 
befolgt man ein Abus — erfahren wie in Berlin, 
nur verwendet man Lost ftatt des Uthers —— 
u ee di . bat das Ausſehen von 
lem Horn, i a — ſehr elaſtiſch, 
art, feſt, fa tu ngerbrei unb läßt IX, auf gleiche 
— e wie Horn bearbeiten, Es riecht je 453 
Kampfer. Beim Erwärmen in —2 
35. wird es plaſtiſch und kann in jede "beliebige 
orm gebracht werben, die erwärmten Stüde laflen 
ih durch dujammenbrüden ı vereinigen, ober mit 
tallen verbinden. Beim Entzünden an einer offe: 
nen Flamme brennt C. mit rußender Flamme unter 
Verbreitung eines ne nad) Kampfer; bei Be: 


wach — 


ruhrung mit einem glühenden Körper verglinmmt 
sh he emdalt (ehe oe Grnlaf ber 
ießbaummolle ent o ift boch die ofion 
gefahr buch bie Bareitung aft ging 5*— 
auch ber Übelftand, welcher dem C. noch anhaftet, 
ſeine Fe HE ift weit weniger le als 
man gewöhnlich annimmt. J Indes i el doch bei allen 
Gegenſtänden, bie aus 6. hergeftellt a fnb, immer: 
bin Vorſicht zu empfehlen. Derwendungen, 
welche das C. bereit gefunben bat, find fehr mans 
nigfach; Billardlugeln, Spie — * — Meſſergriffe, 
Burſtenrũden, Kämme, Hin Geh ebiſſe und un⸗ 
zäblige Galanteriewaren ae Daraus angefertigt, 
in aeueler eit a u Cliches von Holzſchnitten und 
Sarittiah, erner alhartitel, Kragen, Manſchet⸗ 
ten, bie nad) dem Gebrauch durch Eintauchen in und 
ereinigt | ind. Vol. 


es völlig ruhig. 


MWaichen mit Waſſer org 
Bödnann, «Das Gelluloid» gi ien 1880 
Gellulofe ift ein organ. er (O. 
ale er & peogen nie Sularmnen egu 
Dertrin, Inulin u. 
eb pflanzlichen nn im ha 
unmittelbar nad) ihrer En ung, 
Materie, die ihr ala Hülle De abgeſondert. 
dem Wachſen und der weitern Yuabilbung ber gel 
wählt durch Intusſuſception bie Sellmemb tan. 
Gleichzeitig mit der Vermehrung ber C. Ingern ſich 
aber ın der Membran und zwiſchen den renzen 
ber benachbarten Zellen andere Körper ab, die ald 
infruftierende Materie, Intercellularjub tanz, Lig⸗ 
nin, —B btzehuen und — petſchicden von 
C. ſind. Nur in ſeltenen — leibt bie ©. 
—F dieſen Verbindungen frei. er nicht 
ggtig wie ſich häufig — kn et, daß bad 
Hol; vorwiegend aus &. oder Holzfafer, wenn beide 
Worte ala identiſch betrachtet werben, beſtehe. 
Im Gegenteil beträgt die Menge der C. im Hol, 
wie überhaupt in dem Pflanzengerüit, kaum me 
ala die Hälfte des 84 io berielben, 


O.) von 
Stärke: 


Artitel, die mıau unter & vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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emifher Deziehun rafterifiert 
vier de \ ige — tik * Waſſer Ind fe 


ewöhnliden Lölungsmitteln und große Wider: | fteflt. 


anbsfähigleit gegen die Ginwirlung von verdunn⸗ 
ten Säuren und Allalien. Hieraus hat man lange 
auf eine ablolute Unverdaulichkeit der, C. gefolgert, 
da man glaubte, bei dem Indifferentismus der C. 
pesen alle diefe Böfungemittel ei auch ihre Löfung 
anismus nicht möglid. Doch baben die 
Unterſuchungen der neuern Agrikultur⸗Chemiker die 
Haltlofigkeit diefer Annahme auf das fchlagendfte 
erwiefen. Unſere fämtlihen Tiere, und aud die 
Menfchen, verbauen von der C. der Nahrung einen 
fehr erheblichen Anteil. 
Bei der Darftellung der C. geht man am 
beiten von Materialien aus, die bereitö durch eine 
ergebende u Behandlung von dem 
ößten Teil der die C. begleitenden fremden Körper 
efreit morden find. Es eignet Id am beiten vom 
das reine weiße Siltrierpapier ies wird möglidjit 
zerfafert, mit verdunnter Shwefelfäure (2: 100) 
anbaltend gekocht, mit Wafler bis zum Verſchwin⸗ 
den dir Säure gewaſchen, mit verbünnter Kalilauge 
2: 100) gekocht, wieder mit Waſſer gewaſchen und 
ann noch nadeinander mit Alltohol und Ather 
ausgelocht. So dargeitellt bildet die C. ein lodered, 
chneeweißes Pulver oder mehr oder weniger lange 
ehr die bei mitroſtopiſcher Unterſuchung noch 
eutlich die Struktur der Zellmembranen erkennen 
laſſen. Derſelben kommen folgende Gigenfchaften 
zu. Bei kurzem Eintauchen in ſiarke Schwefelſäure 
tritt eine Quellung ein und die gequollene Maſſe 
wird dann auf in ap von ‘jodlölung blau gefärbt, 
eigt alfo in diefem Fuftanie ein Berbalten, welches 
em des Stärlemehlö gleich ift. Bringt man Papier 
in ein falte8 Gemiſch von 100 Teilen konzentrierter 
Schwefelfäure und 27 Teilen Waſſer und läßt es 
1—2 Minuten darin verweilen, jo erfolgt eben: 
fall Quellung, die Fafern werden biß zur Struß: 
turlofigteit verändert, waͤſcht man dann die Säure 
mit Wafler ans, fo trodnet das Bapierblatt zu 
durchſcheinendem, Wafler nicht mehr durchlaſſendem 
vegetn iliſchen Pergament oder eegamentpapier 
(1. d.). Ebenſo wie Schwefelfäure bringt eine fon: 
jentrierte fung vellung und Blaufär: 
ng durch Jod hervor. Laßt man die Einwirkung 


r 
man durch äußere Abkühlung jede Erwärmung, fo 
Löft ſich die E. zu einer farbloſen Fluſſigleit, Cellu⸗ 
loisSchwefelfäure; tritt babei Erwärmung ein fo 
ndet gänzliche Berftörung der C. unter fcheis 
ng von —* —*8B8* Beim Kochen mit 
mäßig verdunnter Schwefelfäure (1:10) oder ans 
dern Säuren wird C. ebenfalls gelöft, die Flüffigs 
keit enthält aladann Traubenzuder; man bat vers 
fucht, von biefer Reaktion nuben zu ziehen, indem 
man die Zuder enthaltende Fluſſigleit, nach dem Neus 
tralifieren mit Kreide, in Gärung verfebt und Als 
ohol dabei gewonnen bat. Beim Behandeln mit 
fonzentriertejter Salpeterfäure ober einem Gemiſch 
von Salpeterfäure und Schmefelfäure entitcht 
ae pegerfäures Gellufo —— — — 
oſe, Pyroxylin, der weſentliche ei 
der Gchlebbaumwoüe. —38 — pain feiten, bie 
wicht zu verdünnt find, rufen Quellung hervor, aus 
biejem Grunde laſſen fich folche fo ſchwer durch Pas 
gr filtrieren; die Quellung verftopft die Poren, 
mäßigem Erhigen mit Kalihydrat, ober befler 
wit einen Gemenge von Kali⸗ und Natronhydrat, 


Schwefelſãure sah dauern und vermeidet 


Celosia 


entſteht Dralfäure, diefe Säure wirb jeht fabrit, 
mäßig auf dieſe Weile aus Holzfägefpänen berge: 
Konzentrierte Löfungen von Kupferoryd⸗ 
Ammoniak löfen reine C. leicht zu einer blauen 
Dial figteit, aus weldyer auf Zuſaß von Wafler oder 
m Reutralifieren mit Säuren unveränberte, 
aber ftrukturlofe C. abgeichieden wird. Die ver; 
ſchiedenen Formen, in denen die C. im Pflanzen; 
reihe auftritt, verhalten fich gegen letzteres Rengens 
etwas verichieden, die einen werden leichter, andere 
chwer gelöit; zu den ſchwerloslichen * die 
ellmembranen der Martitrabhten des % zes. Bei 
isung unter Luftabſchluß wird 6, zeriegt. Bei 
etwa 150° beginnt fie ſich gelb r färben, bei ge: 
teigerter Temperatur wird fie braun , gl zuerk 
ſſerdaͤmpfe, dann faure, reizendriechende Dämpte 
ab, fchließlich bleibt chwarze Kohle zuräd, während 
ein Deitillat übergeht, weiches ſich in zwei Sqhich 
ten, eine wäler e und eine ichivarze Ölige trennt. 
Grftere enthält Sihigfäure, Metbylaltohol n. a., ieh: 
tere fluſſige Kohlenwaſſerſtoffe und eine Reihe von 
andern Verbindungen, Kreolot u.a. Die —* 
tion der Holzkohle, des Holzeſſigs, des Holzteers 
baſiert auf dieſer Zerſezung der 
ech niſche Verwendung findet die C.in den 
chiedenſten Formen; die Geſpinſtfaſern, Baum 
wolle, Lein, Hanf find faſt reine C., ebenſo das 
daraus bereitete Bapier. Die aus Holz dargeftelte 
C. ift in neuerer Zeit ein wichtiges Rohmaterial für 
die Fabritation befierer Bapiere geworben, nachdem 
das auf mechan. Wege erteilte Holz, der Hol: 
ft oft, I nur für grobe Bapierarten tauglich er: 
wieſen hat. Zur Darftellung der Holzcelluloſe And 
vielfache Borfchriften gegeben worden, von denen li 
aber nur eine als praftiich nugbar erwieſen hat. Das 
u Heinen Stüden zerichlagene Holz, vorzugeweile 
dadelholz, wird mit Üpnutronlauge in geichlofienen 
eifernen Kefleln erhipt, bis eine Dampfipannung 
von 10Atmolphären erreichtift. Dabei wirballesim 
Holz enthaltene Harz und die intruftierende Mater 
gelöft, während die C. nicht oder nur wenig ange 
geilten wird. Zweckmaßig verbindet man dabei eim 
nzahl von Kochapparaten je untereinander, dab 
die gebrauchte Lauge mit friſchem Holz, dagenen die 
ſchon nahezu fertige C. mit friiher Lauge zuammen. 
ebracht werden lann. Die mit den loͤslichen Stoſ⸗ 
fe beladene Lauge wird endlich eingedampft und det 
Aditand im Flammofen geglüht, um das Natron 
wiederzugewinnen. Tas Holz braucht, nachdem e⸗ 
dur Waſchen von der aufgefogenen Sanıge be! 
Pi nur noch im Holländer gemahlen, um dann al⸗ 
(bzeug an PBapierfabriten abgegeben zu werden. 
Oslosia, von Linne benannte Bflanzengattung 
aus der Familie der Amarantaceen. Ihre in den 
Tropengegenden, namentlid) in Oftindien, wachen 
ben Arten find meiſt Kräuter, ſelten Gträudkr, 
mit abwechſelnden, ganzen, kahlen Blättern und 
verſchieden gruppierten Heinen Binten, melde ein 
laͤnzendes, trodenhäutiges, meift ſchoͤn gefärbte 
erigon befigen, und deren jebe von brei gefärbten, 
trodenhäutigen Dedblättchen umgeben tft. Zu die 
fer Battung gehört die unter dem Namen Hab: 
nenltanım belannte und allgemein zu Zierde in 
vielen Barietäten und Spielarten kultivierte zonf 
pflanze die in China einheimifche C. cristata I, 
weicher die bald rot, bald anders gefärbten 
ch Basciation (f. d.) in bahnenlamm: 
artige, oft monitröfe Gruppen Da Hr 
find. Eine andere, einjährige Art, die in Oſtindien 


Urtifel, die man unter & vermißt, And unter MR aufsufudhen, 


Celfins — Celſus (Aulus Eornelius) 


— L., mit in Ahren geſtell⸗ 
ten, wird aud) Häufig kultiviert. 
. Uriprungs und können auch im 3 
Zube als Sommergemäce ezogen wer 
aus und et die erhaltes 
guts, aber nicht 


— e. | 
ien and vorlommenden C, tri . 


u — 
ner ang Mao nus 
621 im Fe Alfte in Hel⸗ 
1679 als Profeſſor der 


in 


n in 


der In Bocanit 


NEN. Auch war er der —— ber 
des jungen Linn erlannte, denfelben in fein 
erfnahn und auf alle Beife unterftügte. — 
De 
u e 
N. KL * der" Hathema 


=] 


mayr et und ob —X —* 
serratisaes de limine boreali» us, worin er 

64 gegen die Anfıcht erflärte, ba dad Rorblicht 
ven dm Zodialallicht hre. Hierauf befuchte 


e \talıen, wo er in Rom die von Biandhini und 
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teifige ober Centeſimal⸗Skala genannt und 
mit ©. bezeichnet. (5. Thermometer.) — 
von C., Sohn Rn Dompropftes Diof C., u 
1716 Upfale, ſeit 147 7 Seofelor der 
8. Miu zu Upfala, 1756 in den Abe ftand ers 
hoben, 1777 Sie of zu Lund unb feit 1786 Mit: 
glicd der Schwebi hen Atabemie, geft. 15. Gebr. 
94 zu Lund, ae ein Bolghiftor und befonder® 
sen | ausgelegt in der vater ndiſchen Geſchichte. Er 
begründete 1742 bie erfte Sitterafurgeitung in 
Sc —5 («Tidniogar om de Lär beten») 
d ſchrieb eine «Svea-rikes krrko-hietoriae 
(BB. 1, hot 33. die —866 —5 — Bi L 
3 vᷣde Sto 3 8.7 Aufl 


openb. 1753 u en Wegen id 
deutih von Möller Sin. ı 177 


fuchte er ſich ala Dichter, zeigt aber d Shen 

— —** gie A find ee de 
Auf den Reichstagen elle 

117% ee Edge unb war eine Hauptitüße ber 


(. Bart 
Celluß, einflußreicher eflektiicher Poitof 
die Grundfäge des Epikur le Der —XE 
Poilofopdie zu verbinden | fuchte, (nt rieb nad 100 150 
n. Chr. in feinem «Sermo verus» 
greifende Polemik gegen das C Geiftentun von Ma 
her in der Gegenfont t des Orinenes «Contra Cel- 
sun (8 Bücher) ziemlich bedeutende Sragmente er⸗ 
ten find. Mit Wiß und Schärfe greift er das 
— an wegen ſeiner Umpiffeniaftlichleit, 
blinden Gläubigteit und doc innern Parteizer⸗ 
| Bifenbeit, wegen feiner antbro Hilden 6 iſtiſchen 
Sinnlichkeit und doch Ipiritualiftif chwaͤr⸗ 
merei, wegen ſeines Schuldbewu en und PR 
übermädhtigen Hochmuts, wegen ſeines Gott au 
gebrungenen Zwe griifs für die Welt und bes 
ennod Sofort — * die Gotteswelt als 


— Mittagslinie in der Kartäufers | unvolllommen enden Erldſungsbegriffs. 
broe N Hier beihäftigte er ſich auch Das Böfe ift im 8 aus ber Hyle f. d.) ents 
zu der der Intenfität des Gicht und bes | fprungen, ewig unb „notwendi die Sunde nie 
Exmmte Die Be des altröm. Fußes. Als völlig am Beh dog Stelivertretung zu til: 
x 1734 nad 18 fam, war Bouguer im Be: Dogma er Grlöiung ftellt ex die 
ur einer Srabmefjung in der Nähe bes dee der ewigen Weliordnung, der Lehre von ber 
ugehen. Dies gab C eiſchwerdung Gottes die ab hohe Trandfcendenz 
Sreasiaffung,, 78 * ähnliche Grabmefiung | desielben gegenüber. Die Gegenſchrift des Dri- 
= toben Norden vorzuſchlagen, bie bald darauf | genes wurde 1481 in lat. Überlegung von Chriftos 
Rezyertuis im mit 6, mehrern ans | phoruß Berfona zu Rom, griechiſch zuerft von Dan. 
J— m Lappland ausführte. Nach feiner Rud⸗ Big l (Augsb. 1605), Gola ig von ©. und 
ko mad Upfala — er über Maupertuis Mes Delarue (Bar. 1733 69), zulegt von ©. 
ungred bie Schrift: «De observationibus pro | H. E. Lommapic (Berl. 1831.47 9 — 
fzıra telluris ee nands in Gallia habitis» L ®bilippi, «De Celsi adversarii C 
If. * —— 5— tete er zuerft die | rum philosophandi genere» (Berl. 1836); 6): Heim, 
$ — und befchaf⸗ 8 wahre Bort (Zür. 1873). 
ne —— u orie ber Ju: | Celfud(AulusCornelius), ein gelehrter Römer, 
parktehiten, 3 feine er warb 1740 | ber unter dem Kaiſer Tiberiuß (und bis tief in Ne⸗ 
* ternwarte in Upſala er⸗ros Zeit hinein) lebte und ein umfaſſendes encyllo⸗ 
Die C Be — il 1744. Inden | päab. Willen beherrſchte. Bon den Schriften, die er 
—2 der ademie find fehr | über Philoſophie, Kunſt ber Berebfamleit, Rectds 
weit jener Ih Geber Altronomie und | fenntnis, Landwirtſchaft, ‚ Rriegähumf tunft und b Mebigin 
Sit Unter anderm arbeitete er für vesfaht und mit ib er nach des alten Cato Bor: 


ie Einführung des Gregorianiſchen Kalenders un 


Sr eımer der erften, weiche bie allgemeine Aufs 
efouleit auf bie ah die Sentung bes 
meirean an ben nörblidhen ſchwed. Küften —2 — 
De son Am (1742) 2) vorge) lagene Thermometer; 
Sale, iz wifgenraum zwiſchen den 
—— so ierpunfts und ya Siebe 

ve Wafiers in 100 Zeile geteilt ift, wirb 


er Die Gelfiusige Stala, auch bie 100s 


eine Encyllopädie des gefamten, vom Stand» 
proftifchen Romers and „rüslien Wiſ⸗ 

ens geliefert hat, find — nur bie acht Bücher 

De medicina» auf uns gelommen, jugleih das 
einige mediz. Wert, daß —* aus der b ehern Zeit 
der röm. Literatur. Iten bat. C. folgt in dem» 
elben meift den Gri nächſt der Hippos 
atiihen Sammlung und Yen erten Galens eine 
Hauptquelle für die Kenntnis ber izin bes 


Uxtilel, die man unter € vermißt, find unter  anufzufuchen. 


108 Celfus (Titus Cornelius) — Geltes 
bie Gef J S lte (im 
Mein Das Best eabäle u bi fahre — end, vi Me 


— 1 Diätetit und kit, ü 2 all 
ae Main Sea Er pie, I tn Bud „2 und4 
Krankheiten, in Bud 5 7 Arzneis 
me A u I die Girui —8 

ie 17 berapie, 
go theiten. ed Darftellung ift Har und 
BEE bie Sprache torrelt und fernig, wenn 
nicht dt he —X — Kritiſche Audgaben 

idua 

33 tl erweitert Hrn De Ben 2 3 Be 
Beap. 1861-80) und Daremberg ya 4. 1859), eine 
ee megabe Ritter und Alben In 1835) ge: 


bie. von Nitter (Stuttg. — —J m 

Braunfan: ‚lee unter den auslandiſchen iſt bie 

von bed 8 har 1846 u. 1860) de nennen. 

af bi — — — ge ie 
aud) Die Frat von befien übrigen Schrif: 

8 —— a th Broca in «Cönferencea 
ori juos» (I 


us li Mi tus 
— 3 Peter ud 
lömifden Race | im 


inier, nie bie ii HH ven rovinzen bed 

—A aufftanden Cine un: 
au — Fran in ber Provinz Afrika ftellte C. 
er früher 


efen, jebt teicher utäbefiger 
— eine a npofante der © und ein 
Mann von ftrenger Redtli Kl ala "enar | Aa 
von Afrila auf (etwa 262 n. Ehr.). Bei ie 
meilten Einwohner en den Aufftand 
ee on, aber bieje Bewegun; Bo dig. Angeb: 
Tagen fand C. einen gemalt: 
— — jeine Leiche wurde ben Hunden vorge: 
worfen und fein Bild an Kreus gef —F 
ee ent vorgejchihtli 
von den er tonianen 


RR den Aelten dee wurde, nach welchen | A| 


fElA 


di. Be. 


benannte. Sie lomnen 
Be ce aud in & vor. en 


it, aus 





aztförmige, mit Tülı den Etiel, 
gu Tcelte di. 3 D, m Ober tl 





für einen 
ehe — den nt de bi beiden Arten 
in mi förmig ftaltet war, beftimumt. 
Die e Befef m wird durch — uren 6, 6, J ver. 
guſchaulicht. Veſſer werben bie! A — 
* die verſchiedenen 3: 
Beile und Meißel genannt. Sie — in ben 
präbiftor. —ã von faft gan Europa vor 


unb, werben aus Gijen noch in Sir u 
in einigen @egı 


jenden 
a vo seta —S von — 
2 ae (Re 
elten. 
Sehen Bilefan —8 —ã 
igfen Gelehrten, wel am bas Gnde des 
. das Studium fife Sea in 
— ‚verbreiteten, war zu Wipfeld bei Bir; 
bur, 1 open. 1459 geboren und 
e eißel). C. wurde von einem Mönde in 
Hart Latein und Religion unterribte: 


Emo ar 


ierauf nad) Köln, ‚wo er ſich den Studier 
— — — bildete ſich C feit 188 

icola zum — und lat. Dis 
— —— ai. — 
verfitäten zu Erfurt in ig in Leipig 
tam er in bei dem Kun dem 
eilen, der K. m mit ſich auf ben 9 nah 


wo at 

eigener Band mu zum Dichter a a Hier 

weilte ex noch kurze in ei „ante dann in 

Roftod und unternal m um 1 Reife mh 

talien, wo_er bie berühmteften Gelehrten tem. hörte. 

feiner Rüdtehr durch Deutichland hielt er in 

awei Jahre in Kralau auf und madıte von hier au: 

ee ar Auailüge a an die Dftfee. Bon Kralau, m: 

bert Brutus mit ber Aftronomie un 

— no geworden, ging er nad Prag 
Nürnberg und Regensburg. 5. 1492 erhielt a 

Fr Selaubnis auf der oe au Imgoliabt 

ren. Seine Be 


ihn aber 

auch nase old wieber weg. "Er ding ‚Bien, 

dann nad) Regensburg und 1493 über Heidelbenn 

nach Main, m mo auß er —— ie on 

er 

die durch ihn bald gro in Rain: 

blieh * bis um m er FH ade an 
er Ichönen Wijlenicaften olftadt 

a I ae — — ee 


berufen, wurde. 
tätte in Wien, in hier Kaiſer Marin: 
(an I. zum Lehrer ber Diotkunft und b Berl 


an ber galerie ernannte. Gr bei 

taiferl. Bisliothel mit wertvollen * 

— Simmelslugeln HH — 

die Beröfientlihung re Hai in — — 
— und ſuchte — den Abel für 


ie en fenidaften u ewinnen. Bon 1498-2: 
unternahm er auf often des Nailers eine Reit 


durch Rordbeutfchland, bie ſich daı iter bis nad 
Pr He " ben ent 2 lad feiner Süd 


tehr wurbe auf feinen Betrieb” ar fer un 

Ba u Geier 
kun , beit 

ten ken Begrinbet und 1. Jebr. 1502 eingeweil ze 


aber ım Borfteher beäfelben —— 


sense ve een — er in 
bei Hofe, auch machte er No —— Reifen. 


Artitel, die mar unter & vermißt, find unter 2 aufgufucen. 


Seltiveen — Gement 


kten fand er ins Stlofter Tegernſee die alte 
dm. rt —— 1006. Cr Peufinger (f.d. 
dahte und Beichreibung von Nürnberg, ein es 
tber di und Sitten —— me 


ilef., und 
—— als glud.⸗ 
des ll und Horaz zeigt. us 
&gabe ber der ganbers 


Roswitha veranftaltet, eine Bublita, 
aon, bie von Aſchbach («Roswitha und Kontad G.», 
2 4ul., Bien 1868) 1 mit Unrecht ala ein eine Fal⸗ 
'&ung bezeichnet worden 


* A Bon andern * 
der S nicht al med, ⸗ 
* t als Ri et, Ton 


betri f] 4 6 
—* * unter Denen er nz Ar 
«De vita 
onrab 6.» (Wien 1869). 
"a ahnen, Urticaceen. 
Oeitts Z. einer Ion ben Al 
ans ie ber Geltideen, 
A 
EEE || 
— inr een 


112 Die, —*— 17: ———— 
ten bekann⸗ 
emer *8 Urticaceen. Die Celtis. 
Arten haben 
— Ben 3 und Bio Dei 
08 gibt —— we * 
idl, wvo et — aut gebeiht 
Spanien 


J 


E36 
fee 


* 


t man fi 
) von terraf 


nd dann 
nordamerit. rt C. oecidentali 
iemlich —* en N 
BEE man mi 
aan wirt m ähnlichen Sweden 
Geitemauen, ſ. Reltomanen. 
Peer: der ältere ital. Rame für Klavier, 


ng ber 

2 herr nicht in Noten —— 
Orunb der 

Seyiertungen * eineß ‚ziehe ob er Den er 


C. bei 
Er hinterließ en tra een ab den 


tlolo« | ftande 
Pi ft 


Ari De .“ 


Argelbaum ge: | alß 
AR des⸗ 


der⸗ 
— e — B 


Clavicembal Das Wort | Dazu taugliche Kalte ten 15—85 T 
— Seite! Im —— mi ent Meet mi de Sal bes Kon N 
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n eignete ſich der 
t und 67 weit⸗ 


liſt. Zu derartigen je: 
lange beſſer ala ber 
Weider i Im in dieſer Hinficht nicht 
u. Klavier und Piano orte.) 
Cembale, genuefif e Kolonie in der Krim, an 
der Stelle des entigen alallamwa (f. d.). 
‚ Oembälo (oder Combal d’amour bieß ein 
est veralteteß , von bem ſtrumenten⸗ 
ee Gottfr. Silbermann in der eriten Hälfte 
des 18. un erfundenes Klavier, w eihen hm 
einen finnreihen Mechanismus bem Hauptübel- 
elf mlich dem Man aan order 
und Piano abpelfen en Tode. 63 Dar a) 
telding zwifchen a te 
Bianoforte 3 —— —— je dem bad 
Icptere ee 1 veroolllommmete 
ent oder Caͤment nennt man insbefonbere 
Ir he Mörtel (oder Waflermörtel), welche die 
Saft befiben, in ben m Sau e des Waſſers 
en. 


agen 
moderne Flügel 
egen kann. 


gie ori Haar Sie werden 
e 
Kalt Bear, er * —— 
ſchlage gi ec Ban g au ihn. ——323 laſſen 
ſich di Alben Anteilen A) tn nat rliche C., welche, 
ohne daß fie gebrannt zu werben brauchen, in dem 
Suftanbe, wie erh i in ber Natur finden (fie find 
ou bereit® ge 


an Derite m Mörtel 5 gebraucht 
ICH nn a AN — —8 nafien 
und dadurch erft in C. ee 


Zu den natürliger en gehören ber Traß, bie 
nolane und der Santorin. Der Traß (ober 
ein), eine Art eg ift nichts anderes 
mertes und zerriebener Bimäftein, weis 
= in bebeutenden Wengen im Brobl» und Rettes 
unfern Andernach am en bein angetroffen wird. 
ie Bıazuolane ober Busunlanerbe tft ein dem 
Traß verwandter welcher bei Buzzuoli un: 
weit Reapel (Buteoli der Alten) oorlommt, fi) aber 
auch in großen Negen an der ſudweſtl. Seite der 
Apenninen Santorin endlich ift ein von 
der griech. Inſel Santorin Gilande ber beik 
Jrene) — a der on Dalmatien 
und in Benebig u erbauten angewen⸗ 
beter naturlicher E., welcher mit bem Traß den 
aha an En und das äußere Anſehen ge: 


g von! —* 


Th che Ra 
ebentall tra e Ra 
eitene Borlommen und nd ver do Preis der 


Te ne Bra urn 
u e. 50 et but 
srenien Der Xhonurezen &n ben fern ber be 


an ern 
hen €. (RomansE. bar. 
in Deutichland, von 
er Dualität gelichert ; wird. 


rennen 

einen C., denrömi 
enwärtig au 

Denke in Ulm, von 

on, 

8. 

2 Aman.d. 


„die Btrelbung ber 
derlich 1 Spa d bi 
rila —— — Sp em — ri 


er zuer 
184 von J. Aspbin in Leeds bargeftellt wurde. 
Zley, als der igentlihe > Gender ber in 
gland jo and⸗Ce⸗ 


Dem —— 


1 ——ã—a —́Â— betrieb iſt, an durch 


Urtitel, die man unter G vermißt, ftub unter R enisnfuchen. 
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runs, Das Wert enthält v te 
ER: in dt Den rieden — 


te Risen ift Har und 
geſ⸗ —A— — sache lorreit und lernig, wenn 
auch nicht frei von iömen, Kritiſche Ausgaben 
en Zar (Babua 1769; 22 — — 1806; 


na 1810; erweitert von 
185158) unb Toren —* eine 

Bam abe Ritter aan 1836) ges 
we von Nitter en aan Ha dr 
Graunſchw. 1846), unter ben auslandiſchen ilt bie 
De (ne bp en © bei 

N 

Aus le sagmente von deſſen übrigen Schrif: 


ten a t. at. no us Broca in «Conförences 
historiques» 

LT —ã— en a [ 
Gorelue), war einer ber vielen eı 
falle, bie bie in den Provinzen bed — Kae, 9a va 
9 Kailer ienuß aufftanben. 

—— — rtei in ber Provinz Afrila ftellte % 
ber früher geweien, jebt zei —E 
—— eine ig impoſante und ein 


von fr in auf kina 262 n. 


‚Gehfus (Titus Cornelius) — 


on renger 9 de Annan Nürnber, 


Geltes 
förmige ——— e 


2, ER 


Fee —*— Fr bei beiden Arten 
l wi — —— war, beftimmt. 
” wird durch die Si Sinn 6,6, 7 ver. 


anfhaulicht. — it — 

— ie ehr ebenen Zi Imeden 

Be ab en hi — in den 
t. ‚opa Do 

— m en von fat gang G ropa ver 

Zubbod, 

Baflow, 


in einigen @egenben 


8 ee, von 


1. Xelten. 
Sees! a 


— giner ber ıbä- 
R gi Genen — 
HA Studium —* in 


—— gecene war IM v7 bei Wuürz 
Fe jebr. 1459 geboren und eigentlich 
el ein. z wurde ze einem Möndye im 
en — Latein und ion unterrichtet 
era —* Böhm me er jih den Studien 
&. feit 1453 

unter Rud. 


‚Heibel! 

le Hit nd ut. id: 
ter und trat Bi N —— a den Uni 
perfitäten zu a tem und Sea auf, in se 


lam erin 
Beifen, ber 9 in mit han auf 
nahm 


Er 
nd im gi —* (€ Sieraui 


abe 


eigener 


— ten Gnwohner gene en den Yufftand | weilte er noch kurze te dann in 
Ei iterte aber 1 Beroegu — jeb: | Roftod und unte ae nad 
ic Ihn Tagen fanb C. einen gemalt: aualen, wo _er die bern 


Tod: jeine Leiche wurde ben Hunden vorges 

a und. jein Bild and Kreuz gejhlag: 
——— enge —e— Bee, aus 
eng Don ben Kel —— 
are bene — jrieben wurde, nach welchen 
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ten Gele 
—* ie —8 ir buch ine Talanb bet — 
Ka Ihre in Kral u auf f und machte von bier aus 


Tmehuese Aral ET on die Ditiee. Bon me 

Spenlosie belannt gemorben nn nnd Sm 
ol 

Nürnberg und Regensburg 1% 492 erhielt ex 

litabt 

aber 


auch von bier bald wieber weg. Gr ging 

dann nad) Regensburg und 1498 über Heibeibers 
nad) Mainz, von wo aus er mefentlichen Anteil an 
der Gründı iu —— Gefeligaft nahm, 
die durch ihn f erhielt. —— Pain; 
blieb er bis 1a, wo er alö ori 

der [hönen ra ee ‚Ingeltabt rad 


die Grlaubnis, auf ber tät zu, 
Abetorit 1 Ie an a u 


berufen wurde. 


Stätte in Wien, in! bier Railer — 

lan I. zum Lehrer ber Die bunt und Berebjamteit 

fie daher benannte. Sie lommen übrigens, | an ber Univerjität ernannte. Gr je bir 
obfehon feltener, aud) in Gifen vor. & eibt m zwei | tuiferl. Bisliothel mi wertvollen unb lat. 


IS 


Be 8. De. "et. 


0 aztförmige, mit Tüle für den Etiel, 
Serena iR rg N, md il, Ober 


meh 





Werten, Himmelslugeln und Lanl — betrieb 
— in ben Alo 
fterbibliothelen und fuchte den Adel für 
die Wiflen! — zu innen, Bon 148— 9 


unternahm er auf jerd eine Reis 
durch Rordbeutihland, Die an weiter bis nad 
bem ftanbinan. Hlorben eı feiner Rüd. 
iebr wurde auf feinen trieb ‚vom fer unter 


bem 31. DM. 1501 das Collegium poötarum 

Dihtkunft, Veredfamkeit und 1b mathe. Biffenf, 

um n gegründet und l. 1603 eingemeißt, er ef 
er zum Borfteher beßfeben ernannt. Geine übri. 
nsjahte ee er er in — er —S er 


tali In Bere, 
iu aus m Tandem er noch —2 Bu 


Artifel, die man unter & vermißt, ind unter R aufgufuden. 


Seltineen — Gement 


mer Septen fand er im Kloſter Tegernſee bie alte 
—— (f. d.) 


rom. Reifelarte, welche er Rom. 
4. Er binterließ eine 
umb —— vn mn, ein des 


DeB S; 
Ausgabe der ber ganders hei⸗ 
ur — 3 veranftaltet, eine Bublkta: 
ven, die von Aſchba —— und Konrad C.», 
2 Aufii., Wien 1868) mit Unrecht ala eine Fäls 
‘dung beyeihnet worden tft. Bon andern Philolo. 
gen feiner Beit unterfchied er dadurch, daß er 
dat Etubium der Spraden nicht ala Zwed, fons | t 
Hilfsmittel zum Anbau be der Realwil: 


Conr. au 
sn 2 Bbe., Freiburg 1827); 
irähern — —— Wien 1869). 
Benberjohe „Urticaceen. 
on den Alten 
ie ver Geltideen, 
Die Celtis⸗ 


ee iste, Ha 


Olätten, Mei In ober (t Biü: 
Sen ee 


Fa, dm Ge 


Be 
dl, wo er nd gut — 5 
hän anna er ea aub: 
a a ha — 
73 on den Stämmen empor und von —* 
ein⸗ 


a, Ito 

. Oembälo, uf an tal. Rome für ür Klavier, 

her end Carisembale oeheißen. Das 
alten Kielflägel im 1 oegenfoße, iu zu 


wurbe bei —— | mei 
r Direktion wie au 


arte. Hieh Gem 


e: | 1824 von 8 Wpin in — 
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liſt. Zu derartigen ——— en eignete ſich der 
— bei ſeiner rh —— den Kraft und feinem weit: 
nahe enden, en Klange beſſer als der 
nee ; Stügel meider | ihn in diefer inf t nicht 
eben kann. (S. u. Klavi jet und Piano orte.) 
alo, genu enfar e Rolonie in der Krim, an 
der —— alatlama (f. d.). 

Oembälo oder Combal) d’amour hieß ein 
jest veraltetes, von dem berühmten Inſtrumenten⸗ 
macher ðoiifr. Silbermann in der eriten Hälfte 

bes 18. Jahrh. erfundenes Klavier, welches dur 
einen finnreihen Mechanismus dem Hauptüber: 


ftande des Cembalo, nämlich dem Man an 
elding zwifchen —8* 
Pianoforte — hen —E je denn das 
Tement oder Säment nemnt man inäbefonbere 
—X ie Mörtel (oder Wafjermörtel), ), weiche die 
zu einer fteinharten Sie werden 
in —5 — egel dadurch —— bob man zu * 
a Do: ewifle thon e 
—* ihren nieipzung fe 
Se Fi I in na natürliche 
hne Ya e gebrannt zu werben br den, in bem 
‚ wie fe fg | in der Natur —* (fie find 
Duke 
ng von obrai m ef nebraucht 
| bee tönnen, und 2) in fünftlie C., welche vor: 
und daburd) erft in C. 0 
Zu den natürlichen e gehören der Traß, bie 
in), eine Art T ttuff, ts Net 
als ——., —— ns ee 
Andernad) am Rhei tr d. 
— oder —— Ih ein dem 
weit Renpel —33 de Alten) vortommt, AL aber 
— in es n an der ff L. Seite der 
el Santorin ntorin (dem Gilande der beit, 
Küfte von —X 


und Biano, ab fen jolte, 63 Dar o ie 
helfen 
legtere fi} vervolllommmnete. 
haft befigen, unten en Einflufje des Ballers 
Kalt, wie er zur —*— ung von 
mörte 
6, w 
vul Bärme 
zur Herfte 
durch Brenn eufpetöi Men werben müflen 
uzzuolane und der Santorin. Der Traß (ober 
in, weils 
in bedeutenden engen im Brohl: And Bette, 
* verwan bei Puzzuoli un⸗ 
t. er Santorin a ie ein von 
u Re erbauten angewen⸗ 
— bu ı 3 Net bauten ang 


| hen feßen 
Brennen der Thonnieren an den Ufern ber 
einen C., ben römi den — er 
der enwärtig auch in Deutichland, 

Leube in Ulm, von befter Qualität geli det nih —8 


Wort | Dazu taugliche Kalle enthalten 15—86 


—2 
bie Hiße nicht 
ätreibung ber 
ter entftand bie 
y —— — — 


— en in 
* Portland⸗Ce⸗ 


Wert mit der des 
— * 
e wer ur 
äure erforberlidy ift. € 
— lation von —R 


ah ie Tamm jo ſchwu 


ı mentfabrilation zu N htm ift, lehrte ihn durch 


. Nie man unter G vermißt , find unter ® anfgninden. 
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Brennen eines Gemiſches von Flußthon (aus dem 
——— — mit Kallſtein ober Kreide bereiten. 
Gegenwaͤrtig jtellt man an ähnliche Weile ana dem 
Schlamme, der Ran en Muͤndungen dere 
Deltabildungen Berans 


ame et und bort u Deitabil —* 
ibt, ein dem n n 
Ti bar. Außerdem fabrigiert re 1853 


in mebrern Zeilen Deuti lands nad) dem ge 
von Bleibtreu durch Miſchen von Kreide und Thon 
men ber er ung „au BZiegeln, Brennen und 
e 


nen C., der allen Ainfors | Zr. Anapp 


derungen entipri 

Bei ber —* tion Imerben bie Materialien in 
olchem alni gemiſcht dab bag Produkt nad 
Brennen einen G 82 61885 Proj. 
— (Stiefel aure, „ Ehe Gifen: 

oryd) enthält. Die Kreide w Raßmübhlen 
mög ih ein gem ablen und “hemmt um aa 
uch m Teile aus guion jr Der Thon wird getrodnet 
Ijen fein zerdruckt, worauf das 
ulver mit dem Sreibebrei vermilcht 
che in? onlch Gneibemafäinen um innigiten Ge⸗ 


mine arbeitet, wirb, aus b aus bem ann in Biege einer 


en Steine eformt erben. 


Be von en m 
* bei m 5m Bit m W F ichtet um der 
gebrann 
x Beipglut zu een iD mu in 
—— —5* —ã— — fe m er 
cum, ma yaen mi fh mit Waſſer — 
—— icht 


etland⸗C. ſieht ib 8 
— — 


Dh NIE au weit getrieben werb 
au weit getrieben werben, ba 
* melzun ent, "mer bad — 
u bar wird. 
be —— die —* von ob n —5 
r e Zeit zum en 
acht Tage. Der ms wirb nern Bel 2 


Cementation — Gementwäfler 


nicht nur ale Mörtel bei Waller: und Lanbbauten, 
fondern auch zur Herftellung arditeltoniicer Pers 
jlerungen und mit Sandgemenge zur Fabritatioa 
von tunſtlichen Steinen, von Kryftallifiergefäßen in 
em. Yabriten, zu Reſervoirs Sole in den 
elinen. Sir, und Lagerfäflern für Wein, Bebäl, 
tern zur Nufbewabrung von Öl und den veridie 
Denften üffigleiten u. J. w. Bol. Michaelis, ai 


bpprauliich an 5 —A— (99 1869); P. 
en — Bun ig elöfen» Berl, 1 A 
örtel im «Amtlichen 


richt über Ober en BWeltausftellung» * 3 
Abteil. 1, Braunſchw. 1875). 
Gem om nennt man in ber Chemie, 
— ie und Technologie einen —Ee 
chem ein Metall von einer anders 
kam bebedh wird, welche in Bingen 
in bie e desielben einzudri beitinmt it. 
Fe ea Dies meilt baburdı, dab man die aufein⸗ 
chichteten Materialien in euerfeften Be alt 
ent ementierbü fen) glüht. So verwar- 
beit man 3. B. Gi tabl, indem man es unter 
* —2 in irdenen Kaſten 
len faßen) ngere Belt gläht, wobei obei die 
ople unter Ummandlung ———— ie 
in das Innere bes m vermanbin. ea Kupfer o 
1| Bien we in Meiling nv n erbigt man ia 
denen ober leche oder 


bie auf bi ai 
— —8 den Bann 
u eonifhen War 
He Kö der nürnberg» fürther 


man mit in 
a hiebke 


ide | dieſer a Tr A 


maſchinen oder aufaeläft, ai metall Eier, 

Heinert unb — pen =: in F is er nuß ben Eiſe⸗ 
en ſo weit —8 dab das — Bene Ole er) anabeenb 4 eine äquime- 

fern ei eines © Dienge Gi ien auflö —*88 
—E* als 05 Be hans 

bare auf (ü. Ih. Bor Bermenbung m —* der Port⸗ fuer genau a die t ar * 
⸗T. einige Belt abgelagert, da durch bas Ab; een en Wii * To glaubte man in 

lagern bie r bes t8_verbeflert und | e8 fei en in umgewandelt wo 

ber e Bert bes elben erhöht ieh. Bur Darftellung Das übertleiben von Waſſerbehaͤltern 

von om pobreufi dem Mörtel benugt man außer ber | u. f. m. mit Portland» Eement wirb zuweilen au 

oben a erwähnten fe Bed, m il un gr Kreide | C. emonnt. r 6 tatior 

u n gewifie Mergel zu Berl entierbücgfen, f. unter Gementati 

moos bei Ku nöen, die Gementiertäften, . unter Gementation. 

Aſchen von Steintohle und Kiel 1a, And h ob: ‚|. —* Cementation m 


eg , gepulverten n, 


—E Biegelmehl 


Gementwäfjer. 


w. bt, f. unter Stebl. 

Der beim Grhärten des Portland. C — is iR bie nung für biejenige? 
Borgang iR troß vielfacher Darüber natürlid vorlommenben I u ua 
terfuchungen nod nicht genügend auf we dem üeennen G Gement Idee 

zwei beim Brennen bed Semi 33 hierher gehören abonnieren lche ſich an 
von Thon und Aufſchließun ons der Themſe finden 353 —E 
erfolgt und baß —X ein Silifat von hd und | Bildungen kommen ie Sherswalde, au 
al —— 
nden; w er nennt man ſo 
aber bie Erſtarrung dieſes neuen zu Stande B. das des Rammel i GoBlar, ode 


tommt, auf welche Weife dieſer ve hen auf u 

nejehten Sanb wirt, bleibt —78 

—— ne barf man, babei bi war Ben 
änge babei FA wichtige —2 


wie 
Dun Auslaugen von geröfteten oder | vermiltern 


Grien gewonnene Flüffı gelöht 


sr 
Iten, bein 
Marge —ã— {ches —X —5 
gewonnen werden kann. 


Okrtikel, N man nie Gear —— 


Cenci — Cenſur 


Cenei (Beatrice), belannt durch ihr tragiſches 
Sadcjel di füngere Tochter bes rei en röm, Edel: 
manne e8co Genci und der Crfilia Santas 
Ctoct, u Rom 12. Febr. 1577, würde als 
erbrecherin feine große Berühmtheit | 9 
* haben, bätte ſich nicht bie ‚nihtung mit 
und von ihr ein B —E 

ae hiſtoriſchen wenig Ahnlihei 
tee grancesco war ein leidenichaftlicher, aus⸗ 
ihweifenber Dann, geuen | feine Yamilie von —5— 
; feine Rinder traten in ſeine Bahn, 
I Konflikte zwiihen Vater und en nicht 
lien vortamen und feptere ſchließlich todlichen Haß 
uf Itanceſco warfen. en zweite Jrau, Lucvezia 
dettoni, fein Altefter Sohn Giacomo, ferner Bea: 
ine, und won biefen verführt bie jüngern Söhne 
dernardo und Baolo, ließen Francesco in ber Nacht 
som 9. zum 10, Sept. 1698 in in feinem Bette auf dem 
Sehnen Durch eine Gale —— | je 

eine Salerie 

m uhren zu machen, der ee 


aber am 30. rn 1606 begnadigt und ein Zeil ber 

mrüdgegeben. Paolo war kurz nad) 
und vor Beginn des Prozefled ge» 
——— — Proſpero Farinacci, 
0 ven. ben ermordeten Frans 
c 


age der = Blutidande, Dbwohl die 
jedes Grundes entbehrte, ift fie von 
ver Redimeli KR allgemein Ay. eglaubt und wieder 


zu einem lafterhaften Unhold ums 

Gncra —ã— die Geſchichte ices 

et Beatrice C., storia del 
ft find aber 


* re il ior). roman 


die Darkellungen von Scolari («Beatrice C., 


ass celebre criminale del secolo XVI», Mat, 
— De —— («Les C.», Bar. 1856), Dal 
Heas («Storia di Beatrice C. © de’ suoi tempi» 
Ray, 1864), eines Ungenannten («Beatrice C. o il 
mrcidie di Rocca Petrella», Mail, 1876) u. a. 


Ce aftenmäßige Darftellung gab 

—— man EL 
1 

Cendal, endal ober inbat enannt, 
tn jeineß ind, Let be, eine Art elin oder 
in (fm) —— Nefſſeltuch. 
enere, Ber re und Cifen: 
*7* im ſchweiz. Kanton Tehin. E —2 


eezert) 

‚ein tel e8 Bolt, wel 

3* der —— Ai durch bie A 

3* n 3 ee untern Seine und 
tsite, mit der ee ee inbinum (jept Le Mans), 

ante di En ⁊ tte ſich bei der Keen 

ne von — im beb 5. 


ü 
’ in Gallia Trans 
* ta am mittlen Bnufe 


hi 


ua) te das 

vn Etjä, bes ade unb bed m mit Orten mie 

Briria und Bergo 
beurteilen, a 


en Tat. ) dä 
ich (al Canton — 3 ie —* ſig⸗ 
zum Drud, eines 
— Io ten, | Genfun DR 


en, prüfen; 


a 


Bernarbo | oft übe 
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Genufit —— inspflichtiger, Zinsmann. 
Genforen hieken im alten Nom diejenigen zwei 
Magiftrat3perfonen, welche den Cenſus, ers 
seihnung ber Bürger und ihres Dermbceng, des⸗ 
ihre Verteilung nach Bezirken und Ber: 
ensklaſſen bejorgten, weiterhin aber aud die 
Hip t über bie Sitten führten und Bürger, die 
dur A Wandel Anſtoß gegeben hatten, —* 
und dem entſprechend in der Regel in ihren bürger: 
lihen Redten und Ehren beſchraͤnkten. Den Schluß 
des Genfus bildete die feierlihe Entfühnung bes 
Bold, das Luſtrum (f. d ußerdem hatten die 
C. die "Staatölänbereien, ölle und andere Gefälle, 
Salinen und Bergmwerle zu „nerpacten, öffentliche 
Bauten und Lieferungen fü Stant an den 
de ordernden zu vergeben, die Ausführung 
han ntrafte zu Aberwachen unb für bie Ins 
and aftung ber netehenden öffentlichen Bauten 
d Anlagen zu forgen. Ihr Amt währte faft inmer 
je anderthalb Jahre, doch konnte für die dt 
rung ber von ihnen verbungenen Arbeiten Ihre 0 
ma I verlängert werden. Da bag Luftrum 
mäßig erit nach Ablauf von vier, bernadh Do ch von in 
Jahren ac nben tte, Termin, die noch 
ten wu BL folgten die Genjorens 
are nicht wie die Rande ununterbrochen, fons 
durch Bwil zeiten ge etrennt au inan er. 
Die Würde eines C. galt mit der Zeit, obſchon ftr 
nen n nicht bloß die Konfuln dem Range nad 
für die ebrenvollite, wie ge denn 
au on ek regelmäßig e eft na dem Konſulat 
en t zu werden pflegte Mi im Unterjchieb von 
diefem zur Zeit ber ublil nur een einzigen 
In jmeiten male var n worden ift. Die Cenjur 
t 444 oder 448 v. Chr. im Zufammenhange mit 
N Einführung des Konfulartribunats von der kon⸗ 
fularijeie en Amtsgewalt (nad Mommfen erſt 435 
gran ) abgezweigt und als felbjtändiged Amt ein 
tet und Bl t den Batriciern vorbehalten 
Bath aber auch den Plebejern eröffnet worden. Na 
Untergang der Rep ublt al die Genfur all 
maͤhlich, infoweit J t die Kaiſer ihre Funktionen, 
anfangs zum Teil noch unter dem Titel von C., aus⸗ 
übten. Bol. de Boor, «last oensorii»(Berlin 1873). 
Genforiun®, ein röm. Grammatiter, verfaßte, 
auber ne verlorenen grammatiſchen Schriften, 
um 238 n. Chr. eine Abhandlung «De die en, 
beren Stoff g —*88 wenn auch in der Ha 
ade nun mitel ar ax aus ältern 6 Ne ton 
beritammt. Die Schri 
bie te der 5 —5— der Alten | et 
Fragen ihres Kalenders von Wert und bietet auch 
Grete andere brau bare Nofipen, Die erfte kritifche 
—— —78 ab ( 1. 1848), eine klei⸗ 


nere Ba 1] 
"ur e Würde, zum Amt eines Gen, 


Kar lzinspflichtig. 
at. zur Fire gehoͤrig, fen at, 
Cenfur (lat, censura) bedeutet zunähft PBrüs 
ing, Veurteilung, rear einea enichen unb 
einer Sanblungdmeile und wird darum auch non 
m Urteile einer Prü mgäbehörbe über die Kennt⸗ 
nie und Leiltungen ———— inglei 
als Bezeichnun fir Kirchenitrafen gebraucht. 
Römern übten eigene Magiftrate (Genforen) 
eine ©. der Sitten aus, In den neuern Zeiten wird 
aber bei jenem Worte hauptſachlich an vie Du Bayer: 
we 


cenfur gedacht, eine Gin Stung, ! Inp der 
ans An 


Grfindung ber Buchbruderfunft un 


Urtilel, die man unter & veruißt, ſind unter M aufsufudhen. 


⸗ 
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durch die legtere — lirchlichen Reform: 
bewegungen begann. In ch beſtellte 
Kurfürſt! Bertbolb von Mainz 1486 eine C. in ſei⸗ 
ner Diöcefe. S om 1479 waren ven DüR I. Anord⸗ 
nungen wegen ng ber drurdereien 
ergangen; 1496 — te Alerander VI. die Ber: 
hole egen Das Leſen unb Berbreiten teßerifcher | ert 
en, 
1515 wurde den Biihöfen und en gut 
Sr gemacht, ſaͤmtliche Schriften noch vor dem 
e burchuufehen und Regermeinungen zn unter: 
drüden; Narbinal Chieregati forderte auf dem 
Reichstage dr u Nürnberg 1522, dab man alles ohne 
—— edruckte — megnehune — und verbrenne, ins 
teihen © ruder und Gtrafe siehe, | „€ 
und papſtl. Stuhl vernlaie te Teitbem —E 
Staatsm ein in diefem Sinne. Hierher gebö- 
ren bie deutſchen ee Hehe von 1524, 1530, 
1541, 1548, 1567, ber a — u "Speier 
16707 egen bie Ihr ‚Bi: 
er arten und —— — a Kan abe — bie 
olizeior von nichts im 
e außgehen follte, was nicht vorher bare) bie 
ordentliche Dbrigteit eines jeden Ortes ober 
dazu Verordneten befichtigt und ber Lehre der Bei. 
side, des eben ben aufgerichteten Rei gelafen e ies 
ben gemäß er approbiert und ae 
Rod) — * Maßregeln wußte die —5 
landen, Italien, Spanien und Goler in 
Tridentiniſche —A 


antilath. Schriften 
prohibitorum (ſ. d.), — ſeßung ſeit 1568 der 
babe Aurie verblieb egenwärtig ift für bie 
ab hſen Schriften dad —* —2 
Hi ber ch. —— ae 5 die ec 
au po * weden dienſtbar gemacht An 
ſich bald in der Öffentlihen Meinung ein Ruch 
pegen bi ejelbe, der allmä Su ilich sum Zeil eier 
—88 In Englan 


A 
Mn —5* * Lk weben wurbe ſie ſchon 


el — aber bald wieder erneuert 
35 *4 1809 definitiv beſeitigt. In Daͤnemar 
er eine eigentliche c —* [en 1770 nicht —— 
ward ſi onſtitution don 1791 1791 
1006 vie t, 1814 wieber 


(lt und 
ae bis er jeit 1827 — orm 1 


ien. Sehr entidie —— — 
—8 bie b een cn rfafiung von 1831, Art.18; 
lid bie normegiiche afflung, $. 100. m alten 
Deut! e beftand ein laiſerl. 
miſſariat in — a. M., und die Kaiſer gelob⸗ 
ten in den Bahllapitulationen die Handhabung der 
€.; allein die Schwäde ber Sentralgemalt machte 
—* Kern} Hand ne, Soraon miht Aberal 
eſtand meift, o nicht ü 
* C., die aber in iedena ce weif⸗ 


ber 
Be 1819 führte in ganz Deutſchla BR 
obli⸗ 
indes in 
nd gänzlid) ein Ende. Nur in 
kirchlichen Strafen, welde wegen 


handbhabt wurde desbef 
ga ein; bab Jahr 1548 machte Der: 
a 
1876). (6 reſſe und hrebaefebgebung. 
Oensurae eoolesiastioae finb biejenigen | ben 
äußern Redhtsorbuung verhängt werben, (eiglich 


urch die Bulle Leos X vom 15. Mai ben 


und begann ben Index librorum bes 


[nen deuts | übung 


\ beftimmten S 
Luß ale —ã direlten een ER 


Censurae ecclesiasticae — Cenſus 


bie bie Berlerung, bes Schulbigen zuge Bwed haben ım 
"on ie dieſes 2* wieber ai 

hoben chen, ilt die C. in latae und te- 

rendae sententiae, je nachdem ber Schuldige durd, 


Str el Dei 
—— tert ——— — Ft sin 


—ãAã und die a: ion ber oe 
lichen. Die moderne & Deuti 
in Breußen, Baden, He Deen, Sadien den Gebraud 
diefer Strafmittel bei Die censurae latar 


sententiae Burundi DieRonftitution PinꝰIX. 
de Ka. ni firtert worden. 

eh bei | N —— die wriprünglid 

a rt bie Ronjuln, dann burc I 

= en ne übrt wurde ber 

nad —— durch den König Servin⸗ 

Tullius (f. d.), der, wie in ähnlicher Weiſe Solon 

r it en, 577 0. IH die Anordnung gettofien 

ol a fol, daß ie ürger in ber Stabt und auf 

r Bermögen, die Anzahl ihrer Kinder, 

lm u. f. w. eidlich aid eben mußten, worauf 

unter Bugrundelegung bi er Angaben bie Ein 

g der ne in * —— welche da 
in © rien n 

it und de ee in 

— na 0hme Sweilel nad Du Daien Orundbe: 

ftatt. Grh Ipäter, nad en durch den 

Cenſor m Claudius, — un Beredaun 

Van ir —* zu Grunde ge a 


Dane do en, eni eher 
r | mitilen aber die bes m, Bieübes — fein, * 
mit den ſilbernen Seſterzen und Denaren i ne en ol 
ches Verhältnis gefeht war, 10 Aſſe den 
eines Denard hatten, 100000 a m 
etwa 7000 Marl. Die erite Klaſſe umfabte nun 
mebr in 80 Genturien eben diejenigen, beren Be 
mögen wenigftend 100000 A Nr —58 Fur die 
zweite, dritte und —5 2 mit je 20 Centurien 
wurden 75000, 50000 ra für die fünfte 
mit 30 Genturien wurden 11 1600 Aſſe Vermögen 
erfordert. At ei eine i jedhäte Klaſſe, fondern nut 
Mmögenslofen. nur u[8 Berfonlem amähtten Capie 
en, nur onen gezühlten Capı 
censi I in Nach — ward du 
die a und die polit. 
— ee Baer. namentlich bei Wahlen um 
Bollsperjammlungen A Somit tien) GE 
Die Rüdjiht auf das Vermögen bei Zu 
von Öffentlichen Hecken liegt auch ha cm 
u — zu Dranbe, : een nämlid, De 
ei an einen ©. gebunden, wenn 
—ã — die — Radweilung ei eined me 
—— 5 nb —— — 
oder was in Deu woͤhnli et 
etraga? aber bes ARinimuns 


* 


wedmäßigleit dieſer 
worden namentlich 


ſt elt 
—* a — Regierung —5 able 


Bol. | wo erft ein Steuerbeitrag van 39 


die 5— von 500 bie bie Iioe | Belange m 
lieh, fo N) baf von 80 

wie en — ken. "Kati 
—* e am Staate 4 aller een 


ein aller, ber Reichtum —J fi — 


Krtitel, a 


Cent (Bezirt) — Gent (Feldmaß) 


Bürghhaft be Einhcht und eines hoͤhern Pas 
—— — in Franlreich ſprechen aber die 
Sig, melde man feit 1848 nad) Aufhebung 
56, mit dem allgemeinen Stimmrecht machte, 
für bie Notwendigkeit, dem abhängigen, in feiner 
Sermubderung u baren Broletariat feinen 
Vorften Ginfuß auf die —155 — Angelegenheiten 

zu serflatten. Die franz. Berfa ung von 1875 ba 
jaar für bie rönetenlammer das nee 

——ã bei en, die Wirkungen besfelben | de 

Br nicht bloß durch den Zulop « «nad Maßgabe 
ehes⸗, fondern auch durch die Ba 

ng ind «Senatö» neben dem Abgeorbnetenhau 
ide a0 ucht. Selbft in Nordamerila hat 


timmredht nicht durchweg Aner⸗ 
* Inden, indem wenigſtens die Verfaſ⸗ 
einiger Staaten bie Ausı np | aller polit, 
— von einem wenn in aud) fehr n fehr niedrigen C. ab: 
Hingig (©. Dagegen it in ber 
Sertafl en ichs, Art. 20 — und 
m dem che — vom 31. Mai 1869 für 
den emeine Stimm; 
2*8 ohne allen En je & jur! bgeiehen, ge⸗ 
usgleichung liegt, abgeſehen von 
——— (em m ale 
orderlichen höbern Alter 
ven B und in ber Diatenloſigkeit der Ab⸗ 
geocdaeten. Gine Art von C. ber Intelligenz ift 


m von Stuart Mill enthalten. 
Na Ib und Rorbamerila ift C. aud bie 
der alle 10 di re ftattfindens 


den —— — lung (. 


ttellat. centa, —28 von contum, 
bunbert). ber aligerman. Gerihtsverfafjung 
nor bad Land in Gaue geteilt ‚von | benen ein jeber 


—— Beinere ach 100 e die, weil am 
ne alien umjabt 
Vicaria oder 
At Geöberung bat wie ben 
5* * gen er n ‚Hunbertiönftäuerband 
Baheend man bie in 
Perg der nf t war, 7 unter den o⸗ 


ver zu Ende des 6. Jahrh. Durch die koͤnigl. Geſetz⸗ 
bung aufgenommen wurde zur leichtern Berfol: 
———— und erſt gegen Ende bes 
.abeh, ſich in einen örtlichen Berbanb verwans 
ie ben die neueften orihungen Sohms über 
s und erichtänerfaff jung —* 

Veen die C Chlotars und Ehildeberts ſich in nice 
son der der —— aaiichen Periode unterfcheibet. 
Cs aus dem J. 596 zu entnehmen 
* die Verenlihe % Share ihrer Zah und 


* t gt Sunberiäaf t war und da 
Gentverband, ba3 emt: 

—* (electi centenarii) 
Id (Comes) ai — —— des Konigs, einer 

ser a 

(Centenarius, bisweilen auch Ad- 
id au Vicarius genannte Beamte, ber 
war, Hand rafen bei Gericht als 


Tue, — —— 3 Zweden ein für a mul 
ber früher vom Bolle 
au —— 
genannt) als Unterbeamter bes 
ihterli en Grehution und Gintreibun 
ie < Aal —X 
» Berilon. 13. Aufl. IV. 


änt. Bevöllerung geweſen Mt 


Dem gefamten Gau ftand ein 
f en 
—— — berjhmunben, 
—8* vor. Dieſer unter gräfl. Kontrolle ſtehende, 
Ortälle als wirtliher © ulthei 
bem © 
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Gehilfe zur Seite und konnte ihn ala Richter ver: 
treten. Als die alte Oauverfaflung im 12. und 
13. Jahrh. mit der Ausbildung der neanapeit 
verfiel und Sanbgerichte an bie Stelle der Grafen⸗ 
Benuhte traten, blieben die Centgerichte zwar be: 
Neben, erlitten aber, abgejehen davon, daß bie 
Centenarii ihre Gewalt nur noch in ber Cigen: 
ſchaft landen hetfertlihe Beamten ausübten, man: 
nigfadhe Ihränfungen. Denn einesteild mur: 
in geriöte und Amter von den Landes: - 

für en für ihre Stammergüter errichtet, andernteils 
entitanden die Guts⸗ und Gtadtgerihte, indem 
rälaten und Nitter der die Hinter affen ihrer 
üter, die Städte für ihre Bürger und Einwohner 
das ewöhnliche Gericht nicht anerfannten. Sn 
ber Regel kam ben Gut: und Stabtgeridten nur 
die niedere Gerichtöbarfeit zu, wie fie an ben alten 
Eentitellen verwaltet wurde, während die Straf: 
b | Bote 6.3” bem in den ſchwerſten Fällen (Blutbann, 
landesherrliden Gericht verblieb. 

Geier ef übertrugen ie Landesherren bie hehe 

den gewöhnlichen Gentgerichten und ne b 

— ie Vogtei⸗ und Sulsgeidi, ſodaß allmäh- 
lich Centgerichtsbarleit gleichbedeutend mit Krimis 
nalgerihtöbarleit wurde und ein zu deren übung 
ade Gericht eine C. oder ein Centgerichi 
nah war Centherr der Beliper eines 

J welches auch mit der De Der Geri ee 
belieben war, und Gentridter ber cher Die: 
felbe verwaltete. 8 hatten fi el ji —2 er⸗ 
ſonen, die wegen ihrer F e erde 

hätten beſihen ſollen, durch Lei g bon Gent; 
vejölten on von dieſer laſti en a pi Ira efreit. 

st (vom lat. centum), Hundertitel, Heine 
Rechnungs⸗ und geprägte Münze in ben Nieder: 
landen und den Vereinigten Staaten von Amerila. 
n | $n den Niederlanden it t ber C. eine Kupfermunze, 
von welder es aus halbe gibt; 100 Gent? = 1 Sul: 
ben, daher 1 EC. = 1”. Pf. deutihe Reichswäh⸗ 
Fund = %ı Kreuzer Ö tert. Silberwährung. In 
den Bereinigten Staaten von Amerika wird ber GC. 
feit 1878 aus au geprägt (früher aus Kupfer); 
100 Cents = 1 Doll., daher 1C. = 4, Pf. deut: 
ſche Neihawährung = 2. Kreuzer ehr ie Silber. 
währung. größern ‚panbelöverfe r teilen ber 
bequemern ne vielfach Die Kaufleute 
Gelbeinheiten in 100 Cents, welchen ſonſt dieſe Zei: 
lung fremb ift; fo bie in China anfäffigen Europäer 
und Amerifaner den merit. Silberpiajter oder fog. 
Dollar. Ebenfo teilten bis zur Einführung ber jeti⸗ 
en Martwährung die größern Handels⸗ und Wed): 
i äufer in Köln und einigen andern rbein. Orten 
n ihren Rechnungen benz aler in 100Gent8, ſodaß 
1 Silbergroſchen = 3%, Cents, ein C. = 3%, Pf. 
war. ft brauchen in M ito, Mittel: und Sid: 
alla ie Fremden der ürze wegen bie Bezei nr 
nung 6. für Sentavo ober Gentefimo (Yıoo 

Gent (auch Centaine, grand cent, d, ° gro 
€.) heißt ein in mehrern norbmeftlichen franz. 
partement? nbliche altes großes Salzmaß von 100 
Setierd = an Gewicht war es je nach ber 
Dunlität be3 Sala örtlich verſchieden, an einigen 
Drten = 28,000, an andern = 26,000 kg. 
cent (großes GC) bieß ein altfranz. "Ma für Ban. 
hola: 100 Ballen machten 800 alte par. Kubikfuß 

10,2833 Störe oder Kubikmeter. 

Sent, ein ehemals in Belgien gebräudliches 
Felbmaß von 100 Duadratruten, Yıs des Vonnier, 
örtlich verfchieben, von etwa 7% und 874 Ar. 

8 
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Eeutaine, franz. Salzmaß, |. Cent. 
Centauröa L., artenreihe Pilanzengattung 
aus der Familie der Compositae. Ihre fiber einen 


großen Teil der Erbe verbreiteten, beſonders aber | ſtüd 


ın den an das Mittelländifche Meer grenzenden 
Ländern häufigen Arten haben einen aus Per 


iegelförmigen Schuppen zufanımengeiehten 
Teich, welcder einen trahl röhrig-trichterförmiger 
geſchlechtsloſer Randblüten und eine aus vie 
hmächtigern Zwitterbläten beftehende Scheibe ent- 
halt, Die uppen des Hullkelchs find an ber 
Spige meift mit einem trodenhäutigen, j} lang 
und zierlich gefranften Anhang verfehen, feltener 
faufen fie in einen einfachen, geheerten oder finger: 
förmig zerteilten Dorn aus. Die Blüten find bei 
der Mehrzahl der Arten von pfirfidy oder purpur: 
roter, bei vielen von gelber, bei wenigen von blauer 
rbe. Zu legtern gehört bie befannte Korn⸗ 
Iume (C. Cyanus Z.),aud) Cyane und Ziegen: 
bein genannt. Ihre früher al3 Flores Cyani of 
zinellen Blumen enthalten einen blauen Farbſtoff, 
Ba en und Salye. Die rotblühenden Ars 
ten eiben fodenblumen. Unter ihnen ift eine 
der häufigften die Wiefenflodenbiume, C. Jacea L., 
deren Kraut und Blüten früher unter dem Namen 
Herba et flores Jaceae mediz. Anwendung 
fanden. Da3 Kraut der in Südeuropa auf Schutt 
vorlommenben, mit dornigem Hüllteldde verjehenen, 
ebenfalls rotblühenden C. Caleitrapa L. wurde 
onft gegen Wechlelfieber angewendet. Auch bie 
Blumen wirten fiebervertreibenb und find daher 
in manden Ländern al3 Flores Cardui stellati 
offizinell. Verſchiedene jübeurop., aſiat. und nord; 
amerik. Arten werben als Zierpflanzen kultiviert. 
Centauren heißen in ber rien. Mythologie 
Dämonen, die uriprünglich in Wollen, in Wald: 
baͤchen unb Bergſtroͤmen, dann überhaupt in Wald 
und Gebirge haufen. Nah Pindar zeugte Irion 
mit der Nephele (ber Bolte) ben Kentauros und 
letzterer mit magnefiihen Stuten auf dem Pelion 
die Abrigen E.(Hippocentauren). Bon ihren 
Kämpfen werben namentlich zwei erwähnt: der mit 
den Lapithen bei der Hodyent des ‚Peivith008 und 
der mit Heralles bei dem Centauren Pholos. Ans 
fang3 (3.8. nad) Pauſanias an der Lade des Ky⸗ 
pſelos) wurden fie mit einem menschlichen Oberkoͤr⸗ 
per, dem ein Robleib ohne Borderfüße angewachfen 
wat, bargeftellt, während auf fpätern Daritellungen 
der Körper von den Hüften ab in einen vierfüßigen 
Roßleib Überging. Mit der Zeit wurden fie wegen 
ihrer Ühnlichleit mit den Satyrn und ihrer Vorliebe 
für den Wein mit dem bachifchen Kultus in Ver: 
bindung gebracht; aber hier erfcheinen fie nicht mehr 
in ihrer urfprünglichen Wilbheit, fondern als ges 
bändigt durch die Macht des Bachus. Auch finden 


9 auf den Kunſtdenkmaͤlern männliche und weib: | 200 


lihe C. Der Kampf der GC. Kentauromachie) mit 
den Lapithen war einer ber beliebteften Begenftände 
der attiſchen Malerei und Skulptur. Jahireiche 
Darftellungen von C. find noch mehr oder weniger 
vollitändig erhalten, wie die größtenteild nach Lon⸗ 
don gebrachten Metopen vom Barthenon in Athen, 
die am Thefeion in Athen, der Fries vom Apollo: 
tempel zu Ballä (f. d., jekt in London), die hintere 

©iebelgruppe vom Zeustempel in Olympia. 
Ceutavo oder Centefimo beißt in verichiebes 
nen amerit. Ländern die kleine Rechnungsmünze zu 
Velo oder Piaſter, fo in Merito das Yo, de3 
lten fpan. Biajter gleichen Peſo, in mehrern 


Gentaine — Centi 


jübamerit. und in u et lamerit. Fi — 
100 ihres neuen Peſo (in Beru nam⸗ 
i — teils ſilbernen en 
8 des franz. Münzfubes, ſodaß dafelbft 1 EC. = 
5 franz. Centimen ilt, ferner im argentin. Staate 
Bueno3:Ayres das Ye. des Peſo der jehr entwer: 
teten Bapiergeldvaluta («Eourante), welcher legtere 
jegt gefehlich u Yıs Ipan. Gilberpiajter, ſodaß fein 


‚.=nur Ye Reihewährung, des⸗ 
gleiden in Uruguay und auf der Inſel C 100 


es Peſo der außerordentlich ewürdigten Pa⸗ 
piergelbwä rungen. In mebrern diefer Laͤnder iſt 
C. aud als wirklihes Münzftüd vorhanden, 

‚ teils in Kupfer. 


teil3 in Bro a eg 100jäßrigen Be 
m ’ 

ſtehens, —— föhrigen 

Contenarius, Centgraf (f. unter Gent [Be: 


Kıt)); auch Hundertjähriger. 

Gentchmat (lat.), d. 5. bundertteilig, ift ber 
Beiname für alle Rechnungen, in welchen bie Zahl 
Hundert als arithmet. Grundmaß befteht.. So be- 
geihnet Sentefimalitala diejenige Einteilung 
am eter, bei welcher der Ocrierpuntt mit 
0° und ber Giebepunlt bes reinen Waflers unter 
einem Ztmofphärenbrud von 760 mm mit 100 be: 
kidnet, alfo der zwiichen beiden Punkten befindliche 

il der Thermometerflala (nad, Celfius) in 100 
gleiche Teile geteilt wird (f. unter Thermometer). 
‚Geutefime, der 100. Zeil ber ital. Geld- 
einbeit Lira, durch ein Brongemtnjftüd vertreten, 

ben franz. Eentime gleih. Auch in der ital. 

weiz fagt man C. für Centime (in der deutſchen 
weiz Rappen), und ebenfo in Savoyen und im 
Bezirk von Nizza. Über den C. in amerit. Ländern 

f. unter Gentavo. 

Centgarädes (Hundert Garden) war der 
Name einer franz. Garde und Balaftmadıe 
ur, Be ber Rönige Ludwig XI. bis Ludwig XV., 
owie des Kaiſers Napoleon III. Ludwig XI. errid;: 
tete 4. Sept. 1474 die Garde de son corpe in 
Stärle von 100 Edelleuten, von benen jeber 2 Bo: 
genidjügen auf eigene Koftenunterhielt. Bald jedoH 
übernahm ber König die Unterhaltung dDiejer Av 
Archers und ftellte biefelben als Pötite garde du 
roi für den innern Gicherheitödienft im Palar 
jufammen, wogegen bie 100 Gbelleute ihm ala Leib⸗ 
wade auf Reifen u. f. w. dienten und Cent lances 
des gentilhommes de l’hötel du Roi, ordonsis 
pour la grande garde de son corps genannt wur: 

en. Dide Cent grandes gardes beftanden ununter.: 
brodyen bis zum Jahre 1727 als Palaſtwache fort, 
in welchem Fahre Ludwig XV. diejelben auflöite. 
Erft Napoleon IL. ftellte die C. durch Srlaß Dom 
24. März 1854 wieder ber unb verſtärkte bieic 
Schwadron in den yaben 1856 und 1857 bis aı: 
Mann. Rur aus Itattlihen Mannichaften x: 

Gardereiterei von erprobter Zuverläjfigleit wurde 
biefe Truppe ergänzt; diefelben ritten edle Pferd 

Ben Schlag®, waren mit Gewehren und Lange: 
Degen, melde als Bajonett aufgepflanzt werden 
tonnten, bewaffnet und trugen bimmelblaue Notter, 

obe Reiterftiefel, weiße, eng anliegende Beint leider. 

üraffe und Helme mit lang herabwallenden toi, 
chweifen. Die C. gingen mit dem Sturze ber Baiicri. 
egierung 1870 ein. 

utgeaf, f. unter Gent ein. 

Eenti (aus dem lat. centum) bejeihnet im 7 .. 
gimm des Namens von Maßgrößen Yo in Tv. 

omentlatur des franz. metriihen Syliem®. Si aı,.: 


Artilel, bie man unter E& vermißt, find unter  aufaufuchen., 


Gentifolie — Center 


RCentimeter = Toon, Eentiliter = Yıoo 1, Eentis 
am = . eu. 

Cestifslie, eine Bent deren Name eine 
Abie mit hundert, *.4 chlreichen Blumenblät: 
tem bedeutet. ‚Im — ben Sinne ſprechen die 
(riechen von einer 6Oblätterigen Roſe. Die C. i 
sahrigeinli wicht bie Centifolia der Alten, fon: 
tea eine erft fpäter in ber europ. Turkei ober in 
Aranfreich aus ber eiNarote (Rosa gallica) entitan: 
dere Kulturform. Sie u durch folgende Merkmale 
aid, de geben ftärtere und ſchwaͤchere Stacheln ge: 

gekrummt, die zartern mehr 
—— dar abfonbernde Dr: 


m d end Oder ver vielleicht fe br auß Druſen abs 
xieitet oder weniger kugeligem 
Yan. Fracht ei ein, bie tchen im Kelchgrunde 


ungefttelt. Geirenit mit andern Arten ber Gat⸗ 
umg Rosa bat bie C. mehrere ſchöne und inter: 
elante inge erzeugt. Die wichtigern ber: 

** 28 folgende: die Provencer Roſe (R. 
is franz. Rose de Provence, era, AN 
ee Rose) ) deren Blütenftiele mit drüfigen orften 
beiegt find. Abgeſehen von zahlreichen Far⸗ 
kermarietäten zählen zu ihr das Burgunberröschen 
(R parrifolia) mit bunteln, das Champagnerrößcdyen 
IR palchella) mit hellroten, das Dijonröähen (R. 
direnensis) mit faft werben Blumen. Gin anderer 
wiätger Blenbling iR die on modrofe — mus- 
eosa), dei welcher bie Drüfenborjten Blüten: 
Field, ds IruhtBeder und bes Kelchs moos⸗ 
verbeeitert. fand. Auch von dieſer —* be⸗ 
fmden ſich in den Gärten zahlreiche Barietäten. 
A ——ã bie 8 ‚mit ihren Formen durch 
‚in dos (Grade eingeteilt; auch fubs 

—* : Grad des ren aan 
Osstlloquium (lat.), Sammlung von 100 


Semenzen, prägnanten Ausfprühen, wie 3. B. 
eg C. er Hermes, 100 aſtrolog. Aphorismen in 
ir. © von unbelanntem san er, und das 
Cdes äns, ein aͤhnliches aftrolog. Wert. 


(lat. ), im Griehifhen Heka⸗ 
tondeiten. d. i. Hunderthänbige, war ein Bets 
scme der drei riefenbaften Söhne des Uranos und 
xt Bde: Kottos, Briareos oder Aguon und Gyges. 
Kt 100 Händen und 50 Häuptern begabt, waren 
“nach Heſiod, ihrem eigenen Vater ver ab, ſodaß 
verieibe fe läd m nn der Geburt gefeilelt in das 
Imexe der Erde ob. dier lebten fieinTraner, 
>31 dend, Ben Gaͤa burd die E. den Sieg 
wer die Titanen verhieß, fie ( te und an das Licht 
‚öte Rachdem fie fi mit Nektar und Ambroſia 
eudt, traten fie mit in den Kampf, ber chon 
10 Jahre gemährt hatte, ohne zu Au einer Entfheidung 
den en Sie kämpften mit ungeheuern 
ar: deren fie mit jedem HZurfe 300 auf die 

sun ſchleuderten, welche endlich unterlagen und 
— in den Tartaros geworfen wurden. Vor 
—— deſſelben wohnten fie fortan als Zeug’ 


Centime, der 100. Zeil ber franz. beig, unb 
ker. Gelpeinheit, bes Franlen, und als folche im 
Yet van O,aı oder ziemlich genau % deutichen ie 
=4'., Kreuzer öfter. Silberwährun ng: Der C 
atvxich und der Schweiz ein Münzſtuck aus 

ve, in Bel Se ein ſolches aus Nupfer. In 
©- “2, im ir von Nizza und in der ital. 

&e: sit man dafür Gentejimo, in der deutfchen 

2. 3 


ift | auch c&ntimo de peseta 
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Ceutimeter, franz. Centimitre, heißt im becis 
nalen metrilden Mahfuftem ber 100. Zeil eines 
Meters (ſ. d.) = 4,53 alten par, Linien. 

Gentimo, Heine ſpan. en aftufe und 
Bromemünge, Yıoo ber Be bein ein et (daber 

ann ie 
ſpricht reit 1871 in jeder — nem franı. Bra 
ten, der C. dem franz. Centime (f. d.) an bat 
aber ben €. ber —ãs Münzperioben wohl 
zu unterſcheiden. Bon Ausgang 1864 und bis Enbe 
1870 war der €. eine Rupfermünze von Yıoa EB 
cubo (c&ntimo de esendo) und daher an Geltung 
mebr ala 2°, jekige Centimos (de —8 Von 
1856 bis gegen Ende 1864 war er eine bloße Rech» 
nungsmünge (als einzelnes Sind nit ausgeprägt, 
während man K eritäde zu meta en Gentimos 
batte), und zwar "oo DeB Heat, erte von nur 
zei ich 1, deutſchen Pf. oder yo Kreuzer oͤſterr. 
Silberm Kbermäbrung. 
Gextinsio, Sentinajo, bie ital. Bezeichnung 


ie ent, 


[er das deutſche «Centner», für die b nden 
übern großen Gewichte übli geweſen. f den 
yoniichen Infeln nennt man ©. (oder Talanto, d. i. 
alent) das Gewicht von 100 ion. Ihmeren ®funben 
oder engl. Handelöpfunden = 45,8893 
Geutipeb (lat), Hunbertfüber 


Cent-Jours (frj.), ober Hundert Tage, 
nennt man bie lebte —35 — oche bed Kaiſers 
Napoleon J., von feiner Rückehr von ber de jel 
Elba bis zu feinem goeiten Sturze. Diefe Epo 
rei t bie Zeit vom 20. März, wo Rapoleon wieder 

aris einzog, bis zum 28. Juni 1815, wo zubs 

* XVIII. von Cambrai aus die Regierun 
reichs wieder antrat. (S. Frankreich, geſchi Mio) 
tlivre (Sufanne), engl. Shanipie! ichterin, 
geb. 1667 in Irland, kam früh nad London, wo fie 
* ihrem 20. Jahre zweimal verheiratet war, ging 
ter zur Bühne über und heiratete 1706 C., dem 

—X der aan ee Anna. Sie farb zu London 
1. Dez. 1728. —5 ehen von einem * piele 
«The perjured husband» ſchrieb fie eine Anzahl 
Luftipiele, von benen «The Busy-body» (deutſ 
bearbeitet von Yünger in dem Stüde «Er mengt 
fi in alle3»), «A bold stroke for a wife» und “The 
wonder, a woman keeps a secret!» id) au 
Repertoire erhalten haben. Dicfelben zeichnen a 
mehr durch Lebhaftigfeit und Komik ber Hands 
lung, als durch Wahrheit der Charaltere aus; bi 
Sms rache ift oft fehr inbecent. Sie find gefammelt 

i 


enen (3 Bde. . 1761; neue Ausgabe, 
8 Be, Lond. 1874 —8* 
Eeniner vom lat. Adjektivum centenariug, 


d.i. 100 enthaltend) beißt in oenticlanb, Öfterrei 
Ungarn, der Schweiz, Schweben, N 
Dänemart das größte Handelagewicht, weiches, wie 
ſchon der Name beiagt, dort gegenwärtig 100 a. 
enthält und auch früh er (in Deutfchland und der 
Schweiz) entweder in 100 Pfd. oder wenigftens in 
eine Ko von 100 wenig entiernende (in ber Regel 
etwas größere) Zahl von Pfunden zerfiel. Der C. 
teilte fich von jeher in Öfterreih, Bayern, Schweden, 
Norwegen und Dänemark in 100 Pfd., während er 
bis auf das J. 1858 3. B. in Sachſen und reußen 
110, in Hamburg 112, in Bremen 116 Pfd. un: 
fakte. Zu dieſer Ver) chiedenheit der Einteilung kam 
früher in Deutſchland auch eine große Verſchieden⸗ 
heit in der Schwere des E., indem nicht nur ein jeder 
Staat, jondern auch faſt jeder ig Handels: 
ı plaß feinen eigenen C. beſaß. * Begründung 


Artifel, bie man unter E vermißt, finb unter R aufzufuchen. 
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des Bollvereind wurde von ben Bereinäftaaten, 
wenn auch zunädit nur für bie Zwede ber Zoll: 
erhebung, ein glei rtiged Gewicht, das fog. Zoll» 
gewicht, eingeführt, bei we (dem der Zollcentner 
ın 100 In. de fund zu 30 Lot) zerfiel und 
def Y, kg) glei —5 
rmitadt 


aden, H 
und Raſſ au Kent den — auch ala San: 
desgemicht ein. Ebenfo wurde das Bollgewicht vom 
Deutichen Poſtverein unb ‚von ben Eifenbahnen bed 
Zollvereinsgebietes für bie Frachten an enommen, 
dann im Febr. 1852 aud) von Hſterreich als 
ewicht eingeführt. Seit 1. ul ‚sse wurde 
= Se gelebt das allgemeine icht für bie 
maligen Glieder des Deu en 8 r vereins, ſowie 
ba3 Danbelönen icht IR ür * Freien Staͤdte 
4 let 1861 in Tübed); in Bezug auf bie Unter 
ung gelangte man indes damals nicht zu volls 
Eh inheit. Nach Orlindung des Norbdeuts 
des wurde durch die Map: und Gewichts⸗ 
ordnung vom 17. Aug. Ds das metrifhe Gewicht 
RL ndlen en allgemeinem, und nad) Errichtung bes 
Reichs durch 6) beilen, Berfaffung mit 1872 
zum allgemeinen deutihen Gewicht, ber Gentner 
von 100 Pfd. (60 kg) zum deutf en G In der 
Schweiz ilt der C. ber deutfche und ebenfoi in Däne; 
matt, Oſterreich⸗ Ungarn ift durch Gefek vom 
3, Juli 1871 das metriſche Gewicht feit 1. Jan. 
1878 gleichfalls für die geſamte die ein: 
rt. Auch in Schweden und Norwegen tritt 
J. 1883 das metriſche Gewicht in aus 
(hehe Geltung: im Zoll⸗ Bolt: und Cilen: 
eſen iſt e3 feit 1881: in Anwendung, jet 
biejer Zeit auch vi ‚Benubung ber neuen rößen 
oeitattet. De bin war in Schweden der C. 
»on 100 ( Sehalpfund) = 4214 kg ober 85 
—22 — Bid ‚in orwegen ber C. von 100 Pfd. 
Bitten ober 9, ss beutiche Pd. (alio fait dem 
n 
ee N Zichento), Hundert. 


(lat.), eigentlich ein aus verjchiedens 

de Stücken ober La Sappen zufammengeflidtes 
wurde auf folche Gedichte Übertragen, die aus 

den nen Berfen anderer Dichtungen mit veränder: 
tem Sinne be ufanmengehlit waren. Diefe Spielerei 
fand A em Berfalle der echten Beet ie bei den 
Eingang, wie bie von Zeuder (Lpz. 1793) 
—— aHomerocentones», d. h. au 

n Verſen zufammengeftoppelte Gebichte 

u Noch mehr nahm fie Nberhand in der 
pätern roͤm. Zeit, wo vorzugsweiſe Birgil für bie: 
en Zwed gemißbr aucht wur A bie3 in bem 


«Cento nuptialis» des Yufonius, befonbers 
aber in bem «Cento Virgilianus» I vba 5 l⸗ 
tonia der Fall iſt, der am Schluß des 4. Jahrh. 


verfertigt wurbe und bie biblif e Gefchichte zum 
Gegenſtande hat. Lesterer wurde herausgegeben 
von D eibom (Helmft. 1697) und Kromayer (Halle 
u 

it ab zahlreiche Eentonen vorhanden. ©o f 
Eh önd in Tegernfee, Namens Metellus, 
12. Jahrh. aus Virgil und Hora geiftliche Lieber 
ufammen und auch |päter blieb Virgil Die Haupts 
ndbgrube für die Berfafier von Centonen. Eine 
Sammlun von Gentonen nach Berfen von Bes 
trarca nt‘ re 8 Wert «Petrarca spirituale» 
Bat. Borgen, «De centonibus 
Omericis 8 —ãS {openb, 1828); Hafens 
balg, «De centonibus virgilianis» (Putbus 1846). 


aus dem Mittelalter unb ber neuern | be 


Cento — Gentralamerifa (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


Gente, freundlide, wohlgebaute Gtabt in ber 
ital. — — , Gompartimento Emilia, 
86 km im von Ferrara, linls am Heno 
und am Gentolanale, mit (1831) 4975 (Gemeinde 

682) E. Die Umgegend ift fruchtbar und gut 
Kultivierte Ebene. inter den Gebäuden ber Stadt 
zeichnet ſich der ehemalige Palaſt der € Grafen Chin: 
velli« Bannini aus. Diefen ſowie die Kirchen bir 

Stadt, und bie Häuser Oiampaoke, Majocchi, Pro: 
venzali und Taffinari ſchmu en Gemälde des hier 
1590 geborenen Gisvenni 5 vancesco Barbieri ge: 
nannt Buercino. Seine Marmorftatue von Gel 
letti ift 1862 auf dem Hauptplape errichtet worden. 
Die Stadt treibt leb aften m Sande mit Hanf, lin 
heit füböftlich von dem rechten Ufer des 

Neno, liegt die Kleine Stodt Pieve di Gento mit 
der Ball ahrtäfiche Sta.⸗Maria Aſſunta mit einer 
—5 — Mariä von Guido Reni über vn 

taltare. Der Gentolanal beginnt 18 km 
AU. von Bologna und wird bei San:Biovannı 
he, durchfließt C. und begleitet 9 kım weit den 

Reno, um fi) bei Ferrara mit dem Bo di Volan⸗ 

du vereinigen; feine — iß Son km, und er lan⸗ 

Eaiie von 13000 kg Sa ftro Nphilol Phil 
ntofan ilve 8 ilolog, Philo 
a — geb. zu Piſa 8. Dr 
tudierte daſelbſt Die Rech te und lebte fpäter 

viele air in ef mit — und philoſ. Stu 
bien äftigt. Im 23.1841 als Profeſſor der 
Geſ ichte der Bhilofophie an daß Ateneo Slam 
berufen, machte er großes Jufſeden durch ſeine An 
trittövorlefung, welche 1842 unter bem Titel «Pro- 
lusione alla storia de’ sistemi di filosofia» im 
Drud erfhien. Wegen einer lebhaften Beteiligun: 
an ben revolutionären Beftrebungen wurbe er 181. 
abgeſeßt und um Inſpektor ber toscan. Bibliotir 
ten ernannt. Im %. 1859 erhielt er feine Lehrftele 
wieder, — — fobann um Mitglied der Conzults 
di Stato ernannt, ala Präfibent ber philol.: of 
Seltion des Istituto di Studi be nad 30 
renz berufen und von da wieber nad) din als 
Brofefior an ber Univerfität verfegt. ei eht war 
er Reltor ber bortigen Univerfität us enator de? 
Konigreichs Italien. Cr ftarb 6. Jan. 1880 in 
Pifa. Außer zahlreichen Srbeiten für gelehrte Zeit 
riften veröffentlichte er: «Edipo Res (Tragödie, 
or. 1829), «Preludio al corso di lezioni intorn" 


8 a Dante Alighieri» (i [or. 1838), «Della vita edeli 


opere di Vittorio Alfleri» ($for. 1842), «Soprs iı 
diritto delle nazionalitä» (Piſa 1848), «La Leite 
ratura greca dalla sua origine sino alla caduta di 
Costantinopoli e studio sopra Pi or» ‚yior 
1870), C.s Hauptwert, Nach feinem dien 
noch von ihm ein Band: «Vita —* (Ilor 
1881). Verſchiedene andere feiner Arbeiten find 
no ungebru t. 

torbi, f. Gent 
Gentral (lat.), den irelruntt bildend, darauf 
zugli 
Centralamerika, Centro⸗ oder Mittel. 
amerika iſt im geogr. Sinne ber Teil des ameril 
Feſtlandes, ber zwifchen 7 und 18° nördl. Br. oder, 
mit Einſch uß der Ha. SalbinfelYfucaten, zroifchen 7 und 
21° 35’ nördl. Dr. und on 17° IT weht. $. (voR 
Ferro) in Form einer großen km füb börtt 
acht tredten Landenge bie Geben or: —e Sonfinee 
talmafien Nord: und b_ Gübamerifa miteinande 
verbindet und zwiſchen dieſen eine ebenſo wi 
und ſelbſtaͤndig charakteriſterte kontinentale B 


Urtitkel, die man unter & vermißt, find unter MR anfzufudden. 


Sentralamerila (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


Wilbet, wie im öltlihern Halbkreiſe die Antillen eine 
inalate. Gleich einem gewaltigen Riefendamm 
qeidet 6. den Großen und den Atlantifchen Ocean 
voacinaader, mur durch verhältnismäßig fchmale 
Minen mit ben Rahbarfeftlanden verfnüpft, im 
EL. bush den bis auf 45 km verengten Iſthmus 
sea Barama mit Südamerita, im NW. durch den 
x0—220 km breiten Iſthmus von —— 
mit Rordemerila. m polit. Sinn verſteht man 
uster C. nur denientgen Zeil dieſes Länderraums, 
der zwifhen Mexilo im N. und NW. und dem zu 
Columbia (Reugranada) gehörigen Staat Panama 
m SD. fiegt und das Gebiet des ehemaligen Ge: 
srellapitanat3 Guatemala oder die daraus ber 
N) enen jebigen fünf centroamerit, Repu⸗ 
hiten umfabt, nämlid) Guatemala, Honduras, San; 
Salvador, Nicaragua und Cofta-Rica, mit Ein: 
khlıh von Balize und der Dlozquitofüfte, dagegen 
mit Ausſchluß nicht nur von Yucatan, fondern auch 
von Chiapas, das ſich von Guatenala getrennt und 
en Rerilo angeehtojien hat. 

Cie horizontale Gliederung C.s ift feine 
beſonders günftine. Auf der atlantiichen Seite bil: 
it die Halbinfel Yurcatan ein weit vorfpringendes 
un) mit em Rap Catoche auf 190 km ber Inſel 
E.ıba genäherte& Glied, und die Miosquitolüfte tritt 
zit dem Kap Gracias A Dios ala eine größere 
mafenbafte Ausbiegung hervor; auch haben die 
—— des Meritaniichen und Antillenmeers 
rohe aufgewühlt, den Campedes, Hondu: 
03: ud Rosquitogolf; gleihwohl ift aber dies 
Gennde doch im allgemeinen nur ein ſehr einför: 
etiged. Gute Häfen bilden nur die Laguna de Ters 
mmo? in der Shdoftede des —— die 
Arı von Amatique im Hintergrunde bed Golfs von 
Henduras, die Meine Bucht von Greytown oder 
Ean-junnde Ricaragua an der Mündung des Sans 
ren, Limon in Coſta⸗Rica und die Lagune von 
crriqui in ma. Das felfige Süpteegeltade 
a mannigfacher gegliedert al? das atlantifche, wenn 
end nicht in allen feinen Teilen. Während die 
ax Küfle des Staates Guatemala keine einzige 
Ar den Seeverlehr braudybare Bai befist, umſchlie⸗ 
a weiter öftlidh in den Staaten San: Galva or, 
“eures, Nicaragua, Cofta:Rica und Banama 
re Solfe von Fonſeca, Papagayo, Nicoya, Dulce 
125) Yanaıma eine große Anzahl wenn auch nicht 
satt, doch brauchbarer Häfen und Anterpläge. 

Ei auf der ganzen Weitfeite Amerilad übers 

surt, fo bilden auch in E. die Cordilleras das mach⸗ 
2 delegerippe der Gebirgserfüllung, und zwar 
er m nd) mehrfach gegliedertes, durch feine Strei: 
dergelinie, feinen ganzen Bau und Raturcharatter 
“2 von den angrenzenden Hochländern im SO. 
DI RB. weſentlich unterfcheidendes und von ihnen 
229 räumlich getrenntes Gebirgaiyftem. Das Ge: 
dırgsfpftem von ©., burdh die Landengen und 
Wer reätüden von Banama und Tehuantepecebenfo: 
teel don der Ind 3: Corbillera im SO. wie vom 
rel. vochlande im NW. geſchieden, ae im ganzen 
», teilweiſe fogar eine weitl. Richtung. 

ae größte Länge beträgt 1515 km, feine größte 
Ste, im mittfern Zeile von Guatemala, mißt 
7 MOkm. Die mittlere Breite ift 120—180kın, 
*? tiere Rammböhe 1900 m, ber höchite Gipfel 
Bm. Durch die von SD. nah NW. gerichtete 
Leipalte ded San⸗Juanthals und Nicaragua: 

tt, ve von der Sudſee nur ein fchmaler, bis zu 

Es m-—45 m berabfinfender Landrüden trennt, 
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und burd) bie Sinfenkung von Eomayagun (70° 
welt, 2.), die von der Mündung des Kio Ulua 
270 km weit fübwärt? zur Bai von Fonfeca reicht, 
wird das Ganze in drei verfchiebene Glieder geteilt, 
die aber bei nur wenig abmeihenber Richtung der 
Erhebungsachſe, ähnlichen Reliefformen und faſt 
übereinftinmenden geol. und hupjometrifgien er⸗ 
haͤltniſſen als zuſammengehoͤrig betrachtet werden 
mäflen; es find dies die drei Hochlandsgruppen 
von Veragua und Cola: Rica, von Nicaragua und 
Honduras, und von Guatemala. Der ſudweſtl. Abs 
fat! der mittelamerik. Cordilleras, welche überall in 
einer Doppellette mit parallelitreihenden kleinen 
lateralen Höhenrüäden an den Rändern auftreten, 
ift fchroffer als der norböftliche. Die Plateaubil- 
dung ift höchft ausgezeichnet für das ganze Gebirgs⸗ 
ftem, doch von den merit. Hochebenen ganz ver: 
ieden und daralterifiert durch hohe Ranbtetten 
ſowie durch Querjdcher, welche, die Kammrichtung 
rechtwinkelig durchſchneidend, die verſchiedenen Blas 
teaus abzweigen und dadurch den Binnenverkehr 
erſchweren. Auch die Stufenform, welche die Man⸗ 
nigfaltigkeit der Klimate und Produkte bedingt, iſt 
dem Gebirgsſyſtem C.s in ausgezeichnetem Grade 
eigen; in beſonderer Mannigfaltigkeit erſcheint die⸗ 
ſelbe an den fübweftl. Terraſſen und Plateaus von 
San:Salvador und Guatenıala. Ebenſo wichtig 
wie charakteriſtiſch für die Cordilleras C.s find die 
Bullane, deren nıan 80, darunter 16 ober 18 thä⸗ 
tige, zählt. Diefelben bilden eine gegen NW. ges 
richtete Reihe, die mit dem Irazu oder Vulkan von 
Gartago in Cofta:Rica (10° 2’ nördl, Br.) beginnt 
mit dem Vuſtan von Soconusco (16° 3° nördl. Br.) 
endet und mit den Krümmungen eine Länge von 
1010 km bat. Sie find zum Teil 3000-3700 m 
body und darüber; der hödjite ift der Agua (I. d.), 
welcher 4419 m hoch, zugleich den Kulminationd: 
punkt de3 Gebirgsſyſtems bildet. Sie ftehen teils 
am Südweitrande oder an den Vorſtufen ver Cor⸗ 
dilleren, wie in Guatemala und San: Salvador, 
teils in der pacififchen Kuſtenebene, wie in Nicas 
ragua und im nörbl. Cofta-Rica. In geognoft. Be: 
iehung tft €. noch wenig erforfcht. Jedenfalls ift 
a3 Vorherrſchen ryftallinifcher gefteine plutont: 
fhen oder vullanifhen Urſprungs im Berbältnis 
u den febimentären heptuniichen charalteriſtiſch für 
—* Land. Erdbeben und Vullanausbrüche find in 
C. häufige Erſcheinungen, doch kommen fie nur ſel⸗ 
ten mit heftig zerſtörender Wirkung vor. 

Die Bewäſſerung des Landes iſt eine Ir 
reiche, doch wird durch die Er bungenerbältmi e 
ein großer Unterfchied zwifchen den Zlüflen der pa: 
cifiſchen und atlantifhen ieachung bewirkt. In 
Panama und Cofta:Rica findet ſich die Waſſer⸗ 
ſcheide ziemlich in der Mitte des Landes und find 
deshalb die hydrogr. Verhältniffe an beiden Ge: 
hängen des Gebirges und nad) beiden Dreantüften 
einander fehr ähnlih. In den nördlichen Zeilen 
C.s hingegen ftreicht die Waflerfcheide in der Näbe 
der Sudſeeküſte. E3 gehen daher dem Stillen Ocean 
nur Gewöſſer von fehr kurzen Laufe zu, während 
nad dem Atlantiſchen Dcean hin entwideltere 
ottomfpjteme ſich zei en, welche wertvolle Waſſer⸗ 
ftraßen bilden. Die bedeutendften Flüffe ber Süd» 
ſeeabdachung find der Rio Lempa in San-Salvabor 
und der in die Fonfecabai mündende Nio Eholuteca 
ober Rio Grande de Tegucigalpa in Honduras, 
erfterer kaum 250, lekterer 220 km lang. Auf der 
atlantifchen Abdadyung gehören zu den bedeutendern 


Urtilel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufzufuden. 
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Flaſſen: der in den Campechegolf mündende Uſu⸗ 

nta, der widtigite Fluß von Guatemala; der 
Rio Hondo auf ber Ten von Yucatan und Bri⸗ 
tiſch⸗ Honduras; der Rio Mopan oder Balize in 
letierm; ferner in Guatemala der Rio Dulce oder 
La Pingofturn, Abiluß bes Sees Golfo⸗Dulce in die 


der Motaqun; in Hons | ei 
buras \ ber Nie eine ber als Baflem wid 
tige Rio Ulua, Rio Blanco, der oman 
sder Aguau mit dem goldführenben Manguolil, der 


Rio Negro (Rio Tinte oder Blad:River, im Innern 


yas nnt), der Rio „matuen Am (im nnern 
et 570 km an he der Röcke A: 
e, wenn auch u r e Flu 
— an a Rosanito Rio Esco 
ver Ib3- River: en eb im Nicaragua ber 


n, der usilub bed groben Sees von 
Neicher als an laſſen ift €. 


an Den. die zum A für die — chiffahrt von | gebeiben 


—5 im un He überhaupt zu_ben 

2 ten cheinungen des Lan⸗ 

ren. AA eine en 
Gerktalameri ta.) 

Die be op n Berhältniffe Cs werben 


egilo und 


nähft der tropiſchen vorzugsweile auch durch bie 
ocennijche Lage bedingt und begünitigen die Ent al 
einer Halte I De etation ı jomie auch das 
—— ber atlantilgen Küfte 
Murat auf, und b —5 
elfieber | In —28 gewöhnlich. Des 
bier die Bevöllerung dünn im Son a u 
Sabjein Ieetüfte, an m meldet I ol —A —5 — 
e mit 
Ir aan. "Hbtanft finden. C mg IDie alle tro⸗ 
nder, eigentlich nur wei. 
H enzeit (Winter) und bie trodene 
mer). Zwiſchen beiben beitehen Übergang3perioden 
von wi Ib Brei doleidieiligh: * Un de visle | de 
n ta zeitig fta n ben 30: 
* ii enlanbes bauset die trodene Zeit ei 
rend ber drei Monate Februar, März und A 
bie Regenzeit während des Juli, Auguft und Sep: 
tember; im höhern Binnenlanbe beginnt Die Regen: 
zeit im Mai, erreicht aber ihre drei Monate anhal⸗ 
Tnbe * en ttät erft nad) fünf bis ſechs Wo⸗ 


— 5 durch ftarfen Nachttau erquickt; den 
gebenen fehlt derſelbe ganz, daher ihnen 
jene 5* das traurige Bild einer „aerborzten und 
verbrannten Wüfte verleiht. In Bezug auf Klima 
und Begetation unterſch eibet man ın in C. ie drei 
Regionen ber Tierra templaba und fria, 
des heißen, gemäßigten unb pe dſtrichs. a 
ber Zierra caliente, zu welcher die niebrigen Ku 
ſtriche an beiden Meeren und bie —— be tens 
bis zu 1060 m erhobenen Land — 
insbeſondere ganz nal und 
des Nicaraguafee# gehören, entwidelt A bie De 
penwelt natürlich in ven 5 Fülle und Pracht. 
De Zierra templaba, ion zwiſchen 1060 
d 1600 m Meeres eahöße ehören ber größte Teil 
ber ebenen Tafelländer a3) von Guatemala, 
Honduras, dem Norden Nicaraguas und von Goftas 
Rica an, welche zufamnten foft die Hälftevon ganz C. 
audma Es herricht in diefen glädlihen ae 
ſtrichen ein geſundes Klima von ewiger F 
milbe, in welchem neben den mehr nordi en Sal 
turgemächjen( ais, ber Yauptmabru ngep anze) in 
ünjtigen Sagen auch bie nich "Fropen noch 


onen werden auch in der trodenen | des, bei 


Artikel, * men unter & vermißt, find unter KQaufzuſuchen. 


teszeiten, 
sten, bene 


Gentralamerita ( Te 


Die audgebehntere Aultur ber 
—** beginnt jedoch erſt an der en Grenze 
bieler Region und er Stelle vorzugsweiie in 
Tierras friad oder ben über 2000 m gelegenen 
ee die jebod in E. von feiner gro Aus 
—— ſind. Nur ein Teil von Guatemala, ſowi 


—— ee von ‚Honburad und Goes 
—* kön Das Klima 


nd, art F nd d. Di te 
bier ae BE = un Bee or 


hloffiner.  Illben Er ds, s und 
= er Maha nibaum unb 
dreien, der Sraiühelbaum un und Die Sa 
im Often reicher und ſchoͤner als im 
a uzohultenreihtum ar iſt ſehr 
flanzenreich bietet —— 
vn 0, Fo e, Ralao, Kaffee, Baumwolle 
nille, Zuder, Tabak, Bike Droguen und 
wädfe; Rolospalmen, Bla ** 
in riichet Fülk; 


andere Däume . Bein, 
Maid, Der Bergreis, 0 nen zum, m 


volle  Manihot, ia 
&o — —— u: 
fädlichften —— Die Sauna su 
eine she und mannigfaltige, aber keine 
teriftif Neben Fi eingeführten europ. 
tieren das —X wilde Tiere gene, 
jedoch alle von 33 er er. Voꝛ 
rößern Buben fin Sep anuar erh Guguar oder 
uma haufig. Zapire, ſchweine und veridie 
ildbretarten werben — den Savannen ge 
inet, Schlangenarten bewohnen den [euchten De Schats 
nboden ber Baumbidichte, und in den Gewoͤſſern 
des Landes hauſen Raimans zuweilen von furdi 
barer Größe. Die Produkte bes Mineralreidt 
find mannigfaltig und koſtbar, ihre —*5 je 
doch bis jegt noch ſehr vernacläf igt. Gold findet ſich 
fehr verbreitet, am meiften in Honburas und Vica⸗ 
ragua, Si (ber am reichlichſten in Honduras. Stein⸗ 
bo (en finden fi in ve Giebenen Zeilen des Lan 
‚ beionders im Thal des Rio Lempa und ia 
San-Salvador, werben aber noch mirgenbb ausge⸗ 
beutet. Die Landwirtſchaft re eo 
ſehr niedrigen Stufe ber Entwi di ndia⸗ 
ner begt feine lanbwirtjchaftlidpe sinbu —**— Am 
befonbers Bohnen, Maid u 
N Subfiftenzmittel mit lei jun 
fee * ber Aderbau ber * 
en nicht bloß ben re bern 
anbelöbebarf e Viehzucht bildet in eim 
ee Teilen, wie T onburas und Ricaragua, noqh 
uptzwei abwirtf Ä 
Die Beni erung, deren Zahl in neuerer Je 
auf 2830000 gefhägt wird, ıft über ben werke 
Raum von 570000 qkm fehr ſpaͤrlich verteilt un 
peikeht aus Weißen (eiwa 150000), die übern) 
ax Rreolen | en ind, nd, aus Labinos ungefähr 
r weißen unb oo 
Rem ulatten und os (an 200 
aus reinen Indianern. Legtere find, bie a ON 08 
Raraiben an der Rorblüfte von Honburaß, fämtli 
Nachlommen der von ben fpan. Eroberern v 
fundenen Bevöllerung. Wie noch gegenwärtig, 10 
ſtanden bie Indianer [yon damals aus Butt d 
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Sentralamerila (geſchichtlich) 


und auf der — * 
vollreige Gemeinweſen, bie in der 


weit ritten waren. Auf der 
und —2 * atlantiſchen Ab⸗ 


—— — Y 7 — 


* (m FR —— und Cigar⸗ 


—— — 
an Osimene undeder Kal e von Au Kunſt⸗ 
it Die Terrainbildung ng gro Schwierig, 
ie atlantiiche Küfte, mit welcher 


en wird, t aud Man 
wald guten Häfen. , daß die eigents 
bier bie 


ion überall der Sn übfee näher lieg 
pormiegend auf ben er mit dem Öroßen Ocea 


Er His 


fen fich finden, iſt das Sand 


und der O Aſſiens bi ewieien und fo * 
** ſehr —* Seit der rofl 
ber m 
Auupfihiiinerbinbung en —8 und ben 
Südechäfen einerjeitö, Fi lon und Europa 
—— Ara —*8 Umwandlu 
den laverbindungen Cs eingetreten foba 


8. ein großer Teil feiner —— de te, Indigo 
u Coßenilie, di über thmus * Eu 


* und auf Wege ud die meiſten 
nach den Unabbängi teitalä amt * 
eitälämpfen war 

ne Arc ud GC. ein A ausjdlieh fdhes und und 
u mazeiches Englands; in neuerer 
— Rorbamerifaner Deutiche, Frans 

izen mad taliener maͤchtige Rivalen erworben. 
Ins werben a Zu an imire und 
Awand fien, Meſſer⸗, 


aus 
ind: uns Gpielmaren —X aber gewoͤhn⸗ 


—— Ctiletten eingeführt. — treff 
ir iszelleltuellen und ſittlichen Kultur jteben bie 
Ze chen fab, wer aud ber Soßl mad gen 

1 die berrichenbe Nafle, obgleich ß ingelne 


aufgeſchwun ben 
——— Großhandel n no a 
ianer, die zahl De Rail afle 
—— [ bur ängig —*8* ſorg⸗ 


, ruheliebende Aderbauer u 
— ohne „ntereile für polit. Anges 
Die Sadinod oder eftigen Dagegen, 
ih Handwerler und Gewerbtreibende, 
rar ihre polit. Rechte fehr eiferfüchtig 
an den polit. Angelegenheiten und ber 


Mangel | bel Norte und dem 


. jeiate fih aud €. von ben 
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Verwaltung des Landes mindeſiens ebenfo viel 
Anteil wie die Weißen. Die ga , weniger civis 
lingt —5 dae mehr Energ ie. 

Weltftel UngG.ö beruf auf ach 
Lupe, welche basfelbe zum Hauptpa ageland 

nd Drceanen machi. 

ir "ben eriten 


erkehr zwiſchen zwei 
Zeiten nach der Gntdedung —* 

wurde dies von ben Spaniern erlannt, aber nie⸗ 
mals von ihnen benugt. Bebeutungävoller mußte 
C. bervortreten, el die Dereinigten Staaten 
von Amerika Bud die Erwerbung von Dber: 
californien ihr Gebiet bis zur Sudſee auöbreiteten. 
Seit biefer Zeit traten die alten, jeit. der Unab: 
Kltbıe fpan. Amerifa namentlich inEngland, 


i 
lore3 ga eich und A ertta —X verha elten 
re 
. paüde n 


Fa Heritellung von ebinbungäwegen 
iden Dceanen in ein ganz neues 
ium. Abgeſehen von ben Projekten eines inter, 
ocennifchen Kanals über den Iſihmus von Darien 
und eines fo olgen über den Sitbmus von Banama 
(welcher Durch Leſſeps, br Erbauer des Suezlanal3, 
neuerdings wieder ernftlich in Anregung ebracht 
worden üt), von der 1855 2 wirklich zur Aus — 
geloimmenen Eiſenbahn über ben Ibr mus von 2% 
nama (f. d.) und von dem Brojelt eined Kanals 
ober ann auf dem Iſthinus von Te ans 
tepec (f. d.), fallen nur drei I vier ber empfo 
nen Linien auf das Gebiet der Staaten C.s Je 
1) der Kanal von — zwiſchen San, Juon 
Hafen Brito in der 
bai; 2) der von Belly vorgefchlagene Kanal, er 
ebenfalls ben Rio San: uan und den Nicaragua: 
fee benugen, aber aus dieſem nad) der Salinasbai 
in Gofta-Rica führen ſoll; 3) die Honduras⸗Ei em 
bahn zwilchen dem Bort:Gortez ( verto:Ca 
an der Norölüjte von Donburad und der Sonjecabei 
der Sibiee, eine gerade, gegen Süden durch die 
Einjentung von Comayagua führende Linie, die 
durch ein gefundes —— probultenreiches 
und zu europ. Anliedelung geeignetes Land geht 
und an ihren Endpunkten gute Häfen hat; 4) die 
Gifenbahn zwiſchen Limon nach untasArenas in 
Coſta⸗Rica, von welder die Inlandſtreken von 
Gartago San⸗Jo of und von hier nad) Alajuela 
bereite | im Betrieb 
Geſchichte. ach der Eroberung Meril 
ſandte Cortez den Pedro Alvarado mit 400 
niern und 4000 Mann mezil. Hilfötruppen zur 
ſihnahme C.s aus. Letzterer bewerlſtelligte di elbe 
in ben J. 1524—-35, gründete Guatemala. ieja 
unb wurde eriter Generaltapitän beb neugebildeten 
Generallapitanat3 Guatemala (ſ. d.). Drei Jahr: 
hunderte lang blieb dieſes dem Mutterlande treu, 
ohne von dort die Stügen eines induftriöfen und 
intelleftuellen Lebens zu em Son ringe Doch 1808 
on ein Zum aufges 
rauſten Bärungen ergriffen, aber bei er Uneinig⸗ 
keit ber Stimmführer wurde die ee nad 
ſchwachem Kampfe unterbrüdt. ch da3 Feuer 
olimmte im Innern ort und brad) immer von 
Genen aus. Die nabhängigleit 6.3 an 
15. Sept. 1821 prollamiert auf den 1 
1822 ein Kongreß berufen. Doc a de bet 
Termin eingetreten, faßte man ben Beichluß, bie 
Unabhängigleit aufzugeben und ſich der merit, 
Monardie rrties zu unterwerfen. Der Wider⸗ 
ſpruch von San:Salvabor und einigen Zeilen von 
onduras und Nicaragua führte indes einen zerrut⸗ 
tenden Bürgerkrieg herbei, in weldem Guatemala 


Nrtitel, die man unter & vermißt, find unter NQaufzuſuchen. 
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unterlag. Der merit. General Filifola kam nun 
Guatemala zu Hilfe; er rüdte im yuni 1822 dort 
ein, marſchierte ſodann auf San-Salvador los und 
führte durch eine Konvention vom 10. Sept. die 
bedingungaweije Bereinigung mit Guatemala und 
beziehentlich mit Mexiko Berbei. 
Der im Dlärz 1823 erfolgende Sturz Iturbi⸗ 
bes änderte indes dad Geihid C.s aufs neue, in- 
dem Filifola I die Unmöglichkeit einer Union 
mit Merito einfah und einen Kongreß, zur felbitänz 
digen Konftitwierung C.s berief. Dieler begann 
feine Arbeiten im Juni 1823 und veröffentlichte 
1. Zuli ein Dekret, welches die fünf Staaten Gua⸗ 
temala, San:Salvador, Honduras, Nicaragua und 
Coſta⸗Rica als eine NRepublitder Vereinigten 
Staaten C.s proflamierte. Don Pebro Molina 
ward erfter Präfident, der 1824 Don Manuel Yofe 
Arco zum Nachfolger hatte. Der erfte Kongreß 1825 
und der zweite 1826 gingen rubig vorüber; beide 
arbeiteten mit Ernſt auf die Regulierung der innern 
Verhältniſſe hin. Bald ftießen jedoch die zwei 
Hauptelemente hart zufanmen. da3 ariltofratilche, 
Gefihrt von den reihern Familien, unterftükt vom 
Klerus und den Altipaniern, mit dem Hauptfige zu 
Guatemala und dem Bräfidenten Arco an ber 
Spitze, und das demokratiſche Element mit bem 
Hauptlige zu San-Salvador unter Leitung des Ge: 
neral3 Morazan. Zwifchen beiden Staaten kam e3 
gu einem förmlichen Kriege, in welchem Öuatemala 
urch Groberung der Hauptitadt dem General Mos 
razan 13. April 1829 unterlag. Don Joſe Fran: 
ceöco wurde zum proviforiihen Präfidenten der 
Bundesrepublik ermählt. Lebterer fuchte durch 
Thätigkeit, Liberalismus und beſondere Beförderun 
des Handels die unglüdlichen Derbättnifie zu bei: 
fern; er befaß aber nicht Mittel genug, die innern 
Zerwürfniffe zu befchrmichtigen, die mehr und mehr 
in einen $trieg der Stämme und Raflen ausarteten. 
Zur höchſten Steigerung der Verwirrung trug 1838 
das Auftreten Carreras bei, eines halbblütigen In: 
dianers, weldyer an der Spike von Ladinos und 
Indianerhorden bald Guatemala, bald San: Sal: 
vador mit Krieg Überzog. Die Union löfte fid) 1839 
förmlich auf, und die fünf Staaten entiagten unter 
Behauptung der GSelbitändigleit dem Centralis— 
mus. Zu Anfang 1840 wurde durch Carreras 
liberrumpelung der Stadt Guatemala der Präfi: 
bent Norajan zur Flucht genötigt, der nun feit 1842 
von Coſta⸗Rica aus fein Syiten bes Gentraliamus 
mit bewaffneter Hand durchzuſetzen fuchte. Er ftand 
im Begriff, einen Finfall in Nicaragua zu unter: 
nehmen, ala 11. Sept., dein Tage vor feinem Aus: 
marid), die Bewohner von Cofta:Rica jelbit ſich er: 
hoben und ihn zwangen, fid) mit dem ÜÜberrefte fei: 
ner Truppen in San⸗Joſe einzuſchließen. Hierauf 
fielen alle Städte des Staats, mit Ausnahme Car: 
tago®, von Morazan ab, Dieſer floh 13. Sept. 
von San-Joſé nad) Cartago, mo er indes fogleich 
gefangen genommen, nad) San-Syofe zurüdgebrad)t 
und bier 15. Sept. nebit dem General Billafeior 
erihofen wurde. Zwar kam e3 7. Dit. 1842 zu 
einem neuen Unionsvertrag zwilchen den vier Staa— 
ten Guatemala, Honduras, Nicaragua und San: 
Salvador, allein infolge abermaliger Unruhen, 
welche Anfang Schr. 1845 in Guatemala und San: 
Salvador ausbraden, wurde das lodere Band 
wieder gelöft. Seitdem beftehen in C. fünf unab: 
gungige Staaten: Guatemala, San: Salvador, 
tcaragua, Coſta-Rica und Honduras. Auf Un: 
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regung de3 Staates Honduras ſuchte man fpäter 
einen Kongreß aller fünf Staaten zufammenzu: 
bringen, um über die Wiedervereinigung zu ver: 
handeln. Derfelbe follte fih 9. Jan. 1851 verfam: 
nteln, wurde aber von Guatemala und Gofta-Nica 
nicht beſchickt, und ed kam daher nur eine Art %ö- 
deration zwifchen Honduras, San: Salvador und 
Nicaragua zu Stande, melde Guatemala nit 
Waffengemalt zum Beitritt zwingen wollte, Aber 
diefer Verſuch endigte ſchmaͤhlich durch die Nieder: 
lage, welde Carrera 2. Febr. 1851 dem Heere der 
Verbündeten bei Arada beibracdhte. Seitdem blie: 
ben alle Berfuche zu einer neuen Föderation frudt: 
108; der lepte wurde 17. Febr. 1872 zu Union in 
Salvador gemacht. Liber die weitere Geſchichte 
vgl. die Spezialartitel der einzelnen Staaten. 
Litteratur. Außerden Reiſewerken von Squier 
6 d.) und den hiſtor. Arbeiten von Braſſeur de 
ourbourg vgl. die Reiſeberichte von Stephens 
(2 Bde., Lond. 1842), Dunlop (Lond. 1847), Daily, 
«Central America» (Lond. 1850; deutſch von 
Grimm, Berl. 1851); ferner Reichardt, «Centro: 
Amerita» (Braunihw. 1851); Morelet, «Voyage 
dans l’Amerique centrale» (2 Bde., Bar. 1857; 
deutfch von Her, Jena 1872); Scherzer, «Bar. 
derungen durch die mittelamerif. Sreftonten: 
(Braunidw. 187); are, «Aus Amerika» (2Vde, 
Lpʒ. 1857—58); derjelbe, «Seven year’s travel in 
Centro- America» (Lond. 1853); Marr, «Reile 
nad) C.» (2 Bde., Hamb. 1863); 3. W. Boddam 
Whetham, «Across Central-American (Bonk, 1ETH 
entralafien iſt peoenmärtig die geogr. Bexei 
nung für den Länderfompler im Innern von Alten, 
welder zu ungefähren Grenzlinien hatim. denbo 
nördl. Br., imND. die Altatihen Gebirge, im O. den 
110,° öftl. 2. (von Ferro), im S. die Gebirgszüge 
de3 Karakorum und Hindulufch, im SW. den Ver: 
fiihen Meerbufen, im W. das Kaspiſche Meer und 
den Uralfluß, alſo den ſudlichſten Teil von Sibirien, 
da3 gefamte Turfeftan, Afabaniftan, Balıticiitan 
und den nördf. Teil von Perſien umfaßt. K. Ritter 
nennt in feinem «Afien» Tibet, Oſtturkeſtan und 
die Mongolei C. und unterfcheidet diefe fontinente: 
len Landfchaften von den Geitadeländern. Rad 
von Richthofens Bezeichnung find C. die Laniee' 
ten mit Beden, welche feinen Abfluß zum Meere 
haben, mas alfo mit Ritter Abereintommit. A. von 
Humboldt behandelt al3 C. die Große und Kleine 
Budarei und die fog. Freie Tatarei. 
Nuffifh:Centralafien ift dagegen nad der 
jeßigen adminijtrativen Einteilung des ruff. Gebiet 
in Alien die polit. Bezeihnung für bie Provinzen 
Almolinst, Semipalatinst, Turgai, Uralat, Se— 
miretſchensk, Syr:Darja, Sarefihan und bie Öt- 
biete Amu-Darja, ger ana, Transkaspiſches Ok: 
biet nebit dem bei uhlan gebliebenen Teile de 
Kuldfchanebiet3, zufammen 3017760 qkm mil 
(1879) 5036000 €. (1,2 E.aufl qkm). _ 
Die Kämpfe der Ruſſen mit den Steppenvöltern 
C.s begannen erft, nachdem Sibirien vollitändig et: 
obert war. Die feit dem Ende des 16. Jahrh. am 
Jaik (Ural) angefiedelten Kofaten hatten von den 
al3 goldhaltig bezeichneten Lande Chomwarezm oder 
Chiwa am Aralfee gehört und unternahmen dor: 
bin Raubzüge, welde indeflen ſämtlich unglädlic 
verliefen. Bar Peter d. Gr. fendete 1717 ein Heer 
unter dem Fürſten Bekowitſch-Tſcherkaſti gegen 
Chiwa, welches ſiegreich in die Daſe vorbrang, abet 
durch Verrat Aberfallen und bis auf den letzten 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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Wann niedergemacht wurde. Die Chiminzen bes 
mruhigten feitbem die rufi. Anfiedelungen am Ural 
und der Dittüfte des Kaspiſees beitändig und bes 
tanbten ufig Raramanen, welde von Orenburg 
sach Zuran und Turkeſtan zogen, Die erſte aus Rußs 
iend aach Bothara gejendete Karawane wurde 1824 
son ihnen Kberfallen und viele ruſſ. Unterthanen 
wurden auß ben Grenigebieten als Gefangene nach 
Chma geſchleppt. Nikolaus I. entiendete deshal 
1839 den Generalgouverneur von Orenburg, Gene: 
ıal Berowali, mit 46500 Mann, 22 Geihüßen und 
anem ungeheuern, allein 10000 Kamele enthalten: 
den Troß gegen Chime, bo fand die3 Heer, deſſen 
Auiratung 6’, Mill. Rub. geloftet hatte, durch 
son, Hunger und Krankheiten in der Steppe den 
Untergang, ohne mit dem Feinde in Berührung ge- 
Ismmen zu jein. Cine Wiederholung des Unter: 
schmend unterblieb, da brit. Einfluß den Chan von 
Ehiwa dazu beftimmte, Rußlands Forderungen zu 
erfuͤllen. Ruffen nnen nunmehr in der 
Sirgiienheppe eine Reihe von Forts und Defeftigten 
donen — unb erbauten 1847 Fort Nr. 1 an 
—— Syr:Daria in den Aralſee ſowie 
einige Kriegsſchiffe auf dieſem See. Hierdurch fühlte 
rd Chiwa bedroht und der Chan fuchte der weitern 
Auedehnung des ruff. Einfluffes durch Anlegung 


and zert am Kuwan⸗Darja, einem Nebentlufie | z 
des Syt Darja, Ginhalt au hut, ndeflen unters 
to 


za Kb 1847 auch Die Horde der Kirgifen 
ten Auen, welche ein Jahr zuvor in deren Gebicte 
die vetung Kopal erbaut hatten. Hierburdy wurbe 
der Ehen non Kokan veranlakt, am untern Syr: 
Zena nehrere Forts anpulegen, von denen aus 
Cmiäle ın das ruff. Grenzgebiet unternommen 
gurden. Die Ruſſen eroberten 1850 die ng 
24:Rurgan und 1858 auch Al: Metfcheb (dad 
beutiae Berowäl), nachdem ein im vorhergehenden 
Jabre gegen diele Feſtung unternommener Angriff 
ebgerieien worden war, ſodaß fie vier feite Punkte 
en Spt: Daria befaßen. Zwei Verſuche der Ko: 
Iszen, Perowöl wiederzugemwinnen, wurden noch 
2.1853 zurüdgefchlagen. Im J. 1855 drangen 
se Nufien von Royal aus über den li nach Süden 
er und hedelten in den fruchtbaren Thälern bis 
zu Ihianfdan Hin Kofalen an. Zum Schupe biefer 
Srfgungen gegen bie Kolanzen wurben die Feſtun⸗ 
“ca Biernoje und Koſtel erbaut. Im J. 1860 
Aden biefe Bläge von den Rolanzen angegriffen: 
a ichlag Dberft Zimmermann den * hd 
==) ertkrmte bie en Zolmal und Beichnel. 
Diele Erfolge war das Selbitvertrauen 
nn Zruppen bedeutend — die meiſt 
einer wi ehlöd enen, von 
Zirmer flonfierten Mauer beitehenden Feſtungen 
zur in der Regel nad) kurzer Beſchießung ge: 
:ımt werben, im offenen Felde hatte ruſſ. 
wertete bie irregulären Reiter ſogar mit bem 
fien und in bie Flucht gefchlagen. 
owverneur von Drenburg, General 
deat, beidloh deshalb, das rufl. Gebiet nah Süden 
km auözudehnen. Im ) 1861 wurben am Syr⸗ 
darig die Feftungen Dichulel und Jany ⸗Kurgan 
sn Relanıen abgenommen unb ein von 22000 fo: 
zzen gegen ben Ufun:Hgatichtifchen Poſten (zwi⸗ 
—— und eh) — — eh 
agung (drei Rompagnien In⸗ 
Ikzierie, dier MR — —— 
agen. er Mi 
“lg benahun ben Kofangen Mut zu fernern 
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Angriffen, dagegen drangen die Ruſſen 1864 am 
Syr:Darja mit der Abficht, fi) des Chanats Kokan 
u bemädtigen, vor. Oberſt Zichernjajew nahm im 

uli 1864 die Feftung Aulije-Ata und Oberft Werow⸗ 
fine Zurfeitan:Hazret, fodann Tſchemlent. Hiermit 
war ein fruchtbarer Lanbitrich, welcher den Trup⸗ 
pen reichliche Verpflegung gewährte, gewonnen. 
Cine im Dft. 1864 von Tiperniajen Derii te Er⸗ 
türmung von Taſchkent I war febl, Doch wurs 
en alle Berfuche des Chang Atim-Kul, die feiten 
Pläge zurüdzugewinnen, zurddgefchlagen. Zu Ans 
fang des %.1865 wurde aus den eroberten Ländern 
am Syr:Darja ber turkeſtan. Grenzbezirt gebildet 
und bie Feite Nias⸗Beg am Tſchirtſchik von Tſchernja⸗ 
jew beſeht, ebenso die Zeitung Tichinas zum Schube 
gegen ofhara, deflen Emir ein ſtarkes Heer an der 
enge verfammelte. Hierauf ſchritt man zum Ans 


pri ed wi tigen Hanbelsplages Taſchlent (f. d.), 
Kömitt der Stadt das Waller ab, fdylug me in 
a 


usfälle ber Belagung zurüd und nahm den Pla 
nach dreitägigem Strabentampfe 28. Juni 1865 in 
Belt, ohne fie jedoch zunächit dem ruſſ. Reiche eins 
zuverleiben. lim: ul war bei der Berteidigun 
gefallen und der Emir von Bolhara gebadhte io 
Chanat3 Kolan zu bemädtigen und richtete an 
General Tſchernjajewm bie Aufforderung, Tafchlent 
uräumen. Darauf bin rüdten die Ruflen im Fruh⸗ 
jahre 1866 im Thale des Syr⸗Daria weiter nad) 
Süden hin vor und brachten 20. Mai dem bofhar. 
Deere bei Irdſchar eine enticheidende Niederlage 
i, ftürmten 24. Mai bie Zeitung Chodfchent und 
befesten im Oktober die bofbar. Seltungen Uras 
Tiube und — welche die Bäfle des Kaſchgar⸗ 
Dawan nad) dem Sara anthale hin fperren. 
Sm Feübiabre 1867 fiel bie legte bolhar. Feſtung 
im Beden des Syr-Darja, Jany-Kurgan, in ruſſ. 
Beſitz, auch wurden zwei zurWiebereroberung biefes 
laßes vom Emir entfendete jtarfe (45000 Mann) 
eere zurhdgeichlagen und mit dem Chan von Kolan 
iede geichloflen. Nun wurde das im Thale bes 
yreroberte Gebicteinfchliehlich ber Stabt Tafchlent 
dem ruf). Reiche einverleibt und mit dem Semi: 
retfchensfgebiete zu einem neuen, von Orenburg 
unabhängigen Oeneralgouvernement Turkeſtan ver: 
einigt, deilen obere Leitung dem Geniegeneral und 
Generaladjutant K. von Kauffmann (f. d.) über: 
tragen wurbe. Bei Tafchlent, dem Stpe des Ge: 
neralgouverneurs, wurbe im Süden der Stabt eine 
ftarfe, nad) europ. Art bejeftigte Gitadelle erbaut 
unb gleichzeitig eine itarle Truppenmacht bort ver: 
fammelt. Da die Bolharen noch immer Streifzüge 
nad dem ruf. Gebiete unternahmen, jo wurde 
gegen Jahresſchluß die jung Udum 'genommen 
und im Frübiahre 1868 führte General von Kauff⸗ 
mann ein Heer in das Sarefihanthal, befiegte 18. 
Mai das DH Heer vor den Thoren von Samar: 
kand und bejegte am folgenden Tage dieje wichtige 
Stabt ohne Schwertitreidh. Der Emir fammelte ein 
neue3 Heer bei Katy: Kurgan und empfing Hilfs: 
truppen von Scheriſebs; doch fchlug General von 
Kauffmann das Heer de3 Emirs 14. Juli entſchei⸗ 
bend, bevor dieſe Berftärtung eingetroffen war. 
Samarland batte fi inzwiſchen empört und bie 
ſchwache in der Eitadelle zurüdgelaffene Beſatung 
unter Rafarow und von Stempel war nad) acht⸗ 
tägigem heldenmütigen Kampfe dem Erliegen nabe, 
als General von Kauffmann mit dem Hauptheere 
Gntfaß brachte. Sept erft ſchloß der Cmir Frieden, 
zahlte Kriegskoſten, trat das von den Auflen eroberte 


Krtltel, bie man unter E vermißt, find unter R aufsufuchen. 
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pn et ichtete fi, fein Land dem rufl. den, —**— unb —— maſſenhaft liegen. Die 
—* — Keil erſtreckte ege umlehren und 
das rufl. ir ut Yen Chanat Kolan, we * st —— 
dem nur das — l des Syr⸗Darja verblieben ie orenbur egte 8. Mai 1073 bie 
war, und Volhara hinein, und der Afgha⸗Stadt Kung Kun vereinigte fid 12. Mai bei 
niften, der Bormauer Indiens, war bie Er: | Chobf iin mit der von der Kinberlibucht abgerhd: 
werbun ——— für ruſſ. bes | ten Kolonne, wobei ein Se ber an, das 
a Lager in der Nacht zu überfallen, 

e Chiwinzen ber wurde. Hiernach drang General Beromfine * 


—— ben Uſt⸗Urt 4 Aral 
—5* 2" forigefeht Bereiet unb 
wicht Arie — in die Kirgiienfleppe ausge 


rt, rufl. Bolten niedergebrannt,, ja fogar 
bur robt. legte Forts an ber uniern 
Emba, auf ber Poinle — m und an den 
Yuögängen bei Urt an 
Kolonnen auß, ne diefen Treiben babn * 
De u machen. von einem Zuge nad) 
ie ender Erfolg erwarten, u im 

X 5 die ruſſ. Regierung, einen De 


den fr unternehmen. Man faßte ein Onzentrif 
— in drei Kolonnen ins Auge und traf, ge⸗ 
durch Die Frühern übeln Srfabrungen f 5 
* orbereitungen für ben Marfch durch die Wüfte. 
eneral von Kauffmann wurbe mit ber obern 
tung betraut und führte 4500 Mann, 1400 Pferde 
und 29 Gefüge von Dichifat und Rafalinat an 
die a —— wo die weteſzn Ko⸗ 
lonne verſammelte. General 
Werowline rüdte von Drenbur mit 2500 Mann, 
900 Pferden und 6 Geſchũutzen Aber den Smbapaften 
nad dem Uft- Urt —F ann längs bes Beitufers 
des Aralfeed nad) der No ie von Chiwa. Die 
af. Kolonne von 8500 800 Pferben u 
n follte teils von ber Aindertibußt 
1: Somali ne fi) mit der orenburgis 
der Grenze Chiwas vereinigen, 
IM Martofom von Kraanowobat ber | R 
Sue bie die re direlt gegen die Dafe vorbei 
richzeiten waren derart beftinmt 
ale be A onnen ‚m im Sehe —* Daje er: 
rei onnten, weil nur im ahr einiges 
Bullen und Wafler für die Salitiere | in der MWüfte 
bet. Die ——— führten für 2, Monate Ber: 
pflegung und doppelte Kriegschargierung auf Ka⸗ 
melen mit fih und legten unterwegs Depot an, an, 
deren Borräte von rüdwärts ber zugeführt wurben. 
Auch die Ausrüftung der Truppen war fehr zwed: 
mäßig und reich Bor ben Kolonnen zogen Kos 
fatenabteilungen unter Generalftab eh hut 
N mbigung, bed Meg ak 16 nbenen 
runnen. e Chiwinzen verließen j 
Lediglich auf die Schreden der Wuſte andten ei 
doch zum Beichen ber Rage. File 8 
fangenen nad) Kaſalinsk, als 
von dem fongentriihen. rare — rufſ. Ro: 
lonnen erfuhren. General von Kauffmann ileß fih 
dadurch nicht aufhalten und der Chan bot nunmehr 
feine ruppen auf und ſandte fie unter bem Kir; 
FE Sfa fait an die bedrohte Grenze. Man ver: 
? fittete bie Brunnen in der Wüfte und führte bie 
auf dem Amu:Darja vorhandenen Fahrzeuge 
um ben füber — über 3 Strom ber turleltan. 
Kolonne zu e e man bie wid 
——ſ darme — troms durch Dämme 
egen die Einfahrt ruſſ. Schiffe der Aralflotte. Der 
ormarſch der ruſſ. Kolonnen fand wie bngtigt 
ſtatt, und nur bei der Kolonne des Ob 
tofow blieben während ber lepten Märiche Men⸗ 


a 


Margit, Kitai, Gurlen Kitat und Koſch 
Mai) — de Stadt a — vor, unter 


wo man ſich in Bene von vier 


ben Boom 
Die Kolonne marſchierte von n 7 
—5 ui: des eier bis 


— 
— —7* 


Shaker von 3000 Ehiwinzen 

—— —— ET —* 
un 

China hieben laſſen, aus welcher der Chan ge: 


tet war und Gen 


morge 

das Feuer, worauf eral Weroimtine an der 
Weftieite Brefche legen und bie Stadt ftürmen lieh. 
Um 2 Uhr nachmittags hielt ber Generol feinen 
feierlichen Einzug in die eroberte Stabt und lid 
gie Eitadelle befegen, und am 2. Juni ſchloß Seid 
achim⸗Chan mit General von Kau Frieden, 
zahlte Kriegskoſten und trat alles Gebiet auf bem 


re ten Ufer be Ymu: Bari a ab, willigte aud in 
* * finverei. Der größte Zeil de 


die Abfchaffung der 

erworbenen ie wurde bem Emir von oe 

als Lohn _für fein loyaled Ver 

nur am Strome behielt Rußland ein kleines 6 

Land unmeit ber — und erbaute dort die 
ſtung ‚Detro-Biegandromät, Das ru ‚hen Di blieb 

8 12. Aug. in den Lagern 


en übermielen, 


bie m Wide autor 
en Durch fi — mei be ch 
But 1 Gefehte zu beitchen batten. X I 


nd bie ie orenburg. Role. 
Rüdmarf 


bie Nurteftanliche ben 6 an XI. trafen 
Mitte Ditober au den heima Örenzen 
Betro-Alerandrowät blieb ftart 
Sifienide hatte biefer yet a 
eere waren rforfcher nm 


Zopograp ben beigegeben und das — 
wurde vollitändig em Der untere —8 


A D neue Handel er⸗ 
—— Im & 187 1875 in — 
evolution aus, durch welche die ruſſ. Geſa 


Beam end Ar — 
olonne q r 

tabt und durch Ulas vom 2. März wurde bad bi: 
r felbftänbige — Rolan unter vem Romen 











— im Et des 23 Si bat Rußland ** a | 


—— find. ger a 


Urritel, die man uuter & vermißt, find unter R anfzufurken. 
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in 60: ni 
Wing, * 


unb mar | gt 


vigelent von den Teltes 
beppengebiet zwilchen 
igt worden. 
50000 Reiter ins Feld 
batte im J. 1879 einer mit uns 
ylängihen Flitteln unter General Sapıren unters 


lgreichen nd 
Tee bes Zorn sen —— 


189 Zruppen zum Rüdzuge nad bem 
Sırel igt, ſeitdem aber wiederholt Raubzüge 
en Die — am —*5* bes FRA 
en. 
a Zußanbe ein Ende zu machen, rüiitete 
m pet im fo abre eine grö 
Srocktise unter General Stobeljew IL aus, 
* in Turkeftan gedient Batte unb mit ben 
— a in hohem Grade vertraut 
a. Als linie wählte Ban die loute 
—X ‚Mi i, Karü, Rafantichil nach 
Sumi, alä Rebeulinie ben Atret von Zichi am 
5 Bami, Auf beiden Linien wurden große Bor: 
ta: in befefligten Depots angehäuft, aus Orenburg 
Ic Rihselbai aus —** —e 
na 
Iraat erbaut. Im No nn der grand, 


Rasypijeeflotte 2* 6 N aneignen, 


de en Ana Brodası 


‚da man ae ehe 
i — — 
würde igen Tönnen. Auch von 
*23 trafen einige Kompagnien 
rlung ein. Am6. 376 
F durch einen Hand⸗ 
. von Bami aus 


t —5 — eher —* heroiſche 
ee Berabung, welche wiederholt 


e⸗ Bein —— — Vertrag 
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bis in die Laufgraͤben einbrang, 
12. San. tonnte die dritte A erbaut N werben 
und vom 17. San. 1881 


mit der gededten Sappe en 


dem 
ſchaft, ihr ee wurde mit dem Salas ae 
vereinigt und ei mar mit bam Satin 
unterheiit Die Rufien legten an berei 
ten indungslinie 
— bie von der Michaelba 
Sienbahn ba nad 


igen einiger: 
ort3 an und 
i en ende 


Altabad ta rd t 

Am 10. Juni 1881 — dann mit b * 
Date von Merw 0 geihtofen, Turfmenen —* 
en, durch w 

a die rufl. "Oberboheit ans 
—* Die rufl. "Regierung t fodann die Örenze 
genen en vertragsmaͤßig — und mit ber 


eln verei durd) weldye der 
ſ 5 — *2*— ee anifen ua bie foll. 
Fa im Weiten und Dften E.3» (in 
* Zeit», 1881, I u. II). 
cher na eh be au ne 
ei 
Die Bewegu 


—— —* unit umlrei 

um die Sonne, des pnbes im bie Irbe F 

Beiſpiele zur & Die Bewegung eines Steins, 
an dem einen Ende einer Schnur befeftigt, durch durch bie 
Sans im Dune herumgei wungen, de3 Kranzes 
um ſeine Achſe um⸗ 
—*— wird, Ind, it —ã eine C. Wenn der krei⸗ 
enbe Körper mit feinem Umbrebungsmittelpunft 


nit bur hun ei einen feiten Koͤrper ift, wie 


h de, wel fe im ame | mwebend 
bie Game umfreift in, o muß eine in ent unden 
Bahn ge en den wegungämitte geri 
ie Kraft, die trieben Körper Def vorhanden 
fein, welche den kreiſenden er efändig big gegen 
Anzi mittelpunft bintreib 
auf ben ce bewegten Körper beim PR cd ei 


Bewegungeinfeit _ 
liher Stoß aus * 
geübt worden fein. - 

der Kombis 
nation ber Wirs 
kungen dieſer beis 
be Kräfte ergibt 

—78 wie 


6 


eh a) 
liche Kraft, die den 
in a befindlichen 
Körper nah dem 
Gentralpuntte m £ 
hinziehe. Dabeifei 
angenommen, daß ber a —ã 
nach a b gerichteten —28 
Betrachtung zu vereinfachen, 





einen 
m die 
—* ſich auch 


Artitel, die man unter 5 vermißt, ſind unter Qſaufzuſuchen. 
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vorftelfen, die tontinuierliche Centripetalkraft wirle 
ſtoßweiſe und wieberhole nad) unendlid Heinen 
und gleichen — en ihre Wirkung. Sucht 
nun im eriten Zeitteilchen die Centripetalfraft den 
Körper von a bi c und der ſeitwaͤrts gerichtete 
Stoß von a bi3 b } bringen, fo wird der Körper 
die Diagonale a d des SKräftenparallelogramms 
abced befchreiben. Am zweiten Beitteilchen würde 
der Körper, vermöge ber Trägheit, den Weg de 
glei ad zurüdicgen, wenn ihn nicht die an: 
iehende Kraft ide von d nad) f zu bringen 
hu te; er durchlaͤuft baber den Weg dg u. f. m. 
Die Bahn würde bahet eine gebrochene Tinie vorftel: 
fen, welche jedoch in Wirklichkeit krummlinig ift, weil 
bie anziehende taft nicht ſtoßweiſe, ſondern ftetig 
wirkt, Wenn die Gentripetalkraft in einem beſtimm⸗ 
ten Moment zu wirken aufhörte, fo würde der big 
dahin in krunimer Linie fi beivegende Aörpet, nad) 
dem Gefeße ber Trägheit, in tangentialer Richtung, 
alfo in gerader Linie ſich fortbewegen und ſich mits 
bin vom Anziehungsmittelpunfte entfernen. Diefe 
in jedem Punkte der Bahn längs der Tangente ver: 
möge der Zrägheit auftretende Demegungägröbe, 
fowie auch die urſprunglich feitlich wirtende Stoß: 
Iraft, beißt Tangentialtraft. Die Form ber 
Gentralbahn hängt von dem gegenfeitigen Verhält: 
nis der Gentripetals und Zangentialtraft ab. Die 
C. entfteht alfo dadurch, daß die tangentiale, nur 
durch die Trägheit bedingte Bewegung ſich für jedes 
Beitteildyen mit der Eentripetaltraft tombiniert und 
10 den Körper, ber ſtets tangential fortzufliegen 
itrebt, wieder in bie frumme Bahn zurüdführt. 
Wenn ber Treifende Körper nicht Frei beweglich Üft, 
ondern mit dem Sentralpunfte feiner Bohn in fefter 
Serbindung ift, wie 3. B. ein mittel® Schnur ge: 
i&iwungener Stein, ein an Speichen rafch rotics 
render Radkranz u. dgl. m., fo tritt die Kohäſion 
dieſer ſeſen Verbindung an die Stelle der Centri⸗ 
etalkraft. Der im Kreiſe herumgeſchwungene Stein 
—* in tangentialer Richtung aus ſeiner krumm⸗ 
linigen Bahn fortzufliegen und wird daran nur durch 
die —3*6 er Schnur gehindert, welche Eh fon: 
tinterlic in die Kreisbahn zurüdzieht. infolge 
beilen erleidet aber die Schnur eine Spannung, 
welche gleich it der Eentripetaltraft, welche auf den 
Stein wirfen müßte, wenn er ohne bie Schnur frei 
um den feiten Mittelpuntt freifen follte. 
Die Kraft nun, mit welcher der im Kreiſe ges 
ſchwungene, den Mittelpunft fliehende Stein die 
Schnur fpannt, nennt man —— — 
(1.d.). Dieſe ift an Größe gleich der Gentripetalfraft, 
an Richtung jedoch derſelben direkt entgegengefeßt. 
Die Belege über die Größe der Eentrifugaltraft lafjen 
ſich erperimentell nachweiſen; fie gelten auch für die 
Größe der Centripetalkraft. Die Geſetze der €. 
wurden (1682) von Newton vollitändig abgeleitet 
und dazu verwertet, um die Geſehe der Planeten: 
meaung, Ibeoretitch aufzufinden und aus den Kep⸗ 
lerihen Grfahrungdgefegen die Gejege der allge: 
meinen Schwere oder Gravitation (f. d.) zu bebu- 
ieren. Hierbei leilteten Galileis Gefege über die 
chwere, Trägheit und den Wurf (1602) vorzaliche 
Dienite, indem fi ja der Wurf (f. d.) von der C. 
wejentlich nur dadurch unterfcheidet, baß bei jenem 
bie Richtungen der Schwerkraft an jedem Puntte 
der Bahn zueinander parallel bleiben, während fie 
bei der C. miteinander Winkel bilden, d. b. mit 
andern Worten, beim Wurfe verfhmwinbet die Bahn; 
länge gegen ben Erdhalbmeſſer, während bei der C. 
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die Bahnlänge beträchtlich gegen den Radiusvector 
oder Leitftrabl, d. i. gegen den Abftand des bewerten 
Körperd von Anziehungs: oder Centralpuntte, if. 
Beim Wurfe ift die anziehende Kraft die irdiſche 
Schwere, während bei der C. die allgemeine Schwere 
oder Gravitation ala Centripetaltraft auftritt. 
Gentral sin. Name von verfcdiebenen Ort: 
ſchaften in den Vereinigten Staaten von Amerika. 
ervorzubheben ift Central City im County Gilpin im 
taate Colorado, ein 62km im NRNW. von Denver, 
an 2500 m fiber dem Meerezipiegel in einer reichen 
Goldregion gelegenes Gebirgaitäbtdyen von 2626 €, 
Gentralfeuer nahmen ſchon mehrere jr 
räer in der Mitte des Weltgebäudes an; doch erſt 
neuere Phufiter erfanden den Namen. *n frühen 
peiten glaubte man im C. den Urfprung der ul: 
ane und ähnlicher Erfcheinungen zu finden. As 
man aber jpäter ſich überzeugte, daß ein im Innern 
der Erde eingefchlofienes Feuer zu den Unmöglid: 
leiten gehöre, verſtand man darunter bie Gfuthige 
im Innern der Erde, wendet aber jeht dieſe Bejeich 
nung nicht mehr an. Daß die Erde enorme Hihe⸗ 
tade in ihrem Innern birgt, Dafür fprechen folgende 
mftände: 1) Die Temperatur der Erbrinde nimmt, 
fo weit man biejept in fie eingedrungen if, fort: 
während mit der Tiefe zu, und zwar, wie dies durd) 
Beobachtungen in Bohrlöchern artefif chen Brunnen 
und Schächten bewiefen wurde, um etwa 1°C. 
auf je 30—40 m Tiefe. 2) Biefe Temperatur: 
zunahme findet auch in unerreichbaren Tiefen hatt, 
was durch die beißen Quellen und die vullaniſchen 
Laven bezeugt wird, die einem Niveau des Erd: 


innern entitammen, welches die entfprechenben Tem: 


peraturen befipt. Sn großer Tiefe (etwa 3500 m) 
würde ein Be 8 Niveau des kochenden Wal: 
ſers, in noch bedeutenderer Tiefe dasjenige der 
Schmelzflüffigfeit erreihen. Da dies von allen 

unften der Erdoberflädye aus gefchehen würde, Io 
ift unfer Planet eine von einer Srftarrungitrufe 
von unbelannter Dide umgebene glühenbe Kugel. 
Bol. Biſchof, «Würmelehre des Innern unfers Erd: 
körpers⸗ (ED: 1837); Pfaff, «Allgemeine Geologie 
als eralte Wiflenfchaft» (Pp3. 1873). 

Ecutraigetwalt , in füderirten Staaten Die 
oberfte, allen Staaten gemeinfame Stantabehörde. 
«Deutiche C.» hieß bie 1848 von ber Nationafver: 
fammlung in Frankfurt a. M. gefchaffene Renic 
rungsgewalt, melche big pur Vollendung der Reicht: 
verfaffung die Exelutive des deutſchen Staates auf: 
aben follte, aber mur bis zum Mai 1849 beitand: 
an ihrer Spike ftand der «Neichsverweier» Erz 
bergen Johann (f. unter Deutfchland). 

enir 

central heating), f. unter Heizung. 


Eentralindien, eine ber nroßen Abteilungen 


oder Provinzen der Präfidentichaft Bengalen vo 


N 
2 46 


alheizung (frz. chauffage central, enol. | 





.—_- — 








Britifh: Indien, nimmt den zwifchen Ä 
bis 27° 50 nörbl. Br. und 74° bis 8 30 


öftl. 2. von Greenwich) gelegenen Raum mit 133&0 


gkm ein, nördlich von der Lieutenant-®ouverneut: 
Ihaft der Nordweſtprovinzen, öftlich von der Tivis 
fion Tichota :Ragpur der Lieutenant : Gouverneur: 
Ihaft Nieder: Bengalen, füdlid von dem Chef: 
Kommiffariat (Chief Commissionership) der Gen: 
tralprovinzen und weitlih von den Agenticaften 
Dholpur, Haraoti und Meywar der polit. Agent. 
haft Radfhputana begrenzt. C. hat die Geitalt 
eines Dreiecks, deflen Hypotenufe im S. die ylülie 
Narbada und Schon, befien dftl. Kathete das 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufudden. 
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* en weſtliche der Fluß Tſchambal 
und di Fer Ag einabe 
parallel mit der Rarbada nörblich von ihr im ges 


ingen Abftande, verläuft dad Windhijagebirge, 
nd bem Thale derjelben zu ſchroff überhängend. 
desjelbe bildet die jteile Begrenzung von E. gegen 
&., welches ſich von ihm teils als wirkliches, mehr 
edet weniger weit ausgebreitetes, wiewohl nicht 
ıbr hohes Zafelland, teils aber ala mehr wellen: 
isrmigeß, ſich bald hebendes, bald ſenkendes, hin 
und wieder von Hügelletten unterbrochenes Land 
gegen N. dem Ganges zu binerftedt. Das: 
jelbe wird von ben Flüflen aamba! Sindb, Be: 
tona, Ken und Schon bewällert welche, ſaͤmtlich 
ın nördl. Richtung ſtrömend, ſich entweder in die 
dichamuna oder den Ganges ergieben. C. ijt einem 
alien polit. Agenten untere und in admi⸗ 
nitativer Hinfiht in neun Unteragentichaften, 
sinlid die Refidentichaft (Residency) Indore, bie 
Agntihaften Gwalior, Bhopal, Bundeltband, 
w, Weit:Malwa, Bhowapur, Maunpur 

un» Suna geleilt, enthält aber, einen Heinen, direkt 
aater ber engl. Regierung ftehenden Diitrilt aus 
summen, ausſchließlich ben nad) Umjang und 
Unwohrersahl äußerft verjchiedenen Landbeſiß einer 
betrahtlihen Anzahl fich zu der engl. Regierung in 
omeinander abweichenden Berhältnifien von 
Relung, Vaſallenſchaft, Lehns⸗ und Tribut: 
nlihügleit befindenden eingeborenen gärften, Die 
ſrbern oder Heinern Reiche, Staaten over bloße 
täztertien berfelben find aber meiltens, wenn aud) 
der Rame berfelbe tft, nicht ganz kongruent mit ben 
genaufiien Unteragentichaften von C., jondern in 
lletete ober größere Stüde zerteilt, in mehrern 


gelegen. 

tie machtigſten und wichtigften unter biefen 
ABgcborenen Fürften find folgende: 1) der Ma: 
Ida) Sindia von Gwalior (f, d.); 2) der Ma⸗ 
hetadjchah Hollar von Indore (f. d.); 3) der Stant 
von Thur, mit 5416 qkm Aroal, einer Bevöllerung 
m 125000 Seelen und 43700 Pfd. St. Jahres: 
azlänften; 4) die Chef3 der Dewas, mit 6670 qkm 
Areal, emer Bevöllerung von 122000 €, und 
42500 Bid. Gt. Einkünften im Jahre. Dieſe vier 
£ariderfamilien find Maharatten (f. d.); 5) Bho⸗ 
wii. d.), der wichtigite mohammed. Staat in C.; 
& der Rawab von Jawra, nad) Bhopal der mäd: 
bfte mohammed. Staat in C., mit 2258 qkm, 
%500 Seelen und 65524 * St. Revenuen; 
cne betraͤchtliche Anzahl kleiner Radſchputen⸗ 
vis, die von den Maharatten 
‚serh. ihre große welthiltor. Rolle in C. zu fpielen 
euer, unterworfen und fi) zinsbar gemacht 
| ren Ber hültmifie aber, nach Unterbrüdung 
ve Nacht der Maharaiten durch die engl. Regie: 
1818, von dieſer, fowohl mit Sean auf fie 

als auf die frühern maharattiichen Oberher: 

13 Diejer Meinen Haͤuptlinge, neu georbnet und 
tgekelt wurben. on ihnen befinden ſich in 
æi Ralwa 21, f 29. Zhakurd, welche an den Sin: 
ı der an ben Sindia und den Holkar zugleid), 
Me auch an bie Chef der Dewas Tribut 
Der widhtigfte von ihnen it der Thalur 
‚beilen Areal 1300 qkın mit einer Bes 
von 94839 Seelen und einer Jahresein⸗ 
t von 36406 Pfd. Et. beträgt; 8) 14 Däupt: 
2 12 Bhowapur oder der Hoentjöaft der Bhils, 
ı texen 4 feinen Tribut zahlen, die übrigen aber 
au oder an den Chef von Dhur, oder an 


i 


x 


ehe 


zn "” 


als diefe im 18, | delf 
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beide; 8 Häuptlinge zahlen an Gwalior, 9 gehören 
unter Danupur, 14 an Indore und 24 unter Bho⸗ 
pal und entrichten Tribut an den Holfar, an den 
Sindia, Dhur, Dewas oder Bhopal. Cinige we: 
nige teben unmittelbar unter der engl. Regierung. 
es in allem befinden fi) 90 diejer Kleinen, an 
Swalior, yaborer Bhopal u. |. w. tributären Für— 
ten oder Häuptlinge in dem weſtl. Zeile von G. 
n ber öftlihen, von den Agentfehajten Bundel: 
and und Bhagalkhand gebildeten Teile von C. find 
von einer Anzahl von Bafallenftaaten der engl. 
Regierung die größten und mädtigjten, in Bun: 
belthand der Staat Orcha oder Tehri mit einem 
Areal von 5594 qkm, einer Bevölferung von 
154000 Seelen und einer Nevenue von 60000 
Bid. St. Noch bedeutender als diefer Staat ift 
ber des Maharadſchah von Rewah in Bhagalkhan 
mit einem Areal von 33660 qkm, einer Bevöffe: 
tung von 1280000 Seelen und 260000 Pf. St. 
Einkünften. Außer diefen beiden Vajallenitaaten 
find noch zu erwähnen der des Nadſchah von Datteo 
mit 2124 qkm Xreal und ber des Habidah von 
Sumptur mit 450 qkm Areal und einer Bevölle: 
rung von 10000 Seelen, jowie ber des Maharad⸗ 
chah von Punar. Außer biefen liegen in ber 
gentihaft Bundellhand noch 32 Heine, Tribut an 
England jablenbe Bajallenftaaten mit einem Ge⸗ 
famtareal von 16500 qkm und einer Bevölkerung, 
die bei den einzelnen diefer Kleinen Staaten von 
2500 — 120000 Seelen abweicht. Acht dieler 
Häuptlinge ftammen von Chattural, dem Gründer 
ber Bandala:Herrihaft ab, und nur einer, der 
Nawab von Baoni, mit einem Areal von 330 qku 
und 19000 Unterthanen, ijt ein Mohammedaner. 
Die Geſamtbevölkerung von C. beläuft ſich auf 
6% Mill. Seelen. Mit Bezug auf die Erzeugniile 
aus dem Pflanzenreiche ftinmt C. im allgemeinen 
mit ben Gentra provingen überein. Die Sauna üit 
bie ſpezifiſch indiſche. Der Boden iſt im, allge: 
meinen fruchtbar, feine Kultur läßt aber in den 
meilten Gegenden noch viel zu wänjcen und fein 
Ertrag iſt noch lange nicht der, ber er fein könnte. 
Veſonders zu erwähnen ilt die Anpflanzung des 
Mohn zum Zwede der Gewinnung von Opium in 
mehrern Diftrikten, wie namentlic) in Weſt-Malwa. 
Auch der Handelöverlehr ift verhältnismäßig nod) 
unbedeutend. Bon Gifenbahnen eritreden ſich dic 
zwiichen Agra und Bombay verlaufenden durch den 
weſil. Teil und die pilgen Allababad und Bom: 
bay durch ben öftlicften eil, die Agentihaft Bun: 
C. iſt vor andern Provinzen ber S 


elkhand. iß 
An dem Fürjtenbofe ai 
a 


altind. Kultur geweien. 
Qujeia lebte der Dichter der Satuntalä, Kalidaſa, 
nod) einige Jahrhunderte fpäter errichtete ber Aſtro⸗ 
nom Jey:Sing fein Obfervatorium daſelbſt. Bil 
Kultur iſt aber längft untergegangen und C. wä 

rend ber letzten Jahrhunderte ver Schauplak von 
Krieg und Verwuüſtung nad allen Rihungen ge: 
weſen. Yaupiiü lich geſchah dieſes im 18. Jahrh. 
durch dag je en ded Reichs der Maharatten 
und feine zunehmende Macht. Hierzu Innen nod) 
die Raub» und Morbzüge der Pindarris. Der 
Krieg der Engländer gegen bie lektern 1817 war 
ein Krieg der Ordnung gegen Unorbnung und 
Anardie. Unter diefen Verhältniffen wurde zu 
Ende des genannten Jahres Sir John Malcolm 
polit. Agent in C. Als dieſer ausgezeichnete 
Staatsmann jein Amt antrat, war nicht ein ein 
ziger Diſtrikt dieſer Provinz, in bem nicht Gefeh- 


. 
‘ 


Krtitel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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abgelegenen Gegenden bie Sprade der Gonds. All; 
Ka Oi Umgang3ipra jedem verſtandlich ift 
a8 Hinbo ani. Hauptdefchäftigungen der Bevölte: 
find derbau und Rindviehzucht. Sie treibt 
verbä tnigmäßig wenig Sande ı und fteht, was in 
buffrielle und techniſche Thä aharip feit betrifft, auf einer 
fehr niedrigen Stufe. Die C. wurden erft b ei Ne: 
ierun — 53— vom 2. Foo, 1861 gebildet und 
ei Be von 80. April 1872 eriveitert. Sie 
— —X mit Drei, — engl. Divi- 
sions, Chatisgarh mit Drei alpur 
und Rar der A at je fan! fünf Diftrikten unb bem eb 
ftändigen D Godamari. Verwa [tungd» 
ef der Brooin; iſt ber zu Ragpur refidierende 
M lonemiffar engl. Chief Commissionor, wäh: 
rend an ber Epipe jeder Divifion Kommifi late, 
engl. Commissioners, ftehen und an ber von 
Gobamari ein beputierter Kommi ar, engl. De- 
puty Commissioner, geftellt ift. Die zu den C. 
— — 15 Da a enftaaten find: ſtawarda, 
ragarb, er ‚ Randgaon, 
Bamıra, Rarond 0 iS han Patna, Raigarh⸗ 
Bargarh, Rairakhol, Saranghar, Sonpur, ſaͤmt⸗ 
lich zu der D — on Thausgarb, ſowie Matrei 
u der Diviſion arbade, ehörenb, amd woher. 
auptorte find Ra, pur, 
tungsbehoͤr t 84 Pr Dhabalnır ( She. 
poore) mit 65188 B unb Sangor mit 45655 
inländifchen Verkehr, fowie den mit ben benachbar: 
ten Provinzen und der Seeküfte vermitteln teilg 
Landwege in ber Zänge von 8345 km, teild bie ge: 
nennten, —— der * in der Geſamtian e von 
üffe, teils aber auch mit 
378 3 km — reat⸗ Sta in nun: ‚Siienbabn, ji | ber 
mit ihrem —A— von Bomben dur 
Narbabat Nordoften, mit einem Ban 
weige aber bire t nach Ragpur erftredend. Die 
usfbr der genannten zoben Bodenerzeugnifie & 
1hieht aus dem weit. Zeile der C. hauptfä 
Shane aus dem dfll. Teile aber auf 
nadi und Godawari nad den an ben Müns 
pen berieiben gelegenen Hafenorten. 
tealfonwe nennt man denjenigen Firſtern, 
um Sera nad) der Annahme einiger Aſtronomen, 
bie übrigen Firſterne eines und desſelben Firftern: 
foftems + bemenen, ungefähr wie die Planeten 
um die Sonne. Shon in frübern Seiten wurde die 
Vermutung aufgeftellt, daß es für basjenige Fir: 
fern uftem, dem unfere Sonne angehört, einen ges 
mein aftlichen Schwers oder Gentral untt gebe, 
der vielleicht im Sirius oder im Nebelfled des Orion 
zu ſuchen ſei. Hierbei waren aber noch zwei Fälle 
möglidh: der © merpunft tönnte entweder leer oder 
mit, —*— e audge er! t fein. Eine genauere ie 
Bien ie er | wierigen frage bat Fun Fine 
ler AN .) Dorgenoinmen. Auf Oru einer 
mehr rigen —— — die er in einem gro⸗ 
ben te: alinterfuchungen über Fixſternſyſteme⸗ 
(2 Bbe., Mitau 184748) niedergelegt hat, Der: 
wirft er Die Annahme eines zuleid an Maffe über 
wiegenden und den allgemeinen Schwerpunkt aus: 
füllenden Gentrallörpers und fucht den Schwerpunft 


unfere Fixſternſyſtems in oder nahe beidemGentrum | heb 


beze net er mithin als bie —e e des ge⸗ 
ſamten PH ernſyſtems bis in feine äußeren en, burg | © 
bie Milchſtraße bezeichneten Grenzen hin, und 
cyone als benjenigen einzelnen Stern biefer Gru er 
der unter allen übrigen die meifte Wahriheinlid eit 


ne em im Sternbild des Stierd. Diefe 


Gentralverwaltung 


für ſi habe u ia ve 6. zu 
mit Mädler die Barallare ber 
einer Sekunde an, po wäürbe ihre Gurten von 
uns 81% Mill. Ha bmefler der Erbbahn betragen, 
ſodaß das Licht etwa 500 Jahre braudyen würke, 
um von der Alcyone zur Exbe zu gelangen. Die 
Umlaufszeit unfer ers Sonnen uftenB um ben Gentral: 
—X rechnet Maͤdler auf etwa 20 Mill. Jahre. 
äbler geht in feinen Schlüſſen, Durch welche er zu 
jenem Refultat gelangt, von ben ſog 8. „eigenen 2 * 
wegungen der —52 aus und glaubt na 
ſen zu haben, daß dieſe mit zunehmender 
nung von ber Alcyone i immer häufiger und —* 
werden. Mehrere der angefebenfien « —* 
haben indeſſen Ener, Zweifel an der Nichtigkeit 
von Maͤdlers Schlußfolgerungen geäußert, foba 
Borhandenfein einer €. teinegwegs als aus: 
R Thatſache gelten kann. von Diele Zweifel 


ein. Nimmt man 
e zu rm 


gem faſt ſaͤmtlich Darauf begogen, ba brach 
ten Thatſachen noch nicht zahlrei —* mein 
pemug feien, fo bat Mädlen 1857 (im 1 4, Be der 
orpater Seobadtungen?) bir Unt bie Un ungen auf 
fämtlihe Sterne des Brabi eycen talogd au 
gebehnt, vermochte aber auch durch dieſe umfaſſende 
und in anderer nicht fo wertvolle Arbeit nicht 
die Zweifel ber Dapmen an ber Nichtigleit fe 


ner ppotbeie ju 
Deni Ceutr en in militärifcher Beziehung, 


ift bielenige Stellung, me i orberrichende 
Ungemißheit über die Angri richtung des 
mit lonzentrierter Nacht auf einem Buntte( * 
punkte) genommen wird, von dem aus man m 
Stande | t, ſich nad) allen Richtungen, in welchen 
eind zum Angriff vorfchreiten tann, u ent 
wickeln. In der Regel wird man dieſen Puntt n 
der Mitte des zu verteibige enden Terrainabſchnitt: 
und zu glei na an den Strabe ben, auf welchen der 
aller abrfcheinfichleit nach mit jeinem Haupt 
orps vorrüden wird, zu ſuchen babe 
Bedingung einer C. iſt Freiheit der Bewegung no 
allen bedrohten Buntten bin, und beshalb 2* 
man vorzugsweiſe e Straßentnoten zu wählen, de 


bie C. eine bloße konzentrierte —— he Ä 


ift, aus welder man bem Feinde en tgegengeber 


will, fo ift bei der Wahl berfelten auf bad Terrain 


mit biejenig e ha nötig, welche die Wahl einer 
töftelh ung erbe Solche Stellungen ſind 
beſonders dann von Wie wenn ein langaus 
gedehntes er ein Ylußlauf, verteidirt 
werben foll. Auch in der ftrategifchen Defenhor 
haben fie eine Dedeutung. 
Centralverwaltunu ‚Hilbert den Begenfa 
Solalverwaltung. pam ng ber ſtaat 
Deichäfte muß lolali iert, d. 5. Amtern mit räumı:s 


ergibt Sich dieß teild aus der Natur biefer Geldäfte 
mit Notwendi keit, teils ift e8 durch HRüdfichten der 


Zwedmãßigleit ge boten. Diefe Gefhäftsverteilun 


und Lofalifterung der Verwaltung, die man wohl 
auch mit dem vielbeutigen Aus 
fation be eiögnet, dar Hi aber nicht bie Einheit un 
Seiämih eit ber erwaltung ftören ober ou‘ 
eben, fondern ed muß für Ginrichtungen oige 
getragen werden, um in der Vielheit der 
tungsämter die Einheit ber Grunbfäpe und dei 
Berla end zu Nern. m. Dies gefchieht zumädhft durd 
ng einer atealbe tde, mei als oberfte 
5 tanz die Mittel: u nterb 
weifungen verfieht und Aber Beſchwerden gegen bit 


Urtitel, Die man unter 8 vermißt, find unter ® aufzufudden. 
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ehörden mit An 
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de 


— em Wiriungeireiſe übertragen werben. Ci 
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ebenen Behörben entſcheidet. Sodann bes 
— den sa ten neh an besfelben Ver» 


jofern ein wichtiger Unterfchied, 
da a alle Angelegenheiten die Verteilung an 
ieden erfordern, fondern viele Geſchäfte 


etmäiger an einer einheitlichen Stelle vorger 
van werben. So lann 5. ®. bei ber Poft: und 
ıphenverwaltung zwar ber Erpebitionsbienft 

J in ‚oefamte — mit dem Publitum feiner 
Tatur nad gar nicht ander3 als von den lotalen 
Anten verjehen werben, dagegen bie Erörterung 
Ei Fragen, bie Veranitaltung wiſſenſchaft · 
', allgemeine ſtati Seftellunge en, 
internationaler Beziehungen und viele 


‚andere Gefc air erben von einer Behörde ii ben 
jerwaltung hi unehmen fein. 
5* iſe Besen Os bei der Eifenbahnvermals 


Mafle von Gefäften, die nur in lofaler 

* Pesoenomme Hi 3— weder Binnen, — 
Die ,, 8. die lung ber Zarife, dahr⸗ 
Vin, Betriebgeit tungen u. dol., die von einer 
aus eriebigt werben mülfen, Das: 

* ‚von den meiſien andern Verwaltungen. 
Aursad) befteht neben der Unterorbnung ber Lotal⸗ 
— unter eine Centralbehdrde als oberſte Ins 
eine Sinteilung der amtlichen Geſchaf — 

— der, C. und che 

sr irtlihen Berwaltun; „Auberfich Harn Fa 
Ihe welt nttios 


:& cn unb dieſelbe 
ren der ©. paglei len at, ber Sache nach 
id hab aber br mem ‚erh jiedene Abteilungen der: 
—A— — grnenten für 
m er jo verjpiebenartigen 
*eidäite beftimmt. Enoii bebarf e3 aug unter 
m ——— (et einer Ausgleich gung und egulie⸗ 
ee Interefien eined Verwaltungs: 
ES tem anberer, ebenfallö bereditigter 
\uereflen de3 Staates sifeitig ‚geförbert werden, 
edum ‚Beridiebenbeiten bez echisauffaſſung ober 
RT unter den Refiortchef3 außzugleis 
Sinne lann man die C. des Staates 
x ortvermaltung egenüberftellen; e3 handelt 
br: ler eine mirtliche Führung 
ten, De on 
Auftelung oberiter Berwaltungsgrum! ai 
—— firlune | de 
‚die zu einem Kollegium vereinigte Gefamtbeit 
nee, ober ein ben leptern übergeorones 
inifter, Staats: 


* * ke Seidl 

** agiale ndung) 

SE iell 
—— 


Bd # 
3 Sa im der En 
“ bodens befindet, 


2 degenic Ranbzündı _ 
—— Be. “s Spornblume, 


———— aus ber Familie ber Baleriana: 
Ban lennt Aus eg eh die fämtlih 

—e—— Fi gehören, find perennies 
Er uer 0} 
ah Blüten, 


Hd mt 33 ‚ober 


, beren völ rmiß dige 
Kate. am Grunde — Inen — porn 
(merieieab- Beriten. 18. Huf. IV. 
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außläuft; fie befigen ein Staubgefäß und einen 
ie bis breifpaltigen Griffel. Die Blüten der 
oe find in oft ri Da up gruppierte, — 
mengefeßte, ſchirmfoͤrmige Trugholden 
gehören zu MC dattung zwei ine, im häufig all 
ommergerächfe im freien Lande gebaute 
flanzen: ber fängt b De fannte, Ei ganz Sädeuropa 
jeimifche C. ruber DO., mit di länzenb bunfeltotm 
üten, und der exit 1837 in Spanien entdedte C. 
macrosiphon Boiss., mit biden, hohlen Stengeln 
unb rofenroten ober weißen Blften, 
gentre 267 .), Mittelpuntt, Centrum. 
ein Ortöname, der fi 
alen ein Staaten ber norbamerif. Union bi 
Im amerik, Bürgerfriege ift bi 
im Gtaate Birginien 43 km mw 
ton te Weiler C bun bie reiben an ben Ufern 


des 
und — 80. Aug. 1862 gel 
Rorben ungen ea 
etwa 6 km vı 


Ri biente als Skikyuntt ve aa a, au 

wurde auf der über C. führenden Straße der Rüd: 
jug ber geflagenen Heere ig! 
aber or — Heere bi lligt. 

u (frz. centrer centering), ben 

Mittelpunkt 0 ‚ober bie —— eines Körpers ber 

ftimmen, wie dies bei ber Heritellung von Mafchi- 

nenteilen, beim Ginfegen von gen japfen, beim ‚Beben 

und Abbrehen bed Arbeitaftüds erforderlich ift, f. 

"Genteifugat (at), ben Miterunt ficn, 
[ot.), den Mittelpunl 

vom —A abftzebenb, im Gegenſaß zu cen« 

sripetal, be den n Dittelpunts fügen, zum fit 


ee — Schwungkraft, Flieh— 

alten! mwunglra eh: 
ai er H Ye 
— 


ns Bull Run (f. b. 21. Juli 1soı 
" — 


r8, ferner —ã em Radius der befärie: tie: 

en Kreisbahn und uı V proportional 
Quadrate der Umlaufägeit, d. b. wenn bei sei 
net be bie Menge ber Materie ober ber 
meffer der Dahn Zmal, mal, 4mal fo [a iſt 5 
ift auch die ©: unge Zmal, mc, „mal 
Sarah ei sit * nee giägem 

Jahn wäglt bay — * ie Shui 
— ehe —— dalſ— Sn L, 9mal, — 
ie wird alfo 4mal 2 

Ka bie Umlaufszeit 2, 8, 4... mal Heiner wird. 


Mit wachfender Geſchwindigkeit des freifenben Kör: 
ger aim nimmt aljo bie Schwungkraft in weit raſcherm 


Um ne vie die der C. zu erläutern, benugt man 
einen Apparat, ber Gentrifu; almafgine ober 
Schwungmafgine (f. voritehende Fig. 1) 
Durch Umdrehung des größern —9* © wirt ie 
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Achſe a in fchnelle Rotation verfeßt. An ber Achſe a 
befeltigt man verjchiebene ander, mittels 
welcher die obigen Gejege der Fliehlraft nachgemwie: 
fen werben. Die Beiprehung einiger derartiger 
Anſätze mag bier Play finden. Um zu zeigen, wie 
die Schwerkraft von der Fliehlraft überwunden 
wird und wie die dichtern oder maffigern Körper 
fih am meiteften von der Centralachſe entfernen 
dient ein eigentümli ausgebauchtes Glasgefä 
(ie. 2), dad etwas rotgefärbtes Waller und Queck⸗ 
ber enthält, Bei far Notation dieſes Gefähes 
an der Achſe a (Fig. 1) fteigen beide Flüffigleiten an 
den Wänden jenes Glasgefäßes aufwaͤrts und bil: 
den am Baude desfelben Ninge, wobei dad Qued⸗ 
filber, als die dichtere Fluſſigkeit, am mweitejten von 






Gig. 2. 
ber Umdrehungsachſe a abliegt. Wenn man an bem 
weiten Anjage (Fig. 3) die ungleid großen, mittels 
Ehnüre verbundenen Holz⸗, Elfenbeins oder Metall: 
kugeln fo ftellt, daß ſich ihr Abftand von der Um: 
—A umgekehrt verhält wie ihre Maſſen, 
fo halten fie ſich bei ihrer fchnellen Umdrehung das 
Gleichgewicht. Iſt jedoch das Produkt aus Mafle 
und Abſtand ber einen Kugel größer als jenes der 
andern, fo fahren beide Ku: 
m geln längs des fie tragenden 
* Borigontalen Drabtes nad) 
ener Seite pin, mo das grös: 
1 here Produkt ftatthatte. Hat 
I man (Fig. 4) einen Achſen⸗ 
I anſaß mitteld der Schwung: 
mafdine in fchnelle Rotas 
Fig. 4, tion_gebradit, wo infolge 
ber nd entwidelnben lieh: 
kraft eine Meffingkugel d nad) außen hin fi zu 
entfernen fucht, fo wird durch den Wintelhebel 
dbce ein Gewidt c 
gehoben. Menn man 
nn die Umdrehungs⸗ 
at eigen Io 2: hr ß * 
mal ſteigert, ſo laͤßt fi 
in dieſer Weiſ⸗ ein 4, 
9... mal groͤßeres Ges 
wicht heben. Endlich 
kann man noch zeigen 
daß (ig. 5) ein Tone 
rotierendeg, ausfederns 
den Metallitreifen be: 
tehendes Stugelgerippe 
id um fo * er an 
en Polen abplattet, 
je weiter ſich vermöge 
der C. die Teilchen 
jener ederftreifen von 
er Umdrehungsachſe 
entfernen. Diefer Ans 
an jap bient zur Verſinn⸗ 
aung wie die Abplattung der Exde eine Folge 
ihrer hnelen Achſendrehung fei. 
Außer den Erperimenten mittel3 ber Schwung: 
maſchine kennt man auch die gt aus dem 
gewöhnlichen Verſuche, wonach ein Glas Wafler 
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wird, ohne jenes Wafler zu veridütten, u. bel. m. 
Ferner gebört bierber das Zerreißen äußerft ſchnell 
rotierender —— — Die Fliehkraft wird be: 
nust bei der Töpfericheibe, beim Gentrifugalregu; 
lator an Dampfmaſchinen, bei Gentrifugalgebläten, 
Eentrifugalventilatoren, Centrifugaltrodenmalgi: 


mittel eines geſchwungenen ſchnell rotiert 


nen, Centrifugalwaſſerhebemaſchinen, Centrif 
ſaäemaſchinen, Centrifugalrutſchbahnen, bei den Kot- 
wehren an Magen u. ſ. w. Die C. wurbe zuerft 


von Huyghens (1658) ſtudiert. kraft. 

Centrifugalmaſchiue, ſ. unter Centrifugal⸗ 

Gentrifugalpendel oder koniſches Pendel 
nennt man ein ſolches, welches bei feiner Bene: 
gung mit feinem Aufhängefaden bie Oberfläche eines 

egels befchreibt, deſſen Baſis einen Kreis bildet. 
Um eine derartige Bewegung einzuleiten, erteilt 
man einem geroöhnl en Pendel (f. d.), Sobald ed 
1 in feiner größten Ausweichung befindet, einen 
gehörig abgemefjenen Seitenſtoß, worauf dann ber 
untere Punkt des Pendels einen Kreis um feine 
urfprüngliche Ruhelage, und ber Aufhängefaden den 
ugehörigen Kegelmantel befchreibt. Die n3 
des 6.3 iſt eine gleihförmige,; feine Umlaufgzeit 
ift doppelt fo groß als die Schmingungäbauer eines 

ewd nligen Benbel3, defien Länge gleich der Kegel: 
Öbe iſt. Da die Aufhängun Smeile des G.3 Schwie: 
rigfeiten bietet und es auch eines feften Standes 
und he anderer Vorfichten bedarf, fo wird dad 
C. an Uhren felten angewendet, wohl aber an Ro: 
tationgwerten (wie bei Chronographen, aftron. Re 
giftrierapparaten, Drehlichtern an Leuchttürmen), 
um eine gleihförmige Bewegung zu erzielen. _ 

Geutrifugalpumpe (fr3.pompe & force centri- 
fuge, engl. centrifugal pump), f. unter Bumpe. 

Gentrifugalregnlator, au Schwunglu— 
gelregulator oder koniſches Pendel, fr. 
regulateur & force centrifuge, engl. nad) dem &: 
* Watt, governor of Watt, genanni, |. unter 

gie toren. 
entrifugalfichtmafchine (frz. bluterie & 
force centrifuge, engl. centrifugal silk flour dres- 
sing machine), . unter Mehlfabrikation. 

entrifugalteodenmafdhine (frz. hydro-ex- 
tracteur, engl. centrifugal drying-machine), \. 
unter Gentrifugen. 

Gentrifugen find Maſchinen, bei welchen durd 
die Wirkung ber Gentrifugal: oder Fliehkraft bie 
Entwaͤſſerung, reſp. Zrodnung verjchiedenartiger 
Stoffe oder die Abfonderung, folter Körper von 
Flaſſigleiten erreicht wird und die für biefe an | 
in verihiebenen Sinduftrien, befonders zum Zrod: 
nen ber Garne und Gewebe in Waſch⸗, Appreh: 
und Bleichanftalten, zum Entwäſſern des Hol;: 
toff3 in der apierfabrifation, zum Ausſchleudern 

3 Sirups in ber Auderfobritation. zum Grt 
waͤſſern der Stärlemafie in der Stärfefabrilatien, 
ausgedehnte Verwendung finden. Die wirkſamen 
Teile der €. beſtehen in (ehr ſchnell rotierenden Gr 
fäßen mit durchlochten Wandungen, ben fog. Een: 
trifugenkörben, in welche bie zu entmällernden 
Siofe gebracht werben, worauf durch bie raſche 
Drehung dad Wafler durch die Löcher der Wan: 
dungen außgeichleubert wird, während bie fehler 
Körper in den Gefäßen zurüdgehalten werden. 
Der Antrieb der C. erfolgt durch Stirnräber oder 
toniiche Räder, durch Riemenbetrieb oder buth 
Friktionoſcheiben, welche ihrerfeits gleichfallß mit: 
tela Riemen in Bewegung gefept werden. Max 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter M aufgufuchen. 
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welt bie €. in fi rigontaler und ſolche mit | ift unten mit einem Bremöring verfehen, um welchen 
old mi it bare find weniger brauch⸗ & die beiden Bremsheb: el S legen, bie mit den 
rl bei bieſer —E die zu entwäflernde | Bremsbacen e be ven Sanbhebets c ie oe gen 
die — jeibe zu preſſen ſind. Der Korb D ift 
je nad) der Art der centrifugierenden Maile aus 
Stahl: oder Kupferblech hergeltellt. Da die in einem 
Abftand von 20 mm angebrachten 5—6 mm großen 
Loher der Korbwandung für viele Stoffe zu groß 
fu legt manindiefem dall an bie innere Beripherie 
Zeommel ein aus mad Hälften beitehendes ent: 
fpredend feines Metallfieb, das, wenn es nicht 

allein sendet, mit einem Silertu) überfpannt wird, 
Die in Fig. 2 und 8 dargeftellte C. mad etwa 
1200 Umdrehungen pro Diinute und bearbeitet in 
Minuten ” kg. Bei den C. mit tontinuiers 
fa jem Betrieb erfolgt das Entleeren der ausge⸗ 
ch ebenen —— Ber ſetthaig durch einen Mecha⸗ 
nismus, fodaf ieb nicht unterbrochen zu 
zen mt Der ar, &,, deren e8 eine ganze 
iebener Ronftrußtionen gibt, finden 

— aa in den Budertabeten Vermenbung. 

Senteipein 1 lat den Mittelpuntt Fugen, 
m anteipunft —S im Gegenfaß zu cen⸗ 


Geutripetaltraft, ſ. unter Gent: 
Centrifch foviel wie Central |}; d.); cens 
trifh nad der Ede heißt ein Vieled, um mwels 
hes ſich ein Kreis befchreiben läßt; centriih nad 
den AT ein foldes, welches um einen Hay 
befchrieben ift. (d. 
Seutrobarifh, fopiel wie Yarzceninitä 
Gentronen, ein telt. Aipenvolt, ih von 
* an die Wandungen des | den Salaſſern und ber Kammhode be— miſchen 
en Br —X ‚mas eine un: | Alpen auf gall. Gebiet an der obern Sere, "dur 


— zur Folge HS oe 
—— mit vertilaler 








kai ergeht hu b befehl 
—— —— ai, 


Mihgleit —5 
Ei 


stufe be 
ine in Unbre jung Ders 
je der €. geht im 

en, Bob) ein Ito 


jelt wird. 
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i me im Lager vermieden 

weiten; feläuftauf einem ftählernen Spur: 
und trägt ann gt an — untern Ende die Riemens 
— einedgeichränktenRiemensvon 

—— — A aus angetrieben wird. Leptere 





deren Gebiet bie Heerftraße aus ber nordweſtl. Ede 
von Oberitalien nad} den Sipen der Allobroger und 
dem Rhöneabfdnitt von Lugdunum (Tyon) jih 309. 
Krtifet, die won unter & vermißt, And unter ® aufzufuchen. 9* 
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Centrum (lat., d. i. Mittelpuntt) wird — 
in der Mathematik und Bhf, dann aber au 
metaphorifch vielfach gebraucht. In der eos 
metrie ift C. derjenige un einer Figur oder 
eines Aörperd, welder alle durch 'hm ebenben, 
mei Punkte des Umfangs oder der Oberfläche ver: 
Bindenden geraden Linien halbiert, h B. eine 
Kreifes, eines Parallelogramm?, einer Kugel, eine? 
Parallelepipeds mit gleichen oder ungleihen Dia: 
metern. C. ber Schwere ober Sämerpuntt (f.d.) 
beißt in der Phyſik der Punkt, Durch deſſen Uns 
teritügung ein Koͤrper verhindert wird zu fallen; 
C. der Bewegung dagegen der Punkt, um welchen 
fi ein Körper oder ein Softem von Körpern be: 
wegt; C. des Stoßed endlich der Bunt, in welchem 
ein Abrper einen andern treffen muß, um mit 
ganzer Kraft auf ihn zu wirken. . 

In ber ziegemiffenihaft wird ala €. die 
Mitte einer Schladhtlinie ober eines Treffen be: 
zeichnet, im Gegenſaß zu den beiden Flügeln. Bei 
rößern Schladtlinien ift das E. gewöhnlich der 
tärtite Teil derſelben. Das C. zu durchbrechen 
gehört baber ftet3 zu den mwichtigiten Unternehmun: 
gen des angreifenden Teil, deren Gelingen in ber 

egel den vollftändigen Sieg berbeifüihrt. In ältern 
Zeiten, wo die Lineartaktik no berrichte und man 
von den Neferven feinen Gebrauch zu machen ver: 
ftand, war das Durchbrechen des C. leichter als jest. 
Die neuere Schlahtorbnung in mehrern Treffen 

intereinander mit ihren ausgebehnten Schüpen; 
ärmen bat das Durchbrechen ber Mitte ungleih 
wieriger gemacht; es gelingt nur noch bei Stel: 
ungen, die für bie bisponible Truppenmenge eine 
zu bedeutende Entwidelung befigen. Das Durch⸗ 
brechen des C. war ein Keblingsmanöver Napo⸗ 
leons J.; am beften ift es ihm bei Aufterlit gelungen. 

Sn der Politik verfteht man unter ©. diejeni: 
pen Mitglieder einer — Verſamm⸗ 
ung, weiche nicht nur die mittlern Pläge des Ber: 
an ungsſaals, fondern in der Regel zugleich zwi: 
chen ben beiden ertremen Parteien, der Rechten 
und der Linken, eine mittlere polit. Stellung ein; 
nehmen. Zumeilen teilt fich das C. in zwei Gruppen, 
in ein rechtes und ein linkes C. In ber Deutichen 
Nationalverfammlung von 1848 gab e8 zuerft nur 
Ein C., den 109: Wiürttemberger Hof (Zell, Eetto, 
Mittermaier, —5 u. f. w.), den man indes 
bisweilen wohl auch linkes E. nannte, wenn man 
das Gafino, weil neben ihm noch eine Große Rechte 
kond, als rechtes C. betrachtete. Später ſpaltete 

ch vom Württemberger Ho 0 rechts ber Augs⸗ 
burger Bf Biedermann, Rieſſer, W. Befeler, 
R. von Mohl u. a.), vom Caſino nad) links ber 
Landsberg (von Buttel, W. Jordan, die beiden 
Löwe u. a.) ab, und von ba an pflegte man wohl 
diefe beiden leptern Parteien als rechtes, den 
aalrttemberger dor ala lintes C. zu bezeichnen. 
Eine ganz beſonders wichtige Bedeutung hat ber 
Ausdrud C. in der neueiten parlamentariiden Ge⸗ 
ſchichte Deutſchlands erhalten, indem ſowohl im 
preuß. Abgeordnetenhauſe als im Deutſchen Reichs⸗ 
tage fih eine ultramontane kath. Partei Eonitis 
tuterte, welche nicht blos in ben dragen, welde 
daß Verhältnis dez Staats zur röm. Kirche be: 
rühren, das unbebingte Vorrecht der leßtern vor 
dem erftern verfocht, fonbern ic auch von eben 
diefem Standpunlte der Univerja gereicoft Roms 
bem neuen Reihe, welches eine ſolche Herxſchaft 
»i fich nicht anerlannte, grunbfäglich feinblich er; 
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wies, bis fie infolge bes Nüdtritts des preuß. Kul 
tuöminifter® Salt und der vom Yürften Bigmard 
inaugurierten Schußzollpolitit ihre ftrift oppofitio: 
nelle Haltung aufgab. Diefed ultramontane C. 
ahlte im Neichötage von 1871 fg. einige 60, in 
m von 1874 und ben folgenden Reichstagen ge 
gen 100 Mitglieder; feine Hauptführer waren die 
ebrüder N. und P. Neicheniperger, von Mal- 
Iindrodt ( ik 26. Mai 1874), Schorlemer- Alf und 
Mindthort Meppen), leßterer ber unermüblichite 
und gewandtefte Sprecher ber Partei. 
Genteum (ober Spiegel) wird der Mittelpunt: 
einer Scheibe (beim Schießen) genannt, der gewöhn: 
li einen fhwarzen Kreis vorttelt. 
Geutenmbohrer, ſ. unter Bohrer und 
Bohrmafdinen. men 
eutumbiri waren die Mitglieder eines gegen 
Ende ber en Republik entftandenen Gerichts 
ofs für Erbihaftsprozefle in Rom, defien Be 
em normal aus hundert Männern (centum viriı 
eltand. Die Richter waren Bürger (Geſchwo 
rene), je brei aus jeder ber ftäbtifchen Tribus (1. d.), 
die alljährlich vom ftädtifchen Prätor in einer Lifte 
ufammengeltellt wurden (wohl die ältefte Ge 
Shtorenenlifte). Die Leitung des Prozeſſes hatten 
juerit Quäftorier (geweiene Quaͤſtoren), Tpäter ein 
efonderer Brätor in Gemeinfamleit mit den de- 
cemviri (f. d.) litibus iudicandis; dieſe hatten alfo 
bie Funktion unſers «Gericht3» gegenüber ber «Ge: 
hmworenenbanl». Lange ſcheint diefer Gerichtsho 
in die Kaiferzeit hinein nicht beftanden zu haben. 
Centunoulus hieß bei den Römern ber au: 
bunten Fleden zufammtengejeßte Rod, welchen die 
Schaufpieler in ben Mimen trugen. 
entuplum (neulat.), das Hundertfache; cen 
tuplieren, verhundertfadhen. . 
entnrie hieß bei den alten Römern im allge 
meinen jede Abteilung von 100 Dingen oder Ber 
fonen, wenn fe auch nicht immer genau aus 100 
beftand, wie im Kriegsweſen bie Abteilung bei 
Truppen, über die ein Befehlöhaber, der den Ra 
men Genturio führte, gefeht war. Insbeſonder. 
wurde das gefamte röm. Bolt bei der Einteilum: 
dezfelben nach dem Vermögen, die Servius Tuflin- 
eingeführt haben foll, in 193 Ordnungen oder E. 
abgeteilt. Samtliche Vermögende, und zwar an 
angs ohne Zweifel nur bie Grundeigentüimer, wur 
en in fünf Klaſſen in 170 €. eingeteilt, nämlich in 
85 Centuriae juniorum (bie jüngere, zum eigentlichen: 
Felddienſt verpflichtete Manni aft) und 85 Centn- 
riae seniorum (ältere Männer vom 46. Jahre an. 
welche erforderlihenfalls zur Befakung der Stadt 
verwendet wurden), wozu dann nod) die Ritter in 
18 C., ferner je zwei C. Schmiede und Zimmerleute, 
joel . Spielleute, endlich, wohl erft fpäter, eine €. 
er irmern (Capite censı ß' b.1} Tome. Jede 6. 
batte in den danach abgeteilten Volksverſammlun 
en, den Senturiatceomitien, eine Stimme 
(S. Cenſus und Comitien. Um die Mitte der 
3. Jahrh. v. ehr. wurde durch eine große Reform. 
durch welche die Einteilung des Volks in Klafſen 
und C. mit ber in 85 Tribus fombiniert wurde, di: 
zahl ber C. nabenu verdoppelt. Es wurden nam 
ih aus jeber Tribus, entfprechenb den fünf Klaſſen 
und der nteilung in geniores und seniores, 10 €. 
aljo zufammen . gebildet, was mit den 1. 
Rittercenturien, den 4 C ber Bewerkleute und Ru 
ſugnen und der C. der Capite censi eine Geſamt 
umme von 878 ©. ergibt. . 


Urtilel, die man untere @ vermißt, find unter 8 aufzufucden, 
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beburger) heißt bie ehe 
—— Amapr dichte, Be! der Stoff nad 
eteilt ift (daher ihre Verfaſſer 
Ma beburger weil Masbeburg 
der Sig der an a ihr be beichäftigten Gelehrten war. 
Ter eigentli Dearind er des Werks un bie Seele 
vu da war Matthias Flacius (f.d 3 die wich⸗ 
itarbeiter Joh. Wigand, —8 
Ar Andr. Corvinus und Som Holts 
Die Roften trugen die evang. Zürften. Das 
For) jolite nachweiſen, daß die Reformation keine 
a en fonbern F die Rüdkehr zu ber ur: 
inheit und Einfalt der apoftolifchen 
7 3 L —2 — —A des gedrudten 


und ungeb — für je dr je ne Zeit Bes 
deutendes g a Diet C. rei is 1300 und 
rrihienen in 13 Foliobänden zu Bafel note nen 
De DON emler bejorgte neue 


Yaumgarten und 
(6 Bde, Rurnb. 1757—65) wurde nur bis 
—A — einen beſorgte Oſiander 


SER. . nd Deutfche wurden 
—25— * (2 Bde., Jena 1660 - 65). 
ar Diderlegung 1 ſchrieb Baronius (. d.) feine 
esiastici». 


*25 unter Centurie. 

Eesturipe (bis vor kurzem Centorbi; im 
Altertum Centuripa), Stadt in der ficil. Provinz | d 
Catania, Bist icofia, 36 km im SO. von ber 

8 vr nördlich von ber Station 
"der Gifenbahn Aragona : Salbares 
a 733 m Per air er ſchmalen 

einer wer zugaͤnglichen Berggruppe, 
zelde Die Fiüffe Elm to unb Sinmof oro von der 

des Ziefe 1b ründe durch⸗ 

e (880) 8711, ala 
Irmeinde 8897 G. zählt. ie zu gehörenden 
wider liefern das beite Getreide Siciliend, fowie 
taien, Enbholz, Gemuſe; au Soda und 
shell, aus einer de Sicilieng, 

Narm ẽ. 


® 


r Ha 
or lommen in ben Handel. 
autde von den Siculern gegründet; Thucydides 
und Cicere erwähnen ihrer ala einer großen und 
Ar reihen Stadt; 1238 wurbe fie durch Kaiſer 
ern IL yerftört und ihre Bewohner nad 
Anzafe —— 1548 aber wieder aufgebaut. 
eiten in noch foldye der mächtigen 
zahlre damente und Ciſter⸗ 
—28 — vorhanden; der Palaſt 
x Gorzadin! ſcheint ber Reſt eine röm. zem els 
tan Bei C. werden viele alte Vaſen, Thon⸗ 
LITER, hen filberne und brons 
car Münzen u. *3 
abge: Crt.) oder Hundred⸗ 
vi, * un — entſpricht im brit, 
uns in den Bereinigten Staaten von Ames 
be usierm «Gentner». (©. Öunbrebmeight, 
„j. —A 
Cedhal..., Cephalo... u.ſ. w., Artikel, 
„eher den nn j.u.Kephal... u.f.w. 
3a ie, Kephaldnia, jebt |w 
wider Kephal enias, bei den Alten 
—J— ag: Rorfu Die Yaıf und An 
Ri nfeln auf der Mefts 
‚de Griechenlands, dein Eingange des Golfs von 
was gegenfiber gelegen und im O. nur buch 
7 jmalen Som 3 ven Kanal von Ze Sn 
6, von a getrennt. Die Inſe 
« 2* Baien und ſichere Buchten, bie treff: 
“ Anterpläpe gewähren, und zählt auf 664 qkın 


9 


* 


— 
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(1879) 68821 E. C. iſt faſt durchweg it Ber⸗ 
gen, Hügeln und goölägen erfüllt. Syn ber Mitte 
perl ten fi die Berge zu einer Kette, welche den 
ödjiten Berg der Joniſchen Sujeln trägt, ben 
1620 m hoben Elatovuni (ital onte Rero, bei 
den Alten Ainos). Der Fleiß der Einwohner hat 
elbſt pie teilen Jergabhän e, meiit bis zu 650 m 
inauf durch Terraſſenan ltiviert. Doch 
Tiefer ert ber Babe nicht das gen hie Brotlorn, 
aud die Viehzucht ift nicht bedeutend. Da: 
gegen ebeihen alle mitteleurop. Obſtarten und 
orten, Shdfrühte, namentlih aud Oli⸗ 
ven ein, befonders toter Mustateller, wird 
zur Öendge y doch fteht er dem von Bante 
an Güte na baut man Baumwolle, geht 
Seibenwürmer und Bienen und Ihlämmt viel 
ſalz. Hauptjtapeiprobubte find Dlivenöl und Kos 
rinthen._ Die Einwohner unterhalten zahlreiche 
eigene Schiffe und treiben beträdtlihen Handel. 
Die Inſel b —* ſeit Jan. 1865 mit Ithaka und 
—7 Heinen Ten riechen einen Romos (783 gkm 
des Konigreichs Griechen and, 
die nupthabt ii Ur m i, am dftl. Ufer der 
——— Bai der MWeittüfte elegen, Sig eines 
Fi Metropoliten mit dem Rang eined Grj- 
iiofe fowie der Verwaltungs; und yultigbebör: 
Die Stabt bat ein —ãA ein lath. Fran⸗ 
—5 ‚ einen vortrefflichen Hafen, eine 
ank und Werften und zählt 7871 (die Gemeinde 
8816) E., die Baumwollweberei, Töpferei, Schiff: 
bau und ‚eößaften Handel mit Korn Dein, 
Maraschino, Wolle und Seibe treiben. Bon den 
brei andern Stäbten ift Liruri, jebt offiziell Les 
zurion, Siß eineß lath. age 8, hat ein Lyceum 
und zählt 5818 (Gemeinde 6237) 
C. war in her heroife en enge eit ber. Brieden unter 
dem Namen Same 0 amos belannt und 
ehörte damals zu dem Heiche de3 Odyſſeus. Seit 
Ki or. Zeit führte es nach feinen Bewohnern, dem 
oltaftamme der Rephallenes, den Namen Ste: 
hallenia und befaß als republifanifche Tetrapolis 
ie vier — elbſtändigen Städte Pale (Rui⸗ 
nen bei rane oder Kranioi (4 km im O. 
von Argo *— GSam⸗ (an ber Ibigen en Bucht von 
Samos) und Pronnoi (im füböltl. Zeil der Inſel, 
wil en den Heinen Buchten Limenia und Poros). 
eloponnefifchen Kriege mußte ſich die Inſel 
den Athenern ergeben; fpäter ge 1a fe bem Chr 
liſchen Bunde an und unterma 
mit Ausnahme der Stadt Same, Fr —ã en 
erfand lei itete, ohne Ka F ben mern, ie 
fie für frei erklärten. Kaiſer aber fchentte fie 
aber den Athenern. Seit 395 n. Ch 1; gehörte ie 
um Byjzantiniſchen Reiche. ‘Bei ber Bildung bes 
kat. Korlertums 1204 fiel fie an Galus, monrtien 
von Tarent, der ſich 1215 in den Shup! Venedigs 
begab, bald nad) 1225 nebit Ithaka und Zante 
durch Kau an den Grafen Tochi von Neapel. 
Ra dem ich ihrer 1479 die Türlen bemädhtigt, 
die Inſel 24. Mai 1500 durch eine venet.s 
'pan. * Sotie unter Benebetto Befaro und Gon: 
jalvo von Eorbova erobert und blieb ſeit dem 
Frieden vom 14. Dez. 1502 im Beſiß Venedigs 
bis zum Hnter ang dieſer Republik, Seitdem 
teilte fie bie S lat ber übrigen Joniſchen „sn: 


jein. Am 4. Febr. 1867 zerftörte ein Erdbeben 

ie Städte Argo Mr und Siruri und mehr als 

0 Dörfer ber. 2 ber nie Vol. Beestow, «Die Inſel 
» (Ber 


Artikel, die man unter @ vermiftt, Mind unter N Ruſagen. 
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Oephalotaxus Sieb. et Zucc., Pflanzengats 
tung aus der Familie der Coniferen, deren wenige 
Arten Bäume oder Sträuder find und in yapan 
und China vorlommen. Einige davon, wie C. Har- 
ringtonia Forb., wirb in Deutſchland vielfach in 
Bärten als Zierſtrauch gepflangt, verlangt 63 
wenigſtens in Norddeutſchland, im Winter Schuß. 

Cephalus, |. Kephalos. 

Cephens, Sternbild in der Nähe des Nord⸗ 
pols greijhen 290° bis 100° Reltafz. und 55° biß 
87° nördl. Deklination, enthält nad Heis 159 mit 
bloßem Auge fihtbare Sterne, darunter 8 von der 
8. und 4. Größe. Eine durh a und B ber af: 
fiopea (f. d.) gezogene und nahe viermal verlän: 
gerte Gerade trifft auf a Cephei, weldher mit B 
und y ein großes gleichſchenleliges Dreied bildet, 
in weldhem ber Wintel bei B ae 180° iſt. Eine 
Gerade durh a und B führt auf den Polarftern. 
Unter den mit bloßem Auge fihhtbaren Sternen 
Ib einige Doppeliterne. Durch feine intenfiv rote 

arbe ift „u Cephei (auch veränderlich) auffallend. 
8 Cephei ift einer der intereſſanteſten Beränderlis 
chen; feine Beriode beträgt 5185 47,7”; die Berän- 
berlichleit wurde ſchon 1784 von Boobride entbedt. 

— (&eram ), bie größte Infel des Archi 

ram (Seran e e Inſe rchi⸗ 
pels der Molukken . 6 Feat Ah en 127° 6% 
und 180° 44° öftl.2. (von Öreenwi ), fowie zwifchen 
8° 20 und 8° 40’ ſũdl. Br. und befikt 18198 % 
Flaͤcheninhalt. C. wird in der Richtung feiner Läns 
genadie, d. h. von W. nad D., von einer näher 
er Sud⸗ al der Norbküfte verlaufenden, nicht vul⸗ 
kaniſchen Gebirgätette durchzogen, aus welder fi 
einzelne Spigen bis zur Höhe von 2000—2600 m 
erheben. Die Inſel ift außerordentlich fruchtbar 
aber biejeht nur zum allerlleinften Teile und blo 
an der Küfte in Kulturzuftand gebracht daher mit 
dichten Wäldern bebedt, in denen ich die ganze 
le und Pracht der tropiſchen Vegetation zeigt. 
iefelben liefern eine Menge ber bortrefflichten 
Holzarten für die verſchiedenſten Zwede. Sago⸗ 
und Kokospalmen, ſowie aud der Gewurznelken⸗ 
baum wachſen wild. Kulturpflanzen find Neis, 
Tabak und Kalao. Bon Tieren find beſonders bie 
vielen und Schönen Vögelarten, worunter ein as 
fuar, und Inſekten % erwähnen. Größere Säuges 
tiere, namentlid Affen, kommen bafelbft nicht 
vor. Die Bevölterung beiteht aus Alfuren, welche 
von alterd her prinzipmäßig von ber nieberländ. 
Regierung gezwungen wurden, ihre Wohnfige nur 
laͤngs der Kuſte zu nehmen. Diejelben ftehen noch 
auf einer Er miebrigen Kulturſtufe, wiewohl fie 
teilweiſe einchriſten ſind, und es iſt den Be⸗ 
mübungen der nieberländ. Hegierung biejebt noch 
nicht gelungen, fie von barbariſchen Gebräuchen, 
wie dem des Haubens von Köpfen u.a. m. gaͤnz⸗ 
lich abitehen zu lafien. Jedes Dorf lebt unter feis 
nem eigenen Stammeshaupte. Kriege der einzel: 
nen Dörfer miteinander kommen häufig vor. die 
Geſamtbevolkerung, worunter noch nicht 25 Euro: 
päer, beläuft ſich auf hödjftene 200000 Seelen. 
ad dem Niederländifh-Oftindifhen Regterungs: 
für 1875 fehlt eine genaue Angabe hier: 
. bildet jebt zwei unter europ. Beamten 
Jieenbe Abteilungen der niederländ. Refidentichaft 
boina: Elpaputi an ber Süb: und Sawaai an 
der Norbtäfte. En Sawaai, welches mitunter von 
Walfiſchfahrern beſucht wird, befindet fich ein Blods 
haus mit einer Meinen Garnifon. 


Cephalotaxus — Cerate 


Ceraphauien oder Geropbanten, ein aus 
dem Lateinifchen und Oriehifhen zufammengefe- 
tes Mort, bezeichnet burdhicheinenbe Bilder aus 
Wade, bie auf folgende eftellt werben. 
Um die Form anzufertigen, wird ge chmolzenes unb 
unter Yufah von Terpentindl beliebig gefärbtes 
Wachs in.einer etwa 2 mm ftarten Hit auf 
einer Glasplatte ausgebreitet. Mitteld verſchie⸗ 
ben geformter Griffel aus Elfenbein oder Knochen 
wirb fobann bie addnung in ber Weife hervorge⸗ 
bradt, daß bie lichten Zeile berfelben durch ent: 
fprechende Berbinnung ber Wachsſchicht erzeugt 
werden, während man die bunlelften & 
durch angemeflene Berftärkung dieſer Schicht er⸗ 
zielt, obne daß hierbei die betreftenden Stellen 
unburdfichtig ‚werden dürfen. Die fo gebilbete 
Wachstafel wird fodann mit einem Rande um: 
geben, innerhalb befien ein Gipsbrei eingegofien 
wird; nachdem bderfelbe eritarrt und getrodndt, 
wird bie Olasplatte abgehoben. Bon Gips: 
tafel erhält man wiederum Wachsabguſſe, indem 
man fie mit einem Rande umgibt, mit Waſſer 
träntt und das mit T tindl verlegte Wache 
au sieht €. biegen auch Transparentmalereien 
auf Shirting mit Wachsfarben, welche für Fenfter: 
delorationen und Rouleaur verwenbet werden. 

Ceraſin ift ber Hauptbeitandteil des Kirid: 

ummid und anderer Gummiarten, welche mit 

afler nicht eine Loͤſung bilden, fondern damit zu 
einer ſchleimigen fabenziehenden Mafie aufquellen. 
Es ift ein ſaures Kalkſalz der Metarabinfäure. 


($. Arabin.) 
aus ber Fa; 


Oerastium L., Pflanzengattun 
milie der Caryophylleen, weil bei ihr die grad, 
eine vielfamige, mit Zähnen aufipringende Hapfel, 
die Form eined geraden oder gekrummten Horns 
befigt, woher auch der beutfche e Horntraut 
kommt, ben man biejen meift unanſehnlichen Kraͤu⸗ 
tern gibt. Sie find über die ganze Erde 
und haben fämtli weiße, fünfblätterige Blumen: 
kronen von trichterförmiger Geftalt mit paeilapyi- 
gen Blumenblättern, in gabelteilige Trugdo 
oder Büfchel geitellte Blüten, mit zehn Gtaubge: 
füßen und fünf Griffeln und gegenftänbige, z 
randige Blätter. Eine der gemeinſten wildwachſen⸗ 
den Arten iſt das im Mai blühende C. arrenas L., 
Aderhorntraut, welches nicht allein an A 
und auf bebautem Boden ald Unkraut vortommt, 
jondern aud Mauern und Felfen mit feinen dich 
ten, vielftengeligen Buſcheln fhmüdt. Es eignet 
ſich dieſe einheimische wie manche auslänbij rt 
vorzüglid jur Ausihmüdung kunſtlicher Felfen- 
rtien in Gärten. Cine gropblumige, ſſidenrop. 
rt, C. tomentosum Z., mit fchneeweißfilzi 
Blättern und Stengeln, ift zu einer beliebten Zier⸗ 
pflanze geworben. n verwendet fie vorzugs⸗ 
weile zu Ginfallungen von Beeten. Sie gebeiht in 
allerlei Boden ohne befonbere Pflege und läßt fid 
durd) Berteilung der Stöde leicht vermehren. 
Ceräsus (lat.), Kirſchbaum. 
Gerate nennt man in der Bharmacie durch Yu: 
ſammenſchmelzen von Wachs mit Yetten oder ger 
n bereitete Präparate, welche je nad) ihrer on; 
Nteng Bermenbung ala Bflafter oder Salben finden. 
Die Deutiche Pharmalopde führt folgende te: 
Ceratum Aeruginis, grünes Dadp; Cerstum Ce- 
tacel, Balrakcerat; Gera —— — 
rote Lippenpomade; ticae fats 
balfam; Ceratum Resinae Pini, geibes Gerat. 


Urtitel, bie man unter © vermißt, find unter M aufaufudden, 


Ceration — Cerebralſyſtem 


Ceration ilat.) Überzug eines Körperd mit 
* Ummanb in eine wachsartige Maſſe 
Gener ober Auflöfung. 

‚ ein zu den Doppelatmern (Dip- 
nei) — non orſter neuerdings in Auſtra⸗ 
len entdedter groket ifch, der bis 
3m errei lann. r Kop und Körper 

mit großen, abgerundeten, bünnen, mo: 
—* ig ziammengeſeßten Schuppen bededt, eine 
piemmenbängenbe 510 e umgibt den Hintern Zeil 
Körpers. Die t und Bauchfloſſen find in 
der Ritte beſchuppt; ihr Inorpeliges Stelett be: 
Ic ai einex vielglieberigen Dlittelachfe, von 
ſeitlich gegliederte Strahlen abgehen. Die 
Anfenlöcher durchbohren die Uberlippe, wie bei 
ade Doppelatmern. Das Maul ii Hein, oben 
ad unten mit zwei ſchneidenden, aufrecht ſtehen⸗ 
ben Zähnen und nn mit eigentümlich gelerb: 
ten, fammartigen Babnplatten im Gaumen und 
Untertiefer bewaffnet. Ber den wohlgebildeten 
Sirmen befigt dad Tier zum Unterſchiebe von den 
enden Doppelatmern nur eine einzige, fehr große, 
plige Lunge, bie fich mit einer kurzen Luftröhre 
in der obern Wanb des Schlunbes Öffnet und der 
en Birbelfäule angeheftet ift. Das ganze 
Slelent beiteht nur aus Knorpel. Der weite Darın 
bat eine auberorbentlih ausgebildete Spiral: 
dapoe. Das Tier nährt ſich von Begetabilien, 
beionders Blättern von Wallerpflanzen, und vers 
Des Muha IR ehr oefhänt. SB ir Das’ Alte 
ebr g ift ba eite 
Eile ber Erde. Im —E und Keuper 
ber Trias finden ſich Zähne, die bis auf geringe 
fezikige Abweichungen benen der lebenden Art 
ande, foab Krefit und Gunther, welcher lehtere 
eine grap earbeitete, unbebentlich den von 
Agaitız den foſſilen Zähnen beigelegten Gattung; 
namen auch für die lebende Art benutzten. 
—— — L., 1 ner onen 
Gerstspyhyfiden (Ceratop ‚ Pflanzen: 
familie aus der Gruppe der Ditotg bonen, bie 
mar eine einjoe Gattung mit wenigen Urten ums 
fat. Es untergetauchte Sabwaflerpflangen, 
ve fa über die ganze N —— find. ie 
tige Gattu ei tophyilum un 
“ich Familie Benannt worben. 
bera L., ſ. unter Abovaibaum. 
Cerberus (gr. Kerberos) heißt ber graufige 
Dend der Unterwelt, den Typhon mit der Echidna 
erzeugt hatte. Hefiob gibt ihm an einer Stelle nur 
einen, an einer andern Stelle 50 Köpfe. Auf ältern 
wird er bald mit einem, bald mit zwei 
Köpfen abgebildet, oft auch mit einem Schlangen 
ihweif unb mit Schlangen, die ihm aus dem Leibe 
wadien und ich ald Band um feinen Hals ringeln. 
Iuf ipätern Baienbildern und in andern Darftels 
Iagen, ſowie bei den meilten Schriftftellern wird er 
eld Ieritöpfig geichildert. Er bewachte ben Eingang 
des Hades und ſchmeichelte den Hereintretenden; 
ne —— wollte, den ergriff und verſchlang 
e. vermodhte u ihn zu bändigen und 
and der Unterwelt beraufzubolen. — Durch Heves 
dus erhielt den Ramen ©. ein nördl. Sternbild 
chen der Hand des Hercules. 
» Ichniarogende Saugmwürmer, ſ. 


ri 
dmen. 
5* ieß im Altertum eine kleine Inſel 
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Winter 88—87 v. Ehr., jest eine der Kerkena⸗ 
infeln, welde zu Tunelien gehören. 

Oercis L., Hanzengattung aus ber Familie 
ber Peguminofen, von welcher man nur brei in Ca- 
nada (C. canadensis L.), China (0. chinensis L.) 
und Südeuropa (C.Siliquastrum L.) vorlommende 
Arten kennt. Lestere, bei und JZudasbaum (weil 
der Sage nad) fih Judas Iſcharioth an einem fol: 
hen Baume aufgehängt haben foll) oder Juden: 
baum genannt, iſt eine fchöne Holzart, welche 
ſchon in Süd: und Weſtfrankreich zu einem ftatt: 
lihen Baume mit umfangreicher Krone heran: 
wädlt, in Deutſchland dagegen meift eine nur mit: 
telmäßige Größe erreiht und einen gefchüßten 
Standort verlangt. Derfelbe bat langgeitielte, 
nierenförmige Blätter und entwidelt feine fchön 
rofenroten geitielten Blüten mit Irugförmigem 
Kelche in dichten Büfcheln vor dem Laubausbruch. 
Die Frucht ift eine längliche tufonmengebrüdte 
vielfamige Hülfe. Von C. Si iquastrum fowohl 
wie von C. canadensis wird das ſchoͤn geaderie 
Sol vielfach in der Kunfttiichlerei verwendet. 

erole (fr}.), Kreis, gurkel; (geichloilene) vor; 
nehme Sefellihaft, ſpeziell die Hofgefellfchaft. 

Gercotte®, franz. Dorf, 6 km nörblid von 
Drltans an der Bahn nad) Paris, wurde geſchicht⸗ 
lic) betannt dur das am 4. Dez. 1870 dort ſtatt⸗ 
findende, beftige Rüdzugsgefecht der Franzoſen, 
welche im Abmarſche da rleans begriffen wa: 
ren, gegen bie 18. (preuß.) und 25. (heſſ.) Infan: 
teriebivtlion. 

Cerdague u La Cerdaña), wafler: und 
wieſenreiche Thallandſchaft des obern Segre in’ 
ben Dftpgrenäen, im N. zum franz. Depart. Oſt⸗ 

yrenden, im ©. zu Satalonien (kleinern Teils zur 
N roving (Serona, größtenteild zur Provinz Lerida) 
ehörig, mit der Tran, Stadt Saillagoufe und den 
van. Buigcerda und Llivia, welche lebtere eine von 
ranz. Gebiet umgebene fpan. Entlave bildet. Der 

ame rührt von dem alten iberiihen Stamme der 
Ceretani ber. ©. batte biß zum 9. Jahrh. eigene 
Grafen und wurde im 12. Jahrh. mit der Graf: 
fhaft Barcelona vereinigt. a3 Klima diefer 
Boötbäler (1600 m) ift ſehr — ‚und die Win: 
ter dauern lange. Die Bewohner N rehen meiſten⸗ 
teils cataloniſch. 

Cerealien (Gaben ber Ceres) nennt man ſämt⸗ 
liche Feldfruchte. (S. Getreide.) 

&erealin, ein in den Samenfchalen ber Ge: 
treidelörner von Mege⸗Mouries entdedter Körper, 
welcher die Schwarzfärbung des aus nicht gefiebtem 
Mehl bereiteten Brote bewirken ſoll. 

Gerealis (DO. Petillius), ſ. Cerialis. 

Cereawachs, |. Carnaubawachs. 

Corebellum (lat.), das Kleine Gehirn. 

&erebral, auf das ehien (cerebrum) bezüglich, 
mit ihm zufammenhängend; Cerebralaffeltion, 
Gehirnleiden; Gerebraltumor, kranthafte Be: 
ſchwuiſ des Gehirns. 7 

Gerebraliyftem heißt derjenige Zeil des ge: 
famten Nerveniyitemö im tierifchen Körper, wel: 
her das Gehirn (cerebrum) und bie von demselben 
ausgehenden oder in ba3jelbe fich ne 
Nerven begreift, daher insbeſondere aud) alle die 
Nerven, welche zu den Sinneswerkjeugen geben. 
Sonſt rechnete man auch das Rüdenmark und dic 
von demfelben abgehenden Nerven dazu, weil die 


Keinen Syrte an der norbafrif, | willtürlihe Bewegung von dem Gehirn aus durch 
als Aufenthalt des Marius im | das Rüdenmark angeregt und geleitet wird. Allein 


Urtilel, die man unter C vermißt, find unter MR aufgufuchen. 
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Cerebrin — Ceres 


zweckmäßiger werben beide voneinander getrennt | C. gehört bie —e— bei Zuſammenkunften 
erli 


und ber lehtere Nerventompler Spinalſyſtem, beide 
sufammen Gerebrofpinaljyftem genannt. (©. 
Gehirn, Rüdenmark, Nervenſyſtem.) 
Gerebrin, eine im Gehirn ber Tiere vorlom: 
mende organiſche Subſtanz von Ichr ‚tompflizierter 

ufammenfeßung und ſchwieriger Reinbarftellung. 

uf legtern Umſtand ift es zurüdzuführen, daß bie 
einzelnen Forſcher, welche 2 mit diefem Gegen: 
ſtande beichäftigten, unter gleihem Namen Produlte 
von fehr verfchiedenen Eigenſchaften beichrieben. 
Nah den neueiten Unterfuhungen von Parcus 
(1881) erhält man das C. aus der mit Waller von 
Blut befreiten und von Membranen gejonberten 
Gehirnſubſtanz, indem man diefe mit? aller 
tocht, abfiltriert, den Rüditand mit heißem Waſſer 
wä) t und ihn nad) dem Trodnen mit abfolutem 
Altobol wieberbolt auskocht. Die altoboliigen Er: 
tralte Lafien nad) dem Erkalten unreines C. aus: 
fallen. Um e3 zu reinigen, wird es zuerſt mit Ather, 
worin ed unlöslih it, anhaltend ertrahiert und 
bann aus Alkohol wiederholt umkryſtalliſiert. Das 
gereinigte C. ftellt getrodnet einen ſchneeweißen 
Körper bar, ber von kochendem Allohol leicht auf: 
enommen, beim Erlalten ber Löfung als kryſtal⸗ 
inifch erfcheinendes Pulver abgeichieben wird, in 
warmem Aceton, Chloroform, Benzol, Eiseſſig los⸗ 
(ih, aber in warmem und laltem Sither unlsslich ift. 

Gerebrofpinal « Meningitid, ſ. Genid⸗ 

Coerebrum (lat.), Gehirn. krampf. 

Oeromonſalo Romanorum (lat.), Beſchrei⸗ 
bung des am paͤpſtl. Hofe üblichen Ceremoniels, 
auf Befehl Innocenz' VIII. vom Geremonienmeifter 
Auguft Patricius Hiccolan verfaßt (heraudg. von 
Marcellus, Bened. 1616). 

&eremonialgefeß, die Geſetze der Juden über 
die religiöfen Ceremonien, Opfer, Gebete, Faſten 
u. ſ. w., Ihon im Moſaiſchen Geſetz enthalten, im 
Zalmud bedeutend erweitert und umgeftaltet. 

Eeremonie (lat.) nennt man bie Förmlichleis 
ten, ſowohl beim Gotteöbienfte, als auch bei feier: 
lihen Handlungen, namentlid der Souveräne unb 
Staatöregierungen. Die darüber zufammengeftell: 
ten Beitimmungen finb das Ceremoniel (f. d.). 
Die mit Ausführung und Aufeedterhaltung des 
Geremonielö beauftragten Perſonen heißen Gere: 
monienmeifter. 

Geremoniel (vom lat. ceremonia) heißt ber 

iff von Gebräuche, welche bei feierlichen Ge: 
egenheie des öffentlichen Lebens beobachtet wer: 
ben. Verwandt bamit ift bie Etikette (f. d.). Das C. 
läßt ſich einteilen in Staat: und Hofceremoniel und 
in völlerredhtliches, wilden verichiedenen Staaten 
zu beobachtendes. Das eritere hängt von einem 
jeden Staate ſelbſt ab; das [egtere beruht auf bem 
eriommen, wie das Salutieren zur See, ober 
auf gegenfeitiger Vereinbarung zur Schlichtung von 
Streitigleiten, 3. B. über den Vorrang, die Titel 
in der Anrede. In monardiichen Staaten ift ber 
of ber Mittelpunkt, um welchen fich das öffentliche 
ben bewegt, und es gebt daher bei Staatsfeierlich⸗ 
feiten, Krönungen, Huldigungen, Beleihungen, Ber: 
lungen, Leihenbegängnilten, Audienzen u.f.w. 

bie Anordnung von ben obern Hofämtern, bem Mar; 
ſchall, Oberhofmeifter oder Öberceremonienmeiiter 
aus. Die Örundlage des €. ift außer dem eigent: 
lichen Bwede ber Haupthandlung bie Orbnung ber 

erjonen oder die Theorie bed Ghrenplakes im 

eben, Stehen ober Sisen, Zum völterrechtlichen 


ber Souveräne, bei feierlichen Aubienzen ber Ge 
fandten, fowie ber Schiffögruß. Das Hanzleicere- 
moniel tjt ber Jubegriff der Regeln, welche bei ben 
ſchriftlichen Erlaſſen fowohl im Lande zwiſchen ben 
verichiedenen Behörben und gegen Brivatperfonen. 
als zwifchen verſchiedenen Staaten beobachtet wer: 
en. An den europ. Höfen wurde bag G. nad 
dem Beilpiele de byzant. Dofß ſchon dur Kari 
d. Gr. üblih. Allgemeiner verbreitete es ih durch 
die Vermäblung Kaifer Ottos II. mit der griech. 
Prinzeffin Theophania, und immer höher ward es 
eiteigert unter ber Regierung Kater Karla V. 
einen Kulminationspuntt erreihte ed an ben 
Höfen Philipp II. von Spanien und Zub: 
wigd XIV. von Frankreich. Erft Die neuere und 
neuefte Zeit bat das alte, fteife €. gemilbert und 
ftatt der Altern, umftändliden Formen einfachere 
eingeführt, Auffällig war, baß Napoleon I. az 
feinem Hofe bie früßere Strenge wieberberftellte, 
Ein ängitlihes C. herrſcht, dem Charakter des 
Orient3 gemäß, noch gegenwärtig an den morgen: 
länd. Höfen; zum uberften jedoch ift es in China 
ausgebildet. Bol. König, «Theatrum ceremo- 
niale historico-politicum» (2 Bbe., Lpʒ. 1719 — 
20); Rouſſet, «Cer&monial diplomatique des 
cours de l’Europe» (3 Bde., Amfterd. 1739); Mo: 
fer, «Deutfches Hofredt (2 Bde., Frankf. 1754), 
und bie verſchiedenen Werke über die Krönungen 
der legten deutichen KRaifer, fomie Georgs IV. von 
England und Karl X. von Frantreid; ferner 
R. Graf Stillfried, «Ceremonialbud für den lönigL 
preuß. Hof» (Berl. 1877); von Malortie, « Der 
Hofmarihall» (2 Bde., Hannov. 1867). 
ere®, eine altitaliihe Göttin des Erdſegens, 
der Wortbedeutung ni die « Schaffende», wurde 
ſchon früh mit der gried. Demeter veriämolgen, 
einer der älteften Göttinnen der Griechen. Denteter 
wurde, wie das auch ihr Name befagt, al3 mütter: 
liche Orbgöttin, welche die Gaben bes Feldes , na: 
mentlich das Getreibe, aber auch andere Feldfrüchte 
ſpendet, verehrt. Unter den olympifchen Göttern 
der Ilias bat fie feine Stelle gefunden, bod} ge 
jhieht aud in den Homeriſchen Gedichten ihrer 
Gabe, der Feldfruchte, und ihrer Vermählung auf 
breimal geadertem ‚pradhjeibe mit ‚Jafion Ermwäb: 
nung, ter den Grundbefigern und Bauern war 
ihr Kult ftet3 hoch angefehen, fo namentlich in 
ttifa. Sie galt auch ala die Urheberin des Ge 
en, den der Ackerbau im Gefolge bat, eine durch 
eite Wohnfige und Gefehe geordneten Lebens, und 
zugleich ward fie ingbejondere in ben Thesinophorien 
von ben Frauen als die Böttin gefeiert, von welcher 
man ni R I bie Re he ke ſon⸗ 
ern au eſegen erhoffte. In den Thedmophorien, 
wie überhaupt gewöhnlich, wurde Demeter im Ber: 
ein mit Perſephone (f. d.) verehrt, ihrer Tochter 
von Zeus oder Poſeidon. SHauptfige ihres Kults 
waren, außer Attila, Megara, Arladien, Meflenien, 
dermione in Argolis, Thefialien, Kreta, bie ion. 
olonien in Kleinafien, Anidos und Gicilien. Den 
Mittelpunlt ihres Sagenkreiſes und zugleih ben 
Hauptinhalt der Myſterien, die vor allem zu Gleufis 
in Attila, ähnlich aber auch anderswo, namentlich 
ji Andania in Meflenien, gefeiert wurben, bildete 
ie Sage von der gewaltfamen Entführung ihrer 
Tochter Perſephone (die au) Kora, «die Tochter» 
«dad Mädchen» ſchlechtweg genannt wurde) 
Pluto, ben Gott der Unterwelt, welder, plögli 


Artitel, die mon unter E rermißt, find unter R anfsufuchen. 
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aus bem Orbboben emportaudiend, das Mädchen, 
während es auf Diübenber Aue (nad) ber verbreitet: 
ten Zrabition fiö oder bei Enna in Sicilien, 
x dem xy Caftro:®iovanni) mit feinen Ge: 
wielumen Blumen prlüdte, auf feinen Wagen ges 
toben und in fein dunfies Reich hinabgeführt haben 
elle. Reun Tage lang irrte die Mutter jammernd 
on in Trauerlleidern auf ber ganzen Erbe umber, 
is fie von dem allfebenden Helios über das Schid: 
‘d der Tochter Auskunft erhielt; da mieb fie den 
8 und verbarg 4 rnend in eine Einöde 
edet in unfdeinbarer alt als Dienerin bei 
Renten, ſodaß die Erbe feine Fru 
biß Zeus beftimmt wurbe, daß Perſephone, 
me durch den Genuß einiger Kerne von einem 
bereit3 als Gemahlin Plutos der 
verfallen war, einen Zeil des Jahres 
ribling un) Sommer) auf bie Oberwelt zur 
zurudtehren, ben _anbern (die Winter: 
mmate, während beren die Begetation erftorben ift) 
ki dem Gemahl im Habes verweilen follte. Als 
Hrbling ber Demeter und Vermittler ihrer Gaben 
Ahr die Menfchen wird von ber Sage Triptolemos 
widmet, nad einigen der Sohn bes Königs Keleos 
son Heufis, den die Göttin ausgefandt haben fol, 
ım dad Getreide und feine Kultur über bie ganze 
Ede zu verbreiten. Bol. Breller, «Demeter und 
XX (Bamb, 1887); Förfter, «Der Raub 
und die 9 der Berfephone» (Stuttg. 1874). 
Tie bildende Kunſi ftellt die Demeter ın vollen 
und reif en, als Matrone, reich befleibet, 
dad HU öfter mit einem 
dedt, bisweilen mit Elbren befränzt und Ahren, 
sder ——— oder Fackeln in ben Händen 
aliend dar. brend die Kunſt des 5. Jahrh. 
m Temeter noch mehr bie hoheitövolle und gittige 
Born ala ſolche darſtellte, Drüdte bie jüngere Kunſt 
m den elben zugleich öfter auch den 
<&merz der um bie verlorene Tochter trauernden 
Kutter aus. Bol. Dverbed, «Brieh. Kunſtmytho⸗ 
ne (Bd, 2, 21. 3, Op3. 1878, mit Atlas, fg. 4). 
Ja Rom wurde ihr unter dem Namen ber alteins 
milden 6. im Verein mit Liber Bacchus) und 
don . ein Tempel 
| m 19. April 
der Göttin zu Ehren ein Feſt gefeiert, mit 
Feftipiele verbunden wurden, die 
die Tage vom 12. bis zum 19. April 
3. 33 der a ber AH 
eichnung alm e als 
— €, ift auch der Name bed 1. Altes 
unter Planeten.) 
f. Ozoterit. 
dt mit Wällen und Türmen im 
yrenden in dem ehemaligen 
N hi von Perpignan, am 
‚ über den bier eine auf zwei 
Brüde von einem einzigen Bogen 
be 29 m ut beilen © ung 46 m 
ptort eines Arronbijlements, Si 
rihunals _ Inſtanz und bat (is7e) 
8 einde 3629 E., deren Hauptnah⸗ 
—— —— 
mi eder, geihästen Kir⸗ 
fen, vielem Gips und Zalt bilden, 
1793 ſchlug Ricardos hier bie 
80. Aprıl 1794 Dugommier die 
Grafen de la Union bei dem 
lich gelegenen Marttfleden Boulou. 
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v —— Sau ie ktu 3, hannte ber a 
er Haworth eine Pflanzengattung aus der Fa⸗ 
milie der Kakteen, von ber etwa 200 Arten befannt 
find, bie vorzugsweife im tropiſchen Südamerila 
vorlommmen und lange, fäulen: oder fchlangen- 
förmige, brei: bis vieledige ober runde Stämme 
bilden und große, prachtvolle Blumen entwideln. 
Unter allen Kaltusgewaͤchſen ift die Form ber Ce: 
reen die impofantelte, denn in ihrem Vaterlande 
Sübdamerifa, wo fie beſonders an der Weitküfte in 
wuſten, fandigen und elfigen Landſtrichen vorkom⸗ 
men, wachſen dergleichen Cereen 85—6 m hoch und 
en in großen Gruppen beifammen, indem 10— 
12 Säulen aus einer Wurzel entjpringen. Der 
von Engelmann in Californien entdedte C. gigan- 
teus Eng. bildet fogar bis 10 m hohe Säulen. 
Die Blüten dieſes Kaltus find oft 18—20 cm Ian 
und nicht felten in ſolcher Dtenge vorhanden, bad 
fie die Säulen über und über bededen. Leßtere ent 
halten einen centimeterdiden Holgcylinber, welcher 
wegen der leichten, dabei zähen und feften Beſchaf⸗ 
fenheit bed Holzes in Sübamerila in bie Hochge⸗ 
bivge hinaufgeſchafft wird, um zu Thürftöden und 
wellen benußt zu werben. Die Früchte derſelben 
fehen im getrodneten Zuftanbe wie deigen aus 
und baben auch einen ähnlichen Gefhmad. Diele 
Arten von C. werben in umjern Kaktushaͤuſern fos 
wie als Simmerpflangen kultiviert. Unter legtern 
ift namentlich der niedlihe Peitſchenkaktus (C. 
elliformis Mel.) zu erwähnen, welcher klein⸗ 
fngerbide ftachelige, Fhlaffe tämme treibt, aus 
enen zahlreiche rojenrote Blüten bervorlommen 
und ber faſt ohne alle Pflege gedeiht. Unter den Ge: 
wähshauspflanzen find der mit langen, filberwei: 
Ben Haaren behängte Greiſenkaktus (C. senilis) 
und der unter dem Namen Königin der Nadt 
berühmte großblumige Kaktus (C. grandiflorus L.) 
bemerlenzwert. Lepterer bat fehr große, weibe, 
äußerlich orangegelbe, überaus wohlriechende Blu- 
men, welche ſich abends 7 Uhr öffnen, bis 8 Uhr 
morgens blühen und dann verwelten. Er waͤchſt in 
Weftindien und wird im tropifchen Amerila haͤu 
angebaut, weil man dort feinen harten Saft bei 
Waſſerſuchten und ald wurmwidriges Mittel, Außer: 
lich auch bei Rheumatismen zu Einreibungen und 
zum Blafenziehen anwendet. 
Cerövid (lat. Cerevisia), Bier; auf Gerevis, 
burſchilos: auf Ehrenwort. C. beißt aud eine 
Heine Studentenmüge ohne Schirm, auf deren 
Oberfläche ber Verbindungszirkel eingeftidt ift; Ce: 
revifius, burfchiloß: der Vierheilige, Biergott. 
dert fe), irfh: Mal de cerf, «Hirfd; 
krankheito, tauliperre‘ C.volant, Papierdrache. 
Ceri, tleiner Ort in der ital. Provinz Rom, |. 
Gervetri. 
Cerialiß oder Cerealis (DO. Petiliud), roͤm. 
Selbherr, befehligte 61 n. Chr. ala Legat die 9. Le: 
ion in Britannien, wo er von den Britannen eine 
——* Niederlage erlitt. Als Verwandter a 
Kt ftand er zur Fl des Kampfes von deſſen 
arteigängern mit Vitellius auf feiten Veſpaſians. 
Nach dem Untergang des Vitellius zur Bekämpfung 
des Yufftandes3 der Bataver unter Claudius Civilis 
und der mit ihnen verbünbeten andern german. und 
telt. Vollerſchaften an den Rhein geiehdt, fabrte er 
diefe Aufgabe mit großem Geſchid aus. Raben 
ihm 70 v. Chr. da3 Konfulat übertragen wor: 
ben war, ging er, wahrſ einlig als Statthalter, 
nach Britannien, wo er ebenfalla mit glänzenden 


Uetttel, die man unter © vermißt, find unter MR anfzufuchen. 
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umge — Gerife 
amedmählger we rie Bei 
und der lebtere \ Gerin wurbe — unfern unfern 
zuſammen Cer- ‚been MR a Ribbarbytta in —— — 
Gehirn, Rü 0 Diners Dei b.) Then 
Gerebrin, eu In DE * Cerin, U bes ſ. Ce⸗ 
mende organi m a 4m |Totin] re 
ufammenjcı 2 Bo: , bat eier ver Gar madalrant, ——— 
u Zapnmole | ga au mi — 
en isses * Spamitt rien 0 vorzu peit in Sudeuropa und Kate 
itande beſcha BT, 22* die einheimiſ Sie haben * Stenqel, ga 
von fehr ı' u —— WELT randige, Kengekumf aſſende bie mit weißen 
Nach ben tn —— ze zo en | © waqchsartigen Wärzdien bededt find, unb in ein 
(1881) erhi Be —— Ruinen | feitige, beblätterte ideltrauben geſtellte Blüten 
Blut befr- — 2 zeihe von | mit tief fünfteiligem Kelche, röhriger, im Schlunde 
Gehirnſub EN aa xieiſteten nadter, gelber, o + gefiodter Blumenhone und ſpieß⸗ 
locht „ab —— förmigen Sta fünf Gtaubgefähe und 
. en ur würdet offis | einen Griffel. Ey ud befteht au® zwei eiförmi- 
Fe PD —* ne N: | gen, rten, zwei einfamige Fü 
tralte f — Aeondert, | tenden Nüßchen Die Wa er bieten 
fallen. ' ⸗ Tr em ſturmi⸗ | ihrer blaugruͤnen, weißpunftierten Blätter und 
ıorin nt Amange zum | gelben Blütentraube einen ei 
dann q Te Dir nör Ale r und un Fa D juleic bübiche Pflanzen. Sie eignen 
ereini J we R Alten Pla⸗ſich daher, beſonders die eher en en Vühenrop ae 
Koͤrper — u —e— ten S. —* in + C. = 
 Znasien a or aspera rnruersierphlangen 
iz . os &apboni gr bes frei en Landed, 3 umal da He ohne fie ohne alle Bine 
et ine, uenemnt, Die In⸗ —— Sie —X jedoch einen ſandigen und 
3J na ee griech. Nomos en oden. 
6, no, hat einen Flächen: | Gerintän®, der erſte befannte hriſtl. Gmoftiler, 
6. A newlich gerundeten welcher ben Übergang bed — riſtentums jum 
C na Xcvige ’ lenreiche Ono oſtizismus bezeichnet. bildete bie (don bei bei 
bun 83 ul iebt. Wie | den Juden fi findende Lehre, dab die Welt. 
auf .. Nut bilden Per bier Er ng und Gelegaebung nit unmittelbar von 
Au 7 Zuxirachte, Schafe und | Bott, fondern durch die Vermittelung von Engeln 
M An Wacteln, berühmter —3— fei, auf eine ben Monotheismus gefahr: 
’ . 58 Sortiere die Saupts | dende Weiſe weiter aus, indem er, w jüd. 
bi So der Inſel, als eines | Anſchauung body immer im Dienfte bes ‚alleinigen 
„ Sa bafonderd begünftigte —— — fen flte, ber felshänbigen Wirt 


R: ni mit den gniſſen 
. . nmit Roſinen betrieben. 
t " . ‚ug 1379 18259 Seelen und 
Ban Kapfali, die Haup 
suute Der Inſel und Biſcho u 
ol «ine Reede, mieduere Klöfter 
a hier sn. vH t bie Kleine 
Altertu oder Agila 
. uRuchtsort Din Seeräuber Fr 
. y km groß. Die antite Haup 
. u ihren ne lag Standbein Tag 
Ns Vitto der der Inſel. aus 
X — ver bildete e. lange Zeit die 
—8 on zwi deren Niederlaſ⸗ 
ua oil, und weſtl. Meeren und ben 
. „ur Ne INicherei ber Purputſchneden an 
—8 wuite und ar die Berarbeitung be3 
Aben, weshalb fie aud) die nie 
RT oder Boris ijris). Auch war fie 
us. ‘vu der von Astalon —8* Kultus 
AMn.i (1. d.) auf griech. Boden zuerſt Bur⸗ 
RR und von mo aus er fi) ald Dienft der 
„ae Urania ober Kyt Vherg ade alle Länder 
Lenen außbreitete. Bon den 33 Önipierm gie ging 
a pe den Beft sgiver über 
"de aber Ichon frühzeitig von —S 
W Wege von ber aygbien Widtigleit 
ac, erobert, von ben Athenern nur zeit 
„sie calti — Epätefam feunerbie Dem 
guit der Yanliner, fiel nachher 
H 533* eit er ullung dieſer 
amiklı70 KR der Joniſchen Inſeln (f.d.). 


jan beichränfter und "untergeorbneter Engel; 
—*8 Daneben hielt er jedoch die ju⸗ 

Dein — Lehre von der Rotwenbigleit der Beſchnei⸗ 

bung Obie Anniice Hoffnung auf für bie Chriften 

und bie finnlihe Hoffnung auf ein 1 

Reich Ehrifti auf Erden feſt. Auch über die 

fon Chriſti lehrte er wie das ältere Yubendprülten: 

tum, daB auf den Menfchen Jeſus der Heilige Geiſt 

(ober Gin heiliger Geift, b. h. ein Engelweſen) ber 

ts | abgelommen und mit ihm Bis zu aur Kreuzi 

bunden eblichen ſei. Die fpä jpätern ern Airbenfehrer 
ben in bie Lehre be N sie eh. bie ſchon ausge: 
üdetern Meinung 


iſsmus hineinge⸗ 
tragen und daburh h daB —— Bertlänbnit 
einer wirklichen Anſcha 

353 ver bat ſich bie ie Cape vie —z* Seat 
und ihn herab einem Saupigeaner des Apo 
Paulus und ismus 
in der —A Pre Ar zu einem Wider: 
acher des Johannes gemacht, gegen welchen biefer 
ein —— — Pe und —R riefe, Ab gegen Onbe bet den 

en 
der —A 'd. I in * 

end, ſchrieben dieſe bie ** 
Johan zu, um den Pontaniften, ben 
——* Berl mie des Chiliasmus in jener Zeit, 
bie apoftolijche "Autorität für ihre Lehre zu ent 
jiehen. B onius «Zur Duellentritit Nr Gpi, 
pbanioß» ( arnad, «Zur Duellenfritil 
ber Sei ichte de des On On tiömus» (2pr. 1878). 


Ririarsıhlihee ug ver darberei für 


Urtitel, die man unter & vermißt, And unter MR aufgwinden, 


Cerit — 


Gerit, ein zu Riddarhylta in ber Provinz Weſt⸗ 
Mary in ** vortommendes Mineral. 
iR ein waſſerhaltiges Ceriumſilicat mit wechlelns | b 
—*— Lanthan und Didym, „men etwas 
en un Kal "53 bildet Heine orthorhoms 
meift kryſtalliniſ Be feinförnig, 
md } Ktterigem Härte 5,5, 
ht 4,8 5 
34 erden gewiſſe fanbige 
Rolle des — ‚2 der jüngern Zertiärfor: 
mation, Wegen Reihtums an Gerithium, 
einer Sradwall erde genannt. 
Cer, Gerer (dem. 3 Beiden ober 
Symbol Ce, Atomgewicht des zweiwertig angenom: 
menen Metalls 92,5 1, wahrſcheinlich richtiger iſt es 


—* mgewicht 188), ein 
1808 —* 8 vom Monat, ifinger und Ber: 
da prünglich in dem 


hen — Iwegen ausgezeich⸗ 

— (nad) Ceres) erlannt, jpäter 

Mineralien, wie Gabolinit, Vrihit 

— Donaji, Lanthanit, iiero⸗ 

Er a, bt tan en wurde. Mofander wied 1839 

Gerit noch zwei andere metalliiche 

er Lanthan und Didym nannte, ent« 

der bi3 dahin für Eerorgbul gehaltene 

enge ber Oryde ber genannten drei 

Das E. unterfcheidet ſich von ben 

ee lementen baburd, daß bie Löfungen 

feiner —— en beim Kochen mit verbünnter 

I aeiluperoryb fih orangegelb 

— mas bei ae des Lanthans und 

Bur Darftellung wird 

—— um unb Um — Cerit mit lonzen⸗ 

Schwefelſaͤure übergofien und bis zum Ver: 

hüffigen Säure erhißt. Die 

trodene Mafle wird mit Wafler audgelodt, von 

Unlöslihen Altviert, die Löfung durch Ginbem fen 

mil, einer ei —— — 
—— 8 ali verjegt, worauf 

falten ein ſchwer ——** Doppelfalz von tane 

außfcheidet. Diefes wird durch Wa⸗ 

ſhen mit einer ale ‚Köfung © von ſchwefelſaurem 

Kati von fremden S it, ın fiedendem 

[öft und bum Rolihybrat Gerorgb CeO 

Ce, ER at Mil man aus diefem das Mes 

a gewinnen, jo wird das Oxyd inS Näuee 0 elöft, 

mit Miſchung von Salmia Eblor. 

m veriept, aur Zrodne verdampft, Per zur Ders 

bed Sa Imiald aerdibt, worauf der Rud⸗ 

mit Ratrium im Thontiegel geglüht wird. 

Behandeln mit kaltem Eule werden bie 

en ron ‚ wobei das Metall in größern und 

grauen Kugeln zurüdbleibt. Das Metall 

5,5, 


wiſchen Eifen und Blei, ſpezifi⸗ 

ei ’ —— und ſ meibbar wie 
Örgert ic I sofern an der Luft, entzündet 
—E zhiße 2, bel 1, 1a I Pi Rälte lang: 
ta igen eicht in Säuren, 
bein Erh —* in (or, Brom, Schwef efel: 
De er nen es ©. haben bislang 


dr. —2 der ſlaw. Name 


Hal 


Ar 


Ann 


in 


von Montenegro ( 
IN m fra. cerner, umzingeln) oder 

derennung beikt bie enge Ginfhliebung einer 
** mit dem Paper „bt ade —— ‚mit 
‚ richten u. f. w., abzufchneiden 
Si da dh 1810) Berechnen 
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(Paris und andere franz. Am en im Kriege von 
1870 und 1871) Abi 1, Selm : Angriff (Otrn mp 
Belfort u.a.) zur Übergabe wear zwingen, ( 


Se tungskrieg.) 

ernuschi Enrico), Nationalölonom, geb. 
1821 zu Mailand, bilbet fih als Autodibatt, 
tämpfte 1848 zu Mailand auf den Barriladen und 
mar 1849 bei der Berteibigung Roms als Chef der 
Barriladentommiffion thätig. Nach dem Falle ber 
röm. Republik ſaß er ein Jahr in Chvita-Bechin und 
in der Engelsburg gefan en, ‚gen dann na ris, 
wo er von F. Arago be tigt wurde un [päter 
eine Stellung am edit obilier erhielt. Er er: 
warb ſich bier ein bebeutendes Vermögen, wurde 
Teilhaber vieler inbuftrieller Unternehmungen, trieb 

orthandel nad) England mit eigen enen Scifen 
und ſchwang ſich zu einem ber drei Direktoren 
Pariſer Bank empor. ALS Degner des en Gosialit- 
mus, ben er im «Sitcle» belämpfte, fam GC. 1871 
duch bie Kommuniften in Sebenägefahr. Später 
309 er_fih von den Geſchäften zurüd, a an 
Seite Reifen — —*— und A 
und brachte aus Japan eine reiche ethnogr. Samm⸗ 
lung ae bie zu den Senartigeten von Baris 
gehört. Bon jeinen Schriften find zu erwähnen: 
«Mecanique l’&change» (1855), «Reponse & 
une accusation portse par M. de Cavour» (1861), 
«Contre le billet de banque, de&positions et notes» 
(1866), «Illusions des soci6tes cooperatives» 
(1866). Neuerdings beihäftigt ſich C. hauptfäg: 

ich mit ber Währungdfrage, und zwar agitiert er 
eifrig für den imetaliömus in den chriften: 
«Or er argent» (1874), «La question mon6taire en 
Allemagne» (1875) '«Silver vindicated» (1876), 
«Monsieur Michel Chevalier et le bimstallisme» 
(1876), «La diplomatie monetaire en 1878» (1878), 
«Bimetallisme en Angleterre» 1079), «Le bi-me&- 
tallisme & quinze et demi» Sn 
meerograp hie (lat.sgrh.), ein Derfahren 
Made u or een und barin b eftehend, daß han 
eine p Iatte mit een achsſchicht 
überziebt und Yan; fe er Schicht eine —— aus⸗ 
führt oder auf biefelbe eine hotograp rapbie überträgt. 
Die Linien werben bann mit dem Stichel bis auf Die 
Platte euägefönitten, etwaige Sörht mittelö ge: 
wöhnlicher Typen eingeprägt und die Platte dann 
im galvaniſchen Bade reproduziert. Die C. wird 
vornehmlich in Amerika und ‚gar zur Herftellung 
von Landkarten und Plänen benußt. 

Coropögla, von Linne benannte Aflangen gat: 
tung aus der Familie der Aöclepiadeen. Sie bes 
nieht aus Halbſtraͤuchern und Stauden mit oft klet⸗ 
ternden Stämmen und Ülften und Inolligen Wur: 
—F welche in Oftindien und bem tropiſchen afrife 
ma dien, fi durch ſchoͤne Blumen aus einen und 
sahen zu Gewächshauszierpflanzen (ehr 
Die Ceropegien zerfallen in ſolche Ich au ve 
wachſenden, blattlofen Stengeln und mit Klettern: 
ben, beblätterten Stämmen. Zeptere find die ſchoͤn⸗ 
ften. Sie haben gegen: ober quiclitändige, mit: 
unter ei entümlich (3.8. violett) gefärbte Blätter 


und in etö oder olbentrauben geitellie Di: 
ten mit fünft Anfteiligem Kl Kel — — am G 
b aſen lumenkrone und 


mehr ober weniger aufge 
geboppelter, glodens oder radförmiger, 5—15sla 
iger Nebentrone. Ihre Frucht ift eine ee 
algkapſel, deren zahlreihe Samen einen Paar: 
Ihonf tragen. es Sönften Arten find: C. elegans 
mit weißer ettgefledter Blumenkrone, 


Srtitel, A men unter 5 vermißt, find unter 8 aufsufsigen. 


140 Geroplaftit — 


C. stapeliaeformis Has, unb C. acuminata Rozb. 
C. bulbosa Boxb. mit violetten, 


mit purpurnen, 
und C. taberosa Rozxb. mit roten Blumen. Ale 


Arten find Warmhauspfla 
Deiberrbe, | im Winter vo 


“eraplaRit (at-9:9), Ba 


äbildnerei. 

Serstinfänre, Gerin, G. H. COOH i 
Beitanbteil des Vienenwacies den man Bin 
wenn man Wachs mit ftarlem Altohol auskocht und 
bie heiße Löfung von dem ungelöiten Rüdſtande 
abzieht. Der beim Grlalten der ‚olüifgfeit Rd aus: 
—— Riederi berihlag m unreine 


Se ven ke 


— en und "mr 
Die ©. kr: al3 weiße, Irgitallinijche ubfanı 


Sie gehört zur 
CE inet außer im 


en, welche viel Licht, 
tige Bewällerung 


Geroxyion, i. Badspalme. 

Gerguetti (Alionio), namhafter ital. Philolog, 
geb. 18. März 1-30 WRonteceiaro in der Mace: 
tata, fundierte hilologie und bilojopfie und die 
Rechte, war dann 10 Jahre lang Brivatlehrer, 
wurde 1860 PBrofefler am Gypmakımm uy Sorli, 
1861— 77 Brorefior ber i che Liuera 
tur am Lycenum daſelbſi iſt * 1877 Brofeflor 
am Lyceum Campana zu Limo. Am belannte 
iit C.s Rame durch den Brefprogeß geworden, den 
die orentiner Alabemtie der Gruscn ger gegen ihm an: 
(Bol. «La Crusca giudicata dal Tribu- 
male di Milano, Cansa Crusca-Cerquetti», Mail. 
1878.) Aus der langen Reihe feiner Schriften ver: 
dienen Gruäbnung: «Saggio di esercitazioni filo- 


Br 


Tel 


logiche» (Bologna 1865), «Studj lessicografici e 
Slologicin yorli 1868), " Osserrazioni sui modi 


scelti della 
zwui € 


1869— 77), voci mancanti a vocabularj» 
ı zorli 1869), «Supplimento al vocabolario della 
lingua italiana» ( — 1870), «Bibliografia e les- 


— * (5orli 1871), «Errori di lingua ita- 
che s0n0 piä in uso» PAoloana 18:2), «Pie- 


vo Fanfanl I me op Flor. 1 33. ale 
Miche ), trefflicher Maler 
der F — zu Rom 1600 oder 


1608, erhielt er den Beinamen 

delle —— — ſowie ſpaͤter, wegen der Darſtel⸗ 

dem Leben ber niedern Vollsklaſſen 

—— — in welchen er den Peter van Laar 

den Beinamen delle bambocciate. 

: Lebendigteit und ein kräftiges Kolorit zeich⸗ 

nen jeine Gemälde aus. Gina feiner berühmteften 

Bilder, ehemals in der Galerie Spaba zu Rom, 

Rellt Mafaniello unter einer Schar Lazzaroni dar. 

Andere Bilder von Ihm b befinden ih in Berlin und 
im Louvre zu? C. ftarb zu Rom 1660. 

"led in ber ital. Brovinz 

Ancona, akt Ancona, 68 km im WS ‚von 

biefer Stadt, an dem zum Gino gehenden San: 
Angelo, mit 2140 E. Viehzucht und Weinbau. 

Ganxita, Stadt der ital. Provinz 

Benevent, 30 km im RRW. von PBenevent, auf 

einem H ‚Hügel zwiſchen den zum Volturno gehenden 

iterno und Cervillo, it Siß eines Bis 


und bat (1881) 5343 G., welde Wein und | dem 


ver: 
rch Ableger vermehrt werben lönnen. 


um fie | flũchten. 
le in | Republit f 


teiten | Beifall auf dem San-GCarlo 


(Horli 1869), «Corre- ; 
io degli accademici : 


giunte al 
della Crusea» (TI. 14, Forli, Zur. u. Imola 


Serro de Pasco 
Tuch in den Handel bringen. Die * ü: 
Bis Umgebung bat Wälder , gute re 
[ivens and Weinpflanzun en: man baut 
Lein, Hanf, Gemuſe und Fruchte, 
— und Schafe, von denen gute 


nete Käſe gewonnen werden. 

etti (Luigi), ital. Dichter, geb. 1. Nov. 

1738 zu Modena, wurde 1765 Rrofefior ber Bered: 
ſamkeit an ber Univerfität bajelbit, zur Revolu: 
tionzzeit ala Geſandter ber Ci3alpinifchen Repu⸗ 
blit nad) Parma, ſodann ala Ta na Sam nad 
| Bologna gel efanbt "und mußte 1799 nad Frankreid 
Na Wiederberftellung ber Cis alpinifcen 
rte er nad) Italien —8 nd erhtelt 
den Leh lder Beredſamkeit an ber Univerfität 
zu Pavia, wo er 5. März 1808 ftarb. Geine Werle 
urden ſamtlich erſt nad feinem Tode gedrudt: 
«Poesie e prose scelte» (herausg. von Bebroni, 
2Bde., Mail. 1812, und von Ro int, Piſa 1813), 
«Poesie scelte» (Mail. 1822), «Instituzioni di elo- 
quenza» (2 Bbe., Mail. 1811; neue Audg. 182), 
«Elogii di Giuliano Cassiani» (Mail.1828 " «Delle 
vicende del buon gusto in Italia» (Mail. 1832). 


Außerdem erſchi nen von ‚om zwei Brieffammlun: 

gen (Mail 1 
Gerrito (janny —— — Francesca), audge: 
jeichnete Tan ‚geb. 21. März 1821 zu Neapel, 
—— und Paradice für den Tanz ge: 


bilder une trat, faum 13 5. alt, mit dem größten 
theater zu Neapel in 
Solopartien auf. Später tanzte fie auf mehren 
andern ital. Safer und begab fi dann nad 
Wien, wo fie auf zwei Jahre ein Ungagement am 
Kärntnerthorthenter einging. Auch in ber 7 
Oper zu Paris erntete ſie rauſchenden Beifall. 
184 bis 1845 trat Fanny C. zu London auf und ſeit 
1815 gaftierte fie mehrfach in Deutſchland, fowie in 
pualien, London und Parid. Sie glänzte nament: 
ch in der Tarftellung des Naiven, Neckiſchen und 
Gieblichen. Zmah t war Fanny €. mit dem als 
Zänzer und Biolinipieler ausgezeichneten Saint. 
Leon, ee fie auf ihren Kunſtreiſen begleitete 
und gewö bnlih mit ihr zugleich auftrat, ſich aber 
2 —3— ihr trennte. Id darauf trat fie von 
&erro s (Han, Höhe, Berghoͤhe, daher in Spa 
nien, Mittels und Eubamerifn Kamen mehrerer 
Berge, Paͤſſe und hochliegenber Orte. 

Gerre, Stadt in der |pan. Provinz Huelva an 
der Straße von Dyamonte nad) Aracena, mit fh 
ner Kirche, reichen Kıpfergruben und (1877) 3780 4 

Cerro Gords, Gebirgapah | m exiko, 64 km 
nordiweitlih von Teracru Mait dem Wege von 
Veracruʒ nach der Stadt V ai PR Hr durch den 
Sieg, ber Amerilaner unter General Scott über bie 
Mertlaner 18. April 1847. 

Cerro de Vasco, wichtige Dergmertöftabt,d dar 
jüdamerit. Republik Peru und Hauptftadt des Te 
—F Junin, am noͤrdl. Ende der Hochebene vor 

mbon, in 4352 m harter de gelegen. Die 
Stabt, in wüfter, unfruchtbarer Gegend, verbantt 
ihre Entftebung der 1630 durch einen SInbianer 
machten Entdedung reicher Silberminen und Fahr 
ihren Namen von dem etwas fühlidher a gelegenen, 
(rüber von Bergleuten ftart bevölterten Städtchen 

co, nad welchem auch ber weiter im Norden 
ſich erhebende Fei stnoten von Pasco genannt 
wird. G ift ſehr ſchlecht und unregelmäßig aui 
unebenen Terrain der Gruben ſelbſt erbaut, 


Artiſel, die man unter G vermißt, And unter M aufsufuden. 


Certaldo — Gertifilat 


öffentliches Gebaͤude von Bebeu: 
Mm Li 39 de sic. der Meh ah nad 


Indianer und Sekten: 6 aibt e3 au eihe, 
die a8 Raufiente, Technil 2 chenkwirte u. 
bier ihren b fuchen. eine — ‘der 


Tenerung, des wüiteften geben und des Hazard: 
ipield, wie nenige andere auf Erden. Die Stabt 
* und Handelsgericht. Die Munze 
— ſeit 100 gef offen. Das rauhe Winterklima 
den in folge In in fo bedeu⸗ 

—* eben —— anf angs der pein⸗ 
lichen S oder Punaktankheit. Der Silber: 
bergbau von ©. liefert jegt ‚niöht mebr die enorme 
Ausbeute, die ihn zur Zeit ber ſpan. Herrſchaft 
weltberühmt machte. Bis 1878 haben fie etwa 535 
a Doll, ergeben. Die Silbererze fommen hier 
wei Hauptgängen vor, die faft unter dem 

ia der Stabt felbft treuzen, und von benen 

neh allen Richtungen € adernauslauf fen, fobaß der 
doden wievor einem 6i eg burchzogen ericheint. 
en Flecken inderital. Provinz Florenz (in 
am weſtl. —* eines Mergelpügel3, deſſen 

Sehe en alte Burg E. trönt, rechts an einem Tleis 


ven Suflufic der Arno gehen nden Elia, an ber 

rn Empoli:Rom, ale t (1881) 2546, ala 

ler BAER, alten tele der Albert 
wohnten bie en Bicarti onder8 b 


merlenäwert ift —8 das Wohnhaus des Bor. 
vu, welcher ſich in feinen fpätern Jahren auf 
Yiefen Etammıfip feiner Samilie zurüczog und hier 
am N. Des. 1875 ſtarb. Die Gräfin Carlotta 
Yemen Medici lieh 1823 en Haus altertümlich 
und wit einer Samml ung feiner ſaͤmt⸗ 
ihen Berle in vielen Ausgaben verſehen. Sein 
1508 errichtetes Grabmal in ver Kicche an:Michele 
e Giacomo ift nach 1783 zerftört worden; die Refte 
teefelben an ſich jebt ebenfalls im Haufe. 
Umpeit entf‘ t die gasreiche Quelle Acqua bi 
— "ie kochend erſcheint; außer einer 
sen Menge von flo Ienfäure enthält fie Mag: 

* —— und Kochſalz 

Oertämen (lat), etita ‚ Streit. 

Certepartie, ein Kontralt im | Seefrachtwefen, 
\, Chartepartie. 

Gertieren (lat.), wetteifern, wettitreiten. Beim 
Säalunterricht verftebt man darunter „ipesieil das 
Ei F um Den Bla Im ber Nangor nung We; 

Wechſel in der Rangorbnnung je na 
dem Ausfalle ber Antworten. i 
“Gersihfat (fra. certificat, engl. certificate) heißt 
m ei ee jeder Schein, * ——— Pi 
‚, befonderd auch amtliche Verfiches 
* Zollweſen find die Urſpungs⸗-Certi⸗ 
titate über die Herkunft von Waren wichtig. Be: 
Yen nämlid) —— Berker verſchiedenen Staaten oder 
Mu —— nen gu Ghunften ber auS bern 
au eiungen zu en der aus dent 
Mtrrfienden anb ern Etante oder Gebietäteile ber: 
kexrmenben Baren, fo erfordert die Ausübun 
tier Berainftigung ben amtlihen Nachweis, da 
Sorgen Waren, für welche die Bergünftigung in 
Asiyruch genommen wird, in dem betreffenden ans 
dern Etaote u. |. w. erzeugt find. Im beutfchen 

Yolyehiete derartige Dokumente das Netto: 
—* der Ware, die Zahl und Bezeichnung der 
trAſtode z Det ihres jur gl iherung vors | 
52* uſſes anzugeben. Außer 

von Bedeutung die Ausgango⸗Certifi⸗ 


38* wie fe im solipflichtigen ehr au 
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ſrtiguſende Conto Gh), fowie auf Mebconto 
(ſ. d.) vorlommen. Sollen nämlich zoll iötige 
Waren, die auf fortlaufendes Conto abgelafien 
worden find, nad dem Auslande oder nad andern 
Nadhofsftädten verfendet oder zur amtlichen Nie⸗ 
derlage abgemelbet werben, fo hatder &ontoinhaber 
unter anderm über jede venpoft ein ©. unter 
jeiner Handlungsunterfchrift oder der Unterjchrift 
des Prokuriſten oder eined andern mit ausdrüd: 
licher ſchriftlicher Vollmacht verfehenen Bevollmäd 
figten und unter Beifügung des Handlungsſtem⸗ 
peiß oder Sanblungafiegels auzzuftellen. Dieſes 
muß enthalten: das Folium, welches dem Conto⸗ 
inhaber in ber Contobuchhalterei gegeben ift, bie 
fortlaufende Nummer des bezüglichen Verkaufs: 
poften®, die Angabe der Marengattung nad) Anlei- 
tung bes Zolltarifs, bei rettogewicte, bes Aus: 
landes, au8 me chem die Waren abftammen, bie 
—* en Benennungen der Waren unter 
ngabe der Zahl der Städe, der Dutzende, Groſſe 
w., das Folium der —— Verfand: 
m f. w. Bücher, endlich die ng an Eides⸗ 
tatt, daß die gemachten Angaben en richtig feien. 
ie 6. find nur vier ocen, vom Tage ihrer Aus: 
ann an HR — —— tig und begrunden keinen 
nſpruch auf — oo ‚oonte, wenn fie 
dem Ab um Same nad) e Drift vor vorgeleot 
werden. Fällt der Tag bes lau Gültig: 
feitäfrift auf einen Sonn: ober eiertag, fo dürfen 
bieje ben auch am Tage darauf noch angenommen 
werben. Den ©. find die Deklarationen (f. d.) beis 
zufügen, welde zum Zwede der Ausgangsabferti⸗ 
ung abzugeben find. Die Inhaber von Mebconten 
haben über jede von ihnen verkaufte zollpflichtige 
arenpoft zwei bereinftinmenbe ©. unter ber 
Banblungäunterjerift und Beifügung des Hand: 
ungäfiegels auszuſtellen. Das eine Cremplar 
digt der Berläufer dem Käufer ein mit der 
pflihtung, die Ware danach binnen beftimmter Srift 
zur Ausgangsrevifion gu ftellen; das zweite Srem: 
plar hat er an das bfertigungdamt abqugeben. 
olange letzteres mit geſchehen, kann die Aus: 
ger ngöabfertigung des Käufers nicht — Wie 
er Verkaufer fi beffen verliert, der Käufer 
die Ware mit dein ihm eingehändigten S; ur Aus: 
angsabfertigun gertellt, tft Tebigli € beider 
ntereflenten. Solange bir efe Geſte um nicht er: 
olgt mi bleibt der Bertäufe ala nhaber bed eß⸗ 
contoß für Fed Eingangszoll haf 
Bei der Ausgabe von Wertpapieren bat bie 
Benennung ©. Tehr verfchiedenartige Verwendung 
efunden. Bisweilen tragen ausgegebene Schul: 
Peine pie — nung; am gangbarſten aber iſt 
die Beziehu ng des Wortes C. auf die Anlehen und 
Schulden I folder Staaten, melde das Syitem der 
Ginfchreibungen in das große ud der State: 
ſchuld (Nentenfgitem) angenommen haben. 
Gläubiger empfangen bier nicht eigentliche Schuld: 
heine, fondern e3 wird der Name eines jeden und 
er metrag einer Sorberum öffentlich gebucht, 
Damit ab ie Berechtigten old —5*— en als 
überall brau bare Werte beu en “Tonnen, erhält 
jeder auf Verlangen ein C. des bagamtes, worin 
elbiges die Einſchreibung und deren Betrag zu 
unten des Genannten beicheinigt. Er darf num 
bie Forderung im ganzen oder teilieife, jedoch nicht 
in gar zu geringen Dr teilen, auf andere über: 
tragen, und das Sdapamt verfährt mit Ab» und 


f | Bufchreibumgen wie etwa eine Girobank, wobei ein 
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Gervantes Saavebra 


mährenb ber Feamoſiſchen Revolution, geb. zu Tu: 
ris 18, * * trat in den Jeſuitenorden und 
chrieb zumäch ei Abhandlungen, von denen bie 
X Ite, die Zweilãmpfe zu 
Ve andere & über über bie Urf Urfachen verbrei: 
—2* neuen Republilen nicht den Glanz 
Item erreicht baben. ner fchrieb er eine 
gi de l’institut des Jesuitee» (1762). Er 
dann Brofellor am einitenlollegium zu 
und lebte nad) be * ebung be es Ordens 
—— dem Lande bei Nancy. Als die Revolu⸗ 
aubrach, war er in Paris. Cr ſchloß ſich der 
Bang an unb gab die einflußreihe Wochens 
ceiſt ie fenille vil a oe —8 Be et; 
te ee mehrere Gelegenheitsſchriften, 
namentſich bad « M&moire sur n — to des 
coatribations patriotiques», Nach Mirabeaus 
Jdede trat er in die Nationalverſammlung. Er 
Rarb 9. Febr. 1792. Nach feinem Tode erichienen: 
ke: de Bew ar. 1792), welde ni t 
nd, und eine Auswahl 

— —e— (Bar. 1798), die auch 

eine Sun über das Schachſpiel en Halte. 
Saavedra (Miguel t. einer der 


—5 eg yon. Dichter, geb. zu Alcala de Henares 
1847, erhielt den 


ten Unterricht in 
t, deren Hodhiäule er jeboch nicht 
—3* begab fi um 1568 na 
ber ud den 
cien Kaum 


adrıd, um 

ünjchen einer altabeligen, aus ‚Gas 

ıenden, d unbemittelten Eltern ſich 

ei — zu wäh en. Aber ein umbehegbarer 

Poeſie hin, für die fein Lehrer, 

— Juan Lopez de Hoyos, Ihn 
; Blegien, anzen, 


ferroman lien» 
waren (ee a Gr m e. Dürftigleit zwang 
Juriglin 
8 fein Unter 


fein Vaterland In den vers 
& m Fr —— des kunſtlieb 


HH 


alt zu 
Ge Manor F —**— 
iva wit bi em na talien, zun 
much As. Schon 1570 aber di eß er ER 
peu. meapolit. ehe und focht mit in 
von Aricge ber peiligen Liga a gegen en die Zürfen und 
ein, Koriaren. jinn icneten ihn 
und: in —— * —** . DR. 1571) er⸗ 
* e ur drei Schu eine ihm ben lin; 
Kon Hr im inmer Tabme, Vom Ende des J. 
m Mai 1574 Egg i er in Sarı 


m 

han vn oo er Genua 
* — — in der —— mit en 
nach Sicilien zurüdlehrte. eapel nahm 
—33 os Urlaub um Pe hebenjähr! er Abs: 
—— ſein Bater nd heiman kehren. Auf der 
Seuureile aber wurde er nebit feinem Bruder und 
Mannſ ſeiner Galeere von dem 
* u —2 — und in Algier als 


re verlebte er in 

1 die er jelbft in der berühmten 

feinet «Do ote»: Gefangene», 

—* md die er in dem «Leben von 

en tzato de Argels) bramatijch verwertete. 
m keinen — hen ven genebenen Nachri 

Bor uns Bero ungen, ‚pie ich 
grauſam erren, e 

i Mami und bes Haflan-Bafdha, er; 

uns von ben wieberholten, ee hnen 

abenenerlichen Verf ſeine mit⸗ 


—— 
Von Rönig au erobern, sen, je er he 
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ti und somanbaft, doch außer allem ‚Zwei el ge: 
ftellt: die Driginalaften einer über C. Verhalten 
dent feiner Gefa Fi noenſchaft ange geitelten Unter: 
ng befinden fi) noch heute im Yerhiv von Se: 
I a und geben Zeugnid von feiner Kühnheit und 
Standbafiglet, ſowie von ſeinem chriſtl. Helden: 
mut. lauflen Ihn 1580 feine Verwandten 
und ‚Sreunbe 08. Nachdem er ji Anfang bes fol: 
enden Jahres In fe Spanien gelangt, trat er bald 
rauf wieder in fein Regiment ein, das fi da⸗ 
mals —8* Heere in Portugal befand, un madite 
mit diefem bie Erpebitionen gegen die U oriſchen 
eln mit, welche ee den Sehoram ver: 
weigerten ( (158 6581—88), wobei er ſich abermals ſehr 
außzeichnete. Gegen Ende des . 1588 lehrte er 
dann für immer in fein Vaterlan "und in den Bris 
vatitand zurüd. Bon nun an lebte er den Mufen 
in ftiller * eogenbeit: ade ausgeitattet mit 
unerſchöp * der umfaſſendſten 
poetiſchen Phanta Wis und humor: 
voller Laune, mit einem Gereiften toren, ara 
dringenden Berftande und einem Schaz praltiicher 
Melt: und Menichentenntnis, fand er in ben Wel⸗ 
ten, bie er ſchuf, Erſaß für bie, welcher er ſich ent: 
jo8- GSlüdlih begann er feine neue Laufbahn mit 
feine Geliebte Teiernben Schäferroman «Ga- 
latea» (1584), nad) deſſen Ericheinen er iR bald 
mit ebend eben, Dona Catalina de acios 
Salazar y Vazmediana aus Esquivias, einem 
Dorfe nahe bei Madrid, vermaͤhlte. Da er nun 
auf einen größern Ermerb benten mußte, fo wib: 
mete er feine poetifhe T ati feit der Bü ne, bie er 
[Son ala Knabe leidenf At id geriet atte, und 
ieferte in wenigen Jahren gegen BO Dramen, bie 
jebod) leider zum größten Zeil verloren find, nur 
«Das Leben in ilgier» und bie großartige Tragödie 
«Numancia » find erhalten. Seiner Armut half er 
damit nicht auf, denn 1688 — 99 bielt er ſich in 
Sevilla auf und lebte jebr eingeihräntt von dem 
Heinen Amte als Unterlommiffar beim Lieferungs- 
weſen für die ind. Flotte, das ihn aber mit Land 
und Seuten i in Spanien noch betannter machte. 


Bo 6. in ben J. 1599 —1608 gemweilt, ift unbe: 
fannt. Erſt 1604 trat er wieder ald Säriftft teller 
auf, und nun ganz in der Sphäre, bie feinem Ger 


nius volllonmen angemelien war, mit «Don 
Quixote», einem der vollenbetiten Romane, bie es 
ibt, einem Buche für alle Bölter und Zeiten, das 
einem — m Air inamce —A— Wo er 
eſchrieben, iſt mit Sicherheit nicht zu ſagen: 
—* niich üı n der Mancha und in — 
und vie ei ht in einem ber Flecken Argamafilla oder 
Toboſo. beabſichtigte unter anderm mit dieſem 
Werke eine Reform des Gefhmads und ber Denk 
art bei feinen Landsleuten; dem abenteuerlichen 
eldengeifte mit feinen ebenfo lädherlihen ala übeln 
olgen, deren Quellen bie Nitterromane waren, 
wollte er, die Geißel der Satire i in der Hand, ein 
Gnde maden. Doc exit biefe befondere Abficht 
teinesweg3 ben Ideenreichtum bed «Don Quixotes, 
in dem ein uniterblicer Kepr epräfentant Hr der 
Phantaſten en gr die bei dem edelſten En⸗ 
—— zu Narren werben. Der erſte Teil 
erichien zu Madrid 1605 und wurde anfang? lau, 
bald aber mit dem höchſten Beifall aufgenommen, 
ben fpäter das ganze gebildete Guropa mit Spanien 
teilte. «Don Quixote» deigte eB ed Air aber Au 
von welchem echt poetiſchen Gen 
war, da der proſaiſche Zweck dieſes Werts I die 
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einfeitige ſatiriſche Richtung fein Hindernis wurben 
die ſchoͤnſte allfeitige post e Entfaltung. Mit 
r bem Genie eigentümlichen Univerfalität hat er 
in dem fcheinbar Xolalen und Temporären ein alls 
gemein Menfchlihes und für alle Zeiten Gültiges 
darzuftellen gewußt: bie tiefe Lebenzanficht, daB 
gerabe bie edelſten Naturen oft das Ideale auf die 
unpaſſendſte Weife 8 realiſieren fuchen, was dann 
der nüchternen Weltklugheit und dem gemeinen 
Menſchenverſtande als bloße Nareheit erfcheint. 
Unter welchem Geſichtspunkte man das Wert bes 
trachtet, fo fteht es ala unübertroffenes Mufter da. 
Schöne epiſche Sntialtung, reges Leben, Wahrheit 
der Charaktere, Fülle der Bege eeen Menge und 
Mannigfaltigfeit der an chen ten Situationen, 
Kunſt in ihrer Berlettung, Tiefe ber Weltanfhauung, 
klaſſiſche Vollendung des Ausdruds find bie großen 
Vorzüge biefed Werks. Seinen Zwed erreichte ©. 
faft volhtändig, fofern nur wenige Ritterromane 
nad) 1605 in Spanien on ans Licht traten. Erſt 
nad einer mehrjährigen Pauſe trat er mit neuen 
Brodultionen hervor, indem er zuerft feine «Nos 
vellen» herausgab, «Novelas ejemplares» (1613), 
11 an ber Zahl, zu benen eine zwölfte, «Die angeb: 
(ihe Tante», eh in neuerer Zeit gefunden ward, 
dann die «Reife nad) dem ea (1614) und 1615 
acht neue Schaufpiele und ebento viele pofienhafte 
Zwiſchenſpiele. Die Schaufpiele, im National: 
eihmad, find nur mittelmäßig, mit den koftbaren 
Derlen verglichen, die Zope be Bega damals aus: 
itreute; die Zwiſchenſpiele hingegen ftrogen von 
Geiſt, Wis und Laune, doch wurden aud) fie nur 
aleichailtig aufgenommen. Neid und Mißgunſt woll⸗ 
ten ben unverantwortlich vernadjlälligten Mann 
womöglich auch in litterarifche Vergeſſenheit zurüd: 
drängen, wozu bie vergebend erwartete fortiegung 
bed «Don Quixote» ben Vorwand lieh. Irgend ein 
Litterat, dem Anfchein nad ein Geiſtlicher aus Aras 
gon, fehrieb unter dem Pſeudonym Alonſo ans 
de; de Avellaneda 1614 eine Yortfekung bes «Don 
Quixote» («Biblioteca de autores espaüoles», 
Bd. 17), voller Schmähungen gegen €. Diefer 
rähtefich auf eine glänzende Weife durch Die Heraus⸗ 
gabe des zweiten Teils jeines «Don Quixote» (1616), 
der, troßden er in sablreiden Widerſpruchen bie 
Nachteile einer mit der A faffung fh erft ent: 
widelnden Konzeption pigt mit Recht für noch 
vollendeter gehalten wird als der erſte. In uber: 
jter Dürftigleit würde E. der Tod überrafcht haben, 
hätte er nicht in feinen legten Lebensjahren an dem 
Grafen von Lemos einen Gönner gefunden und 
von einem andern Gönner, bem —— 
von Toledo, eine kleine Henfion bezogen. ©. ftarb 
28. April 1616 in Madrid, wo er in ben leßten 
Jahren feines Lebens ſich aufgehalten hatte. Erſt 
nad) feinem Tode (1617) erſchien fein Roman: «Die 
Leiden des Perfiled und der Sigiamunda» (beutich, 
2Bde. Lpz. 1837), derinnerbalb zweier Jahre ina 
Auflagen gebrudt wurde und fomit unter E.’ Wer: 
ten unbegzeifligermeife den größten Erfolg erzielte. 
Unter ben Ausgaben bes «Don Quixote» find 
außer der Prachtausgabe (4 Bbe., Madr. 1780) als 
die beiten bervorzubeben die von Pellicer (9 Vde. 
Madr. 17%), von Navarrete (mit ber bolumentier- 
ten Lebensgeſchichte des C., 5 Bde., Madr. 1819), 
bie mit bem vollitändigften Kommentar von Diego 
Clemencin (6 Bbde,, Mabr.18383—39), und ala gute 
Hanbausgaben bie zu veipaig eriienenen (6 he. 
1800-7; 2 ®be., 1860). Ein kritiſche Reprobuß 


Cervelatwurſt — Edrveny 


tion ber erften Ausgabe veranftaltete Sabre: 
«Cervantes. Don Quijote de la —Dæe— 
edicion reproducida» (2 Bde., Barcel. 1872). Ge: 
famtausgaben feiner Werte erichienen zu id 
ine die Komödien (16 Bde., 1808—5), ebenda 
ohne die «Reife nach dem ‚Barnap (11 Vde. 1899) 
und zu Argamafilla (12 Bde. in 8, und 12., 1864), 
Ein Wieberabdrud fämtlicher Werte E.’ ift auch in 
ber mabriber «Biblioteca de autores espaholes 
erſchienen. Neu aufgefundene Manuftripte von 6. 
veröffentlichte A. de Caſtro unter dem Titel: «Cer- 
vantes. Varias obras ineditas de O.» (Mabr. 1874). 
Die erite deutiche überſezung des «Don Quixote: 
aus dem Spanifchen erichien 1669 zu —— 
blieb aber unvollendet; die erſte vollftänd ge zu Be: 
fel und Frankfurt (2 Bde., 1683). Unter den nad; 
tolgenben find zu erwähnen die von Bertuch (6 Vde, 


En 1780), von Tied (4 Bbe., Berl. 1799-1801, 


ufl., 2 Bbe., 1852; mit Bei 
Berl.1875) und von Soltau (6 Bde., Königdb. 1800; 
2. Aufl.,4 Bbe., 2p3.1837). Eine Überfekung fänt: 


ungen von Dort, | 


liher Romane und Novellen des C. wurde von Keller 


und Notter (10 Bde., Stuttg. 1840-42) beforgt, 

Bol. Chasles, «Michel de C., sa vie, son temps, 
son auvre» (2. Aufl., Par. 1866), und G. Dorer, 
«C. und feine Werte nad beutfchen Urteilen. Wit 
einem en e: Die Cervantes. Bibliographie» 
(2p3. 1881). Sein Todestag, ber 23. April, wird 
in &% allen größern Städten Spaniens alljährlid 
in feftliher Weile begangen. 

Gerbelatisurft, |. unter Wurſt. 

Cervena oder Krivina, bulgar. Dorf am 
Einfluß der Jantra in die Donau, in deſſen Nähe 
die Türken am 7. Sept. 1810 eine empfindlid 
Niederlage durch die Ruſſen unter General As 
mensti erlitten. Der Seraskier Kufhanz-Alt und 


10000 Tarken frılen in der Schlacht ober währen 


der Verfolgung, 6000 Gefangene gerieten in bie 
Gewalt ber Auflen, welde au 

und 14 Kanonen erbeuteten. Das ruſſiſche, muı 
23000 Mann ſtarke Heer verlor mır 1500 Pose, 
obwohl dasſelbe ben in brei —— 


ßerdein 178 Fahnen 


ſtehen Gegner angriff und der erfte Angriff ab: 


erwiefen wu In der Nacht nach der t 
—* Achmed⸗Paſcha mit 4000 Türken bie Vaffen 


Cervenij —— Srantifet, d. i. Wenzel Fran, 


bebeutenber Metall — —— 
eb. 1819 zu Dubec in men, eröffnete jean Ge 
(dc 1842 in Königgräß und erfand nad und ncd 
olgende Seren 1844 bas Kornon, 1845 bei 
Kontrabaß (welcher in den Inſtrumenten Helilon. 
Beliton, Sarborn-Eontrabafie u. |. w. nachgeahm: 
wirb), 1846 die Tonwechielmaschine (Transpofr 
teur), 1848 den Phonilon, 1863 das VBaroryton, 
1856 ben Metalltontrafagott, 1859 das Obligatalt: 
orn, 1867 das Turnerborn, das k. 1. Armeetignal: 
orn, das Jägerhorn, die Urmeepofaune, 1873 das 
den Sublontrabaß, ben Sublontrafagett 


rimborn 
BWalzenmaichine, 1876 die Kornettinitrn 


und die 


ufiinftrumenten  yabrt | 


mente, dad Aronprinz:stornettquartett, bie Bot: 


timpani (benannt nad) ber Votivkirche in Wien, wel: 
cher die erften Eremplare gefchentt wurden), 187: 
das Giodenaccordion, 1878 ben Fenerrul: und 
&lodentriangel. Daneben verbefferte er das Cupbo 
nion, die Eylindermafchine, bie ruſſ. St rner, 
Schraubentrommeln und die patentierte Walzen 
maſchine, und imitiert bie türk. Ginellen und dime. 
TanısTams mit großem Grfolg, Als ber ern⸗ 
öiterr. Fabrikant auf biefem Gebiet wurben fein 
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Cervera — Ceſari (Aleſſandro) 


Yeitungen auch auf den Weltausſtellungen nach 
dient enertannt; er it als ein Reformator bes 

Retall Unfkeumentenbau-Gufteme anzu: 
(ben. Die Au Ho 8. Eirvend u. Söhne» ver; 


breitet ma‘ maflenhaft In mente in alle Zeile der 
Belt. Eine engieher erei ift mit bem großartigen 
Grablifiement verbu 


Cerdera, alte — (Ciudad) der ſpan. Prorir 
benda in Catalonien, liegt an der Straße und nahe 
ver Ciſenbahn von Seriba nad) Barcelona, in einer 
il, wein: und getreidereichen Ebene auf einem Hu⸗ 
— deſſen Fuß der ongoie Zuflu et ehe re 

au ell ftebt 
tabt it von Mauern mit fieben Thoren ums 
3 bat ſehr unebene Straßen, vier Bläge, eine 
erobe forztirce, f fün Riofterge ude und 

Die e emalige e Univerfität, welche 
In vom ie ab Bar von Lerida hierher, in neuerer 

elona verlegt wurde, war die 
dei Rat e, Stadt in ber fpan. 
Prost Gaftellon be la Blana, am Seco be Beni: 


u carld, einem durch feine Überfämenmungen gen pefähr, 


‚mit 2162 6.,m ae arm 

brechen. i die —* an 1 en 
Rauren obgenommenen En ofles. 

Cervera dei Mios Alhama, Stabt in Alt: 
** —— om linken n Ufer des zum 


ie Bifuerg A eine Stab 
in 


Spike ein 


n. — Balencın Hafen, 
—*58 —— lencia, in einem hoben Thale 
n irgeß Sierra del Brezo), 
ai an ber fan unb Rabanal de 
Aueate, ahlt mur 1800 E., iR aber in neuerer Beit 
orden baıcch 


bie in ihrem Degirk aufges 


ber den Dörfern Dxbo, Santillan, San⸗Cebrian 
ve Rabe und San: Felices liegen 
— Heiner Ort in ber er Hal. Provinz Rom, 
5* ar Fer 1 Dort bi 5 alten | 3i 
te früber ort bie Bhönizier 
Ua ORunbftebt) eine Sandelds | 3 
— Als & die Etrusler, na bem 
hebat ittelitalien bis zum Eiminifchen 
tten unb bis zum Tiber den 
Ua etrusliſch und belam nun ben 
ie Stadt ſpielte 537 v.Chr. in bem 
Raurfe der Ctrusler gegen die Pholäer, melde fich 
ela ‚ eine e Hau aipieolie. 
idicha ftlichem Ver 
‚on der Küfte mei 
errichteten, fowie mit Dom, deſſen 
—— aus Anlaß ber erfdrun Roms — 
Gallier dorthin tet wurden. 
* erlitt C. ſelbſt einen fchmeren Se Aa von 
den es ſich wie mieber RR erholte. Seine jen. 
iedt von Dionys geplün: 
Er ben „von Tarquinii 


do Falerũ gegen Som ft gt hatte, wurde 
[) no v. — WA —— beraubt 
er ohne Stimm⸗ 
it, ohne ai or Wahltecht erg 
ine — al „al 
rar war die Stadt ti 
; ent den — bob fie ſich wie⸗ 
ke un) en 
» Begifen. 13, Huf. IV. 


—— en au PR es 
at her | 1a 
e Gemeinde dieſer Art. 
x Ym 13. ya . verli 
Vmprristisns nA am 
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gen Geri an, wo man lange bie Stätte des alten 
te vermutete, ein Teil aber kehrte fpäter zurfid 
nad dem alten Orte, ber nunmehr zum Unterjchieb 
von dem neuen Geri das alte Ceri (Cerveteri ober 
Gervetri) genannt wurde. Beide Ortichaften, na: 
mentlich die erftere, find unbedeutend. Geit 1829 
{ft €. durch die Funde berühmt geworden, welde 
man wie bei andern eirust. Stäbten in ben bei Cäre 

elegenen Gräbern gemacht hat (Shulpturen Zdon: 
Euren und Reliefs, Wandmalereien, Bajen und 
Geräte aus Thon, Gifen, Bronze, Silber und Gold⸗ 
ſchmuch), und von denen eind überdies als die 

rabjtätte von Zarquiniern bedeutfam ift. Seit 
1840 wurden auch an der Stelle der alten Stabt 
felbjt wertoolle Skulpturen gefunden. Val. Dis: 
conti, «Antichi monumenti di C.» (Rom 1886); 
Canina, «Cere antica» (Rom 1838) und in der 
«Etruria maritima» (Rom 1846). 

Cervia, Stadt in der ital. Provinz Ravenna 
(Eompartimento — 21 km im SO. von Ra: 
venna, inden vagunen, 3 aͤhlt 1500 8., iſt Bif ofafis, 
hat eine fchöne arte ein elegantes beater 
und wichtigen Danbel mit Salz 

Cervical (et. .), den Naden (Cervix) betreffend. 

Gervola (Arnold von), Bandenführer im 14. 

jahr ., der Erzprieſter genannt, weil er ben Nieb: 

von Airden nden bat diente erjt pranl; 

reich gegen het gländer, 308 feit 1365 bald brand⸗ 
‚een mit eine Sölbnerbande umber, nament- 
ch im Elfaß, bald mat “ nn den Dienft verf ieber 


Fürften. 
I Soran cervi, hie. 
Con (it (ital, er Si * , ut-bemol: engl. 
e flat), in ber Muſik der um r nen halben Ton er» 
miebrigte on 6; er wird durch c und ein vorge: 
— beze ei net uiſt bei Taſtinſtrumenten 
Tone 
&e —X (inbren) Iatinifiert de 


ner Süriten 


ital. * Botaniker und Phyſiolo 
1619 zu Are ee zu Piſa namentlic) De —* 
zin, aber a ojophie und Naturwiſſenſcha ten, 
ndftarb2 N 1608 als Leibarzt Clemens’ 


eb: «De plantis libri vl 

* as) oc eine pltematijche Anorbnung 
des Pflanzenreichs verjucht wird, «Quaestionum 
medicorum libri II» (Vened. 1698), worin zuerft 
der Umlauf des Blutes bejöhrieben if ift; «Quaestio- 
num perpateticarum libri 

&eläre (davaliere en di) "hal, Siftoriter 
und Bublizift, eapel, war daſelbſt 
Genera * 9— nahm? il an ben polit. Bewe: 

ungen %. 1827, wurbe infolge defien eine 

mtes en I war 1848 kurze eit Generalinten: 
bant von Bari "und ftarb zuN eapel 15. April 1856. 
Er redigierte die FAHREN “Er ogressor, ſchrieb 
einen hiſtor. Roman: «Arrigo di Abbate» und eine 
«Storia di Manfredi Re di Sicilia» (2 Bbe., Neap. 
1887), ein Werk von bleibendem Werte. 

Ceſarewitſch, |. Caſarewitſch. 

Ceſuri iieſanvro⸗ berühmter 
rag He blühte um 1550. 


ehnileug und 
Sein eigent: 


Name war Cefati und er ib ft einer mai⸗ 
er no milie entiproffen. Seiner außeror⸗ 
Pa ſchidlichkeit wegen, bie ihn den beiten 
oriech. Meiftern zur Seite ftellt,, erhielt er den 
namen Oreco. Unter den vielen Borträtd vor⸗ 


nehmer und hochgeſtellter Berjonen, bie er dur 


bie Sinwohner dies | feine Kumft verewigte, gilt ber erhaben au einen 
5 km bavon im heutis | Karneol gefchnittene k 


opf König Heinrichs 
10 
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ei für fein bebeutenthen een am 
it auch eine von ihm verfer! umünze auf 
ul II Cr fol feine — . Lollius 
Alexander bezeichnet haben. 
järi (Antonio), ital. a a eb Pr 
Berona 16. Jan. 1760, widmete ſich dem gei 
Stande, trat in ben Orden be heil. Philipp a 
Neri und widmete ſig eifrig dem Stubium ber 
griech. und röm. Klaffiter, der Literatur des Mit: 
felnliers fowie ber ältern ie len Italiens. 
6. ftarb als Mitglied faft aller Alademien — N 
Iehrten Gefelliaften feines Vaterlandes 
1828 zu Ravenna. C. veranftaltete in Ber 
Bang mit Lombardi, Bannetti und Zanotti eine 
mit 60000 meift alten Wörtern und Bendungen 
bereicherte Ausgabe des — della Crusca» 
IR Verona 1806—9) , me Montis 
'«Proposta» veranl je mar ion feinen 
2m jen werben beſonders bie dee Terenz 
N Bde., Verona 1816) und die der Briefe de Ci- 
cero (16 Bbe., Mail. 1826—31) — Aus: 
auben beſoꝛ orgte €. von den «Vite de’ Bauti Padrie 
vona 1799), von Bekaris «La vita del 
—D Colombini» (Berona 1817), den «Fio- 
retti di 8. Francesco» (Verona 1822), mehrern 
Werten von Jacopo Baflavanti, Domenico Cavalca 
und andern ital. rftitellern. dußerbem ſchrieb 
er «Bellezze di Dante» (4 Bde., Vened. 1824—26 
u. öfter), «Dissertazione sopra lo stato presente 
della lingua italiana» (Verona 1810; Mail. 1819), 
einen Dialog «Le grazie» (Verona 1813; Mail, 
1819), «Lezioni storico-morali» (5 Bbe., Mail. 
1815-17), «Vita di Gesü Cristos (b Bbe., Berona 
1817), «Fiori di storia ecclesiastica» (3 Bbe., Der 
zone 1828), «Novelle» (Verona 1826) u. ſ. w. Le: 
benabefhhreibungen C.3 veröffentlihten Manußi 
(gr, 1829), Bonfanti (Berona 1832), Billardi 
ua 1832) und Mordani (Ravenna 1842). 
far (Giufeppe), genannt Yofepin ober il 
Gavaliere d’Arpino, berühniter röm, Maler, 
geb. —F Rom 1570, eebemiäin geraume Zeit hin: 
und nie um, Kunft und bildete eine Akeehe | der 
war durd ein unle oßes 
Talent, durch eine lebhafte Einbil: 





bar 


— —— 
dungẽtraft, ein blahende⸗ Kolorit und durch eine | Malat 


bedeutende techniiche Sertigleit ausgezeichnet; auch 
verirrte er ſich weniger in Die Untiefen des Danier 
Sams EM die meiften — jen; aber m fehlte 
der Sinn für die reine alt er Natur, fi für das 
— der Form A für die Würde des Stils. 
€r war bie gan nzvollfte Erſcheinung unter ben 
Künftleen der Nachblüte, darum ri Tal ten fi gegen 
ihn vorzugsweiſe bie teformatorifch trebuns 
en des Caravaggio, der Caracci Und ihrer Ans 
jänger, denen er famt feiner Schule auch endlich 
erlag. Narb zu Rom 1640 ober 1642. Bon 
ihm find grohartige Delorationsmalereien, Wand: 
bilder und Wlafondfrest 
hen namentlid die in SanGilveftro am Monte: 
cavallo in Nom bervorragen, 
Gefarotti (Meldiore), ital, Dichter, Ir 15. 
hetorit 
162 Haußlehrer in 


1130 zu Padua, wurbe gehen der 

an dem Seminar zu Pabun, 1 

Venedih und ne ı 1768 ala 38 Sina, der griech. 
race nach aan gut T bad 

it «) 

ã Ten ermein den 


und 
von il = ‚an 
‚80 
4. Rov. 1808. open Beifall 
and feine — Überfepung des Diftan (2 Wi 








fen vorhanden, unter mels | berrf 





Gefari (Antonio) — Ceſinge 


Padua 1763: 4 Bbe., Piſa 1817; Eye. Mail 
1826— 27), fowie die vom Original fi abmei: 
de omers — 10 Bve., 
en — es een 
utaı end» 
rg: io RC Hlosoßn delle 
er — ſiſa 1800), mit dem er dem 
Er ntiömuß ber Cru&a entgegenwirkte. Cine 
jroße Anzahl von Briefen, Gebichten u. dgl. finden 
kei in feinen «Opere scelte» (4 Bde., Mail. 1820). 
begann eine Gefamtaudgabe feiner Werte, 
—* feinem Tode von Barbieri beendigt wurde 
42 Bi —8 1800—13). Bon feinen fber: 
eßungen” verdienen n noch ung bie bes De: 
mofthenes (6 Bde. Padua Te) und Juvenal 
.. 1805). —e m 6.3 lieferten 
bier («Memorie intorno all’ abate C.») und 
GA M. als Ginteitung 2 vor der Auswahl von 
6.8 Berlen in der Sammlung ber «Classici ita- 
liani del sec. X VIII» Mat 1818 fe). 
Oes-Aur (ital. do olle maggii 
bemol majeur; engl. c flat major), ee Dur. 
bei weldherjeberT num einen ben Ton emiebrnf 
wird, alfo fieben P vorgezeichnet find. An Stelle 
derfelben bedient man n Ih der der gleihlautenden Ton: 
art He au el diefe 
zu bezeichnen iſt. 
As-moll. (S. unter Ton und Tonarten.) 
Ceſena (im Altertum Caesena), mäßig 
jebaute und mit Säulengängen gesierte Stadt in 
x ital. —e— Compartimento Gmilia, 
liegt am reiten dluffes Savio, über den 
bier eine ſchoͤne Bu Clemens VIIL. aus Duadern 
von iftrifhem Marmor erbaute Brüde führt, am 
ur des Colle Garampi und an der Sratiemifgen 
— ‚oolognu Rimini, ans ip de? Präi 
Provinz und eines a6 10f8, hat eine höre 
—S mit Rarmorſt Iptuten des 15. und 
16. Jahrh., ein Rathaus (Palazzo pubblico) mit 
einer feinen 1, Gemälbefammlung (worunter ein 
außgejeihnet to bed Francesco Francia) und 
Malen Si fäule des in €, geborenen 2 
Pins VI., welcher hier aud) ein grobes Hofpital 
fliftete, und eine berühmte, 1452 von Domenico 


ur 


ſuemer (nur mi } 
em: an! E4 


tefta Novello gegründete Bibliothek (bie von 
Malatelta veranftalteten Abſchriften a: Mai: 
fiter liegen den Aldini⸗ Ausgaben zu Grunde), und 
en 11485, 26, dl Gemein 32330, welde 
GSemüfe, Hanf, Geivenfau und 
——* Raffinerie von 
tigen. Der Wein von C. war ſchon gr Römerzeit 
berühmt. Gine Biertelftunde von C. auf einem 
Hügel liegt die |höne Kirche Sta. Maria bei Dante, 
Bande eu, ©. ift einer der älteft 
N) ge in lien. 
Mg: fpäter —— von ben — 
Montefeltro un! la: 

FR 1. Febr. 1977 Fr —D bert 
von Genf (Ipäter ‚Bat 61 Clemens VL.) jredlich 
Ve wurde die Stadt zuleht den Malatefta 
pft Alerander VI. entrifien, um fie feinem 
far Dargia zu_ geben. Bei Bo: ins 
fie an den Au Auber 
Js ae 1a) wurde aud) beilen FH 
folger Pius VIL 6 taramonti) 1742 Dee & 
oren. Am 80. 1815 flug hier 
Eierreider, und 20. uni 1832 wurde C, durd) bir 
‚Truppen heimgefudt. 
ie, 1. Janus Bannonius, 


von Baı 
Sahne an 


Wrtitel, die man unter & vermißt, And unter A auſzuſuchen. 


Ces-moll — Eefitonar 


Oes-moll (ital. do bemolle minore; frj. ut- 
bemol mineur; engl. c fiat minor), eine Woll:Ton: 
(darunter drei doppelte ) nötig 
baber würde, aber nie im Gebrauch vorlommt; fie 
wird burch H-moll, welches nur zwei $ (fs und cis) 


ezeichuet . 
"Geönela (Luigi Balına bi, Graf), ital. Archão⸗ 
log, geb. 29. Juli 1832 bei Turin, trat in die ital. 
Armee ein und 1860 in ameril. Dienfte, wo er ſich 
im Kriege gegen die Sübftaaten auszeichnete. Seit 
iſt er ameril. Konſul auf Eypern, wo er mit 

Erfolg ardäol. Unterfucnge und Aus- 

vornahm. Seine Funde, Statuen, Fi⸗ 

en, Bajen dfachen u. . w. 

wurben 1872 in Feuvort ald «Ceönola:Sammlung 

i er» aufgeftell. C. ſchrieb: 

«(yprus, its ancient cities, tombs and temples» 
Zend. 1877; deutich, Xena 1879). 

Seſpedes (Pablo de), als Maler, Architekt, 
Bildhaner, Dichter und Gelehrter berühmt, wurde 
Corbova 1538 geboren und bafelbit ſowie feit 

ber Univerſitaͤt von Alcala be Henares 
. wo er fi uni ben altklaſſiſchen 


+8 


iM 


Er 
R, 


! 


t. Spraden umfaſſende Kenntniſſe er: 
ging er nad Rom, wo er ſich als 
ih nad Mi Angelo und Zuccaro 
rere Freslogemaͤlde und Bildhauer: 
te, die ihm Auf erwarben. C. ers 
Hrande an ber Domkirche zu Cor; 
von nun an teils bier, teils in Ses 
in feiner Baterftadt 26. Juli 1608. 
ch als Maler vorzüglich durch fein treff: 
und feine Meifterichaft in der Karna⸗ 
Udunkel aus. Es befinden ſich Ge: 
in Sevilla, Cordova und Madrid, 
das legte Abendmahl in der Domlirche 
von Gordovan eins der berübmteften iſt. Er war das 
der damaligen Andaluſiſchen Malerſchule, 

i en Schüler waren Yuan Luis 

, nio no, Juan de Beinlofa, 

9 de Contreras und Criftöval Bela. Nicht 

inber it C. als Kunftichriftfteller und Dichter be: 
themt, obgleich fich von allen jeinen Schriften nur 
erhalten haben, die teils fein Freund 

ofle Francisco Bader in ber «Arte 

de ia pintars« (1619), ch Can Dermubez um Yin: 
bange fünften eines «Diccionario his- 
—— le los mas ilustres profesores de las bellas 
artes en Espaha» (Madr. 1800) zuerft mitgeteilt hat. 
oonsat © at. 


Osssante causa , 
ö ‚db. 5. Beim Aufhören (Wegfall) der Ur, 


auch bdie W auf. 
Louis Alerandre de), einer der ausge⸗ 
ieure Frankreichs, geb. zu Paris 
wiseuete fidh der militärifchen Laufbahn, 
der Kriege in Flandern in ber Gen: 
bermerie königl. Hauſes und zeichnete fich na: 
mestlich in den Schlachten von Fontenoy und Ro: 

päter taͤrdien 

in die Fcole des ponts et 
durch ſeinen Fleiß ſowie 
hervor, daß er ſchon 1751 
Ingenieut ber Generalitãt von Tours ernannt 
werde, 1776 n verjebt, wurde 
ng ber Waflerbauten von Cber: 
weiche auberorbentliche Schwierigleiten bar: 
doch fand deren Vollendung erft 
farb 1806. Sein Radlab wurde 
unter bem Titel «De- 
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scription des travaux hydrauliques de C.» (2 Bde., 
Bar. 18069) pesaußgegeben. 
Cefſation (Int.), das Zaubern, Zögern, der 
Wegfall; ceifieren, aufhören, m fallen; ceffis 
bel, abtretbar; Geffibilität, Abtretbarteit. 
Cessio bonorum, im röm. Recht eingeführt 
burd) eine lex Julia de cessione bonorum (wahr: 
f&heinlih von Auguftus), bedeutet Die den Konkurs 
eröfinende Crllärung de3 Schuldners, fein Ber: 
mögen den Gläubigern zu ihrer Befriedigung ab: 
treten zu wollen. Dadurch entging er den Folgen 
der Ehrloſigkeit (infamia) und der Schuidhaft, 
welche mit der andern Art ber Konkurseröffnung, 
ber den Gläubigern auf ihren Antrag gewährten 
obrigteitlichen Einweifung in ben —F des ſchuld⸗ 
neriſchen Vermögens (missio in bona), verfnüpft 
waren; aud gewann er gegenüber der fpätern 
Geltenbmai ung der forderungen das Beneficium 
competentiae (}. d.). Sie wurbe barum nur dem 
ſchuldlos in Vermögensverfall geratenen Schuldner 
eitattet. Das moderne Konkursrecht kennt fie nicht. 
n ihre Stelle ift Die Infolvenzanzeige des Gemein: 
ſchuldners getreten. Es beftimmt insbefondere die 
Konkursordnung für das Deutiche Reich, daB zum 
Antrag auf Eröffnung bes — berechtigt fei 
auch der Gemeinfchuldner felber (unb jeder Ron: 
murägläubiger). ol. Kontursordnung, 8. 95, 96. 
(S. unter Konkurs.) . 
Eeffion (lat.) heißt in der Jurisprubenz die Abs 
tretung einer Forderung an einen neuen Gläubiger 
(Eefftonar), damit diefer fie für feine Rechnung 
jatt de3 biöherigen Bläubiger? (Cedenten) gegen 
en Schuldner (debitor cessus) geltend mache. Die 
Ubertragung ift nicht bei allen Forderungen zu: 
läifig, nämlich nicht bei denjenigen, beren Erfül⸗ 
lung an einen andern Gläubiger als den bie erigen 
dem Sinn und andalt der —— wi eiten 
würde; fo iſt ber Alimentenanfpruch, die dor erung 
aus der Injurie unübertragbar. Die C. erfolgt 
entweder auf Grund eines ertragß zwiſchen Ce⸗ 
denten und Ceſſionar, wobei der Schuldner nicht 
ugezogen zu werden braucht, oder durch Richter⸗ 
pes oder gemäß geſeßlicher Vorſhrifi, Das Ver⸗ 
haältnis des Schuldners wird durch die C. nicht 
verändert; er behält gegen den Ceffionar alle Ein: 
wendungen, welche er gegen den Cedenten hatte, 
und fann dem leßtern fogar fo lange, als ihm bie 
C. nidt angeseigt ift (was daher ftet3 anzuraten), 
ültige Zahlung leilten. Der Cedent haftet dem 
& fionar, je nad) dem Rechtögrund ber C., ent: 
weder nur dafür, daß die abgetretene Forderung 
wirklich vorhanden geweſen (für die Richtigleit ober 
Verität), oder aber auch dafür, daß der Schulbner 
ahlungsfähig fei (für die Sicherheit oder Bonität). 
Der Geifionar erlangt alle Rechte und damit ver: 
bundenen Nebenredhte des Cel (3. B. aus 
über die hier einjchlägige Anasta- 


Cedenten (3. 
Dürgigaften) 
siana lex . diefen Artilel. Einige Arten der C. 


ft | find gemeiniglicy verboten, 3. B. bie C. von Forbes 


rungen gegen den Mündel an den Bormund; bas 
en ift daß frühere Verbot der E. der im Prozeß 
befangenen Forderungen jebt dur die Deut de 
Eivitprogehorbnung befeitigt. Val. Müblenbrudy, 
«Die Lehre von der C. der Forderungsrechte ⸗ 
(breitem. 1817; 3. Aufl. 1836); Delbrüd, «Die 
bernahme fremder Schulden» (Berl. 1858); Kar: 
ſten, «Die fingierte GC.» (Roftod 1874). —— 
Ceſſionar (lat.), der, dem etwas cediert wird, 
f. unter Ceſſion. . 
10 
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Eeftt (Marc’ Antonio), neben Cavalli der bes 
beutenbjte ital, Opernlomponift in ber Mitte des 
17. Jahrh., geb. In Florenz um 1620, von Garif: 
fimi in Rom gebildet. Nachdem er verſchiedene 
muſilaliſch⸗kirchliche Umter in 

atte, berief ihn Kaiſer Leopold J. als Kapellmei⸗ 
ter nach Wien. In Venedig, wo feine meiſten 
Städe zur Aufführun gelangten, foll er 1669 ges 
torben jein. ine Oper aLa Dori» (1661) war 
a8 berühmtefte Wert ihrer Zeit. 

Ceftind (Byramide des). Diefes bis auf die 
Gegenwart vollitändig ee röm. Grabmal aus 
ber erften Augufteiichen Zeit lag urſprunglich frei 
an der Via Ditienfiß und wurde erft dur Kaif 
Anrelian in den Ring der Stadtmauer von Rom 
mitverbaut. Es zeichnet fi nicht nur feiner eigen: 
tümlihen Form wegen vor andern Gebäuden ber 
Art aus, fondern ift auch durch die einft in bems 
felben befindlihen Wandgemälde von Intereſſe; leß⸗ 
tere find jetzt jeit ganz verſchwunden, do gibt ed 
Abbildungen Davon, 3. B. von dem Archäologen 
Falconieri, ber fie 1661 in Kupfer ſtegen ließ. Auf 
einer 84 em hohen Unterlage von Traverlinſtein 
erhebt ſich die aus Bachſteinen aufgeführte und mit 
ſtarken Platten von weißem Marmor bekleidete 
Pyramide in einer Höhe von 86,6 m. Die Spike 
ward neuerdings reftauriert, nachdem der Vlik bie: 
ſelbe zerftört hatte. Auf der Dit: und Weftfeite be: 
ſindet fich eine geilnutenbe lat. sujhrift, melde 
den Namen beilen, bem das Grabmal errichtet 
wurbe, folgenderma angibt: «ß, Oeltiuß Er 
des Lucius, aus der pobliliihen Tribus) Epu 
Prätor, Bollstribun, einer von den fieben Ep 
Ionen»; auf ber Yin Geite ift Darunter eine zweite 
Inſchrift angebracht, aus der man entnimmit, daß 
das Grabmal in 830 Zagen nach teftamentarifcher 
Verfügung von dem Erben Pontius (Sohn des 
Publius, aus der claudifchen Tribus) Mela und 
dem Yreigelafienen Pothus errichtet ward. Im 

nnern befindet fih die geräumige Grablamnter 
6m lang 6 m body, 4m breit); ein feier Stud» 
überzug ebedt bie Wände, Aber denen ich ein Tons 
nengemwölbe befindet, Dede und Wände waren mit 
Malereien | geihmnet, welche weibliche Figuren dar⸗ 
ftellten. r diefer Gaius C. gewefen, dem 
Grabmal angehört, ift nicht ganz ſicher; vermutlich 
war er derſelbe röm. Ritter und reiche Geſchaͤfts⸗ 
mann, von dem Cicero in feiner Rede pro Flacco 
(18, 31) fpricht, welcher eine bedeutende Summe zu 
einem derartigen Dentmale ae eitfeßte. 
Die jet davorſtehenden beiben Marmorfäulen wur; 
ben jamt ihren Bafen und zwei andern Bafen, von 
benen bie eine einen koloſſalen Fuß von Bronze 

eht in der Bronzefammlung des Stonferpatoren; 
lafte3) trug, aus dem um bie ‚Ryramibe anges 
bäuften Schutt bervorgezogen. Bapft Alerander VII. 
at 1663 zuerit etwas für bie Erhaltung dieſes 
onument3; von ihm rührt aucd der jepige Eins 
ang zur Grablanımer De: Un der Byramide bes 
ndet ſich der Gottedader der Proteitanten. Der 
Heine ältere enthält dad Grab des Malers Car: 
ſtens; 1825 wurde ber größere Plaß daneben zum 
Friedhof beftimmt, mo unter andern Goethes Sohn 
(geit 1830) und Shelley (peit 1822) begraben find, 
al. «Beichreibung der Stadt Rom» von Blatner 
Bunfen u. a. (Bd. 8, Stuttg. 1842) und «Octavii 
Falconierii de pyramide C, Cestii Epulonis dis- 
sertation (in Orävius, « Thesaurus antiquitatum 
Ronanorum», Bd. 4). 


talien bekleidet 


n 
0, 
Us 


er | Mit Ausnahme 


Ceſti — Ceterum 


Geftoiben, }. unter Banbwurm. 
Costrum L., Pilangengattung aus ber Familie 
ber Solanaceen, deren Arten jämt o im tropiſchen 
Amerika zu Haufe find und fich durch ſchoͤne, meiit 
wohlriechende Blumen auszeichnen. Es find Sträu- 
her oder Kleine Bäume mit abwechieln ochelten, 
ganzrandigen Blättern, einzeln ſtehenden, gebüfdel: 
ten, trauben: oder rifpenförmig gruppierten Bü; 
ten, die aus einem fünfipaltigen, glodenförmigen 
Rule und trichter: ober Iangröhrenförmiger Blu: 
menkrone, fünf Staubgefäßen und einem Griffel be: 
ftehen. Die Zrüchte find mehrſamige Beeren, bie 
von dem vergrößerten Kelch umid fien werben. 
peruanifchen ©, auriculatum 
BHerit. mitweißen, und des braſilianiſchen C. Parqui 
Berit. mit blaßgelben Blumen, melde beiden Ar: 
ten auch in Deutichland in milder za ober an ge: 
hüptem Standorte unter leichter Bededung im 
eien aushalten, find alle übrigen Arten Gemüd:, 
namentlih Warmhauspflanzen. Diele verlangen 
viel Licht und an Drangerieboben und im Bin 
ter wenig Bewäflerung. Sie laflen fi durch Ab 
leger und Samen leicht vermehren. Die fchöniten 
Arten find das meritanifche C. roseum Anth. mit 
rofenroten und C. aurantiacum Lindl. aus Guo 
temala mit orangegelben Blumen. u. 
Ceſtusꝰ (gr xeotdc, d. i. geftidt) hieß bei den 
Griechen und Römern ein Gürtel, welcher von den 
Frauen unmittelbar unter dem Bufen getragen 
wurde. Er ift zu unterjcheiben von ber Zone (grd. 
Son, lat. cingulum), dem Gürtel, mit welchem bad 
Gewand um den Leib gegürtet wurbe. Das bei den 
alten Erotilern oft erwähnte Bruftband war dem 
in $orm eines breitern Gurtes namentlich haͤufig 
bei Kunitba ellungen triegerifiher Geftalten vor: 
fommenden Zoſter ähnlich. Bei den Griechen Ye 
das Bruftband gemöhnlidy orpdprov, und bad Wort 
xeords wird erit fpäter, nachdem Homer es nod in 
feiner urfpränglichen Bedeutun «oetict, als Bei: 
wort des Gürtel (inds) der Aphrodite gebrauch 
batte, zur Bezeichnung des Gürtels felbft — 
von dem man meinte, daß er allen weiblichen Lich 
veiz verleihe. Daher fieht man auf antifen Kumf: 
werten Venus mit bem C. in ber Hand und im Ve⸗ 


das er i n — bargetelt. 


at.), a emen, f. Caſtus. 
Cotaosa, mwallerbewohnende Säugetiere v0 
Siißpeftalt, f. Baltiere. 
otaosum und Cetin, f. Walrat. 

Cetöra (lat.), das übrige. Ft ceters, gewöhn: 
li abgefürzt etc. «und das übrige», d. h. foviel 
wie: u.f.w. Auch fubftantiviert wirb Et cetera 
gebraudht für etwas nicht Ausgeſprochenes. 

Ceoterach, eine von Adanfon benannte darn 
gattung. Die einzige Art derfelben, C. officinarum 

., die in Südeuropa einheimifch ift, mar früher 
offizinell; da8 Kraut berfelben, Herba C., wurd 
gegen Milzkrankheiten angewendet. 

Cetoris perl t.), das übrige gleich ge 
fept, unter übrigens gleihen Umſtaͤnden. 
etärum (lat.), übrigens; C. censeo Carths- 
ginem esse delendam ‘ brigens bin ich der Mei: 
mung, da Rarthago & ört werden muß»), ftehen: 
der Schlußfaß der Senatsreden bes ältern Cats, 
baber fprihmwörtlich für etwas, worauf man ale 
notwendig immer wieder zurüdlommt. Eitiert wird 

ewöhnlidy in der abge yten Form C. cen:e. 

er Ausspruch findet jich bei keinem lat. Schritt 

fteller,, ſondern ült eine liberfegung der Stelle Plu: 


Artitel, bie man unter C vermißt, finb unter ® aufzufuchen. 





Cetewayo 


tardy3 int «Cato major», Kapitel 27: Aoxei dc᷑ pol 
aa? Kapınddız um eivar. wayo. 

Getewayo, König ber ululaffern, ſ. Ketſch⸗ 

Getime (Gutierre de), ſpan. —5 — Dichter, 
Zeitgenoſſe und Nachahmer des Garcilaſſo de In 
Lega, über den wenig Nachrichten überliefert und 
von dem wenige Werte erhalten find: lauter kleinere 
oriſche Gedichte im Geihmad und in den Formen 
ter von Boscan und Garcilafjo gegründeten ital, 
Eule, Sonette, Sanzonen, Wadrigale, Epifteln 
ir Terzinen u.f.w. C ftammte aus Sevilla und 
zug & Anfang bed 16. Jahrh. geboren fein; er 
vor Tichter und Kriegamann, kämpfte bei Pavia, 
ın Tunis und in Flandern, gewann fid) durch fei- 
nen Aut und fein Dichtertalent die Zuneigung des 
Fürtten von Ascoli, dem er verſchiedene Gedichte 
gewidmet und deflen Tod er befungen hat. Als 
deſſen Schuß ihm fehlte, ging er, feiner Baterftabt 
erva8 entfremdet, nad) Merilo, wo ein Bruder von 
ihm eine höhere Stellung eileidete, kehrte jedoch 
wieder Sevilla zurüd, wo er um 1560 geſtor⸗ 
ben fein fol. Bon feinen Gedichten waren nur we: 
ige Broben veröffentlicht worden; erit 1854 wur: 
den die erhaltenen durch Adolfo de Caſtro geſam⸗ 
melt und nach einem jeitgend ſiſchen Manuffript in 
den 32. Band der «Biblioteca de autores espaholes» 
anjenommen; fie umfaflen nur 48 Sonette, 4 Mas 
drigale, 4 Canzonen, 2 Epifteln, 1 Anakreontiſches 
Be und eine Oktave, glänzen jedoch fämtlich durch 
grote Jartheit und ungefepmintte Unmut und Nas 
tertichlent. J. W. Hoffmann bat in feinen «Blüten 
Toon, Bode (Magpdeb. 1856) einige Heine Perlen 


von t. 

Getinje, Hauptort und Reſidenz des Sarften: 
tanis Montenegro (f. d.), liegt 30 km im Diten der 
öherr. Seeſtadt Cattaro in Dalmatien, etwa 970 m 


tter Diefer Stadt, von weldyer eine fteile Straße 
ber das Gebirge führt, in einem von hohen und 

legruppen umjchloflenen Thale. Der 
Ort enthält außer einem Klofter den füritl. Palaft, 
bet Regierungtgebäube und etwa 160 Häufer, 
darunter einen Gafthof, und zählt etwa 1400 6. 
Tas 1478 geftiftete Kloſter liegt am Fuße eines 
kalen Felſen, auf dem ein runder Turm empor: 
raat. Es iſt von den Türfen 1683, 1714 und 1785 

nnt, nad) deren Abzug aber jedeämal, 
zemlih treu der Urgeftalt, wieder aufgebaut wor; 


den, der Kirche ruhen die Gebeine des Mila: 
Yıla I., den das Bolt als Heiligen verehrt, 


ſoSie die bes ürften Danilo I. und des Groß: 
vorwoden Mirko. Hier ift ber Sig des Metropoli- 
im und des Ardhimandriten. Der fürftl. Balaft iſt. 
en im modernen Stil aufgeführtes einftödiges Ge: 
bonde. E. hat ein Mädcheninftitut, ein Lehrerſemi⸗ 
nar, eine Staatädruderei, ein großes Spital, dag 
is Jrucdenszeiten ald MWaffendepot und Werfftätte 
ent, ein ängnis, eine PBatronenfabrit und 
cut erhalb der Stadt, bei Bajce, ein Bulvermagazin. 

Getinfänre, von Berzeliud beichrieben, it ſpä⸗ 
tz als Dennfh mit Palmitinfäure (f. d.) erkannt. 
„raria Islandioa, |. Isländiſches 
Mao, 


Getrerin, |. unter Selänbifhes Moos. 
Cette, adt und Kriegsplaß erſten Ranges 
ex Depart. Herault, im nmondiliement und 
“ ka fih von Mont llier, Knotenpunkt 
de: Zadbahn und der Lyon: Mlittelmeerbahn, auf 
Kr Lacdzunge zwiichhen dem Mittelmeer und dem 
vyfaren tren ee Thau (Etang de Thau, 18km 
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lang, 5-6 km breit, —5*— ein Meerbuſen), in wel⸗ 
chen der bei Toulouſe beginnende Sudkanal mundet, 


und zu beiden Seiten des durch die Landzunge ins 
Meer führenden Kanals von C., der die eigentliche 
Mündung des eritern bildet. —F mit dem Rhoͤne 
ſteht C. in Verbindung durch den Canal des Etangs 
und de Beaucaire. Die Stadt lehnt ſich in einem 
Balbtreife an einen ſchroffen Kalkberg, auf welchem 
die Citadelle ſteht, und iſt von den beiden recht: 
winlelig fi kreuzenden Kanälen durchichnitten. 
Das fihere, jest ſehr außgetiefte, etwa 85 ha große 
Hafenbaffin, das 400 Seeſchiffe faßt, wird durch 
die Forts St.:Pierre und St.-Louis verteidigt und 
at einen 82 m hohen Leuchtturm auf dem Molo 
t.Louis und ein 14 m hohes Leuchtfeuer. Zum 
Schub gegen das Meer und die Verſandung bes 
Hafens find große Molen in die See hineingebaut, 
mit denen die Quais der Reede eine Länge von 
7336 m haben. ©. ift nach Marſeille ber bebeu: 
tendſte rang. Hafen und das widtigfte Seehandels⸗ 
Entrepöt am Mittelmeer, für Diontyellier, den 
Sädlanal und die Sudbahn der Hauptitapelplak 
und Ausfuhrort des Weind und der übrigen Pro: 
dukte der nädjften Departements, aber der ſchmut⸗ 
sigfte und unangenehmfte Ort des füdl. Frankreich. 
Es zählt (1881) 34537 E., ift der Sit zahlreicher 
Koniulate, hat ein Handels: und ein Fricdensge⸗ 
richt, ein peu tzollbureau, Schiffswerfte für Die 
Marine, eine Börfe, Handelslammer (ſeit 1872), 
eine HydrographifheSchule, ein Rommunal:Eollöge, 
einen botan. Garten, ein Naturalientabinett, ein 
Mufeum für Altertümer und ein Theater. Sein: 
See: und Sandbäder werden Jährlid) von 84000 
Badegäften beſucht. Es fteht in Dampfſchiffver⸗ 
bindung mit Marfeille, Nizza, Genua, Livorno, 
Barcelona, Valencia, Alicante, Cartagena, Alme: 
ria, Malaga, Cabiz, Algier, Dran, Rio de Janeiro, 
Bahia und Bernambuco. Die Inbuftrie it bebeu: 
tend, namentlicy die Böttcherei und die Weinfabri: 
fation. Neben der Bräparation des Cetteweins 
wird fog. Diadeiramein aus weißen Rouffillonwei- 
nen, ſowie alle Arten franz. und ſpan. Weine und 
Branntweine verſchnitien, vermengt und in unge: 
heuern Quantitäten faft nad) allen Zeilen der Welt, 
namentlih nad England, Holland und Rußland 
verfandt. Die biefigen Küfereien befchäftigen allein 
2000 Arbeiter. Außerdem fabriziert man Tiqueure, 
mwohlriechende Wäfler, Seifen, Rorkpfropfen, Che: 
milalien u. ſ. w. Aus den bedeutenden Salzteidhen 
der Umgegend [ürbert man jährli 140000 CEtr. 
Baifa. Auf den Werften find 1200 Arbeiter 
thätig. Die Filcherei, beſonders Zhunfiih: und 
Sarbdinenfang, befhäftigt etwa 150 Schiffe auf 
dem Veere und 200 auf den Küftenjeen. Auch rüftet 
man Fahrzeuge zum EGtodfiihfang bei Neufund: 
land aus. Die Anftalten zum Trodnen und Salzen 
ber Fifche liefern jährli 5 Mill. kg Rabeljau und 
5—600000 kg Sardinen. Noch ſchwunghafter ift 
in €. der Handeläbetrieb. Im J. 1879 gingen au3 
2568 Schiffe von 639371 t. Die Hauptartifel des 
Erport3 find Wein und Branntmwein, Salz, Wein: 
ftein, Srünfpan, Pfropfen und DI. Im & 1879 
wurden 306938 hl Wein und Sprit, 38477 Salz, 
50 936 t Steinfohlen ausgeführt. Die Einfuhr um: 
[eb Kolonialmaren, Leder, Häute und Wolle vom 
Plata, Mehl, Metalle, Stodiiih, Steinfohlen, 
Teer, Harz, Kork, Dbft, fpan. Weine u. f. m. Der 
als Landmarke für die Seefahrer wichtige Berg 
von C., Mont St.-Clair, 180 m hoch, der große 


Urtikel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzufucdhen. 
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Maſſen vorweltlichet Knochen enthält, hieß bei ben 


tommt hier em Ort Sette vor. Se gear Stadt 
ter Leitun 
vom Ganı Hi du D ib mit großen KRoften wegen bed 
— inacht bei Velica Gubomice einen 48m 
ale Keulen oder Eollen (eibotf von), 
Anmfterdam, Delft und Arnheim ald 
bad Verhältnis bes Sn an 


Alten Mons Setiuß, und bereits im frä nt. Beitalter 
wurde —8 erft 1666 nad) Colberts Angaben un: 
ingenieurd Niquet, des Erbauers 

moraftigen Bodens angeleg: 

x ad Fluß in —X entſteht im Kreiſe 
gm aD ierfall und mündet nach einem Lauf von 
miſſa ind Adriatifche Meer. 
Mathematiler, geb. 28. Yan. 1540 zu ‚Sitbeahetm, 
Ltr nadeinander in Silarb, Antbern ein, 

er 
Mathematif und wurde bann Prof flo D ber Arieas 
a in gelben, wo er 31, 
— jet mit großer Mühe bis auf 82 Di 
Gmail ftellen. Die fo an Zahl 3,115 






— m die ruboifſche Jahlgenannt. ſqrieb 
«Van den Circkel» Deift 1bos).· De arithmetische 
en geomötrische fondamenten» (Leid. 1616). 


Cettina — 


Ceva 


Froberu miens bie er 711 außführte. 

Unter ver Ga Gender wurde ber Bere eine in: 
buftrielle Stadt, wo die erfte Papierfi des Deci⸗ 

dentð von einem Araber und bie erte — 


anzung angelegt wurbe, hatte gewaltigen 
Hana ittelpunft der Wil — un ann 
ırde 1084 von den Almoraviden, 1273 von 


den  Woriniden und 21. Aug, 11 11 von den Ser 
tugiefen unter König Juan 
‚Heinzic bem Seefahrer erobert, — die 
tenbfte Stadt Mauretaniens unb Haupttapelplap 
Et Holftätte. Mit Portugal gelangte E. 1580 an 
fipp II. von Spanien und verfiel feit 1640. 
— — wurde ©. En feiten‘ — 
1727 und unter der ip: 
ge 1782 belagert. un a Stan 1910 wurde 
Die Stabt auf eine furze Zeit den ET lindern em eins 
— Durch den Frieden von Tetuan 26. April 
1860 wurde bas zur Jurisbiftion C,8 gehörige Ges 


Geva, Stadt in ER ital, ital, Deo win, Coni (Eoms 
rtimento Piemont), Di tondovi, 21 km im 
B von dieſein Drte, in en m Höhe, an bem Ta 
naro und der Ceveita und am ber 
1 Bahnlinie —— bat (ssı) 
8226, als Gemeinde 5338 G,, welche 
Beibenfpinnerel un re trei: 
en, Borzellan, Töpfe ui 
wie ea Ta 


Ehren Käfe Sieh) 
den Ri 


e biek bene bedeutend erweitert, 


eined uifat unter der Kurse 

Bafto, wurde es an Bienuont gelom: 

men, im 16. und 17. u Ber 
zögen von Savoyen 

N von den Sranzofen und Spaniern 

N agent und erobert. Am 





Topographiiäie Bage von Geute. 


Seuta (fpr. S üta; maurifh Sebta), ſpan 
Stadt an ber ET Hafte Yfrita aA Macao, auf 
einer gegen Oftnorboiten in 2: Bunta_de 
mina außlaufenden Canbzunge, am Zube es mit 


einem Kaſtell gelrönten, 1oda hoben ges Acho, 
Gibraltar füblih gear ber oeisgen a ur 
fpan. Beoviny Cabiz gehörig. D Sta! t ift 


eines Yilhofs und 28 bebeutenpft te ber vier fi 
(Straf:Drte) an biefer Kuſte, von malje: 
Balten 5 eſtun— — umgeben. Sie hat rein! Ihe 
traßen zwiichen grell weiß angel nen Häus 
(hmadlofe Rathebrale, auf dem Haupt: | di 


fern, eine 
tojhee, bie man in eine Kirche verwans 


plage eine 

delt, einen Meinen und ſchlechten Hafen mit zwei 

Molen und (1877) 9708 0. ein Gemild von Spar 
niern, Mauren ‚latten und Juben. 

RR den von €. — ur und der Gibraltarfelien 

Dem Snube jenes Berges lagen Ben mei zöm. Kolonien, 

Me Sen 1a rüber) und Ad Aby: |a 

Ta im 5. Jahrh. Yommt €. unter dem Namen 


Septa ober Sei r Stplum als Kaftell vor, welches Yufti- h 


nian 594 den Vandalen entrik unb neu befeltigte. 
Es fiel nah achten Angriffen 618 an die Weit« 
‚goten, mit been Statthalter, dem Grafen Julian 
von €, der arab. Felbherr Rufa den Vertrag zur 


ilbeten bie Hertulesfäulen der Alten. An | Berskünitl: 


9. Fa fehr 

tapfer unter Gen Seit hlugen. 

Dom 24. bis 31. Mai 1799 wurde €. 

von Grouchy gegen die ‚nfurgenten ı Bere be: 
lagert, 1800 aber von den Framoſen eiı 


ja Al: | welche das fefte Schloß ſchieiften —— 


öfters a ——— — aaa 
für bie Gemahlin des Kö: ictor 
welde ihn verleitet hatte, "pie bereits —e — 
Krone wieder annehmen zu wollen, und 
von ſeinem nadfolger, ber fih behauptete, einge 
3 tel ee ſo) ital. gnatbematiler Did: 
'eba (Zommafo), ita unb 
ter, eb. zu Mailand 20. Dez. 1648, trat 1663 in 
—A— und lehrte in —3— Zueg 
desſelben biß an feinen & Tob, „weldier er 3. Febr. 1 
gar Sen at. Beh ei Fi a in vom 
ern, weldes er fe eher en Tommi 
Helde: dicht als für ein wahres epiiches 38 
angeſehen willen wollte, — daß er — — 
inſtler, ſondern wahrer Sig ichter war. 
wurde zulegt von Brorner mer (aillingen 1 1842) — 
jeben und unter andern 
) in das Deutfche übertragen. Durch feine Ab: 
jandlung «De natura gravium» (Mail. 1669) ver: 
breitete er zuerft in Stalien bie Remtonfhe Qre avi, 
tationslehre. * «Opuscula 
U 


(Mail. 1699) lieferte er mehrere Unterfuchungen, 
3. B. über die Teilung des —X ren Ei age, fr 


Artitel, Die man umter & vermißt, find unter R auſzuſuchen. 
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ein net r Zrifeftion bed Winlels. Unter 
— Diegrapbien ift Die des 
* ne he 
a a ran, M — geb. 1761 zu 
zu Valladolid und begann 
* — e de Snufbahn als Geſandtſchafts⸗ 
Sie on. Hier vermäblte er ſich mit 
Friedensfürſten und wurde dann 
Per & ingeiegenheiten, in wel 
ung er, im inne — Verſoͤhnung 
1) Audgleihung mi Bapfte und mit ber 
fpan. Geiſtlichleit hehe ren fuchte. Als Na: 
poleon begann, fich pan. Angelegenheiten 
iſchen, trat er auf bie Seite des Prinzen von 
‚auf den bie Patrioten ihre Hoffnung feb: 
ten, war aber furzfichtig genug, demielben zu der 
iſe nad) ae An raten, ala ob n een bie 
en Gefinnungen gegen den Brinzen 
Kr neh er kurze Zeit aut Die Seite Joſeph 
etzeten war und dad Minifterium 
n in dem Kabinett Urquijo über: 
zommen hatte, vereinigte er fi mit ber ſpan. 
Junta, in deren Angelegenheiten er nad) London 
gung. Hier gab er 1808 feine berühmte Schrift 
ker —— * € Spaniens, beſonders über die 
yonne beraud, Während der 
Tuner des —— Befreiungskriegs bekleidete €. die 
widtigften Etellen, und aud nad der Ruckehr 
—— VII. trat er 1814 in das von demfelben 
tesltionäre Miniftertum. Doch verlor er 
bel erh des Königs und ward erft als Ge⸗ 
tanbter nah Reapel, dann nad) Wien geichidt, 1820 
aber söberden, worauf er ſich in den rivatftend 
surädyeg. leisten Jahre lebte er in Sevilla, 
we cr 29. Rai 1838 ftarb. 
Gebeunen (im Altertum Mons Cebenna oder 
*7 722— Montes), der Hauptgebirgs⸗ 
—— ae leinen Dart 
ern die Wa eide zwiſchen 
Sure —— ronne und dut 
— Allier —* Ha se, 
‚Anegron, I arn und a8 Kern: 
legt in den Depart. ren und Ardeche. 
j den E, im engern Sinne erhebt ſich der 1567 m 
sehe granitiiche Mont-Wigoual und der Mon 
soxre 1702 m. An ihn ftößt nordöftlich das lo. 
von Bevaudan und Bivarais, mit den mei 
Dften Spigen Mejenc 1754 m und 
ner de 1551 m. Die faft nördl. Sortfegung 
hıldet das Gebi u. m eyonnaie abgegrenzt durd 
den erzzeichen Tarare im Weit ften von Lyon. 
zun teilt —* der Zug in das oſtl. Mäconge: 
an GehalonsjursSabıe f berantritt, 
Gebirge von Charolais, deffen 
Ganal du Gentre ſchneidet; nörb: 
führt zunädhft die Cdte⸗d Dr biß 
von Burgund und Dijon die Höhenlinie | fa 
in ebenfalls norböfl, ichtung das 2 pie; | m 
, anſchließt, bis etwa 48 
in 13: Faucilles ‚eine faſt (be 
eintritt und dadurch eine Berbinbu 
en bergeftellt wird. Alle Flüffe un 
, von der Dftfeite diefes in feiner 
g vom Kern bis zum norböft: 
aaen Butt etwa 465 km langen Gebirgszugs 
ereblourmen , en zum Sadnes und Rhoͤne⸗ 
wirt. Iwifchen ibm und dem weitlichern Zuge, 
vr ich and in faft noͤrdl. Richtung von dem Stern: 
wrzge ver C. ablöft, liegt das Thal der obern 


if ee 


— 


5 


al 


x 


—A 
Kapsel 


Hape 


Loire. Diefer zweite Zug, zuerft als Forezgebirge 
mit dem Pierre:fur:haute (1640 m) auftretend, ers 
reiht in den Magdalenenkuppen fein nörbl. Ende 
eine Länge beträgt etwa 180 km. Cr wird burd) 
vaB Thal des Allier von feinem nordweſtl. Nad;- 

barzuge geichieden, der ala etwa 90 km langes, im 
Mittel 1300 m Hohes Margeridegebirge an das 
Plateau von Auvergne (f. d.) fih anlehnt. Won 
diefem Buge wendet ſich ganz weitlich die Aubracs 
Kette mit einer Länge von 60 km. Die leptern 
Höhenzäge verjorgen mit ihren Quellen die Fluß⸗ 
—* des Lot und der Dordogne. Die ſudl. rt 
egungen nun des Cevennenzugs bilden die 
Fiqneaberge; die Montagnes be l'Eſpinouſe, und 

lih am Südende die ontagneB: Noires biß 43° 
14’ nörbdl. Br., wo ber Canal du Midi die Scheide: 
linie gegen bie Nordabhänge ber Pyrenäen abgibt. 
Diefer ſudl. Teil wendet feine Hauptwaflermafien 
dem tupaebiete der Garonne, dem Ir u. ſ. w. 
zu. et man ſeine dange zu etwa 180 km, fo 
ergibt fich für das ganze Syſtem der C. mit feinen 
natürlichen ausläufern un — eine 
Länge von 648 km, Bei dieſer Ausdehnung iſt eine 
geobe Klima: und Bobenverihiebenhel t natürlich. 

äbrend die weitl. Teile Wälder, Wiefen und 
Aderfeld bieten, erzeugen die ö oftlichen auf dürfti: 
gem, aber zum Zeil for altig [tiviertem Boden 
livenbäume, Wein, Maulbeer⸗ und Kaſtanien⸗ 
5 n dem mittlern Teile des Gebirges be: 

— ich eine fehr vege und 1 und bänpe gi te Be: 
vol mit Obftbau un wie Mafie 
des im Burhfehnitt Bo m en @ se birges 
befteht aus amphibolifchen Gebirgsarten, Grau: 
wade und Kaltitein, mit übergelagerten tertiären 
Bildungen, die an mehrern teen dur vulka⸗ 
nifche ebiegäarten, a nogien ind. 

Schon im 12. Jahrh. bildeten | unter dem Na: 
men der Armen von &yon, b er Albi a ei er (f. d.), 
ZBalbenjer (ſ. d.) u. ſ. w. in diefem Landſtriche re: 
figidje Sekten. Ungeachtet der gegen fie — 
dertelang von den Bäpften angeorbneten Sir eu idee 
und Glaubenögerichte Be, fi get: reiche Über: 
reſte aerjeiben erha —— welche, als die Reforma⸗ 
tion N ne fand, bed eutenden Zuwachs erhielten 
und end das Edikt von Nantes gegen 
[ern ere Berflgunge efhüpt wurden. Als a er 

ubwig XIV. 1685 base Ibe wiberrief, „vegan gegen 
die prot. vewohner der Cevennenlaͤnder eine Reihe 
der grauſamſten wat ngen, bejonber8 1697 
nad) de m Rysmüit er die en. Den iffionen wurs 
den Dragoner egeben, um die ten der 
Mönche durch — ewalt zu unterjtügen (Dras 
gonaden), und die Steuereinnehmer angewiefen, 
alle des Broteftantiömus Verdächtigen vo ngb: 

weiſe un Abtragung der Gefälle anzubalten. 

entrip Kinder gewaltiam den Eltern, um fie im 
er u erziehen, brachte die Männer, 
die in die Bet bäufe gene ngen, auf bie Oaleren, 
bie Weiber in die Kerker, die Prediger an ben Gal⸗ 
n und ‚ertörte die Kirchen. Diefe und andere, 
—9 — ndlungen grenaten unter der Bevölkerung 

bald ma Derzweiflung. Es fanden Pro⸗ 
beten und Rrophetinnen auf, bie das Sandvolt 
—— Die Verfolgten begannen den Gegen⸗ 
ampf mit Ermordung der Steuereinnehmer. Der 
Mord des Abbe du Chaila 1702, der an der Spihe 
jener Dragonaben ftand, gab dann das Zeichen 
zum allgeme nen Aufftand. Man nannte die em; 
pörten Bauern Camifarden, vom Provinzials 
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worte Camise, d. i. Hemd, Blufe. Ihre Anzahl 
und ihr Fanatisınus nahmen immer mehr zu; Lud⸗ 
wigs Macht aber reichte um fo weniger aus, als 
das Gebirge Sufluchtädrter enug darbot und feine 
Zruppen jeden Augenblid in Gefahr famen, abge: 
ſchnitten und überfallen oder von Kälte und unger 
aufgerieben zu werben. Mit jedem Tage ftieg der 
Mut der Camifarden, zumal ſich ühne Yührer, uns 
ter ihnen vo aalic Gavalier (f. d.), an ihre Spipe 
ftellten. Am bedenklichiten wurde bie Lage für Zu 
wig XIV., ala der Spaniſche Erbfolgelrieg ihn nös 
Kgte feine Kräfte anderwärtd zu verwenden, unb 
Nariborough und der Herzog von Savoyen 
durch Verſprechungen und kleine ee ütungen 
die Samifarden noch mehr zum Widerſtande ans 
feuerten. Dagegen erließ Papft Clemens XI. 1703 
eine förmliche Aufforderung zum Kreuzzuge gegen 
be ſſenungeachtet fchlugen die Camiſarden die 
ruppen des 1703 mit 20000 Dann gegen fie ges 
endeten Marſchalls Montrevel faft überall, und 
ie furchtbaren Graufamleiten des leßtern fanatis 
Kerten jte nur noch mehr. Böfes mit Böfen ver: 
geltend, erwürgten auch fie in der Didcefe Nimes 
84 Prieſter und brannten 200 Kirchen ab, nachdem 
man von ihnen mehr ala 40000 gerädert|, ver: 
brannt und gehängt hatte. Endlich jendete Ludwig 
1704 den Marſchall Villars ab, um der gefährlichen 
Lage eine andere Wendung zu geben. Die Cami: 
farden hatten nämlich im Sinne, fi mit dem Her: 
og von Savoyen in der Daupdine zu vereinigen. 
ft das ganze Land von der Küfte bis auf den 
chſten Kamm der Berge war In ihren Händen; 
mit den Cinwohnern von Nimes, Montpellier, 
Drange, Uzes u. ſ. w. unterhielten fie Berbinduns 
gen, die ihnen Brot, Waffen und andere Bebürf: 
nifle ficherten; auch Geſchuß ftand ihnen reichlich zu 
Gebote, da viele Öloden von ihnen dazu verwandt 
worden, und unter den YJührern betätigte ih Ca⸗ 
valier mehr und mehr als gewandter del berr. Die 
tath. Landleute wagten weder das Feld zu beftellen, 
noch Lebensmittel in die Städte zu bringen. 
uch Billars, der 21. April in Nimes anlam, 
vermochte nicht, die Infurgenten mit Waffengemwalt 
zu unterwerfen, und ſchlug daher ben Weg der Güte 
ein, erließ für alle, welde die Waffen nieberlegen 
würden, eine allgemeine Amneſtie und feßte fe bft 
ſolche Gefangene, welche Treue gelobten, in Frei⸗ 
heit. In der That entpafgere er auf dieſe Weiſe 
mehrere Gemeinden. Auf der andern Geite ver; 
ete er gegen die Widerfpenftigen die härteiten 
Strafandrohungen, und um diefen Nahdrud zu 
eben, durch open fliegende Kolonnen das Land. 
tle, bie dene ben gewaffnet in die Hände fielen, 
ollten entweder auf der Stelle getötet oder in 
lais, Nimes und St.-Hippolgte gehängt und ges 
rädert werden. Durch dieſes Doppelipiel brachte 
ed Billard dahin, daß Ihon 10. Mai Cavalier einen 
Bergleich ſchloß. Die Bedingungen, unter welchen 
er Unterwerfung gelobte, waren Gewiſſensfreiheit 
und das Recht zu gottesbienftlichen Privatver⸗ 
jammlungen außerhalb der Städte; Loslaſſung der 
efangenen; Zurüdeufung der Verbannten; Mies 
dereritattung der eingezogenen Guter und Freihei⸗ 
ten. Um 22. —78 Beſatipun des Vergleichs 
von Paris ein. Indes nahm die Sache doch eine 
andere Wendung, beſonders infolge der Thätigleit 
bolländ. Emiſſaͤre, welche Geld und Waffen brach⸗ 
ten und die nterübung ihrer Republif verfpra- 
hen. Die wilden Bauern, von ihren Unterbefebls- 
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habern aufgereizt und von ihren Propheten be: 
geiftert, zogen fi unter Führung Rolands, welder 
indeflen bald den Tod fand, in die Waldungen ju: 
rud, indem fie erflärten: der König mäfle das Ghitt 
von Nantes wiede en, außerdem fei für fie 
feine Sicherheit. Endlich gelang es Billars, and 
dieſe zur Unterwerfung zu bringen. Biele von ihnen 
flüdhteten und traten in piemont. Dienfte, wo fe 
ein Regiment bildeten, das im fpan. Kriege ver: 
wendet und unter Cavaliers Anführung fpäter im 
Treffen bei Almanza (25. April 1707) au perieen 
ward. Mit jener Unterwerfung war freilich noch 
nicht der ganze Aufftand erftidt. Noch ehe Billars 

n völlig ftillen konnte, wurde er 1705 durch den 

arſchall von Berwid erjebt, der die Häupter der 
Camifarden in Montpellier überfiel, fie verbrennen 
und rädern ließ und das Land graufam vermüitete. 
Sierbur aufs Hußerfte gebracht, erhoben fid bie 

mifarden mit fhwärmerifcher Begei erung nod 
einmal, Allein fie waren zu ſchwach, um den 
Kampf mit Erfolg zu beendigen; teils ftarben fie 
mit den Waffen in der Hand, teild wanderten ſie 
aus, teils unterwarfen fie ſich. Der Kampf endete 
1709 mit der gänzlichen Verwuſtung der Provin, 
und mit der Bernidtung ober Vertreibung eines 
großen Teils ihrer Bewohner. 

{. «Histoire des Camisards» (2 Bde., Lond. 
1744): Court de Gebelin, «Le patriote francais et 
impartialn (2 Bde., Villefrandhe 1753); deslelben 
«Histoire des troubles des Cevennes ou de Is 
guerre des Camisards» (8 Bde., Villefrande 1760; 
neue Aufl. 1820); Schulz, «Gefchichte der Gamifar: 
den» (Weim. 1790); Bray, «The rervolt of the pro- 
testants of the Cevennes» (Lond. 1870), 

Geylon (perf. und arab. Sailan, in ben altind. 
Heldengedidhten Lanfa, von den Griechen und Ri: 
mern Taprobane genannt), eine vorderindiſche, von 
5° 55’ bis 9° 51 nörbl. Br. und von 79° 41' 
bis 81° 54’ 60” dftl. 2. (von Greenwich) gelegene, 

ch von S. nah N. verihmälernde, eine birnen 
drmige Geſtalt befisende Inſel. re Lange von 

nach ©. beträgt 437, ihre Breite von O. nad 
W. 221,80, ihr Umfang 1223,50 km, ihr Flaͤchenin⸗ 
halt mit ben zu ihr gebörenben Eleinern Inſeln 
68976 qkm. C. wird von dem Feſtlande durd 
die in ihrem nördl. Teile Balfftraße, in ihrem ſüd⸗ 
lichen Golf von Manaar genannte Weerenge 6% 
trennt. Diefelbe eh an ihrer fchmalften Stelle nur 
96,50 km breit. Mehrere größere und kleinere Inieln, 
wie Dlannaram, Nameswaram, Shinel ‚ Kurijandt 
u. a., einzelne Klippen, fowie eine Anzahl durd 
ortwährende Alluvion von ber Koromandellüſte 
tet3 an Größe zunehmender Sand: und Moral: 
aͤnke ftellen daſelbſt, in der ſog. Adamsbrude, eıne 
cheinbare Verbindung von C. mit dem Kontinem 
ar. Die meiften der zwiichen dieſen Inſeln und 
Baͤnken ſich durchwindenden Waſſerwege find äußert 
untief und nur von Booten befahrbar. In demmi- 
tigften von ihnen, der Paumbenpaſſage, zwiſchen 
dem Sellenbe und der Inſel Rameswaram, beträgt 
die Tiefe faum 3 m, Ber nörblichite Teil von CE. 
befteht hauptfächlich aus Meeresjand und Madte 
orenlalt, weiter füdlid aus niedrigem, teilmi! 
elbft jumpfigem Flachlande, aus welchem ſich nut 
in und wieder kurze und niedrige dueg und Ber:: 
etten erheben. Die ſudl. Hälfte der Inſel enthelt 
dagegen ein wirkliche, nur von einer bald brei: 
tern, bald — teitweile ‚umpfigen und längs 
ber Kaſte häufige Lagunen bildenden Hone flachen 
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Sandes umgebenes Gebirgsland. Dasſelbe, mit 
va 90 Quadratmyriametern etwa den ſechsſten 
ial des Geſamtareals einnehmend, beſteht aus 
‚ihrer laͤngern, parallel von N. nad) ©. und an: 
dern hirzern, von dem Mittelpunlt nad D. und 
x. ftreihenden Zügen. Diefes Gebirgaland ent: 
ait eine Anzahl engerer und weiterer Thäler ſowie 
‚rer und niedrigerer, Blatenur formender Berg: 
aiden, zahlreiche Wafjerfälle un ft übergaupt 
reich fomo an wildromantiſcher als an mehr 
rundlider und anmutiger Naturjhönbeit Segen 
under fpigen erreichen die Dieereshöhe von 
41-210 m, und bieje werden noch von der Ebene 
son Reuera Ellia, 1893, dem Mammune Kulle, 
258, dem Adams-Bil, 2260, dem Totapella, 2352, 
dem Kurrigalpotta, 2380, und dem Debrotallagalla, 
53m hoch Nberragt. Vorherrſchende Gebirgs⸗ 
ten ſind hauptſächlich von mächtigen Quarzadern 
durchzogener, überall von Granit durchbrochener 
Haas und Dolomit. Hin und wieber treten auch 
ruptivgefteine, wie in der Nähe von Galle und 
innomali Bafalt und bei Pethigallakanda eine 
iebt alte Lava, auf. Ein Zuſammenhang deö Ge: 
yrged auf C. in geolog. Beziehung mit den Gebir: 
gen Borderindiens, namentlid der Ghats, ift nicht 
sahweisbar, und Die Inſel verdantt ihr Entſtehen 
aucr beiondern Erhebung, welche in ihrem weſtl. 
Zele in äußerft langſamer mr noch gegenwärtig 
ortidgeite. Bon den zahlreichen, häufig in Mee⸗ 
relagumen mündenden, meiltend aber nicht weit 
aurzärts fefahrbaren Flüffen ft die von ihrem Ur: 
orange supeit des Adams⸗Pil biß zu ihrer Mun⸗ 
duna in der Kühe von Trincomali 225 km lange, 
tat den ſechſdten Zeil von C. bewällernde Maba; 
alaganga der wichtigite. Andere find der Kailani, 
zelder bei Colombo, die Hal ange, welche bei 
ealtura, die Maha Dya, welde bei Negombo, und 
ne Gindura, welche bei Galle ſich in dad Meer er: 
act, Die Stelle der auf C. fehlenden Landfeen 
de zahlreichen, teilweile ſehr umfangrei: 

&er, während der Blüte des Buddhismus ange: 


«sten, jept größtenteild verfallenen Teiche ein, von | 3 


‚zen die zu Prakrama, Minery, Kandelay und der 
‘x. Giants. Tank die bemerlenswerteſten. 
‚za klima iſt, wiewohl ſehr heiß, doch, mit 
Mublid auf die geogr. Lage von C., ein verhältnis: 
Bafig gefundes zu nennen. Am ungejunbeiten 
d am meiften fiebererzeugend find bie niebrigen, 
Küftengegenden und bie Flußufer. Die 
mittlere Jahrestemperatur beträgt zu Sandy 22,32, 
m Colombo 27,18, zu Jaffna und Zrincomali 
32,2 did 35,0 Gentejimalgrade, während zu Neuera 
Fila bei 1892 m anöhe das Minimum der 


Zogesiwärme nicht felten auf 2,22 Centefimalgrade | Fl 


sabfintt und es bes Nachts mitunter bajelbft 
ut. Da E. innerhalb der Region ber Monfuns 
da gelegen ift, fo wehen bajelbit von April bis 
-atzmber feite Südmwell:, von November bis Fe: 
rear fette Rordoftwinde. Heftige Stürme find 
zen. Dagegen regnet ed häufig und viel, ſelbſt 
D:.tenb des Nordoſtmonſuns, der trodenen ab: 
ses, am meiiten aber in den Monaten April bis 
"uni, September und Dltober. Heftige Gewitter 
2 häufig, Erdbeben dagegen äußerft felten. 
ter’erordentlid reih an Erzeugnifien aller drei 
—— Prag} — kommen [erbit Sijen 
N vorzägl üte, Zinn, Mangan, Molybdän, 
»6d, Kobalt, Arienik, Wolfram, Zellurium und, 
*evohl zur in geringer, ben Betrieb nicht lohnen: 
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der Menge, auch Gold vor, namentlich bei Getty: 
edra und in dem Bett der Naha Oya und anderer 
lüffe. Außerdem finden ſich in E. fchöne wafler: 
elle und roſenrote Bergkryſtalle, Amethyſte, rote 
und braune Granaten, engl. Cinnamon-Stones ges 
nannt, die fog. Kapenaugen, Adulare, Birlone, 
Ehiaftolithe, Harmatome, Gnome Zurmaline und 
von eigentlihen Edelfteinen Rubine, Saphire, 
Chryſoberylle, Topaſe und Spinelle, ſowohl in fes 
kundarer Ablagerung in Bänten verwitterten Ge⸗ 
birgsgeſteins, namentlich des Dolomits, als auch, 
beſonders die Rubine, in Flußbetten. Die Menge 
der jaͤhrlich in C. gewonnenen Edelſteine entzieht 
ſich der Berechnung; man ſchäßt fie auf einen Wert 
von 10—12000 Bi, St. Außerdem wird bajelbit 
Stalifalpeter, längs ber Kuſte Meeresjalz, die Stein: 
tohlen erfegender Anthracit und, namentlich bei 
Morowa Korle, Graphit in Menge gewonnen. Die 
lora von ©. zeichnet ſich durch Schönheit, üppige 
Ue und Artenreihtum aus. Sie enthält gegen 
2025 dilotyledoniſche, 644 monolotyleboni ee und 
247 alotyledoniſche Pflanzen. Neben den Bilanzen 
des ind. Kontinents treten auf C. ſchon viele dem 
ndifchen Archipel angehörende auf. Charalteri- 
tiſch [ie C. it, namentlid) in den niedern Gegen: 
en, der Reihtum an Palmen, von denen bafelbft 
15 Arten aus ben Gattungen Areca, Caryota, Ca- 
lamus, Borassus, Corypha, Phoenix unb Cocos, 
die auf C. nicht einheimiſche, aber eingeführte und 
gegenwärtig in größter Menge angepflanzte Kokos⸗ 
pa me, vorlommen. Bon Ficus:Arten find ber 
en Buddhiſten heilige Bobaum, F. religiosa, und 
der Kautſchulbaum, F. elastica, erwähnenswert. 
Bon höditer S önheit und die ganze Pracht und 
Fülle der tropischen egetation entfaltend find. die 
nod) immer ſehr ausge ſich bis hoch auf 
die Berge erſtredenden Sie fen, 


voreeinde 

fowie für feinere Tiſchlerarbeit, Notang, dir eholz 

u. ſ. w. Seiner Gewürze wegen iſt C. ſchon ſeit 

aͤlteſter Zeit beruhmt geweſen. Die var ten find 
int, Kardamom | mwarzer und Betelpfeffer fo: 

wie der aus den ‘Wolutten eingeführte Muskatnuß⸗ 
um. 


reiteten, 
Wälder. 
Holjarten für Häufer: und Schiffbau, 


Andere wichtige Kulturpflanzen find Reis, 
Zuderrohr, Indigo, Tabal, Kalle und neuerbings 
auch der Ghinarın nbaum. Die in allen Tier: 


Haflen fehr artenreiche Fauna bat einen entichieden 
tontinental:ind. Charakter. Bon Säugetieren tom: 
men dafelbft Affen, Bären (Prochilus labiatus), 
Panther, mehrere Viverrenarten, fliegende und an: 
dere ihbörnden, Stadelihmeine, meijenfreller, 
Gaure (Bos Gaurus), üffel, Moſchustiere, meh: 
rere Hirfcharten, wilde Schweine, Hafen, zahlreiche 
edermäufe u. f. w. vor. Glefanten find auf 

noch immer häufig, obwohl ihre Zahl infolge der 
gegen fie gerichteten Radtellung mehr und mehr 
abnimmt. Die Klaſſe der Vögel tft in allen Unter: 
abteilungen reich an ſchoͤnen und intereflanten Ar: 
ten. Bon Amphibien lommen in den Flüflen und 
Slußmünbungen zwei Krolodilarten, 30 Schlangen: 
arten, unter weldyen drei aiftige und Schildkröten 
vor. Das Meer längs der Hüfte von C. enthält 
5—600 Arten von Fiſchen, eine Menge von Avertes 


C. | braten bis binab zu Zoophyten und SKorallenge: 


Ber: 


wädfen und in dem Golf von Wanaar aud) Pe 
eiwin: 


lenmufcheln, die Gegenitand gewerblicher & 
nung find und Perlen von reinitem Waller liefern. 
Bon den Außerit br und artenreichen Infelten 
find die fchönen Käfer und Schmetterlinge, 2 m 
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lange Refter bauenbe Weipen unb wilde, eine Itenge | verei wurben auf C. fehr balb na hnabmy 
Honigund Wach bereitenbe Bienenerwähnensmert. | besfelben vs die Engländer unb er auch die 
Die Bevölkerung belief fich 1879 auf 2558488 | zu Candy gefeplih herrſchende Polygamie und 
Seelen, darunter Singhalejen etwa 1450000, Ta: Bolyandrie abgeſchafft. Die Armee t aus 
mulen 750000, Rohren, engl. Moormen, d, 5. den | 2500 Mann, zur Hälfte Engländer, zur Hälfte Ein: 
Tamulen ſprach⸗ und ftaınmverwandten, aber mos | geborene, wozu noch eine Art von Miliz lommt. 
mmed. Ginwoßnern aus dem Delan 130000. | Das Unterrichtämwefen hebt fi) mehr und mehr. 
Mit den Europäern und deren Abftammlingen gibt | fiber 20000 Kinder gerieben in den Gouverne: 
ed auf C. 180000 Chriften (100000 Singbale en, | ments: und Miſſionsſchulen eine chriſtl. Erziehung. 
72000 Tamulen, einige wenige Neger, Bebbahs | Außerdem beftehen noch bubbhiftiihe Dorf: und 
und Rhodias), von denen etwa 0000 verfchiedenen | Tempelichulen. Für die ng der Bevölle: 
rot. Selten, 140000 aber dem Katholizismus ange: | rung zum Chriftentum find jomohl latholiſche, un: 
Bären, 1400000 Buddhiſten, bauptjädyli Singha: | ter den Bilhöfen von Torono und Urſula , 
lefen, 700000 Anbeter von Hindugottheiten, haupt: | ald auch prot., namentlich nordameril. Miffionare 
kath Tamulen, Bebbas und Rhodiad, 140000 | thätig. Große ort[hritte währenb ber lehten 
ohammebaner, heuptjächlic Mohren, Zamulen, — eigt der: und Landbaun und die 
Afgbanen, ‚Berier, raber u. ſ. w. SHerrichende | hiermit verbundene Abnahme der Wälder, wie 
apragen ind das Singhalefiiche und das Zamul. | wohl fi die Bodenkultur erft über 675000 ha, 
(©. ynbi he Sprachen.) Linter den Nadylom: | alfo nicht ganz ein Zehntel des Gejamtarenld er 
men ortugiefen bat ſich ein portug. Patois | ftredt. Hiervon nehmen Reis, Mais, Hirfe, an 
forterhalten, während das Holländifche Non faft | dere Gerealien und verfchiebene Leguminoien etwe 
ganz außgeitorbenift und das Englische ſich beſonders 344000, Anpflanzungen von Rolod: und andern 
in den Städten mehr und mehr ausbreitet. Obgleich | Palmen 117000, Kaffeeplantagen 138000 ha ın 
der Buddhismus die Kafteneinteilung verwirft, fo | Anſpruch. Derfteit tommtauf die Aultur von Zabel, 
bt diefelbe doch, gleichwie bei den brahmani: | Baummolle, Thee, Zuder, Cinchona, fowie auf bie 
ftüchen Tamulen, jo auch bei den Singhalefen, ob: | Srudit: und Gemälegärten Die Zimttultur iſt in fe. 
ſchon bei diefen in mobdifizierter Form. Die vor: | ter Abnahme begriffen und dem Aufbörennahe. Keine 
nehmfte Kafte bilden bei ihnen bie Chaliad oder | Kultur bat auf C. während der legten 4 ah 
Zimtrindenfchäler, auf welche die Fiſcher folgen, | eine ge großartige Ausbreitung gefunden ald bie 
unter denen ich —8 die gefchidteften dimmer: des Kaffees. Außer der 120,00 km langen Gilen: 
leute befinden. Die unterfte Hafte bilben Die Jag: | bahn zwiſchen Colombo und Candy mit mehtern 
geris, welche aus dem Balmenfafte Zuder, Jaggeri, | projeltierten, ſchon in Bau befindliden Seiten: 
unb Branntwein, Tobi, bereiten. Sauptbefdäfti: | zweigen befinden fi) auf C. 3846,20 km 
gungen der Bevöllerung find der Aders und Bar: | und verfchiedene für Boote befahrbare andle in 
tenbau, die Ochſenzucht, die Abfuhr ber Brobutte, | der Gefamtlänge von 241,90 km. Alle Hauptork 
namentlich des Kaffees aus dem Innern nach ben | find —5 — Telegraphendraͤhte verbunden. Die 
Küftenorten, ber fang, die Küitenichiffahrt, das | Küftenfchitfahrt iſt nicht unbedeutend. Den Ber: 
Auspreflen von Kolosöl, das Weben von Rattun- | ehr mit dem Auslande vermitteln ba Var: mu 
ftoffen für inlänbif—hen Gebrauch, bie Deftillation jablreidjen Dampficiffahrtölinien nl en Europe, 
von Arak und wohlriechenden Ölen, das Brennenvon | dem ganzen füböltl. Afıen und Auſtralien, deren 
giegeln und Dachpfannen, die Töpferarbeit u. |. w. | widhtigfter notenpuntt Point de Galle iſt. Der 
ele finden auch in ben Graphitgruben, beider Ber: | Handel von C. belief ſich 1874 auf 1%, Rill. 
lenfiſcherei und bem Suchen nad) Ebelfteinen Be: | Mark, von denen auf die Ausfuhr 89,1, auf bie 
ſchaftigung. Wie in phyſiſcher fo ift C. auch in ul: | Einfuhr 104,3 Mill. tamen. Gegenftände ber Ich: 
turbiftor.Hinficht und zwar namentlich alß einer der | tern waren hauptfächli Reis, Baumwollſtoffe und 
Hauptfige bed Buddhismus von hoher Bedeutung. | alle Artilel des europ. Lurus und Bebürfmifiee. 
In obminiftrativer Hinfiht wird C. jebt in jech3 | Die Ausfuhr beftand in Kaffee, Zimt Kotosel, 
Provinzen eingeteilt: die weltliche, 8663 qkm mit | Kofosfajern, Graphit u. f. w. Die Etankkein: 
(1871) 776980 E., die nordweitlidhe, 7265 qkm a betrugen 24,7, die Ausgaben 21,6, die 
mit 3760883 E., bie ſudliche, 4991 qkm mit 399452 | Schuld 15,0 Mill. Marl, Wichtigfte Städte aut 
C., die öftlihe, 11771 qkm mit 118077 E., die | E. find: Colombo (f. d.), Sig des Gouverneurs, 
nörbliche, 15 700 qkm mit 340169 E. und die cen= | mit 100238, Galle oder Boint de Galle mit 47%4, 
trale, 14941 qkm mit 494626 G. Die Provinzen | Candy (f. d.) mit 17 406, Yaffga oder —5 
find wieder in Korles oder Graficaften und diefe | tam mit 84713, Trincomali mit 9807, Kornegalle 
wieder in Pattas ober Unterbijtritte geteilt. Die | mit 8682 und Matura mit 18686 6. 
rovinzen werben durch engl. Gouvernements. Geſchichtliches. Obgleich E. ſchon in alter 
agenten und deren Aſſiſtenten verwaltet, während | Zeit mit Vorderindien in enger Verbindung geſtau 
die Steuererbebung und die polizeilidye Nufficht | dem, fd aud chon früh auf einer verhältnismäßig 
über die eingeborene Bevölferung eingeborenen | hohen Kulturftufe befunden bat, fo beginnt bie Be 
Beamten anvertraut ift. An ber Spike des Gans | fhichte desſelben doch erft 543 v. Chr., mo Wid⸗ 
zen fteht der von der Königin ernannte Gouverneur | jogo, ein on aus dem nörbl. Indien C- 
mit einem legiälativen und einem erelutiven Rate | eroberte und daſelbſt eine Dynaftie e. Die 
feiner Seite. Herrſchendes Recht für Europäer | fes Ereignis bildet zugleich den Anfang des groben, 
* als Eingeborene iſt das altholländiſche. Mahamwanfo genannten, zwiſchen 4x60477 n. Chr. 
ur für die Tamulen gilt ein eigener, Thefawa: onnenen,, |päter — und erſt 1758 ab- 
lamy genannter Eoder, und ebenfo gilt auch zu geſchloſſenen metrifchen Geſchichtswerls der Tin: 
—38 — ein beſonderes lokales Recht. 8 | gbalefen. Dasſelbe t feinen Ramen von be 
engl t findet nur bei Handels- und Gdiff: | eriten, von Widiogo geftifteten, Mabamwanfo, d. b- 
fahrtöfragen Anwendung. Die Tortur und Sla: ı «großer, genannten ftie 
Artikel, Me man unter GE vermißt, Find unter RM aufguinden. 


543 501 v. Chr., 
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welche eine zweite, Saluwanſo, b. b. «niebere ger und gefährli au f erer 1 unters 
nu ier, biß 1153 n. Chr. folgte. Am ganzen ran war er 28 Di fung * ung bed 
auf Cvon Widjogo bis Sri Wikromo Rad⸗ —— Lord — —8 veranlaßte 
Singha, dem legten, 1815 von ben Engländern bubbhiftifce Aufftand. Seitdem ift Die Ruhe von 
— von Candy (f. d.), während C. nit mehr geitört worden und die Gntwidelung 
Fürften über he geherrſcht. Das bat nah allen Seiten überrafchende Sortfchritte 
—* olgenzeich gnis in älterer Zeit | machen können. 

—ãA— daſelbſt durch | Litteratur. Allgemeine Werle über C. find 
abin o 807 n. Chr. unter dem Nö: | die von de Barros, de Eouto, Rebeiro (engl. fiber: 
wei ie Dem Bubbhismus verbanlt E. feine iebung von Lee), Balentyn, Baldäus, Kor, Ber: 
‚ von ber noch die vielen fünftlichen | cival:Eordiner, Lord PValentia, Bertolacci, r⸗ 
I, er fee für die Bewäflerung der U, Davy, Torbes, Bennet, Knigbton, Pridham, 
teilweiſe in Felſen gehauene erfon ennent (4. Aufl., Cond. 1 860), Ranfon: 
ER * die von Alu Wihara, Dambulla net-Billg (8 Graunſchw. 1868) "Berg on, «Sum- 
* a. De * der alten tftäbte Anaradha⸗ | mary ot information regardin lombo 
Balanarua, viele e tote Nale ale tie: | 1866) unb «Directory and handbook of C.» (Eo: 
ende —— 1 ochen fowie lombo 1881) u. a. m. Über bie Naturgeichtäte 

re e eu 8 von C. ſchrieben Moon, Garbner, Thmaites, 
able Pater waren burd) Ber Inast, Hooler und Some, Zempleton, Rietner, 
er Furſten und des Volls, Innere ee roch fon, — Steuart und 
olte Einfälle der Malabaren u. | .w. Sir äh «The oa an. minerals o fQ.», Colombo 
— als zuerſt die Forte 1881); Aber bubbbiftifche Litteratur Turnour Caſie 


1506 unter Lorenzo ba Almeyda von Goa nach C. Chitty, Gogerly, Hardy, Alwis, , Gallawa , 

tamen, 1517 17 bortpin aurüdtchrten und im folgen. Zolfrey, ba u. a.; über ale und me. 

er Soarez ba Albergaria ihre | mmed. Recht Mutuliftna, über bi Sprache ber 

Bieten. Sie brei: mulen Winslow ‚Berrial, ‚hope Rhenius u. —— ; 

* ra daft über bie Omi aus, und bie: | über die der Singbalee en Elough, Carter, Lam 

jelbe hatte 38 — ala 1658 bie Hol: a ‘ones, Richolfon u. 

läuber an ihre ten Dieſe waren ‚zuerft Cfr,), Ara fe "Confer oder confera- 

untı Jeris In 6 Ibergen 1602 vor Batticaloa | tur a) bb 5. mon vergleiche. 

eriöienen unb hatt hatten 1609 eine Rieberlafiun a Haupt des rufl..fibir. Ku⸗ 

Cetar gegcindet, auß der fie aber von den engebiet®, m Ein 8 des Uffuri in den Amur, 

tagielen nertriebenn wurben. Sm J. 1688 aber * früher ein unbedeutendes Dorf, durch Ulas vom 

lenz es den Holländern unter efterwolb, den | 10. Mai 1880 zur Stadt er oben und zum Sib des 

tejen Batticaloa, im folgenden Sabre Trin: | Gouverneur des Küftengebiet3 beftimmt. 
ft und 1640 ombo, tura und Galle zu| Chabas (François), goptol eb. 2. 

entreiben. Am 12. Mai 1658 mußten bie Bortu: | 1817 zu Briangon, war für d en Kaufmanns and 

t Colombo und 1658 ibre beitimmt, ftubierte daneben alte und neue Spra: 


23 


— Fort zu Dſchafn on und wandte fich jpäter dem —— der ägypt. 


an fie übergeben. derrjcaft der 9 ober ierogluphen au, in beren Entzifferung er, einen 

kber C hatte 188 e gebauert, w "die elbe | neuen, — Dee ae C. it Mi lieb 
ihnen von den Gnglänbern entrifien wurde. Diele | mehrerer en efellfchaften man räft 

batten (om 1782 unter Sir Hector Munroe den | des Departementaltats von SadnesLoire. Seit 1874 

Zrincomali abgenommen, mußten bie: | gibt er bie Zeitfchrift «I’ tologie» heraus. 

Ert aber ſchon im fo enden on Dale benfelben | Außerdem veröffentlichte er: «Une inscription his- 


andte ber Gou⸗ torique du rögne de Yeti I» (Chälon 1856), «Le 
ras, Lor deten, eine ine Grvebi. papyrus magique Harris» (1861), «Me&langes6gyp- 
Stuart gegen die Holländer auf | tologiques» (3 Bde., 1862—78), «Recherches sur 
uerft Zrincomali, fpäter affns, le nom egyptien de Thäbes» (1868), «Les papy- 
o und 1 t. 17396 die | rus hieratiques de Berlin» (1864), «Revue rötro- 
* — dpiede von | spective à propos de la publication de la liste 
e den Sngländern den Befis | royale d’Abydos» (1865), «Voyage d’an Egyptien 
mit der — Ma; | en Syrie, en Phénicie, en Palestine au quator- 
‚one —* 1798 zu einer | zidme siöcle avant Fe öre» 1866), «Les pas- 
lonie bes Britigen Reid erlärt '* Shabafll (von yaßakıoc. vem Namen eined 
ndy war abafit (von u, men ein 
—S 6a aeweien, und | Steind, welcher in ben Dry ve hen Gedichten er: 
om * ging auf die Engländer über. Dhe wird), ein Glied ber ineralfa * ber 
t, dad unzuverläffige und verräte: | Zeolithe eint in Kryſta 
u ten B errichers dieſes übli n Au * Rho * er find, mit ba iron 


"Hi 
35 
J 


en 


‚ Bilromo Radſcha a, der 1798 | Zwillingsburdlreizung und einer Fläche nftret 

iegen batte, nötig te bie a er rallel den Bollanten; nad) Beces neuern Unter: 

tezielben 1815 hen inch u = 
um jebk 

ih a n zu la 


: 
3 
323 


den, feine Haupt: | Tuchun en follen jedod die Kroftalle nur ſcheinbare 
efangenen zu ma⸗ omboẽder und eigentumliche Sammelformen 
* Iaffen. Im $. teilliner Individuen fein. Das Mineral ift glas⸗ 
ein Hefte als Rranpık, glänzend, farblos oder weiß, bisweilen etwas röt: 
auf und verurſachte Unruhen, die erft im | lich, von Härte 4 biß 4,5 und Gewicht 2,1. Che: 
re dämpft wurden. Aufitände | milch i it es ein waflerhaltiges (etwa 21 Proz. 
vu un 1894 wurden ohne Mühe unterdrüdt. | Kalt:Thonerbefililat mit Heiner Kalimenge, d 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter ® aufgufuchen. 
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laflen fi) die 
ezwungen auf eine einfadhe Formel ——5 — 
—* bewirkt völlige — unter Abſchei⸗ 
dung von ſchleimigem Kieſelpulver. Der E. findet 
ih in Blafenräumen von Bafalten, Bhonolithen, 


elapbyren 3. B. auf den Yarder, ‚in 
Schottland, be Auffig, Uberftein, im Faflathal, 
aud in Drufen bes barzer und bapenoer Granits 


auf den Gragängen von Andreaöberg; als ganz 


Ingenblicher biap aus Gewäflern wurde er von 
aubree auf dem röm. von Plom⸗ 
bieres und Lurieul entdedt. 


Chabaud:Latsur (Stancois® Erneſt Henri, 
Baron), franz. General und Vlinifter, geb. 25. Jan. 
1804 zu Nimes, trat 1820 in bie oiptehmiice 
Schule und aus diefer in das franz. Benielorps 
über, in welchen er bereit3 1827 Kapitän wurde. 
Er nahm 1830 an der Croberung von Algerien teil 
und wurde dann bei der Befeftigung von Paris 
verwendet. Als Stabsoffigier wurde er 1837—43 
dem Herzog von Orleans überwielen, dann 1845 
um Überiten, 1853 zum Brigabegeneral und vier 
Nabe päter zum Diviſionsgeneral befördert. 

tſche Sranzöfifhen Kriege von 1870 — 71 
ehligte er die Genietruppen von Baris während 
er ganzen Verteidigung und empfing für dieſe 
Thatigkeit ſpäterhin das Großkreuz Ehren⸗ 
legion; 1873 war er einer der ur Aburteilung des 

arſchalis Bazaine berufenen Richter. Schon als 
Stabsoffizier hatte C. 1837— 48 neben feiner 
Stellung als Ordonnanzoffzier des von 
Drleans am parlamentariidien Leben thätig teil- 
enommen und als Wlitglied der konſervativen 

sartei unter der Julimonarchie fet2 für das Mi: 
nifterium geftimmt. Unter der Laiferl. Regierung 
bielt er fie zwar vom Treiben ber polit. Parteien 
vorfihtig zurüd, wurde indeilen Mitglied bed Uns 
terrichtsrats, fowie des Gentralrat3 der reform. 
Kirche. Gebr. 1871 wurde er als Vertreter 
des Gard:Departementd in die Nationalverfamm: 
lung gewählt und mehrmals zum Vizepräfidenten 
dieſer Körperſchaft erwählt; er gehörte dem rechten 
Centrum an und galt für einen eifrigen Anhänger 
ber Orleans. Am 20. Zuli 1874 wurde C. unter 
der Praͤſidentſchaft des Marſchalls Mac:Mahon 
Minilter des Innern und behielt dieſes Bortefeuille 
bis zum 10. März 1875. Im Nov. 1877 wurde er 
zum Senator auf Lebenszeit ernannt. 

Chaberts SI (Oleum Chaberti) ein veraltetes 
Arzneimittel, früher um Abtreiben des Bands 
wurms benußt. Cine ifhung von 1 Zeil Hirſch⸗ 
bornöl und 2 Teilen Zerpentinöl wirb beftilliert, bis 
2 Zeile übergegangen find. [Wuſte. 

Chabir 5 Karawanenführer durch die 

Chablaio (le), eine Landſchafi in Savoyen, 
im N. vom Genferfee, im W. und D. von den 
[mei Kantonen Genf und Wallis, im ©. von 

r Landſchaft Faucigny begrenzt, war früher eine 
der acht eruen des Herzogtums Savoyen, bil: 
det aber ſeit 1860 das Arrondiſſement Thonon des 
kan Depart. Hod:Savoyen mit 928 qkm Areal, 
1 Gemeinden und (1876) 62608 E. meilt kath. 
Konfeſſion. Das C. iſt ein fruchtbares Voralpen- 
land, bewäflert von der Dranfe, die mit drei Quell- 
flüffen aus ben Thälern von Abondance, Le Biot 
und Bellevaug kommt und 4 km norböftli von 
Thonon in ben Genferfee mündet. Durch den 
Eden der Landſchaft ziehen fi von SW. nad) 
AD. 1400— 2400 m hohe, teils felfige, teild be: 


terrafienförmi Genferjee abfällt, 
: der Si 9 zum 


Chabaub-Latour — Ehabot 
blreich auögeführten Analyien nur | wadhtene 


Ketten, aus Kallfeinen und Edi 
des Jura und der Areideformation beftehend (Pe: 
Boirons 1436 m, Billiat 1935 m, Dent dDqhe 
2434 m, Cornettes de Biſe 2439 m); noͤrdlich lehnt 
fih an diefelben eine von einzelnen Hügellämmen 
durdhießte Hochebene, weſtlich von der Dranfe etwa 
500 m, öitlich von derjelben gegen 700 m bod, die 

ein Boralpenland mit —e — 
Alpweiden und Radelwälbern iſt, befigt der Ror: 
den, beſonders der Abfall gegen den See, ergiebig: 
Kornfelder, Dbftgärten, Weinberge nnd Raftanier. 
waldungen. Die bedeutenditen Mohnpläge fin 
die Hauptitadt Thbonon, 435 m über dem Meert 
32 km norböftlidh von Genf am See elogen, mit 
5501 E., und der Badeort Cvian (j. 9 wid. 
tigfte Vertehrsweg des G. ift die Gilenbahalin: 
Geni:Annemafle:Thonon-:Evian, welche zum An: 
fhluß an die Ligne d’Stalie dem fühl. Geeufer 
entlang bi3 Bouveret im ſchweiz. Kanton Ball: 
fortgefegt werben foll. [unter Bagne. 
fe, Dorf im ſchweiz. Kanton Wallis, |. 
Chablis, Städtchen bes Depart, Yon 
in Riederburgund, am linken lfer n, 
18 km öftlid) von Auxerre, zählt (1876) 2215 6., 
weldye Tuch⸗ Zwieback⸗ und ummeinjabrilen, 
Weinbau und Weinhandel betreiben. 63 iſt ver 
Hauptort eines berühmten Weinbegirlö, deßen 
Weinberge eine Fläche von 12436 ha bededen, von 
welchen jeder jährlih 40—50 hi Wein liefert. 
Der Chablis, ein fehr geſchätter weiber But: 
der zweiten Ranges, bat faft vor allen Beinen 
elben Gattung den Borteil, daß er feine dund- 
ige Mei (t. Zugleich ift er geiftig, aber 
nicht alizu beraufchend, hat Körper, t und 
eine fehr angenehme Blume. Die gefuchteiten ka: 
en 08%: Balmur, Grenouille, Bosbtfirt, 
ougerenu, Mont be Dlilten. Seit [ängerer vr 
bereitet man auch mouffierenden Chabliß, ber Yedı 
Seh aber während ber Mouftille bes erften 


Ja leicht berauf iſt. 
abot ( fanatifcher Anhänge ber 
nzöfifchen Revolution, geb. 1759 zu St. Genie; 
Rouergue, trat jung in den Drben ber Kapun 
ner. Beim Ausbrud der Revolution blieb er aud 
nad der Aufhebung der Klöfter noch Geiftliher. 
A Empfeh ung des Biſchofs von Blois Ab: 
Gregoire, beflen Bilar er war, wurde er im Depart. 
Loir:Cher zum Deputierten in die Nationalvet: 
fanımlung gewählt, mo er zu ben rüdfichtälofeiten 
Giferern gegen König, Minilter und Gemäßigte ge: 
hörte. In ber Nacht vom 9. Aug. 1792 predigt: 
er im Suuboutg St.:Antoine den Aufitand unt 
infultierte den König, als diefer fi) aus den Zut 
lerien zur Rationalverfammlung geflüchtet hatt. 
ALS Konventsmitglied fuhr er fort, ben Tyrannen 
mord zu predigen, ftinmte für den Tod des König: 
und der Girondilten, fhwärmte für eine Berta 
lung ber Güter an die Vrofetarier und für bi: 
te zu Ehren der Vernunft; ala Chaumette vor: 
chlug, die Kirche Notre-Dame in einen Tempel &: 
ernunft zu verwandeln, war er es, ber ben Bor: 
ſchlag durchſetzte. C. verheiratete fich mit einer a 
gen, Ihönen Sfterreiherin aus Brünn, deren Ber 
wanbte fi) auf feine Koſten bereicherten. Beſchul 
digt, daß er fih durch die Berfälichung eine: 
Geſetzes im Verein mit feinen Schwägern an ben 
Bermögen der ehemaligen Indiſchen Kompagnıı 
babe vergreifen wollen, warb er gefangen geile: 


ncoiß), 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufnchen. 


Chabotte — Chadidſcha 


end, ba ihn Robespierte, dem er rd eng ange 
‘tlofien —— Dose: vergeblichen | 1 
ne 5. 5. ori ı 174 734 Ginger 


enclume, (. an- 
5 „Ned Se Sb dr * 


zur 

feltener 
ehe jefigun asſtac 
ᷣ ver a 0 er Vertiefung verfehen, 
| der Amboß — ca rend bie 


ICH, botten: 
5 einen hölzernen 0 


ober Damm od, i 
.5. unter Dam be mmer und — a 


trat 
vom: [3 
*— — an nung namhafter 
eis der Hotte, 888 v. Chr. Als Pelo⸗ 
ee 
irent 
, arte C — 000 


Raun Hilfötruppen zu und t 
—— in der übe von chen — 
ee. tabem er feinen Gofbaten befahl, n 


xemb zeit tem Speer und auf ba 8 nnie ges 
5* Egg empfang efer von ihm 

teilung er 6. —E als 
iu die eine Bildſaule errichteten. (2effing 
R obwohl mit —— die unter dem 
Rama Borghefeichen ters befannte Statue 
für_eime Abbildung bed erflärt.) C. „erioght 
9. Set. 376 bei Rarod einen bedeutenden und für 
bie des n attifhen Inſelbun 

Gi aber die otte der Spartaner. 
Als die X Bunde mit The: 


dee wrhftraten und — it den Spartanern ver 

daaden, fhüpte er 369 Korinth g . an on 

* ber bie Stadt angreifen wollte. Mit 
— de en rer ber 8 nr 


eriſche perf en 


—* Raufiolles von Fr en A — 
* * Ei Fu phicra- 
tgon ber Börfen: 


ein Konfortium 
——— und zur Erwerhung 


und — ufs Ausübung 
52 mit dem Großarumd unbenen Mahl, 
reit3 im der —e der — für Lands 
23 wwd Reichsrat Oſterreich. Insbeſondere 
es einen verfa Aungötreuen und einen feubals 
Eerbalen 6. in ber 3. Pete bite 2 mem 
"ı Döner, wo di reſſe diefe Bezeichnung 
chzmben un gebrau 


zei — F turk. Aſien; der eine, 
** aboras, bei Kenophon Xrares, 
(niet Ziarbe Em mündet bei Ker⸗ 


in Kurbif an und mündet bei Feſchabur 

2 en Moſful lints in den Tigri 
„ Stabt in ber fibemerit Republik 
"Me, Brovinz Santiago, 50 km nörblid von 
= geichramigen Hauptflabt der leßtern, liegt in 
:®% m Höhe amı Juße ifolierter, aus der Gbene 


den | 6, jeichnen fi 


des zwar ganz in der angegebenen Form 
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aufitei ender Hügel am Flübhen Ma 
818 befiegte bee ber — ——SS 


Sriee von ausgewanderten Chilenen und DilE: 
truppen en aus 2a Plata die Spanier, nachdem Iep: 
urch den fübnen Marſch diefes Generals von 
Menbomn aus über die Cordillerenpäjie von Uspal⸗ 
lata Fa worden waren. 
Chacham (Weiler) bezeichnete im talmudiſchen 
zudentum das dem Range nad) britte Ditglic ini 
norfipe bed —— pr ee Bet un! *— 
emeinden ſpan. unft iſt es gleichbe⸗ 
deutend mit Rabbiner. i 
as, f. unter Chan. 
oyad, Hauptitabt des Depart. Amas 
zonas . d.) in Beru, 
Ghacs, großes Ebenengebiet im centralen Std: 
amerila, |. Gran⸗Chaco. 
haconne oder Ciaconne heißt ein früher in 
Italien, Spanien und Frankreich üblicher, jet vers 
alteter Tany, meift im SDreivierteltatt & chrieben 
und in einer Bewegung gleich der des alten Me 
nuett, nur ein wenig langjamer. Die Melodien ber 
Dt einen ſehr fühlbaren Rhyth⸗ 
mus aus, un je muß deöhalb beim Bortrage 
genau Ruͤckſicht nehmen auf die beſtimmten wieder⸗ 
brenben Accente. Meiſtens befteht das Mufikitlid 
aus einem fehr kurzen Thema, das in allerhand 
Bariationen und Berzierungen immer wiederlehrt; 
die Bälle bleiben fowie da3 Accompagnement vom 
Anfang bis and Ende diefelben. N alten Opern 
oder Balletten erjcheint die C. oft Fall, und 
ie C. ſtammt 
aus Spanien, und zwar aus dem Lande — Bas⸗ 
ten, in deren Sprache chocuna artig, niedlich be: 
deutet. Urſprunglich Bollstanyg und vielleicht in 
ber weiten hälfte des 16. abc, aufgelommen, 
e die GE. zur Zeit Ludwigs XIV. zum Kunſt⸗ 
* umgewandelt: ihre Umbildung als eine Form 
der Rammermufififtwahricheinlich erſt im 18. Jahrh. 
"her —— Yen) kran;. 3 6a. 
ceornae (Jean), franz. nom, ge 
: | Juni 1823 zu Lyon, war erft Ge ilfe an der Stern: 
warte zu Bar, un feit 1854 Afttonom am Öbfer: 
vatorium zu Paris und ftarb Sept 1873 zu 
Billeurbane bei cab heraus tlas &clip- 
tique» (Par. 180) «Atlas des annales de l’ob- 
servatoire imp£rial de Paris» (Par. 1860—63). 
©. ift der Entdeder der Afteroiden Phocaa, Poly: 
bymnia, Circe, Sen: „atitie und Elpis. 
Ohacun (fr3.), jeder; C. (& oder aud a) son 
goüt, jeder na ‚feinem Geihmad, jeder bat feinen 
(ei enen) Delhmad. 

Wſcha, bie erfte Frau bes Propheten Mo- 
bommeh war die Tochter des Chuvailid ben⸗Aſad 
und der Fätima, ber Tochter des Zaĩda. Ihr eriter 
Mann dich Aril ben-Aids. Rach deflen Tode verhei- 
tatete fie fih in zweiter Ehe mit Abu Häla Hind 
ben:Zurära, ber ihr, wie es ſcheint, ein größeres 
Bermögen binterließ, und geraume Beit nad) deſſen 
Tode heiratete fie, nach der freilich fer unficdern 
Angabe verfchiedener Araber 40 Jahre alt (nah 
andern in ihrem 28. Lebensjahre, was aber gan 
unwahrſcheinlich ift), Mohammed, der erhebl 
ang er war ala fie und damals in den dürftigften 

aältniſſ en lebte. Er hatte bereit3 mehrere Jahre 

in ifren nften geftanden und ſich ihr als Tluger 
und kreuer Se häftsführer bewährt. Ihre 24 Jahre 

bauernde Ehe war die glüdlichite. C. war nad) allen 

Schilderungen eine fehr Huge, für das Wohl ihres 


Urtitel, die mau unter @ vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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laſſen fich die zahlreich ausgeführten Analyien nur 

ezwungen auf eine einfadye Formel en 
E fäure bewirkt völlige Zerießung unter Abſchei⸗ 
dung von fchleimigem Stielelpulver. Der C. findet 
fi) in Blafenräumen von Bafalten, Bhonolithen, 
erclaphyren h B. auf den Yarder, Island, in 
Schottland, bei Auſſig, Oberjtein, im Faſſathal, 
au in Drufen des harzer und bavenoer Granits, 
auf den Erzgängen von Andreasberg; als ganz 
jugendlicher Abjag aus Gewäſſern wurde er von 
Daubree auf dem röm. Dlauerwerle von Plom: 
bidres und Luxieul entdedt. 

Chabaud-Latour (Francçois Erneſt Henri, 
Baron), franz. General und Miniſter, geb. 25. Jan. 
1804 zu Nimes, trat 1820 in die Polytechniſche 
Schule und aus diefer in das franz. Geniekorps 
über, in welchen er bereit3 1827 Kapitän wurde. 
Er nahm 1830 an der Eroberung von Algerien teil 
und wurde dann bei der Befeltigung von Paris 
verwendet. Als Stabeoffizier wurde er 1837—43 
dem Herzog von Orleans überwielen, dann 1845 

um Öberiten, 1853 zum Brigadegeneral und vier 

ahre fpäter zum Divifionsgeneral befördert. Im 
Deutfc)Franzölifchen triege von 1870 — 71 be: 

ehligte er die Genietruppen von Paris während 
er ganzen Verteidigung und empfing für dieſe 
Thättglert fpäterhin das Großkreuz der Ehren: 
legion; 1873 war er einer der zur AUburteilung des 
MNarſchalis Bazaine berufenen Richter. Schon als 
Stabsoffizier hatte C. 1837— 48 neben feiner 
Stellung als Ordonnanzoffizier des Herzogd von 
Drleand am parlamentariichen Leben thätig teil: 
enonmen und ala Dlitglied der konſervativen 

artei unter der Julimonarchie ftet3 ür das Mi: 
nifterium geftimmt. Unter der kaiſerl. Regierung 
hielt er fid) zwar vom Treiben der polit. Parteien 
vorfihtig zurüd, wurde indejjen Mitglied des Un: 
terrichtsrats, fowie des Gentralrat3 der reform. 
Kirche. Am Febr. 1871 wurde er als Vertreter 
de3 Gard: Departements in die Nationalverfamm- 
lung gewählt und mehrmals zum Bizepräfidenten 
biefer Körperichaft erwählt; er gehörte dem rechten 
Centrum an und galt für einen eifrigen Anhänger 
der Orleans. Am 20. Juli 1874 wurde C. unter 
der Präfidentfchaft des Marſchalls Mac-Mahon 
Miniiter des Innern und behielt dieſes Portefeuille 
bi3 zum 10. März 1875. Im Nov. 1877 wurde er 
zum Senator auf Lebenzzeit ernannt. 

Chabert3 SI (Oleum Chaberti) ein veraltetes 
Arzneimittel, früher zum Abtreiben de3 Band: 
wurms benußt. Cine Miſchung von 1 Teil Hirid): 
bornöl und 2 Teilen Terpentinöl wird deftilliert, big 
2 Teile übergegangen find. [Wüſte. 

Chabir rad), Karamwanenführer durd die 
Chablais (le), eine Landfhaft in Savoyen, 
im N. vom Genferfee, im W. und D. von den 
(mei. Kantonen Genf und Wallis, im S. von 

er Landichaft Faucigny begrenzt, war früher eine 
dei acht ierien des Herzogtums Savoyen, bil: 
det aber ſeit 1860 das Arrondiſſement Thonon des 
franz. Depart. Hoch-Savoyen mit 928 qkm Areal, 
71 Gemeinden und (1876) 62608 E. meiſt kath. 
Konfeſſion. Das C. iſt ein fruchtbares Voralpen— 
land, bewäſſert von der Dranſe, die mit drei Duell: 
Hlüffen aus den Thälern von Abondance, Le Biot 
und Bellevaur fommt und 4 km nordöftlid von 
Ihonon in ben Genferfee mündet. Dur den 
Süden der Landſchaft ziehen fih von SW. nad) 


Chabaudb-Latour — Chabot 


wachſene Ketten, aus Kalffteinen und Schiefem 
de3 Jura und der Hreideformation beftehend (2:3 
Voirond 14386 m, Billiat 1925 m, Dent dOche 
2434 m, Cornetted de Biſe 2439 m); nördlich lehnt 
fih an diefelben eine von einzelnen Hügeltämmen 
durchſetzte Hochebene, weitlid von der Dranfe etwa 
500 m, oͤſtlich von derjelben gegen 700 m body, die 
‚ terrafienförmig zum Genferſee abfällt. —2— 
der Süden ein Voralpenland mit ausgedehnten 
Alpweiden und Nadelwäldern iſt, beſißt der Nor: 
den, beſonders der Abfall gegen den See, ergiebige 
Kornfelder, Obſtgärten, Weinberge und Kaſtanien 
waldungen. Die bedeutendſten Wohnpläße find 
die Hauptſtadt Thonon, 435 m über dem Meere, 
32 km nordöftlid von Genf am See elegen, mit 
5501 E., und der Badeort Evian (f. 9* er wich— 
tigſte Verkehrsweg des C. iſt die Eiſenbahnlinie 
Genf-Annemaſſe-Thonon-Evian, welche zum An: 
ſchluß an die Ligne d'Italie dem ſüdl. Seeufer 
entlang bis Bouveret im ſchweiz. Kanton Wallis 
fortgeſetzt werden ſoll. [unter Bagne. 
Chable, Dorf im ſchweiz. Kanton Wallis, |. 
Chablis, Städtchen des franz. Depart. Yonne 
in Niederburgund, am linfen Ufer des Oerein, 
18 km öftlid) von Auxerre, zählt (1876) 2215 E, 
welde Tuch⸗, Zwiebad: und Schaummweinfabriten, 
Weinbau und Weinhandel betreiben. Es ift der 
Hauptort eines berühmten Weinbezirks, deſſen 
Weinberge eine Fläche von 12436 ha bededen, von 
welden jeder jährlih 40—50 hi Wein liefert. 
Der Chablis, ein fehr gefchägter weißer Bur: 
gunder zweiten Ranges, bat faſt vor allen Weinen 
derfelben Gattung den Vorteil, daß er feine durch⸗ 
' fihtige Weihe behält. Zugleich ift er geiftig, abe: 
nicht allzu beraujchend, hat Körper, einbeit und 
eine fehr angenehme Blume. 
en find Clos-Valmur, Grenouille, Vosdefirs, 
ougereau, Mont de Milieu, Seit [ängerer eit 
bereitet man auch mouſſierenden Chablis, ber ſehr 
angenehm, aber während der Mouitille des eriten 
Sadree leicht beraufchen ift. 
habot (Frangois), fanatifcher Anhänger ber 
Franzoſiſchen Revolution, geb. 1759 zu Gt.:Oenie; 
in Rouergue, trat jung in den Orden ber Kapuji: 
ner, Beim Ausbrud der Revolution blieb er aud 
Her der Aufhebung der Klöſter nod Geiftlicer. 
Auf Emp Ehrung, des Bifchof3 von Blois, Abb: 
Gregoire, deflen Vikar er war, wurde er im Depatt. 
Loir:-Cher zum Deputierten in die Nationalver: 
fammlung gewählt, wo er zu den rückſichtsloſeſten 
Giferern gegen König, Minilter und Gemäßigte ge: 
hörte. In der Nadt vom 9. Aug. 1792 predigte 
er im Saubourg St.:Antoine den Aufitand uni 
infultierte den König, als diefer ſich aus den Zut: 
lerien zur Nationalverfanmlung geflüchtet hatte. 
Als Konventsmitglied fuhr er fort, den Tyrannen. 
mord zu predigen, jtimmte für den Tod des König: 
und der Birondilten, ſchwärmte für eine Berta 
lung der Güter an die ‘Broletarier und für die 
eite zu Ehren der Vernunft; al3 Chaumette vor 
Klug, die Kirche Notre:Dame in einen Tempel de: 
Vernunft zu verwandeln, war er e3, der den Bor: 
ſchlag durchießte. C. verheiratete fich mit ciner ar 
gen, Ihönen Öfterreiherin aus Brünn, deren Ver— 
wandte fih auf feine Koſten bereicherten. Beſchul— 
diet, daß er fih durh die Verfälſchung em 
Geſetzes im Verein mit jeinen Schtwägern an Den: 
Vermögen der ehemaligen Indiſchen Kompagni 


Die gefuchteiten La: 


NO. 1400— 2400 m hohe, teils felfige, teils be: | habe vergreifen wollen, ward er gefangen geſel: 
Artikel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzufuchen. 


Chagualgummi — Chaki 


wohlfeiler Erſaß des C Banner wird na⸗ 
mentlich zu Bucheinbän bäsben bag Chagrin: 
yapier, ein demfelben im ken ähnliches 
pier (j. unter Bapierfabrilation) 
heißt auch 
muitertes , das eine dem echten Cha: 
srinleder ähnlid) orte Fläche zeigt. 
Chagnalgummi (Maguey: Gummi), eine aus 
Retarabinfäure beftebende, bem Zragant ſehr ah: 
liche Gummiart, welche von einer in Sudamerila 
sahlendben Buyaart ftammt und von Chile in den 
Handel gebra f wird. Röhrenförmig, glashell bis 
wpasferbig, bis undu —— chtig, von 
muicdeligem — Quillt im Waſſer, gibt a er nur 
78 —x an nat ab; die unlösliche Maſſe 


— Ghagri rin ein jehr Hein ge: 


it beburdh und von allen andern 
Gummiarten 3 dab fie fi au Sufab von 
tshlenfaurem Ratron % ort citrongelb färbt. 

Chaibar i ‚der Ra me eine? —— idſchaz 
im welchem abrb. jüdische, wahrfcheinli 
bemals ſchon em; alte Niederlaſſungen befan: 


den. N gibt Die Lage als 80 engl. Meilen 

(= 138 Der (arieranglidy bet om ) Same entfernt 

mm i iſche) Name bedeute 

Aflociatione, nicht Schloß oder Schloſ⸗ 

(e wie Die rad: 5 riftftel er angeben, wenn es 

= fücher i dort eine Anzahl (at) von 

, welche — waren, die 

bie ihnen d Ma oder we: 

—— gef % Araber I dhüspen. Ge em 

Bevöllerung von C. untern 

im eriten Monat des fiebenten Jahre 

(b. 1. Mai 628) einen n fegreichen 3° 
Löffler wurden von den 
en nad) tapferer Bertibigug 


Se 
Eee nenn ine 


öhte Zeil dem Bin de ie 
üel, der überbied ug 
tete (noch nicht 17jährige) 


für fich Die im gi Kamüß 
dem er fie zum 


in Ssofie 
— Gi 
eine i Kin 
Eine andere Idn 
ihrer Oheime bei der drohen 
tte und bie Ihrigen rächen 
Kenbeten, ben fie bewirtete, 






— 


dp 
Aal 


\ 


P 
Ei 


ih 
i 
3 


8. 
3 
g 


erſten Bifien wieber ausſpie. Noch in 
fol er zur Schweſter eines feis 
rt von diefem Braten ges 
og infolge des Giftes ſtarb, 
—A fühle ich, wie mir 
en en gerfpringt, den tn mit 


ab in Woher niftan, ſ. a 


hilo 

ierh uud Rhilolog 9. Sept. 1819 zu 
eu ber alten — an 
ſchrieb: «La vie 
re et la philosophie 


3 @. Au ‚1875), «La phi- 
ie de la science da en —9 «La 
ue» (1877). 
3. Argun ( 
—I itaͤrweſen — NR Mann: 


raͤ 
——— Rei; fi 
oßendhaine, weiche die Feld: 
Sidperung lagernder Truppen gegen 


vergifteten Lammöbraten, von dem er zwar | bed 
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den veinb zu ausjeben, von einer Schügen: 
haine, die fi bei ber geöffneten Ordnung im 
Gefecht zunächft des Feindes, vor den noch — 
mengehaltenen Abteilungen befindet, von einer 
ambulanten Chaine, welche bei großen Leichen: 
begängnifien, feierlihen Aufzügen u. f. w. gebildet 
wird, um den Weg frei zu halten, wobei die betref⸗ 
fenben Mannſchaften dem Zuge vorausgehen und 
ihn nah Maßgabe feines Vorrückens zu beiden 
Seiten es, En; C. fr ), Fleiſch 

Chair (cug 3. 

Chase (fr; .), :C. lon ue, Sofa 
obne Rüden: un mit * ke a ne um ber 
quem liegen zu lönnen; C. perc6e, 

orteurs, Sän te, Portechaiſe. u et 
ir e (in diefer edeutung im Sranzöfifchen ver: 


altet) einen leihten Wagen für wenige Berfonen. 
Chaiſe⸗Dien (La), Dorf im franz. Depart. 
Dber:Loire, Arrondifjement Brioude, 80 km int 


DOND. von biefem Orte, 1 km son der Duelle der 
zum Allier fließenden Senouire, in 1090 m Höhe, 
mit 1740 E., welche ſchwarze Spißen fertigen. €. 
verdanft feinen Namen und fein Entitehen einer 
berühmten Abtei (Casa Dei), welche 1036 gegrün- 
det, 1378 befeitigt, 1564 urch die Reformterten 
geplünbert und 1640 durch Richelien mit ber Kon⸗ 
grsgation St.Maur vereinigt wurde. vr ben 
bten —A gehörte Bas Clemens VI, die 
Kardinäle Ridyelieu, Ma yorin und Roban; (eßterer 
zog fid) nad der Hals Glemens VL 1848 biecher zu: 
td. In der von Clem 848 erbauten 
Kirche, einem großen und impofanten Baumerte 
een | Bapftes, 144 bereich geichnipte Chorkühle und 
ch ge e Cho e un 
ein merfwürbiges Srestobilb. ben Totentanz bar- 
Neuen: Reſte eines Klofters und din er bes 
eftigter Turm ftammen aus bem 14. % en 
sig d Eft⸗Auge ( Guſtave —X he 
Victor —3— außgegeichneter franz. Adoolat, 
geb. 11. April 1800 zu Rheims, begann, taunı 
20 5%. alt, die —— —5— in Baris und 
Bm ai bald zu großem Ruf und Anfehen. Bon 
en gehlreichen und b ten Prozeſſen, die er 
nd au nennen: der Prozeß La Ronciere; 
ei Biotech vB Vatermörderd Benoit; der Brozeh 
bed Iungen Donon Cabot, den er von der Anklage 
Vatermordes rettete; der Prozeß Pescatore, 
u.f.w. C. gab 1867 die abvolatorifche Laufbahn 
auf, wurde zum Generalprolurator am kaiſerl. 
Gerichtöhofe zu a re ernannt, ba darauf in ben 
Staatsrat beru —A aͤſident des⸗ 
ſelben. Als ann ieh feine bebeu: 
tende Rolle, obwohl feine Vaterſtadt ihn dreimal 
1881. ss 7 und 1844) * um Abgeordneten in die 
— —85* te ne er 9* zu den Kon⸗ 
— hielt. N von feinen 
lantsonmaftäpoften * den —5 —5 Delangle 
Fegzeane ihn ein kaiſerl. Dekret 1861 ein Senator. 
€. ftarb 14. Dez. 1876 in Boris, eine wichtig⸗ 
en Gerihtäreben fint finden ded dene außer in den Zeit: 
bunaux» und «Le 
it», keilmeite geo fommelt in den « Annales du 
Barreau cais», 

Chaki nennen die Ralmüden der fühl, und füb- 
weitl. Teile der Gouvernements Drenburg und 
Aſtrachan die Salzgründe, d. h. ben in den heißen 
Sommern außgetrodneten Boden ber en 
Heinen Salzfeen, aus benen fie ihren an 
Salz gewinnen. 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter MR auiguiuchen, 
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Chalabe (Difile von), f. unter Arr onnen. 
Ohsland (fr3.), Kunde Mi 8 anns, 
len Cha Endise. 


Chälafi 9 — — ng, 
Ban (ofen: ME Fr aftifches 3 Mittel, | die 


Chalaz en (grch.), Ha elländre, | in der vers 
gleichenben Anatomie die äutigen Binde: 
gewebaitränge, durch welche der Eibotter durch das 
Eiweiß hindurch an den beiden Polen der harten 
Cifpohe befeitigt ift ; in der Botanik: die Ha Dagelfiede 
ober Keimflede der Samentörner. Shalazion, in 
der Augenheiltunde das hog elkorn, eine haͤrtliche ent⸗ 
Andlice chwulſt im Li Binsrpel; Chälazofiß, 
ildung eines Hagellorne. (©. — 
Chalcedõn, ein lieſeliges Mineral von wei er, 
grauer, blauer, gelber und brauner Farbe, gemöhn: 
ih durchſcheinend, findet ſich in nierenförmiger, 


traubiger, ftalattitifcher Geſtalt auf Gängen in be Kle 


Porphyr, Grunſtein und in andern Felsarten, vor⸗ 
ie: als —— — e der Hohlräume ver: 
chiedener Felsarten 

altmandelſtein, bisweilen auch ala Berfteinerungß, 
mittel von Seetieren, und ift wohl immer als eine 
an aus wähleriger Löfung zu betrachten. 
Der feinen Namen von ber gleichnamigen 
Stadt allen haben, in deren Nähe man In: im 
Altertume fand; bauptfächlich aber bezogen ihn die 
Alten aus op ten und Arabien. Steht erhält 


man f. aus Island, Sibirien, Sie enbürgen, 
mofelbit ber blaugefärbte gefunden wird, naments 
lih aus benußt ihn zu mans 


cherlei Schmud. € Er befteht — aus Kieſel⸗ 
äure, wie ber Quarz, und muß nad) feinen opti⸗ 
den Gigenfönften als ein Au einlörniges, 
kryſtalliniſch je oͤchſt winziger 
Duarspartile ngeſehen werben. C. ift au 
einer der Ha — * e bes Achats. Die Für: 
bungen entft durch Beimiſchungen ver diebe⸗ 
ner Metalloryde. Zu Pberſtein an der Na ? und 
zu Idar werben bie C. durch Kochen in Honig und 
Darauf i in Schwefelfäure ſchwaͤrzlich gefä ar, "Geile 
G. mit moos⸗ oder baumförmigen, denbritii 
ge eihnungen von ſchwarzem Mangano oryb beißen 
otlajteine oder Moo8adate und kommen 


erigeß Aggregat 


namentil neuerbing® aus ——— und Ne⸗V 


vada in den Handel. x, Sarbonyr, Kar⸗ 
neol, Heliotrop, rerra⸗ und ba Plasma find 
gewiflermaßen Varietäten bes € nbydros 
nennt man Chalcebonmandeln, welche im Innern 
eine hau Haan aus Waſſer {mit eringen Men: 
gen eb er ye) beitebende feit und eine 
berueg ie Gasblaſe von ebene —58 — Luft ent⸗ 
hal ten; ji im Altertum f Ihen be annten ftammten 
von den Monti Berici bei Bicenza, in ben legten 
a bat man fie vielfach in Ur ruguay gefunden. 
aleẽdon, eine von Megarern um 685 
v, Chr. unter dem Namen Proceraftid gegründete 
Stadt in Bithynien, lag am Gingange in den Bos⸗ 
porus unweit Skutari, Stonftantinopel gegenüber, 
an der Stelle des jebigen Dorfes Kadikjdi. Schon 
feit 140 v. Ebr., ald ihre Bewohner nad) Nitomes 
dien übergefiedelt wurden, lam fie in Verfall. 
3. Jahrh. wurde fie unter Gallienus von 
\ en Bölfern mehrmals erobert, von Suflinian 
aber unter dem Namen Yuftinianca in ihrem vo: 
rigen Ölanze wieder aufgebaut. Später burdh die 
Dömanen von Grund aus zerftört, bezeichnen nur 
wenige Üiberrefte ihre frühere Stelle. Unter ben 


eſonders in Bafalt und Bas | fh 


ch Ichen | Radilalen beſtehen, ba 


Chalade — Chaldäa 


byzant. Kaifern war je —— be id Beooin 
Pontica⸗Prima. ans ward im Herb 
ert allgemeine techenverfommlu — 
Dieſelbe ſollte die Beichlüffe ber I Aäuber: 
Im ode zu Epheſus — .449 eren, welche 
Lehre des .d.), —* alles Menid; 
liche im 7 — — Chrifti nn ang en und 
om u Einer Natur geworden ſei, lan * 
tyches wurde abgeſe sh und auf Grund 
—8 — — des röm. —* Leo I. als 
kirchliche Lehre beſtimmt: Chriſtus iſt Cine Perſon 
in zwei Naturen, ohne Vermiſchung und a 
wandlung (gegen bie Monophn ten), ohne Te 
lung und Trennung (gegen die eftorianer), nad 


einer Gottheit ewig vom Vater, nad feine 
enjchbeit ze en — ben jungfräulichen Gott: 
gebärerin. Außer diefer Glaubensformel wurden 


nod 30 Kirchengeſetze (Canones) ge gegen Mißbraͤuche 
rus gegeben, unter denen der 28. flanon 
dem Batriard) ie MR unope leiche Achte 
und Fe mit em — en und e wie 
on frü Kanon des Konzils von 381, 
nur den — einräumte. Blutige Gmpörue 
in Baläftina und Aanpten waren bie nädfte 
oe der halcedonifchen eihläfte gegen Dioshir 
und bie Allen d fiten, und erjt nad) hundertih- 
rigen kirchlichen —8 unter denen bie Mond 
yſiten fi völlig von den Drtboboren trennten, 
je nelt die dhalcevonen ae Glaubensformel das 
bleibende ſymboliſche An eben, ba3 Kie bein noch jegt in 
ber kath., griech. und prot. K uptet. 
Chalcha, kom ———— im Norden der 
Wuſte Gobi, f. unter Mongolen 
aleite ober Metallogaleite war ren 
eine häufige neselhnung für eine Klafie von Ri 
neralien, welche aus Sauerftofffalzen mit metal 
hen Hob : i aber air Ne 
metalliichen Habitus eigen. Es gehören 
B. der Eifenipat S ateifenftein), ber Manz 
—* ‚ber Zinkſpat (Galmei), der Wismutſpat, der 
ſſit Gleicarbonat), &. Caledonit, der Selm 
bleifpat, das Rotb bleie igpromat) Geibbleien 
Ban dat), de —* —J 


eniat und Bleiphaspha 
avon finden als Erze für Eiſen ae, Bint u. ſ. v. 

erwendung 

Cha —3 ieß im m „Kine engl 
Borderafien, eigentliche 
Inch *8 —— geuſ het ea! 

Sinne fi ‚meiften 
Bibel und I N [* en gri ech..röm, Schrift 
Nellern gleihbebeutenb mit — 5— (. 9 ge 
raucht; im engern Sinne verfteht man darunter 
da3 Alluvialland des Euphrat, im Weften von der 
Arabiſchen = e begrenzt. Geriß ift, def, bie ar 
rer in fen er Zeit unter dem Lande ber Kalk 
Be fonien und namentlich befien en ſudl. Zei 
en, während der mehr nörbl. Zeil mit Baby 
on | Hi If hen nich das Land Accad genannt wird. 
Bon biefem a Worte Kaldi kommt —* die 
klaſſiſche Form —2* wogegen bad | C 
der Bibel von ben uralten ſumeriſchen 
Worten chas di Deren brt, welde — 2 — 
nichts heißen als «die beiden Strömen. 
aß der Volksname Chaldäer von dieſer 

Lande herrührt Rt mod nach ben neuern Forſchunger 
bei weitem wah cheinlicher als die frä 2 vr 
vielen Gelehrten ange 


nommene Hypot 
bie Chaldäer ein 


gegempärrigen Kurden 


Urtifel, die man unter & vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 


Chaldaäiſche Ehriften — Ehaldäifher Sintflutbericht 


( —* ber Alten) verwandter Vollsſtamm ge⸗ 
veſen feien pen alfo arifchen Urf eiprungs wäre. 

* ber ange führte gemeinfame Uriprung ber 
on. Rulte mit dem al periinen iſt 

7 ven Rcullaten ber Zend: und Me (ärifuben 


nufe Bel Bo en Rattgehuuben en —X Au en 


Top bie er wie die Berfer urfprüng» 

ih den Ramen * getragen —78 

wie nom en Bob eht aud —* FAN: I, 1) 
ß biete tamm de bäer im 


in bad Zielland Bab —5 — erab e ie 
‚wie man häufig in eregetiichen Büchern 


einzig und allein auf einer falſchen — 
legung des — * ı3). Selbft Diodor begengt als na 
— * r zu den älteſten Ba⸗ 
nden ſich auch in den 
babalon. —* oſos, lange vor der 


Zeit der Semiramis —E nad einer 
mir von 86 Babyloniern, vor einer von 8 Medern 

einer namenlojen von 11 u enannten, 49 chals 
* — 2 — vie biefem — von —8 

v eBen Außerdem wirb a 

ber in ben ben afgr. Köm “ ten nicht vorlommende 
Biel von Veroſos der genannt. Später 
galt das Wort Chalbäer (ion {m Propheten Du. 
wc) für fon, ©: mit A — der in 


Schulen. Ob 


ne Diodor, Dio me 
— Nanilius, Bu dantiuß, —s 
les a: im ‚en egengejegten ı Sinne Cicero, ve 
— rvius, Clemens von 
Ken ab moment Bintus (VO 
—— au ben ewigen Geb 

Kirid: Vlato ſegt beibe Völker auf a Linie. 
Bien galt der Agypter Zhaut, andern, wie Serie, 

ker Sabplon. Jupiter Belus als ra 


—* 

iſſen i 
t, die nach Dee (IL, ) 
von ater ei 


tl 
— 


ee haben r als irgend ein ans 
Kae Roll mit ben — der Beine De 
‚ und zwar bedienten — 
der en un in Nacht einer rt Bafen 


— in 12 Stu 
pl erzäb 1, na Borpinrn, 


re. auf ſeinen 
be FF " er 81000 3 te bins 


Tr ion —— — —*— 
—— abet m 


, w —— al⸗ 
bij * in —— auch die Hal⸗ 
leg eriobe genannt wirb unb nad) Suidas 


Ib 
Sue en 


— 228 ——— ee —* egt. 
Sexʒiton. 13. Aufl. IV, 


Dys | lich von ihnen angeſtellten Beobachtun 


En blübens | der Er 


ift = ſ Wer man doch des gro 
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Da nad) diefer oder 242 Drachenmonaten ber Monb 
in Beziehung auf die Sonne, auf feine Knoten wies 
der biejelbe Lage hat wie im Anfange diefer Bes 
riode, jo diente fie ihnen zur Zeitrechnung und zur 
Beitimmung der Finſterniſſe der Sonne und des 
Mondes, welche nad) Verlauf diefer Beit faft genau 
in derſ eben Ordnung wiebertehren. Geminus, der 
zur Beit Sullas lebte, bezeichnet die älteften Aſtro⸗ 
nomen, d. i. die C albäer, als die Urheber der dreis 
jeden Saroßperiode von 19656 Tagen. Noch wird 
en Chaldäern die Auffindung mehrerer anderer 
—— er Perioden zugeſchrieben, die aber weniger 
emerkenswert ſind. Wegen ihrer altron. Kennt⸗ 
mi ftanden Re owohl während ver Blüte 
dem Verfall ihres Reichs in hohem Rufe, 
und Tel ft die Griechen in Alerandrien en bie 
ältern Beoba — nicht von den Agyptern 
äern. Die älteſten —5 — 
n ſind nach 
Ptolemãus drei Beobachtungen von Mondfin 
niſſen aus den J. 721 (1 a2. März) und 720 (9. 
und 15. Sept.). Nach Diodor von Sicilien nahmen 
je an, daB der Mond das ung nächte Geſtirn fei 
aß er (ein Licht von der Sonne erhalte und daß 
die Yiniternifie desjelben von dem Schatten ber 
Erde verurſacht würden. Ob andere Angaben bes 
Diobor, bie ldaͤer hätten weder bie Rundung 
de nod die Urſache der Sonnen nfternifle 
it zweifelhaft. Nach Stos 
eneca h Beten fie die Kometen für Pla⸗ 
neten, die nur dann fihtbar würden, wenn fie ber 
Erde in ihrem Laufe näher lämen. Rad dem arab. 
Yltronomen Albategnius geitimmten fie die Län inge 
bes ee zu 865 Ta gen 6 Stunden 11 Mi⸗ 
nuten fönnte man g auben, daß fie bereits 
bie Dorrädung der Nadıtgleichen abnten was inde 
mit geroich tigen Grunden beftritten worden ift; da 
er 5 ie Wirkung berielben w Venen 
eitumfangs 
eoba Ötungen = wegen annehmen zu Tönnen. 
ftrologen, Oſthanes, welcher im 
Kerred war fol N Alte firologie nad 
art 25 en. * * aus einer von 
5— orgeht, war zu 
äilge e Aſtro⸗ 
eich, ußerdem 
— im Deuten der 


dern von den 


ekannt, gegründet find, i 
us und 


rer 
ner von ihren 
Gefolge des 
Griechenland 
Cicero überlieferten Na 
Eudoro8’ Zeit 0 1 v. 
logie in Griechenland Au 
waren die Chaldäer namentlic 
Dmina jeglicher Art; n ibt es zahlreiche Keil: 
inf riften, ir in cahuift her Weile Mißgeburten, 
Opfer, V — — ebiſſe, Träume erklarten. 
Die Ballet rolog e breitete —J ich auch fpäter, 
troß tun ie fie feit den 
Mleranbrinern ge —* ge FA aus, dab Chaldäer, 
Sterndeuter, Wahrfager und Betrüger einabe 
leihbedeutend waren und mehrere Kaiſer bie Chal⸗ 
Bier. als der Gefellihaft ſchaͤ ige Glieder, durch 
ftrenge Edikte aus dem Reiche verbannten. (ine ges 
wifle Herrichaft haben fogar allerlei, vielleicht von 
den Chaldäern ererbte, 1 wenigitend nad ihnen bes 
nannte Zeichen in den dä mon: iſchen Beſchwoͤrun —— 
ber | formeln und Alten des Mittelalter8 außgehbt. Von 
en Schriften ber Chalbäer ift außer einzelnen Keil⸗ 
ſchriftdokumenten nichts auf und gelommen. Heute 
verfteht man unter dem Namen Ehaldäer oder 
Kaldani die aus den Neftorianern hervorgegans 
genen roͤm. lath. ten opotamiens. 
& el e &hriften, |. unterNeftorianer. 
Chaldãiſcher Sintfiutbericht. Durch die 
Beugniffe der alten Schriftiteller, wie Joſephus, 
11 
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Eufebtus, Lucian u. a. war es längft belannt, daß 
die Chaldäer wie die Juden, Perſer, Inder, Chis 
en, @rieden und faft alle Völterihaften der 
en und Neuen Welt, die Sage von einer die 
ganze Erde umfaflenden Flut gehabt hatten. Die 
von den genannten Schriftftellern aufbewahrten 
ragmente bed Berofus berichteten von dem legten 
er zehn vorfintflutlihen Könige, Zifuthrus, der 
von dem Kronos gewarnt, ſich und die en au 
eine Arche gerettet habe und dann fpäter, nach eis 
ner Rettung, wegen feiner Froͤmmigkeit zu den Goͤt⸗ 
eig verfmunden ei. Die flhnlichleit dies 

fer e mit dem moſaiſchen Sintflutberiht war 
[Bon ft langer Zeit befannt und beiproden wor: 
der neuelten Zeit hat 1872 der Engländer 

George Smith, auf aſſyr. nintvitifhen Sei ſout 
ontafelchen einen jmeiten, poctifch gehaltenen Bes 

, der von dem du 


t in aflyr. Sprache entd 
en befannten in manden Bunlten abs 


be Gr 


weicht und nicht ber —*5— gehaltene iſt, aus dem Chaldaͤer 


einſt Beroſus ſelbſt ſchoͤpfte er Bericht findet 
ala Epiſode in Kiga Epos, das den Helden 
ar verherrlicht, in welchem einige den Nimrod 
erlannt haben wollen. Dieſes Yftubar:Gebicht be: 
ftand aus 12 Tafeln, von denen aber nur ein klei⸗ 
ner Zeil ziemlich unverftümmelt erhalten ift; die 
weiften, namentlich die erften, find bisjegt nur in 
fümmerlihen Brudftüden vorhanden. Der mäds 
tige Held und Jäger Iſtubar erobert Reiche, ers 
fhlägt mit feinem reunde, Heabani ober Belbirut 
gelelen, ben Tyrannen Khumbaba, den Kombabus 
Griechen, verihmäht die Liebe der Göttin tar, 
wird mit einer Krankheit geitraft, zu beren Heilung 
er ben König Adrahafis (Kifuthrus, aus Hafifusadra 
gebilbet) aus der Stadt Surippaf auffucht. Diefer 
erzählt ihm die Geſchichte der Sintflut und feiner 
Errettung, die er dem Gott Hea verdankt, welcher 
ihm ben Beichluß der Götter, die Menſchen zu ver: 
berben,, angelündigt und um geboten habe, ein 
Schiff zu bauen und auf diefem feine Familie, ine 
Diener und alle Tiere des Feldes zu bergen. Rad) 
der gut wurbe Adrahafis fern an die Mündung 
der Ströme verfeßt und genießt dort in ber Vers 
ſammlung der Götter eines ewigen Lebens. In 
manden Einzelheiten erinnert dieſe Erzählung an 
bie Sage Noahs, fo namentlid) findet fi auch hier 
die Ausfendung von verfchiebenen Bögeln, die Kis 
ſuthrus fliegen läßt, um zu erfehen, ob die Waſſer 
geſunken feien. ©. Smith veröffentlichte die Über 
jegung dieſes Tertes in feinem Werle: «The Chal- 
daean account of Genesis» (Lond. 1876; deutf 
von Deligih, Lpz. 1877). Eine weniger unvo 
fommene Überfegung lieferte Oppert im «Appen- 
dice» zu Ledrains «Histoire d’Isra&l» (Bd. 1, Bar. 
1879); feither ift der Text durch neu aufgefundene 
Zerte ſtellenweiſe pervollitänbigt worden. 
haldäiſche Sprache in dem heutigen Sinne 
war nicht die Sprade der alten Chalbäer, deren 
iome erft burd bie Entifierung der Keiſchri ten 
fannt geworben find. 3 eine bat feinen Plag 
ala ſechſte unter den femit. Sprachen unter dem 


Die andere ältere Urs 
rade, die Sprade der Wahrfager, Aftrologen 
riefter, feüßer fälihfid casboitgt if, protodal 
daiſch, alladiſch, jeht erft ridhtig umerifd) genannt 
ift eine nihtfemitijce, mehr einigen turaniſchen id 
ut benee aggiutinierende Sprache. Diele Ich» 
tere tft die Sprache der Chalbäer, von der Jeremias 


Namen bed Aſſyriſchen engen men bie richtigere | ber, bie 


Bezeihnung wäre altadif 


Chaldäiſche Sprache 


und Daniel ſprechen. Aus ben in aſſyr. Sprache 
gefchriebenen und fragmentarifh in ben Könige: 
annalen von Ninive erhaltenen Quellen fdöpfte 
VBeroſus feine in id. Sprade geidriebene, jeht 
bis u wenige Bruchſtude verlorene Geſchichte 
Die zahlreihen Terte der komplizierten Keilſchrift. 
gattung find in afiyr. soprae gel rieben, die ſicher 
nod) im 2. Jahrh. v. Chr. lebende Sprade in Chal: 
däa war, wie es vollftändig afiyr. Keilſchriften aus 
den Negierungen bes Seleucus Bhilopator, Antio: 
hus Spiphanes, Demetrius ſowie aus ber des Ar: 
factden Mithridates von 104 und 102 v. Chr. be 
weifen. Noch aus Domitians Zeit (81 n. Chr.) fin; 
det ſich eine Keilinfchrift. Neben diefer age. Sprad 
beftand ala fpäter ausgebildeter Volfsdialeft das 
taramäifche oder, wie der heutige Sprachgebraud 
ed ungenauerweije nennt, das Chafbatl . Dieles 


iſchen 

nicht naͤher ſtehend als die aſſyr. Sprache der alten 
nahmen die Juden nach ihrer Ruclehr 

aus dem babylon. ai an und erhoben es fogar jur 
Schriftſprache, von der Zeit der abäer 


ch eherbeiloe oder Dftaramäifche, dem 


ab das Hebräifche ganz verdrängt und Gelehrten: 
prache wurde. Im fie der Sprade brachte 
ie . und griech. Herrihaft einige ver) und 
* oͤrter in das Chaldaͤiſche. Sm babylon.s 
halbäifeen Dialekt, wie ihn die Juden als Schrift: 
[peace ausgebildet haben, gm erhalten einige Ab: 
hnitte in den fanonifchen Büchern Esra (Kap. 4,: 
bis 6, ı8 und ap. 7, 12-26) und Daniel (ap. 2, « 
bis 7, 28), fowie eine Reihe von Überfegungen und 
—— altteſtamentlicher Bucher, Targumin 
(f. d.), die aus ſehr verſchiedenen Beitaltern herrũh⸗ 
ren und hinſichtlich ihres linguiſtiſchen und erxegeti⸗ 
ſchen Charakters ſehr voneinander abweichen. 


phiſchen 
Bücher, die man nur aus griech. Überſetzungen 
fennt, find verloren gegangen, Au Bil us 
(drieb fein Werk über den jud. Krieg zuertt in dal: 
iſcher Sprade. Die Sprade des Talmud nennt 
man gewöhnlich auch haldätfch; doch muß oil 
dem ältern Teile, der Mifchna, und der jüngern Er: 
Märung, der Gemara, wohl unterfchieben werben. 
ene iit in einem an das Hebräifche ſich anfchlieken: 
n unb nur durch einzelne chaldaiſche Formen ent: 
ftellten Dialekt geichrieben. Die Diltion ber Gt: 
mara trägt allerdings den — en und len: 
faliihen Grundcharakter des Chaldäifchen bunden 
an fi, ift jedoch als ein fehr ausgeartetes Chal: 
daͤiſch zu betrachten. Die beften — zur Gr: 
lernung des Chalbäifchen find befonders bie Gram⸗ 
matifen von Winer (Lpz. 1842), Fürft (Lpz. 1835), 
etermann (Berl. 1841; 8. Aufl. 1872) und Ber: 
theau (Gött. 1843), und das Wörterbuch « Arud> 
von Nathan⸗bar⸗Jachiel aus Rom ar 1106), we; 
ches Landau unter dem Titel «Rabbini —— 
deutſches ee 62 Kir 10) er 
egeben und wona up ih Joh. 
ein « Lexicon chaldaicum, talmudicum et rabb!- 
nicum» (Baf. 1639; nen berausg. von Fiſcher, Ei. 
1866—74) gearbeitet hat. Die Herrfchaft ber Arc 
‚ die 640 n. Chr, über Babylonien einbrad un? 
Bagdad jefbft zur Hauptftabt Des Ralifats erhob, 
führte die alte Landesſprache allmählich ber Ver 
nichtung entgegen, fobaf nur bort, wo ſich mil. 
und jüd. Gemeinden unabhängig erhielten, wie ın 
den Bebirgen Nordaſſyriens und bem nörbi. Mei: 
potamien, eine Art —*8— ilich in febr er: 
erbter Form, noch jegt geſprochen wird, Die als 


Die haldäifhen Originale vieler apo 


Artikel, die man unter @ vermißt, find unter  aufgufuchen, 


Chaldaiſche Ehriften — Chaldäifcher Sintflutbericht 


—— der en nen) vermanbter Bollaftamm ges 
wefen feien, alfo ariichen Urt non wäre 
Auch der of Ba gemeinfame 
Fi Tr. un oben. Rulte mit mit dem alı en iR 
end: und Keil! — ftitubien 

er Zeit 


a en en rien | 


ier wie die 


gel —E em, a Ki) 


nicht a diefee Eia tamm ber 
IH —— Koniens . 
en, Zinn uf 

— ig und Glen auf Lehe ieliden Aus 
Tg — Er 


Kt (23, 13) Diener 
ausdrüdli % ehe ‚zu den äll In Ba | u 


b nn den fich aud) in 
Bebalan. Kim Pe :ofoß, ai vor ber 
Zeit ber Semiramid ae nad) einer Dys 

: von 86 Babyloniern, vor einer von 8 Mebern 
und einer namenlojen von 11 ungenannten, 49 chals | wif 
däiiche Könige, Se ma non von 2069— 
1601 > — Außerdem wird auch 
den afiyr. tiften nidt vorlommende 
von Beroio [08 ai jäer genannt. Später 


er im 
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Da nad) biefer ober 242 Drachenmonaten der Monb 
In Bepiehung an au 67 Sonne, auf feine Anoten wies 
diefelbe Lage hat wie im Anfange diefer Pes 

riobe, jo diente te ihnen zur eitrechnung und 
Betimmung der Finfternfie Sonne und d bes 
Mondes, welche nad) Verlauf diefer Beit faft genau 
derfelben Orbnung wiebertehren. Geminus, der. 


[prüngs u — Suflas lebte, peie net bie älteften Atros 


nomen, b. i. die CI 8 bie Urheber) der drei⸗ 
jeden ‚aroöperiode von —— — Noch wird 
ven Chaldäern die Auffinbung mehrerer anderer 
ähnlicher Perioden zugeſchrieben, die aber weniger 
bemertenöwert find. Wegen ibter aftron. Kennt 
nie — bie‘ —* owohl während der Blüte 
mad bem all ihres Reich in hohem Rufe, 

und —R nie Griechen in Alerandrien nahmen die 


den jen nicht von 1 ben tern, fons 
vun, von den —— en ech 


lich von ihnen aı —ã un 
A et bat — 


zen ee Sal 721 (1: arm März) und ee] 


"al 


dor von © 
& an, daß ber Er das und näı —R fei, 
ber ein m zit von der Sonne erhalte und 


dem Schatten ber 
t Ben Db andere —* 


sah das Wort (ide im Beopheten heten Das | Erbe — ben des 
für gleichbedeutend mit Aiteo! en der in | Diodor, die Idäer hätten weder bie Rundu 
In, Borfippa, Gippara und Orc not bh ber Erbe noch die Urfad der Sonnenfinfternifie 
ben aftron. und natärli auch aftrol, jelannt, et find, it zweifelhaft. Rach Stos 
und m wie —Y daldaiſche Afteonomie mit em Päus und Seneca hielten * die Kometen für via⸗ 
—— auf Iommendä t, ift eine fhwer | neten, die nur dann würden, wenn 
tertum fhon uns | Erbe In ihrem Laufe kämen. ach dem arab, 
ie — In pter als | Aitronomen Albategniuß Betimmten fie die Lau 


— fen. 
gefinber m Afttonomie prei 
Laertius, Manilius, 3 — il 
les Tatius; im ent ıgefe Sinne Cicero, 
ephus Zation, ;rofloß, iuß, Elemens don 
unb namenti Finiud (VII, 66), ber 
den en und ben ewigen Gel brauch ber Scheift 
gulmeiät; Plato jegt beide ler auf u ae Linie, 
Kin lm gält er Agypter Thaı Semia, 
us ler —5— ber Aftros 


babylon. iter 
zone Em a 67, iſſenſchaft die 


Bhilofophie usb Per von — 2 
— 


bee sen ber VE ae ver Bitt, hne Schöpfung und 


ohne Unten, 

Be ——— 35 
enten Tage | gor 
unb zwar bebir a — 


— Sonnen — um 
ng im 12 Stun 
den Bei mus bit, ma 
sah de 
Per F 000% 
lon any 


—— ten vera Fra 
— und dem Ariftoteles mitgeteil se. 
Jedenfalls miüj en fie Jabrfundentelang eo 
en angeftellt haben, um die 108 (mabı, 
B een Worte % Mond, zufams 
ufinden, welchegemöh; lich die, als 
ii als 
eriobe genannt wird unb nad) Suidas 
en Urfpruni Diefelbe umfaßt 


jehre war 


u au einen 


itete, eine 


Ve ne Lane 
un! gu 
Mond 228 ſynodiſche Umläufe zu 
Gonverfationd«Legifon. 13. Huf, IV. 


Fir shelcih fe au Ausländer aufs | logiı 


des © 
nuten. 


tumfangs 


— Beobadtun —A Tuegen n zu können. 
von a Aftrologen * — welcher im 


aeto ie bed joll die Atrologie nad 
eledenlanh Wie aus einer von 
38 el id Gt hernorgeht, war zu 
te haldäifche Aſtro⸗ 
beliebt. Außerdem 
waren bie Chalbäer namentlich) jtart im Deuten der 
Dmina jeglicher Art; noch gibt e3 zahlreiche Neil: 
B A bie in cafuifti —* Weiſe Mißgeburten, 
— — iffe, Träume erklärten, 
Di ie boehhete ſich auch fpäter, 
jo in die fie ſeit den 
—— efallen war, jo aus, dal; Chalbäer, 
rfager unb Betrüger beinahe 
Te hbeheutenb waren unb mehrere Raijer die Chal- 
5 als der Geſellſchaft [hätlige Glieder, durch 
ſtrenoe Editte aus dem Reiche verbannten, &ine ges 
sie erriäaft haben fogar allerlei, vielleicht von 
enigftend nach ihnen bes 
nannte Feigen M den Damon hen Beichwörun, 3 
form rmeln und Alten bes Mittelalters ausgeübt, 
Schriften ber Chalbäer ift außer einzelnen Relı 
ſchriſidotumenten nichts auf und gelommen. Heute 
verfieht man unter dem Namen Ehaldäer ober 
Kaldani die aus den Neftorianern hervorgegans 
genen röm..tath. CI rien jopotamiens. 
jalbäifche: ften, |. —A— — 
jaldäifı kr Cintfintbericht. Durch die 
Beugniffe ber alten Schriftiteller, wie a nie 
11 





164 


Bebeutung hat fie auch zur Beit ber romiſchen wie 
ber byzant. und venet. Herrichaft im wefentlichen 
bewahrt. Heutzutage iſt C. ein Städtchen von 
(1879) 6877 E., Hauptort der Eparchie C. des No: 
mos Eubda im Königreich Hellas. 
Ghaltographie, eine aus dem Griechiſchen 
ftammenbe, im Deutſchen jeten gebrauchte Beinen: 
nung der Supferfteherkunft (f. d.). 
alfofsudHlad oder Challondylas (Des 
metrius), griech. Grammatiker, Schüler des Theo: 
dorus Gaza, geb. um 1424 (nad andern 1428) zu 
n, trat nad) ber Eroberung von Stonftantino: 
pel alö Lehrer der griedy. Spradye in Italien auf, 
und zwar zuerft zu Perugia, dann, von Lorenzo 
Mebici benünitigt, neben Bolitianus zu Florenz 
julegt zu Mailand, wo er 1511 ftarb. Er fchrie 
in altgrieh. Sprache eine praltiſch eingerichtete 
ieh. Grammatik unter dem Titel «Erotemata» 
il. 1498; dann Bar. 16524 und Baf. 1546), ers 
warb ſich aber ein noch größeres Verbienft dadurch, 
er zu Mailand bie erften Drude bes Homer 
(1488), N otzates 1498) und Suidas (1499), bie 
ala typ Fapbifee eifterftüde gelten lönnen, bes 
forgte, obe er in der Zertrecenfion mit einiger 
Willkur verfuhr. — Laonicus C., der ebenjo 8 
um 1470 blübte, war Zeuge bes Falles von Kon» 
ftantinopel und flüchtete zu feinem Ichon in Stalien 
anfäjfgen Bruber. Bon ihm gibt es eine Geichichte 
der legten Jahre bes B ntinijen ra ai 
von 1297—1462 jechiik und ateiniſch herausg. 
von Bekker im «Corpus scriptorum historiae By- 
zantinae», Born 1843), 
oen altgriedh. Münze, ber achte Teil eines 


Obolos (f. d.). 

Spailorgpi grch.), Hochdruckätzung in Kupfer, 
eine Anwendung der Galvanoplaftil zur Crzeugung 
von Nelieflupferplatten, welche bis zu einem ges 
wiſſen Grade den Holzfhnitt erfepen follen; doch 
at biefe Methode wegen der Schwierigkeit ber 

lung feine ausgedehnte Anwendung gefun: 

den. Schon der Engländer Spencer madıte in dies 
fer Richtung Berfuche 
platte in Kupferftihmanier und ägte 
Hierauf bradte er die vom Elpgrund befreite rein 
ewaſchene unb mit Slichp ier gut abgetrodnete 
Platte in einen mit der uoerntitfung gefüll: 
ten Apparat. Das Kupfer ſchlug 

risten und auf die erhabenen Stellen nieder, was 
bann eine freilich nur fehr feichte Reliefplatte gab. 
Heims in Berlin übertrug 1851 bie mit einer von 
der Säure unangreifbaren Subftanz ausgeführte 
Zeihnung auf die polierte Kupferplatte und ägte 
die weiß erſcheinen jollenden Stellen. Bei großen 
weißen Stellen, welche burch Ülpen nicht genügend 
vertieft werden lonnten, halı er mit dem Grabftichel 
nad. Es gab dies ein erhabenes Aupferbilb in der 
Manier der jepigen Bintographie (f. b.). 

Chalkoxylographie (grd).), eine von Sieglän: 
der in Wien um 1837 erfunbene Manier zur Her 
ftellung von Drudplatten, welche fogufagen den 
Kupferſtich mit ber Zylographie verbindet und ins; 
befonbere Aquatintatönewiedergibt. Zur praktiſchen 
Bermenbung dürfte die C. kaum gelommen fein. 

Challa ift der Name einer auf Grund von 
4 Moſ. 15, 17-sı an den Priefter in leiftenben Ab⸗ 
gabe von allem Gebadenen. Das Nähere beftimmt 
ein befonderer Traftat in der Dilona (exite Ord⸗ 
ung) und Maimonides’ «Hilhot Bikturim», Kap. 5 
(lateinisch von G. Beringerus, Upfala 1694 u.1695). 


a ſchwach. 


. Er radierte eine Kupfer | au 


Ale in die einge: | Ü 


Challkographie — Chalmers (Alexander) 


ya wird bei Juden ein beliebig Heiner Teil des 
ebadenen als C. abgefondert und verbrannt. 
Challamel (Augultin), franz. hritbeln geb. 
18. Maͤrz 1818 zu Wariß, ftubierte uerit die Rechte, 
wurde 1838 Adnolat, widmete I aber fpüter der 
Litteratur und wurde Bibliothelar an der Biblie- 
thet Saintes®enevitve. Unter feinen gohreichen 
hiſtor. Schriften find erwähnenswert: «llistoire 
bopulaire de la France» (1851), « Histoire anec- 
otique de la Fronde» (1859), «Histoire du Pi&- 
mont et de la maison de Savoie» (1860), «Memoi- 
res du peuple francais» (8 Bde,, 1865— 73), 
Challand, Stadt im franz. Depart. Vendee, 
Arrondiffement Sables d Dlonne, in fump 
Gegend, an der Ciſenbahn von Nantes nad Cou⸗ 
tras, zählt (1876) 1697, ala Gemeinde 4782 €, 
welche Zöpferei, Gipferei und Siggere treiben. 
ier unterlagen 12. April 1798 bie Bendeer unter 
arette den republilanij Zruppen. 
Challemel⸗Lacour (Paul mann). frany. 
Staatömann, geb. in Avranches 19. Mai 1827, 
wurde 1849 Brofe or ber Bhilofophie am Lpceum 
zu Bau, 1851 am Lyceum zu Limoges, wegen let 
ner republilaniichen Befinnung am 2. Dez. in Pa: 
ris —3 fpäter aus Frankreich verbannt. E 
wandte nach Belgien, machte Reiſen naqh 
Deutſchland und Italien, wurde 1856 Profehor 
der franz. Litteratur am Rolyt nikum in Zurich, 
tehrte brei Jahre nachher infolge der Amnelne 
nad Frankreich zurüd und hielt öffentli 
gen über Iöng Kunft, die jedoch bald verboten 
murden. Als Mitarbeiter ober Leiter litterariſcher 
und polit. Revuen verſchaffte er ſich einen angeſede: 
nen Namen. Nach der Revolution vom 4. Sept. 18:0 
wurde er zum Praͤfelten des Ahönebepartementd 
und pm außerordentlihen Kommillar ernannt, 
doch konnte er nicht verhindern, daß in Lyon eine 
Commune errichtet wurbe, daß ber bortige Ge 
meinderat alle Gewalt an fidy riß, daß der Kom 
anbant Armand — m. ander: Om 
aten gegen die Anhänger ber rzten Regierun 
ent wurden. Nach Ab up des Wapenftis: 
andövertrags gab er fein Entlaſſungsgeſuch ein. 
[8 Vertreter von Bouches⸗du⸗Rhoͤne trat er 1812 
in die Rationalverfammlung, wo er feinen Eis au 
der äußeriten Linlen einna Nebſt Ranc und 
Uain:Targe war er einer der erften Rebacteure it 
«Republique frangaise», welche Die Politil Bambet; 
tasvertrat. Als intimer Freund desfelben wurde et 
pm Botfchafter in Bern und 1880 zum Borjhafte 
n Condon ernannt. Außer zahlreichen Beitung!- 
artiteln Aber Litteratur, Theater, Politik veröffen!- 
lite er: «La philosophie individualiste » (1861. 
Ghallenge (engl., Ipr. Tſchaͤllendſch), Aufforde 
zung, —— 
6 almerd (Megan er), engl. Schriftfteler, get. 
29. März 1759 zu erdeen, PING, nachdem er ein? 
te tafhiche Erziehung erhalten und Medizin it. 
Kr er u. Sonden, wo Fr für le 
eitſchriften jchrieb un reihe engl. Klaſſiler 
A fo die «Britis —* ists» (45 Bde.. 
« Works of the English Poets 
Cowper» (21 Die.) eine Außgabe von Shalſpeate 
1809), die neunte Ausgabe von Boswels «Life ol 
ohnson» u. a. Hauptfädlich verdankt er jeboli 
feinen Ruf Dem «General biographical dictionary‘ 
ni ah 4 allen f ne ı 
iefem e ald rei e gebien 
ftarb zu London 10. — 1834, 


om Chaucer % 


Wrtifel, die man unter G vermißt, find unter SR aufänfuchen. 


Chaldron — Chalkis 


iſch bezeichneten Bücher der röm.stath. Chriſten 
nd faſt rein ſyriſch und untericheiden fi) nur Durch 
Ausipradde von der weitaramäifchen Sprade. 
ron, auch Chaudron, ſowie 
Chalder, urſprunglich ein großes brit. Trodens 
maß von 4 Uuarterd, daher nad) dem jegigen Sy: 
fteın (feit 1826) = 1168, 1871. Steintohle, wofür das 
e. allein in Anwendung, darf aber feit 1836 
im brit. Reiche nur nad) Gewicht verlauft werden, 
und dabei hat man zu unterfcheiden das C. von Lon⸗ 
don und das C. von Newcaſtle. Das London⸗C. 
begreift 24 Hundredweight (engl. Centner) oder 
3688 engl. Hanbeläpfund = 1219, kg, das New: 
—* 53 Fe oder 5936 Pd. = 
m Großhandel vertauft man Steins 
—*2 — dem C. ion rn nach dem 
Ion von 20 Hundrebmweight. Bor 1836 wurden 
Gteintohle und Gold nah Raummaß verkauft. 
Das Londons oder Windefter:$. von 36 HK ion 
Buſhels war bamale = 37%, Bindefter:Bu 
= eh — 52— Buſhels, der Kohlen⸗ —* 
—— im wefentlichen geh 
* London. geftrichene® Maß = 1208 
[fe wurde aber mit ge Aufkem Bafe gene 
im. ‚ ergab jomit nit unbeträchtlid mehr se. 
n Pie e war dad Maß weit größer: 1 New: 
coRleE- war = 26° London⸗C. ober 24 Newcaitle: 
@. = 658 Sondon- — 1 Newcaftle:@. = 79 Y 
gehe ft: A Roblen; oder Imperial:Buihels, 
Chalet it), ), Sennhutte, Schweizerhaus. 
Shatltont Et.-@iled, Dorf in ber engl. Graf⸗ 
Fate Buinabam mit 1800 G. und dem aufe, in 
Milton fein«Berlorenes Paradies» Ichrie. 
Chälis eh I) ib), ein Beitgenofle bes 
Brophesen obanımeb wegen feiner Zapferleit 
aifsallah ( ge⸗ 
hoͤrte re u dem Kuraiſch und im Anfange 
ittertiten Gegnern ber Anhänger bed 
—A denen er wiederholt im Kampfe bei 
en Oched und am Graben vor Medina ent: 
entrat. Seine Geiftesgegenwart und fchnelle 
Entihlo enheit entſchied die Niederlage der An- 
hänger deö Propheten in ber er Shladt bei D ob, 
in welder er, an der Spige der kuraiſchitiſchen 
terei ftebenb, "die Moslems vollftändig in die Flucht 
ichlu gi belehrte ſich erſt im ſechſten Jahre der 
Si t zum 1 Yelam, wahrſcheinlich infolge der Vers 
atung Mohammeds mit feiner Tante Maimuna. 
Die in ü vorgegangene Sinnesänderung war fteis 


wert Gottes) genannt. 
Stamme 


Lich wohl eine mehr Außerlihe, wenngleich er ber 
ade ed en ic feit feiner Be ebrung mit 
o großem nd mit derſelben Tapfer⸗ 

keit biente, mit Nö er fie vorher belfämpft hatte. 
er balf Mohammed bei der Groberung von Wella 
im a ten Ja * su ‚gtuct e zeritörte den Tempel 


ögen all unternahm ben blu: 
—* —A— Pe en bi A! Didabfima und bie 
Harith u sehn Jahre neh Mohams | € 
me im ng 21 "der Bid ( ), unter bem 
Kalıfat bes Omar ben al-Chattäb, n Ye » 
r aud) begraben wurde. war ein echter 
feiner toben Beit, aber die großen Verdienſte, melde 


t u Lebzeiten des ten, fons 
de nn en —* —— beiden — yon: 


dich —8 Omar. um bie Erweiterung und Kegeln. 
bung des moslem. Reichs durch feine unvergleidh: 


be Tapferkeit und fein hervorragendes Feldherrn⸗ 
nt erworben hat (er eroberte Iraͤt, Damaskus 
und drang bis Emefla ſChimß] vor), rechtfertigen 


Urtitel, die men unter G dvermißt, find unter R aufzufuchen. 
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das große Anfehen, Au dem ex bei ben Moslems 
jeberzeit geitanben 

Ehatif und Epalitet, f. Ralif. 


Chalii, digdrin aläfine frü l Gebron . d. 

C aiü hebr.), aber. late —æ Bach 
Luther Pfeife ober ylöte überfegt, —5 aus Robr 
olz oder Knochen und wurde am Laubhütten ch 
eim Gottesbienft ber Debrder gebraucht, wo 
Geſang Hallel darauf geblafen wurbe. 

alla (Khalcha), ber bedeutenbfte Stamm 

ber Vongolen (f. d.), im Norden ber Wüfte Gobi. 


—*5* ain (grch.), aus Erz und Elfen⸗ 


eh eheite nannten bie Griechen bie zwiſchen 
dem Thermaͤiſchen und dem Strymoniſchen Meer⸗ 
bufen nad Süden in das Thraziſche Meer vor: 
tretende fübl. Halbinfel Macedoniens, deren füds 
licherer Zeil durch zwei tief ind Land einbringenbe 
Golfe (den Zoronäiichen und den ı Singitiichen leers 
bufen) in drei fchmale, aber geitredte Halb» 
infeln (Ballene, Eithonia unb An; le gug 


Der Name C. ſtammt an ven RX rei — 

ftädten, weiche Ka em 8. r. v 

no ern verichiedener © are. * b 8 * 
da und —** ag an ber euböis 


(den Stebt Chaltis K. y ) auf ber normal von 
thraz. Stämmen bemo Halbinjel a ngelegt 
wor waren. Die ebeutenbite unter dieſen 
Bflanzftäbten war bie etwas norbweftlid vom To⸗ 
zonäijchen Golf gelegene Stadt Diynthos (f. d.), 
nad) deren Zerſtoͤrung u v. Chr. die ganze C. eine 
macedon. Provinz wurde 

Challidiod, neuplaton. Philoſoph im 4. Iahrh. 
nad Chriftus, fol Arhidialonus in Kart 

en fein; er fchrieb einen Kommentar zu (at58 
«Tımänd» (gedrudt zuerft in Karıd 1520 , dann zu 
Beiden 1617; 17: aus in Fabricius Ausgabe des aHip⸗ 


polyt», H 16). 
ent Fe —* unter ben Städten ber 
ante Gab. b.), I a an ent icht in ber 
itte Der sneitäfte ber Sf elan 
resſund (Guripu®), über welchen E dem J 20 
v. Ehr. eine bie, Stabt mit dem Feltlanbe —X 
verbindende ſteinerne Brüde führt. Urſpranglich 
mahriheinli eine Anſiedelung phöniz. Purpur⸗ 
ſcher, hob fi C. frühzeitig Durch Handel und Ko⸗ 
nifation und führte Kon im 1. ‚yabr v. A 
mit der Nachbarſtadt Eretria (f. d Belig 
bes lelantiſchen Gefildes und um RN Prinzipat über 
Inſel einen bartnädigen, und langwierigen 
Kampf, an welchem auch verſchiedene andere griech, 
Staaten als Bunbeögenofien der fämpfenden Bar: 
teien teilnahmen; er endete mit dem Siege der Chal⸗ 
fidier. Im 3. 6506 v. Chr. wurde C. von den Athes 
nem En unterworfen, welde bie Ländereien des herr» 
, der fog. Hippoboten, unter ihre 
Bine € verteilten achdem der Verſuch, wel 
Ebr. im Berein mit den übrigen Stäbten 
ber Stel machte, bie Herrichaft Athens abzuſchut⸗ 
tefn, durch Beritles vereitelt worben war, blieb die 
Stadt tributpflihtiges Mitglied bes atben, See⸗ 
bundes bis zum J. 411, wo ſie 2 die Seite der 
Gegner Athen? ü ertrat: eg Schloß fie ſich ſpaͤter 
(378) dem zweiten athen. © eebunde an und bielt im 
ganzen treu zu Athen bis zur Schlacht von Chaero⸗ 
nea (338 vo. Chr.), infolge deren fi je wie bie ganıc 
Inſe unter die Botmäbigfeit der Macebonier fam. 
ur d diefe war fie ſowohl als ftarte Feltung wie 
als Handelsplaß von grober Bebeutung, und dieſe 
11* 
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Bedeutung bat fie auch zur Zeit der römischen wie 
der byzant. und venet. Herrichaft im weſentlichen 
bewahrt. Heutzutage it C. ein Städtchen von 
(1879) 6877 E., Hauptort der Eparchie C. des No: 
mo3 Gubda im Königreidy Hellaz. u 
Chaltographie, eine aus dem Griechiſchen 
ftammenbe, im Beutfchen deren gebrauchte Venen: 
nung der Kupferftecher unft — d.). 
alfufoudhla® oder Chalkondylas (De: 
metrius), griedh. Grammatiker, Schüler des ae 
dorus Gaza, geb. um 1424 (nach andern 1428) zu 
Athen, trat nach der Eroberung von Stonftantino: 
pel als Lehrer der griech. Sprade in Stalien auf, 
und zwar zuerft zu Perugia, dann, von Lorenzo 
Medici begünftigt, neben Politianus zu Florenz, 
zulegt zu Mailand, wo er 1511 ftarb. Er fchrieb 
in altgrieh. Sprache eine praftiih eingerichtete 
ieh. Grammatik unter dem Titel «Erotemata» 
Mail. 1493; dann Bar. 1524 und Baf. 1546), er: 
warb ſich aber ein noch größeres Verdienft dadurch, 
er zu Mailand die erften Drude des Homer 
(1488), Dofrates (1498) und Suidas (1499), die 
als typogr hiſche Meifterftüde gelten können, be: 
jorgte, obgleich er in der Zertrecenfion mit einiger 
Willkür verfuhr. — Laonicus C., der ebenfalls 
um 1470 blübte, war Zeuge des Falles von ons 
ftantinopel und flüchtete zu feinem ſchon in Stalien 
anjäffigen Bruder. Bon ihm gibt e8 eine Gejchichte 
der legten Jahre des Byzantinifchen Kaiſerreichs 
von 1297—1462 (griehiich und lateinisch herausg. 
von Beller im «Corpus scriptorum historiae By- 
zantinaer, Bonn 1843). 
Chaito8, altgriedh. Münze, der achte Teil eines 
OEhailotgbie (gr&,), Socdrudäung in Kupf 
allotypie (grch.), Hochdruckätung in Kupfer, 
eine en der —E zur Erzeugung 
von Reliefkupferplatten, welche bis zu einem ge: 
wifien Grabe den Holzſchmitt erjepen ſollen; doch 
u biefe Methode wegen der Schwierigteit der 
eritellung feine auögedehnte Anwendung gefun: 
den. Schon der Sngländer Spencer madhte in dies 
fer Rihtung Verſuche. Er radierte eine Kupfer: 
platte in Kupferftihmanier und äßte fie ſchwach. 
Hierauf brachte er die vom Aßgrund befreite rein 
gewaſchene und mit Fließpapier gut abgetrodnete 
Blatte in einen mit der — gefüll⸗ 
ten Apparat. Das Kupfer ſchlug ſich in die einge⸗ 
rigten und auf die erhabenen Stellen nieder, was 
bann eine Keilih nur ſehr feichte Reliefplatte gab. 
Heims in Berlin übertrug 1851 die mit einer von 
ber Säure unangreifbaren Subftanz ausgeführte 
Zeihnung auf die polierte Kupferplatte und ätzte 
die weiß erfcheinen jollenden Stellen. Bei großen 
weißen Stellen, weldye durch Atzen nicht genügend 
vertieft werden konnten, hal) er mit dem Grabftichel 
nach. Es gab dies cin erhabenes Aiupferbild in der 
Manier der jetzigen Zinkographie (f. d.). 
Ehalkogylographie (grd.), eine von Sieglän: 
der in Wien um 1837 erfundene Manier zur Her: 
ftellung von Drudplatten, welche fozufagen den 
Kupferſtich mit der Zylographie verbindet und in?: 
befondere Aquatintatönewiebergibt. Zurpraftifchen 
Verwendung dürfte die E. kaum gelommen fein, 
Challa ift der Name einer auf Grund von 
4 Mof. 15, 17-sı an den Prieſter zu leiftenden Ab: 
gabe von allem Gebadenen. Das Nähere beſtimmt 
ein befonderer Traftat in der Mifchna (erſte Ord— 
nung) und Maimonides' «Hildot Bikturim», Kap. 5 
(ateiniſch von G. Peringerus, Upfala 1694 u. 1695). 


Chalfographie — Chalmers (Alerander) 


yet wird bei Juden ein beliebig Kleiner Teil des 
ebadenen ald C. abgefondert und verbrannt, 
Challamei (Au ulin) franz. Schriftiteller, geb, 
18. März 1818 zu Baris, ftudierte zuerſt Die Rechte, 
wurde 1833 Advokat, widmete fid) aber fpäter der 
Litteratur und wurde Bibliothelar an der Biblio; 
thet Sainte-Senevidve. Unter feinen zahlreichen 
biltor, Schriften find erwähnenswert: «lliswire 
populaire de la France» (1851), « Histoire anec- 
dotique de la Fronde» (1859), «Histoire du Pi&- 
mont et de la maison de Savoie» (1860), «Memoi- 
res du peuple frangais» (8 Bde., 1865— 73). 
Challans, Stadt im franz. Depart. Vendee, 
Arrondiffement Sables d'Dlonne, in funpfiger 
Gegend, an der Eijenbahn von Nantes nad) Cou: 
tras, zählt (1876) 1697, ala Gemeinde 4782 G, 
welche Zöpferei, Gipferci und Fiſcherei treiben, 
Hier unterlagen 12, April 1793 die Vendeer unter 
Charette den republilanijchen Truppen, 
Shallemei:Lacour (Paul Amand), fran. 
Staatöniann, geb. in AurandeB 19. Mai 1827, 
wurde 1849 Profeflor der Philoſophie am Lyceum 
zu Bau, 1851 am Pyceum zu Limoges, wegen let: 
ner republilanifchen Gefinnung am 2. Dez. in Ba: 
ris erbotte ſpäter aus Frankreich verbannt. Gt 
wandte ſich nad) Belgien, machte Reiſen nad 
Deutſchland und Italien, wurde 1856 Profeſſot 
der franz. Litteratur am Bolptechnikum in Zürid, 
fehrte drei Jahre nachher infolge der Ammeſtit 
nad) Frankreich zurüd und hielt öffentliche Borlefun: 
gen über ſchöne Kunft, die jedoch bald verboten 
wurden. Als Mitarbeiter oder Leiter litterariſcher 
und polit. Revuen verſchaffte er ſich einen angeſehe: 
nen Namen. Nach der Revolution vom 4. Sept. 1810 
wurde er zum Präfekten des Rhönedepartements 
und zum außerordentlihen Kommiſſar ernannt, 
doch Eonnte er nicht verhindern, daB in Lyon eine 
Commune errichtet wurde, daß der dortige Gr 
meinderat alle Gewalt an fid) riß, daß der Kom: 
mandant Arnaud ermordet und andere Gewalt 
thaten gegen bie Anhänger der geftürzten Regierung 
ausgeübt wurden. Nach Ab Sub des Warfenitik 
tandsvertragd gab er fein Entlaſſungsgeſuch cır. 
ALS Vertreter von Bouches-du⸗Rhoͤne trat er 1817 
in bie Nationalverfanm: ung, wo er feinen Sip au: 
der ünperiten Linken einnahbm. Nebſt Ranc und 
Allain:Zarge war er einer der erſten Redacteure der 
«Republique frangaisen, welche die Politit Gambeb 
tasvertrat. Als intimer Freund besfelben wurde et 
zum Botſchafter in Bern und 1880 zum Botjhafter 
in London ernannt. Außer zahlreichen Zeitungd 
artikeln über Litteratur, Theater, Politik veröffent: 
lite er: «La philosophie individualiste» (1861). 
Challenge (engl., ſpr. Tſchällendſch), Aufforde 


sung, Deraueforberung, 

Ehalmers (Alerander), engl. Schriftfteller, ge. 
29. März 1759 zu Aberdeen, ping, nachdem er eme 
gute tlafiiche Erziehung erhalten und Medizin ft. 
diert hatte, nad) Pondon, wo er für verſchiedene 
geitihriften ſchrieb und ablreiche engl. Klaltı:: 
herausgab, fo die «British Essayists» (45 Dde.), 
«Works of the English Poets 
Cowper» (21 Dr), eine Ausgabe von Shalipcart 
(1809), die neunte Ausgabe von Bosmwells «Life o! 
Johnson» u. a. Hauptfählich verdankt er jedet 
feinen Ruf dem «General biographical dictionary" 
(32 Bde., 1812—17), das allen fpätern Arbeiten in 
diefem Fade als reiche Fundgrube gedient hat. (- 
ftarb zu London 10. Dez. 1834, 


om Chaucer W 


Mrtitel, die man unter G vermißt, find unter KR aufzufuchen. 


Chaly — Chamäleon 


chäly, engl. chaly), ein dem Woll⸗ 
nn ã Gewebe, aber mit feidener 
Rerte und Einſch 


Fr Kammgarn bergeitellt. 
\ 
Säriftteller, geb. 3. Juli 1796 zu Pfaffroda im 
jachi. Erzgebirge, beiuchte die Furſtenſchule zu Meißen 
und widmete lich 3 paig erſt dem Studium der 
Bhilologie, er ber Theologie und Philos 
ie unter Arugd und 
dem er zwei Jahre ald Hauslehrer in Wien gelebt, 
erhielt er 1822 die Stelle eine? Kollaboratord an 
der Kteuzſchule zu Dresden, die er 1825 mit einer 
Brofefjur an ber vftenfchule zu Meiben ver 
tauichte. Im Herbit 1828 übernahm C. die Leis 
tung des gelehrten Unterrichtszweigs in ber dama⸗ 
ligen — Militäralademie zu Dresden, nad) 
beten Umgeitaltung im wieder binreihend Muße 
pr Diederau nahme feiner philof. Lieblingsſtudien 
sb. Aus Borlejungen vor einem größern Pu⸗ 
kubsm entitand fein eriies philof. Werl, die «Hiltor. 
Gutoidelung der Ipetulativen Vhilofophie von 
Kint bis degel, (Dresd. 1836; 5. Aufl. 1860; engl. 
von Zult, Lond. 1854), da8 1839 feine Berufung 
a einer Beojeflur_an die Univerfität zu Kiel ver: 
alaßte. Einigen Eleinern Arbeiten ließ er den «Ent» 
zur eines Spitems der Wifjenichaften» (Kiel 1846), 
fetaer jein eigentLiches Hauptwerk, dad «Syſtem 
| n Ethit⸗ (2 Bde., Lpz. 1850) folgen. 


ine. Mor.), r Joilo 3445 


der 
3* ihlofien ſich noch «Philojophie und Chri⸗ 
ſienriel 1858) lo⸗ 


— und die »Fundamentalphi 
joptu» (Mid 1861) an. Rad dem ſchlesw.hol⸗ 
kan. Kriege mußte er ald deutſcher Patriot feine 
Frofefur aufgeben, erhielt dieſelbe aber nad) einis 
ar Jet wieder zurüd. 
au) einer fyerienreife zu Dresden. C. erwies fid) 
in feinen ten als ein Denter, welcher, unter 
Selämpfungder Hegelſchen und Herbartſchen Schule 
ir ie war, einen eigentümlichen Theismus au 
der Yaiis des fittlichen Bewußtſeins zu begründen, 
Dobei er gleich Kant und Fichte von einem Primat 
der praltiichen Bernunft über bie theoretiſche aus⸗ 
giag und nicht den Gedanken oder Begriff, fondern 
xn Bilen und feine ethiihen Triebjedern an die 
Spige des Philoſophierens jtellte. _ 
‚ Shaigber hieß im Altertum eine Voͤllerſchaft 
en oil. Kleinaſien in ber Gegend der Stadt Phars 
alas (die audy, wie eine andere weder gelegene 
Subt, Rezafus bieß, da3 heutige Kiraſſun), an der 
Kite des Schwarzen Meers und in den längs dies 
andh Gebirgen. Die C. lebten vom 
sidjang und vom Crirage ihrer Gifengruben, 
soran das Land aud) jeht noch reich iſt. Das griech. 
Zert für Stahl (gdauy), das übrigens jeiner A 
lung nach von Haus aus eine derartige Bebeus 
wg dat, jollte von ijnen feinen Namen baben. 
Ja der Nähe der C. wohnten Chaldäer, welde von 
rigen Schriftitellern für dasfelde Boll unter einem 
nden Ramen erklärt werden. 
„naiybographie (gech.), Kunft des Stahl 
Chaidbo (grch., d. i. Stahl), hergeleitet von 
labes der ber baukundigen Bevollerung der 
le % Schwarzen eered. Die fog. Stahlpräs 
Rꝛe des ältern Arzneiihages hießen Chalybeata, 
2 Tartaras chalybeatus, Gifenweinftein, Viuum 
Uusbeatum, S in u. ſ. w. 
Chem, Sohn Noahs, |. Ham. 
Chem, Stadt im bay. egierungebegit Ober 


"ia, ca der Mündung des Cham in den Regen 


Platners Leitung. Nach | f 


Gr jtarb 22. Sept. 1862 | «Al 
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und an ber bayr. Staatsbahn Nürnbe ‚Juri ‚in 
rauher Lage 370 m über dem Pieere, in ig eineß 
Amtsgerichts und eines Bezirlsamts, zählt (1880) 

45 E., welche Brauereien unterhalten, Getreides, 
Leinwands, Garn: und Biehhanbel treiben und bie 
benadybarten Granitbrüde bearbeiten. €. iſt der 
größte Stapelpias Süodeutihlanda für Bretter 
und Langholz, Die Markgrafen von C., auch Gra⸗ 
en von Vohburg und Dlarlgrafen von Neumark 
und Gger, ftammten aus dem Geſchlecht der Hers 
jöge von Bayern; nad) bem Tod bes lehten Marks 
green, Theobald IV., 1204, fiel. an Bayern zurüd, 

el. Lutas, «Geſchichte dev Stadt und Barzei GC.» 
(Landsh. 1862). 

Cham, indujirielles Dorf im ſchweiz. Kanton 
Bug, liegt 420 m über, dem Deere, 4,5 km weils 
nordweitlih von Zug in fruchtbarem, obfts und 
tornreihem Ufergelände bes Zugerfeeö beim Aus⸗ 

fie der Lorze, ıft Station der Nordoſtbahnlinie 

ürih:Yug:Luzern,, zählt (1880) 2965 E., woruns 
ter 254 Broteftanten, und befigt eine hũbſche Kirch 
ein altes fhwerfälliges Schloß, eine Bapieriabrif, 
einen Kupferhammer und eine große Fabrik kon⸗ 
benfierter Milch. 

Cham (Amedee de Noe, genannt), franz. Kari⸗ 
laturzeichner, geb. 26. Jan. 1819 zu Paris, Sohn 
des Grafen Not. Gr erbielt feinen erften Unter: 
richt bei Paul Delaroche, trat jodann in das Ates 
ier von Charlet und entwidelte unter dem Gins 
fluſſe des legtern fein Zalent für groteöte Zeich⸗ 
nung. Im J. 1842 erfchienen von ihm bie erften 
Karilaturen unter dem Pſeudonym «Cham», Seit: 
dem lieferte er für Almanache, namentlich für den 
manac propheötique», für dad «Mus6e Phili- 
Dr, vorzüg ich aber für den «Charivari» eine 

enge von lomifchen Zeihnungen, Skizzen und 
Scenen, die ſpäter meiltens ald Albums geſam⸗ 
melt wurden. C.s Karikaturen find beißende und 
eroöblice Satiren auf läderlihe Erſcheinungen der 
Mobe, Litteratur, Kunſt und Geſellſchaft. ©. hat 
aud eine Anzahl Dpernteste und Baudevilles vers 
faßt. Er ftarb 5. Sept. 1879 zu Paris. 

Ghamäde, vom ital. chiamata, d. i. Ruf oder 
Schrei, heißt ein gewifles Zeichen mit der Trom⸗ 
mel, weldyes der Belagerte dem Belagerer gibt, um 
anzuzeigen, daß er zu lapitulieren wunſche, daher 
der Ausdruck: Chamade oe für: Nachgies 


bigteit zeigen. In neuerer Zeit jtedt der Belagerte 
zu diefem Zmwed eine weiße sahne auf. 
Chama 


edorea Willd., lanzengattung aus 
ber Familie der Palmen, deren Arten kleine Bäume 
find und in den Tropengegenden Amerilas wachſen. 
Sie haben fieberfpaltige oder gefiederte Blätter 
und diociſche Blüten; die Frucht iſt eine einfamige 
Beere. Bon einer in Merilo vorlommenden Art 
Ch. Tepilijote Liebm. werben bie jungen Bluten als 
Gemüfe unter dem Namen Tepilijote geaclien. 
Das Holz der Chamaedorca:Arten wird in Süd⸗ 
anıerifa vielfach zu Baumwerlen, zu Brüden u. ſ. w. 
verwendet. In Deutichland werben mehrere Arten, 

9. Ch. Schideana Alart. in Gewaächshäuſern ald 

ierpflangen kultiviert. 

Shamäleon ift der Name einer Gattung barın- 
Lofer Eidechſen, welche im füdl. Europa, in Afrika, 
auf den indiſchen und masfareniichen Inſein und 
in Auftralien vorlomnt. Der Bau der cylindris 
joen, an ber ae mit einem tellerförmigen Ein: 

de verfehenen Zunge, welde im Buftande ber 
hochſten Stredung Körperlänge erreicht, nötigt für 


Urtilel, die man unter G vermißt, find unter ® aufsufuchen. 
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dieſe Eidechſen ut Aufftellung einer eigenen Gruppe, 
Burmzüngler (Vermilingues) genannt, welche 
außerbem durch hohe, dünne Beine, eigentümlid 
gebaute Kletterfüße, halbtugelförmige, von einem 
runden, in ber Mitte geöffneten Augenlide bededte 
Augen und Greiffhwanz ſich auszeichnet und einen 
ewölbten, oft durch einen Hautlamm erhöhten 
üden befipt. Die zu ihr gehörigen Tiere errei 
den keine erhebliche Größe, find träge, friedlich, 
leben auf Bäumen und näßren fi von Inſekten, 
benen fie ſich langfam fchleihend nähern, um fie 
nn im Sigen mitteld der weit vorftredbaren, 
bligihnell hervorfchnellenden, klebrigen Zunge zu 
erfaſſen. Sprichwoͤrtlich find die €, wegen ihres 
mertwurdigen Farbenwechſels, welcher von Hells 
grün in Biolett, von Strohnelb in Dunkelblau und 

Bichwarg überfpringen oder allmählidy übergeben 
fann, bald ganzen flörper, bald nur Zeile des⸗ 

elben ergreift und fie den Alten ala Symbole der 
lichheit und Heudelei erjchienen ließ. Born, 
rt, Schred, Schmerz, plöplicye Berfekung aus 
einer Temperatur in eine andere, Beleuchtung u 
Dunkel, Hunger und Durft äußern bei diefem Far⸗ 
benwechel Einfluß, der durch regelmäßige Abftus 
ngen fortichreitet und, wie Milne-Sdwarde und 
ride nadhgewielen haben, dadurch bewirkt wird, 
daß teild in unb jogar unter der Lederhaut und 
ferner unter der Oberhaut in dem fog. Schleimnege 
ei verſchieden gefärbte Farbkörper (Pigmente) 
iegen, ein mebr helles, weißes oder gelbes Pig⸗ 
ment und ein in verzweigten und lontrattilen Ze 
len abaelanerted dunkles, weldhe nach Umftänden 
Bun oeinam durchſcheinen oder auch allein für 
fe \öhtbar werden können, fodaß hierdurch ſowie 
uch a8 verjchiebene Durchſcheinen der Farbftoffe 
durch die trübe Oberhaut der Farbenwechſel des 
Tiers bewirft wird. Im Zuftande der Ruhe und 
des Wohlbehagens fdyeint Olivengrün morgens 
und abends, Braunſchwarz mittags und Graulich⸗ 
weiß nachts bie gewöhnliche Srrbung bes geneinen 
C. zu fein. Das gewöhnliche C. (Ch. Africauus), 
weldyes Ihon in Spanien vorlommt, ift in Nord« 
afrita fehr gemwöhnli und oit lebend nad dem 
Norden pebradit worden. Es wird fehr zahm und 
gebeibt befonder& wohl in Gewähähäufern. Sn 
unferm Klima, wo es im Winter an Fliegen und 
ähnlichen Inſelten fehlt, fann nıan ed nur im 
Sommer erhalten. Es wird etwas über 80 cm 
lang, bat einen nach hinten vortretenden, dreifeitig 
pyramidalen Helm und ift gewöhnlid graugrün 
ejärbt. Das feltiame Gabelhamäleon (Ch. 
urcifen), defien Schädel vorn in zwei ſchaufel⸗ 
artige Vorfprünge aufgezogen ift, lebt in Indien 
und den Sunda-Anfeln bis Auftralien. Man tennt 
etwa ein Turend Arten. 

Chamaelson minerale, alte Bezeichnung 
für manganjaures Kali (f. Mangan), bergeleitet 
von dem Farbenwechſel, welchen die wäflerige Lo⸗ 
fung dieſes Salzes zeigt; diefelbe ift anfangs grün, 
wird dann bläulichgrün, zulegt rein rot, inbem das 
Salz in Abermanganfaures Kali übergeht. An 
neuerer Zeit bezeichnet man die vielfad in der 
quantitativen Analyfe benukte Löfung von über: 
manganlaurem Rali ala Chamäleon. 

Chamaerops nannte Pinne eine Gattung kurz⸗ 
Panmiger oder faft Hammlofer Balmen, zu welcher 

e einzige in Europa wild wachſende Palme, die 
bei Nizza, auf Sicilien, Sardinien, in Jtalien und 
namentlich im füdlichern Spanien und Bortugal, 


Chamaeleon minerale — Chamberlain (Joſeph) 


außerhalb Europas auch in Rorbafrila und dem 
Drient heimifche Zwergpalme (Ch. humilis L.), 
der Balmito der Spanier gehört. nik im Fla 
lande Andalufiens weite Streden wülten Landes 
als niedriges Geſtrüpp bededende Palme hat fächers 
örmigsvielteilige, graugrüne, ftarre Blätter mit 
adheligem, am Grunde in eine tingförmige, ncBs 
eierige, den Stamm volllommen umfdließenbe 
Scheide übergehbenden Stiel, zwiichen deren Bafen 
die Heinen, traubig verzweigten, aufrecdhten Kolben 
aus lederartigen iden bervorfommen, die bald 
nur männliche oder weibliche, bald zugleich Zwitter: 
blüten tragen. Die Blumen find grünlichgelb, Die 


länglihen, feiten Beeren bräunlichgelb, ungenieß⸗ 
bar. Die jungen, fühlich fchmedenden Herzblätter 
der Krone werden in Spanien und Stalien roh oder 


ala Gemüfe oder Salat segeln: aus den ältern, 
an der Sonne gebleidyten Blättern verfertigen die 
Frauen Algarbiens und Mallorcas zierliche Blu: 
men und Geflechte. Die Fafern der Blätter werden 
unter dem Namen vegetabiliiched Roßhaar zur Her: 

t f. w. verwenbet. 


nd Dee von Geweben, Geilen 


u. ſ. w. 

der Regel iſt dieſe Palme faſt ſtammlos oder 
nur mit niederm Stamme verſehen, ſelten (wie 
B. auf dem Gipfel des Gibraltarfelſens) fieht man 
* (men mit O,e bis 1,» m hohem Stamme; 
a im botan. Garten zu Balencia fteht eine präd 
tige Zwergpalme mit En 6 m hohem Stamme und 
zierlicher Blätterfrone. In Deutſchland wird bie 
europ. Ziwergpalme, welche im Orangeriehaufe über: 
wintert werden lann, weniger häufig kultiviert als 
die norbamerifanifche (Ch. Palmetto Mich., Sabal 
Palmetto Lodd.) und bie dyinefiihe, Ch. exceisa 
Thbg., deren Stamm 2, bis 8,1 m Höhe erreidıt. 
Chamäven, ein nieberbeutfches Bolt, welches, 
mit den Römern namentlich in der Zeit ber Kaiſer 
aus des Konſtantius Chlorus Hauſe in ſteter Fehde, 
damals weſentlich in den Gegenden erſcheint, die den 
ſpätern Gau «Gamaland» bildeten; von der Spal⸗ 
hung des Rheins die Yilel hinab bie Deventer, nord« 
nordöftlich vom Niederrhein, zwilchen den TZubanten 
und Shattuariern. Das Bolt ging hernad) in dem 


Franlkenbunde auf. 

ellan 7 Kammerherr; den Titel 
C. ordiuaire du roi führte früher der Oberrichter 
von Paris. 

Chamberlain (engl.), Rammerberr; Lord 
C. Obertammerherr), ein ober Würdenträger in 
Gnaland, weldyer dem tönigl. Hofſtaat vorfteht. 

bamberlain (Seit), engl. Staatsmann, 
geb. 1836 als Sohn eines Kaufmanns in London 
trat, nachdem er in der University College School 

London feine Erziehung enıpfangen, in das Ge: 
hart ieine® Voters, der inzwilhen nad Bir⸗ 
mingbam übergefiedelt mar. Hier beteiligte 6. ſich 
während feiner Mußeſtunden in Verſammlungen 
und Vereinen lebhaft an dem polit. Leben und ge 
wann bald durdy feine Berediamtleit wie durch den 
Radikalismus feiner Örundfäge ein bedeutendes 
Iofales Aniehen. Im %. 1868 wurde er zum Vor⸗ 
fipenden der in Birmingham gegründeten National 
Education League gewählt, einer Geiellidhaft , die 
für die Sache der Volfserziebung in Cugland von 
entfcheidendem Einfluß werden follte, und während 
desfelben Jabres erlangte er einen Gig in dem 
Stadtrat. Nachdem 1870 die Erziehungebill durch 
das arlament gegangen war, wurde 6. in den 
neuerrichteten Schulrat von Birmingham gewählt 


und 1878 zum Borfipenden biefer Behörde ernannt. 


Artitel, die man unter & vermißt, find unter A aufzuſuchen 


Chaly — Chamäleon 


Chaly (frz. chäly, engl. chaly), ein dem Woll⸗ 
mujlelin ‚D ähnliches Gewebe, aber mit jeidener 
Kette und Einſchlag aus Kammgarn bergeftellt. 
Ghalybaus (Heine. Mor.), deutſcher philoſ. 
Schriftjteller, geb. 3. Juli 1796 zu jaffeo a im 
jädj. Erzgebirge, beſuchte die Fürſtenſchule zu Meiben 
und widmete ſich zu ipaig erit dem Studium der 
Philologie, bald aber der Theologie und Philos 
logie unter Krugs und Platners Leitung N 
bem er zwei Jahre ala Hauslehrer in Wien gelebt, 
erhielt er 1822 die Stelle eines Kollaborators an 
ber Kreuzihule zu Dresden, die er 1825 mit einer 
Profeſſur an ber ürftenfchule zu Meißen ver: 
taujchte. Im Herbit 1828 übernahm C. die Leis 
tung des gelehrten Unterrichtszweigs in ber dama⸗ 
ligen abeligen Diilitäralademie zu Dresden, nad) 
deren Umgeftaltung ihm wieder binreihend Muße 
ur Wiederaufnahme ſeiner philoſ. Lieblingsſtudien 
lieb. Aus Vorleſungen vor einem —* Pu⸗ 
blitum entſtand ſein ertes philof. Wert, die «Hiltor. 
Entwidelung der ſpelulativen Bhilojophie von 
Kant bis Hegel» (Dresd. 1836; 5. Aufl. 1860; engl. 
von Tult, Lond. 1854), das 1839 feine Berufung 
zu einer Brofeffur an die Univerfität zu Kiel ver: 
anlaßte. Einigen lleinern Arbeiten ließ er den «Ent; 
wurf eines Syſtems der Wifjenfchaften» (Stiel 1846), 
erner fein eigentliche Hauptwerk, das «Spitem 
{pelulativen Ethit» (2 Bde., Lpʒ. 1850) folgen. 
Lepterm ſchloſſen fih noch «Philojophie und Chris 
tentum» (Stiel 1853) und die »Fundamentalphilo⸗ 
opbie» (Kiel 1861) an. Nach dem ſchlesw.⸗hol⸗ 
ein. Kriege mubte er als beuticher Patriot feine 
tofejlur aufgeben, erhielt diejelbe aber nad) eini⸗ 
ger Zeit wieder zurüd. Gr ſtarb 22. Sept. 1862 
auf einer Ferienreile zu Dresden. C. erwies fi 
in feinen Schriften al3 ein Denter, welder, unter 
Bekampfung der Hegeliden und Den Schule 
befliſſen war, einen eigentümlichen Theismus au 
der Baſis des ſittlichen Bewußtſeins zu begründen, 
wobei er glei Kant und Fichte von einem Primat 
der praltiihen Vernunft über bie theoretiiche aus⸗ 
ging und nicht den Gedanken oder Begriff, jondern 
en Willen und feine ethiichen Triebfedern an bie 
Spige des Vhilofophierens ſtellte. 
aha ber hieß im Altertum eine Voͤllerſchaft 
im öjtl. Kleinaſien in der Gegend der Stadt Phars 
naleia (die auch, wie eine andere weitlicher gelegene 
Stadt, Kerafus hieß, das heutige Kiraſſun), an der 
Küfte be3 Schwarzen Meers und _in den längs Dies 
SH j8 binziehenden Gebirgen. Die E. lebten vom 
iſchfang und vom Ertrage ihrer Eiſengruben, 
. woran dad Land aud) jegt noch reich ift. Das griech. 
Wort für Stahl (14400), das übrigens feiner 
leitung nad von Haus aus eine derartige Bedeus 
tung bat, follte von ihnen feinen Namen haben. 
In der Nähe der C. wohnten Chaldäer, welde von 
einigen Schriftjtellern für dasſelbe Volk unter einem 
abweichenden Namen erklärt werden. 
ahainbogsaphie (grch.), Kunſt des Stahl 


ſtichs, Stahlſtich. 
i9bs (ed), d. i. Stahl), bergeleitet von 
Chalybes, einer bergbaufundigen Denölterung der 
Ufer des Schwarzen Meered. Die fog. Stahlpräs 
arate des ältern Arzneiihaped bießen Chalybeata, 
o Tartarus chalybeatus, Ciſenweinſtein, Vinum 
chalybestum, Stahlmwein u. f. w. 
Elan, Sohn Noahs, f. Ham. 
am, Stadt im bayr. Regierungsbezirt Ober, 
pfalz, au der Mündung des Chan ın den Regen 
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und an ber bayr. Staatsbahn rmbern, rth, im 
rauber Lage 370 m über dem Meere, iſi gu eineß 
Amtsgerichts und eines Bezirlsamts, zählt (1880) 
8445 E., welche Brauereien unterhalten, Getreides, 
Leinwand, Garn⸗ und Biehhandel treiben und bie 
benadybarten Granitbrüde bearbeiten. €. ift ber 
größte Stapelplag Sübdeutihlands für Bretter 
und Langholz Die Dartora en von E., auch Gra⸗ 
fen von Vohburg und grafen von Reumarl 
und Eger, ftammten aus bem Geſchlecht der Her 
jöge von Bayern; nach dem Tob des legten Mark 
geajen, Theobald IV., 1204, fiel C. an Bayern zurüd. 

gl. Lukas, «Geſchichte der Stadt und Pfarrei &,» 
Ga ftrielles Dorf im ſchweij. Kanton 

„ induftrielles Dorf im 3. Sa 

Bug, liegt 420 m über bem Deere, 4,5 km welts 
nordweitlih von Zug in frudtbarem, obfts und 
tornreihem Ufergelände des Zugerieed beim Aus⸗ 
fluſſe der Lorze, iſt Station ber Rorbojtbahnlinie 
Züri: Zug-Lıgern, zählt (1880) 2965 E., woruns 
ter 254 Proteftanten, und singt eine hũbſche Part 
ein altes ſchwerfälliges Schloß, eine Papierfab 
einen Kupferhammer und eine große Fabrik fon; 
benfierter Milch. 

Cham (Amedee de Rod, genannt), franz. Kari⸗ 
laturzeichner „geh. 26. Yan. 1819 zu Baris, Sohn 


des Grafen Noé. Er erhielt feinen erften Unter 
richt bei Baul Delarocdhe, trat ſodann in das Ate⸗ 
lier von Charlet und entwidelte unter dem Eins 


fluſſe des letztern fein Talent für groteste Zeich⸗ 
nung. 3.1842 erſchienen von ihm bie erjten 
Karilaturen unter dem Pjeudonym «Cham». Seit: 
dem lieferte er für Almanache, namentlich für den 
«Almanac prophötique», für dag «Muse Phili- 
ns, vorzüglid aber für den «Charivari» eine 
enge von lomifchen Zeihnungen, Skizzen und 
Scenen, die fpäter meiltend al3 Albums gelams 
melt wurden. 6.8 Karilaturen find beikende und 
eroößlice Satiren auf laderlice Erſcheinungen der 
Mode, Litteratur, Kunft und Gefelliaft. C. bat 
auch eine Anzahl Dpernterte und Baudevilles vers 
faßt. Gr ftarb 5. Sept. 1879 zu Paris. 
Ghamäde, vom ital. chiamata, d. i. Ruf oder 
Schrei, beißt ein gewiſſes Zeichen mit der Trom⸗ 
mel, welches der Belagerte dem Belagerer gibt, um 
anzuzeigen, daß er zu lapitulieren wunſche, daher 
der Ausdrud: Chamade fhlagen, für: Nachgie⸗ 
n neuerer Zeit ect der Belagerte 
eine weiße Fahne auf. 
orea Willd., Yilanzengattung aus 
der Familie der Palmen, deren Arten Heine Bäume 
find und in ben Tropengegenden Amerilas wachen, 
Sie haben fieberfpaltige oder, gefiederte Blätter 
und diöciihe Blüten; bie Frucht iſt eine einfamige 
Beere. Bon einer in Merilo vorlommenden Art 
Ch. Tepilijote Liebm. werben bie jungen Bluten als 
Gemüfe unter bem Namen Tepilijote gegellen. 
Das Holz der Chamaedorca:Arten wird in Süd⸗ 
anıerila vielfach zu Bauwerken, zu Brüden u. f. w. 
verwendet. In Deutfchland werden mehrere Arten, 
9. Ch. Schideana Mart. in Gewächshäuſern als 
ierpflanzen fultiviert. 


bigleit zeigen. 
zu diefem Zw 


Ghamäleon ift der Name einer Gattung harm⸗ 
loſer Eidechfen, welche im füdl. Europa, in Afrita, 


auf den indiſchen und maskareniſchen Inſeln und 
in Auftralien vorfomnt. Der Bau ber cylinbri- 
j9en, an der driß mit einem tellerförmigen Ein⸗ 

rude verfehenen Zunge, welche im Buftanbe ber 
hochſten Stredung Körperlänge erreicht, nötigt für 


Artilel, die man unter & vermißt, find unter 8 aufsufuchen. 
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186068; neue Aufl. 1874—79), eine Nachbildung 
des Brodhausichen «Gonverfationasferilon». Öftere 
von William C. nach dem Kontinent und nad) Ames 
rila unternonrmene Ausflüge bejchrieb er in der 
«Tour in Holland and the Rkin e countries»(1839), 
«Things as they are in America» (1854) und 
«American slavery and colour» (1857). Später 
veröffentlichte er die «History of Peeblesshire» 
1864), «France, its history and revolutions» 
1871) und «Ailie Gilroy, a Scottish story» (1872). 
bert beichäftigte fich viel mit geolog. Studien, 
deren Refultate er in einem auf Profältige Beob⸗ 
achtungen gegründeten Werke: «On ancient sea- 
ins» (1848) niederlegte. Cine Reiſe nach den 
nordiſchen Gewällern gab zu ben «Tracings of Ice- 


land and the Faroe Islands» (1855) Anlaß, fpäter | R 
fehrte er in den «Domestic annals of Scotland» | 1 


3 Bde, 1859-61) und dem «Book of days» 
2Bde.,1862—63) zu feinen frühern hiftor.sarchäol. 

nterſuchungen zurüd. Vortrefflich ift feine Bio: 
graphie des Dichter R Burnd: «Life and works 
of Robert Burns» (4 Bde., Lond. 1857). Im. 
1863 wurde er zur Anerkennung feiner Berdienite 
von der Uiniverfität St.:Anbrews zum Chrenboltor 
der Rechte ernannt, eine Auszeichnung, weiche 1872 
auch William feitend ber Univerfität Edinburgh 
zuteil wurde. William bekleidete außerdem zwei⸗ 
mal dad Amt des Lord Provoft von Coinburgh 
1865—69). Seiner Baterfiabt Peebles  fchenite 

iliam C. 1859 ein ſchoͤnes Gebäude mit einem 
Mufeum, Lefelälen und einer Bibliothel von 15000 
Bänden. Der Landfig Glenormilton in der Nähe 
von Veebles iſt fein Eigentum, Nach dem am 17. 
März 1871 in St.⸗Andrews erfolgten Tode Ro⸗ 
bert3 gab William «Memoir of Robert C., with 
autobiographic reminiscences» (1872 heraus. In 
neuefter Zeit ließ C. auch die dem Verfall nahe 
Kathedrale St.⸗Giles zu Edinburgh auf eigene 


Koften reftaurieren. 
amberöburg, die fchön gelegene Hauptitabt 
bes County Franliın im norbameril. Unionsſtaat 
Pennſylvanien mit 7500 E., hat mehrere Kirchen, 
gute Öffentliche Schulen, iehreihe induftrielle Etas 
bliſſements, bejonderd Eitenhütten, Woll⸗ und 
Vaumwollſpinnereien. E. wurde am 80. Yuli 
1864 bei einem Ginfall der Konföderierten in Penn; 
fylvanien von General Garly eingeäfchert. 
Chambertin, berühmter Weinberg der Cötes 
b’Dr in Oberburgund, bei dem 1600 E. zählenden 
Marktfleden Gevreyg: Shbambertin ım franz. 
Depart. Cötesd’Dr, 13 km fübli) von Dijon, an 
ber Lyoner Eijenbahn, gibt einem roten Burgun⸗ 
derwein erſter Klafje den Namen. Auf einer Fläche 
von nur 25 ha liefert die Lage jährlid etwa 140 
Städ Wein im Preife von 500-1500 Irs. Der 
eigentliche «Clo3», ber den ebeliten C. erzeugt, um: 
je t aber nur 4—5 ha Areal. Der €. gehört zu 
en beiten Weinen, die überhaupt befannt find, 
Gr verbindet mit jchöner Farbe viel Würze, Mark, 
Seinbeit, guten Geſchmack und bie enehmite 
lune, ift dabei mild und leicht und doch hin: 
reihend ſtark und geiſtreich. wird erit im 
vierten Jahre gut, wenn ex feine ausgezeichnete 
Blume zu entwideln beginnt, und ift außerorbent: 
(ih haltbar. Unter dem Namen €. bringt der 
Bezirt von Gevrey auch die ſich ihm nähernden, 
aber geringern Heine von Glos de Veze, de St. 
Jacques, de la Chapelle, de Mazys, de Vlazoheres 
in den Haudel. 


Chambersburg — Ehambery 


EChambery, ital. Ciamberi, bis 1860 bie 
Hauptitadt des Serzogtume, ſeitdem aber des franz. 
Depart. Savoyen, liegt 269 m über dem Meere, 
9 km füblid vom nourgetiee, in einer üppigen, 
rings von 500 —1500 m hohen Bergen umſchloſſe 
nen Thalebene an den Flußchen Leyſſe und Albane 
und ift Sig der Departementäbehörden, des Appell: 
bof3 für ganz Savoyen, eines Aififenhofs und 
eines Erzbiſchofs. Die Altitadt befteht großenteils 
aus engen, unregelmäßigen, gen Zeil mit Arladın 
verſehenen Straßen. . und N, ziehen ſich 
um biejelbe breite, moderne, mit then Alleen 
beſezte Boulevards, in deren Mitte das große 
Brunnendentmal des Generals de Boigne je 
1830) ſteht, welcher fein im Dienfte bes oftind. 
adſcha Scindia erworbenes Bermögen von etwa 

ill. Irs. feiner Vaterſtadt vermadt bat. €, 
befigt mehrere alte Kirchen, Darunter die gotiſche, 
1430 vollendete Kathedrale, Die Kirche Rotre-Dame, 
1636 im dor. Stil erbaut, die Sainte-Ehapelle mil 

slen und Gladmalereien und bie Kirche der 
orftabt Lemenc, die ältefte der ganzen Gegend. 
Das Schloß, 1232 auf einem die Stadt behert⸗ 
{chenden Hügel erbaut, mehrmals durch Feners 
—5 zerſtoͤrt, 1803 umgebaut und erweitert, 
ſodaß von der alten Refidenz der Grafen und Her: 
Kpe von Savoyen nur noch 
lieben, dient jeßt als Sig des Präfelten, der De 
partementsbehörden und ber Nlademie von © 
voyen. Bon ben andern Öffentlichen Gebäuden 
find zu nennen das Stadthaus, ber Yultizpalalt 
mit einer kleinen Gemälbefammlung, das Theater, 
die Stabtbibliothet (mit 25000 Bänden) und die 
Markthalle. Außerdem befist C. mehrere Halernen, 
fieben Klöfter und mehrere Spitäler und Waiſen⸗ 
bäufer. bat außer der Alademic von Savogca 
ein Lyceum, ein theologifches und ein Lehreriemis 
nar, eine Zaubitummenlebranftalt und ein Jrren- 
— Geſellſchaften für Ackerbau, Geſchichte, 
rchaͤologie, Naturkunde, Medizin, eine ardärl, 
Sammlung und einen botan. Garten mit einem 
naturbiftor. Mufeum. Die Bevölkerung belät 
fich (1876) auf 16486 (ald Gemeinde 18545) C. und 
entwidelt eine ziemlich bedeutende Fabrilthaͤtigleil. 
Man fabriziert berühmte Seidengaze, auch Spisen, 
Zaft, Tuch, Leder, Hanbichube: ferner behpt bie 
Stadt mehrere Kupfergiebereien und treibt lebhni: 
ten Handel mit Getreibe, Vieh, Rohſeide, Wein 
u. ſ. m. Die befuchteiten Punkte er reigenden Um 
ebung find ber Landfig «Les ECharmettese, 2 ku 
üdlih von C. (mo J. J. Roufieau bei Frau von 
Maren? wohnte), dad Bad Challes, 6,5 kın jüdon: 
(ih von C., mit allalifcher, iod» und brombaltint 
Schywefelquelle, und die ausſichtsreiche Tent de 
Nivolet (1556 nm), 8 km norböftlid, von der Stadl. 

Dom 11. bis 13. yabrh. von felbitändigen Bra 
fen beherriht, kam C. 1232 an Sapoyen und mas 
nun als Siß ber Grafen, von 1416 an ber Ser 
göoe des Landes lange Zeit Gig eines reichen Hol 
agerd. Im J. 1792, zur Bert der grande) 
Revolution, wurden Stabt und Provinz C. nach⸗ 
dem ſie vom 16. bis 18. Jahrh. ſchon mehrmals 
unter franz. Herrihaft geitanden, ber Franzoͤſiſchen 
Republik einverleibt, und die Stabt war nun bie 
1815 Hauptort des Depart. Montblanc. Tu 
Perträne von Wien und Paris bradten 6, dem 
Haufe Savoyen zurüd, das 1860 infolge ber Ber 
änderungen in Italien die Stadt mit ganz Savoyen 
und Nizza wieder an Frankreich abtrat. 


zwei Tuͤrme übrig 


Urtitel, bie man unter & vermißt, find unter A aufzuſuchen. 


——— — Chambord 


Chambon erolled (Le), Stadt im frang. 
Derast. Loire, Arrondiſſement St.Etienne, 8 km 
m SW. vor diefem, in m Höhe, an 
Dndeine und an der Eifenbahn St. -Gtienne: uy, 
ziblt 11872) 3928, al& Gemeinde 8314 E., welche in 
den Kohlenwerlen, Schmieden und Stahlf en, 
Shlofferei und Quincaillerie, au in Seidenhaſpe⸗ 
Ib tigt find. — Das alte Schloß Feuge⸗ 
solles 


igen Herrichaft iſt teflauriert 
Chaub 
iR berühmt dureh ein —* es 


„Dorjf im franz. Depart. Loir⸗Cher, 

loß, welches 

year I. 18 33 im Renaifjanceltil erbauen ließ. 
V. fügte eine großartige Treppe und 

—* np "Rachdem es der König Stanizlaus 
ercyalh, der Marichall von Sadjien, die Familie | nu 
Folignac, ber Marf Bertbier, Yürft von Was 
gram, abwechſelnd zur Wohnung gehabt, wurde es 
1821 vermitteld der Subftription eines Qegitis 
nujtennereind —— und dem Herzog von Bor⸗ 


Seien gemacht, der ſich ſpaͤter danach 
Pi €, nannte. Das 3 Schlo t vier runde 
Zürme von 20 m mroben Bad: teht mitten in 
einem 5400 ha an ı bem auberdem ein 


23, ein TReiereien und 14 — liegen. 
—— harles Ferdinand Marie 
Tieudonnd 3 ron von Borbeaur, | a 
Srri von), Vertreter w ältern Haufes Bourbon 
ii. 8 und der ER besielben auf den Thron 
Karla X., der Sohn bes 
* 1820 el ermorbeten 9 008 
Don .d,) und der en Karoline ı 
dinandine uife von Neape ‚So 
u Farid geboren. Sein Vater, auf dem dei ber 
nderiofigleit von en älterm Bruber, bem 


* Me ia von Angouleme . d.), die 
—2— berubte, 5 batte i feinem ode 

Man eine Tochter Kinterlafien. lm fo erwün Oter 

war es für die bourboniftiiche Partei, als bie 

heben e nach ihres Gemahls Zobe noch einen 

8x gebar. Derielbe erhielt den Zitel Herzog 


von —8 Das MinifteriumRicelieu wollte 
ringen, dem von Frankreich», die Dos 
Mune Chambord im Ramen ber Nation anlaufen, 
muste jeboch, da fich zahlreiche Stimmen erhoben, 
nee denjelben als ein illegitimes ober untergeicho« 
ind neten, infolge des 2 periprucß 
dzung davon abftehen. Es bil 
brte ſich Daher ein Ber von pon Begitimiften, ber die 
Tomäne erwarb und Dem ri en am Zaufs 
2 ıl. Mai 1821) (dene ls 
Flixevolution von 1830 die Krone niederlegte, ges 
idad dies zu Gu feines Enkels; zugleich vers 
rttzte aud der 09 von Angouleme auf fein 
ko Singertönigtums batıe bie Berbannung be 
atte die Verbannung der 

eier Bourbonen zur Folge. E. wurde am Dofe 

kares — zu * rag, unter dem Einflu 
is beichraͤnkten und deſſen Gemahlin, 
ꝛ —— und len Grundfägen 
5* Der Prinz, deſſen Erziehung meientlich | fich 
a Damas leitete, er It auf Karla X. Betri 

= Yeuiten aus zu Un iehern, welche 
zver bald durd) Militärs erfegt wurden, erft durch 
ta General d Hautpoul, dann durch Latour: Maus 


—* Infolge der Familienzwiſte der verbanns | rüd, 


ws Zoutbonen wurde die Zegitimiftenpartei zeripals 
Rz ua) umädhft zrune ganz ohnmaͤchtig. Karl X. 
wa in einem Anfalle von CEhrgei feine Thron⸗ 
sung zur und ließ fih von Alam nädjiten 


re X. in der | hal 
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Anhängern (Karliſten) Tönigl Ehren erweifen, 
eine zweite Partei die te Angouldmes, 
ine Dritte (Henriguinquiften) die des jungen Her 
"Gags von Boꝛ deaur oder Heinrich3 V. verfocht. 
bem 1886 erfolgten Tode Karla X. lieh fi 
Derog von Angouldme von feinem Hofe ald 
— huldigen, wogegen eine andere ⸗ 
tion den Herzog von Bordeaur zum König 
Der Einfluß des Sürften Metternich brachte eine 
—— wiſchen den Gliedern der Familie zu 
Stande, die ſeit 1888 zu Görz (rar gemeinfamen 
—R nahm. Der Prinz folgte 1839 feiner 
Mutter nad) Stalien, wo ihn die Heinen öfe, bes 
fonder8 aber Gregor XVI., mit großer usjeihe 
empfi benifelben“ ahre fiel ihm 
ben ob Su 098 von Blacas eine Erb⸗ 
{haft von mehr ie 4 Mil. Thlen. zu, fobaß er 
nun mit äußerm auftreten tonnte. Balb 
belebte auch Ban ar ermidelung von 1840 bie 
Partei des Brinzen mit fübnen Sofinungen, b 
doch die Friedenspolitik Ludwig Ph —3 — {cr 
jnell wie wieder zunichte machte. Kurz vor dem Ab 
erzogs von Angouleme einigten 
1843 die Häupter ber verichiebenen le sim a 
Sraftionen zu einem gemeinfamen Huldigungss 
welchem Zwecke ber Herzog von Bor 
ns Ondlane teilte. Diele ſog Klgefahrt, 
Be rave.Suate führte zu einem andern Ref 
tat, als daß der Prinz er lärte, er wolle keine ges 
waltfame ewegung in Grantei bervorru fen 
Ionen erit dann perſoͤnlich auftreten, wenn fein 
Ericheinen eine Rotwenbigteit fein werde. Am 16, 
Nov. 1846 vermäblte er fih mit ber Prinzeſſin 
Marie Therefe Beatrix Gattana (geb. 14. I 
1817), der reihen Schweiter des Herzogs von 
dena. Der Bereinigungspunlt der Semi mar 
—5 die Herrſchaft Frohsdorf (Froſchdorf bei 
ien), wo die Herzogin von Ango e feit 1 
wohnte, und bie nad deren Tode (1851) in ben 
Befig des Prinzen Abergi nm. Nach der franz. Res 
volution von 1848 entwidelte auch die Segitimiften, 
partei die größte Ruhrigkeit, gelangte auch zahl: 
reich in bie franz , Rationalverfammlung, unter 
tüßgte aber vorberbanb bie Bräfidenticha Ludw 
onaparted. Im Sommer 1849 erſchien ber 
von C. zu Ems und im au . 1850 zu Wiesbaden, 
an melden Orten fi n bie hervorragendften 
einer Anhänger ve amme ten, um gemeinfamen 
at wegen ihrer fernern zeit, 8 Beftrebungen zu 
ten. Gine ‚jürmiihe rſchmel uphiß fon) 
der altbourboniihen Partei mit den Orleaniften, 
auf welde die Politiker beider Parteien drangen, 
tam aber nicht zu Stande, und auch als ſich 1863 
einige e Glieder der Familie Orldans geneigt ei zeigten, 
bie Rechte C.s anzuerkennen, fcheiterten Die Unter 
den an der entſchiedenen Weigerung der 
erzogin von Drleang, 
Nach dem Sturze des ‚„jreiten —A— and 
Fr eine — che Heftauration i in naber 
da bie 8. Febr. 1871 ftattgehabten Wahlen 
zur om. Nationalverfammlung eine überwiegend 
tbourbönifce und orlkaniftitce Majorität erges 
ben batten. Die Prinzen des Hauſes Van 
febrten aus ihrer Verbannung nad) Frankrei 
und C. bezog zu einem laͤngern Aufent Alte 
fein Schloß Chambord; die Anhäng er der beiden 
Linien bes Tönıgl. Haufes von gen nereich traten in 
Unterhanblungen wegen ber Fuſion derſelben. Da 
erließ C. 5. Juli 1871 ein Manifeſt, worin er die 


dur 


Artitel, die man unter & vermißt, find unter R anfsufuden, 
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framg. Zritolore zurüdiwies und erflärte, dab er an 
ber Beiben pe Heinrichs IV. fefthalten müffe. 
Mit diefer allgemein Anſtoß erregenden Proklama⸗ 
tion war bie Fuſion ebenfo hinfällig geworden als 
die Aushäten auf eine Wiederheritellung ber legis 
timen Monarchie. &. kehrte nad) Frohsdorf zurüd. 
Nach dem im Mai 1873 erfolgten Sturze des Präs 
identen Thiers wurde der Berfuch der Fuſion wies 
holt, indem ber Graf von Paris 5. Aug. dem 
Grafen von C. auf Frohsdorf einen Beſuch abftats 
tete und bemfelben die Stellung als Chef der ge 
jumten tönigl. Familie und als alleiniger Prätens 
ent für den franz. Königätbron im Namen bed 
orlsaniftifhen Zweigs des Haufes zuerlannte. Die 
Vorbereitungen zur Einſegung de3 Grafen von 6, 
als König ein V. gingen nun raſch und mit 
iemlicher Ausſicht auf —* von ſtatten. Nach⸗ 
—* dieſer Erfolg bereits gefichert ſchien, veroͤffent⸗ 
lichte jedoch €. 27. Dit. 1873 ein Manifeſt, worin 
er eine bedingungslofe Unterwerfung verlangte und 
owohl in der Fahnenfrage wie in Bezug auf die 
ertaifung eine bindende Grllärun border abzus 
eben ſich entfhieben weigerte. Dadurch war aud) 
er zweite Reitaurationsverijud an dem Starrfinn 
€.3 geſcheitert. Ahnliche nifeſte wiederholten 
ſich in den J. 1874 und 1877. Die legitimiſtiſche 
Partei hatte ſeitdem keine Erfolge mehr aufzuwei⸗ 
fen, und die im Jan. und Febr. 1876 Itattgerunde: 
nen Senatoren: und Deputiertenwahlen bradten 
ihr vollends eine empfindliche Niederlage. Bei den 
Abgeordnnetenwahlen von 1877 und 1881 fan der 
Praͤſenzſtand diefer Partei immer tiefer herab. Die 
Che des Grafen ift finderlos geblieben. 
Chambre (fr3.), Sammer (auch Gefepgebenbe 
Körperidyaft), Zimmer; Gerichtshof; C. garnie, 
möblierte Zimmer zum Vermieten; Chanıbres 
garnift, Bewohner eines folhen Zimmers. 
bre ardente (fr3.), d. 1. Feuerlammer, 
wurde in Frankreich zu verihicdenen Zeiten ein 
außerordentlicher ihre of genannt, ber durch die 
Härte feiner Verdikte, meift des Feuertodes, berüdh: 
tigt war. So ließ um 1635 Yranz 1. ein Inquiſi⸗ 
tionstribunal errichten und in dem Barlament von 
Paris eine Chambre ardente als zweite Inſtanz 
des Zribunals. Beide follten zur Ausrottung ber 
Keger dienen. Das Tribunal, deffen Mitglieder 
der Bapit ernannte, ftellte durch feine Spione bie 
Nachforſchungen an und inftruterte Prozeſſe, die 
Chambre ardente ſprach das (epte Urteil und volls 
zog die Strafe. Um die Verbreitung der Keperei 
zu verhindern, Aberwachte man beionbers die Bu⸗ 
der unb die Schriftiteller; doch felbft die furchtbars 
ften Strafen, denen immer eine Ihredlidye Tortur 
voranging, vermodten nidyt die Verbreitung der 
Reformation zu hindern. Unter Heinrich IL. nahm 
die Thätigleit der Chambre ardente einen neuen 
Aufihwung; bei dem Cinzuge des Könige in Pa: 
ris, 4. Juli 1647, wurden vor feinen Augen meh: 
tere Reber verbrannt. Als die Chambre ardente 
in ihren barten Strafen etwas nadjließ und des: 
[b einer Schonung, ja des Einverftändnifles mit 
n flegern beſchuldigt wurbe, üüberbot fie fi, um 
den Vorwurf zu befeitigen „in den unerbörteften 
Sraufamteiten, bi es endlich 1560 zum Religions: 
triege lam. Ludwig XIV. errichtete 1679 die 
Chambre ardente aufs neue, um bie mancherlei 
Geruchte von Ber iftungen, die bald nach dem Bro: 
zeſſe der Marquiſe de Brinvilliers in Umlauf fa: 
men, zu unterfuchen. Viele Berjonen erften Ranges, 


Chambre — Ehamier (Daniel) 


wie der Marfchall von Surembouzg und bie Prins 
n Quife von Savoyen, famen dabei in Unters 
uchung. Doch nur bie vermeintlihe Bauberin 
oifin wurde 1680 hingerichtet, und damit fand die 
Thätigleit ber Chambre ardente ein Ende. 
Chambre introuvable (fr3.), «unfinbbare 
Kammer», d. b. eine Kammer, wie fie fi font 
nicht wieber findet, nannte Ludwig XVLIL die 1815 
zuf ammengefvetene tiertenfammer wegen ihrer 
ultraroyaltitiihen Haltung. Später wurde ber 
Ausdrud Spottname für jede Kammer, die mons 


ardhiicher fein will al3 der Monarch. 

bre synäioale nannten nd feit 1868 
die franz. Gewerkvereine, f. unter Arbeiters 
bewegung. 

Chambriöre (fr;.), Stubenmäbchen. 

Chamfort (Sebaltian Roh Nicolas), franz. 
Schriftiteller, geb. 1740 bei Elermont (uver ne), 
tam froh na Boris, wo er für dad «Jo 
eycloped; ue» und das «Vocabulaire francais » 
—* . Gpäter war er einige Zeit Sefretär beim 

ringen Conde; 1781 wurde er Mitglied der Aka⸗ 
bemie. In ber Revolution ald Bibliothelar an der 
Rationalbibliothet angeltellt, brachte ihn feine Op⸗ 
pofition gegen die Schredenäherridaft ins Gefäng- 
nie. Doch wurde er wieder frei, ftarb aber infolge 
eined Selbſtmordverſuchs 13. April 1794. & 
chrieb Luftfpiele («La jeune Indienne», «Le mar- 
chand de Smyrne»), Tragödien («Mustapha et 
Zeanir»), eine «Bloge de Molitres (1769) u.f.w.; 
feine « Pensees, maximes, anecdotes, dialogues » 
überfegte St. Stamperl (2 Bde., Lp3. 1797). Ge: 
famtausgaben von C.s Werten lieferten Ginguene 
4 Bde., Bar. 1795), Auguis (5 Bde., 1824) und 

ouflaye ( 1nB2) 

Chamier (Daniel), einflußreiher Theolog ber 
reforin. Kirche Frankreichs, geb. 1565 zu Montelis 
mar, itudierte jeit 1583 zu Genf Theologie und 
ward, nachdem er als Pfarrer in einigen andern 
Gemeinden des —— gemirft batte, als Rad- 
folger feines Vaters nad Montelimar berufen. 
wurde 1596 von feiner Synode zur Nationalſynode 
von Saumur abgeorbnet und nabm ſeitdem an 
allen wichtigen kirchlichen und kirchenpolit. ers 
banblungen jener Zeit teil. Seinem Einfluß dants 
ten es die Neformierten vorzüglih, dab das Edikt 
von Nantes (1598) ihnen nit noch eeihee Bes 
ſchraͤnkungen auflegte; 1600 und 1601 hielt C. Di 
putationen mit den Jefuiten Cotton und Gaultier; 
1601 nahm er teil an der Nationalfynode zu Ger: 


geau und der Verlammlung zu St. an 1603 
präfidierteer der Generaliynode zu Gap. Im J. 1607 
erlangte er von Heinrich IV. die Erlaubnis für Die 


reform. Kirchen, eine Schule zu Diontelimar zu bes 
gründen, welde er einige Jahre als Rektor leitete; 
1612 präfidierte er ber Rationaliynode riva3, 
welche eine Einigung der franz. Brot bes 
trieb. Seit 1612 wirtte C. als Pfarrer und Pro⸗ 
[effor an der Alademie zu Montauben, um deren 

eorganifation er fi große Verdienfte erwarb. 
Bei der Belagerung der Stadt durch königl. Trup⸗ 
pen tötete ihn eine Kanonenlugel 17. Dit. 1621. 
Seine Schritten dienen fait alle der Bolemil geucn 
die kath. Kir Wichtig find: «La confusion des 
disputes papistes» (Genf 1600), «Panstratise ca- 
tholicae, sive controversiarum de religione ad- 
versus pontificios corpus tomis qnastuor distri- 
butum» (beraudg, von C.s Sohn, Adrian &, Benf 
1626). Vol. Read, «Daniel C.» (Bar. 1858), 


Urtitel, Die man unter & vermißt, ind unter Keauſzuſuchen. 


Chamier (Frederid) — Chamonix 


Shamier (reberii), engl. Romanſchriftſteller, 
nbon, ſtammte aus einer urſprumg⸗ 
damilie, trat 1809 ala 
> ichnete fi) in dem amerik. Kriege 
** Er —— den Narinedienſt und übers 
eit darauf die Stelle eines Richters 
U in der Graffchaft Eifer. _Der Ers 
Eier — in den Pe ungen des Seelebens 
ſich auf a Gebiete zu vers 
ae dies nicht ohne Gluck, obg eich er 
Bier bie —X e noch den leiten Humor 
8 Seine beſten Romane 
last of Nelson's Agamem- 
Bons» ‚= (3 II End, 5 und «The Arethusa» 
(3 Bde., Lond. 1836). Außerdem veröffentlichte 
G. ned unter anberm bie Romane: «Life of a sai- 
or» (2. AR. i 8 Abe. Lond. 1834), «Jack Adams» 
3 Boe., 3* «Tom Bowling» (8 Dbe, 
. 1839), —— Hastinge» (© de., Lo 
1841), Passion and principle» (8 Bde. Son, 
1842), unb te eine neue, Pia zur Schlacht u von 
——— ha a Ausgabe von James’ «N 
—* of Great Britains (6 Bde., Lond. 1837 
2.1861). Seine Romane find aud) ins De 
fegt worben. Als Augenzeuge der parifer Feb 
tage &.: «Review of the French Revolution 
of 1548» (Lond. 1849). Im April 1856 wurde er 
als Selltapitän penfioniert. Cr ftarb 1. Nov. 1870, 
u (Adelbert von entlih Louis 
Gharles Kbelaide de Ih ini de Bons 
court, einer ber bebeutendften beutichen Pyriler, 
efher belannt, wurde 80. San. 
1781 —— ben loſſe zu Boncourt in der 6 am⸗ 
wanderte 1750 mit — 
in 


oh 17% el 
Kadett in den 


runur⸗ 


fc 
— von 6 feine ienftoerhältni e A 


ala Ki 
— fehete 1807 nad Berlin yirld, und 


werd 1808 aus en > Drilitde ienft —5 — An⸗ 
fene des 3.1810 reifte er aufs neue nach Frankreich. 
bier aus — er in den Kreis der Frau 

von Stall in und 2 Goppet, „mo er feine —* 
biſtor. re Studien bege ‚ welde er 
dann feit dem Sec 1812 in — Pi este. Gr 
begleitete 1815—18 ald Natu tto von 
ber vom Grafen — 5 veran⸗ 

Reife um die Welt. Nach feiner Rüdkehr 

bei er ch wiederum in Berlin nieder, wo er eine 
am Dota, Botani hen Garten erbielt, zum 

r — 32 — =; 


— —A— —— 
bbare 


—* put Sie und —ã— — di 
und A aufeiner Entbedungd: 

ije unter Ropebue» (3. Bd. von Kogebues «Ent; 
bie Belt TE "Dem erften And weiten Zeil 
in enu eiten Te 

oe! mer veröffentlichte er 
ae t ber nupba en und ſchaͤdlichſten Ges 
—— ober angebaut in Norddeutſch⸗ 

1.1827). Seine lete wiſſen⸗ 

** 6 die intereſſante Schrift: 
⸗ die meiifhe € he Tr 1837). Einen 
Sat reitetern Ruf erwarb fi C. durch feine 
dcherijchen Produttionen. Bereit? 1804-6 gab 


heüber | Schm 


er ee aA 


ieus 
—— 
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er mit Darnhagen von Enſe einen «Muf enalmas 
nad)» heraus fhrieb 1813 das originelle Mär: 
den «Beter S Iemihl» melden zue 1814 durch 
einen Freund Fouque in Drud ien, in der 
hiedene Sprachen überfegt und buch Sruitfh ſhank 
pei eiſtvoll illuftriert wurde. Durch viele feiner Ge: 
ihte, Ballaben und Romanzen acht € ein düfterer 
und jhmerzlicher Bug; das Wilde, oöroife, ‚ Herbe 
und een ütternde ift darin mit Vorliebe bes 
banbelt, D a gela ibm aud vorzüglich die dich: 
terifche Behan milder und fatirifcher Stoffe. 
Manche feiner Ballaben und Roma an önnen ala 
vollfommene Meifterftüde in ihrer Art bezeichnet 
werden. Nicht weniger zeichnen fich viele feiner 
Lieber Durch Tiefe und Innigkeit des Gefühls aus. 
Wegen feiner Grobartigfeit ift befonders das Ge 
dicht «Salas y Gomez» hervorzuheben, in Terzi: 
nen geäricen, welche C. meiſterhaft zu handhaben 
verſtand. Eine Sammlung der «Gedichte» erſchien 
puerit 1831 i in Leipzig (21. Aufl, Berl. 1879; mit 
iograpbie von Befetil und um 91 Gedichte vers 
mebrt in der Etat onalbibliothel, fämtlicher deutſcher 
Rinifitern, "3 erl. ohne mit Zeichnungen von 
mig, Shumann u.0., Werl, 1874), Seit 1832 
.mit®, Schwab und pulebt mit F. von 
Gauby den von a. Wendt gegründeten « Deutfchen 
Dtujenalmanad)» Seine « Werte» (beraugg. von 
Hißig, 6 Bde. ,. 1836—89;; 6. Aufl., Berl. 1874) 
enthalten zuglei feine Biographie und feine Briefe. 
Eine Sammlung der «Merle» in 4 er⸗ 
ſchien 1879 in Berlin; eine illuſtrierte Ausgabe in 
2 Bünben baje 2 Ana 1876. a haben 8 au er C.s 


ae Bet Sn, 1m | «G, und 
Urz.), 


rebigierte 


Genie; im der — u. ſ. w. 
r gelbbraun. 
amoſit. 

milla, Kamille, ſ. Anthemis. 
ig oder, Chamouny, ein 50 
aucigny im franz. Depart. oh 
ſ. d.), tft vom 


vo * ert von der 
— ga Ime (f. d.) bis zur licht ber Arve 


unterhalb Les Houches au und 24 km lang, 
durch ie 2. km breit at die Richtung 
von von den fchroffen 


t3 
(swänben“ der ee ei quilles Rouges und 
ed 3 Deevent links von den ftei Ten Nadeln und ben 
en des Montblanc: Iine engel? en, 
s. eins der impofanteften Thäler der Alpen 
und wird alljährli von Tauſenden von Zourilten 
beſucht. Die auögezeichnetiten Tas find auf der 
rechten Thalfeite die Flegere (1806 m) und ber 
Mont:Brevent (2525 m), welche mit dem Col be 
Balme die lobnenbite e Augficht auf das Thal und 
die Rieſenkette des Montblanc ggemähren: auf der 
linken Seite die Gletſcher bu Tour, b’Ürgentitre, 
des Boſſons und bu Bois, legterer mit dem aus⸗ 
fihtöreihen Montanvert unb der Quelle be3 ne 
veyron (j. d.), der obere Zeil bed Boisgleti ers 

das Eismeer (Mer de glace), wirb von den 
(dem du Talefre, be & qhaub und du Tacul gt 
et: mitten in der Ci3mwüfte des Talefreglet Ser 

erhebt nd als Dat, mit \pärlicher norbiicer 
etation etfeibet, d er Fe atopf des Jardin oder 
ourtil (2787 m). Bon den dad Thal überragen: 
den Hodgipfeln wird am häufigften ber boͤchſte, 
ber 4810 m hohe Montblanc beitiegen. Hauptort 
des Thals, welches ungefähr 4000 E. zählt, iſt 
das Dorf C. auch nach dem 1090 hier geftifteten 


Artikel, Die man unter & vermißt, find unter Ktaufzufuchen. 
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—— — Brieurt 
Far 565 


be €. genaunt, 1060 ı 


\ 


20: 


dem Hauptort und 
Thal bie Biarrbörfer 
gemieden 


ville dem Lauf der Arve folgt; eine Cif 
projeltiert. Ins Wallis nad) Martiguy 
* führt der Sermmep über den Eol de Balme 
und der Fahrweg fiber bie Tete Roire, nad) 58 
in das Thal des Bonnant (Val de Montjgie), ber 
ausſichtsreiche Col de Boza (1810 m). 
ablreihen beſchwerlichen und —E * 
rpaͤfſen, die von C. über dad iblanc⸗ Maſfiv 
Fa z an ber Dora und in das [hweip, 
werben ber Col bu 
gi m) —5 Die Cols b’Argentitre (3520 m) und bu 
our am meiften begangen. Bgl. Benance Bayot, 
a re itindraite au Montblanc» (Genf 1869). 
ieß der Rationalgott der Roabiter 
f. % “melden fogar Menichenopier, wenigſtens 
n Art &zeiten, bargebracht, und auch vom israel. 
König alomo Höhen 
Gemäß der —eS — ſten Bedeutung ſei⸗ 
er Namens ift er ein Gon der Seit oder be3 Kriegs 
Chamofit (oder mel it) ift ein 8 
ſchwarzes, ſein oolithiſches Eiſenerz, welches aus 
atten und unregelmäßig geftalteten Körndyen bes 
ber und, mit alfftein gemengt, eine ftodartige 
lagerung im Kalfidiefer des Chamofons (ober 
Chamoijon: hal bei Ardon im Wallis bildet; 
nach der Analyie von Berthier wirb es von Säus 
sen unter Hinterlaflung von Hiefelfäuregallert leicht 
egt und liefert als reine Subftanz 14,3 Kieſel⸗ 
äure, 60,5 Eiſenorydul, 7,8 Thonerde, 17, Wafler. 
Ghamotte oder S ha tmott beikt ein Gemenge 
von —55 — feuerfeſtem Thon mit gebranntem und 
u gröbl ichem Bulver gepochtem Thon derfelben 
rt ober pulverifierten Porzellanfapfelfcherben. 
Aun verfertigt daraus feuerfeite Steine zum Ofen; 
Chamottefteine, zu deren Berbinbung 
1 Zhonbrei in möglichft bünner Schicht aufge: 
Beiden, ftatt Mörtel ann. te vortreffliche 
chme (jtiegel werben aus * tellt. C. ge⸗ 
hraucht man ferner viel eljad i bonwarenfas 
brifation bei der Verarbeitung febt fetter Thone, | erftr 
bie beim Drennen u ftarfe Schwindung eigen, als 
Bufag, um den Thon magerer zu machen, fo nas 
pient fi bei ber Anfertigung 9 von größern Wafler: 
Sröhren und folder Stüde, die im euer 
I geringe Eoumperänberun zeigen bürfen. 
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mai, 1] e ars, Held; 
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kan es 


Be 
il 
— 
sure 
4 5 
Fri 


z# 
FH 


n und ren 

* isne den Namen der m 

Bori eufe zugezogen. ae kontraftiert 

Mr ee ir —* —— — Sr 

weitli 
ler, wie da3 bes Teils. Hier in den 
Huren der iöne, Marne Aube und Seine, 

wie dort in ben Gegenden m id) von Epernay, 
unterftügt eine bidere Sumnerinde 

——5 — Sehlreide 
Oriſchaften, lachende G 

Dbitgärten (mkden die “Sand haft, 

tümer an loſtlichſtem Mein und den ausge chnet⸗ 

en —— —— einen Weltruf 


erlangt habe 
die C. Grafen 
en der Pant dan m a urh — bie 8a 


mä lung König Philipps IV. mit Sobeına, br 
—* — greichs Navarra, der E und Brir, 
—X an "Sranfreich, worauf fie 1828 durd 
—— VI. diefem Reiche einverleibt wurde. val 
rbois de inville, «Histoire des ducs et des 
ar de C.» (7 (7 Dbe., Be 1859—69). heit on 
ampapne oder Ehampeigne aus 
der öftl. Teil ber Touraine —8 Chr wm 
ndre, üp io chtbar an Weizen und Jrüdten: 
erner ein von Unterberri, waflerloß, wert 
— ** lecht beveitert, ohne Städte, mi 
jahre berden: fobann ein großer Zei 
8 —5 — rtements, der den Coanac 
der Welt erzeugt; die Große 6. ift der gegen ben 
NE geneigte Zeil, bie Kleine E. der gegen die Cho 
rente geneigte; in ber erftern liegen die Eognacar 
Salles⸗ Gentéẽ und Gi 
Champagner heißt der Wein der ‚sb 
haft € Empngne, ide ih über vier 
—5 ehennen, Aube, obere Marne und Harn, 
edt. Man unterf deibet ftillen und mouſfie⸗ 
renden E.; lehterer ei sugdweile naler dem 
Namen b en und ift ber Beltwein erften Ran⸗ 
es, welcher ehe von ae tonfumient wie 


ie Tonft ft dem MWeingenuß en Hagen. 
vorzugämeife in dem Depart. Marne * ** in 


Artitel, die man unter & vermißt, find unter Nanufzuſuchen. 


ben Hrroubifiements Cha 
Nenehouſd 


in einem Jahresquantum von 
—A hl pro 


muß eine forgfältige Aus. ſtarkem Wei 


— 


Champagner 


Flaſche wird wieder geöffnet —— 


lons, Cpernay, Reims, St.⸗ Dann erfolgt die eigentliche 


iert, wovon 180000 hl auf 


daß der Niederſchl a welcher ſich in ihrem 
abrifation allen. pelammelt bat, durch fe 


ve Schaunmweinf Entwidelung der Ro —* 
Der moufi ierende 6 C. ift ein Kunftprobult Pure berausgef leudert wird; dann erfolgt das 


tümlichen Herſtellungsme⸗ dBofierem, „der ‚Buleh aß einer fung ‚von Buder in 


Torten R Lidimarger Burgunder, | eine Färbung, ham die 

weiße Champagner: dofiertem Wein und enblih die Schli 
ine Bebenemichu . Der von | Flaihenöffnung mitte 8 eines — 
ſt wird niema 8 rein ver: | mit Gifendraht und Bindfaden 


{ 


der Kelter ea 
Nr Grpelumg ed werden veridiedene Moſte mit: | niol oder Pech überlleidet wird. 
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hr 
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Hain 


zur beendigten Gaͤrung und Klaͤ⸗ 


% 
BF 


fr 
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. 


L 


it 


ana, € 
—— mit un⸗ 


geeigneten Can uote re ge einen Brand ala Marke des Yabrılanten. 

ntnis | Der echte Champagner — 
ah Krät ve —E— upt: | feuriger, leichter, Außerft 
Berftechen des Moited | mit großem halt an en len Fi Man unters 
bie —— worin F bis jaeib et nad dem legtern 


rei Sorten: Cremant, 
ie leichtefte, mehr Nahm ale Schaum entwidelnd: 
7* dieſem Stadium unter: | dann Moufleur und Grand⸗Mouſſeux. Außerdem 


— ‚us nlihen Sungs | gibt man dem C. noch befonbere Bezeichnungen, 


der en Fa oͤfters aud) nad) der Farbe, für welche man gegen: 
— märtig nur noch ein lei ig Roſa wäh er. 
a 


Gntweidhen ber dabei —E Fabrikation des C. beſchaͤ 


verbinbert werden. Da aber in dem | von —— tehäufern u I se 
n Bude, ah fein gärung® | Mareuil, Chälons, Avize, beren 
ten iſt, fo mb, um ——w find, wie Beuve 


— 


——— 
wen Man löft daher in je 1001| M 
ten weißen 


j 


iltig darauf zu achten bat, daß 
3 Jam sermanbte Ul 


} il 


‚FE 
3: 


s 


8 
x 
E 
** 


fin ein Zufag von | Duc be Montebello, Mumm, 
Zucker, bei deſſen Bumiller u. ſ. w 


tatıon nicht gebläuet iſt, weil 
tramarin 


Geihmad des kit neben der Mouſſe (Blä 
verberben würde. Der gesuderte Wein wird | tillement, sparkling) den Geſchma 
ogen, die gut verforft und mit | kung der einzelnen Sorten. htere iſt in Bir, 
t überbunden werben, um das auf den men janiden Organismus eine ſehr an: 
—— verhuten. An⸗regende, belebende, aufh Iheiternd e, wie jie leın ans 
verbliebener | deres Getränt äußert. 

bie —— bald, der Bein trübt Hi, nur als die Krone des Weingenufes betradhtet, 
von Hefe. Die gebildete Kohl en ſondern leiſtet auch Dienite als wirtfames biätes 

Re nicht entweichen lann, im tiſches Mittel. Er muß, um zu voller 


nen ihrer Spannu entfprechens zu gelangen, falt getrunfen werben, 


ji enwand der Flaſchen aus. | ın Eis, aber nicht zum fberma 
Ir ab 


jun 


! 


ren geprüft werben. Nach be: 


r duch den Handel gelangt 


Acque m. € noine, 
vet und g Danbon, Heib ted 


t nad vn Deihmad 


wel en en ber ©. erhält, iechfel 
onfumenten in den einzelnen ——— 


e 
der Zu in Körbe ver: 


Flaſchen Ar t. Die Produktion beöfelben 


Zerſpringen 
tete es dabei als ein günftiges 


feit 1860 N 
nicht mehr ald 20 Proz. fämtlider | der auch der Erport. Diejer 


Diefe Ber ufte find in geiäbr 17 Mil, Flaſchen ah cu ug der 


gerbeftand in den Magazinen Ni 


hen größere | 40 Mill. Slafchen beläuft. Frankt 
endet wirh und namentlic) — on 3000000, Gro nen mit & * 


verw 
innem biefelben in ben Glasfabrilen auf ihre | Kolonien 2 500 000, Amerika ra TH 
Sierfandzfähigleit bis zu einem Drud von 20 | land 1700000, Deutfchland 1500000 
Das Fahrederzeugnis wird auf 20 Eu: 


deter ter rung Härt ai Inbem die bie Hefe gefhäst. Der ‚mouffierenb 
eit in den Kreis der Weine eingetreten. Bor der 
je = —E er —E — der Korke als Verſchlußmittel war 

FAN muß die Hefe bis auf jeine Fabrikation unmögf 


Ian 


ıswErts gerichtet iR. Hierburdh ſchiebt ra die 


e 3. 1670—1715 als 


e C. ift erft in der 


und iene aut en 


Berg ns zu dieſem Bebufe | non, Pater: Ktellermeifterd a un von aut 
Flaſchen unter ganz leifem Billers. Zum eritenmal öffentlich erwähnt wurbe 
geneigt, jo daß der Hals etwas | ber E. im J. 1718 mit bem Bemerlen, 
feit 20 Jahren belannt fei; er belam das 
Hals bin. Nach zwölf bis vierzehn | «petillant» und die Bo tönamen « fropfentreiber» 
ge t, ner ber ber Zlajche | oder «Teufelswein». Damals hielt man feine Be: 


Reigu e8 Dies wirb zeitung A r Bauberwerk und glaubte Arkana dazu 
bis B bie nn hehe endblih auf | n 
Halfe ſenkrecht abwaͤrts geneigt "Sie Die Bereitung des —5 — 
A Die — der Hefe unmittelbar | jest nicht mehr auf bi 
ze um Kr liegt, während der Bein völlig blank | mehr mit größtem Grfolg aud | 


Artikel, die men unter G vermißt, find unter  aufaufuchen. 


aummeins befchräntt fi) 
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in Deutſchland, in 
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Benebiftinerfiofter Brieure de C. genannt, 1060 m 
über Meere, 1855 ‚um Teil abgebrannt, ein 
Rattliher Drt, großenteild aus Gaſthoͤfen beftehend, 
mit (1876) 431, ald Gemeinde 2406 6. 
erwerbezweige find das Bafthof3 und das Yührer- 
ipelen, wei welch lepteres einer vom Staate fontrols 
Ordnung —— — iſt, der Handel mit 
het Mineralien der Montblancgru pe und mit 
bem trefilihen weißen Honig des Thald. Außer 
bem Hauptort und zahlreichen Weilern befigt das 
Thal die Pfarrdorfer Argentiere und Les Houches. 
her gemieden und mit feiner Umgebung unter 
Namen Les Monts Maudits verrufen, nur 
bier und ba von den Bilchöfen von Ben befucht, 
wurbe das T ſeit im J. 1741 die gländer 
Wyndham un do te bie landſchaftliche Schön 
beit desſelben kennen lernten, immer häufiger bes 
—F und iſt einer der beliebteften Stationspunlte 
Alpen Ha en. Topographiſch und natur⸗ 
ori unterfuht wurde es namentlich von 
uflure (1760), —* (1776), de Luc, Pictet 
n.f.w. Mit Genf iſt C. durch — Poſt⸗ 
ſtraße verbunden, weiche in einer Länge von uns 
oefähr 84 km über Salanches, Cluſes und Bonne: 
ville dem Lauf der Arve folgt: eine Gifenbahn ift 
projeltiert. Ins Wallis nad) Martigny (Martis 
Bad) führt der Saummeg Aber den Eol de Balme 
und der Fahrweg über die Tete Noire, nah) SW. 
in das Thal des ot (Bal de Montjoie), der 
ausſich hireiche e Col de Boza (1810 m). Bon ben 
ablreihen eihwertichen und gi efährliden Glet⸗ 
et fien, bie von €. über das Montblanc-Maifiv 
Courmayeur an ber Dora und in das ſchweiz. 
Ferret führen, werden der Col du Geant 
& 15 & und die Cols b’Ar rgentiere (9520 m) und du 
our am meilten begangen. Bol. Benance gpet, 
«Guide itineraire au Montblanc» (Genf 186 
Chamo® hieß der Nationalgott der Rochiter 
(f. d. D): welchem fogar Menſchenopfer, wenigſtens 
in Kri —5 — bargebradit, und auch vom israel. 
König alomo Höhen 
Gemäß der wa —A — ſten Bedeutung ſei⸗ 
Namens ift er ein Gott der Zeit ober des Kriegs. 
Ehamofit (ober — it) iſt ein grunlich⸗ 
ſchwarzes, fein oolithiſches Eiſenerz, welches aus 
ke u und unvege mäßig geftalteten Koͤrnchen bes 
e 


Haupts 


bt und, mit Kallitein gemengt, eine ftodartige 
[agerung im Kalfidiefer des Chamoſon⸗ ( oder 
—— bei Ardon im Wallis bildet; 
nach der Analyſe von Berthier wird es von Säus 
ven unter Dinterlaflung von Kiefelfäuregallert leicht 
erjegt und liefert al3 reine Subftanz 14,3 Riefel; 
äure, 60,5 Cifenorybdul, 7,8 Thonerbe, 17,4 aafler. 
Ehamotte od ober Scqha rmott heißt ein Gemenge 
von rohem, feuerfeſtem Thon mit gebranntem und 
= grö lihem „nulver gepochtem Toon derfelben 
rt ober pulverifierten —— apſelſcherben. 
Man verfertigt daraus feuerfefte Steine zum Ofen⸗ 
bau, [p Chamottefteine, zu deren Berbindung 
man bone in moͤglichſt bünner Schicht aufges 
ſtrichen, fta tt Mörtel u Chen vortreffliche 
Shmelitiegel werden aus ergef tellt. e⸗ 
braudt man ferner sieljah in der bonwarenfa« 
brifation bei der Verarbeitung fehr fetter Thone, 
bie beim Brennen zu ftarle Schwindung zeigen, als 
Bufag, um den Thon magerer zu maden, fo na: 
ment ih bei der Anfertigung von größern ſſer⸗ 
leitungsroͤhren und folcher Städe, die im Feuer 
möglichft geringe Formveränberung zeigen bürfen. 
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. Ebamonip. 
*5 meld; C.debataille t 
e &döration, Bundesf e 


Ei, ; GRaifers: C. de Mars, Marsfelb: C. de 
mars, Märzfeld —8 

ampagne mpania), ehemalige 
Krovin, war —— von Laitich und se — 
und og Fa 


burg, oͤſtlich von en 
—* Se — Bu tlich von Di 
nad, 8, le be France und ber © Facarbie b 
wurben bie Depart. A 
rd und DObermarne ebilbet wird eine Teile 
den Depart. Seine: — 08 und 
* geſchlagen. Die Brouim hatte zur Haupt 
dt Troges und mit der Principaute de 
ein Areal von 80745 qkm. Sie zerfiel in bie obere 
und niebere E. und umfaßte das Remois, Pertois, 
Retelois, Ballage, Baffigny Senonaiß und die 
Brie Hampenoife "Der öftl, Zeil, im des 
tt. Marne und bes nörbl. Teils dei 


—* bildet eine wellenförmige Ebene von 
100 Too Höhe, mit einem Boden, deſſen kreis 
dige elöunterlage vielfä 


ältig zu Tage tritt un 
überall nur mit dünner —— bebedt Mi 


pärlihe Gehölze, —— rk 
er und einyehne Weiler beleben das eintönige 


Haben ber z meiit zu Viehtriften benupten Flaͤchen und 
den bürriten und magerften an 
* Marne und Aiöne ben en ber © e 


ü ert mi 
——— Matten bao Bil br 
Is fanft und — ſchroff eingeſchnittenen Tha⸗ 


ler, mie das des ganzen weſtl. Teild. Hier in bes 
en ber Aisne, Marne, Aube und Geis, 
wie dort ; in ben Gegenden weftlid von Epernag, 
— eine dickere Humusrinde eine reichete 
—* ad ölze, a en 
—5 lachende Getreide uren s 
Dbftgärten ſchmücken pie Sand haft, deren Reit 
tümer an öftlichitem Mein und ben — — 
lintenſteinen einen Weltruf erlangt haben 
Seit dem 11. Jahrh. hatte die C. eigene Grafen, di 
Bafallen der fränk. Krone waren. Durch bie 2m 
mäblung König Philipps IV. mit Johanna, der 
Grbin des — avarra, der C. und Brit, 
fie 1284 an Frankreich, worauf fie 1328 durch 
—7— pp VI. dieſem Reiche einverleibt wurde. Bel. 
—8* de inville, «Histoire des ducs et des 
ur de ©.» (7 Dbe. „ Er npeigne beit A 
ampeigne * 
der oͤſtl es ouzaine zwiſchen Eher und 
ndre, üppig ia fruc tbar an Weizen und Fruchten 
erner ein von Unterberri, waflerlod, wenia 
chtbar und f —* beoöllert ohne Städte, ni 
jablzeidien © eben; fo dann ein ober til 
be Charentes &, ber den beiten Cognat 
ber Welt erzeugt; bie bie Große ©. ift der gegen ben 
NE geneigte Teil, die Kleine C. ber gegen bie ee Che 
genie geneigte; in ber erftern liegen bie Cognacorte. 
Salle3:de:Segonzac, Bente und Gimeur. 
Champagner heikt ber Wein der franz. Land: 
ſchaft —E welche Au über vier Depatte: 
ments: Ardennen, Aube, Marne und Marne, 
eritredt.. Man unterfdeibet ftillen und mouſſie 
renden C.; legterer wird vorzugsweiſe unter bem 
Namen beprifien und ift der Weltwein erften Ran: 
—7— welcher ſelbſt von Nationen onſzuiert wir, 
ie fonft dem Weingenuß F Der C. wird 
vorzugsweiſe in dem Depa arme und zwar in 


Vrtilel, die man unter & vermißt, Aub unter N — 


Champagner 
ben Hrronbifiements Chalons, Spernay, Reims, St. | it. Dann 


Nerehould und Yard einem Jahresquantum von 
etwa 700000 hi produziert, wovon 180000 hl auf 
ie Schaummeinfabrifation entfallen. 

Der siouffierende ©. ift ein Kunſtprodult 
und bedarf einer eigentümlichen Heritellungsmes 
taode. Borau muß eine forgfältige Aus: 
wchl der T forten (ſchwmarzer Burgunder, 
Yıneau, Mällertraube und weiße Champagner: 
tzzube) und ige Rebenerziehung. Der von 
ir Reiter fließende Moſt wird niemals rein ver: 
vendet, lan ein verfchiedene oje! mit: 
einander i er geeigneten Cuvee ge: 
muicht Operation, welche große Kenntnis 
iqt aber die Dualität des Broduft? haupt: 
‘bla bedingt. Rach dem Verftechen des Noſies 

konat derielbe in die Gärmagazine, worin er bis 
pm Yrabhjahr bis zur beendigten Gaͤrung und Kla⸗ 
tang liegen bleibt. In biefem Stabium unter: 
Idadet der Wein ſich von den gewöhnlichen Jung: 
venen sicht. Um ihn bie Sigenihaft der Schaum: 
zeıne zu geben, muß eine neue Gaͤrung erregt, 
ꝓagleich aber das Gntweichen der dabei gebildeten 
Koblenjäure verhindert werden. Da aber in dem 
sergorenen Wein kein Zuder, aljo fein garungs⸗ 
H 3 Material mehr (ten it, fomuß, um 
zeme Gärung einleiten zu lönnen, ein Zuſat von 
Suder gegeben werden. Wan Löit daher in je 1001 
ten 25 is 3 kg beiten weißen Buder, bei defien 
Auswahl man forgfältig darauf zu achten hat, daß 
Derfetbe bei der ikation nicht gebläuet tft, weil 
>16 Dazu verwandte Ultramarin den Geihmad des 
c. verderben würde. Der gezuderte Rein wirb 
zum auf Flaſchen n, bie gut verlorft unb mit 
Yımbfaden und Draht fiberbunden werben, um das 
Serausichleubern der Piropfen Ju perhüten. An: 
darch Spuren von in verbliebener 
rıefe, beginnt die Gärung bald, der Wein trübt ſich 
: i von Hefe. Die gebildete Kohlen⸗ 
sure bleibt, da fte nicht entweichen lann, im Wein 
Abt einen ihrer Spannung entfprechens 
Die Innenwand der Flaſchen aus. 
: der Gaͤrung gab ſich [rüber durch 
ſtattſindende Jerſpringen der Flaſchen 
betrachtete es dabei als ein günftiges 
is, wenn nicht mehr als 20 Proz. ſaͤmtlicher 
verloren gingen. Dieſe Verluſte ſind in 
—— reduziert, ſeitdem auf 
Champagnerflaſchen größere 
keit verwendet wird und namentli 
jedem dieſelben in den Glasfabrilen auf ihre 
Sunerftandsfähigleit bis zu einem d von 20 
@ärung Hart h der De tnbem birdefe 
esbeter rt in, in ie Hefe 
nn) Heike abſcheidet. Da der 
in er entftanden ift 
Fe 7 — muß bie defe biß « 
ngwierige unb müb; 
ine Dreralion entfernt werben; zu Diefem Be 
verdes bie ei Flaſchen unter ganz leifem 
Rattein geneigt, fo daß ber Sale etwas 
gerichtet ift. Hierdurch fchiebt ſich die 
den Hals bin. Rad zwölf bis vierzehn 
Lagen wird dasjelbe wiederholt, aber der Flaſche 
Neigung egehem. Dies wird 
‘o lange fortgefegt, bis die —5 — endlich auf 
dem Halſe ſenkrecht abwärts geneigt 
bie Geſamtmenge der Hefe unmittelbar 
su Yen Kork liegt, während ber Wein völlig blant 
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erfolgt die eigentlidhe Fertigmachung. 
‚ee Flaſche wird wieder geöffnet degergemen), 
odaß der Nieberiälag, welcher ſich in ihrem nn 8 
efammelt hat, durch die Entwidelung der Kohlen: 
üure berausgeichleudert wird; dann erfolgt das 
«Dofieren», der Zufag einer Loͤſung von Zuder in 
ſtarkem Wein oder Cognac, erforderlichenfalls aud) 
eine Färbung, fodann die Nahfüllung mit un: 
dofiertem Wein und enblid die Schließung ber 
Flaſchenoͤffnung mittels eines gepreßten Korts, ber 
mit Eifendrabt und Bindfaden befeftigt, mit Stans 
niol oder Bed) überkleidet wird. Jeder Kork erhält 
einen Brand als Marke des Yabrilanten. 

Der ehte Champagner mouffeur if ein 
feuriger, leichter, äußerft angenehmer Güßwein 
mit großem Gehalt an Koblenfäure. Man unter» 
cheidet nad) dem legtern drei Sorten: Cremant, 
ie leichtefte, mehr Rahm ala Schaum entwidelnd; 
dann Mouffeur und Grand:Moufleur. Außerdem 
gibt man dem C. noch befondere Bezeichnungen, 
öfter3 auch nach der Farbe, für welche man gegen: 
mwärtig nur noch ein leichtes Roſa wählt. Die 
Yabrilation des C. beihäftigt eine größere Angbt 
von Geſchäftshäuſern in Reims ernay, Ay, 
Mareuil, Chalons, Avize, deren Firmen zum Teil 
weltbekannt ſind, wie Venve Gli uot, Roͤderer, 
Duc de Montebello, Mumm, Jacqueſſon, Chanoine, 
Moet und Chandon, Heidſieck Bruch Foucher, 
Sergent, Bumiller u. ſ. w. r Liqueurzuſatz 
weichen ber €. erhält, wechfelt na dem Geihmad 
der Konfumenten in den eingelnen Ländern. Er 
beftimmt, neben der Mouſſe (Bläschenwerfen, pe- 
tillement, sparkling) den Geihmad und die Wir: 
fung ber einzelnen Sorten. Leßtere ift in Bezug 
auf den menſchlichen Organismus eine fehr an: 
tegende, belebenbe, aufheiternde, wie fie fein ars 
dere Getränk äußert. Der ©. wird daher nicht 
nur als die Krone des Weingenuſſes betrachtet, 
fonbern _leiftet auch Dienite als wirkſames biätes 
tifches Mittel. Er muß, um zu voller Wirkung 
zu gelangen, falt getrunken werben, iert, d. h. 
m Eis, aber nicht zum fibermaß, g bit. 

n den Handel gelangt der C. in Körbe ver: 
pa t. Die Brodultion desfelben hat fid) nament⸗ 
ich feit 1860 außerordentlich gehoben, nicht min: 
der auch der Erport. Diefer berechnet ſich auf un: 
gefahr 17 Mill, Flafchen jährlih, während der 

gerbeitanb in ben Magazinen ch auf ungefähr 
40 Mill. Flafchen beläuft. Frankreich konſumiert 
etwa 3000000, Großbritannien mit ben 
Kolonien 2500 000, Umerifa 2100000, Ruß 
{and 1700000, Deutfhland 1500000 —5 — 
Das Jahreserzeugnis wird auf 20 Mil. Flaſchen 
geihägt. Der mouflierende C. ift erft in der Neu: 
eit in den Kreis ber Weine eingetreten. Bor ber 

nmwenbung ber Korte als Verſchlußmittel war 
jeine Fabrikation unmöglid und jene fällt zwifchen 

ie 3. 1670—1715 al3 Srfindung bed Dom Perig⸗ 
non, Bater: Kellermeifterd der Abtei von Haut: 
Villers. Zum erftenmal öffentlid) erwähnt wurde 
der E. im J. 1718 mit dem Bemerfen, Y: er jebt 
feit 20 Jahren belannt fei; er befam das Praͤdikat 
«petillant» und die Volksnamen «Bfropfentreiber» 
oder «Teufelöwein». Damals hielt man feine Be⸗ 
veitung für Zauberwerk und glaubte Arkana dazu 
notwendig. 

Die Bereitung bes —— beichräntt 119 
jept nicht mehr auf bie fie wird viels 


mehr mit größtem Erfolg ud in Beutfhland, in 


Setitel, die man unter G vermißt, find unter R aufaufuchen. 
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an Ruppertäberg u.0.D. betrieben. Das | derer Werke aus, unter benen bie Kuppel ber Sor⸗ 
Ge fe wurde anfangs dadurch diskredi⸗ bonne das wi ta te ift. Auf einer Reife malte er 
tiert, dab man nicht das alt emä rte Berfahren | 1656 in Bräflel fir den Erzherzog Leopold das 
anmwanbte, fondern fünftlich dargeftellte Rohlenfäure | Gemälde: ae und Eva, an Tod Abels bemeis 
in einen mangelhaft bofierten 4 ein von mangels | nend, get im Belvedere zu Wien. Nah Paris zus 
dafter Qualität pumpte. Seitbem man aber ME rüdgefehrt, warb er Bro Ar und fpäter —* 

ereitung nur gute Weine verwendet und kademie. Bei hetannahenbem Alter 23 
Ko —— —X eine ſelbſt erzeugt, werden aud x nad Port: Hoya zurüd, wo feine Ochter 
in haummeine gewonnen, bie den | Nonne war, die i über zu einem feiner Her Di 
frang. Beoduften, wenig nachge lichſten Gemälde la gegeben. Das an 

Der «itillen Wein der Champagne (C. non mous- | feum Beiibt, außer diefem Werke noch ſechs 

seux) war ſchon im 14. Jahr. ein hochbeliebter von ©. Mei . einAlbendmahl und eine Mater d FR 
Trank. Er 43 ſowohl rot als neh eteltert, und | rosa. D ſqhon ſeine Werke mehr von Fleiß als von 
feine edlern Sorten, wie ber weiße Sillery sec non | Genie Jeugnis en fo gebührt ihm doch unter 
mousseux, find fehr feine, trodene Weine von eigens | ben Malern ber Franzoſiſchen Schule einer ber erften 


tumlichem Arom und Wohlgeſch Fe Er fazb au or Sog 12. Aug. 1674. 
Die Rotweine der Champagne jeden im ueiten Ghampeaubert, Dorfimfranz. Depart. Marne, 
Range ber Qualität; fie haben viel Tyeinheit, De —— ement un Sf bier fiegte Napoleon L 
kateſſe, Eiprit und find eidenarti soyeux). * über die —* und Ru igen 10. Febr. 1814. 
ſteigen raſch zu Kop er ihre Wirkung zerſtreut FAN 2b, Bleutp: Huflon ge 
ſich auch ſchnell wieder. —8 en eb. 10. Sept. 1821 


aumene, «Indications théoriques et pra- | zu Laon, bejuchte vs ortige ae Kol trat [päter 
tiques sur le travail des ving mousseux» (2. Aufl., | ın eine parifer Buchhandlung ein und wurde Mit: 
Bar. 1873); Jaunay und Maumene, «Bereitung arbeiter an ben eg tſchriften «Le Corsaire» und 
der künftlihen Weine und —— anerfabrilation» «L’Artiste», In feiner Geſchichte de_«Chien 
(Dueblind. 1859); Quarizius e hemifch-künft: | Caillou» (1847) & eigte er Al, ala einen Bertreter 
ide Bereitung ber —— eine inäöbes | der realiftiichen Schule, der er aud; in jeinen fol 
fondere des ranehiae hen one » Aufl., Weimar genden Erzählungen treu blieb. Bon denfelben find 
1861); Tovey, « Ar history, manu- | au nennen: «Les excentriques», «Les aventures 
erties» (London: otten 1870): Hamm, | de Mariette», «Contes vieux et nouveaux», «Les 
83 —— ud» (2. ar 41870); ; Kerl und | souffrances du professear Delteil», «Les amis 
Stohmann rg —* es Hand» | do la nature», «La succession Le Camuas, «Mon: 
11, be ä echniſchen C nie⸗ Aufl., Braunfhw, | sieur Tringle», «Les oies de Noel», und befonders 
a 10 be), fram. 6 «Les — 5 Molincharts ( —3 — ‚ein 
* ra anz. rift⸗ſatiriſches Gemälde ber Hein ger itten in 
de geb. ann Gran 0 u YA ne on I Provinz. Außerdem veröffentlichte C. mehrere 
es Don Cadore, iniſters oleons 1; | Bantomimen und eine Reihe biographiſcher, afthe: 
e Sein elipte fi eifrig an ber Nebaction des «Ami Kiidher und kunſthiſtor. Werte; feine Schriften über 
ion» und deö «Co rrespondant» und ges Geſchichte der alten und neuern Karilatur er- 
hörte zu en Begründern der «Revue contempo- Intern eine bisher ungenügend berüdfidhtigte Seite 
raine», Sein wichtigſtes Wert ift: «L’Histoire des | der Kultur⸗ und Kunſigeſchichte: «Histoire de 1a 
Cösars» (4 Bde., —7 in Aufl. 1853), worauf | caricature antique» (1865), «Histoire de la cari- 
«Les Antonins» (3 Boe., «2, Aufl. 1866) und | cature moderner (1865), «Histoire de la carica- 
«Les C&sars du III sitclen (8 (8 Be. 1870) folgten; | ture au moyen-äge et sous la renaissance >, 
1569 wurbe et ag in bie e Sranzöftiche Alademie gewählt. | «Histoire de la caricature sous la Röpubligoe. 
rb 4. l’Empire et la Restauration», «Histoire des 
Fe (Senn Baptifte Nompere de), f. | falences patriotiquessous larövolution», «Histoire 
Gedore 23 von) inne or viämeter de Pim *3 —ã— Dılen 1818 i 543 
ilippe F ausgezeichneter franz. aaa ed Keramiſchen Muſeums ber Po an⸗ 
Pd geb. 26 Ed ale kam 1621 | manufaltur in Stores bei Paris. 
nach Kariß, wo er anfangs ei Sue unbedeuten: Champignon heißt der geichägtefte von den ek» 
den er arbeitete, dann aber mit Pouſſin bes | baren Hutpilzen, welcher zur Gattung ber Ylätter 
eunbet wurde, deſſen Einfluß er viel verbantte. | pilze { Agsricus) ehört, im Syitem den Namen 
eide arbeiteten eine Zeit lang unter Ducheöne, Bel lätterpil Agaricus campestris) führt, 
ber als Maler der Königin:Dlutter, Maria von | fi vom Mai bis Öttober auf Bradhädern, Triften, 
Medici, mit den Malereien des Palais Lurems | Wiefen, an Waldrändern, in Dbftgärten und Wein- 
bourg beauftragt war. Ber Beifall, den die dni. bergen durqh ganz Guropa findet und außerbem 
in einigen Gemä (den &.8 | ende erregte Dus as in Alien biß Japan, in ber Berberei uns 
esnes Giferfuht, und C. fa & babur bewo⸗ Norbameri a wädhlt. Sein gewölbter, fleiſchiger. 
gen, 1627 na rüffel u taufeheen Kaum aber | bis 10,5 cm breiter Hut ift troden, 1 weiß, auch gelb 
war er dajelbit angelommen, als er die Nachricht | Lich oder mebr oder minder braun ben jeibenartig- 
von Ducheöned Tode und eine Cinlabung, nad) | glatt oder auch ſchuppig⸗zotti ‚dog n ‚nit warzig. 
ankreih zurüdzulehren, erhielt. Die Slönigin: | auf ber Unterfeite mit di titehenben, in der Fugen? 
tter trug Ihm nun die Leitung der Arbeiten fleiſch⸗ oder rofenroten Ya braunen 
im Qurembourg, wo er bie Galerie des hommes 34 Die Sporen ſind pu Der 5 
illustres zu malen begann. Bon jeinen meifter: e und 2,5 cm bide Stiel (Sun iſt bie 
—2 Borträts Mu ene& bed Golbert in Karls: —— und nach oben mit einem wei mebtr 
me Arnould im Louvre die | oder minder en en Hautringe umgeben. Bon 
bekeutenbiien anche führte er eine Menge ans | Beihmad ift dieſer Pilz, jeboch nur folange ex jung 
Urtitel, die man unter & vermißt, find unter RR aufzujuchen. 
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h ee pen und wird fomol 
n ofen, ala aud in 
ren —5— anl deret Weile je Kal 
ieriert zum Oel auf ni 

3 reidhen Etrags wegen öfter in Gewo fern | 
Den 35 zn en dunkeln mit 


fi ——— ‚Temperatur in ber durch bei: 
au .1 Darocheflten Beife gezogen. Dazu 
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Srod, Gouverneur von re, Datte ei 9 Mitte 
overnber unb namentlich am 39. b. 
— Mick durch Heinere Pr ven 
ucht die — ſamleit ber ‚Deutigen ‚von bem 
n nen gi —5 — Aal! gemühlten —Aã— air wi⸗ 
— vn 
Ienten. nn, An, —X dort unter — 
des Generals Ducrot ein energiſcher derhet gegen 
die Kal, 24. Infanteriebiviflon und die württemb. 
Felddivifion, — ‚eine gegen das preuß. 
6. Armeetorp, lints der Seine, —* Demons 
ration un fung Gefchühfeuer auß den Forts 
und Batterien ber Oftfront unterjtügt wurde. Der 
einer gegen das 6. —8 wurde bald zurüd: 
ewieſen. Centrum drangen dagegen bie franz. 
— — mit Eile jegen die ſchwachen 
beiten en —7— ven Villiers 
und, —S in , mußten bie —*— 
Stellungen indes tenteil8 wieder auff geben, 
naddem auf be beutiher ite die Referven un! und eine 
ps zehtzeitig gefanbte Unters 


3. Vortrupp 
mentlich bei Er un Noitg:le.Crand wurde 


a! et man u um völligen Eintritt ber Duntelheit mit großer 
—5 hoch feäne tterung gelämpft. Am 1. Dez. traf auf heut, 
Städhen von bexjenigen Erde — N melde von von ie Seite : re 2. Armeetorps He 
On, wo di bie S. häufig wadfen, entnommen | fung ein, doc) erfo gte fein —8 — man 
ud mit dem zarten, F elartigen Mycelium | den Tag zur Hana je Seuchen 1 Beet 
15 ) ibes ven iſt, äete | ftellung benupen fonnte. 
— — ober bie im Yen ade erfolgte, ber nee auf Ge dort 
beim mar abaefchnitien €. und Brie durch drei württemb., beziehungsmweife 
Tiefe Orde wird ſt eis —A —— brei fächf. Bataillone. Beide Orte wurden genom 
men nötig, warm men, ho inbe8 alsbald wieber verloren, ba 
a Ph wird bie 1 Gerſeits ein neuer %ı mit fehr über: 
vn gekumigen um en, meit jenen el en, zielen unte t vom (Feuer ber 
altem Gteinbrücen, im großen Die jept Sorte und Batterien n ber Stellung 
Pi? — — ic nee au, ii ben —— eat Yeieb 
tonrmende orſtol und al als win ter jur Dune 
aubered ald eine vom Dycelium bes Bil — —— geämpft, wobei auqh das preuß. 2. 9. Armee: 


‚Erbmale, die ii J 
m wi ui fo Abaall fin Defnbel werfen 





Bu... 
tm Sin folder Aa LE, Dre wirb 


ver Ag. 2 L. Lebl, «Die Cham: 
Feasepudhte ( 

—— etwa 8 km oſt ⸗ 
'Böklıh von Karid, an ber Marne jelegen, über 
weiße hier eine Brüde führt, war mit feiner Un 


RAS. Rov. und 2. 1. 1670 der auplaj 
m beuernder un Di Btatiger € Sefedte. Get lie 
Geurdettong- Beztten. 12. Huf. 








3 mit zur Verwendung fam. In ber. Naht 
Ka weitere Bernärhungen auf beutfcher Seite 
vom ſachſ. umb reuß. 6. Armeelorps ein. Am 
8. Dez. fam es nur noch zu — 
ten, da die hen Armee, gededt vom ©: —T 
ber‘ Bert, auf das zöt Parneifer zurl ana 
— ie Brüden hinter ſich abbrach. Die deutſchen 
Vortrup) un folgten und ten bie — innes 
gie orpe tellung. Der deu —5 
an beiden Schlachtiagen 220 Offiziere u: 
ann, ber fraaöf 'e wirb auf 10—12000 
Mann geihägt, mit Einfluß von 36 Offizieren 
und 1550 Mann, welde in deutſche Kriegsgefan ⸗ 


genſc Al; gerieten, 
A ital. campione, romani: 
iert aus | ne dem — deu en a a 


J fe Kai 
frühern cr Pittelater a, Amde) il —9 


richilichen Apilimpfen Aumpfer eine ee Beloh⸗ 
nung die Stelle eines ber Beteiligten vertrat. 
Den a Kinder, Greife und Schwache hatten das 
in allen Zällen, wo nicht über ein Majeftätds 
rechen ober Aber Ölternmorb d entjchieben werben 
ie Solche gemietete Kämpfer in bie Schranken Fr 

Champions ‚gehörten: —— ber nie⸗ 

drigften Rice an und galten ald unehrenhaft. 
mie ein beſtimmtes Kleid von Leber und & 
te Waffen tragen, bie ebenfalls für unebren« 
haft gaften, Sie burften nicht zu Bferde fimpfen 
13 
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und erichienen mit verichnittenen Haaren und Naͤ⸗ 
geln Lin ben Schranken. Schon zur Zeit Karls d. Gr. 
werben die Champions nt, und Dtto I. ließ 
Ei durch fie über die N erungs olge set — 
ter er er pielt das Se . eine ng, 
damit einen Ritter Ber ir en für 
Inden beleibigte Dame, für ein Kind oder für irgend 


einen ampfunfähigen i in die oralen trat. In 
land ernannte man wahr ein lig zuerſt unter 
Richard II., einen C. des oͤnigs, der zu Pferde 
und bi8 an bie Zähne bewaffnet zu Fer 
bei jeder Krönung alle die zum Duell en Brause 
[et rderte, bie ben an nicht er den geſeßlichen 
ouverän ber nerlennen würden. Ends 
lich ones man ir c. bei Turnieren auch ben 
— der darauf zu achten hatte baß bie verfams 
umpion m 1 niemand beleidigt wurben. 
ill, Ort im norbameril. 
—55 nr * venb bes Bürgerkriegs durch die 
t am 16. Mai 1863 —I ichtli — 
— Der konfoderierle Pemberton 
war mit einem en von en abges 
rüdt, um ſich mit dem Heere Johnſtons zu vereinis 
gen und wenigftens bie Garniſon diefer — 3 — zu 
retten. General Grant trat dieſem ent⸗ 
gegen en und rüdte von Jachſon ber gegen Balers 
I vor, während General Sherman mit einem 
* Korps bei Jadjon ftehen blieb. Unweit von 
aymonb ſtießen bie beiderfeitigen Wortruppen | d 
ufeinanber. on bejeste ſogleich bie gu 
Bine ——— ———— von ‚ murbe edoch 
diefer von Grant angegriffen und geichlagen. 
Die Konföderierten verloren ierbei 4000 Mann 
und 29 Dejanse; fle gingen and 
Blad und bald darau no icks cn urüd, nur 
bie auf dem Rüdyzuge abgelommene Divilion Loring 
gelangte zu dem Heere F ons. 
Ehampionnet (Yen Ober; 


amp 
eneral, eb. 1708 in Balence, ber Der anthelide Sohn 
e3 Advo und einer Bäuerin, trat in 
die wallonifghen (pan.) Garden, wo er bei der Bes 
lagerung von Gibraltar biente, wurde 1791 um 
Kommandanten eines Bataillens von franz. 
willigen —5 — und erbielt Ende 17983 eine ini 
fon in der Sambre: und Maasarmee, welche er in 
—2 — — u, a bei 
rus, ruhmoo dem Frieden ftan 
1797 bei der Armee in Holland. Er wurde 1798 
perbeiehlähnber ber Armee , welche bie neue röm. 


Bepublif egen abe fhüßen ollte. Anfangs 
dur fiberlegene olit. Heer aus 
Rom el! Ar Pam er die von General Mad bes 
febligten Truppen im Dezember , eroberte Gapua 
und erigjien 28. Yan. 1799 vor Nen el, wo er na 
einem blutigen Gefecht einrüdte u ab bie Republi 

ndigte. ine Maßregeln, ben Raͤubereien 


der franz. Civillommiſſarien mit Gewalt Einhalt 
u thun, zogen ihm die Anklage wegen Amtsmiß⸗ 
rauch beim Direltorium zu. Cr wurde abgefeht 
und gefangen Behalten bis die Revolution vom 
18. Juni 1799 ihn wieder befreite. ©. wurbe be: 
auftragt, eine neue Armee der Alpen zu bilden, und 
brachte 30000 Mann zu Grenoble zufammen, an 
deren Spise er im Sept. gegen Melas einige Bor: 
teile errang. Nach dem Tobe des Dbergenerals 
„oubert übernahm er das Kommando ber Armee 
lien, wurde aber von ben Ruſſen und Oſter⸗ 
im Sept. 1799 bei go oflano und Savigliano 
agen. Der Seude, die fein Heer dann er: 


ve 
geſchl 


Staate no 


ft nad) dem Big darang 


Champion⸗Hill — Champlitte 


„erlag auch C. zu Antibes 9. Jan. 1800, 

ie el Shttenunenf, «Vie «Vie Ye C. Be — 

‚ ein 

ne der rd Union wilchen hr 
und 45° nörbl, Br. und den Anirondarts in den 
Green Mountains gelegen, bildet et größtenteiß die 
Grenze zwifchen dem —* e Vermont und Neu 
ort, während er mit feinen nörbl. Oben in das 
ehet 5 von —— hineinreicht, iſt 1982 qkm 
groß, wo . 200 lang, von D. nad 
0A X im teit, Seine Hauptmaſſe bildet 
ber neh, Teil mit einer Tiefe von 90—180 a 

sm 5.» wo er durch einen natürli 
den fübiweftlich elegenen, durch bie —* 
ner Ufer an die ſchweizer Seen erinnernben oh 

fee übergeht, zieht er fich in ben Narrowd zu ein 
engen Selfenbette zufammen, „bepalt jebo jedoch au gie 


eine Tiefe von eht 
den feit 1820 eröffneten Norblanal mit dem Flufle 
* in dur — a mit dem dr u 
urch feinen Abfluß, den Richelieu (welcher au 
Hamen S St;Sohn, 6 ambiy und I ehe ie 
firom in 
—5 — unüffe find a "be be — 
Vihegee ——X be 
ke, Saranad und Gi 
ee * — ‚ib die 9 * 
outh⸗Hero, La Motte und 8 fant 


iete von Vermont gehören. Die Ufer IM 


*— — die —X —— u 


ihn herantreten, während im O. die Brünen Berge 
von Bermont Ianfter abfallen. Der 6. bringt bu 
enden Staaten fomwie lintercanada in 
eine lebhafte und — Berbindung; er trüzt 
im Some e und im Winter 
1 feft zu, d * nit — Pr: —* be 
abren werden kann. beginnt de 
ha Gnfng Bor up unb He is in den 
inein Montreal und den 
St. Site ur Gifenbahnlinien v 
anliegenb eiichaften treiben meiftens 
befon ver de ton und a Alban auf ber 
feite, Rouſe's Point l. Gnbpuntt di 
Sers und Blattzbur baufb — Br eite. Zwiſchen 
den Seen C. und Georg, nordweſtlich von dem 
legtern, liegen die Ruinen de3 in den frübern Gren; 
und franz. ‚engl. Kriegen belannt gewordenen yors 
Ticonderoga. Am 11. Sept. 1814 erfoct ai 
en Flotte unter bem Kapitän Macho 
glängenben Seefieg über die Engländer, er 
von Sanada aus eine Invaſion — Ren: 
ort verjußten und ed hierbei auf ben Bes ix} 
ee3 anlam. Seinen Namen empfing ber Seevon 
Samuel be © amplain, welcher i 
Ch (Samuel de), franz. 
Gründer uchech und erfter Gouverneur ber fran, 


Kolonien in Canada, mit beren Anfä feine 
Berfönlichleit auf das te ve iR wur 
1567 } ı Drouage einem kleinen Seebafen am — | 


von geboren un ftarb 25 . 
—E at meh ebrere B erichte ber feine inter 
eflanten Reifen gefchrieben. Er Bartman, «Pio- 
neers of France in the New World» (Vofton 187 * 
amplitte, Stadt im franz 
Dbern Sadne, Artonbiffement Bray 20 km * 
AND. von Gray, on an dem am zur Kadne be 
ben Salon, in 24 ber Gifenbabn Gray 
Langres, zählt (1870) es E. und war 


Urtitel, die man unter G vermißt, find unter N anfzufuchen. 


Champmesie — Ehamffin 


Das alte Shlop | —A iſt at 


Gtwa 
Ghempitite-la-Bille, mit 200 6. und einer 
Kirche aus bem 13. ya 3. 
Champmesit (Marie de), geborene Desmares, 
—— Selen ein geb, 1 — 
pielte am Marais: er in Pas 
* dann i ‚im —* de Bour 


ebafe ofelbi Ra 


mit unft und 


—— intimes ie mit t ibr an. Sie| D 


en von ber Bühne, 15. März 1698 


zu Xutewil, it 1667 war fie mit Charles Che⸗ 
sillet De 6. (geft. 22. April 1) ke ge⸗ 
en einem 5 ufpieler, ber mebrere Thea⸗ 


an i8), ber Begründer 
tologir. Alam (decn Gramol), ieron —5 


Der. 1791 zu Figeac im part. 
t jeine en feit 1801 Au ı Grenoble 

ale ger ‚wo er ſchon mit beſon⸗ 
—* 5 das Studium ber opt. Sprache und 
bes ägypt. Altertum betrieb. Im 3. 1807, übers 
reichte ex Der Alabemie von Öreno le eine Arbeit über 
Die —— — welche er aus der kopt. 
5 —— f bemielben Jahre 
e na Bari feine orient. Stubien 
u nach zwei Jahren wieder nad) 


tigen m, wandte fi 
arid, wo er 
Bon 180 bi bis 1826 hielt er ſich 
leit er bie Aufficht über die Sonpt. 
oa mmseo des antiquitös tiennes» (ar. 
in Gemeinfdaft mit ber 


wo ex eine ‚Profeilur an der dor⸗ 
tät ch aber nad) 
fortan —— 3 ar des aͤgypt. 
* ießli ium gyy 
33*8 8 zu T 
in ien u Zurin, 
Rom und er auf. Rad feis 
Sammlungen des Muſee Charles X zu Paris und 
—— feine «Notice —— des monuments 
In. Su N J. warb &, von Karl X. mit 
Deicmexn und Brditelten n in das Lanb feiner For⸗ 
oefandt 
* —— — wanderte. Über ben 
e berichten die «Lettres &crites 


d Diet de ubie» (Bar. 1833; neue Yu 

1867; Deutich, Queblinb. 1 . Rad f einer Rü 

Ichz erfolgte 1830 feine Kufna ein bie Alademie 

Der ahr auet, 18. März 

1831. wurbe für ihm ber e danpt. at lam 
de egründet. farb er ſchon 

1 * 1 kr ri. &8 dungen waren 


ein Dauptverdienft teht jedoch darin, 

a von dem Engländer Young aufgeftellte 

e über die — der Sieroglipphen eineds 

tal Scene ber ei tigte und ergä ie andernteils für bie 


riften fruhtbar machte. 
ar, Iereatapken) ©: Bi vor ine erden aber bereits 
legte er in ber berühm- 
ber Siehe fe — in Een * 
— ie a rli arlegung 

feines Gyuftens i Precis d hie 


e hiero- 


der ägup t. —— ge⸗ 


«irammaire 
«Dietionnaire 8 327 
feinem Tode ZIEH einen Bruder eac 
— ——— Von 5* abri en —— 


Pharaonze (2 r. — X 


Urtitel, bie man ei & vermißt, find unter Ktaufzuſuchen. 


1644 nungen von Dubois (He 


cine | deB 


179 


nur bie geogr. Beichreibung bes Landes enthält; 
«De l’Ecriture hieratique des anciens gyptiens» 
(Dremobie 1821, Fol.), je je gt, wie es fcheint, in allen 
ibliotbelen außer in der großen von Paris, vers 
ſchwunden; «Panth&on &gyptien» mit den Bei: 
1—15, Par. 1823—31), 
umvollendet geblieben ; «Lettres & Monsieur le Duc 
lacas» (2 Tle. Bar. 1824—26), in denen er den 
Grund zu ben hronol. Beitimmungen ber nad) den 
entmälern relonftruierten Dynaftien des Dlanethö3 
’Egypte et de la Nubie» 
(4 be Par. 1835—45, mit 400 Rupfern) nebft den 
zugehörigen « Notices descriptives» (begonnen 
1844, neuerdings wiederaufgenommen); «Memoire 
sur lessignes, employés par les anciens tieng 
& la notation des divisions du temps» (Par, 1841), 
Champollion⸗Figeae (Jean Jacques), anges 
Ichenet franz. Altertumsforſcher, Bruder bes vo: 
‚geb. 5. Olt. 1778 zu Digen c, war anfangs 
— — zu Openoble, ann Brofeflor der 
—5 — Litteratur und Delan ber philol. Fakultät 
Als die leptere aufgehoben warb, warb, eine er 
via, wo er 1828 die Stelle eines Kon fervas 
tore ber —8 für die Handſchriften der franz. 
8 ichte an ber Lönigl. Bibliothel erhielt und an 
eugeitaltung ber Ecole des Chartes teilnahm, 
an ber er zugleich eine Brofeflur erhielt. Nach der 
Yebruarrevolution von 1848 wurde er feines Am: 
teö entießt, aber 1849 von Ludwig Napoleon zum 
Bibliothelar in Fontainebleau ernannt, In fernen 
bern Schriften erläuterte er vorzugämeife bie 
(tertümer ser Dauphine, Ingereg durch den Vor⸗ 
gang Bruders, richtete er feine Studien auch 
gypten, —2 ſich aber vorwiegend auf 
En Unterjuhung d er griech. Quellen. Es gehören 
bierher die «Annales des ‚agides» (2 Bbe., Par. 
1819). Seit feiner Anſt tellung i in Paris widmeie er 
fi uptſaächlich dem Studium der ihm anvertraus 
rkunden und Quellenſchriften zur Geſchichte 
—8 von denen er eine große Anzahl in 
den «Documents inedits tir6s des colleotions ma- 
nuscrites de la bibliothöque royale 4 Boe. 
Bar. 184150) herausgab. Hieran reiht ſich no 
bie wertvolle pa aogeaphif e Arbeit «Chartes la- 
tines sur papyrus du VI® siecle» (Par. 1837, Fol.). 
Zu Silveſtres Prachtwerke, der «Paleographie 
universelle» (4 Bde., Par. 183941, mit 600 
Kupfern, in Fol.; engl. von Madden 2 Bde, Lond. 
1850), ileferte G. den Text. C. ftarb 9. Mai 1867. 


—5— « —— del 


Cha feig (Madame), geb. Vera, franz. 
Shriftitellerin, geb. 1829 zu Tu ignan Gemahlin 
eines * iſſen, der nad taatsſtreich 


fpäter wieder zurückkehren 
durfte und 1861 ſtarb. Während der Herrſchaft 
der Commune —8 fie am Journal «La so- 
eiale»; nach ber Unterdrüdung des Aufftandes 
— ie nach der Schweiz, wo fie fih auf dem Feſte 
nternationale zu Zaufanne im Sept. 1871 
als ebnerin Ba ie Verherrlihung der Com: 
mune belannt machte. Unter ihren Romanen Ind 
u nennen: «Un mariage scandaleux» (1862), « 
eux filles de monsieur Plichon» (1864), «Une 
yieille fille» (1864), «Un divorce» (1866) u. |. w. 
Auch ſchrieb fie « ‚ettre d’une möre de famille 
au ministre de l’instruction publique» (1865) über 
in Staat3anitalten. 
des, |. unter Elyjee. 


1851 verbannt wurde . 


Kindererziehu 
Cham 


Shamffin nennt man in Syrien einen erſchlaf⸗ 
konben Sädoftwind, welcher bie Übergangäperiobe 
12* 
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vom fing zum Hochſommer kennzeichnet und 
den Mat u zum beißeften Dionat bes Jahres 


madt. Der €. tritt nur felten mit Lebhaftigleit 
auf; gemöhnlich ift er ein mattes Säufeln, von 
Beiten völliger inbfille unterbrochen. Der Beger 
tation (habet er, weil er das Nieberfallen des nad 
lichen 8 verhindert. Seinen Namen, welcher 
punfzig bebeutet, verbanft er dem Umitande, daß 
insgemein eine Dauer von 50 Tagen zuge: 
rieben wird, nach welchem dann ein erfrifchender 

efts, d. h. Seewind, den Hochſommer einführt. 
am oder Han, im Drient Bezeichnung für 

oße Gebäude, welche ald Bazar, joe ur 

erbergung ber Karawanen und Reifenden dienen. 
Chan (Abe) turan. Herrichertitel unbelannten 
Iiriprungs, welcher unter den mittelafiat. Völlern 
türk,, mongol. und uralofirm. Stammes ſchon vor 
ihrem Eintreten in die Weltgeſchichte verbreitet 
war, ben Römern aber dur die im 6. Jahrh. 
n. Chr. die Reichsgrenze beunrubigenben varen, 
YBulgaren und Chazaren zuerit befannt wurde. Uns 
ter den Rulturvöltern bes islamit. Drients brad): 


ten ihn erft die Diongolen im 13. Jahr zu allge: 
meiner Anerlennung, wie denn ſaͤmtliche mongol.: 
tatar. Sürften von Sf 


Gingis-Chan bis auf den 
legten Tatarenherrſcher der_Krim ihn e rt ee 
ben. Allerdings bedienten fich die Ri uten ſei⸗ 
ner nit, wohl aber die oghufifchen Türken, d. h. 
bie odman. Sultane, welde n noch jeßt Teen 
Die eroßen Mongelenpereet nannten] Ilchan, 
d. i. Großchan. Der Titel C. wird dem eigenen 
Namen des Beſißzers angehängt und bildet mit dem⸗ 
jelben gleihfam ein Kompofitum. In der Türkei 
arf nur der Sultan ihn führen; in perfien und 
bei den ſchiitiſchen Tataren dagegen erichnet er 
einfady einen Herrn von Rang wie das tür. Beg. 
Um ben uralten iran. Begriff eined Oberkoͤnigs, 
Maltarn Malta, Schehinſchah, wiederzugeben, bil: 
deten die TZuranier aus Chan Chakan, gleichfom 
Chan der Chane, welder Ausdrud fi) bet den by: 
jant. Hiftoritern als Chaganos wiebergegeben fin: 
et und bei den Zürfen in der großen Zitulatur 
bes Sultans ala Synonym von Padiſchah, Kaiſer, 
nicht fehlen darf. Das Femininum von C. iſt 
Chanum, die Gebieterin, bie gewoͤhnliche Be: 
zeichnung ber türk. Hausfrau. Die Herrichaft bes 
emaligen ©. der Krim findet ſich hier und da als 
banat bezeichnet iebod) ift dies eine europ. Bil: 
dung ohne orient. Grundlage. 
auat, f. unter Chan. 
ance (fa, vom lat. Cadentia), Wü erjpiel: 
der enticheidende Wurf; das aufs Spiel Geſetzte; 
veraligemeinert: Glüdzfal; Möglichkeit des Gelin: 
gend oder Mißlingens. 

Chanoelilier (fr;.), Kanzler; vorder Revolution 
von 1789 in Frankreich Titel des Suftuminifter?, 
bes vornehmften aller Fönigl. Räte und Großſiegel⸗ 
bemabrerB; in franz. Stonfulaten ber Siegelbewab: 
rer, Regiſtrator. 

Ohanoellor (engl., fpr. Zihänfel’r), Kanzler. 
In Großbritannien tjt der First Lord of the trea- 

and C. of the exchequer (ber erfte Lord des 
© ade und Kanzler der Schaplammer) der eigent- 
lihe Premierminifter. Bon ihm zu unterfcheiben 
ift der Lord⸗Kanzler (Lord High C.) und Lord⸗Groß⸗ 
fiegelbewahrer, der ebenfalls Mitglied des Kabi⸗ 
nettö und zugleih Sprecher im Oberhauſe ift. 

6 or&öbille, ein Behöft, etwa 16 km 


aue 
fübweltlich von Frederidsburg in Birginien in ben 


Chan — Ehandernagor 


Bereinigten Staaten, gab einer biutigen Schlacht 
ben Namen, welche der Bundeögeneral Hooler vom 
2. bis 4. Mai 1868 gegen ben tonföberierten Beneral 
Lee verlor. Es war Hoolers Abficht, den Feind in fei: 
ner linken Flanke zu umgehen und zu fchlagen, und 
dann auf Richmond vorzumarfchieren. Statt jedoch 
mit feiner überlegenen Artillerie aus der «Wildnis» 
auf das freie Gelände vorzugehen und LeeB Meines 
Heer mit feinen 115000 Mann zu erbrüden, zog 
er ſich nach C., einer freien Stelle im Walbe, zurüd. 
Lee gift nun am 2. Mai mit nur 15000 Dann bie 
Wälder von E. an, während General Stonemall 
Jadjon mit 66000 Mann bie feindliche Stellung 
umging und gegen Abend deren rechten Flugel über 
den Haufen warf, wobei Jacſon töblich verwundet 
wurde. Am folgenden Zage R 

fortgejeßt, und der Tonföberierte General Stuart 
übernahm das Kommando an Syadions Stell. 
Wenn e8 Lee am. uud nicht gelang, Hookers Gen: 
trum zu durchbrechen, jo brängte er dieſen doch an 
ben Rappahannod zurüd und griff 4. Mai fogar 
General Sedgwid an, der tags zuvor unterhalb 
Frederidöburg über den Rappabannod gegangen 
war und ſich mit Hooler vereinigen follte. —— 
wurde aus ſeiner kaum gewonnenen Stellung ver: 


s | drängt und ke in die Fludt gejagt. Am 
l 


5. Mai zogen die Bundes ‚ ohne vom 
einde beunruhigt u werben, wieber über ben 
uß in ihre alten Quartiere gegen Frederide⸗ 
urg und Aquia⸗Creek zurüd. Die Bundestruppen 

verloren insgeſamt 17000 Mann und 120 Sefdjüke, 

die Konföderierten 18000 Mann und 7 Geichüse. 
Nicht weit von E. und teilmweife fogar auf dem 
alten Schlachtfelde lieferte 6. Mai 1864 General 

Grant demfelben General Lee die erfte Schlacht auf 

feinem Zuge nach Richmond, aus welcher auch diet: 

mal Lee wieder al3 Sieger hervorging. Dieſelbe 
bat aber in der Kriegsgeſchichte den Namen ber 

«Schlacht in der Wildnis» erhalten. 
Chanere (fr3.), Krebs; trebsartig ſich außbrei: 

tendes ſyphilitiſches Geſchwur, Schanter (f. d.). 
Chandalad, eine ber mannigfahen Bene: 

nungen für den Teil der eingeborenen Bevölterung 

von Vorbderindien, welder, außerhalb des Inſti 
hut bet Rafieneinkelun lebend, entmeber durd 

ermifchung der drei höbern, fog. zweimal⸗ o 

wiebergeborenen Kalten von Manu unter ch, oder 
mit der her feiner diefer Kaſten, aber ben 

altind. Staatsweſen angehörenden Subra3, oder 
aber von Abftammlingen von nicht arifchen Uebe 
mohnern entitanden tft. Auch wirb das Marl 

Chandala, im Sanstrit K’an’däla, obgleich es biefer 

Spradje urſprunglich nicht angehört, von eimigen 

von bem von Ptolemäus erwähnten Boltäftemm: 

der Kavdador abgeleitet, welcher neben ben Billa, 

Purirar bei Ptolemaus an der Tapti lebte. F 

allgemeinen bedeutet das Wort C. Leute, bie Tür 

unrein gehalten werden und verachtete Beihäl: 
tigungen treiben. Mit den Parias (f. d.) find die 

E. wefentlidh keineswegs identiſch, werden aber 

häufig mit ihnen vermengt. 

anbernagor, Uhandarna ar, fran. 

Stadt und Handelsnieberla im ikte Hugli 

ber inbo-brit. Praſidentſchaft alen, 27 km 

oberhalb Kalkutta in anmutiger auf dem 

bafelbft hohen rechten Ufer des Hugli gelegen. 

gutem und fetoft großartigem Stil erbaut, zeigt ©. 
egemmwärtig allenthalben unehmende Spuren det 
erfalls. Nirgenbs berricht ben und Treiben, 


Vetitel, die man unter E vermißt, find ımter MR anfaufıchen. 





Chandler — Channing 


—— te Quai als die zu 
— breiten, aut, gepflaiter: 

Find menfe enleer. In der Nähe dieſer 

fm, Si Stadt befindet ſich die von Hindu bewohnte 
, mit einigen Tempeln und zu dem 

Des Ve den Treppen, Ghats. Das zu 
e Territorium beträgt nur 9,a qkın, die 
mtbevöllerung (1877) 22539, von denen 231 
Gurspäer und 73 gemifchten Blutes. Unter bem 
* ır von Pondichery ſtehend, befin⸗ 
a Rd) zu ©. 


unb ſawo 


Ga an Sch 
tion und Polizei, ein Arz en eiſtlicher 
Der —X ber Landmacht. Die franz. 

a ſchon 200 und ers 


Ber her 1957, wo fie [ändern in bie 


‚ ihre "böchfte lol. m %. 1768 an 
egeben, wurde fie 1793 aufs neue 
von den Ung eingenommen und bis 1816 


(Mihard) engl. —** und Ar⸗ 
geb. 1188 zu cl zon In in ae Ihubiente 
⸗ au fo n v1 En 


chri an Feet (Lond. 1768 

— bereiſte 1764—66 den Belop onien 
fien und ftarb im Febr. 1810 a als Rektor 

— Bershie Tilchurſt in Berlſhire. 


onnes 


rieb: 
« Travels in Asia minor» (Drf. 1775; eu von 
ae und Boie, 1776), « Travels in Greece» 


. 1776: Deutich 1777), « Antiquitates ionicae » 
fe ., 1769—1 1802), «Inscriptiones antiquae» 
(2 We 7535 beuiſch 1776), «History of 


ir —— * las Anne Theodule), fr 
icolas Anne Theo anz. 
General, geb. 26. April 1793 zu Autun im tt. 
, wurde in ber Kriegsſchule von 
StEyr x gebilbet, verlieh bi G 1815 als Unterlieu: 
tement und trat Ar: bie löni de. E. ging 1830 
all Deatmant Agier Bar er 1886 bei den 
ut nftantine Bataillondchef 
während ber a ms Fübs 


res ce dr Kadhat 
hm Brignbegeneral und Divifiond: 
empor, befehl in Algier, als dafelbft im 
28 du die A t vom Shurz, ber koͤnigl. 
anlangte, und übernahm 
ans u fer Herzogs von Aumale, dama⸗ 
ponverneund der Kolonie, Sie provifo> 
ng von Algerien, in Abweſenheit 


—— der zu dieſem Boften aunähit 6 berufen 
Lbergeunerneun, 


barauf wurde er an Stelle ignacs 
jedoch bald wieder abberufen, trat 
ee | in bie en ne nun 
be der —— — 





ommanbant 
L m Demi 016 Sie ef, em und 
—— —— er ſich bis zur 
Shine Mai 1549 und übern en Hie auch ch 
Deu eh nee eaund en itte FH deö: 
scihen Jahres war ein iedener 
der Drieans ı und batte durch einen ener: 
— l an bie bie e von Paris fo: 
Die Gegen Ich aufach auch die — 
Berält en Diefe 
Behleute eat Sig Kaya cn 

er fowo 

Rommandes ber 1. Militärdivifion wie des Über: 
* über die Nati von Paris ent; 
ksben. Bom Somme in bie Nationalvers 
wrmilung , Rimmte er gewöhnlich mit ber 
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Rechten. In ber Nacht des Staatsſtreichs 2. Dez. 
1851, wurde er auf Befehl Rapoleond in feiner 
Wohnung feitgenommen und durch Delret vom 
9. Jan. 1852 aus Frankreich, verbannt. C. lebte 
—* u Mecheln in Berge fpäter, nad) Er; 
aß der allgemeinen Ammefti er Belikun: 
gen im Depart. Eatnnett leich ein Geg⸗ 
‚ bot er nah Ausbruch des 

n Kriego i im Intereſſe Va⸗ 
erg Regierung an. Er kam 
ari 


ner des Kaiſerreichs 
Deutſch⸗Franzoͤſiſ 
terlandes ſeine Dienſte 
8. Aug. 1870 nach 


elangte aber bork zu 
keinem Ziele. Am 10. Aug. fee er denfelben 
trag in Meg birelt an ben ifer und wurbe, ie 
dod ohne Kommando, dem Hauptquartier ber 


A zugeteilt. G. — fortan in Meb an 
(ige ein Bazaines. Am 25. Dit. begab ſich C. zu: 
FRE tage zuvor vom Kriegsrate gefabten 
ufles in das Hauptquartier bes ringen 
Bet Karl nad Corn MER von Meh), um 
die Erlaubnis audzumirten, daß bie Rheinarmee 
das Langer bei Meb verlafien unb Pa ‚tapitus 
lieren, in Wgerien, oder im füdl. Frankreich ges 
) | wifiermaßen interniert, verbleiben dürfe. Seine 
Anträge wurden indes abgelehnt, weshalb er an 
den weitern Sapitulntionäverhanblungen PR erjön- 
lich nicht mehr Anteil nahm chluß des 
iedens wurde C. Mitglied der —8**— verſamm⸗ 
ung, wo er ſich vum orltaniſtiſchen reiten Gen: 
trum hielt, nahm als Richter teil an dem zur Ab⸗ 
usteilung mehrerer Generale eingeſeßten Krieg: 


gerigt „mure in ben gSenat berufen und ſtarb 
au To 

Change Tauſch, Wechſelbank; 

bei der em. N —— Sr erielbe 

lommt vor, wenn unde ftatt ber Faͤhrte bes 


lancierten Sirfceß eine — aufnehmen; in die⸗ 
ſem Falle muß die Meute ſogleich geftoppt unb und 
wieber auf die richtige Fährte gebracht 

Shangeconto, im Bu —* Conto über den 


Tauſch von Verlagsartile 

eaut ( wechieln, veränberlih; ein 
Kolorit, bei — —— und Schatten keine 
naturgemäße, fondern eine willtürliche buntfarbige 
Abänderung der Grundfarbe find. 

Changennt (frz. taffetas c eant, ötoffe 
glacee, engl. shot ebric), ein burd ben Wechſel 
der Lichtwirlung in zwei arben ſchi er Stoff, 
bei welchem Kette und Einfchlag von verjchiebener 
Farbe find ei entlich er Gebe (Schillertaft), 
d — olle na 

st (fr}.), —5 — ‚Anderung 
Bei; San ieren, wechſeln, 
nbern; im uöhenbe: —— el taufchen. 
— (ai (arab J — dan. Ei er. 


in au: 
lalien, ea! —— po N Kreis hu: 
ſcha, meift von Soldaten und ilitärbeamten be- 
wohnt. Dabei liegt ein großer Garten der ehemali⸗ 
en Karabachſchen Chane, in weldhem jegt ein gro: 
Seidengeſchaft eingerichtet ift. 
Chauning (William Ellery), der H Sauptbegriin 
der bes amerilan. Unitarismuß, geb. 7. April 1780 
u Newport, der Hauptftabt von Rhode⸗-Island, 
Hubierte feit 1796 im Harvard⸗ College in Cambridge 
bei Bofton, war dann einige Jahre Haußlegrer zu 
Richmond in Birginien und warb 1803 Prediger 
einer kongre ationaliftifchen Gemeinde in Bolton. 
Hier wirkte ©. bis zu feinem Tode, der auf einer 
Reife zu Bennington im Staate Kermont 2. Dit. 


Urtifel, bie men unter & vermißt, find unter R aufgufudhen. 
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1842 erfolgte, Als das Wefentlidhe in der Religion 
erſchien i m ber «moralifde Gnthufiagmus», wã 
rend bie en als unweſentlich beifeite geftellt 
wurden. Be onders anftößig erichien bie Lehre von 
der Gottheit Jefu und die Davon untrennbare Tri 
nitätälehre. Deshalb bielt ſich C. obglei m ieber 
Dogmatismus, auch der unitarif ſche, ala rung 
der Religion erihien und er ih am —3 als al 
beralen Chriſten⸗ bezeichnete, zur Gemeinſchaft der 
Unitarier, welche durch feine Thaͤtigkeit ſich ſtark 
ausbreiteie. In hingebender Arbeit im Dienſte 
riftlicher Liebe war C. unermudlich de —— 
der Sklaverei, dee —— — der Trunkſucht, fü 
Beflerung der Verbrecher, für Bewahrung fugend: 
fiber Fabrilarbeiter und andere Aufgaben Mei 
beifernder und bewahrender Sur keit, Als Kane 
rebner war C. hoch ge eehrt. * 1880 veranſial⸗ 
teten die Unitarier Amerikas zu ſeinen Ehren eine 
große Sätularfeier. Die befte Ausgabe feiner Schrifs 


ten erichien in Bofton 1878. Ins Deutfche ift eine | erfi 


Auswahl derfelben überfeßt von Sydow und Schulze 
(15 Bochn., Berl. 1850—53). Über fein Leben vgl. 
«Memoir of William Ellery C. ith extracts 
from his correspondence and manuscripts» (10. 
Aufl., 8 Bde., Bolton 1874). 

npur, Stadt im indo⸗brit. Bafallenftaat 
—— nt bießfonft in Frankreich jebes fi 

ufon ( ieß fonft in ei ings 
bare epiiche oder I Gedicht. So waren in der 
ältern norbfrang. € Die Chansons de geste aus 
Boltsliedern erwachſene größere epiſche Dichtungen 
6 ®. Die Chanson de Roland), welche wenigitens 

ber Weife der Dpernrecitative unter Inſtru⸗ 
mentenbegletung von Spielleuten ( (onaleure vor⸗ 


en wurden. Vorzugsweiſe gilt C. jedoch von 
Ei Gedichten, die anfangs, vom 12. big 13. | Dre, 


von der Art der Sanzone ek d.) waren und 
— dazu komponierten Melodien vorgetra⸗ 

gen wurden, fpäter den Namen G. auch dann trus 
gen, wenn lie überhaupt ſtrophiſche Gliederung fo: 
wie fingbare Form und heitern “inhalt hatten, mit 
Scqhlußreimen (refrains) verfehen waren oder nicht. 
Die C. ber leptern Art ift nationa eangöfi iſch und 
als Nationallied auch franz. Bolte is zum 
16. de rh. hatte die vol heitere oder ernfte 
C. i ranteei vorberrf den Charalter des 
Bicbestte päter Due diefe Form gemählt, 
um das Fol zu erregen und feinen Gefühlen über 
öffentliche Berfonen und Begebenheiten, von wel: 
den es Schaden oder Vorteil hatte, Spra e und 
Ton zu verleihen. Anekdoten und orfälle des 
—* Re m Kriegs⸗ u N Idenhaften 
angelegenheiten, gro nge von ber en 
Seite enommen an den dann Rüge oder Lob, mei: 


ange, 


ſtens Rüge. Zu ben Zeiten der due unb Fronde 
war Ep und ganz 4 eo rankreich voll Hi rohen 
fatirifchen Liedern, die bei allem Med) 


teien und bei ‚aller Beichräntun * 34 eit 
auch Ipäter nie aus ingen und handſchriftlich o 
durch den Drud Verbreitung fanden. Die Anfänge 
der Revolution wurden ebento luftig in ©. befungen 
als vorher die Freuden: und Leidensgeſchichten unter 
dem Maitrefienregiment. Als dann bie Dinge eine 
blutige Wendung nahmen, fam ber revolutionäre 
@eift aud im oltögeiange jum ohne und 
ließ einige Lieder auflommen, 3. die «Car- 
magnole» und das «Ca ira», welche auf das Bolt 
eine fanatifierende ittung ausübdten, bis unter 
Rapoleon 1. bie C. ihren alten Charafter frohlicher 


Chanpur — 


Chantilly 


Laune wieder annahm. Der tragiſche Sturz des 
Kaiſerreichs und bie darauf erfolgende firdpliche und 
polit. Reitauration brachten in bie Liedergattung 
einen Ientimentabelegiicen ober (eibenfheftlih oe 
reisten Ton, wie ihn Beranger anftinmte dein 
ungemein populäre €. mit dem tiefften Haß gegen 
das alte Briefters und Königtum die glühendfte 
Liebe des In der Revolution errungenen neuen 
Staatsrechts und Waffenruhms atmen. Bei fc: 
nen meift ſozialiſtiſchen Schwärmereien zugethanen 
Nachfolgern, wie bei dem parifer nfonnier 
Pierre pont, erhielt enblich die C. den Auforud 
eines büftern und erbitterten Demofratiamns. 

Chanfonette (fr3.), Kleines Lieb, meift von lo 
u ac * frivolem Inhalt, 

rn Gefang; C. du d&part, ein von 

—* ale benier Leit t gebichteten von Mehul 
—— Kriegslied es nädhft der hi 
feillaife die opulärite Rationa ymne —E 


€ , tl bei 
Ber Baniage (m genttih 9 —— —* he 


ten Revolution wa 


u treiben; dann Ge Ierprefhun Sverſuch —* die 
ohung, "denjenigen ie Erpreflu 
ſucht wich, öffentlich iede ons er daß Yon 
verweig ert. 
Chantal (Jeanne Grangolfe Sremiot be), a 
terin de& Ordens der Heiniſuchung, Velen 
Diion, ftiftete auf Anregun ng vn 
Sales 1610 den genannten bei rm 
Tod, 1641, ſchon 87 Klöfter pin Benehik V. 
ſproe C. ſe io Clemens XI 
antant (fr3.), fingend, mit Ge eng verbunden. 
autelle, Stadt im franz. Tepart. Aller, 
Arrondilfement Gannat, 17 km nörblid von dieiem 
auf einem 300 m hohen Hügel, an ber zu 
Sioule gehenden Bouble, mit (1876) 2014 E., wird 
als Santilie | im 5. aheh. Fa un J i au 
auf der Peutingerſchen Karte. Im . ward 
e3 zerftört und dann etwas en beit an aufı 
gebaut: die urſprungliche Stelle heißt noch icht €. 
ieille; die neue heißt fpäter G.,lesChäteau nad 
einem bedeutenden Schloffe, das ims a ——— 
wird und deſſen Beſiger im 10. J eh. Die 
von Bourbon wurden, deren ae ap es wurde. 
Nach der Konfistation ber Güter des Gonnstable 
de Bourbon ließ Franz I. das Schloß zerftören; noch 
fteben einige Ruinen desfelben. 
bau ‚ Stadt im franz. Depart. Untere 
Loire, Arcondilfentent Nantes, 4 kın weſtlich von 
biefem, auf einer Höhe rechts an ber Loire, an ber 
Gifenbahn nad St.:Nazaire, zählt (1876) 8490, alt 
Gemeinde 9953 E., weldhe Steinbrü bearbeiten, 
an bauen, Gilen sieh en und a mieben, 1 
raffinieren, Nüböl bere 
nis und Rrochentohle —ã— a — on: 


gen u. ſ. w 

€ autetelle (fr3.), die fog. Duinte ber Violine. 

Chautene (frj.), der Sänger; Chanteufe, 
en Kun Stadt im franz. Depart. Diie, A 

autilly, m franz. e, Ar: 

rondiflement Senliß in 40 m öbe, an der Nonette 
und an der Gifenbahn Baris-Creil, 41 km nörblid 
von Paris, mit (1876) 3497 ©. und FE 

Aalen und Nadeln für Nahmaſchinen, Kunſt⸗ 
tiſch oſamentierwarenfabriken, auch en 
—— en, gerbantt feinen Ruf und Anwa 
en von Montmor und feit 1682 ber 
— Gonde. Die Prinzen dieſes —X Hatten Hi 


Uixtitel, die man unter E vermißt, find unter RR aufgufschen. 


Chantilly⸗Spitzen — Chanzy 


ühren Landſiß, eine prachtvolle und wahrhaft fürfil. 
Reſidenj mit allen Dingen, welche ein Königsſchloß 
in der de nurimmeraufweifen tann, Schau: 
[rielfenl, —5 — Raſtkammer, Bäder, Natura⸗ 
ientabinett, Marftall für 230 Pferde u.f.m. Ein 
von Armen der Nonette bewäflerter geräumiger 
Barl und ein wilbreicher Wald von 2249 ha Fläche 
liſdeten die ene Zubehör bes Schlofles, da 
während der Revolution 17% als Emigrantengut 
om Gtaate ei en wurde und franz. Kron⸗ 
komänenbefig blieb bis zur Reftauration, wo bie 
amilte Eonde e8 wiedererlangte. Der Feinz von 
Gonde und der Herzog von Bourbon ließen bie 
zährend der Revolution zerftörten Schloßgebäube 
1814 teilweife wieber aufrichten. und au ber reis 
den Grbf dieſes legten Sprößling3 des Conde⸗ 
fen Hauſes fam die fibung 1850 an den Herz 

son ‚ vierten Sohn Ludwig Philipps. 70 


vom Jan. 1862, zufolge deſſen kein 
aa nen Yamilie 
Dependenzen fi 


—— Jahr Dreimal, I Dat, September 
m ahr dreimal, im Mai, September 
wub Oftober, auf vortigen großen Wiefe ftatts 
- find wicht mehr fo beiucht und al end, feits 
De Bettrennen im Boulogner Gehölz in Auf⸗ 
nahme tamen. [Spisen. 
pitzen, ſchwarze Spiben, R unter 
nz. 


, ecken im epart. 
Renbee. —— — 







oche:ſur⸗Yon, 31 km öjt: 
e, 3km vom Großen san, ander 
Tours: Sables b’Dionne, zählt (1876) 
Gemeinde 8508 &., welche in den umlie⸗ 
Steintoblenlagern arbeiten. Hier ſchlugen 
me Yusli 1793 die blilaner die Vendéer, dagegen 
5 1733 vie Bendter den General Le Comte. 
Chautrenne, ran Gehoͤft ſudoſtlich von Berne: 
wüe, ift geſchichtlich befannt geworden durch die hefs 
gen, veriuftreihen Kämpfe, welche 18. Aug. 
um bdaßfelbe und in der Haͤhe ſeitens des 
yeeub. 9. Armeelorps geliefert worden find. (©. 
umter — — ), berühmter engl, Bild: 
Chastrey (Sir Jrancis), mter engl. Bi 
va. ph. zu Jordanthorpe in der Groffhant Derby 
3. 1781, tam zuerft zu einem Gewurzkraͤmer 
t ‚dann zum Solfcniger und Bergolder 
in die Le biefem — vier 
worauf er nach London ging, um einen 
it Borträtz in Ninatur und Kreide zu 
Im 5. 1808 ftellte er die Büfte feines 
grund Dan. Male ons. Mehr Ruhm erwarb er 
mit der Büfte bes Philologen Horne Toote, 
— a 
t en zu te, ihn in den 
** 


Fe r 


us 


, ein Haus zu laufen und eine Wert 
ichten, wurde er bald mit Aufträgen 

ie Stadt London übertrug ihm nun 

des Standbildes Georgs III. Dann 

er bie Zeichnung dem Dentmal Nelfons 


u 
rmoutb. Allein die das 
—* Sterne auf Dee d 


den der bes Rode erleuchtet werben follte, als 
‚43 m hoch, auf einem weit in die See 
Damme And auf einem Piedeſtal 


vun ver Feinde genommenen 
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Schiffe aufzuftellen, war jü tiefenbaft, als daß fie 
tte ausgeführt werben lönnen. Sein gelungen; 
ed Wert iſt wohl die rk der ſchlafenden Kin⸗ 

t in ber Kathedrale zu Lichfield. Außerdem ars 
beitete er noch eine andere (ſihende) Idealfigur, die 
Refignation vorftellend. Im übrigen war fein 
Meipel der Porträtftatue und Büfte, dann aud) 
den Brabmonumenten gewibmet. Die Reiterftatue 
Georg3 IV. in Bronze, die auf dem Zeafalgarpiah 
in London auf tet ift, bewies jebodh, daß er feine 
Pferde darzuftellen verftand, welcher Tadel auch 
fein legted Wert, die toloflale Reiterftatue des Hers 
098 von Wellington, trifft, die Überhaupt nicht zu 
Inn luctlichſten —3— en gehoͤrt und nur im 

odell von ihm beendet wurde. Die Statue wurde 
nach C.s Tode, der 26. Nov. 1841 erfolgte, von 
Meets außgeführ! und 1844 enthüllt. Seit 1816 
war C. Mitglied der londoner Atademie fowie der: 
enigen von Rom und Florenz; 1885 erhielt er die 

tterwürde. C.s Verdienft ala Porträtbilbner ift 
bedeutend; das Talent, zu indivibualifieren, befaß er 
in hohem Grabe. Bl. Fones, «Sir FrancisC.,‚recol- 
lections of bis life. practice and opinions» (Lond. 
1849); Holland, «Memorials of C.» (Lond. 1851). 

Chanuka (Weihe) ift der Name bes Feſtes, we 
des nady 1 Mallad. 4, 50 zur Erinnerung an die 
164 v. Chr. ftattgehabte Wiedereinweihung 
jerufalemifhen Tempels durch Juda Maltabäus, 
nachdem er von den Syrern entweiht worden, acht 
Zage lang vom 25. Kislar (Dez.) an noch jet bei 
den Juden gefeiert wird. Das denkwürbige Ereig» 
nis, an welches auch 2 Mallab. 1, 1-ıs erinnert 
wird, wurde zunächſt durch Anzünben von Lichtern 
im Tempel gefeiert, daher das Felt bei Joſephus 
das Pichterfei beißt. Auf Grund einer fpätern, im 
Megillat Taanik und im Talmud mitgeteilten Sage, 
daß man bei der Neitauration des Tempels nur 
noch ein von den Syrern nicht entweihtes Olkrug⸗ 
fein gefunden, deſſen Inhalt wunderbarerweiſe acht 
Zage lang reichte, feiern die Juden jebt das C., in: 
dem fie am eriten Abend ein Licht und an jebem 
folgenden eins mehr, bi® zu acht anzünden. Ein⸗ 
zelne [ar das Felt beftimnite fiturgifche Stüde haben 
auch Neminitcenzen an die Geſchichte der Judith 
aufgenommen. 

Chauyfkow (Nilolas von), ruff. Drientalift und 
Reiſender, geb. 24. Okt. 1819 im Gouvernement 
Kaluga, wurde erzogen im Lyceum von Zarstojes 
Selo. Er nahm 1839—40 an dem Zug Perowſtys 
nach Chiwa teil, bereifte 1841-42 die centralafiat. 
Steppen, war bann beim rufl. Konſulat in Perfien 
angeltellt, das er nad verſchiedenen Richtungen 
durdforfchte. Gr ftarb 15. ch 1878 in Rams 
bouillet bei Paris. Er veröffentlichte 1843 in ruff. 
Sprade eine Beichreibung des Chanat3 Bokhara 
(englifh von De Bode 1845), ferner: «Memoire 
sur la partie meridionale de l’Asie centrale» 
1861), «Etude sur l’instruction publique en 

ussie» (1865), «M&moire sur l’Ethnographie du 
Perse» (1866). 

Chauzy (Untoine Eugene Alfred), franz. Genes 
ral und Diplomat, geb. 18. März 1823 zu Nouart 
im Depart. Ardennen, trat 1841 in die Militärs 
ſchule von St.⸗Cyr und diente dann in Afrika. Nach⸗ 
em er 1859 am ital. Feldzuge teilgenommen un 
wegen feiner Thätigkeit in der Schlacht von Sol: 
[erino zum Oberftlieutenant befördert worden war, 
kehrte er wieder nach Afrika zurüd, wurde 1864 

et und 1868 Brigabegeneral. Im Deutſch⸗ 


Birtitel, die man unter © vermißt, ind unter R aufzuiuchen. 
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—* eh von ——— 8 a 


vifion und wurbe 5. Dez. zum —&ã lghaber ber 
Zweiten Loirearmee ernannt. Als ſolcher Io er 
den Plan, das cernierte Paris zu ent Then, ie 
9. Nov. bei Coulmiers gi id), wurde ab 

bei Loigny, 7. bis 10. bei dei Benuigencp, 15. en bei 
Benböme und enticheibend 10. bis 12. Jan, 1871 
bei Le Manz geichlagen. Sein Heer ſuchte ſich i ” 
eiliger Flucht auf zwei verſchiedenen Stra 
retten, und zwar nördlich nach Aengon und team 
und weftlic auf Laval, hart verfolgt bush die Ge⸗ 
nerale Schmibt und Kanzau. bei Rennes an 
ber Sarthe, im Depart. Mayenne, anden bie Trum⸗ 
mer des — — ig Ruhe. Nur der 
bald olgenbe breiwöchen Er A enftiltanb, wel; 
chen die Kapitul — * * rbeiführte, ſchuf 
die Möglichkeit, dies aufgelöite der wenigfteng 
etwas wieber zu ordnen. C. verlegte fein Hauptquars 
tier nad) Boitierd und wurde bald danach vonder das 


maligen Regierung nach Baris zur Zeilnabme an den 
auf Hbf [uß eines —— abzielenden 
—2— en ge m Mitglied der Natio⸗ 


nalverjanm ua — — * er mit berjelben 
Anfang März nah are ber und 
d. . die Öeiangen ft der Aufftändifche 8* in 
Paris, wurde iebod) 26. DL, feiner Haft entlafjen 
und kehrte nad) Verfailles zurüd, um feinen P 
in ber Rationalverfammlung wich einzunebmen. 
G. war entſchieden derjenige eerführer, 
welcher verhältnismäßig die —X waffener⸗ 
beig während bes legten Kriegs mit neuformierten 
pen erreichte, er_legte große Zähigleit an den 
Fr , "Dereinigte Vorſicht mit — 
bewies richtiges militaͤriſches Urteil un gebiegene 
Grfahrung. Er veröffentlichte ein im ganzen maß: | | 
voll geichricbenes Werk über feine Kri engl: | 
«La deuxitme arm6de de la Loire» r. 1871 
beutf von Bufie, Hannov. 1873). Bon beutiher 
Seite enthalten ginige, hut t in den «Jahrbuchern 
für die Deutfche Armee und Marines veröffentlichte, 
von dem preu ‚BenezalitabB-Saupimann 
von der Golß auf Grund der Operationdalten des 
Dberlommandos ber Zweiten Armee bearbeiteten 
Monographien das beite Material für eingehenbes 
Studium der Dperofionen ge gegen bie franz. Welt: 
armee unter C. fiber bie a3 von der Armee 
Abteilung des Großherzog von Medlenburg: 
Schwerin erjhien eine Mhandine Darftellung. 
ehört der republi anifchen Bartei an und 
befab Fan er das unbedingte Vertrauen Gambettas. 
Er wurde im Juni 1873 zum lommanbierenden 
General deö 19. Armeelorp ernannt und mit dem 
Generalgouvernement in Algerien betraut, eine 
Auszeichnung, zu welcher leine anerlannte Tüdhtig- 
keit fi bie Berwaltung wohl ebenjo viel beigetra- 
en bat al3 feine Popularität und polit. Partei⸗ 
tellung, welche ne Verwendung außerhalb des 
eigentlichen nkreich der damali igen ‚Regierung 
münjhenämert erſcheinen ließen. Bei ber Pra— 
fibentenmaßi erhielt 5 FH San. 1879 ohne jein 
iffen und Wollen 99 Stimmen, was den Bra: 
fidenten Grev veranlaßte, | 7 n 18, Febr. 1880 ber 
Stellung in Algerien zu entheben und weiter von 
anfreich zu entfernen. GC. ging als Botſchafter 
nach Petersburg, legte biefe Stellung jedoch nieder, 
als Gambetta 1881 an die Spige de3 Dlinifteriumg 
deuhen wurde, und kehrte nach Frankreich zurüd. 
1882 wurde C. wieder in die altive Genera⸗ 


Chaomantie — Chapelain 


litaͤt einrangiert und ‚um bes 

rats ber Armee ſowie mol 

kommiſſion ernannt. E va benjenigen Ben 

ber die meifte Anwartſchaft befigt, im alle * 
roßen Kriegs mit dem Die ehi über bie Heere 

Frantreice erraut zu werde 


aomantie (grch.), Wahrfagung aus Luft: 
ettererjcheinungen. 
oner, Der britte ber drei 10x Stämme, 


und 


auß denen in biftor. dit fi ll deB fog. 
Epirus zufammenießte. Die — fChaonie 
umfaßte dad Stüftengebiet am Sund von 


von den Mtroleraunten Rap ainguella) bis * 
Fluß Thyamis. (Bol. C 
a08 (g it eigetli ie wie gähnenber 

Raum, hobler Abgrund, bezeichnet aber im Sinne der 
Alten A t fomo | ben leeren Raum, al die une; 
meßliche formlofe Maſſe, die noch ungeformte Ra; 
tenie, aus welcher bie Melt entit tanben fein follte. 

Nach efiod war zuerjt dad C. uf entitand 
Gaͤa (die Erde) und Eros (bie — ala bie bil: 
benbe und bewegende Kraft). 
Grebos (ber Ant tere Abgrund) —* und 
die Nacht, und dieſe zeugten miteinander den 


und ben Tag. In einer der Theogonien ber Er: 
a: brachte Chronos (bie Zeit) den Ather und 
€. hervor. Dichter wie Dvib_faflen «3 ali 


verworrene Maſſe, die alles ungeſchieden i I hä 
enthielt, auf. In übertragener Bedeutung br 
man den Ausdrud E. von jeder ungeorbneten, ver 


worrenen Dafie, 
ala, ein ei wa 8600 q 
ee auf d er do ochebene een, in * 
Dafferfale ie unb 3 ihoacan, mit make en 
aflerfalle; ihn durchfließt der bei Mezilo ent: 
ringende Rio Grande be Santiago ober be Lerma 
Pr Hhreichen See umgeben rings fteile, hohe und 


erge. 
apeau ‚Hut; aud Herr im * 
— * 8 bas, Arm 


voller 
Staaten 


ut, meift von ſchwarzem, fe —— 
obape r nicht auf ben Kopf geſeßt, ſondern nur unter 
etragen werben Tonnte, |päter verdräng! 
burdben ‚claque (richtiger C. & elaquo) oder nur 
oe, ein breiediger, Aulammenbrüdbaser Hut, 
— ieptno zum Sal aanzug von Eivilperlonen 
oe em nennt man C. claque aud ben 
ae Fiperfto gefertigten Gibushut (nad dem &: 
nder Gibus in Paris genannt) —F er mit einem 
ehanismus verfehen ift Soda er he fich zufammen 
Happen und durch einen Drud wieder ausſpannen 
läßt. C. T. ‚Seibt auch: Hut abi und: mit abge: 
—— u (Sean), fram Dichter, ge6.3 
a n), franz. Dichter, u 
4. Dez. 1595, hatte u md Der in fiu im, 
wurde dann Erzieher der S rquis 
fa Trouſſe — * meie N fen bem Studium 
ber Spraden und ber Dichtkunſt. 
rede zu Marinis et der in 
08 er zuerit die Aufmerffamteit 
ihelieu auf fi. Er war eins ber erften it 
glie er der Aklademie und um beren Ginrihtum 
efonber3 verdient. Seine «Pucelle», bereits um 
1630 begonnen, mithin einer der früheften epi⸗ 
[den Verfuche der modernen ranz. Litteratur, hatte 
urch ihre „prübyeitige Ankündi iqun und durch bie 
2Djährige Verzögerung ihres fÖcinena Grwar: 
tungen angeregt, denen fie bei ihrer endlichen Verdi: 
fent ihung(1656) nicht zu genügen vermochte. Zwar 


Urtlfel, die man unter (5 vermißt, find unter R aufgufudhen. 


Chapel⸗ en⸗le⸗Frith — Chappe 


man in ben erſten 18 an B Aus 

urde das —8* ein 5— 
und on ‚in Sergeilen) a Di roden: 
lung, jedes anziehenden 
riialitäten bes np sdruds, der Bilder 
ng bei erfünfteltem Pathos vers 
niemand glauben zu machen, daß bie 
inne der Alten korrektes Epos 
i, wofür fie fi ausgab- €. itarb 22. Febr. 1674. 


erſchien Genf (1 
eniogrith. von. in ber engl. Graf: 
ſchaft —— 53 km im AND. von Derby, an ber 
—— — Eiſenbahn, mit (1881) 
ier fabrizieren 


4) 


EN 


ih 


eilt 


— 


n., Rotmüßen), leihtbewaff: 
ba3 * pen, die als Anhaͤn⸗ 

vr * iſtinos 108 gegen bie die Karliien kaͤmpften. 
Staate Norbcarolina 
ı Staaten von Amerila, Grafſchaft 
‚am — — mit 8000 E., iſt Siß der 
tät von Norbcarolina 
mit einer —ã von 14.000 Bänden, chem. La⸗ 

beratorium unb einer Mineralienſammlu 


Ai 






franz. 
Neunk 12. Yımi 1764, Sohn eines Xpoolaten, 
im biejelbe ——— ein und that ſich ſchon 1787 
7) in dem Rampie ber — die Parla⸗ 

mente als eifriger Anhaͤ — pulären Partei 
bervor. Infolge davon als — 2 des — 
un © „von u Rennes in bie Öeneralitände ger 
Ummanblung zur Ratio: 
hung X einer der beliebteſten und 
und Jührer der Bewegungspartei | i 
«ui, erklarte ſich den Vankrott und betrich 

der Rationalgarbe, Na 
4. Aug. 1789 war er Brälibent der National 
seriommlung. Später feste er bie Wahl der 
Bott, ba an Bde Eigentumsrecht der 


Mi 


Hu 


ebe dur. Die wachſende 
Linion tutione ere Bahnen zurüd 
ben Zertoriiten verhaßt, die ihn, 
von England, wohin er fi) bes 
bren, vor das Hevolutionstribunal 
—5— brachten (22. April 1794). 


be —e— — Eins, Ye 


"Barthrnay, mit dem Chäteau d 









e feines Gedichts in 18 | bedu 


— —66 Rene Guy le), Mitglied ber | 20 
ammlung von 1789, —28— zu 
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Sonette und Epiſteln. Seine «ODeuvres» erſchienen 
ofters (3. B. Bar. 1755) mit denen Bachaumonts 


—— u (fr3.) Kopf und Hals b hedenbe 
‚eine Hop e 
Kappe, die im Mitielalter von beiden —8 
getragen wurde; C. rouge, Roth & beikt 
auch eine ältere erſon als Schuß und Geleit 
junger Damen; daperonnieren, eine junge 
Dame als C. begleiten, bemuttern. — In ber Baus 
kunſt iſt C. die nach beiden Seiten abfallende Ab- 
ng einer Hof: oder Önrtenmauer, beren Firſt 
bie ee wi hen zwei nebeneinander liegen- 
. Grundſtũ i 
— (fpan.), die neu eingewanberten 
euros, nfiebler in Süamerila im egenfaß zu 
ben in Amerila geborenen, von Europäern abftam: 
a Areolen. 
itre (fr3.), Kapitel; dapitrieren, abs 
K; ben Zert lefen 
baplin (€ Tara), franz. Maler und Kupfer: 
peb. 8. uni 1825 zu Andelys mat chu⸗ 
er ol ingd, malte anfangs Land| ing 
aber dann zur Bouboirmalerei in der eile 
er über. Zu feinen frühern Bildern gehören: 
er heil. Sebaltian, Dorfitraße in ber Auvergne, 
Abend in ber Heide, Der Morgen; zu ben fpätern: 
Diana, Die S Seifenblasen Das Kartenhaus, Die 
pielerin, Geburt der Venus u. ſ. w. auch viele 
—* Als Kupferſtecher rabierte et nad) Rus 
bens, Watteau, Bida und eigenen Kompofitionen. 
apman (Seorge), engl. dramatiſcher Dichter 
berfeber eb. 1567 zu Hitching Hill in der 
engl. Grafichaft Desire, ftubierte im Trinity Col; 
zu Orford, lebte dann in London in_freunds 
— Verkehr mit er enfer, 
Jonfen und andern zeitgend Tin tern 
und ftarb 12. Mai 1634 zu Lo Nena: 
die Vermutung aufgeitellt werben, baß er ın 
utichland geweſen fei, weil er in feinem Trauer⸗ 
fpiel «Alphonsus, Emperor of Germany» (herausg. 
von Ehe, 293.1867) eine eingehende Kenntnis beut: 


Rich: ri Sitten und ber beutichen Sprade an ben 300 


C. fchrieb im ganzen 18 Dramen; feine Tra: 
gen find ungenießbare © e, von feinen 
uftipielen ift nur das im Verein mit B. Jonſon 
und Marfton gefhriebene «Eastward Ho!» (1606) 
erwähnenswert, das die Verfafler wegen einer miß⸗ 
fiebigen Anfpielung auf die Schotten ind Gefaͤng⸗ 
nis brachte, und welchem Hogartb bie Sbee zu ſei⸗ 
nem «ldle a apprentice» entmahm. Eine Mts 
ausgabe von C.s Dramen erfchienzu london (8 Tg 
1873). Höher ſteht €. als ber erſte engl. Homer: 
fiberjeßer und wird als folcher bis auf den heutigen 


Siottes, einem lelt Tumulus, Fabriten für zug Aug geihäpt (Ausgabe von Rev. R. Hooper, 1857 
Zeft *—* Chemi alien u.f.w. und 1800 € 58). Eine Gefamtausgabe re erte beforgte 
Glaube Emmanuel Lhuillier, enamnt), Nicarb Herne Shepherb (Lo 

kranı , war 1626 zu lle⸗St.⸗Denis bei en ames), engl. Hkeitateifenber, lam 
er ſich nannte, an 1840 atal, von wo er Hanbelss und 
uw © Gaflendis (f.d.). Er befaß die und» veifen" ml nnere unternahm. Cr befuchte 
* gel au Br: feiner Zeitgenofien, wie Mebrmals den Aamifee und ging 1855 von da 
\ —— Lafontaines u. a. ber Walfiichhe dann 1860 von hier nach ben 

durchweg bad Gepraͤge Bictoriafällen des Bambef efe und kam 1868 wieber 
ieines I — und a a bobem | n I Walfiſ — zuräd. * farb 6. 1872 
bus 2 Zalent ut gei reichen feri Zoits Pan ualand. ©. fhrieb: 
& terb 12. Eept. 1686 ni Travelsi in —* interior 0 Sonth-Africas (8 Bde., 
—— ever Lond. — [pa en, f. unter Seide. 
en (less, (1668, ment Kr 1874) ft in appe (m chape, en ber an Seiden⸗ 
zekilger und mit Gedichten laude). der Grm r bes an. optis 
wurwiidt. Auch ſchrieb er viele gefällige Lieder, | ſchen Telegraphen, 3 zu Bruͤlon im franz. Depart. 


Urtitel, Die mau unter & vermißt, Hub unter 8 aufzufuden. 
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Sarthe 1768, erregte ſchon in feiner Jugend burd) | bes Innern ernannte. Weil er fi) aber 
air Ahern I «Journal de physique» | in einem feiner Berichte zu ertlären, da ae 
Aufmerlfamleit eitö im Seminar zu Angers | Napoleon I. aus polit. And ee 
toll © & feinen 7 . Stunde von ihm entfernt in | Gründen protegierte Rübenzuder befier ii lb 
— een 2 ebenben beiden Brübern dburd) | aus Sudercobr, fo nel er 1804 in 
—3* 5 gen vertänlid zumachen efuchthaben. | ſchon 1806 berief ihn der Kaiſer m —5 — 
—F rern, zum Teil vergebli e un ers | Erhaltun ngöfenat?. Während der 
fand er, unteritügt von feinen Brüdern Abraham | war er Staatdminifter und Direfter Ye Ha 
und Ignace, den nad) ihm benannten optifchen Teles | und der Manufalturen. Rad) der Reftauration 
rar (f. unter Telegrapbhie) und übergab 1792 | trat er in den Privatſtand zuräd; aber im Räy 
ationalverfammlung die Beſchreibung bes | 1816 ernannte ihn Ludwig XVIll zum Mitgliede 
jelben, ‚worauf 1793 die nlegung der eriten telegr. | der Mtabemie ber Willenichaften und 1819 zum 
inie zwiihen Paris und Lille befohlen und 1794 Fa Er ftarb au aris 80. Juli 1882. Geine 
ertig eſtellt wurde, welder bald viele andere von tihriften ie «Chimie appliquée aux 
traͤchtlicher Ausdehnung folgten, von vorwiegend | arts» (4 Bode,, e 1807; deutſch von Hermbftäht, 
militäriiher Bedeutung. Der Kummer darüber, | Berl. 1808), ‘die «Chimie ap H ude & l’agrical- 
daß man ihm u Dune auf ältere Verfuche ture» (2 Bde., Bar. 1828; 2. . 1829) und «Le 
bie Ehre feiner Grfindung ftreitig zu machen fuchte, perfoetionnement des arts chim-ques en France» 
verfentte ihn neh eine tiefe —A in welcher | ( 
er 33. Ian. 18085 fi} in einen Brunnen ftärzte und „Septain *— heißt eine a nee ber td 
fo je fein ben felbft endete. beflerung nad) ohren ER 
ein Bruder, Ignace Urbain Jean C., franz Chemiter Shap tal (f. d.). Sie — 
1760 zu Rouen, der nad Im Telegraphenbire * rin, daß man in Chen Jahren, wo die Traube 
wurde, unter Billefes — 1828 zugleich ei gehörig gereift ift und in olge en ein Über: 
mit feinem Bruder Bierre feinen Poften verlor | maß von Säure befigt und Mangel an Zuder hat, 
und 26. Ian. 1829 in Baris hard, t ſich durd ben Saurete t de a Di ie richtige Menge reiugiert 
die «Histoire de la t aphie (2 Bde., Par. | und uder zufeht. Ein 
- 1824) verdient gemadıt. beiden anderr Brüs —A enthält im Liter 6 g Weinfäure und 
ber, Nene und Abraham, ftanden 1823—80 an er nittlic 200 8 Zuder. Wenn nun aus un 
der Spihe ber anz. Zeiearnpbennermalbung, ebliebenen Trauben gelelterter Moſt im Liter 
Ehapyed’ e (Jean), Aitronom, Obeim Fi Saure und nur 150 g Zuder enthält, jo mie 
der vorigen, geb. * Wr, 1722 zu Mauriac In Daraus notwenbdigerweife nur ein faurer, mi 
Auvergne, widmete fi urſprunglich dem geiftlichen | feuriger Wein werden können; bringt man aber 
Stande, wenbete ſich aber Dann vorzug&meile dem | Säure und BZuder in das richtige Berbältnis, io 
Studium der Altronomie zu. Al Mitglied der | ift aus foichem Mofte, wenn zwar lein 
Alademie warb g beauftragt, 1761 zu Tobolsk den | fo v0 e teintbaser Wein zu ma Died 
Duröign By Venus burch die Sonne zu beobad)s nt  geiche n, dab man auf je Y g Säure Über 
ad) Paris zurüdgefehrt, arbeitete ea cine | gb 3 g af 28 feinite g epuloerten, Raub einen 
«Voyage en Siberie fait en 1761» (28 [Tai au fügt und fo vie el Buder i in bem 
1768, mit Atlas) dus, die viel —2 en löſt, bis diefer an der Moſtwage den ——— 
Einige ungünitige Bemerkungen über Rußla Nr Gehalt zeigt. Das —— er iſt 3 linke auret 
melde darin vorlamen, wurben von ber Raiferin Halt, diefer neutralifiert einen entf 
Katharina U. und Schumalom in dem «Antidote | der vorhandenen Säure und wird dabei ans at 
ou examen du mauvais livre superbement im- | unlösliher weinfaurer Kalt abgefchieben, foda 
prime, intitul6: Voyage de l’abb& C.» (2 Bde. | von bem Ly ejehten Di Material —— dan in dem fertigen 
mfterd. 1771) in brüster Weife beantwortet. Des | Wein zu eibt. ac bem — 
hufs einer aͤhnlichen Beobachtung unternahm €. | mittel: Berfälfehungs.G it m ** * 
1769 auf Veranlaſſung der Akademie eine Reife | verboten, aber der fo be * Wein darj nicht 
nach Californien und ftarb zu San:Qucar 1. Aug. anders als mit ber Bezeichn «Chaptalihert> 
1769. Seine «Voyage en Californie» (Par. 1772) | oder «Kunftwein» in den Handel gebracht a 


wurbe von C. F. Caſſini beraudgegeben. Shapu (denti Michel untoine), ), Fran Dir 
B Sa, der ptal (len Antoine), Graf o von Chanteloup | bauer, 29. Sept. 1883 zu M epart. 
und berühmter franz. (Shemiter, geb. 5. Juni | Seine: ne, war Schüler von * Brobier und 


1766 zu Fogaret im Depart. Lozere, lebte als pra& | Turet. Cr wählte ſich namentlich Gegenftände pe 

tider Arzt und Lehrer der Chemie zu Montpellier, | dem Gebiet der Allegorie und Mythologie, | 

8 die Revolution außbrad), und ee —— ſich hart neuerer Zeit liefert er auch Porträtitatuen. inter 
1791_bei der Beftürmung de einen Werten find zu nennen: bie Statue ber 
und Entſchloſſenheit aus. —8 er 1798 zur iv Beit amation an ber Jarade der Neuen Oper zu Ba 
da es an Pulver mangelte, nad Paris berufen | riß, bie der Mechanit im Palaft bes Dantelegeriäts 
wurde, bewirfte er durd Ihäti * und jeine dem. | dajelbft, Hermes, die Jungfrau von Orleans (bieie 
Renntnife, daß die Babrif u tenelle täglicd 8500 | beiden im Eupembow „pie Statue ber Jugend 
Bid. Pulver lieferte und jo allem Pulvermangel | für das Denkmal bes ne bie 18% 

olfen war. Nachdem er 1794 nad) Monts | in Fand —*5— Statue 9 Fon 
— ier ugageehn, erhielt er eine —— teper, Stadt vr Staate —ã der 
Depart. herauit und die für mb dafelbft Pr nahen u — 5 km ern von der 
— Beer der Chemie. de 1798 | Hauptftabt, war einft Reflbeng ber en Könige. 
Mitglied des Ynftitutß, zeigte ſich ber € Sade des u Ende be des 17. Jah 5) he ‚line Balve, Pr 
18. Brumaire ſehr ergeben, worauf ihn 1799 der | einem hoben Felſen ar eltiam ausfehendes 
Erſte Konſul zum Staatsrat und 1800 zum Minifter | bauen, das jest als Militärichule benugt wird. 
Urtitel, Die man unter E vermißt, And unter  aufgufuchen. 





Char — Eharalter 


ier geht eine ber Wafferleitungen u, welche bie 
t verforgen. Der Ort zeichnet ſich une) 
feiner Ihönen Begetation aus. 
des Bergb iſt dem botan. Garten von 
Ks 
ressus disticha) von m Umfang. 
),‚@Wagen;C.äbanecs, offener [eihter 
Pa ak mebrern Bänten in der Längsrichtung. 
Chare L., Algengattung aus der Sam. : der 
Oman, 3 Die Arten ke ‚gegen 17, fin über 
De ga rn Europa fommen gegen 
340 a —5 een nyen und zwar 
sec | fie ſowohl im it wie ge in hab 
Binnenieen. Diejenigen Arten, welche in 
55* —— — find Ob. fra· 
gli —* foetida A. Br. In den ſalzigen 
Tom Teutfhlands finden —F ebenfalls zit alien 
die beiden Arten Ch. crinita Wallr. und Ch. cera- 
tophylis Well. (Über die Form der Vegetations⸗ 
— 22— Sorgane vgl. Algen 83. D.) 
ceen, unter sen 8.D. 

Character indslebilis (lat.) beißt in ber 
tat, fire die den drei Satramenten der Taufe, 
—8X der Prieſterweihe beigelegte Kraft, 

ollziehung an den Smpfängern 

—*2 eine durd nid nichts wieder aufzubebende 
Pe eiftlidhe —— dero etvorzubrins 
te önnen daher im Unter: 
* me * andern nicht it werden. 
—— a oder Silbenrätiel nennt man 
ein Ratjel, enſtand ein —— Wort 
ii, bad man zu erraten F gibt, indem man die ein⸗ 
gun Eilden als für beftehende Worte und 
das Banze in — eines Raͤtſels umſchreibt. 
5 verinedenen Rätiel, welde eine C. enthält, 
ed womöglich in eine finnreiche Beziehung zuein⸗ 

aader und zu dem ganzen Worte zu bringen. 
ch, ein von fämtlihen mohammed. Na; 
ton aufgenommenes arab. Wort, bedeutet im all: 
ir eine Staatsfteuer, fpegiell aber im Tür; 
bin „inifieb der islamit. Rechtsſprache, 

Ah. die Kopfſteuer, zu da 

ustemmebaner 


Yaaufteben, Fu der Jahrestribut 
e in Schuß» und Suzeränetätsver: 
en autonomen driftl. Staaten, wie 
a und der onaufürftentümer, 
Arten C. genannt; vorzu ıgaweile 
wer dejeichnete der Ausbrud immer bie bgabe, 
Beide den innerhalb bes osman. Gebiets lebenden 
. und pwar von Gintritt der Bubertät bis an 
Sazedi ſchi⸗Ra's, d. i. Ropfiteuer, aufs 


De Be Ben Bi aber unb 
von 


im der Türfei urfprüng» 
iriner Kettenzechinen, die 
von 2 und bie dritte von 1 Zechine zu 
die Verſchlechterung ber türt. Münze, 
be erhoben wurde, verringerte 
ultierende Staatseinnahme N) bes 

‚daß wiederholt eine arhöhung ihres 
vorgens men wurde, ohnebaß urfprüng ⸗ 
überfchritten oder nur errei 


zulegt wurde fie unter Sultan Ma 
0,80 und 15 Biafter (10, 5, 2%, Marl) 
der C., en ans 


Staat trop ber geringen * 
it eis vefigiöfe Baihe betrachtete, & in 


Rz 


— 
— 


TE 
ii 
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if 
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aus nicht drüdenb für bie Pflichtigen genannt wers 
den kann, und obwohl die Bforte zur leichten & 
t | lebioung aller darauf 8 werben ei 
befondern Dberbeamten A Cha —— 
eineieht Date, . * Phi die Abgabe Iowo { 
wegen ihres Charalters wie 


wegen der —E den harabfätiis, : i. 
den Hebebeamten, m meilten® ungebildeten Türken, 
wider die Rajah eingeräumt werden mußte, in 
hohem Grade verha abt, und häufige Berationen : von 
der einen, tionsſucht von der andern Seite 
brachte immer neue Grbitterung zumege. Des aid 
während des Krimtri fir von ihren mächtigen 
an Ka rg um baftung *8 angegangen, 
entſchlo e Pforte nach vielem — 
u biejem —* und ſomit erfolgte durch gro 
errl. Irade —— — vom 10. Mai 1855 die 
ufgebung, we lche nachher durch —— — 
"here 18. Behr. 1 oo beitätigt wurde. 
(ch, im eh m Sinne ft 
* —. er Merkmale und 5 
ſich etwas von andern ing en unt 
o nennt man logiſch ein « aratteritie 
34 Mertmal» dasjenige, woran man ein 
elt leicht erfennen kann, 3. ; die Kr iglkeit lag 
—8 dmuspapier zu röten, bei q Gäu äuren; 
fo fpriht man von dem 6. —* flanze — 
Ereigniſſes, eines Zeitalters, eines Kun 
einer Landſchaft von oraiieriſtuũchen — 
Uußerungen u. |. w. So allgemein genommen i 
C. Hemlich (eichbedeutend mit Anbivibualität ober 
Naturell. In der engern, pſychol. und mora aliſchen 
Bedeutung des Wortes jedoch erſcheint der C. als 


die feſte und mit bewußter Arbeit an ſich bi bes 
te Geitalt des Wollend, Bas, was ber 
enſch bewußtvoll und beharrli will, gibt ihm 
feinen C. Das Naturell fteht daher oft Fre im 
Rampfe mit dem C.; ein abgei ee ber in 
ih jetbft fiher rubt, ift nur möglich, wo das Ra: 
turell mit dem ©. herj milzt. Daher kann auch 
Charatterlofigleit mit le r tenntlicher —— 
tät vereinigt, ja jene kann ſelbſt ein bezeichnender 
Zug von Diefer fein. Darin jedoch, ba —5 
heran t einen C. bat, liegt noch teine. 
für dem en ittlichen Wert diefes G, oöglei e 
ie Moralität immer nur auf ſchwa 
ben wird. Der C. ift das, wozu fid oe 
durch beharrlien Willen seloft madt; und Kal 
kommt erit durch ihn int fhen ſowohl das 
Gute ala auch das öfe ur vollen Ausbildung. 
Man follte deshalb von angeb orenem © >. mut ge 
Sinne der piychol. ndbividualität —5— 
C. im moraliſ inne bringt Na ine: 
die Anlagen un Beranlafiungen in mat 
lichleit mit auf die Welt, aber de en a lichen 
diefem Sinne erwirbt er erft durch bie —8* 
Thätigleit des ſittlichen ae Obgleich alſo 
€. immer nur ein Refultat der Selbiterziehung 
des Menfchen fein, nicht aber von außen angelehrt 
oder, ange ebildet werben kann, fo gehört es doch mit 
uptaufgaben ber Yäbagogit, auf ittiche 
heratterbilbn hinzuwirken, wenige? burc vieles 
Grmahnen und Zureden durch aufm 


bir bildenden Umgang, ige Geiftesnaß- 
und Ginführung in Ideenkreiſe, welche geeigs 
net t And felbftändige eur luſſe au s gum m Guten zu 
weden, die Keime zu nügli Lebensplänen au 
Dieife e zu bringen und das Niebrige und Gem 
einer Berächtlichteit erſcheinen zu laſſen. 


Sictllel, bie man unter E vermißt, ind unter R aufguiuchen. 
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In den Känften als ah 
ober Beratteriniid De de Huffa ung und Dars 
ttellung des indivib mien und 
Bebeutianen verftanden —* — —** 


len als der Emporhebung des —* —* 

e Verſinnlichung großer Ideen. So ne ®. 
ind S alfpeares — unübertroffene Muſter 
von treffender und ſcharfer Charakteriſtik, wozu 

illers Dramen den —* einer mehr idealen 

Schöpfung bilden. Ahnlich fteht bie nern. 

Aralerichule jur A oe im Gegenſatze d 
Charalteriſtik zum Ideal. 

Endlich wird das Wort ‚©. in jeiner urjprüngs 
lichften Bebeutung, wo e3 ein —— gebr oder 
Gingeprägtes bedeutet, für Schriftzeihen gebraucht, 
und es fpielt biefe Bezeichnung eine eigentümli 
Rolle ‚in der philof. geihenipr ache (lingua charac- 

ca), mit der fi unter anderm a Leibniz 

—* at. L Do 8 Bert «Hiftor. Beis 
ii e jur Hilojophie ie» (Bd. 8, Berl. 1867). 

—J in Wr An —5 

Bee, De are di ne —* Eee F feit 

—A— vi * gentümlichkei 
behebt im Gegenſaß iu Rollen, die entweder bloß 
thetorilche Aufgaben darbieten ober nur die allge: 

meine Gigenheit ihrer Gattung zeigen. Es gibt ba 
ber & @. in allen en, in ben jugendlichen wie in 
den älteften, i in de enen, weldye Lachen, wie in benen, 
welche Abicheu erregen follen. m a den j jugenbli 
C. —2 Same u ben ältern — „au 
geienten Bolingbrote. Kleinere häufig in 
Gebiet der «chargierten leo Bei Dichtern 
von —— en Shöpfungstraft, wi wie Shafipcare 

e Geftalten IR viel individuelles Leben, da 
man verfucht ah bie bervortretenden Geftalten | ä 

—5 — A die ertlären. Auch möchte man an die 
a überhaup t die Forderung Stellen, 
fie hen ae le ein Indivibuelles räge zu 
€ ALT als 6. alte behandeln bemüht fein folle. 

ißen Dramen, bei denen b er 
—5*— aus ae andlung fih entwidelt, wäb: 
rend fonit die Handlung aus den Charatteren der: 
mat Die Folge davon ift eine gewifle, be der dra⸗ 

tif en Form fonit nicht eigene Breite. Daß ſich 

I nad dem u ſchildernden Charalter mo⸗ 
on eh ift nötige sranSiehung der C. Für heie 
tere Stoffe eignet fi die Gattung am beiten 
(Eharakteriuftfpiel). «Der Geiziger, «Der ein: 
gebilbete Kranke», «Die Journaliften» u. |. w. find 

©. auf dem Gebiete bes Yu tipiela, «Romeo und 
Sulien «Hamlet», «Richard III.» u. j. w. ſolche auf 
dem bed rauerjpiels. 

Gharaltertäuge, Tanze, die einer beftinmmten 
Nation, einer beftimmten eit, einem beitimmten 
Stand eigentümlid, angehören oder biefelben be: 
fonders fennzeichnen. 

oo m yuitiere Zeil des Amur (f. d.). 

a r 

arbounerie, fepolutionäre Verbindung, ſ. 
unter Sarbonar 

Sherentiex in, (iv; ), Fleiſchhauer, Wenger; Char: 
cuterie, 

hard, — in der engl. Grafſchaft Someriet, 


2) km füdlid von Bribgewater, auf der Waſſer⸗ 
ſcheide zwiſchen dem Kanal la m 
Nana von he zählt (1881) 2411 €. " melche 

be un Z arbeiten. 
(Sean), berühmter Reiſender, geb. zu 


Paris 26. —X 1648, Sohn eines prot. Bolbarbei- 


che Oſtindiſ 


Charalterrollen — Charente 


ters und Sumelierd, 
erreicht, als ihn fein —X — 


um dort Diamanten gegen am — 
as auszutauſchen. Don Niet ger er nach Ispahan, 
wo er vom Scha ofuwelier ernannt 


wurde. Zweimal * "bie Ruinen von Perie: 
olis. ch einem ſechsjährigen Aufenthalte in 
* ging er 1670 mit einer reihen Sanım: 
ung ür Erd: und Altertumslunde nad) Frankreich. 
Die ul fh a benen er ſich bier als Proteſtant 
er | außgelent 1ab ‚ veranlaß Bien ihn, zum zweiten mal 
nad Alter zu geben. 


tebrte er 1681 nad) Europa zurüd, wurde von 
Karl II. zum Ritter 


lagen nd r als ke: 
vollmächkigter D Winter und $ Ü n 


Engliſch⸗ 
chen Kompagnie nach Ho mb eſchidt Er 
ftarb 26. Jan. 1713 in ad go von Kondon. Die 
befte Ausgabe feiner wertvollen «Voyages en Perst 
et autres lieux de Orients ond 1686, mit 
Ku tem) or te Langl2s (10 3 r. 1811). 
arbos (fr3.), Diltel; Siienfide auf Gattern, 
Mauern u.f.w., um daB 8 Überf beriteigen zu verhindern. 
emon, ein tragifcher Dichter in —5 
verfaßte um die Mitte des 4. Jahrh. v. Chr. eine 
Anzahl eng von denen Y A, größere rag: 
e 


Mit neuen Sammlungen 


mente erhalten fi hatte, wie ſchon Ariitoteles 
urteilte, einen find Ar ich sub deten Vortrag 
und feine Dramen waren mebr Lefedramen ala zur 
Aufführung geeignet. Sie wurden zulegt von 

aud in «Tragicorum Graecorum iragment - 
Cpʒ. 1856) —S Bol. Bartſch, «De 
A bieh aud ein (Mainz Br ter, ber ein Anhang 

auch ein 3. F ter, ber ein Anhänger 

ber A den Aare A phie geworden war und ein 

pynt. erh, —* eine Schrift über die Hiero 

Dopben verfaßte, in welcher er diefe und bie ägypt. 

ötter in ber Meife der ftoifchen Yhilojophie aut 
Raturerſcheinungen beutete. Gr war ciner ber Lehrer 
Neros. Seine Fragmente ftehen in Müllers Eng: 
menta historicorum rum» (Bd. 3, 
1869). Vol. Beller im «Hermes» (Bd. 11, 17) 

arente, im Altertum Carantonus, ein 
deutenber, 861 km langer, ſehr fifchreicher Küftens 
fluß der Weſtabbachung Stantreichs, entipringt in 
der 319 m hoben Bocterrafie von Limoufin im 
Tepart. Ober:Vienne, beim Dorfe Cheronnac, wi: 
bert fid) auf 3 km der Bienne unb mündet 15 km 
unterbals Nochefort zwifchen den Gilanden Au 
und Ile-Madame, gegenüber der größern Jule 
Dleron. Die wicht ten ber zahlreichen Reben: 
jlüſſe find rechts die Boutonne, links bie Tarboire 
Bonnteure mit dem Vandiai, der Ne und 
Seugne. Floößbar wird bie &. bei Civray. ar 
—3 — beginnt 168 km von ber Mündung 
bei Angouleme; ih. gehen 80 km weit a 
Sangehn Charente inau 
ebrüden Frankreichs über den eh 
u fteigt —— bis Saintes, und 0 

ieſer Stadt find 27 Schleuſen nötig um Be 
Sciffbarkeit zu unterhalten. Der S 


wo eine ah 


auf der E. ift bedeutend. Der Fluß gi t i en 
artements ben Namen, weldye efe Dom 
epart. Oiromie, bie ergiebigften an Wein find, ix 


jedoch meift zur Fabrikation von Weingeiſt, Bann 
weinen Cognac) und Liqueuren verbraucht wird. 

epartement Eharente ift aus dem 

tion Angoumois und einigen Heinern Be: 

bieten von Limoufin, Boitou und Gaintonge gr 

bildet. Es unıfaßt 6942,83 qkm, wird von det 


Srtifel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Charenton⸗-le-Pout — Charette de la Eontrie 


C, von beren Rebeniläffen Tardoire mit dem 

Bandiat und andern ſowie von Bienne und 

Dronne bewällert und von einem, zumal im en 
igen und en Terrain ‚erfüllt. 


ıma des Yandes ıft im all emeinen mild, die 
af in ren und gefund. tineralrei efert 
—Xã (dungen fin 
Die —2 


onders Gijen. 

lreich Obftbäume eltener. 
4 Dt allein das Brot, fie dient auch um 
Eng Sehr mittel [mäßige Meine, forsoßl 
rote ala weiße, auf 1000 qkm angebaut, find das 
ichſte Erzeugnis des Bodens und gehören, | e 
ramitwein (Cognac) verwandelt, hi den wid 

id tutfubrarti n. Der ag an Getreide 
ht fir den der Beuöfterun vi Ein 
age Brodult find die Trüffeln. Pferde und 
man wenig, dagegen viele Maul: 
23 in großer Menge, 
r ef den nftlichen 
Rindvieh di 

einfähet, Om * Fiede aus 

eit ie A ie Geflügel: I 
firie beichräntt ſich auf bie 
—* in Eifenhütten und 
——— i zu Ruelle mit 200 Ar⸗ 
te Popierfabrilation, Fayence⸗ 

kation, Loh und Weißger⸗ 

enbereitung 

andel i 


* * ven yo gr ehr mit bprodul; 
Departement it (1881) | f 
gen 378950 im J. 187 abme 
ur Hauptitadt Angouleme ı (f. d.) 
fünf Arrondiffementd Angou: | 2000 
bezieur und Confolens, 
one unb 426 Gemeinden. Bol. Joanne, 
Gbographie de la Charente» (Bar. 1868); Lievre, 
——— arch&ologique du döpartement de 
» (Angouleme 1881). 
— Departement Nieder : Charente|r 
inferieure), aus frübern Aunis, 
* größten —— von om Gaintonge und einem fleis 
ꝛen von act ge fbet, ftößt mit feinen teils fan- 


iederungen an die flache, 
be) hm lange par ausg 


an Kuſte, umfaßt mit 
den vorfi —— — nſeln —8 adame 


23332 6826, qkm und Ara an den Grenzen | 2 
yon der Sture-Riortaife und Gironde, in der Mitte 
973 ber f füblicher von dem 75 km 
Sum, aber zul ‚Senat ſchiffbaren Hüften: 

“iigen Senbre > ert. Das Klima ift mild, 
id ta den —— nl nnieberungen im Soms 
— Man baut Getreide auf einem 
* * Safran dit, 
O qkm, betreibt gu 


5 ze. el, F 
Schweine werben abe 80 


Be 
te. —* Bit 
Fr 


doböten 
Sr 


einige Tuch⸗ und 
nnd vorberr: 


ir und Frucht, nicht unbe 
td, bejonders vdellen:, ſowie * 
—— 4 | ke Induftrie, vornehm: 
euren, in Boll:, 
—— — Glas⸗ unb en erwaren, und weits 
‚ der durch zahlreiche Reeden 
von der Seefeite und durch Wafler: 


en wie den Kanal von Riort, im Innern vors 


teükeft zuterüügt * * Hauptausfuhrartuei mu 


m seta, welches aus ben 
—8 ewonne r 

We 355* —3* — And bie & 3 die 
dexel, N den Handel Bao d.), 


189 


die Hauptftabt bed Departements. Das Departe: 
ment zählt (1881) 462659 E. (a k gen 465628 im 
N 1876, Abnahme O,s Rn und erfänt in bie 6 
Arronbiemente La:Ro ort, Ma Marennes, 
Saintes, Yonzac und St. Jean x ngelg, in40 Ran: 
tone und 479 Gemeinden . Bel. ne, «Geogra- 
phie de la Charente-infsrieure» (Bar. 1877). 
Eharentonsle:Bout, Stadt im fee Seine: 
Departement mit (1876) 8892 * 2 —X 
von Paris, am Zuſammenfluſſ € der Seine und 
Marne und an der Eifenbahn ge Sonteinebleau, 
hemals berühmt durch den nach dem Plane 
Ay Debrofie bier errichteten prot. Tempel, 
e Reformierten ihre Kirchentonzile hielten, 
der 1686, na Buridnahme bes Edilts 
en Nantes, abgeri en wurde. Später wurde ber 
Ort ehr belannt durch das bier errichtete große 


ed, 1847 neu eingerichtet, wo 3—400 Gei⸗ 
estranke, bei denen no 


Hoffnung zur Genefung 
it, behandelt werden. Hofe des Irrenhauſes 
ſiet t feit 1862 eine Statue Esquirols. 

ared, athen. Feldherr beB Kleochares Sohn, 
Pu Ba nam ftern Heerführer der Athener ım 
Jahrh. v. Chr., kämpfte in den vielen Kriegen, 
in weldhe bie Athener feit 867 verwidelt waren, 
wieberbolt mit Gfüd, —A — auch 340 in dem 
athen.byzant. Kriege gegen Pitip Ve Macebo: 
nien. Dagegen war er 838 chlacht bei 
Chäronea, in welcher er einen Zeil be des alden. Hee⸗ 
* befehlige, der macedon. Taktik nicht. gewach⸗ 
€. 309 fi 385 na Si eion am Hellespont 
8 —*8 te 833 für die Perſer gegen Alexan⸗ 
er d 8 I Agtijchen Meere und hielt mit 
Mann Mytilene, bis er 382 kapitulieren 
mußte. Im J. 324 war C. nicht mehr am Leben. 
Bol. Caſſianus, «De Charis rebus gestis et mori- 
bus» (Marb. 1849). 
res von Lindos auf der Inſel Rhobus, war 
ein Ah üler des Bildhauers Ly von und iſt be: 
t durch die um 290-280 v. Chr. aufgeitellte 
o toloffale Bro Bronzeitatue des Sonnengottes am Hafen 
Rhodus, des fog. Kolofjes (f. d.) von 
Rhodus. 'c eſaß eine genaue Kenntnis der Pro: 
hung der und eine große Meifterfchaft in Behand⸗ 
ung \ Kr ormen des menſchlichen Körpers und im 
ndererjeitd gereicht es i Ihm nit zum 
—F er in dem Streben nach Maſſenwirkung 
und. elt in der Richtung feines Meifterö weiter 
ing, wiewohl ihm Dirt, allerdings die Neigung 
—* Landsleute en egengelonmen fein muß, da 
mon auf der Inſel R nod 100 andere, wenn 
auch kleinere Koloſſe zählte. iſt der erſt 
deutende Meiſter in ber in ben lehten Ja —5 — 
ten vor Chriſtus in feiner Heimat zu großer Blüte 
gelangenden I 
Charette (At naje, paaren von), je. DR 
jier, geb. 1828, trat in die päpftliche ee, focht 
bei Gateifbarbp mit, kehrte 1870 nad) Frankreich 
zurüd und bildete dort gine Freiwilligen:Legion, 
mußte aber, bei Loigny 2. Dez. me verwundet, 
fid) über die Loire Aut iehen. Legiti: 
mit lehnte er jebe ns Bet in bie Fationa amm: 
Lung ad, SR og ſich ins en zurüd und tritt 
hen Run 


Gebungen an an bie Öfen A 
(Francois Atbanale), 
ber inte Au ai im Kriege der Vendeer 
blik, geb. zu Eouffe 
ie nr ‚ trat 1779 bei der Marine 


Urtttel, Me man unter © vermißt, find unter m 110, 


1% 


ein unb war 1789 fieutenant. Als Gegner 
en evolution werke: cr 1700 nad) Roi 


aus: 
der Bretagn e zurkdzulebren, wo er 
ve — a uf dem — 
ntesClaufe bei Machecon in —X lebte. Im 
Thron zu retten, ging er dann beimli ——8 
Paris, wo er 10. Aug. 1792 in große < 
geriet. bie Heimat zurüdgelehrt, —— 
von den Bauern des untern Bolton zu ihrem Fü 
rer — nahm zwar nur mit 
biefe Würde an, | fudte aber ann mis Gijer cin 
Et hund den A A wiederholten 
en, bie er Konventögeneral Boula 
u erlitt, on bem größten Teile fei 
er mit wenigen 
ae, nee auf die Republilaner an der Brüde 
von StJames aus, in der Nähe von St.Golom 
bin. Diefer verzweifelte Schritt 
== in kurzer Zeit dahin bie Kopaliften 
— unten —* — —— —ã— — 
ie KL 


nu Gall ch mit T in —— Tot. 
thelineaus Tode die A 
—2 ar Cole iu Hal Oeneraliffi 
nad dem Siege Bons 
ee Berlin: unter Kleber plög- 
ernee und lehrte 3 vom 
umte Gebiet zurüd. Hier e aläbald eich 
er, als die jog. Blaubendarmee zu sand 
u eine völlige Niederlage erlitten, ben 
uß, die Trümmer dieſes Heeres zu fammeln 


Generali de X 
ir FA 5 Jam Gene ner I aim — 5*— 


enfeitige A ur entenführer ges 
indert. Nach fa R gänali fung bed Hee⸗ 
res verpflichtete fi ſich 6. 15. ehr. 1795, die Waffen 
xieberzulegen, den Konvent anzuertennen und fos 
feine Hand zur Untermerfung Gtofflet3 zu 
Bieten. Gr begab fi kehrte aber, 
vom General Hoche beleidigt lei in fein 
—— jurüd und FAR ie Yeinbfelig: | an 
äh ne —* tod ber —35 —— 
gen et neigte fich jebo u einem 
Hadh einem mörberif üden Be 


i St..Eyr | N 
55. März 1796 5 floh 6. in a von Aizena 
von wo aus er einen Guereilatn verfuchte. Sof 
3 riogen, entfloh er noch in den Wald von 
‚ wo man ihn verwundet liegen fand. 
Pantıa eDradht wurde er hier 29. Dläry 1796 
eridoflen. Le Bouviers, «Vie du General 
erfe (neue Yu ae 1823). 
A Karfreita 
€ a KT . t. Lat, Barke, Auflage, 
Amt, Ehrenitelle wird beim Militär } e mit dr 
— *8 verbundene Dienſtſtelle genannt 
alle über dem einen ftehenden — — 
Et erzu gerechnet werben. Unterſchieden wirb bie 
terö: von der Unteroffizierscharge (in England 


mmissioned und non commissioned officers), 


deren jede in mehrere linterabteilungen, 3. 8* den. 


nerals⸗· Dberften:, Lieutenantd: und 

Sergeantens, Gefreitencharge u.|.w. je 
6. heißt auch ein Angriff mit der b 

namentlid) 


alt. 
et, 
ber Kavallerie; in biefem Sinne i 
argiere X tenb mit attadieren, foba 
dharsier] itt mit t Sturmfritt fynonym ift. 
Unter Harp ieren wird aber anbererjeitd auch 
das Laden Feuerwaffen verftanden; Chars 


Uctitel, die man unter 5 vermißt, ins unter R aufzufuden. 


aber Spielverlufte veranlabten Hang bald —— 


d C 8 8 oder 


Charfreitag — Charibert 


—A— iſt Diernag) ein 


ku; ci nd "die 
argierla 
* * — 
ar in dem Markt er en 
Va C sglerung begeicämet man einerfeits 
bie Sejamheit aller zum n und Abfeuern ge 
be | hörigen Derrichtun en, andererſeits das Muni: 
tiondquantum, we pro Mann und —3— in 
das Feld mie —5 Ir nah d 


rungen feftgeiebte beträgt etma 
en | aber in ben verfchiebe 
er in 
Krieg 


Rommanbowort, weides 

m. nnorbnek ; Sara “ 
i 

—5— — ge -. 


Genche oher oder Ge —* variiert 
edenen Armeen un 


ei bel b 
ge — 


ak 
in der Dramatun 
(len, welche der ter abſichtlich über: 
unb mit einer gewiſſen ÜÜberlabung gezei 
ei, Di ale alfo auch in ber in de hr 1 Belle vom 


Fe 
»’Uffaires ( töträger, 
Mi —* —S— * *— 
waͤrtigen Ange egenheiten, nicht bei dem —5 
— —— 


8 unter Geſaudte.) 
eb oder 8 
ehrt r der Alten 


ardgeb, volli ‚Bi: 
el: ‚d. h. die äußere e, Trinythis ode 
Oasis majo ie 
liegt in DB nordl. Be und 48Y,° öftl. 2. (vos 
9), drei bis vier Tagereifen werlich vom A 
thale bei Theben und von Bilde Gandhi ernt. 
Fr srenge Mn ig nubi — — 
in 
der Daſe mat ber ſchroffe Tuneilen & 3* m ik 
ſchluchtenreiche und Hoffilien enthalten 
Steilrand der aus Aummulitenlalt gebilbeten, us 
euern Libyſchen Felswuſte, an welder 
r 3 Tagereilen weiter im W. das Sandmeer M 
aniegt. Die ale iſt etwa 150 km von 
nad) ©. (84 Stunden), im Mittel 5 km breit un 
ce mit „dem „Oörigen Dafen Dafen in giner mit em 
oten Meer em role! 
gehenden nenn, in 75 m pi * 
einer Menge von Doͤrfern wohnt eine Bevöllerumg 


jetreuen einen beio 


* 


e jede Vol Rollen heiß⸗ 


von 88 Bewohnern, welche Reis und Din, 
Gerfte, Durrha, ige Baummolle und 
bauen; iec wä bie Dumpalme und he 


Sennapflanze. Seit ben eiten Pfanmetichä befond 
[id bier eine Kolonie von Samos, und Side 
eitorius wurde 435 bierber verbannt, In dem 
Orte el:Chargeh (5700 ) ft en ein —F 
cher Ammonstempel aus ber p rin) 
eit m ende ' 


und andere Ruinen aus ber 
und ber Cäfaren. 
argeupferbe find Pferbe, melde in me 
rern Armeen beitimmten Kategorien von Dffyieres 
vom Staate zum Dienftgebraud überlafien mer 
Sin ber beutichen erhalten alle Lin 
tenant# ber Kavallerie und reitenben Artillerie € Sr 
Be nach fi fünfjähri eigen Gebrauche in das vol 
tre 






enden überge wä 
bis dahin por Staat fi ein gewi ifes Red 
das Pferd vorbehält. 


argi , tr & 
Iß (I) Hratnlnte ai bem 
tovingergefchledht. 





Sharidemus — 


8 fiel nach dem Tode bes Vaters 561 das 
von Paris Pe Gr ftarb aber fon 567 
— 61 hn bes 628 geitorbenen 

——— U., wurde von —2 B 
bert L, der ibn — verbrängen und das ganze 
wollte, mıt Aquitanien und 
nden, das er als König 


Gen endlichen Aus Ausgleich mit Athen 
Gunſt des Volls behauptete 
n an die Spike athen. 
Wegen feiner er oitterten 
Gr usweiſ a Rate tete 
der db. Gr. jeine weiſung e 
Kun Borken anben De] be Dar, ber ihn jes 
Doch, durch des C. herbe Kritil der perſ. T 


ruppen ver⸗ 

hammedanisſsmus. 
a ne 
* Gras Unangenehmes in nk | 00 
— Mihener, Sohn bed Apollodorus, 
„er. ein Geſchwader und war feit | ein 
ver cAnſuußreichſten unter den Dreibig 


von Sparta, war der nad 
Sperianeriönigb 5 Wolgbeltee | 1 
tolliden. In feine Regies 
Se Born be der |  Ipartan. Verfaſſung, 
en Neffe E. war: 
mit Anl feinen vom nige e cyelaud 
—5 — dei an ber 
der Argiver und 1b unternabm | # 
m be Togee, ber jedes mißlang. 
id von den Tegeaten nur 
1 freigelaffen, fie nie wieder 


ben Salomo), der auögegeich: 

8* ch nn ui 1 Keen at 
* FE Auf erlangt bu jeine ante bem 
ee —— übel) ve an 
den 
re a welchen C. eine bedeul 
genanstheit, dichteriſ , Zalent und —A 

die 3 ſei⸗ 


abe en 238 
Zeitgenoſſen, die er Fre — 
— ern de von mannigf 


—— Eimgelne us ſind 
beurn ienen ; Ey 


ei ® 
en * wre en 
ns 
sub 


m 


Ei 





von Konami 1578 
1739) veranftaltete Stern (Wien 
* wer C. ein gewandter Über: 
bez Hrobifchen i in das Hebräiiche. In 
28 eine Ü g des 
des nibes Lond. 1861—79) und 
Beinen Teils des Miſchna⸗Kommentars beös 
Autors gu erwähnen. 


In 


«med 
(dies 


Rad bermweitig nicht überlieferte 


ns | Beilt ieuen, es, 


Chariton 191 


Charifins (Aurelius Arcabius), ein huriftilher 
* refeller zur Zeit Konſtantins d. —8 
en Schriften Auszüge in ben Bande ten fieben. 
lavius Sohipater €. verfaßtei n 1 Der auch 
tn älfte des 4. Jahrh. n. Chr. eine unvollitändig 
tene « mmatica» in fünf Büdern, 
welche baup ahlih daburd von Wert ift, daß €. an: 
tüde aus ältern ram: 
alämo 
eraud: 
ierius 


matifern, inäbefonbere aus Cominianus, 
N suliud Romanus außgeichrieben bat. 
n wurde bed ©.’ Grammatil von 
—* Meap. 1532), Fabri 
und in den «Grammatici latini» von Putſche, 
Lindemann und Keil wer ri 1857). 
m). milde 


aarifterinm (Io 
Bu in von Kirchen er eh 
. Ehariftiton), 
gel — 


arita® oder Caritas (lat., ital. Caritä), 
Liebe, beſonders Mutterliebe, Mifbthätigkeit (v. 
Charite); aud) perfonifiziert ald Gegenftand von 
Gemälden 1.C Caritas); charitativ (ald Adjeltis 
vum), ‚milbtyäig; Char tativ (ala Subitantis 
Bun: ar Ss: — ubſi A 
außerorbentliche Hilfägelder, welche von der beutichen 
act tan hir iſer a murben. 
Sharitt d. h. chriſt Nächſtenliebe, 
—— an dann auch Krankenhaus), gebilbet 
t. caritas, mittellat. charitas, Mit 
(eh —X bezeichnete man fhon im Mittel 
alter unter anderm aud) ſolche Stiftungen, welche 
Merk der chriftl. Liebe waren, namentli 
— für Verarmte. Aus ähnlicheni 
nbe bieben auch Ordensleute von der, Regel 
be Dei Fa welche von Jean de Dieu im 
16. ch Wartung der Kranken angeorbnet 
urden, Hariten ober Charitatis fratres. No 
enmwärtig führen den Namen C. mande öffent: 
—* Krant fer in frei und nad) videm 
—— — in Deutſchla Die hmteſten 
nb bie von Baris und Berlin. Die lebtere 
Krk t, * 1726 ihrer jegigen Beſtimmung gewid⸗ 
met, gehört zu den groben Öffentlichen vanen; 
häujern Berlins und enthält bie Hinifchen unb 
ol..anatom. Lebranftalten der Univerfität, Sie 
1400 Sranle aufnehmen. 
Charite⸗ ſur⸗ Loire 8a), Stadt im franz. 
F Nievre, Arrondiſſement Coſsne, 28 km im 
von —9 — Ba an der Loire, in 170 m 
en Eiſenbahn & Der On mit (1876) 
4716 ala ——ex at ohöfen 
unb olfpinnerei und und hanbet mit Ei ol3 und 
Koblen. Die Kirche Ste.Croir Een er merk⸗ 
würdigften Typen des roman. Stils; fie wurde 
1106 geweiht und gehörte zu einer im 11. Jahrh. 
von Hugo von Cluny —5 — Priorei Caritus, 
neben welcher die Siadt entſtand 
unen, |. Graz von 
ariton, au Grand: Ehariton genannt, 
ß in Rorbamerila, entfpringt im County Lucas 
Unionsſtaates Fowa, Ni aunähit in Kabaf 
Richtung, nachdem er jebod) & Gebiet be 
Staates Miſſouri eingetreten F* Do zu feiner 
Mündung in den Miſſouri dire nad) ©. und 
nimmt an nennendwerten Nebenflüjlen ben Ga 


des «More | Ehariton und den Ran € Oont A ift 400 km 


Farin aus aus Ap — nennt ſich der Ver⸗ 
faſſer eines Romans aus dem 4., 6. oder 6. Jahrh. 


Artitel, die man unter & vermißt, ſind unter 8 aufzufuchen. 
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N 


Iret 


H 


ji 
A 
— 
Fan 


X 
Ist 


Berftüurmelung von C. 

— Kbärtow, Haup des eutop.: 
ruſſ. Gouvernement? t8 aleicheb Namens (5 5449 akım 
mit 11 Kreiien und 716 6) im ber ilebodi: 
(den —— —2 —— Rebentub 
towla a —* u — Ede in . drei 
Teile teilt, deſſen —ES aber Luft im 
Sommer bitweilen jehr ungefund madıt, und if 
durch Eiſenbahnen mit Jelita „Kursk und 
— verbunden. Die Stadt iR eine der ſchön⸗ 
Südrußland? und zählt am 101175 € 
runter viele Abelige und reihe Kaufleute. Cin 
Teil trägt noch das Gepraͤge bes Ports, aus wel; 
m die Stadt 1650 den Koſa tman 
entftanden iR; em anderer bat lan 8, 

gerade ı und breite, aber ungepflafterte, bei nafler 
unmegfame Straßen mit Rierun 

Biterung, un ein dritter ift modern in 

Beife ge ae hauen mit on A Blägen und palakähm: 
ig eines 5 
— — 5 — u melde fine 
un ei eine zu we eine 
— — thek, ein — a ‚ein — — ein 


Manz⸗ und nd Bari 
ginft, ‚Rabine I nien, ‚ee 


alien, eine 
ö , eine Handels; und eine Landesbant, ein 
r, eine weltliche unb eine geiftli En 


k ie, ne Aalarz: und eine Lancaſterſchule, ein 


liges Fräulei nfift, ei n Waiſenhaus, eine Katbes 
brale mit 95 m obem ® ont ie ll 
und 16 andere —* fe ein — 
und einen bübf —5 Es beſte 


eine 1638 gegründete Wollhan een —* 
u Nabrilen von Ranufa turen mit einer jähr 
Uchen Brobultion von 1766000 Rubel, darunter 
Wollwaͤſchereien Dafal nenfabriten, gichtfabrifen, 
darberelen, Kndlerfabr fen, Bquipagenfabriten unb 


werden | mınd ändert 


Satire 
Bu | 


‚| dur Bauban foglei 


— Ghearleroi 


Eeiienfiebereien. Bei weiten in Bat, ve if der 


n ndel, den — ein 
Fierbe: und drei rmärkte fördern, von = 


vielen Pogierhäufer und gro 
Die —— © — ſind Pue 
Horwieh ide, Wein, Thee, Zuder u. ſ. w. 
Cheriatan, ein Bart veier, Duadjalber, 
he im 6 jeder, der ſich au eine auffallen 
von Aenntniflen oder Geſchid 
zu ſucht, ni a —* beſißt, = ab: 


* mit dem Geiſte der a . 5 
tritt at ke nicht mehr in Geſtal 
‚ ſondern in öffentlichen Dantlagun: 
— in populãr⸗mediʒ. Scri: 
er neuen und unfeblbaren Sur: 
Bol. 3. B. Mendes Hafhide 
Satıre «De — ln, Loʒ 
1727), vwelche von Büi der Schrift «Über 
Cheristanerie ber 0 


beten feit Mende» (&pı. 
17%) fortgefeht wurde. 
Chartamagme, 


ng Give im 
franz Devart. Arbennen, f. Sivet. 
Sheriersi, Etadt in der beig. Provinz Hemm 
gau, an der ſchiffbaren bre, zwiſchen Mon! 
und Ramur und mit bieien fowie mit Pa a 
enbabnen verbunden, zählt 16500 6. Die ere 
—— gung des Ortes, urſprunglich — 
hieß unternabmen 1666 bie Spanier, bie ihn aud 
nah ) ihrem König Karl II. Denannten. Dos Ai 
eines franz. Heered 1 inderte fie, der 
Fig zu vollenden. Ludwi . ließ denfelben 
fo chen und vollenden. 
Hierauf wurde C. im Frieden zu Aachen 1668 an 
Srankreid abgetreten, in Dem von Nimwegen 1618 
Spanien —* eben, 1693 von den Fran 
55* unter 


Eillerol und 1697 wieder 
den Spanier erobert. Die Feſtun mußte 

1746 fi an den Bringen von Conti ergeben, fel 

aber 1748 durdy den ener Frieden an 


ee 


Er 


Öfter- 
rei) zurüd. Während der eoolutiondfriege® Imre 
fie 17 von den Franzoſen viermal eingeſchloßen 
und beſchoſſen, jedoch Dreimal entiegt under, als 

umge Hundert zufammengeichmol 
an — 


—— el 
rauf han Oi 1815 oem fü 
Sans her 2m prattil Dei * fo man bis 


bem neu ds 
are 


—— — ee | 


erifien. — iſt eh ne — 

In umb t einlönigliches Gm 
€, ift der einer fo 2 1a en 
widelnden Sie. und — 


—* —5 ften mit mi‘ rd 
—8 mit Re en und 
—* aller Art: H —8 


ten, Walzwerte, een Oil — uf. m | 


Artitel, die man unter @ vermißt, find unter S anfzufnden. 


Charles — Eharliere 


Der Kanal von Ebarleroi, 1882 eröffnet, 
bildet von biefer Stabt aud eine für ben Steins 
tsblentranaport höchft bequeme Waſſerftraße na 

ed, woielbR er in den Kanal von Ziuebroet 
und Antwerpen —ã— hm 
** ht eb 2 Fans 
er, geb. zu Benugenn, 
in feiner Tugend der Mufib, 


Sale un) medhan. car und ce bann n n⸗ 
x erium an er 

Sei vom Sranflins Entdehu dungen. in der ee ‚don 
der Giektricität veranlaßte ihn, ſich ik zu 
lehnen Pad Dr 
i hl au lten oßen Beifall. fans 
ven Delonbers ichnete 8* *8 hard Dat . eine 
eitene ierigſten ri⸗ 
een lie Wontgoffer ſeine erſten Verſuche 
in der Luftfchiiferei machte, wart ſich €. fogleid 
mit Gifer diefen in fo obem Örabe intereflans 
ten Begenftand. Gr war ber dad Waſ⸗ 
ferioflaas 7 Fallıng b bes Ballona (Ebarlidre) 
eriten fo gefüllten Ballon ließ er 

2. Ang. 1783 —— Narzede in Paris o Reioen. 
ie 

öbere Suftreile. Seit 1804 Mitg ich fpäter 
des Inſtitut de 








ce, ſtarb er 


Mit 
erite 
and 







7. Spril 1833, ean?. 


(Dr 
2 — ara franz. Dichter, f. unter 
„ bie bedeutendfte Stadt und —* 
des werkameril. Staates Sudcarolina, Cou 


Pal am der Akte des a en IR Dreans, —J 


AAuſſes a ee u 8 een, zählte 
1880: 49984 &., darunter 27276 Schwa warze 

e. Der Hafen ift geräumig 
beſchwerlich. Gr wirb durd vier 
verteibigt, von denen Fort Moultrie auf der 
.. von —F aus 2. m die engl. 


urüdgem 
Er Anal r eh ächlich aus In 
wiben Stapelartilein ing aid eu und 
Die Stadt x gut gebaut unb war Hauptfiß | bes 

siitofratie. C. bat zahlreiche 


— — —— fentide Con en mit 5280 einges 


—— 


—E ein € Lehrerfeminar mit 
ein 1789 gegründetes College 
—— mediz. College, mehrere Zeitun⸗ 
— 3*— baus, ein Seearſenal, 
Garten und pradtvolle Hotela, 
eat Seinpfeligteiten bes amerif. Bürgerkriegs 
—— — C. aus us burd Beſchießung des —A 
18. April} 10), Seit dem Fruh⸗ 


*8* belagert, wurde die 
1866 Oo den —— en ge⸗ 
wu in. zu welchem 


wenn en nicht 
As Baummollmarlit find 
Reuorleans üb überlegen. 

ion 497 107 Ballen Baummolle die 
dr mit den Ba unters 


ku 6, len, 
— — befipen 
un —— und Charleſton⸗ * 

⸗von * und die a 


— LT Georgia, 
Gomwistiend-Beriton, 13. Huf. IV. 






Bar 


[Eh 


der | durch erftern von Cambridge (f. 


und um IA als 
» aber eine Barte am Eingange madıt | beg 
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arledtoton, bis zum 1. \ n. 1874, wo es 
ofton (f. d.) vereinigt — murbe eine felbftäns 
bige Stadt des County Middleſer im nordamerit. 


Unionsſtaate Maſſachuſetts, jent eine Borftadt 
ker | Doltond, mit weldem es durch drei feſte Brüden 
verbunden ift, —— auf einer 3 km nt en Halb» 
infel zwifchen bem ar * und ar Le River, 
.) und dem — 
lichen Bofton, durch legtern Ge Chefen (.d 
Eaſt⸗Bo F trennt. Die Vorſtadt hat zum e 
ten Zei ade ne vegelmäfige ( traßen unb wird 
durch eine mit Waller aus 
dem M ice Sale un orragende Ges 
bäube : daß 1805 erbaute Staatögefängnis, 
der 1798 angelepte Bereinigte-Staaten: ‚Schifföbaus 
bel mit bem 1833 eröffneten, 164 m langen, 24 m 
reiten und 18 m tiefen Trodendod und da3 zum 
Gedachtnis an die Schlacht von Bunter: Hill 
(17. Juni 1775) 1848 am Jahrestage berielben eins 
— te Monument, das aus einem Granitobelis⸗ 
en, 67 m hoch, Dei, 5 Durd) genannte Schlacht 
wurde bie 1628 Stadt ganz ae 
atledtown. —E des ig e erjon 
im Gtaate Beiteirginien, 16 km fühmeltli 
arperBe dert, in einer reichen und bare 
nb. gelegen, belannt gemorben orben bund) bie bar 
je 3 e) 1859 erfol R 
Ktioni Ren. ohn Brown 
eötoten, — der Inſel Revis (1.6). 
* Nicolas Fouffaint) franz. Beichner, 
geb. zu Baris 20. Dez. 1792, wurde 1818 Schreib 
verlor aber nach ber Sichauration wegen —7 
bonapartiſtiſchen he Gtelle und trat, 
aler auszub 1817 in das Ate: 
lier des berühmten hlachtenmalerd Gros. 
ann mit Darſtellungen aus dem Soldatenleben 
ber Rapoleoniihen Zeit und ſchuf auf diefem Ges 
biete Seftalten von padender Wahrheit. Später 
jeihnete er eine große An neh bi von Figuren und 
Scenen aus den n untern Vollskreiſen, welche Kom: 
pofitionen fi a0 bu 20) hatiri hen Wiß und Natürlich: 
beit auszeichn Aus gelang es ihm, die Raivetät 
bes Kindes in umübertzeffi bumorvoller Weiſe 
zu charalteri Nach der Yulirevolution erhielt 
er 1831 das Btterfreug der Ehrenlegion, weil er 
mit Einfeßung feines vebend mebrmald zur Unters 
drüädung von Emeuten in ber Nationalgarbe beiges 
tragen, wo er 1834—40 Batai ilonächer war. Im 
. 1838 ernannte ind die Regierung a zum m 
rer an ber Polytechniſchen S aͤhrend 
der er tebten tem Dahre, ſeines Lebens bei äftigten a die 
alentin», eine Art Soldatenroman 
i a Hthogr raphiſchen Abbildungen (bs Blätter, 1842), 
Fi 500 Seiämungen fü für die beiBourbin erichienene 
ie, re ie „Memorial de Ste. er 
rei erfude von ierungen auf wei 
= ein weitläufig angelegter Plan zu —* 
mmilung militärifcher Koſtume, auch eine große 
Menge Aquarelle. Er ftarb zu F 30. Ott. 1846. 
Seine beiten Schüler find Raffet und Hippolyte 
Bellange. Der beilftänbipe Drud feiner ihre 
phierten und rabierten Blätter beläuft fi auf 
1089 Stüde. Bgl. Lacombe, «U., sa vie, ses let- 
tres, suivi d’une descri tion raisonnde de son 
auvre lithographique» ( 856). 
arleville, Stadt im ran, Depart. Arden⸗ 
zieres (f. d.) re er. 
Charliere, mich afle efüllter Qufts 
ballon, benannt nach dem de de (j.d.). 
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Stadt im pam. Loire, Fa 
Moanne, ——— 


—7* 
* — —— Dem als ‚Loire flieht, * Boom 
Ei EL uno Baunnool] 


—ãAãA 7109 er Ai a) —— 
* — — —— Generale 
—— —A— 


— ——— m 
ber Zeit ihre 


He 


5 


Mi 


Nr: 


taaten, bei 
Rehens im —— Sold abgeliefert 
wurden, 
teit8:Grflärung vom 3 Mai 1775, bie Borläufe | bez 
zin ber — vom 8. — wu 
— Gerfentlicht. > 
ee anno Herzogin von Dridans, 
barlotte, 
Marie Amalie), Kaiferin von 
— er via juni a 
inzige ochter bes :opolb I. 
und ber Primeſſin ah von Briten 
Fand des — Ludwig — 
—** ne RT, 
der Mar Boa Deere Rene hr ft 
jem, ai ne armal 
Meile, AS bie Gittaron 1 dert nad ben 
‚über ben Abzug ber franz. immer 
‚er geftaltete und mehr und mehr einer 
ae » — G. tim Sommer 1866 
ſewohl in Baris bei Rapoleon III. wie 
bei IX. für bie Sicherbeit und den 
zu wirlen, aber —S 
— 
Beh 
‚eroueren bei 
, 0 fie erft nad) einiger Zeit das Schidjal 
am 19. Juni 1867 in Queretaro erfchofienen 
e en a Saden, je 1879 cher m — 
er 
—* Beil." — ———— 
tie ei ftine Sophie), Tochter des Se [fe 
—— —— Ben; 
3 — 11 mit demðro 
ei (EB, Eh ben befien em Robeit | sehr Sk 
Beten! ftieg mals aa ek .xhron. | him 
—* — —— 
Kurs und Badeort im ae 
Kreis Balbenbun 1, 7,5 km im bat 


lau 
Babendung, 451 m über Deere in einem 
— Thale an be Hefe der Preus 


Gemeinde 4189 G., | Duellen, 

ite | u vertragen 

gegrüns ne Auch wird ea 

unties 

tante (ie 1% Biken fl 
tabt. Mit 


Sharlieu — Eharlottesville 


und wird 
Man benupt es zu Väbern, 
ſandt. 


burg, Stadt 
Be — —— ent an ker 
ierun 01 , 
—— id von 


gro) 

Auch find hier gen 
lurgiſchchem. 88 Rarm 
und Borzellanfabriten, Slastabrit 
Wadalictfabrit, Färberei, Gasanf 
u a: ee 

ined Amtsgerich Fr 
“ ii, Kirche und ein — — u 
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Urtitel, Die man unter & vermißt, find unter 2 autzufuhen. 


Charlottetown — Shasrophylium 


mechweRlich von Ridimond und cn dcr ——— 


Nieranbrig s 

1880) 2676 E.; 
2 8 von 6, eg 74 Intorporierte und 1524 
eröffnete Universi —— eine Schöp 
Shomas Jefferions, weicher r jenen Ge⸗ 
burtötante bie exſte wirtliche — mit voll⸗ 
beernener Lehr: unb —— (het RN 
1879 Batte fie 20 6 eine 
eusa Bände i 


105 

—— ie auf der Oberwelt keine 
Begräbnisttätte een "Hatten ‚ als hatten an 
den Ufern: ed cheron rren ‚Io 
man dann auch, a A Toten. "die feinen 

ı a Fa —X ala 
* Greis in —— kurzen, mie und 


— — i 336 


Alten Klei 
Ku —— one 1 wo C. Bas der 
ie ra Enns 
er meilt.einen Hammer. Zuleßt wurde 
epräfentanten ber Unterwelt und bes 
—E pe lebt ala iter noch. het im 


——— — iechen tüger, 
«C. unb Thanatos» —S 1868 1866 i 
von Katana auf Sicifien, gab in 


bes 7. Jahrh. v. Chr. feiner Vaterftabt 


bu 
Städten Siciliens (Seontini Norob, Bars 
nm ‚unb un intime in —— übers 


oe ld e Genen = 


ie, 
Sing, ch 


altgeich. < Stadt im wei 
Bo, Teile von dla ber Grenze v 
lis, im A (nos, ift Berühmt bucch 


In Sie lipp von Macebonien 
be Öbene» von en Al bie Tippen der er, 
ter Berbünbe 


ei und ihrer ten 888 0. Chr. er 
foht, durch ben Sieg Sullas Aber Mit —* 
nation | 26». Gbe., ‚und als —— d.). 


der alten & 
Stelle Id Ber Rap legt, antehniläe  überee 


erhalten auch vo Mauern 
—* — — 8 bei ben Alten 
* ber — eite or 


chnitten ber Naͤhe der alten 


il 
Es Side e aerfalen und jept zum Teil im 
ritiſchen Mu ch befindet. J. 1880 wur; 
ben bier bie — in der Bea lacht 388 v. Chr. 


Bi | a0: attung aus 
der 


Ihebaner a en 
ber ilte der Umbelliferen, deren Ärten Ir 


890 nörd hen gemäbigten one A rad all Igemein vers 





u 


ich ‚bi 
ng ib 


Urteil, die man unter E vermißt, find unter M aufzuiuchem 


h. eu ‚ Hlatte Früchte. Di 


breitet find. Die in eutld) ormmenben 
Arten werden Kälbertropf. — Sie 
doppelt und dreifach fiederteilige oder fiede Fett 
tige Blätter, vielſtra ige, — eſegte, ohne 
oder mit ein⸗ Din weibl älliger Haupt: 
ballen ofen 


figften vorlommenden Arten —* C. 
A an Bachen und auf feuchten Dielen Haufe 
wachen 


mit unten raubhaarigem Sten⸗ 

Bei: — —— en ‚und oft 

ro fen gewöhnlich weißen Blüten, ein gutes 
tt 


. temulum L., ein * chutt, an 
ecken, Mauern, unter Geile wachſendes Kraut 
18* 
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ame mächtiger Zur; buntelrot eedtem Sten⸗ 
lättern ve —— weiches für 
unl 
— ilt und häufig, mie aud) bie Bande ö vn 
— für Brad © gehalten 
wird; C. bulbosum Z., eine ftai ten und 
in Gebüfgen auf fettem Yen —5 
mit nolliger Wurzel, bis mannsbol 
ebuftetem und rotgefledtem ober Pin 
el und in febr feine lineale 
ien Blättern, Deren unge ebb nei. Leptere 
ie ai FH Reihe von Pd 
im ıropa zu einer e gewor⸗ 
u ve ir Del 80} de 
—7* Eymand e Bethune, Her; 
FR ‚ein Radtomme In eb. zu Verjait 
0/1708, 1 Dur eine > hifanipeopiiche ht» 
ig belannt. Se murbe Ditäler, zeichnete fich im 
tebenjährigen Kriege aus und machte fich dıech | Lehı 
die Se Sarngefür feine Solbaten beliebt. Nach dem 
ieg3 verſchaffte er einer groben Dlenge 
Kir fen Kaı Bensiien auf feinen Gütern in 
it und Unterhalt. Schon 30 Jahre 
vor — Satan n bob er auf feinen Befigungen | ga: 
einen großen X auf. Um das Glend 
der —5 Kl In he 
—— —— en un und 


an, „forate far * 
icarbie BE er aul Ale 
latior 


Bel bie ee t zu —A— 


e 
ber u un das ae 

—— er. Beier zur 
——2 en machte er ber don — 


— Mond im Oeiongnis 
mußte er ;mate im 
gen, auß bem ihn erft bie Revolution vom Ben z 
midor Ball ‚Hierauf 30g er fid) wieder, auf ein 
Gut Mai ae und ftiftete dafelöfe eine große 
—— Cher führte er 
fpäter ven ai abalß:, Nrapp» und Rhabarber 
Bud fin und mb verbefert im garyem ab Frankreich, 
— —S und tur * Dies 
dem 18. Brumaire wäglte ‚ihn ein Der 
in u ris — um Main, Er ftarb in Paris an 
en vo 


are FA entomolog. Namen Abtürzung für 
: oufleint — —* 

i e), ein 

fi —2 —58 — 
— Tr Bi, Mae dor⸗ 
en Jeſuiteniot terridh denn 
he er in Beer Sam — Made Bi 4 

in 

Ban —F eine ge Düne eit 


Eu ie Di anian 3 
Gr vertaufte dieſ⸗ 
und —— Be — nal 


vn 


fenftiftun 
KR — 
un 


iu. el hm —— —* ', | 1825), «Libellulinae Eı 1840), unb 
Bee ur Ef: — —A ——— we Ku 
e ei # 
Guerdn: ee Spinner, neh. Berl: 5 Die a te ae har Gil I 
fer; 5— — ‚ah al, —— — Son. — Suppl,, ne uns 
jan I. J Shm e, Gt 
mm ben Kl eeb nal - 


ei ihm eine Werkftätte drm ten, wo er eine zum 
allgemeinen Gebrauch gelangte Feueripripe, 


Staube |-Dir 
— FH 


Inden. ‚gründete er Almo» | Bau 


eine ne Se. | ae 





meh | nift, geb. 1634 zu Baris, ging mt 15 
Wrtitel, bie man unter @ vermißt, Anb unter MR aufzujnchen. 


Charoſt — Gharpentier . 


gere wichtige Mai in Bezug auf bie 
fung von Geuerma un neue Art von 
Internen und Zeuchttürmen u. |. w. 

tenb der Revolution erfand er eine ‚die 
viele Alintenläufe zugleich bohrte, * eine 
Mi — — und sehe bafaz 5 ‚don der 


der Dber: 
des Des ae her be See Verferfionnement, har 
a ll 2. ti 1817. 

(Sean ues Beauvarlet), Dr: 

en ‚geb. 1730 zu Abbeville, war zu 
janift, an der Nirde ©t. „Bictor, dann an St⸗ 
uf au uch bad » ae Gr bat viele 
ionen in Il interlaflen. 

tier Si Seiebr. 


von), ee 


fädf. 

mann, den 24. 
in — — Rechte und Mat! 

Mai Idemie zu 


reihe 1773 —— ffionsrat — 


anusoſſeſſor und 1' 


vn Beau & Tin ie a Sun a 


m bie neue 
And Brit A feinen natepr ben 


ao en enen u ei —2 
1791 in ben 
20 


neral Jeograpt der furfädl. Sander ( 

2 | 1170) Berienen Die eesbachtunan aber 

gerftätte ber Erzer (2pz. 1799) und bie Beiträge 

vu goal 8 —X der Miejengebirgel- (& 
nung. 


und Sir 
tenmann, Fender Zonfint — a 
Freiberg, beſuchte die Eee ng 


Ai 


ıdierte dann gi 1797 bie Ye 
—— en un 1 Di | 
Een lefien wuı Yen Im}, ae — 
F m & 
een BO Em Bee nn a De 


Bergamts In Dortmund, worauf 


1835 als 
* Ne 
— ——— 


Bar 
Al in bieer SEE Bari ie 
und bergmii an care heft aftl Be 


jören — ſonders — entomol 


entier (Marc Antoine), eu Kom 





Charpie — Charrieres 


ler nach Rom und wurbe bort durch bie Mufil 
Cariſſimis für die TZonkunft gewonnen. Durd dies 
ſen gründlich gebildet, kehrte er nach Baris zurüid 
und belleibete verfchiebene weltliche und geiltliche 
Aopelmeifterftellen, ſchrieb außer Kirchenwerten 
re ie 3* * ildu f der Bah 
gemeiner Bildung au ne 
dad Genie eines Lully nicht auflommen: 


n war 6, der bebeutendfte Gegner und | ft 


Hioal Quliys. Gr farb 1702. 

Charpie (fr, Scharpie, Carbasa, Linteum 
carptam) nennt man Die durd Berzupfen ber Lein⸗ 
ver) gewonnenen Trüben, welche ald Berbandmittel 
bei Wunden, Geſchwaren, Giterungen u. |. w. ange: 
wendet werben. Die C. dat den Zwed; wunde und 

ihe Teile zu bededen und diefelben vor 

Trad zu en, vertiefte Stellen auszufüllen, 
und Wundgänge zu verftopfen, eiterige 
onderungen anefzunehmen fowie fläffige Arznei⸗ 

‚ mit melden fie burchtränft wird, auf die 
Zeile u übertragen. Der Wundarzt formt 


brand 
; rauf verfa 
icı, dasielde mittels Maſchinen ftellen, teils 


au3 alter Leinwand, teild aus lache felbft. Ges | des 


gamärig iR jedoch bie Anmwenbung der aus Leins 
wand bereiteten C weſentlich eingeichräntt, ba dies 
ſeibe wicht felten infeltionsitoffe enthält und bas 
vera Beraslaiung zum Huftzeten von Bunbrofen, 
Bandicer und andern Wundfrantheiten geben 
lanz; man bedient fich deshalb an ihrer Stelle lies 
ber gereinigten durch Kochen in Allalien ent: 
ferꝛeten olle (Charpiewatte, Bruns’ Ber: 
beaızatte), der jog. englilchen €. (Lint), eine® ges 
weten Alzigen Anumwol!kofie ferner loder ges 
webler —— og. Berbandmull oder 
ipörophiler Verbanditoff) oder der Jute (f. d.). 
über idre Anwendungdmweile f. unter Wunde. 
Ha dt des türk.:afiat. Muteflarifs 
il Ramuret Mi Aziz in Hurdiften, liegt 425 m 
böber alö die es umgebende 1180 m hobe Hoch⸗ 
cdene, 30 kra im RAU. der Tigrigquelle und 8 km 
m >. vom Murad⸗Su, dem ſadl. Hauptarm bes 
Cuphrat. Die Hochebene gehört zu den fruchtbarften 
und deittultivierten der ganzen afiat. Türkei, mo 
Sein vorzüglich gedeiht, auch Leinſaat und Raums 
zoll gewonnen werden. Zu C., dad 1620000 G, 
edit beruder Ach eine ameril. Piiiongitation. Da: 
der At eine uralte Kirche und ein “alobitentloiter 
at mertwärdigen Bibelbandichriften. C. gehörte 
du 106 zum Bitaret Tiarbetr, 
rgue (fpan.), in ber Sonne getrodnetes 


Charras n Baptiſte Adolphe), ausgezeich⸗ 
uizr franz. erh are geb. 7. Yan. 1810 
in Lothringen, trat 1828 ın die Po: 
fe, aus weldyer er im April 1830 
Down teuolutionärer Belinnung relegiert wurbe, 
‚ia der Julirepolution organilierte er ein Freitorpo 
ı2D beierligte ſich bei der Stärmung der Schweiger: 
Daun trat er in die Artillerie und Inge⸗ 
zu wurde aber bier wegen Zei 

aulme ou einer polit, Verbindung entlafien. Crit 
erfelgte feine Anftellung als Lieutenant in 

ww Artillerie. Seiner republilanifchen Gefinnung 
bie er in hervorragenden hütor. :tritiichen 
Xrdela m «National» ausſprach, verfehte man ihn 
# Urmes nad 


& 


k 


Algerien, wo er 1841 Rommans 
Axtitel, Die man unter @ 


‚ fonnte aber troß | der 
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bant in Scherfchell, 1842 in Maslara wurde, Bei 
Errichtung der Arabiſchen Büreaus wurde C. Ober 
eines foldyen p Maskara. Er zeichnete ſich 1843 
mehreren Gelegenheiten gegen Abd⸗el⸗Kader auß, 
wurde 1844 zum Bataillonschef beim 1. Regiment 
drembenlegion ernannt, von welchem er 1846 
zu ber leichten afrik. Infanterie (3 bure) verſeht 
wurde, die aus ehemaligen Militarſtraͤflingen be: 
and. Es gelang C. feine Truppe zu disciplinie⸗ 
ten, fobaß biefe bei ber begonnenen Rolonifation 
1847 treffliche Dienfte leiftete. C. war beim Aus» 
bruch der Sebruarrevolution von 1848 gerade in 
Baris auf Urlaub, mo man ihn fogleich zum Se 
fretär in der Kommiſſion ber Nationalverteidigun 
und zum Überftlieutenant ernannte, bald barauf, 
7. April, um Unterftaatöfelretär des Kriegsmini⸗ 
fteriums, deſſen Chef damals Mrago war. Als fol 
cher entfaltete er eine außerordentliche Energie, um 
bie Armee Triegäbereit zu machen. Das Porte; 
euille des Hriegd , daB man ihm antrug, in ug er 
edoch aus und übernahm es nur interimiftiich bis 
ur Ankunft Cavaignacs im Juni. Auch unter dies 
Im fowie unter deſſen Nachfolger Lamoriciere, 
lied er Unterftaatäfelretär und war Chef bes Ges 
neralitabes bei der Niederwerfung des Funiaufitans 

. In der Rationalverfammlung, zu er 
ald Abgeordneter für das Depart. Buy:de:Ddme 
bereitö im April germählt worden, bekämpfte er die 
Wahl des Brinzen Ludwig Napoleon zum Präs 
fidenten. Die neuentitandene röm. Republik trug 
ihm ihr Krieggminifterium und das O mando 
ihrer Truppen an, und er batte bereit zugefagt, 
als die Abtendung eines franz. Korps nah Rom 
erfolgte. Auch in die Gefepgebende Verſammlung 
wurde ©. 1849 gewählt, wo er ebenfall3 als ſtren⸗ 
ger Nepublitaner der Bartei des Präfidenten ents 
genentrat. In ber Nacht bed Staatsſtreichs 2. Dez. 
1651 hieß Ludwig Napoleon aud ihn verbaften. 
C. wurde verbannt und nady Belgien transportiert, 
von wo er, im Aug. 1854 ausgewieſen, nach Hol: 
land ging. Hier Pihrieb er fein berühmtes Der 
«Campagne de 1815. Waterloos (2 Bde., Brüfl. 
1868; neuere Aufl., Bar. 1869; deutich, Dresd. 
1868), in weldem er mit äußerfter rfe alle 

bler Rapoleons 1. nachwies und fich als unver: 
öhnlichen Feind des Bonapartiömus bekundete. 
Später, nad) feiner Verheiratung mit der Tochter 
eines ehäfl. Fabritanten in Thann, lebte er ju Ba: 
jet in der Schweiz, wo er 23. Jan. 1865 ftarb. Gr 

interließ eine beinahe vollendete Geſchichte des 

eldzugs von 1813, welche unter dem Titel «His- 
toire de la guerre de 1813» (æpʒ. 1866; deutſch, 
1867) veröffentlicht worden ift. 

Eharritres (Madame de Saint:Hyacinthe de), 
geborene Tuylil, als Schriftitellerin unter dem Na⸗ 
men Albe de la Tour belannt, geb. 1746 zu 
Utrecht, ftanımte aus einer reihen bolländ. Fa⸗ 
milie und lebte in ihrer Jugend am Hofe des Erb⸗ 
tatthalters. Aus Neigung au dem Lehrer ihres 

ruders, einem armen Sdelmanne, mit dem fie fi) 
verheiratete, entiagte fie ihrer Stellung und Fami: 
lie. Mit ihm. og fe fih auf ihr Landgut in der 
Nähe von Peudhäte jurüd, wo fie in glüdlihen 
Berbältnifien lebte. Sie wandte fid) Ipäter zur 
hönenLitteratur und wurde eine gefeierte Schrifts 
eugn ep bie Fi ME A ger 
or fie faft ihr gan rmögen. Sie jtarb 27. Dez. 
18056. Unter Gen Namen be fa Zour jchrieb ſie 
die Romane und Novellen «Les trois femmen», 


it, find unter 8 aufsuinden. 
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«Honorine d’Userche»; «Sainte-Aune et les mines 
», «Bir Walter Finch et.son fils Wil- 
liams», we Hriften zu ——— ——z 
erjchienen. —— — chienen von be ihr «Caliste 
(1786), «Mistr Henloys 
mb md die Dramen «Le Toi et le Vous», cu Houlopı | zn 
«L’enfant gatés und «Comment le nomme-t-on ?» 
ge Darftell iſt geiftvoll und von ſittlichem 
fte beſeelt. 


ie meisten ihrer Säriften find von 


Bourges , praltizierte einige zu Baris al 
riementsabno at und ae bar ber 
—— zu. 1 zu. Als 


Ruf, wirkte an verichiedenen Orten 


Spöfrnteidg und mod Hofprebiger ber Königin Befrachtun 


Margareta. deaur wurde er mit Mons 

taigne A re wo 1594 zum Generalvicar 

de Bil ofa vor von Gabors ors ernamt, ‚farb er 16. Nov. 
1603, trois verites» 


nym, eng. 1094) fuch ns ben 
Bel ften nacgumeilen, daß e3 einen ott und eine 
nigion ei, N) erden: Os 
F bie [. Reli ion bie ie allein 


—* Eu Sende —— Be de 


la sagesse 1 
Hose m "To m Am, 4 be Dijon 1801) ent: 
wide * chen Art Be: Monsaigneß, daß ber 
von 16 om De ur wahren Grienntnis Gottes 
un A abe nicht fommen lan: 3* alle Re⸗ 
und die erheben, au 


Innerm —* das 
en unegeniß —e— 

ngen wurd g angegriffen 

ones lonbera vom eſuiten Gara 
Charta (lat.), Bapier übe: C.noneru- 

bescit, Bapier, errötet richt (über eine Züge), ges 
bilbet nad db en Worten « Epistola non erubescit» 
(«Gin Brief errötet nicht») in Giceros « Epistolae 
ad familiares», 5, 12, 

Bei den Römern hieß C. ober Chartula urfp 


lid) ein lat zon der ägypt. FA * 
weil dieſe Schreibmaterial 

alles, —— * eſchrieben o —* le oa. 
in — — daB rt aud im 


n gung 


Karte (Biftten 
— 8 Dante) m lt iaiter bebeutetC. ober 
Diploma Iede urt , zuweilen im beſondern Sinne 
eine ſo ichtige Rechte und eiten vers 
brieft, w —— — Aee Charta 
(.d ) ber Engländer, Sn 
auf di a ital mnatle, 


Yang welche in neuerer Zeit 
er et d.) üblicher ermorden iſt. 
rer nden fid) one beide Worte als Los 
under Dom den ngejepter Parteien, indem bie 1826 
dro verliehene Berfaflun Don bet 
Franzöffchen den Ramen Gbarte entle 

während bie Gorteßverfaffun „oon 1821 den — 
Konſtitution führte. Di tale Partei in Eng» 
land nannte — « Bollöcharte», daher 

ber Ausbrud Ehartiften. (S.€ artismns.) 
Charta partita, eine im Mittelalter, befon; 
ber in Enaland gebräuchliche Urtunde, als bie 


ng8grundgef 


Kanzelredner gewann er eis charter 


Ende —* —5 man mit el bie | 86 
aſſu 


Charron — Chartismus 


ker —— — 


u ze Fe * —2 


3 
lare murbe auch nehme * 


Spru — Die Ehtheit der Urkunde 
wurde badurd) b eugt, 
berfüg ze e auch d 


daß bei päterer Ineinan 
ung der 
Spruchs offen m mußten 
&harteparti 


emplare aber waren 
en, an 
prud) 


ie Teile bes Worts oder 
e, Gertepartie (vom ital, carta 
charte- ober aud) 


elb tümer 
le —— 

dem Verſender —— nr eben ben haut 

—— Namen ve der Ro 

au ber , Rame, Gattung de an 

malt dt und —E Sa, Dre Gi 

Der Der Ram (ars par d. 1. geteilter Een) 
$ man ehemals Se — 

Gritt um und jedem ber beiden Kon 


einen Teil übergab, währen) 
—R 


drmig ur 
ten 
biefelbe gegenwärtig in mindeſtens zwei 


ren ausgeſtellt el), An 
5* a . um 13% 
m Ba * vg, Mb uni Yan in Bari, 
Sendungen in 
und Gnoland vermanbt und galt mod im 16. Johrh 
als B er der franz. Beredſamkeit. Ex far 
"nad 1 .Nachſt lat en unb Neben verrahtt 
ar te es y berubender mi 
au , 
— ® 2 
5 5* men — a * 


SCH der erte b 
igun 

e (ee 
cAlain C., Fa 
— 


tiihe Bewegung, die rein polit. Natur var und pi 
einer PRenge e Poli. erbinbungen Der 
Kampf Englands gegen die Yranzöfll e Rroolu 
tion erdrüdte zwar hr einige Zeit ben bemolrali 
fhen Liberalismus, aber nad bem Frieden ft 
madhte er nur um fo „träftiger und nahm vom Rit 
elftande bald aud feinen Weg in das eigentiih 
Proletariat. Die zahlreiche Manufaltu 

rung, durch ein en ea —— * 
und hohe Verbrauchs Han 


> 


Urtitel, die man ımıter & vermißt, ab unter B antun — 


4 


j& 


el 


Chartograph — Eharton 


‚von ber Geiebaebung 3.1840 traten jedoch wieder 
„ fa$ bald in ber Herfiellung der Bolt3; | verihiedenen Landesteilen zu 
imi * Jonialer Not. | men, bie eine neue Aflociation errichtet 


Ä eine | 5 


Sind Jahre nad: | Wbigmini term war ihm en 


109 


dnete aus den 
hefter A) ams 


um S bes 
en a 
dei 


d der 
lkerun tt, | und bie Aufhebung ber Ko e trat der C, gä 
0 Matt, u o — guͤnz⸗ 


Getreidegeſege 
des beraten werden jollte. Erft die —*— der 
wurde indeſſen durch bie bes a a 


unb 
Caſtlereag unterbrüdten Sonden, ancheſter, 


inburgh und beſonders in 


ah bie 


it. Demon en aus, wo einige tauſend brotlofer Arbeiter 


i 
RE die tlichen Scaben am Ham 
zahlreiche Arbeiter I leben Heben. Babb barauf ben bereitete 1 


na rl men Wideritandb | verfammelte 


werde 1834 ei — nen ang 10, A — ei 
ee een Wecan scimce Reagan 


dem 
on zu Stanbe; da | und befonbers 


bie Mi e beteiligt was, | bur lic, verm 
er a de ne 1 Se a a 
Men’s Association eine polit. Ya 


darten ober 
ver 
elben zwi een bie en 
cen * mi vom 


um pr 
in Ba 


— 


ard Th 


Done ſtudierte Die Rechte 
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—— 
m une und fabeı \ 


von 1867 zum allgemeinen Hau 
ber ftäbtif ee 


Ballet. 
tenden Klaſſen een 9 Samt je ar — 
in eine — “* und ren 


ri 
* muB da == * 


son don Bi ice One 1815» 1 a 13 * 
—— —————⏑— — — 


Sheriomantie ober Kartomantie, bas Kar⸗ 
lagen, Wahrſagen aus Karten. 


ler, geb. 11. Rai Fi I 


us (06 


eine Monſtrever⸗ 
Verbots ber Regies 
olge dieſer 


der Induſtrie 
der Er 00 
indert wur⸗ 


ſchen Dppofition 


ätte | 1857 Deeering 
Die übe, bi verdienen Bunt be a 


int — 
un F ven‘ F 


ng wurde —* 
ierenden 
ormbin 


und — r Ein⸗ 
— en ber arbeis 


mas nz. Schrift⸗ 
Me Gene In im Depart. 


, wurbe nach 
km Si oo von —— 
e nterrichts, u 

in — vom 
bie | Kouftitwierende ammlung 9 
Steatsiire vom 2. De. 
r feeifite iſche Arbeiten. Im 
eordneter des Depart. Yonne i in die ja 
ammlung zu Bordeaur und Berfailles; 
nn "San. 1878 wurde er von feinem 


onnE a bie 


t dem 


1851 ji Grit er 19 


2 
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pm Senator geräblt. Er ift feit 1876 Mitglieb 
Inſtituts (Akademie der moraliihen Wiſſen⸗ 
haften). ©. begründete 1833 das «Magasin pitto- 
resque», 1848 die « Illustration», 1860 « Le Tour 
du monde», inter feinen Schriften find Don 
zubeben: «Dictionnaire des professions » (1842), 
a Les voyageurs auciens et modernes» (4 Bbe., 
1855—57), «Histoire de France depuis les temps 
les plus recul&s» (in Gemeinſchaft mit Bordier 
verlobt, 2 Bde., 2. Aufl. 1868). 
E (era), Urtunbenbewahter. 
rtred, die altertümliche, größtenteilö eng 
unb wintelig gebaute Hauptitadt des franz. Des 
part. Gure:etsloire fowie eine Arrondifiements, 
ehemaligen Orldannaid, an der Linie Paris; 
Breft der bahn und an ber Bahn Orleans: 
Dreug, bie bier nad) Brou und Auneau abqmeigt, 
auf einem Hfgel am linten Ufer der Eure, 88 km ı 
ED. von Paris, in 107m Höhe, In einer au jeid- 
net fruchtbaren und getreidereichen Gegend (Char⸗ 
train), ift der Siß der Departementalbehörben, 
eines Bi Sound eined Handelsgerichts. In der got. 
Kathedrale (11901260), 181 m lang, 16,4 m breit, 
mit zwei Türmen, von denen der eine ibm od aufs 
fteigt, befist die Stadt die größte und eine der ſchoͤnſten 
Kirchen Frankreichs. Die alten Feitungswerte find 
jest in Boulevard umgewandelt. Auf der Place 
Epars ſteht ein Dentmal des zu €. geborenen 
Benerald Warcenu. 6. hat 11876) 20468 E., ein 
Kommunal⸗College, zwei Rormalichulen zur Bildung 
von Elementarlehrern und Lehrerinnen, eine Biblio: 
t von 50000 Bänden und 1100 Handſchriften, 
ein naturbiftor. Mufeum, ein Antiquitätenlabinett. 
Auch beiteht eine Geſellſchaft für Gartenbau und 
mehrere gelehrte Vereine. Unter den Hofpitälern 
ichnet fidy die von dem Marquis von Aligre ges 
iftete. und mit einem fonds von 3 Mill. Irs. aus 
attete Berforgungsanftalt für Greife aus. Außer 
gewöhnlichen Gewerbsprodultion fertigt man 
Leder, Bonneterie, wollene Wäjche mit der Nas 
bel und bereitet berühmte Rebhuhnpaſteten und 
feffertuchen. Auch Sen und Slupferwaren, 
reſſen, Pumpen u. dgl. werden fabriziert und 
h⸗ und Weißgerbereien unterbalten. eutend 
ift auch der Handel mit den unter dem Ramen 
cherons belannten Pferden, mit Vieh, Wolle 
und Getreide der Beauce, für den die Stadt den 
Mittelpuntt bildet. — €. mar fchon vor der Herr: 
fcyaft der Römer bedeutend als Hauptort ber Gar: 
nute3 unter dem Namen Autricum. Später 
wurde es der Sig eined Biſchofs. Im Mittel: 
alter war C. (in Urkunden diejer Zeit Carnutum 
oder Carnotum) Hauptort des Landſtrichs Beauce 
und des Chartrain, und gab der Grafſchaft 
Chartres den Nanıen. Leptere kam dur | 
chon 1286 an die Arone Frankreich und wurde dur 
anz 1. 1528 zu einem Herzogtum umgewandelt, 
welche? feit 1623 bie Samilie Orléans ald Apanage 
beiaß, weshalb auch der Alteite Sohn des Herzogs 
von Orleans gewöhnlich den Titel eines Herzogs 
von C. führte. Jetzt trägt denfelben ber Heinz 
Robert von Orleans, zweiter Sohn des 13. Juli 
1842 geftorbenen Herzogs Ferdinand von Orleans 
(. 2) Im Deutid: Sranzöliichen Kriege wurde C. 
21. Okt. 1870 von beutihen Truppen (ber 22. Dis 
vifion unter General Wittih) befegt und blieb 
in den folgenden Kämpfen gegen die Loire Armee 
ein richtiger Stüppunft für die Operationen ber 
beutichen Heere. 


m | führten Kloſtergebaͤude find von ſechs 


Shartopdylar — Shartum 


Chartreuſe, La Grande Ehartreufe, die 
Große Kartauſe im Daupbine, die Wiege des Karı 
täuferorbens, ein großes, ſchoͤnes Aloſter, weldes 
1084 vom heil. Bruno nahe der von ihm 
ten Einftebelei geitiftet, 1798 aufgehoben, aber 1816 
wieber eröffnet wurde. Die jepigen Gebäude fammen 
aus dem %. 1676. Das Klofter liegt im franz. Des 

rt. Iſere, 22km im Norbnordoften von Örenoble, 

ber Commune St.:Bierre de €. (1600 6), in 
977 m Höhe, am 2083 m hoben Gran 
Som und der Gebirgsgruppe La Chartreufe, 
bie im & chaude 2087 m Höhe erreicht, in dem 
von Wald und fteilen, himme Zellen um 
fchlofienen, nur durch zwei Engpäfle ſchwer 
fihen Wiefentbale des aus zwei reißenden Gi 
bachen entitehenden —E Quiers-Bf, 
Die weitläufigen, in einem einfadyen Stil aufge 
Blodentär: 
men verichiedener Höhe überragt. Bemerkenswert 
find: das breite, mafiiwe Ei angSportal, der vier: 
edige Hof mit zwei von der Duelle des heil Bruno 

peilten Boftins, bie vier Fremdenfäle, die nad 

Brande von 1474 wiederhergeitelite Kirche, die 

Bibliothet von 6000, ehemals gegen 20000 Bär; 
den, ber große und Gobe Kapitelſaal mit den Bor: 
träts der FW eriten Ordensgenerale und 22 dad les 
ben Brunos barftellenden äfden, beren Drigis 
nale ih im Louvre zu Paris befinden, bie ſebt 
reihe Galerie des Cartes, das Grobe Kioker mit 
180 Bogen und 80 Zellen zu beiden Seiten 
220 m langen Korridors, mit dem Kichhol und 
der 1882 erbauten Zotenlapelle. Bei 6. heit in 
einem Tannenwalde die 1440 erbaute 
Notre⸗Dame de Gafalibus, und 200 Schrüt höker, 
auf einem gewaltigen, fteilen Telsblod, bie Kapelle 
des heil. Bruno, 1640 erbaut und 1820 reftauriett, 
angeblih auf der Stelle der urſprunglichen Eins 
fiedelei des Heiligen. Die Anferti des berübns 
ten Liqueurs Ehartreufe bringt den Wör 
chen jährlich über Y/, Dill. Frs. ein. Chemald har 
den unter dieſem Kloſter 173 andere, daruntet 
5 Nonnentlöfter; 70 lagen in Srantreich, jet noch 
9 der überhaupt vorhandenen. 

Chartularia (neulat.) oder Chartaris, auf 
Diplomataria, der Aufbewahrungsort für Ur: 
bunden, dad Ardiv, fodann die Koptalbüder det 
Klöfter und Stifter, worin bie Urkunden über 
Schenkungen, Käufe u. f. w. in Abſchrift zulams 
mengeitellt find. Die Anlegung | olcher Ehartuls; 
rien, die für die Beidhichtsforfchung zum Zeil von 
Wert find, ward von den Saniten fchon vor dem 
10. Jahrh. eingefhärft; faft jedes Klofter beſaß bet: 
gleichen. Cine große Amjahl davon ift erhalten. 

Chartum oder Ahartum, SHauptitadt de 
ägypt. Sudan, in 835 m Pteeresböhe, am Ba: 
einigungepunfte bes Weißen und bed Blauen RU, 
dicht am linten Uier des leßtern. Es ift eis 
Schöpfung Mehemed⸗Alis von dgypten, der dad 
elende Dörfchen C. feit 1823 zur Stadt ausbauen 
ließ und 1830 zum ni bed Generalgouverncurs 
beitimmte. Der Drt bluhte als der fndlichfte Hauvr 
poften des ägypt. Handels in ber afril. Wildni⸗ 
durch jeine günttige Lage raſch auf; die Zahl det 
Bewohner wird auf 50000 geihäpt. Als Handelt 
ſtadt ift e8 an die Stelle des ältern Schendi 
ten: zwar von Kordofan und Da 
Gert mit lgypten immer nody lieber den Weg 
über Dongola, für die ſudl und ditl. Länder 
ft C. der Hauptftapelplag. Inmitten einer fteriien, 


Urtifel, die man unter C vermißt, And unter R aufzufucken, 


Charwoche — 


beum» unb fen Sanbebene gelegen und 
von einem —* umgeben, bildet C. eine ein⸗ 
fürmige, Idamusiggraue Male von Häufern aus 
Yufiegeln, bat eine Hauptitraße und große (mit 
Weizen, Balmen, Citronbäumen u. f. w. epflangte) 
Gärten in feiner Mitte, und i in der Regenzeit 
} Das Klima ift bei der großen Hike 
( durdhichnittlich 81°, zumeilen über 
37 R. im Schatten) und bei der ungemeinen Feuch⸗ 
Gigleit der Luft, [ehr erichlaftend_und ungelund. 
3ahllofes U er, Storpione, Taranteln, Hor⸗ 
uıften, en und Bipern erfüllen jeden dunklern 
gied. Bemertengwert find zwei ganz nad) europ. 
aebaute egepeeren te, % Rei ‚ein 
fsjarett, eine Kaferne und ein Bulvermagazin, 
eine Milkonsanftalt nebft Schule, eine kath. und 
eine lopt. Rirdye. Der Martt oder Bazar iſt reich: 
ih verfeben mit Lebenämitteln und Waren aller 
Art. Die Einwohner find der Hauptinafle nach Nu⸗ 
bier im weitern Einn, daneben Ügypter, Abeilinier, 
Juden. Neger u. |. w., daneben eine Garnifon von 
iuouV Bann, meift Schwarzen, ein gan 
Beamten. Auch europ. Kaufleute find 
wie aud) die widtigjten europ. Staaten durch 
win vertreten find. Bid 1871 war ed Gig des 
Generaigouverneurd für Nubien und Oft: 
ſeither ik die adminiftrative Einteilung dies 
etwas geändert, und bat das Gebiet von 
von Dongola und Verber, Sennaar 
Korbofan, Bahrsel-Abiad befonvere 
Brovinzialgouverneure. Mit Ugyp⸗ 
ft: und Zelegrapbenverbindung. In 
Zeit war ©. der Ausgangspunkt verfchies 
Entdedungs⸗ und Groberungserpeditionen 
ben gan illändern, 3. B. der Balerſchen. 
Die Pliikon bat fich dort feitgeiegt, die fatho: 
‚ zunleih Sig des Bietums von Nigritien, ent: 
ch die Bemühung deö Ölterr. Mas 
ruensereind,, die proteſtantiſche durch die Brüder 
Criichona bei Bafel. Die Induftrie befchäftigt 
aufer den unentbehrliditen Handwerten fait 
e mit Atligranarbeiten in Golb und Eilber zu 
j Düngen Zaflen u m. , bie in gan 
wegen ihrer Zartheit und Cleganz berühmt 
kad. Die Haupteinfubrartilel für den Sudan find 
Gewehre, Pulver, Blei Sagbrequifiten, Spiritus 
engl. wollitofte, Glasperlen aus Venedig 
Die Ausfuhr beftebt in Elfenbein 
und Rüpferbzähnen von den Ländern bed Weihen 
Kl, dann Bummi, Senneöblättern und Tamarins 
den, Strauß» und Raraburfedern Häuten u. f. w. 
Biber auch der Sklavenhandel, obmohl er geſeßlich 
sertoten, bat in C. noch immer einen Hauptſiß, da 
Die Stiaveniäger al3 Elienbeinbändler noch oft von 
ber: aus ihre Raubjüge organifieren. 
Cherybais, Ion in der Dbofie bie Berfont 
id, Ichon in yilee die Perſoni⸗ 
Bletion eines gefährlichen Meerſtrudels, war nad) 
ich nur von einem fehr Ipäten Autor über: 
te Boieidon und der 
Sie. Dan ſucht dieien Strudel in einem Wirbel 
ws Ber ficıl. Meerenge unfern der Spitze des Hafens 
bemzms won Weilina, welcher jent Garofalo beißt. 
Gr zer den unlundigen Schiffern, wie ſchon die 
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** es ſchildert, ehemals um fo gefährlicher, | der 
28 ne nd 


in dem Beitreben, ihm u entgeben, der 
andjehten, an den Selien r Scylla (f. d.) 

leiden, Bei rubigem Meere, zumal 

za fein Earmind weht, fahren jegt die Schiffer 


Chafaren 201 
ohne Sefahr über bie C. — Der ſprichwoͤrtlich ge: 
wordene Vers « Incidit in Scyliam qui vult vitare 


Charybdim» («3 —F in die Scylla, wer die C. 
vermeiden will») findet ſich bei feinem klaſſiſchen 
Säriftiteller, jondern lit einem Verſe aus der 
«Alerandreis» des Philippe Gaulthier (um 1180 
n. Chr.) nachgebildet. Dort lautet der Vers: « In- 
cidis in Scyllam, cupiens vitare Charybdim» («Du 
ſturzeſt in die Scylla, während du die C. zu vers 
meiden wünfchete). 

Shafaren, ein fübofteurop., wahrſcheinlich 
finn.stürt. Stamm, der bei den gried. und lat. 
Schriftitelern des Mittelalters als Kagıri, Mlapir 
Ulatiri erſcheint. In dem Bölfergedränge, beſon⸗ 
ders feit ben bulgar. Wanderungen bes 7. Jahrh., 
wurden fie weiter jüdlich in die Gebiete des Haus 
kaſus vorgeihoben, wo fie den beraufdringenden 
Mohammedanern begegneten und mit diejen um 
den Belik von Derbent, Georgien, Armenien und 
der nordweſt } Orenzländer lamp ten. Seit 
dem 8. ar. efeitigten fie gegen die tetragiti- 
ichen Soten ihre Macht in ber Krim; ihre Büren 

balane) traten vom Islam zum Judentum über. 

br jad. Glaube hat im 10. 8 rd. den mit Un: 
recht verdächtigten Vriefwechſel des fpan. Juden 
Chisdai Ben⸗Iſaak und des Chaſarenkönigs Jo⸗ 
eph Ben⸗Ahron veranlaßt (von Joh. Buxtorf mit 
dem Buch «Eojari» und neuerdings von Harkawy 
in Nöttgerd «Ru. Nevue», 1875, herausgegeben). 

Das Reich der C. eritredte fi von der Emba 
um Dinjepr und Bug; es reichte vom Kaſpiſchen 

teere, welches nad ihnen noch jet von den 
Arabern das Meer von Chafar et Khayar) 
heißt, dann vom Bontus und den ſudl. Abhängen 
des Kaulafus um Derbent, wo es an die mohanı 
med. VBelipungen grenzte, bis dur mittlern Wolga, 
zum Duellgebiet des Donez und über Siier hinaus 
zur Ola. Die Chafarenfürften ftanden gewöhnlich) 
in gutem Vernehmen mit dem Bpzantinijchen 
Reiche. Ihre alte Hauptitadt Balandibar (Belend: 
ber), das iepige Aſtrachan, unfern der Mun⸗ 

ung der Wolga oder des Itil. Mit Hilſe byzant. Ar⸗ 
chitelten wurde 835 eine neue Reſidenz erbaut, Sartel 
oder Weißſtadt (das Bjelaweichie der Nullen, d. i. 
Weißturm, in der Nähe der katſchaliniſchen Koſalen⸗ 
ftaniza) genannt, welche den C. in der Folgezeit, 
nachdem die Betichenegen von den Uſen bereitö über 
den Don gedrängt waren, als Grenzfeſtung gegen 
das eritere Voll diente, aber ſchon um 1300 in 
Trümmern lag. Mit den griech. Baumeiftern kam 
auch wohl Konftantin aus Theſſalonich, der fi 
jpäter Eyrillus nannte, in da® Land der C. unl 
befehrte das yanze Volk oder wenigft.nd einen Teil 
deefelben aum Chriltentume. Swiatoſlaw, der erite 
ruſſ. Beberricher mit ilam. Namen (965), beliegte 
die Djäritichen, welche in ben heutigen Kreiſen Ha: 
luga, Zula und Orel faßen und 10 immer den C. 
Zins entrichteten, ſchlug dann diele felbit und er: 
oberte ihre Feſtung Sarkel. Es ſcheint, daß bie 
Ruſſen damals alle chaſar. Gebiete an dem öſtl. 
Geitade vom Aſowſchen Meere und von_ ber 
Bucht von Taman eroberten. Nur in der Krim 
blieb noch ein Schatten der chaſar. Macht, die 
jpäter (1016) ebenfalld den vereinigten Kräften 
Griechen und Rujlen unter Mitiilam von Ta: 
matarcha, dem Sohne Wladimirs, unterlag. Un: 
enau kommt bei kirchlichen Schriftitellern der 
tame C. noch bis in bie ſpätern Jahrhunderte des 
Mittelalters vor zur Bezeichnung der Bewohner 
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202 Chaſe — Chasles (Midel) 


ber d ver Anno he en und | Bebeutung. Er ftarb bei einem m 
— * ze eo Spuren, | Stadt Mer york 7. Meet 1873. Beine In I 


we von der Chafaren t fih in ‚eine Chaſe Miam), ir Maler 1849 zu 
—* ru ae — 1 Ve Townſhip in In biona Beh 1869 de 
in den Saräern ven m ofaide tademie zu Neuyork und 1 
mus befebrten ee ber C. finden dürfte, ift fehr en e& AR an ein Jahr —418 — 
zroei weitelbaft: nad) Amerila zurüd. €, if haupt; 
Bol. Frähn, «Excerpta de Chasaris» — Reg —— und Genremaler. Zu Il 
1091), und desfelben «Ibn Foszlan» ntejten Bildern gehören: bie Porträts der fin 
i deumanı, Die] Böller bes ſudl. mr * feines aubren Kin, Dr Witwe, 
Gmail, Tun Beatas (Im ruf Gpraße, | Ghafioim tt De Sofa ) ei bie Bey 
» Ehmolfo alet «Ibn » (in ru , en 
Roeler, a Rumän. on in» (2p3. | nung einer n * 


mn — ale 
at Dom —— — (Het ersb. ael aus are A — rg nlich ie Badlıe 
X (Salmon —2 a Politiker, cht (um 1750) fer 
Jan. 1808 zu Eornifh im Stante Neu: | rädgeführt ehrt ih, an und a angeülide 
—28 Ar ae jehung be bi einen Bifionen verſchafften de den Ruf eines Wunder⸗ 
ne, dem Bi 5 FA One —5 voll⸗ —— eh erh —* Ar: hen 

endete feine Au bilbung in feiner ima N) m. 

duierte 1826 im Dartm u e und li altern ah iften trat er feinbielig und fpötteln 
ns lich 18 en ben Su a! ia > fi —* 


der Frage, ob und wieweit — — enden fi * Si Rank 


bie Spenen fchüge, feine beſondere le den Anfchein mit bimmli: 
keit und erlangte einen au — le ala * WBunberfuren auß und 
der teften Bortä für bie Klage En Fr — die abenteuerlichiten Berichte 
Auslegung der Berfa ana G. war eine aft verbreiten lichen und die 
welder torftitwtiong nachwies, daß bie Shane —*5 ar der Hilfefuchenden Gran 
eine rein oͤrtliche im te: fi und baß A ergcheng traten ang getehene | Rabbiner 
Berfaflung | fe J eiheit —** Elia Wilna (g Khan —ã— e Laith. Ron 
Be: | rungen, gegen bie 


ner ber 
Kinder ei tern r den Bartei ve blödfinnigen Bene rend 7 
. 1851 als ee el damals noch als I 124 in ve wart treiben die Zaddikim ober 
sch geltenden Grundfäge zum Senator in Wa nt bes, wie Be dieſe Ren Goltemänn 


ington gewählt, zeichnete er fich hier befonbers als nennen taff fen, | Aber 
Gegner ber Nebrasta: Bill und ala warmer An gie uben und nk —eã u und 
walt ber Heimftätte-Bill und ‚Bacifie-Gifenbabn ilden eins ac —— en $ Hinbernille für die 
aus. Gr wurde 1855 zum erften mal unb Verbreitung von Kultur bei den Juden GBaligiens 


Dis, oem nl name Im nt Sa — Sit —— 
io g Rco einem en in der rov 
nıt3antritt aan A 1861 inifter, | lien, an ber S von Adrianopel nad 
* „weicher Stellung 5. 80 2 1864 zurüdtrat. et mit 12000 €, und einem großen Jabrmarlt. 
Aufgabe eine leiöte, und er vermochte Cha Bles (Michel), namhafter Irma 
NH allem quten Willen nicht, fe befriedigend zu | tifer, ‚geb. 15. Rov. 1798 zu Eyernon, beſuchte 1812 
Iöfen. Zunächft gi ing er zu din: —3 — wo gute | —14 die Bol tedmifche chule in Baris und lebte, 
—52 — no tten, von der | mit mathem. Studien beihäftigt, 10 Jahre zu Che 
erwähru —5*— ern n wirtichaftete | tres. Seit 1825 Brofeflor in Stadt, erhielt 
er ohne Borf t und warf feine Anlefen {m Augens | er 1841 die Brofeffur der Geodäfie und Mafhinen: 
blide eufbie —*— wo der Mar im Stande | lehre an der Polytechniſchen Schule zu Varis und 
mar, fe Beh, ig aufzw men. &o er aber | 1846 bem eigens für ihn errichteten ber 
wich * gunſtige europ. Angebote ab | hohern Geometrie an d tät der Wiſſenſchaſ⸗ 
—* vermehrte 8 unfundterte ergelb ganz | ten daſelbſt. Im J. 1 urbe er yondie- 
—— Praſident Lincoln ernannte | rendes und 1851 — Dit lieb 38: 
n Anfang Des. 1864 zum obe zten Ric ter —— ituts. Gr ſtarb 19. Dez. 1880 in Paris. €. it 
ustice) des en Bei dr A ca Begründer einer neuen mathem. Disciplin, der 
ber Vereinigten —8 bchſte Amt au * —9— .neuern Geometrie (ghomotris nouvelle „welche 
— SL die —— nion kennt. ſchwierigſten geometr. Auf aben ohne ie br ber 
erfuh, be i der Bräfidentenwahl von „1868 bie al ebra zu löjen ſucht. & fhrieb «Aperwu 
—ã der Demokraten als ihr Kandidat zu er: | torique sur l’origine et le —ã— das ne 
"alten, ſchlug fehl. Seitdem war C. politiſch ohne | thodes en g&omötrie» (1887; deutfch von Sohnte, 
Urtitel, die man unter © vermißt, ſind unter S aufzufudhen. 


Chasles (Bictor Euphemion Philarete) — Chafleloup-Laubat 


5 1839), «Traits6 de géoométrie supdrieure» 
1853; nie von Schnuſe, —ã— 1856), 
«Traits des sectio 


—8* Newton De 
Kcal an elt 


1869 —5 — 
— 


en 


a: 
—— pe 


— Bad 


ii 


de Sale — 
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marche 0. des —— * 
EU: 


le —— 








—— Novellen 
geihriebene 
dr war —— des «Journal d 


surleXVI*’siöcleen France», 
«Kindes sur le XVIII® zidecle en Angleterre», 
«Voyages d’un eritique à travers la vie et les 
Evress, «La psychologie sociale des nouveaux 
yoxpies», «L’antiquitk», „Mömoirees (2 Bde., 1876 
— Seit 1837 war 6. 


Das Saba 6 


— Se; | Ipe lapfer 


ond be 
. 18. Sebr. 1716 —— in Get 
i, ati enft, war 1734 


eines 
am Bringen en von 


— Tr Kane Le und 335 


—— wirt G. als 

erkorps angeft 

"Sehne als Kapitän m Regiment 

— n der Dpibe von 

een, biefeß © egimentB erwarb €. bei 

pour le me£rite, 

um 1752 —3— Die und wurde 1759 Stadt: 

Iumaxdent von mo er M. a 1797 
— Louis Aug 


es Generallieutenen t Rarb uf kan. 
Triebrig Adolf, Graf ven G., Sohn des vo rennes (im Depart. C 


Cams 

oder lint3 (de 

ie —55— 
* Gictor ee 33 "Ge 


al 
ui e 2 has Be Vena 


BE: 


Krititen und rend bes 


le | rettete er bei 
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I * 10. DE. 1763 zu LAbeck, war einer ber 
up 


eh der gegen b bie — 58 ge⸗ 


— er bar ben 


— 18. Jan. rn zu 
Bis, = ra von — 53* Die one: 


ons» ( (Bert 1 


— Obatfieren]: Goroise, 
affieren); C. crois 
ſieren vier Tanzpartner nad 


ni, Baron), niederlaͤnd. Ge: 
{ in Geldern 18. März 1768, 


und war 1787 beim Ausbrud ber bofländ. 
lation Kapitän. J. 1798 trat er als Dberft: 
Hentenont in fra I Bar . Dienfte, lehrte dann 1796 unter 
Bichegru in fein aterland wurüd, „worauf er 1796 1796 
Daendels 
1799 den gegen die 


16, in Deu f 
Dort mitma C. — ag: 


ition bes 
—— —55 — 
en Keen mo er Frag Oberbefehl 


zeichnete er 

oy Talavera aus und 
nach ber Schlacht bei Ocaña (1809) ben Titel eines 
Barons und eine Domäne. Durch feine —— 

Col de Maja das in ben Pyrenũ 
eingelhloffene Armeelorp2 des Generals Grlon, 
Degen er roörliche fir Bo jonettattaden wurbe 
leon wie von feinen Untergebenen 
——ã— la balonnette» genannt. Syn ben Felb⸗ 

von 1818 und 1814 befehligte er ala 
und wurde bei Barsjur:Aube 27. Febr. 
1814 ſchwer verwundet. Rad) der Abdantung Ras 
leon lehrte er in jein © Vaterland zurüd und ex; 
t vom König Wil —— —A 
ientenant, als * 7 in der bei Water⸗ 
oo fte und eine ie durch 
Se umternommenen Bajonett 
angriff rettete. ae der beig. —— 


—— von TR Ar [3 Kommandant 
5, n bie Ginbei Fr ee 5, ale 
die Sie ich derfelben tigen I fuchte, 
277. Di. 1 ere Stand en — 


Bi —— En hloffen beit —5 ehem. 
Bun Belt 1882 die Eitabelle gegen 
— — KA * ihn 
Kin 


um General 
fenterie, Bahr be der Übergabe 


nen bie 


Eitabelle 


im —S er als Geiſel von den Franzoſen nach St.⸗ 


Dmer abgeführt, von we er nad dem Bräliminars 
vertrage vom 12. Mai 1833 in fein Baterland zu: 
enatehrie. E. lebte fortan zurüdgezogen auf feinem 
S Stemmfige Thiel in Geldern und ne Hark zu Breba 
oil 
— ⸗Laubat (Francois, Marquis be) 
Ingenieurgeneral or a Et..Sornin bei 
Charen tesinferieure) 18. Aug. 


Vrttlel, die man unter & vermißt, ſind unter M anfzufuchen. 
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1754, trat aus der Schule zu Mezieres als Lieutes 
nant 1776 in das Genielo %. Beim Ausbruc der 
Revolution bereit Stabsoffizier, verteidigte er 1792 
Montmedy, leitete 1794 vor Maſtricht den Haupts 
angeiff, 1795 vor Mainz alle Belagerungsarbeiten 

war 1796 Chef des Genies bei der Armee in 
Stalien unter Bonaparte, wo er mit der Belage: | m 
rung von Wantun betraut und nad der Schlacht 
von Rivoli zum Brigadegeneral des Geniekorps er: 


nannt wurde. %. 1799 wieder ald Geniechef 
zur ital, Armee berufen, wurbe er um m Divi ions⸗ 
general und Generalinſpecteur itete 


1806 die Belagerung von Kolberg ein — führte 
1807 die von Danzig und Stralfund zu Ende. 
Während bed Feldzugs von 1809 befand er fi) 
wieder in Stalien. Im gie e von 1812 war er 
zum fiebentenmal Chef des Genieweiend der Ar: 
mee, nahm an allen —2 in Rußland ſowie 
an dem Ruczuge teil und wurde im April 1813 in 
Rüdficht auf feine geſchwächte Geſundheit zum Ges 
nator ernannt, Wiedereinfegung der Bours 
bonen ſchloß er ſich dieſen an und lehnte 1815 die 
Ihm von Napoleon gebotene Baireftelle ab, weil er 
Könige den Eid der Treue geleiftet. Rach den 
Sundern agen ftimmte er in der Bairslammer 
gegen die Verurteilung des Marſchalls Ney. Vom 
10, Be Bas, Darauis erhoben, ſtarb er zu Paris 
Er ſchrieb « i sur quelques 

ies des fortificatious et de l’artillerie» | 12 
1811; deutich, Wien 1829). — Ein Sohn des vori; 
Marquis Brudent von C., geb. 1802 zu 
Bari, diente zuerit im Generalitabe, ging fodann 
nad Afrita als Bataillonächef der *remdenlegion, 
wurde Oberftlieutenant der Zuaven, Brigadegeneral | welche 
1848), Mitglied der Geiehnebenden Nationalver⸗ 
ammlung (1849) Divifionsgeneral (1853) und ftarb 


su Baris 17. De. 1 — Der Bruder des voris 
gen, Marquis gakin Napoleon Brofper 
von C., geb. ärz 1805 zu Aleſſandria (Pies 


mont), Hinbierte, ua in Baris und trat 1828 als 
Aubitor in den Staatdrat. Er wurde 1830 Nes 

ttenmeilter, 1838 Staatörat_ und in demielben 
Sahre Deputierter des Depart. Eharente:inferieure, 
da3 ihn auch 1849 in die Gefepgebende National; 
verſammlung wählte, wo er der fonfervativen Bars 
tei angehörte. Vom April bis Dft. 1851 war er 
Marineminiter. Nah dem Gtaatöftreihe vom 
2. Des. gelangte. er als Regierungslandidat in den 
Gefepgebenden Körper, war vom Mäaärz 1859 bis 
Anfang 1867 Miniiter der Kolonien, wurde 1862 
Senator und Juli 1869 Präfident des Staaterats, 
Seit Febr. 1871 vertrat er abermals das Depart. 
Charente-inferieure in ber arionalverjammlung 
und a harh 30. Dar 1873 in Paris, 

Eulen (vom Ir anz. chasser), fortjagen, 

Chaſſepotgewehr ift die am meilten gebraͤuch⸗ 

fihe, vom Namen bes Erfi 


nderd entnommene Be 
wennung für das franz. 


‚gpolanterie ewehr, Modell 


1866. ropdem man fi in Frankreich dem Bor: 
panae Preußens, welches ſchon 1841 ein Hinter: 
ach ewehr (Sünbnabeigemehr batte, nicht ans 
anden bei der Schießſchule von Bincennes 
— fig Prüfungen von Hinterladungsgewehren 
Ratt. Ein Tele legte 1858 ein Arbeiter im Döp6t 
a "Artilleriezu Paris, Antoine Chaſſe⸗ 


jene 5 1833) vor. Es war ein Hinterladungs: 
e mit Hahnzundung und einer aus einer 
Baufäuficei e beitebenden, am Kopf des Ber: 
“Glubcnlinders angebrachten Liderung, welches von 


Chaſſen — Chaſſeron 


der unter Leitung bes Oberſtlieutenants Rehler 
ftehenden Schiebtommiffon in den folgenden en 
ren weiter vervolllommnet und auch 1863 
fung an die Zruppen au&gegeben wurbe, 
ein günftigeö Ergebnis zu erlangen. Durh —* & 
folge bed preuß. Zundnadelgewehrs von 1864 auf: 
am gemacht, änderte man das G. jept in ent, 
for nder Weile: um; ein ung(adlicer‘ al gen 
Schießen mit einem Gewehr ließ 
d wieder erlalten. An den — —* 
1865 — 66) ſcheint epot 004 vn den Ip: 
nteil genommen zu en, d 
lad von Königaräh — de 6a 
Abſchluß. Durch Delret vom 30. Aug. —* 
das C. zur franz. Ordonnanzwaffe er oben und bie 
Anfertigung fo eifrig betrieben (unter vorberrihen: 
der Zuhilfenahme der in: und auslaͤndiſchen Privat; 
induftrie), daß 1868 bereits die ganze aftive Armee 
mit dem C. aus perüitet war, Dal, “Dad ei 


——— der Fran ii: rer (Darm 
ges te 0 — 
——— en he dem kleinen 
* (il mm), eflern Gasabſchluß und der 


Raler Hand habung. Die leichte Kavallerie erhielt 
den etwas fürzern Karabiner gleichen . Die 
erite Feuerprobe beitand da3 GC. bei Mentana 3. ‚Roo. 
1867 (gegen die Garibaldianer), body wurden bie 
veflamen ften Zobpreifungen der franz. Blätter in 


militäriſchen Kreifen vielfach angezweifelt. 
— pöligeen Krieg Kriege go 10 — 
ſich dann die egenheit d 


1a same in in —— Be r 
namentlich in den Verluſten geltend madıte, 
den auf größere Entfernungen 
aim er fie ae ihrem laum balb fo wei ns 
genden Gewehr das Feuer zu erwidern außer6ton 
waren. Die mandyerlei Wängel, die das C. in * 
ntjcer Hinficht jeipt, haben zu einer 1874 befoble 
nen Umänderung desfelben geführt. Man kardi 
Metallpatrone abgenonımen und den Mechanik 
nad) dem Syſtem des —— — Gras 
ormt, wodurch das Gewehr in feiner Leiftung 
— 2— erheblich geſteigert worden iſt. Die große 
der 1870 - 7 ſeitens der Deutſchen 
iR vorübergehend für die Bewafinung 
fhen Kavallerie mit EhalfepatRarabinern 
verwertet worden, indem man die bre um 
etwas verfürzte. (©. Hanbfeuermafien) 
Ehaiferal, ein Gipfel des Schweizer 
hebt fi an der Grenze ber Kantone N usb 
Neuenburg, weſtlich vom Bielerfee zu 1610 m Höbe 
über dem Meere. Der Berg bildet mit feinen 
Vorſtufen einen Ianggeftredten von SU. nad KV. 
[reichenben Rüden, zwiſchen dem Bielerfee und 
| St.:\jmier, auf der Höhe mit Alpweiden 
an den Abhängen mit Nadelwald belleidet, au? 
Kallſteinen der mittlern und obern Zuraformation 
beitehend. Pa rd en. ſich die Kette bis un 
a ber 6 Biel fort; ihre [hd 
esung bildet una (. Haumont . d.). * 
erſte Gipfel, der als ger Felskamm aus 
ben Ylpmweiden auftaußt, Bieret eine der weiteten 
ernſichten ber Schmeig Dom Montblanc bis zum 
tis. Gin Meines wirtshaus, 1881 _eröf 
net, dient zur Aufnahme der zahlreichen Beſucher, 
die vom ©t. Immerthale oder vom Bielerſee her 
in ee drei Et ie „perg be aan Jure, 
Chafſeron, ein Gip weizer 
erhebt ſich weitlih vom Neuenburgerfee an ber 


Urtitel, Me man unter (& vermißt, ind unter I antzufuchen. 





Chasseurs & cheval — Ghaftellain 


— 


ber Kantone —— und Wacht mu 

Mae: kb bc en nie beim Ehalleral f. sl 
e 

—— egen nicht 


fie von Ste.Croir 

Her —— die Straße von 

——— das Traversthal 

Fu RD. entiendet der Berg feine Aus 

reuzr du Bent und Mont:Aubert (1842 m) 

bis zu Na us, durch welche die Areufe aus dem 

Ireneräthal berauöteit, und dem Neuenburgerſee. 

& oheval in Frankrei 

n Reiter genannt, welde ben 

6 — Dragonern er 171 
men zu en fin ie lommen zue 

‚und Scharfichügen (Carabiniers) zu 


= . Zegionen, — aus FA 
uf⸗ 
eine 


fr 


nn 


ifht. Nach deren 
776 erbielt j lie gem 24 Dragonerregimenter | ri 


Ghafleurs, 24* vorzugsweiſe zum 
und zum 3 ten t Vers 
** — ri Sabre fpäter ** 
wadronen aſſeurregimenter for⸗ 
unb dieſe a — * Mährend 
zeichneten ie SR gi 
rabmlichtt aus und — 
unter Napoleon L. bis au 
— en) mu ze bie i ı 
beitimmte man fie für ben 
ver Pinienreiterei. und beafinete vs 
ronen ah cbed „Regiments mit 
Dies bewährte fi indes nicht, weshalb 
mittlern — a aller Hegimenter | u 
— * daraus 6 Lancierregimenter 
i neben blieben noch 6 Fe at 
zu 4 Schwabronen hen. Im 
für den Dienit in H Idee De Reg 
— arab. Pferden 


Chasseurs FON Erg Fi 
gibt e8 jeht 4, jedes zu 6 Schwabros 
nen Er aflanmegimenker zu Pferde 


— * inbe Targbunft: mit kurzen 


nie fortbewegen. 





er, geb. 22. 
auf Schloß 
feine Bildung auf ber Alabemie zu Meg, trat 1776 


ıs ößerr. Kriegäbienite, befuchte 1778—80 bie 
— in en zeichnete fich im Tu 
1789 unter Laudon aus und war 17% ala 


ee — . 1794 nahm er 
ngen von Lan recieß und Lüts 
in ment Hger Meife Mainz, 
— 

1796 bis —55 — er mit iohe h 
nad 0, bez er 
lens, und nach dem Sriben 
mit der ũ e der venet. Bros 


[genden * le 
— flgaen der Fl in 


Hi 
J 
il 






0X —— abtem, | 86 © 
106 Bilbait bi Yons 


Mons im Hennegau, erhielt ſch 
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Italien ausgezeichnete Dienſte, wurde vor Tortona 
um dreizehnten mal verwundet und konnte erſt im 
—— Berne eine lo in Tirol übernehmen, 
wo er mit ſ. d.) in Verbindung trat. 
Nach dem Ye er perfönlid in Paris 
feine Strei —* von der Emigrantenliſte (als Bel⸗ 
pier) und bie Nüdgabe feiner konfiözierten Güter, 
e ihm ber Konful Bonaparte leicht bewilligte. Cr 
kümpite 1805 ebenfalls in Tirol und Sal ung. 
Beim Ausbruch des Kriegs 1809 befehligte C. 
[bma —— das 8. Armeekorps unter 
m Gr 300 yobann | in Stalien. Doch wurde er 
bald 4% geſchickt, wo er mit Hormayr bie 
Seele der —* wurde, 6. griff die zehnfach 
überlegenen Franzoſen und Bayern an, wurde aber 
18. Mai bei Wörgl gänzlich eihlagen und zum 
Ungen bar alzburg und Steiermarl nad) 
ngarn genötigt, ſodaß er an den em, frieges 
rülcgen Greigni en teinen weitern Zeil nahm. Nach 
eden von Wien wurde er Kommandant 
von eng erreichiſch⸗Schleſien; 1818 leitete er Die Vers 
teidigungsanttalten von Prag nahm teil an ben 
Schladten von Dreben und Kulm und übers 
nahm nad) der Schladht bei ig das Nom: 
mando des Klenauſchen Korps. im Wiener 
Kongreß war er mit nem militärifchen Mate 
nit ohne Einfluß. N —X em Frieden und der 
cup: | Heritelung des Lombardiich-Benetianiichen König: 
Den 5 C. Gouverneur ‚von Benedig, für 


bat, un 
* ** b 8* 
arg), franz. Gerhiätiäreiber 
— Ib. 1404 oder 1405 im Gebiete der 
be. Stadt yet, wo jeine Ahnen die Kaftellanei 
verwalteten (daher der Name), trat nach voliende: 
ten Studien in die ee des 3 Deraoge bilipp bes 
Guten von Burgu deſſen Vertrauen er gewann 
und auf befien an er viele Reifen nad) Frank⸗ 
reich, der Bretagne, urgund und dem Rhein aus⸗ 
führte, Im J. 465 109 er ſich mit dem Titel eines 
gi oriograp in dietarius aus dem burgund. 
ienfte urn und lebte zu Balenciennes, mit ges 
ſchichtlichen und belletriftitch n Arbeiten beichäftigt 
Karl der uhng belohnte €. 2. Mai 1478 
ke farb im Febr. oder Mä * 
Als Ge —E zeichnet er ſich durch 
teilichteit aus, als Dichter iſt er weitfchmeifg ur ind 
mwülftig. Sein Hauptwerk find feine«Chroniques», 
nur lüdenbaft Aberlisfert: fie erftreden fi) von 1419 
bi3 1470 und wurden zuerft gmentariſch 1825 
und 1887 durch Buchon belannt gemacht, zu en 
Kervyn von Lettenbove mit ‚Den übrigen & 
6.8 ‚Derausgegeben (8 Bde. 186365). Bon ben 
Abrigen Werten verdienen Grmähmung: «Exposi- 
tion sur verit6 mal prise» (Rechtfertigung x 
franz. Anſ Gulbigungen), «Entröe du roy Louis 
en nouveau rögne», «Döpr&ciation pour messire 
Pierre de Brez6», «Le temple de Boccace» (eine 
Teoftfhrift für Margarete von Anjou), «Les hauts 
faits du duc Philippe», «Advertissement au duc 
Charles», «Le livre de paix» (gelegentlich des re 
bens von geronne). Von ben poetiſchen Schrift 
find zu nennen: «L’oultr6 d’amour», «Epitre 3 
Charles VIl», «Le thröne azurö» (für denſelben 
Köni gebichtet), «Le mystöre de la mort de 
arles VIl», «La complainte d’Hector», «Le 
—* des nobles hommes de France», «Le mys- 
töre de la mort du duc Philippe», «Les douze 
dames de rhetorique», «La reoollection des 


Skrtifel, bie man unter & vermißt, ſind unter R aufzufuden. 


Shäteaubriant — — Gontier 


— sur 1a vie et les ouvrages de C.» 


—— —— — eines Arrondiſſe⸗ 
mas im ederloire, in 
isgue, liegt 2 ee e ! 


ee 
er Inang, 
—— 


zoſſen, 


.. &ifenglebereien, 
arg Stein: 


nn en *— 
um Brientii) 

ge aufe 

ig 1.1 Hab 11 





auf, 
27. 1551 erl 
—J* —— ep 


—* * 
rer (Sean Baptifte Bivien be), franz das 
Um deffen Bigot; 


i 1686 
——— 
terie wicht te er ‚nicht, mit feinen 
— Dan — 


den Io act Se A pain den 
* ala Mitglieb ber 


775 zu — Seine “one 
Bose; (is 
ea: ſ. ntezue t6s 
—— * De en 
zur 


a 








il 


—2 — oberhalb 
—28 Seille, in 467 m 
Steinbrache bearbe 
de den 2. Sahrh, ea [ — 
2*38 Mittelalter ein abelieR, —X wurde, 

(Castrum Carnonis) 


—— —5 — 


Nur, eines Ei im Tan, Deget 66 km 
öälich von Revers, in 609 m Höhe auf einem Berge 
mia von der oben Done gelegen, ift Gig einer 

| Gerichte, bat ee Heine Bi —5 
t (1876) 2668 G., anbe er 
und Betreibe 

an ber ae eines Heer | 

castrum gebaut, bie jum 


Bu 
1389 ı an bie Grafen "von Glen Cler⸗ 
Bictor Amadeus von Savoyen 
Scrani, welcher fie bis zur Reves 


zunkes Mkozfeille. o 
Urronbifiement dr 423 km im Em. | Habt 

i Dirte des rechten Loirufers, in 
—— di 








en, 


Erſt nach Im. Frang 


item —— lerha 
in mohler — 


die der derrenfamil vom Sbilon m 
Wiege lie Far 


Se: Ei en ® F 
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ti Def *. Hauptort des 
PER — —* F im ſchweiz. Kanton Wand 
liegt in einem freundlichen, von bewaldeten u 


der Dres | beweibeten noralpen aumgebenen Thalleſſel au "der 
. | Saane und zählt (1880 


ne un —* 2771 5 Or. Cr 
sen rwerbäquelle die vorzüglich betriebene 
Alpmir Ant if. Die Gemeinde r3 iſt f 
Sgedehnt und beiteht aus fieben Sektionen, von 
bene ſechs zu beiben Seiten der Saane yerkrent 


rend bie jiebente dad malerifche Hocht 
von Stv wunfoßt t und eine; befonbere Dan 
gemeinbe bilder Be eigentli ‚994 m über 
Meere auf dem rechten dien ber Saane ge 


legen, if ein ftattlicder, nad) dem 
von on 1800 fa han aus Stein erbaute leden mit 


——— ſhefen und 
Benfionen und aD bedeute ben ® Die 
reine Bergluft und ber an he eonalpine Cha 
3* er bei Hochthals Haben ©. zu einem beliebien 
gemadt., M it dem — und 
— hen ber Ort bie ie große, 
Lauf ber Se der Saane fo [penbe Hal 
Bulle verbunden. Suͤdli 8 Thal 
von Etivoz und X ben 3 Bares ‚1809 m) 
die 87,5 —— er 4 —— igle in 
un n 
Oleron, —* auf ber Inſel 


un t eines Arrondiffement3 
„Saunt! ce li Nement? 


rt. 44 

W. U rtred und ebenfo o weit an 
von Orleans, ins am Loir unb an ber inie 
BenbömesTourg ber ‚Delcan 8bahn, bat ein 


—755 Firm Dh Kemmuncl-ünlie, 


von 7000 Bänben 
von —— ı und üten und zählt (1876) 6061, 
als Gemeinde 66 i W 
ahr 


len aͤltern 
ufern aus ben 14. en een . befigt Die 
— — fen Sl 
m Mi 
‚Dunum. Während bes 
wurde bei &, von ber 
nn Rarte Sein angegriffen, lägen und um 
—— darauf 18. Dt 1870 Dee ver srilabierte 
Stadt erftürmt. 
‚ Cyätean-Gaillard, Burg bei Andelys (f. b.) 
im . 
& n, Marttfleden im franz. Depart. 
Eon inne eo hienent Rennes, 15 km im 
von Rennes, an ber zur Seide (Qilaine) gehen 
un —5 — n on bem 
u 


65 


Donjon des 


28. K Be Bruker 


En pn en 6 rn 


nnerei und Zö erei une —ã anf —T— 
Stadt enifianb um ein 1037 gebautes Schloß, 


Wrtifel, Die man unter & vermißt, Ind unter 8 anfaufucden. 


eine 
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Hier fiegten die Benbeer unter Laroche über ‚die Res 
publitaner unter Weftermann 27. Dit. 1793 
Chatean Eghitte, einer der beſten toten Bots 
dea ine (f.d 
teau-Zandon, Stadt im franz. Depart. 

Seine⸗et⸗Marne, Arrondifiement Yointainebleau 
31 km ie von diefem Orte, auf einem Hügel 
am Jufain, einem linten Nebenfluß des Loing, i 
104 m öde, fhön gelegen, zählt (1876) 1373, Ar 
Semeinbe Ihe berühmte teinbrüche 
bearbeiten, und (pen. Bir, Be hapier, und Korbiwaren 
fabrizieren. — der Drt elalter Castra Nan- 
tonense, Castellum Nantonis) war früher Hauptitadt 
des Gatinais und hat Daher eine ſchone Kirche Notre 
Dame aus bem 12. Jahrh., Turm und Ruinen einer 

Kirche Ste. Ber Bee einer Abtei Sancti Seve- 
rini, einen (@ önen Turm der Ste.Agathe, ferner 
eines Schloſſes des 18. Jahrh. und zahlreiche Häufer 
mit Sönipwert aus dem 15. und 17. Jahrh. 

Cha teanlin, Stadt im franz. Depart. iniötöre 
Hauptort eined Arrondiffements, 28 km nörbli 
von Duimper, 54 km im SO. von Breit, links an 
der Aulne, an der Linie Savenay-Landerneau der 
——— zaͤhlt a) 2211, ala O6 
meinbe ee melde La erei, Handel mit 

Vieh, Gefl ügel, * Butter und Getreide treiben und 
bie en n ae Der | u 

u rige en unay zu 
Une be 1 10. Jahr h von einem Srafen von Cor; 
none egründete Schloß Casteilum Nini, wels 
rt fein Entſtehen verbanft, ift big auf] u 
nen iron eit verſchwun 
teau: Marge ee CH ein —— bei dem an 
- Hübfchhen Villen veic n Dorf tgaug im franz. 
Depart. Bironde, oſtlich von 12 nau de Medoc 
am linten Ufer der Gironde, 22,5 5* unterhalb 
Bordenur ungefund gelegen, ift dur feine Wein: 
berge berühmt, bie den vorzüglichen in gleiches 
Namen? erzeugen, welder Du vier Ho 
fen oder grands crus be8 Borbelais ge nn 
war ar fenber im Dei 5 des Bankier Aguado, ber es 

836 vom Marquis 
* erlauft, nachdem dieſer das Weingut 1802 für 

651.000 Fre. erworben hatte, und wurde 1874 vom 
Herzoge von Aumale ap 64, Mil. Frs. erauft. 
eine 80 ha Weinberge I liefern einen jährlichen 
Dureepnittserteng von 100—110 Tonnen im Breife 
von T— r bie Tonne zu 1000 Flaſchen. 

GHäteaunenf, Dorf im franz. Depart. Puy:be: 
Döme, Arrondi Iement Riom, 91 km im 
von Dan N an der Sioule, in 518 m Höhe mit 
910 €, uf einer Strede von 3 km entfpringen 
bier, an der Grenze ziwifchen Bu und 
zablrei eiche lalte und bis 33°C. warme 
quellen, geB", eifen -, natrons und kalihaltige. 

atean — —— oder C eau⸗ 
neuf du Bat Dorf im franz. Depart. uchufe, 
Arrondifiement Drange 12 km füd Var von diefem 
auf einem das Ufer des Rhöne be enben HN el. 

Bon bem Schloſſe, ber alten Sommertefidenz —* 
Papſte im 14, Saheh. fteben —— Ye 
Hier wirb berühmter Wein gewonnen. 

& fu este, Stabt im franz. 
Depart. Charente, Arrondifiement Cognac, 26 
im SO. von biefem, lints der Charente in20m Höße, 
an der Gifenbahn Limo 8 ngouleme⸗Saintes 
— a die Lolalbahn nach Barbezieur abs 


orphyr, 
ineral⸗ 


It (1876) 2691, als Gemeinde 3774 E., 


—* inen⸗ und Wo Wollzeuge fabrizieren und 


de la Colonilla für 1300 odo im 


km Bea 


Chateau Lafitte — EChäteau-Regnault 


Steinbrüdhe bearbeiten. Chemals Irt 
garb eville; feit das auf einer Hub erbaute 
(06 durd "Feuer zeritört und dann auf einer 
nn en —2 erbaut worden ift, hat er den neuen 
Namen erhalten. C. war lange eit einer der feſten 
Bläpe ber Grafen von Angouleme. 
Shäteauuenffur:Zoire, Stabt ha franz. De: 
part. Loiret, —— Orlcans, % km im 
von Orléans, an ber Gifenbahn — 
Gien, rechts an der Loire, in 199 m Döbe, zählt 
(1876) 2799, als Gemeinbe 8871 Ginw., welde 
grobes Zub arbeiten, Eſſig bereiten — uder 
taffinieren. — Die Stadt verbantt ihr Gntjtchen 
einem jebt ven jerftärten, von Philipp I. erbauten 
Schloſſe, welches Philipp IL Auguft, —— IX. 
der Heilige und Philipp IV. ber Schöne bewohnten. 
Später bewohnte es Valentine von Mailand, zu⸗ 
— der Herzog de la Beilliere (P yppenun) un 


derios von Penthievre. 
en die Engländer, 1429 entfehte et bie ie Yungfren 
von Orleans, und 1592 nahm es La Ghätre, 
Chäteauneuf-fur-Garthe, Stabt im 
Depatt, Maineset:foire, Arronbifiement 
öftlich von Segre, t3 an ber Garthe, in 
40 m HÖ * mit 1600 G— Sehr, De 8 inter: 
eſſante täbten war im 8. . 30 die Reden 
von Robert dem Starten, en belannten 
Ahnen von Sn * amt en der Det Se: 
ronnes. von Anjou, Geohros Blaw 
enet, erbaute 1181 bas Satob von Geronnel, 
bie Stabt wurde C. genannt. Bom 
fteht nur ein kuhn gebauter Zurm; bie Kirche der 
Stabt trägt nocd) den Namen Seronnes. 
Chätcaunenf-en : Thymeraid, Fleden im 
an). Depant, Ghurezet Sole, im Arronbiffement 
f a ehab { m nie —— gelegen eh 
ernt und an einem anfehnli N) egen, mi 
1500 E. Bei dem Orte lieferte 18. Nov. 1870 die 
22. Divifion unter General von Tresdow den kb 
— enden Franzoſen ein ſiegreiches Gefecht. 
— — enen eniec), eden 
ranz. Depart. Ober⸗Vienne, Arronbiflemen 
Bellec, 21 km öftfich von Dellac an be der F Creuſe 


gehenden Gartempe und an ber Boitier?- 
erſac (der Örkeneahn), mit, ty Fet ai 
Bemeinde 3710 & Bei roman, fit 


en, deren eine mit einer Poker ta und reichen Re 
gun eich if. Das Sl $ ftamımt ans dem 
abr 
Atenu:Borcien, Stabt im franz. D Depatt 
ber Arbennen, Arrondiſſement Retbel, 12 km we 
li von Retbel, rechts an ber zur Die 
Aisne, mit 1830 €. ., welche wichtige Spinnerei be: 
treiben. Die Stadt beherrſcht t auf fteilem Fels die 
Ruine eines i im 15. Jahrh. gebauten © ebauten Schlolled. — 
€. war das alte Castrum Portianum, von 
dem man einige röm. Altertiimer gefunden bat. 
ber Frankenzeit war es Hau bes Pagw 


on zur Graff oben wurde und 285 
ander ben Degen er Drikand, 
onzaga von antun, für 

IX. 1561 zum Furſten um made, um 

endlich dem Kardinal arogarin 
ateau⸗N wit, Dorf im 
ezidres, 4 km jüb 
en (infen infen Ui be 
windet, an be 


ie 


EA 


der Arbennen, rronbiffemeng 
lich von Monthermi, 
Maas, die ſich durch tiefe 


Urtitel, bie man unter © dermißt, find unter M aufzuſuchen. 
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Gſenbahn Mezitre3:NRamır, mit 1500 8. Ehemals 
war C. ein Füritentum, von welchem 27 Dörfer 
a von einem im 13. Jahrh. erbauten und 
— —— 
Spuren vorhanden. Der ſog. Maugistiſch gi 
ein Druidendenfmal 
AtenwmRenard, Stadt im franz. Depart, 
Boucdes:du-Rhöne, Arrondiliement Arles, 36 km 
im NO. von Arles, an einem Abzug3lanal, weni 
entjernt vom linfen Ufer der Turance, malerif 
in 44 ın Höhe gelegen, mit (1876) 2055, ald Ges 
meinde 5554 E. welche Maulbeerplantagen peiben. 
Auf einem den Ort beherrſchenden Hügel ſtehen 
noch zwei Zürme von einem Schlofle der Grafen 
der Brovence. — ChäteausRenard, Stadt im 
Depart. Loiret, Arrondifiement Montargis, 16 km 
m SD. von diefem, an der zum Loing fließenden 
Duanne und an der Eifenbahn Drleand:Chälonz, 
äblt (1876) 1468, ald Gemeinde 2583 6. Hier ers 
te 1 Graf Reinarb von Gens ein Schloß 
(Castrum Rainardi) auf einen Hügel, weldyes im 
12. beh. zur Herrſchaft —— ebörte, unter 
Biatipp IV. dem Schönen lönigl. en wurde, im 
16. Jabrh. aber an die „perzöge von Orleans über: 
ging; es ſtehen davon Ruinen der Zürme und eine 
st wieberbergeitellte Kirche. 
nit, Stadt im franz. Depart. 
reet-2oire, Arrondifiement Tours, 29 km im 
.von Zours, an der zur Gifle (Loire) „gehenden 
Dceme uns an ber Gifenbahn Baris:Vendöme 
Tours, (1876) 3487, ald Gemeinde 3831 G., 
veldye bmacherarbeiten liefern. Auf einem 
Hügel Reben die Ruinen eined Schlofles (Castrum 
Kaginaldı), das zu Quniten — Louis Rouſſelet 
de C., Marſchall von Frankreich und Vizeadmiral 
der Levante (geſt. 1716), zu einem herzoglichen er: 


hoben wurde. , 

Chäteaurong (im Mittelalter Castrum Ra- 
dulpbi), die eng und ſchlecht gebaute Hauptſtadt 
bes framy. Depart. Indre, im ehemaligen Herzog» 
tum Berri, in einer großen Ebene links am Indre 
und an ber Linie Barıs:Orldans:Ygen der Orleans 
babn gelegen, 263 km von Paris. Der Drt zählt 
1876) 16980, ald Gemeinde 19442 E., ift Sik der 
Kepattemen en ee en und vie 
den gerichts un t vier Kirchen (darunter die 
tebenawerte St. Chriſtophstirche), ein altes Schloß, 
ein bemerlenswertes Stadthaus und Tribunal: 
pebäude, ein großes Gefängnis (ehedem ein Fran⸗ 
5 stanertiofer) ‚ein Lyceum, ein Lehrerfeminar, 
eıne oͤffentli Bibliothel von 6000 Bänden, eine 
Feieiichait Aderbaues und der Hünjte und 
Beñenſchaften und eine Statue des hier geborenen 

and. Die Bevöllerung unterhaͤlt Fa⸗ 

triten im Tabal, Leder und in groben Zuchen, Woll: 
inunereien, Brauereien und Dlühlen, betreibt auch 
Lsbaften Handel mit Wolle, Getreide, Sammeln, 
rn und Leder. Außer den Monatsmärlten wer; 
mac, fech3 andere gehalten. C. iſt 950 von 
ul de Deols gegründet, der ein auf einer Ans 
am Ende der jeigen Stadt gelegenes Schloß 
Raoul) erbaute, war bis 1623 Baronie 

= Chauvigny und wurde von Ludwig XIII. zu 
ten Heinrichs II. von Bourbon zu einem Hers 
erhoben. Ludwig XV. ernannte die Witwe 
Marquis des Zournelles, Marie Anne, geb. 
zuıje von Mailly:Nesle und Nichte der Herzogin 
Garn, zur in von C., zur Balaftdame 
Yvı Kimgin und ſpaͤter zur Dberhofmeifterin des 

S.zarietisnss Begilon, 13. Huf. IV 


FEB 


“ı 


ir 


v& 


Dauphin. Sie ftarb 1744. Sie Nachfolgerin in 
ber Gunſt des Königs war die Bompadour. 

Ghäteau:Salind (beutid bisweilen Salz⸗ 
burg), Kreishauptort im Bezirk Lothringen bed 
Reiche andes El ab» Sothringen, an der kleinen 
Seille und der Straße von Meh nad) Pfalzburg, 
48 km füdöftlih von Mes an der Eifenbahnlinie 
Saaralben:Chambrey gelegen, zählt (1880) 2174 
jeit ausſchließlich kathol. E., ıft Siß einer Sireis: 

ireltion und eines Amtsgerichts. Die Stadt C. 

at ihren Namen von einer Saljgrube, welcye im 

. 1330 dajelbit im Schloſſe der Herzöge von 

othringen entdedt wurde. Im J. 1826 wurde 
dieſelbe aufgehoben und durch eine andere in Dieuze 
erjegt. Den Raum ber chemaligen Saline_zu 
G. nimmt gegenwärtig eine Ölasfabril ein. — Der 
Kreis Chäteau:Salins zählt auf 972,45 qkm 
(1880) 50425 E. in 185 Gemeinden. 

ChHäteau: Thierry, im Mittelalter Castrum 
Theoderici genannt, freundliche anmutige Stadt 
im franz. Depart. Aisne, in ber Champagne, Haupt: 
ort eined Arrondiſſements, an der Ditbahn und am 
rechten Ufer der Marne amphiteatraliſch auf einem 
Felſen in 77 m Höhe gelegen, ilt Siß eined Tribus 
nals erjter Inſtanz, bat eine altertümliche Kathe⸗ 
drale, ein Kommunal:College, ein Bellengefängnis, 
eine Statue des bier geborenen Lafontaine und die 
Ruinen eined vom Dierominger Theuderich LV. im 
8. Jahrh. erbauten, fpäter den Grafen von Ber: 
mandois eegörigen & loſſes. Der Drt fi [t (1876) 
5713, als ©emeinde 6902 E., welche obgerberei, 
Gips:, Fayence⸗, Leinwand: und Lederfabrilation, 
Baummwollfpinnerei und Yärberei, ſowie anfehn: 
lichen — mit Korn, Wein, Schafwolle, Ham⸗ 
meln, Hornvieh und Möbeln treiben. Auch ſind hier 
zwei eiſenhaltige Mineralquellen. Unter Karl VI. 
wurde C. zur Pairie, unter Karl IX. 1566 zum Her: 
zogtum erhoben. Napoleon 1. ſchlug hier 12. Febr. 
1814 die Rufen und Preußen unter Saden. 

Chätcau:VBille-Wieille, Gemeinde im franz. 
Depart.berObern Alpen, Arrondifjement Briangon, 
7 km im SW, von Yiguilles, an dem zur Durance 
gehenden Guil, in 1671 m Höhe, mit 1000 E. Sie 
beiteht aus joe Zörfern: Chäteau:Queyrasift 
eine der maleriſchſten Heinen Seltungen, wonad) das 
Queyrasthal benannt ift, durch weldhes der Guil 
ala wilder Gebirgsbach tobt. An den Fuß des Yort, 
das von einer Kompagnie Infanterie befept und 
durd) Batterien in bem ausgehöhlten Fels verftärft 
ift, ſchließt fi) das Dorf. Das andere, Ville: 

tetlle, am Zuſammenfluß des Guil und der 
Yigue-Blande, hat eine Kirche aus dem 10. Jahrh. 

hätel (Abbe Ferdinand Touſſaint Francois), 
franz. Kirchenreformator, geb. 9. Ian. 1795 zu 
Sannat im Depart. Allier, trat nach Beendigung 
feiner tbeol. Studien im großen Seminar von 
Clermont⸗Ferrand 1818 in den Prieſterſtand und 
wurde nadyeinander Pilar an ber Kathedrale von 
Moulins, Bfarrer von Monetay an der Loire und 
fodann Se prebiger der königl. Garde (1823). 
Schon damals machte er fich belannt durch freifinnige 
Predigten und durch Abhandlungen in bem reli: 
giölen Oppofitionsblatt «Le Reformateur, ou Echo 
e la religion et du sidcle», aber erſt nad) der 
Julirevolution trat er mit dem Plan hervor, eine 
neue ch zu gründen. Im Jan. 1831, als die 
Baht ber Brofelyten anwuchs, bildete ſich in Paris 
eine Kirche, die abwechſelnd Eglise francaise und 
glise unitaire frangaise bieß und ihren Hauptſitz 
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nad) verfchiedenen Stabtvierteln verlegte. Ein an: 
eblider Grdenträger des Templerordens erteilte 
em Abbe C., «in Gegenwart bed verfammelten 
Volks und Klerus», die bifchöfl. Weihe, und ber 
neue Prälat nannte fih « Primas von Gallien». 
Auch eine Hierarhie wurde eingefett und ein 
Glaubensbelenntnig abgefaßt. «Das Naturgefep, 
das reine Naturgefeß, nichts ala das Naturgefeß » 
follte ala Fundament des neuen Kultus gelten, ber 
in Jeſus Chriftus nur einen «außerordentlihen 
Menfhen» ehrte, Beihte, Falten, Keufchheits: 
elübde verwarf und in der Liturgie die franz. 

pradhe für die lateinifche einführte. Die neue 
Kirche zählte Anhänger in mehr ala 30 Departe: 
ments; aber bald entitanden Schismen. Ein hißi: 
ger Streit entſpann ſich zwilchen C. und feinem 
ehemaligen Sal, Abbe Auzou, der eine beſon⸗ 
dere, an bie Lehren der Weſſenbergſchen Schule 
in Deutſchland ſich anſchließende Sekte ftiftete. Die 
ranz.stath. Kirche wurde von der AYuliregierung 
ange in ruhigen Beitande gelaflen und erſt 1842 
von Polizei wegen geſchloſſen. Die Februarrevo: 
[ution ließ fie wiederaufleben. Aber 1850 verbot 
ein Polizeibeſchluß kum zweiten mal die Ausübung 


des neuen Kultus, defjen Stifter, troß dringender 
Mahnungen miht wie der Abbe Auzou in den 
Schos der alten 


utterlirche zurückkehrte, fondern 
als bartnädiger Härefiarch zu Darig 13. Febr. 1857 
ftarb. Er ſchrieb: «Profession de foi de l’Eglise 
catholique caise» (Par, 1831), ein Seitenftüd 

u dem Glaubensbekenntnis be3 frans. Vikars in 
ouffeaus aEimilen, fowie «Le code de l’humanit6, 
ou ’humanite ramenée & la connaissance du vrai 
Dieu et au veritable socialisme» (Par. 1838), eine 
Art naturaliftiiher Dogmatik und Moral. 

Chätelain, Burgvogt, Kaftellan. 

Chätelaine de: aftellanin; auch Gürtel: 
fette mit daran hängenden Schlüſſeln, Flacons, 
Medaillonz u. f. w. 

Chäteldon, Stadt im franz. Depart. Buy:de: 
Dome, Arrondiffement Thiers, 20 km nördlich von 
Thierd, an dem zum Allier gehenden Bauziron, in 
343 m Höhe, im Yorezgebirge, am Fuße fteiler 
Sersmaften, welche jich an die Kette der Bois-Noirs 
anschließen, mit 1900 E., hat ein altes, angeblich 
von Ludwig VI. dem Diden gegründete Schloß. 
In C. bat die Gefellichaft des Etabliſſement ther: 
mal zu Vichy zwei eifenhaltige Säuerlinge gepadhtet. 
Bon C., das früher Chatel-Ondon hieß, hat fich die 
Meſſerſchmiede-Induſtrie nad) Thiers verpflanzt. 

telet, entitanden aus castellum, hieß in 
Frankreich zur Feudalzeit ein feites Ritterfchloß 
und nachher das Gebäude, wo die königl. Richter 
ihre Gerihtöfigungen hielten und zugleich die ge- 
fangenen Verbrecher eingeiperrt waren. In Paris 
gab e3 zwei alte Scylöfler diejeg Namens: das 

roße C., das Gerichtshaus, und das Kleine C., 
ein Staatsgefängnis, das einige Jahre früher als 
dag erite abgerifien wurde. Auch beitand in Paris 
unter dem Namen CE. ein Stadtamtsgericht (pre- 
vôté oder vicomt& de Paris), dag über Civil: und 
Kriminalſachen in erfter Inſtanz entfchied. 

Chätelet, Stadt im Bezirk Charleroi der belg. 
Provinz Hennegau, an der Sambre und an der 
Eifenbahn von Charleroi nah Namur, 8 km im 
D. von Charleroi, mit (1879) 9624 E., bedeuten: 
den Nagelſchmieden, Hüttenbau und Steinbrüchen. 
Gegenüber und fait damit zufammenhängend liegt 
Chätelineau, Dorfgemeinde mit8363 E., Kohlen: 


Chätelain — Chatham (Stadt) 


bau, Hohöfen und Gifenfabriten. In ber Nähe 
liegt das Dorf Presles, bei ide 570. Ko 
Cälar die Nervier befiegte. 

Chätelet:2omont (Gabrielle Emilie, Mar- 
quife du), geborene Baronin Letonnelier de Bre: 
teuil, franz. Sariftitellerin geb. 17. Des. 1706, 
lernte die lat., engl. und ital, prache und heira: 
tete in früher Yugend den Marquis du Chätelet. 
Am _belannteften it fie durch ihre intime Freund: 
[Saft mit Voltaire, mit dem fie mehrere Jahre auf 

em Scloffe Cirey in der Champagne, in Baris 
und Luneville lebte. Später trat fie unter anderm 
in nähere Beziehungen zu dem Dichter Saint-Lam: 
bert. Sie ftarb zu Yundville 10. Aug. 1749 an den 
Folgen einer Niederkunft. Ihre gelehrten Scrit; 
ten mathem. und phyſik. Inhalts find vergeſſen. 
ätelinenu, belg. Dort, f. unter Chatelet. 
ätellerault (im Mittelalter Castrum He- 
raldi, Castellum Airaldi), Hauptftabt eines Ar⸗ 
rondiſſements im franz. Departement Bienne, in 
dem frühern Oberpoitou, an der Eiſenbahn von 
Orleans nad) Bordeaur und an der bier fchiffbar 
werdenden Bienne, über welche eine 15651609 
erbaute fteinerne Brüde zur Vorſtadt Chäteauneuf 
führt, in einer fehr fruchtbaren Gegend, 32 km im 
NND. von Poitiers, ift Sitz eines Tribunals erfter 
Snftanz, eines Friedens - und eines Handeld 
gericht3, hat mehrere durch ihre Bauart bemerkens⸗ 
werte Kirchen, wie die 1863 reftaurierte Kirche 
St.⸗Jacques und die Kirche St.⸗Jean Baptifte 
von 1496, ein Departement3gefängnis und eine 
Börfe und zählt 15244 E. Diefelben verfertigen 
viel Eiſen- und Stahlwaren, beſonders Meſſer und 
Scheren, außerdem Spiten, Leber, Kerzen, litho— 
graphifche fowie Müblfteine, Uhren, Quincaillerie⸗ 
und Bijouteriemaren, faljhe Diamanten, unterhal: 
ten Wachs: und Leinwandbleihen, Eifigfiedereien 
und Mühlen, und treiben ftarfen Handel mit Wein, 
Branntwein, elaumen , Spargel, Jutterfamen, 
Mehl, Holy, Salz, Schiefer, Eifen: und Stahl: 
waren. Auch befindet fich bier eine große Waffen: 
fabrik mit fünf Atelierd, die 1800 Arbeiter beicäl- 
tigen. €. bildete mit feinem Gebiete die Vizegraf— 
(ef Chätelleraudoi3, deren Herren im 14. 
m auzitarben, worauf fie nach und nad an 
verſchiedene Häufer, zulegt an das Haus Bourbon 
fel. König Franz 1. erhob fie zum Herzogtum für 
en Connetable gran von Bourbon; dann wurde 
fie 1538 mit der Krone vereinigt, durch Heinrich II. 
aber verpfänbet, ſodaß fie wieder in Privatbefis 
überging. Beim Ausbruch der Revolution beſaß 
fie der Herzog de la Tremouille. 

Chätel St.Denis (deutſch Cafteld), Martt: 
fleden, Hauptort bes Bezirks Veveyſe im fhmwe. 
Kanton Freiburg, 814 m über dem Meere, 37 km 
üdfüdweitlich von Freiburg maleriſch am rechten 

fer der Veveyfe gelegen, befitt ein uraltes, at: 

eblich Ion 650 erbautes Schloß, eine fhöne 

iche und eine Steinbrüde über die Veveyſe und 
zählt (1880) 2342 meift fath. E., deren Haupt: 
erwerb3quellen der Aderbau, die Alpenwirtide 
und der Holzhandel find. Mit Bulle (20 km) und 
Vevey (15 km) iſt ber Ort durch eine 35 km langt 
Poſtſtraße verbunden. 

Chatham, Stadt und Barlamentsborough ſo⸗ 
wie Sejtung und größtes Gee-Arfenal des bil 
Reichs, in der Graffchaft Kent, 49 km im DEU. 
von London, füdlid) an der breiten Mündung de 
Medway und 1 km nordöftlid von Rocheſter, jodab 


Urtilel, die man unter E vermißt, find unter 8 aufzufıchen. 
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Nachdem Pitt 5. Dit. 1761 das Minifterium an 
den toraile en Bute (f. d.) hatte abtreten müſſen, 
ee er abermals an die Spibe der Vppofis 

rlament ward allerdings? fein Antrag 

fe —— des Kriegs verworfen; allein das 

war um A mehr auf feiner Seite und fchentte 

ihm unbegrenztes Vertrauen, da es bad Rationale 

und Weitgreifenbe deine Rolitit i in feinen feurigen 

Neden erlannte. Die Stadt London dankte ihm 

feierlich für feine Verwaltung und ließ ihm zu 

Ohren nal ber ber Bladfriaräbrüde ein Denknial er 

er Köni hi ber Hof, die A Ein: 

fü indie ſuchten mit ihm cine Derföhnung 
Stande zu bringen. Erſt 1766 tieß er fih b 

Degen, wieder ind Minifterium zu treten; aber 
* 1768 legte er ſein Amt von neuem nieder, 
nachdem er inzwiſchen zum Grafen von C. erhoben 
worden war. Schon jrüher hatte ex oft zu einer 
milden und gerechten Behandlung ber anierik. Ko: 
lonien geraten; als 1775 der fürmliche Krieg zwi: 
{chen dieſen und dem Mutterlande ausbrad, bot 
er feinen ganzen Einfluß und feine Bered anıleit 
auf, um eine ‚gntliche Aug sgleihung berbeizuführen. 
Er verwarf ben Krieg und bie graujamen Mittel, 
mit welchen berfelbe von der berrichenden Partei 

efübrt wurde; er gab zu bedenten, daß die Ameri- 
ner, indem fie #4 einer a hen Befteuerung 
widerſetzt, nur dag Yy was Englands Bäter 
mit gutem Rechte fo oft ausgeübt hätten. Bald 
datte er die für ‚im traurige Öenuatjuung, daß bie 
iederlage der brit. Waflen bei Saratoga, 17. Okt. 
1777 feine Anfihten rechtfertigte. Der Übermut 
des —— gin gi ging bet diefer Nadricht | in klein⸗ 
möütige Berzagtbe er, und ala gar die Ver: 
einigten Staaten einen Vertrag mit Frankreich ab: 
en, gewann bie Anfiht Eingang, daß man 
egen günftige Handelsverbindungen mit den be⸗ 
* Kolonien Frieden machen müuſſe. C. war 
amals krank und konnte an den pariamentarifchen 
Berhandlungen keinen Anteilnehmen. Als er aber 
von dem unter ſolchen Umſtänden fchimpfliden 
iebenäprojelt hörte, erhob er ſich und wanfte 
7. April 1778) mit Seide und zornigem St 
in das Oberhaus, wo eben der Herzog von Ri 
monb bie Anertennung der norbameril. Kolonien 


tnis | ala Au a Staaten beantragte. Sn einer er: 


reitenden Rede ftellte er feinem Baterlande die 

chmach und Feigheit dieſes Schrittes vor; er er: 
Härte, daß England a im Begri arijfe ſtehe, einen 
Fußfall vor dem Throne der Bourbons zu thun, 
und daß jedes Ungemad) einer ſolchen Erniedri⸗ 
ung vorzuziehen ſei. Seine Rebe bewirkte in der 
Eat bie Umtehr er Gemüter aller Barteien und 
die Fortſezung bes Kriegs; allein er mußte diefen 
mit jeinem Leben bezahlen. Denn ala er auf 
die Einwände bes Herzogs von Richmond antwors 
ten wollte, brach er zuſammen und wurde ohn⸗ 
mädhtig eub dem Sa gelrogen, Er ftarb 11. Mai 
un au feinem Landgute Hayes in Kent. 

rlament ließ —*— auf — präditig 

een fehte feinem älteften Sohne ein Jahrgeld 
von 4000 Pd. St. aus und b FR ie auch ſeine 
Schulden aus dem öffentlichen denn wie: 
wohl er nie & verfhmenberi] da Hatte, ftarb er 
arm. C. war in jeder init t ein außerordent: 
licher Mann. Sein Imponieren 3 und dabei ge: 
wandtes Weſen nahm für ihn im ei en Augenblid 
ein; fein rechtſchaffener und und techlicher Cha: 
ratter erzwangen ihm auch bie Achtuns ſeiner polit. 
14 
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J Ne. wann Teen NReben Ad mır Ipemige 
Nelliian ten. Johs veroͤffentlichte: 
n —*2 Ad William Pitt, Earl ofC., and of 
kl priueiyal erents of his time, with his speeches 
in Varlınment» 14. Aufl, 3 Dde., Lond. 1810). Die 
s(’hatıaın Yapers » (4 Dbe., Lond. 1838—40) ſind 
wiägtige Beiträge Geſchichte feiner Zeit; auch 
bei man von im beide an feinen Neffen, den nach⸗ 
Ey Gameliord (Lond. 1804). SU . 
«Life of C.» (2 Bde., Lond. 1827); Biel 
Gaızl, < Essai sur lesdeux Pitt» (2 Bde, Par. 1846). 
era jeinen — Ve Sabn, Pitt 
der Jängersgenamt, f. Pitt (William), 

Ghettan- Zufeln ober der Br ougbton:- Ars 
Hirel, ame Suieloruppe der Südfee, 660 km im 
SL. ra Reuleeland, zufammen 1626 qkm groß, 
win IXI) MI G., beiteht aus der 1265 qkm gro⸗ 
den Acuotinſel Chatham oder Wairikaori (un: 
ger 44° ſadl. Br. und 175° 20’ weſtl. 2. von Green; 
meh) und mehrern kleinern Yelseilanden, mie im 
SQ, Kirt oder Rangihaute, und Cornwallis oder 
Zangaura, Die Inieln gehören zur Kolonie Neus 
land, Entdedt ward die Gruppe im Nov. 1781 
Send den engl. Lieutenant Broughton vom Schiffe 
odatdam. Die Hauptinfel ift an den Küſten meilt 
Jad und felfig, im Innern bergig, im ganzen fehr 
rmuchtbar, bat ein geſundes, — Klima, 
arop. Niederlaſſungen ſowie eine Mi I der ber- 
turer (Vosuerfchen) Geſellſchaft. Die Inſelgruppe 
war von einer in Hamburg gebilbeten Geſellſchaft 
ur Holonifierung durch deutiche Einwanderer un: 
ber deuticher Oberhoheit erſehen. Sie follte die erſte 
deutiche Stolonle fenfelt des Meers und ber erite 
Anhaltepunkt einer beutfchen Marine werden. 
Allein da Die brit, Neglerung ihre Aniprüche af die 
Wauppe nicht aufgeben, fondern nur eine Anfiebe: 
hung unter brit, Landeshoheit geftatten wollte, fo 
Jerſchlug Sich der Plan. 

Chachamlicht, cine Vorrichtung zur Erzeugung 
von opinchen Ynchtfignalen, bie von den Englän: 
bern zuerjt im Arlege mit ra angewandt 
abe Aft, "le beſteht im weſentlichen in einer 
ptrllustompe, In beren Flamme mit einem Blaſe⸗ 
uf ein Luſtſtrom getrieben wird, ber dicht vor 
ten Frinntehtt In bie Flamme durch einen mit fein: 
eanilnerten brennbaren Aörpern gefüllten Behälter 
yormirb  Snereh hen Vuftftrom wird eine genügende 
Menge ht brennbaren en fortgeführt, um 
tan nn ade Gh angeſachte Jtamme heil leuchtend 
meh re mach ben Lntfernungen, bid zu 
as ade ehe iunbrnenommen werben follen, 
orten er hflenene Wrennftoffe angewandt. Bei 
lu ir fen nt helterm Dimmel iſt ſehr fein 
1 nnhagte wrnlgfohle anareihend; bei Entfernungen 
—R8 fir engl. Meilen wird nepulverte® Harz 
vrmentel, Fall hie Lraawelte Des Sipnallicht? 
meter merftärte werben, fo wird zu dem Harz 
dr Den mimpallder nei 17 

# hnılh ft ner won allen islamit. Sprachen auf: 
mm. arab, ditel eines zu Den bevorzugtern 
\\, up aachen anohammeb, Kultusbenmten, wel: 
nr erde Fedin ittagsnottesbienft in der Mo⸗ 
is tun ton Hinber, einer Lediglich dieſem Zwed 
le ' herab vor der verfammelten Ges 
eb, d. I, die ürbitte für den 
bat, Gin C. ſſt immer nur an 

ſchami (gleichſam Stathedrale), 
in einer ſolchen findet ſich ein 
mnt ausnahmslod die Stelle 


Chatham⸗Inſeln — Chätillon -fur-Seine 


zur Rechten bes Mihräb, d. i. ber Gebetniſche, den 
vornehmften Blay de beiligen Raumes, ein. Der 
C. folgt in der islamit. Hierarchie unmittelbar auf 
ben Scheich ber Moſchee: er hat alfo den Rang vor 
ben Imamen. Seine Grnennung erfolgt durch ein 
Hattiicherif ded Sultans, während bie übrigen Be: 
Deneien der Mofchee von Scheich⸗ ul⸗Islam, dem 
Groß⸗Mufti, ihre Beſtallung erhalten. Da im 
Drient bie ähnung in ber Chutbeh von jeber 
als äußeres n der Souveränetät betrachtet 
wurde und aljo polit. Bedeutung hatte, fo genieht 
ber C. eine3 befondern Anfehens. In der Chutbeh 
felber, einem ziemlid) langen, mit lauter Stimme 
vorzutragenden Gebet, werben vier Teile unter: 
ſchieden; zunädft Lob Gottes (Hamdele), dann 
Segensiprud über den Propheten (Sialwele), dann 
arab. Borlefung aus den traditionellen Ausſprüchen 
Mohammeds (Hadie), und endlich Fürbitte für den 
regierenden Sultan und feine Armee. 

EhHätillon: 128: Bagneug, Dorf im fran,. 
Depart. Seine, Arrondijlement Sceaur, auf einer 
162 m hoben Anhöhe, mit (1876) 2080 E., gehörte 
während der Belagerung von Parid 1870-1 
zum Gernierungdabichnitt des 2. bayr. Korps, 
welches bier am 13. Oft. 1870 einen Ausfall der 
Barijer zurüdichlug. 

Chätilon-fur:Judre, Stadt im franz. Depart. 
Indre, Arrondifiement Chäteaurour, am more 
und an der Eiſenbahn Tours-Chätenurour, hat 
eine Kirche aus dem 11. Jahrh. mit alten Stulp: 
turen und zählt (1876) 3123, als Gemeinde 3455 €., 
welche Sla3: und Metallinduftrie betreiben. 

Chätillou-fur-2oire, Stadt im franz. Depatt. 
Loiret, Arrondifiement Gien, an ber Gijenbahn 
Paris:Lyon, mit Marmorbruchen und Gerbereien 
und (1876) 2214, alö Gemeinde 3133 €. 

CHätillon:fur-Geine, die Hauptitabt eine 
Arrondiſſements im Depart. Eöte:-d’Dr (Burgund), 
im Mittelpunte einer bergigen Landſchaft an der 
obern Seine, an der Franzoͤſiſchen Dftbahn und der 
Pariz:Lyon:Mittelmeerbahn,, ift Sik eines Zribe: 
nals erfter Inſtanz und eines Handelsgerichts, bat 
ein College und eine öffentliche Bibliothel vor 
16000 Bänden, Die Stadt zählt (1876) 499 €, 
weldye ©erberei, Papierfabrilation und lebhaften 

andel mit Getreide, Wein, Holz, Leder, Tut, 

inwand, Eifen und Eifenwaren treiben, von derer 
gabritahen in ber näbern und fernern Umgebun: 

‚ der Mittelpuntt ift. Zu C. refidierten mehrer 
Herzöge von Burgund, von beren Burg auf dem 
die Stadt beherrſchenden Felfen gegenwärtig noch 
Trümmer vorhanden find. 

n neuerer Zeit ift die Stabt durch den von 
5. Febr. biß 19. März 1814 abgebaltenen Con: 
greß von Chätillon hiſtoriſch befannt gewot 
den, auf, welden fi die werbündeten Wade, 
während ihre Heere auf dem franz. Boden ſiegreid 
vordrangen, noch einmal mit Hapoleon I. in Unter 
handlung über den Frieden und Die Grenzen gar 
reichs ſeßten. Bon feiten Englands war der Mini 
nifter naftlereagb, von Öfterrei Graf Stadion 
von Preußen W. von Pumbolbt, von Rußland 
Graf Nafumomati abgelandt, und für Napoleon 
unterhandelte der Miniſter des HUusmwärtigen, Gt 
neral Caulaincourt, derzop, von Birenza. Den 
Krorfut gend dienten die 27. Nov. 1813 ya 


Kran rt gemadten Vorſchläge zur Grundlage. 


apoleon forderte einen Waffenſtillſtand und er 


Härte fich bereit zur Auslieferung aller feiten Blöge 


Artikel, bie man unter E& vermißt, find unter SR aufaufuchen. 





Chätillon-fur:Seore — Ehatterton 


in den von Frankreich abzutretenden Ländern. Die 
Verbündeten verlangten einen vorläufigen Frie⸗ 
densfhluß und fiherten Frankreich unter der Be: 
dingung die alten Grenzen zu, daß ihnen ſechs der 
wi tifien Grenzfeftungen ausgeliefert würden. 
Gaulatncourt hatte von Napoleon unbefchräntte 
Bollmadıt erhalten, und der Friede würde vielleicht 
u Stande gelommen fein, wenn nit Napoleon, 
urch die anidheinend nünftigen Erfolge feiner Waf⸗ 
en bewogen, die Vollmacht zurüdnenommen und 
eine Bedingungen im Vertrauen auf fein erneutes 
Glüd höher geipannt hätte. Infolge des Ructzugs 
bes verbündeten Heers auf das rechte Seineuter 
trug Schwarzenberg 19. Febr. Rapoleon einen 
Waffenftillitand an. Gleichzeitig wurde dem letz⸗ 
tern durch einen Gilboten aus ©. der von faͤmt⸗ 
lichen Bevollmächtigten der Verbündeten unterzeich: 
nete Entwurf eines vorläufigen Friedens überfandt, 
welcher die Bedingung enthielt, dah Barid bis zum 
völligen Friedensichlufie von den Berbündeten bes 
eßt werde. Die edingun beieibigte den Stolz 
poleon? fo ſehr, daß er alle Borichläge verwarf, 
mit Öfterreich aber befondere Unterhandlungen ans 
Inüpfen verſuchte. Nadıdem biete Verſuche ge: 
eitert waren, gerieten die Berhandlungen zu €. 
völlig ing Stoden. Die Verbündeten beitimmten 
daher den 10. März als die legte Friſt, bis zu wel: 
der Napoleon den Friedensentwurf entweder ans 
nehmen oder einen entiprehenden Gegenentwurf 
einreichen follte, und als Caulaincourt die Unter: 
bandlungen binzugieben fuchte, bewilligte man nod) 
eine Friſt von fünf Tagen. Enblih, 15. März, 
wurde von Napoleon ein Friedensentwurf über: 
eben, nad) welchem er auf Holland verzichtete, mit 
usſchluß von Belgien nebft der Schelde und Nim⸗ 
wegen, dagenen Italien nebft Benebig ald Königs 
reich für gen Beauharnaid und deſſen Erben, 
dag [inte Aheinufer für Frankreich und Sntichädis 
ungen für feine Brüder und Bermandten ver: 
ngte. Mit der achten Konferenz am 19. März 
wurden darauf die Unterhandlungen zu C. abges 
brocdhen. In einer am 25. März, während die Heere 
der Berbündeten ſchon auf dem Marſche nach Paris 
begriffen waren, zu Bitry gegebenen Crflärung 
rechtfertigten die lektern die Fortſeßzung Des Kriegs. 
Im Deutich: Zranzöfifhen Kriege fiberfiel bei C. 
19. Rov. 1870 eine ibteilung des Garibaldiihen 
Korps unter Ricciotti Garibaldi die baielbit ſtehen⸗ 
den deutidhen Truppen, meilt Landwehr, die fich 
unter harten Berluiten auf Chätenu:-Billain im 
Depart. Obermarne zurftdziehen mußten. 
hätillou:fur-Stvure, Stadt im franz. De: 
por. Deur⸗Sevres, Arronbijlement Brefluire, am 
uin, einem rechten Nebenfluß des Store, hat eine 
alte Abtei (iept Mairie), Burgruine, Fabriken in 
Leinwand, Flanell und Taſchentüchern, Gerbereien 
und Biehhanbel und zählt 1400 E. Hier ſiegten 
5. Juli 1793 die Benbeer über die Republitaner und 
10. Ott. 1793 die Republikaner über die Vendeer. 
Ehatillon (Rainald von), franz. Nitter, ver 
wählte fih 1152 mit der Fürſtin Konftantia von 
Antiodia, geriet aber 1160 in die Gefangenſchaft 
der Seldichullen. Nach feiner Befreiung machte er 
Streifzüge bis nad Ugypten und fiel 5. Juli 1187 
in der Schlacht bei Hittin gegen Saladin. 
&hatonille, |. Schatulle. 
Shatouilleuglter, |. Schatullengüter. 
Chaͤtre (Ta), Stadt im franz. Depart. Indre, 
Arrondiflement Ghäteauroug, 84 km im SD. von 
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biefer Stabt, mit der fie durch eine Eifenbahn vers 
bunden ijt, auf einem Hügel am Indre, in 200 m 
Daß, umgeben von Gärten und Wieſen, a 
1876) 4364, ala Gemeinde 4993 G., weldhe Wolls 
ftoffe —58 und mit Leder, Gierden und Kaſta⸗ 
nien handeln. Der Ort bat ein Tribunal erfter In⸗ 
ftanz, ein College, eine Agrikulturkammer, eine alte 
roman. Kirche und Neite eines alten Scloffes, 
jegt Gefängnis. €. war ein altes röm. Caftrum, 
wurde aber im 11. Jahrh. Hauptort einer Herr: 
ſchaft und Wiege einer erlauchten Familie. 
Chatriau (Alerandre), ſ. Erdmann:Eha« 
rian. 
Chatsworth⸗Souſfe, Schloß bei Balewell (f.d.). 
Ehattahoodhee (pr. Tihättäbutichi), ein Fluß 
Nordamerikas, entipringt nahe den Quellen des Sa- 
vannah und Tennefiee im Blue Ringe in der nordoͤſt⸗ 
lichſten Ede des Staate3 Georgia. Er ift etwa 880 km 
lang und für Dampfſchiffe bis zu der vom Golf von 
Merito ungefähr 480 m entfernten Stadt Columbus 
far. In feinem obern Laufe fließt er in jüdmwelt!. 
ihtung, in feinem untern faft genau nad) ©. und 
bildet von dem Städtchen Welt-Koint ab die Örenze 
wilchen Georgia einerfeit$ und den Staaten Ala: 
ma und Florida anbererfeitd. An der ſudweltlich⸗ 
ſten Ede Georgias vereinigt er fi) mit dem Thro⸗ 
nateesta ober Flint⸗River zu dem in den Merilani: 
ſchen Golf ſich ergiehenden Apaladicola. 
GShattauooga, Stadt im Staate Tenneflee mit 
(1880) 12892 E., linko am Tennefleeflufle, nabe der 
Grenze von Georgia und nicht weit von Alabama, 
Knotenpunft der von Memphis nad) Sinorville und 
von Atlanta nad Charleiton führenden Bahnen, 
wurde geſchichtlich bekannt durch die enticheidende 
Schlacht, welche bier der Bundesgenerel Grant 
22. bid 25. Nov. 1863 den Konföderierten, unter 
Bragg lieferte. Fur Grant, deſſen Armee infolge 
der dem General Hof encranz bei Chidamauga(f.d.) 
20. Sept. beigebradten Niederlage in C. einge: 
ſchloſſen war, handelte es fich darum, die den Plaß 
vom Süden beberrihenden und fenfredit auf den 
Tennefleefluß laufenden Bergrüden Poolout: Moun⸗ 
tain und Miſſionary⸗Ridge vom Feinde zu fäubern 
und zu befegen. Gelang dies nit, fo war Grant 
zur Räumung feiner Stellung und infolge defien 
zur Aufgebung des öitl. Tenneſſee gezwungen. Grant 
zog fchnell die Korps von Hooler und Sherman 
an fih und trug am 25. Nov., fo verftärkt, einen 
glänzenden Sieg davon, eroberte 42 Geſchutze und 
machte zwifchen 6000 und 7000 Gefanrene. Die 
enticheidende, den Sieg bedingende That der Schlacht 
mar die Ginnahme des fteilen, mit 20 Kanonen be: 
pflanzten Miſſionary⸗Ridae, den der deutiche Ge⸗ 
neral Auguſt Willich mitten im heftigen Feuer und 
ohne Beiehl mit feiner Brigade erftürmte. Tenneflee 
ing durch dieien Sieg den Seceſſioniſten verloren, 
und Grant bekam dadurch den Schlüffel zu den 
Wegen in die Hand, auf denen fein Nachfolger 
Sherman nach Atlanta und weiter in_den Suden 
vorbrang. Auch konnte infolge diefed Siend der in 
Knorville vom feceffioniftiihen General Longſtreet 
belagerte Burnſide durch Sherman entieht werben. 
C. wurde in den Händen der Unionstruppen einer 
ihrer wichtigſten Depotpläge. 
Chatten, deuticher Boltaftanım, f. Hatten. 
Ehatterton (Thomas), engl. Dichter, geb. 20. 
Nov. 1752 zu Briftol, war Schreiber bei einem Ab: 
volaten und erregte zuerit 1768 Aufiehen, als er 
bei Einweihung einer neuen Brüde über den Avon 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter M aufzufschen. 
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in einem briftoler Blatte eine von ihm verjaßie, 
aber für alt audgegebene Bei eibumg der 
weihung ber alten Brüde erſcheinen ließ. Bald 
darauf ging er nach London, wo er bei einigen 
Buchhändlern Beicäftigung fand. Gr jehrieb 

mehrere 


Gefühl chara 


Dichtungen, wel 
ders Romley) unterſchob. 


erineren 


Bon denen, die er unter 


feinem Namen erfcheinen ließ, find die Satiren die | feine Anhäng 


ns I weile 


rt I nad Frankreich. 
Tageblätter, geriet aber bald in die äu- | geworden, ging C. (1379) aufs neue nach Stalien, 
Berite Not und vergiftete ſich 25. Aug.1770. Glaͤn⸗ Mailand, mit Aufträgen an ben Herzog Ber: 
zende Pbantafie, glũudliche Erfindung und tiefes | nardo Bisconti. Im J. 1386 ſaß er im ment 
i 3 altertümlich gefärbte | für die Grafihaft Kent. Damals ber 
er andern Berfaflern (bejon: | wille ber Großen und des Volls gegen N F 

—* u 


Chaucer 


olle, Häute 33 *. em 
n näcjiten Jahren . mehrere 
polit. Aufträge aud, 3. B. 1377 nad) Flandern un 
Ba nachdem Air U Kine 


F angeſtellt und zwar hatte er vorzugs: 


Un 
IE 
ale 


(08, und aud) gegen Johann von 
darunter C., richtete ſich der Un 


er, 


beften. Auch feine profaiihen Aufläge find an: | wille. €. wurde feines Amtes entfept und lebte 


ziehend. Eine mlung jeiner Gedichte wurbe 
von —— (Lond. 1777) veranſtaltet, eine voll⸗ 
ſtaͤndige Ausgabe ſeiner Werke von Southey und 
Cottle (3 Bde., Lond. 1803), zulegt von 

(2 Bde., Lond. a Sein Leben beichrieh J. Dir 
(Lond. 1837; 2. Aufl. 1851). Bol. Wilſon, «C. A 
biographical study» (Lond. 1869 


). 

cer (Geoffrey), «der Bater ber engl. 
fie», wurbe, wie neuere Forſchung dargethan 
zmifchen 1340 und 1345 u London geboren. 
nahm man, nad) der Grabſchrift, 1328 als 
burtzjahr an. Allein diefe wur im 16. Jahrh 
abgelabt und wiberfpridt vielen Thatſa 
6.3 Leben. ar 


er | mehr in Rot, 
s geröngnie dro 


einige jahre fehr Mimmerlich; auch ftarb 1387 feine 
u. 8 1389 Richard und die Bartei bed Yo: 
von Baunt wieder mehr 


e walt erhielt, 
obn | wurde&. als Aufjeher ber —— Bautenu.{. 


zu W 
nli 


infier jor angeftellt un 
en Stellungen verwenoet. 3. 1891 
wurbe er aus unbelannten @rünben dieſet 


e: | Eimter wieder entfeßt. Obgleich na der Koni 
t, | den Dichter 1 ah hie, et er ine 
A B 


le * inrich 


ohn des Johann von Gaunt, den 


end das Sqhuld 
ih IV., vn 
Thron beftieg, 


n aus | fah C. befiere Tage. Er ftarb aber ſchon, wie jeine 
Sohn von John C., eines | Grabfchrift bejagt, 25. Dit. 1400, mahriceinid 
Bürgers und Weinhändlers zu London. Des Dich: | dem rientapelle 


aufe, welches im Garten ber 


ter8 Geburtshaus lag wohl ın der Thames:Strecet | zu Weitminfter in London ftanb und mweldes C. 


u London. Juerft wirb C.3 1857 gedacht im Haus: 
 altungsbu ber Cliſabeth, Gräfin von Uliter, 
und Gemahlin Lionel3, eines Sohnes Eduards III. 
bei welcher C. Bage war. Später findet ſich in 
einer gerichtlichen uälage vom Dit. 1386 die Bes 
mertung, C. fei Damals 40 Nehre und darüber ges 


weien. Weiter gibt C. in diefer Ausfage an, er | E, geihriebenen Werta, 


Bude feit 27 Jahren Waffen getragen. Da im 
Herbſt 1359 Cduard III. in 

dabei auch Lionel war, fo 
wohl lentern. C. geriet in 
und wurde im März 1360 vom Koͤnige audge 


egleitete damals C. 
ö 


Daß der Dichter ftudierte, läßt fih aus feiner Ge: | der eriten 
mbridge | «Romans von der Rojer, «Huf den Tod ber Her: 


lehrfamteit wohl ſchließen, ob dies zu 


nkreich einfiel und | Brink(« 


Ba A Sen 


auf 53 Jahre gemietet hatte. 

N Unglüdsjahre, die auf 1386 folgten, 
[Btoffen ih mande Sagen an, > B. C. 

ufftänden in der City von London angeſchloſſen. 
ei gefangen geweſen u. |. w. Meiſt beruben bieie 

nnahmen auf Mißverſtaͤndnis eines ſicher nit von 
des «Testament of Love, 
8.3 dichteriſches Schaffen teilt man, nad ten 
aucer:Stubien», Bd. 1, Münft. 1870), am 
beiten in drei Abfchnitte: 1) bis 1372 (Nachahnunq 
Franzoſen); 2) 18372 —84 (Na ung det 
liener); 8) 1384—1400 (freieß fen). In 
Beriode entitanden: Die Überſehung ded 


ober Oxford geſchah, bleibt unentichieden, da «The | zogin Blaundher, «C.s A:B:C ober Gebet an Ru 


Court of Lover, worin fi 
bridger Stubent bezeichnet, wohl unecht ift. 


der Dichter als cams | ria». 


In die zweite Beriobe gehören: das «Leben 


%. | der Eäctlie» (fpäter in die «Canterbury Tales» auf: 


1867 wurde C. vom Könige ein Jahresgehalt auß: | genommen), «Verfammlung der Vögels, «Pal 
neiebt und er darin ala «Dilectus valetus» bezeich: | mon und Arcitad», »Troylus und Cryſeides bie 


net, Er war einer ber «Valets of the king’s cham- | Überfegung von des Boetius «Trof 


ber» und ae biefe Stellung wohl gleich na 
feiner Ruckkehr aus dem Kriege. Im J. 1366 wir 
uerft der Gemahlin des Dihter, 

bn t, Sie war Ehrendame 

niain geweſen und wurde nachher 
in ben Hofſiaat von Konftanze von ifien, 


bilippa, ges | «Legende von ben guten Srauene, «Ga 

öber —5 — lich Iote Diem d die «Abhandlung Aber das 
wa nlid) | nere Dichtungen und die «Abhan 

a der | Aftrolabium an feinen Sohn —X End 


; dann, 
und endlich das «Hau: 
ritte Periode fallen: bie 
n 
die «Klage von Mars und Venus, Hei: 


wenn edit, der «Liebes 
des Ruhmes». Sn * 


lich die 


awellen ‚rau bed Johann von ee verlorenen Dichtungen: das «Buch vom Löwen» 


men. Tak Rhilippa Zochter des Sir 
ipnas ‚chmelter, 
—9 beliatete ſpater, nach Konſtanzens Tode, Jo⸗ 
—9 non Gaunt Periog von Lancafter. Die erfte 
dran ‚Tehanne, ® anche, ftarb 1369 und auf ihren 
a fchrieb 6. «The Dethe of Blaunche the Du- 
an nichtig für 8.8 dichteriihe Entwidelung 
her 1502 eine Reiſe nach alien machte, um 


ayne Roet | und «Drigined über Magdalener. Die andern C. 
eweſen ſei, entbebrt jeden fichern Beweijed. Phi: | zugeichriebenen Gedichte 
ie verwitwete Katharine Swyn: | wiefen. C.s Meiftermerl find Die «Ganterburg:Cke: 


ben fih ala unecht er: 
ihten», ein Novellencyklus in zehn⸗ ober adıt: 


bigen gereimten Berfen. Sie zeichnen fich nament: 
ih aus durch lebendige Darftellung, gelungene 
Charalterfdilderungen und eine berbe, aber trei- 
ende Satire. Ihren Namen haben die «Canter- 
ury Tales» daher, daß der Dichter feine Novellen 


ndern zu Genua mit bem Dogen darüber zu | einer Anzahl Pilgern aus ben verfchiebenften Stän: 
be3 


nhein, mo bie Genneſen in England am beiten | den in ben Mund I 


Infinrel anfegten. Ende 1372 reilte er ab und 
plenilich ein Jahr weg. Im J. 1374 wurbe C. 


ı t, welhe nad Dem Grabe 
eil, Thomas von terburyg wallfahrten. Die 
Santerbury:Geihichten wurden ſchon 147580 von 


Ustitel, bie man unter GE vermißt, finb unter M aufzuſuchen. 


Chaudes-Aigues — Chaubordy 


Gaston gebrudt, zwei lare find davon be: 
lannt, een En Brikiicen ujeum, Im 
3. 1532 erfdienen zuerft bie gelammelten Werte 
um Drude. Lange Zeit war die beite Ausgabe die 
von Tyrwhitt (6 Bde, 1775— 78, ſeitdem oft aufs 
t), Dann erihienen die Ausgaben von Wright 
3 Be, Lond. 1847—51), von Morris (6 Bde., 
Lond. obne Jahr) und 1868 Furnivalls «Six-text 
edition of C.’s Canterbury Tales», Überfeßungen 
der ⸗Canterbury⸗Geſchichten⸗ lieferten Kannegießer, 
Zedler und vor allen Herkberg (Hildburgh. 1866). 
Über 6.3 Leben fchrieben Gobwin: «History of 
the life and age of C.» (2 Vde., Lond. 1803); Todd, 
ılllastrations of the lives and writings of Gower 
sd C.» (Eond. 1810); Ricolas, «Life of C.» (Lond. 
18th; Kißner, «C, in feinen Beyiehungen zur ital. 
riueratur· (Bonn 1867); ten Brinf, »Chaucer⸗Stu⸗ 
denzus Geſchichte jeiner Sntwidelung und zur Chro: 
uologie feiner Schriften» (Bd. 1, Münft. 1870). 
Seit 1868 teine«ChaucerSociety» — 
orſchung und Beröffentlichung ber 


Seit 1 *F u London, 
e 
Ba des 33* zur Aufgabe gemacht hat. 


igues, Chaudes nn. b 
u 


tes Agase der Römer), Städtchen u 
ter Bobeort im Artondifjement St.Ilour bed franz. 
Gantal in ber Auvergne, am Fuße bed 
au er A 58 ‚km n al Re in 
u in eren udt des 
Sach Remontalou, der in die Truyere, einen Zus 
Rab des Lot, fich ergießt, gelegen. Der Drt zählt 
0 6, weihe Mebereien, Gerbereien, 5 — 
ten au Fatbereien unterhalten und betraͤchtlichen 
Dank mit Wachs und Zinndraht treiben. Die 
ase vnllaniſchen ſen bervorbredienden erdig- 
allal malquellen haben 57 bis 81° C., 
tu Ber, iſt die heißeite Frankreichs. Das 
Zuger wird zum Zrinlen, Baden und Douchen 
beuptiächlich gegen rheumatiſche Leiden gebraudt, 
von den Ginwohnern außerbem in ber auswirkt 
‚haft und im Winter fogar zum Heizen ber zur ebe: 
vr Erde gelegenen Zimmer, zum Kochen und Was 


Mn i die Quellen durch Heine Ka⸗ 
alle inalle Säufer geleitet worben find. Jährlich 


Iszmen etwa 1000 Bäfle zu dieſem Badeorte. Bon 
ea 450 Säujern a bie — bis 
> warmgebeist. Auch befindet ſich ein kunſtlicher 
Ichtofen im Orte. In ber a die falte Eis 
iaquelle Sondamine, und bei dem Dorfe Saintes 
Rarie find zwei eilenhaltige Ratronfäuerlinge, 
sen Wailer viel verfandt und befonbers häufig 
6, getrunlen wirb. 
(Antoine Denis), franz. Maler und 
A „goeb. zu Paris 31. März 1763, war ein 
@üler von u une trug bereit3 in feinem 21. 
‚te den eriten “Preis bei der Alabemie davon. 
Durauf ging er na , wo er als Bildhauer 
ie Vierte des Haffiihen Altertums ſich zu Muſtern 
nade und zu im Berein mit Drouais Skizzen 
malt, die großes Zalent belundeten. Im J. 1789 
“are er nad Paris zurüd und wurde nun Mit: 
æd der Alademie, bei ber er jpäter als Profeſſor 
2 Ruaft lehrte. Seine erfte größere Arbeit war 
as Basrelief unter dem Periityl des Pantheon, 
‚5m Rerbenden Krieger barftellenb, ben ber Ge: 
2 68 Rubms unterftügt. Sodann arbeitete er 
"2 Statue Rapoleons I., welche im Saale des Ges 
"ieenden Körpers aufgeitellt wurde, das Bass 
xt, melde die Dichtkunſt darftellt, im innern 
dor des Louvre; bie Statue bes Friedens für den 


‚gen 
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alaft ber Zuilerien; die des Cincinnatus für dem 
Saal des Senat3; die Büften Sebaftian Bourdons, 
Belifars, Malesherbes, Denons, Fourcroys, des 
Rardinals Maury, Sabatier und Leroys. Zu ſei⸗ 
nen fhönlten Werten gehört die Statue eines juns 

äbchens, welches über eine Sinnpflange die 
unter ihren Händen ſich zuſammenzieht, in rſtau⸗ 
nen und Nachſinnen geraͤt, und die bed dungen Cy⸗ 
ariſſus. In Deutſchland inb feine erle felten. 
er Graf Fries in Voslau bei Wien befipt die herr; 
5 Darmorbüllen feines Vorfahren Morig und 
beifen Gemahlin Maria Thereſia. C. ſtarb zu Pas 
ris 19. April 1810, 

Chaudiere, a Canada, ‚Proving Aueber, 
kommt aus dem Meganticfee in der Nähe ber 
Grenze der Vereinigten Staaten als anjehnlicher 
Strom, fließt nah NNM., dann durch ein gold» 
führendes Terrain und münbet, 500 m breit, etwa 
12 km oberhalb von Quebec in den Lorenzitrom. 
Kurz vor feiner Mündung macht er ben 30 m hoben 
Chauditrefall, einen der waſſerreichſten und 
impofanteften in Amerila. Sein Lauf vom See 


at 200 e. 

Shaudordy (Emile, Graf von), franz. Staatd« 
mann, geb. um 1825, jtudierte an ber Rechtsſchule 
iu Bari und trat dann 1850 in den diplomatischen 

ienft. Cr wurde Attache bei der franz. Gefanbts 
haft in Rom, wurde fpäter andern Gejandtichafs 
ten beigegeben und unter dem Miniſter Drouyn de 
l'Huys Direktor im Minifterium des Auswär: 
tigen, in welcher Stellung er auch unter deſſen 
Nacfol ern bis zum Sturz des Kaiſerreichs ſich er: 
Se [3 nach der Revolution vom 4, Sept. 1870 

ules Favre die Leitung der auswärtigen Angeles 
genheiten übernahm, wurde C., der ſchnell feine 

olit. Farbe gewechſelt hatte, in feinem Boften bes 
fat Er Bebelte Mitte Sept. 1870 mit der Des 

gation der neuen Regierung zuerft nad Zours 
und fpäter, im Monat an. 1871, nad) Bordeaug 
über, und paar als Stellvertreter Jules Favres in 
der Verwaltung bes Miniſteriums der auswärtigen 
Angelegenbeiten. Der Name C. wurde erſt in weis 
tern Kreifen durch feine beiden Rundfchreiben vom 

10. Ott. 1870 an die europ. Kabinette befannt, in 
welchen er, gegenüber den beiden Erlaflen des Gra⸗ 
en Bismard vom 13. und vom 16. Sept., das 

echt Deutjchlands, durch Anneltierung von franz., 
ehemals zum Deutichen Reiche gehörigen Gebiets: 
teilen feine Grenzen gegen eine erncuerte Invaſion 

ankreichs zu ſchuhen, beftritt und nachzuweiſen 
uchte, daß durch die htretung von Ela und 
thringen an Deutihland Frankreich zu einer 
Macht zweiten Ranges berabfinten würde. Zwei 
fpätere Rundfchreiben (vom Nov. 1870 und an. 

1871) befchuldigten die Deutichen einer barbarijchen 
Kriegführung und fuchten die Anllagen Bismards 
gegen die franz. Geſeßwidrigkeiten und Brutalitäs 
ten zu entlräften. Sein Hauptitrcben war, Eng 
land zu einer diplomatischen Intervention zu, bes 
wegen. Dielen — galten verjchiedene feiner 
Noten. Ddo Ruſſell, dem diplomatıfchen Agenten 
im verjailler Haupfanaztier ſchlug er im Dez. 1870 
vor, dem Grafen Bismard bie Wahl zwiſchen fol 
enden brei Bo &lägen zu laffen: entweder, Wafs 
enftillftand mit der Bedingung ber Verprovianties 
rung der Hauptftadt, um eine Nationalverfannm- 
lung zu wählen, oder Friedensſchluß ohne Gebiets⸗ 
abtretung, oder Ginberufung eines europ. Kon⸗ 
greſſes zur Erörterung der zwifchen Frankreich und 
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SZ u TE 105 u us Dem 10, \ahrh. (im heutigen atmet © 
Kunis, Murder Son ans Zei-Taners. Cr halten. Te Bevolferungfabrijirrwaden 2-27 
— > WE STENCH KU 22, war Bann | woren, Holljeuge, berühmte leberne Duer2-X, 
FOR nn Welteten And Dad ad jur Jet der | Zuder, Meilerihmieberaren und unterhält Fi 
Heuulunon zu Parts al$ Shrrider eines Movofa: | bieihen und Lohgerbereien, treibt auch Haak! 7! 
De en ri — 

rise und trat in ie Stadt iſt biftorij je 
Verbindung mit Camille Desmoulins. Bei den | den Bertra — —— 
Greejjen und Greueltdaten vom Aug. und Sept. | 1814 die verbündeten Vächte Rırbland Freut: 
1292 wirkte er in eriter Linie mit. Sein Sanscu: | Ölterreih und Groß Autan Te 


lottiismus hatte ihm bereits ein foldes Uniehen apoleons I. und —8 gu — 
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tet offenbarte, auch ſchon zu beitinmten Schritten 
x der jpätern Geſtaltung der europ. Berhältnifje 
verpfichteten. Die allgemeine Allianzatte ſpricht 
ve Notwendigleit eined Rampfes gegen Napoleon, 
m dalle er ſich nicht zum Frieden bewegen lafle 
uud und ftellt die neue Ordnung der Tinge nad) 
elangtem Frieden unter die Garantie der vier 
Richte. Das Oftenfiv: und Defenfivbündnis gegen 
Aapalcon I. wurde auf 10 Jahre geſchloſſen. Von 
seien Oiterreichs unterzeichnete den Vertrag Fürit 
Ketteraich, für en Lord Caſtlereagh, 
— gürt tdenberg und für Rußland 
nei 


Chauut, Stabt im franz. Depart. Aigne, Ar: 
uinfement Laon, 85 km weitlie von Laon, am 
ken Uier der Diſe, wo diejelbe ſchiffbar wird, 
a em Seitenlanal ber Dife, in 56 m Höhe, an 
= Giendahn von Paris nach Bruſſel, zaͤhlt (1876) 
186. Die biefige Slasmanufaltur ift von der 
8 in (wohin eine Zweigbahn von 15 km 
A edbängie. Die Bewohner treiben Leinwand⸗ 
on und Bleichen, Tricotfabriten, Eiſen⸗ und 
Aupfergieherei. Die Stadt hat ſich im 11. Jahrh. 
au dad den Grafen von andois gehörige 
— en Inſeln heißt ei 
auſſey⸗Inſeln heißt eine 
Geugye Heiner; — welche zum franz. De⸗ 
% Ranche, Arrondilfement Avranches, ge: 
wi 12 km im RW. von Granville, am Ein⸗ 
pr ver Bai des Dont:St.. Michel liegt. Die 
rohe Juſel hat etwa 17 km Yänge, bei 8 km 
Berite, Ruen einer alten, von Ricyard I. von der 
Bormantie gegründeten Abtei und (1876) 130 6. 
Bi Bernden nd) Brüche ausgezeichneten Granits 
Otraßenpilaiter von Paris. Die -Bewohner 
Settang (Varech) und bereiten daraus 
wasrcy Verbrennen Soda. 
Chenſſade (ra), Ciſenwerk bei Never (f. d.) 
Ws sran;. Depart. Mevre. 
Spaufferd (Vierte Jean Baptifte), durch feine 
me an der Franzoſiſchen Hevolution wie 
Dichter und juriſtijcher Schriftiteller befannt, 
8. Lit 1766 zu Barıs, war Advotat des Par: 
‚ und hatte fich fchon in Poeſie und Juris: 


aiereinander Fo wobei fie ſich, wie ſich ſpaͤ⸗ 
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und den abitralten und phantajtiichen 
bes poetiichen Gelehrten san, gefangen 


2: 





Unter dem Ramen Bublicola förderte er 
een in Poeſie und Brofa und nahm 1792 
dem iter Lebrun eine Rommiffion nad) 

Welgin an, um e3 zu revolutionieren unb mit 
Wpentteid) zu vereinigen. CErſieres gelang ihm jo 
Pimiih, dab alle Ordnung, auch der Gehorſam 
ya autbörte, und er felbit mit den franz. 
ren, beionderd Dumouriez, ſich entzweite. 
jener Rüdtehr aus Belgien wurde E. Sekre⸗ 

Me der Hainıe von Baris, dann des Wohlfahrts⸗ 

aushhufiet und endlich Generalſekretaͤr im Mini⸗ 

rs des öffentlihen Unterrichts, zog ſich je: 
baib zurüd, wurde Profeſſor der ſchoͤnen 





zu Rouen, dann in Orleans, Ipäter 
Wer ıs Rimes und endlich an der Univerlität zu 
Die Reſtauration brachte ihn um feine 

Gr farb 9. Yan. 1823. Aus feinen 

Schrüten find hervorzuheben: «Theorie 

des leis eriminelles» (1789), «De l’Allemagne et 
ie a maison d’Autriche» (1792), ein Buch, das 
a ter Renolution mehrmals neu gedrudt und uns 


litterariſch — als die Revolution | fi 
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entgeltlich verteilt wurbe; «Me&moires historiques 
et politiques sur la r&volution de la Belgiquer 
(1793), «De l’&ducation des peuples» (1793), 
«Jeanne d’Arc, recueil historique et complet» 
(1806), «Les Antenors modernes, ou voyage de 
Christine etdeCasimir en France sous Lonis XIV» 
(1807), Andere feiner Werte handeln über das 
llaſſi de Altertum. 6.8 beite Arbeit ift das Lehr: 
gedicht «Eipitre sur quelque genre, dont Boileau 
n’a pas fait mention» (1811), das er umgearbeitet 
unter dem Titel «Po6tique secondaire, ou essai 
didactiquen (1817) eriheinen Nr 

Chauffeen oder Kunftitraßen, ſ. Straßen 
und Straßenbau. 

Chaussette Na Unterziehfterumpf, Sode. 

Chaufſey⸗Inſelu, ſ. ———— 

Chaussure ifrz.), Schuhzeug, Fußbekleidung. 

Chautaugua, ein See im Mittelpunft des 
gleipnami en County im norbamerit. Uniongftaat 

deuyork in 28 km lang, 2—5 km breit und liegt 
394 m über bem Atlantithen Meere und 224 m über 
dem Griefee, von dem er nur 10 km entfernt iſt. 

Shaubenu:Lagarde (Claude François de), 
franz. Adoofat, geb. 21. Jan. 1756 zu Chartreg, 
belannt als Verteidiger der Königin Marie Antots 
nette, Charlotte Cordays, Brifjot3 u. a., wurde 
1814 von Ludwig XVII. geabelt und verteidigte 
während der Hundert Zage den General Bonnaire, 
&. wurde 1828 Rat am Kaflationshofe und ftarb 
28. Febr. 1841. Er fchrieb: «Theorie des Etats 
generaux ou la France régénérées (1789) und 
«Note historique sur le proc&s de Marie-Antoi- 
nette et de Madame Elisabeth» (1816). 

Chauveliu (drang is Bernard, Daraui de), 
franz. Staatemann, geb. 29. Nov. 1766 zu Paris als 
Sohn des in Krieg und Diplomatie vielerprobten 
Marſchalls Francois Claude de C., fchloß ſich beim 
Ausbrud der Revolution der Bewegung an und 
ging als Attache Talleyrands im Frühjahr 1792 
nd England, um dies Reid) ur Neutralität in 
dem ausbrechenben Kriege zu beitimmen. Cr blieb 
dort nad) dem Weggange Talleyrands als Vertreter 
der Republik, bis nad} der Hinrichtung Ludwigs X VI. 
die engl. Regierung jede Verbindung mit dem revo⸗ 
(utionären Staate abbrady. Hierauf mit einer Mif: 
on nad Florenz betraut, mußte C. infolge der 
engl. Drohungen gegen den Großherzog Toscana 
wieder verlajten, 309 nach der Heimkehr den Args 
wohn der Terroriſten auf fi, ward eingetertert 
und durd die Revolution de 9. Thermibor 
wieder frei. Rad dem 18. Brumaire warb er eine 
Zeit lang Mitglied des Tribunal, hierauf Praͤfekt 
in Belgien, überhaupt eifriger und geichidter 7 
amter des Kaiſerreichs. Als Napoleon Spanien 
erobert hatte, machte er C. zum Generalintendanten 
Cataloniend. Troß feiner Dienfte unter Bonaparte 
erhielt ng auch nad) der Reftauration dem polit. 
Leben. Seit 1817 war er mehrfady Mitglied ber 
Deputiertenlammer. Im J. 1827 ind Privatleben 
jurüdgetreten, lebte er meift Aa feiner Belikung 
Titeaur, dem alten Kloſter des heil. Bernhard in 
Burgund, und ftarb 9. April 1832 in Paris, 

Chauve-souris (m) eigentlich Fledermaus, 
dann eine Maske in eitalt einer Fledermaus, 
Domino mit Kapuze, 

Chauvin (Augufte), Hiftorienmaler , geb. 1810 
zu earcc, bildete ih unter Schadow in Däffeldorf 
zum Maler aus, wurbe dann Lehrer an der ” 
mie zu Lüttich, fpäter Direktor berfelber 
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Chazor — Checks (Anweifungen) 


mwurbe er Brigabegeneral, 1847 Divifiondgeneral 
und 1844 wurde ihm das große Indigenat gewährt. 
Am 12. Aug. 1847 trat er ald Kriegsminifter in 
das liberale Kabinett Frere⸗Rogier und verwaltete 
fein Amt mit beftem Erfolg, bis er 1850 al 
jener Dppohtion egen bie Serabfebung beR ur 
le ion nahm. Bald da 
en einer Herausforberung eines De 
ienftiuspenfion auf einige Monate 
m. ihm 1859 aufs neue die “ohung de bed 
—— — anvertraut worden war 
er das neue Landesverteidigungsſyſtem und a; da: 
mit verbundene Reubeieitign ng Antwerpeng bei den 
Kammern burd) und Dertei igte dieſes Projekt ſtand⸗ 
kait und erfolgreich der ſturmiſchen Dppolition ber 
Stadt Antwerpen gegenüber. Nov 6 ga 
er fein Bortefeuille an Genera Goetheis “ib und 
Bei Gegtum bed DauulchrSranzöffchen Sriegd 1870 
⸗Franzoſiſchen Krieg 
surbe ihn das Dberlonmando der zwei zur Siche: 
rung der belg. Reutralität mobi gemadten Armee: 
anvertraut. Im J. 1874, nad) der Drganis 
*88* der pe itärbeniete, wurde er an 
GEB een geftellt; Bejundbeitärüdfichten 
— en ae ie Entlaffung aus dem aktiven 
n, worauf er zum Generaladju⸗ 


Pen eine eine 


gi 


98 ernannt wurde. 

en b.i. «Hof, Gehöfter), ein häufig 
Name von Drtiaften. de3 alten 
gr war 6. eine Stadt im iörael, 
— **— Naphtali *3 eines altlananit. Kö: 
zigs Jabın, ——— Jo ne a) und deſſen datt 

er sehe: wahrſcheinl em heutigen Ze 
Abureibeh gelegen, zinem j el am ande vi 
egenüber dem Nordrande bes 
tomiers. er Hügel beherrſchte die mili⸗ 
—— — —— Ebene ſudweſtlich vom 
m, daB ſog. «Blachfeld Hazar (Afor)» 
und deu ſtrategiſch gleichfalls wichtig gen Übergang 
zber ben Jordan unterhalb des Meromſees, die 
Seutige YJaloböbrüde. — Drei weitere Städte Nas 
mens 6. lagen im Südlande Judas; ein fünftes 
e. m —— Stange ebiete Benjamin, wahrf einlic) 
C. auf dem heutigen mit Ruinen 
Ketten ur Zell, unmer norböftli on 

Fe reich e &.» (Ser. 49, 2) fi 

Beyeihnung der — äffigen ae 
itina, deren jeder feinen | tu 
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CDEBER 
— 
beſtehender Verein zur Vor⸗ 


Jr Gemeinden 

* bei Beerbigungen üblihen Ritualien. 
ober Ehequeß (engl, erſtammend von 
chequer, ezchequer Söabam heißen in Sng |x 

isws und Rorbamerila im allgemeinen die Be 
zzmweitungen, bie bort Wechlelkraft befigen; ganz 
zienders Ze abe | —— man mit d em an | 
‚we ein Guthaben 
ka eimer ihm laufende Re arun ng baltenben Bant 
ser einem Banlier ausſte 5 melde e Bapiere 
'eell Bank Checks o U un) m hecks ge: 
auut werben. Die Anwendung der C. ift in ben 
senannten beiden Ländern eine ehr allgemeine, 


iſcha ige Be Berein), ein in den In 
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Ice Einlagen quik ttiert wird, bei groͤßerm Berlehr 
auch wohl ein brechnungsbu ass book), in 
welchem Leiſtung und Gegenleiltung wie in einem 
taufmännif Yauptbud verzeichnet werden. Der 
Ched ift bei Vorzeigung zahlbar, enthält aber ge: 
woͤhnlich nicht —A— dieſe geſetzlich feſtfte ende e 
f | Bedingung. Er lautet in jenen Stanten a 
Namen des Nehmers (Affignatarg) mit dem Ei 
«or bearer» (oder Inhaber), und er wird durch 
biefen Zuſatz ein an jene en — 55 — zahlbares Pa⸗ 
pier. Um in letzterer Rucſſicht Schaden durch et» 
waiges Verlorengehen vorzubeugen, werben bie C 
nk «gefreuzt» (crossed), Für dieſes Kreuzen 
And zwei Formen von verh hiedener Wirkung im 
Gebrauch; es beiteht dasſelbe nämlich darin, daß 


b | ber Nehmer (Aſſignatar) entweber 1) den Namen 


(vie Firma ſeines Bankiers oder auch nur die 
orte a& —ãA ſchreibt, was zur Folge 
hat, daß der Che vom Aſſignaten (Bezogenen nur 
an einen Bankier ausbezahlt werden darf, ni 
aber notwendig an jenen genannten, ober 2) en 
Namen eine? Bankiers querburd 1 chreibi und dazu 
denjenigen eines Kunden dieſes Bankiers, an wel⸗ 
en der Check ausbezahlt werden ſoll, "was bie 
irfung bat, daß das Papier ausſch ießlich an den 
bezeichneten Bankier abgegeben werden darf, wel⸗ 
her die betreffende Summe dem genannten Run: 
den gutſchreiben muß. Das Kreuzen hat [peziel 
in London nicht bloß bie gebadte Sicherftellung 
zum Bwede, Ionbern auch d ie Auszahlung an das 
Glearinghoufe (f. db.) und bie Hinderung der Ein: 
forberung an ber Kafle des Affignaten. Der Neb: 
mer, welcher einen Ched an Zahlungsſtatt em: 
pfan 3 de, ift verpflichtet, ibn auf leunigfte 
jur Zah hung u prüjenfieren, und zwar bis zum 
Comptoirf uffe 3 Alfignaten am nädhiten Tage; 
bat er ihn feinem Bankier gegeben, fo liegt diefem 
die ebenerwähnte Berpflihtung ob, Die Vernach⸗ 
läffigung biefer Diligen 3 zieht den Verluft des Re: 
greßrecht3 gegen den Ausſteller nach ſich. Nichts 
ablungafe le ift feine Proteftierung nötig, da bie 
G u den Inland Bills (inländ, Wechſeln) zählen. 
en engl. und norbameril. Bank Checks ent: 
Tprechen die nieberländ. Kassier Briefjes, für 
welche, wie für alle auf ben Yen de (autenden 
Anweilungen in den Niederlanden, der Ausfteller 
allen grhabern ge — falls er ein Gelddepoſi⸗ 
en Br ablung Angersielenen bat, nur 
ehn io nad) dem Tage der Auäftellung, jeber 
en feinem Nachmann, welchem er da3 Papier 
in —X gegeben brei Tage nad dem Tage der 
fübergabe 5 r bleibt. Der usfteller, bleibt 
aber auch Deiterbin verhaftet, wenn er nit bes 
weift, daß er innerhalb der gedathten. zehn Tage 
—E Deckung gemacht at, ur Ber: 
gung des Inhabers ſtehen Jo ve Apaber 
muß binnen drei Tagen nad) em un des Ems 
piangs des Papiers Zahlung fordern und bei deren 
ichtleiftung innerhalb einer gleichen Zeitfrift dad 
Bapier feinem Bormann zur Einziehung präfenties 
ten, bei Berluft des Regreſſes gegen dieſen Ibod 
vorbehaltlich, des a gegen den Auzfteller; i 
in dem Papier der Zahlungstag ausgedrückt 10 


ah in alltäglichen, nicht fm hen Berbälts | beginnt jene von drei Tagen erit am Zage 
sröen. Die Gontocorrent-:Runden pflegen von ber | nad dem Be os e. Diele niederländ. Wapiere 
Yeıl en Bazi ein 108. Olantete Sch m erhalten, reiches aus | find älterer Cntfehung al3 die engliſchen E., deren 
Blanlettö beiteht, bie Bei rfnis | Urfprung eben in den Nieberlanden zu fuhen if. 
—— —* und ausgefüllt —8 —5 Durch Geſeß vom 14. Juni 1865 abe die, auch 
en ites Buch (slip book), in welchem über in Frankreich ala wechſe [kräftige — 
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Cheds (Gewebe) — Chelae 


en und es ift ihnen galt, gegen die jon trofenleinen genannt) nad) Nordamerika und Weit: 


tige Regel des Geſeßes, die Mechleltraft verliehen, 
wenn fie auch an den Inhaber lauten und am Blake 
ber Austellung zahlbar find, wie beides gewöhn: 
lich der Fall iſt; es bewirkt dort bei ihnen, wenn fie 
auf Nanıen geftellt find, aus&nahmeweife aud) das 
Blanco⸗Indoſſament vollftändige Cigentumsüber: 
tranung. In Belgien hat das Geſetz vom 20. Juni 
1873 den C. MWechielkraft verliehen. Sie können 
bier auf Namen oder auf Inhaber lauten und aud) 
durch Blanco:Indojlament Übertragen werden. Die 
Zahlung muß innerhalb dreier Tage mit Einſchluß 
bes tuöltellungdtages gefordert werden, mern das 
Papier am Zahlungsorte ausgeitellt ift, und inner: 
ig ſechs Tage, wenn e8 anderswo auägeitellt iſt. 

n Ermangelung der Angabe eines Austtellung3: 
ortes gilt als folcher der Zahlungzort. Tie Ver: 
fäumung jener Srilten hat den Berluft des Regreß⸗ 
recht gegen die Indoſſanten zur Folge; dasſelbe 
erliſcht auch dem Ausiteller gegenüber, wenn durch) 
Handlungen des Bezogenen die Dedung nad) Ab: 
lauf der gedachten Friſten verloren gegangen iſt. 
Neuerdings und namentlich feit 1874 haben auch 
die ruſſ. Banken das Chediyitem in den verzins⸗ 
lichen laufenden Rechnungen angenommen. 

In Deutſchland, und Oſterreich fängt der C. 
ebenfalls an, ſich wieder einzubürgern. Namentlich 
wird dies durch den immer mehr ſich entwidelnden 
Giroverkehr der Reichsbank mit feinen roten und 
weißen E. (f. Banken) begünftiet. Jedoch iſt 
die rechtliche Stellung des C. in Veutichland un: 
ficher, ebenfo die Grenze, an welder die Wechiel- 
jtempeipilichtigteit beginnt. Taber haben 3. 2. 

ie weißen C. der Reichsbank die Form von Quit—⸗ 
tungen und befigen feine Wechfeltraft. Gine bal- 


indien erportiert werden. 
Cheder (hebr., d. i. Zimmer), bei den Juden 
für Schulzimmer, (Brivat:) Schule gebraudt. 
Chedive (Rhedive, Khidive, genau Khidiv) 
ift der offizielle Titel, welchen 1867 der Vizelönig 
von Agyptien auf Verlangen Ismail Paſchas ftatt 
des bisherigen Bali (Statthalter) als Vaſall der 
Pforte von dem Sultan Abd: ul-Aſis zugeltanden 
erhielt. €. ift ein parſiſches Wort von geijelhafter 
Etymologie, Großherr, Gemwaltiger bedeutend. 
Chedube, Infel an der Hüte von Aracan 
1. d.). [Hodruf. 
Cheer (engl., ſpr. Tſchihr), Freuden⸗ Jubel⸗, 
ß Shef (fr3.), Haupt, Oberhaupt; Anführer, Vor⸗ 
teber. 
Chef d’oeuvre (fr3.), Hauptwert, Meilterwert. 
Chefoo, |. ihiefu 
Cheilĩtis (grch.), Lippenentzündung; Cheilos 
plaitit, Lippenbildung, Girurgifche Operation, 
welche die Neubildung der durch Gefchiwüre oder 
Verlekungen verloren gegangenen Lippen bezwedt. 
Cheiranthus /L., Vflanzengattung aus ber 
Familie der Cruciferen, zu welder nad Linne, 
außer einer Anzahl wilder Kräuter, nicht allein ber 
®oLldlad (C. Cheiri L.), fondern auch die Lev⸗ 
foje (C. annuus und incanus L.) gehören. Rob. 
Bromn zog leptere jedoch zu Matthiola. (S. Lev⸗ 
foje.) Diefer Botaniker ließ bei C. bloß jene Arten, 
welche eine zufammengedrüdte, vierfantige, an der 
Spiße zweizähnige Schote und zwei Drüfen zu 
beiden Seiten des Fruchtknotens haben. Diefelben 
wadjien vorzfiglid, in Südeuropa und in den Um⸗ 
ebungen des Miittelländiihen Meers und find 
Stauden oder Halbſträucher mit lanzettförmigen 


dige reidhögefegliche Regelung des Checkweſens mit | oder linealen, gezähnten oder ganzrandigen Blät: 


Nüdfiht auf die Bedürfniffe des modernen Geld: 
verfehrs ift fehr zu wünfden. Die Handelskam— 
mern haben fich bereits ein de mit einem be: 
zuglichen Öefeentmurf beichäftigt. Te mehr das 
Chediyitem ſich ausbildet, deſto überflüfliger wird 
bie Banknote; jenes reprälentiert eine höhere Ent: 
widelungaftufe des Kreditweſens, und ıwie es fi 
zunädjit im eigentlihen Gefchäfteleben geltend 
madt (in Großbritannien und den Vereinigten 
Etaaten von Amerika wird die große Mehrzahl der 
Zrandaltionen mit feiner Hilfe beylichen), fo ver: 
breitet es fih allmählich auch über die Schichten 
der wohlhabenden Konjumenten. Pie fog. «cer- 
tified Checks» der amerif. Banten find durch einen 
Vermerk der Bant, bei der de jablbar find, für 
«gut» erflärt (nicht eigentli acceptiert) und es 
wird dadurd die Bank verpflichtet, der Ausiteller 
aber laftfrei, ſodaß dieſe C. einigermaßen den 
Charalter von Bantnoten erhalten. 

Pal. Ceyd, «The London Banking and the 
Bankers’ Clearing House» (Lond. 1871; deutfch 
von Siöftröm, Lpz. 1874); Renhſch, «Hantiwörter: 
bud) der Boltswirtichaftälchre » (In; 1866); R. 
Hildebrand, «Das Chequelyitem» (Jena 1867); N. 
Koch, «fiber Giroverfehr und den Gebrauch von 
C. als Zahlungsmittel» (Berl. 1878). 

Checks, die engl. Bezeihnung für leinwand: 
artige, blau und weiß gewürfelte, zuweilen aud) 
geftreifte Gewebe aus reinem Leinen oder Baum: 
wolle oder auch aus Leinen und Baummolle ge: 
miſcht, die namentlich in England, Holland, Sadı: 
jen, Schleſien und Böhmen verfertigt und meift als 


tern und gelben oder orangeroten, in lange Trauben 
peitellten Blüten. Die befannteite Art, der Gold: 
ad, eine überall kultivierte, auch mit gefüllten 
Blumen vorlommende Zierpflanze, findet — ſchon 
in den Rheingegenden und im ſüdl. Deutſchland wild 
oder verwildert un Mauern, Ruinen, Felſen. Im 
nördl. Deutfchland müſſen die Laditöde im Dran: 
geriehaufe oder Zimmer überwintert werben, da fie 
im Freien auch unter Bededung leicht erfrieren. 
heiron, |. Chiron. mäufe. 
Cheiroptöra (Cheiropteren), |. Fleder⸗ 
Cheirotouie (grdy.), Abitimmung durch Hand» 
aufheben; in der griech. Kirche Prieitermeibe. 
Cheky, Chegui, Tſcheki, Schefi, ift zunächft 
ein türt. Gold:, Silber:, Goelitein: und tedizinal- 
gewicht von 100 Dirhem, Dramın oder Dramen, 
mit der Litra des alten Kleinhandelsgewichts über: 
einitimmend = Y, Dfa = 3%0,25011 g oder 0,640518 
deutiche Pfund = 1,1s1060 alte wiener Mark; in 
Basra GBaſſora, im aflat.:türf. Vilajet Bagdad) 
aber bat da3 dafelbit in 100 Diisfäl geteilte C. 150 
Dirhem, monad) es dort das Andertbalbfacdhe des 
vorgedadhten C. ift. Dann war gejeklid bis März 
1874 und ift thattächlich noch jept in der Türfei das 
E.: 1) ein Gewicht für Opium von 250 Dirhem 
oder % Ofen = 21, Gold-Cheky = 800,478 g 
oder 1,s01396 deutihe Pfund; 2) ein Gewicht für 
Kamelhaar von 800 Tirbem oder 2 Dfen = 8 Gold: 
Chefy = 2,562073 kg oder 5,124 146 deutſche Pfund. 
Chelae (lat.), Scheren , befonderg die Scheren 
der Krebſe und Skorpionen; C. sive Ungulae Can- 
crorum, die Scheren des gemeinen Flußkrebſes; 


Material für Matrofenkleirung (daher auch Va: | fie waren früher offizinell; diejelben beitehen aus 
Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufuchen, 


Chelard — Chelidonium 


tshlenfaurem und phosphorfaurem Kalt und etwas 
er Subitanz. J 
d (Hippolyte Andre Jean Berneß 
—— geb. zu Paris 1. Febr. 1789 als 
der eines Klarinettiften an ber Großen Oper, 
erhielt muſilaliſchen Unterricht durch Fetis und 
trat 1808 ins Konſervatorium, wo er Violine und 
ſpater Harmonielehre und Kompoſition ſtudierte. 
In J. 1811 mit dem groben Kompofitiondpreiie 
getrönt,, ftudierte er in Rom unter Baini und Zins 
yarelli die Kirchenlompofition und bildete fi dann 
m Reapel unter Paiſiello weiter. Durch deſſen 
Bermittelung gelangte 1815 auch feine Buffaoper 
ıLa casa da vendere» auf die Bühne, Ende 1816 
wieder nad Paris zurüdgelehrt, trat er als Bios 
liniſt in das Orcheſier der Großen Dper und kom⸗ 
ponierte bie Oper «Macbeth» (Text von Rouget 
de Lisle), bie, 1827 aufgeführt, wenig Grfolg hatte, 
€. brachte dieſe Oper, teilmeije umgearbeitet und 
ind Deutiche Überjept, 1828 in München auf die 
Bahne, wo das Wert vielen Beifall und dem Kom⸗ 
voniiten den Titel eined bayr. Hoflapellmeilters 
einbrachte. Hierauf ließ C. in Baris Anfang 1830 
Die fomiiche Oper «La table et le logement» auf: 
führen, wandte fi aber Ende 1830 wieder nad) 
Hunden, mo die Oper «Minuit» deutſch als 
⸗Nitternacht⸗ 1831 mit einigem Crfolg_auf bie 
Babae kam, ebenjo 1832 die ald «Der Student» 
umgearbeitete «La table et le logement», Im 
. 1832 Wirigierte er die Vorftellungen einer deut⸗ 
hen Operatruppe in London. dem er Ende 
1135 im Manchen feine « Hermannsſchlacht » (wohl 
ferne beite Oper) aufgeführt, wurde er 1836 a 
Kapellmeilter nad; Weimar (als he e Hum⸗ 
meisı berufen, wo er 12. Febr. 1861 jtarb. Gute 
Technik und Streben nad) charalteriftiihem Aus⸗ 
drud zeuchnen C.s Arbeiten aus. Ihr Stil zeigt eine 
Miſchung von franz. und deutichen Elementen. 
le . Fr t. 
ECheicʒ .Cheleickh, Peter), einer Der 
bervorragendſien «eh. — 5 — und Denker 
ter bufftiichen Periode, von dem aber außer feinen 
Schriften nur wenig belannt it. Seine Jugend 
jalli in Die Zeit von Johannes Huß; 1419 —20 war 
er in Brag, wo er im Gegenſate zu den Entſchei⸗ 
Vangen der prager Magiiter und Zaboriten feine 
Stimme gegen die Anwendung jegliher Gewalt 
ta Glaubensiadyen erhob. Darauf zog er ſich in 
‘einen Geburtsort Chelcziz, wo er Dat cheinli 
ein Gut beſaß, zurũd und rieb, obglei ie un 
dee gelehrte Bildung (er ſoll nicht Fa ges 
temmt haben), eine Neibe von Streitfchriften (über 
das A lu. a.), Traltaten und Werlen, we: 
gra deren er ſich ſchon 1443 auf dem Landtage zu 
Rurenberg zu verantworten hatte. Seine wich 
nzten Werle find die «Boftille» (czech. geichrieben 
a 1635, berausg. 1522 u. öfter) und «Sit viry» 
is Rep det Blaubend», gejchrieben um 1455, her⸗ 
euig. 1521), worin die radikale Seite des Huf: 
ſitentums die weitgehenbite Entwidelung findet, 
unter ng jeglicher ſtaatlicher und kirchlicher 
—— auch Krieg (ſelbſt jede Abwehr mit 
der ), Todesſtrafe u. a., als dem wahren 
Chrifentum zuwiderlaufend, bas nur auf voller 


Aeichheit und Brũderlichleit und der Liebe zu dem | Nadel 


Sachen berube, ſowie von feinen Anhängern ge: 
taldioes Grtragen verlange. Nach der Niederlage 
der Zeboriten fanden feine Lehren viele Anhänger 
238 bildeten 1453 die Grundlage der Kunwalder 
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Bereinigung, aus welcher bie Böhmifche Brüder: 
gemeine hervorging. ©. ftarb um 1460, Bgl. Ferd. 

m? «Petr Chelöicky» (czedh., Brag 1882); Soll, 
«Quellen und Unterfuchungen zur Gefchichte ber 
Böhmifchen Brüder» (Bd, 2: «Beter C. und feine 
Lehre», Prag 1882), 

Chelidonin, eine in farblofen glänzenden Ta: 
feln oder Nadeln Ergitallifierende organifche Bafe, 
welche 1834 von Bode 3 im unreinen Zuſtande 
dargeſtellt, 1838 von Probſt rein erhalten wurde. 
Sie kommt im Kraut und in den unreifen Samen: 
tapieln, am reihlidyiten in ben Wurzeln von Cheli- 
donium majus vor (f. Chelidonium), 

Ehelidonifhe Zufeln, im. Altertum anf 
Heine, felſige Inſeln ım Mittelmeer, zwiſchen Rho⸗ 
dus, Cypern und dem Chelidoniſchen Vorgebirge 

Chelidonium Promontorium) in Lycien, jehl Sche⸗ 
idan Adaſſi im turk.⸗aſiat. Vilajet Konia. 

Chelidonioma — Schwalbenlied, Lied 
umziehender Kinder beim Fruͤhlingsbeginn. 

helldonium L., Pflanzengattung aus ber 
Samilie der ‚Bapaperaceen; es ift nur eine Art be: 
annt, welche fiederlappige oder fiederteilige Blätter 
befist und fih Durch Die lange ſchotenförmige Kapfel 
von ber eigentlihen Mobngattung (Papaver) unter: 
fcheidet, mit ber fie ſonſt hinfichtlih des zweiblät: 
terigen Kelchs, der treuziörmigen Blumenkrone und 
der vielen Staubgefäße übereinitimmt. Es iſt dies 
da3 Schöllkraut oder Schellkraut, auch Gilb— 
kraut, 9 albenfraut und Warzenlraut genannt, 
C. majus L., eine in Deutichland und ganz Europa, 
ebenso im mittlern Aſien auf Schutt, an Zäunen, 
auern u. f. w. häufig wachſende Bilanze, Alle 
ihre Teile enthalten einen jcharfen, rotgelben Milch: 
faft, beflen ſich das Volk zum 
en zu bedienen pen, und welgher in eigenen Ge⸗ 
fen in jtrömender Bewegung ſich befindet. Es ijt 
rüber von den fruhern Botanilern viel geſchrieben 
und fo diefe gemeine Unkrautpflanze eine willen: 
Schaftliche Celebrität geworben. Sie hat gelbe Blu: 
men, welche nicht jelten gefüllt (voll) vorlommen 
und zu end» und feitenftändigen Dolden gruppiert 
find, Die ſchmächtigen Schoten befigen bis 2 Zoll 
Länge. Das Schöllfraut ült unter dem Namen 
Herba Chelidonii majoris, das daraus bereitete 
Grtraft als Extractum Chelidonii offizinell. Es 
wird ih zu den Srühlingsfräuterfäiten verwen: 
det, weldye man oft al blutreinigendes und vers 
dauungbeförderndes Mittel verordnet. Beim Ber: 
reiben riecht e3 widerlich ſcharf und ſchmedt bren- 
nend. Der Saft gilt für ein Mittel gegen Sommer: 
fprojien und Hautausichläge. Die em. Analyje 
at im Schöllfraut verichiedene Salze und Gummi 


ertreiben der War: 


owie mehrere eigentümliche Dtofle nachgewieſen: 
as Chelidonin (ſ. d.) oder elidin; das 
den gelben Farbſtoff der 


HE Maren Ha | 
Pflanze, welcher ebenfall3 bitter ſchmectt und auch 
in Kryſtallen erhalten werden lann; das außerdem 
auch in der Wurzel von Sanguinaria canadensis 
und Glaucium luteum fi) findende Byrrhopin, 
Chelerytbrin, Sanguinarin oder Chelin, 
ebenfall? ein Altaloid, welches hochrote Salze gibt; 
bie Ehelidonjäure, welche neben der Apfel⸗ und 
Berniteinfäure im C. ſich findet, in feidenglänzenden 

n kryſtalliſiert und eine fo ſtarke Säure ift, 
daß fie Cijen und Zink unter Waſſerſtoffgasent⸗ 
widelung löft. Bon ihr erhält die Ailange ihren 
brennend ſcharfen Geihmad. Mit der Wurzel, 
welche den rotgelben Saft in größter Menge 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter 8 aufzufuchen. 





enthält, hat man gelb in färben verſucht, boch tft 
bie arbe nicht be 
idromia ler er faͤlſchlich Chiliodro⸗ 
miag er der moderne Name der von ben 
Alten annten, zur Gruppe ber nörbl. 
Sporaden 8 —* zur Cpardiie Stopelos bed 
Nomos Eubda ge örigen Inſel, bie bei einem Um: 
[omg von 72 aus einem von Süomweit nad) 
rboft freidenen, teilmeife mit Fichten bemwal: 
beten Ge een be teht, beffen Höat te Erhebung 


457 m beträgt. el zwei 
Stäbte, Deren eine, —* Sie. u e HR, ben amen 
Ilos trug; heutzutage bat fie nur ein Heines Dorf 
mit ettva 400 € 

Gheliongrien, arien, Rad dhmetterlinge, die aud 
unter dem ären befannt find und 


durch an oder an der Spi ibe ft ftart ange: 
ſchwollene —2 iemlich lange Rollzunge, Neben⸗ 


augen und meift fe lebhaft gefärbte, in der Rube 
be förmig ettagene Hügel ſich auszei F A e 
Schmetterlinge bie er Familie ftellen 


rung tot und laflen einen diden, ge fihen, ins 
aft aus den Gelenten treten. Die Raupen 

find fehr ſtark behaart (daher der Name Bären) und 
viele von ihnen überwintern; die Puppen ruhen in 
einem Gejpinite über der Erde. Die idderchen 
(Zygaena) mit meiſt ſtahlblauen Oberflügeln und 
roten Unterflägeln und veriä chieden —— efaͤrbten Flecken 
den und bie meift am Tage fliegenden eigents 
lien Bären gehören hierher. Unter iehtern haben 


einige befonbere Namen: der braune Bär (Arctia 
ja), al Burpurbär (Aretia purpurea), Die Spa; 
ni llimorpha hera) u. f. w. 


e Fahne (ca 
elius (Darimilian‘Jofeph von), ausgegeichner 
ter deutſcher Ch IrUTg, geb. 16. ‚yon. .1794 zu Mann: 
beim, machte ber un und A Heibelberg feine Studien 
und wurbe bereit 1812 zum Doftor promoviert, 
Nachdem er fih in Münden und Landshut praktifch 
ausgebildet, übernahm er im Nov. 1813 bie Stelle 
eines Hofpitalarztes in Ingolftabt. Bom Typhus 
befallen, begab er a 2 feiner völligen Wieder: 
herftellung nad Mündyen und folgte dann als Res 
are ben bad. Truppen nad Frankreich. 
ad dem Frieden ging er nach Wien, wo er die 
Klinilen von Hildenbrand, Bang, Beer und Kern 
befuchte, und 1815 5 made er ben zweiten Feldzug 
Frankreich Nah feiner Rückkehr bes 
Bi: er — en, N dann Berlin und fpäter Bari. 
ris aus folgte er 1817 dem Hi als außer; 
orb. —** der en nad) Heibe er, me er 
1819 eine ord. Profeflur erhielt. Er ward 
m Hofrat, 1826 zum Geh. Hofrat, 1841 zum Ge: 
keine ernannt und 1865 in den erbůchen Adel⸗ 
and erhoben. mi Dit. 1864 legte er fein Lehramt 
nieder. Er jtarb 17. Aug. 1876 in Heidelberg. €. 
bat durch feine Borlefun en und in der von ihm 
eleiteten chirurgiſch⸗ zopbt almiatriſchen Kr viele 
unbärzte gebildet. Unter feinen wi Jen! ftlichen 
Arbeiten find das in faft alle europ. —— über: 
Iebte «Handbuch ber — ie» (23 8, * 
—— das auch franzoſiſch ef en, «Sans 
Su gen bee „Ge. er 
hervorzuheben. bem, And noch 
ken «fber bie Seilung der Blaſen⸗Scheiden⸗ 
R ein durch Rauterifation» (Heibelb. 1 —2R und 
ur Lehre von ben — omen be3 


bie 


( eibelb. 1858) zu nennen. 
ohn, Franz von C., eb. 6.6 
rg, bat fi ebenfalls mit bie der 


Chelibromia — Chelmsforb 


In: eier endet und unter anderm bie Schrif 
ber die Amputation 0 am in vn Sr a 
846) und «fiber das Staphylom der Horm: 
—8 ——2 1847) verö entlich, Derielbe war 
is 1873 außerorb. Profeſſor an der Univerfität 
deib elberg, gab dann aber dieſe Stellung auf und 
ich fih zur ostiebung, jeined Berufs in Dresden 
geichet, ii ©. Tehr befehäftigt ld Bir on Ope 
gelehrt, ebr be gt als Arzt u 
rateur und leitet mit großem Grfolge eine Vri⸗ 
vatklinik „für —— nd Grauen iten, in 
welcher bie Pflege von Ba igem 
dem Gt. Zincenttusorben angebörig, 
—8 ‚Sieden i im Yrconbiffement 
an; © Seine: Marne der Marne un 
inie Baria. -Chälons der — 19km Si 
von von Part — en, mit (1876) 2851, als Gemeinde 
uinen einer alten Abtei und ae 
alten ee gier er fanb während ber 
von Paris 21. Dez. 1870 ein längeres Gefecht Rat 
Die Franzoſen machten unter General Trochu einen 
Ausfall und richteten auch ihren Angriff gegen ben 
zechten Ast er 12. (achſ.) Korps, der m ba C 
hand ſich vorübergehend i in ber fädl. 
ne often a Bor, der Front in —* 
und Maifon-Blanche, —5*— 
feſt, wurden aber n em Gefecht ar 
vertrieben und zogen * Fe der folgenden 


binter — orts zu 

Eheim sr. Cholm). Stadt i im ruff.-poln. Gon⸗ 
——* blin am e Wkra, mit einem 
alten Schloffe und 65595 €. * veldhe Handel mit 
Vieh und Getreide treiben. Hier —5 — 6. Jum 
1794 die Polen von ben Ruſſen ge lagen 

Ehelmöforb, auptftabt ber —* ðraſſchat 
Eſſer, 46 km norböſtlich von London an ber großen 
Ditbahn i im Thale des bier ihifibaren Ehelmer 96 
legen, mit (1881) 9885 €. Mittelpuntt eines 
großen Aderbaubiftritts Leibe G beſonders Korn: 
und Viehhandel und die mit diefen zufammenhän 


genden Gewerbe. Seine Korn: und Bie 
“ u den bebeutendften ber Orafiihaft und zu 
n anche him Gebäuden in C. zählt bie 1856 


St. errichtete Kornboͤrſe. Die 
— ‚ent dit Kirchen und Kapellen, eine von 
Eduard VI. gegrundete Lateinſchule, ein "Mufenm, 
eine Bibliothet und ein ftattliches Rathaus, ha 
welhem die Affiien der Bett 6 Sie A ae 
ten werden. it 1863 be ei 
Rennbahn für jährliche ab erennen. 
elinsford (Fred zheliger, Lord), engl. 
urift und Staatsmann, war der Sohn Charles 
ee ‚ flangerd und Bolleinnehmers auf det 
incent, und wurde 15. Yuli 1704 | u 
em Beifpiele eines Ontels, € 
derid Thefigerd, folgend, trat er in bie —* 
otte und war als Midſhipman zugegen bei dem 
ombardement von Ropen gen m: 1807, —F 
bei zahlreichen andern Seege Are währen de 


Körung Pre o —2— — I ih * 


—5 en Ausbruch ouffrier, ver 
tauſchte er nach dem Frieden ben Geebienft mit ber 
risprudenz unb wurde 1828 an bie von 
ray’8 Inn in London berufen. Nach einer ſehr 
"| lolgreih en adregizrio hen Laufbahn 1834 zum 
King 3 Sounfel befördert, erlangte er 1840 einen 
Par —— als lonſervaniver Vertreter von 
Woodſtock und wurde 1844, nachdem er von neuem 


on —5* 


Urtikel, die man unter G vermißt, find unter SR aufsufuchen. 


Chelone — Cheltenham 


fir Abingbon gewählt war, von Sir Robert Peel 
pm Solcitor-Beneral, 1845 zum Attorney: Gene: 
tal ernannt. Broteftioniftifch und bod) ton ervativ, 

©. ji zug von — dieſer die Korn⸗ 

zolle —— en Debatten über 
die Jude —— —— — unter en beftiaften Geg⸗ 
nern biefer Maßregel bemeribar. Bei der Bildu 
von Lord Derbys eritem Minifterium im J. 1862 
—— er von neuem ben Bolten des ttorneg: 
, in dem zweiten Miniſterium Derby 1858 
bie ; Borbeftanzlermwürde, worauf er feinen 
38 Namen mit dem eines — C. vertauſchte. 


553 furz, da das Miniſterium 
(don im Juni 1859 t wurde; aber er kehrte 
arten Din —* den dee zurüd während des 
ums Derby im J. 1866. 
ums Disraeli im 


dr 


A 
it 


Bei der 


Rarbi 
Lord ©. folgte i i 
geb. 81. 
rmee, diente mit Kusgeihnn 
—— ber a aufn 
e ruppen 
Hier erlitt beim Ausbruch des 
gegen bie En die Zulus ein Zeil „einer Streitkräfte 

* 1879 die vernichtende Niederlage 

; aud) hatte er dad Mißgeſchi vs 
währen» feines Kommandos Prinz Louis —— 
Das Leben verlor. Uberhaupt ſchien er, obgleid 

Divifionsgeneral, jo wenig zum 


berid Kr us. 
rret in bie 
1078 ſtieg raſch 


Di 
ung in de 
wurde 


und zur Führung eines Krieg —* 
net, bab bald na H) dem Ka mpfe von Iſandlahna 

Eır Garnet Bolfeley von Bei nd Er idt IDurde, 
us — 


*5* ee — nach ala 
Lord & och | im m Baufe der Lords als 


cı ber Prefſe eidigung feines 
Berjehrens beim An F bes Zulukriegs, obne in⸗ 
des das durch die Greignifie begründete Urteil 

ch zu eriüttern. 
von eine benannte Pflanzengattung 
and 14 der Samilie der Scrophularineen, deren Arten, 
ausdauernde in Rordamerita 
* Es ſind —5 —— ende Gewaͤchſe 
en Blaͤ und & rig — *  Hfpig 
‚ weldge auß einem fün igen, 

umgebenen 


3; 





aon Dedblättchen umg 
Ippigen, bauchig aufgetriebenen Blumentrone, vier 
—— Die und einem unfruchtbaren Staubfaden 
Die Frucht ift eine zweifächerige, viel⸗ 
Sie nd, wie bie meiften. Arten 
—— F 9 
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war na einer 

23 eine Rymphe, —D — 
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varı ud ea wurden, allein vers 
— Dafür warb fie in 
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mentäbenet, ber zwei Ubgeordnetewäßlt, mit (1881) 
866616 &., war Feb ber ein 10km von London ent⸗ 
ferntes Dorf und der ee nort mehrerer in der engl. 
Geſchichte befannter Berfonen, wie des Ranzlers Sir 
zbomas More und Sir Hans Sloanes, Gründers 
des oritifchen Mufeums, während dem neuern G. 
homas Garlyle Berühmtheit verliehen 

—F Sie net ſich das prachtvolle, 1682—90 
nach Wrens ebaute —* idenhaus der brit. 
Landtruppen ee feasHofpital), in weldem 500 
Invaliden verp Hlegt und von wo aus 70000 aus⸗ 
Ken wohnende unterftügt werden. Das Gebäube 
bat 242 m in ber Länge und nimmt mit den bazu- 
ehörigen Anlagen einen Raum von 21.ha ein. 
uptiaal, 34 mlang und 9 m breit, ift mit 
ben in ben franz., amerif,, hinef. und ind. ‚Kriegen 
eroberten Fahnen ejhmüd erner ift in €. das 
—— itary⸗Aſylum, welches 1801 auf Anre⸗ 
098 von ı Hort errichtet wurde, und 
en von Solbaten nad) dem Bell: 
Lancaſterſchen Sy tem € raogen werben. Das Dr: 
mond: Fed titut iſt jur Bi bung nn nger Seeleute be: 
flimmt, und eine bebeutenbe Herkunft verforgt 


in | von bon hier aus einenZeil der Hauptitabt mit Waſſer. 


befißt €. einen botan. Garten, der von Sir 
San loane angelegt und ber fonboner otbeter: 
—* vermacht wurde, die ihrem Wohlthäter zu 
Ehren eine marmorne Statue in ber Mitte des 
Gartens errichtet hat. Der Garten a mehr 
1 6000 offizinelle Pflanzen und zwei hochaufge⸗ 
choſſene, 1685 gepflanzte Cedern vom Libanon. 
lagen audi die 1877 gejchloflenen Eremorne: 
arbens, r einer der beliebteiten Bergnü: 
gi ngsorte e3 londoner Bublilums. Der ältefte 
ohn des Grafen Cabogan, ber in weiblicher Linie 
von Sloane abftammt, führt von C. den Titel 
eined Viscount, 
elfen, Stabt im County Suffolt des nord: 
amerik. Unionsſtaats Maſſachuſetts mit (1880) 
21782 E., welche als Vorſtadt von Bolton (f. d.) 
angefeben werben kann, liegt am Myſtic⸗River, der 
fie im Sübmelten von "Charlestomn (f. d.) trennt 
und von ber 1000 m langen Chelfeabrüde über: 
jpannt ft. Mit Bofton iſt E. durch die Eajtern 
ilroad, über 5 uebarteätown durch die Pferdebahn 
und durch die Winnifimmetfähre, bie ältefte, ſchon 
1631 errichtete Sa der Bereinigten Staaten, ver: 
bunden. €. hat Ihöne öffentliche Gebäude, bar: 
unter ein Rathaus, ein Marinehofpital, Winni- 
fimmetballe und eine Freimaurerloge, und ift in 
vier Dütrikte eingeteilt. Die Stadt ıft arm an in- 
duftriellen Anlag en da bie Sinmehner ihre Ge⸗ 
mäfte meiftenß a of — J. 1867 iſt 
mit den Waſſerwer —AãS in Verbin⸗ 
bung gejeßt worden. C. Be 1630 gegründet 
Mer 1738 mit Bofton vereinigt. 
eltenham, —— — und beſuch⸗ 
ter Badeort in der engl. Graff ouceiter, am 
Chelt und an ber Eifenbahn —— 
ce u 13 km im en von Bloucefter, in 
einer Teuhtoa tbaren Ebene am weſtl. Fuße der Cots⸗ 
mwoldhügel gelegen und durch Ih gegen bie 
Nordoitwinde gei&üht. Die Stadt ift ein freund⸗ 
licher, regelmäßig unb fchön gebauter Ort neuern 
Urſprungs, war 1750 noch ein Dorf und zählte 
1801 erft 3076, 1881 bereit3 48972 €. ©. bat ein 
Lehrerfeminar, mehrere gut dotierte Schulen (bat: 
unter eind ber beften Ladies’ Colleges in England), 
eine Kunftfcyule, ein litterarifhes Inftitut, eine 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufaufuchen. 
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Gartenbaugejellichaft, ein Krankenhaus und zahl: 
reihe milde Stiftungen. Als Brunnenort Ah es 
mit den mannigfachſten Anſtalten zum Bergnügen 
und zur Kur der Gäſte verfehen. Dan hat geräu- 
inige und geihmadvolle Badehäufer, Salons, Pro: 
menaden, ein ſchönes Theater, und die Zahl der 
jährlihen Beſucher beläuft fih auf mehrere Tau: 
fende. Die Mineralquellen (5—9° R.), welche 
Kochſalz, Schwefel, Eiten und Kalt enthalten, ba: 
ben Ahnlid;feit mit den Quellen von Spaa; fie 
wurben 1716 entdedt, aber erit 1738 zu Bädern 
eingerichtet, In große Aufnahme kamen fie, al? 
fich 1788 König Georg ILL. mit feiner Familie hier 
aufbielt. Zum Behuf der Bäder wird das Wine: 
ralwaſſer auf 27—29° erwärmt. Meilt kommen bier 
Abdominalftodungen (zumal die in den Tropen: 
gegenben verurfadhten), gichtiihe Dyspepſie, mit 

erbauungsftörungen zulammenhängende Haut: 
frantheiten und Steinbeichwwerben zur Behandlung. 

Chelva, Stadt in der fpan. Provinz Valencia, 
68 km im NW. von Valencia, an einem Kleinen 
yurufle des Suadalaviar, mit Reiten einer röm. 

aflerleitung, zäblt (1877) 4672 E., welche Sei: 
denzudt, Oliven: und Weinbau treiben. 

hem., bei zoolog. Namen Ablürzung für 
Chemnik (Sohann Hieronymus). 

Chem, altägypt. Gott, welder zu Chemmis, 
dem heutigen Afhınin (. d.) al3 Lokalgott verehrt 
wurde, ein meilt ithyphalliſch und mit zwei hohen 
Federn auf dem Kopfe dargeltellter Gott, welcher 
von den riechen mit dem Van verglichen wurde, 
Verſchieden davon iſt der mendefifche bodägeftaltete 
Pan, der von Herodot genannt wird. Von dem 
alten Tempel des E. zu Chemmis ift nicht3 mehr 
erhalten; doch findet ſich in der öftlid von Alhmim 
nelegenen Thalwand nod) jest eine merkwürdige, 
von einen illegitimen Könige der 18. Manctho: 
nif dm Dynaftie, Ai, dem C. geweihte Felfengrotte. 

entiatrifer, . Jatrochemiker. 

Chemie iſt derjenige Teil der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten, welcher die Zufammenfehung und die Eigen: 
Ichaften der Körper betrachtet. Alles, was einen 
Eindrud auf die Sinne madıt, aljo alle die unend— 
li mannigfaltigen Gegenſtände, welche die Welt 
bilden, nennt man Körper. Das, woraus die Kör— 
per beiteben, was aljo die Urſache ihrer Eigenfchaf: 
ten und der Gindrüde bildet, welche fie auf uns 
bervorbringen, nennt man Materie oder Stoff. 
Die Gigenthaften des oil zu ftudieren, bildet 
die Aufgabe zweier Naturmillenschaften, der Phyſik 
und der 6. Die Phyſik madıt diejenigen Eigen: 
Ichaften zur Aufgabe ihres Studiums, welche den 
Rörpern gemeinjam find, ſowie diejenigen, welche 
mit den verfchiedenen Arten der Bewegung zuſam— 
menbängen, die man als Gravitation, als Wärme, 
Licht, Magnetismus, Cleftricität bezeichnet, ohne 
dab fie dabei die Verſchiedenheiten des Stoffs und 
deren Urfachen in Betracht zieht. Die C. madıt da: 
gegen gerade die Berjhiedenheit des Gtoffs 
zum Öegenftande ihrer Forſchung und Lehre. Dieſe 
beiden Aufgaben lafien fid) nicht immer völlig ge: 
trennt verfolgen und Phyſik und E. haben deshalb 
viele Berührungspuntte, 

Der Ursprung des Namens der CE. hüllt ſich in 
Dunkel. Ginige leiten ihn von dem grieh. Worte 
yvaos (Pflanzenfaft), andere wol mit größerm 
Recht von Xnula, einem alten Namen diayptenz, 
ab, da fi von diefem Lande aus dem. Geheim— 
lehren in der nadhllaffiichen Zeit verbreitet Haben, 
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die jahrhundertelang herrſchten. Das Haffiihe 
Altertum bat wohl Philoſophen befeilen, 98 
über das Weſen der Materie ſpekulierten, aber nicht 
experimentierten, und darum zu vagen und gering: 
[Aeigen Soritellungen über diejelbe gelangten. Die 
earbeitung der Materie war Sklaven überlajjen 
und galt als unebhrenhaft, und fo konnte aud) die 
Grlenntnis der Materie im klaſſiſchen Altertum nur 
geringe ne maden. In Agypten führte 
er Durſt nach Bold zu Derjucen, unechte Metalle 
in Gold zu verwandeln, zu dem Glauben und no 
bäufiger zu dem trügerffden Borgeben, dieſe Kunit 
u veriteben, und als Aldyimie (}. d.) verbreiteten 
| Geheimlehren über die Bereitung eines Glirırs 
Magijterium, Stein der Weiſen), welches unedte 
Metalle in Gold verwandeln und das Leben ver: 
längern könne. Obgleich fih Spuren der Aldimie 
bi3 in die neuere Zeit erhalten haben, 4 nahm die 
C. doch mit dem 15. Jahrh. allmählich eine wär: 
digere Geſtalt an. Sie trat zunächſt in den Dienit 
der Arzneiwifienichaft, und während die Aldunie 
befonders die Metalle und ihre Bearbeitung auf 
feurigem Wege verfolgte, beicyäftigte ſich die €. in 
ihrer nun folgenden Form (ald Jatrochemie) be: 
ſonders mit der Aufgabe, die Koͤrper in Löjung 
zu bringen, um fie auf ihre Heilfräfte prüfen zu 
fönnen, und gewann 8 mancherlei Kenntniſſe von 
den Eigenſchaften der Säuren, Alkalien und Salze. 
Grit mit dein 17. Sehr fing die C. an, eine jelb: 
jtändigere und wiſſenſchaftlichere Geſtalt anzu: 
nehmen. Robert Boyle, der erſte Präſident ber 
Noyal Society in London, welcher in jeinem 
«Sceptical chymist» (1661) dem Mutoritätöglauben 
feiner Zeit zuerit auf das entſchiedenſte entgegen: 
trat und durch die Logik feiner Beweiſe mancheriei 
aldimiftiiche Irrlehren vernidytete, hatte aud 
fchärfere Kenntnifje von den Erkennungszeichen ver: 
ſchiedener Subjtanzen und (mad von bejonderm 
Einfluß war) er lehrte Gaſe unterfuchen und 309 
dadurd) dieje für die Kenntnis der Natur überaus 
wichtigen, bis dahin nicht gemfirdigten Subſtanzen 
in den Kreis der chem. Sorihung, Nicht viel 
fpäter ftellte Georg Ernft Stahl in Deutſchland die 
erite dem. Theorie auf, die fog. Phlogiſtontheorie, 
welche troß ihrer Irrtümlichkeit das Verdienſt hatte, 
verjchiedene hem. Grideinungen unter einem Ve: 
ſichtspuntte zu vereinigen, aljo wiftenfchaftlid zu 
verknüpfen. Mlittlerweile mehrte ſich die Kenntnie 
von den Öafen. Henry Cavendiſh wies das Sale 
ſtoffgas al3 Beltandteil des Waſſers AR ol. 
Blad fand, daß Kohlenfäure ein weſentlicher Teil 
der Pottaſche und der Kreide fei, und 30]. Prieſtley 
entdedte 1774 und nicht viel ſpäter auch Karl Wild. 
Sceele da3 Suuerjtojigas. Diefe Entdedung wur 
in Antoine Laurent Yavoifierd Händen zur Grund 
lage der wiſſenſchaftlichen G. Dieter erlannte, Ws 
Verbrennung die Bereinigung brennbarer Körpet 
mit Sauerjtoff fei und daß diefe Körper bei ihrer 
Verbrennung um ebenfo viel an Gewicht zunehmen, 
als fie Saueritoff in fih aufnehmen. Gr erlannte, 
daß bei keinem chem. Prozeß Materie verloren ach! 
oder entiteht, und bewies alfo die Unzerjtörbartat 
der Materie. Er gab den Begriffen azujammen 
ejeßte und einfache Körper» den ſcharf beſtimmten 
Inhalt, welchen fie noch heute befigen, Gr jeht: 
die Wage in ihre Rechte ein und machte die C. zu 
einer quantitativen, zu einer eralten Wifjenjcatt. 
Yon da an meyrten fich die Fortſchritte derjelben 
in wunderbarer Weiſe. Was Ihon Wenzel geabit 


Urtilel, die man unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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bemiefen Richter und Prouft: daß ſich bie Koͤr⸗ 
per nur in beitimmten Bewichtäverhältnilien mit: 
einanber ve Dalton und Gay⸗Luſſac 
erweiterten biele Beo bactung ngen unb ber erftere 
begründete darauf die Atomtheorie (f. unten), 
bie Grundlage ber t Heoretilchen 6. Zahlreiche 
nee Subſtanzen unten entdedt; nicht nur bie 
—— auch die Pflanzen⸗ und Tierwelt, 
iſche Natur ward der C. dienfrpſchtig 
—— — drängten und vervolllommneten 
—5 


Die theoretiſche Grundlage ber C., wie fie 
aus den Entdedungen ber Genannten unb ihrer 
Raqfolger ——— — gegenwärtig von ber 
überwiegenden M miler angenont: 
men wird, iR folgende. Die Koͤrperwelt iſt troß 
ihrer meündlichen Mannigfaltigkeit aus einer bes 
ſchraͤnlten Zahl von Subltanzen zufammengefeht, 

in welche man biefelbe zerlegen lann. Subitangen, 
* bis * un fin 5 ittel in andere zerlegt 


en, werden mit dem Namen Glemente | das ®e 


3. b.) ober met e bezeichnet; bie Subitanzen, 


ng von Elementen ents 
2*2* in Elemente zerlegt werden 
lounen, been —— Körper, ober Ver⸗ 
bindungen. Riemals lann man durd) rein mechan. 
Nittel einen hufammengeicpten 25 Aeper in feine 


Grunbüofie „d. i. 
—— ———— toff, 


— 
ern mi wir ve auf Diele Weiſe 
oma metallif 


ſches Eifen und —ãx wieder⸗ 
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migen ober flüfjigen (geichmolzenen ober aufge: 
{öften) Bu Buftanbe befinden, damit fie ſich vollitändig 
milchen und ihre einften Teile einander berühren 
tönnen. Man bat dabei in ber frei werdenden 
Wärme ein Maß der bei diefer Verbindung aufges 
wandten Energie oder der Größe der Verwandt: 
ke; Wenn ſich eine beftimmte Menge Waller. 
off Pr ‚Saueritoff zu Zeller verbindet, io wird 
eine beftimmte M enge ärme frei und diefelbe 

Märmemenge muß Waſſer wieder brt 
werden, um ed auf neue in Fi u und 
Sauerftoff zu zerlegen. 

Chemiſche Verbindun en können, wie be⸗ 
reits angedeutet, nur in ganz de eftimmten Gewichts: 
ober Bolummengen vor geben. Ein Liter 
Sauerſtoffgas verbindet h mit 21 Waſſerſtoffgas 

u Waſſer. Iſt mehr ala 11 Sauerftoffgas vor: 
Janden re 21 Waflerftoff —— ge bei — — en 
chuß unverbunden zur 
wiegt 16mal foviel ald 11 Baflerfofr Seuertt a 
Gewicht von einer Raumeinheit, 3.3. von 11 
man ale — ns, ala —— It kann 
man ogen, ‚da 82 Gewictäteile W aflerftoff 
mit 16 N ictoteilen Sauerftoff zu 18 Ge⸗ 
— A — — —5— 35 

mit dem off nach ga en 
ß lenverhaͤltniſſen verbindet fo ben alle ein: 
zelnen Glemente_gewifle Zahlen, welde die relas 
tiven Berbältni e außbriiden, gi benen fie Ber: 


Binde en e en, und ba man annehmen muß, 
bei a HH ndungen die Heinften Teile ber 


erkchlen (innen. einzelnen, wenn auch feltenen Glenene nen egenfeitig anziehen und miteinander 
* gerägt zu einer ſolchen Seriegung die Zus | verbinden nn man auch jagen, biefe Gewichte 
von Bärme. So kann bu n das | find den tlelnft Sm Zeilen ber Elemente eigentümli. 
Si in feine Behtanbteile Sil und Sauer, Es find bie emi te ber Heinften Zeile der Ele: 
of So kann das Waſſer durch —* r die beiden Worte sHeinfter 
dıe Dine einer wei Iühenben Blatinkugel in Wafjers | Zeil» ein into ort in die C. eingeführt, näm: 
n und e Beitandteile, zerlegt Lie Atom Unteilbares, und man be iäne 
werden. Leichter {nat in “vielen Fällen die Zer⸗ beahalb biefe en Elementen eigentümlichen a 
einer indung durch den galvanifhen | welde ausdrüden, in welchen Gewichtsver alt. 
Strom. nifen fie ſich miteinander verbinden, als ihre Atom⸗ 


man bie Pole einer „gelvanif en 
Batterie im Bo fier taucht, fo entwidelt ih am 
—— — ampo oſitiven Bol Sauer: 


en bat man zur 

einer Berbindung zu fo 
rg genommen, zu einem ihrer 
eine uermoltenbe Ynlchung been. 


mit Bohlen weil 
mit Eifen 
verbunden it, zum Sauerftoff, eine 
ung b beipt als das Gifen. Der Sauer: 
bad Eiſen und tritt an bie 
ein ‚Roblenfäure während 
dx bindung entlaffen wird, 
zu Anziehungstraft der Glemente zueins 
auch ala dem. Bermandtfänft (f. 
758 bezeichnet um anzudeuten, 
von einem nn ju einem zweiten 
* oder — iſt Ka nem beiten, bp fie 
alio weriäjieben if wii ementen verfchiebener 
Kahır, —A Ir lverwandt⸗ 
f Ihef! — ft ober 


et denen eſe ie bie 


ne ung der Körper, 

zur ar kleinſten Gntfernungen 
Ar nen iteinander in unmittel: 
aufeinander zu 
alfo im gasförs 


tie 


Se 
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3:Lerifon. 13. Aufl. IV. 


olhen Subftanzen | At 


ewichte. 
ie For ende fe ibt in alphabetifcher Drbs 
nung bie bisjept feitgeftellten 63 Clemente und Ihre 
tomgewichte und die Zeichen (oder Symbole), 
deren man fich bedient, um ein Atom oder ei 
—— ———— dieſer Elemente —8 — 

(3 Einheit vie den Atomgewichten das 
Gewicht einer en eit (eines Volum) Waffer: 
ftoff = 1 zu Grunde gelegt. 


Namen ber Elemente Zeichen Atomgewicht 
Aluminium ..... . Al........ 27,4 
Antimon ......... Sb........ 29 
rſen ............ As........ 75 
Barium .......... Ba ....... 137 
Berylliunt ........ Be........ 94% 
Blei ............. Pb........ 207 
Bor .............. B......... 11 
Brom ............ Br........ 80 
Cadmium -........ Cd........ 112 
Caſium ........... CSs........ 133 
Calcium .......... Ca........ 40 
Cer .............. Ce... 22 
Chlor ............ Cl ........ 35,5 
Chrom ...... 22... Er ........ 52,2 
Didym ........... Di..... ... 95 
Eiſen ............ ....... 56 
Erbium........... Er........ 178 ? 
Fluor ......- u... F (au Fl). 19 


15 


226 Chemie 
Namen der Elemente Beichen Mtomgemicht | doch, nach den Vorgange von Berzelius, das Wort 
old ........... Au ....... 197 Atom in einem weitern Sinne, indem fie danıit 
ndium .......... In ....... 1134 |nicht allein die kleinſte Menge eines Elements, 
od . ............ I......... 127 ſondern auch die kleinſte Menge von gewiſſen zu: 
ridium .......... Ir ........ 198 Jammengefeßten Körpern (Radilalen), die fi bei 
alium ........... K. ...... 39 er Bildung von Verbindungen wie Elemente ver: 
Kobalt............ CoO........ 59 halten, bezeichnen. 
Kohlenſtoff --..-.-- C......... 12 Ein im J. 1811 von Avogadro aufgeſtelltes Ge⸗ 
Kupfer ... ... Cu........ 63,4 ſe macht es ſehr wahrſchein ich, daß auch von den 
Lanthan .......... La........ 92? | Elementen bie Hleinften, im freien Zuftande eriftie: 
Lithium .........- Li........ 7 renden Mengen, ihre Moleküle, aus 2 Atomen zu: 
Magnefium ....... Mg....... 24 fammengefeßt, daß alfo ihre Molelulargewichte das 
ANGAN .......... Mn....... 55 Doppelte ihrer Atomgewidhte find. Avogadros 
Molybdän ........ Mo....... 96 Geſegß (f. d.) lautet: «In gleichen Bolumen fänts 
Natrium ........ Na ....... 23 licher elementaren und zufammengefehten Gaſe oder 
Nickel............. Ni........ 58 Daͤmpfe ift eine gleihe Anzahl von Molekülen ent: 
Niob.....-er...- Nb...... 114,2 balten Das Gewicht gleicher Volume, d. h bie 
Osmium .......... Os........ 200 pezififchen Gewichte ober die Volumgewichte ſamt— 
alladium ........ Pd........ 106 licher elementaren und sufammengefepten Körper 
poBphor .... .... P......... 31 im gasförmigen oder bampfförmt en Zuſtande ver- 
AN . ......... Pt........ 198 halten ſich alfo wie ihre Molekulargewichte; oder 
uedfilber ........ Hg ....... 200 wenn man bie Volumgewichte fämtlih auf das 
NHodium .......-- Rh....... 104 Gewicht von 1 Volum Waſſerſtoff als Einheit be: 
Nubidium......... Rb........ 854 | zieht, wie man die Moletulargemichte auf das Ges 
NRuthenium.......- Ru ....... 104 wicht von 2 Bolum Waſſerſtoff als Einheit bezogen 
Sauerftoff ......»- Ö ........ 16 hat, fo find die Volumgewichte aller elementaren 
Schwelel.......... 8......... 32 und zufammengefesten Gafe und Dampfe gleich 
Selen ............ Zo ........ 19 der Hälfte ihrer Molekulargewichte. Alfo das Bo: 
Silber. ........... AB ....... 108 lumgewicht des Waſſerſtoffs, des Saueritoff3 und 
Silicium .ntnerene Si ........ 28 des Waſſerdampfs iſt —1, 16 und 9, das Moles 
Stiditoff.......... N ...... ’ 14 kulargewicht diefer Subftanzen ift = 2, 32 und 18. 
Strontium ........ Ir ........ 88 Dies Geſeß gründet fi aut da gleiche Berhalten 
Zantal ........... Ta........ 182 fämtlicher Safe und Dämpfe gegen Temperatur 
Zellur ernennen Te.......- 128 und Drud und bat fpäter durd) lauſius in neuen, 
Thallium ......... T........ 204 ber Wärmetheorie entnommenen Gründen eine 
Thorium .......... Th........ 231 % | fernere Stüße erhalten. Um die Moletulargewichte 
Zitan ............ Ti........ 50 von Elementen und Verbindungen zu finden, bes 
Uran............. Ur........ 180 ftimmt man deshalb das Volumgewicht ihrer Bafe 
Banadium ........ V.. . ...... 518 | oder Dämpfe, und Avogadros Geſetz leidet daher 
Mafleritoff .....-.- H ........ 1 nur bei denjenigen Berbindungen feine Anwendung, 
Wismut .......... Bi........ 210 welche beim Grhigen bis zum Übergang in den 
Wolfram Seren .... Wo....... 184 asförmigen Zuſtand Zerſehungen erleiden. N 
ttrium .......... Yercerıce. 88 3 Diffociation) Indes find nicht von allen 
Mb. ........... ZU 2.2... 65 menten flüchtige Verbindungen erhalten worden. 
inn ........... 8n........ 118 r diejenigen Elemente, welche im gasfoͤrmigen 
irkonium ........ Zr........ 90 Zu tande nicht befannt find, ift ein anderes phyſit. 
eſe 


Um die Atomgewichte der Elemente zu finden, 
bat man durch ſehr genaue Verſuche feſtgeſtellt, in 
welchen Gewichtsmengen die Elemente ſich mitein⸗ 
ander vereinigen. Berzelius, Marignac, Erdmann, 
Marchand, Stas u.a. haben in dieſer Richtung 
äußerſt genaue Verſuche angeſtellt. Mit Hilfe der 
ſo gewonnenen Zahlen und Zeichen drückt nun die 
C. in der kurzeſten Weiſe eine Menge von That: 
ſachen aus; durch das Zeichen H,O 5.2. die fol- 

enden: Eine Raumeinbeit (d. Ha 16 Gewichtsein⸗ 
beiten, aljo 1 Atom) Sauerſtoffgas verbindet fich 
mit zwei Raumeinheiten (d. h. 2 Öewichtseinheiten, 
alfo 2 Atomen) Waflerftofigas zu 18 Gewichtsein— 
heiten Waller. Für diefe relative Dtenge aſſer, 
die aus der Verbindung von 2 Atomen Waſſerſtoff 
und 1 Atom Sauerſtoff entſteht, war es nötig, 
ebenfalls ein Wort zu finden. Man wählte dafür 
das Wort Teilen oder Molekül (f. d.), und bes 
zeichnet damit die Menge einer Verbindung, die 
aus der Vereinigung der Atome ihrer Elemente 
hervorgeht, während man mit Atom die Kleinfte 


h geeignet, die Atomgemwichte zu Tontrollieren. 
Es ilt dies da3 von Dulong und Petit entdedte 
Geſeßz: daß bie Atome ſaͤmtlicher feſten und fluſſigen 
Elemente durch dieſelbe Wärmemenge auf die gleiche 
Temperatur erhitzt werden. Die Wärmemenge 
3. B., welche nötig ift, um 82 g Schwefel um 
einen Grad zu erwärmen, reicht bemnad bin, um 
207 g Blei, 108g Silber, 197 g_Gold u. |. w. 
um einen Grad zu erwärmen. Beltimmt man 
durch pafjende Methoden die Wärmemenge welche 
nötig iſt, um ein gewiſſes Gewicht eines Oen oder 
flüffigen Element3 um einen Grad zu erwärmen 
(ipesi ſche Wärme), fo lann man daraus alfo fein 

tomgemwicht berechnen. (S. Wärme.) Endlich 
eh auch, nah Miticherlichd Entdedung, die Sry: 
tallform ber Elemente und ihrer Verbindungen 
in einer beftinnmten Beziehung zu ihren Moleku⸗ 
largewichten und die Kenntnis der Kroftallform 
kann deshalb für die Beltimmung dieſes Wertes 
von Nutzen fein. (©. unter yfomorphiamus. ) 
Durch diefe drei Gefeke find die oben mitgeteilten 


enge eines Glement3 ausdrüdt, das in Verbin: | Atomgewichte fontrolliert worden, mit Ausnahme 
dungen eintritt, Manche Chemiker gebrauchen je: | der wenigen in der Tabelle mit einem Fragezeichen 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter SP aufzufuchen, 
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verfebenen ‚ für welche eine ſolche Kontrolle | meiften Verbindungen werben durch Vertretu 
biäher noch fehlt. "Die Lehre von den Atomgewid: | (Subftitutio ur weh e Beriehumg 

ebildet. Ein Moletüt of um 


u früber 18 Mi 3 
Eröhiometrie ak a Meier dem 


Cem net. 
Tie eGiemenie find entweder Metalle, d. b. fie 
23 Eigenſchaften des Glanzes, der Leitungs: 
eit für Wärme und Glettricität, die wir als 
metalliiche Ci raten bezeichnen, ober fie ent: 
behren — ten ganz oder teilweile und 
ide bilden 
ihre N Berbirbung mit Sauerfoff und Wafler: 
weile Sauren; bie Metalle aber vor: 
Sörper, meihe 
eben. Die Metalle | ben 


een er & der Berbindungen 
—— — nd werben des⸗ 
—A Gieltricitäten alt 
ettwopofitin — die Me⸗ 
meiſt umge und 
—— elektronegativ. DBeibe 
Retalle wie Metoloibe, zeigen ferner fol: | Reft 
ten, wel die eine 
ome 


ir 


Er 
8. 
&y* 


j: 
d. 


Hr u 
$E 


einer: 

1 oldye 
univalent). So vers 
re 435 1a. nalen 
ure m 

Bet Shin dad NaCı, u und beähalb beißen Waflers 


slemente. 


ihnen in biefer Beziehung 

ten, als zweiwertig (bivalent) be⸗ 
Atom Stichſtoff N verbindet 19 mit 
mmonial NH, oder mit 
und 1 Atom Ehlor zu Sal; 
unb bie ihm analogen 
+». Phoapber und Arfen, find beshafb 
und f nimertin trivalent und 

). Ein Atom Ro C enblid 

verbindet Ruh mit 4 Atomen 
der Ro 


zu Gruben⸗ 
c blenfto entiert deshalb 
245 ber Sferwertignn bie et 
urıte. Rur 


Glementen ift 
öbere geil, 19 5 


en So: 


it 3 oder Gtomen 
— * 

die wichtigſten Zypen ber 

i sufammengeich bien ROT er der C. ent; 

Ri: wie der Salmia! 


kur Aneinanber Am; 
—— —* Bü enkheht. Die Die 






Siettlel,, Die mau unter C vermißt, inb unter 8 aufsuiudien. 


IC Körperwelt zu erflären und 


ei ae Ch, ı Jerjeben einander, unter dem ein. 
Ne bes ‚ indem 1 Atom Chlor 1 Atom 
Fe nd Indem umgelebrt 1 Atom Waflers 
tom Chlor vertritt: wie es die Gleichung 
j of 1 Mm 14 Ha ausdrũdt. In ähnlicher 
Weiſe vertritt Chlor im Waſſer die Hälfte des 
Waſſerſtoffs und biefer Ba ec im Chlor 
bie Hälfte des Chlors: H, HOCI + HCI, 
unb e3 entiteht untechlori e Säure und C (os 
waflerftoffläure.. Wenn E seite im Verhältnis 
A gteten ——— mit ambern ie 
aben, joe e ii 

te Hate Berbinbungen nn as Da —28 
atlo eine t erbinbu eun einer ges 
ütigten © —— Atom entzogen wird E 
leibt ein ungefättigter Reh (ober R Radital, 


find kann, Toben im freien Buftande nicht eriiere 


rc mit einem andern ungelät jättigten 


* 65 01 — Wa t 
bleibt er 0 Reh H —— 
Ammoniat NH, ober im „Gruber a8 CH, * 


N NHOR v ur und r OH —** 
entftehen. 
Die im Vorbergehenden mitgeteilten Anf augn⸗ 
pen bilden die Grundlage der t —**— ſchen Sie 
ienen dazu, die Entf ttebung Kr igfltigen 
die e zahlrei 
per zu orbnen, und auf ihrer Grundlage erben hi * 
arte das Lehrgebäude ber heutigen 6. Dasſelbe 
mirb in verſchiedene Abteilungen geteilt: in bie 
ſynthetiſche und die analytiſche, die mineralifche 
und bie or, anf e, die reine und bie angewandte 
Subtid Ay Zeil der — hyſik als De en 
Ni —*— eſynt beit 
* Se te —E r Elemente u 
erbindbungen und gibt an, wie die Iestern 
18 den —— net —5* — Da⸗ 
ihr Name e, uſamm 
I be gebt De ai Anz je Der dem. — 
fadhen an, welche durch neue Entde täglich 
vermehrt iuerben und an beren Kom ung eine 
ehr große Anzahl von Chemilern aller Zeiten teil: 
* Sie Am den —— — welcher als 
a ——— gen; 
abe zur ſynthetiſchen g e analy⸗ 
—D C. it der Zerlegung ber Föinbungen 1A 
ihre Beſtandteile, entweder um bur ne ute 
nun 3yeihen (Reaftionen) 
Die | melde Be Beitandteile barin vorhanden find quali 
tative Analyfe), oder um zu beftimmen, 
chen Gewichtmengen biefe Beftandteile barin vor⸗ 
nen (quantitative Analyfe). Über das 
Verfahren, bund) welche biefe beiden Amcde er⸗ 
Ne | zeit werben, d nalyfe. Die analytiſche ©. if 
die praftifche Grundlage der em. Forſchung un 
der erſte und wei entlictte Unterrihtögegenftand in 
ben chem. Laboratorien. 
Bon einem andern Geſichtspunlte ausgehend, 
wird bie C. in die ano Mer und die organische 
geteilt. Die anorganıjde © umfaßt die De Hör: 
ver und Verbindung (de und Mineral: 
reich, liefert ober Die eh u —e von dieſen 
ableiten — während bie organif he 6. bie 
15 


28 


dent Pflanzen: und Tierreich entftammenben Pro: 
dutte und deren Ablömmlinge umfaßt. Da gun 
die leptern ſamtlich, ohne Ausnahme, Kohlenſtoff 
enthalten, jo hat man die organ ſche C. auch als 
die der Kobfenftoffoerbindungen definiert. Sier: 
mit ift man aber entſchieden zu weit gegangen, da 
es mehrere Koblenftofjverbindungen gibt, die von 
allen organischen Körpern in ihren Gigenfchaften 
fo meit abfteben, baß fie ſich nicht mit dieſen ge: 
meinfam behandeln lajien. Es wird jedem ein: 
leuchtend fein, daß der Marmor, der tohlenfaure 
Kalt, alfo eine Kobfenftoffverbinbung, in das Mi: 
neraftei gehört und nicht neben die organiſchen 
rd geftellt werden lann. x 

jan glaubte lange Zeit, daß bie lohlenſtoffhal 
figen Verbindungen, welde die Tierwelt und die 
Bilangenwelt produzieren, und die Verbindungen, 
welche aus ihnen durch chem. Mittel erhalten wer: 
den, nicht direft aus den Glementen felbft aujom: 
mengejept werben können, Dan glaubte, daß zur 
Herftellung ber erftern bie Organe des Tieres und 
der Pflanze und beitimmte Kräfte 2 feien, über 
deren Natur man ſich feine Redenichaft geben 
tonnte und für bie man ben gemeinfamen Namen 
ber Lebenskraft erfand. Dieſe Anficht ift jept 
veraltet; ber Name Lebenskraft iſt aus willenihaft- 
lichen Arbeiten verihmunden. Als 1828 Friedt. 
Wöhler (f. d.) bie Entdedung machte, daß ein biös 
ber nur als Probult bes Tierlebens belannter 
eh, der Harnjtoff, fich fünftlich aus den Glemen- 
ten bilden Tafie, eröffnete er eine neue Per: 
fpettive, und eine Reihe von nachfolgenden Ent: 
dedungen vieler ie führte zu der Erkenntnis, 
dab ih eine große Anzahl von 109; organischen 
Verbindungen fynthetiih aus ben Eleı 
winnen falle. Ja wenn viele Produkte ber orga- 
nifchen Natur auch jept noch nicht kanſtlich erhalten 
worden finb, fo bat es die C. doch in einem Punkte 
der organischen Natur zuvorgetban. Die Anzahl 
der künitlih erhaltenen Koblenftoffverbindungen 
überfteigt die Amahl derjenigen, welche uns bisher 
die Tierwelt und die Pilanzenwelt direlt geliefert 
hat, Die Verbindungsfäbigteit bes Koblenjtoffs 
üft fo groß, daß berfelbe mit einigen wenigen Gle: 
menten, namentlich mit Wanterhof Sauerftoff 
und Stidftoff (aber au mit dem Schwefel, dem 
Phosphor und einigen Metallen), eine Anzahl von 
Verbindungen eingeht, welche bei weitem bie Ger 
jamtzahl derer überiteigt, welde wir von allen 
übrigen 62 Glementen darzuftellen im Stande find 
oder im Mineralreich Sulgefunen haben. Der 
Grund biejer faft endlofen Anzahl CA Verbin: 
dungen fient in der Fahigleit des Koblenftoffs, ſich 
mit ſich felbft zu vereinigen. Fallen wir, um dies 
Mar zu machen, nur einmal jeine Verbindungen 
mit Wafierftoff ins Auge, fo ergibt ih 
mein große Anzahl fog. Kohlenmafleritoffe, welche 
wir folgendermafen ausbrüden lönnen. Ein (vier 





wertiges) Koblenftoffatom kann ſich mit lafler: 
forfalomen zu dem Stohlenwafjerftoff CH, vers 
binden, 8 ift bies das ſog. Grubengas ober 


Sumpfgas (au Methan genannt), deſſen Entzun⸗ 
dung in Stohlenbergwerten die jog. Ichlagenden 
— Stende Grplofionen, vetanlaßt. Aber 
yiehungsträften des Koblenftofjs 
& oder mehrere verwendet wer⸗ 
—— anzızieben. So 
em von Kohlenmoafleritoffen wie 





menten ge: | g, 


eine unge: Uthan 
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die wir uns nit nur bis ind Unenblie verlän 
ert benten können, fonbern bie wir bis zum 16. 
liebe, CsHs«, auch wirilich lernen. Nimmt 

man eins diefer Glieder heraus, 3. ®. bad — 

C,H,, fo lann man aber feine Atome 

Amy denken, nämlich einmal wie fi [2 


iſt: une 
n4-4 Lu 

BE 

und außerdem folgenbermafen: 


PR BE 
& ta 
* 
Bislang biefe beiben perfäie 
a are — —A ii 


5 Te mitt a 
fe, wi 
um fo weniger, ba bei Sem nd dh ‚ie 
en vorlommen. * 
dieſelben €) te in berfelben Atomzahl, aber in 
verſchiedener Anorbnung enthalten, bie €. 
Homer (d. 5. gleichteilig, |. Ffomere Körper). 
tom nacht Böen Roblenmd jeritoff GB, 
man bereit drei ifomere, und fo fleigt die Aahl 
ber möglichen Jfomeren rafch mit ber Anzahl ber 
Roblenftoffatome, bie in ben Werbindungen enthab 
ten find. Diefe Art der vetrachtung, melde De 
Atome fdeinbar in ber Cbene angeorbnet 
Tann als Projeltion ihrer Lagerung im Naume au: 
geieden werben, il man hiervon abiehen, Io 
Methan aud 4. 
Metbylmaflerftoff, eine Verbindung bes Rabitalt 
CH, mit einem Waflerftoffetom. Im 
die Waflerftoffatome wieder vertretbar dı 
bilale, Zritt 4. ®. ein zweites Hei 
an bie Stelle Anes Bu erftoiatomg bes Mei 
im Sumpfgas, fo entftebt ter Metögl: 
mofferitof CH,CH,H, b. t. &tbpfmaflerfioff 0 
n GH,H. Das Propan C,H, fann dau 
thyImafjerftoff bat gehen, 
Methyl ft, e3 ift bar wahl 82 
et! jept ift, e3 ift dann alfo 
En aber es — jweites, von 


darüber auflommen, 


—— Pr ge 
ie itopan eriftieren, 
Metgan dadurgh herleitet, mei Atome q 
off des Methyld burı mei Dre eriept find, 
ke je8 würde — a methplierteh 
6 a3 (CH,),CH, fein. m der obigen Rrike 
von Kohlenwafle — angenommen, Fr 
Koblenftoffatom mit 

fatom nur mittels je eined hungspuntteb 
(einer Wertigkeit) verbunden ift. können 


Wirtifel, die man unter € vermigt, And unter 2 aufzuiuden. 
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aber auch Berbindungen eriftieren, in welchen das 
Kohlenftoffatom mehr als eine Wertigleit etwa 
oder drei verwendet, um mit bem benach⸗ 
Kohlenſtoffatom zufammenzutreten. o 

F erftoNät u bindun en; o ten; 


Soßlenmaflertot die 
—ã— H, und und äbnlid) 
serhält © es fih ff er hate Maße mit Berbindun: 
welche drei und mehr Kohlenſtoffatome bes 
Ken. Zritt nun an bie Stelle eines Waſſerſtoff⸗ 
atoms ein einwertiged G lement oder eine einmwers 
tige Gruppe von Clementen ein, fo entitehen aus 
der großen ame! von Kohlenwaflerftoifen eine 
noch viel größere Anzahl fompligierterer 2 Verbin: 
bungen , bie zu ibnen in einem einfachen Verbälts 
nifle fteben. Tritt 1 Atom Chlor an bie Stelle 
son 1 Atom Waferfofl, fo entftebt aus den Rob: 
lenwaſſerſtoffen die große Klafie der Chloride. 
Tritt Die Gruppe OH an bie Stelle eines Atoms 
Hafierftoff, jo entiteht aus den Koblenmwafleritoffen 
die große fie der Alkohole. Zritt die Gruppe 
NH: an bie Stelle eined Atom Waflerftoff, 1 
entkebt die große Klaſſe der fünftlichen alen,. bes 
ren folgenreiche Entdedung vor allem A. W. Hof: 
marn und Wurg verdanlt wird. Zritt im Gruben: 
3CH, 5, 2. an die Stelle eines Atoms Waſſer⸗ 
of bie ppe OH ein, fo gntitcht daraus ber 
Dolsgeit oder Met ylaftobol CH,UOH. Teitt im 
Benzel genannten ahlenwonlerkoft CH, an bie 
Etxelle eines Atoms Waſſerſtoff die ‚oruppe NH,, 
fo — daran? eine Baje, dad Anilin C, ‚NH,, 
weiche in der Induſtrie eine fo bedeutende Rolle 
er organische C., begründet im eriten Pier; 
ꝓFtb. buch bevreul, Bay:Luflac, 

‚Böhler, Dumas u. a., bat ſeit⸗ 
Große Aa von Köpfen beichäftigt und und 

e Duebehnung gewonnen. nr 
wiele gerüg gen, um anzudeuten, auf welch 

Kae h * die Mannigfaltigleit der Koͤrperwelt ver⸗ 
Keten gelernt und durch ihr ſcheinbares Labyrinth 
ven Ariadnefaden gefunden hat. 

Die biäher —— Zee bilden das Ges 
Ket der reinen ei auch bie ph vſikaliſche C. 
X derielben zuzuzählen, dad Grenzgebiet der C. 
und Bhnfil, * es die Gefehe ftudiert, die die 


an Gerfpiele ge 


Cini regieren, welche Wärme, Licht, Elek⸗ 
tricttãt andere ſogo. Naturträfte auf bie Zus 
iammenjekung der Gebiet, 


gr r ausüben, ein 
velchem, um burd) ein Beilpiel feinen Wert zu bes 
en, in neuerer Seit vor allem Bunfen und 
die glänzende Entdedung der Speltral⸗ 

e(f. —* ewonnen haben. 

* reinen 5 eht die angewandte C. gegens 
ae, db. 6. die Anwendung der ©. auf andere 
Zeige des Willens und Konnens. So ſpricht 
—— — "Gr 
auf die Bhyfiologte, bie Ers 
Icauzeis Des tierifchen und pflanzlichen Lebens i im 
ztande der Sefundbeit, von einer pathologi: 
1Gen @., db. d. ibre Anwendung auf die Erkennt: 
des Gebens i im 3 ujtonde er Krankheit. (Dion 
—— mit mineralogiſcher, mit geologi⸗ 
f&er ©. Die Anwendungen ber ©. auf die Kennts 
25 ber Mineralien und des Baues ber Erde. 
Sun nennt A eifultur emie (f.b.) die Ans 
wendung der ©. auf bie Grienntniö der Geſetze 
as Nierbaucd nn — — Recht ale * 
Ebpher es einflußreichen Wiſſenszweigs Ju⸗ 
8x3 von Liebig, dem auch die Phyſiologie einen 
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großen Teil ihrer Ei Grundlage verbantt. Die 
Poritolngi he Iebrt bie Gifte erfennen,, bie 


Die tehniide (0 C. lehrt Heilmittel bereiten. 
ie techniſ ober te nologifde) ©. mit 
ihren lnterabteilungen (Metallurgie, 


rben⸗ 
emie, Gärungschemie u. ſ. w.) lehrt die Sen 
bum en der C. auf bie Gewerbe. Ohne Zahl und 
äßbar ſind die Anwendungen, welche 
—88 und häufig die dem praltiſchen Leben ern» 
ftehenditen em. Entbedungen auf bie —— e 
oder auf die bie Deiffunit gewonnen baben. Der Han: 
del und erbau werben durch die Erlenntnis 
einer un em. Thatſache häufig aus alten Bah⸗ 
nen geworfen und in neue Wege, in neue Sänber 
elentt. r Krappbau im füdl. Frankreich, R F 
and u. ſ. w. iſt durch bie Entdedung des kun 
lichen Alizarins auf das ſchwerſte ge Ne gel dd, aber 
grobe Induſtrien find auf dieſe Entdedung begrün: 
t worden, und welden Einfluß bie Onbuftree ber 
Anilinforben gle Schattierungen gewonnen bat, 
it bei belannt. So bat nach allen Richtungen bin die 
ba8 Leben und feine Erkenntnis durchdrungen, 
und e8 find daher in nauetet pt Chemiſche La: 
boratorien (f. b. Lin ng oßer Zabl und mit Hau 
tenden Koften, befonder® an den deutſchen Unis 
verfitäten un nd —5— chen Lehranſtalten er⸗ 
richtet und bald mit Schülern gefüllt worden. Mit 
Recht erfreut die C. fih immer wachfender Teils 
nahme. Denn abgefehen von dem nationalölono: 
mifcen Vorteil, den fie als Grundlage der In⸗ 
buftrie gewährt, teilt fie mit andern, wenige 
ulären eraften. Wiſſenſchaften ben päbagpgi ifden 
orteil, dem Geifte jene männliche Vorſicht und 
Befcheidenheit a en. welde, den eigenen 
Sinnen und fremder Autorität in gleicher er 
mißtrauend, nichts al3 wahr annimmt, was nicht 
aus dem läuternden euer immer wieberbolter 
Beobachtung mit völlig und ungetrübter Sicherheit 
hervorgeht. 
Litteratur. 
bucher ber C. gibt es in 
zern find er, 
&.» (15 


Kurze und umfan reiche geht: 
oßer Zahl. Bon kür: 
öbler, eSrunbriß ber 
Lpz. 1873; 9, Aufl. 
bearbeitet von tie „en 1804): on polaren 
«Lehrbuch der EC.» (5. Au raunfdyw. 1876); 
Roscoe, «Kurzes Lehrbuch der 5 » (ben ihr — 
von Schorlemmer, 5. Aufl., Braunſchw. 1875 
Kolbe, « Kurged bebuh ber anorganifchen und 
organifchen » (2 Bde. aunſchw. 1877— 78); 
von ausführli ern befonder8 Gmelin s Krauts 
«Handbud der E.» (6. Aufl., Heibelb. 1871 70); 
Watt, «A dictionary of chemistry» (2ond. 
186474); Wurtz ictionnaire de chimie» 
(Bar, I). 9. von Fehling, euch Hand: 
wörterbuch ber ©.» (Braunihw. 1871 fq.). Spe: 
tell der organischen ©. gewidmet fi ind Ne N eb ern 
Öehrbücher von Kolbe und von Meyer, Kelule, 
Beilitein u.a. Als Ginfübrung in die C. dient 
Hofmann, «Einleitung in die moderne E.» (5. Aufl., 
Braunichw. 1871). Werke über analytische €. 
enthält der Artilel Analyje (' d.); über masana; 
Infe vgl. R. Bunſen, « Gaſometriſche Methoden » 
(2. Aufl., Braunſchw. 1a). Unter den zahlreichen 
hemild: tehnologifchen Werten iſt befonderd 
hervorzuheben: R. von Wagner, « Handbuch der 
dem. ecnologies (10. ufl., Cp3. 1875), Knapp, 
«Lehrbuch der chem. Tehnologien (Braunf w. 
1865 fg.); Kerl und Stohmann, «Encyllopäd. Hand: 
buch der techniſchen E.» (8. Aufl, auf Grundlage 


Krtitel, die man unter C vermißt, ud unter R aufzufuchen, 
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von m, 1 theoretiſcher, praktiſcher und ana» 


lytiſcher C. 7 Bde. ‚Draunfäm. 1874—80); 
fer, «Atlas der Tehnit» (2p3. 1); 
«Grundriß d der dem Zedmologie ie» (2 Be ei 
1879); unter den Wer hicdte der 


C. namentlich: Kopp —2 “der .» (4 Bde., 
Braunſchw. 1843 — 47), und deſſen «Die Entwide: 
lung ber ©. in der neuern Zeit⸗ (Münd. 1871); 
Wurk, «Beihhihte der chem Theorien feit Yavois 
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gebenbed Studium aller Ei 
Eine empirifche Formel if 

für ——— Pr — at; ii 
aus, da wefelſaures Kali nf 
neten Sale 2 D Alome Pe 1 Atom S 
und 4 Atome Sauerftoff enthalten find, Fi 
die betreffenden Atomgewichte des Kaliums 99, 
des Schwefeld 32 und des Sau uerioff: 16 find 
ba} 2%X89 = 78 Zeile Kalium, 32 Tei Ehwed 


—— .8.6, der Berbin 


fier» (deutſch von Oppenheim, Berl. 1870); Laden: 4x 16 = 64 Teile Sauerftoff zufammen 174 
burg, «Borträge Aber die Entwidelungsgefchichte Teile „(hrzefelfanves Rali bilden. Fin 3 fei anderer: 
ber 6» » (Braunichiw. 1869). feit8 durd die chem. Unalyfe nachgewieſen, dah 
widtigften Beitf riften find: Liebig umd Due Satz folgende progentifche Zulammtenfegung 
Wöhlers —— der C. und une. 3.), | habe Rafium 44,8 
Boggenborfis « Annalen der Phnft und € Hi: nl Schwefel 18,39 
Berichte der Deutichen Chemiſchen eu ho 36, 78 


(Berl), Arendt3 «Chem. Gentralblatt» ( 
a (jept Kolbes) «Journal für a. 
G.» efenius’ « Beitich rift für atueilde 


@.» J — Liebig® und Kopps (ent ne) 
«’ahresbericht über die Fo eh ritte de 
fen), R. von Wagners « ——e— be bie —* 


ſtungen ber chem. Technologie» (2p3.), «The Jour- 
nal of the Chemical Society» (Pond.), «Annales de 
chimie et de physique» (Bar.), «Bulletin de la 
Societe chimique» (Bar. ‚ «Gazzetta Chimica 
Italiana» (Balermo), « surmal der Ruffifchen Che: 
u &: —— 

, tgichnun auf chem. 


— * et u paar ae, derichläge u.f. w. erzeugt. 
ge Chemiſche Präparate. 
emillt, AR im franz. Depart. Maine⸗et⸗ 
Loire, Arrondiflement Cholet, 23 km im NO. von 
dieſem Orte, in 87 m Höbe, an dem zum Layon 
(Loire) ebenen ‚Hyröme und an ber Eifenbahn 
Angers⸗Niort, ein inbateiäfer Drt von (1876) 
3078 (Gemeinde 4291) &., mit Spinnereien, Fa: 
brifen von Wollſtoffen Rattun Kerzen u. f. w. 
war fhon im 11. abeh, vorhanden, und wurde 
1655 zur ®rafichaft erhobe 
r3.), Weg; F faisant ‚ unterwegs. 
Chemin Oder Cours, die franz. "Benennung 
für die Gefamtheit ber Rettenfäden i in ber Breite 
des Mufters, f. unter Weberei. 

Oheminement (fr5.), ber Gang ber fi 
Yeltung im Zidzad näßernben Zaufgräben; 
nieren, Y ee vorrüden. 

che Yormeln find abgefürzte Bejeich⸗ 
nungen hi bie Sufammenfegung der dem. Ber; 
bindungen. Als ndlage der Formeln bient 
das jedem einzelnen Clement ge ebene Zeichen (oder 
Symbol), welches aus ben an Sbuchftaben bes 
(nt. Namens des betreffenden € ement ebildet 
it So fteht H für Hydro —ã .i. Wal ritoff), 
O für Gehege AN * auer 8 für Sulfur 
d.i. Schwefel), N an (b.i. Stidftoff). 
ch Annahme And Beiden ift eine internatio; 
nale, jebem ayoemiter verftändlihe Schriftſprache 
selheften. (Bel. Chemie, ©. 225 fg.) 

n unterjcheibet empiriſche und rationelle For⸗ 
meln. Die empirifhen Formeln geben an, 
Se Elemente und in welcher omyah biefe in 
bie ng eintreten, die rationellen Jors 
meln follen nachweiſen, wie bie Atome im Mo: 
lekal her Verbindung ruppiert find. Die erftern 

"ind fte Weite aus ber durch die Analyfe 
ammenfekung ab zuleiten, bie Auf: 

ıer rationellen vemel orbert b agegen 
ıntnia der Molelulargröße unb ein ein: 


einer 
e m i⸗ 


fo findet man durch Diviſion diefer Zahlen durch 
die betreffenden Atomgewichte bie Verhaͤltniszah 
len, in weldyen die Atome verbunden find, alie 


‚63 18,39 
39 = Lim, ferner = 0,57 und endli 


6 _ 9%, Die Zahlen 1,10: 0,518:2,s ſiehen 


aber im Verhältnis wie 2:1:4 rolglih en enthalt 
das Salz 2 Atome Kalium, 1 Atom 
4 Atome Sauerſtoff. Die rationeife el für 


dasſelbe Salz ik BO,(OK) oder SO, |gg. Di 
Formel fagt aus: das ſchwe elfaure Kali Oi na 
von —— wefel ſaͤure SO,(O 


die beiden vertretbaren ef 
a durch je ein Atom Ka: 








— der 
lium erfegt fi eigt ferner, daß in dem Sal 
das zweiwertige ital der Schwefelfäure SO, 
mit zwei einwertigen Atomgruppen OK verbun 
den iR 
Die Kenntnis der rationellen Formeln iſt von 
befonderer Wichtigkeit für die ompfizierter zufams 
menge le esten or sganilihen Verbindungen. Aus ber 
nalyie einer Derhindung fei 3. B. die empiriſche 
jormet Ca C,H,O, abgeleitet, fo können zwei Ber: 
indbungen von ganz weſentlich verſchiedenen Gigen 
ſchaften ber gleihen fr hen Formel entipre 
hen, und zwar die Sifgfäure. und ber Ameiſen⸗ 
fäure-Methylät E e weitere Ainterfuhung 
erwieſen, baß erbindung Gffigfäure in, | 
würde bie ide Formel in die le 
ormel CH, d.i. Me arbonfäure, auf: 
öfen; eh bie, —E aber ala Amei 
jenfäune:Dethyläther fo wirde dies durch bie ru 
tionelle gormel E O(0CH,) auszubräden fein. 
vielen Körpern ift ed noch nicht gelu 
die Größe bes gioletulargemicht® eſtzuſte * 
ſolche iſt die Ableitung einer rationellen Formel 
nicht md ih. 3.9. die Körper, welche unter den 
Namen Stärlemehl, Celluloſe, "Smulin Dertrin 
bekannt find, find ſehr veridieden in aflen ihren 
Eigenſchaften, ihre Zufammenfeßung führt aber in 
allen Fällen zu der ein aöıften empiri a Formel 
—— mit demſel kann man dieſe 
degelet aber auch ſchreiben — oder auch 
.w., bis die Größe des Motefulor: 


gewichte ber t nzelnen Körper g eJunden, oder bit 
as weitere Studium ber Eigenſchaften berfelben 
zuläßt. Tie 


die zaffteltung rationeller Forme 
gleihe empirifche gormel fann daher en verſchie⸗ 
denſten Körpern zu P 

nur eine rationelle 


fommen, während jeder Koͤrpet 
Formel haben i ann. 


Urtikel, die man unter & vermißt, find unter NQaufzuſnchen. 








CHEMISCHES LABORATORIUM. 





2. Ansicht eines Arbeitssaals im Chemischen Laboratorium der Universität Leipzig. 


— 13.40, Zu arm: 








Chemiſches Laboratorium 231 


Chemiſches Labsratsrium nennt man die | daraus heruorgehenden Angaben Bertrauen vers 
Ardeitsſtatte des Chemilerd. Dasſelbe dient ent: | dienen — e3 gibt auch Schwindellaboratorien! Mit 
ner Lehr: oder Forjchungẽ⸗ oder aber Eriwerb3: | zwedentipredend eingerichteten Laboratorien folls 
nden. In ter Bürdigung bes Ginflufjes, | ten ferner alle Fabrilen verjehen fein, in benen 
when bie auf jämtli — chem. Vrozeſſe zur Ausführung kommen. Es gibt 


—I ausübt, find gegenwärtig in Deutichland | viele ſolcher Fabriken, beren großartiger Betrieb 
‚le hoͤhern mit pm größten Zeil | auf rein empiriicher Grund dlage baftert if. In 
oratorien audge: | diejen ereignet e3 ſich nicht jelten, daß bedeutende 


Auer melde be ee ga 
rattet ben, die Lernenden | Summen vergeudet werben, die Durch eine einfache 
in die Willen Bihenidaft © * ven und fie zu der | dhem. die dene bätten erjpart werden können. 

abigfeit eigener Forſchung auzzubilben. Rad: | Da die hemiichen Laboratorien den verichiebens 
dem durch bie Borträge ber theoretiſchen Chemie | ſten Zweden zu dienen haben, fo müfjen ihre Ein: 
Nenntaid der ent. Grundgeiege und Kenntnis der | richtungen dieſen Zweden angepaßt fein; ein für 
auzemeinen Eigenſchaften der Körper erworben | Lehrzwede dienendes Laboratorium bedarf einer 
it, jol ber Sopüler im Laboratorium zunaͤchſt ler: | ganz andern Ausrüftung als das einer Zuders 
nen mit dem. umgugehen gewifle ertigs — — dieſes einer andern wie das einer Soda⸗ 
leiten —— em. dr * e erwerben und | fabrit u. |. f. Es laſſen ſich daher in dieſer Ver 
cm. Venlen ſich zu eigen maden. Zmwedmäkig Hehung teine allgemein gültigen Rormen aufitellen; 

rildet dabei die qualitative Analyſe den Anfang, | Dadjenige, was für das eine Laboratorium nötig 
an rihtig ausgewählten und Joftemakiig —A iſt, iſt für ein anderes überflüffig.. Ein mufter: 
er folgenden —— — t dabei der S nei eingerichtete® Univerfitätölaboratorium iR 
er die Gigenichaften aller häufiger oder Tetener das im J. 1868 von Kolbe in Leipzig errichtete, in 
sorlommenden Glemente lennen und benutzt dies welchem alle notwendigen —— in zwed⸗ 
sen, um in unbelannten Verbindungen die darin | mäßigiter reife vereint find und bei deſſen Kons 
saltenen Stoffe aufzufinden. Die qualitative | ftruftion keine Koften geicheut wurden, durch 
Analyie bildet die Grundlage aller fernern Arbeis | welche Nüsliches hätte geihaffen werden können, 
in im Saboratorium wie im praltifhen Leben bes | während andererjeitö aller unnötige Lurus ver: 


Stenilerd, es fan daher nicht zu viel Fleiß auf | mieden it. Die beiſtehende Fig. 1 ftellt einen 
Fee verwandt werben, „umb man büte ‚ einen 

Shüler zu andern Arbeiten übergehen zu laſſen, 

'Nange ex Diele nicht nach allen Richtungen in 

Sanbig be dt. Daran ah n IE 


tative welche m 

u den Schülern feioR bargefteilten Bräparaten 
‚a dem. Reinheit genau befannter Zufams 
zeiehung een läßt, um ihm felbft zu ers 

zesuihen, die von ihm erlangten efultate auf 
ze Richigieit fontrollieren Dann 
cm ju einfachern eigenen Sorjaun —— ae 
=:3en werden. Hierbei iſt 
ts, den Studierenden aut rihtigen 2 * 
cn bei der Auswahl ns &h Themas, damit 
x gentlihe Zwed: Ausbildung des Dentoer 
zigm3, verloren gehe. Das zu bearbeitende 
IMG ‚on vor rt ber Yähigleit des Schülers 
* ſein; nd Gebiete zu v 
ee late nidt mit gr 
Suthten vorauszuf H ind, jew nicht 
Foren enber für ben als wenn er 

eine Brebeit wieberan zugeben bat, 

en fe ultatlos bleiben und er fi) jagen muß, 
x Seine Jeit vergeubet und wenig gelernt iſt. 









ELSE 


Außer den Laboratorien ber © jentticen u vun. m, 
:rulten gibt es IeBt € eine bl von Pris —— 
n ‚Näaboratorien, die Aufgabe 1 ‘BR x °F 





akt a uchungen der 
** en Art auszuführen, und vielfach von 
‚artbtreibenden, Kaufleuten und Yabrilanten Sig. 1 
— wert Fa or an Grundriß des Erdgeſchoſſes, umft Henb Fig.2 en 
3 tägli zu erhalten, | Orundri umftehende ein 

derfelben vergefie man nicht, daß — des obern reis da Die Taf 

r Iusjührung einer ET nterfuhung, wenn | «Chemiſches gaboratoriums — in Se i 
. auf gewifienhafte eiſe he fol, eine | eine Anſicht der Arbeitäpläge, in Be 2 eine 

“ _niht leichte Aufgabe abe ik vielmehr | jpeltiviihe Anſicht eines der groben Arbeits äle 
: Sımmme von Kenntnis, gon —RX bie | im obern Stodwerk. Be Grundriß des Gröges 
paraten und üten⸗ Wales liegen zwei —5* — für Anfänger 
B üt ein zu iefe ehörenbes allgemeines 
C ofen 5 alle mit le 

zum Hobeiten mit 


DSendung von koitbaren X 
rı erfordert. Man wende ih dab daher mit feinen 
gen nur an folde be ch nahe von denen Erprrimentiorsinimer 
⁊ mit Sicherheit vorausfeken tann, baß die | verfchluß, D ofiene Sale 
Artitel, bie man unter & vermißt, finb unter MR anfzufuchen. 


2 Chemiſche Präparate — Chemiſche Wage 


unb andern Gafen, E Raum Arbei⸗ dargeflellt werden. PN ıgen Einr« 
ten mit es Sep wirs mm | fe6 Worin rad beber Branstnei, 
ad elle bereitet und den gugehn men, mädtig ve Seife, Stearinterzen —X und Leder 


dem, 

hit er Fe Ma * kein Kir. Be seine —— — 

raiſtanmer, ing “EEE kr ann dem Jah all Sim Bere. 
—— One, 


ie —— ——— 
he Bleiweiß), 
— Kor, ve A 
Chinin, Rorpiiam) r , ferner Ehe koroform, Chloral⸗ 


de Br je eb De Vorgänge, melde 
bei ber Bildung un! Berbinduns 
gen ttfinden. Gie voll; —A— ſch nicht allein in 
'olben und Retorten ai Chemiter, e& beruken 
vielmehr die —ES Vorgange des Lebens, bie 
ber Gefamterhaltu tur, die de Ben 
—— ens auf diem. Prozeſſen. der 
Ieree icher die re Zelle des Blaties 
trifft, wu einen Gem, rn beroor, indem er 
a und Warler zericht am he m Brot 
niſchet Subftanz umformt, Die Nahrung wird m 
ibrer Zubereitung dur dem. Prozeile umgemans 
delt und für die Srmäbrung tauglich gemadit; in 
den Körper gebracht, neue dem. Broyehe 
tatt, durch melde ibre —5 umgebildet und 
jo verwandelt werden, daß fie zu Blutbeftandteilen 
merken können. In allen Organen der Ziere wit 


— n vol; her fi chem. Prozeile, die dab 
—E Terme Be 35 Die Erhaltung 








- auf einen 2 ber 
* — em roje Nest Beim Tode 
Br beginnen neue dem. Progeile, durdy welche das 


Material, aus welchem der alte, un! —E 

I Pagenginmer, uch für mitrofte, wordene per, ufanmen [iR iR, zu neuen 
le Unterfacn K benfuntionen Kmweit mi Aber nicht immer 
raum mit ae an — 1 Garderobe geliehen fih die dem. Bogen] Jeſſe fo unmertbar. 
ür die Prattitanten des Caboratoriums, L/ des | Wenn wir den mächtig auflodernben Blip, ben bes 
gleihen Für den gisen ‚Hörfaal M, N Borbereis | täubenben Donnerihlag einer SBulvererpioien 
hungesimmer für Die in den Vorlefungen anzuftel: | wahrnehmen, wenn wir jehen, wie babei ude 
lenden Erperimente, N’ Borjimmer, O al immenftürzen, Menichenleben zu Grunde geben, 
die Sammlungen, P lleineres Aubitorium [0 haben wir e8 wieder mit den Folgen eines dem. 
RR, 88 Wohnungen für drei Afiftenten, T 80 ojeffes zu tun: Satpete, { umd Noble 
8 immer für Spettenlanaigfe, UV W X YZ zu Fi en ih zu neun Berbindungen vereinigt. Bern 


ing des Direltors gehörige Räume. ‚glühendem Zluife aus * geöffneten ‚Hoboien 
* Stodwert (Fig. 2), deflen Räume für | Hunderte von Tentnern geſ ien Eiſens ber: 
die Arbeiten ber bereit weiter vorgejchrittenen Stu: | auäflieben,, fo Ift ein chem. Tone beendet, Eiiens 


dierenden referviert find, find AA’ und B die An oryd iſt durd FR in iien und Kobleniäure 
beitsfäle, © offene Halle mit nftern verfehen, D | verwantelt. Wenn Felſen almabih röde!n, 
offener Bacraum zum Arbeiten im Sonnenlicht, | wenn ihre Trümmer zu Staub 
E Scähwefelmafierftoffraum,, F Arbeitözimmer der | fruchtbarer Adererbe werden, een find * 
Aififtenten, @ Aaum — Erhigen von erplobier: | chem. Wrozefle, durd welche dies herbeigeführt it, 
baren Röhren, H Beogenslammer, 3 Bibliothef, | bie Beftandteile des Gebirges find meue Wertin: 
K Pi en und aber L Raum für Clemens bumgen ei eingegangen, durch welche ber Zufammen 
taranalyfen, M Garderobe, N Privatlaboratorium | bang der frühern gelodert it. Go geben rings 
des Direktors, O immer für Ge ‚Hem. Uns | um und her, wahrnehmbar und unferm Auge ver: 
erfuhuumgen "P eidäfts: um] rechzimmer des bornen, die mannigia ten chem. Prozefje ununter: 
Direttord, OR Raum für Gpelttalanalnte und Pho: | brochen und in jeibenfolge vor fi, Leben 
tometrie, ’R Bimmer für die Teilmaſchine und ans Bart Sterben Ei Kreislauf eines großen dem. 
x 3: Itrumente, 8 Bimmer für Gasana⸗ 


äume T biß Z gehören a | ® Serie, Shemifgegeiden 


dutt. inter C e. 
Beer: ee — 
gemeinen Kr ag die durch ein sei 8 ee genaue zwedwmäßige 
hemifch:tedjnolog. Grundfaden bafiertes =] onftrutfen un (range usführung Wägun 


Urtitel, die man unter @ vermißt, And unter R autzuſuchen. 


Chemiſche Zeichen — Chemnitz (Stadt) 


gen von ſolcher Feinheit geſtattet, wie fie für chem. 
Analnfen erforderlich ift, d. b. die Wage muß bei 
einer Belaftung von Schktene 300g ein fiber: 
gewicht von einem Bruchteil eined Milligramms 
noch mit Sicherheit erlernen laffen. Um eine folche 
Empfindlicdhleit der Wage p erreichen, muß ihr 
vallen moͤglichſt lang und leicht fein. elbe iſt 
daher nicht maſſip, ſondern durchbr (f. bei: 
chende Figur), damit er bei möglichft geringem 








ertigte Schneide rubt auf einer Unter: 
lage von Achat, von welcher fie der Schonung wegen, 
Drehung am untern Anopf der Säule, abge⸗ 
heben wid, folange bie Wage nicht gebraucht wird. 
Der eine earm ift von der mittlern Schneide 
an bis zum Aufhängepuntt der entiprechenden Wag⸗ 
ſchale in gleiche Zeile geteilt, die, von der Mitte 
mut 1,2,8u.f. w. bezeichnet find. Wird 

- Dra ‚ welches 1 cg 
fdeser # in den Bunlten 1, 2, 8 u. f. w. aufge: 
Yangt, jo bringt es diefelbe Wirkung hervor, als 
ob man ein Gewicht von 1,2, 8 u. |. w. mg in die 
Bagicdele der gleichen Seite gelegt hätte. Diele 
von VBerzelius erdachte ———— — mit⸗ 
yebutadı , nicht fo leicht verwerfbarer 

un» befler beritellbarer Gewichtchen Tleinere und 


beumod genaue Wägungen zu machen. 
Eine ift auch um fo empfindlicher, je näher 
ver © ft des ebalkens unter bem mitt: 


iera Drebpuntt liegt. nun die Lage dieſes 
Säywerpuntte regulieren zu Lönnen, ift in der ver: 
tilalen Mittellinie der mittlern Schneide eine feine 
Sczeaubenipindel angebradht, mittelö deren man 
eın Heine Metallgewicht nad) Belieben höher oder 
tiefer fellen ann. Ferner ift in der Dlitte bes Wages 
tatlens ein meift nad unten gerichteter Zeiger ans 
wehradht, weicher die —A des —** 
erleitert. Grit durch anf rung dieſer Wage iſt 

Die Chemie zur eraften Wiſſenſchaft geworden. 
Spemiiäye ichen (Chemiihe Symbole). 
Tie r in ber Chemie und Bharmacie, beſon⸗ 
ders fr die Metalle gebräudlichen Zeichen, welche 
teıld aus der Aldimie, teild aus der Aitronomie 
extiehut waren, und von denen (+) (Sol) für Bold 
(Lana) far Süber © (Venus) für Kupfer, I 
‘Mars) für Gifen, 8 (Mercurius) für Quecſilber, 
d (Baturaus ei, $ (dupiter für Zinn, fo: 
wie O für Salz, (D für Salpeter, V für Wafler, 
N „A für Erde, 2 für ſublimieren, 
Han ie 
neuerer Zeit gänzlicy außer Ges 
branch gefonmen und durch einfadye Abbreviaturen 
der Glemente, wie Al für Alumi⸗ 


* 


⸗ 
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nium, Au (Aurum) für Gold, O (Oxygenium) für 
Sauerftoff, Pb (Plumbum) für Blei u. |. w. erfebt 
worden. (6. unter Chemie, ©. 225 fg.) 

Cheomise (fr3.), Hemd; in der Sortikfation Na: 
ea einer Bruftwehr, Mauermantel eines 

ſtungswalles. 

Chemisette (fr3.), Vorhemd, Kragen. 

Chemismus, dem. Verhältnis, Erſcheinung, 
Borgang; eine naturphilof. Theorie, welche die 

Bildung und Forterhaltung der Natur durch einen 
dem. Mrojeh zu erklären ſucht. 

‚ Ehemitypie it von ihrem Erfinder C. Bil, 
einem Dänen, die Kunft genannt worden, vermits 
telft welcher durch ein chem. Verfahren So druds 
platten zum Abdrud von Alluftrationen in der 

uhdruderprefie hergeltellt werden. Das Vers 
fahren ift im mwefentlihen folgendes: Auf einer 

lantpolierten Blatte von reinem Zint wird in ge: 
wöhnlicher Weife durch Gravierung und Atzung 
eine vertiefte Heidmung ausgeführt, welche einen 
Abdrud in der Kupferdruderprefie geben würde. 
ande Zeihnung wird durch Einlöten eines leicht: 
flüffigen Metalls (7 Teile Wismut, 16 Teile Zinn, 
18 Teile Blei) ausgefüllt und lepteres dann wieder 
genau biß auf die Oberfläche der Zintplatte weg⸗ 
geſchliffen, ſodaß nur die vertieften Züge aus: 
gefüllt bleiben. Wenn man fobann mit einer 
äure äßt, welche nur das Zink, jedoch nicht jenes 
ausfüllende Metall angreift, fo bleibt dieſes als 
Relief ſtehen, welches auf das genaueite die vorber 
vertieften Züge in hochftehenden Linien wiedergibt, 
ſodaß die Platte nun in berfelben Weile wie ein 
Holzichnitt fih behandeln läßt. In der Konkur⸗ 
zen mit dem Holzfchnitte ift die ©. nur auf dem 
ge! e der Kartographie Sieger geblieben, Kein 
erfahren eignet fich befier zur Herftellung von 
Karten für die Buchbruderpreile; e8 wird von den 
eogr. Anftalten von yuftus Verthes in Gotha, 
—5— u. Riepichel in Gera u. a. mit großem Er⸗ 
folge benupt und der Zinkhochaͤgung vorgezogen. 
Ihre fonftigen Erzeugniſſe tragen zu fehr den Stem⸗ 
pel der Abllamman an fi, d. $. fie ftehen einer 
dierung in Kupfer weit näher als dem Holz: 
fchnitte. Am wenigften konnte fie den Gharalter 
des Kräftigen und Dlarligen, weldyen der Holzichnitt 
fo unvergleihlid auszudrüden im Stande tft, er: 
teichen. gegen ift es ein Vorteil dieſer Kunſt, da 
die vom Rünftler gemachte Radierung völlig getreu 
im Relief wiedergegeben wird, während beim Holz⸗ 
fchnitte die Bolllommenheit der auf den Blod ge: 
zeichneten Kompofition durch die Hand des weniger 
gei hidten Holzichneiderd Schaden leiden lann. Rad): 

m Biil feine Erfindung 1848—46 in beſchraͤnktem 
Maße in Kopenhagen zur Anwendung gebracht, bes 
trieb er diefelbe in ausgedehnterer Weile in geipgig 
1846—49 in Berbindung mit dem Buchhändler 
Friedlein, biß er 1850 eine Anftellung beider Staat2: 
druderei in Wien erhielt und fpäter nad feiner 
Vaterſtadt zurüdfehrte. Jetzt wird die E. zur Her: 
ftellung von Abbildungen in viel geringerm Maße 
verwendet ald die Zinthodhägung. 

emmid, altägypt. Stadt, |. Alhmim. 
cunin, erſte Fabrikſtadt Sachſens und eine 
der vedeutendſten Deutſchlands im Regierungsbe⸗ 
gi Zwidau, am gleihnamigen Flußchen und am 
ordabhange des re ee in einem weiten 
Thale gelegen, in 806 m $2 
hauptmannidaft, eines Sand» und eines Amtsge⸗ 
richt, einge Handels» und Gewerbelammer, eines 


e, iſt Sig einer Amts» 


Uirtitel,, Vie man unter G vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Bmupjteuerante und anderer Berwaltungsbehör. 
den und zählt (1880) 95123 E. in 2959 Gebäuden 
1801 erh 10835 und 1861 ſchon 45532). C. hat 
nf prot. Kirchen, darunter die an Stelle einer 
ältern romanischen Slirche erbaute Jakobiklirche vom 
. 1389 und die 1520 in [pätgot, Stil vollendete 
chloßlirche, ein früheres Benebiltinerllofter, eine 
tath. Kirche, eine höhere Knaben⸗, zwei höbere 
Madden) ulen, je größere Bezirksſchulen neben 
einigen kleinern Vollsſchulen, eine Realſchule eriter 
Drönung, ein Gymnafium, eine höhere ſtädtiſche 
Webſchule und eine ihule für Weber, eine 
andelslehranftalt, eine Köni lide höhere Gewer⸗ 
eſchule mit Baugewerlen⸗, Werkmeiſterſchule und 
Gewerbzeichenſchule, eine ig re für Schneider, 
eine für Maler, eine vom Handwerlerverein ges 
gründete Sonntagsidhule, j bt, gewerbliche dar il⸗ 
gsſchule mit Abteilun Kr ädchen, endlich eine 
landwirtichaftlihe Schule. Unter den Gebaͤuden 
find ee das altertümliche Rathaus, bie 
oft, das Theater, bie Börfe, das Hofpital St. 
eorg, das Gebäude ber techniſchen Staatslehr⸗ 
anftalten, da® Gymnafium und die im großartigen 
Maßftabe angelegten yuftiggebäube. en Geld: 
markt vertreten zwei größere Bankhäufer, die Chem: 
niger Stadtbant mit einem Umſatze (1880) von 160 
bis (1879) 166,5 Mill. Dark, der hemniber Banl: 
verein, die Fuial der Reichsbant, der Saͤchſiſchen 
und Geraiſchen Banl, ber Dorichuperein deſſen 
Umſatz 1874 die Höhe von 23 Mill. Mark erreichte, 
1881 jeboch nur 2,5 Mill. Mark betrug) und der 
Landwirtſchaftliche Kreditverein, Eine Altienbädes 
rei, zwei größere Konfumvereine und eine Schub: 
macher⸗Rohſtoff⸗ Aſſociation erzielen einen ſich ſetis 
ſteigernden Umfag. Der weitausgedehnte Central⸗ 
bahnhof mit den Eentralwerljtätten ber Saal hen 
Staaisbahnen nimmt die Linien Würf nib: An⸗ 
zaepe Zwidau⸗C., Aue⸗Adorf⸗ C. Ho hen 
bad-C., Seipnig.C. re), icja-C. Robweinshai- 
zicen:6., tesben: Freiberg-®., Komotau⸗C. und 
Limbach⸗C. auf. C. beſitzt verf hiedene Armenan: 
ftalten, eine größere Anzahl Unterftügungsvereine 
und MWohlthätigleitäanftalten, Darunter den Verein 
zu Rat und That, die Kleinkinderbewahranitalt mit 
vier Stationen, ben Albertzweigverein; ferner die 
Spartafie,15 Sparvereine, mehrere Konlumvereine, 
eine Leibanftalt, zwei ftäbtif e Sasanitalten mit 
einer Jahresprodultion (1881—82) von 3400 000 
cbm und jeit neuerer Zeit eine Waflerleitung, ein 
Statiſtiſches Bureau, eine Stadtbibliothel u. ſ. w. 
Unter den fiber 100 wiſſenſchaftl. und induftriellen 
Vereinen, 1878 mit 21075 Mitgliedern, zeichnet fich 
ber 1829 gegründete Handwerlerverein, der gegen: 
wärtig 1400 Mitglieder zählt, aus; germer find bie 
beiden Päbageei hen Bereine, der Kaufmännilche 
Verein, die Borſe, die Naturwiſſenſchaftliche Ge: 
[ein t, der Zechnilerverein, der Turnverein, 
ndwirtichaftliche Kreißverein im Erzgebirge und 
bie Kunfthütte in erfter Linie zu nennen; legtere, im 
Befiy eines eigenen Hauſes, hat feit 1862 eine pers 
manente Ausſiellung ind Leben gerufen. An Altien; 
geſellſchaften beitehen eine für Spinnerei, eine La: 
gerbierbrauerei, eine für Brotbäderei, joe Baus 
zefellichaften, eine für Cdelfiſchzucht, 7 Mafchinens 
n für Werlzeug, Spinns und Damp 
binen, Lolomotivenbau u. |. w., eine [ir ärberei 
nd Appretur, eine Webſtuhlfabrik; die Central⸗ 
rberge, die C.⸗Wurſchnißzer Eiſenbahngeſellſchaft, 
e hemniger Straßenbahn u. a. m. 


Chemnig (Stadt) 


Das ſchnelle Aufblühen der Stabt G. bafiert auf 
dem Erwerb durd die Großinduftrie und den 
fabritmäßigen Betrieb einzelner Gewerbe; 85 Web⸗ 
warenfabrifgeihäfte liefern jede Gattung wollener, 
en und balbfeidener Möbel: und Kleider: 
toffe, wollener und halbwollener Damaite, Regen: 
ſchirm- und andere Stoffe, die nad) allen Ländern 
Europas und in den Abrigen Weltteilen reihlichen 
Abſatz finden. Bon boher Bedeutung ift bie Strumpf: 
und Handihuhfabrilation, die durch 80 Firmen 
vertreten iſt, im Stadtbezirle vorzugsweiſe in ge: 
ſchloſſenen Gtablifiements mit den neueiten Maſ di. 
nen und Einrichtungen betrieben wird, in ber itarl 
bevöllerten Umgegend bagsnen ausſchließlich die 
Dausinbuftrie bildet. Zur Weberei gehören 7, zur 

irterei 10 Appreturanftalten. Die Zahl der Gar: 
tonnagenfabrilanten iſt bi3 zum yabıs 1881 auf 44 
gewachſen. Die Ctabliffements für Zeugdruderei, 
welche früher in C. einen Hauptfabrilationgzweig 
bildete, haben zwar eine Abnahme erfahren, um 
jo blühender vertreten dagegen 43 größere und 
Heinere Firmen die Färberei von feibenen, wolle 
nen, halbwollenen und baummollenen Sarnen und 
Stoffen, fowie den Drud von Shawls, Cachenez, 
Kravatten und andern Waren. Die in der Stadt 
und Umgegend beitebenben 78 Baummwollipinne 
reien mit 456000 Spindeln tonturrieren mit dem 
Auslande durch feinere Game. Die Kammgars 
[pinnerei iſt en drei, die Floretſeidenſpinnerei 

cc zwei Etabliſſemenis vertreten. Der Maſchi⸗ 
nenbau bie mit demjelben in mehr oder we 
niger Berührung ftehenden Induſtriezweige erfreuen 
ri von Jahr 7 wahr eines immer größern Auf⸗ 
chwungs. In Maſchinenfabrilen, unter welchen 
ie Saͤchſiſche Maſchinenfabrik (vormals R. Hart: 
mann), bie Chemniger Werkzeugmafchinenfabrit 
(pormald 3. ‚Zimmermann), bie Damp: und 
Spinnegeima chinenfabrik, die Sädhfifhe Webitubl: 
fabrit, die Maſchinenfabrik Germania und andere 
ein bebeutendes Renommee in ganz Europa erwor⸗ 
ben haben, werden bei gunſtigem Gefchäftägange 
gegen 10000 Arbeiter beſchäftigt. Reben Lolome- 
tiven und Dampflefjeln werden alle Arten Werl: 
eugmaſchinen, ſowie Maſchinen für Baummoll: un) 

lachsſpinnerei, für Brauerei, Bergwerls⸗ und Hüt: 
tenbetrieb, mean. Webjtühle, Spuls, Stid: und 
Nahmaſchinen, bis zur Heinften — fabri⸗ 
Kent. Hierzu lommen weiter noch 20 Eifengiebereien. 

ie Zahl der vorhandenen Dampfmaſchinen beliei 
fih 1879-80 auf 322 mit über 4101 Bferbeitärten 
und 827 zugehörige Dampftefiel. Außer veri 
denen andern Fabriken belieben in C. und nä 
Umgegend 9 dem. Fabrilen, 15 Biegeleien, 6 
brauereien und 9 Buchbrudereien. C hat 86 Mö 
und 75 Kleidermagazine, welche letztere insbeſondert 
der Gewerbefreiheit ihren Auffhwung ver 


ie⸗ 

tet 
ier 
bei: 


en. 
ber | Während vor dem Deutſch⸗FIr Ichen Kriege ber 
hren Fi MA anzöfifchen Krieg 


orthandel von über Paris ging, hat 
er ich jept in erfreulicher Weife mehr direkte Ber: 
bindungen mit üiberfeeiihen Handbelahäufern an 
gebahnt. Der Erport nad) den Bereinigten Staaten 
von Nordamerika betrug 1881 im chemnitzer Con⸗ 
ſulatsbezirke 41 300000 Marl. In den J. 1871 und 
1872 wurde aud in E. eine große Zahl Ältienunter: 
nebmungen georänbet, von denen einige inzwif 
wieber liquidiert haben. Gepenwärtig (1980) 
trägt bie Dahl ber im chemnißer Ha lammer⸗ 
hezirle beſtehenden Altiengeſellſchaften 64 mit einem 
Stammlapital von 67 M 


Artitel, die man unter E vermißt, ſind unter Q aufeſuchen. 


Chemnit (Joh. Hieronymus) — Chemnitz (Martin) 


Urfprüngli eine Nieberlafiung der Sorben- 
wenden, wurde €. im 10. Jahrh. von König Hein: 
rich 1. im Kriege gegen die Sorben durd) eine Burg⸗ 
warte befeftigt. Dur Kaiſer Dtto I. erhielt es 
938 die erfte hriftl. Kirche, durch Lothar II. im 
Anfange des 12. gehe Stadtgerechtigkeit, und 
unter Kaifer Rudolf von Habsburg erhob es fich 
zur Reihöftabt. Wie die unter den Gorben einhei: 
miihe Leinweberei Beranlafiung zur Erbauung des 
Ortes gegeben hatte, weil fich die Gegend zur An: 
lage gro ichen eignete, fo wurde auch das 
iernere Erſtehen und Srblühen der Stabt lediglich 
mb unausgefest bu 
ſchafft und erhalten. Neben dem genannten zjrbu: 
friegweige und einer ausgedehnten, durch Negie: 
mngsmonopole geihüsten Bleicherei erreichte dad 
Indme rbe einen für damalige Zeiten 
großarti mfang, und ald die Stadt 1485 bei 
der Teilung Sadlens an die Erneſtiniſche Finie 
tam, war fie eine der blühendften im Weißnerlande. 
Auch hier wurde 1539 durch Heinrich den From 
men die Reformation eingefübrt und 1546 das 
reiche, bei der Etadt befindliche, von Lothar 1125 

te Benebittinertlofter(Schlohhemnis) aufs 

ben. Die Drangfale des Dreißigjährigen Kriegs 
hörten die Stadt 1633 — 86 fall gänzlih. Die 
Srwerböquellen des Friedens waren verfiegt, und 
erſt im der legten Hälfte des 17. Jahrh. erhob ſich 
die Baummwollmeberei als ein neuer Nahrungs 
zweis, weidher 1739 fchon 2000 Stühle beſchaͤftigte 
und 20 fpäter alle deutihen Konſumtions⸗ 
pläge mit toben Kattunen verjorgte. wurde 
1765 Ei der in den umliegenden Dörfern verbrei: 
teten & irkerei. lüffel aus Hamburg 
legte bier 1770 die erſte fühl. Zeugdruckerei an. 
Die engl. Biqueweberei wurde 1775, die engl. 


Yazbipinmmaichine 1790 d rfel und Sem: 
iher, bie een Mach U. 


en 


chem Syſtem 1799 dur Wöhler und Wit: 
neid eingeführt. Alle Diele erbe erhoben €. 
während ber Kontinentaliperre zur höchiten Stufe 


kane& Flors, der aber nad) dem Barijer Frieden 
anter der unglädlichen Handelspolitit des garden 
tritt 


änzlidy berablam, bis 1883 durch den 
Sehens zum Zollverein aud für C. eine neue 
i oche eintrat. Vgl. Flinzer, «Mit: 
telungen des Statiſtiſchen Büreau der Stadt C.» 
'Chemmig 1873 fg.), «Mitteilungen bes Vereins für 
Cheniziger Gef erg (Bd. 1, Chemnig 1876). 
(30 ga eronymR), Boolog, geb. 
10. Ct. 1730 in Magdeburg, mar Geiltlicher 
und 18. Oft. 1800 in Stopenhagen. Gr 
‘eb die egung von Martinis «Neues ſyſte⸗ 
zatiides Condylienlabinett» (11 Bde, Nürnb. 
17 


). 
(Bartin), einflußreicher luth. Theo! 
de 16, eh, geb. 9.Rov. 15 Fan — 
ım der burg, erhielt u Magdeburg 


Übung und ftudierte zu Sranffurt a. D. 
=2D zu Wittenberg, mußte aber feine Studien mehr: 
„4 unterbrechen, um als Lehrer zu Kalbe a. S. 
m 2335 die nötigen Mittel zu erwerben. 

Sr Ruvierte Mathematik und Aftronomie, warb zu 
—— * der Domſchule, 1548 Magiſter 
us 1560 Bibliothetar des Herzogs Albrecht. Jetzt 
et wandte rg S- der Theologie zu; dad Auftreten 
Usher? ibete ihm Königsberg, er begab ſich 
Teser (1553) nach Wittenberg , mo er Tiichgenofie 
ws efriger Zuhörer Melanchthons wurde. Im 





ewerbliche Thätigleit bes |Hı 
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Y; 1554 begann er Borlefungen zu balten über 
Melanchthons aLoci communes», woraus fein dog⸗ 
matifche3 Hauptwerk hervorging, die «Loeci theo- 
logici» Ve, von Polykarp Leyfer, Franff. 
1591). Im J. 1554 fiebelte C. nad) Braunſchweig 
über, zunächſt als Koadjutor des Superintendenten 
Mörlin, feıt 1567 als Superintendent. Hier ent: 
faltete ©. eine reiche Shan feit als Prediger und 
Haupt der braunſchw. irce und als Teilnehmer 
an den widhtigften theol. und kirchlichen Verhand⸗ 
lungen jener Zeit. In legtern zeigte fi C. immer 
mehr ala Ainhänger der erflujiv —— 
nd ent[hiebener egner der mildern Melanchtho⸗ 
nifhen Richtung. Gegen die Melanchthoniſch⸗Cal⸗ 
vinifhe Auffafiung des Abendmahls richtete er'die 
Schriften: «Vera et sana doctrina de praesentia 
corporis et sanguinis Christi in coena Domini» 
(£p3. 1560) und «Repetitio sanae doctrinae de 
vera praesentia corporis et sanguinis Christi in 
coena» (Lpʒ. 1561; deutſch von genaen), Pit Jas 
kob Andreä zufammen ordnete ©. nad) Regie 
rungsantritt des Herzogs Julius das Kirchenweſen 
des Herzogtums Braunfhmweig:Wolfenbüttel und 
entwarf ala Lehrordnung dad «Corpus doctrinae 
Jalium» (1569). Fur die prot. Kirche in Breußen 
entwarf er zujammen mit Mörlin da3 «Corpus 
doctrinae Prutenicum» — n einem t⸗ 
achten über ben «Wittenberger Katechismus⸗(1571) 
wandte er ſich gegen den Kryptocalvinismus. Mit 
al, Andreä war er dann eifri bene um Abfaf- 
ung und anfang der Konfordienformel. Die 
immer weiter fi ausdehnende Wirkſamkeit ber 
fuiten veranlaßte ihn, die gefährlihen Grund⸗ 
äße derfelben aufzudeden und zu belämpfen in der 
Schrift: «Theologiae Jesuitarum praecipua ca- 
De Epz. 1562). Als von kath. Seite mehrere 
eidigungen der Jeſuiten erichienen, ſah fich C 
veranlagt , jeine Polemik gegen die Lehre der kath. 
Kirche felbit und zwar gegen die Beichlüffe des Tris 
dentiner Konzils zu rihten. So entitand fein ger 
(ehrteß Wert «Examen concilii Tridentini» (4Bde., 
Lpz. 186573; neue Audg., Frankf. 1707). Er 
ftarb zu Braunf weig, nachdem er 1584 fein Amt 
niedergelegt, 8. April 1586. Die von ihm ange 
I ene «Harmonia evangelistarım» wurde von 
ver und Joh. Gerhard vollendet. gl. Lens, 
«Dr. Martin Kemnib. t 
16. Jahrh.» (Gotha 1866); Hachfeld, «Martin C. 
nad) feinem Leben und Wirlen» (%py. 1867). 
ein Sohn, Martin G, geb. 15. DOM. 1561, 
wurde 1593 Rat des Herzogs Bogiflav XI. vom 
Bommern, 1618 Geheimrat und Kanzler des Her: 
3098 Friedrich von Holftein-Gottorp und ftarb zu 
Schleswig 26. Aug. 1627. — Bogiflav Phi⸗ 
lipp von E., einer der fünf Söhne des Lehtge: 
nannten, geb. zu Stettin 9. Mai 1605, trat in hol: 
länd., dann in joe. Kriegadienfte, warb auf 
Empfehlung des Kanzler Orenitjerna von der Kö⸗ 
nigin ne von Schweden jum Nat und Hiſto⸗ 
riograpden ernannt, 1648 in den Adelftand erho⸗ 
ben und ftarb auf feinem Gute zu Hallftad in 
Schweben 17. Mai 1678. Er ift der Verfaljer der 
unter dem Namen Hippolytus a Lapide erſchiene⸗ 
nen merfmürdigen Schrift «De ratione status Im 
imporio nostro Romano-Gerinanico etc.» (1640; 
3. Aufl., Freyſtadt 1647), in welcher die kaiferl. Ge⸗ 
rechtſame in ihre Grenzen Pa gewieſen und eine 
fretere Behandlung des Staatsrechts angebahnt 
wurde, Auch fchrieb C. «Der koͤnigl. ſchwediſche 


Gin Lebensbild 


Urtikel, die man unter GE vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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von Mus dren theoretiſcher, praktiſcher und ans 
lytiſcher C. 7 Bde., Braunfchm. 1874—80); 

ler, «Atlas der em. Tehnil» —— 1; — 
«Grundriß der Gem. Fein! ogie » RN 

1879); unter den Werlen über die hidted der 
C. namentlidh: Kopp “Gejdichte der E.» (4 Bde., 
Braunſchw. 1848 — "in, und deſſen «Die Entwide⸗ 
lung der C. in der „neuern Seit» (Münd. 1871); 


Wurtz, « Geſchichte der chem. Theorien fe t Savois | d 


Chemigraphie — Chemifche Formeln 


gehendbes Studium aller Gi enſchaften ber Berbins 
En Eine empirifche formel iſt z. B. K,SO, 
fr (ünefefautes Kali oder Kaliumful at; diefefn t 
metelfautet Reli Par 
neten Salze 2 Atome Kalium tom & * 
und 4 Atome Sauerſtoff ent alten find, oder 
die betreffenden Atomgemichte des Kaliums 39, 
des Schwefels 32 und des Sauer erhofi? 3 16 And, 
a8 2X 39 = 78 Teile Kalium, 32 Teile Schweſel 


aus in dem ala {ch 


ver» (deutich von Oppenheim, Berl. 1870); Laden: | und 4X 16 = 64 Teile S Sauerfto ufammen 174 

burn «Borträ e über | Is Entwidelungsgeiichte Teile „Hrefelfaures Kali bilden. j 3 fei anderer: 

der raunſchw. ſeits durch die chem. Analyſe nachgewieſen, dak 
Die wictigften Seit iften find: Liebig und dieſes Sal — prozenuſche Zuſammenſeßung 

Möhlers «Annalen der C. und Pharmacie» 5 3 habe: Kalium 44,88 

Poggendorffs « Annalen der Phyſik und €.» (Lp Schweiel 18,5 

«Berichte der Deutichen Shernüichen Deiellihn t» ee 36,18 


(Berl.), Arendis «Chem. Gentralblatt» ( 
a (jeßt — « Journal für vet 
eſenius « Beitfehrift für Ar 
(ae AR Liebigs und Kopps (jebt — 
resbericht über die Fortſchritte der E.» (Gie⸗ 
pen), R.von Wagners «Jahresbericht Aber die Leis 
jungen der chem. Technologie» (Lpz.), «The Jour- 
nal ofthe Chemical Society» (Lond.) "aAnnales de 
chimie et de physique» „rar. « Bulletin de la 
Socists chimique» (Ba Gazzetta Chimica 
Italiana» (Balermo), « suenel der Ruſſiſchen Che: 
a G —— ab, 
—5— —* auf chem. 
Me ae bu Ha: en cc gadartige ſchlage u. ſ. w. erzeugt. 
ikalien, |. Chemiſche Präparate. 

Chemillé, Stadt im franz. Depart. Maine⸗et⸗ 
Loire, Artondiſſement Cholet, 23 km im NO. von 
dieſem Orte, in 87 m Höhe, an dem zum Layon 
(Loire) gehenden Hyröme und an ber Gifenbahn 
AngerdRiort, ein induftriöfer Ort von (1876) 
3078 (Gemeinde 4291) &., mit Spinnereien, 3 
brilen von oo offen Rattun Kerzen u. f. w. 
war ſchon im 11 ade, vorhanden, und uche 
1655 zur Grafſchaft erhobe 

COhemin (fr3.), Weg; C. faisant ‚ unterwegs. 

Chemin oder Cours, die franz. Benennung 
für die Gefamtheit ber Rettenfäden in der Breite 
des a naufterd, ſ. unter Meberei. 

367 ), der Gang der "2 einer 
Jeftung mm: im Siczad nä ernden Laufgräben; chemi⸗ 
nieren, Y Zickzack vorrüden. 

Shemifche Formeln find abgelürzte Bezeich- 
nungen —* die Zu — der chem. Ver⸗ 
bindungen. Als ndlage der Fornieln dient 
das —* einz einen Clement ge egebene Seihen ( (ober 
Symbol), we ehe aus den aan 8buchſtaben 
lat. Namens des betreffenden E men Sie 
it So hebt H für Hydrogenium *. Wa erftof) 

O für Oxygenium (b. i. Saue rſt 8 für Sl 
b i. Schwefel), N für Nitro Fa d. i. Stidft 

urch Annahme diefer Zeichen ift eine —8 
nale, jedem ewier veritämbliche Schriftſprache 
oefcoffen. (Bel. Chemie, ©. 225 fg.) 

n unterf&eibet empirifche und rationelle For⸗ 
meln. Die empirijhen Yormeln geben an, 
meiche Elemente und in welcher Atompasl diefe in 
die Verbindung eintreten, die rationellen For» 
meln follen nachweilen, wie die Atome im Mos 
letül der Verbindung ruppiert find. Die erftern 
find a en Au fte Weile aus der durch die Analyfe 
ermittelten Zujammenfekung abzuleiten, die Auf: 
ftellung einer rationellen Forme erfordert dagegen 
genaue Kenntnis der Mo ehulargrd und ein ein- 


jo findet man durch Divifion diejer Zahlen durch 
die betreffenden Atomgewichte die Berhältnisjah 
len, in welcden die Atome verbunden find, alie 


44,88 18,39 
55 = 1,150, ferner a 0,575 und endlid 








3 _ 2,3. Die Zahlen 1,150 : 0,578 : 2,3 ftehen 
aber im Verbältnig wie 2:1:4, folglich enthält 
das Salz 2 Atome Kaltum, 1 Atom efel und 


4 Atome Sauerftoff. Die Fationelfe ah für 
dadſelbe Salz ift SO,(OK), ober SO, gg. Die 


Formel fagt aus: das Jam —28 Kali ie q 
von der zweibaſiſchen S fäure 80, (0 
durch ab, daß die beiden vertretbaren oh 
atome der © w —8 durch je ein Atom Ka: 
lium erjegt fi ie e igt Termen, daß in dem Sah 
dag zweimertige ital ber Schwefelfäure 50, 
mit wei einmwertigen Atomgruppen OK verbuns 
en iſt. 
Die Kenntnis der rationellen Bormeln ift von 
bejonderer Wichtigkeit für die komplizierter zufam: 
menge [ebten 79 or anifch en Berbinbungen. Aus ber 
Analyſe einer — ndung ſei z. B. die empiriſche 
Sormel GH,O, abgeleitet 9 lönnen zwei Ber: 
indungen von ganz weſentlich verichiedenen Gigen: 
Schaften der gleichen empirifchen Formel entipre 
hen, und zwar bie ei fäure und ber Ameilen 
fäure:Methylätber; ie weitere Unterfuchung 


erwiefen, daB bie * bindung Eſſigſaͤure 

würde N — e Formel fa m bie ieh 
ormel CH, d. i. Met carbonfänre aufı 
öfen; ermweift die —8 dung aber als Ameı 


fenfäure: tethnlät er, fo würde dies durch bie ro 
tionelle Formel H O(0CH;) auszubräden fein. 
Bei vielen Körpern ift ed noch nicht gelungen, 
die Größe des Molekulargewichts feſtzuſte 
r | foldıe i die Bent einer rationellen Formel 
nicht möglih B. die Körper, welche unter ben 
Namen —S Celluloſe, gFnulin Dertrin 
belannt find, find fehr verihieden in allen ihren 
Eigen F ten, ihre Zufammenfeßung führt aber ia 
allen Fällen zu der einfa achften e mpiriichen Formel 
GH,00,, mit bemiel Heat | ann man dieſe 
ER aber auch ſchreiben 300,0, oder auch 
00; u. ß w., bis bie töße des Molelular: 
ewicht3 der e meinen Koͤrper ge funden, oder bis 
a8 weitere Studium der Gigen aften, derſelben 
bie Aufſtellung rationeller Formeln zuläßt. Tie 
gleiche empiriſche Formel Tann daher den verſchie 
denſten Körpern ER ulommen, während jeber Körper 
nur eine rationelle Yormel haben lann. 


Kctifel, die man unter & vermißt, find unter Naufzuſnchen. 
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1. Ansicht eines Arbeitstisches zu vier Plätzen im Chemischen Laboratorium der Universität Leipzig. 





3. Ansicht eines Arbeitssaals im Chemischen Laboratorium der Universität Leipzig. | 
Auf. nn Ta artinert Chemischen Laborstorium. 
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Chemiſches Laboratorium 


Chemiſches Laboratorium nennt man bie 
Arbeitsitätte des Chemikers. Dasſelbe dient ent: 
weder Lehrs oder Forſchungs⸗ oder aber Erwerbs⸗ 
imeden. In gereöter Mürdigung de Einflufjes, 
welhen die Chemie auf jämtlide Naturwiſſen⸗ 
ihaften ausübt, find gegenwärtig in Deutichland 
elle höhern Lehranſtalten mit zum größten Teil 
multergülig eingerichteten Laboratorien ausge: 
itattet, welche die Aufgabe poben, bie Lernenden 
in die Wiſſenſchaft einzuführen und fie zu der 
‚sübigleit eigener Forſchung auszubilden. ch⸗ 
dem durch die Vorträge der theoretiſchen Chemie 
Yenntnid der dem. Grundgefebe und Kenntnis der 
aligemeinen Cigenfhaften ber Körper erworben 
it, joll der Schüler im Laboratorium zunäcjit ler: 
nen mit dem. örpern umzugehen, gewifle Fertig⸗ 
leiten im Behandeln chem. Prozeſſe erwerben un 
«m. Denlen ſich zu eigen —* Zwedmäßig 
sıldet dabei bie qualitative Analyje den Anfang, 
an rihtig ausgewählten und ſyſtematiſch aufeinans 
der folgenden Gegenitänden lernt dabei ber Sch: 
ler die Eigenfchaften aller häufiger ober feltener 
vorlommenden Glenente Tennen und benußt dies 
ielben, um in unbelannten Berbindungen die darin 
enthaltenen Stoffe aufzufinden. - Die qualitative 
Analyje bildet die Grundlage aller fernern Arbeis 
im im Laboratorium wie im praltiichen Leben bed 
ibemiterd, es kann baher nicht zu viel Fleiß auf 
“7 verwandt werden, und man büte fi, einen 
güler zu andern Arbeiten übergeben zu lafien, 
jolange er dieſelbe nicht nach allen ——— in 
dollnandig beherrſcht. Daran ſchließt ſich Die 
cuantitative Analyfe, welche man zweckmaͤßig an 
ron den Schülern ſelbſt dargeſtellten Präparaten 
ion dem. Reinheit und genau bekannter Zuſam⸗ 
zeitung ausführen läßt, um ibm jelbft zu er: 
=ögliden, die von ihm erlangten Refultste auf 
Re Richtigkeit Iontrollieren zu können. Dann 
ana zu einfachern eigenen ds dungen überges 
‚gen werben. Hierbei ift e8 Aufgabe bes Leh⸗ 
5, den Stubierenden auf den ri tigen Meg zu 
“ten bei der Auswahl feines Themas, damit Hiöt 
dr eigentliche Zwed: Ausbildung des Dentvers 
uigens , verloren gebe. Das zu bearbeitenbe 
ma ſoli vor allem ber Faͤhigleit des Schülers 
Ze ſein; es ſind Gebiete zu vermeiden, auf 
wem ſichere Refultate nicht mit großer Wahr: 
⸗anlichleit vorausjufehen Anl denn nichts ıft 
mutigenber für den Schüler, ald wenn er n. 
ann üben eine Arbeit wieberaufzugeben hat, 
zcı fie refultatlos bleiben und er fi jagen muß, 
ot feine Beit vergeubet und wen gelernt ift. 

Außer den Laboratorien ber öenticen Lehr: 
crialten gibt es jeht eine große hl von Pris 
tleboratorien, beren er fi die Aufgabe 
dem, gegen Gntgelt Unterjuchungen ber 
ꝛerichiedenſten Art auszuführen, und vielfach von 
zerbtraabenden, Kaufleuten und Yabrilanten 
en — um au F De bie verj ichens 
a 3 tägli ens zu erbalten. 
i Benußung berfelben vergefie man nidt, daß 
+ Ausführung einer chem. Unterfuhung, wenn 
: auf gewiflenhafte Weile geſchehen fol, eine 
"mit leichte Aufgabe ik, daß fie vielmehr 
- Summe von Kenntnis, von Arbeitskraft, die 

wendung von koltbaren Apparaten und Uten: 
„en erfordert. Man wende ſich Daher mit feinen 
Aalegen nur an folde Laboratorien, von denen 
"a mit Sicherheit vorausjegen kann, baß bie 
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daraus hervorgehenden Angaben Vertrauen ver⸗ 
dienen — es gibt auch Schwindellaboratorien! Mit 
zweckentſprechend eingerichteten Laboratorien folls 
ten ferner alle Fabriken verſehen ſein, in denen 
chem. Prozeſſe zur Ausführung kommen. Es gibt 
viele ſolcher Fabriken, deren großartiger Betrieb 
auf rein empiriſcher Grundlage baſiert iſt. In 
dieſen ereignet es ſich nicht ſelten, daß bedeutende 
Summen vergeudet werden, die durch eine einfache 
chem. ne hätten erfpart werden können. 

Da die chemiſchen Laboratorien den verjchieben: 
ſten Zwecken zu dienen haben, fo müſſen ihre Ein: 
rihtungen diefen Zwecken angepaßt fein; ein für 
Behramede dienendes Laboratorium bedarf einer 
anz andern Ausrüſtung ala das einer Zuder: 
font, diefes einer andern wie das einer Sobas 
abrit u. |. f. Es laffen fi) daher in dieſer Be: 
giehung keine allgemein gültigen Normen aufitellen; 
asjenige, was für das eine Laboratorium nötig 
iſt, ift für ein anderes überflüffig. Ein mufter: 
gültig eingerichtete Univerfitätälaboratorium ift 

3 im J. 1868 von Kolbe in Leipzig errichtete, in 
welchem alle notwendigen Cinrihtungen in zıwed: 
mäßigfter Weiſe vereint find und bei deſſen Kon: 
ftrultion feine Koften gefcheut wurden, durch 
welche Nüpliches hätte geiaften werben können, 
während andererjeit3 aller unnötige Luxus ver: 
mieden ift. Die beiftehende Fig. 1 ftellt einen 

2} 
















—e des Grogeicofjed, umftehende Sg: 2 einen 


Grundriß des obern Stodwerks dar. Die Tafel 
«Chemifhes Laboratorium» gibt in Fig. 1 
eine Anſicht ber Arbeitöpläge, in Fig. 2 eine pers 
[pettiviiche Anſicht eines der groben Arbeitsjäle 
m obern Stodwert. Im Grundriß des Gröges 
ſchoſſes liegen zwei große Arbeitsſaͤle für Anfänger 
AA, B ilt ein zu diejen gehoͤrendes allgemeine® 
en ke 


Erperimentierzimnier, C offene Halle mit 
verſchluß, D offene Halle zum Arbeiten mit 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter R anfaufudhen. 
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ie umfaßt alle Gewerbe, bie — 
a su unb in ben in erringen, 
iberbem dabrilation on ei 
Denen h Tu te Sie Bars 2 a —A 
od ei um! ui ng zum 
Etodhi an, De Der Handel liefert Eng! and uns 
Sf — eln — Geflügel und Pi , bringt 
si —J— N — —— die olınien 
= 


aa! — Hr Yu Eifen, 
von 2 nd Kolonialwaren beſteht. 


* Mündung, der Divette gelegene Hans | eine 
— faßt 240 el unb beiteht außer dem Das Baflin Napoleon ILL, im Wei 
Vorhafen aus einem Bailin von 408 m Länge und | andern, 28. uni 1836 in Anarif nommen und 
127 m Breite, mit einer 20 m breiten © en |? 7. Aug, 1858 von Napoleon Ill Gegenwart 
gel e —8 bezeit dad Waſſer innenhält, Der der Königin Victoria von England 


eingeweiht, iR 
größer und nur wenig tiefer. ald jedes ber beiben 
andern Vaſſins, 420 m 


jranitene Molen von 600 m Länge 
Er em Deutung bat, durch feinen Ariens, 


Salz, | 1829 vol 


Eherbourg 


ſenals. ‚Der Gingang von 
I jem „ii durd) feine —* an a 
reit, hat jeoc bei niebrigfter Gbbe nur 
E lönnen deshalb die großen Schiffe nur 
12 —*— Kr m ‚auslaufen, a 
u orhafens fehritt man zur 
des Alutba find (Bassin & fot) im Morden de 
ben di nöfptengung eines D eines —8 — Su 
wurde. 
Rechteds von 291 m Länge 1 su m a und 
leide Tiefe wie der ®: orbafen mit dem es burg 
Schleufe von 18 m Sache, InBersindung ht 


ig, 200 m breit, Ga 














Xopograpyıldr Yage von Gperdourg. 


bafen, erlangt, KH a tmert ber was mit 
und einer ber geöht färtfen, bt, 
Ludwig XIV. ließ den Bau ı uban 
beginnen; Napoleon I. gab die Arber maıban 
werte auf, in deren Schuge bei günftigem Winde 
nur etwa h nie Kr antern lonnten, | Da: 
und befretierte ald Eriter Konful 15. April 1803 
den Bau des Kriegdhafens an ber feite der 
Budt von E., getrennt von ber Stadt. Denfelben 
foitten b drei —A Baſſing bilden, ein Vorha⸗ 
fen, fin und ein Hinterhafen, der erfte 
zum au — en, der zweite zur Aufı me 
der auögerüfteten Jahr; neue, ber dritte zur Aus⸗ 
rüftung derfelben. Na: Diejem Bein rinip ir feitbem | je 
freng Berta gen ne ber heims von 
oleon 1) feiner = N Orokartiglet 
bet —8 Bunään pur dad zafın des 
Worbafens aus bem Felsbol jeiprengt und 27. 
Aug. 1813 in Sepenmart der — ne fe 
inauguriert. geler Vorhafen ift 222 m 
136 m breit, Die Tiefe beträgt 9,5 m unter Im 
nichrigften Gbbe und 19 m unter dem Niveau des 


feht mit beiden durch Schleuſen in han 
und lann 14 Linienf heil 
alen en Ballind — e) 40 Ei 

n 

Suter a er — —— laı 

A: Hügten rede de unter allen Wette: 
if en her zu anlern. Zwei breite Einfahrlen 
(2300 m) unb Dften (1000 m) 
— — ‚Die bee Ballin, —5— ‚ber Din: 
fen, find von allen fifements, 
Al Dods uf » umgeben, die ee 
bau, zur Ausrüftung und Verproviantierung von 
—AR jeden Ranges notwendig. Das Hr: 
die Form eines Rechteds von 756 = 
Bern. 
i u 
feftigt. Sort Homet und Fort von Fein de sie 
mands De en bi — —8 
und eine Kette von 

hebeuten, auf ben Spipen ben Hal — die 


Stadt im Balbtreife umgebenben Böhemug® er: 
vie, Gilden eine Außer Berteibigengatie nad 


Wetifel, die man unter @ vermißt, And unter R aufzufucen. 


Sherbuliez (Familie) — Cherbuliez (Bictor) 


ber Landſeite, nur 1130. m von ber Kuſte entfernt, 
ſodaß auch dieſe die Reede, im Fall eines Angriffs 
von der Seeſeite, beſchießen können. Die großar: 
tigften Verteidigungswerke der Reede und des Ha: 

ns liegen jedoch vl dem 1784—1853 errichteten 

m. Derſelbe be teht aus ins Meer verjenkten 
smaflen von 200m Breite, erhebt fidh bis an die 
serestläche in ſchraͤger Fiache und hat oben eine 
bis 60m breite Plattform, auf welcher bie grobe 
Seemauer ſteht. Er it an der Krone 9 m did und 
9,23 m über dem Niveau bes Tiefwaſſers hoch und 
bat 66820000 Fr3. geloftet. Der Damm trägt brei 
mit ben ſchwerſten Geichügen bewaffnete Forts 
(Sentral, Mufoir:Duelt und Muſoir⸗Eſt) und zwi: 
hen biefen fortaufenbe Reiben von Batterien. 
s Fort du Mufoir de lEſt und die ftark befeitigte 
Juſel Pelee verteidigen ben öftl. Eingang zur Reede; 
l. Eingang wird burd) ba3 in der Mitte au 
eıner Klippe errichtete Fort, Baſſe —e ver⸗ 
teidigt. C.s Reede bat fünf Leuchtfeuer (auf den 
drei Forts des Wellenbrechers, der Inſel Pelle und 
auf Fort Querquille im Weſten), von denen drei auf 
16 km Entiernung fihtbar find. gu Apei 1882 
beſchloß die franz. Regierung, die Hafenanlagen von 
©. durd ein neues, in Se aus ujprengendeg, 
zur Aufnahme der größten Panzerſchiffe geeignetes 
Baifın, deſſen Herltellung auf 40 Mil. Fr 
anſchlagt iſt, zu erweitern. 

„€. war urfprünglid) ein feltes Schloß; 1066 wird 
ea Graf Gerbert von C. im Heere Wilhelms bes 
Groberers bei Haſtings genannt. König Philipp 
A von Frankreich erteilte Dem «Hafenort⸗ 
das edit des Handels nad) Irland; 1295 nahmen 
ibn die Engländer; 1298 wurde der bereitö zur 
Stadt entwidelte Ort von den Franzofen wieder 
eingenommen, im juli 1346 von ben Englän: 
dern geplündert, bie hier eine franz. Flotte verbrann- 
ten ; 1378 warfen die Gngländer eine angreifende 
franz. Armee zurüd. Im 14. und 15. Ja eb. war 
es ein gewöhnlicher Landungsort der Gnglänber 
und wurde mehrmals von diefen und ben Fran: 
joien belagert. 6. tapitulierte 29. Sept. 1418 an 
den Herzog von Sloucelter und 12. Aug. 1450 nach 
sötägiger Belagerung an bie on ojen, denen e3 
fortan verblieb. Bon Karl VII. härter befeftigt, 
erhielt Die Stadt von Ludwig XI., Franz II. und 

ich IV verſchiedene Privilegien. Rem Aug. 
1758 landete die engl. Flotte unter Howe, zerftörte 
immtliche Feſtungswerke und plünderte die Stadt; 
13. April 1814 landete bier der e2308 
und 16. A 18%0 fi te fih bier 
Eng ein 


He gerbulleg eine einfükreice Familie zu Genf 
eine einflußreihe Familie zu Genf, 
deren Glieder ſich durch ihre wiſſenſchaftliche und 
liuerariſche Thaͤtigleit auch im Auslande einen 
Au le haben. F Ab a0 m 
In a ndler zu Benf jein Be t 
zu 84 en der Stadt MR hatte drei 
Söhne. Der ältelte Sohn, Andre C. geb. 1795, 
Isbie Beendigung feiner theol. Studien bis 
1835 als Hauslehrer erſt bei einer engl. Familie 
is Sjtalien, dann bei dem Fürſten Dolgoruli 
ir Paris. Rad) Genf aurddgeleirt, wibmete er IN 
eizige Zeit dem Predigeramte, bis er 1832 die Di: 
zıinsz der erften Male des Gollege und 1840 Die 
ur der lat. Pitteratur an der genfer Hod): 
Säule erhielt, welche er nad) der Revolution 1846 
u der der alten Litteratur vertaufchte. Gr ftarb 
52 Gef 14. Zuni 1874. Bon feinen Schriften 
Gemessetuons - Lerifon 13. Aufl. IV. 


3. ver: 


von Berri 
er Erlönig 


C. ſtarb 14. März 1869 in Züri 
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haben «De libro Job» (Genf 1829), «Essai sur la 
satire latine» (Genf1829) und «La ville deSmyrne 
et son orateur Aristider (Genf 1863) tiffenfaft- 
lihen Wert. Sein Sohn ift Bictor €. (f. d.). — 
Sein Bruder, Antoine Elifee C., geb. 29. Juli 
1797, habilitierte fi} 1826 zu Genf und erbielt 
ſpäter an ber bortigen Sohle eine grofe ur 
der Rechte und ber polit. Ökonomie, nahm 
thätigen Anteil an der Regierung feiner Vater: 
ſtadt und machte ſich teild als Redacteur einiger 
einflußreicher een teil durch jurift., polit. 
und nationalölonomilche Werke befannt. Zu lep: 


tern gehören vor allem «L’utilitairen (3 Bde., Genf 


1828—30), worin er die Anſichten Benthams und 
Dumonts verteidigte und modifizierte; ferner «Ri- 
chesse et pauvret&» (Par. 1841), «Theorie des 
garanties constitutionnelles» (2 Bde., Bar. 1838) 
und «De la d&mocratie en Suisse» (2 Bde, 1843). 
Infolge der Revolution von 1846 mit feinen polit. 
Freun en von den öffentlichen Angelegenheiten ſei⸗ 
nes Kantons ausgeſchloſſen, legte er feine Pro: 
fellur nieder und wandte fi nad Paris, wo er 
vielfach _journaliftiih thätig war und gegen die 
Sozialiſten, befonders gegen Proubhon, Icrieb. 
Nachdem er 1853 nad) der Schweiz zurüdgelehrt, 
lehrte er an der Alabemie zu Lauſanne, bis er Ipä- 
ter als Profefior ber polit. Ökonomie an das Po⸗ 
Igtechnilum nad) Zürid) berufen ward. Die Ergeb: 
nifle einer jlaat?: und volläwirtichaftlidden Studien 
bat €. ſeitdem im «Pr&cis de la science &cono- 
mique» (2 Bde., Bar. 1862) zufammengefaßt. Cr 
I — Der dritte Bru: 

er, Joel C., geb. 1806, übernahm das väterliche 
Gefchafl und beteiligte ſich vor 1846 thätig an der 
Regierung bes Kantons. Bon 1848 bis 1853 war 
er einer der Hauptredacteure der «Bibliothdque 
universelle», In einer Art von Roman: «Le len- 
demain du dernier jour d’un condamn&» (Par. 
1829), verfuchte er eine Parodie und Kritit von 
Victor Hugos Buch gegen bie Tobezftrafe. Außer: 
dem rebigierte er zwei konſervative Blätter und 
ſchrieb Artikel Über genfer Zuftände in bie «Revue 
des deux Mondes», die Veranlafjung zu einer leb⸗ 
halten Polemik wurden. Er ftarb 8. Nov. 1870 in 
en Adrienne C., die jüngfte S welt, 
geb. 1804, übertrug in Verbindung mit Joel C. 
eine Auswahl von — Sail (12 Bde., 


Bar. 1830—32), fowie mehrexes von H. von Kleiſt 
(3 Bode. Dat 1832) in das Franzöſiſche. — Die 
ältejte S wefter, Madame Tourte: AR 1793, 
geit. 1868, verfaßte einige fehr anſprechende Gr: 
äblungen, von benen «Annette Gervais» in das 
Bela ifhe und Deutſche (Hamb. 1843) überging 
owie einige Romane, unter denen «Le journal 
d’Amelie» ber gelefenite ift. 
Cherbuliez (Bictor), franz. Schriftiteller, geb. 
im Juli 1829 zu Genf, Sohn Andre C., bejuchte 
das dortige Oymnafium, ftudierte in Genf ‘Mathe: 
matil, in Paris Sanskrit, in Bonn Haffiihe Phi: 
lologie, in Berlin Philofophie und war dann bis 
1864 Lehrer in Genf. Sntolge feiner Schrift «A 
propos d’uncheval,causeries ath&eniennes» (1860 ; 
2. Aufl. unter dem Titel «Un cheval de Phidias» 
1864; deutich, Jena 1861), worin er geiftvolle Bes 
trachtungen über das Weſen der bildenden Kunft 
anftellt, wurbe C. in bie Rebaction ber «Revue 
des deux Mondes» berufen, für welche Zeitichrift 
er mehrere geiltoolle, wiewohl zum Zeil in einem 
manierierten Stil gefchriebene Romane verfaßte. 
16 
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Von benfelben find hervorzuheben: 
Kostia» (1862 : deu 

Vitale. 

du Tasse» (1 


Essai et reöcit propos 


Cherem — Cherſon 


«Le eomte | deffen es ihm gelang, feine Landsleute fchreiben zu 
ena 1864), «Le prince lehren; ia fie e babe 
de la folie | fation gegebe 


aben ſich fogar eine pol, Organi⸗ 
n, die den Einrichtungen und der Dr: 


864), «Paule Mer6» (1865), «Le ro- | faflung der norbamerif. Staaten nad) —3— FR 


man —e— honndte femme» (1866; deutſch unter ein en in gutangelegten Dörfern, 


bem Titel «Iſabelles, Berl. 1867), «Prosper Ran- | bene Geſetze, eine 


docer (1867), «Le grand-euvre; entretiens sous 
un chätaignier» (1868), 


«Miss Rovel» (1875), «Le fianc& de Mel* Saint- 
Maur» (1876), «Samuel Brohl et Ci%s (1877), 
«L’idee de Jean Teterole (1878), «Amoaurs fra- 
giles» (1880), «Noirs et rouges» (1881). ⸗ 
dem veröffentlichte C. « es de litt&rature et 
d’art» (1872), «L’Allemagne , politigne apres la 
paix de Prague» (1870; deutſch, Bern 1870), 
«Hommes et choses d’Allemagne» (1877), «L’Es- 
pagne politigue» (1874). Auch ift C. der Ber: 
fafler der in der «Revue des deux 
dem Ramen ©. Balbert 


Zwei feiner Romane hat E., aber 
folg, dramatifch bearbeitet: «Samuel Brohl et C!®% 
und ‘«L’aventure de Ladislas Bolski», 


«L’aventure de Ladislas | 1876 zäblten fie nur noch 17 BIT R 
Bolski» (1870; deutſch, Wien 187 1), «La revanche | einigten Staaten zahlen ihnen j 
leJoseph Noirels (1872), «Meta Holdenie» (1873), | von dem ihnen 1835 


Seit 1882 | Adriatiſ 


derei, Beitung, Üb 
des Neuen Teftament3 und Belan ber. en J. 
Hefe Die Ber: 
ih bie Zinfen 
835 als Übe ln HR ans 
gemie] enen und jekt 1580975 Doll. erde 
apital. Bisjegt haben die E. ihr Land n 
erhalten oemupt obglei ſchon zweimal im on 
erfudh ‚gemadt ward, ed unter 
amen —— in ein Territory zu verwandeln. 
— 08, |. — 
€ ef, |. Bäreninjel, 
een ron, von Knoſſos auf Rreta, wird ala 
der erfte Baumeifter des berühmten Tempels 


ondes» unter | Artemis Sehe zu Epheſos (ſ. d.) genannt, defien 
ert erſcheinenden, auf die aus: | Bau im 7 Ja) hrh. v. Chr. von ihm begonnen wurde 

ländifche Litteratur und Politik besüglichen Artitel. un 120% 

mit wenig v. 


gewahrt aben foll, und der 356 
Chr. x ratoß (f d.) — — 
Cherfs, an herr. Inſel im Quarnerobuſen des 


Meeres, zur Markgrafſchaft Iſtrien. Ber 


er Mitglied ber Alademie in Frankreich. irkshauptmannſchaft Luffin, ebörig, 62 68 km lang 
Meere (be ‚ Bann, — . unter And i8 2 km ee vom Fe Seftlande rch den 3% 
Anathema. aſcha— rafınafanal von ber Snfel Beni im D D ee Im 
erif rate, ö pt. Minifter, ſ. Phar getrennt. Sie i ‚und 
€ Cherofejen, in ihrer eige: Kam (esı) BES €. Die ne dh en ie maler 
nen Sprade Tſelake, die ver Itnigmäßi g iosfi- 


fierteften unter allen nordameril. dianern, find 


ein mit den Creels in naher Berbindung ftehender * —e 


erheben. de 847 — iſt 


ragg m ind ehe, 3 ſich 
r Hauptort iſt die Stabt Eherfo 
Bett: 


und m wie viele zur Apalachiſchen Gruppe gehöriger | mit 4670, als Gemeinde 7910 €., 


hre frübern 
—* die taaten Alabama, Georgia, Mi pri, 
Tennefiee und der weit. Teil von [orida, und 

Land ein Areal von etwa 275. 000qkım. 


ohnorte bis zum Ar 1830 | küfte. 


Ste hat mehrere Kirchen nd, Rlöfer unb 

einen afen, und treibt Lie a. s, Saiftehrt unb 
nbel mit Wein und S Rdfrücht 

füfte liegt der Marttfleden DI fe ero hg 284 


—5 ieden fie ſich ſtreng, auch ſprachlich, im | ein ebemaliger Bifchofafi mit Ihöner Donti 


bie bergbewohnenden Öttare und in bie Agrate der 
Thäler. Sie waren von Anfang an für bie bie engl. 
Niederlafiungen günftig „geitinmt wurden aber 


bald von diejen in Kri vermidel ‚ die 1761 mit | des im 


i ver Untermerfun en eten. 


1829 zwifhen | an Kiew unb Pultawa, im O. 


über dem in 12m Hoͤhe gelegenen Sußwa 
A fteht in 190 m 5ö A: Gafthau 5 Bran. 
os, Gouvernement in Südru Hand, wel; 
. an Beflarabien und — ien, im N. 
an 


terinoflam 
taate Georgia Gtreitigleiten | und Taurien, im ©. an das Schwarze Meer grenzt 
beichlo bie ———— ie €, | und den groͤßern Teil von Reuferbien und bie weht 


Sie 
a3 zu verfegen. Nachdem man fie um: Aoaay: © 
echung ihrer Häuptlinge zum Der. Fläheninhalt 


der Ländereien zu 


14. März 


der Nation. Zwei "Fahr fpäter g jmang, @e Nr Ei —8*— eſchwaͤngert und, weit | ir viele 

Ecott an der Spite von 2000 Ma ie pflanzen au ä wachſen, vorzü 

Auswanderung nad) dem Smbianergebiete, mel ut FRE Sm © nern zei mild 

von Arkanſas. Der ihnen angemiejene © “| nd wird von bo den Sr —* Ind — 
Norden und Dften des bianergebietes n Sträutern bebedt. 


zwiſchen dem 36. und 38. Breiten 
auf weldhen 1853 19367 Seelen 
iR fruchtbar und eignet fi 
und Baunmolltultur. ie C 


ebten. Das Land 


EN 


obnfike gegründet und p Biehh —5 


Sa (En —— und Bi Geor 
equopab), ein Cherofefe, n ra 1826 a 
rund verjchiedener den | e 


836 den Traltat ala einen Alt | Ku 


——— 


beſonders für Aderbau | + ae 
en jebt eine | mweilen bis 


Buchern der Europäer | wollftaube gemacht, die —— 


tDezalowfche Steppe begeeift, vn 
282,3 qkm 


von 71 (1879) 


3 
bewegen verjucht, lam | 17653026. Das ae —— ine dene, 
ach ein teilmeifer Bertrag mit anaejü t 600 von | einförmige 88, 


ihnen zu Stande, gegen ben 15 aufs feier« | St 
hehfte proteftierten. aarlienungenditet erflärte der an und Schludten durchſchnitten. 


een allmählich erjebente 


etten Be und von mehren * 


Die Hitze feigt em Sommer bis 
u—28°R. 6 


bulgar. Koloniften angebaut und 


genmwärtig werden alle Getreidearten —— — 
‚mit der Bam. 
ebigenk>e m 


aud) hat man bei Odeſſa ‚Derfuche 


der Boden durr und mager bern * 


handen Das Klima ift gemäßigt, "er his 
‚ im Schatten, dr Kälte im Binter —— 
eit die Ruffen ſich des La . 
tiftipradge und Aberhaupt nicht unbedeutende | des bemä Kat, t, wurde vorher das öde und beina 


ritte in ber Civilifation gemacht. Sie haben | unbewohnte Yand teil3 durch beutiee, teilß 3 — 


—— — 


— — 
— — 


entnommener Zeichen ein Silbenalphabet, mittels | Reſultat geliefert haben. Gemuſe, ch Relowaen 
Wıtifel, die man unter & vermißt, finb unter MR aufzufuchen. 


Cherſoneſos — Cherub 


yet rad Menge und vorzüglicher Gute, und 
Arfich- und und Apritofenbäume lommen 
gut Er Siebe bebeutenbften Zn le fin ber (onjepr 
* ; jener nimmt d fe und 

a 


‚ wie die beiden — dur 

ng de 23 mangelnden Holzes, zur 
— Handels und zur Aus 
en —* reichen Weiden ernaͤh⸗ 
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im Dften von ber Daiotit (dem Aſow⸗ 
f — Meere) be palke Halbinſel —7 die alten 
Geographen nad) Groͤße und eſtait mit dem m ve: 
loponnes vergliden (bie jebige Halbinfel Kri 
Der eine beionbere albinfel bildende öftlichjte Teil 
I | Bde Halbinfel, welcher die Maiotis gegen Süden 
e | abi hließt, das Gebiet ber Stabt Bantifapäon ent 


), führte den Sondernamen Cherſoneſus 


nbvieh und Buf- Tracheia; die fühweltl. Spike, mit der (auch 

Ge ſehr —55 Hr die ui deB Saale befonber& Cherroneſos genannten) tobt eralien (in der 

5 Yagb Ihfang | Gegend des jegigen Sewaltopol) wurde die Heras 

en —52 erb8: | kleotiſche ode onefus genannt gl berbife 

bar. beutung. ift der ausländiiche | B. Beder, «Die — le Sn Halbinfel in archäͤol. 

Babe; 5 enjtände de2felben find Ho eziehung», Lips ie lange und ſchinale 
viar, 


i d 
* und Getrei I, Ser : een , 
Kleinzufien, 8 — 5 ee |& 


Armenier, Deut: 
ſche und Keen en ey: um m Zeil * 
um Frieden von an an 
abgetreten und En allt jept $ eben Kreije: be 
Aidjanbria, Yenllawetgrad, nanjew, 
** Hauptftabt Cherſon Bu am 
schten Ufer bes Liman des re und bat 


128079 &. Die vier Hauptteile der tobt bilden: 
die mit einer Kirche, ber Miünge dem Beug- 
e und einer Stadei eemagazine 
griech. — 5* mit einem 
und bie Gofbetennerftabt Die Stabt be: 
FSrqhen, ein Gomnafum, eir ein Seminar, 
8, eine Kreis⸗ und zwei Bareichu: 

ein ervatorium, 11 Wollnäfcereien, 1 
Sägemühlen und andere —8* 
briten mit einer  Wäbrlichen Produltion von 212000 
Kubein. Der Hafen anf C., mit einer gut eingeridh- 


. 


Dr ann n t, war ber ber en 
triegshafen e Flotte 
it aber jest verfhlämmt. — ——— daſelb 
—28 gri - piotte Fa gerse ein. Die If 
oll⸗ und polaren beläuft ſich 
weit über 1 Mil. S.Rubel. Die Stadt ward 
angelegt und na gi altgrie if en & 
ar Arm benannt. Als 1787 Joſep 
II. in €. zufammentrafen, ie bier 
en Seiten ein Bund gegen bie 
In Nähe von C. inb „gie 
temlin und Howard. 
der Stadt am Dnijepr bie Sand Habt 
Berisiaw ober re mit ne E., in deren 
Nähe in den J. 1804 u die beutfchen Ko: 
lomien Klofterborf, BRühthaufen *Echlangendorf 
uns Altſchweden am 


— 


am Dujepr angelegt wurden. 
06 (alte Stadt), ſ. u Sewaftopol. 
ober Eherzonefos, das griech. 
Bet (er „Belbinfel 1 überhaupt, ift eine in ber 
—— — — 5 — Atem Keule Benennung 
— 7 — n und einzelne Stäbte 
en und bedeutendften find die Cher⸗ 
—RX — — Bi lange egen Sudweſten 
, l zwiſ — dem Ideui 
—— welche bei 
Etadt Rarbia 28 einen etwa 7 km breiten St 
uns, der im Altertum durch eine Duermaue 
hohen ern En ‚mit dem Feſtlande Thraziens zu: 
— (Gi⸗ rhige abiniel, der Dardanel: 
lex ober son Balliyolis), und die Cherfonefug 
Isarica ober Scyhthica, die von Norden her 
u Ve Pontus Curinus (das Schwarze Meer) vor: 


Urtifel, die man unter & vermißt, find unter RM aufzufuchen. 


Landzunge Pe Fire er die Stadt Knidos 
lag, wurbe bie Buba ſiſche oder Knidiſche 

Cherf onefus, bie A e jütifche Halbinfel bie 
Kimbriſche Cherfoneius, die iebige e Halbinfel 
Malafta m Dinterinbien bie 6 bryfe Cherſone⸗ 
fu3 (lat. Chersonesus aurea) genannt. 

Außerdem führten mebrere Stäbte um —* 
JKuſtenvorſprunge in verſchiedenen Tei 
lands den Namen C. ohne weitern Sue 

Cherub (hebr.), in * Mehrheit — 
iſt der Name eines geflügelten Wundertiers mit 
menſchlichem Antlig, weldes ber Hebraismus faſt 
immer a Verbindung mit Jahue und als Träger 
einer Ge genwart darftellt. Der Cherubim gebentt 
as Alte Fefament zuerft alg Zäcıter des Para: 
biefe wo fie mit flammendem Schwert dem aus 

em Garten Gottes, d. h. aus der unmittelbaren 

Habe Gottes vertriebenen Menſchenpaare die Rüd: 
kehr wehrten. Im Allerheiligiten der Stift3hütte 
und fpäter in dem des Tempels waren fie, auß ge: 
triebenem Metall gearbeitet, über ber Kaporeth, 
d. i. dem goldenen Dedel der Bundeslade, fo an: 
ebracht, a6 fie aus ihr zu Ieige n fhienen. Auch 
anden fi) Cherubimfiguren in die Zeuge des Aller: 
eiligften eingewirlt. Wie % bier ala Sinnbilder 
ber über der Bundeslade ſchwebenden göttlichen 


enwart, der Schechina ericheinen, ir Heißt. es 
in * ahve, daß er ber den Cherubim 
tbrone, oder daß er im Genikter auf den Cherubim 


d | einberfabre wie auf Windesfittihen. Als Träger 
des Thronwagens Gottes oder als befien geriügeb 
tes Geſpann en fie and) | in den Bifionen 
—5 Sn iel. aber fie die G Hr eine 
enden deſſen Kopf außer dem menföli 
eficht noch das eines Löwen, eines ee u 
eines — befist. Sie find mit vier Flügeln ver: 
—ã von denen zwei, wagerecht ausgeſpannt, den 
Jahves tragen und zum Fliegen dienen, 
während die beiden andern ben Körper beden; un: 
ter den Flügeln befinden fich die Hände, neben 
ihnen Doppelräber, und ihr ganzer Leib, Hände, 
—— und Raͤder, iſt mit unzähligen Augen über: 
det. Der von den herubim getragene Thronwa⸗ 
en erſcheint als eine große Kryitallflädhe gleich dem 
immelszelt, Darunter bie Räder und die magereht 
ausgeipannten Sittiche ber Tiere. Etwas anders 
ift die Schilderung in der Offenbarung des Johan: 
ned. Hier umftehen vier Cherubim, ganz mit Aus 
en bebedt, ein jeder mit ſechs Flügeln verjeben, 
Den Thron Jahves; von ihnen hat der erfte dad 
Geſicht eines ' enſchen, der andere das eines Lö⸗ 
wen, der dritte das eines Stiers und der vierte das 
eines Adlers, was ger frühzeitig Beranlaffung 
zu den vier fumbolif en Bildern der Evangeliſten 
gab, indem nıan dem Matthäus den Menſchen, dem 
16 * 
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Markus den Löwen, dem Lulas den Stier und dem 
Johonnez ben Adler beigefellte. 
r jüd.-hellen. Philofoph Philo, welcher ein 
eigenes Wert über die Cherubim ſchrieb, glaubte 
in ihnen eine Allegorie der Himmelölörper zu fin: 
den; andere jüb. Gelehrte und die meilten chriſtl. 
Kirchenväter jahen in ihnen Engel, die Dionyfius 
Areopagita in feiner «Hierarchia coelestis» zu 
einer beſondern Klaſſe ber eriten dierar gie machte. 
Für Engel wurden die Cherubim auch von den 
meilten zeleger gehalten, bis J. D. Michaelis 
dieſelben für eine poetiſche Fiktion erflärte und 
Herber in feinem «Weift der hebr. Poefie» fie als 
allegorifhe Geſtalten religiöfer Phantafie mit den 
goldbewachenden Greifen und andern tieriichen 
Wundergeltalten verolic. Die neuere buchſtaben⸗ 
gläubige Schriftaud gung. behauptet wieder bie 
apbjettive Realität» ber Cherubim ald_ höherer, 
Gott Aunääititehenber Geifter. Die wiſſenſchaftliche 
Theologie Dagegen hält an der durch Michaelis und 
erder angebahnten Auslegung felt. Der urjprüng- 
ih perf. Rame K’rüb bedeutet ſoviel wie «Breifr, 
bezeichnet alfo den Wundervogel Greif, auf welchem 
der griech. Bott Dleanos dur bie Lüfte fährt 
eiher Weife, wie der indische Viſchnu au 
dem bellltrablenden Kogel Garuda reitet, welder 
unter bem Namen Harud (neben Marud) wieder 
al3 mohammed. Engel erſcheint. Zudem werben 
die Greife, welche in _den ajiat. Sagen ben Hort 
des Goldes auf dem Götterberg (Meru) im hoben 
Norden, wie bie Cherubin den Lebenzbaum des 
Paradiefed, hüten, von den Griechen gleichfalls 
al3 gefiederte Weſen mit Löwenklauen, Flügeln, 
Adlerſchnäbeln und flammenden Augen befchrieben. 
Die Miſchung menſchlicher und verſchiedener tieri- 
Geftalten zur Symbolifierung der Bereini: 
gung verichiedenartiger Eigenſchaften ijt überhaupt 
in der orient. Mythologie heimiſch; insbeſondere 
find Menſch, Löwe, Stier und Adler als religiöſe 
zogen auf aſſyr. Monumenten gefunden worden. 
berubini (Maria Luigi Carlo Zenobio Sal: 
vatore), einer der _bervorragenditen neuern Som: 
ponilten, geb. zu Florenz 14. Sept. 1760, hatte, 
nachdem er von feinem Bater (Mufiklehrer und 
comp nateur am Pergola:Theater) den erſten 
mufilalifchen Unterricht erhalten, Bartolomeo Fe⸗ 
lici und deſſen Sohn Alefiandro, fowie Pietro Bi⸗ 
Kur und Biufeppe Caſtrucci zu Sehrern in ver: 
hiedenen Zweigen ber onkunft, chon von fei- 
nem 13. ggabre an lenkte er durch kirchliche und 
weltliche Kompofitionen bie öffentliche Aufmerkſam⸗ 
teit auf ih, und Ende 1777 wandte er Ne, mit 
einem Jahrgeld vom Großherzog Leopold II. von 
Toscana verjeben, behufs höherer Ausbildung nod) 
an Sarti in Bologna. Mit Eifer und Beharrlid: 
teit arbeitete er unter ben Augen dieſes Meifters 
aud) als biefer 1779 ald Domtape ehe: na 
Mailand ging, bis ins Jahr 1780, mo er feine erite 
Dper «aQuinto Fabio» zu Aleflandria auf Die Bühne 
brachte. Diefer folgten bis 1784 noch ſechs bis jie: 
ben andere für Derjigiebene ital. Theater. Sodann 
begab er fi, nun ſchon ein berühmter Komponift, 
nad) London, wo er 1785 und 1786 die Dpern «La 
finta principessa» und «Giulio Sabino» lieferte. 
Geit 1786 wurde Paris C.s ameite Heimat, von 
mo aus er 1787 abermals nad) London und dann 
nad Turin ging, in leßterer Stabt feine «Ifigenia 
in Aulide» mit großem Orfolg auf die Bühne brins 
gend. Geine erfte franz. Oper, «Demophoon» 


ganz in 


— Cheruel 


(1788), machte kein großes Gluck. Bon1789 bis 1792 
mar er bei der neuerridhteten Italieniſchen Oper 
ala mufilalifcher Regiſſeur und ala Komponift be: 
fchäftigt; 1795 wurde er einer der Inſpektoren des 
Konferpatoriumd. ImJ. 1791 ließer vie«Lodoiska» 
zur Aufführung gelangen, welche Oper nicht nur uns 
gemeinen Beifall fand, ſondern aud) eine gänzliche 
mmanblung feines dramatiſchen Stils befundete. 
Dieler neue Stil äußerte zugleid fo mächtige Wir: 
tungen, daß faft alle befiern damaligen franz. Opern: 
komponiſten der neuen Weife nachftrebten. C. * 
veröffentlichte, auf der eingeſchlagenen Bahn fort: 
fhreitend, an bedeutenden dramatifchen Werlen 
1795 «Elisa, ou le mont St.-Bernard», 1797 «Me&- 
dee» (eine feiner großartigiten Opern), 1798 «L’hö- 
tellerie portugaise», 1799 «La punition», 1800 
«Les deux journees» (aMaflerträger», feine popu: 
lärlte Oper), 1803 «Anacreon, ou l’amour fugitif» 
1804 das große Ballet «Achille & Scyros», Na 
Wien berufen, ging dort Anfang 1806 feine Dper 
«Faniska» in Scene, welche mehr die Bewu 
rung der Kenner al3 die Gunft des Publikums er: 
hielt. In die folgenden Jahre fallen die Dpern 
«Pimmaglione» (1809), «Lie Crescendo» (1810) 
und «Les Abencerages» (1813). So hochgeehrt 
auch fein Name in der Muſikwelt war, blieb bad) 
die äußere Lage C.s eine wenig glänzende, da feine 
Inſpektorſtelle am Konſervatorium nur gering do- 
tiert war und er noch dazu wegen freimütiger 
Uußerungen dem Kaifer Napoleon L gegenüber Ei 
deſſen Ungnade zugezogen hatte. Saloiee feiner 
drüdten Lage verließ er fogar 1808 Paris und lebte 
einige Zeit in Zurüdgezogenheit beim Prinzen von 
Chimay. Hier widmete er fi vorzugsweiſe der Kir: 
chenmuſik, der er von nun an feinen Hauptruhm ver: 
danken follte. Nach der Reftauration der Bourbons 
verbefierte ſich allmäblich feine Stellung; er wurbe 
1816 Surintendant der Königlichen ‚ für 
die er eine große Anzahl von firhlichen Zonftüden 
fchrieb, darunter die prächtigen Meflen und das 
herrliche Requiem in C-moll. In demfelben Jahre 
erfolgte auch feine Ernennung zum Kompofitions« 
fe am Konjervatorium, und 1822 erhielt er 
a3 Direltoriat dieſes Anftitus, das er zu einer 
Mufteranftalt für ganz Europa erhob. Für bas« 
felbe fchrieb er auögegeifpnete Gelangübungen und 
ein weitverbreitetes Lehrbuch des Kontrapunktes 
Auf der Bühne hatte er ſich ſeit 1813 nur in eini- 
gen, in Gemeinſchaft mit andern lomponierten 
elegenheit3opern («Bayard», «Blanche de Pro- 
vence»r) Dernebmen laflen. Im J. 1833 lam «Ali- 
Baba» auf die Bühne der Großen Oper, fein lebtes 
bramati] es Merk. Er itarb 15. März 1842 in Baria 
C. ſchloß fi namentlich ſeit der od i i 
Bewußtfein den Beitrebungen ber Deutſchen Schule 
an, und iſt in feiner Zotalität kaum mehr den ital. 
Tonſetzern beizuzählen. Der üppig:weihen Melobit 
feiner Landsleute abgeneigt, wendete er ſich der reĩ⸗ 
bern harmonischen und thematifchen Entwidelung 
[pmie der bebeutiamern Charafterifierung ber großes 
eifter der Wiener Schule zu. Unterftüst wurde ez 
babei durch feine tiefe und umfaflenbe muſikaliſche 
Bildung und ben hoben Abel ſeiner Gelinnng. 
np. Bellaſis, «C. Memorials illustrative of hı» 
" Shernel (ierre Aolpke), feang. Hifrit 
erne ierre Adolphe anz. Hiltoriler, 
geb. 17. Jan. 1809 zu Rouen, ftubierte auf ber pa: 
de Normalfchule, wurde dann Lehrer der u 
fhichte in Rouen, 1849 an der Normalſchule, 13656 


Urtifel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufuchen. 





Cherusker — Chefbire 


Generalinfpeltor des öffentlihen Unterrichts und 
Reltor der Alademie in Straßburg und befleidete 
fpäter das Reltorat in Boitierd (bis 1874). C. vers 
öffentlidyte: «Histoire de Rouen sous la domina- 
tion anglaise» (1840), «Histoire de la commune 
de Rouen» (2 Boe., 183 «De l’administration 
de Louis XIV (1661— 72) d’apr&s les m&moires 
inedits d’Olivier d’Ormesson» (1849), « Histoire 
de l’administration monarchique en France de- 
puis l’av&nement de Philippe Auguste jusqu’& la 
mort de Louis XIV» (2 Bde., 1855), « Diction- 
naire historique des institutions, maurs et cou- 
tumes de la France» (2 Bde., 1855), «Marie 
Stuart et Catherine de Medicis» (1856), «Me- 
moires sur la vie publique et privee de Fouquet» 
(2 Bde., 1862), «Histoire de France sous la mi- 
norit6 de Louis XIV» (4 Bde. 1879-80), « His- 
toire de France sous le ministöre Mazarin» (Bd, 
1,1881). Auch gab C. mehrere wertvolle Texte aus 
dem 17. Jahrh. heraus, wie «Journal d’Ülivier 
Lefäövre d’Ormesson» (2 Bbe., 186062), «Me£- 
moiresde Mademoiselle de Montpensierrund«M£- 
moires du duc de Saint-Simon» (20 Bbe., 1856-58). 

Cheruöter, ein deutiher Vollsſtamm, deſſen 
Cäjar zuerft gedenkt. Der Wald Bacenis (mahrfcein: 
lid) der weftl. Teil des Thüringerwaldes), welcher 
fie nad} feiner Angabe von den Sueven ſchied, bildete 
ihre fübl. Grenze; gegen NO. wohnten fie bis über 
die Aller gegen die Elbe hin, wo die Longobarden 
ihre Nachbarn waren; gegen NW. wurden fie durch 
die Angrivarier an der Weſer von den Chaulen ge: 
fhieden; im SW., wo fie abwärt® von ber Dieme 
eine Strede Land auf dem linten Weferufer_ inne 
batten, trafen fie mit den Chamavern und Slatten 
zufammen. Der erfte Römer, der ihr Gebiet durch⸗ 
309, war Nero Claudius Drufus, ald er im. 9 
v. Chr. bis an die Elbe vordrang. Tie Abhängig: 
feit von den Römern, in die fie hierauf zu treten 
anfingen, ward duch Arminius ober dermann 
(f. d.) vernichtet, der fih mit den Hatten, Marfen 
und Bructerern verband und am Teutoburger 
Walde die röm. Legionen unter Quinctilius Varus 
im %. 9 n. Chr. vertilgte. Germanicus benupte 
im J. 15 die Streitigleiten zwilchen Hermann und 
deſſen Schwiegervater Segeit zu einem Einfall in 
den weitl. Teil des Landes der C. Er wiederholte 
ihn im folgenden Jahre, und diesmal warb Her: 
mann an der Weſer auf dem Felde Stiftavilus ne: 
lagen; doch ging Germanicus, ohne feinen Steg 
zu verfolgen, wieder zurüd. Bei dem Kriege, ber 
ım J. 17 zwilden Hermann und Marbod aus: 
brach, trennten fi die Longobarden und Semno: 
nen von dem Bunde der Diarfomannen und fdjlof; 
fen ih an die C. an, welche unter Hermannd 
Anführung fiegten. Nach des lektern Ermordung 
entitanden innere Kämpfe bei den C.; endlidy ward, 
unter der Regierung des Kaiferd Claudius, Ita: 
licuö, der Sohn von Hermanns Bruder Flavius, 
durch Geſandte der C. aus Nom, wo er lebte, ge: 
holt, um die Yürftenwürde zu übernehmen, die er 
jedoch nur durch die Hilfe der Longobarden behaup: 
ten lonnte. Tacitus berichtet, daB die C. dur 
lange Ruhe träge und unfriegeriih geworden und 
daß zu feiner Zeit die Hatten ihnen überlegen ge: 
weſen feien. Eine wichtige Rolle haben fie jeden: 
falls feitden nicht mehr geipielt. Sie gingen im 
3. Jahrh. in dem neu ſich bildenden Stamme der 
Sachſen auf; nur noch Anfang des 4. Jahrh. werden 
fie einmal unter den Völkern, die fi) gegen Kon⸗ 
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ftantin verbündeten, und gegen Ende besfelben 
Jahr undert3 von den: Dichter Claudian erwähnt. 
hefapeakebai, ein wichtiger Bujen bes At- 
lantiſchen Meers, an ber Oſtkuſte der Vereinigten 
Staaten von Amerika, erftredt fi von N. nad) ©. 
(von 36° 45’ bis 39° 367) mit einer Länge von 820, 
einer Breite von 6—60 km, einem Fläcdheninhalt 
von 6390 qkm, und wird in feinem obern, ſchma⸗ 
lern Zeile von Maryland, im untern, breitern von 
Virginia eingeichlofjen. Die Mündung des Bufens 
bilden die beiden, zu dem lebtern Staate gehörigen, 
einander gegenüberliegenden Kap Henry und Kap 
Charles. Die Ufer find fehr unregelmäßig und von 
vielen Bien, von denen einige ganz vortreffliche 
Dan (befonders Baltimore an der Mündung des 
atapſco) bilden, durchſchnitten, auf der Ditfeite 
ehr flach und fumpfig, daher im Sommer unges 
und, auf der Weitfeite nur wenig höher. Bedeu⸗ 
tende Fluſſe ftrömen der Bai zu: am Nordende aus 
‚yenniplvanien der Susqueannal im W. aus 
Maryland der PBatapfco und der Potomac, aus 
Virginien der Rappahannod, der York: und James» 
River, im D. aus Maryland Cit und heiter. An 
diejer Seite liegen auch verfchiedene fruchtbare In⸗ 
feln. Die durchgängig bedeutende Tiefe ber Bat 
madht fie zur Sahiftahrt ehr geeignet; fie ift darum 
auch durch verfchiedene, Jehr großartige Kanäle mit 
andern Waflergebieten verbunden worden. 
Chefhire, abgefürzt Ches, Grafſchaft im weſtl. 
England, auch wohl nach der Hauptitadt Cheiter 
(f. d.) benannt, grenzt im NR. an Lancaſhire, im D. 


an Wales und die riſche See und zählt auf 2855 
= (1881) die ſtarke Bevölkerung von 643237 E., 


[| an Derby und ee im S. an Shrop, im ®. 


odaß deren 225 auf 1 qkm lommen. Ctwa vier 
ünftel de Areals beftehen aus einer allmählich) 
i3 gegen 60 m anjteigenden Ebene. Die Ditgrenze 
bildet ein Höhenzug mit dem Are Edge von 518 m 

öbe, und bier kommen aud) einige Torfmoore vor. 
m we Zeile liegen die Bedforton:Hill8, der 
teile, iſolierte Fels, auf wıugem 104 m hoch das 

uftonichloß fteht, und der fog. Delamere⸗Foreſt, 
ein wüſter Sanditrih mit Heidekraut bewachien. 
Mit Auanahme des öſtl. Teild, wo die Kohle auf: 
tritt, bilden bie Oberfläche der Grafſchaft Keuper 
und bunter Sanditein. Die Hauptflüſſe Merſey 
an der Nordgrenze) und Dee erweitern ih an 
ihren Mündungen und bilden Halbinjeln; der wid): 
tigfte Nebenfluß des erftern ift der Weaver. C. hat 
nur wenig Wald, aber bie zahlreihen Bäume, 
welche in den Hrden ftehen, geben ihm ein bewalbe: 
te3 Anſehen. Boden und Klima maden das Land 
befonders fir den Graswuchs geeignet. Daher ift 
Viehzucht Hauptgegenitand der Landwirtſchaft und 
der Chefbire: oder Cheſterkäſe, von dem jähr: 
(ih 11000 t produziert und große Mengen ausge: 
führt werden, feit alter Zeit berühmt durch die 
anze Welt. Bon großer Wichtigleit find außer: 
Dem der Dergban, der Sahgewinn (aus Steinjalzs 
lagern und Quellen im Thale des Weaver) und die 
gabritineuftrie, namentlich die Baummoll: und 


h| Wolfabrifen. Nädit diejen find wichtig die Hut: 


und Maſchinenfabriken, die Nagelihmieden, Kupfer: 
were und der Schiffbau. Haupiſitze der Induſtrie 
find Eheiter, Birtenhead, Macclesfield, Congleton, 
Stodport und Stalybridge; Northwich ift der alte 
Hauptfig des Salinenbetriebd und des Salzhan: 
dels. C. führt den Titel einer_Pfalsgrafichaft 
(County Palatine of Chester), Die Pfalzgrafen 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter Käaufzuſuchen. 


246 


hatten in alter Zeit eine fehr unabhängige Stellung. 
er legte war Simon von Montfort, Graf von 
Leicefter. Nach feinem Sturze 1265 lam das Land 
an die Krone, deren Erbe feitdem den Titel eines 
Grafen von €. führt. Bol. Durray, «Handbook 
for Shropshire and Cheshire» (Lond. Lee) 
Cheſhunt, Stadt in der engl. t Hert: 
ord, 22,5 km nördl, von London, nahe dem zur 


hemſe fließenden Zea, unweit ber Eaftern-Countie3: | f 
und der Örenat:Northern:Bahn, zählt (1881) 7736 €. | d 


Eheöueloug (Pierre Charles), franz. Partei: 
führer, geb. 14. April 1820 zu Beten, war Kauf: 
mann und wurde 1860 Maire von Orthez, fowie 
1865 und 1869 als offizieller Kandidat im Depart. 
Niederpyrenden in den Gefehgebenden Körper ge: 
mählt. Seit Jan. 1872 Mitglied der Nationalvers 
fammlung, ſchloß er fich der äußerften Rechten an, 
wurde Sure der Legitimiften und hatte im Okt. 
1873 eine Zuſammenkunft mit dem Grafen Cham: 
bord, bei welcher eine Reitauration der Bourbons 
beraten wurde. Später jtellte fih €. zugleih an 
bie Spige der Herilalen Agitationen, ward Präfis 
dent der kath. Vereine, betrieb die Gründung kath. 
Univerfitäten u. ſ. w. In die Deputiertenlammer 
wurde C. feit 1876 nicht wiedergewählt, dagegen 
wurde er 1876 unabſeßbares Mitglied des Senats. 

Eheöuey (Francid Rawdon), engl. General und 
Reifender, geb. 1789 zu Ballgrea in Irland, bes 
— die Artillerieakademie zu Woolwi ‚tämpfte in 

en großen Kriegen jener Zeit und avancierte 1815 
um Hauptmann. Nahdem er einen längern Urs: 
ub erhalten, bejuchte er 1827 die Schladhtfelber 
iedrichs d. Gr. und Napoleons I. in Deutſch⸗ 
nd, Frankreich und Italien. Bald nad) dem 
Ausbruch des ruſſ.⸗turk. Kriegs von 1828—29 ging 
er nad) Konftantinopel, um der türl. Regierung 
De Dienfte anzubieten, kam jedod) zu fpät, da der 
iebe von Librianopel dem Kriege unerwartet 
rafch ein Ende machte. Die Ereigniſſe diefer Jahre 
hatten indes die Frage einer direltern Verbindung 
zwiſchen England und Indien angeregt, und €. bes 
reifte von Konftantinopel aus Kleinafien, Griechen: 
land und Ügypten, um an Drt und Sielle That: 
achen in Bezug auf die Bedingungen der zusfübr: 
arteit eines jolden Unternehmen? zu fammeln. 
Mährend der J. 1831—32 ergänzte er biefe Unter; 
[uhungen dur Sorihungen in dem Stromgebiet 

3 Eupbrat, den er von Annah bis zum Berfifchen 
Meerbuien befuhr. Nah England zurüdgelehrt, 
legte C. der engl. Regierung feinen «Report on the 
navigation of the Euphrates» (Lond. Pr vor. 
Infolge davon wurden ihm 1834 zwei Dampffchiffe 
und ein Ingenieurkorps zur Verfügung geftellt, 
mit dem er 1835—37 den ganzen Lauf des Euphrat, 
von der Duelle bis zur Mündung erforfohte. Sein 
Berit über diefe Erpedition, der erit 13 
fpäter unter dem Titel «The expedition for the 
survey of the rivers Euphrates and Tigris in 
1835 —37» (2 Bde., Lond. 1850; neue Audg., Lond, 
1868) veröffentlicht wurde, Iautete ganſti doch ge⸗ 
ſchah nichts, demſelben praktiſchen Nachdruck zu 
geben, da die ung der fog. Überland:Route 

ur Ägypten den Zwed einer nähern Verbindung 
zwiſchen England und jnbien wejentli erfüllte, 
C. trat nun wieder in den altiven Milttärdienft, 
diente in Indien, wo er zum Oberſt aufrüdte, und 
beichligte 1843—47 als Prigabedeneral die Ar: 
tillerie in China, Nach feiner ebr nach Europa 
erichienen von ihm «Observations on the recon- 


Sabre | R 


Chefhunt — Cheſter (in England) 


'straction of the Royal Regiment of Artiliery» 
(2ond. 1849) und bei Gelegenheit des Krimkriegs 
«The Russo-Turkish campaigns of 1828—29, 
with a view of the present state of affairs in the 
East» (3. Aufl., Lond. 1854). Gr bereifte 1856 im 
Auftrage Lord Walmerfton? noch einmal das 
Euphratthal, um über den HR ten, aber nicht 
ausgeführten Bau einer Gifenbahn durch dasſelbe 
ein Gutachten abzugeben. Seine Anfichten über 
a3 bald darauf erörterte und gelöfte Problem 
einer telegr. Verbindung mit Indien teilte G. in 
der Schrift « Telegraphic communication with 
India» (2ond. 1859) mit. Er ftarb 80. Yan. 1872. 

Charles E., Sohn des vorigen, engl. Brevet: 
Colonel und Kommandeur der Genietruppen im 
Mutterlande, bedeutender Militärfchriftfteller, trat 
1845 in bag brit. ngenieurlorps und wurde Lehrer 
der Kriegsgeſchichte an der Generalſtabsſchule. 
* unter em itel «Waterloo —— eff 5 

ienenen Vorleſungen erregten gro n, 
da fie die Ontieibung der Schlacht von Waterloo 
dem Eingreifen des Blücherf eere3 beimeſſen, 
entgegen der. bisher in England allgemein 2 
fchenden Meinung. Seine in «Modern military 
biography» veröffentlichten Eſſays enthalten eine 
Reihe gif und gründlicger Arbeiten, unter 
andern über die Tai:ping-Revolution in China. 

Ehefiy-led:Mined, Dorf im franz. Depart. 
Rhoͤne, Arrondiflement Billefranche, 6 km im SD. 
von Bois⸗d Dingt, nahe ber zur Sadne 9 
Azergues, mit 1060 E., weldye bie dort geförber: 
ten ſchoönen Kupfererze ausfchmelzen. 
eier, Hauptort der engl. et, Che 

unicipalftabt, Barlament8borougb und als 

iſchofsſihß Sr 288 km im NW. von London und 
25 km im SSD. von Liverpool, ein Knotenpunft 
mebrerer Gifenbahnen, am felfigen Rorbufer des 
weifach überbrüdten Dee gelegen, ift eine ber ältes 

n Städte Englands. Im Altertum bieß fie Deva 
oder Deunama und Ceſtria und war bie Haupt: 

adt der Cornavier; unter den Römern bildete fie 

a3 Caftrum der Legio XX Victrix, mit fehr diden 
Mauern umgeben, die ala das einzige fi ibfel 
alter Befeftigungsart in Sngland mertwärbig find. 
Später war fie unter bem Namen Saer:2egion oder 
Saer:2eon Hauptitadt des waliſchen Königreichs 
Gwynedh bis zur Eroberung d König Egbert 
835, worauf ber Drt angellädhl. tlat. 
Cestria) genannt wurbe und jahrhun lang bie 
Hauptfefte gegen Wales blieb. Noch jest tritt die 
Geſtalt des altröm. Caſtrums in ihren äußern und 
innern Grundzügen deutlich hervor. 9, Jahrh. 
kam fie an die Sadjfen ; nachdem die Dänen fte ver: 
brannt, erbolte fie fich erit unter ihrem erften Gra- 
fen, dem Neffen Wilhelms des Croberers, Hugo 

upus. Geit Heinrich III. fü i 
Söhne des Herrſchers den Titel Grafen von GC. 

Die alten Ringmauern aus rotem Sanbftein umts 
gürten mit ihren unregelmäßigen Ausbiegungen 
ein längliche3 Biere von 2360 m Umfang; auf 
denfelben führt ein 1,5 bis 2 m breiter Spasier: 

ang mit Bruftwehr und Geländern rings um die 

tadt. Diefe felbft wird von zwei Hauptftraßen 
unter rechten Winleln durchſchnitten und ä Ut 
in Heine Viereke. Da die Hauptlagerſtra fo 
tief, als ein Stodwert hoch zu fein pflegt, in Die 
Felsplatte, auf welcher bie Stadt ruht, eingebauen 
waren, jo trat beim Grbauen ber Häufer längs der 
felben das feltfame Verhältnis ein, daß man im 


ire 
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Shefter (in Amerika) — Chevalier (Michel) 


erſten Stod 2 m über bem Fahrwege eine Galerie 
für änger ofjen laflen mußte. So entitanden 
die mien Chefter:Romw3, eine Art Lauben: 
ober Arkaden auf beiden Seiten 1 jeber Straße 

dur das obere, wieder vorjpringende Stodwer 
6 und durch Säulen geftüßst, bald body, bald 
niedrig, bald auf-, bald abwärts fteigend und nicht 
felten durch Heine Rebengaffen unterbrochen, an 
deren Gden Treppen als Gingangspunlte ange: 
bracht find. Aus der Galerie gelangt man in Die 
Häujer und Kaufläden, welche dicht nebeneinander 
die en Zeilen ülfen. Unter den 15 Kirchen 
und Kapellen der Stadt iſt die Kathedrale bemer⸗ 
lenſwert. ein großes got. Gebäude, reich an Sehens⸗ 
wurbigleiten, wie ben Schrein der heil. Werburgh, 
da3 angeblidye Grab des beutichen Kaiferd Heins 
rich IV. u. |. w. Neben ihr ftebt in Ruinen die 
Berburgb- tei, vor 700 Jahren eine ber reich: 
„ benannt nad; der Tochter eines 

angelſachſ. Königs von Mercia, welche bis zur Zeit 
der Reformation die Schugpatronin der Stadt war. 
Die Stelle des alten MB, das teilweife aus 
der Zeit Wilhelms des Eroberers ſtammte, nimmt 
ein neues Prachtgebaͤude im griech. Stile ein mit 
von — und ftäbtifhen Amtern. Die 
_ t (1881) 86788 6. und befigt eine La⸗ 
terjeminar, ein Handwerlerin⸗ 


ers mit MRufeum, eine Biblio eine Irrenan⸗ 
n.|.w. Die Bevölkerung eihäftigt ſich mit 
ifipeu, liefert Blei, Tabak, Sei 


eife, ro⸗ 
Herde 7 ut ae nicht ih m >) if 
omie thandel, name auch mi 

sem [09. © efertäfe, für welden her Aha 
ber Shen für Mandefergüter, Birmingken 
to en für Man ‚ Birmingham: 
waren, Norkibiretücher nice Leinwand. Die 
Stabt liegt 11 km obe ber Stelle, wo ber 
Dee ſich zu einer Heinen Bai erweitert. Der ehe: 
mals berühmte Hafen ift durch die allmäbliche Ber: 
des Dee größere Shifle unbraudbar 

erden, wodurch, wie durch das Aufblüben von 

I, der Handel von ©, ſank. In neuern 

Jeiten wurde ein —— Channel) gen , 
auf bem mit ber Flut fe von 800 t bis an bie 
Quais gelangen lönnen. Auch Steht C. mit Liver: 


und mit Shrop und Montgomery durch Bin: 
ale isn Verbindung und hat einen een! 


e durd feine Da 
eg 
im Süden 


if 


land und bie Hüften. 
——— auhöhefhire, 
ton⸗Hall. au eſhire. 

—— he Stadt des norbameril, 
\ Bennfylvanien in der Grafſchaft De: 
lawere , wurbe 1643 von Schweden gegründet und 
nt. Es liegt am Delamarefluß, an 
ia-Wilmington:Eifenbahn, 10 engl. 


ge an ber großen Nord» 
Der Handel der Stabt beichräntt 
und bie Kü Etwa 5 













fadweſtlich von Philadelphia, und zählt 
(1880) 14996 Das Erziehungswefen ift vor; 


Bi 


3 eriftierten 1879 40 Gebäube, bie zu 
ulzweden benupt wurden. Huch be: 
ünbet fi in ©. eine 1862 begründete Militäralas 
bemie. Im J. 1682 tagte in G. unter Penns Regie: 

die provilorifche eiepaebenbe Berfammlung. 
Fepekerfieib, engl. Stadt in Derbyſhire, 34 km 

ich von ‚in 90 m Höhe, am Rother 
der zum Don (Humpber) fließt, und einem Kanal 
am Zrent, an der Eiſenbahn London-Sheffield, 
zu (1851) 12221 6, der Umgegend befinden 


km | lat (Entomolog in 
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ih Eiſen⸗ Blei: und Kohlengruben, in welchen an 
6000 Arbeiter be) häftigt find. Auberbem treiben 
bie Bewohner Fabrikation von Seiden: und Baums 
wollftoffen, Bonneterie, Paflementrie, zönferel, 
Maſchinenbau. — Der 1772 angelegte, 16km lange 
Chefterfield: Kanal führt von E, nad Gtod: 

a durd einen 2606 m langen Tunnel. 
efterfield (Phil. Dormer Stanhope, Graf 
von), engl. Staatsmann, Parlamentsredner und 
Schriftſteller, geb. 22. Sept. 1694 zu London, tu: 
dierte zu Cambridge, befuchte 1714 das Feftland 
und wurde nad) Georgs I. Thronbefteigung Kanıs 
merjunler bei dem Prinzen von Wales und Bar: 
Iament3mitglied, obgleich er das geieslide Alter 
noch nicht völlig erreicht hatte. Doch begann er 
erſt nach feinem Eintritt ind Oberhaus, 1726, ſich 
ernftlich mit, der Politik zu befhäftigen. Im Nr 
1728 mit einer außerordentlihen Geſandtſchaft 
nad Holland beauftragt, gelang es ihm, das Kur: 
füritentum Hannover vor drohendem Kriege zu 
Idern. Zur Belohnung empfing er den Hofen: 
andorden und die Gtelle als Tome 
Georgs I. Später wurbe er Vizelönig von Ir⸗ 
land und 1747 Staatsſekretär 0 jih aber ſchon 
1748 von den Geichäften zurüd. Sein fhriftitelle: 
riſches Talent bewies er beſonders durch feine 
aLetters to his son» (2 Bde. , Lond. 1774; deutich, 
6 Bde., Epz. 1774—77), weiche owohl wegen ihres 
— — Tones, als auch wegen ihrer laren 
Moral grobes Aufjehen erregten. C.3 (illegitimer) 
Sohn wurde auf bem Kontinent erzogen, und C. 
war bejtrebt, ihn durch feine Briefe zum Muſter 
eines Welt: und Staatömannd beranzubifden. 
ee Sohn ftarb 1768 als Geſandter in Dresden, 
C. ſelbſt 24. März 1773. Bon feinen Sceiften 
ind noch erwähnen « Miscellaneous works» (2 
de., Lond. 1777; 4 Bde., 1779; deutih, 3 Bde., 
3. 1778—80) und «Posthumous pieces» (Lond. 
1718). Audgaben feiner Briefe und vermijchten 
Schriften bejorgten Lord Mahon (5 Bde., Lond. 

184553) und Carey (2 Bde., Lond. 1871). 
ale, f. unter Chefter (in England) 
e 


ire. 
— }; unter Chefter (in England). 
etib (hebr.), bei ben Maforeten die faljche 
Lesart des Textes in der hebr. Bibel, im Gegenſatz 
zu Keri, der richtigen, am Rand bemerften tt, 

Chetubim Hebr.% foviel wie Hagiographa(f.d.). 

Chev., bei —E Abkürzung für Chevro⸗ 

ri). 

evaleredt (frz.), ritterlih.  [terlichleit. 
evalerie (a3 Ritterichaft Nittertum, Rit⸗ 

Chevalet (m). olterbant‘; Geigenfteg: Staf⸗ 
felei, Arbeitsgeſtell u. |. w. 

Chevalier (Im) itter, C.d’honneur, do 
cavalier, Ehren gleiter einer fürftl. Perſon; C. 
d’industrie, Snduftrieritter, Glüdsritier; C 
sans peur et sans reproche, Ritter ohne 
Hurcht und Tadel, Ehrentitel mehrerer Ritter des 

tittelalter3, 3. B. Bertrands de Bueschin, Louis 
de Tremouille, Bayards u. |. w.; C.d’or, Golds 
mänge mit dem Kreuz ber Malteferritter. 

evalier (Michel), bedeutender franz. Natio- 
nalöfonom, geb. 13. Yan. 1806 zu Limoges, ältelter 
Sopn eine3 dortigen Kaufmann, trat 1824 in die 
Polytechniſche Schule und wurde kurz vor ber Juli⸗ 
revolution als Ingenieur im Nord-Departement 
angeſtellt. Für die Theorien der Saint: Simonis 
ftiichen Schule eingenommen, fhrieb er für ben 
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«Organisateur» einige Xrtilel und erhielt hierauf die 
Leitung des «Globe», welches Journal die Saint: 
Simoniften angelauft hatten und zum Organ ber 
neuen fozialen Doltrinen maden wollten. Wäh—⸗ 
rend zwei Jahren entwidelte hier C. die verfchie: 
denartigften bigteiten: gründliche, pofitive Kennts 
niffe, raftlofen Arbeitsfleiß und leidenfi aftlıchen 
Stil. Beim Ausbruche des Schismas zwiſchen Ba⸗ 
zard und Enfantin folgte er lezterm nad Menil: 
montant und nahm Anteil an der Ausarbeitung 
des «Livre nouveau», des zulünftigen Evangeliums 
Saint:Simoniftifher Lehre. Als die Regierung 
1832 dem ercentriichen Auftreten der neuen Kirche 
ein Ende machen zu müflen glaubte, wurde aud) EC. 
u einjähriger Haft verurteilt. Noch vor Ablauf 
Teiner Strafzeit wurde er indes von dem Minifter 
Thiers nad) den Bereinigten Staaten gefendet, um 
das dortige Kanal: und Eiſenbahnweſen zu ftudie: 
ren. Sin diefer Stellung fchrieb er für das «Journal 
des Debats» aus den verfchiedenen Städten, die er 
bereifte, eine Reihenfolge von Briefen, die großes 
Auffehen erregten und Tpäter vermehrt unter dem 
Titel « Lettres sur PAmérique du Nord» (2 Bde., 
Bar. 1836; 4. Aufl. 1842; deutſch, 4 Bde., Lpz. 
1657) im befonbern Abdrud erſchienen. Nach der 
NRüdlehr von einer Sendung nad England, um 
über die dort ausgebrochene Handeläfrife (1837) zu 
berichten, veröffentlichte er das Werk «Des inter&ts 
materiels en France, travaux publics, routes, ca- 
naux, chemins de fer» 68 1838; 7. Aufl. 1843; 
deutich von Lindner, Stuttg. 1838), ein wahres 
Programm materieller Verbeſſerungen. 
Nacheinander zum Ritter der Ehrenlegion (1836), 
Staatsrat in außerorbentlihem Dienſt (1838), 
auafeilor der Nationalölonomie am College de 
ance (1840), Überingenieur des Bergbaues 
(1811) ernannt, wurde er auch 1845 von den Wähs 
ern des Depart. Aveyron in die Kammer abge: 
ordnet, wo er mit der jeden polit. Fortſchritt ab: 
wehrenden Majorität himmtr, während er im 
«Journal des Debats» den volldwirtichuftlichen 
been der freifinnigften Art das Wort redete. Nach 
ber Sehruarrevolution von 1848 befämpfte er die 
fozialiftiihen Theorien von Louis Blanc und ver: 
teidigte in feinen «Lettres sur l’organisation du 
travail» (1848) das von den berrihenden Schulen 
bes Tags IR heftig angegriffene Syitem der alten 
Nationalölonomie. Infolge des Staatsſtreichs 
vom 2. Dez. 1851 wurde C. Staatdrat in ordent⸗ 
lihem Dienfte und 1860 Senator. Seitdem that 
er fi durch feine praktiſche handelspolit. Thätig- 


keit im Sinne des Freihandels hervor. Befonders | 5 


zu erwähnen ift feine Mitwirkung bei dem Fran: 
Bis: Cnaliicen andelövertrage im J. 1860, den 
er mit Cobden, als dem Bertreter Englands, vor: 
bereitete, ſowie feine offizielle Thätigleit bei ben 
Weltausitellungen zu London (1862) und zu Paris 
(1867). Bei der Weltausitellung zu London war 
er Praͤſident der internationalen dur 1867 leitete 
er Die Veröffentlichung der Berichte über die Aus: 
ellung zu Paris. Dieſelben find in einem um: 
angreihen Werke erfchienen und mit einer Ginlei: 
tung von €. verfehen (a Exposition universelle de 
1867 & Paris. Rapports du Jury international», 
13 Bbde., Par. 1868). Die Einleitung wurde von 
y; E. Horn ind Deutſche übertragen unter dem 
itel «Die Weltindujtrie in der zweiten Hälfte des 

- (293. 1869). Es it darin eine geilts 


nenſtellung des in den 13 Bänden ges 


fanmelten Materials gegeben, z allgemeinern 
wirtſchaftlichen Betrachtungen. Außer den genann⸗ 
ten Schriften hat man von ihm: «Cours d’6cono- 
mie politique» (8 Bde., Par. 1842—50: neue 
Auflage des dritten Bandes unter dem Speztaltitel 
« La monnaie», Bar, 1866), « Essais de politique 
industrielle» (Bar, 1848), «Examen du x Her 
rotecteur» (Par. 1851). Ferner hat er zahlrei 
uffäße im «Journal des Economistes», in ber 
«Revue des deux Mondes» und andern Zeitichriften 
veröffentlicht. C. ftarb28.Nov. 1879 in Diontpellier. 

Chevalier (Sulpice Baul), franz. Zeichner, ſ. 
Oavarni. f. Eon de Beaumont. 

ale b’@on, Günftling Ludwigs XV., 

Chevalier (Sean Baptiite Alphonſe), franz. 
harmaceut und Chemiler, geb. 19. Juli 1793 in 

angred, wurde Apotheler in Paris, dann Pro: 
fellor der Chemie an der Ecole de pharmacie 
1824 Mitglied der Akademie der Medizin, und ftarb 
30. Nov. 1879 zu Paris. Er fchrieb jahlzeice Dis 
gg en pharmaceutifchen und bygieinifchen In⸗ 

alt3. Bei der Herausgabe feiner Werte hat er nd) 
meift mit andern verbunden, fo mit Payen, Ri: 
hard, Meze, Henry, Guillemin. Allein verfahte et 
dag «Dictionnaire des alt&rations et falsifications 
des substances alimentaires, m&dicamenteuses et 
commerciales» (2 Bde., Bar. 1852; 3. Aufl. 1858; 
in beutfeher Beorbeitung von Weitrumb, Götting. 
1857). Diefed Wert wurde ber Vorläufer vieler 
Bücher ähnlichen Inhalts. Auch redigierte C. feit 
1825 da3 «Journal de chimie mö&dicales, 

Chevalier (Temple) engl. Aſtronom, geb. 
19. Ott. 1794, war zuerft Fellow des brole⸗ 
College zu Cambridge, dann Tutor des St.Cathe⸗ 
tine'3 College dafelbft und 1835 Profeſſor der Ra⸗ 
thematit und Aſtronomie in Durham. Hier be 
gründete er 1840 ein Dbfervatorium, dem er bi3 
1871 als Direltor vorftand. Darauf zog er fi 
nad Harrow Weald bei London zurüd, wo et 
4. Nov. 1873 ftarb. C. war der erite, mwelder in 
England eine Reihenfolge regelmäfiger Beobad: 
tungen ber Sonnenflede unternahm, bie wichtige 
Reiultate ergaben. 

Chevandier de Valdrome (Sean Pierre Ra 
poldon Eupene), franz. Bolititer, geb. 17. Aug, 
1810, befuchte bie Gentralfchule für Künfte u 
Manufakturen und ftieg in kurzer Zeit zum Direltor 
der großen Spiegelmanufattur zu Cirey⸗les: Fotgeꝰ 
nahe bei Saarburg auf. In den J. 1859, 1863 
und 1869 von dem dritten Wahliret e des Depatt. 
Meurthe in den Geſeßgebenden Körper gewählt, ge; 

Örte er gu den gemähit liberalen Bonapartiften 
der Kammer. Am 2. ‘an. 1870 wurde er von CL 
fivier in deffen neugebildetes Minifterium erufen 
und ihm das Bortefeuille der öffentlichen rbeiten 
anvertraut; mit dem Falle dieſes Miniſteriums, 
nah den eriten Niederlagen ber franz. Armee im 
Aug. 1870, verfhwand aud) E. vom polit. Schau: 

laße, auf dem er nur eine fehr palfioe Rolle gr: 
—* hatte. Er ſtarb zu Paris 2. Dez. 1878. 

Chevaulegers, «leichte Pferden, hieß uriprüng: 
li eine Kompagnie leichter Reiter der Maison du 
roi (Hauätruppen) der lönige von Frankreich, von 
Heinrid, 1V. errichtet ald Cheveaux-lögers de Ia 

arde du roi, Gie war 240 Mann Start, batte 
ihren Rang nach den Gardes:du⸗Corps und Gen! 
darmes und beitand, wie biefe, aus Goelleuten. 
zum %. 1660 wurden zwei Kompagnien Chevesus- 
6gers de la reine errichtet, bis 1690 nod zehn 


Urtitel, die man unter © vermißt find unter RR aufguluchen. 
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andere; fie wurden jeboch no wieber aufgelöft 
Nach der Ordonnanz von 1776 follte jedes Kaval⸗ 
ferieregiment aus fünf Schwabronen, darunter eine 
C., beftehen. Die fünften Schwadronen der 24 Rei: 
terregimenter wurden 1779 in 6 Regimenter €. zu: 
fammengezogen und die €. der Garde aufgelöft. 
In Oſterreich waren ſchon 1767 einige Dragoner: 
regimenter in C. verwandelt worden. Während der 
Napoleoniſchen Zeit gaben auch die größern Rhein: 
bundsfürften ihren leichten Reitern_den franz. Nas 
men, unter weldem fie fi) in den Kriegen vielfach 
ausgezeichnet haben, weshalb berfeibe als ruhm⸗ 
volle Erinnerung noch jept zur Bezeichnung von 
Ic bay. Regimentern , welche im übrigen nad) 
ag, Ausruſtung und Bewaffnung den Drago: 
nern des deutfchen Heeres entiprechen, beibehalten 
worden ift. In den Armeen der europ. Großmächte 
findet er fih nicht mehr. — In der 1871 bis Ende 
1875 zu Verfailles tagenden franz. Nationalver: 
ammlung wurde für eine Barteigruppe der Rechten 

e Benennung €. ſprachgebraͤuchlich. 

Chöveoier fa, in der lath. Kirche der oberfte 
Domberr, welcher den Kirchenornat verwahrt und 
für die Wachslichter forgt. 

Chovelure (m. Kopfhaar, Haarwuchs. 
— (fg), Kopf illen; Geſchutzunterlage, 

ichtteil, 

Eheville (Pas⸗de⸗), ein Paß der Berner Alpenan 
der Grenze der ſchweiz. Kantone Waadt und Wallis, 
Der Weg über den Baß, teild Yabrs, teild Saum: 
weg, fteigt von Ber (435 m) oftnorböftfich durch dag 
wald: und weidereihe Thal ded Avanson über Öryon 
(1107 m) und Anzeindaz (1896 m) zu ber ausſichts⸗ 
reihen Babhöhe (2049 m) binan, deren trüämmer: 
bejäteö Plateau nördlich von den Steilmänden der 
Diableret3 (246m), ſudlich von den Felsköpfen der 
Kette des Brand: Moeveran (3061 m) Überragt wird, 

enkt fih dann raſch zu ben: Heinen, 1749 durch einen 

gſturz der Diableret3 entitandenen See von 
Derborence (1432 m), erreicht durch ein Trümmer: 
mcer da3 Bal:de:Triqueut und zieht ſich auf der 
Iinten Seite desfelben body über der ſchäumenden 
Lizerne meift durch Wald zum Ahönethal hinab, 
welches er bei Conthey (509 m), 5 km weſtlich von 
Sitten erreiht. Bon Ber bid Conthey erfordert 
der Pas einen Marſch von 10—11 Stunden. 

Chevilly, franz. Dorf im Depart. Loiret, ſud⸗ 
lih von Artenay, wurde dur die Kämpfe am 
8. Dez. 1870 (Schlacht bei Orleans) gefdhichtlich bes 
kannt. Die deutichen Truppen drangen unter Prinz 

riedridy Karl von Breuben auf den von Norden 
er durd den Wald von Orleans nad) der Stadt 
rleans führenden Straßen vor. Unter den Augen 
de8 franz. Obergenerald Aurelle de Paladines 
wurden die Divifionen des 15. franz. Korps bei 
Artenay von dem 9. preuß. Armeekorps unter Ge⸗ 
neral von Manitein angenriffen, nad C. zurüdge: 
drängt und unterwegs von der Artillerie der von 
Anneur und Boupry fechtend vordringenden Tivi: 
fionen der Generale von Wittih und von Tresdom 
tg beſchoſſen, worauf die Deutihen Schloß und 
orf E. erftürmten. 

Eheviot:@ebirge, ein kurzer Höhenzug vul: 
taniicher Gefteine, welcher in der Richtung von 
WEB. nah OND., im ND. des Solway:Bufeng, 
ei hen Northbumberland und Koeburah bire Onge 

nd von Schottland trennt. Er erreiht nad O. 
in im Cheviot:Pit 823 m Höhe; feine welligen 
lähen find ganz mit Weiden bebedt, welche eine 
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—* Raſſe von Schafen nähren. An den SM. 
fchließen fi die Uplands mit dem etwa 500 m 
hoben Ettrid:Ben, 688 m, Wisp-Hill, Veel:Fell, 
un zoilden n obern Thälern des Giyde und 
Tweed die Lowthen⸗ oder Louthen⸗Hills, wo der 
836 m hohe Broad⸗Law der hoͤchſte Punkt Sud⸗ 
ſchottlands ift. Der Hartfell am obern Ende des 
Tweedthales ift 801 m hoch. 
Chövre (fr3.), Ziege; Poildechödvre («Bie: 
genmollen), Zeug, deſſen Einſchlag urfprünglicdy aus 
ammmolle und deſſen Kette aus Baummolle bes 
ftebt, in da8 aber auch Wolle ober Seide eingewirft 
zu werben pflegt. lamm, 
Chovreau (fr3.), Bidlein, Bödlein, Ziegen⸗ 
Chevreau (Henri), bonapartütifcher Staats: 
mann, geb. 23. Dit. 1823 in der Vorſtadt Belles 
ville von Paris, machte 1841—42 eine Reife durch 
Italien, Griechenland, Ugypten und Syrien, als 
deren Frucht er einen Band Gedichte « oya- 
uses» (Bar. 1844) veröffentlichte. Als eifriger 
onapartiit wurde C. unter ber Präfidentichaft 
Zubwig Napoleons zum Präfelten des Depart. Ar: 
deche ernannt. Gr unterftügte den Staatsſtreich 
vom 2. Dez., wurde dann in das Generalfelretariat 
des Minifteriums des Innern, des Aderbaues und 
des Handels als Bureaubireltor berufen, erhielt 
1864 die Präfeltur des Rhoͤnedepartements und 
wurde 1865 zum Senator ernannt. Das Miniftes 
rium Dllivier ernannte ihn 1870 an Haußmanns 
Stelle zum Seinepräfelten. Nach dem Sturze dieſes 
Minifteriums wurde C. unter Beibehaltung feines 
Boitens als Geinepräfelt, in das lebte bonapar: 
tiftiiche Minifterium als Minifter des Innern be: 
rufen. Die Sreignifle des 4. Sept. enthoben ihn 
feiner Stellung; er 308 fi ins Privatleben zuräd. 
Chevremont, Ruinen eines von Notger, Biſchof 
von Lüttich, 98V zerftörten Schloſſes, auf einem Fel⸗ 
fen an ber Besdre in der Nähe von Lauttich. An 
Stelle des Schlofles, deſſen örung der Volks⸗ 
Inge mehrfachen Stoff geliefert, eht eine ald Walls 
abrt3ort vielbefuchte Marienkapelle. 
Chevrent (Michel Eugene), ausgezeichneter 
anz. Chentiler, geb. 81. Aug. 1786 zu Angers im 
part. Maine-2oire, widmete fi, auf dem Ly⸗ 
ceum feiner Bateritabt vorbereitet, in Paris dem 
Studium der Chemie mit ſolchem Erfolge daß ihn 
der damalige Profeſſor der Chemie an der Sor⸗ 
bonne Vauquelin fhon 1809 zum Gehilfen im 
Lehrant ernannte. In der Folge befleidete er von 
1813 — 30 die Stelle eines Profeflord der phyſik. 
Wiflenihaften am Lycee Charlemagne. Im 7. 
1820 wurde er zum Graminator an der Bolyted): 
nifhen Schule und 1824 zum Direltor der yär: 
berei in der Manufaktur der Gobelind ernannt. 
Diefe leßte Stelle veranlaßte ihn, forgfältige Un: 
terfuchungen über bie Farben anzuitellen, die er 
feit 1826 in einer Reihe von «M&moires» der Alta: 
demic der Wijlenichaften vorlegte. Schon vorher 
patte fi C. in der gelebrten Welt namentlich durch 
eine «Recherches chimiques sur les corps gras 
d’origine auimale» (Par. 1823), die « Considere- 
tions gen6rales sur l’analyse organique et sur ses 
applications» (Par. 1824; deutich von Tromme⸗ 
dorij, Gotha 1826) und eine Reihe jehr gebiegener 
Aufläge in den «Annales de chimie» belannt per 
macht. Auch rühren von ihm alle auf Chemie be: 
züglıhen Artikel des «Dictionnaire des sciences 
naturelles» her. €. wurde 1826 Mitglied der Aka⸗ 
demie und 1830 Brofeflor der angewandten Chemie 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter SR aufaufuchen. 
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am Naturbiftoriihen Mufeum. Im Febr. 1879 
trat er in den Ruheſtand. 
Außer einer großen Anzahl von Ab Jam en 
und Notizen, bie E. feit 1820 in das « 
Savants» und bie «Gomptes rendus de —æeß 
des Sciences» lieferte, find von feinen Arbeiten noch 
beſonders —B8 «Lecons de la chimie 
appliqu6e & la teinture» (2 Bde., Par. 1831), «De 
la loi du contraste simultane des couleurs et de 
l’assortiment des objets colories» (Straßb. und 
Bar. 1839) und die «Theorie des es optiques 
ue presentent les &toffes de soie» Kom 1846). 
In jpäterer Zeit nahm die Dualität feiner Arbei: 
ten bebeutend ab; eine feiner legten Unterfuchun: 
n betrifft bie Bufammenfegung der Gallerte. 
nter der haft der Commune rettete er dad 
Inſtitut der Gobelins vor der Verbrennung. Cine 
868 wiſſenſchaftliche Arbeit — eine neue or⸗ 
—5 e Säure (L’acide avique) trägt den Titel: 
«Distractions d’un membre de JlInstitut de 
France, lorsque le roi de Prusse Guillaume I 
it Paris» (Bar. 1871). 
eureufe, Stadt im franz. Depart. Seine:et: 
Dife, Arrondiſſement Rambouillet, 19 km im OM. 
Er biefem Orte, an der zur Sie (Seine) —S 
mit einem alten oß, Pork nfabril 
und De Glas htte, zählt 1900 ie Baronie 
Chevreuſe wurbe 1545 zu einem Herzogtum, 
1612 zu einer Pairie erhoben und 1692 von Sub 
wig I ageoen bie Grafſchaft Montfort l'Amaury 
eingetau 
enfe (Marie von Hohen, dergogin von 
€.), geb. 1600, heiratete mit 17 Jahren be n Con⸗ 
netable von Lupnes es und, nad vier Jahren vers 
witmet, ben Herzog von GC. Beſonders feit der zweis 
ten Heirat ftürzte fie fich in das Gewuͤhl der 
triguen und Berfhmwörungen, von denen bie polit. 
Welt Frankreichs in jener eit erfüllt war und wos 


für die Herzogin alle Gaben des Beiftes und ber 
Schönheit wie alle Unruhe der Leidenſchaft und des 
Ehrgeizes beſaß. Richelien hatte kaum einen ges 
fährliern Deaner a Ir raſtlos gegen ihn agi: 
tierende Fr elang es ihm, auch fie zu 
befeiigenn fie in —T England und blieb bir 
in der Verbannung bis zum Tode Ludwigs XII. 


Unter der Regentfhaft der Köni a Sen Anna 
— Hſtgprei kehrte fie alabalb d Be Srantreich 

der, wie e3 anfangs ſchien bearün: 
Ken hoffnung, gbre Yaltion zur Serriänft zu bri 
en. Aber die Königin wandte ſich, entgegen ihrer 
ee übern Haltung, nad einem kurzen Zriumpb ber 
tealtionären Partei, dem Kardinal Mazarin und 
dadurch wieder dem Spft em Richelieus zu, und bie 
Derzopin von C. Io, R von neuem beiteite geſcho 

Erft 1650, 


ng ber Fronde, 
kam ie aus ihrer yurhd it Derar, * rum 
eine der erften Berfönficfeiten ven SG Kampf en ber 
nachſten Jahre zu werben. Nach ber 
Mazarind und der Rüdtehr Condes (18. ya 166 1651) 


trat fie mit diefem in enge Verbindung, aber die 

yelenung der Partei und die Niederlagen bes 
ne befonder3 nad) Tibertritt Turennes 

artei } 

fie den Widerftand ausſichtslos und ließ fie Unter: 

ng un und Berföhnung ſuchen. Sie ftarb 1679. 

.) eißtbie befonders im franz. Heere 

yebräudliche enitauszeihnung in Form von auf | +5 

vie Urmel aufgenäbten wintelförmigen Trefien. Die 

zahl diefer Chevrons bezeichnet Rang und Dienft- 


Mazaring und des Königs, machten auch —* Wi 


Chevreuſe — Chẽzy 


alter der Mannſchaften. Veteranen und wegen 

ob en Dienitalterd zu Unterofjizieren beförberte 
oldaten heißen deöhalb Ehenronnes. — In der 

Heralbil bedeutet E. einen Sparten im 
Chevrotieren (fr3.), Bodiprünge machen, beim 


Singen medern. 

eyenne, Sauptitabt bed nordameril. Terris 
toriumd Wyoming ın beilen | füdöftlichfter Ede im 
County Laramie, 1843 m ü bes bem Meeresipiegel, 
auf einer ae offenen Ebene an der Union 
PacificsEifenbahn, 2016 km öhlich von Sacra⸗ 
mente in im Gtaate "&alifornien und 825 km weitlid 


Dmobe im Staate Nebraska eh ‚wurde 
1867, als der Bau ber Union ⸗ 
gediehen war, Acorde und 
ahren — Be 3 eine flu 
erung, die ſich 1880 auf 3456 €. belief na 
bereitö einmal die Höhe Von 6000 errei & hatte. Die 
Denver: Pacific: Eifenbahn verbindet 
0 km ſudlich im Staate Colorado gelegenen 
Denoer, Etwa 4 km norbmeilig ı von 6, liegt das 
sort D. A. Ruſſell. Handel und Induſtrie find 
nicht befonders lebhaft. 
en (Antoine onarb de), franz. Drientali, 
eb. zu 5 16. Jan. 1773, war ein Zögli 
ri en oe bite dann das hide 


Langles, wurde 17% 

im Sn * —* n Angelegenheit 
angeftellt und fo 0 en 

ri erfrantte aber ı in Toulon unb mußte zurüds 


ag Seit 179 Kon 75* der orient. Hand: 


— an der Nation k, widmelie er ſich 
erſte in Frankreich en tubium ber altin. 

und again und übernahm 1815 den 
—EX der —— ‚den VL 
für ihn am de France geichaffen hatte. Er 
itarb zu Bari 81.4 der a. Lit 


* Ne er ſi juer burd ein eine freie franz. 
Medſchnun und 
—— et die von Gartmenn (2 Boe., Anıfterd. 
1807) in Deutfche überjept ward. Aus der Sans Brite 
litteratur gab er unter anderm bie « 
(Bar. 1830) des Kalidafa fowie das Amarusata- 
kam» (unter dem Pfeubonym nym Apubn, Par. 1 Bar. 1881) 
und einige Epifoden aus dem 
—— —— im Original mit Überfegung und in 
Seine Baltın, Bi [helmine Ebriftiane von 
C., geborene von Kl Entelin der Karihin 
»), war zu Berlin 26. Jan. 1783 geboren und 
eiratete in idrem 16. Jahre einen Herrn von * 
von dem ſie jedoch im folgenden Jahre wi 
ſchieden wurde. J. 1802 ging fie nad) Bar 
und beiratete * 1806 C., den Rei in Friedr. vor 
Schlegels Haufe kennen gelernt ‚ Ieennie af 
jedoch 1810 von ihm und bega ——— 
tſchland, wo ſie ſich litterariſchen Arbeiten wid: 
en! und an dem en von Dalberg einen Bro 
teltor fand. Der Bereiungslrieg von 1818 ent 
flammte fie zu bingebendem Gifer ‚für bie Prlege 
verwunbeter vaterlänbifcher Kri Abwechſelnd 
lebte kr em Fi Seibelberg, Be ne 
ien nen, Pari und 
blindet in Ieterer Stabt 28. Febr. 1866. Als der 
romantiſchen Schule anoeri erweilt fie ic in in 
ihren «®e hen (28 —55 — 1812), 
erjendtönen auf x ineribegene ul;b. 1833) 3 
Hittergebigt ie brei weißen Rofen» (in der 
—E Jahrg. 1821). Bon ihren Romanen 


Artitel, die man unter G vermißt, find unter Naufzufuchen. 
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waren «Emma3 Pe ungen® (Heidelb. 1817) der 
beliebtefte. Ferner erichienen von ihr: «Neue aus⸗ 
erlefene Schriften der Entelinder Karichin» (2 Abteil., 
Heibelb. 1817), «Erzählungen und Novellen» (2Bde,, 
2p3.1822), «Stundenblumens 4 Bochn., Wien 1824 
—ı). Unter dem Namen Helmina fchrieb fie 
«Leben und romantifche Dichtungen ber Tochter der 
Karſchin (verheiratete von Klende), ein Denkmal 
tindlicher Liebe» (Franlf. 1805). Am belannteſten 
wurde fie durch ihren von 8. M. von Weber lom: 
nierten Operntert «Guryanthe» (Wien 1824). 
& ihrem Zode gab Bertha Borngräber ihre Die: 
moiren unter dem Titel «linvergetlenes» (2 Bde., 
Lpj. 1858) heraus, 
Einer ihrer Söhne, Wilhelm von G., geb. 
21. März 1806 zu Baris, ftudierte feit 1829 zu 
schen die Rechte, wandte fich aber bald ganz 
der Schriftftellerei zu. Er lebte erjt einige Jah 
Baden: ‚ jeit 1847 zu Sreiburg i. Br., dann 
zu Köln, feit 1850 zu Wien und fchrieb eine Reihe 
von Erzählungen, wie «Der fahrende Schüler» 
1835), « hr ayuben (1845), «Da3 große 
> (1847), «Der lepte Janitichar» (1853) 
u. ſ. w. Bon Jeinen übrigen Schriften, unter benen 
auch einige beralbifche, find noch die «Erinnerungen» 
aus feinem Leben (2 Bde., S . 186864) zu 
nennen. Er farb zu Wien 18. März 1865. 
(Babriello), ital. Dichter, geb. zu 
Savona 8. Junt 1552, erhielt im jefuitifchen Kol: 
legium zu Rom feine Ausbildung, trat dann in die 
Dienfte des Kardinal Cornaro, mußte aber, weil 
er im Duell einen röm. Edelmann getötet, aus 
und begab ſich nach feiner t zurüd. 
14.Dtt. 1687, ala erfter Dichter feiner Zeit 
und gefhäst von allen Füriten und Großen 
liens. entbehren ſeine Nachahmungen des 
indar und kreon des wahren poetiſchen Ge⸗ 
Seine fünf gilhen Gedichte («Il Foresto», 
«La i eLa Firenze», «I’Amadeide» und 
«Il Ruggieror) ſowie feine b reichen dramatifchen 
Arbeiten find längit ver chen. Eine (nicht vollitän- 
dige) Ausgabe feiner «Öperer erſchien zu Venedig 
(5 Bde, 1747); eine Auswahl des Beſten aus den: 
felben bat Bolidori («Poesie liriche, sermoni e 
i di Gabriello C., Flor. 1865), eine andere 
Atanceia («Poesie liriche, sermoni e poemetti, 
sceiti ed annotati», Zur. 1873) beforat. 


Chase, bei zoolog. Namen für Steffano delle 
Chiaje, 0b. 1794, geit. 1860 ala Brofeflor der Ana⸗ 
tonme 


ea ® 
(Bicenzo), ital. Maler, geb. in Città di 
GaRello 27. Zuli 1787, trat, nachdem er anfangs 
—— Berpeien und dann bei einem mittel: 
er b 
f 


omme 
7 








* 


mäßigen egonnen hatte, 1804 in die Schule 
Gammccinis in Rom, wo er fich 18 Jahre Guthrie 
Gr fchlug in feinen Rompofitionen eine eigentüm: 


ng ein, indem er in benfelben architekto⸗ 
pettwwiiche Anfichten mit gefchichtlicher und 
iſtor. Scenerie und Staffage verband, wozu 
er die ive teild aus den klaſſiſchen, teil aus 
den mittelalterlihen Bauformen entlehnte. Dabei 
er es, im Koftüm, in der Wahl ein: 
gefagter Borträtlöpfe, endiich nicht minder durch 
icht und Schatteneffelte feine Enſembles zu cha⸗ 
i und ihnen Stimmung zu verleihen, 

wie dies beſonders feine zahlreichen Kloſterbilder 
deweifen. Die vorzügliditen find im Palazzo 
Sarıi, ein Kirchhof und eine Melle, aus den J. 
193 und 1824. In fpätern Jahren verſah E. den 





iſch 
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Poften eines Direktors der Akademie in Cortona, 
wo er 4, Sept. 1840 ftarb. 

Chiamata (ital., fpr. Kiamata), Hervorruf im 
Theater; ein auf etwas hinweiſendes Schrift: oder 
Drudzeihen; in ber Fechtlunft eine verftellte Blöße, 
um den Gegner zu einem unvorjichtigen Hieb zu 
verloden. 

Chiaua (im Altertum Clanis), Fluß in Stalien 
(Toscana und Umbrien), entiteht aus einer lange 
verfumpften, jetzt troden gelegten Senkun zrülchen 
Arno und Tiber und fendet feine Wafler beiden 
giafien u. Im Altertum ergoß er fi nur in den 

iber, biß durch die 1551 begonnenen großen Ab⸗ 
dämmungsarbeiten das Chianathal entfampft und 
der Fluß in zwei Arme geteilt wurde: der eine, 

roßenteil3 Tanalifiert, ergießt fich nach N. in den 

eno, 11 km im NW. von Arezzo; ber andere nad 
©. und vereinigt ſich bei Drvieto mit der Paglia, 
die ſelbſt zum Tiber geht, Gritere beißt die toscan. 
Chiana oder der Canale Maiitro; leptere, meift in 
der Provinz Perugia, die römifche. Die Scheides 
ftelle hat 250m Meereshöhe. Dadurch ift dieſes Thal 
Bal di Ehiana) die fruchtbarfte Gegend viel⸗ 
eicht ganz Italiens geworben, ein wahrer Garten, 
deſſen Bevöllerung ſich auf mehr ald 100000 Seelen 
erhoben hat. Die großen Güter erzeugen in Fülle 
Weizen und Mais gar und Gartenfruchte; Maul: 
beerbäume ermögli en bie Seidenzucht. Unter ben 
töftlihen Weinforten iſt der Montepulciano einer 
der beliebteften aller Weine Italiens 

Chiauciano. FIleden in der ital, Provinz Siena, 
..von biefem 
Orte, im Chianathale, in 458 m Höhe, an ber Eiſen⸗ 
bahn Gmpoli:Chiufi, zählt (1881) 1231, als Ges 
meinde 2592 E., welde Seidenzucht treiben. Die 
Berge der Umgegend bededen Kaftanienwälder. In 
2 km Entfernung entipringen aus bem Travertin 
reiche Mineralquellen, 29—48°C. warm; dabei aud) 
eine befuchte Badequelle, die Bagni di Sta.-Agnefe. 

Chiauti, eine Gegend in Toscana, Provinz 
Siena, zwifchen den Quellen der Ambra, Arbi, bes 
Dmbrone und der Greve und umzogen von den 
Bergen, welche auf der Dftfeite das obere Arnothal 
einſchließen. Dieſes —— mit Wald bededte 
Gebiet iſt — großenteils kultiviert und ſeine aus: 
gebehnten inberge liefern außögezeichneten Bein, 

u ben beiten in Toscana gehört. 

— — Las Chiapas, ber ſudlichſte Staat 
von Mexilo, grenzt im N. an Sabasco, im NO. an 
Yucatan, im O. und SO. an Quatemala, im ©. 
an den Golf von Zehmanteper, im W. an Daraca 
und Beracruz und bat ein Areal von 48930 qkm 
mit (1880) 219785 E. Dad Land gehörte unter 
ber ſpan. Herrſchaft zum Generallapitanat Guate⸗ 
mala, von weldhem ed mit Tuxtla und Soconusco 
ufammen eine eigene Intendanz bildete. Nach der 
Btenofution ſchloſſen E. und Zurtla als ein eigener 
Staat ſich der merit. Föderation an, die ſchmale, 
durch ihren trefilihen Kalao berühmte Küftenpros 
vinz Soconusco aber an Die Republil von Central⸗ 
amerila, bei welcher fie bi 1854 blieb, wo Quate: 
mala alle feine Anſpruche aufSoconusco (6300 qkm 
mit 20000 €.) an Mexilo gegen eine Entihädigung®: 
fumme von 420000 Peſos abtrat. Das Land ift 
wenig befannt, die Oberflädhe größtenteilö gebirgig. 
— Das Blateauvon Chiapas, eine Fortiegung 
ber Hochebene von Guatemala, it minder hoch als 
biefe und überfteigt nur felten die Meereshöhe von 
1000 m, Das füdwetl. Nandgebirge des Plateau 


Artitel, bie man unter & vermißt, finb unter SR aufzufudhen. 
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tehgt mehrere hohe Kuppen, meift ausgebrannte 
Vulkane, wie den Soconusco, die beiden Vulkane 
von Amilpas, den Sapotitlan u.a. Dieſem Ge: 
birge parallel durchſchneiden noch zwei Ketten das 
Sand, in weldhem eine der höchſten Spitzen, ber 
Hueitepec im D. von San-Eriftobal, 2667 m hoch 
ift. Sie fchließen die fruchtbarſten Thäler mit dem 

rrlichiten Klima ein und bilden das Paradies des 

nde3. ©. ift reich an Fluſſen, die ihm aber faft 
alle nur mit ihrem obern Laufe angehören und durch 
Zabasco ſich in den N ergieben. Der bedeutendſte 
darunter ift der Rio Chia pas oder Rio Tabasco, 
welcher in Centralamerika in den Bergen von Cuchu⸗ 
matanes entipringt und bi3 tief in dag Innere bins 
ein für Boote ſchiffbar ift, jebo an einigen Stellen 
Rataralten bildet; ferner fein Nebenfluß, der Utſu⸗ 
maſinta und ber Zeapa. Das Klima gilt im ganzen 
für gefund und fagt im Hochlande auch dem Anbau 
europ. Gartenfrücte zu. Der größere Zeil des Lan: 
des iſt noch mit üppigen Urwäldern bededt, der 
Aderbau wenig entwidelt und auf den Selbitbedarf 
an Mais, Kalao, etwas Zuder, Weizen und Garten: 
Früchte beichränft. Tabak gedeiht in vorzüglicher 
Qualität. Cbenfo unbedeutend wie der Landbau 
find die Viehzucht und die Induftrie. Nutzbare Mi: 
neralien und edle Metalle find zwar vorhanden, 
aber Bergbau wird gegenwärtig gar nicht betrieben. 
Der Handel beichränft ſich bei dem Mangel fahr: 
barer Wege auf die Einfuhr weniger europ. Waren, 
welche meift über Guatemala eingefämuggelt wer: 
den, und auf gern e Ausfuhr von Tabak, Yndigo, 
Brot, Mehl, Käfe, Früchten und Gemuſen, einigen 
Geweben und Matten, verfchievenen Harzen, Gummi⸗ 
arten und Holz. Die Einwohner beftehen größten 
teil aus Meitizen und Indianern. Diele gehören 
im Ben zu den Mayas, im übrigen Lande zu den 
azteliichen Stämmen; fte find teil3 angefiedelt, teils 
zei. Sie fprechen an ptlächli vier Spraden: 

oqui, Tzendal, Tzobil, Nahuatl oder merilanisch, 
unb außerdem Maya „Lacandon, Chanabal, Chol, 
Duidhe, Mam, Chiapanec. C. ift reih an groß: 
artigen Ruinen und Teocalli3 aus der Zeit vor ber 
fpan. Eroberung. S; alenque.) 

Die älteite Stadt des Landes ıft Chiäpa de los 
Yndios, am Rio Tabazco, 1527 erbaut und von 
etwa 1600 Smdianern bewohnt. — Die Hauptitadt 
it San:Chriftobal de los Llanos oder Ciu; 
dad de las Caſas, zu sen des berühmten Las 
Caſas (f. d.), de? eriten Biſchofs des 1538 errichte: 
ten Biötums von E., früher auch Ciudad real 
penannt, Gie liegt Sitli von Chiäpa, etwa 870 km 
mDSD. von Merito, in einer Ihönen, fruchtbaren 
Ebene und wurde 1528 von Diego de Mazariegos 
an Stelle der alten Hauptitadt Bacatlan angelegt. 
Die Stadt, regelmähig gebaut, hat einige anjehn: 
liche öffentliche Gebäude und zählt 8500 E. Sie ift 
der Siß der oberften Regierungsbehörben und bes 
Biſchofs von E., hat eine Kathedrale, mehrere Kloͤ⸗ 
her, eine höhere Schule (Seminario conciliar), jept 

niverfität genannt, und ein Hofpital. 

Ehiaramonte, Stadt in ber ital. Provinz Sira⸗ 
cufa auf Sicilien, Bezirt Mobica, 24 km im N. von 
Modica, auf einem eine herrliche Ausſicht bietenden 
Berge, ın hoch fruchtbarer Umgebung, mit (1881) 
hier emeinde — des Papſ 

ramouti, milienname des Papſtes 
Pius VII.; danach ift benannt das Museo C., eine 
befondere Abteilung, der Sammlung von antilen 


Marmorwerten im Batilan zu Rom, 


Chiaramonte — Chiaftolith 


‚ Shiärl, Stadt in der oberital. Provinz Brescia, 
liegt 29 km im W. von Brescia, 4 km öftlich des 
Dglio, an der Eifenbahn von Brescia nad Mai⸗ 
land, ift Hauptort eines Kreiſes und at (1881) 
5959, als Gemeinde 10414 E., welche Seibenipin: 
nerei, Seidenmweberei und Gerberei treiben. Bis 
in Anfang des 19. Jahrh. war die Stabt mit 

auern und Gräben umgeben. Unter den 15 fir: 
hen ift die 1481—80 erbaute Pfarrkirche hervor: 
zubeben. Das mit Maulbeerbäumen bededte Zer: 
tain gibt reiche Kornernten. Bei C. wurden 1. Sept. 
1701 die Franzoſen und Spanier unter Marſchall 
Villeroi von den Oſterreichern unter Prinz Eugen 
von Savoyen geichlagen. 
Ehiäril(Bietro), ital. Quftfpieldichter und Roman; 
fhriftfteller, geb. 1700 in Brescia, trat nach Beendi⸗ 
gung feiner Studien in den Sjeluitenorden, warb 
aber bald Weltgeiftlicher und ließ fich mit dem Titel 
eines Hofdichters des Herzogs von Modena in Be: 
nedig nieder, wo er binnen etwa 12 Jahren mehr 
als 60 Komödien auf das Theater brachte. Auch 
rieb C. vier Tragödien, die aber keinen güns 
tigen Grfole hatten. Im hohen Alter ging er wie: 
er nad) Brescia, wo er 1788 ſtarb. Außer dielen 
dramatiichen Arbeiten (gefammelt in den «Comme- 
die», 10 Bde., Veneb. 1756, und Bologna 1759— 
62, wozu noch «Nuova raccolta di commedies, 
Bened. 1762, und «Tragedier, Bologna 1792, ge: 
hören) veröffentlichte er noch mehrere Romane fowie 
einige poitof Schriften, wie«L’uomo» (Beneb.1755). 
biarini (Giuleppe), ital. Dichter, geb. 5. Aug. 
1833 zu Arezzo, wurde 1860 Setretar im Unter: 
richtsminiſterium und Fi feit 1867 Inſpektor bes 
Lyceums in Livorno. ©. begann feine fchriftitelle: 
riſche Thätigleit als Publizift, indem er in Zurin 
die «Rivista italiana» und nach liberfiedelung der 
Regierung nad) Florenz dafelbit das «Ateneo Ita- 
liano» redigierte. Er gab Leopardis «Operette 
morali» (2 Bbe., Livorno 1869— 70) und die «Le- 
genda e vita di San Guglielmo d’Oringa» (Livorno 
1870) heraus und überfebte aus dem Deutfchen außer 
vielen kleinern Gedichten Heine «Atta Troll⸗ 
1: Aufl., Bologna 1879). Bon felbftändigen Ar: 

eiten 6.8 find zu nennen: «Poesie» (Livorno 1874), 
aln Memoriam» (zwei Gejänge, Imola 1875), 
«Elogio di Pio IX» (Brescia 1878), «I critici ita- 


'liani e la metrica delle Odi barbare» (eine Ber: 


teidigung Carduccis, Bologna 1879), «Modeste ar- 
monia d’una cetra cristiana» (Brescia 1879), «La- 
erymae» (Bologna 1879; 2. Aufl. 1880). 
Chiarofeuro (ital.), |. Clairobſcur. 
Chiasmng, hiaftifche Stellung, die kreuz⸗ 
weile Stellung nad) ber Beitalt des griech. Bud: 
taben X (Chi), befonderd die Anordnung zweier 
aare von Sapgliedern nad dem Schenta ab ba, 
durch die das gegenfäpliche Verhältnis der lorreipon: 
dierenden Blieder auch außer! marliert wird; 3.2.: 
«&r war der uten Hort, der Schreden aller Böjen.» 
Chiaſtolith it eine eigentümliche Abart des An: 
bafufit3; das Mineral bildet faft rechtwintelig rhom⸗ 
bifche, langfäulenförmige Aryftalle, welche gewoͤhn⸗ 
lich in ſchwarzem Thonſchiefer eingewachen find 
und in ihrem Innern eine längd der Achſe verlau: 
ende bünnprismatifche Einlagerung von ſchwarzer 
hliger Materie enthalten, welche en die licht⸗ 
rauliche und :gelblide Kroftaltmafie Iharf abſticht 
ziehen auch noch laͤngs der vertikalen Kryſtall⸗ 
anten ſchwarze Ablagerungen einher, welche mit 
der centralen Subſtanz durch diagonale Lamellen 


Artitel, die man unter C vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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verbunden find, fobaß auf Dem Duerbruche der Säus 
len eine (hmarge Selönung entiteht, welche an den 
ich. Budhit X erinnert (baber der Name). 
ie der Anbalufit befteht der ©. aus dem Thons 
erdefilicat AL?SIO®, doch bat ih infolge beginnen: 
der Jerſeßung oft ſchon ein Heiner Waſſergehalt 
eingeltellt. Der C. findet ſich in den — ern 
immer nur da, wo dieſelben von inſelähnlichen 
Granitmaſſivs dur broden find, und ſolche chiaſto⸗ 
lithführenden Schiefer bilden einen peripherifchen 
Hof, eine metamorphiſche Zone zunädjit um den 
Granit, indem fie nad) außen allmählich in gemöhn; 
—— — Abergehen; ſo zu Gefrees im Fichtel⸗ 
irge, bei Strehla in Sachſen, ausgezeichnet in der 
— * den Pyrenäen, dem fpan. Galicien, auch 
vielerorts inRordamerila, wo fingerlange und sdide 
Cbiaftolithe vortommen. 
uf. — 
ari, Hafenſtadt in der ital. Provinz Genua, 
unweit der Mundung der Sturla in den Bufen von 
lo und an ber een Pifa:Genua, 32 km 
im DSO. von Genua, ift Hauptort eines Kreifes 
(1881 mit 110802 €.) und zählt (1881) 7659, als 
Gemeinde 11940 6, Die Stabt ift wohlgebaut und 
befigt vier fehr anjehnliche Kirchen, worunter bie 
größte, hönfte und an künftlichem Schmud reichite 
e 


irgine dell’ Drto, fowie mehrere Baläjte, 
daher Here (© 


dem Kaſtenhandel und der Fiſcherei (Sar⸗ 


dinen und Forellen) bilden rifen für Seiden⸗ 
waren, Spiben, berühmte Seſſel u. ſ. w. weh einem 
blühenden Gewerbäbetrieb der mannigfadhiten Art 


die Hanpterwerbäquellen ber Bewohner. Die freund: 
lichen, treiflid) angebauten und jehr bewohnten Um: 
der Stadt liefern Wein Drangen, Kaſta⸗ 

nien und Öl in Fülle für die Ausfuhr. Die befann- 
tem Käfe von E. werben im beroigen Innern bed 
Landes, meift auf früher parmefan. Gebiete, bereitet 
und gelangen mır von G. aus in den Handel, Die 
Geſchichte des Ortes ift ſtets mit der von Genua 
vertußpft geweien. 
(Slavenna, deutſch Gleven, 

Gläven ober Clefen), altes, maleriſches Stäbts 


den in der ital. Broviny Sondrio (Lombardei), liegt 
317 m über dem Meere ın einem tiefeingefchnittenen, 


son 2400-3000 m hohen Felsgebirgen umſchloſſenen 
Thale am linlen Ufer der Daira (Mera) und zählt 
(1881) 2848, ald Gemeinde 4292 E., deren Haupt: 
wellen die Seidengucht, »Spinnerei und 
:WBeberei, der Handel mit Sehen und ben vor: 
ichen Rotweinen bes Beltlin und die Bierbraue⸗ 
Kirchen ift San: Lorenzo 
Due fie. Der beiuchtefte Punkt ber 
[che romantijchen Umgebung it der Schloßberg mit 
Parke Paradiſo und den Trümmern ber alten 
Burg E. und bes unvollendeten Palaſtes der Bund⸗ 
amilie von Salid. Etwa 4 km öitlih von C., 
gell, bezeichnet ein Trummerwall, mit Ka: 
nden, bie Lage des 1618 durch 

i x; verſchutteten Fledens Piuro oder 
der Bereinigung der Thäler San: 
“ und Bergell, der plünenitrabe und ber 
Delsioßr: A 3 sen Rn zu Laen wihtigern 
Ypenf e uch it eine Eifenbahn na ico 
jefti Stadt und Landſchaft C. hatten rüber 
gene, vom Kaifer ernannte Grafen, kamen jpäter 
zıter bi von Mailand und wurden 1512 
imilian Sforza an®raubünden abgetreten, 
&aft über E., Bormio und Beltlin bis 
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1797 uptete. Hierauf mit der Cisalpinifchen | Salz 
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Republik, dann mit dem Königreich Italien vers 
einigt, gelangte C. 1815 an Oſterreich und 1859 


durch den Frieden von Billafranca an Stalien. 
Chiaves (Defiderato), ital, Dichter und Staats: 
mann, geb. 2. Dit. 1825 zu Zurin, ftubierte bie 
Rechte und nahm am öffentlichen Reben feines Bater: 
Iandes lebhaften Anteil. Er ward 1848 als außer: 
ordentlider Regierungskommiſſar nach dem Cana: 
vefe gelandt, 1856 ind Barlament gewählt und war 
Dez. 1865 bis Juni 1866 im Minilterium La Mars 
mora⸗Lanza Minifter des Innern. Im J. 1870 
wurde er zum Bizepräfidenten ber Kammer gewählt. 
Seinen Ruf ald Dichter verdankt er vorzüglidy den 
Kleinen Quftipielen, welche er unter dem Titel «Ri- 
creazioni filodrammatiche» (Tur. 1876) veröffent: 
lite. Außerdem fchrieb er: «Il giudice del fatto» 
(Zur. 1843), «Il giudice mal giudicato» (Tur. 
hie (Ma), eCiide, &efäid, Sertigeit; d 
e (f.), «Schidn, Geihid, Fertigkeit; die 
rechte Art des Benehmens, Auftretens, Ausfehens, 
namentlich in Bezug auf die Anforderungen ber ger 
jeltiehe lien Formen und der Mode; in der Ma⸗ 
erei effeltvolle Qarftellung mit ficherer Hand. 
Chicago, Stadt in der nordamerik. Union 
llinois, County Cool, im ftbmeil 
Ende des ihiganjerß unter 41° 50’ 1" nördl. 
Br. gelegen. Bis 1888 beftand dafelbft nur ein 
Fort. Doc ſchon 1840 hatte C. 4853, 1850 bes 
reits? 29968, 1860: 112172, 1870: 298977 und 
1880 fogar 5038185 E., Davon 298326 Eingeborene 
und 204859 Fremdgeborene. Binnen wenigen Jab: 
zen ift C. die bebeutendite Stadt in Yllinois, ja des 
Nordweſtens und die viertgrößte der Union über: 
haupt geworben, fodaß es ald Handelömetropole 
nur hinter Neuyor murüditeht. ©. bat eine unge 
mein günftige Lage am See, fteht durch Waſſer⸗ 
fteaßen und Eifenbahnen mit der ganzen Union 
und allen Landungsplägen an den Seen in Ber: 
bindung und ift durch einen Kanal mit dem li: 
noisfluſſe, fomit in ununterbrohener Waſſerſtraße 
mit Gt. Louis undNeuorleans, durch ben Wellanb: 
und Grie-Kanal mit Neuyorl verbunden. Es müns 
den bier fünf Haupteifenbahnen aus dem Oſten, 
(che aus dem Weiten, und drei aus dem Süden. 
äglich gehen von dort ab und lommen bortan etwa 
350 Züge. Der Handel beiteht vorzugsweiſe in land» 
wirtihaftlihen Produkten, namentlich Getreide, 
Butter, Däuten, Sped, Schmalz, Holz und Vieh, 
die aus dem Innern des Staated und dem ganzen 
Nordweſten dahin gelangen. Das Wachſen desſel⸗ 
ben in feinen einzelnen Smweigen in den Jahren 
1860—80 veranschaulicht die folgende Tabelle, Es 
wurben in C. nad) auswärts verladen: An 


im Ötaate 


1860 1870 1880 
Mel ...... 5 698132 1705977 2862 787 
MM .. 0... { 12402197 16432585 22796 238 
Mai .... 0% » 700 113 17777377 93372 934 
Bater nn » 1091698 8507735 20649 497 
| En » 49 2584692 3110985 
Rindvieh Stüd 97474 391 709 836 614 
Schweinen -. . ..»_» 7164 1095671 1481% 
inten .. . . fit 91721 165 885 367 324 
eingemachtem NRindfleiich 

aden 85 563 65 369 117203 

andermeingemadhten te 
Pfun 15 935 343 112 433 168 958 036 113 
Shmal . -.. - » 103235 019 43292 249 333 539 138 
Butter...» » — 6493 143 59 970 601 
Volle : ... » 839269 15 826 536 98 537 104 
uten ..... » 14 836 514 27245846 76 285 
ämereien ... » 6055563 62837615 195 616 050 
nen » 6 7855471 25537400 


8 392 06 
325 372 0 583 490 643 925 682 345 
173963 571013 1062038 
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Mas den Getreidehandel noch insbefonbere be: 
trifft, fo kamen allein im J. 1880 8506530 Yäfler 
Mehl, 31142410 —5 — eizen, 100824942 Bus 

ſhel Mais, 24.600880 Bufbel Hafer 2125288 Bu: 
R l Roggen und 5979978 Dufbel Gerfte in €. an. 

ie Duantitäten, um welche diefe Zahlen von de 
nen der angeführten Tabelle differteren, wurden 
mithin in der Stadt konfumiert oder in anderer 
Ö talt wieder ausgeführt. C. bat die größten 
einefchlächtereien der Welt. Fur die Schweine 
un das Rindvieh, welche alljährlich zugeführt wer: 
befteht feit dem 
—XT (Great Union Stock Yards), ber 140 ha 
einnimmt und 3 erſte Anlage 1675000 Doll. 
getoftet, bat. Er hat Plaß für 21000 Stüd 
vieh Schweine, 22000 Schafe und 200 
— Im %, 1879 wurden bier 1215 782 Stüd 
—8 6448330 Schweine, 325119 Schafe 
und 10473 Pferde aufgenommen, welche zufam- 
men einen Wert von 114795834 Doll. ll. repräfen: 
tierten. Der Berlehr auf den Waflerftraßen, an 
denen ©. liegt, ift ein fehr bebeutender. Am 1. Jan. 
1880 ehörten ber Stadt 364 Yahrzeuge mit einem 
Gehalt von 67988 t. Im J. 
Harierten „2014 Schiffe mit einem Gehalt von 


id dem andel in gleihem Schritt entwidelt 
—J va ande eſen und v —* trie. Bon befon- 
Bedeutung find bie Et ereien, Braue: 
— — Leder⸗, Hut:, Zuder:, Tabal:, 
Wagen:, Ad eräte- Schub: und Stiefel obriten. 
Die Babı fol er und ähnlicher induftrieller Eta⸗ 
bliffements belief fih am 31. Mai 1880 auf 3752, 
wer einen Gewinn von 72597989 Doll. abwar: 
durchichnittlih 89742 Arbeiter befchäftigten 
Io biejen 37615381 Doll. Lohn zahlten. Das zu 
ihrem etriebe in Anfpruch genommene 
betrug 80692102 Doll., der t des verarbeites 
ten Diaterial® 180807 706 Doll., der der Produk⸗ 
tion 253405695 Doll. Der Reichtum der Stadt 
tritt in ben zahlreichen Zoftbaren Neubauten zu 
age; die 3,3 km lange Waba Fi sAvenue und bie 
ebenio lang am — — B ſi 6 binziehende EEK 
tige Michigan⸗Av 
ihrer Häufer mit — —ãe und 
ington. Um gutes Trinkwa tmafler zu befchaffen, ha 
man 1 einem Koftenaufiwanbe om 
5225000 Doll. einen Aquäbult 8 km weit unter 
dem Michiganſee hinausgebaut, befien quellenreines 
ae: nunmehr in alle Stabtteile ge Ie geleitet ift. Die 
Maſchinen können täglich llonen Wafs | u 
fer pumpen und ber nd un täglih 57 Mill. 
verteilen. Unter bem Ehicagoflufle ift der für Wa: 
en penupbare, über 300 m lange Bafbington: 
bunnel ebaut worden; für den Neubau 
von ichen, Schulen, die Anlage von Parks und 
Boulevards werben bebeutende Summen aufge: 
wendet. ©. zählte am Tage vor dem großen euer 
im ganzen 156 Kirden und kirchliche Gebäude. 
Außer hablreichen Privatfhulen hatte die Stabt im 
%1 4873: 74 öffentliche Schulgebäude, in denen 
Schüler von 838 Lehrern (darunter 796 
—— unterrichtet wurden. Die Geſamt⸗ 
del, De für diefe Schulen beliefen fich auf 491 840 
die Einnahmen auf 663714 Doll. Außer: 
ip ber bivoraity ofC. mit 18 
ern ed 94 Zöglingen, von 6 medizinifchen 
wanftalten mit zufanmen 77 Lehrern und 849 
udierenden und einer Rechtsſchule mit 6 Lehrern 


enue weit 


. Dez. 1865 ein riefiger Cen⸗ 


1879 landeten und | Bu 


der Sü 


Shicane — Chicheſter 


und 101 Studenten (1879). Die Preſſe E.8 ehr 
bedeutend und die einflußreichfte im ganzen 
63 erfcheinen etwa 80 Zeitungen und Zeit ih 
ten, darunter tonangebende Blätter wie die «Tri- 
bune», «Evening Journal», «Times», sInterocean» 
und die beutiche »Illinois⸗ ‚Staatözeitung» die über: 
) t eine der beitredigierten deutſchen Zeitungen 
er Vereinigten Staaten ift. Die fundierte Schuld 
ber Stabt betrug 1880: 12794271 Doll., das ge: 
famte Bermögen dberfelben wurde im J. 1879 zum 
Bwede der Beiteuerung au auf u 970035 Doll. vers 
aniagt, gonvon 93063 . Grundeigentum 
Doll. bee Ted DBermögen. In 
Mieten pa ftellen ſich —8 dieſe Summen ungleich 


om —* —7— on. en been, we C. an 
einer furdtbaren ersbrunſt verbeert 
mehr als ein Drittel der Stadt in Hide 1e I ie 
17450 Häufer ze jerftörte, darunter die Poft, das Ge⸗ 
richtsgebäude, das Zollhaus, 82 Hoteld, die Gas: 
anſtalt, 3 Eijenbahnhö fe, 9 "Beitungsbfreaus 10 
Ghenter, 41 Kirchen, alle Banten (mit Ausnahme 
einer einigen) und 5 Getreibeipeicher mit1642000 
ufbel Der Wert der _zerftörten Häufer 
wurde auf 50 Mill. Doll., der Wert des fonftigen 
Eigentums und namentlich der Waren — 140 
Mill. Doll. berechnet, wovon kaum die Hälfte ver: 
ſichert war; 98500 verſonen wurden obdachlos und 
200 famen im Feuer um. Die zur Milderung ber 
Leiden der Betroffenen gefammelten Summen be: 
liefen ni 1 im gen janje nauf? Mil. Doll. Die Stadt 
wurde bald der Energie und dem Mute ihrer 
Bürger ganz —** aufgebaut, ja fie erſtand ſchoͤ⸗ 
ner. 10 lider und b mächtige r aus den uinen als fie 
vorher war. Am 14. Sur 1874 wurde ©. aber: 
mals von einer großen FL de heimgefudht. 
Der Schaden wurde au geihäkt. 
Bol. Seeger und Schläger, «Entwidelung , Zerſtö⸗ 

rung und Wiederaufbau von E.» (Chicago 1872). 

icaue, |. Chilane. 

icarot (Earajuru, Euruguru) if bie 
Benennung einer roten Farbe, welche die Indianer 
am Rio Dleta und Drinoco aus den Blättern ber 
dafelbit wachfenden Bignonia Chica Humb. berei: 
ten und mit welder fe e ſich bie Haut färben, um 
ber Einwirkung der Sonnenſtrahlen befier wider⸗ 
ſtehen zu lönnen. Das E. hat eine ſchon ziımober: 
rote Farbe und harzige B Gafienbeit, wird beim 
Reiben rün metallelän end, ift aber durch Wärme 
elzbar. Es löft ft ſich in einge auf 

en in Amerila zum Rot: und RR r 
von Seide, Wolle und Baummolle, l. M. P. 
Schlüßenber 7 a a N (2d.2, Berl, 1870). 
—* ſpr. in da), in —— 
Bezeich nr an bie u Mais, Reis, 


d Rind: | 5 


ten u. 
fhenden Getränte, te. 

ichen: ‚eine der 54 Auinenftäbte in ber 
meril. Provinz catanı, weſtſudweſtlich bei Wal: 
labolid. Die Hauptgebäube find ein mit 
Basreliefs, das —— ge genannte Haus, in 
dem ein ganz mit Skulpturen bededted Bimmer. gut 
erhalten it: das fog. Haus der Nonnen u. f. w. 

at. Cissae castrum), Municipa 

ftadt, arlamentäborough und, als Bien 
City in der engl. Graffchaft Suſſer, deren Haupt⸗ 


anzen ( 
‚Bafmenfed I 8a ärung gewonne: 
nen 


jtabt fie früher war, liegt in einer Ebene zwiſchen 


en Hügeln der Southdowns, am Lavant, unweit 
füfte, an der Sübküften-Eifenbahn, 23 km 


Kctifel, bie man unter @ vermißt, find unter ® aufsnfuchen: 





Chidahomini — 


im ORD. von Portsmouth und 126 km im SO. 
von London, und ift ein freundlicher, gutgebauter, 
ummauerterOrt. DieStabt hat vier Haupt: 

ben, die im Centrum zufanımenftoßen, eine groß: 
‚1187 —1336 im got.:fädl. Gtil errichtete 

* F las Peter (naͤchſt der von York bie größte 
127 m lang, die einzige fünf: 

—E mit fehr ſ Önen Fenſtern un 
re Bammenien) außerdem ſechs anbere 


er, ein prä Kreuz 


—— — —— u der Site des | 1863 b 


und ein Lehrerfeminar, eine 


— —VWA an * — er 


ft, 

die Handel mit — ol (81 — hr 
‚ welchen Bortsmouth und der den Arun 
mit dem 8 terhafen verbindende Arundelkanal 

5 km entfernt befindet 

Soebwooh: ⸗Park mit Bee ollen Sch 
—A— von Richmond. tadt liegt Lau 
Station Regnum im Gebiete 

* Regni, —ã—— 


KR von Ella zerftört, 
aber aber von deſſen an G König von Suſſer, 
aufgebaut 3 und n 


ibm Eiffanceaiter 

—— Heptarchie war dies ein 
der 33 abe 
bis es unter Wilhelm dem 


päter mebr und mehr, 
— 1070 anſtatt 
er egenen Selfen, gegenwärtig ein 
—* ein Neben uß de3 James⸗River 

im norbamerit. Stante Birginien, welcher wegen 

feiner en, dicht bewa fenen Ufer ein ftarle 
—— ee mid bildet und von 
drei Gi —— — Nberbrüdt iſt. Auf dem nörbl. 
dte General —E mit einem 
Zeile ee —— dem Horl:River und James⸗ 
River gelandeten Uniondheered nad) der Einnahme 
Dorttonmn 1 und Billiamdburg im \ ahr 1862 
vor und ließ die Verbindung mit den au em ſudl. 
Ufer verbliebenen Truppen durch Krie en ber: 

Kellen. e Brüden wurden inb en an 
8 eee angeſchwollenen Fluß 
veitig undbenugbar gemacht. 
eral Johnſton griff aha 
Miemaburg ftebe 
Unionsheeres 31. Mai 1862 na drüd, 
an unb wurbe fchwer verwundet. Sein Heer 
eruewerte am folgenben Zag eden An griff bei Seven 
——— Dermodite jedoch feinen Srfola ey erreichen, 


u 


Te bie Unions truppen durch das gegen 
der der Sat Abe r den €. ‚ geoangene 
ummerd verftärtt worden 


—& —* General Lee den Ober⸗ 
* bel über be das tonföderierte Heer in Birginien und 
Jadſon nad dem Shenan- 

— nd a & ehem Slie unb Sort Beieftigungen lang 
am ieb und bo eftigungen 

Bellen been n lie ), Inbeffen die tonföberierte 


Stuart durch fühne Streif: 


ige in — Bad —— verbreitete und ſo⸗ 

Bafhington bedrohte. 

—— 0c Rackiellan ie Stellung am 

€. = Pak n den Fames— River zu be: 
—* bod 


einen u General Lee drei jeiner Divifionen 
«ui das nörbl. ae des C. übergehen und griff mit 
dereſlben 5. Mai Mechanicsville an, bevor fein 
General NacGlellan fuchte 
1} und feinen Train auf das linke Ufer 
ve E im Sicherheit zu bringen. Am 26. Mai wur: 


en mar. 
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den mehrere Korps bes Unionäheeres mit 9000 
Mann Berluft von den Sonföderierten unter Lee, 
zu denen an diefem Tage General Jackſon geftoßen 
war, zurüdgemworfen, und erjt bie Ra Gt maßite bem 
ampfe ein Ende. MacClellan are in den folge 
a agen unter beftändigem Gefecht den Ru Aug 
nad dem James⸗River fort. 
damanga, ein einer Nebenfluß des Tens 
neflee im nordamerit. Stante Tenneflee, welcher 
geſchichtlich durch die Schlacht am 19. und 20. Sept. 
elannt geworden it. General Roſecrans 
hatte im Sommer 1863 das Tonföberierte Heer 
unter General Bragg durch geihidte Manöver zum 
Rüdzuge veranlaßt und das befeftigte Chattanooga 
ſ. d.) 9. Sept. bejeßt. General —*— kehrte 
ald mit Berftärtungen zurüd, beſeßte die ſuͤdli 
und Ööftlih von Chattanooga liegenben Höhen und 
ſchlug die unvorfidhtig vorgegangenen Uniondtrups 
Den mit Berluft von 12 Dann und 36 Ges 
hüßen bei €. 19. und 20. Sept. 1863. Nur der 
Delbenmut b des Generald Thomas und die übers 
egene Wirkung ihrer ftarfen Artillerie rettete die 
Unionstruppen vor völliger Vernichtung und er- 
möglichte es, diefelben nad) dem befeftigten Chatta- 
nooga zurüdzuführen. Auch die Konföberierten hat⸗ 
ten bei C. gegen 10000 Mann verloren. niolge 
der Schlacht beim C. wurde ber Oberbefehl über 
das Uniondheer in Tenneflee bem General Ulgfies 
Grant übertragen. 
dafawwa, |. Chitkaſahs 
ielana be a Srontera Stadt in der Ipan- 
3 | pre ovinz Cadiz, 22 km im S SE‘. von Cadiz, a 
irio, welder fih im S. ber Inſel Leon in bie 
Meerenge anti: Petri ergießt, RN 1877) 116276. 
Der Ort bat einen berühmten Stier ampfplag. Die 
meiften Häufer find von Gärten umgeben; 
Umgegend erzeugt guten Wein. Bei ber Stadt 
len Ben u Bädern eingerichtete falte Schwefel: 
ne en ber if ode Braqueund bie cute Amarga. 
I(Hiddelel),nah 1 ‚2, 14 einer 
ber au up des Paradieſes, wahr heinlich der 


Deutige 
Shidr (0 (oder Chidhr, von den Perfern und 
Turken ausgefprochen, d. i. der Grüne, der 


nden Berti it eine durchaus mutbifche a hie 


3 Deal eit, die bald als Zeitgenoſſe des Feridun, 
leiter Aleranders d. Gr. erwähnt wird. 
Nach einigen Angaben ift er ber Genius des h» 
lings, zugleich Schußgeift und © Geleiter der Ster 
lichen auf dem Pfade der Tugend, ober Vermittler 
— er Offenbarung, Sie ber Seelen in das 
and der Seligen und Hüter der Quelle des Lebens 
im Lande der Finſternis; nach den Angaben anderer 
ift er ein Geift, ber zuerft mit der Seele des Pro: 
beten Pinehas vereint war und nad) befjen Tode 
5 vermöge der Metempfuychofe mit der Seele bes 


ald als 


ropheten Elins, dann ve KEN ener anderer weifer 

änner, zuletzt mit ber Geele bes Ritter3 St. Georg, 
der ben Lindwurm erftach, vereinte. Er gilt ferner 
ala Schupgottheit der Schiffer. Im Koran wird 
C. zwar nicht erwähnt, aber die Kommentatoren 
tombinieren ihn geroöhnlic mit dem Prop pheten 
Elias. Woher der Mythus von diefem « 
jungen», wie ihn Rüdert in feinem Ihönen Gedicht 
«Chidber» nennt ftammt, läßt ſich bei der großen 
Verbreitung desjelben fchwer beftimmen. Wie e3 
fheint, ift er nicht auf femit. Boden erwachſen, obs 
wohl der Name o, wie er überliefert ift, ganz uns 
leugbar femitifch (arabifch) iſt. 


Urtitel. die man unter E vermißt, find unter  anfzufucdhen. 
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EHief (engl., fpr. tſchif), foviel wie Chef (f. d.); 
— T Justice, ber Vorſihende des oberften 
Gexichtshofs in England, der Lord Oberrichter. 

Shielaf:Kefatw, |. unter Kaſſiber, 

Chiemfee oder das Bayriidhe Meer, ber 

rößte See Bayerns, auf der Hochebene zwischen 
em Inn und der Salzach, am Fuß der Alpen, 
512 m über dem Meere gelegen, ijt 18 km lan 
11 km breit, bis 140 m tie} und 193 qkm grob. 
Außer ber Krien und Noth nimmt er im ©. die 
Große oder Kihbuhler ÄAchen auf, und im N. flicht 
aus ihm die A zum Inn ab. Das fumpfige 
Nordgeitade und die vielen nordweſtlich in geringer 
Entfernung ‚gelegenen Heinern Geebeden deuten 
auf einft — Umfang. an ganzen find die 
unmittelbaren Ufer des Sees 

imd. und W. gut bebaut, im N. und ©. bewaldet; 
in weiterer Entfernung bilden bie Vayriſchen und 
Salsbun er Alpen einen ſchönen Hintergrund der 
Lant In t. Das fübl. und weitl. Ufer uͤmſchlingt 
die Münden-Salzburger Cifenbahn, und ein 
Dampficjift befährt den See, En deſſen Beſuch die 
—A— Prien den bequemften Abiteig: 
punkt_bietet. Der Sce hat bellgrünes 
eigt IH oft fehr ftürmifch und ift berühmt wegen 
Feines eihtums an Fiſchen, vortrefilihen Forel⸗ 
Ien, Lachen, Hechten und Karpfen. Die Haupt: 
ierde des Sees find feine ſchon von den Römern 

ewohnten brei reijenden Infeln, bi ü 

hnten di den Inſeln, die am Eingang 
eines ſudweſtl. Bufens liegen, mitzufammen 380G. 
Herrenwörth ober Herren —8 „bie 
größte, hat 11 km im Umfang und enthält einen 
mit Daniwild bevölferten Hochwald fowie eine ehe: 
malige Möndsabtei, deren ſchloßartige Stlofter: 
und Wirtfchaftgebäude nebft Brauerei, guter Ver: 
pflegung und hübjden Gartenanlagen zu Tüngerm 
Aufenthalt & net find, Seit 1873 ilt die Inſel, 


ach und einförmig, 


Mafler, 





deren herrliche Waldungen von der Gejahr völliger 
Ausrodung bedroht waren, Eigentum des Nönigs 
Ludwig II. von Bayern, der hier mıit Auf⸗ 
wande ein umfangreiches und prü ah 
erbauen lieh. Die Heinere Inſel Srauenmwört 
ober Srauendiemfee hat ein wiederbergejtellteg 
Nonnenklofter, ein Fiſcherdorfchen, cin bejuchtes 
Gaſthaus, früher ein ganz befonders beliebter 
Aufenthalt von Malern, die hier in Wort und Bild 
ein launiges Album geitiftet haben, und mehrere 
einfache Landhäufer von mündener Ginwohnern, 
Die dritte oder Nrautinfel, bie Heinfte, war che: 
mals der Küchengarten für beide Klöfter, ift unbe- 
wohnt, aber mit Gemüfe: und Kornfelbern bebaut. 
Beide Klöfter ſind von Herzog Taffilo geftiftet: 
Frauenchiemſee 766, Serrendiemfee 776 als Abtei 
der Auguftiner-Chorherren. 

2iztum, feit 1218 reihsfrei, aber fpäter unter 
das Erzftift Salzburg geitellt. 

Chienti, Heiner Fluß Mittelitaliens, ber fich in 
das driatiſche Meer ergieft; fein Lauf gehört ganz 
ber Provinz Macerata an. Cr entipringt bei 
Serravalle im Apennin, füblich vom Donte-Ben: 
nino, und fließt nah D. fiber Tolentino, berührt 
Macerata und mündet bei Civitanuova, etwa 
40 km im SSD. von Ancona, nad) einem Laufe 
von 75 km, 

CHieri, uralte Stadt in der ital, Provinz und 
dem Kreiſe Turin, 14 km im SD. von Turin, 
durch eine Zweigbahn nach Trofarello mit der 
Bahn Turin:Aleflandria verbunden, ift Gig eines 
Gerichtshofs und zählt (1881) 9194, als Gemeinde 
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Chief — Chiffon 


12888 €. Don drei Geiten wirb der Drt von 
fruchtbaren Hügeln eingeſchloſſen, auf melden ja 
no) im Mittela e tleine Städte und Schlöj: 
fer erhoben. Gin Arm des Tepice teilt C. in zwei 
Hälften. An zum Teil prädtig gebauten Kirchen 
Sta.:Maria della Scala, vom & 1405, 1 
Gebäude Piemonts) nohem, hl: 
und Vildungsanftalten iſt bie Gtadt 
jebr reich. Seit 1813 befigt C. ein Zheater, In 
und um 6, jind bedeutende Leinwebereien und 
Seide: und Baummollfpinnereien. — Zur Zeit des 
Roͤmerreichs hieß die Stabt Caren. Im 9. und 
10. Jahr). unter Oberhertſchaft der Biihöfe von 
Turin, fonftituierte fie ſich im 11, Jahrh. als un: 
abhängige Nepublit, die aber fpäter (1155) von 
Friedrich Barbarofja befämpft und aufs neue der 
jeiitlichen Herrichaft unterworfen wurde, In ben 
Piihenden Jahrhunderten wedjlelte €. häufig die 
Herrihaft, war in vielfache Ariege verwidelt und 
wurde 1551 von ben Sranzofen verwüftet. Emanuel 
Philibert, Herzog von Savoyen, brachte C. dauernd 
in den Veſiß feine Haufes; Victor Emanuel erhob 
es zum Fürſtentum. Vgl. Cibrario, «Delle storie 
di C.» (2 Bde, Tur. 1827; 3. Aufl. 1855). 
Chierd, Fluß im norböftl, Teile Frankreichs, 
entipringt 3 km oberhalb Arlons, in Belgiich- 
Suremburg, und wird hier, wo man beutſch fpricht, 
Korn genannt, Nad 20 km füdl, Laufes tritt er 
in Frantreich ein, 6 km von Longwy, durchfliebt bie 
Depart. Meurthe und Mofel, Dans und Arden- 
nen, wo er in 160 m Höhe bei — 7 km 









got, 






oberhalb Sedan, in die Maas mündet, nad einem 
Laufe von 112 km, deren Iehte 10 fahrbar find. 

Spiele, Nebenftub des Oglio (f. b.). 

Chieti oder Eivita di Chieti, fehön gelegene 
und Qulgebaute Hauptftadt der ital. Provinz C. 

(au Abrugo citeriore genannt, 3092,3 gkm mit 
1881] 343972 G.), urfern des Fluſſes Pescara 
(Aternus), auf einer 283 m hohen Anhöhe, von 
welcher nıan eine herrliche Ausſicht auf das 13 km 
davon entfernte Adriatifche Meer genießt, und an 
der Bahn Pescara-Aquila, Siß eines Erzbiihors 
und des Präfelten, hat 10 Kirchen, darunter eine 
raͤchtige got. Kathedrale, 12 Klöfter und 4 Kon: 
Fervatorien. ein bübfches Lheater, ein Opmnafium 
und ein Seminar und zeit (1881) 12273, als Ge⸗ 
meinde 21835 €. , weldje ſich mit Tuchweberei be: 
ichäftigen, Ol, Wein, Getreide und Seide bauen 
und Handel mit den Frobuften de3 Landes treiben. 
— Im Altertum hieß C. Teate Narrucinorum und 
war eine ber bedeutendften feiten Städte dieſes ſa⸗ 
belliſchen Stammes. Sie nahm an dem Iehten 
famnitischen Kriege gegen die Römer teil und fiel 
v. Chr. in deren Hände, Rach dem Sturze 
de3 Romiſchen Reichs geriet fie zuerft in die Ge⸗ 
walt der Öoten, dann der Longobarden. Bon Pie 
pin bem Kurzen zerftört, wurde fie von den Nor= 
mannen wieder aufgebaut, bie fie zur Hauptftadt 
der Abruzzen machten und mit Neapel vereinigt. 
Sier fliftete 1924 der Beil. Oaötano von Theate den 
Orden der Theatiner (f. b.). 

Chievres, Stadt im Bezirk Ath der belg. Pro: 
vinz Hennegau, an ber Dendre, 21 km nordöftlicy 
von Vions, an der Zweigbahn Ath:St.:Ghislain, 
mit 3403 €., einem ſchönen got. Schloß, Korn: und 
Viehhandel. C. war früher Sig einer dem Grafen 
von Gamont gehörigen Herrſchaft. 

EHiffon (ftz.), Lumpen, Lappen ; weiblicher Puß. 
Flitter, Staat; Chiffounien Lumpenfammler; 


Artifel, die man unter & vermißt, find unter 8 aufgufuden. 
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Chiffonniere, Lumpenfammlerin; auch Kom⸗ 
mode, Kafichen für ‚Bubpegenftänbe; chiffonnie⸗ 
ven, zernittern, zerfnüllen, 

Chiffrier· und Dechiffrierkuuſt ift die Fer⸗ 
tigleit, ben logiſchen Begriff eines Wortes ober 
Sages mittels willfürlich gewählter Buchſtaben, 
Zahlen und Zeichen in der Weiſe graphiſch darzus 
itellen, daß das logiſche Verftändnis für jeben brits 
ten Uneingemeihten,, mindeiten nicht obne längere 
unb ſchwierigere Unterfuhung und Gnträtfelung 
Beniffzierung), verjagt bleibt. Dbfchon dieſe 

tunft geſchichtlich nachweisbar bis in das grauelte 
Altertum zurädzuführen und in ihrer Urfprünglich- 
teit nur Die mehr ober minder gelungene Bilb» ober 
Vegriffsſchrift iſt, und die daraus allmählich ents 
widelten allgemeinen phonetiihen Lautzeihen oder 
Buchſtaben nichts anderes find als der Anfangs- 
laut des im Bilde dargeitellten (ibeographiichen) 
Begriffögegenftandes, fo iſi doch biefer tgrunds 
zug ber & ierkun onders durch den mittels 
alterlihen Solafigismus, namentlich feit Tritts 
beim, ee von Nettedheim und dem noch pie 
tern Mil maſius Kircher, gänzlich verblichen und in 
keiner unferer europ. ft ihriften wieberzus 
erfenuen, während er in der ine]. Schrift wie in 
der auch noch heute angewandten hebr. rat⸗ 
forift in alter Urfprünglichteit fih erhalten hat und 
jeit bem wiebergewonnenen Verftänbnis ber Hieros 
glyphen uns in ganzer Originalität vor Augen 
tritt, So ift nun bie —R der abfoluten 
Wilitar jubjettiver Auffallung prei en wor⸗ 
den und bamit einer wülten und enen Dies 
thodil und Litteratur verfallen, daß jogar bie op⸗ 
tiſche und atuſtiſche Telegraphie in ber ungeheuer: 
lichſten Ausdehnung (mie 3. B. in 5. B. Friderici, 
«Crypiographian, Damb. 1685) pur Ghifrierhunf 
geaogen, mit feltfamen Kunftitüden verjept und zur 

sen Spielerei auögeartet ill. 

Schon in der aus Silben und Begrifiözeichen ber 
febenben älteften, anarifchen, Peilih en 

ar, ba fie einer frühern Bilderfejrift entlehnt war, 
bis fie in ein regelmäßiges, ariſches, Alphabet zus 
fammengefaßt wurde. Auch aus den urfprünglicen 
ibeographiihen Hierogluphen bildete ſich dadurch 
ein allgemeines Sbonstfhes Alphabet, daß man 
die Anfangsbudftaben ber ideslogiſchen viero⸗ 
olgphen zu neuen Laut» unb Wortbegriffen mit ⸗ 
einander verband. Nimmt man beifpielweife bie 
Hieroglyphe in eober Zeichnung, fo findet ſich 
junädft ein Mund, Sonna ferner in diefem Munde 
Iine onne RE, und —F beiden eine Sphing, 
Tsünkd. So hat man die drei Anfangsbugltaben 
Sch RT, mit Hinzufügung der Vofallaute Oü-Schi- 
RE-T, = Osiris, Ferner: 8: zuerft ein Mond 
Joh, dann ein Gi, Böohhi, und wieder bie Sphing 
wie oben, aljo J-S-eeT = Isis. In glei iſe 
iſt das Aliſeminſche aus den ibeograppüichen Zei⸗ 

ven in das allgemeine phonetifche Alphabet übers 
gegangen, wie das altjemitijche (phönizifche) K, 
ober +, ober umgelehrt N, altgrichiih A, lateis 
niſch A (in aſſyr. Keiiſchrift Y} a la ap, als Name 
eines rramms für einen ftiergeftaltigen Däs 
mon) Pc in & heutigen Behr. Duadrats 
fhrift N erlennbar in ber Bedeutung Stierlopf, 
Sticr, Exfter, gi t. In entfpredender Weife wie 
bei den Hieroglgphen bat auch die hebr. Sprache 
viele «Rosche-tebot» (Kopfbuchftaben) zuſammen⸗ 

Gonverjationd-Legiton. 18. Huf. IV. 








jefept und phonetifch belebt, wovon maı Jar 
I de Vollẽ ſprache Sbergegangen find, 3.8. oo - 
Neichöthaler, pag = poln. Groſchen u. |. w. 

Forſcht man, mit Übergehung der weientlid 
durch die faft aahtlofen labbaliſtiſchen Buchftaben- 
und Bahlentranspolitionen und Sombinationen 
geförderten und endlid auch in die tollite Bauber« 
moftit und Gauneripradye bineingeratenen wirren 

jormen, nad) einer älteften difirierten Urkunde, fo 
führt und die Tradition als älteiten Nachweis 

'ene mene tekel upharsin be3 Propheten Daniel 
($ap. 5, 25) entgegen, welches die Weifen bes Rd: 
nigS Balfazar nit entziffern konnten, weil fie bie 
engeolih in for. Bucpitaben erſchienene Inſchrift 
nit, wie Daniel that, von rechts begonnen von 
oben nad unten lafen, wie die Budjtaben ab ⸗ 
weichend veritellt gewefen fein follen. 

Die in der Diplomatie vermenbete Chiffrierkunft 
fieht jept ab von ben vielen willlürlihen Künftes 
73% und Dielonberbeiten u —* ai In u Ki 
ich der volllommen ausreichenden Buchftabenfarift 
nach folgender Chiffriertabelle: 























Bl 
5 1 ei 
r —Ax ee on an 
ist) ift für bie aftlarfchril . Im: 
Tat braten Wortlaut wit ber Ioifäen Be: 
beutung beftimmt. Die lintsfeitige erfte vertifale 
«Mahllinie» zeigt bie veränderte Reihenfolge 
bes Alphabets an, mit melder das Alphabet der 
Spradlinie beliebig verwechſelt werben kann. 
Gewöhnlich werden jämtlihe Buchftaben klein 
Sifrierh; die Leſezeichen fallen weg; die Umlaute 
und Doppeltonfonanten werben getrennt, alfo a e, 
oe, ue, |, t3; daß i vertritt aud das fonjonan: 
tifche j. Meiftens werden bie Wörter nicht vonein: 
ander durch Zwiſchenraume geihieden, fondern 
alle Budjitaben in fortlaufender Reihe hinterein: 
anber gelebt. Shiiert man ganz mit Bablen 
Hifften, fo wird zur Bervollftänbigung der 25 Buch 
tabenzeichen nad) 9 ober O noch ein Zeichen an die 
ahichſfire angefügt, 3. B. 1’, 2’ u. f. w. ober aucı 
nod) 1”, 2" u. |. w. oder 1°, 2du.f. mw. Die een 
merden sam In ber A gewählten Hei 1 
'olge nach ihrer Buchftabengel angewandt. 
! Pi man nun beif; pielameile insifften Schreiben: 
«Der Reihslanzler ift heute Nachmittag 5 Uhr 
nad) Varzin gereift» und wählt man dazu ber 
17 





linie» (Eurfiv: 
prad ten unfio: 
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— — 


2. 9 Emm — EXvte 


« ers... vr il, (me. me Dee | 1 
„er se Lil.uw, Bf x z> IT 
‚ernütshors = inars. mE STB NERNEL 
dimtar-Muiemm. . ınter 1. SZ 
Cuemise mer me Bus“ 20 Ritz. 5— 
‚roßie Sce Sie» zur ναα BET 
um ;am um er Zope zur Sub NE Ülpen, 
m Ur um ee any IS km far 
RE Re 328 ekm_gtoB. 
„x JImr 223 Vom umme dt UM ©. bie 
ar une. Lanz. som. flieht 
ii om Sue 22. 2208 fumpfige 
Ta a >. na nei in geringer 
una aer Luntz S en _beuten 
_ Lu. an ‘ee ganzen find bie 
Sara NE Ne Sind Rad und einförmig, 
IR or Nwuut m R. und ©. bewaldet; 
on unung dieden die Bayrifchen und 
nn Asen ‚une Ihönen Hintergrund der 
Dean) Dꝙ udc uud weill. Ufer umjchlingt 
>. x. eüunwsger Gifenbahn, und ein 
Te own. Nugst den See, zu beilen Befud bie 
er ara Feten den bequemiten Abſteig⸗ 
"Wr Der See bat bellgrünes Wafler, 
uns 2 t nde ſtarmiſch und ift berühmt wegen 
. ktununs an Wilden, vortrefflihen Forel⸗ 
“x Beibten und Rarpfen. ie Haupt: 
on Ar Send find feine ſchon von den Römern 
erde Ari reigenden Inſeln, Die am Eingang 
ar Ritt. Buſens liegen, mit zuſammen 380 E. 
wöorth oder Herren Dr he ‚bie 
tie Na 11 im Umfang und enthält einen 
as Nuntwild bevöllerten Hochwald fowie eine ebe- 
weten Wöndhsabtei, deren (hlobartige Klofter: 
und Wurticaftägebäube nebft Brauerei, guter Der: 
tegung und bübjichen Gartenanlagen zu längerm 
— net find. Seit 1873 if die Inſel, 


7 


Iır 


- 


Nera berrlihe Waldungen von der Gefahr völliger 
Ausrodung bedroht waren, Eigentum des Königs 
Xudwig II. von Bayern, der hier mit großem Auf: 
wande ein umfangreihes und prädhtiges Dh 
erbauen ließ. Die Heinere Infel Frauenwört 
wer Srauendiemfee hat ein wiederher heiten 
Sonnenllofter, ein Fiſcherdörfchen, ein bejuchtes 
Bafthaus über ein ganz, befonderd beliebter 
Au enthalt von Malern, die bier in Wort und Bild 
ein launipea Album geftiftet haben, und mehrere 
einfache Landhäufer von müncener Einwohnern. 
Die dritte oder Krautinfel, die Heinfte, war ee: 
mals ber Küchengarten für beide Klöfter, ift unbe: 
wohnt, aber mit Gemüfe: und Kornfeldern bebaut. 
Weide Klöfter find von Herzog Taffilo geitiftet: 
Frauenchiemſee 766, Bertendiemfe 176 ala Abtei 
der AuguftinersChorberren. Lebteres war zugleich 
Bistum, feit 1218 a . aber jpäter unter 
das Grjftift Salzburg geltellt. 

© hienti, Heiner — Mittelitaliens, der ſich in 
das Adriatiſche Meer ergießt: fein Lauf gehört ganz 
ber Proping Macerata an. Cr entipringt bei 
Serravalle im Apennin, füblih vom Monte: Ben- 


nino, und fließt nad D. über Zolentino, berührt | DO 


Macerata und mündet bei Civitanuova, etwa 
40 km im SSO, von Ancona, nad einem Laufe 
von 75 km, 

GHieri, uralte Stadt in ber ital. Provinz und 
dem Kreiſe Zurin, 14 km im SD. von Zurin, 
durch eine Jweigbabn nad Trofarello mit der 

urin⸗Aleſſandria verbunden, ift Siß eines 
ofs und zählt (1881) 9494, als Gemeinde 


28 @. Bon brei Seiten wird ber Dirt von 
zabtbaren Hügeln eingeſchloſſen, auf welchen ſich 
æoch im Mittelalter viele kleine Städte und Sclo;: 
jer erhoben. Ein Arm des Zepice teilt C. in zwei 
(ften. An zum Zeil prächtig gebauten Kirchen 
Sta.:Maria della Scala, vom & 1406, ift da3 
größte got. Gebäude Piemont) Allen, ol: 
thaͤtigkeits⸗ und Bildungsanftalten int die Stadt 
fehr reich. Seit 1813 befigt E, ein Theater. In 
und um €. find bedeutende Leinwebereien und 
Geides und Baummollfpinnereien. — Zur Zeit des 
Nömerreichd hieß die Stabt Carea. 9. und 
10. Jahrh. unter Oberherrihaft der Biſchöfe von 
Turin, Tonltituierte fie fi im 11. Jahrh. als un- 
abhängige Republil, die aber fpäter (1155) von 
Friedrich Barbarojla befämpft und aufs neue der 
eiftlichen Herrichaft unterworfen wurde. In den 
olgenden Jahrhunderten wechſelte E. häufig bie 
Herrſchaft, war in vielfadhe Kriege verwidelt und 
wurde 1551 von den Franzoſen verwültet. Emanuel 
Philibert, Herzog von Savoyen, bradıte C. dauernd 
in den Beſiß feines Haufes; Victor Emanuel erhob 
es ‚um Fürſtentum. Vgl. Cibrario, «Delle storie 
di C.» (2 Bde, Zur. 1827; 3. Aufl. 1855). 
Ehierd, Fluß im norböftl. Teile Frankreichs, 
entipringt 8 km ober Arlons, in Belgiſch 
Luremburg, und wird hier, wo man deutſch ſpricht, 
Korngenannt. Nach 20 km fühl. Laufes tritt er 
in Srantreid) ein, 6 km von Song, durchfließt die 
Depart. Meurthe und Mofel a8 und Arden: 
nen, wo er in 160 m Höhe bei Garignan, 7 km 
oberhalb Sedan, in die Maas mündet, nad einem 
Laufe von 112 km, deren legte 10 fahrbar find. 
iefe, Nebentluß des Oglio (f. d.). 
ieti oder Civita di Cie ti, oon gelegene 
und gutgebaute Hauptſtadt der ital. Provinz C. 
auch Abruzzo citeriore genannt, 8092, qkm mit 
1881] 343972 G.), unfern des Fluſſes —* 
Aternus), auf einer 283 m hohen Anhoͤhe, von 
welcder man eine herrliche Ausſicht auf dad 13 km 
davon entfernte Adriatiiche Meer genießt, und an 
der Bahn Pescara-Aquila, Sig eines Erjbiſchofs 
und des PBräfelten, bat 10 Kirchen, darunter eine 
rächtige got. Rathe ale, 12 Klöſter und 4 Kon: 
ervatorien, ein hübſches Theater, ein Ogmnahın 
und ein Seniinar und zählt (1881) 12273, ald Ge 
meinde 21835 E., welche ſich mit Tuchwebecrei be 
häftigen, Ol, Wein, Getreide und Seide bauen 
und Handel mit den Probuften de Landes treiben. 
— Im Altertum bieß E. Teate Marrucinorum und 
war eine der bebeutenbften feften Stäbte dieſes ſa⸗ 
bellifden Stammes. Sie nahm an dem lehten 
famnitifhen Kriege gegen die Römer teil und fie 
305 v. Chr. in deren Hände, Nah dem Sturz 
des Römiichen Reichs geriet fie zuerft in die Go 
walt der Goten, dann der Longobarden. Von Pi: 
pin dem Kurzen zerftört, wurde fie von den Nor: 
mannen wieber aufgebaut, die fie zur Hauptitadt 
ber Abruzzen madten und mit Neapel_vereinigt 
Hier ftiftete 1524 der Beil. Gaẽktano von Theate ben 
rden der Theatiner (}. d.). 
Chievresõ, Stadt im Bezirk Ath der belg. Pro: 
vinz Hennegau, an der Dendre, 21 km norböftlid 
von Mons, an der Zweigbahn Ath-St.Ghislain, 
mit 3408 E., einem ſchoͤnen got. Schloß, Korn: und 
Diehbandel. C. war früher Sik einer bem Grafen 
von pmont gehörigen Herrſchaft. 
Chiffoufrz.), Lumpen, Lappen ; weiblicher Bus, 
Flitter, Staat; Chiffonnier, Lumpenfanmler; 


Nrtilel, die man unter GE vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 


Chiffrier⸗ und Dechiffrierkunſt 3657 


Shiffennitre, Summen a ein X 14 ch Kom: 
mol Ir Put Fi tän! iffonnier 
sen, jerfnittern, jerfni ine, 

Shi feier un un ift die Fer⸗ 
tigleit, den logiihen Begriff eines Wortes * 
Saped ig —ãA gewählter Budtaben, 
Zaplen und Zeit in ber Weiſe graphii darzu⸗ 
teilen, daß das logifche !ändnis für jeden brits 
ten Uneingemweibten , minbeiten® nicht ohne längere 
und fmwierigere Unterf terfuhung u Gnträtfelung 
Dein f Kigkuma), Derjont leibt. Dbfchon diefe 

Kunft ichtlich nachweisbar bis in das graueite 
Altertum zurüdzuführen und in ihrer Urfprünglige | Mi 


teit nur die mehr ober minder gelungene Dilb- win an 


Beariffsfchrift iſt, und bie daraus allmäh| 
widelten allgemeinen phonetifchen Lautzei 
Bucaben nichts anderes find als ber —7 — 
laut des im Bilde dargeitellten ( —E 

aupigrund⸗ 


aa Sn fo üft doch biefer 
onders durd den mittels 
—8 namentlich feit Tritt⸗ 
dem noch 


0! 
— rippa von Nettesheim und 
tern Athanafiud Kicdper, gänzlich verblichen ui 
leiner unferer europ. Yudftab: enidriften —&e 
ns ach erin chineſ. m mie in 

rat 

jcrift in alter Wertmgiätet ih eratien bat und 
jeu dem aa en Dre haliit ber Hieros 
gigogen_ uns in ganzer Driginalität vor 
mt 6 nun die Chi ierfunit der abfoluten 
Biller ttiver Auffallung preis ben wor- 
den und bamit einer wüften und verjahrenen Dies 
tbobif umb Litteratur verfallen, daß jogar bie op: 
und aluftiiche zent) jie in ber ungeheuer: 


—* —— ai ben a en uf 


Shen In ber aus Silben urb der 
aus 7 
— —— —— 
bar, baß fie einer frühern Bilberichrift ech mar, 
285 —e— ed, ariſches, Alpbabe! 
aus den urf nal 
— Ben n ehe nn 
mar 
* Anfangs! dr ibeol 
* m —2 — Laut⸗ und Een tn 6 mite 
einander verband. Rimmt man beifpielaweife die 
im roher Zeichnung, fo findet ſich 
‚Rund, Sohna, ferner in biefem Munde 
äne * Re, und unlee beiden eine ©; Ging, 
Trank, Se — man bie drei Anfangsbuchſtaben 
it Dinzufügung ber Bolallaute O0-Schi- 
R&-T, = Osiris, Ferner: SO , zuerſt an 
Job, danz ein Gi, Söohhi, un! nieder bie © 
wie oben, alfo J-S-ceT = Isis, In Sm ale eile 
in das —* — aus den Dean jüchen Zei⸗ 
nd in das all He —5 abet üben 
Itjemit niziſche) r 
= £, gangen, wi Umgelehn V, al Ice HR A, latei: 
wid A (in affyr. Bert Ya laop, als Name 
ench Joeogrammi taltigen Da⸗ 
za) und nod) in ie in ie gehe huabrats | me 
Erf N erlennbar in ber Bedeutung Stierlopf, 


can —Se—— m en ze 


"bote (Hopfbu faben) zuſammen⸗ 
—— Beten. 12, Aufl. 1) 











gefept und Xhonetiſch belebt, wonon manı 12 
Er Zelle —S en find, } Pe fogar 
win jaler, pag = poln. Ka hen u. f. 
richt man, mit Überg gehn ing der efenttid 
PR. die faft sabllofen labbaliſtiſchen Buchftaben- 
unb Bahlentranspofitionen und Sombinationen 
geförderten und enbli audi in bie tollite Zauber« 
moftit und Gauneripradye hineingeratenen mirzen 
men, nach einer älteften chiffrierten Urkunbe, fi 
führt ung die Zrabition als älteften Nachweis AH 
[ene mene tekel upharsin des Propheten Daniel 
Kup, 5, 25) entgegen, welches die Weiſen des Kö: 
— nicht —5 — tonnten, weil — die 
nes in for. Budltaben exidienene Inſchrift 
t, wie Daniel that, von rechts begonnen von 
oben’ nad unten lofen, wie bie Budftaben ab: 
meiggend verftelt pemeien fein follen, 
Die in der Diplomatie verwendete Chiffrierkunft 
hebt jest ab von ben vielen millfürlihen Künfte: 
eien unb Befonderheiten und bebient ſich gemöhn: 
lich ber volllommen ausreichenden Buchftabenfchrift 


PR nad) folgender Chiffriertabelle: 




















































































































2 tale «Spragfinies (& 
für) Wr ae (erhob Fred gm 
0 


EA rrelten Wortlaut mit der logiihen Be: 
deutung beftimmt. Die linksſeitige sie, vertifale 
«Ba inies zeigt die veränderte Reihenfolge 
des Alyhabets an, mit welder das Alphabei der 
Sprachlinie deliebi⸗ verwechſelt werben kann. 
Pa werden fämtlide Buche ben Hein 
aifriet; die Leſezeichen fallen weg; die Umlaute 
Doppeltonfonanten werden getrennt, alfo a €, 
t3; das i vertritt aud das Tonfonan: 
tiſche j. ſeitend werden bie Wörter nicht vonein 
ander dur, ‚Sreifhenräume ge geichieden, fondern 
alle Bu fben IK fortlaufenber Reihe hinterein: 
ander gelebt. Shifiert man ganz mit Bablen. 
iffeen, fo wirb zur —— ‚der 25 Bud: 
tabenzeichen nad) 9 oder O noch ein Zeichen an bie 
ahlchifire angefügt, 3. B. 1’, EAN f. m. oder auch 
h 1", 2" u. j.m. ober 1°, Jen. f.m. Die ale 
werben“ dann in ber williaruch gewählten 
folge nach ihrer Buchftabengeltung nt — 
bi ‚man nun beifpieldmeife in! an ſchreiben: 
«Der Neichstanzler ift heute Nahmittag 5 Ubr 
nad) Varzin gereift» und wählt man dazu ben 
17 


nn 


Fr En 602) und der im 
Als wirfam 30 au br 

it unb Münbdlichleit des ahrens infofern, 
—— 


chreiben icht ſcheuen würde. 
ſche Fat — Chidafame sie Chicadas, 
— * der 


eh m bed erterrit 8 

» n orium 
Ehilet, richtiger Ehyl’at Kefentet im Ara: 
biſchen F Rt allgemein ein K Kleivungaftäd —* 
aber f s von einem Souveraͤn verliehene 
—— in dieſ 


er tern 
Wort zu den Perſern, Turken und —— — 


tijchen —— — 5— 
enkleides al W he 
ee 1 una, Sa ———— en Dede 


Efther, w ange: 
legt werben, und bat ortbeftanden, bis im 19. 

Yahrh. in Berfien und der Türfei die europ op, Form 
der Hulbbezeigung durch Verleihung von Ordens⸗ 
delorationen eingeführt wurde. n der Tarkei 
wurden vom Blü ad begünitigte 2 Be er und Staats: 
Bet Überbringer frober 3 , dann aber 
ere Beamten bei Beför ern ober nur Bo 
—— mit dem C. bevorzugt. Dasſelbe bes 
tand in einem loftbaren Pelz und Seide n; 
bisweilen wurde a ein er Säbe an 

——— —— 
—— — ——— a, * 
ala entſta 

wie de Sir Shah engl „Kaufmann, eb. 1630 

ſchwang aus aͤrm mic ifjen du 
faufmänni raſch zu tum ems 
Bi * wurde glich bed Komitees der Dft: 

u 
dan er biindifäen Sanbelögefeiticha 
—* in feine Hände. rüber 

partei angehörend, trat er, nachdem er 108 Bu 
net und Gouverneur der Oſtindiſchen Kompagnie 
gesehen — — den m Torieh über und wurde 
ofe Rare | IH, und 


dur reihe Geſchen 
kobs II. faft allmädhtig. der Thronbe: 
imflub, er vers | berc 


achte bald die Seitung * mä 


a 
Neigung Sligehns a fant ſei 
Ior feine 1 Souverneursftelle Und ftarb 1699, 
fchrieb «Brief observations concerning trade and 
the interest of money» (Lond. 1668) und «A new 
discourse of trade» (1690). 

SHil (Lydia Maria, geborene Francis), nord⸗ 
amerif. Schriftitellerin, geb. zu —2 im Staate 
Maſſachuſetts 11. Febr. 1802, genoß zuerſt den ges 
wöhnlichen Unterricht der d entlichen Schulen und 
ftubierte fpäter mit ihrem Dr. Convers 
Francis, einem Freunde Theobore arlerd. Bon 
1825 bis 1828 ftand fie einer Privatfchule in Water: 
town vor. J. 1828 vermäßlte fie fi) mit dem 
Rechtsanwalt David Lee E. in Bofton. Ihr erites 
Wert: Hobomak an Indian Story», erſchien 1824. 
Ihren Ruf begründete fie dur die im Jahre dars 

‘uf erfchienene Novelle «The rebels, a tale of the 

‘olution», Seitdem veröffentli te fie zahlreiche 

her teils belfetriftifchen, teils päbagogifchen und 


das | erlebte eine Au 


Childerich 


einbußte, 
6 | echten Wie ii der eb gen De die Knechtſchait 
der Schwarzen me tieren. Bon 1841 bis 184 
führte fie fogar die Redaction bed «National anti. 
slavery Standard», in weldiem fie «Letters from 


üids fcben erregt veröffentlichte, die ungemeines Auf: 


J. 1859 nahm fie großen An: 
U des unglüdlichen John Brown 
, die fie mit ihm und 
über ihn führte, wurde als ugblatt gedrudt und 
e von 300000 Eremplaren. m 
3. 1867 gab fie «A romance of the republic» ber: 
aus. Bon ihren fonftigen Werten ıR noch die 

of the condition of women in all ages 
and nations» (1845) unb «The progress of reli- 

ideasthrough successive ages» (3 Bde., 1869) 

heben. Sie ftarb 20. Dit. 1880 zu "Boy: 
im Staate Maſſachuſetts. 
bert, drei yrantenlönige aus dem Ge 
ſchlecht der Merovinger. — E. 1. erbielt nad) feines 
Baters Chlodwig Tode 511 das Rei von Paris, 
welches er nach be ode des Bruberd Ehlodomit 
von Drlsand, der 524 im e gegen Burgund 
umtam, durch einen Anteil an defien Hinterlafien: 
ſchaft, und dann nach der in Gemeinſchaft mit ic: 
nem Chlothar I. von Soiffons und feinem 
Neffen Theudebert I. von Au 
nen Grobe 
Gerte. ig Ne —— 

. Ein . gegen ofia 542 
reſultatlos. er 568 ohne Söhne zu Binterlalen 
— ging das Erbe au — . über, ber be 

Theubebertd be 


* der Hinterfafl 
tte. — C.IL “ . 570, Ente Chlo 
| de neh .und Sohn Siegbertö L von Auftrafien und 


— — Brunebilde (ſ. d.). Als Siegbert 1. 
Er 


—* ann — 


(.d d.). Eine Korreipon 


ften ber neu Königin Fredegunde 
d fand, wurbe E, Durch einen Betreuen 
gerettet. Groblährig geworben 6585, ſturzte auch 
er ih in den Familien ae. fuchte ben Heinen 
Sohn Fredegundes, Chlothar II., feines Bela n 
uben, wurde aber von der tapfer Yan befiegt 
r6 596. — €. IIL, Sohn Theuberiche IU., 
His nig 695— 711 ohne Bedeutung, weil die 
Macht ſchon auf den Larolingifchen gjorbomms 
Pipin den Mittlern (von Heriftal) Ubergegangen war. 
‚ drei Yyranlenlönige aus dem Ge: 
ſchlecht der eropinger. C. L, Sohn des Nero 
wig, war König eines Teils ber faliichen Sranten 
etwa feit 457. e nad) wurde er am An 
fange jeiner Regierung zeitweife vertrieben. ri 
berufen erfcheint er feit 463 als Freund der 
welche fih_ no um Soiſſons und Paris jelten. 
und unteritüßte fie im Kampfe gegen goten, 
Alamannen und die vom Meer Meere der „angveifenden 
Sadjen. Seine eigene Herrf ber bat ſich. 
ala er 481 ftarb, wohl kaum über bie Some er⸗ 
4 Auf dem gan ihm —— "Gate fi 
erhältniffe zu Römern u 
Sohn Chlodizig (. d.) das große der Fra 


Nirtilel, bie man unter GE vermißt, find unter R aufsufudhen. 


Childers — Chile (geographiſch⸗ſtatiſtiſch) 


anf. Bol. Junghans, «Geſchichte der fränt. Könige 
C. und Chlodoweche (Bött. 1857). Im J. 1653 
wurde C.s Grab in Tournai entdedt. Dan fand 
in dentfelben unter anderm feinen Siegelring un 
viele goldene Bienen, mit weldyen wohl jein Mans 
tel befegt geweien war. In Nachahmung E.8 
nahm auch Rapoleon I. ſolche zu Emblemen ſeines 
Kaiſertums. (. Chiflet, «Anastasis Childe- 
rici I.» (Antw. 1655); Cochet, «Tombeau de Chil- 
deric» (Bar. 1869). — €. II. Sohn Chlodwigs IL 
und Bruder Chlothars ILL, ber ihm 660 Auftrafien 
überließ. Nach dem Tode des leptern 670 vereinigte 
er dad ganze Grantensei wurde aber ſchon 678 
ermordet. — 6. I. foll Wönd unter dem Namen 
Daniel gemeien fein, bevor ihn Karlmann und 
Bipin, die Söhne Karl Martells, März 743 auf 
den Thron er ‚ weil fie des königl. Namens 
gegen ihre Gegner bedurften. Er führte ein bloßes 
Scattendafein und die Thronbefteigung ‚Dipins 
ſelbſt 752 brachte ihn (und feine Kinder) wiederum 
ins Klofter. Mit ihm endete das Königshaus ber 
Merovinger. 

Childers (Hugb), engl. Staatsmann, Sohn 
eines Geiſtlichen, geb. 2b. Juni 1827 in London, 
wurde auf der Schule in Cheam vorgebildet und 
vollendete feine Studien im Trinity College zu Cam⸗ 
bridge. Unmittelbar nachdem er bie Univerfität 
verlafien (1850), verheiratete er fi und madıte 
eine Hodygeitäreile nach Auftralien, wo er in ber 
neugeichaffenen Regierung der Kolonie Victoria als 
Bevollmächtigter für Handel und Bollangelegens 
beiten eine Anftellung fand und auch als Abgeord⸗ 
neter der nefebgebenden Berfammlung tbhätig war. 
Im %. 1857 lebrte er als Generalagent der Stos 

nie Bictoria nad) England zurüd und bewarb fich 
1859 ohne Erfolg um einen der Barlamentäfige für 
Bontefralt, veichte jedoch nad dem Abichlub des 
Wahllampfes eine Betition beim Barlament ein, 


weiche die Annullierung der Wahl feines Gegners | ganze 


bewirfte, und wurde dann für Vontefralt gewählt, 
das er feitdem obne Unterbredung im liberalen 
Sinne vertreten hat. Nachdem er feine parlamens 
tariiche_ Befähigung als Vorſihender des Parla⸗ 
mentö:Fomitees über Transportation und als Mit⸗ 
glied der Spezialtommiflion über Zwangsarbeiten 
bewielen hatte, wurde C. 1864 in Lord Palmer⸗ 
ons Miniſterium zuerft ald Yord der Admıralität, 
dann 1865 als yınanzietretär der tammer 
angeſtellt. Dieſen Poſten verlor er nach dem Fall 
des Miniſteriums Ruſſell-Gladitone im Juli 1866, 
kehrte aber bei der Bildung des Miniſteriums Glad⸗ 
ftone im Dez. 1868 als eriter Lord der Admiralität 
ins Amt zurüd. Während der Bermwaltung dieſes 
Poſtens führte C. in der unbehilflihen Maſchinerie 
des Marineminilteriums eine Anzahl wichtiger Re: 
formen durdy, welche den Zwed hatten, fomohl die 
Geſchaftsfuhrung zu vereinfachen, als der vielfach 
eteilten Verantwortlichteit für die getroffenen 
aßregeln einen mehr perlönlihen Charatter zu 
verleihen. Aus Bejundheitsrüdfidhten gezwungen, 
ein Amt im März 1871 niederzulegen, nahm er 
ater auf kurze Zeit feine Agentur für die Kolonie 
ictoria von neuem auf und belleidete dann vom 
Aug. 1872 den bequemen Poſten des Kanzlers des 
Deräogtumß Lancaiter, entiagte dieſem jedoch, als 
im Aug. 1873 eine Rekonſtruktion des Kabinetts 
Gladitone notwendig wurde. Bei der Bildung des 
— Kabinetts Gladſtone im April 1880 fiel C. 
Kriegsminiſterium zu, in dem er feine wohlbe⸗ 
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tannte Energie und Drgamifationegabe 1882 bei der 
Ausrüftung der Oppe tion nad) Ugypten bewährte. 
Childero (Robert Säfar), verdienitvoller Kenner 
der Palifpracdhe, geb. 1888, erhielt 1860 eine Eivils 
anftellung au Ge (on, mußte aber fhon 1864 auß 
Gefunbheitörhdfihten nah England zurüdtehren. 
Bier ſeßte er das bereitd auf Ceylon angefangene 
tubium des Bali ger und machte fich durch vers 
fhiedene, auf den Buddhismus bezugliche Abhand⸗ 
Fungen belannt. Im 3,007 wurde er Unterbiblios 
tbefar an der India ce Library und im folgens 
ben Jahre eriter Profeſſor für Bali und buddhiſtiſche 
Litteratur am Univerfity College in London, ftarb 
aber ſchon 28. Juli 1876. Sein Bauptwerf iR das 
«Dictionary of the Pali | (Lond. 1875). 
Chile oder Chili, Republit an der Weitlüfte 
Südamerilas, ehemals eine ſpan. Generallapitas 
nie, grenzt im N. mit dem Woßenplatenu von Atas 
cama an Bolivia, im O. mit dem Hauptlamm der 
Andentette an Urgentina und Patagonien, im ©. 
und W. an die Südfee und e ed ‚ foweit ihr 
Gebiet unter Brovinzialverwaltung ſteht, nad) Beis 
(egung der Örenzftreitigteiten mit Bolivia (10. Aug. 
1866) vom 24.” ſudl. Br. bis zur Sadkuſte der In⸗ 
ſel Chiloẽ 48'/,° ſudl. Vr., alſo von N. gegen ©. 
über 2160 km weit, während die Breite nirgends 
über 210, gewöhnlich nur über 140, an einzelnen 
Stellen nur 110 km beträgt. Außerdem befigt bie 
Republit E. feit 1852 am Südende des Kontinents 
bie Rolonie Magallanes. Der früher von C. gel: 
tend chte Anſpruch auf die ganze Hüfte bis zum 
Kap Hoorn mit allen derielben vorliegenden Inſeln 
und auf Patagonien iſt durdy ein am 21. Juli 1881 
mit der Argentinifchen Ronjöberation (f. N abges 
ſchloſſenes Übereinlonmen definitiv geregelt wor⸗ 
den. Die Dftgrenze bildet, in Weridianrichtung, 
der Hauptkamm ber Andes, die Fortſeßung ber 
Gorbillera de la Cueſta in Peru und Bolivia. Das 
Gebiet der Republit umfaßt jept ein Areal 
von 587187 qkm, wovon 821462 auf das eigent: 
liche C., 121887 auf das weſtl. und füdl. Küjten- 
land Patagoniens, 12200 auf den Chonos⸗Archipel, 
29440 auf bie Inſeln der patagon. BWeitküfte und 
62698 auf den dilen. Anteil von Feuerland und 
andere Inſeln der Magellansſtraße lommen. 
Gebirge. Im nördlidhiten Teile bis 27° ſudl. 
Br. zeinen die Andes noch denſelben Charalter wie 
in Bolivia, ein breite Hochland, vielfady zerriſſen 
mit aufgeiekten gewaltigen Bultanen, wie der Vol⸗ 
can de Hnlailaco (über 6000 m), und der Bolcan 
de Copiapd (6000 m). Bon da ab aber ziehen bie 
Andes ald ein gewaltiger ununterbrocdener Kamm 
bis zum 85.°, ſelten unter 4000 m herabfintenb; 
zwifdyen 28'/, und 82° ſudl. Br. als weitl. Rand» 
ebirge eines nicht mehr zu 6. geharigen Plateau. 
Onter den Hauptgipfeln dieſes Abſchnitts find zu 
nennen: Campo de Arroyo 5216 m, Gerro bei 
Cobre 5584 , Cerro del Wercedario 6800, Gerro be 
Yconcagua 6884, Juncal 5942, Zupungato 6178, 
Bolcan de San Jo € 6096, Volcan de Maipo 5384, 
Bolcan de Zinguiririca 4478 m; die Paͤſſe dieſes 
Teild find: Quebrada de la Barranca Blanca 
4462 m hoch, Come Saballo 4350, Portillo de Beta 
Negra 4078, Vortillo de lad Vacas Hetadas, Por⸗ 
tillo del Azufre 3645, Portillo de Valle Hermoſo 
3837, der Cumbre oder Uspallatapaß 8900 m hoch, 
von denen namentlich der legte einen ziemlich leb⸗ 
haften Verkehr mit Argentina vermittelt. Mit dem 
nur noch 2500 m hohen PBlanchonpafie finkt ſowohl 
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Den obner. Die Zahl der Einwohner beli 
dem Genfus von 1865 auf 1819228, na 
Ton 1875 auf 2068447 und wurbe für 1879 
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Gartakco trat in Santiago eine Junta zuſam⸗ 
men, welche 18. Sept. den Marquis be la Plata, 
emen Chilenen Bräfidenten wählte. Ein Ber 
bes ten Figuerra, die Regierung zu 
1. April 1811, mißlang, loftete aber das 
erfte Blut und brachte die Revolution zun Aus⸗ 
bruch. Noch hatte der 9. Sept. 1811 zum eriten 
mal zufammengetretene Kongreß tm Ramen Spa; 
ziend It, als die drei Brüder Joſe Dliguel, 
— 
ter ie, ? ter Erziehung, fi) im 
Sen. 1812 bes Befehle bemädhtigt. den Kongreß 
vertrieben und in der Abficht, ein eigenes Neid) für 
nd begründen, Unabhängigleit prollamterten. 
al, Vizelöntg von Peru, fendete im uni 
1813 den General eja von Lima nad Sudchile, 
der jedoch, von Joſe Miguel Carrera geichlagen, 
—— —— Die Junta, müde der 
nei ber Carrera, jegte den genannten ältern 
Bruder 4. Rov, 1818 ab und ernannte Bernardo 
D’öiggins pım Anfuhrer, der ungeachtet feiner Ta; 
inte nicht vermodpte, das ftärlere ſpan. F unter 
Beine an der Croberung der Stadt Zalca zu hin: 
dern. Gine neue Revolution befeitigte die Junta 
uud legte die Diltentur in die Hände des geadhteten 
en Laſtra, der durch den Traltat vom 5. Mai 
14 die konftiturtonelle Regierung Spaniens an⸗ 
ertanzte und C. ihr unterorbnete, aber Widerſtand 
bach) die Garrera erfuhr, Der Bürgerkrieg brach 
and uns dahnte den von Beru unter General Dio- 
ns angelsuımenen Truppen ben —*— Higains 
wurde dei Rancagua 2. Ott. 1814 geſchlagen, ent: 
kam ober mit vielen Truppen über die Anden nad) 
Yuenos:Ayres erlannte die ihm von 
€. end drohende Gefahr und unteritüßte die aus: 
— Chilenen, die unter General San⸗ 
in Verbindung mit Truppen der Plata⸗ 
Baaten zu einem Heere ſich organifierten. Es gelang 
dejem Anführer, im Febr. 1817 die Spanier zu 
täuihen und mit 4000 Dlann durch einen ber fühns 
I Tide neuerer Zeiten innerhalb acht Tagen 
cinen Weg von 37 kın über die ganz unbes 
wohnten 40U0 m hoben Gordilleren zur&dzulegen. 
Tie am Zube des Gebirges unter Dlaroto zuſamnien⸗ 
gisgenen Spanier erlitten 12. Febr. unfern Chacas 
) eime entidyiedene Niederlage und überließen 
be abt den Siegern, die im April den Ge⸗ 
— an en 
ori jwar 19. 18 die 
Betrioten bei Sandharayada, verlor aberbie Schlacht 
5. April. Dieſe befreite das eigent⸗ 
immer von den Spaniern. Lord 
nahm aid Admiral der Republik im an. 
Baldivia, General Freyre 1826 die Inſel 
Exis!, Die legten Buntte, in welchen fi Ipan. 
Gerzifonen behauptet hatten. 
Vergerliche Unruhen waren aud in C. die nädhs 
88 der Befreiung vom ſpan. Joche. Schon 
1823 fepte eine Partei den Überbireftor 
General Freyre übernahm die Regierung, ſah 
verdrängt. Gr iff mit jeinen 
Die Waffen, wurde jebod im Juli 1828 
geihlagen und dann verwiefen. 
N bie Stelle der eriten Konftitution von 1824 trat 
6 lag. 1828 eine jroeite. Auf te folgte der 
General Yınto und 5. April 1881 räfident 
Yoxts, der um —— die Ruhe herſtellte und, von 
unterſtũgt, manche ſehr nutz⸗ 
traf. Eine von Peru 


# 
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gepettelte Berihwörung wurde 1837 nach vielem 
utvergieben unterbrüdt. Dieſer Vorgang und 
die zunehmende Macht des bolivian. Präfidenten 
Santa:Eruz, der fi Perus bemächtigt hatte und 
C. bebrohte, veranlakten 17. Mai 1837 die Krieg: 
ertlärung &.3. Der Kampf dauerte biß zum März 
1839 und endete mit der Verbannung bes Generals 
Santa⸗Cruz. ©. hatte —— nftrengun: 
en gemadt und war fowohl zu Lande wie zur 
e ala achtungswerte Kriegsmacht erſchienen, ge: 
riet jedoch durch dieſen Krieg in Schulden Safe 
nahm indes das Nationalgefühl und die Energie 
bes Volks einen nachhaltigen Aufihwung und der 
Staat gelangte, wenigftend gegenüber ben andern 
fübamerit. Republiten, zu Macht und Blüte. Durch 
einen Bertrag mit Spanien vom’25. April 1844 
wurde €. als unabhängiger Freiftaat von legterm 
vollftändig anerkannt. Dur günftige Handelsver⸗ 
träge, wie 1844 mit Spanien unb mit Reugranaba, 
1847 mit Belgien und mit Frankreich, 1848 mit 
Peru, hob €. feinen Handelöverfehr mit den übri⸗ 
gen Staaten Amerilad und benen ropas. 
Innern wurde bie Ruhe lange nicht geſtort. 
Im J. 1841 beſtieg General Bulnes, der ſich in 
den pernan, Kriegen beruorgethan, den Praͤſidenten⸗ 
ftubl. Ob (eich Ach erielbe nur langfam und 30: 
gernb zu Reformen entſchloß, fo berief man ihn 
och 1846 abermals zur bödjiten Stelle. Sein 
Nachfolger wurde 18. Sept. 1851 Manuel Montt, 
der Kandidat der demokratiſchen Bartei. Gegen 
deflen Wahl veranlaßte zwar ber General de la 
Eruz eine bewaffnete Auflehnung der Radilalen, 
doch ging diefelbe durch das entfchiedene Auftreten 
ber Regierung und ber von Bulnes befehligten Ne: 
gierungstruppen ohne Erfolg und großes Blutvers 
ießen vorüber, ſodaß Anfang 1852 wiederum voll: 
ommene Ruhe und Ordnung im Lande herrſchten. 
Die zehnjährige Lonjervative Bermaltung bes Präs 
fidenten Bulnes hatte gute Früchte getragen. Die 
inanzlage war eine befriedigende geworden, ber 
ortwährend im Steigen begriffene Handel hatte 
neben dem Abfchluffe von vorteilhaften Verträgen 
durch eine freiere Bollgefeßgebung Yörderung er: 
—5* — und durch Begunſtigung der Einwanderung, 
onders aus Deutſchland, waren friſche Arbeits⸗ 
kraͤfte herbei eaogen worden. Am 2. jan. 1862 
warb bie erke ifenbahn zwiſchen Copiapo und 
Galdera dem Bertehr übergeben. Unter der Ber: 
waltung Montts, den man 18. Dit. 1856 ebenfalls 
gm zweiten mal zum Präfidenten wählte, erhielt 
. ein Civilgeſeßzbuch, Handbelögerichte, Gemeinde: 


(50 | verwaltung, Discontos und Depofitenbant (in Bal: 


pareifo), eine Hypothefenvorfchußtafle, Umwand⸗ 
ung des Behnten in eine Grundfteuer für Kirche 
und Schule. Mit Großbritannien wurde 80. Nov. 
1856 auf Brundlage gegenfeitiger Handelsfreiheit 
ein Handels » und Schirfahrtövertrag abgeſchloſſen. 
Von den Wirren in den übrigen füdamerit. Staa: 
ten hielt fi) Montts Regierung fern, folange fte bie 

nterefien C.8 nicht berührten. In den Streitig: 
eiten zwiſchen Peru, Bolivia und Ecuador bot er 
feine ermittelung an; auch arbeitete er mit allem 
Eifer auf einen völlerrechtlihen Bund der füd: 
amerit. Staaten zum Schuß und Truß_bei An⸗ 
gifien auf ihre Gelbftändigteit bin. Aderbau, 

rgbau, Handel und Schiffahrt nahmen in erfreu: 
licher Weile zu. Ein Aufitand, der im März 1869 
ausbrach, wurde durch den entſcheidenden Sieg der 
Regierungstruppen unter General Vidaurri Leal 


Urtikel, bie men unter © vermißt, find unter R anfzufucdhen, 
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nahmen für Peru beftimmte Transportidiffe foıt. 
Das bei Arica ftehende Heer der Verbündeten litt 
infolge der Blodade bereit? Mangel an Belleis 
dung und Muniton, und gegen dieles richteten ſich 
bie Operationen der Chilenen. Arica war ſtark be: 
teftigt und gegen Angriffe von der Seeſeite durch 
—— Forts geſchutzt; man beſchloß deshalb, 
weiter nördlich an Land zu gehen, und ſchiffte 
24, Febr. 1880 bei Ilo 18000 Mann und 24 Ges 
fhüße unter Befehl des Generals Escala aus. Das 
gelandete Heer wurde erft nad einem Monat ope: 
rationsfähig, da der gelamte Troß und alle Bor: 
räte auf dem Seewege berangeichajft werden muß: 
ten. Das verbündete Heer, welches feit Prados 
Abreife Admiral Montero befehligte, ging mit der 
Hauptmacht von Arica nad Tacna und ſchob 
4000 Mann nad) Moquegua vor, weldhes mit ‘lo 
dur eine Bahn verbunden ift, um die Chilenen 
zunächſt zu einer Tiverfion gegen die leptgenannte 
Stadt zu nötigen. Am 20. täry erihien auch 
wirklich eine dien, Divifion vor Maquegua und 
nahm die Stadt faft ohne Kampf; die Beſaßung 
308 ſich in die ftarfe Stellung von Los Angeles 
aurüd, wurde jedoch 22. März ın diefer angegriffen 
und in die Flucht gefchlagen. Hierauf rüdten brei 
chilen. Infanteriedivifionen nebit der gejamten Ka⸗ 
vallerie in der Wüfte gegen Süden vor, während 
die 4. Divifion, die Artillerie und der jehr zahl: 
reihe Troß in So eingeſchifft und 2. Mai bei Ite 
und Puerto de Samo an Land gelebt wurden. 
Hierauf vereinigten fi) die getrennten Heerteile 
10. Mai bei Buena viita am Rio Sama und blie: 
ben dort zwei Wochen Stehen, da die fehr unruhige 
See das Ausſchiffen der Vorräte verzögerte. Das 
verbünbete Heer ftand noch immer in der ſtark be: 
feitigten Stellung auf dem Alto de Tacna und ver: 
bielt ſich völlig unthätig, dasſelbe war 12 000 Mann 
und 24 Gefüge ftart. Am 25. Mai traf das dhilen. 
Heer in Stärte von 18372 Mann und 50 Geſchutzen 
vor ber Stellung ein, ftieg am folgenden Tage von 
den zerllüfteten Höhen in die fandige Ebene hinab 
und griff den linken, von den Boliwianern unter 
Cumacho befepten Slügel an. Ein Angriff wurde 
abgeichlagen, doch ein zweiter gelang, und in wil: 
ber Flucht Hohen die Verbündeten nah Pachia; die 
Chilenen gewannen 15 Geihüke und 5000 Ge: 
wehre, ihr Berluft betrug 2128, der der Berbünde: 
ten 4500 Dann (einichlieplih 2500 Gefangene). 
General Escala fendete nach dieſem Siege eine Di: 
vifion zur Belagerung von Arica und beiepte Tacna. 
Am 6. Juni ließ General Baquedano die Forts 
von Arica aus Feldgeihüben und durd) die Panzer⸗ 
otte beichießen und eritürmte am Vormittage ded 
olgenden Tags die Forts mit 2500 Mann, wobei 
ie Sturmlolonnen wie die Bejapung ftarte Ver: 
luſte, namentlich durch auffliegende Minen erlitten. 
Die Stadt Arica wurde gepluͤndert und zum Teil 
verbrannt, und auch die reiche Provinz Moquegua 
befand ſich nun im Beſitze der Chilenen. Die Truͤm⸗ 
mer des Heeres der Verbundeten ſammelten ſich bei 
Arequipa und verſuchten vergeblich, ſich einzelner 
Teile des verlorenen Gebietes wieder zu bemächtigen. 
Inzwiſchen hatte die chilen. Flotte einen Torpedo⸗ 
angriff gegen die im Hafen von Callao liegenden 
Schiffe unternommen, der jedoch erfolglos blieb, und 
am 10. Mai auch den Hafen von Lincon blodiert, wo: 
mit Lima gänzlıd) von der See abgeichnitten wurde. 

Am 22. April und 10. Mai bombardierte die 
Flotte Callao aus großer Entfernung und ohne 
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viel Schaden anzurichten, worauf die Bevölkerung, 
welche enfängfi nad) Lima geflüchtet war, zu der 
Stärte der Verteibigungswerte Bertrauen faßte 
und zurüdtehrte. Die Peruaner verfuchten mebr: 
ach Zorpedoangriffe gegen die vor Callao kreuzen⸗ 
en Schiffe, doch ſcheiterten diejelben an der Wach⸗ 
famteit der Chilenen; Dagegen wurden mit Lift zwei 
wirkliche Erfolge mit Seeminen erzielt. Man lieb 
Fahrzeuge treiben, die mit Fruchten beladen waren 
und die Darunter liegende Mine jelbftthätig entzün> 
deten, wenn die Früchte entfernt wurden. 
8. Juli wurde ein dilen. Schiff vor Callao durch 
ein derartiged Minenfahrzeug, welches man aufge: 
fiicht und an Bord genommen hatte, zerftört, ebenio 
am 12. Sept. 1880 vor Chancay. 

Die Vereinigten Staaten von Amerila verfuds 
ten, den Frieden zu vermitteln; doch wollte fi) das 
gänzlich zahlungsunfähige Peru nicht zu einer Ges 
biet3abtretung berttehen, fondern nur zum Eriag 
der Kriegskoſten verpflichten, und C. mußte notge⸗ 
drungen den Krieg weiter fortſetzen. Man befhloß, 
nunmehr die feindliche Hauptſtadt direkt anzugrets 
Ich: N brachte man dad Heer auf die ans 
ehnliche Stärke von 30000 Mann und jammelte 
außerdem noch eine Rejerve von 10000 Mann an, 
auch dang ed, die nötigen Vorräte an Kriegs⸗ 
bedart bei Arica anzuhäufen, fodaß man im Nov. 
1880 die Operationen beginnen konnte, ne 
vorher ein keines Geſchwader unter Hapıtän Lund) 
bie wohlhabenden Pläbe an der Küfte des noͤrdl. 
Peru gebrandſchatzt und mit vollendeter Kunſt 
ausgeraubt hatte. Geld, Wuren und beweglidhes 
Stantseigentum wurde im Werte von 50 Mill. 
Mark a ran Gebäude, Eijenbahnen, Brüden 
u. f. w. zeritört, während Pierola die gelamte 
männlide Bevöllerung Perus vom 17. bis zum 
60. Jahre zu den Waffen rief und gegen 54000 
Mann bei Lima zufammenbradte, für welde e3 
indes an Wajien (namentlid Gejhüs) fehlte. Man 
legte viele Befeitigungen zum Schuge der Haupt: 
ftadt an; doch war der militäriiche Wert des peruan. 
Volksheeres, welches dieje verteidigen jollte, fehr 

ering im Vergleiche zu dem der dyilen. Truppen. 

m 13. Nov. 1880 gingen 10000 Chilenen von 
Arica in See und landeten 20.Nov. bei Pisco füd- 
[ih von Gallao; wenige Tage fpäter wurde bie 
Hauptmafje des Heeres (gegen 20000 Mann) nörd: 
lih von Callao ausgeſchifft, erjtürmte nad) befti: 
gem Kampfe Lurin, beiiegte das peruan. Heer 
12. Ian. bei Chorillos und 15. Jan. bei Mira⸗ 
flore3, und befeßte, ohne weitern Widerſtand zu 
finden, 17. Jan. 1881 Lima und 18. Jan. Callao. 

Die Ehilenen hatten in den beiden legten Schlach⸗ 
ten 5443 Dann verloren und 222 Kanonen, 19 Mi⸗ 
trailleufen und 15000 ‚Demwehre erbeutet. Sie 
waren Herren des feindlichen Landes und fanden 
nirgends mehr bewaffneten Widerjtand. Dank der 
friedlihen Bermittelung der Regierung der Ber: 
einigten Staaten von Amerika gewährte im Mut 
1882 die chilen. Regierung den PBeruanern folgende 
Friedensbedingungen: 1) Abtretung alles Landes 
im Süden der Duebrada Camerones (d. i. die au 
Salpeterlagern reihe Provinz Tarapaca mit 
Iquique und Piſagua); 2) Beſetzung der Bezirke 
von Arica und Tacna durd dhilen. Truppen auf 
die Dauer von sehn Jahren, innerhalb welcher 
Peru 20 Mill. Dollars an E. zu zahlen oder nad) 
nen Friſt die genannten Gebiete an E. ahzu: 
treten bat; 8) Verzicht, jemals in Arica Feſtungs⸗ 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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werte anpulegen ulegen, falls die ad 2 genannte Zahlung 
an 6. geleiftet und ba Gebiet an Peru zurfdge: 
geben worden ift; 4) Befebung ber Sobos: Anfeln 
durch dhilen. Truppen, folange dort Guano gefuns 
den wird, und Teilung bes ags diefer Inſeln 
—— — 6. ‚und \ ben Staatögläubigern Perus Die 
—— liefert für geraume Zeit Arica, 
upt: ‚Cinfu hafen Bolivia, und bie Er: 
Kane dortigen Zölle den Chilenen aus. C. vers 
dt die gro eben Erfolge dieſes fog. Salpeterkriegs 
der militärif — ſeiner Truppen, und 
Bolte Hat ſich hierdurch die Überzeugung Bahn 
oh man fortan bem Heermweien pr öbte 
Sorgfalt "wibmen müfle, um he fernern frieges 
riihen Berwidelungen mit fübameril, Staaten des 
Grfeies von vornherein ficher zu fein. 
itteratur. Außer den Reifebefchreibungen 
von Hall, Miers, Pöppig, —— Bibra, 
2 bi u: ſ. w. 1. befonvers: Wappäus, «Hand: 
der Geographie und Statt des ehemaligen 
— Mittel⸗ und Sudamerika⸗ — 863—70); 
2. Rofales, «Essai sur | ili» —58 
1857); ing, Geſchichte der Eroberung von GC.» 
ideutich, Lpy. . 1791); derfelbe, «Geographical, na- 
taral 33 eiril history of C.» (2 Bde, —8 
1808): «Historia fisica IR: politica de C.» 
vo 1—18, 18. ar 1844-61), ne t Atlas (17 Blatt 
Year. 1854): Gilliß, «Report of the U.-S. nava 
sstronomical expedition» (6 Bde., Wafhingt. 1855 
—58) , «Coleccion de historiadores de. ydocu- 
mentos relstivos a la historia nacional» (6 Bde., 
Santiago 186165); Kahl, «Reifen durch €. und 
bie wel Provinzen Argentiniens » (Berl. 1866); 
T. Zond, «6. in der Begenwart. In einem Por: 
trage geichildert » (Berl, 870): Dingman, «Ten 
Years in South-America, Notes of travel in Peru, 
Bolivia, Chile» (Montrenl 1876); R. Nelfon VBoyb, 
«Chili, —— of Chili and the Chilians during 
the war 1879—80» (Lond. 1881); söflter er, «Der chi⸗ 
Lexifch-peru:boltvianifche Ariegn (in «In ee Zeit», 
1981, I). Gute Beiträge zur Kenntnis C.s und 
feiner Bewohner enthalten die feit 18 1843 erfcheinen: 
den «Annales» der lniverfität Bord Santiago. 
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), Befehlshaber über 1000 


) beißt F Glaube an ein 

1000 Ya nr eich d ommen auf 

Eben übericäwenglicher Here feit, welches 

—— einer —** Wieberkunft ‚ftiften | n 

biefe® Glaubens ift die jad. 

ie ba in ber tung einer 

axf wunderbare We einen davidiſchen Ko⸗ 

—— Dice Ga ſchaft ihren Mittel: 

er le een sin u ben älteften 

n dachten ſich ebenfalls dag 

ale er —— Chri⸗ 

her ee ein a iebi a Rei), alfo troß jeines ſittlich⸗ 

rehgibten doch in "mehr oder minder ſinn⸗ 

Gchen —** unterſchied die vollendete 

daft, welche nad) Überwindung aller 

Aeabe Gottes eintreten follte, von einer Zeit der 

des wiebergelehrten Ehriftus, welche ber 

ng jener ee ewidmet (Seh follte 

am 15, 22-2). Die Offen Pnrung des 3 obannes 
bekiımımte bvieſe Zwiſchenperiode auf 1000 Jahre, 

wa» jqiſderte fie als eine Zeit iedifiher Slüdjelig, 
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keit ber bei Chrifti Wiederkunft teils Überlebenden, 
teild von den Toten erwedten Gläubigen (Rap. 20, 
3 fg.). Der E. war in den beiben eriten abrhun: 
besten ber chriſtl. Kirche K amenstig) in judenchriſtl. 
Rreifen allgemeiner Glaube, w her nad Mitte 
2. $ahr als die urd) oriftt. Erwartung teils — 
ie teil3 unter dem Einfluffe griech. Philo 
ſophie vergeiftigt zu werden begann, noch einmal 
im —— ſ. d.) zu ühenber offnung 
angefadht warb, uf f der Ofenbarung des Jo⸗ 
annes beruht bie Erwartung, daß ber Wiederkunft 
hrifti eine Zeit gelteigerter Drangjal und die Er: 
fheinung des Antichriits (f. d.) vorbergehen, dann 
er der Meſſias erjcheinen, den Satan auf 1000 
Jahre fefleln, —F rom. Heibenreid) ftürzen und 
die Wel errihaft b er Gläubigen beginnen werde. 
Nah Ablauf diefer 1000 Jahre follte Satan auf 
—— Zeit ermals loskommen, aber alsbald be⸗ 
fiegt, ie werben und nad) ber seiten Auferftehung 
Endgeri t bie 5 gwige e Seligteit der — * 
men in dem auf di —A imm⸗ 
liſchen Jeruſalem —8 Selbſt finnlihe Hoff: 
nungen ber kraſſeſten Art fehlten nicht. Gin Kir⸗ 
henlehrer des 2. Jahrh. verfichert, es aus des 
hanneh eip eigenem Munde ge rt zu haben, daß ım 
teffiagreihe ungeheuere KRornähren und unges 
beuere Weinitöde mit einer Fruchtbarkeit ohne: 
gleichen nalen und den Frommen ihre Früchte 
Ohne MI J m Genuſſe entgegenbringen würden. 
Die Iche irchenlehrer deuteten auch die Scho— 
fungsgeſchichte chiliaſtiſch: das 1000jährige Reich 
End nden fie-angedeutet in dem fiebenten Tage, « da 
Gott ruheten. Weil 1000 Jahre nad Pf. 90, + vor 
Gott nt ein Tag find, To ſchloß man auf eine 
sooDjäbrige e Weltdauer, auf welche dann ber große 
Sabbat ob er ber fiebente Welttag, das Meffns: 
reich, folgen werde. Die Zeit feines Eintritt? warb 
von ben älteften Chriften tag und ftündli 
wartet: die Apoftel bofften bie Wiederkunft € i 
noch zu erleben, und als gegen Mitte des 2. Ja 
biefe Hoffnung weiter in die Ferne zurüdtrat 
digten neue nein dad 1000jährige Rei aufs 
neue in unmittelbarer Nähe an (fo die angeblichen 
—A des Hermas und des Elxai, die 
eisſagungen des Montanus und der Prophetin: 
nen Marimilla und Priscilla), und felbit im Nas 
men ber heidniſchen Sibylle wurden Weisfagungen 
in Mau ge eſeßt voll der —8 endſten Soft un en 
auf bie bald ige Zukunft teffiasrei 
auch biefe Ormartung 5 So, Im ward, —** 
man die auf 865, 500 päterhin 1000 Jahre 


nad 
Die hiltafti de An if u feiner Ber öl 
aus der Kirche geſchwunden, In ihr ſ 
ber Mitte bes 2. Jahrh. eine geiftigere Au ton ung 
Fünftigen Dinge gegenübertrat. — die 
—S ioften» inenfehrer des 9. Jahrh 1: 
piad, ‚Iuftin, Irenäus, Hippolyt, Tertullian Chi⸗ 
iaften waren, traten ihnen zue bie Gnoftiter mit 
ihrer Lehre von einer nur geiftigen Fortdauer, ba: 
nad gleichzeitig die idealiſtiſche (erandrinifche 
Schule und der nücdhterne röm. Klerus entgegen. 
Aber fo wenig ed dem röm. Preöbyter Cajus ge 
lang, die chiliaſtiſche Hoffnung ala Ketzerei des 
ent u8 (f. d.) zu verbädtigen, fo wenig konnte in 
Alerandria Drigenes mit einen idealen Ausbeu: 
tungen der Berheißungen und ber —— Biſchof 
Dionyfius (geſt. 266) mit feinen Be wichtigung®: 
verſuchen durchdringen. Seit dem 4. Jahrh. wurde 


trtitef, bie man unter GE vermißt, find unter R aufzufudien. 





bei ben Drientalen die geiftigere Auslegung | d 


Lande —ã— samen. 250) | gemalt 
und Lactantius (um 820) bie ſinnliche H 
Kirche. feit das Chriftentum Staats: 





jogen — —— it 
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ehe, er das Reid, Chrifti im ir⸗ 
— Herridteit auf 

von ber Augsburgiſchen 


bein Don Dei 
tum ben 
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1886. 
3 — —— — 
ing u e ade (te 


* und ber | waͤb. fon im 1. » 
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eine eigene IE von ber «Lei nee a han 
Gottes». Später haben Hof: 

und Kurg unter den Qutheranern, 

* —* Ebrard, 


der C Dierfläche 


eines befteht in Peru 


mad Are m 


ich A, Sm 7 
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35—60° de Chils 


uberlen u. a. unter den | des S 
ormierten «auf Grund ber Schrift», Rothe im | bauten Gegend, 154 km norb 
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San vum Kai is Haze Da Dar 


ber mahnte ar —XE an — Borkituge 


alle Kinder Gottes zum 
um dort ein aubermößlteh —— — 
als Mitte —5*— 


—— ——— 
en n a 
den Grund 7 3 m Sion, vou mo bie * 
sw ae Di ehe —* 
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Eheliirom a. 
rulelp eter, Natron: 
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ber 2879 m hohe Bullan 
welcher 1861—65 — ch t bat. 
Ebillico im Eountp Rob tm nord: 
amerik. —— Ohio, auf dem em ren Ufer 
cioto, inmitten einer Ra Zeu⸗ * 
[ich ve von Cinca 


Wirtilel, bie man unter & vermibt, ind unter ® aufsufuden, 
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und | und —— —— Hgg be unb un Shi: 
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——— efanal bat fchöne breite 
Frege „gute € Schulen Fe Er Ge⸗ 


nten, 
‚und 5 (1880) 10988 & 
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.w * Ra u ſib Her plit Chile 
rovinz der 
hate ne iſt feit 1861 auf bie 
C, den Chonos⸗ ono3-Axcd) und die ber 
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* Kamme art 


Corbi 
von 41! bis etwa 47° ſudl. Br. 
Des 10000 qkm, bie Einwohnerzahl 
1878) 67440, weldye Jar eustäriid auf €. und 
den benachbarten Infeln leben. Bon Wichtigkeit 
iR die eihtums an 
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bau bilden 


ie Ey die 8 Ge kır 
aid Bali in Me, Su r: 
na 


dem übrigen Ele * 
Bern gehen, — Entdedt wurde die Inſel und 
| aa ng schipel 1658 von Barcia de ende 
Spanier waren von 1565 an in ruhi 
bed Ardi ipelß, Ki m Anfang des 19. Jahrh at 


ausbrach, be 
* fe — * r 
— un far Tat am 


gebämpft 
ah: 1818 Alle verlieben, de Fr ich De €, 
eit, ba fie ab —* er 1826e eau⸗ aufgeben mußten. 
8 zum 
1768 9 te Hauptſtadt Ancud ober 
N de Ancub, ——— Biſchofsſiß, 
an ber Nordkuſte am Kanal von ao, ti Ane 
au | exe und eine Sairfebrte ſchule 
einen guten Hafen und zählt (1875) 4866 ar 
— —8 Deilon), ei einer ber jog. Sieben 
Weiſen Griechenlands, edämon, 
wo er Ephoruß war un bie Die Bad diefes Amts 
bedeutend gefteigert bat. Bon ihm follen naments 
lich die Außfprüde « vödL aauıdı» (lat. «Nosse 
te ipsum», a Erlenne bich felbft») und «Mnötv Zyav» 
Eee | 4, nichts zu vielo, von Tereng: « Andria» 
34, überjegt du «Ne quid nimis») 
als Inſchriften am Apolstengel in Delphi 
ten. Bon andern wirb ber erfte 
‚ber joeite 6 dem Solon zugef —* 
Eine ammlung ei hriebenen enten: 
zen findet fih ın Drellis — ula Graccorum 
veterum sententiosa et moralia» — —— z. 
1819--21) und in Diulads «Fragm ie 
35 Ep (8b. 1, Bar. 1 
nige Pe em Ge 
ie —— % L, 50 n Chlothars L., 
Ber fe 561 8 Anig ber nten von Reu firien. 
er eine —* Frau, die weſtgot. 
Beine —X die Schweſter der mit ſei⸗ 
uber Sigbert I. von Suftrofien vermäblten 
Brunbild, ermorden Tieß und die Anftifterin des 
Dt tbeb Secbegn egunb hei tatete, wurbe er ber Ur * 
en —* —5 
der Merovinger ——— Konigsmacht in 
bie nb der * 


before 8 bes Majorbomus, 
bradte. Gr f w br aus unbelannter 
Veranlafiung ermorbet — 


rlunft, von den neuſtriſchen —e— fr 
ld — — Karl Nartell als König = 
7 Gewalt und ſta 


land, wel 
—— en den abl. ee 
die Connties 
Buding am —32— Fieber; —5 — und in Bucking⸗ 
ire im 273 m hohen Menbover ihre pe ori 
‚ihre Breite beträgt 26 E 
ter Bag dieſe — voller Raͤu⸗ 
Die weitere nordoſtl. Fort: 
ds | fegung bes Yugs bilden bie Oft-Anglianhöhen. 
FR * Hafen im türk. Sandſchak Delfino 


ylnapa), ein fabelhaftes, feuer: 

Könsuenes If ngebeuer, war nü Homer von götts 
vorn — in der Mitte Ziege, 

inten —* che; ah Hefiod war fie eine Tochter 


vom Hinten 


ig Ken Typhon und der aan, "und mit drei Köpfen 


rtilel, Vie man unter © vermißt, Rııd unter R aufzufudhen. 
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verſehen, einem Lowen⸗, Ziegen: und Drachenkopf. 
ar den Stunftdarftellungen der C., mworunter ein 
bonrelief aus Melos und eine etrust. Bronze⸗C. 
aus Arretium, jept in Florenz, hervorragen, hat bie 
C. die Geſtalt eines Löwen, aus deſſen Leib fi 
Kopf und Hals einer Diege erhebt, während ber 
Schwanz in einen Sch ngentopf endet. Die C. 
wurde von Amifodaros, dem König von Lycien, 
arok gezogen, von Bellerophon (ſ. d.) getötet. 
Ihrer runbbebeutung nach iſt die C. wohl eine 
Berfonifilation der Wetterwolte, aus der die Blige 
bervorfprühen, wurde aber — insbeſondere 
in Lycien, wo vulkaniſche Kräfte im Altertum mehr 
als jetzt thätig waren, ein Sinnbild feuerſpeienden 
Bodens. In übertragener Bedeutung veriteht man 
unter Chimäre en ein Unding, Hirnges 
ipinft, Ausgeburt der Phantafie.e 
Chimay, ein in ber beib- Provinz Hennegau 
Ieneneß, 1486 von Kaiſer Dlarimilian zu Gunſten 
9 8 von Croy errichtetes Fuͤrſtentum mit einer 
da tſtadt gleiches Namens. Karls Tochter, Anna, 
rachte e3 durch Heirat an die Hauptlinie Croy. 
Bom Haufe Eroy vererbte e8 fi 1686 an das Ge: 
ſchlecht der Grafen von an und nad bem Gr: 
löjchen vesfelben , in der Perfon des Fürjten Phil. 
Gabriel Morip, 1804 an die noch blühende franz. 
milie Riquet (f. d.) de Caraman., — François 
ofep un inne de Riquet, Graf ECaras 
man, Yürlt von C., geb. 21. Nov. 1771, der 
Reife und erite Erbe des legten ürlten von C. aus 
dem Haufe Bouſſu, war ein Sohn bed Grafen 
Victor Maurice de Riquet be Caraman. Septerer 
hatte fih 1750 mit ber Prinzeffin Marie Anne de 
C. vermählt und — 24. Jan. 1807 zu Paris, 
Der Sohn und nachmalige Fürft von E. jtand beim 
Ausbruch der Franzöfiihen Revolution als Difgier 
in einem Dragonerregiment und mußte ald Un: 
bänger der Bourbons nebit feinen Brüdern Frank⸗ 
reich verlaflen. Rach der Reitauration wurde er 
Ludwigsritter, Oberſt der Kavallerie und Lieute⸗ 
nant der königl. Wolfsjägerei. Bon dem Depatt. 
Ardennen wurde er 1815 ın die Deputiertenlammer 
ählt, wo er mit der Oppofition ftimmte, mes: 
53 man ihn nicht wiederwaͤhlte. Seitdem lebte 
er meiſt in den Niederlanden, wo er das Indigenat 
erwarb. Hier ernannte ihn der König 1820 zum 
Mitglied ber Erſten Kammer ber Generalſtaaten. 
Obgleich bereits feit 1804 Beſitzer der Chimayſchen 
Domänen, wurde fein Fürftentitel erft 1824 vom 
König der Niederlande beitätigt. Der Fürit €. 
ftarb 2. März 1843. — Seine Gemahlin war The» 
refe, die buch Schönheit ausgezeichnete Tochter 
des ſpan. Minifter Cabarrus ev). Diefelbe 
wurde 31. Juli 1773 zu Saragofla geboren und 
egen ihren Willen mit dem Parlamentärat de 
** vermaͤhlt, dem fie nad) Paris folgte, mo 
e fih als eifrige Anhängerin der Revolution bes 
wies und 1793 von ihrem emigrierten Gemahl 
trennen ließ. In Bordeaur, wohin fie fi) zur grö: 
Bern Sicherheit vor der Schredendregierung begab 
lernte fie den Konventsdeputierten Tallien ( d.) 
tennen, ber fi in fie verliebte und unter ihrem 
Einflufie die blutigen Delvete des Konvents we: 
niger ftreng ausführte. Als Zallien deshalb fi in 
ris verantworten mußte, wurde auch feine Ge: 
liebte dahin ind Gefängnis abgeführt, von dem 
aus fie das Schafott beiteigen jollte. Der Stu 
Robespierres rettete ihr das Leben, worauf fie id 
nit Tallien verheiratete. Später lebte fie in freund: 


Chimay — Chimboraſſo 


lichem Umgange mit Joſephine Beauharnais, Var⸗ 
ras, Hoche und Bonaparte. Als Tallien bieſen 
legtern nach Agypten folgte, ließ fie ſich von ihrem 
Gemahl ſcheiden. Durch Frau von Stakl lernte fie 
ben Furſten von C. kennen, ber ſich 1805 mit ihr 
vermahlte. Sie ſtarb zu Bruſſel 15. Yan. 1836. 
oſeph de Riquet, Fürſt von Caraman 
und C., ihr älteſter Sohn, geb. 20. Aug. 1808, 
war 1839—41 belg. Gefandter im Haag, dann ein 
Jahr lang Gouverneur ber belg. Provinz Luyem: 
urg und von 1846 biö 1847 Sejandter am röm. 
und an den übrigen ital, Höfen. Im J. 1843 
wurbe er in die beig. Zweite Kammer gewählt, wo 
er fich zur kath, Partei hielt. Nachdem er 1856 fein 
Mandat niedergelegt, lebte ex vorzugsweife in Pa: 
ris, wofelbft er mehrere biplomattiche ufträge 
ausführte. Aus feiner Ehe mit Emilie Belagrat 
entiprangen zwei Söhne, von benen ber ältere, 
oſeph, geb. 9. Dit. 1836, längere Zeit Geſandt 
chaftsſekretär in Parid war und während bes 
tath. Miniſteriums 1870 —78 ala Gouverneur von 
ennegau fungierte; ber jüngere, Cugen, geb. 8. 
n. 1843, war einige get Mitglied des Provinzial: 
rat? von Hennegau. Die einzige Tochter Balen: 
tine, geb. 1839, wurde 1861 an den Hürften Paul 
von Bauffremont verheiratet, von biejem 1875 in 
ankreich gerichtlich getrennt, nad) Erlan bes 
achjen:altenburg. Snbigenat3 in Altenburg geichte: 
en und 24. Oft. desſelben Jahres mit dem en 
Georg Bibesco vermählt. Leptere Che wurde im 
März 1876 vom Gerichtähof in Paris ala Bigamie 
für nichtig erklärt. Der Prozeß kam indes Ende 
1879 vor dem Tribunal von Eharleroi, ale dem 
zujtändigen Gerichtshof der Familie C., aufs neue 
zur Berhanblung und dieſes entihie 3. Jan. 1880) 
endgültig dahin, daß die Che der Prinzeffin mit 
dem Fürlten Bibesco gültig jei, wies den en 
Bauffremont mit feinen Anfprüdhen ab und verur: 
teilte ihm zu 15 000 FB. Schadenerſaß an die Brin: 
seflin, ante I an fen tun erähe har — 
n Reife rſten Joſeph, Alpbonfe, geb. 
20. Febr. 1844, ılt —X A lieb ber 9 Ham: 
mer der Abgeordneten, Der Yürltentitel vererbt ſich 
nur auf den Erftgeborenen, der ihn a — u 
Lebzeiten des Vaters nebenbei zu führen t ik 
alle männlichen Nachlommen End Furſten von Ca⸗ 
raman, die weiblichen Gräfinnen von Caraman. 
Chimay, Stadt im Bezirk Thuin der belg. Bre: 
bing Hennegau, 58 km fühöjtlih von Mons, iz 
waldiger Gegend, an der Eifenbahn Haſtiere⸗Anor, 
die umfan role Gemeinde des Landes (6171 he), 
mit 3156 @., bat ein ſchoͤnes Schloß mit Bart Des 
füritl. Haufes und ein Denkmal zu Ehren bes franz. 
— und Dichters Froiſſart. 
himborafſo, genauer Chimborazo, einer 
der pöchiten Pils der ſudameril. Cordilleras (f. d.) 
im Staate Ecuador, den man lange Zeit für ber 
höchſten Berg Amerikas, ja bis 1817 fogar ber 
Erde gehalten hat, erhebt jich nad) Pentland 6530 zu 
über dad Meer und 3720 m über die hohe Thal: 
ebene von Quito als ein freiltehender trachytiſcher 
Glodenberg. Seine Bildung, ohne eine Spur von 
Krater, verrät frühere vullaniicye Thätigleit, und 
mit der oberjten Region von 1600 m ragt er in bi: 
Sphäre ewigen Eiſes. Gr wurde 1745 von Gonba. 
mine bis auf 5100 m, von Humboldt mit Bonpland 
23. Juni 1802 bi® auf 5759 m und von dem Fran 
jofen Bouffingault mit dem Gngländer Hal 16. 
und 16. Dez. 1831 bis zu 6004 m erſtiegen. “Der 


Artitel, bie man unter E vermißt, find unter R aufsufuchen. 


Chimonanthus — China (geographiſch) 


fe ule Remy kam 1856 bis nahe an ben 


Snie, tübel im juni 1872 big 5810 m. 


Tauber Senna: I endlich erftieg ihn 1880 | fomm 


gen rim (m yenunz 1 —* N völlig; nach ihm 
e ibe mb 

Be pad em Berge ift die Im de, beajelben ge: 

legene Beim Chimborazo der NRepublit 

Gcuador benannt, weldye den ſudl. Teil der Hoc: | n 

ebene von Tacunga und die Cordillera im MW. ders 

re bis zum Kamm ber —— ſowie den 

mit ſeinen Vorbergen umfaßt t und auf 

Her (1875) 128310 6. (ohne die Indianer; 

borben) zahlt. Diefelben befchäftigen ſich vornehm⸗ 

mit bau und Viehzucht und liefern auch 

2 viel wollene und baumwollene Waren, | des 

welche beſonders geihäßt werden. Auch ift Die Pro⸗ 

Pin) rei an ve Giebenen Mineralprobuften, bes 

an Alaun und Schwefel, der im Kanton 

Waufi ganz rein in | ganzen Hügeln vorlommt und 


auch exportiert wird. — Die Hauptftadt ber 00 
sinz Gajabanıba, mit 16000 E., 28% m 
über Meere. 


Chimonanthus ‚ d. h. Winterblume, nannte 
Lindley einen zur Iamilie der Galgcantheen ge: 
hörenben Straud), welder in Japan wählt u 
fdymubigweibe, inwendig rötliche und wohlziejenbe 
(daber C. fragans Lin —535 — traͤgt, weil er im 
Binter (vom Degember bis Mär) blüht. Er wird 
3m Rönbige lanzettförmige, 
unterfett ae und ei melnftehende 
Diäten wit pielteifigem ® erigon, beiien äußere 
Sipfel ttartig, die innern biumenblattartig 
And. — ‚oo ift die Barietät grandiflorus, 


welche War —5— mer 
Hedte Blumen Sei — obige © 5 pe 
deiht in Deutichla chußter Lage Im fe em 
Lande, verlangt —FX Beibeboben. Seine V 


meb iR ſchwierig, ba er nur felten die Samen 
und bie bene häufig ac So Die jungen 
mürflen wenigften® zwei Sabre im Oran⸗ 
geriehaufe D bleiben, bevor fie ın freie Land verfept 


—— Name des uralten er im öftl. 
Ahnen. Die Chinelen nennen ihr La ihung- 
tue, b. h. Reidy ber Mitte oder er She ngstue, 
Reid) der großen Reinen. Der Name we (et mi 
(feit ber jebigen Dynaftie hing 
are a ). * 19 abc —— 

——— — wa, Blume itte und Thien⸗hia, 

Weltriefe. Die griech. 
wer on ‚mut wenig belannt war, 
aeuuten # Land Serica, feine Bewohner Serer, 

5 B. Dionyfius Periegeted, Marco Bolo 
on (1297) es Cathai, nad) den Khitans, einem 
ps sener Zeit in den noͤrdl. Provinzen von C. an: 

Krüger turan. —— 3. Name wurde 
u Gurepa ber alloemein — ig und erſt ſeit 

Arifinden bes tindien durch 

— einer Land⸗ 
leitet, ſind 

Are — Fra Tehr früh "über 
En eingebrungen. ur die 


est Kitai. 
eo —— —B Das Chine⸗ 
ze Rai in feinem ganzen Umfange oder im weis 
ern Sıume if nad den Auffiligen und Britifchen 
as aröbte ber Erbe, da dasſelbe einen Slädenin, 
ulruom 11813 750g8m beRBt, von denen 4024 
23, Huf IV. 


XEXEX 


nd 16, bis 50° 30’ nördl. 
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7789060 aber auf die außerhalb der Grenzen bes» 
felben ‚gelegenen, erſt Üben erworbenen Beftgun u 
ierzu ren die Danbiehurei (. 

die —*— ei (}. d.), Tibet ‚die D —* 

ſ. d.) und — tan, dag ee ere Rafchgarien. 

orea (f, d.) ift ein aſallenſtaat, dagegen ge vr 
Cochinchina (}. db.) und die Liu: Ku: Siehe (. 
ar mit zu dem ( inefiihen Reiche, obglei 

— au dem gailet von C. früher (mehr N 

Namen nad) als in Wirklichkeit) in einem lofen Ber: 
Kle der Bajalienfcaft ſtanden. Das Chineſiſche 

eich in weiterm Umfange wird gegenwärtig nörd: 
li von Sibirien jomie von dem Fluſſe Amur nord» 
Shih von dem Fluffe Uffuri und dem Seebiftrikt 

Amurlandes (f. d.), öftlih vom Japani⸗ 
— eere, den Meerbuſen von Liao:tung (Ligo⸗ 
nd Petchi⸗ sli, dem Gelben Meere und ber 

in D ie füböftlih von der chineſ. Sudſee, füb: 
ih von Annam, A bem Gebiete ber Katſchin, 
ber brit.:ind. Provinz Alam, von | ohutan und Ne: 

l, * Fuch von einem Zeile ber brit.:ind, rein 

‚von Kaſchmir, Weſtturkeſtan und Ruf: 

—J —E begrenzt. Das Chineſiſche Reich 

ieſer weitern Umfaſſung erſtreckt ſich von 19 
tr. und von 78° 45 bis 181° 
18 öftl. L. (von Greenwich). 

Das eigentliche C. oder C. im engern Sinne, 
mit nbegriff ber Inſeln Doiman und Formoſa, iſt 
wiſchen 19° 15’ und 41° 42 nörbl. Br., ſowie zwi⸗ 
Shen 97° 24’ und 122° 24° öftl. v. (von Greenwich⸗ 

elegen. Seine Grenzen ſind gegen N. die Ciue 

ſche Mauer, durch welche es von dem ſudoͤſtl. Zeile 
er Mandſchurei und der Drongo olei getrennt wird, 

Igwie ber — Teil — 5— Gobi; gegen 
Dſongarei, Oſtturke and et und dag Ge: 

bier er Rantioin: egen S. Birma und Annam. 
Seine füböltl, und öftl. ‚vom Meere gebildete Begren: 
Ei bis zum en von Lino: stung trifft mit der von 


im weitern Sinne zufammen. Dieler Küftenftrich 
iſt Hai „feiner anzen Ausdehnung auffallend ſtark 
ieber 


urch zahlreihe größere und kleinere 
Meerbufen, Einbudte ten und Baien, deren beträ f 
lichſte der il von Lian-tung und der von 
tſchi⸗li im N. find, ſowie durch eine e von 
Flußmundungen wird eine Unzahl vortr 
meiſtens —* vorliegende Inſeln und Felſen wohl: 
geſchußter Häfen und Anlerpläge gebildet, welche 
r die Schiffahrt von größtem Nupen find. Die 
von bem Alpengebirge im D. von Zibet gebildete 
Orenie ift, in geogr. Hinficht, die merkwurdigſte, da 
3 ab — dieſes Gebirges na „O. 
und SD. erſcheint, auch die cha Yale ten, diefes 
Land durchziebenben und bie Gebiete feiner beden⸗ 
tendſten Ströme trennenben Gebirgsketten ihren 
Uriprung von demfelben nehmen. An das öftl. 
Ende des nördl. Orensgebirges von Zibet ſchließt 
ſich als deſſen Behr das von ben Mongolen 
Külktün, von den Chinefen aber Kuen⸗leu genannte 
Gebirge an. Bon diefem verläuft eine, den mongol. 
Namen Bainslara führende Kette zuerft in fndöft, 
licher, ſpaͤter in nordöftlicher und endlich, unter dem 
Namen Pe-ling, d. b. nörbliche Kette, in öftl. Rich: 
tung bis zu i tem Ende in der Provinz Ho:nan. 
Durch) fie wird dad Stromgebiet bes Hoang:ho von 
dem des Yangstiy:fiang getrennt, Gine zweite, von 


- der Ausbreitung des Külkün nad S. und SD. ent 


fpringenbe Nette verläuft zuerſt unter dem Namen 
Yansling nad S., nimmt Anteil an ber Bildung 


im engern me des Alpenlanbes, weiches öftfich von dem Himalaja 
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die Krümmung bed Brahmaputra von dem Kin⸗ſcha 
oder obern Laufe des Yang-tiy:liang trennt, breitet 
fih hierauf in der chineſ. Provinz Yun:nan aus, 
macht alädann, fi) wieder verſchmälernd, einen 
Bogen nah NO., um endlich, unter dem Namen 
Nan-ling, d. h. füdl. Kette, in öftl. Richtung zu 
verlaufen. Die Ran-ling:Kette bildet die Waſſer⸗ 
fcheide zwiidyen dem ganzen mittlern Laufe des 


Yang:tiy:tiang und den jahlreichen, teils von ihrem | Flußgegenden 


ſadl. Abbange, teil von den Bergen in Yun:nan 
entipringenben und ſich in füdl. oder ſudöſtl. Rich: 
tung zu ihren Mündungen an der Küfte der Bro: 
vinzen Kuang⸗tung und Fu⸗kien begebenden Flüflen, 
von denen der Tſchu⸗kiang oder Perlenfluß der bes 
deutendſte. Außer den genannten Gebirgäletten, 
von denen C. von feiner Grenze gegen Tibet bi3 
beinahe zur Dieerestüfte, d. h. von W. nad) D. und 
SD., in drei große, fi) in der genannten Richtung 
mehr und nıehr ienfende ugleid) aber immer flacher 
und breiter werdende hufthäler geteilt wird, ift 
noch einer britten, Ran Scan, d. h. Sübber pe: 
nannten zu erwähnen, die mit ihrem weit. Zeile die 
Sandfealt Külãä⸗Ror (Kolonor) gegen N. begrenzt, 
weiter öltlidh eine Strede lang innerhalb der Ehine: 
ſiſchen Dauer, zwifchen diefer und dem Hoang-ho 
verläuft, hierauf den leßtern auf defien lintem Ufer 
begleitet, um endlich mit dem aus der Wüfte Gobi 
heraustretenden Gebirgszuge Ala Shan zu_ ver: 
jchmelzen. Diefelbe bildet einen Teil der Nord: 


grenze. 

Nach dem Grabe feiner Erhebung über das 
Meereönivenu zerfällt das eigentlihe C. in wirt: 
lihes Alpenland, in Gebirgsland von mittlerer 

öhe und in höher ober niedriger gelegenes Flach⸗ 
and. lingefähr zwei Dritteile des Geſamtareals, 
gegen 2680000 qkm, find gebirgig. Alpenländer 
mit Gletiderbildung und jblreihen mit ewigen 
Schnee bevedten Berggipfeln find bie weitl. Bro: 
vinzen Schenfi, Schan⸗ſi, Siy:tihuan und Yun⸗ 
nan, während die ſüdlich von der Ran-ling-Kette 
nelegene Provinz Kuang-fi, die Küftenprovinzen 
Kuang⸗tung, Fu⸗kien und Tiche:fiang, owie die 
Provinzen Kueistihen, Hu:nan und Kiang:ft im 
N. des Ran:ling größtenteils Gebirg3länder ohne 
alpinen Charalter find. Flacheres Land (etwa 
550000 qkm) findet ſich vorzugsweiſe in den mitt: 
lern und niedrigen Alluvialebenen, in_ben untern 
Gebieten bergroßen Ströme. Bon legtern 
find der Hoang:ho (f. d.) oder Gelbe Fluß und der 
Yang-tiy:kiang (I. b.), D- b. Sohn bes Oceans, bie 
beiden Hauptadern eigentlichen C.; beide ver: 
laufen im allgemeinen parallel mit den ihre Thäler 
begrenzenden Gebirgsketten Pe⸗ling und Nan⸗ling 
von W. nach O., d. h. von der Grenze gegen Tibet 
und Norbbirma nad dem Gelben Meere. Der 
drittgrößte, diefen beiden an Länge und Wafler 

balt bei weitem nachftehende Strom ift der im 

n:nan entipringende und in djtl. Richtung ſei⸗ 
ner Mündung in der Bocca-Tigris (f. d.) zuftrös 
mende Tſchu⸗liang. Unter den ſehr zahlreichen Kü- 
ftenflüffen ift der in ben Meerbufen von Be:tichi-li 
mündende Bei:ho, an welchem Peling, die Haupt: 
ſtadt des Reichs, liegt, vorzugsweiſe erwähnen: 
wert. ud an Landfeen, teilweife mit falzigem 
Waſſer, ift C. befonbers reich und faft jede Provinz 

t einen oder mehrere derjelben. Zu den umfang: 
reichiten gehören der Tung-tin en ‚, 6050 qkm, der 
Bo:yang, 2235 qkm, und ber Thai⸗hu, 2185 qkm, 
Sie liegen unmeit des Yang:tiy:tiang auf deſſen 


rechtem Ufer und ftehen mit ibm, ber Thai-hu bu 
Großen Kanal, in Verbindung. Sowohl hi 
Notwendigkeit, den Aderbau ftet3 in Üibereinitin: 
mung mit dem Bebürfnifle der immer zunehmenden 
Devöllerung zu halten, zu weldhem Zwede weite 
Streden des trodenften und unfruchtbariten Bodens 
in Kulturland umgeſchaffen werben mußten, ala 
auch die —— die Verwuſtungen ber 
Uberſchwemmung zu verhüten, 
und endlich das fich fteigernde Verlangen nad) einer 
Derbinbung ber entfernteften Provinzen miteinans 
der, wozu Waflerwege am geeignetften eridienen, 
at die Bevölterung ſchon feit älteiter Zeit zu der 
nlage zahlloſer, längerer und kürzerer, alle niedrig 
gele enen Gegenden nach allen Richtungen hin 
urchſchneidender Kanäle veranlaßt. Der bebeu: 
tendite und wichtigſte ift der ſich längs ber Küſte 
10 Breitengrade, von Peking bis Ning:po er: 
ſtreckende, den Bei:ho mit Dem Hoang⸗ho und Yang: 
tfgsfiang in Verbindung feßende, S—10 m tiefe, 
25—80 ın breite, an den größern Städten Häfen 
bildende, von Steindämmen eingefaßte Kaiſer⸗ oder 
Große Kanal, der unter Chublaı, eriten Kaiſer 
der mongol. Dynaftie Yuan (geft. 1298), begonnen, 
aber erft unter dejlen Nachfolger 1344 beendet wurde, 
(Hierzu Karte: China, Korea und Japan.) 
Das Klima von. it fehr verfchieden und wirb 
owohl durch die Ausbreitung des Landes über 25 
ngengrade und feine Eritredung von dem 40. Brei: 
tengrade bi3 zwiſchen die MWenvelreife, als auch 
durch die große Berichiedenheit bedingt, welde die 
einzelnen Srovingen binfichtlid) ihrer Bodenerhebung 
igen. Im allgemeinen ift das Klima von C. ein 
ontinentales, durd bie öſtl. Lage dieſes Landes 
—* beeinflußt. Dasſelbe haralterifiert ſich durch 
eiße Sommer und kalte Winter. Dieſe Erſcheinung 
eigt ſich ebenſowohl in den nördlichſten als in den 
udlichſten Gegenden des Reichs. In Peling (39 
54°’ nördl. Br., 116° 38 ſtl. 2. von Greenwich 
beträgt, bei einer mittlern Jahrestemperatur vo: 
11,6° C., die mittlere Temperatur des Winter? — 
4,8, die bes Sommers + 25,4°; in Kanton (23° ð 
nörbl. Br., 113° 20 öftl. 2. von Greenwich) fteist 
bag Thermometer, bei einer mittlern Jahrestempe: 
ratur von 21,2° C., während ber heikeiten Monate 
auf 28,5°, ſintt aber während ber Lältejten auf 13,1". 
Die Temperatur von Peting kann als die des nört: 
lichiten, bie von Kanton ala die des ſudlichſten Teils 
des eigentlichen C. betrachtet werden. Die Zunahme 
der Wärme bis zu der fubtropifchen und tropiicen 
jrebt in einem geraben Bechältnifie zu ber Abnahme 
er geogr. Breite, infoweit nicht eine beträdtlice 
Bodenerhebung, wie in Yun:nan und den Ören;: 
provingen egen Tibet, hierauf einen modifizieren: 
Einflub ausübt. An den füdlichften, innerhalb 
ber Tropen gelegenen Provinzen beſtehen nur zwei 
Jahreszeiten, die trodene , von Dftober bis April, 
unter dem Herrichen der Rorboftmonfung, und die 
nafle ober Regenzeit, während welcher Sübmeit: 
winde die berrichenben find, von April big Lftober. 
Der zwifhen dem Wenbelreife und dem 30. PBaral: 
leltreife gelegene fubtropiihe Strich Landes, mo 
der We fi der trodenen und naflen Jahreszeit ſich 
zweimal im Jahre wiederholt, bildet Den lüberpang 
vonden tropiichen Witterungsverbältniffen zu Denen 
der nördblihern Gegenden. Auch im bieten fällt 
häufig Regen, weldyer im Sommer zur Abkühlung 
ber Temperatur beiträgt. Die Nord: und Norboit: 
winde zeichnen ſich durch Trodenheit und Kälte aus. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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China (geologische Berhältnifie; Flora und Fauna) 


Su erwähnen find auch bie befonders von Auguft 
bꝛs Ditober auf dem Chineſiſchen und Gelben Meere 
vorlommenden Drehſtürme oder Cyllone, chineſ. 
Thai⸗fung, deren verderbenbringende Gewalt ſich 
oit weit in das Land hinein erftredt. 
In Bezug auf die geologiſchen Verhält— 
niſſe C.s bieten nur. wenig andere Länder eine 
ionlihe Wannigfaltigfeit dar. Man darf behaup: 
ten, daß es laum eine Formation von dem ältejten 
v.utonifchen Gruptingeiteine biß zu der allerjüngiten 
auumtalen Fluß: und esablagerung gibt, welde 
n.ht in dem einen oder andern Zeile dieſes Landes 
vertreten wäre. Daher iſt auch die Menge der ein⸗ 
zınen, dafelbit vorlommenden Mineralien eine 
außerordentlich große. Gold wird in großer Menge 
durch Auswaſchen des Sandes vieler Fluͤſſe, beſon⸗ 
ders in den Provinzen Yun-nan und Sſy⸗tſchuan 
gewonnen. onders goldhaltig iſt der Yang-tiy- 
hang in feinem obern Laufe. Silber von vorzüg- 
liher Reinheit ift ſowohl in den genannten Provin⸗ 
j.a als in einigen andern, wie 3. B. Kuei-ticheu 
und Kuang-tung, Gegenftand beramänniicher Ge: 
muanung. Cijen findet ſich in fehr vielen Gegenden 
in größter Menge, minder haufig Kupfer, Zinn, 
Xıa und Duedjilber. Bon andern Mineralien find 
in;ireiche Arten von Granit, ‚Borpbne und Mar: 
=, jener Jaſpisarten, Achate, Bergiryitalle, 
„nethyite, Chalcedon, Opale, Lafuritein, Zürlije, 
Rilditein, Speditein, jog. edle Serpentine ober 
Lptute (dinef. Yu), von eigentlichen Edelfteinen 
Hubıme, Eaphire und Zopaje zu erwähnen. 
am uns Borzellanerde, legtere von vorzüglich 
*:e Art, lommen häufig vor; noch häufiger ausge- 
treucte Steinlohlenlager, weldye jchon Seit jehr alter 
„rt das Brennmaterial für ölouomiidhe und tech⸗ 
nahe Zwede liefern. Steinjalzflöze find häufig 
2d liefern mittel3 der in und durch fie bis zur 
Tieje von 5—600 m hinabgeführten Brunnen nad) 


Art der artefilchen die Sole für das aus diejer zu 
dende Kochjalz. Diefe Salzbrunnen find am häu⸗ 
' zen in den 


root en Arenan Sty:tihouean, 
z.ngf und Schan⸗ſi. In Sſy⸗tſchouan gibt es 
ers nem Raume von 2200— 2500 qkm gegen 20000 
zer Salzbrunnen., Aus vielen diefer Bohrlöcher 
ea:zrömt zugleih mit der Sole brennbares Gas, 
3:5 andern allein das letztere. Dieje werden Ho- 
ına, d. h. Feuerbrunnen, genannt. Das entzünd- 
"te Gas, welches durch Bambusröhren nach jeder 
echenigen Stelle hingeleitet werben lann, dient zu 
ea Zmeden, —— ati 6 dem Kochen des 
Salses. Wirlkliche, noch thätige Vulkane dürften in 
!m ergentlihen C. nicht beſtehen. Dagegen gibt e3 
in mebrern Brovinzen, namentlich aber in Schan⸗ſi, 
ca Anzahl von Bergen, Ho⸗ſchan, d. h. Feuerberge, 
Mant, denen aus natürlichen Spalten, wahr: 
Senlid infolge brennender Koblenflöge, Wärme 
rd von Zeit zu Zeit Flammen entitrömen. 

ie Zlora von C. ift in Übereinitimmung mit 
der green Verſchiedenheit der Himatiichen Verbälts 
ne eine ſehr mannigfaltige. In den ſüdlichſten 
—— — ſie eine tropiſche, der hinterindiſchen 
X te, mit Kolos: und Sagopalmen, Bananen, 
‘er Bierferranle, Pandanusarten u. f. w.; weiter 
‚:rdgärt3 eine fubtropifche, ugleich Balmen (Cha- 

„-rops excelsa) und pradytuolle Coniferen, wie 

„inghamia Sinensis, Salisburia adiauthifolia 
:. 2. enthaltende; noch weiter nördlich (33—40°) 
2 Der wärmern gemäßigten Zone mit einer be: 
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cher oder benfelben doc) analoger Arten, während 
ie in den weſtl. Grenzprovinzen von C. einen ents 
chieden alpinen Charatter trägt. Im allgemeinen 
zeichnet fe die chineſ. Flora im ganzen — eine 
auffallende Menge ſchönblühender Gewächſe ſowie 
durch einen verhältnismäßig größern Reichtum an 
Gattungen als an Arten aus. Ei ide Kultur: 
ilangen find Reis, Weizen, Mais, Hirje, Zulerrobr, 
abal, Baumwolle, Indigo, Arum esculentum, 
Arachis hypogaea, Mohrrũben, Rettiche, verſchie⸗ 
dene Kohlarten, Bohnen, hauptlählid aus der 
Gattung Dolichos, jowie zahlreiche andere, mit 
europ. Arten übereinftimmende Gemüſe. Auch die 
für den innern Bedarf wie als Ausfuhrartifel fo 
überaus wichtige Theepflanze (f. b.) gehört hierher. 
Für die Ernährung der Seidenraupen wird der 
weiße Maulbeerbaum, für die Bereitung des Pas 
piers der Payiermaulbeerbaum, für die Gewinnung 
von Pflanzenwachs Stillinga sebifera, für die Be: 
reitung be3 Ladfirniſſes Rhus succedanea in gro⸗ 
Ber Menge angepflanzt. Bon den vortrefflichiten, 
die ausgebreitetite Anwendung findenden Arten des 
Bambusrohrs kommen ganze Wälder vor. Außer: 
dem find der Kampferbaum, die Nicinus- und Se: 
fampflanze, der yıgwer und von Fruchtbäumen 
eine Anzahl von Eitrusarten, Cydonia Japonica, 
Diospyrus Kaki, Eryobotrya Japonica, der Öras 
natbaum, Psidium pyrıferum, fowie die Aprikoſen⸗, 
Üpfel:, Birnen: und Pflaumenbäume zu erwähnen. 
- Die Fauna des eigentlichen C. ift ungleich ärmer 
an Gattungen und Arten, Auch ſie iſt ſehr gemifcht, 
da fie Arten der gemäßigten und der heißen Zone in 
ſich ſchließt. Im den Brovingen Kuangefi und 
Kuong-tung kommt nod eine Affenart und in 
Dunn das einhornige Rhinoceros und, wiewohl 
eiten, eine Heine Barietät des Elefanten, mitunter 
and ber Königätiger vor, während die Vögel, Am: 
pi ien und Inſeklen dafelbit meiltens in tropifchen 
rten bejtehen. In den Bergwäldern der Weſtpro⸗ 
vinzen gibt es Bären, Mojchustiere, Steinböde, 
wilde Hunde und Katzen. Antilopen, Hirf che, Rehe, 
Luchſe, Dachſe, Marder, Wieſel u. ſ. w. haben eine 
weitere Verbreitung, finden ſich aber vorzugsweiſe 
in den mittlern und nördl. Provinzen. Die meiſten 
berfelben jowie aahlreiche Arten von Strid:, Zugs 
und Strandvögeln, ebenfo die Enten, Gänfe, 
Schwäne, Pelitane und andere Waflervögel, von 
denen die vielen Landſeen in ben mittlern Provin- 
zen belebt werben, find mit äbnliden Arten des 
mittlern Europa entweder identiſch oder ihnen doch 
fehr naheſtehend. Eigentümlich an C. ift der Gold: 
fajan (Phasianus torquatus), Die Meereztüfte 
gleichwie aud) alle Flüſſe und Landjeen find außer: 
ordentlich fiichreih. Auch zwiihen den Sußwaſſer⸗ 
fiſchen daſelbſt und ben europäiichen zeigt ſich eine 
große Analogie. Bon den Inſekten üt die Seidens 
raupe vorzugaweife erwähnenswert. Die Zahl der 
Haustiere ift nur eine geringe. Der Büffel, zur Be: 
bauung der Reiöfelder dienend, nimmt die erfte 
Stelle unter ihnen ein, Die in C. gezüichteten Pferde 
find Hein und häßlih, werden auch hauptjä lich 
nur als Laſttiere gebraucht. Die für die Kavallerie 
dienenden werden jetzt nieiſtens aus ber Mongolei 
und wurden früher aus der Dfongarei und Oſttur⸗ 
teftan eingeführt. Kamele werden faſt nur in ben 
nördl. Brovinzen für den Gütertransport durch die 
Wüjte Gobi gehalten. u 
Die Bevölkerung des ganzen Chineſiſchen 


zchriichen Anzahl ben mitteleuropäiichen ibenti: | Reichs wird jept auf 410 Mill. geſchätt, von benen 


Urtitel, bie man unter & vermißt, find unter  aufzufuden. 
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etwa 380 Mill, auf das eigentliche C. 80 Mil. auf 
die tributären und Bafallenftaaten fommen. Die 
lebte Sahlung (1812) ergab 361221900 Seelen für 
das gefamte Chinefifche Reich; 1844 wurde die Zahl 
von laff auf 367632907 geichäßt, Die eigent: 
lichen Chineſen, ber merkwurdigſte Zweig ber mon: 
go ., turan. Böllerfamilie, find nicht urfprüngliche 
ewohner dieſes Landes, fondern in vorh bon. 
Zeit, von ihrem frühern MWohnfige in Inneraſien, 
mahrjheinti der Umgegendb des Kkä⸗NRor (mon: 
ol. blauer See), dem obern Laufe des Hoang:ho 
5 — in baafelbe eingemwandert, um ſich zuerit in 
r Provinz Schen⸗ſi niederzulaflen. Die frühere 
Bevoͤllerung gehörte, wie man vermuten darf, eben: 
alls der mongol. Völferfamilie an, war aber ae: 
einlih wenig zahlreih und ging in dem Maße, 

3 die Einwanderer an Zahl, Macht und Bildung 
junahmen, bis zu gänzliher Verſchmelzung in 
enfelben auf. Gleiches geſchah auch mit tür. 
Boltzftämmen, welche feit ältefter Zeit häufig die 
nördl, Grenzen überſchritten und fi vorüber: 
gebend zu Gebietern entweder bloß einzelner Lan⸗ 
ateile oder des ganzen Reichs machten. {ins 
folge hiervon ift die Bevöllerung des eigentlichen 
C. troß ihrer ungebeuern Menge eine, mit Be: 
ziehung auf & ofifhe Bilbung, Sprade, geiftige 
Anlagenun rakter, auffallend eihartige. ur 
in den abgelegeniten Gebirge: un albgegenben 
von Siy:tihuan und Yun:nan haben fih, in ben 
Si⸗fan, Lolo und Miao:fiy genannten Stämmen, 
entarifche, ftet3 kleiner werbende Überreſte der 
rbevöllerung erhalten. Der alle zoifchen 


diefen Bollaftäntmen und den Chinefen wird aber | | 


nicht ſowohl durch Eigentümlichkeiten des phyſiſchen 
Charakters als durch die Verſchiedenheit ihrer Kul⸗ 
tur und Lebensweiſe bedingt. In der Körperbil: 
dung ber Chinefen zeigt fi der Typus der mongol. 
Raſſe Blumenbachs befonders ſtark ausgeſprochen. 
Die vorherrſchende Schaͤdelform iſt die a 
liſche, die Do des Geſichts infolge der ſehr ent: 
wi elten, tart bervortretenden Wangenbeine, der 
Breite und Flachheit der Naſenknochen und des 
binzulommenden, nicht unbebeutenden Prognatbis: 
mu3, eine quadratiſche. Deflenungeachtet finden 
bei jugendlichen Perſonen, namentlich Keil 
ufig Gebr angenehme und anziehende Geſichtsbil⸗ 
dungen. Die Haare find ſchwarz und glatt; der 
Bartwuchs ift im allgemeinen ſchwach; die Augen, 
faft immer mit dunkler Pupille, erfeinen infolge 
einereigentümlichen Nenbilbung des obern Augen⸗ 
lides enggelchligt und fchiefitehend. Die Bautfarbe 
eigt alle Schattierungen von dem zarten, gelblichen 
eiß der vornehmen Frauen bis zu bem gefättig: 
ten, bräunlidden Gelb der Fiſche und Ackerbauer in 
den ſudl. Kuſtenprovinzen. An Groͤße den Süd: 
europäern gleichftehend, werben fie ſowohl von die: 
fen wie überhaupt von den arifchen Bollsftämmen 
an Schönheit des Körperbaues übertroffen. Bei 
beiden Geſchlechtern entwidelt ſich häufig frühzeitige 
ttleibigleit. Hände und Füße find meiſtens auf: 
allend Hein und wohlgebildet. 

Was den Charakter und bie geifigen Anlagen 
der Chinefen betrifft, fo find ihre Arbeitäluft, Ge: 
duld, Ausdauer, Sparſamkeit, Mäßigfeit, ihre zu: 
friedene, gleihmäßige Sinnesart, ihre Baterlande: 
liebe, ihre Verehrung ber Eltern, ihre Lernbegierde 
und, bis zu einem gewiſſen Grade, aud ihre An: 
an ng an dem Altbergebrachten zu rühmen. 

u ihren Charakterfehlern gehören Seldfuct und 
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ein häufig die unerlaubteften Mittel nicht ſcheuen⸗ 
bes Streben nad) Gewinn, Egoismus und hieraus 
entfpringende, nicht felten bis A Härte und Grau: 
famteit ſich fteigernde Gleichgultigkeit gegen das Un: 
gina anderer, infofern ſolches nicht die näd 
lieder der Familie betrifft, Unzuverläffigkeit, 
Lichheit und Zreulofigkeit. Spielfuht iſt in allen 
oltsklaflen, das Lafter der Völlerei dagegen nur 
in den reihern und vornehmern vo chend; 
ebenso kommen auch hauptfählih nur bei legtern 
geichlechtlihe Ausſ weihungen, namentlich bie un: 
natürlicher Art, vor. Der Mut der Chinejen ift we: 
fentlich negativer Art. Sie find todes tend, 
ziehen aber vor, durch Selbitmord anftatt im Kampf 
auf Leben und Tod von TFeindeshand iu fallen. 
Große Selbftüberfchägung, übertriebener Rational: 
ochmut und blinde erachhung des Auslandes ge: 
ören ebenfalls zu den in C. allgemein verbreiteten 
barakterfehlern. Das Lafter des Dpiumraudhen> 
ift nicht fomohl unter der Maſſe der Bevöllerung 
als vorzugäweile und mehr allgemein unter den 
Bewohnern der Küftenprovinzen verbreitet. rer 
eiftigen Anlage nach nehmen die Chinefen eine ſebr 
orragende Stelle ein. Was Verſtand, Nachden: 
en, Klugheit, Scharflinn, Pi aha und 
Gedähtmis betrifft teen ie den in dieſer Bezie 
dung am meiften begabten europ. Kationen voll: 
ommen glei. Die Phantaſie Dagegen tritt wenig 
ſtens heutzutage bei ihnen weit in den Hintergrund, 
während man doch viele Iyrifhe Erzeugniſſe aus 
der Vorzeit. dieſes Boll mit t bewunbert. 
Diefe Cigentüimlichleit hat die Chineſen zu dem be⸗ 
onnenen, praktiſch tüchtigen, realiſtiſch gefinnten, 
nüchternen und profaifchen, für Idealismus unzı:- 
gänglihen Volle gemacht, als weldes fie jeßt 
erfheinen. Sie haben deshalb auch in keinen 
andern exalten Wiſſenſchaften ſolche Fortjchritte 
emacht als in der mathematiſchen, und ſind da 
ber, als gute Rechner, vorzüglihe Kaufleute und 
nicht nur für den Klein: und Detailhandel, fondern 
auch für die Leitung ber großartigften Gefchäite 
san beſonders befähigt. 

— Staatsverbältniffe 
und innere Juftände. Das eigentlie E. wird, 
eitbem bie gegenwärtige Dynaftie 1644 zur Herr 
haft gelangte, außer den beiden, in abmin: 
trativer Beziehung ifolierten kaiſerl. Reſiden; 
Kanten Peking und Mufvden (außerhalb der Chinc: 
ifchen Dauer gelegen) und den zu ihnen gehören: 
den Territorien, in 18 Provinzen eingeteilt, wäh. 
rend e3 unter der vorher lebenden Dynaftie Mina 
nur 15 aählte. Die 18 Provinzen, welche wieder in 
182 Bezirke, chineſ. Yu, 134 Kreile, dinel. Tſcheu, 
und 1281 Diſtrikte, chineſ. Hien, zerfallen, zu denen 
nod 32 felbitändige Unterbezirte, ine). Thung 
tchi, ſowie 12 innerhalb anderer Provinzen gele 
gene, aber den Behörben der Provinz Tfchi-h un: 
tergeordnete Unterbezirfe und 68 folder Areite, 
chineſ. Tſchi⸗-li, tommen, in der eier, wie 
fie der kaiſerl. a a bed Jahres 1844 
aufgibt, find: Tchi⸗li oder Pe⸗tchi⸗li, Kiang-fu, 
Nyan:hoei, Schan⸗ſi, Shanztung, Ho:nan, Schen:fi, 
Ranziu, Tſche-kiang, Kiangfi, Hu:pe, Hu:neon, 
Sfystichuan, Fu⸗kien, Kuang-tung, Huangfi, Yun 
nan, Rouei:tiden. pi jeder der Abteilungen und 
Unterabteilungen dieſer 18 Provinzen befindet ich 
ein befeftigter, den Namen bes betrefienden Ner 

waltungspiftritts tragender Hauptort, in welche 
die zu erfterm gebörenben hoͤchſten Civil⸗ und i⸗ 


Artilel, bie man unter E vermißt, find unter ® aufsufudgen. 
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tärbeamten ihren Wohnſiß haben. Es gibt infolge 
biervon in C. 1709 mit Feſſungsmauern, Türmen 
und Gräben verſehene Berwaltungshauptftäbte, 
von denen 182 auf ebenfo viel Bezirke, * 134 
auf ebenfo viel Kreiſe, Tcheu, 1281 auf ebenſo 


viel Diftrilte, Bien, 32 auf eine gleiche Anzahl von 
felbftändigen Unterbezirten, — und 68 
auf o viele Tſchi⸗lis kimmen. Die Staats⸗ 
verfaſſung von C. ir ſowohl ihrer Grundidee 


als ihrer Form nad, ſeit den allerälteiten Zeiten 
— geblieben und hat alle Stürme und voekleid 


u itter, von denen das Reid) während ber Jahr⸗ 
——ſ Beſtehens betroffen wurde, unver⸗ 
& kberbauert. Diele Grundidee aber ift die, 
daß die Regierung bes Volks wegen da fei. Schon 
dem Kaifer Hoang-ti, gegen 2600 Jahre vor unfe: 
zer Zeitrechnung, werden Auslafjungen in diefem 
inne 
gentenprlichten, Vollsrecht und Staatswiſſenſchaften 
ım algemenen, deren Anzahl in C. feit den älteften 
Zeiten ran grobe gencen af ee ad die 
groben oſophen Lao-tfy v. Chr.), Khung⸗ 
tig (Eonfucius, 551—479 dv. Chr.) und deren jämt- 
liche, äußerft zahlreiche Kommentatoren haben an 
dem danken, daß das Volt über dem Für: 
fen ftebe, feitgehalten und denfelben zu formulieren 
bt. Bas Regentenamt ift nad) ihnen ein hohes, 

iliges und dad erhabenfte, weldhes von einem 
belleidet werden lann, e3 darf aber nur 

zum Wohle bes Boltz verwaltet werben. Der Fürft 
tritt feine Regierung infolge einer ihm von bem 
Himmel, der Gottheit in abstracto, gewordenen 
unmittelbaren Rufung, nicht gm Zwede eigenen 
Wohl, fondern zu dem feines Volks an. Er it dem 
Hrmamel tere3 verantwortlich. Das Glüd des 
Kofte wird als ungertsennbar von dem Woble des 


Aüriten gedacht. Kg! ein berühmter, im 12. 
Nahrh. n. Chr. iebender Bhilofoph, ftellt in feinem 


——— —— ———— der vier. I: 
no n 2 ie vier er) genannten Büs 
her hen abe bie Ruf ein Boltoellenne ieren, 
banbeit, fogar die Lehre auf, «daß ein Fürit, der 
feine Regentenpflichten nicht treu erfülle, feine An: 
ſoruche auf bie Achtung und den Gehorſam feines 
Bells habe, fondern fo ——* wie moͤglich entfernt 
werben muſſe, um einem beſſern Kürten Plaß zu 
madıen , da das Wohl aller nicht hinter dem eines 
Gimgelnen zurüdjteben bürfer. Diefer Kommentar 
von Tichu:hi wird aber noch jebt in allen höhern 
xehranftalten gebraudt. In der großen, auf Be: 
fehl und unter Aufficht des Kaiſers Khang:hi, 1662 
—1723, herausgegebenen biftor. Encyllopädie wird 
ver Srundfag, dab das Boll den eriten und vor: 
neheaſten Teil des Staats bilde, gleichfalls ausge⸗ 
iptocdhen,, indem es bafelbit heißt: «der Sohn de 
Himmels», d. b. der Kaifer, «it für das Wohl und 
e des Reichs, dieſes nicht für das 

Intereſſe des Souveräns da», 
Tie ierung eine Reichs, in welchem die hier 
itgeteilten, bie Souveränetät des Volls in ſich 
ſchliehenden Brundfäge feit Yahrtaufenden fo oft 
von den Furſten felbft auägef roden, von den Phi⸗ 
*5 und Schriftſtellern über Staatswiſſenſchaft 
aber jo u lige male formuliert und erläutert 
surden, e völlig Bollgüberzeugung geworden 
End und die Geltung eines Dogma erlangt haben, 
Iszu daher unmöglic eine despotiiche Monarchie 
ash Art der meiften mohammed. Staaten des 
Creats fein. Die Berfafiung von C. ift nämlich 


kuacihrie n. Alle Schriftiteller Aber Re⸗ 


& | hinef. Abftammung. 
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die einer, wenn auch nicht durch Tonftitutionelle 
Volksvertretung im Geiſte der gegenwärtigen europ. 
Völker, doch durch verſchiedene althergebradhte und 
für den Aegenten unantaftbare Einrichtungen be: 
ihränften Monarchie. 

Un der Spige der Staatöverwaltung fteht 
ber Raifer, gewöhnlidy Thien-tſy, d. h. Sohn bes 
Himmels, aber auch Hoang-ti, ber Hocherhabene, ger 
nannt. Er ift mit der höchſten Autorität über alle 
weltlichen und geiftlihen Angelegenheiten bes Reichs 
belleidet. Dem Scheine nad) iſt er Alleinberrfcher 
in vollfter Wortbedeutung, faltiſch aber wird feine 
Da toollfommenpeit durch die höchſten Reichsbe⸗ 
höcben weſentlich beichräntt. Die Perfon des Kat- 
ers ift gebeiligt und unverletzlich, feine Minifter 
aber find verantwortlid. Er allein gebraucht Klei⸗ 
der von gelber, d. h. der vornehmften Farbe. So: 
wohl die legislative ala bie exekutoriſche Macht 
werden von ihm ausgeübt eohten was die Geſetz⸗ 
ebung betrifft, erſt auf die hierzu von den Mini⸗ 
fern auf ihre Verantwortung, durch orftellungen 
an ihn genommene Initiative. Alle Prokla 
mationen, Edikte, Regierungsbeſchluſſe u. ſ. w., 
durch Beratung der Miniſter mit dem Kaiſer ent- 
ftanden, tragen indeflen bloß den Namen bes lep- 
tern, und erlangen durch Beröffentlihung, in dem 
täglich zu Peking erfcheinenden und von hier aus 
nad allen Teilen des Reich verfandten Staats: 
blatte Geſeheskraft. Die omloipe findet in €. 
nicht nad) dem Rechte der Eritgeburt ftatt jondern 
jeder Kaifer beitimmt noch vor feinem Ableben von 
einen Söhnen oder, wenn folde nicht vorhanden 
ind, von feinen näͤchſten männlichen Verwandten 
denjenigen zu jeinem Nachfolger, der ihm als der 
Mürdigfte und Geeignetfte hierfür erfcheint. Der 
Kaiſer genießt in feiner doppelten Eigenſchaft als 
Sohn des Himmels und als Vater des Reichs eine 
außerordentliche , faft an Anbetung grengende Ber: 
ehrung, ift aber fortwährend einem ſehr ftrengen, 
fi auf alle Einzelheiten des täglichen Leben er: 

edenden Geremoniell unterworfen und hierdurch 
in feinen Handlungen und Bewegungen fehr gebun: 
den. Die dem Kaifer zur Seite (ebenen hoöchſten 
Reichsbehörden ſind: 1) Das Miniſterium des 
taiſerl. Hauſes, chineſ. Zfung:jin-fü, unter wel⸗ 
chem die fämtlihen Mitglieder der kaiſerl. Familie 
mit Bezug auf Apanagierung, Jurisdiktion und 
polaeitie Beauflihtigung, ſowie auch, als höchſte 

elohmung ſu beſondere Verdienſte um den Staat 
oder die Wiſſenſchaft, ſieben Klaſſen hierdurch aus: 
gezeichneter und privilegierter Perſonen reſſortie⸗ 
ren, 2) Der Minifterrat oder das Große Sekreta⸗ 
riat, chineſ. Nei-ko. Dasfelbe beiteht aus ſechs 
hohen Würdenträgern,, je drei mandſchuiſcher und 
Die vier oberiten Mitglieder 
führen den Titel wirkliche, bie beiden andern aſſi— 
tierende Mitglieder. Dem Großen Sekretariat 
iegt e8 ob, über die Verwaltungsformen de3 Lan: 
des Mu beraten, die kaiſerl. Willensäußerungen zu 
rollamieren, bie Stantägefege zu regeln und in 
er ganzen Regierung dem Kaifer zur Seite zu fte: 
ben. Doch hat diefe Behörde in neuefter Zeit viel 
von ihrer polit. Bedeutung verloren. 8) Das 
Staatsfelretariat (Schün-tichi:fhu), zufammtenges 
jest aus kaiſerl. Bringen, Mitgliebern des Großen 
Sekretariats, Präfidenten ber Minifterien und den 
Chef3 fonftiger Verwaltungen in der Hauptitadt 
und it eine dem Kaiſer zur Seite ftehende Vers 
fammlung von Vertrauensmännern, welche laiferl. 


Hrtitel, bie man unter E wermibt, Hund unter Q aufgufuchen. 
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Erlaſſe und Entiheibungen zu redigieren bat. Außer 
diefen höchften Reichsbehörden beitehen, denſelben 
untergeordnet, noch ſechs Reflortminilterien, chineſ. 
Lo⸗pu, nämlich: 1) da3 des Perſonals der Staats⸗ 
beamten für alle Zweige der Provinzialvermaltung, 
Kine). Li:pu; 2) das der Finanzen, ine. Hus 

; 3) das des Ritus und der Ceremonien, dinef. 
din: 4) das de3 Kriegs, chineſ. Ping-pu; 5) dad 


ber Juftiz, hinef. Sing-on , und 6) da der öffent: | ft 


lihen Bauten, cine. Kung:pu. Jedes biejer 
Minifterien beiteht aus 2 Präfidenten, 4 Bizepräft: 
denten und 24 Räten, je zu Hälfte Mandſchu und 
Ehinefen, und ift innere b feines Reflort3 von den 
andern unabhängig. Bie Chefs derfelben find zu- 
glei Mitglieder des Staatsſekretariats, treten 
auch mitunter, wenn e3 allgemeine, in das Bereich 
&mtlicher Miniiterien fallende Landesangelegen- 
ten ai auf Befehl des Kaiſers zu gemein: 
chaftlicher Beratung zufammen. ud gibt e8 be- 
onbere hochgeſtellte, Ho-tau oder Ko⸗li genannte, 
ihrer Stellung wegen ſehr g mehtete Beamte, de: 
nen es obliegt, den Sigungen der Minifter und ihrer 
Räte herr beizumohnen. Dieſe Ko:tau find 
verpflichtet, ſelbſt dem Kaiſer Vorftellungen zu ma: 
chen, wenn berjelbe in feiner Negierun Zeile oder 
Bausfihem Leben von den alten Geſehen und 
ewohnbeiten be3 Reichs abweichen follte. Andere 
Behörden find noch: das Minifterium für die Ber: 
mwaltung ber umterthänigen Landſchaften, das Gen: 
foramt, die Alademie und die Peklinger Pilitärtom: 
manbdantur, welche naleih ala olizeiprafidium 
[nngiert. Für bie Verwaltung der auswärtigen 
gelegenheiten wurde erſt 1860 eine Behörde ein: 
eſetzt, Tfung-fi:Yamen, welche meiſt aus Präf: 
enten der erelutiven Departements beiteht. 

Unter dem Miniftertum des Kriegs, Ping⸗pu, 
fteht, in vier Hauptabteilungen, da3 ganze Perfo: 
nal und Material der Land: und Seemadt. Die 
taiferl. Flotte bildet die drei Geſchwader von 
Kanton, Futſcheu und Shanghai und zählt 2 Fre: 

atten, 1 Korvette, 47 Stanonenboote, 2 Dampf: 
Phaluppen, 3 Tranaportichiffe und 1 Dampfboot, 
zuſammen 56 Schiffe mit 283 Kanonen. Die Ars 
mee befteht aus den 24 alten Bannern der kaiſerl. 
Garde und ber Provinzialarmee. (S. Banner: 
Eu ppen) Die kaiſerl. Garde hat nur die Refi: 
denzen zu ſchutzen und die kaiſerl. Familie auf den 
Reiten zu eskortieren. Die Brovinzialarmee ober 
Armee der Grünen Fahne (Qü:ying) iſt die ftärfite 
und zerfällt in 18 Armeelorps; fie beiteht aus 
7157 Offizieren und 651677 Dann. Indeſſen be: 
abfihtigt die chineſ. Regierung die Armee von 
Grund aus zu reorganifieren. 

Die Öffentliche Rehtöpflege wird raſch 
und unparteiiih ausgeübt. In bürgerlichen Strei: 
tigleiten gibt e3 Feine langen Prozeſſe. Das In— 
titut der Advolaten it unbekannt, die Richter er: 

alten eine feſte Beſoldung und find nicht auf 

porteln hingewieſen, fobaß die Nectapficge völlig 
unentgeltlich gefhieht und and dem Urmſten zus 
gänglich ift. Dieſelbe ift aber nicht von der Ver: 
waltung getrennt und Beamte ber Adminijtration 
beforgen zugleich die yumiseittion. Gerichtshöfe 
niedrigſten Ranges, unſern Friedensgerichten ent: 
ſprechend und oft nur aus einer Perſon beſtehend, 
ſich ſelbſt in kleinern Ortſchaften und der 

rtsvorſteher it, Bugle der Richter. Sn allen 
Rechtsſachen ift die Berufung auf höhere Inſtanzen 
zuläffig, aber diejenigen, weldye aus blofer Prozeß⸗ 
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nut diefen Weg mit ungereäten, angenſcheinſich 
nicht zu gewinnenden Sadın verfolgen, werben b:: 
ftraft. Mit Bezug auf Kriminaffälle, namentlih 
wo e3 fi um Todesurteile handelt, verfährt d:e 
hinef. Yuftiz mit größter Vorſicht, und die Sache 
peht bevor das Endurteil gefällt wird, darch für" 
is ſechẽ einander untergeordnete Geridte. in 
fepter Inſtanz treten die Mitglieder des Jafkizenini: 
eriums mit zwei andern höchſten Behörden, näm: 
lich dem «Hofe der kaiſerl. oren oder Grok- 
unterfuhungzridhtern, Tu:tiha:yuen», wunb dem 
«Hohen Kaſſationshofe, Ta⸗li⸗ſſys, zufanmen, un 
einen Gericptähof nu fonfiieren, der * * 
rei Juſtizgewalten, Sartfa:}iy» genannt 
ben der betreffende Fall, in Gegenwart des Anlla 
ger3 und des Angeliagten, aufs neue infruirt 
wird, um das Frühere rteil zu. ieren ober 
4 verwerfen. Mit Ausnahme et er , nicht für 
ufſchub geeigneter Fälle, werden alle von dem ver: 
ſchiedenen Gerichtshoͤfen ausgeiproddenen Zodes- 
—* Bar einmal am Sabre, an einen Ya Raiier 
ierzu beftimmten Tage, im ganzen Reiche zugle: 
vollzogen. Bevor ſolches aber geſchieht umb bie 
Urteile dem Kaifer zur Unterzeicänung beracen 
werden, gelangen fie noch einmal zur nan 
ein höchſtes aus neun Mitgliedern beftehendes Tri: 
bunal, nämlich au3 je einem Mitgliede des Fuftiz: 
minifteriumd und der fünf übrigen Reſſortamine⸗ 
rien, des Hofs der kaiſerl. Genjoren, des Hobm 
Kaſſationshofs und des Hofs ber ber 
dem Geheimen Rate. Alle Gerichtsverhandlungen 
geiächen rörifelid Das jet geltende Strafgeies: 
uch Thai⸗tshing⸗liu⸗li, 1810 von G. TH. Staunton 
aus dem Chineſiſchen in dad Engliſche und 1812 
von 3. Renouard de Sainte:-Croir aus dem Eng: 
liſchen in das Franzöfiche übertragen, findet fach ın 
C. in jedermanns Händen. Dasielbe enthält in 
436 Titeln nicht nur alle eigentlichen Strafgeteke, 
fondern auch zeblreid e poligeiliche und andere jidh 
auf das häusliche und Famili en, bie genaue 
nachtnahme ber althergebrachten Sitten und Ge- 
räude, die im Umgange mit andern zu beobach⸗ 
tende Etifette und ähnliche BVerhältnifle beehende 
Beltimmungen. . 
Außer den ſechs Nefjortminifterien und ben zwi⸗ 
fchen ihnen und dem Kaifer ftehenden oben geuann- 
ten hödhjften Reichsbehorden, gibt es in Veling noch 
verschiedene andere, den legtern mehr toorbinierte 


al3 untergeordnete, minder umfangreihe Bebör: 
den. Hiervon find die widhtigften: 1) allein 
aus Mandihu und Mongolen beitehende Bureau 


für die fremden Kolonien, chineſ. Lı:fan: men. 
2) Der Hof der faiferl. Cenforen (f. oben) befttunmt. 
eine Kontrolle über die fittliche jomohl ald bie amıtlıdkc 
Buhrung aller Stantsbeamten zu halten und, wo 
olches notthut, fie zu korrigieren. 3) Der Hof ver 
Neferendare bei dem Geheimen Rate, Ibrmr 
tſching⸗ſſy, deſſen Hauptgefhäft die Gmpfananab:r.: 
und erite Prüfung aller von Beamten bed Ciott: 
und Vilitärbienites an den Kaijer geridteten Por. 
ftellungen, Bittichriften u. f. w. it. 4) Der Hobe 
Appellhof, Ta⸗li-ſſy. 5) Die kaiſerl. Alademie Der 
Affen? haften, Han:lin:yuen, deren Geſchr: 
in der Redaction aller die NReihögeihichte U: > 
Landezfitteratur betreffenden Dolumente befteh:. 
6) Die kaiſerl. Bibliothel. 7) Das Bureau nr 
Geſchichtſchreiber des Hofs, Khi:kiustihu sh" m. 
8) Das Bureau der Gejchichtichreiber des Heih-:, 
Kue⸗ſſy-kuan, beide in enger Beziehung zu ber 


Artikel, bie man unter € vermißt, find unter ® aufzmjuden, 


China (innere Zuftände) 


Aloberzie der Wiflenfchaften ſtehend. 9) Die In⸗ 
tenbantur ber Opfer, Zaistihang-fiy, fpeziell mit 
den Details ber Borbereitung und Leitung der 
Opferceremonien beauftragt. 10) Das Tailerl. 
aftromomilde Obiervatorium, Khin-thien-kien, al 
wie mehrere andere von minderer Widhtigleit. Alle 
Würdentrüger, im allgemeinen Kuan genannt, zer: 
fallen in neun Klaſſen, von benen eine jede wie: 
der aus einer obern und einer untern Abteilu 


g 
# 
3 


den fi 
buch die Farbe und das V öpfe au 
ihren Rüpen. Die Abicheidung zwiſchen lee i 
—— — und tritt in der großen Ehrerbie⸗ 
tung jede niedrigere Klafie ſchon gegen bie 
mädithöhere an den Ta (egt, deutlich e. Diefe 
n mir eine perjönli u nung und i 
von dem Amte, welches diefelben belleiben, un: 
abhängig. 8 können nämlid Kuan der höbern 
Kiatten verhältnismäßig wiebrige Amter bekleiden 
und wungelehrt folhe aus niedrigen Klaſſen zu 
boben timiern befördert werben, ohne darum 
aus ihrer Alaſſe zu jcheiden. Die Berlei 
Dieter Auszeichnung hängt allein von ber Gnade 
des Kaiſers ab, von welchem nicht felten, als Strafe 
für Pflichtverſaumniſſe geringerer Art, die Degra⸗ 
bation eines Beamten in eine, einen oder auc) meb- 
rere Grabe niedrigere Rangllafie verfügt wird. 
Die ua des Civildien 23 baben vor denen der: 
jelben Rangklafie des Militärdienites den Vorrang. 
Stand der Finanzen fehlen zuver: 
Läffuge Nachrichten. Rur die Einnahmen ber Zoll: 
behörden in den dem den Handel geöffneten 
Häten find belannt; diefelben beliefen ſich 1879 auf 
13531670 Taels (zu 6 Mark). Auch der Betrag 
der innern Schulden if nicht befannt. Die erite 
ändere Anleihe machte die chinef. Regierung 1874 
— — 
wappen, r kaiſer ie, i 
em Dradıe mit Flauen, 


Ter Name Handarinen, womit man in Eus 
rops bie chinef. Stantöbenmten belegt, ijt eine 
portug. Cutitellung des Sanskritwortes Mantrin 
(R ‚ Rinijter), weiches portug. Seefahrer 
bei den Malaien (mo es auch eingebürgertes Fremd: 
wert) kennen gelemt. Die Zulafiung zu dem Be⸗ 
amtenftand und die Beförderung in bdemielben 
wurd aptfächlich dur Keuntnilfe und Willens 
jchaft bebingt. us dieſem Orunde nimmt ber 
erentliche Unterricht eine ſehr hervorragende 
Stelle in dem Kine). Staatöweien ein. In jeder 
Brooinz ijt ein Don dem Gouverneur berjelben un: 
sheängiger Veneralftudiendireltor angeitellt, unten» 
Sehen Achtort alle in der betreffenden Provinz ſich 
beindenden ee —— mit dem 
za ihnen gehörenden Perſonal ber Lehrer und 
Sqaler geuören. Dieſe Lehranſtalten zerfallen in 
Parts, nreis:, Diſtrilts⸗ und Unterbiteiftäfchu: 
len, deren Geſamtzahl im ganzen Reiche 3022 be- 
trigt, mit einem Perjonal von 3049 Kuan als 
Au pt3beamten, ungefähr 8000 Lehrern und ge: 
con U) Schtilern. uber diejen Staatsichulen 
bennden fich allenthalben, felbit in Heiniten Fleden 
und Törtern entweder von der Kommune unter: 


daltene Boltsfihulen, oder es wird durch Privat: | j 


iger Glementarunterricht erteilt. Es gibt kaum 
au anderes Land, wo beſſer al3 in C. für den er: 
æa Unterricht der Kinder, felbit der aus den ärm⸗ 
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fen und niedrigſten Familien geiorgt wäre. Daber 
ommt es auch), daß die Progentzahl derer, die lefen, 
Ideciben und reinen lönnen, daſelbſt größer ift ala 
elbſt in Deutichland. Nach genoflenem Clemens 
tarunterricht geben Diejenigen, welche nad) einer 
pöbern Geiftezbilbung und dur bieje bedingte 
pätere Unftellung im Staatödienit ftreben, in bie 
allen, ohne Unterjchied deö Ranges und Reihtums, 
maänglicen Goupernementsſchulen über. Die Ber: 
egung, von den Diltrifts: in die Kreis: unb von 
diefen in die Bezirksſchulen, fowie die aus den un: 
tern Klaſſen jeder diefer Schulen in die höhern ge⸗ 
ſchieht nur infolge von Prüfungen, welche mit 
grober Sorgfalt und Unparteilichkeit unter der 
ufſicht der vornehmiten örtlichen Benmten ftatt- 
finden. Nachdem die Schüler ber Staatäunter: 
richtsanſtalten die Bezirks⸗(Fu⸗)Schulen abfolviert 
n, müflen fie, um die Befähigung zu alle 
elbit den höchiten Staatsämtern zu erlangen, nad 
vorhergegangenen Borprüfungen drei Staatdera- 
mina beitehen. Diejenigen, welche die erite Borprüs 
fung eanben beligen noch feinen Rang. 2s 
beitandenem eriten Gramen erhalten fie den Gra 
eines Sin⸗tshai, welcher bem eines Baccalaurens 
entſpricht, nad) beitandenem zweiten aber den eines 
Kiu⸗ſhin oder Magilterd, der zu ber Belleivung 
von Staatsämtern, felbit ſehr hoben, wie 3. B. der 
Generalgouverneurſchaft ber Provinzen u. ſ. w. 
befähigt. Das erite und zweite Gramen werben 
alljährlich von befondern, von Peling nach den Pro: 
vinzen entiandten Sraminatoren in ben verſchie⸗ 
denen Bezirkshauptjtädten abgenonmen wel: 
chem Zwede ſich in jeder der legtern ein Defönberer 
Graminationspalaft befindet. Das dritte Examen 
dagegen findet nur alle drei Jahre einmal und zwar 
* eking unter dem Vorſitze des Kaiſers ſtatt. 
asjelbe iſt ein vergleichendes und erlangen von 
5—6000 fich zu dDiefem Erauten Anmeldenden jedes: 
mal nur 270 den hoöchſten, mit dem europ. Doftor: 
titel zu vergleichenden, die Befähigung zu den aller: 
öchſten Staatsämtern bedingenden Rang eincd 
ſin⸗ſſy, d. h. Staatsperſon. Die drei vorüalic- 
ften einer jeden Promotion erhalten den Titel Thien⸗ 
tzsy⸗men⸗ſchin, d. h. Schüler des Himmelsſohnes, 
die zehn auf ſie folgenden den Titel Han⸗lin, d. h. 
elehrter Doktor. Allen wird große und allgemeine 
exehrung bewielen. 

Was die innern Zuftände und Berhältnijje 
der Bevölkerung des eigentlichen C. betrifft, fo zer: 
fällt diefelbe in drei Abteilungen, nämlich 1) die 
ehrenwerte, chineſ. Liang, 2) die wertlofe, ine]. 
Tſien, zu welcher die Bedienten, Sträflinge, bie 
öffentli n Mädchen, die Schauipieler, Muſikan⸗ 
ten, Sänger und Sängerinnen, Tänzer und Tänze: 
rinnen gehören, und. 3) die Klafje der Heimatlofen, 
chineſ. Man, welde alle umfaßt, die feinen feſten 
neohnlik haben, fondern hauptſächlich in Wirts: 
häuſern leben und von einer Provinz in die andere 
aichen, Die Stlaile der Liang, die da 
Bevölkerung, beiteht aus dem Hoel, chineſ. Tſu, den 
Acerbauern, chineſ. Nung, den Kauf: und Hanbeis 
leuten, chineſ. Ziang, und ben Handwerlkern, chineſ. 
Kung. Der Adel if entweder erblid) oder perjön: 
lih; zum erblihen gehören 1) alle Mitglieder der 
kaiſerl. gamilie, nad) dem Grade ihrer Berwandt: 
haft mit dem Souverän in zwölf einander unters 
geordnete, durch die Yarbe ihrer Kleider und Leib: 
gürtel unterichiedene Rangklaſſen zerfallend, und 
2) eine nicht große Anzahl Perfonen, die durch 


auptmaſſe der 


Urtidel, Die man unter G vermißt, ſind unter SR aufzujuchen. 


IT) 


blondere Guuſt des Ralfers oder Pelskaung 
HERRIN entweder Yon ihren f 
di 


tu 
a Die Nachkonnen des E ins 


ibn Auhlsitennmen wurden. 


Ein * Maftur- 


Jatiess ui. 2e= 


der: Zur. me er rer ur eo 
ſahren dem Staate erwieſener Tienife,: zenmr. us S- — 
in der ÜBCEIEIELTMEREREIEÄGEE EEE 

des Sımutfünemer: 
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Brause warnt in fünf, fchon aus dem J. 1120 | gem. mE Mr —————— 


War Madlaheh 
Vnayuıa Mus, Ridcounts und Baronen entipre 
Hen ana nm 10 Abſtufungen geteilt ind. Yu die 
ha Ina tpallaa ol vier Rlaffen von Rittern 
wi dh Unetabteilungen hinzu. Perſönlichen 
Wal hub alle Vtautsbramte, ſelbſt nach ihrer 
Wrjluu aus dem Ddienſte, wenn dieſe eine 
biuense war vhs Wahl Berfonen, nicht 
RETTTNN | ITTWETTEETTN] N peſnen, um die die Zulafs 
Mus ve ra - walvodienſte bebingenben Eramina 
Ali learn Mid aba va) andere W eiſe verdienſtli 
unbe naben und endluh alle Studierende au 
—öXREXXVXVIXXXX Vehauſtalten, welche ſich be⸗ 
ee Mad Dr vorneſchriebenen Prüfungen 
ine agna AU llen Id urudgelegtem 16. Le⸗ 
was Wr de Adel ſolgt auf der ſozialen 
Rndlenuer i eht wibluruhe Klaſſe der Land⸗ 
bat in G. ſeit den allerälteſten 
ran ran bel u Auehen neſtanden, und nir: 
—B des Yandbaueg als 
Kun —XRB Mi‘ ueantwehliahrt fo fruh 
Wis he nit elitt WORDEN als in dieſem 
ie Wenn Brandt Hub gueh der uralte bedeu⸗ 
unansch —VXWX dan der Kur alljährlich in 
Ma a ua en waren Momo, umgeben von 
enenhaudig ein Stud 
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RR ra ei 
Ka nina md Much ſudet Au Shren ‚des 
KT WRUUTRTPRRGNG TR ETLENL RL) BETNLLLCL, Reiche ein Feſt 
ne da na td bitdxn die Kauf und 
Noninlolsun via, Are Nun alle detenigen. weiche 
NER RE OETTBRCHTTITE BET iiglihe Acad Neben, wie 
TEEBSTTET TE TE W ui der rollen Voꝛ lie En 
Kern MM nnd ad Ian blondern Ve⸗ 
gen un wide Wuil ve vrrbuudene a 
an de ni der Wen unter 
—IRXEOXX wel Mu N 
—R hust peiprde —„—QXX dir — 
Kg Ptnn welundt —X — — 
ib aufj viele Serbian bin und von en 
—RR — mi RD NAD um nvnen Na 

cher Mirenanar Bat Ward hc it Eder In 
Indunter dantelte ned Dat vadt diene) a 
Piste Whadling gehst ypaa det OH WER AN Nuſan. 
vr i WOTTTTETT ER TTITREG N BHO WILITTEL GE ILL. nenewer⸗ 
En Winpatut nein he vert Jo band mingitieheit 
und u rk vor ehen Muri Mr bet monter 


arlaten di N NOTTRTBRO TUN NTTLLITNT der igenen 


Veraefnine Febr baid vun Zube ſud idz endart 
Mimner nehbr ange vrlerentyrn vund auf diee Wene eud⸗ 
Hd Ni Moblunbenbeit und Nendtum IM urlungelt. 
Der vierte Ztund wid pen den Kumnlern Mad 
unbierkern Jeblldet deren Aramdl Bat der doben 
un u alreltigen Entwidelung. du welcher der 
Ich und die Induſttie in AR. welt And, 

eben aus eine ſedr große iR. Erbe mlede man 
en, wollte man die Wevalferum us im alle 
meinen eine ſtlaviſch unterdruüstte nennen, Der ge. 
—5 — ann, borausgefedt daß er den allgemein 
inten eögelegen unb den Seichestruft des 
ben ‚Dcmohnheiten und Gebrauchen gemäß dan: 
e ſowie feine Steuern bezahtt, erfreut ſig felbt 
ner beträdtlihen fozialen Freiheit. di .®. 


yutischnung. herſtammende Rang- WEILGET —— Ser 
ben. vdhe —88 den engl. Herjögen, | euer. 
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Kulturzuſtand. Die nd sek ai 
Lebens: und Staatäverkiizni« . 
vilifation der Chinefen & ame ur SEE 
und obnegleichen in der Geriuhz yer eammnet 
lee in nämlid) nit zur ur. zes. Sm 
die Zeit ihres Entftehens betr, Ian ze 
tiſchen nadjiteht, fondern amd, ai: Game maı2 
tet, hoͤchſt ei er der cr iicanı > 


des 

denen Rulturvölter burchaus abwesbes. ra IC 
diefe Eigentümlichleit, melde ihr ia be Are 
eriten Urfprunge verlichen wurde um sie = 

ſter Stelle bie karzfte Unverä I 

wunderbares Wideritandäpermögen ER 

veräudernde und untgeftaltende = 

nen Ind, fich Durch mehr ala fünf Jahrıaziede z 
bewahren Demut uhme —* in der —— 
verbraucht und nicht mehr lebensträftig 

nen. Diele Eivilifation aber, die ſich im Bart x 
Jeit über einen großen Zeil von Akten awöhmtet: 
und jet Hunderte von Millionen Menden m 
jaßt, iſt eine durchaus einheimifche, von den Chr 


neſen ohne irgendeine Übertragung oder Yahb: 
von einem andern Volle felbft erzeugte uud gt 
gezogene, Die Kultur der C inefen mi 


Kult m in ern gm 
den Umfange zeigt eine merkwürdige 88 
wandtſchaft mit Der monoſyllabiſchen Sprade wd 
der ideographiſchen Schrift derſelben, ift aber sid. 
wie daufig angenommen wird, eine die: 
leptern, Jondern Sprache, Schrift und Hultır mn: 
den dund eine ſehr merhnürbipe, man lönnte tr 
Ir n fperifiiche Cigentumlichkeit in der urfpräm 
iden iftesanlage dieſes Volls bedingt. Ran 
darf annehmen, daB die Staatsverfaſſung bes Chi: 
neflipen Reichs, wie wenig der damalige Umfax; 
desfelben auch feinem gegenwärtigen gleihlam, 


Ortitel, die man unter @ vermißt, And unter MR aulgufuchen. 
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10. Gelehrter. 
Brookbaus' Cuuversatluus-Loxikun. 13. Aut. 





China (Kultur) 


— — ie A ter Si a, m erfe te Biltorifch begründete 


egierung gelang, die 


uptpunt ten ihre jetzige 
ea gewann, Eh de baut damals der chineſ. 
Civiliſation jene feſten unveränderlichen For⸗ 


men vorgezeichnet wurden, re welcher fie | dru 


ihre fpätere, ebenfo mannig velaltige als eigentüm: 
liche Entwi idelung erreicht ine Anzahl noch 
heute beftehender Gefehe Mn Staatseinrihtungen, 
fowie viele der wichtigiten Erfindungen find naͤm⸗ 
li noch älter als die Stiftung der genannten Dy⸗ 
naltie und werden ihr vorbergegangenen, halb my: 


A dent — lich dem Fu⸗hi, 3468 
en, u 3 Hoang:ti, 2698 v. Chr., zuge: 
Der erftere wird ala Erfinder der ur: 


bring aus unmittelbaren Bildern und ideo: 
—— Beihenbei enben, ſpäter durch Dr 
art ung phonetifcher den bereicherten S 
enannt. &. &tinsfiigeo rache, 
— a url Diefe Schriftzei hen 
werden urfprünglich und big zu ber Erfindu 
Papiers in Stüde von Bambusrohr und na —* 
Reinung einiger auch in die Blätter der Fächer⸗ 
e, Borassus flabelliformis, chineſ. Bei-to, nad) 
noch jeht in Tibet, Hinterindien und auf den 
md. Infeln gebräudlicen Weile mit eilernen Grif⸗ 
ſeln eingerißt. Orb ung ber Schrift 
follen die Ehinefen fih ähnli r motenichnüre, 
wie die Spanier fie unter dem Quippos 
bei den Bewohnern Perus —— zur Kufbenah- 
* oeichichtlicher Oreigm e. bedient haben. Dem 
werden auch d —— der und 
—— Di dieſelbe betrefiende, bis heute geltende | 9 
Gefegeäbeftimmn zugeſchrieben. Cine noch | de 
bervarragenbere Stelle unter den Gründern der 
Kine. Civiliſation in ältefter Zeit nimmt — 
ein. Bon ihm rühren, der Überlieferung nach, 
de3 De zimalmafes , sie Zeitrech durg 
namentlich bie groben oder 60jäh can de —* 
cylen, bie erſte Einteilung bes Reich in zehn n 
—— mit zehnteili eigen Un ag ungen, dad nod) 
Zribunal für die Abfaflung der 
—* ichte, der erſte geordnete Gottesdienſt 
und eine mal U anderer wichtiger Staatseinrid): 
tungen und Grfindungen ber, während feine Ge⸗ 
mahlin Louistien die Au t der Seidenwürmer und 
das Wehen ihres Beipinites zum Zwede von Kleis 
dungsftüden erfunden haben ſoll. Aud fällt in 
das Zeitalter von Hoang-ti die erfte Cntdedung 
der Bolarität des Magnets, obgleich erft viel fpäter, 
1100 ». Chr. Gebraudy für die Schiffahrt von dem: 
t wurde. Bon Hoangsti wurden aud) 
ra leider on gelber Farbe getragen, bie noch jeßt 
en —— — ber hoͤchſten Herrſcherwurde bilden, 


ꝛaren erſten Träger aber feinen poltbumen Namen 
Seang:ti, d. [ber Herricher, verlieben haben. 
Te „„zie Radfolger ger jener alten Herricher waren fajt 
olger in ihrer Sorge für die 

a a een 
ierbei aber an u eiſe, 

in —— ee ebungen ihrer fruheſten Bor: 


—— Kattfanben immer, unanbelbar ee ebal: 
X. — ift in C. im 2a rtau⸗ 


7* * —eS— völlig zur Herrf af 


gel A und hat, das 
afmiche entum erzeug in ſehr ei 28 
her Weiſe hemmend auf bie freiere intellettuelle 
Sntwidelung eingewirtt, und zwar um fo mehr, al® 


ne Chinefen Ihrer urfprünglichen pſychiſchen Anlage 
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nad) mehr realiſtiſch als idealiſtiſch gefinnt find und 
bantafie unter ihren Geiltesträften eine ver: 
ba Sweife die untergeorhnete Stellung einnimmt. Sie 
aben außer den Ion genannten eine Menge hi 
wichtigften Erfindungen gemacht, wie z. B. die 
ckkunſt mit ftereotypen Holzplatten ı nad) a 
las Julien zwilchen 581—593 n. Chr., die mit gra- 
vierten Steinplatten um 904, bie mit beweglichen 
Lettern von gehärtetem Thon wilden 1041 und 
1049. Sie kannten fon 400 iM ahre vor unferer 
Heitzechnung dag aichpuloer; fie verftehen feit 
ander ala mei ine rtaufenden aus dem Bambus: 
rohr, aus inde bed Papiermaulbeerbaums, 
Broussonetia papyrifera, hinef. Tſchu, der 
von Hibiscus Rosa Sinensis chineſ. Fu⸗yung, und 
andern Pflanzenſtoffen eine Menge der vorzuͤglich⸗ 
ſten, für die verſchiedenſten Zwede brauchbaren, 


Rinde 


ift teilweife daB Leder erſeßenden anierf nie u be: 


teiten; fie wußten ſchon vor unferer Zeitrehnung 
außerordentlich feine und ſchoͤn ehe Seiden⸗ 
e darzuſtellen; Be haben HN cheinlich Schon zu 
nfang des 7. Jahrh. n. as Porzellan ent: 
und find unäberiroffene Meifter in der Berei- 
en besjelben; veritanden ſchon in ältefter Zeit bie 
Bearbeitung der Metalle, der edeln wie der un: 
edeln, und verfertigten bereitö vor mehr als drei 
Sahrtaufenden eherne und bronzene Gefäße, na: 
mentlih kunſtlich graviente und ciſelierte Vafen, 
von denen eine Anzahl, deren Schönheit mit der grie⸗ 
chiſcher und etrus ifcher wetteifern Tann, noch jebt 
im Tai en Mufeum zu Beling aufbewahrt wird; 
he ni en bie derichie enarti ften Gegenftände von 
Leder u. f. mw. mit reiden Bergoldungen und 
— choͤnſten, a — Lackfarben zu über: 
jehen u und bie Eünjtlichften Schnitzwerke aus Elfen- 
olz und Speditein, aud) außerdem nod) eine 

zah chüo e Menge verfchiedenartigfter Gegenftände der 
Kunſtinduſtrie in höchſter Zierlichkeit und Vollen⸗ 
dung darzuftellen, aber man darf beflenungeachtet 
behaupten daß bisjegt felten oder nie ein wirkliches 
Kunſtwerk von höherer idealiſtiſcher Auffaflung aus 
ihren Händen hervorgegangen iſt. An ihren Ma- 
lereien bewundert man die Sein eit in der Daritel: 
lung der Details und die glänzende Farbenpracht, 
vermißt Korrektheit der dire Chi en Schatten 
und die Peripeltive. fulptur zeigt aber 
namentlich in der — ellung des menſchlichen Kör- 
pers, eine unfchöne, grotesk realiftiiche, das äjthe- 
tiiche Gefühl beleidigende Auffaſſung. Höher und 
großartiger erſcheint hin und wieder ihre Arditel- 
tur, namentli in verichiedenen, dem öffentligen 
Nugen gewibmeten Bauwerlen, wie 3. DB. in den 
Brüden, in den Deihen und Hafenbämmen, teil: 
weite felbft in der großen Dauer u. |. w. Einen 


—— weniger günftigen Eindruck machen die 
Bene k aläfte und andere umfangreidhere öffen 
iche un 


rivatgebäude mit ihren ren eigentüimlic) ge 
n ogenen Daãchern, deren Biebeleden 
n und nicht felten mit hantaitl em, reich ver: 
detem oder ladiertem Bildhauwer verziert find. 
Im auffallendften erfcheinen dieſelben an den mehr: 
edigen, aus fünf, fieben, neun und felbft mehr 

Etagen beftehenden Zürmen, deren Modelle übri: 
gend wie manches andere Ardhiteltonifche, mit bem 
Buddha lauben aus Indien gelommen find. 

Etage it nämlich von ber o0 bern durch ein * 
etrennt,, von deſſen Giebe — ba —* 
erabhängen. Die Wohnu Reihen jowie 

die Baläfte der Großen, jelb of die he die des Kaiſers nicht 


ang Deruorge: 


Urtitel, die mau unter E vermißt, find unter E aufzufuchen. 


ah, 


.r £ ww 
F ar 


dr ae 
un . an ir 


—— 
ag a w einen aͤhn⸗ 
eier * „ fen, wie 
BB ——— Zugleih ha⸗ 
ne 
ame ⸗ 
N pi = —* Koi Säolaitg 
N wer —— eller a 
\ —* en ebten ſchon Ja 
win Kae vie a ergenanche 


” ee 


N an die erfte Bedin gung, fü für 
a nn NT md bildet ben einzigen Be 
3 x Pr —5 mn! Stant3ämtern, 


inen Kommentare zu dieſen 
den ſchon vorhandenen ältern 
ze aieper neue. Nur einer Abteilung 
er Chinefen, nämlich ihren außer: | m 
une ER ren — ‚ geogt., eihnogr. und 
a Minerten der Mangel an Sbealid- | ben. 
tern profaifche, allein auf das 
* Nice gerichtete Sinn diefes Volta zum Bor: 
I reicht Die Yeitrehmung und das an 
wurden ſchon erlieferung na 
* in ber erften Hälfte des britten 
Shrraufende vor Ehriftud eingeführt und find 
au digeordnet. ere beruht auf der Ausglei⸗ 
dung De des Mondjahres mit dem Laufe der Sonne 
du eine 


n u Fe 
ii 


per mil 


n Schaltmonat, wobei man früher den 

Tag der Sommerfonnemenbe, feit 206 v. € 
aber die Mitte des Waſſermanns ala Fruhlingé 
anfang zum Ausgangspunkte nahm. Das ge: 
möhnlide Jahr, mit dem Tage beginnend, an wel: 
dem die Sonne in da3 Zeichen der Fiſche tritt, bat 
954 oder 355 Tage und zerfällt in 12 ſtets mit dem 
Tage des Neumondes anfangende Monate. Nu 
folge hiervon wird alle fünf Jahre ein überfhnifi: 
ger Monat erhalten, in welchem die Sonne in kein 
neues Zeichen des Tierkreifes tritt. Diefer Monat 
wird der Schaltmonat und erhält den Namen des 
een en mit dem Zuſatze Dſchun. Das 
Scaltjahr enthält alfo 383 oder 384 Tage. Außer 
dieſem fünfiährigen Cyklus haben fie, durch Kom: 
bination desſelben mit der gwolfzahl der Monate, 
einen 60jaͤhrigen Cyllus, der bis auf Hoang⸗ti zu⸗ 
rüdberechnet worden iſt und 2697 dv. Chr. feinen 
Anfang nimmt. Jeder diejer Cyllen ſowie jedes 
einzelne Jahr derfelben trägt einen beftimmten Na⸗ 
men. Das Jahr 1882 ri. Zeitrehnung iſt 
das 19. des 77. chineſ. Cyklus. In ganz alter 
Reit bedienten ſich bie Chineſen auch noch eines 
Ausgleichung des Mond. mit dent Sonnen: 
bildeten 19jährigen Cyllus. Der Monat 
8 halbiert, teil3 in Detaden eingeteilt. Der 
fällt in 12 Doppelitunden, cine. Sci, 


ze abends gezählt werben, Im 

in binel, Syſtem ber Zeitrechnung, 

F io kompl jet it, doch große Sicher 
Ideler ber die Zeitrechnung der 

zur (Berl. 1839), und Biot, «Ktudes sur 
_msomie indienne et chinoise» (Par. 1862). 
ge DEN Sehr en, jelbR den Tomplizierteiten, 
möienen ſich die Chineſen des bei allen mongol. 
Böllcen und teilmeife je! bei den Auffen — 
Rechenbretts, dh „San-pu, welches wahr: 


ichen 
ſcheinlich auf die —E —— uführen iſt, 
beren bie Ehineien fih vor eh rer Schriit 
bedient haben follen. 
Ale yamilienverbältniffe ſowie die Ber: 
ältniffe de ſozialen und ſtaatlichen 
ebens in C. bewegen nd a gegenwärtig in 


er ftarren, unveränderlihen Formen, w viel: 
leiht Jahrtauſende v. Chr, far diefelben fi eient 
wurden. Diefem Formzwange ift jeder ‚ea 


fei Kaiſer oder Mann des Volks, von feiner Geburt 
bis zu feinem Tode unterwo a r die Aufrecht⸗ 
a | Baltung und punktliche Ina me des von den 
älteften Vorfahren üͤberkommenen Ceremoniells bei 
allen Ereigniſſen des privaten und oͤffentlichen Te 
ben? jorgen das Miniſterium des Ritus in Peling 
und deſſen zahlreiche Delegierten in den Provinzen 
ößter Wachſamkeit. Die Selttelung bu ber Ghe 
als taat3inftitut ſoll ſchon vg ——n—— erſten 
Herrſcher der halbmythiſchen B — hi 
und ihm werden au een 
man jegt in voller 2 Rraft befiche de ea 
ngen, wie ED fein Mann nen 
gleichen n Semi Iennamens beten Dr te * 
Che trä —— 
Chürakter und bie rom Gi ihrem — zu Unter: 
würfigleit, Treue und Gehorſam verpfü tet, aber 
keinesivegs die recht⸗ und ſchußloſe Sklavin des 
ſelben, wie in Europa Bau fig —— fon: 
dern ihre Stellung innerhalb des häuslichen Mir: 
kens und Lebens ift eine gefidyerte und ich feit- 
eftellte. Die Kinder beweifen die⸗ 
elbe bares Meran er und le —— 
wie ihren 
monogamiſche, jedoch —* dem ern Denn fr —* —* 
— 5 u währen Mehr Reibe — ren un 
uchtbar, eine oder mehrere Ne zu nech- 
men, welche aber der eigentlichen Frau untergeord: 
net find. Die Zahl der Nebenfrauen des Kaiſers 
war bäufig eine fehr Zu ihrer Bebienung 
und hung werden ın ber Haus des 
Kaifers, aber ausjchließli nur dort, Emmuchen 
verwandt, welche zuerft 781 v. Chr. unter Yen: 
wang in Gebrauch famen und feitvem fortwährend, 
nur ab und zu zeitweilig unterbrüdt, eine febr wich 
tige und einflußreihe Rolle geipielt, jelbit J 
Staatsumwalzungen thätig geweſen. Der zu". 
934 n. Chr. aufgelommene Gebraud, die Süße der 
Kinder weiblihen Geſchlechts durch feite Kinwiu: 
lungen am Wachstum zu verhindern, iſt feine: 
wegs allgemein und kommt nur in den reichte: 
und vornehmiten Familien vor. Pie Mandich 
haben dieſen Gebrauch niemals angenommen. Das 
Töten und Ausjeken von Kindern weiblichen (we. 
ſchlechts joll befonderd in den großen Sertt: dir“ 
dee Südens öfter vorlommen, jedoch —F enn 
die Eltern zu arm find, um eine größere Aırzcul 
Kinder zu ernähren. 
Was die religiöfen Verhältniſſe der Eine⸗ 
ſen betrifft, fo beitand ihre ältefte und urſprungiiche 


Urtilel, die man unter G vermißt, find unter ® aufsufudgen. 





China (Religion) 283 
Religion in einem Naturkultus, in welchem der | während eine Anzahl der Milfionare fich in Peli 
Himmel, chineſ. Thian —2 An der Gott: | und felbit an dem Hofe des Staifers I Ihr m. 
heit in abstracto, mit fehterer 1 identifiziert wurbe | them und aftron. Willen, ihre gSrfabrend eit in ber 
und bie Simwelslörper, bie Slemente fowie alle | Mechanik und fo —F wie 3. B. Vater Schall aus 
beils oder verder beuftifteuden Natır in denen Böin, he Seidi ee in ber Sradei rei ſich 
nach chineſ. Anichauung Die Gottheit ge bob fund« | beli ten 2 GroGe9 Sn njeben er: 
gibt ober bie unmittelbare Ausflüfe derjelben fund, en "DC Erfolge der Jeſuiten in C. erregte 

egenftände der An bi Dieler — aber die Siferfudt andere ſtlicher Orden 

daltus, zu dem, außer ben Chine — auch alle mentli eutlih ber nziglaner u minilaner. bpiele e 
übrigen Böller bes mittlern u L Alien be Papit us XL. als Rläger gegen bie 
taunten, biö fie entweder zu bern Bub 5 oder — ai, auf, art we n ihrer Lehre al als ihres 
dem Islam übertinten, wurbe nad) der Überliefes te ben Le, aten Tournon 


De son son dem „cm Salomschicen Fu⸗hi ** 


mte 
Fa n, malte re oben bis in bie Gegen: 
Der Glaube an die hen ne | 
—— in dieſer liefen —X Da den 
Raum, wogegen abe die nöttliche 
Berehrung und Aheun der lei r Vorfahren 
un) —— 33 a und dad Years 
vervienttii onen binzutraten. Reben 
Relıyion entitanden im 6. alt glei; 
zeitig: Die Lehre vom Tao, 
— nn ae |; 
IR von gern Ol: 
tert worden ik, unb bie Doralphilojophie ei 
83 in europãifierter Form Co 
—8 u. De Bubbhtämus (. 2, nr 
ng des Kaiſers Ming-ti zuerft in 

Derbreitete jih bald, beſonders unter 

Hafien, wurbe aber, anſtatt um: 
getaltend auf die Dentveife des Volts ei umirten, 
durd bas ſpezifijch⸗chineſ. Element ſelbſt einiger: 
umgektaliet. 


—— erden werk i im 12. Sabıh. 
il Semahe in ® na, 
. . Ber: 


erit im 
nachdem Die Bortugielen den Seaeg 
um das Borgebirge der Guten Hoif: 
foefunben und 1519 Macao 
1552 lam ber erühmte 

verius nad C., ftarb aber 
n eriten rund 
m folgten 
—— Jen angepörzab. he den 
efu ange 
röm.-fath. —— in C., 


35 
ne 
Rn 
gif 
Ri 


1 


uiten, 
it au 


zahl anderer ei unter denen 
Fe ihnete ehänne 
welche Durch are Schriften 
Lan un It, jondern aud) Speadhe 
uad Litteratur ber Chinefen: in Europa zuerſt näl 
belanzt madıten. Die große Klugheit, mit we 
C. auf Gewandtbeit, mit 
der fee den drütl. Begriff von Gott ber Anfang 
der Ebineien von der Gottheit in abstracto, näm: 
lech ihrem mit ibr jelbit ibentihzierten Sige, dem 
„usmel, chinef. Ibiän, anzupaflen veritanden, bie 
Tedbiamteıt, welche ſie gegen verichiedene altber: 
kommlidye Gebräuche, wie z.B. die göttliche Ver: 
—— der Vorfahren und des Confucius, bewieſen, 
e BGracht des in feiner außern Form mit der des 
einigerma 


Ei 
44 


H 
Ih 


x 


sbabismud Gen übereinitinnmenden 
irm_ Aath. Kultus u. 1. w. verichafjten dem Chriſten⸗ 
tz zunehmende Verbreitung unter dem Volke, 


* mibver: | Mey; 
Bein — des g 


Zeit Nemilfionen ftattfanben. 


im Den zweite Hälfte des 18. Jahrh. ein ©. üb 


nad C., —* ra! ke delswei ber Jeluiten 
zu antun, den den did Chriften aber e Teils 
nahme an den chen, altherlönimlichen — 
monien L itreng m uneiagen Der Kaijer Kh 
der in bem Yu treten des päpjtl. Legaten einen 
ig | griff in feine echte Ich, , nahm fich der Schuiten an 
und ver — alle a Term ee Almare ſowie auf) 
Zouznon aus feinem Reich legtere, gegen 
ben auch die portug. Beh drden 1 Macao rtei 
nahmen, ftarb dajel iſi Et im Sefängnifle. Die 
Seabung ei eine Eye ggaten de3 Patriarchen 
Kaifer für die 
Men — ig ber Nichtbefolgung 
der Ceremonien durch die chineſ. Chriſten zu gewin⸗ 
nen. war erfolglos, und wurbe dem Legaten auch 
EDeratet, eis Doritanb be r Miſſion in E. zu 
i en. Ging, be r Nachfolger von Khang⸗ 
erklärte Bun gegen dad Miſſionsweſen im allge: 
einen, und von nun an trat eine Verfolgung des 
Chrijtentums in GE, ein, in welder nur von Zeit zu 
aft —— 
nichtet ward die Fe Miſſi on ala 1805 eine Starte 
ber Provinz S che man zur Schlich⸗ 
tung eined on —— — Rom ſchicken 
wollte, von den inef. Behörden mit Beichlag bes 
legt wurde. Rich erfolgten die bü een Verfol⸗ 
er welche 1815 in zu der Ent⸗ 
— des Bil Hofe ufreöne führten. Nach⸗ 
teilig auf das Miſſionsweſen, weldes, aller Ver- 
folgungen ungeachtet, wenn au * im geheimen, 
ortbeitand, wirlte auch der erſte Strieg der Eng: 
önder mit E. (1840—42) ein. Erſt der Vertrag 
von Tien-tfin ice England und C., fowie ber 
von Tien-tiin zwijchen Frankreich und €, reſp. vom 
26. und 27. Bu 1858, ſowie bie aaßıträgliche ton: 
vention zu Beling, zu eriterm vom 24, Br ehterm 
vom 25. Dit. 1860, haben in dem Zuſtande bes 
Zlillionsmeieng foıwie in dem de3 Chriftentums in 
t eine ſehr weſentliche Verbeſſerung be: 
ie Angehörigen aller chriſtl. Ölaubenäge: 
noſſenſchaften genießen nämlich gegenwärti 
kommene Sicherheit für ihre erlon wie hr ib 
Eigentum und freie Ausübung ihrer Religion, und 
muß aud) den in das innere des Landes reilenden 
r | Miffionaren, wenn fie mit regelmäßigen Päſſen 
Cole‘ find, wirliamer Schuß verliehen werden. 
Ebenſo bürfen die hinel. Behörden niemand in dem 
Rechte hindern, die chriſtl. Religion anzunehmen 
und auszuüben, noch aud deshalb Strafen ver: 
hängen. Ungeachtet diefer Traftatsbeftimmungen 
gab der Hab der Bevöllerung gegen die Guropäer 
und die Erbitterung der Gelehrten, beſonders ber 
Berehrer von Confucius, gegen die Miffionare auch 
noch ſpäter Reranlafiung zu bfutigen Aufrißten. 
* Anfang des J. 1870 wurden cinige franz. Miſ⸗ 
onare und ine). Chrijten zu Tu:fang in der Bro: 
Sie-thouan und 21. Juni desielben Jahres 


wirft. 


vinz 


Urtiel, bie mau unter G wermiät, find nuter S aulgufucdhen. 


and 


Tlon-tfin I Akinnanfen, unter denen ber franz 
eneralfonfuſ —86 er, B Pong Sormhernge 
E qhuurſtern, Hd Muflen ab 40 inef, Autboliten er 
werdet, Die — der dath. Eh nelen m 
aaunzen Met wlrh van einen anf eine halbe, von 
andern anf vis, Kun AN ander auf ehe als 
u Mill. rind Pie bobeulendſten eriſtl. Ge⸗ 
melnden heſtelien An ben Rovingen Sſe⸗tchouan, 
Ran de U bwin dchleh Uder doh europ. 
Buena, yon dent het Rierleile Franzoſen, 
und de Rih hiheh Mrieſter Aben goñenwärtig 
bie Sector ber bleſelhen ame, In ſeder Pros 
Wing Befiuder It vin Monemleitunint, nur in Sſe⸗ 
thanan und Ill wine va Deren hrel, _ Siebes 
Vilariat MM nad der Anmdl der detreffenden Ges 
menden in mehr aber Merten Dihrilte geteilt. 
Unter anger amd. went veſfolawerd als bie 
Bath, in die era. Mäſon in N, die erſt zu An⸗ 
a des IN Audib, Rem, ie wird bauptfäch⸗ 
a wen Rordamerianern AND Unnlindern bes 
reden. Die Jadi jauitliher ara. Ohriten in C. 
darite ad anf bnhitens. nd Inn Delaufen, Der 
Ma vderdixitete ſich Iidan In den erſten Jahrdun⸗ 
derton nad Modammeh nu 5, Und WUNDE Made: 
(deratih zuern dub amd, Crcidirr eingefubrt. 
Sa 14. ade, Bestand zu Munton Aban eine ANO- 
fm. N van Onmmfilten aa mine, Und zwar 
we: Sruiıh Ihon vor Aufanı des 19, \ndrd,, dee 
Nu za C. verdrxitet. Wind das Idenum {fl 
= Seiten aus in C. einnewandert. dud mn Dart 
Baxlırt Sager Der werlonenen dudı Ciamme geſucht 
22) RINn wol Suviih ea WNoinismmg in 
CE. ER "ey die Daupritadt der Rovinz Ho⸗nan. 
Tie Üderteeiternn Der nid, Gnd dovelbſt, 
—— x x xxx EEER 
Pæilit, teden des va dus 10. Jadrd d. ehr, mund, 
Der Handels. wit dem Aublande in in ſtetem 
nehmen begriiten. Im I. 1874 bemte hub ders 
elbe um die Summe vonode Mıll. deunede Reichs.) 
zart, von denen 74 Ri. auf die Can 
602 Mill. auf dic Nusichr famen, Tim frenden 
andel find 19 Hafen seönet: Kanton, Iien min. 
utſchau, Hantau, Stanedai, Ningpo. Talau— 
alwan, Tſchintiang, Tamoui, Amon, Wantichau. 


Viutſchuang, Kiufiana, ð mon, Woant 
Swatau, Mh, 9, Dudır, Tichiju. Atfıdanı. 


mgtſchau und Yalboı. ‘im ‘ ‚1 
betrug der Wert der —— en 
Zuefuhe 468859193 Mark. Die Suuptartifel der 
infuhr beftanden in: Opium für 184 716 00 Marl 
aumwollwaren für 140 763 660 Mark, Rolwaren 

ur 54082200 Mark, Metalle für 2155550 Mark 
kahl, Ite Ausfuhrartitel waren: Schwarur Ther 
Iur 1701370980, Orüner Thee für 35.259000 gie: 
Ithee für 12414 040, rohe Seide und Scidenmaren 
dr 170582620, Buder für 1861920) Mark, We: 


niger wichtige Artitel der Aus : 
Kampfer, Porzellan, verladte Bar aus Go 
outlet 0 eig Baunmolle, einige baummollene 


Blei i h 
wurde 1867 auf Ben Die Gofdeinfuhr 


von Gold auf 841 700000 — day: Ausfuhr 


t. Von den 
22970 Schiffen mit 15874959 t 
1880 in chineſ. Häfen ein: und —8 ade 


12397 englifche mit 9606 156 t @e 

rifanifche mit 287 869, 1501 deutf e mit herr 
128 framoſiſche mit 150207 £, 201 japanefifche mit 
167902. Die erite Eifenbahn €.8, —— — 
nad) Wuſunq, wurde 30. Juni 1876 eröffnet, mußte 
aber 1877 wieber abgebrochen werben. Die chineſ. 


China (Haudeſ Eeicutcue: 


Enrrivvit eier 


etgeratickee-" :_ 


eis junchmener Selle 
teit entwidelnte Terioße. 
erfpannten Pheleranben 
—I Jahren bereıimete 
dem Aufhoren des Ehen} zub der - 
Tlüffigen von dem Fehen. Die heikuuchiche 
riode umfaßt die Regierungen von fir 
unter denen Funhi, Scdun- , un Feezet, 
erfte Grundleger des en: 
Mo (2356—2254 v. Chr.), umter 
der Sündflut der Semiten 
mung €.3 ftattgefunden haben ſoll 
tegenten und fpätern Rachfolger S 
v.Chr) geht diefe Periode in die wertich 
mit der Dynaftie Hia (Hia) beginnende 
der Schu⸗king oder das von Confucins im «& Iabeb. 
ufammıengeltellte, teilweife erhaltene «Eh | 
Uinnalens, das ältefte Geſch htäwert dur Eimneren, 
beninnt mit biefer Dynaftie, wahre de 
mytbiichen fünf Herrider in bentteibes mer ge: 
rannt, nicht aber als wirkliche hitor. Berremm rer: 
aeitellt werden. Im ganzen, die gegemmäräse Te 
naſtie a aa in C. 22 berieiven be: 
itanden, deren Wechſel durch wenigitens cbers 
viele Stmattummälzunzen veranlakt wuerde. Uhuter 
den Hia (Hia) (22061766) fein bie ieial, 
und polit. Entwidelung bed TEE BETT. 
Der lernte dieſes Haufe, ein Imaer 
aber graujamer und wollüfliger yirt zur ser 
Tiching:tang vertrieben und Diefer aekzuge ai Str 
ter der Dynaſtie Schang (176 —-IEFE Ak ı as: 
den Thron. Unter ihr (156215 = für de 
gannen die für E. fo verbingniseuien Frzrchebr 
ne 
(1154—1133), 
—— — 3 CINCH WROREE i oe 
Sohn von wang 
den und Gelehriamteit berkkuuhen uif Sarzir 
en, Rand. Bu:wanı werke Safe Ier Tre: 
iheu (1123-2355 u. Che.) unb ber ul ein 
Eifer für die Gefittung feinct Bull omer us = 


j 
ii 


q 
i 
af 


h 


f 
Kr 


Bär 


— 


tern olger, ing-wanı SUR— ER, zur 7. 
Confucius geboren. Unter ncher Banner. Cr 
wang (543—518), fällt ee Actimfiet ummı ar 
* ee at ge= m 

egterung von Hien⸗ BR er 
und le e — — ze: Serın 
deſſen Name fi) dem won Ermu:us umrelt: 

Schon feit 720 9. Chr. batıcn erumetue ur T 
fallenfürften angefangen, hd zw Be rumäue 


Urtilel, die man unter € wermißt, ind unter R aufzuinden. 
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n 
= wilden 


China (Geſchichte) 


Staatsgewalt zu emanzipieren, wodurch inners 
halb des Neichögebietes eine Anzahl Keiner, un: 
iger Staaten entitand, welche fortwährend 
öberung ftrebten und ſich wechſelsweiſe 
befriegten.” Vergebens fuchte der 


vierten Dynaſtie Tſin (255—206 v. Ehr.) das 


. Reid wieder zur Einheit zurüdzuführen. Dieſes 
erſt feinem vierten Nachfolger, Tſin⸗Schi⸗ 
 Hoang:ti (221—210 v. Chr.). Derfelbe, ebenjo 


- ytersehmenb und tbatträftig als graufem und 


das Reich über feine frühern Grenzen au. 


- Kin feitens der Gelehrt 


autolratifch gefinnt, unterwarf die felbftändig ge: 

werdenen Icmen Staaten und dehnte zugleich a 
i 

te Grbauer mad andern bloß 


nah einigen der n bl: 
ner. Seine im 


der Zollender — f 


" efi —* 
böchnen Grade au Im sdespotifche, mit dem 
do 0 
£ 


Confucius genau formalifierten Derhältmifle 
Fürft und Bolt in Widerſpruch ftehende 
Regierumgsweife warb Urfache einer ftarten 0: 
—— Deien er 460 Ge 

von Confucius, infolge deſſen er e⸗ 
ig verbrennen ließ und die Vernichtung 


" Bi ine garyen ei in erfter Stelle aber 
“ der von Ci ciuB befahl, ierdurch ging auch ein 


\ 


un entthront war 


-.. teilten 
der Donaſtie Han 


* Reihe ausgezeichneter Herricher, wel 


grober Zeil des Schu:ling verloren. Dem Namen 
dieſes Furſten beftet ſich deshalb bis auf den heu⸗ 
in C. ein Fluch an. Bon ihm wurde zu: 

t ber Titel Hoang:ti, d. h. höchſter Herricher, an: 


. gm ‚ während feine Borgänger ſich mit dem 
Vurel Wang, d. h 


tel Bang, d. h. König ‚ begnügt hatten. Unter 
Na rer ines — —ã 
enheit eines Aufruhrs durch eigene 

Hand um das Leben dam (207 .v. Chr.), Und 
beten Rachfolger, der ſchon im Folgenden Jahre 
, zerfiel das Reich wieder in Ein: 

Raaten, welche indeſſen von Lieuspang, einem 
t beiten Fürften und zugleich einem der berühm: 
Helden der Chineſen (gef 195), dem Stifter 

e Hau (206 v. Chr. bis 263 n. Chr.), 
wieder vereinigt wurden. Lektere teilte fich jpäter 


indie SiHan oder weitlihe und die Tong Han 
= A ai ſtlich ng⸗H 


Dynaſtie. Die erſte 


errſchte bis 24 die 
legtere bis 20n. Chr. Die 3 


naftie Han zählt 
de oße Ausbreitu j Ir 

eine gr usbreitung nad) Welten 
gaben, wie 5.2. unter dem Raifer Ho-ti der Tong⸗ 
van von 8I—106 n. Chr., Pan⸗tſao, der berühm: 
we aller hineſ. Feldherren, bis zu dem öftl. Ufer 
de⸗ Kaspiſchen — n. Chr.), als 
aud auf alle Weiſe den Verluſt herzuſtellen ſuchten, 
ven die Wiſſenſchaften durch die Vernichtung der 
Süher unter »Hoang:ti erlitten hatten. Na: 
wel wurden auch die Schriften von Confucius, 
welhe der Jerftörung entgangen waren, ſoviel wie 
woglih wieder ergänzt und gelangten die Ber: 
dierite dieſes —— jeßt zu voller, 
Bgemeiner Anerlennung. Auch befuchten 147 n. 
Cie. zuerft die Araber dinel, Häfen und e3 fanden 
8 161 n. Chr. ſelbſt Beziehungen mit den 
ame Rat, indem Gefandte des Kaiferd Anto- 
dertender Sanbeläverlehr zwiſchen beiden Völtern 
andelte. Unter dem Kaiſer Mingsti (56— 75 n. 
Sr.) fing ber Buddhismus an, 1 in E. zu ver: 
rien. Unter Hien:ti (220 n. Chr.) war C. in 
m Beide zerfallen, welche aber 280 
? Chr. durch Wu⸗ti, den fpätern Stifter ber Dy: 
Se fin, welde von. vegierte,, wies 
RT ereimigt wurden. Sierauf folgte, mit Wu⸗ti, 


[r 


he der | —4 


s nach C. famen und ſich ein nicht unbe: | N 
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früher Lieu⸗ju genannt, einem Manne, der fi) durch 
friegerifche und andere Verbienfte aus den niedrig: 
iten Verhältnifien zu den höcften, Ehrenftellen ems 
porgefchwungen hatte, Die Dynaftie Song von 420 
79 n. Chr. Die Nachfolger von Wu⸗ti waren 
ohne Herrichertalent, fobaß die Tataren immer ge: 
faͤhrlicher für ©. wurden und zuleßt die nördl. Gren⸗ 
zen desſelben überichritten, um dajelbit 586 ein 
eigenes Reich zu ftiften. . 
‚So gab ed in C. zwei Reiche, ein nörbliches und 
ein füdlihes, Im füdl. Reiche regierten binters 
einander, außer den ſchon erwähnten Dynajtien 
Tſin und Song, die ſüdl. Tfi big 502, die Lian 
(Klang) bis 537 und die Tſchin bis 589. Im nörd 
che herrichte die Dynaltie Wei von 386—550 in 
drei Linien; fpäter, zum Teil nebeneinander, bie 
Dynaftien der Pe⸗tſi, d. h. nördlichen Tſi, von 550 
—577 und ber Hu-ticheu, d. h. fpätere zig, von 
557—581. iefem noͤrdl. Reiche trat Yan-kien, 
ürft von Sai auf, entthronte die Dynajtie Heu: 
cheu und ftiftete die Dynaftie Sui. Dann eroberte 
er aud das füdl, Neid, enttbronte die Dynaftie 
Tſchin und vereinigte hierdurch wieder Die beiden 
etrennten Teile C.s. Aber ſchon fein zweiter Nach⸗ 
Pier Kong-ti wurbe 617 von Li-juen, dem Stifter 
ben Serzihern Befer Dpnafte gelb viel, Tomoßl 
en Herrichern diefer Dynaſtie ge viel, ſowo 
für die Vollsbildung und alle nern Berhältni e, 
als auch für die Vergrößerung des Reichs und Die 
Sicherftellung feiner Grenzen, ſodaß C. ſich unter 
ihnen, namentlich unter Thai⸗tſong, einem ber. grö 
ten Furſten, welche diefes Land jemals beherrſcht 
haben ne, einer großen Macht und Blüte 
erfreute. Tſchao⸗ſiuen⸗ti, Der legte Fürft dieſer Dy⸗ 
Ballen wurde von Zihu:wan, dem Stifter der 2: 
naſtie Seik-liang, 907 abgefeßt. — dieſe als 
die folgenden Dynaſtien Heu⸗tang (923), Heu⸗tſin 
936), Deuhen (947) Heu⸗tſcheu (950) waren von 
ehr kurzer Dauer. G. war in diefer Zeit Schau: 
piab innerer, ftet3 zunehmender Berwirrungen und 
ie nördlichen tatar. Grenzuöller gewannen eine 
wachlende, immer verberblier werdende Einmwir: 
ung auf die innern Berhältnifie. Faſt jede Provinz 
hatte ihre eigenen, 000 Adeo egenten. Da 


erwählten die Chinefen 990 Tſchao⸗kuang⸗jin, einen 
würdigen und verbienitlihen Mann, zum Kaiſer. 
Derielbe warb Stifter der zweiten Dynaftie 
Song, welde bis 1279 regierte. Auch feine erften 
Nachfolger waren nicht ohne Verdienſte, aber das 
Reich litt immer mehr durch Einfälle der Zataren. 
Unter Tjehin-tfong (998— 1023) waren die Chinejen 
gezwungen den Liao- ober Kitan-Tataren Tribut 
u zahlen. Hoei⸗tſong ftürzte zwar 1101 dag Reich 
er Liao mit Hülfe der Niutihi:Tataren, aber nun 
gründeten dieje die Dynaftie Kin. Im J. 1125 
wiederholten aber andere Tatarenſtämme ihre Ein: 
fälle in C. und riffen die Provinzen Pe-tihi:li und 
Schenfi an fi. Kao⸗tſang (1127—63) regierte 
nur als tributärer Furſt Über die ſudl. Provinzen. 
Um ſich dieſes Joch? zu entledigen, ſchloß der Kaiſer 
ing:ttong ein Bündnis mit Tſchingis-Chan, dem 
die un unterlagen. Nun aber lehrten die Mon: 
golen felbit ihre Waffen gegen C., überitiegen 1209 
die große Mauer und bemächtigten ih 1215 Pelings. 
ach dem Tode des lepten Kaiſers Ti-ping ae 

— 80) machte ih Chublai:Chan,, in der hinel. Ne: 
gentenlifte Schi:tfu, d. h. Dynaftie:Stifter genannt, 
ein Enkel von Diingis, zum Beben: er von €. 
und ftiftete Die mongolifihe, Yuan (Yuän) genannte 
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Tiynaftie, welche bis 1368 regierte. Chublai, gef. 
1295, eine durchaus großartig angelente, aber als 
Bründer einer nicht nationalen Tynaitie von den 
Chineſen lange nicht nach Wert geihäste Perlön- 
lichfeit, befaß die ausgezeichnetiten Herrichertalente 
und mar ein ebenfo guter Soldat und Feldherr ala 
Etaatzmann und Organifator. Hocgebildet und 
von feltener Freihnnigleit, namentlich mit Bezug 
auf Religion, wußte er einen jeden nad) feinen per: 
ſoͤnlichen Berdienften zu Ichägen, gleichgültig ob der: 
elbe fi zu dem Buddhismus, dem Islam oder 


em Christentum betannte, da er ſelbſt einen Etand- | der noch 


umft alb aller in jeinem Reiche herrſchenden 
eligiongiyiteme eingenommen hatte. Von der 
märchenhaften Pracht und Bericht eines Hof- 
palt2 zu Canbaluc hat Marco Polo (j. d.) ein far- 
enreihe3 Gemälde hinterlafien. Chublai führte 
Kriege mit Kambodſcha, Cochinchina und Siam, 
war aber nur in lekterm nicht ganz unglüdlich. 
Eeine Unternehmungen zur Unterwerfung von 


Formofa, den Liu⸗lius und Javas, ſowie die beiden. 


1274 und 1281 gegen Japan cheiterten vollkom⸗ 


men. Auch unter feinen Radjfolgern waren einige | bef 


ausgezeichnete Fürften. Aber ſchon nad) dem Tode 
feines Entel3 und Radyfolgers Zimur:Chan, chineſ. 
Tſching⸗tſoung, 1308, entitanden Epaltungen m 
der Herricherfamitie, welche zu innern Kriegen führ⸗ 
ten und die Macht dieſer Dynaſtie ſchwächten. 
dierz kam der ſtets zunehmende nationale Haß 
der Chineſen gegen dieſelbe. Infolge hiervon er⸗ 
hoben ſich die leßtern endlich mit Zichu:juen-tihang, 
einem mit großer Klugheit, Energie und Zapferteit 
begabten Manne von niedrigfter Herkunft, an ihrer 
Epite, um ben lchten Rongolenlaiterzu enttbronen. 
Tiejer, Tohoan: Timur-Shan, von den Chinelen 
Schun⸗ti genannt (1333— 68), entfloh nach der 
Mongolei, wo er zwei Jahre fpäter ftarb. Sein 
Eohn Biſurdas wurde Stifter des Reichs der Chal- 
fa3:Mongolen. Hierauf wurde Tſchu⸗juen⸗tſchang, 
zum Aaifer gewählt, Gründer der Dynaftie Ring 
(1568—1644) und regierte mit großer Auszeich⸗ 
nung, unter dem Namen Hung:wo bis 139. Ihm 
folgten 16, meilten3 einfiht3volle und wohlgefinnte, 
jowohl für Die veihlidhe Entwidelu Innern 
Zuftände, wie für bie Sidyerheit der Örenzen be: 
forgte Fürften. Unter diefer Dynaſtie traten bie 
Chinefen aud) zuerit in eine dauernde Verbindung 
mit den weit. Völlern, und 1544 gründeten bie 
Bortugieien, welche [don 1619 nad} G. gelommen 
waren, ihre noch jeßt beftehende Niederlafiung zu 
Dlacao. Ihnen folgten fpäter die Spanier und 
1604 die Holländer, ohne aber damals Icon u: 
laſſung zu finden. Aud wurde unter diefer tie 
der Örund zur röm.stath. Miffion gelegt. 

‚ Unter dem Kaiſer Schin⸗tſong (1573—1619) fing 
ein bi dahin faum gelannter turan. Volksſtamm 
nämlich der der jekigen Mandſchu, welder duch 
Aufnahme der 
derer ſchon wieder aus ber Weltgeſchichte ausgette⸗ 
tener tatar. Stämme in fih allmählich zu einiger 
Macht gelangt war, zuerft an, ben Ehinefen ge: 
fährlich zu werden. Schin:tjong erlaubte ihnen, fich 
in der Provinz Liao-tung niederzulafien. Als die 
Chinefen fie jpäter hieraus wieder vertreiben woll⸗ 
ten, widerfegten fie fi) nicht nur, fondern machten 
fich jelbft zu Herren von Liao-tung, und ihr An: 
fü rer Tai⸗tſu (d. 5. großer Stammherr) nahm 

” Onifertitel an. Diefer fehte bis zu feinem 


Trieg mit den Nachfolgern von Schin: | Fürft 


eite der Niutfchi, Khitans und an | 2o 
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tfona, Auana-tiong und Hi-tiong fort. Ihm folate 
1627 jein Sobn Tai:tfung. Als dieſer ſtarb, 
wählten die Vandſchu feinen neuen Fürſten und 
auch der Aricg mit €. hörte auf. Dort aber ent: 
ftand ein innerer Krieg durch die Empörung von 
Li:tiestihing gegen den Kaiſer Hoai-tfung (re 
ierte von 162844), infolge deſſen fich leßterer 
elbit entleibte. Tie Gegenpartei des Si-tje-tiching 
rief nun die Mandſchu zu Hülfe und diefe eroberten 
Beling und machten ih unter Schun-ticht (1644— 
47) zu Herren bes Reis. Schun-tidi warb Stifter 


henden Dynaſtie Tshing ober Thai: 
Tshing. Unter ihm fmüpften bie Ru 
beziehungen mit C. an und die Miffion der Jejwiten 


eine immer größere Ausbreitung. Ihm 
(gte 1662 fein Sohn Khang-hi, ein ausgezeich 
neter Fürſt, der fidh bie Mongolen Tibet und Aor: 
mofa unterwarf, aud) viele rbeflerungen im In⸗ 
nern traf. Ein Sirieg von 1684—89 mit dem Rufen 
wegen Örengitreitigleiten führte zu einem für beide 
Teile vorteilhaften Fri Khang-bi 
nur die röm.-lath. Aufon, fonbern war auch ein 


onderer 
die ihn jelbit in Mathematik und Aftronomie unter: 
wieien. In den legten “Jahren feiner } 
errichteten die Engländer und Franzoſen Danbels- 
fattoreien in Kanton. Sein Sohn tſchi, 
tegierte von 1722—35, zeigte fi) ala eins de⸗ 
Ehriftentums und e3 jand feit 1724 die Verfo 
(Sibionjong, eines ber bebenttenbfien Yarken, male 

jän)long, einer ber en F ‚we 
jemal3 über C. geherrfcht haben. Sim Maun von 
bober Bildung, denn ebenio wie früher die Mon 
golen, hatten auch bie Manbichu fi jehr bald noch 
ihrer Invaſion in C. bie Geiftes: und foziale Kultur 
dieſes Landes zu eigen gemacht, beichältigte er fidh 
mit _biftor. und philof. Studien und Poeſie. Fir 
in Beling erichienene Sammlung feiner Poeſien 
umfaßt 24 Bände. Auch verbaatt man ihm eine 
Geſchichte der Tiynaftie Ming und, umter dem Titel 

⸗tchi⸗kang⸗kian, in mehr als 100 Bänden, die 
Beicreibungen und Abbildungen chineſ. Monn- 
mente und Aunſtwerle. Ferner lieh er eine Au: 
wahl der vorzüglichften Werte der dinef. Litterater 
zuſammenſtellen, die auf 180000 Bände berechnet 
wurde, die mandfchu⸗chineſ. Wörterbücher verbei: 
tern, eine Generallarte Cs und andere allgemein 
nüplihe Werte herausgeben. Gr befaß gro: 
Staatsklugheit, zeigte aber, bei vielem Gerechtig⸗ 
leitögefühl, häufig eine an Graujamleit grenzeude 
Strenge. Durch Eroberung von Ditturfchen und 
der Diongarei breitete er fein Reich weit nad; Weſten 
aus, unterwarf ih Tibet vollends, führte aber 1768 
und 1770 unglüdlidde Kriege mit den Birmanen. 
Die Grenz: und Hanbelsverhältnifie wit Rußland 
wurden unter ihm neu georbnet und verbeflert. 
Gine Geſandtſchaft ber länder an ihn unter 
rd Macartney 1793 war für die von denſelben 
iervon gehoffte Erweiterung ihrer Hanbeläbegic- 
ngen mit C. erfolglos. Dem Chriftentume fand 
er aus polit. Gründen ebenfo feindlich gegenüber 
alö fein Bater. Namentlich fand von 1746— 73 eine 
barte Verfolgung ſowohl der chineſ. Chriſten ala DT 
europ. Miſſionare in C. ftatt. In jeinem 85. Leben: 
jahre (1796) legte Kien-long bie ng wieder 
und ſtarb drei Jabre Ipäter in Zurüdgezogenheit. 

Ihm folgte 1796—1820 fein Sohn —— ein 
träger, weichlicher, Bi ad und grauſamer 
. Seine Regierung war für das chineſ. Reich 
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unglüdlidy. Zuerft.drad) ber ſchon unter Khien⸗long 
entitanbene und nur teilmeife unterbrüdte Aufſtand 
der Miao-tiy in den Provinzen Kuei:tfheou und 
Min⸗nan mit vermeyrier Heftigleit aus. Es gelang 
Kia: king indeſſen, dieſes Gebirgsvolk hauptſächlich 
durch große, an die Hänptlinge desſelben geipenbete 
Geldfummen bald wieder zur Ruhe zurüdzuführen. 
Ungleidy nadhteifiger für die Bevölkerung und ſchwie⸗ 
riger zu unterbrüden war eine von einer weit ver: 
breiteten,, ſchon unter Kien-long entitandenen und 
von biejem hart verfolgten geheimen — 
ie der Weißen Waſſerlilie, chineſ. Pe⸗lian⸗tiao, 
deren Chef ſich San⸗hoang oder dreifacher Kaiſer 
nonste, zum Zweck der Vertreibung der Mandſchu⸗ 
Dynaitie aus ©. angeftiftete Cmpörung, welche ſich 
Brovinz Schanstung fehr bald nad) brei 
benadhbarten Provinzen verbreitete und einen acht: 
jährigen ieg verurjachte. An diefen reihte 
hc das Unheil an, welches eine wohlorganifierte, 
allmählich biß gegen 70000 Mann herangewachſene 
hinef uber mit gegen 800 Dichonten 
2c it ufügte. Die Kriegsmari 
5 erung 3 e. Die Kriegämarine war 
mı ſchwach biergegen, fobaß die Hegierung endlich 
venötigt war, bie einflußreicdjiten Chefs der See: 
raͤuber durch —A für fich zu gewinnen. 
rk 1810 hörte die Unficherheit der chineſ. Küſten 
wiwder auf. Auch fanden verihiedene Anfchläge 
gegen vie on von Kie-fing fatt. Da der Kaiſer 
die fath. Vrieſter für Berbiindete der geheimen Ge: 
fesHhharten hielt, jo wurde ihnen der Aufenthalt in 
ben Provmmen hei Zodeöftrafe unterfagt und nur 
wenigen verftattet, in ihrer Eigenihaft von Hof: 
atronomen und Redacteuren de3 Staatö- und Ne: 
gierungslalenders in PBeling zu verbleiben. nd 
litt E., während Kiasling regierte, nicht felten bu 
Sungerdnot, Mißwachs, UÜberſchwemmungen u. ſ. w. 
Tas Bolt erlannte hierin den Zorn der Gottheit 
uber bie ſchlechte Regierung feines Fürften und feine 
Erbitterung gegen denfelben wurde immer allge: 
meiner und Beftiger. ‚Hierzu fam, daß feine ſcho⸗ 
nunseloie amtleit ihn für feine nädjite Ums 
zebung ebenjo gehabt als gefürdtet machte. Man 
vermutete daher, als Kia:ling 2. Sept. 1820 au 
ciner Jaod in der Zatarei ftarb, daß fein Tod fein 
sotärlicher geweien jei. 

Ihm folgte bis 1850 fein, als Kaiſer Taos 
Suang,d. h. Shlanz ber Bernunft genannter, 1784 
geborener zweiter Sohn Miun:ning, ein wohlge⸗ 
unter, gerechter und hugenbbafter ( aber für bie 
ieri t 


und verwidelten Verhaltnifſe während 
Ieruer i nicht berechneter Fürſt. Ebenfalls 
sem Chri old, verbannte er 1828 die als 
Horacjitronomen in Peling angeſtellten Miſſionare. 
In demf Jahre unterbrüdte fein Feldherr 
Tidangding einen Aufſtand der mohammed. ‘Be: 
voilerung von Oftturteſtan. Das wichtigſte Ereig⸗ 
na während feiner Regierung war der Krieg mit 
der 1840—42. Die Engliſch⸗Oſtindiſche 


38 


Sempagrie, zu deren Monopolen der Handel mit 
€. gehörte, ſchon feit 1720 mit diefem in an- 
kaltenden iehbungen geitanden und biervon 


sroße, ſtets ende Vorteile gevem. Siß des 
durch eine privilegierte chineſ. Handelagefellichaft, 
de 109g. Hong, vermittelten Handelsverkehrs war 
tat 1757 Santon, wo jpäter aud Frankreich, 
Cinreih, Holland und Dänemark Handelefat: 
tseeien errichteten. Die Stellung der Europäer 
6 wear wenig geehrt, mit manden Kraͤn⸗ 


Booten der Küftenichiffahrt und der | Lorb 


fIfens und Zollbeamten hau 


287 


tungen ihres Gelbftgefühld und fogar gemwifien 
drüdenden Beichränktungen ihrer perfönlidhen Frei: 
beit verbunden, fodaß nur die Ausſicht auf den Ge; 
winn dieſelbe erträgli machte. Die beiden Ges 
fandtichaften der Engländer an ben Hof pi Peking, 
unter Lord Macartney (1793) und Lord Amherſt 
(1810), blieben ohne Erfolg, mit Bezug gemoht au 
die freiere Stellung der Engländer in E. al3 au 
auf die Ausbreitung ihres Handels mit diefem 
Lande. Am 24. April 1834 hörte dag Monopol 
der Engliſch⸗Oſtindiſchen Kompagrie auf, auch der 
del mit E. wurde frei und Lord Napier dur 
rlamentsakte vom 28. Aug. 1833 nad) Kanton 
eihidt, un als Superintendent des chinej.sengl. 
—* alle nal le der Engländer in Kanton 
ir ordnen und zugleid bie Gerichtöbarleit fiber 
estere au2zuüben,. Die chineſ. Regierung wider: 
ſetzte ſich der einfettigen Anftellung eines fremben 
Beamten mit ſolcher Mactvolllommenheit, und 
e3 traten, burch das taktlofe, zuerft fchroffe und ges 
bieteriche, fpäter allzu nadhgiebige Auftreten von 
rd Napier mit veranlagt, Mibverhältnifie ein, 
welche endlich in dem Abbrechen alles Handelöver: 
kehrs mit den Engländern feitens der Ehinefen führ: 
ten. Der Nachfolger von Napier, Francis Davis 
(1834), wurde von den chineſ. Behörden ebenfalls 
nicht anerlannt, aber der Handelöverfehr eolte ſich 
wieder her. Davis Nachfolger aber, G. B. Robin: 
fon und Kapitän Elliot, fchabeten wieder durch ihr 
den Verhältniſſen nicht angemeflenes, ungleich⸗ 
mäßiges Benehmen ihrer Sache in hohem Grabe. 
Der wichtigite und vorteilhafteite Artitel der 
engl. Einfuhr in C. war fehon feit lange das 
Dpium, eins ber Hauptprobulte des enal. Indien, 
dejien Gebrauch, ın der Form bes Raudens, bei 
der chineſ. Bevöllerung, namentlich) der Küften- 
rovinzen, immer allgemeiner geworden war. Alle 
Fon jeit dem 18. Jahrh. von der chineſ. Regie: 
rung wiederholt genommenen Maßregeln zur Be: 
tämpfung diefer, der Bevöfterung in jeder Hinficht 
ſchädlichen Konfumtion batten nur a gedient, 
einen immer großartiger werdenden Schmuggel⸗ 
bandel zu erzeugen, dem gegenüber bie chineſ. Ha⸗ 
nur allzu ſehr die 
Augen ſchloſſen. Die Einfuhr von Opium in ©. 
längs diejem heimlichen Wege hatte ſich von 9535 Ki⸗ 
ften im 5%. 1827—28 auf 26818 Kiſten, zum Werte 
von über 25 Mill. Reichsmark, im J. 1835—86 
vermehrt. Die Engländer dedten hierdurch nicht 
allein den Saldo ihrer Ausfuhr, fondern zogen auch 
noh große Summen baren Geldes aus bem 
Lande. Da beihloß der Kaifer Tao-kuang, dem 
Opiumhandel mit einem mal ein Ende zu machen, 
und der nad) Kanton gelanbte Gouverneur Lin for: 
derte 13. März 1889 die Auslieferung alles in ben 
engl. Schiffen und Magazinen befindlihen Opiums. 
Kapitän Elliot, fi nicht au helfen wiflend, veran⸗ 
laßte die engl. Kaufleute, dieſem Verlangen zu ent: 
ſprechen, indem er fie zur Sntihädigung an bie 
engl. Regierung verwied. Über 20000 Kiften mit 
Opium im Werte von 4 Mill. Pfd. St. wurden 
ausgeliefert und verbrannt. Hierzu fam ein Streit 
wiſchen Engländern und Chineſen, worin einer 
legtern getötet wurbe, die Engländer aber den 
Schuldigen nicht ausliefern wollten. Das Berbot 
fowol in Macao als in Kanton, den Engländern 
Lebensmittel zu verlaufen, war die Folge, Die 
legtern verließen a ug. 1839) Macao und 
begaben ſich auf ihre Schiffe vor Honglong. Neue 
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29 Kzegevidonter ne zugl. oc amt, wer Weinmung Je : 

wir Rerisit wridyetiuger war. Ier Leu,‘ gemes ine ax ser Nimbung des in 
28. Zee. 1.4 ses Nuchrs, meine mureis Irre emieer ze turle, nz 350 

ser a ruhen, mRung zog Nm et irte Syerzum ei «mes zus meh 19. Fuzi Schung- 


Chincien im die Län gezoaem. ‚jı’cize kırrmen | von ıhmen briezien Punfie. Auf ernftliches An- 
nahen Asmımodere Bremer, ver Recht: ser C_is:3, | wingen erreichte Die Rordamerilaner,, Dai die 
4, ‚jan. 1541 Die Jons an ver Docca-Zigre iĩ. ».ı ' cut. Regserumz mit ıkmen 3. Juli 1844 einen 
fingte ven Chincien croben Nadkteil ja. Trier: abauchen Ganxiivertrag jhlsh: 24. Dit ward 
— au eis Hurii: und Areumdidaftätraftat mit 
ſchloßen, der Haien won Kauton wieder X- Arantreich geic "rn und 25. Aug. 1845 ratifiziert. 
öfrnet, den Engländern Honglong abyetreten, iämen | Zieier bezog Kch weniger auf die Berhältnijie Des 
6 A. Doll. Entichäabi gezahlt, und eine Re: | Handel} als auj bie der Religion, indem er bie 
paberung ber altnifie zwiiden €. und Enz: Gründung von Sircen uns Schulen im den für; 
bem ‚zuß völliger Gleichheit geichchen | Hafenorten ĩowie jreie Religiendausübung der ein: 

follte. Die engl. begab fi nach Honglong Chriiten garantierte. 

Als die chineſ. Regierung 24. Febr. dieien Bra: | Der Kaiier Zao:twang Rarb 24. Fehr. 1850 
25. Behr. Die —— igt batte, begannen | umb ibm folgte fein vierter Sobn, als Saiier 
95, Behr, bie Jeinbielt i 3 neue. Die Eng⸗Hien-fong, d. h. Segemifülle, genannt. Die Re 
a el Mionten van n war mod) bewegter al® die 
Zigris, zerftörten bie dinel. Dichonlen, rüdten | jeines Vaters, dem in fie fiel niht nur ein 
18. März nad Kanton vor und beiesten die Bor: | zweiter, für C. böcdht nadhteiliger Krieg mit europ. 
fäbte und euzop. Faltoreien. Run baten die Chi: | Nähten, jondern aud) die durch die halb polit 
nefen um einen Baftenftilltand, der ihnen aud) ge: | halb religiöie Derbinbung der ai:ping ein. 
währt wurde, unter der Bedingung, daß der Han: | geleitete Revolution, welde das Reid im feinen 
dei wieder 9 und ben Europäern » | inneriten Fugen erichütterte und bie der 
lichen werben jolle. nd vuedierung aber, 6 chenden Tipnajtie mit großer, fehr nabetreten- 
mit bem Ari nicht aufrichtig meinend, 309 ein Gefahr bedrohte. Aus den Überreten ber 
betrachtliches Heer zufammen. infolge deilen | Weißen Waſſerroſe, chineſ. Ba-lian-tao, der Berbrü 


rhdte Sir Gough, Befehlshaber der engl. | derung der himmliichen Vernunft, dinef. Thin. ti, 
—— Do 8 u — vor, —* und Ehe geheimer Genoſſenſchaften batte —* 
26. Min das mehr als 50000 Mann ſtarke inet. | durch Berfhmelzung ineinander . Aufnahme 
Heer und wollte aud ſchon die Stabt beftürmen, jahlreicher neuer Elemente der, weitverbreitete og. 
während bie Flotte bie Forts nahm und die Dihon- | Dreifaltigteitäbund berausgebildet, beflen Keupt 
Kenne made up Der Me rin cn | Karo, nihenb vor mern kin Bönenbtc 

F einigen, ſich auf die Entfernung der zugleich eine fozialiftiih:vemolratiihe Reform der 
chineſ. Landmacht und die Zurüdgabe der FortsSiaatsverhaͤltniſſe amgerebt wurde, Gine ion 
an bie Ehinefen beziehenden Nobifilationen 27. Mai | nannte fi) ganz offen Ming-jin, d.b. Leute oder St. 
v Stande kam. Die Engländer hatten ſchon 5. Juni | hünger der von den Mandihu_geitürzten Tynaftie 
— 

eflenunge: ‚ für Feinde un . 
adtet meinten es Die Öhinefen mit dem Frieben | De ein luß mit den Engländern zu Ranking 
— Kira Sl 
ud verblieb in feiner Ctellung, aber Sir Henry bes hm Chinejentums bei ihrem Haß 
Bollinger wurbe zum Bevollmächtigten ber Koni. die Ausländer noch mehr gegen die —— 
in und Superintendenten bes Handels, Admiral Dynaſtie erbittert. Mit den Genofien tes Deifel, 
Urtitel, bie man unter & vermißt, find unter ® aufgufuden. 
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zmeur . 
Krieg mit E. und fanbte eine bedeutende 

und Yandarmee dorthin, denen Lorb Elgin ala Ne: 
gierungötommilar mit unbeſchraͤnkter Bollmadıt 


wu ® 
frei trat ala Bundesgenofſe von England 
im diefem Kriege auf, ernannte Baron Gros zu fei- 
nem Bevollmächtigten in ©. und fanbte unter Ad⸗ 
miral Rigault de Genouilly eine bedeutende Schiffs: 
madıt dahin ab jpäter ungefähr 1500 Mann 
Snfar e folgten. Rorbamerifa und Rußland be: 
teiligten fich bloß durch Bevollmädtigte. Infolge 
verihiedener Umftände ftanden die engl. Streit: 
träfte aber erft im Dit. 1867 völlig 
Am 12. Dez. ftellten die Alliirten 
NY das Ultimatum. Diefer aber, In der richtigen 
oraudfehung, daß ber erfte Angriff anf Kanton 
periätet ein werde, zugleich aber einung, 
ß er mit bem ihm zu Gebote ftehenben Heere von 
mehr ald 80000 Namn die wenig mebr als 
Mann zählende Armee der Berbiindeten ohne 
Mühe befiegen werde, verwarf dasſelbe 15, Dez. 
Nun befepten bie Alliierten die Inſel Ho:nan gegen: 
über von tanton und forderten, wiewohl vergebena, 
24. Der. Ye noch einmal auf, bis 26. Des. feine 
Arniee Kanton räumen bi lafien. Am 28. De. 
früh morgens befchoflen die Kriegsſchiffe Kanton, 
welches an ver‘ '’ebenen Stellen in Brand geriet, 
odap bie Einwonner flndhteten. Tags darauf wur: 
n die Forts genommen unb drangen bie Alliier- 
ten ftirmenber Hand in das innere der Stadt. Am 
B. Jan. 1868 fand bie Gefangennahme des Vize 
Pönige, des Vizegouverneurs Pistuei und des 
Befehlshabers der tatar. Truppen, Du, ftatt. 
Erſterer wurbe als Kriegsgefangener nach Kaftutta 
geerbt während die andern 9. Jan. wieder in die 
valtung ihrer frübern Umter unter Aufficht der 
Bevollmächtigten ber Alliierten eingefegt wurden. 


Die jeht eintretenden 


dem —— 


ur ichte) 


| 
p 
I 


— 


rung fortzufeßen. 
fi) unter General nt in unb bei Kanten 
18000 Mann engl. und engl.iind. Truppen, wäh: 
rend bie die nebft den Transportidhiffen au: 


aft 200 Fa en beftand. Die fran Streit 
65 en —* General Eonkn- Mon. 
tauban und 89 


Kriegsſchiffe unter Vizeadmival 
rner, ° i i. Die 


ammelten in . 

Dberleitung führten wieber Lord Elgin und Baron 
Gros. Ein am 21. April 1860, unter € ng 
einer Bedenkzeit von 30 Tagen, der chineſ. Regie: 
rung zugelte Ite8 Ultimatum, worin bie volltäre 
dige Erfüllung des legten Vertrags, die 
Refidenz der europ. Gefandten in Feling, die Er: 
ftattung der neuerdings verurfachten Kriegskoſten 
und Entſchuldigung wegen der am Pei:ho 
bie Schiffe der Alltierten verübten Jeinnlicterten 
verlangt wurbe, verwarf die Regierung bed Kai: 
ers. Infolge en begab ſich die engl.-franz. 

otte nad) der Mündung des Pei-ho und ent: 
&iffte 11. Aug. bei Pettang 18000 engl. und 
7500 franz. Lanbungstruppen. Um 12. Ang. wurde 
eher tags darauf Tang:fu genommen, 19. Aug. 
der Pei⸗ho überfchritten und 21. Aug. die Forte 
von Ta:fu erftürmt. Am 81. Aug. mahte die 
hinef. Regierung den Berfuh, neue Unterhand: 
lungen anzufnüpfen, augenſcheinlich aber nur um 
Zeit % gewinnen, worauf vom 8. Eept. ab 
6000 Mann engl. und 5000 Mann franz. Zruppen 
nad) Peking vorrüdten. Aufs neue trugen die Chi⸗ 
nefen den Alliierten Friedengunterhandlungen an, 
aber die legtern erflärten, daß dieſelben nur im 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter R aufsnfichen. 


Shine (Geſchichte) 


z m, 8km von Being, fattfinden Tönn: 
Zune tan, begannen diefelben 14. %. Sept. aud wirt: 
8 Die Beneralbevollmächtigten der Alllierten 
follten dafeldft eintreiien. Aber 18. Sept. wurde 
ny.engl. Hauptlorps in der Stärte von 
6200 Mann Infanterie und 600 Mann Kavallerie 
mit Er ben von 10000 Mann dinef. Infan: 
terie und jo vieler Kavallerie mit 100 Geſchuhen 
bei Toan · tia wan — km von Zung:tihan, un: 
erwartet angegrifjen. Die Alliierten erfi tem aber 
zit einem Berlufte von 15 Zobten und 6L 
deten einen voltlommenen a Bon, hen ande 
Unterhandfungen zu Zung-tihan beteiligten Dffi- 
— Beamten fielen. = a die Bat 
jen und wurden na 
Bergebens verlangte Lord Eigin —— 
an. Am 21, Sept. wurde die dhime — 
sad Km immal mit einem Berlufte von 2 — und 
ten feitens der Alliterten in die Flucht 
durch den Bruder des Kai⸗ 
— em Song, 2. und 28. Sept., führten 
— Bi, Fa ee Bote 
ing vor; t prachtvolle 
— Para] 'mit alien int 
Kımftıwerten und Koſtbarleiten aller Art ven 
in die Hände und wurde von ben Fran: 
lang_audgcplündert, während bie 
dieſes Vandalismud enthielten. Am 
die Feinde gegen Beling felbft vor 
ne 
zu Tung-tihan 
gländer u und Franjoſen ae r 
den Chinefen ermordet oder am 


588 —— — infolge deſſen ver⸗ 
Sir und Baron ®ro3 bie 
Diefe waren: die Erle 


ee 
L 
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Te an Re Sankt er 
Ionen jan. m Ing aus t 
wurden und bee 1866 auf ben Rorbbeutfi 

und 1871 auf dos Deutſ che Reich Oberging: Te 
aber Handelöverträge mit Spanien, Belgien, Bor: 
tugal und 1863 mit Dänemart. Bie ſchon früher 
die Vertreter von England, Frankreich und Nord 
amerita, nahmen nun au bie von Rukland, S 
nien, Deutichland, Ofterreic) und Ztalien ihre Res 


fien; er in Be Beling. 

- Tau ch um Friedensſchkuſſe mit Eng⸗ 
land und Frankreich war der 1. Regierung 
feine Ruhe gegönnt. Der Hufen! "er That:ping 


inde | wurde zwar ſchon 1865 unterbrüdt, aber ihm folgte 


nicht lanı der Hufftand der Nien-fei, d. 
— Bellen In — Fr = 
in Schantong. Sie bemäditigten 


Ning:pos und tonnten erft 1870 vö e —— 
werden. —3 — mi den Au ae 
man. iebaner 
— hatten mäl nd ‚des Aufitandes der gel: 
ping übertriebene Anforderungen — — 
ef. Orisbehorden an — 


rang „glei ao PH erein — ee 
e und en gu mi jen. Der Soiwerneut 
we Stadt de fin Tieß die: Ferien Se Anofammebaner 
gberfalten unb gegen taufend el 
Ahnliches geſchah an andern teg 
von en umter AR rem 
maus mmebarter 
—— ne mg April 1857 gegen All 
1, die wneite Stadt von Yun:nan, vor. Die Be 
bung ergab fid ohne Widerftand, und die Hinef. 
jeamten en ober wurden ermotbet. on 
bier aus ımterwarf ſich Tu-uen-fi allmählich, das 
je weil. Yunnan, nahm 1867 den Titel Uen⸗ 
foci, d.h. Römig Soliman (?), an, eroberte 1 


ver — von. If vi m 23. Dit. {bit die tabt Yunman-fu und fiftete ein 
trag von je 16 Bill. mn die engl. und dr Ki Di, Bau —3 ve 165188 qkm 
Regterumg, —8 Gabe bie sum 33. OM. von | Zläheninhaft mit gegen 4 Mil. E., an deſſen 
reiD. 600000 unb 400000 Doll. an die Angehöri: | Epie er ſich Rellte, mit einem —& von st 
en der 'ommenen Gefangenen und die Be: | Veamten zu feiner Seite. ion Be bl der Mi 
a —X bis ——— mmedaner, weiche fich ſelbſt Bandı nennen, von 
entiädigun, Sn Am 18. und 19. Oft. hieß Lord | den Chinejen aber Auei:tjy (Zeufelsfi —** 
igin, zur dafür, dab ber Far bie Mi- | nannt wer! beträgt end ei tens einige nidert 
banklı a zugelafien hatte, den | taufende. Bißjeht bat lorenen Zeil 
k 7777 mingsyuen bis auf den Grund verbren: u —A — Bie 
en ‚Retiniation der Berträge mit Lorb Elgin | der ‚il von gun, Ar 
und Baron Gros —2 24. und 26. Dit. 1860 ftatt, | größte — der Dfongarei Eee 
Der Ratfer te fie zu Dichehol (Ger o) 2. kn, und von Oftturleftan, HlanSdee 
Rog., ven, urn. ‚ruppen ni tan, ebenfalls durch Rue mohammeb. 
Re Se 
wub il # in ing un rung von mehr al il 
— Skaten Eier e3 folgte ihnen der — Chineigen Reiche ver verloren. Im %. 1869 entftand 
emerilanile nämlich, unabhängig non ben der Ban, in dem 
Am 21. . 1861_Rarb der, Raifer Hien-fong | weft! neftlichften Teile der Provinz © fi der Mu a 


in R 
a SE HL 


fer Zfungtidhi inne, unter Vormundſchaft zus 
ar vom Staatöbeamten, fpäter unter 
* — Ton Die der —X Gemal fin feines 
Naters fein Hhei long, ai 
heut ber taiferl. Familie Pr die ri du der Re: 
#erung trat. tsvoll, wohlgefinnt und ener- 
[= tradjtete dem Rationalhap der Chine: 
vegen die Husländer nad Kräften entgegennumir: 
u & ‚mit allen europ, Mäditen Handels: 
wertge und bi; omatit Verbindungen, namlich 
2. Sept. 1861 zu Ti in durch Gral Gulenburg 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find ımter R aufgufnchen. 





de3 mohammed. Stammes ber Dungenen, 

Hoei-hoei oder Ehuicchui, und ——e — 

die Dimenfionen eines Religions» Br tale 

fampfes annehmenb, über Kanu nad 

jarei. Im Sommer "1864 eroberten bie —E 

‚große Stabt Urumtfcht daſelbſt, wobei 180000 
Menfchen umlamen; im Auguft desfelben es 

auch Auldſcha und 15. und 16. Jan. 1865 Zarba 
tai —S — —e — 

der Aufitand auch gegen Süben 

BEN fi noch 1864 ber Srädte — fi, 

amil, Alu und Yarland, 1453 bald nad! er 

fa das’; ‚ganze Ditturfeftan für C. verloren war. 

19* 
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China (Geſchichte) 


ch nachbarſchaftlichen Beziehun 
Br —— Fe Y "Diplo: 
Berhand [ungen beiber Staaten mitein- 
abe lieben auch fortbeftehen, wurden fortan aber 
darch ben . Gefandten in Sonden, Zieng, ge: 
leitet. itaaten bereiteten Io ch indeffen auf 
einen Krieg miteinander vor, die Ruflen vorzug®: 
weile zu einem Angriffe auf C. von ber Seefeite, zu 
velchem Bmede, ieeicht haupt ablih nur um 
& 1m iatimibtren, zu Wladiwoſtock, dem Hauptort 
og. «Rüftenprowing» dem 1858 von GC. an 
—* — —5 — unter dem Mas 
rieminifter Bigeab miral owoli eine bebeutende 
Seemacht zufamm ange Wurde, Die Kinef. 
kann, t aber feinen Abftand von Ihren For⸗ 
een, ju einem nem Kriege kam es auch nicht und 
nöfungen —8 — den Regieru er zu Du he 
eröburg hatten Fortgang. 
Ale jr ER —— endlich en da 
bfde da da? Brotofoll, 
* ae das —— et von Rußland an 
8. zurädgegeben wird, durch die —— Ehlafe 
xider Staaten unterzeichnet wurde 
Aber bie iehungen C.s zu dem — in 
bemerken daß ber 1868 hi 
Fa ordamerila abgefäitofiene, 10 
— 35 — ganz a ne wefent: 
iflation erlitten bat. Am 28. 
1 neben Staaten beſchl b 
n Staaten offen und von 
dem Pröfdent en Wethur fanttioniert Var bie Zu⸗ 
lafiung a mEhinefen n daf elf wä hrenb ber nach ten 
Ein Jahre oll Iren Wachſende Er 
— Hi die aan, Chineſen auf dem 
torıum ber a eeirigten gnaten namentlich 
ig Bra Californiens veran- 
* dieſe regel, de ſchon vor Jahren | 7 
er dem —* Hayes wiederholt bean: 
* von Nr aber mer von der Hand ger 
eſen 


erjchienenen in Rürnb erg ——— — deut⸗ 
Ken Überfegung ber Reifen von Marco Polo 
außeror —&* reich. Hervorzuheben find von ben 
ber Land und Bolt im allgemeinen handelnden 
Berten und Reifebefchreibungen namentlih: J. B. 
Ya Halbe, «Description geographique, chronolo- 
ſre, politigue et physique de Yempire de la 


(kme era» 4 Bde., Hang 1737); Sonnerat, 
«Voy des orientales et & la Chine depuis | n 
154 —* en 1781 etc.» (2 Bde., Bar. 1782); 


®. Ztaunton, « An authentic account of an em- 
bassy {rom the King of Great-Britain to the Em- 
peror of China etc. from the papers of the Earl 
ef » (2 Bde., Lond. 1797; deutſch von 
Errengel, 2 Bhe., Halle 1798); «Vo age de l’am- 
amade de la compagnie des Indes orientales 
vers l’empereur de la Chine, dans 
es sandes 1794 et1795. Tiré da journal d’Andre 
Ererart van Braam Houkgeest et publie en fran- 
par L. E. Moreau de Saint-Mery» (2 Bde., 
—* 797); John Barrow, «Travels in 
(ia etc.» (2ombd. 1805); 9. Eis, «Journal of 
te proceedings of the late em to C.» (Lond. 
ISIN; Groffter, «De la Chine ou escription ge- 
serale de cet empire» (7 Bde., Par. 1818); «Narra- 
Sea cola journey in the —— in 1816 
ad 1817, containing an account of the embassy 
WLerd Amberst to the court of Pekin. By Ci.» 


ril | namentlich außer 
von eben Häufern des Kon: | 1864 


wurde. 
Die eitteratur über C. ift feit der eriten, 1477 en 
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(Lond. 1818); Eh. Güßlaff, «Journal of three 
voyages along the coast of C. in 1831 —33» (£onb. 
1834); J. F. Davis, «La Chine etc., traduit de 
Panglais par A. Pichard» (2 Bde., Par. 1837); 
Pauthier, «Chine moderne, description historique, 
geographique et litteraire» (2 Bde., Bar. 1844— 
—58);%. 5 Davis, «C. during the war and since 
the peace» (2 Bde. Lond. 1853); Rennie, «Narra- 
tive of the British Emb bassy to ©. (Lond. 1865); 
Sippiälep, „China, A geographical, stalisica i 
and political sketch» (Schanghai 1876); Piton, 
«La Chine, sa religion, ses maurs, 868 missionss 
er — Bla en air, «Cities and towns of 

«C., historical and de- 
en Au ’ on. .1880); Douglas, «China» 
(2ond. 1882) und befonders Richthofen, «G,, & eb 
niffe eigener Rei en und — gegrünbeter 


bien» (Bd. 1—2, 1877—82 inet die gieife 

berichte von Haußmann (8 8 Bde., Bar. 1 

Huc und Gabet (2 Bbde., Bar. 1890 „Sonde (Lond. 
‚Bar. 1854) 


ant (2 Ve, „Lond. 18) Zen Genen 
1861 Pte (Lond. 1862), Fortune (Lond. 
ij ee * und), Buohes (1881), 
— n erausg. von Rreit: 
nn. Wien 1881) * x ante Ind g ſind auf * Be⸗ 


richie über die preu edition nd, afıen, 
u er faiellen aber! e (det 


1853), Jurien de la Graviere 
Dlip 


Werner, « 

und Siam» (2. Auft,, € Lpz. lm “n er * Rus 
turverbältniffe 6.3 peben intereflante Auf: 
lüffe befonders die «Ar eiten der rufl. Gefandt: 
oft zu Peling» (2 Bde., 1858), ferner bie 
erfe von: Langdon 1842), ), Alam 1848); "il. 
Komß, «The Middle ingdom» (2 eugort 
"deutf f& von Gollmann, 2 Kaffel 1852 
3); Eirr 11849), Milne (1857), * (1860), 
oy (1862), Ed fing 1863) und andern, (m: 
re «Die Landwirtſchaft Chinefen u 33 » 

(Mind). 1874); nl «C., & histo 
manners and customs of the 7 er (Bond, 
1878): ; Raticher, «Bilder aus dem chinef. Lebenz (£pz. 
1881); Martin, «The Chinese, nel, education, 
hilosophy and and letters» (Lond. 1881), Tiber den 
Sandel I. «China. Handelsſtaliſtik der Ver: 
teagähäfen far ie Periode ar. ien 1872). 
Speziell mit Bezug auf die Bei iäte E.3 & find zu 
nennen: Grofter, «Histoire gen ine» 
un ht. Par. 1783); Güplaff, —8R —* — 


chen Reichs der etaudg. von Neumann, Stuttg. 
Ic) Käuffer, « elhidie von Mar ien» (8 Die. 
85860); N eumann, «Ge te des engl 


din Kriegs» (2. u Lp3. 1855); — 
€ biß zu Au 


iat. Gefhidhte vom eften 
den Beträgen? (Lpi. 1 Sl, = Life of 
—— » N: ond. sn Beuth, 3. 1852); 
Strauß, ine, son histoi ro, B6S ressourcesv 
(Bar. 8 Corbier, «Bibliotheca sinica, diction- 
naire bibliographique des ouvrages relatifs & 
P’empire chinois» (2 Bde., Par. 1881). fiber bie 
Thai:ping: Revolution handeln me Kr 
die Werle von Ealleryg und Ivan (Lond. 1 
Meadows (Lond. 1856; deutfch von Neumark, Berl. 
A Sykes (Lond. 1863), Brine (Cond. 1862). 
rieg von 1857—60 mit En Ianb und ‚gran 
iſt von Bagancourt (2 Bde., —64), 
—— Bde., Par. 1861), —8 — —8 
—— u (Bar. 1868), Nennie (Lond. 1864) 
ſchrieben. fiberfichtliche Darftellungen jener 


Urtikel, Die man unter € —8 nt unter ® aufzufuchen. 
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—— — un dieſes Krieges finden fich in «Die 
8, Er 1852) und IR «linjere 
a 8 1856; B . 8, 1864). 
3 Ticeine), engl. Bezeichnung für 
ina- Clay, Borzellanerbe; China- 
Bach on, Hoylan 
— —* in den igenden ent, 
da en Milaloide oder Er a 
biefe Stinden ihre beilfräftige W ch —* ten, 
unter denſelben ftebt obenon das Chinin (f. d. ): 
neben dieſem kommen aber nod eine Reihe von 
anbern Bafen vor, bie man mit dem apinin unter 
dem Namen ber G. bıfammenjabt,. C nd dies: 
Gindonin, Cinchonidin, Gondinin, 
Ghinicin, eh mamin, Baricin, Cinchoni⸗ 
cin und auberdem noch — chiedene andere, die 
bislang nicht teoitalli a — wahrſcheinlich auch 
I. m Zultande e Hein it erhalten wor: 
ſen finden ſich in größerer oder 
2 Yen in den einzelnen Sorten der 
genen auch wechſelt der Gehalt derjelben Rin; 
den orte je nach dem Standort und Witterung: 
einfläflen. Die Bafen lommen nicht im freien 
ultande, fondern mit Chbinafäure, China⸗ 
gerbiäure, Dralfäure und andern Säuren 
verbunden unb mit einem Farbſtoff, Chinarot, 
itet vor. 
baum, Chinarindenbaum. Die 
—2R Beruvianilde ober Chinarinde 
rtex Ühinae, cortex poruvianus) fommt von 
verſchiedenen Bäumen der im äquatorialen Sud⸗ 
amerifa beimifchen Gattung Cinchona, wel er 
Name ide von Linne zur Grinnerung an die 
mahlin eines a Dipelönige von Peru, Grafen von 


Chinchon n Heilung von einem bösartigen 
ag durd) die Ninbe dieſe zuerit berühmt 
gemacht hatte, gegeben wurde. Die Gattung Cin- 


chona Kae in bie Yamilie der Rubiaceen, wo fie 
mit andern ihr verwandten eine eigene Abteilung 
die Cinchoneen, bildet. Ihre Arten ind ftattliche 
bisweilen rieiae Bäume, manche jeb Sträu: 
‚ fämtlich aber mit prachtvoller nmergrüner 
laubung. Sie haben gegenftändige, ganze und 
ganzrandige — geitielte, meift in zuſammen⸗ 
gejebte, gabelteilige Trugdol den gruppierte Blüten | 
mit unterftänbigem füniipaltigen Kelche, trichter: 
Karten ünfteiliger, an Lappen "bar ürtig be: 
aarter V umenfrone und weiiäde rige, mit zahl: 
veihen geflügelten Samen gefüllte apfeln. Sie 
wachſen in den ungebeuern Waldungen, welche die 
Athang e der Andeslette bededen, vom weſtl. Bene: 
zuela 13 zum nörbl. Aolivia oder zwilchen dem 
10.° nörbl. und d ° fübl, Br., wojeldft fie 
zwifchen 1200 A: 3200 m Höhe teils vereinzelt, 


teild forſt⸗ und beitaubweile auftreten und einen | ft 


jebe arakteriltiihen Beltanbteil in der Vegetation 
ened weiten air Bilden weshalb A. von Hum: 
boldt benfelben da & ber Cinchoneen genannt 
at. Die Kenntnis —* — Bäumen iſt noch 
ehr mangelhaft; nur von wenigen der zahlreichen 
in den Sanbel ommenden Ninbenforten weiß man, 
von welder Cindonaart fie abſtammen. Das 
Sammeln der Rinden ift mit großen Schwierig. 
leiten verbunden unb wirb von eigenen, barın 
eübten und von Kindheit auf daran gewöhnten 
en betrieben, welche Cascarilleros, d. h. Rin⸗ 
denſammler, heißen, ein Name, der au ben mit 
Chinarinden handelnden Berfonen gegeben zu wer: 
den pflegt. In Columbia fammelt man bie Rinden 





China (Borzellan). — Chinabaum 


Aa in Beru unb Bolivia nur ——“ 
Ye ezeit. Man fällt, die — dicht an der 
ve de t die Rinde in Streifen ab und trodnet 
en 4 nne oder über teuer in eigen? bazu 
onſtruierten Schuppen. Die abgeichälten bünnen 
Rinden rollen ſich an ber Sonne 

didern werben nur kurze Zeit ber Sonne auögeieht, 
dann flach au ügeete, in ‚m Sauf en kreuzweiſe übers 
einander * tet und been chwert. Ein 
Baum von 20m Höbe unbi 1,3 m Durchmeſſer liefert 
etwa 10 Gtr. trodene Rinde, In ben — wer⸗ 
ben die getrodneten Rinben fortiert, ve 

bann Hafenplähen verjendet. 
padt gie in Maijen von etwa 150 fi 
don olljeug er Wachstuch, in — 
meln oder —— von ‚Büeliellen, b die mit ber 


kt: nd. In neuerer Zeit 
de, nämli 


— der 
tionell betriebene —2 ber Bäume erſeßt und 


R Ders 


haltung der Bäume, durch ras 
ben C. mit Erfolg in Hiinbien, auf Eeylon, Java, 
Borneo, in Neuſudwales u erien an * 

Unter den üben ühesaus 3 en, mit die 
denſten Namen belegten orten von Chinarinde, 
welche in den Handel gelan hr unterſcheidet man in 
' Deutihland ohamatognof & drei ptforten: 

and (cortex Chinae fuscus), gelbe (cort. Ch. 

davus) und rote (cort. Ch. ruber), Die wi 

Sorten der braunen Ghina, welde in f el: bis 
gerbiden Röhren von graubrauner 
aͤngs⸗ und querrifliger Außenflãche in ı den enbe 
fommt, aus Rinden jüngerer Bäume 0 
' fteht unb immer viel Cinchonin enthält, 8 er 
Huanoco:China von C. micrantha Rz. Par., 
subcordata, suberosa und umbellulifera Par.; 
die 2ora: China von C. Condaminea Humb,, 
macrocalyx, conglomerata, heterophylla, micro- 
phylla Par. und. vielen andern, die blafje at Jaen: 
oder Ten-China von C. viridifora Pao. 
Zur gelben China gehört die beripmieie Sorte, die 
Königs:China (cort. welde aus 
Röhren, mit fpröder, duntel arbig a "Hefriffiger 
Borfe oder aus fladen, „‚mmnfjar nen, von der 
Borle befreiten Rindenftüden befteht unb beionders 
rei) an Chinin iſt. Sie lommt unter verſchiedenen 
Sorten vor, von benen bie Caliſapa⸗Chinga von 
C. Calisaya Wedd. in Sübperu und Bolivia für 


die beite gilt. Aufer der Königschina gehören zu 
ber gelben die Gusco:China von C. pubescens 
, bie ne fajerige oder Bogotes 


HR Dina“ and itaya:China genannt, von C. 
lancifolia Mut. und C. Pitayensis W. n Co 
lumbia u.a. m. Die roten Chinarinden, melde 
aus Rinden von ftärlern Stämmen und uaͤſten 

chen, eine vorherrſchend rotbraune Farbe an 
einen ſehr bittern und herben — befinen, 
auch mehr Chinin als Cinchonin enthalten, fammea 
zum Zeil von C. succirubra Par. 

Die chem. Unterfußung bat in ben Chinarinden 
verjhiedene Alkaloide, China⸗Allaloide oder 
Chinabafen (f. d.), nachgemielen, bie e die alle le mebt 
ober wenigerfiebervertreibenbwirlen. Außerdem hat 
man in ben Chinarinden drei Säuren aufgefunden: 
die Chinafäure, in ben Rinden mit den Baſen 
ober mit Kalt ver rbunden, halifiert in lleinen, 

rhombifchen Briömen und be n ſtark fauern 

Gel mad ohne, alle Peg ie bedingt die faure 

Reaktion der Huszüge, ihre Menge beträgt 5—9 
Proz.; fie findet e jedoch nicht nur in ber Chine, 


Wrtitel, Me man unter C vermußt, Rad unter KQaufzuſuchen. 





Ehinage — Chinagras 


rinde, fo nbern auch ins Kaffee, in Erilen und Aqui⸗ 
oliaceen I Ohinage rbfäure, in reinem Yu: 
eine beligelbe Be welde Def 2 im Mailer 

einer beilgelben, Ira menziehend Ichmedenden 

— aut auftöh e an der Luft Saueritoff ab: 
m Berdunften in der Wärme 


—— —E Subſtanʒ 


abſeßt, 
das Chinarot von dem bie Rinden 27, ie roz. 


und mebr ent ; die bis 
sopabitter, Shinsoin),i im trodenen } 


due eg Se nen ein weißes Pul⸗ 
ver geben Mail ie, er 


“ a a intenfiv —2 — 
wu ſchwach⸗ſaure Gi befint und n 
it ber C —XXxX —* (. — und nad 


Chinsvafäure \ 


einigen mit be 
Die Anwe hung der China. als Heil:, befonberä 
— 9 Mittel ift in Südamerifa jebens 


uralt, benn Duina 

x Sprode ber a eine 
Dxrine-Duino bie fr enmung 0 Quin⸗ 
quina) eine hei kräftige Rinde. 
zopa, und zwar in Spanien, wurde fie erft Er der 
Heilung der Dräfin von Chindhen 1639 belannt, 
und zwar unter bem Namen Gräfinpulver (pulvis 
comiissae). Später ward das Rindenpulver, wel: 
des man anfänglich pllein anwendete, Jeſuiten⸗ 





| wiberlich bittern und kaum gemwürz 


uftanbe |; 


2 ober Shina bedeutete in |: (5 
ebervertreibende, | 
at iſcher Hanf, 
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baea oder jamaicensis von Exostemma caribseum 
- W., die China St.-Luciae von Exostemma fori- 
"bundum WW. auf den Antillen u. a. m. Alle biefe 
unechten Chinarinden ermangeln ber! in den echten 
‚ vorlommtenben Bafen, haben meift einen ſtärkern 
ften Geſchma 

und vermögen die echte Chinarinde ebenſo weni 
pi erſehen al3 mehrere andere, beſonders währen 
ber Napoleonijhen Kontinentalfperre empfohlene 


Surrogate, wie z. B. bie Weiden-, Kajtanien:, 
Fichenr inde und Bere re de neitanbteile 
:(Salicin, Quercin u. f Gleich De gilt von den 

al3 Surrogat für das — vorge Inpenen Alta: 
loiden, ae des Kein, B AH Goa 
Buchſin u. a. m. Wiesnet, « 
des Bilanzenreich?» (Tpz. 1873). 
age (fr3.), base seriellen — * 
— — Sto 
nagrad; and 


nee Gras, Chi: 
in Engl nb China-grass, 
‚Cloth-grass, in Sranlreid nah dem dinef. 
Tſchu⸗ma Chuma ober auch nach der englifchen Be: 


'zeihnung China-grass genannt, bie Bajtfafer 
‚von Urtica (Bochmeria) nivea, welche vielfach mit 


der nach dem Malatifchen Ranteh ober Ramie ge: 
nannten, fonit auch unter zahlreichen andern Ranieu 


er genannt, weil die Sjeluiten es zuerit na ‚ Rameh) vorlommenden Faſer von Urtica 
Spanien oebradt | batten, und, em e3 durch | (Boehmeria) tenacissima und andern namentlid) 
ven Aarpinal Zu Dom gekommen K}üd: und o & fi tat, Nefjelarten verwe fel twird, Die 
was, Kardina —* — England wurde die durch ihre Feſtigkeit und ede ſowie durch 
China a burd ) einen gemiflen albot eingeführt, f ihre außerordentliche Länge (bis 22 cm) auögezeich- 
welcher fie an Ludwig XIV. ala Seheimmittel ver: } nete En eleier in ben feinften Varietäten von 
kauft baben fol. Die Chinarinden, ald Arznei be } blendenber Weiße und feidenartig glänzend, von 
trachtet, find das Lräftigfte von allen gewuͤrzhaft⸗groͤßerm — als bie Flachsfaſer, ber ſie 
bitten  aulammenichenben, 1 09. tonijchen Mit: | un übrigen ähnlich ift, wird in ihrer Heimat, dem 


iehende und fäulniswidrige 
rem ae an Chinagerb: 
fäure, ihren ihre Inei PEAK: febernertreibenbe 
Kraft, welche fie gegen fieber und andere 
ieber zeigt, de he m Zeil Ion ftärlende Cigen: 
arte derentwegen Ste bei durch Strankheit namen 
von Blut: und Säfteverluft (. B. Ty⸗ 
25 utarmut und —0 entfräfteten Ber: 
wen mit oft fo großem Erfolge angewendet wird, 
ahinabafen zulommt. Cine üble Nebeneigen: 
bee hal ige Yeilmittels it, daß es bei 
ergefehem die Verdauung Nört und 
belfeit und Se gnbriden veranlabt. Jedo ben 
wurlen bied die A ala. weniger als bie Ri 
b war die Entdedung bes heil 
n ne, des Chinins (f. d.), für Fälle, 
no R Rinde in Subfta anz in großen Baben ge: 
geben werden mußte (bei allen Wechſelfiehern), 
von Be — Wichtigkeit. Außerlich wurde 


tela. Die aulamme 
berubt 


China bei bößartigen Gefhmwüren, beit 


Wunden u. f w. vielfach angewendet. 
— bereitet man aus der Cbinazinde e verſchiedene 
Grtzalte, Gilenzen, Zinkturen u. |. w 
Zu ben Surtogalen ber Chinarinde, die ſich in⸗ 
denen in ben een Fällen nicht bewährt baben, 
pebören im eriter Reihe: die unechten Chinarinden, 
melde der Mehrzahl nad) von periüiebenen tro⸗ 
538 Bäumen aus der Samil ie der Rubiaceen 
etammen, 5 B. die Para⸗China von einer 
ia ‚Brahlien achfenden enbergia, die China 
asıs von Ladenbergia Macrocarpa 
cn die China nova von Ladenbergia ob- 
kagifolis Karst., die China _rubra brasiliensis 
son Ladenbergia "Riedelians Kt., die China cari- 





Süden von Aſien, Indien mit ben um iegenben N: 
feln und China, zu einem ber —7— Leinwand ahn 
lichen, aber eigentimlich h. (Örasleinen) Gewehr, 
im Englifchen Grass-cloth (Grasleinen) genannt, 
außerbem zu dauerhaften Sean verarbeitet. 
n den Stammländern ber Pflanze, in China 
wenigſtens, findet ein eigentlicher Spinnprozch 
nicht Statt, ‚jonbern e3 werben bie durch mühlames 
Spalten mit den Fingern und darauf folgendes 
Hecheln gervonnenen Faſern mit den Enden anein- 
ander gejtüdt und durch Rollen unter der Hand 
vereinigt, weshalb der entftehenbe aden nicht rund 
wie andere Garne, fondern % att wie ein fehr ſchma⸗ 
les Bändchen erſchei int. In England, wo dieſes 
Material erſt durch die londoner Weltausftellung 
von 1851 weitern Streifen belannt wurde, werben die 
zur Verarbeitung dahin verfchifften toben Stengel 
einer Reihe von mipulatipnen untermorfen, die 
Im wefentlihen mit ber Behandlungsweiſe bes 
lachſes übereinftimmen. Während früher nad 
dem mittels altaliicher Subftanzen vorgenommenen 
Nöten das Brechen und Schwingen mittels der fr 
ben Flachs gebräuchlichen imparate Een 
man in neuerer Zeit befondere, ben Gi Cigent aften 
des Materiald beſſer entipre ende Bor —7 — 
maſchinen — Die gleichfalls mit Hilfe von 
Vaſchinen gebechelte Faſer fowie das abfallende 
wird in der Art bed Ste — nnen und, 
meiſt mit Baumwolle gemiſcht, arnen und 
Beusen von großer Haltbarkeit berwenbet, dic einen 
ftarten Glanz wie außer ber Seide fein anderer 
af jeigen und bie Barden 
nehmen. Der Berbreitun 


— ut an⸗ 
iſt namentlich die durch 


inagrasfabrifate 
\ amerit, Bürgerkrieg 


Wrtilel, die man unler & vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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Beranfafte Unterbrechung ber Baummoleinfub: fürs 
derlich gewefen. Auf der parifer Weltausftellung 
von 1867 trat diefe wi bereits in quantitas 
tioer wie „gualitativer Hinfiht al fehr bebeutend 
auf und ſeitdem ift diefelbe ſowohl hinfichtlich der 
—— — Arbeitsweiſe al in der 
—— der Fr in ‚jetem Fortſchritt 
r Hauptfig der > rilation iſt noch 
nalanb und Scotland, doc; wird fie in ben 
jahren auch anl (dermärt, namentlich in 
in defien ſadl Gegenden mit dem An: 
von Urtica nivea befriedigende. — erzielt 
worden find, mit zunehmendem Erfolg betrieben, 
inarinde, No [3 Inabaum m. 
afänze „COOH, eine in allen 
Chinarinden, Üı — der ‚Heibelbeeren, in den 
Er erhoßnen, und vielleicht in nun en andern 
Pflanzen vorlommende Säure. In den Chinas 
tinden ift fie meift an Kalt, zum Teil guch an Als 
Taloide gebunden. Man It fie, indem man 
Ehinarinden ginge au mit Taltemn Waſſer ma- 
eeriert, abpreht, die Zlüffigkeit mit Kaltmilc ver: 
‚, wodurd) mande Unrelnigteiten gefällt wers 
; filtriert und zur Ertratlonfifteng verdampft. 
Rad) mehrtägigem Stehen ſcheiden Ho dei dabei Kry⸗ 
Ralle von hinajaurem Kalt aus, die durch Preſſen 
von der Mutterlauge befreit und pe oft, unter Ans 
wendung von Knochenkohle, umt eoftallifiert wer: 
den, bis fie farblos find. Bon diefem reinen Kalt: 


mie 
nkreich 


falz werben 6,3 Zeile in Dafier gelöf, mit 1 Teil 
wefel une vermifcht, vom triert, Barı 
uf mit eſt des gelöften 


at verfent ‚um ben 
eipte u oh a3 Filtrat verbunftet, Die 
Säure Ka st aus ber jenügenb konzentrierten Lö: 
fung bei längerm Eichen nf ön auögebilbeten 
Serlaten, melde ein Moletül Waſſer en, 
Sie Töt fich in 2,5 Zeilen kalten We 
leichter in beibem, fehr, fhmer, in art 
nicht in Ather, jyunilgt bei 155° unter —A ſres 
Schon, jer8, bei 200-— 225° in di 
Anhydrib C5H,sO, über, bei 
H und life dam “als 
rochinon, Benzoefäure, 
FR in Bengol, nebft Sollen en und Galle: 
woäl rend eine fohlige Maffe zurüdbleibt. 
— drehen die Ebene des polarifierten 
— nad) lints. Bei der Deftillation mit 
graunflein und Schmwefelfäure — fie Chinon. 
Salze der €. An meilt gut kai ftallifierbar. 
ae (ft3. argenture @lectrique, engl. 
electro-plated), ud Berufilber ober, nad der 
in diefer Fabrilation -beutenbften parifer Firma, 
* ofle (1. d.), nennt man die auf galvaniſcheni 
get —5 Verſilberung —I Sem 


— ſie zu 
erſehun — 
ichiige Säure, Bl 


Kate geräte, Leudhter, Lampenfüße u. —— 
—2— tung außer in Paris namentlic, in 
Ki Berlin und ei einen ereitänbigen Ins 
Sul ig bildet. fenibe.) 
Ehluawur a, — el, Rhizoma 
Spinne, Rad hinae nodosae 


iſt daß 
om von Smilax China L., melche (r in (u ee 
* inchina und Japan vorfommt. &ie wurde 
von Portugieien als Heilmittel nach Europa 
gebracht, war big 1882 noch offizinell, wurde aber 

nur no lebe, felten verwandt und daher in 
2. Auflage der Pharmacopoea Germanicageftrichen. 
alle, drei durch ihren Reichtum an 
0 (f. d.) berähmte Infeln an der Sühfeetüfte 
gu dan it. Republit Beru, vor der Piscobat, 


Chinarinde — Chinchilla 


jegenüber dem reichen Thale von ela 
— la dei Mebio und ER RUN 3 
— wel fanımen n nur een von 1% 
en. "Ihre Hoc ben fi 60 m. 
Era für A —ñ a ‚pic Inſeln 
wegen ber vielen fie umgeben! nur an 
einigen Gtellen. Die Stande F cat An dere 
gitietem Gneis beftehenb, bürr, ohne — ie dom 
Seperatlon, ohne fer und — durch die 
ie Sorten, Löcher und open fr ſowie Hl 
inguins und anderer Seen! 
5 auf nen en ormährend aufhalten, —S 
Der Wert des Guanos mar ſchon den 
alten BVeruanern belannt, unb die Inlas erlichen 
bereits vor Jahrhundert ein in Dei zum Schupe 
I Zoeg ame ine ee H — ju 
in] Aber erft feit e ae 
ie AH br dieſes Ioftöaren ins 5 
indem zuerſt 1840 eiı —E Bann 
imb, Pe: davon nad) England machte. Der 
jute Erfolg des Gefhäfts —8 hierauf bie 
— —2 Bonyel 
Im 14.8 —— — 
user, iu beten Berfendung 620 Schiffe dien 
[8 Ende 1867 betru, De Gefamtausfuhr 
des Guano 7175194 ı im Berte von 21869963 
Doll., fodaß der Wert biejes —e— Dem ale aller 
übrigen Ausfuhrartitel 8; jujamm 
bei weitem überftieg. fiber bie ni be auf 
den Inſeln noch vorrätigen Siuanos 1 — 
1860 Unterſuchim hei Ihe ein Aus 
eiden auf viele Sabre in Ar Kar ftelten. Ded 
jat ſich diefes Ergebnis als faljch ermwiefen und die 
fen waren ſchon 1874 Zr — und Ka 
damit ihre Wichtigkeit 
ber nad) andern Guanolagern umgefehen —— 
an mehrern Punkten ber peruan. und bolivien. 
Kaſte, wie auf ben Lobos· Macabi; und Cuanape 
gm en aufgefunden. folge von Streit Kin 
it ber peruan. Regierung wegen an badkii 
arm verübter Gemalttl EN allen bl befeßte 
14. April 1864 ein fpan. Geihwaber unter Contre: 
abmiral Binzon die fein mit der Erflärung, bie 
[eben fo ange al als Pfand behalten zu wollen, bib 
ie Peruaner der von Spanien an fe —E 
gurberumg um Oenugthuung nachgebe 
voch wurde bie amaelegenhe it dur) Geriag im 
J. Er En ven. 
de Monte Aragon Stabt ine 
Pi ea Ibacete, 20 km jes Dr 
ifenbahn Mabrib- Alan, Mi ie 


te3, an ber 

nad Cartagena goreie a einem Si 

einem zum — gehenden, jewäfler ve "se 
f&öne Haupt! ice uinen eines Gchloffeß, Batı 
mors und Gipsbrlidhe und zählt — G 
die Zöpferei_ und — erei reihe 
Grotten im Hügel von €. find bewohnt. 

Chiuchi —9 —2— —5— jest häufiger von 
Tommenbeg, fi mit 
dunllern Sirei — weg aus damen fondert 

jeru und Chile, und inet von zei Arten von 


getieren fammt, welche bie Hay BI 
maus (Eriomys) bilden, rattenartige 

mit digen großen, runden Ohren und 33 
em © ange, welde auf den nadten elshöhen 

er Gordilleren Ani wie unfere —— in in 
Höhlen leben. Die te Art mit gröberm, 

niger wertoollem Pelze, bie eigentliche €. (E. ie: 
chilla), wird biß zu '%0 cm lang, der Shwan 


Htitel, die man unter € vermißt, And unter M aulzufuähen. 


Chinchina — 


2* die Heinere Wollmaus (E. lani Em er⸗ 
—— em Körperlänge und der Schwanz 
vohzen fhönen find äußerſt eh 
Ma und an ih aa sähmen, | o 

danzen werden e 


=: Curopa —— Die a abge Te * 
Das 
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ı Lande verarbeitet. 
eiſch fol dem der Hafen gleichen. 
die Shinarinde. 
torte) (geflammt) gewebt. (8. 


l 

—— HERE | 
n ne, 

3 en⸗Frage und —— 1. ſ. unter 


Shine Fener, bei den Chineſen ge 
—— a ungen, u Feuermerten de Kr 
raucht. Die Miihungen find dem 


olle 
su feinen Geweben im 2 


Chineſiſches Meer 
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ſchreibern noch ein Berlin Dunkel Peking einigen 
— FAN von dem © 
Kater Tfinetf — gl ee 
Chr.), neu erbaut, nady andern aber erweiterte 
—8 erte derſelbe fie nur. Marco Polo (f. * 
ra rer KR * nimmt ibven 
— lich vom 
Bam chirg e — es hal es Riay:u verläuft 
von Bier in Indöftl. Richtu ung bis zum Hoang:h 00, 
begleitet denfelben, ficy nach Norden wendend, 
auf bem rechten, dann an auf „einem finfen uͤ * 
überfchreitet den Fluß, bildet die fübl. Grenze 
Landes ber Ordos, überfchreitet ben Hoang-bo zum 
weitenmal, um in bie Brovinz Schan-fi einzutreten, 
Ipaltet nd, bierauf, | in zwei [3 Ipäter wieder vers 
ai, me und ‚die Brovinz 
Pe⸗tſchi⸗li, in dem un no stong. zu 
enden. Diefes off. Ende, nördlich. von einge —* 
—383 aus ungebeuern, ber dein — 


— äh ae und von dieſem in llten u bierauf verie 

* ker. it Ae wor a F de Ehe un ben nbden Oranitb löden. Der weil, zei * *— 
i a ineſi t großer ade ‚in ber Prev n⸗ſi 

Feuner be en ie id nadlälliger und fte u nur aus 
EB Gras. Chinagras uart iſt —— allgemeinen bie 
ed Grün (Ch nageün, Lakao), der ne von Beting und anderer befeltigter 

ein aus  ommende der grüner Farbſtoff, der | Städte, doch ungleich großartiger. Mit Einihluß 

namentli pn ber Geidenfärberei Verwendung 1,5 m en, fi von ber & sm "hoben Maktform 

aefunden Über die in China üblidhe Bereis erhebenden Bruftwehr beträgt die ganze Höhe de 

tungsart iſt, trog mannigfa Mauer 16,5m, während fie an i sen unterm Teiled, 


‚Butlifaionen, 
wewig belannt, und das, was darüber befann 
werden i 
ner ung dienende Rohmaterial ift angeb⸗ 
bie Rinde von Rhamnus utilis und mnus 
2** aus derſelben wird durch anhalten⸗ 
ochen ein Delolt bereitet, welches nad dem 
mit etwas Soda verſeßi wird. . In „nie 
to erhaltene ae oa nie Flüffigleit werben 


Pig und dann auf dem 
—28 en m —— n auögefeßt, wobei aber 
i 


das Licht weder zu in: 

— n au zu — iſt, ei, in beiden Ir 

die Operation mißl der dem Licht Ri 
Seite delt fi 


rer Seit die die eine Tarbe, worauf Bstlhe Be Deus 
wieder in Die Brübe getaudit, von neuen belichtet 
wud ei 10. 1Bmal fortaeiahren "nit Garbfof 
richtige Farbenton er e fo mit Farbſto 

werben « an andere Fabrilanten 


beladenen Gewebe 
die grünen Gewebe in 
are bis dr art ſich Id 


‚die Löfung wird 
Bann zur Sirupslonfiftenz verdampft, auf Hapier: 


biätter ihen und an ber Luft (angfam etrod: 
vet. Unterſuchungen verichiebener Shemite 
rk bes ineſiſche Grün ein Yarblad, s 
— dr Fi en ein „Biertel a8 
ber e fein ichts ausma er 
erganifehe ndteil, Lolain genannt Vin il 
mit einer —** 


23 lung dor von Toblenfaurem 
Sr {dei t & — — beim 
x en u u fein, da er beim 
mit Säuren einen uder abfpalten läßt. 
gets! Fr ine raß. 






— 


* —— — 
, ber Erde. Sinf tlic 
Se Bes Geſchicht⸗ 


iR Siemlid unverftänbfich. Das zu gr La 


an ihrem obern 5 m di iſt. eht aus zwei 
gen von Mauerfteinen, von, * jede */, m did 
und deren Zwiſchenraum mit — Rollſteinen 
u. ſ. w. angefüllt iſt. Bis zu 2m Höbe find die 
auben Teile von behauenem Granit. Zu der Platt⸗ 
langt man durch fo bequeme Treppen, daß 

a he binaufreiten Tann. — eiidenzäumen von 

66, 5 m befinden fi längs der Mauer Türme, die 
unten einen Umfang von 48, an der Blattform aber 
von 36 m befigen und meiftens aus zwei Stod⸗ 
werten beftehen. Die ie Haupt ore der Mauer find 
bloß auf der Binef, Seite befeitigt und durd) große 
flantierende Türme geſchuht. Wo bie Beicha heit 
be8 Bodens ben Angriff leicht macht, ift die Dauer 
mweifad), el ja fo oft aufg xt, als die Um: 
* ed nötig machen. füber die Ströme erftredt 
fih auf Don aus dem fefteft en Mauerwert und 
windet fid) über Abgründe und Dergrüden, feine 
Ungleichheit des —— ſcheuend. An einer Stelle 
ereciät Ti ie fogar bie Höhe von 1700 m über dem 
Meer usgen, ben die Mauer dem Chine⸗ 
Afchen Reiche gerä F war —* ein IE gerins 


ger. Seitdem bie nafdu © erren von China 9 
mworben find, ift fie völlig überflüflig. Es geichieht 
daher ſchon Seit längerer Zeit jo gut wie nichts für 


ihren Unterhalt und fie ift teilweiſe ſchon jehr ver: 
en und Aber inmer mehr. 

rioes Meer, ein nicht vonallen Schrift 
hellen il dkunde in gleicher Ausdehnung aufs 
A geogr. Begriff. Einige verſtehen unter 


Namen nic, nur vie abe ie e, öftlid von 


Kan, der großen j Kiu-fin und dem 
lder Liu⸗kiu ante ale die Kuſte 
—8 hina beſpulende Meeredausbreitung bis 23 


Wendelreiſe bes rn fondern sugleich au 
bad weite Meeresbeden fübli von a hen 


egen D. die Batan⸗Inſeln, Luzoͤn, 
— —*5 auan und Borneo, gegen 6. Bormeo * 
Banla, gegen W. Sumatra, ve Malaiiide Halb: 
infel und Cochinchina, gegen N. aber bie Südfüfte 


Urtitel, Die man unter & vermißt, ind unter AR anfzuiudhen. 


Fi born dem —— von —— bis Bu 
rmofe er nach ihre genannten Stra 
Im * —2— die Ver nbung beider Hälf⸗ 
i J 

g dar. ſchranl 
an Rasen des —— —* a eng bad 
umfärieben Meeresbeden ein und nennen bie 

n welcher China —* von dem wendetkreif⸗ 
Se bejpült wird, bie hinauf zu den Buſen 

—— und etici: :fi Gelbes Meer. Die 

nen den Ausdrud Chine, 

ndera teilen das Meer laͤ 


Re, in Drei Zeile ein, nämlich: dad Ge e 
inef. Wang: hai, von dem Bf von Liao⸗ 
32." nörbl. Br.; das Bftliche 

von 82° nörk. Br. bis zum 


n eha 
* di bekam i das Südliche Meer, dnel. 
Nan-dei, von dem Wenbelreife bis au — Buena von 


‚ne a Aa mein f. DQucdi —— 
cher , 

. Echrift und Eittere- 
Die hineilihe eeuade dan 






8 verbreitetite ber ifchen: ſog. 
einſilbigen Sprachen, I benem ein jedes Wort for: 
mell Wurzel bleibt und einen oder mehrere in ih | 1 

vollendete Begriffe ausbrüdt, wenn auch im Baufe 
der Beit einzelne er te individuelle Bedeu: 
tung zum Teil verloren haben und zu blober Bes 
zeichnung grammatiſcher Berne {al3 Par 
titeln) Verwendet werben... Gine —— iſt 
nicht vorhanden; man erkennt das grammatiſche 
Verhaͤltnis der Wörter an ihrer Stellung im Sabe 
und, m es a nötig | eint, an gewiſſen, Immer de 


teennt bie rtifeln. re Hangorbaung 
ii —* erecht; doch geſtattet man Poeten 
a manche Abweichung von dieſem 


—5 — und In Buͤchertiteln ſeßt der Ehineie 
zuweilen ganz darüber hinweg. Der ältere 
—— laßt öfter Partikeln aus, und man er: 
ann faſt nur aus der Stellung ber Wörter 

prinande deren Beziehungen. Der neuere Stil, 
die Sprache des gemöpnlihen Lebens möglichit 

treu twiebergibt, gebraucht 
ufiger; ebenio hat er eine Menge zuſammenge⸗ 
pter Ausbräde, welche dem ältern Stil großen: 
teılö fremd find. Die Geſamtzahl der Srundmörter 
beträgt hochſtens 487, wenigſtens in der gebildeten 
anaölp prache (kuan- aaa), welche bie ın Dialel: 
—* a Im denen Süd chinas) noch vorhan⸗ 
aute 


Pe pt von io onanti Den © Endungen nur nod 
n und ng aufweilt. Mit Hilfe der ſudchineſ. Volls⸗ 
prachen allein läßt fich die Verwandiſchaft wieler 


tefer Srandwörter mit tofchen ber intar. Sprachen: 
Halle und felbit des arifhen Gebietes barthun; | ben 

erſteres hat tt an verſchi Stellen feiner 
aAltaiſchen ien» (Berl, 1860 72) — 
men, leßteres G. Schlegel in ſeinem Werke adinico- 
—— (Batavia 1872). Rah und nach ſtellte 
— — — den Heinen ek | 

urch v edenartige ambiegungen 
Aecente), teils dur en chfte — 
F vermehren; ſo die 
too ehon 1500, die el ie ober — ins 
andel beim Bufamme prechen g 

en Findet felten at und iſt nur de 

Vorlommens. yſtem iſt 


nders r 
an Sibilanten; zu Dielen gebört auch hvori Pi 


[ jener au 
m: 


"lautet, fonft iſt 
253 in —2 — Das 


olche «5 —5— — viel | di 


‚4 x und m abgelegt bat und | aber ba 


tung BER — 
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europ. Temp welches I i der Bolen wit 
in den meilten Gegenden n 
einfach , jun ern unfer tief gutturales ch. 
& r der Chinelen ift pa I latinal und in dumpfer 
volaliſcher Hülle, Stellt a für ſich ſchon ein ganzes 
bebeutiames Grundwort 
Für die eigentliche Eitteraturfprade war von den 
Sünden jelbft fchon lexikaliſch (nicht grammatiſch, 
ba die ganze Grammatik auf Rangerbuung der 
Wörter A beſchraͤnkt und von dieſer angensunmen 
wird, daß jeder Chineſe fie kenne) vorgearbeitet. 
Die Bed Deutungen der «Bartifeln» find aber im 
en aufgeführt. Unter den zahlreichen 
älteren und neuern Orammatilen find beſonders her» 


er 


—A die von Ma n ( Sexampore 114, 
von Premare (lat., * 1831; al, u 
Bribgman Kanton 1847), von Ramufat 


22; 2. Aufl. von ve Bote. 1868), —5*— 
Macao o 1829), Medhurft (Batavia 1842 
mers (Lomd. 1863), » u noch bie —— Arbei⸗ 
ten von Gnölier ( «Anfangsgründe der chinei. 
Grammatit, Wien 1845), Schott ind ori 
lehrte», Verl. 1857; he Sinel. Qeratunlı, Verl. 
1857; «Zur chineſ. Sprachlehre⸗ 1868) und 
* De Babe Ar ah f. Feier Wj. 


Grube, «Die ſproc 
—2 eure be 863 ae ns eng 1681) 
örterbüchern find zu ermähnen das «Diction- 
naire de la langue chinoiser vom Diff Bar: 
lius de Blemona, herausgegeben von Wr 
dem Süngern (Bar. 1813), neöft en N 
plement» (Par. 1819), welches aber 
blieben und außerbem ‚ eine Ana \ r kotka 
linguae sinicae» PBremares woͤrtlich entiehnter Ar: 
tilel abgerechnet, ſaſt wertlos iſt; orrilond 
«Dictionary» (6. Bbe., Marao 18165— —X 
veʒ «Diecionario china-portug uez» (2 
cao 1833), des ſelben "Diccionarıo portuguez-chinss 
(Macao 1881) und Lexicon magaum latino-sini- 
cum» {Macao 1841), Drenpurits «Chinese aud 
English dictionary» (2 Bde., Batavia 1842) nebit 
deſſen «English and Chinese dictionary» (2 Bde. 
Shanghai 184748); Wells Williams, «A tonic 
ctionary of the Chinese language» (Kanton 
1856) uud befien weit ausführlicheres « Syllabic 
dictionary of the Chinese language» — 
1874). Der Stil der gebildeten Umgangsſprache 
(den man mit ihrem lautlidyen Charakter nicht ver: 
wechleln darf) iſt fpeziell da —* von Morriſon 
(Serampore 1819), Be 7 1846), beionders 
3 von Bazin ( «Grammaire mandarine>», 
Bar. 1856), Edkins («Grammar of the Chincse 
Colloquiale‘ Shanghai 1857) und Medhurſt («Cr hi- 
nese dialoguos⸗, neue Aufl, Shanghai 1861). Die 
eigentl| imat der Siuan-hua im Gege 
6 reihen © Dialekten ift das nörbl, und mil: 
lere hlna. Dehrere der og. Dialelte verbienen 
eber felbftändige Schweftern jener zu heißen. Unter 
—X find der von Kanton, von Fuljen und von 
ai bis jept am beiten belannt. Vgl. Morri- 
olabular der Kantoniprache» ¶ Macao 18281, 
Re t3 een Der von Bu:Kiam (Hiek‘ 
tbie Im Kant Kanton: Dinleite» (Macao a Sir 
«Chinese diction tonese 
—8 und Honglong 1877). °(ißer ben Dialeıoo don 
Summerb Auskunft is ber Ginlei⸗ 
egung des Evangelien Je 


in benfelben (Bond, 1858). 


‚Sititel,, bie man unter G Vermißt, finb unter @ anfaniadhen. 
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Die Hinef melifhe Sär Säeiftd drüdt im allgemeinen 


nicht ben Lau ondern gibt jebeö 

Wort in einem —* od de den Bes |’ 

barftellend a ¶ Charalter); es müßte 

in dieſer iebenſo viele berjhieoene | 

ober Charaltere (Sinogramme) geben, als 

e3 Wörter in der gejprochenen Sprade gibt. Da 
aber viele dem Laute na IT Wörter ver * 

5 En Sr in r —5 — in en ebodh et ie 
re euer ns rk 


elten 
a artilulierten. gem prunge nach iſt 
e *. — — ilberichrift, ber eine be: 


und — * — n 


t Bird: eine Verbindung Tolder il 
28 Sau Ie mit Dinwei a auf bildet 
inet, € —— welche 
lb aus ad a zuſanimengeſeßte Chas 


raltere genannt werben. Die Chineſ 


inefen haben naͤm⸗ 
lich das Wort nie In ‚feine Elemente aufgelöft, um 
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Schriften des Confucius und feiner Schüler enthal⸗ 
ten nicht mehr ale 2500 verſchiedene Charaktere; 
die Kenntnis von etwa 5000 ek aus, um alles 
® een was die chineſ. Litteratur ım Gebiete 
r Geidi te und Philojophie aufzuweiſen bat. 
Zum bequemern Anorbnen der Charaktere in Wör- 
'terbüchern bat man eine Anzahl berjelben, bald 
mehr bald weniger, I Eee bloß 214, aus: 
‚gemä It, die man Hufeln, ondern) 
(affenbäu ter» (p Gehen) nennt; Diefe nehmen in 
fenmenge eiabten Schrif ichen, die man ihnen 
na lihrer ii unterorönet, eine ge: 
wd alla ii Hände und olgerecht behauptete 
‚Stelle ein. Die Form ber ne Aa t 
ſich im Laufe ber Zeit nach 
'auf dem man, und des —E en en man 
Ihrieb, vielfach verändert. Die Opinefen baben 
paläographilde ‚Unterfußnngen mit Vorliebe be: 
Fr en. und es {eb bit nicht an Materialien, ihre 
Charaltere bis in das grauejte Altertum durch alle 


jo md der vo Battung bes Schrift, —* Beränderu en hindurch zu verfolgen. Cine Über: 
lich ber Buck if, Bu 6 Inch, Di einbeis | fi —— — ültern gormen einzelner äinef. 
wi elehrten teilen ihre Charaktere in | Charaktere gab Hager im «Monument de Yü» 
[cha Aa n; bie erſte salaile umfa t teine. Bil: | (Par. 1802) und genauer laprotg i in der Abhand⸗ 
jelte, 3 B. Sonne, — , lung «Die Inſchrift des Yü» (Berl, 1806), Für 
Farm ».%.0. Die zweite Klaſſe — den Gebrauch des gewöhn Lebens entitanden 
Sharaltere, die durch Zuſammen Were er mei verſchiedene Arten von Curſivſchrift, bie ſich un 
oder wmehrern ei übern entitehen und in | Teil nach Japan verbreiteten und von Saint:Au ire 


diejer Bereinigung auf eine mehr oder weniger geift: 
Art ben Beyri 
der Sonne ddr int mit bem 8 ilde des Mon: 


Be be Bag und un Bogel ben cp Begriff 
Glas m. 


EN dritte Klaſſe bilden diejenigen 


exe, welche gewiſſe — der Stellung 


andeuten, }. ‚ unten, die Zahlwörter u. ſ. w. 
Die vierte Er e beſteht Ey Charalteren, bie, je 
nachden man fie umgetehrt chreibt, auch eine ent: |- 

Bedeutung erlangen 8* rechts, links, 

, fiegend, oben, unten u. ſ. w. Die tabs |' 
bez fünften en Alafie beißen enlente; um nänı: 
abftralte Ideen aus rüden oder bie Thãtig⸗ 


es zu bezeichnen, hat man die Bedeu⸗ 
infachen ober jufammengefebten Charal: 
welche finnliche Degenftände malen ver: 
iſtige übertragen, 3. B. das Bil Herz 
Beikt begeichnen laflen u. ſ. w. ale der fechöten 
ebeißentonmalende, d. h. aus Bild und Ton zu: 
jegte raltere. Cine gewifje Anzahl 
Chataltere, deren Ausſprache als allgemein belannt 
— werden konnte, wurden als rein pho⸗ 
euben 0 angewendet, ohne alle one en 
ubund, und mit diefem phonehi 
Fr neben die Bilder gelebt; daraus ent eben 
zun Zufammenjebungen, bie zugleich das Bild des 
und feinen Laut begeichnen; fo be- 
deutet .. B. ein Charalter, der Sgelprodhen | in 
ud wenn er — a „ie Sinel: 
Rale, es Binzugefügt, bilde 
er den Basen b de3 Fi d. h. einer Gattung 
ws 8 nn . 4 Namen be a E noflangen, 
e, Vög ere und viele andere Ge: 
—— rein bildliche Darſtellung unmoͤglich 
märe, werben un iu bergleichen gemiſchte 
bezeichnet. Auf dieſe Weiſe entſteht 
bvon Sinogrammen (die jeßt 
ed me ie zählen beven ‚gegen 
—— bi bie jedoch weder alle 8 gemein an: 
elanztem (Sch 


La Bedarf in ee unbt und Era nötig ie a 


IR 


[2] 


ausbrüden; I. 00 das. 


und Grönevelbt im «Manual of Chinese running 
'handwriting» GAmſterd. 1861) dargeſtellt wurden. 
Die chineſiſche Litteratur iſt in ihren mei: 
ften Zweigen ne ber felbftändigiten, bie es gibt. 
IR iſt ſie unjtreifig bie umfaı reichfte, i in geogr., 
‚eihnogr. und geſchich liche —— ehung auch die wid: 
'tigite des ganzen enlandes, Dene alle Unter: 
brechung — i bie elbe bis ein halbes 
fenb vor hei eburt ‚qurüdverfo gen. Der Bü- 
erdrud ward in China 860 Jahre früher erfunden 
ala in Europa, nämlich unter den Sui 593 n, Chr. 
& verbreitete Ken unter ben Thang 618-_904) und 
gelangte Bun Volllommenheit unter ben Sung (960 
| Zwiſchen 1041—49 ward von einem 
er: ie der Drud mit t bemeglichen Typen (wörtlich 
ale enbigen zafeln, an) aus feiner Thonerde 
erfunden. — erſelbe gamals nicht in 
Aufnahme —R Mu fein. Das gewöhnliche 
Bervielfältigungsmittel in China ijt der Holztafel: 
drud, ber 1205 ing an einge eführt wurbe und ſich 
auch nad) Tibet interind ien verbreitete. Der 
Bader Khanp: hi ließ zwar auf Veranlafiung ber 
guet en tupferne open gießen und ud ein 


rtau: 


roßes encyllopäbd. Werl von 6000 Bänden mit 
enlelben druden, doch wurden diejelben halb darauf 
wieder eingefhmolgen. Mit andern beweglichen 
Typen, bie Sthjan:long 1777 beritellen ließ, wurde 
eting bis zu die neuere Zeit herab gebrudt. 
Die erwähnten tele (vieredig, 1,5 cm did 
und zwei chineſ. Drudfeiten enthaltend) — au 
Kirſch⸗, Birn: oder Bruftbeerbaumbo 

ter werben mit der Prlie ehgehrud. de geſ Pr 
ee ieht deren täglich 2000 ab. Die Bücher: 
pe in H China weit billiger als in Deutſch⸗ 
d; nur auf Staatsloſten gedrudte Werte find 
felten und teuer. Das Papier ward 95 n. Chr. 
erfunden. Man fertigt e3 aus verfchledenen 
Stoffen, beſonders aus Bambus und der Innern 
Rinde des ee? auch aus Baum: 
mwoll: und Seidenfafern. Aorker Phi chrieb man Ah 
Holztafeln Ober Beug. Diele Bücher werden au 


Artifel, bie. mon unter G vermißt, find unter Naufzuſuchen. 
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Subftription gebrudt, andere auf Koften ber Buch⸗ 
händler, deren e3 in allen bedeutendern Städten 
gibt. Ein auptplaf für Bucbrud und Buchhan- 
del war bisher uticen. Große Bibliothefen fin- 
den fich überall im Reiche, befonderg in Beling und 
Nanling; jeder Gebildete beſißt eine mehr ober 
minder um angreice Bücherfammlung. Die Zahl 
der vorhandenen Bücher ift unberehenbar. Der 
gebrudte Katalog ber Bibliothek des Kaifers Khjan⸗ 
ong beiteht aus 122 Bänden, und eine Auswahl 
der Haffifchen Litteratur Chinas, mit Kommentaren 
und Scholien, die auf Befehl desselben Kaiſers ver: 
anftaltet wurde, follte 163000 Bände umfaflen, 
von denen bis 1818 wirklich 78 731 erfchienen. 

Die Chinefen felbft ordnen ihren Bucherſchat 
unter vier Gruppen: bie Tanonifche, bie hiſtoriſche, 
bie une und die ſchöngeiſtige Litterafur. In 
den fünf kanoniſchen oder Haffiihen Büchern, Kin 

enannt, find die älteſten Denkmäler der chineſ. 
Boeie, Geſchichte, Philoſophie und Gefehgebung 
enthalten, von denen einzelne Öragmente vielleicht 
mit zu ben älteften fahrt en Dentmälern ber 
Menfhbeit im allgemeinen gehören. Aus verfdie: 
denen Quellen trug fie Confucius (f. db.) oder 
Abengrfufie im 6. J th. v. Chr. zufammen, und 
in diefer Redaction find fie mit ziemlicher Treue 
überliefert worden. Die einzelnen King find: 
1) «Y-king», oder das Bud) der Berwandlungen; 
es ift dies urfprünglich eine Sammlung von act: 
mal acht Figuren, aus geraden und gebrochenen 
Linien ulammengefeht, welche Kua —** und 
—— die Elemente u. |; w. bezeichnen follen, 
aber jhon dem graueften Altertume ein unauflös: 
liches Rätfel waren. Der ältefte Berfuch, dieſen 
Figuren eine beftimmte Deutung zu geben, tft von 
dem Kaiſer Wen-wang und deilen Sohne Zicheu: 
fong aus dem 12. Jahrh. v. er, woran fidh der 
moralifch: polit. Kommentar bes Confuciuß ans 
ſchließt (lat. von Regis, herausg. von Mohl, 2Bde., 
Gtuttg. 1832). 2) «Schu-king», oder das Buch der 
Annalen, mweldes fi) nur teilmeife erhalten hat 
und jet bloß aus Brucdjitüden aus ber Geſchichte 
ber brei erften Dynaftien beftebt (franz. von Gaubil, 
ar. 1770, und in Pauthiers «Livres sacres de 
P’Orient», Bar. 1841; chineſ. undengl. von Mebhurft 
Shanghai 1846)._ 8) «Schi-kingn, oder das Bu 
der Lieder, eine Sammlung von 
nen und einfachen Bollliedern, die einen großen 
Reihtum tiefen Gefühls verraten (lat. von La: 
arme, herausg. von Mohl, Gtuttg. 1830; nad) 
charme deutſch bearbeitet von Nüdert, Altona 
1833, viel treuer aber unb nad) dem Original von 
V. von Strauß, Heibelb. 1880). 4)«Tschün-tshieun, 
eine Geſchichte ber Vafallenreihe unter den Ticheu, 
die mit dem J. 770 v. Chr. beginnt unb von Con: 
fuciuß bis auf_feine Zeit berabgeführt wurde. 
5) «Li-kin, das Buch ber Ceremonien oder ber Sit: 
tenipiegel, welches eine bis in die Heinften Einzel: 
ten des Lebens fich erftredende Sammlung von 
efepen und Borfchriften enthält Man. von Callery, 
Zurin 1858) und durch fein Anſehen andere ältere 
Derle biefer Art verbrängte, p befonder8 das 
«Tscheu-li» (franz. von Biot, 3 Bbe., Par. 1851), 
welches, gewiß mit Unredht, dem Tſcheu⸗kong im 
12. Jahrh. v. Chr. zugefchrieben wird. Den Ring 
an Wert und Bedeutung zunächft ftehen die «Sze- 
schun oder «Bier Bücher, welde, von Konfucius’ 
Schülern verfaßt, als die Iuoerläffigfte Quelle diefer 
für das ganze geiftige und polit. eben ber Chine: 


Gefängen, Hnm: } fonder 
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fen fo wichtigen philoſ. Schule betrachtet werben 
müflen. Die einzelnen Werte heißen: 1) «Ta-hjon, 
die große Lehre, oder bie Kunft, bie Böller weiſe zu 
regieren, wovon Eonfucius felbit den erften a 
ſchnitt fhrieb; die Übrigen, welche gleichſam einen 
Kommentar zu dem Tert bilden, find von feinem 
Schüler Tſeng⸗tſze verfaßt. 2) «Tschong- yonge 
die unveränderliche Bitte, von Tfzesfje, dem Gniel 
des Weifen, worin befonders bie € ausgeführt 
wird, alle Ertreme im Leben zu vermeiden mittels 
ber Wiffenfchaft und Tugend. 8) «Lün-yäs, bie 
Geſpraͤche, enthaltend vereinzelte Ausipräde und 
kurze Unterrebungen des Confucius mit feinen 
Sohlen, nach ded Lehrer? Tode von zweien feiner 
Schüler niedergefhrieben. 4) Die Chi des 
Dreng:tie (von den Jeluiten latiniftert zu 
bes bebeutenbften mittelbaren Schülers bes Con; 
fucius, der um 350 v. Chr. lebte, ebenfalls Erör: 
terungen über moralifhe und polit. Gegenftände 
7— tend und meiſt bialogifcher Form und 
blähendem Stil verfaßt. Diefe vier Werte, die man 
ewöhnlich die Schriften des Confucius nennt, 
nd oft zufammen überfeßt worden, lat. von In⸗ 
torcetta (Par. 1687) und Noel (Brag 1711), engl. 
von Collie (Malalta 1828), Deögleiden von ? 
inbeflen «Chinese classics», Honglong 1862). Eine 
elbftändige franz. Überfegung des zweiten (vom 
. Nemufat) erſchien 1817, und eine desgleichen lat. 
des vierten (von St.ziulien) 1824 zu Paris u.i.w. 
An biefe kanoniſchen Bücher ſchließt fich eine unend- 
liche Menge von Scholien, Kommentaren, Para: 
pbrafen v.f.w. an. Zu den heiligen Urkunden 
er chineſ. Staatäreligion wird auch nod das 
«Hjao-king» gerechnet, welches in einem Dialog 
eifchen Confucius und deſſen Schüler Tfeng:tixe 
ie findlihen Pflichten behandelt und für defien 
Verfaſſer der leßtere gilt. j 
ie fünf Ring und vier Sau, welche um ihrer 
lanoniſchen und reichsgeſchichtlichen Bebeutung wil⸗ 
[en auch in das Mandfchu Übertragen worden ſind 
(vgl. Soefäu, Schu⸗king und Schi⸗king in mar: 
dſchuiſcher Überfehung mit einem ndfehu: Deut 
{hen Wörterbuche, herausg. von tun ehe Lpj. 
e 


encius), 


1864), laſſen bereits in ihrem Inhalt und Charakt 
die Richtungen erfennen, welche bie dhinel. Litte 
ratur ſeitdem verfolgt hat: Poeſie, Geſchichte, ber 
olitif. Die beiden let: 
tern Gebiete in engfter Verbindung miteinander 
bilden den Inhalt einer reich entwidelten praltiſch⸗ 
philof. Litteratur. Befonders geht die ganze ältere 
an Confucius ih lehnende Schufe kaum auf then 
retifce Crörterung zurluck, zumal fe burrei bie Gunſt 
der Kaiſer eine eniſchieben praktifche Bedeutung 
gewann und ihr Syſtem ſeit den Zeiten der Thang 
als Reichäreligion in die Staatsprüfungen aufge 
nommen worden ift. Ein eigentümlicyes ſpekula 
tives Leben ward in diefer Schule mit Anfang dei 
12. Yahrh. durch den großen Gelehrten Tigu:bi 
(geb. 1129 in ber Provinz Kiang:nan, geft. 1200) 
mwachgerufen, ber über jede Lebensrichtung — 
und jeder eine Stelle im Syſtem anwies. t 
ierte er bie dinef. Gedankenwelt für mandes 
abrhundert. Über Confucius ging er mit d 
naturpbilof. Betrachtungen in feinem «Sing-1ir, 
d. i. «Naturgefeho, wefentlih hinaus, in —3— 
er, die metaphgfifcen Anfdauungen der King Ihe 
matifierend und weiter führend, zu einem unperlön- 
lichen Urweſen gelangt, bas ih als ewige Orb: 
nung offenbart. Tief in das Bolt hinein arbeitete 


onder8 aber Moral und 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter ® anfzufudgen. 
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ſich fein Syſtem beſonders u. die für den Jugenb: 
unterricht beftinmte Heine, veich mit Sitteniprüchen 
—RE Sneyllopädie «Sjao-bion. Ein Heines 
dem 13. Jahrh., das «San-tsze-kin 
Dreiworter⸗Kanon (ruſſ. von dem Mönche hat 
mit 3 von Jain, a Zerte, Beter8b. 1829; lat. un 
ien, Bar. 186364) welches noch jetzt 
ſt — Eineien auswendig elernt wird, 
chnet dem Fe in gereimten Strophen von 
Rd Worten feine ganze Bildung in dieſer Ric 
tung vor, kann aber ohne Kommentar nur und 
fommen verftanden werden. Grit in neuelter Zeit | c 
bat —5— an Anſehen und Einfluß verloren. 
Ki J — mit Confucius lebte Li Pe⸗jang, 
ich Lao⸗-tſze (ſ. d.) genannt, welder ın 
einen Forſ en noch unbetretene "Wege 
dem ihm zugeichriebenen «Tao-te-king» ( Ei ne 
Bons n, Bar. 1841; deutſch 
20 nn a duen, Ip. 1510, oa von Sir, 
‚ beilen v after Charalter 
Beronlaflung zu den milk ichſten Soehulattonen 
elite er das Prinzip des Tao, der Urvernunft, 
pierifch bin ud funhte auf dieje Weife auch bie 
—* —ã begründen. Der berühmteite 
u feiner Lehre ift zihuanertig 
en} — des Kaiſers Hjen⸗ wa —5 — 
Be), os zu ben vor orzaglicften Sc Seiler 
Gina zählt te, vielfa ad 
e «Nan-hoa-king» verfaßte. ALS 
ter die * zu einer Selte wurden, nahmen te 
Lehre uns Zitteratur einen kleinlich pofitiven, 
Tichnang⸗tſzes und Lao⸗tſzes Anschauungen wider: 
f a Choralter an. Am belannteften aus 
ver —— reichen Litteratur —— bis jebt 
bad «Kan-ing-p’ian», in welchem der Menſch über 
—— über die von ihm ſeitens feiner 
nswächter De gewärti enden Be 


— beit t 8 franz. von 


— iſt ud. de —— AN erg 
s find nicht nur ſchon fruhzeitig 


an. hast Tr —5 und viele andere 
erte, Kommentare u. f. w. un: 
en Sanskrit ins fie über: 
Tanın worden fondern_e3 wurben von dinel. 
auch viele felbftändige Shriften ver: 
unter denen bie über d e Beläge —8 
die encyll —ã eh * n des ande, 
0 ngen 
aus und über bie Sehre des Bu * 
fowie namen die Reifeberichte chinef. 
und Wa en ni und p bie —** 
ind. Ralf 58 —* indei * oh 
er eine einheimi uddhi 
False von 5400 Bänden zufammenitellen. De | dem 
auch die volkstumlichen Apolos 
* ag —* deren Verfaſſer teil® eilt | Hei 
** omme Laien find. Vol. 
ben 3 —— in Hochaſien und 
7834* be, «Zur Litteratur 
— Gati 1870); Baiilien, 
—— eine und 
* en. 10 Gi en 
wmaitreligion,, von je rung a t 
when yo Sunste-tihao — in feinem Werte 
— Um lem i. wahre Erflärung ber 
Aatszgriche — Khohiemus und ben or 
ms zu fteuern und bie alte 
wir Moral in — —e— Gewande wieder 


ch von 
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u beleben, fchrieb Kaiſer Hoins —— 
—— Be einer 30 Hain ( eines Vor: 
FRE A hang⸗hi (1662—1722), bie er aUmfaſſende 
uslegung berliner Yusiprüdier («Sching yu kuang 
hjun») betitelte. Dieſes auch die «Lehre von 10000 
Worten» betitelte Buch iſt den nichtchinel. Unter: 
onen des großen Reichs in Überfeßungen ugäng: 
lich gemacht; eine Probe der mon R rſion bat 
Kowalewehi in feine mongol. Chreitomatbie (Bd. 1, 
Kaſan 1836) ) aufgen ommen. Das Ganze bat Milne 
na dem chineſ. Tert mit der Überfchrift «The sa- 
edict, ins Engliſche übertragen (rond. 1817). 
dem S trafredht iſt eine fehr forgfältige Bearbei⸗ 
tung zutei gemor en. Schon unter der unmittel: 
baren Einwirkung ber Schule des Eonfucius waren 
Sammlungen gejegliher Beltimmungen entitan- 
den. Nachdem die Ding sBynaftie 1587 eine Art 
Staatshandbuch hatte druden laſſen, in weldem 
die Gerechtſame des Kaiſers und feiner Behörden 
dargeltellt waren, verfabte man das feit 1646 bis 
ind 19. Jahrh. immer ermeiterte und neu aufartsäle 

«Thai-Tshing lju-li» (d. i. Oejebe ber groben 
Zibing; ni nicht ganz volljtändig engliih von Staun- 
ton, Lond. 1810), beiten einzelne Beitimmungen 
jedoch teilimeife m aus fehr früher Zeit jtammen. 
wertvolliten Teil der chineſ. Litteratur bil: 
ben bie hiftor. und geogr. Werke, die zu einer gründ⸗ 
en Kenntnis von Dit: und Hochaſien ganz unent: 

h rlih find. Zu einer lartogr. Aufnahme 


Reichs gelangte man allerdings erft fpät und nur 


unter fremder Beihilfe, wie unter der mongol. Dy- 
naftie im 14. Jahrh. duch Mobammedaner, unter 
Kaiſer Kang⸗hi 1707—17 durch die Jeſuiten; allein 
Beichreibungen Chinas und bisweilen auch der 
Nachbarländer find ſchon fehr früh verfucht worden. 
Bereitd um eilt Or Geburt unter der Han⸗Dynaſtie 
entftand eine bydrogr ng areibung Chinas; aus 
dem Anfange des 9. Ihr. wirb eine eeichreib ung 
aller Provin Inen» mit Karten angeführt 
deutendfte Werl diefer Art ift en 9 03 ni ui 
Ben ubung der vorandge angenen | ufnahmen ge: 
brudte «’Thai-Tebing ı thong tschi», d. i. « Um⸗ 
afiende Beichreibung "er Orofen Tfhing» (wie die 
eutige Dynaftie fich nennt), ſtatt des Reichs der: 
elben, in 108 Bänden, Daneben geben — — zahl⸗ 
reiche offizielle Beſchreibungen einzelner Provin en 
und Kreiſe fowie —* rocken über einze 
Städte und Lolalitäten die Namen ber 
Städte unter den ordnen Dr Donaftien, oft ge: 
wechielt haben, fo bedarf man befonberer Nachwei⸗ 
ungen, um in biefer-oft verwirrenden Synonymil 
ich zurechtäufinden. Vgl. Biot, «Dictionnaire des 
noms anciens et modernes des villes et arron- 
dissements de la Chine» (Bar. 1842). Auch bie 
af, Lurk Kaiſer zinsbaren * wie Tibet, das 
an urtelan. die Liu⸗kiu⸗Inſeln u. |. m. find 
und Jorg fältig befchrieben worden. Hieran 
vei ir eine Hr ftatift. Arbeiten, die im allgemei- 
nen auf finanziellen und polizeilichen Grundlagen 
erwachſen find. Mancherlei der Art bieten die Ency: 
Hopäbien, wie 3. B. die Ma-tuanlind. gl. «Do- 
cuments statistiques officiels sur l’empire de la 
Chine», beraudg. von Bauthier (Dar. 1841), der 
aber ala berjeßer ſehr unzuverläffig üt. linter 
e Ming: Dynaftie wurde das «Ming-i-thong- 
tachin. eine allgemeine Bed reibun une es Ming: 
Reichs, anbteil het acdarap nen beionders wert: 


vollen Beltandteil itteratur bilden 
die Reifewerle bubdbirf —28 hie Aus dem 


Nirtifel, bie man unter & vermißt, find unter R aufsufuchen. 
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einfange des 5. Jahrh. rührt «Fu kud ki» (d. i. «Be: 
ſchreibung von Bubbhaländern») des Fa⸗hian 


(franz. von Remuſat, Bar. 1) t, der (jeit 399) 
40 Jah lang ganz Indien, Geylon "und Java be: 
HAIE: —— nderte {oder folgte das wich⸗ 
tigfte derartige das «Si-yu-ki» (d. i. «Kunde 
der weſtl Ländern, fram. von Sniien, 2 Bde, Par. 
—— 58) von Hiuen⸗tſhang, der 629645 eben: 


falls Indien durchwanderte. Sein Leben und feine’ 


* beſchrieben ſeine 


ner Det und Yen: 
tihong (franz. von Julien, 


Ebenſo wenig mie die — hat ſich auch 
emeinen 
erſelben 


die hiſtoriſche Litteratur großen, all 
tavnm ten erhoben. Die Anfänge 
liegen im „Schu-king» und Confucius' Bearbei⸗ 


tung desſelben vor. Den chineſ. Überlieferungen 
* —— id: nei, 


aus dem Altertum bes Reichs f Re 35 
das ſeeliſche — an der chreibung; 
die Hauptſache bes Hiſtorikers an a 
geordnete und geneherte Regiſtrieren. Um 1 

v. Chr. veranlaßte der 


ung einer kritiſchen Univerfalgefchichte 

ee Sohn —— führte 

tourf feines Vaters im «Sze-ki» (d. i. ge 

—5 — Denkwurdigkeiten) aus, das, mit der 
Urzeit beginnend, bis 122 v. Chr. reicht und Mufter- 

wert ber hinef. Hiftoriograpbie geworden ft. on 
t an dasſe be fpäter alle amtlichen Dynaftiege: 

te n gereiht und der 

eih&annalen den gemeinſamen Titel «Njan-sne- 


sze» (d. i. die 24 Sze) verliehen. Die ganze Reihen: ı I 
Ming (1643) umfaßt ' 
onol. Darftellung der Reichs⸗⸗ 


folge Bis gm Unke ange der 
oe — te ou der bereits genannte ilo⸗ 
und — Eon Tſchu⸗hi, die von HR 
Histoire ge ) Die ia Chine», 12 Bbe., Bar. 
res) auszugsweiſe franzöfifch | bearbeitet warb. 
reiten der gegenwärtigen 


He ie ind, vorbehaltlich der offniellen Geſamt⸗ 


* bie immer erſt nach dem ertöfen eines | 


ufes —— werden darf, 
ale In neuefter Seit ol bie 
Bin Sei töreibung von kritiſchem Geiſt er: 
griffen fein, wie er ich in —ãe— en über bie 
anomilhen ar Pig und in paläogr. Forſchungen be- 
kunde tft auch die biogr Qitterahur der 
en, wel 38 Perſoͤnli teiten nad einzelnen 
rovinzen und Städten, oder Lebens: 
— ehandelt. 

Eine —* — philol. Litteratur war durch 
bie Art der chineſ. Sprache und Schrift gegeben 
und mehr als bei irgendeiner andern Sationalisit 
die unvermeibliche Begleiterin jeder andern littera: 
rifhen Thätigfeit. Es kam vor allem darauf an, 
Drbnung in den Schag ber Wortzeichen zu bringen. 
Den eriten Verſuch diefer Art machte Hfusfchin um 
100 n. Chr., der eine Anordnung nad) 540 Wurzeln 
auf Grund der damals gebräuchli en, der ur 
prünglicen Bilberfhrift noch n ftehenden 

ſ Schrift befolgte. Alle Dale Arbeiten 
di er Art find aber Durch Die beiden uns Mörter: 
bücher bes Kaiſers Khang⸗ bi Aberbo t und gerabezu 
überflüffig gemacht worden. Diefe find: das 
«Khang-hi-tsze-tian» in 32 oder 40 Teilen (zuerft 
gorudi 1716), weldem das im 17. Sabrh. von 

ſchang⸗oll⸗kong ver te niet nad) 214 Radika⸗ 
len angeorbnete bearif ide Schärfe befun; 

denbe Denbe SBörterbuch MTsching-tare-thong: zu Grunde 






der ganzen Sammlung bie er 


1 findet 
Mandſchu⸗ 
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—5 und das «Pei-wen-yun-fur, eine mögliä 
Iftändine Kompilation aus allen © jan 
auten toniſchen Wörterbüche 1711 in 
131 Bänden erſchien und ter wohne: Suppie 
ment von 106 Büchern erhielt. Pi ieſes Ri 
wert find auch die meiften fog. Kompoſna, d. ii 
durch mehrere Charattere umeriebenen near 
aufgenommen. Unter den für Unterridt® 
veranftalteten Bolabularten ift eins der m 
bigften das einen durchgehenden Retm jet (tende 
hjian -tsze- wen» Dei 1000 verſchiedent 
Schriftzeichen 3 zum eren —— 
prachlehren des ——— — 
liſchen Find nur lertlaliich geordnete rar Au F 
Wurzel, welche in dieſen Sprachen wortb 
Besiehungen ausdrüdend gebraucht — mit 
chineſ. Do Imetjchum 
Dentmäler Hocfie ber Chinefen he m * 
faſt allen Zeitaltern vor, wenn auch in Ein 


ix verhältnigmäßig Weniges belannt en 
Halter 9 Wusti aus der Han: e 
Dona 7 ſeinen —— hen Sze⸗ma⸗tan. 


aͤlteſte Sammlung von Liedern iſt 
he cn kiner . Zug größte ie 
etrifft die Dynaftie ber Tfchen, einige | 
bis auf bie Alteften Zeiten der D nafti ae Che 
(eit 1766 v. Chr.) zurüd, ohne daß ihr Alter fd 
verbächtigen ließe. Die ganze Sarırı ung jeriäßt 
in vier Bücher, von denen das erfte I 
Volkslieder, das zweite und dritte Feſtlieder da? 
vierte Totenlieber enthält. Die Form der & 
ift fehr einfach. Sie beftehen auß Strophen von 
mehren an ilbenzahi A gleichen, gemöhe: 
gereimten en in der Regel ift an an 
jeden e Raturanſchauung eine Xilence orie getnüpt. De 
he Wert der einzelnen Stüäde i 
an A eit und Unmittelbarfeit ber —* 
wenig eigentlich Religisſes; fer * 
Lieber handein von Katfer und Staet, vol 
Bietät, aber zum Teil ua politiſch ihre 
und zumeifen, voll fozialiftifcher Bitterfeit. A 
an frifchen Kriegs⸗ und Yägerliedern felt * 
Das Leben der Natur und das bes Gemuts 
im — und Motive der Liebe mit 
nbung aufgefaßt. Zwiſchen der echten Ur 
—— ee er Poefte und der nüchternen, er 
Arungenen er Betten gähnt eine breik 
Ruf, Die einfache Kun bes Reims , wie fie Die 
alte, mehr voltstumliche Dichtung zeigt, gendgte 
nicht mehr: man begann bie Reime In den einge 
nen Stro den mannigfach zu Treugen, welche Ter 
den; ü üb gens (bon, in mandjer Ode des „Schi 
king» vorwaltete. Die Berszeilen han jeht ge⸗ 
wöpnlid eine Länge von fünf oder fieben Silben 
mit der Gäfur; unter den Thang bat Ne aber ein 
Geſeß der «Sarmonie» (jün) ausgebildet, vermögt 
deſſen gewiſſe Stiben ber einen Seile zu andern m 
der andern in einem ganz beftimmten Betonung: 
verhältniffe ftehen müflen. Der Sinn darf aus der 
einen Vers eigeile nicht in die folgenbe m engen 
R n ihren Motiven geht die 2 tung im en 
inne nicht über en fte, be ebene, 


ſche oder jpöttiihe 
(el. derne Ente, gehören sche der 55 


Be 16 viele derfelben alle ätere Poeſie. 


Saint: Deniz, ee de 2? 
en , tradnites du chinoiss, Par. 1862. de 
Meifter umter denfelben gelten im 8. —88— Ihn fü 
und Listhaispe, won noch aus dem 9. Jahrb. 
Wang⸗wei konnnt. Diele großen rer fer babe 
feitbem ben poetifchen Seichmad in ber Kind. 


Krtifel, Die man unter E vormißt, And unter R aufzufuden 
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Kunkbichtung beftimm t. Bol. Davis: «The poetry 

of the Chinese» (Rond. 1870). 
Kulturhiſtoriſch wichtiger find die Romane der 
Chinefen. Die meiftenderjelben zerfallen nah Schott 
in drei Rlaften: — e, phantaſtiſche und bürger: 
liche. Am meiiten t von erftern find «San- 
kuo-tschis, d. i. Gefchichte der drei Reiche, eine 
* —2 € — als Se n ‚eh. 
in drei Hönt ran. von Pavie 6, 
‚ und «Schui-hu " achuans ei eine fehr 


—2 aͤhlung von Räubern und Abenten⸗ 

sern, wel ur Seit ber Donaftie Songim 10. Jahrh. 
Taso⸗ſze (d. i. Lehrer ober 

kt auch Buddhiſten ie T dert Iie elle hi je, 


Me <eelü en ber rovinz Kiang:nan beunrul igten, 
nd biltor. ntergrund. Das erftere Wert i 


Alter, das andere ber Jugend ange: 
ir gebi . Beide ftamnten aus den Zeiten 


der mongol. Herrſchaft. Der phantaftiiche Roman 


Bei It im Verk t Ibft und 
fat dns She m —— —8 


gehört unter andern das «Pe-sche-tsing- Ki (franz. 


von an al3 «Blanche et bleue, ou les deux: 


ogalenvres-föes», Bar. 1884). Der: bürgerliche 
Se ienroman, un — objeltiver gehalten 
Wr bietet ein fir treues Bild ber Licht: 


inef. Charakters, des. 


Henn wi wie 9 — n Lebens dieſer Nation. 
ren: «Hao-kien-tschuan», bie 

von der volllommenen Frau (engl. von Davis, 

. 1829; franz. von Guillard d' Arcy, Bar 

1003), «Yu-kiao- lie, bie beiden Bafen „mörslich 

und &: franz. von 

Bar. 1826; beutich, Stuttg. 1827; aan 
Erläuterungen von ‚Julien, 9 Bde., Par. 1864 

und «Ping -schan- ling dm die beiden ehren 

Mädchen (franz. von Julien, 2 Bde., Par. 1860). 


und ot von überrafchenber Shen 


bedeutender 
* find die Heinern Erzählungen und Novellen, 


darunter vieles indem Sammelmerte «Kin-ku-khi- Kriegs 


kuan», d. ti. Schauplah merkwurdiger Begeben: 
beiten aus alter und neuer Zeit, und «Long-ta- 
‚di. Sammlung berühmter Recht ts. 
* 8 diefen und andern Onellen haben 
vis («Chinese novelss, Lond. 1816), Pavie (« ‚Chi 
an eontes et nouvelles», Dane 1889) 
—— rip u. a, manderlei — —— 
b epiſch ann man gewiſſe pießbür: 
 Rovelletten in Berfen nennen; gierber ge⸗ 
58 B. das «Hoa-tejen-kin, d. h. die ·Erzah⸗ 
von den Bifitenlarten» durch Shoms unter 
Dem Zitel «Chinese courtehip i in Versen (1824) 
überießt. Gine De arobe naht von Fabeln, Märchen 
toßenteil® mit bem Dubpis- 
u aus Sudien * China gelangten, hat Julien 
a Avadanas: Contes et apologues in 
. — 1869) zuſammengeſtellt. 
3 Beitalter der aber ie bebeutendften 
, I bat das der Yuan (Mongolen) die mei: 
ken ab. De Kante be Bühnendichter bervorge- 
des Dramas wie bie des 
Geier & im Dunteln. Es ge zwar 
n unter nr beiden vorangehenden 
doc) wahl inlich noch fe 
en Suffpiele in regel: 
* —2 — une den Song verfaßt worden 
ee eine iten der Yuan ift die dramatifche 
in zahlreichen Erzeugnillen von 
dene —— hm Trauerf eripide e bis herab zur ges 
urmten Bofle vertreten. Alle Dramen, welde in 
ver bera hnten Sammlung «Yuan-io-p e-tschong», 


in 


— 





d. i. die hundert Stüde aus der Dynaſtie ber Bon. 

getan (wörtlid) der Yuan⸗Leute; vollfländig ana 
ert und teilweise überfegt von Baziı i in Le sche 

des Youenn, 2Bbe., Bar. 1 ), en 

find, tragen. in Be esug auf Entwidelu *. be 

Öfonomie des Plans, Anorbaung en 


dasſelbe Depräge; alle Unterfchiede beruhen nur 


auf der 1 Beh der Stoffe. Den erften Hang unter 
denjelben behaupten unbebingt bie hiftor. Dramen, 
und unter diefen wieberum «La chute des fauilles 
du U-thong» und «La mort de Tong-tehon, 
Raächſtdem And Komddien — in — — 


Einige Dichter haben ſich auch im Chara 
verſucht; am za —* vertreten find jedoch die 
Inteiguenftüde, in denen arg Dublerinnen 
Ehinden l ara den Drameii chen Fo tem F 
neſen ſte ing⸗te⸗hoei zwar in Bezug a 
Plan und Erfind ndung bem denn. ‚dem Pe: 
ſchin⸗ fu dem Na »tihl :fuan in Bezug 
auf oben iſt er jedenfalls ber — unter 
ben Dramatikern aus dem Beitalter der Yuan. 
Bon einzelnen Dramen, die durch Überfehung zu⸗ 
—* geworden, finb zu nennen: «Lao-seng-eul, 
eir in his old age», von Davis (Lond. 
1817), «Han-koung-tsew, or the sorrows of Age, 
von Davis (2ond. 1829), den P’histoire 


rt. | du cercle de cräie», von ullen Lond. 1882), 


«Tchao-chi-kou-eul, ou Forphelin de $a’Chines, 


‚ | von Julien (Par. 1834), «Le „packt su histoire 


du luth», von Bazin (Bar. 1841), u. 
Reben diefer maflen ften —RXãE md prak⸗ 
tie pbilof. Siftor. ilol, und poeti Zittern: 
r befigen die Chinefen auch einen uni en 
von Werten über ‚Meokin, —— EN iee, 
afvonomie, Hrancgta bie, Geometrie 
hunft, Mufil, Malerei und alle —** der 
edit und Vieqchanit. Sie befiken vorzugliche, in 
— meiſt in Aus 5— von tien und andern 
befannt gewordene Arbeiten Aber die Kuftur bes 
Maulbeerbaums und der Seldenzucht, über Por: 
jellanmanufaftur u. ſ. w. Eine Art Encyllopäbdle 
Naturbeihreibung und Materia medien i des 
«Pen-tshao-kang-mu» in 40 Bänden un Li⸗ 
tſchin, mit Abbildungen, das öfter a 
Koiten gedrudt worben if. (Dal. die — 
Schotts «Stigge einer Sungen be bie der Brobu 
Chinas» in den «Abhanblun eee Sri Alabe- 
mie der Wiflenfchaften», 844.) Die Zahl 
ber allgemeinsn@reufiopgbien 5 Km Teil von loloffa- 
fem Umfange, ift ebenfalls fehr bedeutend. „Hierher 
F ehört fonders Ma:tuanstins (1300 
—* -thong-khao» (d. i. genaue ln 
fuchung er alten Dentmäler) in 24 Abteilungen, 
eine unerfhöpfliche Fundgrube bed beiten Materials 
zur gründ den Kenntnis des Chinefifhen Reichs 
und der benachbarten Völker von den ältelten Zeiten 
an nach allen Richtungen des Lebens bin. Auch 
über die Geſchichte ihrer eigenen Litteratur befigen 
bie Ehinefen einige mehr oder minder umfangreiche 
Werke mit Turzer Beurteilung der Schriftiteller. 
Endlich verbienen auch Werte Icht gemifchten Ir 
— Erwähnung, die mehr zu an gung viel: 
eitiger Neugier ala zu tieferer Bel geſchrie⸗ 
ben * (Schott: allber ein chineſ. Diengwert», 
Berl. 1881). Die bedentendften Sammlungen 
Sinef, Bücher im Abendlande befinden fich, zu 
ondon, Paris, Petersburg und Berlin, Shot 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufudien. 
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verfahte ben «Entwurf einer Beichreibung der chineſ. 
Litteratur» (Berl. 1854), worin man u Des 
rihtigungen zu feinem bereits im et: 
(Dienenen Berzeichnie ine). Bücher er "berliner 
Bibliothel findet 

Tinte, 


€ 
Talg, ein Produkt des Talgbaums, Stillinga se- 
bifera, welcher in China teils wild wädlt, teils 
tultiviert wird. Cr gedeiht ebenfo aut im Allu: 
vium bes Flachlandes, wie auf dem Boden des 
Öranitgebirged, man bat ihn daber mit Erfolg in 
bie verihiebenften Gegenden, nad Florida, Caro: 
line, nad Brafilien Ditindien und nach Algier 
rpflanzt. Die im November oder Dezember ge⸗ 
—* Daten then Kimanen n Samen find 
von einer harten, wei 6410 t umpüllt. 
Um diefe zu gewinnen, werden die Sanıen in Mör: 
ern zerftampft, um die Fruchthüllen entfernen zu 
oͤnnen, — mittel Waſſerdampf erwärmt und 
beiß —— wobei das Wachs im halbgeſchmol⸗ 
jenen 3 unbe abflieht. Nah dem Erkalten wird 
ed um r dmohen, um es von beigemengten Sa⸗ 
menteilen zu befreien, und bann in Blöde von 
40—50 kg Gewicht gegofien, in welcher Form e3 
in den Handel kommt. Das Chineſiſ ach? ilt 
bart, außen rötlich gefärbt, Die innere Mafje matt 
weiß, : und geich chmadios, ſchmilzt bei 40°. 
Ra nter udungen von, Brodie wird es von 
wällerigen Allalien wenig angegriffen, 
— mi mit a iefert es Cerotinfäure 
ol oder Serotin Cr Hs, 
—* — ra daher aus Gerotin äure: 
lätber. lepterer aber im reinen Bultande 
erit bei 82° f milgt, fo muß in dem Chineſiſchen 
ein anderer fiörper enthalten jein, mwelder | r 
erheblich erniebrigenb auf den Schmelzpunlt wirkt, 
und es i Shine daher wahriheinlih, daß man e3 im 
chs mit einem enge eines vege: 
ben Dad es und Talges zu thun babe. 
idin nennt man ein im Sande vorlom: 
monde. unreines Präparat, welches ald Nebenpro: 
duft bei ber Chininfabrilgtion gewonnen wirb und 
—A aus Cinchonidin beſteht. Pharma⸗ 
ceutiſch da ET bagjeib ei Mn t werden. ' 
etoffes chinses, engl. 
clouded material) aus Berihiebenem Material 
leinwanbartig gewebte S fe, deren geflammte 
Mufter auf mehrerlei ar ellt fein können. 
Bei den eigentlichen Sinierten iufen find gepere 
tfolierte 5 en, vielmehr ste 


geformte Flecke 
mit ſchwa kr egrenzten, gleichſam verwaſchenen 
den, d erzeugt e geſcherte Kette 
vor dem —2 umen (f. Weberei) ftellenmweife 
gefärbt, oder, wenn es ſich um bie Sraengun 
vegelmäßi Biger Siguen (Blumen , Rofetten u. ot 
delt, nad Aufbäumen mittels Bere 
ormen, ab ie de benje jenigen Br | ben Kattundrud 
mit den entiprede Parben bebrudt, au 
wohl mittels ade emalt wird, Bei den 
chinierten Stoffen im weitern Sinn werben fein: 
eflammte_(melierte) Mufter gewöhnlich in der 
tt bergeftellt, daß entweber jeder Keitenfaden 
aus wei eD Derf iebenfarbi igen hiben mit ſchwacher 
ung gezwirnt, als dagegen ein ein: 
der Faden von einer halten ec verwendet, 
be umgelehrt ein einfarbiger Kettenfaden mit 
— loſe gezwirnten, derſchiedenfarbigen Einſchlag⸗ 
aͤden verarbeitet wird. 


Tuſche. 
Bi oder hinefifher |fi von fremden K 
9 > — ‚wel im Seel — de ren 


Chineſiſche Tiute — Chinin 
— ogenlihe Bafe von ber Qulommen: 


a 20., das wirkfanite 

inabafen ( >. ), der Bad ini Beltandteil 
der Shinarinden. Das C. wurde 1820 vor Belle 
tier und Caventou entdedt, feine Sufammenfehung 
Wurde von Liebig feſt geftellt, In der Rinde An 

von einer 


von Biejen ift es bei feiner Gewinnung zu trennen. 
Die Habrilation des C. wirb auf verjchiedene Wei 
ausgeführt; aut — — 3 dürfte bie job 
ende jein. emablenen Rinden werben Die 
olt mit f —* ve ünnter Salzjäure ausgel 
jeder Kochung wird filtriert und das un NE 
bliebene ab genzebt. Um bierbei nicht allzu ver: 
bünnte el igleit zu erha ae verwendet man die 
Icpten blohungen zum Grtrabi ieren von friſchem 
—8 lus der ſauren Loͤſung werben bi die 
Jänıtlihen Bafen zufammen durch Kalt, be 
in vorm von Kaltmil bis zur ftarl ie 
Nealtion sufügt, ‚ gelällt, während bie in den 
den enthaltenen Säuren al® Kalkjalze in Löfung 
bleiben. Der Niederfchlag wird abfilirert, 
getrodnet und der Rüdftand mit klochendem Se 
oder Petroleumäther extrahiert, wodurch bi 
gelöft werben. Diefe Löfung wird anhaltend mil 
verbünnter Schwefeljäure e0e eſchuttelt, wodur 
Baſen in ſchwefelſaure Salze verwandelt un 


wätlerige Lölung übergefübrt werden. Dabei F 
beim |M 


enge ber Schwefelfäure fo zu segulieren, bo 
neutral rengierenbe Salze gebildet werben, we 
nur in bdiefer Yorm das G. von ben —* 
Bafen zu trennen iſt. Um dies ſicher zu erreichen, 
ſchüttelt man zunã R die Benzinlöfung wit einer 
zur Aufnahme ber Gejamtmenge ber Bajen mu: 
eichen im Menge von Schweelfäure und verar: 
bie dieſe Loſung ar Eh weiter, zur Gewinnung 
es Neftes der n enzin entdaltenen — 
ieh zum zweiten mal mit einem fiberfhuß von 
Säure geichüttelt und bie dabei erhaltene faure 
fung dient bann bei der nächſten Operation zum 
erften Ausichütteln bes Benzins. Die neutral re& 
ierende &öfung enthält nun alle Baſen als ſchwe⸗ 
teljaure < Salze und von biefen un das fi —— 
das am ſchwerſten loͤsliche 
haft zur ae von ben — Salzen — 
wird. Die Löfung der Salze wird in mit 
geheizten Aefeh n fo weit verdampft, biß ee 
die Krpfalli ationsfähigteit zeigt. Beim ten 
erftarrt das Ganze zu einem aus Aryftallnadeln 06 
bildeten, von Mutterlauge burchtränften Brei. 
Die Kryitalle beftehen vorzug&weife aus —5*— 
ſaurem C. verunreinigt dur —— ja, mir 
rend bie Salye der an em en in der Mutter 
lauge verbleiben und ſchen mit weni 
taltem —** und Ab —* r entfernt werden. Dei 
robe — wefelſaure A N um mehtrne er 
aus bei Q wa 
erfolgt, da das Salı i ben Walter fehr ( ti 
in taltem Schwer [ö8 ii —— Reinigu win v 
lange torte e et pr man Shliehli ein | 
deiße erhä rt ord se. 
Dh nn biefer dom, als jchwetelfaures So 
in ben Handel gebracht. Will man daraus reine? 
darftellen, fo übergiebt man das Salz mit 50 Zeilen 
kaltem Bafter, tropft vorfihtin unter beſtandigen 
Umrübren berbünnie Saweie (fäure ‚bie un 
Löfung, erfolgt, ift, und fügt ba monde m 
wodurch das reine C. als weiber —8 ſall.. 


Artitel, die man unter C vermißt, find unter Qaufzunuchen. 


— — 


Ehinin 


Dieter wird auf einem Filter geſammelt, mit mög: 
lichſt wenig Taltem 
und bei gewöhnlicher Temperatur getrodnet. 

Seit längerer Zeit find die Bemühungen der Ehe: 
miter Darauf gerichtet geweſen, die Srobufrin 
diefes fo wichtigen Körpers auf künftliche Weife, 
durch Syntheſe, zu ermöglichen. Gelänge bies, jo 
würde damit eine —8 von größter Wichtig: 
feit gu emadt fein ei ft E. aumene in 

er 


neueiter Zeit jo glüdli gemefen, er fo vielen 
angeftrebte Biel zu errei t der parifer 
Alabemie ein verfiegeltes atet übergeben («Compt.: 


‚968), welches die Beichreibung feiner 
Darftellungamethode enthalten foll. 
Tas aus feinen * ungen efällte C. bilbet 
— eine — — „die 30 aber beim Ver⸗ 
weilen in ber Fluſſigkeit bed in milroftopifche Kry⸗ 
e 8 Moletüle Fa er enthalten, ums 
wandelt. ie Argitalle [r zen bei 57°, geben 
i Waffer ob, Barden eit und fömelyen | ann 
allifierte ©. Löft fich in 
1400 Teilen altem Rh er und in D Teilen 
aba Es iR nicht ganz leicht Tat in Alkohol 
dtber, am —— inner fi in Chloroform, 
u ni im, efelkohl Die Löfungen find 
fert durch —* intenſiv rein bittern Ges 
* nad fe reagieren alkaliſch und haben die Eigen 
„Die Ebene des polarifierten Lichtſtrahls ſtark 
—8 —— Die Löfungen ber meiften 
Ihön blaue Fluoreszenz. Saure 
— — ſſer vermiſcht und dann mit 
verſeßzt, geben eine in: 
5* en . (6. Cbiningrän.) 
det ic) mit it allen Säuren zu 
zeit oil frgftallifierten Salen un und zwar 1 iu 
neutralen Salzen, in denen 1 Molekül C. mit 1 


lekal einer „embafien oder 2 Molelüle €. mit 
1 Molekül einer weibaſiſchen Säure enthalten find: 
zen, Verbindungen von 1 Mole 


AN 
Be 
do 
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en einbafifcher oder von 1 Molekül 
6. mit 1 Molekal zweibafischer Säuren, und 3) zu 

Ealzen ober Verbindungen von faurem 
Ealı wit bi der doppelten Menge von Säure. Ferner 
ara Doppelverbindungen mit 


BR 


—8* dem yahıreichen Chininverbindungen 
wb folgende in bie Deutihe PBharmalopde auf: 


Ren trales Ehininfulfat, Chininum sul- 
H. N, O. 30, + 7 H,O. Die dar: 
Gewinnung bes C. aus den 
beiricben. Ein | neeigweißes, aus 
nzenden, biegfamen, ſehr Todern Nadeln 
bekebendes Satz, (a ich in 25—30 Zeilen kochen⸗ 
50-800 Zeilen laltem Waſſer, wenig 
unlözlih in Chloroform, die 8: 
fungen noredzieren ſchön, fie reagieren neutral. 
Lem en an der Luft Gibt es einen Teil, bei 
19° den des Kryſtallwaſſers ab. 
ws u fat, Chininum bisul- 
so, + 74,0. Neutrales 
** Zee lanmarmem te cd über: | be 
g fo viel verdbünnte Schwe 
Kt gerade Löfung erfolgt iſt. Di 
Kt man einemmäßig warmen Orte, 
wo ihre Temperatur nicht über 50° io en kann 


52 
as 


| 
* 
— 
— 
en Based 


der langſarnen Berbunftung und läßt fie Fobald fe ſich 
Sehen der ‚Krofalifation zeigen, ten, wobei 
des Gel; in weißen, prismatiichen, glänzenben 


Gewmerietiond » Lezilen. 18. Gufl, IV. 


Waſſer gewaſchen, abgeprept | len 


805 


Kryftallen anſchießt. Es loſt fi) ſchon in 810 Zei: 
rail er und in 2 Teilen Weingeilt. 
3) € blormall fertofffaures oder ſalzſau⸗ 
res Chinin, Chininumhydrochloricum s.muris- 
tieum (,,HaN:0, HCI, wird durch Zerſetzung von 
neutralem Sulfat mit "Chlorbargum — 
N 100 Teilen ſiedendem Waſſer löft man 8 Zeile 
blorbaryım und fügt 11 Teile Chininfulfat Hinzu. 
De erjebung erto t momentan, der gebildete 
ſchwefelſaure Varyt ſeßt fi rafh am Boden bes 
Gefäßes ab, die davon abfiltrierte Löfung bez 
Chininfalzes Teyftallifiert beim Erfaften. Wenn das 
angewandte Chininfulfat nicht feucht war, fo wird 
bei genauer Innehaltung obiger erhältniffe eine 
vollitändige Herfegung “ 20 oharyums eingetres 
ten und ein minimaler Uberſchuß von Chininjulfat 
vorhanden fein, der aber ni t zu beanftanden ift; 
gagegen bar] darf fein unzerfeßtes Chlorbaryum verbleis 
und es ift die Löjung, ehe man fie erlalten läßt, 
a bie Anwefenheit von löslihem Barytjaly zu 
en: follte eine folche fi ergeben, fo ift eine ges 
an : Den ee fat zu ‚upuflgen, bi3 dies in 
geringem verbleibt._Die vom dhlors 
waſſ —ãA C. abgegoſſene Mutterlauge wird 
bei niedriger Temperatur verbunfiet und liefert 
dann bis zum letzten Tropfen Kryſtalle. Die 
falle find weiß und feiden länjenb lögli 
Zeilen kaltem Waſſer, löslicher in Weingeitt. 

:4) Ehininvaleriat oder Baldriantays 
Friſch ns: 
gefä 
Bitobet verteilt und 


tes Chinin, Chininum velerianicum, 
H.. N; 2 -C;H100, +H 
noch feuchte C. wird in 
mit Valerianfäure bericht, big die Fluſſigkeit ges 
rade neutral, oder ganz | wach ſauer reagiert. Man 
läßt bei jebt niederer &emperahur a en And 
erhält alödann das Sal; in — 
Bier, wie bei der Darftellung aller —E 3. 
arauf en aß die Verbunftung immer 
het moglichſt nievern Temperaturen, die6O° nicht 
überfteigen fo ten u geichehen Y weil bei höhern 
Märmegraden fehr et eine Umfebung ber alze 
in — e Produlte erfolgt. 
— Ferbſanres Chinin, 
an tannicum. "Darzuftellen nad. ber Bor: 
Buch harmatopdr: 1 Zeil Chininjulfat, uns 
erforderlichen Menge von ver Annter 
—E in 80 Teilen een gelöft, wird mit 
Ki En von 3 Teilen Gerbjäure, in 30 Teilen 
taltem fer. gelöft, gemifcht. Der entftanbene 
Niederfchlag wird zuerft durch Decantation von dem 
* Teil der Fluſſigkeit befreit, dann auf bem 


6 


Iter gefammelt, mit wenig Waller gewaſ Ken und 

gelinder Wärme getrodnet. 

— Ehininsifencitrat, Citronfaures Eis 
fendinin, Chininum ‘ferro-citricum. 6 Teile 
Gitronenfäure werden in 800 Teilen Waller oelöft 
und 3 Teilereine en ugefügt. Die Flüffigs 
teit läßt man im offenen eb fo o lange an einem 
mäßig warmen Orte fteben, ar Ver zuerft ich bil: 
dende weiße Nücherfälng von citronjaurem Eifens 
oxydul ſich gelöft bat. Dann wird filtriert, zu 
der nur lauwarmen Löfung 1 Teil E. gefügt, im 

nBafferbabe jur Sirupstonfiften; verdampft und 
bie ung, auf erwärmten Glastafeln am. lau: 
warmen Drte auagetrodnet. Nach beendigtem 
Trodnen Löft ſich das Salz, ein Gemenge von Eifen: 
orydul:, Eiſenoxyd⸗ und hinineitraf in glängens 
ben, burcfheinenben, rotdbraunen Blättchen von 
bem Glaſe ab. 
20 
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Als Arzneimittel it das C. von unfhäg- 
batem Werte. Die ſchon feit Jahrhunderten bes 
iſfiſche Wirkung der Chinarinde gegen 
Reber gründet ih weientlid auf dieſes 
—8 welches ſchon in geri pen Mengen bem: 
mend auf bie Keimung und Vermehrung jener 
niehrigften mitroſtopiſchen Organiömen emwirkt, 
welche als bie Träger der suieh tionskrankheiten zu 
betrachten find; nach neuern Beobachtungen aus 
teopiihen Sumpfgegenden vermag ber tägliche Ge⸗ 
brauch mäß Giger iningaben aud) prophylaftiich die 
Emyfä N ne des Körpers für das Malariagift 
bebeutend herabzufesen. Auch in andern fiebers 
peften Krankheiten führt das C., wenn es in 
inreichend groben Doſen von mebrern Grammen 

ereiht wird, durch Direlte Verminderung, der 

ärmeprobultion einen tafchen und beträchtlichen 
ieberabfall berbei und findet deshalb neuerdings 

i Typhus, Kindbettfieber, Lungenentzündung und 
andern chweren Siebern neben kalten Bädern bie 
audgebe nteite Anwendung. In großen Dofen ers 
regt ed Schwindel, Herzllopfen, Ohrenſauſen, 
Schwerhörigleit und einen rauſchaͤhnlichen — 
63 —— die Arbeiter in Fiin abrilen 

n häufig an Anſchwellungen 


* 
en, an —— u. d 
ben N a wirkt bad C. nad ben Unten 
ſuchungen von Binz, Unruh und Kerner infofern 
alterierend ein, als burch ‚den länger fortgejebten 
Gebrauch, Kleiner Gaben eine deutliche Verminde⸗ 
rung des Eiweißumſaßes im Sörper und bamit 
bei ® elhwähten Berfonen eine Förderung des 
Kräfte: und Ernährungszuftandbes Kattfinbet- wes⸗ 
es bei Schwaͤchezuſiaͤnden ber verfchiedenften 
Art, bei Verbauungsftörungen, Blutarmut und 
Rervenleiven, zumeiſt in Verbindung mit Eifens 
äparaten, mit größtem Vorteil benupt wird. 
Faheliche ininbebarf ijt infolge be en e ein ga 
uber os ben grober, im J. 1878 wurde er na Fr 
dem Sanbelsbericht von Sehe in Dresden auf etwa 
100000 kg geihä ht. Vgl. Binz, «Das C. nad) ben 
neuern pbarmalo loaifchen Arbeiten» (Berl, 1875). 
iniugrän alleiohin, Dalleodin, 
ein von Sr Kohlin darge ellter grüner Farb⸗ 
toff, deſſen altoholische, mit Waſſer verdunnte Qös 
ung zum Faärben von Seide und Wolle direkt bes 
nupt werden lann, zum Faͤrben mit Baummolle ift 
Diefe burch Tränen mit ober Aufdruden von Ei⸗ 
weiß zu animalifieren. Der Farbſtoff wird dar⸗ 
eilt, indem 108 e ininfulfat in 1 1 Waſſer 
ft und mit cbem Chlorlalllöfung ver: 
ebt, worauf 32 48 Salzſaͤure und bann fofort 
192 cbem mmonial zugefügt werben. Die Mi: 
dung wird auf 25°C erwärmt, wobei bag 
—X als harzige a en immernbe e abs 
cheidet. Es iſt unlögli aſſer, Benzin, Ter⸗ 
ne —— und Ather, aber (3. 
in Yitoho if bob geilt und Glycerin. 
ulfat, 


Jupenlder ider 


unter Chini Mn. Verbindungen 

[dungen 5). 

* taunat, |. unter Chinin (Verbin⸗ 

nnnaleriat, f. unter Chinin (:Berbin: 

— — (ipan., ſpr. Tſchĩno), eigentlich Chineſe, 

in Südamcrila Bereihnun eines Ablömmlings 
von einem Neger und einer Indianerin. 

Ehinsidin, ein pharmaceutifhes Präparat, 

welches ald Nebenprodult bei der Bereitung des 

Chinins gewonnen wird, indem nıan die Mutter: 


— Chinone 


lauge, aus welcher das rohe Ehininfulfat — 
ert iſt, heiß mit Natronlauge ve RL um 6 alle 
barin —m—n Ehininbafen aba G8 ik 
ein Gemenge ber Bere 
— in weh jelndem Verhältnis. In der Wärme 
Schmelzen bie Bafen zu einer barzigen Mafle zufam: 
men, die zu Stangen gerollt das Chinoidinum cru- 
dum des Bartels liefert. Wird Dies in verdünnter 
Säure gelöjt, filtriert und von neuem gefällt, fo 
erhält man a3 Chinoidinum depuratum. Braune, 
oder argbraune, ſpröde u Don Malie von 
rl eligem, glängenbem von jeh —28 
mach, in Waſſer wenig — lei lee 
und in verbünnten Säuren lögli 

Chinoio (fr3.), nennt man Heine canbierte Bo: 

men n, welche in Italien zubereitet werben. 
nolin C,H,N, eine organilie tertiaͤre Amin: 
boten welche burch trodene Deftillation von Chinin 

oder jede Su mit Salihydrat erhalten wird. 
bat biejel —— wie das von on 
aus dem Steinlohlenteer abgejchiedene Leulolin, I 
aber mit diefem nicht identiſch, uns unterjcheidet 
fih vom Leulolin —X daß es bei 
eigneter Behandlung einen blauen Farb: 
kon toff, Shinglin.Jobepanin — a. en ne 


kolin ni cht Fran 

—* in ber Ag a, 
es 6. mit — 

inuten lan Se green 


bargeftellt, indem r 
— er 10 
eure Hl ng mieb — * 
— 


Menge — 10 
der ſechs achen Die 
rag N eine Anteilen Kalih 


locht wird. 
Sieden 


nach un verjeht und längere Zeit 
— ey das Jodchanin beim Grlalten bar 
Maſſe abſcheidet, die nach dem —53* in Allohol 
alien zu erhalten ift 
inon (im Mittelalter a), ae 
eined Arrondifiements im reset: 


Loire (Zouraine), an ber Ienne, 15 tee von deren 
Mündung in die Loire unb an ber Benberbobn, 
zählt (1876) 4536, ala Gemeinde 6301 G. und 
ein Tribunal erſier Inftang ein — 


eine — —ã—ã eine Bibliothel u. ſ. m. 

203 2 enknia er gebo renen Nabelais wurde 

2.3 uli 1882 enthüßt. Die Bevölkerung baut Se: 
ei 


‚ guten Den und viel Obſt, nie Pflau 
men, und treibt einen bebeute ndel mit gt 
trodneten Srüdten, namentlid mit Pilaumen 
runets de Tours), Wein, Honig und Wachs. Die 
tadt war ehemals befeftigt. Bon den 900 m lan: 
gen, vom 11. bis 15. Jahrh. errichteten Feltungs: 
werfen find nur noch Ruinen übrig, Loonbem bem Zurm 
in welchem Jacques Molay, der Iehte Sodmeihe 
ber Templer, gefangen ſaß, und in weldyem 24. Schr. 
1429 Jeanne b’Arc zum erften mal dem Könige 
Karl VIL vorgeltellt ward, ur man eine Nine She 
Muafihtaufb ie WE or In einem nahen 
traf 1481 Rein ber inG, viele feiner Feinde 
ein elentert batte, ver 6 lag. 
inone nennt man in ber organifchen Chemie 
Körper, welche fi von den Ko hienwaflerftofien der 


aromatifehen Reihe dadurch le ‚dab an bie 
—— Eigen 

eten, ſo i ewöhnli auf at 
Benzol Bars . en, in dem 2 Waflerftof 


atome durch H 1 — offatone arte erfept find. Da 
aber 2 Saueritoffatome zuſammen viermertig find, 
fo nimmt man an, bie beiden Atome unten: 
einander zu einer zweiwertigwirtenden Atomaruppe 


Nrtitel, die man unter @ vermißt, find unter I ayfaufuden. 


Chinovafäure — Chios 
—O=0— verbunden find und daß Diefe Htom« | Bei 


ppe dann ſubſtituierend wirkt. Durch ent: 

den Wailerftoff oder durch rebuzierend wir: 
ende Körper wird Die boppelte Bindung der beiden 
Sauerfoifatome aufgehoben und die Sauerftoff: 
gruppe in zwei Hydroxyle OH verwandelt, woburd) 
die C. in Hydrochinone übergeführt werben. So 
vermandelt fid) das gewöhnliche Chinon C,F,O, 
durch A me von zwei Waileritoffatomen in 
Hodrochinon C5H,(OH). Allgemeineres Intereſſe 
baben die C. dadurch gewonnen, dab fie bei der 


tünftlihen Da elung mancher Farbſtoffe eine wich: 
tige Rolle fpielen. (©. Alizarin.) 
Chinova C,,H,,0,, eine organiiche | b 


Säure, welche in der javan. Ehinarinbe vorlommt 
und außerdem in ber —— 7 aufgefun⸗ 
deu iſt. Allgemeineres Intereſſe befipt dieſelbe nicht. 
„Stadt ins Bejirk Virton der belg. Pro⸗ 
vin burg, an ber Semois, 40 km weſtlich 
von Arion, mit 1025 E. Vom 10. Jahrh. ab war 
C. Sig einer gleihnamigen Grafſchaft, die 1364 von 
Wenceslaus von Luremburg durch Kauf er: 
worben und feinen Staaten einverleibt wurde, Bei 
iunt der über 2000 ha umfafiende Wald von 
i der Nähe find bie 
von ben Franzoſen zeritörten 
ittinerabtei Orval, einit eine der umfang 
(1041 ba) und mädhtigiten der Ehriftenheit. 
„Shneebeere, Bilanzengat- 

aus der Familie der Rubiaceen. Ihre 
die ſertlich im tropiſchen Sudamerika vorlommen 
zum Zeil kletternde Stämme und Aſte, gegen⸗ 
ige, glatte, mit breiten Dedblättern verſehene, 
pipentr lätter, in adhlelftändige Trauben 
oder Niipen geftellte Blüten mit unteritändigem 


getrönte jchneeweiße Beere. 
Ürten, —— por —e ans 
fange weißen und geruchloſen, ſpaͤ en un 
woblriechenden, in Trauben georbneten Blüten, und 
C. anguifuga Mart. aus Brafilien, mit weißen, in 
Kifpen gefellten Blüten, waren ber offizinell. 
Sie liefern bie weitind. und brafil. Caĩncawurzel 
(f. 8), in deren Ninde ein eigentümlicher Koͤrper, 
i incafäure, ſich findet, bie bei Behandlung mit 
e Chiococcafäure gibt. 
ongia (Ipr. Kiodſcha) ober Chio zza, Hafen 
a der ital. Brovinz Denebig, am Abdriatifchen 
nahe der Mündung der Stich und Brenta, 
leiches Namens, am Sübende 
ig, auf Bfählen gebaut, ftebt 
erne, 235 m lange Brüde von 43 
i Feſtlande (Lido Vrondolo) in Ver⸗ 
Kanal Lombardo umzieht die Stadt 
Kamel della hena teilt fie in zwei, burch 
den verbundene Hälften, r Hafen, 
Eingang bie Forts San⸗Felice und Caroman 
iſt gut; die Borftäbte werden Durch Bats 
üpt, fodaß die Stadt als einer der feſte⸗ 
der Lagunen gilt. Sie zählt (1881) 
j Gemeinde 28015 8, und ift Sig des 
ittstommiflariats, einer Prätur und eines 
bat eine ſchoͤne Kathedrale, 1633 von 
gebaut, ein theol. Seminar und ein Gym⸗ 
Schiffs werften u. ſ. w. Hier werben au 
vie Seile, Taue u. |. w. für die Marine verfer: 
Auberbem treiben die Bewohner Handel mit 
«ertal. und deutſchen Waren, ſowie Filcherei. 
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Urten, | bis 4m hoch, 


der | eine der Ichöniten und 
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i ungünftiger See nehmen bie Dampfer zwifchen 
Trieſt und Benedig hier hindurch ihren Kurs. Sr 
Inſel wurde 1879 von den Genuejen erobert und 
zwei ziehe darauf an Venedig abgetreten. 

Chion aus Herallea am Pontus Eurinus, war 
ein Schüler Platos, und tötete an der Spige einer 
Verſchwörung einen andern Blatonifer Klearch, ber 
ich zum Zyrannen in, feiner Baterftabt gemacht 

atte, fand aber dabei jelbft den Tod, ohne die 

yrannei zu ftürzen, welche ber Bruder des Klearch 
ald Bormund von beilen minderjährigen Söhnen 
fortiete. Unter bem Namen bed C. find 17 Briefe 
überliefert, die aber von einem fpätern Verfaſſer 

errühren, Sie find von Drelli zuſammen mit bem 
Geſchichtſchreiber Heralleas Memnon (%py. 1816) 
und von Herder in den «Epistolographi Graeci» 
(Par. 1873) herausgegeben. 

‚Ohionanthus, d. 5. Schneeblume, nannte 
Sinne eine Pflanzengattung aus ber Familie der 
Dleaceen, deren Arten Bäume oder Sträucher In 
die in Rordamerila und im nörbf. Teile von China 
vorlommen. Sie haben gegenftänbige, ganze und 
geanzrandige Blätter und weiße in einfachen ober 
pulommengeiehten Trauben jtehende Blüten mit 

‚ vierteiligem Kelch und turzvöbriger, in vier 
verlängertslineale Zipfel zerfpaltener Blumenkrone. 

e Frucht ift eine meilt einſamige ovale Stein: 
frucht. Eine amerik. Art, die C. virginica Z., ift 
ein beliebter Zieritraucdh geworden. Derjelbe wird 
bat eiförmige oder länglich-lanzett: 
förmige Blätter und end- und achfelftändige Trau: 
ben langgeitielter Blüten. Er hält im Freien aus 
und bietet wur Blütezeit einen prächtigen Anblid 
dar. Der Strauch gedeiht am beiten auf einem 
leichten, tiefgründigen Boden und läßt ſich durch 
Samen vermehren, welde jedoch erft im zweiten 
Jahre nad der Ausfant keimen. Man kann ihn 


ij auch auf Eichen, befonders auf die Blumenef 


pfropfen. Die Rinde der Wurzel bieles Strau 
wird in Amerika als Mittel gegen Wechfelfieber 


gebraucht. 

Chiounides wird neben Magnes von Ariſtoteles 
als der ältefte attiſche Komodiendichter bezeichnet. 
Er war jünger als Epicharmus (f. d.) und dichtete 
feine Komödien wohl gegen die Mitte des 5. Jahrh. 
v. Chr. Bon ihm iſt nichts überliefert; die ihm zu: 
geichriebenen Fragmente rühren nicht von ihm ber. 

Chios, von den Zürten Sali⸗Adaſſi, d. h. 
Maftirinfel, genannt, noch bis 1881, wo fie Durch 
eine Reihe von Erbbeben vollftändig ruiniert wurde, 
fruchtbarſten unter den ber 
Pforte gehörigen gie. nteln im Slgäifchen Deere, 
an der Weſikuſte Kleinafiens, zwiſchen Lesbos und 
Samo3 gelegen. Die Inſel, ein Teil des Vilajets 
Dſcheſair, hat einen Flaͤcheninhalt von 826,7 qkın. 
Der nörblihere Teil wird faſt ganz von fteilen und 
jept meiit kahlen Kalkiteingebirgen eingenommen, 
unter denen das Pelinnäon (jeßt ſchlechtweg «Oros», 
d. i. Berg, genannt) das hoͤchſte iſt (1261 m); der 
füdlichere Zeil bat niebrigere Berge, die teils ange: 
baut, teil mit immergrünen Strauchwerk bededt 
find. Die einzige grobere Ebene in der Mitte ber 
Dittüfte um die Hauptftabt herum erfcheint wie ein 
großer Wald von Drangen: und Citronenbäumen 
mit vielen Landhäufern der Bewohner ber Stadt. 
Eigentliche Fluſſe hat C. nicht, Sondern nur eine Ans 
zahl Bäche. —AA war die Snfel durch außers 
ordentliche Fruchtbarleit des Bodens, beionders 
durch ihren Wein und ihre Feigen berühmt, daber 
20 * 
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man mit einem chiiſchen Leben und mit chüſchen 


Tafeln den Begriff der Schwelgerei verband. Roch 
gegenwärtig werden Wein, Ol, Baunmolle, —5— 
und vorzüglich Maftir (im ſudweſtl. Teile ber Inſel, 
wo bie Io. Maftirbörfer liegen), fowie Sudfruchte 
ebaut. Auch wird Käfe, Wolle und Seide gewonnen. 
an fertigt Seiben: und Baummollmaren, und der 
Sanbel mit dieſen fowie mit eingemachten Früchten, 
onfitiren, mit Getreide, Vieh und Salz tft be: 


traͤchtlich. Die Babl ber Einwohner beläuft fi auf 
ungetäbr 36000, darunter etwa 2500 Türlen und 
1000 Tat). 


greliener: die Übrigen Griechen. Die 
Hauptftadt C., ehemals bisweilen auch Kajtro ge 
nannt, auf ber Oftüfte gelegen, vor dem Erdbeben 
1881 mit 13000 E., ift Sig eine® win und eine3 
ried. Erzbifchof3, wird durch ein Kaftell geſchuztund 
Bat einen mit zwei Leucdhttürmen verfehenen Hafen. 

Die alte Geſchichte der Inſel knupft ih an die 

onier, die hier nach ber dor. Wanderun jeten Fuß 
aßten. Seit Cyrus (etwa feit 540 v. Chr.) wurde 
ie Inſel den Berfern unterthänig._ Nach den Pers 
fertriegen ſchloß fie fi) Dem unter Athens Hegemo⸗ 
nie gegründeten Bunde an, fiel im Belsponnefchen 
Kriege (412 v. Chr.) wieder von Athen ab, trat 
dann wieder im 3. 378 v. Chr. dem neuen atbeni- 
den Seebunde bei, entzog ſich aber durch den fog. 

undesgenofjentrieg (357—855 v. Chr.) wieder 
dem Einfluffe Athens, und teilte nachher unter 
Alerander d. Gr. und den Diadochen die Schidjale 
der übrigen griech. Städte und Inſeln Kleinafiens. 
In C. wurde zuerft dur Melas eine angefehene 


Generationen hindurch his auf Bupalos und Athe: 
nis erhielt. Die epifhe Dichtung wurbe in C., wel: 
der zu den fieben Städten zählte, bie ſich als den 

burtöort Homerd außgaben, durch die Schule 
den, er den omer ala [ar Sti F 
un nherrn verehrte, gepflegt. päterer Yeit 
hat Jon von C. als Eee Dithyrambiler und 
ragiter, Theopompos als Hiftoriter ſich berühmt 
emadt. Als ein Teil des a — Reichs 
am C. 133 v. Chr. an die Römer, gehörte zu ber 
—— Aſia, ſeit Diocletian zu der Inſelprovinz. 
eitdem blieb es im Beſitze der byzant. Kaiſer, bis 
endlich 1346 die genueſiſche Handelskompagnie 
Maona bie Inſel eroberte und koloniſierte. Unter 
dem Schube ber Republit Genua behauptete nad} 
ber feit 1362 die neue Altiengefellfchaft der Giuſti⸗ 
niani bie Inſel bis 1566, wo bie Türken auch C. 
eroberten. Unter der turk. Herrfchaft genofien bie 
meiſt grich. Bewohner große Vorrechte. Sie ſtan⸗ 
ben zwar unter einem vom Kapudan⸗Paſcha einge: 
fepten türl. Aga, hatten aber fonft ihre felb tgewaͤhl⸗ 
ten Behoͤrden, beſaben eine im ganzen Drient be: 
rühmte Schule und 
Türmen Gloden zu haben und läuten zu dürfen. 
€. war das gewoͤhnliche Stanbguartier ber zwiſchen 
Konftantinopel, Syrien und Aleranbria fegelnden 
Schiffe, und bie Einfünfte der Inſel bildeten ein 
Privateigentum ber Damen des Harems des Pa: 
si efer Blüte der Snfel, die damals 130000 


—— das Recht, auf ihren 


&, zählte, wurde ein Ende gemacht im neugriech. 
Unabhängigfeitäfriege im J. 1822, wo die Türken 
bie von Samos aus infurgierte Infel durch Morb, 
Raub und Brand auf das furchtbarſte heimfuchten. 
Die Infel hatte fich ſpaͤter wieder erholt und zählte 
egen 70000 E. Bom 3. bi3 11. April 1881 wurde 
ie, inded durch wiederholte Erdbeben vollftändig 
ruiniert; im Jan. 1882 erneuerten ſich die Erd: 


Eule der Marmorbilbnerei gegründet, die fidh vier | (1 


Chipolin — Ehiquimula 


beben, wenn auch weniger ftart. Bol. G. von Eden: 
brecher, «Die Inſel E.» (Berl. 1845). 
Chipolin (frz.), gefirnißter Wafierfarbenanftrie, 
der den Holzarbeiten —ãA— Anſehen gibt. 
Shinpenbam, engl. Stabt in Wiltihire, 48 km 
Im NNW. von Salisbury und 85 km Selich von 
Briſtol, am Avon, über den eine Brüde von 21 Bo: 
en führt, an einem Kanal und an der Great⸗We⸗ 
tern:Bahn , hat eine Kirche mit alten Dentmälern, 
eifenhaltige Quellen, zucfabriten, Geibenipinne: 
reien, ®erbereien und zäblt (1881) 1352, ala Par: 
lamentsborough 4495 €. 
Chippewa, ein Fluß in Wisconfin, von ben 
ndianern Djibway oder Djibbeway genannt, ent: 
Ipringt im nörbl. Teile des Staats, ſließt im füb: 
weltl. Richtung durch ein mit dichten Fichtemwälbern 
ebiet und mündet nad einem Lauf von 
etwa 880 km bear njee 136 km unterbalb 
St.Baul in den Mif fi . Seine Zufläfle find 
von D. ber ber Manibomi'h und Jellow, vom ®. 
ber der Red⸗Cedar⸗River. 
Chippewa, Städtchen von etwa 1800 E. in der 
drouin Ontario, Dominion of Canada, m der 
raffhaft Welland am Zujammenftuß des C. und 
des Niagara gelegen, belannt burd) den am 5. Juli 
1814 von den Ameritanern unter Brown über bie 
ai unter Riall erfodhtenen Sieg. 


ewa- Falls, Stadt des Coun en 
am —— Fluſſe im —— mind: 


ante Wisconfin, 300 km nordmeftlich von Madt: 
on gelegen, ift in vier Diftrikte geteilt und zählt 
880) 8982 E., darunter viele Deutihe. 
Chippewas, riötiger Diibways (Dbfeibwe), 
ein nordamerit., der Civiliſation durchaus unze 
malicher ynbianeritemm der zu der Böllergruppe 
er nörol, Algonkins (f. d.) gehört und feine Gike 
im Beden des Superiorfees, teils in ben Bereinig: 
ten Staaten (Wisconfin, Soma), teils in den an 
grenzenden Degenden Canabas und des brit. Ame: 
rita vom öftl. Ende des Oberſees bis zum Reb-River 
des Dinregees dat. Man (hast den Stamm aut 
10000 Seelen. Den lebten Reft ihres Landes ver. 
kauften fie 1854 und 1855 an bie Vereinigten Stan: 
ten; e3 enthält die beften Mineralländereien von 
Deichigan, isconfin und Minneſota. — Richt mit 
den ©. zu verwechſeln im bie Chepewyant, 
welche zu ben Athapaskiſchen Völlern (f.d.) gehören. 
Ehipping-Varnet, Stadt in ber engl. Bra‘: 
ſchelt ord. (S. Barnet.) 
hipping⸗Norton, Stadt in England, Drfort: 
fhire, 29 km im NW. von Drforb, an einem llei⸗ 
nen Zuflufle ber Themfe und an ber Great: BWeitern: 
Bahn, mit (1881) 4167 E., welche Wollmamufattn: 
tenunterhalten, haupifachlich aber Aderbau treiben. 
Ehipping:Zöycombe, Stabt in Gnaland, 
Budinghamihire, an dem zur T e gebenden 
Wycombe, 40 km im WRW. von on, an der 
Oreat:Weltern: Bahr het (1881) 10618 ©., welde 
Möbel und Papier fabrizieren. Syn der Nähe bes 
finden ih altröm. Ruinen. 
‚ Ehiquimmla, Sauptftadt eines D ents 
in der mittelamerit. Republit Guatemala, 250 km 
im OND. von Buatemala, am rechten Ufer des zum 
Motagua fließenden Hualan, hat eine ſchoͤne, aroft 
Kirche und auf dem bavorliegenden Blake einen 
Springbrunnen und [t (1880) 3744 E. Von dem 
nahegelegenen Alt:Chiquimula flieht man mır 
noch die Ruinen einer großen Kirche; wiederholte 
Erdbeben haben die Stadt zu Grunde gerichtet. 


Krtitel, Die man unter E vermißt find unter SP anfzufuchen. 


Chiquinquird. —..Chirographum 
4, Stabt in gogaca U (f. d.), einem: 


der Vereinigten Staaten von Co 
8, ein füdameril, Indianerftamm 
SD. on Bolivia da vom Chaco. und ln 
vom 2 ‚Paraguay, ber Land von FRE 
me 6. n den Cingeborenen unbe» 
— er wurde ihnen von ben Spaniern g Eben 
(im Spanifcen bedeutet C. einen ganz Heinen 
ihen), da die Hütten der ©. mit tleinen T üren 
I ; waren, daß man auf Händen und üben 
binei mußte, und man —8* fälſchlich auf 
die feine Statur der Bewohner ſchloß. Gegenwaͤr⸗ 
fig find bie C. ein halbeivilifierter Stamm, ber 
zur lath. Religion ſich belennt und 
feine ige den in zehn Diffonen a ejiebelten 
ie den Im verdanlen hat. äbt ihre 
ä ———— "Die Sprade 
Srammatil ala 6. Band der «Biblio-. 
*8* * iquo Americaine » on L. Ybam 
un a Den) — n wurde, ſteht unter den 
jübameril. >prarhen Ic i ſoliert da. D'Orbigny, 
«eishomme Am 
a 


2 1839); 
2, Abieil —5 — Ben Sprädmwiffenjäaft: 
(nsitns (Hanoi, |.Bran.C —8 


ie... (vom greih. xcio, 3 Vorfilbe 
häufig bei zuſammengeſe F —8 deren Be: 
en ir irgend einer — ur Hand ſteht. 
wörtlich —* ein Be 


rch., 
a aa ts: 

3 lundig Waren nne⸗ 
halten der Zeilen zu erleichtern. Dasſelbe beſteht 
aus einer Art Rahmen, der an dem —— ch bes 
feftigt wird. Während die freie Bew 
von finl3 nad) reits unbehinbert iſt L, wirh Ami 
Zorfeden eined Schiebers in — angebrachte 
Aus ſchnitte die —— der Hand von oben nach 
unten und ſomit das Anſetzen einer neuen Zeile in 

ter Entfernung geregelt. Dom engl. Patent: 
amt wurbe das C. einem Lehrer in Bladheath, 


Ramens William Stibolph, 1831 patentiert. 
cxex (grch.) heißt bie Gicht —F— d.) in den 
Händen. Sie raubt und nach denſelben ihre 


Sei ‚ macht die dinger krumm, ungeftaltet 
und endlich unbeeglic), in indem fie um Die inar 
gen von harnſauren n in 


TOTER VOR Anoten Onhäuft. Nur jelten werben die 
Hande ſchon bei dem eriten Gichtanfall vom C. 
befallen ; weit lomınt e3 
desiehben 


erit nach längerm Beſtand 
zu bleibenden Verunftaltungen und Funk⸗ 
ngen ber Finger: und Handgelente. 
BoDn. Baumfrudt, |. unter Anona. 
„das ichſte Departement des co⸗ 
Inmbiihen Staates 7 auf dem Iſthmus 
wüden bem Karaibiſchen Meere und dem Großen 
Dream, hat ein Areal von 17000 qkm und zählt 
11820) 36 783 6. Es ine eine ber berrlichiten Band: 
‚haften Amerilas, an! teil beb Boden tigleit der Ober: 
t, Fruchtbarkeit des obend und Pracht 
laum von einer andern Tropen: | C 
gegenb übertroifen, und überdies durch feine wun⸗ 
veroollen Naturhäfen und als Zranlitland von 
beubelspelit. und nationalölonomilcher Bedeutu 
Sue an ber Nordkuſte liegende Chtriguibar ih 
Ft nur eine durch eine Reibe von Inſeln vom 
Fr —— De Küftenlagune, durch drei 
nglid. für den interoceaniſchen 
* Fe günftigen Gliederung des Kuſten⸗ 
estivricht nicht das plaftiiche Relief, welches 
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dem eined Kanals und felbjt dem Bau 
einer Eiſenbahn größere Hinderniſſe darbietet ala 
die Siihmen von Ehoco, Darien, Yanama und Ni⸗ 
Evo ie Cordillera von Chiriqui, eine 
Adöſtl. za der Hauptcordillera von Coſta⸗ 
ica, bildet. ein alpines Gebirge, mit Steilabfall 
gegen: Norden, mittlerer Rammhöhevon 1800—1900 
einzelnen Gipfeln bis zu 2800 m, während die 
tiefften Depreffionen nicht unter. 900 m berunters 
gehen. Unter den mit der Hauptlette verbundenen 
vullanijchen Bergen find auf der Nordieite der 
vol can mit 2300 m, auf der Süfeite ber Volcan 
Chiriqui mit 3433 m. 6. it eins der waflers 
J ten Länder der Erde, obſchon es keine großen 
ſchiffbaren Ströme hät. Das Klima ift heiß, aber 
im Innern gefund. Die Luft ift auf der atlantifchen 
saeite immer feucht und warm, auf ber Sübfeite 
fünf Monate lang troden; daher dort Appigerer 
Baummuchd alö hier. fiber ſieben Achtel des Landes 
ſind mit einer dicken Schicht Dammerde und meiſt 
von üppiger Waldvegetation bedeckt. Fir die Ko: 
lonifation eignet fih am beften die etwa 30km hreite 
Savannenzone der Südfeite. Flora und Fauna find 
im ganzen ie von Gentralamerila. Für Zuderrohr 
und Zabal find Boden und Klima ausgezeichnet; 
Kalao gedeiht nur auf der Nordfeite E feiner 
Sorte. An nubbaren Mineralien Scheint mit 
Ausnahme der 1843 an der Nord: und 1858 an der 
Sübfeite entdedten ausgedehnten Steinkohlenlager, 
ärmer a jein ald das übrige Banama. Die Haupt: 
tabt David, 13km von der Sübjfee in ſchoͤner und 
ruchtbarer Ebene am Rio David gelegen, meiſt 
I Sole erraut bat ein freundliches Anjehen und 
ir Sauptbeichäftigung der Bevöl- 
end fr —8 Ader:, beſonders Jaboagzban. 
ſowie lebhafter panbel, welder Reis, Kaffee, 
Sajlaparille, Perlen, Häute, Schildpatt, gebörrtes 
geiic und etwas Gold zur Ausfuhr bring t. Als 
sfuhrhafen dient Alanje oder Santa o de 
Alanje, au Riochico genannt, am Rio Chico, 
mit 4982 &. Bol. Wagner, «Die Provin C.», in 
Betermanns «V —5 u. |. w.» (Gotha 1863). 
EHirifid (grch.) oder Chirismus, die Behand: 
fung mit der Hand, namentlich die magnetijche 
m bienfide, fhott. Dorf in der Graffcaft 3 
rufide, ſcho orf in der Grafſchaft Ber⸗ 
wid, 13 km im WNW. von Berwich, links von der 
zum Tweed gehenden Whiteadder, neben den Bergen 
von Lammermoor, mit 1415 E. welche in Leinen⸗ 
und Bapierfabrifation beichäftigt find, iſt belannt 
ala Geburtsort David Humes. 
= icognomie, f. unter Chiromantie. 
Chirogrammatomantie (grd).), Sant ef 
tendeutung, beißt die unit, aus der Hand 
eines Me nichen deſſen Charafter, Neigungen, Eigen: 
ſchaften und Sähigleiten zu erl ennen, Der C. nahe 
Kama iſt Die —7 — (. d.). Chirograms 
matift, ein Handſchrifte enter. 
air hum (ad died «Handſchrifto), 
irograpb, iſt juri Mi ) fovie als Urkunde über 
ob igatorifche Rechtageichä te, insbeſondere Schulds 
ch ift daher daB, was auf 


Bei Chirographari 
Chiros 


andſchriftlichen den beruht. 


rapbarier ober, irographarifhe Gläubiger 
Beiben folche, deren F Jar erungen fich auf eine Hands 
echſel u. |. w. grüns 


jarik, einen Schuld ſchein, 
en gegenüber den h — verſicherten lãu⸗ 
die, welcher im frühern Kons 


bigern, ein Unter] 
edeutung war, 


fursverfahren von 
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land (1790), Aſſalini (1792), Vacca Berlinghieri, 
vor allen aber der um die Hernien unb Ancurismen 
bodnerbiente Scarpa (1750—1824) fid) auch einen 
ien jenfeit der Alpen erwarben. In England 
wurde erit fpät ein wiſſenſchaftliches Intereſſe für 
die C. von, aber bald auch das Verſaumte nad: 
geholt. Die Reihe der treijlichen Chirurgen eröfjr 
nete Yen im 18. Jahrh. Chefelden (1688—1752), 
dem fein Schüler Sharp, ferner Monro, Bott, 
William und John Hunter, Benj. Bell, Alanfon, 
Keate, Pearſon, Carle, Abernethy, Latta u. a. folg: 
ten. Im 19, u glänzen die Namen Home, 
Lawrence, He h. Bell, Hodoſon, Travers, How— 
ip, Sam. Cooper und vor allen Aſtley Cooper 

1. d.), welche fämtlich in der Anatomie ein ficheres 
Yundament fuchten und fanden. 

Der Anteil, welchen Schweden und Dänemark an 
der Entwidelung der G. nahmen, ging im allgemeis 
nen aus den Verdienſten Acrel3 und Calliſens herz 
vor. Rußland verdankt bisjegt faſt alles den 
mahungen beuticher Gelehrten. Umfangreicer gr 
die Geſchichte der C. in Holland, wo im 17. Jahrh. 
Barbette, Baliyn, van ber Wyl, Blancaard, So: 
lingen, van Horne und Nud buch, Schrift und That 
fie zu fördern fuchten. Im 18. Jahrh. geigeten 
ih nad) van Geßcher befonder3 Camper, Sandifort, 
Bonn u. a. aus. In Deutſchland blieb die Aus: 
bildung ber C, länger al3 in den andern Ländern 
zurüd, Nur Bruchſchneider, Zahnbrecher und Stars 
ſtecher durchzogen das Reich, ſodaß bis in die neuere 
Zeit hinein eine Art Verruf auf dem chirurg. Zweige 
der Heiltunde laftete. Geht wenige Ärzte ließen fih 
herab, mit dem Mefler, den Bandagen und Mas 
ſchinen eine genaue Belanntfhaft zu machen. Solde 
Leitſterne waren guet Hieron. Brunswig, Paraz 
celjus, Gersdorf, beſonders aber Fabricius hildanus 
und Purmann. Der erſte Univerfitätzlchrer, wel: 

‚er C. vortrug, war Lorenz Heiſter (1683—1758) 
in Altdorf und Helmftedt, zu dem ſich dann Zadı. 
Blatner und Günz in Leipzig, Mauchart in Tübins 
gen, Kaltſchmidt in Jena, Eiebold in Würzburg 
und ber große A. ©. Richter in Göttingen gefellten. 
Indeſſen vermodten fie felten einen Arzt fo für bie 
Kunit zu gewinnen, daß er fie praftiich geübt hätte; 
aud war damals auf den deutſchen Univerfitäten 
die C. eigentlih nur geduldet. Geit dem Sieben: 
jährigen Kriege empfand man in Preußen und Oſter⸗ 
teih dad Bedürfnis, wenigſtens bejiere Militär 
Sirurgen auszubilden, und es ea dies hier 
durch Brambilla, Huncjovſty und $ ind, dort dur 
Eller, Scharfhmidt, Henkel, Bilguer, Schmuder, 
Theden und Murfinna, #0 führten auch diefe 





Militärhirurgen immer noch den Namen eld: 
Iderer, Erſt in den Breiheite riegen warf die S. in 
eutſchland vollitäni ig ihre Feſſeln ab, indem fi 
die wiſſenſchaftlich gebildeten Ärzte der Hirurg. 
Kunſt nun widmeten. Blut: und Veſſerſchen wur: 
den überwunden und gingen bald fogar bei mans 
chem in das Gegenteil über, 
Seit den Rapoleoniſchen Kriegen ſchließt ſich in 
anteih an Dupuytren eine Reihe bedeutender 
hirurgen, barunter Lisfranc, Guerin, Sedillot, 
Malgaigne, Rour, Velpeau, Nelatan, Chaflaignac. 
Im England entfaltete fi) feit Aitle Cooper die C. 
unter der Pflege von Lilton, Ferguſſon, Guthrie, 
Davies, Grihfen u. a. In Beutfhland entwidelte 
[6 nad den Freiheilskriegen die C. hauptſächlich 
uch Ruſt ee Gräfe (1787— 1840), 
Fride, Walther (1782—1849), Wattınann, C. J. M. 








Chirurgie 


Langenbed, Chelius, Tertor, Blafius u. a. Durch 
die Wirlſamleit diefer und anderer Männer als 
Minifche Lehrer bildete fi ‚namentlich eine große 
Anzahl tühliger Schüler. Biele der Ltern fl: 
gen bald felbitändige Wege ein und förderten vor: 
yugameile bejtimmte Felder in der dirurg. Kunft, 

0 erweiterte ber erfindungd: und erfahrungäreide 
Dieffenbach das Gebiet der Dperationslehre, und 
Männer wie Stromeyer, B. Langenbed, Hepfelder, 
Schub, Bruns, Nieb, Wernher, Barbeleben, Rofer 
falofien ſich ihm an. Sie förderten die C. zunädit 

adurh, daß fie ihr mehr und mehr bie Anatomie 
ala Grundlage anwieſen (bie anatomifde C.), 
dann daß fie Immer mehr neue mechan. Kräfte und 
Werkzeuge in Anwendung brachten. Hatte maneiners 
ſeits zahlreichere Operationamethoben erfonnen, fo 
war man doc auch andererfeits befttebt, Die Ören: 
gen de3 operativen Cingriffs moglichſt einzufchrän: 
fen. Insbeſondere wieſen Stromeyer und beiien 
Anhänger darauf bin, daß man ſich hüten müle, 
einer ſchon beftehenben Verlegung durch operatives 
Eingreifen eine neue hinzuzufügen, namentlich) da, 
wo die Natur ſelbſt noch Hilfe haften lann. 
humane Sinn der Neuzeit machte ſich in der G. vor 
allem in dem Beſtreben geltend, Mittel aufzufugen, 
durch welde, der Verlult von Gliedern im vielen 
Fällen vermieden werden kann, wo man pie 
amputierte. Dan nennt diefe hirurg. Kunft, Glict- 
mahen zu erhalten, bie Lonjervative € Bi 
pielsweiſe zeigten &ertor. und Stromeyer, bah es 
ehr häufig gelinge, Eranke Knochen nur durd Re 
jeftion (j. d.) zu entfernen, wo man es bisher für 
nötig hielt, daS ganze Glicb abzunehmen. Rik 
tend der operativen C. ber Neuzeit fort und fort 
Bereicherungen wurde für fe bie Ginüh 
rung der ſchmerzſtillenden Mittel durch Entdedung 
der Wirkung der Schwefeläther: und Chloroform: 
einatmungen wahrhaft epochemachend. (S. Ans 
Aithejieren.) Der humane Fortichritt unferer 
Zeit zeigte fi) auch darin, daß man auf Grund der 
Crjahrungen, welche in den neuern SFeldzügen und 
Kämpfen hinfichilich der ärztlichen Verpflegung der 
Berwundeten gemacht waren, daran ging, einen 
Teil des ausgedehnten Gebiets der Militärs 
Girurgie, nämlich die Einrichtung des Sanitäts: 
wejens der Heere, zeitgemäß zu reformieren. Diele 
Veitrebungen fanden ihren Ausdrud in den Br 
tatungen cines internationalen Kongrefies, welher 
auf Anregung Dunants und Appias im Oft. 1863 
u Genf zujammentrat, um neue Hilfsmittel für 
Verwundete anzugeben, wo der bisher eingeführte 
Sanitätsdienft der Arnıeen nicht ausreihte. (9 
Genfer Konvention.) 

Bon befonderer Wichtigleit find bie Reuerunih 
welche ber amerit. Bürgerkrieg in der Art und 
faftenheitder Krantenhäufer angebahnt hat. Schon 
lange hatte man bemerft, daß die Sierblichleit 
Verwundeten felbit in anſcheinend gut eingerichteten 
Anftalten größer war, als man fie nad) der Br 
{&haffenbeit der Verlefungen erwarten follte. Be 
fonbers galt dies von Sehubverlesungen, fodaß im 
15. und 16. Jahrh. lange Zeit allgemein angenom 
men wurde, daß bei ber Schußverlegung, abgelcher 
von ber mechan. al sch und Zertrümmerung 























der organifhen Teile, gleihyeitig eine Vergiftung 
wie man meinte Bund das Wulver, und eine Bes 
Ssenmung Dur bie el, u de man aral 
vorausjehte, daß fie nahezu end in den Kor 

einfchlage, einträte, Diele nahmen find längt 
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Chirotherienfährten — Chirurgie 


Stile bebedt. Als Teile bed geiftlidhen Ornats ge 
hören die C. ausſchließlich der abendländifchen Kirche 
an und erfcheinen ala bifhöfl. Wurdenzeichen hier 
bereit3 im 6. 
Jahrh. Sie wa⸗ 
ren nicht ge⸗ 
ftridt oder ge 
webt, fondern 
aus einem koſt⸗ 
baren Stoffege: 
Tämitten ie 
genäht, fowie 
mit — 
und ſonſt reich 
verziert. (©. 
beiſtehende Ab⸗ 
bkbildungen.) In 
BE neuerer Zeit 
u werben fie eins 
. ſag angefer⸗ 
; nur ein ſchweres, mentens über endedel 
idtes Kreuz ift ihnen als unterfcheidendes Merl: 
Pocher die fünf 
ss eufägtrten nennt man die fünfs 
— eines rieſenhaften, ſonſt unbe⸗ 
en Froſchſauriers, welche die i 
des obern Vuntſandſteins von Hildburghauſen, Co: 
ano u. a. O. bebeden. egen. 
tes e (grch.), Heilung dur Handauf: 
me (grch.), Aheumatigmus der Hand. 
(grdy.), Wundarzt, f.unterChirurgie. 
ie .) nennt man uriprünglich die 
Auf, äußere Schäden vorzugsweiſe durch äubere, 
mit der Hand apmtinierbare Mittel zu heilen. 
zum als äußere Schäden beſonders die Wunden im 
weitern Sinne betrachtet wurden, fo erhielt diefer 
Zeil der Heiltunft aud den Namen Wundarzneis 
tunf. Cine ftrenge Sonberung derfelben von der 
ſog. imern Medizin, die ſich mit Heilung der innern 
RArankheiten vorzugsweiſe durch Arznetmittel und 
Tiät beichäftigt, iſt weder wiflenichaftlich noch prak⸗ 
tiſch burdführbar. Arzt und Chirurg folltenimmer 
in einer Perſon vereinigt ſein, und waren 
es auch wohl in ben älteften Zeiten, z. B. bei den 
Inbern unb Arabern, fowie bei den Griechen. Der 
Nangel an ausreichenden anatom. Kenntniffen ge: 
Mattete ben Ärzten des Altertums keine bebeutenden 
äußern Gingriffe in den Organismus, obſchon e3 
uch damals einzelne Operateure gegeben bat. Erſt 
als mit Ariftoteles das anatom. Stubium aufzu: 
leben begann, das in Alerandria feine Blüte er: 
veihte, wurde die C. fühner. Man fuchte nun ini: 
ner häufiger durch abfichtlich mit kunſtgerecht ge: 
eſſer gemachte Schnitte, welche felbft tief 
in das Innere drangen, ſowie durch Maſchinen und 
aller Art den Kranken von den verſchie⸗ 
beniten Leiden zu befreien. Nicht alle Ürzte hatten 
aber dazu Beichid, und fo zerfiel das Heilperfonal 
im Therapeuten (Ürste) und Chirurgen, ohne daß 
eine ftrenge Abionderung dieſer Heilgebiete 
Die E., deren Rame fidy mit jener Trens 
zung fand, wurde, wie die Anatomie, auf die fie 
Rd vorzugsmeife ftüst, namentlich in der zu Alexan⸗ 
Dre blühenden Gelehrtenſchule mit Entöufiasmus 










k blieb keine der Schriften, worin 
. , Borgiad, Softratos, Heron, Apollos 
neh, 08, Iryphon, Veges Antylios, Bhilas 
os uf. w. ihre Erfahrungen nieberlegten, erhals 
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Celſus, Galenus, Adtius, Paul von Agina und 
Dribafius mitgeteilt haben. Die Römer feinen 
troß ihrer Kriege ſich wenig um die Ausbildung der 
©. verdient gemacht iu ha en. Archagatus I— 
die griech. Kunſt nach Rom brachte verdiente ich 
bloß den Namen eines Carnifex (Schinder), und 
nur Eelfus dürfte etwas mehr als bloßer Stompila: _ 
tor geweſen fein. Bei den Arabern wiberftrebten 
Neigung und Religionsanfichten ber operativen C. 
Gering ift daher auch der Gewinn, welden bie C. 
aus den Schriften der arab. Ärzte sichen kann, 
wenn das ihnen von den driegen Uberlieferte ab: 
gerechnet wird. Doch wurden fie die Mittelsperfo- 
nen, welche, wie bie geiltige Bildung überhaupt, fo 
auch die —— dem in tiefen geiſti⸗ 
gen Schlummer verfuntenen Europa überbrachten. 
Mährend des Mittelalter verfant die C. wieder 
girali in ihre Kindheitsperiode. Nur wenige 
önde und Juden, welche die einzigen 'Förberer 
ber Mebizin jener Zeit waren, und einzelne herums 
gießenbe ahnbrecher, Steinfchneiber, Bruchſchnei⸗ 
er, Staroperateure u. dgl. wagten bebeutenbere 
operative Eingriffe. Geringere Operationen, wie 
Schröpfen und Aberlaffen, übten die Bader und 
Bartfcherer, die als die Hanblanger der Utzte be 
trachiei wurden. artmäbfic juchten ſich jedoch dieſe 
Handlanger als praktiſche Chirurgen zu emanzipie⸗ 
ren. Bereits 1271 wurde dag Kollegium ber Chi⸗ 
rurgen zu Paris gegründet, we durch den Ein: 
tritt Lanfranchis (1295) eine feitere Stüße erhielt 
und von da an Frankreich den Ruhm ficherte, das 
Baterland der neuern C. zu fein. Die Einführung 
der Seuermafien mußte natürlich der Behandlung 
der Wunden eine andere Richtung geben. Noch mehr 
aber förderte das erwachte Studium ber Zergliebe: 
rungstunft bie Ausbildung der C. im allgemeinen, 
zumal ba bie praftifche Seite der Anatomie, die 
Sektionen und das Propariere der Leichname, 
allein ben Chirurgen zuſiel. In Frankreich glänzen 
al3 ältere Vertreter der EC. die Namen Buy von 
Chauliac (un 1350), Bare (150990), Quillemeau 
(1550—1612), Sarengeot (1688— 1759), dela Motte 
(1655 —1703), Morand (1697—1773), Quesnay 
(1694—1774), Louis (1723— 92), %. 2. Betit, Le: 
dran u. f. w. Das äußere Anfehen der Chirurgen 
wie die Wiſſenſchaft feluft förderte weſentlich bie 
Stiftung der Acabemie de Chirurgie durch bie Ve: 
mühungen de3 unermüblichen de la Beyronie 1731. 
Default (1744—95) endlich wurbe der Schöpfer der 
hirurg. Anatomie, ber Begründer ber wiſſenſchaft⸗ 
lichen Höbe ber E., die fie im 19. Jahrh. erlangte. 
Die fortwährenden Kriege feit der Revolution tru⸗ 
en wefentlich zue Gntwidelung der C. bei, bie 
Yöicti auch die innere Heillunde im Erfolge 
überflügelte. Sabatier, Percy Boyer, Delpech, 
Larrey, vor allen Dupuytren find in Frankreich die 
geleierten Ramen der neuern Zeit. In Italien, der 
ziege der modernen Wiſſenſchaften, vermochte die 
C. nicht mit den Beitrebungen der Franzoſen Schritt 
zu halten. Doch find aud) hier gefeierte Namen zu 
nennen, wie Saliceto (1470), Serlata (1480), im 
16. Jahrh Vigo, Venivieni Magoi, de Romanis, 
dem Vido Vidius, della Eroce, Tagliacozza und 
efonbers Fabricius ab Aquapendente. Namentlid) 
im 17. ab . war der Anteil der Staliener an der 
Ausbildung der C. gering, bebeutend dagegen im 
18. Jahrh., mo Molinelli (1702-64). die beiden 
Nannoni in Florenz, Palluci, Bertrandi (1728— 
65), Flajani in Rom (1741—1808), Paletta in Mais 
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17%), Aſſalini (1792), Vacca Berlinghieri, 
Lane allen aber ber um die Hernien und Aneurigmen 
ochverdiente Scarpa (1750—1824) ſich aud) einen 
n jenjeit ber Alpen erwarben. In En 
wurde erit fpät ein wiſſenſchaftliches Intereſſe für 
die C. rege, aber bald auch dad Verſaͤumte nad: 
geholt. te Reihe der trefilichen Chirurgen eröff- 
neie iet im 18. Jahrh. Cheſelden (1688 —1752), 
dem fein Schüler Sharp, ferner Dionro Pott, 
iliam und Her, Gr De Benj. Bell, alanfon, | S 
Bea sion, £, Mbernetdn, Satta u.a. folg⸗ 


* tr 


nzen die Namen Home, 
Fra 2.00, 0 


Hodgfon, Travers, How⸗ 

und vor allen Aſtley Gooper 

(eb ), ee fämtlich in der Anatomie ein ſicheres 
nbament fuchten und fanden. 

Der Anteil, welchen Schweden und Dänemark an 

ber Gntwidelung der C. nahmen, ging im allgemei- 
nen aus den Berbienften Acrels und Calliſens bers 
en Rußland — idieht faft alles ben 
en beuticher Gelehrten. Umfangreicher f 
de & dichte F * in Holland, wo im 17. Jahr 
Barbette, Palfyn, van ber Wyl Blancaard, 20: 
lingen, van Horne und Nud Re rift und: That 
je me | fördern fu —— 3m 18. 0 abrh — neten 
ih nad) van Ge ifort, 
Bonn u. 0. aus, a — blieb Die Aus: 
bilbung der GE. länger als in den andern Ländern 
urbd, Nur Vruchſchneider, Zahnbreder und Stars 
he — durchzogen das a ba | bis in Die neuere 
ein eine Art Be dem hirurg. Zweige 
eiltunde laftete. Sehr Bu Urzte eßen 
—* mit dem Meſſer, den Bandagen und 
{chinen eine genaue Belanntichaft 8 machen. *— 
Leitſterne waren Ir uerft Hieron. Brunswig, 
ee us, Gersdorf, onders aber Fabricius Hand 
UTMORn. Der erfte Univerfitätslchrer, wel⸗ 
her ortrug, war Lorenz Heiſter (1683 —1768 ) 
in Altdorf und Selmfebt, zu dem fi dann Zad). 
Platner und Can i in veipiig Maudart in Tübin 
gen, Kaltf mt dt R Siebold in Würzburg 
und ber gro ice i in Goͤttingen gejelten. 
yröcilen —*8 fie ſelten einen Arzt fo für bie 
njt zu gewinnen, Mi er ne praktiſch geübt hätte; 
aud war damals auf b en beutiihen niverfitäten 
bie 6, eigentlich nur geduldet. Seit dem Sieben 
an ege ege empfand man in Dreuben und öfters 
is, wenigitend beſſere Militärs 
Fr Pe aan ilben, und es ji Ku dies bier 
ur nad Fr Dune caovfty und end, dort durch 

Eller, Scharfhmidt, Henkel, B Schmuder, 

heden * urfinme. $ Indef an hrten auch dieſe 

Militärirurgen immer nod den Namen gelb» 
herer. Erft in ben zei itöfriegen warf die C. in 

tihland vollitä te Feſſeln ab inden ſich 
die —e— ge ebil ten 5 — r chirurg. 
Kunſt nun wibmeten. Blut: und Meſſerſcheu wur⸗ 
den überwunden und gingen bald fogar bei mans 
chem in das Gegenteil über. 

Seit den Ra oleonifchen Rriegen en ſchließt ſich in 
anfreih an Dupuytren eine Reihe bedeutender 
irurgen, darunter Lisfranc, Ouerin, Sevillot, 

—— Roux, Bapeen Nelatan, C Chaffaignar. 
zn 5 ® a on a ei len ooper bie C. 
unter der Pflege von Liſton on, Guthrie, 
De u. 0. n Deutf land entwidelte 
j 'beitöfiegen die C. hauptſaͤchlich 
Gräfe —— 

B-1849), Wattmann, CJ. 
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nbed, Chelius, Textor, Blaſius n. a. Durd 
die —5 — dieſer And —* Männer als 
tlinifide ehrer bildete fi namentlid eine * 


nd | Anzahl —— Schuler. Viele der lehtern ſchlu⸗ 


in der 


gen bald felbitändige Wege ein und Örberten vor: 
zugsweiſe bejtimmte irurg. Kunſt. 
So erweiterte ber erfindungs« und erfahrungdreihe 
Dieffenbach daß Gebiet der Dperationslehre, und 
Dlänner wie Stromeyer, B. Langenbed, 1, 90 —* 
‚ Bruns, Ried, Wernher, Bardeleben 
a Men ſich ihm an. Sie förberten bie C. nad 
Bun) hd be fie ihr mehr und mehr die Anatomie 
anwieſen (die anatomilde ©.), 
nm — ne immer mehr neue mean: Kräfte, und 
——ã— Anwendung brachten. Hatte man einer⸗ 
ſeits zahlreichere Operationgmethoben erſonnen, fo 
war man doch auch andererſeits beſtrebt, bie Gren: 
jen bes operativen Eingriffs moͤglichſt einnfrin 
en. Insbeſondere wielen Stromener und beilen 
es | Anhänger barauf hin, baß man 1a üten müfle, 
einer ſchon beitehenben a ie — 
Gin reifen eine neue hinzu ae namenti 
ie Natur jelbft noch daſer — 
** Sinn der Neuzeit —2— ſich in ber Cvor 
allem in Kr Beitreb en geltend, Mittel au — * 
durch w Berluht von Gliebern [a vielen 
Salen. Fe eben ja fann, wo man 
utierte. Man nennt biefe hirurg. Kun, GE 
zu erhalten, bie tonfezuative 
5 e zeigten 5*— und Stromeyer, * 
gelinge, kranke Knochen nur durch Re⸗ 
on nd ) zu entfernen, wo man eß biöher für 
tig hielt, das ganze Glied abzunehmen. Wäl: 
nt der operativen C. der Neuzeit fort und fort 
Bereicherun en auttofien, wurde für fie die Ginfüh: 
rung, ber merzfti lenden a ntel durch Gutdedung 
ber — der Schwefeläthers und Chloroform⸗ 
einatmungen wahrhaft aaa a, 6. An: 
älthel ieren.) Der humane Fortſchritt unſerer 
igte ſich au 6 barin, daß nıan auf Grund der 
ch rungen in den neuern —5* — und 
Kämpfen hi nfichtfi ber ärztlichen Be ung det 
Derwundeten gemacht waren, daran gi Bing, eins 
Zeil des audgebehnten Gebiets der Militärs 
—5 e, naͤmlich die hung des Sanitätds 
wefens ber Heere, zeitgemäß vu zejormieren. Zut e 
Beitrebungen fanden ihren Ausdrud 
tafungen eines internationalen Romgrefiet, m 
auf Anregung Dunant3 und Appias im Oft. 1869 
j Genf aufammenrat, um neue —— 
erwundete anzugeben, mo ber bisher eingefüh 
Sanitätödienft ber Armeen nicht ausreichte. | 
Genfer Konvention.) 
Bon befonderer Wichtigleit find die N 
welche ber amerik. Bürgerkrieg in der Art und 
[de enbeitber Arantenhäufe angebahnt hat. Sao 
ange hatte man bemerlt, daß die Sierblichleit 
Verwundeten felbft in anſcheinend gut ein 8 
Initalten größer war, als man fie na 
chaffenheit ber Berlepun en erwarten follte 
jonders galt di dies 3 55* eh 
und 1 eh. lange et a emein angen 
men wurde, Ars bei der geeg abgeſehen 
von der mechan. Serreibun * ——— 
der organiichen Zeile giei ade eine Bergiitand 
wie man meinte d CK und eine 
brennung durch bie gi, von der man aa 
voraußjepte, daß fie —ã den Koͤrper 
einfchlage, ae Diele find längR 


er, uf) 


Urtilel, die man unter G vermibt, And unter R anfzuinden. 
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aufgegeben, aber die Thatjache, daß Schußverlepte, | - Bon techniichen Yortichritten der neuelten Zeit 
in —2* Anzahl in Hoſpitalern angehaͤuft, eine | find namentlich Derspraußeben die en get 
außerorbentlih ungünftigeRortalitätszifferergeben, | Laryngoſkopie und Laryngochirurgie, d. i. die Er: 
blieb, nur ihre Grllärung hat ſich verändert. Die | tenntnis ber Kehllopflrankheiten mit Hilfe bes Kehl: 
iegt herrſchende Anficht geht dahin, daß dieſe Sterb: | kop Ipiegel® (Barcia, Gzermaf) und deren operative 
lichleit bedingt it durch Schaͤdlichkeiten, bie na in | Behandlung unter, Leitung des Spiegels (Türd, 
größern Anftalten entwideln, anhäufen, der Luft | von Bruns u.a.); bie Galvanofauftit(Middeldorpf), 
mitteilen, und bie dann teil3 durch Cinatmen, teild | weldedarin befteht, dab man mit galvanisch glühend 
duch das Eindringen in offene Wunden ich den | gemachten Inſtrumenten von Platina Operationen 
Bewohnern folder Anftalten mitteilen. Zu ben | auf unblutige Weife ausübt; Die Ovariotomie, d. h. 
Krankheiten, die auf dieſe Art hervorgerufen wers | die Ausrottung entarteter Eierftöde, eine Operation, 
den, rechnet man die Art des Eiterungöfiebers, | die zuerft in England zur technifhen Ausbildung 
welde den Namen Pyämie (1. 0) erhalten hat, den | und allgemeinen Anwendung gelangte (Spencer 
Hofpitalbrand, die purulente Infiltration ( Pirogow), | Wells), jeßt aber auch allgemein auf dem Kontinent 
das wandernde Rotlauf ber Verwunbeten u, j w.; | geübt it. Die plaſtiſche C. wurde durch verfchiedene 
man bezeichnet deshalb dieſe Sranlheiten woh auch ethoden bereichert, namentlich von Simon, Thierſch 
als accidentelle Wundkrankheiten, d. h. als ſolche, und Reverdin. Die Technik der Militärchirurgie, in 
welche zufälli zu einer Wunde binzutreten lönnen, | Bezug auf Verband und Operationen, hat bejons 
dann erit ua m Tod herbeiführen, der von ber | ders in Deutfchland namhafte Vertreter, wie Stros 
Bunde an fid nicht & erwarten geweſen wäre. meyer, Langenbed, Esmarch, Fischer, Reubörfer u.0. 

Die Quelle ber Schäblileiten, welde diejen | Die operative Technik im allgemeinen erfuhr eine 
Krankpeiten zu Grunde liegen, ſucht man allgemein | ſehr weientliche Verbeflerung durch das von Esmarch 
in ben Beriebungöprogeilen organijcher Subftanzen, | eingeführte Verfahren zur Herftellung einer künſt⸗ 
oor allem der Wundſekrele. Diefe Zerſeßzungsprozeſſe lien Blutleere an ben Teilen, an welchen zu 
werben nach ben Unterfuhungen Paſteurs u. a. | operieren ilt. (S. Blutarmut.) Unter ben vielen 
durch milroflopiiche Pilze angeregt, deren Keime | bedeutenden Chirurgen ber Neuzeit, benen bie C. 
ramentlich aus der Luft zu den organifchen Stoffen | wichtige Arbeiten verdantt, find außer den ſchon ge: 
(Wdunbfetreten) gelangen und von den audgetrods | nannten noch anzuführen: Billroth, R. Bollmann, 
neten zerfegten Subſtanzen aus mwieber in bie vu Wilms, Pitha, Uhde, Linhart, Paſſavant, Port, 
tb m, ſodaß fie als feinjter Staub in der Luft | Heine, SHeinele, Thierſch, B. Schmidt Wagner, 
ins at, permöße ihrer giftigen Eigenfhaften | Hüter, Braune, Lüde, Socin, Roje, Bergmann, 
je nad) ihrer ſpezifiſchen Natur dieſe oder jene acs | Gzerny, Koenig, Kocher, Schönborn, Trendelenburg, 
cidentelle Wundkranlheit hervorzurufen im Stande Boſe, Schebe u. a.; in Saden des Pilitärf anitäts: 
ind. Borkehrungen, welche die Luft in den mit | wejeng Löffler, Roth u. |. w., ganz abgejehen von 
Verwundeten belegten Räumen von den Emanatio: | den engl., amerit., franz., ital. und ruf]. Chirurgen. 
zer organifcher Subitanzen moͤglichſt rein zu erhals | Das Gebiet der C. J re zu begrenzen. Es 
ten im Stande find, werben daher das Auftreten | arakterifiert ſich hauptſächlich dadurch, daß, es 
der accibentellen Wundfrankeiten wenn nicht ganz | burd mechanisch wirkende Mittel Heilung berbeizus 
verginbern, AL doch auf ein ganz geringes Maß zu⸗ been ſucht. Diefe mechaniſch wirkenden Mittel 
rcafũhren. Obwohl dieſe Thatſache ſchon lange all- | find teils Dlanipulationen, teils Anparate und Ber: 
semein belannt war und obwohl man ſchon lange | bände, teil3 operative Eingriffe. Vlanipulationen 
ar Br Bentilationdfyfteme, durch | (Manualoperationen) werden 3. B. bei der Einrich⸗ 
osdmäßige Ginrihtung der Aborte, durch Seit: | tung von cüden und Verrentungen, bei der Be: 
“ellung eines reihlihen Raumquantums für jeden [eitigung von elentiteifigleiten angewandt. Don 
enzeinen Kranken, die für Heilung von Wunden | Apparaten und Verbänden macht die C. noch hüu: 
xud fonftigen Krankheiten (da bei allen Krankheiten par Gebrauch, und zwar um die Zeile gehörig zu 
die Reinheit der Luft eine wichtige Rolle ſpielt) güns | lagern, zu fchüben, au bededen, zu vereinigen, ſie 
ae em rbeizuführen bemüht war, | unbeweglidh ejauite en, fie einem dauernden Bug 
ar) n diefe Bemühungen doch erft im amerik. auszufeßen u. ſ. w. Die Lehre von ben Verbänden 
<Särgertriege im großen und ganzen eine feite Ges | und Bandagen nennt man Desmologie. Endlid 
in At gewonnen: in den jes- Baradenfpitälern. (S. just die C. noch durch operative Eingrüjfe zu heilen, 
Yarade und Baradensyftem. ei welchen fie unter Die Körperoberfläche eindringt, 

Reben biefen Beitrebungen,, den Ablauf [dwerer | um die Teile zu trennen oder zu vereinigen, ſowie 
Banden burd zwedmäßige Einrichtung der Hofpis | da3 Krankhafte zu zeritören. Zu dieſen Operatios 
tıler günitig zu geltalten, ging eine andere Reihe | nen braucht man meift Snjtrumente (Mefler, Sches 
son Saiı ‚ welche die Wunde felbft zum Objekt | ren, Zangen, Sägen u. |. w.), Daher nennt man ie 
ie} Angriffs machte. Sind von zerſeßten orgas au njtrumentaloperationen, Dei den meiiten 
iden Stoffen ftammenbe mifroflopiiche Pilze an | diejer Eingriffe fließt Blut, weshalb man fie aud 
user Berderbnis der Wunden ſchuld, fo muß es | al3 blutige Operationen bezeichnet. Bon biejen 
naglıd fein, a Ki ganz und gar den Zutritt zur | Operationen handelt bie Operationslehre (Aliurs 

unbe zu verehrten, oder diefelben, wenn fie be» | gie), zu ber aud) die Inſtrumentenlehre (ertotoale) 
teı3 in die Munde eingebrungen zu zerjiöten. | gehört. Das Gebiet der C. umfaßt alfo alle dies 
Ties finb die Borausjegungen diefer neuen Ver: | jenigen Krankheiten, weldhe einer mechan, Behand: 
inche, aus denen bie durch Joſeph Filter (f. d.), | lung zugänglich find. In neueſter Zeit hat jedoch 
eangeführte Methode der antijeptiichen Wundbes | aud) die innere Medizin, 3. B. bei P agentrantheis 
kazblung heroorgegangen ift, welche in England | ten, von mechan. Mitteln vielfach Gebraud) —5 — 
imwohl als —— in Deutſchland mit dem | Die E. beicyäftigt ſich namentlich mit den Wunder 
zen Crfolge die ausgedehnteſte Anwendung (Ontjündungen Giterungen, Wundkrantheiten, 
wasuden hal. unds und Citerfiebern), den Geſchwuren, dem 


Artitel, bie man unter G vermißt, find unter ® aufaujuchen, 
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Brande, ben Geſchwulſten, den Verkrummungen 
und Berwadfungen, ben Knochen⸗ Belent:, Gefäß- 
und Rusteltrantbeiten, ben Krantheiten der Mund-, 
Rachens und Rafenhöhle, bes Rehllopfes, der Edit: 
drüfe, bed Mafibarms, ber Harn» und Geichlehts; 
organe. Einzelne Gebiete ber €, haben ch in neues 
fter Zeit als penalfächer abgetrennt; fo die Augen: 
und Dbrenbeiltunde, die Oynätologie. Die Oper 


nen (dem Schnitt, der Raht bem Abbinden, Schröp: 
fen, Mderlaifen, Blutegelfehen, ber Kauterifation, 












ta Gm ein Handelt von den Kleinern Dperatio: | Die 


Chiſelhurſt — Chiton 


Bohnſißz in €. behielt, fo blieb dasſelbe ned 
et —A 


‚| Dort fand 16. Märg 1874 die —E 
on 


ertlärung bed Brinzen Louis Rı 
©. brai der Inzen 116 Rapol 


a ring 27. a Eng Bet Der: 
hängnisvollen Jahrt nad dem Yululande auf; die 
nad) England zurüdgebragt, beäfelben wurde 
12. Juli 1879 an ber Seite Napoleons II. beftattet. 

taiferin verließ C. 1880 und ein neues 

Landhaus in der Nähe von Jarnbı ), im befien 

Bart fie ein zähtiges Maufoleum als Grabftätte 
nl 


hipunttur, Transfuſion, dem Jinpfen it. |. 10.) | der faiferl. Familie errichten lies, 
und von größern (Umputationen, Erartikul EHiswid, engl. Dorfund Barlamentöfleden inder 
Refettionen, Erftirpationen u. |. w.). Dieien Sraffcaft Riddlej ', mit (1881) 15975 €, 7% km 
Diperationen, durch welche duch Mangel oder Her: | wetlih von 9: de Hart Corner in London, an ein 


fürung, von Zeilen mißgeltaltete Organe des menichs 
lichen Aörperd mittels Berpflanzung organiſcher 
Subftany an die bejefte Stelle wiederhergeitell 
werben, behandelt die plaftifhe E. ober ! 
giant u bieer geört beifpiefämeife bie ie, 
—— oder Chiloplaftit, die Augen bildung 
ober Blepharoplaftik, bie Rafenbildung oder bie 
Kunf), Serfümmelte Nafen wieberherzuftellen (Rhis 
nop aftit). 
itteratur. Sprengel, «Geiiäte der €.» 
gi, Halle 1808—19); Bernftein, «Gefchichte ber. 
te, Spy. 1899— 88); Gründer, «Geidicte 
ber &.» (Breal. 1869); Häfer, «Gifor. Öntwidelung 
ber GC. und des dirurgi Standes» (in Vitha 
und Billcoth8 «Handbud) der allgemeinen und fpe: 
slellen E.», Vd. 1, Grlangen 1865, und in Billro! 
und Lüdes «Deutiche C.>, Lig. 1, Stuttg. 1879); 
Wernber, «Dandbud) ber allgenıeinen und Ipeziellen 
&» (A Bbe., Siehen 1816-57); Ommert, «Lehr 
bud) ber C.» (2. Hufl., 4 Bde, Stuttg. 1860—67); 
Stromeyer, Handbuch der C (2 Bde., Freiburg 
1.8. 184-068); ige und Billcoth, «Dandhui 
der allgemeinen und fpegiellen C.» (oung. 1865— 
Al); Hüter, «Die allgemeine ©.» (2p3. 1873); Bardes 
leben, eu ? 6. und tionslehre» 
(R. Yufl,, 8 Wbe,, Werl, 1879—81); Nofer, «Hands 
up der anatomlicen 6» ü Aufl, —3 — 1875) B 
roth, «Die allgemeine hirurg. ithologie un! 
——— 10. Wufl., von v. — Berl. 
ARK2): Nönla, sebrbuch der fpeziellen E.» (3. Aufl., 
Wert, IBRU): Mibert, «Lehrbuch der C. und Operas 
tonalchre» ln. Wufl,, 4 Vde, Wien 1881); Billroth 
und Vite, «Deutliche E.» (19 An, Stuttg. 1879 
ai Heler, WGrundriß der TE.» (2 Bde, Lpz. 
&blfeihurft, Dorf in der engl. Grafſchaſt Kent, 
ander deuboſtbahn, 16 km füdöltlih von London, 
mar von 1870-80 Wohnfip der damilie Rapo— 
feone IL, welche mictweife das Eamden:Houfe, 
ein altmodiichrs Gedaude von febr mäßigen Ums 
{ir mit einen feinen art, bewohnte, — 
at feinen Wanıen von den ebemalinen Befiher, 
dem berübmten Wltertung« und Gefcichtsforicher 
Willlam Gamben, der dort feine Annalen der 
Beolerung Eiriaberbs verfahte. Gpäter gehörte es 
der danulle heat, Die Kaiferin Cugenie dezog 
Gambden»Houfe nebft dem faiterl. Rringen bereits 
23. Sept. 1870: nad dem Bräliminarfrieden von 
Berfailles (26. Febr. 1871) fan aud) der aus feiner 
vesjangenfhafe auf Wilhelmshöhe entlafiene Cr: 
tailer Rapoleon nad C., wo er 9. Jan. 1873 ftarb 
und in ber lath. St. Marienkirche beigefeht, fpäter 
ber in eine von feiner Witwe erbaute Rebenlapelle 
acht wurde. Da bie Erlaiferin Cugenie ihren 








Bmweiglinie der Sübmeltbahn, in einer ſchon bemalde: 
ten, gartenartig angebauten Ebene an der Zhenfe 


t geleuen, Mertwürdig ift bie alte Pfarrlirde, aui 


Sottesader Hogarth liegt und aud 
Ugo $08colo begraben lag, biß 1871 feine Rec 
nad Slorenz übergeführt wurden, obgleich fein Grab: 
mal auf dem jofe von ©. noch immer feine 
erfte jätte bezeichnet. Unter vielen fhönen 
Landhäufern der Umgegend ift vor allem mertwür. 
dig das dem Herzog von Devonfhire gehörige 
Ehiswid«Houfe, mit reihen Runftfermmlungen 
und pradtvollem Bart und Garten. Hier fat 
die —— en 10 um Senne 
mning (1 , ‚benen 18widsHoufe währen! 
ihrer leßten Krankheit von den liberalen Herzöam 


th | von Devonfhire zur Verfiigung geftellt wurbe. Die 


Beoölterung lebt fehr einträg: 
lichen Gemüfehandel nad} der Hauptitabt. 

Ehitin CH, ,NO,, ein bie Hauptmaffe ber It. 
ed der Räfer, forie der Gehäufe der Arie 

ildender Stoff; derfelbe wird rein erhalten, indem 
many. B. die len von Krebſen juerſt in ver: 
dünnter Salzjäure maceriert, dann nadyeinandermit 
verdünnten Aitalien Bafler, Altohol und lithe: 
austocht. Das C, behält babei bie dorm der ange 
wandten Subftany. Es löft ſich nur in konzentrierten 
Säuren. Die Lölung in Schwefelfäure, mit reid: 
lichen Mengen von Waſſer verbünnt unb anhalten? 
£ locht liefert Traubenzuder. Es zeigt demnad das 

. viele Analogien mit der pflanzlichen Celluloſe 
von De —— Fi durch feine Zufammenfegung weit 
verſchie if. 

Ehitön bich beiden alten Griechen das von Ran 
nern und Frauen unmittelbar am Körper getragene 
Untertleid. Wan bat den boriichen und ionifden 
E. zu unterf&eiben. Grfterer, urfprünglich ein hut 

63 wollenes Hemd ohne Urmel, ward als ber ein 
here und zwedmäbigere allmäblidy bie faſt al: 
rein abliche Tracht der griech Männer. C# galt 

it ein Kenmeichen des Freien, ihn über beide Cdhul 
tern zu tragen, während der C. ber Stlaven und 
Sandarbeiter (arch Exomis) nur ein Armloch für 
den linten Arm hatte unb den rechten Arm mit der 
rechten Schulter und einem Teile der Bruft ganı 
— So trägt ihn auch Hephaiftos als Sgnied 
C. der dor. Frauen war ein einfaches, wollenes 
Hemd, wahrjceinlic aus einem langlich vieredinen 
Stüd Zeug beitehend, welches ein Armloch für der 
einen Arm hatte: es wurde um den Aörper geloat 
und bie beiden obern Eden der offenen Seite murben 
auf der Schulter des andern Arms miteiner Spangt 
oder einem Rnopf zufammengeheftet (f. nachftebende 
. 1); die_oflene Geite wurde unten entweder 
juiammen; It oder auch zufammengenäht; um 


Ustitel, die man unter & vermißt, Rad unter M auiguhrdien. 


Chitone — Cyirija 


Die Haken aa ge Dans, aber 
Gurt zufanımengel ie dor. 

frauen trugen biefen Cohne weiteres Ol ar 
und oft fo kurz, ‘daß er über den Anien enbigte 
18 h Der dom Stamm bageoen, namens 
She = t gr Bier lange ©. —A 

zur ; jur 
vonnefiichen Kriegs jeb A bie Ahener ben den 


ni, ber ion. rauen, ber immer 
ur bemahee:, ar —58— — und 












315 


Ghitsne ober Chitonia, Beit der 
Artemis, von dem g een — [8 Din wel: 
Vu! Arie — tant iftin de 
ober ü 
—— See 
von 20 HT, uadrat Haths = 46 en 
ei Hi ar fol — —— 


Xolas oder 

% engl. en —8 = Bo 8b ii dem meilt 
Ablichen = 52,99 

(bei Luther K him (7 Some Re 

ter oer ober Ketier), A I ibtifche Ran | der Sean 

‚ypern®, [eitet von der nij. 

— Kition (Kittion, Citium, an der Süd: 


oreii 


de oftafe 6 biefer Infel), welche eine Hauptftation für 






FA — — Bette — 


— dp ieht man den Ausdruck Diplois ober 
Tiplsibion. Die Armel ericienen völlig geſchloſſen· 
sit aber wurden fie gan der Adel an —8— ar 
seichligt und durch Spangen zulammengeheitet, ſo⸗ 
bo$ man dur den Slip den Arm jeben konnte, 
De dieier E. weit länger war als der Körper, den er 
befieinem follte, fo wurde er durch den Gürtel fo weit 
heramfgezogen, baß er nur biö ju ben süßen reichte. 
de Fe unter ber Brujt oder tiefer (je nachdem 
angelegt mar) entftehende Schun ober 
5* En — ‚mit dem HS) 
en it] iploĩs eine 
Fee Linie (1. Fig Bern aud) die weiße 
Aarbe für — —E ie vorberts 
— wat, ſo trugen doch namentlich die Frauen 
Be burg C. —ãa— auch wohl 
—— und ſchinudien uherdem buch 
derue atal⸗ Verbrämungen, vertitale Streifen, frei 
Aber das Gewand yeritreute ober ſonſt anhradte 
Sadereien, endlich durch regelmäßige Mı 


Mof. 10, + wird 
a Blei eelehrer mar: 1 Mof. 10, 4 wird C. 


18 und fomit tel 13 
ee an a sn —* 












€. im weitern Sinne nicht nur auf andere Inſeln 
des öftl, Dlittelmeers, fondern auch auf bie meis 
Si üitenländer diefe® Meer, vor allem auf 
Racedonien (1 Malt. 1, ı und 8,5) und (Dan. 11,30) 


fogar auj ne cn, — foviet 
China heikt im Stalienifhen foviel wie 
paß oder Stlaufe (aus, Stufe), jo bie Brüning 


Haufe, C. del’ A a6, bei vona (j. Berner: 
Haufe), und F der Name mehrerer an Engpäflen 
jelegenen ital. Orticaften. Wichtig find befonders: 
en di Befio, Stadt in der ital, Provinz 
und dem Kreite Cuneo, mit (1881) 6576 @,, altem 
Schloß, bebeutender Seidenmanufaltur, Spiegel: 
ne | fbritation und Weinkultur; dann Ehiufa Sans 
ichele (die alten Chiufe Songobarbe, die Biorten 
der Kombarbei, 681 zum Schuß gegen bie Fraı 
befeftigt), $leden in der ital. Provinz A Au 
Suja, an der Dora Riparia und der Mont:Genid 
Eine, mit 111866. am Zuße des Berges Bichiriang, 
auf welchem fi bie berühmte Benebittinerabtei 
Ean:Nigele — ©, erbebt, —8 Sclafeni, 
Stadt in der ital. Broving Balermo auf Gicilien, 


Uetifel, Die man unter © vermißt, And unter R aufgufuhen. 
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Kreis Gorleone, mit 7129 G.; endlich das venet. 
Dorf Chiufa, mit 1185 E., in der Provinz Udine, 
Diftrikt Dtogpio, am Sübdoftjuße der Carnijchen 
Alpen im Ba 
bahn Billady«Bonteba:llbine. 
hiufi, Stadt in der ital. Provinz Siena, auf 
einem Hfigel im Thale der Chiana gelegen, unweit 
des gleichnamigen Sees, an ber un Ascianoı 
Srofet zaͤhlt (1881) 1824, ala Gemeinde 5017 €. 
(tertum unter dem Namen Clufium (ber urs 
prüngliche Nanıe war Camars ober Camerd) eine 
Yan 12 —7 ee — ber Drt Aa bie 

idenz Porſennas zu geſchi er Be e 
Später war die Stadt eine ber treuelten Verbunde⸗ 
ten ber Römer und rief, als fie 391 die Gallier bela⸗ 
gerten, beren Hilfe an. Durd) die thätige Teilnahme 

er röm. Sefandten an der Verteidigung. der Stabt 
gegen Brenmus gab C. die Beranlafiung zu dem 
eriten röm.«galliüchen Kriege. Noch während ber 
röm. Saiferzeit war C. eine nicht unbedeutende 
Stadt; body nach dem Einbruch der Barbaren verfiel 
die Stadt gänzlich ; das ganze Chianathal wurde ents 
völfert und zu den verpeiteten Pfuhl, als welchen 
ed Dante befchreibt. Seit der Entfumpfung und 
Regulierung der Chiana bob fih mit der ganzen 
Gegend au C. zu neuer Blüte. Bor allem aber 
ift die Stabt durch die feit 1826 gemachten Aus: 
grabungen bemerkenswert, die eine reiche Ausbeute 
an etrust. Altertümern ergeben haben. Das 
Mufeo Eivico in E,, das den größten Teil der frü: 
bern Paolozziichen Sammlung enthält, ift damit 
efüllt; eine andere, rüber in ©. befindlide Samm: 
ung, bie Cafuccinifche, ift jebt in Palermo. In 
Getona, unweit €., ift die zahlreihe Sammlung 
Terrofi zu erwähnen; außerdem Eben ih viele 
bei den chiuſiner musgrabungen gefundene Gegen⸗ 
jtände in der Galleria degli Uffizi in Florenz ver: 
einigt. Faſt alle Antiquitäten jtammen aus ben 
Grotten, die den alten Etruskern ald Grabjtätten 
dienten. Es find zumeiſt ſchwarze Thongefäße, 
zum Teil mit Figuren in Basrelief geziert, die 
nicht im Feuer gehärtet, ſondern einfach an der 
Sonne getrodnet zu fein ſcheinen. Die Felſen⸗ 
räber von C. find nad) Art der übrigen etrust. 

rüber angelegt und nidt jelten mit Wandmales 
reien geihmädt; eins der intereflanteiten iſt die 
oe della scimia mit Darjtellungen gym⸗ 
naltiicher Spiele. In großer Anzahl werben in 
ber Nähe von G. bie fog. Käferfteine gefunden, 
b. h. aus Karneol oder andern harten Steinen ge: 
—5 Kaäfer, oft mit eingravierten Figuren, deren 
ih die Etrusker als Schmud bebienten. 

Chivaſſo, Stadt in der ital. Provinz Turin, 
22 km im RO. von Turin, am linken Ufer des 
80, an ber Eifenbahn Zurin:Berona, die hier nad 

ren abzweigt, zählt (1881) 4375, als Gemeinde 

meld Korn: und Viehhandel treiben. C. 

war einft Refidenz der Herzöge von Montferrat und 

eine ſtarle Zeitung, welche 1804 von den 
geichleift wurde. 

iwa (Khiwa) oder Urgendſch, Chanat in 

Zurfeitan, jest nur noch 57 800 qkm umfaflend. Es 

geenjt im D. an Bolhara und an das ruff. Amu⸗ 

rjagebiet; nad) dem Frieden mit Rußland vom 

25. Aug. 1873 bildet der Amu-Darja die Grenze 

zerithen keinen Reichen von Rutertli an bi3 zu dem 

r weitlihfte Arm bes Fluſſes das 

iht; dann läuft die Grenze dem 

e entlang bis zum Aralfee. Dann 


anzofen 


de Ferro, an ber Fella und der Gifen; | d 


‚be 


Chiuſi — Chiwa 


bildet der Aralſee bis zum Vorgebirge Urgu die 
Nordgrenze; die Weſtgrenze läuft von da längs 
dem Fuße bes Uft:Urtplatenu am log. alten Bett 
es Amu bin; ala Südgrenze läßt ſich etwa ber 
Parallel von 40° 20’ annehmen. Der größte Zeil 
des Gebiet3 befteht aus Sandwüſten; fruchtbar 
und bevöllert iſt nur ein Zeil des Thaic des 
Amu⸗Darja. Soweit die Bewäſſerung reiht, er⸗ 
iguot das Land reichlich Getreide, Reis, Seide, 

ummwolle, Seſam, Lein, Obſt, Wein und Die 
Ionen. Die Viehzucht ift außer der Schaf und 
Kamelzucht nicht bedeutend. Die Cinwohnet auf 
700000 geichäßt, beitehen in Sarten ober dfäits, 
ben eigentlihen Bewohnern des Landes; aus 4 
befen, den $pätern Croberern; aus Turlmanen und 
aus von der Sklaverei befreiten Berfern. Juden. 


nn Tataren find felten. Die Usbelen 
ſchã 


gen ſich mit Aderbau und Jagd und ſiellen 
das Hauptlontingent zum Heere des Chand; bie 
Sarten baben 9 den ganzen Handel in Händen. 
Der Handel ift, feit 1873 der Sklavenhandel durd 
den rufl. Feldzug unterbrüdt wurde, unbebeutend 
und konzentriert ſich —— um New 
Urgendſch, 30 km norböjtlic von ber Stadt C 
na die Induſtrie ift unbedeutend und beicränlt 
fi) faft ganz auf Nilass, Samt: und Seidenweberei. 
Die Bewohner find, mit Ausnahme der Juden, 
alle ſunnitiſche Mohammedaner und ftehen in De: 
zug auf Kultur und Moral auf fehr niedriger 
Stufe. Die Regierung des Chans iſt erblid und 
deipotiih und nur durch den Friedensvertrag mit 
Rußland 1873 infomweit befhräntt, als der Chan 
feine direlten Beziehungen zu den Souveränen un) 
benadhbarten Chanen unterhalten und leine Han 
deld: und andere Verträge ohne Genehmigung 
Rußlands fchließen darf. Ebenſo ift den Ruten 
volle Hanbelafreiheit gewährt. 

Die Haupiſtadt hima ift ein elenber [hmut: 
ziger Ort im fühmeltl. Teile der eigentlichen Lat, 
am untern Laufe des Kanals Bolman:Ata gelegen, 
bat 1200 Lehmhütten mit flachen Dächern ur) 
etiwa 5000 E. Sn ber Mitte der Stabt erhebt io, 
auf einer Anhöhe, von einer Mauer umgeben, dit 
Gitabelle; bier liegen die Wohnungen bed Char: 
und der Großen des Chanatz, die beveutenditen 
ber 17 Mojcheen und 22 EI Schulen 6. 
und drei Bajars. Der ſchoͤnſte Bau ift bie Mio: 
ſchee Polwan:Ata aus gebrannten Ziegeln; ihre 
mit goldenem Knopfe getrönte Kuppel bebadt vier 

emölbte Räume, in denen fich die Gräber det 
eiligen und verſchiedener Chane des Reicht be 
finden, Unter den Schulen ragt die Medreße 
ad⸗Emin neben dem Taf des Chand berost, 
ein großes Gebäude mit ftattlichen Façaden. 

C. iſt da3 Vaterland ber alten, ſchon von 
dot erwähnten Chorasmier; im Dlittelalter Rand 
e3 unter dem Namen Kharism oder Khoma: 
reömien biß ins 12. Jahrh. unter der Herridalt 
der ſeldſchuk. Türken, von benen fi ber Statt 
halter tfi8 unabhängig machte. Iepte feiner 

achfolger war Dfchelal:ed:dinsMantberni, ein 
Freund der Wiflenfchaften und Begründer eine 
neuen Zeitrechnung, der um 1220 gegen bie Mor: 
oolen fiel. Auch Timur vermüftete das Land 1372 
und 1379. Später kam das Land unter bie Hem: 
ſchaft ber Usbelen (ſ. d.), Die dad neue Chanat vor 
GC. gründeten. Die jeßige Dynaftie der Usbelen⸗ 
hane ftammt von Muhanımed Rachim (1802: 
diefem folgten Alla-Kuli:Chan (182542), Mu, 


Urtitel, die man unter G vermißt, Rab unter R aufsufnden. 
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bammeb Emin (1842—55) und Seid Muhammed 
Radim:Chan (ſeit 1855). Schon Peter d. Gr. 
hatte 1717 einen Kriegszug zur Eroberung 6.3 
unternommen, der völlig mißglüdte. Seitdem 
führten die Ehane von E. gegen die ruf]. Karawa⸗ 
nen einen Raubfrieg, der viele ruf). Gefangene in 
bie Sklaverei der Chiweſen führte. Um dieje zu 
befreien, unternahmen die Rufien Nov. 1839 einen 
Kriegszug, ber aber an den Hindernifien des Klimas 
und des Bobenz völlig fcheiterte. Orfolgreicher 
war ber Feldzug, wel die Ruflen unter Ge: 
neraladfiutent von Kauffmann (f; d.) März 1878 
begannen. : Bon Taſchkend aus rüdte das Heer 
16. Maͤrz an den Sir-Darja und langte nad 
äußerft befchwerlihden Märfchen 10. Juni vor der 
Stadt G. an, die ih nad turgem Bombardement 
ergab und 11. Juni von den Ruſſen bejebt wurde. 
Surd den Friedensvertrag vom 25. Aug. 1873, 
der den Chan thatfähhlich zu einem Vafallen Ruß: 
fonds machte, trat ©. alled Land recht? am Amu: 
za ab, geb ben Auffen volllommene Handel: 
treiheit und erätigte die bereit3 25. Juli defretierte 
Abihe ng des Stlavenhandels. (©. unter Gen: 
tralatier.) 
a erhalmif en 85. 1873); Stu 

geogr. iffe» ersb. mm, 
Groehition oegen G. im 9. 18782 (Beterab 1874): 

tion gegen C. im. * 
Ret, «On the road to C.» (Lond. 1874); Mac 
Gahon, «Campaigning On the Oxus and the fall 
of C.» {ond. 1874); Stumm‘, «Der rufl. Feldzug 

€.» (Bd. 1, Berl. 1875). 

(Kifeb, türk.), Beutel (f. d.) Goldes. 

zerstd und Burins bilden einen jener 
eigentäimlichen Bollaftämme in Frankreich, welche 
oliert und von ihren Nachbarn veradhtet und ge: 
baßt daſtehen. 5 Cagots.) Sie wohnen im 
Artondiſſement Bourg⸗en⸗Vreſſe des franz. Depart. 
Ain und haben namentlich bier die, Gemeinden 


Sermoyer, Arbigny, Boz und Dzan in dem reich- 
Ren Siffrifte der Br i 


e inne. Der Sage nad 
ftammen fie von den Sarazenen ab. Obgleich fie 
arbeitfam und wohlhabend find, werben fie Do 
von ihren Radyıbarn, namentlich ben Bauern, ti 
veradhtet und aufs Außerfte gehaßt. Sie gelten 
fer babfüdhtig und boshaft und find feit undent 

i Zeit Feldarbeiter Ochſenhändler, Fleiſcher 
(. Michel, «Histoire des races man- 
dites de la ce etde P’Espagne» (2 Bbe., Par. 
1847 ; Beutf von Gtrider, 2 Bde., Frankf. 1850). 

Shledat (Ernft Fiorens Sriebr.), berühmt durch 

Seine epochemadenden Enidedungen und Grfin: 
—— auf dem Gebiete der Alkuſtik (f. d.), ſowie 

ſeine bahnbrechenden — über Feuer: 
weteore, geb. zu Wittenberg 80. Nov. 1756, wat 
der Soßn des —**— der Rechte Chladenius, 


n.|.®. 


h 


H 


bie enſchule zu Grimma (1770-74), 

hierauf zu Wittenberg und Leipzig bie 
„ gab jedoch nad) dem Tode feines Vaters 

wi Haft auf und widmete fich ganz 
Studien, namentlich der Theorie des 
Mathematik und Phyſik, auf die Ton⸗ 
angewendet, fehten ihn in den Stand, für 
Theorie und Ausübung ber lebtern neue Bahnen 

beedhen. Er ward der Grfinder des Cup ong 
1790) und bes Clavicylinbders (1800). Teils um 
ieſe Erfindungen belannt zu machen, teild um 
(ee Entbedungen in der Aluftil, namentlich in 
Derst der Klangfiguren (f. d.), mehr zu erweitern, 


ar 


Fr} 


:oder Eifenmaflen, die auf die Erde h 


«GC., feine biftor. und. 


und T 


| in der franz. Garbdelavallerie, do 


817 


bereifte er befonders feit 1802 zehn fang 
Deutichland, Holland, —— re Ruß: 


land und Dänemarl. Seine Bor han en über 


tuftit [anden überall allgemeinen Beifall, ©. 
ftarb zu Breslau 4. April 1827. Seine akuftifchen 
Haupticriften find: « Entdedungen fiber bie Theo: 
tie des Klanges» (Lpz. 1787), «Aluftil» (Lpz. 1802; 
2. Aufl. 1880), von melder Schrift er felbit' eine 
franz. Ausgabe: «Trait& d’acoustique» (Bar. 1809) 
beforgte; «Neue Beiträge zur Heuftit» (2p3. 1817), 
«Beiträge zur praktiſchen Akuſtik und zur Qehre 
vom Inſtrumentenbau⸗ (Lpz. 1821). Auch über 
die fog. Boliden oder feurigen Meteore ftellte er 
genaue Unterfuhungen an. Go ſuchte er in fei- 
nen Abhandlungen: «Über den Urfprung ber von 
Pallas gefundenen und anderer ihr ähnlicher 
Eifenmaffen» (Riga 1794) und «tiber Feuer: 
meteore» (Wien 1819) dbarzuthun, daß die Stein⸗ 
erabpeiallen, 

etwas derfelben Fremdartiges feien. Val. Bern: 
harıt, «Dr. Ernft ®.; der Aluftiler» (MWittenb. 1856); 
elde, «C.s Leben und Wirken» ( arburg 1866). 

— Ehladniſche Miangfiguren, f. Klang: 
iguren. 
Chlamy8, ein mantelartiges Dbentieib der alten 
Griehen, welches urfprüngli den Maceboniern 
beffaliern eigentühnfid war, aber frühzeitig 

Aber faft alle griech. Landſchaften fidh verbreitete 
und Befonder® von den Jüng innen (Epheben), aber‘ 
auch von den Männern beim Reiten, auf Heifen, 
auf der Jagb und im Kriege gi en wurde. Es 
war ein unten abgerımdetes Stuck Zeug, das über 


I die Tinte Schulter geworfen und af der rechten 


Schulter vermittelft einer Spange zufammengehef: 
tet wurde. Namentlich bei valden Bewegungen 
verfchob ſich die C. leicht fo, daß die Spange vorn 
am Halfe ſaß unb das Gewand lofe über den Rüden 
berabbing. (©. Zafel: Bildnerei III, Sig. 11.) 
Chlapowstt (Defiberius), poln. General, geb. 
1788 im Palatinat Pofen, trat 1807 in poln. 
Dienft. Napoleon I. machte ihn gu feinem Ordon: 
nanzoffizier und beförderte ihn sum. a C:(dmm 
ed €. ſchon 

1813 aus dem Dienfte, weil er fich zurückgeſetzt 
Iaubte. Im %. 1830 ſchloß fih C. dem poln. 
ufftande an, trat zunächſt als Oberft an die Spike 
eined Regiments, führte dann eine nad} Litauen 
entjenbete Brigabe gelangte 81. Mai bis vor 
Wilna, fand die Stadt jebodh in gutem Verteibis 
ngszuftande und ftand deshalb vom Angriffe ab. 
ef rte feine Brigade nad) Kitowiſzti und erhielt 
bort burch den Furſten Oginfki und andere Partei: 
gänger Verſtaͤrkungen ngefübrt, welche feine Ab: 
teilung bis auf 5000 Mann braten; body jeifete 
er wenig, ba er fih dem Oberbefehlähnber Gielgub 
nicht unterorbnen mochte und alles allein zu errei⸗ 
hen gebadhe. Die gladt bei Wilna machte 
1830 dem Aufftande in Litauen ein Ende, und C. 
trat als Stabschef in das Dberlommando @iel: 
guds ein. Auch in diefer Stellung vermodte er 
nichts zu leiften; da8 poln. Heer wurde bei Gros: 
how 25. Febr. 1831 von den Ruſſen geichlagen 
und in drei Abteilungen auseinander geiprengt. 
C. führte eine dieſer Abteilungen und überfhritt 
mit 250 Offizieren und 2361 Mann 1. Juli 18831 
bei Gudauen die preuß. Grenze. €. wurde läns 
gere Zeit hindurch in Haft gehalten und außerdem 
dur Zahlung einer bebeutenden Geldſumme verur: 
eilt, ging nad) feiner Freilaffung nad) Frankreich 


Erxtitef, die man unter & vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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und veröffentlichte 1832 zu Paris feine « Lettres 
sur les &vönements militaires en Pologne et en 
Lithuanier, Später lebte er auf einen Gutern 
im Großherzogtum Pofen und ſtarb dort 27. März 
1879 zu Zureni. Umſchlag. 
sma ( grch warmer erweichender 
Shioanthit —XER und Arjennidelties 

zum Teil) wurde von Breithaupt ein regulärcs, 
an zwar parallelflächigshemidbriihes, zinnweißes 
——ã— we —5 in öber, Ventag (Oftaöder, 
dodela entagondodelaẽ⸗ 


— Chloe 
kr Som ta d mit dem Bl, bas 
ber ae eine voeiße em Di, einem 
44 bra geſalbt. Mit ihm nahmen 


m 

en taufen Seanten das Sri! entum an. 
Anaſtaſius, der damalige Papft, ihn, weil 

er nicht, wie die übrigen Könige er Germanen, 
dem arianifchen, ‚Sondern dem lath. Glauben folgte, 
als den allerchriſtlichſten König. Die Bewohner 
von Armorica erlannten feine Oberherrihaft 497 
an. Bald darauf, um 500, 308 C. gegen Bunde: 
bad, den burgund, König, zu Felde, nachdem a 


um mei. als eo oder fiengeliges Agpre: | ben Bruder besielben, Godegiiel, zum Berrat ge 
gat ericheint, von Härte 5,5 und den Gewicht 6,6; | wonuen hatte, Sobegiie Sal I in ber n Shi 
es läuft Halb grau und ſch wärzli an, oder über: | bei Dijon en entſchied den S 

sieht ſich mit grüner Nidelblüte be Rame, | floh nach Avignon, wo ihn 5 — —* * 
von yAoavsız, grün ausſchlagend). & be: | und i * gegen Tribut de ieden bemi u. 
ſteht das Mineral aus Doppe —Rx oe Überall fam dem orthobopen nig ber Haß der 
mit 71,8 Arfen und 28,2 Set. wobei ſtati att des | kath, Vevoͤlleru arianifchen Herten 


Nickels Veen — ‚Gifen oder Kobalt zugegen 
PR Ai finde auf € en und Lagern zu 
fon imst —— Rie⸗ 
8 ee obſchau in on Allemont in der 
upbine und — mit zur Darſtellung von Nidel 
und arfeniger Säure benust. Zu dem €, gehört 
obne Zweifel .. mancher ſog. obalt. 
er Laub⸗ oder 
odio, den —82 Franken in 
der een Hälfte bes ab: Seine-Hauptjtabt 
fol Dispargum (ei t Duisborh in Br 
geweien fein du —E Seid Kate ah Beh De 
rowech, ber Ba 
Ahnberr des Stönigahaufes je ne Ay 
Shlobomer, ein Merovinger, Sohn 
wigs J. und ber Burgunberin Chlothilde IN sch. 496 
und getauft, ala der Vater noch Heibe war. Bei 
der Grbtei mit feinen Brüdern (511) erhielt. er 
ben at Neuſtriens mit Orleans. Er wurde im 
egen bie Qurgunber cs glanam und 524 
en, ein Reich aber nad ordung feiner 
ne 


ur feine Brüder pateil t. 
ig L. oder Chlodowech. L., d. i. Lud⸗ 
wig (fr. en Rönia der Sranlen 
ber Merovinger, geb. 465, 


reist 


Chlod⸗ 


aus dem 
t folg te 481 
[einem ter Ghiberig ala önig eined — der 
aliſchen Franlen, 3 noͤrdl. Gallien bis 
gen die Urdennen und bie Somme im Süden 
Tournai als Hauptitabt innebatten, Mit 
— einem andern fraͤnk. Fuͤrſten, beilen en 
Siß Cambrai war, verbu betriegt te er 486 
ben Spnpriuß, ber nach dem Tode feines tap piern 
Vaters Ugidius den Zeil Galliens, welcher allein 
noch in der Gewalt der Römer war —* der 
Somme und Loire, beherrſchte. 6, ius, bei 
Soiſſons gefchlagen, flo has Roulmule e zu bem 
König der Weltgoten, Alarich II., ward aber an 
G. auegelieert und von diefem getötet. Den Sig 
er ertihaft, bie nun pie sur Loire rei vr vers 
Seiflone und von ba 508 na Paris. 
a ap chloß ſich ibm auch der große Stamm 
ber hattiihen Franken (Helen) an. Gr vermählte 
fi 493 mit Chlothilde, einer Nichte des burgund. 
Königs Gundobad die ihn für den chriſtl. Glau⸗ 


ben zu gewinnen juchte. In ber Schlacht gegen 
die llamannen (496), gegen die C. dem Kondı er 
ripuariichen iegbert, 


ranlen, u Hilfe gezogen 
mar, hart Do anten, elobte er, * Ahrit zu werden, 
wenn er ſiege. Die Alamannen (f. d.) wurden ge: 
lagen und unterworfen, und nod 496, am 

nachtstage, wurde T. von Remigius, Viſchof 


Yo gm ‚bie —— Hm 


der am Aarih, zu 
undobad und Giegbert mit 
Poiliers lan 


entgegen; biele 


Kriege gegen den Fk 
meiden * ich 
verbanden. i a une un 

et 


ur © 
König na (et bit getiet ae, und brang bis 
un un —** vor, wo er ſich des lonigl 
dtig und feinen Theodoriq 
Fri ehe & felbit ging Dbe Aber 2 Zours nad Pari⸗ 
urüd, um fid von den ‚bieer -. 


nt) viege gethan hatte, au Ion. Pe ntermege 
ihn 


ie Gejandten des 
die ihm bie Ehrenzeichen 
ten. An der weitern Groberung des 
des in Gallien wurde fein Sohn bu 
gehindert, welches Theoborich, der 
der Ditgoten, der border vergeblich Friedes 
hatte vermitteln wollen, enbete. Die Belagerum 
von Arles warb aufgegeb blieb ben gran: 
ten das eroberte Aquitanien und oulouſe. 
Die Bereinigung aller Franken unter jeine Herr: 
{haft war C.s —8* F sereichte es bu rn 
Hinterlift. ben Ripuarier Siegbert 
a Bunbetgenofen, bebte er ae Sohn —* 
derich 3 der ben Vater e Darauf lief 
C. ben (oderich felbft meu. mas ermorden u 
ward num von hie ipuariern in ber Vollsver: 
fammlun bei Köln ‚nad beutf Sitte auf den 
Schild gehoben, unter lau u ut — — 
en u als König tem url andern 
raͤnk. Fürften, Chararich, nebit deſſen be m 
i 


er durch Liſt in ſeine Gewalt t gebra 
Geiſtlichen weihen, Dann aber töten. — 
Furſten und Verwandte mungen 0 au f ähnliche Weile 
aus dem e geräumt. aloe bil 
unb ward in ber fir —8 er igen Ayo: 
bt, zu Ehren weitgot. Kriege erbaut 
tte bie aber nachher der heil. Genoveva gemb: 

met wurde, begraben. Sein Nei ich teilten feine 
vier Söhne, Iheodorih, Chlodomir, Chilbebert 
und Chlothar, unter ſich. Noch im fcpten Iar 
feiner Regierung war zu n3 au 5— 
ordnung das erſte Konzilium der 
Fraͤnkiſchen — —58 worden, X als Di 
erfte Grundlage der Gallilanifchen ehe Ei 
Vol. Jungband, « aGeſchichte der rl 5838 k 
berich und C., kritiſch unterſucht⸗ (@ött. 1857). — 
C II „der Sop Dagobertö L, regierte 635656 
übe bie 5 ant en. 

Die Keimende ober Grünenbe, ift ein Bei 
name vr Demeter (Ceres), als veſchuerin der 


A 
boyant Rail Pe Raifent naftafıus, 
ot. Lan 


Urtitel, die man unter C vermißt, find unter MR aufzufuchen. 


Chlopicki — Chlor 


feimenben Saat, inter bislem Beinamen batte fie 
einen Tempel in Athen, hr zu Chren wurbe das 
Sräblingafeft Chloeia am 6. de3 Monats Dan 
gelion ungen, einem Tage, der gewöhnlich in 
nn niepiet (Sofeph), einer ber ausgezeidinetf 
oſeph), einer ber ausgezeichnetiten 
poln. Generale unb Diktator im Königreich Polen 
während der Revolution von 1830, geb. in Bali: 
ven 24. März 1771, ftammte aus einer adeligen 
Familie, trat 1787 in Kriegsdienſte, zeichnete lich 
179% im Trejien_bei Raclawice aus und wurde 
Adiutant beim General Nymliewig, Nach der 
Erftürmung von Praga (1794) folgte C. 1797 dem 
Aufrufe bes Generals Dombromwffi zur Errichtung 
eines poln. Korps für Fran. Dienfte und fänıpfte 
in diejer Stellung ruhmvoll während ded Kriegs 
von 17399 — 1801 in Stalin. Als 1806 Donts 
browfli die Polen zur Unterftüpung Napoleons 
den Waffen rief, folgte ud 0 dem Rufe, ward 
Doerk und zeichnete ſich 1807 bei Eylau und Fried⸗ 
land aus. Dann 309 er nad) Spanien, wo er von 
1808 bi3 1811 einen glänzenden Anteil am Kriege 
nahın „gfeit 1809 als Brigadegeneral), bis gegen 
a a a Ur 
gegen nd zurhdrief. ocht bei 
Sıaslensf und wurde in ber Schlacht an der Mos⸗ 
toa ſchwer verwundet. Nach feiner SHerftellung 
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Kine Stellung unter den Elementen zu. Im freien 
ultande kommt ©. in ber Natur niemals vor, das 
egen in größter Menge mit Metallen verbunden, 
Io namentiih als Ehlornatrium im Steinfalz, im 
Meereswaſſer, in größerer oder geringerer Menge 
in allen Wa auf und Quellen, in allen Ader: 
erben, in allen Pflanzen und Tieren; ferner als 
Chlorkalium im goin, im Carnallit und inandern 
Salzmineralien. Man de ba3 6. jtet3 dar durch 
Orypationber Chlorwaflerftofffäure oder Saljfäure: 
2HCl+0=2CI+H,O. 
Diejer Prozeß ift jedoch direlt nicht durchführbar, 
fondern nur durch Bermittelung eines andern flör: 
pe, welcher ala Überträger des Sauerjtoff3 an die 
hlorwaflerftofifäuse betrachtet werben kann. Als 
ſolchen benußzt man meilt da3 Manganfuperoryd 
oder ben Braunftein MnO,. Übergießt man 
ganſuperoxyd mit konzentrierter Salzſaͤure und 
erwärmt, ſo verbindet ber Sauerſtoff desſelben Ni 
mit dem Waflerftoff ber C Iorwailerktoifiäure un 
bie eine Hälfte de3 vorhandenen ©. tritt im freier 
Sorm auf, während die andere Hälfte mit dem 
ngan zu Mangandlorür verbunden bleibt: 


MnCl, +2C1 + H,0. 
Das fo entjtandene Nangandjlorür kann bei geeig« 
neter Behandlung wieder in Danganfuperoryd ver: 


Man- 


folgte er zunächt wieder Napoleon, nahm aber in« |.wandelt werben (Weldons Verfahren, f. Chlor« 
f \ rüdjeßung feinen Abicie und lebte | kall) und es ift daher das Mangan nur al? Träger 
zu ls bie Verbündeten einzogen. Gr kehrte | des Sauerſtoffs zu bezeichnen. Auf gleiche Weife 
1814 nad Polen zurüd und ward vom Saifer | wie Mangan uperoryb. verhalten ſich viele andere 
Wlegander zum Divifiondgeneral ernannt. Der bochor dierte törper, fo Bleifuperoryd, Kobalt: 
Grokfürft Ko n beleidigte ihn jedoch bei einer | oryd, Chromfäure 5 peterfäure. Im chem. La: 
Heerichen, und er nahm beöhalb wieder den Ab: | boratorium, wie In der Technik benugt man fat 
(hie. Als zu Warſchau die Revolution in ber | ausſ fieplich den Braunftein zur Entwidelung de3 
Racht vom 29. zum 30. Nov. 1830 zum Ausbruch |. Bei der PDarftellung im Slleinen füllt man. 
tum, hielt er fi zunaͤchſt zurüd, trat indes fpäter | einen Glaskolben bis zum Halfe mit erbfengroßen 
Dem niftrationdrate bei und übernahm 5. Dez. | Körnern von Braunftein, giebt fo viel konzentrierte 

Marsfelde die Diktatur, Sein Haupt: | Salzfäure hinzu, daß ber freie Raum bes Kolbens 

‚ging dahin, der Anarchie, deren Keime | nur etwa zur Hälfte davon erfüllt ift, und erwärmt 
er ion in ber Broviforifchen Regierung erblidte, | jehr_gelinde. Das entweichenbe Chlor a8 wird 
en wirlen und eine Bermittelung mit bem | Durch ein Glasrohr zunächſt in eine —— e ge⸗ 
Siatjer herbeizuführen auf der Baſis ſicherer Gas} leitet, um es möglichſt von abgedunſteter Salzjäure 


rantie für chtung der Konftitution. Seine 
Strenge fand jedoch bald lauten Tadel, und ba 
ex feinen Zweifel am Siege der Revolution kaum 

ite, fo beſchloß der Patriotiſche Verein, ihn 
jur haft zu ziehen. Dies bewog C., am 
2. San. 1831 die Diltatur niederzulegen. Um 
aber ſeine vaterländiiche Geſinnung deſto unzweis 


bemweilen, trat er zu Anfang Februar 
is Son in bie Heiben NE ni u ber 


} 


mörderiigen Schladt bei Wawre am 19., bei 
Gcodow am 20. denn. unterftügte er ben vefehis 
kaber durch feine Kriegderfahrung und feuerte Das 


durch fein Beilpiel zur rleit an, Bei 
* beruhmten Rampfe hate Grlenwälbgen 


ware er Durch eine Sranate ſchwer verwundet und | fih C 


unıbte vom Schlachtfelde weggetragen werben. Zur 
— un feiner © une ing er 10. 

Krolau, wo er in Zurudgezogenheit 
iebte und 30. Gept. 1854 ftarb. 

Chor (Chlorine, orydierte, oryge: 
nierte, bepblogiftifierte Salzfäure, dem. 
Shen Cl, ewidt=35,5), ein zu den Halo: 
ara oder Salzbilbern gerechnetes Glement. Es 
zarde 1774 von Scheele entdedt und nad dama⸗ 
ger Anjhauung für von Phlogiſton befreite Salz⸗ 
kauıe betrachtet; Humphry Davy wies ihm 1810 


F 


zu befreien, und dann im pneumatiſchen Apparat 
über warmem Waller gefammelt; über Duediilber 
kann man es nicht ouffangen, da es fich mit biefem 
chemiſch verbindet. Mill man dad Gas ganz rein 
haben, fo it ed, nachdem es in Waller gewafchen 
it, noch durch ein mit a nlein gefülltes, zum 
ſchwachen Glühen erhiptes Rohr p leiten, da es 
nur auf dieſe Weiſe gelingt, die legten Reſte von 
Salzjäure zu entfernen. Das C. iſt ein Gas von 
grüngelber arbe, von heftig reigendem, eritiden: 
em Gerud, vor der Ginatmung beöjelben iſt 
dringend zu warnen, da es die zeritörenbiten Wir: 
tungen auf die Qungen ausübt; ſein Ipeni jches Ge⸗ 
wicht iſt 2,45. Durch Kälte oder ſtarken Drud läßt 
ih C. IR einer grüngelben Flüſſigkeit verdichten 
welche bei — 33,8° C. fiedet und bei — 90° noch) 
nicht felt wird. Es ift in Waſſer löslich, am reich: 
lichſten bei einer Temperatur von + 10° C.; die ge 
fättigt wällerige Löſung ıft dad Chlorwaſſer, 
Aqua chlorata der Bharmalopöe; bei böhern Tem: 
peraturen ijt ed erheblich weniger löslid. Das 
Chlorwaſſer ift an einem fühlen Orte im Dunfeln 
aufzubewahren, da e3 fih im Lichte unter Bildung 
von Salzjäure zerſetzt. , 
Das 6, hat eine außerordentlih große Affinis 
tät zu allen andern Elenienten: bei gewöhnlicher 


Actikel, bie man unter G vermißt, find unter SR aufzufuchen, 
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Temperatur verbindet es ſich unter Feuererſcheinung 
mit Antimon, Phosphor, Bor, Stlicium, Kalium, 


int und Binn wenn diefe in fein verteiltem Bus 
ande in da3 Gas gebracht werben, andere Metalle, 
Kupfer, verbrennen, wenn fie: warm in ©. eins 
geführt werden. Gleihe Volume E. und Wafler: 
off, im Dunleln gemijcht, bleiben unverändert, 
obalb aber ein Somnenftrahl oder unter Umftän: 
erſtreutes Tageslicht das Gemiſch trifft, 
entfte befh tige, gefährli e [ofion unter Bildung 
von C tormaßlerftoff. iſchung von Kohlen: 
wafleritoffgad und C. verbrennt beim Entzünden 
unter Bildun ng einer Id ſchwarzen Rauchwolke von ab» 
gefhiebenem toben , ebenfo verbrennt eine ent⸗ 
zündete K erg in no RA: unter Bildung von Ruß, 
indem der W toff fih mit C. verbindet und 
— Fri mic EN "Bene feiner großen Affinis | erp 
tät n €. bei Gegenwart von 
von Ner als ee ah orönitte wirfen, indem 
Sanerftoff des Waſſers habei auf den orgdier: 
been Körper tra wird, — 
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Ta 
Alle Broms, Kobs, Scmefelverbinbungen der 
Metalle werben von C. teils ſchon bei gewöhnlicher 
Zemperabur, hen beim Erhigen zerſe Fe it ein 
en 0 en Körpern vereint 
erfolgt oe Einwirkung fo, daß ein u Anne 
ah i ın Reaktion tritt, wobei:ein Chloratom 
ih mit einem W erftoffatom vereint, diefeß der 
Verbindung entzle ed, während das zweite ynlor: 
atom an deflen Stelle "tritf, wo dutg eine Menge 
von Chleriub titutionsprodulten ildet werben 
Runen. eritörung von Farbſtoffen, der dad 
€. feine Bermenbung um Kr, vegetabilifcher 
&to e verdantt, ift teils auf D ande (reits auf 
I. tationdoer änge gurüd; führen. C. ift end: 
lich allem pflan ichen, mie et en Leben feindlid); 
e3 vernichtet N edungaftoffe, foweit fie organis 
fhen Urfprungs find, und wird daher als eins ber 
wirkſamſten Desinfeltionsmittel ge gebe raucht. 

n den Verbindungen wirlt €. als einwer: 
tiges Element. Bon biefen find nachſtehend nur bie 
mit miht metalliichen Glementen berüdfichtigt, 
weit ß allgemeines Intereſſe haben, wä venb 
meh hen Ehlorverbindungen, bie Ehloribe und 

re e, fich bei den einzelnen Metallen finden. 

en Ehlorhybrat Cl, -10H,O bildet ih in 
Sorm von Heinen Rroftallen, ivenn Chlorwaſſet bis 
zum dieet abgekũ it wird. 
Berhattnifen auren. R * ſig in mehrern 
iffen mit Sauerftoff, refp. Hybrorylgrup: 

en und bildet folgende Säuren: s 
nterchlorige Säure Cl · OIl, als Anhydrid C1,O 
Chlorige Säure CIO- OH, ala A gbrid C1,0, 
Unter lorfäure, nur ala Anbydrid befannt CLO, 


Chlorfäure CIO, :OH, al3 yugporib C1,0, 
Überdjlorfäure 010; OH, als Anhydrid CI,O;. 
a) Unterchlorige Säure, Monorychlorfäure, 


entſteht ala rötlichge * gaſiges Anh 
über Quedſil berotvd geleitet wird, beim Abkühlen 
auf — 20°C, zur siueoten Stafigteit te fondenliers 
bar. Das Hy rat bildet fi neben unlöglichem 
Quedfilberorychlorid, wenn man Duedfilberoryb 
mit Waſſer un Chlor as zulammenfchüttelt, bei 
gerinbem Erwaͤrmen deftilliert dann wäflerige unter: 
e Säure al3 gelbe bis orangenrote Flüſſig⸗ 
tet. Interhlori faure Salze oder Hypo: 
&lorite bilden 9 neben Chlormetallen, beim 


bybrib, men menn C. 


Chloral und Chloralhydrat 


Einleiten von €. in verbännte, lalt gehaltene 23, 
fungen von manchen Metallory orsbhnbrelen, z. B.: 
2KOH +2C01= 


Andere Metallorgbbydrate oe neben Chlormetall 
freie Zoo} Säure z. B 
Zn(OH), + 4C1 = 2 (HÖCI) + ZuCh,. 
Die unterhlorige Säure bat im eien Zuftande bie 
gleiche bleihende Wirkung wie eie C.; ihre 
alze zerfallen leicht und liefern da ei C., ſolhe 
— ſind ſeit der —— C. als Bleich⸗ 
ſaſſig eiten verwandt, ſo das de Labaraque, 
e Javelle, Javellſche Sau e, eine mit Chlor: 
gs ejättigte 25 ung von ! Im faurem Ratron. 

b der Chlorfalt zu den untercl —* Salzen 

en ſei, iſt mehrfach bezweifelt 
bi orige Säure Dio —R leicht 
—RW Gas, welches 3 bei nieberer Tem: 
Deratur zur totbraufen. raffateit verdichtet. Wird 
erhalten, indem 8 Zeile aures Kali mit 12 Zeis 
fen arfeniger Säure get t und mit einer Ri: 
hung von 18 Teilen &dipeterfäure (1,33 ſpejifiiches 
Gewicht) und 24 Zeilen Waſſer ſehr gelinde und 
vorfihtig erwärmt werben. Das Gas loͤſt ſi Th 
in Wafler, die wäflerige Säure bildet mit d 
Salze, weldde als Chlorite bezeichnet werd 

ec) Unterhlorfäure, ſehr gefährliche, äuberf 
leicht erplobiexbare Subflanz, rotbraunes Gas, 
welches ſich beim ÜÜbergießen von Alorjaunem galı 
mit lonzentrierter Schwefelfäure bildet. 

d) Ehlorfäure nur a drat in wäflerigen 
Loſungen und in Salze oraten, belamt, 
Ichtere entfteben neb Gen ülsnben beim Einleiten von 

gas in m beiße Atalıh — hung: m xc 

14 

Von * Salem —* das hlorfaure Kali (. d) 
viel s Verwendung 

— Erhitzt man chlorſaures 
Ralı bei möglichft niederer Temperatur bis zum 
Schmelzen, und erhält es bei dieſer Temperatur, Ye 
es eine teigige Konfiftenz annimmt, fo tritt 
jebung, derart ein, daß ein Teil des darin ent dl 
tenen Sauerftoff3 frei wird, ein anderer Teil zur 
höhern Orgdation des Chlorats verwenbetwird, no 
durch überdlorfaures Kali ober Berclorat go 
bildet wird, wi gend zu nb zu ‚gleich © Ghfortafium entiet t: 


F re 


26K 
Aus —* von Der: rat unde —X 
Iabt ſich das er) te Salz durch Löfen in Waſſer und 


Kryſta Ieren 1. ei rein barfteflen. Erhißt man 
eil des reinen Salzes mit 4 Teilen konzentrier⸗ 
ter Schwefelfäure, jo deitilliert das Edurehpbru: 


als öltge [äffigfeit, welche beim Vermiſchen mıt 
wenig ex fih in nv talle von ber Zuſammen 
verwanbelt. 


Ri „OH +H 
Mormafteroff, Salzfäure ACI. C. 
verbinden ſich unter Erploſion ım 
nen af „eim nem einer Ylamme der 
beim Erwärmen, zu — aurem, * 

lei tbzliden Weſ &.6a Ifäure) 

4,€ ——1— Se äußerft gefährliche. 
mit größter Gewalt erplobierende Subftanz, bildet 
nd, wenn Ohlorge a3 mit Salmiaflöfung zufammen- 
gebracht wird, ala gelbe ölige Tropfen. 

Chlorãl und Ehlor ydrat. Beim Et: 
dium ber bei der Einwirkung von Chlor auf Allouol 
ſich vollziehenden Prozeſſe entdedte Liebig 1:32 
einen öligen Körper und deſſen Eroftallifierbare Ber 
bindung mit Waſſer; erftern nannte er Ehloral. 
legtere Ehbloralhbydbrat. Beide wurden ron 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter & aufsnfuden. 








Chlor⸗Aluminium — Chloräthyl 


Dumas weiter fubiert und ibre Qufammenjegung 
ermittelt. Die des Chlorals ift C,H ober 
CCh, -CHO, die de3 Ebforalbpbrate — H,O 
ober Kr — Bid wi e — —5 
nge ausschließlich wiſſenſchaftliches Interefie, 
bis 1869 Hiebreich die Entdedung machte, daß wir 
in u ci ein A neimittel er allergrößter Wichtig: 
feit be Chloralhydrat die Eigen: 
ſchaft et im —* in kleinen Doſen 
genommen, ungemein il u wirlen und in 
etwas größern Dofen Schla Bu bringen, ohne babei 
bie ftörenden Rebenmirkungen b es Opiums und je 
ner Präparate zu haben. Seitdem iſt diefer 
kaum gelannte Körper zu einem Gegenſtande 
—* Arie eworben und wird peoenmpärtig talih 
in großen Uuantitäten bargeitellt, Bei ber Fab 
tatıon wird reines, b. h. gewaſchenes und os 
Schwefelſaͤure — * en in reltifizier: 
ten Altohol von 96 — 97° fo lan e eingeleitet, 
bis dasſelbe unabforbiert Dur die au ne fofeit gebt. 
lmter mafjenbajter Entmidelung ı von ormaler 
äure und unter Bildung Nebenp 
alte iſt ſchließlich der Hohn in — Altobo lat 
it, wozu beim Arbeiten mit größern Men- 
gen von Altobol ein während 10—12 Tagen Fr 
unterbrochenes Cinleiten von Chlor exforberlich iR. 
Das Ehloral:Altoholat wird nun in einen De 
arpazat 7 wit Nüdflußtühler gebracht, ui onzen 
Schwefelläure verfegt und zunaͤchſt an al: 


—— — wobei 16 viel chiommaftertof 
fäure, die in ber — keit s gelöft war, entweicht, 
mäbrend Hit. 5 g 
oe * ießt. e Salz⸗ 


fäure entfernt, fo wird der Dampf in bi hen m gemöhn. 
lichen Kühler geleitet und bei ber Deftillation des 
Chlorals die Wärme fo gequliert, daß die J e⸗ 
ratut der JIluſſigkeit 100° C. nie uͤberſteigt, hierbei 
gebt die amtmenge bes Chlorals über, während 
andere Brodulte der Chlorierung als Deitillationg- 
rüdftand verbleiben. Das fo gewonnene Chloral 
wird, um geringe Mengen von nod vorhandener 
Säure zu entfernen, mit ge ulverter Kreide 88 
telt und > veitifjert. Ehloral ift eine | —5*— 
—— — Do —5 — ariem, burd 


°C, 5 — Fra '% 1,502, ha un los⸗ 
Gh im her. Altobol, Betroleumäther —— 
undl, Scwefeltohlen off, fetten Ölen. t man 

1 Moletül eile Chloral mit 1 olelul 
oder 12.3 Zeilen Waller durch kräftiged Schütteln, 
jo t tritt "anfangs deutlihe Wärmeentwidelung ein, 


beim Grlalten erflarri bus ande zu feitem rai⸗ 
bodrat. Gieſßt man die M ung or dem Eritarren 
—* Schalen, ſo bil et vs hloralhybrat nad) 
en Bat ten, bie lägen in den Hans 
bei — werben. arrung des Chloral; 
bodeate iſt immer mit te Befalate verbunden, 
wvelche beginnt, fobald emperatur ber Hlüffigs 
teit etwa 35° C. beträ j Beachtet man biefen Zeit: 
punft und man en Baffe — Anteil 
eb, febalb eine hinreichend flarle Sry ioict 
gehlbet Bat, ſo gelingt % hön —— eV: 
halle z en. bloralhydrat ſchmilzt zw 
‘&en 56 und here emperatur alter 
er a im Chi FAR afler, weldhe zufammen 
bei 94° übergeben. 
Ja der izin wird das Chloralhydrat feiner 


berchigenden und ſchla nden Wirkung wegen 
a neroöfen eben. Geiftestrant: 
Gurwristiond 


»Begilon. 13. Auf. IV. 


‚mißbräudli 
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eiten, bei Säuferbelirien, Ellampfie und Tetanus 

owie gegen babituelle Bed igleit vielfach mit 

eitem Erfolge benubt; gewöhn nl genügen 1,5 bis 

8 g, um einen tiefen, en normalen, von 
feinerlei Beſchwerden gefolgten Schlaf zu erzeugen. 
Bompelehter und Imnuabiger Chloralgenup Tann 
edo voni ger Dh oralvergiftung 
Fahren welche uch Verdauungzitörungen, 
Gelent — mn, und zunehmende Körper: 
und Geiſt — * e kundgibt, bes Chlor vor der 
nwendu loralhydrats 

u Schlummertränken, welche namenttich ch in Eng: 
Ind und Norbamerila beliebt ift, nicht eindring: 

lid genug gewarnt werben kann. Bol. Liebrei 
«Das Cloralhydrat, ein neueh H pnotitum und 
Anäfthetilum» (8. Aufl, Berl 871 

Ehlor-Minninium oe Muniniumälos 
rid, f. unter Aluminium (:Berbindungen). 

loan ſ. unter Ammonium 
(Berbinbungen). 

Chlorauthaccen (Chloranthachae), Pflanzen: 
amilie aus der Gruppe der Dilotyl ebonen, deren 
ten vorzugsmeife in den Zropengegenben Afiens 
und Amerikas vorkommen. Kräuter, 
Sträucher oder Bäume mit ein ngefchlehtlichen Bin: 
ten und Heinen rundlichen, fleifchigen Steinfrücdten. 

Chloranthus Sw. 9 lanzengattung aus ber 
nach ihr benannten * ie der Chloranthaceen, 
deren Arten im tropiſchen Aſien vorlommen. 
find Sträucher ober pevennierenbe Kräuter mit ein: 
geſchlechtlichen unſcheinlichen Blüten. Von einer 
in Java sinbeimifchen n Art, der Ch. officinalis Bl. 
wird die Rinde der Wurzel gegen bosariige Wesel 
fieber angewendet. [bindunge 

lor·Autimon, f. unter Antimon (: 

Chlorate heißen die Salze der Chlorfäure, 7 
unter 25 lor(sBerbindungen, 2 d): 

Chloräthyl C,H,C1 entfteht als ein beigewöhn» 
licher Zemperabur gasförmiger Körper beim Ermwär: 
men von Allohol mit Salzfäure, Dr feiner Darftel: 
lung miſcht man gleiche Teile Altohof und Salzjäure 
unb erwärmt fie zum Sieden. Die dabei entwidelten 
Dämpfe leitet man durch eine halb mit Wafler ge: 

la (de, um mit periliene Dämpfe von Salz: 


llte 
bei —AI und ohoi zu *— orbieren, und läßt das Gas 


ann in eine mit einer Rältemifhun umgebene 
ne treten, wo es ſich zur Fluſſigkeit verdichtet. 
in he iebet bereitö bei 12° C. und kann baber nur 
ermetiſch ap ehe Gefäßen aufbemahrt 
werden, Das C. iſt ein Beſtandteil des fog. Salz: 
äthers, Spiritus Aetheris chlorati, Spiritus Sa- 
lis dulcis, verfüßter Salzgeiſt der Rbarmafopde. 
Zur Darftellung desfelben bringt man ein Gem 
von 4 Zeilen Allohol und 1 Teil Salzjäure mit 
0,5 Teilen Braunftein in einen Deltillierapparat, 
läßt 24 Stunden unter mehrfachem Umrübren itehen 
und erwärmt, am beften durch in einen Mantel 
einftrömenben. Damp! ‚ wobei die Deftillation als: 
bald beginnt. Die d illation wirb unterbrochen, 
wenn eine Brobe des Übergehenden fich nicht mehr 
entzünden läßt. Das Deftillat, welches immer mehr 
oder weniger freie a enthält, wird mit Kalt: 
mild) — be 1 keltifgiert. 63 bildet dann 
eine angenehm riechende, farblofe, neutral rea ie: 
tenbe Fluſſigkeit von O,ase bis 0,802 fpezifiichem Ge⸗ 
wicht und beiteht aus einer altoholifchen jung von 
G., vermengt mit einer ganzen Reihe "von andern 
Probutten, welche bei der Ginwirtungvon Chlor auf 
Alkohol entitchen, ais Chloral, Chloracetyl u. a. 
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EChlorbaryum, f. unter Baryum (.Berbin: 
dungen, 6). 
Ehiorblei, f. unter Blei (:Berbindungen, 7). 
loreadmium, f. unter Cadmium (Berbin: 
bungen, 4). 
Ehlorhydrat, |. u. Chlor(: Verbindungen, 1). 


Chloride nennt man im allgemeinen die Chlor: 


verbindungen der Metalle oder organiidhen Radi⸗ 
tale. Bei ſolchen Chlormetallen, welche zwei €. 
haben, bezeichnet man die mit dem geringſten Chlor: 
gehalt als Chlorüre, die mit den höchiten als €. 
(S. unter Chlormetalle.) ae 2b). 
Chlorige Eäure, |. unter Chlor(-Berbinbun: 
Ehlorimetrie, |. Ehlorometrie. 
Chloris, Gattin des Zephyros, ift bei den 
Griehen die Göttin der Blumen, die Flora der 
Hömer. — ©. hieß auch die Tochter des Königs 
Amphion von Orchomenos, die Gemahlin des Re: 
leus, ſowie nad argiviſcher Sage eine (öfter mit 
jener verwechjelte) Tochter der Niobe und des the: 
banifhen Amphion, die urſprunglich Melibön bieß. 
Sie blieb allein übrig, ala bie Kinder der Nio 
getötet wurden; doch wurde fie vor Schred fo bleib, 
daß man fie €. (db. b. die Bleiche) nannte. 
Chlorit ift ein glimmeräbnlihes, heragonal 
Iryitallifierendes Mineral von gewöhnlich hmubig: 
grüner Farbe, welches in tafelförmigen, oft kamm⸗ 
oder wulitförmi pierten Kryitallen, auch in 
blätterigen und} app! en Daffen erfheint. Es 
it ſehr volllommen alle paltbar, in bünnen 
Blättchen biegſam, aber nicht elaftilch, fo wei 
und milde, daß es fich mit dem Fingernagel rien 
läßt. Dünne Lamellen erweiſen ſich optiſch ein- 
achſig, oder auch zweiachſig mit fehr geringem Rei 
ungswinkel der Achſen. Sonzentrierte Schwefel: 
äure zerfest das feine Pulver. Chemifch beitcht 
der ©. aus etwa 26 Proz. Kiefelfäure, 20 Bros. 
Thonerde, 42 Proz. Magnefia und Gifeno dul 
und 12 Proz. Waller. Feine ftaubförmige Schup⸗ 
pen von ©. find oft in andern Mineralien, 3.8. 
mwaflerbellen Berglryftallen, ae — ober auf 
der Oberfläche anderer, 3. B. Yeldipate, aufge: 
ftreut. Ber €. ift jehr häufig und .bildet biswei⸗ 
len al3 vorwaltender Gemengteil ein Geſtein, wel: 
ches man Chloritihiefer (f. d.) nennt. Cine Ans 
zahl ähnliher Mineralien hat man zu ber Chlo⸗ 
ritgruppe vereinigt, zu, welder außer dem eigent: 
lihen €. nod der Benin, euchtenbergit, Käms 
mererit, Klinochlor, Ripidolith, Pylnotrop, Des 
leſſit, Thuringit u. a. gehören. Diele Glicher der 
Chloritgruppe ftehen ſowohl ihrer äußern Erfchei: 
nung, als ihrer dem. Konftitution und der Weife 
ihres Auftretens nad zwiſchen ben Slimmern und 
Zalten; von den eritern 8 ſie durch den großen 
Waſſergehalt und das Fehlen des Kalis, von leptern 
durch den Gehalt an Thonerde unterſchieden. 
Chlorite heißen die Verbindungen der chlorigen 
Saͤure, ſ. unter Chlor(Verbindungen, 2 b), 
hioriijchieſer, ein Ichieferiges Geftein, weis 
des vorberrihend, zuweilen jogar ganı aus dem 
ineral Ehlorit (f. d.) befteht. Der meiſte €. ent: 


It, mit dem Chlorit verbunden, aud etwas 


uarz ober Feldſpat als weientlihen Bemengteil, 
auperdem aber gewöhnlich ſehr viele accefloriiche 
Mineralbeimengungen agneteifenerz, Gifen: 


fies, Granat, Tall, Raltipat. Dolomitipat, Strahls 
n, Zurmalin u. |. w.; mikroſtopiſch finden ſich 
arin häufig noch Epidot, Titanit, Enftatit, Titan: 
eilen, Apatit. Gewifle Varietäten des G. 4.2. 


Chlorbaryum — Chlorfalt 


von Diffentis in Graubfinden, Ehiavenna in Ober: 
italien) werden wegen ihrer großen Yeuerbeftändig: 
teit und leichten Schneidbarleit zu Dfenplatten, 
Töpfen u. |. w, verarbeitet; dieſe bat man Topf: 
ftein, Zavezftein, Giltftein, Pierre ollaire, 
enannt. In den Schweizer, Salzburger und 
iroler Alpen, im Ural, in den Staaten Vermont 
und Mafi achuſetts tritt der C. beſonders haͤufig auf, 
überall ala ein Glied der kryſtalliniſchen Schiefer⸗ 
formation, ſchichtweiſe verbunden, mit Oneilen, 
mehr noch mit Glimmerfchiefern und Phylliten. 

—— nennt man eine Miſchung 
von chlorſaurem Kali mit Schwefel, welche in der 
Feuerwerkerei zur Verwendung fommt. 

Chlorkalium oder Kaliumchlorid, ſ. untet 
Kalium (Verbindungen). 

Chlortalt (Bleichtall, Bleichpulver, Cal- 
caria chlorata), eine Verbindung von Chlor mit 
Kalkhydrat von ungewiller chem. Konftitution. 
Scheele, der Entbeder des Chlors, erlannte bereit 
die bleihende Wirkung, welche basfelbe auf Plan: 
zenfarben ausübt, die techniſche Bermendbarteitbieler 
Sigenfhaft murde 1785 von Berthollet gezeigt, wel: 
her für diefen Zived Chlorwafler anwandte. Da 
aber das Wafler nur eine BER ale geringe 
Menge von Chlor aufnimmt, fo ſah man ſich bald 
nad) einem andern Abforptiondmittel um, durch 
welches es zu ermöglichen jein würde, eine größere 
Menge von Chlor in ein kleineres Bolum zu brin 
gen, um fo ein verfanbfähiges Präparat daritellen 
zu fönnen und nich mebr den Konfum von der Stelle 
der ‚Probuftion abhängig fein zu laffen. Als ſolches 
murde ſchon 1789 eine Löfung von tohlenfaurem 
Kali angewandt, die unter Bildung von unterdlo: 
rigfaurem Salz (f. Chlor, »Berbindungen, 2 ®) 
das Vielfache an Chlor im Vergleich zum Wafler 
aufzunehmen vermag; die mit Chlor gefättigt: 
che (ange unter dem Namen yon It: 

he auge einen nit unbedeutenden Handel? 
artitel. Bon größter Tragweite wurde bald darauf 
die Entdedung Tennants, dab das Chlor fid in 
großen Mengen an Kalkhydrat binden laſſe und de: 
mit ein an wirtfamem Chlor reiches, trodenes Pul: 
ver bilde. Hiermit (Tennants engl. Patent ift vom 
80, April 1799 datiert) war der Brunbdftein zu einem 
der wichtigften Zweige ber chem. Gropinduftrie ge: 
legt, bie ſich von einen Anfängen fo entwidelt bat, 
daß die heutige Produktion an E. allein in England 
mehr al3 100000 t jährlich beträgt. 
. entfteht immer, wenn Chlor mit Kallhydrat 
pulammentri t, und es läßt ſich ber babei ftatifin- 
nde Prozeß auf einfachfte Weiſe durch folgende 
Gleichung außdrüden: 
OB), + 2Ci = CaOCl1,-+ H,O. 
flber die dem. Konftitution ber Becbinbung 
Ca0Cl, -H,O find jr verfhiedene Anſichten au}: 
pefelt worben, während mandye Thatfachen bafüt 
predhen, fie als ein Gemenge von 


orig⸗ 
ſaurem Kalt und Chlorcalcium * betrachten, wo 
nach dem €. die Formel Ca(C1O), - CaCl, - 2H, UV 
pulöme, fo ift dieſe Konftitution aus andern Grün: 
en doch anzufedhten. Es ift jedoch bier nicht am 
Drte, auf die weitläuftige, dieſen Begenftand be 
treffende Polemik weiter einzugehen. 
it ganz vereinzelten Ausnahmen wirb das zur 
——— ———— e Chlor ſtets durd 
Einwirkung von Aure auf Manganfuperormd, 
Braunftein, entwidelt, wie im Artikel Chlor beſchrie 
ben, nur lommen wegen der Maffenprodution 


Ürtilel, die man unter E vermißt, find unter MR aufznfuchen. 


Chlorkalk 


ſelbſtwerſtaͤndlich andere Apparate in Verwendung 
und es iſt bier die Qualitaͤt des Rohſtoffs, insbe⸗ 
ſondere die des Braunfteins, in Betracht zu ziehen. 
Ser Braunitein befteht nur felten, faſt nie, aus 
reinem MRanganfuperoryb fondern enthält, neben 
wechielnden Wengen von diefem, ache Berun: 
reinigungen, Quarz, Eiſenoxyd, Tohlenfaure Er: 
den, Ranganoxyd, Manganoryduloryb, chem. ge⸗ 
bundenes Wafler u. a. Alle diefe Subftanzen ver: 
mindern den Wert des Braunſteins, jedoch in fehr 
verihiedenem Grade, Duarz und ähnliche in Gäu: 
ren unlöslihe Körper find Ballaft, die übrigen find 
noch nadteiliger, da fie unnüb Säure lonjumieren. 
Beim Anlauf des Braunfteing iſt daher immer jein 
wirtliher, durch den Prozentgehalt an Mangans 
— bedingter Wert nalyſe zu ermit⸗ 

n. 
in allen größern Fabriken jetzt nur noch aus Sand⸗ 
kein angefertigte Apparate. Der dazu zu verwen⸗ 
dende Sandſtein muß möglichft dicht und fein: 
lötnig, frei von Poren fein, darf an Säure, felbit 

langer Digeftion, nur Heine Mengen von Sub: 
Manz abgeben und muß bei anhaltendem Kochen 
wit Salzläure feit und unverändert bleiben, wenn 
die Apparate nicht nad kurzer Zeit zu Grunde 
ollen. 

Bei der Konftrultion der Apparate wählt 
man yormen und Größenverhältnijle fo, daß eine 
—— aus vielen Stüden moglichſt ver: 
mieden wird. Cine Form, welche ſich im praftifchen 

2 triebe fehr gut 
3 See Bat, ift in 






beiftebender Figur 
dargeltellt. Hier bil: 
det der Apparat 
einen cylindrifchen, 
aus zwei Stüden A 
und B zufammenge: 
festen Behälter mit 
einem aus zwei 
Sanditeinplatten ge: 
fertigten Seihboden 
‚ in der Mitte 
fteht ein aus einem 
Emd gebohrtes 
n ohr D, Be Ab: 
— meſſungen von 1m 
wesen, [ichter Breite und 

2 u 2 m Höbe find die 
c dazu erforderlichen 
ztanblöde unfchwer zu beichaffen. Die einzige 
gt, welde bier vorhanden ift, wird gedichtet, 
dem vor dem Auffehen des Oberteil die in 
xa untern Zeil eingenrbeitete Rut mit einem Kitt 
> Teer und Thon ausgeſtrichen wird. Der 
sbere Verſchluß wird durch eine ftarfe Bleiplatte 
** welche an den aufwärts gerichteten Rän⸗ 
an beickigt wird. Beim Betriebe wird der Ap⸗ 
yaret etwa zur Hälfte mit grobitüdigem Braun: 
Yen gefkllt umb durch das Trichterrohr H 5— 
SU kg Ealzfäure zugefügt. Die Entwidelung bes 
Üllert beginnt berait3 in der Kälte, das Gas 
atzeidt durch das Rohr F und wirb in den Ab: 
\ernsstapparat geleitet. Wenn bie freiwillige 
tuwidelung nachläßt, fo erwärmt man die Flüffig- 
hf inden man Danıpf durch die Röhren E D ein: 

1, wobei aber die Zuftrö 


mung des Dampfes jo 
RA ngulieren ift, dab die Anwärmung ganz allmäh- 


Urtitel, die man umter GE vermißt, find unter ® aufzufuchen. 


Zur Entwidelung des Chlors verwendet man | tung 


tt gedichtet und mit eifernen Klams | be 
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lich erfolgt, weil fonft viel freie Chlorwafferftofffäure 
mit dem Chlor abdunften würde. Nach beendigter 
perfebung der Salzfäure läßt man die Mangan: 
auge durch bie Öffnung I, welche während des Be: 
triebe3 mit einem Holzpflock verfchloffen ift, ablau⸗ 
fen, erfeßt den verbrauchten Braunftein und kann 
dann den Apparat von neuem benugen. In andern 
Fabriken gibt man den Apparaten die Form von 
vieredigen Kaſten und wählt diefe namentlich bei 
fehr großer Produktion. Die einzelnen Steinplatten 
werden mit Feber und Nut verfehen und die Fugen 
durch eingelegte dide Kautſchukbänder gedtchtet. 
Teils durch das auf den Kautſchuk wirkende Ges 
wicht der Steine, teil durch feftes Anzieheh von 
eifernen, um den Apparat gelegten Bändern wird 
dabei eine fefte Dichtung eh, welde der Einwir⸗ 

der Säure und bes Chlors längere Zeit bins 
durch Widerſtand leiftet. 

Das zur Abſorption des Chlors beſtimmte Kalk: 
hydrat iſt aus einem moͤglichſt reinen gebrannten 
Kalt darzuftellen, da nur aus ſolchem ein weißer, 
den Anforderungen des Handels entiprechender C. 
zu gewinnen if. Das Kalthybrat muß ftaubig 
troden fein und es darf daher beim Löfchen des 
Kalta nicht mehr Wafler juge ügt werden, ala pe 
trade zur Bildung von trodenem Hydrat erforber ich 
iſt. Dies wird dann in einem rotierenden Cylinder⸗ 
ſiebe von gröbern Teilen Vorgjälti befreit und muß 
unbedingt fo lange liegen bleiben, bis es vollftändig 
abgekühlt it. ie Unwandlung des Kalfhybrats 
in E. erfolgt in eigenen Abforptionsapparaten, 
Räumen, in denen bas Kalkhydrat in einer Schicht 
von etwa 15cm Höhe gleichmäßig ausgebreitet und 
in welche das au3 dem Entwidler kommende Chlor: 
gas eingeleitet wird. Diefe Räume oder Kammern 
werden zwedinäbig aus Mauerwerk fo aufgeführt, 
daß ihre Seitenwände hoch genug find, um einem 
Manne zu geftatten, in etwas gebüdter Stellung 
darin iu verweilen, hie Dede wird ala ganz flaches 
Gewölbe konftruiert, nach dem Austrocknen werden 
Wände und Dede mit Teer geftrichen, um den 
Mörtel vor der Zerftörung durch das Chlor zu 

en! der Fußboden beiteht aus geichliffenen 

liefen, die mit Cement gedichtet, ohne Fugen an- 
einanderftoßen. Auf 100kg zu verarbeitendes Half: 
hydrat bedarf man einer Grundfläche von 5—6 qm 
in den Kammern. In manchen Fabriken konſtruiert 
man die Kamnıern ganz von Blei; in engl. Fabriken 
find bie bleiernen Kammern nit felten unter freiem 
Himmel, ohne jebe Aberdachung aufgeftellt. Jede 
Kammer follte Durch einen verſchließbaren Abzug 
mit einem gut ziehenden Schornftein in Verbindung 
een: um eine träftige Bentilation derjelben vor: 
nehmen zu lönnen. Man leitet den Betrieb am beften 
Io, daß die Kammern zeitig morgens mit Kalthubrat 
eſchidt werben, fobald dies geſchehen ift, wird die 
Chlorentwidelung in Gang gefest und bi8 abends 
endet. Die Kammer bleibt dann verfchlofien 
nachts ftehen, bis etwa zwei Stunden vor Beginn 
der Zagedarbeit, um welche Zeit die Thür geöffnet 
und die Bentilation eingeleitet wird. Morgens wird 
der fertige C. raſch aus der Kammer in einen Bor: 
raum Set wo er mindeftend 24 Stunden bis 
zur völligen btahlung liegen bleibt, ehe er verpadt 
wird. Die geleerte Kammer wird fofort mit frifchem 
Kalkhydrat befhidt. Bei Anwendung von Blei: 
tammern läßt man den €. in diefen erlalten und 
nimmt auch die Berpadung, nad guter Turdhläfs 
tung derfelben, darin vor. . 
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Bei der Abforption des Chlors durch das Kalt: 
ydrat verlaufen neben der Bildung bed C. noch 
etundäre Prozelle. Das Chlorgas enthält immer 

mehr ober weniger Salzfäure, dieſe verbindet fich 
direkt mit dem Kalkhydrat zu Ohlorcalcium, zeriebt 
aber auch bereit3 gebildeten C. wieder unter Ent: 
bindung von Chlor; ferner wird bei der chem. 
Reattion fo viel Wärme frei, daß die Mafje ſich auf 
etwa 50° C. erhißt, durch die Temperaturfteigerung 
wird der Prozeß dahin abgeändert, daß fi, wenn 
die Wärme eine gewiſſe Grenze überf reitet, Itatt 


der bleihenden Verbindung hlorfaurer Kalk bildet. 
Da weder —— noch chlorſaurer Kall blei⸗ 
chende Eigenſchaften haben, fo iſt bie Bilbung der⸗ 


ſelben ſoweit wie möglich zu verhüten. Dies ge: 
(giebt, indem man die Chlorentwidelung bei mög» 
ichft niederer Temperatur und mit großem Über: 
chuß an Braunftein vornimmt und bie Gasleikung 
o anlegt, baß der Salzfäure Gelegenheit zur Ber: 
ihtung und zum Rüdfluß in den Entmwidler gege⸗ 
ben wird. Ciner zu weit gehenden Temperatur: 
fteigerung kann dadurch vorgebeugt werden, daß zus 
nächſt das Kalkhydrat ganz erlaltet in bie Kammer 
kommt und ferner durch gen end große, Wärme 
ableitenbe Bodenflaͤche; die Monate der kaͤltern 
Jahreszeit find aus dieſem Grunde den Zabrilanten 
weit günjtiger als die Sommerzeit, 
Wegen der Anweſenheit des Chlorcalcium und 
des hlorfauren Kallks ift der Wert des C. nicht pros 
ortional der Gefamtmenge ded darin enthaltenen 
lor3, fondern wirb bedingt durch Die Menge bes 
in der bleihenden Verbindung enthaltenen fog. 
wirkſamen Chlors, deſſen Menge bei guter Ware 
etwa 35 — beträgt und durch ee Unter: 
fuchung (j. Chlorometrie) feitzuftellen it 
Bon den zahlreihen Verbeflerungen, welde in 
der —— im Laufe der Jahre aufee: 
taucht find, haben fi) nur wenige bewährt. Von 
biejen ift zunächlt eines Verfahrens zu GR 
welches vor einigen Jahren das größte Aufjehen 
erregte und eine vollitändige Umwälzung in der 
ganzen Fabrilationsweiſe bervorzurufen fchien. Es 
ılt die von Deacon eingeführte Methode, welche be- 
wedt, das Salzfäuregad im erhikten Zuſtande 
uch den Saue f ber Quft zu orydieren und bi: 
velt Chlor daraus freizumachen. Die dazu erfor: 
berlihen Vorrichtungen machten durch bie Kompli⸗ 
iertheit ber Anlage allerdings fehr erhebliche Koften, 
ren Aufwand in der Erwartung des glänzenden 
Erfolgs von manden Yabrilanten nicht geſcheut 
wurde. Die Ausführung diefed Verfahrens machte 
anfangs jedoch fo große Schwierigleiten, daß ed von 
mebrern Yabrilanten wieder aufgegeben ift. Neuer: 
dings bat man jedod diefe Schwierigleiten zu über: 
winden gelernt und arbeitet in chem, Fabrilen in 
Widnes ın Lancafhire mit sünitig tem Erfolge nad 
demſelben, da3 jo gewonnene Chlor teila Aut Chlor: 
talffabrilation, teils zur Darſtellung von chlorſaurem 
Kali benußend. Faſt gleichzeitig mit Deacon führte 
Weldon ein Berfahren ein, welches begroedtt, das in 
den aus dem Gntwidler abfließen en Dianganlaugen 
enthaltene Mangandlorür nicht, wie e3 bizlang 
geſchah, verloren gehen zu lafien, fonbern es immer 
wieder von neuem in Vlanganfuperoryd, oder in 
eine dieſem ähnliche Verbindung, überzuführen, und 
0 daſſelbe Material in beftändigem Kreislauf in 
er Fabrilation zu erhalten. Das Welentliche biefes 
Berfabrens beftebt in Folgendem: Die ngan⸗ 
lauge wird zunächſt durch Zuſaß von kohlenſaurem 


Chlormetalle — 


Chloroform 


Kalk neutraliſiert, wodurch noch vorhandene freie 
Salzſäure gebunden und Eiſenchlorid in unlösliches 
Eiſenoxydhydrat verwandelt wird, Die gellaͤrte 
dlüffigleit wird mit fo viel Kalkmilch verjekt, als 
erforberli ib, um alles Mangandlorür ın Man: 
ganoxydulhydrat zu verwandeln, und zuglei wird 
durch ein Gebläfe ein ſtarker Quftiteom in die Slhifig: 
keit getrieben, gleichzeitig läßt man dann noch weiter 
Kalkmilch zufließen. Unter Aufnahme des Sauer: 
ftoff8 der Luft entiteht hier eine Verbindung, die der 

u rmmenjebung MnCaO, entſpricht, und läßt man 
chließlich auf dieſe, unter ftändigem Ginblajen von 
Luft, Mangandlorür wirken, fo gebt fie über in bie 
Berbindung Mn,Ca0,, die dem Manganfuperorpd 
ehr nahe fteht. Diele Verbindung bildet einen 
chwarzen Niederfchlag, der ſich bei einiger Ruhe in 
er Ylüffigleit zu Boden ſenkt. Die Chlorcalcum 
enthaltende Zlüffigleit wird als wertlos befeitigt, 
ber ſchwarze Schlamm fließt in die Chlorentwidler, 
oo er bei feiner feinen Verteilung die Salyläure 
jehr leicht zerjegt und das Chlor bei geringiter Gr: 
märmung abgibt. Dieſes ehren der Regenera 
tion des Braunſteins, wenig koſtſpielig in der Anlage 
und in ber Ausführung leicht zu überwachen, bat 
fi im Großbetriebe vollftändig bewährt und if 
ge enmärtig in den meilten Fabrilen eingeführt. 

I. Kerl und on Muspratt), «Ency 
ae Handbuch der Zechniichen Chemie 
(3. Aufi. Bd. 2, Artilel «Chlorlalt», Braunihw. 
1875), und Lunge, «Handbuch der Sobainduitriee 
(2 Bde., Braunſchw. 1879). 

Ehlormetalle nennt man bie Verbindungen bet 
Metalle mit Chlor. Chlor verbindet ſich mit allen 
metallifchen Elementen teils direkt, teild durch Wed: 

elwirkung ihrer Orydhydrate ober Oxyde mit Sal: 
äure. Solche Metalle, welche mehrere Drgdations: 
ftufen haben, bilden dem entſprechende Ehlorverbin: 
dungen, fo entfpridht id B. dem Eifenorydul FeÜ 
eine Chloroerbinbung eCl,, dem GEifenoryb Fe.O. 
die Chlorverbindung Fe, Cl. u. f. w. Die ben Dry: 
dulen analogen E. bezeichnet man nach Berzelius 
Vorgang ald Chlorüre, die den Dryden entipre: 
chenden ala Chloride. Die bei weitem meiften €. 
find in Waſſer 1belige gut Iryftallifierbare, mande 
jer iehliche Salze. hwer Löglich iſt das Chlorblei, 
unlöslich das Chlorſilber, das Quecſilberchlorur, 
das Antimonoxychlorur u. a. 

Chlornatrium oder Patriumchlorid iſt dad 
gewöhnliche Kochſalz, |. Salz (vol. Natrium). 

loroform, Trichlormethan, Methinchlorid, 
Forniylchlorid CHCI,, von Liebig 1831 und faß 

leichzeitig von Soubeiranentbedt, 1847 von Simp: 
Im in Edinburgh als wirkjamftes und gefabrloie: 
tes Anäſthetikum (f. Anäfthbefieren) angewandt 
Zur Darftellung werden 100 k, lorlalt (mit 
einem Gehalt von 28 Proz. wirtlamem Chlor) ın 
einem Deltillierapparat mit 400 1 afjer angerübrt 
und mit 12 je m teinftem, völlig fufe —5— reiht 
fgiertem Altohol vermifht. Die Flüffigkeit bleibt 
zwedmäßig über Nacht ftehen und mirb am folgen 
den Tage ana gelinde erwärmt. Alsbald beginnt 
eine lebhafte Reaktion, wobei Safe in reichlichet 
Menge entweichen. In biefem Stadium ift fofort 
die Erhißung zu unterbrechen; bie bei der Zeriekung 
frei werdende Wärme emgt, um bie Deftillation 
des ſich bildenden C. fa zu e zu führen, nur zu: 
legt ift ein kurzes Erwaͤrmen bis zum Sieben nö 
tig. Das C. beitilliert gualeid mit Waflerdämpfer 
und mit unzerjeptem Alfobol, begleitet von nicht 


Actilel, die man unter @ vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 
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verdichtbarem Gaſe, Kohlenfüure. Da das C. an 
ſich ſehr Nüchtig und außerdem tn dem permanenten 
Gaſe leicht abdunftet, fo ift eine ſehr forgfältige 
Rüblung erforderlich, zwedmäßig wendet man zum 
Auffangen des Deitilletö eine mit dem Kuhlrohr 
huftdicht verbundene tubulierte Vorlage an, von 
deren Zubulus ein zweimal gebogenes Rohr in eine 
große mit Waſſer gefüllte Safe reicht. Die durch 
dad Waller ftreihenden Gaſe geben bier noch eine 
siht ganz unbebeutende Menge C. ab. Nach been: 
dister Deitillation Anden fih In den Vorlagen zwei 
üjfigleiten , eine Dichte ſchwere, das rohe C., und 
über demfelben wäfleriger Allobol. Beide werden 
getrennt, die alloholifche wird bei der nädhiten Ope: 
sation wieber der Riſchung beigefügt und das rohe 
6. weiter gereinigt. Es wird zunädhit mit verdunn⸗ 
ter Sodalöfung durchſchuttelt, um Reſte von Alto: 
— un — Säure, welche 
nden fein kann, zu binden. al wird es 
anhaltend mit tonzentrierter Schweielfäure geihnt: 
telt und mit der Säure bei ganz gelinder Wärme 
rettifigiert. Wird eine Probe der reitifizierten Fluͤſ⸗ 
ſigleit beim Schütteln mit konzentrierter S weiel 
line nod im — sefär — iſt Biel Pi . 
ndlung zu wiederholen, bis ‚mi mefe 
fäure farblos bleibt. 

Das €. ift eine waflerhelle, ſch 
weglice, ftart Lichtbrechende Slüifigleit von 1,.00— 
1,08 ſpeziſiſchem Gewicht, von angenehmem, füß- 
und Geſchmack fiedet bei 60,8° C., in 
Bafler ſchwer, in Allobol und Ather in jedem Ber: 
baltnıs lösich. Unter dem Einfluß des Lichts wird 
das C. unter Freiwerden von Chlorwaflerftofffäure 
zieht und dies wird begünftigt durch Gegenwart 
von Waſſer, wenn lebtered auch nur fpurenmweis 
verhanden fr: das C. ift Daher in ganz trodenen 
Brtäßen am dunkeln Ort aufzubewahren. Bei fei: 
zer Verwendung als Anäfthetilum ift chem. Rein: 
beit unbedingte® Erfordernis namentlich ift darauf 
aa achten, daß das C. leine Säure und feine frem: 
a Körper enthalte, leptere, weldye im C. vorlom: 
un lönnen, rühren zumeiſt von der Verwendung 
eines nicht genügend gereinigten, rufelpalti en Altos 
ton dei der Darftellung ber; fie ge & durch 
ana wnangenehmen Geruch zu ertennen, welder 
»merlbar wird, wenn man einige Tropfen bes C. 
w cmem Glaſe abdunften läßt und dann hineins 
neht. Jedes E., welches nicht beim Verdunſten 
der ganz reinen Geruch zeigt, iſt unbebingt far ärzts 
ade Zwede zu verwerfen. Um C. von beionberer 
Xanbeit zu erhalten, bat man e8 durch Beriehung 
:ca Chloralbydrat mit Allalibydrat dargeitellt. 
Acta diefe toftfpiefige Bereitungsmethobe ift völlig 
anlor, da man aus Alkohol bei richtiger Behand⸗ 
ar) jr —— ee * iſt die 
<eungemi re, Kampfer, Guttapercha, 
amiqul, Allaloide, Jod, Brom u. f. w. —**— 
rat es ſogar ihren waͤſſerigen Loͤſungen und 
⁊ud daber m der chem. Analyſe zur Erkennung 
Nachseiſung derſelben benußt. 

‚Ne eoder&hlorimetrie,einechem.: 
aeintihe Operation, weldye die Grmittelung des 
aue an wirkſamem Chlor im Bleichlalk (f. 
Workalk) bezwedt. Bon den verſchiedenen zu 
vrem une angegebenen Methoden ift bie von 
der am meiften zu empfehlen, da fie leicht 
ttkhrber if und abfolut eratte Refultate gibt. 

Su beraubt Darauf, dab arfenige Säure in allali: 
&t zsiung von dem wirtfamen Chlor des Bleich⸗ 


fchwere, aber fehr be: | f 
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kalls in Arfenfäure verwandelt wird, hierbei ents 
en 4,35 g arjeniger Säure 3,55 g Chlor. Zur 
usführung gebraudt man zwei titrierte Flüffig- 
feiten: 1) 4,25 g hemifch reine arfenige Säure wer; 
den unter ufah von 15 g doppelt kohlenſaurem 
Natron unter Erwärmen in Waller gelöft und die 
Loͤſung nah dem Abkühlen bis zum Bolum von 
1 1 verdünnt; 2) 12,7 g chemiſch reines trodenes 
30 wird unter Iufab von 18 g Jodkalium zum 
olum von 11 gelöit. Bon dem zu unterfuchenden 
Bleichtalt wägt man 3,55 g ab, verteilt denſelben 
in Wafler, was am zwedmäßigiten durch Schütteln 
Find Heinen Qua förnern, rg o ao ae 
in einer ftarlmandigen eſchieht. Die 
trübe Löfung (one man Im eine Masfla} e und vers 
diinnt bis zum Volum von 500 ccm. Hiervon mißt 
man den zehnten Teil, alfo 50 cem mit einer Bi: 
pette ab, läßt in ein Kölbchen fließen und fügt 
40 ccm der zienigfäurelöfung zu. Ein Berbrau 
von 40 ccm Arfenlöfung würde unter diefen Um: 
ftänden einem Gehalt von 40 Proz. wirtiamem 
ohlor entfpredhen, da aber kein Bleichlall des Hans 
dels einen fo hohen Gehalt befist, fo hat man einen 
Überfhuß von Arfen und hat die Größe dieſes 
Uberſchuſſes zu ermitteln. Hierzu bient die Jod⸗ 
löfung. Zu der Miſchung der Chlorfalt: und Ars 
enlöfung fügt man einige Zropfen verbünnten 
Stärtelleifter und läßt unter beftändtgem Umſchwen⸗ 
ten aus einer Bürette fo lange Jodloͤſung zufließen, 
bis die Fluſſigkeit fich blau färbt. Die Zahl der 
verbraudten Kubilcentimeter Jodloͤſung von 40, 
ober der Zahl der zugeſetzten Kubilcentimeter Ars 
fenlöfung, abgezogen, gibt unmittelbar den Gehalt 
des Bleichlalls an pitflamem Chlor in Progenten, 
lorophan nennt man diejenigen Bartetäten 
des Flußſpats, welche beim Erwärmen Phospho⸗ 
reszenz zeigen; dazu gehören namentli iſſe 
rüngefärbte Bortommni e, auch der rötlich: vio⸗ 
ette Flußſpat von Nertſchinsk, der bann im Duns 
feln mit Ichönem, grünem Licht phosphoresziert. 
— an ſ. Algen. 
Chlorophijſſ nennt man denjenigen Farbſtoff, 
welder die grüne Farbe der Pflanzen bedingt. 
Das ©. ift ſtets an das Protopladma gebunden, 
und zwar findet es ſich in den allermeiften fällen, 
bei höhern Pflanzen ausſchließlich, im Inhalte der 
Zellen auf einzelne beftimmt bifferenzierte Teilchen 
des Protoplasmas befchräntt, die in der Form 
von mehr oder weniger abgerundeten Koͤrnern in 
bem eotopladmafch uche liegen; bei einigen Als 
en ilt die Form der vom C. tingierten Flasma. 
örper eine anbere, e3 ilt bier der ver toff an 
ſchraubenlinig gemundene Bänder, an ſternfoͤrmige 
oder plattenförmige Plasmamaſſen gebunden, aud) 
tommt e3 bei den Schwärmiporen einiger Algen 
vor, daß die ganze nadte Zelle vom C. tingiert tft, 
mit Ausnahme einer Heinen Partie, an ber bie 
Wimpern anfiken. Bei jämtlichen Mlanen, bie 
C. beligen, findet das Ergrünen der Brotoplasmas 
traerden wie viele Verſuche gelehrt haben , nur 
bei Be euhtung ftatt, und zwar find alle Strahlen, 
befonderd aber die ftärer brechbaren des Opel: 
trums, im Stande, ein ee epcne 
Ebenfo wie die Beleuchtung, ift auch das Vor⸗ 
bandenfein von Eiſen im Erdboden oder in ben 
Nährftofflöjungen, in denen Pflanzen Tultiviert 
werben follen, unbebingt erforderlih, bei man: 
geinder Beleuchtung bleiben die Bflangen gelb, fie 
etiolieren (f. d.); bei diefem Worgange werben 
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der 1. Garbebivifion unter Hiller von Gärtringen 
ihren Angriff auf C. nahm das Dorf im eriten 
Anlaufe mit geringem Verluft und behauptete es 
fodann erfolgreich ‚gegen mehrere mit großer fiber- 
macht von Benebel ausgeführte Sturmangrifie fo 
lange, bis genügende Berftärtungen vom Garde: 
forps und 1. Armeelorps eintrafen. Damit war 


die Schlacht ſiegreich entihieden. General Hiller | 3. 


von Gärtringen haste währen des legten Angriffs 
de3 Feindes den Tod gefunden. 

Chlumer, Stadt in der bohm. Bezirtshaupt: 
mannfhaft Neubidſchow, an der Cydlina und an 
der Lime Großwoſſel Parſchnig der Öfterreichiichen 
Norbweitbabn, die bier nad Vlittelmalde abgmeigt, 
ift Si eines Vezirkögerihts, hat ein Schloß der 

rafen Kinsky, eine Brauerei und eine Zuders 
Fabrik und zählt (1880) 3924 E. In der Nähe find 
‚große, fihreihe Teiche und ein Dineralbad. 

Ehlumek, Del in der böhm. Bezirishaupt- 
mannſchaft und im Öerichtsbezirt Wittingau, an der 
Franz: Fojephäbahn, mit 1789 E. welche Bergbau 

jenitein treiben, eine Spiritusbrennerei, Nä: 

& fabriten und eine Ölashütte unterhalten. In der 

jähe ift das große Srienmert Safer pathe — 

hinmeti Seh, Ritter von), öfterr. Staats: 

b. 23. März 1834 in Zara, beſuchte das 
Gymnafium in Brünn, und trat, nad) Abfolvie: 
rung der ju tiichen Studien an der wiener Univer: 
fität, in den Staatsdienft, in welchem er raſch zum 
Staatsanwalt-Subftituten in Brünnaufrüdte, Im 

. 1865 vom mäbr. Großgrundbefik in den mähr. 

/andtaggemwählt, ſchloß er ſich bier der verfaffungs: 
treuen Gentrumspartei an, refignierte 1867 auf 
den Staatsdienft, als ihn der Fuftigminifter m 
einer Underung feiner polit, Haltung bewegen 
wollte, wurde dann in den Landesausfhuß von 
Mähren gewählt, in welchem er einen maßgebenden 
Einfluß auf bie Landesadiminiftration gewann. Als 
eriter Statthaltereirat 1868 wieder in den Staats: 
dienſt berufen, refignierte er unter Potoclis Regie: 
rung von neuem auf denjelben und wurde hierauf 
vom mähr, Landtag in den Reichörat entfandt, mo 
er mit Laſſer die Führung der gemäßigten (Groß: 

nabelber )Öruppe der Linfen übernahm, Bei 
Bildung de3 Kabinetts Auertperg, erhielt C. 
25. Nov. 1871 bie Leitung des Aderbauminifter 
riums, und nad) dem Hüdtritt des Dr. Banhans 
die be3 Hanbelsminifteriums (Mai 1875). In ſei⸗ 
ner erſtern Stellung reorganifierte_er die Abmini⸗ 
ration der Staatäbomänen und Staatsbergwerke 
owie das forſtwirtſchaftliche Unterrichtswefen und 
gründete die Hochſchule für Landestultur. Als 
Handelsminifter ſcuf er in dem Gijenbahngaran- 
tiegefeße die Grundlage für das unter feinem Nach- 
folger zur Durchführunggefommene Projelt der Berz 
ftaatlihung der Eifenbahnen, brachte, nadydem die 
Sollvertragsverhandlungen mit Deutichland_ge: 
cheitert waren, Juni 1878 den autonomen Zoll: 
tarif zu Stande und I) auf dieſer Baſis einen 
ollvertrag mit Italien ab. Infolge der für die 
Verfaffungspartei —J ausgefallenen Wah⸗ 
fen dimiſſionierte C. im Aug. 1879 und wurde 
Dt. 1880 von ber Stadt Brünn in das Abgeord: 
netenhaus gewählt, wo er al3 Vorftandamitglied 
des Klubs der vereinigten Linken einer der maßge— 
benden Führer derjelben üt. 

CHmet_(Yofeph), deutſcher Geſchichtsforſcher, 
geb. 16. März 1798 zu Olmüß, trat in feinem 
18, J. in das Chorherrenftift St. Zlorian, wo er 


mann, 
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nad einigen Jahren Stiftsbibliothelar wurde, 
Auf Stiftstoften hielt fih_C. — in Wien 
auf, wo er an ber k. k. Hofbibliothel und im Geh. 
Hauß:, Hof: und Staatdardive zuerft die Duellen 
u einer «Gefcichte Raifer Friebrichs IV.» (2%0e, 

amb. 1: -43) und dann überhaupt zur Ge: 
‚hichte Oſterreichs im Mittelalter fammelte. Im 

. 1834 ward C. als zweiter Archivar bei dem ges 
nannten Archiv angeftelt, bierauf 1840 zum eriten 
Ardivar, und 1846, bei der bamaligen Reorganis 
jetion des Haus:, Hof: und Staatsarhivs, zum 

igedireftor deafelben mit Titel und Charalter 
eines f. f. Regierungsrats ernannt. Er farb zu 
Wien 28. Nov. 1858. Unter feinen Schriften find 
von befonderer Bedeutung: «Die Sul — 


t. 8. Hofbibliothel zu Wien, im Juterefje 
ſchichle verzeichnet und ercerpiert» (2 
1 1), «Doteriafien zur_öfterr. 
(Bd. 1m. 2, in 5 Tin., Wien 1832—40), «Begests 
chronologico-diplomatica Ruperti, regis Roma- 
norum» Frantkf. 1834), «Regesta chronologico- 
diplomatica Friderici {II., Romanorum impers- 
toriso (2 Tle. Wien 183840), «Der öfter. Gt: 
Ichichtsforfdhern (Bd. 1—3, Wien 183842). 2ie 
«Attenjtüde zur Geſchichte Kroatiens und Slane: 
niens in den J. 1526 und 1527» (Wien 1846) und 
«Herberiteind Gefandtfchaftzreife nad Spanien 
1519» (Wien 1846) bilden zugleich ben 1. und 2. 
Band des «Habsburgiihen Ardivn. 

Chmelnit, Stadt im nördl. Teile des europ. 
rufl. Gouvernements Podolien, am Bug, in einer 
an Heinen Seen reihen, frucitbaren Cbene, bat 
drei Nirhen, eine Schule, eine jüb. Gebetfäule 
und 7787 €., die fid) hauptjächlic mit dem Ader: 
bau beicäftigen. j 

Epmeimigtiober igentli Chm jel nie li Bog⸗ 
dan), der Urheber bes Koſalenaufſtandes genen 
Bolen, Bo 1593, ber Sohn eines, poln. Ebel: 
manna, Richael C., in der Ufraine, e ſich im 
Yejuitenkollegium in Jaroflam eini 
und trat früh in das poln. Heer. 
fangen mußte er zwei Jahre in türk, Gefangen: 
haft zubringen. Er zeichnete fih_fchon früh duch 
Mut und Tapferkeit unter den Rojaten fo aus, dab 
diefe ihn nach ihrer Niederlage bei Rumeiti 1638 
an den poln. ‚sönig Yblabiflan IV. mit der Grild: 
rung entjanbten, daß fie ſich ber Herrichaft der 
Polen von neuem unterwürfen, worauf ihm das 
anſehnliche Anit eines Setretärs der faporoger No: 
faten übertragen wurbe. Aber perfönlich durch Se: 
waltthätigfeit eines poln. Starojten gereizt und 
um jeinem Chrgeize zu genügen, tegte er die Ro: 
fafen zum Kampfe auf. Es elann im, daß nanje 
den Bolen unterivorfene Rofaten land in Aufitand 
zu verjegen und ein großes Heer zufammenzubrin: 

en. Zugleich verband er fi mit dem Chan der 
Zutaren, Folam Gerai, befiegte die Polen in den 
großen Schlahten an den Gelben Gewällern, bti 
Korfun, wo er den poln. Hetman Potocki felbit ge: 
janeen, nahm, und bei Pilamce, verheerte mit 
jeinen Scharen gany Volhynien, Bodolien und Rot: 
reußen, drang bis Lemberg und Zamosc vor, ver⸗ 
übte überall die argſten Greuelthaten und zog zu: 
legt mit unermeblidyer Beute in die Ukraine zurüd. 
Rach Wladijlans IV. Tode (1648) bot der König 
Johann Kafımir, an allem Widerftande gegen &- 
verzweifelnd, biejem felbit bie Mürde eines Het: 
mans der Rofafen unter poln. Oberhoheit an, doh 
erlangten die Kofalen in den Unterhandlungen die 






Artitel, bie man unter @ vermißt, find unter 2 aufzuſuchen. 


Chlorſilber — Chlum 


Khlorption rates geleitet, wo es durch bie 
mitteld des Khrwerls in fteter Träftiger Bewegung 
erhaltene Kallmilch raſch abjorbiert wird. Zur Be: 
förderung der Realtion bläft man anfangs Waller: 
dampf in die Kallmilch, bis dieſe eine Temperatur 
von 50—60° C. erlangt bat, eine weitere Erwaͤr⸗ 
mung ift nicht nötig, da der Prozeß, wenn einmal 
eingeleitet, unter Wärmeentmide ung ftattfindet. 

(gen Gnde der Operation erfolgt die Bindung des 

Chlors langſam; um hier kein Chlor zu verlieren 

und auch um durch dasjelbe nicht belältigt zu wer: 

den, verbindet man ftet3 mindeſtens zwei, häufig 
aber auch mehrere Abjorptionsapparate fo unters 
einander, baß das in dem eriten nicht aufgenom: 
men? Gas in einen zweiten und eventuell von bier 
is den dritten Apparat ftrömen lann. Die beendigte 
Umwandlung erlennt man daran, daB der größere 
Zeil bes Kalthydrats gelöft it. Das Chlorgas 
item dann Direlt in den zweiten Apparat, die 
„ungleit des eriten wird in ein Klärrejervoir ab: 
geraſſen, um Die Reſte des Kalthydrats ſich abſetzen 
wlajien, worauf die klare Fluſſigleit, deren Volum 
dorhet genau ermittelt iſt, in eiſernen Pfannen vers 
dampft wird. In einer et der Löſung ermittelt 
man gleichzeitig auf analytiichem Wege den Gehalt 
an blorjaurem Kalk und fügt eine diefem äquivas 
„nie Renge von Chlorlalium zu der kochenden Lö⸗ 
‘ung. Tas Ehlorlalium jegt fih mit dem chlorſau⸗ 
een Rall um und bildet hlorfaures Kali und Chlor: 
calcium, beibe Salze find durch Kryitallifation leicht 
seneinander zu trennen. Die Lauge wird je nad) 
x: Jahreszeit bis 38 oder 40° B. verdampft und 
sd dann in Siryitalliiierbehälter abgelaften, in 
Seichen fie 12—14 Tage verbleibt, um dem chlor⸗ 
auren Kali Zeit zu geben, möglichit volllonmen zu 
Kkutalliferen. Die von den Aryitallen abgezogene 
Autterlauge enthält das Chlorcalcium, aber aud) 
‚sterben noch chlorfaures Kali, doc) iſt dieſer Ans 
ral nicht —* zu machen. Die Kryftalle werben 
zurch Waſchen mit Waller moͤglichſt von anbängen: 
zet Mutterlauge befreit, bie dabei abfallenden 
Soihllüfjfigleiten fommen mit der Rohlauge zur 
Serdvampfung, die gewaſchenen Kryſtalle werden in 
em Waller gelöit und umlryftalliliert, nötigen: 
3 wird dies noch einmal wiederholt, bis das 
ih frei von Chlorcalcium iſt. Das chlorjaure 
xcu lommt teils in Form von fchönen, farb ofen, 
reihen Kroflallen, die durch bfieben von den 
nern getrennt find, teild ala Mebl, bergeftellt 
za Mablen der Heinen Kryſtalle zwiſchen franzö: 
"sen Mübliteinen, in den Handel. 

Tas hlorjaure Kali findet mannigfache Verwen⸗ 
m. In Medizin dient es als Heilmittel 
cn Rund: und Magentatarrhe, gegen Mund; 
ale, Storbut, Speichelfluß und biphtheritiiche 
STICHE, ift es innerlich nur mit Borjicht und 
at aui Ärztliche Verordnung anzuwenden, da es 
'£ sroßern Mengen, namentlich bei Kindern, gif: 
hs wrien lann; in ber Technik benußt man e3 ala 
»admafle in ber Fenerwerlerei, zu gewillen Arten 
an Sprengpulvern, zur Fabrikation von überman: 
:2!aurem Kali, als Dre tiondmittel in der Faͤr⸗ 
en, bier namentlic bei der Erzeugung von Ani: 
Fosar, im Laboratorium bient e3 zur Entwide: 
2 von Sauerftoff, fowie ald Drydations: und 
‚sörierungsmittel. Bei mander Verwendun 
"% bei der Anfertigung von Feuerwertsfägen tt 
"ckdr geboten, da Milchungen von chlorfaurem 

u and Schwefel oder Schwefelantimon durch 
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leifen Drud oder Stoß erplobieren. Der größte 
Zeil des hlorfauren Kalis wird in engl. Fabriken 
dargeftellt letwa 1300 000 kg jährlich), Franz. Fabri⸗ 
ten liefern etwa 330000 kg, in Deutichland it der 
Betrieb der meilten Fabriken wieder eingeftellt, 
€ un ornfilber. 
Chlorſtickſtoff, |. unter Chlor (er enbun. 
gen, 4). bloride.) 
€ Iorüre, f. unter Chlormetalle. (Bol. 
C Lormalfeeftoff oder Chlormwajferftoffs 
fäure, f. Salzläure, 
Iorwafferitoffiäure, |. Salzfäure. 
Chlothar, mehrere Könige der Franken aus 
dem Geichledhte der Merovinger. — C.I., Sohn 
des merovingijchen Frankenlönigs Chlodwig I. und 
der Burgunderin Chlothilde, geb. 497, erhielt bei 
der Teilung des Franlenreichs nad) dem Tode Chlod⸗ 
wig3 511 ein Stüd von Neuftrien mit Soijjons. 
Dieſes Königreich vergrößerte er durch die in Ge: 
meinjchaft mit feinen Brüdern unternommene Er: 
oberung von Burgund 534 und Provence 536. Das 
allmähliche Wegiterben ber Brüder und zum Zeil bie 
Bejeitigung ihrer Kinder brachte bis 558 die Anteile 
derjelben in feine Hand, fodaß das Neid) des Vaters 
wieder vereinigt wurde, nachdem e3 inzwilchen außer 
durch die genannten Länder auch noch durch Thü: 
ringen vergrößert worden war. Doch wurde e3 bei 
feinem Tode 561 wieder unter feine Söhne Siegbert J. 
(Auftrafien), Ehilperich I. (Soiſſons), Charibert I. 
(Baris) und Guntram (Burgund) geteilt. Seine 
gelte Gemahlin ward 538 die heil. Nadegund, 
ochter des lehten thüringer Königs Berthar; 544 
ging fie nad) Poitiers ins Klojter. — C. II., Sohn 
des fränk. Königs Ehilperich 1. von Soifjong und 
der Weſtgotin Frebegunde, geb. 584 im Tobesjahre 
des Vaters, daher unter der Leitung der Mutter, 
welche fih und dad Recht des ‚Sohnes ewalts 
thätig, aber tapfer gegen die Angriffe der haßerfüll⸗ 
ten Brunehilde von Auftrafien verteidigte und 597 
im Vollbefige der Macht jtarb. Der Kampf ber 
beiden merovingifhen Linien endete erft 613, als 
die Großen Auſtraſiens, der unaufhörlichen Kriege 
überdrüilig, auf einem Feldzuge Brunebildens gegen 
C zu diejem übergingen und fie in deilen Gewalt 
gaben. Gr ließ die Greifin zu Tode Ichleifen und 
Ihre Urentel, in deren Namen fie zulegt Auftrafien 
und Burgund zu regieren verfucht hatte, umbrins 
gen. So wurde das Franlenreich zum zweitenmal 
vereinigt und ift es auch ferner in der Regel ge: 
blieben, nur daß die Könige, wie es C. II. zuerit 
622 mit feinem Sohne Dagobert I. that, fchon bei 
Lebzeiten öfter3 Den ältelten Soon Au trafien 
zumwiefen. — €. III., König des gefamten Franken⸗ 
reichs 656 als Sohn Chlodwigs II. und der angel: 
ſächſ. Sklavin Baltgilde trat 660 Auſtraſien ſeinem 
jungen Bruder Childerich II. ab und farb 670. 
Chlum, Dorf bei Königgräg in Böhmen, am 
Abhange einer einzelnen fteil SH enden Berg: 
kuppe gelegen, wurde in ber S ad bei König: 
gräß (f. d.) 3. Juli 1866 zum Sclüffelpunfte ber 
öftere. Stellung und war demgemäß KH * 
werke und Verteidigungseinrichtung der Umfaſſung 
nach Möglichkeit verſtaͤrkt, aber nur mit ungend: 
ender Befakung verfehen. Syn der Nähe batte 
enedel während der Fnacegt gegen die 
Erſte und Elbarmee der Preußen einen Teil ſeiner 
Reſerven aufgeftellt; als jedoch der Kronprinz von 
Preußen mit der Zweiten Armee in der rechten 
Flanle der Öfterreicher erichien, richtete die Vorhut 


Sctitel, die man unter G vermißt, ſind unter ® aufsufuchen. 
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maes ad eimcen jahren Etiftsbibliothelar wurde. 
Torf na ernen Ruf Sniteioiten hielt ih ©. 1830— 833 in Wien 
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nabe 
Aclauie mit geringem Berluft umb behauptete es auf, mu er an der f. E Horbibliothel und im Och. 
(Bam erfnlarzch en mehrere mıt großer !iber: ‚90: mb ẽ ide die Quellen 
lange eh — — Fee Er — era —— 
‚918 gerigente Lerito vom 2 
Srvs and I. Nrmeeforys eintrafen. Tamit war 'ducte Citerreichs im Mittelalter fammelte. In 
vie Schlacht ſiegre:ch entichieden. vᷣiiler J. 136 ward C als ʒweiter dem ges 
uou Yartringen Jatte walrend Des Asarııs nanutem , hierauf 1840 zum eriten 
des Teındes Jen Tod gefunden. ok Archwar,. und 1346 , bei der damaligen Reoiyam; 
im der bo 


Stadt —* iation des Dane, Hof: und Staatsarchivs, jum 
En ru: Ag am der Soblina und | Soediceioe desieiben wit Titel und Gharite 


ver Anie (Wroßmoriet: Barichnig der (erreichen | ind Regierungsrats ernannt. Er farb zu 

— — — —— Unter feinen S iften ſind 

Sig eines‘ —— un eine der , vom beionderer Bedeutung: «Die Hanbidriften der 
) 





Ölashätte unterhalten. ja der i . Ce 

Giiemwert Jofenhstha Ichichtäforicher» (Bo. 13, Bien 1838—42). Tie 

' 3ob., Ritter von), öfterr. Stasts- | «Altenitide zur Geſchichte Kroatiens und Slam: 

1834 m mieng in den }. 1536 und 1597» (}ien 1846) unb 

«Herberiteind Gelanbti: e nad un 

Uniwer: | 1519» (Wien 1846) bilden zugleich den 1. und 2. 
dei ·Habs 


burgiichen Archiv⸗. 
Chuneinil, Stadt im nörbl. Teile bes europ. 
mähr. Sroßgrundbeng in ruf. Sousernements Podolien, am Bug, in eine 
—— ſchloß er ih —— — an Heinen Seen teichen, fruchtbaren e 
freuen Spartei am, ierte 1867 auf | drei . 
ven Staatsdienft, ald ihe der izutiniſter a und 7787 G., die ſich hampiſachlich zeit dem Ader: 
einer Änderung feiner polit, Baltung Haltung bewegen | bau 

wehte, wurbe dumm in den Landesansichuß von | Gimmelnizfiodereigentlih ChmjelnickilBog: 
Bude euee 00 dan), der Urheber des enaufitandes geucn 

influß auf die Landesadminiftratio el: 


—— berufen, er unter Potockis Jefuitenloilegi — t eo iſdung an, 


ie yührung be } i rd ſchon frü 
green Gruppe der Linken übernahm. Bei Wut und Tapferleit unter den Kojaten fo aus, dab 
Bildung des re: S— erhielt C. dieſe ihn nach ihrer Riederlage 1638 
26. Rov. 1871 die Leitung des Aderbauminifte | an den poln. König Pladiflam IV. mit der Erild- 
stums, und nach dem Rüdtritt des Dr. Banbans | rung entiandten, 
vie des ——— muneriums (Rai 1875). In fei- | Bolen von neuem unterwürfen, worauf ihm bad 
m Stellung reorganiſiente er Die Admini: | aniehnliche Amt eines Setretärd ber faporoger Ko: 
—* der Staatsdbomänen und Staatöbergwerte | falen übertragen wurde. Aber perfönlidy durd) Ge⸗ 
owie das forftwirtidhaftli Unterrihtörsejen und malttbänigteit eines — —— gereist und 
rändete die Hochſchule ALS | um jeinem Ehrgeize Bu genügen egte er die Ko: 
yandel3mini (dufer e in 8 aran⸗ſaken zum Rampien auf. 4 m, das ganıe 
iegeiege die Srundlage für das unter feinem Rad; | den Polen unterworfene dot —* in Aufit 
b er zur Durhführunggelommene Brojeltder Ber: | zu verieben und ein großes Heer Nulammenjubri 
atlidyung der Eiſenb „brachte, nachdem die | gen. Zugleich verband er ſich mit dem Chan bet 
—— — mit eutfch and ges —* 3lam-Gerai, 1, beegte die Polen in den 
tert waren, Juni 1878 den autonomen Boll: | großen ben Schlachten an den Gelben Gewäflern, bei 
heat zu Stande und ſchloß auf dieſer Baſis einen | Roriun, wo er den poln. Detman Potocti felbit ge: 
—25 mit Italien ab. Infolge der für die ungen not nahm, und bei Bilawce, verbeerte mit 
aflungspartet ungünftig ausgefallenen Wab: | jeinen Scharen ga Bolbuien, % Rodolien und Rot: 
fen dimijlionierte E. im Aug. 1879 und wurde | reußen, dra 18 Semberg un Zamosc vor, ver: 
Dlt. 1880 von der Stadt Brünn in das Abgeord- | übte überall die ärpften De 3a n und zog jus 
netenhaud pemäblt, wo er ald Borftandsmitglieb Lebt mit unermeßlicher Beute in die Ulraine zurüd. 
des Klubs er vereinigten, Sinten einer der maßge: | Rad) Wladiſlaws IV. Tobe (1648) bot ber Köni A 
benden Tyührer berielbe Johann Kafımir, an allem Wibderftande 
— a er Geſchichtsforſcher, verzweifelnd , diefem felbit bie Würde eines es Het. 
müg, trat in feinem | mans der Rofaten unter poln. Oberhoheit an, doch 
: J in das horhertenftift St. Florian, wo er | erlangten bie Koſalen in ben Unterhanblungen die 
Urtitel, die man unter & vermißt, find unter MR aufzufuchen, 
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erfebnten Freiheiten nicht und es lam zu neuen 
Nämpfen. Als endlich daB Koſalenheer bei Bere: 
keczto von ben Polen befiegt wurde, unterwarf ſich 
1684 C. mit fämtlichen Kofalen dem ruſſ. Zaren 
Alerej Michailowitſch. Hieraus entipann fi ein 
Krieg giigen den Ruflen und Polen, während 
defien &. 25. Aug. 1657 ftarb. Im Frieden zu An: 
druſſow 1667 mußte darauf Smolensf, Kiew und 
die ganze Ukraine jenfeit des Dnjepr von Bolen 
förmlih an Rußland abgetreten werden. Vgl. Ko: 
ſtomarow, «Bogdan C.» (2 Bde. et 1859). 
m 9%. 1873 wurde C., dem «Befteier Sübru 
ds, eine großartige Reiterflatue auf dem Go: 
phienplape in Kiew errichtet. — Auch Es Sohn, 
Deorg ©, war Hetman der Kofalen, er ſuchte 
nene Vereinigung mit Polen, doch konnte er ſich 


"Sieeint H Wifolat Iwanowitfä), zul. Luft 
itolai Iwanowitſch), ruſſ. Luft: 
Ipielbihter, geb. 11. Aug. 1789, war der Fir 
eines im Souvernement Smolenst begüterten Edel⸗ 
mannd. Rad) Beendigung feiner Erziehung diente 
er furze Seit im Heere, trat dann in den Civil⸗ 
dienſt, nahm aber an dem Kriege gegen Napoleon I. 
eh ald Adjutant Kutuſows, dann Oppermanns 
tal, Rad ‚Beendigung bes Ktriegs (1815) wurbe 
er zum Chef der Kanzlei des Generalgouverneurs 
Ki — und 1829 zum Civilgouverneur 
ron Smolendf ernannt. Er erwirkte vom Kaiſer 
die Bewilligung von 1 Mill. Rubel zur Wiederher⸗ 
\ elung diefer vom Kriege fo hart mitgenommenen 
Etadt, die nun unter feiner Leitung ſich glänzend 
aus der u e erhob und einen bedeutenden 
mern Aufſchwu 
«ld Gouverneur verfegt, gab er ein „Jahr fpäter 
dieſen Poſten wegen zerrütteter Gefundheit wieder 
auf. Er wandte Ni nun nad) Petersburg, wo er 
». Sept. 1845 ſtarb. Als Luftipieldidhter bildete 
a ih nach Regnarb und Moliere, deffen «Tartufe⸗ 
ınd «Schule der Frauen⸗ er ins Kuffiiche überfeßte. 
Aud feine andern Stüde, die fi) in der Natürlich: 
tat der Anlage, Leichtigkeit in der Ausführung und 
ane edle Ausdrudsweiſe empfehlen, find zum gro: 
sen Zeil nad) dem Yranzöfiichen bearbeitet. Die 
tedeutenbften find: «Govorüns («Der Schwaͤtzer⸗), 
«Vozdüinyje Zamkis («Die Luftichlöfferr), «Nje- 
eitelnyj» («Der Unfchlüffiger), «Karantin» («Die 
Cuarantäner), «Aktery meidu soböju » (« Die 
S&aufpieler untereinander), «Rüsskij Faust» 
Is . Zaufte), «Chrakoje slövor («Das Ba: 
amort»), eine bifter. Komöbie, die ſehr beliebt 
dard und häufig über die Bühne ging; aSinöwij 
bogdan Chmölnickij, fli prisojedinenije Malo- 
asıjie («Fenobius Bogdan Chmelnizlij, oder 
” Giuverleibung Sleinrußlands»), ein hiſtor. 
ztama. G.s fämtliche Werte erſchienen zu Peters⸗ 
hıra (3 Bde., 1849). Cine Biographie C.s, von 
Sanınam , findet fich in der Zeitichrift «Ssemejnyj 
Krug» (1859). 

Chmieisw, Stadt im Kreife Ronny des europ.s 
Ta. Bouvernementd Poltawa, an dem Flüßchen 
—— 23 ae drei ıhrmärkten nr sa E., 

ich mit dem Ackerbau be en. 

Thasdomar, Häuptling oder König der Ya, 
Banner, überzog, vom Kaiſer Conſtantius II. wäh: 
reub defien Sriege genen den Ufurpator Magnens 
25 aufgeftachelt,, feit 352 n. Chr. einen großen 
led Salliens mit Krieg, verfeindete ſich jedoch mit 
tan (Ende 866 in Gallien als Cäfar) und wurde 
a Straßburg 857 gänzlich geihlagen und gefans 


ng nahm. u Archangel 1837 | & 
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ken genommen. Julian fhidte ihn an Kaifer Cons 
tantius II. nad Rom, wo C. an Heimweh ftarb. 
‚ Shoauen (gr), Choanse narium, bie 
beiden bintern, dur das Pftugfiharbein vonein: 
ander getrennten Öffnungen der Najengänge, durch 
welde die Najenhöhle frei mit der Racenhöhle 
tommuniziert. Durch die C. Tann herabfließender 
Nafenihleim ungehindert in den Rachen gelangen 
und von bier vermittelit Räufperns durch die 
Mundhöhle nad) außen entfernt werben, wohin: 
gegen eim Schluden der Zugang zu ben E. durch 
nlegen des Gaumenfegeld an bie hintere Rachen: 
wand abgeiperrt und fo der Übertritt des Biſſens 
in die Nafenhöhle verhindert wird. Bei heftigem 
Nafenbluten ift man gezwungen, bie beiden C. wie 
die vordern Nafenöffnungen mit Wattetampong zu 
verichließen (ſog. Tamponade der Nafenhöhle), um 
das Aufbören der Blutung herbeizuführen. 

Choba (bei Luther Hoba), ein alter Drt in 
Syrien, «lintö», d. i. nördlich von Damaskus, biß 
wohin Abraham die verbünbeten Dftlönige zur 
Aefreiung feined Nefien Lot verfolgt haben ſoll 
(1 Mof. 14, 16), und wo zur Zeit des Kirchenhiltos 
riſters Cuſebius Cbioniten (ſ. d.) gewohnt haben 

ollen, ift wahrſcheinlich identiſch mit der in neues 

ter Zeit nachgewieſenen Ortichaft gleichen Namens 

etwa 60 km nördlich von Damaskus. 
ade, f. Chololade. 

GHoctaw (Chactaw, Shacta), richtiger 
Fa X ein mit den Chillaſahs (|. d.) und den 
Creels (f. d.) ſprachlich verwandter Indianerſtamm, 
zur fog. appalachiſchen Bölterfamilie gehörig. Die 

. wohnten um den 83. und 34.° nördl. Br., im 
Norden von Mobile, vom. Lande ber. Chillafahs 
durch Berge und Wälder getrennt. Die franz. Ko⸗ 
loniften in Lonifiana bedienten ſich der Sprache ber 
C. im Verkehr mit den verſchiedenen Indianer⸗ 
ſtaͤmmen, da ſie von dieſen allgemein verſtanden 
wurde. Jeßt find die C. in ſchwachen lüberreiten 
im ſog. Indianergebiete angeſiedelt, nur wenige 

amilien finden 3 noch in der alten Heimat. 
ber die Sprache der C. — F. Müller, «»GOrundriß 
der Sprachwiſſenſchafto (db. 2, Wien 1880). 

Choczim, befeſtigte Kreisitadt im ruſſ. Gou⸗ 
vernement Beſſarabien, ſ. Chotin. . 

Chodawendikjar oder Chudawendigiar 
tari. Vilajet in Kiemaſien, ber nordweitlichfte Teil 
der Halbinfel, umabt Teile des alten Phrygiens, 
Bithyniend und Myſiens, zählt auf 74792 qkm 
etwa 950000 E. und zerfällt in die Sandſchals 
Bruſſa, Karaſſi, Karahiſſar Sfahib und Kiutahia. 

optjetwicg (Aleranden, Graf von), rufl. Ge: 
neral und poln. Dichter, Schloß fi 1812 dem Auf: 
ſtande ber Bolengegen Rußland an und wurde 1825 
wegen Teilnahme an ber Militärverihwörung 
egen Kaiſer Nitolaus nad) Sibirien verbannt. Er 
Perieb die beiden Tragödien «Cato» und «Birginien, 

Chopdkjetwiez (Jan Karol), poln. Feloherr, geb. 
1560, ftammte aus einem angefebenen Öeiätecte 
in Litauen. Gein Bater war Kaftellan von Wilna 
und Gouverneur von Livland. C. bejuchte die Je 
fuitenalademie zu Wilna, bereite dann Italien, 
Spanien, Srantreih, bie Niederlande, England und 
Deutichland und kämpfte im fpan. Heere gegen 
Holan . Nach feiner Rüdfehr nahm er unter der 

nfahrung Zamojftis und Zoikjewſtis an den Feld⸗ 
jügen nad) der Waladei und gegen die ‚aufrühres 
riſchen Koſalen teil. Zamojfti überließ ihn 1602 
den Dberbefehl über das poln, Heer in Livland 


Urtitel, die mau unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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und die Fortſetzung des Kriegs gegen die Schwe⸗ 
den. C. ſiegte “ Borpat und eiienein, wofit 
er Großhetman von Litauen wurde, und ſchlug 
1605 mit geringer Mannſchaft den König Karl IX. 
bei Kirchholm aufs Haupt. Doc binderte ihn der 
teanrige Zuftand Polens, den Gieg_zu benupen. 
ALS das Heer, dem der rüditändige Sold nicht be: 
zahlt wurde, ip verließ, fehte er aus eigenen Mit: 
teln eine Zeit lang den Krieg fort. Nachdem er mit 
den Schweden 1611 einen Waffenſtillſtand ge- 
ſchloſſen, warb er von Sigismund II. zur ort: 
jebung bes Kriegs mit Rußland berufen, den bie 
Bolen zur Unterjtügung des falſchen Demetrius be: 
gonnen batten, und ber für fie, obgleich fie Dioslau 

eſeßt hielten, eine üble Wendung zu nehmen be: 

ann. Vergebens ſuchte C. die Mannszucht berzu: 

Bellen: er mubte Moskau verlaflen und zog in Ruß⸗ 
land umber. Nah mandem Kampfe und vielen 
Mühfeligleiten erlangte er 1618 im Vertrage von 
Dymwilin freien Rüd ug nad Bolen. Darauf über: 
nahm C, nachdem tjewſti 1620 bei Cecora ge: 
fallen war, den Oberbefehl gegen die Türken und 
ſchlug bei Chocim gein Lager auf, ftarb aber mitten 
unter glüdlihen Stämpfen 1621 dajelbit. Er war 
ein ebenfo tapferer und bejonnener Yührer, wie 
entfchiebener Ariſtokrat, der aller Zügellofigkeit im 
Lande und Heere mit Energie entgegentrat. Gein 
Leben bat Narufzewicz befchrieben (neue Aufl, 
2 Bde., Lpʒ. 1837). 

Chodowiecki (Daniel Nikolaus), hervorragen⸗ 
der beuticher Dialer und Kupferftecher, geb. 16. Oft. 
1726 zu Danzig, erhielt von feinem Bater, einem 
Kornhänoler, die erite Anleitung im Zeichnen. Nach 
des Vaters Tode (1740) fam er als Lehrling in eine 
Spe a feiner Baterjtadt, 1743 in das 
Gefchäft feines Oheims Ayrer nad) Berlin, in wel⸗ 
hem er aud nad) Vollendung feiner Lehrzeit bis 
1754 verblieb. Jede freie Stunde bemiste C. zum 

eichnen nad) ber Natur oder zum Slopieren von 

Stupferftichen. Nachdem er die Handlung verlaffen, 
fing er an, felbftändig zu arbeiten, übte fd im Ma⸗ 
len und fertigte namentlich Miniaturbilder für Do⸗ 
fen. In Rodes Alademie vervolllommnete er fich 
ımRaturzeichnen und in der Ölmalerei, bis er 1756 
jeine erften Verſuche im Radieren machte. €. zeich- 
nete und ſtach zunächſt Figuren aus dem Volksleben 
(Würfelfpieler, Bettelbuben, Soldatenweiber, ruſſ. 
Gefangene u. f .%0.), ſowie verjchiedene Blätter zur 
Zeit efhichte .B. die Apotheoſe Friedrichs IL), 
welde die Aufmerkſamkeit des preuß. Königs er: 
regten. In diefe Zeit, faut der Abſchied des 
Calas von feiner Familie, ein Olbild, das er 1767 
in der Größe des Driginals zweimal in Kupfer 
ſtach, und mit weldhem er feinen Ruf begründete. 
Die Akademie der Künſte mählte ihn 1764 zum 
Rektor, 1788 zum Bizebireltor und 1797 zum wirt 
lichen Direktor. Er ftarb 7. Febr. 1801, 

G. war fehr arbeitfam und bis kurz vor feinem 
Tode unermüdlich thätig. Fur ben aGenealog. Ka: 
lender» lieferte er nicht weniner ala 1275 Dar: 
ftellungen auf 178 Platten. Außerdem bat er zu 
235 Werlen die Hupfer gezeichnet und geſtochen. 
gm ganzen bat der Kunſtler den Stich zu 2025 

rftellungen auf 978 Blatten bejorgt. Hierzu 
tommen noch an 2000 Beichnungen, bie er zu Ro⸗ 
manen, Schaufpielen, Gedichten als Titeltupfer 
und Vignetten oder als Zlluftrationen zu Baſedows 
alsfementarmwerb, Salzmanns «Elementarbuch» und 
Lavaters aPhyſiognomiſche Fragmentes fertigte. 


Mehrere von feinen Blättern find ſehr felten, be: 
fonder8 (nach Engelmann) 1,2,3,4, 11,16, 20, 
2,3,47,48 (l. Bl), 53, 55, 55a, 98, 139, 18U 
und 950, darunter auch die, welche jog. Ginfähe 
(Eroquis) enthalten, Heine geiltoolle, in ben Blatten: 
tand ala flüchtige Gedanken leicht radierte Figuren, 
die der Künftler nach wenigen Abdräden ausſchlei⸗ 
fen ließ. C. wußte auf einem Heinen Raume feinen 
charakteriſtiſchen und geiſtvollen Figuren eine —* 

ychol. Wahrheit zu geben, daß er als ein in ſeiner 

tt noch unübertroffener Sitten: und Seelenmaler 
zu bezeichnen ijt. Bon feinen Ölbildern find nod das 
Blindeluhipiel und der Hahnenfchlag im berliner, 
und der Rubeplap im Tiergarten im leipziger Mu: 
feum zu nennen. Eine vollltändige Sammlung ſei⸗ 
ner Blätter mit allen Seltenheiten und in allen Ab: 
drüden befipen die Erben des Buchhändlers Dr. W. 
Engelmann in Leipzig, der auch ein erjchöpfendes 
Verzeichnis («E.3 fämtliche Kupferjticher, Lpz. 1857, 
Nachtrag 1860) herausgegeben hat. 

Gottfried C., jüngerer Bruder des vorigen, 
geb. 11. Juli 1728, gelt. 1781, radierte mebreres 
teil3 nad) eigener, teils nach des Bruders Erfindung 
und malte vopagtid Jagdſtücke und kleinere Land: 
ſchaften. — Wilhelm C., der Sohn von Daniel 
C., geb. 1765, arbeitete als Kupferſtecher in Berlin 
mit großem Erfolge in des Baters Manier, ftarb 
aber ſchon 26. Dft. 1805. 

Chodſchent (nit Kodſchent), Kreisitadt im 
Gebiete Syr:Darja ber rujl.:afiat. Provinz Zur: 
teitan, unter 41° 17’ nördl. Br. und 87° 20 oͤſtl. L., 
am linten Ufer des ſchiffbaren Syr:Darja und an 
der Poſtſtrahe nah Zaichlent, 25 km im SSD. 
von dieſer Stadt gelegen, bat eine griedy. Kite, 
215 Moſcheen, eine Knaben: und eine Mädchen: 
ſchule, 7 eujfilhe und über 600 orient. Staufläden, 
wei große Warktpläge und 32500 E., Sarten, 
abichts und Ußbelen, die fi mit Ader: und Obit: 
bau bei&äftigen, Serbereien, Olmuhlen, Seifen: 
fiedereien, Talglichtfabrilen, Webereien und Faͤrbe⸗ 
reien unterhalten. 

Chodzieſen, ber frühere Name der Stadt Kol: 
mar (f. d.) in Bofen. 

Chodzko, einevondem altlitauifchen Geſchlechte 
Borejto abjtammende poln. Familie, der mehrere 
Scähriftiteller angehören. — Janacy E., geb. 15. 
Yan. 1795 auf einem Gute bei Wilna, ftudierte 
1811 in Wilna, ward Doltor der Poilofophie und 
iihernahm dann fein väterlihe® Gut. Cr wurde 
Mitglied der Archäͤologiſchen Kommiſſion zu Wilna 
und der Wiſſenſchaftlichen Sozietät zu Krakau und 
1828 um Stämmerer ſeines Kreiſes gewählt. Durch 
eine Neihe von Erzählungen, in denen er in lebene⸗ 
voller, anſchaulicher Weile mit ſittlichem Ernfte und 
voller Humor den litauifchen Adel des 18. Jabrh. 
in feinem häuslichen und bürgerlichen Leben jcil: 
dert, hat er fich zu einem der beliebteften Schrift: 
fteller feine Dolls erhoben. Dahın gehören: 
«Obrazy litewskie» (13 Bde., Wilna 1810-62) 
«Podania litewskie» (4 Serien, Wilna 185258) 
Er jtarb 1. Aug. 1861. — Alerander C, des 
vorigen Better, geb. 11. Juli 1804 in Krzywicje, 
gehörte auf der Univerfität Wilna zu ben vertrau: 
teften Freunden des Dichters Mickiewicz, trat dann 
in das Oriental Inſtitut des Minilteriums bes 
Auswärtigen in Peterburg und gab dort 18% 
einen Band «Poezye» heraus (neue Ausg., Poien 
1833), in welchem neben Gedichten im Befchmad der 
poln.romantiihen Schule treffliche fiberjegungen 


‘ 
. 


Artifel, die mar unter & vermißt, And unter ® aufzufschen. 
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8. Schleif- oder Reibmaschine, 


 Broskhaur Conversations- Lazikon. 13. Aufl. 
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Reiſebeſchreibung eriheinen ließ. Nach der Reſtau⸗ 
ration ward er Pair von Frankreich und Mitglied 
des Kabinettsrats. den Schriften ber Alabemie 
finden fich mebrere jeiner Arbeiten. So ſuchte er 
unter anderm in einer Abhandlung die Anfichten 
& A. Wolfs über die Entftehung der Homerifchen 
ücher zu widerlegen. Seine Sammlung von Al: 
tertümern war fehr bedeutend und wurde von Lud⸗ 
wig XVII. angelauft und mit dem Mufeum im 
Louvre vereinigt. ©. ftarb 20. Juni 1817 zu Aachen. 
Cine neue Ausgabe feiner «Voyage pittoresque» be: 
forgten Müller und Hafe (4 Bde., Bar. 1841). 
&ei eul⸗Prasblin, franz. Herzöge, 1. Braslin. 
oilyele-Rol, Stadt im franz. Seine:Depar: 
tement, an der Eifenbahn Paris-Orléans, 11 km 
ſudlich von Paris gelegen, ein gan ebauter, mit 


brifen jet und Glas, Tud 


vielen Landhäufern, döffentlihen Vergnügungs⸗ 
lolalen und Yabriler 
und emilalien) ausgeftatteter Vorort der 


Filʒ 

auptftabt, mit (1876) 5821 €. Auf dem Kirch: 
ofe von C. befindet fi da8 am 23. Juli 1882 er: 
richtete Grabdentmal (Bronzeftatue von Leopold 
Steiner) Rouget be l'Isles, des Dichters und Kom: 
poniften der Marfeillaife 7 welcher dort 1832 ftarb. 
€. wurde im Deut geangdfiichen Kriege durch 
mehrere Ausfallgefechte der Beſahung von Paris 

geihihtl befannt. P der zweiten Woche na 

er Einſchließung von Paris, 80. Sept. 1870, gri 
der franz. General Vinoy das von Truppen des 
preuß. 6. Armeelorps befehte C. wiederholt an, 
wurde jedod mit namhaften —5 zurudgeſchla⸗ 
en. Als Vorbereitung zu dem großen, in — 
ichtung geplanten und durch die Schlacht von 
Champignij (f. d.) am 30. Nov. und 2. Dez. 1870 
aurüdgemwielenen Durchbruchsverſuche der Armee 
von Paris, fanden am 27., 28. und 29. Nov. Hei: 
nere Ausfälle gegen die inzwiſchen ſtark verfchangte 
Stellung des preuß. 6. Armeelorp3 bei ©. ftatt, 
um die Aufmerfjamleit der Einfchließungstruppen 
mehr auf den Raum links der Seine bin: und von 
dem Gelände zwischen dem linken Marne: und red): 
ten Seineufer abzulenten. —— am Morgen des 
80. Nov. fand ein Heines Gefecht in berfelden Ab: 
ne bei C. ftatt. Alle diefe Angriffe wurden zurüd: 
gel lagen; doch gelangten bie Franzoſen In ber 
t vom 28. zum 29. Nov. in ben zeitweiligen 

eb des Bahnhofs von C. 

Got ( [2 nennt man den gewaltfamen Bu: 


{ommenfto weier Reiterabteilungen. Nicht jebe 
ttade, welche die Kavallerie gegen die feindliche 
Reiterei unternimmt, führt zum C., 


—5— wird 
er durch dag Verhalten des Gegners auf irgend eine 
Weiſe vereitelt, dann kann nur von einem Angriff, 
einer Attade gefprochen werden. In früherer Zeit 
flegte die Kavallerie den Anprall bes Feindes 
hehenden Fußes mit Piftolen: und Rarabinerfeuer 
iu empfangen, heute gilt es ala Regel, daß jeber 
vallerieattade dur einen Gegenangriff be: 
gegnet werden muß. 

Chokand, Chanat (jept ruff. Gebiet) in Central: 
afien, |. Khokand. 

Chotolade, ein aus geröfteten Früchten bed 
Kalaobaums dargeſtelltes Lurusnahrungsmittel, 
welches in Meriko ſeit alteſten Seiten enoſſen und 
von dort 1520 burg) die Spanier nad) Europa ge: 
kommen ift. Bon Spanien verbreitete na der Ge: 
brauch der E. bald nach allen Ländern. Die Zube: 
reitung berjelben wurde namentlich in Frankreich 
ielfad) verbefiert und bis in die neuefte Zeit haben 


Choiſeul⸗Praslin — Chokolade 


die franz. Fabrilen durch die vorzügliche Qualität 
ihres Produkts den Weltmarkt beherrſcht, doch 
wird ihnen p enwärtig von manchen deutſchen 
Fabriken erhebliche Konkurrenz gemacht. Die Quali: 
tät der C. wird teils durch die Zubereitung, vor: 
pueömeife aber durch die Auswahl des Robmaterials 
dingt, da die verfchiedenen Sorten der Kalaoboh⸗ 
nen ni durch böhern ober geringern Gehalt an 
Aroma und geinpeit des Geldmads wefentlid un: 
terfheiden. Die Kalaobohnen von Puerto Caballo, 
Caracas und Maracaibo werden am hoͤchſten ge 
Ihägt und ftehen daher hoch im Preife, ſodaß jr 
nur au der feinften &. verwendbar find. Außer ber 
€. werden aus ben Ralaoboßnen noch drei andere 
graparate bergeftellt, der Kalao, entölte 
alao und ber Rufasthes (f. unter Kalao). 
Die Fabrilation befteht in Folgendem: 
Die Kalaobohnen werben auf ganz ähnliche Weife 
wie der Kaffee einer ſchwachen Röftung unterwor: 
fen, dann in einer eigenen Mafdyine zu Heinen 
Stüdchen zerbrochen und durch Gebläfewind von 
ben zertrümmerten leichten Schalen, die das Roh: 
material für den Kalaothee liefern, befreit. Der 
ebrochene Kalao wirb auf Kollergängen ober fon: 
igen Mahloorrichtungen zunächſt groͤblich zerllei⸗ 
nert und zugleich mäßig erwärmt, wobei das Fen, 
weldes etwa die Hälfte des Gewichts der Bohn 
ausmacht, Ichmilzt und dadurch dem Ganzen eine 
breiige Ronfiltenz gibt. In diefem Zuftande kommt 
die Maſſe in die Areifmafdine, welche aus meh: 
ern, ſich mit verfchiedener ejpinbigteit dreben: 
den eifernen ober granitenen Walzen befteht, bie 
wird fie fo lange bearbeitet, bis fie vollitändig ho⸗ 
mogen geworden und die Konfiftenz von Schweine: 
maly angenommen bat. Bis zu diefem Zeitpunkt 
ift die Fabrikation der drei Kakaopräparate gleid- 
ol die Kalaomafle in C. umgewandelt werden, 
fo wird fie in einer Miſchmaſchine mit ihrem glei: 
en Gewicht fein gepulvertem Zuder und dem nö: 
tigen Gewürz, Vanille oder Zimt verfeht, um dann 
von neuem wieder geichliffen 8 werden, bis alles 
auf das innigſte gemiſcht iſt. Die Mengen der Ge⸗ 
würze müflen nad) deren Qualität und nach dem 
Geihmad der Konſumenten bemefien werben, Ratt 
der im Gehalt an Aroma fo wechielnden Vanille 
verwendet man neuerdings meift fünftliches Banil: 
lin (f. d.), womit man den Gejhmad des Fabrilats 
viel ficherer regeln kann als mit der natürlichen 
Banille. Die fog. Geſundheitſschokoladen er: 
halten leinen Zujaß von Gewürz. Die fertig zube: 
reitete Chololadenmafje wird endlich noch in einer 
Mafchine ftart komprimiert, um eingefchlofiene 
Luftbläschen herauszutreiben, und wird aus dieſer 
in Form eined runden, weichen Strangeß heraus⸗ 
gepreit, welcher in Stüde von dem erforderlichen 
ewicht erteilt wird, Die dann in Formen von ver: 
inntem Blech geftrichen werden, in denen die ©. 
eim Erfalten zu feiten Maſſen erftarrt. 
r die Ser ung de3 Kalaos wird bie Kalao⸗ 
maſſe ganz auf gleiche Weije fertig gemacht. Zur 
britation des entölten Kalao wird Die noch warme 
affe in Tücher geichlagen und zwifchen gewärm; 
ten Eifenblechen in einer pbraulifchen Preſſe einem 
möglichjt ſtarken Drud ausgeicht, wobei das Fett, 
die Kaka obutter, abfließt. Die Dabei zurüdblei⸗ 
benden Preßkuchen werden zerſtampft und zu Pul⸗ 
ver gemahlen. Das des Fettes beraubte Kalaopul⸗ 
ver Bat den fibelftand, daß es mit heißem Waſſer 
übergofien nicht wie die C. eine gleichmäßige Emul⸗ 


Urtikel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufzufucdhen, 














8._Schleif- oder Reibmaschine. 
— Onsrermmilsns- Leziken. 13. Auf, 


8. Stampfwerk. 





Zu Artikel: Chokolade. 


Cholagoga — Cholera 


fon bildet, ſondern fich leicht aus ber Sa feit 
abfept und dieſe als einetrübe Brühe mit reichlichem 
Bodenſah zurüıcdläßt. Diefe unangenehme Eigen: 
Et wird ihm aber benommen, wenn man beim 
len eine ganz geringe Dienge kohlenſaures Kali, 
befien Anweſenheit Durch den Geihmad nicht wahr: 
enommen werden lann und auf feine Weile ge: 
undheitsſchaͤdlich wirkt, aufeht. r fo präparierte 
Kakao führt im Handel den Namen löslicher oder 
holländifher Kakao. 
Auf ber Zafel: Chololabenfabrilation 
zeigt on. I eine zum Nöften der Kakaobohnen dies 
nende Maſchine von einfacher Konſtruktion, wäh: 
rend Fig. 7 eine Dampf-Röftmafchine für den glei: 
hen Jwed barftellt. Bei lekterer wird der Kalao 


entweder durch den abgehenden oder durch direkten | fi 


Dampf —5*— welche Methode den Vorzug hat, 
dab bei durchaus gleihmäßiger Wirkung das Ber: 
brennen von Ktalaobohnen ausgejchloflen ift. Bei 
ber eritern Konſtrultion werben die Bohnen in eine 
um ihre horizontale Achje rotierende Blechtrommel 
pebracht, die in der gleichen Weife wie ein Kaffee: 
renner über dem Feuer gelagert iſt; bei der Dampf: 
Roͤſtmaſchine kommen die Bohnen in einen Bebäl: 
ter, deilen doppelter Boben mit Dampf gebeizt 
wird, und in welchem fie Durch mehrere an einer 
vertilalen Welle befeitigte Arme in beitändiger Bes 
Be erhalten werden. Das Zerlleinern der ge: 
sötteten Ralaobohnen erfolgt auf beſondern Brech⸗ 
maidınen, die mit einer Reinigungsporridtung 
find, ün welcher durch ftarlen Luftzug die 
ea von ben Kernen getrennt werden. Ein 
Stampfwert, rvie ein folches in Fig. 8 dargeftellt 
it, dient zum Ferlleinern der Sterne, fowie der zu 
verwendenden Gewurze. Wie die Abbildung zeigt, 
beiteht dieſe Maſchine aus zwei Töpfen zur Auf: 
nahme des Kakaos reip. der Gewürze, in welchen 
je mei Stempel ſich aut. und abbewegen. Eine be: 
ſondere Vorrichtung bewirkt, daß die Töpfe bei 
kom Aufgang der Stempel um etwa 2 cm um ihre 
he gedreht werben, wodurd eine eränbligere 
Jerlleinerung erreicht wird. Die von der Schale 
befreiten Kalaobohnen können auch fogleih auf 
eınem fog. Melangeur zerkleinert werben. Cine 
derartige Mafchine ift Durch Fig. 2 veranſchaulicht. 
Diefelbe iſt mit zwei an ben Armen einer vertifalen 
Üelle befeftigten Läufern von Granit ausgeftattet. 
zer untere Teil der Maſchine wird mit Dampf ges 
beit; durch zwei Wendemefler wird bie zu bearbeis 
tende Male immer wieder unter bie Säuferileine 
beiordert. Während bei biefer Maſchine der Bo: 
denitein feftliegt,, zeigt !yig. 5 einen mit Dam ! au 
beijenden Me eur, welchem ber gleic alla 
aus Granit beftehende Bobenftein in rotierende Bes 
wegung verfept wird, während bie Läuferfteine ſo⸗ 
wie die Wendemeſſer eftitehen. Eine Maſchine, 
welche zum Schleifen fowohl der gemablenen Ka; 
aobohnen ala der Chololadenmalie benupt wird, 
ift in 3 abgebildet. Die wirkſamen Teile ders 
felben find aus Granit hergeftellte und fein polierte 
‚ deren eine außer ihrer Umdrehung eine 
bin: und Bergehende ung in der Richtung 
ihrer Längenachfe hat; außerdem arbeiten dieſe 
Zalen, um ein kräftiges Reiben zu erzielen, mit 
ungleicher Geſchwindigleit. Der Stalao, 
e. wird dann in ben oberhalb der Walzen 
lichen Trichter gebracht, ſodaß die eine ber 
zen Die Maſſe —* 
jelde allmählich zerreibt. 


efind⸗ 
al⸗ 


und bei ihrer Drehung dies ſchen C. iſt in ber 
ı tagelang Abgeſchlagenheit, Verdauungsſtoͤrungen, 
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Nachdem die mit Zucker und eventuell mit Ge⸗ 
würzen gemijchte Kakaomaſſe im Melangeur ge: 
nügend bearbeitet ift und die ebörige Konfiltenz 
gervonnen hat, bringt man dieſelbe in die in Fig. 6 
abgebildete Mafchine, in welcher dad Auspreilen 
ber Duft bewirkt wird. Auf der horizontal gelager: 
ten Welle diefer Maſchine iſt eine Schnede befeitigt, 
melde die durch den obern Trichter eingebracdhte 
Chofoladenmafle lomprimiert und durch eine feit: 
fihe Öffnung in Geltalt eine weichen, runden 
Strang herauspreßt. Auf einem Heinen Geitell 
find Marten angebracht, Die je nach ber Länge des 
Strangs deflen Gewicht anzeigen, wonach man mit 
dem an der Öffnung befinbliden brebbaren Deijer 
die herausquellende Maſſe in beliebig große be: 
timmte Quantitäten abteilen kann. Sobald die C. 
gerad! ift, feßt man 


in die betreffenden Formen 
(Fig.1), dem mittels 


die (egtern auf einen Kopf 
Ercenter3 eine rüttelnde 
wodurch fi die Maffe gleihmäbig in die Sormen 
abjegt. Fig. 4 zeigt eine Preſſe zum Auspreſſen der 
Kalaobutter, die mit Dampfheizung verjehen und 
für Handbetrieb eingerichtet ift, indem man mittels 
eine? langen Hebelarma auf eine Schraube wirtt, 
wodurd ein Dann im Stande ift, einen Drud von 
etwa 85000 kg auszuüben. 

a (grch.), gallabführende Mittel. 

©holalfäure, |. Cholfäüure. 

Cholämie, |. 

Cholecyftitis, 

olein, Gall 


ewegung erteilt wird, 


elbf uc t. 
Halenb afenentzündung. 


off. 
oleiufänee, j. Zauroholfäure. 
ChHolelith, Sallenitein. ſſteinkrankheit. 
Cholelithiafis oder Cholelithiöfe, Gallen: 
Cholemefte, Gallenerbrechen. 
Cholepoefiß, Sallenbereitung. 
Cholepyra, Ballenfieber. 
olera (nad) gewöhnlicher Annahme von dem 
rieh. Worte yoAy, Galle, nad andern von dem 
ebr. Worte Chole ra, bie böfe Krankheit) begeichnet 
überhaupt ein maflenhaftes, rajch eintretendes Er: 
breden und Larieren, einen Vrechdurchfall. Dieſer 
paul vorlommende Zuftand beruht auf fehr ver: 
hiedenen, die Magen: und Darmſchleimhaͤute rei: 
jenben oder entzjündenden oder die Nerven biefer 
nterleibsorgane fonft erregenden Urſachen (Ber: 
giftungen, Genuß unverbaulicher ober verborbener 
peifen und Getränke, Verletzung ,geroifler Nerven: 
partien u. ſ. w.). In den Den ommermonaten 
namentlich kommen ſolche Zuftände alljährlich vor, 
die man unter Brechruhr, Sommer: oder 
Guropäifdher €. (Cholera nostras), begreift und 
die nur ausnahmsweiſe I beftig wird, daß über: 
reiche weiße, reiswaſſerähnliche Entleerungen nad) 
oben und unten mit Blaumwerden und allgemeiner 
Kälte der Haut, Sinfallen des Geſichts, Waben: 
trämpfen, Unfühlbarwerben bes Pulſes und Hei- 
ſerleit der Stimme ſich zeigen. Dieſe Symptome, 
welche meiſtens raſch vorubergehen und ſehr ſelten 
um Tode führen, kommen aber regelmäßig auch 
ei jener Form der E. vor, welche man die Aſia⸗ 
tifche (aud) epidemifche, wandernde, indifche u. |. m.) 
nennt, bie gleichzeitig oft fehr viele Menichen in 
einem Drte ergreift und fo gefährlich ift, daß in 


veiP. die | der Regel mehr als die Hälfte der Davon Ergriffe: 


nen daran ftirbt. , 
Der Berlauf der A et en ober epidemie 
egel folgender: Meift gehen 


Urtitel, bie man unter C vermißt, ſind unter Naufzuſuchen. 


> 
namentlich jcymerzloje wällert 


lerine) voraus; oit fchlen 


auch ſolche Tor: 
boten, ſodaß das Übel 


ichſam bligichnell beralit. 
Ploͤglich, mein in der ‚ treten ftürmiidhe und 
zahiteiche Ausleerunaen ein, welde nur im An- 
fange noch aus gerärbtem Tarminhalt, bald aber 
aus einer einentümlihen reiswaneräbnlihen, al- 
talılden, zablloje Evitnelzellen de3 Tünndarms jo- 
wie Fetttropichen, Blutlörperhen, Tripelphosphat: 


troitalle and verihiedene Filiiormen enthaltenden ! 


züifgleit beitchen. Dazu geiellt ich reichliche3 Er: 
—2 durch welches zuerit Mageninhalt und 
Galle, jpäter aber gleichfalls eine reiöwahleräßn: 
liche Flũſſigleit entleert wird. Bei der jog. Trode: 
nen ©. (Cholera sicca), einer befonder3 gefähr: 
lichen Form, die aber felten auftritt, fehlen bie reis 
wahlerähnlihen Ausleerungen gänzlid, weil der 
zeitig gelähmte Tarmlanal die in ihm ausgeſchwiß⸗ 
ten Etoffe nicht_auszutreiben vermag. Mit dem 
Eintritt der wällerigen Ausleerungen ftellt ſich ein 
quäfender Turit, jowie ein beträdhtlidhes Einten 
der Eigenwärme und des Pulfes ein, der Herz 
ſchlag wirb matt, die Glieder, Raje und Ohren 
werben blau und leichenkalt, das Geſicht iſt ver: 
fallen, die Augen tiefliegend, bie Stimme wirb bei: 
fer und Hanglo3, die Harnentleerung hört auf, es 
ftellen ſich ich fte Arämpfe in Baden 
und süßen ein u. |. w. Endlich verfhwinden, zu: 
weilen unter Nachlaß der Ausleerungen, der Puls, 
der Herzftoß, fogar die Herztöne gänzlich und ber 
Tod erfolgt gerröbnlid unter den kr en eines all- 
gemeinen Blutitandes und einer Nervenlähmung 
(Asphyktiſche E.). Im glüdlihen Falle aber 
kommen nad und nad) die Körperwärme, der Pula 
und Herzichlag fowie die Harnentleerung wieber, 
Schlaf und Kräfte kehren zurüd, die Stuhlgänge 
werden wieder gallenhaltig und fäculent u. |. w. 
Dit aber tritt ın diejem Zeitabſchnitt (der Neal: 
tion3periode) eine eigentümliche Fieberkrankheit ein, 
welde dem Typhus aͤhnlich verläuft, das fog. 
Choleratyphoid, das bisweilen wochenlang 
dauert und die Befallenen oft noch hinwegrafft. 
Die Leihenöffnung der an der C. Geitorbe: 
nen zeigt zwei Haupterjcheinungen: einen heftigen, 
mit maſſenhafter Ausfhwigungverbundenen Darm⸗ 
tatarıh und eine beträchtliche Gindidung der ge⸗ 
jamten Blutmafle mit ihren beiderfeitigen Folgen. 
Im Darmrobt, zum Teil auch im Magen, findet 
man eine reihliche reiswaflerähnliche Flüſſigkeit, 
welche aus maſſen —— lutwaſſer 
und geblio en abgeitoßenen epithelien beſteht. 
Die Darmichleimhaut ſelbſt ift entzündet, zum Zeil 
blutig unterlaufen und ftellenweife ihrer Ihügenden 
Dede beraubt; ihre Zotten und Drüschen, oft aud) 
bie Gekroͤsdruſen, find angeihmwollen und hervor: 
ragend. Das Blut ift bunfelblaurot, mehr oder 
weniger eingebidt, in ben böbern Graben daber 
teers oder Pe zaͤhe. Es zeigt fi) im Herzen 
— ehlt hingegen in den — ſo⸗ 
daß das Zellgewebe, die Muskeln und andere Teile 
blutarm, troden, pbe und unelaftifch 
grau und runzelig, die feröfen Häute Hebrig gefun: 
werben. Faſt fonftant find die Nieren veräns 
dert und zeigen bei ſchweren fällen bie eigentünt: 
lihe, unter dem Namen Eiweißniere belannte Ent: 
artung, welche ſich ag; bei Lebzeiten dur 
pehalt bes Harn und Surüdhaltung des Harnftoffs 
im Blute Tundgibt. Nach alledem ſcheint ſomit der 
weientlichfte Zeil der Krankheit die übermäßige 





die Haut | i 


Eiweiß: | be 


Cholera 
Turchialle (EC bo: | Ausihwizung von Waſſer aus den Blutgefähen in 


die Höhle des Tarmlanala zu fein, durch welche 
das Gpithel der Darmſchleimhaut ganz ebenio ab: 
sehoben und ſchließlich abgeitoßen wird, wie ei 
| einer ng der äußern Haut die Dberhaut 
| ebenfallö durch die aus dem Blute ausgeſchwihle 
Flüſſigkeit abaelöft and zu einer Blaſe emporge: 
boben wird. Durch den rafchen und übermäßigen 
Waſſerverluſt wird das Blut didilüffie, beweat ſich 
langjamer und vermag nidyt mehr die feinen Haar: 
geräbe zu durchdringen. Daber ftodt der Atmungs: 
prozeß ın ber Yunge, e3 tritt Atemnot und Beäng 
ftigung wie beim Crftiden ein. Das Gehirn wird 
intolge der mangelhaften Blutcirtulation nicht ge 
börig ernährt, daher die Hirnigmptome. Da das 
eingedidte Blut an Maſſe ſehr beträdhtlid abge: 
nommen bat, fo fehlt allen Zeilen der Haut ihre 
fonitige Jülle. Dazu fommt, daß alle noch fonit in 
den Geweben vorhandene Fluſſigleit von dem Blute 
begierig eingefogen wird, ſodaß die Hant förmlich 
einfhrumpft und eintrodnet. Die blaue Farbe de3 
Blutes ertlärt fi) aus der mangelhaften Atmung, 
denn nur der beim Atmen aufgenommene Sauer: 
ſtoff färbt das Blut bellrot. Kurz, faft alle Symp⸗ 
tome der Krankheit ertlären fich ziemlich zwanglos 
durch die übermäßige Ausihwigung von Flüſſig⸗ 
teit aus den Bintgefäßen der Darmicleimbant. 
Was die Entitebung und Berbreitungb: 
weife der Afiatiihen C. anbetrifft, fo iſt dieſelbe 
ſeit Jahrtauſenden in gewiſſen Zeilen Dftindiend 
(Niederbengalen , Malwa, Viafabarküfte) heimiſch. 
Schon die Portugiefen haben nach Entdedung des 
Seewegs um das Kap der Guten Hoffnung Ende 
des 15. Sabrh. bei ihrer eriten Niederlaſſung ın 
Goa die Krankheit bort angetroffen, ja fie wird in 
den Sanätritfchriften (Susruta) mit allen Eympto: 
men deutlich ſchon einige taufend Jahre vor Chri« 
itus befchrieben und als großes terben, mäha 
märi (fat. magna mors), bezeichnet. Die weient: 
lichften Benennungen in den Sangtritichriften dafür 
find vishdjika (Bredden und Abweichen, Brechruht 
wie im Deutſchen), alasik& (Sirämpfe, welche Cr: 
mattung und Starre herbeiführen), vilambikk (Zu: 
ſammenbruch, collapsus), Im Maharattifhen 
heißt die C. mordeshin, auch modshi, eigentlid) 
mödash!, was auch Zuſammenbruch ausdrüdt. 
‚ram, Sähriftiteller haben dieſes maharattiſche 
ort in mort de chien, Hundetod, verlkehrt. Gleich⸗ 
wie die gefamte Symptomengruppe der ©. durch 
gewiſſe mineraliſche und ——* Stoffe (. B. 
weißen Arſenik und giftige Schwaͤmme) hervor⸗ 
gerufen wird, fo nimmt man an, daß auch die Aſia— 
tifihe €. durch einen fpegififcden Infektionsſtoff 
(wahrſcheinlich einen niedrigen Organismus, Spalt 
pilz u. dgl.) hervorgerufen werde, den man aber bis 
jegt noch nicht kennt, auf deſſen Eriftenz man aber 
aus ben Wirkungen, bie er heroorbringt, fchlicht. 
Dieſer Infektionoſtoff urſprunglich ein Prodult 
des Bodens und des Klimas von zn ien; aber ob: 
ſchon vom Boden Indiens ftammend, ift er doch aud) 
n andere Länder und Weltteile Durch den menid: 
lichen Berlehr verbreitbar (verfhleppbar), wo er ſich 
fo lange erhalten und vermehren kann, als er gewiſſe 
örtliche Bedingungen vorfindet, deren er auch in ie 
ner urfprünglichen Heimat bedarf. Die Eigenſchaft 
t C., in ihrer Verbreitung zugleich vom Bertebr 
und von örtlihen Urſachen (vom Boden und 
Drainageverhälmifien) abhängig zu fein, hat lange 
zu leinen richtigen Anfdhauungen über die Verbrei⸗ 
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tungsart derfelben gelangen laſſen. Anfangs faßte 
man die doppelte Abhängigkeit vom Verkehr und 
von der Örtlichkeit den bereichenden Schulanſichten 
entſprechend als etwas Gegenſätzliches auf und 
dachte, daß die C. entweder vom Menſchen, na⸗ 
mentlich von Cholerakranken verbreitet werde, und 
dann fei fie eine anftedende, Tontagiöfe Krankheit, 
oder baß fie vom Boden ftamme, und dann jet fie 
cine miasmatifche Krankheit. Erſt die Unterfuchun: 
sen Pettenlofers haben 1854 er hingemiefen, 
Daß beides notwendig zufammengebören könnte, 
und ſich nicht zu widerfprehen brauchte. Auf die 
fem Grundgedanken, Cholerateim und Choleras 
(ofalität beide zuſammen als weſentlich zu betradh: 
ten und gefonbert zu behanbeln, ift die neuere Lehre 
von der Berbreitungsart der C. entitanden. , 
Selbſt in yroien find es nur wenige Bezirke, in 
welchen die ©. ftändig, endemifch vorlommt, und 
auch in vielen gibt e3 Zeiten, wo fie ſchlummert, 
wo nur fehr vereinzelte und wenige Cholerafälle 
rorlommen, denen dann wieder Zeiten I en, wo 
fie Häufig, epidemiſch, vorlommen. Außer aib der 
endemiſchen Bezirle feheint ber Keim nad) einiger 
Zeit, in ein bis zwei Jahren immer wieber ab: 
zufterben, und die epidemiſche C. bedarf zu ihrem 
Wiedererſcheinen neuer Einſchleppung. Daß das 
wenigſtens in Europa der Fall üft, ſpricht fidh jedes: 
mal ſehr deutlich im ortichreiten der Epidemien 
von Diten nad) Weiten oder von Meereätüften ins 
Innere aus. Gin fchlagenber Beweis für das Ab: 
ſiterben de3 Keims nach einer abgelaufenen Epide⸗ 
mie und für die Notwendigkeit einer neuen Ein: 
ihleppung ift das zeitliche Auftreten ber Cpibemien 
cuf den Inſeln Dialta und Gozo im Mittellänbi: 
then Meere, welche jeit 1835 bereits fiebenmal von 
GE. beimgefudht waren. Die beiden Inſeln liegen 
th jehr nahe, haben ganz gleihen Boden und glei: 
Ges Klima, und haben fi aud) jedesmal gleich 
e.npfänglid) für die Krankheit erwieſen, Gozo ver: 
altnis maͤßig ſogar noch etwas mehr als Malta; 
fre unteriheiden fih nur dadurch, daß Malta in- 
folge feiner ausgezeichneten Häfen einen großen bi: 
retten Berlehr mit allen Ländern bat, während 
Gozo in Ermangelung jedes Hafens, ja felbft einer 
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CYolera:Epidemie hatte, kam fie auch nad) Gozo 
cher jedesmal drei big vier Wochen fpäter ala na 
elta, was fi) nur mit der Annahme verträgt, 
daß der Eholerateim in Gozo nicht ſchon etwa von 
voraudgegangenen Epidemien ber ſchlummernd 
vorhanden war, fondern jederzeit erit aus Malta 
wi ht werben mußte, denn fonft hätte bie 
C. auf So30 bier und da gleichzeitig, manchmal fo: 
früher als in Malta auftreten müflen. Es ift 
—— daß die Aſiatiſche C. ſchon feit Jahr: 
taufenben in Indien vorkommt, jedenfalls fo alt 
ut wie die ind. Kultur, daß fie aber doch erit im 
9. ., jo um ſich zu greifen und zu wandern 
. Diefe Thatfode hängt ohne Zweifel mit 
teigerung und namentlich mit der Beichleus 
bes Verkehrs in und außer Indien zuſam⸗ 
Das Erſcheinen des erften Dampfidiffs in 
ind. Gewäflern fällt in das J. 1826, da3 Er; 
der E. in Europa ins J. 1831. 
p Verkehr macht ſich fomohl in Indien 
außerhalb Indiens auch ber Einfluß des Bo: 
und der Jahreszeiten fehr deutlich bemerkbar. 
gibt Orte, welche ſich bei jeder Gelegenheit ala 


zber Malta ie dei o oft nun Malta eine 


us 


08 


Hg 


335 


fehr empfänglih für C. ermeifen, und andere, 
welche ihr auffallend und andauernd Widerftand 
leiften, wenn die Krankheit aus benadhbarten, epi⸗ 
denuifch ergriffenen Orten auch mehrfach und mie: 
derbolteingefchleppt wird. Unter ben nichtempfäng: 
lien (immunen) Orten in Europa ift eind der 
mertiürbigften eifpiele die große 
Handelsitadt Lyon in Sübfranfreih, durch melde 
fih ununterbrochen der leb ee erkehr zwiſchen 
zwei Hauptſitzen ber C., zwiſchen Marfeille und Pa⸗ 
ris, zieht. Selbſt 1849, wo ein Aufſtand war und 
Lyon von Regimentern, welche aus Marſeille und 
Paris die C. mitgebracht hatten, belagert, erobert 
und beſeßt wurde, ging die Krankheit nicht auf die 
Bevölkerung der Stadt über. E 

„Dixte in Gebirgen und Gebirgsthälern werden 
viel weniger und feltener ergriffen, als in ber 
Ebene, aber auch da kommen ausgebehnte, oft von 
fehr armer Bevölkerung bewohnte Diſtrikte vog, 
welche verjchont bleiben, fo oft die €. in ihrer Um: 
gebung herrſcht, & B. die Moor: und Malaria: 
iftrifte an der Donau in Bayern und zwijchen 
Spree und Röder in Sadfen. Sehr Bäuf wird 
beobachtet, daß ein und derfelbe Ort Teile bat, 
welche ebenfo regelmäßig von €. ſtark zu leiden 
haben, al3 andere Teile bes nämlichen Ortes ebenfo 
regelmäßig verfchont bleiben. Die örtliche Im⸗ 
munität dann zweierlei Urſachen EHRE Boden: 
beichaffenheit und Grunbmwaflerverhältniffe. Orte 
oder Ortsteile, welche auf Alluvialboden, in Mul: 
den oder an fteilen Abhängen liegen, zeigen fich für 
Cholera:Epidemien viel enıpfänglicher, ala Orte, 
welche auf einem für Waſſer und Luft undurd;: 
dringlihen Boden, 3.B. auf lompalten seen ober 
auf der Höhe zwifchen zwei Mulden, auf einem 
Kamme liegen, wenn dieſer auch nicht aus Felfen, 
Kate aus poröfem Boden beſteht. Im erftern 
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alle ift die Bodenbefchaffenheit, im zweiten bie 
rainage entfcheidend. 
Wenn man das gruppenweife Auftreten von 
Ortsepidemien in einem größern Umkreiſe, in einem 
anzen Lande perfoigt, 0 findet man, daß ſich die: 
Pelben nit nad Landftraßen, Eifenbahn: und 
Schiffahrtslinien aneinanderreihen, ſondern daß fie 
nad den natürlichen Drainage:Gebieten, nad) 
Flußgebieten pa ruppieren. Da man 
gegen den Einfluß des poröjen Bodens und feiner 
wechſelnden Durdfeuchtung (de Grundwaſſers) 
immer da3 Borlommen von Cholera:Epidemien 
auf Malta und auf dem Felſen von Gibraltar gel- 
tend machen wollte, teilte ettentofer 1868) eigens 
dahin und fand, daß bie Stadt Gibraltar nicht auf 
einem kompakten Felfen, fondern auf einer Bö: 
fung von roter Erbe Tieot, welche fi an den jehr 


erttäfteten fteilen Sa ebnt und fehr viel Wafler 
! udt und zurüdhält, fodaß in ber Stadt mehr 
al3 100 gegrabene B 


runnen find, deren Spiegel 
viel höher als der Meereöfpiegel ift. Der (fen 
von Malta faugt wie ein Shwamm Staffigtent an, 
ift fo weich, dab er mit der Säge und dem Meſſer 
eſchnitten wird, und fo porös, wie der Sanb von 
Ber in, bem nur der Bufammenhang fehlt, um 
maltefer Felſen zu fein. 
Die Cholera-Epidemien kommen und gehen. in 
ihrer Heimat fowohl als auch außerhalb derfelben 
ſehr re emäßig mit den Jahreszeiten. Unter den 
verschiedenen Einfluſſen der Jahreszeit macht fi 
aber nicht Wärme und Kälte als das Entſcheidende 
geltend, denn fonft könnte die C. nicht vom Indiſchen 
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bis zum Eismeer, von Kalkutta bis Archangel vors 
tommen, fonbern e8 find bie Regen: und 
von abhängenden Grunbmwaflerverhältniffe. Im 
Niederbengalen Raltutte), wo während ber Regen: 
it vom Mat bis Dftober etwa 150 cm Regen 
rallen, trifft das Marimum der C. segelmäßig auf 
ven April, das Minimum auf ben Auguft. Beide 
Monate haben gleiche mittlere Temperatur, aber 
der April ift der, Gipfel_der heißen trodenen und 
ber Auguft der heißen naflen Jahreözeit. Im Nord: 
weiten Indiens, im Bendfhab Keher herrſcht 
faſt dieſelbe Hige wie in Bengalen, ba fallen aber 
in ber gleichen Regenzeit nur etwa 50 cm Regen. 
Während in Nieberbengalen die C immer zugegen 
ift, bleibt das Pendſchab oft viele Jahre Hinter: 
einander von C olera-Gpibemien frei, und wenn 
fie auftreten, zeigen fie ſich ba Bauptfäi lich wäh: 
rend ber Negenzeit, Es fcheint daher gerade ein ge: 
wiſſer Mai eraehalt des Bodens und eine gemilie 
Schwantung erforderlich zu fein. Auch bei ben 
tbemien in_Guropa tritt der Ginfluf ri er 
lonate und Zeiten ſeht deutlich hervor: ind 
Sommer: und Herbft:Epidemien die Regel, Winter: 
Epidemien die Ausnahme und ber Frühling (März, 
April und Mai) bleiben immer 23 janz frei. 
Das Vorkommen ber C. auf Schiffen und bie 
allerdings nur äußerft felten vorlommenden Sail 
epidemien fchienen lange ein Beweis gegen die Ab: 
bängigteit von Boden und Grundwaſſer für bie C. 
ju fein, bis e8 zum Gegenftand eingehender Unter: 
[I jungen gi wurde. Es ergab ſich daß auch 
auf Shifen die ©, ſtets von einem Infeltionaftofie 
abgeleitet werben muß, v 
jonen ausgeht, welche auf dem ie 
jonbern vom Sande ftammt. In Indien wurden 
nähere Unterfuchungen über das Vorlommen ber 
C. auf Schiffen —— Man benupte dazu wer 
jentlich die ftarle Auswanderung von Kulis, welche 
eit einer Neihe von Jahren auf zwei Linien er 
folgte: auf ber Linie Kalkutta-Mauritius mit 
106382 Berfonen und auf ber Linie Kalkutta-Ame: 
vita mit 72681 Berfonen. Bryden faßt fine [52 
fahrungen in den Worten zufammen: «Man be: 
obagıtet, daß bie Mannſchaft auf Schiffen, wenn fie 
von verfchie enen Orten auf bem Lani am! 
keine Gemeinfchaft bes Erfrantens zeigt, indem fi 
die €. auf diejenigen befepräntt, welde aus einem 
beftimmten Quartiere eingelcifft find.» Es tommt 
auf den Truppentransporiſchiffen oft vor, daß ein 
mal nur Matrofen erkranken und bie Solbaten frei 
bleiben, dag andere mal umgelehrt, ja dab von ver: 
f&iebenen Truppenteilen aus verfhiedenen Duar: 
tieren auf bem Schiffe nur ein Teil von €, befallen 
wirb, die andern troß nnigfter Berührung mit den 
Krauten ganz frei davon bleiben, 
‚Eine fernere Gigentüimlidteit der C., welche fie 
jebod) nit allen epibemnijchen Rranheiten teilt, ift 
die ungleibe Empfänglichteit ber Individuen (ins 
divibuelle Dispofition) dafür, fodaß bei gleiher 
Snfeltionsgelegenbeit die einen fhwer, bie andern 
leicht, die Mehrzahl gar nicht erfranten, Schwäch⸗ 
liche und ſchlecht genährte fonen, deren Drs 
‚gane fehr walerhaltig find, haben bie größte Diss 
geilion, an C. zu exlzanfen. Cbenfo wird bie 
spofition bucdh alle Umftände gelteigert, welche 
aud fonft einem Individuum Diarthöe verurfachen. 
Sehr konftant verfchieden ift die Diäpofition In vers 
Idiebenen, Alterstlaſſen. Das Alter von 6—20 
jahren wird am wenigften ergriffen; bei jeder Epi- 
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bemie überrafcht die verhältnismät ringe Zahl 
{et unter der {hulpflü enge Ba 
Dom 40. Jahre an fteigt die Dispofition. Genauere 
Unterfudungen haben ergeben, daß dieſe Unter: 
chiede weniger in einer abfoluten Unempfänglid: 
feit, als in den höhern und niebrigern Graben der 
Ererantung beftehen. Dem epidemiihen Ginflufie 
ausgeſeht erkranken ziemlich gleich viel, etwa die 
Hälfte, aber die einen nur an leichten Diarrhden, 
welche in der Regel keine weitere Beachtung finden 
und nicht gezählt werden, die andern an ben jhwe: 
ven Formen, welche fo häuf gm Tode führen. 
Als Hauptfaltoren der Choleraverbreitung tar 
man demnach drei betrachten: Abe Verleht mit 
Cholera:Orten, welcher den fpezinfchen Infettione: 
ftoft (Choleraleim) verbreitet, 2) bie indivibuele 
iöpofition, 3) die lokale (örtliche und zeitliche) Dit: 
pofition, und man fann in dieſen drei Richtungen 
auf Mittel denken, ber Ausbreitung der Aranlbeit 
entgegenzuarbeiten. Um ber Verbreitung des Ipt: 
nen ven Keims entgegenzuwirlen, müßte man 
ven Reim felbft kennen oder doch genau willen, mo 
er bei der Verbreitung feinen Sig hat. Die Bartei 
der Rontagioniften, welche die C. als eine von ber 
Lolalität unabhängige Krankheit erlläten und den 
menſchlichen Organismus und namentlich, den der 
Cholerakranten als Entwidelungäherb betradten, 
nehmen ben Sig in ben Audleerungen ber Aranlen 
ober felbit aud der Gefunden, melde aus Cholera: 
Drten tommen, an und glauben dutch Ziolterung 
ber Rranfen von den Gehrden und durch Desin: 
fettion aller Erkremente und fonftigen 
lattiſch wirken zu Tonnen, 
Die Einrichtungen der Kordons, der Duarantäner 
und bie veridiebenen Desinfeltionamabregeln be: 
zuben darauf. Der Erfolg hat aber biäher die Rid; 
tigteit ihrer Vorausjegungen nicht beitätigt. Die 
Korbond wurden beim eriten Yuftreten ber C. in 
Europa in den breißiger Jahren des 19. Jahrh. 
vielfach angewandt, aber als ganz nuplos für im: 
mer aufgegeben. Auch die Duarantänen für ben 
Scifiävertehr haben nichts bezwedt. Man könnte 
denten, die öigtofigteit rühre von mangelhaften 
Einrichtungen ber, aber niemand kann angeben, wie 
man einen Korbon beſſer machen könne, ald ben 
wiſchen Preußen und Rußland 1832, ober eine 
uarantäne beiler, als die in Malta 1865 war. 
Namentlich — — war fo gut eingerichtet und fo 
rechtzeitig in Thätigleit gefept, als man nur wün: 
en tonnte; zubem war der durch fie zu behert: 
jende und u fchügende Punkt fo ifoliert und 
lein, wie e3 bei einer Qanbquarantäne ober einem 
Korbon gar nie denkbar ift: und doch entwidelte 
ir die C. 1865 auf der enger Die genau 
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fo, mie 
jonft ohne Quarantäne au. Währerrd ber Cho 
lera:Epidemie in Münden von 1873/74 wurde auf 
olierung der Kranten unb auf die Desinfektion 
aller Aborte, namentlid, beim Militär in den Ra: 
fernen, die größte Sorgfalt verwendet. Ald mas 
aber zulept die Refultate beim Militär, mo Ju 
fierung und Desinfeltion in der benfdar beit 
Weife durchgeführt waren, mit dem Refultate beim 
Eivil, wo I viel mi — ah —ãA 
verglich, zeigte ſich nie r geringite ü 
ER Gunfien des Militärs. Da Münden, wel 
e3 bereits zweimal (1836 und 1854) tur) dauernde 
pidemien hatte, diesmal einen 10 Monate um: 
faffenden, in zwei Zeile, in eine Sommer: unb in 
eine Winterepidemie geteilten Berlauf der Krankheit 
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jatte, und bie Desinfeltion in allen Häuiern wäh: 
vend der Sonmerepidemie bloß angeraten, aber 
mat obligatorifh geboten war, hingegen allges 
meine Zwangsdesinfektion in ber ganzen Stadt 
während der Winterepidemie_poligeilich angeordnet 
und überwacht war, fo bot fi eine gute Belegen: 
beit zum Bergleih. Die Epibemie, bei welcher 
gleich anfangs allgemeine Zmangsdesinfeltion ans 
eordnet wurde, die Winterepidemie, dauerte viel 
inger, und forderte viel mehr Menſchenopfer, als 
die vorausgegangene Sommerepidemie. Auch bie 
Siolierung der Kranlen von den Gelunden batte 
nicht den geringften Einfluß auf den Verlauf der 
Gpidemie, und es jeigte fih nur in vielen ts 
achen, deß die Infektion nicht vom Cholerakranken, 
ondern hauptfächlich von der krankmachenden Cho: 
lera:Lolalität auöftrahlte. Wo die Refultate befier 
iheinen, wo angegeben wird, daß ein Land oder 
eue Stadt durch Kordond, Quarantaͤnen oder Des⸗ 
inieftionen vor C. bewahrt worden fei, fehlt jeder 
Rahweis, daß dies nicht durch ben Mangel ber oͤrt⸗ 
lichen oder zeitli lolalen Dispofitionen bewirkt 
worden fei, welcher Mangel alle dieſe Toftipieli n 
Raßregeln überflüffig mad. Dieſelben Belege für 
die Grfolglofigleit a erauf ontagioniftiicher Grund» 
lage rubenden Mapregeln ergeben ſich aud aus 
ben offiziellen Berichten des Medizinalreferenten 
der ind, Regierung, Dr. James Cuningham, feit 
1571, fowie aus den linterfuhungen von Dr. 
Droden und Douglas Cunningham und Timothy 
Lewis. Aus den vielen gründlichen Unterfuchungen 
ber beiden lebtern geht namentlich auch hervor, daß 
die Lolaliſierung des Cholerafeims in dem erire⸗ 
menten, welche vielfach angenommen wird, auf 
keinerlei Art nachweisbar ift. 

Einer der wefentlichiten Atiolog. Faktoren ift ers 
hıbru 8 die Verunreinigung oden 
duch die Abfälle des menfhlihen Haushalts. 
Regelrechte Ranalifation und reichliche Verforgung 
zut reinem Wafler, Entfernung aller Gent oder 
Set ben, ü erhaupt aller Gelegenheiten, welche 
den Boden unferer Wohnftätten bisher allgemein 
mit allzs zeichlicher Nahrung für das organiſche 
teben in ihn verfeben baben, Beleitigung ber 
stauungen für den Abfluß bed Waflerd auf ber 
und unter berjelben, wodurch zeitweiſe 
\o große Schwankungen im Beuchti leitögehalte des 
Bodens eintreten: das find die Mittel gegen bie 
olera⸗Cpidemien. Daß diefelben wirt ( egen 
C tolera⸗ Epidemien helfen, davon liegt ber ‘Beweis 
in den Städten vor, weiche in neuerer Zeit viel in 
Meier Richtung gethan haben, und in ihrem Ber: 
—* zu Cholerajeiten jet im Vergleich gegen 

. Die geringe Ausdehnung und die geringe 
Intenſitat der C. in England 1866, bie Nichtbete 
licung Englands an ben fpätern Cholera⸗Epide⸗ 
mun des benachbarten Kontinent? gegenüber den 
abiteichen und heftigen Gpidemien, welche Eng⸗ 
land in den dreißiger, bierziger und funfzi er Jah⸗ 
t:ı hatte, find ein Beweis, daß man praltifc auf 
m teten Wege iſt. Au deutfche Städte lönnen 
:ereitö zum Beweiſe Derangezogen werden. So oft 
in Regierungsbezirte Danzig überhaupt Die Ber 
dinaungen zu Cholera-Epidemien gegeben waren, 
Bir die Stadt Danzig ein Hauptfi der Kranlheit, 
2) 1873 war die C. im NRegierungebezirte fo hei: 
a2 wie fonft, ja fie rüdte bis vor die Thore der 
Stadt in die Dörfer Heubube und Strohteich, aber 
iz der Stadt Danzig felbft ging es diesmal mit 

Gssserfatioas: Leriton. 13. Aufl. IV. 
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etwa 100 Fällen ab, von denen die Meh — na⸗ 
mentlich lokal gehaͤuftere Erkrankun 2 aus⸗ 
ſchließlich auf Haͤuſer trafen, welche ihr altes Senk⸗ 
arubenſyſtem noch beibehalten hatten. 

Hin Iclich der Brophularis ber C. iſt Schon 
oben bemerlt, daß alle biöher ergriffenen inters 
nationalen Schugmaßregeln, insbeſondere bie 
verichiedeniten und energiſchſten Abfperrungsver: 
uche durch Militärlordond, Quarantäne u, f. w., 
ie Einjhleppung und Berbreitung ber C. nicht 
paben bindern lönnen, da eine abfolute Abfpernung 
ei den jepigen Verlehrsverhältniſſen unmöglich er: 
ſcheint, eine nihtabjolute aber völlig nu DB und 
illuſoriſch iſt, weil der ſpezifiſche —ã— 
durch den unvermeidlichen perſoͤnlichen und ſach⸗ 
lichen Verkehr doch importiert wird, und ſich auf 
dazu disponiertem ſog. fiehhaftem Boden ver. 
mehrt. Gleichwohl ıft es geboten, zu Cholerazeiten 
den Verkehr mit infizierten Orten, den Zufammens 
fluß größerer Menſchenmaſſen bei Boltsfeiten, Jahr⸗ 
märtten, Wallfahrten, Prozeſſionen u. ſ. w. nad 
Kräften zu verhindern; ebenſo muüſſen nröhere 
ruppenbewegungen, wenn nicht taltiiche Öründe 
im Kriege dazu zwingen, ganz unterbleiben. 

Mas die individuellen Vorſichtsmaß— 
regeln anlangt, fo kann ſich der einzelne fehr wohl 
vor der Krankheit jhügen, wenn er beim erſten im 
Drte eintretenden und wirklich Tonftatierten Cho⸗ 
lerafall fofort in eine entfernte gefunde Gegend 
reift und nicht eher wieder heimlehrt, als big die 
Krankheit völlig erlojchen; reift er jedoch zu fpät 
ab, fo kann er bon ben Choleraleim in ſich aufge: 
nommen haben; ehrt er zu fräb zurüd, fo fcheint 
er, vielleicht durch die umgeänderte Lebensweiſe, 
fogar empfänglicher für dad Choleragift geworben 
zu fein. Fur diejenigen, welche den infizierten Ort 


3 | nit verlafien lönnen oder mögen, verdient die 


itrengfte Beobadtung von Mäßigleit und Vorſicht 
jeber rt, indbefondere durch Vermeiden von Er⸗ 
ältungen, Diätfehlern und allen Exceſſen, das 
meifte Vertrauen. In keiner Weife ändere man 
feine gewohnte Lebensweiſe, wenn fie fonft normal 
und vernünftig if. Abgeſehen davon, dag man 
jede unnüge Berührung mit Kranlen meiden und 
16 nicht mutwillig durch Benußung fremder Aborte 
er Gefahr einer Anftedung ausſeßen foll, vermeibe 
man forgfältig alles, was erfahrungsgemäß leicht 
dünnen Stuhlgang bewirkt, zumal ſchwer verbau: 
liche Speijen —* ſaftreiche, durch ihren Waſſer⸗ 
reichtum leicht Durchfall erregende Fruͤchte lau 
men, Gurten, Melonen). Als Getränt wähle man 
ein Glos guten Rotwein, Rum oder kräftiges, nicht 
iunges Bier; Schlechtes Bier dagegen ift fehr ſchaͤb⸗ 
ih. Weiterhin ift Warmbalten der Füße und des 
Leibes durch Flanell und wollene Leibbinden 
dringend anzuraten. Auch beim leichtelten und an: 
cheinend unverbädhtigiten Durchfall guide man fo: 
ort zum Arzte, weil e5 eine leichte Diarrhöe leicht 
in eine Ch erabiarrhöe mit nachfolgendem Anfall 
umwandelt, lege ſich zu Bett, trinle einige Taſſen 
beißen fhwarzen Kaffee oder Pfefferminzthee und 
nehme von ben « Choleratropfen», die man ſich im 
voraus von feinem Arzte verſchreiben laflen muß. 
Die Behandlung der wirklich ausgebrochenen 
Krankheit felbft darf indes unbedingt nur Sache 
bes Arztes fein. un 
Eholerine (gr&.:franz.), die bei Cholera:Epibes 
mien vorlommenbden leichtern Anfälle diefer Kranls 
heit; f. unter Cholera. 
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Choleri unten die Alten da Tem; 
— 
o n 

man jebt ala an (mermbtütie, feurige®) 


Temperament diejenige Geiſtes⸗ und Körpereigen: 


Amlicht , 
bauer Enteffenbeit Rustefkärte unbftraffe Rdr 


perhaltung), mit 7 er det tärte 
und Nachhaltigkeit die Erregungen (Reizbarleit, 
Ruhm⸗ un Chrbegierbe u u. ſ. w.) gepaart, in hohem 
Grabe vorhanden ift. Am ausg rägteften fi findet 
e3 ſich beim männlichen Geſch im mittlern 
—— ſowie in ſudl. —* unter Euro⸗ 

ern bei 


oleftearin, 
Sheichentam * er Perlgeſchwulſt, 


* 


lienern —— und Corfen. 


eine meift erbfengroße, ziemlich harte und langfam 
wachſende —2 best unter der Haut, welde 
aus einer bünnen Kapfel und einem weißen ſiearin⸗ 
ober walratähnlid glänzenden Inhalt (Fett und 
EV beiteht und zu den gutartigen |; 

Geſchwulſten et Am jwedmäßigiten wird das 

. mit dem er entfernt. 

Choleſterin, Sholeitesrin oder Gallenfett 
C,H, ,0. Ein im Tier: und Pflanzenreich weit ver: 


breiteter, aber in normalen ganiömen F 
nur in geringen Rengen auftreten rper, i 
a in den —— — aufgefunden und hat 
Namen erhalten. Nenere Unterſuchun⸗ 
—— en na 
ichung zu 


iefen, da daR 8 in gar keiner 
en Fetlen ſteht, es ſcheint ein Spak 
tung3pro Duft der der Eiweißl körper di ein. 

hält es am leidhteften aus ‚menfsi Selemte |, 

nen, die häufig faſt panz eben. 

werden | zerkleinert, mit len Altopol gelod) 
dend Itriert, worauf das €. in — * 
ſchen, ta elförmigen Aryftallen beim Erlalten fich 
aufcheibet, Beim Kryftallifieren aus tweingeiftiger 
oder ätherifcher 2öfung enthält es ſtets 1 Role l 
*55 — wa * aus — und Chloroform 
t waſſerfrei. n —— ift es unlös: 
“eis Ba aber in Chloro⸗ 
fon, — Man be Be PA des C. 
cht belann Iprehen viele ae en 
— ein A ſei. Charalt 

—8* — iſt ſein —3 — gegen —— na⸗ 
mentlich in ſeiner Loſung in Shloroform; fchüttelt 
man eine ſolche mit ihrem gleichen Bolum konzen: 
trierter Schweielfänre, fo wirb fie fchnell blutrot, 
firfhrot bis a — bie von der Säure getrennte 
rote Chloroform fung färbt fi) dann blau, grün, 
endlich ‚geb; ; die Schwefeljäure zeigt fchöne grüne 


EHoletStabtim franz. Depart. Maine:et:Loire, 
Ha eines Arrondifiement3, 60 km im EW. 
von Angers, an der zur Sereflantaife gehenben 


Moine und an ber Ciſenbahn An or ‚ift Sib hol, 


einer Uinterpräfeltur, bat pi Gollöge, ein Ha 

gerät, gi zählt (1876) 12336, ala — 
E. welche Fabriken für Taichentücher, Reis 

Ken und Baımıwo euge, Batifte, Flanells u. f. w. 

unterhalten. Aud treibt die 6 Stabt ftarten Handel 

mit Do. Dietreide treide unb Vieh. ra brannte im Ben: 


Chormmbns («Hintiambus») ift ein iambiſcher 
Zrimeter der ftatt de3 legten Jambus einen Tro⸗ 
4,3 


in fr be fcheint ein Vers | für Kunftrichter. 


‚ein Areal von 16537 O.: 


Choleriſch — — 


— Hipponar ober von Anamos er: 
5 —*2x ju Berfen, die eine 
tomifche Wi 


olln, ken Same für Neurin (f. d.). 
olm, om Sufie im europ.:rufl. Gouverne: 
ment 2 De en Lowat, mit —* —5 — 
einer und eh einer aufläden, 
einem Ha —32 — —— — 
—&* — ur nie — 
andel mit und Hol; m 
burg treiben. — Der Kreis Cholm bildet eine 
niedrige, tiefliegende Gegend, bie einen (ehmigen 
mit Sand d vermifchten Boden bet und daher zum 
Aderbau wenig geeignet iſt. Die Hauptbeichäf: 
tigung der Einwo if der Fiſchfang. 
olmogory, Kreisftabt im europ.ruſſ. Gou: 
ehangeiit lint3 an der Dwina, bat 
eine Kirche, eine Kr , Gerbereien und 1156 
&., bie einen nicht ——i 
vieh treiben. Die Kübe, 





bel mit Horm: 
bie von Peter d. Or. aus 


daß die zeitweilige Re 
deopoldomna mit ihrem 
en Anton Ulrich, und ihren 
in ber —— lebten 
er Kreis Cholmogory, der 
Merften umfaßt, iſt eine 
be , ſtellenweiſe mit Wäldern bededie (bene, 
e reich an guten —— ik, woher auch die Vieh⸗ 

t bier in befonderer Blüte ftebt. 

Io® nennt man en Peru die Meftigen ober 
Miſchlinge von Weißen und Indianern, die dort 
meiſt Die größern Dörfer und tovinzialftäbte bes 

nen. Auch beißt fo ein Indianerſtamm im 
Staate Panama an der Sudkuſte bes 
Darien, ber feine Beohnungen am Wafl 
Mühlen 2—3 m über dem Boden zu bauen t. 

Cholfãũure oder Cholalſäure C,,H,.O; 

aart mit Glylocholl und Taurocholl als 
Spt 5 fäure (iſ. d.) und Ta olliäure (f. d.) 
in der Galle all er Yeinbeltiere vor. Zur 
der C. kocht man eine Löfung von ifterter 
Galle (f. d.) unter Zu ab © von Raliimbrat 236 
Stunden lang, unter des verbunften: 
or Waſſers, jo la it ume 
mehr wa nehmbar i cheibet 
dann En ſaures —* als 3 oder bar: 
h Maſſe ab, die von der anhängenden niefRoteit 
—8 in waſſer gelöft und „> burg Saar äure er: 
fest wirb, wobei die C. a 


barzige 
Di Id rt b zerreibl d, — 32*— 
—* a —— win, hen 


— wird al reinerbalten. Die —R sei 
C. iſt in Waſſer kaum löslich, leicht a in A 
am leichteſten löslich in Ather. La 
aus heißem Weingeiſt teyitallifieren, fo le m mu 
Don der Sufanttrenfegung 30 H.0,)5H40, Bon 
von der Zu nie ung FL TN 8 
ben Salzen der C. bildet das Baryımjalz feiden: 
glänzende truften, in 80 Zeilen kaltem und 23 Tei⸗ 
en kochendem Waffer, leichter in Weingeiſt Lößlich. 
Die E. ſowie die Löfungen ihrer Salge lenken die 
Polariſationsebene nad) vechts ab. Wird bie tetrads 
driſche Säure auf 100° erhikt,, To gibt fie ihr Ard: 
allmafier ab, erwärmt man dann vorſichtig wei 
o — fe, wird bei 800° dicdfluſ * 
dabei 2 etüäle Wafler abgegeben. 


ir bier 37 le: 
(1744-81). — 


tommt 8 


Urtilet, die man unter @ vermißt, find unter ® aufzufuchen. 


Cholni — Shonia 


dbleibende drib C,,H,,0; ift Dysl 
Fa —5* — Ber IPA 


Martifleden im Kreile Wiasniti bes 
ruf. Gonvernemen t5 Wladimir, im N. der Straße 
u Moslau nad aan Romgorob, zählt etwa 
000 E. und iſt befannt durch feine vier großen 
Yahrmärtte, ſowie Ne bie let alter ‚yeib bien und 
ın ber Umgegenb betrieben m 
a a, Stabt — u Ai — 
tepublit Meriko, 25 km im WRMW. von der Stadt 
Pucble, 2106 m über bem — gelegen, von Agas 
— umgeben, nur noch 
C, während e area Zeit der —— du 
— obftenD® 33 —8 
e, e Ehurulteca 
a Angabe, der He, 20000 Häufer 


—— und ebenfo viele außer: 


die 


bie Sonde Las Caſas' geben ihr 
hr a — 
— ten Bet behauptete fie 


ng bis zu | Au 


a: ihre Unabhäng * von den 


ulaner Fi w Hi unter: 
— 


in Metall⸗ 
ud en aus Baummolle 
nn und zierlihen | bie 
berühmt war C. burd 


1 


—— beſon 
—— 


Leocalli (f. d) errichtet, wel 

— , bei hier Höbe von 
—— Monument Henfy a | — 
jest der Umfang unb ve Dach — 


j 
1 


cl, 
114 
3 3 

3 

8 


Er 
nr 
ji 
9 


& 


£ 
xE 
a5? 


J 


entuntlichen 
gentlich: «Haufen — 
sed ame des ran en 
—* etwa unſerm «Scheffel» 

Der E., nad) welchem 
nn ormiert mwurbe, enthielt 
ober Bath en ba Jeiner. 
br ten et) zer⸗ 


SE Kor — 
een unten tretes * 2 3 


jog —* —5 










nö Ä 
gut 


I 
Hi 


— 
ben ber Kabki nen der Epha 


Uriktel, Die man unter C serwißt, And unter R aufzuiuchen 


etwa 6000 den turk. 


I de t, an Bildu uch K keit 
—— und * ſchen Ben IDeit —* Ideen 


[s radezu einen 
; eh geocben wurben 
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nur ai, 20, mel zu berechnen unb alfo ber &. = 


a eleeei Stepanowitſch), einer ber 
— ſten ruſſ. Schriftſteller der neuern Zeit, 
itbegründer und —— te Theoretiter 
der fog. — — chtung in Rußland. Er 
ward 13. Mai 1804 in Moskau geboren, erhielt i im 
väterlichen Haufe eine forgfältige Erziehun 
zugleih panflamiftifhe Neigungen ein Fr 
n 1822 bis 1825 diente er “in der reitenden Garde; 
nahm feinen Abſchied und bereifte Wefteuropa. Rad) 
der Rü trat er wieder in Dienft und madite 
eldzug he Caufba mit, verließ 
aber bie militaͤriſche Laufba im po änzlich und lebte 
Inn als Privatmann us m Moskau, teilg auf 


ieß darauf 


Fiosfauer Gefelliänft der zuf, Sltteraturfseund 
ostauer Geſe er eraturfreunde 
und ftarb 5. DE.1860. C.s litterarif —— 
war ſehr außgebehnt umb und mean 
zwei Tragödien: «Jermak» (1832 er en) und 
«Dimitri) Samosvanec» (18a) verfaßte er Iyrifche 
Gedichte ge Stichotvorenijas, Most. 1844; neue 
usg. 1861); fehr zahlrei find feine Artikel und 
Abhandlungen Biftor., polit., pbilof. und theol. 
Inhalts in den —8 ften «Moskvitjanin» unb 
«Russkaja B dem Organ ber ruſſ. Slawo⸗ 
philen; bier wie in "andern — € sifen 


trat er al3 der Borlär Im vanfl freie 
p3. 1860, in rufl. 


auf (dahin Poste au 
an bie Dasen aus Moskau», 
und —A prache), wie er he m feinen Mor ien 
ri berung, ber he Kam I eierte (das 
erfte und be e iefer iſt 
«Orel» [«Der Adler⸗] vom J. 1832), zur Belnetang 
uß anzuregen fuchte und eine 
. Eivilifation gegenüber der ab: 
= Weſtens als Shen binftellte. 
mai! Sende) — ai in dem religiöä:bog: 
nterichiebe be ee :law.(o —5— 
dk ae) — 64 sprot. x feinen 
aben ollte, fo gab €. hierüber eine Gere 
biftor.: bhanblungen 3 in franzö Ofilcher («Quel- («Qu 
ques mots * les Communions occide 
un Chre6tien orthodoxe», 293.1855; «Encore anal. 
ques mots etc.», 2p3. 1858; beibes deutſch unter 
dem Titel —5 — — ide eines orthodoren Ehriften 
über die abendländiichen Glaubensbekenntni Ne 
8 Abteil., Baupen 1866— 59) und engl. Spr 
—*8 die erſt 2 — von J. Samarin, der . 
ehrer» nennt, auch ruſſi 7 
in des (ebtern «Gefanme 
ten Bade (ohne —25* v», Vd. 3 Bea 
& bogoslovs » [« »), Brag 
mr Der erfte, britte und vierte Band dieſer 
Werke erfchienen feit 1861 in Mostau. 
ee Sen Anden von Anorpelifen, mi 
anbalten v von Kn nz mi 
Waſſer fih bildenden Leim —* Fin der in chem. 
Destehumg eimige —55 — t von dem Knochen: 
leim 3 e Orundfub an der Gewebe, aus 
174 ) Bervorgeit, eißt Chondrigen. 
gie (gech) Knorpellehre, |. unter 
Okeolagie 
Dröfe, —** 


I (ori .), Ask wulft; Chon⸗ 
Ghonia, im 


ung. 
Altertum Name einer Landidaft 
in Unteritalien. Sie war genannt nad) bem illyris 
fhen Volksſtamme ber Ehoner ober Ehaoner (f. d.), 
welche aud) im Dften des Adriatiſchen eers in einer 
22 


von weſteurop. 
eigentitmli 


Präfident der - 
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von ihnen C. benannten Landſchaft anfäjfg, waren. 
Die gefamte ſudweſtl. Hälfte von Unteritalien war 
von Aügeifihen Stämmen bewohnt, die Choner faben 
an der Dftküfte derfelben, von ber Griechenitadt 
ſtroton bis ‚Siris, Die Landichaft wurde frühzeitig 

von . Einmwanderern mit it Rieberlafl ungen 
befegt un "he enifiert, worauf da r das ges 


ſant Gebiet der Name Oroßgtiehenland auflam. | SD. 


Choniätes, urjprünglid Niletas Alominas 
tos, byzantiniſcher Gelhichtichreiber aus Chonä 
(Kolofiä) in Phry ien, der jüngere Bruder bes bes 
rühmten Erzbiſchofs Dichaetominatod von Athen, 
war feit der Zeit ded Kaiferd Manuel I. Komnenos 
am Hofe zu Konftantinopel in verichiedenen hoben 
—XX tig, — 2— te 1204 nach der Eroberung der 

ie Lateiner des vierten Kreuz⸗ 
jr Aber D Laslaris nad) Nicäa und ftarb 
ort um 1215. Gr ſchrieb eine byzantin. Gefchichte 
in 21 Büchern von 1118 bis 1206, welche namentlich 
aud für die Geſchichte ber lat, Eroberung Sons 
ftantinopel® 1204 ſehr wertvoll iſt. Sie ericien 
u (mit lat. Überjegung) im Drude du olf 
8 aſel 1557); dann in Genf (1593) und in der pa» 
rifer (1647), venetianer (1729) und bonner (1835) 
Sammlung ber Byzantiner. 

Thonos: oder Gugaytecas⸗Inſeln, ein Bus 
chileniſchen Brovinz Chiloẽ ebörige er Archipel, rei 
von dieſer Inſel bis zur Hal —3 ytao und befteht 
aus mehr als 1000groͤßern und kleinern Felſeninſeln 
an der Weſtſeite Patagoniens. ‚gnögeiamt Haben fü fie 
12 196,4 qkm, die grö 1 Magdalena, 2225,37 
Es find wilbfiaeenbe, © en tragende en 
infeln, überreih an an go Fiſchen und holen, ber 
wohnt von 7 — ndianern. Diele Nefte der 
—— de leben vom Fiſchfange. Die 

haften bejtehen aus unregelmäßig geftellten 

—5 — Weſtſeite bildet Ölinmerjhieler, 
eite vullaniihes Geftein. Die Wälder 
hen bi3 an das Meer. Das Klima ähnelt mehr 
bem von Feuerland, als dem von Chiloe, Uppi Euip 
wählt überall im Sandboben die wilde Startoffe 
bier a quina enannt. 

bunfu, ein ägypt. Gott, Sohn bes 

Ammon: Mi der Wut, daher wie diefe vornehmlich 

in Theben verehrt. Gr ift zunächſt Mondgott und 

wich meiit mit der Mondideibe auf dem Kopfe 

barehel t, in Mumienform mit der Prinzenlode. 
Als Mond 


tifziert. AS Sohn des Ammon⸗Ra oder des Na 
tft er aber auch mit einem Sperbertonf abgebildet 
und dem Sonnenfohne Schu gleichgeftellt. 


Chontaled, ein Departement ber NRepublil | ti 


Nicaragua, öftlih von den Seen von Nicaragua 
und Managua, 19671 qkm groß, ift von Honduras 
durch den Diftrift Segovin getrennt und zeichnet 
ſich durch feinen Reihtum an edeln Metallen aus, 
de Gold und Silber, welche in ben Alto 
Örande genannten Ber rom der Gorbilleren ‚gefunden 
werben. Die bedeutendften, früher von den Spa: 
niern, jetzt von den eing eborenen Ssndianern bear: 
beiteten‘ inen liegen in Üibertab, 60 km öftli vom 
Rordende des Sees Nicaragua und an ben Fluſſen 
Mica und Bola, Zweigen des "Hlemfielbs. & Faſt die 
gefamtecivilifierte Bevölkerung, etwa 24000 Seelen, 
wohnt in der Nähe des Sees, um ben Ha tort 
San:Sebaftian be Acoyapa und um Jul 
galpa; nur einige Tauſend in den genannten Gold⸗ 
gegenhen. Die gewöhnlich PBopoluca genannten 
ntales: Indianer find faft ganz ausgeltorben. 


ott wird er nicht felten mit Thoth ivens | dh 


Choniates — Chopin 


Choper, linker Nebenfluß des Don, entiprin t 
in dem Gouvernement Penſa, weſtlich von berStal 
dieſes Namens, tritt bald darauf i in das Gou 
ment Saratom tur: ömt in füdweltl. Richtung 
dasſelbe (82 km), tritt bei Gubari in bad Gouverne: 
ment Woroneih, wendet fih dann plöglic nad) 
Weiten bis pur tabt Nowochoperſtk, tritt 17km im 
von Nowodhoperit in das Sand der  Donfcen 
Koſalen, fchlägt jebt die Richtung nad Süden ein 
und ergießt ſich nad) einem Bejamtlaufe von 167 km 
in den Don. Die Ufer des Fluſſes find Nelenmeif: 
Inmpfig. Am ©. liegen die Städte Balafhow und 
owodoperft. [perfi. 
Choperff, Stadt in Rußland, f. Nowo 0: 

operitifche @&teppe, fruchtbarer, 
förmiger Sandftrich an beiden Ufern des Fluſſes Cho- 
per, smile Gen den Ortſchaften Nowochoperſt und Bo⸗ 


ns ns an Getreide und Fräftigem Vieh. 
edevic Iridig anägeeichnetee 
Bio Kun 83 t, geb. 1. Maäͤrz 1809 zu Bela: 


AK ola bei Warte au, ftammte aus einer wenig 
emittelten Familie franz. Herkunft. Cr erhielt 
im Alter von neun Jahren Klavierunterricht durch 
ben Böhmen Zywny, und feine Fortſchritte machten 
rſten Radzi stil auf ihn aufmerliam, welcher 
Ai eine Ausbil Sorge trug. Mit 16 Fabren 
dierte er unter Elöner (Direltor des warichauer 
Konfervatoriums) die Kompofition, machte ſodann 
einige Reiſen nach Deutſchland und trat 1829 in 
Wien öffentlih auf. Nach längerm Aufenthalt 
dafelbft begab er ſich 1831 nad) Paris, wo er von 
feinen emigrierten Landsleuten eifrig unterftükt 
wurde. Bon Paris aus verbreitete ih nun fein 
Auf in alle Länder. Scho 7 zeigten fi) indes 
bei dem Slünftler Symptome eines Bruftleibens, 
welches, nachdem er trog Kränllichleit im bling 
1848 no eine Konzertreife nad London unter: 
nommen, 17. Dit. 1849 feinen Tod berbeiführte. 
Das Klavierfpiel €. ; mar auögezeichnet Durch Fein: 
beit und Grazie des Vortrags, in indung mit 
einer Technit von höchfter ollendung. Bezüglich 
des Klavierfages in feinen Werfen ift ex entichieben 
Ihöpferif zu nennen. Seine Art ber Fi rati 
exuht auf ganz anderm Grund und oftem ala als 
bei der durch Hummel, Mofcheles und Kolkbrenner 
um Abſchluß gelangten wiener Schule ded Klavier: 
** Namentlich ſind es feine aEtuden⸗, in wel⸗ 
en er die Eigentumlichleit feiner Yeikungen bar- dar: 
gelegt hat. Der Zauber, melden feine ompoR 
tionen ausüben, bat —— ſeinen Gru 
ber glüdlichen Mif [hung des romantiſchen und na: 
onal:poln. Elements. Doch möchten faum alle, 
befonders in feinen lebten Werken vorkommenden 
Bizarrerien und Ertravaganzen aud biefen beiden 
Elementen, fonbern vielmehr aus der ungefunben 
Atmofphäre er damaligen . Romantil zu er: 
Hören fein. Am ungeziwungen ten und frif 
Kom ſich Jen Nature in den Stüden Heinerer 
orm (den Mazurken, Walzern, NRotturnen, Tolo- 
naifen und Impromptus) aus, wie denn auch d 
überwiegende dust feiner Kompofitionen in ber: 
leihen Stüden befteht. In ben größern Werken 
en Konzerten, einem Trio, den Soraten, Balloben 
u. |. w.) ift er öfter unebenmäßiq weitſchweifig und 
Im die ei ga tiefere muſilaliſche Bildung ver 
miſſen. Merle kleinern Umfangs ſchrieb er 
hauptſaͤchlich in feiner Jugend, und es ift bei feiner 
eigenartigen Gntwidelung erflärf ‚babe rt 
das bis zum 25. Jahre Beleiftete fpäter nicht 


Urtikel, bie mon unters & vermißt, find unter ® anfzufuden, 


Chopine — Ehor (in der Muſik) 


fnauslam. Sein Leben beſchrieb Schucht (Epz. 
1880), J. Liſzt franzöſiſch (8. Aufl., Lpz. 1882; 
deutſch von La Mara, Lpz. 1880) und gruͤndlicher 
Karaſowsli (3. Aufl., Dresd. 1881). 

Chopine (fr3.) oder Setier, das deutſche «Schops 
ven» und aus diefem abgeleitet, alttranzöfifches 
zlüffigleitsmaß, die Hälfte der pariſer Pinte und 
= 23,475 alte parifer Kubilzoll = O,ıasee I. Ferner 
wird der C. als ein älteres Fluſſigkeitsmaß der beig. 
Stadt Namur angegeben und als ſolches == 17,883 
alte parifer Kubilzoll = 0,3547 1, 

Choguette® (ie nennt man Cocons, d. 1. 

p. edel infte von tranten Seidenraupen. 
eide. 

Choquieren * anſtoßen, verſtoßen (beſon⸗ 
der? gegen den Anftand, die gute Sitte), beleidigen, 
mistallen; hoquant, anitößig, beleidigend. 

Chor (ieh. yopdc, lat. chorus) hieß bei ben 
Alten eine ereinigung von Dlännern oder Frauen, 
Nünglingen oder Mädchen, welche unter Mufitbe: 
gleitung entweder mit tanzartigen Bewegungen ein 
ud, zumeift zus Ehren einer Gottheit, vortrugen 
oder einen Reigentanz ohne Geſang aufführten; 
ud wurden gemeinſchaftlich wirkende Diufiter mit 
diefem Namen bezeichnet. Durch die Tanzbewegun⸗ 
gen wurde auch bie rhythmiſche Form der Dazuge: 
dorigen Gefänge, namentlich ihre Bliederung in 
Eropke (eigentlich — und Yntitrophe 


$uppen, 
(S. unter 


(Segenwendung), zu denen durch den Dichter Stefi: 
horus noch eine Epodos (Nach⸗ oder Abgeſang) 
bınzulam, beſtirnmt. Ihre bedeutendfte Entwide: 
tung fand die zuerft von den Doriern ausgebildete 
doriſche Roefie im Dienſte des Dionyſos (Vacchus), 
tkm zu Ehren von den aus 50 Wiitglievern bes 
kedenden cylliſchen Chören (jo genannt, weil fie nd 
nKreife um den Altar des Öottes herum bewegten 
Titddramben, Lieder voll hohen Schwunges in 
freien, tühnen Rhythmen, welche hauptiächlich die 
Saagen von den Thaten und Leiden diefes Gottes 
tetandelten, vorgetragen wurden. Allmäblich fing 
man an, aud) andere Stoffe der Götter: und Heldens 
'rae für ſolche Dichtungen zu verwerten, und um 
«ne freiere Sntwidelung des Stoffs zu ermöglichen, 
rellte man dem €. einen einzelnen gegenüber, der 
zald in längerer Erzählung, bald im Wechlelge: 
‘rad mit dem Chorführer 4 bethätigte. So ent: 
" aus dem Tithyrambus das Drama, fpeziell 
he Tragödie, die bald, wenigſtens in Athen, zu 
zen Yauptmoment der großen Tionyfosfelte 
K.rie und ſchon wegen diefes ihres religiöjen Hins 
erarundes den C. neben den Echaufpielern nicht 
er’ eben fonnte; derfelbe beftand in der Tragoͤdie 
> ım Satyrdrama in der ältern Zeit aus 12, 
1 Sopbofles regeimäbig aus 15 Perſonen. Dieſe 
rızan in Athen Bürger, welche unter Leitung eines 

srrübrer® (Rorypnäos) von einem Lehrer, meiſt 
m Lichter des Stücks felbft, in weldyem fie auf: 
ten jollten, eingeübt und während diefer Zeit 
"2 einem reichen Bürger, der dies (die jog. Cho⸗ 
verte)ald Ehrenleiitung an den Staat (Leiturgie) 
"td aabın, dem Choregen, verföitigt und mit 
°.: Fir ihre Rolle nötigen Kleidung und Masken 
ren: den wurden. Das Lolal, in dem dieſe Cins 
. tarderCböre ftattfand, wurde Choregeion oder 
ehorageion (latinifiert Choragium) genannt. 


Nr die Handlung des Stuck griff der C., 
Brrssitens in der Blütezeit der gricch. Tragödie 
r&t unmi r ein, wie denn auch feine Stelle 


Rt dei den Echaufpielern auf der Bühne, fondern 
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unterhalb derſelben, in ber fog. Orcheſtra, war; 
aber er begleitete die Handlung mit lebendiger Teils 
nahme, knupfte Reflerionen allgemeinern, beſonders 
reli iöfen Inhalts an diefelbe an und repräfentierte 
in der Hauptiadhe die Öffentlihe Meinung, bie 
Boltaftimme gegenüber den Handlungen und den 
Scidjalen der Träger der dramatiſchen Danbiung. 
Auch die Komödie, die ebenfalls aus bacchiſchen 
Teitgefängen, befonder8 bei der vollstümlichen 
Geier der Weinlele, bernorgenangen ift, hatte in 
der ältern Fa ihren aus 24 Mitgliebern beſtehen⸗ 
C., deflen Lieder aber meift in loferm Zufams 
menbange mit der Handlung des Stucks ſtanden 
al3 bei der Tragödie. Die jüngere attifche Komödie 
bat den C. ganz aufgegeben, worin ihr die römische 
ie Tragödie bis in die Ipäte te 


efolgt tft, während 
Bei denjelben, wenn auch zulebt ala bloße Hußers 
ichkeit, feftgehalten bat. Die antiten Chorlieder, 


die der Tragödie jomohl und das Satyrdrama als 
die der Komödie, zeigen eine große Mannigfaltig: 
keit der rhythmiſchen Form, mit welder die mufilas 
liſche Begleitung in engem Zuſammenhange ftand. 
Diefelben wurden im weientlidyen gefungen, fei es 
vom gelamten C. fei e8 von einzelnen Abteilungen 
desfelben (Halbchören u. f. m: einige Partien 
jedoch, namentlich die im anapältifchen Versmaße, 
fcheinen vom Chorführer in ähnlicher Weile wie 
das moderne Recitativ vorgetragen worden zu fein. 
Wenn der C. am Dialog ſich beteiligte, fo ſprach 
der Chorführer in feinem Namen, Die Haffifche 
franz. Tragödie hat in der Rolle des Bertrauten 
eine Art Griag für den antiten E. zu fchaffen ges 
ſucht. Schillers Lerug den antiken E., den er 
al3 notwendig für den ideellen Charalter der Tra⸗ 
gödie und als den rein poetifchen Ausdruck des 
refleftierenden Elements derfelben betrachtet, wieder 
ind Leben zu rufen («Braut von Mefjina»), ift nicht 
gelungen, weil ım modernen Leben die äußern Bes 
dingungen für die Eriftenz des C. fehlen. 
hor (chorus) heißt in der modernen Muſik zus 
nächſt eine Bereinigung von Sängern oder aud) 
Mufifern zum gemeinſchaftlichen Vortrage irgend 
eine? Muſitſtücks, daher die Namen Sängerdor, 
Muſikchor. Der Sängerdor ift ein gemifchter oder 
vollftändiger, wenn die vier menſchlichen Haupt: 
ftimmen: Sopran, Alt, Tenor, Baß, in ihm ver: 
treten find. Den Ge enfa dazu bilden die Frauen⸗ 
und Männerdöre. Muſikchor nennt man vorzugds 
weile eine Geiellihaft von Blaginftrumenten, 5. B 
Militärmuſikchöre, die je nad) ihrer Deiebung in 
Dboiften:, Trompeter: oder Horniftenchöre zerfallen 
Das Wort E. bedeutet, daß jede Stimme von Säns 
ern oder Spielern mehrfach bejegt ift; eine eins 
fache Belegung dagegen heißt Duartett, Duintett, 
Zerzett u. f. w. Bon den Ausführenden iſt der 
Nume auf den Drt der Ausführung fibertragen, 
den man beſonders früher ala «das Chor» (naments 
li in den Kirchen al& «das Orgelchor») bezeichnete. 
Bejonders aber bedeutet der Name C. das durch 
einen folhen Qerein von Stimmen vorgetragene 
Geſangſtuck. Die vorhandenen Kompofitionen dies 
fer Art find außerordentlich reihhaltig und mans 
nigfaltig; von den einfach barmonifchen vierftim: 
migen Stüden bis zu den funftvolliten Stimmens 
geweben enthalten fie da3 Großartigfte und Macht⸗ 
volljte, was die Dufit geſchafſen hat. Der C, iſt 
ſeinem Sinne nach der Vertreter der Geſamtheit, 
was durch die vorhandenen Kompoſitionen in allen 
Graden und Schattierungen ausgedrückt iſt: Halb⸗, 


Urtitel, Die man unter Cevermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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Doppeb, dreis oder vierfache Ehöre u. ſ. w. Der 
C. — — —5 im 15. und 16. Jahrh. zu einer 
efonders * unb r Ge⸗ 
* in * Tenung, Del a capella:Chor), bis er ım 
Händel Dratorien, jeinen Rulminationspunkt er⸗ 
reichte. — Bei gemijchten Drgelftimmen 
Itzen eißen ©. die zu einer Taſte g Örenber 
Pfeifen; denn jeder Ton eines folder egiſters 
wird nie durch einen einfachen, ſondern je nach der 
getroffenen Beſtimmung durch eine Anzahl von drei, 
vier oder mehr ‚Intervallen intoniert. ben bie bie 
wei, drei oder vier Saiten, welche auf dem Piano⸗ 
orte flir einen Zon aufgezogen und fomit glei 
mäßig geftimmt werden, beipen E., und man Ipricht 
deshalb von einem zwei⸗, Drei: ober mehrchoͤrigen 
Bezuge des Pianoforte. 
or, in der rchendarntunt heißt im 
ſatze zum Sangbaufe rjenige Zeil eines Ki 
ebäudes, in welchem ber Hauptaltar ehe un * 
Für bie Vriefter beitimmt während das us, 
meiſt aus mehrern Schiffen beſtehend, ben ien, 
Gemeinde, eingeräumt iſt. eide Hauptteile 
eines Rirchengebäu ed find im Innern durch den 
Triumphbogen und aud äußerlich deutlich ges 
ſchieden. 36. liegt, einem alten Kultusgeſehe 
emäß, ftet3 gegen Oſt ten; Ausna men Dr nielet 
Begel find fehr jelten und dann 
Iotale Berhältni e bebingt, Es ift ori um | 
ige Stufen das Langhaus erhöht, heißt 
daher oft aud) —*— C.v. Unter ihm efinbet ſich 
in aͤltern Kirchen ehr oft bie bem — ge⸗ 
widmete Krypta. Das C. iſt der wichtigſte Teil 
eines Kirchengebaͤudes und als ſolcher ſtets auch 
am reichſten geihmüdt. Beſondere Sorgfalt vers 
wendete man auf das C. zur Zeit ber Serrihaft 
des got. Stils. Bei Klofterlirchen hat wegen ber 
zahlreihen Mönche das C. oft eine im Berbältnig 
zum Sangbaufe fehr bedeutende Größe. In ſpaͤterer 
eit nannte man C. wohl aud) die in das Langhaus 
ineingebauten Emporen mit —5* — für einen 


* 


eil der Gemeinde, oder zur Aufnahme der Orgel, 
der Sänger, oder in Frauenkloͤſtern zum Aufent: 
halt für die Nonnen. Im lebtern Falle heißen fie 
Orgelchor, —A— onnenchor. 
or, eigentlich Corps, Abteilung bes Weber: 
lamms Deberblatted), um das Einziehen ve Rate 
zu erleichtern. (S. Weberei.) 
ora, Hauptort der griech. Inſel —8 
ora oder Hora, Stadt auf der turt. a * 
Inſel Samos, mit (1875) 1433 Etwa 3 km 
entfernt liegen an der Küfte die Ruinen des alten 
die Mauern, mit vieredigen % Türmen bes 
giänen einen Um mfang von nahe 10 km aud) bie 
Kopolis ift vorhanden, ſowie biefte von 
Zempel n, ißege heater und Dur fhönen Molen 
nebft einer Säule vom beraß mten Here: ‚Tempel 
aus „orgeiegiicher Zeit. Der alte Hafen Tigani 
heißt jegt Tiganion. 
oräg (grch.), bei den alten Griechen ein Bürs 
er alles zu beforgen Ser was der Chor zur 
fu fenbrung brauchte (j. Ehor). — Choragiſche 
Monumente, Säulen ober Heine Gebäude, wel 
u Ehren einer  Siegens bei den bramatifchen Aufs 
rungen zu Athen errichtet wurden; fo die noch 
Itenen Ronumente bes „ulloated ( aterne des 
Demoftbenes) und bes Zhralgllo 
ragium, ſ. unter & 
* bebeutet eine firchliche Melodie, welde | © 
von mebrern einftimmig gefungen wird. Der Name 


Chor (im Kirdenbau) — 


Choraſaͤn 


e in der Firhlichen Mut d des —— 
F als musica choralis den einjaden, 
— Oregon b. Gr. eftalteten Ban * der 
liturgi Fr St enjaße IT. 
ralis ober einem kunftoo ollen To 
Stimmen. Die alten Melodien 
telalterlichen et Ben me ci eh 


lo3, aber doch taftfr oe 
ntlich melodiſ A von an 
lichen Figuralmuſil 


name 
wurden von ber fi 
melodien oder Themen verarbeitet kein dh 
ſolche cantus firmus. Cine befondere, 8 
alterlich lirchlichen Weiſe abweichende de Ausbibun 
und —Aaãei ge —* erhielt der €. 
in ber Kirche. Luther fa e Samt: 
melodien ber alten Kirche von en 
nischen Lobgefange aus bem 4. Jahrh. 
feine — dermehrte ſie durch herd 
e und regte ſeine Freunde 

Ken zu gleichen Thaten an. B be 

Sammlungen „von benen Diejenigen, vie m n 
Melodien enthalten, Choralbücher genanzt me 
den) und wuchſen nad und nad) zu Zaujenben er. 
Luthers onen rechende That hatte in —— wu 
in muſilaliſcher Hinſicht glei ren fi — za 
> oralgefang verlieh dem Gottesdie | 

er eine feſte Geitalt und auszeichnende 

mlicteit; J fpätern ähnlichen He * 
B ber Anglilaner und jelbit der Katie 
lien waren nur eine mehr iger mod": 
ierte € Radahmung der Iuth. Borbilber, . Sie 
ich der Kunftmufil wurde der C. im Bereiche da 
Iuth. ober evang. Kirche fo herrſ Send, daß die &:: 
ſchichte eines Hauptzweigs ber deutfchen Hık, 
welchem bie en Meilter angehören, al? ber: 
moniſche Ausgeltaltung diefer fchönen Kirder 
melodien betrachtet werden kaun. 3 man hatt 
C. nennt, bezieht fidh denn auch m base je 
die Kirchenlie er ber Lutheraner und deutet jomel 
die Eigentümlichleit wie aud eine gem 
a der prot. Sirgenmufil am. ar Die ji 


Ipeün liche Bebeutun ortes C., ala Band 
mug es on Ser Bang, han 


Ianb Choral Society, un —E Sm 
—5— wird wegen ber Beteiligung des Gelange 
Port Choral Sinfony genannt. 

Chorafän, d. d. Sand der Sonne, a, @ 
weitern Pal nimmt den anbaufähigen —& 
ein, ber ſich zwiſchen den Steppen bed ee | 
Turan und der Salzwülte im ‚mn 
rg Iran von A obaniftan im a 3 Tr 

erf. Provinzen Mafen-Deran und Iral Wim 
in. binzieht. Diefer Sanditrich wi im von einem 
birgäzuge gebildet, e. ae ei 


und weniger tie | rad er 
von‘ —ãA De Horbfeite 5 ae ey Tic: 
Ianb von Sum ech beiben geo bie — 
mark zwiſchen dieſen beiden g 
bildend, in ber Richtung von en ee 
burägebirge, be en Baron * Bohr he, 
ung er it, mi opami 
—F— Ber ler "Sommer 1b Das LTE 2 
t im Sommer ſehr un 
Sure — des Landes im Winter ziemlich m 
der Boden aber nur da —— wo —**— 


näle berät Werben, „ — n poll 
tr. Der Kleinere 
—— Herat (f.d.) zu Afgbaniftan; — 


Artilel, bie man unter & vermißt, find unter Q auigufudhen, 








Chorazin — Choregeion und Choregie 


weht. Zeil bildet unter feinem alten Namen bie 
norbökichfe rov ins des ifchen Reich, ein 
Rarles beöfelben, mit 322118 qkın und 
843.000 om bei weitem größten Zeile befteht 
fe aus ber unbewohnbaren großen Salzwülte Lüt 
andern unbewohnbaren Yänderftreden n, zrilchen 
Ine Dafen liegen. Die Produkt e dieſer 
Brovinz find tſachlich Oetreibe, Dot, Wein, 
Arzneifräuter und Seide. Auch züchtet man ans 
like von Ramelen, Pferden und „[eine 
Iem. Die Einwohner find dem gröbern 
- Zn 1ait 3. Außer biefen wird das Land 
abishen Stämmen arab,, türl., kurd. Fe 
da Urfprungs bewohnt, melde neb neben ber Bich» 
ee 18 vom Raube leben. Der Ges 
Bee wohner ift unbedeutenb, body bes 
Webereien von Teppichen, Shawls, Kamel: 
mie enjabrilen. Dagegen blüht 


gleih yo ber Induſtrie und des Handels 
i 3) Me ti banor liegt 
barten 
Zürfisgruben, ae > Bogen be oe ma er im 
bie Trümmerhaufen der alten Haupts 
re; 3, mit bem Grabmal Firduſis. 
eht aus ben alten irani Gen Sandj 
Barthien im engern Sinne giane und 
bie einen Zeil des verfiſchen Reiche, mit ang ed 
Gr. sh. von bi diefem an die Seleus 
ahrh. v 
Mahn on w r griech. Könige von Baltrien 
acc deren und der Seleuciden Stu une e3 einen Teil 
des —B Reichs unter den Arſaciden, dann 
Verfiſchen Reichs unter den Saſſaniden bildete. 
ei bes Groberung des le tern durch bie Kalifen 
64 fiel es unter bie Herrſchaft dieſer, unter der e 
vi3 820 blieb, wo der Statthalter Tahir fi una 
bingig machte. Im An nfange des 11. Sahrh. fa m 
ea mit rt: amaniden unter bie ehe 
zeniden. en 1037 fi Iopten ih bie 
idulen: in 33 ht Teil feft, bis 1117 PAR ar 
der ſeldſchul. Herrſcher von ganz erfen, ‚gen €. 
—— ie en ; m & — — 
u i8-Chan unter die Herr 
ber Mongolen. Hud Zomerland Tobe war e3 der 
a bee der Macht feines Sohnes Schah-Rofh, | ( 
unier deilen langer Regieru . eined eltenen 
(üda genoß. Usbeken uptlin aibel: 
Chan verjagte 1507 die Nach olger © Shal an 
mußte aber nach langen Rümpjen C. an 
von Borken Ismael Sof, abtreten, — 
eine * Oi dieſes —* wurde, bei hi 
ed ep —— Herats, bas feit 1716 
— rſern und Afghanen 
kopf und am de im ent ber lestern blieb. 
TEN rt, «Narrative of a journey through 
Ike province of. » (2 Bde., Lond. 1879). 

& is wird (Matth, 11, 21) al3 eine ber ga⸗ 
lilaiſchen Städte erwähnt, über welche Jeſus fein 
Vehe en t. Gemäß d er Zufammenftellun 

pernaum ift fie in der Landichaft 
vet, nah der Angabe des Hieronymus zwei 
——— u ger Angabe am wahrideinlichiten 
weifungen in den Ruinen von 

* zu ſuchen. 

episco 


xıH neuehen 


Sherbij i ruris, chorepiscopi) 
bike i in der alten Rinde es Drients bie \ Bir choͤfe 
nden, bie nach älterer Anſchauun 

—* Rehte mit den Stadibiſchoſen befaben. AL: 


t. fiel fein öftl, Teil | Mön 
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mahlich erieten fie von den lehtern in Abhängigkeit 
und wurden feit dem Konzil von Laodicea um 560 
abgeſchafft. An ihrer Stelle traten f 
deuten Neijeprebiger) oder — Em ran Ant 
Reiche finden fich feit dem 8 unter be 
elben Namen böber gefteie len 
ilfen der Biichöfe bei ber „riffion und in * 
erwaltung ihres Amts; dieſelben haben a 
mit den fruhern Sandbifchd en nichts gemein. Sie 
Keigenb e ht erregte a bon die Gife 
“| „1oöfe u 10. Jahrh. wurde dieſes un 
vð eſcha 
orda tympäni (lat.) ober Baulenfaite, 
ein feiner, aus bem fiebenten Gehirnnerven (Nervus 
facialis) entitammender Nervenzweig, ber quer 
durch die Baulenhöhle und über dag Leommel ell 
— — bund bie fog. Slaferfche Spalte die 
Ted öhle verläßt, fich mit dem Bungennerv des 
Briten 9 iteß des breigeteilten Gehirnnerven ver: 
einigt und mit biefem im Unterkieferganglion und’ 


in der Zunge ver wei t. Seine Reizung bewirlt 
Blutüberfü ung 5 —E eidelbeüfe mit 
folgender reißliger 6 pei fonderung. 


e(g ‚Darmjaite, Saite (muſika⸗ 
Kiicher er an rumente), ‚Sehne (f. b,)i in anatom. und 
inne. 
ordienft oder Choramt bezeichnet Male ber 
röm. Sen Kirche einen Zeil des kanoniſ 
ten Geſang⸗ und Gebetdienftes der Geiltlichen neo 
e. Die jüb. Gebetsſtunden, welche reimal 
* (9 und 12 Uhr vormittags, 3 Uhr nachmit⸗ 
tag3) gehalten wurden, famen au zu den Chriſten 
beobal und wurden an #5 von allen „Blandigen 
eobadhtet, Seit dem FR tom für die Mönche 
ein breimaliges nächtli en) hinzu. 
So entwidelten ſich allm horae ca- 
nonicae se bie zu E —28 tunden des 
ab der Nacht abzubaltenden gemeinfamen 
Ge ehe und Sefänge, zu denen außer den Möns 
den Ronnen aud bie Kanoniler verpflidtet 
wurden. Die zu ſprechenden Gebete wurden lich: 
lich feitgeftellt. Den übrigen, in böhern Wei 
ftehenden h Ihregen wurde verftattet, dieſe 
rivatim zu ſprechen (recitatio), ja fogar wenig: 
he iend ee im voraus (anticipando) abzuthun. 
Brevier.) 
ordometer (grch.), Inftrument, mit welchem 
die Stärle ber Saiten gemefien wird, um den 
zug eined Gaiteninftruments in völlig richtiger 
harte zu — 
Chorea — 8 Tanzkrankheit, ſoviel wie 
Veitstanz (I. Auch verſteht man darunter ge: 
wifle ihn in das ch der Geiltestranf: 


eiten gehörende Sraltationzzuftände, welche ſich 
ve MR und tan ähnliche Bewegungen fund» 
eben. Das belanntefte Beifpiel bier bietet die 


ım 11., 18. und 14. Jahrh. epidemifch graſſierende 
Tanzwut, bei welder Zaufende in religiöjer 
Schwärmerei und Wahnfinn fo lange — — is 
ihnen Schaum aus dem Munde quoll, Zudungen 
ih einftellten unb ber Unterleib u —5— auf⸗ 
chwoll, welch letztern Zufall man durch Binden un 
heiten pesjelben mit Yauitfchlägen und ab 
tritten behob. Hierher gehören. au der fog. Ta 
ranteltan; ber Apulier, bie religiöfen Tänze der 
Terwilce, ee der ſog Shi üttlerjekten in Norbs 
amcerifa. Heder, «Die ee eine Volls⸗ 
krankheit im Mittelalter» (Berl. 1832). 
Chsregeion und Choregie, |. unter Chor, 


Artitel, die mon unter G vermißt, ſind unter KR aufzufuchen, 
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oreographie ober Choregraphie (grch. 
—— iſt die Kunſt, den Tanz und de 
Zanzichritte aufzuzeichnen und über ober unter jede 
Note der Melodie die Bewegungen und Pas des 
Tanzes zu fchreiben. Die Erfindung biefer Kunſt, 
die ſchon im Altertum befannt geweſen fein foll 
dann aber verloren gegangen tft, wird emöhnlid 
Thoinot Arbeau, Domherrn von Langres, zuge! one 
ben, der 15688 ein Werk unter dem Titel Orcheſo⸗ 
tapbie» herausgab. Doch gebt aus einem weit 
Früher geidriebenen Manuftript: «Le livre des 
basses dansesn, welches aus dem Beſiß Margaretens 
von Öfterreich, Herzogin von Savoyen und Tochter 
Bhilipps des Schönen, in die Bibliothet de Bour⸗ 
goane zu Brüffel übergegangen iſt, hervor, daß dieſe 
unft ſchon vollftändig befannt und Arbeau fid 
einer feiner Zeit eläufgen Art und Weife bediente, 
die Tänze aufzuſchreiben. Beauhamps vervoll: 
tommnete die Kunft der Tanzfirierung durch die 
Erfindung einer Reihenfolge von Zeichen, bie felb: 
ftändig und nur mit Dinmeifung auf die Takte ber 
Muſik den Tanz barftellten. Bol. Feuillet, «Chore- 
graphie ou l’art d’&crire la danse par caracteres, 
gures etsignes demonstratifs» (Bar. 1700; deutich 
in Tauberts «Rechtichaffenem Tanzmeifter», Lpz. 
1717); Saint:L&on, «Stenochoregraphie ou art 
d’&crire promptement la danse» (Var. 1852), 

Choreomanie (grch.), Tanzwut. 

Chorepisoopi (lat.), |. Chorbifchöfe, 

der or * Versfuß, ſ. Trochäaus. 

Chorenutif (grch.), Tanzkunſt; Choreut oder 
nn Zänzer, auch foviel wie Chorift; choreu⸗ 
tiſch, auf C. bezüglich. 

Chorgeftäh beit die an den Wänden aufge: 
Rellte doppelte, oft vierfacdhe, julammenhängenbe 

eihe von Stühlen, auf welchen während des 
Gottesdienſtes die Homberren, Chorberren oder 
Mönche ihre Pläge haben. Es ift ftet3 von Holz, 
meift mit Baldachinen überdedt und wurde im fpäs 
tern Mittelalter und im Zeitalter der Rencifjance 
oft fehr reih geihmüdt. Berühmt ift das C. im 
Münfter zu Ulm und das im Dont zu Erfurt. 

Shorhemb, ſ. Albe. 

Chorherren, Ik Stift. 

Choriambuß heißt der aus einem Choreus ober 
Trochaus (— „) und einem Jambus (0 _) zufams 
geſetzte Versfuß u v —, 3. B. wonneberauidt). 
Die Alten wendeten den C. gewöhnlich nur in Vers 
bindung mit andern Rhythmen an. Gehäufte C. 
geben wegen ihres raſchen Tempos und wegen de3 
Zuſammenſchlagens der betonten Silben den Berfen 
einen ftürmiichen, leidenfchaftlihen Charalter. 

Chöritud (gr. Choirilos), Name mehrerer 
griech. Dichter, von denen C. aus Samos (ungefähr 
470—400 v. Ehr.), angeblich ein entflohener Sklave 
und ein jüngerer Beitgenofie und Freund des Hero: 
bot, der befanntefte ift. Er verfaßte unter dem Titel 
«Persica» oder «Perseisn ein größeres Gedicht, das 
ben Sieg der Athener über Terxes behandelte, und 

chuf fo das erfte cp das die gleichzeitige Ge: 
&ichte zum Vorwurf nahm. Es gebrach demfelben 
par an einfacher Größe, wurde aber doch feines 

nhalts mwenen in Athen, namentlich aud in den 
Edhulen peielen. Später war €. im Gefolge Lyſan⸗ 
dere, deſſen Thaten er verherrliden follte, zulept 
bei dem macedon, Könige Archelaos. Bon feinem 
E03 find nur noch wenige Brudjtüde vorhanden, 
welche zuerſt Naͤle (Op. 1817; Nachträge, Bonn 
1827 u. 1838, und in den «Opuscula», Bd. 1,1842), 


Choreographie — Chorley 


dann Dübner (jufemmen mit andern Epen, Bar, 
1840) und Kintel in den «Epicorum Graecorum 
fragmenta» (Bd. 1, Lpz. 1877) herausgaben. 
Ein älterer C. gehörte neben Pratinad und 
Phrynichos zu den aͤ teiten dramati Dihtern 
Athens im Ausgan 6. und Anfang dei 
5. Jahrh. v. Chr. war berühmt ala Dichter 
von Satyrfpielen. Die wenigen erhaltenen Reſte 
feiner Dichtungen find abgedrudt in Nauds «Tragi- 
corum Graecorum fragmenta» (2pz. 1856). Cin 
füngerer C. aus Jaſos ın Karien, der für feine mit 
telmäipen Berfe von Alerander d. Br. auf glän: 
genbjte elohnt worben fein foll, ift durch Horaz be 
annt, der ihn zweimal in ironifcher Weile erwähnt. 
Chorin, ehemaliges Ciſtercienſerkloſter in der 
reuß. Provinz Brandenburg, Regierungsbeirl 
ot3dam, Kreis Angermünde, 12 km im SW. von 


diefer Stadt, jegt eine Oberförfterei im forſtfislali⸗ 
{hen Gutsbezirk Liepe, 8 Häufer mit 101 Bewok: 


nern. Etwa 4 km jüdlic) liegt der Bahnhof E. der 
Berlin:Stettiner Eifenbahn. Markgraf Albrecht IL 
hatte 1231 in dem wend. Flecken Barbzin neben der 
Burg Oderberg ein Kriegerhofpital peoründet: 1264 
ward diefes Stift nad) einer Inſel im Boriteinier, 
dem Päligwerder, übertragen, zu einer Abtei de 
Gijtercienierordend umgewandelt und dem See der 
Name Marieniee gegeben. Im J. 1270 wurde die 
Abtei von dem Werder an ihre jegige Stätte, am 
Südende des Sees, verlegt. Hier wurden beftattet 
obann 1., die Brinzen Feiner Linie: Johann ımd 
tto IV. mit dem Beeile (der Minnefänger), Row 
rad I., Hermann und Waldemar d. Gr. Bon 
im teiniten frühget. Stile gebauten Klofter ſtebt 
deilen 75 m lange Kirche, einit eine dreiſchijfige 
ee jegt frei. Im J. 1543 wurde dad 
Klofter fätularifiert. 
Chorioſdea (grch.), die Aderhaut des Auges; 
Chorioideitis, Entzündung der Aderhaut. _ 
Ehorion (grd).; lat. Corium), Haut, Leder; in 
der Anatomie der Überzug der Peibesfrudt, mit 
Ausschluß der innerften oder Schafhaut. 
Chorizema Labill., Pflanzengattung aus der 
amilie der Yeguminofen. Man kennt gegen 15 
Irten, die ſämtlich in Auftralien wachen. Es find 
Sträucher oder Halbiträudher mit einfadyen alter: 
nierenden Blättern mit orangefarbenen oder roten 
Binten. Ginige Arten werden in Teutfchland al! 
gierhträuder hultiviert, fie müffen im Winter in de3 
althaus geitellt werden. 
Chorizonten (grd)., «Sonderern), altarieh. Art 
titer, weldye die für die Alerandrinifche Bibliotk.t 
beitimmten Bücher auf ihre Echtheit zu prüfen bat- 
ten; auch hießen fo diejenigen Kritiker des Homer 
( d.), welche für Jlias und Odyſſee verſchiedene 
erfaſſer annahmen. 
Chõrlein heißen in Suddeutſchland die aus den 
Facaden der Häufer herausgebauten Grier, welche 
einen abgeichlofienen Sisplag im Zimmer mit Aus: 
ficht auf Die Straße, meilt nach drei Seiten bin, bil: 
den. Sie erbielten diefen Namen, weil ihre Form ur: 
fprünglich aus den Heinen Chören der Haustapellen 
ſich herauagebilbet hat. Am berühmteften iſt da: 
reichael chmuckte C. vom Bfarrhofe von St. Sebaldu⸗ 
u Nürnberg. Eine Sammlung von Abbildungen 
olcher C. in Nürnberg bat Mayer herausgegeben. 
Choriey, Stadt in der engl. Grafſchaft Lan⸗ 
cafter, 45 km ſudlich von biefem Orte, am Cbor 
nabe feiner Pündun in den Yarrom und am Kanal 
Leed3:Liverpool, an den nörbl. Abhängen ber Moot⸗ 


Birtifel, die man unter C vermißt, And unter ® aufgufuchen. 
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lainde, mit (1881) 19472 E., welche Kohlen: und 

Heidergwerle bearbeiten, Mühlfteine hrechen, Spin: 

nereien, Sabrilen von fe in, Kalikos, Indiens 

nes, von Waggond und chinen, ſowie Gieße⸗ 
seien, Brauereien und chem. Fabriken unterhalten. 

Sherograpbie (grch.) heist die Beichreibung 
einer einzelnen Gegend, im Gegenjaß einerjeitö zur 
allgemeinen Geographie oder Erdbeſchreibung, an: 
dererieitö zur Topographie oder Ortsbefchreibung. 
Eıe bildet den Anfang aller geographiichen Wiſſen⸗ 
ſchaft und bietet beim Scyulunterridht eine weſent⸗ 
lihe Grundlage dr die allgemeine Erdlunde, 

Chorographiſche Karten find Karten von 
einzelnen Diftriften, 3. B. Departements, Negies 
rungsbezirten, Kreiſen u. |. w. bei deren Anfertis 
gung ein Naßftab von Yzoo 000 genügend erſcheint. 

horol, Kreisſtadt im ruſſ. Gouvernement Pol⸗ 
tawa, rechts am Fluſſe Chorol, zählt 6601 E., von 
denen fi} der größte Teil mit Aderbau befchäftigt. 
Bon Handwerlen wird vorzugsweile das Schub: 
macher⸗ und Gerberhandwert betrieben. Die vier 
Sahrmärtte haben nur lofale Bedeutung. — Der 
Kreis Chorol hat einen fehr fruchtbaren Boden. 

Chorslogie (gr&h.), von neuern Gelehrten (os 
lornyj eingerihrte Bezeichnung für die Pflanzen: 
und Tiergeographie. 

Ehsrsmetrie, Feldmeßkunſt. 

Choron ( Alexandre Etienne), franz. Mufiks 
tbeoretiler, geb. 21. Olt. 1772 zu Caen, ging erft 
mit 5 Jahren zur Muſik über, nadydem er vorher 
ſorachliche und mathem. Studien getrieben hatte, 
betätigte ſich nur vorübergehend an der praftifchen 
Ruſik und widmete feine unermüdliche Thätigfeit 
fait ausſchließlich der Abjallung von Lehrwerten 
iomie der Leitung mufilaliiher Inſtitute. Geine 
Dauptwerle find die noch jept wertvollen, nad 
unterrihtlichen Zweden georöneten Beiſpielſamm⸗ 
lungen: « Principes de composition des &coles 
d' lialie⸗ (6 Bde., Bar. 1808; 2. Aufl. 1816), und 
eMunuel complet de musique vocale et iustru- 
mentale, ou encyclop£die musicale» (8Bde., Bar. 
1.35—38), Gr itarb in Paris 29. Juni 1834. 

Chorremabad (arab. Feletsel-Allat) ‚Stadt in 
der perf. grosi Luriſtan, an dem zum Kercha 
Rıchenden tufle ‚am ſudweſtl. Fuße des Badıti- 
wrizchirgeß, Seſid-Kuh genannt, in 1240 m Höhe, 
mi O0 E. An den mit Gärten bededten Ufern 
de gruftes liegen die Trũmmer einer alten Stadt; 
eu ifoliert Danebenitehenden Berge liegt ein 
eikmadvoll gebauter Balalt des Statthalters von 
Rurtiten, der zu Kirmanſchahan refidiert. 

Eherfabed, |. Khorſabad. 

Chorſchrauken heist in der kirchlichen Bautunft 
der medrige balujtradenartige Abſchluß »s Chor 
vom Langhauſe, an weldyen die Laien bei dem 
Abendmahl berantreten und welchen fie nur bei der 
deichte Aderfchreiten dürfen. Gie find von Stein, 
Holz, Eiien, Wleiling u. ſ. w. und wurden in ſpaͤ⸗ 
terer Zeit oft auch als kunſtreiche Bitter gebildet. 

‚ ChorRörer (turbatores chori), im Wlittelalter 
m anıgen Moͤnchskloͤſtern angeitellte Individuen 
Teide den Chorgeiang an feierlichen Stelle. dur 

drei unterbrechen mußten. Der Urfprung und 
Jwed dieierfonderbaren Ginrihtung ift nicht befannt. 

Chertagi® (Georg), griech. Dichter aus Kreta, 
Ichte wahricheinlich um 1650. Sein Drama «Gropfiler 
3 dat erfte in neugriech. Sprache gebichtete Drama. 

Chertigg (EC b ortiz), eine Inſel auidem Dniepr, 
&brrhalb der Kreisttadt Alexandrowsk im europ.s 
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uff. Gouvernentent Selaterinoflaw. Im 17. Jahrh. 
war ©. der Aufenthaltsort der faporoger Koſalen, 
die von bier aus ihre Streifzüge den Dujepr bin: 
unter bis in das Schwarze Meer madten und zu 
ihrer Sicherheit auf dem Nordende der Infel Schan: 
je" angelegt hatten, deren Kanonen das gegenübers 
iegende nahe Ufer beftrihen. Nad) den Statuten 
der Saporoger durfte kein Weib die Inſel betreten. 
Als 1775 die faporoger Kofatenverbinbung aufges 
hoben wurde, fiebelten fi Mennoniten aus der Um⸗ 

egend von Sanzig auf der Inſel an und gründeten 
bie die Kolonie Chortiz, die etwa 800 E. wi 
und unter der Verwaltung eines Oberſchulzen he t. 
Außer mit Aderbau befchäftigen ſich die Koloniſten 
mit der Zucht der Geidenranpe. Auf der Sadſpitze 
ber Inſel liegen bie Ruinen eined Palaftes, den 


gotemtin erbaut hatte, weldhem von der Kaiſerin 
atbarina II. die Inf el €. geſchenkt war. 
Ehorton oder Örgelton ift der Name derjenis 


en Stimmung, welche früher für die Orgeln ges 
räudlich war und ſich infofern vom Kammer: oder 
Orcheſterton unterfchied, als fie um einen ganzen 
Ton höher war als der leßtgenannte. Ganz alte 
Drgeln waren fogar in dem jog. Kornettton ge: 
ftimmt, weldyer eine Heine Terz höher ftand als der 
Kammerton. Zu anfang des 18. Jahrh. beftand 
der Unterſchied zwiſchen €. und Kammerton nod) 
allgemein; nad) und nad) fiel derjelbe weg, und 
jetzt baut man nur nod Orgeln im Kammerton, wo⸗ 
bei indes zu beachten ift, daß die jeßige Stimmung 
binfichtlid der Höhe etwa die Mitte hält zwiſchen 
dem alten Chor: und Kammerton. Der Grund 
diefer verfchiedenen Art zu ftimmen lag befonders 
darin, daB man für die Kirche einen hellen, ftarl: 
tönenben Ton erzielen wollte, während für die 
Kammermufit im Haufe der durch die tiefere Stim⸗ 
mung weicher gewordene Ton beliebt war. 

Shormaten, | Chromwaten. 

Chorzelie, Flecken im rufl.:poln. Gouverne: 
ment Block, unweit der preuß. Grenze, an dem 
Slühden Orzyc, 124 km von Block, bat eine 
ath. Kirche, eine Synagoge, Bierbrauereien und 
2840 G., darunter mehr ald die Hälfte Juden. 
Die Einwohner beihäftigen ſich vorzugsweiſe mit 
Aderbau. Die Kaufleute treiben Getreidehandel 
mit Breußen. In €. befindet fich der erite Kordon 
der Örenzwade. 

Chorzom, Dorf in der preuß. Provinz Schleften, 
Regierungsbezirt Oppeln, Kreis Kattowis, Station 
der Rechte-Dder- Ufer: Eifenbahn, 4 km im SV, 
von Beuthen, 6 km von der poln. Grenze, dicht 
neben Königshütte, aͤhlt (1880) 4225 E., welche die 
umliegenden Steinfohlens und Eifengruben aus⸗ 
beuten. Dabei liegt der Redernberg mit einem 
Dentmale des Grafen Redern, des Begründer? deö 
oberichlef. Steintohlenbergbaues (feit 1781). 

Chofäa (d.h. Trennung) ift der Name eines der 
bebeutendern arab, Stämme, ber zu dem großen 
Stamme der Ad gehörte, fo genannt, weil er ſich 
(im Anfang des 3.Jahrh.n.Chr.) bei der Ausmwans 
derung aus Südarabien von feinen Stammedgeno): 
fen trennte und in bie Oegend von Melka zog, wäh: 
rend die andern fi nad) Syrien wandten. Die 
[spten ſich 0 Vertreibung der Dſchorhoniden in 

etta feit,mo ſie das Auffichtsreht und die Schlüflel: 
ervalt über das Gentralheiligtum der Araber, bie 
aäba, bis um 440 n. Chr. innebatten. in welcher 
eit diefe Gewalt durch Kuſſai ben Kilab an die 
oraifchiten Aberging. Rod zur Zeit Rohammeds, 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter Ktaufzuſuchen. 
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ber feiner Abftanımung nach zu den Koraiſchiten ges 
drte, bauerte bie oft zu blutigen Kämpfen führen 
Feindſchaft zwifchen beiden Stämmen jr und erſt 
nachdem ber Islam zur wirklichen Herr haft gelangt 
war und eine Einigkeit der arab. Stämme zumege 
gebracht hatte, wurde Friede zwilchen ihnen. 
Chofchen, das vieredige Schilöchen, welches 
der jüd. Hobeprieiter beim Eingang in das Allerheis 
ligfte auf der Bruſt trug. (S. Hoher Priefter.) 
ofchod, ein Stamm der Kalmüden (f. d.). 
Chosroes L., Name des 25. Arſaciden (}. d.). 
otbah, |. unter Chatib. 
oteß, ein altes abelige3, in Böhmen und Hſter⸗ 
zeich verbreitetes Geſchlecht, das 1556 in den reis 
bertenitand, 13.Mai1723 in den böhm. Srafenitand 
und 4.D8.1745 in den beutichen Reihögrafenitand 
erhoben ward. Dem Geſchlecht gebören an: Graf 
Johann Karl E.,-geb. 28. Dit. 1705. Derſelbe 
wibmete fi) dem Kriegsdienſte, wurde aber meift 
zu diplomatifchen Sendungen und Regierung: 
geicäften verwendet, Er ward 1744 Feldmarſchall⸗ 
lieutenant, Geheimrat und Sanbesabminijtrator von 
Bayern, 1762 Feldzeugmeiſter und erhielt 1765 für 
feine Familie esli Das Grbland-Thürhäteramt in 
Niederöfterreich. jtarb 8. Nov. 1787. — Sein 
Neffe, Johann Rudolf, Graf E. von Chotkowa 
und Wognin, geb. 17. Mai 1748, ward durch Kaiſer 
Joſeph 1770 zum nieberöfterr. Regierungsrat, 1776 
zum Hofrat bei der vereinigten Softanzler, kurze geit 
nachher gm Kanzler derſelben berufen. Nach Leo⸗ 
olds IL Regierungsantritt wurde ihm die Leitung 
e neu errichteten Finanzhofſtelle übertragen. Cr 
nahm 1793 jeine Entlaffung, ward aber 1802 zum 
Staatäminilter und Dberftburggrafen von Böhmen 
erhoben, in welcher Stellung er für Hebung ber In⸗ 
duſtrie des Landes ſegensreich wirkte. Bon 1805—9 
Mitglied des Konferenzminifteriums und nach bem 
Frieden Präfes der normalen Ho on, tarb 
er 26. Aug. 1824 zu Wien. — Sein Sohn, Graf 
Karl von C., geb. 23. Juli 1783, ftudierte die 
Rechte in Wien und Prag, trat 1803 in den Staats⸗ 
dienft, erhielt 1809 die Stelle ala Gubernialrat in 
Brünn, 1812 die ala Kreisbauptmann zu — 
in Mähren und ward nachher zur Drganifierung 
des nachmaligen triefter Kreisamts nad) Trielt bes 
rufen. Nach der Befiegung Murat3 wurde er 1815 
Generalgouverneur de3 Königreihs Neapel, nad 
feiner Rüdlehr nad) Trieft 1816 Hofrat bei der dor: 
tigen Regierung, deren gefamte Zeitung er dann bis 
um juli 1818 führte. In lesterm Sabre erfolgte 
— feine Ernennung zum Geheimrat und Vize⸗ 
präfidenten in Zirol, ein * r ſpaͤter zum Gouver⸗ 
neue von Tirol und Vorarlberg. Im J. 1825 be: 
rief_ihn der Kaifer als Hoflanzler und Präfibent 
der Studienhoflommilfion nach Wien, und im Herbft 
1826 erhielt er Die oberjte Berwaltung bes Königs 
reichs Böhmen, um bag er nd die glänzenditen Ber; 
dienite erworben bat. Nachdem er 1848 fein 40: 
jährige Dienftjubiläum begangen, legte er Ende 
Juli desſelben 3* feine Stelle als Dberftburgs 
graf nieder. Er ftarb 28. Dez. 1868. Bol. Wolt 
«Graf Karl C. Ein Lebenzbild» (Prag 1869). — 
Bon jeinen beiden Söhnen war ber jüngere, Graf 
Bohuflam von C. geb. 4. Juli 1829 , Legations: 
tat bei ber öfterr. Gejandtichaft zu Berlin, wurde 
1867 Gefandter zu Stuttgart, 1870 in Petersburg 
und iſt ſeit 1873 ala Gefandter in Brüffel beglaubigt. 
— Jetziges Haupt der Familie ift Graf Audolt. 
neb. 23. Juni 1832, Mitglied des Herrenhaufes. 


Cheiden — Chouans 


Chotieborſch (böhm. Chot!bor), Stadt im öftt, 
Böhmen an ber — Linie Deutſch 
brot parbubih), mit (1881) 3923 E. czech. Ratio: 
nalität, deren erb gumeil in der Yeldwirtichait 
beitebt. Die Stadt ift Siß einer Bezirkshauptmann 
aft. Ihr berrichaftliches Gebiet war bi um die 
itte des 15. Jahrh. Böhm. Krongut und empfing 
vom König Johann dem Luremburger befondere 
eiheiten. Bon 1450 bis 1634 faben auf dem 
chloſſe zu C. die Derzen von Lipa, dann bie von 
Riefenburg, zuleht die Freiherren Dobienstg, denen 
ed noch beute gehört. Es ift eins ber größten 
Schloöſſer in Böhmen, mehrmals erneuert und von 
einem großen Park umgeben. Die er 
tende anufiie des Dorfs (in Glas, Wo und 
Leder) hat in neuerer Zeit einen Rüdgang erlitten. 
otin oder Choczim, Kreisftadt im rull. Gou⸗ 
vernement Beflarabien, am rechten Ufer des Dniekt, 
füdlich dem podol. Kamenez gegenüber gelegen und 
nur 6%, km von ber öjterr. Grenze entfernt, war 
eine ber wichtigſten rufl. Feſtungen, zählt 19782 €. 
und bat eine armen., eine om faih. drei gried.: 
tath. Kirchen, eine Synagoge, eine Kreisiäule, 
Qeders und tichterfabrifen. ie Gründung der 
Stadt wird einem gewiflen Kotifon im 8. Ya 
zugeichrieben. Zur Zeit der Oenueienherrieon war 
C. befeftigt und wurde fpäter ein wichtiger ndels⸗ 
nkt für die Städte der Moldau, i C. fiegten 
ie Polen 1621 unter Wladiſlaw IV. und 1673 
unter Johann Sobiefli über die Türken. Im 18 
abrb. ging C. aus einer Hand in die anbere über, 
ald wurde e3 von den Bolen, bald von ben ulram. 
Koſalen, bald von ben Türken eingenommen, bit 
fi endlih 1711 die Türken in demſelben feitiebten 
und ben Ort 1718 durch franz. AN nieure ftärler 
befeftigen ließen. Im Kriege Rußlands mit der 
Zürter wurde C. einigemal von den eu Heeren 
eingenommen; 1769 ſchlug bier ber Fürft Galyan 
bie Zürlen; 1788 Tapitulierte bie Feſtung an die 
ruſſ. und öfterr. Armee, wurde aber wieder aber: 
treten. C. wurde 1800 von bem ruf]. General Giien 
eingenommen und lam enbüih 1812 im Frieden u 
Bulareft mit Beilarabien an ubland, Im 3. 185% 
wurden bie Feſtungswerle gefchleift. , 
ChHotufig, Narktfledden im Bezirk Ezadlau ın 
Böhmen, mit (1881) 1589 G. % . Zunge, deren 
Erwerb im Aderbau beiteht. Bor den Hufiten 
kriegen gehörte C. der benahbarten Eiftercienier: 
abtei Gedleg, die von Ziska bis auf den Grund ger: 
ftört wurde. Im erften Schlefiichen Kriege wurde 
C. belannt durch den Sieg, welchen König Fried: 
rich IL von Breußen ier 17. Mai 1742 über bie 
Öiterreicher unter rinzen Karl von Lothringen 
erfocht. Auch in diefer Schlacht fiegte, wie bei Mol: 
wis, hauptfächlich die Infanterie. Der Brennpunkt 
des Kampfes war bei Dem Dorfe C., wo die Olten 
reicher (Son Vorteile errungen hatten, ala ber ton 
ihren linken Flügel ſchlug und gegen bie Mitte 
drängte. Da urd) murbe der Sieg herbeigeführt. 
Seitdem bat Friedrich IL. den «umfaflenden» Ir: 
griff (. u. Angriff) fait in allen Schladten ar 
ewendet. Die Folge des Siegs bei C. war ber 
riede von Breslau en. Suni 1742), durch den 
lefien mit Ausnahme von Tefchen, Troppas 
und Yägerndorf an Preußen abgetreten wurde. _ 
Ehouand nannte man in der erften öR* 
N en Revolution bie Royaliften auf bem rechten Let 
er untern Loire, im Gegenſatze ji den «Benbiern® 
auf bem linfen Stromufer. Der Name felbf wurde 
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Choulant (Ludw.) 


—— von on Jean Spouan, einem der An: 
führer, Der uch, die ans 
** aus Schmauggiern und Hbeneurern * 

ah Banden unter eine polit. 
a den D Wed 


be la —8 Ende 1793 unternahm es 
Yan Öntterean, —ã ouan genannt, der 
—eS Sufurreltionahauf —X Ya 
Chouannerie, zu — um den *8 Zwed 
mit den fhon neun Monate lämpf wlurgen. 
—5 — ne: De fe m Bil De Be ent 
widelte ſich die Chouannerie in 


t Chovan Dretagne Nor: 
mandie und Maine bis in bie ris. 
Der Ronvent ſendete den General ufort gegen 
Du Oeuannerie, und biefer bob zu An a 1794 
32 Straße von Laval einen Inſurgentenhaufen 
rengte bei Granville die erite eorbnete 
Eamalı ber CE, unter Marquis * a, der 
von den lönigl. Prinzen mit der Leitung des Auf: 
nandes beauftragt war, auseinander 


H: 


Fiege ent: 
ta, mußte aber feine Papiere im ‚Stid aften, I fi 


unter welchen man die Korrefponbenz mit den Eng: 
a, ein n Bit: u 


Kindern, den Dr on 
wäl: 


—— an bi ee on Engrapelle 
die Bande Chouans, welcher fiel. Kurze Zeit dar; 
auf verfammelte Puifape feine Banden im Walde 
Rennes und wollte von ba aus das in biefer 
Daupiqnaztict ber republilanifchen 
ögerm —— die 
——— ro Heid 
* ſt lern al 
in — and u era 
* — Buil oe u war einer : folgen ao Rt 
wachien u ‚um Pi 
—— — —AX Emigranten | D 
der ufurteltion zu vermögen. | m 
& das Rommtande über — — — 
tübnen Abenteurer Deſotenr, genannt Cor⸗ 
mein weldier den Krieg nad) Wille fortfeßte. 
ter Korvent trat mit bielem jowie mit Charette 
ndlung, und Cormatin unterzeichnete 

1795 zu Rabilais einen Bertrag, 
in 6 m: n nieberlegen ımb bie 
„anertennen ztennen 101 3 in 

‚von Genera 
Se zwifchen den E. und den Res 
ausbruche der Yeinbfeligleiten 
en henbes Georges Caboundal 
auf, welde einen 
muen Geiſt in die Banden brachten. Doch wurden 
von bermacht ervrüdt und waren 
(ich Buifaye mit der großen 
ndern und Emigranten an 
ien. Bad) ber 37. uni 1795 
Landung eil ie €, in 
oubal und Buifage wollten 
Tingen und die ganze Dres 
iexen; allein dee. Emigran: 
nicht zu 6. ımter 
Emigration, ftedten fie in engl. Uniformen 
fie, an der Befeitigung de3 genomme: | p 

Be itore zu arbeiten. Diele 
denen 5 ganze In ternehmen ſcheiterte, 
bie Banden. Als fidh die engl. Flotte 


— 
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entfernt hatte und ber Graf Artois Ad) nicht, w 
er verſprochen, an die Spibe | er er Snfurreftion — 
verloren die ©, ve But; ihre er enhtigften 


Bu | Anführer, Zinteniac, pen & 
lierne, wurden wieberholt gej —* ab dee der 


and auf allen Bunlten niedergeworfen. Noch 
chlimmer wurde die Lage der C., als Hoche bie 
dee unterworfen batte und nun alle Streit: 
träfte auf das rechte Ufer der Loire ziehen konnte. 
Scepeaur mußte die die Waffen fireden, dann unters 
fih Georges Cadoudal; Frotte, von der Mann: 
ſchaft verlafien, floh nad England: Bieuville, Se: 
rent und an re Anführer waren g allen: uifage 
verm kaum durch Flucht nad) Amerika der An: 
Hage feiner Genofſen zu n. Die Chouammerie 
war vernichtet. Als aber 179 die Republik in 
yalien Berlufte erlitt, erhoben ſich vlöslih unter 
doudal die C. aufs neue; bed Prod) brachte der 18. 
Brumaire die Erhebu ng jew fand Bonas 
Dark e fchidte den Gen Frege mit einer Der: 
ärkung von 30000 Mann an die Loire. Die Haufen 
wurden allmählic) zerftreut und bie ainfübzer ließen 
ich in die allgemeine Ammneitie einfchlieben. Sn den 
3.1814 und 1815 brad) die Chouannerie nochmals 
auf beiden Ufern ber Loire aus, Die Banden waren 


fr bewaffnet und unter tüchtige verteilt, 
runter 80 Fe umbignf, eumbrugene , Courfon 
lacht bei Baterloo 


made oem a — 55— ein “ 

Ehonlaut (Ludw.), ein beſonders um bie Ge: 
ſchichte der Medizin verdienter Arzt, geb. 12. Nov. 
1791 zu Dresden, lernte feit 1807 ala Apot Het, 
widmete ſich hierauf feit 1811 er zu Dresden, 

u Leipzig mediz. Studien, ging 1817 nad) Alten: 
urg, um ben Hofrat Biere be ei i feinen fitterarifchen 
terne gen F unteritäb en und als Arzt zu 

raltizieren. Sm 3.1 831 folgte er den Rufe als 
Ant de des konig Rrantenftifts i in Friedrichſtadt nach 
Dredben er fit 182 1822 auch Borlefungen an der 


gern ademie bielt und 1823 die er: 
ledigte Brofeilur der 


setiichen Heilkunde über: 

nos, m, bie er 1828 mit zber e matilden ei Heilkund 
der Direkltion der the — Klinik Der: 
tauſchte. Seit 1842 chen der Alabemie, erhielt 


er 1844 die Stelle eines Medizinalreferenten im 


nad | Miniiterium de3 Innern, wurde Geh. Medizinalrat 


18. Zuli 1081 —8* De Re war €. 
Realwörter: 
in fei f felbftänbi Beet 
nter einen ſpätern ſe gen Arbeiten 
nächſt zu nennen: ee, zur ärztlichen Re: 
—— (2. Aufl. ), “Anleitung mu 
äcuicen Pragis» ep. ie * vor allem das 
be —* Se (2p3. 1831; 


der |pezie 

ind C.3 Beirä träge zur efchichte un mebiz. Willen: 
aften. Außer zahlreichen Ausgaben älterer mediz. 
erle gehören hierher beſonders bie «Tafeln zur 
der Side ber 1 —F — 1822), «Handbuch 
ältere Medizin» (2. Aufl., 

Lpz. ton —X medico-historica» (pʒ. 
1811), «Gefchichte und! at cap ie ver anatom. 
nfänge wi en: 

r Natu — — 1856), « 

cunabeln 1 für Naturgeihichte und Medir 
Lpj. 1858). Auch beforgte C. eine neue Aus⸗ 
r «Opere» be3 Benvenuto Cellini (3 Bde, 


de 1833—35). 


und 
Mitredacteur des 


ade Sn 
iſche 
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Choulant (Ludw. Theod.), Arditelt und Ma- 
ler, geb. zu Dresden 18. Juli 1827, Sohn des vos 
rigen, Behuchte da3 Polytechnikum und jpäter die 
Alademie zu Dresden, wo er fi) beſonders unter 
Semper in der Arditeltur ausbildete. Nachdem 
er 1850—51 Italien bereift, leitete er den Bau des 
Mufeums und der kathol. Kirche in der Neuftadt zu 
Dresden und führte nad) eigenen Entwürfen den 
Bau der Kapelle der Diakoniffinnen ſowie den 
einiger Villen und Wohnhäuſer dafelbft aus. Da: 
neben ſchuf er viele Aquarelle (mie: Eingang des 
Dogenpalaftes in Venedig, im leipziger Muſeum) 
und Ölgemälde (Engelburg in Rom, in der dres⸗ 
dener Galerie). Aut wiederholten Reifen nad) Ita: 
lien 30g ihn namentlich Venedig an, wie er aud) die 
meiften Blätter zu Brudmanns Prachtwerk über 
Venedig lieferte._ Unter feinen andern Bildern find 
hervorzuheben: Die fünf Qunettenbilder im Veſti⸗ 
ei de3 neuen dresdener Hoftheaters, Scenen aus 
Opern darftellend; die Wandbilder im Wappenfaal 
der Albrechtsburg zu Meißen; der Canale grande zu 
Venedig und eine Anfidyt von Verona. 

Show, Tſchoh, cin ideelles Gewicht oder viel: 
mehr ein bem Gewicht entnommener Mabftab für 
den Preis der Perlen in den britifch: oftind, Pro⸗ 
vinzen Bombay und Madras. Die Einheit de3 wirk: 
lichen Perlengewidhts in Bombay ift da3 Tanl = 72 
engl. Troygrän oder 4,s055g. Das Quantum in ideel: 
len C. von 4 Vierteln (Quarters) zu 25 Docras zu 
16 Buddams ergibt fi, wenn man die Zahl des 
Gewichts in Tanks mit fich felbft multipliziert und 
da3 Produkt durch 330 dividiert. In Madras ift die 
Einheit des wirklichen Perlengewichts dag Mangelin 
= 6 engl. Troygrän oder 0,5588 g (= Yı. Tank von 
Bombay). Das Quantum des ibeellen C. zu 64 
Zeilen rejultiert, wenn man die Zahl des Gewichts 
in Mangelins mit fich felbft multipliziert, vom Pro: 
dukt nimmt und die ſo erhaltene Zahl durd) die 
Anza Über Perlen dividiert. . 

Chomwan, luß im norböftl. Teile des nord— 
amerif. Uniondjtaates Nordcarolina, entiteht aus 
dein Zufammenfluffe de3 im Sübdoften Virginiens 
entipringenden Nottaway und Meberrin und fließt 
in füdöjtl. Richtung in den Albemarlefund (f. d.). 
Er it auf 120 km iffbar. 

Chr. (XP., gewöhnlih mit P bezeichnet), Ab: 
breviatur für Ghriftus, findet fi) in den Fahnen, 

ünzen, Kronen, Gerätichaften u. |. m. von Kon: 
ftantin d. Gr. und deſſen Söhnen, ſowie auf Kirch— 
thüren, Waffen, Biſchofsgewändern u. f. w. 

Chrematiftit nennt Aristoteles die Tauſchwirt— 
haft, den Erwerb im Verkehr im Gegenfage zu der 
Broduftion der notwendigen Güter durch den Kon: 
ſumenten felbft. Er unteriheidet weiter eine berech— 
tigte C., die er als ökonomiſche bezeichnet, und eine 
unedle (Metabletit oder Kapelif), von denen die 
erftere in der Produktion von Gütern für den Ver: 
fauf, die andere aber in einem bloßen, mehr oder 
weniger wucheriſchen Zwiſchenhandel, namentlich 
in dem Geldwucher befteht. 

Chrematologie (grd.), Lehrevom Geld;Chre: 
matonomie, Lehre von der Anwendung des Gel: 
des; Chrematopöie, Geldermerb,. 

Ehresmologie (grch.), Wahrfagung; Chres: 
molog, Orafeldeuter, Wahrfager. 

Chreitomathie (grch., eigentlid) das Erlernen 
braudbarer, nüglicher, zu einer Willenfchaft gehö— 
riger Tinge), eine Sammlung oder Yuswahl des 
Beſten und Muftergültigen, insbeſondere für Un: 


Choulant (Ludw. Thecd.) — Chretien de Troies 


terrichtszwede Brauchbarften, aus litterariſchen, 
beſonders Proſawerken Pahrend man den ver: 
wandten Namen Anthologie ſ. d.) mehr nur von 
einer Auswahl poetifcher Stüde gebraudt. Bon 
befonderer Wicdhtigfeit aus dem Altertum ift ein 
derartiges Werk, welches der Grammatiker Proklos 
im 2. Jahrh. n. Chr. verfaßt bat, weil Auszüge 
daraus auf und gekommen find, welche einen hohen 
Mert für die Be Litteraturgefchichte haben. 
©. Cykliſche Dichter.) Seit dem Wiederauf— 
eben der Miflenfchaften wurden aus den gelefenften 
geied) und lat. Autoren, namentlic) aus Herodot, 
hucydides, Cicero, Livius, Horaz, Dvid u. a. für 
die Jugend geeignete Auszüge unter dem Namen €. 
veranitaltet; in neuelter Zeit ift aber auf den Rat 
angejebener Schulmänner der Gebrauch berfelben 
aut den Gelehrtenfchulen fehr beſchränkt worden. 

CHreftus, ein Jude in Rom zur Zeit des Rai: 
jer8 Claudius, der feine Landsleute zu wiederbol: 
ten Unzuben aufregte. Der Name ilt unridtig auf 
Chriſtus bezogen worden. 

Chretieu de Troieß, der berühmteite altfranz. 
Dichter, wurde zwifchen 1140 und 1150 wahrſchein⸗ 
lich zu Trohes in der Champagne geboren, erbielt 
eine gelehrte Bildung und lebte längere Beit als 
Hofdichter bei Philipp von Elſaß, Grafen von Flan⸗ 
dern und Vermandois (1168—91). Er ſtarb wahr: 
fheinlid vor 1191. C. war als Lyriker einer der 
eriten unter den nordfranz. Kunftdichtern (Trourt- 
res), welche fi nad) provengal. Diuftern bildeten, 
Sein Ruhm und fein Einfluß auf die Entwidelung 
der nordfranz. Poeſie beruhen jedoch auf feinen epı- 
fhen Dichtungen, beſonders auf feinen «Contes: 
aus dem Sagenkreife von Artug und der Tofel— 
runde, welche allerwärt®, namentlich in Deutid: 
land, Bearbeiter und Nachahmer fanden. Leine 
Bearbeitung der Triftanfage im Epo3 «Del roi Marc 
et d’Ysalt la blonde», eine feiner früheften Ti’: 
tungeıt, ijt verloren. Erhalten haben fich «Li Con- 
tes d’Erec» (heraudg. von Belfer in Haupts «Jatı 
Schrift für Deutiches Altertum», Bd. 10, Lpz. 1855), 
worin er den Stoff zu Hartmanns von Aue «Erio 
geboten hat; «Li Contes de Cliget» (noch nicht bet: 
ausgegeben); «Li Romans del Chevalier de la 
Charrete» (beendet von Godefroy de Laignyy, zun 
Sage von Lancelot gehörig und von Jondbloet 
(Haag 1850) veröffentlicht; «Li Romans dou EChe- 
valier au Lyon» (heraugg. von Holland; 2. Auf, 
Hannov. 1880), ebenfalls durdy Hartmann von Aue 
im «wein» auf deutfchen Boden verpflanit‘ ind: 
(ih daS bedeutendfte, von Wolfram von Eſchenbahh 
für feinen Barzival benutzte Werf E.3: «La Conts 
del Graal» oder der Roman von Werceval, der mil 
den Fortſetzungen von Gautier de Doulens, Var: 
fier und Gerbert in vielen Handfchriften erbatn 
und von Botvin (3 Bde, Mons 1865) herausgese⸗ 
ben worden iſt. Den Stoff zu diefen Dihrun,.n 
boten C. durch bretoniiche Spielleute verbreitelt 
Erzählungen von den Nittern des Artushofs dur, 
die man aber aus dem von Chretien bereits bau“ 
flußten walifischen «Mabinogion» nicht kennen lernt. 
Die Graldidtung beruht ohne Zweifel, wie der ven 
Walter Map, dem Archidialonus von Orford, vet: 
faßte Proſa-Roman: «Les diverses quötes du Nt- 
Graal» (heraudg. von Huder, Bar. 187778), a3 
Roberts de Boron Gedicht von Perceval, das nur 
in einer altfranz. Brofabearbeitung (herausg. ven 
Hucher) erhalten ift und den dritten Teil einer ur: 
fangreihen Braldichtung bildete Deren von Joſerd 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter $ aufzufichen. 


Chrie — Chriſt (With. von) 


von Arimathia Santeinber Anfang al alein — vor · 


fiat zaudg. von nee ben 
je, (* Shin, Geo ak hir 
Ger — €. den 


Quellen gegenüber, 
‚Stoff zu dem «Contes del Bor Guillaume d’Engle- 
terre» (heraudg. von price i in den «Chroniques | wel 
auglonormandes», Rouen 1840), wovon 
Keller in den ãA— sagen» (Tüb. 1889) eine 
deutſche Bearbeitung gegeben hat. Auf lepterer 
ruht D. Schönhuths « Hiftorie von on, Wilhelm 
und feinen Söhnen» (Reutl. 1852). t nur in 
hof er, fonbern m aud in formelle Fi ſicht ift €. 
fte unter den nordfrang. Trouneres; Je 
Enrade und fein Ber&bau wurden von feinen Sa 
genofien als Mufter aufgeftellt, Cpifoden, Motion, 
ituationen, Charaktere und Wendungen wurden 
von Digtern des Artusfagentreiles und von Vers 
jaffern von Abenteuerromanen ibm bi and Ende 
ed 13. Jahr, entlehnt; er darj als Begründer 
des höftichen Grzählerit 3 Mittelalters betrade 
tet werben. Bol. Holland, «Chreftien von Troied. 
Eine Ütteraturgeiichtliche Untrfuhung, (Zub, 
1854); Botvin, «BibliographiedeC.» (Brüfl, 1863). 
heie (acch., d. h. Sentenz, Gemeinplat), im der 
alten Rhetorik eine beitimmte Form der Bearbeis 
tung eines Themas, die häufig als | fus 
aufgegeben wurde. ie gewöhnlichfte Art ber 
war bie sphtäonionifär, fo genannt nad} ihrem Urs 
jeber Aphthonius Ihr Ihema mußte eine 
entenz oder auch eine —— eines belannten 
Mannes fein. Ihre Zeile waren 1) nad) Voraus⸗ 
dung einer hurzen laudatio ee ae 
An Berfon, auf welde icht 
die propositio (Darlegung *8 . jene) “ die 
aetiologia (Begründung desſelben) 3—5) contra- 
rium, simile und exemplum (Grläuterung des et: 
ben durd das Öegenteil, durch Gleichniſſe und 
Spiele), 6) testimonium und conclusio a 
und Shluf). 















Ehriemhild, die ‚Dervorzagenbfte Frauengeftalt |. 


der beutfchen Heldenfage, Kriembilb.) 
Chrifam, |. Chrism J 
GEhrisma (gr6.) beiht bad Seit Salböl, das in 
Der chriftl. Kirche zuerft —5 — ufe, dann aud) bei 
der Prieflerweihe, jpäter noch bei andern Satras 
imenten und fatzementaiiihen Handlungen in Ans 
wendung fam, Die Saltung kommt ſchon im Alten 
Zelamen bei ber Priefter: und Rönigerei ihe vor, 
ber Ari ip Kirche tritt fie zuerft auf bei ben Gbios 
Ri unb Önoftifern, feit Ende des 2. Jahrh. ala 
allgemeiner Braud; ber fath. Kirche namentli 
Der Taufe, aber auch bei Rrantenheilungen in 
binduns FR ber ion früher üblichen Hanbaufs 
kaum, yet e Handlungen maren — li 
ie der Seiten A — 
I als gel nisvolle Mittel gedacht, wel 
der ee Sa Hera von dem einen auf den 
andern herübergeleitet werbe. Geit dem Ende bes 
2. Jahrh. erfolgte die Salbung immer außfchliep: | m 
Licher durd) die Bi ihöfe als fpezifiiche Träger des 
‚Heiligen Geiftes. Url —5— —88 das C. aus 
reinem Olivenöl, und oc jenwärtig tig gebrauchen 
die gried. und tom ,ta, th. — bei ber Zaufe und 
der legten Slung mu foles foldes. en fruh jedoch 
murbe e3 mit Balſam und andern aromatifi 
Stoffen verjegt und wird in dieſer Form zur 
mung, Briefterweiße, Konfelration der Altäre Imb 
Kirchen u. 5. w. im gried. und röm. Kultus anges 





mbet, Bei den Katbol i 
Sehnen — —XE nah se 





— bei den Gı n Dagegen weihen es 
n. Die Bi it 
3 ae ezeihnung mit bem C. ges 


— jeld (Chrismales denarii), das Geld, 
—X dem Bifchof far Chrioma 
ht 


zuaselömate beißt in der kath, Kirche ein weihes 
Zub, welches den zu Salbenden um bie Stirn ge: 
bunden een Dat, das Salbdi (f. Ehriema) 
1r fließen 
—c ), Gefäß für das Chrisma; 
dann Reliquientäft en; auch ber Ort, wo die Hits 
ich> | melung vollzogen wird, 
Chyrio: mon, aubCriömon, ein eigentümlices 
eisen, welches bis ins 13. Jahıb. am Anfange 
nigl. und faiferl, Urkunden, in ältern Zeiten auch 
vo vor den Unterfchriften des Königs und des 
KRanzlerd zu ftehen und urfpräng lich aus tironianis 
ſchen Kon, d.) gebildet pflegte, welche 
eine Unrufung Chrifti ent! ten. AB die Kenntnis 
Biefer Noten ſchwand, wurde bad Ft! jen durch 
gi Mi —8 — gebildet; aber allmählich trat 
Erinnerung an feine Bebeutun, 
ale See ein C hervor, das zuweilen au. 
durch bie griech. Buchftaben XP vom Namen Chris 
—X 0 ones in Spanien und Sicilien, durch 
ER (ol Mae), berühunie Sdaufpier, eh, 
nt.), berühmt jaufpieler, gel 
in Wien 1a —— in ehem — vH er⸗ 
an Der n, entfloh jedod un! te als Hufar 
n Teil bed Giebenjährigen Kriegd mit. Nach 
4 1765) trat er unter bem Namen Puitangi bei 
er Ilgenerſchen Truppe in Salgburg auf, dann in 
Klagenfurt, wo er u & Tänzer aus! ildete, in 
Bien, Prag, Breuniemeig ı und feit 1774 unter 
Döbbelin in — Seitdem ſpielte er in Ber: 
fin, Ins m age 1779 unter Bondini zu 
3.1783 ging er en ki ein Jahr nad) 
Fereratings 3 blieb A ge jahre in 
iga, vier Jahre in Mainy, bis er 1793 bei ber 
nbajchen Gefellihait eintrat, bei weicher er 
1815 fein 5Ojähriges Jubiläum feierte. C. ftarb zu 
Dresden 35. März 1823, Alle vorzüglicen —X 
ſchaften ber Altern! beutfchen Schaufpiel 
einigten in om: a era 
lie iegener Vortrag und geiſtiges 
ref jen a —A Die Charaktere, welche Grojie 
efeliſchaftliche Gemandtheit erfordern, gelans 


am beiten. — Seine Tochter zweiter Che, 


bei Fin Antonie Jofephine C. ver 


ichte Schirmer, geb. 1785, war ala Darftellerin 
muntere und n6 Sen timentale ‚aachen, fpäter für 
Inftanbedamen und Mütter eine 3 

Baal —TX Dresden, wo fie BI. ai, 1833 I . 


2. FH 183 1er een heim ieh —— ek 
ui 1 eifent m Rheingau, erbi 
feine — In et baben un Hadas 


Bat y li Fr —* I — & ah 
ilologie und vergleigen! ahmils 
ER an bann einige Jahre Gymnafiallehrer 
fen n dem Rarimilians- aa in Münden, bis 
er 1860 ald Brofefjor der Haififhen Philologie an 
hy Univerfität, Münden Gera wurde. Auch 
€. Borftanb bes philol. Seminars, Ronfervator 
bes Nah — — und jänbfges itglieb 
des oberiten Schulrats. Duı leihung des 
dienſtordens der bayr. Krone befigt er Yet 1876 den 
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Choulaut (Ludw. Theod.), Ardhitelt und Ma: 
ler, geb. zu Dresden 18. Juli 1827, on des vos 
tigen, bejuchte das Polgtechnitum und jpäter bie 
Aladcmie zu Dresden, wo er ſich befonders unter 
Semper in der Arditeltur ausbildete. Nachdem 
er 1850—51 Italien bereift, leitete er den Bau des 
Mufeums und der kathol. Kirche in der neuftabt zu 
Dresden und führte nad eigenen Entwürfen den 
Bau der Stapelle der Diakoniſſinnen fomie den 
einiger Villen und Wohnhäufer dafelbit aus. Da: 
neben fchuf er viele Aquarelle (wie: Cingang bes 
Dogenpalaftes in Venedig, im leipziger Diufeum) 
und Ölgemälde (Engelöburg in Rom, in der dres⸗ 
dener Galerie). Mur wiederholten Reifen nad) Sta: 
lien 30g ihn namentlich Venedig an, wie er auch die 
meiften Blätter zu Brudmanns Prachtwerk über 
Benedig lieferte. Unter feinen andern Bildern find 
hervorzuheben: Die fünf Lunettenbilder im Veſti⸗ 

ül des neuen Dresdener Hoftheaters, Scenen aus 
Dpern barftellend; die Wanbbilder im Wappenfaal 
der Albrechtsburg ji Meißen; der Canale grande zu 
Venedig und eine Anfiht von Verona. 

Chow, Tſchoh, ein ibeelled Gewicht oder viel: 
mehr ein dem Gewicht entnommener Maßitab für 
den Preis der Perlen in den britiidh- oftind. Pros 
vinzen Bombay und Madras. Die Einheit des wirt: 
lichen Perlengewidts in Bombay ift da3 Tank = 72 
engl. Troygrän oder 4,eossg. Das Quantum in ibeels 
len €. von 4 Bierteln (Quarters) zu 25 Docras zu 
16 Buddams ergibt fih, wenn man die Zahl des 
Gewichts in Tanks mit. id felbft multipliziert und 
das Produkt durch 330 dividiert. In Madras ift die 
Einheit des wirklichen Perlengewichts das Mangelin 
== 6 engl. Troygrän oder O xces g (= Yı, Tank von 
Bombay). Das Quantum des ideellen C. zu 64 
Zeilen rejultiert, wenn man die Zahl des Gewichts 
in Nangelins mit ih felbft multipliziert, vom Bro: 
dukt nimmt und die ſo erhaltene Zahl durch die 
Anzahl der Berlen divibiert. 

howan, Fluß im norböftl. Teile des norb: 
ameril. Unionsſtaates Nordcarolina, entitcht aus 
dem Sufammenftuffe des im Güdoften Virginiens 
entfpringenden ottamay und Meberrin und fließt 
in fndöttl. Richtung in den Albemarlefund (f. d.). 
Er iſt auf 120 km ſchiffbar. 

Ohr. (XP., Eli mit X bezeichnet), Ab: 
breviatur di Shriftus, ndet fi in ben ahnen, 
Münzen, Kronen, Gerätſchaften u. f. m. von Kon: 
ftantin d. Gr. und defien Söhnen, fowie auf Kirch: 
thüren, Waffen, 5 chofägermänbern u.f.w. 

Chrematiftif nennt ee die Tauſchwirt⸗ 
Ichaft, den Erwerb im Verkehr im Degenlape zu der 
Produftion der notwendigen Güter durd den Kon: 
fumenten felbit. Er untericheidet weiter eine berech⸗ 
tigte C. die er als ölonomilche bezeichnet, und eine 
unedle (Metabletik oder Kapelit), von benen bie 
erftere in der Produktion von Gütern für den Ver: 
lauf, die andere aber in einem bloßen, mehr oder 
weniger wucheriſchen Zwiſchenhandel, namentlich 
in dem Geldwucher befteht. 

Chrematotogie (grch.), Lehrevom Geld; Chre⸗ 
matonomie, Lehre von der Anwendung des Gel: 
Eemntondie, —— 6 

resmologie (grch.) Wahrſagung; res⸗ 
molog, Orakeldeuter, Wahrſager. sung; Ch 

Chreſtomathie (grch. eigentlich das Erlernen 
brauchbarer, nüglicher, zu einer Wiſſenſchaft gehö— 
riger Dinge), eine Sammlung oder Auswahl des 
Beten und Muftergültigen, insbefondere für Un: 


Choulant (Ludw. Theod.) — Chretien de Troies 


terrichtazwede Brauchbarften, aus litterarifchen, 
beſonders Profawerfen — 28*— man den ver: 
wandten Namen Anthologte f. d.) mehr nur von 
einer Auswahl poetifcher Stüde gebraudt. Von 
befonderer Wichtigkeit aus dem Altertum _ift ein 
derartiges Wert, welches ber Grammatiker Proklos 
im 2. Jahrh. n. Chr. verfaßt bat, weil Auszüge 
daraus auf und gefommen find, welche einen hoben 
Wert für die Se Litteraturgeichichte haben. 
©. Cykliſche Didhter.) Seit dem Wiederauf: 
eben der Wi Ienhaften wurden aus den geleienjten 
rieh. und lat. Autoren, namentlich aus Herodot, 
hucydides, Cicero, Livius, Horaz, Ovid u. a. für 
die Jugend geeignete Auszüge unter dem Namen 6, 
veranitaltet; in neuefter Zett ift aber auf den Rat 
angefebener Schulmänner ber Gebrauch berfelben 
auf den Gelehrtenfchulen fehr befchräntt worden. 

Shreftuö ‚ ein Jude in Rom zur Zeit des Kai: 
ſers Claudius, der feine Landsleute zu wiederhol: 
ten Unzuben aufregte. Der Name ift unrichtig auf 
Chriſtus bezogen worden. 

Chretien de Trsies, der berühmtefte altfranz 
Dichter, wurde zwifchen 1140 und 1150 wahricein: 
lich zu Trones in der Champagne geboren, erhielt 
eine gelehrte Bildung und lebte längere Zeit als 
Hofdidhter bei Philipp von Elſaß, Grafen von Flan⸗ 
dern und Vermandois (1168—91). Er ftarb wabr⸗ 
fcheinlih vor 1191. C. war als Lyriker einer der 
eriten unter den nordfranz. Kunftdichtern (Trourt- 
res), welche ſich nad) provengal, Muftern bilbeten. 
Sein Ruhm und fein Einfluß auf Die Entwidelung 
der nordfranz. Poeſie beruhen jedod auf feinen epi: 
fhen Dichtungen, befonder auf feinen «Contes» 
aus dem Sagentreife von Artus und der Tafel: 
runde, welche allerwärt®, namentlich in 
land, Bearbeiter und Nachahmer fanden. Seine 
Bearbeitung der Triftanfage im Epos «Dei roi Mare 
et d’Ysalt la blonde», eine feiner früheiten Dich⸗ 
tungen, ift verloren. Erhalten haben ſich «Li Con- 
tes d’Erec» (herausg. von Beller in Haupts «Zeits 
Schrift für deutiches Altertums, Bd. 10, Opa. 1855), 
worin er den Stoff zu Hartmann von Aue »Erec⸗ 
geboten hat; «Li Contes de Cliget» (noch nicht her: 
ausgegeben); «Li Romans del Chevalier de la 
Charrete» (beenzet von Godefroy de Laignıy), zur 
Sage von Lancelot gehörig und von Yondbloet 
(Haag 1850) veröffentlicht; «Li Romans dou Che- 
valier au Lyon» (herausq. von Holland; 2. Aufl., 
Hannov. 1880), ebenfall3 durch Hartmann von Aue 
im «wein» auf deutfchen Boden verpflanzt; end: 
lid das bedeutendite, von Wolfram von Eſchenbach 
für feinen Parzival benubte Mert C.8: «Li Cont:s 
del Graal» oder der Roman von Perceval, der mit 
den Fortfeßungen von Gautier de Doulens, Mane 
fier und Gerbert in vielen Handfchriften erhalten 
und von Potvin (3 Bde. Mona 1865) herausgege 
ben worden ift. Den Stoff d" diefen Dichtungen 
boten C. durch bretoniiche Spielleute verbreitete 
Erzählungen von den Nlittern des Artushofs dar, 
die man aber aus dem von Chretien bereit? beein; 
flußten waliſiſchen «Mabinogion» nicht kennen lernt. 
Die Graldichtung beruht ohne Zweifel, wie der von 
Walter Map, dem Archidiakonus von Drford, ver: 
faßte Proja:Roman: «Les diverses quötes du St.- 
Graal» (herausdg. von Hucher, Par. 1877— 78), auf 
Roberts de Boron Gedicht von Berceval, das nur 
in einer altfranz. Profabearbeitung (herausg. von 
—5 erhalten iſt und den dritten Teil einer um⸗ 
angreichen Graldichtung bildete deren von Joſeph 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufıchen. 


Chrie — Chrift (Wilh. von) 


von Arimathia handelnder Anfang allein noch vor 
liegt (heraudg. von Bidet, rt. 1841). Vgl. biers 
über ph eld, «Die Sage vom Gral» (Lpʒ. 
1877). C verhielt ſich jedoch Fhäpferifch ei diefen 
Quellen über. Einer Legende entnahm C. den 
Stoff zu dem «Contes del Roi Guillaume d’Engle- 
terre» (herausg. von Michel in den «Chroniques 
anglonormandes», Bb, 3, Rouen 1840), wovon 
Keller in den « Altfranz. Sagen» (Tüb. 1889) eine 
deutfche Bearbeitung gegeben hat. Auf lepterer bes 
ruht O. Schoͤnhuths « Hiftorie von König Wilhelm 
und feinen Söhnen» (Reutl. 1852). Nicht nur in 
foftliher, fondern auch in formeller Hinſicht ift C. 
der erſte unter ben norbfrang. Trouveres; jeine 
Sprache und fein Versbau wurden von feinen Fach⸗ 
nofien als Muſter aufgeltellt, Epifoden, Motive, 
ituationen, Charaktere und Wendungen wurden 
von Dichtern des Artusſagenkreiſes und von Bers 
aliern von Abenteuerromanen ihm bis ans Ende 
13, a nt; er darf als Begründer 
des hoͤſfiſchen Erzählerſtils des Mittelalters betrachs 
tet werden. Vol. Holland, «Chreſtien von Troies. 
Cine litteraturgeſchichtliche Unterſuchung ( Tũb. 
84); Botvin, «Bibliographiede C.» (Bruſſ. 1863). 
Erch. d. h. Senteng, Gemeinplas), in der 
alten Rhetorik eine beitimmte Form der Bearbei⸗ 
tung eines Themas, die häufig ald Schulübung 
aufgegeben wurde. Die gewöhnlichfte Art ber C. 
mar die apbthonianische, fo genannt nach ihrem Ur: 
beber Aphthonius (f. d.). r Thema mußte eine 
Oentenz oder end ee Handlung eines befannten 
Manzes fein. e Teile waren 1) nach Voraus⸗ 
ididung einer urzen laudatio (rühmende Beipres 
hung) der Berfon, auf welche ſich die C. benieht 
die propositio (Darlegung des Themas), 2) die 
aetiologia (Begründung besfelben), 3—b) contra- 
rum, simile und exemplum (Grläuterung desſel⸗ 
ben durch das Gegenteil, Durch Gleichniſſe und Bei: 
ie) a emonium und conclusio (Zeugnifie 
Schluß). 

Shriembiib, bie bervorragendfte Frauengeſtalt 

ber deutfchen Heldenſage. (6. Kriemhild.) 
Dane (ich beit na 

. t 
der hriftl, Sirde zuerſt bei ber 
der Prieſterweihe, ſpaͤter noch bei andern Sakra⸗ 
menten und ſakramentaliſchen Handlungen in Ans 
wendung lam. Die Salbung kommt ſchon im Alten 
ictament bei der Brieiter: und Konigsweihe vor. 
In der chriſtl. Kirche tritt fie zuerſt auf bei den Ebio⸗ 
mten und Önoftilern, feit Ende des 2. Jahrh. als 
ner Brauch der kath. Kirche namentlidy bei 
ber Zaufe, aber auch bei Krankenheilungen in Ber: 
&ubung mit der ſchon früher üblichen Handaufs 
le Beide Handlungen waren uriprünglid 
ee: 
olieMittelg „durch we 

— iſt thatfächlich von dem einen auf den 
*8 ec tet De Seit dem le 
2. o e g immer ausſchließ⸗ 
ser vun De Biſchöfe ala ſ itihe Träger des 
Heiligen Geiftes. Hprünglie | eitand das C. aus 
tınem Olivenöl, und noch gegenwärtig ebrauchen 
Wie griech. und röm.:lath. Kirche bei Der Taufe und 
der legten Olung wur foldes. Schon früh jedoch 
varde es mit ſam und andern aromatiſchen 
Steffen verfegt und wird in dieſer Form zur Fir⸗ 
‚ Briefterweibe, Konfelration der Altäre und 
u. |. w. im griech. und röm. Kultus anges 


Saul Salböl, das in 
u 


e, dann aud bei | D 
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wendet, Bei den Statholifen weiht alljährlich am 
Grünen Donnerdtage der Biſchof das C. für die 
anze Diöcefe, bei den Griechen dagegen weihen es 
ie * — Die Bezeichnung mit dem C. ge⸗ 
ſchieht in Kreuzesform. 

Chriſmageld (Chrismales denarii), das Geld, 
welches die Prieſter dem Biſchof für das Chriama 
entrichten. BR 

Chrismale heißt in der lath. Slirche ein weißes 
Tuch, weldyes den zu Salbenden um die Stirn ge: 
bunden wird, damit das Salböl (f. Chrisma) 
mat berabfließen kann. 

hrismarium aa) Gefäß für das Chrisma; 
dann Reliquientäftchen; auch ber Ort, wo die Firs 
melung vollzogen wird, 

Chrismon, auch Crismon, ein eigentümliches 
eichen, welches bis ins 18. Jahrh. am Anfange 
önigl. und kaiſerl. Urkunden, in ältern Zeiten auch 

noch vor den Unterſchriften des Königs und bes 
Kanzlers zu ſtehen und urjprünglid) aus tironianis 
ſchen Noten (1. d.) gebildet zu werden pflegte, welche 
eine Anrufung Chrifti enthalten. Als die Kenntnis 
diefer Noten ſchwand, wurde dad Zeichen durch 
willlürlihe Schnoͤrkel gebildet; aber allmählich trat 
in demfelben in Erinnerung an feine Bebeutun 
als Grundform ein C hervor, das zuweilen au 
durch die griech. Buchitaben XP vom Namen Chri- 
ſtus oder, beſonders in Spanien und Sicilien, durch 
ein einfaches Kreuz erjeßt wurde. 
Chriſt (Joſ. Ant.), berühmter Schauſpieler, geb. 
in Wien 1744, follte in einem Jeſuiteninſtitut er: 
zogen werben, entflob jedoch und machte als Hufar 
einen Zeil des Siebenjährigen Striegd mit. Nach 
ber (1765) trat er unter dem Namen Puitangi bei 
der Ilgenerſchen Truppe in Salzburg auf dann in 
Klagenfurt, wo er ng zum Tänzer ausbildete, in 
Wien, Prag, Braunſchweig und feit 1774 unter 
Döbbelin in Dresden. Seitdem fpielte er in Ber: 
lin, 1778 zu Hamburg und 1779 unter Bondini zu 
Dresden. Im 3.1783 ging er auf ein Jahr nach 
‚Beteröburg, blieb hierauf gegen jech3 Jahre in 
Riga, vier Jahre in Mainz, bis er 1793 bei ber 
Secondaſchen teltigaft eintrat, bei welcher er 
1815 fein 50jähriges Jubiläum feierte. C. ftarb zu 
resden 25. März 1823. Alle vorzüglichen Eigens 
Ichaften der ältern deutichen Schaufpielerichule ver: 
einigten fih in ihm: Naturlichkeit des Spiels, traf 
lihe Mimi grbiegener Vortrag und HE ⸗ 
faſſen der Nolle. Die Charaltere, welche Grazie 
und gejellichaftliche Gewandtheit erfordern, gelans 
en ihm am beiten. — Seine Tochter zweiter Che, 
riederile Antonie Joſephine C., verebe: 
ichte Schirmer, geb. 1785, war als Darftellerin 
I muntere und jentimentale Bartien, fpäter für 
nftandedamen und Mütter eine ierbe des Hofs 
theaters zu Dresden, wo fie 81. März 1833 ſtarb. 

Chrift (Wild. von), namhafter Piilolog, geb. 
2. Aug. 1831 zu Geifenheim im Rheingau, erhielt 
feine Oymnafialbildung in Wiesbaden und Hada⸗ 
mar, ftudierte 1850—53 in Münden und Berlin 
Haflische Philologie und vergleihende Sprachwiſ⸗ 
ſenſchaft, war dann einige Jahre Gymnaſiallehrer 
an dem Merimilians:Gymna tum in Münden, bis 
er 1860 als Profeſſor der klaſſiſchen Philologie an 
die Univerfität ünden berufen wurde. Au 
ift ©. orjtand bes philol. Seminare, Konjervator 
des Tönigl. Antiquariums und ftänbiges talied 
des oberiten Schulrats. Durch Verleihung des Ber: 
dienftordens der bayr. Krone befigt er feit 1876 dem 


Artikel, bie man unter G vermißt, find unter ® aufzufucken. 


verfönlichen Adel. Die gröbern Werte C.3 find: 
je ber grich. Sarıtieh Sautlehre » Ce 1859), 


i —— 1871), ** 
ömer» (2. Au ‚2. 1879); in 
der «Bibliotheca Tenbneriana» erſchienen von 
die Tritifchen Ausgaben bed Pindar (1869) und 
«Boetit» de3 Ariftoteles (1873), auch an der großen 
kriti Ausgabe Cicero von Halm und 
Baiter beteiligte er ſich durch Bearbeitung ber 
Bacher «De divinatione» und «De fato» (Für. 1861). 
Dlußerdem Iiclerte er eine große Reihe von —— 
er zu den dlungen der bayr. Alademie de 


af Etadt i in der preuß. Brovinz Weit: 
— — ir? Diarienwerber Krei 
Stuhm, 35 hi von I bielem. Frei an der gm 

a nden Sorge, wit (1880) 3284 
meilt prot. E. Die Ba 1248 von den Rittern 
unweit einer zerftörten heidniſchen angelegt (Ber: 


trag 1249 wit ben aufftändif Breußen), war 
Eib deö Drbendtrappiers und Schauplaß vie: 
ler Kämpfe. Die * wurde 1267 ge gegründet. 

gL. Graffcaft Sans, am elemente de 
engl. Gra a 
Avon und Stour, 1 km "oberhalb der Münbu ng bed 
erftern in den Kanal, bat eine große 1861 n 
rierte got. Rirche aus der Seit m3 bes Roten 


und eine lat. a aule und zäblt (1881) 28537 E., 
ion von Uhrwerlen und Ketten un 


BE treiben. —8 find die Seebäber 


— Etndt Auf eufeelant, Säbdin 
Ba —— der named —— jeßt 


bene nördlid) von ber den 


Banls — * einem mr des Fluſſes Opa 
waha, Knot ber neufeeländ. Eiſen bahnen, 
hat — — Gene, blühende Manuf 

nd Abit (1881) 1 15214, mit den enkim 
83 ẽ. Die ſchone Kathebrale wurbe nach dem 
Plane von Gilbert Scott baut; der Grundftein 
wurde 16.De;. 1864 gelegt, Die Einweihung erfolgte 
1. Rov. 1881. Der Hafen ber Stadt iſt Lyttel⸗ 
ton mit 4 4127 E., mit dem C. durch eine Gijenbahn 

iR. €. unbe 1850 gegründet. 


(Aha), Pſeudonym für Ehrijtine, ges 
borene Frieberil,, verwitwete WAL — et 


mählte von Breder, Dichterin, geb. 6. März 1844 
au Bien, wibmete ſi mit 15 Jahren der Bühne 
und lebte daun in Wien ala tin und 


Gattin eines nbuftriellen. In i ven aLiedern einer 
Deriozenen» (1868) vertritt fie die Emancipation 
ber Frauen. Später folgten die Gebichtiammlun: 
ger «Aus der Alche» (1870) und «Schatten» (1878), 
zrama «Fauftina» (1871), der Roman «Gllan 
(1878), b ungen «Am W (1873), «Aus 
Yeben» ü 20) und «Aus ber Tiefen (1878). 
Adolf), —e— auſpieler und 
Schriftſtelle * 7. Aug. 1811 zu Berlin, bebutierte 
18:30 auf dem Zheater zu ngnber lad En⸗ 
gapeıne ents In Wittenberg, %a 1. Baden Baden 
Wiesbaden wurbe 18008 Mitglied des Hof: 
tbenters de Münden, an dem er bis 1875 (in wel- 





abre er penfioniert wurde) wirft 
Anh der Bonvivant und glei ig a 


bar Mi wie als Charatt erlomiler. Zu eh | ge 
.. *3. ten ftungen — Aragon («Ein 
deter Siranter), Wirth (« Minna von Barn 


d lauf —* er von den — dcr 


Chriſtburg — Ehriftentum 


(«Betentriien), Pad 


venprehieten Eule («Clawigen) u |... 


litterarifchern Gebiete hat fh ©. —8— 
es Drama —— 


ift C. Gatte feiner Shilerim Klare 
Shriften —— 170 4 
— Ver es: * 
nen, — raue B, 


e —*F die State a wer der 


Si, das Denkmal —— us * 
ee ee 

von 

in ber Glyp Sr Gips Cam x 

ne um diejenige in um 


Gottes ert 
Rus» ( Meſſias) ermarteien, io — ber arm 
liche unteridhieb des C. X 


N ben ke * Neſies. * 
tenner —8 * ** Crijes ide 
en Sreiien, nad vn bb 


ala vo 
—— a Reh pp 
rien ober Sleissha, 8 


Razareth ar * ass 


— 


—* aufgenommen murbe ash 
‚(als —I ne b. Adyer * 
net, die eibenhriften galten ihnen 2 

Obrigleit elte dir va Oi 
inein nur als —— cd 


gleich 
größere al3 der, daß jene ee 
e Ur gan ‚während diefe noch einen 8 
ten erwarten zu mülen. las 
en Sale Geſtalt und aud fir 
wußtſein feiner eriten Detenner nur 
von Gefek unb B * 


Fre "habe — 


von an X eine die —A 
le bus Fi be 
un ammelten nem 
na Sefu od feine faR uiid 
a der Mafie der Heiden. Der nere mt 
Su felbft in den alten Mei 
te religiöle Geh rte mil ber am 
& t dazu, «Die au 
ährend bie « Yubenhtiftens f nah wie ret c 
der Geſetz Israels gebunden erachteten, zog Be 
—— ——— le 
11) bie Konfequenz, urd) ben 
— find das Geieh auf ben unb die Gdak 
wand zwiichen Suben an un n —— — in 
Ungeadtet der unerichätterten 
alttetamentlihen Dffenbarung ala le be Boden 
tung ber mit Ehriftus gelommenen Erfüllung ee! 
das C. inmıer beftimmter 8 ce ——— 
ligion ſowohl dem —ã 
gegenüber und ſtellte ſich als bie höher Einpeit dur. 
m weite beide vorchriſtl. Religtonsformen arip 
n beftinnmt waren. Heibentum Rand de) 
a von vornherein vermöge feines ihm mit dem 


hat u 
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‚(eneiniomen Glauben? an ben Einen 

en = nlänlid) ge . Ta on um die 

"2 ‚a onnten philo AR iſch gebiet 

— — nicht entziehen, 

ch Chriftu v vorbereitenbe cie⸗ 

amteit desſelben göttlichen 
ches im C. zur vollen Wirklichkeit ge ge 

nden waren. Die neuere P 

ihtehat bi en ar It gera eh 

es 


es bis trafen 
Fe ip zu der eit, als — über ſich felbft ala 
mie „erweile ein eitig binaudftrebten, it begreifen 
—* * ae Auf an welcher jedenfalls 3 Richtige 
ven jur d ec einem a fine in t bie Deicichte 
"— die e We einer ahme vors 
Ken tet —8 und felbft auch Ind | Be, als es 
=, ber jad. Hülle fi (öfte, he Bildungs: | € 
= Er in fich aufn 
” einem m Soßen —— — von em Sit 
= ‚am und Heidentum , fondern nur aus ber ges 
7 Mihen önlichteit eit hellen, ‚der ihm den 
ST ng gab, und aus der —— — welche diefe 
Pr. zon Anfang nn ubensleben 
erflären. Es ift eine ges 
1. ur 


—— ei 


* 28 tellung in dem veligiöfen Bewußt⸗ 
u tung eräumt und bi die Ach * 
ng dieſer er ei ts 
21: fen Baia o 


t, 
en —*2 
N igion über di Önlichleit des Religionsitif. 
= ) felbht eine eigene Sehne tellt, „gelämweige 
m zur Haupt: unb Grundlehre be ins 

' erhebt. anentale 


ng wi 


Y "Ein Sehe 
7 a = 3 


se 

ein neues ie ‚nicht ale von 
ganzen Tragweite wir. 

ei Ta Fr —— 

uungaweife 
\ FR Iommen, wel und 
ig zu fcheiben und N Beben 
auch ee — en 


taditeten Ghriitum als ben ix a Beet 

o als eine weientli 
weibliche, aber mit t dem Geifte Gottes gefalbte 
dnlicleit, als dem volllonmenen Gerechten, 
und den Propheten ber Wahr: 
38 es wit Paulus als einen neuen Gottes: 
mit den Menfchen, als eine Botichaft von der 
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bag ‚Sohn 


eſen des C. iſt aber nicht! 


ge | pn 


851 


(Dnlennetgebenben Gnade und ber Befreiung vom 
esfluche betrachteten, erlannten in ihn das 
ende e Abbild des des himmlifchen Datert, den 
ottes» vom Himmel ber, der die Menfchen 
"einen Kreuzestod von en Sünden be reit, 
—F em Vater verſoͤhnt und aus dem Stande der 
Ancht| aft zur freiheit der Kinder Gottes erhoben 
babe. Je tiefer man ſich des €. ala der ſchlechthin 
volllommenen Offenbarung Gottes bewußt wur 
defto unabweisbarer fuchte die Frömmigkeit ihren 
sten hl in ber Lehre von der weientlichen 
ottheit winnen und biefe nad) allen 
—— u ae endogmatilchen Vorftellungs: 
ormen — en Fa obue daß man dabei auf 
ie wahre äheit € Chriſti Zernien wollte. 
Als — aber für die Vorſtellungen 
— iſtl. Parteien von der Perſon Jeſu 
Fi BLM Olaube an bie ſchlechthin Abernatür« 
Entftehun 25 So bildete ſich ſchon in den 
en fünf — derten ſeit ee us biejenige 
ogmatifche Form bes €. heraus, welche Beute 
der grtbobo oren si aller — Hanpktonf konn 
zu Grunde I Nicht infolge einer Außern Nötis 
gung Dur) dur ve im Neuen Teftament, der cbriftl. 
—— Rice Lehren von Chri⸗ 
ſtus (obwohl biejelben ſchon vom 2. Se an on 


tbe Smittel t 
io 23 —— —A ie —* 


84 ieſe af bi Sl — E der Lehren von 
Einfluß war), fondern vermöge einer innern Noti⸗ 
gun des Hriftl. mn — Telbit ‚und durch Re⸗ 
ion —X die i Grunde liegenden ⸗ Ge⸗ 
i töthatfachen» ha Eh das Dogma von der Gott⸗ 
beit Chrifti in ber eilt bie ihm zuletzt die Kite 
Genverfammlung zu Shalcebon 451) gegeben 
entwidelt, —* ogmatiſche Begriff vom C. iſt kt 
Dauptjade umverändert geblieben. | Hiers 
—J en die durch die Goltesoffenba zung 
Iten Zeftament vorbereitete, von RN 
ten — von den Apoſteln Chriſti a Pi 
ee 5 Botichaft, daß ya A —R des 
ohn, w ftiger den 
md 5 feiner —X Geburt in wahrba 
&, vom Himmel auf bie Erde heradgeftie em 
un durch Jein Leiden und Sterben bie jünd ige 
enfchheit m er zu verjöhn 
ſchheit en bem Rat erfühnen, nad) v 
tem aber von den Toten wieder Eulen 
von dort aus zur 


mm a oh 
ort on Hufen da Be h eine Slkubie 
unb die ganze 
age | Matlan et an diefen bog act 


regieren, * fen je 
— 355 geän en ieh au 
dradlich auf ben Boden der a ben Glaubens —8* 
disc | ie ftellte und das überlieferte Dogma fogar nad) 
en ——X en bin noch beftinmter auszu⸗ 
Iden fuchte. [a unter dem allmählich erſtarken⸗ 
den Einfluſſe einer von ben kirchlichen Formen ſich 
emancipierenden weltli Bildung iſt zuerft im 
18. Jahrh. eine mächtige a A en die über: 
lieferten n von der rk erwacht. 
Wie das Aufflärungszeitalter hau dag ge 


Banden ı und [ii 


‚be taichtliche C. auf eine allgemeine Bernunftreligion 


pi uführen fuchte, fo beläm fte e8 and) bie tirh: 

ichen Borftellungen von € br 

jog. Supranaturalismng — 

mütiger verteidigte. Die neuere bilofophie feit 
run mmer konſequenter au 

aller geihichtliden Antwidelung zurädzuführen, 


nr aut 
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konnte daher auch für die Berion feines Stifters 
feine andere al3 eine wahrhaft menſchliche Auf: 
fafjung gelten lafjen. Um fo eifriger hat fie en 
ſich bemüht, die allgemeinen Wahrheiten feitzuftellen, 
— dem religiöien Bewußtſein zuerſt in und an 
der erjon Jeſu aufgegangen und durch ausſchließ⸗ 
lide Übertragung FR} diefe Perſon dem driltl. 
Glauben zuerit anſchaulich geworden jeien. Am 
eiltvollften bat die Hegelihe Schule dies ausge⸗ 
bet, indem fie die Lehren von der Dreieinigleit, 
Renſchwerdun Gottes, von der Erniedrigung 
und der Erhöhung des Gottmenſchen, feinem Tode 
und feiner Auferitehung, fomwie von dem durch ihn 
vollbrachten Berf Ohnungämerte als tiefjinnige Sym: 
bole des ewigen Berhältnifies Gottes zu den Mens 
chen, feiner Selbftoffenbarung im Menfchengeifte 
und der Erhebung des — zur bewußten Ein⸗ 
beit mit ſeinem ewigen göttlichen Weſen erlannte. 
Je mehr aber durch die fpekulative Jdealifierung 
de3 Dogmas nicht nur dieſes gen in feinem ur⸗ 
RER Sinne verändert, jondern auch die ges 
chichtliche Bedertung des C. und ſeines Stifters 
verfluchtigt wurde, deſto mehr regte ſich das Be: 
durfnis, dieſes ſelbſt in feinem urfprünglichen ges 
oihtlichen jen nicht minder als wie in jeinem 
b en religiöſen Gehalte wiederzuerkennen. 
Seit Schleiermacher, im Gegenſaße ſowohl gegen 
die ältere Orthodoxie als gegen neuere Theorien, 
das Weſen des C. nicht ald Lehre, fondern als ein 
neues göttlichen Leben, Jeſu on als den urbild» 
lichen Zräger und Begründer dieſes Lebens betrach⸗ 
ten gelehrt hatte, hat die freiere Theologie des 19. 
ch. immer angeftrengtere Berfuche gemacht, die 
eigentümliche Bedeutung von Jeſu Perſon nicht fo: 
wohl in irgend welchen bogmatijchen oder fpelulatis 
ven Theorien über ihn, ala vielmehr in der Einzigs 
artigleit feiner fittlich-religiöfen önlichleit zu 
erlennen, und Idee und Geſchichte Dadurch zu vers 
—35 — daß ſie in der Perſon Jeſu heil ie thats 
ächliche Verlörperung und lebenafräftige Verwirk⸗ 
I des volllommenen religiöfen Verhältnifjes 
fah, welches dad eigentümliche Weſen des C. aus: 
e. Als eigentunilichen Gehalt dieſes religiöſen 
Verhaͤltniſſes aber hat ſie das in der — Jeſu 
Chriſti verlörperte emupHein der Sohnſchaft bei 
Gott betrachtet. Durch dieſe Auffaflung ift es ihr 
möglich geworden, der Forderun ereel ichtlichen, 
ni 


alio herfen Ye Gheiht aka es bei C. Ins 
er Perſon Jeſu Chrifti gerecht zu werben, o 
d 8 eigentümlidh be. au 


ewußtſein Ha zu 
verleugnen. Wie fie aber der fupranaturaliftifchen 
Betrachtungsweiſe gegenüber bie geichichtliche gels 
tend machte, fo fu fie auch den kirchlich⸗dogma⸗ 
tiichen Begriff des C. durch den fittlich.religiöfen zu 
erjeben, und in ihm bie denkbar hödjite Form bes 
religiös-fittlichen Lebens der Menfchheit nachzuwei⸗ 
jen, in welche alle andern aufpn eben die Beltim, 
mung hätten. Mit der in der ur flärungägeit aufs 
gebrachten Unterjheidung einer Religion Chrifti 
und einer Dogmatik von Thriſtus hat diefe Auffafs 
fung allerding3 das gemein, daß auch fie das eigens 
tümliche Weſen des C. nicht in dem Dogma über 
CHriftus als ſolchen, auch nicht ohne weiteres, wie 
Shleiermader wollte, in einem unmittelbaren 
‚periönlichen Verhältniffe» zu Chriftus, fondern in 
«der Religion, welche Chriftus hatte», oder in dem 


von Chriſius felbit verlündigten neuen göttlichen H 


"= al einer die ganze Welt und Menfchheit um: 
nden und erneuernden Macht findet. Aber 


geſchichte feiner 


Chriftentum 


fie unterſcheidet fih von jener Altern, 
aud von Leſſing vertretenen Meinung weientli 
dadurch, daß fie in Chriſtus nicht bloß den weiſen 
Lehrer der reinen Moralreligion, fondern einerjeits 
die perjönliche Offenbarung der auf die Gründung 
des ——— in gerichteten erldſenden und ver: 
föhnenden Liebe Gottes, andererſeits den perlon: 
lichen Duellpunft des volllommenen gottgeeinten 
Lebens der Menſchheit, durch beides aber zugleih 
den Begründer der allumfaflenden — 5 — und 
ſittlichen Öemeinihaft bes Gottesreichd) fieht. 
Wenn dieſer neuern afiung bes C. gegenüber 
der lirchlich- dogmatiſche earit ſich namentlich in 
der Gegenwart wieder mit erncuter Entſchiedenbeit 
eltend macht, fo ſieht fich die wiſſenſchaftliche Zee: 
ogie nur immer entichtebener zur vein geſchichtlichen 
Erforſchung des uriprüngliden C. genötigt, ali 
welche alleın eine zuverläffige Orundlage au 
bie theol. Würdigung bes bleibenden Gehalts 
chriſtl. Religion zu bieten vermöge. Hieraus erklärt 
[4 bie bo e Bedeutung ber im neuerer Zeit mil 
o gründlicher Gelehrſamleit und eindrin 
Scharffinn geführten hiſtor.-kritiſchen Unterjucur: 
en über das Urchriftentum und das geſchichtlich 
bensbild Jeſu Chrifti. Da_diefe Geſchichtsſor— 
Gun⸗ jedoch dem äußerlichen Supranaturaliämus, 
er in unſerer modernen Bildung ohnehin keine 
Wurzeln mehr hat nur entjchieben gegemübertreten 
kann, fo iſt der bichen, mit welchem ihre Rejultate 
von den Anhängern bes orthodogen C. zurüdgeme: 
fen werden, nur allzu natürlidh. Yür die undefax: 
ene Betradhtung aber kann darüber fein Fir 
eiehen daß ſich bereits jept infolge jener geſchich 
lichen Urbeiten da3 urfprüngliche Weſen dei 6. 
wie e3 zuerft in Jefu Perſon, danach in der Ur: 
emeinde fich verwirklicht het, 
leich reiner und treuer erfennen läßt, als dies 
zur Zeit des ältern Rationalismus möglid 
war, und daß biefe Forſchung, weit entfernt, Die 
Kluft zwiichen Idee und Gefchichte immer weiter 
aufzureißen, ſchon jetzt dazu sefür bat, den eigent 
liyen Lebensmittelpunlt der chriſtl. Religion immer 
entj&icbener in ber Perfönlichkeit Jeſu jelbit oder 
in in ihm offenbarten gotteinigen Leben p 
eriennen. (©. Jeſus.) rn 
Auf Grund diefer Forſchungen lan bie heutige 
Wiſſenſchaft das geſchichtli eſen bes €. freilich 
nicht in einer dogmatiſchen Lehre über feine ſchlech 
pin übernatürlidhe Entitehung, auch nicht in einem 
eftimmten Dogma über Chriſti Perſon und 
jomt allem, mit ih I bie ee 
ieſes Dogma berumlegte, jon nur in 
wejentlich neuen religiöfen Rene der Nenſch 


beit zu Gott finden, welches von Jeſus von Rap: 
reth als Ausdrud des göttlichen Willens verkündet 
und in feiner Perſon grundlegend verwirllicht wor⸗ 
den iſt. Dieſes eigentümliche Weſen des C. in me 
chem zuglei den weſentlicher Unterſchied von In 
dentum und Heidentum und feine Bedeutung al 
ber ſchlechthin volllommenen Religion liegt, ın m 
fammengefaßt in dem Begriffe ber volltommench 
Grlöfungs: ober Verföhnungsreligion. Der alt 
I FH Gottesbegriff, ıt zu ber „dee be} 
abimmlijhen Vaters» geiteigert, die jüd, Auber 
lichleit des Verhältnifles Gottes zur Welt chemie 
wie die pantheiftifche Berendlihung Gottes IM 
eidentume überwunden durch Die Auffaſſung Ct: 
tes als der allumfaflenden Liebe oder als des jchlech⸗ 
bin volllommenen, von der Welt und Menjdhert 


Wrtitel, die man unter E vermißt, find unter Q aufsufuden, 
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ſchlechthin unterfchiebenen, aber zugleich ihr allge 
hg innemohnenben, ja fa ll retiziöfen De 


wußtjein und Sen fi le ker 
afienbarenben und alle —— anglichen zu ſeiner 
—* — dem hoͤchſten eile ea, iehenden 

ie aber in dieſem e ebenſo⸗ 


er —X Ie Gerabaiehung des abfoluten iſtes in 
wie alle falihe Zrandicendenz 

— iſt, ifo ift auch das religiöfe Berhältnid 
des Menſchen zu Bott ebenfomohl über die heid⸗ 
eilde Rahırzeligien al a überbie Geſetzesreligion 
nausgehoben. Verhaͤltnis zum himmliſchen 

ter iſt fein Amehiidaft., fondern ein Kind; 
ſchaftsverhaͤltnis, ein innerlicheß Erfülltfein bes 
Gemüts mit ber göttlichen Liebe, in welcher fi 
Renich feiner Einheit mit Bott und des Eeind 
Bott in ihm, oder feiner ab oluten Verföhnung 


wird, ie aber diefes (tni8 ein rein 
hi , welches alle Unterfchie e der Abitams 
mung un burt, alle Gewichtlegen auf 


äußere Vorzüge und Vorrechte ausfchließt, fo kann 
es u dur kein Außeres Verbienit ober Wert, 
upt burdh feine lung äußerer Debingun: 
pe Giant tommen, jonbern nur dadurch, 
TEAM rein empfänglich verhält zu ber 
na in n felbftverleugnenber Entähu ng 
h e llens ——— bie une 
rung ingib tund, bu e inner 
= 3: ee u frei Ier Gegenliede ge 
Wr ber, —**— emeinſchaft, in wel 
ex ficht, ben ewigen Liebeszwed Gotes zu verwirk⸗ 
made alſo auch in allen jenen bio befonbern 
Kttlihen lichten ebeno viele dt F 
Ben Villen; fießt, bie er in Arafı ener 
Liebe freudig erfüllt. Die unerlaßliche Bedingung 
aber für den Eintritt in bie y ©otteögemeins 
(daft oder A «Bottesreich» ift die Demut, als 
(es mn D nmadjt | n 
a tfein pers 
uße oder 
m em Teumütiger Cinge de ber eigenen 
Sünde fich geftaltet. biefen rein fittli ichen 
Charakter if} zugleich 8 univerſelle Charalter 
ciitl. Religion als einer für alle Denen und 
Böller beftimmten bezeichnet, welche allen 
werihlichen Lebendlagen und Lebensbedürini en 
gie e entiprit t un darum auch ſchlechthin 
—— d de Grundlage und das u 
de Frinyi les ttlihen Strebens und 
beitens in d er Gemeinichaft zu bilden. Diefer 
tin fitfichen ne F 2 als ſolchen 
im feiner —S — Gott ia zug fi die geiltige 
eligion, durch welche fie in ben 
—e * wurde, nicht allein alle Armen, Ge⸗ 
dridien und Hil febebürftigen unter Juden und 
beiden um rg Banner zu Icharen, jonbern im 
Vöditen Sinne des Wortes bie Religion der nel 
keit zu werben *. alles —— ebaft | Ni 
23 und zu burbringen, 
das Geheimnis ihres Üefprungs ebenfo: 


Sr wie ihre fiegreihe Überwindung jüb. und 
—2— völlig erllärt. Nicht als 
Kane nenn — o vol ommene ai re — dem 
en zu 
Sen, Inden ei ala — le Die Dffenbarun einer 
Fre — als ein fittlih ers 
“a innen heraus —— — iche BenSpeinip, meldes 
e fittfichen ni 
Esgeltaltete, iſt das C. in die Welt getreten. 
ionß-Berilen. 13. Huf. IV. 


der | Sottegliebe in 
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Died aber war e8 von Haus aus nur als eine ges 
\hichtliche Dilenbarung des göttlichen Liebewillens 
in der Perſon de eine3 Stifters, oder vermöge ber 
F eſchichtlichen Verwirklichung ber volllommenen 

emeinihaft Gotted und bed Menſchen in Jeiud 
von Nazareth. Die fittlich:religiöje Erneuerung ber 
Menfchheit in ihm und buch ihn, die Stiftung 
vollendeter refigier Gemeinfchaft durch den Ge⸗ 
kreuzigten, dies iſt die Haupt⸗ und Grundthatſache 

worden, weiche durch das ganze Evangelium von 
Nefus dem Chriſt fich hindurchzieht und auch in den 
ythen und Sagen über ihn ale in n anlhaulihen 
Symbolen ihren Ausdrud finde ube an 
die Off 1ienbarung ber erlöjenden nd verföhnenden 
brifti Perſon bat die chriftl. Kirche 

begründet und ihr binnen drei Jahrhunderten den 
Sieg über bie ganze cisilifierte Welt und men 
bem ermöglicht, Wenn aud) das Crlöjende in Jeſus 

m Ehrift nicht die Perfon ala ſolche, fondern das 
in diefer Perſon offenbarte und durch fie gewecte 
und gelräftigte gotteinige. Leben it, fo Ih ve doch 
eben in der Natur des religiöſen ebend egründet, 
daß es nur von einem perlönlicdhen Mittelpuntte 


daß | auß die en innerlich erneuern und zu einem 
a On 


ande meinmejen vereinigen fann. Des: 
Glaube an Jeſus den Chrift aller: 
a ji eine grundlegende Bedeutu und 
wird diefelbe behalten, auch wenn längft da3 Bogm 
über Ehriftus ebenjo wie die einzelnen über iin bes 
Dane e —— der ‚eeieften kritiſchen 
rufung an eben ſein werden. 
— lag in SE atur dieſes neuen veligiös-fitts 
lichen Prinzi ründet, daß es zuerft nur in der 
em eines — teligiöfen Gemeinweſens 
urgeln fallen konnte. Bon einer «Stiftung» ber 
hriftl. «Ki 
bingtermeile geipro en werden. 
herbeigekommen verlündigte, war vielmehr 
—R Reihe oder das «Himmelreich». In 
biefen der jüd nftöhoffnung entlebnten Aus: 
brud bat er, ohne die vollstümlide Hülle diefer 
—A zerbrechen, doch zugleich einen ungleich 
tiefern Gehalt hineingelegt, den Gedanlen der 
Selen allumfafienden Gemeinfcaft welche alle 
tlihen Güter und Lebenögebiete in das eine, 
dee entipredhende religiöfe Verhältnis 
I Herftellung der volllommenen Gottesgemein⸗ 
I t als febend, iger Grundlage und höchſter Norm 
oc bo alle fittliche Menſchengemeinſchaft. Den: 
nnte die Ibee dieſes Gottesreichs zunäch 
nur in gorm einer bei onbern Religiontgemeinichaft 
verwirklicht werben, und ed war nur bie innere 
Notwendigleit ber Sade felbft, bap bie eriten Chri⸗ 
ften zur lebendigen Bertiefung in die höchſte reli- 
f —* ich von aller Serttr eng durch die 


durch Jeſus kann aber nur fehr be: 
Das, was er als 


allein der Ide 


giöfe 

«MWelthänbel» und wettlichen eidaft ungen zu⸗ 
rüdziehen mußten. Darum ift die «* — 1» 
allerdings die Signatur bed gejhichtlichen C. 

einer älteften oc alt, Aber wie ſchon ern 
elbſt in den großen Gleichnisreden tiber das göt b 
iche Reich deutlich eine noch weit umfaflen 
Kufgabe desjelben gezeichnet hatte, jo war. es eben 
die unbedingte Aligemeingaltigteit des chriſtl. Prin⸗ 
zips ſelbſt, welche es immer mehr dazu drängen 
mußte, aus ber verborgenen Stille des Privat: 
lebend und der engften Kreiſe frommer Gemein 
ſchaft herauszutreten und alle menſchlichen Lebens⸗ 
verhältnifie mit dem neuen Geiſte zu durchdringen. 
Schon nah brei Jahrhunderten aan das G. 
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feine civilifatorifhe Aufgabe in der Melt zu erfüllen. 
Es ift eine Geſchichtsthatſache, die kein Kulturhiſto⸗ 
riter verfennen fann, daß die geültige und fittliche 
Umgeftaltungde3 Bölterlebeng im Setol e des Evan⸗ 
geliums Jeſu Chriſti einhergeſchritten iſt, und daß 
noch heute die geil Welt und Menichheit die Wiege 
aller dur wiftenichaftliche und Humanitäre Kultur 
bedingten Fortfchritte in Kunſt und Difenicaft, 
im bürgerlichen, polit. und häuslichen Leben iſt, 
während die alten Kulturvöller des Heidentums 
entweder untergegangen oder zu trägem Stillitand 
verurteilt find. DaB da3 C. diefe feine welters 
neuernde Miſſion zunächſt nur in kirchlich-dogmati⸗ 
ſcher Faflung übte, war ebenjo geſchichtlich begrün: 
det, als es eine Notwendigkeit für die heutige 
Menfchheit ift, Kirche und C. ſorgfältig zu fcheiden, 
und jene nur als die allerdings niemals entbehr: 
liche Pflanzſtätte des pezifiich-religiöfen Lebens zu 
betradhten, welches ala das lebendige Brinzip in 
alle fittlihen Lebensverhältniſſe überzugehen die 
Beſtimmung bat, doch ohne bat diefe darum felbit 
in firhlihe Formen gegoilen würden. Die Zeit 
einer kirchlichen Univerſalmonarchie als alleiniger 
Trägerin des chriſtl. Geiſtes ijt ebenfo vorüber wie 
die Zeit eines dogmatiſch beengten Lehrkirchentums 
oder einer erflufiv religiöfen, die ganze Fülle fitt: 
licher Lebensgebiete und Rufturintereiien al3 pros 
fane, unheilige Welt von fid) ausſtoßenden Praris. 
Sowohl bie Biere gegliederte Theokratie des 
mittelalterlichen Katholizismus als der luth. Dog⸗ 
matismus und pietiſtiſche Praktizismus haben ihre 
— Aufgabe erfüllt, und derſelbe chriſtl. 

eilt, welcher jene Formen ſich ſchuf, ſucht ſich heute 
in der ganzen Breite des ſittlichen Menſchen- und 
Voͤlkerlebens eine neue Stätte feiner welterneuern⸗ 
den und meltverföhnenden Wirkjamfeit. Daß das 
fpesififch -firhlide, dogmatiſch und pietijtiich ges 
richtete C. dieſes noch immer verkennt, ijt ein Haupts 
indernig für die Neubelebung des in weiten Kreis 
en eritorbenen chriſtl. Bewußtſeins in den dhriftl. 

öffern und für eine endliche tiefere und nachhal⸗ 
tigere Berföhnung chriſtl. Glaubenslebens mit welt: 
liher Bildung und Wiſſenſchaft. Wenn freilich die 
Frage «Sind wir noch Chriſten ?» gerade von nam: 
heiten Borlämpfern unjerer nıodernen Kultur nicht 
loß zweifelnd aufgeworfen, fondern entichlojjen 
verneint wird, fo begreift fich dies eigentlich nur 
auf einem Standpunfte, der das religiöje Prinzip 
be3 C. oder fein bleibendes Weſen beharrlich mit 
feiner geihichtlihen Urgeltalt identifiziert. Daß 
die und Vorſtellungswelt ebenjo wie die ur: 
chriſtl. Weltflucht zeitgeichichtlidy bedingt war und 
darum freilich unter ganz anders gewordenen in: 
telleftuellen und fittlihen Bildungsvorausfegungen 
unmöglich feitgehalten werden fann, iſt allerdings 
ar. Syn diefem Sinne aber hätte es ſchon zu der 
Zeit, in welder das C. Weltreligion wurde, gar 
keine wirklichen Chrijten mehr gegeben. Sieht man 
aber auf das der ganzen geichihtlichen Entiwidelung 
ale Lehre und Sitte zu Grunde liegende religiöie 
Brinzip, eo wird man die Frage Shuldig bleiben 
müffen, ob c3 dein cin höheres und vollkommeneres 
religiöjes Prinzip als eben das in der Perſon Jeſu 
Chriſti geichichilich veriwirklichte zu geben vermöge, 
oder ob cin jolche3 gar unter denen, die zwar nod) 
Religion zu haben behaupten, aber den Ehrijten: 
namen zurüdweifen, thatſächlich zu finden ſei. — 
fiber die verichiedenen geſchichtlichen Formen de3 
C. und der chriſtl. Kirche vgl. die bejondern Artikel. 


Chriftentumsgefelihaft — Chriſtenverfolgungen 


Litteratur: Chateaubriand, «Le genie da 
Christianisme» (1802; deutich v. Schneller, 2. Aufl, 
2 Bde., Freib. i. Br. 1856—57); Feuerbach, «Qus 
Weſen des E.» (2pz. 1841); Ullmann, «Das Weien 
des E.» (Hamb. 1845; 5. Aufl. 1865); Brud, «Tas 
Weien des E.» (in Schenteld «Allgemeine kirchliche 
Zeitfhrift», 1867); Schentel, «E. und Kirche im Ein⸗ 
Hang mit der kulturentwidelung Wiesb. 1869). 

Die gegenwärtige Zahl aller Chriſten der Erde 
beträgt ungefähr 400 Mill., denen 5—6 Dil. 
Juden, 170 Mill. Mohammedaner, 730 Mill. Ver— 
ehrer des Brahma und Buddha und 100 Mil. 
andere Heiden gegenüberftchen. 

"Chriftentuudgefellicyaft (deutſche), religid⸗ 
ſer Verein der evang. Kirche, geſtiftet 1780 durch 
Johann Urliperger (geſt. 1. Dez. 1806) in Vaſel 
ur Bereinigung aller bibelgläubtigen Ehriften durch 
Sulfammen änfte und durch umfallende Korrefpon: 
denz. Als Drgan der Gejellichaft erſchienen jeit 
1784 die monatlihen «Sammlungen für Liebhaber 
&riftl. Dahrheite Im Lauf der Zeit Löfte ſich der 
Verein in viele felbitändige Gefellichaften auf, wie 
die Baſeler Bibelgeiellihaft (1804), bie evanı. 
Miſſionsgeſellſchaft daſelbſt (1816), die Anftalt in 
Deuggen zur Bildung von Armenfchullehrern und 
zur Wettung vermahrloiter Kinder (1820) u. F 

Chriſtenverfolgungen haben namentlich in 
den drei erſten Jahrhunderten des Beſtehens der 
chriſtl. Kirche ſtattgefunden. Wie das Chriſtentum 
ſich zuerſt innerlich mit dem Judentume auseinan⸗ 
derzuſetzen hatte, fo gingen auch die erſten C. vor 
den Juden aus. Als nad der Kreuzigung Jeſu ſich 
die Gläubigen allmählich wieder in Jeruſalem ge 
fammelt hatten, kam es zuerft hier zum vereingelten 
Gemwaltmaßregeln der jüd. Obrigkeit gegen bie 
« Sette der NRazarder». Den erften Anlaß fheint 
jedoch nicht die Predigt von dem Gekreuzigten über: 
heut fondern die Geltendmachung freierer Grund: 
ge über die Geſezesbeobachtung und die Verwer⸗ 
fung des Tempellultus durch griechiſch gebildete 
Juden, wie Stephanus, geboten zu haben. Ju 
noch größerm Anſtoß mufte dem Judentume des 
Evangelium des Paulus von der AÄbſchaffung de} 
Geſetzes im Chriftentume und von der Gleihbered: 
tigung der Heiden mit den yıden gereichen, © 

egen fih umgelehrt in der Urgemeinde zu ern 
ß em eine Reaktion zu Gunſten des judiſch gelek: 
lichen Geiftes vollzog. Während daher der Hab 
der Juden gegen die gefegesfreie Heidenprediat In 
immer neuen Husbenden fih Luft machte, ſcheint 
das am Geſetze feithaltende Judenchriſtentum hs 
in die Zeiten des eriten jüd. Kriegs Duldung ge 
nofien au haben. Die Hinrihtung de ältern Jalo: 
bus durch Herode3 Antipas (44 n. Chr.) und de 
Steinigung Jakobus' des Gerechten durch den 
Hohenprieſter Ananus (62) ftehen als vereinzelt: 

älle da, deren nähere Veranlaſſung im Dunkela 
iegt. Erſt feit der Jerftörung Jeruſalems (70), be 
fonder3 aber jeit dem Aufitande unter Bar:Cohhl 
(133), von welchem die jüd. Chrijten fi aut: 
ſchloſſen, fteigerte fi) der Haß der unglaͤubigen 
Juden gegen ihre der nationalen Sache enttren 
deten Stammesgenoſſen zu einem leidenſchaftlichen, 
aber mit dem Sturze Bar-Cochbas ſchnell vorude: 
gebenden Terroriemus. Die röm. Etaatägemall 
nahm von den Chrijten anfang3 wenig Noty, de 
fie al3 jüd. Sefte arienlihe Duldung genoflen, of? 
freilich aud) die auf den Juden lajtende Berahtun 
teilten. Die Chriſtenſchlächterei unter Nero wt 


Artikel, die man unter GE vermißt, find unter Kaufznſuchen. 


Shriftenverfolgungen 


ſcheint Ach wiht über Rom hinaus erftredt zu ha⸗ 
ben, trägt auch noch nicht ve rakter einer 
eigentlichen Neligionöverfolgu 
Totann wollte nur für den i 
nung jzugelhobenen Brand der Stadt Rom bie 
‚rigen bü allen, melde, al3 von allen verach⸗ 
tet und t er Schandtbat fähig ga galten. 
Wohl aber jeiat fich Ichon in dem damaligen Boll: 
urteil über Die Ehriften, was diefelben vom röm. 
Staat Überhaupt zu erwarten hatten, und ebenfo 
ritt der Abſcheu der hriftl. Welt vor bem beibnis 
ten Rom hervor in der Schilderung des Apolaı 
tgptiferd Johannes von ber großen Babel, 
vom Blute beiliger Märtyrer triefenben Fer 
lero galt ſeitdem in den Augen 
der Antichrijt, weiher — entieplichen 1 Ariene gegen 
das Gottesvoſt wied miſche 
Aeich als das Reich "imonen. mit wel 
man alle Beziehungen, foweit 
särgerlihen Leben um fe gründlicher abb 
mütte, da in nächfter Zulunft die Vernichtung 
ur) durd ben wiederkehrenden Chri⸗ 
tus und Die Grundung des  Meifiodrei bevor 
— Dafür erſann der heidniſche —— —55 
volle Geruchte über geheime Scha 
ten, wie fie zum Teil auch über bie Guben Im * 
lauf 73 und machte ſich oft genug in fanatis 
ıden Aus Luft. gegen bie röm. 
alt als ſolche von den Chrilten noch 
3. Rod) unter Somitian (8136), wel; 
* die Se bie zweite C kam 
es hoͤchſtens zu vereinzelten Todedurteilen n Rom, 
ganz klar zu ermittelnden ——— 
orichungen nad) den Nachlommen be 






d erichtlichen Verfahren 
een die Chriſten megen Sgelährlicher 
ndungen et man unter Trajan ——— 
IT), vom we ber Statthalter Plinius von 
Athrnien fich Itungsbefehle erbat. Nach ber 
Beihung bes Kaifers follten anonyme 
tionen nicht berhatfihti ia, Übermiejene und Se. 
"ändige aber itraft werben. Dies 
a —* —* bie felgen —— — feſt⸗ 
er a hi ber € reiten ai 
— rt Det halte, da 
* die ne veröden en, me bie 
—— au biejenigen ei ein wach! ames Auge 
velche ungeſcheut ben nahen Untergang 
—— — Rei 8 und die Grridtung einer 
neuer Urbeung bee Dinge verlünbigten, in 
he die ——— ſein und Heiden vertilgt 
derden ollden weitverzweigte geheime Ts 
‚sdung der Ehriften konnte seht nit mehr als 


PR 


= 


Ko der chenden Staatäreligion, fonbern ber 
Fur, 12 Shaker dung felbjt —— Die angeb« 
Exilte Hadrians (117—138) umd des Anto: 
—5* (188—160) By Gunſten der Ehriften 


{Fr 


ionen. Bielmehr ftanden die tra⸗ 
‚zuüden nad) wie vor in ungebrocener 
hatten bie Chriften unter dieſen 
deiden owie in der erſten Zeit Marc Aurels 
kr verhältnismäßig Ru Erit in den 
Ren Regieru dieſes Raiferd kam es 


nos 

"aßyeitig in den Berfiebenften Zeilen des Reichs, 
Sriechenland und im Drient, zu einem 

ſturm, wie ihn die Ehriften 618 dahin 


Uetitel, die man unter Cevermißt, find unter ® aufsufudgen. 
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noch nicht erlebt hatten, Den Anlaß dazu bot wohl 
die polit. Notlage des Reich, in der man ben Zorn 
Götter über die Verbreitung des Chriltentums 
u ertennen glaubte. Während ber Kaiſer der auf: 
eregten Vollsitimmung durch neue ftrengere Chri- 
tenedikte — bemũhte ſich andererſeits 
bie chriſtl. —— ‚ den Kaiſer für die «neue 
Slilaa ie» günltig zu ſtimmen. Halt gleichzeitig 
elito, —— Mil tiades, Apolli⸗ 
a. ihre S timme Ir Gunften ihrer bedrängs 
ten Glaubensgenoſſen. Ausführlihe Berichte aus 
jener Zeit-baben wir namentlidy über ‚die E, zu 
Lyon und Bienne. Marc Aurels Nachfolger 
modus (180—192), kehrte zu der mildern 
trajaniichen Anklageverfahrens zurüd. —* 
dem hatten die Chriſten —— Ruhe, bis 
der anfangs duldſamere Kaiſer Septimius Severus 
(193—211) durch jein 202 erlafiene® Verbot bes 
ertrittö zum Judentum oder Chrütentum das 
Zignal u zu einer, wie es icheint, fiber verjchiebene 
Heide ausgedehnten Verfolgung gab. 
Fer * bie Todesſtrafe auch dh bamals hr die 
Regel, häufiger kamen, wie es ideint, Berbannun- 
pen und Deportationen zur Zwangsarbeit i in den 
iferl. Bergwerken vor. In vielen Tsällen erfolgte 
die —— — nur infolge des elübenben Verlan⸗ 
nad) dem Märtyrertode, während freilich bie. 
—52* ſchon damals rue a ucht oder ſchein⸗ 
bare Nachgiebigkeit ebene auch durch offenen Ab: 
fall fall fh zu retten juchten. Schon unter Severus 
bereitete ſich indes ein Umfgpwung i in der Stellung. 
des röm. Staat? zum Chrültentume vor. relt: 
giöfe Synkretismus, dem die ausländiſchen Kaijer, 
Heliogabalus (218-222) und Alerander 
222— 235), ergeben waren, gewährte 
83 dem — — eine Stelle in dem heidni⸗ 
eon. Der Re aan a CA des Kaiſers 
erimus (235-238 r nod) die durch öffent: 
* —— — g ——*— —A aft gab 
den Anſtoß zu einigen vorübergehenden, aber. hats 
ten Drangjalen ber Chriſten in einigen Provinzen. 
Dagegen trat unter feinen Nachfolgern, unter benen 
einer, Bhilippus (244249), der Sage nad) jogar 
Chriß eworden ſein ſoll, eine längere Ruhe ein. 
eriode der allgemeinen C. beginnt erft uns 
ter dem — Kaiſer Decius (219 251), der 
langer Zerrüttung eine feſte ſtaatliche 
nn wieberheriel te. Um die alte röm. Staat3: 
religion, auf welcher ihm aud) die polit. Wohlfahrt 
zu ruhen ſchien, aufs neue zu befeitigen, begann er 
egen das Chriltentum einen Kampf auf Leben und 
Eh. Decius leitete die Verfolgungen felbit; taiferl. 
Edikte bedrohten die jäumigen Statthalter mit bars 
ten Strafen. Die gegen die Corn, angewenbeien 
Zwangämittel Ihrstten ſtufenweiſe bis zu 
ten fort. Zn Rom, Ylerandria, Kart via 
tus jcheint die Verfolgung am rg en tobt. u 
an Die Seht D 86 auf Die : iſchoͤfe abge: e⸗ 
en. Die er Opfer war diesmal wei 
deutender als in den frübern Verfolgungen. Rad 
dem Tode bes Decius lieben die Berfolgungen nad), 
wurden aber von dem anfangs günitiger geſtimm⸗ 
ten Ralerian (253—260) noch einmal erneuert. 
Doch beitrafte man fait nur Bilhöfe und Gemeinde: 
voriteher mit dem Zobe. Der hierauf folgenden 
langjährigen, nur durch Kaiſer Aurelian (275) vors 
überg unterbrochenen Ruhe wurde durch die 
Cbifte Diocletians (284—305) ein Ende gemadit. 
Nachdem dieſer Sailer neun ahre hindurch den 
23* 
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iften unbedenklich ben Zutritt zu den höchſten 
en bei Hofe und im Heere geflattet hatte, 
begann 303 die legte, aber tbarfte . 
Nur wider Willen hatte Diocletian zu einer 
regel feine Zuſtimmung gegeben, bie von ber Kon: 
feauenz feiner eigenen Staatzprinzipien allerding® 
ordert war, aber bei ber und dem An: 
der Chriften die kaum te Orbaumg 
Staate auf? äußerfte —2 mußte. Den 
Anlaß gab der Fanatismus feines Mitlaifers Ga⸗ 
lerius, nur von der Ausrottung der Chriſten 
Die erneute Gunſt der zurnenden Goͤtter und den 
Gieg ber röm. Waffen erwartete. Dunkle Gerüchte 


über 3 örung ber Chri Stu 
—— Derrider, welde Galerlıs und ber 


Statthalter Hierofles von Bithynien benußten, mö> 
en für Diocletian felbft ben Ausiölag gegeben 
ben. Drei Edilte gegen bie Ra eligion und 
die Vorſteher chriſtl. Gemeinden olgten 303 raſch 
aufeinander; ein vierte3 ward 304 gegen die Chris 
ften überhaupt erlaflen.” Die —& Strenge 
|Heint dem Diocl etian Schritt für Schritt abges 
rungen worden zu jein. Im ganzen ah 
Reich wurden die chriſtl. Kirchen zerftört, die heili⸗ 
gen Bücher enommen und verbrannt, die got 
tesbienitlihen Berfammlungen verboten: Berluft 
aller Ehrenämter, Beraubung des Bermögens, Ges 
füngnis und zuleßt der Tod brobte allen, bie ſich 
nicht bequemen wollten, ben Göttern zu opfern. 
Die Leidenſchaften des heidniſchen Boll3 und bie 
Billlür der Statthalter fleigerten in vielen Gegen: 
den bie Härte der Berfo gungen zu unmenſchlicher 
Grauſamleit. Die Zahl der —* war wenigſtens 
in der erſten Zeit an manchen Orten äußerft bedeu⸗ 
tend. Dennoch ermwielen fi alle Berfude, das 
Chriftentum auszurotten, als vergeblih. Noch zu 
Ende des J. 304 bob Diocletian bie Tobesitrafe 
wieder auf, und feit 306 war die Berfolgung im 
Abendlande völlig erlofhen. Im dftl. Teile bes 
Reiche jegten Galerius und Marimin aud) nad) der 
Abdankung Diocletians das Unterdruckungsſyſtem 
mehrere Jahre ununterbrochen fort: das Amn 
war nur die Einſicht in die Unmoͤglichkeit, das Be⸗ 
gonnene burchpuführen. Galerius felbft erfannte 
enbiic die Notwendigkeit, mit den Chriften Seieben 
zu fließen, durch die Zurüdnahme feiner Verfol⸗ 
ngsebifte an (810). Dem eriten Toleranzedikt 
olgten 312 und 313 ein zweites und brittes, von 
Konftantin und Licinius. Das Toleranzebilt von 
Mailand (313) gewährte den Chriften volle Freis 
beit der Religiondübung, die geraubten Kirchen und 
Güter wurden zurüderjlattet. Stonftantin nahm 
immer offener für die Chriften Bartei und bereitete 
durch eine Reihe von Maßregeln bie foͤrmliche Er: 
bebung be3 Chriftentums zur Staat3religion vor. 
Seitdem erfuhren die Ehrilten nur noch außerhalb 
bes Romiſchen Reichs, 3. V. 343 und 414 in Per: 
ien und 437 mit wenigen Unterbrechungen bis zum 
nfang des 6. Jahrh. im afrik. Heiche der Vanda⸗ 
len, ferner unter german. Völkerichaften in ben 
eriten Zeiten der chriſtl. Milfion, neue Verfolgun: 
en, denn die erneuerten Pladereien bes Ticinius 
eit 815 ftellten Doch das mailänber Edikt nicht in 
ge unb der Verfuch bes Kaifers Julian (361— 

63) zur Mieber ertelung des Heidentums kann 
nicht als eigentliche K. betrachtet werben. Dagegen 
arbeiteten ſeit der Entitehung bed Islam die Ka: 
lifen in Aſien und Afrika auf Die Bertilgung des 
Ghriftentums bin und fchonten nur einzelne ſchis⸗ 


matifche Parteien, bie noch jegt unter dem Schuhe 


der Nobammebaner R 8 i 
Tveie Netigionöhbung genich, 


baben auch die Ghriften: 
gemeinden in ‘japan (f.b.), namentlich feit 1616, 
in China (f.b.) um 1750, 1815 und 1839, in Cochin 
china und Tontin beſonders 1837—39 und ander 
wärt3 zu erdulden gehabt. Am grimmigſten aber 
haben die Chriiten um des Glaubens willen ein: 
ander ſelbſt verio (6. Inauijition.) 
ber alten Sirdes (Srhlebehemnip 1B7B): Aut 
> o 
«Histoiredes —— —— (2 Ye der 
187578); derfelbe, «Les Chretiens dans l’empire 
Romain de la fin des Antonins» (1881); Wieſeler 
«Die Chriſtenverfolgungen ber Gäfaren» (Gütersloh 
1878); Keim, «Aus dem Urdriltentum» (BD. 1, 
Bür. 1878); berjelbe, «Rom und das Ghrifen: 
tum» (Berl. 1881). Außerdem zahlreiche Abhand 
lungen von Franz Görres in ben Pag für 
proteh —E und der « Zeitjchrift für wie 

i eologie». 

— 2, Stifter des oldenburg. Hauſes 
in Daͤnemark, geb. 1426 als Sohn Dielrichs des 
Gludlichen von Oldenburg und Seile des 
Moolf von Schleswig-Holitein, warb nad) dem 
Chriſtophs ILL. 1448 zum König von Dänemarl ge: 
mwäblt. Im J. 1450 gelang es om and Rorwegen? 
Krone zu gewinnen; in Schweben , wo er feit 1457 
bereite, vermochte er bagenen nicht feiten Zub zu 

aſſen unb in ber sy t am Brunfeberge bi 
Stodholm erfochten bie den unter Str 
Sture 1470 ihre Unabhängigleit. Die Schlacht war 
von fo entfcheibendem Einfluß, baß in ben naͤchſten 
25 Jahren die Dänen es nicht wagten, ben Grobe: 
ungelrieg zu erneuern. Nach Herzog Abol Isdt 
wurde C. 1460 Ein! zum ergoB von Shleöwy 
und Grafen von Holitein gewählt. C. ſtarb 23. Rai 
1481. In &,8 Regierungszeit ja bie Gründung 
ber Univerfität zu Kopenhagen (1. Juni 1479). 
Ehri IL, König von Dänemark und Rot 
wegen, Herzog von Schleswig-Holftein, Sohn dei 
Königs Johann, geb. zu Nyborg auf Fünen 2. uh 
1481, regierte ſeit 1501 als Statthalter ın Kor 
wegen und folgte nad bem Tode tert, 
20. Febr. 1513, als Herricher durch Wahl der 
Stände in Dänemark und NRorwegen und ber einen 
8 te von Schleswig⸗ Holſtein, während bie andere 
älfte fein Oheim Dergos Friedrich, beherticht 
Schon al3 Brinz hatte T. in Bergen einen Liebe 
bandel mit nen Holländerin Dyvele (1. d 
angelnüpft, deren Mutter, Sigbrit Willums dor 
Amfterdam, die einflußreichite Be des jun 
en Rönig3 wurde. Cr vermählte fich 1515 mit it 
iederlänberin Glifabeth (Siabella), ber Schweitet 
Kaiſer Karls V. C. hatte es ſich zur Aufgabe ge 
[est den unterbrüdten Bürger: und Bauem⸗ 
tand zu beben und eine fe bftänbige Sant 
und Gewerbthaͤtigkeit zu begründen. ur tan 
er zunächſt in Konflitt mit ben deutſchen Hanıe 
ftäbten, welche bis abin unter dem Schuge au: 
gebebnter Brivilegien faft ausihtieptih den ſlan⸗ 
inav. Norden mit ben Probuften ihrer nduitit 
verforgt und den Ausfuhr: und Zwifchenhandel 
bare monopolifiert hatten. Aber aud der bür 
Adel fand fi durch die Reformen in feinen Vor 
rechten und materiellen Intereſſen bedroht. 
n Schweben war G. 1497 zum Thronfolget 4 
wählt worden, aber 1501 hatien die Schweden fich 
wieder von der Union mit Danemarl und Norwegen 


Artitel, bie man unter G vermißt, find unter  aufzufnchen. 
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loßgefagt und bie Regierung einem Reichsverweſer 
aud dem Geflecht der Sture Übertragen. Nach 
rıehrern mißlungenen Grpebitionen unterwarf C. 
1520 ganz Schweden. Aber unmittelbar nach der 
Huldigung hielt C. ein furchtbares Bericht über bie 
vornehmften Ränner Schwedens (Stodholmer Blut: 
bad vom 8. big 10.Rov. 1620). Die Folge war ein 
neuer Aufftand unter Yührung des Guſtav Waſa 


11.d.), welcher mit der definitiven Losreißung Schwe⸗ 


dens von der Kalmarifchen Union endigte. Run er: 
llatten aud) bie Hanfeftäbte, voran Lübed und Dan: 
zig, den Arteg, der Adel in Jutland empörte fich und 
bot dem Herzog Friedrich von Schleswig⸗Hoiſtein 
die daͤn Krone an. C. floh im April 15283 mit ſei⸗ 
ser Familie und feinen Schäßen von Kopenhagen 
nad den Niederlanden, während fein ganzes Heich 
binnen wenigen Wochen bem neuen König Fried: 
rih I. (geft. 1583) buldigte. Die Reſtaurations⸗ 
verfuhe 5.8 blieben erfolglos. Gin Heer, das er 
noch 1623 in Deutihland werben ließ, Tief balb 
wieder wegen Geldmangel® auseinander. Bei 
einem zweiten Verſuch auf Norwegen (1581) warb 
er —* gefangen. Zwar kämpfte in dem Kriege, 
der nach dem Tode Friedrichs J. über Dänemart 
hereinbrach (ber ſog. Grafenfehde, 1684 -86), noch⸗ 
mals eine Partei für die Wiedereinſetung C.s, aber 
re unterlag, und der Koͤnig blieb bis an ſeinen 
Zod in Sefangenichaft. Er warb zuerft auf dem 
Schloß Sonderburg auf Alien im Gewahrſam ge: 
halten, wo man ihn mit graufamer Strenge be: 
bandelte , erft feit 1650 in milderer Haft auf dem 
Schloß Kallundborg auf Seeland, mo er 4. Febr. 
159 farb. C hinterließ keine männliche Fach: 
Ioarmenihaft. Bon feinen beiden Töchtern ward 
Torothea an den Kurfürften Friedrich II. von der 
Balz, Ehriftine erft mit Franz Sforza, dann mit 
—7* Jeans von Lothringen verheiratet. 
bei IIL., Köntg von Dänemark und 
Norwegen, folgte 1533 ſeinem Vater Friedrid) L, 
mußte aber einen mehrjährigen Kampf um den 
ıbron, die fog. «Grafenfehbe» (nad) dem Fuhrer 
der Begenpartei, dem Grafen Ehriftoph von Olden⸗ 
burg, genannt) beitehen. Erſt 1586 waren feine 
Gegner, darunter namentlich auch der lübeder Vur⸗ 
germeifter Wullenwever, niebergemorfen. Damit 
war der Einfluß der Hanſa auf Dänemark für im: 
ner befeitigt. Unter €. wurbe die Reformation in 
<änemart und Norwegen eingeführt. Lebteres 
verlor feine Selbftändigleit und blieb feitbem (bis 
1814) eine Provinz der dän. Monardjie. Im J. 
154 teilte C Schledwig mit feinen beiden Brüdern, 
148 wurde er vom Kaiſer Karl V. mit Holitein 
seht Ditbmarichen belehnt. €. ftarb 1. Jan. 1559. 
Chrikiau IV, König von Dänemark und Vor: 
I ao von Schlebwig-Hoftein,geb. 22.Apri 
Srederitäborg auf Seeland, beitieg 
dem Tode feines Baterd, des König Friedrich IL., 
14. April 1588 durch Wahl der Stände den Thron. 
Arfongs unter Bormundicdaft geftellt, wurde er 
ek 1598 Ah bei En, 1098 im un Königs 
chen vo rt und übernabm mun 
keit die Regierung, welche er bis an feinen Tob, 
der 9. März 1648 zu Kopenhagen erfolgt ‚ führte, 


Uster allen Königen aud dem o tamım ift 
C. ver vollätimlichite. Dad beliebte dän. Volles 
ed «König GE. ftand rherrlicht 
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[eine auswärtige Politik mit wenig Glüd. Nur 
ein erfter Krieg pegen Schweden 1611—13 endigte 
mit einem vortei baten Frieden, während bagegen 
ſowohl feine Teilnahme am Dreibigiährigen Kriege 
(bis zum Lübeder Frieden 1629) wie auch fein zwei⸗ 
ter ſchwed. Krieg (164346) unglüdlih verliefen. 
Namentlich brachte feine Bolitit für Schleäwig: 
dollein und Jütland ſchwere Leidenzjahre, un 
endli mußte der Brömfebroer Friede 1645 mit 
[ümeren D;pfern und Abtretungen in ben überfun: 
iſchen Landen erlauft werden. Diele Kriege gaben 
Aberdies mehrfachen Anlaß zu Mibtrauen und Ha: 
der grügen dem Könige und feinem Mitregenten 
in Schleswig-Holſtein, Herzog Friedrich ILL. von 
Gottorp, worauß allmästih eine vollftändige Ent: 
frembung und bittere Feindſchaft zwiſchen der 8ö: 
niglihen und der Gottorpiſchen Linie erwuchs, bie 
jpäter wiederholte Bürgerfriege in den Herzogtü- 
mern veranlaßte. In der innern Verwaltung war 
der König in Dänemart — jeine Wahllapitula⸗ 
tion und den Reichsrat Außerit (eräntt. So ſchei⸗ 
terte z. B. ſein Verſuch zur Aufhebung der Leib⸗ 
eigenichait des Bauernftandes 1684 an dem Wider: 
ftande des Adels. Dagegen feßte er manche Refor: 
men in ber Gefeßgebung und Verwaltung durch, 
that auch manches für die Entwidelung von Handel 
und nduftrie, und erwarb Tranfebar, die erite 
dän. Kolonie in Dftindien. In Schleswig-Hofftein 
achtete er im ganzen die ftändifchen Rechte; doch 
wurde zu feiner Zeit und mit feiner Genehmigung 
von dem gottorper Herzog das jtändiihe Wahlrecht 
in deſſen Staaten abgeihafft und dafiir (1608) bie 
Briniogenitur eingeführt (in dem königl. Anteile 
erit 1660). Auch vereiniate er (1640) nach dem 
Ausfterben des fchauenb. Brafenhaufes deſſen An: 
teil, die Herrfhaft Pinneberg, mit dem übrigen 
Holjtein. Außerdem begründete C. 1617—20 bie 
Stadt Glüdftadt an der Elbe und erhob fie bald 
darauf zue Hauptftabt des fönigl. Anteil® von Hol: 
ftein, welcher danach fange Zeit in der Reichsmatri⸗ 
tel’« Holftein-Sfüdftabt» (im Gegenſatz zum bernal: 
Anteil HolfteinGottorp) benannt wurde. Bol. 
«Chriftian IV. von Dänemark» (nad) dem Däniichen 
von Jenſſen⸗Tuſch, 3 Bde., Hannov, 1864). 
Chriftiau V., König von Dänemark und Nors 
wegen (1670—99), geb. 15. April 1646, ein Sohn 
Friedrichs III., war gleich diefem und mehrern ſei⸗ 
ner Nachfolger mehr Deutfcher ala Täne nad) Bil: 
dung und Geſinnung. Als erfter König jeit Gin: 
führung des Erblönigtums (1660) lag es ihm am 
erzen, ben alten bän. Adel zu ſchwächen; zu dieſem 
Zwecke errichtete er neue, reich privilegierte Graf: 
fchaften und Baronien die großenteil3 in deutſche 
Hände gelangten. Auch ftiftete er den Danebrog: 
und den Glefantenorden. Eeiner Regierung gehört 
die Veröffentlihung des erften dän. Landesgeſetzes 
(1683), das auch in Norwegen geltend ward; aud) 
erwarb Dänemark 1672 feine weitind. Kolonien. 
Der Krieg mit Schweden (1675—79), ſowie der 
—5— olſtein⸗Gottorp zu bezwingen, mißlangen 
gängli ‚ wie denn auch jeit dem Sturze des Groß; 
anzlerd Graf Griffenfeldt (1676), der 20 Nahre 
chuldlos in ſchwerer Gefangenſchaft gehalten wurde, 
owohl die Verhältniſſe im Innern ala auch bie 
iehungen zum Auslande fi verichlimmerten. 
6. Ttarb 25. Aug. 169. 
riſtiau VI, König von Dänemarl und Ror: 
wegen (1730-46), Sohn Friedrichs IV., geb. 
30. Nov. 1699, war ein Anhänger des Bietismus 


Nirtitel, die man unter E vermißt, find unter ® anlaufuden. 
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und fü benfelben ı aud am Hofe und im 

Fi Ine Er wurde beberriht.o von feiner len 

und Gemahlin, Sophie Yale 

von Kulmbach, weldye einen 

Teil der — * auf großartige Pracht: 
naborg, Hirihhelm m. a.) 


bauten (Schloß 
verwandte. Berbienite "erwarb er ſich durch Maß: 
regeln zur Förderung von Handel und Gewerbe, 
— & und Berbefierung beb be8 gefamten 
nterrichtöwere 6. ftarb 
Shriftian VII, Siönig von —ãS und 
Norwegen, Herzog von Schletwig-Holitein, geb. & 
Kopen en 29. Ian. 1749 aus ber erfem 
König Friedrichs V., folgte feinem Bater 14. Jan. 
1766 und vermäbite ſich 8. Nov. 1766 wit der 
rinzeifin Saroline Dlathilbe (j.d.) von England. 
(db nad) feinem Negierungdantritt zeigten ſich 
ſchon bei Ihm bie erfien Spuren einer Geiſtesver⸗ 
wirrung, welche, durch [ei maßlofe Ausichweis 
fungen n beroorgerufen,. ſich ſchnell verichlimmerte 
und ihn volltändig regierungdunfäbig machte. Die 
ierungsgewalt wurde in folder Inge ein Spiel» 
Por ber Parteien. Zunädjit erfolgte 1770 ber 
Sturz bed Grafen Johann Hartwig Ernſt von 
—— Any db.) und der andern alten Miniſter 
, welche C. anfangs beibehalten hatte. 
anche der königl. Leibarzt Struenſee (1. d.), 
nftigt von der z hönigin, ben enticheibenden Ein: 
f und warb bald zum Geh. Kabinettsminiſter 
—A ernannt. Struenſee an in der 
* des damaligen aufgeflärten potiſmus 
reformieren ei verlegte dadurch vadjichtslos 


{om 


—ã bie beite terefien wie auch das 

* * bän. Volt. Königs Stief⸗ 

—— —BS von Braunfchweig, und fein 

Etiefbru ‚ Erbprinz * (geb. 1758, geit. 
1805), bemußten den Ha n Gänfling, um 

Anhänger zu werben und eine Balajtrevolution 


vorzubereiten. Am 17. Jan. 1772 ward Struenfee 
geitürzt und verhaftet, zugleich mit ihm bie Königin 
Karoline Mathilde, und gegen beide auf baltlofe 
Borwände bin eine Unteriudung wegen Ehebruchs 
eingeleitet, welche mit ber Hinrichtung Struenfees 
und ber Gheiceidung der Königin (1772) endigte. 
Seitdem führten die —— und der Erb⸗ 
prinz, unter Beirat des Miniſters Dve Hoegh⸗Guld⸗ 
berg, 12 Jahre lang das Staatöruder. In dieſer 
Periode vollzog ſich die ‚volitändige e Wiedervereini⸗ 
nung Echlezwig-Holiten® unter der Tönigl. Linie, 
indem der gait ttorpiſche Anteil 1773 gegen die Graf⸗ 
ſchaften Oldenburg und Delmen horſt eingetaufcht 
murde und die legte apanagierte Nebenlinie, Schled: 
wig-holiein-Dlüdsburg, 1779 erloſch. 3. 1784 
trat jedoch abermals eine Palaftrevolution ein, 
Wenige Zage nad) feiner Konfirmation verbrängte 
ber in 1 Hriebrich VI. (f. d.) 14. April 1784 
e Stiefgroßmutter und übernahm 
—8 je E Der ſchwachſinnige C. ſtarb 
2 März 1808 zu tenbaburg, wohin man ihn das 
Ir puver, beim Ausbruch des Kriegs mit Eng: 
r ——— halber gebracht hatte. 

, König von Daͤnemark, ders 
308 von Im hlesmie, Holitein und Sauenburg, 
ältefte Sohn des Erbprinzen Friedrich, des Se 
brubers Chriftians VII., urde 18. Sept. 1786 zu 
Stopenhagen geboren. Aus jeiner erften Che (1806) 
es ber Pri iin ar otte — m burg: 

chwerin, w wegen ruchs von i 
geſchieden ward, hatte er einen einzigen Son 


riebrich VIL. (; b.); feine pueite Che (1815) mit 
gringeifin Karoline Amalie von Sdleiwig-Hortrn: 
5 omberburg. ugultenburg blieb kinderlos. Yrız 
de Statthalter in a m 
Be Vi. im Kieler ie dan 14. 1814 die 
an ——— ar muble. Der Ir; 
Ro — "are tom 
OriDegen yn an er wutzr aloe: 
meiner Zultimmung 25. Febr. zu Chrikiania alt 
Regent proflamiert worden war, berg er cm 
Reichſsverſammlung, weldye 10. April auf dem Gun 
Eid3vold zuſammentrat, eine Beriafung veren 
barte und 17. Mai den Prinzen zum Exrhiieu voa 
Rorivegen ae Doch war bieled Kdmatım 
von teinem Beitand. Während eine engl. Meite 
die Küfte biedierte Gala en fi —— der 
ee een 
jtillitan ug.) einzugehen, 
er der norweg. Krone entiagen mußte ann 
ftellte er fobann dem Stortbing bie betreffen \ir- 
kunde zu und lehrte nad Dänemarl nit, iu fa 
lebte er ein Bierteliabrhundert ohne va. Che! 
biß er durch den Tod Friedrichs VL 3. Der 15 
auf den Thron gelan Ne. Denn 6. auch au Ih 
folutismus feftbielt, nte er doc fofort Ir 
rmen in eiebgebung und Verwaltung an ım 
uchte befonders bie zerrütteten Finanzen zu heben 
[8 feine eigentliche Sebendaufgabe ſah er ed ms, 
bie Berbinbung zwifchen bem Königreich und de 
Derzogtümern enger zu Infıpfen, und fo einen wii: 
lichen «dän. Geſamtſtaat⸗o zu fchaften. 
Da Königs einziger Bruder 
Jriedric) Ferdinand (geb. 1792, get. 1863) an er: 
eigener Sohn, Friedrich VII., feine Ausſicht av 
Radtommenjche hatten und nad) deren Aoherte: 
beitehenden Recht zufolge im Königreih de 
—ã— des Königsbaufes, Bu ben der; 
tümern aber ber Mannsſtamm ber 
tönigl. Linie fuccebieren mußte, war —* 
diplomatiſchem wie auf publizififchem Wege Be 
mübht, dieje Rechtsordnun ‚umzuft und erlie 
zu diefem Zwede ben Tom 8. Jal 
1846, in welchem er den —5*— —* bi | 


daͤn. Grbfolge auch en 9 
führen, die entg enfteh unser n ben. 
telle 


En 


4 


tigen und auf dieſe Weiſe die Integrität bed dan 
——— — ie Stande 
der Derzogtümer und ei naten proteflierter 
unter dem Beifall Deutichlanbs, und auch ber Den 
ſche Bund wahrte d chiuß vom 17. Sep 
1846 die beitehenden Rechte. Der König erlich 
bierauf eine Belanntmadhung vom 18. Sept. ! 
welche beruhigen follte, aber ber Gedanle ber dr 
tegrität war darin feftgehalten, ſodaß bie Bubtite 
tion weber das Vertrauen noch ben innern Friedes 
wicberheritellen konnte. König C. entichlob Rd mut 
zu einem — Verſuch, indem er durch eine fonints: 
tionelle Berfaflung bie Herzogtümer mit dem Rönit 
reich zu verjchmelgen gedachte. Mitten in ben Lorar- 
beiten dazu elle ite ihn nos ber Tob 20. Jar. 18. 
Chri von Dänemarl 
8. April 1818 1Bauf u Ei Suifenlund bei Edlesmi 
der vierte S bes 1881 verftorbenen 
— —5 Paul Leopold von Schleswie 
—— — (früher Bed), vet: 
mäblte fi) 26. Mai 1842 zu Kopenhagen mit Dt 
Pringeffin Luife, ber Tochter bei Lan 
arufen ehe m von Heilen -Raftel und ber Vri⸗ 
yeifin Luile Charlotte von Dänemark (gef. 180). 


Urtilel, bie man unter & vermißt, ſiud unter Q aufaufuchen. 








Chriftian I. Kurfürſt von Sachen) 
—— — riſtians VIII. Injolge di 
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12. Sept. desſelben Jahres eine Alte unter⸗ 
A 53 J 


rinz feinen Wohnſiß in jüngerer Bruder 

aa au uni unb lieh fih vollitändig von ban. und befleu u ch ihm jelbft und feiner Deicen- 
Demgemäß ſchloß er fi bei | denz in ber t Erbfolge auf ben bän. Thron vorans 
—** t des 2 Briefs 1846 von dem Bro» | geben ſollen; 4) Prinzeſſin Dagmar, geb. 26. Nov, 
teft der Agnaten auß, und — —* — 1847, vermäßlt 9. Rov. 1866 mit dem rufl. — 

1948-50 war er der einy amt: | folger Alexander Aleranbrowitid), dem ſpaͤtern Kal; 
baufes Schleswi sig Solhen, me a in in dan. Sriegb- er Aleran : 5) Vrinzeſſin Thyra, geb. 20 
— — lam es, daß ierung | Sept. 1858, v (t 21. Dez. 1878 mit Craft Aus 
bei —* im beim Ausiterben —* Önigss ef Deriog von Ch Gurmberlanb; 6) Balbemar, 
es die Nachfolge zu verichaffen. Gr ward zue ge Bol. Barfod, «Kong Ariktian 

Brototoll vom 5. Juni 1851 um n Niendes tejeringbagbogs» (Kopenh. 1869). 

ken ie bener Traltat vom 8. Mai 1852 als] Chriftian J., Kurfürft von Sachſen, 
amten bän. Mona * de⸗ * N: —— folgte als einzig überiebenber von 
= rziht der näher bere Bun | im 63 buen feinem Vater L 1588 in ber 
Bereinbarung mit bem egierung. ah an Körper und Charalter, 
** en Sn — —ã———— 
un nemarl e art ro md, ieß er 
* * Holſtein und | Ah der Lei ſeines Kanzlers Nikolaus Grell 


u zonfolgegeich 

— — aber es wurbe bier wegen mangeln; 

ftimmung ber Agnaten, der Stände und bed 

Satin Bundes nicht en 
nad) dem Zoe — * 

ri do 1863 die falti — in ber. ges 

enten ie a * ſeine erſte Regierungs⸗ 
ß er unter der ko 
Sen 18. Nov. eine neue Verfaſſun 


hend feinen 
—— — Yin. ao mn 
und fein wurde von 
n die aa ber Bevöllerung aner: 
laut. tt ber Deutſche Bunb ein, 
indem bie —— 1. — * beſchloſſene Bundes: 
achution gegen Däncmarf vollitredt ward und ſaͤchſ.⸗ 
. 21. bi3 31. Dez. 1868 die Eee 
tümer Holftein und Lauenburg befesten. Sodann 
ſorderten Die de ben den Srokmäste, „ofterreid und 
—38 — —— — 
a e — war s 
Ibritten i Giber 


htiof 
(April bis Funi) bie este 
auf auswärtige he Iwan, koı tonnte ber 
Stelle des nee nationalli 
m 3 Min hund ah wc 11. —ã 


Re 


—* his a — 
en Gbgrenye 
von 


tsat | nofien, 


von les Sollen übe 
Is Seine Gemahlin (feit 1582) 


(1601), die 


fin | desfelben na 


f. d.), ber bie ber orthobo artei bes 
ie das Sand von e Öfterr. — I [08 
ölte und (ung mit den reform. Blauben 
onder# bem Pfalzgrafen Jo. Rain, 
In diefem Sinne © erneuerte 6. 
eſſen und Branenburg m IR * 
tügung der Hugenotten und ſeit 
1590 an ber Begründung eines deutſchen Proteſtan⸗ 
tenbundes gegen die Bath. Partei im Reiche, ftarb 
aber ſchon 25. Sept. 15 91, nachdem er feinen Kör⸗ 
—J— durch Unmäßigfeit — hatte. C. iſt der 
Erbauer der  Seltung ou —— un und Bas 
baulujtiger 


En obie von von 2— 


: | burg gebar ihm brei Söhne und zwei Töchter, beren 
eine, Sophie, Herzo a n Bontmern beit 

tete, während bie 3* rothea, Fa von 
Dueblinburg wurde. 

Gheiftian IL, Kurfürk von Sadıfen, Sohn 
be vori a, geb. 33. Sept. 1583, dem Bater, außer 
in der Leidenſchaft fr oa und efreuben, 

hulich, von mustulöjem Glieberbau, unge: 

bildet, roh und von andern abhäng ig aud) — 
ais er der ndichaft HN war, führte, 
dutter und feinem Bormund, 


ſuchte. 
Erbbundnis mit 
Teil an ber. Un 


—* von ſeiner 
und det * Friedrich Wilhelm von Sachſen⸗Altenburg, 


taat wieder in die ſtarren Feſſeln des —38 
tums und der Abhangigkeit von der öfterr. Politik 
rüd. Der Antritt feiner eigenen Regierung warb 
—**8* durch die Hinrichtung des Kanzlers Crell 
Einführung des Religionseides auf die 
ne und andere realtionäre Ma tes 

Mit unterftäßte er Kaiſer 
bien gegen Matt ind und trug dazu bei, daß den 
ıen eu ber — bewilligt wurde, ern: 
nicht den Danl, den er Dafür vom 
* —ã in ber Unterftügung feiner kleve⸗ 
hlihichen Erbanfprüde erwartet hatte. Er farb 
Endes 23. Juli 1611 an den Folgen eine kalten 
runles, ein verfchulbetes Land 9 binterlaffend. 

Seine Bemahlin war Hebwig von Dänemarl. 
ei 2, Fürft von Anhalt, geb. 11. Mai 
* —* kurs en ber he en Dont 

n feiner Zeit, kam 

Raifer Rudolfs, um alabald PA efandticheft 
onftantino —3 — Nah 
ber Heimkehr lebte er * an dem kurſaͤchfiſchen 
of, unternahm 1588 eine Reife nad; Itali 
zog 1591 als Führer eines bentf 
zu König Heinrih von Ravasra in 


‚ Ve mau unter 5 vermißt, ſrd unter ® anfanfuden. 
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genen die Liguiften. Diefer Zug, der freilich keine 
roßen Waftenerfolge brachte, war doch für C.s 
eben enticheidend, indem er zum Calvinismus 
übertrat, fein ganzes Haus zu denselben Schritte 
bewog undfortan die Seele aller reformierten, gegen 
—* und die kath. Reaktion gerichteten Be⸗ 
trebungen wurde. Schon 1592 war er Führer des 
prot. Heeres inder Straßburger Biſchofsfehde. Nach 
einigen Jahren ruhigen Lebens in der Heimat ge: 
wann ibn 1595 Friedrich IV. von der Pfalz zum 
Statthalter der Oberpfalz und feit diefem Jahre, wo 
er auch die Gräfin Anna von Bentheim heiratete, 
trat er von neuem in die große Politik ein, die in 
der plälzijchen Kanzlei einen ihrer Brennpunlte bes 
faß. Er blieb in der Oberpio 3, auch nachdem ihm 
1603 durch eine neue Teilung der anhalt. Lande 
Bernburg zufiel. (S. unter Anhalt.) Im Sommer 
1606 ging er ala Geſandter des Kurfürſten nad) 
Paris, um perſönlich über die Union der prot. 
Sürften zu verhandeln, zu der Heinrich LV. in Bun: 
desgenoſſenſchaft treten wollte. Aber erft nad) dem 
Bruch zwiſchen Kaifer Rudolf und feinem Bruder 
Matthias und nad der Vergewaltigung Donau: 
wörths durd) Mar I. von Bayern kam e3, vor allem 
wieder durch C., 15. Mai 1608 in Ahauſen bei 
Nördlingen zu dem Abſchluß des Bündniſſes. Un: 
ermüdfidy arbeitete nun C., die Partei für den 
großen Kampf zu miehten und zu ftählen. Im J. 
1609 trat er vor Kailer Rudolf als Sefanbter der 
Union mit drohendem Nachdruck ul 1610 über: 
nahm er in dem jülich.tlene hen Konflitt den Ober: 
befehl über dag Unionsheer, fand jedoch nad) der 
Ermordung Heinrichs IV. keine Gelegenheit mehr 
zu Eriegerifchen: Auftreten. Grit der böhm. Krieg 
brachte die Entſcheidung, wie für die Kurpfalz, fo 
aud für &. Er führte das Heer, dad am Weißen 
Berge bei Prag geihlagen wurde, ward Jan. 1621 
mit dem Nurfürften von Kaiſer geächtet, floh nad) 
Schweden, dann nad Dänemark, wo er in Ylens- 
burg ein Auf fand, bi er 1624 die Gnade des 
Kaiſers erlangte. Seitdem lebte er zurũckgezogen 
in Bernburg, unermüdlich beſtrebt, die Leiden des 
Kriegs für ſein Land zu mildern. Er ſtarb 17. April 
1630. Von ſeinen 16 Kindern überlebten ihn nur 
3 Söhne und 2 Töchter. Vgl. Krebs, «GC. von 
Anhalt und die kurpfälziſche Politik» (Lpz. 1872). 
Chriftian A., Fürſt von Anhalt, Sohn und 
Nachfolger des vorigen, geb. zu Amberg im Aug. 
1599, ward, nachdem er ſchon in ſavoyiſchen Dien: 
ften das Waffenhandwerk gegen die Spanier erprobt 
batte, durch die Schlacht am Meißen Berge, wo er 
als Führer zweier Reiterregimenter tapfer fämpfend 
verwundet und gefangen wurde, in das Scidjal 
feines Vaters verflodgten. In Wien, wohin man 
ihn brachte, gelang es ihm, die Gunft des Kaiſers 
zu erwerben, der ıhn bald der Freiheit zurüdgab. 
C. machte bierauf eifen durch Deutichland, Sta: 
lien, Frankreich, die Niederlande, und kehrte erft 
1630 zu längern Aufenthalt in fein Stammland 
urüd. Die folgenden Jahre brachten fiber fein 
ürttentum durd) das Gintreten der Schweden in 
den großen Kampf alle Öreuel der Verwüſtung, die 
©. vergebens durd eine nad) beiden Seiten verniit: 
telnde Haltung abzuwehren fuchte. Mehr al? ein: 
mal war das Leben E.3 und feiner Familie felbft 
bedroht. Gr ftarb 21. Sept. 1656. 
CShriftian der Jüngere, Herzog von Braun: 
ſchweig⸗Wolfenbüttel, geb. 10. (20.) Sept. 1599 als 
dritter Sohn des Herzogs Heinrih Julius von 


Braunschweig: Wolfenbüttel, erhielt eine gute Er: 
ziehbung und wurde 1616 zum Adminiftrator des 
Stifte Halberftadt gewählt. Nachdem er unter 
Mori von Dranien gegen die Spanier gelämpft, 
kam er nad) der Schlacht am Weißen Berge dem 
vertriebenen Kurfürften Friedrich von der Pfalz zu 
Hilfe, namentlich) bewogen durch die Schöne Aurfürs 
ſtin Elifabeth, Tochter Satobs I. von England. Gr 
jtedte deren handſchuh auf ſeinen Hut und ſchwur 

ieſen nicht abzulegen, bis er Friedrich wieder au 
den böhm. Thron gelebt. Mit einem geworbenen 
Heer plünderte er 1621 am Main und in Weftfalen 
die kath. Kirchen und Klöfter und ließ aus dem er: 
beuteten Silber Münzen Ichlagen mit der Inſchrift 
Mottes Freund, der Pfaffen Jeind ». Bon Tily 
20. Juni 1621 bei Höchſt geichlagen, ſchlug er 
ſich mit Manzfeld zu Vlorig von Oranien durd, 
beliente 29. ‚ug, 1622 die Spanier bei Jleurus, 
wobei er den linfen Arm verlor, und entiehte 
Bergen op Zoom. Hierauf wandte er fich wieder 
nad) VBaderborn und Hildesheim, 309 ſich aber bei 
Tillys Annäherung wieder nah Weſtfalen zurfid 
wurde jedod von dieſem eingeholt und 26. Juli 
(6. Aug.) 1623 bei Stadtlohn an der Berlel ge 
fchlagen. Er entlam wieder zu Moriß von Dra⸗ 
nien, reifte dann nad) England, um Jakob I. zur 
Unterftügung feines Schwiegerfohng zu bemegen, 
und trat dann in die Dienſte Chriftians IV. von 
Dänemark. Nachdem er 1625 noch Tilly zur Auf: 
bebung der Belagerung von Nordheim gezwun— 
en —* er, von Wunden und Abertriebenen 
inſtrengungen erihöpft, 6. (16.) Juni 1626 zu 
MWolfenbiittel. 

Chriftian (Karl Auguft Friedridy), Herzog von 
Schleswig:Holitein-Sonderburg-Auguftenburg, der 
ältefte Sohn des Herzogs Friedrich Chriftian (gelt. 
1814) und der Prinzeſſin Luife Augufte von Täne 
mark (geft. 1843), Tochter Chriitiang VII., ward 
19. Juli 1798 geboren. Nach einer tüchtigen Bor: 
bildung beſuchte er 1817—19 die Hochſchulen zu 
Genf und Heidelberg , bildete fih auf Reiſen und 
übernahm dann die Bewirtichaftung feiner Stamm: 

üter auf Alfen und im Sundewitt mit den Shi! 
ken Auguftenburg und Gravenitein. Seit Cut: 
übhrung der Provinzialitände (1834) führte er aud 
perfönlid die ihm verlichene erbliche Virilſtimme 
in der ſchlesw. Ständeverjammlung, und zwur 
immer in einer fehr Eonfervativen Richtung. Eont 
nahm er feine dienſtliche Stellung ein, während 
fein jüngerer Bruder, Friedrich Auguft Emil (geb. 
23. Aug. 1800, gemöhnlih nad feinem Gute in 
Schleswig der rin von Noero genannt, geil. 
2. Juli 1865 zu Beirut in Eyrien), 1842-46 ulö 
Statthalter und fommandierender General in 
Schleswig: Holitein thätig war. Am 18. Eept. 
1820 hatte fi) der Herzog mit der Gräfin Luiſe 
Sophie von Danneftjold:Samfd vermählt, welder 
Che die Prinzen Friedrich (geb. 6. Juli 1829) und 
Ehriftian (geb. 22. Jan. 1831) ſowie drei Töchter 
entiprangen. Durch feine Geburt Chef de ältern 
(Auguftenburgifchen) Zweigs der fog. jüngern !& 
nigl. Linie des oldenburgiihen Fürftenhaufes, wet 
Herzog C. nädjitberedhtigter Agnat und Erbe in den 
Herzogtümern Schkeswig-Holitein, ſobald, wie vor 
auszuſehen, der Mannsſtamm des regierenden dar. 
Königshaufes erlofh. Aber König riftian VIIL 
jebte den Plan einer tognatiihen Erbfolge, und al: 
er Prinz auf denfelben nicht eingehen wollte, lam 


e3 zu einem Bruch zwiſchen beiden. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufaufuchen. 
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2° Der Dfiene nl vom 8. Juli 1846 (f. unter 
chrihlan Vil1.) führte endlich zur vollſtaͤndigen 
kim haft. Der Herzog erhob ſchon 80. Juli feters 
Proteft gegen ſolches Vorgehen von jeiten des 
- Königs, während der Prinz von Noer feine Umter 
nieberlegte, und bie andern Agnaten folgten dieſem 
- Beifpie. In der nächſten ſchlesw. Ständefigung 
kellte Herzog C. den Antrag auf eine gemeinidafl 
liche Berfafiung für Echleöwig : Holitein, dem die 
Lerſammlung zuftimmte, Da fich die Regierung 
weigerte, einen ſolchen Beichluß auch nur entgegen: 
bmen, ertlärte der Herzog 4. Dez. 1846 Jeinen 
- tritt, Eeine Güter wurden von der dän. Res 
-- gierung nicht nur mit Beichlag belegt, fondern auch 
Benlichausgeplünbert. hrend des Kriegs gegen 
danemark jtand die ganze auguſtenburgiſche Fa⸗ 
milie auf [hledw.:holftein. Seite. Der Prinz von 
Xoer war 1848 Mitglied der Broviloriichen Regie: 
. zung der Herzogtümer und lommandierender Ges 
seral, während die jungen Prinzen im Heere biens 
ten. Nur Herzog ©. feluft nahm auch damals keine 
— Stellung ein, ſondern wirlte nur in ge⸗ 
legentlichen Riffionen und im Ständefaal. Nach 
der Reftauration ber dän. Herrihaft 1851 — 52 
wurden die Brinzen von der fog. Amneſtie ausge⸗ 
| —* ‚und die ganze Familie ward aus der daͤn. 
tonardie verbannt. Die herzogl. Stammauter 
blieben unter Sequeiter. In Beranlaflung der Ver: 
ungen, welche dem Londoner Traltat vom 
8, Mai 152 vorangingen, vollzog jedoch Herzog C. 
N. De, 1852 eine Alte, wodurch er feine Stamm: 
rüter gegen eine Kauflumme von 2250000 preu 
bir. der dän. Regierung überließ, und in eben 
Dieer Alte warb eine Rlauiel eingefhoben, woburd) 
er für fi) und feine Familien verfprechen mußte, 
der neuen Erbfoigeordnung in der dän. Monarchie 
eut feine Weile entgegentreten zu wollen. Dieſe 
Ertlärung hatte indes für die andern Familienglie⸗ 
der feine bindende Straft, Daher der Brinz von Noer 
derch Proteſt vom 24. März 1858, der Erbprinz 
Friedrich durch Proteft vom 15. Jan. 1859 fein 
Erbrecht wahrte. Nach dem Verlauf feiner Stamm: 
Hüter erwarb derzog 6. die Herrihaft Primkenau 
ın Riederichlefien und wohnte ſeitdem abwechſelnd 
dort uud in Gotha. Auch nad) dem Tode des Kö⸗ 
nigs Friedrich VII. von Dänemark lehrte er nicht 
wer auf dem polit. Schauplag zurüd, fondern 
entiayte durch den Verzicht vom 16. Nov. 1863 und 
den erweiterten Berziht vom 25. Dez. 1868 der 
Orbfolge in Schleswig» Holftein vollitändig, indem 
at feinem Sohne, dem Erbprinzen Friedrich (f. d.), 
ne Geltendmachung ber Rechte jeines Haufes über: 
ie. Gr ſtarb 11. März 1869 zu Brimfenau. 
Chrikien, Bart 8 von Bayreuth, geb. 1581 
als Soba des Kurfürften yobann Georg von Brans 
Serburg, wurde 1603 Markgraf von Bayreuth, war 
ciriger Anhänger Guſtav Adolfs, trat aber 1685 
den Brager Frieden bei. Rad dem Weitfäl. Frie: 
ten erwarb er ſich Verdienite um bie Hebung des 
Vobltandes ſeines Landes. Gr ftarb 80. Mai 1655. 
Chrikian ruft, Markgraf von ulmbadh, geb. 
V. Yuli 1644, Better und Mündel des Großen 
Aurfürien der ibn an feinem Hofe erziehen fieß 
8 nah Ötraßburg auf die Univerfität und danad 
ef Ariien fandte. NIS C. 1661 die Renierung in 
deetenth antrat, eiferte er ald Regent und Soldat 
bem Oropen Nurfüüriten nach. Kreißoberft des frant. 
Kreiies (feit 1664) und an der Spike einer für fein 
Achen bedeutenden Waffenmacht, verichaffte er 


—2 


in dem franz. Kriege, in den er ſchon 1672 als 
erſter Bundesgenoffe Brandenburgs eintrat, ein 
bedeutendes Anfeben, fodaß ihm Kaiſer Leopold 
März 1676 den Rang eines Feldmarſchalllieute⸗ 
nants und bald darauf das Kommando ber gefams 
ten Reichsarmee übertrug. Im J. 1688 beteiligte 
er fi an der Berreiung Wiens von den Türfen. 


fts | Spätere Kriegsthaten im zweiten und dritten Koa⸗ 


litionstriege gegen Ludwig XIV., befonders 1707 
bie Verteidigung der Stollenhofer Linien, verliefen 
unglädlidh,, ſodaß C. nach dieſer legten Niederlage 
den Dberbefehl der Reichſsarmee niederlegte und 
nad) Erlangen zurfidtehrte, wo er 10. März 1712 
ftarb. Seine Adminiſtration zeigt ähnliche Züge 
wie die des Großen Hurfürften und der meiften prot. 
Neichsfüriten. Er belebte gleichfalls den Bewerb: 
fleiß de3 Landes durch Hereingie ung ber Refugies, 
denen er einen neuen Stadtteil in Erlangen baute, 
verlegte dorthin feine Heiden und legte durch Etif: 
tung der Ritteralademie den Grund zu der erlanger 
Univerfität. 

Ehriftien, erfter Biſchof von Preußen; ein 
Mönd) unbelannter Herkunft (angeblich aus Oli), 
dem es gelungen war, bei dem Volle der (Alf): 
Preußen einige Belehrungen zu machen und ber 
darauf bin von Sinnocenz IM. 1215 nu ihrem Bi: 
fchofe geweiht wurde. Uber die Belehrten fielen 
wieder ab, die Güter, die C. durch Schenkung er: 
worben hatte, gingen verloren, und da die von poln. 
und deutſchen Krenzfahrern gebrachte Hilfe unzu⸗ 
reichend war, ſchloß C. mit dem vom Herzoge Kon⸗ 


ſß. | rad von Maſovien herbeigerufenen und im Kulmer⸗ 


ande auggeftatteten Deutichen Orden einen Vertrag 
über die gewaltfame Unterwerfung ber Preußen 
und über die Teilung des Landes. Da der Orden 
Erfolg hatte, wegen feiner Mühen aber fich nicht 
mit dem gneringern Anteile begnügen wollte, kam 
e3 zu langen Streitigleiten mit C., ber inzwiſchen 
mehrere ahre in preuß. Gefangenſchaft geweſen 
war. Beide Teile riefen den Papft an, ber num 
Breußen in vier Bistümer teilen ließ und in jedem 
dem Orden zwei, dem Biichof ein Drittel des Bo: 
dens zuwies (1243). €. jollte fi} eins dieſer Bis⸗ 
tümer wählen, fträubte ſich aber gegen dielen ihm 
ungünftinen Aus ang und ftarb um 1245. Bgl. 
Ewald, «Die Eroberung Preußens durch bie Deut: 
Ihen» (2 Bbe., Halle 1872— 75). 

Ehrifiten Wiihelm, Adminiftrator des Erz 
tiftes Dingbeburn, geb. 28. Aug. 1587 als ah 
ed damaligen Abminiftrators Joachim Friedrich, 
wurde 1598, als der Vater Johann Georg in bet 
brandenb. Kurwurde nadjfolgte, ſelbſt Adminiftra: 
tor, mußte aber für die Zeit feiner Unmundigkeit 
die Regierung dem Domtapitel überlaflen und war 
jpäterviele Jahre bemüht, burdBerhanbfungen, ⸗ 
triguen, Liit und Gewalt ſich des Stiftes zu bem Fü 
tigen. Dies Streben verwidelte ihn in die Wed): 
felfäll. des Deeibiajährigen Kriegä. Im J. 1625 
ſchloß er ſich Chriſtian IV. von Dänemark als Ge: 

neraloberſten des ſaͤchſ. Kreiſes an und wurde von 
ihm gum Generallieutenant ernannt. Cr tämpfte 
mit Mansfeld gegen Wallenitein unglüdlich an ber 
Deſſauer Brüde, verſuchte durch Hand⸗ 
—— Magdeburg zu nehmen, ward von en⸗ 
tein in die Reumart gedrängt und geſchlagen ging 
nad) Dänemarl, von da nad) Holland, Frankrei 

Italien, Siebenbürgen endlih zu Guſtav Adolf 
nah Schweden. ittlermeile hatte das magbdes 

burger Dontapitel ihn feiner Wurde entieht und 
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den Roabjutor Auguft von Sachien als Nachfolger 
poftuliert, den aber der Kaifer nad) dem Reititu- 
tionsedilt 1629 lajlierte, um feinem Sohn dad Cry 
ftift zu verſchaffen. Dies führte zu einer Blodade 
Magdeburgs durch Wallenjtein und nad) defien Ab: 
zug zu einer Revolution, durch welde die populäre 
und evang. Partei in der Stadt die Oberband bes 
ielt. 5. huchte die neue Lage zu feinem Borteil zu 
hen. Auftrage Guſtav Adolfs trat er, 
nachdem: er ſich heimlich eingeichlidhen, 1.Xug. 1630 
in Wagbeburg auf, og die Burgerſchaft zur 
teilweijen Anerlennung feiner Anf und leitete 
mit dem ſchwed. Oberſten Dietrih von Yaltenberg 
die Derteibigung der Stabt gegen Tilly. Bei der 
Groberung in Gefangenſchaft gerai 
jefuitiihem Ginfluß zum Katholizismus über und 
erhielt durch den Prager Frieden eine Rente von 
—A aus en ftftiichen Dütern, pofhr ihm 
im Weittälifchen Frieden die Umter rg und 


Zinna abgetreten wurden. Gr ftarb 1. Jan. 1665. | Gider 


Chriftian L., Erzbiſchof von Mainz, vielleicht 
aus den Geſchlecht der Grafen von Buch, war erit 
— in Merſeburg und wurde 1162 von eigt 


I. zum Reichskanzler ernannt. 
oleitete den Kaiſer 1163 nad Italien, wo er mit 
Gatichiedenheit das Anfehen desſelben gegen ben 
verteidigte. Im Sept. 1165 wurde C. zum 
iſchof von Mainz erwählt und im März 1167 
eweihit. Als Anführer des faijerl. Heeres in Ita⸗ 
ien befiegte er 29. Mai 1167 die Römer bei Tus⸗ 
culum vollftändig, belagerte 1173 Ancona und un; 
terhanbelte nad) der Niederlage bei Legnano ben 
Frieden von Benedig mit Alerander III., ber ihn 
nun als Erzbifchof anerlannte. Nachdem er noch 
1183 bie Römer zur Aufhebung der Belagerung 
von Tusculum gezwungen, ftarb er daſelbſt am 
ieber 25. Aug. 1188. l. Barrentrapp, «Era 
iſchof C. L. von Mainz» (Berl. 1867). 
Hriftian= Counegion, |. unter Baptijten. 
Chriftiania, Hauptſtadt von Norwegen, |. 
Kriftiania. 
Shriftianiefjerd, f. unter Kriitiania. 
Christianissimus (Superlativ von Christia- 
nus), der Allerchriſtlichſte, Titel ber Könige von 
Frankreich feit Chlobmig (1. d.). (amt. 
ifttaudamt in Norwegen, |. Kriftianss 
Chriftiausdor, ehemalige bän. Goldmünze 
(Piftole), kam zuerft im %. 1775 auf, unb zwar 
murden 35 Stüd aus der rauhen Mark von 21% 
Karat geprägt. Gewöhnlid galten fie ungefähr 
26 Marl daͤn. Courant. Seit 1827 wurden aud 
doppelte C. geprägt, welche, wie die einfaden, mit 
an des neuen dan. Munzſyſtems 1874 
wanden. 
iſtiausfeld, Brüdergemeine und Stadt 
im Kreile Hadersleben der preuß. Provinz Schles⸗ 
wig:Holjtein, 11 km von der Stadt Hadersleben, 
in bügeliger und waldreicher Gegend, ein regel; 
mäßig gebauter Ort, ber 1773 auf dem Borwerfe 
Tyrſtruphof angelegt ward und 1880 in 60 Häu: 
fern 604 ©, zählte. Der Ort, aus zwei parallelen 
Straßen beitehend, mit der Kirche in der Mitte auf 
einem grünen Plate, erhält durch feine Sauberleit 
und feine wohlgebauten Häuſer ein freundliches 
Anjehen. Die Ordnung ber Brübergemeine wird 
treng Innegehalten. Die Induſtrie des Ortes lies 
ert Seife, Lichte, Leder, Tabak und Cigarren. Auch 
eſtehen daſelbſt zwei deutiche Erziehungsinſtitute 
eins für Knaben und eins für Mädchen. 


ve 


aten, trat er unter | ſchen beiden Inſeln liegt der 


viftian®dd, früher Grtholmene (b. i. Orb: 
feninjeln), eine 18 km norböftli von der dan. 
nijel Bornholm liegende und in abminiktrativer 
infiht Dazu gehörige von drei Heinen 
(3eilanden: Chriſtiansholm, Frederilsholm und 
räsholm. Uriprünglih war C. nur der Ram: 
einer Yeitung, die 1684 auf Chriftianzholm und 
Freberiläholm erbaut wurde, als Stantägefängnis 
diente, aber 1855 aufgeg ward. Auf dem 
öcditen Zurme berielben befindet ſich ein 39 m 
ber Leuchtturm mit Blidfeuer. Gonft ftehen auf 
Chriſtiausholm noch die Kirde, die Schule um 
das Proviantmagazin, auf Frederilsholm einige 
Kafernen und das frühere Gefängniägebäube. Zi: 


ð | 
Hafen, der ale Nothafen von Wichtigkeit iſt. Die 
Bewohner finden ihren Erwerb im Lotiendienie, 
een — —A ‚Selen eilt: 
ufenden e, uud Einſammlung von 
iderbunen. Kr den Helienklüften entipriage 
reiche, nie verfiegende Quellen; in den Gärten ge: 
deihen Kuchengewaͤchſe, Wein und ebleres Obi. 
Die Inſel Gräsholm ift ohne tion und wird 
nur von zahlrei Siberpänten wohnt. 
PS ed ſ. Kriftiangiand. 
riftianefund, Stabt in Rorwegen, |. untet 
Kriftiansiand, 
Ehriftienftad, |. Kriſtianſtad. 
tiftianftadt, Stadt in der preuß. Provin 
Brandenburg, Regierungsbezirk ffurt, Kreis 
Sorau, am Bober, der ſchieſ. Stadt Raumburt 
gegenüber, 18km im NRO. von Sorau, mit (18%) 
1537 faſt ausſchließlich prot. E. 
iftianfined, Hauptitabt des bän. Belt 
dien, an der Rordtülte der Inſel Ste.Croit, bübi6 
gebaut, mit fiherm Hafen, drei Forts, einer Tier: 
we fine, Ani i Schweden, geb. 8. (18.) 
ei Önigin von geb. 8. 
Dez. 1626, die Tochter Guſtav Aballe und der 
PBrinzeifin Marie Eleonore von Brandenburg, €: 
ielt nad dem Willen ihres Waters al? künftige 
hronerbin eine mehr maͤnnliche als weibliche Er: 
giehun Nach feinem Tode gaben bie Reichsſtande 
r — Königin bie fünf höchſten Kran: 
beamten zu Vormundern, indem fie dieſe zuglt 
mit der Landesverwaltung beauftragten. Au 
ftattet mit einer lebhaften Ginbildungätaft und 
einem außerordentlichen Gedächtnis, machte fie die 
ſchnellſten Fortſchritte; fie wurde vertnaut mit den 
ten Sprachen, mit Geſchichte, Geographie un 
olitit; daneben war fie in allen körperlichen 
bungen geſchidt. An ihrem 18, Geburtstoge 
übernahm fie felbft die Regierung. Sie endigt: 
den 1643 mit Dänemark begonnenen Arieg Un 
erhielt durch den Vertrag zu Brömjebro 1615 mc 
rere Provinzen. Sodann beichleumigte fie a 
DOrenitiernad Meinung bie Wiederheritellung 
Ruhe in Deutichland und war hierauf mit Griolg 
bemüht, den Handel zu heben und die Wilieniher: 
ten zu fördern. Unter den Fürften, bie ſich um 
Ihre Hand bewarben, zeichnete ſich vor allen ür 
etter, Karl Guſtav von PfalgsZweibrüden, aus. 
Obſchon fie feinen Antrag, wie alle übrigen Br 
mwerbungen um ihre Hand, ablehnte, bewog fr 
doch 1649 die Reichaftände, ihn zu ihrem Nachtob 
er zu beitimmen, worauf fie Ep 1650 mit große? 
racht tönen lie. Geitbem veränderte hd ihr 
Benehmen auf eine auffallende Weife; fie vernod- 
läifigte ihre alten Minifter und hörte auf den Ant 


Urtilel, die man unter & verzißt, find unter ® aufaufudhen. 
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Chriftine (Königin:Regentin von Spanien) — Chriſtliche Kunft 


ehrgeizige Aeblin Are Tott, be la Barbie, Pi⸗ 
mentelli u.a. (ge deſſen Un 
im Yande entftand, pe Die Kon in, bie 
en mieberlegen zu wollen. D brachte fie 
—*5 wieder von dieſem ——— ab. 
—— — he ih ei 
er te ſie ſi 
ae —* ften, kaufte Gemälde nen, 
2, unterhielt m mit ice Ge 
* 5 nd berief Descartes, Gro⸗ 
ins, Bochart, Voſſius, Meibom u. a. 
Ede m, wo bie Königin mit ihnen in viel: 
jache Berbindung trat. Das fteigende Mißver⸗ 
srügen bed VBolts rief jedoch balb v von neuem bei 
ir Entſchluß hervor, der Krone zu entfagen. 
ie )- 1654 verfammelte fie die Reichsſtaͤnde zu 
Isiale a —8 legte vor dieſen (6. Juni) die Zeichen 
Würde ab, um ee Bee rinzen 


ielt ſich ch ein be 

—— Ginfommen völlige nahe Hänaigleit ih ter 
Bon und die bö fte Gemalt Haager Es 
vor, die zu ihrem —* 6 35 


folgenden 
mar! und Hamı nad) Brüfel, DD Pr der 


nach Frankreich mo fie zu Sontainebleau, Com; 
isn hr —— verweilte. Gie wollte bie Ber: 
Frankreich und Spanien wer: 

* —* rin lehnte dieſe Bermittelung ab 
uud wußte ihre Abreiſe zu beichleunigen. Ihr 
jeiter enthalt in im folgenden 
Jahre war! onders be3balb merkwurdig, weil fie 
Sclofle zu —— 10. Nov. 

— * ne enwart —* abge⸗ 
daltenem Gerichte ihren (mei er. Daranıs 
—— a. d.), ncihten is r ihr ganzes 
SE he Be ey De 
von u wur er franz. Ho 

sad ihr fein Mi len zu erfennen, und ed ver 
, ee fie e8 wagen burfte, fi 


2 Sera ofen 
, Bm har 


Edocen —* ging aber, ohne bie a: 
eraht zu haben, na Hamburg, als fie hörte, 
an ihr bie * — Ihren Dei 
enden Sa 

7* ſie = eh —— * gu & 
! na 

ven Beh ihrer a ie n Sr ing m it 
Di Te ftiftete | über 


en von 


> 


Br 100. 6 me ihr nen 


Karl Zoditer | bes Aſtrolog 


. Karls V.: 
ad * Auftrage 
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errichten. Zum daupierben jebte fie den Karbinal 


Azolini, ihren In ten, ein. re Bibliothef 
re faufte Bapft een vu. died tee 2 . 


Antilen Odescalchi, ber Neffe en AL, xl. m 
einen andern Zeil ihrer Gemälde 1722 ver $ 
von Drleans. Sie hat aud einige Kleine Were bin bins 
terlaſſen, die meiſt in en olz’ «Memoiren der 
Königin €.» (deutich, 4 Bde l. 1751—60) ents 
(ten find. Die eit der 1762 unter ihren 
men erfchienenen Briefe ift nicht en. Bal. 
Grauert, «C., Königin von Schweden, und ihr Hof» 
@ ee. "Bonn 1837— 42); Mondbead. «Memoir 
C. Queen of Sweden» (2 Bde., Lond. 1863). 
—E — Koͤnigin⸗ Regentin von Spanien, |. 
ET iſau ch iftftellerin, 
, riftfte 
die erfte von der: Feder leben eich, 
en Thomas de Bifan am Hofe 
Karla V. von Sron 308, get. nad 
11, verfaßte nad. dem Tode , 
enne Caſtel, namentlih zahlrei "bibatifhe 
Di kunaen, und Schriften marali —— Inhalis 
in Sprache, die ihr d des franz. 
Hofs und hohes Anfehen bei ben Beitgenoffen er⸗ 
warben; wichtig iſt auch ihre —— der el 
«Gestes et bonnes maurs de Charles 
bilipps des Guten verfaßt (herausg 
t im 2. Bande von Michaud und Bonioulate 
re Dichtung auf bie 
Par. 20) 


Co leotion de m&moires»), 
u von Orleans gab abinel ac 
erau3, von dem umf —— 
tode» bejorgte J Sgabe — 
— mit dr en aus andern erten 
feben Th sai sur les öcrits politiques 
den C. de mafips (Bar. 1838), 
ftincehamm, |. Krijtinebamn. 
hießen in Spanien während ber 
Negentihaft der Königin Maria Ehriftina (f. d.), ' 
ber Bine erdinands VII. und Mutter ber Ko⸗ 
nigin Nr IL, die Anhänger derſelben, welche 
ware liberale Grundfäge verfohten. Diefer 
—* gegenüber flanben De Rarliften, die Anhäns 


ger des Don Carlos (f (0) 
Shprim rchliche Archãologie, | 


iche oder 
unter Archaͤologie. 
Seit e Runft. Gleichzeitig mit der Er: 
ng des Chriſtentums zur Staatsreligion durch 
onftantin d. Gr. fällt der Beginn einer felbilän: 
digen l. Kunft, deren Beburt3ftätte Rom war. 
Das Chriſtentum ſchuf jedoch urfpränglie feine 
neuen eh bildete feine eigene künftlerifche 
| für feine — e aus. Die Kunſt des 
ertumd, wenn au allen und an war 
noq ma unb etims 
mend auf bie ae zu wirlen. Der antile 
ige | Tempel deigte f ich jedoch für bie Vedüurfniſſe des 
neuen Kultus nicht geeignet und wurde nur in ben 
feltenften Fällen adoptiert. Gr tft im Sinne des 
identums Pohrte haus der Gottheit, waͤhrend das 
hräftentum ein Bethaus der Gemeinde, Das — 
richtig viel bedeutendere Räumlichkeiten aben 
muß, beanfprucht, Mit der Innerlichleit desß 
neuen Kultus hängt es zufammen, baß dad —* 


bad — 
Gotteshau ba 2 Fr weichem de fubt fußt, 


ihn Sem * —— ch gan ba Hi 


d 
shall, —— (. d.), —— — 


eutenb gemg, um b 
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nidyt ohne durchgreifende Umgeſtaltungen. Die 
ſilika verbreitete idy dann nicht nur über 
das Abendland, fondern faßte auch im Oſten des 
röm. Weltreichs Fuß (Kirche von Bethlehem). AU: 
mählid ward hier aber eine andere Bauweiſe bie 
herrihende: der fuppelgefrönte Gentralbau, ber 
ebenfall3 dem weitröm. Boden entſtammte und 
dort gleichzeitig mit der Bafılila auftritt. Seine 
edelſten Beil piele weilt er in Ravenna auf, er: 
icheint vereinfadht dann in ben Zauflirdyen (Bap- 
tilterien), findet jedoch feine weitere Ausbildung 
im Drient al8 byzant. Etil. Die Byzantiniſche 
Kunft If. d.) erhielt fi) bis zur Eroberung des 
antiniichen Reichs durch die TZürten (1453), be⸗ 
erricht aber heute noch Rußland und andere la. 
biete. Im Abendlande findet die althriftl. 
Epoche unter der Regierungszeit Karls d. Sr. ihren 
Abſchluß, deſſen kaiſerl. Palaftlapelle (jest Mun⸗ 
fter) zu Aachen noch in jene gehört. Es beginnt 
nun er Deu er “ * a — Ein 
ip freili t im Anfange des 11. Jahrh. wirt: 
{ih Burabringt, wennglcih ihre Anfänge 3.2. 
ſchon bei dem 
(im 9. Jahrh.), von dem fih ein Blan erhalten 
hat, ſichtbar fin. Die german. Böller, vom 
Geiſte roman. Kultur geträntt find nunmehr Trã⸗ 
ger der Kunſt geworden. Die einzelnen Teile, 
welche, bei der Bafılita nur loje aneinander gefügt 
waren, werden jept zu einem mwohlgegliederten or- 
ganiihen Ganzen; die Bette antiler Formgeſetze 
werben allmählich abgeftreift. Durchgeführte Wöl: 
bung, namentlidy in dem von der roman. unit bes 
fonderd angewenbeten Kreuzgewölbe, wird Haupt: 
element bed Bıued. Wie die Wölbung, weift 
auch der Turmbau gegen oben, ber jegt erft mit 
dem ganzen Gebäude in organifhen Zufammen: 
bang tritt. Während indes die roman. Kunſt in 
voller Blüte sent, tritt die eigentumliche Erſchei⸗ 
nung ein, daß ein neues Stilprinzip, das gotiſche, 
und zwar zuerit gegen die Mitte des 12. Jahrh. 
im norböftl. Frankreich aufkommt und jene völlig 
verdrängt. An bie tonitruftiven Tendenzen des 
roman. Stils fnüpft der gotiihe allerdings an, 
aber das deal, weldes ibm innewohnt, ift ein 
durchaus verſchiedenes. Nicht mehr als feite Maſſe 
prünbet fi) dad Bauwerk auf den Boden, fondern 
n zahlloſe Einzelglieber wird es aufgelöft, die un: 
aufhaltiam und unendlich emporftreben, während 
der Spigbogen, der von beiden Geiten anitrebt, 
ohne in fi felbft zurüdzulehren, dieſem Prinzip 
auf das trefflichite Dient. 
ud in den übrigen bildenden Künften läßt das 
Chriftentum ein der Antike voliitändig entgegen; 
geſeßtes Prinzip wur Geltung kommen. Verklaͤ⸗ 
zung ber Ihönen Ratur konnte fein künftlerifches 
iel nicht fein, denn es ftand ja der Natur feind⸗ 
ich gegenüber, ſah diefelbe als einen Abfall vom 
Göttlihen an; von einer durch Schönheit gendels 
ten Sinnlichleit wußte feine fpiritualiftiihe Lehre 
nichts. Die Raturauffaflung der chriſti. Kunſt 
blieb daher unvolllommen; ihr höchftes Ziel war, 
das Individuum in feinem tiefinnerften Geelens 
leben aufzufafien. Aus diefem Grunde gelangt 
die Malerei weit mehr ala die Blaftit, mochte biefe 
auch noch fo großartig und mannigfaltig thätig 
fein, ‚zur Entfaltung. Die allerverf iebenjten 
Zechnilen muſſen dem kirchlichen Bedurfniſſe dies 
nen; je loftbarer das Material, deito würdiger 
ſcheint es für den erhabenen Zweck. Nicht nur in 


: | allmäblıd Ik au 


teubau des Kloſters von St. Sollen | und 


Chriſtliche Kunft 


er, Stein und Holz, aud in Gold und Silber 
arbeitet die Bildnerei, und einen Hauptzweig ihrer 
Thaͤtigkeit bildet die Elfenbeinihnigerei (in 8 
dedein, Diptychen u. f. w.). Fur maleriſche Dar: 
ellungen werben urfprünglid die Mofailen mit 
tliebe gewählt, die auf praͤchtigem Golbgrunde 
die Wände der Bafiliten Ihmüden. In roman. 
Beit tritt die Wandmalerei an die Stelle, währen 
die Tafelmalerei entwidelt; in 
ber got. Kunſt fteht die Glasmalerei im Bord 
runde. Daneben blühen Smailmalerei, 2 
iderei und Weberei, beionbers aber bie Mimatır: 


By: | malerei in Büchern. Die altchriftl. Kumft, deren 


erſte Proben nid in den Katalomben finden, it 
weſentlich iumbolifch; fie gibt fein Abbild, nur ein 
Symbol eifigen Perfonen, drüdt Chritus 
durch einen He oder einen Weinitod, die Kirk 
durd ein Schiff aus, ftellt Gleichniſſe, wie dab 
vom guten Hirten, bar, nimmt Stoffe aus dem 
Alten Zeftament ald Borbedeutungen der Halt: 
geſchichte. So ift ihr 3. B. die Geſchichte des Pro 
pheten Jonas ein Hinweid auf des Heiland3 
Auferftebung. Allmählidy wird ihre Dar 
fellung mehr hiftor. Art und erftredt fi auf di 
rei ie erfonen, die Heilige Jungfrau, die 
Erzväter, Propheten und Apo die ganze Ge 
[dichte von Sündenfal und Crlöfung, Chriki 
irten auf Erden und vieles Legenbarilche. An 
den Kirchenportalen und fpäter an den älüge: 
altären werden ganze Epopden der chriftl. Heil 
lehte aufgebaut. j 
Eine neue Blüte bricht für die bildenden Künfte 
im 15. und 16. Jahrh. an. Hier aber tritt an die 
Sielie der fpezihich chriftlichen die moderne Welt 
anfhauung mit ihrer naturs und lebend 
Realität. Mag auch ein Fiefole und Perugin 
fiedenlofe Seelenreinheit und idywärmeriiche Hin 
gebung an das Göttliche Schöner ausdrüden, ald 
e3 zuvor geſchehen, mögen im Norden bie van 
und ibre Rachfolger fi in wahrer Begeikterung 
und gläubiger Innigkeit das Heilige nahe brin: 
en, indem fie es mitten auf den Boden der Belt 
Rellen, die fie umgibt, fo ift es mit der eigentlichen 
chriſtl. Kunſt doch bald vorbei. Das criftlid 
religiöfe Element finbet zwar auch noch feine Stätte 
in der Kunſt, aber es ift nicht mehr das allen 
herrſchende. Die jet anbrechende, auf das Stu: 
dium der Antife begründete Renaiftancelunft, mn; 
fie auch einen Petersdom fchaffen, iſt weientli 
profan. In Rafaels Echöpfungen zeigt ih be: 
reits das Neligiödfe nicht ſowohl fpezifiich chriſtlich 
als vielmehr allgemein kirchlich aufgefaßt, und bei 
den Darftellungen heiliger Gegenitände tritt, n® 
mentlid) in den Cartond aus ber Apoſtelgeſchichte 
daß eigentlich hiſtor. Interefie immer entſchiedener 
in den Vordergrund. Der Proteſtantismus, od: 
fhon nur die ſchweiz. Neformatoren, keinesweg? 
aber Luther, die Kunft aus der Kirche verbannen 
wollen, bleibt in feiner fernern Entwidelung künft 
lerifch volllommen unprobultio. Im Bereiche der 
tath, Kirche fam es dagegen wieber zu einer Reu⸗ 
belebung der kirchlichen Kunſt im Beitalter der 
Gegenreformation, Auch der im 19. Aahrb. eis 
gefretene Aufſchwung der chriſtl. Aunit, In 
! riteliue durch bie eraen Rn Au Ralereı 
urch die Razarener , ift entſchieden . Charal: 
terd. Glaubten d De Phil. Veit und 
W. Schabow zum Katholigismus übertreten zu 
müffen, um religids ſchaffen su fönnen. Nur Cor 
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Sdriftiqh⸗ ſeziale Partei — Chriſtofle 


nelins, von Haufe ans Katholik, iſt kein fo ein 
uger Ciferer wie jene Nonvertiten, und nanıent . 
m teinen K tionen für die berliner Friedhofs⸗ 
halle waltet mehr ein allgemein theologiicher als 
eis engberzig konfeflioneller Seift. Unter den reli⸗ 
idjen Malern ber neueſten Zeit ſtehen Be in 
(get. 1876). und in Düfielbort GraR 
Ratbolit, obenan. 
De —— — 
re von ri 
gebracht. Mittelalterlihe Hol 
ihniserei für tirchliche Zwede iR durch ol. Knabl 
u Fer der da3 —— e erneuert worden. 
sale! e Bartei, eine im J. 1878 
1876 traten einige — 


töder in Berlin gegründete Bar: 
welche 

mie der —— Fo ortheboren, 
liner riſchen oder 

—— —— — 


ietä 


örten, zur Örünbung 
em» zufammen,, ber 
um in biefer Wochen» 
—— — 
wirkſamen 
* « abzullä> 


; geei 
». Der Berein wie fein erreichten ben 
** ned nicht, fonber hehten nut ur meh» 
tere Jahre bin, um dann 
* aber gelang es nder, dem am oo) | gm 
Gtöder ın Berl ons Im Yan. 1878 bie 
Aufrierlſa — ber ben in Bari ſym⸗ 


at 
teiorma 


[ in einen allgemeinen u 
A legtere ſtellte aus A 


Iszierstiven, liberalen unb fozialiitii 
granımen Kr ialp poliif er Berbrungen 
gender eno * 


— — gewerbliche 


—* 
ellung 
— —— — und Erb⸗ 
.w. Im allgemeinen Zeile bes 


urde Dagegen als Kennze 


Rre WX —— — — 6 talpolititer denen 
Belg, Sqheel, Laveleye u. a Tebhaften W Ausdrud 
ven, ia — ber preuß. Oberkirchenrat richtete 
mr am Die evang. 


—— in wel 
et fe dringend vor der an diefen 
tatıszen nerate- Gtöder 7 li (be burd mis 
— — ‚ auf der Grundlage 
ewes $regramm3 bie iter zu fanımeln. Ra 
rief des Sozialiftengefeges im Herbſt 1878 
iche Zwed der chriſtlich⸗ſozialen 


Bunde der urfprü 

Axtetion, die Belü g der Sojialbemol ratie, 
wumerie Ginfällig. en Stöder richtete ihre 
“5 ve nunmehr gegen bie iberale Weltanſchauung, 


ber an Anofanus L. 


nd | mit dem Zeurippos 
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weiche er in e belämpfte. Troßdem 
wurde fein Green nes in va reifen der Konfervativen 
und der Regierung nad) wie vor vielf mißtrauifch 
betrachtet Fund, die EM rtei würde 
vielleiht auf ein weiteres n verzichten 
mäfien, wenn nicht ihr Führer unter —e ge⸗ 
wiſſer Mißſtimmungen des öffentlichen Lebens in 
Berlin fi im Herbit von 1879 auf Die antifemitifche 
Haltation geworfen hätte. Zwar wurde Gtöder 
badurd) in eine Reihe perjönlider Fehden verwidelt, 
doch aber entwidelte er dadurch die Hrütlicejopile 
Partei zu Se gen ewiilen Blüte, ilich brachte fie 
ed in ber benfra a teinem Haren Programm ; 
vie bandelte Stöder diefelbe bunt durchein- 
ander ob als religiöfe, bald ala fozial:wirtichaft: 
id bald als Rafienfrage. Ebenfo fehlt es der chriſt⸗ 
fozial ozialen Partei an "einer 6 ieberten unb greif: 
baren Organtfatton. bren Umfang gab Stöder 
1882 auf f 34000 wirklide Mitglieder an; Arbeiter 
darunter nicht oder nur in ganz ver: 
deinen e Anzahl. Unter den 18 Borftandsmit: 
iedern iſt kein einziger Arbeiter und nur ein 
Danbwertömeike; die übrigen find Beamte, Fabri⸗ 
nten oder Sei aten ober Beil ide pr. Shriftmeff 
mes, «Chrij e), 
der —— — —— 25. De .), bann d X 
nachtszeit, Die ehemals i in England bis 
ie umb jest mit dem twelfth-day, 
samen nr (6. Jan.) endigt. 
briftimette), in ber lath. 
ie —58 am fr en Morgen des 


—— n ber latb. Kirche die vor dem 
— mit Anda tBübungen gefeierte 


riſtodõrns, ein ſpaͤtgriech. Dichter, der aus 
Lay pten mte und unter bem b pant. 
—— n. Chr.) b lie 

Man kennt von ihm zwei Epigramme und ein 
dit in 416 Derien welches die Statuen in bem 
de in Ronftantinopel verbun: 
benen Muſeum Fe chreibt. €.’ Gedichte find auf: 
genommen in bie iechiſche Anthologie (}. b.). 
Chri — Lutorname be3 by: 

zant. Kat 5 — —32 . Ra nos. 

der Erfinder ge ianoforte, f. 


Ron les), der 
u Ron — —— — 2 
1863, war anfänglidy Leiter eines Gold⸗ und 

den Kaffee begründete aber feinen sei 


Ra: 


Kire 


nd Wai⸗ ** 


der | lichen Ruf feit etwa 1812 durch die von ihm zu Pa: 


ris und Karlsruhe unter der Firma Chriftofle u. 
Jomp. mp. errichteten Gt Gtabliffements, weldhe ſich um bie 
wendung der Balvanotech nit und Bei Ar 
alvanif — Verſilberu 
* Grabe verdient gemacht haben. ine 
* nur Gegenſtande aller Art für den tgl 
en auch plaſtiſche * —* ie 
en Werte. Die von feinem Etabliſſement 
—58 auf den internationalen Induſtrieaus⸗ 
in Ban zu London (1851 und 1862), gu Paris 
1855 und 1867) und zu Wien (1873) augen 
egenftände ber Kunftinbuftrie namenilich d 
Kunſtbronzen und emaillierten Metallarbeiten ind 
weltbelannt und gehörten zu den größten Bierde: 
ener Ausitellungen. Beſonders populär wurde ber 
Kane. bu us 3fog. Chrijtofle-Metalloder 
Alfenide 


titel, Die man unter Cuvern ißt, find unter 2 "aulsufuden. 
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Chriftolatrie (grch.), Chriltusverehrung mit 
Hintanſeßung der Verehrung Oottes. 
Chriftötogie (grch.) heißt in der hriftl. Dog: 
matik die cehre von Chriſtus. Liber den geichicht: 
lihen Entwidelungägang diefer Lehre |. Chriiten: 
tum und Chriftu2. 
ar (der Heilige), f. Chriftophöru®. 
Chriftoph it der Name von drei Königen von 
Dänemart. — C. I. (1252 —59) folgte feinem 
Bruder Abel auf dem Thron. Seine Regierung 
war von heftigen Kämpfen mit dem Klerus aus: 
efüllt, an beffen Spitze der Erzbiſchof von Lund, 
Jakob Erlandſon, jtand, der quiest gefangen ge: 
nommen ward. ©. ftarb 29. Mai 1259 an Gift, 
das ihn der Dompropit Arnfalt bei Erteilung de3 
Abendmahls beigebradt haben foll. — C. II. fein 
Gntel, mußte bei feinem Regierungsantritt (1319) 
die erite Wahlkapitulation («Haandfsstning») unter: 
zeichnen. Als er fih an dieſelbe nicht band, wurde 
1826 an fine Stelle der Neffe des mächtigen Hers 
3098 Gerhard von Holftein, Herzog Waldemar, zum 
König gewählt, der biß 1330 regierte, worauf ©. 
wieder zur Regierung kam. C. ſtarb 2. Aug. 1332. 
— 6. III. (von Bayern, al? König von Schweden 
C. 1.), ein Neffe des Untongkönigs Erich von Pom⸗ 
mern, ward von den aufitändigen Großen Däne: 
marks berbeigerufen 1) und ohne große Schwie: 
rigfeiten in den drei nördl. Reichen anerkannt, die 
der Regierung Erichs überdrüjfig waren. In Däne⸗ 
mark wütete während feiner Zeit ein Bauernauf: 
tand, nad deilen Belcitigung der Bauernftand 
ın völlige Leibeigenfchaft tam. Kopenhagen ward 
feit E. die Hauptitadt Dänemarks (ſtatt Roeskilde). 
In Schweden ward unter C. das erſte allgemeine 
Landesgeſetz 1442 angenommen, das in hauptſäch— 
lichen Teilen bis 1736 in Gültigkeit blieb. Die aus: 
wärtige Politik C.s war mejentlid auf die De: 
ſchränkung der hanſeatiſchen Macht gerichtet; ftatt 
ihrer begünftigte er den Handel der niederl. Städte. 
. ftarb 6. Jan. 1448. 
deiftopp der Kämpfer, Herzog von Bayern, 
der Sohn Albrechts IIL., geb. 6. Jun. 1449, erhob, 
al3 feinem Bruder Albrecht IV. (f. d.) durch das 
Abkommen von 1467 und den Verzicht des ältern 
Bruders Sigiämund die Aleinherrihaft ugefallen 
war, Aniprüde auf Teilnahme an der Regierung 
und ſuchte fie mit Gewalt geltend zu madyen. Er 
fammelte die Unzufriedenen im Straubinger ande 
u einem Bunde, der den Namen « Gefellichaft der 
ölfer de Einhorn» führte. Doch Albrecht über: 
fiel unvermutet die Ritter de Bundes und ver: 
mochte C. 1469, gegen jährlich zu zahlende 3000 Fl., 
feinen Anteil an der Herrichaft auf fünf Jahre ihm 
pn überlaffen. Neuer Verdacht aber, den C. durd) 
rohende Reden gab, bewog den Bruder, ihn 1471 
im Bade greifen und in die Altfeite München ge: 
fangen feßen zu laſſen, au3 welcher er erft nad) 19 
Monaten auf Verwenden de3 Kaiſers entlailen 
wurde. Nachdem er eine neue Empörung gegen 
jeinen Bruder verjucht, einigte er ſich 1475 mit 
emjelben zu einem Bertrage, nad) melden Al⸗ 
brecht wieder auf 10 Jahre die Alleinherrichaft er: 
bielt, ihm felbft aber Schloß und Stadt Landsberg, 
das Schloß Paal und die Stadt Weilheim über: 
geben wurden. In demielben J. 1475 befiegte er 
auf der durd ihre Pracht befannten Hochzeit des 
— Georg von Bayern-Landshut im Zwei— 
anıpfe einen rieſenhaften poln, Ritter, den Woj— 
woden von Lublin, der die ganze dort verjammelte 


i geinsellin Sabina, wurde 12. Mai 1515 


Chriftolatrie — Chriftoph (Herzog von Württeniberg) 


deutiche Nitterfchaft gehöhnt hatte. Dann zog er 
auf Abenteuer aus, zeichnete ficy beſonders im 
unger. Heere durch feine Stärfe und Tapferkeit 
aus, aber die ihm zugewieſenen Pandesteile, der 
Erpreſſungen müde, wandten ſich an feinen Bruder 
Albredt. Es kam zum Kriege, in dem C. unterlag 
und 1485 auf die Mitregierung verzidtete. Al: 
brecht übernahm feine Schulden, und num zog er 
Me Slandern und 1490 mit Kaifer Dlarimilian 
nad Ungarn. Heimgelchrt ſchloß er fi wieder 
dem Aufitande des Löwlerbundes gegen feinen 
Bruder an, verftand fid) aber endlich zu einem Ber: 
trage und zog mit Herzog Friedrid von Sacſen 


nad) Paläſtina. In Benedig vermachte er feinem 


Bruder feinen Anteil am bayr. Herzogtum, und 
uf der Heimkehr von Jeruſalem endete er fein un 
ruhiges Leben im Aug. 1493 auf der Inſel Rhodus. 
Pol. Trautmann, «Tie Abenteuer Herzogs C. von 
Day (2 Bde., Frankf. a. M. 1856). 
riſtoph, Herzog von Württemberg, der ein: 
ohn Ulrichs von Württemberg und de har 
oren. 
ein Vater, infolge ruckſichtsloſer Gewaltthatigleit 
1519 in Krieg mit dem Schwäbifchen Bund geraten 
und aus feinem Lande vertrieben, fah fich genötiat, 
feine Rinder, C. und deſſen Schweiter Anna, dem 
Schuße der tlbinger Beſatzung anzuvertrauen. Als 
diefe fich ergeben mußte, kanıen bie fürjtl. Kinder 
in bie Gewalt der Feinde. Während der Verband: 
lungen, durch welche C.s Mutter ihm das Land 
u erhalten fuchte, madjte Herzog Ultich einen Gin: 
all in dasfelbe, und nad) deilen Vertreibung fam 
e3 an den neugemwählten König Karl V. C. noh 
nicht fünf Jahre alt, wurde nad Innsbrud gebradt 
und wuchs unter der Leitung König Ferdinand⸗ 
auf, dem fein Bruder Karl V. Mürttemberg über: 
geben hatte. Im J. 1530 wurde er zum Reichetag 
nad) Augsburg beſchieden und Karl ausgelierer, 
der ihn in fein Gefolge aufnahm. SYept verſchaffte 
er fi) die erfte Kunde von feinen YAnfprüden an 
das Land, erhob 1532 mit Erfolg Einfpradje gegen 
die fibergabe der Reichsfahne im Türkenkriege ar 
den öfterr. Statthalter von Württemberg, und als 
er nun dem Staifer nach Spanien folgten follte, wo 
er Verbannung oder erzwungenen Eintritt in den 
eiltlihen Stand befürdtete, entfloh er mit Gil: 
Feines Lehrers Tiffernug und fand eine Zufludt 
in Landshut bei feinem Oheim Ludwig von 
Nun Sekte er fi) in Verbindung mit feinem Later 
und erhob nachdrucklich die Forderung der Rid 
gabe von Württemberg, zunächſt für ſich auf Ein: 
räumung der ihm augelagten Ämter Tübingen und 
eifen. Viele Fürften, namentlich aud ran. 
von Frankreich, verwendeten ſich für ihn, dod) ver 
lief der [hwäb. Bundestag im Dez. 1533 zu Yun 
burg noch erfolglos. Als 1534 nad) der Auflötung 
des Schwäbiſchen Bundes Herzog Ulrich mit Hihe 
des Pandgrafen Philipp durch den Sieg bei Lauier 
13. Mai und durch den Vertrag von Kaden 29. Jun 
den Beſitz feines Herzogstums ala Afterlehn v0 
Öfterreich gewann, begab I C. zu feinem Tatır, 
allein Wtißhelligfeiten mit diefem führten ihn beld 
in die Dienjte ded Königs von Sranfreid. 
Nah acht Sahren rief ihn He 0 Urich von 
dort zurüd, übergab ihm bie Stattha terſchaft von 
Mönmpelgard und vermählte ihn 1544 mit de 
Brinzefjin Anna Maria von Ansbad). Unterdeſen 
hatte der alte Herzog 1546 am Schmaltalditaen 
Kriege gegen Karl V. teilgenommen, nad) denen 


ige 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Chriftoph (Graf von Divenburg) — Chriſtoph (Sankt, Snfel) 


dlichem Ausgange dad Herzogtum ſelbſt als 
har iterlehn von Kar v V. in Ans 


. genommen wurde. Schon war ber Prozeß | 


‚tet und C. abermals in Gefahr, Württems 
als ſein Vater 6. Nov. 1550 

ah die Zügel der Regierung, 
ie lt elbſt ihn gegen feinen Bruder 
ünftigte, jo dauerte doch ber Prozeß 


9 —8 die Sache nach des Ku — 
ı6ieg über den Kaiſer durch den 
3 ihre Erledigung fand. Zufolge en er 


Zahlung einer Bertragdfunme von 

erg für ih und 
noaͤnnlichen — Er rief ſofort bie Stände 
——— 


ee Anertennung der Aterleknaherrichaft 
) 


men, beftätigte ben zu in 
anzen Umfange, ordnete dad Sch 
— en ee Juſtizpflege bar) 


Bärttember recht» und feine Sans 
uns ha = 34 die Landesverwaltung 

— regeln. Bei ſeiner um⸗ 
en — far | 3 Wohl feines Herzogs 


verlor er aber das gelamte beutiche Vaters 
‚nd ge Angelegenheiten der prot. Kirche ni 
—— Ct Blei anfangen warb bie ‚ie [Son 
ten 
aha Ser —A Fl von 
ehung der geiſt⸗ 
8 —* Bandes —** er ihre aus: 
uihe Verwendung für bie ae nifle der 
x usb für andere : wohlthätig Dents 
5 fiftete er die württemb. len jur 
ng junger Geiltlicher und das theol. Seminar 
abingen; auch wurde die Univerfität neu eins 
tet und ber Bollöunterricht geregelt und vers 
rt Gr ließ eine Kirchenordnung verfaflen, 
ce Kirchenviſttationen an und führte bie Kirs 
— eine Art Sittengericht, in jeder Ge⸗ 
ein. ©. ftarb 28. Dez. 1668. ne Linie 
—5— ſeinem —— Eohne Lud 
——— 
„cHerjog 
FE: Euas. 1869— 
„Graf von bu eb. 1502 
% ald jüngerer Sohn des Grafen Kobann XIV. 
de lichen Stande anvertraut, 
di 1509 und 1516 Bräbenden in Bremen unb 
* an welchem leßtern Otte er ſich 1517—24 
ver Umgebung Hermanns von Wied meiſtens 
Welt, erwarb De dann eine Domberrnitelle in Köln 
u die $Propitei St. Stephan in Brenien, ließ 
ı aber durch feine 


einer egeri Lau 
kn. Im 3. 1525 en an Bade Seite 


Klivos von Deflen, an beiien So er längere 
lebte, bei tenhaufen gegen Mänger, 1528 
er neben Bhilipp in ben adihen Dänbeln 
@Bor. — 3 bekannte er ſich, Land⸗ 
Bdilivp gewonnen, zum Prot nern, an 
em er ſiets ig fefthielt. Stine porragenbfte | Dan 
nn nei en te er in dem unter dem Namen 


mten lubifſch⸗däniſchen Kriege 
Su ee Fr en und feinem Better, 
den vertriebenen König Chriitian I. von Düne: 
‚Serbäinbet, eroberte er ala Führer des Mbiichen 

faR ganz Holftein, landete auf Seeland 

* die Infel mit der Hauptitabt und ließ ſich 
I 1534 ala Gubernator des daͤniſchen Reichs 
Kin Rachdem aber Herzog Chriftian von 


El 


peiitichen Würden „ct Blan 
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Hokitein ald Chriſtian III. zum, Gegenlönig aus 
em en war, wanbte fid) dad Kriegäglüd: die Cims 
e Halbinfel und Lübed wurde von diefem zum 
een geziwungen und C. mußte nach tapferiter Ges 
enwehr bad außgehungerte Kopenhagen übergeben, 
m den Ipätern Jahren lebte EC. me sul dem 
ilienfig zu Raitebe, ein eirige und 
eſchutzer der evang. Geh bre und ihrer Belenner, 
auch ein unterrichteter Forderer ber bumaniftiichen 
Studien. Doc Fi inderte ihn das nicht, auch jet 
nod den politiſchen Händeln der Zeit feine Auf: 
merffamfeit juzuwenden. So zog er mit feinem 
Bruder z anton on genen Sersog be —5 — dann aber 
mit de em Jungern 
von Braumfineig blieb er er in Berbinbune auch 
als dieſer der befttofte Gegner des Schmaltaldifchen 
Bundes wurde. San. 1546 ward vor ber Kurie 
über ihn und andere evang. Domberren von Köln 
die Suspenſion verhängt. Im Sommer 1546 war 
er im Gear, einen neuen Kriegszug nad) Düne: 
mark im Namen des auf die ea De Arne und 
die Befreiung des gefangenen 
lierenden Rurfürften Fred in von det ch 
unternehmen, als ber Schmallaldiſche Kricg Au: 
brad) und ihn bewog, in dem Bot Heere Dienit zu 
Inden So lämpfte er als 1546 an ber 
gegen Karl V. „and flug m mit Albrecht von 
Manfeld vereinigt ben efinnten Erich 
von Braunſchweig 23. —X 1647 — dem Kroͤpels⸗ 
berge bei Drakenborg an der Weſer ſo entſcheidend, 
daß der Kaifer dadurch abg wurde, ſeinen 
Siegeszug in den Nordweſten des Reichs fort⸗ 


zufegen. Später lebte C. wieder meiſt in Raſtede. 
Sr ftarb 4. Aug. 1566. Ein natürlicher Sohn von 
ihm wurde legitimiert. Es Rame haftet heute — 


ern mildthätigen Stiftungen. 
—5— ——— und die ER 


fehben ( 
—8 ee, Saint⸗Chriſtopher 


oder Saint⸗Kitts, Im beit. Oeneralgounernes 


ment der Leward⸗ Snte er ie nordiweitlich 
von Antigua gelegene Intel ber feinen Antillen, 
176 qkm groß, unterm 17.° nd 45, 
weſtl. 2. der Sübdoften beliht = aus — — 
ve Nordweſten wirb von einer n vullanischen 
Bergtette durchzogen. Der Boden ſel ift mit 
vullani ale tief überjchittet. höchſte 


Berg, ein erloſchener Vulkan, iſt ber 1130 m hohe 
Mount Mifery. Das Alima zeigt ſich geſund, bie 
mittlere Temperatur Me 26° C.; nur ridten wilde 
Stürme bisweilen gro Berwüftungen an. Die 
tagenwirtichaft uf 1 Bude, aifee und Baum⸗ 
wolle wirft reihen Gewinn ab Sm J. 1871 zählte 
fie mit Anguilla 28169 E., darunter wur 2000 
Weiße. Die Ginfuhr belief ſich 1879 auf 177 000, die 
Ausfuhr auf 176000 Pd. St., die Einnahme 1879 
aufs a die Ausga e auf 29000, die Schuld auf 
t. Die auptartifel der Ausfuhr waren 
lan Melaſſe, Kaffee und Indigo. Die 
Kern Haie: Terre (}. d.) ıjt Sıy eines 
Gouverneur von Antigua untergeorbneten 
—— — Außerdem find bemerkenswert 
Sandy⸗Point Village mit 2000 E. und die 
Berofeftung Brimfto nei ill; die beiden legtern 
baben ofjene Reeden. Die rüdergemteine bat bier 
vier Stationen. 
Die Infel wurde 1493 von Columbus entdedt, 
von dem fie den Namen San-Chriiteval erhielt. 
Ein normann. Edelmann Enambuc landete hier 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufuchen. 
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1625 mit 30 Mann und begründete eine Tabaks— 
flanzung, Die erfte eigentliche franz. Kolonie in 
eftindien. Bei feinem Tode hinterließ er 1636 
da3 Gouvernement dem tapfern du Halde, dem 
jedoch fhon 1638 Poincy folgte. Nach der Kriegs⸗ 
erflärung England3 gegen Frankreich 1666 wechielte 
der Defik der Inſel oft, bis fie die Franzoſen durch 
den Ryswijker Frieden wiedererlangten. Doch die 
Kolonie ſank immer tiefer und war zu ſchwach, den 
Angriffen während des Spaniſchen Erbfolgefrieg3 
zu widerftehen. Sie ward 1713 an England ab- 
getreten, unter deſſen Schube fie fich, ungenchtet 
ungünftiger Naturereignijle, abermals emporhob, 
Im Yan. 1782 von dem franz. Admiral Grafie 
überfallen, mußte fie ſich den Franzoſen ergeben, 


bie fie nun bis 1784, wo fie an die Engländer zu: 


rüdfiel, hart bedrängten. Unglücksfälle fomie die 
Dccupation durch den franz. Admiral Miſſieſſy im 
März 1805 jtörten zwar die NR wiederholt; 
doch hat ſie ſeitdem allmählich ihre bedeutenden 
innern Kraͤfte entfaltet. 

riſtophanie (grch.), Erſcheinung Chriſti. 

riftophörus bb. h. einer, der Chriſtus trägt) 
it ein, in ber röm.:fath. am 25. Juli, in der 
vieh.=fath. Kirhe am 9. Mai, gefeierter Hei- 
iger. Die Berichte über fein Leben find durch⸗ 
aus fagenhaft. Nach den ältern Quellen lebte er 
zu Samos in Lycien, "belehtte vicle Heiden zum 
Chriftentum und erlitt den Märtyrertod unter dem 
Kaifer Decius (oder dem König Dagnus). Nach 


einer aus dem Mittelakte® ftammenden «Passior ] 


war C. hundsköpfig und” don riefiger Höfe (12 
Ellen). Dadurch, daß er einen dürren Stab über 
Nacht Blätter und Früchte hatte treiben Infjen, be: 
kehrte er 18000 Bewohner der Stabt Samos. Vom 
König Dagnus ins Gefängnis geworfen, befchrte 
er die beiden, zu feiner Verführung abgefandten 
Weiber Nicaea und Aquilina, daraufmwährend feiner 
Martern noch viele Zaufende, Vergebli auf einem 
glühenden Noft gebraten, follte er durch Pfeilſchuſſe 
getötet werden, aber ſtarke Winde wehten die Pfeile 
nad rechts und links außeinander. In anmu- 
tigerer Geſtalt erſcheint die Legende, verfegt mit 
Sügen der altgermanifchen Mythologie. Danach 
wollte C. im Gef [ einer Kraft nur dem Mäd;: 
tigften dienen und ſchloß id deshalb einem gewal: 
tigen Furſten an. Diefer aber fürdhtete den Teufel, 
und C. ging zu dem über, aber auch der Teufel 
fürchtete — vor einem Chriſtusbilde. Daran er⸗ 
kannte C. Chriſtum als den Magris ten. Er wollte 
ſich taufen laſſen, verſchmähte aber die vorgeſchrie— 
benen Bußübungen, und erhielt deshalb den Auf: 
trag, Bilger auf jeinen Schultern durd) einen Strom 
zu tragen, der feine Brüde hatte, Cinft trug er 
ein Kind über den Strom; e3 war der Herr felbft, 
der ipm im Strom untertaudhte, dadurd) taufte und 
ihm den Namen «Chriftusträger» beilegte. Diefe 
verfchiedenen Züge find kritiklos ineinander ge: 
arbeitet in der «Legenda aurea» de3 Jakob de 
Voragine (geft. 1298). Die hriftl. Kunft pflegt 
den eitigen darzuftellen, wie er, das Chriſtuskind 
auf den Schultern tragend, ein Wafler durchmwatet, 
in der Hand einen grünenden Stab, befonders ala 
Schutzwächter in den Borhallen der Kirchen. Gegen 
die Neformationägeit bin treten Brüderfchaften des 
heil. C. auf zur Verpflegung und Führung von 
Wanderern. Auch, wunderträftiger Neliquien de3 
heil. C. geichicht Erwähnung; fein Haupt murde 
1204 bei der Croberung Konftantinopels durd) die 


1833 


Geſalbte des Herrn heißen im 





Chriftophanie — Chriftus 


Lateiner dort aufgefunden und nad) Srankreih ge | 
ſchafft; fein Schentel wurde bis 1453 in Konftant: 
nopel aufbewahrt. 

Shriftophorus, Papit von Nov. 903 bis Juni 
904. Wie er ſich mit Öewalt des päpftl. Stuhlz 
bemädhtigte und feinen Vorgänger Leo V. in den 
Kerter jperrte, fo ward er ſelbſt wieder durd) Str 
gius III. geftürzt, zuerſt in ein Klojter, dann aber 
ins Gefängnis geſchickt. 

ara f. Actaea. 

Ehriftopiitod (Athanas), neugried. en 
geb. 1772 zu Kajtoria in Macedonien, erhielt feine 
Schulbildung zu Bukareſt, ftudierte zu Peſt und 
Padua Medizin, dann die Rechte, wurde hierauf 
Orgieber ber Kinber des dürften Muruſi zu Bulareſt 
und ſpäter Richter in Jaſſy. Er begleitete ſodann 
Muruſi, war in der Folge Richter in Vulareſt, wo 
er mit der Ybtafiung eined allgemeinen Gejchbuds 
he die Walachei ‚betraut wurde, Nachdem er 





ierauf in der Moldau mehrere öffentliche Amter 
efleidet, lebte er feit 1833 in Griechenland, kehrte 
aber 1836 nach der Walachei zurüd, wo er 29. Yan. 
1847 ftarb. Gs litterariiche Thätigkeit war eine 
fehr mannigfaltige. Außer einem hiftor.:polit 
Werke; alloirrıza nasdAAnıan (Athen 1833) ſchrieb 
er eine «Grammatik der gemeingried). Sprader 
(Wien 1804), ferner Dramen (3.B. «A yedXevs»), über; 
jehte die Iſiade und die «Dden» der Sappho in neu: 
riech. Verfe, namentlich aber verfaßte er lyriſche 
edichte, teils Liebeslicher (Epwrexd), darunter 
C.“ beltes Gedicht: « Amors Selbitverteidigung®, 
teils Weinlieder Baxyud), wobei er ſich Anakreon 
zum Mufter nahm. Dieſe Lieder (3 Bde., Bien 
Bar. 1841 und 1864, ins Deutiche überlegt 
von Bol ‚ 2p3. 1881) begründeten feinen bite: 
riſchen — unter den Griechen. Cine Keil 
wilienfhaftliher Arbeiten wurde nad feinem Tod 
al3 a Elinvixk dpyaroioyfparan (Athen 1853) mit 
einer Biographie von C. veröffentlicht. 
Ehriftpalmöl, Oleum palmae Christi, veralte: 
ter Name für Ricinusol (f. d.). 
riftus ift der Beiname Jeſu von Nazareld, 








des Stifterd der chriftl. Religion. Das Wort ül 


ein griechifches (6 yprords), welches einen Geſalblen 
bedeutet, und bie Überfegung des debr. Meſſiat. 
lten Teſtamente die 
Könige, weil fie durch prieſterliche Salbung geweibt 
wurden. Die Juden erwarteten aber, Gott 
einen König aus Davids Oelhieht werde bervor: 
geben lafien, der die alte Herrlichkeit des Davidſchen 
hrons wiederherſtelen und von Zion aus alk 
Völker der Erde dem auserwählten Gottesvoll: 
unterwerfen werde, Indem nun Jeſus von Rap: 
reth fich als diefer erwartete Meſſias oder C. ʒu 
erkennen gab, fo verband man den Namen C. als 
Namen der ihm von den Gläubigen beigelegten 
Mürde mit dem Namen Jeſus. Nach Jeſu Tode 
aber wurde C. allmählid zum Perjonennamen. 
und fchon in den neuteltamentlichen Briefen findet 
ih der Ausdruck Jeſus C. als Bezeichnung dr 
Verfönlichkeit Je. Da die Tiberzeugung, 
Jeſus von Nazareth der Chrift fei, die Grunblact 
der neuen religiöſen Gemeinſchaft ward, p nannten 
ſich die Verehrer Jeſu ſeit dem 2. Jahrh. mit dem 
urſprünglich von Heiden ausgegangenen Namen 
Chrijtianer. Wie aber Jeſus felbft, indem et 
ſich al3 Meſſias bezeichnete, zugleich die Idee des 
meffianifchen Königtums und Reichs vertieft und 
vergeijtigt und auf ein weſentlich ſittlich⸗religioſes 


Artikel, die man unter E verritgt, find unter  aufsufuchen. 


Ehriftus 


Berhälmis zurüdgefü tte, fo erhielt auch das 
Bort «Chrituss im Munde der hriltl. Gemeinden 
eine weit tiefere Bedeutung als bei den Juden. 

Die kirhlihen Borftellungen von der Perſon 
hrifti find fhon in den fünf eriten Jahrhunderten 
in der Hauptfache zu einer Art von Abichluß ge: 
tonımen. Die Gefchichte dieſer Vorftellungen prägt 
fi) namentlich in den verfchiedenen Bedeutungen 
aus, in welchen der Jeſu von Anfang an beigelegte 
Name «Eohn Gottes» genommen wurde: Jeſus 
felbit bat das Wort im rein religiöfen Sinne ge 
braucht oder hat wenigſtens dieſen rein religiöjen 
Einn in die jüd. Vorſtellung des „Onttesfohne> 
als des meſſianiſchen Königs pineingelegt. 8 
uriprängliche Judenchriſtentum ſah in dem «Sohne 
Botted» zugleich den «Sohn Davids⸗, einen natür: 
ih erzeugten Menſchen aus Davids Gefchlecht, 
aber bei ber Taufe durch Johannes mit dem Hei: 
ligen Geiſte erfüllt, in deſſen Kraft er als der ver: 
beitene, volllommene Prophet der Wahrheit das 
neue, volllommene Geſeß des Meſſiasreichs ver: 
fündigte. Fruh gefellte fich hierzu die Vorſtellung 
von feiner übernatürlihen Geburt aus der Jung: 
freu. Grfchien & der Heilige Geiſt als das ihn 
beieelende göttlädhe Lebensprinzip, fo blieb Doch die 
weientlihe Menfchheit C Bf die Pertitchende Grund: 
anihauung des Jubenchriftentums. Auch die fünft: 
lidern Theorien von einer Präeriftenz de3 wahren 
Propheten, der Schon in den Batriarchen und Mofe 
eriienen fei, biß er in Jeſu von Nazareth «feine 
Aube fand», oder von einem Engel oder Erzengel, 
der mit dem Menſchen Jeſus während feines Erden⸗ 
bafeins fi verbunden habe, beruhen auf derfelben 
Vorausiekung,, welche das Judenchriſtentum nicht 
aufaeben tonnte, ohne feine Grundlehre, die Ein- 
beit Gottes, zu verlegen. Dagegen war das Heiden: 

ftentum von Anfang an in der Richtung auf 
Anerlennung der wefentlichen Gottheit Chriti be: 
griffen. Schon Baulus ſah in dem «Sohne Gottes» 
vor allem Auferftandenen und zum Himmel 
Grhöhten und gelangte von dem Un) auung3bilde 
des —— Herrn ber Herrlichkeit⸗ zu ber 

e feiner Praͤexiſtenz. Diefer präeriftente 
Eoha Bottes fei im Sie e erihienen, um als 
der zweite Adam ber Anfänger ber neuen geiftigen 
<öpfung zu werben, durch feinen Kreuzestod den 
Sriegeaflud zu vernichten und in dem neuen geiftis 
En Jerael die Scheidewand zwiſchen Heiden und 
uden niederzureiben. Die Jiroem aulinifchen 
miete legten ibm Prädilate bei, welche weit über 
die weientliche Menſchheit hinauswieſen. Indem 
we das Erloſungsweri auf Erden als univerſelle 
Nriöbnung, als Unterwerfung aller Geiſtesmaͤchte 
unter die Herrſchaft Chriſti faßten, ftellten fie ihn 
62 die age der gefamten Shönfung unb ließen 
Nele feibht erſt durch feine Vermittelung hervor: 
een. In der Folgezeit find in der Heidenfirche 
‚DR Hauptrichtungen zu unterfheiden. Während 
du cmen in C. ohne weiteres den im Fleiſche er: 
Hieaenen, dem Leiden und Sterben unterworfenen 
Wett, oder diefelbe Perſon wie den Vater im Him; 
*i en, verſuchten andere einen ſchon durch 
de Aexandriniſch⸗ jũd. Religionsphiloſophie ange: 
dinten Mittelweg, um bie wefentliche Gottheit 
Kar wit feinem perſönlichen Unterſchiede vom 
ju vereinigen. Dies sehe durch die Bors 
Yelung, daß das göttliche enbarungsprinzip 
ot das göttliche «Wort» (ber göttliche aTogoan), 
4 son Anfang an bei Bott war, zum Zwede der 
Uszrserietiond -Leriton. 13, Wfl, IV. 
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Weltfhöpfung ald befonbere eänttice Berfönlichleit 
bernorgegangen und in dem Menihen Jeſus von 
azareth Fleifch geworden fei. Diefe Don von 
bellenilierenden Kirchenlehrern des 2. Jahrh. ent; 
widelte und beſonders durch das Johannes⸗Cvan⸗ 
elium empfohlene ie wurde von den röm. 
iſchoͤſen no im 8. Jahrh. als «Bweigötterei» 
verdammt, gewann aber immer allgemeiner in der 
Kirche die Oberhand. Die alerandrinijchen Lehrer 
bildeten fie weiter au3 zur Annahme eines ewigen 
Hervorgebend des Wortes aus Gott oder einer 
ewigen Zeugung des Sohnes durch den Vater. 

Die Konjequenz davon war die von Athanafius 
(1.d.) behauptete volle Weſensgleichheit des Sehne 
mit dem Bater, die von ber Kirdhenverfammlung 
u Nicäa (325) beihlofien und auf der Kirchenver⸗ 
* zu Konſtantinopel (881) beftätigt wurde. 

ie che bed Arius, daß der Sohn nur 
das eriterfchaffene Geſchöpf und ala ſolches freilich 
niht Gott, aber der vorweltliche Vermittler der 


ı Schöpfung und ber Erlöfung fei, unterlag nad 


rten Kämpfen in der Reichskirche, um noch eine 

eit lang bei den neubelehrten Germanen eine Du 

udhteftätte zu finden. Die weitern kirchlichen 
Streitigleiten bezogen fih nur auf das Berbält: 
nid dieſer zweiten göttlichen Perfönlichleit zu ber 
Menſchheit in C. Während die Alerandrinifche 
Schule nur von einer Erfcheinung der ewigen Logos⸗ 
perjönlichleit in menichlicher Daſeinsform oder von 
einer Hinzunahme menſchlicher Cigenſchaften zu der 
Einheit einer gottmenſch Ri Natur ſprach, lehrten 
die Antiochener ein Einwohnen des göttlichen Logos 
in dem Menſchen Jeſus. ‚Leptere Lehre, welche die 
Einheit der Perfon Ebhrifti zu zerreißen drohte, 
ward zu Epheſos (481), die entgegengeſeßte Lehre 
von einer Vermiſchung göttliher und menſchlicher 
Natur zu Chalcedon (451) verdammt. Die feitdem 
kirchlich feititehende Lehre war die, daß in der einen 
Perſon Jeſu Ehrifti feit der Dienjchwerdung zwei 
vollftändige, ungetrennte und unvermifchte Ra- 
turen, die göttliche des ewigen Sohnes und eine 
menichlide, miteinander verbunden feien, 

Die Ipätern Streitigleiten über Chriſti Berjon 
vom 6. bis 8. —5 — gingen nur aus dem Streben 
hervor, das Verhaͤltnis ſeiner Gottheit, die das 
eigentliche Subjelt blieb, und der angenommenen 
Menſchheit näher zu en. wobei freilich die 
Unvereinbarteit der äußerlid aneinandergereihten 
Dellimmungen nur immer von neuen Seiten ber 
u Tage trat. Noch in der Reformationszeit wieder: 

olte 2 in dem Lehritreite zwiſchen Lutheranern 
und Reformierten über Chrifti Perſon ber alte 
Ge enjah zwiſchen Alerandrinern und Antiochenern 
in jubtilerer Weife. Die luth. Dogmatik bildete, 
obwohl uneins in ſich felbft, die Lehre von ber Mit: 
teilung göttlicher Eigenfchaften an die menichliche 
Natur in C., vor allem der Allgegenwart und ber 
«Majeſtaͤts, in ber feinften und künftlichiten Weife 
aus, und bie neueite Ortbodorie ift nur darüber 
noch im len? ob man auch von einer Mit: 
teilung menſchlicher Eigenſchaften an bie göttliche 
Natur reden dürfe oder nicht. Dagegen haben 
ſchon in der Reformationzeit die Socinianer, da: 
nach die Deiften und Rationaliften die Gottheit 
Chrifti beftritten, und legtere fanden bad Goͤttliche 
in ibm nur in feiner «Weisheit und Tugend». Der 
Verluch der Hegelichen Schule, die Menſchwerdung 
Gottes als tiefe fpefulative Wahrheit zu begründen, 
ſchien nur zu einer Menſchwerdung Gottes in ber 


24 
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3 
Gattura zu fabren, und enp2 i u Stroh mit um ' 
Einzetinım“e, dab Die ar!ti.he Idee⸗ mernals⸗ 


iger zü.le icber ein einzizes Serie ausizeite | ik:cdene Gegenden 
gegen bie 


ie arm zu eisen. Ed. 

«Zein (59tte3 1m E.» in die Iced: Firnige 
Kräftigleit ſeine? Gottesbewuttieind oder im jeime 
igios-h Urbudlichleit, wurde aber ebentall3 
von Etrauß belampit, und mı der i 
von Hegel und Schleiermasber aniacgangenen Theo⸗ 
logie wurbe über bie Möglidtzit der Annahme 
eines ſchlechthin uniündlihen Nenichen aeitritten. 
Die freiere Theologie ber Gegenwart hat mit volliger 


Sn: der alten Schulm it da3 Gött: 
& 0 , nur 23 iten Ausdrud bes 
I Ber Bene aott⸗ 
meinſchaft, alſo als die religiöie V des 


bie Ortinbung des Gottesreichs 
Mens Gottes m Chrifi Berion unb Gert. 
„Bol Ban, he Ar & und Jeſus.) ber 
Baur Griftl. Te von ——— 
—— —* — * BB. Zub 
on ber Ber Befon ri — Ua, 38x, 
1851—53); —— 


„ſ. unter Gleditschia. 
werben in 






tras 


den Schultern 
erbei 
ala Fr dem wib — Hi 


mes ber antılen An ähnlich, oder als Orpheus, 
uweilen als bärtiger n nach dem Vorbilde des 
ötulap oder des Zeus Sarapis. 

Bielleiht ſchon zu den eiten Konſtantins findet 
ber Übergang aus dem Symboliſchen ind Hiftos 
riſche ftatt, und man bildete nun den Erlö fer ins 
mitten feiner jünger ober in ber Bo pie) irgend 
einer Handlung göttliher Allmacht a Erf etwas 

ter, doch noch im 4. Jahrh., fommt ‚derjenige por⸗ 
trätartige Chriſtustypus zum Boricein, welcher ſich 
Denn das ganze Mittelalter hindurch mit wenigen 
Veränderungen gehalten bat. Schon um bie Witte 
des 2. Jahrh. Ne ten die Karpofratianer, eine halb⸗ 
iftl, Selte, das Bild Chrifti neben denen des 
laton, Autbagoraß, ‚Ariftotelesauf; von ihnen kam 
es um 230 in die Hauskapelle des Kaifers Alexan⸗ 
der 85 wo es neben den Bildern des Abra⸗ 
ODrpheus Apollonius von Tyana feinen Plat 

nd. “sh —E bes 4. Jahrh. wo nicht ſchon 

ber, zeigte man in en 


Se —— Mae prauen und. 


tem beichrten Stadt Edefie im Syrien em wunder 
thotiaes Cirotmäbilb, L- ſich fpäter ver: 
bin gehören die 
Angefichts Jeiu, 
der König Abgat (1. d.) 


Sanaen Dom einer 
die, in ein Tuch 


ein oder mehrere Bildmine Jeſu verjertigt haben, 
von denen eins im 5. Jabrh. Konitantınopel 
tam. Aud Erz; ww S ilder wurden jeit 
bem 4. Jahrh gezeigt, 10 das ich von 
blurflüitgen Xrau errichtete Standbild in Goehe 
ee en I; oder Steim, bie von Dil 
hrh. BRofait im Museo cri 


a den en fhönften € ne der reilen * 


rer von Rafael In ber Orablegung ms 
der Ne Jung A ren feines Aufenthalts in Rom, in der 
Dürers berrliches —— 
— he be Dornenfrome Tizian iſt errang 
—* in der Darſtellung von Chri 
dem 1 berslichen en Kopfe auf bei auf dem — 


be Sue — und Lodovico an —2— hass 
teroolle Ehriftustöpfe aus. 
Unter den Shör ngen ber Plakit a 
jetägruppe bare 


—— berühmtes in Sta.⸗Maria⸗ 
Bi dlorenz un  hriituet Undeios 
ergreifenden tuslöpfe 
Reuern find in diefer Hinficht Shorwalbien, 2ur 
neder und Rietſchel zu erwähnen. 
l. Grimm, De Sage vom Urfprung ber C» 


1843); Glüdjelig, « Chriftus:Archäologt 
(rag 1862); Weilely, « jlonogr: 


be Heli 874); Di . «Ch * 
er Heiligen 1874); Dietrichſon, «Chri 
billedet» (8 en (pa 1ER 
Shriftudorden, ei päpftl. nb porn: w 
pri lich „geikti Hitterorben.. Als 1313 der 
emplerorden aufgehoben wurde, —A 
Dionyſius von Portugal dahin, 
auf der P zenätjchen Halbinfel ferne * 
ohann XII. beiill igte auch jederberitel 
ung des Ordens in al (1319). zn ber > 
ättgungöbulle befah der apft, daß ber Orden 


egel des Benebilt und die Araberigie 
Ciftercienfer beobachte, beanſpruchte aud für nd 


abgeitig zum Ehriten: das Recht, Ordensritter zu ernennen, Die Not 


Uirtitel, die man unter G vermißt, find unter ® aufzufucdhen. 


Chriſtwurz — Chrom 


des Ordens flieg allmählich fo oh auf Be: 
treiben König Johanns ILL. ber 9 pit Hadrian VI. 
1550 das Großmeiſtertum desſel en F immer mit 


der Arone verband. Seit 1789 beſtehen drei Klaſſen: 
Großlreuze, Rommandeure und Ritter. Das Or⸗ 
‚ein laͤngliches roted Kreuz mit weißem 

Kreuz in der Mitte, wird von den Großfreuzen an 
einer dreifachen golbenen Kette, von ben Komman: 
deuten an einem voten Bande um den Hals, von 
den Rittern im Knopfloch getragen. Hierzu kommt 
bei den obern Klafien ein filberner Stern auf der 
linlen Seite ber Vruſt, in befien Mitte dad Ordens— 
nd darfber ein rotes brennende Herz fich 

paͤpſtliche ©. ift ein lath. Verdienſt⸗ 

orden für Civil und Militär und beſteht nur aus 
einer Klaſſe, wird jedoch ſelten verliehen; das Or⸗ 
tkay wird an rotem Bande um ben Hals 


oa Beihnatsrofe, heile 

—*23 "Bit von Se 1 166, trug 
iſchof von — 

von Zucht und Sitte bei bem 


er Ver den Ice — 


— oder —22— 
enannt 
—5 | werte um Zufammens 
Haufe (domus, Dom; monaste- 
zum gemeinicaftli en Speiſen 
ten Beien und Singen in 
——— Stunden (horae cano- 
nicae) und zu tismmien Deri eiemmlungen, die von 
dem barin vo * en dad m igen Saritt 
genannt wur ie Rege 
in wenigitend Area in — 
ie a berte ie 2 ins 
36 an 166) wurde dieſe 


Are 
*. 789, dann von Ludwig 
Li Sr ber "onnobe zu en 816 bes 
— aiens | 
u wirtte 
wie Bonifacius, ae Zu 
Berbind 


bau IP von von 
—** 6. 


Tde, 
Krönu Bipin zugegen 
die Würde und Befugnis 


oder SymbolCr, Atom; 
—ã— 1797, entdedtes 

im (rein Zuſtande nie in der Na» 

nur ſpaͤrlich in feinen Bers 

yerbreitet | Es findet im Chros 

mil oder Ehromei enkein, ferner im Rot: 

bleierz, n Eifenfteinen, in 

reifen und in seien ineralien, die ihm 

verdanlen, fo ber Smaragd, 

, az Darftellu des C. ers 


, n Natri mpf ober 
enilt 1 Teil forid mit 2 Zeilen Chlor, 
und 2 Zeilen Zink beim Siebe 

27 ei en findet fih ein Res 
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per von €. eingebettet ift 
za) aus „us 28 eölen des Zinks in ver 
Inter © Salpeterfäure A oiert wirh, Das fo g Be 
vernene G, bildet milroflopifch Heine zinnwei 

Lader im neu 6,81 fpezifiihem Gewicht, hart wie 


Urtitel, die man unter GE vermißt, find unter  aufzufucdhen, 
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Korund, ſchwerer ſchmelzbar als Platin, wird beim 
Slügen ı an der Luft langſam orybiert; beim Schmel: 
zen mit Salpeter wird es in tomfaures ftali vers 
wandelt; verglimmt in Chlorgas zu Chromchlorid. 
Das E wird von Salzfäure und warmer verdünn: 
ter Schwefelfäure leicht gelöft, ift dagegen in Sals 
peterfäure unlöglich. 

In feinen Berbindungen eigt dad C. Ahnlich⸗ 
feiten mit Aluminium und wirlt ebenfo wie dieſes 
vierwertig: unter benfelben find hervorzuheben 

UChromoxyd Cr,O, wird en durch Res 
dultion ber Chromfäure, zur techniſchen Darftellung 
mifht man 6 Zeile fe [ein ngepulvertes rotes chrom⸗ 
jaure3 Kali er 1 Zeil Schwefelblumen und erhibt 

elinde im eifernen Ziegel, es bildet ſich babei 
Koromopb und Gmefeljaureß Kali: 
=(Cr, 0, +K, SO,. 
Nach dem lern wird die Maſſe mit Waſſer außs 
god, um das Kalifalz zu löfen, und das grüne 
romecod gewaſchen. dieſer Form wird es 
Chromgrün in ber Porzellanmalerei ges 
raucht Dder man an olübt —ã— Quedfilbers 
orgbul wobei unter gung des Duedfils 
18 Chromozgb d zurüdbfeiht, Oder man erhist 
Dekor aures Ammonial gelinbe, wobei ba3 ©alz 
unter limmen und artem Au lähen das 
tomoryd in einer Form zu rüdläbt, ie dem grüs 


nen Thee aͤhnlich i Sache einer dieſer Methoben 
Berge, it dad zomor De amor es läßt ſich 
och auch kryſtalliſiert lien. Das gegluhte 
Bi Au in Säuren jehr (wer löslich, es e3 Ih ich 
chme Tanzem Ihwefeliaurem Natron 
F Schmelzen m ter verwandelt es 19 
in chromſaures Sch. © melzendem Glaſe, au 
hmelzendem Boraz erteilt es eine ſchoͤne grüne 
rbe unb wird in Glas⸗ und Bors 
anmalerei verwendet. Fr a drat 
Cr, (OH), etc beim Berm den von 18 ungen 
von on Chromozyb mit ale graus 
grüne: —A ber nad dem Wafchen und 
—— bel Bufammenfegung ents 
er er und 


in Chromo Ch 

tee fo enifeht Ohromoryehpbeat, —A 
berſchuß zu einer grün Fi ten Fluſ 

eit (of. Dee — OEBo jedoch wenig be 

ndig, beim Kochen ber 5% fcheibet ſich * 

romoxyd Bea . De hromorydhydrat ifl 
I en t löslich und bilbet ba damit Chroms 

ein nhndrohydrat von der Zuſammen⸗ 

* 2 GnO(0B) ift unter bem Namen Buigs 
netögrün eine {6 ön grüne Malerfarbe. Dies 
elbe wird erhalten, gr dichromſaures Kali mit 

—— — zuſa ammengeichmolen wird, wobei bors 

—— und — Kali entitebt, 
mi biefea Ba ı usgelo t, fo wirb dad 
eritere "inter baabe orfäure zerſeßt 
und in Oxydhydrat permanbel t. 

8) Shromorybdialze treten in zwei verjehiebes 
nen Modifilationen aee In der einen find fie grün 
pefärkt, ihre Löfungen — beim Ver⸗ 
dampfen en grüne, nit kryſtalliſierbare NRüdftände, 
in der andern find fie rot bis violett, ihre Loͤſungen 
trpftallifieren leicht. Primär entjtehen immer ie 
Salze der grünen Mobdififation, dieielben gehen bei 
längerm Stehen ber Löfung freiwillig in bie violette 
über und lehtere werden durch Kochen wicder in 
grüne Salze verwandelt. Wodurch dieſe Unter⸗ 
21* 
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ſchiede bedingt find, ift nicht belannt. Bon ben Sal⸗ 
zen bat nur eins allgemeineres Intereſſe, nämlid: 

4) Chromalaun Cr,(SO,),-K,30, + 24H,O 
ein Alaun (f. d.), in welchem das Aluminium durch 
Chrom erfepe if, entiteht, indem eine gefättigte Lo⸗ 
fung von 2 Zeilen dihromfaurem Kali mit 3 Teilen 
tonzentrierter Schwetelläure gemiſcht und in die 

cite Zöfung fo lange Altobol getropft wirb, bis die 

lüffigleit rein dimlelgrün gefärbt ericheint. Der 
fohol wird dabei durch die Chromfäure zu Alde⸗ 
hyd und Effigfäure orydiert, das entitandene Chrom; 
oxyd verbindet fi) mit der Schmefelläure und dem 
Kali zu grünem Chromoryd-Kali, deilen Löfung 
nach fürzerer oder längerer Zeit violetten Chrom: 
alaun auskryſtalliſieren läßt. Chromalaun wird 
vielfach ald Nebenproduft bei Drydation organiſcher 
Körper durch Chromfäure, fo bei Daritellung vers 
diedener Farbitoffe, gemonnen und findet Bermen: 
ung in der Färberei ala Deike und zum Gerben. 

5) Chromfäure CrO,. Die Chromfäure ift im 
freien illande nur als Anbydrid befannt, da bie 

drate ſich bei der Abſcheidung aus den Salzen 
ort unter Abgabe von Waller zerfegen. Die 

romfäure erhält man, indem man Waſſer von 
50° mit dichromſaurem Kali fättigt und zu 1.1 dieſer 
Löfung vorfichtig 1%, 1 konzentrierte Schwefelfäure 
piebt, wobei tn ich fehr art erbigt: bei 
em Crlalten bildet ſich eine reichliche Kryitallifa: 
tion von Chromjäure, die man auf einem mit Glass 
wolle loſe verftopften Trichter fammelt, um die 
Mutterlauge mitteld einer Saugvorrihtung mög: 
lichſft volltommen abzufaugen. th Umkryſtalli⸗ 
fieren aud warmem Wafler und wiederboltes Ab: 
augen find die Kryitalle zu reinigen. Die Chrom: 
äure bildet prachtvoll rubinrote Kryſtalle, die in 
afjer fehr leicht löslich find und an feuchter Luft 
u einer braunen Fluſſigkeit zerfließen. Die Chrom; 
äure gehört zu den ftärliten DOrybationsmitteln, 
fe zerient faft alle organischen Verbindungen, zer⸗ 
tört 3. pier; tropft man Alkohol auf Chrom; 
jäure fo findet fo lebhafte Orgbation ftatt, daß 
erjelbe fi entflammt. Die Ehromfäure findet 
vielfach erwenbung zur Qrydation organifcher 
Verbindungen, 3.3. bet der Umwandlung von An; 
thracen in Anthrachinon zum Zwed der Darftellung 
von Alizarin (f. d.). Doc braucht man hierfür die 
Ehromfäure meift nicht in reiner Form darzuftellen, 
Ianbern kann fi babei der Miſchung von dichrom⸗ 
aurem Kali und Schwefelfäure bedienen. 

6) Chromfaure Salze oder Chromate. Es 
exiſtieren zwei Reihen von hromfauren Salzen, von 
denen die eine auf dad normale Hydrat der Chrom: 

äure CrO,(0H), , die andere auf ein Anhydro⸗ 
ydrat Cr,O,(OH), zu beziehen ift; bie eritere bes 
zeichnet man als Monohromfäure und deren 
Salze ala Monodhromate, die andere ald Dis 
grcmfänre und deren Salze als Dihromate. 
sole beides zweibafiihe Säuren find, fo gibt 
feine berfelben faure, fondern nur neutrale 
Salze; die Salze der Monochromfäure gehen auf 
Bufag einer Säure in dihromfaure Salze über 
und die legtern werden durch Bafen in monochrom⸗ 
faure Salze verwandelt. 

VMonohromfaures Kali, neutrales 
oder gelbes hromfaures Kali CrO,(OK), 
oder K,CrO, wird erhalten, indem man dichrom⸗ 
jaure2 Kali ſiedendheiß in Wafler Löft und fo lange 
ohlenfaures Kali zufügt, ald noch Aufbraufen er: 
folgt und bis bie (üffigfeit ſchwach alkaliſch rea⸗ 


Chrom 


iert. Nach dem Erkalten Kheibet NG das Salz ia 
einen citrongelben Aryftallen ab, welde mit 
fchwefelfauren Kali iſomorph find. 

8) Dihromfaures Kali, faures oder ro; 
te gromgee Kali Cr,O,(OK) ode 
K,Cr,O,. Dieſes Salz, welches den Ausgangs: 
punkt für die Darftellung fat aller Chromverbin: 
dungen ift, wird im größten Maßftabe aus ben 
natürlich vorlommenden Chromit oder Chromeiſen⸗ 
ftein, einer Verbindung von Chromoryb und Gin: 
oxydul, bereitet. Der Chromit wird zunädft auf 
das feinfte gepulvert, dann im Verhältnis von 
18 Zeilen mit einer Miihung von 8 Teilen zu 
Brei gelöfchtem Kalt und 9 Teilen gereinigter Bott: 
aſche innig gemengt, das Ganze getrodnet und 
dann im Yammo en einem orydierenden Röften 
bei heller Rotglut unterzogen. Das Ciſenorydul 
des Chromit3 verwandelt ſich dabei in Gifenorn, 
das Chromoryd gebt in Ehromfäure über, die ſich 
mit dem Kali und mit Hall zu Mon t ven 
bindet. Nach dem Erfalten wird die Mafle gepul; 
vert und in Auslaugeapparaten mit einer Lölung 
von fhhwefelfaurem Kali übergofien, woburd der 
hromfaure Halt in chromſautes Kali und Se 
löslichen ſchwefelſauren Kalk zerfegt wird, Dur 
methodiſche Auslaugung erhält man fo einerleits 
eine gefättigte „ölung von Kaliumchromat und or 
dererieits e Söpfte Aditände, wird, nad: 
dem fie durch Abjegen völlig gellärt ift, mit fo viel 
Schwefelfäure verfept, wie zur Umwandlung des 
Monochromats in Dichromat 5 iR, wer: 
auf nach dem Erlalten eine reichliche Kryſtalliſation 
erfolgt. Die Kryftalle werden von ber Mutterlauge 
geirennt und durd) Umtroftallifieren gereinigt. Die 

utterlauge der erften Kryftallifation, welche neben 
Didgromat reichliche Mengen von ſchwefelſauten 
Kali enthält, wird zur Zerſezung des chromſauten 
Kalks beim Auslaugen des Nöftguts verwandt. 
Das dichromſaure Stali trpfallifiert in großen chem: 


den afeln, es Löft fich in 10 Zeilen kaltem, viel 
leichter in heißem Waſſer, e3 läßt ſich ohne der. 


Ber 
änderung zum Schmelzen erhigen. Das rote Sal) 
findet ablzeiche tehniice Anwendungen; fo dient 
es in der Färberei und in dem Deu rud zur G 
eugung von Chromgelb und Chromorange, mit 

laubol zu Chromſchwarz, zum Bleichen vor 

almöl und ähnlichen Fetten, zur Herftellung det 
ünbmajien gewifler Zündrequifiten, in der 2 
arbenfabrifation zur 

nilingrän und von künftlt Alle , in der 

brilation gelber und roter Mineralfarben u.ſ. w. 

ine Miſchung von rotem chromſaurem Aali und 
Leim (Chromleim) dem Lichte ausgeſeßl, win 
derart verändert, dab die vom Lichte getroffenen 
Stellen in Waſſer unlöslih geworden find; vor 
diefer Eigenfchaft bes Chromleims macht man in 
der Photographie (nach dem von Talbot eingeftät- 
ten Berfahren) Gebraud. Die Produltion dei 
Dichromats befchränkt fi auf wenige Yabriten. 
von denen bie von Ne Mbite in Glasgom bie Alteite 
und bedeutendfte ift; die Gefamtmenge des bt: 
lich dargeitellten Produkts beträgt etwa 3000 t. 

9) Monohromfaures Blei PbCrO, enrftekt 
ala jchön gelber Niederichlag beim Bermilhen der 
Löfung eines Bleifalzes mit einem dromfauren 
Salz oder bei der Digeftion von unlöslichem ſchwe 
felfaurem Blei mit einer Löfung von dichromſauren 
Kali, auf Zufag von wenig Allalihydrat färbt ed 
ſich rot, im Überfchuß von Ällali 188lich. Wird als 


gung von Anilinviolen 


Artikel, bie man unter & vermißt, find unter ® onfgufudhen, 


Chroma — Chromatrop 


* verwendete Malerfarbe, Chromgelb, 
—A— dargeſtellt, z. B. nach einer alten bes 
orſchrift folgenbermaben: 10 Teile Blei: 

nie in 10 Zeilen hei m Waſſer gelöft, die Lös 
—* mit 10 Zeilen kaltem Waſſer verieht; ferner 
2 Zeile di somfaureß Kali in 10 Zeilen heißem 


öft, mit 1—2 Teilen konzentrierter 
Shweie äure gemifcht * 10 Teilen kaltem Waſſer 
verdünnt; find beide Loͤſungen vollkommen erkaltet, 


fo gießt man bie Chromatloſung unter ſtarkem Um: 
rübren in die Bleilöfung. Durch Zuſaß weißer 
derben, Bleilulfat, Bargtweiß u. |. w. fann man 
ide beiehige bt e Abtönumg vom hellften * zum reinen 


10) Baſi 5 a hromſaures Blei 
PbCrO,- -PbO entſteht als ſchon rot gefärbte Verbins 
dung, wenn man auf Dad Vorige fo viel Alkalihydrat 
einwirten läßt, wie erforderlich ilt, um die Hälfte 
der darin enthaltenen Chromfäure zu binden, ober 
wenn man ein baſiſches Bleiſalz mit Chromats 
Iöfung miſcht. Als Malerfarbe Art dieſer Nörper 
die Namen naromit 83 a 

ellung wird folgende Methode obs 
—— Blei lätte mit 0 eilen Rodial ge 
mit und mit Waller zum Brei angerührt b Air 
lo [e lange Reben , bie dad Gare eine weiße Mafie 
— dieſer wird eine Loſung von — 
I gerügt, Die bis zur roten Sarbung, worauf 
tunden rubig ftehen bleibt und 
2 Waſchen von löglihem Salz befreit wird. 
Das Rot fällt nur dann ſchoön und dem Zinnober 
oleid aus, weran der Subitanz unmittelbar nach 
ke: Bildung völlige Ruhe gegönnt wird, wobet 
Srtallijetion eintritt, die Intenfität der arbe ift 
der Größe ber Aryſtalle bedingt; wird die Ary⸗ 
kallıfation —— uf oder werden die Kryſtalle zer: 
fen ih, Farbenabitufungen vom 
r Mennigfarbe erhalten. Beriept 
mar In bie Blefegofunge en bei ber Darftellung des 
Chromgelb mit mehr weniger Altali, fo erhält 
warn Gemiſche der beiden Saize von Drangefarbe, 
bie dad Ehromorange der Maler bilden. 
11)Chromdlorid Cr,Cl, wird auf, diefelbe 
Reife — wie das Aluminiumchlorid (j. d.), 
mit dem ihiede, daß man Chromoryd Statt 
— verwendet, bildet pradhtuoll pfirfich 
blütenfarbige, glänzende, glimmmerartige Slattcen, 
in Waller unlöslich. Diele der violetten Modifitas 
ton der Süromialge entiprechende Verbindung 
Bid, wenn fie, in Waſſer fuspendiert, mit einer 
Spur von Zinndlorür verjegt wird, unter Märnies 
in die leicht losliche grüne Modiflas 
bon et; leptere entiieht auch beim Löjen 
von Chremerpdbybrat i in Salziäure. 


me .), 
n Germegenehe Due foviel wie Chroogeneſie, 


—— — ſchwefelſaures Chromorxydkali, 
ſ. unter Chrom (-Berbindungen, 4). ei 
, um Stimmen 
*8* (Erch.), Wertzeug3 m 


Chesmät, Bezei die Salze der C 
une, wobei zu —— — —53 — A 
88* und Didromat; f. unter Chrom 


[ 
* air 4) — Br 
ji —* vom iatoniid und 
Ei cine ausſchließlich in Halb 


tönen (3.8 









.c,cis, 
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d, dis,e, f, ſis u. —* .) ——— Aeee 
owie ſede einzelne Ibtönige Fortſchreitung 

ern fie nicht in der natürlichen —— on⸗ 
eiter begründet iſt. Letztere beſteht aus 7 Tönen, 
die hromatiiche Zonleiter aus 12. in der griech. 

Mufit, aus welcher der Begriff des Ehromatijchen 
ftammt, umfabte diefelbe nur eine Zonreihe von 
vier Stufen (Tetrachord), die den Umfang einer 
Quarte hatte. Zwei hromatifche Tetrachorde, die 
zuiammen eine Dftave außmaden, mären mad 
unferer Weile etwa fo zu jchreiben: ©, 

c, cis, e, Bei diefer gorticreitung —** alfo ber 
Sanzton (f-g, g-a u. . w.) vollitändig vermieden, 
dagegen das ‚Intervall der Meinen Terz oder übers 
mäßigen Sehunde gebraucht, und hierin beſteht bie 
Gigentümlichteit der ried. Chromatil. (S. Ens 
harmonisch.) liber den Unterjchied zwiſ en chro⸗ 
matiſchen und digteniſcen albtoͤnen in der mo⸗ 
dernen Muſik ſ. Diatoniſch. 

In der Optik bezeichnet man da egen mit chro⸗ 
matifher Aberration oder weihung eine 
bei Linten vorlommende Randfärbung der durch 
Ichtere erzeugten Bilder, wodurch diefe an Reinheit 

Schärfe verlieren, mithin fehlerhaft werden. 
Dies tommt daher, weil Strahlen von verſchiedener 
Farbe verjchieden ftart gebrodyen werden, woburd 
die entftehenden Bilder farbige Ränder erhalten, 
Leptere müflen nad Möglichkeit weggeſchafft wer: 
den, wenn bie Linfen taugen jollen. Linjentombinas 
tionen, bei denen bie — pweichung ver⸗ 

mieden iſt, beißen adyromatii 
—— N ꝰehrbuch von 


uſammenſtimmen der Farben. 
nee (grch.), Farbenlehre. 
Chromatophoreũ (grch.a Farbentraͤger⸗, Farb⸗ 


ſtoffzellen) nennt man bei vielen Tieren vorloms 
mende, mit Sarbftoifen verjchiedener Art gefüllte 
Bellen, welche fich vor den gemöhnlicen arb: oder 
Pigmen ellen dadurch auszeichnen, daß durch ihre 
abwechſelnden, unter Einfluffe des Nerven; 
ſyſtems jtehenben Zufammenziehungen und Aus 
dehnungen Veränderungen ber Färbung, Farben; 
fpiele, erzeugt werden 
Chromato feudobiepfle ( (ch), das Fal ge 
Vchen | in Betreff der Farben, Far Benblfnbheit (f. 
Chromato — unter Kaleidoſkop. 


Chromatotechnit᷑ (gech.), techniſche Koran 
eahromateod jarch.) nennt man einen 
er es geitattet, auf einer weißen läd Ind} 


raͤchtige Fa Barbenvermanblungen von iguren , Ro: 
etten, Sternen u. f. w. or ringen. & ges 
ſchieht Dies durch eine einfach rrichtung, weiche 
ewöhnlic mit einer bur Oybroorgengadliht bes e⸗ 
teten Laterna⸗magica verbunden wird 
die lamme be3 ſog. nern ur gemenae 
aus Sauerftoff und Waflerftofi) auf ein S 

geleitet wird, fo entite t ‚ein j Ihr intenfive® Fir 

(Drummondiches iberallicht). Di es Licht 
abe man nun vr wei mit arbigen nungen 
verfehene und um In und N elbe A fe Drehbare 
runde Glasſcheiben fallen und faͤn ängt das von einer 
Linie gebilbete ae Bild dieſer E heiben mittels 
einer weißen F Chene, ‚gensinl mittels einer 
—— —2 — auf per em ie been 
en in entgegengeleb ng 0 ⸗ 
chiedener Bel —8 in Bere Richtung ge 
Öt, fo entfteben die £ mannigle tigften Farbenver⸗ 
weil immer anbere fats 


wanblungen Se Ein 


bige Zeile der hen fh deden, 


Hrtitel, die man unter € vermißt, fund unter R aufgufucdhen, 
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und der Glanz der Erſcheinung hängt von der Schön: 
heit und Durchſichtigkeit der Farben und der Stärte 
ber Beleuchtung ab; die Mannigfaltigteit des Wed): 
fel3 wird durch Einfeßung neuer Scheiben vermehrt. 


- Chrombrouze hat man eine fryftalliniiche Mo: | Fa 


bifitation des Chromoryd3 genannt, melde in Form 
von farbenfpielenden Zlittern erhalten wird, wenn 
man roted chromſaures Kali mit feinem_gleihen 
Gewicht Kochfalz _gemengt einer heftigen Glüͤhhitze 
ausſetzt und die Schmelze mit Wafler auszieht. 

Chromchlorid, |. unter Chrom («Berbinduns 


gen, 11). . | 
Chromeifenftein (Chromeifenerz, Chro⸗ 
mit), ein dem Magneteifen ähnliches Erz, welches 
wie diefed ein Glied der Mineralfamilie der Spis 
helle bildet; es erfcheint nur felten kryſtalliſiert in 
regulären Oktaẽdern, meijt als unregelmäßige Kör- 
ner und körnige Aggregate, von Härte 5,5 und 
Gewicht 4,5, halbmetalliich glänzend biß fettglän- 
send, bräunlichſchwarz und in dickern Körnern un- 
urchſichtig, doch in ganz dünnen Schichten rotgelb 
und bräunlich dur Sdeinend, ohne Einwirkung auf 
Magnet, unfhmelzbar; Säuren find faft ohne Wir: 
tung. Mit Salpeter gejhmolzen gibt der C. im 
Waſſer eine gelbe Solution, welche die Realtionen 
ber Chromfäure zeigt. In chem. Hinſicht iſt der C., 
wie alle Diineralien der Spinellgruppe, eine Ber: 
Bindung von 1 Molekül Monoryd mit 1 Molekül 
Sesquioryd, RO-+R,O, ; dad eritere befteht weſent⸗ 
Iih aus Gifenorybul und etwas Magnefia (aud) 
wohl etwas Soromorybal), das Sesquioxyd haupt: 
ſächlich aus Chromoryd und Thonerde. Die Lagers 
ftätten de3 C. finden fs erh mit Serpen: 
tinen verknüpft, in melden aug häufig feine Koͤrn⸗ 
gm des Erzes S egen ſind, ſo bei Grochau und 
ilberberg in Alefien, Kraubal in Steiermarl, 
Eibenthal in der öfterr. Militärgrenze, Röraas in 
Norwegen, Baffın im franz. Depart. Bar, auf der 
Shetlandsinfel Unft, im Ural u. ſ. w. Der €. ift 
ein wichtiges Material für die Darftellung der 


Chromfarben, indem zuerft burd Schmelzen mit | - 


Salpeter hromjaures Kali und aus dieſem das 
Chromgrün und Chromgelb bereitet werden Tann. 
. Chromgelb it monochromſaures Blei, f. unter 
Ehrom (Verbindungen, 9). 
. Ehromgrän ift Chromoryb, f. unter Chrom 
(sBerbindungen, 1). | 
Ghromleder, ein mit Anwendung von Chrom: 
orybſalzen ala Gerbitoff bergeftellte® Leder. (5. 
ee pronleim, eine Vichung von. cromf 
omleim, eine Miſchung von chromſaurem 

Rali und Leim, f. unter Chrom (Verbindungen, 8). 

‚Ehromoder, ein gradgrünes, apfelgrünes bis 
jeiliggrünes mattes Mineral von unebenem und erdi⸗ 
gem ec) welche einwaflerbaltiges&bonerbefilicat 
mit 2—-10 Proz. Chromoryogehalt barftellt und als 
Heinnterenförmige Überzüge und als Ausfüllung 
oder Anflug von Klüften in den Porphyren von 
Halle an der Saale und Waldenburg in Schlefien, 
auch bei Creuzot in einem Konglomerat und als 
Degleiter des Chromeifenfteind 3. B. auf der Shets 
land3infel Unſt vorlommt. 
 Ehromogene over Farbenerzeuger nennt 
man ſolche 
durch Einwirkung von Luft oder durch einen Ga: 
rungsprozeß In Farbftoffe verwandelt werben. Die 
6. find in der Natur ımgemein verbreitet, faft jeder 
Pflanzenfaft, welcher im unveränderten Buftanb 
farblos ift, dunkelt nach kurzer Berührung mit der 


toffe, welche felbft farblos find, aber | & 


Chrombronze — Chronik (yhiſtoriſch) 


Ruft. Auf Solcher Umwandlung eines €. berubt die 
Gewinnung des Indigos aus der Indigpflanze. 
Ehromolithographie (grch.), auf dem Wege 
der Lithographie und des Steindruds bergeltellter 
rbendrud (f.u. Farbendrud undSteindrud), 
Ehromopapierfabrifation (Buntpapierfatri: 
kation), f. unter Bapier. ‚ [graphie. 
Shromophotographie (ardh.), farbige Photo: 
romopfie, Chromatopfie (grd.), |. Far⸗ 


benjeben. 

Chromorange iſt eine Miſchung von Chrom⸗ 
gelb und Chromrot, |. unter Chrom (Verbindur 
gen, 10). [beranzen und Eonne 
fahre (grch.), ſ. Corona, Protus 

Chromotypie oder Chromotypograpbie 
(arch.) heißt ein von Hochdruckplatten auf ber Buch 
— hergeſtellter Farbendrud (ſ. d.). 
Chromorxyd/ Chromoxydhydratu Chrom 
grpyſzze, . unter Chrom (-Berbindungen 1, 

und 8). 

- Chromorylographie (grch.), die Heritellung 
der zu einem Sarbendrud erforderlichen arten 
platten mittels des Holzſchnitts. 

Chromrot iſt af monochromſaures Blei, 
f. unter Chrom («Berbindungen, 10). 

EShromfäure und Chromfanre Salze, |. un 
ter Chrom (Verbindungen, 5 und 6). 

Chromfanred Kali, gelbes, ilt monocrom⸗ 
faures Kali, f. unter Chrom (:Berbindungen, 7): 
rotes, ift bihromfaures Kali, f. unter Chrom 
(-Berbindungen, 8). Bu 

Chromfchwarz nennt nian die mit Hilfe von 
Kromfaurem Kali auf Baummolle ober Wolle et: 
zeugte ſchwarze Farbe. 3.3. 5 kg Baummollgorn 
werden in einer fiedenden Flotte von 400 g Blau 
holzertrakt fo lange geſchwenkt, bis die Baummolke 
völlig Durchträntt ift, und dann in ein Bad von SO 8 
rotem dhromfaurem Kali und 50g Kupfervittiol bil 
zur Entwidelung der ſchwarzen Farbe gebracht. 
romverbindungen, ſ. unter Chrom. 
romziunober üt baſiſch monochromſaures 
Blei, ſ. unter Chrom (-Berbindungen, 10). 
nicon Gotwioense, bad Werl be? ge: 
lehrten Abt3 Gottfried Befjel von Göttweih in Re 
deröfterreich,, der eine umfaffende Geſchichte feines 
Klofterd zu fchreiben beabfi tigte vorerit in 
einem einleitenden Bande eine Reihe grundlegende 
Fragen erörtern zu müfien glaubte, über weld« et 
dann nicht mehr hinaus ekommen iſt. Diefer bide 
Band, 1782 zu Tegerniee gebrudt und mit jahl: 
reihen Kupfertafeln ausgeftattet, behandelt in Rad: 
abmung ber franz. Benediltiner und befonder? Re: 
billons, aber mit vorwiegend aus land jelbt 
ufammengebradhten Materialien nad der Reit 

anbferiftenlehre j Urhmbenlebre, konigl. Pfalz 
und Gaugeographie Deutihlands und enthält em: 
bedeutende, noch immer nicht genügend ausgebeutztt 
Fulle anti uarüißer Gelehrſamkeit. 

Chronicon Montis sereni, ein Duellenwerl 
für die Gefchichte des Klofters auf bem Peter“ 


berg (f. d.). 
zowif (vom grch. xpovoc, b.i. Zeit 
viel ala Zeit: ober eh. a ann De 
eihichte der Welt im allgemeinen, ober im bein: 
dern bie eines Landes, Volks -und jeiner Füren 
ober eine? Ortes behandeln; mit den Arnmalen (. d. 
urfprimglich gleichbedeutend, wirb narh beutigem: 
Sprachgebrauche der Name auf folde Werte be— 


⸗ t jo: 


ſchränkt, in denen die geſchichtlichen Greigmilie 


Urntel, die man unter T vermißt, find unter 8 aufzuſuchen. 
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auafübrlich und in dinem gewiſſen innern Zuſam⸗ 
menhange erzählt werben. nunte heibetbavon 
need bie fürzern, nur chronologiſch berichten: 
ben, oft gleichzeitig niedergefhriebenen Annalen, 
und ale die pragmattiche Geſchichtſchrei⸗ 
bung. Poresli ch auf Werke des fpätern Mittel⸗ 
alters und der nächſtfolgenden Jahrhunderte wird 
der Rame angewandt, und man verſteht unter 
«Chronilenftilo ihre nüchterne, aber oft durch tref: 
fende Ausdrüde und eigentümlicdhe Zaritellungs» 
weile anfprechenbe Schreibart. Die ältefte Welt: 
— — (bis 325) iſt von a Hr Hr ae un 
9 von ierongmu est und fort 
Hierauf n olle Weltchroniken bes Mittel, 
alters, vide Ir und erſt da er werben, er 
ber Berfaffer Rd ber Geſchichte feiner eigenen Beit 
näbert. 3. Jahrh. beginnt man auch in ben 
Bolläfprachen, hen bem Lateiniſchen, C. zu ſchrei⸗ 
ben, gereimte Tomopl wie projaijche, und neben den 
allgemeinen werden Ortächronifen oft ihr im 16. 
umd 17. 20h af Ab, häufig. Sie enthalten oft fehr wert: 
vollen S aber meiſt garı ——ã und füllen 
bie le Y: ern mit Yabeln aus. 
üder Dee werben nad) dem Vor⸗ 
ner ——* die beiden jüngften Ge⸗ 
Mi sbücher beB Alten Teftaments genannt, welche 
Septuaginta, im Hinblid auf bad teils wirk 
ie teils angebliche Grgänzungsverhältnis zu ben 
ältern Büchern Samuelis und ber Könige, mit bem 
Ramen ber "lach ber Innern Sup emente, bes 
zeihnet find, Na er innern Anl age ilben &: nut 
ae a Ne 
er; ie Ge⸗ 
(ar Davibd, zum Teil ga oleihlautend mit 
Samuelie: 3) 9 elron. 1—9, die Ge⸗ 
e te Salomos; 4) ap. 10—28, bie Geichichte 


ben Rei St 5) Kap. bob ihm geg bie ae Bu: te 
* ba nad dem Untergange Saraela bi 
ber legtere Umttnb 


Su aus bem Ent (6 588), Berne 
ı Chron. 8, Rechnung nad 


‚ ber een Oheraer er ter ber — Fi 
=7 oft fe enfchende Tr de 


dem allen Tann die E., wenn De 
* ad im 6. —2— gefchrieben, —* a * 
zu ie enbgült: mb 
Feng —ã— wire en ar —5* in * Fi 
arg des in ber —— —E 


des Buchs wird durch feine —5 * 
teilichleit teilweiſen he — 
ſtandniſſe ſowie durch feine (i —— — m gegen: 
hber den 3 Samuelis unb den in ben brei 
legten —— vielleicht mitbenu wuhten —* 
ni Ds 
wohl in in den weniger gla mürbigen richten 
über die Königäzet. Nr es auß est verlorenen 
fhöpft, ala darin, feiner ganzen 
Aufafiung ber Vergangenheit en treues Spiegel: 
ee eier | x 
1 eit ver⸗ 
funlenen Zeit ift, Ch welder der unbe ante Ber: 
37 der Hauptquelle desfelben, vielleicht der Bries | oo 
ker und Schriftgelehrte Gära (j. d.) geichrieben hat. 


ara 


⁊ 


Der Zweck des Buchs iſt, durch die hierfür zurecht⸗ 
gititten Geſchichte be3 davidiſch⸗theokratiſchen 
eichs nachzuweiſen, wie der itiſhe prieſterliche 
Gottesdienſt von jeher durch alle frommen Könige 
aufrecht erhalten und das Bleiben oder Nichtbleiben 
bei demfelben die Bedingung des Glüdß. oder Un 
glücks im Volle Israel gewe en fei. Bgl. Berthean, 
«Die Bücher der E.» (Lpz. 1873). 
Chroniſch (ardh.), begeichnet foviel als länı ere 
geit anhaltend, langmwierig; daher chroniſche 
rankheiten die langwierigen Krankheiten, im 
Gegenſaße der ſog. akuten, hitzigen, ſchnell und meis 
ſtens mit Fieber verlaufenden. (S.u. Krankheit.) 
ronodiſtichon, |. unter Chronogramm. 
ronogramm (grch.), ein lat. Sa, in wel; 
chem die darın vorlommenden röm. Bahlbucdhftaben 
die Jahreasahl berienigen Degebenbeit ausmachen, 
auf welche fich die Worte beziehen. Gewöhnlich 
wählt man bazu einen Vers e ameter), der dann 
Saronofti on oder Eteoftihon, und ift es ein 
Diltihon, C vonobiftihon heißt. Das Chrono: 
diltihon auf den Hubertusburger Frieden von 1768: 
Aspera beLLa slLent: reDIlt bona gratla paCis; 
O sl parta foret seMper In orbe qVles; 
enthält ein M = 1000, ein D = 500, ein C = 100, 
drei L = 150, ein V = Bund at I=8, was bie 
"Chrom 1768 
rono 2 Chronoitop. 
on ogie (ar) oder Zeitkunde Ki im 
weiten Sinne des Wortes genommen, die Wiſſen⸗ 
—— die Zeit zu meſſen und einzuteilen. Bom 
ronol. Standpunkte aus betrachtet, ift die Zeit bie 
folge ber in Hin en und beitimmten 
Bwilchenräumen wieberlehrenden Ericheinungen, 
weiche — durch Die Bewegung ber Erbe um 1 felbfi 
bes Dtonbes um die Erde und der Erde um vi 
Sonne orgerufen werben und fid in ine Wech⸗ 
6 el von Tag und Nacht, in dem Derihwinben und 
ieberfihtbarwerben, Abs und Zunehmen des 
Mondes und in bem Wechſel und der zegelmähigen 
Wiederkehr der Jahreszeiten Tundgeben. Die C. 
wird eingeteilt a) in bie ma tiſche oder aſtro⸗ 
nomiſche und b) in bie hiſtoriſche oder techniſche E. 
Die matbematifche oder afzonomil e 6. iſt 
die Grundlage ber een €. und umfaßt bie 
Kenntnis der Bew % Simmeläförper fowie 
der Einwirkung d ide ewegung auf bie ‚Deftim 
mung und Bergleichun ber iteinbeiten; bie hiſto⸗ 
riſche oder techniſche C. Dagegen lehrt, wie vo 
ben verichiebenen Rulhrroölfern die Reit für das 
bürgerliche Leben eingeteilt wurbe und noch eins 
geteilt wird, und wie die bei ei Dieien Böllern vor 
gelommenen wichtigen Erei eit na re 
einander in ein richtiges ® erhi —* zu bringen rg 
Hiernad hat it a, techniſche C. ausſchli ie mit 
der Ver angenbeit un; während ie alteonos 
milde Bergangenbeit, Gegenwart und Zukunft 
en Bereich ihrer Forihun en zieht und insbeſon⸗ 
bere dadurch, daß fie, mit Nüdficht auf Die Umluft 
eit des Mondes um bie Erde und der Erde um 
Eonne, nicht bloß den Eintritt der er benen 
Mondphaſen für jeden bes 5 mal M Monate bes Jah⸗ 
res, fondern auch den Ei ber Jahreswenden 
—* voraus berechnet, bien nötigen terinlien Zur 
Beitimmung bes Dfte te8 und der nad) di 
ch richtenden übrigen beweglichen Feſte Safnadı, 
fingften, Trinitatis u. ſ. w. liefert, ber 
ee Chriſten angenommenen Gitte, die. zehn 
table von der Geburt Ehrifti an mit 1 anh , 


Actitel, bie man unter & vermißt, And unter ® anfaufuchen. 
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vorwärt3 und rüdwärts zu zählen, bat bie tedh- 
niſche C. bei Einreibung wichtiger Beitereignifie in 
die Geſchichte für die goräriklige Veriode ans 
dere Maßnahmen ind Auge zu faſſen, als für bie 
nachchriſtliche. ALS Hauptregel gilt für beide 
Berioden: daß angenommenmwirb, ber erft 45 v.Chr. 
ins Leben getretene Julianiſche Kalender, deſſen 
Herrichaft bei den Katholiken 1588, bei ben Pro⸗ 
teftanten 1700 n. Chr. zu Ende ging, ſei ſchon vor 
feinem Einführungstermine (45 v. Chr.) und alio 
in ben älteiten Zeiten in Kraft geweien. 

Handelt es ſich nun darum, ein Greignis auß der 
vorchriſtl. Beriode, deſſen Zeit fi nad) der Zeits 
rechnung eines der alten, untergegangenen Kulturs 
völter angegeben findet, auf den Julianiſchen fa: 
lender und unfere Sahreszählung umgufepen: fo ift 
nötig, daß der technifche Chronolog ſowohl das 

en des Julianiſchen Kalenders, ald auch das 
Weſen bes fremden Kalenders, dem die umzuſeßende 
Zeitangabe angehört, genau fennt; daß er weiß, wie 
das untergegangene Kulturvoll fein Jahr einteilte, 
weldye Länge das Jahr hatte, in welche Jahreszeit 
deſſen Anfang Rel, wie man in Urkunden und auf 
Dentmälern datierte und die Jahretfolge u bezeich⸗ 
nen pflegte. Handelt es ſich um die Reduktion einer 
Beitangabe,, bie in die Zeit nach Chriſto fällt, aber 
einer ſchon in der vordriftl. Beriode entitanbenen 
und in Gebraud) ) gemejenen deitre nung entitammt 
fo darf nicht unberüdfichtigt gelafien werden, da 
zufolge einer auf der Kirchenverſammlung zu Nicäa 
(325 n. Chr.) gemadten Wahrnehmung die dort 
verfammelten Kirchenfürften den 
die Fruhlingswende im Julianiſchen Kalender, 
welde Caͤſar uriprünglid auf den 25. März geiept 
hatte, die aber von da an zurüdgegangen war, auf 
dem damaligen Standpunlte, ben 22. März feitzu: 
palten, was freilich, wie ſich ſpaͤter zeigte, sch mög: 
ih war, ba im Julianiſchen Kalender das Jahr zu 
1 Lagen alfo um 11 Min. 48 Set. höher be: 
rechnet üft, al? bas wirkliche Sonnenjahr beträgt. 
njere jegige, bei allen chriftlichen Völkern üb: 
lihe Datierungsweiſe verbanft ihre Entftehung der 
Reformation: vor diefer bediente man fih, na: 
mentlid in tihland, beim Datieren des fog. 
Heiligenlalenderö, der im 11. 
Niederlanden durd die Moͤnche in Gebrauch kam 
und fi} bald über die ganze chriſtl. Welt verbreitete. 
Da jeder Tag im Jahre einem oder mehrern Heiligen 
gemeibt it, fo benupte man diefen Umftand in der 
fe, daß man 3. B, ſagte: «ed geſchah am Tage 
zei und Bauli», ohne hinzuzufügen, baß dieſer 
ag ber 29. Juni fei. Auch fagte man wohl: «es 


ittw d teni 
Wale et Daun Laden, unb napmbhe dh, eh 
fingftfelt ges 


—* wiſſen mäfle, wann 1486 das 
allen jei. In teiniih abgefaßten Urkunden und 
Schriften bediente man fi) in der Regel der eigens 
tümlichen und verwidelten Datierungsweiſe der 
Römer; war jedoch der Berfafler der Schrift mit 
dem röm. Kalender nicht vertraut, fo nahm er zum 
Helligentalender feine Zuflucht oder batierte, wie 
e# jept gereicht, furzweg: «Datum et actum VI!° 
anno Domini 1878,» Mit dem Heiligen; 
lalender ift nicht der, ebenfalls im Mittelalter eine 
Zeit lang gebräuchlich geweſene Kirchenkalender zu 
en der vorzugsmweife zum Gebrauche der 
@eiftlichleit, ber — 3 — dee wegen, beftimmt 
war. Er unterſchied fih von gewöhnlichen as 
lenber nur dadurch, DaB er das Jahr (fog. 


eich rn: faßten, | & 


Jahrh. zuerft in den | Pil 


chens I 1 


Chronologie 


jabe) mit dem 1. Advent anheben ließ. Bon befon 
erm Intereſſe für dad Studium der E, ilt der röm, 
Kalender, wie er von Julius Cäfar eingeführt wurde 
(baber Julianiſcher Kalender genannt), weil ſich bie 
hriften feiner von jeher bedienten, weil ferner aus 
ihm unfer jegiger, nad dem Sonnenlaufe ftreng ge 
regelter Kalender (ber fog. Gregorianiſche) hervor⸗ 
egangen ift, endlich weil er, wie erwähnt, für bie 
Beichichte der ganzen vorchriſtl. Beriobe zur Grund: 
lage genommen worden ift. Reben ihm lonımen fü 
das Altertum hauptſächlich in Betracht: die K 
der der Ägypter, der Griechen und Hebräer. 
Man darf mit Sicherheit annehmen, daß in ben 
älteften Zeiten alle Bölter, alſo auch die ebengenanns 
ten, nur nach Mondjahren von 864 Tagen rechneten 
biz fi) das Bedürfnis herausftellte, dieſes Jahr mit 
dem Sonnenlaufe auezugleichen ober ganz aufjts 
geben und an beflen Stelle ein Sonnenjahr anzu 
nehmen. Man darf diejes daraus fchlieben, daß 
man bei allen Völkern die Einteilung des Jahres 
in 12 Monate findet, da jede Sonnenjabr 12 volle 
Mondumläufe, nad) denen man fich zunaͤchſt richtete 
mit 11 Tagen und nicht ganz 6 Stunden Überiuß 
umfaßt. Bon den genannten alten Kulturvoͤllern 
hehielten die Griechen, die Hebräer und, mie eb 
Icheint, die meilten afiat. Völter das Mond br bei 
und glichen e8 nur mit der Sonne aus; die yo 
dagegen und nach deren Beifpiel (45 v. Chr.) die 
Roͤmer führten, und zwar eritere ſehr 
Sonnenjahr ein; doch war bie Berechnung der Bänge 
des Sonnenjahrs bei beiden verfchieden. (©. fra 
us, Jahr, Kalender, Dftern u. |. n) 
m die ©. im allgemeinen machten fich im 16. 
und 17. Jahrh. beſonders verdient: Scaliger, Eal 
vifius, Petavius, Bunting («Chronologia catho- 
lica», Magdeb. 1608) u.a. Bon den neuern Chre 
nologen, welche die ganze Wiſſenſchaft ind Auge ge⸗ 
aßt und bearbeitet haben, find vorzüglieh zu nennen: 
ler («Handbuch der G.», 2 Bde., Berl. 1825-26, 
und «Lehrbud) ber E.», Berl. 1831), Mapla ("Tie 
C. in ihrem ganzen Umfange», Wien 1844). Zum 
Verftändnis der fchwierigen C. des Mittela 
dienen: Haltaus («Calendarium medii aeris, 
1729; deutſch mit Berichtigungen, Erlangen 1737), 
ilgram uhren ef chronologicum s, au 
1781), Helwig (« Zeitrehnung zur Grörterung 
Daten in Urkunden», Wien 1787), Weidenbed 
(«Calendarium historico-christianum», Regenob. 
1855), A. von Ed («Univerfaltalender», Verl. 
1865), Grotefend («Handbuch ber biftor. C. bed 
deutichen Dtütelalterä», Dannov, 1872). , 
Das umfafjendfte Werk zur Beitimmung ber Zeit 
einer der Periode nad) Ehriito angehörenden *bat: 
fache ift: «L’art de verifier les dates etc.», beaon⸗ 
nen von d’Antine, Clemencet und Durand, fortge 
feßt von Clement, SaintAlais u. a. biß 1828 und 
zulept herauägegeben von Courcelles (19 Bde., Bat. 
1821—24). Unter den vielen neuern Werten über 
bie — * alten Bölter And heben denen von Der 
arth, Gumpre utfhmid u. a. zu ned: 
&) in Bezug auf die T. der Mlgnpter bie Werte und 
Abhandlungen von Lepfius, Brugſch, Dümicen 
u. ſ. w.; die Abhandlung: «Altägypt. Kalendet⸗ 
dien» von 9. Fajelius (Strakb. u. Lond. 1873), 
3) in Bezug auf die griechifche C.: Nedlich, «Ter 
altronom teton und fein Eylfus» (Hamb. 1864): 
inton, «Fasti hellenici» (Orf. 1841); Boedh, 


« ichte der M ü Ion» (2p% 
55) nid, been a@pigraphife. henmol. Etubier 


Urtitel, die mar unter & vermißt, find unter SR anfgufudhen, 


Chronometer — 


De ahrniga (Opa, 18LE): c) in Chun aut das 
nung» (Qp3. ‚c) in Bezug auf da 
Halndermeien der Römer: U. Mommien, «Röm. 
Daten» (Bardim 1856) und deflen «Zweiter Beis 
trag zur Beitrechnung der Griehen und Römer» 
(29. 1869); Th. Mommfen, «Die römiiche C. bi? 
auf Gälars (2. Aufl., Lpz. 1859). Wüitenfeld bat 
verglei Tabellen der mohammed. und chriſtl. 
&itrehnung zufammengeltellt (2p3. 1854). 

Chronsmeter (grd).) oder Zeitmeſſer würbe 
man nad) dem WBortlinne jebe Uhr nennen können: 
dem bergebrachten Sprachgebrauche nach gebraucht 
man aber den Namen insbeſondere für foldye ihren, 
deren Einrihtung eine volllonımene Regelmäßig: 
leit des Ganges auch unter wechſelnden äußern Eins 
Rüfen ermöglicht. Die C. werden daher beio 
von Atronomen, Phyſikern und Seefahrern ge: 
braudit, Fur lehtere find fie als Mittel zur Orts: 
beftimmung auf offener See unentbehrlih. Selbit 
bei den beiten C. iſt aber in den meilten Fällen eine 
Khängigfeit des Ganges von der Temperatur vors 
handen. Die Grmittelung diefer Abhängigleit ift 
son größter Wichtigkeit, wenn ed auf Ortsbeſtim⸗ 
mungen in verfchiebenen Zonen ber Erde anlommt, 
und bei allen ſeefahrenden Nationen find daher Ins 
ſatute eingerichtet, weichen die Unterfuchung der C. 
er ichtung etoegt an ee bie 

. (melde jederzei rubren mit Unrube fin 
gewöhnlich 1 Borhronometer, die größern, in 
einet Rapiel aufzubewahrenden, unb in Taſchen⸗ 
hronometer, die kleinern, die wie eine Taſchen⸗ 
ubr getragen werden können. 

Cheronoſtop und Chronograph nennt man 
Jaftrumente, welche zur Meſſung ſehr Meiner Zeit⸗ 
täume dienen, in weichen eine mit dem Auge nicht 
tet ihaltende Erſcheinung vor fi gebt, 3. B. der» 
kmpen Zeit, weiche eine Geſchutz· oder Gewehr: 
'agel zum Durchlaufen einer gewillen Strede (von 
0 m Länge) gebraudit. Gewöhnlich ift dabei 
Keltncität oder Glettromagnetigmus in Anwen⸗ 
dung gebracht. Eins der erften Inſtrumente dieler 
Art war dasjenige von Wheatftone (1846), welches 
edoch erft von Hipp brauchbar gemacht wurde 
(138), Es beiteht aus einem Uhrwerk, welches 
zaujendftel einer Sekunde angibt, indem ber eine 
Feiger vor einem Bilferblotte, welches in 100 

e geteilt ift, in einer Selunde zehnmal umläuft, 
Cs ik nur die Vorrichtung getrofien, dab. dieſer 
: zu der zu meilenden Beit in das 
hangwert eingefchalter und zu Ende ber Zeit wies 
der ausgeſchaltet wird, ſodaß man nachträglich bie 
der durchlaufenen Zeile ablefen kann. Diejer 
dei Zei wird dadurch bewirkt, daß beim 
Asetritt der Kugel aus bem Laufe bie Leitung eine® 
sulsaniihen Stroms, welcher einen Gleltromagnet 
erwugt, duch Zerreiben eines Drahtes unterbros 
Ku mid, 9 tch verliert der Elektromagnet 
ft einen Anter iehen. Sobald dies ber 
kann auch ber Anler jenen Zeiger nicht 
„wodurch diefer in Umlauf gerät. 
bei der Antunit ber Kugel an die 
den auf die Scheibe ausgeübten 
metalliſcher Kontakt bergeitellt und 


5’ 
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xauf 


He 


Ä 
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H 


et, welcher den Zeis 
iehung des Anters abermals hemmt. 
aftrırmienten werden (nad) einem von 
ebenen und von Con: 


80% 
Dee eol] Pesch guasaebenen m Prinzip) auf 


** 


der Strom wieder geſchloſſen wird, ent⸗fiſ 


Chrpfaminfäure 877 


einer ſich jönell bewegenden Platte ober auf einem 
fih ſchnell drehenden Eylinder Marten gemadıt, 
was durch fiberfpringen von elektriichen Funken 


oder durch momentaned Andrüden einer elektro: 
magnetifh beherrſchten Spike gefchehen kann; 
aus dem Abftande der Marken wird dann die Zeit 
beitimmt. Hierzu muß man die gisförmige e⸗ 
ſchwindigkeit der Platte oder bes Cylinders kennen 
oder man läßt auch eine ſchwingende Stimmgabel 
während der ganzen zu meflenden Beit eine wellen« 
förmige Spur auf der Platte oder dem Eylinder 
befchreiben, ſodaß man nur die ( der zwiſchen 
den Marten befindlihen Wellen abzulefen braucht. 
Die zeitmeflende Strede lann auch zwifchen elektro: 
magnetiih gegebenen Marken an einem fallenden 


nders Pendel (Navez 1862) oder an einem fallenden Stabe 


(esbonlengt 1864) liegen. Der ——— von 
boulenge wird jehzt zur Meſſung von R oßges 
ſchwindigleiten allgemein gebraucht. Der Yallraum, 
welchen der fallende Stab in ber Zeit befchreibt,, in 
der das Geichoß bie zu Grunde gelegte Weglänge 
(50 m) zurädlegt, wird mit Hilfe des Elektromag⸗ 
netismus beitimmt und daraus die allzeit ents 
nommen, welche felber wieder mit ber eit des 
Geſchoſſes übereinitimmt. Die Genauigkeit der Bes 
ftimmung iſt außerordentlich. 

Chrouoftichon, |. unter Chronogranım. 

roscoccaceen, f. unter (gen. 

roogeneſie (grch.), Zarbenbildung; Chroo⸗ 


€ 
anofie oder Ehroologie, Farbenlehre. 
olepus Agdh., A den attung aus ber 
Gruppe der Chloropbuceen. Es ind kleine fabens 


einen, Baumrinden u. |. w. wagen und deren 
ellinhalt durch einen roten Farbitoff gefärbt üt. 
n vielen Gebirgen Deutichlends fommt eine Art 
vor, die ftarl nad) Beilchen riecht, fie bildet rote 
ee auf Steinen, die Deshalb Lelichenfteine 
. d.) heißen. 

Chrowaten, Chrobaten oder Chorwaten, 
ſlaw. Bolt, dad aus Böhmen nad) Dalmatien ger 
jogen war und fich um 620 ind {innere des Landes 
verbreitete, die heutigen Kroaten. (5. Kroatien.) 

Chrudim, Hauptitabt der gleichnamigen boͤhm. 
Bezirtähauptmannicaft, am Fluſſe Chrubimla und 
an ber Zweigbahn eutfchbro Pardubitz der Nords 
weitbahn, Siß einer Yinanzbezirlödireltion, eines 
Kreißs unb Dejittögerichtß, bat fünf Kirchen und 


Kin, Algen, die in der feuchten Luft auf Ges 


ein Rapuzinertlofter, ein Oberrealgymnafium, eine 
Aderbau:, Handeld: und Gewerbeidule, ein Then, 
‚ter, eine Zuder:, Spiritus: und fhinenfabrif, 


Bierbrauereien unb viele Mühlenwerle, hält bes 
deutende Roßmaͤrkte ab und zählt 11886 €. el) 
rupfie (C zoo ie), 1. Sarbenfehen. 
EHryfalid (Blur. KINN ſ. Puppe. 
euiaminfäure C,H,(NO,),O, ober aud) 
C. I. Mo %(OH,O, ‚ eine organiihe Säure, die 
bei der Einwirkung Tonzentrierter Salpeterfäure 
auf Alozharz entiteht (ſ. unter AloE [Drogue)). 
Die C. findet Verwendung in ber Yärberei für 
Wolle, Seide, Baummolle und Leinen. Für biele 
wede wird fie dargeftellt, indem man 1 kg Alod 
in Stüden mit 8 kg _Salpeterjäure von 10 ſpezi⸗ 
chem Gewicht im Waſſerbade erwärmt, bis keine 
abgeachen werben, den Rüd: 
Nana mit 1 kg Salpeterläure verfegt und dann in 
— da ander Ran 
g ſich a et. 
Ratronſalz der C. wird zum färben benudt. 


roten Dämpfe mehr 


Urtitel, die man unter E vermißt, And unter R aufaufuchen. 





378 Chryſander 


Chryſauder (Franz Karl Friedr.), deutfcher 
Mufilgelehrter, geb. 

Medlenburg. Schwerin als der Sohn eines Müllers, 
ging, nachdem er zuerft im Schulamt thätig geweſen 
war, zur Mufitwiljenfchaft über, in welder er 


namentlid das hiſtor. Fach durch Arbeiten, die, 


fämtlih auf eigenen Forſchungen beruben, be: 
reichert hat. Seine erfte Schrift handelt « fiber bie 
Molltonarten in den Bollögefängen und über das 
Oratorium» (Schwer. 1853); jedoch beginnt feine 
eigentliche Arbeit auf diefem Felde erjt mit ber im 
Derein mit Gervinus, Dehn, Hauptmann und 
Preitlopf u. Härtel 1856 zu Stande gebrachten 
Gründung ber Be Sänbel-Gefeil aft zur 
Publikation der vollitändigen Werte Händels, 
welche feit 1858 bereit3 gegen 80 Foliobände 
herausgegeben hat und die ge mte Ausgabe mit 
100 Bänden beendet . Diefe Werke hat 


—5— wir 
C. aus den faſt ausſchließlich in England befind- 


lichen Quellen hergeſtellt (mit erſtmaliger Benutzung 
der bis dahin verſchollen geweſenen Händelſchen 
Handeremplare) und läßt fie unter feinen Augen in 
einer in feinem Haufe zu Bergedorf bei Hamburg 
(wo er feit 1866 lebt) eingerichteten Offizin für No- 
tenftih und Drud herftellen. Diejer Ausgabe, welche 
unter den zahlreichen Editionen Hänbelicher Merle 
die allein vollftändige und unerfäffige ift, zur Seite 
en eine Biographie Händels (2 Bde. und Bd. 3 
erite Hälfte, Lpz. 1858— 67), die zum erftermal 
des Meilterd Leben und Kunlt nad den Quellen in 
einer allfeitig vortrefflichen Weife darftellt, Zahl: 
reiche Heinere Arbeiten von E. find vereinigt in feis 
nen Re für muſikaliſche Wiflenjchaft» 
(2 Bde., — 1868) und in ber leipziger «Allgemei⸗ 
nen muſikaliſchen Zeitung», die er 1868-—71 redi⸗ 
gierte und deren Hedaction er von 1875 bis 1882 
wieder geführt hat. Neben feinen mufitalifchen Be- 
mäftigungen, pflegt er mit großem Erfolge ben 
Garten⸗, Wein: und Obſtbau. 

' Ohrysanthömum L., d. 5. Golbblume, iſt 
der Name einer Pflanzengattung aus der Familie 
ber Kompoſiten, welche ſich durch Dachziegelige Hülle, 
einen gewoͤlbten Blütenboden ohne Decblättchen 
prüigen ben Blüten, weibliche zungenförmige (ein- 
ippige) Randbluten und flügellofe, jelten geflügelte, 
meiſt inum [ängägeftreitte Fruchte auszeichnet, 
die entweder ganz fronenlos find, oder. ein mehr 
oder minder deutliches trodenhäutige® Kröndhen 
tragen. Die hierher gehörigen Pflanzen find ein; 
abrig, oder ausdauernd, felten ftraudhartig, und 
amtlich mit beblättertem Stengel verfehen. Sie 

nd vorzugsweiſe einheimiſch in Europa, in den 
Gebirgägegenden Nord: und Mittelafiend und in 
Nordamerila, feltener in Nordafrika. Es gebört 
zu biefer Gattung eine große Zahl von Arten, 


melde in mehrere Gruppen oder Untergattungen, | ber 
&thrum unb Pinardia, | S 


wie Leucanthömum, 
erfallen, die von manchen Botanilern als eigene 
attungen betrachtet werden. Aus ber erften Unter: 
attung ift bie belanntefte Art bie gemeine Wu: 
derb ume (C. Leucantbemum L.), aud) große 
asliebe, große Gänſeblume oder Orakel⸗ 
blume genannt, mit großen weißen Strahl⸗ und 
gelben Scheibenbluten, welche ſich durch ganz Eu⸗ 


ropa auf Adern, Wieſen und waldigen Grasplägen 


auf findet unb zu dem belannten Qiebesoralel: | Z 
iel dient. In Gärten wird öfters die in die zweite Ay 


ntergattung gehörige einjährige gelielte Mu: 
herblume (C. carinatum Schousb.) mit weihen 


8. Juli 1826 zu Tübtheen in; 


— Chryſeis 


Strahl: und | chivarzrofen Scheibenblumen und ge: 
tielten Hüllblättern kultiviert, Sie ftammt aus 
Marokko. Zu derfelben Gruppe gehört die gemeine 
gelbe Adermucherblume (C. segetum L.) mit 
goldgelben Strahl: und Scheibenblüten, ein in 
HN FR Gegenden überaus häufiges, höchſt Täftiged 
und ſchwer ausrottbared Unkraut, welches a 
aud als Zierpflanze Tultiviert wird. Desgleichen 
ift Die einjährige fronenförmige Wucherblume 
(C. coronarium L.), eine zur dritten Untergattun, 
gehörige, in Südeuropa und Nordafrika heimijche 
rt, mit gelben oder weihlichgelben, felten fait ganz 
weihen andblumen, eine gemeine Hierpflange 
unferer Gärten geworden, welche dafelbit ohne be 
fondere Pflege gedeiht und oft verwildert als Ur: 
Traut vorlommt. Beſonders aber ift die ftraud: 
artige Hinefifhe Wucherblume (C. Sinense 
L.) niit gefüllten Blüten in Gärten bei und jebr 
beliebt und auch in ihrer Heimat, in Japan und 
China, vielfach ala Zierpflanze angepflanzt. Jhre 
Blütezeit fällt in ben Spätherbft. Die Blumen 
find dunfel:purpurrot, Lila, rofenrot, weiß, ges 
ober orangefarben, auch zweifarbig. Babe Ind 
balb nur die Ranbbfüten jungenförmig, bald aud 
die Scheibenblüten zum Teil oder | ämtlid) in zungen: 
örmige umgewandelt, deren gun e flach oder zu: 
ammengerollt iſt; ober auch Die Blüten find zur 
älfte oder alle röhrenförmig, mit kurzen oder vet: 
ängerten Röhren, weshalb die Pflanze bei und olt 
mit dem Namen Röhrenafter Dee net wir, 
Bon diefer Pflanze gibt es zabllofe Varietäten, 
welche nad) ber Form, Farbe u. f. w. der Blüten 
in mehrere Abterlungen zerfallen. Bon ber eben: 
alls Eultivierten indifden Wucderbiume (. 
dicum L.) unterſcheidet fie fich faft nur du 
mei: bis dreimal fo große Blütenläpfe, indem ihre 
anbblüten viel länger ald die Hülldede des Bü: 
tenfopfes find, während die Nanbblüten ber int. 
Wucherblume wenig länger als die Hüllbede find 
und die (auch gefüllten) Bintenköpfe kaum 2,5cm im 
Durchmeſſer haben. Beide Arten gehören zus zwei: 
ten Untergattung. Sie find prächtige Zierpflanzen 
welche vom Herbſt an den ganzen Winter hiudurch 
bluhen und ſich deshalb zu Zimmierzierpflanzen, Aut: 
actung von Orangeriehaͤuſern und 


intergaͤrten ungemein eignen. eſchugter Lage 
halten he tere im Deut] land In nit hr Fan 

intern im fyreien aus; befler i e e 
Kalthau i * Mande 


Kalte allen en — Mm Rberwin * 
or en i nen Baͤumchen ziehen, 
die dann mit ihren —* gelappten Blaͤttern und 
ſchoͤn gefärbten Blumen, bie mitunter 8cm Durch 
meſſer erreichen, einen herzlichen Anblid gewähren. 
Sie laſſen ſich durch Ableger leicht vermehren. 
Ehryfanr (grd.), «Golbidhwert», fprang ned 
grieh. Sage nebit bem gaſos aus dem 
der von Perſeus enthaupteten Gorgo 
Weduſa hervor, mit welcher Poſeidon auf bluwiget 
Wieſe Umgang gepflogen hatte. Nach ber uripräns: 
lichen Naturanſchauung der Oriechen iſt G. ber Blig, 
ber aus ber Gewitterwolle bervorgebt. 
Ehryfeld, Tochter bes — es, bes Apolloptie 
ſters a Chryfe, wurde, als Achilles bie Stäbte in 
ener Gegend eingenommen und ört hatte, glei 
riſels Kriegbgefangene bes Adi und fiel brı 
eilung der Beute dem Agamennon Pur 
ollos Rache genötigt, der feinem Zrieher bei: 
ftand, mußte Agamemnon bie E. dem Bater yurdc: 
geben und nahm dafür dem Achilles bie Brifeis weg. 


titel, die man unter © -vermißt, And unter R aufzufuchen. 


Chtyſelephantin — Ehrvfoloras 879 


Chryſelephantin (grch.) nennt man Statuen, 
bei denen die Gewänder von Gold, der Körper, ſo⸗ 
weit er von der Gewandung nicht bebedt ift, von 
Glienbein gefertigt if. (S. en 

zufenC, „H, ,, ein Kohlenwaſſerſtoff der Reibe 
Benzol, Rapbtbalin, Anthracen, C., findet fi unter 
den am hoͤchſten fiedenden Produlten der Teer: 
deitillation und geht zulekt, nachdem das Anthracen 
abdeitilliert ift, als gelbe zähe, fat pulverige Male 
tiber. Die Maſſe wird durch Auslochen mit &lther, 
dann durch Umtrpftallifieren aus Eiseſſig von frents 
den Stoffen befreit. Unlöslich in fait allen Loſungs⸗ 
mitteln, loͤſt ſich €. bei Sievhipe in ſchwerem Steins 
tohlenteeröl, in Eigeflig und Terpentinöl, woraus 
es beim Grlalten fi in gelben Kryſtallſchuppen 
abicheidet. Die gelbe Färbumg ift jedoch nicht dem 
C. gen, fonbern wird durch einen fremden, ihm 
bartnddig anhängenden Körper bedingt. Es fh ht 
wiſchen 240 -ımd 250° und kocht beim Siedepunlt 
des een Beriegt man feine Löfung in Eis⸗ 
eilig mit Chromſaͤure, fo wird eg in Chryſochinon 
C,„H,.0, versuanbelt, welches beim Berbünnen der 
tüngleit mit Wafler als orangeroter Niederfchlag 
reiallt wird und nach dem Löfen in ſiedendem Alto: 
bol in gelbroten Prismen Eryitallifiert. 
pus (ard. Ehryiippos), berühmter 
Rocher Bhilofoph, 282—209 v. Chr., der bedeu⸗ 
tendfte Syſtematiker dieſer Schule, ftammte aus 
Eoli, nad) andern aus Tarſos in Eilicien. Wi 
nach dem Berlufte feines Vermögens foll er na 
Athen gelommen fein und bort ſich ber ‚ag ophie 
pewidmet haben. Gr hörte hier den Stoiler Klean⸗ 
tbe3, vielleicht auch Zenon und die Lehrer ber Ata- 
demie, Arteſilaos und Lakydes, und lernte jo die 
Eimpürfe ber Steptiler gegen bie ftoifche Lehre ten 
zen. Hierdurch ward er um jo mehr befähigt, bie 
derfelben zw Abernehmen, wobei er 
oben Scharffinn und ausgezeichnetes Talent im 
tsputieren befundete. Letzteres bewährte er vor: 
lich im ber Logik ober Dialektik. In der Aus 
9 der einzelnen Teile der Pbilofophie ver; 
tolate er die von Zenon und Kleanthes eingeſchla⸗ 
aene ——— Die Logik iſt ihm zugleich Erkenntnis⸗ 
theorie; ſie bezieht auf die Fähigkeit, das Wahre 
und Falſche zu unterichei —28 die Seele, die 
uripränglich als eine leere Tafel zu betrachten fei, 
uffaflung und Bearbeitung der finnlihen 
ngen entwidelt. In ber Phyſik, als der 
en von ber Ratur und der ihr inwohnen⸗ 
ben Gottheit, gpeelite er dieſe als thätiges eingtp 
der leidenden Materie entgegen. Gott ift im ie 
lebendige Weltieele, die Ratur der Dinge, das Schid: 
fal ober ber notwendige Raujalitfammenbang und 
die Borfehung. In der Ethik, als dem von ihm ge⸗ 
naner behandelten britten Zeile feiner Philojophie, 
mode er die Libereinftimmung des Lebens mit der 
vernünftigen Ratur zum Grundfage. €, foll über 
u Schriften, cheinlich nur kleinere Abhand⸗ 
Iungen, verfaßt ‚ von denen jedoch nur wenige 
Prud'tüde übrig find. Bol. Beterfen, «Philosophiae 
ppese fundamenta» (Altona u. Hamb. 1827). 
... (gr), in Zufammienfeßungen: 


Ehrpioaspinen ., d. i. die Goldbeſchilde⸗ 
Kuı, |. unter —— ſo 
obalauẽen (Chrysobalaneae), Unterab⸗ 


kelung der ilie der Rofaceen (f. d.) 
—— L., Bflanzengattung aus der 


damilie der Rofaceen, Abieilung der Chryſobala⸗ 


neen, d. h. Goldeichel. Ihre Arten find Sträucher 
oder Heine Bäume, die im tropifchen Afrika und 
Amerika einheimiſch find, fie haben abwechſelnde, 
einfache ganzrandige Ieberartige [ätter, in Trauben 
ober Rifpen geftellte weihe Blüten mit glodig-fünf: 
Ipaltigen: Kelch und Pa unregelmäßiger 
lumenkrone, bie ſamt den zahlreichen Staubges 
fäßen im Schlunde bes Kelchs eingefügt ift, und 
Steinfrüchte mit fleifchiger oder faferiger Außens 
He und einjamigem, fünfedigem Steintern. Am 
ängiten befannt ıft der in Südamerita beimifche 
C. Icaco L., deflen Frucht unter dem Namen ca: 
copflaume oder Kolozpflaume in feinem 
Baterlanbe gegefien, auch als adftringierendes Mit: 
tel mebizinifeh angewendet wird, ein Strauch mit 
rundlichen, audgerandeten Blättern und weißen 
Blüten, der bei uns nur im Warmhauſe gedeih 
Chry ſoberyll heißt eindem rhombiichen Syitem 
angeböriger, kurz und breit en oder did 
tafelartig kryſtallifierter Edelitein, deſſen Farbe aus 
Grunlichweiß in Spargelgrün oder Dlivengrün übers 
eht und ber zumeilen einen bläulidhen wogenden 
ichtichein zeigt. Er befteht aus 80 Proz. Thonerde 
und 20 Proʒ. Beryllerbe, BeAl,O,, ütglasglänzend, 
von mufceligem Bruch und feine Härte ſteht zwi⸗ 
fchen der ded Topas und bes Korund. Gr findet 
ih in Brafilien, Ceylon, Dean Sibirien, Nord⸗ 
amerila, und zwar meift als ofe Körner und Ge⸗ 
fchiebe im Flußſande, auch eingewachien im Oneis 
zu Marſchendorf in Mähren und Ha in Con: 
necticut. Der größte Stein biefer Art, welcher ein 
Gewihtvondkg hat, befindet ſich in Rio de Janeiro. 
Der C. wird zu Schmudjadhen, befonders Ring: 
(einen, verwendet. Eine beſondere Abart ift der 
Eprnfogeaphie (g16.), bie Kun, mit Golb 
gr grch.), nft, mit Gold zu 
reiben oder zu malen, wurbe beſonders von ben 
Syantinern geübt, welche in wichtigen Büchern und 
Urkunden nicht nur einzelne Du aben mit Gold⸗ 
plätthen belegten, jonbern anze Schriften, nament⸗ 
ich religiöfen Inhalt? (Codices Aurel mit einer 
Goldtinttur, oft auf rotem Pergament, Ichrieben. 
. Chryfoleras (arch. Goldenes Horn), Vorge⸗ 
birge bei Konftantinopel, auf welchem Byzanz lag. 
Epeiatig, auch  neribot genannt, ein Mi⸗ 
neral, welche in rhombiſchen Kryitallen, in derben 
Maſſen und eingeſprengt vorkommt, eine piſtazien⸗ 
und olivengrüne Ser t und burchſich bis 
durchſcheinend if. Es beſteht aus Kieſelſaͤure, Rap» 
nelia und Cifenozybul einer iſomorphen Mil 
des normalen Dia hafılitats Mg,SiO, mit dem 
Cijene dulfifilat Fe,SiO,, und findet fih im Bas 
fa bataltiichen Laven, meteorijchen Mafien und 
in Gefcieben im Sanblanbe. Der €, hat einen 
olasartigen Glanz, muſcheligen Vruch, wenig 
und eine geringe Härte (6,5 bis 7), fobaß ſeine Po⸗ 
litur leicht leidet, weshalb er als Edelſtein nicht be⸗ 
ſonders geſchäßt iſt; bei den Alten jedoch ſtand er in 
ößerm Anſehen. Man gebraucht ihn mit Gold⸗ 
olie zum Belegen von Halsketten u. |. w. Die ed⸗ 
gan und Harsen dien la lo — 
pten und Draflien namentlich a e e 
und Körner gefunden. Cine uneble Abart des C. 
ift der ald Gemengteil für den Bafalt außerordent« 
lich charalteriſtiſche, auch in Meteoreiſenmaſſen vor» 
—* Bi ivin. am le — eifenreide I et vom 
i t man Hyalofiderit genannt. 
e; oloras ——2 ein vornehmer Grieche 
aus Stonftantinopel. geboren um die Mitte bes 


Ariitet, Die man unter & Jermißt, Imd unter @ aufaufedien, 
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14. ift als d ber d 
Littera — —A ehe |f 


nel — ſchicte e ibm um 1391 nad) Italien 
nglan um Silfe gegen den tür. Sultan 
Blast zu — Er wurde dadurch bekannt in 
— rer 1897 fein von den Turken bebı 
tes Vaterland, ohne jedoch die Verbindung mit ſei⸗ 
un r Roller aufzugeben, und folgte bem Rufe als 
. Sitteratur na —— wo er 
l Schüler um ſich ſammelte. Aus 
Schule gingen Leonardo Bruni, Poggius, 
an Bhilelp us (diefer ein Schwiege obn be# 
Banned C.), Guarinus von Verona u. a. hervor, 
t 1400 wirkte er zu Pailand dann in Pavia, 
Benebig, zulest in Rom. bet Gregor XII, 
bediente fidh feiner auch ei, gi eabri 

einigung der röm. und griech. . ging 1418 
mit bo obann XXIU. zu der Ki enverfanmlung 
— — mo er 1415 ſtarb. Außer mehrern 
BL Schriften fchrieb er «Erotemata», die Ans 
—5 der —— Sprache (Vened. 1484; zulept 
ined Bruders Sohn, Johannes | f 

u en und er um 1462. 
sufomalio grch.), «golbwollig», war ein 
Beiname des Wirders mit dem Goldenen Blies, 

Der du ber Megonauten NR D . galt. 


eyiomanie | I ), G 
En ch (ord. \ ne Wochaltig, gold» 
0 
“Uevienkanläur 
gende er der apotaceen. 
die fämtlid Bäume find und vorzugsmeile 


in den Zropenge egenden Amerikas, feltener im tros 
viicen Afıen oder Afrika vorfommen. Sie * 


eine ee eh 


Pia Ste lim nah 


f. unter Rhabarber. 
—— Plane attung aus ber 
ennt gegen 60 


rtige Blätter und Heine in — ſtehende 
uenn die aus einem meiſt elch, 
Bolton röhrigen oder glodenförmigen 
Dlumenfeone nf Staubgefäßen, einem Grifel 
und einem Fear Infläcerigen Sruchtinoten 
beiehen: Die eine flei di oben | leben: 
artige Beere. don — braſilianiſchen Art C 
em Ried. findet die Rinde ald Cortex Me 
aesino medizinifhe Anwendung, diejelbe en alt 
einen eigentäimlichen Stoff, dad Monefin, 
pebenfell als mit dem Gaponin (f. d.) identiſch 
onefiarinde wird vorzüglich geg ragen: 
krantheiten ——— u. 


fünfteiligen 


wendet. on einer weitindifchen Art, die — 
—ã— at de ai A Cainito * ehe 
e, die ei 8, nei es Flei en, in Weſt⸗ 
Dane, alpem hi eſſen; en ſind ſo groß 
wie die Upfel un eben Sternäpfe Dasjebe 
eilt von den in Weitindien und im tropiihen Süd» 
amerila einbeimifchen Arten C.monopyrenum Lao. 
nteum Jacq., pomiforme Bert. ‚ macrophyl- 
35 — ha d "0; on 0, glabrum 
r ehr dauerhafte und feite Holz vie 
Nußzholz Derinenbet un eu (ie 5e ind, m 
Ei bezeichnet. Die "in amaica einheimijche 
Ion pirenum liefert die daſelbſt unter ben 
Samadcener —5* — liebten —5 
— ** aD onxpvads, Bold - 
lauchgrün) iſt eine durch N —28 — 
färbte, ſehr —X— — e Abart des Chalcedon 
a: .), Otten und —X im zer⸗ 
—* zu Kofemig und Baumgarten, in 
—* ndet und ur fach zu Schmud verarbeitet 
Seine Farbe iſt meift apf ‚ verbleicht 


gro, 







bedräng» berit 


ie: A 


Chryſomallos — Chryſoſtomus 


aber nicht nur, wenn das Mineral der Hite aukge⸗ 
fegt wird, fonbern fogar allmählich durch Luft und 
Sonne. al zu erhalten, verwahrt man ben E, an 
bunten Orten zwiichen feuchter Baummole; bi 
dem verblaßten Stein kann man die Farbe wieder 
ellen, wenn man benfelben eine Zeit u in 
bie feuchte Erde vergräbt. Faſt meterlange Ti: 
4 latten von ©. befinden ſich im ‚Eönigl. Di a N) 

ot3dam, aus ber Zeit —— ae 
mend, welder biefen ſchleſ. Stein on 
liebte und auch Sansſ A mi ausſchmudte. 

Chryyſor, ein phöniz. Heros und Erfinder, old 
ae —— dem Namen Diamichios verehnt. 

in, eine von P. Rauchen —* 

Minden en * pargeiteilte Beüerung en von Don N Ru pin 


Nubn d gif ‚tommt im Au 
ei und voird ji under, Ubrg 


* u. dal —— 
* Pal ſchmilzt man ir Na gute De Os Be 
Kupfer unter einer Borarbede „bet mögliht 
aber — eratur ein und fest dann zu dem ge⸗ 
chmolzenen Metall den Reit bes Zinte in Heinen 
en unter beftändigem Umrübren 
forrhoad, b i. — 75 — wegen der 
groben chtbarkeit feiner Ufer), oder Amana, 
i. der immerfließende, jetzt Nahr:Bärada, d bi 
der alte, ift der nörblich von bem Heinern Barpar, 
jept Nabr tel. Awadih, in Syrien die Hauptitadt 
Damaskus — ende, aus dem Antilibanon 
Dſchebel⸗es⸗Scherli) herkommende Strom, welchem 
die fruchtbare Ebene El⸗ Gbutab weientlich ihre 
ſchoͤne Vegetation verdankt. Behufs der Bewällt: 
rung wird ihm fo viel Wafler entzogen, dab er im 


Sommer kaum biß zu dem im Dien gelegenen, aus⸗ 
gebehnten Sump u :el-Ateibeh gelangt. 
Ehryfod (qrch., 
Ohrysospiänium Goldmilz (Rily 


traut) nannte ann eine Herren aus det 
Familie der Sarifrageen. Arten dieſer Sat 
tung wachſen an eudten. Orten in CEuropa, im 
mittleren Aſien un in den aubertropilden 
Gegenden Ameritas. ie in Deutichland 
haufig figften vorlommende Art ift C. —X 
mit goldgelb gefärbten Blüten und Hullblattern 
Diefe ſowohl als die zweite, feltener vorkommende 
: rt (6 orpesiufolm L. i ee 
rechliche, niedrige ange mit ni Örmigen, 96 
terbten Blättern, deren oberfte an den iiten det 
Xrugdolde befindliche goldge ns und keiner 
Blüten aus einem viers bis fün (tigen Bergen 
mit acht bis zehn kurzen Me und einem 
balbunterftändigen Fruchtknoten, aus ho ich eine 
verlehrt berzförmige, ziweihörnige Iapoi 
vielfamige Kapiel entwidelt. Das Run 
Gold⸗Steinbrech und Steintrefle hen 
wächlt an Ufern von ——5 feuchten Plägen u.1.®. 
allentbalben in Deutichland, oft in bichtem Raſen, 
und if mit feinen —5 — Trugdolden im eijter 


ne | — ing eine Zierde der Bachufer uf w. Don 
iden war ot Kraut offizinell. 
m 


Dio 
® 8.), Batri on Kon: 
A—— 
alten Ki 
einer — 52 —— (Der a 


Seil 
ee — em geboren a € Ein m oh s 


un feine Fromme Ahukter Anthufo In 


rtitel, Me man unter € vermißt, And unter R anfguiudhen, 





Chryſotil — Chrzanowſki 


qͤriſtl. Glauben feſt —— von dem beruhmten 
heidniſchen Rhetor Libanius unterrichtet, und 
wondte fh von der Thaͤtigleit eines Sachwalters 
bald der Veſchäftigung mit ber chriftl. Lehre zu. 
Der Biſchof Meletius von Antiochien taufte ihn in 
feinem 33. Lebensjahre und weihte ihn zum Bor 
feier. Der ihm zugedachten biichöflichen Würde ent⸗ 
I0 er ih und wußte feinen Freund Bafıliuß zur 
bernabme berfelben p beſtimmen. Aus den bei 
dieſem Anlaß zwiſchen beiden geführten Geſprächen 
ging des C. berühmte Schrift «fiber das Prieſter⸗ 
. Rad dem Tode feiner Mutter begab 
ſich C. 374 zu den Einfieblern in den Bergen bei 
Antiohien unb widmete fich ſechs Jahre lang dem 
beihaulihen Leben. In diejer Zeit entftanden bie 
drei Bücher « Gegen die Yeinde der Beförderer des 
Rönhtums» und die Abhandlung «Dap das Mlönd): 
tum böber und glüdieliger fei als der Veſiß der 
tailerl. Würden. Krantbeit zwang 6. das Einfied» 
lerieben aufzugeben; er tebrte 381 nad) Antiodhien 
juräd, wu iaton und 836 Presbyter. 
Bon da an begann feine ausgedehnte und tiefe 
greifende Wirkjamleit ald Prediger, Im J. 898 
wurde C durch Theophilus von Alerandria zum 
Vatriarchen von Ronitantinopel geweiht. Die 
Strenge, mit welcher er hier ittlihen Ders 
derben entgegentrat, machte ihm manche Geiftliche 
und vor allem die fittenloje Kaiferin Eudolia zu 
Feinden. Dies benuste fein Nebenbuhler Theopbis 
us von Alerandria, ben E. durch Aufnahme der 
von ihm vertriebenen origeniftiich gefinnten Mönche 
der Ritriichen Wuſte gereizt hatte. Theophilus kam 
nad Aonftantinopel und hielt mit ben Gegnern bes 
6. 401 auf dem kaiferl. Landgut «Bur Eicher (ad 
guercum) bei Chalcedon eine Synode, die ihn feines 
Amtes entiepte. Kaifer Arladius gab den Wan⸗ 
ſchen feiner Gemahlin nad und fandte E. in die 
Lerdannung nad Bithynien. Das Boll ward das 
durch beunrubigt,, zumal man ein Erbbeben in ber 
folgenden Nacht ala Strafe bes Himmels deutete. 
€. wurbe ſchleunig zurüdberufen, vom Bolt mit 
‚übel empfangen und in fein Amt wieder eingefept. 
Ais einige Monate fpäter Eudolia ihre filberne 
Vildlaule aufrichten ließ, ſprach C. gegen die abs 
eittiihen Ehrenbezeigungen, mit welchen biefelbe 
eingeweiht wurbe, und erregte dadurch den Ha 
ver Haiferin. Cine Synode feiner Gegner ſpra 
die Abfegung über ihn aus, weil er, obgleich von 
einer S abgeſett, fein Amt wieder angetreten 
hatte, ohne von einer andern Synode wieder einge: 
zu fen. G. ward zum zweiten mal in bie Ber: 
boruung geichidt nad Kukuſus in Stieinarmenien. 
zaß unscenz I. ſich für ihn verwandte, hatte nur 
ur sole, er nad Pityus in Roldis gebracht 
ward. Unterwegs jedoch fe er an den Strapazen 
der Reife im einer Kapelle bei Romana 14. Sept. 
25. Theodoſius IL lieh 488 feine Gebeine nad) 
Asnfktantinopel bringen und in der Apoftelkirche 
"erh beifegen; ſpaͤter famen fie nad) Rom in die 
Kırae des tan. Sein Gebädtnis feiert die 
ari . Kirche am 18.Nov., bie roͤmiſche am 27. Jan. 
Lie Bedeutung des C. liegt ganz beſonders darin, 
er zu einer Zeit, in welcher über dem Eifer für 
de Reınbeit der Lehre die fittliche Reinheit des Les 
ben; vielfach vernadjläffigt ward, Diele mit ber 
sanıen nergie feines feiten Charalter3 forberte. 
überall betont er daher bie ethifche Seite bes 
Eriktentums. Als Dogmatiter hat C. geringe Ber 
dertung und vertritt mit der ganzen griech. Kirche 
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die Freiheit bes menſchlichen Willens. Als Ereget 
uldigt er den Grundjägen ber grammatiich-hiftor. 
hriftanslegung der Antiocheniſchen Schule. Als 
Kanzelrebner ift er der bebeutendfte des chriſtl. Al 
tertumd. Erhalten find gegen 1000 feiner Reben, 
teild fortlaufende Erklärungen bibliiher Bücher, 
teil3 Predigten über einzelne bibliihe Geſchichten, 
teild Belehrungen über einzelne Bunte bes chriſtl. 
Glaubens und Lebens, teild Gelegenheitöpredigten. 
Seine Werke wurden herausgegeben von Savtlius 
8 Bde., Eton 1613), von Fronto Ducäus (12 Bde., 
ar. 160986), von Montfaucon (13 Bde., Bar. 
1718—88); einzeln erſchienen «De sacerdotio » 
(herausg. von Bengel, 1725; Stereotypausg. 1825; 
deutfh von Beda Weber, Innsbr. 1833), eine 
Auswahl aus den Homilien von Datthäi (Meiben 
1792, 273. 1807), von Burrmeifter (Bött. 1816), 
in deuticher Überfebung von Cramer (10 Bbe., Lpʒ. 
1748—51) und von ’ (2. Au 
Bol. Reander, «Der beil. Johannes C.» (8. Aufl., 
23 Bde., Berl. 1848); Böhringer, «Die Kirche Chriſti 
und ihre Zeugen» (2. Aufl., 9 Vde., Gtuttg. 1876); 
öriter, «GC. in feinem Verhältnis zur Antiocheni⸗ 
hen Schule» (Gotha 1869); Thierry, «C. et l’im- 
peratrice Eudoxie» (2. Aufl., Bar. 1874). 
eufotil, Mineral, |. unter Adbeft. 
rzanow (fpr. Hihänon), Stabt im eieme 
ligen Krakauer Kreife von Baltzien, an ber Eiſen⸗ 
bahn Wien:Kralau, Siß einer Bezirlahauptmann: 
ſchaft, welche Die Derictsbegirte E. und Krzeszomwice 
umfaßt, mit (1881) 7028 G., die ihren Erwerb im 
ldbau und im Betriebe von Bergwerlen fuchen. 
3 Butznebiet war einft Befik der Fürften von 
Teſchen. Wichtig Fi die Bleis, Zinn: und Galmeis 
gruben in der nädhften Umgebung, deren Produlte 
einen bedeutenden Handelszweig bilden, 
Ehrzanstwifi( pr.Hfchandoiki, Adalbert ‚poln., 
dann piemont. General, geb. 1788 in der Wowod⸗ 
haft Krakau, erhielt feine militärifche ‚Oilbung ji 
arſchau und machte ala Ingenieuroffizier die Fe 
dee von 1812 und 1818 mit. Am Kriege gegen die 
ürfen 1829 nahm er ald Hauptmann im rufl. de 
nerafftabe teil und leitete gute Dienfte bei Varna. 
Gr beteiligte ſich bei ber poln. Revolution von 1830, 
obwohl er diefelbe für ausſichtslos hielt, und bes 
mädhtigte ng im an. 1831 der Zeitung Moblin, 
wurde von Ehlopicki zum zweiten Kommandanten 
diefer Feftung und bald darauf von Skrzynecki zum 
Chef de3 Beneralftabes ernannt. Gegen General 
Rüdiger erfocht er den Gieg von Minsk 14. Juli 
1831. C. wurde hierauf zum Divifionsgeneral und 
von Dembinfti zum Befehlshaber der Reiterei, ſo⸗ 
wie von Krulowiedi zum Gouverneur von Warſchau 
ernannt; doc lenkte er durch fein Verhalten 
Auffen gegeniiber den Verdacht ber bemofratifchen 
Partei au nd Man gab ihm ben unglüdli 
Ausfall der Verteidigung der Hauptftabt ſchuld, 
weil er die Beteiligung der Nationalgarden am 
Kampfe verhindert hatte. Der Argmohn gegen ihn 
fteigerte fi, da er nah dem Ginzuge der Ruflen 
unangefohhten in Warſchau blieb. Ginige Zeit dar: 
auf ging C. mit rufl. Paſſe nad) Paris, angeblid 
um feine Landsleute zur Rüdtehr nod) Polen zu 
bewegen, trat dann wieder in uf ienfte und 
nahm ala Oberft feinen Abſchied. Er war 
in Bergefienheit gefallen, ala im Früblahr 1819 
feine Berufung zur Reorganifation bed piemont. 
Heers nad Turin erfolgte, wohin auch noch andere 
poln. Dffiiere abgingen. Kbmwohl C. nur der 


N., Zub. 1853). 


„Uctifel, die man unter & vermißt, And unter M aufzuluchen. 


882 


Rang eined Generallieutenants belleivete, au 
feine Stellung zu dem Fi pn am Kriege teil: 
nehmenben Könige eine unbeitimmte blieb, war er 
—2*— eigentli verantwortliche Dbergeneral im 
angnißvolen fünftägigen Feldzuge von 1849, 
das Schidjal Sardiniend und der ganzen 
ei entichied. ‚om wejentlich ift daher der 
Pr der © lacht ei ovara (23. März) zuzu⸗ 
reiben. Na [dzuge vom König Victor 
nei entla — v ieb er bis zum Mai 1860 in 
Sardinien und übergab ab dem Miniſterium einen 
Rechenſchaftsbericht. & ging ſodann nad) Frank⸗ 
rei, von da nad Nordamerika, mo er in Loui: 
fiana lebte, kehrte aber fpäter nach Frankreich zurüd | be 
und ftarb 5. Maͤrz 1861 in Paris. 

thonios (Erch.), d. h. irdiſch, unterirbifch, if} 
ein Beiname der in und unter der Erde mächtigen 


„en ch ber Zllapel), Fl ıb 
au oapa ober Illapel), Flu 
in Chile, entipringt am 6798 m ‚hohen Gerro 
cedario in den Eordilleren, bildet die Bene 
zwilchen den Provinzen Goquimbo und Aconcagua 
und mündet nad einem Lauf von 193 km in 
Gtillen Dcean. 
— ſ. unter Schloß. 
vendigiar, Vilajet in der afiat. Türkei, 
ſ. ——— 
ala, eine turaniſche Landſchaft, ſeit 1850 
von AR niltan m abhängig, liegt ‚wilden 3 Bald 
und war ebebem ein jelbftändiges | i 
Ghana mit 800000 E. — Der Fluß Chulm ent: 
Bent etwa 80km im N. von Bamian am 3100 m 


—* Harakotal⸗ des Kara⸗ —F Gebirges und 
a buch € eine ucht aus den Bergen in bie 
Ebene, in welder er abgeleitete Demäflerungs: 


tanäle verzehrt wird, ehe er im N. den Amu⸗Darja 
erreicht. Bor der Schlu t liegt Daher tort Ta joe | 
kurgan, d. b. Stein⸗Fort, 7 km öltli von 
Ruinen des a ten großen Chulm ober Tſchula m, 
eine regelmäßig angelegte, „von Kae durchzogene 
Stadt mit 10000 E. und reich gehn ten Bazars, 
von treifli ge —5 Dbft: un Blumengärten, 
ra 1108 (ipe (f 5— eng EA den Sti 

pan.), bei Stiergefe ie ben Stier 
um mürmenben 6 n® 


— —— ebemals Char: 
cas oder la a ee jest meift 5 ucre genannt, 


die Hauptitab üdameril. Nepublit olivi, | ber 
links ‚ber alb des Cachimayo, 2694 m über dem 
Kinn in En mit Hügeln umgebenen 

unb vor Ken ügten godebene gelegen, 
auf welcher en jait ans a6 tember regnet, 
der Siß ber sierung und bes iſchofs und 

t (1865) 26664 G., meilt dad Quechua pres 
ende Indianer. Die Stadt bat gutgebaute, von 


sten umgebene Häufer, viele Springbrunnen, 

1 Ratherae und 26 andere, zum Teil ſchoͤne Kir: 
Uniserftät, ‚bie 1845 reformierte St. Zavierd: 
iverfität, \ Rollegium, das St. Chriſtophs⸗SEe⸗ 
minar, hübfches T beater, 1 Bergalademie, 1 H0s | u 
pital zc. Schöne Billen liegen in ber Umgebung, 
ſonders längd des Cachimayo. — C. wurde 
1536 von Pebro Anzures, einem Kapitän Pizarros, 
an ber Stelle von Chonue-ial (d. 5. Brüde von 
Gold), einer alten Stabt ber Beruaner, gegründet | rum 
und jpäter 2a Plata genannt, nad) den henachbar⸗ 
ten reichen Silberminen von Porco. Sie war ſeit 
ihrer Gründung Hauptſtadt der Provinz Charcas, 


Chtbonios — Chur 


welche Bolivia, Airgenting, Paraguay und Ums 
pay umfabte. Zu €. erfolgte 6. Aug. 1825 die 

nabhängigteitgerflärung und 25. Mai 1826 die 
Eröffnung des Tonftituierenden Kongreſſes. — Tie 
Provinz Chuquiſaca zählte 1865 auf 188535 
qkm 219788 ©. 

(ital. Coira, roman, Cuera, frz. Coire), 
Hauptitabt des ſchweiz. Kantons Graubünde en, liegt 
599 m über dem Meere, dem Calanda gegenüber, 
auf der rechten Seite des R eintHald on an der Pleſ⸗ 
ur, ba wo dieſe zw wilden n bewaldeten Höhen 
ed Pizo kel und be ittenberg3 aud dem Schanng: 
ehe eraußtritt, m ih ch 21, km weiter unten in 

hein zu ergehen. ie Stadt iſt unregelmäbigee 
baut mit engen Gaſſen und hochgiebeligen Häuiern. 
Sftlih über derſelben liegt der burgartige biſchoſ⸗ 
lide Hof, einst ein röm. Standlager, feit dem 
6. Jahrh. Sig der Biihöfe von C. Hier beine 
ſich die —X oder Unſer⸗Frauenli 
roman. Bau, größtenteils aus dem 12. Jahr "kom 
mend, mit uralter Krypte, za Ireichen —55 — 
wertvollen Gemälden von Dürer, 6. ‚Halbe, 
. Eranadh u. a. und vielen ers — 
und Altertümern. Das biſchöfl. Schlo 
Dom, ein Renaifjancebau bed 17. 
Römerturm Marjöl angebaut, in em ber * 
a No —x LIE, ie 3 a h Fe 
n ſoll, en alzgerichtsſaal, die 
Se Market ker 2 
ie uralte bi ape 
Gchäube des Hof find mei en na 
Brande von 1811 erbaut worden Me 
dem Dom liegen Kirche und riefterfeminar —* 
und das Kantonzfhulgebäube. In der Stadi Ai 
find 'b mu erwähnen die prot. Kirchen St. Marti 
‚ daß Regierungsgebäude, dad alter: 
im che Rathaus mit Gladmalereien aus dem 16. 
., daB Voftgebäude, dad Zeughaus, das Rha— 
Mufeum mit iftor.antiquarifchen und natur: 


ai enhaftlien mmlungen und ber 

bibliothet, dad Gebäude ber Bant für G 

unb die Gill bei Bon böhern Unterriqhib⸗ 

tn beit | e Stabt ein lath.Priefter: und ein 

parität tz fie ar ann a. den Ben paritätijce 
atonzichule. Bon wiffenfchaftlichen Bereinen 
u nennen Hi — nde un die Saat 
— n Zeli 


har KR inen ‚geoke 
10h Pal Dede die S bei ihrer 
be aus Beutel and über den ei 
alien und als Kopfitation der Link 
A bet Eaeinigten — 
dem (ehr | leb pebitiom 
Zouriftenv ar le neben 
Aderbau und verſchiedenen & 
unwichtige —e— ber (1 
benen 6440 der reform., 2431 ber lath. und 18 an: 
dern Konfeifionen angehören. Zu den bemerlent: 
werteften Buntten der jehr malerii 
gehören bs Hegel km we lid der 
ſtli er Aoſen 1 Am m 
—38* der Rabiuſa 829 m abe 
dem Meere, = wo — von C. gelegene Bad 
Bafiugg mit kräftigen Ciſen⸗ und Ratroniäur 
lingen. iſt rönt. Urfprungs 8 und erſcheint jei 
dem 6. N rb. in ber Gedichte al3 Curia Rhaeto- 
on 452 war die Stabt — und 
fans während des Mittelalterö unter der 
r Biichöfe, bis fie 1464 von Kaifer Friedrich Mr. 
reichsſi eh Freiheiten erhielt. Schon feit 13% 


Hirtitel, die an unter C vermißt, finb unter ® aufsufıcdhen. 


Church — Chmalynff 


dem Gotteshaus bunde angehörig, trat C. 1498 gt 
demielben in einen — mit der E 

genoſſenſchaft ein. 523 führte bie Stadt 

die Church engl, 

üroh (engl. en F drtich Kirche; High C., 

.‚f. unter Angli anifgeRiche 

ih (Sreberid Edwin), amerik. Landſchafts⸗ 

maler, geb. 4. Mai 1826 zu Hartford im Staate 

Gonnecticut, it ein Schüler von Thomas Cole und 

machte ſch zuerft einen Namen durch feine Bilder 

Don „den Eatstillgebirgen und einigen neuengl. 

en. Im J. 1853 ging er nad; Südamerila, 

Sa te 60 Golumbin, unb a wo er veriöie | ke 

often malte, die burd) Wärme 

Toms un Sarben die allgemeine Auf: | u 

mertfamleit auf 2 Sun 1867 unternahm er eine 

perl Re — nach Südamerila. Sein⸗ biesmalige 

in den groben Bildern Heart of 

—— Cotopaxi und On the Cordilleras. Im 

1858 malte er » ein bedeutendſtes Bild: Die Nia⸗ 

Ka od aus von ber Canadiſchen Seite, nahe dem 

unternahm dann Reis 

md mai, wo er bie 1 und bald barauf na 


te, und 
* ** 


* * Reiſen. 33 feiner Rüdt 
bei Hudſon am Hubfon nieder, hat 
— in der Stabt Neuyorf. 

ober Engliih;River, Fluß im brit. 

Rorbamenta ‚entfpringt unter dem Namen Beaver: 
Aider ſSib erfl uß im weht. Binnenlande, fließt 
an als Miſſinnippi in 


aordo die Seen Buffalo, Lacrofie 
nimmt hie den Na⸗ 
mer 6. an und mtünbet nad einem Lauf von über 

1000 Km 6 bei dem Fort C, einen Hafen bildend, in 

We Hubfonabei. Saurit 

Churchi (Cha tiriler, g 

Osadon im (Ehe 1731, at, be kurze Zeit —8* Lats 

verktät bann eine geringe 

Brarre im Ce ſeines Waters 

1:58) folgte er ı in dem Amte eines Pre⸗ 


kant feine «Rosciad» 
ıbe In), ni Satire Img Bi 
Die Angriffe, wel 
ntmortete er in einer er ei 
nerin bie Journaliken, bie ufpieler und nas 
wert Barrid verfpottet werden.. Wegen feiner 
—— Sitten fuchte er ich in einem Briefe | ber 
an ‚«The Night», zu rechtfertigen, gleichzei: 
ien der erfte Bejang feines Gedichts « Ihe 
\saost», das gegen he pr Te war war. „„Nehr 
a Se ni 
», ein mungpoll gefchriebene 
Ausfdıe ge De bie Schotten. C. ſtarb 
1 Rov. 1764 auf einer Reife nad) Boulogne. Seine 
Berle eridjienen zu London (3 Bde,, 1774); aud) 
Werden —— 33 A Schriften beionbers geſam⸗ 
met (2 Boe., Lond. 1804; neue al, Edinb. 1855, 
un von Bell, 2 Bde, Cond. 
a Rusfin; ten, eine Bergkette 


ga 


H 


wi 5 im weis. Kanton St, 
Pie Die ei 64 ae ug 12 km 
2 oben, ausgezadten 
fax, der aus Kallge ehe, der mittlern Juras 
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und der Kreideformation beiteht, von W. nah O. 
ds | verläuft, füdlih mit fchroffen nen, zum 
Walenfee und nördlich allmählih mit beweideten 
und bewadjenen dachfoͤrmigen Rüden }dum Zoggens 
rg abfällt. Bon W. nach DO. trägt ber Kamm die 
—F el Leiſtlamm (2100m), il (2172 m), Sceere 
Bon) ‚Mart(2025 m), Selun (2207 m), mel 
2266 m), Brifi (2279 m), Auftoll (2235 m), Scheiben: 
toll (2303 m), Hinterrud (2293 m) un ‚Raijerrud 
—526 Bisweilen wird, wohl ber früher beliebten 
chreibweiſe Kurfürften zulie 2: ber Name C. auf 
bie fieben legten die er Gipfel beſchränkt. wei⸗ 
en Sinne wird zur Kette der C. auch Die ſud⸗ 
ti anf anfchlichende Gruppe des Faulfirſts (2413 m) 
Alvier (2363 m) — die vd; wiſchen 
dem Rhein hs em Unterlauf der et er eb und 
bei Sargand mit dem eifenreichen Gonzen, 1833 m, 
endet. Alle diefe Gipfel find, zum Tel allerdings 
nicht leicht ‚ned; am bau ſten beitiegen wer: 
ben det tam Selun, der Hinterrud und 
Alvier, ber Fr unter der Spike eine Schutz⸗ 
bite trägt. Leicht gangbare alle baben bie eigents 
—F C. nur an den Enden der Kette aufzuweiſen. 
Ye . verbindet der Paßweg über das Lo (1858 a) 
jen am Walenfee mit dem Toggenburg, 
der Weg über die Hohe Niederen (1840 m 
[ab mi dem Rheinthal. Durch die Lüden ken 
Yale, und Stöden des Kammes Gelb führen 
den ta zum Teil ſchwierige Kletterpfabe, von 
denen berjenige — burd * Gacht weitlich vom Tiſch 
am beften gangbar iſi. urfür 


ne. Rt bie Annen Schafe mit ganz 


* 

nen! ch, da3 in einigen Teilen Graubüns 

B gelpeo biom der roman. Spraden, f. 
—* — Arab ef. 8 

oder Arabiſtan, p rovinz, 

—— —— an tal: Fand mi 
im D. an Farfiiten, im ©. an ben areriihen 
und im W. an bie a —F Türkei. eiten a 
Landes ift eine weite Cbene, im Winter jump 
Donner bürr burchftrömt vom Kercha und un, 

en hi t Dügelig und erhebt ſich zu einer fteilen 
— eintette. Das Land, 101481 qkm groß „iR 
fehr 2 Benöllent namentlich feit 1873 
gerönot und Peſt hier tbar wüteten. ©. ift bad 
alte Sufiana oder Kiſſia, mit ber Hauptftabt 
Sula (f. Nr Anne die ——— 


* zn! unter Cha 
en, im 9. —8 8 Jahrh. Anwohner 
—8 des 


—8 Meeres, am Einfluß 
Fake 


walififhes Meer foviel 

Rreisftabt im europ. srufl. Gous 
vernement Saratow, am rechten Ufer ber , 
225 km im NO. von Saratom gelegen, hat 7 Kırs 
hen, eine Kreis⸗ und eine Ebel orefchule, hgerbe⸗ 
reien, Seifenſiedereien, eine ——— Par e, 
eine eterfabrik, einen Hafen, zwei Jahrmärtte 
und 15630 @., die bedeutenden Handel mit Weizen, 
Ka: Salz, „a und Apfeln treiben. ©. war 

ber ein Namens Sosnowo, das 1780 

— erhoben wurde. Im Kreife G. lebe en 
außer Ruſſen viele Tataren, Mordwinen und Tſchu⸗ 
waſchen. Die Hauptbefchäfti ung der Bewohner 
beite A in Aderbau, Viehzucht (beſonders Schaf⸗ 
zucht) u chfang. 


Artitel, die man unter 5 vernıißt, find ni R aufsufuchen, 


\ 
ae 


mt. y ni PIE 
tr ZARTINLZTITE Le u 
1 Dom yet sp m 
7 were 9 tem urmu Se 
-.ı110 
“vr Zamei, m 1, DAT SenmmärgTg 2 we 
2: 9a jamep Yarızı mr TV mwerlää 
su U.oMTmuMm Kine se Inteorng Is 
ws Brydar a ent min a ve Insert 
ar „Zu us Yrvziie ee wer Zıriie vB 
vun Srhamirge 1m ver ri Yeır te Le 
we 2 Je un 2 Int IA amer!:A ur we 
wuendafde Ehrminns 10% me. Momeeb, 


in ı 24 


v.,.wr Eyamugl m ve ve Ne..cımige 
rdıre Borsestn er Sue ce Zar 
va i ‚ce mrinise- 


| — er 

Me Po Hrguagen ter me ee eh, 
Ya Sehr. Gerste 2 
rim Lara 10, , Auhraue Sier Cie 
wes3, Prater, Puisaza u 1 m. Selato 
ar, Br 19, Are teann. Eier Be 
Tr, 3,1 au Kiezsmai za wer 1oıritza 
Et 1: 4 Yarnısb 1707, -79,2. rl 1er, 
el yon muryuree bersricarım. ı Ertersh, 
1%,, —— bein. rn im Ixıraet 
15-7 vun mr aim Zr am won SArrrzeshen 
ans * aliawsirrn vom 9.63 15. \cyrh. 

4 rs parent, ie, rũ. 
a mann un Laut, or. 19, ala 1797 im 
— kubirru in Mastıu, trat 1772 m Die 

rl, Garve, Lumpfu π gegen Die Türken, 
1749 orgen bu Bol, trat aber dann aus 
em Dlilitärvienft aus, Gr wurde 1747 Cherpre: 
furator im Zenat, 17 Mitglied bes Heiligen Sy 
nub, 11:9 Öeheimrat und Plitglied bes Aeichsrais 
uno farb 8, Kov, 1935 zu —— Als Dich⸗ 
te MG, ——e sure feine perwor: 
raagend, aukerbem Idyrieb er Zuhtfpiele und Igrifche 
(seoihle, (ine Sefamtausgabe feiner Werle be: 


kation oder C 


forgte er felbft (4 föDe., Betersb, 1617). 

U bylopoitfis, die 
Miidafibereitung im Tnndarm. 

Ghylinrie heikt eine einentümliche, befonbers in 
einiuen tropiſchen Gegenden, doch au in Gur 


beobachtete Arantheit, bei welcher der Harn infolge 
eines enormen Dehalta an Fett, welches in feinfter 
Verteillung bem Slierenfelret beigemtfcht ft, täus 
end dns Ausfehen von Milch erhält; dabei wer: 
en bie Aranfen ouffallenb bleich, mager und kraft⸗ 
(08, Won Au zu Beit nimmt ber Harn wieder feine 
normale Veſchaffenhelt an und die Aranten fangen 
an ih zu erholen, So kann ber Wechſel in ihrem 
Nefinden jahrelang fortbauern, bevor fie an Gr; 
ſchopfung zu Grunde geben, Uber bie Grundurſache 


I-e-ry — Tees 


— m LIST II oc 
Lem SE III WR Tine: 
] u »= Ior =E sur we Rufe: 
ed 

:..r -- we Yamınzlı 


5 re ver usee Se. R . 
It Tie Etains- ter R:.Siattzeikie, em 
Wick: 1622 exfreft waren , uehmmen ren Irı9 


Bee 


rar srd.), Speifebrei, 
ahnliche, fauer reagierende, in 
toben her seine, Duellung umb Maceration de 
ndli peilemafle, we T h 
uung den Inhalt de Magens bildet. Bi r 
Unterfuhung ergibt ſich der €. als ein Gem 
von gelöften und ungelöften, chemiſch verändert"! 
und unveränderten Nabhrungsftoffen: Bra 
Shen Salze und Zuder find aufgelöft, das ct ‘ 
mehl zum großen Teil in Zuder verwanbelt: ar 
genofene Fett ift durch die im Magen berricen‘ 
emperatur (38—40° C.) verflüffigt und dem €. ı 
einzelnen großen Tropfen beigemengt. Dagegen 


Ariitel, die man unter & vermißt, find unter 8 aufgufurben. 


Ehyträus — Ciampi (Ignazio) 


ind die Cellulofemembranen und Pflanzenfaſern, 
das Chlorophyll, die elaſtiſchen Faſern und Epis 
thelien unverändert, das Bindegewebe zum Teil 
neloit, zum Teil nur aufgequollen. Die Mustel: 
bündel des Fleiſches find in ihre Sormelemente, in 
‚yajern und Duerſcheiben jerfalten, geronnened Eis 
weiß und Fibrin meilt volllommen gelöft und teils 
ın die in verdünnten Säuren (8lice odififation 
ıSyntonin und PBaralbumin), teild in Peptone 
). d.) übergeführt. Die Milch gerinnt, fowie jie in 
ven Magen gelangt, und der gebildete Käjellumpen 
wird dann langſam vom Wagenfaft aufgelöft. 
Reben den fo veränderten Naprungs toffen enthält 
der. €, ſtets einige Gaſe, beionderd Kohlenfäure 
Stidſtoff und ——— welche zum großen Tei 
aus ber mit dem Speichel verjchludten atmofphä: 
siihen Luft ſtammen. . 

Fit der &, dur den Pförtner bes Magens in 
den Zwölffingerdarm übergetreten, jo erfährt er 
durh die Einwirlung der altalifchen Galle, des 
Lauchſpeichels und bed in den Drüjen der Darms 
—** abgeſonderten Darmſaftes eine Reihe 
weilerer dem. Beränderungen, infolge, deren ein 
gehe Teil geiner Beſtandteile, namentlih Eiweiß, 
Faſerſtoff, Käſeſtoff und Fette von den Botten der 
Tarmihleimhaut aufgefaugt und in ben Chylus 
1. d.) Obergefiährt werden. Der Neit des Speife: 
breied nimmat, je näher er bem Diddarm kommt, 
immer mehr die Eonfiftente Veſchaffenheit und den 
er auiden, Gerug des Kotes an. (S. unter 
Verdauung. 

Chymififation oder Chymdfis ift die Bil: 
bung bed Speifehneich im Magen aus den genofies 
nen Rabrungaftoffen, 

Chyträns (David), einflußreicher luth. Theolog 
der zweiten Hälfte des 16. Jahrh., geb. 26. Febr. 
1531 zu Ingelfingen in Schwaben, bezog jehr ra 
die Univerfität Tübingen, fam als 15jähriger 
After nach Wittenberg, wo er an Melanchthon ſich 
anſchloß und feit 1548 Aber Rhetorik, Aitronomie 
und Melanchthons «Loci communes» Borlefungen 
bielt. Im 5.1551 warb C. —* der Theo⸗ 
one zu Roftod und bekämpfte ſowohl bier wie als 
Leilnehmer an den wichtigiten lirchlichen Verhand⸗ 
ungen jener Zeit im —5— des ſtrengen Luther⸗ 
tms bie mildere Melanchthonſche Richtung. Syn 
dejem Sinne war er auch an der Abfaſſung und 
Anführung der Konkorbienformel si: .) beteiligt. 
Yerdient machte fi) C. durch bie ihm von Kaiſer 
Ayimilian II. übertragene Drganifation der 
ewang. Kirche Oſterreichs und Steiermarls. Gr 
hard 25. Juni 1600. Außer feinen theol. Schrifs 
ten verdienen Grwähnung fein « nicon Saxo- 
use ab a. 1500 ad a. 1695» (2p3. 1595) und bie 
Historia confessionis Augustanae» (Frantf. 1578). 
SL Arabbe, «David E.» (Roftod 1870). 
„ Chyträns (Nathan), Bruder des vorigen, Vhis 
(3103 und lat. Dichter, geb. 15. März 1543 zu Men⸗ 
‚gen, Rubierte zu Roltod, wo er 1564 refeflor 
:c lat. Sprache, jpäter auch Profeſſor der Dichts 
«art, 1580 Rektor der Stadtichule wurde. Als Rels 


st des Gymnaſiums kam er 1593 nad) Bremen, 
do 0125. Febr. 1598 ftarb. Er ſchrieb «Po&matum 
‚anıum libri XVII» (Roftod 1579), «Fastorum 


Kelesise christianae libri XII» (Hannov. 1584). 
Ciaconne (ital. ciacona), Tanz, |. Chaconne. 
Claldini (Enrico), Herzog von Gaẽta, ital. Ges 

"al und Diplomat, geb. 10. Aug. 1811 zu Caftels 

20 (Modena), befuchte eine Jeſuitenſchule und 
verderfstiang » Lexilon. 13. Hufl. IV. 
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ftubierte dann zu Barma Philoſophie und Mebizin. 
C. nahm 1831 an dem Aufltande in der Nomagna 
unter General Zacchi teil und flüchtete dann nad) 
Paris, wo er von der geringen Unterftüßung ber 
franz. Regierung lebte und dabei bei Dupuptren, 
Lisfranc und Rojtan Klinik hörte. Auch überſeßte 
er die Werke Boltaired, 3. J. Rouſſeaus und Vel: 
eaus ins Italieniſche. Ende 1832 trat er in bie 
porto:Legion Dom Pedros und avancierte zum 
Corporal, Sergeant und Unterlieutenant. Na 
biefem Yyeldzuge ging C. 1835 mit ber Legion na 
Spanien, un gegen Don Carlos zu lämpfen. Gr 
that ſig bier auch wieder jo hervor, baß ihn Ges 
neral Durando zu feinem NAdjutanten ernannte. 
Nach der Niederlage der Karlilten ward die Oporto- 
Legion aufgelöft und C. von der Regierung ber Kö⸗ 
nigin mit Belaflung feines Grades als Oberſt⸗ 
lieutenant bei der Bendarmerie angeltellt. Beim 
Ausbrude der lombard. Revolution 1848 war E. 
in Parid, um die dortige Draanilakion der Gen: 
darmerie lennen zu lernen. Alsbald folgte er dem 
Rufe der provisorischen Regierung in Mailand, focht 
unter General Ferrari im Benetianifchen, wurde 
zum Oberſten ernannt und fiel nad ber Schladt 
von Vicenza ſchwer verwundet in Die Hände der 
Öfterreicher. Geheilt und aus der Gefangenſchaft 
entlaflen, trat er in bie piemont. Armee und or: 
ganilierte das «Regiment der Herzogtümer», das 
aus 3000 Freiwilligen aus den Herzogtümern bes 
tand. An der Spiße desfelben focht er 1849 gegen 
tadepfy bei Novara. Als Militär hochgeachtet, er: 
ielt er 1855 in ber piemont. Krimexpedition als 
berit die Führung, einer Brigade, mit welder er 
an der Tſchernaja kämpfte. Nach feiner Ruckehr 
ernannte ihn der König zum Generalmajor, Flu⸗ 
eladiutanten und Oeneralinipeltor der Verlag: 
ieri. An der Spike einer Divifion begann G den 
Selbaug von 1859 und focht namentlich bei Paleſtro 
mit Auszeichnung, was ihm bie Beförderung zum 
Senerallieutenant und ben Auftrag zur Beſeßung 
der Romagna eintrug. Es folgte 1860 der Eins 
marſch der Biemontefen in den Stirchenjtaat, wo 
€, 18. Sept 1860 die päpftlihen Truppen unter 
Lamoriciere bei Caſtelfidardo (ſ. d.) ſchlug und dann 
im neapolit. Feldzuge eine hervorragende Rolle 
ſpielte. Bei der Belagerung von Gaẽta, welches er 
13. Yebr. 1861 zur Kapitulation zwang (wofür er 
päter ben Titel «Herzog von Gatta» empfing), be 
iente er Wi zuerſt der von Cavalli erfundenen ges 
zogenen Geichüpe. Im J. 1866 befehligte C. einen 
Heeresteil auf dem rechten Uje des Po, entwidelte 
jedoch keine befonbere Thätigleit und geriet deshalb 
1868 in eine erbitterte litterariſche Fehde mit Ge: 
neral La Marmora. Auch auf polit. Gebiete war C. 
vielfach thätig; er wurde 1876 Botichafter in Paris, 
mußte jedoch 1881 von dieſem Poſten zurüdtreten, 
da fein Verhalten in ber une de Frage in 
Sttalien allgemeine Mißbilligung gefunden hatte. 
Ciampi (Fonazio), ital. Dichter und Hiſtoriker, 
eb. 31. Juli 1824 zu Rom, ftubierte im Collegio 
omano und auf der röm. Univerfität, lebte dann 
in Rom als Rechtsanwalt, ward Mitglied des röm. 
Staatsrats, 1874 Vrofeffor ber neuern Geſchichte 
an ber Univerfität zu Nom. Er ftarb daſelbſt Ende 
an. 1880. Unter feinen dichteriſchen Arbeiten find 
ervorzuheben: «Imitazione delle poesie russe di 
Alessandro Pouschine» (1855), die Novelle «Se- 
rena» (1857), «Poesie varie» (1857), bie epiſche 
Dichtung «Stella» (1858), «Nuove poesie» (1861); 
25 
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unter feinen litteraturbiftor. Schriften: «Lerappre- 
sentazioni sacre del medio evo considerate nella 
parte comica» (1865), «La commedia italiana del 
cinquecento» (1867). Bon feinen an Arbeiten 
find zu nennen: «La Cittä Etrusca» (1866), «I 
eiodori nel V e nel VI secolo» (1876), «La fine d di 
DonnaOlimpia Pamfili e le sue memorie inRoma» 
(1877), «Innocenzo X Pamfili e la sua corte. 
Storia di Roma dal 1644 al 1655» (1878), «Vita di 
Paolo Mercuri incisore » (2. Aufl., 1879), «Della 
vita e delle opere di Pietro Dells Valle il Pelle- 
grinox (1880). Nach feinem Tode bat B. E. Caſtag⸗ 
nola &.3 Dauptwert zu veröffentli den, begonnen: 
«Storia moderna dalla scoperta America 
alla ace di Westfalia» Ft 1, hi 1881). 
suwr (Sebaftiano), ital. iftiteller, geb. 
30. Dit. 1769 zu Piſtoja, erb bie 1793 die Fries 
—*8 und ſtudierte dann zu Piſa die Rechte. 
Nachdem er einige Jahre ala Erzieher 3 38 edig 
gelebt, übernahm er 1808 eine jofe ur u Bil 
und feat 1818 einem Rufe al3 
llaſſiſchen Litteratur an die Deren art au, 
tehtte jedoch 1822 nad) Italien zurüd. Cr ebte 
dann meift in ber Nähe von Florenz und ftarb 
14. Dez. 1847. Yu \einen tüdtigften Arbeiten e 
fören «Memorie della vita di Messer Cino 
Pistoia» (Pifa 1808), welher eine Ausgabe von 
en «Poesie» (PBila 1813; neue Aufl. 1826) 
F gte; ferner «Notizie del Canonico Sozomeno» 
ie 1810), «Memorie di Scipione Carteromaco» 
' a 1811), «Memorie di Niccolo Forteguerri» 
(Bila 1818), «De usu lin Italicae saltem a 
—8 quinto» (Piſa 1817). Seine «Monumenti 
di un manuscritto autografo di Giov. —— 
da Certaldo» (Flox. 1827; 2. Aufl. 1830) ent 
ten reiches Material zur Geſchichte Boccac ri 
—— Zanobis da Strada und ihrer Beitge: 
noffen. Mit ben «Notizie inedite della Sagrestia 
Pistoiese de’ belli arredi e del Camposanto Pi- 
sano» (Bi ifa 1810) zeigte er zuerft den rechten Weg 
iu urkundlichen Zehand une der Runftgefcichte 
Bon feinen Arbeiten im Fache der alten Litteratur 
find die fiberfeßung des Pauſanias (6 Bde, Mail. 
1826— 43) und die von ihm vermehrte Ausgabe 
von Adrianis an g ber «Opusculi morali» 
bes Plutarch (6 Bbe., Mail. 1819—21) zu nennen. 
Der lat. Qitteratur de Mittelalterß gehören an: 
ta Caroli Carcassonam et \arbonamı 
(er. 1823) und «Turpinus de vita Caroli M. et 
landi» (Flox. 1822). Unter ben Früchten fei: 
ned Sammeleifers cn bie Seleichte olens iR, 
außer der Ausgabe ber Briefe Sobieſtis 
1830) und einigen Heinern Arbeiten, bie rei bal. 
tige «aBibliografia critica delle antiche reciproche 
eorrispondenze dell’ Italia colla Russia, Polonia 
etc.» (8 Bbe., Blor. 183443) hervorzuheben. 
Giark, Provinz Brafiliens, |. Cearä. 
—E Raffaello), ital. Majolitamaler des 
Jahrh. Die von ihm belorierten Gefäbe, ge 
Bien zu _berjenigen Kategorie, 1 welde unter b 


amen Urbinatif der, auch Sata Eh er Gefähe 
betannt find, weil ber Gage na ael in fei- 
ben jollte, während 


F ugend Zöpfe bemalt 
akt beit das Vorkommen Rafaeli iſcher Mo: 
tive im Einne ber Loggien de3 Batilans auf zeit: 
gemöffiichen Maioliten fit) einfad aus ber Aus: 

tung der monumentalen burd die gewerbliche 
Kunſt erflärt. So hatte fon © .3 Lehrer Drazio 
Bontana gewirlt, und C. folgte nach. Seine Blüte 


Ciampi (Sebaftiano) — Siborium 


aͤllt um 1550 zu Urbi 
hide berät a ee Em 


er thätig. 
—— (Cibalis), tm Altertum Stadt in Bar; 
nonien, in ber Nähe bes gen tigen Efiel, belannt 
aß Geburtsort bes aifers Balentinian i. und durch 
en Sieg Konjlantind über Licinius 315 v. Chr, 
et en (lat.), Eßwaren. 

Cibber (Golley), engl. Luſtſpieldichter und 
Schaufpieler, geb. 6. Rov. 1671 zu Sonbon, Bat 
der Sohn bes olfteiners af Gabriel C 
unter Cromwell nad) England Ian un und ah a 
Bildhauer einen Namen made. 
biente bei der Bertreibung des a ER Ehen 
unter bem Grafen von Devonſhire und 
ur Bühne, mo er ‚anfangs Erler I Da 
ein Talent für die Rollen ber Geden (fops 
jenb toortrat. Sein erfted Luftipiel, —2— 

Eee, ment 
warb er fi uptfächli durch «The careles 
husband », ein Stüd , welches ein treued Gemäß: 
der Sitten und Lächerlich eiten ber Zeit Beer 
Sein Luſtſpiel «The non-juror», eine 
des «Tartuffe» (1717), war gegen die bien 
gerichtet und 30g ihm. viele noriffe zu. Rod 
mehr Feinde machte er A) ala Mitdireltor des 
Drurylane:Theater3 und als Hofdichter, wozu et 
1730 erhoben wurbe; Pope machte {5 ihn 1 mn Selber 
(einer Sunciabe. en 1740 —8 
ieß, gab er eine freimutig gefchriebene « 
feined Lebend» (neue Aufl., Lond. —— 
Gr ſtarb 12. Dez. 1757. Cine Ausgabe —5 
matiſchen Werke erſchien in fünf Bänden 
1777). — Sein Sohn, Theophilns Aug 
26. Nov. 1703, wibmete ih eben bem 
ter. Er iſt — burg) bie bie « Lives of 
the poets of Great-Britain and Ireland to the 
time of Dean Swift» (5 Bde., Lond. 1753). gr 
Werk fol indes von bem Schotten Rob. Shield 
berrühren, der die Erlaubnis, C.s Namen davor: 
uſetzen, um 10 Guineen von ihm erlaufte, old 6. 
En denhalb er Ai ber Kingsbench faß. €. "ertcont 
Dit. 1758 bei einer Überfahrt nad) Dublin. 
Seine zweite Gattin, Sufanna Maria €, 
1714, die Schweſter bes berühmten Romponi m 
Arme, „ aubargeichnet durch Schönheit und Zen, 
war eine ber beften Sängerinnen und Schau piele: 
rinnen bes engl. Theaters. Nachdem fie ſich frt) 
done von C. getrennt, ad —8 30. Jan. 1766. 
Gibeben, |. unter‘ 

Giborinm hei —— 3 Fruchtgehanſe 
ber ägypt. Bohne (Colocasia), welches bei 
Agypiern zum Trinlgeſchirr benugt wurde. Tam 

Iee ei ein in berjelben gorm gearbeiteteß Tri ea 
chirr von Meta Torch bei ben een 

en Römern diefen Namen. 


—— eine a —æe 
der auf vier, elten a ober * 
—5— rubenbeAltarüb W. 


welcher durch Vorhaͤnge — eher ton 


ar ji das yaliee erium profanen 

ätern Mittelalter em er außer, 
a doch ben ſich nod man au in md dei: 
elben, unter andern in St Gt ten 
m Dom m u Regenäburg (f.T Itäre, * 
beſonders aber in Italien, er lien. Auch hieb mut 
unter 3 das Tabernalel (f. 


.) oder Salrament!. 
pn uschen, welches in ber got. Zeit neben dem Altar 
r ben Speiſekelch mit der Euchariſtie errichte 


Urtitel, die man unter C vermißt, find unter Kauſfzuſuchen. 


Cibotium — Eicero (Marcus Tullius) 


wurde. Bieleicht noch früher wurde mit demielben 


Namen ber legtere ſelb net. Er enthält in der 
Lu bie ten en bes 
il „rüber « aus —— f päter aus häufig 


ging au be r uriprüngs 
an elhnekaftof oh in — einer zaube über, welche, | ve 
von Bronze und mit il und auch wohl mit 
edeln verziert, an Ketten unter dem Ges 
wolbe bed 


tbaues 5 hing. Die got. Zeit 
eboptierte tierte wieder den Kelch, den fie mit einem 
el verſah, giehte aber a für das €. die For⸗ 
men eine® zierlichen Turmchens oder einer runden 
Rapfel mit Ständer und Sch. Die Spige bildet 
kdesmal ein Kreuz oder . Bei ärmern Kir⸗ 
—— U können aud 10 gläferne Ciborien 
den. Je Konſekration derſelben er⸗ 
555* den Biſchof. rüber ließ man bei den⸗ 
Retö Kerzen * ampen brennen, jebt in⸗ 
been findet däeſes nur in n Statt, wo bie 
Stijtung eines ewigen Lichts befteht. 
er unter Agnus Scythicus. 
Cibraris (Biovanni Antonio Luigi, Graf), 
Hal. Befhichtöforicher unb Stantämann, geb. 23. 
Febr. 1802 gu Zurin, ftubierte dafelbft bie Rechte 
und Geſchichte, trat 1824 in den —* Staats⸗ 
dienſt und erwarb fidy bereitö durch feine eriten 
tiften, wie « Notizie sulla storia dei principi 
di Saroig» (Zur. 1825), «Delle storie di Chieri 
hbri IV» (3 Bde., Zur. 1827; 2. Aufl, 1830), 
«Notixie di Paolo Simone de’ Balbi » (Eur. 1826), 
einen geachteten Namen. König Karl Albert bes 
auftragte ihn wiederholt mit biplomatiihen Miſ⸗ 
nonen, . im Angelegenheiten en mit der 
Schrei unb ih (1832), mit Sfterreih 
NS nf.w. Am 7. Aug. 1848 ergrifi er als 
emgl. Aommiſſar von ber Stadt und Provinz 
denedig im Namen Karl Alberts Befis. No in 
derselben ahre wurde er zum fardin. Senator 
emanst. Als ſich Karl Albert in freiwillige Ver: 
daunung nach Kporto zurü 
&. mm April 1849 vom Senat an den König ab: 
seordnet. C beichrieb feinen Sötägigen Aufenthalt 
ju Cporto bei Karl Albert in der Schrift: «Ri- 
di una missione in Portogallo al re Carlo 
Albertos (Zur. 1860; 8. Aufl. 1861). Unter ber 
Victor Gmanuel3 übernahm er im Aa; 
0lios vom & 2 Mai 1852 das Minifte: 
ches er 4. Nov. desfelben | ®e 
Jıtted mit dem bes enticen Unterrichts ver: 
wiihte, Legteres Port behielt er, bis er 
3L Rai 1855 —*— bed uswärtigen übernahm 
e im fo Igen —A —F ara 
ein als Geis; (höre ibe — 
i reiber gruͤndet 
allem auf die Werte: «Storia della monar- 
Saroia» (Bd. 128, Zur. 1840 — 47), 
e progresso delle istituzioni della 
di Bavoia» (2 Bbe., Zur. 1854 — 56; 
or. 1869) und « Della economia —— 
edio Evo» (2 Bde., Tur. 1839; 6. 
Is. 5 reiht ſich die «Storia di Terme 
2 We., Zur. 1847), die «Cronaca d’Usseglio» 
Ir. 1851: 3. Aufl. 1862) und die «Storia e de- 
della Real d’Altacomba» (Tur. 


en 


I 


1344:3, Aufl. 1 reiche klei ts 
* Ban EA 55 en sche 
Kuerariin 885), —* (Tur. 1841), 


«tadi storiei = Rail Br Zur. 1861), «Operette e 
frammenti storici» (Flor. 1856) und «Operette 


Urtitel, die man nuter E vermißt, find unter 8 aufsufncdhen- 


daogen b hatte, wurde | ha 
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varie» (Tur. 1860 aufammengef tellt. Sein leß⸗ 
tes umfaſſendes Werl war: « IN schiavitü e 
del 8 Bio e an mgeialmente dei servi agricol- 
tori» (2 1868—69). Auch ala belles 
tri Kl r er. * im art der No⸗ 
t ih C. verfucht und eine Reihe älterer und 
neuerer ital. eaturmerte herausgegeben. 
Olbus | N ae e. ber Famili 
gattung aus der Familie 
der are de af range wenigen Arten derfelben 
find in den Zropengegenben der Alten und Neuen 
Welt einheinifh. Es find Bäume oder Sträucher 
mit landen on Blüten. Die Frucht 
iſt Fine elöige Kap en der in „oftinbien 
einbeimi diflora Lam. ebenfo von 
ber in Cochinchina —5* — C. racemosa Lour. 
werben ‚ei äuerlich:fühen Früchte roh oder auf 
verfchiedene Weiſe zubereitet gegeiien. 
ei (Maria Luigia), ital. Dichterin, geb. 14, 
Nov. 1760 zu Jig, war Mitglied der artabiichen 
—— A in Bila — der in 
iena und ſtarb 


Bändchen 

ann Gedichte, dem eine Scbuehe au I Sehen von 
ae vorangeitellt i gab rue nad 
ihrem zobe (Barma 1796) heraus. 

Cioer L., Pilanzengattung aus der Familie ber 
Leguminofen, deren wenige in ben Umgebungen 
des Mittelländifhen Meers und in Afien heimiſche 
Arten eine biafen örmige, dünnbäutige, ameijamige 

ülfe, einzeln in den Blattwinteln auf langen 

tielen be ndliche Blüten und unpaari gefeberte 
Blätter haben. Die beiimnieite Art if arieti- 
num L., bie Kichererbſe, auch Kicherling, 
Rider und Ka —8 enannt, eine ein⸗ 
jährige, in Sübeuropa und im vient auf Feldern 
ntraut wild —— ge welche 
über und über mit Hebrigen Igor auer ſ ſchmeden 
den Haaren bededt iſt, laßg be Blumen hervor» 
bringt und wegen ihrer —— Re H nahr⸗ 
ften und gelocht angenehm ſchmedenden Samen 
in vielen Gegenden, beſonders aber in Spanien, 
dort im größten Maßftabe, Eultiviert wird. Der 
aure Gelhmad bern aare rührt von Oralfäure 
er, bie Samen erinnern ine vorm nach an einen 
idderkopf. Sie find reich an Kleber und Stärle: 
mehl und werden wie Orbien zubereitet. Sie bilden 
in ien, wo fie Garbanzos beißen, ba3 tägliche 
richt der niedern und mittlern, zum Zeil jelbit 
ei oͤhern Vollsklaſſen. audi in ganz Norbafrila 
F aypten wird die Pflanze kultiviert. Sie ver 
langt zu ihrem Gebeihen anhaltende Wärme umb 
einen warmen, talthaltigen Boben, weshalb fie ſich 
ür den Süden Europas fehr eignet. Wan kennt 
barten mit violetten Blumen und ſchwarzen Sa: 
men, Kiaforbenen oder weißen Blumen und gelben 
Samen. In Deutſchland gebeiht bie ſchwarzſamige 
Varietät am beiten. 

Cicero (Marcus zulius), ber bedeutendſte röm. 
Redner und Stilift, 3. San. 106 v. Chr. auf 
dem väterlichen Gute en "Arpinum, einer Stadt in 
Latium, als älterer Sohn des Marcus Tullius S 
eines wohlhabenden röm. Ntterg, | der in ländliche 
Burüdgezogenheit fih mit den Bil enſchaften be 
jchäftigte. Der Bater zog bald mit ihm und feinem 
jingern Bruder Duintus, der beiten, Ausbildun 

er Söhne wegen, nad) Rom, mo Marcus dur 
feine Lernbegierde und Tähigleiten ih hervogipnt 
und die Brüder auch bei den eriten damaligen Red» 
nern, Sraffus und Antonius, mit denen die Familie 
257 
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Cicero (Marcus Tullius) 889 


. Shhriften perfaflenb. Im N 653 v.Chr. trat | gleich mit den beiden Konfuln Hirtius und Panſa 

dad vornehme olegtum er Augurn ein. | die öthrung des Kriegs gegen Antonius zu übers 

Cod bes Clodius, welder von Milo getötet tragen. Als aber nad) dem Siege über Antonius 

(52), befreite ihm vom feinem gefährlichſten bei Mutina und nad) dem Tode der beiden Konfuln 

r er verteidigte den Mörder, der fein Freund | Detavius die Maste der Gr ee gegen ben 

‚Aber war, doch ohne Erfolg. Im ‘3.51 wurde | Senat abgemorfen und mit Hilfe feiner Legionen 

- Senat wider Wunſch und Neigung infolge | ih "des Konfulats bemächtigt hatte und mit Ans 
neuern Geſeßes zum Statthalter von Eilicien | tonius und Lepidus ein Bündnis fchloß, ſank bie 

at. Die drohende Gefahr eines Kriegs mit | Macht des Senats und des Rebners vor ben Wafs 

- — arthern verzog fi), doch unternahm er einen | fen der Triumpirn, und €. felbit ftürzte Br 

ug gegen räubertihe Gebirg3völter auf dem | von ber Höhe der Nacht und des Einflufjes, au 

us und ward von den Soldaten mit dem Titel | der er eben noch zu Stehen geglaubt hatte, ins Ver: 
cator begrüßt; doch bie Ehre des Zriumphs | derben. In Tusculum, wohin er ſich mit feinem 
de er nit. Er erwarb auf feinem Poften, | Bruder und Neffen zurüdgezogen, erfuhr er, baß 
‚ndefien das Land auszuſaugen, bedeutende | fein Name, nad) des Antonius Verlangen, auf ber 
mmmen. Als er Anfang des N 49 nad) Nom | Achtungslüte ftehe. Er begab ſich an die Meeres⸗ 
‚hrte, war die Seinbihaft zwiſchen Cäfar und | küfte und fchiffte fich ein, aber feine Unentſchloſſen⸗ 
ejus ſchon zum offenen Ausbruch gelommen. | beit trieb ihn ein zweites mal ana Land zurüd, wo 
ſchloſſen, welder Bartei er folgen folle, nıadhte | er nun in feinem Landhauſe bei Formiä verweilen 
geblihe Verſuche, die beiden Gegner zu ver: | wollte. Seine Sklaven ließen jedod dies nicht zu 
- 4, Ihloß ſich dann zumädjit dem Pompejus an, / und verfuchten, ihn in einer Sänfte burd einen 
one bie Beziehungen zu Cäſar abzubrechen, | dichten Wald nad) dem Meere bin zu tragen; aber 
onnte fih anfangs nicht entfchließen, Bons } bald wurden fie von den Mördern erreiht. C. be: 
nad) Griechenland zu folgen, fondern blieb in gift, daß fein Tod jegt unvermeidlich fei, verbot 
— a wo er in Formiaͤ eine Zuſamnienlunft mit | den Seinigen allen Widerftand, ließ die Sänfte 
* hatte. Ta diefe tein befriedigendes Nefultat | nieberfegen, zog ben Vorhang zurüd und ftredte 

| ‚ ging er nunmehr in das Lager bes Poms | fein Haupt dem Herenniud entgegen. «Heran, Be: 
dad jept ber Bereinigungspuntt aller Zührer | terann, foll er gefagt haben, «und wenn bu dieſes 
Ytimatenpartei mar. Rad der pharjaliichen | wenigftens recht veritehft, baue zul» Go ftarb €. 

-  aht und des Pompehus St che Meier er fich, | 7. Dez. 43_v. Chr. in einem Alter von beinahe 64 
cyra den Oberbefehl, den ihm als dem höher | Jahren. Seinen Kopf und jeine Hände ließ Anto⸗ 
aben Offizier Cato in feinem unzeitigen Felt: | niuß auf derfelben Hebnerbühne befeltigen, von 

a an den Formen ber Republit übertragen | welcher herab der Redner, wie Livius ſagt, eine Be⸗ 

£, zu übernehmen und begab fich mit Erlaub: | rediamleit hatte hören laſſen, die nie eine menſch⸗ 
Laſars nach Italien zurüd, welches Caſars | liche Stimme wieder erreicht hat. «tiber den Tod 
Sertreter Antonius verwaltete. €. beichäftigte | der übrigen Patrioten», ſagt ein faft gleichzeitiger 
aun ganz mit der Litteratur und Philoſophie. oe] hichtichreiber, «tagte man nur in einzelnen Fa⸗ 
Hied fih Ende des 3. 46 von feiner Gemahlin | milien; C.s Tod verurfachte eine allgemeine Trauer.» 
atta und betratete dann eine ſchoͤne und reiche | C. hinterließ, da feine von CH zärtlich geliebte Tod): 

8, Bublilia, Deren Bormund er war, von ber | ter Tullia (zuerft an C. Piſo Frugi, nad) defien 
aber noch vor Ablauf eines Jahres ebenfalls | fruhem Tode an Furius Eraffipes, und ala fie von 

ate. Sein Beitreben im polit. Leben ging für | diefem gefhieben war, an P. Cornelius Tolabella 
zur dahin, fo gut al3 möglid) fich in das neue | verheiratet, aber auch von dieſem ſchließlich wieder 
Bültnis zu Cäfar zu finden. Er verfaßte ſogar geiöieben) vor ihm gejtorben war, nur einen Sohn, 
Lobſchrift auf Cato, die Cäfar auch ſelbſt mit arcuß Tullius C., der anfangs mit dem Bater 
em «Anticato» beantwortete, und war dann geadtet, päter von Dctavian im J. 80 v. Chr. zum 
sentlidh bemüht, Parteigenofien ber Gnade Eä: | KontulsSuffectus, hierauf zum Statthalter von 

& zu empfehlen. Syrien ernannt wurde. , 
Tie Ermordung bes Diktator, an der er unbe: | C.3 perfönliher Charafter, für deflen Kenntnis 
gt war, bie er aber, nachdem fie geſchehen, als fein zum Zeil erhaltener Briefwedhiel (16 Bücher 
2 Rettung des Staat laut pries, eröffnete bem | Briefe an verfchiedene Freunde und Belannte, 16 
dner eine neue Laufbahn; er hoffte feinen großen | Bücher Briefe an 2. Bomponius Atticus, 3 Bücher 
&t. Cinfluß wieberzugewinnen. Aber bald fah er | Briefe an feinen Bruder Quintus; die Echtheit der 
, erttäufcht: Antonius trat an Cäfars Stelle. | 2 Bücher an M. Brutus, namentlid bie des zwei: 
2 in bielem unrubvollen Jahre jand ee fo, auf$ | ten, wird beftritten) die Hauptquelle ilt, zeigt manche 
sad zurüdgejogen, Muße gelehrte Beichäftis | achtungswerte und liebenswürdige Seiten. Cr be: 
un:en und vollenbete unter anderm ein Werl «De | faß ein warmes Herz für feine Angehörigen und 
borıze (über den Ruhm), das noch im 14. Jahrh. Freunde, große Outberiateit und einen raftlofen 
crhaxden eſen ift. entichloß fich, da er fich | Eifer für feine eigene Ausbildung wie Nberhaupt 
ı Yom nicht mehr fiber fühlte, nad) Griechenland | für alle, was er einmal unternommen hatte; aud) 
iz geben, aber bald nad) Rom zurid und durch Sittenreinheit überragte er die meilten jeiner 
reriaßte jene hmten 14 Reden gegen Antonius, | Zeitgenofjen. Aber mit dieſen guten Eigenſchaften 
de er nad dem Borbilde des Demofthenes «Phi- | waren bedeutende Schwäden verbunden, wie Uns 
irpicae» nannte, von denen aber wenigſtens bie entichlofienheit, Mangel an periönlihem Mut und 
‚Ste, die beftigfte unter allen, nicht wirklich pe: charaltervoller Konſequenz, ſowie maßloſe Eitelkeit 
alten werben iſt. Aus Haß gegen Antonius glaubte | und Selbftüberihäßung, die in all feinem Thun 
rt den jungen Octavius begünitigen zu müflen, ben | und Reben hervortritt. Während er baber ala 
er als Wertzeug gegen jenen gebrauchen zu können | Staatsmann ce een ift, nimmt er ohne 
me, ex veranlaßte daher ben Senat, dieſem zus | Zrage ben eriten Plaß unter feinen Heitgenofien 
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auf dem Felde ber Litteratur, vor allem ber Derebe 
famleit ein. Schon von Ratur reich begabt für 
ER on abıı durch große en Ir “ 
Ne Einbilbungehraft, 1 

Köes ormtalent, Sharan erh 


is 
l, wozu 


—2 ran 
durch unermübli 
der röm. Redeku te — 
geben die noch erhaltenen Heben 57 an 
ruchſtucke von 20 verlorenen Keden lommen, 
Ausgaben Tamtlicher Reden C.s mit Kommentar 
lieferten Manutius (Vened. 1546) und Lambimus 
(Bened. ‚1870): eine Ausgabe mit den Anmerkungen 
mehrerer Ge ebrten eichien * Amiterbam (1695 — 
99), eine mit kritifchen und erflärenden Anmerkun⸗ 
gen von Kloß (Lpj. 1830-39) 
usgaben mehrerer Reben fin heben bie 
——— von Madvig (4. If, Ionen „1868) bie 
ufes zu dale (20 n Deine 
1870), — van 127 u —5 — (2. ul, 
Lpz. 1879); ferner die Au eintger Neben mit 
lat. Kommentarien von Helm und Jordan (2p3. 
1346 fa.), die von Halm mit erflärenden Anmer: 
Tungen Rp; 1850 fg., in wieberbolten 9 
ſchienen), enblid die in ber Teubnerſchen 
lung von renden © 
Auswahl aa von Ropte, Bihler Si 
een, erharb ( 306 0. ‚zum Teil in2. u. 
8.Aufl.). —2 if bie «pro Sextio Ros- 
cio Amerino» namentlid) n Dfenbrüggen 
1844), Goßrau ( neblinb, 1858) und 


Don den vielen 


—— *— 1882) bearbeitet, die «Verrini⸗ſich C. au 


» von Zumpt (Berl. 1881) und Song | v 
Ei u Lond. 1862), die drei Reden «delegeagraria» 
gegen den Antrag —* Servilius und die ebenfalls 
no& während feines Konfulats von C. gehaltene 
«pro Murena» von Zumpt (Berl. 1859 u. 1861), 
die Rebe, bie er ein Jahr darauf für ben Dichter 
Archias hieit von Hulſemann (1800), Stürenbu 
u. a. ediert. Die Neben «post r reditum», von denen 
bie dritte au jet me * unedt gilt 
lich als unedt) eben von Wolff (Ber (Ber 
1801), die «pro P —8 —* Wunder 
bie « mu Milone» von Dfenbrü 


Wirz, Hamb. 1872) und Y.und A. 
Monk 1876), die — iſch 

10217 2) und ‚Ring 
nen Reben gibt es 


ic noch von Wern 
9 und außerbem zu 


2. Au2g., Drf. ern, 8 
ommenlare ——— ge 
einer g eben Scholien (herausg. von 
Drelli in ber „aelemtaußgabe &.3). F 


gonnen. adden denHeben findG.3 theonetiiche he 


so) 
ogen — af von 
agener (2. Aufl., 


riſche Schriften zu nennen; fo bie 
«De inventione» (von der Grfindung; berausg. von 
Deibner, Berl. 1878), die drei Bü er vom Nebner 


(«De oratore»; herauäg. von Ellendt, Koͤnigsb. 
1840, Bale, Amſierd. 1868 Giberit, 6. Aufl, von 
Apler, 2pz. 1878, und Sorof, Berl. 1875), der Din- 
* «Bratus de claris oratoribus» eraugg. von 
‚3. Aufl, Berl, 1865; 4. Aufl., von Eher: 
— 7T), der «Orator⸗ herau . von Ellendt, 
önigöb, 1835 u. 18.4 Zahn, 3. Aufl. Berl, 1869, 
Piderit, 2. Aufl. 1876) und einige leinere. 
Sehr tbar war &. auch auf dem Gebiete der 
Bo Schriftitellerei, obmaehl e3 ihm nit nur an 
ilof Beilte, ſondern aud an dem richtigen Vers 
ändnis für b ie Bhilofopheme der Gri en fe ie. 
Dod gebührt ihm das Verdienft, viel ur 
fierung der griech. Bbilofopbie unter einen ndB» 


mm 
lausgaben ggeiienene Berl. 1 


rg | Ba 
"find (fümt- Deu 


en» endlich naments | den 


Cicero (Schriftgattung) 


leuten beigetra u haben. ven bie 
Schriften über Bein Or repub weh lan 
aus einem Palimpfeft 
von Mai, Rom 1822, (a in Fake 
von  Diann, Gött. 184 Gefegen («De le- 
; herausg. von Bale, Leid. 1842, und um 

en, F erkllaͤrt von Du Dream, dp. 1879), 
vom äften lt mb Übel (Do finibus bonorum 
et eraudg. von Madvig, Ropenh. 1889, 
1869 u. ee) Mlabenuifche U 5 — da 
demica»: berau . von Heid, 
lanifche Unterjuct ngen («Tusc 
nes»; herausg. von a ner, b. Ss ge 1874, 
Tiſch jet u. Sorof, 7. Aufl., Berl. 1878 Merl 

eine, 8. Huf, 1881) der Natur ber Götter 
«De natura d ; berausg. von man 
4, Aufl., Berl. 1876), von der ae ke 
divinatione»), von ben — icten ( officiis; ber; 
audg. von Heine, 5.4 L1878), und die ia 
nern: «Paradoxas», «Cato major, seu de sensetutes 
berausg. von Ss ommerbeobt, 8. Aufl. 
‚Berl, 1877), « he 

«Laelius, seu de smicitia» 
2. Aufl. von Müller, 2pz. 1876, 
—* 1879, Neid, , Sambribg ridge 1879 
von — Bb.1, abe On. 
Chu I von 90 / 1 
4, Aufl., Berl. 1880; Bb. 2, von 
und von (2. Huf, 2. 1873). 


eilich mit wenig @läd, in der 
Er ne Sa 
e feiner e 
Aratus (« — ») noch ſind. Die kin 
amtausgaben der ZBerte C.3 A bie von 

Dreili, neu bearbeitet und wielfac berichtigt vor 
i m 1845 16 * die vor 
er 


ü 
— Kimtli 


ind zu Stuttgart zum Zei 
en, bie eine feit 1887, eine zweite m 
ienen. Die eiden ammlungen 


1 Bde. Bür. 1808—21; neue 1842), bie 
her «Bon ben Pflichten» von Garve (4 Boe., Breil 
* ben —B iſt * Lebens 
u rtuin iſt eine 
beſchreibung des Si von Blntard vorjenba Ynh 
von feiner perfönl j it man burd 
erhaltene Bi en, nomentl Die treffliche Büfte in 
Mabrid, ber —— aus feinem 64 clis 
men. —**— De, wog! und unterrichtet. Bo pr 


— 5 in ne —— —— (6 > 


Köni ‚aber mit 
el — Mommfen im d — —— — «Nm. 
Fe ichten, Au 


berbem v , —e—— 
2 Bbe., Lond. 1864); —S—— — 
KRedner, Staatsmann und — 7 ee 
1864): Borflier «Cicöron et ses amis» 566; 
4. Aufl. 1874; deutich, 2pz. 1870): ap 
logie ae C. De: R — 
o, Name einer Schriftgattung 
poeraphiicen 6 fl — Mit — 
in r oll 
Sweynheym und ana 1467) en 
morden fein, woher ihre Bereihmung Nammt. 
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Giceräne, in Italien, bejonbers in Rom, bie 
nung der ärembenführer: Das 

Bon iR — abgeleitet von Cicero 
—* R et bier Gührer, eine loan auf 
‚ Stadt in ber engl. Grafſchaft Glou⸗ 

ceſter, |. Girenceer. 

rie (Cichorium L.) beißt eine der Familie 
ber Rompofitenn angebörige niengattung, welche 
n 


oder Begwart, auch Sonnenwirbe 
melde eine lange, mö Fenaztige, au gun: |} 


oder —— Wurjel be 

un) meiſt blaue felten 5 oder 3 Blu⸗ 

mes trägt, und —— 

breiterm re u loflenden @ Bere 

hai ogat abgibt, me ad een 
abtilen og. Ci srienlaffee F 

tet Sigerienfabrilation re er NA 

ein iteter bieler P 

ſonders ift dieſer Arge. 

” mn 

an in Der 


men, —5 
— 11.078 — * 


a en farm 

el zu 1318600 Eir. gebarrter &. vers 
63 wurden davon „in Jalanbe 

100000 im Werte von 8 Mill. 

aaagra dk. En lien 


ter ob; In in bant 


ih r ür Hammel. 
ne der © fü Da für den Ge 
gewifle Bedeutung erlangt, indem 
m im Yande ı erogenen Wurzeln einer Art von 


—— unterworfen werben und in den Blät: 
De angenehm in bitterlih ſchmedenden le Sonn 


Frhr —— — ae Dorn 


Mr den von April bis yumii in ‚geiben, 
cam voneinander entfernt find nee ne 

eh d nad auf einen Abft von 

7 er Ai al wenn bie Sroftzeit 
lerne in einer Grube 

fig nt nde Treibverfahren jur 

e veiberei bereitet man in 
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[einen Diele find wegen Licht farb: 


08 (gebleiht) und von zartefter eichaffenhait und 
ms | werben nad) zwei bis drei Wochen, wenn fie 10 cm 


ind, zum Berbraud abgenommen. 

zu Gemüfehallen werden währenh 

int fehr bedeutende Mengen 
ieje 


verkauft. 
o dieſe Kultur in Deu dend vorlonmt, bes 
gndgt mo man fi) Damit, bie In in einem gegen 


oſtes geihügten Keller bü 
delweife i —— —2 ht ohne Anıyen: 


dung von fernentiere em Dünger ‚ bei welchem 
—25— ie Blätter um einige Wochen fpäter 
ierbei verdient folgenbes abren 


den —— Man ordnet hd vor ihren Blättern 

reiten Wurzeln freisförmig und fo, Daß ber obere, 
didere Zeil auben X en kommt, und bededi 
te mit etwas r, kommt eine zweite 
Scidt, die etwas 18 eingeräct und wieder mit Sand 
wird, und jo weiter AL Feert ein abge⸗ 


air eo fir Fa eine an 


bie Beatieler 
ie r e 
8 , ik ——— — ans Hier 
p man Ende Oltober o ber 


lang gewor 
pariſer 
on 


e itten und Die laͤngern Wurzeln fo weit 
bat, daß fie alle von nahezu gleicher Länge 
mit guter, Durchgefiebter Crde in einen 50 cm 
unb etwa 1,20 m breiten 
tande von nur 8 cm unter fih und bededt fie 
20 cm hoc mit derſelben Erbe. Dieſes Beet teilt 
man in rtien, um eine der andern 
treiben. Bu diefem e führt man eine 


bei zu 1 
— en —Xã —— ZH über bie u — 


—— ‚m einen —— —— 
, e 
* (ängbe, mi Be H E- rint 


ubereitet, Beide, 
ht | fmobl ber lay der — * es. der Witbel, 
verbienen in Deutf ng, a 
man ln biöber geſchenlt hat. — Eine andere 

biefer it die Endivien-Cide orie 


oder 
tiow (fr3. fabrication de 
chicoree, engl. succory-manufacturing)', die Ber: 
arbeitung ber ber als —* oder Zuſaß Kaffees 
verwendeten Wurzel von Cichorium Intybus (j. 
unter eide ori), mit deren Verfahrungsweiſen in 
u ognte übe er en w 


mit einem 


5 
als irgend einer der für ben gleichen Zwed * 
ten * von den Gigenfchaften bed ten Ka 
insbe re von der nervenerre Wir 
Me ben beſitzt, infolge! be Fee en Borlammens 
m — bif he n an ech 
ten Wohlfeilhei a größere 

als bie er rilation aller andern Kaffeeſurrogate er» 
langt bat, jeriälk. der Reihenfolge nad e nad in in de rt 
rationen des —— — 


—— — Daͤmpfens u ek 
werden die Buneln von d von der a en hen Gibe be 


eine Arbeit, die aufs So — vorgenom⸗ 
—263 ——— alls nicht nur daa 
—— € einen unangen mad ex 


ehmen Beige| 
balten, fondern aud bie Weiler der Schneibvors 
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richtung bald verborben werden würden) unb hier 
auf die grünen Teile durch Abhacken mit Meflern 
befeitigt. Während diefer erite Reinigungsprozeß 
dur Handarbeit erfolgt, wird ber zweite mittels 
der jog. Wafchtrommel ausgeführt, beren Böden 
aus Holz hergeltellt Im und deren Mantelfläde 
aus Eifenfchienen beiteht, durch deren Zwiſchen⸗ 
räume da zur Reinigung dienende Wafler in das 

nnere ber Trommel eindringt. Bon ber auf ber 

rommelachſe befeftigten Riemenfcheibe wird dem 
Apparat eine langfam rotierende Bewegung erteilt. 
Durch den Füllrumpf werden die Wurzeln ins In⸗ 


nere der Trommel geworfen, um gereinigt au der: 
felben berauzzufallen. Die Trommel liegt in 
einem Kaften, ber fo weit mit Waſſer gefüllt if, 


daß fie etwa bis zu einem Drittel in dasſelbe ein: 
taucht; durch ein am Boden des Raftens angebrad): 
tes Rohr kann das benutzte Waſchwaſſer abgelafien 
werben, Damit ſich die Wurzeln beſtändig durch⸗ 
einander bewegen und fi) fo gegenfeitig reiben, 
ift die Trommelachfe etwas geneigt, zu dem —3— 
wed it im Innern der Trommel eine flache Eiſen⸗ 
chiene derart befeitigt, daß fie am Umfang deriel: 
ben zwei Schraubenwindungen bildet. Durd ein 
enblofes Tud) werden die gemafchenen Wurzeln der 
Schneidvorrichtung zugeführt, die ähnlich einer 
ädiellade ober beffer einer Rübenfchneidmafdjine 
onjtruiert ift. Die zur fofortigen Verarbeitun 
fommenden Wurzeln können unmittelbar Grau 
dem Nöften unterworfen werden; dagegen mu 
dem für längere Aufbewahrung beitimmten Mate: 
rial mittela eK Trodenapparate die Feuch⸗ 
tigleit möglidjjt vollftändig entzogen werden. 

Das Nöften der Wurzeln (der wichtigſte Teil der 
betreffenden Fabrikation) muß mit größter Vorficht 
vorgenonmen werben, damit das Yabrilat mög: 
lichſt die Färbung des echten Kaffees erreicht. Zwed⸗ 
mäßiger als das primitive Verfahren mittels cylin⸗ 
driſch zuſammengebogener Bleche iſt die Anwen⸗ 
dung eines Apparats, der im weſentlichen aus 
einem von ſtarkem Eiſenblech gefertigten Cylinder 
beſteht, der feiner Länge nad) in zwei Hälften ges 
ſchnitten ift, die, genau aufeinander paflend, dur 
Scharniere und Riegel derart verbunden find, da 
der Cylinder ſich leicht öffnen und fchließen läßt. 
An ber obern Eylinderbälfte ift eine Art Flintens 
lauf befeitigt,, der zum Abzug ber beim Roſien ent: 
midelten Dämpie dient; mittel3 zweier an jeder 
Seite an ben Enden der untern Hälfte angebrad): 
ten Stifte wird der Cylinder in den entiprechend 
konjtruierten Dfen eingelegt. In der Mitte des 
Gylinders liegt eine außen mit Kurbel verfehene 
Achſe, an welcher zwei die Mantelflädye des Eylin: 
ders nahezu berührende, ſchwachgekrummte Flügel 
aus Blech angebracht find, die das zu roöſtende Ma⸗ 
terial —* — durcheinander werfen und mi⸗ 
ſchen. Durch die Umdrehung der Kurbel wird 
während bes Röſtens ber Inhalt des Cylinders 
ie gewendet, ſodaß eine gleihmäßige Gr: 
hitzung ltattfindet; bie ſich entwidelnden Tämpfe 
nehmen ihren Weg durch das flintenlaufartige 
Rohr, um mit den Berbrennungsprobulten durch 
den Schornitein zu entweichen. Um das Röftpro: 
dukt in ein Pulver von der Feinheit des gemahle: 
nen Ale zu verwandeln, werden entweder ge: 
wöhnlide Mühlen oder folche angewendet, deren 
vertital dene Steine ſich um fich felbft drehen 
und zugleich, ähnlich den Rädern eines Wagens, 
um eine vertilale Achſe im Kreiſe herumlaufen; 


Cichorienfabrikation 


außer dieſen find je nach ben Betriebsverhältnifien 
fog. Glodenmühlen oder auch Stampfwerle in 
Gebrauch. Die von den Ferkleinerungsapparaten 
kommende Mafle bildet ein ftaubfeines, trodenes 
Pulver von ſchwachem Geruch; um aus diefem die 
im Handel verlangte feuchte, aneinander haftende 
Maſſe von einiger Konfiftenz und kräftigem Geruch 
herzuftelien, wird das geröitete und en 
terial mit Waflerdampf gefättigt. Diele 
ration wird meilt in befondern Kammern (Dampf⸗ 
fammern) vorgenommen, in welden das Pulver 
auf paflenden Unterlagen aus Zinfbleh ausge 
breitet, die übereinander liegend auf Geftellen an: 
ebracht ſind, den Dämpfen des in einem Keſſel im 
ochen erhaltenen Waſſers ausgeſeßt wird. 
Mo als Motor der Arbeitsmaſchinen eine Damyı: 
maſchine dient, kann hierfür entweder ein Teil de 
bireften Dampfes oder auch ber abgehende Dampf 
benupt werden. Bi3 zum Berpaden wird das fertige 
Fabrikat in Kaͤſten mit gut ſchließendem Dedel, die 
zum Schuß gegen das Austrodnen innen und auben 
mit Papier ausgellebt find, aufbewahrt. Die für 
ben Verkauf der Cichorie gebräuchliche cylinderför: 
mige Berpadung wird ſchnell, gleihmäßig und 
mohlfeil dur afchinenarbeit hergeftellt. En 
ſehr leiſtungsfähiger Apparat dieſer Art beitcht 
aus einem hohlen Holzcylinder, deſſen Turdmeiter 
und Länge dem Durchmefler und ber 
v2 dem Durchmefi d ber Fänge der zu 
füllenden Bapierhülfen entfpridyt. Über demjelben 
ängt an einer detene ein maſſiver Holgeylinder, 
fien Durchmeſſer fo groß ift, daß er in die Hob 
[ung ber zu füllenden Hülfe paßt, und an defir 
obern Teil ein Gewicht angebradht if. Turd 
einen Fußtritt, der an einer über Rollen laufenden 
Schnur befeltigt ift, kann der Vollcylinder gehoben 
oder gefenlt werden. Der ben Apparat bedienen! 
Arbeiter hat neben ſich zwei Gefäße, von denen 
da8 eine die zu füllenden Hülfen, das andere kt: 
tige Cichorie enthält. Nachdem er eine Hüfte in 
ben Hohlcylinder eingefeßt hat, füllt er ein Bled 
maß von genau beſtimmtem Rauminbalt mit Cı: 
le um biefelbe mittel3 eines Trichters in die 
öblung der Hülfe zu gießen. Indem er jobanı 
den in bie Höhlung pallenden Vollcylinder berat- 
fallen läßt, wird ber —58— der Hilfe bis zu einem 
gewiflen Grad zufammengepreßt, fobaß ein cylin 
drifches Paͤckchen von beitimmter Länge entitcht, 
welches nun als fertiageitellter Berkaufßartile in 
ben Handel gebradyt wird. 
Im Handel werden verſchiedene Sorten von Ci: 
chorie unterfchieden; bie feinfte derfelben wird au: 
reiner Cichorienwurzel angefertigt, die ordinaͤtes 
Sorten erhalten einen mehr oder weniger großen 
Zufag von geröfteten Zuderrüben. _ 
Der Hauptplap der Cichorien⸗ und Kaffee-Surt 
at-Fabrilation it in Magdeburg. Die Zahl der 
Kehren im Deutichen Dei 123, in Guropa 351. 
ie Ausfuhr 1880 aus Deutihland von Cide. 
rienfabrifaten betrug 178382 Etr. im Werte von 
2500000 Marl, Die friihe Cichorienwurzel ent: 
hält gegen 75 Fr afler und 25 Proz. Rübt: 
fo, uptſaͤchlich Levulin und Pflanjenſchleim 
in Berbindung mit einem rein fchmedenden aro: 
matifchen Bitterftoff, einem Glykoſied. Durch dat 
Darren und Röften wird das Waller herausgetrie 
ben und die ftiditofifreien Stoffe werben mebt 
ober weniger in Zuder verwandelt, während bat 
Olytofied unverändert bleibt, fobaß ein reine? Cr 
horienmehl 60-80 Bros. löslicher ftidftofffreirt 
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Stoffe enthalten muß. Das Getränk aus reiner 
Cichorie iR nicht nnangenehm von Geſchmad und 
Geruch und wirkt anregend auf die Verdauungs⸗ 
organe, ohne bagegen die nervenerregenden Eigen⸗ 
ihaiten des Kaffees zu haben. 

Die Ei jemmbultrie ift von großer Bebeutung 
Ahr Deutihland, weil, abgefehen von ben darin ents 
widelten Werten, durch den Anbau der Eichorie die 
Tieftultue des Bodens bedingt wird, bie Tichorie 
in der Sruchtfolge die Nematode des Zuderrüben: 
bodens vernichtet und anftatt daß Millionen von 
Rart für Kaffee in das Ausland gehen, diefe, unter 
Schaffung von Arbeit für Taufende von Händen, 
dem eigenen Lande erhält. 

Neuerdings wendet man der Cichorie, infolge der 
eingehenden Unterfuchungen ber Firma Dommerich 
u.Comp. in Budaus Magdeburg, eine wachſende 
Aufmertſamleit zu, weil ihr hoher Gehalt an Stärke 
und Zuderitoffen eine Derwertung zur Spiritus 
brennerei wahricheinlich macht, ſowie außerdem die 
gen. Qüfammen ekung ber gebarrten und geröfteten 

ıhorie jener der Serite fo ähnlich ift, tab mittels 
des gleichzeitig vorhandenen Bitterſtoffs die Mög: 
Ihleit gegeben ift, burd Gärung ein Getränk zu 
eryeugen, welches allen Anforderungen eines guten 
Bıeres genügen dürfte und babei vollwirtichaftlich 
eine außerordentliche Erſparnis bedingen würde. 

Ciciobẽs oder Cavaliere servente hieß in 
Italien feit dem 16. Jahrh. der erklärte Begleiter 
und Geſellſchafter einer verheirateten Dame. Der 
gute Ton in den höhern Ständen Staliens wollte 
ionft, daß ber Ehemann von dem Tage der Hoch⸗ 
jeit, oder (an andern Drten) nach dem erften anne 

Che, oder vom Tage der erften Niederkunft jeis 

mr grau an nur in feinem Haufe mit diefer ums 
sche. In Befellfchaften, ji Öffentlichen Luſtbarkei⸗ 
ten begleitete fie der C. der ſeiner Gebieterin am 
Rorgen beim PBustifche aufwartete, um für den 
any Tag ſich die Befehle von ihr geben zu laflen. 
Zieje Sitte, die ohne Ginjhräntung galt und durd) 
deren Hintanfegung ſich ein Mann lächerlich machte, 
derjchwand —*5— ſeit dem Anfange des 19. 
Jabrd., namentlich durch das Eindringen franzöfts 
Ider Geſelligleit. 


Cicogua ( Emanuele Antonio), ital. Hiſtoriker 
md Archaͤolog, geb. su Venedig 17. Jan. 1789, 
tubierte im adeligen Kollegium zu Udine die Rechte 
und befleidete dann im Staatödienfte mehrere her: 
borragende Stellungen zu Benedig. Seinen Ru 
verdantt er vorzüglich feinem umfaſſenden Werte 
«Delle inscrizioni Veneziane» (6 Bde., Beneb. 
4-53). Bon feinen übrigen Arbeiten find 
s erwähnen: «Di Stefano Piaxzone da Asola» 
‚Jened. 1840), «Della famiglia Marcello (Vened. 
I41), «Intoroo alla veneta patrizia famiglia 
}oscolo» (Weneb. 1842), « Saggio di bibliografia 
\Veneziana» (Bened. 1847), « Vita o scritti di G. 
Rossi » (Beneb. 1852), « Origine della confrater- 
nita di San Giovanni Evange ista» (Vened. 1855), 
«Giovanni Muslero da Ottinga» (Bench. 1858). 
& Bart 22. Febr. 1868 zu Benebig. 
ir, 9 Da Serrara 17 Rov, 1767, Rublerte dur 
. Web, ra 17.Rov. ſtudierte au 
der zu Modena und auf der Alademie 
son Can-Puca, ging dann nad) Reapel und Sicis 
‘2a und im Balerımo das Gedicht «Le ore del 
DernO » 8. Seit etwa 1795 lebte E. in Mos 
fa, war dann nacheinander Befanbter der Eis: 
Spaiiden Republik in Turin, Mitglied der in 
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yon tagenden Berfaflungslommiffion, enblidh 
Staatdrat. Im %. 1808 wurde er räfibent ber 
Atademie der Ichönen Künfte in Venedig, in wel: 
der Stelle ihn die Öfterr. Regierun betätigte, 
und fammelte auf Reifen in England, Holland, 
gran eich und Deutſchland viele feltene Werke zur 
undtge| ichte, Kupferftiche, Niellen. Nachdem er 
die Alademiedireltion abgegeben, lebte er in Ve: 
nedig, Ron, Florenz u. f. w. und ftarb 5. März 
1834. Sein Hauptwerk ift die «Storia della scul- 
tura dal suo risorgimento in Italia» (8 Dde., 
Bened.1813—18, mit 181 Kupfern; 2. Aufl. 9 Bdec., 
rato 1823), ein Buch, welches durch Fülle des 
ee und Sergiälfipe Form, teilmeife auch durch 
kritiſche Forſchung feinen Wert behauptet. Außer: 
dem find zu erwähnen: «Memorie storiche dei 
letterati ed artisti Ferraresi» (Ferrara 1811), 
«Le fabbriche piü cospicue di Venezia» (2 Bde., 
Vened. 1820), «Memorie spettanti alla storia 
della calcografia» (Prato 1831), deren Wert 
dur Aufnahme mander unechten Nielle leidet. 
Sein «Catalogo ragionato dei libri d’arti e d’an- 
tichitä posseduti dal conte CO.» (2Bde., Pifa1821), 
das Verzeichnis feiner von Leo XII. für bie Vati⸗ 
kaniſche Bibliothel angelauften Bucherſammlung, 
enthält treifliche bibliogr. Notizen. 
Cicõoni (Teobalbo), ital. nitfwierbichter geb. 
20. Dez. 1824 zu San-Paniele bei dine, ftubierte 
u Padua und nahm 1848 an ben nationalen 
ämpfen in Toscana, Rom und Venedig teil. + 
der Unterdrüdung der Bewegung wibmete er fi 
anz der Poefie und Sournaliftit. Den eriten Er: 
olg errang er mit dem Suftipiel «Le pecorelle 
smarrite» (1857), weldyem die Komödien «ll troppo 
tardiv, «I Garibaldiniv, «Le mosche bianche», 
«La rivincitas, «La status di carne» und «La 
figlia unica» folgten, welche alle großen Beifall 
fanden. €. ftarb 27. April 1863 zu Mailand. 
Cioonia (lat.), Stord. 
Cioüta, }. unter Schierling. 
Eid Campeador, der berü tele Gaftilier, «el 
mas famoso castellano», wie fein Volk ihn nennt, 
ein in Geſchichten, Sagen und Liedern gefeierter 
Nationalheld der Spanier. Erft in neuerer Zeit ift 
e3 hauptsächlich durch die Forſchungen Dozys («Re- 
cherches sur l’histoire politique et litteraire de 
P’Espagne pagdant le moyen-Age», Leid. 1849), 
ſowie Durch die Benußung neu aufgefundener faft 
gelungen, das That: 
liche in dem Leben und Charakter bes Helden 
von dem Sagenhaften auszufcheiben. Hiernach 
ftammt der Ed, eigentli Rodrigo, Ruy Dias 
Roderich, Diegos Sohn), wahrſcheinlich aus ber 
Familie Yain Calvos, eines der beiden berühmten, 
von den Gaftiliern gemählten Schiebärichter zur 
Beit Froilas II.; jedenfalls ift_er der Sohn eines 
caftil. Diagnaten (io ome). Sein Name erſcheint 
zuerft in einem Dolument aus ber Beit Ferdi⸗ 
nands I. von Leon (1064). Durch feine Thaten 
machte er ß unter deſſen Sohne, Sancho II. von 
Caſtilien, belannt, ber ihm die Führung des loöͤnigl. 
Banners und den Befehl über fein Heer übertrug 
(1067). In ber Bruderſchlacht von Llantaba (1068) 
war e3 eine Lift Roderichs, die Sancho II. den Sieg 
über feinen Bruder Alfons VI. von Leon verſchaffte, 
Infolge defien Alfons zu dem Maurenlönig von 
Toledo flüchten mußte. Schon damals ſcheint Ro: 
derich den Beinamen Sampeabor (Bortäntpfer) er: 
halten zu haben, ber, gleichbedeutend mit dem arab. 
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forderer zum Ci umpf 
vor der rn Di Harrer bem 
morbe more Sans u ido A, bei ber 
Zamoras Alfons von den Leonefern und 
eh zurüdgeruien und als König anerfannt 
wurde (1072), ollte biefer fih a 
Eid von dem Berhadte reinigen, an bem 
feined Beubeg, tilgehebt zu haben. Seiner ber 
aber, ihm Ddiejen Eid abzunehmen. 
x jo0 der —8 den Mut gehabt haben, den 
mia fooar eimal biefen Reinigungscio Derfngen 
aus —A— die Abneigung 
miss jener jedoch anfänge 
lich fo feiner ar ren, baß er jelbit vie 
ung feine ochter Diegoß, 
Srafen von Dieb 0 a ‚Herzogd von Anzien, [dem 
mit, ber . Balb aber ließ ſich ber König 
herbei, ben en. erji ende 3, 
unter benen due) di 
Bader 


TE 


jönli 
Re, on Näjera, Die 


Hu, —— ten 
iften diente. Um dieſe 
Moslems bie ame 6 


Mg er su auch 


von 


wiederholt den Kö: 


nen, ab! Ger Graf 


b. Sid), und Cltäghijet, b. der Xu , | Cid», 
(vom een ii Nil i. der u 


von jonien irafen von Barcelona 
Fr aan: ben lestern, Berenguer Ramon IL, ſo⸗ 
jöhnte je mit feinem Aa. De Beröl ung 
& a — von neuem verbannt. Endlih bot ha 
‚Stell leit 
Dune —e— Rena elentt, das, sender, 
[hen 
it De Sit 
onen Be —— Heike 
Iden Fin Rai Ba Yan — eilte ber &, herbei. ga 
Ing a 
Pr — 5— 
tete % —5 a 
ag Morabiten und es 
als daß Verwandter 
—* Alone ga Be Cuenca von alle 
ielenbet, bei Alcira geſchlagen unb 
ei, ftarb RZ wie he It. aus 
Ei im en 


Mn Imet tehrte der C nad) Eaftilien zurüd und 
ihm 1094 eine Gelegenheit bare Ey fefte unabhäns 
F iungen ber mauriſe jerrifien, bie 
in 
'adir an bem verräteris 
feit und a bie ft bie 0: 
Be de Siam Da ot. 
‚oberte dayı m noch Almenara und Murviebro (1098). 
— das Heer, daß er dies 


2 
met 1% e en im "in Mal 
— jene a man | Sc 
jons felbft — 35 bie länger zw 
mens fi u ao TH Ei an bes 
emah jen Leiche fie mit 
a, in bem Rlofter San: Pedro be I au be 
Der E. hatte einen en 


gun, be ee ber in einem Gefechte bei nf * von ab dert 


etotet wurde, 
Töchter, Ehriftina, vermi 
miro von Ravarra, und 
mon®erengu« sul, 
dieſe wurde der C. der 
geichlechter. 


Auı jerlieh er 
— 


nen 
via, lin Ras 
Su fen von — Durh 
Ahnhert der fpan. Königss 


einen | ala 


Eid —— 


Schon in dieſen hijtorif ubigten That: 
ſachen und en ori Yan: we 
mente und Gründe, weähalb er in Sagen und fir 
bern al3 vollätümlicher Helb und Tröger —8 

— —— befi ıbezerjeitö aber aud 
Bi 17 in —38— — 

ie —I — 

Ita a an me 1157), der, fh 


— Be BB 
n — ner bekundet bied ein viel 
t bald nad) Ce iu feinen Shren vers * 


tes lat. Gedicht, von dem ein 
aufgefunben worben, fomie eis 
einer Di ronit edlen, 

noqh ältere 


— EB und 
— Helbenlied (Cantar de 


Bremer 


gitterature, von Dur 
fpäter 


—X 
— 


res al 


ie von ee — 


* Di‘. anime 0 a 
ie 
nun un an un ——— —2* —S— 
Ben vom punkte 
die 
ee 
Ist. we ‚som ©, 
«Gesta Roderici 
—55 


1 


fog. «Cronica particular 
it aus idten Auszuge aus 
—— Mönde jeneh 
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Cider 


er im 16. Jahrh. abge 
er überarbeitet von bem 
Juan Lopez de Velorabo (zuerft B 
berandg. von Huber, Marb. 1844, u 
drudt nad der Ausgabe von Burgos 1698 ga 
Mabrid 1876). Gin viel trodenerer ee D 
general» > if bie er Heine Cid⸗Chroni "ie in 


Bee 
Die Grund er oem in allen biejen 
en ul dere onilen bie Boltälicber 


Tr ilB ouB Der Makır ber se, teils 
en ber Cheonilen 
Gedichten nod 


Hi: 


unb noch 
— 


e alten Bollölieder gingen —— — 
Ah: in n ben de 


san ie it — er Sek 


—8 
Chroniken us er bi ee 


im 
alten find, 


noch als echter —7 — als 
eher Y im Mittelalter vom 
unabbängigften Stä Stände Nee der 


— auf —— —ã 


tritt —— wenn 
Kr Bere —** 5 


—ã * 
m une mit tönigl. | vei 
t wird. Auch erfcheint in 
—5* —*— denen von ſeinen ga 
aen feinem Teſtament, Tod, Begräbnis und feiner 
das ende —— der ——6 


wird der ⸗zur —* —ãA— vene> zum $ ⸗ 
capalier, ber kein ®lüd kennt, nr Azad — 
u gefallen. Bermählung 
das Sefaiat giner —— | ba 
intrigue; rauhe ein 
deſchmeidiger Galan, das treue, unbe ig e Beh 
‚Jinene eine etwas und 
werben. Dieje Gi 
Hlättern unb in allg 
erhalten worden, wie die älteften und echteften 
in der «Silva de varioß FOMances» von 1550, im 
romances» und danach in 
Srimayern y flor de Rom.» (berausg. von 1 Bolf 
zb Hofmann, Berl.1856); bie nach den Chronilen 
gemadten in vedas « Romancero » (1561); 
— fie sufbenehet Inc (Dez dem 
ur au in ſpezie 
Sagenkseile vom eten Sa 


4 


> % 


ai 


wen if 


Feat 


omanzen We in Ara 
emeinen enorme 


33 


Herder in 
mem eCid⸗ (Tab. 1806; neue Ausg. von Julian 


. neillch «Cid» 


je nad) | und unter ben Deutfchen 


der | Keller. Am an 


840; | Biere vorzugiehen. 
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Schmidt und aroup⸗ — ED. 1868); * 
R. Koͤhler, id und ſeine 

Duelle» (2p3. Ten), As —E 

die franz. und bie an. Duelle» (Heilbronn Tara 

Neuere deutſch berieht ungen lieferten Dutten⸗ 

A— —& ei, Ser. 1058), 


gun Begentanbe Ei: wie von Vega ee 
do u. ſ. w. tern «M es del 
Cid» (herau —* Som —— iſt Cor⸗ 
Comedias 


* 3 —* — 
xVABOBv 
— —— getauft, in beffen Andenken der alte 
—ã —— foren, Hier. 
— ien über den C. haben außer Dozy in 
neuerer — der —28 — deg 
be be Brot nat (Mabr. —— ber —— Sont Soukhen 
er von nal eine Norge und 
orgänger 


auch n einen ehren 
vollen Schaue Ein Eine * 


vo 
u ——— 
reſultate enthält — 


histoire, sa légende, ses mar, * 
Cider heißt ein aus dem Safte von — 3 ober 
Birnen gewonnenes weinähnlidhes Geträn 
El Apielwein Dbftwein, —8— 

rnmoft, im Süden — — Moſt genannt 
wird und in vielen Gegenden Curopas das 
meine Getränt abeibt. 2 — und wei — 

C. liefern d 
* —— irn je Bun 
e 


el, Teller 
tfiner re 


Huber (Brem. 1829), ber alle 
och neben San, 


e 
* en find bi bie 
Zud — mw. am taugli 
—— ns Dbft wird in eigentämlidjen Ttögen 
ande & zu einer —— zermalmt und 
biele auf der Kelter außgeprebt. Der Saft wird 
fier gebradht und ber Gärun 
Ei in Zufag von gutem Wein ver It dos 
Brob ukt; ee Don a abri en Zuthaten zu 
im ya e be gewor⸗ 
Den. par er abgezogen 2 wie Zraubenwein bes 
delt. Der ift zur Gifagärung geneigt; ex 
darf — born —5 abge en werben, ers 
fordert reine Fü ER van Bas en und gute 
aften [dmmedt t ber C., folange 
er noch Kohl elt. Spaͤter vermehrt 
ſich ER a ein Weingeiftg alt, aber er fchreitet 
j bitter —— u & lauer. C 
ann durch gee * des Moſtes auch 
mouffierend ar lee an C. ift bei mäßi 
gem Genufle % eſund und als el Betränt 
weiten dem Branntwein, auch ſchlechtg ebrautem 
n. Am vortrefflichiten —*— er aus 
apen in der Rormanbie bereitet. Rä ben vos 
bupiere eren ber Kanton Iprezu in der 
öfterreich den meiſten C. In Deu land. ift 


der Apfelwein Hauptgetränt in ber oe end von 

tta. M., in der Wetterau, in n. Das 
udl. und weſtl. England erzeugt viele Döftimeine, 
welche dort unter dem Namen Britich wines im 
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Handel find. Soll der C. in Eſſig verwandelt wer: 
den, fo wird er ebenfo behandelt, wie zu demfelben 
Zwede Wein. Solcher Obſteſſig ift fait ebenfo gut 
als ber echte Weineſſig. Der_oberöfterr. Birnens 
moft wird aus der Mojtbirne, Vichlerbirne, Wallers 
birne, Lautſchbirne und Krautbirne gewonnen. Pol. 
Schlipf, «Ratſchläge zur zwmedmäßigen Bereitung 
be3 Obſtmoſtes (2. Aufl, Stuttg. 1860); Lucas, 
a Der oder Vbitwein» (Ravensburg 1869); 
Gräger, « Die Obftweintunde» (Weim. 1872). 
Ci-devant (frz.), ehemals, gewefen, weiland; 
Cidevantz (les ci-devant) hießen jpottweife die 
durch bie franz. Revolution von 1789 ihrer Vor⸗ 
rechte beraubten adeligen und fürftl. Berfonen. 
iechanow (Niehanom), reisftabt im 
europ.⸗ruſſ. (poln.) Souvernement Plock, 146 km im 
NO. von Block am Fluſſe Lydynia und an ber Eifen: 
bahn Kowel⸗Mlawa, mit 5581 E., von denen mehr 
als die Hälfte Juden find. C. hat zwei kath. Kir⸗ 
den, eine Syuago e, zwei Elementarſchulen, Bier: 
brauereien, mühlen, ©erbereien, eine Waflers 
mühle und Windmühlen. Der Handel der Stadt 
if von feiner Bedeutung. C. ilt eine fehr alte 
tabt, die fchon 1065 eriltierte und 1207 bei der 
Zeilung des Reid an den Mafoweztiichen Für: 
ften Konrad fam; 1267 wurbe die Stabt und Ihre 
Umgebung von ben Preußen und Litauern ver: 
wüftet, Im 15. er . gehörte C. dem plockifchen 


Ci-devant 


tften Janus, der bier ein Schloß erbaute, deſſen 
Ruinen am Sluffe ydynia noch ſichtbar find und 
in deſſen Nähe eine ungebeuere Schanze liegt, die 
von den Schweden aufgeworfen fein Fo ann 
wurde ©. Apanage der Königin Bona, die 1526 
ich in dem biefigen Schlofle aufbielt. Zu diefer 
eit wurden bier Lan tage und ftädtiiche Ver: 
ammlungen abgehalten. Die Stadt hatte ihren 
eigenen Kaſtellan und fchidte zwei Deputierte auf 
ben Landtag. Im J. 1662 wurde C. burd eine 
Seueröbrunffeingeäf ert, weshalb der König Sigis: 
mund III. die Stadt von allen Abgaben befreite. 
Ciechauowiecr (Jechanow ez), Fleden im Ma: 


[omeatifchen Kreife des rufl.:poln. Gouvernements | da 


omza am Fluſſe Nurzec, 10,5km von ber Mundung 
besjelben in den Bug und 142 km im NO. von 
Warſchau, durch den Rurgec in zwei Teile geteilt 
von denen der größere, Stary C. genannt auf 
dem linken Ufer des Fluſſes, der Kleinere, Nowy 
C. mit 1042 E. auf den rechten Ufer liegt. Stary 
6. hat 3420 E., worunter 2457 Juden, eine im 
14. Ss erbaute kath. Kirche, eine prot. Kirche, 
eine gried)..orthodore Kirche, eine Synagoge, brei 
jũud. Gebethäufer, drei kath. Kapellen, ein Hotpital, 
eine prot. Schule, eine Elementarichule für Katho⸗ 
liken und viele Tuchfabriten. Bemerkenswert find 
die Auinen eines alten Schloffes, welches früher 
mit Gräben, Wällen unb Baftionen umgeben war, 
und bie tolofiale fteinerne Statue des heil. Flo⸗ 
rian, ein Wert des Bildhauers Jakob Tatarkewicz, 
eines Schülers Thorwaldiens. 

Gieco da Ferrara, ital. Dichter, ftammte nach 
ben einen aus der Familie Bello, nad) ben andern 
aus derjenigen der Eonofciuti, lebte in Mantua 
unb in Serrara und ftarb um das 5. 1500. Um 
1495 verfabte er ein erilce Gedicht in 45 Geſän⸗ 

en: «Libro d’arme e d’amore, nomato Mam- 
riano», das erit nad) feinem Tode (Ferrara 1509) 


von einem Verwandten, Glifeo Eonofciuti, heraus: | 3 


gegeben, im Anfange bes 16. Jahr). mehrmals 
nedrudt wurde (lebte Ausg., Vened. 1549), dann 


— Cigala 


aber in Dergeifenheit geriet. Auch fchrieb er: «Tor- 
neamento fatto in Bologna l’anno 1470 per or- 
dine di Giovanni II. Bentivoglio» (Bologna 1471). 

Cienfnegos (Nicafio Alvarez de), ſpan. Dich 
ter, geb. zu Madrid 14. Dez. 1764, ſtudierte zu 
Salamanca, als dort die in ber neuern Ipan. Poeſie 

oche machende Dichterſchule durch Cadalſo und 

elendez Valdes gegründet wurde. Beſonders ber 

legtere iſt als fein Lehrer und Vorbild anzulehen, 
@., in dem fich frühzeitig eine große Neigung und 
bebeutende Anlage zur Poefie entwidelte, ſchloß 
fid) mit Leidenfchaft dieſem Dichterbunde an. Sie: 
auf lebte er einige Zeit in Nadrid, aber ganz zurid: 

ezogen, nur feinen Studien , beren erſte grüdte 
eine ſtreng klaſſiſchen, nach franz. und griech. Pin: 

ern gebildeten Dramen find. Seinen litterariſchen 

uf begründete er durch die Herausgabe feiner Ge: 
dichte 1798. Bald darauf vertraute ihm die Fe: 
gierung die Redaction ber Zeitichriften «La Gacets» 
und «El Mercurior an, und wenige Jahre danad 
wurde er in dem Departement ber auswärtigen Ar: 
gelegenheiten angeftellt. In diefer Stellung befand 
er ſich, als ber Unabhängigfeitäfrieg ausbrad und 
Madrid von den Franzofen befept wurde. Nad: 
dem er fhon wegen eines gegen oleon gerichte⸗ 
ten Artilel3 in ber von ihm cenfierten «Gaceta de 
Madrid» harten Tadel von Murat erfahren, wurde 
er wegen Teilnahme an bem Bolldaufftande vom 
2. Mat 1808 gegen die franz. Befagung in Madrid 
um Tode verurteilt, jedoch auf Verwenden femer 
Sreunde nur nad) Frankreich beportiert, mo er bald 
nach feiner Ankunft in Orthez im Juli 1809 ſtarb. 
C. war Mitglied der königl. ſpan. Akademie, in die 
er wegen feiner Tragödie «Pitaco» gelangte. Au 
diefer und den erwähnten Gedichten ſchrieb er noch 
die Tragödien «ldomeneon, « Zoraidas, «La Con 
desa de Castilla» und die Komödie «Die gropmütt: 
gen Schweftern» (deutſch in Dielforts « Spaniſchen 

ühnenftüden», Bd.2, 1839). Die Tragödien ind, 
obwohl dem Vorurteil feiner Zeit gemäß in enge 
unb ftrenge Formen gebunden, frei von aller Pe 
nterie, voll mächtiger und ergreifender Leiden: 
haft. Seine Gedichte find auch lebendig und warm 
empfunden, manchmal jedoch, wo ber Dichter philo 
ſophiſche Probleme zu loͤſen verſucht, etwas dunlel 
und geziert. €. ſelbſt beſorgte bei feinen Lebzeiten 
eine Ausgabe feiner Wer — adt. 
1798); die beſte und volljtänbigfte erſchien 1816 
(2Bde., Mabr.). Seine Gedichte find in bie «Biblio- 
teca de autores espaüoles» (Bd. 67) aufgenommen 
worden. Pie «Zoraida», feine befte dramatiidt 
Reiftung jeht in Ochoa3 «Tesoro del Teatro Es- 
pahol» (Bd. 5, Bar.). 

Ciedzanotw, Marktfleden ın der Näbe von 
Saroflaw im nörbl, Galizien, mit (1881) 2804 ©. 
teild polnifcher, teils rutheniſcher Nationalität, de 
ren Haupterwerb in Feldwirtichaft beftebt, ift Sit 
einer Bezirtshauptmannichaft und bat eine katbo: 
liſche und eine griech. Kirche. Der Verkehr wird 
durch eine Bezirkäftraße gefördert, die zum Sta 
tionsplatze Saroflam der Karl⸗Ludwigsbabn fuͤbrt. 

Cieza, Stadt in ber ſpan. Provinz Murcia, 
Hauptort eines Diſtrikts, 50 Km im NW. von 
Murcia, am linten Ufer ber Segura, im Bal de 
Nicote, an der Eiſenbahn Mabrib-Cartagena, mi 
(1877) 10910 6. Sn der Nähe ftehen auf einem 
erge bie Ruinen einer rom. Feltung. 

igala (Lanfranc), Troubabour aus Genus, 
der aber troß feiner ital. Heimat wie mehrere feinet 


Urtitel, die nian unter @ vermißt, find unter  aufguluchen. 


Gigarren 


Gr war 1243 


Landsleute provengaliſch dichtete. 
enua. Seine Lieder 


Richter und 1248 Konſul in 
beziehen zum Zeil auf den eriten Kreuzzug 
Ludwigs IX, zu deſſen Lobe er aud ein bear 
deres Sirventes gedichtet bat. In einem andern 
Liebe befämpft er bie adunlle Rede» gegenüber der 
Haren und gejälligen. 

Eigarren (von dem ſpan. Worte cigarros, wie 
urfprünglich eine Tabalsſorte auf Cuba bie) find 
bünne aus Tabak gewidelte Rollen, welche aus Tas 
batzblättern, die von den ftärlern Rippen befreit 
find, bereitet und durch ein darum gewundenes uns 
ten zugebrebtes Dedblatt verbunden werben. Das 
Nähere Aber die Fabrikation, den Konſum und bie 
Statiftil f. unter Tabal. 

Sigarretten (Bapiercigarren) find Cigar: 
ren, aus einem Röllden feinen Papiers beſtehend 
welches mit eingefhnittenem türk., griech., ruſſ. 
oder anderm Zabaf gefüllt ift, (S. unter Tabak.) 

wi (Carlo), Maler ber Bologneier 
Schule, der Sohn eined Edelmanns unb zu Dos 
logna 1628 geboren, war ber legte der Caracciſten, 
der bie übrigen weit überlebte, daher ihm alles 
Anſehen ber Deifterihoft blieb. Dieſes wuchs 
noch r, als eine Kunſtſchule in Bologna ges 
ſtiftet und er zum lebenZlänglichen Haupte derfelben 
ernannt wurde. Gr lernte zuerſt bei Francesco 
Albani und ftubierte dann bie Werle von Tizian 
Guido Reni, ben Caracci und Correggio. Hierau 
verweite er drei Jahre in Rom und malte dort 
drei große Bilder für die Peterslirche und Gta.s 
Maria della Valle. Nah Bologna zurüdgetehrt, 
begann er zugleich mit feinem nde Bafinelli 


zu le 
arbeiten befinden fi zu St. Michael in Bosco in 
Bol und im Saale bes Farnefeihen Palaltes. 
Zu Barma malte er in den herzogl. Sartengebäus 
den miebrered, wobei er den Werten Agoftino Cas 
raccis mit @lüd nadheiferte. In feiner Himmel: 
fahrt Mariä zu Forli hat er den Ihönen Michael 
von Guido in ber Kuppel zu Ravenna und einige 
andere Ideen dieſes Meilters nachgeahmt; außer: 
dem aber ift er allenthalben in der Zeichnung ber 
Correggiod. Gr bringt nit fo oft 

en an wie bie Lombarden, und feine 

Yarills und Gewänder seigen Anmut der Linien. 
Sein Binfel ift kräftig und fein Kolorit lebhaft, 
beſonders gelungen in weiblihen und Stinderfigus 
Ten. Bari Gicmens XI., ber — Ranuccio 
FJarneſe, welchen ſeine berühmte Himmelfahrt 
Marias entitand, und andere ital. Furſten uber⸗ 
bauften ihn fortwährenb mit Chrenbezeigungen. 
Ae er bie I der Madonna bei Fuoco in 
Jocli malte, folgte ihm freiwillig die Alabemie 
dahin nad). Gr arbeitete 20 Jahre an biefem 
Derle, zumeilen nah Ravenna zurüdlehrend,, um 
(Guides Kuppel zu Pate ge lieben. Cr ftarb zu 
ze, nach andern in Bologna, 1719. Seine 
N wurden mehrf aeochen. — Zu feinen 

<hälern gehörten auch fein Sohn, Felice, Graf 

oon G., geb. 1660, geit. 1724, und fein Enkel, 

3aslo, Graf von C., geb. 1709, geit. 1764. 

Gme Biographie 6.3 ſchrieb Zanetti (Rom 1722). 
ik (Giambettino), verdienter Maler 

der ona, war gjelbjt 1706 eboren 
un) genoB bei Baleitra, u ei Santo PBrunati 
im eriten Unterricht, worauf er in Benebig feine 
stubien veroolllomnnete, body widmete er feine 


infe Kunſt fait durchaus feiner Baterftabt. Dan 


hren und zu arbeiten. Seine ſchönſten Fresto- | Sl 


— Cikade 397 


fiebt feine Werte häufig in den Stäbten Venetiend 
und ber Lombardei, in Venedig, Berona, Barnıa 
u.f.w. Stets ermeilt er ſich Dabei ala’ ein ele: 
anter, geihmadvoller Meifter im Sinne feiner 
Dei testen find feltener anzutreffen ala Staffe⸗ 
eibilder. Cr it der Gründer ber Maleralademie 
von Verona, für melde er viel gethan bat, und 
hinterlich wertvolle hiftor, Arbeiten über die Rünft: 
er feiner Heimat, wei in den «Serie di pittori 
Veronesi» omeategt find. C. ftarb 1770. 

Eigdll (Lubovico Cardi da), einer der bedeu⸗ 
tendſten Maler der Ipätflorentiniichen Schule, wurde 
1569 im Schloſſe Eigoli in Toscana geboren und 
nahm ſich als Künftler hauptſächlich Correggio und 
deiten Nachahmer Baroccio zum Vorbilde. Geis 
nen naturgemäßen Darftellungen, bei denen ihm 
große anatom. Kenntniſſe zu ftatten kamen, wußte 
er dur Anmut der Körperbildungen und ein 
ſchoͤnes warmes Kolorit Reiz zu verleihen, wo: 
x en fein Ausbrud ſich oft ind Weichliche und 

rtriebene verliert. Don Clemens . nad 
Rom gerufen, malte er bort in ber Peterslirche 
ein größtes Werk, bie Geichichte des geheilten 
bmen. Beſonders reich an Gemälden von fei: 
ner Hand iſt Toscana. ALS eins feiner bedeutend: 
ften Werte ift hier bie Marter des heil. Stephan 
zu nennen, welches Bild er 1587 für bie Nonnen 
. Monte-Domini ausführte und das fich jeßt in 

n Uffizien zu Florenz befindet. Gin anderes 
vorzugliches Gemälde, der alte Tobias, der ben 
Engel beichenlen will, ift aus Malmaiſon in bie 
Gremitage nad) eteräburn gelommen, Im Louvre 
befindet ſich ein ſchoͤnes Bildchen ber Flucht nach 
pten. Andere gute Bilder, unter ihnen das 
beite Exemplar des oft von ihm gemalten heil. 


Hranciecuß, befinben je im Palaſt Bitti. An der 
ergröberung ieſes bi get C. auch als Ar: 
chitekt gearbeitet, in welcher Eigenichaft er über: 


upt unter der Regierung Cosmos II. vielfad) 
ihäftigt war. So find in Stnten bie Loggia 
der ormaguindl, ber Hof des Palaltes Strozzi, 
ber Palaſt Ranuccini nad feinen Zeichnungen er: 
baut. n erfennt in benjelben den Nachahmer 
Michel Angelos. Seinen Unterridt in der Bau: 
un erhielt er von B. Buontalenti. Er fchrieb 
aud eine Abhandlung über die Säulenordnungen. 
Die beiten Stiche nad) ihm Ay von Porigny, Fra 
Lorencini und Cechini. C. ftarb 1613 zu Rom 
wo er im Auftrage Pauls V. auch Entwürfe für 
einzelne Zeile von St. Peter geiba en hatte. 
itade, Singcilade oder Zirpe (Cicada) 
ift der Name einer pnieltengattung aus ber Abtei: 
lung der gleichfiügeligen Halbflügler oder Schnabel: 
terfe (Hemiptera s. Rhynchota), mit vier häuti- 
en, ziemlich fteifen, Ducchicheinenden, dachähnlich 
iegenden Flügeln, {ehr kurzen, zwiichen den weit 
vorjtehenben ugen eingefügten, breis bis ſechs⸗ 
liederigen Fühlen und drei Nebenaugen. Die C. 
aben einen plumpen Leib, fehr breiten und wenig 
langen Kopf, weit über ben Körper vorragende 
[ügel, Sie burdhlaufen nur eine unvolllommene 
erwanblung, dba die Larven, welche ſich unter der 
Erde nerbergen, ih nicht verpuppen, fondern zur 
pefräbigen Nyniphe werden. Die C. finden ih in 
en wärmern Gegenden, fehlen nicht ganz im mitt: 
leen Europa, leben auf Bäumen und legen mittels 
einer Legefäge bie Eier in Baumrinden. Schon 
feit ben älteiten Zeiten find fie durch ihren Kr 
Geſang belannt, welcher in einem zirpenden, oft 


Artitel, die man unter G vermißt, find unter R aufzufuchen. 


398 Gilento 


fe r ſcharfen und — woicberholten Tone 
beitebt. Das fog. Stimmorgen findet ih indes 
nur bei den Männden, liegt an der Bauchſeite 
unter einem Paar breiter Platten und ee aus 
tleinen Höhlen, in deren Tiefe eine vielge altete 
Haut als Trommelhaut den Ton bervorbringt, i 
dem und burc) ein jehnige Mustelbünde kart 
ngeipannt wird und beim Nadia fien des Mustel: 
Händel wieder zurüdihnellt, Die belanntefte und 
erühmtefte Art ift die Eſchen⸗Singeikade oder 
— Eitade (C. Orni), welche im ganzen 
—— Europa, der Schweiz und in —5 
is nad Franken und Thüringen bin vorkommt. 
Die HeufhredensSingcilabe (C. septen- 
decim) in Norbamerita r fol nur alle 17 Jahre er: 
— und ihr La enzuftand fol 16 Jahre 
ern. Die einentlichen gelten als Typus 
einer großen Familie, zu welcher als Untergrups 
bie Leucht airnen (Fulgorina) mit aufgebla: 
ener Stirn, wozu ber fog. Yaternenträger gehört, 
die Bndel ir ‚pen (Membracina) mit aufgemul: 
ftetem Halsſchilde und die volllommen Ina 
fein Stimmorgan befißenden Kleinzirpen (Ci- 
esdellina) gerechnet werden. Zu lektern en 
die in Deutichland gemeine Shaumcikabe ( 
eopis spumaria), deren Larven ben fog. Kudud®- 
fpeichel bervorbringen. 
Cilento, Gehirgslandf, aft an ber Stifte der 


ital. Brovinz — zwi nei den Iaflen Sele Sele 
und Alento, fehr reich an trefflihem Wein. 
liegt das Dt E. mit 7 


fen 
Fillar (vom lat, eiiun). die Wimpern etref, 
rlicien, Landſchaft im mb. Kleine ten, gr enzte 

im R. an Kappadocien, D. an Sorien, im 
an das Mitte meer — ien und 
Piſidien un —5 — das meh oder gebirgige 
und raube E., das heutige Senf at Ste a im 
Bilajet Abana, m n den öftlihden ober ebenen 
und fruchtbaren Zeil, jebt br Sandioet Adana. 
Das ganze Land war außer von der See her haupt⸗ 
— nur durch drei ſchon im Altertum berühmte 
ergpälle des Taurus zugäng durch die vor: 


ugsweiſe jo genannten — ſſe (Py- 
ins : Clin, t Gület Boghaz, El Thor 


genaue), 3 wiſchen Tyana und Zarfus, bu 
melde (e ander aus a Rappabocien einbrang, bu 
die —* chen am Gebirge Amanus, dur welche 


Dariud zog, und durd) Die Syrifchen, die buch 
zwei Mauern verengt waren, und d durch welche 
Alerander Dr dem Siege bei Iſſus nad) Syrien 
eindrang. S phon bezeichnet die Cilici⸗ 
[den Fälle als ben an Aue, für ein Heer brauch⸗ 
baren ugang nah E. von Norden ber. Ibra⸗ 
bim Pa da ließ —AX nach der Eroberung Sy⸗ 
riens dur — Batterien befeſtigen; doch wurden 
e Werte 1840 wieder zerſtoͤrt. Die Cilicier 
the nden bei den Griechen in einem Iebr übeln 
Sie waren weithin gefürchtet und berüd: 
Au wegen ihrer Seerä bie erft dur) Pom⸗ 
gebrochen wurde. Raddem uerſt Vpſtan 
u einheimiſche Furſten, die nicht fomohl de 
Namen als den Titel S ennefis gerührt zu baben 
feinen, in C. geberriht hatten, kam das Land 
umter pers. Hoheit, anfangs noch unter feinen eige⸗ 
en Füriten, fpäter unter Stattbaltern, hierauf, 
nad) Aleranders Siege bei Iſſus (333 v. Chr 
unter macedoniſche, dann unter ſyr. 
wurde ſodann eine röm. Propinn die unter andern 
auch Cicero verwaltet hat. Bol. Preuß, «De Ci- 


errſchaft —* SH 


— Cilli 


licia Romanorum provincia» (Rönig3b.1869), und 
Hartung, «De Ciliciae Bomanorum provinciac 
origine etc.» (Halle 1869). 

olum (lat.), bei den alten Römern ein 
obe Dede aus cilic. Siegenhaaren, in ber lath 


iche das härene Bußgewand der Ginfiebler und 
—2 — in Klöſtern ſtrenger Dhjeroe der aui 
lobem Leibe getragene Bußgürtel von mit 


Spigen. 
u impern. 
Cilli (Bergland von a unter Alpen (I, 467). 
Cilli (flowen. Celje), Stabt im Zeile det 
Öfterr. Kronlandes Steiermatl, am linlen Ufer ber 
Sann und an der Südbahn gelegen zahlt (1881) 
5393 ©. Unter den Kirchen find hervorzuheben 
bie übjche alte got. Abtet: und Stabtpfamtinde 
aniel, welde vor Anfang des 15. 
* wurde, mit einer ir fhönen got: R 
ber mertwürdigiten Bauüberrefte des — 
ſowie die ſog. peutiche Kirche in roman. Stile, eo 
börig dem nun aufgehobenen Minoritenklofter ge: 
Beide K eben baben ſchoͤne, erſt in — 
Anden deit auögebaute Türme. —* die Jeit der 
—— — * — ft erinnern: die untere 
gegen ern, mb die Ruinen bes Sclofies 
reis H — jaböpti von der Stabt gele 
genen bewaldeten —8 Neſte alter Türme 
Mauern um bie he Rh zu feben. Bor 
den übrigen Gebäuden find basienine "des Kreide 
Darin | rihts und da3 der Bezirkshaup 
Rathaus und das anfehnfiche — gi 
wie die Grafet —— C. iſt der Sig de 
erwähnten Gerichtsbehoörde, ber Bezirk 
ſchaft und eines Revierbergamt2, befigt ein Ute 
und Obergymnafium, fowie eine Bürgers, 
und Maͤdchenſchule. Eine Heine "Protelantenge 
meinde bat in ber F eigenes zierliches 
Dee nebſt Sal Aömerfteine, 


nad innen gelchrien 


geiebbof. 
melde in bie Gebäude eingemauert find , ſowie ein 
maſſiv in Stein außgeführter, noch jebt als Kloale 
benugter Kanal unter ber Stadt erinnern an die 
Nömerzeit. Die Bevöllerung C.s ift, obgleich det 
fade nd ringsum von Lomenen bes bemohnt iſt. 
Sprache nach meiſt deutſch; ſie treib 

ae ee den Öetveibe un * ‚Roblen ab ber an 
dieſem ineral g. Die Stadi 
hat eine — —— She iten Fr 
jeihnete Bo ge und ein fehr mildes Klıma. 

em Schloßberge erheben ſich öftlich der mat 
eu 


ofe mit einem Lazariftenklo 
N olaiherg mit Weingärten und einer uralter 


der 
Heinen Kirche. Auf dem rechten Ufer ber Samt 


am Fuße des letgenannten ae wurde in neuere 
Bent ein ſchoͤner tubtpart an der neues 

en Beit iſt €. ie a Ib Suront in — — * 
kommen. 


ber zur 
beina u Sarın üben eine ſehr de Beet 
tige Wirkung und eine Neibe von Babeanitalten 
ift an beiden Ufern des Fluſſes errichtet, auch fir- 
den ſich alljährlich immer mehr Kurgäfte und m. 
milien ein, welche EC. ala So benugen. 
Bon inbuffriellen Anftalten ift nur bie feit 1875 be 
ftehenbe E. E. Zinkhutte erwähnenswert. Aus um 
wald: und bergreihen Gebiete des obern Zanr 
thals wird mit Zlößen Bauholz auf der Sann, Di: 
fi bei Steinbrüd in die Save ergiekt, bi zuri 
warzen Deere b 

€. hatte zur Römerzeit viel gr ößere Bedeutun! 

als heute Der Urfprung ber Stadt wird joeat 


Urtikel, Die man unter & vermißt, find unter  aufaufucen. 


Cilnier — Cimarofa 


bis zur Reltenzeit eführt. Plinius ber Altere 
erwähnt Fr se ” v. &r gelangte die 
Ztabt unter rom. Herrichaft und erhielt den Namen 
Claudia Eeleia von Kaiſer Claudius, ber fie kolo⸗ 
ninerte. Sie ward Sitz bes Militärgouverneurd 
von Mittel-Roricum und ein Municipium. Das 
Chriſtentum fand Ipäter Eingang und unter Kon: 
tıntın d. Or. warb ©. der Kirchenprovinz Aquileja 
enverleibt. Ginen neuen Au wung nahm die 
Stadt unter bem berühmten Ge fehte der Grafen 
von C., weldhe i ven Arfprung von Friedrih von 
Saned nahmen, 841 zum Örafen von ©. er: 
boben —— unter diefen cillier Grafen waren 
ae vermäßlt mit ber | oder 
des ne n L. von Bosnien, Fri 

Gemams IL (ge 1426) und leid or ( ef. ee 
tig; Barbara, d Socter 5 Her: 
nat . mac * Gemahlin Raifer ei ismunds 
und anne Großmutter bes ungar. Königs Ladislaus 
ofthumus. Das mächtige De Oelateät erloſch mit 
Uri IL, der am 9. Rov. n Belgrad ermor: 
m me. Die Sraffäaft © Ci fiel ’fobann an 
IV. von 8 erreich unter dem Namen der 
sm 16. ‚ehe. batte die Stadt 

zu leiden, nach der Nefor: 
mation fand ber —— viel erbreitung. 
Srönde und Aberſchwemmungen verzeichnet bie 
Crzonil von C. zahlreich — Die Bezirtsbaupt: 
manniaft Elli umfaßt auf einem Flächenin: 
Halt von 2005 akkım 6 Gerichtäbezirte, 88 Demein: 

Na und (1881) 124188 Bewohner. Bol. Tha 
err, hs he er von C. und ne 
Kurt: ei Hotfel, «E. und deſſen Sannbäber» 


«Bien 
Cilnier, vorne altetrusk. Geſchlecht in Ars 
tum, dem die Fürften (Lucumonen) der Stadt 


— Sein berühmteiter Sproſſe iſt ©. Cil⸗ 


ur 3 Mäcena 
— im, T ital., ‚der Gipfel) ift die Bes 
inter Berge rate ebiet 
* om wie C. di Seas (8190 m) in den Meer: 
azi (8818 m) in den PBenninifchen 


Sr Bali en, €. di Caftello (3402 m) in den 
Zwrbätif „C. di Nardis (8561 m) in der 
«dam e, C. DAR (2802 m), ©. di Lagorei 
a in den tiroler Alpen * Fa (2333 m) 
x. % Bafta m. f. w. in den Leflinifchen —58 Aud 
11 


werden einzelne Ben C. genannt, 
ne €, della Lamata in den 
Gima Biovanni Battifte), berühmter ital. Ma: 
“r, u \eine einem Seburtsort da Conegliand ge 
eboren und war noch 1517 
rer eg ine Borbilber find die Viva⸗ 
nni Bellini, deſſen milde Lieblichleit 
er dt. Seine Rompohtionen find von reizen: 
Naiyetät, ‚dabei aber fo ernft, daß kaum ein 
1eX mieber fo gut den kirchlichen 
Malereien wiederzugeben wu te. 
* Ne a leicht erfennbar an den Fern: 
= Ko irge eh vaterftäbtiichen Fra En 
ee a anzubringen fuchte 
Bene all he der it Maria mit ben 
et —— bem Täufer, der heil. K 


"rraa unb andern Heiligen ungeben, auf einem 
one fiäend, an deſſen Beilige ein Engel die Beige 
es befindet fih im Louvre zu Boris 


se ee von dem Meiter befindet Fa 
zei in der Kirche Sta.:Maria dell’ Orto zu Bene: 
"3. taz fich Durch feine trefiliche Perſpeliive und 
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das Hervortreten der Figuren auszeichnet. Die 
Dresdener Galerie befigt einen ſchoͤnen, „such Ernft 
ber Affe ng audgegei neten Chriſtus. — C. hatte 
Ya | au o, be en —* von denen des 
Tales (Om 

Cima —* outo, 


Eimabüe (Giovanni), geb. 1240 zu Florenz, au 
der edeln Familie der CimabuesBualtieri, gi lt al nie 
einer besienigen, eld , re nu N Malerei nad) ihrem 
langen Verf nalen de 
— us ve —— Hilden ars im 
ens allmäbli amal3 war 
Italien bie Run ber cterel fat faft nur von 
tinern auggefibt, die bloß ein altüberliefertes de: 
matiſches Sormengefeß kannten und wenig Anfprud) 
auf — geiſtvolle Erfindung wie nur naturge: 
tftellung machten. Schon hatten fi) In 
Nr einige ital. Maler in biejer byzant. Darftel: 
kungömeife bervorgethban. Auch E. machte bei by: 
zant. Meiftern, die damals in Toscana thätig was 
ren, feine Schule und nahm ebenfall3 jene fonvens 
tionelle Manier der Darftellung auf. Bald aber 
ibte | fein Talent dad Großartige, das der alten 
abition zum Grunde lag, heraus, und innerhalb 
der einfadhen Typen, bie i m vorlagen, entwidelte 
er eine bis san noch unbelannte "Milde und 
eine größere Geſchmeidigkeit des Stils. Bugleih 
wußte er, feinen Darjtellungen die Andeutung 
eine3 individuellen Lebensgetühls, eines natürs 
lichen Affelt3 zu geben. Man bat von feiner Hand 
in Florenz zwei mertwürbige große Madonnenbils 
der. In dem einen, in der Alademie, ericheint Daß 
byzant. Element noch ſberwiegend; in dem and 
in Sta.:Maria:NRovella, entuoidelt fi aber bereit 
bie Selbftändigleit fine Beilted. ten: 


der, beionbe ders ın Rudſi dramati Hl 
fe o verborbenen Wands 
eSan: 


find die großen, in 

—3 ——.i— —ãA uQ 
arb wahrjceinli otto 

wie eine neue entwidelung der ita —* 


begründete, war fein Schüler. 

& aröfe (Domenico), einer der bebeutenditen 
und fruchtbarſten ital. Opernfomponi ten, wurbe 
17. Dez. 1749 zu Averſa in ber ital. Tobinz Ga: 
ferta als der Sohn eine Naurers geboren und 
kam ala Waife früh nad Neapel in_die Armen: 
[oute der Minoriten. Hier wurde der Organift des 

rdens, aler Palcano, auf jeine mufttaltigen An: 
lagen au am, unterrichtete ihn und bewirkte 
1761 feine Au nahme in das Konſervatorium Sta.s 

ria bi Loreto, wo er von Wanna, Fenaroli und 
Sacdini 11 Fahre lang umnerwieſen. wurde, beſon⸗ 
ders aber dem Rat und Beilpiel Piccinis folgte, 
ber damals alle Theater beberriähte, In deiien 
Zoeife ſchrieb er feine erfte Oper «Le stravaganze 
del conte», bie 1772 in Neapel gegeben wurde, 
und viele andere, die jomobl i in der ernftsheitern 
Gattung wie im Melodienreihtum mit Piceini 
elnatic wetteiferten und C.8 um | he 
r d bie befanntet ft —* ar mg 
ngusties ind die Delannteften elben. 
1787 wurde er von der Kaiſerin Katharina mi 
Rußland nad) Petersburg berufen, wo er v iele 
Werte tomponierte und ebenfo hochgeehrt wurde wie 
fein Borgänger Baifiello. Des Klimas wegen verlieh 
er Rußland und wandte fih zunächſt nah Wien, 
wo er 1792 mit feinem Meilterwerte «Il matrimo- 
nio segreto» («Die heimliche Eher) einen Erfolg 


Urtitel, die man ımter © vermißt, ſind unter R aufzufuchen. 
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erzielte, wie er Iien gewonnen wird; Kaifer Leopold 
war bei der eriten Borftellung fo begeiftert davon, 
ba er die Oper an demfelben Abend fofort wieder: 
holen ließ. Das Wert, welches in Italien fat noch 
enthuſiaſtiſcher aufgenommen wurde, wirb aud) al? 
ein Meifterftüd der Opera buffa bei feinem Melodien: 
reihtum, Feuer, Humor und lebendig dramatiſchen 
Inhalt niemals veralten. Bis van hatte C. be: 
reits etwa 70 Opern gejhrieben, n den nädjiten 
Jahren lebte er in Italien, beichäftigte ſich aber 
nicht bloß mit der Rompofition für dortige Theater, 
fondern beteiligte fi) 1798 auch an dem Aufitande 
in Neapel, wurde verhaftet, zum Tode verurteilt, 
jedoch von König Ferdinand begnabigt. Er wandte 
ſich nad) Venedig, und während er dort an der Kom: 
pofition der Oper aArtemisia» arbeitete, ftarb 
er 11. Jan. 1801 an einer Unterleib3entzündung. 
Der unerwartet eintretende Tod veranlaßte das 


rundlofe Gerücht, daß er ala Nevolutionär von | T 


eiten der Regierung vergiftet worben fei. Neben 
feinen 76 Dpem fällt das, was er an Kirchenmu⸗ 
ſiken und kleinern Gefangitüden geſchrieben bat, 
wenig ind Gewicht. 
Gimbel (Cymbal), eine kleine Orgelpfeife von 
ſcharfem Klang. 
Cimbelftern, ein beliebtes Schauftüd in ältern 
Drgeln, war ein außen fihtbarer Stern mit Heinen 
Gloͤcken, deren Gellingel zu Weihnacht und bei ans 
dern Gelegenheiten bie Feſtfreude erhöhte. 
Eimbern oder Kimbrer, ein Voll german. 
Stammes, welches von feinem alten Sige an ber 
Nordſee —— der Cimbriſchen Halbinſel und an der 
weſtl. Oſtſee) her durch Germanien in die Kelten⸗ 
länder an der mittlern Donau, zunächſt wohl nad) 
dem Lande der Bojer in Böhmen, dann nad) dem 
der Storbiöfer in Serbien und Bosnien gezogen 
war, zuerft 118 v. Ehr. in den öftl. Alpen, in dem 
Sande der Taurisfer, ald neuer furdtbarer Feind 
der Nömer erihien und bei Noreja, unweit St. 
Zeit nördlich von Klagenfurt, im heutigen Kärn- 
ten, den Konful Gräus Papirius Carbo fchlug. 


Die C. drangen jedoch nicht, wie Die Römer bejorg: | PB 


ten, in Italien ein, fondern gegen weitwärt3 dur 

Helvetien nad dem ſudl. Gallien, wo fie ſich zuerit 
wieder 109 v. Chr. den Römern zeigten. Sie baten 
den röm. Senat um Überlaffung von Ländereien, 
was ihnen aber abgejchlagen ward. Inter ihrem 
König Bojorir befiegten fie nun im Gebicte der 
Allodrogen den röm. Konful Marcus Junius Si⸗ 
lanus. Der Konful Lucius Caſſius Longinus fiel 
107 (bei Agen an der Garonne) in einer Schlacht 
gegen bie helvet. Tiguriner und Tougener, die fich, 
wie es ſcheint, Damals noch nicht den C. angeſchloſ⸗ 
fen hatten. Die furchtbarſte Niederlage aber er: 
litten die Römer durch Die 6.6. Okt. 105 bei Araufio 
(jest Orange) unweit des Rhöne, mo brei Heere 
‚unter dem Konſul Gnäus Mallius Maxinius, dem 
Prokonſul Duintus Servilius Cäpio und dem Kons 
jular Marcus Aurelius Scaurus von ihnen ver- 
nichtet wurden. Doch aud) jeht drangen die C. nicht 
nad Italien vor. Sie wandten ſich vielmehr weit: 
wärts über die Pyrenäen nach Spanien, von wo 
fie, 103 v. Chr., von den tapfern Keltiberern zurud⸗ 
gellagen, wiederum nad Gallien zurückehrten, 
deſſen atlantiiche Hälfte fie zunächſt überfluteten, 
Sie drangen nordwärts bis zur Seine vor, wo fie 
endlich von feiten der Eidgenofienihaft der Belger 
ernjtlihen Widerftand fanden. Die Ichtern vermod;: 
ten fie auch nicht zu Üüberwältigen, als fie durch die 


Simbel — Eimbern 


Ziguriner und Tougener, fowie durch bie indes von 
der Ditiee ber in Gallien eingebrungenen ſtamm 
verwandten TZeutonen (f. d.) unter deren König 
Zeutobod verftärkt worden waren. Die Führer die 
fer german. und telt. Scharen befchloffen baber, 
jest vereinigt nach Italien vorzudringen. 

Die Römer hatten indes dem Marius (}. d.) den 
Dberbefehl im fühl, Gallien übertragen (104 0. 
Chr.), von welchem fie allein noch die ettung von 
gein en hofften, deren Körpergröße, Stärte, führe 

apferleit und eigentümliche Kampfesweiſe ihnen 
von Anfang an Schreden eingeflößt hatten. Dat 
nad Süden vorrüdende Heer der Barbaren 
fich jedoch bald wieder in zwei Scharen gelpalten. 
Die eine, gebildet durch bie E. mit ben Tigurinern, 
follte, über ben Rhein zurüdiehrend, durch die ihen 
im %. 113 erkundeten Bäfle der Dftalpen, der an: 
dere Heerhaufe, beſtehend aus den Teutonen, de⸗ 
ougenern und der bereit3 aus ber Schladt bei 
Araufio bewährten Felt. Kernſchar der Ambtonen. 
durch das röm, Gallien und die weſtl. Alpenpaͤſe 
nad er eindringen. Dieſe zweite Abteilung 
überfchritt im Sommer 102 v. Chr. den Rhöne um 
309 am linten Ufer desſelben herab; aber Marius 
erwartete fie jegt in einem feften Lager an der Cin 
mündung ber Iſere in ben Rhoͤne und bot KA 
Tage lang ihrem Anftürmen Trop. Ra 
Verluſten gaben fie die Eroberung des röm, 
auf und zogen weiter nad) Italien. Marius folgte 
ihnen nun mit feinem Heere, bis es Dei Aqu⸗ 
Sertiä (Air) zur Schlacht kam, in welcher die € 
ren der Teutonen vernichtet wurben. Rachden 
Marius durch diefen Schlag das röm. Gallien m: 
den Teutonen fichergeftellt, eilte er dem Aorinl 
Duintus Lutatius Gatulus zu Hilfe, ber inbefn 
an ber Etſch (unterhalb Trient) durch die von 
Tiroler Alpen herabfteigenden Scharen ber C. un) 
ihrer Bundesgenofien hart bebrängt war und 
vor denjelben zulebt im Sommer 102 ſelbſt auf dee 
rechte Ufer des Po hatte zurüd ichen möüflen. De 

ndfe en nördlid vom 


C. übermwinterten in den 
o. Im Sommer 101 nberighritt jedoch das ki: 
vereinigte und bis auf 50000 Mann gebrachte idr 
Heer unter Marius und Catulus wiederum de 
Strom und 309 gegen die C. Unterhalb Bereeli 
unweit der Mündung der Seſia in ben Bo ftichr 
beide Heere aufeinander, und auf ben «Randüder 
Beldern» wurde 30. Fuli 101 v. Chr. die Schlobi 
geliefert, die mit dem Untergange ber C. 

a3 Zußvolf derfelben fämpfte am Gürtel durs 
lange Ketten verbunden; ihre Reiter, 15000 an bet 
dnht waren mit Helm, Schild, Panzer und Spert 
wohlgerüftet. Rad bem Berluft der Schladt töte 
ten die Weiber in der Wagenbur ſelbſt um 
die Jhrigen. Es follen 140000 GC. in der Edicd: 
gefallen fein; bie Bahl ber Gefangenen wird av 
60000 angegeben. Die C. und Zeutonen mare 
mit Weib und Kind, Hab und Gut ausgezogen, IP 
fich eine neue Heimat zu gründen; doch hatten wob 
feine2fall3 die gefamten Völler Bis au den Ichtes 
Mann ihre alten Wohnfige verlafien. Die dort v 
rüdgebliebenen Teile beider Völlerfchaften wurött 
ein ahehunbert jpäter den Nömern belannt. 

Die Teutonen wohnten urfprünglidy an ver Ü) 
fee im norböftl. Deutſchland, wo Ichon früber v: 
theas, der Beitgenofie Aleranders d. Gr. ihrer !- 
Gelegenheit des Bernfteinhanbela gedenlt. 203 
Namen der C. (urfprünglich Chempbo, d. ! 
Kämpfer) trug zu der Zeit des Tacitud eine Ca 


Artikel, bie man unter E vermißt, find unter SR oufsufuchen. 
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Heine, aber ern mie „otteriäaft, von 
—2 — an igu 8 lamen. 
8* im außerſten Norben Fe am 
Deean, SH und Ptolemäus g. der Nord: 
pipe bed benannten Cimbriſchen Cher⸗ 
oneſus, gi heutigen Sütland. Über die 
Mani it viel gefabelt worben. Griech. 
iftſteller verbanden die C. ohne allen Grund 
mit den Kimmeriern. Saluf nennt fie Gallier. 
Dem Cäfar bagegen wie dem Tacitus und Plutarch 
ed e ermanen, und von ben meilten 
dern ift ihre beutfche Abftammung auch 
halten worden. den Teutonen ift dieſe, 
wie kom der Name bezeugt, nicht zu bezweifeln. 
Aus 6000 Mann des großen gemilchten Heeres, das 
im In 102 an Sialien 30g und dieſe Heine Abteis 
Beute an der Sambre zurüdge: 
eh — ſpater das Bolt —— 
mann Die &. und Zeutonen» (Berl. 
„ii u de Beliogoit, «Ethnographie gaulois 

0a mdmoires critiques sur l’origine et la paren 
des Cimoneriens, des Cimbres etc.» 0. ufl., ves 

—— gr, « a) ab barkeit 
vom xtuncov), So iten, 
Aeinodi —— de der Kir Das 


— der S —* er ber Kirchen 
giment, —— " [und Kö Kirchen 

a Eimitt, ein Franzislanerlloſter 

‚ 1543 errichtet, mit 


& km morböftlih von N 
Kirche md TR fanto, i find Ruinen ber 
tom. Stadt Gemenelium, namentlid) eines Am⸗ 
phitheaterd von 65 m Länge und 54 m Breite. 
(Moste:) ober Monte di Biterbo ober 
Soriano, bei ern Ciminus, ein mit 
Zuffichihten bebediter, 1072 m m hoher Traghiberg 
in der ital. Provinz Rom, Diſirilt Viterbo, mit 
* ngen von der PBabhöhe 
von Biterdo na 
—* sſicht. Nahe her liegt ber Lago di 
—* im Altertum Ciminus, ein kleiner, 
1653 mu breiter und 4460 m langer —* ee, um⸗ 
— von ſtiller, bichter, arbenreicher (bung | und 
ved erniten Ber ıgen. tuppe der erlofchenen 
Öiminisden ultane it unter den verichies 
ven en biel er Art, welde ben Apennin auf 
leıner eite begleiten, bie zweite, indem fie 
‚Diiden der nörblihern von Rabdicofani und ber 
Nu dern der Albaner Berge, bei Rom, liegt. 
Gimmerier, | f. Kimmerier. 


Cimolit, eine graulichweiße oder roͤtliche 
en der Zunge — re welche de von ihr hrem 
imolud der 


Aunberte, der Inſel Argentiera, dem Ci 
Atcn, den Ramen trägt, wird in Griechenland feit 
un : yeit wie Seife zum Waſchen und zum Reis 
wollener Zeuge und Bm Ausziehen von Fett⸗ 
* (wie bei uns der Bolus) gebraucht. 
Gimon ‚eine * einer zer audgegei net 
fen atben. 


ae umte aus bean alten Übe —5 ber —*— 
ra uud war ein Sohn des Miltiades und der 
Machpple, einer Tochter des thra 3, öürften Dloros, 
jean Later, der Sieger von Marathon, geftor: 
br: mar (489 o, Chr.), ohne daß er bie Buße, zu 
>.xr er nad feiner erjolglofen Raubfahrt Gegen 
‚424 vermrteilt worden, 4. be bien vermocht 


** ie Atimie, d. erluft der bürs 
te, welche in Athen die Staatsſchuld⸗ 
zer traf, auf den Sohn über. Grit als ber 


der reiche 
Irtartiatigns - Perifom. 13, Hull, IV. 


iefelbe Dalbimweiler en, sr Stra 


Rom (800 m) eine | de3 
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Idönen Elpinile, ber 
zahlte, trat &. wies 
der in den V ber bürgerlichen Neihte ein. 
Er war einer ” een welche dem Rate des Thes 
miftofles, die Stadt "Stiben dem Berangiehenhen 
eere des Kerred preiszugeben und aut den a 

en da3 dei pi ‚fußen Altümmten (480 v. Chr 

ocht rubmoll i 0 Ehind 05 —8 und 
erhielt, als die Wihener rung ws den 
übrigen Griechen den Seekrieg gegen die e 
eich eßten, 477 aut —* den D er 
er das uben.0 eſchwader. Zunächſt tämpfte 
er nk in Thrazien, eroberte das noch von den 

Perſern bejeßte Eion an der Mündung des Stry 
mon 476, [päter aud die Kir Styros, Ha 
Entfernung 0 es Iteni tolle 471 v. Sr .) fand er 
an der Spipe des S uernd die 
—A des — PA rg Berier. Cr 
chlug 466 die —I zu x aur See und zu Lande 
on ber Mündu Fluſſes Eurymedon in Pam⸗ 
pönlien Thatſachlich war auf lange Zeit die griech. 
e Kleinafiens von ben Berfern befreit. Den 
Thraziſchen Cherſones eroberte €. für feine Vater: 
dt. Die durch feine Siege gewonnene Beute und 
n wiederhergeitellten Reichtum feiner, Familie 
verwendete C. mit großartiger Freigebigleit zur 
Berihönerun na Athens, und Ir Ha 
ner ärmern Mit bürger. Sei Hauptbeitreben ging 
jeßt dahin, zwiſchen ben Athenern und Lacedaͤmo⸗ 
nie ein gutes Cinveritändnis zu erhalten. Als 
r. die Thafier fih in offenem Kampfe 
gen Athen und den 476 gegründeten Delifcen 
Bund erhoben hatten, unterwarf er fie nach mehr 
al3 zweijährigem Kriege. Aber laum war er im 
März 1 Fa Sieger aurndgetchr, als bie Süärer 
der inzwilhen, im Gegenfage zu 0.3 , mehr onler: 

vativer Art neu entividelten füngern demokratiſche 
Richtung ihn anllagten, daß er gr durch —I — 
3 Koniss von Macedonien ı babe abhalten lafien, 
demielben einen Teil jeiner Staaten zu entreiben;; 
doch das Vollägericht ſprach ihn frei. Als Bee 


Kallias aus Liebe zu_ber | 


bie, 5 artaner, welde die aufitändiihen Heloten 
Meflenier in „home beinge tten, in Athen um 
g lat baten, feste C. e3 Durch, Da ihnen ein athen. 
gtorps von 4000 Schwerbewaffneten unter fe 
ner eigenen a die Chueaner wurde. Allein 
Umfand daß die Spartaner dieſe Silfstruppen 
bald wieder unter nichtigen Vorwänden zurkd: 
hidten, erregte beim athen. Volke heftigen Unmil: 
n gegen C. unb gab den Gegnern besfelben ge: 
wonnenes Spiel. äbrendb €. 46 auf einen 
elbzuge gegen die Perſer Sf, ge ed den 
übhrern der Demokratie, Cphial tes unb und Berti, 
8 Bollwerk der Koniervativen, ben zeopa 
feiner polit. Macht zu entlleiven. Umſonſt tra 
—* gegen dieſe Veraͤnderung auf. Erſt nach fünf: 
jähriger Verbannung wurde er (454) X den An⸗ 
trag des Perikles ſelbſt zurüdberufen. Es gelang 
ihm 451, den damals wütenden Krieg mit Sparta 
durch einen ſunſe jährigen Waffenſtillſtand Rn u be: 
enden, und 449 führte er eine Flotte ber Aibener 
und ihrer Bundesgen ofen nad) der wieder von ben 
Perſern befegten nie Cypern und belagerte na 
einigen lüdlichen Gefechten mit dem Feinde 
tion, ftarb aber bei dieſer Belagerung. 
Aus dem Altertum if eine Lebensbeſchreibung des 
&. von Par lol Nühl, «Quellen Plutarchs 
im leben C.3», Marb. 1867) "und eine lürzere von 
Cornelius Nepos aufbehalten worden. Vgl. Lucaz, 
26 
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«Berfuh einer Charalteriftit C.3» (Hirfchb. 1885); 
Biſcher, «Cimons (Baf. 1847). oo. 

Simone (M ont), Berg in ben Apenninen, in 
der ital, Brovinz Modena, am Beginne der etrusk. 
Apenninen, 2168 m hoch, befteht größtenteil3 aus 
Braumade. 

Einäde(grdh.), ſoviel wie Päderaft; Cinäbiss 
mus, Päbderaftie; auch ungt tige Rebe. 

Einalda (auch Sinalda), auch Land von 
Dftimure genannt, ein Staat in Merilo, am Calis 
fornijhen eerbufen, zwiſchen 22° 30’ und 27° 30 
nördl. Dr. gelegen, hat ein Areal von 67152 qkm 
umb gäbe (1880) 178527 €. C. ift im N. von Sonora, 
im O. von Durango und Chihuahua, im S. durch ben 
Fluß Cañas oder Bayoͤna gegen Zalisco begrenzt 
und wird in feinem oͤſtl. Teile von den meril. Cor; 
dilleren durchzogen. Der weltl. Zeil ift, wie das 
gegenüberliegende Alt: oder Niedercalifornien, eine 
wenig fruchtbare Ebene, und der bürre Sanbboden 
bebedt ſich nur in ber Hegenzeit mit Grün. In der 
Mitte der Landſchaft zeigt fc jebod ber Boden 
Puntber: Außer dem genannten Rio de lad Cañas 
ind noch der Rio de Culiacan und der Rio del Zuerte 
bemerlenswert. Das Klima ift angenehm und mild, 
nur an ber Hüfte in ber Regenzeit zum Teil unge: 
jund; die Vegetation an den günt en Stellen bes 

eutend und reich an allen Feld: und Gartenfrüd: 
ten, an Zuder, Tabak, Baummolle, Feigen, Gra⸗ 
natäpfeln u. |. w. Die Waldungen liefern Farbe⸗ 
und Baubölger ſowie mancherlei Harze und Dro⸗ 
uen. Die der Einwohner be⸗ 
eht in Viehjucht und in dem durch den Reichtum 
Gebirge &% begünftigten , aber nicht ordentlich 
betriebenen Bergbau. Haupthafen it Mazatlan 
(f.d.). Die Hauptftadt, 1532 auf der Stelle der 
alten Aztelenftadt Hucicolfuacan gegründet, ift das 
alte Culiacän am gleichnamigen Fluſſe mit etwa 
7878 &. Sie ift regelmäßig gebaut, Siß des Bi: 
chofs und ber Regierungd: und Departementöbes 
örden und bat eine fürzlich reftaurierte alte Ka: 
thebrale, ein neues, prachtvolles Seminar und eine 
mit den neuelten Maf inen audgeftattete Münze. 
Die früher fehr betriebiame Stadt Cinalda am 
leichnamigen Fluſſe üt im Sinten begriffen und 
hat nur no E. €. wurde fhon im 16. Jahrh. 
olonifiert,. Unter ber fpan. Herrſchaft gehörte e3 
mit Sonora und Dftimure als Intendanz Sonora 
zum Gouvernement Chihuahua und nahm 1824 
ala Mitglied des Merilantichen Bundes den Namen 
Estado interior del occidente an; doch wurde ©. 
durch Beſchluß des Generallongreſſes vom 13, OR. 
1830 als felbjtändiger Staat anerlannt. 

Einca, Fluß in Spanien, Provinz, Huedca, 
entipringt in den mittlern Byrenden aus einem Hleis 
nen See am Fuße der Tres Sorores, welche die Frans 

ofen Taillon, Cylindre de Marbore und Tours du 

arbore nennen. Nachdem ereinen mehral3800 m 
hoben Waſſerfall gemacht hat, fließt er in den Cir⸗ 

8 von Bielfa, unb durdeilt dann die Gradillas 
de Bielfa genannten Schluchten. Darauf nimmt er 
links den aus dem Giſtauthale kommenden Cinquetta 
auf; dann bei Ainſa den recht3 aus dem Brotothale 
fommenben Ara, und endlich links den ihn falt an 
Größe gleichenden Eſera. Nah einem Lauf von 
180 km ergießt fich der C. unterhalb Fraga in den 
Segre, nachdem er noch rechts den Alcanadre auf: 
genommen. Die reihlihen Waller des C. ſpeiſen 

wichtigen Bewäflerungdlanal von Tamarite. 

Oinohöns ‚ ſ. Chinabaum. 


Cimone — Cincinnati 


Cinchonin C,.H,,N,O, ein das Chinin (. d) 
regelmäßig begleitendes Alfaloid der Chinarinden, 
Mird als Nebenproduft der Chininfabritation ge 
wonnen, indem man bie Mutterlauge vom roben 
Ichwefelfauren Chinin mit Natron fällt und die 
ausgeſchiedene ber e Mafle in möglichft wenig 
fiedendem Alkohol af und kryſtalliſieren läßt. Die 
von der Mutterlauge befreiten Kryftalle werden in 
verbünnter Schwefelfäure gelöft, das Ihmeidiaure 
Salz wird dur Umkryftallifieren gereinigt. 

Cincinnati, eine der bebeutenbiten und ſchoͤnſten 
Städte der Nordamerikaniſchen Union im Stante 
undam Fluſſe Dhio im County Hamilton unter 36 
nördl. Br., bei den Amerilanern «die Königin des 
Weiten?» und weniger hochtönend wegen feiner gr: 
ben Schweinefchlächtereien früher auch «Portopalide 

enannt. Der Gründer war ein Richter Symmes, 

er 1787 eine Strede Landes an der damals bio 
von Indianern bewohnten Stätte Taufte, im Jahr: 
darauf die erften Niederlaffungen auf demielben be 
grünbete unb fie De dem — — He 

onskriegs von zieren geftifteten 
Cincinnati C. nannte, Am Ende des 18. Jebch 
hatte C. erit 750, 1810: 2540 , 1820: 9602, 180: 


24851, 1840:46338, 1850:115436, 1860:16104, 


1870: 2162839 und 1880: 255 139 E., davon 134% 
Inlaͤnder und 71659 Ausländer. Bis etma 186) 
war C. die größte Stadt und der bedeutenbfte Han: 


delsplag ded ganzen Weſtens. Bon ade 


allerdingd von 
worden 
pele ene Gebiet mächtig in die Kulturentwidelun 
e3 Landes eintrat. Richtsdeſtoweniger if &.5 ve 
deutung für das Ohio⸗ und Miſſiſſippithal ein 
große. 3 ift feiner Einwohnerzahl nad) die ahk 
geb te Stadt in den Bereinigten Staaten. Erin 
ge ift außerorbentlid ſchon. Die bad Ufer Kt 
Dbioflufles begleitenden Hügel ziehen ſich ın eınm 
albfreife zurüd, und in dadurch en 
halſchlucht breitet fi die Stadt aus, rings vor 
bewaldeten unb rebenbepflanzten Höhen umihle: 
fen. Unter den Einwohnern find fait ein Biertd 
geborene Deutfdhe; aus Handwerkern, Kaufleuter 
und Fabrikanten beftehend, haben fie wefentlid x 
dem raſchen Aufblühen der Stadt beigetragen un) 
wohnen hauptſachlich noͤrdlich vom Miamilanal 
«überm Nheiner, wo ſich auch die größten Bir: 
brauereien befinden. Pie Berfehrämittel Cs ha 
fehr bedeutend. Seine Flußbampficiffahrt wir 
zit don ber von NA —e— 5 
ect ſich vorzugsweiſe auf Pitts Louisbile 
AA und Neuorleand; 1879 Tor ten 316° 
Dampffciffe in C. an und 8167 gingen ab, Jed 
ift die Flußdampfſchiffahrt in ber neueften Ja et 
was zurüdgegangen, da bier wie überall in dei 
Bereinigten Staaten die fteigende Entwidelung dei 
Gifenbahnen den Handel und Verkehr an ſich reißen 
So ftellte fich die Antunftegabl von — mt. 
im J. 1850 auf 3653, die Abgangszahl auf 3586, 1% 
auf 2985, reip. 2875, 1870 auf 2712, reip. > 
Mitten in die Stadt hinein zieht ſich der Riem 
tanal, deflen Anlage 7454 737 Doll. getoftet hat un 
der, in E. beginnend, nad) einer Längenerftredum 
von 465 km bei Tolebo ſich in den Eriefee rat 
Dreizehn Haupteifenbahnen verbinden €. mit des 
Dften, Welten, Süden und Norben des Staats ver 
möge ihrer Verzweigung, unb in 28 Stunden gelama! 
man von E. nad) Keuyorl, Täglich kommen ve 
gehen etwa 125 Paſſagier⸗ und 150 Frachtzge. 


Artilel, bie man unter & vermißt, find unter S aufzuincdhen. 


hicago und Gt.:Lowis überkelt 
‚, weil damals das weftlich des Rail 


Cincinnatus — Gincinnatusorden 


Diele Verlehrsmittel C.3 find burd) Teinen Hans 
bel und feine Induſtrie bedingt. ährend die 
jährliche Einfuhr und un vom 1. Sept. 1864 
bis 31. Aug, 1965 $9 auf 67501 341 Doll., refp. 
38777394 Doll. belief, betrug fie in derielben Zeit 
von 1871 bis 1872: 317646 608, reip. 200607040 
und in dem mit dem 31. Aug. 1880 endenden Jahre 
35613702, beʒiehungsweiſe 258827267 Doll, 
von welch Ichtern 45537 667 Doll, auf den Erport 
mittel3 des Fluſſes, 207 765789 auf den durch die 
Ciſenhahnen und 523811 auf den Durch den Kanal 
entfielen. Im Be 1879 beftanden in C. 5498 ins 
duftrielle Stabliffements, in denen ein Kapital von 
60523350 Doll. angelegt war, und welche 74798 
Arbeiter beichäftigten. Der Wert ber von biefen 
Ctabliſſements in Anfprud) genommenen Grund» 
itäde belief fich auf 48111870, der Wert ber Pro- 
daltion auf 148957280 Doll. Am bebeutendften 
ind Die Brennereien, bie Rleider-, Möbel:, Tabat- 
&öt:, Geifen:, Lebensmittel, Schuh: und Stiefel: 

en. Bon ſolchen waren allein 1984 vorhan⸗ 


‚ die zufammıen 83894 Arbeiter beichäftigten. 
Das in ihnen angelegte Kapital betrug 24558650 
Doll, der ihrer Produktion 


‚wä 
allein auf 73514610 Doll. ftellte. Sehr bedeutend 
& als Viebmarlt, obwohl ihm feine iberlegens 
heit als folcher in neuefter Zeit von Chicago genom- 
na Im J. 1879 kamen 976741 Schweine 
im Berte von 10980011 Doll. an und 245773 
Stad im Verte von 2629 771 Doll. wurben nad 
auswärts verlaben. Der Einfu von Waren, 
die aus ber Schmeinefchlächterei gewonnen wurben 
2234408, der Ausfuhrwert au 
Do Rus demſelben Zeitraum kamen 
2941 Emd Rĩnbvieh und 525554 Schafe im 
von 12996 617 Doll, an und 106485, bezies 
* * 100697 —2 — Dan 8066405 | au. 
u ervorrag e⸗ 
treidemarlt iſt C zu nennen. Im J. 1880 wurden 
711900, benehungsweiſe 563564 Faſſer Mehl, 
IU4246, bezw. 1730282 Buſhel Mais, 1534401, 
bes. 354287 Bufhel Hafer, 1555107, bezw. 
159769 Buſhel e und 573925, bezw. 807471 
duſhel Ropgen ein-, reip. ausgefü rt Im ferbes 
hendel behauptet C. bie erſte Stelle in der Union. 
meiften amerit. Städten, durchſchnei⸗ 
den ſich auch in E, die Straßen rechtwinkelig. An 
& Rem Dagegen bat es einige 
ehr jhöne . C. befigt 175 Kirchen und Bet: 
Avier für alle möglichen Belenntniffe, wovon 88 
tm statholifche,. Die öffentlichen ulen find fehr 
Sie wurden 1879 von 31 948 Schälern beſucht, 
GB erikkerten 45 Öffentiihe Schalen. In be 
eriitierten iche en, in 
zen 121 Lehrer und 485 i 


die Ei 
die Ausga 
€, im 9. 1879 ein jüb. und ein fath. 
X tut, die im J. 1870 gegründete Une 
verrtg of C mut 20 Lehrern und 469 Studierenden, 
wort theol Seminare, fieben mebiz. Inſtitute mit 


= 


& 


j 


Mammen B1 Lehrern und 1094 Studierenden, 
En Retäfchule und hiebene andere Anftalten. 
An Geſellichaften, Wohlthatigkeitsanſtalten und 
Brreizen aller Art ift bie Stabt gleichfalls reich. 

find no im erwähnen die zahlreichen 
Eel:, Biifionsgefelligaften und öffentlichen Dis 
Vesthelen, eine hiftor. Gefellihaft, eine für Ho: 
Wispatbie, eine Handelälammer, EGpitäler, ein 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter MR anfzufuchen, 


nnen u teten. | da 
ntliche 355 
699 780 Doll. Außer: 
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Itrenhaus, ein mechan. Inſtitut und eine kauf⸗ 
mãnniſche Gefellſchaft mit einer der beſten Biblio⸗ 
theken im Weſten der Vereinigten Staaten. Die 

tadt unterhält mehrere Theater, beſitzt eine große 
Mufithalle und einen zoologifhen Garten. Ein 
Kunſtmuſeum ift im Bau begriffen. Im J. 1881 
betrug bie fundierte und fchwebende Schuld der 
Stadt 24628337 Doll. Die wohlhabendern Be: 
mohner 6.8 befigen vielfad) Landhäuſer auf den zu 
beiden Seiten der Stabt Wr he Hügeln des 
Ohio und haben diefe teilweije in prachtvolle Parks 
und Billenanlagen umgewanbelt. 

Cinciunãtus (Lucius Duinctiuß), ein Mufter 
altröm. Tugend und Sitteneinfalt und ein Vor⸗ 
Impfer für die Vorrechte der Patricier gegen die 
Plebejer, wurde 460 v. Chr. an Stelle bes bei der 
Srftürmung des Kapitols, deflen ſich der Sabiner 
——5 Herdonius bemächtigt batte, gefallenen 
Balerius zum Konjul erwählt und erwies ſich als 
einen entichiedenen und thatlräftigen Gegner ber 
pleb iſchen Tribunen. Im J. 458 ward C., als 

onful Lucius Minucius von den Aquern ges 
ſchlagen und in feinem eigenen Lager eingeichloflen 
mworben war, zum Diktator ernannt; die Boten, die 
ihm bie Nachricht brachten, trafen ibn, als er eben 
auf feinem Heinen Gute von nur vier Fugera felbft 
den ſug führte. Er nahm die Würde an und rets 
tete den bedrängten Konſul. Die Sage ergäbit noch, 
daß er alle Waffenſaͤhige, jeden mit zwölf Schanz⸗ 
pfäblen verfehen, aus Rom im fchneliften Marich 
eoen die quer geführt und dieſe ſelbſt während 
er Nacht umlagert habe. Am Dlorgen hätten ſich 
die Siquer, die num von zwei röm. Heeren, dem von 
ihnen eingefchloflenen und dem fie ſelbſt einfchließen: 
ben, fi) angegriffen ſahen, ergeben. C. habe dann 
ein Heer mit reicher Beute beladen nad) Rom im 
triumph eingeführt, er ſelbſt aber ſchon am 16. Tage 
feine Diktatur niedergelegt und fei auf fein Gut zus 
rüdoetehrt. Er hatte nur nod) zuvor die Abhaltung 
ber Eomitien fihern wollen, in welchen ber einftige 
Tribun Volscius wegen falihen Beugniffed gegen 
des C. Sohn, Eäfo Quinctius, ber vier Jahre zus 
vor wegen gemeingefährlicher Üußerungen gegen 
die Plebejer angellagt und zum Eril genötigt wor: 
den war, verurteilt und vertrieben wurde. Nach 
einer freilich ganz unverbürgten Erzählung ward 
endlich C. 499 als 8Ojähriger Greis noch einmal 
zum Diktator gewählt, da Spurius Mälius, ein 
reicher Plebejer, der bei Hungersnot Betreide an 
die Plebejer verteilt hatte, beſchuldigt ward, daß er 
nad) der Rönigkwürbe ftrebe. Gervilius Ahala, des 
Diktators Magifter Cquitum, forderte den Mälius 
vor des C. Tribunal und erh lug ibn, da er [2 
weigerte, ihm zu folgen. ©. billigte die That, lie 

3 Vermögen des Mälius konfiszieren, worauf dag 
vorhandene Getreide um einen ganz geringen Preis 
unter das Bolt verteilt wurde, und fein Haus bem 
Boden gleich maden, wovon angeblich ein Urt am 
Fuße des Kapitol3 den Namen Slquimelium erhielt. 

incinuatusorben, ein 1783 in den Bereinig: 
ten Staaten von Norbamerila gejtifteter Orden für 
amerit. Offgiere und franz. Marineoffiziere, welche 
andem Unabhängigteitäkriege teilgenommen batten. 
Die Dekoration beitand in einem auf einem Lors 
beerzweige figenben filbernen Abler, auf deſſen 
Brult ein ovaler Schild ruht, welcher den Cincins 
natus hinter dem Pfluge gehenb und von einer 
teahlenden Sonne beidienen zeigt und die Ums 
hrift trägt: «Omnia vincit servans rempublicam.» 
26* 
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Ein gleicher Schild auf der Rüdjeite des Adlers 
eigt den Eincinnatus, von zwei Römern vom 
flüge abberufen, und die Umf eift: «Virt. praem. 
soc. Cin. inst. 1783.» SHinter den Flügeln des 
Adlers gehen zwei Lorbeerzmeige hervor, welche 
fih oben vereinigen und an einem blauen, weiß: 
geränderten Bande hängen, an welchem der Orden 
im Stnopfloche getragen wurde. . 

Eincins (Lucius C.Alimentus), röm. Hiftorifer, 
befehligte ald Prätor und Proprätor 210 — 

v. Chr. unter dem Konful M. Valerius Laevinus 
in Gicilien und in Unteritalien und befand fid 
Ipäter eine Zeit lang in Hannibals Getengen] aft. 

fchrieb wie fein älterer Zeitgenofie M. Fabius 
Victor röm. Annalen in gried. Sprade. — Cin 
anderer Lucius C. verfaßte zu der Beit des 
Auguftus mehrere grammatifche, antiquarifche, 
ſtaatsrechtliche und Aurift Schriften («de verbis 
priscis», «de fastis», «de comitiis», «ade consulum 
potestate», ade officio juris consulti» u. f. w. Gr 
wird auch als Berfafler von Annalen genannt, 
welche jedoch vielleicht nur eine Überarbeitung der 
Annalen des Lucius C. Alimentus waren. Die 
Qragmente diefer Annalen find zulegt von Beter in 
«Historicorum Romanor. reliquiao» (Bd. 1, Lp 
1870) veröffentlicht, die ber antiquarifchen und kur, 
Schriften von Hufchle in «J arispradentin anteju- 
stinianae quae supersunt» (4. Aufl., Lp3. Rad 
al. Herk, «De Luciis Cinciis» (Berl, 1820; Pluß, 
«De Cinciis» (Bonn 1865). 

Giuderd (engl. Ipr.Sinb'r8),biebeigroßen Feue⸗ 
rungen durch ben Roſt gefallenen Kohlen, welche nach 
dem Ablöfchen mit Waller ein ben Cofs ähnliches, 
brauchbares Brennmaterial abgeben, wenn fie nicht 
allaufehr mit * und Schlacken durchmiſcht find. 

indad (grch. Kineas), der en er des 
Pyrrhus mit den Römern, wurde in Theflalien ge: 
boren und begab ſich ala Amgling nad Atben, um 
dafelbit Demofthenes zu hören. Darauf trat er in 
die Dienfte des epirot. Königs Aprebus, dem er 
durch feine Seihidtiäteit al3 Unterhändler in 
hohem Grade nüglich wurde. Vergebens redete er 
den König von dem Feldzuge nady Italien ab, zu 
den die Tarentiner ihn auf eforbert batten. vhrrhůs 
ſandte C. ſelbſt, dem Milon mit 3000 Mann auf 
dem Fuße folgte, nach Tarent voraus (im Herbſi 
281 v. Chr.). Nach dem Siege am Fluſſe Siris 
(im Somnter 280) über den röm. Konſul Lävinus 
entichloß fich Borrhud den Nömern Frieden anzus 
bieten. €. ward nad) Rom gefandt, und bier ents 
widelte er alle diplomatifchen Kunſte, um den Se: 
nat für bie Anträge des Königs zu gewinnen, bie 
für den Augenblid fehr annehmbar erichienen. Der 
Senat ſchwankte, bis bie Rede des greifen, erblin: 
beten Genforierd Appius Claudius die Ablehnung 
entidieb. G, der während feines Aufenthalts in 
Rom bie Serfaffung und ben Charalter der Römer 
ndlich kennen gelernt hatte, fehrte unverrichteter 
de ji Pyrrhus zurüd und entwarf ihm ein 
länzende3 Bild von Roms Madıt und edeutung. 
18 Jpäter der Konſul Yabricius 278 dem König 
da3 Anerbieten eines Berräterd meldete oder ihm 
diefen felbft zurädichidte, der fidh erbot, den Kö: 
nig zu vergiften, fandte Korrhus durd) C. dieröm. 
Kriegägefangenen ohne Löfegeld zurüd, indem er 
ihn zugleich mit neuen Briebendunterfanblungen 
beau tragte, die aber ebenfall3 ohne das germünfdhte 
Refultat blieben. Che Pyrrhus 278 nach Sicilien 
überfeßte, wurde C. abgejcdhidt, um mit den Städten 


Cincius — Cingulum militare 


auf dieſer Inſel zu unterhandeln. G. fiarb wahr 
ſcheinlich während des rg Zugs. 
Cinellen, instrument, |. Beden. 
Cinerärla L., Pflanzengattung aus ber da⸗ 
milie der Kompoſiten, fie heißt deshalb fo, Aſchen⸗ 
traut, Afchenpflanze, weil bei vielen ih 
Arten die Blätter auf einer ober beiden Seiten mit 
einem afchgrauen Yilz bekleidet find. Es wurden 
unter biefem Ramen fehr verichiedene, wenn auf 
verwandte Pflanzen bereinigt, weldye bie neuere 
Syitematif größtenteils Ir Gattung Senecio 
(f. d.) rechnet. Die zahllofen Abs und Spielarten 
von Sinerarien, welche gegenwärtig vorzugdmeiie 
al3 Topfzierpflanzen gezogen werben, find naͤmlich 
Baltarde, weldye die Gärtner durch Kreuzung der 
genannten Agathaea, bie urfprünglich eine bunlel: 
purpurrote Scheibe und himmelblaue Strahlblüten 
elipt, mit verſchiodenen kapländifchen Cinerarien 
. B. C. hybrida W., C. cruenta Curt., C. populi- 
olia L. u. a.) und Durd, Rreuglagen be entitan: 
benen Hybriden oder von Barietäten erhalten haben. 
Diefe betanntiid mit Blumen von allen darben 
vorlommenden Cinerarien gehören zu den 
jierpflanzen der Gegenwart und find betanntlic 
vorzugsweiſe Zierpflanzen bes jahrs. Um bi 
zum Gerhft ftarte bufcige Pflanzen, melde im 
nachſten Sabre frühzeitig blühen, eich, Hört 
man die Samen im Dlärz in ER fteit daete 
in ein War 8 oder ein Iaumarneh Miſtbeet. 
e jungen Pflanzen wer zum Geptembe 
wiederholt verjept, fleißig begofien (bisweilen mit 
Kuhdlunger⸗ oder Guanowafler) und, um ſchnelle⸗ 
Audtrodnen ber Erde, welche am beiten aus gute 


Miſtbeeterde mit Hornfpänen vermengt beſteht, 


verbüten, die Töpfe in groben Kiesſand verſenll 
Die größten Feinde der Cinerarien find bie Blatt. 
läufe, weshalb diefe fofort befeitigt werden muſſen 
) —— die Gefaͤhe, in 
denen die Alten die Ace ber verbrannten fe 
name aufbewahrten. In ber kath. Kirche heist 
C die Behältniffe, in denen die Aſche der Heiliger 
aufbewahrt wird. 
Eineration, veralteter Ausdrud für Veraſcher. 
Ginäfherung; cinerefzieren, zu Aſche werden 
Cinores olavellati, veralteter Name hu: 


Pottaſche. 

Gingödtl, Stadt in ber ital. Provinz Macerats. 
liegt auf einem Plateau, welches Die Semi ſſet ber 
PVotenza von denen de3 Eſino fcheibet, bie beide ſid 
in das Adriatifche Meer ergiehen, und — 
1566, als Gemeinde 12136 G., welche beſondert 
mit Hol; und Kohien handeln. C. ift das alu 
Cingulum, weldes von Labienus angelegt un 
von Säfar befeitigt wurde. 

Eingülum (lat.) heißt eine weiße feidene oder 
baummollene Schnur mit Duaften an ben Ende. 
die dazu bient, das Unterkleid der kath. Prieter 
die Alba, zu gürten und, falls biefelbe zu lang ir: 
follte, in die Höhe zu fhürzen. Sie wird einted 
vorn zugebunden, Auch über ben geiftlichen ta» 
tod (Zalar) trägt der Tath. Klerus ein G., wit 
einen: breiten, |chärpenartigen, an der Hüfte p 
ee Bande beſteht, deſſen Enden 0“ 

er Geite herabfallen. Dieſes C. ift in der Regel 
ſchwarz und ebenfalld von Seide ober Wolle. 

um militare (lat.), Kriegsgürtel, det 

in der röm. Zeit mit zu der Rüftung gebörte, je! 

fih auf einem Grabfteine des Publius Flavolen 

Soldaten der 14. Legion, woaußer den mit Schnlı:ı 


en (lat. 


Mrtifel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 


Cinis — Cinnamus 


peihloffenen Gurtriemen des Schwertes und Dols 
ches noch ein dritter aulammengeichlumgener Sür: 
tl zu bemerfen ift, weldher bie Zunila umſchließt 
und wugleih eine Platte von Leder oder Blech 
zum du des Unterleibeö zu befejtigen beftimmt 
it, welche mit dem ebergel 

f:ht, das in ſechs Streifen, mit vielen Wetall: 
tnopfen beihlagen, bis zu den Knien berabfällt. 
Eolde Gürtel waren entweder, nach Gräberfuns 
den, von Vronzeblech, oder, wie Skulpturen zeigen, 
von Leder mit Metall bejhlagen. Bol. Lindenihmit, 
«Die Altertümer unterer beidniihen Vorzeit» 
(deft 9, Mainz 1879). Cingulum militare wird 
zur Zeit Juſtinians auch überhaupt ala Dei a 
rung ded Soldatenſtandes gebraucht, wie im Mit⸗ 
telalter zur Bezeichnung der Ritterwürde. In der 
Tlerovingerzeit pflegten, nad) Gregor von Tours, 
die Großen foftbare ÜWebhrgehänge, das Cingulum 
nilitare, als Chrengeſchenke zu verleihen, und ferner 
wird erzählt, daB während der Regierung Ludwigs 
des Frommen die Biihöfe und Geiſtlichen endlich 
(um 817) anfingen, dad mit Gold und Edeliteinen 
bejehte Cingulum militare, ſowie die koftbaren Ges 
wänder und Stiefel mit Sporen abzulegen. 


(lat.), Aſche. 

Eisifl, Stadt in der ital. Provinz Balermo auf 
Eicilien, 84 km im NW. von ber Hauptitadt, nahe 
am Bufen von Gaftellamare, an der Gifenbahn 
Palermo-Trapani, zählt (1881) 5474 G., welde 
vorteeflihen Wein bauen. 

Cinna (Lucius Cornelius), ein Römer aus pas 
tmaigem Geſchlecht, war, nachdem er die Prätur 
befleibet Sega im Bundesgenoflentriege und wurde 
mr Sullas illigung, obwohl er zur Gegenpartei 
sehörte, für das J. 87 mit Onäug Octavius zum 
Konful gewählt, wobei er eidlidh geloben mußte 
auht3 gegen die von Sulla nadı des Marius (f. dv) 

ung getroifenen Ginrichtungen zu unters 
nehmen. Sobald er aber fein Amt angetreten, lieb 
er durd einen Tribun den Sulla ant gen; diefer 
keilte ſich jedoch nicht und zog un in rt in den 
Nirbridatiichen Krieg ab. Darauf brachte C. bie 
—S der Verbannten, d. h. vor allem des 
Jatius in Vorſchlag, ſowie das Geſeß, das ſchon 
um dorigen Jahre von dem Tribun Sulpicius durch⸗ 
gebracht, aber (dr ungültig erllärt worden war, das 
bin ‚die Bundesgenoflen, die das Bürgerrecht 
Kengt hatten, und die Freigelaſſenen nicht mehr in 
beſond Tribus und ulegt ftimmen zu laſſen, ſon⸗ 
dern fie unter die alten Tribus zu verteilen. Die Pars 
tet des Senats unter ber Jührung des Onäus Octa⸗ 
dius widerjepte fich, und ed lam aufdem Forum zum 
Hutigen Gejecht, worauf C. aus der Stadt vertrier 
ken und vom Senat abgeiebt wurde. Die 
Reubürger und bie Truppen bes Appius Claudius, 
die Rola belagerten, fielen aber C. zu, und fo brachte 
er ein ſtarles Heer, nach Vellejus fogar 80 freilich 
prebenteils aus Netruten beftchende Legionen zus 
ammen, rief Marius und die übrigen Verbannten 
surüd und belagerte mit Marius, Sertorius und 
—— EEE 
a, an C.s Stelle erwählte 
Aonjul Merula hatte abdanten müflen, übergeben, 
ud auf Beranlafiung des Marius wurde nun in 
Vm ein Blutbab angerichtet, das fünf Tage dauerte. 
Ru Narius erlärte fi E. ohne Wahl zum Konful 
nis dad 3. 86 und nahm fi}, als jener geſtorben 
Bir, den Lucius Balerius Flaccus, für das J. 85 
den Gnans Bapirius Carbo zum Stollegen. Beide 


änge in Verbindung 
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behielten das Konfulat im J. 84. Auf die Nach⸗ 
richt, daß Sulla aus Afien zurüdtehre, ſchidte der 
Senat an dieſen Gefandte, und die Konjuln rüfte: 
ten ſich gegen ihn. Als aber E. dem Sulla nad 
Griechenland entgegengieben wollte, weigerten fi 
feine Soldaten, i om zu folgen, und ermordeten ihn 
in einem Aufitande. 

Sein Sohn, Lucius Cornelius C. ſchloß ſich 
als Füngling dem Konſul Marcus Lepidus an bei 
deilen Verfuhe, im J. 78 die Sullaniſchen Vers 
faflungsänderungen wieder umzuftürzen, flüchtete, 
als das Unternehmen mißlungen war, {m folgens 
den jahre zu Sertoriuß nad) Spanien, erhielt je⸗ 
doch ſpaͤter die Erlaubnis zur Rüdtehr und ward 
im J. 44 Prätor, An der Verſchwoͤrung gegen 
Cäfar nahm er keinen Zeil, billigte aber deſſen Er⸗ 
mordung laut vor dem Volke, das, deshalb auf ihn 
erbittert, beim Leihenbegängnis den Tribun Gajus 
Helvius C., den es mit ihm verwedjfelte, zerriß. 

Gnäus Cornelius C., der Sohn des vorigen 
von deflen Gemablin Pompeja, des ‚Bompeluß 
Tochter, focht bei Actium gegen Octavian. _ Dieler 
verzieh ihm nicht nur diesmal, jondern aud) ſpäter 
als Kaifer, als C. eine Verſchwoͤrung gegen ihn ges 
ftiftet hatte, und gab ihm Jogar für das %.5 n.Chr. 
mit Balerius Meſſala dad Konſulat, worauf ihm 
6. bis zu feinem Tode treu ergeben blieb. 

Cinnamodendron, |. Zimt. 

Cinnamömum, Bimtbaum ‚, eine von 
Blume benannte glamengattung aus ber Familie 
der Laurineen. Die Arten berfelben, deren man 
gegen 50 kennt, find Bäume ober Sträuder, die 
vorzugsweife in ben Tropengegenden Aliens mad): 

en. Die Blüten beitehen aus einem leberartigen, 
ehäfpaltigen Perigon, welches fpäter die Frucht, 
eine Deere, becherförmig ftüpt, und zwölf in vier 
Neihen geordneten Staubgefäßen, von denen bie 
der drei äußern Reiben, neun, volltommen, die drei 
innerften unvolltommen find und die volllommenen 
vierfächerige Beutel haben, und einem freien Frucht⸗ 
Inoten mit einem einfachen Griffel. Die Cinna⸗ 
momumarten haben inımergrüne, lederartige, ſchöne 
Blätter und riipig angeordnete Blüten. Die wich⸗ 
tigſten Arten find: C. ceylanicum Breyn., ein in 
Ceylon einheimifcher und in Ditindien, Brafilien 
und Weſtindien häufig fultivierter Baum von 7— 
10 m Höhe, mit vierlantigen Zweigen und dreis 
nervigen, unterſeits neßaderigen Blättern, deſſen 
Ninde den echten Zimt liefert, und C. Cassia Bli., 
ein in China und Codindina wild wadjiender, 
übrigens auch noch befonders tultivierter Baum mit 
länglichen, dreinervigen, unterfeitö bogig geaderten 
Blättern, von dem die Bimtcaffia, auch Kanel 
enannt, abitammt. Dagegen fommt die Holzcaffin 
(Casain ignea), auch Malabar:Calfia genannt, von 
einer in Malabar, Benang und Sihet einheimifchen 
Parietät von C. ceylanicum. Diele an Güte dem 
echten Zimt weit nachſtehende Sorte kommt in 
harten, diden Rindenftäden in den Handel, welche 
noch mit ber korligen Rinde verfehen zu fein pflegen. 
Auch die auf dem ind. Feſtlande, in Weitindien und 
Braſilien tultivierten Jimtbäume liefern fchlechtere 
Rindenforten als der Baum von Geylon. Der in 
Cochinchina einheimifche und in China Haufe fuls 
tivierte Baum C. Lourieri Nees, liefert bie Zimt» 
blüten (if. d.) oder Bimtne ein. 

Cinnamus (Johannes), namhafter byzant. 

iftorifer in der zweiten Hälfte deö 12. Jadrh., 

eitgenofle des Raders Manuell. Komnenos ſchrieb 
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im chronolog. Anſchluß an die «Alexias» der Prin⸗ 
effin Anna Komnena, eine «Epitome rerum ab 
—2 et Manuelo Comnenis gestorums», d. i. die 
Geſchichte der et 1118—76, in ſechs Büdyern (ber: 
audgeg. von Meinete, Bonn 1836). Vgl. Conz, «De 
Liceta et Cinnamo byzant. historicis» (206. 1818) 
und Kap-Herr, «Die abendländ. Politik Kaifer 
Manuels I.» (Straßb. 1881). 
Cino da Piltoja, ital. Rechtögelehrter und 
Dichter, geb. 1270 zu Piltoja, jtammte aus ber 
Bamnilie Sinibaldi, ftudierte in Padua und Bo: 
ogna und verwaltete darauf das Richteramt zu 
Piſtoja bis 1807, wo er mit ber Partei der Weißen, 
welcher er angehörte, verbannt wurde. Er ging zu 
einem Freunde an ber Grenze der Lombardei, Fi⸗ 
lippo Vergiulefi, und verliebte fi) in deflen oc): 
ter Selvaggia, die aber noch in demfelben Jahre 
ftarb. Bon 1309 biß 1311 bielt er Äh in Frank⸗ 
reich auf. Mit dem Heere Kaifer Heinrichs VII. 
fam er dann nad) Rom, und fpäter war er einige 
Zeit in Neapel angeftellt. Erſt jeit 1312 begann er 
ſich wiflenihaftli zu beichäftigen. Er arbeitete 
einen Kommentar über den Cob „Juftiniang, ben 
er 1814 beendete, wurde in bemielben Jahre Dot: 
tor der Rechte zu Bologna und lehrte nun zu Tres 
vifo, feit 1323 zu Berugia und feit 1334 zu Florenz. 
C. ftarbzu Piſtoja 24. De3.1336. Dante, der ihn haͤu⸗ 
fig nennt und rühmt, war fein Freund. Als Dis 
ter bildet er den Tibergang zu Petrarca, welcher für 
feinen Schüler gilt. Sein Kommentar wurde feit 
1483 mehrmals gebrudt. Die vollftändigite Aus: 
abe feiner «Poesie», beren —— 8 ſeine 
eliebte Selvaggia iſt beforgte Ciam i Piſa 1813; 
nachgedruckt, Alto 1826), der ud eine Lebens⸗ 
befchreibun 3 Dichters (Piſa 1808; 8. Ausg. 
1826) —8 C.s «Rime» wurden von Carducci 
Slor. ———— 
Oinq Codes, ſ. unter Code Napolé n. 
Eing: Mars (Henri Coiffier de Ruze, Marquis 
de), Günftling Ludwigs XIII. von En bes 
tannt durch fein Komplott gegen Richelien, war ber 
zweite Sohn des Marquis von Effiat, Marſchalls 
von Frankreich, und wurde 1620 geboren. Richelieu 
(i. b) brachte den 18jährigen C. an den Hof, um 
ihn zum Freund des Königs zu machen, diefen aber 
dadurch jelbit um fo beſſer zu beherrichen. ©. wußte 
durch Gewandtheit und Liebenswürdigkeit die volle 
Gunſt des Königs zu gewinnen, der ihn alsbald 
mit den hoben Hofämtern ausftattete, ſuchte dann 
aber den Miniiter felbft zu ftürzen. Es war das 
legte der Komplotte, bie Richelieus Bahn durchkreuz⸗ 
ten; Gaſton von Orleans (f. d.) und der jüngere be 
Thou (. d.), in gewiſſem Grabe der König felbft 
waren darin verwidelt, der Vertrag mit Spanien 
1. März 1642 ein erfter glüdlicher Schlag gegen ben 
Kardinal, Dieſer beobachtete von Narbonne aus 
bie „Intrigue ſeit ihrem Erſtehen; es gelang ihm, 
ben König von ben Verſchwörern abzubringen und 
bie Verhaftung €.’ und de Thous zu bewirken. 
Man führte bie Unglüdlihen nad) Lyon, wo fie in 
Gegenwart Richelieus und auf das Geftändnig des 
feigen Herzogs von Orleans verurteilt und 12, 
Sept. 1642 enthauptet wurben. Das Schichal des 
jungen C., der bei Hofe den Namen Monfieur le 
Grand führte, erregte große Teilnahme und ijt 
wiederholt der Gegenftand got er Behandlung 
geiwefen, fo in dem Roman X. de Vignys: «C., ou 
une conjuration sous Louis XIII» (2 Bde., Bar. 
1826 u. öfter; zulet 1882). 


Gino da Piſtoja — Cintra 


Cinqueoento (ital., d. i. eigentlich fünfhun: 
dert, dann im gewöhnlihen Spradgebraud eine 
Abkürzung für die Jahrzahl 1500) nennen bie Ita 
liener in der Geſchichte zunädhft ihrer nationalen 
Kunft, dann aber au ihrer oetifchen Litteratur, 
den Stil de 16. Jahrh., welcher ſich durch die Vie 
derbelebung der Antıle in allen Sphären des Hınt: 
lerifchen und litterarifchen Lebens entwidelte um 
ebendeshalb auch gewöhnlich als Renaiflauce ((.d) 
bezeichnet wird. Die Schöpfer und Träger diele? 
neuen Stils, fomohl in Bezug auf die bildenden 
Kunſte (Michel Angelo, Rafael, Correggio, Tixen, 
Leonardo da Vinci, Benvenuto Gellini) ald auf du 

oetifche Literatur (Arioft und Taſſo), werben de 

er häufig au) Cinquecentiften genannt. IC. 
unter Stalienifhe Kunſt und Jtalieniige 
Litteratur.) 

Cinque Ports ober bie Sanfsiie hießen 
feit Wilhelm dem Groberer die filnf auf ber eml 
Küfte von Kent und Sufler gegen Frankreich zu le 
genden Häfen Dover, Sandwich), Be 
und Haftings, die vor allen andern dad ver 
Landungen fern follten und von denen Dover it 
bedeutendſte ik. Zu biefen kamen fpäter nod Di: 
Er und Rye, ſodaß e3 eigentlich fieben folder 

äfen gab, von welchen mehrere Heinere, wie de 
venfey, Folkeſtone, Deal u. a., abhängig waren. 
König Johann, der zur Wiebereroberung der Far 
mandie eine Flotte brauchte, bewilligte ben Be 
wohnern jener Städte vie e Steibei en, gegen bt 

flihtung, während eines Zeitraums ve 
40 Tagen in jedem Jahre 80 Schiffe auf ihre Koſte⸗ 


zu Anterfalten. Da Se — des * 
u Dover war zuglei e r Fünfhäfen 
ter dem Titel Ford —* en of the Cinque Ports 


und befaß Admiralitäts-Jurisdiktion mit einem 
t von 3000 Pfd. St. Die meilten jener Häla 
nd gegenwärtig dergeftalt verichlammt, dab fe 
zur Landung oder zur Unterha bedentender 
Kriegsflotten nicht mehr taugen; die alten Vor 
rechte find ihnen aber teilweiſe verblieben. Dahn 
gehört unter anderm, daß die Abgeorbneten did 
täbte bei ben Strönungen ber Könige von Ex> 
land den Baldachin tragen, ber nad Deendims 
der Feierlichkeit ihr Eigentum wird. Früher wähle 
jede Derfelben, fo unbedeutend einige auch find, 30 
Abgeordnete in das Parlament; bie Reform: 
von 1832 jedoch hat Romney und Windeljen de 
Wahlrecht genommen, Hythe unb Rye aber wählen 
jede mur nod) einen Nepräfentanten. Aud ta! 
mt de3 Lord Warden of the Cinque Ports be 
fteht noch als Sinecure und wirb gewöhnlid einem 
begünftigten Hof: oder StaatSmanne zuteil. BL 
lington erhielt dasſelbe 1829, überließ aber Mt 
Gintünfte davon, die nur noch 1026 Pſd. Et. be 
trugen, dem Schapr. Sein Nachfolger war der 
Prinz Albert, nad) defien Ableben es an Lord Tal: 
merfton verliehen wurde. Der gegenwärtige Lt: 
Warden ift Carl Granville. ie Amtsmwobrun; 
bes Lorb:Warben ift das in ber Nähe von Dover 
gelegene Walmer⸗Caſtle. 
intra, Heine, aber ſchöͤn und malerijch ade 
gene Stadt (Villa) in dem portug. Diftrilt Ale 
on, 27 km im Weftnorbweiten von Lifiabon, am 
Abhange der Serra de E,, hat (1878) 4751 6 und 
ein altes maurifches Schloß, Sommerrefibenz Di 
Hofs, mit herrlichen Fontänen. Die Umgegenb 
zieren Landhäuſer und Gärten, bie fhönften den 
Engländern gehörig; eine entzüdende afıcht, dad 


Urtilel, bie man unter E vermißt, find unter Naufzuſuchen. 
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glorious Eden» Lord Byrons, auf dieſelbe und 
das Meer genießt man auf den granitenen, 529 m 
hohen Berggipteln. Auf dem nördlichen, dem 
Cruz Alta, ftehen die Ruinen eined maurifchen 
Schloſſes und einer Mojchee, auf dem füdlichen das 
auf Koften de3 Königs Ferdinand (von Coburg) in 
maurijdh:got. Stil erbaute, an Hunftihägen reiche 
Caſtilho dba Penha be Cintra an der Stelle de3 ebe: 
maligen, 1503 gegründeten Hieronymitenkloſters 
dba Penha, das, aus Granit aufgeführt, fremden 
Pilgern als Hofpiz diente. Der Ort liefert aus: 
geseichneten Wein und blauen Marmor. In ber 
abe befindet ſich aud) das fog. Korkkloſter (ba 
Gortig) Sta--Orup, eine Rapuzinereinfiebelei, Die 
ibren Namen von den Korkplatten trägt, womit die 
Wande ber in ben Zellen gehauenen Zellen bebedt 
find, um die Feuchtigkeit abzuhalten. König er: 
dinand bat in C. einen großen forftbotan. Garten 
aegrünbet, in welchem angeblid) 3—400_außlän: 
diſche Holzarten kultiviert werben. Geſchichtlich 
nuertwürdig iſt C. durch bie bier 80. Aug. 1808 
zoiichen den Englänbern unter Dalrymple und den 
sranzofen unter Junot abgeſchloſſene Konven⸗ 


tion, zufolge deren bie Franzoſen Portugal raͤu⸗ 
men Jolten. 
Gion (sr. xlav), das Zäpfchen; Cionis ober 


Gionitis, Zäpfchenbräune. 
» 2a (provencaliih Cioutat, d. h. bie 
Stabt), Stabtim franz. Depart. Bouches-bu:Rhöne, 
Arrondifiement Marjeille, am Mittelmeere gelegen 
und durch Gifenbahn mit Marjeille und Zoulon 
verbunden, geht 1876) 8104, als Gemeinde 
10058 6. & en wird durch das Kap Bec be 
"Aigle und bie Inſel Verte gefhüst, nimmt 150 
zffe von 300 t auf und bat zwei Leuchtfeuer. 
Te Promenade de la Taſſe längs des Meers bietet 
eine ſchoͤne Ausfiht. Es war ehedem wichtig für 
den Levantehandel und ald Zufluchtsort der Bros 
tzitanten. _ Die Landſchaft iſt reih an trefflichem 
Ruslatwein und an Ol- und Drangenbäumen. 
Zie Bewohner find teild auf den Werften beſchaͤf⸗ 
tigt, teils in den Werkftätten der Meflageried na; 
tionales (3000 Arbeiter) mit der Herftellung der 
= aſchinen und der Anfertigung ber Schiffe 
ſelbſt, teild mit dem Brechen von Pllafteriteinen 
un» mit Korallen: und Sardinenfiſcherei und Küs 
fenbandel. C. ift das alte Portus Cytharistae. 

Sipipamehl oder Mouſſache nennt man im 
franz. Guaiana ein aus ber Manihotwurzel bereites 
tes Stärkmedl, vgl. MNanibot. 

Sipoliu ift eine Marmorart, ein kryſtalliniſch⸗ 
lörmiger Kallſtein mit Cinmengungen von filbers 
zscıkem oder roͤtlichem Glimnier oder Tall, wos 
durch geidhliffene Hiatten ein beſonders ſchoͤnes Ans 
‘chen erbalten. n findet ihn als geſchichtete 
Cınlagerungen in kryſtalliniſchen Chief 3. B. 
bei Zaunhaus unweit Altenberg in Sachſen und im 
jr atelitongebirge in Griechenland. 

1 (lat., d. h. Pfahl, Säule), bei den Nö: 
mern eine lleine, gewöhnt vieredige Säule mit 
Srer obne Baſis und Belrönung, die häufig mit 
auner Inſchrift verfehen wurde. ©. diente na: 
metlih auch ald Grenzftein, kommt aber am haͤu⸗ 
: nen ald Grabſtein vor, in welhem Falle er mit 
uieis verziert zu fein pflegte. 

Giprisni (Giambattifta), Maler und Kupfer: 
techer, geb. 1732 zu Florenz, kam, um fich in feiner 
A 268 auszubilden, in feinem 19. jahre nad) Rom, 
15» ex ſich Correggio zu feinem Zorbilde wählte. 
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Bald erwarben ihm feine Arbeiten einen glän 
den Ruf. Durch einige Engländer, die fich in Nom 
aufbielten, veranlaßt, ging er 1754 nad London 
und ward dort eins der eriten Mitglieder der 1769 
geitifteten königl. Alademie. Cr ftarb dafelbft 1785. 
eine Arbeiten erfreuten fi in England großen 
Beifalld. Seine Zeichnung ijt korrekt, feine Köpfe 
haben Anmut und Lieblichkeit, fein Kolorit ift hats 
monifch, Di Arioftod «Orlando furioso» lieferte 
er eine Reihe Heiner Kupfer, worin ſich die ganze 
Anmut feines Zalent3 fpiegelt. Im VYorkhouſe zu 
London verfuchte er ſich auch als Freskomaler. 
Cirage Im, das Mädjlen, überziehen mit 
Dad? die Wachsfarbe: auch Camaieu:Malerei 
in Gelb, 
Ciroa (lat., meift abgelürzt ca., eigentlich sum», 
«berumn), bei Bablan aben: unge u etiva, gegen. 
Circaro oder Se fan nördligen Circars, 
der veraltete und offiziell außer Gebrauch geloms 
mene Name für einen Zeil der Bräfidentf ln. 
dras in Britiſch⸗Oſtindien. Die C. umfabten das 
wiſchen 15° 40’ und 20° 17’ nördl. Br., fowie zwis 
hen 79° 12’ und 85° 20’ öftl. 2. von Greenwich ges 
egene Naumesgebiet. Die fünf Circard waren 
Tſchicacole, Radſchahmandri, Ellora, Kothapilli 
und Gunturu. Sie find, bis auf den Namen, aus 
ber gegenwärtigen polit. Chinteilung ber Präfident: 
ſchaft Madras in 20 Diftrilte und 6 ajolen taaten 
eingeborener Fürften verfhwunden. Die Circars 
waren 1763 von den Franzoſen in Befik genommen, 
wurben ihnen aber 1759 von ben Englänbern uns 
ter Clive wieder entrifjen. 

‚Eircaffien, Landitrih am Kaulaſus, begreift 
die Große und Kleine Kabarda, die Länder der Abs 
chaſen (ſ. d.) fowie der Ticherleflen ( d.) und nimmt 
den ganzen Norbabhang des Kaulaſus bis zum Ges 
biet der Seaghier 4. im D., dem Kuban und 
mittleren Terel im N. ſowie den Sababhang bis 
nah Mingrelien im SO. ein, während das Gmarge 
Meer die Weftgrenze beipült. Den Namen, we 
her J im fpätern Mittelalter im Abendlande bil: 
dete, hat dad Land von den Zicherleilen, als dem 
wichtigſten der in demſelben Iepbolten Böller. 

ircaffiense, auch Circaß, wahrſcheinlich 
nach Circaſſien, dem Land der Tſcherkeſſen, genannt, 
aber zuerſt in England verfertigt, ein dem Kaſimir 
aͤhnlicher, tuchartiger, jedoch weniger dicht gewebter 
und weniger ſtark gewallter Stoff, weicher daher 
den vierbindigen Köper Kr erlennen läßt und 
entweder aus reiner Wolle (feinem Streichgarn) 
oder baummollener Kette und wollenem Einſchlag 
ſowohl einfarbig als meliert hergeftellt wird. 
Ciroatores (lat., auch Circitores oder Cir- 
cuitores), Klofterauffeber, welche bei Nacht und 
Tag in jede Zelle treten durften und Ungebübren 
bem Abt oder Prior anzeigten; auch joviel wie Vi- 
sitatores, Rlojtergeiftliche, denen Die Inſpizierung 
fänttlicher Klöfter ihreö Ordens übertragen war. 
Eirce (gr. Kirle), nad) der Odyſſee eine Tochter 
bes Helios und der Berfe, einer Tochter des Dleanos, 
Schweſter bes Hetes, wohnte in einem Palaſt, den 
gebänbigte Löwen und Wölfe ehe auf der 
äilchen Inſel (vncos Alatn, |. Ha), welche ſich der 
Dichter im fernen Weiten dachte und die man in 
dem Gircejifchen Vorgebirge (jet Circello) fuchte, 
das früher eine Inſel geweſen fein follte. Die 
aubermädtige Böttin beichäftigte ſich ges menſch⸗ 
ichen Frauen mit Weben, wobei fie ſich mit Geſang 
ergoͤßte; vier Rymphen waren ihre Dienerinnen. Sie 
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verwandelte die nach ihrer zu verfchlagenen Ges 
jährten des Odyſſeus in Schweine, wurde aber von 
iefem, der von Hermes unterftügt war, überwun: 
den. 2. unter Odyſſeus.) — Eirce heißt aud 
ein Witeroid. (6. unter Planeten.) , 

Circello (Monte), rihtiger Borgebirge Cir: 
ceo oder Monte:-San:Felice, ein 520 m hoher, 
18 km im Weiten von Terracina, an der Weitfüfte 
Mittelitaliend am Sübenbeber Bontinijhen Sümpfe 

elegener, ind Meer vorfpringender Berg, iſt bi 
Somerifce Infel der Circe. In der flahen Mulde 
oben auf der Bergmaſſe liegt der Eleine Ort San: 
Belice, wo noch jegt die Zauberin Circe eine ganz 
allgemein befannte Göttin ift, die in Circeji, von 
welchem füblih vom Orte noch Ruinen vorhanden 
find, noch lange verehrt worden ift. Unweit am 
Strande liegt zwiſchen andern Grotten die Stalaf: 
titenhöhle Grotta della Maga oder delle Capre, auch 
in der Nähe antiler Gräber. Auf dem Sahepuntt, 
dem Monte di Torre vecchia, mit fchöner Ausſicht, 
finden fich Refte eines Circetempel3 und ſchoͤne cy⸗ 
Mopifhe Mauern. Der Boden ift hoͤchſt fruchtbar 
und berühmt durd feine Feigen, trefflichen roten 
Mein und den ungewöhnlid großen Salat. Die 
Myrte, von Oriehenland hierher gebracht, hat ſich 
von gier über ganz Italien verbreitet. Die praͤch⸗ 
tige Vegetation behcht ferner in alten Eichen, Ma: 
bäumen, Citronen und Orangen, Agaven und 
lod, wildem Apfel, Manna:Cihen, Korkeichen, 
obanniebrotbaum, Giftrofen, Zwergpalmen, mäd): 
tigen Buchs⸗ und Lorbeerbäumen u. |. w. 

Gircenfifche Spiele (ludi circenses), fo ge: 
nannt von dem Cirfus N d.), in welchem fie abge: 
halten wurden, find fon früh in Rom begangen 
worden. Dergleichen Spiele waren mit religiöfen 

ften verbunden, wie denn der Raub der Sabine: 
rinnen nad) der Sage bei Spielen erfolgte, die No: 
mulus an dem Feſte des Gottes Confus beranftaltet 

tte. Aber früh wurden auch fchon eigene Spiel: 
eittage, zunächlt freilich nur außerorbentlichermeife 
zu Ehren von Jupiter, Juno und Minerva, bes 
gangen. Und naddem man diefe Spiele (vielleicht 
366 v. Chr. zum erften mal) auch als jährliche 
Spiele zu feiern angefangen hatte, die dann ge: 
N: ludi Romani (ma ) enannt wurden, 
während jene in der Regel ie ehtweg ludi magnı 
(votivi) hießen, fo wurden bald nicht nur die ludi 
Romani an immer mehr Tagen gefeiert (zuleht vom 
4. bi 19. Sept.), fondern u immer neue Spiele 
eingeführt und an einer ebenfalls fteigenden ah! 
von Tagen abgehalten; fo nacheinander die ludi 
plebei (zufept vom 4. bi 17. Nov.), die ludi Ce- 
riales (12. bi8 19. April), die ludi Apollinares (6, 
bis 13. Juli), Die Megalesia (zu Ehren der Götter: 
mutter, 4. bis 10. April) u. a., während aud) bie 
außerordentlihen Spiele ſich vermehrten und aus: 
dehnten. Dabei wuchs mit der Ausdehnung auch 
die radıt und der Glanz derfelben und gleichzeitig 
die Vorliebe des Volks für fie, deſſen Verlangen 
na «panem et Circenses» ( rot und Circenſiſchen 
Spielen) fprihmwörtlih geworben ift. (Vgl. Juve: 
nal in feiner 10. Satire, Vers 81.) 

Wiewohl von den vielen Feitipieltagen der größte 
Zeil derfelben von ludi scenici (Schaufpielen) 
und nicht von ludi circenses eingenommen war, 
b alten deq die Tage, an welchen die letztern ſtatt⸗ 
anden, für die Hauptfefttage. Diefelben wurden 
geröhnlid durch eine feierliche 


rozeſſion (pompa) 
einge 


eitet, welche der die Spiele leitende Beamte, 


e | die von Mitgliedern der kaiſerl. 


Circelo — Circitores 


und zwar, wenigitens dann, wenn eb ein Konſul 
ober Prätor war, auf einem Wagen (jener wohl 
Am dem Vier:, diefer fiher auf einem Zweigeſpann) 
ftebend in einem Aufzuge gleichdem —— — 
tors führte. Die Prozeſſion zog unter Mufitbeglei 
tung und Weihrauchdampfen von Kapitol über das 
orum nad dem Cirkus und in dieſem nod die 
ennbahn entlang. In derielben wurden die At; 
tribute und Bilder der Bötter, in der Kaiferzeit au 
milie, zunä 
die der vergötterten, teils auf Babren und Thronen 
etragen, teils auf tojtbaren Maren, peich ſerde, 
aultiere, Elefanten zogen, gefahren. Zahlreiche 
Prieſterſchaften und religiöſe Korporationen gelei⸗ 
teten fie. Voraus zogen Scharen von Knaben zu 

ß und zu Pferd, bie zum Wettfahren beitimmten 

agen, die an den Spielen fich beteiligenden Fauſt: 
tämpfer, Ringer, Läufer, ferner tanzende Knaben 
und Männer, begleitet von Mufitern. Tür die 
ganze Tauer ber piele war alles aufs peinlihite 
vorgefchrieben; der ‚geringfte Berftoß machte die 
Qeier ungültig und eine Wiederholung notwendig. 

laudius — 22 die legtere auf einen Tag, um 
eine allzu lange Ausdehnung der Spiele zu ve: 
hindern, Auf den sel folgte ein Opfer, dann 

egannen die Spiele. Diele beitanden hauptiädlid 
in Wettrennen zu Wagen. Dabei waren die Bett: 
fahrer in vier Parteien geteilt. Seit Nero wurden, 
wie e3 fcheint, regelmäßig 24 Yahrten an einem 
Tage gemacht, von denen jede aus fieben Umlaͤr⸗ 
fen beitand, die zulammen über 8 km Megs be 
trugen, Die Wagen waren gewöhnlich Zwei: oder 
Vier⸗, feltener Dreinefpanne. Außer den Wagen: 
rennen fanden auch Wettrennen von Neitern ftatt: 
erner zeigten fi feüher gewöhnlich, fpäter, feit ed 

r andere Wettlämpfe eigene Stadien gab, feltenet 

aan. Läufer, Ringer. Dazu kamen mil: 
tariſche Schauipiele und S eingei te, in der ic: 
publilaniſchen Zeit von jungen Bürgern auf 
in der Katjerzeit von milıtärifchen Abteilungen, 
insbeſondere aber erihien in längenden Aufzuge 
die Ritterſchaft, und zeigten ſich in 
Eäfer und Yuguftud wieder aufgebradten, nad 
den julifchen Kaiſern aber wohl bald wieder abye: 
tommenen fog. Trojafpiel Knaben aus vornehmen 
Häufern. 

ublit meih Im — 16 m Ampbithen 
en diefe aber gewöhnlid im Amphi 
halten, glei) den Gladiatorenfpielen, die aber auf 
ur Zeit der Republik gewöhnlich nicht im Eirtuf, 
Vondern auf dem Forum ftattfanden. . 

Vol. Frievländer im «Handbuch ber röm. A 
tertümer» von Beder und Marquardt (2. Aufl. 
Bo. 4, Lpʒ. ea) und in den « Darftellungen aus 
der Eittengeihichte Ndins» (3. Aufl, P. 3, 
2p3. 1874). Es find auch nody viele Darftellun: 
gen von Cirkusſpielen in Mofaiten und Reliefen 
erhalten geblieben. gl. darüber Hübner in der 
eAnnali» des Arhäologijchen Inſtituts (Bd. & 
Rom 1863) und Bangemeilter, ebenbafelbft (Bd. 12. 
Nom 1870). 

Oirciter (lat.), foviel wie circa (f. b.). 

Ciroitores, |. Circatores. . 

Circitöres (circumitores, circuitores) hichen 
im alten Rom die Sklaven, weldye als Wächter in 
Gärten und Fluren, bei Wafierleitungen u. bil. 
bie Runde zu machen hatten. Gbenfo bieben aud 
beim Militär bie Mannfchaften, welche im Loget 
nachts die Wachen zu beſichtigen hatten. 


tatt; in der Kaiſerzeit wur: 


Nirtifel, die man unter E vermißt, find unter Kiaufzuſuchen. 


rauf efühtt, 


em von Eule, 


ud it fanden zur Beit der de 
ter as 





Circlevile — Cirkularnote 


Eireleville, Fabrik: und Hauptftabt des Count 
Pidamay im norbamerit. Uniondftaat Obio au 
dem linfen Ufer des Scioto, 40 km füblich von 
Columbus und 32 km nördlid von Chillicothe ins 
mitten eines reichen Acerbaudiſtrikts gelegen, zählt 
1880) 8000 E. Die Cincinnati: und Muskingum⸗ 

lleg:Gifenbahn und der Obiolanal berühren C., 
leztere pafliert bier auf einem großartigen Aquä— 
dult den Scioto. Der Handel iſt lebhaft. 

Olreuit (fpr. Eörrkjitt; vom lat. circultus) 
nennt man die Runbreifen der engl. Richter zur 
Anhaltung der großen Gerichtetage mit Zuziehung 
von Seichworenen in bürgerlichen und Stral 
Tiefe Gerichtstage werden gewöhnlich im Frühtahr 

und im Spätfommer abgehalten, nad Bedürfnis 
aber auch öfter. C. bedeutet ebenfo auch den Bezirk, 
in welchem die Rundreifen abgehalten werben. Unter 
Seinrih II. wurbe England zu diefem Zwede in 
ſechs große Bezirke geteilt, welche im ganzen unver: 
ändert bißjegt fortbeitehen. Wales tft in neuerer 

t ebenfalld inzugetreten. In gleihem Sinne 
beſtehen C.s auch in Schottland und Srland, ſowie 
in Rordamerita. Notwendig werden Einrichtungen 
der Art überall da, wo ein einziger Gerichtshof eine 
—A mit Geſchworenen in einem großen 
Gebiet zu handhaben hat. (Über die Circuit Courts 

inigten Staaten f. unter Courts.) 

Cirouitores (lat.), ſ. Circitores, 

tor (lat.) oder Circitor, in ber lath. 
Kirche derjenige Geiſtliche, welcher die Kirchen zu 
vihtieren dat, jest Ruraldelan; in der prot. Rirde 
foviel wie Kircheninſpektor. 

us (lat.), Kreis; C.aequinoctialis, 
Agquator; C.horarius, Stunbentreis:; C. in de- 
monstrando, inprobando, oderC.vitiosus, 
Irugfehluß, wobei man fi durch eine Petitio prin- 
cipii (j. d.) im Streife bewegt; C.major und minor, 
der große und kleine Kreislauf des Blutes; C. meri- 
dionslis, Mittagstreid; C.tropicus, Mendes 
freid: C. vitiosus, Kettenſchluß N Sorites). 
Circum (lat.), um, herum; Zufammenfegungen 
mit andern Worten, |. Sirfum... 
oelliones, f. unter Agoniftiler, 
Ciroumoisio, neihneibung. 
Cirencefter (uriprünglich geſpr. Sſeirenſſeſtr), 
geöinlich Eiscefter oder Ciceter (m: Sſiſſiter) 
rtttodt und Parlamentsborough in der engl. 
Grafihaft Glouceſter, liegt in angenehmer Gegend 
am Hluffe Churn (einem ber beiden Ouellflüffe der 
e), 28 km im Süboften von Slouceiter. Die 
Nette der alten Ringmauern igen, daß C. früher 
een groͤßern Umfan en muß. Unter den 
Gebauden zeichnet die prächtige, im 15. Jahrh. 
erbaute St. Johannisklirche aus. C. hat eine Pa; 
tein:, eine Aderbau: und andere Schulen, eine Bis 
biothef, ein Wufeum, ein Kranken⸗ unb Berfor: 
us und zählt (1881) 7703 E., welche fich 
mt ırbeitung und der Verfertigung von its 
denen und Cifenwaren befchäftigen; die Wollmanus 
iattur bat etwas nachgelaiten, aber die Wollmärtte 
ven ze ben bebeutenditen in England. Ein 
des Khames-anb-Gevern-anale ebt bis zum 
Crte unb befördert einigen Handel. In der Nähe 
befinden ſich verichiedene fhöne Parts, beionders 
ver Oallegpart, ein Sig des Lord Bathurft. — €. ift 
kr alt. Hier lag die röm. Station Gorinium 
Zurocornovium, wie benn aud) noch viele 
er, felbft ein Amphitheater gefunden 
werden und die Epuren der bier früher zuſammen⸗ 


ſachen. | 36 km 
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ftoßenden Nömerftraßen noch erlennbar find. Die 
Sadjen entrifien 577 den Drt den Dobunen, deren 
Hauptftadt er war; Kanut hielt 1020 hier eine große 
Verſammlung ab. Die Stadt war unter HeinrihlV. 
und Karl I. ein TZummelplas der Aufrührer. 
Cirey:fur:Blaife oder Cirey:le:ChAtenu, 
Dorf im Depart. der Obermarne, Arrondilfement 
Vaſſy, an der Blaife mit 600 E. Der Drt hat 
Hohöfen. Das Schloß ift berühmt durch Voltaires 
häufigen Aufenthalt 1733 — 49 dafelbit. 
Cirey⸗les:Forges, — im F Depart. 
Meurthe und Moſel, Arrondiſſement Luneville, 
im D. von Qundville und 23 km im SW, 
von Saarburg, in 307 m Höhe, an ber ir Meurtbe 
gebenten Vezouſe, in einem —*— der Vogeſen, an 
er Eiſenbahn Avricourt:C., hat eine große Glas⸗ 
fabrik und Queibemähten und zählt (1876) 24835 €. 
Eiriacy (Ludw. Friebr, von), preuß. Militär: 
ſchriftſteller, geb. 18. Yan. 1786 zu Potsdam und 
im preuß. Kadettenkorps erzogen, trat 1801 als 
Junker in die preuß. Infanterie, nahm an den 
Seldzügen 1806—7 teil, befuchte fodann bie —— 
meine Kriegeſchule zu Berlin und wurbe 1813 bei 
Großgörfhen ſchwer verwundet, aber geheilt. ©. 
tehrte zum Heere zurüd, wurde im Sept. 1813 als 
Generalftabaoffizier der Brigade Kür zugeteilt und 
1815 in gleicher Stellung zur Brigade Tippelstird) 
des Armeelorps Pirch I. verfegt, mit welcher er an 
dem Belagerungefriege im nördl, Frankreich teil: 
nahm. Die damals gefammelten eelabrungen 
veröffentlichte C. in feinem erſten Werte «Geſchichte 
des Belagerungskriegs von 1815» (Berl. 1819), 
welchem 1820 die «Chronol, Überficht der Geſchichte 
de3 preuß. Heeres», 1824 eine militärische Beichrei- 
bung der Türkei, 1828 die «Betrahtungen über 
die möglichen Operationen bei einem Striege erden 
die Türkei» folgten. C. fchrieb außerdem viel für 
militärische und andere Beitichriften, war ein fehr 
fleißiger Mitarbeiter an der Handbibliothel für 
Dffigieren und begründete im Verein mit Bleflon 
und Deder in Berlin die «Zeitihrift für Kunft, 
Wiſſenſchaft und Geſchichte des Krieger. Dieſe 
rege und vielfeitige militärwiflenfchaftlihe Thätig- 
teit veranlaßte 6.3 Berufung an die Allgemeine 
Kriegsſchule ald deren Direktionsmitglied; In diefer 
Stellung ftarb C. 12. Aug. 1829 zu Berlin. 
Ciris (lat.), ein mövenartiger Geevogel, in 
welchen nad) der Sage, wie fie von den alerandris 
nifhen Dichtern ausgebildet wurde, Scylla, die 
Tochter des Niſos (f. d.), verwandelt wurde. Aus: 
brlice Darftellungen der Sage finden ſich in 
id8 «Metamorphofen» und in einem eigenen 
Heinen, dem Birgil (f. d.) mit Unrecht beigelegten, 
aber doch noch der Zeit des Auguftus angehörigen 
Gedicht, das diefen Namen trägt. 
Cirfnition( at.), Redeumfchweif, Umfchreibung. 
Eirkular (lat.), treiöförmig, ſich im Kreife bes 
wegend, umlaufend; al3 Hauptwort foviel wie Um: 
laufrundſchreiben (Cirkularihreiben), eine 
gleihlautende Zufchrift an mehrere, welche entweder 
nur in einem Eremplar der Heihe nad, oder, durch 
Drud u. ſ. w. vervielfältigt, allen Beteiligten in 
einem befondern Exemplar zugeſchickt wird. 
Eirtularnote, ein Schriftitüd, welches bei wichs 
tigen polit. Vorgängen eine Regierung ihren Ge: 
Karten und eventuell den Regierungen, mit Denen 
eim diplomatischen vegen ſteht zugehen läßt 
um ihre Anfihten und Beſchließungen in Betreff 
einer ſchwebenden Frage kundzugeben. 


Wrtitel, Die man unter G vermißt, And unter 8 anfzufuchen. 
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Eirkularfäge, Kreis ſage ober Drehfäge (frz. 
scie circulaire, scie rotative, engl. circular saw, 
turning-saw), |. unter Säge. J 

Eixkularfchere (fry, cisaille eirculaire, engl. 
circular shears), eine Vorrichtung mit zwei rotie⸗ 
venden freirunden Mefiern, welche geftattet, büns 
nere Bleche bis 5 mm) in beliebig lange Streifen zu 
fehneiden, Wie die beijtehende Figur zeigt, befindet 





J prismatiſe 
geftalteten Schienen, been il mag, au) 
melden das zu ſchneidende Blech gelegt und mittelö 
einer Ban, efefge alten wird. Beim Schneiden fährt 
man gen ‚vor der Schere her und erhält fo 
vlechſtreifen die ber Länge der Tafel entſprechen und 
von Steicmäßiger Breite find. Will man mit diefer 
Schere runde Böben ſchneiden, fo wirb ein Bügel: 
ftänder mit zwei Segenfpi en an ber Maſchine bes 
eftigt, in welchem iejelbe ähnlich wie die 
Kreisicgere wirkt, (©. Blehbearbeitungds 
mafdinen und Fig. 8 der dazu gehörigen Tafel.) 
Cirfulation, gänzlid) veralteter Ausprud für 
eine em. Operation, bie man gegenwärtig als 
Kohobation (1. 2 bezeichnet. machen. 
irkulieren (lat), in Umlauf fein, die Runde 
Girfumeentrifch (lat.), um einen gemeinſchaft⸗ 
lichen Mittelpuntt gelegen. 
Eirkumeifton, eſchneidung 
—— (at.), Umtreis, Umfang. 
Cirtum — ——— in der 
griech. Grammatit das gewundene Zonzeichen (*), 
das nur über einer von Natur langen und zwar 
Tegten ober vorlegten Silbe ftehen kann; es ift ent« 
ftanden aus ber Verbindung von Acut (* Zeichen 
es Hochtons) und Gravis (" e n des Tieftons). 
Im Sranzöfiihen fteht der C. ¶ in Silben, bie 
dur Kontraktion entitanden find (4. B. remerci- 
ment aus remerciement), oder in denen ein Konſo⸗ 
nant, namentlid) ein s ausgefallen ift (4.8. croitre 
aus croistre), Außerdem in da von devoir) zur 
Irerjöeibung von du (aus de le) und im sür 
(her zur Unterfdeibung von sur (auf). Falſch- 
ich fteht er in apparaltre und I (altfranz. 


ſich vor ber Schere ein auf gehobelten 
} A de ich 





apparoir, a] ). (S. Accent.) 

Tirtumiine & Unfließung, Umflutung. 

Cirkumgyration (lat.zgr 
Drebtrankheit, Schwindel. 

Cirfumiucefflon ((at.), in der lirchlichen Lehre 
von der Dreieinigleit das Veſtehen der drei gött⸗ 
lichen Berfonen ineinander. 

Tirtumjacent (lat.), umliegend. lphraſe. 

Cirkumiokution (lat.), Umihreibung, Para 


.), Umtreifung; 


Cirkularſage — Cirkumſtriptionsbullen 


„‚Sietumfuion (lat.), Überjwenmung, Um: 
m 


jerung. 

iefummeribiauhöhen eines Sterns nennt 
man bie der Kulmination nahe voraufgehenben oder 
folgenden Höhen desſelben über dem Horigont. Eie 
werben zur Beltimmung ber geogr. Breite beob: 
achtet, wenn das Inſtrument nicht in einer beftimm- 
ten Ebene (3. 3. im Meridian) feit aufgeftell if. 

Eirtumuavigation (lat.), Umfdirtung; cit» 
cumnavigabel, umidifibar. u 

Ei jolarfterme nennt man biejenigen 
Sterne, weiche für einen Beobachtungsort nicht un: 
tergehen. Alle Sterne bewegen fi auf Baralldl: 
treifen, Kreifen, die dem Üquator parallel find. 

m nun der Simmelspol nicht mit dem, Zenith 
des Beobachtungsorted zufammenfällt, fo ift aud 
der quator gegen ben Horizont igt und zwar 
üft ber Neig mgöminlel fo groß wie ber Wintelab: 

nd des Pols vom Beni, Alle Sterne, deren 
ralleltreife vom Aguator nad) dem Pol zu mei: 
ter entfernt find, ald biejer Winkel beträgt, geben 
ir den betreffenden Beobachtungsort nigt unter. 
inter dem Norbpol ber Erde, wo Zenith und nördl. 
Himmeläpol pe mmenfallen, find alle Eterm, 
deren Paralleltreife nördlich vom Slquator liegen, 
©.; unter dem lquator, wo bie Himmeläpole im 
orizont liegen, der Winfelabftand vom Pol zum 
jenith alfo 90° beträgt, gibt es feine E.; in Leivn 
wo Entfernung ded Norbpois vom den 
38° 40 ift, find alle Sterne, beren nörbl. Delline: 
tion (Abitand vom quatorf größer als 38° 40 
€. Die C. paffieren zweimal im Laufe eined Zug 
die Ebene be3 Meridians, einmal mern fie ihren 
höchften Stand über dem Horigont erreihen, in 
oberer Rulmination, einmal wenn fie ihren nie 
drigften Stand erreihen,, in unterer Rulmination. 
Die Beobachtung ber C. ift in vieler Beziehung für 
die Ajtronomie von großem Borteil, fo zur 
mung ber Refraltion, ogt. Breite, ber 
telungafeblen der aftton. Snftrumente 
in ber_ beis 
fe jenden Figur 
ejeichnet HR 
den Horizont, 
Z da3 Zenith, 
AQ ben Ülquas 
tor, Pden Nord» 
vol, BR,CC, 
DD Paiallel⸗ 
teeife, welche im 
Laufe eines Tas 
ges von Sipfters 
nen beſchrieben 
werben. Alle 
Sterne, deren . 
aralleftreife dem Nordpol näher ind als ber Kreit 

R, defien Abftand vom Slquator BA = AH =ZI, 
‚gehen nicht mehr unter und fs C 

Istumftelbiezen (lat.), umfchreiben, parı- 
Phrafieren. 

Cirkumfkeipt (lat), umſchrieben, umgeent: 
eiehumfripte Gets Veuich Begrenge, m Öe 
denfab zu biffufer, verfhwommener Geſchwulſ 
Cirfumfkription (lat.), Umjcpreibung, Paro 
virale, Umgzenzung. - 

Eirkum!| tiondbnlien find päpftl. Grlaft, 
melde, die äußern tirdli—hen Ginridtungen ber 
bifchöfl. — — normieren und namentlid bie 
Grenzen berjelben feititellen (circumseribere). Eu 


= 





u.deLm 





Artitel, die man unter & vermißt, find unter 2 aufgufußen. 


Girkumfpeltion — Cirrhipeden 


haben ben Charakter eine? Kirhengelchen, da fie 
aber au von ben ierungen jeße publis 
worden find, gleichzeitig den eines Staatäges 
che3. hurift. Natur nah find fie wie die 

Konlordate (f. d.) zu beurteilen, benn wie dieſe find 
fe aus Nantlihen 7 Ber nblungen mit der Kurie 
bervorgegangen und Erge bnifje eined Vertrags. 
wur D Seutich and find folgende C. erlaflen worden: 
De salute animarum (Preußen) vom 16. Juli 1821, 
Impeusa Romanorum Pontificum (Hannover) vom 
2%. März 1824, Provida sollersque vom 16. Aug. 
1821 unb Ad dominici re custodiam — 
11. April 1827 (oberrhein. a rn 
Württemberg, Baden, bie beiden Heflen, Na Hau, 
Hohenzollern und Frankfurt a. M.), abgebrudt unter 
anderm bei Nuß, «Conventiones inter 8. sedem 
et cirilem potestatem» (dat ainz 1870). 

Cirkumfpektion (lat.), Umfest, Vorſicht, 

—8W ———— allfeitig bes 
ſchauen, betrachten, erwägen. 

Sirfamftanz (lat. circumstantia), Umftand, 
dewandtnis; el tumkantiell, von den Umfläns 
beh abhängig; cirtumftantiieren, mit allen 
Umfländen zRelen, betaillieren. 

ondlinien legte beim ältern 

Feſtungsangriff der Belagerer in feinem Rüden 
F um und een die Unternehmungen einer Ents 
een, während —x — Contravalla⸗ 
—— feine Einſchließung gegen die An⸗ 

griffe der eumgöbefagung — Wenn a 
nich im Sinne zulammen ‚To bo 
im Sinne der heutigen Fe —— e haben 
beide e noch immer Bedeutung. 

en (lat.), umgeben, umti 
Frege —— — Girfumvention, ms 
gehung, Hi 

Sirfamperfio 


n (at.), Umbr 
Sietamsointion (at) —— Umwaͤl⸗ 


des Gehirns. 
en hie —* den alten Römern die große, 
lansligrunde Rennbahn für Ro und Wagen, in 
Dilder die Wettrennen, bie bapon fo genannten 
Urcenses (f, Gircenfiige © iele) gehalten 
wurden. Die ältefte und größte Anlage diefer Art 
mar der C. Marimud, welcher ın Nies 
Die! zoifhen dem Balatirifchen und Aventinis 
ügel von den Rönigen angelegt, fpäter bes 
ſenders von Julius Cäfar fehr erweitert wurde. 
* dem großen Brande führte Nero einen Neus 
tau auf, und einen abermaligen begann Domitian 
und vollendete Trojan. Die icgien Aennen in 
bemſelben 549 n. Chr. Der C. 
mui beftand aus einer geebneten n gläde ‚ die von 
drei Stodwerle hoben, auf gemölbtem auermwerte 
rubenden Galerien umgeben war wei dr bie ftufen: 
— * ‚ efänlich nad & ben 30 Eurien ab: 
ralten Gige be Helungen bildeten und nad) 
cꝛien mit Bogenſte en und Säulen verziert 
m Das unterfte Stodwert war durd ein 
t :elanber Hüßt. * oͤßerer Sicherheit is 
ceiar einen Kanal davor graben 
Curipus hieß, etwa 3 m tief und ebenfo breit m u 
22) fich um bie beiden Lang» und bie bie eine, ne, halb: 
kasförmige Schmalfeite herumzog, ben aber ſchon 
‘79, um Raum zu gewinnen, wieder jufcjätten 
“s An der andern Schmalifeite lagen die Was 
A, und Bierbeichuppen (carceren), die auf ein 
‚chen mit dem weißen Tuche durch eine mechan. 
Lerrihtung zugleich aufiprangen und bie darin 
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zum Ablauf aufgeftellten Wagen herausließen; fie 
waren übermwölbt und an beiden Eden mit turms 
artigen Oberbauen verjeben, daber fie —F oppi- 
dum (Stadt) genannt wurden. Auf dem längern 
Durchmeſſer des mit Sand beitreuten Plage 
(arena), auf welchem die Spiele gehalten wurden, 
erhob N eine niedrige Mauer (spina), ober 
Mauern, die Wafjerbeden umgaben, an deren En; 
ben hd) je drei Säulen auf einem Supaeele (me- 
tae) befanden, um weiche die Kämpfer fiebenmal 
umlenten mußten, ehe der Preis beitinnmt wurde. 
Mitten auf der spina errichtete Auguſtus einen 
aus Agypten gebrachten Obelist, einen zweiten 
im 4. Jahrh. Konftantius; außerdem war fie 
rei mit Statuen, Säulen, k tleinen Heiligtümern 
u. ſ. w. verziert. .woren darauf Säulen; 
te ellungen angebracht, die je fieben Delphine ober 
Gier trugen mittels welcher die Umläu! 
— — wurden. Dionys von Halikarnaß gibt die 
nge des GC. Marimus auf 8, Stadien (650 m 
und bie Breite auf 4 Plethren "(ungefähr 125 m 
an. „u Zeit des Veſpaſiau fahte er, nad) Blis 
), 250000 BZufchauer; im 4. Jahrh. war bie 
jet der Sispläße auf 335000 angemadfen. 
erlid war der C. von Arkaden um 
ich viele Wahrfager, Ziele Kramiät u. dgl. "auf 
ielten, wie denn auch viele Kramläden in biefen 
rladen unb um fie herum errichtet waren. Ge⸗ 
genwärtig A biefer — bis auf ppenige anz 
eringe Überreite ve chwun —ã* 
— * des C. Maximus auf ſanen ⸗ 
über eini Sm. Medai [ 
133 Nah dem C. Marimus ein e der al 
laminiuß in der ze sehmten Die en ne 
ten Tiberufer,, deſſen 
Genfor Gajus FYlaminius gurkdee tt auf ben 
worin einit Auguftus dem Volle ein ſeltenes Schau: 
Ipiet gab indem er ihn mit Waller füllen und mit 
Arofobilen bejegen ließ, bie *7 erlegt wurden. 
Der €. Neronis (Vaticanus) iſt beſonders durch 
die dort von Nero gegen die Chriſten verübten 
Grauſamkeiten berühmt; ber gewöhnlich @. des 
Caracalla genannte, aber von entius 
erbaute ©. ift seit. weil fich betraͤchtliche Rui⸗ 
nen davon außerhal —* Porta San⸗Sebaſtiano 
erhalten haben. In ſ ee Zeit finden ſich in 
mehr be Städten Jtaliens für dad dort früher 
mehr beliebte und verbreitete Ballfpiel allerlei cir⸗ 
Ber räumlihe Ginrichtungen, wie 3. B. in 
Spanien befist jede bedeutendere 
era dergleichen für bie Stiergefechte 
Gegenwärtig pflegt man auch bie ri 
5 — * Ine ungen für Reitkunſtler u. 
un eihnen. 
ur eden in der ital. Provinz Catanzaro, 
82 kın nördlich von Cotrone, 5 km vom oniſchen 
Meere auf einem Hügel an der Ciſenbahn Zarantos 
Neanio, t ein Seminat und Fa (1881) 4189, 
alö Gemeinde 6002 E., welde Sardellenfang und 
Seidenjpinnerei treiben. Der Ort wurde 1832 
durch Erdbeben reilxene e geritört, 
Girrhipcden, Rantenfüßer (Cirrhipedia) 
beim eine —e— Ordnung feſtſitzender, meilt 
ermaphrobitiiher Kiruftentiere ohne Fühler 
mit zu & anken umgewanbelten üben. Che man 
die Entwidelung dieſer Tiere kannte, hielt man fie 
fen een. wegen der Schalen, welde bie meis 


en befisen. Die dem Ei entf (üpfenden Jungen 
en einen ungegliederten —8 bauchſtaͤndigen 


Artitel, bie man unter G vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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Mund, der in einen geraben, hinten zwiſchen zwei 
Spigen münbenden Darm übergeht, ein einfaches, 
Fa rotes Stirnauge und drei Baar gegliederter 
Anhänge, von welden die vorbern als ühler, die 
mittlern und bintern, die mit Ruberborften vers 
eben und zweif altig find, ald Schwimmorgane 
ienen. Diefe Grundform der Jungen, die man 
Rauplius genannt hat, haben die C. mit den Kreb3: 
flöhen (Oyelope), und vielen andern Kruftentieren 
emein. Der Rauplius der C. unterfcheidet ſich 
urch zwei jeitlihe Spipen des Ruckenſchildes und 
geht fpäter in eine andere Larvenform über, die 
eine zweillappige Schale beiipt und ben Muſchel⸗ 
trebfen (Cypris) ähnlich iſt. Sodann feht ſich das 
Tier feit an unterſeeiſche Körper_oder auch ſchma⸗ 
rogend an andere Tiere. Pie Schmaroger verlies 
ren jede Spur von Bewegungsorganen; bei den ans 
dern werden biefelben in zweifpaltige Ranten ver: 
wandelt. Ahlen, Augen u. f. w. gehen immer zu 
Grunde. Bei den Schmarogern binden elbft 
bie Verdauungswerlzeuge und werden durch Röbs 
ren erfegt, weldye die Organe des Wohntierd ums 
fpinnen; bei den andern bleibt ein faum hewaff⸗ 
neter Mund mit Darmkanal. Man unterſcheidet 
die Seepocken (Balanida) auf Felſen oder der 
Haut grobe Tiere (3. B. Walfifche) aufſißend, mit 
einer becherförmigen, meift aus ſechs Hauptitüden 
beftehenden ſchweren Kallichale; die Enten⸗ 
muſcheln (Lepadida) mit zweiklappiger, aus meh⸗ 
tern Stüden aufarımengeic ter Schale, welche mits 
tels eines lederartigen Stiels feſtſitzen; die Bau dh: 
trebfe (Abdominalia) ohne Schale, welche ſich in 
Muſchelſchalen einbohren; endlich die Wurzel; 
trebfe (Rhizocephala), die auf andern Rruftern 
chmarotzen und deren Körper in einen Geſchlechts⸗ 
ad umgewandelt iſt, aus weldem die den Darın 
Mohntiere umfpinnenden Nöhren hervorgehen. 
Bol. Darwin, «Monograph of pedunculated and 
sessile Cirrhipedia» (2 Bde., Lond. 1851—53). 

Eirrhöfe (grcb.), in der pathol. Anatomie Vers 
härtung und Verſchrumpfung eines Organs infolge 
einer ſchleichenden parendhymatöfen Entzundung, 
wobei fi) auf oder in demſelben rundliche harte 
Kornchen oder Knötchen bilden. Am häufigften 
ift die C. der Leber (fog. Shubzwedenleber 
oder Säuferleber) und bie C. ber Nieren (fog. 
Schrumpfnieren). 

irriform (lat.), ranlenförmig. 

Cirrus oder Federwolke tt eine ber drei 
Hauptformen der Wollen (f. d.) in der Klaffifizie: 
rung ber leßtern durch Lule Howard. Die Eirri er: 
fcheinen ale jehr zarte, loden: ober federartige weiße 

treifen am blauen Simmel; nur bei feuchtem 
Better fließen die Cirri etwas ineinander und bie 
Streifen eriheinen dann weniger deutlich voneins 
ander geihieden. Da die Cirri auf hoben Bergen 
ebenfo wie im Thale ausfehen, fo geftattet ſchon 
dies einen Schluß auf ihre bedeutende Höhe; nad) 
Meſſungen von Kämp erreicht ihre Höhe 6000 m, 
nad) andern noch weit Darüber. Es gt ſehr wahr: 
—— daß die Cirri nicht aus Nebelbläschen, 


ondern aus Schneenäbeldhen beftehen. Die Bildung | d 


er Cirri erfolgt vermutlich dadurch, daß ein wars 
mer Wind in einen obern falten Wind einbringt. 

um L., Krasdiſtel, Pflanzengattung 

aus der Familie ber Kompofiten. Sie unterjcheidet 

fd) von der ihr zunädhititehenden Gattung Carduus 

rch, daß bie Haare ihrer Samenkrone (be3 

Pappus der Achenen) feberig find. Sie befteht aus 


Cirrhoſe — Cisalpiniſche Republit 


teils dornigen, teils faft ober ganz bornenlofen 
Kräutern, welche, wenn fie nebens oder untereins 
ander wachſen, fehr leicht Baftarde infolge natür: 
licher Kreuzung erzeugen. Die belannteite der ſehr 
& Ireichen, namentlid) in ber gemäßigten Zone der 
ten Welt verbreiteten Arten ift die Aderdiftel 
c arvense Lam.), ein überaus läftiged Unkraut, 
ner find Paufig vorlonımende Arten das über 
aus borrige .lanceolatum Scop., mit purpurnen 
Blüten, überall auf Schutt wachſend; das in Sum⸗ 
pfen, auf feuchten Wiefen u. f. w. ſich findende C. 
palustre Scop., welches bisweilen manndhod wird, 
zwar zahlreiche, aber kurze, ſchwache Dornen hat 
und an feinen Heinen riipie gruppierten, rot 
blühenden vlatentorbchen icht zu erkennen it, 
und die Gemſiſediſtel, C. oleraceum Scop., ges 
mein auf feuchten Wiefen, ein ſaftiges, breitblätte 
riged, fajt dornenlofes Kraut mit von gelblid 
rünen, bdünnhäutigen Hüllblättern umgebenen 

(ütenföpfen und weißlichen Blüten, ein gutes 
Milchfutter. Eine in Deutſchland hin und wieder, 
in Südeuropa dagegen ziemlich dung vorlom: 
mende, auf Kallboden wachfende Art, die Boll: 
bifte[ (C. eriophorum Scop.), welche Mannahöbe 
erreicht und un fugelrunde Köpfe mit in Spinn⸗ 
webwolle eingehüllten Stachelſchuppen und pur: 

urnen Blüten trägt, verdient in Barlanlagen ald 
elorationspflanze auf Rafenplägen kultiviert ju 
werden. Die Arten der Gattung C. werben neuer 
dings zur Gattung Cnicus (f. d. peredne, 
irſocele (grch.), Krampfaderbrud. 

Cirta, das heutige Konſtantine iſ. d.). 

‚Ois, eine lat. Bräpofition , bezeichnet foviel ald 
diesfeit und wird häufig Eigennamen von Merren, 
Bergen und Fluſſen vorgefebt: wie: Ciörhenaniid, 
d. i. diesſeit des Rhein, Cisalpiniſch biesfeit det 
Alpen; Cisleithaniſch, diesfeit der Leitha; Cispada⸗ 
niſch, dieſſeit des Po. 

Cis (ital. do diesis, frz. ut diöse; engl. e sharp), 
in der Muſik der nächite oberhalb C liegende halte 
Zon; er wird durch c und ein vorgezeichneted $ be 
en und ift von Des nur enharmonid ver 

ieden. 

Eifa, fuev. Göttin, beren Felt jährlih em 
28. Sept. gefeiert wurde. re 
Augsburg, welche Stadt nad) der Böttin urlprüng: 
lich Ciſaris oder Cifara geheißen haben lol. 

Cifatien (fr3. cisailles) nennt man in der Rün; 
funde die beim Prägen verunglüdten, nidt gere 


empel ftand bei | 


tenen Dlünzen, die aber trozdem aus Berfehen a 


Girtulation gelommen find. 

Cisalpiniſche Republik hieß der am 28. Juni 
1797 vom General Bonaparte prollamierte, au3 
den Cis⸗ und Transpadaniſchen Republiten gebil: 
dete, von Öiterreich im Frieden zu Campo: Formio 
ala unabhängig anerfannte Staat in Stalien. Det: 
jelbe umfaßte die öftere. Lombardei mit dem Be 
biete vom Mantua, die venet. Befigungen Bergamo, 
Brescia und Crema, Verona und Rovigo, fe: 
dann infolge der Berti meljung mit ber Cıöpade: 
niſchen Republit (f. d.) das Berzugtum Modens, 
ie Fürſtentumer Maffa und Garrara und bie drei 
Legationen Bologna, Ferrara, Meſola nebfl det 
Romagna. Schon 22. Dt. desfelben Jahres wurde 
noh vom Kanton Graubünden hinzugefügt da? 
Veltlin, Worms (Bormio) und Clãven (Chiavenna‘, 
fodaß die Republit, in 10 Departements eingeteilt, 
42450 qkm mit 8500000 G. enthielt. Mailand 
war der Sig ber Regierung oder des Direltoriumt, 


Urtitel, die man unter G vermißt, ind unter MR aufgufuchen. 
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ber @efehgebenben Verfammlung, eines aus 80 Mits 

liedern „febilbeten Nats der Alten und eines 

roßen Rats, Der 160 Glieder zählte. Die Armee 
beftand aus 20000 Dann franzöfiicher, aber im 
Solde der Republik ftehender Truppen. No fefter 
verband fich die Republik im März 1798 mit Frank⸗ 
reich durch einen Defenſiv⸗, Offen und Handels 
traftat. %. 1799 wurde fie infolge der Siege 
der Ruſſen und Ofterreicher aufgelöft, jedoch nad) 
dem Stege bei Marengo von Bonaparte wieders 
bergeftellt. Zugleich fing fie eine neue Ber; 
feflung, indem ein Rat (Consulta) von 50 Mit: 
gliedern unb eine Mat (Con Behörde (Governo) 
von 9 Mitgliedern eingefeßt wurden. Am 6, Sept. 
wurde ihr noch das novarefiiche und tortonefiiche 
Gebiet Hinzugefügt; auch ward fie von Oſterreich 
im en zu Luneville aufs neue anerlannt. Am 
35. jan. 1802 nahm fie den Namen Stalienifche 
Hepublil an, wählte Bonaparte zu ihrem Praͤſiden⸗ 
ten und Yranz Melzi d'Erile zum Bizepräfidenten, 
und wurde mun in 13 Departements geteilt, Am 
17. März 1805 erfchien vor Napoleon eine Depus 
tation der Republik und trug ihm den Titel eines 
Königs von Italien an. Sei bildete fie bis 
1814 das Königreich Italien. 

Ois-&ur (ital. do diesis maggiore, frz. ut didse 
majeur, engl, © sharp major), die Dur-Tonart, 
bei jeder Ton um einen halben Ton erhößt, 
alio 7 3 vorgezeächnet find. An Stelle derfelben bes 
dient man ſich meift ber entfprechenden Tonart 
Des-dur, weil dieſe bequemer (nur mit 5 P) zu bes 
zeichnen ift; die parallele Moll:Tonart würde Ais- 
moll fein, (6. aiinter Ton und Tonarten.) 

Eifeleur, f. Sifelieren. 

‚ &ilelieren (Fr3.ciseler, repousser, engl. engrav- 
ing, carving, Chasing), vom franz. ciseau ober 
ciselet, Meißel, daher eigentlich: mit dem Meißel 
erlid) bearbeiten, bezeichnet einerjeit3 die Geſamt⸗ 
it der Bollendungsarbeiten, welche an Gußjtüden 
!Ciien: und Bronze un) vorgenommen werben, um 
die Seinbeiten ber Bei nung, fei es durch Meibel, 
Shader, Brabftichel, Bunzen ober Feilen auszu⸗ 
führen, während andererſeits biefe Bezeichnung im 
engen Sinn für die mit Hammer oder Bunzen 
'f.d) außgeführte Arbeit des Treibens gebraucht 
wird, wie fe zur Seritellung erbabener Figuren in 
Blech, namentlich Gold» und Silberbleh, Anwen; 
findet. Beide Arten bes E.3 werden von bes 
iondern Acbeitern, Cifeleuren, beforgt. Ta der 
Rquzale Guß auch bei ber forgfältigften Ausfuh⸗ 
tung die Details der Formen niemals in ber Reins 
beit und Schärfe wiederzugeben vermag, die vom 


fertigen Au gefordert wirb, bebarf derfelbe 
emer — en Überarbeitung der Oberfläche. 
Turd Seile, Schaber und Meipel wird die ganze 


lähe geebnet und von Gußnähten u. |. w. befreit: 
meld Stichel und Bunzen erfolgt fodann das 
Unidneiden vertiefter Linien und Figuren, wobei 
sr Gebrauch diefer Werkzeuge mit der Anwendung 
derielben beim Gravieren (f. d.) übereinftimmt. 
Zem Gifelieren im engern Sinn, zur Her: 
dellung getriebener Arbeit (einer Operation, welche 
zeden medanifcher Fertigleit auch künftlerifchen 
wnämad und eine gründliche Kenntnis aller For: 
sungen ber Zeichenkunſt und Plaſtik verlangt) 
nerden, in ähnlicher Weife, wie man beim gewoͤhn⸗ 
un Treiben (f. unter Blehbearbeitung?: 
"ılhinen) durh Hammer und Amboß eine 
vehrorm erhält, mit Bunzen und Bunzenham⸗ 
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mer auf einer volllonnnen ebenen, bünnen Blech⸗ 
platte Eindrüde hervorgebracht, Die auf der ent; 
gegengefegten Fläche ala Erhöhungen (Melie gus 
ren) Bervortreten. Der weſentlichſte Unterſchied 
beider Arten des Treibens beſteht darin, daß, 
während der Bunzen, deſſen Form entſprechend 
dem beabſichtigten eſſin 1 gewäh t fein muß, genau 
an der zu bearbeitenden Stelle aufgelegt und mits 
teld des Bunzenhammers angetrieben wird, da 
Treiben mit dem Hammer eine fo erafte Wirkung 
io zuläßt, daher nicht jo ſchöne * efte 
liefern kann. Um aus einer Blechplatte erhabene 
Figuren zu treiben, wirb biefelbe durch Gluhen 
möglichft weich und dehnbar gemacht, worauf mit: 
tel3 einer ftählernen Spige auf der einen Flaͤche 
die Beihnung nicht bloß dem Umriß nad, ſondern 
mit Angabe aller Ginzelbeiten entworfen wird. 
Sollen einzelne Teile bderfelben beſonders ftarl 

roortreten, fo werden fie auf ben bei ber gewoͤhn⸗ 
ihen Arbeit des Treibens gebräuchlichen Treib⸗ 
ftöddhen (einer Art Heiner Amboße von verichiebe: 
ner Form, die, in den Schraubftod geipannt, nas 
mentlid zum reiben von Laubwerk aus Blech die: 
nen) mittel3 smedmäßio gelornuter Hämmer au? 

e 


dem Groben gebildet; ollendung derjelben fo: 
wie das Treiben aller feinern Teile wird jedoch 


ausfchließlich mittel3 Bunzen hewirkt. 
Sifio-Fanuns, eine Sammlung von Gedaͤchtnis⸗ 
—5 für die Feſte des chriſtl. Jahres, nad den 
Anfangsworten benannt, die fi) auf das Feſt der 
eircumeisio Christi am 1. Jan. beziehen. 
Cisium (lat.), bei den alten Römern ein leich⸗ 
ter, zweiräderiger, unbebedter, von Maultieren ge: 
zogener Reifewagen. 
@isfaufafien, f. unter Kaukaſus. 
Eidleithanien ober Cisleithaniſcher Teil 
bie Neichshälfte diesfeit ber Leitha, des teilweiſen 
renzfluſſes zwiſchen Ofterreih und, Ungarn) ift 
ber feit dem Ausgleih von 1867 im, Begenlak 
zu Transleithanien (Transleithaniiher Zeil 
oder Länder der Ungarifchen Strone) zwar nicht offi: 
iell, aber doch fonft allgemein gebräucdjlidy gewor: 
ne Geſamtname ber im öfterr. Reichsrate ver: 
tretenen Kronlaͤnder der Oſterreichiſch⸗Ungari⸗ 
ſchen Monarchie (ſ. d.). C. umfaßt die ehemals 
zum Deutſchen Bunde gehörigen Kronländer: Öfter: 
reich unter ber End und ob der Ens, Salzburg, 
Steiermarl, Kärnten, Krain Ofterreihiß llyri 
es Kuſtenland, Tirol mit Vorarlberg, Böhmen, 
ähren und Schleſien und außerdem noch Gali— 
zien, die Bulowina und Dalmatien, indgefamt 
800 208,67 qkm mit (1880) 22144241 €. 
Giömar, ehemals Cycismore, Dorf in ber 
preuß. rovinz Schleswig-Holftein, Kreis Olden⸗ 
urg, 4 km von der Dftfee, an dem jeßt außgetrod: 
neten Klofterfee, ift Sit des Landratsamts für den’ 
Kreis Didenburg und zählt 120, die ausgedehnte 
Landgemeinde 560 E. Die Gebäude des früher 
ehrreichen, 1245 gegründeten Benediktiner⸗Moͤnchs⸗ 
oſters dienen jept ald Amtshaus. 
moll (ital. do diesis minore, fry. ut didse 
mineur, engl. c sharp minor), die Moll⸗Tonart, 
bei welcher £, c, g und d um einen halben Ton er: 
habt werben, alfo 4 & vorgezeichnet find; die paral: 
ele Dur:Tonart ift E-dur (5. unter Ton und 
Tonarten.) 
Eispadanifche Nepublik hieß der Staat, der 
20. Sept. 1796 nach der Schlacht von Lodi nebit 
der Transpabanifhen Nepublil von Bonaparte 


Wrtitel, die man unter E oermißt, find unter MR aufsufuchen. 
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bildet murbe und anfangs aus Modena, ‚Reggio, 
* und Bologna beſtand. Die R Republik er 


t eine Ronftitution nad) Art der Frampöfifchen: 16. 


die "re Mit Behörde bildete ein Direktorium 
von brei ‘Mitgliedern. Neben dem Direltorium 
tanden ein Großer Rat von 60 und ein Rat der 
ten von 30 Mitgliebern. Das ganze Gebiet war 
in 10 Departement3 geteilt und batte ungeläbr | Br 
1000000 E. Die Behörden wurden 29. April 1797 
unter großem er Vollks eingefebt; allein 
infoide De der — ber demokratiſchen Partei 
odena und vaio fhon —5 — für 
bie Se aan che Republit 63 Zur ausgleich und 
veripra 2 gnaparie der i3pabanifchen epubli 
die ieden zu Zolentino 19. 2. Behr. 1797 vom 
Bapfte abgetretene Delegafion der 
das Gebiet Mefola und hußpenbierte zu ih bie bis 
Br Einteilung diefer Provinz in D 
ıgen des Rats. Da aber die Romagna eben; 
— in die Cisalpiniſche epublit Au treten vers 
angte, fo mußte ologna und Ferrara au 
ftändigteit verzigten und fi im Juli 1797 
mit der Cidalpinifchen Republik vereinigen. 
Ciorhenaniſche ublik, ein Staat, ber 
nur dem Namen nad) beitanden bat. Als nmii 
1797 infolge ber Operationen ber a — au 
dem linten Rheinufer die deutſ — 
aufgelöft wurden, traten mehrere deutſche Stäbt 
wie Köln "Bonn Anden, zujammen, um nad) 
Qeilpiel der ital. Staaten eine Republik zu bilden, 
Diefelbe im Sept. 1797 den Namen Eis 
Shape blik an ad ſtellte ſich unter den 
ug der Sranzö 


au ede 
Campo⸗Formio —A 1797) milige 6 ei 


frei, ſodaß die Organiſation der neuen 
ublit gar nicht nu Stande lam. 
‚ Pflanzengattung aus ber 
Familie der —ã— — Die Arten derſelben 
—** auptſachlich in ben Aropengegen enden Ames 
rikas und Afrikas; eine Art an 
den Börigen Trop pengehenden vor. Es ſind 
lich traut» oder holzartige 


cifchen, ben Ruhenben 2 „meilt in Trauben ober Dolden⸗ 

Blüten; die Frucht ift eine tejt 

** — die be kannteſte Art iſt bie 

f — in N in Ditinbien wie wie im io opiſchen Amerika vor: 

urzel derfelben ent; 

ji Belofin, bie fog.  Bateitamuniel, welche 

inel war, jollte vonC. Pareira fammen, 

do Ri die nad) neuern —— 

die unter 45 em Namen Mi 

mt von der falls zu den Menifpermaceen 

gehörenden und in ben Tropengegenden Amerilas 
eine miſchen —— platyphylla Si. Hil. 

Diviſi 


ngen ni 
elannte 


is Octave Courtot de), franz. | den 


on bei u Ehnatsmann wurde 23. Des. 
1811 zu Paris geboren und erhielt feine militärifche 
Ausbildung 1830—32 erft auf der Militärfchule zu 
N und dann in ber —ã— Ru 
1835 zum Lieutenant ernannt warb, ging 
er na Ygerten und zeichnete fih in dem Rriege 
Ei ie Kabylen mehrfach aus, insbeſondere beim 
turm auf re Konftantine und in der chlacht von 
el. * Drientlriege wurde er wegen feiner in 
vn chlacht bei Sntierman 1854 bemie‘ enen Tapfer: 
teit zum Brigadegeneral ernannt und erhielt 1863 
als Divifionggeneral das Kommando ber 16. Divis 
fion in Rennes. Im Deutſch⸗-Franzoͤſiſchen Kriege 


artement? bie en 


f niti(ge ee 
i 1873 trat 758 


Schlingpflanzen ni —* Kri 


Cisrhenaniſche Republik — Cissus 


von 1870 befebligte C. die 1. Zehe bes 4. Armes; 
korps, beteiligte jich an den Kämpfen un Mes 14, 
unb 18. ug. und bei Noiffeville (31. Au 
und geriet durch die Kapitulation von Meg 28, 
in deutiche Krieg etangenjhaft. — —* 
deit a ji Im in ich zurüdgeblichene Gat: 
driedenspräliminarien nad 
Stan —— AAN He erhielt er ein Kommando 
in der Armee von erfailles, leitete die Angrifie 
gegen die Süöfront on Raris, drang 22. Mai 1871 
juerft in die Stadt ein, bemächtigte fih raſch des 
garen linken Seineufers und wurde nach Unter⸗ 
druckung des Commune⸗Aufftandes m om Aoraman 
beur des 2, Armeelorps ernannt. 
Wahlen vom 8. Febr. 1871 in bie —E 
nung gewählt, er erhielt S- von dem Chef der 
—e— Abiers das Kriegsmini⸗ 
I vi er "Stellun hatte 6. 
—— mi an ber Reorgantjation he 
PER eitmifti 
rten Sturze 
erhielt jedoch — ji 
neuen Einteilung ber fra franz. Armee In 18 Korps 
ben Oberbefehl über das 9. in Tours. Nachdem 
auch das Miniiterium Broglie 22. Mai 1874 ge 
fürgt t worden war, beau —X der Präfident 
epublit, Marſchall on, mit der Reu: 
bildung des ms in we €. den Ber: 
ib und das Vortefeuille des Kriegs Bier As, 
bie pariamentarifche Arie oe —— ‚Far 
on 10. Mä an dem ne erigen 
der Nationa Iverfammlung, 
Conjeils übertrug, behielt 7 


uffet, den 
*— 


a len im Jebr. 1876 —— 
Marſchall — den Auftrag zur Bildung 
eines neuen Minifteriums erhielt; doc) trat C, wel⸗ 


ch | rium ebenfe N) unädft, als nad; dem repubiitonit 
in eheim | in bie yotretung bed linten Rheinuferd | Ausfall d 


im Des. 1875 zum tebenslängli ot ge: 
Ge worden war, bald zurüd —e 
Genera ndo bed 11. Armeelorps in 


Wegen ber ihn ſtark bloßftellenden * 
des Prozefled gegen den Fran u 
egsminifterium wurde C. 1880 aus ber a 
Generalität entlafien und trat dann in ben Ruhe 
ſtand, obgleich die Barlamentätommiffion, welche 
pur udun gegen ihn erhobenen, ani 
nbesverrat un Pa ung — — 
bigungen ginge I war, DR igeſprochen 
und dies Urtei 1 von ber Kammer 
beftätigt worden war. nt längern Leiden farb 
&. am 15. Juni 1882 zu Paris. 
siffotbe eine — Linie der —2— * 
nung, bat ihren Namen von ihrer Ahnli mi 
einem beublatte, und foll von dem griech. Ber 
meter Diolled im 2. Jahrh. v. Chr. erfunden v 
ein, Newton bat eine Methove angegeben, | 
um die C., die mitteld eines Streifes aus —7 
Punkten tonjtruiert werden lann, organtid) (i 
mental), d. 1. durch Bewegung eines rechten 
kels u beiöreiben. 

‚ eine Gattung Hetternber Sträudet 
aus ber Smile ber Ampelibeen, beren Arten in 
den Tropenländern heimiſch find und dort in Wil: 
dern als fog. Sianen auftreten. Sie haben a: 
wechſelnd ee Blätter, den Blättern 9 ber; 
tehende Widelranten und blattwintelftänbige, un 
heinbare Blüten mit Heinem Kelch, nierblätteriget 

lumentrone und einem kurzen Griffel, aus denen 
ſich Heine ein: bis vierfamige Beeren entwidclt. 


Artilel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzufucdhen. 


Lifte — Ciftercienfer 


Trehrere Arten beſihen fhön, manche Togar pracht⸗ 
vol gefärbte Blätter, weshalb dieſelben zu bes 
liebten Blattdelorationspflanzen der Warmhäufer 
‚worden find. Die bijekt belannt gemorbene 
ıhönfte Art ift C. discolor Blume aus Java. Sie 
tat dunlelrote Zweige, rofenrote Ranken und herz⸗ 
Irmig-längliche, lang zugeſpitzte, gejägte Blätter, 
velde unterſeits purpurrot, oberſeits jamtartig 
dunlelgrän und hier mit weißen Jleden und violetts 
vpurpurrotem Rande gegiert find. Schöne Arten 
ind aud) C. antarctica Vent. aus Auftralien und 
C. vitiginea L. au3 Dftindien. Aus den Beeren 
ber C. antarctica wird im fübl. Auſtralien ein weins 
artiges Getränt, der fog. «Rängurumein», bers 
geſtellt. Die Arten der Gattung C. werben neuers 
Bine ? Gattung Vitis (f. d.) gerechnet. 
ide ſlat. d. i. Kiſte, oe wird eine Art von 
meiR cplinderförmigen Kaſtchen oder Büchfen aus 
8 genannt, die man beſonders in Pra⸗ 
Sevöalich entbalten Re Baber und oiettengerät 
ih enthalten fie s und Toilettengerät, 
da3 man den Verftorbenen mit ind Grab zu geben 
pitote Auf dem Dedel bieler | Gefäße ftehen Sigus 


ten ‚ Zierllauen n audi 
ſowohl die &. felbft wie ber Dedel gewöhnlich mit 
gravierten under veriehen, welche Scenen 
athletiicher und Geididlichleit, vorwiegend 
aber Frauenfcerzen darftellen, in denen es fi) um 
den der Schönheit handelt. Es kommen aud 
ie bildliche Darſtellung nicht 
etrieben 


guren wie die Fße en 
und Feis sober Iolaler Fabrik, rend das 
Gefäb Selber mit feinen ierungen unb figürs 
ellungen oft na gried. Vorbildern 
mei — — ern gearbeitet ift, 

un nfte Gremplar von 
C. auf unfere Zeit gelommen, i ve von ibrem Ents 
deder fo genannte Ficoroniſche C. ber Kircher⸗ 
den Sanımlung im Gollegio roinano. Die rings 
um den Körper elben eingegrabene Daritellung 
der Argonautenfage lann zu bem Schönften und 
deuten von antiker Linearlompofition gerechnet 
werden. Über bie Ficoroniſche C, welche auch G. 

in neun ‚von Wiesner geftochenen 
Blattern mit uterungen berausgab & 1848), 
vgl. Narchi «La cista atletica del museo Kirch e- 


ranse (Rom 1848, wit Atlas), und D. Jahn, «Die | Über 


dicoroniſche Eifta» (%pz. 1852). 

Eine andere Art von etruslifchen C. find bie 
Nidenciften, quabratifdhe Graburnen aus Stein 
oder brannier Erde mit Dedein j Fr Denen hie 

Berftorbenen liegen ellt ift. Die: 
jelben nit geringen Ausnahmen der band: 
zerlämäßigen Technik einer fpätern Beit an und 
And ſteta Produkte etruskiſcher Runftfertigleit. Die 
ia pol Relief, mitunter auch nur in gar 
auf ber e felber ausgeführten Darftellungen 
find von der mannigfaltigiten Art, teils aus den 
Osgenfreifen, teild Scenen aus dem Leben, Bi 
bes Todes und bed jeitigen Lebens u. bel. Die 
etrust, Aſchenurnen jind zuleßt unb am beiten bers 

von 9. Brunn, «I rilievi delle urne 

—— * ar deutſch Ci 
oder Giteaur, ifterz, 
im franz. Depart. Edtesd’ Dr, Arrondifiement 
‚ Kanton Ruits, Gemeinde St.Nicolas⸗ 
Citeaux, 9 km öftli von Beaune am Bouge, 


IE 


ben | e3 bildeten R\ 


[der Kr übertrafen die &. alle andern 
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mit 500 E. Der Drt entftand_neben einer berühm: 
ten Abtei, welche 1098 der Herzog Eudes I. von 
Burgund und der Abt Robert von Molesme grün: 
beten, Unter biefer Abtei ftanden 1800 Mönchs: 
und 1400 Frauenklöſter in ganz Curopa und Ba; 
laͤſtina. Die erften Yerzöge von Burgund haben 
ämtlich ihre Gräber in der Abteifirche, der reich: 
en und auögebehnteiten in der ganzen Provinz; 
erit in der Revolution wurde biefelbe zerftört. Die 
Gebäude ber Abtei, welcheeine Zeit lang Ch. Fourier 
p dem Verſuche eines Phalanſteriums gedient ha⸗ 
en und alle wieder aufgebaut find, dienen jeßt 500 
I einer Aderbaulolonie vereinigten Gefangenen ala 
ohnplatz. Nabe liegt der berühmte größte Wein: 
beg urgunds, Clos⸗Vougeot. 
iftercienfer, seilttier tden, ein Zweig bes 
Benediltinerorbens, erhielt feinen Hamen von dem 
Stammtlofter Cistercium (Citeaur) bei Dijon in 
der Diöcefe Chaͤlons, we der heilige Robert 
ad 1098 geßnbete. Aus einem vornebs 
men Geſchlechte der Champagne ftanımend, trat Ro- 
bert früh in ben Benebiltinerorden, verſuchte als 
rior von MontierslasCelle und als Abt von St. 
ichael zu Zonnere vergeblich, die re Strenge 
wieberherzuftellen, und ließ ſich deshalb mit 20 
GBleichgefinnten an dem wülten Orte Citeaux nie: 
der, um hier ein Monchsleben nad) ftrengiter Negel 
zu begründen. Baf nn i3 II. beftätigte das Kloſter 
1100. Anfangs hielt die Strenge .der Regel vom 
Eintritt pi ‚ nachdem aber im %. 1113 Der beil. 
Bernbard (f. d.) mit 80 Genofien in den Orden 
eingetreten war, dehnte berjelbe ſich raſch aus und 
bejaß um 1200 bereits gegen 2000 Klöfter in Frank⸗ 
rei, Deutihland, England, Standinavien, Spa: 
nien, Italien und Ungarn. Bernhard heißt des⸗ 
palb öfter ber zweite Stifter bes Ordens, und die 
‚ bejonders in Frankreich, Bernhardiner. Im 
. 1119 wurden in der de «Urkunde der Liebe» 
charta caritatis) die Grundzüge der Berfaflung 
bes Ordens fefigeitelt und von Synnocenz Ill. bes 
ftätigt, Der Abt von Citeaur war danach ba 
Haupt des Drbens und mußte jährlich felbit oder 


Bes | durch einen Abt fämtliche Hlöfter des Ordens vifitie: 


ren. Ihm ftanden zur Seite bie LAbte ber ältelten 
vier Töchterklöfter, Clairvaur (feit 1112), Laferte 
eit 1116), gen ng (feit 1114) und Morimond 
eit 1115). Dieſe leiteten die Angelegenheiten des 
deng unter unmittelbarer Auflicht des Bapftes. 
ihnen ftand das alljährlich zu Citeaux zuſam⸗ 
mentretende Generallapitel, zu dem bie nähern 
Abte alljährlich, die entferntern in beitimmten Iwi⸗ 
[denräumen ſich einfinden mußten. Um bie Witte 
313. Jahrh. begann der Berfall der €, teils durch 
Nachlaſſen non der ftrengen Regel, teil Durch ins 
nere Zwiltigleiten. Reformen wurden vergeblid) 
verſucht von Elemens IV. in der Bulle Clementina 
(1265), von Benebilt XU. in der Bulle Benedictins; 
jelbftändige Kongregationen und 
eit 1615 zerfielen die franzöfifhen ©. in jolde ber 
bervanı. n ihrer Blütes 
rben an Ans 
eben, Ginftuß und Reihtum. Bon ihnen find aus: 
egangen bie Ritterorbenvon Calatrave, Alcantara, 
ontefa und Alfama in Spanien, die Barfüßer 
oder Feuillants und die Trappiften. In Deutſch⸗ 
land war das ältefte een zu Altcams 
pen, feit 1122, und das berühmtelte zu Altenzelle 
(f.d.) feit 1175. Schon vor ber Reformation Are 
viele Klöfter ein, die meiften in Franzoͤſiſ 


trengen und der laxen Ob 


Urtitel, die man unter GE vermibt, ind unter R aufzulucdhen. 


416 Gilterna 


Revolution. Gegenwärtig hat derOrben bie meilten 
Mitglieder in —— außerdem ein ge in Ita⸗ 
lien, Belgien, Bolen und der Schweiz: D 

der E, be seht in einem weißen Gewand mit ſchwar⸗ 
zem Stapulier, fhwarzer Kapuze und jhwarzem 
wollenen Gürtel, 

n Frankreich gibt eg Ciftercienferinnen, die 
auch Bernhardinerinnen genannt werden. Stephan 
Harding jhitete das erſte Klofter derielben 1120 zu 

st in_der Diöcefe Langres; ihre Zahl ftieg auf 
6000. Aus ihnen gingen hervor 1588 bie 
tinnen in Prantreith, 1599 die Slongregation der 
[pon. Nelolletten, 1622 die Rongregafion der gött: 

ihen Vorſehung und de heil. Bernhard in Frank⸗ 
reich und Savoyen, 1653 die Töchter des koftbaren 
Blutes unſers Herrn Jeſu Ehrifti, die Nonnen von 
Bort:Royal u. a. Gegenwärtig find [ke für Frank⸗ 
reih und Deutichland aufgehoben. Ein inter, 
«Die C. des norböftl. Deutichland» (3 Bde., Gotha 
1868— 71); Sanaufchel, «Origenes Cisterciensium» 
(Bd. 1, Wien 1877 

Cifterna, Fleden ın ber ital, Brovinz Rom, 
Diitrilt Velletri, 18 km füdöftl, von Velletri am 
Anfange ber Fa en Sümpfe, gi (1881) 
3096 G. und iſt wahrſcheinlich das alte Tres Tas 
bernd. Einft war C. ein Marlgrafentitel der Caes 
tani, welche bier eine Burg erbauten, 

Eifterne, |. unter Brunnen. 

Gifternino, Stadt in ber ital. Brovinz Bari, 
Berirt Bari delle Buglie, 74 km im SD. von Bari, 
auf der Grenze gegen. die Provinz Lecce, zählt 
(1881) 3199, ala Bemeinde 6049 E, 

Eiftinten (Cistindae), ‚Milangenfamilie aus der 
Gruppe ber Dikotyledonen. Die meilten Arten 
derfelben wachſen in den Mediterranländern, einige 
in Norbamerila und im mittlern Aiien. find 
krautartige Gewachſe, Sträucher oder Halbiträuder 
mit einfachen ganzrandigen Blättern und regel: 
mößi en meift zwitterigen Blüten, die einen drei: big 
fünfblätterigen Stel, fünf Blumenblätter, ſehr viele 
Staubgefäße und einen hreiipaltigen oder mit drei 
Narben verfehenen Griffel bejigen. 

Ciſtophoruo, ——— altariech. Silber⸗ 
münze zu vier Dradmen ( tradrachme). Sie führt 
ihren Namen von auf der einen Seite aufges 
prägten Kaſten, aus dem eine Schlange fich erhebt 
und welder das Behaͤltnis vorftellt, worin Die 
Myfterien bed Bacchus enthalten waren, das bei 
der öffentlichen Bacchusfeier herumgetragen wurbe. 
Das Ganze ift mit einem Kranze von Epheu und 
MWeinbeeren umgeben. Auf ber andern Seite ift der 
abgelürzte Name ber Stadt, bie fie gerränt, ange: 
geben. Der C. war eine jehr belie 
wurde in vielen Städten namentlih Klemaſiens 
und auf der Inſel Kreta geprägt. 

Eifteofe (Cistus L.) HL ber Name einer Pflanzen; 
derung auß der nad) ihr benannten Familie der 

iftineen. Die zu ihr gehörigen Pflanzen find 
Sträuder oder Halbiträucher mit gegenftändigen, 
ganzen Blättern ohne Nebenblätter, und mit meiſt 
anjehnlichen, Ieboch fehr vergänglichen roten, Lilas 
roten oder weißen, öfter zweifarbigen Blumen. Der 
Kelch ift fünfolätterig. ‚ Die fünf Blumenblätter 
I nebft den je) reihen freien Staubgefäßen 
auf dem Blütenboden. Der Fruchtknoten trägt nur 
einen, zuweilen fehr kurzen ie mit plattlöpfiger 
Narbe, und die Kapfel ift fünf: bis —— 
Mehrere Arten dieſer Dattung ſchwihen an ben 
Zweigen ein zähes, wohlriechendes Harz aus, wel⸗ 


ie Tradt | 9 


te Münze und | 


— Citeẽ 


ches gelammelt wird und unter bem Namen Laboı 
numbarz (Resina oder Gummi Ladanum) im 
andel ijt, aber jept nur noch zum Rauchern ver: 
wendet wird. Beſonders liefern bie kretiſche & 
(C. Creticus 2), die cypriſche C. (C. Cyprius 
) und die Ladanum⸗C. (C. ladaniferus L.), 
weiche Pirna in Südeuropa und im Drient ein: 
imifch find, leptere namentlich in Spanien und 
ortugal, wo fie ganze Quadratkilometer falt alein 
edect g 2. in der Sierra Morena), da genannte 
Harz. Sonit foll ed von den Haaren und bem Barte 
de Siegen, welche unter ſolchen C. weibeten, durch 
Auskaͤmmen gewonnen worden fein. Sept wird ed 
mittel3 lederner, über bie Sträucher gezogener Rie: 
men gelammelt, oder durch Abſchaben ber Zweige 
oder Auskochen gewonnen. Es ıft jetod das im 
Handel vorlommenbe ar häufig verfäliht oder 
gar bloßes Kunftproduft. Einige andere Arten der 

‚ wie die in Spanien einheimiſche lorbeerblät: 
terige &. (C laurifolius L.) und andere, werden 
ala Herpfla gezogen, gedeihen aber in Deutid: 
land nur im Drangeriehauſe. 

Eitadelle (vom ital. cittadella, Staͤdtchen, {ft 
Burg) heißt ein in bie Ummallung einer Feſtung 
aufgenommenes, im übrigen zur felbftändigen Ba: 
teidigung eingerichtetes gefchloflenes Wert, meldet 
gleich nad) dem Innern der Yeitung Front mad. 

in dieſer Richtung ein freies Shußen oe: 
währen, find die innern Linien von der Stadt dur 
einen freien Raum von ungejähr 600 Schritt Breite 
getrennt, den man die Espla nade nennt. C.lie 
gen gewöhnlich auf erhöhten Punkten, ſodaß fe dw 
anliegenben Werte beherrſchen, und womöglich [6, 
daß ihre Außern Fronten unangreifbar find. 
der E. hat man ein Werk, das der Belagerer ei 
nad) Wegnahme der übrigen Feitung förmlid ax 
zugreifen vermag, wohin fich alfo bie Belapung 
nad) Raͤumung ber leßtern aurüdzugiehen im Stande 
it. Man beherriht zugleich die Stadt, was ne 
mentlich gegenüber einer anavestBi gen Bevölke 
rung von Wert ift (Fort Winiary bei Bofen). JR 
ber Gegenwart, die den Schwerpunlt ber 
digung in das Vorterrain und die Außenforts legt, 
find EC, nur noch von untergeordnneter Bedeutung, 
um fo mehr, da fie dem heutigen @eidügfeuet 
gegenüber. bi® zu dem Montent, wo fie in Aralt 
treten, nicht hinreichend intakt zu erhalten fund 
(Straßburg 1870). 65 in Paril 

Citadiue (frz.), früher eine Art einjpännige 

Eitat (lat. citatum, von citare, aufrufen) nenn! 
man die unveränderte Anführung ber Worte eine! 
Schriftſtellers, wobei die beftimmte Stelle dei 
erle, der bie Worte entnommen find, mit ang 
geben fein kann ober aud nicht. Dit verfteht mar 
unter &. auch nur die bloße Verweiſung auf ein 
beftimmte Stelle eine Werts, obne bie dor! 
tehenden Worte mit angeführt werben. Im er: 
tern alle wird das C. in Regel im Dred 

urch befondere Zeichen meift « ») hervorgehoben. 
(S. Anführungszeidhen) Sprichwörilich st 
worbene GC. nennt man « Geflügelte Worte» (1. DJ. 

Gitation (neulat.), die Aufforderung vor 
richt zu erfcheinen,, foviel wie Ladung (1. b.). 

Citato looo (tat.), an ber angeführten Stelle. 
meiſt abgelürzt: c. 1. oderlLc. (a. a. D.). 

it& (frz; engl. city, ital, cittä; aus Im 
lat. civitas) heißt überhaupt Stadt, bezeichnet aber 
in gewiſſen Städten, zumal in Paris und London, 
den ältelten Teil ber Stadt, die Aititadt mit Dt 


Urtitel, die man unter GE vermißt, find unter 8 aufgufuden. 


Giterior — Eitrone 


Aalhedrallirche, bie ehedem die ganze Stadt bildete. 
In London it die City der Stern der ins Unge⸗ 
beuere angewachlenen Hauptitadt, der Gig aller 
großen Handelsgeichäfte und der Näbtijhen Ber: 
waltung. In Baris hat das Inſelchen in der Seine, 
welches man die C. nennt, jeine gewerbliche Wich⸗ 
tigfeit längft verloren und außer ben Gerichtähöfen, 
bem Dberpoligeiamt und der Spitalverwaltung 
nichts von Gentralbedeutung bebalten. 

Citerior (lat.), im Altertum Beiname von Län: 
bern, bie in Bezug auf Rom diesſeit eines Gebirges 
& 8. ber Aipen, wie Gallia citerior foviel wie 

allia cisalpına) oder eine Fluſſes (3. DB. des 
Iderus, wie Hispania citerior) lagen. 

Citharexylon L., Pflanzengattung aus der 
Samilie der Berbenaceen. Die Arten derjelben 
hnd Bäume oder Sträucher, bie in den wärmern 
egenden Sudamerikas vorlommen. Sie paben 
feine, meilt weiße und in Trauben ftehende Blüten, 
mit vier Staubgefäßen und einem Griffel. Bon 
einer weitind. Art, dem CO. quadrangulare Jacgq., 
itammt daß unter dem Ramen weißes Gijens 
hol; in den Handel kommende Holz, das vielfach 
zur Veriertigung mufilalifcher Re rumente vers 
wendet wird, auch der lat, Name, der fih mit 
Beigenholz ober Zitherholg überfegen üht, 

Eitharöde (rd) er Cithariſt, Zitherſpie⸗ 
Im: — k, die Kunſt der itheripie end. 

P a attung, |. Cytısus. 

Cite (lat.) eilig: eitissime, aufs eiligfte. 

Gitsyen (fr3.) bieb anfangs der ftimms oder 
wahlfähige Bew ohner der Gite (f. d.), der Stadt: 
bürger, und unter ber konſtitutionellen Monarchie 
in srantreich jener Staatsbürger. In der Revo: 
Intion befahl man 1792 durch Dekrete, ſich im ges 
wöhnlihen Umg ange nicht mehr ber ariftofratiichen 
Anrede Monſieur und Madame zu bedienen, fon: 
ders dafür die demofratifchen Worte GC. und Ci: 
topenne zu gebrauchen. Cine Beit lang mwurben 
dieſe Bezeichnungen allgemein herrſchend; mit dem 
Riebergange des revolutionären Giferd griff man 
xdoch im gewöhnlichen Leben wieber auf die alten 
Anteden zuräd. Unter dem Direktorium blieb jene 
befoblene Anrede nur noch bei Öffentlihen Ber: 
bandlungen und in amtlichen Kreiſen augfchließend 
m Bebrand. Im ati n Titularwefen erhielt 
Rd der G. bis zum Konſulat und verihwanb dann 
bei dem Eintritt Des Kaiſerreichs. Auch in ber Re: 
polution von 1848 wurde die Anrede C, in amt; 
hen Attenftoden und Klubdebatten wieber auf: 
debracht, Lam aber bald wieder außer Gebrauch. 

Citra (Borron, Mitabella), fpan. Hohl: 
mab, Y,, des Barrilon oder Y/,2. ber Garga = O,su3l. 

Citraga if der Name eined aus Veen 
durcheinander chlungenen Zugen beſtehenden 
ZFeichens, welches die Inder auf Bruſt und Stirn 
dragen, um die religiöfe Sekte, zu ber fie ſich befens 


v ob fie * —— an ober ge arhee 
( weile verehren, au uberli 

Yun Die wird einem jeden Novizen 
umter agung gewiller Gebetdformeln auf Die 


senzunten Teile gemalt. Die Farbe, bei den ver: 
diedenen Selten mehr ober weniger verichieben, 
eeteht hauptſachlich aus fein zerriebenem Saibel: 
bolse mit Beimengung von Kubmift und einigen 
andern —A 

Citrãte heißen die Salze ber Citronenſäure. 

Giteipimfäure, ſ. Aconitfäure. 

„ſ. unter Bergiryftall. 
Gerverfations - Beriton. 13, Hufl. IV. 


ugöreile Succade, mwiewohl man häufi 
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Citronãt heißt im Handel die candierte unreife, 
baber geine Schale der großen, fühen und genieb- 
baren Frucht einer Abart des Citronenbaums (Ci- 
trus medica), ber Citronate ober Gedrate, 
welche durch eine befonderz dide, fleiſchige Schale 
ausgezeichnet ijt. Gutes C. muß ornartig durch: 

cheinend, troden, auf der einen Seite grün, auf 
er andern von Zucker weiß fein und darf keine 
chwarzen Flede haben. Sehr häufig befindet fid 
ad E. in zerlailenem Zuder und heißt dann os 
au 

3 trodene oder candierte mit dieſem Namen 
belegt. Es fonımt von Stalien (Genua, Meflina) 
und Spanien (Malaga) aus in den Handel, wirb 
jebod auch in Deutfhland in großem Maßitabe 

argeltellt. Die in Salzwaſſer konfervierten Scha⸗ 
len werden zuerjt mit Kalkwaſſer, dann mit reinem 
Waſſer vollitändig ausgemällert, gereinigt und can: 
diert, ©. wirb beſonders zu Konditorwaren und 
einem Badwerk verwendet. Man benupt dazu aud) 

ie canbierten Schalen ber Pig Citrone. Die 
Schalen gemifler Drangen oder Bomeranzen kom: 
men ebenfalls aus Italien in den Handel. 

Eiteone (fructus Citri der Pharmalopöe) ijt Die 
Frucht bes Citronenbaums, Citrus medica L., 


welder wahrſcheinlich im tropifchen Afien feine Hei: 
mat bat, feit Jahrhunderten aber bereit3 auch in 
Südeuropa, namentlid) in Italien (bier feit mehr 


ala 1800 $abren), Sicilten, Spanien und Portugal, 
jest aud) in den wärmern Landern aller übrigen 
Gröteile in großem Maßſtabe in vielen Varietäten 
und Sorten angebaut wird; man unterfcheidet 
mebrere Abarten, die zum geoben Teil jedenfalld 
als durch Kultur entftandene Barietäten aufzufalten 
find. ‚gierüber Citrus.) Gr iſt ein überaus 
tattliher Baum von 10—18 m Höbe, mit glattem, 
hön graubraunem Stamme und vielfad) verzweig: 
ter, reich belaubter, doch ziemlich unregelmäßiger 
Krone. Seine Blätter find länglich, beiderjeits 
pi eſpißt, getertt mit durchſcheinenden Oldruͤſen 
* und mit einem ungeflügelten Stiele ver: 
fehen. Die einzeln oder traubig am Ende ber 
weige ſaet Bluten haben einen niedrigen, 
aft ſchuſſel örmigen Reid welcher, wie auch die 
(ätter, purpurfarben zu 

fein pflegt. Die längliche, an beiden Enden mit 
einer ufpikung verfehene Frucht, welche über I cm 
Länge erreicht und 10—15 Fächer enthält, befipt 
eine gelbe (eitzonengelbe), dünne, glatte, mit zahl: 
reihen Ölbehältern verjehene Schale von aroma: 
tiſchem Gerud und Bee. bitterm Geſchmach, 


ubenfläcdhe der Blumen 


unter welcher eine weiße, ſchwammig⸗lederartige, 
faft geruch⸗ und geihmadloje Schicht Fiegt, und 
einen ehr fauern, ſtart zufammenziehend jymeden: 
den t. Sn Südeuropa werben dieſe Fruchte 
Limonen genannt, der engl. Name ber C. iſt le⸗ 
mon. Die zur Ausfuhr beſtimmten werden vor ihrer 
volllommenen Reife abgenommen, mit Seiden⸗ oder 
Löfchpapier, wohl aud) mit Werg ummidelt, in 
Kilten oder in Fäller verpadt und fo verfanbt. Der 
Giteonenbaum blüht fait dad ganze Jahr hindurch, 
odaß man bei ihm oft Blüten, grüne und gelbe 
chte beifammen findet. In Südeuropa wird 

bie erite Grnte oder Schnitt von Ende Sul bis 
Mitte September, die zweite im November, die 
britte im Januar gemacht. Nach Deutichland kom: 
men bie meiften C. aus Sicilien (Meflina), vom 
Gardaſee (Gardejer), von Genua und den neapolit. 

! üftengegenden, aus Malaga in Spanien, aus der 
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Sombarbei, von -Roverebo in Südtirol, aus Mia, 
, Fume u. ſ. w. Sicilien allein verjende 
Mir an 80000 de len Stüd. Im Aloe. 
einen, find bie bannic en am faftigiten und 
em 1 meiften —S And fie meift weniger 
bar — die te id a — 
adl und Citronengrasol (Lemon: 
8 * mei einander Außerft Eee vieleicht 
Pentiihe. therifhe Öle, welde in Indien und 
Ceylon das eine durch Deftillation von Andropo- 
Ne Nardus, das andere von Andropogon citra- 
tum gewonnen wird. Außerſt wohlriechend und 
baber in der Parfumerie EEE verwendet. Das 
©. wird vielfadh zum Verfälihen von Geranium: 
und Rofenöl benust und wird unter dem Namen 
Idris Jaghi als türlifche Orraniumeftfeng 


von Konftantinopel in den Handel gebracht. 
Eiteouenfalter (Rhodocera rhamni), ein iu 


der Jamilie ber Sen (Pierida) este 
ae annbe bedhe befruchteted Weibchen 
überwintert und jahre mit den 


eriten warmen T 3 Männden | man 
it bodgeib, Das om er —58— Die grünen 


aupen f dem KRreuzdorn 
— —R Oleum Citri Do3 in 
e itrone in großen en 
aufgeipeicherte Atherifhe OL, dem be Gitzone (ir 
Aroma und ihren Geruch ver . Dasſelbe wird 
vorzugsweiſe im t Staen gewonnen inbem bie 
reifen te in einem Blechtridhter beflen Seiten: 


ride rei rti 
— ———— 
reißung der Shake —* t werden. Die gef 


ten Ka ne bene zur bes Gitronens 

jefteB. e Schalenmaſſe liefert beim 
Bpteiien das A ala eine dicklich ſchleimige, emul⸗ 
Honsahli Au che aus ber 08 Ol 

Sie on D Ä täcıe obige eibet, daß elbe wicd | nos 

in diefer Form gewöhnlidh in gebra 

Damp tilletion rekti 
aͤrbt, pr 


figiert. Das 
r en Re 
em, aromatischen 
Sichtbrehungsvermögen, lenlkt die Ebene — 
riſierten Lichtſtrahls nach seht ab. Es hat o Air 
uf Fin ng wie das Terpentinöl C,cHıe. 
u 


dunfelgelb, wird didflüffig, fauer und ſcheidet felten 
Gitronentampfer ober Ditropten C,H,.0, 
ab. Salzſaͤuregas abjorbiert es teicjlicher 
rende und geht gamit eine xy —— De 
oHıs-2HC1 ein. Es findet Verwendung 

ie in ber Barfümerie, in der Pharmacie 

dient es als Geſchmackskorrigens. Der Eitronen- 
x uder ober Sittonen Oljuder, ber othelen, 
laeosaccharum Citri, wird durch Verreibun des 


von angene 


—*ð 


Ols mit Zucker (ein Tro fen auf 2 g) bargeftellt. 
Eiteonen näprejjen aus den, 
behufs der Ölgewinnung entichälten Citronen ge 


wonnene Saft wird im bl. Italien, auf Sicilien, 
„amaice in aus Blei angefertigten Reflein aufge: 
ot, geklärt und in ftart ge ejhmefelten lern er: 
Porter. Der von Jamaica ehe aft ift am 
reinften und fonzentrierteften, ber von Balermo ilt 
kn ande al der Ichlectete Er tft in diefem Zu⸗ 
a ange für die Bereitung ber Si. 
FFonenfäute, ann aud [dr alle fonjtige en Zwecke, 
denen die Gitronenfäure ient, verwen Det werben, 
—* als antiſtorbutiſ 1oen Mittel auf Seereifen, in 
KRattundruderei u. ſ. w. Zum medizinifchen Ge: | 


dem Licht ausgelegt färbt es fidh | Lei 


Sitronelaöl und Eitronengrasöt — Citronenfäure 


braud) ift jedoch die reine Säure vorpuiehen, da 
Saft, in angebrochenen Gefäßen — durch 
S immel — Bılzo apepehakionen leicht verdirbt. 
nronläute, Dryallylı 
re er ormel: C, +0 0er 
CH,(OHYCOOH) 48,0. Biete im kan se 
je) verbreitete Säure ift 1784 von Scheele * 
edt, ſpaͤter von Berzelius und namentlich von 
Liebig 9 näher ſtudiert. Sie findet fih am reichlich 
ft der Eitronen, außerdem in —— 
* Preißelbeeren, Hi mbeeren, Stachel 


obannigbeeren u. v. a. dur ehe an — 

itronenſaft (f. d.) in mit Blei ausgef * 
Bottichen dur zum Sieden eh. 

eiß mit Schlemmlkeide neutralifiert, wobei 


ei Siedhige unlösliche aitronenjaute Ralt dans 
bet. Lesterer wird durch der Siltre: 
en von ber mg: getrennt mit ſiedendem 
Waſſer gewaſ und dann mit fo viel Schweiel: 
äure verſetzt, ie zur Bindung des Kalls erforder: 
ih iſt. 5; bierzu — — Menge berechnei 
nach dem zur Neutraliſation verwandten 
Duantum von Kreide und ſetgt babei einen He: 
nen Dre von Schwefelfäure p weil A 
leicht etwad jaurer citronenfaurer Kalt u 
bleibt, der die unangenehme Eigenſchaft h bat, F 


hallijation der. ungemein zu Du eleme. Di a 


vo u 
— Aal, m mi Et lcptoen sn Bahr 
Mai —S Loſung der C. in bleiernen 
Pfannen mittels Da eigung 1.6i8 zur 5* 
eines bünnen Sirups. Die genügend fon 
lüffigleit läßt man in bleiernen cylindriſchen 
tern von 75 cm Durchmefler und 90 cm 9 
haliheren, mon 2 burhihmittlih dier er et: 


orderlich find. Kryſtallen getrennt 
beim —* = — —* verdampft jo oft, old 
Ntalle I liefert, die legte, ſchwarz geworben: 


wieber mit Kreide neutralikert 

mo her da ei gewonnene citronenfaure burd 

—* gereinigt. Die „Kryftalle der C. muſſen 
meh ch — ——— en, I je ** 
die ge tigten, eißen 

leere man dabei, u zu du 


Salzjäure entlaltte Kot ie 
Die €. krgftallifiert in Ei hen — om 


angenehm reinjaurem G 
in zwei Drittel, bei Sied 
Gewichts Dr er aid 
Ather unlösli ei 50 ° beginnt zu verwittern, 
chmilzt bei 100° in ihrem Kryſtallwaſſer, wird bei 
150° wafle teigert man die 
etwas böber, fo verwandelt fie fich in Hconitfäute 
' d.) und bei weiterm Erhigen deftilliert Jtacon: 
äure unb Citraconfäure, Die €. hat viele Ahr 
lichleit mit der Weinfäure, unterjcheidet fi 
von biefer durch olgenbe Hertmale: : Beim 
len der C. ift ni verbrennenden 
Zuder —— — * — bleibt beim Ner 
tealifieren mit Kalkwa e Kälte tar, et 
beim Sieden entiteht Ab Gebung: von citronjautem 
Kalt: Löfungen neutraler citronfaurer Allalic⸗ 
geb en nicht in ber Kälte, nur bei Giehhige wu 
hlorcalcium einen Ri ieberihlag; das faure citron 
ſaure Kali iſt leicht loͤslich; C it optiſch inaltiv. 
Die C. iſt eine —— alfo dreibakid 
und gibt dem entſprechend Drei Reihen von Sale, 
die jedoch wenig allgemeineres Intereſſe haden. 


chwer in bet in 


Artilel, die man unter Chvermißt, finb unter 8 anfguindhen, 


Bitronenzuder 


Bon bemfelben find in bie Deutiche dhermatopde 
aufgenommen: Citronenfaures Eifenorybd, 
Ferram citrieum oxydatum, eine Zöfung von G. 
wird mit friihgefälltem und noch feuchten Eiſen⸗ 
orydhydrat digeriert, ‚von Ichterm nichts mehr 
aufgenommen wird, im Waſſerbade zum 
Sirup verbampft und ar ee mäßiger Wärme auf 
Glastafeln eingetrodnet. Das Präparat erſcheint 
als durchſcheinende, rote Plät 
Waſſer löslich find. Citronenfaures Eifen: 
oryd- Ammonium, Ferrum citricum ammonia- 
tum. Eine Loſung von 2 Teilen C. in 8 Zeilen Waller 
mit Gifeno bußrat ‚gefättigt, wie bei dem vorigen 
—— 85 — C. Pr ran 
i3 zur allali ealtion verjeßt e Loͤſungen 
gem und eingetrodnet. Das Präparat it im 
!lnßern dem vorigen ähnlih. Citronen aures 
Eifen:Ehinim, sh unter Chinin. Die ne- 
sia citrica ef Or eR Con ide —*8 pöe 
it eine dem Deaufepuld —7 von 

C. lohlenſaurem — to Ienfourem 

Natron und Buder. 

** 6. findet vielfache Verwendung: zur Berei⸗ 
u erfriſchender Getränte 4—6 g nebit Zuder in 
Slorbu der K Rattundruderei, wo fie ent⸗ 
weder —A— das Zeug gedruckt wird, um die bedruck⸗ 
ten Stellen vor Annahme geroiffer Farben zu bes 
wahren, oder zur Erhöhung mancher Intben dient. 

der (Elaeosacch 


" arum Citri), ſ. 
unter Sitronenödl. 
engattung aus ber 


Bfla 

Familie der Guaurbitatzen" &s 8 gibt nur wenige 
Arten, bie in dem Mebiterranländern und Im tro⸗ 
vilhen Afen eirsheimifch find. Es finb perennie: | m 
tende, niederliegeenbe, trautartige Pflanzen mit mo: 
—* gelben Blüten: fie haben einen fünfjpal; 
tigen ührigen bi3 (odenförmigen Kelch, eine fünf: 
lappige Fan behben 8 —— — Dlumentvone; die 
einen kurzen mit —* Narben —ã — 


und —— unterftänd —2 Zwei Arten 
werben in Shbeuropa = wich kultiviert, es ſind 
dies ech vulgaris Seh ad. und C. Colocynth is 


Schrad,, is Colocyuthis L. Die eritere 
lieiert bie ig . Baflermelonen (f. Melone), 
ve e fog. Koloquinten oder KRolo: 
quintensfipfil (f. unter Roloquinten). 

L., Pflanzengattung aus der ilie 
der — den en fü —— 
jedenfaſis im tropi einheimi m 
un Aultur aber über alle 


citet wurben, weshalb e3 an eine —& A hi 
—* Die Kultur entftandene Varietäten Se Ang 


einde, — — immergrüne, von 
—5 ftrogenbe, 6 am Grunde ge genlieberte 
Slätter und veridjiebenartig angenrbnee lüten mit 
tresförmigem, ei Fenhahe em Kelch, fünf: s bis 
ehıth weiber Blumentrone, deren Blätter 
cbenialla fen enthalten, 30—60 in mehrere 


Handel vermadhfenen ven weldee einen ginem 
rupigen freien 5 nen fäulen; 
ormigen et mit hafbkugeiger Narbe trägt und 


in eine meift ‚ beetenartige Srucht umge: 
reitet ¶ ann die von einer äußerlich meift 
eben und eijehigen, ‚ von Öldrüfen wimmelnden, 
rc innen rtigen oder peljigen, zähen 
S tale n iſt und —— — mit großen, 
Tıselförmigen Saftzellen erfüllte Faͤcher enthält, 


Urtitel, die man unter & vernißt, And unter ® aufzufuchen, 


en, die in falten |. 


‚bat. 
‚garis Risso ( 


ai et und Ge 


—— 0: 8 Heilmittel, namentlich) gegen | 


'tium var. 
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in denen meift mehrere Samen liegen: Leßtere 

enthalten mehrere Keime, weshalb aus jedem eins 

jelnen Samentorn beim Keimen gleichzeitig meh: 
tere Blänzchen hervorwachſen. Die Orangenbäumte 


‚find im wärmern Alien einheimiſch und mehrere 


Dort feit undentlichen Zeiten Fultiviert worden, wes⸗ 
[b bei biefen die urjprfingliche Heimat mit Sicher⸗ 
eit nicht ermittelt werben Tann. 

Die wichtigſten Kulturarten find: 1) C. Auran-. 
tinum L, ber Drangenbaum im engern Sinne, 
welcher: gelügelt Blattftiele und kugelige Früchte 
Varietäten diefer Art find der gemeine 
oder bittere Bomeranzenbaum, c, Aur. vul- 
C. Bigarsdia Du ham.), der Apfels 
(inenbaum C. Aur. Sinense Rısso (C. duleis 

Lk.) und ber Bompelmu3: oder Adamsſap el: 
baum, C. Aur. decumana (C. decumana L.). 
jeder biefer drei Varietäten gibt es eine große Anz 
abl von —— und Sorten mit Fruchten von 
Fehr © chiedener Form, Größe, Farbe und ver: 
hmad. (Näheres unter 
Drange.) 2)C.medica L., ber&itronenbaum, 
durch —— Blattftiele und länglidhe, eine 
Spi te von voriger Art unter⸗ 
[Wieden u ie er Spezied gehören als Abarten: 

eigentliche Eitronen: oder Zimonenbaum, 
C. Limonium Risso (C. medica var. Limonium), 
ber Gitronenbaum, C. mediea Risso (C. medich 

. var. Cedra), ber Qimettenbaum, C. Limetts 
Risse (C. medica var. Limetta), und der Berga- 
mottenbaum, C. Bergamia Risao (C. Auran- 
ia), weldher von manchen auch 

C. Aurantium gerechnet wird, — von dieſen 
* kennt man zahlreiche Sorten und For⸗ 

en. Dieſe Drangeriebäume heaven aud) bei uns 
derbienen 


ft 
ihrer Bohne Blüten 
und Blätter und „ihrer golden en Fig zu ben 
fhönften Zierden bes —— 3 gehören. Sie 
malen aber in ber lä igten Zone im 
* — Ai ihnen aud) —— A genannt) 
der im Zimmer überwint ans 
riebäume ſchlagen die Wurzeln et She ober: 
gene & in der Grbe, weshalb man n hie act zu tief 
in den Boden feben darf. Sie la lei 


einen ubung, 


bus Samen — * haben eh & 
we e auch ein ſehr bo) 
Alter erreichen. (Das Daher über ihre ee tur f. 


Drangerie.) Außer den arietäten ber genannten 
beiden Arten werben verſchiedene andere zur Zierde 


kultiviert, 3.8. C. japonica Thbg. aud \ aus J ah, ‚ein 
Strauch mit bornigen Zweigen 
gefiügelten Blattfieien unb — E Sch. 


C. nobilis Lour. aus China, ein dornenlofer 
Baum mit ſtarkriechenden lanzettförmigen Blättern, 
ungeflügelten Stielen und kugeligen, dunkelorange⸗ 
roten, ſehr wohlſchmedenden ‚rigen (nad) andern 
bloß eine Abart der Apfelfine), C. angulata Willd. 
aus Amboina, ein Baum mit ovalen, jpiden Blät: 
tern, ungeflügelten Stielen und ovalen Früchten 
von ber Sröße einer Heinen Hafelnuß, u. |. w. 

Olttä (ital.), Stabt, in Zufammenfekungen oft 
aug Cività, Anfang vieler ital. Stäbtenamen. 
ittabelle, hr, Diftittäbanpitabt | in der ital. Pro: 
vinz Padua, 30 von Babuan, an der 
Brentalla, welche ein öftl. Arm der Brenta ift, Kno⸗ 
tenpunkt der Ei enbabnen Bicenza:Trevifo und Pa⸗ 
dua-Bafiano, hat einen botan. Garten und eine 
27° 
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Schöne Hauptlirche und zählt (1881) 3881, ala Be: 
meinde 9087 E., weldye mit Woll: und Baummoll: 
manufaktur befhäftigt find. Die Stadt wurde 1220 
als Grenzfelte gegen Trevifo angelegt und ift noch 
mit Mauern, TZürmen und Graben umgeben. 

Eittä della Pieve, Stadt in der ital. Provinz 
Berugia, Bezirk Drvieto, 42 km im NNW. von Or: 
vieto, nahe dem linken Ufer der Chiana, die zum 
Tiber geht, im ©. des Trafimenifchen Sees, auf 
einem Hügel, zwiſchen Gärten, Dliven: und Wein: 
vflanzungen, iſt Sik eines Bifchof3 und zählt (1881) 
2258, als Gemeinde 7315 E. Die Stadt ift der 
Beburtäort des Pietro Perugino (1446—1524), 
von dem eins feiner größten Bilder fich bier befindet. 

Eittä Bi Caſtello, Stadt in der ital. Brovinz 
und im Kreiſe Perugia, links am Tiber gelegen, 
unfern vom Apennin, mit (1881) 5433, als. Ge: 
meinde 24002 E., iſt Sit eines Biſchofs. Bei dem 
Orte, der lebhaften Handel treibt und Seidenſpin⸗ 
nereien und Nügelfabrifation hat, entipringen mi: 
neraliiche Quellen. In der angeblid von Bra⸗ 
mante entworfenen Kathedrale befinden fid) bebeu: 
tende Gemälde einheimijcher Stünftler, ebenfo in den 
fünf andern Kirchen, wie in den Balälten Manzini, 
Bescovile, Vitelli. E. it das alte Tifernum Zi: 
berinum, welches Totilas zerjtörte und welches 
im 6. Jahrh. vom Bifchof Florido wiederbergeftellt 
wurde; es ijt als diejenige Stadt Italiens bekannt, 
welche 1499 die erfte Beitellung, bei Rafael machte. 

Cittaducale, Hauptitabt eines Kreifes in der 
ital, Brovinz Aguila, 43km im WNW. von Aquila, 
am Fuße des Terminillo und an dem Belino, der 
in die zum Ziber fließende Nera geht, mit Kathe: 
drale und Hofpiz, zählt (1881) 1862, als Gemeinde 
41098 E. Auf der Piazza fteht ein außerordentlich 
ſchöner got. Brunnen. Gtma 6 km entfernt thal: 
aufwärts entipringen bei dem Eleinen See Pozzo di 
Yatignano die Sauer: und Schwefelwaſſer der 
Bagni di Paternd. Dabei find Trümmer von 
Cutiliä, wo 79 Beipafian ftarb. Der Ort lag an 
ver Stelle des uralten Eotylia, das für den Wittel: 
punkt Italiens galt und Schon in den ältelten Zeiten 
berühmt war, weil ſih bier infolge eines Orakel⸗ 
ſpruchs aus Dodona die Pelasger niedergelaflen 
und mit den Urbemohnern vereinigt haben follten. 

Citta Leouina, ein Stadtteil Roms, |. Leo: 
ninifhe Stadt. 

Citta nova, Stadt in der ital, Provinz Reggio— 
Calabria, Bezirk Palmi, 24 km im DO. von Palmi, 
mit (1881) 11648 E., entitand aus den Ruinen des 
1783 durch Erdbeben zerjtörten Caſalnuovo und er: 
hielt 1852 den jegigen Namen. 

Cittaunova, Stadt inder öfterr. Markgrafſchaft 
Iſtrien, Bezirtshauptmannfschaft Bareıızo, liegt fehr 
ungefund auf einer Landzunge an der Mündung 
des Quieto in das Meer, ijt Biichofsfig, hat eine 
Kathedrale, drei Kirchen, einen Hafen und zählt 
(1880) 1577 E., meiſt Fiſcher. 

Citta Saut-Angelo oder Civita Sant:An: 
gelo, Stadt in der ital. Provinz Teramo. (S. un: 
ter Angelo [Sant:].) 

Eitta Vecchia oder Gittumotabile, Feitung 
auf der brit. Inſel Malta, 16 km im SW. von La 
Baletta, auf einem Hügel, faft mitten in der Anfel, 
mit 6000 E. Die Sarazenen nannten fie Medina, 
d. h. die Stadt, die Aragonejen Notabile,; es war 
die Hauptitadt von Malta, big der Großmeiiter 
Lavalette den Sitz der Negierung nach der von ihm 
gegründeten Stadt verlegte, hat eine große und 


Gittä della Pieve — Ciudad-Real (in Spanien) 


ſchöne Kathedrale, von welcher man die ganze Injel 
überblidt. Unter derjelben befindet fich eine Hein: 
Höhle, in welcher die Sage den Apoſtel Paulu: 
drei Vlonate nad) feinem Schiffbruche verleben laßt. 
Die Statue deafelben fowie die des Grafen Robert 
von der Normandie, welcher die Sarazenen aus 
Malta vertrieben hat, Stehen in der Kathedrale. 
Die Stadt befist außerdem mehrere Kirchen und 
Klöfter, und in der Umgegend finden ſich viele in 
den Fels gehauene Grottenkirchen, mehrere mit wei: 
ten Räumen. 
Citta Vecchia, Stadt auf der Norbimeitlült: 
der dalmatin. Inſel Leſina, zählt (1880) 3789, als 
Gemeinde 4487 E., meilt Fischer und Schiffer. Inder 
Umgegend finden fi) röm. und griech. Altertümer. 
City (engl.), f. Cite. 
‚ City Boint, eine Drtihaft am Jamez:River, 
im County Prince George des nordamerif. Union: 
ſtaats Virginien gelegen, 54 km füdöjtlich von Rich 
mond und 16 km nordöftlich von Petersburg, mıt 
welchem es durch eine Eijenbahn verbunden il, 
fpielte während bes lebten Bürgerkriegs in den Up: 
rationen der Unionstruppen als deren Stüfspunlt 
geoen Virginien und den Süden eine bedeuten’ 

olle und bildete noch am Schluffe des Kriegs ein: 
wichtige Operationsbaſis der Grantichen Armee. 

City⸗Wellso, Municipalitadt in der engl. Graf⸗ 
ſchaft Somerſet (j. d.). — 

Ciudad (aus dem lat. civitas) heißt in Sparien 
und den durch die Spanier folomilterten ändern 
eine Stadt eriten Ranges, die, im Unterfchied vor 
der Villa (f. d.), ihre eigene Gerichtsbarkeit hat. 

Ciudad Bolivar, |. Angoitura. _ 

Eindad de Ia Aſuncion, Hauptitadt der 
Staates Nueva Esparta in ber füdamerif. Nepubli 
Venezuela, in einer fruchtbaren Ebene auf der ‚inkl 
Margarita. Die gut gebaute Stadt, melde (183! 
2758 E. zählt, hat ein College und eine Oteuer 
mannsſchule. 

Cindad de las Cafad, Hauptitadt des ment 
Staates Chiäpaz (ſ. d.). [bamba (i. d.! 

Cindad de Oropeſa, der alte Name für Co 

Ciudad de In Piata, d. b. Silberftadt, der alt: 
ſpan. Name für Chuquiſaca (ſ. d.). . 

Eindad dei Principe oder Puerto-Prir— 
cipe(f. d.), Departementshauptjtadt auf Cuba. 

Eiudad de Io8 Reyes ijt die ältefte Benennung 
für Lima (ſ. d.). 

Ciudad de Victoria, |. Durango. 

Eindad:Ouerrero, Stadt in Merito, 1. 
Tirtla. 

Ciudad⸗Morelos, ehemals Cuautla Amilpo⸗ 
Stadt im Staate Morelos der Föderativrepubl 
Derito, 130 km jüböftlid von Cuernava, ein ui 
gebauter Ort im gleichnamigen Thale, in welde: 
auch Zuder gebaut wird, benannt nad) dem Inſu 
gentenchef Morelos, der fich bier Val verteidigte. 

Eiudad-Real, Hauptitadt der ſpan. Provin 
gleiches Namens, der frühern Mancha (f. d.), in 
Jteucaftilien, liegt, vegelmäßig gebaut urd mit 
Mauern umgeben, in einer fruchtbaren, bebauten, 
von Getreide, Mein, Öl, Sumach, Kapern, & 
müfe und Getreidefrüchte reichen Ebene zwiſchen 
dem uabiana und deſſen Zufluß Jabalon, !" 
650 m Höhe, it Sig eines Biſchofs, hat mebrä: 
Kirchen, Hofpitäler und Kloſtergebäude, ein Int: 
tuto, einen Stiergefechtscirkus und zählt mit Eu 
In des Gtadtgebietes 13589 E., welche Bol 
und Zeugweberei, Öl: und Mehljabrilation treiben. 


Vrtitel, die man unter E vermißt, find unter R aufzufuchen. 








Ciudad-Real (in Merilo) — Livilehe 


Leber und Handſchuhe fertigen. Bon der gröften- 
Bedeutung aber durch ganz Spanien find bie Giels 
und Rauftiermärfte, welche hier abgehalten wer: 
den. Die Stadt ift der Anotenpunlt der Straßen 
sach Madrid, Toledo, Almaden und Albacete und 
Station der Eifenbahn von Manzanares (Madrid) 
aach Badajoz (Liſſabon). 

Sie ſpan. Provinz Ciudad⸗Real zählt auf 
203056 qkm (1877) 260641 E. Bei C. ſchlugen 
21. Räry 1809 die Franzoſen unter Sebaftiani die 
Spanier unter Urbino. 

indad⸗Neal in Merilo, f. unter Chiapas. 

Ciudad-Rodrige, jpan. Grenzfeſtung gegen 
Fortugal in der Provinz Salamanca, im ehema: 
ligen Königreich Leon, 27 km von der Grenze Bor: 
tugald entfernt , auf fteilem Fels, mit 6858 E., an 
der großen Straße von Salamanca nad Eoria: 
Alcantara, von alten Mauern umgeben und mit 
einem wohlerhaltenen, von Heinrich von Transla⸗ 
mare erbauten Schloſſe, ift Siß eines Biſchofs, hat 
ein Kollegium, ein biihöfl. Seminar, fieben Pfarr⸗ 
litchen neun Kloͤſter und nicht unbebeutende Yabri: 
im in Bollyeugen, Leder und Leinwand, bejonders 
aber in Seife, Die unter dem Namen Jabon de pie- 
dra weit verferrdet wird. Auch treibt der Ort nicht 
unbedeutenden Handel mit Lanbesprobulten. Au 
dem Ihönen Marttplape ben brei röm. Säulen 
wit Inſchtiften. Außer der modernen Waflerleis 

ſind noch in der Nähe die Reſte eines tönt. 
Aquödetts vorhanden. am Rorboften breitet fi) 
ın einem Halbfreife die Borftabt San⸗Francisco 
aus. Die Feſtung wurde im Anfange bes 13. Jahrh. 
vor Ferdinand LI. angelegt und befteht aus einem 
Yauptwalle mit Graben und Außenwerken. C. 
wurde im Spanischen Erbfolgelriege 30. Mai 1706 
von den Gngländern erobert, aber ſchon 4. DE. 1707 
von den Franzoſen unter Day wiebergenommen. 
Die Feftung ergab ſich im Hal infeitricge 10. Juli 
1810 nad) tapferer Berteidigung durch Hervaftı an 
Bafiene. Diefer mußte fie bei dem Rüdzuge der 
Aranzofen aus Spanien ihrem Schidfal über den, 
worauf fie Durch die Briten unter Crawfurd 8. Jan 
1812 eingefchloflen und in der Nacht vom 19. zum 
D. Yan. von Wellington erftürmt wurde. Die fpan. 
Eortes erhoben Wellington zum Herzog von E. und 
Granden erfter Klaſſe. 
Ciudad⸗B ‚ehemals Nuevo Santans 
ber, Hauptftadt des meril. Staates Tamaulipas, 
m der Nähe des Fluſſes Santander gelegen, ber 


re gef ift, bat 8000 E. ift 1748 
empelegt und liemlic gut gebaut. r 
indad⸗Bieja oder AUmalonga, Indianer⸗ 

in der centralamerit. Republit Guatemala 
Bullanen bei 
d Fuego, ungefähr 10 km im SW. 
Antigua, mit (1880) 2901 E., erbaut auf 
r&mmern ber alten Hauptitabt, welde ber 
des, Pebro de Alvarad 
ndet bat und welde 11. Sept. 
en Waflerausbruh des Bullans del 
Nous (f. d.) gänzlich rt wurde. Bon ber alten 
ſtehen nur noch die Mauern der Hauptlirche 
jegige Pfarrlkirche, jehr groß und mit einen 
ten Altar verſehen. 
„Ciudad aufder Inſel Menorca (f.b.). 
Siseang oder Eivauz, Dorf im franz. D 

‚ Arrondiffement Montmorillon, am rechten 
Üfer der Bienne, zählt 1015 E. und Hat Reſte einer 
Seheftigung aus dem 12. Jahrh. und eine zum Teil 
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aus dem 10. Jahrh. ſtammende Kirche. Hier foll 
507 Chlodwig die Weftgoten befiegt haben. 
Oivet (frz.), Safenptefier, sttein, {hmwan. 
Eiviale (jean), berühmter franz. Arzt, der Er: 
[nber ber Lithotritie ober ber AH mung des 
laſenſteins im Innern des menſchlichen Körper, 
eb. im Juli 1782 zu —2 im franj. Depart. 
ntal, ſtudierte in Paris Medizin und widmete ſich 
jeit 1817 unter Zeitung ‚Dupırgtreng am Hötel:Dieu 
efonders bem Studium ber Krankheiten der Urin: 
wege. Seinen Ruf begründete er burch bie 5— 
dung der Lithotritie. Nach zahlreichen Verſuchen 
an Leichnamen, den Blaſenſtein ae nee . Ber 
kleinerung zu zeritören und auszu een, gelang 
ibm 1824 die erite Operation diefer Art an einem 
Lebenden. Seitdem beilte E. in ſolcher Weije eine 
grobe Anzahl von Steintranten, und feine Methode 
am allmählich überall mit Erfolg zur Anwendung. 
ee Ku 1847 Ken mit lieb m Fr ber Beil s 
en enermwählt. Er ſtarb zu Paris 13. Juni 
Von den (u Schriften E.8 gun 
beſonders hervorzuheben: «De la lithotritie» AN ar. 
1827; 2. Aufl. 1848; deutfch von Remer, Bresl. 
1827), «Parallöle des divers moyens de traiter 
les calculeux» (Par. 1836; deutih von Gräfe, 


f | Berl. 1837), «Trait6 pratique sur les maladies des 


8. Aufl. 1858—60; deutſch von Frankenberg und 
Landmann, Lpjz. 1848), «De l’uretrotomier (Par. 
1849), «R£sultats cliniques de la lithotritie pen- 
dant les annees 1860--64> (Par. 1865). 
Eividale del Friuli, Etadt in Venetien und 
Bauptort de3 gleihnamigen Diſtrikts in der ital. 
rovinz Udine, 17 km im DNUD. von Udine, an 
dem zum fonzo gehenden Torrente Natijone, ijt 
nit Mauern umgeben und befist eine Brüde aus 
dem 15. Jahrh. und eine —* Kathedrale aus 
dem 8. Jahrh. mit einer herrlichen Façade von 
Pietro Lombardo und wertvollen Fresten. C. iſt 
der Siß des Diſtriktstommiſſariats, einer Prätur, 
eines oegialfapiteid, bat ein Muſeum für Alter: 
tümer und ein Archiv mit ſchäthenswerten alten 
en (Soder der Evangelien aus dem 
5. Jahrh.) und zählt (1881) 3791, ala Gemeinde 
8205 &., Die Kattun: und Leinweberei treiben. 
Civil (lat.), bürgerlich; höflich, gefittet; mäßig, 
billig; als Subftantiv: das C., die Geſamtheit der 
Giviliften, d. h. der Angehörigen des Bürgers 
— im Gegen ap zum Militär ; auch bie bürger: 
iche Kleidung im Gegenjag zur Uniform. 
Civilehe iſt die Degeiänung für eine Che, welde 
ohne Beteiligung der Kirche unter ftaatlidher Auto- 
rität geſchloſſen wird. Der richtigere Name würde 
«Giviltrauung» fein, ba ber Ehe durch ihre 
Eingehungsform tein befonderer Charalter rechtlich 
aufachrü twird. Die Entitehung der Civiltrauung 
ja t in bie neuere Zeit. Freilich find während des 
ittelalters vielfach Ehen ohne Mitwirkung der 
i 


organes genito-urinaires» (3 on Sea 1837 —40; 


Kirche geichloflen worden, und diefe felbit bege nete 
bis zum Konzil von Trient (1545—68) bie lirchliche 
Eheichließung har als erwunſcht, aber als r tlid) 
unweſenilich; der Staat nahm inbefien ein Geſeß⸗ 
gebungäreht über die Ehen prinzipiell noch nicht in 
nſpruch. Er war daher auch nicht in ber Lage, die 
Bedingungen ihrer Schließung firieren ober bieje 
ar in einer ftaatsbehördlichen Mitwirkung feftitel: 
en zu lönnen. Prinzipiell möglid wurde vielmehr 
die C. erft mit der Reformation, nachdem die prot. 
Kirche den Satramentöbegriff der Che geleugnet, 


Artitel, die man unter & vermißt, finb unter R aufzufudden. 
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eri<-zinen in einer Zeit, wo ſchon alle2 Frühere im . 
a ae m war, au nad) an einer Sitte iu rüb: | 
‚ welde zwar allmählich, 


He vor —** 

De —— und zwar als 

ein en der Zolen — —— * 
Chen durch —— —ã— — 


wen Staaten ber Brovinzen Ho Selen 
und die C. ein, und zwar in 
ftalt, daß dieſe T inmgsform für —— en 


nd Ra ngeftellt 
fe —— von welcher 


ad oölichen Gebrand | Gi 
durften. a ‚ welche die Ge: 
—— — 5* — 338 


ihnen | Rea 
Gewerbe und 
Ehen entweder vor dem lönigl. 


Richter oder dem th. Bfarrer zu ſchließen „gatten. tative 


Auf prin * Motiven beruht Dagegen die Ein; 
er er Giviltrauung in England, und zwar 
geichah diefelbe von einem ftreng fi lichen Stand: 
punlt A Um die Geiftliden ganz und gar von 
weltlichen ältnifien abzugieben, um bie Ber: 
miſchung des Geiftlihen und Staatliden im Sn: 
terefje des erftern zu befeitigen, führte Die Eommon; 


wealth 1653 die Eiviltrauung ala alleinige Che⸗P 
—— — für England ein und behmte die 
Kraft bes und Schott, 


land aus. er chon mit ber Neftauration wurbe 
dad alte Cheſchließungsrecht mieberhergeitellt, unb 
dieſes blieb in Geltung bis 1886, wo wi 
aus praltiicden Gründen, um für Katholilen und 
Tifienters eine der Toleranz enti Che⸗ 
— finden, die falultative C. ein 
hrt und ih damit eine Neuord des 
i — verbunden wurde. Ebenſo iſt die 
atoriſche C. der Fran J chen Revolution 
0 1792) auf prinzipi nde zurüdzus 
führen Und zwar zeigte ie dabei vor allen wirt; 
ſam bie Erwägung, daß, da eine Gleichheit der Bur⸗ 
ger vor dem Ge ehe riltiere, eine beſondere Ches 
Ichließungsform für bie Broteftanten Damit unver; 
cinbari erdeine Andererfeitd aber war bie fran- 
— 5— ein ein eſzuet theologiſcher ſpezifiſch kath. 
heorien, welche bei dem Eheſfakrament einen con- 
tractus naturalis und sacramentalis | chieden, ben 
eritern ber gr etenz des Staats zuerteilten und 
diefe in ber Fe Iebung der oiaranung jum Aus: 
dru ra wiſſen wollten. Geſeß der Re: 
vohution ift wefentlich übergegangen in den 2. Titel 


es aut die Geſenaebung des Köni 


: | ererieitö iſt in einigen, namentlich 
Ciileherecht 


lenbur 


Sivtiehe 


Eu: 
* 


—— — Beitimmend eingerirtt a 


deriande, wo das Bürgerlidhe Gefegbuh von 1833 
die im der Revolutionsʒeit eingeführte obliqatoriſche 
C. beibehalten hat, und auf wo die obligo⸗ 
toriſche C. 1. Jan. 1566 in Kraft getreten it. An: 
deutiden Ge 
bieten ba3 franz. nach den Freibeit⸗ 
kriegen teils weſentlich umgeitaltet, teils gan; be: 
ſeitigt worden. 

Hatte bis zum 19. — Deutjchland an der 
bisher geichilderten Bewegung nur einen unter: 
rbneten Anteil genommen, fo änderte ſich da? 
I 1848. Die von der Deutichen Konftit tuierenben 

tionalverf angenommenen Örundreät: 
ordnete obligaterifche E. an. Auch bier war ler: 
[ih eine prinzipielle Auffofiung wirttem. Es galt 


es wear 


55 die —— —* mt 


—— 
‚wo 19. Ron. | 1860 
re = 


er: w. — 

She 
e 

—— ——e— 3 Brad * 

1855) und —— (I ui 1 a: 
tonnten: An 

1851) —S —— 1855); 

1860). dem zulegt 

he but 


Di 
ee 1847, —— 
vn mu 


bier — C.ei 


Rn 
3, Dt 


li IB 


ist) en ger "rider Sue —— Apr 
Bei 1848); —* 


lub at Bi —7* 
Entoidelu eh nben du 
bie Beurkundung bes Verf onenfaneg ge * 
ſchließung vom 6. Febr. 1875, weiches im 
ganzen Deutichen Reiche feit ae an. 1876 dt 
obligatoriiche E. geltend geworden ift. Die C 
ferner eingeführt in ber ‚Sämei, den flandtmar. 
Staaten, Dänemark, ben Ponaufürftentimerm. 
Merito, teilweile i in ben fpan. Staaten Sübemen 
kas und während der Republif in Spanien, wo 
inbehen wi wieber iv aufgehoben wort worben — (Bol. Che , 
—— — 
in —— geſchichtlichen Entwidelung⸗ 
derſelbe, «Die — 2 — der E,» (Berl. 1877), Mt 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufaden. 


genannten — —* | 
—* vom 5. 38* 1870 die obligte Ä 


: Kön | 
: Neuß jängere Linie (19. Ef 





Civiletat — Eivilprozeß 


« Berlobung und Trauung» (Epz. 1876); 
—* — «Die C. vom lirchlichen und lirchenrecht⸗ 
lichen Standpunit aus beleuchtet und verteidi ir 
Koln 1874); Hinſchius, «Das deutiche —ã 
über bie Beurtundung des Berjonenftande3» (Berl. 
1875); Gliſſon, «Le mariage civil et le 81 
Jans l’antiguits et dans les principales legisla- 
tions modernes de l’Europe» (2. Aufl., Bar. 1880). 
Eipiletat, der Teil des Budgets, der bie Gtats für 
jämtlidge Zweige der Verwaltung, mit Ausnahme 
des Militäretat3 und der Givilli te (f. d.), umfaßt. 


Civilgericht ift die zur Ausübung der Gerichts: 
dere Ay Civilſachen en ehorde. (©. 
eri 


erichtobarteit iſt die Gerichtsbarleit 
—8* und die Pflicht zur Gewährung des pro» 
vnuali Rechtsſchußes) in Eivilfachen. (©. Ge⸗ 


rihtsbarteit.) 
enbn (Bürgerlißes @efenbud), 


nennt man, im ee zu 
ben Mikitärıngenieuren, Techniler, we 
von Strom: und Seebauten, Kanälen, Straßen, 
Gienbabuen, Wafcinenetablifements aller Art 
u. 1. w. leiten, f. unter % beige Ja 
Eisulis —E Fahrer der Ba⸗ 
taver in dem Kriege 9 on 69 und 70 
n. Ehr., ein Mann Korn. oh aus dem feit 13 
v. Chr. mit den Römern en rhein. Volle 
der Bataver und unter Nero Befchlöhaber in röm. 
53* war burd bie x Sinrihhung feines Brubers 
—— bed zu A on öln — ag nieder: 
onteiu 0 (67 n. 
oͤnliche Unbill zu fo 
ömer gettachelt worden, daß er den luh⸗ 
Bte, die röm. Macht am Bein zu ver: 
3 infolge bes Anfang 69 n. Chr. aus: 
en Bitellianiichen — die rom. 
von Deriäj en — Truppen ftarl 
eier waren, 5 weitreichende Bers 
tinbungen in ben röm. "Eruppenteilen und bei den 
Anpiliartrrppen am Rhein en für —* 


ivilre 


— r.) und 
aegen bie 
nen Plan 
8* 


—* gegen Rom in 

WBaßfen zu bringen. Die röm., damals in Refie 

mitt. web „german. Metruten gefüllten 
dem allgemeinen Abfall der batav. oo. un 


rregimenter das Feld 
een im Herbft 69 bie ende Betera 
belagern, und ald Anfang 70 H Sr. auf 


* itols dad —æeã Galle bi Ir Örenge 
Capi ae no ien 3* zur 
ter Römer von Rom abfiel, gingen auch bie Rheins 
’tungen und bie röm. Truppen zu G. unb ben 
“elien über. Bald darauf wurbe jedoch von bem 
Feldherxen Petillius Gerialis, der aus Italien 
<tanzüdte, Trier erobert und bei diefer Stadt C. 
* Haupt geſchlagen. Rad) einer neuen Schlacht 
eı Betera drang Cerialis in das Land ber Bataver 
AM ein, und ins Herbit des J. 70 n. Ohr. lam ber 
‚rede zu © dem €. Amneftie ge 
:brte — das alte, Yanbnis zwiihen Rom und 
—— (vom ra der Bürger), b 
. eivis, der Bürger), ders 
- and ber meiden OÖeteiiheft in wels 
zn dieſelbe ben Zuftand ber Wild erwunden 
2 und zu einem —eã ihn n Bufamte 


gen | Eivilverwaltung un 


er Grbitterung | ben 
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eichritten ift, und fomit die Vorbedin⸗ 
sung ieber höbern — Kultur. (S. Aulturgelhißte,) 
koitiften 1. unter Civil und Civilrecht. 
Civilitãt (lat.), Anftand, Höflichkeit. 
Civilliſte it die Bezeichnung für Ddenienige 
Zeil der Staatdaußgaben, welcher in monarifcen 
Staaten für ben Unterhalt bes n en und feines 
Bofdalte2 beitimmt 5 — Die aͤngt mit dem 
bergange vom feudalen und potrimomialen in 
den modernen Staat Duo Wichtig dabei 
war ‚nächte die Thatfache der Verminderung der 
fürftl. Hausgüter infolge ſchlechter Verwaltung 
und junehmenbem Luruß, enticheidenb aber vors 
nehmlich die fich immer mehr fteigernden Bedurf⸗ 
nifje des in fortichreitender Gntwidelung befinds 
lien Staats, die Notwendigleit: eines eigenen, 
einbeitlichen wohlgeorbneten und fontrollierten 
Staatöhaushalte und die wejentlidd veränderte 
polit. Stelfung der Dynaftien. C. nannte mar ri 
exit in England eine Lifte der Bebürfnifie bes 
nigs für feine eigene Berfon, feinen Hofftaat bie 
d Aufrechthaltung ber öffent: 
lichen Sicherheit (im Gegenfab zu den Ausgaben 
für dad Heer), zu deren Becehigung das Barlament 
bem Könige ein beſtimmtes Baufchguantum, felbft 
€. genannt, beroilligte und welches aus den 
erh ichen Nevenuen ber Krone und aus zeitweiſe 
oder auf Lebenszeit bewilligten Steuern gebi 
achdem ſchon Georg IL lediglich Ba Be: 
ftreitung bes —ãA— nd Au 
Glanzes und der Würd 
Summe al3 C. angenommen, 


—3 — alle polit. Laſten von ers ausgefdjie: 
m 


menleben vor 


entitanb erft unter Bictoria die reine C. 
inne eines lediglich dem 1 Yuhmonde bes Königs 
und feines SHofftaats gewidmeten Bubgetpoftenz, 

achdem das Parlament auch den Unterhalt der 
felbitändigen Glieder des koͤnigl. Haufe befonbers 
übernommen hatte. Bon England ging der Name 
G. in das Staatsrecht aller monarchiſchen Staaten, 
felbft en nit none über. In Breußen fpricht 
man indes offgiell nicht von einer C., fondern von 
einer «Rente des Kron re ommi 5 und von 


einem ae ub een, ere allein 
RE nn Engl 


ein —* im — lien. nif inne 
des Wortes erfcheint, ebenfo wenig bie C. als 
eine Befoldung erachtet werden. Da, wo das Haus 
gut einer Dynaftie ganz oder teilmeife Staatägut 
Fa hd Hate den end zum lau als 
e ifchen Bereicherung aa 
—* im Falle einer M 


gl. die Raatirechtlihen 
Werle von Zadyariä, OL, 3öpfl und Rönne. 
Siviloguium at.), Bürger: und Baueriprade; 
das Vorlefen ber echte und Pflichten der ürger. 
€ das Berfabren zur Verwirkli⸗ 
chung priuater ehe durch die Staat3gewalt. Uns 
echtsordnung nämlich geftattet nicht die ans 
hi be: wer in feinem privaten 
te ſich verlegt glaubt, ift auf bie Hilfe ber ftaat: 
li enDrgane angemieien. Die Verwirklichung eine® 
teten privaten Rechts nun durch ‚die Haatı 
ke en gane ſetzt der Regel nad) vorauß — 
ber 5 richterliches Urteil. 
terli tſcheidung aber ſind able —5 
tungen und 8* er Parteien. Danach iſt 


— gweiſe Selbſt 


Urtikel, bie man unter @ sermißt, ſind unter ® aufzufuchen. 
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€. eine Reihenfolge von Handlungen (lat. proces- 
sus, gleich gertgon ), ein Berfahren, welches logiſch 
in drei Ab chnitte Ni gliedert, das Stadium der 
Stoffiammlung, d. b. der Behauptungen und Be: 
weiſe der Barteien, der richterlichen Enticheidung, 
der Bwangsvollitredung oder Erelution. In einem 
engern Einne begreift man auch unter &. nur dag 
auf richterliche Enticheidung über ein geltend gemach⸗ 
te3 Privatrecht angelegte Verfahren, mit Ausſchluß 
alſo der Erelution. un 

Das Berfahren zur Berwirklichung privater Rechte 
ift felbft durch das Recht geordnet, durch da8 Civil: 
progebreiht, welches e8 Beziehungen ber ein: 
elnen zur Staatögewalt regelt, ein Zeil des öffent: 
ichen Rechts und «formelleö» Recht ift im Verhälts 
nid zum Privat: oder Civilrecht (als «materiellem» 
Recht), da es der Verwirklichung desjelben zu die: 
nen beitimmt ift, Es ift darum eben der ©. ein 
Rechtsverhältnis zwiſchen zwei Parteien (nämlich 
dem Stläger, demjenigen, welcher durch Klage feinen 
Pipatschtligen nſpruch geltend macht, und dem 

klagten, gegen welchen dieſer Anſpruch fid) rich⸗ 
tet) und dem Gericht, dem ſtaatlichen, die Rechts⸗ 
hilfe gewaͤhrenden Organ. 

Gegenſtand des C., Civilprozeßſache, iſt ein 
privates Recht. Dieſes Itrebt mittels des Prozeſſes 

nad), ſich zu verwirklichen, ſich Geltung zu ver: 
Konfien gegenüber einem ihm ent egenitehen en Bers 

alten des Beklagten. In bee nltion nennt 
man es Anſpruch; der Kläger beanſprucht als fol: 
de etwas von dem Bellagten, verlangt etwas von 
ihm auf Grund feines ‚privaten Rechts. Es geitattet 
aber unſer geltendes Recht auch Klagen bloß zum 
Zwede richterlicher Feititellung, ſog. Feſiſtellungs⸗ 
Hagen (f.d.; vgl. Civilprozeßordnung für dad Deuts 
{he Reich, 8.231). Private Rechte aber unterliegen 
den Verfügungen der daran beteiligten PBrivatper: 
Ken! über den Gegenitand des C. haben alſo bie 
rteien die Verfügungdgewalt. Im €. gilt daher 
das Dispofitionsprinzip, die fog. Verhandlungs⸗ 
marime, während der Strafprogeß beherrſcht wird 
durch das Offizialprinzip, da fein Gegenftand Recht 
und Pflicht des Staats zu ftrafen ilt. (©. Ber: 
name ime) Nicht aber koͤnnen bie 
arteien durch ihre Bereinbarung das Verfahren 
willfürlich geitalten; Konventionalprozeß ift unftatt; 
baft. Unter ſich teben ‚bie beiden Parteien rechtlich 
einander gleich. Der Richter hat vor feiner Entichei- 
dung beide gleihmäßig 5 ören. Es gilt der Grund⸗ 
ſatz des wechſelſeitigen Gehoͤrs. 

Die hiltorifch gegebenen —— ind höchft 
verſchiedenartig gehalt, namentlich in Bezug auf 
das Stabium der Behauptungen und Beweile. Es 
lönnen insbeſondere Behauptungen und Beweile 
miteinander verbunden oder zwei gejonderten Pro: 

bſchnitten augewielen es können gleichartige 
echtsbehelfe (3. B. Cinreben, Beweisantretungen) 
gleichzeitig vorzubringen, ſog. Eventualmaxime 
(1.d.), oder unbeſchraͤntt bis zum Schluſſe des Pro⸗ 
zeſſes zuläffig, e3 kann die Form der prozeſſualen 
Handlungen die mündliche ober die fchriftliche fein 
u. ſ. w. Der jepige deutiche E. ift ein mündliches 
Berfahren, hat das Prinzip der Beweisverbindung 
und hat die frühere gemeineeehtliche Eventualmarime 
aufgegeben. (©. Klage, Beweis.) 

? Gang, bes Verfahrens im allgemeinen ift 
nad) ber Civilprozeßordnung für das Deutfche Rei 
der (el ende. Das Verfahren wirb eingeleitet dur 
bie Erhebung der Klage; daran fchließt ſich ein vor: 


Civilprozeß 


bereitender Schriſtenwechſel, vorgeſchrieben für oes 
Iandgeridhtliche, ® elaflen für das amtsgerichtliche 
Verfahren; der Owerpunt des Verfahrens Liegt 
in ber mundlichen Verhandlung; fie iſt Verband: 
lung vor Einlaſſung in die Hauptſache, nd: 
lung über die Borausfeßungen des Prozeſſes oder 
Verhandlung über den Streitgegenitand jelber, «Ber: 
handlung zur Hauptfadher; fie umfaßt Die Be 
tungen der Parteien und ihre Beweidantretungen: 
dazwiſchen erfolgt nach Bedürfnis Beweisau t 
— fofern fie ein befonderes Verfahren erfordert, 
durch Beweisbeſchluß angeorhnet: Endurteil ergeht, 
wenn der Prozeß zur En entiheibung reif iſt. 
Urten des C. find der ordentliche und ber funma- 
riſche Prozeß; im ordentlichen Prozeß lönnen die 
Barteien Ihre Rechtsbehelfe uneingefchräntt zur Gel 
tung bringen; im fummarifchen Prozeb dagegen 
find fie zu fchleuniger Semeisführung genötigt und 
werben aljo mit jolden Angriffs: und Verteidigunge 
mitteln nicht gehört, welche fie nicht mit Veweis 
mitteln der geforderten Qualität unverzüglid be: 
weifen lönnen. Unter den Begriff des ſummariſchen 
‚Brogeiles fallen der Urkunden: und Wechjelprogeh, 
der Arreſtprozeß, dad Verfahren bei einftweiligen 
Verfügungen. (O.die betreffenden Artikel.) Die Civil: 
prozeßorbnung für dad Deutſche Reich fatuiert als 
verihiedene Prozebarten ferner bad amtögerichtlict 
und das landgerichtliche Verfahren ; das landgeridt 
liche if Anwaltsprozeß, bad amtögerichtliche Partei: 
rozeß (f. Anwaltöprozeß); vom landgeridt: 
en unterſcheidet fi) das amtsgerichtliche Ber: 
fahren außerdem durch etwas —A ne Formen 
und eine ausgedehntere richterliche Prozeßleitung 
Eine befondere Art des Verfahrens ift aud dus 
Mahnverfahren (f.d.). Beſondere Vorichriiten gel: 
ten endlich für das Verfahren in Eheſachen. 
Der — emeine deutſche C., welcher das ein 
heimiſche mittelalterliche Verfahren verdraͤngt hatte, 
war auslandiſchen Urſprungs. Er war eine yott- 
bildung des roman. (römifchtanonifchen) C., beiier 
Nezeption im 16. yehb. als vollendet erſcheint. 
Dieſer war im Laufe des Mittelalters auf Grund 
röm. und kanon. Rechtsquellen in Italien bdure 
Doktrin und Praris entwidelt worden. In Teutit. 
land wurde er fortgebildet durch Gewohnheitsreg 
und durch den Einfluß der — JR 
mancher Beziehung eigentümlid) entwidelte ſich der 
ſaͤchſiſche E.; er hat auch die Entwidelung de? de 
meinen C. bedeutend beeinflußt. WMikbraudlic“ 
Praxis machte den gemeinen C. zu einem höht: 
langfamen, Ichwerfälligen Verfahren. Durch part: 
tulare Gefepgebungen wurde er immer mehr vet 
drängt. Die ältern allerdings find im weſentlicen 
nur Codifitationen bed gemeinen Eivilprozebreöt‘ 
pemelen, ie neuern find reformatorifch. Eigentum 
ich warb der preußifche C. geftaltet durch die MU 
gemeine Geriht3ordnung für die preuß. Staaten 
00n 1793 und die Berorbnungen von 1833 und 1816 
In einigen deutfchen Territorien galt der Code de 
procedure eivile (von 1806), auf weldyem aud bit 
ayr. Civilprozeßordnung von 1869 beruhte. Aut 
gemeinzehtliher Grundlage hatten endlich einie 
yartitulare Eivilprogeßorbnungen ein zimedmäßint 
res, ein freiered und rafcheres mündliches Verfabten 
geidaffen. Unter diefen legtern ift von befondere: 
edeutung und von bem größten Cinfluß auf ð. 
Civilprogekordnung für das Deutiche Reich die bar 
növ. Eivilprozebordnung (von 1850) geweien. 24% 
Streben nad) einem einbeitli deutichen Reiz 


Urtilel, die mon unter & vermißt, find unter ® anfzufudhen. 





Civilrecht — Cività⸗Caſtellana 


auch auf dem Gebiete des €. führte zu dem Bundes⸗ 
beihlufle von 1862, durch welchen in Hannover cine 
Kommilfion zur Beratung einer Civilprozeßorbnung 
eingelegt wurde; das Nejultat ihrer Beratung war 
der fog. Hannöveriche Entwurf einer allgemeinen 
Civilprozeßordnung für bie Deutichen Bunbezftaaten 
(Hannov. 1866), weldem bie hannöv. Prozeßord⸗ 
nung zu Grunde liegt. In Preußen, welches, wie 
auch einige Kleinftaaten, ſich an der hannöv. om: 
miſſion nicht beteitigt hatte, war inpoi| hen der Ent: 
wurf einer preuß. ivirprogebor nung auögear: 
beitet worden (Berl. 1864). ide Entwürfe wur; 
den nicht Geſeß. Die Berfafjung des Norbdeutichen 
Yunded beftimmte, daß der G ehaebung bee Buns 
des unterliegen | olle auch das gerichtliche Verfahren. 


425 


Igefeggebung, ſondern durch eine umfaſſende Codis 
kation zu löfen. Nach Einholung eines Gutachtens 
eitend bernrragenber Auriften wurbe durch Buns 
esrats 8 vom 22. Juni 1874 eine Kommiſ⸗ 
ſion von 11 Mitgliedern ernannt und ihr die Aus⸗ 
arbeitung des Entwurfs eines Civilgeſeßbuchs 
[Rr bag Deutiche — Abertragen. Praͤſident 
er Kommiſſion iſt der frühere Reichs-⸗Oberhandels⸗ 
gerichtös Bräfident Heinr. Eduard Pape. Ihr Siß 
iſt in Berlin. Der Entwurf wird in fünf Abteilun: 
en redigiert: der allgemeine Teil vom bad. Mini- 
terialrat Gebhard, das Sachenrecht vom preuß. 
Kammergerichtsrat Johow, das Obligationenrecht 
vom württemberg. Öberlanbesgeri tsvizepraͤſiden⸗ 
ten von Kübel, das 


milienreht vom preuß. 


durch | Appellationsgerihtsrat Pland, das Erbrecht vom 


Auf rund diefer Beitimmung wurde bereit? bur 
—— von 1867 eine Kommiſſion zur Be⸗ 
ratung einer Civilprozeßordnung eingeſeßt. 
wir im Anichluß an den hannöv. unter Bes 
rüdihtigung des preuß. Entwurfs beratene fog. 
Rorddeutihe Entwurf wurde nach Begründung bes 
Deutihen Reichs, in defien Verfaſſung bie erwähnte 
Yetimmung der Norddeutfhen Bundesverfaffung 
übergegangen war, einer gründlichen Umarbeitung 
unterrogen. Der 1871 erſchienene Entwurf einer 
Zeutiden Civilp rozeßordnung bilbet, noch mehrfa 
überarbeitet, Die unmittelbare Grundlage der «Civil; 
vrogebordnung für das Deutſche Reicyn, welche, 
18. Ron, 1876 vom Reichstage faſt einjtimmig anges 
nommen und nach Zuitimmung bed Bunbesrats 
unterm 30. Jar. 1877 nebft dem Sinführungßgeiepe 
vom Kaiſer durch Unterſchrift vollzogen, 1. Dit. 
18:9 m Kraft getreten iſt ala ein Glied der fog. 
Heid: Juttiggelehgebung. 

Eiwilrecht oder bargerlihes Recht wird in 
verſchiedenen Bedeutungen, je nach ben Gegenfägen 
anderer Teile des Rechts, gebraucht. Bei dem Wie: 
derdeginn einer wiſſenſchaftlichen Behandlung des 
rim. Rechts und bei der Ausbreitung feiner Gel: 
tma in Eurova feit bem 11. Jahrh. mar das C. 
ald Geneniag zu Dem kanonifchen, ftatutarifchen und 
»churebt aufgefaßt, alſo hier ziemlich foviel ala 
rüm. Recht. er hießen Civiliften die Lehrer 
d: rom. Rechts, im hauptfächlichen Gegenſaß zu 
ben Ranoniften, wie fpäter zu den Germaniſten. In 
aruerer Zeit, wo bie aus! ließliche Geltung des 
tom, Rechts in Guropa durch vielfadhe Godififatios 
nen oder fonftige legialatorif + latigleit beſchraͤnkt 
purde, bat man den Ausdrud C. mehr und mehr 
tar identiſch mit dem bürgerlichen oder Privatrecht 
SRORIMEN. diefem Sinne fpriht man von 
Cioilgefegbahern, z. B. den Allgemeinen bürs 
serlihen Gefegbũ in Öfterreich und Sadjien, 
dem Code eivil in kreich u. ſ. w. Hier umfaßt 
van Rail Des R an’ waR und 

eu tSang en angeht. egen: 

ade zum Staats: oder öffentlichen Rechte wird jedoch 

ter Ausdruck C. gewöhnlich durch Privatrecht er: 

it. Um fo häufiger ift noch die Gegenüberftellung 

€ ts 4.2, namentlid) wenn von der 
e i 


⸗ apflege e ft. 

die polıt, Einheit de3 Deutfchen Reich bat auch 
dam geführt, bie Einheit auf dem Gebiete des bür: 
serlihen oder Privatrechts als ein erreichbares Ziel 
u derfolg rd) das Reichsgejek vom 20, Der. 
1873 ift die frühere auf einzelne Gebiete beſchränkte 
Kompetenz der Reichögelehgebung auf das gefamte 
bergerfiche Ned ausgedehnt worben. Hierauf bes 
aloj der t, die Aufgabe nicht durch Ein» 


Der | des Entwurfs fofl im 


bayr. Minifterialrat Schmitt. Die Fertigftellung 
J. 1883 erfolgen. 
Civilſtaud (Etat civil), ein aus Tranfreich her: 
übergelommener Ausdrud, bebeutet den Inbegriff 
derjenigen perfönlichen „ehältni e, beren Gewiß⸗ 
eit für den Staat ſowohl als für den einzelnen von 
schreit ift, wie die Geburt, die Ehe, der Tod 
eines Bürgers. Die Einrihtung eigener Civil; 
itandsregifter hing mit der Einführung der Ci⸗ 
vilehe und mit dem Beitreben aufanımen, der Geiſt⸗ 
lichkeit Gefchäfte abzunchmen, die man für weltliche 
anſehen muß. Nachdem bie franz. Konjtitution vom 
14. Sept. 1791 die Che für einen Contrat social 
erllärt hatte, führte die Loi qui determine le mode 
de constater l’&tat civil des citoyens vom 20. Sept. 
1792 die Givilftandsregifter ein, was beides in dem 
am 11. März 1808 deftetierten zweiten Teile des 
eriten Buchs bes Code civil beibehalten wurde. 
Durch bie ufnahme de3 Code Napol&on ober we; 
nigitend der Civilehe hat dieſes Syſtem ganz oder 
teilweile auch anderwärtö Eingang gefunden. In 
Betreff der Ipeziellen Ausführung find dann mei: 
tens die Borfchriften zum Diufter genommen, wel 
er Code civil im zweiten Titel des erjten Buchs 
enthält. Seit 1. Jan. 1876 gilt für Deutichland 
das Neichägefeg über die Beurkundung des Berfo- 
nenftandes und bie Cheichliebung vom 6. Febr. 
1875. (©. unter Eivilehe.) “ F. 15 dieſes 
Geſeßes beweiſen bie ordnungsmä geführten 
Stanbesregifter ($$. 12— 14 dieſes Gefehes) die: 
enigen Thatſachen, zu deren Beurkundung fie be: 
timmt und welde in ihnen eingetragen find, bis 
er Nachweis der Falſchung, der unrichtigen Gin: 
tragung oder der Unrichtigleit der An eigen und 
ſtſtellungen, auf Grund deren die Eintragung 
tattgefunden hat, erbradit ift. Die Veränderung 
oder Unterbrüdung des Berfonenftandes (Familien: 
tandes, 6tat civil) eines andern bedroht $. 169 des 
eichs⸗Strafgefeʒzbuchss. 
Siolteanung. 1. Civilehe. 
Civis (lat), Bürger; C. academicus, ala: 
bemifcher Bürger, |. unter Alademiich. _ 
Civismus (lat.), Bürgertugend, Gemeinfinn. 
Civita (ital.), Stadt, 1. auch Citta. 
Eivitä:Gaftellane, Stadt in ber ital. Provinz 
Nom, Kreis Biterbo, unweit der Treja und am Rio 
Maggiore, auf einem Berge maleriſch gelegen, an 
der Straße von Ron nad) Umbrien, auf drei Sei: 
ten vom Fluſſe umgeben, auf der vierten von ber 
von Papit Alerander VI, erbauten Citadelle, zählt 
(1881) 4251, ald Gemeinde 4466 E. und ift Sip 
eined Biſchofs. Der Dom, feit 1210 erbaut, bat 
Schöne Mofatten und eine ſehr merkwurdige Krypta 


Nrtifel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzufuchen, 
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mit trefflihen Altarftulpturen aus dem 15. Jahrh. 
Die fhöne Brüde mit doppelten Arladen, melde 
über einen Felſenſpalt führt, 50 m über dem Thal⸗ 
grunde, wurde 1712 von dem Kardinal eriali 
erbaut. In der Nähe finden ſich bie Reſte der alten 
Gtrußlerjtadt Falerii (f.d.). 
Civita bi biett, |. Ohieti 

Civitaà bi gpenns, tadt in Italien, ſ. Benne. 
- Eivitali (Matteo), ital. Bildhauer des Quattro⸗ 
cento, beflen bervorragendften Meiſtern, wie Ro: 
vizzano, Defiderio da Settignano und f 
da Majano, er ſich nähert; der Zweitgenannte wird 
direkt ala fein Lehrmeiſter bezeichnet. Auch Mino 
da Fiefole fcheint auf ihn eingewirlt zu haben. . C. 
ift um 1435 in Lucca geboren, für welchen Drt er 
auch befonders thätigmwar. Hier gehören bad Monu⸗ 
ment be3 Pietro da Noceto vom J. 1472, ber Altar 
des Regolo .und die Sakramentslapelle zu feinen 
erhabeniten Werten, Skulpturen von schfem Adel 
der Form und tiefempfunbener X tsſtimmung. 
C. ſtarb 1501 


isitansba-Mardhe, Stadt in ber ital. Pro: 
vinz Macerata, 27 km öjtlid) von Macerata und 
3 km vom Abdriatifhen Meere, zählt (1881) 1899, 
als Gemeinde 9539 Bur Commune gehört am 


Meere das Dorf Borto di Civitanova, etwas | 


nörvlich K ber ————— HE 
a⸗Foggia, mit en un en rt. 
Civitauova bel Saunio, Fleden in der ital. 
Provinz Campobafjo, 17 km öftlihd von Iſernia, 
am: rechten ur bed Zrigno, mit 3027 G. 

. Civitas bieb bei den alten Römern zunädft 
das Bürgerredit, d. h. der Inbegriff der Rechte 
eines freien Mitglieds des röm. Volls (civis) mit 
den entiprechenden Pflichten, im Gegenfas zu dem 
in Rom verweilenden Mitgliede eines fremben 
Volks (peregrinus) einerjeitö, den unfreien Ange: 
hörigen des röm. Volks Born) andererjeitd. Der 
vollberechtigte Bürger bejaß ala folder namentlich 
das jus commercii, conubii und suffragii, d. b. 
das Hecht, volles Eigentum zu haben, zu erwerben 
und zu veräußern, beziehentlich vor den Gerichten 
zu vertreten, dad Recht, eine vollgültige Che ein; 
gehen zu können, und das Stimmrecht in den Volta: 
verfammlungen, womit das altive, das fog. jus 
honorum, und das paſſive Wahlrecht verbunden 


war. Dazu lam noch als ein gemeinfames Hecht 
aller Bürger namentlih das Jus provocationis, 
d. 5. das Recht der Berufung von Erkenntniſſen der 


atagiftznte zu Leibes⸗ und Lebensſtrafen an das 
Voll. Doch konnte man aud) Bürger fein, ohne 
alle die genannten Rechte zu befigen. 

Urfprünglih waren nur die Patricier (f. d.) 
Bürger, die Plebejer (f. d.) befaken anfangs nur 
das Jus commercii. Durch die Verfaſſung des Ser⸗ 
vius Tullius der röm. Staatsordnung einverleibt, 
Iamen fie auch von da ab erft allmählich in den 
Veſiß aller Rechte von Bürgern und nach Jahr⸗ 
hunderten erft in den vollen Befp der polit. Rechte. 
Endlich pab e3 neben ben Plebejern noch ftet3 Bär: 
per melde die polit. Rechte gar nicht oder nur in 
efhränttem Maße beiaßen. Es waren das nament- 
lich Die nicht grundbefigenden Bürger, bis an Stelle 
ber Schägung nad) dem Örunbbefig (nach Mommſen 
Durch den Cenfor Appius Claudius) die durch das 
Vermögen trat, ferner bie vom Genfor unter die 
jog. aerarii Berjepten, welche nicht nad) ihrem 2er: 
mögen in den Klafien, fondern nad willkürlicher 
Scänung fteuerten, und die Freigelafienen fowie 


Benebetto | Ma 


-oder auch 


Civitaà di Chieti — Civitas 


(bis zu einem gewiſſen Grade) felbit die Soͤhn⸗ 
von ſolchen. Außerdem lieferten aber die Haupt: 
mafle der Bürger ohne polit. Rechte Diejenigen 
Munictpien (f. d.), weldhen nicht das volle, jondern 
das Bürgerrecht sine suffragio, d. b. ohne Stimm: 
recht (und damit ohne altives und paflives Wahı- 
recht), verlieben war. Wan erwarb nämlich da} 
Bürgerrecht durch Geburt, durch Freilafiung von 
feiten eined röm. Bürgerd oder durch Berleihun 
urfpränglid von feiten des Königs oder hoͤchſten 
un ‚ fpäter der comitia tributa, zulett 
von feiten der Kaifer. Ob das Bürgerrecht ein 
volles oder ein begrenztes fein follte, wurde baı 
der Verleihung unmittelbar ausgeſprochen: durc 
Freilaſſung ſowie durch Geburt von Freigelafienen 
wurde ein mebr oder weniger befchränkteö Bürger: 
recht erroorben. Verloren wurde dasſelbe entweder 
durch «capitis deminutio maxima» zufammen mit 
der Freiheit oder Durch «capitis deminutio media-, 
durch freiwilliges oder als Strafe auferlegtes Eril. 
Mit der Zeit wurde dad röm. Bürgerrecht weiten 
Kreifen verliehen. Zuerſt befaßen e3 nur bie Pa: 
tricier, dann auch die Plebejer, fpäter erhielten 
es auch, abgeſehen von den Kolonien röm. Bürger, 
welche anfangs nur in Italien, fpäter auch in den 
rovinzen egt wurden, einzelne e 
Stäbte, hernach auch entferntere, fodann alle Ju⸗ 
liter, hierauf einzelne wie ganze Städte in den Pro 
vinzen, endlich wurde dasſelbe durch Caracalla au 
alle freien Einwohner des Romiſchen Reichd ausge⸗ 
dehnt. Vgl. Zumpt, «Stadia Romana» (Berl. 1859): 
Billatte, «De propsgatione civitatis Romanae- 
(Bonn 1870); Lange, «Röm. Altertümer (Bd. 1, 
3. Aufl., Berl. 1876); Mabvig, «Berfaflung un 
Berwaltung des röm. Staats⸗ (Bd. 1,29.180. 
- Bmeitend hieß C. aber aud) die Geſamiheit der 
Mitglieder einer polit. Gemeinschaft, mochte biete, 
was namentlich bei den Griechen gewöhnlid der 
Fall war und aud für Rom jahrhundertelang galt. 
aus einer Hauptitabt mit Deren Gebiet beſtehen 
eine in einer Sanhigeft ohne folde 
Hauptſtadt wohnende Bölterfchaft jein. — Unterli- 
bera civitas veritand man urfprünglid eines 
fouveränen Staat. Als aber bie röm. Herrihait 
ſich Aber die ganze Alte Welt auszubehnen beganz, 
gab e3 außer g entlegenen Reichen, Die 
em Parthiſchen, leinen Rom gegenüber in 
beit fouveränen Staat. Man unterfchieb bamale: 
1) Civitates foederatae. Mochte das Bün® 
nis ein aequum foedus oder ein auf unglad 
Bedingungen geſchloſſenes fein, fo enthielt es im: 
mer die Anerlennung der Selbftänbigfen ber Stadt 
neben Rom, war von beiben Zeilen 
ſchworen und durch eine 
Erz gegraben, in einem Cremplar auf dem rim 
itof, in einem zweiten in ber betreffenden Sta 
aufgeftelt. Aufgehoben wurde es nur im ſtrieu⸗ 
falle, in der Kaiſerzeit zuweilen audy durch einſer 
tige Regierun Smaßregel. Die Souveränetät der 
Civitates foederatae war infofern beichräntt, ol® 
ihnen eine auswärtige Bolitil unterjagt war, jon 
aber in Bezug auf Erils und Munzrecht anertann! 
n innern Angelegenheiten waren fie vor Gimmi 
ung töm. Behörden erimiert, ihre Gerichtebarte 
eritredte fi, menigitens in Civilſachen, aud ar 
die fich innerhalb ihrer Grenzen au nden Av: 
mer und fie waren von Steuern an Nom frei, mt 
den ausbrüdlid feftgeiehten Leiftungen untermor 


fen. 2) Civitates sine foedore immunt! 


Urtifel, bie man unter @ vermißt, find unter 8 aufanjucen. 
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et lidorae. Die rechtliche Stellung dieſer be⸗ 
rubte meiſt als Gnadengeſchenk auf, einem Gehe | 
oder Genat&confult, Tonnte durch ein ſolches al 
ebenfo wieder aufgeboben werben, im übrigen aber 
beiaßen fie äbnliche Befugniſſe wie jene. Es wurde 
ihnen allerdings eine aſſung gegeben, aber uns 
ter Anlehnung an bie früher bei ihnen beite enden 
Einrichtungen, foweit fich Diefelben mit röm. Grund: 
Jäben vertrugen,, und auf Grund biefer Berfafiung 
verwalteten fie ihre Stommunalangelegenheiten un: 
abhängig von dem Statthalter, hatten namentlich 
eigene Berihtäbarteit über Bürger wie über bie 
yomuilierten Römer, eigene Finanzverwaltung, 
röm. Belakung, Eigentum am Boben, 
Da dr — Grhebung von Lands und Seezöllen, 
doch fo, daß bie Admer davon freiblieben , * 
ibrerht. Kuhn, «Die fädtiihe un 
e Berfa bes Römifchen Reichs⸗ 
* 1864 65); Marquardt (und Momm⸗ 
im) «Handbuch —— ——— Bd.4: 


Rem — 

is —— —— 

tree „Feſtung und Freihafen ber 
—* Kom, iegt in ungefunber, tabler und * 
üfte des Zoscaniicen Meerd und 
an ee —* ⸗Livorno⸗Rom, 71 km im Nord⸗ 
weiten Fe Balen, gleich Areal und 
‚56m tie un 


Nr ahafen ef proß a nor 
tajan von zwei reigförmigen 
— 170 und 3m lang, wöhr end ein —* 
iegt, zwei afeneimgänge bike, 
vie ni —— — verfeben fmb- Der 
der Citadelle von Michel lo ber, der Fu 
—— und Mauern von X. San⸗Gallo und 
8* * von Bernini. Die Stadt iſt 
eines Biſchofs, hat ein Theater, einen Bagno 
fr "1200 Stratin enie e Schiffswerfte und 
Raaaʒine. BI der Einwohner beläu 
11301) auf ri melde ſich — mit 
ftigen. Die 


che regels 
* oo —— Rarfeille und ale nad Neapel 
an. Trinkwaſſer erhält 
Ei ur eine höne, 29 km lange Waflerlei: 
tung. — 6, hieß zu den Zeiten der röm. bi 
‘ (entamcellae, fen ben vielen Heinen Baffins für 
en bilbeten; fpäs 


en und ri ; von zone genommen, er e3 
53 von Rarjes wiebererobert. Oft geplündert und 
‚erhört, erhob es —* aus ben Trümmern; 828 
«ritorten eb bie ,‚ 854 wurde e8 wieder 
eztaebant. Bon Urban Val befeftigt, erhielt e3 
sur Junocenz XII. 1696 bie Hechte eines rei: 
38 * wurbe *. Apeil 184 von den gran 
a ug Der franz. Dccupationss 
— eit 30. Juli 1870) ward die Feſtung von 
ruppen_ des Papftes befegt; biejelbe öffnete 16. 

Ei et 1870 dem ital. General Birto die Thore. 
Ginitele Dei Trouto, Stadt in der ital. Pro» 


some m ’Be irt —5 — —— N. |; 
e, auf fteilem 0 r dem rech⸗ 
= Ufer des Eronie dene ebenden Salinello, 8 km 
th vom 0, Mil (1881) 800, als Ge: 
Sende 7706 itadelle der Stabt hielt 


2 nach Ero 5* durch Garibaldi noch 
— Fr Au bis fie fd X. März 1861 den Ita⸗ 


Bert und mannanTower), in wel 
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Civbrahy oder Sivrai, Stadt im franz. Depart. 
Vienne, Arsondiffementähauptort, am vechten Ufer 
der Charente, in 144 m Höhe, an der Eifenbahn 
Baris: :Borbeaur, hat eine Unterpräfeltur, ein Tri- 
nal — ein Kommunal:College und 
zählt (1876) 227 welche Wollftoff fertigen um 
mit Korn und berüb mten ndeln. 
Kirche St.⸗Nicolas De merkwüurdigen —E 
Sehr und intereffanten Gemälden au3 dem 16. 
or ENT ftanımt aus dem 12. Jahrh. 
prüngli bieß der Drt Severiacum; er gehörte 
ne zeit lang ber Familie Brienne, dann ber uife 
von avoyen und wurde 1373 von Du Ouesclin 
genommen. In der Umgegend finden fich Telt. Dol⸗ 
men und Grotten. 
©. 1, Ablürzung für Citato loco (f. d.). 
‚ chem. Zeichen: ober Symbol für Chlor. 
Glabaud m), t läfjend er % agdhund; 
baubdage oder Elabauderie, Gellaͤff, Aläfferei: 
Clabaudeur, Kläffer Schreier; clabaudieren, 
Häffen, lärmen. Do Rlabautermann. 
ndmanuan, die kleinſte Grafſchaft in Sa 
fchottland von mır 129 qkm mit (1881) 25677 
liegt zwiichen dem Sorth und ber Draficaft, Ben 
und bat einen fruchtbaren und weibereihen Bo 


altanien 


be von den Ylüffen Borth und dem vond. ve 
hinburäfliebenden evon bewällert wird. Das 
* des Devon ift berühmt wegen feiner roman⸗ 
ndeiten und der zahlreichen Waflerfälle, 
en ldron⸗Linn, etwa 15 km ober: 
alb des F * Dollar. Im Norden des lektern 
luſſes zieht ie die Ochilllette hin, mit dem hoͤch en 
unfte 8 gb von 719m 5 . 59 Broz. 
Areals find a ange baut unb bie Abhänge ber sende 
haben gute Weiden. Aderbau und Eich t bilden 
die Hauptermerböquellen; auch ift die fabrilas 
tion und der Ertrag der Steinbrücdhe, KRohlengruben 
und Eifenwerle erwähnenswert. 

Die Hauptitabt Cladmannan, in einer 
reizenden Gegend, ijt eine einzige ungep Rofterte 
Straße und hat 425 6., die A ens und Gifenbe 
bau jowie Handel mit Steinto len treiben, —* 
in ber Nähe gegraben und im Hafen Amann: Bow 
verſchifft werden, guch wollene Shawls und Tar⸗ 
tans fabrizieren. Auf dem Gipfel eines 3 Hügels in in 
der Nähe erhebt ſich ein 24 m bober Zu 
chem man früber hwert 
unb Helm Robert Bruceß verwahrte. In der Srafs 
haft C. liegen ferner bie großen Gifenmwerle Devon; 

on⸗Works, die vom König David geftiftete Abtei 

uslennet und das romantische Thal von Allg: 


coultry. Außerdem ift die Hafenftadt Alloa (f. d 

18. an 1835 zu 

ließlich litterari her Thätigleit. Sein erfter Ro: 
der Mehrzahl feiner ovellen und Romane 
Stil ift lebendig, wenn aud) etwas air hard edig. 
diefem Blatte das Verbot in Frankreich zu. Die im 


zu geoähnen die größte ber | Gra 
ei (don). ‚ franz. So —2 
ntaubon, ka 
louſe bie Rechte, war, dann in 
Sachwalter t N widmete fih aber balb aus: 
man «Les martyrs ridicules» (1862) fpielt in den 
untern Kreiſen er Brneen None Sitteratenlebend. In 
ſchildert er die Natur und die * re 
C. ift ein Vertreter der realiftifhen © fein 
Sein Roman «Pierre Patient», welchen die & 
Srantfurt ericheinende «Europe» veröffentlichte, 308 
eEr&nement» publizierte Novelle «Une maudites 
(1876) zog €. wegen ihres anftößigen Inhalts eine 


Uetitel, bio man unter E vermißt, find unter Kaulzuſuchen. 
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Haft von vier Wochen zu. Bon feinen Werten find 
außerdem hervorzuheben: «Le Bouscassit» (1869), 
«La fette votive de Saint-Bartholomee Porte- 
Glaive» (1872), «Les Va-Nu-Pieds» (1873; 2. Aufl. 
1881), «L’Homme de la Croix-aux-Boeufs2 (1878), 
«Petits Cahiers», «Ompdrailles le Tombeau-des- 
Lutteurs», «Bonshommes» (1879), «Par-Devant 
Notaire», «Six morceaux de litterature», «Cr&te- 
Rouge» (1880) u. |. w. 

Cladium P. Br., Pilanzengattung aus ber 
Familie der Cyperaceen. Die Arten derfelben find 
dobe grasartige Gewächſe, vorzugsweiſe in Auſtra⸗ 
ien einheimiſch; nur eine rt ml et ne) in Europa 
und Amerifa, es ift die C. Mariscus R. Br. Sie 
HR | che Blätter, die an einem ftielrunden 

oblen Stengel figen, die Blüten Fe ‚in end: 
und adjfelitändigen Spirren; fie wädlt in Seen 
und zwar befindet fi) der Triechende Wurzeljtod 
rewöhnlich in einer Tiefe von ,—1 m. In den 
Seen Rorddeutichlands kommt dieje Pflanze häufig 
vor und bildet oft große Inſeln; die einzelnen 
Stengel ragen oft bis 1 m über der Waflerfläche 
enıpor. Man benupt die Stengel im trodenen Zus 
ftande bisweilen ald Material zum Dachdeden. 

Cladönia, Aſtflechte, nannte Hoffmann eine 
Gattung N ten mit Iruftenförmigem 
Lager und äjtigen, boblen, inwendig volllommen 
lahlen Stengeln ( ruchtitielen ‚ deren oberfte Ber: 
zweigungen die kleinen, löpfchenförmigen, meilt 
brauns, Jene rotgefärbten te tragen. Die 
befannteite der fehr zahlreichen Arten dieſer Flech⸗ 
tengattung ift das 5 . Renntiermoo8, aud 
Nenntierflehte und Hungermoog genannt 
(C. rangiferina Hofm.), weldyes in faft ganz Eu: 
ropa, a Ba im nördlichen, auf trodenem 
Heideboden häufig wächſt, im Norden weite Strek⸗ 
len für fi) allein überzieht und dort das Haupt: 
rabrungsmittel der Nenntiere bildet. Es wird bis 
13 cm hod), iſt in trodenem Zuftande heil weißgrau 
und jerbrechlich, im feuchten grünlicy oder bräuns 
lichweiß, weich und biegfam und enthält gleich dem 

sländiihen Moos viel Stärkemehl, weshalb das: 
elbe Gen falls von den Bewohnern ber arktifchen 
Bone (3.2. in Lapp: und Finland) in Jahren der 
Zeuerun zur Brotbereitung benußt wird. In 
neuerer Zeit verwendet man die Renntierflechte ın 
Schweden zur Alloholbereitung, da ſich die Celluloſe 
berielben durch Behandlung mit verbünnten Säus 
ren leicht in Zuder überführen läßt. 

Oladosporium nennt man in der Botanil 
eine Anzahl von Pilzformen, die aus einem buntel; 

efärbten Mycelium beitehen, da3 von einzelnen 

den lettenförmig länglicye, mit mehrern Quer: 
deibemänden veriehene ebenfalld bunlelgefärbte 
Sporen abſchnurt. Es find folde pe ien bie 
Conidienzuftände gewifler Pilzgformen, Die zu den 
Gattungen Pleospora und Fumago ehören. (©. 
die betreffenden Artikel und vgl. 9 tau.) 

Claim (eng), Anſpruch, Reklamation. 

ain, Fluß im franz. Depart. Vienne, ent: 


fpringt im NW. von Eonfolens (Depart. Charente) | de la Tud 


und fließt nach einem Lauf von 125 km bei Port: 


de:Senon in die Vienne, 

Elairae, Stabt im franz. Depart. Lot⸗et⸗Ga⸗ 
ronne, Arrondifiement Dlarmanbe, 25 km im ED. 
von diefem Orte, am rechten Ufer bes Lot, eine fehr 
reihe Stadt in frudhtbarer Umgegend, zählt (1876) 
2388, als Gemeinde 4156 E., welche Hutmadhereien 
und Gerbereien unterhalten, Pflaumenhandel trei: 


Cladium — Clairon 


ben und geihäpten Wein (Vins powrris) bauen. 
Der Ort bildete fi) im 8. Jahrh. um eine Abtei 
und ward feit 1527 die Wiege des Proteftantiimus 
in der Guyenne. 

Clairault (Aleri3 Claude), ftanz. Mathematile, 
geb. 13. Mai 1713 zu Paris, wurde mit 18 Jahren 
auf Grund feiner Schrift «Recherches sur les 
courbes & double courbure» (Bar. 1731) Mitalic 
der Akademie. Mit Maupertuis nahm er 17% die 
Meridvianmeflung in Lappland vor; ferner bered; 
nete er die Bahn des Kometen von 1758 und cr: 
warb fich namentlich Verdienſte um die Theorie de 
Mondes. Gr jtarb zu Paris, wo er als Privat. 
gelehrter gelebt, 17.Mai1765. Unter feinen Schri. 
ten find noch hervorzuheben: «Th£orie de la fiyure 
de la terre» (Par. 1743), «Theorie de la Iunc- 
(Bar. 1752) und «Recherches sur les cometes des 
annees 1531 etc.» (Bar. 1760). 

Clairet, blaßroter Wein, |. unter Claret. 

Eiairette (frz.), leiter jüdfranz. Weihwein,. 
unter Claret. 

@lairfayt, diterr. General, f. unter Clerfayt. 

Clairobfene (ital. chiaroscuro) ober Hell: 
Dunkel nennt man in ber Malerei und ber verviel 
fältigenden Kunft ein_beabfichtigtes Zuſammen 
wirten von Licht und Schatten im Bilde, woburd 
an den Grenzen ihres Überganges ein reiwole: 
Spiel ber Kontrajte hervorgerufen wird. Yon 
kann daher vom ©. in einzelnen Partien des &. 
mäldes ſprechen, e8 kann aber aud) bie ganze Kom 
pofition in diefen gebämpften, zwielichtartigen Ton 
der Beleuchtung gefe t fein, welcher dem Darg 
tellten eine magiſche Wirkung verleiht. Das I: 

untel, das der Lichtwirtung in der Natur \en 
Gelege abzulaufchen ftrebt, haucht einem Bilde em 
das rechte Leben ein; es gibt der Darftellung Im 
einzelnen Rundung und Freiheit, im ganzen it: 
nung und Zufammenhang., Schon in ber alt; 
deutichen Schule find einige Meifter (z.B. Baldunı 
Grien) bem Reizvollen bieler Darftellungsweile ax: 
die Spur gelommen, zum erften male grobattt 
wurde fie von Rafael in feiner Befreiung bed bel. 
—* zur Geltung gebracht. Als die gröbt: 
eüter in der Anwendung besfelben find Cortti 
io und Rembrandt zu nennen. en det %: 
trebung nad, malerifcher Wirkung wirb aud de 
Holzſchnitt mit mehrern Tonplatten zum Überen: 
anderdruden C. genannt. Die frübeften Brodit 
biefer Gattung find die beiden Blätter von Zulo: 
Cranach, die den heil. Ehriftoph und Venus m: 
Amor vorftellen und die Jahreszahl 1506 habt. 
n Stalien wurde biefe Art Holzichnitt im 1". 
ahrh. vorzüglich von Hugo da Earpi, Antonio de 
rento, Andrea Andreani u. a. geübt. Unter der 
Niederländern zeichnete fih Abraham Blocmart 
aus. Er radierte, um freie Büftenzeichnungen nab 
zuahmen, die Umrifle in Kupfer und ſchnitt d« 

tten in eine ober zwei Ho 


6 tafeln. In 
lairon, berühmte franz. S jpieterin. bieh 
eigentlid Claire Jofephe Hippolyte Legri? 
be a e und ‚ar —— * he: 3 
rn geboren, kam je jeitig na ris, 
ſie ſchon in ihrem 18. Jahre auf dem ital. Zhratt 
auftrat. Da fie aber bier leinen Erfolg hatte, PR) 
fie in die Provinz und verfudhte ſich in Rouen un? 
andern Städten aud) ala Tänzerin und Gängen. 
bis fie im März 1748 ein Engagement bei ber par 
fer Oper erlangte. Im September desfelben Jahre? 
wurde fie an dem Theätre francais angeftellt. Al 


Urtilel, die man unter @ vermißt, find unter ® autgufuden. 
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fie bier zum erſtenmal (19. Sept.) als Phädra auf: 
trat, feierte fie einen vollitändigen Triumph. Zwar 
jan die Schauipielerin Dumeßnil, in beren Rollen; 
ach fie wetteifernd eintrat, noch fortwährend Aus» 
zichmung; doch trug Voltaires Lob vor allem dazu 
bei, Daß der Name 6.8 bald jeden ihrer Vorgänge: 
rinnen verdunfelte. Sie mar 22 Jahre lang der Lieb; 
ling des Publitums geweien, als ihre Weigerung, 
mit einem anrüdigen Schaufpieler Namens Dubois 
aufzutreten, fie nebit Lelain und andern ihrer bis: 
berigen Kollegen 
nis brachte. €. erlangte zwar bald die Freiheit zus 
rüd, gab aber nun ihre Künftlerlaufbahn für immer 
auf. Roc im Alter von 50 J. ging fie eine Liaiſon 
mit Dem 12 Jahre jüngern Markgrafen von Ansbach 
ein, dem fie auch an deilen Hof nn Ansbach folgte. 
it 1791 lehrte fie wieder nach Paris zurüd und 
ftarb daſelbſt 18. San. 1803. Sie veröffentlichte 
«M&moires d’Hippolyte C. et röflexions sur la de- 
clamation theätralo» (Par. 1799; neue Aufl., mit 
Biograpbic von Andrieur, 1822; neue Ausg. 1847). 
rv., Abkürzung bei jool, Namen für 3. de 
Glairville, Entomolog im Anfang bed 19. Sabıh. 
Glairvang, dor im franz. Depart. Aube, im 
Arrondiffement und 17 km im SD. von Barsfur; 
Aube am linlen Ufer der Aube und an ber Franzoͤ⸗ 
tiber O n, mit 1950 E., ift belonnt durch feine 
alte, ch hochberuhmte Giftercienferabtei, ges 
fiijtet vom heil. Bernhard (f. d.), der bier, nachdem 
er ihr feit 1115 als erſter Abt vorgeſtanden, in der 
Kirche fein Begräbnis fand. Er nannte die Grün: 
dung in dem öben, bicht bewaldeten und verfumpfe 
ten, baber ungelunben Aube:Thale | untb: Thal; 
nachdem die Moͤnche dasſelbe durch Kultur des Bo⸗ 
den gefund gema t hatten, wurbe e3 Clara vallis 
genannt. Die alte Ip von 2 km Umfang 
barg bis 700 Mönche, r jehr geräumige Keller 
ın volllommen erhalten, Gpäter entitand neben 
dem alten ein neues ‚zeäßfiges Klofter mit einer 
ırche, die als Meiiteritüd ber Baukunſt galt. Die 
alten Mauern haben faft 2 km Länge. Die Abtei, 
weiche zulest 120000 Livres Ginlüntte hatte, ging 
ıa der erften Revolution ein, und ihre weitläufigen 
ebõude werden ſeitdem als Centralzucht⸗ und 
Arbeitshaus benuht, in wel durchſchnittlich 
1500 Ränner und 500 junge ee beichäftigt 
werden. Das Dorf, welches fi) daneben gebildet, 
näbrt ſich vom Aderbau und durch die Forſten. 
Giatirpille (Louis Srangoid), eigentlih Nicos 
er, 


laie, nr Dramati eb. 28. Jan, 1811 zu 
Tnon, Ichrieb mehr ald 220 Pollen und Operetten⸗ 
iıbrettoß, die 


urch ihren gef igen und wigigen Stil, 
ıhre ſcharf pointierten Couplets und ihre ſchlupf⸗ 
rıgen deutigleiten auf daß pariler Jurlihum 
e:ne große Anziebungsfraft ausüben. Zu denfelben 
scehören: «Margot» ud, «Les Hures graves» 
1543), eine Parodie auf tor Hugos «Bourgra- 
ve, «Satan ou le diable & Paris» (1844), «Centil 
Lernard» (1846), «Roger Bontemps», «La poule 
aux aufs d’or» und «La propriete c'ost le vol» 
1848), «L’exposition des produits de la R&pu- 
lique- und «Les representants en vacances» 
11949), «Les tentations d’Antoinette» (1850), 
«Les coulisses de la vie» (1852), «Les trois ga- 
aains« (156%), «Le cotillon» (1862), aLes Parisiens 
a Loadres» (1866), «Quinze heures de fiacre» 
17) Auch ſchrieb E. die Tertbücher zu Offen⸗ 
sä «Daphnis et Chloö», Lecoqs «Fille de Ma- 
use Angole ıc. Gr ftarb 7. Febr. 1879 in Paris. 


plöplih im April 1765 ind Öefäng: 
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Glairvoyassce, |. Somnambulismu3, 
‚Glaig, Fleden im franz. Depart. Iſere, Arron⸗ 
diſſement ©renoble, 8 km nördlich von Kir, nabe 
am linken Ufer des Drac, mit 1740 G. tiber den 
Drac führt eine 1611 von Lesbiguidres gebaute 
Ihöne Brüde von einem Bogen, der 46 m Span: 
nung und 16 m Höhe hat; Daneben ijt eine neue 
gebaut von 52m Spannung, das größte Bauwerf 
iefer Art in Frankreich. Der Ort bat Eiſenwerke, 

Bapier:, Ziegel: und Cementfabrifation, 

lajus —84 der Altere, eigentlich Klai, geb. 
24. Juni 1535 zu Herzberg in Kurſachſen, be: 
ſuchte die Fürſtenſchule Grimma und die Univerfi- 
tät Leipzig, war von 1560 bis 1568 an der Schule 
u Goldberg in Schlefien ala Lehrer der Ton: und 
ihtlunft und des Griechiſchen angeltellt, dann 
kurze Zeit Neltor zu Franlkenſtein in Schlefien, ftu: 
dierte ierau] in Wittenberg Theologie, wurde 
1570 als Rektor nad) Nordhauſen und 1573 als 
Prediger nach Bendeleben bei Weibenfee in Tht- 
ringen berufen, wo er 11. April 1592 ftarb. Unter 
feinen zahlreichen Schriften befinden ſich acht Bü- 
er deutfcher und ſechs Bücher lat. Gedichte, eine 
—5 — von Luthers Kleinem Ratehiomus in 
deuticher, lat., griech. und hebr. Sprache, und be: 
onders eine aGrammatica Germanicae linguae» 
Lpz. 1578), eine der frühelten Arbeiten auf diefem 
Gebiete, an welcher C. zwanzig Jahre lang mit 
bingebendem Fleiße thätig geweien war. C. wendet 
darin die Formen ber lat. Örammatilauf bie beut- 
[0° Spra e an. Bol. Berihmann, «aJohann C.' 

Altern Leben und Schriften» (Nordh. 1874). 
Johann C., der Süngere geb. 1616 zu Meißen, 
wurde in Wittenberg als Student ber Theologie 
zum Dichter gehönt und ging 1644 nach Nürnberg, 
wo er 1647 Lehrer an der Schule zu St. Sebaldus 
wurde. Seit 1650 Prediger in Slipingen, ftarb 
er dafelbit 1656. C. war neben Birken und Harz: 
börfer eind der Häupter ber Nürnberger Dichter: 
chule. Gemeinihaftlih mit leßterm geünbete er 
ie unter dem Namen Pegnißzorden (f. d.) belannte 
Dichtergefellihaft und verfaßte bad « eaneliche 
Scäfergedidht” (Nürnb. 1644). Bon feinen geilt: 
lien Liedern haben ſich einige bis auf neuere Zeit 
herab in Gefangbücern erhalten. Beſonders be: 
merlenawert find feine fog. « geiltlihen Trauer: 
und reudenipiele», wie «Die Auferftehung Jeſu 
hal und «Die Höllens und Himmelfahrt Jeſu 
riſti nebft darauf erfolgter fihtbarer Außgiefung 
des Heiligen Geiltes», «Herodez ber indermörder», 
«Der leidende Chriftus», «Engel: und Draden: 
treit», aFreudengedicht ber Isrigma spenden Geburt 
efu Ehrifti» u. f w. Gine Auswahl der Gedichte 
des C. findet fih in W. Müllers «Bibliothek deutfcher 

Dichter" (Bd. 9, 2p3. 1826), . 
(lat), heimlich; C., viaut precario, 
heimlich, gewaltfam oder bittweife (jurift. Formel). 
lam, die ameril. Venusmuſchel, welche den 

Sndianern ald Geld und Schniud dient. 

Clam, ein gi ., in Böhmen und Überöfter: 
reich begütertes Beichlecht, hieß früher Berger von 
ödyenperg, nad der Stammburg Höchenperg in 
ärnten, von wo es jedoch im 14. Jahrh. vertrieben 
wurde. riltopb Berger Taufte 1524 die Burg 
und Herrfhaft C. nahe bei Grein an der Donau 
(im öfterr. Untermühlviertel), die feitbem auch bei 
dem Haufe, das fih danach benannte, verblieben iſt. 
Das Geſchlecht wurde 1655 in den Reichäfreiherren: 
ftand, 1759 in den erbländifchen öfterr. Grafenſtand 


Acrtitei, bie man unter C vermißt, ſiud unter  aufzufuchen. 
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erhoben. und. bluht gegenwärtig in zwei Haupt: 
linien, a — un G.-Gallos, : 
Ahnherr der Grafen von Ce Martinieg It 
Johann Gottlieb von C., deſſen Sohn, Graf Karl 
von E. (geb. 1759, geft. 26. Sept. 1826), infolge 
feiner Bermählung mit der Erbtocdhter des gräfl. 
Geſchlechts Martinicz 2. Nov. 1792 Namen und 
Mappen desfelben annahm. Der ültere Sohn des 
Grafen Karl war Graf Karl Joſeph Nepomut 
Gabrielvon Slartinien, geb. 23. Mai 1792 
in Prag. Derfelbe ftudierte die Rechte und trat 
1809 in das Freilorps des Grafen Kinsky ein. Er 
war in ben Feldzügen von 1812—14 dem Fürften 
Schmarzenberg al? Flügelabjutant zugeteilt und 
begleitete fpäter Napoleon mit Koller nach Elba. 
Sodann wurbe er zu den Berhandlungen des 
Miener Kongrefles gezogen und erwarb ſich bei bi: 
piomatı hen Sendungen nad) Petersburg die Gunft 
& Kaiſers Alerander, fowie fpäter die des Kaiſers 
Nikolaus. Im J. 1830 zum Generalmajor und 
Hoftriegsrat ernannt, erhielt er 1831 wichtige polit. 
Sendungen nah Mailand, Olmuß und andern 
Drten, fpäter an den preuß. Hof, wo er mit Erfol 


die Metternichſche Realtionspolitit se die Yreis | 
e 


heitar ungen in Deutſchland zu befeitigen wußte. 
aifer gerdinand ernannte ihn 1835 zum General; 
abjutanten, 1836 zum &eheimrat ımd Chef der 
Militärfettion im hoͤchſten Staatärate, 1837 zum 
gelbma Halllieitenant mit Beibehaltung der 
ienftleiitungen um die Berfon des Kaifers und 
im Staatsrate. ©. war ein ſchroffer Gegner bes 
Konftitutionalismus und ftrebte Die Wiederher⸗ 
ftellung der ariftofratifchen Vorrechte an. Er ftarb 
29. Jan. 1840. Bon feinen beiden Söhnen ift der 
ältere, Beine Saroflaw, Graf von C. 
Martinicz, Je ter der böhm. Feudalpartei. Er 
wurde 15. San 1826 zu St. Georgen in Ungarn 
eboren, a ierte Die Rechte und begenn 1848 unter 
Grafen Stadion feine amtliche u n, ward 
1858 Statthaltereirat in Ofen, 1856 Lanbespräfis 
bent in Weltgalizien, trat ‘aber 1859 aus bem 
Staatsdienſte und wurde 1860 in den «verftärkten» 
Reichsrat berufen, an deflen Arbeiten er einen ber: 
borragenben nteil nahm. Cr war Berichterftatter 
der Majorität, und feine Anſchauungen über bie 
Neorganifierung der Monardjie gingen in das 
Dktoberbiplom von 1860 über. Dem Diltober: 
diplont folgten jebod dag Miniftertum Schmerling 
und das Februarpatent von 1861, wodurch ſich der 
Graf in die Pin gebrängt ſah und nun im 
Abgeordnnetenhaufe des nunmehrigen Reichsrats 
einer der Führer der feubalen Partei wurbe. Eine 
perfönliche ngelegenheit veranlaßte ihn 1862 aus 
em Reichsrat außzutreten und jeine polit. Thätig- 
keit auf den böhm. Landtag zu beichränten. Seib 
her ar er einer der Führer der ſlawiſch⸗feudal⸗ 
leritalen Partei und einer der Urheber der «Abs 
ftinenz»:Bolitit der Ezechen, welche dieſe erft 1879 
aufgaben. den Landtag und Reichsrat zurüd: 
gelehrt, wurde C. wieder an bie Spige ber Partei 
geielt und fungierte ſeitdem als Generalreferent 
es Budget. — Sein jüngerer Bruder Richard, 
och. 12. März 1832, diente in der Armee bis 1865, 
nahm dann jeinen Abichieb und zog ſich au je 
Gut zurüd. %.1879 wurde auch er vom bö 
Srofgrundb: ige in den Reichsrat entfendet. 
Die jüngere der beiden blühenden Hauptlinien, 
die Linie C⸗Gallas, wurde vom Grafen E., einem 
Bruder des Ahnherrn der Grafen E.-Martinicz, 


m. 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter ® aufaniuchen. 


‘Generalmajor. Im Kriege von 1848 





Clam⸗Gallas — Clamecy 


begründet, Sein Sohn, Graf ion Phi 
von C., welchem — ie un 


:gen des lebten Grafen von Gallas zufielen, nahm 


dem Namen C.:Gallas an. Cr binterlich das Crbe 


' feinent Sohne, dem Grafen Ehriftian Chriſtoph 


von C.⸗Gallas, geb. 1. Sept. 1771, der alsl.t. 
Geheimrat und Oberit-Erblandmarfchall des König: 
reichs Böhmen 21. Aug. 1838 ftarb. Deflen Sohn 
ift Graf Eduard von Clam⸗Gallas (f. d.). 
Clam⸗Gallas (Eduard, Graf von), öfter. Ge 
neral, der einzige Sohn des Grafen Chriftian Chti⸗ 


ſtoph von C., geb. zu Prag 14. März 1806, trat 


1823 in die öfterr. Armee und war 1818 berris 
e er in 
talien eine Brigade mit Auszeichnung bei Sta⸗ 

ne Montanara und Vicenza; nad der Schlacht 

von Novara als Feldmarſchalllieutenant zur ungar. 


| Armee verſeßt, befehligte er das fiebenbürg. Armee 


korps, mit welchem er die Verbindung mit den 
Ruſſen unter Lüders ellte und den ungat. 
General Bem bei Sepft, St. Gydrgy und Rajon 


Ufalu flug. Bei der Heorganifation der Armee 
erhielt er daS 1. Armeekorps in Böhmen, wo er bi 
Landestommmandierender blieb. Im ). 
1859 tämpfte E. an der Spite feines —5 
Magenta und Solferino auf bem rechten Yldad 
der Armee und wurde nad) 
neral der Kavallerie befördert, ſowie 1861 pam 
lebenzlänglichen Dlitgliede bes 
nannt. Sm Kriege von 1866 erhielt « 
Oberfeldherrn Benebel Auftrag, mit feinem Nor 
die — Grenze zu deden. Hier ftieß die 
16 . Armee unter bem Kronprinzen Albert zu 
den unglüdlidhen Gefechten bei Hünerma 
und Bodol, bei Mündyengräg und Gitſchin wur 
C. feines Rommanbos enthoben und in trtegbge: 
richtliche Unterfuchung egogen, jedoch freigeimn: 
den: auch bat er fich fi pi in einer — 
eroͤffentlichung verteidigt. Durch md. 
Dit. 1866 wurde E. auf feine Bitte ——* 
Gr if I 


einer ber re Großgrundb 

Seine Gemahlin Clothilde geb- Sräfın von Zu 

trichftein und vermählt 28. April 1850, ih Ort 
rrin der vormals fürftl. Dietrichfteinfchen Her. 

chaften. €. zählt zu fonfervativen, deutii 

und verfafjungstreuen Abel. . 
Clamart, Dorf ſudlich von den pariſer dert: 
fiy und Banves, diefe Überhöhend auf dem om 

ftreichenden 55 


ceaur nad Store henzuge gt 
legen, mit (1876) 8640 G., wurde währen? der 
Sinjhließung von Paris 187071 häufig geranm. 
Gleich bei Beginn der Einfchliehung 19. Sept. 187) 


von ben Deutichen b 
von ©. die zur Beſchi ber . Forts der 
Südfront und bes Füdıwentl. Teils der Stadt br 
immten Belagerungsbatterien erbaut, reiche Br 
erteibigung fo läftig wurden, daß biefelbe zweimal 
13. Dft. 1870 und 10. San. 1871) größere Au! 
älfe gegen bie deutfchen Ginfchließungslinien tdi 
C. unternahm, allerdings ohne Erfolg. ‘est lirae! 
die Höhen von C. innerhalb des neuen Fortiyärt-4 
der parifer Befeitigung. 
Elamecy, Stadt im franz. Depart. Ritt 
Artonbiffements: und Kantongsbanpiftabt, am ab 
hange des 275 m hohen Bergs Beaumont, in 146 = 
Höhe und 73 km im NO. von Nevers, an ber Min 
dung des Beupron indie Yonne, am Kanal vH 


est, wurden au 





- Glamor — Elare (Grafſchaft) 


Yivernais und an ber Eiſenbahn Augerreelenend, 
ic bier nad) Cercy⸗la⸗Tour abzweigt, iſt ein alter, 
ichlecht gebauter Ort, mit teilen, gewundenen Gaſ⸗ 
ien, Gis einerUnterpräfeltur, eine3Tribunald erfier 
Jnltanp und eines Handelstrib unal3, — 

cone Kirche und eine bliebe und ählt 1816) 
463, ald Gemeinde de ier und 
veder "fabrigieren und Sande mit 1 bot und Roblen 
treiben. In der Borftadt Bantenor, jebt Bethle 
ram, gab ed vor der Revolution ein 1222 von 
Mi V., Grafen von Nevers, nad) der Rüd- 
lehr von An feinzm — gegründetes istum im 
partibus, Der Biſchof in partibus refiiert jegt 
ın der Abtei St.: Mouried' Agaune im ade und 
bie Kirche dient nicht mehr dem Kultus; fie ift ein 
intereſſantes Bauwerk aus bem 13. abıh. 
— ), Geichrei; C. bellicus, ariegs- 


elt.) Debeutet e Rinder, Nach⸗ 
Ina, ie, ilte, in ben den Hodlanben 


rg eines ©. 
Ei en Denen 5 Bm SE N Ben 
mie ihr en r fie da 
ler ale obrigleitliher Art war. 
den fie den Häuptling als den Ulteſten ber 
Jamilie A dienten fie ibm nicht nur mit 
der Zreue von Lehnsmaͤnnern, fon auch mit 
ver Giche von Blutsvermandten, Fach der Rebel, 
lion von 1745 wurde bie Clanverfaffung von ber 
engl. ng aufgehoben, und es iſt jeht wenig 
mehr Don Melon Ber ImiS übr eblieben. 
rü 


igenttid 


I nach Bornu au erlauben. 


Be: | 1826) und * Reiſe (Lond. 1829; 
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bis Soloto vor. Da es ihm aber nicht geftattet 
wurde, feine Reife weiter weitlich fortzulegen, trat 
er dweg an und kam wieder mit Denbam 
p ammen, mit dem er 1825 nad) England zuruck⸗ 
tie. Das Ergebnis ihrer Reife war für bie 
Runde Arilas von großem Wert;. aber die Löfung 
des großen geogr. Ratſels über den  Sauf bes Niger 
erſchien gefoͤrdert. C. wurde sum Kapitän 
ernannt, und ber Minister Lord Bathu t gab ibm 
ben Auftrag, eine neue Reife nach ber Bucht von. 
Benin zu unternehmen, um von dort nah oloto 
und Bornu orn ringen und den Lauf des Niger 
zu erforſchen. C. verließ England. im Aug, 1825 
in Gefellihaft des Kapitaͤns Pearce und ber Arzte 
Didjon und Morrifon. Seine Begleiter, bie nad) 
der Landung auf der afrik. Küfte ſich von ihm 
trennten, um andern Richtungen zu folgen, fanden 
ihren Tob; T. aber fam in Begleitung fine jreuen 
ieners —58 Lander nach Sokoto 
er den Sultan Bello nicht gene, i m —8 9 
Die getäufcht e Hoffnung 
und die Beichwerden ber Reife griffen feine 
ſundheit fo an, baß er erkrankte und 18. April 1827 - 
unmeit Soloto ftarb. C. war der erite Gurppäer, 
der von der Bucht Benin aus weit Ins Innere 
Afrikas vordrang und den Lauf des Niger durch 
eine große Landſtrede verfolgte. ‚Ohne wi » * 
liche Bildung, aber ein verftändiger und u 
fangener Beobadhter, bat er bie Erbfunde be 
erweitert. e Berichte über ee ‚gerhe A 
deutſch, 


Weim. 1830) Barrow heraus. u un 
zur letztern —WR ee «Becorda of Pe Inst 


die der 

BL n und Nobertfon, «The rical | expedition to Africa (2 Bde, Lond. 1829—30). 
ah of the Clans of Scotland» (Lond, 1872). & e(vonclaquer, Hatfchen) .Gouliflens . 

a adinu (at. Deimlich, ve tedt, clanr | augdrud für eine Truppe von fi Alatihern, Glas 

destina possessio, Befib bu heimliche A n: | queurs, die dafür bezahlt t werben, Bra matiler 

ma —*8* slandestina sponsa is, heimliche | ober ufpieler und man zugleich zu 

applaubieren. Die C. beitand, an 12 nur aus 

Bi (mal), ‚von Elan (f. d.), ſoviel wie flden, die freien Eintritt hatten und fi Kenn 

Ober ceprit.d ne in ion —— ne. flichtet hielten, jede Kraftſtelle, wenn 

vinz * a Ihmadt war, au bellatichen. Sm 

der brit —— > Me ne —— km 1820 wurde diejed Unweſen zuerit in Paris von 

DR C worunter 3018 er Hauptort | einem geilen Sauton fyitematifch organifiert und 

C. om Diifant-Ri —— Er mh 5. unter ben ehr einträglice des Buccte de Hause 

ara 5 — u einem ſehr eintraͤglichen Gewerbe ge t n 

18 m ar N * Bars ln man bie Claqueurd nad ihrem ges 


der ſchott. G 
Zum, n183. en en et Meg 


Bade, ie ach — — por ber Eöni ig 

Frhr um Seelabett befördert. Er machte 

Er tindien und — dem Linien⸗ 

** —— une gem Febr. 1814 

—— a “ naher la er auf bie 

pt en Seen gegen die 

Sreiigten Staaten errichtet war, ftieg zum Lieus 

“um empor und t manbo eineß 

ne ah Lane 
u e in Edinbur 

* f den Oele 


. Er wirkte fih die 
elben begleiten zu bürfen, und 
:.ıben ſchloß ſich Lieutenant Denham an. Nach 
rem Aufenthalt in Zripoliß brachen die Reiſen⸗ 
KR ua Febr. 1822 nad) Bornu auf, wo Denham 
von feinen Gefährten trennte, um Bagirmi | 286 
Ly an bereilen. ©. unter: 
‘zöte mit Onbnen den See Eich d und drang, nach⸗ 
% iem Begleiter unterwegs han, weſtlich 


—5 — e unter dem Kronleuchter «Kron- 
enter Se tter» vr» (cheraltere du nase), und unter: 
28, die eigentlichen Klatſcher, Con⸗ 
mat, die Zar — e Bemerkungen abgeben, 
Rieurs, die zum La — die zum Weinen 
animieren, Biſſeurs, Dacaporuf er, Chatouilleurs, 
bie vor ber Boritelung und in den Bwifcenalten 
Stimmun machen, unb Chauffeurs,diein Cafes und 
auf der Straße wirten. Auch in England und 
Deutihland hat das Unweſen der E. Wurzel gefaßt 
und wucdert, von Schaufpielern und Theatervor: 
änben benußt, fort zur Berjälchung deö ö Ientlichen 
teil und Verderbnis ber dramatifhen Kunft. 
Glara, Heilige, Stifterin des Ordens ber Sn; 
rilfinnen (Il. d.). 
Olara vooe (lat.), mit heller, lauter Stimme. 
Clare, Grafſchaft in der irländ. Provinz Mun 
ſter mit 3350,86 qkın und Le) 141 210 €. (ge en 
286394 €, von 1841 Abnahme um 50 Proz.), bildet 
eine Halbinfel, welche fi) an dag Süboftende von 
Galway anſchließt und vom Ocean und 
Shannon umſchloſſen wird. welcher leptere es von 


Krtifel, die men unter @ vermißt, find unter SR aufzufuchen. 
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Tipperary, Limerid und Kerry ſcheidet. Gie ift ihrer 
Oberfläche nach bergig (im Slieve:Bernagh 532 m 
Ho, in der Mitte vom Thale des Yergus und ber 
lew⸗Bai durdfchnitten, vor welder die Infel 
Clare liegt, bat jedoch viele weidereiche und zur 
Viehzucht Sehr geeignete Thäler und ftellenmeife 
auch guten Aderbau, der beionders Hafer und 
Startoffeln, auch einigen Weizen abiirft. Zuber 
einiger Linnenfabrilation bercpäftigt ih die 
völlerung noch mit Lachs⸗ und Heringsfang an 
der Mündung des Shannon (eriterer beionbers 
in Killaloe). Vorhanden find Blei, Silber, int 
und Schwefellies; Eiſen⸗ und. Manganerz tom: 
men vor, aud bright man Schiefer, Flieſenſteine 
und fhönen fhwarzen Marmor. Die Hauptitadt 
der Grafichaft it Ennis Go — Clare beißt 
noch jest ein verfallener Fl 
der Mündung bes Deraud in den Shannon, ehe: 
mals die Hauptitadt, 8 km im ©. von Ennis, 
nach welchem bie ganze Grafſchaft benannt wor- 
den ift, der die Auinen einer Abtei hat, und deſſen 
altes Schloß al3 Kaſerne dient. Es ift der Aus: 
fubrbafen für Getreide und ae 

Tiare, fehr alte, vielleicht Schon von den Nö: 
mern, ſicher ſchon von den Sachſen befeltigte Marti: 
ftadt am Stour in der engl. Grafſchaft Suffolk, 
mit einer Schloßruine, einer Kornbörfe und 16606. 
Bon diefem Orte fü rt die berzogl. Familie von 
Newcaſtle den Tite rquis von C. 

&lare Sohn) engl, Naturdichter 
1793 bei Helpitone in Nortbamptonfhire, mar der 
Sohn eines armen Tagelöhnerd. Thomſons «Sea- 
song» wedten zuerft den poetiſchen Sinn des 13jäh: 
rigen Knaben und begeilterten ihn zu feinem erjten 
Gedichte «The morning walk», dem er bald das 
Gegenftüd «The evening walk» folgen ließ. Lange 
blieb fein Talent unbemerkt; endlich ermunterte 
ihn der Buchhändler Drury zu Stamford, eine 
Sammlung feiner «Poems descriptive of rural life 
and scenery» (Lond. 1820) zu veranftalten, bie, 
einfach, anſprechend u Mahrheit und Innigleit 
und voll origineller Bilder, viel Beifall fanden. 
Berühmt wurde namentlich das ergreifende Gedicht 
«Address to plenty in winter», Cine neue Samm: 
fung von Gedichten erſchien unter dem Titel «The 
village minstrel, and other poems» (2 Bde., Lond. 
1821). Der Ertrag biefer Schriften und die Unter: 
jtinkung einiger Litteraturfreunde fegten ihn in den 
Stand, fi in Helpftone häuslich niederzulaflen, 
die Geliebte feiner Jugend zu heiraten und feinen 
bejahrten iltern ein bebagliches Dafein zu fichern. 
Gr fuhr babei fort, für Zeitichriften poetiiche Bei: 
träge zu liefern (gefammett in «The rural Muse», 
Lond. 1836). 


urch unglüdliche Spekulationen | bei 


verarmte er jedoch und verſank in Schwermut. Gr 
ftarb im Irrenhauſe 19. Mai 1864. Pol. Martin, 
«The life of John C.» (ont. 1865); Cherry, «Life 
and remains of John Ü.» (Lond. 1878). 
Elaremont, Luſtſchloß in der Nähe von Wind: 
for, in der Grafſchaft Surrey, nahe bei Eiher, von 
einer gräfl. Familie dieſes Namens erbaut, wurbe 
1816 nad) der Berheiratung der damaligen Thron: 
erbin von England, der Prinzeſſin Charlotte von 
Wales, mit dem Prinzen Leopold von Sachſen⸗ 
Coburg zum Wohnfig, des jungen Chepaars bes 
ftimmt und, als die Prinzeffin im Nov. 1817 ftarb, 
dem Witwer mit einer Apanage von 50000 Bfb. 
St, ala Icbenslängliches Eigentum zugefichert. Der 
Prinz refidierte in C. bis zu feiner ählung zum 


eden mit 875 E. an 3 


geb. 18. Juli | N 


Clare (Stadt) — Clarendon (Edward Hyde, Graf von) 


König der Belgier im Juli 1831, feit welcher deit 
er fih nur bei feinen gelegentlichen Veſuchen in 
England bier aufhielt. Nach der Yyebruarrevolution 
von 1848 ftellte er das Schloß feinem Scqhwieget 
vater, dem Erlönig Ludwig Philipp, zur Dispofition, 
welcher es bis zu feinem 26. Hug. 1850 baielbk 
erfolgten Tode bewohnte. 

Clareubach (Adolf), nebſt Beter Flieſteden (f.b.) 
der erfte evang, Mär rer am Niederrhein, gegen 
1500 auf dem Bauernhofe zum Bufche bei Lennep 
im Herzogtum Berg geboren, ftudierte zu Munſter 
und Köln, ward hier 1517 Magifter und wirkte feit 
1523 in Münfter, Wefel, Osnabrüd, Buberic) un 
andern Orten für Die evang. Wahrheit. Am 3. April 
1528 ward er gefangen gelept und nad) langer Se: 
fangenfepaft mit Fliefteden zugleich 28. Sept. 15% 
u Köln verbrannt. Bol. Natorp, «A. Elarendad 
und die evang. Diafpora am RHein» (Barmen 1879. 

Elarence, ital. hiatenza, Klarenne 
aud) Slarentfa, Seeftadt an der Weittüfte des grieh. 
Peloponnes, in der Nomarchie Adyaja und Elis, 
80 km im SW. von Batras und 40 km im AR. 


von Byrgos, bei dem Weſtkap des Peloponnet, 
Kap Klarenza, am Klarenza:Bufen, ein ärmlicer, 
verlommener Dirt in fruchtbarer Landichaft, det 


aber ehemals berühmt war. Zur Zeit der yranten. 
berriche t bis zum Einfall der Turken war ed eine 
er wichtigſten Städte Moreas, deren Make, &- 
wichte und ‘Dlünzen bei den Kaufleuten in drindih, 
eapel, Theben, Eypern und Alerandria wohl be 
fannt waren. Der Titel eines Herzog: vo 
Klarentza kam den älteften Söhnen ber ürfen 
von udalı u; durch Mathilde von GHennegau, die 
Entelin Wilhelms von Hardouin, kam er an die ibt 
verwandte Vhilippine von Hennegau, Eduards lIl 
Gemahlin, und jo an Lyonel, n der Bi: 
(ippine und Eduard3 III.: feitbem bat dieſer Zıtel 
Dute of Glarence, immer den jüngern Pringen det 
engl. Königsfamilie gehört. 
Tlarence (Herzöge von), f. u. Plantagenet 
Elarence Strafe, Meerenge im Nordırcka 
von Auftralien, führt an der Süpfpipe der \nid 
Melville von ber Harafura-See in den Vandie 
men3:Golf. 
Olarenoleux, in England der zweite Wapren 
berold, Wappenlönig, weil die Herzöge von Elarem 
ehemals die Geſchaͤfte desfelben bejorgten. 
— | warb Hyde, Graf von), Gror 
fanzler von England, geb. zu Dinton in Wiltibir: 
18, Febr. 1609, ftudierte zu Oxford, praltipeti- 
bierauf ala Nechtögelehrter in London und murk 
1640 ins Parlament gewählt, wo er zum Stur« 
Straffords (f. d.) beitrug, Dann aber einlentte un! 
m Ausbruch des Bürgerkriegs ganz auf des Rd 
nigs Seite trat. Gr wurde Kanzler der Schet 
tammer und Dlitglied des Gcheimrat3, bealeiten 
1644 den Prinzen von Wales (nahmals Hart II 
nach der Inſel Jerſey, blieb Dafelbft, als jener nad 
ankreich reifte, zei Jahre und nn damalı 
eine Gefhichte der großen Revolution. Aud wt 
aßte er zu Jerſey bie verichiedenen Schriften, di 
m Namen des Königs zur Beantwortung der Re 
nifefte de3 Parlaments erfchienen. Rad Karls | 
inrichtung fuchte er vergebens ben fran. ur 


pan, Hof zur Unterftübung bes jungen König) ı 
gewinnen, ber ihn in Ynertennung feines 
d ernanm 


1667 gem Großlangler von Eng 
Nach Cromwells Tode trug E. am meiften zu bei 
gludlichen Ausgange der Unterhandlungen be 


Artitel, ble man unter E bvermißt, finb unter S uufaufudben. 


Elarendon (George William Frederid Villiers, Graf von) 


durch welche Karl IT. auf ben Thron gelangte. en 

hielt dafür 1661 dem Titel eined Grafen von C. und 
- war eine Beit ang führender Minilter. Während 
er aber durch feinen Widerftand gegen den in das 
Belamen gebrachten Antrag auf Gewiſſensfreiheit 
m de Yen in oc Rh aufre en bie rn 

e Diſſen en ſich aufregte, zog er fi) aud) 
dns Nikfe en se Ranipe Mu u. ber duch jene Maß: 

el den — Grleidhterungen zu verichaffen 
ht . Rod m. E ont ein Gin fu beim —5 

2 Ba illkur und Verſchwendung 
a. a8 enge "Sins, mwomtt der Krieg 
jeoen Holle nd geführt wurde, ber Verlauf Düns 
hend und andere Greigni e enpedien zugleich 
bie öffentliche Unzufriedenheit. C. wurde 1667 
feier Amter entlaſſen und eine Klage anf Hochvers 
ihn erhoben. Als er fi dem Urteil 
Burc bie — ucht entzog, wurde diefe in Verbannun 
und feine Ne tiertigungafheift dur 
—* nd verbrannt. lebte dann ſechs Jahre 
abwechielnd zu Mon eier, Moulin und Rouen, 
wo er 9. Dez. 1674 farb. Sein Leihnam wurde 
ipäter nach England gebracht und in_ber Weit: 
—— Abtei beigefegt. Unter feinen Schriften iſt 
History of the rebellion and civil wars in 
** (3 Bde., Hrf. 1702; am vollſtandigſten 
„a 1849) die Swerteite. Diefes 
nzen «The history of the civil war in 
nnd m, 1721 und « « ’s state papers» (DE Def. 
1767-86 Sal, 2 Li iſer «Life and 
05 C.» (3 Vde. Be — Eeine Zohter, 
Anna Habe; —e tm Nov. 1659 mit 
dem Herzog von York, nachmali un König Jakob IL, 
und wurde bie ‘Mutter zweier engl. Königinnen, 
Naria IL. und Anna. 

Clarendon —V— William Freberid Billiers, 
Graf von), engl. Staatemann, war ber Entel Tho⸗ 
mas Biden —* Sohnes des Grafen von Jerſey, 
der fih 1759 mit der Grbin bes lebten Grafen von 
G. aus ber Familie Hyde vermählte und daher 1756 

Baron Hyde und 1776 zum Grafen C. ers 
a wurde. Gr war 12. Jan. 1800 geboren, 
ubierte in Cambribge, wibmete h der diplomas 
trihen ——— un Me im ug —*2 m 
onders wichtigen anbtenpo 
id, wo er bald großen Ginflub erwarb, den er 
* verwanbte, bie Regierung Spaniens auf fon; 
'ututionellen Grund! 


den 
. n m a or 
Bolitif Lorb ech den Tod Bi 


— —— * er da fein 
8 Sum, . 1827 ben war, 


dxr Litel eines Grafen von C. und um ſei⸗ 
nes Sig im Dberhauſe einzunehmen, n ach England 
mrüd, wo er im Mai 1839 zum Großiegelpemahte 
ruannt , mit wel Amte er ſeit Dit. 1840 
uch bad des Kanylers Herzogtums Lancafter 
band. Im Sept. 1841 töffe ie jedoch das 
— ch 

p on, bis zum Sturze 

35 Im Auf 1846, Sm 


li 


bem 

Minifterium Ruſſell übernahm er 

art elöminifterium, a nad) dem 
* ine Ed boroughs im 1847, daß ebenfo 
als fehrmierige e Amt 3 Sord- Sieutenants 

Diefes Land befand fi) Damals, nad 

* ber großen Hungerönot, in einem | dchſt 
israfigen Suftanbe, und ber tenolutiondre eilt, 
fe im Srabjaht 1848 ganz Eurovas bemäds 


Gmprrietions «Beriten. 13. Huf. IV. 
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Hofe äußerte ſich auch dort in fo bedenllicher Weife, 
daß E. um ausge ebehntere Vollmachten nachſuchen 


mußte Durch Parlamentsbeihluß ward er e di 
Aufhebung ber Habeas⸗Corpus⸗ Re en ie 
er durch Proflamation vom 81. Ju 5 Oraf: 
ſchaften ausſprach. — Ka male 
D’Brien offen die Fahne des br8 —5 — 
wurde aber nebſt feinen Gefährt n Dengper 


D Donogbue und Leyne in ben eriten T agen 
Auguit egriien u und gefangen nad) Dublin ge 
bradt. So war durch bie en ergiich chen Maßregeln 

E.3 die Ruhe in kurzem überall wieberhergeftellt. 

Seine Verwaltung Irlands dauerte bis März 

1852, wo er ſich nad) dem Antritt des Toryminis 

fteriums zurüdzog. 
Schon im Febr. 1858 wurbe er jedoch in bem 

Miniiterium Aberdeen zum Poften bed Staatsſekre⸗ 

tärs für ‚auswärtige Angelegenheiten berufen. In 

ih Eigenſchaft eitete € en ie diplomati (den hen Ber: 
un en mit Frankrei terreih, Sardinien 
und der Zürlei zur Zeit nr Drientlriega und blieb 
Sturze Aberbeend auch unter ‚Palmeritoa 

im On Als eriter Bevollmaͤchtigter Onalanbs 

erichien er auf Dem Kongreß zu Barisı und ſchloß den 

eden vom 81. März 1856, der den Groberun 
elüften Rußlands einen Riegel vorfhob und ie 
tegrität der Turkei vorläufig ſicherte. Troß ber 
erfolgreichen Zpätigleit @.3 machte man ihm jed 
den Vorwurf allzu großer Spmpatbie für 

reich, und b der Eifer, mit dem er die nad) dem ten 

tat auf Ludwig Napoleon eingebrachte Konſpira 

tions⸗Bill verteidigte, that ihm in der öfentlien 

Meinung vielen Schaden, In den Stun des Mi⸗ 

nifteriums Balmerfton, Febr. 1858, verwidelt, warb 

er nad) der elonfinierung bebelb besfelben le folgenben 

Jahre nicht wieder angeftellt. 

erbielt er von neuem einen en im Rabinztt ala 

Kanzler bes Herzogtums Lancafter ging bald darauf 

mit einer erheimen Miffon zu Lu g Napoleon 

nad) Vichy und nahm dann al8 zweiter Bevollmäd) 
tigter Englands an ben zu London gehaltenen Kon: 

F en über bie Din age teil. Als nah 

almerftons Tode Graf Ruſſell, der das Aus: 

— Amt verwaltet hatte, zum Premierminifter 

ernannt wurde (Oft. 1866) ‚übernahm ©. von neuem 

das Gtantsiefretariat fir bie auswärtigen Ange: 
fegenbeiten. Im uni 1866 trat er mit feinen 

Kollegen, bie in den Reformbebatten eine Rieder: 

lage erfiten, ab und Sei te em Eintritt im 

das Kabinett Der 08. a turze des Mi⸗ 

nifteriums Disraeli (De. Pan ke * er Is 

in dem Minifterium Blabftone wieder an jeinen 
often als a ekreiar r das Außere zurüd, 


bemühte ſich, mit Me nb zu einer ke erein: 
kunft zu gelangen, wonad) Au 
en Im a \ 


land geni e Laͤndermaſſen zwi 
[Ben Rbungen für neutral erllären follten; 
ng jedod nicht darauf ein. Auf ben u 
lan en Wunſch bes Kaiferd Napoleon betrieb er 
1870 geheime Verhandlungen mit Preußen, melde 
eine eiäneitige —— der ſt ebenden Heere 
in Ye en und Frank rei zum Zmede hatten. 
G. ftarb wahrſcheinli n geiftiger, überanftren: 
gung 27. Juni 1870 in Ton on. Als Diplomat 
war 6, n feines offenen Gharafterd und azeoen 
einer reichen Erfahrung allgem geihünt 
n der Grafemmwfirde folgte ihm * a alt ter Sobn, 
Pe: pe Villiers, Lorb Hyde, geb. 
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Glarendon: Eaftle, Tönigl. engl. Palaft bei 
Salisbury, jest in Ruinen, belannt durch die «Con- 
stitution of Clarendon», worin Heinrich II. 1164 
das Verhältnis des Klerus zur Regierung regelte. 

eni fratres (Clareniner) ift der Ilame 

einer Partei der Franziskaner (ſ. d.). Angelo di 

Cordona ſſten am Bach Clarene in der Mark An⸗ 

cona eine Kongregation von Minoriten ſtrenger 

Dbjervang, welche 1302 lirchliche Anerkennung er 

ielt 2 der Aufficht der Ordendobern entzog und 
en Bil öfen unterftellte. 

Elarend, Dorf der Gemeinde Chatelard⸗Mon⸗ 
treug im Diftrilt Bevey des ſchweiz. Kantons Waadt, 
8380 m über dem Meere, am Genferfee herrlich ges 
legen, von Weinbergen umgeben, berühmt durch 
Rouſſeaus «Nouvelle Heloise»,. Die Umgegend von 
©. tft von Schlöffern, Villen und Penſionen Aberfät; 
das milde Klima und bie geſchützte Lage machen C. 
wie feine Nachbarorte Berner, Beytaur, Montreug 
u. ſ. w. zu einem ber beliebteiten klimatiſchen Kurs 
orte, namentlich als Wint an zul eidende. 
Das Dorf iſt Station der Weſtbahnlinie Genf⸗Lau⸗ 
anne⸗Martigny⸗Brig und ber ampfboottimie Genfs 

chy⸗Villeneuve. dt Rey, «Gendve et les rives 
du Lac Löman» (Bar. 1868); Rambert, «Montreux» 
(Reudjätel 1877). 

@laret wirb in Großbritannien aller Borbeaur; 
wein (f. d.) genannt. Die Etymologie biefer Bes 
nennung ift dunlel. Im von fifchen verfteht man 
unter «&lairet» einen bellroten Wein, Bleichart 
ober Schiller, oder au, nad felberm Braude, 
einen angefegten Sräuterwein, Würzwein, unter 
«G&lairette» aber einen leichten Weißwein. Beide 
— —— paſſen aber nicht auf den dunkel⸗ 
roten Borbeaurwein. Daher wird der Name C. 
auch abgeleitet von dem Weinhanbelsplage Clairac 
am Lot in ber Gascogne, welcher früher viele 
Weine nach England {ffte, oder von ber Clais 
rette: Traube, welche den Rotwein Picardan liefert. 
Wahrſcheinlich ftammt er aber weber von beiden, 
noch von aclair» hell, ſondern es ift der alte franz. 
Name «Slard» oder «Clairet» als der eines kunſi⸗ 
lihen Wurzweins von den Briten auf das ihn er» 
fegenbe Produkt Übertragen worben. 

e (Jules), eigentlich Arſene Arnaud, 
— Sqriftſteller, geb. 8. Dez. 1840 zu Limoges, 
uchte das Lycde Bonaparte zu Paris und war 
dann ala Thenterkritiler, Yeuilletonift und Romans 
—— thaͤtig. Bon C.s Romanen, auf denen 
auptjächlich fein Auf berubt, find namentlich ber: 
vorzubeben: «Une drölesse» (1862), «Pierille» 
(1863), «Les orniöres de la vie» unb «Les victi- 
mes de Paris» (1864), «L’Assassin» (auch unter 
dem Titel «Nobert Burat», 1866), fein befter Ro; 
man, «Mademoiselle Cachemire» (1867), «Made- 
leine Bertin» (1868), «Les Muscadins» (2 vde., 
1874), «Le train nꝰ 17» (1877), «La maison vide» 
(1878), «Le troisitme dessous» (1879), «La mai- 
tresse» (1880). Der Geſchichtſchreibung und Bus 
bliziftit gehören an: «Les derniers montagnards » 
1867), «klistoire de la revolution de 1870-71» 
2.Aufl., 5Bbe., 1875— 76), «La France envahien» 
(1871), «Le champ de bataille de Sedan» (1871), 
«Paris assieg&» (1871), «Les Prussieng chez eux» 
(1872), «Cinqg ans après, L’Alsace et la Lorraine 
depuis l’annexion» (1876), welche leptern Arbeiten 
in tenbenziös deutfchfeindlihem Sinne gefchrieben 
find. Außerdem fchrieb C. mehrere hiſtor. Dramen, 
welche aber wenig Beifall fanden. 


Clarendon-Caſtle — Slariffinnen 


Clari (Giovanni Carlo Maria), ital. Kompo: 
nift, geb. zu Piſa 1669, wurde von Colonna in 
Bologna gebildet und wandte fi, feinem großen 
Lehrer Kam, ber ernftern Richtung der Mufit zu. 
Seine Pſalmen, Mefien und fonftigen Kircenmwerte 
gehören zu den beiten und kunſtreichſten Kompoſi— 
tionen jener eit. Beſondern Ruhm erlangte er 
als Madrigallomponift. Die 1720 im Drud er: 
chienenen Stucke dieſer Art (Kammerbuette un) 
erzette), beſonders aber die jpätern Sammlungen 
von 1740 und 1743 fihern ihm in biefem Jah 
unter feinen Zeitgenoflen ben erften Plaß. Er war 
Kapellmeiſter in Piſtoja und erreichte ein hohes 
Alter, doc tft fein Todesjahr unbelannt. 

Glarifizieren (lat.), Hären — län: 
tern; ertlären, erläutern; Elarifilation, Ab: 
Hören von Fluſſigkeiten, Erläuterung u.f.m 

gation (lat.), bei den alten Römern die 
der Ariegserllärung vorangehende Jurüdfordenung 


des Geraubten ober Genugthuungsforderung; dann 


überhaupt öffentliche Bekanntmachung. 
Eiartuetie, . Rlarinette. 
Clarino 
ktion von 
eshalb in Blafechören 
der Melodie und in 


Erhöhung des Blanzes gebraudht wurde. — 


Drgel bedeutet C. dem entfprechend ein vierfüßiges, | 


d. b. hohes Trompetenregifter. 
ffinnen (Ordo sanctae Clarae), ein meib: 
licher Orden, der geben ben Minoriten und Zertu: 
riern als zweiter Orden bes heil. Franziskus (1. d.' 
aufgefübrt wird. Gtifterin umb erfte Oberin ber 
felben war die fromme Clara Sciffi, geb. 118 
u Aſſiſi im Kirchenſtaate. Diefelbe entfloh, als fe 
h verbeiraten jollte, 18. März 1212 dem väter: 
lien Haufe und fand Buflucht ig dem benadbartea 
Kofter Portiuncula, wo ber heil. Jranzistub mit 
einen Anhängern lebte. Unter dem Ginflufle dr 
eßtern nahm fie das Bußgewand, entfagte gärslid 
der Welt und ftiftete im Kloſter zu ©t. Samen 
neben Bortiuncula einen Berein —Aa 
den der 6. 


ven, aud denen in Turzem der 
auch Damianiftinnen enannt) ging 
(ara felbft ftand unter ben Femerften aſteiungen 


dieſem Kloſter vor bis zu irn Ende, 11. Aue. 


1263 (Gebächtnistag 12. Aug.). Heilis: 
ung erfolgte 1255 du Gap 3 nder IV. 
Khieno (die Grund äße way ee re 
Ri 


waren, breitete er fi) doch ſchnell in Ira 
teih, Spanien und Deutichland aus. Rad der 
die ber heil. Sranziötue 1224 dem Urder 

gab, fland leßzterer unter der Oberaufſicht der. 
noriten und erhielt. nur vorfberg 1263 eine 
eigenen Proteltor. Milberungen ber Regel für 
durch Bonaventura, mehr noch durch Urban IV. 
riefen Spaltungen hervor. Die an der uriprüm 
lichen Regel Seithaltenden, die von dem Nett, 
Eigentum zu befiken, nichts willen wollten, nanr 
ten fich, im Gegenfage zu den minber ftrengen Ur: 
baniftinnen, vorzugämweife C. oder aud Nieten 
auen oder Orben der Demut Unierer Liehr 
rauen. Aus ber Neigemg zu noch größerer Etren:- 
ing der Drben der Schweſtern des Ave Mans 
* hervor, bis ufept in Italien 1691 8. 
engiter Obſervanz und 1676 bie Elariiier- 
Eintiedlerinnen des St. Peter von Alcan::: 
auftauchten. Das erfte beustiche Klofter bei © 
riffinnenorbens war das 1231 zu Brag gefil:c, 


Negel 


[X | 
„3 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter Kſaufzuſuchen. 


ital.), eine Trompete älterer Kon | 
ellem, durchdringendem Alange, die 





aͤchli 
— —2 





Glarität — Clarke (James Freeman) 


das reichite und befuchteite da3 zu Neapel. Im 
ganzen bejaß der Orden 2000 Klöfter und nod) nad 
der Reformation deren 900 allein in Europa. Die 
noch jet in Italien, Belgien, Oſterreich und Ame: 
rika beitehenden ſind als Erziehungsanftalten von 
wohlthätigem Einfluffe._ Die Kleidung der ©. ift 
das graue Gewand ber Minoriten.. 

Elarität (lat.), Klarheit, Deutlichleit, Bes 


rühmtbeit. , 

Clark (James), engl" Arzt, geb. im Del; 1788 
zu Cullen, ftudierte in Edinburgh Medizin, ließ ſich 
zuerft in Edinburgh nieder, wurde dann Arzt am 
St. Beorgs-Hofpital in London, 1837 Leibarzt ber 
Königin und Baronet und farb 29. Juni 1870. 
Er ſchrieb «The influence of climate in the pre- 
vention and cure of chronic diseases» (Xond. 
1829; deutih, Weimar 1830); «On pulmonary 
consumtion» (1835; deutſch von Vetter, * 1836). 

Clarke (Edward Daniel), Reiſender und Schrift: 
fteller, geb. zu Piuirgton in Eſſer 5. Juni 1769, 
Itudierte feit 1785 in mbringe und bereifte 1790 
Wales, Irland und das weitl. England, zwei Jahre 
darauf al3 Begleiter eined jungen Edelmanns 
—— dpu land, die Schweiz alien und 

olland, 1797 Schottland, die Hoclanbe und die 
Hebriden bis St.⸗ 
mark, von wo er Norwegen, Schweden Sapplan, 
Finland, Rußland, das Land der Donif hen Koſalen 
und das am Kuban, bie Tatarei, die Krim und 
Konftantinopel befuchte. Rader ging er nad dem 
Drient, burhwanderte Kleinaſien, Syrien, Ägy 
und Griechenland und lehrte erſt 1802 nad England 
zuräd. vie 1807 in Cambridge Borlefungen 
über Diineralogie und wurde dann Profeſſor diejer 
Wiſſenſchaft dafelbit. Seine em. Verſuche fuͤhr⸗ 
ten ihn auf die Grfindung bed Glasloͤtrohrs. 
Nachdem er vorher Thrazien und Macebonien be: 
fucht, veranlakten ihn feine mineralog. Studien, 
denen er na feit 1812 ganz wibmete, zu einer Reife 

vei und —8 u 


durch u ngarn. 
Der Bibliothel in Cambridge, deren Vorſtand er 
1817 wurde, ſchenlte er viele auf feinen Reifen ges 


jammelte Marmor, beſonders bie kolofiale Statue 
r eleufinifchen Gereß, über welche er 18038 eine Ab: 
ndlung fchrieb. Auch verbantt ihm England ben 
Beſiß beö merkwürdigen Sartopbags mit der In⸗ 
ſchrift in brei Sprachen, den er ü ſchlich für 
Grabmal Aleranderd erklärte 
Alexander, a dissertation on the sarcophagus 
brought from Alexandria, and now in the British 
Museum», 2ond. 1806). Cine vollitändige Auss 
gabe feiner mit großem Beifall aufgenommenen 
«Travels in various countries of Europe, 
and Africa» erjchien in 11 Bänden (Lond. 1816— 
24). Seine gried). und orient. Manuftripte, unter 
denen der berühmte von C. auf der Inſel Patmos 
entbedte Coder des Plato ſich —7— kaufte die 
Univerfität Oxford. C. ftarb 9. März 1822. 
Clarke (Henri Jacques Guillaume), Graf von 
üneburg und Herzog von Feltre, Marichall von 
antreih, geb. 17. Dt. 1765 zu Landrecis im 
ennegau, ftammte aus einer adeligen Familie Sr: 
nb3 und verlor feinen Vater, welcher franz. Oberſt 
war, frühzeitig. _ ALS Waiſe kam er 1781 in die 
Militärjchule zu Paris, trat 1782 in die Kavallerie, 
nahm aber 1790 den Abfchied als Kapitän, um bei 
der franz. Geſandtſchaft in England einzutreten. 
Nach baldiger Rüdtehr nahm er aufs neue Militär: 
Dienite, war 1792 Schon Oberitlieutenant und zeich- 


ilda und ging 1799 nad) Dänes | Könt 


«The tomb of 


sia | ald Cotton Counci 
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nete ſich im Gefechte bei Horchheim unweit Landau 
1798 aus, fobaß er von den Bollsrepräfentanten 
auf dem Schladhtfelde zum Brigadegeneral erhoben 
wurbe. Darauf befehligte er die Vorhut ber Rhein⸗ 
armee und wurde Stabschef bei derſelben, ſah fich 
jedoch bald als Adeliger abgefegt, feiner Güter im 
Elſaß verluftig erflärt, enbli fogar eingeiperrt. 
Nach erlangter Freiheit ftellte ihn Carnot als Chef 
des Zopographiihen Bureau an. Im Dez. 1795 
wurde ©. gm wilionsgeneral erhoben und mit 
eheimen ufträgen nad Wien gefandt. Der Weg 
bin war ihm durch Italien vorgefchrieben, um 
ugleic den DObergeneral Bonaparte zu beobachten. 
. veritändigte fih mit Bonaparte und lieb ſich 
deſſen Pläne gebrauchen. Als nad) dem 18. 
ctidor Carnot die Flucht ergriff, rief man Im 

. zurüd; allein Bonaparte behielt ihn bis na 
ber Unterzeichnung des Friedens von Campo⸗For⸗ 
mio bei fi. Nach feiner Rüdlehr und Bonapartes 
Abreife nad) egppien lebte er zurüdgezogen,, bis 
mar ihn zur Abichließung eined Bündnifies_ mit 
dem Könige von Sardinien verwendete. Im Sept. 
1800 fandte ihn Bonaparte nad) Luneville, um die 
Friedensunterhandlungen einzuleiten, Hierauf war 
er drei Jahre hindurch Gelandter am Hofe de3 
98 von Etrurien und wurde dann Staatsrat 
und Rabinettäfelretär de3 Kaiſers für das See⸗ 
und Kriegsweſen. selbauge gegen Oſterreich 
von 1805 übertrug ihm aifer dad Gouvernes 
mient von Wien, und 1806 war C. Gouverneur 
von Erfurt, dann von Berlin. Seine Verwaltung 
war Dun und graufam. m 53. 1807 kehrte er 
nad) Paris zurüd und wurde Kriegäminifter. Nach 
dem verunglüdten Unternehmen der Engländer 
egen Blieflingen 1809 erde ihn der Kailer zum 
Denon von Feltre wie & on früher (1808) zum 
tafen von Hüneburg. Trohdem ſtimmte C., nod) 
ehe Napoleon zu Fontaineb abgebantt hatte, 
ſchon für deflen Abfegung. Er wurde von Lud⸗ 
wig XVIII. Bei ernannt, erhielt aber leine 
Hnftellung bi8 zur Landung Napoleons bei Cannes, 
wo er an Soults Stelle das Kriegsminifterium 


übern C. flüchtete mit dem Rönig nad) Gent 
und erhielt eine Sendung an ben Prinz-Regenten 
von England. Ende 1815 erhielt er das Kriegs⸗ 


minifterium an der Stelle Saint⸗Cyrs von neuem, 
mußte es aber 1817 an Saint⸗Cyr zurüdgeben, und 
wurde nun pum Marſchall und zum Gouverneur der 
15. Militärdivifion ernannt. ©. ftarb 28. Oft. 1818. 
Clarke (Hyde), engl. Ingenieur, Sprachforſcher 
und Gthnolog, geb. 1815 zu London, wo er 1836 
ala Civilarbeiter angeftelt wurde. Später wirkte er 
or und Commilfioner in der 
Tarkei, war dann korrefponbierender Selretär für 
Nordalien an der Anthropological Society und 
päter Sekretaͤr für vergleichende Philologie an 
er Ethnological Society. Gr jtarb 22. Dez. 1878. 
Unter feinen Werten find zu nennen: «Theory of 
railway-investment» (1848), Engineering of Hol- 
land» (1849), «A grammar of the english tongue» 
(1853), «Dictionary of the english language, as 
spoken and written» (1855), «Colonization, de- 
fence and railways in our Indian eınpire» (1857), 
«Handbook for comparative philology» (1859), 
«Memoir on the comparative grammar of Egyp- 
tian, Coptic and Ude» (1873) u. ſ. w. 
Clarke (James Freeman), amerik. Theolog, 
zur Selte ber Unitarier ar geb. 4 April 
1810 zu Hanover in Rew:Hampfhir Norts am 


Artilel, die man unter E vermißt, find unter R aufaufuchen. 
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rvard College und war dann zuerft zu Louis⸗ 
Me in Rentudp. feit 1840 zu Bolton ald Prediger 


der —— — thätig. €. ift einer ber frei⸗ 
finnigften Theologen Nordamerikas. Er ſchrieb: 
«Christian doctrine of forgiveness» (Boſt. 1852), 

«Christian doctrine of prayer» (1854), «Ortho- 
doxy, its truths and errors» (1856), «Steps of be- 
lief» (1870) ‚ «Ten great religions» (1871), «Com- 
mon sense in religion» (1873), «Essentials and 
non-essentials of religion» (1878). 

Clarke a Cowden), engl. Shalipeare: or: 
ſcherin, älteſte Tochter des befannten ſikers Vin⸗ 
cent Novello, geb. zu London 22. Juni 1809, vers 
heiratete ih 1828 mit dem Schrittiteller Charles 

owden E., mit dem fie lange in Italien lebte, Sie 
fchrieb unter anderm: «The girlhood of Shake- 
speares heroines» (1850), «Proverbs from Shake- 
speare» (1849), «The adventures of Kit Bam, 
mariner»(1848),«Theiron cousin» (1852),aWorld- 
noted women» (Neu ort 1858). Am meilten bat 
fie ſich verbient „gema t durch ihre «Complete con- 
cordance to Shakespeare» her ein für jeden 
Shakſp —ã vc. rliches Buch. N Ge⸗ 
meinfehaft mit Ihrem I ae veranftaltete ie auch 


(1869) eine ausgabe © 
& Samuel), engl. N eoilofoph, geb. zu Nor⸗ 
wid 11. Dit. 1675, wurde auf ber Univerfität zu 


Cambridge gebildet und trieb neben ber Philo⸗ 

tophie auch theol, und Bu Studien. Nachdem 
einige Beit bei dem Biſchof vor Norwich & Raplar 
geraeh en, wurde er raplan be Rönigin Anna 
N farrer von St.James Dura fein Wert 


Fa Die —8 von der Dreieinigken (1712), in wel; | Yru 


em er leugnete, daß fie der eriten Kirche angeböre, 
” er ſich Siele eh nore ten u Übrigens 
aber tämpfte C. febhr_rü a Freidenker 
ſeiner Zeit wie gegen — dem er die e Unfierb 
lichkeit der Seele aus dem Begriffe eines immate: 
riellen Weis zu demonftrieren juchte. C. ftarb 
17. Ma Unter feinen Schriften iſt bie bes 
rühmtefte bie «Demonstration of the being and 
atiribuien of God» (2 Bbe., Lond. 17056), mit 
bem Nnhalte nad feine «Verity and certitude 

vr natural and revealed religion» (Lond. 1706) 
—— Auf Veranlaſſun der zu Leibniz’ 
Ainfichten ch inneig enden Ban n von Wales 
ah er mit biefem a einen bhaften Briefmechfel 
Aber Raum und Beit und deren Bezie Im auf 
Gott, über moralitche Freibeit u. f. w. oku⸗ 
mente über biefen Streit find gefammelt in he «Col- 
lection of pa pe pers, which passed between Leibnitz 
and C. in the years 1715 and 1716» (Lond. 1717, 
auch franz., Am erb. 1719). Die Moral jußte er 
auf ein eigenes eingip zu grünben: ul die Schick⸗ 


R Hieit ber Din Bee ess of things) oder das von 
—F t ewi —S 7 elben. Ge: 
— 3 Homer (5 Bde., Lond. 1 

von feinem Sohn, Samuel C., vollenbet. 


tin At nn abe des Cäfar (Lond. 1712); 
17 ) wur 
ee Sammlung feiner oo nbilof, Ba Bi erſchien zu 


London (4 4 immermann, 
«Samuel 6.3 geben und fe ven iM ien 1870). 
Clarkes Fork oder rie’3 River, ein 


Nebenfluß des Columbia, melde {m Territorium 
Montana aus ber Vereinigung des Bitter-Root 


und —S— entſteht. Erſterer entſpringt 
He e m A eff, Zeil von Mon: 
tanc, FR zunäd F nachdem er den 


Hellgate vom D. vet in ich aufgenommen bat, 


Clarke (Mary Cowden) — Clary und Alödringen 


nah NW. und endlich bis nu feiner Bereinigung 
mit dem Flathead nad D. Diefer entipringt in 
den Felfengebirgen in Britifc-Rordamerile, etea 
unter 49° 80’ nördl. Br., fließt zunädhtt in ſudl 
Richtung durch den See gleichen end, nimmt 
vom D. ber den Se River auf und meet 
von ba ab nad bis a einem unter 4 
21’ nörbl. Br. und Dias lich (von Green: 
wid) erfolgenden Bufammenfluß mit dem Bitter 
Root. Der auf diefe Weife gebilpete Strom Nicht 
nunmehr unter, dem Namen Clarke's Fort ober 
Clarle'3 River in norbweitl. Richtung durd Ron; 
tana und Idaho. Hier tritt er in einen D2 eilen 
langen und 16—24 km breiten Se 

d’Dreille oder Kalispelm, fließt, 106 (dam ie 
n i 


tritt aus Ha ar ben von N. bo 
mend gem allgemeinen. nach W., bis 


million aufne 
er das Territorium —— erreicht Ba 
da ab wendet er a, de an 
Eaufenb, PR he N. und ergießt fi 

nd dabei auf Na fun Sie de} 
Er von Britiſch⸗Rordamerika bu 
unter 48° 50 mördl. r. und 117° 4’ w ie 
Greenwid) in Britiſch⸗Columbia in ben Golumbio. 


Die Die Geiamtlänge bei Glarte’s Fort f Fake! 


thead oder Bitter-Root, we 
— ind, B, beträgt € etwa 1000 km, 
Clarklia ch., Pflanzengattung aus ke 


milie der —e deren Arten, ein ne 
Kräuter, im weltl. Rorbamerita een 10 
Sie haben zahlreiche, große, — g Er 
mit einem rö ren [örmi en auf 
tknoten fikenben Kelch, vier —— 
acht taubgefä nunbeinem fabenförmigen Grüfel 
Wegen ber fchönen Blüten werden einige Arten 
Deutichland ala Bierpflanzen kultiviert, fo }. X 
die C. ologans 3. mit blauroten Blüten, 
(lat.), Mar, heil, glänzend, 
clarum ingenium, heller Kopf. 
Glary und Midein em, ein in Öfterreich, be 
fonders In Böhmen, anjälfiges fürftl. Haus, nd 
ge ueiprüng ri aus Toßcane ftammt un) wit 
Send von 5 Im von Koi & Karl I Nr: 
enat in en erhie ranz v 
wurde, nachdem oͤhmen anfebnlide aan 
erworben, 28, Mär, ht von Yerbinan 
ben en 98 Min 166 erhoben. San Ein. 
Hieronymus von G, geb. 19. Rov. 1671, de: 
gel Ite fi mit Anna, ber Saweter bes Reicht 
berühmten Taiferl. Felbherrn von A 
Pringer NVA ch ), und erbte fo nicht nur das Al 
dringenf das er 1635 mit dem Clary 
(dem aka onbern aud b bie  Derrihaft 5 Terlt, 
erhielt er 23. Jan. 
würde. Sein Sohn, oben Mar 


ofen 

us Geot 

von C., feit 16. Junl 1680 Reid war 
Gefandter am —* 


Geheimrat, viele abre 
de | Hofe und farb 4. April 1700, vier pe hinten 


end. Der älteite derfeiben, Graf Franı ur! 
von G., ftarb 20. Jan. 17 —— 
niorat 4 1750 in ein — 
Leßteres erbte ſan — Eoin, Om 


atte. 
fra Wenzel von 
irtl. ©e imrat und —ZRB und —8 
Juni 1788, we Febr. 176: 


meilter, weldher 3. Sehr 

von FAN RR II. in ben —* 
FA vn de er Gau von rc non TI 
1777 zu Wien, folgte 1826 feinem Vater a is Sta» 


Krtilel, die man unter 5 vermißt, find unter M aufzufudien. 


Claſen — 
beiterr und ſtarb 81. Rai 1881. Seine — und malte den alle orifchen Schluß bes Seiefeß, 


Fo außer ber Geil mm 
Er mit 1500 8) un t Oraus 
ga nd bie Sins orf Be gebte fein 
Bohn Frft —* Mori von®,, ‚geb. .8. Gebr. 
1813, vermäblt 5. Dez. 1841 mit einer Tochter des 
öferr. Staatsminifterd Drofen Fiquelmont, Dit 
wer 14. Febr. 1878, gegenwärtige Haup 
Familie und erbliches le des —— 
— olt vom verfaſſungstreuen Großgrundbefiß 
den böhm. Landtag Beat Dei in ihren männs 
Die Bliedern mit dem —8 arl slysanıvon von 
geb. 19. San. 1774 


+ 


—8 gräfl. Linie GH en zu Dobrczan 
raf Johann — Rafael von 

C. de imite ohn des Grafen Joh. Marku 
von C. Aus derſelben if namentlich Gut 


geopold Kafpar von C., geb 
Karen ner 1780 - 96 ve en der berften 
fowie auh S taat3: und Konferenzmis 
KH —* und 28. Nov. 1800 als Präfident ber 
Orfepgebungstommilfion ftarb. 
Claſen (Karl), Siltorienmaler ber Daſſeldorfer 
Eule, geb. 1812 u DA eldorf, ‚ehuchte as dor; 
tige tige Gymnafium is er ih 1829 der Malerei zus 
wendte und in bie Alademie eintrat. Gr führte 
no zuerft 1839 — ein größeres Bild: Die Flucht 
) n bie Öffentlichleit ein. Die 
bühlice te iR auch fein. uptſachlichſtes 
Darſtellr ich geblieben, und felbft feine pros 
—— Arbeiten lehnen ſich gern an Re⸗ 
igioſes an, wie fein Graf udolt von Habsburg 
1840), Sirtus und der Diaton Laurentiuß 
1842)" Altarbilber bat ( €. für die Kirchen 
oon Re 1elinghaufen Büderich (drei „Glad⸗ 
—*— leeſen ausg rt. Unter feinen 
rien, Kantons Olasmalerei find hervor: 
n Eyllus von 28 Rompofitionen, bars 
—8 ef ichte des Heiligen Grabes und bes 
u für die ter der Heiligens 
1 Omer und die Verkundigung des 
8 der unbefledten Empfäaͤngnis Marias 
5* IX. für die Fenſter des aachener Doms. 
‚sür Tu nun — ammlung ‚büfleldorfer | © 


öder in Neuyort lieferte er die 
ehe verftoßenen Abnigin Katharina 


mit dem Kardinal Wolfey im Klofter 

F I „De feinen fpätern Bildern gehört bie 

— aachener Quelle durch Kal er Karla 

e Auaftelung in Düfleldorf 1867 malte 

er hc — Allegorie der —— in ſchlichtes 

man an bie‘ Ratur, wohlftudierte Zeichnung 

Gewanbung —* gewiſſenhafte 
Sen eine Arbeiten. 


2. ‚porigen, 1 gie 
u en 


igleit war C. auch vielfach als 
es Re Gine Heine Brofchäre: «Des 
Fade Albert ne Va a, m enthält dt: 
und ray ne: die Redaction Sn Snorfer | bu 
278 ſiedelte aber 1854 nd te zig über, 

er die Bortjegung deb n 
— bildende Aumft» in bie Hand 
für Sluftrationsgmede mans 

des großen Ganles 


S 


4 


E 


— 


Se 


2 


7 


Bei der Konku kurt für die Aus; 
im Ratbaufe zu 
Siegern 


t Zeplig | die Segnun en bes 


5 | Über 5 
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ewerbfleißes (1844). Unter 
einen Ölbildern find bie bebeutendften: bie Bis 
höfe von ln und Mainz dringen bei Konrad II. 
auf Scheidung von feiner li Giſela, Kaifer 
Konrad Il., — für den Kaiſerſaal (Römer) zu 
Frankfurt a. ein Cyllus von ſechs Bildern aus 
der Geſchichte des Hauſes der von Brandt und von 
auf Schloß Wieſen⸗ 

ben irchen zu Borna 

acht am 


Waßpdorf (gemalt 1 
burg be nblich), Bilder in 
und Regis und die Germania auf der 
Rhein (im — uſe zu Krefeld). 
heißt eine metäflene, mit dem Nas 
Dat ht oder einer Feſtung oder 
mit der reszahl eines beitimmten Feldzugs bes 
jeichnete vange weide ben Teilnehmern an ber 
treffenden Shla Be Ingerung oder Berteidis 
prung beziehung3weije ar „gelbzu befonders vers 
iehen und auf dem Bande des er den Krieg, in 
welchem Die el u. ſ. w. vorfel, geitifteten 
Ehrenzeichens getragen wird. Diele Art, die an 
bervorragenden Kriegßereignifien beteiligt gewefes 


men —* 


nen Rilitä onen Guferi ‚anäzugeichnen, wurde 
zuerft im rt 
J Giaffeuftenern. —X . . laſſe u. 35 w. 
eb. 21. Nov. 1 


odanneum nn je 


en (Yobs.), Poilolog, 
zu Ganburs befudhte Das 
alabemiiche Gymnafi tum bafelbit, ftudierte ſeit 1825 
zuerſt in Leipzig, bar | in Bonn hilologie habili⸗ 
tierte ſich 1828 in Bonn und 1831 in Kiel, wo er 
zuglei Bei on feit 1827 in Bon! als Sriieher 
von Markus Nie bubr thätig war. 
wurde er Alumnensinipeltor am Träne 
hen Gymnaſium zu Berlin, 1833 ſſor am 
Katharineum zu Lübed, 1868 Direltor des Oym⸗ 
nefums in Frankfurt a. N, 1864 ded — 
Damburg; ; 1874 trat er in den Ru 
eb: «De cas graecae primordiis» 
onn 1829), Biographien von von Friedr. Jacob, Dis 
— es Katharineums in Lübed (Jena 1808), und 
von Zalob Micylius, Neltor zu Frankfurt und Pros 
f x u Heidelberg (Frankf. a. M. 1869), ferner: 
bemali e Handelsalademie des Profeflor J. 
Buſch und die Zukunft beb alabemiichen Gymna⸗ 
fund I n Damburon (de 
den bomeri ee ebrauch⸗ ( Frankf. a. 
en « Herodotus. — (2. Aufl., Jena 
1876), «Berthold Georg Niebubr. Eine Gebi: tnis⸗ 
ſ 54— zu feinem 100jährigen bett et otha 
876). Sein Hauptwert i bie Ausgabe des hucye 
diben (el, 1862 fg.), von wel er einzelne Bände 
in mehrern Auflagen erſchienen —* beſorgte 
er feit 1847 die fernere ranagabe u 
lat. Slementarbücher von Friedr. Mi, 
Elaffiend (Julius), ein Kup ing der Zrevirer, 
welcher lange eit in eöm. Dieniten eine uziliars 
tobhorte feines Stammes am Rhein befebligt hatte, 
dann aber zu. Anfang bes J. 70 n. Chr., dur den 
Bataver Civilis (f. d.) angeregt, fih mit feinem 
Landsmann Julius Tutor und dem Lingonen Ju⸗ 
iind Sabinus en Abfall von Rom und zur Grün; 
ng eineß pelijchen R chs verband, Es gelang 
Ünen e auch, die tämme 8 nordðſtl. Gallien bis 
enze der Remer zum Abfall zu bringen. 
bereits nach wenigen Monaten wurde der 
Aufftand durch den röm. Feldherrn Petillius Ce⸗ 
rialis unterbrüdt, welcher Trier eroberte und bei 
diefer Gtabt das lelt..german. Heer des Civiliß 
und bes Claſſicus aufs Jaupt flug. 


— 


Urtikel, die men unter & vermißt, find unter 8 auflgufucdhen, 
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Claffiker, ſ. Klaſſiker. 


Claſffid hieß der von Auguftus neben dem Hans 
belshafen Ravennas (f. d.) angelegte Kriegshafen, 
mo eine röm. Flotte — re Station hatte. 

Claffiſch, |. unter Klaſſiker. 

Olathrus Bil dirte ng aud ne ber 
Gaſteromyceten. rten derſelben ſind dadurch 
charakterifiert, daß die innere Peridie gitterfoͤrmig 
ausgebilbet ift und ſich beim Ne in Ar der äußern 
bedeutend ausdehnt, Dabei die im Innern enthal: 
tene Sporenmajle in Form eines jhmierigen Breies 
außfließen läßt. Gine Art kommt in Suddeutſch⸗ 
land ziemlich häufig vor, es ift die C. cancellatus 
L. Die äußere Veridie ift bei biejer Art weiß, die 
innere ſcharlachrot und erlangt einen Durchmefier 
von 57cm, der außfließende Sporenbrei hat 
einen etelhaften, aasartigen — 

Iande (Sean), bedeutender Theolog der res 
form. Kirche Stan ei 8 geb. 1619 zu La Sauvetat 
im füdl. Frankreich dierte zu Dontauban und 
ward 1654 Pfarrer zu Nismes; doch wurde ihm 
von der Regierung verboten zu prebigen, nadhdem | ba 
er als Präfident der Synode zu Nisſsmes 1661 die 
vorgeſchlagene Union mit den Katholiken —A 
hatte. Dasſelbe widerfuhr ihm nad) einigen Ja 
ren zu Montauban. Er begab fi) nad Tai ı Ind 
ſchrieb hier «Röponse aux deux traites intitul 
La perp£tuitö de la foi de l’&glise tonchant 
l’Eucharistie» (Charenton 1665), eine Biberlegun 
des Traftats der 1.) m Pierre Nicole un 


lem 
Olassis (lat.), Abteilung, Klaſſe, Heer, Slotte. ot Privatperfonen, lebte C. zu Rom in großen 


Antoine Arnauld ), worin fie zu erweiſen 
fuchten, daß die kath. Lehre von ber Zranafubltan: 
tiation c & von den Apofteln ber in der Kirche 
herrſche. Öegen n die Verteidigung der Mefle durch 
den Jeſuiten Nouet und den Janſeniſten Arnauld 
ſchrieb €. «Traitö de l’Eucharistie contenant une 
reponse au livre du P. Nouet» (Amſterd. 1668) 
und «Reponse au livre deM. Arnauld» (Rouen 
1670), und gegen Nicoles Angriffe auf die Calvis 
niften «La defense de la reformation» (Rouen 
1673, Bar. 1844). Bon der Gemeinde Charenton 
bei Paris ward €. 1666 zum Baer 9 gewählt, 
mußte aber nad) der Aufhebung Edikts von 
Nantes 1685 Frankreich verlafien und begab ſich 
nad) dem Hang, wo fein Sohn Pfarrer war. Hier 
fhrieb er «Plaintes des protestants cruellement 
opprimes dans le royaume de France» (föln 
1626 u. öfter). €. ftarb 13. San. 1687. Sein 
Sohn oh gab no heraus « Oeuvres posthumes de 

(5 Bde., Amfterd. 1688). Bol. de Labes 

«Abrögs de {ar vie deM.C.» (Am erd 1687). 
2 orrain, eigentlich Claude Gellee, 
berühmter franz. Landſchaftsmaler und Kupferäßer, 
— 1600 in dem lothring. Schloſſe Chamagne 
Vogeſendepartement) tammte von armen Eltern 
und kam im 12. Jahre nach Freiburg zu ſeinem 
Bruder, einem Holzfchneider, von dem er bie Ans 
fangögrünbe der eienkunft lernte. Ein Vers 
mwandter, Spißzenhaͤndler, m ihn mit nad) Ita⸗ 
lien, wo der damals in Neapel anfäffige deutjche 
Zandichaftsmaler Gottfr. Wals aus Köln fein 
Forma in der Arditeltur, Ber ae und 
Sand [daftömalerei wurde. Er bega & von bier 
Kom zu Agoftino Taffi, bei md et bis 1625 

bfie ‚ und fehrte Tobann | in fein Vaterland zurüd, 
von wo er wieder nah Rom ging, um fi 1627 
fur immer dort niederzulaffen. Biel beichäftigt 
von den Päpften Urban VIII, Alexander VII. und 


Glaffiter — Claudia 


end IX. unb vielen weltlichen Yürken un 


Iftande, und ftarb daſelbſt 21. Nov. 1682. Die 
zoßen Galerien in land, 
panien und D 


talien 
able behhen von ihm 
Vier feiner vo 


il jten Gemälbe, die vier Land: 
[def ten, von enwang als Morgen, Fr 
benb und Dänmerung in 1 Sie m 
mben fi jest in ber N lerie zu Be 
Sein vorzüglichites We ee welches er 
ſelb gen neiften 9 ert legte * bie Abbildung 
eined Wälbchens der Billa ma. Bei der grx 
Nachfrage nad) feinen Bildern ı und bem teuern 
reifen, HR er forberte, ‚fehlte es nicht an Kopien 
habmungen, die unter feinem Ramen 
gingen, Mer mit_denen ſchon bei feinen Lebzeiten 
ein einträ licher Handel getrieben wurde. Um die 
fen nterfhter Hi Bintertreiben und darlegen zu tös: 
nen, was von ihm herrühre, ſammelte GC. bie Si 
jen seiner Gemälbe oder leichte an nn 
felben in ein Buch, A er fein « 
nah eit» (Liber veritatis) nannte. * ie 
von 


hab iſt in den Beſiß des H 
oonfhire in England gelommen; John Boydell gab 
die Sammlung falfimiliert beraus Bond, 177- 
77). Von 6,8 Zeichnungen befinden ſich die meiſten 
im Britiſchen Muſeum. 

Bei ungemeinem Reichtum der Erfindung, fait 
deſſen er in den @egenjtänben einen beftändigen 
Bee, an ubringen wu te, übte GE. ein ernited und 
tiefed Studium. In der Wahrheit, womit er die 
Wirkung ber Sonne zu ben verichiedenen Stunden 
des Tags außzubrüden wußte, fteht im nur Pouſſin 
zu See, der ihn in Schönheit der —— 

en und ihrer Anordnung no 

ihm jedoch in dem unvergleichlichen Duft der San 
und der Wärme bes Kolorits glei ulommen. Alt 

eine Nebenbuhler aber übertraf @. darin, daß er 
en dunlelbejchatteten Stellen feiner Gemülde eint 
tauige Feuchtigkeit zu lei te, bie nit me 
nig_3u Der rei —— duftigen itrug, welde 
in ſeinen Bil errſcht. Am liebſten malte e 
unbegrenzte Ausſichten, in deren —* das Aug 
ſich verliert. Er pflegte feine Landſchaften ml 
grobarti er Prachtarchileltur auszufatten und zum 

aup aß eines m hen ober — a 
ſtandes zu machen. bat von 
40 Rabterungen, bie mit geiftreicher, * etwa⸗ 
Iwein Re Nobel | aubge rare fen find, und vom — 

n die erſten A 
gegen teuer Bank Derhen, „gi bermeifen, daß 
C. im Figure dt war; wenn et 
bie igurenft affage — chen mandmol 
von — rini u. a. verfertigen lieh, nr 
— dies nach Damals gebrauchlicher Art. 

hie —E ſei einer DiIb Bilber 436) iſt im * 
ob ı Smith be bei: * ee ierte —* 
ohn Smi rie n. iogeapi 
dungen feiner r ubierten Blätter liefert das Werl: 
« Eauxfortes de C. le L., reproduites et * 
par Amand-Durand» (mit erläuterndbem 
G. Zupleiiß, Bar. 1875). kat. Gpri 

t. 


—5* ben an balte die Augen een 
—** geee), Bew — 


von —— geb. 14. Dit. 1499 als 
ter Qubwigs XIL. und Annas ab von Breiagns, mer 


als bie reiche Erbin Europas (bie Eltern 


Artitel, bie man ur vr '@ vermißt, finb unter A aufgufudhen. 


Claudianum — Claudius (Geſchlecht) 
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ihr mit andern Befigtiteln bie Bretagne und Mais» | Sm Mittelalter wurde C. bewundert, Ka nad» 


land) längere Zeit von dem jungen Karl von Oſter⸗ 
reich, dem Spätern Kaiſer Starl V., ummorben, aber 
troz ber diefem günftigen Deitvebungen ihrer Mut: 
ter von ihrem Bater mit Franz von Balois, Grafen 
von Angoultme, ſchon 1506 verlobt und Mai 1514 
vermählt. Rach Ludwigs XII. Tod beftieg ihr Ge: 
mahl den Zhron. Die Che an der Seite des laſter⸗ 
bajten Königs war für C. eine traurige. Sie ftarb 
&. yuli 1524, wie e3 heißt vergiftet durch die Fol⸗ 
gen der —õA— des Königs, nachden fie 
ihm drei Söhne, deren zweiter ihm als Heinrich I. 
folgte, geboren hatte. 
um (senatus consultum C.), ein auf 
Antrag des Kaiferd Claudius im J. 52 n. Chr. ges 
jeher Senatsbelhluß über den Stand der Kinder, 
ie aus dem ehelichen Zufammenleben (Contuber- 
alum ff b.])) von Freien und Stlaven hervorgingen. 
Tas [. jeßte insbeſondere gel, abe wenn eine 
jreie mit einem Sklaven ohne Willen von befjen 
Hertn eine folche Che eingegangen war und wider 
deilen Willen Darin verblieb, nicht bloß die Kinder 
Sllaven desielben werben ſ offten, was aud) ber ya 
war, wenn bee Herr feine Zuftimmung gab, jon: 
dern daß auch die Mutter mit ihrem Vermögen Dem 
Hertn gehören follte. 

Slandiaund (Claudius), ber lebte geionilche 
tom, Dichter von größerer Bedeutung, im 4. Jahrh. 
n. Chr,, war zu andria geboren und fam 395 
nach Rom, wo er am Hofe des Kaifers lebte und 


name an Stilichs einen Gönner fand. Gr 
gelangte hierauf zu anfehnlichen Amtern und felbft 
u der hohen Würde eines röm. Patricius. Bon 


nem Standbild auf dem Forum Trajans in Rom 
int a Jorift noch heute erhalten. Sein Ges 
bustsjahr ſowie Die Zeit feined Todes find unbe: 
‚nat; wahrſcheinlich bat er ben Stilichos 
8) nicht überlebt. C. war der bedeutendfte 
Iihter feiner Zeit. Erhalten find von ihm Sballen, 
eine Anzahl Epigramme, Epiiteln, ferner eine Reihe 


—5* Inhalts (auf Hond⸗ 


von Di en pan 
us, ide und deilen Gattin Serena u. a.), 
Dr auch Epottgebichte auf Rufinud und Gutro: 


and, die Günftlinge des Kaiſers Arcabius. Sein 
Dauptwert it das Gpos «Der Raub ber Profer: 
vinas in drei Büchern. Bon ber «Gigantomadjie» 
x3 6. find nur 129 Berfe erhalten. Bon ben an: 
“ra Bebichten verdient fein Hochzeitsgebiht auf 
Sie hlung des Honorius mit ia, der 
Tochter Stilichos, nebſt dem Anhange meiſierhafter 
! nen “er u ee va beit Kr 
sıäter pferiſche Kra re ntaſie 
ad Sim für — — dn Dem Studium 
⁊ großen Dichter des goldenen Zeitalters ver: 
dankt er Die Leichtigleit und Korrektheit der Diltion 
2) den mwohlllingenben Versbau; doch vermochte 
sch er fih im allgemeinen nicht über den gefun: 
un Gef & feiner Zeit zu erheben. Die über: 
nißige Fülle des rhetori und mytholog. 
dmudwert3 und bie häufige Anwendung pathe⸗ 
2er Mittel ftehen im Mißverhaͤltnis zu der Nüch- 
tuhcit ber von ihm behandelten Gegenftänbe, 
San C. griehifhen Dichtungen find nur einige 
Ayramme auf und gelonmen, wenn nicht bieje 
on einem Stud einer griech. «Bigantomadjie» 
zit 00m biejent —X von einem jüngern C., 
Relleicht einem Sohne des ältern herrühren. Meb: 
ne Etüde in den Ausgaben unb Hanbfcriften, 


eahmt und fleißig abgefchrieben, woburd) freili 
er Zert, bejonders in pen gülor. Gedichten, Ita 
elitten bat. Sin neuerer Zeit war das Intereſſe 
ür den Dichter erlaltet, und ſeit den 
von Heinfius (Leib. 1650, 1665), Burmann (Ams 
— 1760) und Geßner (2p3. 1769) nur ſehr wenig 
r bie Kritik und Erklaͤrung besfelben_ geleiftet 
worden. Neuerdings bat ‘Jeep eine tritifde Aus⸗ 
pabe aller Gedichte (2 Bbe., Lpz. 1876—79) ges 
iefert. ÜUberſett find bie Dihtungen des C. von 
Medelind (Darmit. 1868). Bol. Rofa, «Claudio 
Claudiano» (Ancona 1873); Hodglin, «The last of 
the Roman poets» (Newcaſtle 1875). 
Clandiauns Mamertud, chriſtl. Dichter und 
Philoſoph des 5. Jahrh., war der Jüngere Bruber 
bes heil, Mamertus, — von Vienne, der ihn 
zum Prieſter weihte und als Gehilfen in der Vers 
waltung ſeines Bistums verwandte. Durch eifris 
ed Studium ber gried. und lat. Schriftteller ges 
Kult, widmete er ſich befonder& ber Regelung ber 
bem Unterricht bed Klerus. Unter 


usgaben 


Ziturgie und 


U | feinen philof. Schriften ift die belanntefte «De atatu 


animae» (herausg. von P. Baf. 1520; 
mit Noten von C. Barth, Zwidau 1655). Sie wi: 
berlegt in drei Büchern die vom Slot Fauftug 
von Riez in einer Slugisrift ausge —78— Be⸗ 
hauptung, die Seele ſei, wie alles Erſchaffene, fürs 
perlich. Bon C.’ Briefen find nur zwei erhalten, 
an Sidonius Apollinaris und an ben Rhetor Sa: 
andus zu Bienne. Betreff der Gebichte, welche 
zugeſchrieben werben, ſind die Meinungen über 
Echtheit oder Unechtheit noch fehr geteilt; doch 
dürfte von ihm berrühren der Hymnus «Pange 
lingua gloriosi etc.» 
udioat (lat.), e3 hinlt; omne similec, 
jeder Bergleid; hintt; CTaubi tation, da3 Hinken, 
ie Mangelbaftigleit. 
Claudius oder, wie der Name fpäter auch ges 
ſchrieben wurde, Clodius it der Name eines röm, 
eſchlechts, welches angeblih 504 v. Chr. (wahr⸗ 
ſcheinli ſchon früßer) unter Aitus Clauſus aus dem 
hinerlande in Rom einwanderte und unter die pa⸗ 
triciſchen Geſchlechter aufgenommen ward, nachdem 
Attus Clauſus ſeinen Namen in Appius Clau⸗ 
dius (f. d.) verwandelt hatte. Ein anderes bes 
rübhmtes Bitglieb bes anno ift Appius C. 


Mofellanus, 


Cacus (der Blinde), Cenjor von 312—311 v. Chr. 
Appius, der nad) Mommſen zuerft die Cenſusſätze, 
nad welden bie Bürger in die Klaſſen verteilt 
wurden, ftatt in Morgen Grundbeſiß in Geld ans 
[este erwarb fi) um die untern Vollsllaflen Vers 

ienfte durch Verteilung ber Freigelaſſenen und ber 
nicht grunbbefigenden, freigeborenen Bürger (hu- 
miles) in alle Tribus und Klaſſen, ſowie durch 
Lunmabme von Söhnen (ober Cnteln) von Freige⸗ 
laſſenen in ben Senat. Cr machte aud durch Ans 
legung der Appiihen Straße und Wafferleitung 
ben Anfang mit den großartigen gemeinnügigen 
Bauten Roms. In hohem Alter erblindet, machte 
er ſich noch hoch verdient um den Staat, als er ben 
Senat, der bereits den von Cineas, dem Geſandten 
bes Pyrrhus, angebotenen Frieden anzunchmen 

eneigt mar, durch eine berühmt gewordene, zu 

iceros Zeit noch erhaltene Rede bemop, die Raͤu⸗ 
mung Staliend zur unerlaßlihen Bedingun a 
maden. Bon zweien feiner Söhne leiteten ſich die 
zwei belannteften Zweige ber Claudiihen Familie 


karuntes einige chriſtl. Inhalts, find fiher unecht. ab, in deren einem, zu welchem Publius Clodius 
Krtitel, die man unter E vermißt, find unter S anfgufuchem. 
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gehört, der Beiname Bulcher gemöhnlich war, wäh 
Fenb der andere den Beinamen Nero brte. Zu 
bie em m gehörten unter andern die Drufus und die 
beriud und C. Unter den plebejifchen 
fen des Claudifhen Geſchlechts ragt die den 
en Marcellus (f. d.) führende hervor. Bol. 
Momm en, «Die patricif en laubie ier» in den 
«Röm. orfhungen» (Bd. 1, Berl. 1 
Elaubiu ( arcus Aurelius Goes), röm, 
Kaifer, batte ſich ala Feldherr ausgezeichnet und 
ward, nachdem Gallienus 268 ermordet worden 
war, zum Kaiſer erwählt. Cr begann bie Ord⸗ 
nung in dem gänzlid) zerrütteten Neiche — 
3 Ab A: egen die Einfälle der ren zu 
lamannen, Bi von Rhätien ber nad) 
lin Änbrangen, ſchlug er nach einer freilich bes 
Rrittenen Nachricht am Lacus Benacus (Gardafee) 
urdd und erwar R den Beinanten Germanicus; 
ie Goten, welche Thrazien, Macebonien und bie 
— Griechenlands vermüfteten, 269 in einer 
proben Schlacht bei Naiſſos in Dbermöfte, bie ihm 
— Goticus eintrug. Er ftarb kurz 
barauf zu Sirmium an einer Seude 270. Sein 
Nadiolacı war Aurelianuz (ſ. d.). 
audins (Tiberiug C. Nero Germanicus, als 
zön. Kaifer Tiberius C. Cäfar Auguftus Bermanis 
cuß genannt), der jüngfte Sohn des Nero C. Drufus, 
des Stiefjohna des Auguſtus, mar zu Lyon im % 
10 v. Ehr. geboren. Bon Natur kraͤnklich und 
von ſchwachem Charakter, warb er aud in der Er; 
und De vernachlaͤſſigt und wuchs unter Frauen 
etaflenen auf. Das er für balb ſchwach⸗ 
Keim daber für x unjabii galt, rettete ihm 
2 —— tt CTaligulas das Leben. E. 
ftigte fih eifrig ai den Willenfchaften, bes 
* mit der Geſchichte, und medt ere umfäng- 
the lat. und griedy. Werle, unter anderm über bie 
Begebenheiten jeit 9 Herftellung bed riedens, d. h. 
her dem Ende der Bürgerfriege, über die —3 — 
ner, über die Karthager, die er verfahte, die abe 
fämtli verloren gegangen find, zeugten zwar von 
Gelehrſamkeit, aber dabei von Mangel an einem 
Maren und durchgebilbeten Geift. Bei Caligulas 
Ermordung 41 n. Chr. hatte er fi aus Furcht in 
einem Bintel des ala ed verftedt. Die Bräto: 
eianeı L sogen ihn hervor und riefen ihn zum Kaiſer 
Senat, der einige Tage an die Herftellung 
ber en gebacht hatte, war genötigt, ihn ans 
zuerlennen. Durch inlideD eihentung b ber Garde⸗ 
mu pen, denen er feine Erhebung ver ante, gab 
8 erfte Beifpiel einer verderblichen Sitte. C. 
Bilde feine Achtung vor dem Senat und den Ma; 
giftraten, owie der von ihm gezeigte Eifer ſchienen 
eine are: ierung u veripredhen. 
Pi 06 im 3. 42 eine Verſchwoͤrung gegen 
pin & en entbedt worben, überließ er ſich anti 
Leitung feiner Gemahlin, der berüchtigten 
falina (f. d. ) und feiner Onftlin e unter den 
elafienen, insbeſondere des —32 — ‚ Ballas und 
arciſſus, die mın nah Willtar ihrer Graufamleit 
und abgier frönten. €. felbft verfiel zwar einer 
magienden Inmabigt teit im Eſſen und Zrinlen, 
blied aber auch ala Raifer feinen gelehrten Arbeis 
ten getreu und wibmete fi) dabei auf3 unermüb» 
lichſte, aber in verworrener, kleinlicher, zum Zeil 


gen er der Bei den ee Feng , Mor 
ndere echts pflege. Do ni 
derlennen, daß troßdem un 3 C. und zum Teil auf 


feinen beſondern Antriebe eine Heide treffliher Maß⸗ 


Slaudius (röm. Kaifer) — Claudius (Matthias) 


regeln geizofien worden „gi: bahn ehört bie 
mane Beſtimmung, daß ber Ira Mave, den 
Herr veritoße, fe fein folle; die Befchränkung der 
maßlofen Wiebe olungen Hipieie je auf 
Euem 509; pie M —R ng des 
taatsſchahes an die Duäftoren; die Yeltiegung 
eines —X für die Honorare der * walter 
und insbefondere die Ausdehnung des Bürger: 
echts, die Verleihung des vollen Bürgerrechte (mit 
—— — um Eintritt in ben Senat) en 
—e außer taliens, ſpeziell an bie 
Übuer, worüber Kr blo Tacitus fondern auf 
ber Reit einer Bronzetafel in Lyon Bush Lob 
welche einen Teil der von C. im. 48 
aus diefem Anlaß gehaltenen Rebe —5 ae 
de heuere Summen verwandte er auf 
Berühmt find ein ge roßer Aquädult (Aqua —8 
der Emiſſar zur Gleitung bes Fucinerſees (dago 
di Celano), an weldhem ahre hindurch 30000 
Menſchen arbeiteten, DE ai ohne daß der Jırd 
wirkli ‚greicht wu de, und die Anlage des Haiens 
von Oſtia. De röm. Heere waren unter feiner Ro 
gierung ftegr ei. Mauretanien ward zur röm. Pro 
vinzg mad; bie Groberung Britanniens, 58*— 
9 einmal begab, begann; in Deutihland 
ajus Domitius Corvuio Fortſchrine, —8 
ient wurden Erfolge errungen, die 
wide an bie Berfer verloren gingen. Agrippine 
. d ih ihm nach Meſſalinas — 
—8 are us im Ramen, aber ohne Wiſſen dei 
Kaiſers den Befehl erteilt hatte, im J. 49 als Ge 
mahlin aufdran ‚ wat ebenfo lafterhaft, aber nd 
graufamer ala je —5 — ward C. im9. 
—2*— mei hi rchtete, C. werde ihrem n 


achfolge in der Serridaft gi 
—*2— N S. ed Britannicus entzi 
ihr drohe das Ei al Meſſalinas. €. naht 
rung gab dem Philoſophen Seneca Anlaß zu de 
mahlrift «Apocolocyntosiss, Lehmann, 
«Claudius» Kara 
Elaudin® tthias), Aamus ober de 
WandsbederBotegenannt Dichter und Sqhriſt 
heuer er, geb. 3. Jan. 1740 zu Wiki im Holftein 
ubdierte feit 1769 zu yenn, ae 1764 
Setretär eines Grafen Holftein in Ko 
1768 Mitarbeiter an einer hamburger er 
fiedelte 1770 nach dem benachbarten Wandebes 
über als Mitredacteur ber von Ge gegründet 
Zeitung « Der Wandsbeder Bote» (feit 1773 «Ta 
deutſche Bote). Nachdem er 1775 von bieler 
barau eingebenben Zeitung zurüdgetreten war 
ing ee 1776 als Oberlandlommifiar na Darn 
—* aber ſchon im folgenden Jahre uch 
ndöbed zurüd. Hier blieb er au wohnen, als 
er 1788 zum Lehe n Revifor der Schleswig. Holkeint 
ſchen Bant i konn ernannt re Zule * 
er bei — chwiegerſohn 
in Hamburg, wo er 21. an. 28 IE €. * 
einer ber rn ginellften deu 
Schriften jeiöhnen fih aus 
ſch ie Innigteit und —— ar er ne & 
med End eines li Durch feine — baren 
gethan, namentli eine Lie 
mandje, wie «Stimmt an mit hellem hoben — 
«Beträn mie Laub den lieben vollen 
Mond iſt egamgen», «Mar ar ein ein Ride Eo 
fiatb», zu Sof gliedern geworben find. Gegen GW 
feines ewann eine Rei zur Rott 
mebr und — in ihm bie Oberhand. fine Re, 


Urtitel, die mau unter @ vermißt, And unter R aufzufuden. 





Claudius von Turin — laufen (Henrik Nikolai) 


vu in bunter Reihe Gedichte und proſaiſche 
Auffäpe enthalten, die zum großen Zeil urfprüng: 
ih in Zeitfchriften, namentlih in dem « Wands⸗ 
beder Boten», zuerft veröffentlicht waren, erfchienen 
unter dem Titel « Asmus omnia sua secum por- 
tans, oder Sämtliche Werle de3 Wandsbeder Bo: 
ten» (8 Bde., Hamb. 1775—1812; 11. Aufl. 2 Bde., 
peraußgegeben von Redlich, Sotha 1882). Auswah⸗ 
en auß feinen Werten gaben Trompetter (Güterss 
(0 1882) und Berot (Gotha 1882), Dal. Herbft, 
«Matthias E., der Wandsbeder Bote» (Gotha 
1857 ; 4. Aufl. 1878); Kahle, «Claudius unb Hebel» 
(Berl. 1864); Möndeberg, «Matthind CE.» (Hamb. 
1859); Nöfeler, «Matthias E. und fein Humor» 
Ib 1072): KRedlich, « Uingebrudte Juendbriefe 
des Wandsbeder Boten» (Hamb. 1881). 
Elandins von Turin, aufgellärter Theolog 
des 9. Jahrh., von Geburt Spanier, Schüler des 


delig von Urgellis, zuerft Lehrer an ber Doffhute Gef 


udwigs des Frommen, ward um 820 Biſchof von 
Turin mit dem Auftrag, den bort eingerilienen 
Aberglauben, vor allem den Bilderdienit auszu⸗ 
rotten. Gr unterzog ſich diefer Aufgabe mit großem 
Cifer, und wurde durch fein Drängen auf perjöns 
li Gemeinſcha des Chriſten mit Gott dahin ge⸗ 
fuhrt, die roͤm. Lehre von der Verdienftlichleit der 
der Yürbitte der Heiligen, Der befons 
uto⸗ 
pftes zu beſtreiten. Deswegen von feis 
dem Abt Theodemir, vor — 
—— ſchrieb er zu ſeiner Dertelbigung: «Apo- 
ogeticura atque rescriptum adversus 'Theutmi- 
rum abbatem» (828). Außerdem verfaßte ©. Kom⸗ 
mertare zu foft allen bibliihen Büchern. Es find 
Dies bloße Gatenen aus den Schriften des Hierony: 
mus, Auguftin, Hilarius, Beda u. a. Bon ſaͤmt⸗ 
Iren en des C. find nur unbedeutende Bruch: 
küde auf uns getommen. €, ftarb 839. ap. Reuter, 
eBefdhichte der religiöfen Auftlärungim Mittelalter» 
(D». 1, Berl. 1876). [lob Samuel). 
Elauren (H.) Pſeudonym, f. Heun (Karl Sotts 
Glan (Karl Frieder. Wilh.), Zoolog, geb.2. Fan. 
1835 zu Kaſſel, beſuchte das dortige & mnaflum, 
kudierte feit 1854 in Marburg — 
daun in Gießen unter Leudart ſpeziell Zoologie, 
ilitierte ſich 1858 in Marburg, 1859 in Wurz⸗ 
als Docent der Zoologie, wurde 1860 daſelbſt 
aubererd. Profeſſor, 1863 ord. nrofetlor in Mars 
—— 1870 in Göttingen und Rh In. Winde 
ngen von ©. beziehen fi) auf verſchiedene 
ee wirbellofen Ziere, insbefondere auf 


mic und Gölenteraten, und find teil in 
uf ‚teils in felbitändigen Werken nies 
Vergelegt. Bon ben leßtern find hervorzuheben: 
«Die frei lebenden Eopepoden» (2p3. 1868) 
terf ur eſchung der genealog. Grund: 
lage De8 Krufiaceen yitems» (Wien 1876), «Grund: 
der Beolegie: Gum wifienfchaftlihen Ges 
‚% ., 2 Öbe., Marb. 1879 fg.; zum 
an Untiverfitäten, 3. Aufl, Mard.1876) 


«Un: 


und Lehrbu der Jooiogie⸗ Marb. 1880). 
Ruh gint C. die « Arbeiten au3 dem z00log. In⸗ 
Bitut der Univerfität Wien und ber zoolog. Sta: 
tion in Trieft> (Wien 1878 fg.) heraus. G. gehört 

den eifeigfen Vertretern bed Darwinismus, bes 
55 entſchieden die extreme, durch Haeckel 
—— — ee, öhnlich falſchlich 
n /] f} ew 
&lanzel geſchrieben, franz. a geboren 
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12. Det, 1772 zu Mirepoir im Depart. Aritge, warb 
1791 Offizier, nahm im folgenden yabre en Abs 
fchied und wurde Kapitän In ber Nationallegion 
ber Pyrenauͤen, wo er ala Adjutant des Generals 
Berignon 1794 und 1795 die sc ein den To 
renden mitmadte. C. wurbe 1798 Stabs er 
ital. Armee und befebligte bereits 1799 in Italien 
eine Brigade. Mit Leclerc ging er 1801 nad) Sans 
Domingo, nahm Port de Bair und Fort Dauphin, 
kehrte 1802 nad Frankreich zurid, wurde 1804 
Divifionsgeneral bei der Norbarmee und zeichnete 
& dann 1809 in Illyrien aus. Am rubmvolliten 
— er jet 1810 in Spanien, ıwo er 1812 
en Oberbefehl über die Armee von Norbipanien 
erhielt. Mit großer Umſicht bedte er nad ber 
Schlacht von Zittoria den Nüdzug bis Pamplona, 
mo er unter Soults Befehle trat. Schon vorher 
batte er bei der Belagerung von Nitorga und im 
echte bei Gobral glänzende Beweiſe jeiner 
Topferleit und Umficht geliefert, und im März 
1818 übernahm er an Stelle Caffarellis das Roms 
mando in Navarra gegen Mina. Lubwig XVII. 
ernannte ihn 1814 zum Oeneralinipettor der In⸗ 
anterie. Dennoch erklärte ih E. bei Napoleons 
dtehr fogleich für diefen und leiftete den wiebers 
tehrenden Bourbons ben fräftigften Widerſtand. 
Die Drbonnang vom 24. Zuli 1815 erflärte auch 
ihm r einen Verräter an König und Vaterland. 
ob nad) Nordamerika, wo er bei Mobile eine 
Pflanzung anlegte und eine Rechtfertigung feines 
polit. Lebens berausgab, Tehrte aber amneftiert 
1820 nad) Frankreich zurüd, um eine Zurucknahme 
des kriegsgerichtlichen Spruchs, der ibn 1816 im 
contamaciam zum Tode verurteilt batte, zu bes 
wirten, was ibm auch gelang. Nach der Julirevos 
Iution erhielt er 2. Sept. 1830 für Bourmont das 
Kommando von Algier, wo er im November von 
Medeah aus den fiegreihen Zug über den Atlas 
unternahm, wofür er 1831 zum ogal erhoben 
wurde. Mißveritändnifie mit dem Kriegsminiiter 
veranlaßten Anfang 1831 feine Zurüdberufung 
nad Frankreich, wo er, zum Deputierten erwählt, 
in der Kammer zur Oppofition gehörte und für bie 
Kolonifation Algeriens auftrat. Als 1835 diefe 
endlich beichloflen war, wurde C. abermals zum 
Generalgouverneur in Algier ernannt, jedoch 1837 
wieder abberufen, obgleid er gegen Abd:el:ader 
in den Erpebitionen gegen Maskara und Tlemfen, 
owie im Nov. 1836 gegen Konitantine ziemlich er: 
olgreich operiert hatte. Als Deputierter feit 1838 
wiebererwählt, blieb er ber Oppofition treu. Cr 
ftarb auf feinem Schloſſe Secourieu bei Toulouſe 
21. April 1842. Sein Berhalten 1815 und feine 
Berwaltung in Al ier bat er in der Brofchüre «Ex- 
plication du Mare£chal C.» (Bar. 1837) verteidigt. 
Elaufen (Henrik Nikolai), berühmter bän. Theo⸗ 
log, wurde 22. April 1798 zu Maribo auf der Ins 
fel Laaland geboren, wo fein Bater, Henril 
Georg ©. (geb. 12. März 1759, geit. 25. Febr. 
1840), Ipäter ala Stiftspropit in Seeland und als 
Hauptprediger an ber Frauenlirche in Kopenhagen 
einer ber beliebteiten Kanzelredner der Hauptitabt 
und Herausgeber mehrerer fehr —A— igt⸗ 
ammlungen, damals Pfarrer war. Nach Been⸗ 
igung feiner theol. Studien brachte der junge C. 
bie %. 1818-20 in Deutichland, Frankreich und 
talien zu. Unter anderm blieb er einen Winter 
Berlin, um Schleiermader zu hören, der auf 
feine theoi. Richtung bleibenden Sinfluß gewann, 


Urtitel, die man unter & vermißt, ind unter MR aufsuiuchen, 


442 Claufen (Thomas) — Claufewig 


Nach feiner Rüdlehr wurde er 1821 an der open: 
hagener Univerfität als Lector, im Sabre darauf 
ald Profeſſor der —— angel en Toniti: | 
tutionellen Beitrebungen ſ ih ſchon vor 
1834 offen an und blieb a —* er Regierung 
Chriſtians VIIL., feit 1840 als Mitglied und (1842 
—46) als Bräfibent ber Bro ialftände zu Roes 
ne ee 5 Bertreter derſelben. Linmittelbar 
nad) dem Tode Ehriftians VIIL. machte er mit feis 
nem Freunde Schoum in ber Schrift “De Thron⸗ 
ſtiftet⸗ (1848) vo läge Bun Hertel einer kon⸗ 
ftitutionellen Berfaffung. Bald Daran wurde er 
zum Ditglieh Pe Bon Ihuierenben Berfammlung 
'erwählt und nad) rze des Caſino⸗Miniſte⸗ 
ms im Nov. 1848 F ee ohne Portefeuille 
in den Geheimen Staatsrat berufen, dem er bis 

uli 1851 angehörte. Im J. 1876 legte er feine 

rofefiur an der Univ tät zu Kopenhagen nieder 
und Kr da Pig 28. März 1877._ Unter feinen 
wiſſenſ ati en aneen nd, außer ben eTegetis 


{hen Arbeiten no bie fonoptif a Gvangelien | bei 


Ge „Kopenh. 1847-50), dem Evangelium des 
ned (8 he 1855) und dem Stömerbrief 
-(Ropenb. 1863), vor allem bervorzubeben: «Ratho: 
licismens og ——— — Kirleforfatning, 
Läre og Ritus⸗K deutſch von Fries, 
Neuft. a. D. a an « Sorebrag over Heformas 
tionen» Kopenh. 1836; deutſch von Jenſſen, Lpz. 
1837), «Det Nye Zeltamente ermeneutil» (Kopenb. 
1840; deutſch von Schmidt⸗Phiſeldeck, Lpz. 1841), 
« Udvikfing af be ri elige ouchlärdommen (Ro: 
penh. 1844; 2. Aufl. 1845), «Den Augsbur 
Gonfeffion overjat og belyſt ved hiftorift: —* 
Udvikling» (Kopenh. 1851), « Chriſtelig Troesläre⸗ 
(stopenb, 1853) und gan befonde rs «Det evange- 
iſte Kirlelivs Nutid og Fremtid⸗ (Ropenb. 1859; 
neue Aufl. 1878). Auch war er feit 1833 Heraus: 
geber der a Tids ft t for ubenlandft theologift Lit: 
teratur». Als Vertreter einer freiern theol, Ri 
tung trat ©. mehrfach in Polemik mit Orunbtuig 
und deſſen Anhängern, namentlich in den Schrif: 
ten: «Sfriftordet og det levende Orb» (1868), « 
ben Orundtoigianite Preitefrihedr (1864) “he fir: 
telige Individer og bet Firlelige Samfund» (1867) 
und « Grundtpigianismen fom Lrereretning og fom 
Livfretning» (1869). Nach feinem Tode erichienen 
C.s Memoiren unter dem Zitel «Dptegneljer om 
min Lernet3 og min Tids Hiftorie» (1877). 
laufen (Thomas), ttonom, geb. 16, Jar. 
1801 zu Nübel in Säle: zwi bildete ſich auf dem 
Lande unter Leitung des Paſtors Holſt in Schnabed 
(Amt Sonderburg) zum — Mathematiker 
aus und publizierte im J. 1823 ſeine erſte groͤßere 
Arbeit: «Berechnung der Sternbededungen vom 
Monde ur Beltimmung der geographiſchen Sänger 
in den aAſtronomiſchen Nachrichten⸗ In demſel 
Jahre folgte eine zweite mathem. Arbeit. ende 
nun nad) Altona über, wo er an ber unter Schu⸗ 
machers Leitung Rehenben Sternwarte beobadhtend 
und rechnend thätig war und zahlreiche Abhandluns 
en über bie verſchiedenſten Gegenftände aus ber 
athematit, Dptit und Aſtronomie veröffentli te. 
Bon bier gi * nad München in das optiſche 
em von U höneher, kehrte indeflen nad) einigen 
ahren 1 bierontor an bie altonaer Sternwarte 
url. Gr veröffentlichte 1840 eine fehr bedeutende 
handlung über den merhwürbigen Kometen be3 
Ni 1770, für welche ihm der Preis von der Königl. 
ejellichaft der iſſenſchaften in Kopenhagen zus 


gfte | C. den Prinzen Aug 


teil wurde. Im 15.1842 wurde er unter Mädler 
Dbierunter an ber Sternwarte in Dorpat, 1866 ber 
olger Maͤdlers im Direktorat derſelben, welde 
ung er bis zu feiner Penfionierung 1872 se 
en Die gröbte Bedeutung hat C. als r 
der Aftronom gefunden und namentli beihän te 
er fi) viel mit der Bearbeitung von Rometenbabs 
nen. Die bekannte Ludolphſche Zahl x berechne 
er bis auf 250 Dezimalitellen. 
Cauſewitz (Karl von), einer ber audg 
ten — teller, der durch feine —5 
eine gän Wr Umgeital tung der Theorie bes 
bemirtt eb. 1. Juni 1780 in Burg, wo 8 
Vater u eguter war, ſtammte aus eine 
oln. Familie, die am Ende des 17. sehr. Ay 
eutſchland, Hoiſtein und Daͤnemark vn, Un 
noß nur eine mangelhafte wiſſenſchaft —* 
bung. Cr trat 1792 als Junter beim Infanterie 
rogiment Prinz Ferdinand in Neu⸗Ruppin Grm und 
wohnte 1980 un Ar ben Feldzug Grin am 
ei. Bei ng von wurde ar 
ier. in fr; berliner Hiademe für j hunde 
iere», wi er 1801—3 befu (ug wurde ih 
bie Gelegen eit, Id „oiitenf u de 
Seine natür en f nlagen un ri 
eines Streben? zogen bier Al Bath die Aufme 
amkeit Scharnhorits auf G, welcher bald * 
iebſter Schüler wurde. G. war YAutodibalt 
beiten Sinne, dabei ein Mann von fittlihem Ern 
ſcharfem Ferſgrde — Arbeitzkraft und a 
Sefinnung. In en ee von 1806 begleitete 
ult als Ne und wurde 
mit biefem als Gefangener zuerft 
dann nad Nancy a ben, Ipäter a in be 
Schweiz interniert. dem Frieden diente a 
bis 1812 als Major im Generalftabe und arbeitele 
ke 1809 im Rriegämginiferium unter Scharmhork, 
een een der Errichtung der fpätern Landweht 
in 5 beichäftigten. Außerdem gab er 1810- 
Rronprinzen von Preußen und dem Pri⸗ 
3 Friedrich der Niederlande Unterricht in ter 
Ariegämilfen (daft J C heiratete 1810 die Grät 
Marie von L; die ae blieb Einderlos. Ju 
Berlin hörte C. ba dem Frieden Philoi* 
pbie bei Prof. Biete antionen), von deſſen 
Biafettifeher Spuren in er 
entwidelung ie GA den —* nden. ce 
peim Ausbruche des rull. Kri m C, mt 
viele preuß. —5— feinen Abf ie trat in ‚a 
Dienfte, war zuerjt Abjutant bes Generals Al, 
dann Quartiermeifter des Generald Pahlen bi 
Witebsk und Smolensſsk und wurbe von 
aus zur Wittgenfteinichen Armee verſeßt. 
ndete fein — und Wollen in einer Tenk 
ft über die Gefahren bes Bünbnifies mil 
ankreich, welche zur Veröffentlichung —F 
war, aber erit in Berk’ «Leben Onei enauss (2.9) 
abgebrudt worden ift. Als Hort, auf den Ri 
ange vom Macbonaldichen 3 getrennt, 
nterhandlungen bee en wurde, wurde €. 202 
Diebitip mit deren oh rung beauftragt u und wi 
die Konvention von Zauroggen abſchließen 
dann bearbeitete er ben Entwurf zur Bildung ve | 
oftpreuß. 6. Landwehr im Sinne Scharnhorfis. An 
zug von 1818 nahm er ala Chef des Genie 
tabes in Wallmodens Korps teil, leitete del 
treffen an ber — und fchrieb während dei 
Waffenſtill auf Gneiſenaus Veranlaflurd 
bie «{ib it —X Feldzugs von 1813 bis MW 


Birtifel, die man unter @ vermißt, find ante R auflaufucden. 
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ſtillſtande > ¶ Lpj. 1814), welche mi großem 
nr ol aufgenommen und la nei —— AL 
ei Beben 1 Due €. wurde et 1814 nad) 
Heere wieder angeltellt Hi 
war 1815 1% bes Generalitabed des 3. Armee 
torps unter Thielemann. In diefer Stellung blieb 
er auch nad) dem Frieden in Koblenz biß 1818, wo 
er zum Generalmajor und Direktor ber Algemeis 
nen Kriegsſchule ernannt wurde. Nachdem er im 
‚seübjahr 1830 Inſpelteur der zweiten Artillerie: 
inſpeltion zu Dreikan und 1881 bei ber Aufitellu 
einer —— an der poln. Grenze 
des Genmalftabes. des — Gneiſenau, 
zuerſt in Berlin, dann in Poſen, geworden war, 
tarb er 16. Nov. 1831 zu *5 an ber Cholera, 
Unter den (auf feinen Wunfch) erit nad) feinem 
Tode erfchienenen, von feiner Witwe m nter: 
tügung des Grafen Gröben, des Major D’Cpel 
u. a. beraußgegebenen « Hinterlaffenen Werfen 
über Krieg und Kriegführung» (10 Bde., Berl. 
1832— 37; 1881 in Fr Ausgaben neu aufgelegt) 
verdienen der zübmlichften Erwähnung das Wert 
Vom Siriege>, «Der A von 1796 in Ita⸗ 
hen», die iograpbifche Shue «ber das Leben 
und den Charalter von Scharnhorft» und «Der 
velbjug von 1815». Beſonbers glänzend iſt [eine 
ritiſche Behandlung der Kriegs geidichte; eine 
Sehre beieelte das entiche Di Verar in ben 
Ken von 1864, 1866 und 
aa .von Deerheimb, at von E.» (Berl. 
1845 «Leben des Generals Karl von 
—* Er. Berl. 1878). 
Slanfind (Rudolf Jul. Emanuel), na fter 
Fönjiter, „geb. 3. Jan. 1822 zu & Közlin in 
mern, ftubierte feit 1840 zu Berlin, wo er fich auch 
a!3 Brivetbocent habilitierte. Gleichzeitig über» 
nahm er bie Stelle eined Lehrers ber sahne ‚am 
der Artilleriefchule dafelbit. Im J. 1 
* Sl mas der dont an das Gibgenöffie 
ch berufen unb erhielt 
ach auch eine or, 2,0 ur an der dortigen Unis 
Im J. 1867 folgte er einem Rufe nach 


—** und 1869 einem ſolchen nad) Bonn. 
Seine m en tliche atigteit wandte ſich vor⸗ 
e zu, um deren Fortbil⸗ 

m — —55 — —ã 
5 mentalge er 
au n. Prinzipien Weile für al €, eine 
irial, ein, w für alle ftas 
Nonären ungen. feien es die großen Bene: 


ver Auer en der “eine ei ober die en en un 
mittlern n eb ebigen Hralt bern der B Bewegung u nb ben 
ee eg. aba man 
ee äter befonders (2 DBde., Braunſchw. 
über das 


ngen 


1876) erſchienen, f tieb C. no 
en ber Waͤrme, verglichen mit Li t 
un) Schall» (Für. 1867), « Die Potentialfunktion 
anb das Potential» (2p3. 1859; 8. Aufl. 1877). 
Slaufoun: Sand (eigentlich Glaufon von 
waas, A), —ãA zu Altona, war bän. 
.Q ie nahm 1864 ala Kittmeifter feinen | Gtr 
5 und Kr ft be Ang — 
sie Kerhaͤltniſſe feiner Garniſon atten ihn 
a Unterricht feiner Kinder ſelbſt zu leiten genoͤ⸗ 


St: dabei war ex auf ben Bebanten gelommen, 
un) des Geiſtes aud Diet der Hand 
zu Du vera Seine Beitrebungen galten zunachſt 


De gieben (um 1520). 


Ras pjund a 
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dem Haufe und führten zur ; Orinbumg, ber Haus 
feißuereine, Aus biejen “ gen die ebeitäjchus 
len (f.d.) hervor, welde mil der — e zu 
verbinden bemübt war. l. Schrift «fiber 
— ulen und * Hausfleißes ⸗ 


Ge 
een SEN a u ag He 
Bioriftin, geb. 13. Dez. 1834 zu Prag, wurde du 
Prokſch Im Klavierfricl unterrichtet und — 
nahm 1849 eine Kunſtreiſe durch Deutſchland und 
Oſterreich, auf welcher fie großen Beifall erntete. 
Seit 1852 ließ fie fi) in Paris nieder, machte von 
ter aus noch eine Kunftzeife, auf welcher ie auch 
ndon beſuchte, und vermäblte ſich 1855 mit ven 
ungar. Schriftiteller Friedr. Szarvady (I. Am} 
St mi iA ie —— für Verbreitung kla iſan 
kmit Erfolg thä 
al, Wergftnbt i im Rrelie Zellerfeld ber 
vreuh de droftei Hildesheim un b Dauptort bee 
ehemals hannov. Harzes, liegt nebft der nur durch 
ben Zellbach von ihr getrennten Bergftabt Zellers 
feld.auf einem Plateau des nordweſtl. Teils jenes 
Debiz ed, unge erähr 560 m über dem Meere, an 
taatab (Zellerfeld)⸗ Some Don 
er beiben Städten atte a ere 1880 mit Zubehör 
9006, leßtere 4391 E., wel Se {oft allein vom Berg» 
üttenmwejen leben, da das Klima Aderbau 
(ie artoffel anögenomimen), nicht g tattet, C. ift 
is des berbergamti ellerfeld berjenige bes 
Amts. Es befindet ſich nie ein Gymnaſium, eine 
vereinigte Bergalademie und Bergſchule mit reichen 
mineralog. und Modellfanmlungen, eine berrs 
ſchaftliche Mafeinenmertitätte ( mtralichmiebe), 
ein magnetiices DObfervatorium und Fabrıten für 
ünbhölger, Cigarren und Stridwaren. Die frübere 
nze i ni eit 1848 nach Hannover verlegt. 
oberharziſche Bergbau | & ört nad) Alter und 
e | Umfang ber Öruben und W em ben großartig» 
ften in eutichland. Nach dem Erliegen des ältern, 
ſchon erheblihen Bergbaues durch die Peit um 
1350 ſuchten Herzog Deinrih > Jüngere von 
Vraunſchweig er Umgegend von Grund und 
Wildemann, bie Grafen von Hobnitein in der Ges 
end von St. And reasberg burch erteilte Bergfreis 
beiten wieber Be arbeiter nah dem Harze zu 
den J. 1554 und 1598 wur: 
en ſchon Bergorbnungen erteilt. Seit 1620 etwa 
1b die clausthaler Gruben bie wichtigſten. In 


und 


ober Blüte waren diefelben um 1730, wo bie Gru⸗ 
en Dorothea und Carolina auf ihrer Höhe fanden. 
Bei der mit der Tiefe und Cr öpfung, einzelner 
Gruben don Früher oi wierigleit des Bergbaues 
wurden ſchon früher viele Gruben von ben Gewerken 
aufgelaften und gingen in die Hände ber Regierung 
über. Am 1. Juli 1866 hörte jedoch das gewerlichafts 
liche Berhältnis ganz auf, und alle Gruben wurden 
töniglid) und gemähren ſeitdem die zu den lönigl. 
Berginipeltionen C. und Silbernaal gehörigen 
Gruben reiche liberſchuſſe. Die Aurinhaber 
im Wege ber Ablöfung erfunden, Aus ben ge 
wonnenen Erzen wird Silber ( Zoll⸗ 
Blei (190000 ne — 
elfäure rſenik u. f. w. 
—ã erzeugt. Auf de der Clausthaler — ie Gi 
ranlen Scharner) Sae wird nur Werlblei bar es 
tellt, Rh verlüuflichen Probulte jebod von ? 
autenthaler Hütte, wofelbit auch eine Golbf 
anftalt im Betriebe hebt, geliefert. Dei dem geringen 
Duantum Erze, welches ber St. Andreasberger 


Ustikel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufguiudhen. 
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Bergbau bietet, werden auf boztiger Hütte, ebenfo 
auch auf ber Altenauer Hütte, Aberſeeiſche Erze vers 
ſchmolzen und daraus jährlih etiwa 50-200 Bf. 
Cold und 60000 Pfd. Silber gewonnen. Auf 
legterer Hütte werden außerdem 24—30000 Ctr. 
Kupfervitriol dargeftellt. Die Schächte der Gruben 
ind bid über 700 m niebergebradht. Die Gefente 

er Gruben Samfon bei St. Andreasberg (790 m) 
und Herzog Georg Wilhelm bei €. (750 m) gehören 
piden tiefiten Punkten, in denen überhaupt Berg⸗ 

u betrieben wird, Zum 8 Betriebe dienen bebeus 
tende Wafjerleitungen (bei ©. und Zellerfeld allein 

eiche und Grabenleitungen von etiva 200 km 
Gefamtlänge). Etwa 390m unter der Erdoberfläche 
dient eine etwa 6600 m lange Waflerftraße zum 
Transport ber Erze. Da der 1799 vollendete 
Georgs Stollen nicht mehr genügte, wurde 1851 
ein bei Gittelde ausmundender neuer Stollen, der 
Ernſt⸗Au gu Stollen, in Angriff genommen, der 
in feiner Ya upttour 22, ih 1864 vollendet wurde, 
mit einen Ode achtquerſchlaͤgen und Berfihgelungen 

25915 m lang fein wird und ein Meilterftü 

bergmännifchen, inſonders martfheibenifäen Tech⸗ 
nit if. Die vorzuglichen Eiſenerze werden tei 8 
auf der fisfaliihen Eifenhütte, Rotehütte bei El⸗ 
—— A mofelöt bauptfählih ſchweres Guß⸗ 
—⁊R en verfertigt wird, ver⸗ 
—** en, a * von weltfäl. Hütten verwendet. Die 
gtali de —ã Lerba ne liefert Gußwaren 
ür die oberha erfe und Kunftaußwaren, ins 

onders Dich und Bm Die etwa 58000 ha 
oroßen Lönigl. preuß. Harzforften liefern jährlich 
ne ezu 200000 cbm Holz ns daraus einen Geld» 
8 von mindeftend 8 Mill. Marl, Ber bau Ih 
Öhttenmwe en und Forſthetrieb beichäftigen am“ are 

9000 änbige Arbeiter, vom 12jährigen Kn 
dem Bocharbeiter) an. Bon vielem — 
chaftlichen Intereſſe find die zur Unterftügung der 
rbeiter dienenden Einrichtungen, wie Rornntagas 
iin, Knap appiche nätaffe für Krante, "mvaliden Wit⸗ 
wen und Waiſen u. ſ. w. Die fruͤhern Privilegien, 
Sreibeit von allen Eteuern, vom Militärdienfte 
L find oo nz aufgehoben. — Der Kreis Zels 
lerte umfahı ve 65 qkm mit (1880) 43591 €. 

chluß, ten 

6 VBorbeh halt. f. Klaufel. 

Clausüra (lat.), Abjperrung, |. Rlaufur: 
C.nigromantica, nad) Theophraitus Paracels 

eine der fünf Arten ber Nekromantie, zufolge 
eren in ben menfchlihen Körper ohne äu erliche 

—— etwas Widernaturliches eingebra 

o aus demſelben entfernt werben kann. 

Siangel, |, Clauſel. 

Clavaria L., Pilzgattung aus der Gruppe der 
Hymenomyceten; egentamlih geftaltete Pilze, bie 
mein auf der Cr et Fruchtkoͤrper ders 
elben ift —— und oft vielfach ſtrauchartig oder 


Claustrum — Clavis 


Elavielur, von Clavis (f, d.), beißen auf Ale 

vier und Orgel die Taften, mit welden dieſe Ins 

trumente geipielt werden. Die Drgel hat eine C. 

bie Hände und eine andere für bie Jüße; erftere 

ei — Dtanual, legtere Pedal. Bon dielem 

bat das Alavier 

* — lo, ſ. unter ianoſorie 
Sie. Mutterlorn. 


..d.) feinen Namen. 


—— unter Pianoforte. 
Clavioula (lat.), eigentlich leiner Schluſſel, 
dann Schlüfjelbein, aud) ein Buch mit Erläuterun 
en. C. Salomonis, nad) den Rabbaliften ein 
ert des Königs Salomo worin Beſchwoͤrung der 
©eifter u. dgl. gelehrt wird. 
Invicnist (lat.), das Schlüffelbein betreffend. 
Saale us (mitteln. , —— der die 
el zu etwa r 
der af ferner Petrus a Inhaber der —* 
—— 
Clavier, ſ. Bianofo 
Claviger, in ber eheutung Schlüffelträger 
von clavis, Schlafel, und gerere, ‚ tragen), bis 
anus (f. b.) ald Gott ber T üren; in der : 
tung Reu eulenträger (von clara und gerere) war es 
Siaviie » Falarde (30f0), freifniger | 
aviio y ardo (Joſe), freifinniger ſpan. 
Fra teller 1 baren war um 1730 auf den 
Canari süden Inſeln geboren. Er kam früh —5— 
nad Madrid, wo er ſeit 1762 das Journal « 
Pensador» herausgab und bald zu Anfehen ge 
langte, obah er die Stelle eines Direktors der Kron 


ive erhielt. Inzwifchen war C. in nähere Be 
Ic ungen zu * Schweſter bes franz. Schrijt 
h — Beaumarchais, Mademoiſelle Caron, ge 
eten 


ielt aber —* das gegebene Shoe grecen 
nicht. Beaumardais, der 1764 felbit in Madrid 
—5 — forderte von G,, als dem Berführer feine 
meltet, 1, Satigfaltion und nötigte ihm ein har 

er fenntni® ab ‚ auf Grund beflen er ©. 
Amtsentfegung erlangte. Doch 1773 ward —8* 
wieder mit der Redaction des « Mercurio historico 
litico» beauftragt, die er bie zu feinem Zoe 
hl, & farb 1806 zu Madrid. €. befaß aut: 
itete naturmiflenjcaftliche Renntnifie, —* 


eine vortreffliche ertragun von Buffond 


Bi are 12 !Bbe., dr. 1 0, w 
m die Stellung eine 
naturbiftor. Sammlungen zu Mabrib. Ein An 


von hellem Berftande und milbem Charakter, glich 
C. nicht im entfernteften bem Bilde, welcheß Benz; 
mardais in feinem «Memoire» von 1774 und ir 
[ine nem Drama « Eugenie» von ibm entworfen 
le lang noch in bemfelben re feinem Zraudı 
"Cie « 


ipo» u Grunde 
.b. Ei Dre, we en Claves, 
u bie & Zaften ber Or 
Bine a Deo zur fei e ö — * 


eweihartig verzweigt, das enium (Hauts | T Klaviere u ide: 
An, HR — ne 6 ange DE e Ober Ähe bes cht⸗ Fer dem —— auf —82 en bie De | 
rpers n kennt 8 hland | men der Töne 0, | 
un — 2 von denen die meiſten ehbar | die he GR üben, im i 5— | 
ften der Iehtern fin Ind: Roter Hirfcye | die Buch fie 
dwamm He rentabe, © isföldmamm —5 


ober eat Rorall — 
— |, die betreffenden Innd⸗ kel.) 
—RX orte. 
tt Chiavenna. 


EEE note 


ra A 


* 5* Ka * en ER 
ei —XE den Slam md. (€ 1 — aller) NE 


cn Bag a Hogoon ein) wi find Be 


Urtitel, Die man unter & vermißt, find unter ® aufzufudhen. 





lavus — Clay Eroß 


ves (fr. Tier 
Ser als 2 


en Merle zur 
läuterung gich. und eller, orie beb 
en Zellaments, + . Grneftis er 

en Ciceronianan ( 3. 1739: Sul 1813) 

trils «Clavis Homer, (Lonb. 1658 —R 
Bu) alle «Clavis Novi —E Aufl, 

1 

> 

Giaund (lat.) hieß ber purpurne Shafen, Aus 
bei ben röm. Senatoren unb Rittern, 
breiter, bei Dielen fchmäler, an ber Zuntta (E 6 
Dom mi ber —2 — re zum ae 

nabli oft en wa Rs 

T ru die anoden Me t3 erfonen, welchen bie 


ddt d. 
ei, En een eine f en 
päter wurde na 


Nieder berlegum 3 Amts 
ie präterta abge 


eher beibe 
ten „33 Bee wurde mit be Set über 
ech ene 


—— — als fi 
ie an © ausgebildet hatte, "erhielten 


eg —8 


5 wirb C. 


5 


der 
eines 


Kentudy geboren, wibmete 
eggebung 
er ber Skla⸗ 


Adrelatur und trat in ber 
Srmalksaich al entfchiebener 


füße —— i 
um or n 


nb ja a Te «T 
für die Abf te beshalb | a 
vor der Wut —— — ern aufge⸗ 
hepten Pobels —X kehrte aber, tropbem daß 
bier fein Leben bt war und eine Vreflen ser: 
kört wurden, von Cincinnati 
und dan nad Louisville in Kaıdy zurüd. 6. 
—* ee an —S | € 
angen und fi nad feiner 
Klara m m Deröft 1847 wieder in feiner Heimat 
jegt an trat er aufs neue in Neben 
was —ã— genen bie Sklaverei auf und förberte 
der 1856 au Die Sache ber neugebildeten republi: 
1 fein a Bad un Tr a 
anbten in ‚na 
Iche im Frobiahr 1862 Generalmajor in ber 
1863 nad 6.8 


—— und ſandte 

Aftanation als ſolcher wieder als Geſandten nach 
Xubland, wo er bis 1869 blieb. ar der Ari 
destenwahl von 1872 
Sorace Greeley ber 1848 einen Band feiner Reben 


—* einer der au exeidneiften ameril. 
männer, "wurde 12. 7 in Bano: 
—5* in — Geboren, Dertor noch als 
feinen Bater, der ein armer Brebiger war, 
E erhielt num ala Waiſe bei einem len 
notsürftige Grzie ter von 
bem vn en Rechte, und ein 
* Kb bie —— 
Rentucy und Üi 8* 
in Genius er ih en 
1803 ol Re fentant in I 
lung und 1806 auf en J 


feinem in, in Lerington 
true American» 


— — 
de Gejepgebenben erjammlung von ri: 


fi | und Düben Aber 
begünftigte ©. bie Wahl von | merit. 


446 


zwei Jahre das Amt bes Sprecher 
wurde 6, zweiten mal auf wei 9a dJe * 
nator nad Wal Waſhington gefa 1811 ala Reprüs 
fentant in den gonareb gewäh ewäblt und mit grofer 
Mehrheit zu 3 echer ernannt unb 1814 als 
einer ber —S FA Abfchließung bes 
den3 nad Gent von wo aus er ſi it 
bon Kollegen, nn und Gallatin, nad Lon⸗ 
on begab. Nach feiner Rüdtehr trat er wieder 
in den Kongreß, wo er mit unermübliddem Gifer 
(fer die Unabhängigleit ber m Kolonien 
pfte und den Kongreß zu der bemop. 
baß er jede Cinmiſchung der europ. »- Gropmädte Im 
Die innern ——ãS — —— ——— als eine 
Gen nie die Bereinigten Staaten 
aneden marte würde. este er das berühmte 
— Mourt-Rompromib I dur. das bei Gelegenheit 
der Aufnahme Mifiouris in die Union bee, 
daß bie Stiaverei — mız, Im Süben des B6. 
Breitengrabes erlaubt fei. ſidenten⸗ 
von 1824 trat er mit Crawford, are 
IS: on . —— auf. — feiner ber fe 
und Be, Var F 


—S— Wahl von Jen 
Ernntfchstnniat 


Gina Pe 


lämpfte er von 1845 an | a 


oun al 

Dar. —* € ftents ber bo 

Ein nos n — ameril ande Nase 
—2 von Sadfon 

hf ee enen —— ‚ kurz einer der 
Bei ber raſidenten⸗ 

wahl von 1836 u —A der von ben vied al. 

geftellte Kandidat, unter — gegen den 

molraten Ban eig, Dh 

n „feine 1e Partel 1840 men, unb want * 
—*8* Ser iſ * N re 
rriſon war die 

6,8 zurũd, aber be emun eh —3 

—F de Kandibat “% 

ie 


en 
tandidat unterliegen 


olit. S 
Fl. — ein 


een orbenen Länd Gens ** 
—* 5 ließ ſich C. Ede Kentudy in 
Senat wählen, um en als Friedens 
treten. Gr bradte im zufe ber Sikun 
befannte Kompromi 5 Stande, —— der 
Süden als Gegenga Hr geringe Bugeftändnifle 
* ven tigte —A egen Tod üipe Sklaven 
852 in Eiafhingten 


Er ein er a ein tüchtiger 
Inbrer, der fih ſtets an bie beiisen Smpulfe ber 
fien wandte, aber in ſolchen Lagen zu nachgie⸗ 
big und wei, wo nur bie rüdfichtälofelte Snergie 
durchdringen tonnte. C. a Bioprap Phie ſchrieb Eolton 
18 —— Bar 1845), wel defien Reben 
(6 Bhe., euyD 1857° neue 


Kun 56H Gera, 
Grok, Stadt_in der engl. Grafſchaft 
Derby, 8 km im ©. von Cheſterfield, am ber Derby 
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b Die 4800 Bewohner arbeiten Bonneterie 
un fördern Steintoblen. 

Glaye Sonilly, Fleden im franz. Depatt. 
Geineset:Marne, Arrondiliement Meaur, 15 km 
weſtlich von biefem Orte, am Durcglanale und an 
ber Bu Marne rechts gehenden Beuvronne, zählt 
1685 E., welche bunten Kattun, Bürften, Hand: 
[91 uhe und Wagen fabrizieren. C. war während 

Wr von —I — ein wichtiger 
ayton Fr Amerik Staats: 
mann, geb. 24. Juli 1796 in der Grafi 
im Siaate Delaware, trat, im Yale College zum 
Advolaten ausgebildet, in die Politik ein und 
wurde 1829 Vereinigte: taaten-Senator. . 
1835 ald Whig wiedergewählt, legte er feine Stelle 
1887 nieder und wurbe für bie naͤchſten drei Jahre 
ber vorfipende Richter des hoͤchſten Gerichtshofs 
eines Staates. Bon 1845 bis 1849 trat er wies 
in ben Senat und erhielt im letgenannten 


—— von dem Präfibenten Taylor 
tritt das Selretariat des Auswärtigen 


aft Sufler 


Claye Souilly — 


ei beflen | ben 


Slearing- Houfe 


nimmt, Außer ben 


eds find auch die von ven 
Banken acceptierten, 


omie bie ie Don ihren Kunden 
bei ihnen za Ibar 9 emachten Wechſel Gegenftänd: 
der Li Iatıon. &s finden gegenwärtig im lor. 
boner C. täglidy drei —* nungen ſtatt, von denen 
die in die Mittagszeit fallende ſi A aus 
der Provinz. elommenen Material bejaht. 

Das techn nülche Verfahren ift weſentlich folgendes. 
Fuͤr jede wird auf eine Lifte inander 
geſtellt, 1003 fie von jeber der Übrigen zu empfan 
pen ober u fordern bat. gr wird bie Di en 

r fämt v⸗ un vpoſten gebi 
und es i — Pa für die Geſamtheit der Bas: 
ten die Summe ber to entitehenden pofitiven Saldi 

tie ber ber negativen jein muß. t nun eine 
einen Saldo lan (bei ber jede Bat fo weit fie die 
Bank von England und dad €, 


felbft ein Eonto hat) —* einen —— an, dieb e 
treffende Summe auf das Conto des G. zu über 

tragen, und ber Bertreter bes C. läßt dann and 
ihm übermwiefenen Beträgen derjenigen Bon: 


ten, welche einen Altivfaldo haben, in | Conto 
meideß ex Biß zum Sobe bes Ichtern (ul 1860) | bei der Gentralbant_den tÜberfpuß ihrer Sende 
ah einem Rüdtritt wurde 8 „mie rungen fiber ihre Schulden gutſchreiben. Zu 


befleibet 
—— bed enats, welchem er bis 


nem %o ee Mon Alg —— 06 
6 mit 1850 ben C lays 
ton:Bulmer,Bertrag, we welcher die Neutralität 
ber Ober bem 3 von Panama, Nicaragua 
alamerit. Straßen zu erbauenden 

— er Ri der Bene fe unter ben 
gemeinfche er inigten en 
nd En lands rm ‚had ei itt vom 


& mie Senator. Er 
Rarb zu Dover tm Staate Delaware 9. Nov. 1856 


KR d, bame en „rooing 


Maſſe florter Fe pen alte, Zwi: | ban 
d [ 
se n Rap Gier Sn Dee Drab Tac wei Ober 


nur von Yilcherbooten be: 


sehen | Binnen, 
eneing-Ooufe idations⸗ oder Roms 
— eye rar de Ankatt welche bie regel: 
Arie, und mögli ft imedmäß e ei ung 
tberungen vermittelt, welde mehrere 
en —* Banliers gegenfeitig voneinander einge 
ziehen haben. Das erite C. entitand um das 
1776 ala reines Privatunternehmen einer Ange i 
von londoner Citybanliers: feine Bedeutung wuchs 
mehr und mehr in Mate, wie fich die —* 
bung des Ched (f. d.) in England verallgemeinerte, 
und A bildet e8 den Centr 
panen engl. Geldverkehrs. Die ee ber beteis 
igten Ban bäufer wech elte „mit der Zeit in ziem⸗ 
weiten Örengen; nachdem 1854 die großen 
lonboner Joint⸗St 0d:Banlen Bu elafjen worben, 
Seinen en nur bie größten Bankunter: 
nehmungen_ ber 3 unmittelbare Teilneh⸗ 
mer, beren Zahl — nur 26 beträgt. Die 
Ban! v0 von Onglant bat ſich 100 in befenberer | SEE 
großarti en Vrgani ation erſt 1864 
—— die Banten des londoner Weitend, 
fowie e Baffe ber Heinen Bankthäufer eben 
au erhalt 5 berfelb en, aber alle Banten ber Haupt: 
ftadt nicht nur, fonbern aud ber. Provinz, ftehen 
mit irgend einer der am C. beteiligten Gitybanfen 
in ber Art in Verbindung, daß leytere für jene 
als Agentur die Ausglei ung ihrer Cheds über: 


untt bes | 87 


alto bei bie von. an Fra ober äh me if 
aljo bei diefer Metho er nit me e 
ih, während vor dem dem Zeitritt 

von ı England b die Zahlung ber Differengen be a ’ 


ten erfo werden im lonboner C. in de 
neuern Zeit hrtich 5— 6000 Mill. Pfb. Et. au: 
ae. gem (am 80. her 
a 1867/68 erreichte die ? 
gie erit 8257 Mil. Pfd. St., ſie flieg dann Het. 
3 fie — ein imum mit 6013 Ri 
EN — 
i . St. 5 un 
auf 58 5910 Mill. Pd. St. vinal 


ten fteben ni n nur mit dem ini ha C. dns 
bie Bermittelung ber birelt beteiligten Banten 


Verbindung, fondern fie haben auch in me 
Städten, —* ‚an Mancheſter und ool, lo 
tals 20 

Be — ee 
mehr gm alifte rat, ift das 
tionzfyitem in den ten Staaten von Am: 
rila entwidelt, wo hen ine 24 Städten Ab 
tenungshäufer be een, tenditen in 

C. von Beuport, —— an dem ım 

7 1881 60 B anten beteiligt waren. Die Summe 


.s 


407 . Doll. mar. 1876 auf 19876 Rä 
Doll. genen, bob fih dann aber wieber und © 
1881 die enorme Höhe von 48566 Wir. 

Sl Bon biefer Summe wurben 1776 Ri 
Doll. aljo 8%, Proz., in Bar oder Noten beyobl! 
Auf dem europ. Kontinent ift das Liquidation? 
Von F Zeit noch wenig entwidelt. Der 186! 

nbete wiene: Salbierung ngbverein Ye 
eine i e taaiffer zom 

ar EA Ale er Kaſſenverein bad 
—— — im Anſchluß an ben Cine: 
verlehr mit verhältnismäßig großem Griolge « ar 
und gegenwärtig I Nebt zu —E da 
foftem F Reichſsbank ſich immer mehr zu car 
ben deutſchen Berhältniflen entiprechenben Er’ı® 
de3 engliſchen E. ausbilden werde. Bar:- 
haben 18 Banken ein G. unter dem Nam 


Urtitel, die man unter & vermißt, finb unter R anfaufucdhen. 


Clebſch — Clémenceau 


«Chambre des compensations» a deſſen Ballombrofa in Toscana. 


Thätigleit aber goenfalls noch in beicheibenen 
Grenzen bleibt. Das Syftem der Abrechnung und 
Aus Teiejung ift natürlich auf alle Arten von Ber: 
icjleiten innerhalb eines beitimmten Kreiſes 
von Berfonen oder Unternehmungen anwendbar. 
So wurde ſchon 1850 in London ein Railway⸗C. 
al3 centrale Abrechnungsſtelle für die Cifenbahnen 
gegründet, und 1871 wurden ähnliche ganije- 
tionen in Öfterreih und Frau land General⸗ 
ſaldiern ee re geihaffen. In, neueiter Zeit 
wird da rinzip auch auf bie Abwidelung 
ber eicferunesaräit e in — angewendet. 
So entftand 1874 in London ein Stod⸗Exchange⸗ C., 
in Bien wird daß fog. «Arrangement» Börs 
fengefchäfte burch ben — und Kaſſenverein ver⸗ 
mittelt, und auch in Berlin ift jegt eine Art von 
Cfietten -G. eingerihtet worden. Auch für das 
— in Ba Waren hat man ein ähnliches | Sri 
— hai sgamifiert, fo namentlich in 
anbe 
on banking and bankers 
€. —— (2ond. 1871; deu & von zuchfen 
Dr 1874); Silbebranb, «Das Cheque 
a Jena 1867); m. Stanley J evong, « — 


ra ( yʒ. 1876), 
—3— Alft.), Moathemoatnen 
— RR Königs erg in 
Mathematit und Phy Y mat 
Berlin als Lehrer an verfchiedenen Schu 
ig und habilitierte 19 — an — 
mat Phyſi 


ichen, a 5 Göttivan und farb 
Orte 7. Rov. 1872. Cine große Ans 
—* — —— von C. fd im in Sadhzeitfchriften | haͤ 
xritreut. Bon befondern unemmen: 
.1 beorie ber ——— efter Körper» ( 1868), 
Theorie der Abelichen Funktionen ⸗ (mit Gordan 
—* 1866) Find : Em e Ba tie eraiden 
Sormen> «lfte erju 
und Würdigung feiner wiflens 


8 u 
1873 
— — eine Stadt 





«Riding ber engl Grafſchaft Dot 8 km 
ohren Brajar eng mit 1881) 10653 E., 
uch, Beuge und 
— 


in der engl. Gra 
ea) „usts vom Fluß. er | mi 
*8 ch vom Ken, zwei linten Neben⸗ 
Ksilen des ne ke . von Ludlow, 
m 5 — hehe er Fi mitten in einer breiten 
S5oche bene —8 m und gehoͤrt ber Formation 


Ber 
— —* Shine enna. 
Dathien 3 Nicolas be), franz. Theo: 
tag. . um mangiß bei Chalons in 
ver © de feine Ausbildung zu Pas 
rs urrter —* und Johann on, warb 
191 Bocolaureus ber Theologie und 1893 Net: 
* an der Univerfttät zu Paris. Als folder 
te er 80. uni 1394 dem Könige eine ſehr 
— Denkſchrift über die Mittel, dem 
Drsidyiima ein Ende zu machen. Benedilt XL. 
zaaszıe GC. zu feinem Sehretär: al® aber der 
nen Rönig Kari VL bannte, flob C. nad) der 





btei 


pft | Arzt nieder. Rach dem 4. 
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Später tehrte er nad 
Paris zurüid, wo er um 1434 ſtarb. befämpfte 


in feinen Schri en die Scholaftil, die Sittenlofig: 
feit ber Sri ti en und den Lupus. Ob aber die 
Schrift «Liber de corrupto statu ecclesiae» 
1414) von ihm ift, wird ſehr beftritten. Seine 
erfe wurden, ag unvollftändig und inlorrelt, 
von on Eubius (1613) erauögegeben, ggßl. Münt, 
« m — — et ses écrits (1846). 
Waldrebe, — 
aus m * ic ber Ranunculacee ie zu ihr 
gehörigen Pflanzen find Kräuter oder Sträucher 
mit kletternden, Velten aufrechten Stengeln, gegen: 
ſtaͤndigen Blättern, einzelnen ober trugboldig an: 
eordneten Blüten und vier: biß ſechsblätteriger 
(ütenbülle A, erigon). Die zahlreihen Staubge: 
äße fteben auf dem Blütenboben, und die Schließ: 
u e And Dur den leberig«bärtigen, felten nadten 
el gef hwänzt. Mehrere der —E über 


bie ganze be ven erftreuten Arten werben in Gärten 
ezogen. en beliebteften Arten 
And: C. elle ein füben europ. Kletterftrau 


mit ein Inftehenben, lange ielten Plüten un 
blauvioletten eu emigen lumen, der häufig 
u Lauben und Wandbelletvungen benupt wird und 
n Gärten in vielen Barietäten vorlommt. C. 
Viorna L., Kletterftraud) aus Norbamerita, 
mit violetten ober urpurnen, ‚spenfolls einzeln: 
ftehenden Blumen, zu Iben Zwed dient. 
C. erecta AU, fteife Waldrebe, iR eine füdeurop. 
öte Staube mit rifpig angeothneten m weißen, 
Le | fee &blätterigen Blumen; welde häu x als Bier: 
2 | pfle e bes eien Landes He e „Inte- 
folia L, eine in Ungarn wachſende 

taube mit ovalen, ganzrandigen Blättern nd 
rohen. einzelnftehenben, Ianggeftielten, ade 
—5 — violettblauen Blumen, ln ebenfalls ehr 
tultiviert. C. Vitalbe L., ein in Mittel: 
übeuropa in Heden wilbwachfender Kletters 
—* mit ge n Blättern und weißen, trug: 
oldig gruppierten Bi umen, wirb la in 
Norden zur Belleibung von Wänden und zu Lauben 
benugt. Unter den nur im Gewaͤchshauſe gedeihen: 
ben Arten ift die p prädtigfte die in Yayan eimifche 
C. lanuginoss Lind}. Sie hat de, 
fpige, am Grunde etwas —— Blätter, 


ſchlingende Stämme und Aſte u — 
—— e, bis 16 cm im Duschme a —8 
azurblaue Blumen. Unbere | tten ten find, C. 
patens 


men: 0. Helens, eine —* bare dert — — 
mit gelben Staubgefä  C. Louise, eine andere 
Abart, IemeeDeih. mit 6 blauen Staubgefäßen, alle 


aus FJa Kreuzungen dieſer und anderer 
mon. rien ——ã—ſ er oder mit C. Viticella 
in 


auch mehrere fehr Ihöne Sorten entftanden, 
welche von ben Gärtnern mit befondern Namen 
belegt werden. Alle Arten verlangen einen guten 
Boden unb Sräuger tägliche Infen ha bed: 
felben. Die Sträucher taffen fh durch A leget 
und Stecklinge, die Stauden durch Zerteilung der 
Wurzelftöde, alle aud dur) Samen vermehren. 
Ciemencean (Eugene), franz. radilaler Boliti: 
ter,_geb. 28. Dept, 1841 zu Mouilleronsen-Bareb3 
im Depatt. Vendee, befuchte das Gynmaſium zu 
Nantes, ftubierte feit 1865 in Paris Medizin und 
lieh fh dann hafelbft im 18. Arrondiffement als 
Sept. 1870 wurde er 
zum Maire feines Arrondiffement3 ernannt und 
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im Febr. 1871 vom Depart. Seine in bie Kam: 
mer gewählt, wo er gegen die ‚die Seiebensprälimine: 
rien jtimmte, Während der Commune ve 5 — 


er die ſchwierige Rolle eines Dermittlerd gm alien 
dem parifer Stadthaufe und der verfailte 
ierung zu fpielen, lam aber 18. März 1871 zu 


pät, um bie Generale Lecomte und Element Tho⸗ 
mas vom Erfoiebungätobe zu retten. Cr legte 
bierauf feine Stelle ald Maire und fein Mandat 
al3 Deputierter nieder und widmete feine Thätig: 
feit dem Gemeinderate von Paris, deflen Präſi⸗ 
bent er 1875 ward. Bei ben gebruarmoblen von 
1876 wurde C. wieder in bie ep tiertenlammter 
gewählt als Vertreter bed 18. Arrondiſſements 
von Paris und loß ſich ber Außeriten Linken an; 
bald mußt ßte er ſich durch feine glänzende Redner⸗ 
abe’ m Führer feiner arte au uf —5 — 
e * nn zu dem Ausſchuß chtzehn, 
welden bie Fraktionen der een beauftzagten, 
ben —X der vepublitanifihen Partei gegen 
bag mit einem Staatäitreice robenbe Mini ie: 
rium zu leiten, im März 1879 beantragte C. 
Verſeßung bed ourton: :Droglieichen Pinifterkums 
in Anllageftand, Später befürwortete er eifrig 
die allgemeine Amneftie der Communard3 und bes 
antragte am 5. März 1881 no der Diskuſſion 
über die Waffenlieferungen von feiten anteeiche 
an Griehenland in ber Kammer eine Zagedor 
nung, die dad Bedauern ausdrüdte, daß bie Tha⸗ 20 
ten des Ferryſchen Pineriume nicht mit feinen 
Morten zufammenitimmten, der Antrag wurde 
jedoch verworfen, Bei ben Wahlen des 21. Aug. 
1881 wurde ©. von brei Bezirken in die Kammer 
gewählt; er entichied fich für den zweiten Wahlkreis | ( 
von Montmartre und begründete dann bie eitung 
«La Justice», das Drgan der äußerten Linken. 
Glemend' it der Name von 17 ‚Pölten, von 
welchen 8 als fhismatifche in ber röm. Stirche nicht 
gezählt werden, 
Clemens J., ſ. Clemens Romanus. 
Clemens I. ‚24. Dez. 1046 bis 9. DE. 1047, 
vorher Suibgar Viſchof von Bamberg, wurde von 
König Heinrich {IT. auf den päpftl. Stubl erhoben, 
arb ; k och zu früh, als daß er eine Reform hätte 


urchführen lönnen. 
Clemens (IH.), vorher Guibert, Erzbiſchof von 
Ravenna, von He nei dh IV. 1080 als Gegenpapft 
ðregors VII. a behauptete ſich unter Pen 
tor III. und Urban II., bis er, von einem Kreuzheer 
aus Rom vertrieben, 1100 in Ravenna ftarb. 
Clemens III. 1187—91, früher Paulus, Kar⸗ 
oinalbi gef von Wränefte erwarb ie weltliche 
t über Rom aurod, bewog Friedrich Bar: 
ato &, Tee — Auout und Richard Lowenhe 
zum Kreuzzuge und erregte von neuem den Kamp 
die Hohenſtaufen, indem er Sicilien dem 
in Tancred verlieh, ftatt bem erbberechtigten 
Heinrid) 
Elem In 31V. 1266 - 68 ‚vorber Guy⸗Foulques, 
ein geborener Panzofe, tönigl ade dann Erz⸗ 
— von Rarbonne und Kardinalbi (hof von Sa: 
bina beie nte, um bie Hobenftaufen zu_ftärzen, 
Rarl vo no — mit Neapel und that Konradin 
ner in den 


Clemens V. (Bertrand —5 Papſt von 
1305 bis 1314, ein geborener Franzoſe, ſeit 1206 Bi- 
{hof von Gomminges und feit 1299 Erybiichof von 


Bordeaur, galt anfangs ala Anhänger Bonifa- 
cius’ "VIE. und Gegner Boilipps bes Ehönen a 


Clemens (Bäpfte) 


Frankreich, verkaufte fi aber ganz an deſſen In. 
terefle, um nur PBapft zu werden. Am 5. Juni 

1305 gewählt , fam er ge r nicht nad —5 * 

dern verlegte 1309 die päpftl. Reden; u 

Avignon (f. b) Einem geheimen Vertrage gemä 

ſprach er den Koͤnig von Frankreich und feine Die 
ner vom Banne los, den Bonifaz VIII. über fie 
— tte, erflärte die Strafbullen bes 

anfrei für ungfl ig, 2 gab dem Aörig ben 

en Sehnten in Fra reich auf Ki 

und mad) 34 ie Gunſtlinge deglelbg Ir ae 

bagegen vereitelte er den P ans , 1 
one auf 


li 


neuber Karl Bollpp geb * a 
ehen on Philipp gedraͤngt, hob er eine 
Bulle vom 6. Mai 1312 den Templerorben mi. 
Bon bem König Robert von Neapel, der von bem 
apfte das Land zu Lehn trug, unterftüßt, bemt: 
tigte er 1313 Venedig, das er wegen Befipnahme 
von Ferrara 1309 nat bem Bann und weltlicer 
Acht belegt Hatte. Als Kaifer Heinrich VIL avi 
feinem Römerzuge 1311 bie eniferl Rechte aniprad 
und dem König Robert Neapel ftreitig machte, 
nahm C. feinen Bajallen durch droh 
in vr und erlommuniierte die Bundepgenofier 
des Kaiſers. Na 2 dem Tode Heinrichs VIL. (1313) 
ernannte er den König Robert 1314 zum röm, Et: 
nator und Reichsverweſer in Italien; er ſtatb mit: 
ten in feinen Blänen F Unterjodjung Stall Italien 
April 1314 zu R Und nu 
Simonie, Habfı ucht und berrfchten ae 
nm ofe. Die auf feine —— zuſammen 
Kin ten, die Reform bes den 
Kirchen eiebe find ı unter dem Namen Glementinet 


b.) 6 elannt. —— Wenk, «C. V. und Hu 
na (Halle 1 
(emenb VL 1 as 52, I 


—— von Arras und Pönipl. t, Fat, najm fine 


[eng zu Avig non, fehte den 
tichen Rang Su bei IV. font, Inner e fee 
Loire dab au elamm hm zu Renſe 134 
. von Böhmen, num egentönig ethoben 
— ver ftürzte FEAR Cola Si Riem 
(.h J. zu Rom, verlieh der Königin Johanng vor 
icilien, obgleich dieſelbe des Gattenmordes *3 
daͤchtig mar, bie bie Rrone und kaufte von ihr de 


ah 8 I) ſchis tiſcher Papſt zu Avignbi 
lemen ſchisma u 
1378— 94, geborener Graf vor Cent. v ; orher Bi 
ſchof von Gambrai, dann Karbinal, ei wegen jet 
ner Gelde erprefungen ber berüd tigt. 

Clemens (VII), früher Ugidius Nuioz, Ro- 


nonikus zu Barcelona, wurde 1424, nad dem Tode 
Benebictd XII., von drei Rarbinälen zum Bapt 
erwählt, mußte aber 1429 auf einem Konzil mie. 
tofa entfagen. 

Clemens VII., 1028 —34, Sulius von Me 
bich, von Erzbi iäof von war vor allem 

dt mit Sue ankrei > Die Macht der ber ten, 

— onarchie zu brechen, um Yan 
ftändigfeit zu bewahren. Gr’ ſpi elt Deshalb in * 
Kämpfen Karls V. und Franz' I. eine ftetd nt 
jefnbe Rolle und ſah dabei ber immer weitern Au 
reitung des Proteftantiemu® und dem Abfall Gas 


land3 15834 untbhäti 
Clemens V (Oivpolr ————— Ber 
von 1592— 1606, t 1588 Rai 


Aufn — habt det — 
egiums 80. Jan, 15 


elangte durch 
pen bäpftl. Thron. 32 
Frankreich ftellte —* C. eh die Seite der Ligue; 


Artikel, bie man unter @ vermißt, find unter R aufzuſuchen. 


Clemens von Alexandria 


nachdem jedoch Heinrich IV. 1593 zum Katholizis⸗ 
mus übergetreten war, abfolvierte er ihn 1595 und 
blieb jeitbem mit ihm in gutem Ginvernehmen, Gr 
vermittelte 1598 ben Frieden zu Vervins zwiſchen 
Ira rankreich und Spanien und Ger ütete, indem, er 
8 Edikt von Rantes mit Stillſchweigen überging 
und in die Scheidung Heinrihd IV. von Margas 
rete willigte Auabrud e eined neuen Kriegs 
wiſchen diefen Mächten. 8 Herzogtum Fer⸗ 
tara 309 er nad) dem Gelöfen des Hauptitammes 
ver die 1598 als erlebigtes Lehn ein. In 

Streit, der — — iſchen Dominilanern und Jeſuiten 
über dae mis von Gnade und Freiheit des 
Willens a vermied er eine Entſcheidung, 
um tleinen ber nee en Orden zu verlegen. Ubne | A 
Grund lamen bie efniten in Berbadht, feinen Tod, 
5. März 1605, veranlaßt zu . San Veriuc, 
eine Union ber Thomaschriſten in Indien berzus 
fellen, mißlang ihm gänzlid. Bon ber Qulgata | « 
beforgte er 1692 eine zweite verbejlerte Ausgabe, 

die nad) ihm Elementina genannt wird. 
Clemens IX., 166769 „yulus Rodpi igliofis 
früher Runtius in Spanien, da nn Kardinalfelretär 
Wieranders VII., ftellte zwar bie Verfolgung der 
Janfenüiten ein er{og. ClementiniſcheFriede), 
die von ihnen beforgte Bibelüber: 

Arie von onsRe ns, 

Siemens X., 1670—76, Emilie Altieri, zeigte 
ſich als ſchon betagter Mann kraft» und thatenlos. 3 
Glemens XI., 1700—21, ®iovanni Francesco 
Albani, feit 1690 Karbin ‚ erhob Proteſt gegen 


bung Breußens zum ‚ Rönigtum, ftand im | Ale 


—* — roͤfolgekrieg auf ber Seite Frankreichs, 
ward aber 1709 zur Anerkennung bes ölterr. Präs 
tendenten Karls III. gezwungen. Bon den Je 
fuiten beberriät, erlich. er gegen die Janjenilten 
(f. d.) die Bulle «Vinam Domini» (1705) und «Uni- 
genituss (1713), Seine Werle (2 Bde., Frankf. 
1729) enthalten Pullen, Robe Neden und Briefe. 
Glemens XU., 1730—40 —— Sorfint, feit 


1706 Karbinal, verfuchte verg gebtic), pen Kirchen» 
tant Annerion von Pavia und Piacenza oder 
von S.⸗Marino zu a unb die deutſchen 


Broteflanten durch das Beriprechen des ungeſchmaͤ⸗ 
lerten Denbe? ber fätularifierten Kirchengüter wies 
der für Rom ewinnen. 
Glemen3 ‚1768—69, Carlo Rezzonico, 
feat 1737 Kardinal, ganz unter dem Einfluſſe des 
ekretaͤrs Torreggi ani, mußte bie —8 
zung der Jeſuiten un ort al, Frankreich und 
Zpanien unb ben ifolau3 von Hont; 
beim (f. d.) auf die ai — erleben. 
—— XIV. (Giovanni Vincenzo Antonio, 
dasın Lorenzo Banganelli), Bapit von 1769 bis 1774, 
San-Arcangelo bei Rimini 31. Dit. 1705 
— eines Arzies, trat im Alter von 18 
ie 2 Minoritenorben und ftudierte Philoſophie 
— — m Crtolg Iehpte, warb 
uca tor an guifition um ardin 
C. XIII. dauerte das Konklave 
* 83 —8 19. Mai 1769 Ganganelli ges 
zählt man, ward. Seine rare. gegen bie  Dakre 
dennod —9 erte er mehrere 


abre 

mut ; ibrer —— biplomatif ein 
— 73— mit ea lichſt gro A Bus 
am 16. Aug. 

1773 Fr Breve «Dominus ac 
fedesrmtor noster», 03 die Geſellſchaft Jeſu 


es „ dſichten für ben Trieben ber Kirche, aber 
Semmertietiond - Berifen. 13. KHufl, IV. 
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für alle Zeiten» aufhob. Don biefem Augenblid 
an war fein Leben ein von Furcht geangti tes, und 
allmaͤhli nzrden leing Kräfte farb an 
IRorbuti 34 beln Sept. 10a ' ie F 
mulung, baß er vergif tet worden, obgle 

baran geglaubt zu haben ſcheint, i A Eu 

Monument in der Kirche der Apoite zu Rom führte 
Canova nad) Volpatos Ungabe aus. C. zeichnete 
ſich durch Freifinnigfeit, Stantöflugheit, geinblige 
Gelehriamleit und milden Charafter rühmlich aus. 


dem | Sr beförberte Künfte und Wiflenichaften, unter ans 


derm auch dur bie Stiftun des lementinif en 
Muſeums, das, dur Pius VI. und Pius VIL. 
din Car zur fchönften ierde bed an wurde. 
riften has ©. nid ts binterlafien als Briefe 
en reiben. Die von Caraccioli (f. d.) 
—— Briefe (deutich, 5 Bbe.,2pz. 1777— 
vermengen MWahres mit a ihem, e enfo a bie 
ouvelles lettres intöressantes d © 
8 Bde., Par. 1776 u. öfter; * Ba 1100, 
[. Caraccioli, aLa vie du pape 
1775; Bare ankf. 1776); Reumont «Gange: 
nelli, t IV., feine Briefe, feine Zeit» Perl. 
1847): 2 net ‚a@efchichte des ontifitat3 C. XIV.» 
Ep}. 1858), worauf Streitjchriften von 
—— a folgten, Die Schrift von 
Latou Vet Carlo Bertinazzi, correspon- 
dee inedite» (Bar. — iſt eine finnreiche, ans 
enb ‚geichriebene 
end von hubria (Titus Flavius C. 
Alegondrimus) Borfte eber ber Slatechetenfchule in 
randria und einer ber bedeutendſten Kirchen: 
lehrer, ward wahrjcheinlich zu Athen etwa um 160 
geboren, erwarb fi in Schulen und auf ausge: 
dehnten Reilen eine umfaflen —ãA der griech. 
Poeſie und Philoſophie, fand je Arien 
friedigung, ald Bantänus ihn Pa ba riftentum 
ewann. Als deflen Nachfolger ward g in 1% 
eiter der —— ſpäter auch Presbyter. 
— der Verfol ng beb Septimius Severus 
87 ing C. nach aldftina und ftarb um 220. 
a 5 Safe bie afalſche Gnoſis⸗ 
u überwinden bur teilung einer kirchlichen 
noſis. Daher ftellte au em Glauben als 
ber niebern Stufe das Willen als bie höhere ent: 
gen; er unterfcheibet vier Stufen: das bloße hi⸗ 
or. db Willen um die lirchliche Genre, Die bie vertrauend: 
volle Annahme derielben im © das ſittlich 
gute Leben, die Einfiht in den t der Le 
welde zum Schauen Gottes und zur Erlenntnis 
aller Dinge Binführt. Im * von den 
äretilern aber behauptet C., daß Glaube und 
iſſen denſelben Inhalt haben nämlich bie Lehre 
ge irhe, und daß auch ber Glauben ſchon zum 
enügte. on feinen vo Mftändig erhaltenen 
Si iften if die «Exhortatio entes» eine Er 
ahnung an die Griechen, dag C — anne 
nehmen, der «Paedagogus» ein Abriß der hr 


al. | Moral, die «Stromata» (b. h. bunt gewirkte Tep: 


pi iche), eine Darftellung der wichtigſten Olaubend- 
ehren, untermiſcht mit verwandten Aus 
griech. Dichter und Philoſophen. Die « may 

poseis», Gloſſen zur Oeiligen ee, find bis auf 


eine verftümmelte Auslegung ber fat 1, Bricle ver: 
loren gegangen. Dagegen If von C. nod eine 
omilie über Matth. 19, ıs erhalten, Ausgaben 


einer Werle veranflalteten „zutburg (Heide 
15992), Potter (Orf. 1715) 6 oo Bde., 
1831—84), Dindo ri (4 ae w Fe 86869). 

29 


8 
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J. Eulert, «C. von Alerandrien als Philoſoph 
un Bi (Berl. 1832) . Böhringer, EH Kirche 
Cheifti und ihre Zeugen (3b. 1,2. Aufl., Stuttg. 
1873); Merk, «EC. Werandrinus in jeiner Abhäns 
gigkeit von der griech. Philofophie» (Cpz. 1879). 

Tlemens Romannd, einer ber Apoſtoliſchen 
Väter, war ber Sage nad) der erfe oder dritte 
Biſchof von Rom nad dem Apoitel Petrus. 
der füberlieferung des 2. yahrh. jpielt derjelbe als 
Schüler des Petrus und als Mittelsmann zwiſchen 
Yudendriftentum und Heidendhriftentum eine her: 
vorragende Rolle. Zuverläffiges über feine Ber: 
fon ift nicht befannt._ Ob der im Briefe an die 
Bhilipper 4, s als Mitarbeiter des Paulus er: 
wähnte €. derfelbe it, wie ſchon ältere Kirchen: 
(ebrer annahmen, muß ebenſo zweifelhaft bleiben 
als die allerding3 durch manches empfohlene den 
dität des röm. Gemeindehaupted mit wegen 
Hinneigung zum Chriftentume bingerichteten Vet: 
ter Domitians, dem Konfular Flavius Clemens. 
In legterm Falle würde fein Tod etwa ins J. 96 
N. he fallen. Die fpätere Sage weiß bag en 
von feiner Verbannung in den Thraziſchen er: 
foned und feinem Märtyrertode 102 n. Chr. zu 
erzählen. Die jeblxeide, dem ©. zugeichriebene 
Sitteratur zerfällt in einen heidendriftlihen und 
einen jubendriftl. Zweig. Zu ‚ eritern gehört 
namentlich der i ugeiihriebene, jest vollitändig 
wieder aufgefundene Brief an die Korinther, ein 
nach den meiften ums J. 94, nach andern erit um 
120 —55 — rom. Gemeindeſchreiben zum Zwecke 
der Herſtellung kirchlicher Ordnung in ber von 

arteien zerrilienen lorinth. Gemeinde. Der 
ndcharalter der Theologie in dieſem Schreiben 

ift ein —8 und ſtark ind Geſetzliche hinüber: 
fpielender Paulinismus. Der fog. «zweite Brief» 
des C. ift, wie fich feit der Wieberauffindung des 
vollitändigen Tertes ergeben hat, überhaupt kein 


Brief, fondern eine in ber zweiten Hälfte bes 
2. Jahrh. verfaßte Homilie, welche gewiß nicht von 
C. geichrieben worden ift. 

Eu den jubenchriftliden Schriften, ya jeinen 
Namen tragen, gehören außer den, Apoſtoliſchen 
Konftitutionen (f. d.) befonders die jog. € 
mentinifhen Relognitionen und Homis 


lien. Dieſelben find eine doppelte Üiberarbeis 
tung einer ältern judenchriſtl. Schrift und gehören 
u den widhtigiten Dentmälern bes eſſeniſchen Ju⸗ 

ndriftentums im 2. Jahrh. Petrus erſcheint 
darin als ber eigentlihe Heibenapoftel, während 
Baulus unter der Male des Magiers Simon als 
faliher Apoftel beftritten wird. Chriftus wird 
barin aufgefaßt als der wahre Prophet, ber ſchon 
in den Erzvätern erjchienen if, das Chriftentum 
als das wahre Judentum, bie Heidenchriſten nur 
als Proſelyten des Thores, mogegen er Opfer; 
lultuß und ein großer Teil des Alten Teftaments 
ala Berfälfhung verworfen und ein ftreng asceti⸗ 
ſches Leben empfohlen wird. Die Clementinifche 
fiberarbeitung, leidet biefe, Streitunterrebungen 
des Petrus mit Simon in eine Art von Familien⸗ 
roman, als deflen Held ber von Petrus betehrte 
römiihe C. eriheint. Außerdem eriftieren unter 
dem Namen des C. in fyr. Sprache noch zwei 
Briefe an die Jungfrauen, ein früheltens aus bem 
3. Jahrh. ſtammendes Machwerk. Am beiten find 
bie beiden Briefe des C. von Lightfoot —8 u. 
Cambridge 1869; dazu ein Appendix, Lond. 1877), 
Hilgenfeld («Novum Testamentum extra canonem 


Artilel, die man unter G vermißt, find unter R anfzufuchen. 


es | Seite Frankreichs 


Clemens Romanus — Clemens Auguft (Kurfürft von Köln) 


receptum», Fascilel 1, Lpʒ. 1866; 2. Aufl, &yı. 
1876), Bryennios (Stonftantinopel 1875), Hamad 
und Gebhardt (2. Aufl., 2p3. 1876), —* (Ta, 
1881) herausgegeben worben. Die ſyr. Briche 
find mit lat, Überjegung von Beelen (Löwen 1856) 
und (nur lateiniſch) von Funk (Tab. 1881), bie 
Relognitionen (in der alleın erhaltenen lat. Über 


Sn | fegung des Rufinus) von Gersdorf (Lpj. 1838), 


die Homilien von Schwegler (Stutig. 1847), aol; 
ftändig von Dreſſel (Gött. 1853) und Lagarde (By. 
1865) herauägegeben. l. Lipſius, «De Clemen- 
tis Romani epistola ad Corinthios priere» (ty 
1855), und über die Homilien und Rekognitionen 
Baurd «Gnofig» (Tüb. 1835) und die Schriften 
von Schliemann (1844), Hilgenfeld (1848) und 


N lemend Lofeph, Heriog u Bayern und Su 
emeus \ofeph, He u 
fr t von Köln, geb. 5. De e7ı, in des Kur: 


ten Ferdinand Maria, warb 1684 Bildof von 
Freiſingen und 1688, troß feiner Jugend, Kur 
von Köln. Er ftellte ſich im Spanifthen Grbtolge 
kriege auf die Seite feines Brubera, bes Rurfürfler 
Mar Emanuel, floh nad) ber Schlacht bei Höhkädt 
He] Seontreich, wurbe aber 1714 reititwiert und 
r 
Clemens Auguſt, Kurfürſt von Köln, geb. 
1700, Sohn des bayr. Kurfürften Mar Emanud, 
Neffe und Nachfolger feines Dheims Clemens Je: 
jer auf dem kölner Erzſtuhl, erwarb, naddem a 
n Rom feine Studien vollendet hatte, im Alt 
von 19—238 Y. nacheinander die Stifter Baberor, 
Münfter, Köln (1723), Hildesheim und Dsnabrüd, 
ferner die Dompropitei in Lüttich und bie Grob; 
meiltermürde des Deutſchen Ordens, mithin der 
größten Territorialbefig im nordweſtl. Deutichland 
und eine von den großen Mächten viel umworbene, 
in berallgemeinen Ko itik nicht unbedeutende Modt, 
die er meift bem Intereſſe bes bayr. Hauſes dient: 
bar machte. So Ichloß er ſich feinem Bruder Karl 
Albert (1. d.) 1. Sept. 1726 in bem t 
mit Oſterreich an und folgte biefem, als 
wieder in die jranz- Politik einlenkte. In dem Yet 
niſchen Erbfolgekriege ftanden beide Brüder auf der 
auch nachdem Bfterreid, ım 
März 1734 daB Heid jur Ariegderllärung gan 
Lubwig XV. vermodt hatte. Als 1740 ber baut. 
Kurfürit unter dem Namen Karl VIL die laiſerl 
Krone unter franz. und preuß. Vroteltion anzabı, 
trat C. bei ber Wahl und im Striege für ihn ein, bis 
ihn die beoenhe aͤhe der engl.:öfterr. U: R 
noch heil. und hannov. Kontingente Rieden, 5 
einem Reutralitätävertrage zwang, ber fpäter I® 
ar in Bundeögeno enfhakt verwa wurd 
o lam C. 1744 dahin, den Franzoſen im Veren 
mit ben engl.deutſchen T den Turdums 


nach Hannover zu verſperren. Als dem Zodt 
FRE VI. (20. San. 1746) Bayern mit Efterreih 
rieden machte, L feine Aus 


geb auch €. 
imme zur röm. Raiferwürde, Bald aber lub @ 
fich wieder durch die franz. Ginflü n um 
Gelbperiprehungen ewinnen unb erte tb 
zum Frieden von Aachen (1748) in einer 
wohlwollenden Neutralität. Die Um me 
allgemeinen Lage durch die Abwendung 
Thereſias von England und ihren Übertritt su 
franz. Allianz führte auch C. zu dem neuen Yurı 
nis und zur Zeilnahme an dem — 
Kriege und dadurch zur gänzlichen Verarmung jei⸗ 
Staats und Landes, in dem die franz. Gencrole 
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wie die Herren fchalteten. Um dem Glend aus 
dem Wege zu geben, hatte ſich C. auf den Weg 
nah Münden gemacht, al& ihn 6. Yebr. 1761 in 
Ghrenbreitftein ein Herzichlag tötete. Eine Reihe 
Baumwerlen in den Stiftlanden, b 


am 3. 1867 machte C. auf dem Dampfer Qualers 
ity mit mehrern hundert Berfonen eine Vergnü- 
ungsfahrt ins Mittelmeer bis nad) Agypten und 

aläftina, die er in bem Buche «Innocents abroad» 


von ' „das bonner | und der Fortſezung «The new Perim’s pro- 
—— im Univerfität), das er fertig baute, 88» mit großem Sum befchrieb. Bon eriterm 
das Koblenzer 


or in Bonn, das poppeläborfer 

Shlok erinnern noch heute an das Wirken des 
praßtliebenben geiftlichen Herrn. 

Clemens Üienzedlaud, letter Kurfürft von 

Zrier, geb. 28. Sept. 1739 

baufe, trat 1760 in öfterr. 


fi) ald Generallieutenant an der Schlacht be 


gan, trat aber Mai 1761 in bie geiftliche Earriere | Hartforb in Connecticut nieber. 
eifing und Re: | nannten Büchern veröffentlichte er noch: «The ceie- 
, 1768 Trier, 1765 die Roabjutorei im | brated Jumping Frog and other sketches» (Neu: 
ugeburg, 1770 die in der Propſtei El: | york 1867), «Roughing it» (Hartford 1872), von 

de Stifter ſpaͤter ihm felbft übertragen | welch Iegterm Werte in neun Dlonaten 91000 Erem⸗ 


ein und erhielt 1768 die Stifter 


—* 
stum 
wangen, 
mrden. Indem C. bie geiftlihe Regierung in 
Irier dem freiſinnigen Weihbiſchof Hontheim, in 
Augsburg dem kurialiftifchen Erjejuiten 
ließ, wandte er felbft, meilt in Koblenz und Chren: 
breitftein vefibierend , feine Furſorge der weltlichen 
Verwaltung bes Kurſtifts zu 
tandespäterlihen Sinne durch Reformen des Schul⸗ 
»eien3, befonders der Univerfität in Trier, Landes⸗ 
—— einſichtige Hebung des Handels und der 
e. 


augẽ Didcefe, anfangs ber antiröm. 
Aaijer Joſephs D 

ſpater auf deſſen 
iormen im 


inne Aufllärung, 


ward aber durch ben Ausbruch der Sranzöfifchen | phadl» (5. Aufl. 1881; deutih von Claus 
Kevolution bald in eine andere Richtung gedrängt. | 1870), «Gericault» (3. Aufl. 1879), «Prud 
Emigrierten 309 er 1794 | (1872), «L&opold Robert» (1874), «Artistes an- 
eere in | cienset modernes»(1876),«Charles Gleyre» (1877). 


As Bei de nz. 
die * ven Fran 


tepublilanifchen 
des Yand, verlor 


an. 
0 den Frieden von Luneville 


ınd das franz.:röm. Konkordat 1801 die linfärbein. | rich3 III. von 
Teile des Stiftes und die erzbifhöfl. Würde, 1808 | Sorbon im 


aus dem ſaͤchſ. Kur: | lafjenb, abernahm C. zunächſt bie 
Kriegäbienfte beteiligte | Zeitung in Buffalo, hielt Borlefungen und befucdhte 
iTor: | 1872 und 1873 England, Später lich er ſich in 


die er im humanen, | unter 


achdem er, wenigftend für die | 1821 
olitik | treten 
oſition gemacht hatte, trat er | gewefen, ganz feinen Studien, deren 
eite und verfuchte kirchliche Res | meift in 


uche wurden innerhalb brei Jahren 125000 Erents 
(are verkauft. Später veröffentlichte er als Gegen: 
na dazu «The Innocents at homer, welches mit 
echt weniger Beifall fand. Im Oſten fich nieder: 
edaction einer 


Außer ben ge: 


lare verfauft wurden, «The Adventures of Tom 
wyer» (eine Knabengeſchichte, 1876), «A Tramp 


ed über: | abroad» (1880), «The stolen white elephant etc.» 


1882) u, a. Seine Schriften find größtenteils in3 
eutihe überfept worden. — «Mark Twain» heißt 
en Boot3leuten des Niſſiſſpri ſoviel als: 
wei Faden tief; der Name iſt eine Erinnerung an 
ie Lotſenzeit des Humoriſten. 
Element (Charles), franz. Kunſthiſtoriker, geb. 
p Rouen, lebt, nachdem er kurge Zeit ftellver: 
r Konfervator des Mufte apoleon II. 
rgebnijle er 
eitfchriften veröffentlichte. ußerdem 
ſchrieb er: «Michel Ange, Léonard de Vinci, Fe 
3. 


"hon» 


Element (Jacques), der Mörder König Hein; 
antreid, geb. um 1565 im Dorfe 
prengel be3 Erzbistums Reims, 


such den Reichsdeputationshaupiſchluß auch bie | war unlängft in den Orden der Dominilaner & 
n 


rechterhein. Reſte bes Kurlandes ſowie Augsburg | treten, als der 
Genuß einer Penſion von | auf den Gedanken brachte, den König, welcher den 


und Ellwangen. 
190000 St. lebte er noch neun Jahre. Cr ftarb zu 
Pre im Allgäu 27. Juli 1812. 6. war en 
nur etwas weicher Charalter, als leiden 

Runlfreund ein befonberer Gönner aller Mufiler 


und muptalifcher Beitrebungen. Er ift der Erbauer 
— gl es in Koblenz. 


emend S amuel Langhorne), nordamerik. ben Morgen, als der 
smorifttiger Schriftfteller, belannt unter feinem | richten von Heinrid 1 
: Twain, geboren 80. | bohrte C. denfelben mit einem in Gift 
09. 1835 in Florida im Staate Miffouri, wurde | Mefjer, während diefer ben ihm dargereidhten Brief 
Buchdruder und arbeitete al3 folder | In2. 
naibal in Mifjouri, dann in St.s?oui3, | eilten, | 

i ia und Neuyork. Als fein | ward auf einer Schleife zum Richtplaß geſchleppt, 


Srifttellernamen Marl 
i don 
met in 6 — 
"ncinnati, 

Lara, nach Brafilien Ar Kaufmann zu gehen, ver: 
cl wer, wurde er Bilot auf dem A fippi und 


‚ ein woblwollenber, edler, weiler, | die 
* tlidher | auf 


Fanatismus der kath. Ligue 


ugenotten zuneigte, zu ermorden. Durch feinen 
rior Bourgoing und, wie behauptet wird, durch 
Berzogin von Montpenfier, die Schweiter des 
ranlaffung des Königs ermordeten Herzogs 
einrih von Guiſe, fanatiſiert, bepab ©. ih 31. 
uli 1589 von Paris in das feindliche Lager nad) 
t..Gloub, wo der König fi) aufbielt. Am folgen: 
erbringer wichtiger — 

ris vor Heinrich III. glatt, durd): 
ft getauchten 


chrei herbei: 


Diener, die auf des Königs | 
.3 Reihnanı 


cos ſogleich den Mörder. 


von vier Pferden zerriffen und dann verbrannt. 
Element (Jean Pierre), franz. Hiftoriler und 


uhr als fol jahrelang zwiſchen Gt.:Loıs und | Nationalölonom, geb. 2. Juni 1809 zu Draguignan, 
—— — J. 1861 be 


itete er feinen Bru⸗geſt. als Mitglied 


\er, der Gelretär bes Territoriums 


evada ge: | 1870 zu Paris. Cr 


de3 Inftitut de France 8. Nor. 
ſchrieb: «Histoire de la vie et 


Zerden war, ala Brivatfelretär dahin, ging dann | de l’administration de Colbert» (Par. 1846; neuc 


Me Silberminen, arbeitete bort aber ohne 


« ‚tecteur des «En 

"agıng er nach San: 
:t derichiedene Blätter thätig war, 
x Sandwich⸗Inſeln, über welche er nad) 


Erfolg, | Ausg. 1874) 
meh für Zeitungen und wurde von 1862 biß 1865 | (Bar. 1848), Cou 
rise» in Birginia-City. Bon | (2 Bde, Par. 1853), «L’histoire du systöme pro- 
nci3co, wo er aldNeporter | tecteur en France depuis Colbert jusqu’& 1a re- 
befuchte 1866 | volution de 1848» (Par. 1854), «Portraits histo- 
feiner | riques» (P 


«Le gouvernement de Louis XIV» 
«Jacques Cœur et Charles VII» 


ar. 1854), «Lettres, instructions et m6- 


Rehbt Borlefungen in den Bacific-Staaten hielt. | moires deColbert» (7 Bde., Bar. 1863—73) u. ſ. w. 


Urtikel, Me man unter © vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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452 Clement (Knut Jungbohn) — Clepſydra 
t (Anut ter, geb. | aller Art C. laı 
1a ce Tier Bullet El em, hu | I nhrud. Im 3 3608 mehr be 
dierte in — gen und Sie PH BE vorläufig frei und fat mit feinem Geller je 
dann 


chichte und Sprachwiſſenſchaften, er ſte 
—E Frantteich Holland und Deutſh· 
land und war ee Brivatdocent in Kiel. 
jBrieh: «Die norbgermant Welt und ihre geihicht- 
ichen Anfänger (open 1840), «Notwendige Mas 
terialien zur rinbig Nagmeifung des Urs 
fprungs Sin. Drben und Staatsiymbole» eo (Rovenb: 
1840), «Die Lex Salica» (Vlannh. 1843), «Die 
— unb — — — der iefen» (Kiel 
leöm.:holftein. Sache vertritt er in: 
Bw wel erhältmis der paofatan, Nationa- 
litat und Sprach amb. 1849), «Schleswig, 
das ah So des iäthän, BVolts der 
iefen und Angeln» (Hamb. 1861), «Die dän. 
a und bie nordſchlesw. Voltsfprage» 
amb. I. 
Pre ui, einer er ervorragen pnöften 
wieejpieler und Kon it das Klavier, 
a inAom 1762 als Sol pen old» und Silbers 
arbeiters, ber das früh ‚da offenbarenbe Talent bes 
Knaben forglich pflegte. meifter en Du 
samt Gore i un! ber als al3 Gontrapumktift hoc: 
geadhtete Carpini waren feine Lehrer; Dan. legten 
verdankt er bie Ginführung in die wahre Sem 
tunit, deren Beherrigung ihm volllommener ger 
Yang_af& irgend einem feiner Beitgenofien. 


12. Jahre ſchrieb er eine mit eine je | 
‚geführte Metfe und AT ſich ſchon mit 14 Jal 

fo aus daß ein engl, 
Eng 


ren durch fein Alavierfp 
Kunftfreund, Bedford, ı Fnlena nd nahm, 
Bei demfelben blieb C. vier Sabre, hauptjächlich in 
Vedfords Landfih in Dorietihire, und bier bildete 
* ſich lediglich durch energi Privatitubien zu 
dem großen Meiſter aus, der bald alle feine Kon: 
hurrenten überflügeln follte, In London hörte er 
nicht nur die beiten Spieler feiner Zeit, ſondern Bier 
lernte er yakds d ie gefamte auf . Klavı 
litteratur tennen, nanıentlid auch die ältern af 
filer, wie Händel‘, bie feine harmonifche — 
und kontraj unttifhe jandtheit förderten, ie 
Bildungselemente erzeugten in E, einen Stil, wels 
her die Vorzüge der verjhiedenen Nationen In ſich 
vereinigte, wie es bei einem andern Klavierlom⸗ 
poniſten in dem Grade ber Fall war. Schon mit 
18 Jahren ſchtieb C. ein Sonatenwert, welches bie 
Grundlage für die dorm der mobernen Rlaviers 
fonate mit fiherer Hand zeichnete. Seit 1770 lebte 
er in London als Birtuos und Klavierlehrer, zulept 
1777—80) aud als Gembalift oder Dirigent an 
er dortigen ital. deen 


—* ft Kunft« 
teife unternahm GC. 1 —ãA— 


da im Sommer 1781 FE mo er in einem 
euirtuofenmettfteit mit 173 ii diefem ebens 








bürtig erwies, Rach En; elehrt, wirkte 
er e: Scan in ben Koi m des eld mit 
blieb, einen —8 in Paris 1785 abgerechnet, 


bie 1802 ununterbrochen in Gngland. Un dem 
Mufitverlag und der Pianofortefabril von Lo 
man u, Broberiep war C. feit längerer Zeit be beit 
Kg — als Bie um a ee les gie t gingen, 
Iber bie Leitung. Nac 
ben um en A 5 
mit mie Cala Sofort ein apnliges — ‚wel 
unter Collards Namen noch beiteht. Berbeijes 
—X uche im Pianojortebau und — 
richtung von verlauflichen Verlagswerlen 


jeine dritte und größte Kunſtreiſe an. Paris, 
teröburg,, ei, Dresden, die 
Er lien wurben beſucht. dem ielb in 


gung ſeßhaft geworben Are jen 

Ludiw. Berger und A — 
auch Moſcheles und ne een du denen, 
welche damals Unterricht von on Im empfingen, 
Berlin verheiratete er fi, Ir aber a. 
vor Jahrezfrit durch den Tod. Crft 1810 lehrte 
€. von diefer langen Wanderung nad) London zu: 
üd, wo er fih 1811 nodmalt ve verheiratete, Bil 
Ausnahme eines Winteraufenthalts in Leipin 

1820— 21, wo er ei een au) 
führte, blieb er in ingland und lebte ala 
ter Mann meiftens auf feinem Landſige Sn 
bei London. Hier ftarb er 10. März 1832, bis an 
fein Ende volle fün] ee u und —— 
ſich bewahrend. €. we 
jamten modernen Aare ge in jet 
nen Kompofitionen und Lehrmwerten demich 
ben die Hohenrichtu ee, — 
ſind von unvergäng ide tung und gehören 
——8 zu — — Werlen ber Kin 
Titteratur, namentlid) feine 60 Alavierfonaten ud 
ber ‚gebiegene «Gradus ad —E 

Clementia (lat.), Gnade, Nilde: Rame eint 
allegoriichen Gottheit, deren Aultus befonbes ir ia 

Bet der röm. Kailer, welche felbft mit C. tu 
KEY murben, auflam; fie erſcheint auf Min 
als jugendliches Weib mit Diadem und DI: oc 
Lorbeerkranz. 

Elementinen heißt der Zeil des «Corpus ji 
canonici», welcher die vom Papft Clemens V. mt 
anftaltete Sammlung der Schlüffe des Konjilt ver 
Vienne (1311) mebft einer Anzahl feiner eipera 
Detreinten enthält. Die C. find nach ber Drvmm 

iellen Sammlungen ber frühern Karte 
ver fün Bücher eingebe, zrublinent wurden ke 
im Ronfiftorium der Karbinäle durd Clemens 
1314, und aud) an bie frang. Univerfitäten vorm 
det. Noch einmal publizierte fie 1317 Johann A 
du Bufenbung an Univerfitäten, ohne indie 

Clemens’ V. zu verändern. Die neuct 
beforgte Friedberg im keiten Bande it! 
ne3 «Corpus Juris canonici» 1881). _ 
oder Clementinifde etosn tionen sr 


Homilien, f. unter Clemens Romanus. 
Cleome Pflaryengattung aus ber Gum.t 
ber Capparibeen. irten berfelben, dal 


fträucher oder einjährige Kräuter, find in den mit‘ 
mern Gegenden über bie ‚ganse Grde verbreitih 
vorn Sweife aber in Amerita und in Arabien d® 
bei ie haben einfache ober breis bib Ted 
hie Bike ätter —T jelbe ober purpurtote, meik 
raut Vlüten mit einem viegpaltü 
Rei, As Shrmenblätten, fedh3 Staubgei 
einem Griffel und einem $rugtfnoten. Die 
ift eine einfäderige Kapfel mit vielen Samen. 


einigen Arten werben die Samen ald Senf ben! 
fo von der in Rleinafien einheimifden C. ori 
podioides Z., befannt unter dem en ke 


nifcher Senf.” Don einigen anbern wird das 8: 
al 6emale Ken, in von C. dodecandra 
C. viscosa beibe in Dfinbien me 
— MWafleruhr der alten Griechen 
Römer, |. unter Uhren. 


Krtitel, die mon unter @ dermißt, ſiad unter 8 aufäufudten. H 


Clerce — Clermont⸗en⸗Argonne 


Olero 7 engl. Clerk, vom lat. he) 
iR urfprünglich foviel wie Geiftliher. Da jedo 
im Vittelalter nicht nur gelehrtes Wiſſen, fondern 
auch die Schreiblunit fait ausſchließlich bei der 
Geiſtlichleit g finden war, erhielt das Wort all⸗ 
maͤhlich die Bedeutung von Gelehrter oder Schrei⸗ 
ber. In England wurden die niedern Stellen in 
den Gerichten anfangs mit Geiſtlichen niedern Ran⸗ 
ges beiept, und noch gegenwärtig werden dort Ge⸗ 
richtsſchreiber fowie alle Burenubeamten öffent: 
liher Behörden und der Anwälte, ſowie Buchhalter, 
Gomptoirs und Dan um aBaehilten (Commi?) u. dgl. 
unter dem Namen Clerks zuſammengefaßt, ebenfo 
in den Bereinigten Staaten, Auch in Frankreich 
mar im Mittelafter C. gleichbedeutend mit Gelehr⸗ 
ter. apiter bediente man fid) des Wortes C. vors 
zugsweiſe jur Bezeihnung teils fubalterner Geiſt⸗ 
lichen teils folder Laien, welche fi dem Berufe 
eines Aboue, Huiſſier oder Notars widmeten. Nach 
ber fram. Geſetggebung muß jeder, der die genann⸗ 
tin Funktionen belleiden will, vorher eine mehr: 
zihrige Lehrzeit, die Clericature geibt, u feiner 
praltiſchen usbifdung beftehen. So müllen Kan: 
didaten I ein Notariat ſechs Jahre, zufünftige 
Avonés (ſ. Rechtsanwalt), nad jurüdgelegtem 
Studium auf einer Rechtsſchule, fünf abre ang 
als c. bei einem Rotar oder Avous gearbeitet ha: 
ben. Aud in Belgien und Holland iſt das Wort 
C. für gemiffe Beamte in Gebrauch. Pas de clerc 
if joviel wie Faux pas Diborifl 
Glere (Johannes, at. € ericuß), reformierter 
Theolog, geb. am 19. März 1667 zu Genf, machte 
dier feine philof. und theol. Studien, begab ſich 
darauf nad Grenoble, Saumur, Parts und Lons 
don, trat dann zu den Arminianern über und wurde 
1694 zu Amſterdam Brofeflor der Philoſophie, ſpä⸗ 
ter der Kirchengefchichte. Im J. 1728 raubte ein 
Shlagfuß ihm Die Sprade; er ftarb am 8. Jan. 
113. Bon feinen jahlreihen Werten ift das wid): 
the die Ausgabe der apoftolifhen Väter von 
Cotelerius (2 Bde., Amfterd. 1698; 2. Aufl. 1714). 
Außerdem verdienen Erwähnung die Streitichrif: 
tn gegen Bayle und Richard Sunon, die Kom: 
menzare zum Alten Zeftament, die «Farmonia 
eranzelicas und eine Reihe dogmatifcher Abhand: 
lungen (Amfterd. 1699). 
erck, bei zo0log. Namen, bezeichnet Karl 
Clerd tihwed. Entomolog), einen Schüler Linnes; 
ce verorientlichte aAranei Suedici» (Stodh. 1757) 
und · leones insectorum rariorum» (Stodh. 1759). 
Clerfayt ( Francois Sebait. Charles of. de 
Crow, Graf von), öiterr. Feldmarſchall, geb. 14. 
tt. 1733 im Schlofje Bruilie im Hennegau, trat 
1:19 in öfterr. Dienſt und zeichnete fi im Steben: 
gen Kriege fo aud ba er als einer der erften 
den 1757 geftiiteten Maria:Therefia:Orden erhielt 
und beim Abichluß des Friedens bereit3 Oberit 
27. Bei dem Aufftande in den Niederlanden 
1737 verwarf er alle Anerbieten, modurdy man ihn 
en Abfall von Joſeph LI. zu verleiten fuchte. Als 
jeidnarſchalllieutenant focht er ausgezeichnet 1788 
und 1789 gegen die Türken und wurde 1790 zum 
edzeugmeiſter ernannt. Cr fommandierte im 
Iınat ein felbftändige® Armeelorps und flug 
de Türfen bei Mehadia, befehligte 1791 in der 
Belshei und fiegte bei Selya und Ralafat. m 
3:7, Revolutionöfriege befetigte er 1792 das 
‚az Armee des Herzogs von Braunſchweig geſtoßene 
sat. Hilfstlorps, mit dem er 15. Sept. die Fran⸗ 
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zofen bei Croix⸗aux⸗Bois ſchlug. Nah dem Rüd; 
zuge des Herzog® aus der Champagne zog er fid) 
nad) Belgien zurüd, wo er nad) der Niederlage des 
Herzogs von Sachſen⸗Teſchen bei Jemappes ſich 
mit diefem vereinigte, bann mit bem Herzog von 
Sachſen⸗Coburg, der hierauf den Oberbefehl übers 
nommen, die Franzoſen 1. März 1793 bei Alden⸗ 
hoven ſchlug, hierauf Maitricht entfegte, 18. März 
die Schlacht bei Neerwinden entſchied und 11. Sept. 
Quesnoy eroberte, 15. und 16. Dft. aber bei Wat: 
tignies geichlagen wurde. Im J. 1794 ward ihm 
die Berteidigung von Weftflandern übertragen. Hier 
wurde er 29. April bei Moucron von Pichegru ge: 
lagen und 308 fid) dann nad) dem Gefechte von 
ourcoing in eine fefte Stellung bei Thiel zurüd. 
Als er diefe verließ, wurde er 13. Yuni von neuem 
bei Hooglede geichlagen. Nach dem Abgang des Her⸗ 
j0g8 von Sachſen⸗Coburg Abernahm er Anfang Juli 
en Oberbefehl über das öfterr. Heer, ſah NG abe 
genötigt, 5. und 6. Oft. bei Bonn über den Rhein 
urüdzugehen. Gr erhielt 1795 den Feldmarſchall⸗ 
Ins und den Oberbefehl der kaiſerl. Heere am 
bein, in welcher Stelle er Jourdan 11. Dft. bei 
Hoͤchſt ſchlug, Mainz durch Eritürmung ber für un: 
Aberwindlic) gehaltenen franz. Berfchanzungen 29. 
Oft. entfegte und 21. Dez. einen vorteilhaften Dal: 
enitillitand mit der gramsöfligen Republit abs 
chloß. Wegen dieſes Abichiufles geriet er in Ber: 
würfnis mit dem Miniſter Thugut, welcher ihn ver; 
anlaßte, den Abſchied zu nehmen. C. kehrte Anfang 
1796 nach Wien zurfid. Doc) erhielt er den Ober: 
befehl nicht wieder, weil er ſich mit Thugut nicht 
verftändigen lonnte. Er trat darauf in den Hofs 
triegärat, ftarb aber ſchon 19. Juli 1798 zu Wien, 
erg6 (frj.; engl. Clergy), Geiitlichfeit. 

Clerioa (lat.), Zoniur der Geiftlichen. 

Cleriois laloos heißt nad) ihren Anfangds 
worten eine päpiti. Bulle, welche Bonifacins VIII. 
ſ. d.) am 25. Febr. 1296 erließ. Dadurch veran- 
aßt, daß Philipp IV. der Schöne von Frankreich 
und Eduard I. von England, um für ihre Kriege 
Geld zu erhalten, die Kirchengüter mit Steuern bes 
legten, ertlärt die Bulle, daß die Laien ſtets Feinde 
des Klerus feien, und bedroht alle Fürſten mit dem 
Banne, welche ohne Einwilligung ded Bapfted von 
den Geiftlihen Steuern einziehen. Als Philipp 
darauf die Ausfuhr alles gemünzten und unge: 
münzten Silbers, alfo aud) die fiberfendung aller 
in die pärftl Katie Niebenden Gelder verbot, ers 
Härte Bonifacius, die Bulle komme nicht zur Ans 
wendung, wenn der Klerus freiwillig der Krone ein 
Gefchent mache, beziehe ſich auch ict auf Fälle der 
Not; dann wärde aud) der daph ereit Fein, die 
Güter der Kirche dem Velten des franz. Stantes zu 
opfern. Aufgehoben wurde die Bulle durch Cie: 
mend V. im J. 1311. Bu . 

Olerious (lat.), kath. Geiſtlicher; C. cleri- 
cum non decimat, ein Geiftliher nimmt von 
einem andern feinen Zchnten, ſprichwörtlich foviel 
wie: eine Krahe hatt derandern nicht die Mugen aus. 

Clerk, f. Clerc. 

Clerkenwell, ein Stadtteil Londons auf dent 
finten Themfeufer zwiſchen Islington und Hatton 
Garden, der Uhrmad)er: und Wetallarbeiterdiftrilt. 

Elermont-en-Argonne, Stadt im franz. Des 
part. Maas (Lothringen), Arrondiffement Verdun, 
unweit des linken Ufers der Aire, in 295 m Höhe, 
27 km im WSW. von Verdun, nahe am Argonner 
Walde, an der Ditbahn, hat 1803 E., welche haupts 


Urtikel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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penbe, vielfamige Kapfel. Die in Mabeira vor: 
ommende C. arborea Ait., ein bis 3 m hohes 
Bäumden mit brauner Rinde, Tänglich-Tanzett- 
drmigen Blättern und rilpig angeordneten, bes 
rten Blütentrauben, ift ein ſchoͤnes Ziergewaͤchs, 
weldes jedod entweder im Drangeriehaufe über: 
wintert oder im Herbft gut verpadt werden muß. 
Das Holz derfelben ift ſehr feſt und wird vielfad 
zur. Heritellung von Spazierftöden, Bergitöden 
u. f. w. verwendet. Keinen Schuß im freien Sande 
bedürfen in nicht zu rauher Lage C. alnifolia Z. 
aus Nordamerila, mit verfehrt:eiförmigen, keiligen 
Blättern und einfaden Blütentrauben, C. tomen- 
tosa Lamk. aus Birginien, mit ebenfo geformten, 
aber unterſeits weißfilzigen Blättern, C. paniculata 
Ait. aus Carolina, mit keilig:lanzettförmigen Plät: 
tern und rifpenförmig geuppierten lütentrauben, 
u. a. m. C. tinifolia Sw. au3 Jamaica, C. ferru- 
pinea Re. Pav. aus Peru und C. mexicana DO. 
Önnen nur im warmen oder temperierten Haufe 
tultiviert werden. Die Arten des freien Landes ver: 
dienen mehr, als es geichieht, angebaut zu werden, 
da fie fpät und lange blühen, angenehm buftende 
Blumen und fchönes Laub befigen. C. arborea ala 
—— erzogen, wo ſie dann Ich reichlich zu 
(üben pflegt. iſt ein ſehr bübfches Topfgewächs. 
Alle Arten laſſen ſich durch Stedlinge vermehren. 
Ste, röm. Bifchof, identifh mit Anakle⸗ 
u8 (f. d.). 
Cleveland, urfprüänglich Sleaveland, nad Cin⸗ 
cinnati die bedeutendfte Stadt im norbameril. 
Staate Ohio, im County Cuyahoga, deren Haupts 
ftadt fie iſt, an einer Bucht des Eriefeed unter 
41° 80’ nörbl. Br. gelegen, wurde 1796 von An: 
ſiedlern aus Connecticut angelegt. Ihre Entfal: 
tung begann jebod) erft, als die Kanäle den Verkehr 
vermittelten und die Damıpfverbindungen zu Wafler 
und zu Lande ſich entwidelten. Im J. 1820 hatte 
C. erit 150 E. 1850 bereit3 17034, 1870: 92829 
und 1880 endlich 160 146 E., darunter 59 409 Fremd⸗ 
eborene. Im lebtgenannten Jahre ftellte fich die 
Punbierte und ſchwebende Schuld der Stadt auf 
4076946 Doll. Seitdem ber Norboften der Ver: 
einigten Staaten mit einem dichten Eifenbahnneg 
überzogen ilt, bildet. einen der Hauptknotenpunkte 
an den Seen. Zum größten Teil auf einem fiber 
den Grie fih erhebenden bewaldeten Hügelrüden 
erbaut, gewährt die Stadt eine überaus malerische 
Ausfiht auf den See und das im meiten Halb: 
kreis fich augbreitende Geftade. C. hat über 100 Kir: 
hen und Bethäufer für alle Konfeifionen und Sek. 
ten. Wie alle Städte des Nordens befikt es eine 
bedeutend entwidelte Prefle. Für das Schulmeien 
{ft gut geforgt. Bei den öffentlichen Schulen waren 
im %.1879: 22104 Schüler eingefchrieben, von 
denen 6500 Deutfch lernten. Es waren 82 Lehrer 
und 353 Lehrerinnen an ihnen thätig. Es eriftier: 
ten 115 eztige Schulgebäude; die Schuleinnah⸗ 
men beliefen fid) auf 887 707, die Ausgaben auf 
254669 Doll. Außerdem gab es damals vier höhere, 
ben deutſchen Realjchulen entiprecyende Lehrinfti- 
tute, ein Lehrerfeminar, zwei mediz. Anftalten mit 
zufammen 208 Studenten und 24 Lehrern unb 


eine Rechtsſchule. C.s Waſſerwerke find fehr bes | M 


deutend und großartig; feine Induſtrie in Maſchi⸗ 
serien und ‚Aderbaumerfgeugen hebt fich 

von ergiebigen Kohlenbergwerken täg: 

prägt feinen neuengl. Urjprung im⸗ 

ner aus, ber fih auch in feinem geis 


Cletus — Clichieren 


ſtigen Auftreten nicht verleugnet. In dem mit dem 
1. Zuli 1880 endenden Jahre waren in €, 1033 
induftrielle Etabliſſements in Betrieb, welche mit 
einem Kapital von zufammen 18134789 Doll, ar: 
beiteten und 21499 Arbeiter beichäftigten. Ter 
Wert der Produktion belief fich in demſelben ale 
auf 47352208 Doll, Auf dem fchönften öffentlichen 
Plage C.3, dem Dlonumentalpart, it dem Commeo: 
bore Perry, der nicht weit von hier auf dem Erie: 
fee 1814 die Engländer befiegte, 1860 ein Dentmal 
errichtet. Die auf der Höhe am See ſich entlang 
giebenbe prädtige Euclid⸗Avenue it der Wohnort 
er vornehmen Welt von C, 
Eleven, |. Chiavenna, 
Clew⸗Bai, ein 24 km tiefer, 13 km breiter 
Küfteneinichnitt an der Weftfeite Irlands, Pre 
vinz Connaught, Graffhaft Mayo. Auf der om 
Eingange gelegenen ziel Clare ſteht ein Leudt: 
turm; im Sintergrunde der Bai liegen genen 800 
je tbare und bebaute Inſelchen. Die Nordtühe 
Bai ift ſehr unregelmäßig gebildet. Im ©. ber 
€. erhebt ſich der 765 m hohe Croagh Patrid, eine 
ifolierte Granitmafle der Muihco⸗Berge. 
CHanthus Soland., Pflanzengattung aud vr 
milie der Leguminofen. Man tennt nur gen 
rten, von denen bie eine in Reufeeland, we 
andere in Auftralien einheimifch ift. Es find Halbe 
fträucher oder frautartige Pflanzen mit unpaarig 
gefieberten und mit Nebenblättern verfehenen Blät 
tern und großen roten Blüten, bie meift in Zrauben 
geitellt find. In — nd wird die eine Ar 
. puniceus Soland. vie rad ver fchönen Blüten 
balber kultiviert; fie ift eine Kalthauspflanze. 
Gliad (Phokion Heinr.), ——— geb. 178 
zu Boſton, war feit 1806 an verſchiedenen Orten 
in den Niederlanden, Deutihland und der Schwe 
als Turnlebrer thätig, wurde 1814 ier in der 
berner Artillerie, ging 1817 nach Paris, |päter nad 
England, wo er Überauffeher über die Lerbesübun 
gen der Lands und Seetruppen wurde. Durch den 
unglüdlihen Fall eines Schülers fchwer verlen 
mußte C. diefe Stelle aufgeben, lebte feit 1827 1 
ber Schweiz, feit 1841 in Befancon, dann in Varit, 
wo er die Stelle eines DOberauffehers über der 
Turnunterricht der Glementarfchulen erhielt. In 
N 1848 ließ er fih in Solothurn nieder, fpäter in 
opvet bei Genf, wo er 4. Nov. 1854 ftarb. €. 
fhrieb «Anfangsgründe der Gymnaſtik oder Zum 
tunft» (Bern 1817), welder Schrift Guths Mutho 
«Öymnaftil für die Jugend» zu Grunde liegt; ja 
ner «Stallijthenie, oder Übungen zur Schönheit un: 
Kraft für Mädchen» (Bern 1829), «G (a 
exercisesn, aSomascetique naturelle» (1842)1.).T. 
Cliché, f. unter Clichieren. 
Elihieren oder Abllatfchen nennt man ar 
Berfahren, deffen man fi) in früherer Zeit vor Er 
fndun der Stereotypie ausſchließlich bediente, mr. 
ie in Holz oder Metall gefhnittenen Abbiſpungen. 
Vignetten oder größern Buchftaben , die zum Ab 
drud auf der Buchdruckerpreſſe dienen follen, burd, 
Buß zu vervielfältigen. Yu dieſem Zwede wurk. 
wenn nicht, wie bei Drudichriften, bereits eine vet 
tiefte Rupfermatri e vorhanden war, juerfl eım 
atrize von dem Original hergeftellt. Dies geida: 





olgendermaßen: In ein bur fbiegen der Her 

er aus Bapier ober Pappe improviſiertes ade. 
Käftchen wurde leichtfluſſiges Schriftmetall gegoñcn 
und in dies, während es fich in einem fait br 
artigen Zuftand vor dem Stadium des Grilarrm: 
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befand, bad an einem Holzftäbchen befeftigte Driginal 
kräftig mit der Hand eingedrüdt. War das Drigi: 


nal in hartem Metall geſchnitten, konnte man es 
auch vertieft in das weichere Metall bineinfchlagen. 
Mit der fo erhaltenen vertieften, alſo wa verfehrt 
fichenden Kopie wurde nun, nachdem fie torgfältig 
mit Bolus⸗ oder Graphitſtaub eingerieben war, in 
derielben Weiſe wie mit dem Original verfahren; 
man drüdte fie in die Hüffige Malle ein und ge: 
wann ein erhaben und richtig ſtehendes Cliché 
(einen Abklatſch) vom Original, dag, auf Holz ges 
nagelt oder mit Blei biß zur Höbe der gewöhnlichen 
Schrift audgegofien, nun mit diefer zufammen in 
der Buchdruderprefle gedrudt werden konnte. Sn 
diefer oder ähnlicher primitiver Weiſe, in der fich 
ührigend nad) einiger Übung recht gute Kopien ge: 
winnen ließen, mochten wohl auch bie eriten San: 
ten Gutenbergs zu Wege gebracht fein. Die CL 
chier maſchine gewährt in dem Verfahren eine 
Erleichterung; fie beiteht in einem Fall⸗ ober 
Schlagwerk. Die an dem Fallkloß befeitigte Mater 
fällt, Gewicht oder Federkraft getrieben, in 
einen Behälter mit flülfiger Maſſe. In dieſer Meife 
wird größere Kraft und er erziett als durch 
den Druck mit der Hand. Durch die fnbun der 
Stereotgpie (f. d.) und der Galvanoplaftit (1. d.) 
iR das C. für Abbildungen faft gegenſtandlos ges 
worden; ebenfo bat die Möglichkeit, iept auf der 
Schriftgi ſchine ſelbſt ziemlich große Titelſchrif⸗ 
ten zu giehen, die Verwendung der Clichiermaſchine 
in der Schriftgießerei (1. d.) ſehr beichräntt. Die des 
zeich Cliche iſt in der Geſchaͤftsſprache jedoch ges 
blieben, ſowohl für ſolche Kopien, die man mittels 
der Stereotgpie beritellt (Bieicliches), ais auch 
für foldye, bie auf ge'oantichem Wege gewonnen wers 
Sen (sgalvaniiche Cliches, Galvanos). Für Abbil⸗ 
dungen, die auf gute Ausführung Anſpruch maden, 
iit legtere Methode, wenn auch die Loftipieligere, 
ent die bei weitem gebraͤuchlichſte, weil durch fie 
de Originale am wenigiten geihähigt und leptere 
am beften in allen Zartheiten wiedergegeben wer: 
den, und weil die galvaniichen Cliches eine bei wei: 
tem größere Zahl von Abdrüden aushalten als die 
Sleicliches. An neueiter Zeit iſt auch die Herftellung 
om Cliches aus Gelluloid, eine Grfindung von 
Janin in Barid, eingeführt. 
Clichy en !’ÜUunoy, Dorf im franz. Depart. 
Senine⸗Oiſe, Arrondiflement Pontoiſe, ım Walde 


von Bondy, 14 km im SU. von Goneſſe, war ein 
wichtiger Punkt bei der GCernierung von Baris 
1370-711. 


Glicgyla-Barenne, Fleden im franz. Seine: 
bepart., Arcondifiement St.⸗Denis, 2 km im NO. 
zon Reuilly, in der neuen pariler Banlieue, am 
rechten Seimeufer an der Eiſenbahn Paris-Ver⸗ 
faılles (Ligne de la rire droite), mit jobireien 
„abrıten für Chemikalien, DI, Zaumwert u. |. w. 
um» (1876) 17854 6., entitanden aus einem alten 
Derfe, wo die Werovinger eine Hofburg Elipiacus 
batten und Dagobert L. fid gervöhnlid aufbielt. 
Aud wurde bier 636 ein Konzil gehalten. Die Rice 
zsurde 1630 vom heil. Bincent von Baul gebaut. C. 
zwaar 1795 —91 der Sig des unter bem Namen «So- 
tt£ de Clichy» belannten Klubs, der, aus ehema⸗ 
Legen —— und erklaͤrten Royaliſten gebildet, 
anf alle Weiſe die Rucklehr der alten Monarchie her: 
beirufũhren ſuchte, bis der Staatsſtreich vom 4. Sept. 
1N ihm ein gewaltiames Ende madıte und feine 
Bedeutendſten Mitglieder nach Cayenne bradıte. 


457 


Elientel (von cluẽro [xAvcıw], hören) hieß bei 
den Römern das Schugverhältnis, in welchem ein 
Geringerer (Client) zu einem wiachtigern (Batron) 
ſtand. Das Znititut der C. war nicht bloß auf Rom 
beichränft, fondern fand fih aud in andern ital. 
Gemeinden vor, und in Öriehenland find bie theſſa⸗ 
liſchen Peneſten, die ſpartaniſchen Heloten mit den 
Clienten zu vergleihen. Der Urfprung der C. iſt 
vermutlidy überall in den Beziehungen zu fuchen, 
in welche altanfäffige Voltsftamme zu fiegreichen 
Einwanderern traten. Forterhalten ward das Ver: 
hältnis durch feine Erblichleit, aber auch dadurd), 
daß teild Freigelaſſene notwendig in die C. traten, 
teild Freigeborene ſich freiwillig derfelben unter: 
warfen. Der Client gehörte zum Geſchlecht (der 
gens) feined Patrond, führte deſſen Geſchlechts⸗ 

ntile) und hatte teil an 


namen (nomen en 


is | Opfern und dem Grabmal der Gens. Bolit. Rechte 


durfte er anfang? und folange bie alte Geſchlechter⸗ 
verfailung beitand (f. Comitien), nicht ausüben; 
erſt diefog.ServianijcheBerfafiungsreformgewährte 
den Slienten durch ihre Aufnahme in die Centurien 
ſ. d.) da3 eigentlie Bürgerredht. Vom Patron 
tte der Client Aderland ın widerruflihen Befig, 
von jenem ward feine Sache vor Gericht geführt 
(daher die Anwendung der Ausbrüde Batron und 
Client auf den Rechtsanwalt und den, für weldyen 
er handelt), dagegen war ber Client zu Beihilfen 
bei der Austattung von Töchtern des Patron, bei 
defien Loſung aus der Sefangenichaft, bei ber Be: 
(ung von Buben und andern Untoften, in ältes 
he et aud zum Rriegöbienite für den Patron 
verpflichtet. tron und Client follten nicht als 
eugen und K ger egeneinander auftreten, nicht 
rug und Feindſchaft üben. Vergehen des Clien- 
ten gegen den Batron wurden als Berbuellio (Ber: 
re an denen, gegen welde man bejondere 
Pflichten zu erfüllen) angeſehen. Aumäplie ſchwand 
die ſtrenge Abhängigkeit der Clienten. Gegen das 
Ende der Republikt hatte ſich bie C. in eine Art 
Pietaͤtsverhaͤltnis verwandelt, und nicht bloß eins 
eine, fonbern Kolonien, Municipien, ganze Völker: 
haften begaben ſich in die C. angelehener Römer. 
Erft in der fpätern Kaijerzeit verlor ſich Die Bedeu: 
hung de3 Inſtituts. u 
lifden, Hafenftadt in der irifchen Provinz 
Connaught, Grafihaft Galway, 68 km im WNW, 
von Galway, an der Bai von Ardbear, mit 1300 E., 
welche Heringe und Getreide ausführen. In der 
Nähe befindet fi) ein ſchoͤner Waflerfall und in 
3 km Gntfernung fteht am Nordufer der Bai ein 
außerorbentlid) (bön gelegenes Schloß. €. wurde 
erjt 1812 gegründet. 
Clifford, eine ber älteften und weitverzweigte: 
ften Familien in England. Als Stifter dei Hanſes 
wird Walter, der Sohn eined normann. Barons, 
Richard Fiß⸗Ponce, genannt, der unter Heinrich II. 
die Burg C. in Hereforbihire als Beliktum erhielt 
und den Namen davon annahm. Seine Tochter 
Rofamunde war bie in vielen Balladen gefeierte 
Geliebte Heinrich IL., der, um fie vor feiner Ge: 
mahlin Gleonore zu verbergen, das Labyrinth in 
MWoodftod gebaut haben foll. Als aber Heinrich II. 
nad) der Normandie gezogen war, drang Eleonore 
in das Schloß Wooditod ein und fieß Nofamunde 
1171 durch Gift töten. Gin Nachlomme Walters, 
Robert, war ber erite, der jeit 1299 als Lord be 
C. im Oberhaufe faß, er wurde 25. Juni 1314 in 
der Schlacht von Bannodburn getötet. Der achte 
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Kord, Thoma, und der neunte, John, waren 
eifrige Anhänger des Haufes Lancalter in den Krie: 
gen der Roten und Weißen Roſe. Jener fiel 22. Mai 
1454 in der Schlacht von St.:Albans, diejer 
29. San. 1460 bei Tomton, drei Donate, nachdem 
er den jungen Grafen von Rutland, Sohn des Her: 
3083 von Vorl und Bruder Eduards IV., umge: 
bradıt hatte. Der Enkel Johns, Henry, wurd 
1523 zum Grafen von Gumberland ernannt. — 
George E., Graf von Cumberland, der Entel des 
eriten Grafen, geb. 1558 zu Brougham-Caſtle in 
Meftmoreland, ſtudierte zu Cambridge Mathematik 
und fam dann an den Hof, wo er die unit der 
Königin Elifabeth erwarb. Er ſchiffte ſich 1586 auf 
einer Heinen, von ihm ſelbſt ausgerüſteten Escadre 
ein, um einen Angriff auf die Azoren zu unterneh: 
men. Die Erpedition fiel jedoch nicht glüdlich aus 
G. verlor dur einen unbejonnenen Angriff auf 
Terceira viel Mannſchaft, die überdies noch dur 
Hunger und anitedende Krankheiten decimiert 
wurde, fodaß die Schiffe 1589 kaum nad) England 
zurüdgebradht werden konnten. Ebenſo fruchtlog 
mar ein Kaperzug, den er gegen die Spanier und 
ortugiefen in den weftind. Gewäſſern unternahm. 
.ftarb 30. DEt. 1605. Mit feinen Neffen Henry 
erlofch 1643 der Titel eines Grafen von Cumber: 
land. Die Baronie C. mit der Peerdwürde ging 
jedoch an die weibl. Linie über und gelangte jo 
an die Familie Southiwell. — Der Mannsitamm 
de3 Hauſes blüht noch in dem Peersgeſchlecht der 
C. von Chudleigh, welches feinen Urfprung von 
Rouig, einem jüngern Sohn des vierten Lords, ab: 
leitet. E3 wurde durch den Ritter Thomas C., 
geb. 1. Aug. 1630, emporgebracht, der durch jeine 
polit, Intriguen unter König Karl IL. (j. Cabal) 
berühmt ift und unter diefem Monarchen nadein: 
ander die Amter eines Kontrolleurs des königl. 
Haushalts, Stuatsjekretärs und Großſchatzmeiſters 
befleivete. C. ward 22, April 1672 als Baron C. 
von Chudleigh in den Peersitand erhoben und 
ſtarb 1673. ie Hamitie iſt katholiſch und der lebt: 
verftorbene Lord C., Hugh Charles, geb. 22. Mai 
1790, war mit einer Tochter des Thomas Weld 
von Zulworth:Gaftle vermählt, der fidy nach dem 
Tode feiner Frau zum Prieſter weiben ließ und 
1830 Kardinal wurde. Ihm folgte 1858 in der 
Bairie der achte Lord C., Charles Hugh, geb. 
27. Juli 1819, und dieſem 1880 der gegemvärtige 
neunte Lord C., Henry Hugh, geb. 1851. 
Elifton, Badeort bei Briſtol (f. d.). 
Clinchant (Aujtin), franz. Divilionsgeneral, 
wurde 24. Dez. 1820 zu Thiaucourt bei Wiek ge: 
boren, trat mit 19 Jahren in die Militärſchule von 
St.:Cyr und au diejer 1. Oft. 1841 als Unter: 
fieutenant in das 9. Linienregiment, in welchem er 
12. März 1851 zum Kapitän befördert wurde. Bon 
1847 bis 1852 nahnı er an den Stämpfen in Alge— 
rien teil, wurde dann in das 5. Jägerbataillon ver: 
jeßt, welches bei Ausbruch des Orientkriegs 1854 
der Divifion Forey zugeteilt wurde. C. focht an 
der Alma und bei Interman, nahm an dem ver: 
geblichen Verſuche, den Malakow zu erjtürnen, 
18. Juni 1855 teil, wurde Bataillonskommandeur 
im 79. Linienregiment und bald darauf Komman— 
deur des 4. Jägerbataillons, an dejien Spike er 
jih 8. Sept. 1855 bei der Erſtürmung des Malakow 
auszeichnete. Nach der Heimkehr übernahın C. den 
Befehl über die Gardejäger und führte dierelben 
1859 im ital. Feldzuge, aus welchem er als Oberſt— 


Clifton — Clinton (Henry Fiennes) 


lieutenant des 98. Linienregiments zurüdlehrte. 
Im Aug. 1862 wurde C. Oberſt des 1. Zuaven— 
regiments, nahm mit dieſem an dem Feldzuge n 
Meriko teil und gab viele Beweiſe feiner Tapferlı 
und Umficht, welche ihm das Konmandeurkrer 
der Ehrenlegion eintrugen. Cr wurde Brigade: 
general und Tehrte im Stabe des Marſchalls Bazuır.: 
gegen Ende März 1867 nad Frankreich zurüd, wo 
er den Befehl über eine Infanteriebrigade ber Ir: 
mee von Paris übernahm. Bei Ausbruch ke 
Kriegs gegen Deutfchland erhielt C. eine Brigax 
des 3. Armeekorps (Bazaine) und führte diefe m: 
anerlanntem Geſchick in den Kämpfen vor Mes, en: 
j08 ſich nad) der Kapitulation der Kriegsgefange: 
haft und ftellte fich der Regierung der nationale 
„erteibigung qur Verfügung. Man gab ihm vr: 
Rang eines Diviſionsgenerals und den Befchl über 
das neuformierte 20. Armeekorps der Ditarme: 
(neurbati), mit welchem er an den Kämpfen kı 
illerjerel und an der Liſaine teilnahm. : 
30. Jan. 1871 übernahm C. an Stelle Bourb:t.: 
den Oberbefehl und war genötigt, mit dem ſchwen 
General Herzog einen Vertrag über die Interne: 
rung de3 Heeres in der Schweiz abzuschließen. Rad 
Abschluß des Präliminarfriedeng kehrte C. nad 
Fraukreich zurüd und übernahm ben Befehl übt 
die bei Cambrai verfammelten Truppen, welde al 
5. Armeelorp3 der Armee von Berfailles an den 
Kämpfen gegen die Commune von Paris teiln 
men. C. wurde fodann Mitglied der Landesverte 
digungsfommiffion, erhielt den Befehl über da⸗ 
1. Armeekorps in Lille und dann kurze Zeit ik: 
das 6. Armeekorps in Chälonz-fur:Narne; an 
17. Juni 1879 wurde ihm das Milittärgouvert- 
ment von Paris anvertraut. Sn diejer michtge: 
Stellung ereilte ihn 20. März 18831 nad Ihnen: 
Krankheit der Tod; feine Bejtattung auf dem Fer: 
Sachaite fand auf Staat3koften jtatt, und fein der 
luft wurde im Volke wie im Heere tier betrauen. 
da man große Hoffnungen auf die in 16 Yeldsüarn 
bewährte Tüchtigfeit dieſes Generals gejegt b:t. 
Elindy:River, ein in den Bergen des ſudwei 
Pirginien entfpringender Fluß, fließt in jürmenl 
Richtung durch den nordamerif, Unionsſtaat 2t* 
nefjee und bildet bei Stingiton nad) einem Yaufe v2; 
etwa 320 km mit dem Holfton den Tenuehee. U 
iit auf 160 km nur für Heine Sahrzeuge ſchifftat. 
Clinici (lat.), eigentlich bettlägerige Kranle, 
hießen in der eriten Gift. Zeit in Rom Chrriei, 
welche auf dem Stranfenbett bei Todesgefahr dure 
Beiprengen mit Waſſer getauft worden waren. 
Clinicum (lat.), |. Klinik. 
Clinton, Stadt im gleichnamigen County X 
nordamerik. Unionsſtaats Jowa, auf dem ehe 
Ufer des Miſſiſſippi, welcher hier von einer ix 
1300 m langen Brüde überfpannt ift, deren Xe 
600 000 Doll, gekoſtet hat, liegt an der Chu 
und Northweſtern-Eiſenbahn und zählte 1870 E12 
1830 etwa 9000 E. C. wurde 1355 nein 
bat gute öffentlihe Schulen und zahlreiche su 
fen, unter denen die bedeutenden Sügemühlen I 
die Merkitätten der Chicago :Northweitern:C* 
babn hervorzuheben find. u 
Clinton, Stadt im County Worceſtet de 
Staat3 Maſſachuſetts, am Nafhua:River un ® 
der Naſhua-Worceſter-Eiſenbahn gelegen, bat z’" 
Fabriken und zählt (1880) 8030 ©. 
Elinton (Henry Fiennes), Graf von Linda 
Herzog von —8B— (. d.). 
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Elinten Dei Henry), brit. Feldherr im nord: 
ameri, Freiheitskriege, ein Enkel des Grafen von 
Lincoln, geb. um 1738, war im Siebenjährigen 
Kriege Mojutant deö Herzogs von Braunf pweig. 
(r wurde 1758 Hauptmann und 1775 ala Genera 
major nad den brit. Kolonien in Nordamerika ges 
fandt, Sein erjtes Auftreten daſelbſt war erfo 4 
reich, er ſchlug nad der Schlacht bei Bunlershi 
1776 die Amerilaner in mehrern Gefechten au 
Long: Island, beſchoß Charleiton, nahm im Sep⸗ 
tember Neuyork weg, jtürmte im Olt. 1777 bie 
Forts Montgomery unb Clinton am Hubfon und 
wurde im Juni 1778 an Howes Stelle zum Uber: 
beiehlehaber der Armee ernannt. Bei der Annähes 
rung Wafbingtond mußte er Philadelphia den 
ameril, Truppen überlajien, bewerlitelligte jedoch 
mit großer Gefejidlicleit feinen Rüdhug durch ers 
jey und verfammelte fein Heer bei Neuyorl. In 
Charleiton, das er im ‘Mai 1780 vepm verübte er 
die greulichſten Den und ließ rauen und 
Greite erſchießen. Im tolgenben Sabre verfuchte 
er die * en, die unter Lafayette Rhode⸗Island 
bejeßt hielten, anzugreifen; allein Waſhington febte 

ſeinem Borbringen ein Ziel. Im J. 1781 fegelte 
er mit 7000 Maran von Neuyorl ab, um Lord Corns 

mallız in Horktoswn zu entjegen, erfuhr jedoch un: 

termegä deſſen Kapitulation und lehrte zurüd. C. 
wurde 1782 nach England zurüdberufen, erhielt 
dam dad Gouvernement von Limerid, trat nad): 
ber ind Parlament und ftarb ald Gouverneur von 
Gibraltar 24. 179%. Gr veröffentlichte «Gr: 
Häblungen über feine Führung in Amerila» (Lond. 
1422), a Bemerkungen über Cornwallis' Antwort » 

Lond. 1783), «Bemerkungen über bie Geſchichte des 

amerik. Kriegs von Stebman» (Lond. 1784). 
Elintengenppe, eine Unterabteilung der nord» 

amerit Oberfilurformation. 

Elise, Mufe, j. Klio. 

Tlio, eine Battung dernadten Flügelfüher (Btero: 
peden), die einen fpindelförmigen Körper und einen 
url: davon abgefehten Kopf beſitzt. An dem ver: 
en.ten Halfe fisen feitlich die beiden Ylügelflofien 
und ın der Witte dazwiſchen ein gekrümmiter, gipfel: 
tormiger Anhang, ber das Rubiment eines Kriech⸗ 
"EReS zu jein Scheint. Die 1—8 cm lange C. borea- 
act hc in ungeheuer —— en 

und bildet eine tnahrung der Walfifche. 

Cliypers (engl.), |. Alipverfdiffe. 

e, |. unter Partei. 

„Cfle (jlaw. Klik), Dorf mit einem Kaftell im 

Kerirle Spalato in Talmatien. Das Dorf, 11 km 

a Spalato und 6 km von Salona entfernt, liegt 

‚2 jemlidy hoch an der Lehne des Gebirges, wel: 

*-> bier von einer 1849 neu bergeitellten Straße 

.:endritten wird, und zählt (1880) 1248, alö Ges 

Zeinde 3423 E., Deren Erwerb im Wein: und Olbau 
‚bt. Tas Haftell (Fortezza de Clissa) beherrſcht 

‚3 feine age auf einem vorfpringenden Fels⸗ 

m ſowohl das Uferland als den Paß Clapa: 

"3, der zwifchen dem Mofjor und der Kabana 
ir Die Gebirgslette nad) Sign und weiter führt. 
 Ausblid vom Kaſtell gegen Spalato und das 

tan it prachtooll, der Aufenthalt oben wäh: 

der Bora unleidlid. Durch die Franzoſen und 

..::t durch bie Oſterreicher wurden bie Feſtungs⸗ 
. Ne vieiiach verbefiert. C. fteht an der Stelle des 
° rzemäus genannten Andetrium (aud 
“tum, Mandertium), mit deſſen Ginnahme 


459 


Im J. 1389 wurde e8 von Boßniern genommen, 
1494 fiel e3 in die Hand ber Benetianer, bie es aber 
nad) vielen Opfern zuerit von dem mit ben Ustofen 
verbündeten Freibeuter Peter Crufih, dann von 
den Zürlen zurüderobern mußten. N . 1813 
wurde bie von den Franzojen bejehte eltung von 
einer Abteilung Kroaten, welche bie Engländer bei 
Spalato ausgeſchifft hatten und denen ſich Dalmas 


f | tiner anfchloften, längere Zeit belagert und zur Ka⸗ 


pitulation gezwungen. Seitdem ift E. öfterr. Beſiß. 
Eliffon, Stadt im franz. Depart. Untere Loire, 
Arrondifiement Nantes, 24 km im SD. von Ran: 
tes, in 55 m Höhe am Zufammenflufle der Grandes 
Moine und der Seore-Nantaife und an der Eifen; 
bahn Rantes:Roce-fursYon, at (1876) 2241, als 
Gemeinde 2826 E., welche Woll: und Baummoll: 
ipinnerei, Leinen⸗ Tücher und Papierfabrilation 
treiben. Die 1793 von den Vendeern gänzlich vers 
brannte Stabt ift 1800—5 ganz im ital. Stile wies 
ber aufgebaut. Dabei ftehen die Ruinen eines be: 
rübmten Schlofles des Conneétable Dlivier. Die 
—— maleriſchen Umgebungen baben dem Orte 
den Namen des franz. Zivoli verſchafft. 
Elitheroe, Stadt in der engl. Grafſchaft Lans 
cafter, 34 km im SO. diefe3 Ortes, am linten Ufer 
be3 Kibble und am Fuße bes 610m hohen Pendle— 
ill, von wo eine Siienbahn nach Liverpool gebt, 
at fehr bedeutende Fabriklation von Baumwolls 
waren und Mafchinenweberei (2214 Baummolls 
arbeiter), einen befuchten Gefundbrunnen und zählt 
(1881) 10177, ala Barlamentsborough 14463 E. 
Clitoria L., Pflanzengattung aus der Familie 
ber Leguminofen. Die Arten berielben, bie in ben 
wärmern Gegenden der ganzen Erde vorlommen, 
find Sträucher ober Kräuter teild mit aufredhtem, 
teil3 mit windendem Stengel. Sie haben gefiederte, 
meift mit Nebenblättern verjehene Blätter und 
toße, lebhaft gefärbte Blüten. Einige Arten wers 
en wegen ihrer göönen Blüten als Zierfträucher 
kultiviert, fo 3.8. C. Ternatea Z. Die blauen 
Blüten derjelben dienen in Dftindien zum Färben 
von Speijen und Getränfen, die jungen Blüttchen 
werden dafelbit auch als Gcmüfe gegeilen. 
Clitumnus (jet Clitunno) hieß im Altertum 
ein in einen Bricfe des Plinius geichilderter Fluß, 
der am Fuße eines von Cypreſſen bejchatteten 
Berges aus einer Iryitallllaren Quelle entipringt 
und, nachdem er ſich mit der Tinia (jet Timia) 
vereinigt, ſüdlich von Perufia in den Tiber mündet. 
Am C. lag ein Heiligtum des Gottes Clitumnus, 
dejien Tempel von Kapellen anderer Götter, nas 
mentlid denen benachbarter Quellen umgeben war. 
Clive (Robert, Lord), der Begründer ber brit. 
Macht in Dftindien, wurde 29. Sept. 1725 auf dem 
Gute Etyche in Shropfhire geboren und fam 1743 
al3 Schreiber in die Kanzlei der Oſtindiſchen Kom: 
pagnie. In Madras vertauſchte er die Feder nıit 
dem Degen und wurde währenb der Belagerung 
von Pondichery 1744 zum Fähnrich, nach der Eins 
nabme de3 ‚sort Tevicotta 1748 zum Zahlmeiſter 
ernannt. Gr nabın 1751 die Stadt Arcot und fchlu 
wiederholt, unter anderm bei Kondſcheveram und 
Kaſelong, mit geringen Streitkräften die überlege: 
nen Feinde. Von einem heftinen Nervenfieber bes 
fallen, das ihn in eine düjtere Stimmung verſekte, 
die ihn nie wieder verließ, kehrte er 1752 nad) Eng: 
land zurüd, wo er zum Öberitlientenant und zuui 
Befehläbaber des Hort St. Georg ernannt wurde, 


....3 bie Groberung Dalmatiens vollendete, | Gr traf 1755 wieder in Ditindien ein, wo cr die 
Artitet, die man unter G& vermißt, find unter R aufgufuchen 
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maharattiihen Raubftaaten züchtigte. Diefe und 
andere Waffenthaten, welche die Fortichritte der 
Engländer in Ditindien befundeten, erregten beſon⸗ 
ders das Disfallen des dom Mogul faft unabhän: 
gigen Nabob von Bengalen, Suradſcha-Daula, 
welcher die brit. Niederlaflungen in Bengalen über: 
el, Kalkutta plünderte und gegen die Engländer 
tehtbare Grauſamkeiten übte. Mit einer einen 
{otte und 1900 Mann wurde €. an die Mündun 
des Ganges geihidt, um von da aus die bengal. 
Macht zu zügeln. 
feste, näherte fich der Nabob an der Spike von 
50000 Mann und einer zahlreichen Artillerie, wurde 
aber durch das entichloflene Benehmen C. s zu einem 
Bricden beitimmt, in weldem er Kalkutta den Eng: 
ndern überließ unb überdies noch einen Landitrich 
von Bengalen abtrat. Als C. ſich demnädit ans 
ſchidte, die Franzoſen von den Ufern des Ganges 
vertreiben, rüftete fih Suradſcha⸗Daula insge⸗ 
eim von neuem, um bie Engländer mit Hilfe der 
ranzofen zu bewältigen. Nachdem aber E. einen 
erwanbten und General desfelben, Mir:Dichaffier, 
durch große Verſprechungen gewonnen, griff er an 
der Spike von 1000 Europäern, 2000 Sipoys und 
8 SHaubigen 26. Juni 1757 bei Plafiy die aus 
20000 Reitern und 40000 Mann Infanterie be: 
ehende und mit 53 Kanonen verjehene Armee bes 
bob an und ſchlug diejelbe vollitändig. Er be: 
feste die Hauptitadt Murſchidabad und ließ Mir: 
haffier zum Nabob von Bengalen ausrufen; 
Suradſcha⸗ Daula wurde auf der Flucht ermordet. 
Diefer Sieg begründete bie brit. Macht in Oft: 
Indien. Mir⸗Dſchaffier mußte für feine Erhebung 
der Kompagnie Iungeheuere Entſchaͤdi ungöfummen 
len. C. allein erhielt 256 000 Dir. t., außer: 
m ben Titel eines Cdeln des Mogulreichs und in: 
folge diefer Würde ein Lehn, das om jaͤhrlich mehr 
als 30000 Pfd. St. einbrachte. Es gelang ihm, 
den Einfluß der Franzoſen vollftändig zu brechen. 
m J. 1760 nah England zurüdgelehrt, wurde 
. von Bolt und Negierung mit Auszeichnung em: 
pfangen und 1762 zur Würde eines Meers von Jr: 
nd mit dem Titel Baron C. von Plafiy erhoben, 
Als drei Jahre fpäter die Unruhen in Dftindien 
von neuem ausbrachen, begab er fich als Chef der 
Armee und oberiter Gouverneur aller engl. Be: 
Apungen 1764 abermals nad Kalkutta. Ber feiner 
nbanit war ber Nabob von Aud, der erbittertfte 
Feind der Engländer, ſchon seihfagen; aud hatte 
der Mogul, der ala Prätendent ei dem Nabob von 
Aud ſich aufhielt, bereit? den Schuß der brit. Waf⸗ 
fen angerufen. €. benußte dieſen Umftand, fi 
1765 von dem Mogul im Bertrage von Allehabad 
zum Lehnsträger der Provinzen Bengalen, Bahar 
und Driffa erheben zu laflen, und gewann hiermit 
der Kompagnie gegen Zahlung einer Penfton die 
errihaft über Länderftriche von mehr als 15 Mill. 
wohnern. Scon 1767 legte er indes aus Ge⸗ 
fundheit3rüdfichten fein Amt nieder und kehrte nach 
Europa zurüd. Der König verlieh ihm den Bath: 
orden; bad Barlament aber erhob gegen ihn die Be: 
ſchuldigung des Mißbrauchs feiner Gemalt in Oft: 
Indien, und auf Antrag Burgoynes wurde er 1772 
in Unterfuchung gezogen. Er verteidigte ſich fo gut, 
daß der Antrag vom Parlament nicht nur verwor: 
fon, fondern auch anerlannt wurde, daß er dem 
“erlande große Dienfte geleiftet habe. Allein bie 
erechtigkeiten, zu denen er in Oſtindien im In⸗ 
ie der Kompagnie feine Hand bot, laflen ſich 


Hährend er 1767 Ralkutta be: | Eff 


Clodia — Elodius Pulcher (Publius) 


teogdem nicht ableugnen. €. hatte ſich in Dftindien 
ein ungeheueres Vermögen erworben, dem die Kom: 
nie noch eine Penfion von 10000 Pf. St. hinzu: 
ste. Obwohl im Beſiß unermeßlicher Güter, ward 
er des Genuſſes derielben nicht froh, und madt: 
29. Nov. 1774 durch einen Piltolenfchub feinem 
thatenreichen Leben ein Ende. Vgl. die Biographien 
6.3 von Carfaccioli (Lond. 1775), Malcolm (3 Bde. 
Lond. 1836) und Gleig (Lond. 1848). a Ma: 
caulayg bat C.s Leben in einem ausgezeichneten 
ay («Lord C. and letters and diary of Madame 
d’Arblayo, Pp3. 1858) behandelt. 

Clodia, eine der brei Schweftern des Publius 
Clodius Pulcher ( d.), mar durch Schoͤnheit au?: 
nezeichnet, a urd ihre Sittenlofigteit berüd: 
tigt, wegen deren fie den Spottnamen Duadran: 
taria (von quadrans, einem Viertel⸗As), der fie den 
gemeinen Dirnen gleichitellte, erhielt. Ihren Ge. 
mahl, Quintus Metellus Celer, der im J. 60 0. Chr. 
Konful war und das Jahr darauf ftarb, fol fe 
vergiftet haben. Als fie ihren iebhaber, den 
Marcus Calius Rufus, aus Rache, weil er fie ver: 
laſſen hatte, antlagen (ieß, ex habe fie zu vergiiten 
verſucht, verteidigte Cicero dieſen in einer nod er: 
haltenen Rede, worin er die C. aufs heftigfte an- 
pri Man vermutet, daß E. die von Catullus ge 
iebte und in feinen Gedichten efeierte Lesbia if, 

Glodind, rom. Geidhledht, j. Elaudiud. 

Elodind Pulcher (Publius), aus dem patrl 
ciſchen Geſchlecht der Claudier, Ipielte bei den ın 
nern Unruhen, welde dem Sturz des röm. Ir 
ſtaats vorangingen, eine bedeutende Rolle. San 
aufrübrerifcher und gewaltthätiger Sinn kit ſich 
ſchon bei dem Beginn feiner öffentlichen Laufbahn, 
als er im Mithridatiihen Kriege die Soldaten | 
feines Schwagers Lucullus gegen ihren deldheren 
aufmwiegelte. Gr begab fih hierauf nad Gilinen. 
Bom dortigen Statthalter, der ebenfall jan 
Schwager war, zum Befehlöhaber einer Flotte et: 
nannt, geriet er in die Gewalt von Seeräuberr. 
ALS diefe ihn aus Zucht vor Pompeius freigelaften 
hatten, ging er nad) Syrien. Auch hier erregte &i 

nruben und hätte dabei fein Leben beinahe einge 
büßt. In Rom Hagte er im J. 65 v. Chr. den 
Gatilina wegen Grpreflungen an, ließ ſich aber von 
ihm beftehen und bereicherte fich felbit im folgen 
den gehe in Gallien auf die unrechtmäßigite Weilt. 
Ru atilinas Berfhwörung war er nicht verwideil. 

it Cicero verfeindete er fih im J. 61. Als du 
vornehmften rauen im J. 62 das Zeit der Bona 
Dean im Hauje bed damaligen Prätors Juliu— 
Cäfar feierten, mit deilen Gemahlin PBompkia €. 
in fträflichen Berhältnis ftand, hatte er fid br 
biefer Feier, bei welcher die Gegenwart von Wir 
nern verpöntwar, als Frau verkleidet eingeſchlicher 
war entdedt worden, aber entflohen. Gälar trennt: 
id hierauf von Pompeja, mochte aber nicht al 

nfläger gegen C. auftreten; doch jepte der ca" 
es durd), daß diefer im J. 61 wegen Berlekung I" 
Religion Öffentlich belangt ward. Cicero, vant. 
gereizt, ſprach und zeugte gegen ihn; aber trage 
ward € eigefproden, und ging nun als Cuäite: 
nad Eicilien, Um Tribun zu werben, muite © 
in den plebejiichen Stand eintreten, und die! &ı 
ihah in 53. 59 mit Unterftüßung Eäfare, Dr: 
mals auch Konful war, in Jeiner Gigenf&alt al- 
Pontifer Marximus. So erhielt er für das 2. 
bad Zribunat. Durch Gefehe über Herftellung X: 
der Form nad) fakralen, in Wirklichkeit zu pi 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter R aufgufucdhen. 





Clodius (Chriftian Aug.) — Clogher 


Agitationen mibbrauhten Vereine (Rollegien), Bes 
ihränfung des cenforiihen Rũugerechts und bes 
Ginfluffes der Aufpizien und anderer Beitimmun: 
en religiöjer Art au die Abhaltung der Vollsver⸗ 

mmbungen verltärlte er Hip gitationgmittel 
und außerdem ficherte er ſich noch mehr durch ein 
andered Geſeß, das unentgeltliche Verteilung von 
Getreide an das Boll anorbnete, die Gunſt des leh⸗ 
tern, worauf e3 ihm fchon im April gelang, Cicero 
(5 d.) ing Eril zu treiben , dag Haus besfelben auf auf 


(atin wurde von den Banden des C. nieder: F. 


—* „jene Billen verwültet, Durch die Ent⸗ 
Fern Giceros ebenfowohl als ‚durch ie Catos 
hatte C den Triumvirn einen Dienſt geleiftet; er 
verfeindete fidh aber gleich darauf aud mit Pom; 
penis, den er dann durch ein fin ker oder wirls 
det Attentat auf fein Leben einichüchterte und 
durd feine Banden hinderte, au ben Forum oder 
im Senat zu erfcheinen, In ei eine eit ‚lang geradezu 
ü a Bau, belagern He zu Anfang 
Konful — pinther im 

Fa fe bie —2 Ciceros an. 
obgleich nun auch die ie meiften neuen Tribunen für 
Cicero waren, fo gelang e3 doch C., die Ausfuͤh⸗ 
rung der Sade (öngere eit „ie gerhinbern; feine 
bewaffneten Banden und die der G mr, naments 
lich des Tribung T. Annius Milo, ften ſich 
in der Stadt felbit, und erft im ng konnte 
durch die Gomitien Ciceros Ruckehr 
werden, ann — Stra —2— mit 
erneuter le er des G. und 
des Milo belämpften fh a trend, Iobap die 
Saltımg von Babkomitien unmöglich ward. Das 


J. 52 begann, ohne daß Rom Konfuln oder Bräs | G. fi 


toren Am 19. Jan. begegnete C. auf der 
Appii 1 Strn unweit Bovillä dem Milo und 
zwiſchen ben Gefolgen beider entftand fofort Streit. 
N Berlaufe desfelben warb C. ermordet. Sein 

ihnam ward nad) Rom gebracht. Dort trug ihn 
wiegt das Bolt in bie boftiliihe Kurie und ver: 
brannte ihm bier, wobei die Kurie und die nahe: 
gelegene Bafılila Porcia in Feuer aufgingen. 

Kioyind (Chriltian Bug), hiloſoph und Dich: 
ter, geb. 1738 zu Annaberg in op Antrag in 
Leipji N Theologie, wurde 1760 außerord., 1764 
or. eier der Bhilofopfie bafelbit, erhielt 1782 
tunn und ‚Ber jamteit und 
—* en. 1784. Seine Dihtungen, darunter 
das Luſtſpiel «Wedon, oder die Rache des Weifen», 
find platt und nüchtern. Goethe nt itm ald Ge: 
genheitebichter, Ir in dem im fiebenten Buche von 
ei und Wahrbeit» mitgeteilten Gedichte an 
den Auhenbäder Händel in Leipzig parobiert. 
Seine eBerfucdhe aus der Sitterohin und Moral» 
14 Ztüde, 2py. 1767—69), «Nene vermifchte — 
ten» (6 Bde., 2p, 1780-87) enthalten ſowohl 
Ziötungen als Ablan dlungen und Auffäße. 

Seine Sattin, Julie Friederile Henriette, 
— ee Ar. a zu Altenburg 1755, geſt. 

fchrieb zu dem legten 

3238 der «Schriften: i ira —ã eine Nachricht 
:on defien Lebendumitänden» und gerinbte den 
‚san «Eduard Montrefeuil» (2pz. 1806 

Chriftian Auguft C., Lehn der 
vorigen, geb. zu Altenburg 21. ept. 1772, [it 0 
1800 außerord. und feit 1811 ord. vrofeſſot 
en Baltofophie a —RX geſt. daſelb 
3 oph, Dichter un 

geleiftet. Bon feinen 


1836, 
Antifer mandes end 
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Merlen find zu nennen: « Gebifhter (2p3. 11, 
os ober der Menſch unter Bürgern» (2 Bde, 
Entwurf einer ſyſtematiſchen Poetik⸗ 


oe 3. 1804), «Örundriß der allgemeinen 

Religional ve» * 3J. 1808) und «Bon Gott in ber 

Natur, in der enichengeichichte und im Bewußt⸗ 

fein» (4 Bde., 1818—22). Auch bearbeitete & 
Zafontaines PH Am 2 Eh mi ud 30a) und gab 
Raclah (2 Boe,, 


eine Auswahl aus Riofinde Re 
1821) heraus. Seinp 
+ acobi verwandt. Nach feinem Tode erſchien 
ein allegorifches Gedicht: «Eros un Pſyche⸗ 
(mit einem Borworte von Erufius, 
Clodt von —— Aa (Beter Rarlomis, 
Dazon) vorzüglicer rufl. Bil 
‚ ftammte aus einer oltobeligen —z 
land. r den Militärdienft beftimmt, trat er 
die Artilleriefhule in Petersburg und wurde Offis 
hei ‚nahm aber bald feinen Mbihied, um ganz —* 
eigung zur Kunſt folgen zu lönnen. C. wurde dem⸗ 
Schüler der ber peteräburger Runftalademie und 
em Studium deö Pferbes. Erf 
ferde in Holz, dann mobellierte er fie. 
rſtes Sauptwert find die Roſſe der Qua: 
errichteten Triumphpforte in$e. 
teröburg zu nennen. päter ſchuf er vier tetofiele 
— — Gruppen von ebaͤndi Höfe in ie 


of. Standpunlt war dem von 


iwibmete 

[mipte er 
8 feine 

driga auf der 1838 


eifrig | 


tihlomwbrüäde auf dem Newsli⸗Proſpelt in Be 
teräburg zieren. Zwei davon N bet Raljer Nilo⸗ 
laus für den König Friedrich W V. von 
grenben wiederholen, der fie vor dem Schloſſe zu 
erlin auf der neuen Terraffe nad) dem Suftgarten 
aufftellen ließ und bie C.s Ruhm begründeten. V 
ift auch die koloſſale Bronzebüjte des Rofaten: 
Feiner ie Grafen Platow in Nowiticherlast, Cine 
einer lehten Arbeiten war die über 9m hohe, 7. ya 
1859 in Beteröburg enthüllte Reiterftatue des 
ers Nikolaus, welche ein nicht ganz glüdliches 
enbant zur Reiterftatue Peter d. Gr. von Zalconet 
ildet. €. ftarb ho pee rt —* Profeſſor der peters⸗ 
burger —— ov. 1867 auf dem Gute 
Chalala in Finland 
Unter ſeinen n Sößnen zeichnet ieh Michael Pe: 
trowitſch, Baron E,, rufl. Sentemaler, aus, 
geb. 1839 zu Petersburg. Derielbe befuchte die dor: 
tige — ‚wo j} 1861 b 23 eriten Bir, erbielt 
und ſich nachher in feinem e noch ſehr veroo 
kommnete. en feinen in Rußland beltebten Bil: 
bern werben bervorgehoben: Die Zau —ãA 
in Rußland, das Gebet vor der Taufe un 
zimmer im Sranzistanerllofter. Ein — 
des lettern iſt der ruſſ. Landſchaftsmaler Midael 
Stonftantinowitih, Baron G., 9 
Beterburg, ‚au der bortigen Alademie Bilder et und 
feit 1864 tofe or — Unter ſeinen Gemaͤl⸗ 
den zeichnen ſich wegen ihrer — Lichtwir⸗ 
kungen aus: Rüdfehr vom Fe hherde ın der 
Steppe und Eine Straße im Herbitreg en. 
Clogher, alte Stadt in ber irifchen Provinz 
Ulfter, Grafſchaft Zyrone 25 km im SSO. von 
Dmagb, andem zum eapäle: gehenden Bladwater, 
war ehemals Biichofafih t jept ſehr Ar elont: 
men und zählt nur noch 250 6. Kathedrale 
und ber biſchoͤfl. fe ar noch vorbanben. — 
Clogher, * iriſches Vorgebirge an der ae 
Gratichaft Louth, Loving — bei der 
ung des Boyne, wo 1798 bie franz. Erpebition Ian- 
dete, und ein unweit desfelben gelegened Dorf in 
der Grafſchaft Louth, mit befuchtem Seebad. 


Urtilel, die man unter C vermißt, ſind unter R aufgufucen. 
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dem König orbneten be3 — — vorſtellten, vor den 
der Berf ur 


Elölia — Elos Bongeot 


den Bhantafielojtümen verfdyiebener und 


die | wilder, lebender und vergangener Bölter bie Abge 


nn be abrefe für ihr — 
amm den reſſe für ihre 
voran über den Ziber und alle entlamen glüdlid | Welt zu überreichen unds bie gen di * 


wi ut der * au von Bewunderun nee 
pe bie & erteilte ihr auch die —X 
—— —* 
der Sacra via, welche eine zu Pferde fitzende 
—A Tele gu ie einge. 


Serien. Die —— —— ſie a auf | ris 


zur Graf 
Be —5— der Stadt führen, 
terford:Limerid, 218 kın 
im SSW. von in, bat m Ihöne öffent: 
liche Gebäude, eine Rinhe und zehn Rapellen, nen 
Gerichtshof, ein Arbeits: und Srreabaus, eine Ro 
ferne, ein t der Chriftliden Brüder, ein 
——“ und zaͤhlt 10112 E., welche 
große Getreidemũuhlen, Brauereien und Brennereien 
unterhalten, wichtigen Handel mit Butter und Korn 
nad) London und Liverpool betreiben und befuchte 
Märkte unterhalten. Der Sluß liefert viele Ichöne 
fe. ©. war früher g, deren Werte d 
Grommell nad rter elagerung 1650 9 Seit 
und bat fich feitbem noch nicht wie 
Bolt. Ki wurbe 1713 Lawrence Sterne geboren. 
Glontarf, Stadt in der iriichen Provinz Lein⸗ 
er, Sraffhaft Dublin, 5 kın im ber Baupt: 
t am nördl. Ufer ber Dublin: Bai, an ber 


ogheda⸗Bahn, ift ein fehr befuchtes Seebad mit 
einem Sdloſſe und vielen Landhäufern, befien | de 
3440 E. Fiſcherei treiben. Das Schloß, im nor: 


mann. . Oil, an ber Stelle gebaut, wo ehebem ein 
Sig der Tempelherren war, ift Sik der vernons. 
Hier wurden 1014 die Dänen von den ren befiegt. 
„Serie 8 Baptiſta, Baron von), einer der 
—* chwaͤrmer während der Stanzöfifchen 
ofution, ‚geb. 24. Yuni 1755 in der Nähe von 

t in Paris von feinem 11. Jahre an 

* iehung. Durch eifriges Studium der Alten, 
und beſonders Rouſſeaus, erhißte er feine vhan⸗ 
taſie dermaßen, daß er ſich die Miſſion erteilte, die 
Demofratie Don * rta und Athen im Univerfum 
verbreiten: iefem Zwede bereifte er unter 
Namen naar i8 einen großen Zeil Euro: 


3 ‚ indem er —* ben für feine Pötlanthropi- 
hen Blane gro Summen ‚nerfehmenbete ie 
Vereinigung ae Völker und Menſchen in eine all- 


geme emeine Familie wurde dabei mehr und mehr das 
egte Ziel feiner kosmopolitiſchen Beſtrebungen. 
N ber Franzoſiſchen Revolution erblidte er endlich 
die Erfüllung diefer Wünfche. Er lehrte nah Paris 
urüd, nannte fi ben Redner des menſchlichen Ge⸗ 
16 iechts —— oft bei der Nationalverſamm⸗ 
chien 19. Juni 1790 an der Spiße einer 

wiler Gamins und Dienftleuten, die in 


nict: | tu8 der Vernunft, 
: | mus. Bei der Beurteilung 


fteinerne | Tod und 


ichen Fremden in die franz. Bemeinidaft 
| ei erkitten. Rad) dem 10. an —— 
tionalverfammlung den V 
unter dem Namen berg 
in en und Reuerte 12000 
gegen bi die waſion bei. 
1792 das Oife-Departement in den Amer won 
jede bald eine rabifale Reform in Politik und Re 
ligion beantragte und nicht mübe wurde, die Ber: 
—ã durch feine Anträge zu beläftigen. Dir 
tum, jo haßte er das Chriſtentum er et 
Härte Ken als einen perfönliche nd deö —8*— 
desſelben und predigte, al 
en entiei Siebenien —5* 
er «im Namen des menſchlichen Geile 
verdammte nebenbei hen 
Ben. Später wurde er auf Be 
aus dem Klub ber \Jalobiner Kr ein — und 
Ariftolrat ausgeſchloſſen, in die Anklage gegen We 
Hebertiften verwidelt, mit den übrigen zum 20% 
verurteilt und 24. März 1794 hingerichtet. 6. 
fein Todesurteil mit großer Ruhe an, tröflete ei 
Se Sgenofien und predigte feinem Freund 
ert noch auf der Fahrt zur Rihtmätte den Ro 
terialismus. Er Hinteri eine Menge Schriften, 
bie fämtlih den e travoge anteften Charakter troaen 
und von denen i fonderlichleit wegen nut 
etwa: «Certitude es preuves du Mohammedisme: 


urd) | (Lond. 1780), «L’orateur du genre humain, on d£- 


peches da Prussien Cloots au Prussien Herzberg 
(u) und «Base constitutionnellede la republnue 
u genre humain» (17% au — find. 
Beat euer | »( 
eb), hr der zweiten 


Säle —* N tielter an der Katharinen: 
Iapelic bes | des ech R i ed — ** ie an 
Werken eine ** —5— deutſcher 


Sprade indem er an Ausıdge und ü hir, 
älterer — auch Aber Bapft- und —— te. 
Berichte Aber Ereigniſſe in —— un eine 
dortigen nie anfmipfte. ai 8* uf: 

er unter und mit der Geiſtlichkei —* 
— —E— — die ae Bautpäi tet 

er damali igen Zeit Krieg und ber San 
br Sec, ber reihen Stadt un * — 
der Preiſe, alle dieſe Dinge in gpaee dorn 
erzählt, geben ein farbenreiches bürgen: 
lichen Lebens des 14 .Yahrh. Das am 8. Juli 1992. 
ald Straßburg von einem Erdbeben heimgeuch 
wurbe, beendete Wert ift am beften von Hegel rt 
ausgegeben in ben «Chroniten der deutſchen Etit:P 
(on. 8, Lpz. 1870). 

&lofet, f. Abort. 

Cloẽ VBongeot, d. h. «eingezäunter Weinberg 
Vougeoto, ift der ausgedehntefte (60 ha) und wert‘ 

vollite unter den Weinbergen Burgunde, und kx. 
findet fi in der Nähe von Eitenur, im Tepatl. 
Chte-d’Dr, Arrondifiement Beaune, zwifchen Tuon 
und Nuite. Der Weinberg liegt 5,5 km im SEL. 
von Chambertin, weitlid Dicht neben dem vom 
Rontande Conti, nur durd die Gifenbabn har’? 
getrennt. Der ein nähert fi dem Eiumbir 


Urtitel, Me man unter G vermißt, find unter R aufzufuchen. 





Clot — Clovio 


im allgemeinen, iſt aber noch geiſtiger. Die höher 
legenen Gaͤrlen geben beſonders zarte, feine 
Bene; Di niedrig und an ber Straße gelegenen 


viel Sorten. 
Antoine), befannt unter dem Namen Elots 
Bei, der nder des Medizinalweſens in Agyp⸗ 
ten, geb. 6. Rov. 1793 zu Grenoble, ftubierte ! 
din in Montpellier, ließ fi) dann als Arzt in Mars 
ſeille nieder und wurde 1820 zum Ebirurgen am 
dortigen Hötel-Dieu ernannt. Sim J. 1822 ging er 
na Kappa und errichtete bier im Auftrage von 
Nehemed- Ali p Kairo den Geſundheitsrat des 
ſowie, behufs Bildung junger beimifcher 
tte, zu Abus ‚einem Dorfe, 22 km nörblid) 
iso, eine mebiz. Lehranftalt mit einem auss 
Aranlenhaufe; ferner ſchuf er eine 
Srlernung ber franz. 
Hpethelers und Beterinärfhule, fpäter aud ein 
Schommeninftitut. Im 3. 1832 vom Bizelönig 
zum Bei ernannt, ordnete er in der Folge ben Sa: 
nitätsdienſt ber ägypt. Marine und richtete einen 
Sanitätärat fir Schiffsärzte ein. Im J. 1886 wurde 
er —— der Armeen und Chef des & 
famten Medizincalweſens mit dem Range eines Ge⸗ 
nerald. C. einen Wohnſiß in Kairo, wohin 
auch 1837 die Unterrichtäanftalten verlegt wurden. 
Nah dem Tode Mehemed⸗Alis verlieh C. 1849 
Üggpten und lieh fich zu Marfeille nieder, wo er 
(Ende Sept. 1868 ftarb. Seine koftbare Agypt. 
Sammlung trat er 1862 dem Staate ab. Unter 
ſeinen Schriften find hervorzuheben: «Relation des 
tpidemies de cholera morbus qui ont rögns & 
U’Heggias, à Suez et en Egypte» (Marſ. 1832), «De 
lapeste observ&e en Fgypte» (Bar. 1840), «Apercu 
rentrai sur l’Egypte» (2 Bde. Bar. 1840), «Cou 
Jeil sur la peste et les quarantaines» (Par.1851), 
«Meb6met-Ali, Vice-roi d’E ten ( arj. 1862), 
«De ’ophthalmie, du trichiasıs, de l’entropion et 
de la cätaracte observ6s en Egypte> (Bar. 1864). 
bean (fr, eigentlich Ginläliesung, Uimpän 
‚IR parlamentarifhen Sprade u 
—R Clöturiers wurden nad) der a 
tatııa von 1815 im ber . Kammer bie Ultra: 
ten genannt, weil jie, wenn liberale Redner 
en, immer Sofort auf Schluß der Debatte 


aRiTugen, 
‚_Slout (Georges Charles), franz. Admiral, geb, 
=D. Aug. 1817, trat 1832 in den Marinedienft, 
rich zur See, 1846 Schiffslieute⸗ 
tän, 1862 Linienichifie: 
jroeiter Kommandant bed franz. Ge⸗ 
ameril. Gewäflern, 1867 Kontre⸗ 
Rurna Stabes ber erſten Seepräs 
tdi in Cherbourg, dann Gouverneur ber Inſel 
n C. wurde 1874 zum Bizeabmiral 
Nordert unb nad) Frankreich zurüdberufen, wo er 
de rö rbourg übernahm; 1878 be: 
'chligte er das Übungsgeiätoaber des Atlantischen 
leeres und wurbe fodann Direltor des bybro: 
aphıihen Amtes. Vom 22. Sept. 1880 biö 31. 
‚ın. 1882 war er im Kabinett Terry franz. Dia: 
ae: und Kolomialminifter. Auch litterariſch ift 
V thätig geweien; derjelbe ſchrieb unter anderm 
Renseignements hydrograpbiques sur la mer 
Ir . 1856) und «Pilote de Terre-Neuve» 


. 1870). 
Glonet (Albert), Rupferitecher, geb. zu Ant 
Km, war größtenteils ag: eb jr aub 
zuieı Bloemaert feine Ausbildung erhalten hatte, 
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chaͤftigt. Seine Stiche find meiſt nad) Gemälden 
Bern da Cortona und anderer ee ol ital, 

eifter entworfen. Er ftarb 1687 in feiner Heimat, 

Clonet —5 anz. Maler, wie ſein Vater 
a gewöhnlich anet enannt, for te wa 
cheinlich legterm 1545 in der Eigenfchaft als «pain- 
tre ordinaire du roy» bei any I. und befleidete 
biefe Stelle auch unter den Röntgen Franz I. und 
Karl IX. Er ftarb vermutlidh 1572. In Howard: 
Caſtle, dem Landfige des Lord Carlisle, befindet 
fih von ihm ein vortveiiihes lebensgroßes Bilds 
nis der Katharina von Medici mit ihren Kindern. 
Die kaiſerl. Galerie zu Wien beſitzt von ihm das 
Bild Karls IX. in „game: Figur, weldes biefen 

üriten in zeiher und prächtiger Kleibung darftellt, 
die Ambrafer Sammlung ein f * feines Bruftbild 
besfelben Süriten. Cine Wiederholung des erjtern 
befindet fi im Louvre, wo upt mehrere 
einer Heinen faubern Portraͤts, meift von 
onen des damaligen franz. Hofs, aufbewahrt 
werden. Bon feinen gehtreigen Seihnungen in 
ſchwarzer und roter Streibe befinden fi 88 in 

oward:Caftle, andere einzelne in veridiebenen 
Sammlun en &uropas. Der Stil Janets iſt weſent⸗ 
li) nieberländiih; feine feine und wahre Aufs 
fa ung erinnert teilweife an Holbein, obwohl er 
weder beflen Tiefe noch befien naturwahres Kolorit 
und folide Impaſtierung erreicht. 

Clouet (Peter), Kupferfteher, geb. u Ant: 
werpen 1606, war faſt ausſchließlich für die Ver: 
vielfältigun ber Merle des Rubens, van Dyds 
und ihrer Schule thätig. Er machte viele Reifen 
und ftarb in Antwerpen 1677. Sein Michael im 
Kampfe mit dem Drachen, nach Rubens, fowie eine 
Madonna nah van Dyd gehören zu feinen beiten 
Arbeiten. 

Globe, ein altes brit. Gewicht für Wolle, bie 
Hälfte des Stone (Stein) und 7 engl. Handelös 
pfund begreifend = 87/,. ober 8,175 kg. 

Cobio (Biulio), genannt Macedo, berühmter 
Miniaturmaler des 16. Jehrgz welcher dieſe mit⸗ 
telalterlihe Kunft im neuen Stil der Renaiſſance 
einer brillanten Nachblute zuführte, geb. 1498, geit. 
1578 zu Rom, fam im 18. Lebensjahre aus feinem 
Geburtsdoͤrfchen Origana in Kroatien nah Man: 
tua, um von tbeol. Studien zur Malerei überzu: 
geben. Der Kardinal Srimani und BiulioRomano, 

ei dem er arbeitete, erlannten fein Zalent für bie 
Miniaturmalerei, der er fih fortan widmete. Bei 
ber Blünderung Roms (1527), wohin er ein Jahr 
vorher geganan war, geriet er in Haft und dann 
durd ein Gelübde ins Klofter ntua. Nach 
breijäbrigem Aufenthalt ließ er ſich jedoch vom geil: 
lichen Stande entbinden und trat wieder als Kün 
ler in bie Dienfte des Karbinald Grimani, ber fi) 
jest in Perugia aufbielt. Sein Ruhm wuchs fort: 
während, und Kardinal Farnefe rief ihn 1540 nad) 
Kom. Das —— C.s für dieſen war ein 

rachtvolles Diuttergottesbüchlein, qn dem er neun 
Bahr lang arbeitete, und wozu Benv. Gellini den 
—3 — reihen Cinband machte. Seht befindet 


2 
9 


ß dieſes Kunſtwerk in der Bibliothek des Muſeo 
azionale in Neapel. Alle Fürften begehrten nun 
C.s Arbeiten. Herzog Cosmo I. rief ihn an feinen 
Hof in aloreng. Für Phiuixp II. von Spanien 
malte er Bilder aus der Geſchichte ſeines Vaters, 
Karl V. (jebt im Britiſchen Muſeum zu London), 

r Johann III. von Portugal ein Pſalmenbuch. 

ußerdem ftattete er Dantes «Köttliche Komödie» 


Uetitel, die marı unter @ vermißt, ſind unter M aufzufudhen, 
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in der Bihliothet bes Batilan), das «Leben des 

ncesco Maria von Monte eitro⸗ und andere 

anuftripte mi mit Dilbern ı aus, Jowie viele Choral;, 
Met: und Gebetbücdher, die noch beute in m verichie 
benen Bibliothelfen verwahrt wer Der orna⸗ 
mentiftijche Teil feiner Bilder ift voll reicher er Pban- | bo 
tafie, die eigene Rompofition ber Pracht der 
jerungen untergeordnet, die —— bis ins 
Ip vollendet. Sein Selbftperkät befindet ſich 
in der Ambrafer Sammlung zu Wien 

Gle#iß (frz.), foviel mie lobwi 6 d.). 

Eloten (ipr. ‚b Nüpel), die 
Luftige Berfon | der engl‘ Bühne —— mit dem 

634 Hanswurſt und dem fpan. Gracioſo, kam 
m 3 — des 16. ee auf und improvifierte 
zu eine Rollen. Gr fehlte felbft in der Tra⸗ 
gödie nit; Shalſpeare macht häufig Gebrauch 
von ihm. 6 verſchwand er aus ben ernften | deö 
Stüden und wurde endlid auf die Pantomime und 
ben Kunſtreitercirlus beicräntt. ntlich er: 
[bein der C. noch in ben Ihmadtäpantomimen 
des Drurylane: und Coventgarben.E heaters in Lon⸗ 
don, in we ern — ondere Berühmtheit als 
C. in neuerer Seit e (Jo Ph Grimaldi ‚erlangte, 
beilen — von Di dend bei; eben wurbe 
are alte ie Stadt ber Brovinz 
Kane, ft Cork, 24 km ofifüböfl ie) von 
rt, mit 2 ‚war Hauptort eined gie igen 
— vbas auf Tori übergegangen iſt 
ſigt noch eine merkmürbige Rathehrale Neben der 
Rirhe teht emo: 80 m ot runder Turm. 
Lugud, 

Pech cenfer Ai Vnter Cluny. 

Eiuny, e ehema (3aud Clu np, Stabti im franz. 
Depart. Saöne:Loire, Arrondillement Macon, an 
der Grosne und an der Eifenbahn Macon-Baray, | d 
zaͤhlt (1876) 4007, ala Gemeinde 4540 G. und ilt 
berühmt geworben ur ie Benebiltinerklofter. 
Vom Herzog Wilhelm dem Frommen von Aquita⸗ 
Den im. 910 geftiftet, um bei bem allgemeinen 

Koffer, ucht ein Muſter der Strenge 
er — zu fen, bat ® lange e delt bie Füh⸗ 
rung gehabt ın bem großen St ampfe für Neorgani 
fation des Mönchtums und Unabhängigkeit der 
Kirche von der Staatsgewalt. Der Sn ern 
aus einem alten burgumb. uurafen mgeichlecht ſtam⸗ 
mend, war, ehe er nach ©. Met des enebils 
Einenfioerd eaume be "Giöcefe Dijon und 

führte die Regel des heil. "Benebilti in voller Strenge 
ein. Der zweite Abt Odo (927-941) verihärfte 
biefelbe noch dur mancherlei Zufäße (die fog. 
Consuetudines Cluniacenses), 

Bon C. aus wurden neun Klöfter begründet, 
alte reformiert und bald entitand bie Kongregas 
tion von C. oder der Orden ber Clunincenfer, 
d. b. eine Vereinigung von aehleeichen Klöftern, 
welche ſich unter dem Abt von C. als ihrem Ober: 

upt und unter ber dortigen Regel verbanden, 


m 12, Jahrh. zählte man beren in Frankreich, 
stalien, — Cnaland, Deutihland und Bo: 
len über 2000 zuerſt im 


Die Ordnun agen von ( von aa 
hrh —E vom nbarb, ders 
oil ra dur Petrus Venera ae befteiten es 
von der bi Sf. on Gewalt und ftellten 3 unmittel: 
bar unter Ron. Der Abt von C. hatte fat unbe: 
— Gewalt über alle untergebenen —28 — 
Leben ber Brüber war genau geregelt ‚ wei: 
einb zwifchen Arbeit und ei tlichen Übungen; lä; 
tig war beſonders das Gebot des Schweigens. Die 


Clovis — 


und be: | franz. 


Eluferet 
Drbenätra t war 
D- tel mit Bel — aus und ne fear Kal 
tügung —e * 


das —— Aus dem Orden gingen ba nad 
einanber brei fte beroor. Gregor VIL, Ur: 
U. und Baihalis IL Se mehr aber bie Unab: 
bängi Wa und F — von 6. Peg ig „beie 
mehr bedurfte e8 felbft wieder einer 
gebend fuchten bie din ou o V. 1204 und Pi 
rich 1. 1308 eine ſolche uführen. Als 15% 
der Kardinal Johann Son \ Lothringen jum Abt ge 
wählt wurde, geriet ber Orden BelRdnd u 
Guifen. Spätere 
uche nur zu endloſen Shreitipleiten * 
Fa en die F Abtei 1790. Bon der prädt: 


gen Kir ftehen nur noch Ruinen, die übrigen 
Haube —* den anderweitig verwendet. 


t. Gegen Ende 
bie Hbtr von € zu Yari 
einen —8 3 9* — * 


de Sum 
weldyer 1833 von Dus:Sommerarb 
ftellung, feiner ungemein reihen 
mittelalterlichen Kunftgegenitänben. eat, 
1842 aber mit legtern an den S überging. 

[. Champly, «Histoire de ee Tabba e de C.» 
(Macon 1866); rgus, «Gef N on ak 
GC» (Zub. 1858); Greeven, «Di 
Glurincenfers ( Befel 1870). 

Infe (ital. chiusa, deutſch laufe ober Aus), 
für einen En $. (6. Klauſe! 
rt zwi den — und der 
Grenze ber S et. Don m 
fi) die von Ontarlier nad) ber iz führen: 
Straße gabelt und burd jwei ziemlich arte got 
—5 — iſt. Als die in der Schlacht an der Wiaire 
„ges lagene franz. Armee unter Baurbaı 
die Operationen der unter General von dien 
tu En in Gilmärfchen herangelommenen deutiör 
en bie Grenze ber Se el 
—* —* te bie 8. Diviſion des 18. Iranı. % 
meelorp3 am 1. Febr. 1871 bei C. unter Ri 
kung der mit —3 werem Geſchutze bewaffneten 
dem Vo der deutſchen Bu (preub. 
— unter General DusTrofiel) * 


Ginfe an 


It zu thun, um zubigen u 19 des fa 
eered über die Brenge au an vr 
zichtete deutſcherſeits Darauf, ſi ber Stelum wi 
us (eomtalen, — — na a die a bei 
zu bem en, m 
a der Straße e bin az Gebi 


durch Snfanterie ie ran, me e\ — er * 


Pr und beit Pr 20 —— au 33 
e. Hierna 
am. 3 t bie neutzale ðrenge, jenfeit deren De 
anz. Truppen entwafinet und interniert wurde. 
Eiuferet (Buftave ul) fra ie und 
Mitglied der Commune, geb. 18:3 RB 
avi, wurde feit 1841 auf ber ilitärihule 7 
CH, erzogen und 1843 Unterlieutenant, IT# 
be ber Revo ution von 1848 als Kapitän —* 
Mobilgarde ein und wurbe 1855 itäR any 
Jügerregiment. Da er in diefer 6 ra 
hiftifehen Orunbfägen ergeben war, nahm er 1 
einen Abſchied und machte unter 
berft den Bu "nach Sıcilien unb Neapel ai 
Mit demfelben Grabe fand er 1961 eine 
nn —X 
ionen in Zehn 


in der Armee ber —— Staaten 
des General⸗ 
1862 Briga 





im Bürgerlriege an den 
ginien teil, Später der A 
mont zugeteilt, wurde er 14, Dr 


Wrtitel, die mon unter & vermißt, finb unter RM anfzufuchen. 


Cluſes — Cluver 


Beendigung des Kriegs gab C. in 


eneral. Na 
ochenſ Bit unter dem Titel «New 


euporl eine 
Nations heraus, welche darauf berechnet war, Fre⸗ 
Bund — um m rn räfidenten zu empfeblen. 2113 
werbung aufgab, ging das 
Soma en ein, und €. bielt Vorträge über Strate: 
e. Eeit 1867 weilte GC. wieder in Frankreich, 
ni eb für Iosiaiitiihe Blätter, ging auch einmal 
Agent der Internationale nad Neuyork und 
Kan mit Barlin und Balunin in naher Verbindung. 
Raddem im Sept. 1870 die Republil erklärt wor: 
den mar, traf E. in Lyon ein, wo man ihm die For⸗ 
mierung Fl Bataillon? reicht ni ertrug. €. 
verjugte dort, eine Republil na ei ien 
des 3. 1798 und eine —ãAãA ber fa HL. Sr 
Dingen treich® unter dem Namen einer Liga 
des Gübens ind Werl zu feben. Am 28. Sept. 1870 
drang er an ber Spise ſeines Bataillons ins Stadt: 
Dan verbaftete den Maire, den räfelten und den 
eral und ließ durch Acclamation erklä⸗ 
kn, ei ebie öffentliche Gewalt fortan dem Komitee 
Wohlse, welches aus den Häuptern 


* — en fozialiftifchen Selten J— ammen» 
war, angehören lolle, iolle; „Is fell er zum 
der nationalen Bertei digung von Lyon ers 


nennen. Die Rationalgarde warf jedoch die Smeute 
nieder ee u nahe mehrere Rädelaführer gefangen 
6. gelang e2, zu entlommen, mandte y+ 
Rorfeille und fuchte feine Umtriebe fortzu: 
nm. — Bieten ei Mi nn ber ee if © 
elten Esquiros, un od na 
ne jedo ris Jan. 1871 wieder 
—ã— er ungeſaͤumt dorthin 
—— — Revolution, die ſich 18. März 
ifter von 
—* ellärie, bradte C. in den Bor 
der iſſe. Ein Delret des Crelutivausſ uffes 
des jog. föderali kt Gentrallomitee von Fans 
rannte glei n4 desjelben Jahres zum C 
bes Ari a Als ſolcher ae 
—5* rege T ala ſonders bemühte er fh 
die militärifche Brauchbarfeit ber auf 5— en 
Rational; und Mobilgarden zu heben. Yber 
R. April wurde er feiner Stellung enthoben, Der. 
baftet, nad) dem Gefängnis Mazas gebracht und 
—— und Unfäbi feit in Anklag oeguftand 
en Stabachef R oft wurde fein Nachfol⸗ 
Jet te. Da 6. keiner S chuld überführt wer: 
* tounte, fo wurde er wenige Tage vor ber Gr: 
rmms von Paris & ef Die Regierungdtruppen 
L 2 Babe it geiebt, Er entfloh Bierauf nad) England 
ad von dort nach M Fr N 109 t zu 
Lerjailles verurteilte ihn im eh 72 in con- 
1 aud einige militärs 


ill per Ho fano n, liegt 
15m über bem *. um taböltiic vo vn, De 
A Zube des —* 1208 m), au ne ten 


ifer der Arve, ier aus ber Felsenge von 
in ihre Pre untere Thalftufe heraustritt. 

-ee Dei, nach dem Brande von 1844 neu aufgebaut, 
Find eine Kirche aus dem 16. Jahrh., eine Steins 
de über Die Arve, eine Uhrmaderichule und meh⸗ 
ze Ubrenfabriten und ijt von hübichen Blatanen« 


Gusia L , lan attung aus der Familie 
Me; „Ganiteen. ve Art en Kind find — oder 


ber, Die grö ie in den Tropengegenben 
an, bie oBegifen. 13. Yufl. IV. 


ris machte und bon | * (Char 
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Amerikas vorkommen; fie haben Iederartige Blätter 
und meift einzelnftehenbe ‚biöcifehe oder polyga: 
mifche Blüten mit vier: bis acht lätterigem ‚ge 
lürbiem Kelch, vier: bis achtblätteriger Blumen: 

one, einer unbeltimmten hl von Staubge: 
fäßen und einem Stempel, aus defjen Fruchtknoten 
eine lederartige, fünf: bis funf gebnfücerige, mit 
ebenſo viel Klappen fi öffnende apfel bervor: 
geht, die eine Menge kleiner, | eimiger men 
einichlieht. Es find fchönblübende Gewachſe mit 
geiben, rofenroten, purpurfarbenen oder weißen 

lumen, fönnen aber in Deutichland nur im Warm: 
baufe hıltiviert werden. Diele Bäume enthalten 
einen zäben, Hicbrigen und balfamifchen Saft. Ihre 
Hebrigen Samen bleiben beim ‚Herabfallen oft am 
Stamm des Baums haften und leimen, wenn fie 
sufällig in eine Rindenfpalte gelangt find. Selangt 
eine der Wurzeln ber jungen Pflanze in den Boden, 
fo wählt diefelbe, ſcheinbar mit dem Mutterftamm 
innig verbunden und aus ihm bervorlommend, 
weiter, — C. rosea Z., ein Baum Weftindiend und 
Südamerilas, ee aus feiner Ninde ein Gum: 


miharz in fo großer enge aus, daß dasſelbe zum 
Kalfatern der benußt werden kann. — C. 
flava L. in Weſti * fiefert das Hog⸗Gummi oder 


Schweinsgummi, welches dort als Wundmittel und 
—A des Eopainabal amd dient. Sein Name 
berubt darauf, daß bie Schweine, wenn fie ver: 
wundet find, ſich angeblich an dem Stamme dieſes 
Baums fo [ange reiben follen, bis das Gummi aus 
der Rinde fließt. 

Eiufinm, im Alterhım eine der 12 etrusk. Res 
publiten, dad jegige Chiufi (f. d 
Einfins, Arzt und Botaniter, ſ. Leckufe 


de). 
Einfone (deutſch Klauf en), Desivtsbau uptitabt 
in der ital. Provinz Bergamo, 38 km im NO. von 
Bergamo, am rechten Ufer des zur Adda gehenden 
Serio (Bal Seriana), ın 649 m Höhe, ein bib: 
fcher, gewerbfleißiger Drt, der auch röm. Altertümer 
aufzumweijen bat, da es eine röm. Kolonie (Clauso- 
alum) geweien it, zählt (1881) 3877 C., weiche 
und Gilenwaren fertigen, in Kupfer: und Bi: 
iofiwerten arbeiten und Handel treiben. 
 luber ( ‚Phil. ), berühmter Geograph und Al: 
tertumsforſcher, geb. zu Danzig 1580, ftu vierte erft 
F Leiden die A te, wibmete gs aber bald aus: 
Ischl ber Ge ie und Arad . trat 
ierauf in öfterr. Kriegsdienſte, machte dann Rei: 
en durch England, Schottland, vantreich, Deutſch⸗ 
and un Stalien, und ließ jih endlich in Leiden 
nieder, wo er litterariich thätıg war und 1628 
ſtarb. ©. bat große Ay ienjte um die alte und 
neue Gröfunde, und feine Reifen fowie feine viel: 
jeitigen Spradenntniffe gaben ihm Gelegenheit, 
Diele Srrtümer feiner Vorgänger zu verbeflern. 
Die erit nach feinem Tode erichienene «Introductio 
in universam geographiam tam veterem quam 
novam» (Leib. 1629 u. öfter; am vollitändigiten 
von Bruzen de la Martiniere, Amfterd. 1729; 
beutich 1783) ift al3 der erfte gelungene Berfug 
einer foftematifchen Behandlung der Geographie 
nad ihrem ganzen hiſtor.⸗polit. Umfange zu 
traten. Ebenfo find Icine mit großer Sorgfalt bes 
arbeiteten antiquar. Bejcneibungen won u Don „elle n 
(herausg. — Daniel Heinfius, 2 Bde., Le 
und von Sicilien, Sardinien und Gorfen * 
1619, u Wolfenb. 1659), fowie feine «Germania 
antiqua» (Leid. 1616 u. 1631) ſehr wertvoll, 
30 
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Eltuyd ober Vorid, Fluß in der Grafſchaft 
Denbigh in Nordwales, entipringt 10 km imSW. 
von Ruthin, fließt HE zur Seite der niebri: 
enSchieferberge von enbigh und fällt nad einem 
—* von 60 km bei Rhyl in die Iriſche Eee. 
Einpe | (fpr. Kleid), ber bedeutendfte Fluß an der 
Weitfüfte S ottlanbe de entfpringti in 425 m Höhe am 
Queens berry⸗H von Elvanfoot, 
ießt bei Lanark, — Glasgow Renfrew und 
mbarton vorüber und ergießt fh nach einem 
Laufe von 157 km durch den breiten Elydebufen 
beim Schlofle von Dumbarton in die Iriſche See. 
Anfangs fließt er parallel mit dem Tweed in einem 
der öden Thäler ber Lowland⸗Hills und kommt 
dort dem mer fehr nahe, dann wendet er fich 
nad . und madıt bei 
aus den Bergen in die Ebene, eine Reihe von be: 
rühmten Wajlerfällen, unter Denen ber von Stone: 
byre 2 2 hoch ıft; er fällt auf dieſer Strede um 
ch einem kurzen Laufe zwifchen gut gepflüg: 
ten .o ml und Gärten geht er in den bedöflert: 
jten Zeil der Stohlentegion, wo dieſe das Centrum 
der fchott. —I bildet. Bei Glasgow tft 
jeine Breite 125 m und feine Tiefe bei Hochwa e 
6m. Das Aſtuar des C. beginnt bei Bowling. 
Ufer bieten eine ununterbrocdyene Scene der böchiten 
Thätigleit, benn der geſamte Schiffbau Schott: 
lands ift bier fonzentriert. Zwiſchen Greenod und 
Helen3burg hat ber Fluß 6,5 km Breite. Darauf 
wendet fd das Aſtuar nad ©. bis zur Inſel Cum; 
brae, wo der eigentliche iin of E. beginnt. Im 
Vowling geht der Kana ortb nah D. ab. 
Das Stromgebiet des C. ih 1092 qkm groß. 


one Ealin Campbell, Lord), brit. Yeldherr, 
Sigdesbale, ſchott. Irß ſchaft, ſ. Lanart. 


Elymise, in der gri yt ologie die Tochter 
des Dreanus und der ing, emablin des Ya: 
auß Deuter des ie Beometheuß u. a. — C.iſt 


Name eines Afteroiden, ſ. u. ‚laneten. | ber 

28* a, in bet ie. „Mythologie Geliebte Apol⸗ 

103, bie fi o verlaften, zu Tode grämte 
und nad vibB « etamo pbofen» in eine Blume 


auch der Name eines 


Afteroiden, |. unter EL aneten, 
Cm ift bie offizie e ehr ng für Centimeter. 
Omm ift die offizielle Ablürzung für Kubik⸗ 
millimeter. 
O-moli (ital. ut minore; fr. ut mineur; engl. 
e minor), die Moll» Tonart, bei der h, e und a um 
einen halben Ton erniedri twerden alt o drei b vor: 
zeichnet find; die paralle eDur:Tonart ift Es-dur; 
f unter Ton und Tonarten. 
On., Abkürzung des röm. Bornamens Onäus, 


f. unter Cajus. 
Pflanzengattung aus ber Ya: 


verwandelt wurde. — ©. ift 


Oneorum L. 
milie der Simarubeen. Dan kennt nur zwei a 
Br die in den Mediterranlänbern, ha 

n Spanien und auf den ——— — n 
ne Es find Heine Sträucher mit leder: 
artigen, meift fpatelfürmigen Blättern und zwitte⸗ 
rigen Blüten, bie aus brei biß vier Relchblättern, | E 
drei bis vier Blumenblättern, drei big vier Staub: 
gefäßen und einem kurzen Griffel beitehen. Bon 

er in Spanien einheimiſchen Art C. tricoccum L. 
werden bie Blätter und Beeren als abführmittel 
venußt; von ber auf den Canariſchen Inſeln wach⸗ 
fenden C. pi lverulentum Vent. wird dafelbit die 
Rinde als Surrogat ber Chinarinde gebraucht. 


Lanari k, beim Austritt 


Clwyd — Coahuila 


Onlous Vaill. Pflan —E aus ber F 
milie der Kompofiten, an vechnete gewöhnlid 
nur eine einzige Art hierher, C. benedictus L., da 
Benediktenkraut (f. d.), neuerdin 08 werden 
doch fämtliche Arten der "Gattung Cirsium (1.d.) 
zur Gattung C. gezählt. 
Cuidus, Stadt der kleinaſiat. Dorler, .Knidos. 
00, m em. Zeichen oder Symbol für Kobalt, 
blürzung für Kompagnie im laufmän 
it Sinne. 
Oo., engl. und amerif. Abkürzung für Countg. 
Coa, Fluß in Kar Provinz Beira ‚ia, 
Diftrift Guarda, entipringt in 1148 m Hö 
einem Berge in ber Nähe der ſpan. Grenze un wm: 
[iebt ben Rordfuß der 1056 m hoben Serta be Int 
das. Bei Sabugal, wo er unter einer, aus der 
ae des Königs Dini Kae —* hindurch 
ießt, wendet er ſi He A: fließt eine Stred: 
rechts von den Höben Ü weichen bie Feſtung Al: 
men fteht, und ergieht fi in re inha ae 
Coa-Mündun . von Torre de 
—R Die U —5— * Meile ie Exin Lar 
t gegen 150 km; in m leben ausgezeichnele Al 
en un Aampreten. An den em ldenben. im ut: 
1810 hehe ernite Gefechte zmifchen ben nolön- 
bern und den Truppen des Generals Rey fatt. 
Ooaocervatio —* 
— die Häufung der 
der einzelnen. 
Soabnila ‚(verdorbener Name aus Cauvum‘, 
aud) Gohabnila ila gelrieben, ein Staat von Merilo. 
great im D. an ben Rio Grande be 
orte, der das PN von Texas ſcheidet, im D. on 
Nuevo: Leon umd Tamaulipas, im ©. on Car 
Luis Votofi und Bacatecad, im W. an Turangs 
und Chihuahua und hat incl. des Territornnmi & 
Sierra 
Gebiet gehört ganz dem obern 
Zafellanbed an. Der O D. it no zieml ni gebi 
N. verflacht fi ich aümãh ich 
hin, und auf feiner wellige 
dichte Waldungen mit 
feuchte aren Thälern. Der 
apimi an, einer ausgedehnten, zum 2 
noch von unbeswungenen Indianern durdftreiftet 
Depreifion des Plateaus, das 1157 m über bei 
Meere liegt, auch nad) Chihuahua binüberreiht ud 
von deſſen verſchiedenen Seen mehrere zu €. * 
rechriet werden, wie bie Saguına dei Ruerte E 
die Sag una de Parras im S, von dem Centrd 
beden de Boljon, die Laguna de Tlahnalila (€ 
manlee), die in der trodenen eit fa ft waſſerlo⸗ 
wähtend e andern Zeiten i heat pa 
N. gegen ©. fi) fiber 125 km zutbehnt. 2 Der Bel 
B be Mapimi wid im W., S. und O. von m nik 


1 Überfläche wei 
gasrei en de ad 


oben, aber fteilen und oft "buch Schluchtenthäk 
Cahons) von der Hochebene getrennten Ka 
bie eingefaßt, die reich an itbers, Kupfer: 0 
ilagern Iinb, gie gran enmwärtig nur bier w 
da, wie im N ——— de Noſas. obe 
nad — Se bebeutendern 
ergießen fih fämtlih in den Gr 
Grande; fo der etwa 800 km lange Rio Ealab 
mit einem Nebenfluffe, dem Rio Sabinas, im f 
ber Pesquerto. Das Klima von C. ift im allgeme 


nen gemäßigt und — — bob jeigen fich die gi | 


ter verhältnigmäßig lalt, und ım Sommer 
zuweilen eritidenb heiße Winde. Die Bevel 
fung des Landes wurde 1880 auf 108131 Sch 


Hrtilel, die man unter E vermißt, find unter Naufzuſuchen. 


bes ment 


W. gehört bemBolien 


*5 


Anhäufung; in der he 
ie Statt Der Durdfüh: 


ojada ein Areal von on 152 Ban aka. ui 


io Gran 


Coaks — Cobaea 


engegeben. Ber Haupterwerbszweig ilt die Vieh: 
zucht, doch eignen fi) Boden und Klima vielfad) 
auch zum Anbau von Weizen, Mais und Hülfen: 
fruchten, fowie der europ. Garten: und Baum: 
fruͤhte. Im SW, wird, beionders um Las Parras, 
Weinbau mit Erfolg getrieben. Seit der Abtren: 
nung von Tera®, das früher zu C. gehörte, ift bie 
Rultur und der Berabau mehr und mehr herabge: 
ſunlen. Reine Indianer gibt es nur wenig. Als 
die Spanier dad Land in Belig nahmen, gehörte es 
bauptiählich drei Indianerſtämmen: den Coahuil⸗ 
teca, den Toboſos und den Irritilas, welche in mehr 
als 150 Unterabteilungen zerficlen. Namen und 
Epraden berfelben find gänzlich erlofchen. 
Die Hauptitabt des Landes, Saltillo ober 
Leona Bicario, im S. und nahe ber Grenze 
von Ruevo⸗Leon, 1598 m über dem Meere in einer 
wenig fruchtbaren Gegend gelegen, iſt regelmäßig 
md gut gebaut hat eine Pfarr⸗ und vier andere 
Kirden und auf dem Hauptplage ein großes Re⸗ 
ſervoir, uch welches der Drt mit Waſſer verforgt 
wird. Lie Stadt zählt (1880) 11310 E. Y ihrer 
IImaebung wird noch die Agave (f. ” jur Pulque⸗ 
bercuuung angebaut. Etwa 11 km ſnſblich davon 
jadet fih das Schladitfeld von Buena:Bilta, 
co General Taylor 22. und 23. Febr. 1847 die 
"inlaner unter Santa: Anna talug ; und etwa 
sy km nördlich liegt in dem durch Berg und Thal 
a meilten zerichnittenen und fruchtbarften Teile 
onelova oder Coahuila, eine Stadt von 
17% 6., fruher ber Hauptort des Landes. In der 
x.%, bei San Yuonaventura, baut man im gro 
xn die feidenartige Baummolle von langem Stapel, 
<ıe immer wicderlehrenden Einfälle der wilden 
Indianerhorden jtören indes jeden höhern Aufs 
nung der Kultur. bw Cots (f. d.). 
Coaks, eine früher gebränäfi e Schreibweiſe 
Cotzlbrootkdale und Eoalpurt, zwei dicht beis 
kamen gelegene Dörfer in der engl. Grafſchaft 
zeop, 7 im S. von Wellington, maleriſch an 
Seven gelegen und Station ber Öreat: Mefterns 
tr, mit 1575 ©. Über die Severn wurde 4km 
ssıner 1779 die erfte Qußeifenbrüde von 32,5 m 
Saraung gebaut. Der Ort hat Gifenwerfftätten, 
A xenerzeugung und Ziegeſabeanuen In dem 
“len, tiefen, maleriſchen Felſenpaſſe von C. 
ttcichneidet das Severnbett ein Kohlenfeld, wor: 
w der Manufakturdiſtrikt der Grafſchaft gegrun⸗ 
xt, welches ſich aber ſchnell erihöpft. Auch aus: 
Weiste Eiſenwerte (1083 Arbeiter) und Petro⸗ 
uummelen find vorhanden. Che man für die Ins 
Eifentchienen gelegt, gab e3 bier fchon jeit 
. Holgzbahnen. 
—* Goalbrsotbale 
vunzs, Fluß in ‚|. Quanza. 
sat-Range oder Coaſt⸗-:Mountains, ein 
des nordamteril. Unionsitaats Californien, 
bei einer Breite von 60 — 60 km in 
‚burd fruchtbare Thäler voneinander 
"ten Zügen von 42° nördl. Br. in feinen Aus⸗ 
2 tüblıh bis in die Halbinfel von Californien 
itredt, fortwährend mit der Kũſte des Stil 
Sure: parallel laufend. Unter 38° nörbl. 
12 823 Reile und felfige Ögbirge durch die Bai 
se Arandidco und Can:Pablo in zwei Teile 
2.903 Denen ber nörblide mit Wald und Ges 
S beredt ft, während ber füblidhere ſaſt gänz 
tt it und nur die dem leere zunädjit ge 
ı rchen bewaldet find. Die Hauptgebirges 















Urtitel,-die man unter G- vermißt, find unter 8 aufzufuchen. 
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rüden des C. find vom N. angefangen der Zrinity: 
Range, die Sierra del Monte-Diabolo und ber Can: 
BernardinosRange. Die wihtigern Päſſe liegen 
im jüdl. Teile de3 Gebirges. Zu nennen find ı.nter 
ihnen der Livermore, Ean:Lorenzo, Kanada de [08 
Uvas, Turners oder San: rancidquito, San-Gor⸗ 
gonio, Warrens und der Coloradopaß. Tie höd)s 
iten Berge find, ebenfall3 vom N. angefangen: 
der Dlount:Yalloballey (2400 m), Mount⸗St.⸗ 
ohns (2409 m), Mount:Ripley (2300 m), Mounts 
t. Helena (1100 m), Monte:Diabolo (1183 m), 
Mount: San : Bernardino (3500 m), Mount: Sans 
Gorgonio (2100 m) hoch. — Eoaft:Range heißt 
auch ein in Staate Oregon im nordweftl. Teil des⸗ 
jelben zwifchen 44 und 46° nördl. Br. von N. nach S. 
dicht an ber Küfte de3 Etillen Oceans mit diefer 
und dem Cascade-Range parallel laufender Ge: 
birgögug welcher mit jenem im ©. durd) die Calas 
pooya⸗ tountaing verbunden wirb. 
osetandus (lat.), Altersgenoſſe, Beitgenofle. 
Coatbridge, Stadt in der ſchott. Grafſchaft 
Lanark, 30km im NNW. von Lanarl, 16km im O. 
von Slasgom, am Monklandkanal. Die 15800 8. 
find Yauptiänlic in Gijeninduftrie befchäftigt. 
Eoati, Rüffels oder Nafenbär-. (Nasua), 
eißen ſudamerik., zur Oruppe der Stleinbären ge: 
rende Raubtiere von ber Größe eines Heinen 
hieß, die meiſt gefellig in den Urwäldern leben, 
vortrefflich Hettern, luſtig Ipielen, und fi von 
ten und kleinen Tieren nähren, "Sie zeichnen 
& durch die ſehr lange, fpik ausgesogene Schnauze 
und den langen geringelten Schwanz beſonders aus. 
Die Augen find groß, liftig, die Obrentutz, rund, 
die Beine niedrig mit breiten Taten, welche mit der 
anzen Sohle auftreten und mit jehr [Barien Kral⸗ 
en an den fünf faſt verwachſenen Zehen bewaffnet 
find. Daß Gebiß iſt bäremartig, die Edzähne aber 
ganz beſonders ſcharf und ſchneidig an den Kanten. 
ie &. werben des jHönen elzes und des zarten 
Fleifches wegen viel gejagt. In den zoolog. Bär: 
ten werden Ir häufig gehalten und ergögen bejon: 
ders durch ihre unverföhnliche Feindſchaft gegen bie 
Affen. Sie laffen ſich zwar zähmen, bleiben aber 
eigenfinnig und werden wenig zutrauli. Man kennt 
brei verichiedene Arten. (S. Tafel: Bären, Fig. 7.) 
Coating, vom engl. cont, Rod (frz. frise, engl. 
coating), foviel wie Fries, Flaus (f.d.). ° 
Coazze, Fleden in der ital. Provinz Zurin, 
Bezirk Sufa, 25 km im DSD. von Sufa, am Zu: 
fanımenfluffe von Sangone und Sangonetto, zählt 
(1881) 1480, als Gemeinde 4021 E., welde Lei: 
nen, Stüichengeräte und Duincaillerien fertigen. 
Cobaea, von Cavanilles zur Erinnerung an 
den fpan. Botanifer Cobo benannte Pflanzengat: 
tung aus ber Familie der Polemoniaceen, beiteht 
aus fchönblühenden Kletterpflanzen (Sträudern 
und Stauden) mit abwechſelnden, eberfähmittigen, 
in eine Nanke auslaufenden Blättern und geitielten, 
einzeln in den Blattwinteln ftehenden Blüten, welche 
einen weiten, glodenfoͤrmigen, fünffpaltigen, an ben 
Kanten geflügelten, blattartigen Kelch, eine große, 
olodenförmige Blumenfrone, rünf Staubgefäße und 
einen Griffel befisen. Die Frucht ift eine leder⸗ 
artige, dreillappige Kapſel mit vielen zweireihig 
angeordneten, zufammengedrüdten und geflügelten 
Samen. Die Arten diefer Gattung find in Mexiko 
einheimifch und deshalb in Teutichland Pflanzen 
des temperierten Haufes. Doch gebeihen fie, im 
Februar ins Miftbeet gefäet, dann in Töpfe und 
80* 


468 Cobaltum 


im Mai ins ge Land verpflanzt, al® Sommer: 
gewächſe aud ganz gut, erfrieren aber dann im 
Herbft. Die hönfte und häufig zu Wandbelleidun: 
en benußte Art iſt C. scandens Car., mit 6—9 cm 
Can en, purpurroten Blumen. 
obaltum, |. Arſen und Kobalt. 
GCobän, Stadt in der mittelamerif. Republit 
Guatemala, Hauptort des Depart. Vera: Paz, 
etwa 200 km nördlich von Guatemala, am rechten 
Ufer des zum Polodjic fließenden Cojabon, zählt 
(1880) 4919 E., faft jämtlich Kelchi-Indianer. C. 
it eine ſehr freundliche und eine ber gewerbthä— 
tigften und gelittetiten ynbianerortjöjaften, zugleich 
Mittelpunkt eines ber Kaffeediſtrikte. 
Gobbe oder Koͤbe, früher Kobeyh geſchrieben, 
war ehemals der Faſcher, d. h. der Hauptort im 
Staate Dar: För, in 14° 11’ nördl, Br. und 45° 48’ 
öftl. L., eine Zagereife nordweſtlich von Zendelti; 
es liegt in weiter Ebene und führt anjehnlichen 
Handel meijt durch fremde Danbeläleute. Ein fehr 
großer Teil der Straußenfedern kommt aus €. 
bbett (William), engl. Bublizift, geb. 9. März 
1762 Au Sarnbam in der engl. Graffhaft Surrey, 
ing.1783 ala Schreiber zu einem Sachwalter in 
onbon, ließ fi) 1784 als Soldat anwerben, mußte 
1785 mit feinem Regiment nad) Neufchottland gehen 
und blieb bafelbit, bis er 1791 ala Sergeant feinen 
Abſchied nahm. Nach einem kurzen Aufenthalt in 
Paris ging er 1792 nad) 0 
dem Namen Peter Borcupine (Stachelichwein) Flug⸗ 
Schriften herausgab, bald nachher Buchhändler 
wurde und eine Zeitung unter dem Titel «The 
Porcupine». exſcheinen ließ. Cr vertrat eifrig Die 
Sache Englands und ſchrieb gegen den franz. Gin: 
fluß, der damals in den Vereinigten Staaten vor: 
berrfchenb war. Wegen einer, Schmähſchrift zu 
hoher Geldbuße verurteilt, verließ er Amerifa und 
tam 1801 nad) England zurüd, mo er «The works 
of Peter Porcupine» (12 Bbe., Lond. 1801) heraus⸗ 
nab, eine stuäwahl von Auflägen aus feiner Beit: 
Hrift. Seine Wochenſchrift «Weekly Political 
Register», Die er 1803 begann un bie bis zu feinem 
20 fortbauerte, iſt für die Zeitgefchichte von Wert 
und durch geitreihe Polemik anziehend. Geine 
Briefe über den Vertrag von Amiens machten 
großes Auffeben. Im 3.1810 wurde er wegen 
eines Artilels über Die Prügelftrafe in der engl. Ars 
mee zu eiläbeigem Gefängnis und 1000 Pd. St. 
Geldbuße verurteilt, gab dann die Zeitung «Two 
Penny Trash» heraus, welche ihn aufs neue polit. 
Berfolgungen zuzog, fobaß er 1817 wieder na 
Amerila ging. Nach einem Jahre Lehrte er na 
England zurüd und befchäftigte ſich ſeitdem vie 
mit der Landwirtſchaft; beſonders fuchte er ben 
Anbau des Mais in England zu fördern. Geine 
«Engl. Sprachlehrey, merkwurdig durch die beißende 
Satire gegen das Koͤnigtum in den Beifpielen, 
wurde von Pleßner für Deutiche bearbeitet (2. Aufl, 
von Kaltihmidt, Lpz. 1839). Zu ermähnen find 
noch feine «Rural rides in the counties of Surrey, 
Kent, Sussex, Hampshire» (Lond. 1830) und die 
von ihm herausgegebenen «Collection of state 
trials» (3 Bde., Lond. 1809—10) und «Parliament- 
ary debates» (20 Bde., Lond. 1803—11), Als 
die Barlamentsreform in Borfchlag kam, trat er 
(u diefelbe auf und brachte es dahin, daß er 1832 
ür Oldham in das Unterhaus gewählt Wade, wo 
. Star 


er fih aber wenip bemertlih machte. 
feinem Landgute bei Farnham 


18. Juni 1835 au 


Bhiladelphia, wo er unter | Jah 


— (obden 


in Surrey, Seine gefammelten «Political works» 
murden von feinen Sohne, John Morgan C., 
Parlamentsmitglied für Oldham, beraudgegeben 
( Aufl., 9 Bde., Lond. 1848). Sein Leben b: 
hrieb John Watlon (Lonb, 1870), 

Cobbold (Nidyard), engl. Geiſtlicher und Schrift: 
fteller, geb. 1797 in Suffoff, ftudierte zu Cambridae, 
ward 1826 Rektor zu Wortham, ſpäter Dechant in 
Hartismere, 30g ſich 1869 ins Privatleben zurüd 
und jtarb 5. Jen 1877. ©. fchrieb Nonne und 
Novellen von ſtreng moralifcher und veligiölet Tem: 
denz, wie: «The history of Margaret Catchpole 
(2 be, 1845), «Mary Ann Wellington» (3 oe, 
1846), aZenon» (3 Bde, 1847) u. ſ. w. 

Cobden (Richard), der berüihmteite Vertreter der 
Bel andelslehre, ward 8. Juni 1504 u Dunfon be 

idhurſt in Sujle geboren. Sein Vater gehörte 
ur Klaſſe der Kleinen Eigentümer, die ihr 
elbft bebauen und die heute in England faft gam 
verſchwunden find, da die Tendenz, ben Grundteit 
in wenigen Händen zu fonzentrieren, immer met 
überhband genommen bat. Auch C.s Vater wure 
das Opfer dieſer Richtung, er verlor feine Meine 

abe und hinterließ eine Familie von neun Kindern 
in äußerfter Dürftigleit. So mußte ber junge €. 
in feiner Kindheit die Schafe hüten und erhielt kei: 
nen andern Unterricht als Leſen, eiben und 
Rechnen; höhere Bildung gab er ſich erft in fpötern 
ren durch eigene Anftrengung. In Mandeitet 
gelang es ihm, eine Fabrik zu errichten, deren Cr 
zeugnifie in Farbe und Zeichnung in Londer 

roduzierten Hattunen gleichlamen, und als er 18% 

ie polit. Saufbahn betrat, zäblte er bereits zu dan 

eachtetften Manufakturiſien jener Stabi. Eftere 
usflüge nad) Frankreich, Belgien und ber Schwei 
atten jeine Anfchauungen erweitert, und einc vor 
ihm veröffentlichte, gegen Urqubart gerichtete Vro 
ſchure gab ihm zue elegenbeit, die Theorie zu 
entwideln, weldye mit einigen Modifikationen fein 
anze fpätere Anfhauungsweife geregelt hat. © 
rad ſich für ein Syſtem de& Friedens aus, machte 
ie Brätenfionen der Diplomatie lächerlich, verwon 
den alten Lehrſaß von dem Gleichgewicht der Viod: 
und behauptete, bob die Miffion Englands bern 
beitebe, feine Handelsverbindungen und feinen > 
raliſchen Einfluß über die ganze Welt auszudebner 
ohne mit jemand Krieg zu führen. Dieſe Sht! 
und eine zweite in bemielben Geiſte 
Mancheſter Aufiehen und erwarben bem Verfaßer 
Einflußbei berinduftriellen Ariftotratie Lancaſbite⸗ 
Obgleich Mancheſter die erfte Fabrikſtadt in England 
war, befand e3 fi) damals noch unter ber Yunt 
bittion eines ariftolratiihen Grund , der ve 
municipale Verwaltung nad) Gutdunken anordnet 
und die Lolalfteuern ausſchrieb. In Berbindur: 
mit einigen gleichgefinnten Freunden brachte ce \ 
dahin, daß die Macht des Lord of the Manor eines 
Gemeinderat Pla machte, in welchen er felbit ale 
Alderman gewählt wurde. Kurz darauf ward a 
Präfident der Handelslammer, und fein Anſebe 
wuchs mit jeden Tage. Unterbefien hatte G. c 
einer Reife nach den Bereinigten Staaten die de: 
tigen Zuftände in ölonomifcher und induſtriedet 
Beziehung ftubiert, befuchte dann igppten, die 2:: 
kei und Griechenland und 1838 Deutjchland. vur 
aßte er die erite Idee eines Vereine zum Scudt 

r Intereſſen bed Mittelftandes g die lder 
geifte der Ariftofratie, welche zur &randung dit 

nti-Sorn:Qam-League (f. d.) fübrte. 





Nrtitel, die man unter C vermißt, find unter RR aufzuſnchen. 
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C widmete ſich mit aller Kraft feines Geiſtes und 
iner unermüdlichen Ausdauer der Organifation 
eier Geſellſchaft, die Übrigens nit nur die Auf: 

bebung der Kornzölle verlangte, ſondern allgemein 
das Freihandeläprinzip vertrat; doch gelang es ihm 
erft 1841, für Stodport ins Unterhaus gemählt zu 
werben. Fünf Seſſionen hindurch dauerte der 
Kampf gegen das Monopol der Srundbefiger, ber 
auf beiden Seiten mit (eidenfchaftlicher Hige geführt 
wurde, bis endlich die Freihandelspartei im Juni 
1816 den Sieg davontrug. C.s dantbare Mit⸗ 
büsger brachten eine Summe von 75000 Pfd. St. 
piammen, um ihn für bie Opfer an Zeit und Geld 
—*3 welche ihn die Verfechtung ihrer 
ntereilen etoftet hatte. Cine Stelle in bem neu 
gebildeten Wigh⸗Miniſterium ablehnend, unter: 
nahm jept E., um fi von feinen langjährigen 
Strapazen zu erholen, eine Reife durch Europa. 
Er befuchte Frankreich, Spanien und Stalien, dann 
Deutihland, Rußland, Schweden. überall fand er 
eine unpekichncte Aufnahme; fogar in Moskau 
wurden ihm Dvationen zuteil. Tin Madrid erhielt 
er die Rachricht, daß das Weſt⸗Riding von Yorkſhire 
ihr mit 38000 Stimmen zu feinem Vertreter im 
Parlament ernannt habe. Unter feiner Mitwirs 
bung erfolgte 1849 die Aufhebung der Navigationds 
alte, eine natürliche Eonjequenz des Freihandels⸗ 
rinzips, die aber von ſeiten der Schiffsreeder den 
ftigiten Widerftand erfuhr. An die Stelle der 
League war bie Financial-Reform⸗Aſſociation ges 
Ireten, welche fich fpäter mit der hlreform⸗ 
Aſſociation vereinigte, und die Beſtrebungen C.s 
waren von nun an beſonders auf die Einführung 
iwedmäßiger Grfparungen in ber Staatsverwal⸗ 
fung und auf die Ausdehnung bed parlamentarifchen 
Stimmrecht gerichtet. Bugleich zeigte fih C. als 
an eifriger Beförderer der Friedensgefellichaften, 
an deren Berfammlungen (unter andern in Frank⸗ 
rart 1850) er fich fleißig beteiligte und deren Lehren 
er mit aller Macht feiner Rede unteritügte. In 
Diciem Geiſte wiberfebte er fich auch beharrlich der 
Einmilhungspolitif Lord Palmerſtons, juchte 1853 
en Btuch mit Rußland zu verhüten und erklärte 
nut folder Entichiedenheit gegen den Krieg, daß 
ane Bopularität einen ernftlihen Stoß erbielt. 
Cın vom ihm bei Gelegenheit der Zerwürfnifie mit 
Unna beantragted Mibtrauendvotun gegen das 
Rmiſterium ging 3. März 1857 mit einer Majori: 
tat von 16 Stimmen durch; als aber infolge deilen 
da} Barlamıent aufgelöft wurde, unterlag G. bei 
ee Neuwahl dem Kandidaten der Ariegspartei. 
uternahm hierauf eine neue Reife nad) Amerika. 
R:h während feiner Abmwelenheit wählte ihn bie 
Etadt Rochdale im April 1859 zu ihrem Abgeord⸗ 
xten, und als bald nachher Balmerfton abermals 
ons Nuber trat, wurbe ©. zum Handelsminiſter 
zut einem Gig im Slabinett ernannt. Beides lehnte 
et ad, da er ſich nicht an eine Partei binden wollte; 
Abernahm er ven Auftrag, einen Handels⸗ 

vertrag mit Frankreich aba) ließen, der 23. Jan. 
1860 wirflich zu Stande lain und für die engl. 
Jnbuftzie die erfpriehlihiten Folgen hatte. Geits 
dem nahm er wieder im Parlament diefelbe un: 
estdngige Stellung ein, die er fein ganzes Leben 
En bewahrt bat. Unter den von ibm im 
Jaterefle des Friedens und des ruhigen Fortſchritis 
veräfientlichten Flugſchriften verdient « The three 


panica» (Lond. 1862) Erwähnung, in welcher er | dann nach Petersburg zuruck, ſchloß 1801 den 


die Invaſionsfurcht der Engländer und bie bas 
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ur hervorgerufenen großen Kriegsruſtungen ver; 
pottete. 

Seit — des Banbelövertran mit Fran: 
teich nahm E. feinen hervorragenden Anteil an ben 
polit. Greignifien. Es war die Zeit des zweiten 

tinifteriums Lorb ‚nalmerftond, der feinen ganzen 
Einfluß benuste, der durch Bright betriebenen Agi⸗ 
tation für eine neue PBarlamentsreform zu fteuern 
und überhaupt an den beftehenden Zuftänden jo 
wenig als moͤglich zu ändern. Am bemertenäwer: 
teiten mar während jener Jahre C.s entſchiedene 

arteinahme für die amerif, Nordſtaaten ın ihren: 
Kampfe gegen die Sübftanten, eine Haltung, bie 
iin und jeine Anhänger vor der großen Menge der 
engl. Politiker rühmlich auszeichnete. Hinfichtlich 
bed Deutſch⸗Daͤniſchen Kriegs ſprach er ſich nicht 
mit gleicher Entichiedenheit aus; doch fein Ichärfiter 
Tadel traf die zweibeutige Interventionspolitik, 
durch weldye England damals fo viel von feinen: 
moraliihen Gewicht einbüßte. Das Rejultat diejer 
Politik war ihm ein neuer Beweis für feine Lehre 
von der Notwendigkeit der Nichtintervention. In 
diefem Sinne äußerte er fi) aud) noch bei feinem 
legten öffentlichen Auftreten vor feinen Wählern in 
Rochdale im Herbit 1864. Cin Brujtübel, an dem 
er lange gelitten, hatte inzwiſchen bedentliche Fort: 
ſchritte gemacht, ſodaß die Ärzte ihm die Teilnahme 
an den Barlamentsverhandlungen von 1865 unter: 
fagten. Der Wunſch, an den Debatten fiber die 
Befeltigung der canadifchen Grenze im Sinne ber 
Freundſchaft und des Friedens mit Amerika teilzu: 
nehmen, trieb ihn jedoch von feinem Yandfige bei 
Dunford nah London. Kaum dort angelangt, 
wurde er durd einen heftigen Anfall von Aſthma 
von neuem ergriffen und ftarb 2. April 1865. 

Bu 6.8 Andenten ward, unter Beteiligung der 
hervorragendften Mitglieder der liberalen Partei, 
der Cobden⸗Klub gegründet, welcher bei einen 
jährlich im Juli zu Greenwich ftattfindenden Seit: 
eſſen C.s Andenten feiert und mehrere volkswirt⸗ 
ſchaftliche Schriften veröffentlicht bat. 6.3 Witwe 
veranlaßte die Herausgabe einer Sammlung feiner 
politiſchen Schriften: «The political writings of 
Richard C.» (2 Bde., Lond. 1867); feine Freunde 
John Bright und Thorold Rogers veröffentlichten 
«C.'8 speeches on questions of public policy » 
(2 Bde., Lond. 1870). 

Vgl. von Holkendorff, «Richard EC.» (3. Aufl., 
Berl. 1874); «Ridhard C. Sein Leben und Wirken» 
(Brem. 1876); Mrs. Salis⸗Schwabe, «Richard 
C., Notes sur ses voyages, correspondances etc.» 
(Bar, 1879); John Morley, «The life of Richard 
C.» (2 Bde, Lond. 1881). 

Gobenzi (Ludw., Graf von), öfter, Staats: 
mann, geb. 21. Nov. 1753 zu Brüfiel, ein Sohn 
des bevollmädhtigten Miniſters in den oͤſterr. Nieder: 
landen Jeh Karl Philipp von C. (geb. 21. Juli 
1712, geſt. 20. Jan. 1770 zu Brüflel), trat 1772 in 
den djterr. Staatsdienſt, wurde 1774 Geſandter in 
Kopenhagen, 1777 in Berlin und 1779 in Peter?: 
burg, wo er bis 1797 blieb und zu dem vertrauten 
reife ber Kaiſerin Katharina II. gehörte. Im Sept. 
1795 fchloß er für Oſterreich das Bündnis gegen 
Frankreich mit England und Rubland, unterhandelte 
1797 mit Bonaparte zu Ubine und unterzeichnete 
17. Dit. den Frieden von Campo⸗Formio. Darauf 
wohnte er dem Kongreß in NRajtatt bei, kehrte a 

es 
den zu Suneville und wurbe hierauf zum Staat3s 


Urtitel, die man unter 8 vermißt, find unter 8 aufgufudhen 
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kanzler und dirigierenden Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten ernannt. Im Nov. 1805 begleitete 
er den Sof nad) Dimüs. Nach dem Frieden zu Preß⸗ 
burg legte er feine Stelle nieder und ftarb zu Wien 
22. Febr. 1809. Er war ein entſchiedener Vertreter 
der abjolutiftifchen Regierungsweiſe und ein uners 
mübdlicher Belämpfer der Franzöfifchen Revolution. 
— Sein Better, Johann Bpi ipp, Orafvond., 
ber legte dieſes ef lechts, geb. zu Laibad) 28. Mai 
1741, ftubierte in Wien und Salzburg und war 
zuerſt in Brüffel angeltellt. Er wurde 1767 als 
Staatsrat nad Wien berufen, wo er bejonder für 
die Umgeftaltung des Mautweſens thätig war, bes 
gleitete 1777 den a DH oO. na ankreich 
und war bei den Friedensunterhandlungen zu 
Teſchen 1779 bevollmädtigter Dlinifter. Hierauf 
wurde er zum Bige:-Sof: und Staatälanzler ernannt, 
was er bis g auniß' Tode blieb. Während der 
Unruhen in Brabant begab er fi dahin, um Unter: 
bandlungen zu eröffnen; allein die Stände nötigten 
ihn, ſich nacı Sugemburg zurüdzuziehen. Cr lebte 
fodann auf geinen Gütern, ging nad) dem Frieden 
von Luneville als außerordentlidyer Botichafter nach 
Paris und hielt fi ſeit 1805 in Wien auf, wo er 
30. Aug. 1810 ftarb. Vol. U. von Bivenot, «Die 
Politik des öfterr. Vizeſtaatslanzlers Graf Philipp 
von C. unter Kaifer Franz II.» (Wien 1874). 
Gobeqguid: Bil, Höhenzug in ber brit.norbs 
amerik. Kolonie Neufchottland, beginnt am Nord: 
oſtende ber Fundybai, wo die Grafſchaft Cumber: 
land mit bem Kap Chiegnecto nad) W. vortritt und 
fo die Chiegnectobai und die Minenbai, deren öfts 
liches Ende Cobequibbai heißt, voneinander trennt, 
und — t a ce * beiteht — 
un yr, die auf Rotliegendem lagern, hat au 
an der Minenbai und der Worbfeite reiche Stein: 
tohlenlager und Eifenerze und ift mit Urwald bededt. 
Tobet (Carel Gabriel), nieverländ. Bhilolog und 
Kritiler, geb. um 1813 in Paris, wo fein Bater 
während der Cinverleibung Holland in dad ran. 
Kaiſerreich Beamter war. Nach der Befreiung Hol: 
lands lehrte legterer wieder nach dem Haag zurüd, 
wo der junge C. die Lateinifche S ule be uchte. 
Bon 1831618 1840 ftubiertelekterer in Leiden, machte 


dann auf Staatäfoften eine —8 Neife | T 
e 


nad) Italien und wurde 1847 Profejjor in Leiden. 
C. be drüftioge ich hauptſächlich mit dem Stubium 
der griech. Schriftſteller, beſonders der Attiker. 
Große Verdienſte erwarb er ſich um die griech. 
Metril, deren wiſſenſchaftliche S ſare ierung ihm 
vielverbanlt. Seine hauptfählich ten Schriften find: 
«Prosopographia Xenophontea» (2eid.1836), «Ob- 
servationcs criticae in Platonis Comici reliquias» 
(Amfterd. 1840), «Oratio de arte interpretandi 
grammatices et critices fundamenta innixa pri- 
mario pbhilologi officio» (Leid. 1847), «Praefatio 
lectionum de historia vetere» (Leib. 1853), «Va- 
riae lectiones quibus continentur observationes 
criticae in scriptores graecos» (Leib. 1854; neue 
Ausg. 1872), «Novae lectiones quibus continentur 
observationes criticae in scriptores graecos» (Leib. 
1858), «Orationes et fragmenta Lysiae» (Amſterd. 
1863), «Miscellanea philologica et critica» (in der 
neuen Folge der «Dinemofyne», Leid. 1873) u. ſ. w. 
Außerdem bat er einige griech. Schriftſteller für den 
Schulgebrauch herausgegeben, wie auch die Didotſche 
Ausgabe des Diogenes Laertius beforgt. 
Cobham, Dorf in der engl. ra fihaft Kent, 
7 km im SO. von Gravesend, mit etwa 1000 E. 


Cobequid Hills — Coburg (Stadt und Herzogtum) 


Das Schloß CobhamsHall, ehemals im Veſiß der 
Cobhams, ging 1714 durch Heirat an die Grafen 

von Darnley über. Die beiden Flügel ftammen aus 
dem 16. Jahrh., der Mittelbau iſt ein Wert von 

Inigo jones. Der prunlvollite Raum iſt der Kon: 
zertiaal, der wertvollite Die Gemäldegalerie. Taran 
liebt ſich ein fchöner Bart, 

Cobija, Provinz in der ſudameril. Nepublit 
Bolivia, f. Atacama (in Bolivia), Die Hafen: 
ftadt Eobija (Puerto la Mar) in der bolivian. 
Brovinz Atacanıa ift der einzige Sechafen Bolivias, 
liegt an einer Heinen Bai des Stillen Oceans und 
a etwa 2000 CE; Die Etadt leidet Mangel an 

rinkwaſſer; der Handel ift unbedeutend, da die 
Unngebung weit landeinmärts eine Wülte it. 

obla (provensal.), Strophe in der provenzal, 
ri 


Cobourg, Stadt in ber brit..ameril. Kolonie 
Canada, movin Ontario, Grafichaft Rorthumber: 
land, am Nordufer des Ontarioſees, 11,3 km öſilich 
von Port:Hope, hat fieben Kirchen, zwei Banlen 
und drei wöchentliche Beitungen und zählt (1881) 
4957 E. Nördlich daneben liegt das Bictoria:Lol: 
lege, eine Univerfität mit 150 Studenten, einem 
Mujeum u. |. w. Die Stadt liegt in fruchtbaren 
Aderlande und verfchifft nad; den Bereinigten Sta 
ten Holz, Gifenerz und Getreide. Täglich geher 

fer nad) Eharlotte in Neuyork. 

Cobra de oapello, der portugieſ. Name det 
Brillenſchlange (j. d.). . 

Coburg oder Koburg, Hauptitabt des glei“ 
namigen Herzogtums und abwechſelnd mit Wolta 
die Refidenz des Dergogß von Sadyfen-Coburg-Bot: 
und Sig der oberiten Yandesbehörbe, liegt am Sir 
abbange des Thürin erwaldes, im Thale der . 
und an ber Werrabahn, in 50° 15’ nördl. Br. un 
28° 38 öftl. 2., 291 m body, in anmutiger Geaend 
und zählt (1880) 15791_C. (morunter 500 Kulıe 
lifen und 100 Juden). Die innere Stadt ijt groß 
tenteil® alt, aber reinlid und freundlich gehalt 
und vielfach erneuert; die äußern Stadtteile, ma? 
erft in ber neuelten deit entitanden, jeigen gb» 
reiche hubſche Villen. Unter den ſechs Kirchen xich 
net fi bie St. Vioriplirche mit einem 102 m bobes 
urme und dem Epitaphium Herzogs Johann su: 
rich des Mittlern aus. Das herzogl. Relibenzikis; 
(die Chrenburg) mit der fchönen Hoflirde wuide 
unter Herzog Exrnft I. erneuert. lnter den br: 

en Gebäuden find beſonders hervorzuheben: dat 
inifterialgebäube, das Negierungsgebäude, dt 
Zeughaus mit einer anfehnlichen öffentlichen Bi 
bliothet, das Rathaus, das berzogl. Hoftbeate:, 
die Villa (cottage) des Herzogs im herzogl. Varh, 
das Palais des Herzogs von Gdinburgh, das neue 
Poſt⸗ und Zelegrapengebäube die Heitbahn, det 
Landkrankenhaus, das herzogl. Maufolsum ur 
da3 Grabmal des Herzogs r (pet 1806) 
im berzogl. Hofgarten. Auf dem Maritplage I-! 
die Statue des Prinzen Albert, Gemahls der fı- 
nigin Victoria von England, vor dem Schlope 
die de3 Herzogs Ernit I. Bon höhern Bildun“ 
anftalten hat €. ein Gymnaſium (Gafimiriamm', 
eine Realichule (Erneltinum), ein Schullehreriem 
nar (Grnftzätte ert: Seminar) und eine höhere Zöhttt: 
fhule(Alerandrinenichule). eig kommen eine Ba‘ 


ewertichule, eine Sonntagsſchule und eine Zar 
tummenanftalt. Außer den Negierungsbelorut 
haben zu C. noch ein Amtägericht mit Eirei: ud 
Handelskammer und ein Landratsamt ihren SE 


Artilel, die man unter C vermißt, find unter & aufzufucen. 


Coburg: Kohary — Eocceji 


Die fehr gemerbthätige Bevölkerung treibt bie Bau: 
nemerle (Dier Dampfiäneibefägen ‚ Weberei, Korb» 
warenfabrilation zc.und unterhält Fabrilen für Woll⸗ 
und Baumwollwaren, Porzellan, Möbel, Wagen ıc. 
Die Brauereien liefern ein gutes Bier auch für den 
Grport. 6, wird wegen feiner reigenden Umgebung 
vieljach von Bergnägungßreifenden befucht. In ber 
Nähe tadt liegt malerifh, auf einem tegel» 
törmigen, 464 m haben Berge die alte, geſchichtlich 
dentwürdige Hefte Soburg, bie 1057 zuerit ur: 
tundlih erwähnt wird und bis 1547 Relidenzichloß 
der Grafen von Senneberg und ber Derzögt von 
Sachſen war. Bo end wurde fie bis in Die 
Wıte des 19. Jahn ald Zuchthaus und Irren⸗ 
anftalt verwendet, iſt aber jeit 1838 im urfprüng« 
lihen Stil prächtig ausgebaut. 09. 
Furſtenbau befinden ſich reihe Waffenſammlun⸗ 
ven, ein ſehr wertvolles Aupferftichlabinett ſowie 
andere Sehenswurdigkeiten, darunter bie 1530 
von Luther bewohnten Zimmer; ferner iſt in 
einem Gebäude des zweiten Feſtungshofs eine Ich 
aroße zoolog. Sammlung au — 53— n der Nähe 
0.3 liegen bie herzogl. Lufti Kallenberg und 
Rojenau, fowie das Pfarrdorf Neufes, amt 
als langjähriger Wohnfig F. Rückerts, der bort 
aud begraben liegt. [. Wittmann, «Stadt und 
deſte €. nebft Umgegend⸗ (Cob. 1882). 

Zus Herzogtum Coburg, der fübliche (llei⸗ 
nete) Zeil bed Herzogtums jensCoburg:Gotha 
1.d,), umfaßt 562,3 qkm mit (1880) 56 728 E. und 
bildet in adminiſtrativer Beziehung mit dem inmits 
ten bayr. Gebietö gelegenen Gerichtsamt Könige 
berg einen Landratsamtsbezirk. Die Rechtöpflege 
Lid durch fünf Amtsgerichte (Coburg, König2berg, 
heuftadt, Rodach und Sonnefelb) bewirlt; dieſel⸗ 
ten bilden mit Sadıfen: Meiningen und den preub, 
imtögeriten Schleufingen und Suhl den Bezirk 
des Landgerichts zu Meiningen; bad Dberlande3s 
zericht für das Herzogtum ©. befindet fih zu Jena. 
Süßer der Hauptitabt begreift dag Derzopfum noch 
die Städte Neuſtadt an der Haide mit 8812 C. 
E3 jtarler Spielwarenfabrilation, Rodad an ber 
dad mit 1789 E. und Königsberg (Öeburts: 
adt des Aitronomen Johs. Müller, genannt Regios 
montanns) mit 949 G. und einer Schloßruine. 


Nohary, ſ. Kohary. 
Coburg, Halbinſel an der KordkhfteXuftrafiens, 
am Eingange zum ‚Sanbiemendnolfe, öftlih von 
der Reivilleinfel, die durch die Dundasſiraße von 
ıbz getrenmt ift, mit den Schönen Häfen Raffles, na: 
"Coburger (dint), Buchhändler, f. Rob 
— ), ndler, |. Koburger. 
—— —— der Blätter eines in Yern 
wodhienden Baumes, be3 Erythroxylon Coca 
Lcmk., von ben dortigen Eingeborenen ähn; 
lich wie ber gelaut werden, teild um einen 
engenehmen Geſchmack und einen wohlriechenden 
“tem zu haben , teils um ſich zu Härlen. Der Ges 
auß der Cocablätter jo nämlich das Reroenfgftem 
«a en, daß der Menſ tagelang bei anbaltens 
ser Arbeit feiner weitern brung bedarf. Eben⸗ 
dæbalb ift aber das Cocalauen für bie Zunge nad): 
...ı3, und das jelbe bringt jchlieblich eine allgemeine 
Urdlaffung des Nerven» und Muslkelſyſtems ber 


var, era aber —— MR ben — 
erwähnt nu denfelben nicht mehr entbehren. 
zeshalh ber Cocabaum in Peru zu einer wich⸗ 


t sn stultuepflanze geworden, welche in den Anden 
med Landes in großem Maßſtabe gebaut wird. 
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Gr bat fhuppige Zweige, eiförmige, nebaberige 
Blätter und Heitielte, zu zwei bi3 drei an den S% 
ten der Zweige beilammenjtehende Blüten. Seine 
Blätter, für fich allein gelaut, fchmeden fade, ers 
halten aber durch einen Heinen Zufaß von Citronen⸗ 
ie einen angenehm füßen Geſchmad. Die Beruaner 
übhren die E. und ben Citronenfaft ftet3 bei ſich. 
in Südamerila werben die Blätter gegen Aſthina, 
Verdauungs ſchwache und Hypochondrie angewen⸗ 
det. In den europ. Arzneiſchaß ift die GC, nod) 
nicht aufgenommen worden; Dagegen hat fich neuer: 
bing3 ber Charlatanismus und die Spekulation 
auch biejer Pflanze bemächtigt und bie Blätter zu 
Geheimmitteln gegen Nervenleiden und andere 
Schwädezuftände benugt. In den Blättern findet 
fih ein Teoftallifiecharer Körper, das Cocain, 
welches jebenfalld daß wirkende Princip derfelben 
ift. — Coca wird in Paraguay auch der Baum 
enannt, welcher den Paraguaythee (f. d.) liefert. 
(E. Erythroxylon, 
Gera, ſpan. Stadt in Altcaftilien, Provinz Ses 
via, Diftrit Sta.⸗Maria la Real, am Zufammen: 
uſſe des Voltoya und der Greöma, bie mittel der 
Adaja zum Duero geht, bat 780 E. In ber Kirche 
befinden fih ſchöͤne Marmorgräber. Die Ruinen 
eines Schloſſes ſtammen aud dem 15. Jahrh.; in 
demfelben bat Brinz Philipp Wilhelm von Oranien 
28 "jahre gefangen gejeflen. 
‚&ocagua, ein früher in Neapel jährlich an den 
vier legten Sonntagen des Karnevals veranftals 
tetes Vollsfeſt; die Hauptbeluftigung dabei beſtand 
darin, daß ein pyramidenförmiges Geräft, deſſen 
Seiten mit Fett beihmiert waren, erflettert wurbe, 
um bie auf den Spiben des Gerüftes aufgehän ten 
Eßwaren zu erlangen. Das Zeit trug den 3 1 
talter der bei Thronbefteigungen und Geburts: 
tagen gebräudlihen Conginrien ber röm. Kaiſer⸗ 
zeit, an welchen OL, Wein, Salz, fpäter Fleifh und 
Kleider, befonder3 aber bares Geld unter das Volt 
verteilt wurden. Daher Pays de Cocagne, 
Salerafienland. 
occeji (Heinr., Yreiherr von), ein namhafter 
deutſcher Rechtögelehrter, geb. 25. März 1644 gu 
Bremen, jtudierte von 1667 an zu Leiden unb 1670 
in England, wurde 1672 zu Heidelberg und 1688 
zu Utrecht Profeſſor der Nechte, dann 1690 Ordi⸗ 
narius ber Juriftenfakultät zu Frankfurt a. O. Mit 
Beibehaltung feiner Stelle begab er — 1702 we: 
en ber oraniichen Oröfolgefadhe nad) dem Haag. 
Pac feiner Rüdlehr wurde er Geheimrat und 1713 
in den Reich3freiberrenitand erhoben. Gr ftarb 
18. Aug. 1719. Als Rechtsgelehrter war C. das 
Dralel vieler Höfe, und fein ehrgebäube des deut; 
hen Staatsrechts («Juris publici prudentia», 
anf. 1695 u. öfter) war beinahe das allgemeine 
alabemifche Lehrbuch für dieſe Wiſſenſchaft. Glei⸗ 
en Beifall fand die «Autonomia juris gentium» 
Gent 1718). Nach feinem Tode erfchienen feine 
iffertationen unter dem Titel «Exercitationes 
curiosae» (2 Bde., Lemgo 1722) und «Dissertatio- 
nes varii argumenti» (2 Bde., Lemgo 1727); feine 
«Consilia et deductiones» (2 Bde., Lemgo 1725— 
28) und ber «Grotius illustratus, seu commen- 
tarii ad Grotii de jure belli ac pacis libros Ills 


6. | (4 Bde., Bredl. 1744—52). 


Sein jüngiter Sohn, Samuel, Freihert von 
E., geb. 20. Olt. 1679 zu Heidelberg, ward 1702 

Frantfurt a. D. ord. Profeilor, lam 1704 ala 
Desterungdrat nach Halberjtadt und wurde 1710 


Urtilel, die mau unter E vermißt, find unter RM anfaufuchen. 
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Direltor der dafigen Regierung. Im folgenden 
Jahre ward er nah Weplar zur Reichskammer⸗ 


erichts⸗Viſitation berufen und hierauf zum Geb. 
Duft und Oberappellationsrat ernannt. Sodann 
am er 1714 als Geb. Yuftizrat nad Berlin und 
wurde bafelbit 1723 Kammergerichtspraͤſident, 1727 
Staatds und Ariegeminiiter, 1730 Chef aller geifts 
lichen Sachen und Kurator aller königl. Univerfi- 
täten, 1731 Dberappellationzgerichtö, Bräfibent, 
1738 erfter Chef der Juſtiz in allen preuß. Landen, 
1747 Öroßtangier. ftarb 4. Dit. 1765. Ein 
gründlicher Gelehrterundtrefflicher Beamter, mad)te 
er ſich buch die Verbeflerung der Rechtspflege in 
den preuß. Staaten außerordentlich verdient. Seine 
umgearbeitete Geriht3ordnung, «Projelt des Codi- 
ci Fridericiani Pomeranici» vom 6. Juli 1747 
und «Projekt des Codicis Fridericiani Marchici», 
vom 3. April 1748, zeichnete fich für ihre Beit jebt 
aus, bis fie 1780 durch die neue preuß. Gerichtsor 
nung verdrängt wurde, Weniger bedeutend war 
der Anfang eines bürgerlichen Sefepbu 3, das «Pros 
jett de3 Corporis juris Fridericiani» (Berl. 1849 — 
52). Unter feinen übrigen Schriften tft fein «Jus 
civrile controversum» hervorzuheben, welches zuleßt 
von Emminghaus herausgegeben wurde (2 Bde., 
2p3. 1791—98). Zu feines 
illustratus», deſſen Herausgabe er beſorgte, ſchrieb 
er eine Einleitung, Die auch einzeln unter dem Tis 
tel «Novum systema jurisprudentiae naturalis et 
Romanae» erſchienen ift. Vol. Trendelenburg 
«Friedrich d. Gr. und fein Großlanzler Samuel 
von €.» (Berl. 1863), 


Eoccejin® Kan), eigentlich Koch, bedeutender | Sa 


Iheolog der reform. Kirche Hollands, geb. 9. Aug. 
1603 zu Bremen, wo fein Bater, Timann Ko , 
Stadtlefretär war, ftudierte zuerft auf der reform. 
Alademie zu Bremen, erlernte zu Hamburg von 
einem Juden die morgenländiichen Sprachen und 
begab ſich alsdann nach Francler, wo Amelius im 
Geiſte praktiſcher Froͤmmigkeit Dogmatik und Moral 
Ichrte und Amama eine ftreng grammatifche Eregefe 
vertrat. Im 3.1629 ward. Profeſſor der bibliſchen 
Philologie an der Alademie zu Bremen, 1636 an 
der Univerfität zu Franeker, 1650 Profeſſor der 
Dogmatik zu Leiden, wo er 5. Nov. 1669 ftarb. 
Seine Bedeutung liegt darin, daß er im Gegenjak 
zu der feit ber Synode zu Dordrecht in ber reform. 
Theologie immer mehr zunehmenden Scholaftit eine 
itreng bibliſche Richtung begründete. Für die Aus: 
le ung der Schrift gilt ihm deshalb nicht das kirch⸗ 
liche aaftem als Norm, fonbern jebe Stelle muß 
ihrem Wortlaute und Zufammenhange nad) ertlärt 
werden. Diefem Streben dient das «Lexicon et 
commentarius sermonis Hebraici et Chaldaici Ve- 
teris Testamenti» (Leid. 1669; verbeflert herausg. 
von Mai, Leid. 1714, und von Schulz, 2Bde., Lpʒ. 
1777, 2. Aufl. 1796). Für die Olaubenslehre fol 
die Schrift unmittelbare Quelle und Norm fein, 
wie die «Summa doctrinae de foedere et testa- 
mentis Dei» (Leid. 1648; 2. Aufl. 1653) ausführt. 
N €. im Geifte des Pietismus auf lebendige 
roͤmmigleit brand, trat er dem ftarren Orthodoris: 
— geführt von aber as trag 
entgegen, un paltete ie reform, 
Kirche —X in die beiden Jeinkien Lager der 
Coccejaner und Boktianer. Bu dem _theol. set 
kam noch ein politifcher, indem bie Voktianer fi 
der oranishen Partei anſchloſſen, die Coccejaner 
der ariftofratifchsrepublitanifhen. €.’ Werte find 


ters Werke «Grotius | Fuh 


Coccejus — Coccius 


gelemmelt herausgegeben von feinem Sohne Jo: 
ann Heinrich C. (8 Bde., Amfterd. 1673-75: 
10Bde., 1701). Dazu kamen die «Opera anecdots: 
(2 Bde., Amfterd. 1706). 

Cocchi (Gioachino), ital. Operntomponift, geb. 
1720 zu Padua, war 1757—73 in London thärig 
und fiebelte dann nad) Venedig über, wo er Kapell: 
meijter am Konfervatorium wurde und 1804 ftarb, 
Seine Hauptwerke find: «Arminio», «La clemenza 
di Tito», «La mascherata», «Tito Manlios u, |. m. 

Coccia (Carlo), ital. Ronponift, geb. 14. April 
1789 zu Neapel, bildete ſich auf dem Konſervato 
rium dafelbit, wurde 1823 Mufikdireltor des 1: 
nigl. Theaterd in London, 1836 Domtlapellmeifter 
in Novara, 1818 Direktor an der mufilaliihen 
Alademie zu Turin, und ftarb 18. April 1873 in 
Novara. C. war ein ſehr fruchtbarer Komponik; 
er ſchrieb 25 Meilen, mehrere Kantaten und gegen 
60 Opern, von denen aber leine einen dauernden 
Erfolg errang. 

Cocciueſie (Cocciuella) oder Marientäfer 
heißt eine Gattung Heiner, oben halbfugelig ge 
mwölbter, unten platter, auf Pflanzen lebender, roter 
ober gelber und Ihwarzpunltierter Käfer, die nut 
brei Glieder an den Fußwurzeln, kurze, elfgliederige 
(er und große viergliederige, beilförmig endende 
Unterkiefer bejigen. Sie bilden Die Gruppe der Drer 
jeher (Trimera). Die belannteite Art ift die ſieben 
punttige E. (C. septempunctata) oder ber Sieben 

unkt, mit fieben ſchwarzen Punkten auf den roten 
* der, wie auch bie anbern Arten, bei Ge 
ahr aus dem Hüden des Körpers einen braumm 
ft hervortreten läßt, welcher nach Opium riedt, 
und ber deshalb für ein Nittel gegen Zahnweh yilt. 
Die mit ſechs langen Fußen verjchenen, oft warn 
gen Larven finden fi) cbenfo häufig auf Plane, 
wo fie, wie die Käfer felbit, von Blattläufen I 
Da fie erftaunlidde Mengen berfelben vertilgen, ſo 
peören diefe Heinen Käfer, die Aberwintern, zu den 
ehr nüglichen Tieren. 

Oocoionella, |. Cochenille. 

Cocecius (Ernit Adolf), namhafter Augenazt, 
geb. 19. Sept. 1825 zu Sinauthain bei Leipzig, ſtu 
dierte auf den Univerfitäten zu zeipsig und ro: 
Medizin, praktizierte dann ein Jahr als Arzt in ſer 
nem Heimatsorie und wurde 1849 Hausarzt an der 
Augenheilanitalt zu Leipzig. Im J. 1851 habil: 
tierte er ſich als Docent für Augenheiltunde an der 
Univerfität, an welcher er 1858 eine außerord. Vre 
feffur für Medizin erhielt. Nachdem er 1857 feinet 
Stellung an der Augenheilanftalt entiagt, berät 
bete er eine eigene Augenklinik für Kranke und zum 
Unterricht, ber er bis 1867 vorftand. In legterm 
Jahre warb er ord. Brofefior und Nachfolger Auetrt 
als Direktor der Augenbeilanftalt; 1870 erhielt a 
den Titel eines Geh. Medizinalrats. Bon feinen 
wiſſenſchaftlichen Arbeiten find hervorzuheben: «Tit 
Ernährungsweife der Hornhaut und bie | : 
renden cite im menjhli a 1er, 
«fiber die Anwendung des Augenfpiegels nebſt An 
gabe eines neuen Snftrumentss (Lpz. 1853), «Über 
die Neubildung von Bladhäuten im Auge» (99 
1858), «fiber Glaucom, Entzündung und die Auteptit 
mit dem Augenfpiegel» (Lpi. 1889), afiber dad & 
webe und die Entzündung des menſchlichen Bla:- 
lörpers» (2pz. 1860), «Der anismus ber 9. 
commobation des menichlihen Auges nah Beb 
achtungen im Lebens» (2p5. 1868), «De instruments 
quibus in operationibus ocularlis palpebrae 6128 


Urtitel, de man untere & vermißt, find unter ® anfzufuchen. 


Coccoloba — Eodenille 


tenentur » —* 1869), «Die Heilanſtalt für arme 
Angenkrante zu Leipzig zur Zeit ihres 5Ojährigen 
Veſtehens (Lpz. 1870), «tiber die Behandlung der 
Augenverlegungen» (Lpz. 1871), «De morbis oculi 
bumani, qui e variolis exorti sunt» (Lpʒ. 1871), 
«ltber Ophthalmoimetrie und Spannungsmeflung 
am kranlen Auge» (Lpʒ. 1872), «tiber die Diagnoje 
des Sehpurpurs im Leben» (Lpz. 1877). 
Oooooloba L., Seetraube, Pflanzengat⸗ 
tung aus der Familie der Bolygonaceen, aus Bäus 
men und Sträuchern der Tropengegenden Amerilas 
beitebend, meiche ihöne, große, abwechielnde Blät: 
ter und den Blättern gegenüberftehende, lange 
Yütnähren oder Trauben haben. Jede Blüte 
behebt aud einem fünfteiligen, gefärbten, nad) der 
Butezeit fi) vergrößernden Perigon, acht paar: 
weile geitellten Staubgefäben und einem Stempel, 
aus defien Fruchtknoten eine von dem fleifchig ge: 
wordenen Perigon umſchloſſene und deshalb beeren: 
attig ericheinende, dreilantige Ruß hervorgeht. Die 
Coccoloben find Schöne Blattpflanzen, gedeihen aber 
zur im Warmhauſe. Sie verlangen einen lodern, 
nehrhaften Boden, während des Sommers reich⸗ 
ide Bewäflerung und laflen ſich durch Ganıen, 
xe man freilich aus ihrem Vaterlande begieben 
nuß, leicht vermehren. Gine der fhönften Arten, 
Naleich eine vielfach nugbare Pflanze, iſt C. urifera 
aus Weitindien und Snbamterifa, mit glänzen: 
den, Kadelipigigen Blättern, weißen, wohlriechen⸗ 
den Blumen in langen, enditändigen Trauben und 
traubıg angeorbneten, rötlichen, er iengroben eüd)- 
ten. Ihre angenehm fauer fchmedenden eeren 
verden in Südamerika mit Zuder gegeflen; aud 
ereitet man aus Yo erfriichende Setränte, Das 
Gwere, geaberte Holz wird zu feinen Möbeln und 
berätihalten benußt, und aus ihm Durch Kochen 
eıne rote Farbe gewonnen. Die Rinde jchmedt ſehr 
ditter und zufammıenziehend. Sie liefert das weit 
nd. Kino. (5. Kino.) 
Cocexfin, veraltet für gitrotogin (. d.). 
— us, eine von Decandolle aufgeſtellte 
uınyengattung aus der Familie der Dienifperma: 
ceen, befteht aus zwei⸗, ſelten einhäufigen Sträuchern 
und > des tropiichen Aften und Afrita mit 
aufzehten oder fchlingenden Stämmen, abwechſeln⸗ 
din, einfachen Blättern und adjfelftändigen Uhren 
oder Trauben. Kelch und Blumenfrone find ges 
»iinldh dreis, felten ſechsblaͤtterig. Die männ: 
I:a:n Blüten haben ſechs, den Blumenblättern 
A serüberftehen Staubgefäße, Die weiblichen drei 
9:2 ſechs Sruchtinoten, aus benen ebenfo viele ein- 
anne Steinfrüchte von göienierenförmiger Se: 
nalt dervorgehen. Diele Gattung enthält mehrere 
Arznei: und Giftpflanzen. Die wichfigften find: C. 
palmatıs Wallich, eine perennierende, an der Hüfte 
son Mozambique wild wachſende, felbft aber aud) 
burg auf Dele de France, den Sechellen und in 
Crindien kultivierte Pflanze mit hanbiörmig-fünf: 
llıgen, am Grunde berziörmigen, aden Blät: 
trm, weldye die Kolumbowurzel (f. d.) liefert, und 
C suberosus DC. (Menispernum ulus L.), 
an in Ralabar, auf Ceylon, Java und Amboina 
einheimiſcher Sqimgſtrauh mit ziemlich leder⸗ 
en ajörnrigen Blättern, von dem die gültigen 
ielörner (f. b,) abjtammen. , 
Coceutäyse o ocentäina, Stadt in ber 
ipan. Brovinz Alicante, Be irtshauptort im N. 
von Alcoy, am, norböftt. Sule der Mariola male: 
td gelegen, mit (1877) 7926 E., welche Tuchwebe⸗ 
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rei treiben. Herrliches Gartenland umgibt die Stadt, 
welche gute Häufer, fhöne Kirchen, ein Schloß ber 
Herzöge von Mebinaceli und Refte röm. Bauten hat. 
Cochabamba, Hauptitabt des gleichnamigen 
Departementd und Bilhofafis in der jübamerif. 
Republit Bolivia, 220 km im NW. von Chuguis 
aca, in 17° 21’ nördl, Br. und 68° 12° weitl. L., 
n 2559 m Meereshöhe, in einer weiten, fruchtbaren 
Thalebene mit angenehmem Klima, am Rio de la 
Rocha, der fih in der Nähe mit dem in den Rio 
Guapay fließenden Tombarada vereinigt und, wie 
diefer felbft, zeitweife faft waſſerlos ift. Die Stadt 
bat einftödige, von Gärten umgebene Häufer, ein 
Gymnaſium und 15 Kirchen, darunter vier an bent 
Hauptplage in ber Mitte, an welchem auch das Res 
pierungagebäube (Cabildo) fteht. Obſchon E. im 
nabhängigleitökriege viel gelitten, gelongte es zu 
neuer Blüte und zählte 1865 44908 E. Nächſt Las 
Paz ift es der vollreichfte Drt Bolivias. Seine be: 
deutende Induſtrie erftredt ich auf Fabrikation von 
Woll: und Baummollzeugen, Leder, Sätteln, Stärle, 
Seife und Töpferwaren. Auch wirb ftatter Öetreibes 
bau und lebhafter Handel getrieben. — €. wurde 
1565 gegründet unter dem Naınen Ciudad de Oro: 
gel a, der aber dem indianiſchen C. weichen mußte. 
eine Seauen baben fih 1815 im Revolutionäfriege 
durch Heldenmut ausgezeichnet, indem fie bewaffnet 
des Nachts das fpan. Lager angriffen und fiber: 
mwältigten, wobei viele der Heldinnen umlamen, 
Als die Spanier 1818 das Land wieder befehten, 
wurden noch mehrere Teilnehmerinnen hingerichtet. 
Das Departement Cocha bamba zählte 1865 
auf 69854 qkm 379 783 E. und zerfällt in die ſechs 
Provinzen: C., Cliza, Tapacarı, Mizque, Arque 
und Ayopaya. 
Cochem, Stadt an der Mojel, 1. Kochem. 
Cochem (Pater Martin von), geb. uin 1630 im 
Trierfchen, geſt. 1712, ein Kapuzinermönd, Bers 
fafler vieler Erbauungsſchriften, welche neuerdings 
wieder neu aufgelegt wurden. Dahin gebören: 
«Leben und Leiden unfers Herrn Jeſu Chrüti und 
einer gloriwürbigiten Mutter Mariä» (4. Aufl., 
ainz 1875), «Wießbuch» (6, auf. Köln 1879), 
«Der große Myrrhengarten des bittern Leidens» 
(Augsb. 1692; 26. Aufl., Paderb. 1878), «Oolde⸗ 
ner Himmelsichlüfjel» (Augsb. 1696; neuefte Aufl., 
Mainz 1881) u. ſ. w. 
Cochenille (Coccionella), eine Art der Schild» 
läufe, bekannt burch_ihren ſchoͤnroten Farbeſtoff, 
den Sarmin (f. d.). Die Schidiaufe (Coceus) bil: 
den unter den wanzenartigen Inſekten, Halbflügs 
fern oder Schnabellerfen eine eigene Familie, in 
der die Kleinen Männchen meilt geflügelt find, die 
Weibchen dagegen platt, flügello8, mit laum ſicht⸗ 
barer Gliederung und üben erfcheinen. Mit ihren 
langen Schnabel ftehen fi bie Weibchen in das 
flanzengewebe ein, aus dem fie die Säfte faugen. 
ie legen ihre Eier unter fih, Sterben dann und 
bilden mit dem f&hildförmigen Körper eine ſchühende 
Dede darüber. Bei der ehten C. ober der Nopal- 
ſchildlaus (C. cacti), die ſchon lange als nungen 
neter Farbeſtoff befannt war, ehe man ihre tieriſche 
Natur ertannte, haben bie Männchen zehngliede: 
rige Fühler und lange Schwanzborſten am Hinter: 
leibe, die Weibchen, die grau und geringelt find, 
ehr kurze Schwanzboriten und eine Art Filz auf 
m Körper. Sie leben auf den Kaltusblättern 
und vermehren fich fo raſch, daß fünf Generationen 
im Jahre aufeinander folgen lönnen. Man züchtet 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter & aufzufuchen, 
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fte in, befondern Pflanzungen in Merilo ,. Central: 
amerila, Algerien, am Kap ber Guten Hoffnung, 
von wo fich die Zucht nach dem fühl. Europa vers 
breitet hat, ohne jedoch, dafelbit Wurzel zu faflen. 
Ein Heltar Landes, mit Kaktus bepflanzt, kann 
400 kg (auf 1kg den 140000 getrodnete Tier 
hen) liefern. Die h ege derfelben, das überſeßen 
der eben ausgekrochenen, nod beweglichen Larven 
auf andere Bilanzen erfordern viele Sorgfalt und 
SpesialtenntniB. Sind die Weibchen, die man faft 
allein benubt, ausgewachſen, fo fammelt man fie 
und tötet fie burch heiße Waflerdämpfe oder durch 
bie Hitze eines Badofend. Die befte Sorte ift bie 
Meftica, die vorzüglid in Honduras an ben kul⸗ 
tivierten Kakteen geſammelt wird. Cine geringere 
Art,.die Waldcochenille (C. silvestris), hat dich⸗ 
tern Filz und geringere Größe, auch weniger Farbe⸗ 
off. Eine ähnliche Art, die Ladihildlaus (C. 
), wird in Oftindien auf dem Seigenbaume ges 
züchtet und liefert unter Mitwirkung des Milchfafs 
tes der Bäume den rotgefärbten Stodlad, aus dem 
man einesteils einen roten Färbelad, den Lac: 
Dye, andernteild ben Schellad gewinnt. Früher 
namentlich, wo die roten Farbeſtoffe feltener wa⸗ 
ren als jeßt, benupte man auch eine in Deutichland 
an den Wurzeln des Knoͤterichs lebende, etwas ver- 
fchiedene Schildlaus, das ſog. Johannisblut 
oder die polnif de . (C. polonicus), Ebenſo ge: 
part bierber die Kermesſchildlaus. (S. Kermes.) 
an wendet die E. in der Färberei der Seibe und 
Kammmwolle zu ſchönem und baltbarem Rot und 
in der Farbenfabrikation zur Herftellung von Kur: 
min und Karminlack, pueilen auch zu roter Tinte 
an. Seit Einführung des Fuchſins, des Corallins, 
Safranins, Magdalarot3 und Gofing in die Far: 
berei hat der Berbraud an E. fehr abgenommen. 
Cochenill⸗Opuutie oder Nopalpflanze, |. 
unter Opuntia. 
Cochery (Louis Adolpbe), franz. Minifter der 
— und Zelegraphen, geb. 26. April 1819 zu 
aris, ftudierte die Hechte, wurde Advokat und war 
nach der yebruarrevolution von 1848 einige Zeit 
Kabinettschef de3 ullgminifter2. Später wibmete 
er fi) der Journaliſtik, gab den «Avenir national» 
—5 und gründete 1868 im Depart. Loiret das 
latt «L’Independant de Montargis», Bei den all: 
gemeinen Wahlen vom Mai 1869 wurde er von 
einem —— des Depart. Loiret in den Geſetz⸗ 
ebenden Körper gewaͤhlt, ſchloß ſich bier dem lin: 
en Centrum an, interpellierte im Juli 1870 bie 
Kegierung in Betreff der Kandidatur des Prinzen 
von Hohenzollern und erklärte ſich gegen den Krieg, 
Nach dem 4. Sept. 1870 wurde er Generalkommiſſar 
der nationalen Verteidigung im Depart. Loiret, 
wohnte den Kämpfen bei Orleans bei und war bei 
den Unterhandblungen wegen eines Waffenftillftands 
in Berfailles zugegen. Er wurde 1871 vom Depart, 
Loiret in die Rationalverfamntlung und fpäter in 
die Deputiertenlammer gewählt, oe Örte zuerjt zum 
linfen Centrum, ging aber allmäh id zu der republis 


kanifchen Linken über. Nach der Bildung des Mini⸗ 


taatsfefretär der Finanzen und 1. März 1878 zum 

inifter der Bolten und Telegraphen ernannt, eine 
Stelle, bie er wegen feiner bedeutenden Leijtungen 
Ex in den nachfolgenden Kabinetten behauptete. 
€. ilt Bräfident des Generalrats des Depart. Loiret. 

Cochin, Cotſchin (ind. Kathici), beieltigte 
Handelsſtadt und Seehafen im Diſtrikte Malabar 


hans Dufaure (No9.1877) wurde er zum Unter: 


Cochenill⸗Opuntie — Cochin 


der indo⸗brit. Präfidentichaft Madras, an dem 
noͤrdl. Ende einer langen und ſchmalen, eine Me: 
resbucht von beträcdhtlihem Umfange und großer 
Ziefe jeerwärt3 begrenzenden ganbpunge gelegen. 
Obgleich der Eingang in dieſes Se urch vor dem: 
jelben liegende Sand: und Moraftbänte für tie: 
gehende Schiffe beträchtlich erfchwert wird, diele 
aud) während des Sudweſtmonſuns dafelbft nicht 
gen fider liegen, fo iſt dasſelbe doch von größter 
Wichtigkeit, weil C. der einzige Ort der Wehtüjtefün- 
‚lid von Bombay iſt, wo große Seefchifte, ja felbit 
Kriegäfregatten gebaut werden können, wofür die 
Wälder der weſtl Ghats das vortre ichite Material, 
namentli Jezthezt liefern. C. lam durch Albu⸗ 
querque, ber daſelbſt 1503 die erſte europ. Nieder: 
laſſung in Indien gründete, in den Veſitz von Bor: 
tugal und gelangte bald durch beträchtlichen Han 
del mit den Nachbarländern und Europa zu grober 
Blüte. Diefe nahm noch zu unter den Holländern, 
die C. 1663 den Portugiefen entriffen hatten. Sie 
legten breite und gerade Straßen an, verbefierten 
und erweiterten die Schon von ihren Vorgängern 
ſtammenden Feſtungswerke und erhoben die Stadt 
zum Mittelpuntte eines fehr großartigen, alle Ra: 
turprodufte fowohl als die Orzeu niſſe der Kun 
und Induſtrie von Europa und Alien umfafienden 
andelsverkehrs. Im J. 1796 wurde E. von den 
ländern erobert, weldhe 1806 alle Teilung: 
werle und andern Öffentlichen Gebäude in die Zur 


jprengten, wobei durch die Heftigleit der Erploſio⸗ 
nen aud bie meiften Wohnhäufer einftürzten. C 


wurde infolge deiien von allen wohlhabenben ®: 
wohnern verlaflen und verfiel in jeder Hinfidt. 
In diefem Zuftande wurde e8 an die Hollä 
zurüdgegeben, die es bis 1824 bebielten, ws 


es 
durch Tauſchvertrag für immer an Enoland ae 


langte. Erſt feit diefer Zeit hat E. angefanzeı, 


ſich wieder zu erholen, ift aber noch fange md! 3 
jeinem frühern Glanze und Reichtum zurüdgelett. 
Die während der holländ. Herrſcha je er 

n 3 


reihe, außer den Europäern aus allen 


benden Böllern Afiend zufammengefepte Bevöll- 
rung beträgt (1875) 13775. Handel, Schiffabtt, 
Schiffbau und Fiſchfang bilden Die Haupibeſch 


tigung. Unter der Bevöllerung befinden ſich vic.: 
u fiammlinge von Portugiefen und Holländer. 
welche verarmt und, was bie erftern betrifft, ar. 
in intelletueller und fittliher Beziehung gämli 9 
beruntergelommen find. Auch lebt dort eine An 
zahl von indifchen, fog. ſchwarzen, und von eur 
päifchen, ſog. weißen oder [hönen gzuben. 

Der indosbrit. Bafallenftaat Cochin, an den 
Meere, nördlich von dem Diſtrikte Malabar gelegen. 
ſudlich von dem Vafallenftaate Trawancore begren:t, 
zählt auf 36525 qkm (1875) 601 114. E. (meiſt Himdr.. 
Hauptitadt ift Zripontary, 11 kkm von der Stodi 
8. entfernt. Das Land, früher an Hyder:?Ui ven 
Myfore zinsbar, wurde 1792 und 1809 Laialı:'. 
jtaat der Engliſch-Oſtindiſchen Kompagnie und iv 
findet fich feit 1839 in zunehmendent Aufblüben. 

Cochiu (Charles Nicolas), franz. Kupferteb 

eb. 1688 in Paris, trieb biß in fein 21. Jahrt: 

alerei, was ihm fehr zu ftatten kam, ala cr #3 
bierauf ber Kupferſtechkunſt widmete. Er mwur.t 
1731 Mitglied der Alademie und ftarb 1754. Earı 
geiſtvollen und korrekten Blätter find nad frübr.- 
und zeit enöffijchen Driginalen gearbeitet. — Sen 
Sohn, Charles NicoladE,, geb. zu Paris 2%. 
Febr. 1715, lernte unter Jcan Neftout und übertiai 


Artitel, die man unter E vermißt, find unter RR aufzufuchen, 
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feinen Bater als Künſtler bei weitem. Racıhem er 
eine Reiſe nach Italien gemacht, wurde er Mitglied 
der Aademie, Inſpeltor des königl. RabinettS der 
Sanbjeihnungen, Hofzeichner und Hoflupferfteder. 
Ur farb in Paris 29. April 1790. Bon Finen in⸗ 
terlaſſenen Kupferſtichen find feine geägten Blätter 
die vorzuglichſten. Die Sammlung feiner Werte 
enthält über 1500 Stüd, darunter 112 Medaillen 
biſdniſſe der berühmteſten frang. Gelehrten und 
Künftler feiner Zeit, die fait alle feine Freunde 
waren. Seine Titellupfer, Anfangss und Schluß⸗ 
vigneiten find ihrer faubern, gefälligen und ge: 
ihmadvollen Ausführung wegen ſehr geichäßt. 
dorzüglichen Wert haben feine Brofpelte von 16 
franz. Geehäfen. Seine Kompolition ift im all: 
gemeinen reich, zart und anmutig. Die Nefultate 
teined Aufenthalts in Stalien legte er in dem Werte 
«Voyage d’Itslie, ou recueil de ‚notes sur les 
ourrages de peinture et de sculpture qu’on voit 
dans les principales villes d’Italie» (8 Bde., Bar. 
1758) nieder. Mit Gravelot gab er «Iconologie 
par figures, ou traitö complet des all&gories, em- 
blemes etc.» (4 Bde., Bar.) heraus. 
. Sohindine (dinej. Ko-tihintihing), häufig 
m meiterm Sinne als gleichbedeutend mit Annam 
f. 2.) gebran t, obgleich es ftreng genommen nur 
die öltliche, ſich zwiſchen 10%, und 17Y,*° nördl. Br. 
längd dem Meere eritredende,, von ben Annamiten 
tg genannte ron dieſes Reichs bes 
zeichnet, iſt in der Zuſammenſetzung Nieder⸗C. 
La basse Cochinchine) Name der erſt in neuerer 
Zeit von Frankreich erworbenen Beſitzungen in 
Yinterindien. Letztere, weitlid vom Oel von Siam, 
aordweſtlich von Kambodſcha, norböft id von Un: 
nam, jüddjtlich von dem Chinefilden Meere bes 
rent und gegen Süden in dem Kap Camao ges 
a uadebirge fhib auslaufend, beftehen haupt: 
aglich aus der früher zu Kambodſcha gehören« 
ven, den jüdöjtlichiten Teil dieſes Reichs bilden: 
den, aber jeit 16849 nad) und nach von Annam er: 
oberten, da3 untere Stromgebiet und die Münbun: 
an des Me-thong-Flufles umfaflenden Landichaft 
Sagen, Über die Geſchichte deö Erwerbes von 
digem Gebiete Durch Franlreih |. Annam. 
‚ze franzöfiihe Cochinchina beiteht, bei 
einem Gejamtareal von 59453 qkm, feinem größ: 
ten Zeile nach aus flachen, niebrig gelegenem, fehr 
ch bewäflertem Aluviallande. Nur in feinem 
zerdlichern, an Annam angrenzenden Teile, in den 
rh Die unteriten Stufen ber, lehteres Neid in ber 
BStung feiner Langsachſe durchziehenden gras 
uchen Gebirgskette hineinerfireden, nimmt ber 
Ya mehr und mehr den Charalter eines Hügel: 
sd miebrigen Gebirgslandes an, —* efindet 
2 auch der 5—600 m hohe Ba:dinh oder Dien: 
ochſte Berg von Nieber:C. 
ze Me-tbong: Strom teilt ſich in Kambodſcha 
= drei Arme: einen nördlidhen, der zur Zeit des 
ı Swallers (April bie November) feinen berfiuß 
= ion Bien⸗ho oder Großen See abführt, u 
72 jübliche, die als Vorderer und Hinterer Fluß 
Airt.gtang und San: giang) in geringer Ent: 
'asa3 voneinander duch ©. dem Meere zufließen 
2 tert mit ſechs groben und verſchiedenen Hei: 
tra Armen münden Während bieje Arme des 
elkong Die Stolonie in eine nordöltl. und eine 
szl Hälfte ſcheiden, wird die nordöltliche von 
2 aadern ſtarken, aber nur lurzen Fluſſen durch: 
2, 2:m Donnat oder Fluß von Bien:boa, dem 


Dang⸗tron 


andere große 
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luß von Saigon, dem Großen und dem Kleinen 
aico, die fih vereint durch den Loirap und eine 
Mündung beim Kap St.:Yacques ind 
Meer ergießen. Alle dieſe Flüſſe find bedeutend 
genug, um tiefgebende Schifte zu tragen, doch iſt 
ihr Eingang in der Regel durch Sand; und Moraft: 
bänfe verſperrt, auf denen nicht mehr als 3—4 m 
Waſſer fteht. Unter den Me-thong: Armen ift der 
nah Mitho führende Kua:dai der günitigfte, da 
feine Mündung Schiffen bis zu 5m Tiefgang bie 
Einfahrt geftattet. Ihm iſt aber der Loirap mit 
dem in ihn mündenden Fluſſe von Saigon bedeu: 
tend überlegen, da feine Ziefe jelbit bei Ebbe überall 
bis nad Saigon binauf, wo er noch eine Breite 
von 400 m at, für Dreideder genügt. Eine Men 
Heinerer Fläffe und zahlloſe natürlihe Kanäle, 
welche die Stroͤme untereinander und mit dem 
Golf von Siam im Welten verbinden, vervolljtäns 
digen das bydrogr. Neb und bedingen burd bie 
Bewäflerung ſowie durch ben olop von Schlamm 
während des Hochwaſſers eine große Fruchtbarkeit 
des Bodens, ber bier hauptſächlich zur Reislultur 
verwendet wird und bedeutende Überſchüſſe von 
diefem für Südafien widhtigiten Nahrungsmittel 
zur Ausfuhr liefert. Aber auch das höher geles 
gene Land ım Norden ber Kolonie befigt einen febr 
fruchtbaren, Ir ben Anbau von Indigo, Zabal, 
Baummolle, Sefam, Hanf, allerlei Gemüfe, Erd⸗ 
nüflen (Arachis hypogaea), Zuckerrohr, Betels 
pfefer, i8, Maulbeerbäumen u. f. w. geeigneten 
oden. Zum Zeil hat dasfelbe auch —* lder, 
in denen, unter andern für bie verſchiedenſten tech» 
nischen Zwede geihidten Holzarten, auch das tot 
Adlerholz (f. unter Aquilaria) vorlommt, we 
he feines Wohlgeruchd wegen einen wichtigen Aus 
fubhrertitel nach den meilten oſtaſiat. Qändern bildet. 
ee Hinterindien und Indiſcher 
rchipel. 

Das Klima iſt, wie das aller niedrig gelegenen 
feuchten Tropenländer, für noch nicht acclimatiſierte 
Europäer wenig gejund. Unter 81, bis 11Y,° 
nördl. Br. und im Gebiete der Monfune gelegen, 
bat das Land während bes regenbringenden Süds 
weitmonfuns (Mai bis Dttober) eine wenig var 
riierende Temperatur von 16—24° R., zur Zeit bes 
trodenen Nordoftmonfung aber (Oftober bis April) 
(eigt fie am Tage bisweilen auf 28° und fällt des 

dachts auf 131°. Am ftärkiten iſt die Hibe im 
Monat Februar und im Anfang des Man 

Die Bevöllerung de? franjöhichen C. belief ſich 
1878 auf 1592202, der Mehrzahl nach Annamiten 
(1409835); hierauf folgen der Zahl nach 105577 
Kambodſchaner, 45911 Ohinefen, 9410 Maloien; 
Guropäergab e81143, Malabaren600, Tagalen 65. 
Die Zahl der eingeborenen kath. Chriften betrug 
55600. Die Miffion von C. hat ihren Siß zu Sat» 
gon und beiteht auß einem Viſchof, 48 franz. Mil: 
fionaren, 26 eingeborenen Prieftern, 15 Katecheten 
und 75 eingeborenen Lehrern und Lehrerinnen; fie 
zahlt 35 Parochien mit 158 Kirchen und Kapellen, 

ie allerdings meijt Strohbütten find. Ein großes 
Seminar befindet fih zu Saigon, ein kleines zu 
Cainhun, Brovinz Vinh⸗long, eine hen 
zu Tandinh (bei Saigon). Außerdem beitehen 
4 Ktöjter und 62 Primärſchulen, die von 3377 
Schülern befucht werden. Eingeteilt wird das 
Sand in 4 Provinzen: Saigon, Mitho, Bind-Tone 
und Baflac, die in 19 Arrondiſſements zerfallen, 
Zu Nieder:C. gehört auch noch die etwa 150 km 


Brtilel, die man unter @ vermißt, ind ımter SR aufsufucdhen, 
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von ber Hüfte entfernte, bei dem Friedensvertrage 
vom 5. Juni 1862 von Annam an Frankreich abs 
etretene Inſel Pulo⸗Condor. Die felbftändige 
emeindeverwaltung, welde die Franzoſen vor: 
anden then fie groͤßtenteils beftehen, nur wird 
ie höchſte rtsobrigtkeit (annamitiſch Ka) jezt vom 
Gouverneur ernannt; die Provinzialverwaltung 
und Juſtizpflege wurden dagegen nn umge: 
ftaltet. Die unter dem Marineminifterium ftehende 
Rolonialregierung befteht auß dem Gouverneur und 
einem Rate, zu weldem der Militärlommandent, 
der Chef der Verwaltung und der Direktor bes In: 
nern gehören. Die Verwaltung der Provinzen und 
ihrer Unterabteilungen liegt in den Händen von 
og. Inspecteurs des affaires indigönes, deren Chef 
Direltor des Innern ift. Wie unter ihrer fri- 

en Herrichaft find auch jeßt die Eingeborenen mis 
tärpfichtig., aber es wird nur eine Heine Anzahl 
nad) franz. Mufter eingelleivet und bewaffnet, die 
meilten je man in die Miligen ein, denen man 
ihre frühere Organifation und Bewaffnung gelaſſen 
at und die von den Gemeinden unterhalten wer⸗ 
en. Sig des Gouverneurs und der Oberbes 
görben ift Saigon, das feit der Occupation durch 
die Srangofen zu einer Bor en Flottenftation ge: 
worden und durch Dampfichiffahrtslinien mit Nord: 
Auftralien, allen ind. Häfen, 
China, Japan und ven Philippinen verbunden ift. 
Bedeutende Neubauten, namentlich eines Marine: 
— die Anlage von Docks u. |. w., haben die 
erforderlichen Räumlichkeiten geichafft, und geb: 
ben durch einen lebhaften, zum großen Zeil in deut: 
ſchen Händen befindlichen Handelsverkehr bietet 
aigon den franz. Kriegsſchiffen in den oftafiat. 
Gewäflern den vortrefflichſten Stügpunft. infolge 
feiner Annerion von Nieder:&. wußte Frankreich 
ſich auch das Proteltorat Aber Kambodida (f.d.) und 
hierdurch freien Zugang in das Innere von Hinter: 
nbien mittels des Me-thong-Flufies zu erwerben. 
Litteratur. Vgl. Neuillot, «La Cochinchine 
et la Tonquiu» (Bar. 1859); Cortambert und de 
Rosny, «Tableau de la Cochinchine» (Par. 1863); 
Aubaret, «Histoire de la Basse-Cochinchine» 
(Par. 1867); Pallu, «Histoire de Pexp&dition de 
Cochinchine en 1864» (Bar. 1864); Zaillefer, «La 
Cochinchine, ce qu’elle est, ce quelle sera. 
Deux ans de s6jour dans ce pays, de 1853 & 1855» 
(Berigueur 1865); Brubbomme, «Souvenirs de 
l'expe@dition de Cochinchine, 1861—62» (Par. 
1865); Qemire, «Cochinchine frangaise et royaume 
de Cambodge» (ar. 1869); Ridmers, «Die franz. 
Prottenftation Saigon» (Geeſtem. 1871); «Deutid: 
ands Sntereflen in Oftafien» (Berl. 1871); Bouille⸗ 
vaur, «L’Annam et le Cambodge» (Par. 1875); 
«Annuaire des marées de la Basse-Cochinchine 
et da Tongkin pour l'an 1882» (Bar. 1881); Favre, 
«La Cochinchine francaise en 1881» (Par. 1881), 
Cochlaeus (Johs.), eigentlih Dobenek, bis 
weilen nad feinem Geburtsorte Wendelſtinus ges 
nannt, einer der heftigſten Gegner Luthers, war 
1479 ji Wendelſtein in Franken geboren, ftudierte 
zu Köln, ward 1510 Leiter der Schule bei St. Lo: 
renz zu Nürnberg, wo er die humaniſtiſchen Studien 
ſehr förderte, begleitete 1515 die Neffen Wilibald 
Pirkheimers nad) Italien und warb 1520 Dedyant 
an der Frauenkirche zu Frankfurt a. M. Bon bier 
erſchien er auf dem Reihätage zu Worms, 1520, 
und forberte Luther auf zu einer Disputation; fpäs 
ter fchrieb er ſehr heftige polemifche Schriften gegen 


amerika Europa , 


Cochlaeus — Cochlearia 


Luther, worauf diefer jedoch nur anfangs antwor: 
tete, «Wider gewappneten Mann ©.» (1523). 
Nach) mancherlei Irrfahrten ward G. 1528 Sektetär 
beim Herzog Georg von Sachſen und nahm al 
her auf dem Reicydtage zu Augsburg an de 
faflung der Konfutation teil. Im 3. 1589 wo 
Kanonikus zu Breslau, war 1540 auf dem 
nauer Konvent, 1546 auf dem Regensburger 
ion eiprä ugegen, lebte alsdann in Eu 
Im olitadt und Mainz feiner fchriftitelleriiche 
tigfeit und ftarb 10. a. 1552 zu Breslau. 
ben polemiſchen Schriften, welche durch viel 
Gelehrjamteit und fpigfindige Dialektil glänz 
in maßlos { prache ‚geichrieben fin 
namentlich Bedeutung die «Historia de a 
scriptis Luthericis 1517—47» (Mainz 1 
öfter). Hier wird der Verſuch gemadıt, di 
Kirhenfpaltung aus der Giferfucht des Di 
ner: und Auguftinerorbens abzuleiten. ? 
biftor. Arbeiten haben Wert die «Histori | 
sitarum libri XIl» (Mainz 1549). Bol. 
bann C., der Humanift» re3l. 1874). | 
Cochlearla L., Löffellraut, PA | 
tung aus der Familie der Gruciferen, eo 
und afiat, Kräutern beftehend , deren Bl 
am Grunde gleidyartigen, d. h. nicht fad 
weiße Blumenfrone und aufgeblafene Sd 
fehr konveren Klappen haben, auf der 
wand der beim Aufipringen der Frucht 
legt werdende Griffel ſtehen bleibt. ZurC.... _ 
gehören zwei wichtige Arznei: und Kulturpflanger, 
as gemeine Loͤffellraut und der Meerrettich 
Das gemeineLöffellraut (C. offcinalis L. 
eine meijährige, im nördl. Europa am Rett: 
trande wild wachſende Pflanze, hat eine lan. 
ünne, fpindelförmige Wurzel, einen bis 90 
oben, verzweigten Stengel, defjen lifte in larr 
(ütens und Fruchttrauben endigen, gebüſchene 
langgeftielte, herzförmig⸗ rundliche, ganzrandige oder 
bu fig gezähnte Wurzel: und ſihende, pfeilförme 
ftenge umfaffende, grob und ungleich gezähnte Eter 
gelblätter und nebaderige Schötchen mit rotbraunc: 
amen. Die junge Plane ift kahl, fett, zerbred 
lid und 38 n allen Zeilen ein noch wer 
unterfuchtes Icharfes fchwefelhaltiges DI von ein: 
tümlichem Geichmad, welches große Uhnlickeit n.: 
demjenigen des Senfs bat und mit Ammoniak ein 
rftaliierbare Verbindung gibt. Das frijche to 
fe traut ift das wichtigfte Hei 
ut der Seeleute. Deshalb wird dasfelbe in dei 
Aiftengegenben und aud) im Innern viel angeben! 
Man gibt e8 den Kranken frifch (Herba Cochlearıs 
recens) auf Butterbrot oder als Salat, oder aut 
den ausgepreßten Saft mit Mein, aromatilde‘ 
Waſſer, Fleiſchbruhe. Uußerlich hat man das Lo 
felkraut auch bei ſtorbutiſchen Sefhwären, innerli. 
i Magenrheumatismus, ſchleimigem Althma ur 
beginnender Waſſerſucht angewendet. Das Loͤñt 
kraut gedeiht nur in einem lockern, fetten Be: 
und muß womöglid im Sommer oder Spätbe:": 
gefäct werben, da der Same 6—8 Wochen im Di: 
n liegt, ebe er keimt. 
Der Meerrettich (C. Armoracia L.), in Ötet 
rei und wohl auch andermärts Aren oder Krin 
enannt, ift in Rußland und der Türkei heimild, 
ndet ſich aber auch nicht ſelten verwildert an Jul 
ufern unter Weidengebuſch in faft ganz Curovo. 
ein ftraff:aufrecdhter, bis 60 om Höhe erreichender 
Stengel ilt oben in viele lange, ſchmuchtige Bluten 


mittel gegen den Sto: 
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AAuendruſen wirlt, Riefen und Thraͤnen 


Gosonnerie 
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teauben tragende, riſpig eruppierte Aſte geteilt. 
Die geunbitändigen, anggeitielten Blätter haben 
eine bi8 30 cm lange Platte von teilförmig-läng- 
iher Geſtalt mit unvegelmäßig buchtig gekerbtem 
tande, Die Stengelblätter find viel kleiner, kurz 
eitielt oder fipend, die untern fie Wahr: die 
bern uniertein , ‚gelangt bi8 Iineal, die Blüten 
ein, bie then birnförmig.. Die wilde und 


rwilderte * ame bat einen dünnen, bolzigen, die 


Itivierte Pllanze dagegen einen diden, walzigen, 


* 360 em langen, unten in mebrere ülie geteilten, 
em nmel außen braunen, innen fchnee: 
Dan benupt benfelben teile 


relitod.. D 

— 
* und mit Bis ober Biefdbethe gi Ko, 
’ men aber ala 6a t, teil zu meb a al 


i ſmer innerlich gis harntreibendes Mittel bei 


tihleimung ber een Steinbeichwerben, 
hwerharnen erſuch matismus 
b Gicht, — als — n em man ben 
ebenen Meerrettich mit Gifig anrührt, wohl 

& Senfmehl baruntermengt. Solche 
bteige wirlen raſcher und kräftiger al3 Senfteige. 
N zu ableitenben Zußbädern wird der Dieer: 
angewendet. Die mediz. Wirkung des Dieer: 
beruht auf, einem in der Wurzel enthaltenen, 
t 1 dem Senföl faft übereinftimmenden ätheriichen 
‚ weldes beim eiben der frühen Wurzel 
taus reizend auf die Naſenſchleimhaut a die 
Or: 
bringt und bei längerer Ginwirlung fogar Ent: 
zundung der Augen, male und des Baumes ver: 
anlaſſen lann. Meerrettich verlangt zu feinem 
ihen einen —5 fie tündigen, lodern 
Boden; d dieſer u | Fri 

* ſein. ma u 

kaum mehr ausrotten, da ch - Same 

Fe des Burzeiitodß außzufchlagen v 
Daher aud ben Meerrettich einfach 
‚ daB man von den «Stangen», b. h. F 
——— — welche man den Winter 
Adler aufbewahrt die Wurzeln abbricht und felbige 
m ‚Srüblinge i in Abftänden von 60 cm voneinander 


ſchraͤg in Die Erde ft ed. 

Oochlearium wm (lat), bei den alten Römern 
das Behältnis zum iten ber als Lederbifien be: 
Iebten Schned 


Kth., Bilanzengattung aus 
—— der Birineen, deren Arten, meilt Bäume 
Straͤucher, ugsweiſe in den Tropen⸗ 


vorzu 
* und — wachſen. Sie 
geteilte Blaͤtter und — 
Sur, Ei [be Blüten, die meift in Trauben ftehen 
tter fünf ——— — zahl: 
und einen Griffel be bie 
u ik eine Kopie! die Samen 'n lange 
Sollhaare. den Stänmen einer Öftinbien 
——e At, = Gossypium DC., wirb eine 
wzingere Sorte von Tragantgummi, das „fon. 
tstera ober ſtutira⸗Gummi, gewonnen, aud wir 
vor diefer Art die Samenmwolle, welche rotgefärbt 
ıt, techniſch zum Bolitern u. dgl. verwendet. Bon 
eat andern Art, melde in ambien einbeis | 2. 
mich iſt, C. tinctorium A. Rich. dient die Wurzel 

i:m Belbfärben. 

Soden (irz.) Schwein, unfauberer Menſch; 


eit. 
(Thomas), Graf von Dunbonald, 
. brit. Seemann, geb. 14. Dez. 1776, 
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war ber attefte Sobn des als Chemiler verdienſt⸗ 
vollen Archibald E., Grafen von Dundonald, 
und wurde von feinen Dbeim, dem Aomiral Sir 
Alerander C., ber 1814 Mafbington nahm und 
vernüftete, erzogen. Im Seelriege gegen Franl: 
reich ward Thomas ©. bald als einer der tücdhtig: 
Ren Offiziere anerlannt und erhielt 1806 das Kom: 
manbo einer Fregatte. In demielben Jahre nahm 
—A tenfort —* Barcelona, und 100 je er 
aup jur Zerſtörung eined eils der rang. 
Aa am Kat uß der Charente im Golf von Pe 
caya bei. Später in dad Unterhauß gewählt 
er fih zu den Radilalen und befämpfte die Ko 
Caſtlereaghs. Febr. 1814 beſchuldigt, die Nach⸗ 
richt von Napoleons Abdankung verbreitet zu haben, 
um Stantöpapiere mit Vorteil zu verlaufen, wurbe 
€. von dem Börfentomitee gerichtlich verfo t und 
ur Peangeriirafe, einjährigem Gefängnis und 1000 
—* Geldſtrafe verurteilt, darauf durch Stim⸗ 
—* het aus Haufe der Gemeinen au 
geſchloſſen, aus dem Bathorben geitoßen und 
zus „oe = Site ber Seelapitäne geſtrichen. Der 
nger ward ihm erlaflen, bie Gelbbuße bezahlten 
feine reunde, und bie öffentli e Meinung war fo 
wenig gegen ihn, daß die Wähler von Weltminfter 
ibm | jogleich zu ihrem Repräfentanten wählten. Nach 
enjäbriger er Haft trat er wieber im Parlament als 
Gegner des —I — auf. Er wandte ſich ſo⸗ 
dann ins Ausland und befehligte 1818 mit entſchie⸗ 
benem Grfolge die Seemacht von Chile, von 1822 
an bie von Brafilien. Wegen der Berdienite, die er 
fih in diefer Stellung erwarb, wurbe er 1823 vom 
saiier Dom Bebro I. zum Marg uis von Maranhäo 
ach dem Frieden —2* Portugal und 
Braflien ha m er in — — Entlaſſung 
und begab ſich 1827 nach Griechenland, wo er zum 
Oberbefehlshaber der Seenmacht ernannt wurde. Gr 
unterdrüdte die Seeräuberei in den eb Gewaͤſ⸗ 
[em ern, verlor aber durch fein Blüte enehmen 
nfeben und Ginfluß, fodaß er Anfang 1828 
England zurüdtebrte, ohne von der griech. Regie, 
rung Urlaub erhalten ‚zu haben. Bald darauf er: 
dien er an Bord beö in England erbauten Dampf: 
ins Hellas abermals in Griechenland, wurde 
indes von dem Präfidenten Kapodiſtrias aus bem 
griech. Dienfte entlafien. Er wandte fich nun wie: 
ber nad) England, wo er nad) dem Tode ſeines Da: 
ters 1. geh 1881 geilen Zite ziel erbte und durch bie 
Gunſt Wilhelms IV 832 mit dem Range 
eines Kontreabinirald ice in I bie brit. Marine 
aufgenommen murde. ie 1842 zum Vizeadmi⸗ 
al, erhielt 1847 das Gi euz des Bathordens 
unb ward balb darauf Höchſtlommandierender ber 


in den weitind. und nordamerik. Gewäflern ftatio: 
nierten Flotte, von wo er 1861 mit dem Range als 
Admiral der blauen Flagge zurüdlehrte. Die Frucht 


feines dortigen Aufenthalt3 waren die «Notes on 
the mincralogy, government and condition of the 
British West-India Islands» (Lond. 1851). 1 
dem er noch 1854 zum Near: Aomiral von Gr 
britannien erhoben worden, parb er zu Kenfington 
31. Oft. 1860. Über fein rum: und wechielvolles 

Leben hat er ſelbſt in «Narrative of services in thc 
liberation of Chili, Peru and Brazil» (2 Dde., 
Lond. 1859) und in der «Autobiography of a sea- 
man» (2 Bde., Lond. 1860) berichtet. 

John Dundas GC. , engl. Eutdedungsreilenber, 

(fi ein Neffe des Admirais Sir Nleranber 

6. ta früh in den Seedienſt und zeichnete ſich 


Artilel, die mon unter & vermißt, Brig hat RX aufsufuchen. 
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von der Küfte entfernte, bei dem Friedensvertrage 
vom 5. Juni 1862 von Annam an Frankreich ab» 
getretene Inſel BulosCondor. Die felbitändige 


ein altung, weldye die Franzoſen vor: 
janben ließen fie größtenteilß beftehen, nur wird 
ie hochſte rtsobrigkeit (annamitiſch Ka) jeßt vom 


Gouverneur ernannt; die Provinzialverwaltung 
und Juſtizpflege wurden dagegen weſentlich umge: 
ſtaltet. Die unter dem Marineminiſterium ſtehende 
Kolonialregierung beſteht aus dem Gouverneur und 
einem Rate, zu welchem der Militärkommandant, 
der der altung und der Direltor des In⸗ 
nern gehören. Die Verwaltung der Provinzen und 
ihrer Unterabteifungen liegt in den Händen von 
[ve- Inspecteurs des affaires indigönes, deren Chef 
Direltor des Innern iſt. Wie unter ihrer frü- 
Herrſchaft find auch jeßt bie Eingeborenen mi- 
itaͤrpflichtig, aber es wird nur eine Meine Anzahl 
nad) franz. Muſter eingelleivet und bewaffnet, bie 
meilten je man in die Milizen ein, denen man 
ihre frühere DOrganifation und Bewaffnung gelafien 
at und die von ben Gemeinden unterhalten wer: 
en. Der Sig des Gouverneurs und ber Oberbes 
hörden ift Saigon, das feit der Occupation durch 
die Srangofen zu einer hard en Flottenftation ge: 
worden und durch Dampffchiffahrtslinien mit Nord: 
amerika, Europa, Auftralien, allen ind. Häfen, 
China, Sapan und den Bhilippinen verbunden ift. 
Bedeutende Neubauten, namentlid eine Marine: 
arfenal®, die Anlage von Docks u. f. w., haben die 
erforderlichen Näumlichfeiten gefchafft, und gehe: 
ben durch einen lebhaften, zum groben Teil in deut: 
iden Händen befindlichen Handelsverkehr bietet 
aigon den franz. Kriegsſchiffen in den oftafiat. 
Bewäflern den vortreiflichften Stügpuntlt. Jnfolge 
feiner Annerion von Nieder:C. wußte Frankreich 
ſich auch das Proteltorat Aber KRambodicha (f.d.) und 
ierburd) freien Zugang in das innere von Hinter: 
indien mittel® des Me-thong-Flufles zu erwerben. 
Litteratur. Pol. Veuillot, «La Cochinchine 
et la Tonquin» (Bar. 1859); Cortambert und de 
Rosny, «Tableau de la Cochinchine» (Bar. 1863); 
Aubaret, «Histoire de la Basse-Cochinchine» 
(Bar. 1867); Pallu, «Histoire de l'expédition de 
Cochinchine en 1864» (Par. 1864); Taillefer, «La 
Cochinchine, ce qu’elle est, ce qu’elle sera, 
Deux ans de s&jour dans ce pays, de 1853 & 1855» 
(berigueug 1865); Prudhomme, «Souvenirs de 
l’exp@dition de Cochinchine, 1861—62» (Bar. 
1865) ; Qemire, «Cochinchine frangaise et royaume 
do Cambodge» (Par. 1869); Ridmers, «Die franz. 
(ottenftation Saigon» (Geeitem. 1871); «Deuticd: 
ands Sintereffen in Oftafien» (Berl. 187 1): Bouille: 
vaur, «L'Annam et le Cambodge» (Par. 1875); 
«Annuaire des mar&es de la Basse-Cochinchine 
et du Tongkin pour l'an 1882» (Bar. 1881); Favre, 
«La Cochinchine francaise en 1881» (Par. 1881). 
Cochlaens (Johs.), eigentlih Dobenek, bi: 
weilen nach feinem Geburtsorte Wendelſtinus ges 
nannt, einer der heftigſten Gegner Luthers, war 
1479 zu Wendelſtein in Franken geboren, ſtudierte 
zu Köln, ward 1610 Leiter der Schule bei St. Lo: 
renz zu Nürnberg, 100 er die Humaniftiihen Studien 
ſehr förderte, begleitete 1515 die Neffen Wilibafd 
Pirlheimers nad) Jtalien und ward 1520 Dedyant 
an der Frauenkirche zu Sranlfurt aM. Bon bier 
erihien er auf dem Reichstage zu Worms, 1520, 
und forderte Luther auf zu einer Disputation; ſpa⸗ 
ter fchrieb er fehr heftige polemifche Schriften gegen 


Cochlaeus — Cochlearia 


Luther, worauf bieler jeboch nur anfangs entwor: 
tete, «Wider den gewappneten Hat (1523), 
Nah mancherlei Irrfahrten warb C. 1528 Sektetär 
beim Herzog Beorg von Sadıien und nahm ale je: 
der auf Reichſstage zu Augsburg an der At: 
faflung der Konfutation teil. Im J. 1589 ward €. 
Kanonikus zu Breslau, war 1540 auf dem Hase: 
nauet —ã 1546 auf bem —— dei, 

ion zugegen, lebte alsdann in Cichſtaͤu, 
Im olftabt und He feiner fchriftitellerifchen Tha⸗ 
tigteit und ftarb 10. Jan. 1552 zu Breslau, Bor 
den polemiſchen an en, weiße duch vielleitiec 
Gelehrſamkeit und fpisfindige Dialektik glänzen un? 
in maßlos heftiger Sprade geiehrieben find, bat 
namentlih Bedeutung die «Historia de actis ei 
scriptis Luthericis 1517—47» (Mainz 1549 u. 
öfter). Hier wird der Verſuch gemacht, die ganze 
Kichenfpaltung aus der Giferfucht des Tominile. 
ner: und Auguftinerordens abzuleiten. Von den 
biftor. Arbeiten haben Wert die «Historiae Hus- 
sitarum libri XII» (Mainz 1549). Bol. Otto, «Je: 
bann &,, der Humantift» ( real. 1874). 

Cochlearla L., Löffeltraut, Prlanzengat: 
tung aus der Familie der Eruciferen, auß euror. 
und afiat. Kräutern beftehend , deren Blüten einen 
am Grunde gleidhartigen, d. h. nicht ſadigen Kelc, 
weiße Blumentrone und aufgeblafene Schoͤtchen mıt 
ſehr konveren Stlappen haben, auf deren Scheite: 
wand ber beim Xuffpringen der Syrucht nit vet: 
let werdende Griffel jtehen bleibt. Zur Gattung. 
gehören zwei wichtige Arznei: und Kulturpflanzen, 

8 gemeine Löffellraut und der Meerrettich. 

Das genieineLöffellraut (C. officinalis L\, 
eine zweijährige, im nörbl. Europa am Meet: 
trande wild wadlende Pflanze, bat eine lang, 
ünne, fpindelförmige Wurzel, einen bis en 
gaben, verzweigten Stengel, befjen kiſte in lan⸗ 

lütens und Fruchttrauben endigen, gebüldelte. 
langgeftielte, herz örmig:runbliche, ganzrand ge od: 
bu to gezähnte Wurzel: und ſihende, pfeilförmi: 
ftengelumfaflende, grob und ungleich gezähnte Eter 
gelblätter und nehaderige Schötchen mit rotbraunc: 

men. Die junge Pflanze ift Tabl, fett, zerdtet 
(ih und entpet n allen Zeilen ein noch wem 
unterfuchtes ſcharfes Ichiwefelhaltiges HI von eier 
tümlichem Gcihmad, welches große Uhnlichleit m! 
demjenigen des Senfs hat und mit Ammoniak ci 
teoftalfi erbare Verbindung gibt. Das frifhe te 
felkraut if das widhtigfte Heilmittel gegen den Tlor 
but der Seeleute. Deshalb wird dazielbe in dir 
Küftengegenden und aud) im Yen viel angebaut. 
Man gibt e8 den Kranken friſch (Herba Cochleans‘ 
recens) auf Butterbrot oder ala Salat, oder auf 
den —A Saft mit Wein, aromatiſcher 
Waſſer, Fleiſchbruhe. Uußerlich hat man das %' 
fellraut yo Da ftorbutifhen Geſchwuren, innerl! 
bei Magenrheumatismus, ſchleimigem Afthma ur) 
beginnender Waflerfudt angewendet. Tas Lörk: 
kraut gedeiht nur in einem lodern, fetten Bode! 
und muß womöglid) im Sommer oder Späther”! 
efäet werden, da der Same 6-8 Wochen im Mr 

n liegt, ebe er keimt. 

Der Meerrettich (C. Armoracia Z.), in Cim 
reih und mobil aud) andermärts Kren oder Kr! 
enannt, ift in Rußland und der Türkei heimré, 
ndet ſich aber auch nicht felten vermwilbert an Jun 
ufern unter Weidengebüfh in faft ganz Gurem. 

ein ftraff-aufrechter, bis 60 cm Höhe erreihend«t 
Stengel ilt oben in viele lange, fchmächtige 


rtifel, die man unter & vermißt, find unter  aufzufudden, 
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trauben tranende, rifpig gruppierte Afte geteilt. 
Die runbftänbigen, langgeitielten Blätter haben 
eine bis 30 cm lange Platte von feilförmig-läng: 
licher Geſtalt mit A buchtig gekerbtem 
Nande. Die Stengelblätter find viel Heiner, kurz 
geitielt oder fipend, die untern neberipaitig bie 
obern unzerteilt, eilänglich bis Lineal, die (ten 
Hein, bie Schötchen birnförmig.. Die wilde und 
verwilderte Pflanze hat einen bünnen, holzigen, die 
tultivierte Pflanze dagegen einen diden, mwalzigen, 
bis 60 cm langen, unten in mehrere ffte geteilten, 
oben mehrtöph, en, außen braunen, innen fchnees 
weißen Wurzel tod. Dan benust benfelben teils 
als Zuthat zu beilen in Form von Gemuſe 5 
rieben und mit RA ober Fleiſchbrũhe geloct), 
Saucen oder als Salat, teild zu mediz. Aiveden, 
und zwar innerlich als barntreibendes Mittel bei 
Verſchleimung ber Urinwege, Steinbefchwerben, 
Schwerbarnen, bei Waſſerſucht, Rheumatismus 
und Gicht, &ußerlich als Hautreiz, indem man den 
neriebenen Meerrettih mit Eſſig anrührt, wohl 
auch ehl baruntermengt. Solche 
tihteige wirken raſcher und kräftiger als Senfteige. 
Aud zu ableitenden bern wird der Dieer- 
rettih angewendet. Die mebiz. Wirkung bes Meer⸗ 
tettichs beruht auf einem in ber Wurzel enthaltenen, 
mit dem Senföl faft Rbereinftimmenden Atherifchen 
Ol, wel beim Berreiben der friihen Wurzel 
überaus reizend auf die Naſenſchleimhaut und bie 
Tbränendrüfen wirkt, Riefen und Thränen hervor: 
bringt und bei längerer Ginwirkung foger Ent: 
zundung der Augen, Nafe und des Baumes ver: 
anlafier lann. Der Meerrettich verlangt zu feinem 
ben einen feuchten, tiefgründigen, lodern 
na Boden; doc darf diefer nicht friich 
vedüngt fein. Ginmal angebaut, läßt fi die 
Shane laum mebr ausrotten, ba felbft ber dunnſte 
Zweig des MWurzelftods auszufchlagen vermag 
Won vermehrt daher auch den Dieerrettich einfach 
dadurd), daB man von den «Stangen», b. h. aupt: 
wurzelitöden,, welche man den Winter über im 
Aeller aufbewahrt, die Wurzeln abbricht un felbige 
ın Grüblinge in Wbfländen von 60 cm voneinander 
Ihräg in die Erbe ftedt. 

Oschlearium (lat.), bei den alten Römern 
da3 Behältnis zum Maſien der ala Lederbifien be: 
lebten Schneden. 

Cochlospermum Kth., PBilanzengattung aus 
der Familie Der Bizineen, deren Arten, meift Baͤume 
oder Sträucher, vorzugsweile in ben Tropen⸗ 

Aſiens und Auftraliens wachſen. Sie 
örmig geteilte Blätter und zwitterige, 


anf * gelbe üten, die meift in Trauben ftehen 
md fünf Kelchhlätter, fünf Blumenblätter, zahl: 
reiche © äße und einen @riffel bejiben, die 
mucht iſt eine Rapiel, bie Samen he n lange 
Zollhaare. Aus den Stämmen einer Dftindien 


cinheimiſchen Art, C. Gossypium DC., wird eine 
eeingere Sorte von Tragantgummi, das fog. 
Autera oder Rutica-Gummi, gewonnen, auch wir 
von dieſer Art die Samenwolle, welche rotgefärbt 
ut, technifch zum Bolltern u. [. verwendet. Bon 
ener andern Art, welde in ambien einheis 
nich if, C. tinctorium A. Rich., bient die Wurzel 
im Gelbiärben. 

Soon (ir), Schwein, unfauberer Menid; 
Cohounmerie, Un it. 

God (Thomas), Graf von Dunbonalb, 
8; *gegeichneter brit. Seemann, geb. 14. Dez. 1775, 
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war der ältefte Sohn des als Chemiler verdienſt 
vollen Archibald C., Grafen von Dundonald, 
und wurde von feinem Dheim, dem Admiral Sir 
Alerander C., ber 1814 Waſhington nahm und 
verwüftete, erzogen. Im Geelriege gegen Frank 
rei ward Thomas C. bald ala einer der tüdhtig: 
ten Offiziere anerlannt und erhielt 1806 dad Kom: 
mando einer Fregatte. In demfelben Jahre nahm 
er alien ort —— un 1808 Ku er 
aup ih zur Berftörung eines Teils der franz. 
A am —A der Charente im Golf von Bis⸗ 
caya bei. Später in das Unterhaus gewählt, hielt 
er fich ju ben Nabitalen und belämpfte bie Kofitil 
Caſtlereaghs. pm Gebr. 1814 bejchuldigt, die Nach⸗ 
riht von Napoleons Abdankung verbreitet zu haben, 
um Staatspapiere mit Vorteil zu verlaufen, wurde 
C. von dem Börfenlomitee gerichtlich verfolgt und 
ur Prangeritrafe, einjährigem Gefängnis und 1000 
Bi. St. Gelbftrafe verurteilt, Darauf durch Stim⸗ 
menmehrheit aus dem Haufe der Gemeinen aus 
geihlohen, aus dem Bathorden geitoßen und 
aus der Lite ‚der Geelapitäne geitrihen. Der 
Pranger ward ihm erlaffen, bie Geldbuße bezahlten 
feine Steunbe und die öffentliche Meinung war fo 
wenig gegen ihn, baß bie Wähler von Weſtminſter 
ihn ſogleich zu ihrem Repräfentanten wählten. Na 
einjähriger Haft trat er wieder im Parlament als 
Gegner des Minilteriums auf. Er wandte jich ſo⸗ 
dann ins Ausland und befehligte 1818 mit entichie: 
benem Erfolge die Seemacht von Chile, von 1822 
an die von Brafilien. Wegen ber Berbienite, bie er 
fih in diefer Stellung erwarb, wurbe er 1823 vom 
Kaiſer Dom 0 I. zum Marguis von Maranhäo 
erhoben. Nach dem Frieden zwiſchen Portugal und 
Brafilien nahm er in Braflien jeine Gntlafjung 
und begab ſich 1827 nach Griechenland, wo er zum 
Oberbefehlshaber der Seemacht ernannt wurde. Er 


. | unterbrüdte die Seeräuberei in den grieh. Gewäſ⸗ 


ern, verlor aber durch fein willtürlihes Benehmen 
nfehen und Ginfluß, ſodaß er Anfang 1828 nad) 
England zurüdlehrte, ohne von der griech. Negies 
rung Urlaub erhalten zu haben. Bald darauf ers 
Igien er an Bord des in England erbauten Dampf: 
iffs Hellas abermals in Griehenland, wurde 
inde3 von dem Präfidenten Kapodiſtrias aus dem 
griech. Dienfte entlaſſen. Er wandte fid) nun wie: 
ber nach England, wo er nad) bem Tode jeines Ba: 
ters 1. Juli 1831 defien Titel erbte unb durch bie 
Gunſt Wilhelms IV. im Mai 1832 mit dem Range 
eine® Kontreabmirald mwieber in bie brit. Marine 
aufgenommen wurde. Gr Nieg 1842 zum Vizeadmi⸗ 
tal, erhielt 1847 das Großkreuz des Bathordens 
unb warb bald darauf Höditlommandierender ber 
in den weſtind. und nordamerik. Gewäſſern ftatio: 
nierten Flotte, von wo er 1861 mit dem Range als 
Admiral der blauen Flagge zurüdtehrte. Die Frucht 
feine3 dortigen Aufenthalts waren bie «Notes on 
the mincralogy, government and condition of the 
British West-Indie Islands» (Lond. 1851). A 
dem er noch 1854 zum Near: Abmiral von Groß: 
britannien erhoben worden, parb er zu Kenfington 
31. Oft. 1860. Über fein rum: und wechlelvolles 
Leben hat er felbft in «Narrative of services in the 
liberation of Chili, Peru and Brazil» (2 Dde., 
Lond. 1859) und in ber «Autobiography of a sea- 
man» (2 Bde., Lond. 1860) berichtet. 
Sohn Dundas C., engl. Entdedungsreiiender, 
leichfalls ein Neffe des Admixals Sir Alerander 
— trat früb in ben Seedienſt und zeichnete ſich 


Artikel, die man uuter & vermißt, fiud unter ® aufzufuchem. 
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während des Kriegs gegen Frankreich in Weitindien 
aus. Nach dem Frieden durchreiſte er zu Fuß Frank⸗ 
reich, Spanien und Portugal und erbot fi 1820 
ur Unternehmung einer Entdedungsreife nad) 

frika. Da die brit. Admiralität feinen Plan nicht 
beaünftigte, ging er in der Abficht, da Polarmeer 
zu erreichen, nad) Petersburg, reifte zu Fuß u 
Sibirien nad Kamtſchatka, kehrte aber 1828 nac 
Europa zurüd, ala er ſich von der Unmöglichteit 
Aberzeugt batte, feinen Plan auszuführen. Diele 
merfwürbige Reife befchrieb er in «Narrative of a 
pedestrian journey through Russia» (Qond. 1824; 
deutich, Wien 1825). Nach feiner Rüdtehr begab er 
ſich nach Amerika und ftarb 12. Aug. 1825 zu Valen⸗ 
cia in Columbia, als er eben in Begriff ftand, Süd: 
amerila Ir Fuß zu durchwandern. 

Sir Thomas John C., Sohn des. Admirals 


Eir Alerander E., geb. 1789, widmete fih dem Sees | b 


bienfte, warb 1806 Kapitän und nahm unter jeinem 
Bater an dem amerik. Kriege mit Auszeichnung teil. 
Gr bekleidete bann mehrere Dahre den Boften eines 
Gouverneurs von Neufundland. | 
Swich ind Parlament gewählt, jtimmte er mit 
ie Robert Peel und der konſervativen Partei. 
am Y 1841 wurde er Kontreadmiral und 1844 
erbefehlähaber der Zlottille in Dftindien. Hier 
unternahm er 1845 eine glüdlihe Erpedition gegen 
die Seeräuber des Indiſchen Archipels und bemäd- 


tigte ſich auf einem zweiten Zuge 1846 der Haupt: 


ſtadt des Sultans von Borneo. Cr erhielt. bafür 
im Dit. 1847 bad Kommandeurkreuz bes Bath: 
orbens, ftieg 1850 zum Vizeadmiral, 1856 zum 
Aomiral und 1865 m Flottenabmiral non Groß: 
britannien auf. ©. ftarb 18. Dt. 1872 auf ber 
Inſel Wight im 84. Sebendiahte. 

Alerander Dundas Baillie C., ältelter 
Sohn des vorigen, geb. im Nov. 1816, trat 1841 
Ir Bridport ins Unterhaus, wo er die auswärtige 

olitit Lord Balmerftons mit Heftigleit angriff und 
die öſterr. und neapolit. Regierung gegen die An⸗ 
Bel der liberalen Partei in Schug nahm. Auch 
ın feinem Werte «Young Italy» (Vond. 1850) eiote 
er ſich als eifriger konſervativer Barteimann. Rad): 
dem er bei den Wahlen von 1852 burdhgefallen, ge: 
fang es ihm erft 1859, für Honiton wieder ins Pars 
lament gewählt zu werden. Dieſen Ort vertrat er 
bis 1868, als er bei den allgemeinen Wahlen von 
neuem feinen Barlamentafig verlor. Er lehrte je: 
body 1870 als Tonfervativer Vertreter ber Inſel 
Wight wieder ind Unterhaus zurüid und behaup⸗ 
tete, ohne hervorragenden Anteil an ben Vers 
bandlungen u nehmen, feinen Siß bis zu den 
allgemeinen Wahlen von 1880. Seine Romane 
«Lucille Belmont» unb «Ernest Vane» find 
ihwade Nahahmungen Bulwers; dagegen ent: 
hält das von ihm herausgegebene «Young artist’s 
life» (Lond. 1864) anziebendbe Bemerkungen über 
Kunft und Künftlerleben. Außerdem erichienen von 
ifm: «Historic pictures» (2 Bde., Lond. 1865) 
und «Francis I. and other historic studies» 
(2 Bhe., Lond. 1870). 

Eodburn, eine ber canad. Inſeln an der Nord⸗ 
feite des Huronfeed, am Weſtende der Großen Mani⸗ 
toulin⸗Inſel; fie wird wohl aud) Klein: oder Vlittels 
Maenitoulin:Snfel genannt. Bon erfterer trennt fie 
bie all IR während an ihrer Norbmelt: 
feite der Falſe⸗Detour⸗Kanal fie von der Inſel Drus 
mond oder Weltnanitoulin fcheidet, welde aber 
ſchon zum Staate Michigan gehört. 


m 3. 1837 für 


Cockburn — Eoderifl 


Cocker, Fluß in der engl. Grafſchaft Sumter: 
land, entipringt bei Blad:Lead:Mines und fällt kei 
Codermouth in den Dermwent. 

Eoderili (Fohn), ein Hauptförderer der mo: 
dernen Induſtrie, geb. 3. au 17%, war der 
jüngite der drei Söhne eines Maſchinenbauers in 
Dazlingtom in Lancaſterſhire. Sein Bater lich 
ihn, als er 1797 mit ben ältern Söhnen nad 
Schweden und von da nad Verviers (Belgien) 
ging, um für ein dortige Haus Spinnmaſchinen 

auen, in ben Händen von Verwandten zurüd, 
ie den Knaben ſchlecht behandelten, nahm ihn aber 
nad fünf Jahren zu fih nad Vervierd und be: 
ſchaftigte ihn in feinem pack. Der ältefte Bruder, 
illiam, hatte in Frankreich eine Spinnerei ange: 
legt, welche abbrannte, worauf er in Buben (Nie 
berlaufiß) eine bedeutende Yabril_anlegte, Die 
eiden a Brüder, James und John, etablierte 
ber Vater 1807 in Luttich, wofelbit er eine Raldi: 
nenfabrit eingerichtet hatte. Bon jegt an ent: 
widelte John eine ihm ganz eigentümliche Thätig: 
keit und Umficht in immer fteigendem Maße, befon: 
ders "nachdem ber Vater ſich 1814 ganz von den 
Geſchäften zurücgezogen hatte. Der Centralpuntt 
der vielfachen und hoͤchſt onen Ctabliſſe⸗ 
ments, die John C. in ben verſchiedenſten Gegen 
den anlegte, blieb jedoch die ungeheuere Anftalt von 
Seraing (f. d.) bei Lüttich, deren erſte Anlage, bie 
wohl 16 Mill. Srd. koftete, in daB %. 1816 fält 
Dieſes Etablifjement, welches zur Zeit feiner Blüte 
die Ausbehnung einer Meinen Stadt hatte, hbet 
2500 Arbeiter befchäftigte, wöchentlich 70000 Art 
Arbeitälöhne zahlte und 15 Mill. Frs. Bruttvar 
nahme hatte, in jeder Woche burchfchnittlich SO000t 
Gifen verarbeitete und die motorifche Kraft von 2 
Dampfmaſchinen mit nahezu 1000 Pfer 
verwendete, war zunaͤchſt auf eine Kombination 
von Kohlenwerlen, Gifengießereien und Maſchinen: 
baumerkftätten, beſonders für Dampftefiel, Damp: 
cylinder und gröbere Maſchinen, berechnet: im Laut: 
der Jahre wurden mit bemjelben große Stabeiſen, 
Schienen: und Blehwalzwerle verbunden. 9 
ieſes Etabliffement (jetzt Aktiengeſellichaft) it 
ſtets als ein Muſter großartiger, rſichtlichet. 
vollkommen ineinandergreifender Einrichtungen bt 
trachtet worden. Bewundernswerter noch als die 
im ungeheuerften Maßſtabe ausgeführten Baulic 
keiten und Hılfamaldinen aller Art war und ı" 
noch ieh bie bi$ ind Kleinfte gehende Ordnung un? 
Regelmäßigleit bes Betriebs, ein treues Abbild de⸗ 
Genies ihres Begründers Kohn C. hatte anfäze 
lich in allen feinen Unternehmungen enticieben: 
Glack und erwarb ſich ausgezeichnete Dirigenten jtt 
eine verfchiedenen Etablillements. In Herbeiike': 
ng der grobartigen Kapitalien, welche zur Aniex 
edehnter Etablilfements erforderlich waren, 
und al8 Mitbegründer der Belgiſchen Bant ent 
widelte John C. ein folches finanzielles Talent, de: 
er thatſachlich an bie Spiße der belg. Induſtrie trat. 
James hatte 1825 feinen Anteil ganz an den Ko 
nig der Niederlande abgetreten, ber fonah 6. 
Kompagnon wurde und in den nädhften \abım 
6.3 Pläne kräftig unterftügte. So entitanden in 
Lüttich, außer der Mafchinenfabril, eine Bart“ 
wollfpinnerei, eine mechan. Weberei und cım 
Kammgarnſpinnerei, in Arbennes bei Ramut et: 
Maſchinenpapierfabrik und Kattunweberei, in 3 
mur eine Baummollipinnerei, bei Charlervi m:& 
rere Hohöfen, in Spaa eine Krempeliabrit um 


o aus 


Krtitel, Die man unter E vermißt, find unter ® aufzufuchen. 
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Baumwollſpinnerei, an verſchiedenen Orten Bel: 
iens Zampfmühlen und Flachsſpinnereien, in 
emappes und Val St.:Qambert Gijengießereien 

und Bladhütten, in Aachen, Berviers, Val⸗Benoit, 

Tecazeville und Bezöche, ſowie in Peteräburg Ma: 

Ihinenfabriten, in St.⸗Denis eine Kammgarnſpin⸗ 

nerei, in Bervierd und Aachen Merinomwebereien 

und Kattundrudereien, in Stollberg bei Aachen ein 

—* in Kottbus eine Streichgarnſpinnerei, zu 
tzedborz in Polen eine Tuchfabrik, in Barcelona 

gleichfalls eine Tuchfabrik, in andern Teilen Spa⸗ 

nien3 Gifenwerle, in Surinam, wo €. audy Plan: 
tagen befaß, Depots von Zudermühlen und Dampf: 
maſchinen, im ganzen über 60 Etabliffement3. 

Ein fo glänzendes Zeugnis auch dieſe Ausbreitun 
für die Univerfalität feines Genies gab, fo lag do 
darin au der Grund zum Sturze des lühnen und 
raftlofen Unternehmers. Die durch die beig. Revolu⸗ 
tion von 1830 veranlaßte Gejchäftsftodung ging für 
die Unternehmungen C.s ohne nachhaltige üble Fol: 

en vorüber. Im J. 1883 wurde er, nachdem ber 

önig der Niederlande feinen Anteil an Belgien ab- 
getreten hatte, alleiniger Beſitzer des Etabliſſements 
von Seraing und es gelang ihm, fein eminentes 
induftrielles Zalent immer vielfeitiger zur Geltun 
zu bringen. Durch die kriegeriſche Situation Bel: 
giend 1838 wurde jedoch das Vertrauen zu feinen 
Internehmungen erf&hüttert, und ein noch empfind: 
licherer Schlag traf ihn, als in bemfelben Jahre bie 
Belgiſche Barsl ihre Zahlungen einftellte.: Du 
finanzielle Berlegenheiten ſah er ſich Anfang 1839 
gezwungen, ein Ziquibationsverfahren einzuleiten, 
und obwohl nad der hierbei bekannt gemachten Bi: 
lanz die Attiva noch 26 Mill. Frs. gegen 18 Mil. 
der Baffiva betrugen, orbnete er an, daß alle feine 
Vefigungen mit Ausnahme ber Etablifjement3 von 
Seraing und Lüttich, allmählich —F Dedung feiner 
Serbindlichleiten veräußert wurden. Bald darauf 
ging der rajtlofe®. auf Beranlaffung der ruff. Regie: 
nımg nad) fand, um dort neue Etabliffements zu 
emdten. Er ftarb aber ſchon 19. Juni 1840, als er 
euf der Rüdreije in Warſchau angelangt war. 

Codermonth, Stadt in ber engl. Grafichaft 

(and, an ber Mündung des Cocer in den 
Derwent, 40 km füdmeitli von Garlisle, zählt 
11881) 5354 G., welche Gerbereien, Hutfabrifen, 
Boll: und Baummollfabrilation und Bonneterie 
betreiben. Das in der Nähe ftehende, 1568 ge: 
vdleifte loß iſt Ruine. C. iſt einer von den 
CErten, welche nad) ber Entdedung von Steinkohlen⸗ 
(iger und Eifenerzen an der Seefüfte fi an der 
Weſtieite der Cumbriſchen Gebirge gebildet haben 
end fi Durch den Bergbau erhalten. 

Esdet (engl.), Zoll:, Steuer:, Baflagierichein. 
Cockiſien, niederländ. Maler, ſ. Coris. 
Codney, ein bereitö im 12. Jahrh. gebräudh- 
licher Spigname der niedern Mittelllaffen von Lon⸗ 
don, verbantt feinen Uriprung wahrjcheinlich dem 
Land of Cockeign, pays de Cocagne (f. Cocagna) 
oder Schlaraffenlande, mit welchem London wegen 
des ſchon im Mittelalter dort herrſchenden Luxus vers 
—* wurde. kei "Rönig von ©.» mar Dane Don 
guren, welche in benamChildermas Day 
der unichulb en Kindlein) aufgeführten Spielen 
—— — 8 Kenngei en ber C. werben erifle 
gentürmlichteiten ber Ausſprache, nanıentlich bie 
fehlende Afpiration bes h B an en, bie 
Iıliüe Anwenbung des hund des r und die Ber: 
wedhielung des v und w, betrachtet. 
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Oooodos (fr;., ein ala Masculinum zu Cocotte 
neugebilbete3 Wort), Liebhaber einer Cocotte, pas 
rifer Lebemann. 

Eocon (frz. cocon, engl. cocoon, verkleinert 
vom franz. coque, Gierjchale, Gehäufe, urjprünge 
[id vom lat. concha, Mu del), die Buppe oder dag 
Gefpinft der Seidenraupe, % unter Seide, 

Cocotte (fr3., in der Kinderſprache «Hühndhen»), 
gleichbedeutend mit Lorette (ſ. d.). 

Cocu (fr3.), Hahnrei. 

Cod. = Codex; Codd. = Codices. 

Coda (ital.), Schwanz, wird in der ital. Metrik 
die Terzine (oder auch mehrere) genannt, welche 
man zumeilen, befonder& in fcherzhaften Dichtuns 

en, dem regelmäßigen Sonett beifügt. Der erfte 
tebenfilbige Vers ber C. reimt mit dem lebten Bale 
des Gonett3; die beiden andern elifilbigen Berte 
reimen unter IF — In der Muſik ift ©. der An- 
hangsſatz, welcher einem aus fi wieberholenden 

eilen beitehenben Muſikſtuck angehängt wird, um 
ihm Schluß und Rundu verleihen. 

Code (fr;.), Gefehtud, Code Napoleon. 

Godein © sH,, NO, eine Opiumbafe, 1832 von 
Robiquet entdedt. Bei ber Fabrikation des Mor: 
phins (f. d.) erhält man als erfted Probult eine 
Kryftallifation der chlorwaſſerſtoffſauren Salze des 
Morphins, Pſeudomorphins und des €. Aus ber 
Löſung diefer Salze fällt man Morphin und Pfeu: 
domorphin durch Zuſatz von Ammoniak, verdampft 


fieren, befreit e8 durch Waſchen von anhängendem 
Salmiat, fallt ©. mit Kalihydrat und reinigt das⸗ 
felbe dur Untkryftallifieren aus Sther. Aus der 
ätherifchen Löfung erhält man e8 in Heinen, wafler: 
eien, ſtark glänzenden Kryftallen, bei 150° ſchmelz⸗ 
ars aus Waller oder wa erhaltigem Ather kry⸗ 
fafifert es in rhombiſchen Okiaẽdern mit 1 Moles 
[ Kryftallmafier, welches bei 120° entweicht. 258: 
lich in 80 Teilen Waſſer, N löslich in ara: ak 
Ather, Alkohol, Amylaltohol, unlöglich in Betro: 
feumäther, in Ammoniak löslich. Die Löfungen 
lenken den polarifierten Lichtitrahl ſtark nad) links 
ab. €. ift eine ftarke Baſe, bläuet Ladmus, zerfegt 
die meiften Metallfalzlöfungen, aud) Ammonial: 
falze, tann daher durch Ammonial nicht aus feinen 
Salzen abgeſchieden werden. ei für 
C. folgende Reaktion: Es löft fi farblos in 
fonzentrierter Schwefelfäure, bie Löjung färbt ſich 
auf Zufaß einer Spur von Eiſenchlorid blau. Seine 
Wirkung auf den Organismus ift der des Morphins 
analog, nur wirkt es milder und ohne hie lältigen 
Nebenerfheinungen, welche Morphin verurfadt. 
Eodemo (Luigia), ital. Dichterin, geb. 5. Sept. 
1828 zu Treviſo, war von 1838 bis 1850 mit ihren 
Eltern auf Reifen, heiratete 1851_den Ritter Karl 
von Serftenbrand in Benebig und begann 1856 mit 
den «Memorie di un contadino» ihre außerorbent: 
lich fruchtbare fchriftftelleriiche Thatigkeit, welche fie 
feitvem unabläffig fortgefebt hat. Bon ihren Schrif: 
ten, die fich dur gängige auf dem Gebiete bes Volls⸗ 
und Familienlebens bewegen, find hervorzuheben: 
«Berta» (Beneb.1858), «Miserie e splendori della 
povera genter (3. Aufl., Roverebo 1865), «L’ultima 
elmostin (Vened. 1867), «Una donna di cuore» 
(Veneb.1869), «Scene e descrizioni» (Veneb. 1871), 
«Chioggia e Schio» (Bened. 1872), «La rivoluzione 
in casa» (2, Aufl., Beneb. 1872), «Memorie di un 
contadino» (2. Aufl., Bened.1874), al naovi ricchi» 
(Trevifo 1876), «Andreas (2. Aufl., Trevifo 1877), 


rd) | und läkt dann das 9 Bla bonn C. kryſtalli⸗ 


Urtikel, die man unter & vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 
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«Paginefamigliari» (2. Aufl. Trevifo 1878), «Scene 
marinare» (Trevifo 1879), uSvago e buona scuola» 
(Treviſo 1880), «Le Zattere» (Trevifo 1881), «Rac- 
Conti, scene, bozzetti e produzioni drammatiche» 
(2 Bde., Trevifo 1882), 

Code Napoldon iſt die allgemeine Vezeich⸗ 

nung für bie unter der Regierung Napoleons I. 
eingeführten fünf franz. Gejesbücher, HN 
bie des Code civil. Bis an das Ende des 18. Jahrh. 
entbehrte Frankreich der Nehröembeit Es zerfiel 
in Länder des Bee (röm.) und des mehr 
german. Gewohnheitäredht8 (pays du droit Ecrit, 
du droit coutumier). Zu jenen gehörte der Süden, 
zu dieſen der nörbl. und weitl, Teil; für beide Lande 
waren nur bie königl. Orbonnanzen genteinfchaft: 
lid. Nachdem joen bie Ronjtitution von 1791 
das Bedürfnis eines Civilgeſeßbuchs für das ganze 
Reich feitgeltellt und Cambaceres 1793 und 1794 
bei dem Konvent, 1796 bei dem Rate ber Fünfhun⸗ 
dert bezüglihe Gntwürfe eingebvadht hatte, nahm 
fi die Konfularregierung mittels Beſchluſſes vom 

8. Juli 1800 der Sadhe an und lieb die ausge⸗ 
zeichnetften Juriſten (beſonders Tronchet, Portalis 
Bigot de Pregmeneu, Maleville, nachträglich nod 
Berlier und Treilhard) ſich an der Arbeit betei⸗ 
en. Ein erſter Entwurf gelangte bereits im Jan. 
Beruckſichtigung ihrer Vorſchlãge, an die Abteilun 
für Geſeßgebung im Staatsrate. Hier entſtan 
der zweite Entwurf, welcher im geſamten Staats⸗ 
rat unter dem Vorſiß der beiden Konſuln, Bona⸗ 
paste und Cambaceres, geprüft, abermals umgear⸗ 

eitet, 1802 in dieſer britten Redaction dem Tri: 
bunate vorgelegt und nad, lebhaften Berhandlun: 
gen in einer vierten Redaction vom Gejebgebenden 

Örper genehmigt ward, Die, Publilation als 
Code civil des Frangais in 3 Büchern mit 
36 Titeln und 2281 Artikeln erfolgte 21. März 
1804. Nach der Errichtung de3 Kaiſertums änderte 
das Geſeß vom 8. Sept. 1807 ben Titel in Code 
Napoleon um, wofür wieder feit der Reftauration 
Code civil zu fagen war. Das zweite Kaiſerreich 
ftellte ben Namen Code Napoleon wieder her. Die 
Nepublik von 1870 verwandelte ihn jedoch aber: 
mal3 in Code civil. 

Das Gejepbud beginnt mit allgemeinen Vor: 
ſchriften über die Be antmachung die Wirkung 
und Anwendung der Gejeße und behandelt fobann 
das gelamte Privatrecht unter felbftänbiger Ber: 
wendung des röm. Rechts ſowie der biäher gültig 
geweienen Gemohnbeiten und königl. Grlafje, welche 
noch als maison Ecrite zur Erklaͤrung benußt wer: 
den können. Es zerfällt in drei ücer. Das 
erfte Bud) handelt des personnes (Perjonen: und 
Familienrecht), das zweite des biens et des diffé- 
rentes modifications de la propriete (Einteilung 
der Sachen, Eigentum, Perjonal: und Prädialſer⸗ 
vituten, das dritte des differentes manières dont 
on acquiert la propriet& (Grbjolge, Schenlungen 
unter Lebenden und Teitamente, Obligationen, 
Sicherungsmittel Verjährung). Zu rühmen ift be: 
ſonders das Gefchid in der Fra von kurzen, 
ſcharfgefaßten Sägen, aus denen fi die für den 
Gebraud erforderliche Menge von Beitimmungen 
fiher entwideln läßt. Die franz. Groberungen 
verpflanzten ben Code in viele andere Länder, und 
er gilt ſeitdem in ben bayr., bel und preuß. Rheins 
provinzen, Baben (jeit 1810), Belgien (in der Aus: 
Jabe vom 5. 1807; viele nderungen im Hypo⸗ 


1 an die obern Gerichtshöfe und ſodann, nah IR 
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thekenrecht), im Herzogtum Warſchau feit 1808, In 
Holland ſeit 1809 (neue Redaction 1838), Rums: 
nien feit 1865 u. ſ. w. In Italien war feine el: 
tung nod vor der Errichtung des neuen Adnig: 
reichs für Neapel und Sardinien wiederhergeftellt 
worden. Desgleichen liegt er den Civilgefegbücern 
mehrerer Schweizerlantone, Italiens (1866), der 
Argentinifchen Republik (ſeit 1. Jan. 1871), Meri- 
fo3 (feit 1. März 1871), Ägyptens (feit 1875) und 
einiger nordamerit. Staaten zu Grunde, Gr if 
ins Engliſche Aberjegt von Bryan Barrett (Lond. 
1811), lateinifh ala «Codex Gallorum civil e 
patrio in latinum sermonem translatus studio B. 
Gibault» (Bar. 1806; fogar in Verſe von D. Er: 
legislateur, Bar. 1811). 

An den Code civil fchließen fih an: der Code 
deproc&durecivile von 1806, die Civilproich 
ordnung (hauptſächlich berubend auf der Ordon- 
nance von 1667), welche in ben deutichen Rhein 
provinzgen bis 1879 galt; der Codo de com- 
moercè 0001807, das Handelögejeßbudh , derCode 
d’instruction criminelle von 1808, bw 
Strafprogekordnung, und der Code pönal vor 
1810, das — Dieſe bilden mit dem 
Code civil die fog. C ing codes (beutfch von Era 
mer; zulegt Köln 1854). Gine gute Audgabe if 
oger und Sorel, «Codes et lois usuelles= (neu: 
Ausq., enthaltend die Gefehgebung bis 1882, Par. 
1882). Gute Rommentare: Teniolombe, «Coun 
de Code civil» (feit 1845; 4. Aufl. 1869 fg.); War- 


cade und P. Bont, «Explication theoretique & 
ratique du Code Napol&one (7. Ausg. 1873), 
Rourlon, «Repetitions &crites sur le e Napo- 


16on» (11. Ausg. von Demangeat, 1877-8. 
Über Napoleon ald Gejepgeber vgl. Peroufe, eNs- 
ol&on I«* et les lois civiles du consulat et de 
’empire» (Par. 1866); Laurent, «Principes de 
droit civil» (3 —— 33 Bde., Brüfi. u. Par. 
1869 8 ichtig ſind ferner: a Concordanc 
entre les Codes civils &trangers et le Code XNapo 
l&on par Anthoine de Saint-Joseph» (2. Yuk. 
1856); Huc, «Le Code civil italien et le Code Na 
pol&on» (Par. 1868). 

Bon den den Code Napol&on abändernden Ge 
fegen find hervorzuheben: das Geſenß vom 8. Ma 
1816 über Ab ng beö divorce, vom 14. ‚wi 
1819 über Abſchaffung des droit d’aubaine, vom 
17. Mai 1826 über Subftitutionen, vom 31. Rsı 
1854 über Abihaffung des bürgerlihen Toder. 
vom 28, März 1855 über die Tranaftription „ DOT 
22. vi 1867 über Aufhebung der Schuldhaft: iv: 
den Civilprogeß das Geſeß vom 25. Mai 1858 über 
die Friedensrichter, vom 2. Zuni 1841 über Ver 
fteigerung von Immobilien, von 21. Mai 180 
und 22, Mai 1871 über ymmobilienp ändung, von 
3. Mai und 2. Yuni 1862 über Friſten: für but 
Handelsrecht die Gefege vom 19. Zuli 1793, 3. Aug 
1844, 8. April 1854, 16. Mai und 14. Juli 186% 
über Urbeberreht, vom 5. Juli 1844, 31. Rz: 
1856, 23. Mai 1868 und 29. März 1873 über (ir 
findungdpatente, vom 28. Juni 1857, 26. Jel: 
1858 und 26. Nov. 1873 über Yabri n, WE 
20. Sebr. 1810 und 1. Juni 1853 über Gewerdte 
gerichte (conseils de prud’'hommes) , vom 8. Ric 
1840, 17. Dft. 1870, 21. Dg. 1871 über Sardel? 
gerihte, vom 14. Juni 1 über chdques, v0 
24. Juli 1867 über Ge eligaften, vom 15. Jeu 
1872 über verlorene Inha iere. Far dei 
Strafrecht find wichtig die Geſege 3, Apri 


Artitel, die ınan unter & vermißt, find unter Kaufanſuchen. 
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333133 bis 16. Juni 1850 und 26. 

1878 über Deportation, vom 8. Juli I 
Er 
1856 u i er Unterſuchung 
vom 13. Mai 1863 über Nüdfall, vom most | 
1863 über handhafte That, vom 27. Mi 1866 
über im Auslande begangene Berbrehen, vom 
29. 2. Sunl 1867 über Revifion, vom 15. April 1871 

über Breidelitte, vom 21. Nov. 1872 und 31. Juli 

1875 über bie Jury und vom 5. Juni 1875 über 
Belängmiötpefen. Den Rapoleonijchen Codes ee 
827 der Code forestier, die Gtrafgefege für die 
Armee vom 9. Juni 1857 und 18. 9 ai 1875, ſo⸗ 
wie für bie Marine vom 4. 
Über ben Geiſt bes Code ie Nagoion On rat. Laſſaulr, 
caractères distinctifs du Code Napoléon⸗ 
(1811; deutich von Wolters, damb. 1811); Seibens 
flider, «Ginleitun kung in den Gebe Rapoldonn —8 
1808). Über bie orihläge zur ifion vol; 
lad, «N it —— l'ensemble de nos 
es» (3. Aufl., Par. 1866); Duvergier, «Obser- 
vations» ei ison: Roufiet, «Beience "nouvelle 
des lois» 

Code (lat., uriprüngfid caudex, d. i. ber 
Stamm), bei ben Römern ein außmehrern mbößernen 
oder el nernen Tafeln beftehenbes Buch. 
dieſen Tafeln war die bie Griftentmeber eingeichnitten 
oder, wenn biefelben rbe beitridden waren, 
mit nberer Farbe —2 — n, ober, wenn fie mit 

n waren, mit einem "Griffel ein sb 
ript. Später mant bie elhmun Ar 
aus Pergament oder 

—8 —— — —* 
zur Bezeichn ner Sammlung von Ge⸗ 
in EMS käh dann einen den Geieg 
menden Hulas, wie 
——* —— Sul gentium 
wf.w. (©. 5. Gobilitation) 
Codio 
sesti hei⸗ 


gament, 


et Foseripii —2 palim 
hen ſol —— —— von 
bei ältere Schrift durch Abwa⸗ 
{chen ‚ode ——* m mehr oder minder gründlich | Wei 
—— wei en ® SG Faltmpiehe 
5* ) ih bei 
ner 

if mm man fie f —Aã 
und lebtillige Ber, 
erwaͤhn⸗ 


en Verwendung erifti Fa nd im 
tigen juciſt. — als techniſcher. GB bes 
—— hier die es feierliche legtwillige Ver⸗ 


ent l 
—— — 7 —— 


(ki tig getroffen 
werden De mm umöen, 
Tetament (fei er im bemfelben ne oder nicht 
8 ein folches errichtet ı werben —— aber and 
e . 
Te Ichamente oft = t 


- der 
ſche —** * einem Setament ent: 
Erzserfatious - Beriten. 13. Hufl. IV. 


* I in wecken, Corpm 


Der 6. fan fonn I uſaß zu einem | bi 


der | ften Borarbeiten erlafiene Preußiſche 
einem — * den Km bie damalige Beit 
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en Dem franz. Rechte find E. fremb, befannt 
bem preuß., ‚ öfterr. unb ſaͤchſ. Rechte. 
Difite ou (vom lat. re nennt man m bie 
* oder minder vollftändige, von ber gefi 
ben Gewalt außgebenbe —A—— 
eine beitimmte Rechtsabteilung gul 0 MA 
ten in einem ſyſtematiſch geordneten Geſetzgebungs⸗ 
werke. Wenn hierbei bie beitehenben Geſeße, Ber» 
ordnungen und Gewohnheiten im weint en mies 
der vorg jelührt und nur veraltete Beitimmungen 
ausgeſ Meinungsverſchiedenheiten beieitigt 
ober ih vorfindende Lüden im Geiſte des bisheri⸗ 
echt8 ausgefüllt werden, fo nennt man diejes 
erfahren neuerdings wohl. auch Inkorpora⸗ 
tion, während man bagegen unter C. im engern 
Sinne eine umfafiende Erneuerung bed 
ben Geſehgebungszweigs ſowohl in der Form als 
rüdfichtlich bisheriger. rumbjäpe verfieht. t. So voll, 
Is | giebt 3. U. der bayr. Cod eus VOR 
1766 nur eine orporation be3 bereits gültigen 
Rechts, währen! im Code Napoleon das franz. 
Ginilsct, im Allgemeinen Deutichen Handelögefeg: 
buche das Ha aredt Io lobt viert An m die 
He von „a ogrpejuß und ar ge 
man kann — fogen g 
ſtinian —3— 
ige Corpus juris cirilis (f. d.) 
en zum erften mal bie f u 
5 Beer eitebenden geltenden? * 


zu loſen, daß dieſes von 
ern peut cöm. Cinifzed Civil Get Re 
von 

—— aller — — Voͤlker werben 
—** Die Rezeption diefes rom. Rechts in Deutſch⸗ 
land hinderte nicht, daß, wie man biefelbe durchaus 
nicht Aine als eine weientliche Berbeijerung und 

ig begrüßt —— Be * 16. und 

mmern, w 
‚ed emeine R ebung, 
bie, ae dee Ste be Die fach —— — 
nianiſchen tö treten jollte, —S — 


eg W 
3 Ausbrud er Als * A 
einer E. für einzelne Kleine Zerritorien hart 


Neformationen von Nürnberg, Worm 

bas Sandrecht für Baden von 1511, für Baden von 
1516, für Tirol die Sandesorbnung von 1526, das 
—— eitembergiiche Landrecht von 1555, ba3 Jus 
ense rerisum von 1594 u. f. w. gelten: eine 
5 auf ſtrafrechtlichem iete feltdn 
Carolina (|. d.) von 1682 bar, wie auf civ 
ee die rozeß⸗ und Gerichtsorbmung 
I für Sachſen von 1622. 


—5 Infolge 

des an mei pr en Reichsver 
bie Zeit der großen territorialen C. es ade 
Codex j Bavarici criminalis von 
1751, judiciarius von 1758, Codex Maximilianeus 
von 1756, bie Theresiana von 1769, die Josephina 


von 1788 und das nad) den —5 — en, ſorgſam⸗ 
= von 
eien, 
8* 
Fivatı wie d 
udn rgange 


ol —FV 
auf oh daß 8 em vn bür us 
buch von 1811, ma rend 
. 1804—10 erhielt. gs nach 
friegen ber nationale Geiſt in en ein 


al 


TOs 


1794, weldes in einem nicht 
ae 
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Deutiches allgemeines Geſeßbuch forderte, entipann 
ich Ai en ven Roaph haͤen Juriſtenwelt ein 
a et von den fegenzreichften 
em für bie —— — des Weſens und des I 
— Rechtd, der FR heutun beö aus dem 
ge allmählich gefcha is, ber bes 
ten Forderungen bed Rote eg enüber ber 
ebgebung und ber Rechtöpflege, | It pieler der 
wihtighen Fragen ber Gefeßgebungspolitif be ni 
einen Seite orberte Zhibaut 
ner Nenn Schrift: «Über die Notmendigteit 
allgemeinen bürgerli w Den t3 für Deutfchland » 
een 1814; 8 ‚eine &. und bielt fie 
fr möglich, —5 are in feiner beri 


ft: « 
ebung unb NRechtswiflenithaft» (Heidelb. 1815: 
. Aufl. 1840), ablehnend darauf — — Bei 
dem Zurch iagenden olge der Savig nie 
Schrift blieben vorberhand die Gobiftationd, 
unausgefũhrt, wenigftend tens für das Civilrecht. 
rlehrslebens 'na —* 


neben 

poléon, von außerdeutſche en Geſegbũcher 

von Solothurn (erlafien. Ener B er⸗ 

laſſen 1854 und 1856), ſowie das ſchweiz. Bundes⸗ 

geſeß über das Obligationenrecht vom 14. Juni 
1881 als bebeutenbere gefeßgeberiiche Arbeiten zu 


nennen find. t vollem Recht wendete ber Norb; 
beu FR Bunb fin Kulm amkeit zuerft auf ein: 
Geftaltung bes Strafrecht? und wurde das | den Eiſen 


erlafiene Stra efehbudh vom 81. Mai 1870 mit 
chraͤnktere — a ir if 


1. Jan. 1872 

——n— vom 20. Dez. 1873 auf dad ges 
famte bür u Hecht, das Strafrecht und das ges 
ranlid ven ausgedehnt worden. Demgemäß 


fr f a Geſetbucher m Stande gelommen: 

e Civi —— das Deutſche Reich vom 

80. Jan. 1877, das Gerichtsverfaſſungsgeſeß vom 
27. Jan. 1877, die Konkursordnung vom 10. Febr. 

1877 bie Stzafprogeborbnung vom 1. Febr. 1877. 

ee bezeichnet man dieſe Geſetze 

55 izgeſetze. Dieſelben ſind am 

—* 9 in Kraft getreten. Mit dem Entwurfe 

eines Sivilgefegbudhe für daß Deutiche Reich iſt 
eine Rommilfion von 11 Mitgliedern, mel 
ihren Sig in Berlin bat, feit 1874 befchäftigt. (©. 

unter —28 Derjenige Staat, der am we⸗ 
nigften €. einzelner Rechtsgebiete aufzumeifen bat, 

— England; be doch hat man auch bier, troß der abr: 

hundert Krenguungen edeutender Mäns 


ner wie a an. Ha le, Doung, Barrington, Romilly, 
Bentham, Broug am, fih nur zu og. 

Ronjol! tionen dem ewiſſer echismaterien (3. 

im Straftechte Consolidation Acts von 1861, für 


den Civilprozeß Common Law Procedure Acts von 
1862, 1854, 1860, für die Gerihtäverfafiung The 


supreme court of Judicature Acta 1873-76) vers | Meer 


Hanben. Neuerdings beabfihtigt man auch die C. 
Ariminalrehts. Ein Entwurf (Criminal Code 
Bill) wurbe 1ER veröffentlicht. een | 995 
ba öberm Maßftabe unternahmen feit 1873 bie Vers 
Gtaaten von Amerila für das — | mm 
ottteratur. Sintenis A: Fr 


age von den 
Givilgefegbüh Danz, «Die Wir⸗ 


el, bie man unter & vernißt, find unter Keaufzuſuchen. 


«Bom Beruf unferer ci 1er Oel Ro 


Cod liver oil — Eodrington 


C onihlotiond ormen auf das materielle 
t» (£p3. 1861); Nöllner, Die ben ti 


en und die —2 vo atüml ee ng 
eit 1848> (Kaſſel 1854 1, Daupp, © «flber die Juhmft 
es deutichen Rechts » Brest 1847); Geib, «Te 
Nejorm es deutſchen lebens » ( 10); 
ehe, «Die —— lanne, der —8 
ei gebung » (Shuttg. 1860); 2 ‚Dornemann, * 
Bentmide ung in Deutichlan nd deren Au: 
ber —X und 
Einheit — —* —*8* (Hamb. 1860); 
rg «Über das Verfahren bei Ab affung ber Ge: 
fegbitd er» (Brünn 1838); R. von Mohl, «Staats: 
tet, Voͤllerrecht und Politik» (Bd. 1, Tab. 1860 1860); 
uffet, «Science nouvelle des lolss (Bar. 1871); 
Solvichmidt, « Die Notwenbi He eines Deutjcen 


Co il buche» 1872): 
pi ejeubuchd» (2p3. A —* —— — 


Hung eines 

| Belespn &n ( d. 1874 iedr. Mommſen, 
« Entwurf eines beuticen über dad 
Erbrecht —— w. 1876). 


Cod liver oil ( Codol) ns! aaa Fahrer di My 
w 


s | Sebertöran (f.d.). 
Ma., zung für — manascrip- 
Codo, ein ; älteres fpan.:caftil. 

Hälfte der Bara = 1Y, Zuß = sims m Bon 
diefem ©. war zu unterſcheiden ber in den Ariene: 
len dienende größere Codo de ribera (Küftencode! 
on 2 Juß = O,s6ar m. 83 Codos de ribers = 

Ye gewd liche €. (6. &dvado und Eubit.) 
2 Steht in ber ital, Broviny Batın, 

Segirt Gobi km im SD. von Lobi, auf da 
Halbinfel —5 Adda und Po geiegen, und an 
bahnen Mailand: Piacenza und Brei 
Bavia, zählt (1881) ald Gemeinde 11444 C, i 
gut gebaut und hat ſchöne Kirchen und Bali, 
ein elegantes Theater, Ihöne Plaͤge und eine ca 


d be 
Biete —— safe be nee | 
reihen Provinz robult ben Ram 


Barmefans (weil von — in ben Handel qt 
bracht) oder Lodigiantäfe führt. Die e vorhanden 
casarı fönnen 48000 Kaſe faflen 
Den den jährlich für 2 Mil. Irs. von hen‘ 210m ! 
Käfe. Hier befinden fi mit Dampf ee 
Seidenfilanben, Gerbereien, Huts, Leinen; Gmb nn | 
Iolitafabriten u. ſ. w 
Codõl, |. Codl liver oil, 
Codriugton ( Sir Cdward), brit. Abmiral, ae. 
1770, aus einem alten Geſchlechte, trat at hehon 1 
— *8*— ſhipman in den und eichnen 
2 in dem Treffen vom 1. Juni 1794 als Liexitt 
omwe auß, 


Fig * din er fo, Ss an be} 
enſchiff er apit 

er: Sala lacht von Trafalgar das — 
ze war 1809 bei dem Angriff auf Vlieſſingen u 
Admiral Bardner und half |päter Cadij 
gen. Geit 1814 Kontreabmiral, diente er u 
em Admiral Sir Aler. Cochrane i in Amerile 












wurbe 1825 Vizeadmiral. Bald 


—F ehl über die Flo 


eo ee ſollten. 353 


Codrington⸗College — Coehoorn 


ben Waffenſtillſtand, während er zugleich die grau: 
amiten Ber ngen in rea anrichten ließ. 
abe au das ruſſ. Geſchwader unter bem Ab» 
iral Depben erfhienen war, übernahm C. als der 
Fr e Admiral den Operbefebl über die verbündes 
ten glotten. In Schladtorbnung wollte man in 
ben Hafen von Ravarin einlaufen, um Ibrahim 
zur Beobachtung bes Vaffenftillftandes zu awingen 
und bie oaman. Seemadt zur Abfahrt na dgdp: 
und den Dardanellen zu bewegen. Als indes 
hie geeinigt nie 20.D8t. dem Hafen id per kr? 
eröffneten die Zürlen das euer, und bald erfolgte 
ein allgemeiner Kampf, welcher in drei Stunden 
den ößten Teil der türt. sögypt. totie vernichtete. 

& Kan äbrend ber moͤrderiſchen Schlacht au 

ei Berded feined Admiralſchiffs "und leitete be: 
onnen bie en der Schiffe in dem engen 
ume bed —— "ranreic und Rußland dan: 
ten dem Ei ebrenvolle Auszeichnungen, 
dus 2 engl. Bo ie einen Helbenmut; x wäh: 
nd ber König ihm dad Bro e8 Bathorbens 
Kid, wurden in die Thronrebe —8 eingefloch⸗ 
en, die einen verftedten Zabel der Unternehmung 
ER Im Juli 1828 erfhien ©. mit mehrern 
en vor Alerandria und zwang den Bizelönig 
gupten Morea zu räumen. C. hatte fchon 
Bemeils von der Ungunft bes Zorg-Miniftertumß 
erhalten, ald er die Anzeige empfing, der König 
habe ihm einen Nachfolger gegeben. Gr legte 22. 
Aug, 1828 den Überbefehl —* und lehrte nad) 
England zurüd. Die Vermutung, daß C. vor ber 
Sdlacht bei Navarin außer feiner amtlichen In: 
ſtrultion n one geheime von bem bamaligen 
02 or Glarence, nachherigem 
Könige Biel! mpfangen babe, wurde durch 
ie ſ ern Greigniffe beftätigt. Als ber er308 
im brone gela F war, fanb 6. au einem 

Yaterlande bie vo oie Anerlennung, we ee früh 
bei einem Befu ris —3 — * 
die ehrenvollfte me erhalten hatte. 6. 
jchligte 1831 ie vor —x —28 lo hr 
Som 1832 bis 1840 vertrat er die Stadt ons 

im Barlament, wo er mit ben Whigs ftimmte, 
—* hierauf Oberbefehlshaber in Bortämouth und 
wurbe 1846 von ig Köni pin Victoria zum Sant: 
Slagae 28. April 1851 pu Caton-Gauare Ba 

ton Square, 

& ady Bourdhier, «Sir Edward C. Memoir. Selec- 
tions from his pubiis and private correspondence» 
(2 De, 2ond. 1873). 

San "ältefter Sohn, Sir William John C., 
geb. 1800, trat jung als Fahnrich beim arderegis 
zent Coldftream ein, rudte 1836 zum Überftlieus 
Lnant und 1846 zum Dberiten auf. Beim Aus 

brud) des Qrientkriegs begleitete er fein Regiment 
tach der Zürtei und führte, feit 20 
„ eine Brigade ber leichten Divifion, 
mt der er am n ben Schlachten von ber Alma und 
bei Infierman teilnahm. Im Juni 1855 warb er 
Twihonslommıandeur und leitete den n ven (üd: 
tn Angriff itt 
xt Generals Simpfon zum | Oberbef —X der 
* ber in der Krim mit Generallieutenants» 
wurde er durch den balb darauf ges 
—— Baffenttilltand verhindert, dieſe damals 
——s — Wahl durch militärif Erfolge 
rechıfertigers. Rad England zurüdgelchrt, trat 
- 1857 für Breenmwid ind Parlament, legte aber 
9 fein Maubat nieder, um das Amt eines Bous 


Sictitel, die man unter & vermißt, And unter ® aufzuinchen. 


e: | tung. Beim Ausbruch 
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verneurs von Gibraltar zu Abernehmen. In bieler 
Gtellun I blieb er bis 1865. Seit 27. Zuli 1868 ift 
C. wirt cher General. 

ington-Golege, Erziehungsanitalt auf 
der u arbadoes (f. 

Soehoorn (Menno u ausgezeichneter nies 
derländ. Singenieur, ein Beitgeno fe und Gegner 
Vaubans, geb. 1641 auf einem Landhaufe bei Leeu⸗ 
warden in Friesland, erhielt burch feinen Bater, 
welder Kapitän ber 3 Infanterie war, den eriten Uns 
terricht in ben Rriegswilienichaften und zeigte ſchon 
ie befondere eipung zur Seltungs nit. 
Gr vollendete feine Bildung auf der hohen Säule 
zu Sraneler und warb ſchon in feinem 16. Jahr 


f Dauptmann | in niederländ. Dieniten. Als fo er 


nahm er 1678 an der Verteibigung von Maftricht 


eil und wurbe bei ber Belagerung von Grave 1673 
bar Unmwendung ber von men erfundenen und nad 
ibm benannten Heinen Nö t. Wegen aus: 


1674) wurbe er Überjt, 1688 Brlaadier und zeichs 
nete fich bei Fleurus unb ber Dertelbigung von 
Namur (gegen Bauban) aus. Nach bem Trieben von 
Aimmegen 1679 erhielt er den Auftrag, Coevorden 
nit Berbehaltung feiner fünfedigen derm, —X 
Außenwerle zu verſtaͤrlen. Der gleiche Yu 
einen andern ingenieur, Louis 8 fine 

eit zu einem Streite, infolge deſſen ©. jeine Örenb: 

äge bed Feſtungsbaues auf eine I le Weiſe 
in ben Werfen «Versterkinge des ilhocke met 
alle sijne buijtenwerken» (Yeeumarben 1682) unb 
«Nieuwe vestingbouw» (Leeuwarden 1685; newe 
Aufl. 1702; franz., De 1241; al Düffelb. 
1709) entroidelte. yftem fand befonbers in 
Deutichland vielen — C. Ahern 1694 bie Be: 
lagerung von du. worauf er 1695 Namur wieder: 
eroberte. Zum Oenerallieutenant und Generalin- 
ſpeltor der niederländ. Senf ernannt, Iorate er 
nad) dem Frieden von — ijk für der Derhär: 
vanifchen ( Erbfolg 
kriegs führte er ein —8 von 10000 Mann, 
obere 1702 das Fort Donatus und leitete unter dem 

en von NaflausSaarbrüden die Belagerun 
—— ſowie von Roermonde, das ſich dur 
C.s Anſtalten ſchon am ſiebenten Tage ergab. Hier: 
auf ward das lütticher Schloß, ferner Kaiſerswerth 
und 1708 Bonn, hauptjädhli durq die Anwendung 
der Mörfer, genommen. Na C. mit Sparre 
und Tilly die Franzoſen aus den Berfhanzungen 
bei Stetene getrieben, eroberte er Huy und Limburg. 
Or atte von Mariborougb bie Ginladvımg erhalten, 
dem Dans nu Io tommen, um den Blan zum 

als er 17. 1704 


—2— Denehmend | in ber 5 lacht von Senef 


neuen Feldzu 


n, 
ftarb. ©. re zu u Biltel in Friesland beerdigt, 
wo feine finder ihm ein prädtiges Dentmal ers 
richteten. Sein Leben bat t fein Sohn Goſewijn 
Theodor van C. (neu audg. von Gypeftein, 
Leeuwarden 1860) beichrieben. 

Die Coehoornſche —— melde De 
eine Verbeilerung der nieder! en, w 


baftionäre Konfrution mit bem en und 
KRaponnitrenbau a — ift von dem Erfinder 
in drei verichiebenen emen bargeftellt Befe 
welche alle auf den — wenig über dem Waſſer⸗ 
fpiegel er en oben Hollands beredjnet 
und von denen hauptſ — das gJre — 
den Befeſtigungen von —— 

Bergen op⸗Rooin und Mannheim in werbung 
gebracht wurde. Der Hauptwall der —— 
81* 
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Coel — Coẽrcibel 


Befeſtigungsmanier iſt verhältnismäßig — (Gare 1871), «Questöes da lingua portugueza» 


mit einer gemauerten E3carpe, welche aber bu 
die vorliegenden Werle dem RT Feuer bes 
indes entzogen wird. Pie Baflionen, deren er 
echs bis acht hat, find voll und geräumig und haben 
lange Flanten und kurze Facen; eine Sauferei 
(falsa bracca, falſche Hülle oder Hofe), durch einen 
trodenen Graben vom Hauptwall getrennt, ums 
ſchlie et diefen und die Ravelins. Der Hauptgraben 
und nen, ſind Poſſergraben, die Couvre⸗ 
facem find fo ſch der Feind nad) ihrer Er⸗ 
N) erung | F — nen feitfegen kann. Der 
geräumig, mit großen Waffen: 
—* und Hat, wie die Ravelins, gemauerte Re: 
uits und Traverien. Die Sohlen ber trodenen 
Gräben fowie ber Gededte Meg gehen bis auf den 
Waſſerſpiegel, ſodaß der Belagerer auf ihnen ich 
nicht einſchneſlden kann, ſondern das Material zu 
feiner Dedung berbeifhleppen muß; fle werden 
dem d Grabentaponnitten und Rüden: 
erien bur —— — verteidigt. Vor dem 
eine unki der Baition liegt auf ber Fe 
‚ein — einigen Ranoneniharten ve med ge 
mauerted Drillon, weldes den Fauſſe —* en 
vor den —II— beſtreicht. Die Flanklierung 
iſt allenthalben trefflich angeordnet, und durch die 
breiten trockenen Gräben und ben geräumigen Ge⸗ 
bedten ee. Offenſive gegen den Belagerer er: 
leichtert. Ipariame nwendung von Mauer: 
wert verringert die Koſten des Baues ungemein, 
was bei einem mit Feſtungen überfäeten Lande, 
wie Holland, von großer titel war. Ein 
Sauptfehler ber Manier, der jedoch in jener Zei 
wo da3 ueffeuer, noch auf ziemlich niedriger ka 
and, Dein ngerm Belang zeigte, ie bie un uns 
ulänglide Dedung gegen Wurffeuer. 
from « Geſchichte vr beſtaͤndigen — 
8. Aufl., ah 


Eoel, Einbti in Öftindien f. Aligarb. 
Soelemans (Jacob), niederländ. Stecher, oeb. 
I Yintiverpen 1670, ging aus der Schule bes C. 
eulen hervor und arbeitetete zuerft in feiner 
geinat Dann erhielt der ler aber ſeitens bes 
tliebhabers Boyer d gu einen Ruf nad 
nn um bie Schäge feiner Galerie im Stich zu vers 
vielfältigen, Das Werk, ſchon früher vollendet, kam 
erit 1744 heraus, befteht aus 118 Blättern und 
enthält unter anderm Stiche na Sueur, Den 
detto Gaftiglione, Kesone e, Guido Neni, Pug 
de Marfeille u. ſ. w. Seine Stihelführung  ift naht 
engneh m, fondern hart und unkoloriſtiſch. Er ftarb 
zu m 17834. 


83— Fanchei⸗ Adolpho), bedeutender port. 
er, geb. zu Coimbra 1847, bekleidet 
Be rn den Lehrftub für verglei enbe Spread: 
—X an me ochſchule von Lifjabon, Gr ift 
erfte ie e, der fih die im Auslande A 
r ——— 
ange eeignet at und bie 
ie Erforſchung feiner Seimat a 
wos Spr ea Ethnographie, Onomaſtikon 
.w.an Hbgefehen von einer Fülle von 
* —5 en die er in verſchiedenen por⸗ 
und beutichen Sehriften veröffent: 
licht bat, owie einer eihe polemiſcher und kriti⸗ 
fcher Brofchüren, find jeine wichtigſten Werte fols 
gende: «A lingua portugneza» ( (Coimb bra 1868), 
«Origem da lingua portugueza» (Lifjab. 1870), 
«Theoria da Oonjugacäo em latim e portuguez» 


Donnenen Errungen 
vollftänbi —* nalen 
thobe auf 


orto 1874), «A lingua portugueza: nocöes da 

Tonelogia geral e especial portugueza» (Porto 
18831), dialectos romanicos ou noo · latinos na 
African (Liſſab. 1881). Außerdem gab er feit 1875, 
unter ber Mitwirfung von Theophilo Braga und 
St de Vasconcellos die Zeitichrift « Biblio- 

ia Critica de Historia e Litteratura» heraus 
und "veröffentlicht feit 1880 eine «Revista d’Ethno: 
logia e de Glottologia» (Liljab.). Portugal ver: 
dankt ihm ferner die erſte Sammlung echt volle: 
tümlicher portug. Märchen «Contos3 populares 
portuguezes » (Riffab. 187 2. 

Gocllo (Alonfo Sandez Iran. Maler bes 16. 
Jahrh., von bernorragender Bedeutung fomohl 
als Bortehtiß wie als 9 iforien: und religiöfer 
Maler ifayro lencia um 1500 ge: 
boren, gehört er nad) feiner kunſtleriſchen Aue. 
dung Stalien an, no er, v0 — e in Rom, 
längere Zeit verweilte. Nach in die 
Heimat ernannte ihn König ip I. ul. vum Hof: 

er, fein Tod erfolgte in 590, C. vet: 
— mit dem Formenadel ital. Schule ein 9 
wiſſes Element feierlicer Ruhe und Strenge, wel 

es feinem nationalen We en entſpringt. Sie 

eihnung ift koxrekt, fein Rolorit etwas bunte. 

(8 Vorträtift ift er am bedeutendſten, wie bie 
namentlich bie Porträt des Don Carlos und der 
Donna Iſabella in der mabriber Galerie beweilen 
Sm Escurial, in San:Geronimo zu Mabrib 
den ſich Altarblätter von feiner Hand. Unter 
Schülern nimmt Yuan Pantoja de la En, eben 
[al ei alls ein außgegel neter Borträtmaler, den erſten 

ang 


Gele (Slaubio), fpan. Siftorienmaler, welder 
bie einheimijche Schule beſchließt, geb. in Rotrd 
1621,00 er 169 ftarb. Gr malte viele AI 

der in ben a rronerbften Städten bes * 
mußte aber dem Sterne Giordanos weichen, der 
damals aus Stalien berufen warb, ie —5 
bie den Tod des Kunſtlers veranlapt 

Coereibel (neulat.) — m ci Mn vie: 

jemipe —— der Ga —SeS Der fie ſich, bei 
penüg ender Srlaltung mer inreicdhenber Bufammer 

rüdung, zu einer tropfbaren Fluͤſſigkeit —* 
oder fonbenfieren lofen. Man w wei tzutae 
durch Experimente, da alle Date —— el ſind, wen: 
nur ein binreichender Grab in übe ibr * —— u 
dlammener ung bervorgebradyt wird. Allein 

is noch vor kurzem (1877) ae an die a F 
coercible, welche ſich einer tropfbaren Zt 
fonbenfieren lieben, in bin a manente Kr en * 
ter allen Umſtaͤnden * 


ten. 
Ghlor, Am ale u Ei Re —— ax | 
ze, Ammonia r (a a 
re &äure und Stiaft a Den 


ebörten: Stidoryb, Er forpbu eg 
toff, atmof Ar Waferft N ln 
HA ade sen 2. Cailei n 


tato 
und R. Pictet (Genf) ) pure ibre 


Verf lungen ift (1877— 78), 
manent cohaltenen Qnfe wittel@tiche allen 


und hoben De zu verflüffigen,, gibt es nur no 
coercible Safe. Dagenen bat eB eine Zeit gegeben 
vor 1828), wo alle Gate für permanent 


an unterfhieb bamals bi Dünfte von den 
jen, indem man nur jene für kondenſierbar hielt, 
ie legtern nidt. Als Inter (1828) Davy md 
Yaraday, und nad dieſen auch andere (Thiloviet 


Artitel. die man unter G vermißt, find unter R aufzulschen. 











| Sorreitivfraft — Cogalniceanu 


und Natterer, «Berflüffigung ber Koblenfäure und 
des Stidftofforgbuls», 1844) die oben als co@rcibel 
angeführten Safe verflüffigten, entitand der Unters 
ſchied zwiſchen den coercibeln und permanenten Gas 
jen, welcher feit 1877 wieder aufgehört hat. Gegen: 


tlich identiſch, indem fie fi nur durch 
er Temperatur und ded Druds, bei 
erflüffigung eintritt, vonein: 
m gewöhnlichen Leben bes 
A man jeboch noch immer, wie früher, fehr 
eicht londenfierbare, gadförmige Stoffe ala Dünfte, 
die ſchwierig tropfbar zu madenden, ausdehnbar 


wärti inen eigentlih Dünjte und Safe als 
—— a 
n 


dem ihre tropfbare 
ander untericheiben. 


fluſſigen Stoffe dagegen als Bafe. (S. Dunft, 
Dampf, Bas und Wärme.) Über die Konden⸗ 


fierung der ehemaligen permanenten Gaſe vgl. 
Bictet, «Mömoire sur la liquefaction de l’oxi- 
gene» (Genf 1878) und Gailletet in den Schriften 
der enter tabemie (1877—78). 

otreitiufraft heibt der Widerſtand, welchen 
Stahl, Eifen, Ridel, Kobalt u. a. m. einer Unde⸗ 
rung ihres jeweiligen magnetiichen oder unmagnes 
tiihen Zuftandes entgegenfepen. Je größer die C. 
einer Materie ift, deito fchwieriger wird ber bes 
treifenbe Körper magnetiſch oder unmagnetilch, fo 
. B. nimmt ein Stahiftab den Magnetismus ſchwer 
an, behält ihn aber aud) dann um jo länger, weil 
feine €. grob ift; dagegen iſt die C. des reinen oder 
weichen Eiſens gering, weshalb diejed ben Magne⸗ 
tismus leiht annimmt, aber ebenfo leicht losläßt. 
Mit dem Steigen der Temperatur eined Körpers 
ninımt feine C. ab. (S. unter Magnetismus.) 

), Herz; eine Farbe in der franz. 

Spiellarte, welche durch ein rotes Herz bezeichnet 
wird; C. delion, Löwenherz, Beiname des Königs 
Richard 1. von England; de bon c., von Herzen 
gern, Sacrd6 c., «heiliges Herz», Name von Wohl⸗ 
thätigfeitsanftalten, 

Event (Jacques), berühmter Kaufmann, Münz: 
und Schagmeifter Karla VII. von Frankreich, geb. 
um 1400, erwarb ſich von Diontpellier aus durch ges 
ſchickte Speiuiationen im Levantehandel, den er 
auf Reifen perſönlich anknüpfte und in Konkurrenz 
mit den ital. Republiten zuerit nad) Frankreich 30g, 

ere Reihtümer, erwedte dadurch die Aufs 
mertſamkeit de3 Königs, warb von biejem ber 
Manze und bald ber ganzen Finanzverwaltung vors 
peient, bäufte nun Schäpe und bie größten Ehren 
für auf und leiftete König und Staat in dem 
Befreiungstriege gegen bie Engländer durch die 
Einrichtung moderner Berwaltungsformen, ftatijtis 
ıcher en zur Steuerabi apun ünzres 
formen u. |. w. ausgezeichnete Dienite. md. 1440 
erbob ihn der König In den Adelitand; feit 1444 
präfidierte er den Ständen von Languedoc, 1446 
ging er ald Geſandter nad) Genua, 1447 in ber: 
ſelben Eigenſchaft nad) Rom. Sein Bruder ward 
Biſchof von Lucon, fein Sohn Erzbiſchof von Bours 
ges. Gr hatte Herrſchaften und Güter in allen 
Broovinzen und herrlihe Schlöfler, noch jept jchöne 
Zentinäler ber franz. Renaiflance, in den Haupts 
ſtaͤdten des Landes, befonders Montpellier, Bours 
ge3 und Paris, Aber feine Reichtümer und Würs 
Sem ſchufen ihm Neider unter feinen laufmänni: 
(chem h ger F in ber Welt, aim 
es gelang dieien, ihn Juli zu ftürzen. m 
uard der P gemacht, und ba bie Antläger zu: 
gleich feine Richter waren, war fein Los von Ans 
ſang am entihieden; vor die Qualen ber Tortur 
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eftellt, belannte er Verbrechen, die er nie begangen 
hat, und ward feiner Befigungen, die für Den 

önig fein Hauptverbrehen waren, beraubt, in 
dem Klofter der Corbelierd von Beaucaire inter 
niert. Hier gelang e3 aber feinen Freunden, ihn 
u befreien. ging nad) Rom, erhielt bei bem 
ihm gnädig gelinnten Papft Nilolaus V. freunds 
liche Aufnahme, ſammelte die Trümmer feines Vers 
mögen® und ging 1456 als Generallapitän ber 
Kirche im Auſtrage des Papſtes Calirtuß III. mit 
einer Flotte in die Levante, um den von ben Tür: 
ten bedrängten griedh. Inſeln Hilfe zu_bringen. 
Hier ftarb er in bios 25. Nov. 1456. Seine ja 
milie ward nad) längern Berhandlungen von der 
Krone wieder begnadigt. Bol. Element, «Jacques 
C. et Charles VII» r Aufl., Par. 1874). 

Coffea, |. Raifee. 

gone ſ. Saffein. 

Coffinhal (Jean Baptifte), franz. Revolutios 

när, geb. zu Aurignac 1754, verließ na Auss 
bruch ber Revolution, der er fid) mit Leidenſchaft 
ergab, feinen ärztlichen Beruf und erhielt in Baris 
eine Stelle al3 Prokurator am Gerichtshof des 
Chätelet, 1792 aber den Bizevorfig im Revolu⸗ 
tionstribunal, wo er dur biutdürftigen Fana⸗ 
tismus in zahlreichen Sultigmorden Robespierres 
Gunſt vor andern gewann. Dieſem hing er bis zur 
Kataſtrophe unverbrüchlich an. Vergebens ſuchte 
er Robespierre noch am 8. Thermidor zu beſtim⸗ 
men, die Rettung durch Verhaftung der Wohl⸗ 
ahrts⸗ und Sicherheitsausſchüſſe zu wagen. In⸗ 

m dieſer zoͤgerte, gs er dad 2 daran über 
die Partei herab. 8. gelang es, fi von dem 
NRathaufe aus mit dem Säbel Bahn zu brechen 
und ein Verjted zu erreichen, wo er unverfolgt blieb. 
Uber der Hunger zwang ihn bier fort, er vers 
traute — einen Belannten an, und diefer verriet 
ihn. ©. endigte daher, wie die Häupter feiner 

artei, 1794 unter der Guillotine_ 

Coffrage ifrz.), Ausichalung, Berzimmerung 
eines Vlinenganges. 

Eogalniceanu (Diihael), rumän. Staatsmann 
und Hiſtoriker, geb. 1806, ward fehr jung auf den 
unter Joh. Stourdza neu begründeten Lehrituhl der 
Geſchichte u Jaſſy berufen und ging 1834 na 
Deutichland, wo er beionders zu Berlin lebte un 
eine «Histoire de la Valachie et de la Moldavien 
(Berl. 1837) veröffentlichte. In feine Heimat zurüid- 
gelehrt, begründete C. mit dem Dichter Alecſandri 
und mit Negruzzi 1840 die «Dacia litteraria», eine 
Revue wiſſenſchaftlichen und belletriftiichen nbalts; 
auch wirkte er mit für Begründung des National 
theater8 und gab unter bem Titel «Archiva roma- 
nesca« (1841) eine Sammlung von geſchichtlichen 
Dokumenten und unter dem Titel «Letopisitz» eine 
Sammlung rumän. Chroniken (3 Bde, Jally 1845 
—52; 2. Aufl., Bular. 1872) heraus, Seinen polit. 
Einfluß verdankt C. ber Unionspartei, deren thätig« 
ſtes Dlitglied er ſelber war. Das in Gemeinſchaft 
mit Konjt. Hormuzadi und A. Banu gegründete 
de Organ «Steua Dunärei» übte großen 
Einfluß auf die d entliche Meinung beider Yänder 
aus. Seit der Wahl Qufas zum ‚arten ber vers 
einigten Fürftentümer Moldau und Walachei (Jan. 
1855) war C. an allen widtigen Staatdalten be 
teiligt. Als Kultusminifter gründete er die Univer⸗ 
ftät Jaſſy. ALS Dtinijterpräfibent fegte er den 
Staatzftreih vom 14. Mai 1864 ind Werl. Bu: 
nächft ſchritt er nun zur Aufhebung ber Robotpflicht 


UArtikel, die man unter  vermißt, find unter ® aufzuiuchen. 
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und Einführung eined Kommunalgeſeßes. Dieſen 
folgten unter anderm die Einrichtung von Des 
rtementalräten, die Promulgierung eines eins 
heilen Civil: und Kriminalgefe es fowie eines 
ee Bo 1ebeh, Die zum Zeil infolge dieſer 
allzu baftig bewerlitelligten Reformen entitandene 
A nötigte E. zum Rüdtritt. Unter 
dem Fürften Karl bekleidete er von Nov. 1868 bis 
24. Jan. 1870 wieder dad Minifterium des ins 
nern, gehörte während des Tonfervativen Miniſte⸗ 
riums Lascar Catargi (1871—76) zur liberalen 
Dppofition und als 1876 die Liberalen zur Regie: 
rung kamen, war er längere Zeit Miniſter des Aus 
ern und des Innern, ohne jedoch den frühern Eins 
uß zu befigen._ Nach kurzem Aufenthalt in Paris 
als rumän. Befandter entbrannte in der Deputiers 
tenfammer zwiſchen ihm und feinem frühern Kolles 
en aus dem liberalen Minifterium Bratianu eine 
Deftige de, vornehmlich wegen ber Donaufrage, 
in der ©. fid) dem ruſſ. Standpunkt zuneigte, jeden; 
falls gegen die öſterr. Anfprüche agitierte. . 

Coge inträre (lat.) over Compelle in- 
trare, d. * anötige (fie), hereinzulommen⸗, ber 
aus der mißdeuteten Bibelftelle Luk. 14, as Berge: 
leitete Grunbfaß, womit die Anmwenbung von Ges 
malt behufs Veranlaffung zum Beitritt zu einer 
Religions ecuset erechtfertigt wird. 

@ogel? (Joſ. ar, ausgezeichneter Landſchafts⸗ 
maler, geb. zu Brüffel 1785, follte fi urfprünglich 
dem Siastäbienhe widmen, befiegte endlich bie 
Hemmniffe, die feiner Neigung zur Kunft bereitet 
wurden, und befuchte 1802 bie Afademie zu Düſſel⸗ 
dorf. C. kehtte 1805 nad) Belgien zurüd und warb 
Mitglied der Akademie von Gent. Nachdem er nes 
mal Baris befucht hatte, fam er 1810 na üns 
chen und blieb dafelbft. Sr wurde 1824 Chrenmits 
glied der dortigen Alademie und ftarb 31. Mai 
1881 zu Leitheim unfern Donauwörth. Seine Land⸗ 

haften zeichnen fih durch lebendige Raturaufs 
alfung aus und tragen ben Charalter ber Gegen: 
en feines Vaterlandes; feine Behandlung ift leicht 
und geiftvoll. Befonders mirten feine Gemälde 
durch überrafchende Lufts und Lichteffekte. 

Coggedhal, Stadt in der engl. Grafſchaft 
Eifer, 21 km im ND. von Chelmsford, links an dem 
ind Meer gehenden Bladwater, zählt (1881) 4162, 
die Seibenfpinnerei und Weberei treiben. Dabei 
liegen die Ruinen einer Ciftercienferabtei und eine 
Brüde, beides aus dem 12. Jahrh. 

Goghetti (Franz), ital. Maler, geb. 4. DIE. 
1804 in Bergamo, erhielt bajelbft Unterricht durch 
Diotti und machte dann zu Rom unter Camuccini 
zwei Jahre hindurch fleiBige Studien, Ra an 
den Werken Rafaeld, Seine eigenen Probutltio- 
nen erfreuten ſich alsbald einer glänzenden Aufs 
nahme. Zwei Altarbilder, Mariä Opferung un 
Mariä Himmelfahrt, die er für feine Vaterſtadt 
malte, erwarben ihm bie Gun orlachis, Der 
ibm die Ausmalung feiner Schloßlapelle und ber 
großen Ruppel der Kathedrale übertrug. Als er 
mit diefen Arbeiten fertig geworben und wieber 
nad Rom quehdgetehtt war, malte er einen Salon 
ber Billa Torlonia mit den Heldenthaten Aleran 
berd aus. Der Fürft Torlonia war mit biefer Ars 
beit fo zufrieden aß er ibm auch die Ausfhmüdung 
feiner Billa in Caftel-Banbolfo und feines Palaſtes 
7 Rom auften ; in erfterer fam ber Triumph bes 

achus, eine Amazonenſchlacht und bie vier Ele 

mte zur Darftellung, im zmeiten bie Fabel von 


er 


Coge intrare — Cognac 


Amor und Pſyche und die großartige Kompoftion: 
Der — en berühmten Männer. Yu den 
Daupfmerfen des Kunſtlers gehören bie Freslen 
der Baſilika von Savona; die Kartons dazu wer: 
den ala ftilvolle und vollendete Zeichnungen ge 
[@öst. In Ol führte C. noch ferner aus ein Altar: 
ild für die Kathedrale von Porto-Maurizio, eine 
Simmeljabrt Ehrifti; ein zweites Altarbild, bie 
erurterlung bes heil. Stephanus, brachte ihm den 
Titel eines Ritterd des Sanlt Gregor: dein, 
C. ftarb 23. April 1875. Cr gehörte der ftrengen 
klaſſiſchen — *— an, die, von dem Stubuum 
der alten Meiiter ausgehend , durch eble Zeichnung 
und feine Idealiſierung die ital. Kunft zu i 
alten —F zu erheben uchte. Gr und fein Fachge⸗ 
noffe Podeſti ftanden an ber Spige einer Schule, aus 
welcher nambafte Dialer hervorgegangen find, die 
aber neueſtens in der Produktion Stalienz dem aud⸗ 
oeprägteften Raturaliamus das Feld räumen mußte. 
gIto, ergo sum (lat.), db. b. «id den 
alfo bin ich», der Hauptgru fag des Descarteh 
ſ. d.), den er als die unmittelbar gewiflefte Wahr: 
it an bie Spige feine philof. Syſtems ftellte. 
‚ Soguae, a tertümlide und engge Stadt 
im franz. Departement Charente und am linlen Ufer 
der Charente, an der Charentebahn, 51 km weſtliqh 
von Angouldme, Hauptort eines Arronbiffements, 
im ehemaligen Angoumois, in einer anmutigen Ge 
end gelegen, hat ein Tribunal erfter Inſtanz, ein 
andelsgericht, ein Kommunal⸗College, ein Ge 
fängnis, ein Hoſpiz, ein Wohlthätigleitäburenn und 
ein alted, jebt ald Branntweinmagazin benuptes 
Schloß, in welchem Franz I. 12. Sept. 1494 gebe: 
ren wurde, dem bier 1864 eine eberne Reiterjlatue 
errichtet wurde, und zählt (1876) 13811, ala Ge 
meinde 14900 G., welde Eifenhämmer und Hob 
öfen unterhalten, den berühmten ranzbranntiıvein 
produzieren, der im Handel Cognac (f. d.) heißt, 
Getreide: und Weinbau und fehr bedeutenden Har: 
bei mit Cerealien, Vieh, Trüffeln und befonders 
mit Weingeift und Branntwein treiben, wofür bie 
Stabt ber Sauptitapelpiag der Charente:Departe 
ments it. — &., im Mittelalter Coniacus, dam 
Coignac genannt, hatte früher eigene Herren und 


wurde zu Saintonge gerechnet. 12. Jahrh. 
kam es als eigene Orafice t an m Grafen von 
Angoumois, 1515 an die Krone. Am 22. Rai 


1626 ſchloß bier Fran; I. mit Heinrich VIII. von 
England, dem Papfte, Venedig und Mailand ein 
Bündnis, bie Heilige Ligue, gegen Kaiſer Karl V. 
€. wurde 1562 von ben Hugenotten erobert, 1569 
von dem Herzog von Anjou und 1651 vom Pries 
zen von Conde vergeblich belagert. 

Cognac oder Sranzbranntwein heikt_ber 
nad) der Stadt Cognac (1. b.) benannte, aus Bein 
beitilierte anz. Branntwein, welcher in Frankreich 
felbft ausichlieplih Trois-six (nad ben Allohel 
progenten und Eau de vie genannt wird. Der ©. 
ft ‚einer feinften und gehaltreichften Brannt: 
weine mit eblerm Aroma als der Rum. Seinen 
Geſchmad und feine Blume verdantt er dem wit 
überdeftillierenden aͤtheriſchen WeindL, welches mit 
Effigäther in dem gemonnenen Altohol aufgeliß 
enthalten if Dargeltellt wird der C. aus den leich⸗ 
ten, nicht haltbaren Brennweinen (Vins de chs#- 
diere). Richt zu verwechſeln mit dem echten Bein: 


branntwein ift ber Treiterbranntwein aus Trab 
und Kelterrüdftänben, ber viel berber und wenige 
angenehm fchmedt und bebeu unter dem Breit 


Urtitef, die man unter & vernißt, finb unter M aufsufudken. 


Eognacöl — Eogsmell 
be3 6. ficht. Der E. wird, wie ebler Wein, mit | auch der Auszug ber parifer Nation 


dem Alter ſtets feiner und milder, ſodaß er zulegt 
ait wie ein überaus ebler, burchgeiftigter Dein 
chmedt. Bielfah ahmt man den C. aud) nad, 
meiftend aus Kornbranntwein mit einem Zuſaß von 
Cognacol —X —— it das einzige 
welches ben oßen erzeugt unb damit einen 
bedeutenden Sande "treibt. gr ben legten fahren 
it die Jabrilation des C. infolge der durch die Reb: 
lau3 in den franz. Weingärten angerichteten Vers 
wültungen bedeutend surüdge ungen und dadurch 
find bie :preife für feinen €. jo deitiegen, 
—* der feinften ee gleihtommen oder 
Ka . Der bei weitem prö te Teil des Run | 
en C. ift ein Glechted Au 
probult tem C. kaum entfernte 
ühni ——c ge 
I, echtes, |. Drufendl. 
Goguacdl, ünftlihes (Gngnaceffens, 
Cognacäther), wird in gs Mengen Ic Bi 
britation des Cognacs aus Ko il barge te ie 
Kolosfeife wird in warmem Waller geſchmo 
mit verdünnter — ze te en bie 
ſaͤuren, Balmitinfäure, Gaprinfäure Pr 
eichmolzen ala öfig e Shit ab» 
malen, —* ri Sof geläftu 
eirenmt, gewaſchen, in em Allodol g u 
ge, m eingeleitet, folange dieſes noch ges 
bunden wird. Die Flaffigken wirb durch Salem |: 
mit er von anhängender Säure befreit und 
bildet rn ein Oemenge ber lthyläther ber vors 
banbenen organischen Säuren, fie erteilt in geringen 
‚Diengen verdünntem Wein eingeijt ugeſett dieſem einen 
an Cognac ne ernden und Geſchmack. 
Coguiard ( Dippo polyte 3* Theodore), zwei 
Brüder und fran udevilleſchreiber, erfterer geb. 
20. Rov. 1807, lebterer geb. 80. April 1806 , geft. 
14. Mai 1872, waren terdireltoren in Paris 
und entwidelten eine eine eritaunliche Thätigleit in ber 
vn Ber haben ‚Dramen, die freilich Leinen bleiben: 
Am meiften Erfolg hatte feiners 
dem * —5 — a 6. 
—— (Leon), franz. er der eit, ge 
zı Paris 29. Aug. 1794. Seine Jugend fiel in die 
Fpoche der tlaffigehiichen Heformen der Davıdf 
ich deren Geiſt auch Gs Streben beeinflußte. 
feine Snubien u Rom an wi via 
owie unter uerin och zeigte 
alsbald ſchon bei den ft een Leiftungen €. In 
Zendenz, welde mit dem kühlen Weſen net alas 
Demijchen Kunſtweiſe nicht volllommen überein: 
stimmt. Namentlich verftand es der Künftler fchon 


damals durch ſchaͤrfere Charalteriftit ſowie durch 
das Betonen bed pfy ech Moment? & pointieren 
und und feine Bel Geitalten dadurch Ehahlone des 


lademiſchen Died tritt namentlich 
zu ‚u Za in feinen —— Marius auf den Trum⸗ 
mern Kartbages, w ches Gemälde 1824 vollendet 
wurde, 5 das gl ae: —— laut 
Dıgen Slinder mäblid begann I €. roman» 
tiſchen Stoffen anelaen, welche Richtung 3. B. 


an den brei fpäter entitandenen Heil en⸗ 
bulbern in — Madeleine: und andern er Kir⸗ 
Ernte wurde. Den dr See dr 8 erreichte Diefe 


Romantik mit 
—— a lan * m 3 nach Walter 
Scotts ⸗J Foanboes feine meifterbaften Bors 


rrats mit einen, vornehmen Charalterifieru 
leute it übe feinen, ee an ab, Denn 
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arde von 
792, 1836 gemalt für Berfailles, nochmals bie 
eftigite Bewegun und ftürmifches Leben aus⸗ 
S: Den volllommen gellärten ‚Künitler auf 
er höchſten Stufe Jeinea Sc ffens zeigte Fr fein 
berübmtes Bild: Zintoretto an der Leiche feiner 
Tochter el ein Meifterwerl an vornehmer 
Ruhe und wa rote monumentaler Großartigleit, 
ausgezeichnet beſonders durch bie tiefveritandene 
Charatterifierung und piychol. Schilberung. Neben 
Icnen al re t C. auch Dedenmalereien 
eihaffen, jo im Louvre die Darftellung Napos 
Leon unter —* Gelehrten der ägypt. Erpedition. 
rb zu Paris 20. Nov. 1880. 
gaitio ( (lat.) it die Ermittelung eines Thats 
beitandes burch münbliches, en ne Gehör beider 


ale 


Parteien vor der entfheidenden rihterlichen Obrigs 
leit (vet, Caunae cognitio) röm. Prozeß 
batte C. die Bedeutung eines beiondern, zuerit 
außerorbentlihen, fpäter zur Regel gewordenen 
Verfahrens, bei weldem ber Staat3beamte (Ma- 
gistratus, rn. d.) den Rechtsfall ſelbſt unterfuchte und 
entſchied. Die Regel war nämlich zuerft Teilung 
der rihterlihen Yunltion zwiſchen dem Staats 
beamten und einem Privatmann ala Geſchwore⸗ 
nen, indem der Beamte den Prozeß nur inftruierte 
das Ergebnis der Grmittelung in ein Scriftfi ftftad 
(formula) fo 1 aulammenfaßte , aß der Geſchworene 


nur den Beklagten zu verurteilen oder freizuipres 
hen hatte, und die Hepeibun den Geſchworenen 
überwied. Diejes Verfahren fam im Laufe 


Zeit für einzelne Fälle ab, wo die C. an feine Stelle 
trat, in der Kaiſerzeit verſchwand es dann mit ber 
ünderum pet Derichtä afiung gänzlich. 
tor (lat.), ein Terminus des röm. Civil⸗ 
uf, bezeichnet den Bevollmächtigten einer 
rozebpartei, welcher von diefer durch unbedingte, 
mündliche, förmlide Ernennung bei bem Gegner 
ais Vertreter des Ernennenden in einem ſpeziell 
deſignierten Prozeß beglaubigt wird. Gegenſaß 
—* iſt der Seo rator, welcher ohne berartige 
olenne Accreditierung beim Gegner zum General: 
oder Spezialbevollmädhtigten in Fozeſen beſtellt 
iſt. (S. unter Stellvertretun 
Oognomen (lat.), Beiname, unter Name. 
Eogoleto, Dorf in ber ital. Provinz Genua, 
Bezirt Savona, 20 km im OND. von Savona, am 
Bufen von Genua und an ber Corniche⸗ Bahn, zählt 
1881) 2494 E., meilt Schiffer und Sicher. Da anzeigt 
ier 208 angehlihe Geburtshaus des 
Segewell (Jojeph Green), amerit. See eier, 
eb. 2 rc 1796 zu Ipswich in Maflachujetts, 
Mm eßte, nachdem er Harvarb:College bejucht atte, 
1816 mit feinen Freunden Edward Gverett und 
Georg Ticknor in Böttingen feine Studien fort und 
bereit mehrere Jahre lang Europa. Nach feiner 
Radtehr wurde er 1820 Profeſſor der Dlinerafogie 
und Geologie, fowie Bibliothelar in Harvard, legte 
aber 1823 feine Stellen nieder, um in Demeins 
haft mit Bancroft die Round Hill⸗Schule in 
—* ampton zu u gründen, Gr fu tand berjelben erft 
re in einſchaft mit Bancroft und dann 
In 1% ahre allein vor, errichtete dann nie äbnliche 
Schule zu Raleigh in  Rordcarolina und 309 1839 
nad Reuyorl, wo er mit % J. Aſtor belannt wurde, 
der ihm in der Folge die Vorbereitungen und Aus: 
führung der Bibliothek übertrug, we See Altor der 
Stadt Neuyork ſchenkte. Zu dielem machte 
C. drei Reiſen nach Europa. kaufte namentlich in 
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Deutihland und Paris wertvolle Bücher an und 

trat auch an die Spitze ber 1854 eröffneten gemeins 

nügigen Anftalt, der er bis 1860 vorftand. Zwei 

zabre fpäter 30g er nach Cambridge, wo er 26. 
ov. 1871 ftarb, 

Gohahnila, |. Coabuile. 

Cohen (Emil), namhafter Mineralog und Geo: 
log, geb. 12. Dit. 1842 zu Naljaer unmeit Horjend 
in yatlanb. befucdhte das Gymnaſium in Altona, 
die Univerfitäten zu Berlin und Heidelberg, wo er 
1867 Alfiftent am mineralog. Inſtitut wurde und 
fih 1871 habilitierte, bei welcher Gelegenheit er 
eine ausgezeichnete Schrift über die Ei Dyas ges 
börigen Gefteine bed ſudl. Odenwaldes verfaßte, 
Bei namentlich über die milroflopifhe Strultur 
der Felſitporphyre jede viele wichtige Beobachtun⸗ 
gen enthält. Vom April 1872 bis Dit. 1878 führte 
er eine Reife nad) Sudafrika aus, welche ihn nad) 
den Diamantfeldern, ben Goldfeldern in Trans: 
voal und nad ber Ofttüfte zwifchen Lydenburg und 
Delagoa: Bat führte, aus lepterer Gegend vers 
öffentlihte er eine Routenflizze und ein geolog. 

rofl. Im San. 1878 wurbe E. un Straßburg 

fen als außerord. Brofeffor für Petrograpbie, 
Direltor des petrograph. Inſtituts und gefchäfts: 
[brenbe Mitglied der Kommiſſion für geolog. 
ndesunterfu ung von Elfaß-Lothringen. C. hat 
Ach namentlich) um die Kenntnis der mitroflopifchen 
Struftur und Zufammenfegung der Felsarten vers 
dient gemacht; unter vielen Heinern Abhandiu en 
ki nur diejenige über die baſiſchen Glaslaven des 
uftraliihen Archipels hervorgehoben. Mit Be: 
nede zuſammen veröffentlichte er bie «Geognoſt. 
Beichreibung der Umgegend von Heidelberg» (3. Hefte, 
Straßb. 1879-81). Bon großer Bedeutung ift 
die von ihm herauögegebene «Sammlung von Mi: 
frophotographien zur Veranſchaulichung der mi: 
eoltopifchen trultur von Mineralien und Geſtei⸗ 
nen» (Stuttg. 1881 fg.), das erfte Unternehmen 
biefer Art, welches dem Stubium außerordentlich 
wüplih undin Auswahl und Ausführung tadellos iſt. 

Cohöres (lat.), Miterbe. 

Cohn (Ferd.), namhafter Botaniter, geb. zu 
Breslau 24. Jan. 1828, verließ Dftern 1844 das 
Gymnafium zu St. Marta Magdalena, um in Bres: 
lau und feit 1846 in Berlin Naturwiflenfchaften 
und insbeiondere Botanik zu ftubieren. Michaelis 
1850 habilitierte ſich C. als Privatbocent ber Botanit 
an der Univerfität Breslau und wurde 1859 zum 
außerord., 1872 zum ord. Brofeflor dafelbit ernannt. 

m 55. 1866 begründete er das Pflanzenphyfio⸗ 
ogiſche dnſin der breslauer Univerſitaͤt. ©. ges 
bört zu der botan. Schule, welche unter der An: 
regung von Schleidens « Örundjügen ber wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Botaniks in dem Studium der Pflanzen: 
elle und deren —— 6 den Schluſ⸗ 
el für die wiſſenſchaftliche Erlenninis der gefamten 

fangen ſuchen; feine Arbeiten beziehen fich ing: 
efondere auf die einfachiten mikroſtopiſchen Bflans 
en, welche dem Grenzgebiet zwiſchen Ziers und 

— angehören. Dalin gehören: «Zur 

aturgeihichte des Protococcus pluvialis» (Bonn 
1851) und ·Unterſuchungen über die Entwidelungs: 

eſchichte der mikroſtopiſchen Aigen und Pilze» 
Bonn 1854). C. veröffentlichte 1872—75 «Neue 
Unterfuhungen über Bacterien»; feine Forſchungen 
Fan für die Sitematit und Biologie diejer Kein; 
ten lebenden Weſen, deren Bedeutung als Fer: 
mentpflanzen, Erreger ber Fäulnis und gewiſſer 
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Bärungen, Erzeuger von merkwürdigen Farbeftoften 
und Träger des Anftedungsftoffs h epidemiſchen 
Arcnleiten in den Vordergrund getreten iſt, eine 
wiflen Fark Baſis gegeben. ie Arbeiten von 
C. find auptjächli in den «Nova acta Academise 
Carolinae Leopoldinae naturae curiosorum», in 
ben botan. Gedisurnaen fowie in den Berichten 
ber Schleſiſchen Gefelliaft für vaterländifche 
tur erſchienen, deren botan. Sektion er feit 1856 
leitet; auch in der «Beitfchrift für willen) hide 
oologie» von Giebold und Koelliker bat derfe 
nterſuchungen über Drganifation und Fortpflan 
ng von Infuſorien und Rädertieren — 
icht. €. iſt Herausgeber ber «Beiträge zur Biologie 
ber Pflanzen», die jet 1875 in Breslau eriheinen. 
Cohnheim (Jul. Friedr.), nambafter Patholog, 
eb. 20, Juli 1839 zu Demmin in Bommern, be 
uchte zuerſt die höhere Bürgerichule in feiner Bater: 
t, abiolvierte dann dad Gymnafium ar Brenz: 
au und Itubierte feit 1856 in Berlin, Würzburg, 
Greifswald und Prag Medizin. Bon 1862 bie 1865 
fungterte er als praltifcher Arzt zu Berlin, wurde 
unter Birhom 1864 Afliftent am Bathologiichen 
Snftitut des berimer Chariteelranfenhaufed und 
1868 als ord. Profeſſor für allgemeine Pathologie 
und pathol. Anatomie nad Kiel berufen. Michaelid 
1872 fiebelte er in gleicher Cigenſchaft nad) Breslau 
über, folgte aber Ditern 1878 einem Rufe als Pre: 
eſſor der allgemeinen Pathologie und Direktor dei 
athologifdyen Inſtituis nad) Leipzig. Gs willen: 
liche Arbeiten bewegen ſich im weſentlichen auf 
en Gebieten der normalen und pathol. Anatomie 
und Hiltologie, insbeſondere der experimentellen 
Bathologie. Sein Hauptverdienft befteht in dem 
erimentellen Nachweis, daß bei jeder Gntzündung 
(1. d.) der größte Zeil der Eiterförperchen aus deu 
durch die Blutgefäßwandungen ausgetretenen weiber 
Blutlörperhen beiteht, nit, wie man biß dont 
annahm, buch ellteilu aus den Bindegemei 
koͤrperchen —— ſonach ohne Blutgetübt 
feine Entzündung tbar it, eine be 
welche für die gefamte Medizin eine außerordentlt 
Bedeutung gewonnen bat. Außer zahlreichen, pe 
meilt in Virchows «Archiv für tbol. Anatomie 
veröffentlichten Journalartileln Forte C.: „Unter: 
fuchungen über die emboliſchen rogefien (Berl. 
1) «Neue Unterfuchungen über die Entzündung: 
(Berl. 1873), «Die Tuberlulofe vom Stanbpuntt 
ber Infeltionsiehre» (2. Aufl., Lpz. 1881), «Bor: 
leſungen über allgemeine Bathologier (2 Bde. Berl, 
1877—80; 2. Aufl. 1882), 
Coiffeur (frz.), weiblich: Coiffeuse, Haarſchnei⸗ 
ber, Haarträusler, foviel wie Frifeur, Friſeuſe: 
coiffieren, —IJF Coiffure, Haarpup. 
oignet (Jules Louis bilippe), franz. Land 
[nakernaler, geb. zu Paris 2. Dez. 1798, bilde: 
einZalent vorzugsmeife Durch ausgedehnte Reilen, 
aufwelchen er uber Italien, mo feine erften Stubien 
begannen, aud Frankreich und Algier, dann de 
Orient, befonderd Ugypten und Syrien burdwar. 
derte. Diefe Fahrten dauerten bis in die Mitte der 
vierziger Jahre und boten ihn überreichen Stoil Tür 
eine Landſchaftsbilder, welche er ſowohl in EL ol⸗ 
quarell ausführte. Auch dem Zeichnen mit Tr: 
und Paſtell wendete ©. feine Hufmerktiamteit zu, & 
edierte mehrere, in Lithographie ausgeführte gu: 
blitationen diejes Genres, fo Den «Cours compirt 
de paysagess und die «Vues pittoresques de 
P’ltalie» (Bar. 1825). Ohne Klaſſigiſt im Land 
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ftöfadye zu fein, frebt C. doch nad) edelm Linien: | weldhe vor ber Stabt an ben terraffierten — 
h und idealerer Geſamterſcheinung, fein Kolorit | gen eines ſchoͤnen Thals angelegt find und zugleich 
iſt 58 und harmoniſch. In Deutſchland kom⸗als öffentliche Promenaden dienen. Unter den 
men Werte Gs ſelten vor, die munchener Pinako⸗Gebaͤuden zeichnen 1a die Kathedrale und das ehe⸗ 
befigt da3 Ölgemälde: Tempel von Pältunt. | malige Auguftinerlloiter zu Sta.:Eruz mit ſchöner 
Künitler ftarb 1. April 1860. . Rotunde, einem Park und Aquäduft, ferner das 
Goimbatür (Roimbatur) ober Coimbas | geiftlihe Seminar mit präctiger Kirche und das 
tore, Hauptort des gleichnamigen Diſtrilts der | dirurg. Hofpital aus. Am Monbego liegt _da3 
Präfidentihaft Madras in Britiſch⸗Oſtindien, H Ihöne Klojter Sta.Clara, ein großes, maffives 
11° nördl. Br. und 77° 1’ ditl. 2. von Greenwich, | Gebäude, in welchem feine Stifterin Iſabella, Ge: 
450 m über ber See auf dem linten Ufer deö Nojel, | mahlin des Königs Dionys, die 1336 jtarb, begra⸗ 
eines rechten Rebenflufied des Kaweri, unweit deö | ben liegt und Ines de Caftro (f. d.), deren Thrä- 
Fuhßes des Ralagirigebirges in einer trodenen, | nengarten (Quinta das lagrimas) man nod) zeigt, 
wohlbebauten, vorzüglich) geiunden Gegend gelegen. | ermorbet wurde. Auf bem großen Vorplatze des 
Allein das Zrintwaller, weldes aus künitlihen | Clarenlloſters wird jährlich ein dreitägiger Markt 
Brunnen erhalten wird, it minder gut und meiſtens en C. ift Inegen feined milden Klimas bes 
bradiih. C. ift gut gebaut, mit breiten, luftigen, | ruhmt und in der Vleteorologie belannt als einer 
fehr reinlihen Straßen und zählt (17 1) 85810 ©. | der regenreichſten Drte Europas (2,8 m im Jahre). 
Der von Engländern bewohnte Zeil liegt außerhalb | Sin ber Nähe von C. wurbe 1810 eine Abteilung 
der Stadt, fo aud) ein Kantonnement jür Seapoys. | des franz. Heers unter Maſſena durch die Engläns 
€. befist mehrere gute europ. Schulen und aud) | der gefangen genommen. Am 7. Juli 1846 brad) 
olche für Gingeborene, außerdem ein Diltriktäges | ein migueliftiicher Aufftand bier aus, der 4. Jan. 
angnid, für 275 Oefangene berechnet, im jüdöltl. | 1847 den Einzug des Herzogd von Saldanha nad 
eile der Stadt. An ihrer Sübfeite befindet fih | deſſen Siege bei Torres-Vedras zur Folge hatte. — 
ein känftlicher Teich, etwa 5 km lang, ber während | Der Diftrilt Coimbra umfabt 3883 qkm mit 
der Regenzeit zu einem See von großer Ausdeh. (1878) 292037 G, 
nung anfhwillt. Die Silembahn von Madras nad | Coins, Stadt in der ſpan. Provinz Malaga, 
Bepur an der Weitlüfte diefer Präfidentichait führt | 82 km im WSMW. von Malaga, recht? von dem zum 
an G. vorbei. — Der Diftrilt Coimbatur, | Guadalhorce gehenden Seco, am Nordfuße der 
füdfih von dem je Mabrad gehörenden Diltrilte | Sierra de Mijas, freundlich und reizend, von 
Madura und dem [ellenftant ramancore, Öftli | Drangenhainen und prächtigen Billen umgeben, 
von den Diltritten Zirutichinapalli und Salem, gelegen, mit (1877) 10065 €. In der Nähe befin: 
nörblid) von den Divifionen Randidrug und Aſchta⸗ ih Marmorbrüce. 
der Brovinz Myſore und weitlih vom Va⸗ Colon, Conjon, auch Couyon (frz), Rujon, 
A lenitaat hin, den zu Madras gehörenden Dis | niederträdtiger Kerl, Schelm; Colonnerie Inu. 
ftritten Nalabar, Nilgiri und der Divifion Aichtas | jonnerie), Ihnöde, Shimpfliche Behandlung, Bus 
gram ber Provinz Myſore begrenit, bat 19248 qkm | benftreih; coujonnieren, hudeln,foppen, icnöde 
Ilacheninhalt mit 1763274 €. behandeln. 
Golmbre (Conembrica bei den Alten), Haupt: | Ooär nennt man bie Faſern aus den Früchten der 
Radt des gleihnamigen Diftriltö in der portug, Kokospalme, bie vielfa ee Verwendung fin 
£rovinz Beira, teils auf einem jteilen Felſen, teils den, dafiefich durdgroße Feſtigkeit und Widerſtands⸗ 
in der Tiefe am nördl. Ufer des ſchiffbaren Mon: | fähigkeit gegen Witterungseinjlüfle auszeichnen. 
dego, ber ben eine ſchoͤne Steinbrũde führt, 217 km | Ooltus (lat.), Beifchlaf; C.anticipatus, Bei: 
von Liffabon, an der Eifenbahn Liflabon:Oporto, | ſchlaf vor der Ehe; C. damnatus oder illi- 
überaus malerifch gelegen, von Weins, Öls und | citus, Blutſchande. . 
Citronengärten umgeben, hat a t Bforrlichen und | Ooix L., ®flanzengattung aus der Familie ber 
zahlt (1878) 13369 6. Die Stadt zerfällt in Ober: | Oramineen, zeichnet ji vor allen Übrigen Graͤſer⸗ 
und Unterftadt, in legterer wohnen die Studenten gattun en durch große, kugelrunde Heinpante 
und Brofefloren; beide Abteilungen find verbunden | Scheinfruchte aus, die dadurch entitehen, daß bie 
durch Die Minervatreppe und durch zwei fchöne, fidy | gemeinichaftliche Hülle, welche Die am Grunde bes 
binaufwindende Chauſſeen, die auf dem Univerfis | Blütenjtandes zu drei beifammenftehenben Ahrchen 
tıtzplateau enden. Die Stadt in Sig eines Bis | umgibt, von denen daß mittelfte eine weibliche und 
ihors, eines Schullollegiums und eined königl. | eine ei lechtsloſe, die beiden [enlicen nur eine ges 
Kollegiums der Künfte. Sehenswert ift eine Waſ⸗ ö tsſoſe Blüte enthalten, ſich in eine Tugelige, 
t 


ferlatung von 20 Bogen. Die Einwohner treibenſteinharte Schale verwandelt. Die männliden, von 
zeinmweberei und Zöpferei und verfertigen fehr ges | den umichalten Ührchen entfernt ftehenden Blüten: 
ſuchte Hormarbeiten, leben aber größtenteild von | ftände beitehen aus ſechsreihig N Andere zwei⸗ 
3er liniverfität, ber einzigen in Portugal, weldye, | blütigen Ührchen. Alle Arten dieſer merlwurdigen 
12%, zus Liſſabon geftiitet, 1308 hierher verlegt | Gattung wachſen zwilden den Wendekteifen, jedoch 
wurde. 3. 1338 wurde fie wieder nad Liſſa⸗ kommt die am längiten belannte und eigentüm: 
bon, 1537 wieber nach E. verlegt. Sie ift jeit | lichite, das in Gärten häufig angebaute Thränen: 
1816 im fünf Jalultäten geteilt, namlich in die theo: | gra 3 (C. Lacryma L.), ein einjähriges Gras mit 
kogiiche, juariftiihe, medizinische, pbilojophifce und | martigem Stengel, ziemlich breiten Blättern und 
mathemratifche, und wird von gegen 850 Studenten | porzellanartig glänzenden Scheinfrüchten, im ſudl. 
und 600 Lyceumſchulern —8 Zur Univerfität | Guropa auch verwildert vor , 

achören eine Sternwarte, ein diem, Laboratorium, Cote (Sir Edward), Oberrichter ber King's⸗ 
e.5 Rufe mit einem anatom. Theater und wert: | Ben) unter Yatob I. und einer der ausgezeichnet: 
ss.ca anatom., naturgeihichtlihen und ethnogr. Ion engl. Rechtägelehrten, geb. 1. Febr. 1552 zu 
= amınlungen, eine Bibliothek und botan. Gärten, | Milebam in Norfolk, that jih, nachdem er bis 
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1578 im Inner⸗Temple (zu London) ftudiert hatte 
bald ala Abvolat hervor. Die Städte Rorwi 
und Coventry ernannten ihn zu ihrem Recorder 
(Syndikus), und einige en darauf trat er ald Ab: 
georbneter für die Grafſchaft Norfolk ind Parla: 
ment. Hier erwählte man ihn 1593 zum Spre: 
cher. In demfelben Jahre ernannte ihn Clifabet 
um Golicitors und 1594 zum Attorney-General. 

ach der hronbefteigung akobs I. 1608 leitete 
er als öffentlicher Antläger den Prozeß gegen Sir 
Walter Naleigh (f. d.). ALS Lohn für feinen Eifer 
im königl. Dienft erhielt er 1606 den Poſten eines 
Dberrichter8 der Common Pleas, 1613 aber wurde 
er Oberrichter ber King’3:Bend und Mitglied des 
Geheimen Rats; doc fiel er bald in Ungnade und 
verlor 1616 fein Amt ala Oberrichter. Don diefer 
Zeit an gehörte er im een e zu den Haupt: 
verteibigern ber parlamentarijchen Rechte gegen die 
Krone und erftieg bie drbe des Einfluffes, als er 
bie Petition of Rights (1. d.) gegen das Willkür: 
regiment Budinghams einbrachte. Sjart 8. Sept. 
1634. Als jurift. Autorität fteht C.s Name in 
England fehr body; feine «Institutes» (4 Tle. Lond. 
1628—44) und «Reports» (in zahlreichen Auflagen) 
bilden mit die Grundlagen des engl. Rechts l. 
Johnſon, «Life of C.» (2 Bde., Lond. 1845). 

te (Thomas William, Graf von Leiceſter), 

namhafter engl. Landwirt, war der Sohn de Wen: 
man Robert, der als Grbe feine3 mütterlichen 
Dheimd Thomas C., Grafen von Leicefter, defien 
Namen annahm. Am 4. Mai 1752 geboren, wurde 
er ſchon 1774 Parlamentsmitglied für Norfolk, 
welche aaa er ala Mitglied der liberalen 
Partei feitbem faft ohne Unterbrechung bis 1832 
vertrat. Nachdem er 1837 als Graf Leicefter von 
Holkham zur Peerage erhoben worden war, ftarb 
er 80. Juni 1842. In Deutichland inc. wohlbe⸗ 
kannt aus Thaers «Einleitung zur Kenntnis der 
engl. Landwirtfhafte. Durch ſeine Muſterwirt⸗ 
jo t zu Holkham in Rorfolt erwarb er ſich große 

erdienjte um die Einführung einer verbeflerten 
Viehzucht und auf wi ent&aftlien Prinzipien bes 
rubenden Bobenbearbeitung. brachte im Vers 
lauf von 86 Jahren den Reinertra ne Güter 
von 7000 auf 90000 Pid. St. Auch führte er den 
fog. norfolter Bruch fel in vier Feldern zuerft 
in feiner ganzen Ausdehnung durch und brachte 
den Mais: und Turnipsbau in England in Aufs 
nahme. Bol. Rigby, «Holkham, its agriculture 
etc.» (Lond. 1821). 

&o83 Rh, Koles, Kols, Coaks; engl. coke 
oder coak), von dem nicht pebräuhti en Singular 
Got, find die durch Berfohlung oder Vercokung ber 
Steinkohle bargeftellten Kohlen, die man außerdem 
auc bei der Bereitung bes Steintohlen aſes ala 
Nebenprodukt (Gaskoks) erhält. Das Vercoken, 
ſihe häufig, obgleich mit Unrecht, das Abſchwe⸗ 
eln genannt, hat den Zweck, 1) den Kohlenſtoff⸗ 
gebe t zu vergrößern, um mit ben C. eine höhere 

‚emperatur als mit den Steinlohlen erzielen zu 
fönnen; N) die während des Brennens, namentlich 
ür_Haushaltungszwede, unangenehm riechenben 

eitandteile zu entfernen; 8) ben Steinlohlen bie 
Eigenſchaft zu benehmen, in der Hitze zufammen« 
jzubaden, wodurch befonderZ bei ihrer Anwendung 
in Gifenhoböfen bie Geblaſeluft durchzudringen 
verhindert iſt; 4) einen Teil des Schwefels des in 
den Steinfohlen ftet8 enthaltenen S mejelfiejed 
zu entfernen. Bor dem Vercoken der Steinkohlen 


Coke (Thomas William) — Eolstürme 


forderlih, um die denfelben anhängenden Bänge 
und Gelteine foweit als thunlich zu entfernen. 
Das Vercoken der Steinlohlen geichieht wie vie 
Dolgvertobfung in Meilern, Haufen, Ofen und 
etorten. pm leßtern galle beabfiätigt mar, die 
fih entwidelnden Brodufte — mmonlal: 
waſſer, Koblenteer, aus welchem Benzol, Garbol: 
fäure, Naphthalin, Anthracen u. |. w. abgeſchieden 
werden) aufgufangen; die C. bilden dann nur ein 
Nebenproduft der Fabrikation. Seitdem die C 
ein überaus bedeutungsvolles Brennmaterial I 
die Metallurgie, für den Eifenbahnbetrieb und für 
üusliche Zwede geworben find, nimmt man das 
ercoten der Steinkohlen faft durchweg in beſon 
dern Öfen (Eol3öfen) vor, unter denen bie von 
Gebrüder polt und die von Coppee konſtruierten 
gegenwärtig ie gebräuhliäten Ka. 
ie Darftellung der C. geſchieht in ehr vie 
len Fällen auf den Kobhlengruben und ermögliät 
dann häufig eine lohnende Verwertung felbit fol: 
her Kohlen, die, wegen ihrer äußern Beichafienkeit 
oder wegen Verunreini ng mit Kiefen und Scie: 
fern, fonft al? wertiofe affen auf die Halbe zu 
ftürzen fein würden. Durch Aufbereitungsarbeiten 
lafien ig In Kohlen von ihren Beimengungen 


ift er eine naſſe Aufbereitung der Kohlen er: 


fo weit befreien, daß bie daraus bargeftellten €. 
ein vortrefflihes Brennmaterial darftellen. Fat 
ftaubförmige Kohlenkleine, die für fich in kleine 
Feuerung zu verwerten fein würden , werben durd 
die Bercolung Bi dichten feiten Maifen umgemas 
delt. Nicht alle Steinkohlen eignen fich gleich gut 
für die Vercolung. Weber die jüngften, den Über: 
gang zu ben Drauntoblen bildenden Steintohlen, 
no die älteften Steinkohlen liefern gute C. Aut 
badende Kohlen laſſen ſich mit Borteil zur Bere; 
tung der C. verwenden, und auch unter den bade 
ben find diejenigen vorzugieben, welche in der Hit 
gerade erweichen, ohne dabei zu ſchmelzen, weil 
diefe die bichtelten feitehen C. liefern, währen 
jene lodere, au geblä te &. geben, Die wegen mas 
gelnder gertigteit dem Drude der im Hohofen au 
ihnen laftenden Beihidung nicht zu wideriteben 
vermögen und babei durch ihr Berbrödeln Stöne 
gen im Betriebe verurfachen können. 

Die C. bilden eine gleichartige, metalliſch Fa 
zende, eifengraue, dichte und feſte Mafle, die | 


zu zerbrechen und zu zerbrüden ift und feine al 
roßen Blafenräume enthalten darf. ihrer 
ichte und bed Mangels an brennbaren Gaſen it 


die Brennbarteit der C. fo gering, daß fie ee ihrer 
Entzündung ftarfe Glühhige und zum Yortbreane 
einen kräftigen Zug, in der Metallingie einen ge: 
prebten Auftitrom, wie ihn das @ebläfe liektt, 
verlangen. Gute ©. follen nicht über 5 Broz. Ai 
und möglihft wenig Schwefel enthalten. 100 1 
Steintohlen geben durchſchnittlich 75 kg C., 1 K 
C. liefert über 7 kg Dampf. Die aud Draunlo 
dargeftellten E&, (1. Orude) haben nur einen ſett 
untergeordneten Wert. Die in ber Natur ſich Mr 
denden Anthracite (f. d.) find als von der Ram 
gebildete C. anzufehen. 

Gotötärme find Konbenfationsapparate, welt 
gegenwärtig allgemein in den Sobafabriten are 
wendet werben, um bie_bei ber Zerfekung dei 
Kochſalzes entweihende Salzfäure zu verdidtn 
Eie werben aus Sandfteinplatten, unter Dichtum 
ber Fugen mitteld Zwiſchenlagen von Gumm: 
ftreifen, biö zur Höhe von 20 m aufgebaut und wi 


Hrtitel, die man unter GE vermißt, find unter ® anufzuinden. 


Col. — Colbert 


bihten Cols gefüllt. An ihrer Baſis tritt das 


vorher in langen öbren itungen  abgelühlte 
— ein rend oben ein Waſſerſtrom 
wird. Ss fier wird durch die Coks⸗ 
Bi über_eine fehr große Stade verteilt und 


bietet jo der Salzfäure bie af Bedingungen 
der Abſo —X bei richtigem Betriebe unten 
tontinui eine konzentrierte wäflerige Salzfäure 


abläuft, Hi ci die oben durch einen Schornitein 
Far Sa Gaſe talt — von Säure befreit 

Anwendung der C. laſſen ſich die auf 
die —** ſo nachteilig wirlenden Säurebämpfe 


der em. Fabrilen völlig unſchädlich ma [ 
vr ea 


haben die früher zur Verdichtung alzfäure 
verwenbeten aldenbatterien anzlich verdrängt, 

Abkürzung en nordameril, 
Staat Golora * 


Col nennt man beſonders im franz. Teile der 
Alpen einen a ih des Oebir Stammes, durch 
bilbet wird den Borenäen 
dient nt bafür an nbBer: der —* Port, fpan. 
in den beu lpen Jod und ‚url, 
vüde, ge Schu rte u. f. w., in Be italienischen Coll 
Forcella, — ei Bu ben belannteften ra 
der Alpen, deren e3 ſehr viele gibt, ‚ genlen: der 
durd Sfetfcher unwegſam FAN te C. du Geant 
(am Montblanc), 8412 m body; der C. de Balme 
1. d); der ©. de 6t.,Throbul ober das Matterioc, 
3322 m hoch; der E. de Fenetre, 2786 m hoch; der 
3. di Tenda (oder bi Corno), 1873 m hoch, weicher 
die 238* de zwilggen den Meeralpen und den 
Apenninen bilbet; feit 1881 wird durch denfelben 
ein etwa 50 m langer Zunnel zur Beſchleunigung 
des Vetkehrs zwiſchen Coni und Nizza erbaut. 
Sie (ttal.), Ablürzung bes Namen? Nicold. 
Oola (lat), auf Rezepten: ſeihe burch. 
Schott., Pflanzengattung aus ber Ya: 
milte der Streafioen deren wenige Arten im 
ropiſchen Afrila einheimifch vorkommen, A „find 
Bäume m nen oder pelapnten DIE 
ot9gamildhen Blüten 


hen oder po 
mit zu fünfialigen em Ferne und 10—12 zu einer 
Rohre verwadhienen Staubfäben. Die te einis 
ser Arten (Solanaffe), fen tſaͤchlich die der C. 
acuminata Schott., die —9 * einer Kaſtanie 
beſigen, werden in Central afrika von den Negern 
als Mänie benußt; aud finden fie ahnlidhe er⸗ 
wendung wie die Detelnüfle, indem ſie von den Eins 
geborenen gelaut werben. Aus ben geröfteten Sas 
men up im 6a sin la eeähnliched Getränt heritellen, 
Zimothee), einer ber nambafteften 
zebrer der der liberalen Partei (nouvelle &cole) ins 
nerbalb bed Proteſtantismus in Frankreich, geb. 
1b: 24 zu in kenmenbe Aisne), wo fein aus dem 
ci en Daten —* er ade 
eine um in der franz. Schweiz u 
in Fr Sodann „„ollenbete er ” eine 
t zu Strgthuts und 
Sırtte a elbft als — .. 3. 1847 verlieh | © 
iemn ine Bultät den Preis Kr eine Abhandlung 
iser das «Leben Jefur von Strauß. Seit 1850 
215 G_ eine Heide von Jahren hindurch in Gemeins 
Saft mit dem gele ofefjor Reuß zu Straßs 
Ara Die « 6 th6ologie et de philosophie 
chretiennes beraus, die er Fi 1858 al8 «Nouvelle 
ikesue de theologies fortießte. Die 
»eldye bie r- ehenſten liberalen prot. 
itarbeitern zählte, hatte für dieſes 
dand eine Ahnliche Bedeutung wie feinerzeit 


ai rift, 
en 
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Baur⸗Zellerſchen «Jahrbücher» für Deutſchland. 
C. ſelbſt bat in das Journal eine Reihe f ans. 
werter, meift biftor.-theol, Abhandlungen ee 
unter denen namentlich eine gründliche u 
volle Beiprehung von Renans «Leben Jeſu⸗ ge 
—5 machte. Als Prediger zeichnet ſich C. durch 
peiche Fülle der Ideen und das Überall hindurch⸗ 
blidende Streben aus, mit Zurüditellung des 
Dogma vielmehr bie ethifche eite des Chriſten⸗ 
tums hervorzuheben. Unter jeinen gebrudten Pres 
bigten ift namentlih bie Sammlung «Sermons 
pre ches & Strasbourg» (Straßb. 1857: deutſch von 
ichard, Dresd. 1858) zu nennen, welche die Aufs 
mertjamleit ber liberalen beutichen Theologie zus 
erit auf ihm gelentt bat; unter feinen .fonftigen 
Söriften namentlich das Merk «Jesus-Christ et 
les croyances messianiques de son temps» 
(2. Aufl, Straßb. 1864). Im J. 1861 begrüns 
bete er bie Union protestante lib rale, ‚eine Der: 
einigung ber kirchlich⸗liberalen Partei im Elſaß. 
Die theol. Fakultät zu Straßburg übertrug ihm 
1864 die Profeſſur der praktischen Theologie, obs 
on die Orthodoren durch ihre Agitation biefe 
ab! zu hindern fuchten. nfol e der Kriegs⸗ 
ereigni e von 1870 legte ©, fein Amt nieder und 
kehrte nach Frankreich zurück, Do er fih auf der im 
Sun und Juli 1872 zu Baris tagenden General 


node der franz. reformierten Kirche als bedeu⸗ 
tenbiten Führer der freiern Richtung bethätigte. 

&olauäffe, f. unter Cola. 

&olatio, | tolieren. 

—— {neulat, .), Seihetud, Filter; nad) 
feüberer pol. Anfıht ein Abfon erungdor an, 
mob ur ffigfeiten filtriert werden, 5. arn 
in den Nieren. 


Colatũr, f. unter Kolieren. 

Colbau (Abo Ari Marie, geborene Schmidt), 

none. Romanf fefellerin, geb. zu Ch hriitienia 
Dez. 1814, feit 1850 Witwe des — 

—* Se e abwechfelnd in Paris und ripegen; 
jpäter lied fie ich in Rom Kein Ye re Schriften 

eichnen fich — urch eine reizwolle Miſchung von 
* prit und geſunder Lebensanſchauung. Her⸗ 
vorzuheben find: «Tre Noveller» 7), ‚«Ttenye 
Noveller» (1875), aJeg lever» (1877), «En gammıel 
Somfrur(1879), «Gieopatzos(1580), ra»(1881). 

&olbert (Jean tft), Ludwigs . größter 
Minifter, wurde als der Sohn eines zeichen Kauf⸗ 
manns 29. Aug. 1619 zu Reims geboren. Gr er⸗ 
bielt eine tüchtige Bildung und erwarb fi auf 
einer Reife durch die Hau ttäbie des Landes ums 
fafiende Kenntniſſe im e ber Induſtrie und des 
Handels. Bom Staatsjelretär * Tellier 1648 ans 
geſtellt, entfaltete er I roße Fähigleiten im Bers 
maltung? sfache, dab ihn Jein Ehef dem eriten Mis 
nifter, Mozarın, empfahl. Dieſer erlannte bald 
dag arobe alent €.3 un feſſelte ihn an feine Pers 
fon, ü bertrug ihm die wichtigſten abminiftrativen 

Beichäfte und erhob ihn 1654 vom Finanzinten⸗ 
danten en hm Staatörat und Seftetär der Königin. 


Als Mazarin, der feinen Schügling dringend ems 
pfabl, 1661 ftarb und Ludwig XIV. felbit bie 30 
gel r Regierung ergriff, kam C. unter Dem Titel 
eine Generalkontrolleurs der Finanzen an die 


Spige der Verwaltung und eröfmete aldbald bie 
Periode der großen Reformen. Zuvoͤrderſt exrich⸗ 
tete er einen Sinanzrat, um ſich eine Überficht zu 
e3 | verjchaffen, und eine Yuftigtammer, um bie Pächter 
und treulofen Beamten zu überwachen. Cr führte 


Urtifel, Die man unter G riht And unter ® aufzuluchen. 
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eine gleiämäßigere Beiteuerung 
Grhebung der Steuern ein, 
ber Beamten und Benfionäre, ſetßte zur Erleichte⸗ 
rung des Schapes bie Renten herab, verminderte 
aber auch die Steuern felbit und erließ die Nüd: 
ftände bis zum J. 1656. Für jede Ausgabe wurde 
keleid ein beitimmter Fonds angewielen und bie 
omänen für die Krone nalen, num 


und eine einfaßpere 
je m das Heer 


Auf dieſer Grundlage entfaltete nun C. feine 
I00p erde Thätigfeit und fein eigenes ſtaats⸗ 
dtonomiſches Syſtem. Durch Unterftügung aus 
Staatsmiiteln belebte er in allen Provinzen die 

duſtrie; überall entſtanden nn und Manu: 
alturen, deren Eriftenz er durch mäßige Schußzölle 
icyerte. Bugleich wurde der Handel, al ber Hebel 

—S Bir, allen Seiten befördert. 

&. ließ das Straßenweſen verbeflern und gleich⸗ 
mäßig über das ganze Neich organifieren; er baute 
den Kanal von Languedoc und entwarf den Bau 
anderer. Auf feine Veranlaffung wurden Mar: 
eille und Dunkirchen zu Freihäfen erhoben, Aus 
tprämien und Alleluranzlammern geitiftet, Hans 
elögejege gegeben und 1664 für Oſt⸗ und Deftin: 
dien zum Teil aus Staatsmitteln zwei große Han⸗ 
delsgeſellſchaften errichtet. In bemfelben Jahre 
übernahm er das Direktorium bed Handels und 
gabritwweiend fowie der Staatöbauten. Das franz. 
eewefen und die Folonialangelegenbeiten lagen 
nicht minder danieder, und C. mußte mit anfangs 
geringen Mitteln und unter großen Schwierigleiten 
auch bier eine neue Schöpfung beginnen. Die Kos 
lonien in Canada, Martinique und auf San:Dos 
wingo wurden neu organifiert, zu Cayenne und 
Madagaskar neue Niederlafiungen gegründet. In 
den Häfen fand er eine vernacläfigte, zum Teil 
verfaulte Flotte vor. Er kaufte deshalb zunächſt 
im Auslande mehrere Kriegsichiffe, brachte es aber 
bald dahin, daß in Frankreich felbft die beiten Jahr: 
zeuge gebaut wurden. Der Hafen zu Rochefort 
wurde neu gefchaffen, zu Breft, Zoulon, Düntir: 
hen und Havre große Seearſenale errichtet. Schon 
1662 war unter feiner Leitung bie Flotte auf 
60 Linienſchiffe und 40 Fregatten geſtiegen; 20. Jahre 
fpäter bejaß Frankreich 193 Kriegsfahrzeuge und 
war fiegreich zu Waller wie zu Lande, nachdem €. 


von 1669 an das Vlarineminifterium felbft über: | E 


nommen hatte. Unter ihm wurde ein vollitän- 
biger Marine:Coder, ein Handelsrecht, auch ber 
og. Code noir für die Kolonien abgefaßt und bie 
ürgerlidhe und peinlihe Geſetzgebung verbeflert. 
it gleihem Glüde und Eifer, wie er die mates 
rielle Blüte Frankreichs förderte, wußte er auf bie 
bung von Kunit und Willenihaft einzuwirken 
n feinem Haufe wurde 1663 die Alabemie der Ins 
chriften gegründet, drei Jahre fpäter bie Alademie 
r Wiffenichaften und 1671 die Baualademie, Er 
vergrößerte die königl. Bibliothek, den botan. Gar: 
ten, baute und dotierte die Sternwarte, begründete 
die Vermefiungen bed Landes und ſchigte Gelehrte, 
namentlih auch Naturforfher auf Reifen. Der 


Maleralademie gab er eine neue Einrichtung und | b 


wurde der Gründer der Schule zu Rom. Man 
kann in der That fagen, daß für Frankreich durch 
bie Schöpfungen C.s eine neue Epoche begann, und 
daß die Iontinentalen Monarchien feinem Syftem bes 
wundernd nachgeeifert haben. Unter feiner Vers 
waltung jteigerten ji die Staatdeinnahmen bis zu 
116 Mil. Dennod vernichteten die Kriege die 
Brüchte feiner Arbeit, und er hatte das Schidfal, 


Colcheſter (Stadt) 


noch felbft bie Unvereinbarleit des polit. Syfems 
Ludwigs mit feinem oͤlonomiſchen zu erleben. Als 
er 6. Sept. 1683 ftarb, war das Bolt durch neue 
Steuern auf bie Lebensmittel fo erbittert, dab es 
den Leichenzug angriff, um an dem Toten, ber im 
Leben allezeit hingebend dem Staatswohl gedient 
hatte, Nahe zu nehmen. Auf Anoronung Raps: 
eons IH. unternahm Clement die Herausgabe ber 
«Lettres, instructiong et m&moires de C.» (GBGd. 1 
—7, Bar. 1862-73). 2. Gourdault, «C., mi- 
nistre de Louis XIV» (Tours 1870); Element, 
«Histoire de C. et de son administration» (2 Bir, 
Bar. 1874). 

Colbertismus nennt man häufig das handels⸗ 
polit. Syftem, das Colbert (f. d.) zwar Teinesiwens 
erfunden, aber body zuerit planmäßig und methe 
diich in der franz. Gefeßgebung zu verwirklichen 

efucht hat. Dasfelbe [ t, was bie Beſchahung 

er einheimischen Induſtrie durch Zölle und das 
Streben nad) einer durch Edelmetall auszugleichew 
den günftigen nationalen Handelsbilanz betrift, 
einfach mit dem Merkantilſyſtem (f. d.) zufammen, 
d Garatterifierte fih Colberts Handelspolitil auch 
noch durch das Beſtreben, dem Handel im Inlande 
durch Wegräumung ber Binnenzölle einen mögfichkt 
weiten und freien Spielraum zu gewaͤhren und au 
den Zwifchenhandel durch Erleichterung des Rieder: 
lagevertehrs und der Durchfuhr zu begünftigen. _ 

Coichagun, Provinz der Republit Chile in 
Südamerika, 9829 qkm groß, mit (1878) 1536576. 
in zwei Departements geteilt. ſcheidet der 
Cahapval und Rapel fie von der Provinz Santıage. 
Bon zahlreihen Bächen durchfloſſen, welde ale 
im Hodlommer während ber Schneeſchmelze in der 
Gorbdilleren zu furdtbar reißenden Strömen met: 
den, bietet das Land eine unvergleichlide Frudt 
barkeit: die Bohne lohnt im ungünjtigiten Tale 
sofach, der Mais ftetd mehr als 100, Weir 
und Gerſte indes geben nur das 10. bis 40. Kom 
Überall gewahrt man herrliche Weiden und Palmen 
wälber. Goldwälhen und Rupfergruben find vor. 
handen, Seeſalz wird gewonnen; der Reichtum u 

ieh ift fehr groß. Hauptitadt iſt San⸗Fernande 

oicheſter, Municipalftadt und Parlament! 
borough, früher Hauptitadt der engl. Grafihat 
flex, 80 km im Norboften von London, an der ©! 
enbahn LondonsNorwih und an ben von km 
sifibaren Colne aufiteigenden Höhen, 11 km mt 
ere, ſchoͤn gelegen, jet zehn Kirchen und neut 
Kapellen, eine Kornbörje mit präcdhtiger Säuke 
halle, ein Rathaus, ein Theater, eine Yateinihel, 
verſchiedene litterarifhe umb wiſſenſchaftliche Te 
eine, ein Hanbwerlerinititut und ein Aſyl für Dit 
innige. Die Stabt galt (1881) 28395 E., wei 
ampf: und andere Maſchinen, Seide und Samt. 
Konfeltionen, Eiſen⸗ und eilingwaren, Bier us) 
Eifig, Segel und Geilerwaren fabrizieren und m: 
tels ihres guten, für Schiffe von 160 & zugänglih 
afens (zu welchem 813 Schiffe mit 157221 = 
tadt gehören) Schiffahrt fowie Fischfang, 2" 
efonderd aber Handel mit Korn und Vieh trin-- 
Im J. 1874 gingen au und ein: 1955 Schiffe ve: 
106000 t. Borzüglih iſt &C durch feine Auſtera 
bernunt, bie hier und an andern Teilen der Kit: 
feetitite gefangen und an den kiſtuarien der sl 
in jog. Beeten gezüchtet werben, namentlih 2 
Pofleet:Channel an der Colnemündung. Die <w‘ 
bat noch Überreite ihrer alten Ringmauern, Ruinen 
eines Sclofles fowie einer Abtei aus der zii 


Artikel, die man unter G vermißt, find unter ® aufzufudgen. 




















Solchefter (Charles Abbot, Lord). — Colchicum 


Wilhelms des Groberers. Syn ihr und ihrer Um⸗ 
ebung bat man röm. Altertümer gefunden. Cine 
er Hauptmerkwärbdigleiten iſt das Thor einer von 

Gndo Dapifer, einem Beamten Wilhelms bes Er: 

oberer, gegründeten Abtei, demſelben, welcher das 
ete Schloß baute, von dem noch Donjon und einige 

rümmer vorhanden find. Drei Kirchen gehören 
noch bem 14. Jahrb. und mehrere Bobnhäuler bem 

15. ya eb. an. — W ift eine ber älteften und merk⸗ 

würdigiten Städte Englands. Hier fuhr der bes 

rühmte Bretone Cymbalid mit feinen Söhnen 

Buiderinds und Garactacu3 fort, trog der röm. 
Groberungen, zu regieren, bis er enblich durch ben 

Raifer Claudius enttbront ward. In C., das im 

3. Jahrh. Reſidenz des Konftantius Chlorus ges 

worden war, wurde Konftantin b. Gr. geboren. 

Unter ben Angelſachſen erfcheint ber Ort unter dem 

Namen Colneceaiter ala Hauptitabt des Königreichs 

Gier. In €. ließen ih, als Alba in ben 

Niederlanden wütete, Hüchtige Flamländer nieder 

und gründeten die erften Manufalturen. Im am 

des gen Parlaments gegen Karl I. wurde die 

Stadt, die den Anhängern des Königs als Zu⸗ 

fluchtsort diente, von ben Barlamentstruppen nach 

Belagerung 1648 erobert. 
Ichefter (Charles Abbot, Lord), bekannt als 

Sprecher des eng nterhaufeB, eb. 14. Ott. 1757 

Abingbon, befuchte die Schu pi Weftminfter 

—* 1775 bie Univerfität zu Orford und begab fi 

dann zur Bollendung feiner dien nach Genf, 
wo er mit Johannes von Müller in freundfchaft: 

Liche Berbältnifie trat. Gr gelangte 1795 einen Siß 
ie U ufe, 1801 ba8 Amt eines Oberſekretärs 
für Irlan und mwurbe 1802 zum Sprecher bes Un; 
terbaufes erwählt. Als 1805 die DOppofition bie 
Anklage bed erfen Lords der Aomiralität, Melville 
Dundas), einbrachte und die Stimmen gleich wa; 
ren, entihieb er durch die feinige für die Anklage 

Melzilles, worauf Sache vor dag Oberhaus 
gebradt wurde. In einer geiämächten Augen 

Abbot 1817 mt eined Sprechers nies 
en und wurde nun mit dem Titel eined Baron 

6. gem Beer des Reichs erhoben. Cr farb in 

London 8. Mai 1929, Bol. «Diary and correspon- 

dence of Lord C.» (2ond. 1861). 

Charles Abbot, gigeiter Lord C., Sohn 

Grziehung in SE Weliminferfäuke und im loniat 

in n ule und im lönigf. 

Marisselolegium und trat 1811 in ben Seedienit. 
gr wohn Belagerung von Cadiz bei, begleitete 

— a Se 

u zum Bo n 

JIRzEE —— und 1860 yum Bigeabmiraf 

bem kurzen Minifterium Lord Derbys 


en 
olge 
8 


1852 idete er die Umter eines Vizepraͤſiden⸗ 
ten be Samtd und Generaljahlmeilters, 


e —F den 
tventionen wit den Auslande. Mit dem Sturze 


screB Weinifteriums im Juni 1859 erreichte feine 
—* Ziskeir ihr Ende. ©, ftarb —X 
at : Cr B,.NO, ift der von Belletier und 
Zaventoss entbedte & der itlofe (Col- 
er.:curm austumnale). 3 6, findet na in allen 
Inlen Der Plane, am reihlicften jedodh im 


Z,3mer. Mu diefem erhält man es durch Grtraltion 
but r Aitobol, das Grtraft wird bis zur Entfernung 


493 


des Altohols verdampft, ber wäflerige Ruckſtand 


wird mit Daun Kali verjegt, wobei unreines 


C. gefällt wird. Diefes wird in verbünnter Säure 
gelöft, vom Harz und Fett abfiltriert und von 
neuem mit lohlenfaurem Kali gefällt, Das C 
bildet fo ein amorpbes, gelblich: weißes Pulver, i 
eruchlos, von intenfiv bitterm Geſchmack. Leicht 
oslich in Wafler, Allohol, Chloroform, Benzol, 
läßt es ſich den wäſſerigen Löfungen durch Außs 
De mit Chloroform entziehen. Es pet ehr 
wach baſiſche Cigenſchaften; feine Salze find 
um befannt und ind ungemein leicht zerfegbar. 
Zum Nachweiſe des €. fchättelt man die Loſungen 
mit Chloroform aus, läßt das Chloroform ver: 
dampfen und verfeßt die eine Hälfte des Rüditandes 
mit konzentrierter Salpeterfäure, bie andere mit 
Schweielfäure. Bei Gegenwart von C. wird bie 
Probe durch Salpeterfäure violett oder blauviolett, 
durch Schwefelfäure gelbbraun gefärbt. Die biß: 
weilen aufgeltellte Behauptung, daß das C. als 
opfenfurrogat in der Bierbrauerei Verwendung 
nde, ift nit erwiefen. 

Oolohloum, Pflanzengattung aus der Familie 
der Melantbaceen, beitebt aus miebelgeiwd fen 
mit dichter, Inolliger, von brauner Schale umhull⸗ 
ter zwlebel aus welcher unmittelbar die mit einem 
langroͤhrigen, ſechsſpaltigen Perigon verſehenen 
Blumen und die Blaͤtter hervorlommen, und zwar 
entweder gleichzeitig ober die Blumen vor ben Blaͤt⸗ 
tern. Der unter ber Erde befindlihe Fruchtknoten 
trägt drei fehr Tange Griffel. Aus ihm entmwidelt 
KA eine dreifächerige, vielfamige Kapſel, welde 

icht über dem Boden, von den Blättern umhüllt, 
erfcheint. Die ſechs Staubgefäße, an denen bie Arten 
biefer Gattung fofort von ben ihnen abmlichen Kro⸗ 
kusarten unterſchieden werden koͤnnen, find im 
Schlunde bed trichters ober teufenförmigen Peris 
gons eingefügt. Die gemeinfte von den in Europa, 
fien und Nordafrila wachſenden Arten iſt bi 
yatlofe oder Herbfizeitlofe (C. autumnale 

.), welche im September und Dftober feuchte 
Wieſen mit ihren nadten, blaß rofens ober lila: 
farbenen Blumen oft in großer Menge siert. In 
Särten bat man auch eine meipblühen e Barietät. 
Die Beitlofe beit eine tief im Boden fedende, 
eiförmige, 2,5 613 5 cm lange Zwiebel und bringt 
die tulpenartigen Blätter mit ber grünen, einer 
Zulpentnofpe gleihenden Kapfel erft im folgenden 

linge hervor. Sowohl die Inmenbig weiße, 
ebr ftärlemeblreiche Zwiebel als der bunlelbraune, 
runzelige Same find giftig, lekterer aber auch) zus 
gleich offizinell. Aus dem offyinellen Samen 

Semen Colchici), welder einen in der ganzen 

flanze vorhandenen, fehr bitter ſchmedenden, im 
terbioien Prismen feoftallifieren en Stoff, daß 

oldicin Y d.) in größter Menge enthält, wer: 
den Beitlojentinttur (Tinctura Colchic) und 
Beitlofenwein (Vinum Colchici) bereitet und 
Diefe Präparate gegen Aſthma, Rheumatismus, 
Gicht, Bodagra, innere Entzündungen, akute Waſ⸗ 
je uht u. f. w. innerlich angewendet, Die Zwie⸗ 

eln (Bulbi oder Radices Colchici) waren früher 
ebenfall3 offizinell, Bergiftungen mit O. kom⸗ 
men namentlich bei Kindern vor, welche mit den 
Rapfeln fpielen und die Samen efien. Milchende 
Kühe geben, wenn fie die Blumen oder Blätter ges 
freſſen haben, eine mit Blut vermengte Milch. 
neuerer Zeit haben bisweilen gewiſſenloſe Bler⸗ 
brauer die Samen ber Pflanke als Surrogat des 


Artitel, bie man unter C vermißt, ſind unter PR aufzujuchen. 
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Marientäfern beftehenbe Druppe der Dreizeher 
(Trimera) mit drei Zarfal —* 
tube in inder irländ, Graf: 


Coleraine, Diunici 
ſchat tLondonderry (1, 6) 

oleridge (Samue Taylor), engl. Dichter und 
Philoſoph, geb. 20. Oft. 1772 zu Dttery:St. Mary 
in Devonihire, wo fein Vater on war, er: 
hielt feine Erziehung in der Chriſt⸗Ho pital-Schule 
in London und ftubierte dann 1791 — 93 in Cam: 
bridge. Wegen feiner radilalen Gelinnungen ben 
Hniverjitätß ehörden mißliebig geworben, vertich 
er die Hochichule, wurde Soldat, kehrte | — bal 
wieder zu ſeiner Familie zurüd, (deieh ein Drama: 
«The fall of Robespierre» (Lon 10 In und hielt | te 
in Briftol Vorlefungen über das Hei 3 der 
Menſchheit durch den Republikanismus bene 
Durch feine «Concioues ad populum, or Addresses 
to the p eople» (2ond. 1795) entzüdte er bie briftoler 
—*— feine eipeitägeitung «The Watchman» 

nd. 17%) and weni per er Anklang. Berzweifelnd 

an ber —* elt, wollte er mit ſe 322*— 
Southey und Lovell nach Amerika auswa 
das ihnen vorſchwebende Ideal durch Gründung 
eine3 Staates Pantifokratie, d. h. Gleichheit aler, | & 
zu verwirklichen; allein vor ber Auswanderu 
ten fie drei — 2* Someneg — die ſie je bein 
teten. be von Bridgemwater 
nieber ws er mit 
—— ftiftete. Bon ben Brüdern Wedgewood unter: 

apt, va te er 1797— 99 in Deutihland, machte 

e 


kanntſchaft a und hörte in Göttin: | Wert 


gen Blumendad und Bei feiner Ruckkehr 
nach England zeigte er fich in feinen polit. —58 
nungen völlig umgewandelt. Er ſchrieb die leiten 
ia 1 Mr bie minifterielle «Morning Post», nach⸗ 
litterarifchen und polit. Teil de3 mins 
ertilen Journale «The Courier», und blieb fortan 
ein eifriger Konfervativer. Sr Gr ging 1804 al 804 als Selres 
tär des Gouverneurs Sir Al nad Malt 
tehrte aber ſchon ein Jahr f —* ohne feſte let, 
K: zurüd. 6, —* zu ate 25. 
war ein gro berBerehrer illers un —* 
und nahe befreundet mit den Koryphaͤen der deut⸗ 
ſchen Romantik: auch wirkte er mit ben Dichtern der 


Seeſchule an der — engl. oefie unb 
= Be im Gegenfaß zu der —*— 
——— ie Denkweiſe der deutſchen 
gef n England ein. Sein ſchauer⸗ 
dicht « hristabel» (Lond. 1816), 
his Stagment; feine Ballade «Rhyme of the an- 
sient mariner» ( ut oo von Feigeeth gilt als 
alle Seine te Überfebung von 
Herd «Wallenftein» (2 Tie., Lond. 1800) befindet 
en nen spoetical works» (3 Bde., Lond. 1829; 
—8 Aufl. 1864). C. ſchrieb ferner: «The states- 
man's manual, a lay sermon» (Lond. 1816); «Aids 
to reflection» (Lonb. 1836); the constitution 
of church and state» (2onb. 1830); «The friend» 
(8 Bde., Lond. 1844), eine Reihe von Aufjüpen 
über Bolitit, Moral unb Religion; «Theory of life» 
(Lond. 1849). Gine Art Selbftbiographie ift bie 
a Biographia literaria» (2 Bde, Lond. 1817; 
2. Aufl, 3 Bbe., Lond. 1838—53). «Memoirs of 
deal Taylor c gab Billman (2 Bde., Lond. 
Literary remains of C.» fein Neffe, Henry 


6. (4 a be. 836 — 39), heraus; aud) feine 
Tifhnefpräche ade talk») find efammelt wor: 
den. Eine Mamtan abe feiner Werte veranftal: 
r »(9 Bde., yord 1858—54). 


.Colersine — 


— einen Freundſchafts⸗der 


Cbleſtin 


ale C., Sohn be des vom ee 19. Sept. 
9, geft. 6. Jar. 1 N n Delmte 
—8* hat fh ebenfalls als Fe einen 
gemacht. Außerdem erfchienen von m | in Brofe: 
«Biographia borealis, or lives of ished 
northmen» (Lond. 1833) und «The worthies of 
Yorkshire and Lancashire» (Lond. 1836). Cine 
Ausgabe feiner «Essays and marginalias (2 Bde., 
Zond. 1851), fomwie feiner «Poems» (2 Bode, , Lond. 
1851) wurde von feinem Bruder Derwent 6, 
veranftaltet. Septerer (gel (geb. zu Keswid 14. Se. 
1800) ift Präbendar an aulstirche in London, 
bat an ber Herausgabe der Werte feines Vaters 
teilgenommen und neben mebrern tbeol, Schriften 
au eine Lebensbefchreibung des Dichters Brad 
(is Einleitung zu deſſen «Poetical works», 2 Box, 
nd. 1864) guten, 
Goitend (Yoh der erſte unter den beutichen 
— melde der Landwirtſchaft gie nen 
Richtung gaben, wurbe gegen Ende des 16. Jahtt. 
u Goldberg in Schlefien geboren. Er ftubierte i iR 
oftod wo fein Bater Superintendent war mure 
rediger in der Marl und ftarb zu 
EM lenburgifchen 38. Oft. 1689. Während ei 
Borgir per Konrad von Here&badh noch ganz an den 
Regeln der röm. «Scriptores rei rusticae» f 
trat C. ſchon felbftändig auf und gab Ratjchläge aus 
eigenen Erfahrung, von welchen viele In di 
fog. Haußväterlitteratur übertragen worben find. 
Seine Haupt riften, welche heute nur noch Sn: 
rt baben, find: «Calendarium | 
sex libri O6conomieis (8. Aufl., Wittenb. "Tech 
und «Oeconomia ruralis et domestica» (6 
Witten. 1591—1601), beide zufammen 1609 us 
ter dem Titel « —X (neue Auf. 
Deister U der Rorb of dr 
erg, on orboftprovim 
brit. ftaplolonie in üdafrifa, 14923 qkm are 
mit (1876) 10368 E. woruntee 46521 Weise m 


2168 — ber beite Wolldiſtrikt der * 
nie. Hauptort €. liegt 20 km ſudl. ven 
Dranie: —* — —3 — ⸗reformierte Kirke, 


eine engl.⸗e Kapelle, eine Wesleyaniii 
wie onslicche, eine dan und 1812 E. 
Vefein ( von ooelestis, bimmelblau) ift ein im 

— En nftem als ale Käulenförmige und tafe 
[orig bivi oibuen frofta fierendes, mit Schw 

t und Anglefit i Files Mineral beſtehend 
auB Tömefelaugem teontian, — 

bung In in ber Regel oder an ndet Sn 
kryſiallifiert, — ober einlörnig bis si t. Set 
rte ilt ungefä br di Kalkipats, fein fpezif 
ches Gewicht han zwiſchen 3,0 und4, von Si 
ren wird ed nur weni 1,angeariffen. 
den C. ga befonbers 1 irgenti auf Ei 
lien, zu dom unweit —X zu Juhnde 
Gottingen, auf der —— — im —8 


in Kallgebirgen, auch auf Gejaöngen 
erund in Unger; Dune fa Bwifchenlagr 
von blauer Fü Särbung Bilbet Ei im ee 
bei i Dornburg unweit $ 2. Wan 

Darftellung ber oe (f. d.) — ver 


4 Strontianfalze. 
ieh fin if ber Fa evon Bäpften. C.1. 
ber Heikoe, er bis 26. 452, ein Römr: 
von ® befonberß da rauf bebadit, die 
— —8* ——— en Beide. über bie ganıt 
riſtl. Kirche zur Ane bringen. Ir 
rdafrika fanden dieſe —— entjchiedent 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufzufudien. 


Eötleftineer — Golfar 


Zuruckweiſung, in den Reitorianiichen Streitigleiten 
dugenen gelang e3 ihm, feinen Einfluß zur Geltung 
su bringen. Fur eyrif tanifierung Schottlands und 
Englands wirkte urch Ausjendung des Palla⸗ 
dius und fpäter bed Patricius. Sein Gedächtnis⸗ 
tag ilt der 6. April. — €. Il., 26. Sept. 1143 bis 

8. März 1144, bob das Interbilt wieder auf, wel: 

ches fein Borgänger Innocenz II. über alle Orte 

ausgeſprochen hatte, wo Ludwig VIL von Frank⸗ 
reich fih aufhalten würde. — €. III., der erite 

Bapit aus dem Geſchlechte der Orſini, ward als 

S5jähriger Greid am 30. März 1191 gewählt und 

ftarb 6. an. 1198. Nach längerm Zögern mußte 

er Heinrih VI. und feine Gemahlin Konftantia_ in 
der Peterskirche frönen und vermochte feinen Sies 
geslauf nicht baten — €. IV., ein Mailäns 
der aus dem Geſchlechte der Caftiglione, als Nach⸗ 

iger Gregors IX. am 26. Oft. 1241 gemählt, ftarb 
chon vor Smriene ber Weihe am 17. Nop. — 

C V., ein Bojähriger Einfiedler Petrus von Mur: 

rhone (unweit Sulmona in den Abruzzen) und Stif⸗ 

ter Des Ordens der Cöleftiner (f. d.), warb nad 
mehrjähriger Yatanz des päpftlihen Stuhl unter 
dem Ginfluß Karls von Anjou am 5. Juli 1294 ge: 
wählt gie aber aus Sehnſucht nad, der ftillen 

Nondhsze e fhon am 18. Dez. 1294 fein Amt wie; 

der nieder. Sein Nachfolger, Bonifacius VIIL, 

aus Beiorgnis, daß feine Gegner die Entfagung 

für 28 erklaͤren würden, hielt ihn auf dem 

Felſenſchloſſe Fumone bei Anagni in enger Haft 

bis er am 19. Mai 1296 a Clemens V. ſprach 

ihn heilig‘ der 19. Mai iſt fein Gedächtnistag. 

3 er nannte fidh der von dem Anachoreten 
Beter de Murrhone um 1254 geftiftete, von Urs 
bar IV. 1264 und 1274 betätigte Moͤnchsorden der 
Ginfiebler des heil. Damianus, als Stifter 
desſelben unter dem Namen Edleftin V. Er 1294 
den päpftl. Stuhl beſtiegen hatte. Die C., welche 
als eine Unterabteilung ber Benediltiner angeſehen 
werben, folgten ber Regel des heil. Benebilt, trus 
nen weibe Kleidung mit ſchwarzen Kapuzen und 
Stapulieren und widmeten fi ganz dem beſchau⸗ 
lichen Leben. t Orden verbreitete fih im 18. 
und 14. Jahrh. ſchnell in Italien, Srankreich 
und ben Niederlanden, auch in Deutihland, mo 
Karl IV. 1365 das Klofter Dybin bei Zittau ftifs 
tete, war aber zu Anfang des 18. Jahrh. in Italien 
auf 36 und in Frankreich auf 21 Klöfter geſunken 
und bat gegenwärtig nur noch in Stalien wenige 
Sieperlofiungen 

3 eu («Hobles Syrien»), jetzt EI Belaa, 
der alte Name des vom ODrontes durchſtromten 
Zierflandes zwiſchen Libanon und Antilibanon, 
.Z. unter Syrien.) 

Sotet (Louife Revoil, Frau), franz. Schrift: 
ftellerin, geb. 15. Sept. 1810 zu Aix, kam 1835 nad 
Varis und erbielt 1839, 1843, 1852 und 1855 den 
‚on der Franzoſiſchen Akademie dem beiten Gedicht 
‚aerlannten Preis; dieſe vier Gedichte erfchienen 
vcter Dem Titel «Quatre po&mes couronnes par 
ı Academie francaise» (1855). €. ftarb zu Paris 
-. 2Här3 1876. Die Zahl ihrer Gedichte, Erzählungen 
nd Romane if fehr bedeutend; hervorzuheben find 
.‚nter Den Gedichten: alıe poöme de la femme» 
143356); ımter den Romanen: «La jeunesse de 
"tırabesazu» (1841), «Les cœurs brises» (1843), 
ı Lei. roman contemporain» (1859), «Les der- 


e.rrs manrquis» (1867), «Les devotes du grand | f 


zu ınde» (1873); unter den dramatischen Berfuchen: 
Ge -spertatisnt -Lerilon, 13. Aufl. IV. 
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«La jeunesse de Gocthe» (1839), «Charlotte Cor- 
day et M”® Roland» (1842) u. f. w. 
Colette, die Heilige, geb. 1380 zu Corbin in der 
icardie, aus der Familie Boilet ftammend, wandte 
ich Schon in früher Jugend der Armen» und Kran⸗ 
tenpflege zu, ſchloß ſich nach ihrer Eltern Zod erft 
den Beguinen, dann den Franziskanerinnen an 
und lebte in einer Einfievelei der Abtei Corbin 
drei yabre unter harten Bußübungen. In ihrem 
Streben, bie Ordensregel in ihrer urfprüngl om 
Strenge wieberberzuftellen, wurde fie von dem ſchis⸗ 
matiſchen, in Frankreich anerlannten Papft Benes 
dit XIII. unterjtügt, welcher fie zur General:Supes 
riorin machte, So entitanden als beionberer Zweig 
de Ordens die armen Slariffinnen oder 
Colettinnen und beitanden, bis Leo X. 1517 alle 
ftrengern Zweigeal8 Obfervantinerinnen ver: 
einigte. C. ftarb 1446 zu Bent. Schon Sixtus IV. 
\ rach fie felig; ihrer Heiligſprechung ftand im 
ege, daß ein ſchismatiſcher Papft he eingefeht 
hatte, doch vollzog fie Pius am 3. März 1807. 
Colöus Lour., Dfansenaattung, aus der Fa⸗ 
milie der Labiaten; e3 find gegen 50 Arten befannt, 
die in ben Tropengegenden Afrikas, Oſtindiens und 
uf den Inſeln bes Malaiiſchen Archipels einhei: 
miſch vorkommen. Es find krautartige Pflanzen 
oder Halbiträucher, feltenerSträudher. Einige Arten, 
wie C. barbatus Benth. und C. aromaticus Benth,, 
bie erftere in Agypten und Arabien, bie legtere in 
den Tropengegenden Dftafieng einheimife, gelten 
in ihren Heimatländern ala Mittel gegen Huften, 
afthmatifche Beichwerben u. dgl. Mehrere oftind. 
rien, wie 3.8. C. Blumei Benth., werben in zahl⸗ 
reihen Barietäten in den Gewaͤchshaͤuſern Europas 
hultiviert; fie zeichnen ſich durch die eigentümliche 
äußerft mannigfaltige An ihrer Blätter aus, 
weshalb fie fich vortrefflidh zu Deforationen u. dgl. 
in größern Gewähshäufern eipnen. 
olesille Valley, in andſchaft im norbs 
amerif. Territorium Waſhington, enthält reiche 
Goldlager, bie fi vom Spofane-River bis an bie 
Nordgrenze und vom Clarke Torte (Ben b’Dreille) 
bi@ ur kath. Indianermiſſion eritreden. 
ifax (Schuyler), 1869—73 Vizepräfident der 
Vereinigten Staaten von Amerila, geb. 23. März 
1823 in der Stabt Neuyorl erhielt nur eine bürf: 
tige Schulbildung und fiebelte 1836 mit feinen An: 
gehörigen nad Neu⸗Carlisle im Staate Indiana 
fiber. Hier beteiligte er ſich frühzeitig an ber Des 
litik, benußte feine Freiſtunden zu feiner Ausbils 
bung und gründete 1845 in South: Benb eine Zei: 
tung, das «St. Joseph Valley Register», welche 
ihm eine angefehene Stellung Tau . &, gehörte ber 
Whigpartei an, agitierte 1848 für Zaylor und 1862 
[Mr Scott; 1854 wurbe er von der inzwifchen ind 
eben getretenen republifanischen Partei als Abs 
geordneter in den Kongreß gewählt, welche Stellung 
er bis zum Antritt feines Amts ala Vizepräſident 
beleivete. Als Mitglied des Kongreſſes zeichnete 
ich C. durch fein Einſchreiten für die Zulaſſung des 
Freiſtaats Kanſas aus, wurde 1861 Vorfikender 
des Ausſchuſſes für Poſtweſen und Wegeangelegen⸗ 
eiten und arbeitete in dieſer Stellung vor allem 
ür die Förderung der Intereſſen des Weſtens. 
Im J. 1863 zum Spreder des Haujes gewählt, 
machte er fid) durch feine Unparteilichkeit und Um⸗ 
ficht fo belicht, daß er auch 1865 und 1867 zu dem⸗ 
elben Amte wieder berufen wurde. Don dem Ra: 
tionallonvent in Chicago für die Vizepraͤſidentſchaft 
82 
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Gölialgie — CEdlibat 


nominiert, erhielt er in der Rovemberwahl 1868 | Priefterebe zurüd. Sei —— na ade 2 Dar: 

von den abgegebenen 285 Gleltoralftimmen 214 ber G aß fe, 

und trat 4. März 1869 diefe Stellung an. Da er — bie © — 5 « 3 nach ber Bee Im dem 
feiner Beteiligung an einigen unf: ihäfen, eng Diolonen, 

Gelögeicäften bei der Brä von 1872 —— md bie Furt einer ſchon vor 

nicht en ROLL wurde, trat er 4. März 1878 | der Weihe mit ei 


aus dem a ek Be  Iebt feitbem ae in 


lial N. Beibipeh 
Eli 0 — Br inshefonbere 
die gefepliche Chelofigteit ftlien. Da 
Neue efloment | lennt —X —8 der Bricherehe: 
von den Apofteln felbft waren einige, wie nament: 
lich Petrus, verheiratet (Matth. 8, 14; 1 Kor. 9, 6), 
und 1 Tim. 3, ı wird ber 
ber {don 0: 


r als Regel vorausgefeht. 
Be Sa bielt die ** eit upt für vor⸗ 
—* —X die Che nur Tür notwendig, um bie 
u ein verbindern, "Daber er allen, 
Auch di ie Che —— Dem uripri nf „us Shri 
uch bie ien ngli en: 
tume ala eine ee en {ac bie Belt und ihee 
Luft, welche von der Sorge um gd Dinge u 
auf die bat. 


abziehe und ‚zumal im Hinbli 
dige Wie des Herrn, befier gemieben würde. 
Der Ausſpruch Matth. 19 ıa konnte in biefer füber: 
pu a n bwohl e3 —— einen 
e 
der Würde der Frauen auch die Kuffafling De ber 
Sie als Kite Bemeinjaft zur Anerlennung 
brachte, — fo to onnie eh dieſe neugewonnene Einfiht 
iten eigenen Weltflucht und 
ri * —ã tgegenſ ung von it und 
geld nicht zum volljtänbigen tommen. 
ie Gnof ten | chwankten eiden Ex⸗ 
at Eheverb für alle und un⸗ 
ter| ler efhledhti — F weil man 
ka nie au hie gi ten müfle und ber, 
nd die kirchli icht zwar A m —2 
Ehe — aber 
anſah und bie zweite Ehe ala Ehebrud brands 
martte. gar die Geiſtlichen galten anfan 
biele'ben rundjäge wie für alle übrigen Erin 
ch ben Bilhöfen war die Einehe geftattet, d 
—3 — Ehe verboten, der ehelofe tand ber eien 
hl jedes einzelnen überlaflen. Doch wurde es 
Ioon | im 2. Jahrh. Sitte, durch befonbere Gelühbe 
ich zu lebenslänglicher Reufchheit zu verpflichten, 
und Fr aan bereiteten fi f — wenigitend auf eilige | d 
Handlungen durch Ent Hamfert vor. Wie es 
ttgeweihte Jun Irauen» gab, die ald Bräute 
Chrift feierli die Ehe verzichteten, fo trieb 
bie vermeinte über Seiligleit bes geiftlichen Stan: 
des ganz von jelbjt zu der Forderung an ben Kle⸗ 
ru8, hinter den freiwilligen ei tungen anderer nicht 
zurüd ubleiben. So wurde fon zu Anfang des 
B. Sadrh, die Forderung Ah dag fein Biſchof, 
—* oder Diakonus na 
& verheiraten ſolle, auch keiner, der mit einer 
itwe, mit einer Gefallenen oder Thon zum zwei: 
ten mal verheiratet war, die Weihe erhalten dürfe. 
Doch war wenigftend die röm. Praris damals libe: 
raler. In dem Maße, als die bierardijgen been 
12 entoidelten, mußten die neuen Grundfäße 
ausbreiten, zumal als feit dem Anfange bes 
4 % Yahıh, au nchtum ſich zu entwickeln 
und mit dem Klerus um ben Ruhm höherer Heilig⸗ 
feit zu wetteijern begann. Dennod wies noch die 
Synode zu Nicaa 325 das beantragte Verbot der 


tremen unbebi 


en eheloſen Stand für heiliger | teit des 


erhaltener Beihe ber Bei 


nen at vertatiet DI blieb. a y% bi 
geieh. Ri ). Rinde vehe Diß Beute | in ber aa 


ee 
Ten, während die Biſchoſe, Die deswegen vegelmäig 
dem Moͤnchsſtande werben, audı 
bie er eingegangene &e nit for fortfegen Dürfen. 
e mungen | den wichtunierten 
mie b bei den unierten 


an De a Sa —S die röm. Bif 


e fchon feit 
C. vor allen de 


nd 8 
* a we — — 
368 Send, mie nur —* Point in das —— natkt: 
widriger en nipansen ließ, und die We: 
vechtigte Scheu vor "den entfittli 
einer ——— — ——ã mund ten die 


n ma Janhen Diöcefen —— Per 
ten Klerilern bie foörmliche Er Pre * 
nehmen, und felbft die eifrigften Verteidiger des 
mußten biefen verheirateten Brieftern,, 3. 9. denen 
ber Didcefe von Zurin, nadrühmen dab —* 
wandel ein Mufterbild chriſtl. i a‘ 
bie Konfeauteng der Theorie von der lg: 
priefterlihen Standes und jener mitt: 


alterlihe Zug nad harter Stafteiung des Beide, 
welcher unvermittelt neben den wildeſten Au — 
chen einer ungebänbigten Se Reht, 1 
namentlid unter den Hafjen Di 
nung beftärlen, baß 6 nur d 
Deuter Vriefter Beilätraft mer S , dem 
ei Be ala fein ana, h ee u 
ar Reige en fi fo auch feine 
Banbe zu löjen, welche Die Diener der ſird 
an Staat und Familie Intpfen. Nur ein von als 
Dauslihen und eigen Pflichten — 
lerus fonnte bi en hängigleit ben ber Ki 


der Sta 
Tendenzen ne als 


So wurde fe er Regeneration be3 Fe 
um die Mitte des 11. Jahrh. neben der ale 
der Simonie und landes errlichen Inveſtitur, d. t- 
eitigund e lles weltlichen Einflufies c anf 14 
—* geiſtlicher Amter, vor allem die Tute 
führung des €. die ie Enfung b ber ierarchiſchen Fur- 
I, Dr le ber Ku een ge 
eſſen Geift ſchon feine Bo er | 
richte. Ho berühmte —— vom J. 1074 
nach welcher jeder verheiratete Brieher, m: in: 
das Sakrament des Altars verwalte 
Laie, der aus ber Sanb eines folden des Sakıı 
ment nehme, mit dem Bannflude ‚Beiegt wutder. 
war nur eine Erneueru mungen Nılc 


laus’II. und Alezanderd —— (1059 * 1063). Ant 


Urtilel, die man unter © vermißt, And unter R aufsufuhen. 
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Gregors Cdlibat rte den lebten Ent⸗ 
——— bee, furdtbaren Stür; 


men beweibter Arieiter von 
Ihren Sumktio Deu land, ntreih und 

eritalien burd Auf die. te Runde von 
der päpftl. Beror ee na fi Au: allerorten 
3 s —32 um um Bi — e und 


RI. Legaten wurden, wenn fie biefebe mu lizier⸗ 
Dr mißbanbelt und mit dem Tode bebro Allein 
Gregor verfland eb, bie ie Boltömafien en bie ee 
weibten Prieſter in zu Mabren 
Deutihland trieben a ie nern — 
die — den größern Zeil der Rei 5: 
ren Biſchöfe ae Park — Auch 
war die P 


t 

30 ge, * eine — een 
vom 1089 bie Beſchluſſe eines s Rony von 
Reims 1119 umd moder Lateranſynoden (1123 
u 180 ‚berveilen. Trogbem ermattete allmäh- 
nd, und nod im 12. Jahrh. ver: 

5** bie Briefierehe v8 völlig innerhalb des Bes 

der abe 


lanoniſchem Bude barf kein Beweibter 
die außer wenn feine 


Gelubde der Keuf ben — Subdia 


‚Dia: 
to * der We 
ne Hk ver er — a Amt, ve verpfl 


dagegen fa |: 
Shen ver Aleriter \ ber z nledern eihegrade gül 

ie und der Bilchof lann ge en, falls fie eine 

frau — en, ai au 


—— — * hen, ju Denen 
Folgen biefer erzwungenen 

befannt. Die Klagen über bie 

Fa 4 be Klerus find fo al HR bie 


—— —— Um ürge 


Um är 1 ee 
ſchweifungen zu verhüten, rieten damals manche 
Kircjenhäupter dazu, den Konkubinat zu geftatten, 
da nun einmal ben Prieflern die rechtmäßige Che 
unterfagt bleiben ſollte. Die Kirche als ſolche durfte | Deu 
Dies — thun, aber ſie hat ſtillſchweigend 
a duſdet, was fie nicht ändern konnte, und bie 
A ſte —* thaten es im 14. und 15. Jahrh. oft 
genug ben Prieftern und Bilhöfen an ensgciafie: 
—— Debens wandel zuvor. Die buifitifche Be 
brachte aud) den Streit über den C. aufs nee 
— ag, und die baſeler Kompaltaten raͤumten 
den böhm. Utraquiften die Priefterehe ausnahms: 
weite em. Aber Rom erfannte diefe Konzeſſionen 
nıhr an. Die Reormation bat glei von vorn: 
tercin Das Jod bes Mriefterchlibats gebrochen. In 
der Schrift an den Kriftl. Adel deutſcher Nation 
11520) —— die Prieſterehe ausfuhrlich gerecht⸗ 
irtigt,, eat chloß N aud 1525 felbit « mit jeinem 
Sinipiele — en». Schon vorher hatten 
mehrere evang. Bei iftliche diefen Schritt gethan. 
Tıe Augsburgiide nreflion (Art. 23) und Die 
4sologie (Art. 11) ebenfo wie die reform. Belennt: 
rine (5. DB. Erſte helvet. onfeifion, Art. 37; Zweite 
2e oetẽ᷑. eitton, 29) und bie Anglitaniiche 
2: sure nden das Recht ber Geiftlichleit auf 
d aus der Raturordnung, der Heiligen 
Eärift sezed der altlirhlihen Sitte, zugleich nıit 
Inzmweis auf die Folgen des erzwungenen C. Es 
isz de — des prot. Prinzips begründet, das 
srztiche und den fittlihen Wert der verſchie 
vem:a3 Krdmungen und Gebiete ſowohl des bürger: 


Urtitel, bie man unter & vermißt, ind unter ® anfzufuchen. 


Gattin ba un fertiäe Be ——— feierliche | f 


dung ea 4ER Rebe 
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lien als bes häuslichen Lebens hervorzuheben, 
unbeirrt durch beengende kirchliche Satzungen. Das 
gegen hätte Nom bur ebung ber Prieſterehe 
ni t bio 2 mit allen jeinen Trabttionen, fondern 
mit jeiner prinzipiellen Sorberung unbebin ter 
Unobbäng: eit der, gurch von dem, was in i 
Sprache « Welt» bei a A "Das Außere 
der Na — eher e 
tigung bejonderer NRotftände ber e Rirche re, De auch 
dann nur als A tal und mit Borbebalt 
bes Widerrufs gewefen. Lehteres ift der Geſichts⸗ 
un, von welhem aus das fog. Interim (1548) 
e Priefterebe der Broteftanten toleriert. Aber 
König derbinand I. hat auf der Kirchenverſamm⸗ 
lung von Trient nicht einmal fo viel erlangen löns 
nen. Die tridentint Sen Bei chlüſſe befäigten viel 
De vollſtaͤndig bie Behimmmngn des kanoniſchen Sie 
t3, welche für die röm.-tath. Kirche noch heute 
gung find, Die neuern Beitrebungen des niedern 
lerus um Aufhebung bes kanoniſchen Zw 
find von Gregor XVI. und Pius IX. mit Schä e 
rüdgewieien orben, und die altlath. Bewegung 
—* De ben C. gehoben, — im eige⸗ 
nen Schoße eine tiefgehende Spaltung  kefuge 
erh ber 008 ni zur Aufbe nah 00 
i ein nicht unzweife 
er zur Imangameiien Du Durbrüh brun ae 6 Y 
ichtet. So hat [on das Preußiſche Land: 
das Ehehindernis der bö bern Weihen unbes 
Ed en ebenfo der franz. Code pr 
et bie —— Hr 
DET Shen ber Beiflicen entidk 
der Ehen der Gei en * 
— aufrecht erhalten iſt dieſelbe zur 
Bet nod in Oſterrei ar hert nad Oeleh von vom 
5. Mai 1868 das indernis bei dem Ü 
be Geiftlihen zu einer andern Kon 
Italien iſt es bei Ginfüh Mhrung her Civil 
und ebenfo in Bayern, en ch den und ben 
Ländern des gemeinen deutichen Rechts durd dag 
Neichögefeh vom 6. Febr. 1875, welches für „ges 
Peuticland gi leichmaͤßig den Geiticen bie tög» 
li ber Einge ung ber Che gewährt 
n NICH «Die Einfü am ber ers 
— (ofigleit bei den chriſtl. an 
ihre Yolgen» (2 ve At tenb. 1828; 2. 
rove, «Das Eölibatsgeleh des röm. 3 
(2 Tle., Frankf. 1832—83); Henry C. Lea, «An 
historical sketch of sacerdotal celebacy in the 
christian church» (®hilab. sem) von Schulte, «Der 
Göibat tzwang und deſſen Aufhebung» Kaomn 1876). 
Neo (Colecum ber Römer), gemeinde 
am abe Enbe des Comerſees in — * ital. Provin 
Como, 27 km ſudlich von Chiavenna, A (1881) 
828, als Gemeinde 3589 €. und zerfällt in das 
eigentliche €. und das Dorf C.⸗Piano in der Ebene 
am See am Bergabbange. Als Endpunkt der Splu⸗ 
genroute und Stapelplag des Dampfſchiffverlehrs 
auf dem Comerjee hat lekteres iebha ten 1 Spebi 
ttionshandel und Zouriftenverlehr nd Eiſen⸗ 
bahnen nad) Lecco, Sondrio und Chiavenna im 
Bau. Durch bie Anlage mehrerer Entwäflerungß» 
fanäle in dem fumpfigen Anſchwemmungsgebiete 
der Adda ift das früher Außerft ungefunde Fieber: 
Hima etwas verbeflert worden; immerhin aber ift 
der Ort fein gefunder und angenehmer di nennen 
und macht im Gegenfaß zu ben übrigen rihaften 
de Sees einen melancholiſchen Cindruck. Nordöft- 
li von C. liegt auf einem vereinzelten Felshugel 
92* 
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nominiert, erhielt er in ber Novemberwahl 1868 
von ben abgegebenen 285 Gleltoralftimmen 214 | genlär ‚ungen; allein C. rettete die Trüm: 
und trat 4. Marz 1869 diefe Stellung an. Da er | #' . .„./ durch einen meifterhaften Rüdiug 
iegen feiner Beteiligung an einigen unjauber: a die Spige der bugenottiichen Bafien: 
Gelbgeihäften bei der Präfidentenwahl von ' —— nun C. in die Normandie ;og, 
nicht wiedergewählt wurde, trat er 4 „per Herzog von Guife bei der Belagerung 
aus dem Amte und lebt feitben : „„ Sürleand ermordet, eine That, die man jolon 
South:Bend in Indiana. ae jeden Anhalt dem Admiral zur Laſt leute. 
lialgie (grch.), Leibwe ‚Dennoch ſtellte der Vertrag von Amboiſe auf einige 
‚Eötibat (at., Chelofin „7% | Jahre den Frieden ber, bis C. und Conde, erbittert 
bie gejelice Chelofigteit ae | duch die wiederholten Beleidigungen von feiten 
Reue Zeitament fennt ? 35 all | des Hofs, mit Ende Sept. 1667 die Feindjeligleiten 
von ben Apofteln ſelb SER Zumchter | wieder eröffneten. Caſchlug bei St.:Denis bie 
lich Betruß, verheir wear, 1537 | Truppen des Hofs und widerjegte ſich mibtrauiid 
und 1 Tim. 8, 1 A a König | den neuen Friedensvorichlägen, auf die Gondt ein: 
ker als Regel v Eon por —* Jahre ging. C.s Mißtrauen wurde raſch gerechtjfertigt: 
el Baulus b' ee re nach Sta: | denn als er ſich mit dem Prinzen auf befjen dami⸗ 
helider m a Rn rseg, dab Nie auf | Tiengut Noyers begeben, jchidte der Hof Truppen 
ut : ee litten geile: | ab, um beide aufzuheben. Sie entlamen zwar, 
enthalt u Ns Raifer Karl V. | fanımelten auf neue Truppen und m meh: 
Au a ER SE ia die Champagne | tere feite Bläse, wurben aber 1569 bei Jarnac ge: 
tum ze Tray zre er zurüd, diente | Schlagen, was die Gefangennahme und Ermordung 
Lu’ et spampagne, half nad) | Condes zur folge hatte. Hierauf wurde ber Prim 
af N ur Faratogne belagern und be: | von Bearn (Heinrich von Hanaren) zum Haupte 
' er en nepandlungen, kraft deren | der Hugenotten erwählt und C. führte in feinem 
Tote Keen zurüdhel (uni 1546). | Namen mit Geiid, wenn auch meift mit Racteil, 


“ 


Prieſtereh⸗ ia aus; ihr Hauptiührer Prinz 





v 
u s 


ne ad zum Admiral erhoben, machte | tierd, das nadhteilige Gefeht von St.:E 
Tan die drei Bistämer für Frank⸗ | Schläge für die Bartei. Schwer verwundet entlam 
ee  urden, und zwei Jahre nachher | E. aus der legtern Schlacht, und jest gelang e2 ihm, 
echt von Renty gewinnen. nachdem er Angoumois, Perigord und Due 
a Buile die Ehre dieſes Siegs fich zu: heimgefuht 27. Juni 1570 bei ma u 
ne NM ge, brach zwiſchen beiden eine tödliche Bourgogne den vierfad färtern Darf 

— * die noch dadurch Un fteigerte, daß | zu beftegen, fobaß der Ho 
y. ar a 


ben von C. geichloilenen YBaifen: | zu Guniten der Hugenotten Frieden zu ſchließen. 


18 aucelles nicht achten wollte. In⸗ wiſchen hatte, auf Verlangen oj8, dat | 
55 —8 C. mit Bewilligung des Köni Hr Sn 


Barlament E. für einen Fi verräter erklärt und 
Nurde eined Generaloberiten der Armee an jeinen | einen Preis auf feinen Kopf gelegt. Deſſenunge 
Bruder b’Anbelot abgetreten. Diefer, der während | achtet erfhien C. nach dem Frieden am Hofe un 


wer langen Kriegsgefangenſchaft in Stalien fid) | wurde von Karl IX. aufs zuvorkommendſie auge 
— hatte, ſuchte auch al nommen. Um den hadernden Barteien eine at 


Calvinismus bee 
peiden Brüder d'Odet und Gaspard bafür zu ge: | meinfame Richtung nah außen zu geben, ſchue 
winnen; er belannte fid) bald öffentlich zur reform. | €. dem Könige vor, an Spanien ben Krieg zu 
Kirche und verlor damit fein Amt und die Gunit | klären und Flandern zu erobern. Cr magte iin 
des Hönigs. Nach ber Niederlage der franz. Warfen | dabei bemerklih, wie er ſich Durch dieſes Unterned 
bei St.sQuentin 1567 wurde C. beordert, bie ihrer | men ben Parteien des dof2 und der Königin. Kun 
Feſtungswerke berdubte Stadt zu verteidigen. n= | entziehen könnte. Karl IX. ſchien darauf ein: 
deilen mußte er endlich doch trop größter Zapfer: | gehen; doch gewann | ai a bie Partei der u: 
feit der fibermadht weichen. C. fiel in bie Hände —* beim Könige die Oberhand. Die lühnen, zuver 
der Spanier, wurde nad) Gent als Gefangener abs | fichtlichen Reden der Hugenotten ftaelten nur nos 
geführt und et nach zwei Jahren dge ein bedeu⸗mehr auf, ſodaß man ſich ſchließlich zu einer forc. 
tendes Löfegeld befreit. In ber Gefangenſchaft lichen Verſchwoͤrung gegen fie verſtand. C. tat: 
durch Briefwechfel mit feinem Bruder d Andelot | fi auf kurze Zeit vom Hofe entfernt, um auf einc 
in der Sache des Calvinismus_feiter geworden, | jeiner Güter die Denkſchrift über ben projettteitcı 
richtete er fein Augenmert darauf, für feine Glau: | Zeldzug auszuarbeiten, und fin jelbit 7’ 
bensgenoſſen durch Anlegung von Kolonien ein | richte feiner Freunde, die ihm die Anfchläge }: 
Aſyl in der Neuen Welt, namentlih in Brafilien, | Guifen und der Königin: Mutter mitteilten. U: 
zu tften. Doch mißlang dieſes Proielt. er beachtete im Vertrauen auf den Hönig d: : 

Nach dem Tode Heinrichs IL. fteliten ſich C. und | Warnungen nicht und fehrte zur Bermählung &.: 
jein Bruder d’Odet ofien an die Spike der Huge: | richs von Navarra mit Margarete von Balc.- "7 
notten (f. d.); um fo heftiger entbrannte der Haß | den Hof zuruck. Ginige Tage nach diefer Su -- 
zwiſchen dem Herzog von Guiſe und dem Admiral | lung, 22. Aug. 1572, ald er vom Louvre au: L*- 
während der kurzen und ſchwachen Regierung | fam in feine Wohnung zurüdfehrte, wurde erzi:' 
Stanz’ UI. Der Tod des legtern und die Ntegent: | lich von mehrern Kugeln getroffen, von denen ıtr 
ſchaft der Katharina von Medici waren den Guifen | eine die rechte Hand verwundete, die andere der 
und ber kath. Partei günitig. Die Calvinijten wur: | linken Ellbogen. Der Meudelmörder mar non N 
zen verfolgt, und beide ‘Parteien griffen zu den | Guiſen gebungen. Karl IX. geriet in ben gr.ttr 
Baffen. Die Schlacht von Dreur 1562 fiel für die | Zorn, ſchwor, die That furchtbar zu roͤchen, us 

Artilel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzujuchen. 
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ſich genötigt K 8. Au: 





"N" generaloberiten der Infan: | das Heer. Die unglüdliche Delagerung von Kar | 

ir, | 

nn Pig Seite den Feldzug in Loth- | darauf bie Schlacht von Montcontout warenihwen 
ns RN» 


Soligny (Ddet de) — GCollalto 


beaab ſich mit dem Hofe in die Wohnung des Ver: 
legten. Sie Guifen und die Königin benugten nun 
die bedrohliche Aufregung der Hugenotten, um 
Aarl IR. völlig umzuſtimmen. Derjelbe riet aus 
n beftigiten Feinden &.3 einen Kabinettsrat zus 
nmen und gab auf deflen Rat ben Befehl zu der 
htbaren Mebelei in der Sartholomäufnacht 

\, als deren erites Opfer C. fiel. Um Mitter: 
drangen der Herzog Heinrid) von Guiſe, der 

‚og von Aumale, ber Großprior und der Che; 
„ıtter D’Angouldme mit Bewaffneten in des Admi⸗ 
rals Wohnung. Zum Tode verwundet, foll E., vers 
gebens ſich an eine Säule bes Fenſters anklam⸗ 
mernd, auf den Hof hinausgeftürzt fein, wo Guiſe 
und Angouleme warteten. Der Leichnam wurde, 
chandlich mißhandelt, an ben Galgen von Mont: 
aucon gehängt; mit a gehabt nahmen ihn 
treue Diener &.3 nad) drei Tagen herab. Die Ba: 
piere bed Admirald wurden dem Hofe audgeliefert 
und im Louvre verbrannt; von feiner Hand iſt des⸗ 
balb nur eine Geſchichte der Belagerung von St.s 
Duentin erhalten. Vgl. De la Bonneraye, «Histoire 
de l’amiral de C.» (Far. 1830); Saraman:Chimay, 
«Gaspard de C., Pamiral de 
eontemporainss (Par. 1873). 
Gollguy (Üdet de), der Kardinal von Chätillon, 


France, d’aprös ses 


ruder des vorigen, geb. 10. juli 1515, widmete 
fh der geiftliden au hn, wurde ſchon 1533 
Kardinal, Biihof von Beauvais, trat fpäter zur 


reform. Lehre über und wurde vom Papft Pius IV. 
etommuniziert. Er beitatete nun und nahm an 
den Kriegen ber Öngenotten eifrig teil, führte 
aber dennod) feine geiltlichen Zitel fort. Rad der 
Schlacht von St.:Denis zur Flucht über ben Kanal 
genötigt, war er infolge der Amneſtie von 1570 
im Begriff aurhdzutehren, als er 14. Febr. 1671, 
wie eö heißt durch Gift, ftarb. 
© stiguy (Grangois), Herr von Andelot, Brus 
ber der vorigen, geb. 18. April 1621, wurde 1555 
Generaloberit der franz. Snfonterie und mit feinem 
Bruder Gaspard in St.:Quentin gefangen. Cr 
entfloh jedod und nahm an der Einnahme von 
Calais und Guines teil. Auf einer Reife in Deutich- 
land für die Reformation gewonnen, trat er feit 
1559 al® Berteidiger der Hugenotten auf und focht 
bei Dreug 1562 und Jarnac 1569 mit Auszeich⸗ 
nung, ftarb jedoch 27. Mai 1569 am Sieber. 
Coſima, ein Stant Merilos, an der Weftküfte 
jwiidhen 18° 33' und 19° 10’ nördl. Br. gelegen, 
ım RR. undD. von Jalisco, im SD. von Michoacan, 
im SB. vom Meere begrenzt, hat ein Areal von 
7136 qkım (movon 800 auf die dazu gehörenden Re: 
vılla: Sigebo:nieln kommen) und eine fehr man: 
nirfalfig gefaltete Dberfläde, längs der NKüfte 
ehren, im Innern, beſonders gegen die Nord- und 
Eitgrenze Fu „pebirgin und zum Teil fehr ung: 
canalich. O. erbebt fi ſudlich von der ſüdl. 
Wanpdtlette des Plateaus der 3860 m hohe Bil von 
Tamcitaro, und dit neben dem 4297 m hohen 
Kevado de Eolima der zweigipfelige Vullan 
Steo de E olima; der erloſchene Gipfel ift 4164m 
bo, der oft thätige (1318, 1869, 1876) 3704 m hoch. 
Teer Boden de Landes iſt Sehr fruchtbar und erzeugt 
Seummolle, Zuderrobr, Reis, Tabak, Kafao; ents 
katı auch Silber, Eiſen, Kupfer, Blei u. f. mw. Die 
3ahl Der Ginmwohner wurde 1880 auf 78527 anger 
peben, meift Rabuatl ſprechende Indianer. Ten 
Ssıpterwerbtjmweig derſelben bilden Landwirtſchaft 
wu3> Gewinmung von Seeſalz. 
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‚Die Hauptftabt Colima liegt 88 km füb- 
ih von dem Bultan Pico de E. in 450 m Höhe, 
65 km vom Meere entfernt, an dem gleichnamigen 
Heinen Flußchen, und zählt 23572 E., welche einigen 
Handel treiben. Die Stadt hat ein angenehmes 
und gefundes Klima und fchöne fie be. An 
der Külte des Großen Dceans liegt der Buerto de 
Eolima oder Manzanillo, ein ziemlic guter, 
auch für große Schiffe zugänglicher Hafen mit weni 
Einwohnern. Im Nevolutiongtriege trennte fi 
C. von ber Intendanz Quabalajara, zu der es 
früher gehört hatte, und ftellte It nad einigen 
vergeblichen Berfucen, einen jelbftändigen Staat 
zu bilden, unmittelbar unter bie Bunbesregierung. 
Colin (Alerander), berühmter Bildhauer, wurde 
u Plecheln 1626 geboren und 1568 von Saifer 
erdinand I. nad Innsbruck berufen, wo er den 
größten Teil der Reliefs an dem Maufoleum Maris 
milians I. in der Hoflirche mit vollendeter Meilter: 
ſchaft audführte. (6. unter Annabrud.) Nah 
der Bollendung dieſes Monuments ließ er 10 in 
Innsbruck nieder und wurde Hofbilbhauer Ferdi⸗ 
nands I. und defien Sohnes, des Erzherzogs Fer: 
dinand von Tirol. Legterer ließ ſich noch bei feis 
nem Leben ein ſchoͤnes Grabmal von ihm anferti; 
en. €3 bildet in der ſog. Silbernen Kapelle der 
ofs oder Franziskanerkirche einen in die Kirchen: 
mauer gebrochenen Bogen, der mit fhwarzem Mar: 
mor verlleidet ift. Unter diefem Bogen liegt das 
marmorne lebensgroße Bild des Fürften im Prunk⸗ 
gewwande unb mit zufammengelegten Händen auf 
einem Trauergerüft von gelblihem Marmor, rings 
um dasfelbe die Wappen der verſchiedenen Länder 
und an der Hauptwand der Niſche das große Wap⸗ 
pen, alle in pradtvoller Moſaik ausgeführt; vier 
große Marmortafeln zu ben Seiten des Bogen? 
enthalten bie wichtigiten Ihaten des Fürften in er» 
babener Arbeit. Der Kunſtler vollendete noch viele 
andere, vo nalih Grabmonumente. So das Denl: 
mal von 6 ippine Welſer von Augsburg (geit. 
1580), Ferdinands erfter Gemahlin, ebenfalld ın 
der filbernen Kapelle, mit zwei Reliefs; den Grab: 
ftein des Biſchofs Nas (in der Hauptlirde), mit 
dem lebendgroßen Bilde des Prälaten u. |. w. End: 
lich orbnete er feinen eigenen Grabftein auf bem 
Gottesacker zu Innebrud an, mit einem Basrelief, 
das bie Erwedung des Lazarus vorftellt und wahr: 
ſcheinlich von einem feiner Söhne ausgearbeitet 
wurde. Bon E. rühren auch mande Werte der 
Kleinktunft in Holz und Elfenbein her, von denen 
die Ambrafer Sammlung in Wien Bedeutendes 
enthält. €. ftarb 17. Aug. 1612. 

Cõlin, f. unter Blau (Farbe). 

Cõliocẽle (grch.), Bauchbruch. 

Colisöo (ital.), das Koloſſeum (ſ. d.) in Rom. 

Coll, eine der füdlihiten Inſeln in der Gruppe 
der Hebriden, weitli von Schottland, 9 km im 
NW. von Null, 20 km lang mit 725 Vewohnern, 
gaẽliſch ſprechenden Fiſchern. An der Weſtſeite ent 
die Hauptanfiedelung. Die Injel gehört zur Graf: 
{haft Argyle. 

Collaito, Kaſtell und Hauptort der alten Graf: 
{haft C. in Friaul, in der ital. Provinz Trevifo. — 
Ais Ahnberr des auch innerhalb der deutfchen Bro: 
vinzen Oſterreichs reich begüterten Geſchlechts ©. 
gilt Reimbali I., welder um die Mitte des 
10. Jahrh. lebte und nach einigen Ablömmling eines 
longobard. Herzogs von Friaul aus dem 7. Jahrh., 
nad) andern ein Graf von Hohenzollern war, — 
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Den Namen eined Grafen von C. führte zuerft 
Reimbalt VIIL, einer der beveutenditen Männer 
feiner Zeit, welder 1304 Marlgraf von Ancona 
wurde und 1306 für fih und feine Nachkommen, 
bie Trevifani, die venet. Patricierwurde erhielt. — 
Graf Anton IV. €. diente erit Emanuel Phili- 
bert von Savoyen, dann dem Erzherzoge und ſpä⸗ 
tern Kaiſer Darimilian IL, war Geheimrat, Hol: 
kriegsrat und Felbmarichall unter diefem Kaifer, 
bis er 1589 von der Benetianiichen Republik zum 
Generalijjimus erwählt ward. Er ftarb nad) 1619. 
— Graf Reimbalt XIIL von C., des vorigen 
ältefter Sohn, öfterr. Felbmarichall, Geheimrat und 
Kämmerer, wurde 1575 zu Mantua geboren, wurde 
zu Venedig erzogen und von bort (der Grund iſt 
nit bekannt) verbannt; er ging nad) Oſterreich, 
fänpfte unter den Generalen Georg Balta und 
Ruprecht von Cogenberg und wurde um 1618 
Dberft. Im 5%. 1619 von Seryinand od. an den 
ungar. Reichstag zu Neufohl abgeordnet , trat er 
Bethlen Gabor kräftig gegenüber. Bis 1624 nahm 
er an ben Feldzügen des Deeikieiährigen Kriegs 
Anteil, wurde in demſelben Jahre Praͤſident des 
Hoffriegarat® und blieb dies bi 1630. In dieſe 
Zeit fällt bie große Heeresorganiſation Wallen⸗ 
jteind, und unter C. wurden die vielgenannten 
Holtſchen Jãger errichtet (1629). Auch nahm C. 
1629 al3 kaijerl. Prinzipal:Xommiljarius und Ge: 
neralijfimus teil am Mantuaniſchen Erbfolgelriege 
egen Karl von Gonzaga; doch erkrankte er zu 
Marignano, und die Generale Gallas und Aldrin- 
ger eröffneten den Kampf nad) feinem Entwurfe. 
G. mußte feine Abberufung erbitten und ftarb auf 
der Nüdreije 19. Dez. 1630 zu Chur an ber Hals: 
ſchwindſucht. Er war ein treuer Anhänger des 
Kaiſers und mit Wallenftein nahe befreundet; 
wiederholt hat er veritanden, die zwifchen beiden 
entitandenen Gegenfäke mit Takt und Klugheit aus: 
zugleihen. Durd Zejtament vom 8. April 1630 
hatte er feine Güter Pirnig, Deutſch-Radolitz, 
Tſcherna u. ſ. w. in Mähren nebft anderm Vermö- 
gen zu einem Familien⸗Fideikommiß vereinigt und 
die Beſtimmung getrofien, daß dasjelbe für den 
Tall des gänzlihen Abgangs bes C.fchen Geſchlechts 
an die « Fi anvermandte» fürftl. Hohenzollernſche 
Familie fallen jolle. C.s männlide Nachlommen 
Sarben 1707 aus, weshalb das von ihm geftiftete 
Majorat an Binciguerra V., feinen Neiten, und 
defien Nachlonımen fiel. Als jedoch die Linie ber 
legtern gegen Ende des 18. Jahrh. ebenfalla ers 
loſch, erbte die allein noch übrige Jüngere Linie in 
der Berfon de3 Grafen Anton Octavtan von C., 
eft. 29. Jan. 1793, die Befigungen des Haufes. 
ser älteſte Sohn des leptern, Graf Ddoardo 
(Eduard) III. C., wurde 22. Nov. 1822 in ben 
öjterr. Fürſtenſtand nach dem Rechte der Erſtgeburt 
erhoben und ſtarb 5. ‚sebr. 1833. — Ihm folgte 
fein älteiter Sohn, Fürſt Anton Octavian von 
G., geb. 6. Aug. 1784, get. 23. Nov. 1854, deſſen 
Entel Emanuel von C. geb. 24. Dez. 1854, feit 
24. März 1862 die fürftl. Würde bekleidet und das 

von Reimbalt XIII. geitiftete Majorat befikt. 
Colla parte (ital.) wird in der muſilaliſchen 
Partitur bei Nebenjtimmen geſagt, wenn fie mit 
ben Hauptitimmen biejelben Noten haben. Als 
Hauptitimme wird namentli ber Gefang ange: 
eben, beöhalb findet ſich die Bezeichnung c. p. bei 
ben begleitenden Inſtrumenten, jofern fie mit ber 
"me unisono geben. In dem fugierten 


Colla parte — Eolla3- Manier 


Chorgefange der frühern 
Begleitung fehr gebräudjli 
0 iscium, 1 Daufenblaie 
Collapé (lat., collapsus, Verfall) nennt mın 
in der Medizin eine eigentüämlfiche im weſentlichen 
auf einer plöglich eintretenden großen Schwädk der 
Herzthätigleit beruhende Störung des Gelamt: 
organismuß, Dieſelbe tommt im Verlaufe fhmerer 
fieberbafter Krankheiten, bei der Cholera , bei ro: 
nifchen Herz: und Lungenleiden, welche mit fettiger 
Entartung, des Herzfleiſches verbunden find, vor 
und darakterifiert ſich durch rafchen Zerfall de 
Kräfte und auffallende Abweichungen der Ein 
wärnıe. Der C. beginnt meift mit einer beträdtlicen 
örtlihen Verminderung der Eigenwärme; in der 
leihtern Graben fabten ſich die peripherifchen Zeile 
des Kranken (Rajen, Ohren, Hände, Fuͤße) falt on, 
in den ſchwerern liegt der Kranle bleih eingefe!: 
len, mit entjtellten Zügen, eiötalt und leihenähr: 
ih da, mit fleinem, kaum merkli Puls und 
kaum mertlider Atmung; dabei ift die Temperatur 
der innern Organe entweder gleichfalld verminden 
oder unter Umftänden bis zu ben höchſten üder: 
aupt vorkommenden Graben gefteigert. Tieiet 
Zuſtand geht entiveder nach einigen Minuten ohne 
Nachteil wieder vorüber oder Dauert Stunden, tel 
Zage lang (Cholera) oder führt unerwartet un) 
raſch bur Derzlähmung zum Tode. Deesbalb t: 
der C. unter allen Umitänden als ein nicht unb- 
denkliches Greigniß zu hetrachten, welches die großtt 
Sorgfalt und Aufmerkjamteit beanfpruöt, Vegr⸗ 
ſtigt wird fein Eintreten durch körperliche Anit:en 
gungen, heftige Gemütäbewegungen und Samit: 
zen, durch Erbrechen, ftarte Diarrhöen und betrat. 
liche Blut: und Säfteverluſte; bei mandıen, in: 
jonbere blutarmen Kranlen vermag bisweilen Ice 
a3 Aufrihten im Belt Ohnmachisanwandlunzea 
und. zu erzeugen. Die Behandlung befteht haupt 
ſächlich in der Anwendung ftarl ercitierender Rrin 
aus der Reihe der fog. Analeptila (1. d.), m. 
direkt die Herzthätigfeit anregen, insbeſondere u 
ber Darreihung von ſtarkem Wein, Cognac, BI 
wein, ftartenı Kaffee, Kampfer, Mofchus u. 1. ©. 
owie bei fieberhaften Krankheiten in ber moͤalit: 
rübzeitigen energifchen Delümpfung des Fehr! 
a jede anhaltende beträdtlichere Steigerung T:? 
Gigenwärme außerordentlih ſchwächend aut de 
Herzmuskulatur einwirlt und fomit leicht das Cr 
treten von C. herbeiführen kann. 
Coll’ aroo (ital.), mit dem Bogen, wird in dat 
Muſik bei Bogeninftrumenten gejagt, wenn Notes 
voraufgingen, bie pizzicato, d. h. mit Berührung 
der Saiten dur die Fingerſpitze gefpielt worden 
find, und nun der gewöhnlide Bogenitrid wiedet 
beginnen foll. 
GCollad: Manier (Reliefmanier) heikt ::"t 
auf mechan. Pept hervorgebrachte, nad) dem U" 
der Achille Collas in Paris (1830) benannte "2- 
dierung, vermöge weldyer Reliefs, ale Münzen, 1 
daillen u.f.w., inLinienmanier auf Kupfer, Sr 
und Steinplatten zur weitern Bervielfältigung 00% 
ben betreffenden Rünftlern ausgeführt werden unt 
ein getreued, plaſtiſch eriheinendes Bild di.’ 
Gegenitände liefern. Dies geichieht vermitun! 
einer Maſchine (Reliefkopiermaſchine), c 
welcher ein leicht beweglicher Hebel angebracht iR, 
welder durch eine Mitrometerichraube gleihmufus 
fortbewegt wird. An diefem Hebel find zwei Orte: 
ein Kopiers und ein Nadierftift (Diamant), ange 


get ift biefe Weiſe der 


Urtilef, bie man unter © vermißt, find unter ® aufzufucdhen. 
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bradt , indem nun der Kopierftift gleihmäßig über 
das Modell horizontal bewegt wird, bewegt ſich 


gleichzeitig aud der Rabierftift und zeichnet biefe 
vom KRopserftifte gemachten Bewegungen in Linien 
auf die Blatte, in welche nachher das Bilb geäbt 


wird. In neuelter Zeit iſt dieſe Mafchine durch eine 
Vorrichtung vervollkommnet worden, vermöge wel: 
cher Reliefs vergrößert oder verkleinert dargeſtellt 
werden lönnen. 

Oollatio (lat.), in der Rechtsſprache das Ein; 
werfen von Bermögendgegenitänden in eine ges 
meinfame Mafle, & 9. C. bonorum, bei Erb 
Ihaftzteilumgen, . dotis, bad Einwerfen ber 
Mitgift (bei Gutergemeinſchaft). (S. Kollation.) 

Colle (La), franz. Torf im Depart. Seealpen, 
Arrondiffement Gralle, 7 km im SEW. von 
Pence, am Fuße ber den Dri genen alle Winde 
ihüsenden Hügel und nahe den Flüßchen Loup. 
Die 1300 Bewohner gewinnen Dliven. €. iſt der 
Geburt3ort von Eugen Sue. 

solle (Rafiaello del), ital. Maler, Schüler und 
Nachfolger des großen Rafael, daher auch Naf: 
faellino genannt, 1490 zu Borgo San:Sepolcro 
geboren. Lange Zeit ericheint er unter der ftatt: 
liben Schar, jüngerer Künſtler, welche bem bes 
rahmten Meifter bei der Ausführung feiner gr 
hen Arbeiten im Batilan zur Seite ftanden. Aud) 
su Giulio Romano trat C. in ähnliche Beziehun: 
„cn, fpäter zu Bafari. Oleichpeitig begann er je: 
doch auch felbftändig aufzutreten und entwarf Jah 
reiche Altargemaͤlde für umbriſche und röm. fir: 
hen, war für die Majolilainduftrie von Urbino 
und für die Gobelindeloration für den florentiner 
H0° beidäftigt. Sein Tod erfolgte 1540, 

116 (fr3.), «angeleimt», dicht anliegend, bes 
fonder3 im Billardipiele von einem Ball gebraudt, 
welcher dicht an der Bande liegt. 

Colléẽ (Charles), franı. Theaterdichter, geb. 
17:9 zu Paris, war der Sohn eines Prokurators 
bci dem Gerichtähofe des Chätelet. Sein erfter 
>ramatijcher Verſuch «Alphonse l’impuissant » 
par eine Parodie eines Stüded von Lachauflee. 
Darauf fchrieb er für dad Theater des Herzogs 
ran Orléans, der jein Beihüker war, Heine Etüde, 
Delche Beifall fanden, wie «La verit6 dans le 
sin». «Dupuis et Desronais» u. ſ. w. Au feiner 
e Partie de chasse de Henri IV» gab ihm Dods- 
I 3 Luftipiel «Der König und der Diüller von 
dansfield» die Idee. Gr ftarb 3. Nov. 1783. 
Z ein anziehend geſchriebenes «Journal historique» 
scher die litterariſchen Greignifie von 1748 bis 1772 
z: »rde zuerft von Barbier (3 Bde., Par. 1807) und 
scıne «Correspondance inedite» von Bonhomme 

158) berausgegeben. Wichtiger ala feine drama⸗ 
2: sen Leiſtungen find C.s orininelle «Chansons» 
. ete Audg., 2 Bde, Rar. 1807). 

Sole vi Bal d’Elfa, Stadt in der ital. Pro: 
r'rı Siena, 35 km im NW. von Siena, bei den 
-.a:ilen der zum Arno gehenden Elſa, ift Biſchofs⸗ 
- - bat eine ihöne Kathedrale und zaͤhlt (1881) als 

einde 8731 E. Hier befinden ſich Hohöfen und 
nwerfe und die wichtigſte Glashutte Italiens. 

ECollege (engl., ſpr. Rölledich) nennt man in Eng- 
t-£3 die verichiedenen Inſtitute, aus welchen die 
sIniperfitäten befteben und die zu verfchiedenen 
..isen, zum Teil von ber Regierung, zum Zeil 
= :a Brivatperjonen, geftiftet worden find (f. un: 
£:7t Univerfitäten). Co hat Orford 20, Cam: 
edge 17 folder C. Auch auf den ſchott. Uni: 


verfitäten gibt es C., deren Einrichtungen jedoch 
von den engliihen abweichen und mehr mit den 
deutihen Hochſchulen zu vergleichen find. Mes 
fentlih verſchieden von dieſen Univerfitätöcolle; 
nes find diejenigen Interridhtzanftalten, welche, 
gleich den deutichen Gymnaſien, auf bie Univerfität 
vorbereiten und gemöhnlihd Grammar⸗Schools 
(f. d.), nur ausnahmsweiſe, wie 1 2. zu Eton, €. 
heißen. Außerdem I in England, Schottland 
und Irland auch ve hiedene oͤhere Spegialiäus 
len jenen Namen, jo a3 College of Physi- 
cians in London, dad Royal NavalCollege 
in Bortamoutb u. f. w. i 

Auch in den Bereinigten Staatenvon Amerila gibt 
e3 eine grobe Menge C., von denen man einige den 
europ. Univerfitäten gleichftellen fann; die Mehr: 
ahl ıft jedoch eher mit den höhern Klaſſen der deut⸗ 
* Gymnaſien zu vergleichen. 

College (fr}. rt. Kollehſch), in Frankreich und 
Belgien Name höherer Unterrichtäanftalten. Die 
den Gymnaſien und Realayımafien utſchlande 
entſprechenden oͤffentlichen Schulen heißen in Frank⸗ 
reich, wenn fie Staatsanftalten find, Lyc&es, 
wenn fie ftädtifche znjtalten find, Colleges 
communauxz. Die lektern nähern fi mehr 
oder weniger ben Lyc&es, haben aber teil3 einen 
mehr gymnaſialen, teil3 einen mehr realen Cha⸗ 
rakter und find teils ala vollitändige Gymnaſien, 
teil nur als PBrognmnafien zu betrachten, teile 
mit den beutfchen Bürgerfchulen zu vergleichen. 
Mit diefen Schulen nicht zu verwechſeln ift das 
College de France in Paris (1529 geftiftet), 
eine neben der Ilmiverfität beitehende Staatsan⸗ 
jtalt für bumaniftifchen Unterriht. In Belgien 
heißen die ftaatlihen Gymnafien Athenees, die der 
Provinzen und Gemeinden Colleges. 

Collegta pletatis nannte Spener (f. d.) die 
Bufanntentünfte zu gemeinſamer Andacht, vor 
allem zu gemeinfamen Bibellefen, welche er als 
Senior der Geiftlichleit zu Frankfurt a. M. 1670 
einrichtete zur Fräftigern Pflege des religiöfen Les 
bend. Der Name ging dann auf ähnlicye Zuſam⸗ 
menkunfte zum Zwecke privater Erbauung über. 

Collegium oum heißt die 1552 
von den Jeſuiten in Rom geftiftete Bildungsan: 
ftalt deutfcher Priefter. Dietelbe ſteht ebenjo wie 
ähnliche für andere Nationen beftimmte röm. Col 
legia jeit 1622 unter der Congregatio de propa- 
ganda fide. (S. Propaganda.) Die Son inne, 
deren Erziehung im jtrengiten jefuitifhen Geiſte 
erfolgt, werden in biefer Anftalt zu gefügigen 
Werkzeugen des Ultramontanismus berangebildet. 
Das preuß. Gcfeß vom 11. Mai 1873 hat vorzugs⸗ 
weife dad C. im Auge gehabt, wenn e8 alle ım 
Auslande gebildeten kath, beofogen von der Ans 
ftellungsfäbigleit in Preußen ausſchloß; bie Mes 
rilal: tonfervative Majorität des Landtags erteilte 
indes 1880 und 1882 der Regierung die «disfretios 
näres Wollmacht, auch von diejer im Intereſſe des 
tirchlichen Ysriedens und der nationalen Gelinnun 
des Klerus ganz unentbehrlihen Schußmaßrege 
zu dispenſieren. u 

Collöma Fr., Sattung aus ber Familie ber 
Gallertflechten. Man tennt etwa 20 deutiche Arten; 
bieje fonınıen befonder3 auf Kalkfelſen vor und bils 
den im trodenen Zuſtande Inorpelartig: häutige, 
fhwarzgrün ausjebende Maſſen; befeuchtet find fie 

allertartig. Die Gonidien find perlfhnurförmige 
äden und gehören zur Algengattung Nostoc. 
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Den Namen eine3 Grafen von GC. führte zuerft 
Reimbalt VUL., einer der beveutenditen Männer 
feiner Zeit, welder 1304 Markgraf von Ancona 
wurde und 1306 für fih und feine Nachkommen, 
die Trevifani, die venet. Batricierwürde erhielt. — 
Graf Anton IV. C. diente erſt Emanuel Bhili: 
bert von Savoyen, dann dem Erzherzoge und * 
tern Kaiſer Maximilian II., war Geheimrat, Hof: 
kriegsrat und Feldmarſchall unter dieſem Kaiſer, 
bis er 1589 von der Venetianiſchen Republik zum 
Generaliſſimus erwählt ward. Er ſtarb nach 1619. 
— Graf Reimbalt XIII. von C., des vorigen 
älteſter Sohn, öſterr. Feldmarſchall, Geheimrat und 
Kämmerer, wurde 1575 zu Mantua geboren, wurde 
zu Venedig erzogen und von dort (der Grund iſt 
nicht bekannt) verbannt; er ging nad Öſterreich, 
fämpfte unter den Generalen Georg Bajta und 
Ruprecht von Gagenberg und wurde um 1618 
Dberit. Im J. 1619 von Ferdinand IL. an den 
ungar, Reichstag zu Neufohl abgeordnet, trat er 
Bethlen Gabor kräftig gegenüber. Bis 1624 nahm 
er an den Feldzügen des Dreißigjährigen Kriegs 
Anteil, wurde in denselben Jahre Prüfident des 
Hoffriensrat® und blieb dies Dis 1630. In diefe 
Zeit fällt die große Heeredorgantjation Wallen- 
jteind, und unter GC. wurden die vielgenannten 
Holkſchen Jäger errichtet (1629). Aud nahm C. 
1629 al? kaiſerl. Brinzipal:stommifjarius und Ge: 
neraliſſimus teil am Mantuaniſchen Erbfolgefriege 
gegen Karl von Oonzaga; doch erkrankte er zu 
Marignano, und die Generale Gallas und Aldrin: 
ger eröffneten den Kampf nach feinem Entwurfe. 
C. mußte feine Abberufung erbitten und jtarb auf 
der Nüdreije 19. Dez. 1630 zu Chur an der Huls- 
Ihwindjucht. Er war ein treuer Anhänger des 
Kaiſers und mit Wallenjtein nahe befreundet; 
wiederholt hat er veritanden, die zwischen beiden 
entitandenen Gegenſätze mit Takt und Klugheit aus: 
zugleichen. Durch Zejtament vom 8. April 1630 
batte er feine Güter Pirnitz, Deutich:Radolik, 
Tſcherna u. f. w. in Mähren nebft andern Vermö— 
gen zu einem Familien-Fideikommiß vereinigt und 
die Beltimmung getroften, daß dasjelbe für den 
Hall des gänzlihen Abgangs des C.ſchen Geſchlechts 
an die «ihm anverwandte» fürftl. Hohenzollernfche 
Familie fallen ſolle. C.s männlihe Nachkommen 
ſtarben 1707 aus, weshalb das von ihm geſtiftete 
Majorat an Vinciguerra V., feinen Neffen, und 
deſſen Nachkommen fiel. Als jedoch die Linie der 
letztern gegen Ende des 18. Jahrh. ebenfalls er: 
loſch, erbte die allein noch übrige jüngere Linie in 
der Perſon des Grafen Anton Octavian von C., 
geſt. 29. Jan. 1793, die Beſitzungen des Hauſes. 
Der älteſte Sohn des letztern, Graf Odoardo 
(Eduard) III. C., wurde 22. Nov. 1822 in den 
öſterr. Fürſtenſtand nach dem Rechte der Erſtgeburt 
erhoben und ſtarb 5. Febr. 1833. — Ihm folgte 
ſein älteſte Sohn, Fürſt Anton Octavian von 
C., geb. 6. Hug. 1784, geſt. 23. Nov. 1854, deſſen 
Enkel Emanuel von C. geb. 24. Dez. 1854, ſeit 
24. März 1862 die fürſtl. Würde bekleidet und das 
von Reimbalt XIII. geſtiftete Majorat beiigt. 
Colla parte (ital.) wird in der muſikaliſchen 
Bartitur bei Nebenjtimmen gejagt, wenn fie mit 
den Hauptjtimmen diejelben Noten haben, Als 
Hauptitimme wird namentlid) der Geſang ange: 
jeben, deshalb findet fich die Bezeichnung c. p. bei 
den begleitenden Inſtrumenten, jofern fie mit der 
Singſtimme unisono gehen. In dem fugierten 


Colla parte — Golla3- Manier 


Chorgefange der frühern Zeit ift diefe Weife der 
Begleitung ſehr gebräuchlich. 

Colla pisoium, ſ. Hauſenblaſe. 
Collapsé (lat., collapsus, Verfall) nennt man 
in der Medizin eine eigentumliche im weſentlichen 
auf einer ploͤtzlich eintretenden großen Schwäche ver 
Herzthätigteit beruhende Störung des Geſamt: 
organisumng, Diejelbe fommt im Verlaufe ſchwerer 
fieberhafter Krankheiten, bei der Cholera , bei ro: 
nithen Herz: und Nungenleiden, welche mit fettiger 
Entartung des SHerzfleiiches verbunden find, vor 
und charakterifiert fih durch rafchen Verfall der 
Kräfte und auffallende Abweichungen der Eigen- 
wärme. Der C. beginnt meilt mit einer beträchtlichen 
örtlichen Verminderung der Eigenwärme; in den 
leichtern Graden fühlen ſich die peripheriichen Zeile 
des Kranken (Nafen, Ohren, Dünde süße) kalt an, 
in den jchwerern liegt der Kranle bleich eingejal⸗ 
len, mit entſtellten Zügen, eiskalt und leihenähr 
lih da, mit Eleinem, faum merklichem Puls und 
faum merklicher Atmung; dabei ift die Temperatur 
der innern Organe entweder gleichfall3 vermindert 
oder unter Umjtänden bi3 zu den höchſten user: 
haupt vorlommenden Graben gejteinert. Dieier 
Aujtand gebt entiveder nad) einigen Minuten ohne 
Nachteil wieder vorüber oder duuert Stunden, jeleit 
Zage lang (Cholera) oder führt unerwarter und 
raſch durch Herzlähbmung zum Tode. Deshalb vi 
der C. unter allen Umſtänden als ein nicht und: 
denkliches Ereignis zu betrachten, welches die arökte 
Sorgfalt und Aufmerkſamkeit beanfprudt. Berir: 
ftigt wird fein Eintreten durch körperliche Anitren: 
gungen, beitige Gemütsbewegungen und Sri: 
zen, durd) Erbrechen, ſtarke Diarrhöen und betrust: 
liche Blut: und Säfteverlujte; ber manden, inzte 
jonbere biutarmen Kranken vermag bisweilen ſchon 

a3 Aufrichten im Bett Ohnmachtsanwandlungen 
und. zu erzeugen. Die Behandlung beiteht haust: 
ſächlich in der Anwendung ſtark ercitierender Wir 
aus der Reihe der ſog. Analeptila (ſ. d.), wie 
direkt die Herzthätigkeit anregen, inäbejondere ın 
der Darreichung von ſtarkem Wein, Cognac, Bl 
wein, ftarfem Kaffee, Kampfer, Moſchus u. ſ. w, 
ſowie bei fieberhaften Krankheiten in der möalidh 
jrühgeitigen energiihen Belämpfung des Fiebers, 
a jede anhaltende beträchtlichere Steigerung der 
Eigenwärme auberordentlih ſchwächend auf die 
Herzmuskulatur einwirkt und ſomit leicht das Chr; 
treten von C. herbeiführen kann. 

Coll’ aroo (ital.), mit dem Bogen, wird in der 
Muſik bei Bogeninftrumenten gejagt, wenn Noten 
voraufpingen, die pizzicato, d. h. mit Berührung 
der Suiten durd) die Fingerſpitze gefpielt worden 
find, und nun der gemöhnlidde Vogenjtrid) wiedet 
beginnen foll. BE 

Colla3: Manier (Reliefma nier) heißt cine 
auf mechan. Wege hervorgebracdte, nad dem Etan 
der Achille Collas in Paris (1830) benannte *4: 
dierung, vernöge welcher Reliefs, als Munzen, !1> 
daillen u. ſ. w., in Linienmanier auf Rupfer:, Stell 
und Steinplatten zur weitern Vervielfältigung vol 
den betrejfenden Künftlern ausgeführt werden un 
ein getreues, plajtifch erfcheinendes Bild dieſt: 
Gegenitände liefern. Dies geichieht vermittelt 
einer Maichine (Relieflopiermajdine), an 
welcher ein leicht beweglicher Hebel angebracht in 
welcher durch eine Mikrometerſchraube gleichmaͤttg 
fortbewegt wird. An dieſem Hebel find zwei Suite: 
ein Kopier: und ein Radierftift (Diamant), ange 
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Aufl. 1879) erwarb ihm als Litterarbiftoriler einen 
ausgebreiteten Nuf. Der Herzog von Devonihire 
und Lord Francid Gower —— Graf von 
Cluesmere) öffneten ihm ihre reichhaltigen Biblio: 
thelen. ter den Manuſtripten Lord Ellesmeres 
fand C. die meiſten Dokumente, die in feinen «New 
facts regarding the life of Shakspeare» (Pond. 
1835) mitgeteilt find. Dieſem Werkchen folgten 
«New particulars» (Lond. 1836) und «Farther 
particularss (Cond. 1839) über das Leben und 
die Schriften des großen Dichter, deren Autbens 
ti;ität jedoch fpäter angefochten wurde, Zu feiner 
Ausgabe von Shalipeare (8 Bde., Lond. 1842 — 
44) hatte ©. feit menigitend 20 Jahren die Vlates 
rialien gefammelt. Als Belohnung der von ihm 
der Vitteratur geleifteten Dienfte verlieh ihm die 
Regierung eine Penſion von 100 Pfd. St. jährlich. 
Bon feinen übrigen gahlzeichen (itterarhiltor. Ars 
beiten find noch «A book of Roxburgh ballads» 
(Lond. 1847), «Extracts of the registers of the 
Stationers’ company of works entered for pu- 
blication between the years 1557 and 1570» 
(Lond. 1848) und «Memoirs of the principal 
actors in the plays of Shakspeare» (Lond. 1846) 
beroorzubeben. Großes Aufichen erregte er 1852 
durch die Beröffentlidung von «Notes and emend- 
stions to Shakspeare’s plays», welche, nad) ans 
geblid) aus der eriten Hälfte des 17. Jahrh. ſtam⸗ 
menden banbdidriftlihen Randbemerkungen zur 


eiten Folioausgabe, eine durchgängige Revifton 
“ x me akfpeareichen samen enthiel: 
ten. 
an ber 


iefelbe rief eine lebhafte Polemik hervor, 
er ſich die namhafteſten Kritiler Englands, 
Teutidhlands und Amerikas beteiligten, und beren 
Hefultas es kaum zweifelhaft läßt, daß C. felbit 
über die Echtheit jener Randbemerkungen ſich hat 
täujchen lafien. Später erfdienen von ibm «Bi- 
bliographical account of rare books» (2 Bde., 
vond. 1865) und «Illustrations of old English 
literature» (3 Bde., Lond. 1866). Seit 1866 war 
€. mit der Herausgabe einer Reihe Abdrüde zer: 
fireuter und feltener Schriften engl. Dichter und 

Bamphletiften ded 16. und 17. ah beichäftigt. 
Gollin (Hein. Jo). von), deutiher dramatis 
ſcher Tichter, geb. zu Wien 26. Dez. 1771, erhielt, 
nachdem er feine Erziehung im Loͤwenburgſchen 
Inititut erhalten, bei der Sinanzhofitelle eine Stel 
lung, wurde 1809 Hofrat bei der Geheimen Kredit; 
borlommiifion und Fr 28. Juli 1811. Sein 
Zentmal befindet fid) in der Kazlslirdhe zu Wien. 
Bon feinen Traueripielen iſt «Regulus» (Berl, 
1472) das belanntefte. Seine übrigen Stüde find: 
«Coriolan», «Bolyzena», «Balboa», «Bianca della 
Vortas, «Bläon» und die «Horatier und Curiatier». 
Sie keinen fih im ganzen durdy Streben nad 
antiler Ginfahheit aus, doch leiden fic an Einför: 
it in der Anlage und in der Charalteriltik, 
Geſanmmelt erſchienen fie unter dem Titel «Trauers 
fviele» (3 Bde., Berl. 1828). Bon feinen «Ges 
Dichten» (Wien 1812) ift am belannteiten feine 
Ballade role: Mar Wr der Martinswand ». 
Bon feinem Epos «Rudolf von Habeburg» find 
aut Bruditüde vorhanden. Ein Oratorium: «Die 
Beiteiung von Bien», dichtete er in Gemeinſchaſt 
it feinem Bruder, ber aud) feine Werke (6 Bde., 
Bien 1812— 14) fammelte und mit einer Bios 
erapbie herausgab. Bol. Laban, «Heinrich Joſeph 
itrag Bin Geſchichte der neuern 


soaı 6. Gin 
Beutichen Litteratur in Ofterreich» (Wien 1879). 
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Sollin(Matthäusvon), Bruder des vorigen, geb. 
pi Wien 3. März 1779, widmete fid) dem tubium 
er Rechtswiſſenſchaft, erhielt 1808 die Profeſſur 
ber Aſthetil und der Gefchichte ber Bhilofophie an 
der Univerfität zu Krakau. ALS die Ruſſen Kra⸗ 
fau befept hatten, warb er 1810 Hoflonzipijt in 
Vinanzbepartement zu Wien und 1812 Brofeflor 
der Geſchichte und Fhitofopdie dafelbft. €. übers 
nahm 1814 die Rebaction ber ehemaligen « Wiener 
Litteraturzeitung», 1818 bie der wiener «Jahrbü- 
cher der Literatur». Seit 1815 Erzieher des Her: 
108 von Reidjitabt, jtarb er 23. Nov. 1824. Seine 
ramatiichen ichtungen zeichnen ſich mehr durch 
edle Geſinnung als durch poetiſchen Wert aus. 
Von denſelben find zu nennen: «der Tod Fried⸗ 
richs des Streitbaren», «Marius», «Belad Krieg 
mit dem Vater», «Die feindlichen Söhne», «Der 
od Heinrichs des Oraufamen», «Buted» und 
«Die Runringer», welche fämtlid in den « Drama: 
tiſchen Dichtungen» (4 Bde, Belt 1815—17) ent: 
halten find. Seine «Nachgelafienen Gedichte» gab 
mit biographiichem Borworte J. von Hammer ber: 
aus (2 Bde. Wien 1827). 

Collin d Oarleville (Jean Frangois), franz. 
Dichter, geb. 30. Mai 1755 zu Maintenon unmeit 
en ftudierte anfangs die Rechte, wendete 
ich aber dann der Litteratur_zu. bereicherte 
ie franz. Dapne mit vielen Charalteritüden, bie 
um Teil großen Beifall fanden. Hervorzubeben 
And: «L’inconstant» (1786), «L’Optimiste» (1788), 
«M. de Crac dans son petit castel» (1791), «Le 
vieux c&libataire» (1793), fein Meifteritüd, und 
«Les chäteaux en Espagne» (1808). ©. ftarb zu 
Paris 24. Febr. 1806. Eine Ausgabe feiner «Deuvres» 
bejorgte Delonghamps (4 Bde., Par. 1828). 

Sonling (Charkee), berühmter engl. Viehzüchter, 
war im Derein mit feinem Bruder Robert ber 
Deprünver der jegigen weltbelannten Shorthorn: 
vie ut Beide lebten in ber zweiten Hälfte des 
18. 9 — auf ihrer Farm in Darlington (Eng: 
fand), weldyer Ort bamit der Stammlig der Short: 
bornzudt wurde. 

Coſliugwood (Cuthbert, Lord), brit. Aomiral, 
der Sohn eines _RKaufmanns, geb. zu Newcaitle: 
upon-Tyne 26. Sept. 1750, trat 1761 in die Dias 
rine und erhielt 1776 als Lieutenant das om: 
mando der Sloop Hornet, die zur Station von 
Jamaica gehörte. Hier lernte er Nelfon kennen, 
mit dem er eine innige Freundſchaft einging. Auf 
den Schiffen Lowestoffe und Briltol, ald Kom: 
mandant der Brigg Babger und der Yregatte 
Hinchinbrook war er Nelſons Nachfolger. Gr be: 
febligte 1781 bag Schiff Pelilan in den oftind. Ge: 
wällern, wo er während eines Sturmes Sdiff: 
brud) litt, aber doch mit der Mannſchaft gerettet 
wurde, Als der franz. Revolutionskrieg ausbrach, 
tommanbierte er dad Schiff Prince unter Kontre: 
abmiral Bowyer, unter den er dann bis nad) bein 
Befeht vom 1. Juni 1794 auf dem Barfleur be: 
jebii te. Darauf wurde er zum Kommandanten 
es Heltor ernannt und kurze Zeit darauf zu bem 
bes Grcellent, mit dem er Zoulon blodieren halt. 
Auch in der Schlacht am Kap St.:Bincent anı 14. 
Gebr. 1797, wo er aufs tapferfte ſocht, bejeh ngte 
er unter Nelſon dieſes Schiif und griff nadeinans 
der die Span. Schiffe Salvador del Mundo, Cars 

ſidro, San:Nicolad und Santijfima Trinidad an, 

achdem er 1799 zum Kontreadmiral der weißen 
Flagge befördert worden, nahın er als folder teil 
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an ber Blodabe von Breft und an ben Kreuzfahr⸗ 
ten im Kanal, Er ftieg 1801 zum Vizeadmiral 
der blauen Flagge auf und wurde 1805 mit fünf 
Linienſchiffen abgefhidt, den Hafen von Ferrol zu 
blodieren. Durd feine geihidten Manöver trug 
er viel zum Gewinnen der Schlacht bei Trafalgar, 
21. Oft. 1805, in der er auf dem Noyal Soverei 
tomniandierte, bei. Demnächſt wurde er zum Ab: 
miral der roten Flagge und als Lord C. von Cald⸗ 
burne zum Peer von England erhoben. Das 
Parlament ME ihm eine Penfion van 2000 
Pfd. St. An Neljonz Stelle mit dem Kommando 
über die brit. Seemacht im Mittelmeere betraut, 
war er ungeachtet feiner geſchwächten Geſundheit 
nicht zu bewegen, diefen wichtigen Boften aufzu- 
geben. Er ftarb 7. März 1810 auf dem vor Mi⸗ 
norca ftationierten, ben Franzoſen abgenommenen 
Schiffe Ville de Paris. €.3 fiberreite ruhen in 
der Bauläficche zu London. Seine «Despatches 
and correspondence» gab fein Schwiegerfohn her: 
aus (Lond. 1828). 

Collini (Cosmas Alerander) , befannt nament: 
lih durch feine litterarijche Verbindung mit Bol: 
taire, war 14. Dt. 1727 zu Streng geboren, fu: 
dierte zu Piſa die Rechte und Gejchichte, wandte 
fih 1750 nad) Berlin und wurde bier Boltaires 
GSetretär, an beflen «Annales de l’empiren er 
einen Hauptanteil bat. Er folgte fpäter Voltaire 
aud auf deilen Landgut bei Genf, lebte feit 1756 
in Straßburg, wurde 1759 Geheimfelretär des 
Kurfüriten Karl Theodor von der Pfalz, 1763 zum 
pfälz. Hiltoriographen und 1766 zum Pireltor des 
naturhiltor. Kabinett3 zu Mannheim ernannt, wo 
er 22. März 1806 ftarb. Sein befannteftes Bert 
ift: «Mon sejour aupr&s de Voltaire» (Bar. 1807). 
Außerdem fchrieb er unter anderm: «Discours sur 
’histoire d’Allemagne» (Franff. a. M. 1761), 
aPrecis de Phistoire du Palatinat du Rhin» 
(Franff. a. M. 1763), «Lettres sur les Allemands» 
(Mannh. 1784), «Jourmal d’un voyage qui con- 
tient quelques observations mincralogiques» 
(Mannh. 1776; deutih von Cchröter, Mannh. 
1777), «Considerations sur les montagnes vol- 
caniques» (Mannd. 1781; deutfcd von Schröter, 
Dresd. 1783). | 

Collins (William), engl. zahlen, geb. 25. Dez. 
1720 zu Chicheſter, fchrieb noch als Schüler in 
Wincheſter feine «Oriental eclogues» on 
1742), ftubierte dann in Drforb, begab fid) 1744 
nach Zondon, um ſich ganz der Dichtlunft zu wid: 
‚men, und trat 1747 mit feinen «Odes» hervor, bie 
jedoch völlig unbeadhtet blieben. Cnttäufcht kehrte 
er nad feiner Baterjtadt zurüd, wurde irrfinnig 
und ftarb 12. Juni 1756. Grit nad feinen Tobe 
fingen feine Werke an geſchäßzt zu werden, und 
wurden feitdem in zahlreidhen Ausgaben verbrei: 
tet. Zu den beiten gehören die von Dyce (Lond. 
1827) und Thomas (Xond. 1858). 

Collius (William Wilkie), einer der belichteften 
engl. Novelliiten der Gegenwart, Sohn des ver: 
vienjtvollen Landſchafts- und Genremalerd Wil: 
liaım C. (geb. 18. Sept. 1787, gelt. 17. Febr. 
1847), wurde 8. Jan. 1324 zu London geloren. 
Ceine Bildung empfing er in einer Privaticjule, 
worauf er feine Eltern nach Italien begleitete und 
ſchließlich in ein Handelögefchäft eintrat. Bald 
vertaufhte cr jedod) den Kaufmannsſtand mit der 
Literatur und begann feine Laufbahn mit einer 
Biographie feines Vaters (2 Bde., Lond. 1848), 


Collini — Eölln (bei Meißen) 


welche beifällig aufgenonmen wurbe. dJache 
des Romans verſuchte er ſich zuerſt a pe 
nina» (3 Vde., Lond. 1850), einer Gryablum au: 
der röm. Gefchichte, auf welche « Basıl» (3 Vde., 
Lond. 1852) und «Hide and seek» (Lond. 1854) 
folgten. Ale Mitarbeiter an den von Diden: 
herausgegebenen «Household Words» Kb er in 
denfelben die fpannend gefchriebenen Romane 
«After dark» (Rond. 1856) und «The dead secret» 
2 Bde., Lond. 1857) ericheinen. Großen Anklang 
and aud) fein Drama «The frozen deep» (1857), 
welches auf dem von Didens in Taviitod:Houie 
errichteten Liebhabertheater aufgeführt und fpäter 
mit dem gleichfalls an Effelten reichen «Light- 
house» ein Sugftnd der londoner Bühne wurde, 
Große PBopularıtät erwarb fih C. durch den Ro: 
man «The woman in white» (deutſch, Im. 1861), 
ber von 1859 bis 1860 in Didens’ Wochenſchrijt 
«All the year round» herauskam und die Leie— 
welt in fieberhafter Spannung hielt. In derielben 
Sphäre des Senfationdromana wie dieſer bewenen 
9 bie fpätern Romane E.’, unter denen hervotzu⸗ 
eben find: «No namen» (3 Hbe,, Lond. 1863), «Ar- 
madale» (3 Bde., Pond, 1866), «The Moonstone» 
3 Bde., Lond. 1868), «Man and wife» (3 Bik., 
ond. 1870), «Poor Miss Finch» (Lond. 1872), 
«The law and the lady» (3 Bde. Lond. 1875) und 
aTwo destinies» (Lond. 1876). Seine meilten 
Werke find in England und Amerika in zahlreichen 
Auflagen erfchienen und ins Franzoͤſiſche, Italie 
niſche, Deutfche, Holländifche u. f. w. überjekt. 
Co ‚ von Nuttal benannte Prlanzenpat: 
tung aus der Familie der Scrophbularineen, beitcht 
aus einjährigen, fdhönblühenden Kräutern Nord 
amerila3 mit gegen: oder quirljtändigen Plätteri 
und bougquetartig in den Achſeln der obern Blaͤttet 
gruppierten Blüten, weldye einen glodenförmien, 
tief fünfipaltinen Kelch und eine zmweilappige, am 
Grunde der Nöhre höderige Blumentrone mıt zwer 
lappiger Ober: und dreilappiger Unterlippe bensen. 
Neben den vier beuteltragenden Staubgefäben tin 
det N ein fünfte beutellofeg. Die zweifaderiat 
Kapfel enthält große, eiförmige, konlav-konvere Se 
men. Verſchiebene Arten biefer Gattung find ke 
liebte Zierpflanzengeworden, z. B. C. bicolor Bertk. 
aus Californien, weldye lilarojenrote Blumen mi 
weißer Oberlippe hat, C. grandiflora Dougl. ax: 
Dregon, mit blauen, rofenrot angehauchten Bir: 
nıen, C. parviflora Doxgl. aus Dregon, mit blat- 
blauen oder violetten Blumen, u. f. w. Alle gedei⸗ 
ben im freien Lande, laflen fich leicht aus Samen 
ziehen und eignen ſich zu Einfaſſungen und Bosͤlelte. 
Collioure, Stadt im franz. Depart. Ditpon 
näen, Arrond. Ceret, 7 km im ED, von Araclt: 
f ur:Dter, an der Eiſenbahn Rarbonne⸗Port: Vendre 
und in einer freisförmigen Bucht, amnhithentraln® 
aufgebaut, malerifh um ein altes Schloß gruppiett 
und von zahlreichen Fort? umgeben, von denen m’ 
St.:Elme genannte and dn3 2 km entfernte Fort 
Vendres beherrſcht, zählt (1976) 3585 E. Axi Fit, 
gange zum Hafen Steht auf einer Heinen Fettenin«. 
ie Wallfahrtskirche St.:Bincent. Die Umaenen 
liefert geihäßte Rotweine ſowie Kork und !i. 
fiberdies fabriziert der Ort Bfropfen, Faller zum 
Ginfalzen, Deftillate, Tauwerk, baut Schiffe vr? 
handelt mit Sardellen. Bis 1659 gehörte C. pr 
panien.. _ 
Eölin, Dorf in ber ſächſ. Kreisbauptmannihaft 
Dresden, Amt3hauptmannihaft Meißen, am redten 
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Söln (Georg Friedr. Wilibald Ferd. von) — Colloid 


Ufer der Elbe ber Stabt Meiben gegenüber, zählt 
(1880) 1710 €,, welche Weinbau und Handel trei: 
ben, und hat eine Ofen: und Chamottewarenfabrif, 
Sanhihnurenfabeit und eine hen, Fabrik. 

Can (Georg Friedr. Wilibald Ferd. von), polit. 
Schriftfteller, geb. 1766 zu Orlingt aufen im Lippe: 
ſchen, wurbe, nachdem er zu Minden ald Kammer; 
rejerenbar gearbeitet hatte, 1800 Kriegs⸗ und Steuer: 
rat zu Glogau und 1805 Aſſeſſor der Oberrechnungs⸗ 
tammer in Berlin, wo er den Greubifgen Staals⸗ 
anzeiger» redigierte. Nach den Ereigniſſen von 1806 
begarın er in Schriften rüdfihtslog die Schwächen 
der preuß. Verwaltung, bejonders der Staats⸗ und 
jinanzverwaltung, aufzubeden. Er wurde deshalb 
1308 in Unterfudung gezogen und auf die Feltung 
lag gebradit. en Kränllichleit erhielt er 1810 
die Erlaubnis, die Bäder zu Landed zu gebrauchen, 

benußgte aber biefe elegenheit zur Flucht nad Oſter⸗ 

reih. Später ſchlug indes der König von Preußen 
die Unterfuhung nieder. C. erhielt eine Benfion, 
wurbe in Büreau des Staatskanzlers Fürſten von 

Hardenberg angeltellt und ftarb 13. ‚San. 1820. 

Unter feinen Schriften, die met anonym erſchie⸗ 

nen und troß ihrer Einjeitigleit tiefe Blide in bie 

damaligen Yuftände und Regierungstlreife gzet 
ren, find beſonders zu erwähnen; «Vertraute Briefe 
über die innern Berhältniljeam preuß. Hofe⸗(8 Bde., 

Ansiterd. u. Köln 1807—9), «Neue Tseuerbrände» 

5 Ade., Lpz. 18078), «Wien und Berlin in Bas 

rallele⸗ (5 Bde., 23.1808), «Jadeln», jpäter «Neue 

sadelne, ein journal (Ouedlinb. 1812—15), «Die 
neue Staatswiſſenſchaft, oder Adam Smiths Unter: 
juchungen über die Natur und die Urſachen des Na: 
tionalreichtums» (Berl.1812; 2. Aufl. 1816), «Frei⸗ 
mäütige Blätter für Deutihe» (Berl. 1815— 20), 
Hiſtor. Archiv der preuß. Provinzialverfaſſungen⸗ 
(7 Heite, Berl. 1819— 20). 
Eh (Taniel Georg Konrad von), prot. Theo: 
[oa von ber Richtung de3 gemüßigten Rationalis: 
mus, Neffe des vorigen, geb. 21. Dez. 1788 zu Or⸗ 
tinghaufen int ,y sjtentum Lippe-Detmold, Itudierte 
ſeit 1807 zu Marburg, Tübingen und Göttingen, 
. ınilitierte ſich 1811 in der philoſ. Faklultät zu Var: 
„arg, ward dort 1816 außerord. Brofeljor der Theo: 
!orie, 1818 ord. Profefjor der Theologie zu Bred: 
Ir, 1829 Konfiltorialrat und jtarb 17. Febr. 1833, 
Nom rationaliitiihen Standpuntte aus beleuchtete 
C. elle tranihaften Gefühlsrichtungen in der Reli⸗ 
- m in den «Hiſtor. Beiträgen zur Erläuterung und 
. rahtigung der Begriffe —B Myſtizismus 
nd Fanatismusse (Halherſt. 1830). Gegen jede Be⸗ 
ꝛ:rãnkung der sehefreiheit erklärte er ſich mit feis 
m Freunde David Schulz in der Schrift «liber 
eol. Lehrfreiheit auf den evang. Univerittäten 
nd Deren Beſchränkung durch ſymboliſche Bücher» 
Areal 18V). Bon wiſſenſchaftlichem Wert ijt die 
- rtenteils von C. bejorate Bearbeitung von 
ssrzichers «Lehrbuch der chriſtl. Dogmengeſchichte⸗ 
» Ife., Kaſſel 1832— 98) und die von David Schulz 
‚xrau2gegebene «Bibliſche Theologie» (2 Bde., 
_.r:. 12856). 
Collo (ital.; Mehrzahl Colli, leptere: im Deuts 
Aen irrtümlich oft als Ginzahl gebraudt), ein 
„uiten Waren als Frachtſtũd . 
« olledinm iſt eine altoholiih:ätherifche Lölung 
- an Shiekbaummolle (Ritrocelluloje), die in der 
-ruEusnde ald Berbanbmittel und in der Photos 
x » pie vielfahhe Verwendung findet. Die Schieß⸗ 
u uınsmwolle, eryalten durch Einwirkung lonzentrier: 
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teiter Salpeterfäure oder eines Gemifches von 
Salpeterfäure und Tonzentrierter Schwefelfäure 
auf Gellulofe, in Jorm von gereinigter Baunts 
wolle, Papier oder dergleichen, ift eine Ritrocellus 
lofe oder ber Salpeterfäure-Sither der Cellulofe. 
Je nad) ber Tonzentration der angewendeten Säus 
ten und den Umſtänden der Einwirkung erhält 
man dabei Zrinitro:Gelluloje C.H,(NO,),O, oder 
Dinitro:Cellulofe CH,(NO,,0,. Von dieſen 
eichnet fich ee durch ſtark erplofive Eigen⸗ 
hatten aus, iſt aber unlöglich in Sither: Alkohol, 
während legtere beim Entzünben Der ültmiamabi 
ſchwach verpufft, Dagegen in Sither-Altohol lös id 
it und ala Collodiummolle bezeichnet wird. 

Zur —— der Collodiumwolle ſind 
zahlreiche Vorſchriften gegeben, von denen hier die 
in die Deutſche Pharmakopöe aufgenommene allein 
berüdfichtigt werden kann. Dur ewinnung eines 
(hönen, möglichit waſſerhellen Präparat3 ift bie 

erwendung einer durch Krempeln moͤglichſt forgs 
fältig gereinigten, rein weißen Baumwolle unbe 
dingt nötig; enthält die Baumwolle noch Reſte 
von Sanıen und andern Verunreinigungen, Pi wird 
das Produkt immer gelb und unanfehnlid. In 
eine erlaltete Miſchung von 7 Zeilen Salpeterjäure 
1,420 {pezifilches Gewicht) und 8 Zeilen Schwefels 
äure (1,833 ſpezifiſches Gewicht), oder von 8 Zeilen 
Salpeterfäure (1,382 bis 1,300 ſpezifiſches Gemicht) 
und 20 Teilen Schwefelläure (1,833 ſpezifiſches 
Gewicht) trägt man 1 Zeil Baunmolle ein und 
forgt durch Eintauchen mit Glasſtäben dafür, da 
die Baumwolle raſch von der Säure durchträ 
und gänzlid) von der Flüſſigkeit bevedt werde. 
Das | ei bleibt 12 — 24 Stunden Stehen, wors 
auf die äußerlich faft unveränderte Baummolle 
herausgenommen und durch Wachen mit Waller 
von allen Säurerelten befreit wird. Die gemaichene 
Gollobiummolle wird fein zerzupft und an der Luft 

etrodnet. Bon dieſer wırd 1 Zeil mit 3 Teilen 

Altohol übergoften und 18 Zeile Äther binzuges 
fügt. Die Collodiummolle Töjt fich beim Umfchüts 
teln zu einer firupdiden,, fchleimigen, aber klaren 
Flüfigkeit. Sollte diefelbe noch ungelöjte Faſern 
enthalten, fo läßt man fie längere Zeit jtehen und 
giebt danıı das Klare ab. 

Collodium oantharidatum (Collodium ve- 
sicans, blajenziehendes Collodium) der Deutichen 
Pharmalopöe ift ein Collodium, zu deilen Dars 
ftellung ftatt de3 reinen Sitherd ein Kantharidens 
äther, erhalten durch Maceration von 4 Zeilen 
Spanifcher Fliegen mit 6 Zeilen Ather, verwendet 
wird. Es wird mit Vorteil ftatt des Spaniſch⸗ 
fliegenpflaſters benußt. 

ollodium elastioum (Collodium flexile, 
elaſtiſches Gollodium) der Deutichen Pharmakopoöe 
ift eine Miſchung von 50 Zeilen Collodium mit 1 
Zeil Ricinuzöl. 

Collodiumwolle, f. unter Gollodium. 

Colloĩd, in der pathol. Anatomie einentintiche 

elbliche, mattglängenbe und leimähnliche Eiwei 
ubjtanz (jog. Natronalbuminat), welche ſich vom 
Eiweiß durch die Unlöslichleit in Eſſigſäure, vom 
Schleim durch den Mangel von Öerinnung bei Eſſig⸗ 
fäurezufag und vom Amyloid (j.d.) durch die mans 
gelnde Jodichwefelfäurefärbung untericeidet. Das 
C. bildet ſich injolne der fog. colloiden Ents 
artung oder colloiden Metamorphoie in den 
Drüfenbläschen der Schilddrüfe und gibt Veranlafs 
fung zur Entjtehung des Kropfes (ſ. d.). 


Artitkel, die man unter & vermißt, find unter SR aufzufuchen. 
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an ber Blodade von Breit und an den Kreuzfahr: 
ten im Stanal. Gr ftieg 1801 zum Vizeadmiral 
der blauen Stagoe auf und wurde 1805 mit fünf 
Linienſchiffen al — — den Hafen von Ferrol zu 
blodieren. Durch feine geihidten Manöver trug 
er viel zum Panik der Schlacht bei Trafalgar, 
21. Ott. 1805, in der er auf dem Noyal Sovereign 
tommanbierte, bei. Demnädjft wurde er zum Ad» 
miral der roten Flagge und als Lord C. von Cald⸗ 
burne zum Peer von England erhoben. Das 
Parlament verlieh ihm eine Penfion von 2000 
PP. St. An Nelfons Stelle mit dem Kommando 
über die brit. Seemacht im Mittelmeere betraut, 
war er ungeachtet feiner geſchwächten Gefundbeit 
nicht zu bewegen, dieſen wichtigen Boften auf zu⸗ 
geben. Cr ftarb 7. März 1810 auf dem vor Mi— 
norca ftationierten, den Sranzofen abgenonmenen 
Schiffe Ville de Kariz. C.s Üiberrelte ruhen in 
der Paulstirche zu London. Seine «Despatches 
and correspondence» gab fein Schwiegerjohn ber: 
aus (Lond. 1828). 

Coilini (Cosmas Alerander) , befannt nangnt 
lich durch feine litterariſche Berbindung mit Vo 
taire, war 14. Dit, 1727 zu Florenz acboren, m 
dierie zu Piſa die Rechte und Geſchichte wandte 
fih 1750 nad) Berlin und wurde hier Koltaires 
Sekretär, an bejjen «Annales de l’empire» er 
einen Sauptanteil bat. Cr folgte fpäter Voltaire 
auch auf veffen Landgut bei Genf, lebte feit 1756 
va, wurde 1759 Geheimfelretär des 
starl Theodor von der Flatz 1763 zum 
ſtoriographen und 1766 zum Direktor des 
naturbiltor, Nabinetts ;u Mannheim ernannt, wo 
März 1806 ftarl. Sein belannteftes Wert 
üft: «Mon sejonr auprös de Voltairen (Nar. 1807). 
Außerdem ſhrieb er unter andern: «Discours sur 
Vhiswire d’Allemazue» (Kraul. a. M. 1761), 
«Precis de Whistoire du Palutinat du Rhin» 
Frantf. a. M. 1763), «Lettres sur les Allemands» 
en, 1789), «Journal d’un voyage qui con- 
tient que observations_mincralociques» 
annh. 17 deutih von Schröter, Mannh. 
1777), «Consi ions sur Jes montagnes vol 
caniques» (Mannh. 1781; deutſch von Schröter, 
Dresd. 1785). 

Collins (Billiam), engl. Dichter, geb. 
1720 zu Chichefter, ſchrieb, noch als ©: 
Windefter feine «Oriental eclugues» (gedrudt 
1742), jtubierte dann in Oxford, "begab id) 1744 
mac) London, um ſich ganz der Tichttunft zu wid: 
men, und trat 1747 mit feinen «Ode: ervor, die 
jedoch völlig unbeadhtet blieben, Gnttäuf 
er nad) feiner Vaterjtadt zurüd, wurde irrfinnig 
und ftarb 12. Juni 1756. Grit nad) feinem Tode 
fingen jeine Werfe an gejchitt zu werden, und 
wurden jeitdem in zahlveichen Ausgaben verbrii: 
tet. Zu den beiten gehören von Tyce (Pond, 
1527) und Thomas (Yond, 1858). 

Collius William Wiltie), einer 
enal, Novellüten der Gegen, 
dienjtwollen Yandic 
Liam 6. (eb. 19. 
1817), wurde 8. Jan. 
ine Bildung enpfi 
worarf er fei 
foliehlic in ein & 
pertauſchte er jedoch dei 
Litteratur und begann 
























































i— 2b zu Canon . 
der im einer Privatichule, 
nach Italien begleitete und 
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welche beifällig aufgenommen wurde. Im Fade 
de3 Romans verfuchte er ſich zuerit mit «Anto- 
nina» (3 Vde., Cond. 1850), einer Gryählung ax; 
der röm. Sefhicte, auf welche « Basıl» (3 
Lond. 1852) und «Tide and seek» (Lond. If 
folgten. Als Mitarbeiter an ben von Di 
herausgegebenen «Household Words» [ich er in 
denfelben die fpannend gefchrievenen Romane 
«After dark» (Lond. 1856) und «The dead secret» 
(2 Bde., Lond. 1857) ericheinen. Großen Anllang 
fand aud) fein Drama «The frozen deep» (18511, 
welches auf dem von Pidend in Taviltod:Houit 
errichteten iebhabertfeater aufgeführt und jpäter 
mit dem gleichfalls an Ejfelten reihen «Light- 
house» ein Zugitüd der Iondoner Bühne wurde. 
Große Popularität erwarb ſich E. dur den Ko: 
man «The woman in white» » (dutidh pi. 1851, 
der von 1859 bis 1860 in Didenz’ Modenfärit 
«All the year round» herauskam und bie Yiz 
mei in fieberhafter Spannung bielt, In derielier 
des Senjationtromans wie biefer bemesen 
7 die fpätern Nomane C.', unter denen hervor: 
heben find: «No namen (3 ®de., Cond. 1803), Ar- 
madalen (3 Be., Cond. 1866), «The Moonstones 
(3 Bbe., Sond. 1868), «Man and wife» (3 Ui, 
nd. 1870), «Poor Miss Finch» (Cond. 1912 
«The law and the lady» (3 Bde. Lond. 1875) un 
«Two destinies» (Lond. 1876). Seine meiltea 
Werte find in England und Amerifa in IN iden 



























Auflagen erſchienen und ins Franzöfifche, Italie⸗ 
niſche Deutiche, Hollandiſche u. ſ. w. überieht. 
Coilinsia, von Nluttal benannte Pflanzenat· 
tung aus der Familie der Scrophularineen, biicht 
aus einjährigen, jhönblühenden Kräutern Yun 
amerilas mit gegen: oder quirljtändigen Blattera 
und bouguetartig in den Achſeln der obern Witt 
aruppierten Blüten, welche einen glodenförnisen, 
tief fünfipaltigen Kelch und eine zweilappige, art 
Grunde der Nöhre höderine Blumenkrone mit zwi: 
Lappiger Ober: und dreilappiger Unterlipp 
Neben den vier beuteltragenden Staul 
det fich ein fünftes beutellojes. Die zweifad 
Kapfel enthält große, eiförmige, fonlav:fonver: 
men, _Verichiedene Arten diejer Gattung find ix: 
liebte Zierpilanzengeworden, 3. B.C. bicolor Berik. 
aus Californien, welde lilarojenrote Blumen mit 
weiter Oberlippe bat, C. grandiflora Dougl. a: 
Dregon, mit blauen, rofenrot angehaudten Br: 
men, C. parviflora Dovgl. aus Oregon, mit biet: 
blauen oder viofetten Blumen, u. f, 10. Alle 
ben im freien Sande, lafien fi leicht aus Samer 
ziehen und eignen id au ‚Cinfaffungen und Bosktti. 
Eollioure, Stadt im franz. Depart. Eine 
näen, Arrond. Ceret, 7 km im SD. von Ar; 
jur: Mer, an der. ienhahn Narbonne-Kort:! 
und in einer freisformigen Bucht, amphitheatrab 
aufgebaut, maleriſch um ein altes Schloß grupri 
And von zahlreichen Ports umgeben, von den 
St. Elme ate auch daS 2 km entiernte 
3 wherricht, zählt (1 Arı Cır- 
Öfen fteht auf einer Heinen Felſeninſt. 
de Wallfabrtsfirhe St. Vincent. Die Un 
liefert, arichägte Rotweine ſowie Kork und 
xt der Ort Pfropfen, üter un 
late, Tauwert, baut Schiiie 1? 
NN mit en. Bis 1059 gehörte C. # 


panien, 
—Eblm, 2 Dorf in ber fächl. Areiabauptmanniärt 
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Viographie feines Vaters (2 Bde., Lond. 1818), 


Dresden, Amtshauptmannjcaft Meißen, am rechtea 
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1757 Gefandter am engl., dann am rufi. Hofe 
ırb, feit 1758 Feldmarſchalllieutenant, zu Be: 
0.1786. Graf Rudolf Joſeph von 
teite Sohn des Grafen Hieronymus und 

i vorigen, geb. 6. Juli 1706, feit 1737 
‚ler, wärd 29. Dez. 1763 von Kailer 
9*. iner männlichen Deſcendenz nach dem 
»burt in den Reichsfürftenftand und 
difchen Füritenftand erhoben. Cr 
und hinterließ 18 Kinder. Bon 

wu nennen: 1) Graf Joſeph 

[8 und Waldfee, geb. zu 

‘735, trat frühzeitig in die 
Siebenjährigen Kriege aus 

U. Generaldireltor der 

"ung er ſich große Ber: 
. „.ürlentriege zum Feld: 

‚it er den Dberbefehl über 

.ıp8 an ber preuß. Grenze und 

staatd: und Konferenzminijter mit 

en Des Kriegsminiſteriums betraut, bie 

ıW9 ununterbrochen führte. C ftarb 26. 
„1818. 2) Graf Wenzel Jofepb von C., 
geb. 15. Oft. 1738, avancierte 1784 zum Feldmar⸗ 
Ihallientenant, während des Turkenkriegs 1789 
zum Seldzeugmeifter, wo er das Obſervationskorps 
in Galizien fommanbdierte. Gr lämpfte 1792 mit 
Erfolg gegen Frankreich vor Onnaing und Eſtrees, 
17% wear er Lanbeslommandierender von Mähren, 
dann infpeltor der Militärgrenze. Seit 1807 war 
et Bräident des polit.-ölonomifchen Gremiums beim 
Hoftriegerate, welchem Amte er einige Jahre vor: 
ftand, wurde 1808 zum Feldmarſchall ernannt und 
farb 4. Sept. 1822 zu Wien. 3) Fürft $ranz 
de Baula Gundaccar von C., der ältelte der 
Brüder, vermählte ih 6. an. 1771 mit Maria 
Habela Anna Ludomilla, Reichsgraͤfin von Dans: 
jeld, und nahm für fi und feine Nahlommen den 
ſloredo⸗MNansfeld (f. d.) an. — B. Die 
Aubolfinifche Linie des Weidarbtiden Haupt 
aftes gründete Graf Rubolf von E., Vizegraf von 
Reld (geb. 1676, ‚gel 1714). . 
Sollordde » Wiansfeld nennt ſich feit 1771 Die 
füritl. Linie des Haufes Eollorebo (f. d.). ALS bie 
beroo ften Glieder derfelben find befonders 
u erwähnen: Franz de Paula Gundaccar, 
jarſt von C.⸗ „fe 28, Mai 1731, war 1767 
—71 Geſandter in Madrid, wurde 1772 zum Brins 
zipallommiſſarius beim Reichskammergericht und 


1739 zum Reich: Bizelanzler ernannt, welche Stelle 
er bis zur Aufhebung des Deutichen Reiche (6. Aug. 
1306) befleibete. Cr ftarb 27.Dt.1807 und hinter: 


lteß drei Söhne: Stuboll Joſeph, Hieronymus und 
serdinand, — Rudolf Joſeph, Fürft von 
G:M., geb. 16. April 1772, wurde 1834 Wirkl. 
eriter Oberbofmeifter des Kaiſers und ftarb 28. Dez. 
1313. Seine Befisungen in Bohmen (360 qkm mit 
100.0 E.) und in Niederöfterreich gingen auf feinen 
Yeiten ‚zranz de Paula Gundaccar über, — Fer: 
.ınand, Graf von C.:W., geb. 30. Juli 1777 
‚ı Bien, ſtudierte in Würzburg und Ööttingen und 
didmete ſich Der Diplomatie, ward 1801 böhm. Ge: 
‘andter auf Dem Reichstage zu Regensburg und 1803 
ıukerordentlicher G©elandter am Hofe zu Neapel, 
m er 1906 nach Palermo folgte. Im $. 1806 bes 
"..igte er fich bei der Drganilation der Landwehr, 
.2d 1809 lämpfte er als Major eines Bataillond 
ı Aspern und Wagram. Aud in den J. 1814 
„15 1815 widmete er fid dem Kriegäbienlte, 309 
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ich jedoch 1815 auf feine Güter zurück. Später 
ungterte er alö General-Hofbaudireltor. Nach den 
ärzereignifien von 1848 übernahm er das Kom: 
manbo der Akademiſchen Legion, legte dasſelbe aber 
bald nieder. Er ftarb 10. Dez. 1848. — Hierony: 
mus, Graf von E.:M., geb. 30. März 1775 zu 
Meklar, trat 1792 in die Armee, erhielt infolge des 
Siegs bei Kulm (30. Aug. 1813) die Würde eines 
deldzeugmeijterd und das Kommando der 1. Armee⸗ 
abteilung, kämpfte bei Leipzig und in Frankreich, 
wurde 1814 vor Zroyes verwundet und mußte die 
Armee verlaſſen. Er ftarb an feinen Wunden zu 
Wien 23. Juli 1822. — Franz de Baula Gun: 
daccar, Furſt von C.:M., Sohn bes vorigen, 
geb. 8.Nov.1802 zu Wien, trat 1824 in die Armee. 
Bis zum Generalmajor aufgerüdt, befebligte er 
1848 erſt zu Zrieft, dann zu Zberefenhadt eine Bri⸗ 
ade und war dann bei Unterdrüdung des Aufſtan⸗ 
ed zu Prag thätig. Nachdem er im Dit. 1848 an 
der Einihließung Wien teilgenommen, machte er 
mit feiner Brigade den ungar. Feldzug mit und 
fämpfte eh in ber Schlacht bei Kapolna 
und vor Komorn. Zum Feldmarſchalllieutenant er» 
nonnt, fuchte er fi mit einer Divifion erfolgreich 
auf der Inſel Schütt zu halten und blieb dann bei 
dem Cernierungskorps von Komorn. Nach bem 
ungar. Feldzuge wurde ihm im Olt. 1850 der Ober: 
befehl über das 2. Armeelorps übertragen. Gr ftarb 
29. Mai 1862 in Gräfenberg in Schlelien. — Sein 
Erbe und Nachfolger, im Familienſideilommiß ift 
yolsp Fran ieronymus, Fürſt von 
.⸗M., ein Sohn des Grafen Ferdinand. Der: 
felbe wurde 26. Febr. 1818 geboren, diente zuerft 
in ber Armee, in welder er bis zum Major vor; 
rädte, war feit 1859 viele Jahre hindurch Prä- 
fivent des atriotiichen Hilfsvereind, 1861—67 
Landmarſchall von Niederöfterreih, 1868-69 Praͤ⸗ 
fivent deö Herrenhaufes. Gr gehört der beutic- 
öfterr. verfaljungdtreuen Partei an, — Der ältefte 
Sohn desielben, Graf Hieronymus, geb. 20. 
Juli 1842, diente 1859— 65 in der Armee, wid: 
mete fi) dann dem Betriebe der Landwirtſchaft auf 
feinen Gütern (Dobrzifh), wurde 1871 von dem 
verfafiungstreuen Großgrundbeſitz in den böhm. 
Landtag gewählt und übernahm 19. Mai 1875 im 
cisleithaniſchen Minifterium eräperg das Porte⸗ 
euille des Ackerbaues, trat 12. Aug. 1879 aus 
m Kabinett und zur Oppofition über. Er jtarb 
auf einer Babereife im Sommer 1881. 
&ollot #’Herboid (Sean Marie), Fanatiker 
der Franzöſiſchen Revolution, geb. um 1750 zu 
Paris, durchzog als Schaufpieler Frankreich, Hol: 
land, Belgien und kam nad) Genf, die Verwaltung 
de3 dortigen Theaters zu übernehmen. Beim Aus: 
bruch der Revolution cilte er nach Paris und that 
fih als leidenfchaftlicher Straßenrebner hervor. 
Seine Brofchüre «Almanac du Père Gerard» ver: 
ſchaffte ihm vom Jalobinerklub einen Preis. Waͤh⸗ 
rend der Ereigniſſe vom 10. Aug. 1792 drängte er 
fi in den parifer Gemeinderat ein, bereitete bie 
Septembermorde mit vor und wurde vom Seine: 
departement in ben Konvent gewählt. Bei Gröff- 
nung besfelben war er es, ber zuerft auf Einfüh: 
rung der Republit antrug, und einen Monat |päter 
verlangte er bie Fobeaftrafe für die Emigranten. 
Auch den Prozeß des Königs gen er beantragt, 
und von Orleans aus, wo er fidy auf einer Brilfion 
befand, ſchidte er fein Votum ein, das auf Tod 
ohne Aufihub lautete. Nach jeiner Nüdlehr wurde 


Urtitel, bie man unter E vermißt, find unter S aufaufuchen, 
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er 18. Juni 1798 für feine Beihilfe am Siege der 
nlobiner über die Oironde mit der Praͤſidentſchaft 
der Verfammlung betraut und lam im ember 
desfelben Jahres in ben Wohlfabrtsausihup. Rad 
der Einnahme von Evon, ichidte ihn A 
mit Fouche Nov. 1798 ihter in dieſe tadt. 
Als Schaufpieler war T bier einſt außgepfffen 
worden. SYebt fand er Belegenbeit, ba el 
tung gu üben durch bie Moffenerehutionen mit 
ten und Kartätſchen, die ihm den den Beinamen b 
Miltrallleurs und fogar eine Aullage ſeitens der 
unglüdlidhen Stabt im Konvent einbrachten. Dog |i 
bielt N rdoppelten Terro 
—88 ner auch Danteni Sande 
X den a Attentat auf ihn W i 1794 er: 
—— 
n Neid Ro i nun zu hi 
und u. 6,, der damals Prüfdent bei 
ber Veridwörung beüngit, die am 9. Then: 
mihor —8 Kur verderduͤch wurte. Doch entging 
unter der nden Waltien euch G. S. mit der der 
E:trafe feiner Ürrdreden. Zuerſt aut 
Kamin wurde er nach der — vom ** 
vninal zur Devortation —* Ran ichaffte 
id nad Cuiang, map er im Kairital zu Sinnamart 
u eh 108 Hark 
'ottave (iml.) wird Aber der Koten ge 
font, wenn Kir Auamıer wıt der neben Dund die 
eine weipett werden Tod: Richt es da 
nam ke unter den Rute je dedeutet ER, 
h die tinte Nud die undede Dhade dazu geh: 
1) wur 
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Coll ottava — Colmar 


«The Africans» (1808); «The law of Java» (1999) 
u.a. Außerdem Icricb 6. poctilde Burlesten und 
eHandom 1830) ferne 
« om recollections » E30 
Er ftarb in London 26. Dit. 1836 
Colmar (Samuel), amerit. Maler ei. 1838 
— ee (Maine), bilbete ſich als Auto⸗ 
beſuchte dnn —* und machte Gtudien 
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Georgenjee, Hafen Dan Sevilla, ie 
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rar) AR Schönaauer i 
x Bent Die gtudiiche *8 am Ausganoe 
Ar ꝓwerdeiigen Thaler von Sulzmatt, Maaßter 


ur? XArctederg sand es zum © en 
sarrt np Mumerundeid, I one tabt und | 
enuntsmtere eur Youeldecb, 2 km Ib ber 
Sr, gras zehlmude Jabriten, namıcntlic Baum 


ihöne Epaziergänge unden 








in C. geborenen Tid: 





Colne — Eoloman (König von —— 611 
wollfpinnereien unb — rain: ngattung 

tud-, Stärlesunb Kraftın ebenih nuren;, > —— der — efteht au —e— — 

:, Geifes und an meh, © die Stabt bat zwei | Stauden ber Far und fubtropifchen Zone, 

te, eine eberei, mehrere Gerbereien, | welche einen entweder von einer geraden, am Rande 

Brauereien und Erport von Gänfeleber: | wellenförmi gebogenen oder von einer gekramm⸗ 

ie, beten end u. Bein: unb Dopler — lap Kia migen a um ölofienen —* 

n von C. wird v weiſe an deſſen unterm Tei t 

—— Di —A— hat eile rudimentäre Frucht⸗ 


ten unter und über den Staubgefäben unb zwi: 
einer Urkunde von > re zuerft der Urt eien biefen und den fruchtbaren Fruchtlnoten ſigen. 


indien wach 


olligen Burzelftode —5— langgeſtielte 
die Konſtituierung des Stadt⸗breiten Blättern und 


PR cin erwähnt als ein köntgl. Pachthof, stern en Beeren. In Südfpanien und 
um erg bie anjehnliche Stabt Bibel, ‚melde Sübportugal lommt eine im —8* — tt, 
von Kaiſer 3 U. als Reichsſtadt privi 
enau ſtehen Reichs⸗ mit bis 60 em breiter, herzeiförmiger Blatt» 
Deipnbur Lan 1, Säit ibe treibt. Eine andere, iv : 
iu, ifer&berg rt, C. odora Brongn., mit kurzem oberirdiſchem 
ym 3. 1 
—— Kolben, iſt in⸗ 
eiung von fr [rember ante un und beseilant wegen der utenden MWärmeentiwides 
ad * von —— lagert, weil be welche innerhalb der Kolbenicheide während 
es en gelorberten Steuern zu bezablen. | bez Blübens ftattfindet. Die in der n ber Sejeibe einge einge⸗ 


C. „anti uorum Schott, verwildert vor, wel aus 
he he gehörte fie fpäter zu ben unter 
— 
—— A 278 erhi —* von | Stamm, herz herzformigen faftzweifpaltige en, 60—90 cm 
Kunsdom 


Adolf von Safer | a ie er h fie ih um 0%— 
durch bas —* Verhalten des die atmofpbärt (S. Atmung. Die Cor Cos 
Een und feines Berbünbeten ae s- locafien können * uns nur im Warm ufe kulti⸗ 
Belagerung genötigt | viert werben. Sie gehören zu den fchönften und 
am li bie Stadt ein. Tmı wurde 1337, fanteften Blattpflangen. En — 

‚von dem 108. König einiger Co :Arten, wie 

‚1858 v C. antiquorum Schott, befinden fe —— 

Rudolf von Ofterreich eingenommen. ‚Die or⸗ ern je“ stärtemebt, dae in den ropen en: 
mation fand 1675 Cingang, body wurbe 1627 Martinique, gt ewonnen und vielfach tech: 
Yr die Abhaltung ihres —5*5*— es Ki verwen wird. Auch werden von ben beiben 


genannten Arten die Knollen fowopl wie bie jungen 


un e deſſen 
unter — die Stadt, ‚mußten Ne jed Stengel, aber nur im ren a oder gelochten Zu: 
wieder räumen, unb C. wurde zum erften ma de, von den Eingeborenen en; im frif en 
von den ofen ‚beiegt. Im Ex 1673 #8 dran Lou⸗ uftande entfalten ie ganzen einen äßens 
vois in Die Stadt ein, ließ die Fe wälle jchleis | den er oft, „meicher, wie ed — durchs 
fen, worauf bie Stadt von ba ab bis 1870 fran⸗Ko 

zoſiſch blieb. Am 6. an. 1616 ſchlug Zurenne die —* i unter Koloquinten. 
Reilerlihen zwilden © nd Türtheim; der Friede ka, j. Koloquinten. 


Co 
berſte Se: | Verona, 36 km im SO. von dieſem Orte, 


⸗Veneta, Stabt in ber ital. — 
äi 
bauptort, an beiden Ufern des Tanalifierten Fraſine, 


om Ri 1678 Seärge bie Abtretung e.3 
—— Im nahm die 0 
täbehörbe, der —** rg des Sliafles, fei: 
* Su ne: ie tung der Departements der ſich in da bad Meer ergieht, ählt (1881) 2154, als 
urde 6. habt bed Depatt. Oberrhein und | Gemeinde 780 welche lm mit Mandeln 
—— mäh 1871 des Bezirks Obereljab. und Leder eher; und mit Seidenban und An ferti⸗ 
Rol. Liblin, «Chronique de C. de l’an 58 à l’an g von Leber: und Seilerwaren beichäftigt ind. 
1380» ufen 1867); Hunkler, «Gefcgichte ber Die e Aiche —— Gemälde von Paul Veroneſe 
Stadt €.» (Colmar 1838); Ratbgeber, «GC. und ©, der franz. Name für Köln 
Ludwig XIV.» (Stuttg. 1878); derfelbe «G. und —— — de, f. Eau de Cologne. 
Die —— — 1873); Nokmann, Clan ungar. Kälmän), ſtönig von Ungarn 
« Recherches sur la Constitution de la commune | 1095—1114, einer der heruorragenditen Regen 
a Colmar: (Colmar 1878); Albrecht, «Befuche deut: | aus bem erricher aufe Arpads. Er beftieg | ben 
f her Könige und Kaiſer in Colmar» Lpj. 1878). | Thron nach dem Tode feines Dheims Ladislaus des 
Der Kreis Colmar beiteht aus ben Kantonen | Heiligen. ©. war angeblich früher zum enlihen 
4 ‚ Colmar, Münfter, Reubreifad und | Stande beitimmt und hatte eine wiſſenſchaftliche 
Mimʒe im. und zählt auf 662,95 qkm (1880) en ai erhalten, deshalb nennen die C roniten 
&3 106 €. in 62 Gemeinden ücdhersC.» («Könyves Kälmän» a8 
Goine, Stadt in der engl. Grafſchaft —— noch über feine koͤrperliche Diißgeftalt, feine Härte 
46 km imDSD. von biefem Orte, an bem a und d Graufomteit berichten, ift arößtensei 3 mönd)i: 
C ofder gehenden Henburn, hat Zabrilen von Ralito, elwerk. Gr bändigte die aufſtändiſchen 
FRufielin, von Wolle und Paſſementeries und zählt ad (1096 und 1102), unterwarf die dalmati⸗ 
2185851) 119706. niſchen Seeftäbte (1096), ‚aüchtipte Die die Raubicharen 
„Data, i. Hede, ein grobe Srrens | der erften Kreuzfa —F illigte aber Gottfried 
beaus in der eng Graffhaft Mivd fer, 10 km | von Bouillon den Durchzug durd) das Land. Im 


range von London, an der Öreat Northern Ciſen⸗ J. 1102 machte er er vollend2 zum Herrn von 
2 bem nanzanbrepart und Dalleigh⸗ jalmatien und ließ fi) zum Rönig » von. Kroakien 
und Dalmatien kroͤnen. Eeitte m verblieb der dals 


erftern, 1847 —49 von Dance 

jür 1000 Kranle und wird von matinüche Königetitel bei der ungar.Strone. Gegen 

ejeg erhalten. Galizien focht C. ungladlih, im Innern hatte er 
Urtitel, die men unter @ vermißt, And unter R anfzufuden. 
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Colombian — Colombo (auf Eeylon) 


General von eh 6 gegen Teile ber im Lager 
an Bernltune des 10. Alun, Defabı 31 — lägen. 


ne, als die preuß. — Prem ht den 
Mb Sm nnen, am fo He Tage 
mit Armee mer nal Beten, ten, ju unädft nad) Verdun, 
Morgen ging der Ar: 
an — das linke Mofelufer über, gegen Mit: 
tag begannen die Truppen zu folgen. eral von 
Steinmes ſah die ihm vorgeſchriebene ir gabe als 
eine weſentlich defenfive an und trug fi deshal 
nicht mit ber es icht, einen Frontalangriff geg 
die unter dem Schuße ihrer Sorte NA Ind 
liche Armee zu unterne ehmen. 
€ ungen in m Beutfehen 
Staböquartieren ein, welche befagten, daß bie fran 
auger geräumt pokrben und der Feind in we 
Sichtung hiere. General von re ed 
ließ darauf 3 


* 1. Mrmeekorps fi 
reit halten. General Freiherr von der ee 
der bie des 7. Armeelorps pe 
faßte möghaR 206 Mn — 
Dan Uhr na 


9* den abziehen 
u thun und 
Berge, ing um 
ach von reinem Dot bei Laquenery aus Hi 
ſtaudig —— vor und — das 1. Armee⸗ 
torps omie bie 1. Savalieriebivifion ur Unter: 
fapung auf. Gr nahm bis gegen 5 Ubr ben 
—* von C. in Beſiß; bob wurde bie en en ber 
rmee — als der 
* —— Kräften einen umfaffenden 


——— Yan ten der Se ir und mehr. gefährdet 


‚fon pur Unterfäbeng, mäbrend fd von Nor 
Divifion zur Unt von Nor⸗ 
ben Fummehr bie Eirssirhung des feit 4%, Uhr 
2 —E 1. —— rabtbar 

machte, zunähk bu en Artillerie. Die 1. In⸗ 
fanteriedivifion rMdte au ontoy und bie Brauerei 

vor F Seen 2. Eon lattigny und Noiſſe⸗ 
Die ı Höhen von 
gen von der auf den 
en Fran ‚ Artillerie, 
gelegene, 
—— ** he ie vertei igte 


b de al ittene l⸗ 
und der eingeſchnitten us eg 


Her vn en ecro von . 

88 —— oon t Sfen-Saden) unb 
gerbataillond Nr. 1 genommen und 
>er 255 5* bee zu Gunſten der beut: 


Zu derſelben Zeit aber 
—— eher das 4. Kan Bone mit brei Divifionen 
ındb 


—— ia 1. ve Koma 
en euß. Arm 
trat General von Fanteufiel dem “m 
en nehm Flügel bur einen energifchen 
im Gentrum d durd Ent 


einer Rejerven 
einer ttiflerfemafie von 90 Bela en 
z Ber tung Sersigny-Noiffevifle-Lauvallier 
get item entgegen. So fand bie Shlaht 

Uhr abenbt als vom 8. Armeelorps 

——— ebrigade (von Woyna) —EãE 
* Per und fofort über —— — 
e 


ois das Vorny⸗Waldchen vo F 
-2ı@ en bie auf der ftraßbur an ee heran» 
7be 18, —— on (von Wrangel) und 
ge. avelleriedivifion Aber Peltre bei Revaie: Haut 
ı amd geiften Gtigy an, — die franz. Truppen 
a d dem Born ſdchen zurucwichen. 
— 0 auf dem * Flügel des deutſchen 


——— » Beriton. 13, Auf, IV. 


d | gegen 8 Uhr abends mit von Manteuffel 


Ab: | ded 
* 


513 


Heeres der Kampf, welcher beim 1. Armeekorps bis 
gegen 9 Uhr abends foridauerte und mit dem volli⸗ 
gen Ruckzug ber frany. „nuppen endete, nachdem 
auch die Höhe von Mey durch die von der Gou: 
pillon-Mühle vorbringenbe reuß. Infanterie ge: 
nommen und bie beiden Nefer rvebrigaden bis Lau: 
vallier und Nouilly vorgerüdt waren, fiberall 
nahm bag Seltung e0el üg, namentlid von Yort 
St.⸗Julien aus, jeuer gegen bie beutichen 
Truppen auf. AR von Steinmeß 7 ‚wel ge 
ei Noiſſe⸗ 
ville zuſammengetroffen war, befahl den Rudmarſch 
der Truppen in die am Morgen befepten Stellun: 
gen, geitattete aber mit Rüdficht auf die Verwunde⸗ 
ten und auf das Siegesgefühl ber Truppen das 
Berbleiben der leßtern auf dem eroberten Schlacht: 
elde während ber nächſten Stunden. Der beutfche 
erluft betrug 222 Offiziere und 4684 Mann; bie 
Franzoſen verloren. 200 Offiziere und 3408 Mann 
Bremeik General Decaen. ei —1 die Tafel: “Die 
Kämpfe um Mepr zu Artitel M 
Suolombia (Bereinigte Stanten m f. Co⸗ 
Iumbia, fformats, f. unter Bapier. 
Solombier, franı. —5 — eined Bapier: 
Solombina (ital,, Taubchen), die weibli 
Mastenfigur der ital, & eqweiftomöbie commeäla 
dell’ arte), ftellt —* die Zofe der Tochte 
ntalone (f. d.) vor, ſeltener die Tochter fe Ki 
e ift bie Geliebte rlecchino. Ihre Kleidung 
t bie einer 9 eu dten Kammerzofe, willlürlich Ku 
rben und Geihmad; geboten it ihr nur d 
hwarze Halblarve. Wird diefelbe Figur arleca 
netta genannt, was feltener vorlommt, fo tft ih 
Kleid eb buntiedig wie das ihres Liebhab ers, 
Esiombo, „oefettigte Pauptftabt der oftind, In⸗ 
el Srylon (f. d.) und Siß bes brit. Gouverneurs, 
gie tan * üfte au einer mit einem felfigen 
Uferrande verfehenen unb auf der Lanbfeite 
an einem oma Dam begrenzten unge. 
6 beftebt aus zwei Hauptteilen. Der erftere, in: 
1b der Feſtungswerke gelegene, die «Curo- 
pi che Stabt» genamt wird hauptfaͤchlich von 
Suropdern, namentlid) Ragtommen von Holläns 
dern bewohnt und vi die Anpaflung des euro: 
Bauftils an die Seforberum en bes tro: 
Klimas. Es befinden fi ba die Re: 
— eine prot. kath. Kirche, ein 
| us, ein Militärhofpital u. |. w. Diefer 
Stabtteil ift nechältnismäßi neu, er verbanlt feine 
gegenwärtige Oeftatt den Holländern, von weldyen 
auch bie nach einem Plane von e —8 erbauten 
Feſtungswerle herſtammen. halb ber leh⸗ 


ſern haben ſich portug. und ber nd, linge, 
ſog. — Eingbesien, Ze Zamilen, , Bohren, 
Malaien, Neger un ederge: 


he Rd 
—— — 


5. Älter als bie 
Kalanı panga ge gelegen, 


— Stadt⸗ oder Petta 
auf beiden Ufern des —* 
der zweite, AT Aa ch von Singba haleien be obnte 
Stadtteil. Alle vornehmern und reichern, — 
durch ri Beſchaͤftigung zum Aufenthalte Inner: 
halb der Feſtungsmauern genötigten En länder 
wohnen in der Umgegend in von Parts und Gar 
tenanlagen umgebenen Villen. Die Umgegend von 
C. ift in hohem Grade fruchtbar und mit galmen 
und zahlreichen Arten von Fruchtbaumen dicht be: 

made en, auch befindet ſich in der Näbe eine der fünf 
großen, früher ungefähr 30 km Umfang befigenden, 
gegenwärtig aber immer mehr ern tioften und 
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ten Staaten angewieien. 6. rt in polit. Bes 
siegung pin ana jedoch thatfädh- 
lich eine ſich felbft ? Freiſtadt, da die Infel 
Pr rigen 1852 für immer an bie Eiſ nges 
ſellſchaft abgetreten if. Trotz ber feit 1869 voll: 
endeten Paci bat die merzielle 
Bebeutung von E. nicht viel abgenonmen, da fich 
feitbem der Vertehr auf der ganzen Weftlüfte des 
ameril, Kontinents fehr ftarl gehoben hat. 
Colon (Eri Ale f. Columbus (Chriftopb). 
Gelon (frz., ih «Rolonnen 2) 
Dbert:C.-Lieutenant ‚bis zur Sranzöfiichen Re: 


Kommandeur eines Regiments, befien 
u oder eine andere hohe Perſon war; 
‚-C., Oberſtlieutenant, Di iergrad 

; c -Gen6ral, ehemals General: 


. Sturmipattung eben 
‘ Jurse — — 


— 


— — und Ranellerie, ein 
* ee 8 —2 der dritte Rang ber 
Golonel bekt Zber eime Seoltar: 
2 Behatinn 
und Petit. Der 


inyrechende Odırijtgrad in Antiqua wird in Scan 


Migaonne, i Minion genannt. 
Calenis, ber lat. ame für Blanzket, Loc 


erhebt, der für Niederlaſſungen in fremden Lün 


i 


an 
mit Pe wie fie namentlih m 
Grachen nt wurde „ in ben Borbe- 
legten Zeit der R Kepublit, wähn: 
und in ber Slaijerzeit endlich 94: 
e die ee —— —5 A 
—* et mehr ** ausſchließlich aus ben * 
Eure Gölars —* wurden Tor 
(Colonise militares, veteranorum) wi 
aui Grund von Bolläbeiglüfien br uk 
fe are, ſondern 
jeine Besollmädhtigten (legati 


aus ſchließlich ın den 


{ 


| 


I 


daß die, 


—— 1 m), mit 5; Füchung einer nen 

* ältern nähern Bezjei da benannt, WU“ 
ann bei ältern Stäbten r gewöhnlice Bart 

—— Das Wort C. bat ſich 


im «Opusculas» ( 
kaffung und Bermltung 
1882); Marquardt, öm. Staatäverwaltung? 
(Bd. 1,2. Aufl, Op}. 41881). 


urnici, die man unter Codermiße, find unter Qſauftzuſuchen. 


Colonia del Sacramento — Colonne 


Colonia Bel Saczamento, Stadt inliruguay, 
f. unter Sacramento. 

Colonna, —— rom. Geſchlecht, wel 
von dem an ben A hanerhügeln gelegenen Hrtchen 
C. ärtig im Beſiß ber Bamilie Rospi⸗ 
glioſi⸗Pallavicini) n Namen führt. Die E. ftam: 
men hoͤchſt wahrſcheinlich von den Örafen von Zug: 
culum ab, welde im 10. und 11. Jahrh. in Rom 
zu gröhtem Hnfehen gelangten. Sie lommen zuerft 
gegen das des 11. Jahrh. vor und haben ſeit⸗ 
dem bis tief in das 16. hinein eine fo einflußreiche 
Holle in Rom gefpi it, pie, vielleicht mit einziger 
Ausnahme Ihren der Orſini, leine ums ce 
roͤm. Samilie Durd 5 ihre vielen Raftelle 
ni on ben A banerhügeln nl laͤngs Tag 

ergen —— — ie neapoli, en n erftr 


ten, wurden hrmals ben 5 
rom. Bolle ein ——— —— 
en beſtim⸗ 


übten auf die ſtaͤdtiſchen Kngrlegenbeit 

menden Einfup Bin nd * A san |: 
lich ericheinen | die C. da St der ghibell 

jan, dod Anden fe Rh eh meitide 


Senator von Nom A 1388 Me 
war), Siefano der Alte und 
Stifter ber beiden —— a nad 6 blühen inien 
Haules, at von Pa —— durch die 
Zweige ©. berini⸗C. repräfen: 
tiert, und j —8 von  Ballano, gemähnlig Binie bes 


— * genaunt, mit ebenzweige 
Stigliano in Reapel. Bayli Martin vo 
), viele Aardinäle, Gelb Staoismänner, 
— und Scriftiteller find aus biejer Zamilie 


en. 
Die nambafteiten Glieder der Familie waren: 
Caibie, €, f. „I Hoidius a Columnis.— Gia; 
como G., Kardinal, und fein Bruder Sciarra 
€. unterftü ten Bbilinn den Ghönen bei A bem üben, 
* la —ã Yen jr t und 
ngem a von ejlegt u 
ıbre Stadt Paleſtrina zeritört worden. ‚Scart 
war nadımal? einer der gifrigiten inhänger &5 
vudwigd des Bayern, ben er 1328 in Gt. Beer 
Lrönte. Ihr Bruder Stefano C., Betrarcas 
\tennd, war das Haupt der Hbelsoppoftion egen 
‚+ola di . Proſpero 8 erwarb id 
Huf — gro n gelbge En — im Deren nit 
«Jonialoo ve oda 8 en 
ankreich. Am Kriege a V. 
igte er 1521 in der Lombardei 
Heer, vertrieb die Franzoſen 
ug 1522 mit Georg von Stunde 
ichall Zautrec bei La:Dicowxa, na 
und verteidigte gegen ben Abmiral Bon: 
„et Mailand, mo er Ende 1523 ftarb. Sein Bet; 
* are ‚Grobeomnetable Don Neapel, wurde 
22 «Arte della gu eiert. 
Bompeo 78* 1532 ale Ian. Bielönig 
>= — Marc Antonio C., Herzog 
on Baliane, erwarb ſich großen Ruh nm in der 
zeid bei Lepanto (7. Dit. 1571), wo bie der: 
zuaten Flotten der Spanier, Benetianer und bes 
a ses (Bius’ V.) gegen die Zürlen um Cypern 
zuıyiten. Dei leiner hdtebt nach Rom feierte er 
men Tri Ale. ala 
 „elonig icilien 2. A 
2it —— die — — ya 


„tier da brigio C.s, wurde 1490 zu — 


a na And unter R aulsuiucden. 


bean fe | DI 
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einem ber Familie rigen & n, geboren und 
vermäblte x mit Ferrante b archeie 
von Peicara.. Seltene Vorzüge des Körpers und 


Geiltes machten fie zum Gege gemeiner 
—S— ls ihr Gemah infolge der in ber 
chlacht von Nie erhaltenen Wunben 1525 ges 
— wgr fu de Eatlorle Troſt in der Einſam⸗ 
eit und in der Poeſie. Abwechſelnd lebte fe in 
Klöftern in Rom, zu und auf 
vieto, Viterbo, zul t wieder in Rom, wo > fie im im 
Febr. 1547 ftarb. Sie ſchloß fi eng an bie bes 
deutenden Männer an, weldhe eine gründliche Res 
Dan ber kath. Kirche anftrebten, an Bernarbino 
ino, ben Kapuzinergeneral und berühnuten Hans 
jeltebner, welcher 1542 in das prot. Lager übers 
trat, an die Rarbinäle Sontarini, v, 
Morone u. a. Zwiſchen i ichel An 
Buonarzoti beitand das —8— —— 
hältnis. ——— Wert ihre «Rime spi- 
tualiv (Bened. 1548), welche tiefes Gefühl und 
eine geläutexte | römmigleit verraten. Die vo 
al aus ane Ihrer fämtlicen Dichtungen bes 
orale $ . onti (Rom 1840), mit einer 
nah Berka ee Eine Überfe ung b Seen 
Arndt (2 Tle., Schaff 
* Biographien von Mader hagen (ball 1861), 
& —5 — ond. 1868), A. von Reumont (Frei⸗ 


Be be3 Duirinal, 
50m ea ande um) und 


eine au kr 


sobconnetable 


Balaf ©. in Kom, am 
3* berü 1 Bu kine p ratur 
4 hen Bärt ern” hu P nu 
i en omwie du 
ber Teilung beim T Tobe beö 
1818 immer no —2* aan L Littag 
«Famiglie celebri italiane»; ppi, « emorie 
Colonnesi » (Rom 1b); Reuniont in den « Beis 
trägen zu u te» (Bd. 5, Berl. 1857). 
lonne (Paolo), einer ber größten ital. Kos 
poniften des 17. Jahr geb. 160 als Sohn eines 
cgelbauers, lerate frah ie Drgel fpielen unb lam 
dann nad) dom, wo er burd) Cari mi, li 
u. a. in bie fo ofikon ginge wurde. 
Saft eines Ra 
er 


nig | Bologna, an w 
ters verlegt war, ae er foto ; bier erbi 
bie vornehmiten mufilalischen mter dans 
erfannte —5 * —8 er Zonfgule und vers 
breite | en 
ausihlic ber en angebören. Die wihtig ten 
davon en entlichte er in 12 Sammlungen, amt: 
(ih in Bologna gedrudt, von beien bie erite, « 
brevi & 8 vocin, 1681 als 8 Op. 1 erfdien und bie 
zwölfte als Peak ad ad vesperas», O ben Reis 
n Üübenden Dpe — un der 1 Belsıns Icöhafter 
ühen n Dper fcheinen jeine er 
t zu Haben, als er jelber. Nur eine einzige 
one. ie &. komponiert bat, ift dem Zitel na be. 
tannt geworden, außerdem fi tieb er ein nige 
torien. - In feinen Kichenwerten, die zum il 
vollitimmig und ſaͤmtlich höchſt kunſtvoll find, hat 
ex eine Meiſte bewährt, bie in biefem 
taum von irgend einem Komponiften feiner Beit * 
reicht wurde. €. ftarb zu Bologna 28. Nov. 1695, 
elonuate, |. Bi alter. 
Golonne Eduard), fram. ru ter, geb. ‚au Bots 
beaur 23. Juli 1838, wurde auf em yon er Kon⸗ 
ervatorium gebildet und bat 9 beſonders als 
ent bemerllich gemad- eit 1874 leitet er 
in Kari die Concerts du Chätelet, die namentlid) 
Berlioz fultivieren, als den vermeintlichen Refors 
88 
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mator AA ke 


. ‚der Ten Snnbelen den C. mit 
diefem N ke 


nd3leuten batke, 
Weltaus: 


"eine der ‚Heinften Hebriden⸗Inſeln 
im ®. von dottland, im R. von Salon und Dicht 
reich bei Dronfay, mit der fie bei Tiefwaſſer 
Fa —— — find 309 qkm 
wovon etioa ir ein Drittel kulturfäbig if. Sie 
ng etwa 600, treiben Viehzucht und ge: 
winnen varec (Soda) aus dem Seetang 
Oolonus, ſ. unter Kolonat 
Coloquiute (Eruetus Colocynthidis), ſ. Kolo⸗ 
Oolor (lat.), 9: ſquinte. 
Colorãdo ift ber ame dreier großer Fluſſe 
(Rio) in Amerita. Der MET, 
del Dccibente, C. of the W er auch C. 
de California genannt), nad bem umbia 
eben e Strom, der aus bem Gebiet der Ber: 
einigten Staaten in den Stillen Drean fällt, bat 
mit 44 ſeines nõordlichſten Quellſtroms einen 
Lauf von 3200 km und entſteht unter dem 38.° 
nörbl. Br. aus der Bereinigung des etwa 800 km 
langen Green:River mit dem 560 km langen 
—— Green⸗River entſpringt im 
. Zeil des Territoriums Wyoming im Selen: 
been Vektor im Binbriver: ge am Fuße des 4136 m|® 
Ein ee fd windend und dabei auf eine 
kurze Strede den norbmeill. Zeil bes Staates C. 
bundfaufenb, wieber gegen ©. durd) Utah, wo er 
fi) mit dem Grand: vereinigt. Bon gelten 
Nebenftüflen it der ampe oder Bärenflu 
Dbite:Riuer Uinta n⸗Rafael zu nennen. 


Der Grand River — unter dem Namen Bun⸗ 
tara unter 40° 17 noͤrdl. Br. in dem Mittelparl 


Dies Gofumbia- und Miflourigebietes, Tliebt 
ſidlich, dann in einem Öftl. Bogen um die Uin⸗ 


lſengebirges im nordl. Teil des Staates C. C. 
und Mh I 0 


ch diefen —F durch bo Territorium 
Utah im allgemeinen in ſudweſtl. Aidtung. Be: 
deutenbere Zufläfje erhält er nur vom S. ber, und 
goar ben € South: ort oder Gunnifon und den Rio 
[08 Dolores. 
Der auf diefe Weiſe gebildete Strom fließt nun: 
mehr unter dem Ramen ©. bis zur Einmändung 
des von N. si aus dem Wahtatchgebirge kom⸗ 
menden 2 Rio ;irgen durch Utah und Arizona gegen 
diefer Strede nimmt ber C. vom D. 
dent an⸗Juan und ben G.-Chiquito ober 
feinen C. in ih auf und durchbri ‚ Deejihiebene 
undurchdrin nglihe Felſenwuſten vullanifcher Ge⸗ 
bir en angen Cañons (f.d.). Dann wendet 
er er Nic im | oanıen fübmärts, die renge p wifchen Ne: 
vada und Galifornien einerfeits und Arizona ans 
dererfeitö bildend, nimmt vom D. ber zunächſt 
etwa unter 34° 20 nördl. Br. den Bill:Williamss 
gott, dann Fort Yuma gegenüber an der merit 
tenze den aus Neume Do Tommenden Rio Gila 
5* eine Reihe Felsbaͤnke von 20—24 m 
und erreicht, in einer reite von 400 m, nach | 62 


auf 
H 
einen Ich: erpundenen saufe den Meerbufen von 


Saltfornie en Vom W. ber erhält der C. keine 
utenben N lüffe. n feinem Unterlaufe bat er 
Im, nei An Aut 8, iS ringflut bis 10 m Ziefe, 


_ Sa rleit des Stroms unb Mar nut 
om vote eigentümlicher Konſtrultion reicht 


Artikel, bie man unter & vermißt, Bad unter 2 anlpuluden 


ber habe lan ran 


Golonfay — Colorado 


nicht über bie des Rio Bi 
* 0 — Ze —— (onen da 
na nge Streden frudtbaren 
lande3 unb —— dichte Walder. Im —3— 
der unterften Thalſtrecke und dem 250 km wehlid 
am Stillen Ocean gelegenen californiiden Küſten 
Fr —— —— at 5 liegt die — — Sera 
und ——ã— — ng Waſſerſtande 
das bad Gebiet” * Dane —— 
—8 > Hilbet dann den Rew 
des untern Paufs finden 
tanäle, bei 


uf ein * je 
eg im Gebiete des Rio Gila und obern 


verjallener uier, — 
erh ja gange ri 


eſen jest 
bieten die imat der Toten und Apteten. Das 
gefamte Flußgebiet des C. umfaßt 660550 qkm, 
von entfallen auf den ), @ 
den Branb:River 68560, auf den C.Khiguite 
75800 und auf den Rio Gila 177726 qkm, 
gtüffe be Ginnieb Zeras. entfpringt yaligen® 
e en pri zwi 
und 83° don Br. und 105 mehl.® 2, von Greenwid 


in FR an — —*8 das Land der Comer 
dann mit vielen Windungen un 
taralten egen SD. ber Die Stadt Auſtin m 
mündet nad einem Laufe von etwa 1460 km br 
dem Safenorte Matagorba in den Of. Teil ber 
—J ne bedeute Neben: 
flaffe find der Concho, San-Saba und Ylano. Die 
gro Matagorbabai wird durch eine —— 
vom — olf abgeſperct und R 
im nnern fo ſeicht tab größere iffe nich * 
gelangen koͤnnen. Uberdies wird ber C. 17 
oberhalb der Mundun burdh, eine fog. Rat ae 
Anſchwemmung von Treibholz or t, die ibe 
veranlaßt, ſich in mehrere Arme zu Rod 
fiberwindung diefes Hi nderniffe® —* "Shit 
bis Auftin 320 km binauffabren, flache Damp! 
boote noch 90 km weiter, aber nur während m 
vier Monate des Hochwaſſers. Der 6. IR 
—— klarer Strom, ber auf zwei Drittel 
ufs eine fehr there Gegen — De 
gefamte Flu faßt 106756 
Der Südlide Colorado, im  FODL. Zeifder ib 
amerif, Republit Argentina, nörbli von dem Kir 
entfteht etwa unter 35° füabl. Br. aus dem 
Rio Grande und Nio de Barrancas, bie aus ba 


et um 


in, Eorbilleren lommen und gegen SD. ſlichen 

Ihrer Bereini (Grohe Si beibt ner u im —* 

0 —e— * 
ih auf e 25 

GBitterſee), Die von rbas ‚Sonne: Waller 

des Rio Salado oder Leobu und Deda *3 


aufnimmt, und mündet unter 39° 51’ ſudl. 

62° 4’ weitl. 2. von —— in das — 
Meer. Sein etwa 1200 km langer Lauf iſt mu 
wenig belannt. 

Eolorabe, einer der Bereinigten Staaten vor 
Amerita, zwiſchen 37 und 41° nörbl. Br. und 1 
und 109°. w An von Greenwich), im D. or 
—RX und „um.R.ıan Rebraste wm 














Colorado⸗City — Coloradołtãfer 


s Indianerterritorium grenzend, mit einem 
—— It von 269154 qkm und nad dem 
nıus von 1880 mit einer mob bl von 
194 327 Seelen, darunter 191126 ee, 2435 
Neger, 612 Chinejen und 154 Indianer, wozu nod) 
etwa 2530 ungezählte Indianer in Stämmen lom: 
men. Das Verhältnis der männlichen Bevölkerung 
zur weiblichen ftellte ſich auf 129131 zu 65196, fo: 
dab 50342 Frauen auf 100000 Männer lommen. 
Der größte Zeil des Landes ift bergig. Die Öftl, 
Hälfte fteigt, in gerader Richtung nach Welten lau: 
fend, amphitheatraliich bis zu den Felſengebirgen 
auf, weide bie Mitte bed Gebietes bilden und he 
hochſte Höhe erreihen. Die bedeutenditen 
ergehipigen, wie Long: Beat, Pikes⸗Peal, Grays⸗ 
Beal, nts£incoln u. |. w., find jeder ungefähr 
4700 m body. Beſonders hervorzuheben find unter 
den geogr. Eigentümlichleiten 6.3 die fruchtbaren 
Ihäler, weiche Parls genannt werden, darunter 
der Rorb:, Güb:, Mittels und Ean-2uls-Barlı, 
Wald und Wiefe wethleln miteinander ab in diefen 
Bart, were wohl bewäjlert, fruchtbar und Wir 
an minerali den äßen find. Der wichtigſte i 
der von San⸗-Luis. Er umfaßt eine konkave Boden: 
fläche von 46000 qkm, iſt am Grunde ganz eben, 
wird von nicht weniger al® 85 Gebirgsſtrömen 
du un em —— * 5* 
Berglegeln gipfelnden Gebirgszuge ein oſſen. 
Der Teil von C. wird von Dem & em bed 
Artanfas und South:Platte, die im Staate ent: 
fpringen, bewäflert, während von den weitl. Ab: 
hängen des Fellengebirges die Zuflüffe des Green: 
River und Grand River und letzterer felbft herab: 
frömen. Das Alima iſt troden, milb und gefund, 
Der Hauptreihtum des Landes befteht in feinen 
Chäsen an Edelmetallen. In dem mit dem 30. 
uni 1881 endenden Fislaliahr wurden in ©. 
3400000 Doll. Bold und 15000000 Doll. Silber 
produziert. Bon 1859 bis zu dem genannten Zeit: 
runlt lieferten die Dergwerle 6.3 37332138 Doll. 
(sold und 21158446 Doll. Silber in die Vereinig: 
tn: Staaten: Münze. In jüngfter Zeit hat fid) der 
rüber faht gar nicht betriebene Aderbau weſentlich 
ı choben. Im J. 1880 prodigierte C. an Mais 
41558, an Weizen 1425014, au Hafer 640 900, 
an Gerfte 107 116, an Roggen 19465 Vuſhel. Die 
Induſtrie it Dagegen nod) ee urdd. Ini J. 1880 
Uatte der Staat 1094 km Eiſenbahn, deren Anlage 
39591 Doll. getoitet hat. Die Brutto⸗Einnah⸗ 
rııcn derielben betrugen 3478067, ber Nettover: 
dienft 1710462 Doll. Obwohl das Unterrichts: 
seien des jungen Staats noch nicht auf dem Stand: 
puntte der meijten andern Unionsitaaten fteht, fo 
macht ſich doch darin eine gefunde und kräftige Ent⸗ 
woidelung bemerlbar. Im %. 1878 betrug die 
Zchulbevöllerung C.s 26473, wovon 16641 Kins 
Der die öffentlihen Schulen beſuchten. In dieſen 
susuterrichteten 226 Lehrer und 341 Lehrerinnen. 
Die Scyleinnahmen betrugen in demfelben Jahre 
ER1674, die Auögaben 243850 Doll, Höhere Bür: 
geridmien (high schools) befinden ſich in allen grö« 
rern Städten. Hervorzuheben ift unter ihnen die 
17573 in Denver gegründete. Boulder ift der Gig 
ermer 1876 organi erten fog. Staatsuniverlität. 
Außer diefen nflalten t&. noch ein Kollege, 
erare Aderbau: und zwei Dergbaufchulen. 
Die erfte dauernde Befiedelung E.8 begann im 
Arısmi 1858 durch Goldſucher. Am 28, Febr. 1861 


® Sue — W. an Utah und im S. an Neumerito 
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wurde e8 auß Teilen von Kanſas, Nebrasla, Neu: 
merilo und Utah als Territorium organifiert und 
durch — vom 8. Rarz 1876 zum Staate ers 
poben, welder Alt am 1. Aug. 1876 in Wirkſam⸗ 
eit trat, ſodaß C., weil e8 im Jahre der Sätular: 
feier der Unabhängigleitserllärung in die Union 
aufgenonimen wurde, auch der «Kentennialftaat » 
genannt wird. Der Teil des Staats, der nördlich 
vom Arlanfas und öftlih vom Felſengebirge liegt, 
ehörte zu dem Territorium Lonifiana, worunter 
ie Franzoſen urjprünglic) dad ganze Milfiffippi- 
thal bis an die Fe jengetirge und bis Canada vers 
Hanben. Der übrige Zeil des Staats bildete einen 
eitandteil desjenigen Gebiet?, dad 1848 von 
Merilo an die Union abgetreten wurde. Die Vers 
[elfung 6.3 ſtimmt im allgemeinen mit derjenigen 
er übrigen Unionzftaaten fiberein. Die Verteilung 
der öffentlichen Funktionen unter einen Gouvers 
neur, Senat und Abgeordnetenhaus, ſowie die Ges 
richtöverfaflung find diefelben wie in den meiften 
andern Staaten, Politifh ift E. in 81 Counties 
eingeteilt. Die Oauptitobt ift Denver (f.d.). Im 
Bundeskongreß ift C. durch zwei Senatoren und 
einen Repräfentanten vertreten, gibt alfo zur Wahl 
eine® Bundespräfidenten brei Stimmen ab. Die 
Staatsſchuld betrug am 30. Nov. 1880: 162886 
DoH., die Einnahmen für die beiden jahre 1879 
und 1880: 557471, die Ausgaben für denfelben 
Zeitraum 558470 Doll. An Steuern wurden 
1881: 4465594 Doll, erhoben. Der Wert bes 
Grundeigentums wurde auf 25804345, ber des bes 
weglichen Vermögens auf 17268303 Doll. ges 
(ei t. Außer Denver (35630 €.) find noch die 
täbte Leadville (14820 E.), C.sCity (4229 G.), 
Georgetown (8556 G.), Boulder-Eity (3069 €. 
Golden-City (2916 €.) und SentralsEity (2626 €.) 
zu nennen. Val. Foflet, «C., its gold and silver 
mines» (Neuyorl 1880). 
Eolorads-Eity oder Colorado⸗Springs, 
Stabt im nordameril, Staate Colorado, in ſchoͤner 
und gefunder Lage 1924 m über dem Meere, mit 
1880) 4229 €. Dabei find heiße Duellen, ein Fels 
enthor, Gold-⸗, Silber: und Koblenminen. C. 
wurde im Febr. 1859 gegründet, >. 
Golorabotäfer wird nad) feiner Heimat in den 
Selfengebirgen (Rocky Mountains) im Welten ber 
ereinigten Staaten von Norbamerila, namentlich 
in ben Thälern des Coloradofluſſes, ein Käfer, 
Doryphora (ober Leptinotarsa) deccm-lineata, 
genannt, welder ala Larve das Laub der Solar 
neen, beſonders ber Kartoffeln, total abfrißt und 
babırd eren Wachstum vernichtet. Daher heißt 
er au vorzugämelje Rartoffelläfer, amerit. 
«Potatoe Bug». Er gehört zur Familie der Blatt: 
täfer und bat die Größe eines —— Frauen⸗ 
kãfers (Chrysomela), feine Flügeldeden find gelb: 
lid: weiß und auf jeder Hälfte mit fünf, im ganzen 
mit zehn ſchwarzen Sängenitreifen verfehen; er iſt 
daher ziemlich leicht zu erlennen. Die —* 
legen bis 1000 Gier und darüber, aus welchen ſich 
braun: ober gelbrote Larven mit ſchwarzen Kopfe 
und ſchwarzen Beinen entwideln, die ſich, fobald fie 
ausgewachſen find, in die Erde bohren und in 
Teichfarbige Buppen verwandeln. Man zählt 3—4 
Generationen im Laufe eines Sommers. Die Lar: 
ven ded C. find die Zerjtörer der Kartofielpilange, 
deren Blätter fie volllommen abfreflen, ſodaß die 
Stöde al3bald eingehen müfien. Da fie in Milliar⸗ 
den auftreten, fo it der Schaden, ben fie arichten, 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter R aulauluchen. - 
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f&önbewalbete, unb eine untere , weibereidhe, aber 


wegen ber len des Stroms taum | M 
Selblingstäne ke; En 


anbaı 2 

—— m dem © jier noh der 

und Aorllamette nachdem er noch oberkal de ve 
den Se-ChuitesHiver aufgenommen 

bat. des Gtroms, die 3— 


en 18 nee ** 88 


Die: | tions) 





* — en Ronturrei 
die Bedeutung der Wafleritraben A fo 
aud) die des ©. als folder ftetig zurüdtreten. 


Genauer erforiht wurde der T. zum ertenmal 
von den Kapitänen Lewis und Clarke in den 
1804 und 1805, nadjdem er 1792 durch den Kapi⸗ 
tan Robert Gray ‚entdedt worden tar. Lehterer 
fu am 11. Mai des genannten ‘jahres auf ber 

‚olumbia Rediviva» von Bolton in ihn ein, und 
von diefem Schiff erbielt er feinen Namen C. 

Bol. Biddle und Allen, «Narration ofthe Expe- 
dition of Lewis and Clarke » (2, Aufl., Bhilad. 
1814; bejorgt von Vidar, 2 Bde., Reuyort 1843). 

Columbia oder fpan. Solömbia hieß (zu 
Ehren des Gntdeders von — egerh 9 Co: 
Kumbus) ein aus dem ehemaligen fy Ipan. Vizeldnig⸗ 
rei Neugranada und ber Seneratlapitanie Ga: 
racas oder Venezuela gebildeter füdnmerit, Frei⸗ 
Ntaat., Der Staat lag zwilchen 12° 25’ nörbl, und 
6° 15’ ſadl. Br. und zwiichen Sound 82° weltl. 2. 
(von Semi), und geräte im R. an das Karai: 
bifhe Meer, im O. an den Arlantife n Dccan, im 

Sn Brafilien us und Britifd:Ouaiana, im EB. 
an Beru und im ®. an den Stillen Dcean. Auf 
einem Släcpeninhatt von 2520000 qkm gAhlte (2 
zur Beit feiner Auflöfung etwa 3 Mill. E, außer 
—8 Indianern. Die Republit, deren Bunder: 

bauptftadt Bogotä, war in 12 rtements ein: 
geteit, namlich Apure, Aſſuay, Boyaca, Cauca, 
Gundinamarca, Geuador, Guayaquil, Degpatene, |c 
Drinoco, Panama, Venezuela und 
verbantte ihren Urſprung ame de3 nördl. 
Siüdamerita negen Spanien und wurde 1819 zu: 
erit von Bolivar prollamiert, Der Kongreb von 
& trat im Jan, in Cucuta zufammen und 
veröffentlichte 3 . besfelben Jahres die ton: 
Bates der Nepublit, die ſich jedoch nur gehn Yahıe 
hielt, „Inde dh) ein Jahr nad) dem Zode Boli⸗ 
) auflöfte und im bie drei unab: 
<bliten Vonepuela, teugranaba (feit 
) und Ecuador teilte, 
(Bereinigte Staaten von) ober Co⸗ 
! fid) feit 1861 die fübamerif. Nepu: 
ada, welde bis 1831 der in diefem 












a | fremd dr 9 


= | trennt werben. 
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Eolumbia (Staat) — Eolumbia (Bereinigte Staaten von) 


tealamerif. Staat Eofta:Rica unb dem Raraibifden 
ter, im D. von Venezuela und Brafilien, im €. 
und Ecuador, im ®. vom Stillen Dreen 
izt, hat fie ein Areal von 830670gkm. Seiner 
Sohenhehaltung nad) zerfällt das Stantengebiet in in 
& ‚Hauptteil, in das von ben Eorbilleren 
Hochland im W. und das ebene Ziefland m 
jene? nimmt den gi ößern Teil €.3 ein um 
ein eigened, an den mannigfaltigften Bo: 
denformen reis lied im Spftem ber füdament. 
Sorbillerag (f. d.), gebt oa drei Gebirgäfetten, 
die vom Knoten von Balto fü Aa Kr audaehe, 
faft parallel no Norden ftreihen un! 
Längenthäler des Sen und cal 
beiben, wie ber Attato (.d), 
nordwärts —E ‚Hauptfläfie bes Landes, ge 
Die centrale Kette ober Cortilm 
von Duindiu und Suma:Baz trägt vn em 
inet des Landes, den 5584 m hohen Bullen 
‚olima. Ir Debirgefnften: 9 ‚von 
ringem Umfang find im Norden bie niedrige 
mugcorbillere im Staate Panama und bie WR 5 
a Nevada de Sta.:Marta. Das gro: 
iefland auf ber Oft: und Süvoftfeite des — 
— iſt ein Zeit b der centralen Ebenen Eih 
amerita, welcher ben fibergang zur norbbrafl 
bene und den Planos (}. vb bes einen 
bildet und dem lehtern mittel® bes obern fo Reto 
3eB oben Dapkrk ober Saquik une ee 
obern Yapura 0! u he 
dos Uaupes, einem — der dio Kegr 


Hauptgewäller zufenbet. Bon viel geringere | 


möbehmung find bie tüftenebenen an ber Sidi: 
und dem Sntilenmees, bie nur ein bis 320 m fid.e: 
Behenber ‚Hape jug trennt, In den Gorbilleren Ca 
inb bie erhoben! en Gipfel alt ohne Dusna ie 
hyte, welche auß dem den Kern der: 

fetten bildenden, aber vielfach von ſel 

tertiären si ten bededten fiberga: wg 
toniſchen Geſtein bgrertteten Die — we: 
teilen ſich in drei Gruppen: der Volcan de Zeh 
und der nahe Tolima (befonders bekannt durch feirt 
Gruption vom 12. Mai 1595), der Purace m 
Sotard bei Aopaya 3 der Bulfan von veſo, Wr 
Zuquerues ober Ci Aufral, der Chiles und um 

Diefe Zultane And faft alle noch thätig oder 

vo feit der Gntdedung thätig gemeien, Die midi 


3 Erdbeben deiuen I © ao —A——— nid 


are Öebirge gehört ganz ber Streibeformation cı. 

welche bier —F ihre große Verbreitung und dr 

um ei euere zn — ryp ken (in ve 
ber 1900 ih_ auszeichnet. 

—E iſt die ER Tormation —* 


gngeſchwemmie Land, die auch über den grökter 


Teil der niedrigen Ebenen ich ausbreiten und de 


garuen Küftenhöhenzus berg im ten des Atratotbal: 
ilden, in größter Mächtigkeit ee | — 
Magbalenentpal vorlommen. 


tion und bie ſehr ausgedehnten Schuttmafien in 


Gaucatpal ſowie auf der Choco: und Wenkcorbillere , 
die Sunpftätte von Gold und vielfad and vor 
Blatina. (al. Karte: Columbia, Venezuela, 
cuabor, Peru und Bolivia. 


(a Klima 
medhjfelvollen Tropenlande wie ©. im hödıtın 
Se menmigfeltig die Region des emigin 





Iten großen Föberativrepublit Co: | ©: 


angehört hatte. Im N. vom cen- 


jneed, befien untere am Zolima 4610 2 


Artitel, die man unter @ vermißt, And unter 2 aulzufuhen. 


igt fi) in einem orograpbit | 





liegt, ragen nur die boden Erhebungen. M 
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ein ganz ungehenerer. Sie haben bie Kartoffel: 
ernten der weftl. Staaten Nordamerikas feit Nah 
ren dermaßen vernichtet, daß man in vielen Diſtrik⸗ 
ten den Anbau der Kartoffeln ganz aufae eben bat. 
Alle bisher gegen fie verſuchten Mitte Bnben ſich 
unzulanglich erwiefen, fo das Ableſen der Eier von 
den Blättern, der Larven (mozu man eigentitmliche 
mechan. Apparate erfunden bat), das Überftreuen 
mit Sigmitteln u. dgl. Unter den lestern hat Ai 
bisher — Kupferſalz, ſog. Scheeleſches 
oder Pariſer Grün, am beiten bewaͤhrt; ba dasſelbe 
jedoch ein beftiges Gift ift, fo iſt defien Anwendung 
nur mit äußeriter Vorſicht ratfam. Unaufbaltfam 
ift der C. im Laufe feit 1860 von Weſten gegen 
ften vorgefchritten; er legt jährlich ungefähr 80 
zurüd, überall eine permanente Kolonie grüribenb, 
und bat gegenwärtig ſchon die Staaten der atlan: 
tifhen Küfte erreiht: Das Berdienft, die europ. 
Negierungen zuerft auf die berannabende Gefahr, 
welde ‚bei dem großen Startoffelerport Rordames 
rikas eine fehr dringliche war, aufmerkſam gemacht 
u baben, gebührt dem Naturforider, 3. J. von 
ſchudi, eidgendſſiſchem Gefandten in Wien. infolge 
feines Ciriniars im Frühjahr 1875 verfuchten die 
meilen Staaten Europas fi durch ein Verbot der 
Einfuhr amerik. Kartoffeln dagegen abzufchließen. 
Im J. 1877 trat der Aifer jomobt in der Näbe 
von Mülheim am Rhein als bei Torgau auf, ohne 
daß die Art und Weife, auf weldye berfelbe dorthin 
e — ermittelt werden konnte. Infolge der ſo⸗ 
ort ſeitens der preuß. Regierung angeordneten 
Maßregeln wurde aber, der Käfer und Seine Brut 
vertilgt und iſt jeitbem in Deutichland nicht wieder 
beobachtet. Rad) Havenftein (vgl. Havenitein, «Der 
C., feine Lebenzmweile und_feine Belämpfung in 
Deutichland», in Dune “Tanbeietfafttiche Bei: 
tung» 1977) beitehen Die ficherjten ertilgungs 
mittel in folgenden Maßnahmen: Abfuchen ver Kä⸗ 
fer, Gier und Larven von dem Hartoffeltraute auf 
den heimgefuchten dern, Umgeben der betreffen 
den Stellen mit einem fteil und glattwandigen 
Graben, Befprengen der Grabenränber und Des 
Krautes mit rohem Benzol, Abfchneiden bed Kraus 
tes und Einſtampfen desſelben ın die Erde, Um⸗ 
graben des von dem Graben begrenzten Acerftücks 
auf 25 cm Tiefe, forgfältiges Durchſuchen des leß⸗ 
tern nach Puppen und ſchließliches een des 
umpeprabenen Landes mit Benzol. Bol. die vom 
tönigl. preuß. Minifterium für Landwirtſchaft ber: 
auögegebene, mit Abbildungen verfehene Befchrei: 
bung de3 Käfers: «Der Kartoffel: oder Eolorabo- 
fäfer» (Berl. 1876), A. Gerftäder, «Der C. und 
fein Auftreten in Deutfchland» (Kaftel 1877). (Bel. 
a. Fefe Schädliche Inſekten bei Artikel 
nfelten. ’ 
Eolofirum lat.) oder Erſtmilch, trübe, milch: 
ähnliche Flüffigleit von altalifcher Reaktion, die in 
den Testen Wochen der Schwangerſchaft und reich 
licher in den erften Tagen des Mochenbett3 von den 


Bruftdräfen abgefondert wird, ift von diderer Kons | b 


iſtenz al3 bie jpätere Mil, von gelblich-meißer 
arbe und firkem Gefchmad, fehr reich an Butter 
und Zuder und befteht aus einer feröfen Ylüffigkeit 
und jablreißen mitroftopifch Heinen fetthaltigen 
ge 
aus abgeftoßenen Epithelzellen der Drüfenblägchen 
und Drüfengänge hervorgehen. Das €. dient in 
ben erften Tagen zur Ernährung bes Neugeborenen 
und beförbert infolge feines großen Reichtums an 


ben, den fog. Soloftrumlörperden, die | ® 


Salzen die Entleerung bes Kindspechs. Vom drit; 
ten ober vierten Tage des Wochenbetts ab nimmt 
da3 C. eine veränderte Beſchaffenheit an und es he: 
ginnt bie eigentliche Milhabfonderung. (S. Milch) 
&olportage und Colporteur, |. Kolpor⸗ 
teur, vgl. Buchhandel, VBd. III, 6. 672. 
Eolauboun (ſpr. Cohuhn, PBatrid), engl. Ra: 
tionalöfonom, geb. 14. 1745 zu Dumbarton 
in Schottland, ging im 16. Jahre nach Birpinien, 
wo er fih dem Handel widmete, kehrte aber 1766 
in fein Vaterland zuruck und lieh ſich als Kari: 
mann in Glasgow nieber, mo er zum Lorb-Pro: 
voſt gemäblt wurde. Es gelang i der Stadt 
von der Regierung bedeutende egünftigungen zu 
verihaffen. Die Parlamentsalte, welche 1788 die 
Manufalturiften vom Auktionszoll befreite, war 
Folge einer Darftellung des’ brit. Baumwollhan⸗ 
dels, die C. dem Minifter Pitt Aberreichte. Auf 
einer Neife nach den Niederlanden legte er den 
Grund zu dem großen Bertriebe, welchen die Baum: 
wollwaren aus Schottland und Mancheſter nad 
dem Kontinent erhielten. In London, wohin er ſich 
1789 wendete, verwaltete er feit 1792 ein Bolnet 
amt und ſchrieb «On the police of the metropolis 
1736 ; deutich, Lpz. 1800). Durch ihn wurde dem 
chamlofen Diebftahl, welchem die Schiffe auf der 
hemſe außgefeht waren, abgeholfen und fo du? 
Eigentum der fremben wie der einheimiſchen Ste 
abrer gefichert. Nicht minder fuchte er die Rot 
er Armen zu mildern, begründete Suppenanftel- 
ten und machte in dem «New system of education 
for the labouring people» (Lonb. 1806) und «Tres- 
tise on indigence» (Lond. 1807) Borfchläge zut 
Hebung der untern Klaſſen. Sein lebtes groft 
Merk: «On the population, wealth, power and rr- 
sources of the British Empire» (2ond. 1818: 
deutſch von Fick, Nürnb. 1815), ift immer nod ven 
Bedeutung. €. wurde 1804 von Hamburg, nad: 
ber auch von Bremen und Lübed zum Agenten ıı 
ndon ermählt und ftarb 25. April 1820, — Ct 
Patrick C., Entel des vorigen und Sohn Jame 
E.3, Gefhäftsträgerd der Hanfeltäbte in London. 
geb. 1815, jtudierte bi 1837 in Cambridge ım! 
ann in Heidelberg, wo er al3 Doktor der Redu 
omovierte. Vom König von Sachſen wurde 
Inte zum Hofrat und vom Großherzog von f: 
burg zum Legationdrat ernannt. * J. xi 
wurde er Oberrichter der Joniſchen Inſeln und er 
hielt die Ritterwuͤrde. Er iſt Verfafler des «Sum- 
mary of the Roman civil law, illustrated by th* 
Mosaic, Canon, Mahomedan, English and foren 
lawen (8 Bde., Lond. 1849—60). | 
Colt (Samuel), amerit. Ingenieur, geb. 19 
uli 1814 in Hartford in Connecticut, yerate voꝛ 
efter Jugend an bedeutendes mechan. Zalent, 
entlief aber im Alter von 14 J. der Eule un! 
ging ala Schiffsjunge auf einem Oftindientahre 
nad Kalkutta. dieſer Reiſe erfand er d 
Revolver (f. d.), deſſen Hölzernes Modell noch au‘. 
ewahrt wird. Nach feiner Rüdfehr begann 6. 
noch während er Lehrling in der Fabrik zu Ware ı2 
Maſſachuſetts mar, fi auch wiſſenſchafilich ausır- 
bilden, und einige Jahre fpäter unternahm er ent 
Reife durch die Union und Britifdy-Amerila, wo « 
orträge über Ehemie hielt. Mit den auf bie 
Weile gemonnenen Mitteln verfolgte er feine &- 
findung weiter und nahm 1835 fein erfte3 Vaten 
afür. Die erfte in Batkeiom im Staate Reukıian 


mit einem Kapital von Doll. gebildett 


Urtiteſ, die man unter Codermißt, ſind unter Naufzuſuchen. 


Eolton — Columbia (Fluß) 


ie zur Anfertigung des Eoltichen Revol⸗ 
er een 1842. GC. nahm erſt 1847 pi 
ed merit- Rricgs feine Fabrikation wieder auf und 
führte erften ibm von der Regierung ber Ber: 
einigten Staaten. gegebenen Auftrag von 1000 Ne: 
sn in feiner in Rewhaven neuerrichteten Jabrit 
feine Waffen im Felde bewährten, fo 

ei —* * n Auftrag dem andern. C. fand Hart⸗ 
für jeine ed wede gelegen und richtete 
ort 1862 a. ertitätten ein, auf deren 
Ausbau und —ã— er ſeitdem mehr als 1Mill 
Doll. verwandte, und in welchen er täglich 1000 
Handfenerwaffen verſchiedenſter Art ferti H ftellen 
tonnte. Die ſtarke Auswandern nad) Galifornien 


und Auftralien ver te bie Nachfrage nad) Re: | 50° 
volvern ungemein, während zugleich Die Bereinigten 
Gtaaten den —— als regelmäßige Waffe in bie 


Armee einfübrie Den eigentlihen Aufſchwun 
nahm bie eoolverfahrifation aber erft im amerit. 
2 a wi rend deſſen jeboch C. 10. 
Gelton (Eharles Galeb), engl. Schri 
geb. um 1780 TO zu Da Salisbury, "erhielt feine uns 
Eton und e und war dann lange ei 
iftficher in Devonihire. er verſchi 
dene Poeſien ohne tung veröffentlicht hatte, 
erregte er 1820 Aufſehen durd feine vorzügliche 
le büene Sehesfe ed A fingen 
», die binnen uflagen 
erlebte. Später fchrieb er noch «Bemarks on the 
talents of Lord Byron» und «The Tendencies of 
Don Juan». Seine Leidenihaft fer das Spiel | a 
frürzte ihn fo tief in Schulden, daB er 1 
entfloh. Rach ein paar Jahren kehrte er 
—— an ing nad) Paris, wo er das Leben eines 
Spielerd von Profeſſion ‚führte; aus Furcht vor 
einer u idlichen chirurgiſchen Dperation er: 
ſchoß er 3 28, April 1882 zu Sontaineblenu. 


Nat 
Sun a (at), — SU Seibgefäß, Durchſchlag. 





* unter Jona. 
eilige, einer der älteften 
Dertündiger des — unter ben 
em, ob. um 550 in Irland im Diftrilt Leinfter, 
fter oe in Wales unter 
—28— und begab fi um 595 mit 
nad d, wo er zu Anegray, 
nad. Befancon und andern Urten 
Kiöfter | 


z ae Me e mit einer weit frengern De 
nung ter allgemein ei 
Benedilt. Als C. dem König El Vai 
feine? fittenlofen Lebens Borhaltungen A; H 
Oroßmutter Brunhild Inc cifen u und na 
—— —— (610), um ihn nad) rin Irland zurüds 
—— — zu lothar IT von Neus 
rue, ert von Auftrafien, unter 
Veen any mi em einen Schülern, unter denen 
(Balz der bite, weite ngen rhein: 
— U dr ber Gi 
Qıederlaflung e a ies Gebiet in 
Gewalt kam, wandte ſich 6. 613 in 
zıe Lomm bardei. Hier ſtiftete er das berühmte Klo⸗ 
«-r Bobbio, wo er 615 ſtarb. Die Legende hat 
a2 Srben mit Luoblreichen undererzählungen aus: 


eipro und der 
als fein — —— ee Kfm Seine 
ee ale — beilige 


vzeuil 


7 
= riften fin 
310) 


ng (Löwen 
—*— 1857); 
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Lütolf, «Die Glaubensboten in der Schweiz vor 
St. Gallus» (ezern 1871). 

Golumbia oder Dregon, ein bebeutenber 
Sun | im nordweſtl. Teil der Vereinigten Staaten 
von Amerifa, hat einen Lauf von beinahe 1950 km 
mit einem Stro tromgebiet von etwa 600000 qkm. 
Einen großen Teil des leßtern umfaßt das fog. Eos 
Iumbiabaffin (Great Plain ofthe Columbia River), 
ein zwiſchen Kasladengebirge im W., 

Se en ebirge im O. und zwiſchen 46° und 48° 
r. liegend es ringsumabgefchlofienesBeden, 

* * ein ehemaliger, jebt entwäflerter See an⸗ 
aufehen ift. Der C. entpringt in BritiſchTolumbia 
auf dem weſtl. vnba hang be} F Ifen ebirge3 etwa unter 
30 wei. 8. (von Öreen: 
aus dem men Diterfee und münbet unter 
46° 15’ ndrdl. Br. und 124° weitl.2. Kon Greenwich) 
in den Stillen Dcean. Er fließt anfänglich bis 52° 
10 nörbdl. Br. nah NRW., wendet fi dann Pibblich 
[er direlt nad) S., bis er, zuvor noch vom O. ber 

n Kootenay (auf Kootanie, MeGillipray) auf 
nebmenb, unter 49° nörbl. Br. und 117° 35° weitl. 
2. (von Greenwid)) in das Gebiet be nordamer, 
Territoriums Wafbington eintritt, um fih mit 
bem gleich wafjerrei en Clarkes« Fort ober Iran 
River zu vereinigen. Bon pier ab verfolgt der C. 
pda, einen udweſtl. Lau fünt fi dabei no 
oberha ort Golville in Keſſelfällen 
— und Thomſons Stromſchnellen herab 
und nimmt vom O. . Bei 47° 55 
nörbf. Br. und 118° 25’ weftl. 2. (von Greenwid)) 

ngelangt, ftrömt er dann erft durch fulturfähiges 


wid) 


nad San Bottom?) ‚ bann bis Fort Dfinalane, wo er 


er den gleihnamigen Zufluß em 

ih en —ã Ufern, welche ae" if 6 

e &, im allgemeinen wieder nad) S. gewandt hat 
von hier abwärts nad Wallula (unter 46° 5’ nörbl. 
Br. und 119° weitl. 2. [von Greenwich]) zu hoch 

und felfig werden. Die zahlreichen Stromfchnellen 
(Budland:, Oualquils, Island⸗, Prieft:Rapids) auf 
diefer Strede find der Bootichiffahrt nicht gefährlich. 
In diefem Teile feines Laufs vereinigt ſich aud) 


vom ®. ber der Yatıma mit G., wä end er 


Germas Dom D. noch kath Ballula feinen größten zu 
den ü 0 


450 kam langen Lewis: Fort 

sehlangenftu (note, auch Saptin:River genannt) 
erhält. Diejer, auf rieſigen Gebirgslnoten 
des Windriver-Range und im Yellomftone Rat 
nalpark in unmittelbarer Nä Diffouei- und 
Goloradogebietes entipringend, führt dem Haupt: 
flufie eine roße Men Eu Bafiers, das er sol einem 
weiten Gebiete im W. des Eolumbin: 
a2 ra m. ‚De G., mn an mad: 
tiges Gemäfler, ömt e Grenze n ⸗ 
fhingten un Dice on bilden, von A aan in 
chem 3 galt Hlden Steinen ein peengten Bett in 
tritt dann I eine & ebirgige 

ae —— bewaldetes Querthal 
beo Gascade-Rangemit einer Folge von Stromtänel 
len (den Kasladen des C.) und nimmt endlich feinen 
Lauf in die Küftenregion. Zu, beiden Seiten n jene® 

Auerthals ragen zwei mit ewigem Schnee be 

Rieſe nkegel der Kaskadenlette, Mount:-Hood und 
Mount:St.:Helend, empor. Unterhalb der Kas⸗ 
kaden ftrömt ber C. noch 265 km weit, in allen 
Jahrek itenfür Geefhiffebiszu Vancouver (185 km 
Bald b der Mündung) fahrbar und abwechjelnd 

Fair en breit, erft dürch bewaldetes Hügelland, 
dann durd Prairien, denen man eine obere, 


baſſins gefammelt bat, 


Urtitel, die man unter © vwerurißt, ſind unter R aufzufndien. 


j TG * 
hat. Gegen bie Mündung des € 
11 km breit iit, finden ſich mchriacdh n 
fein. Bor ber durch die Kaps Tiseppointment 
RPoint⸗Adams marlierten 

dung liegt eine Barre, Die das 

und gefährlich madt, iodas der €. als 


, 


- 


il 


Mm. 

Die früher nur auf Banieritraßen 
Verlehrsverhaͤltniñe des Columbiegebietes ſind im 
neueiter Zeit durch ben des 
der N ⸗Raciiic⸗-⸗Bahn und der damit zuſam⸗ 


egen. Die im Herbit 1882 I 
im Betrieb befindiihen 1300 km Bahuftrede 
In infolge ber madfenben Sontarsen Der Gier 
en infolge der wa en 
bahnen die Bedeutung der Boferirahen und fo 
auch die des ©. als io fletig zurũdtreten. 

enauer erforicht wurde der E. zum 

von den tänen Lewis und Clarle in den J. 
1804 und 1805, nadıdem er 1792 durch den Hapı- 


ih Robert Gray entdedt worden war. Pehterer | des 


am 11. Mai des genannten Jahres auf der 
«Columbia Rediviva» von Bofton in ihn ein, und 
von diefem Schiff erhielt er feinen Namen E. 

Bol. Biddle und Allen, «Narration of the Expe- 
dition of Lewis and Clarke» (2, Aufl., Bhilad. 
1814; beforat von Bidar, 2 Bde., Reuyort 1843). 

Eoiumbia oder fpan. Colombia hieß (zu 
Chren des Entdederd von Amerila, Chrifioph Eo- 
(umbu3) ein aus dem ehemaligen fpan. izelönig: 
reih Reugranada und der Generallapitanie Ca- 
racas oder Venezuela gebildeter füdnmerif. Frei: 
ftaat. Der Staat lag zwiihen 12° 25’ nörbl. und 
6’ 15° füdl. Br. und zwiſchen 60 und 82° weſtl. 2. 
(von Greenwich) und grenzte im R. an da3 Karai: 
biſche Meer, im D. an den Atlantifhen Dcean, im 
SD. an Brafifien und Britifd-Guniana, im SB. 
an Beru und im W. an den Stillen Dcean. Auf 
einem Flaͤcheninhalt von 2520000 qkm zählte C. 
zur Zeit feiner Auflöfung etwa 3 Mil. E außer 
200000 Indianern. Die Republil, deren Bundes: 
bauptitadt Bogota, war in 12 rtements ein: 
neteilt, nämlih Apure, Afluay, Boyaca, Cauca, 
Sundinamarca, Scuador, Ouayaquil, Magdalena, 
Drinoco, Panama, Benezuela und Zulia. Gie 
verbantte, ihren Urfprung dem Kampfe de3 nördl. 
Ehdamerila gegen Spanien und wurde 1819 zu: 
erit von Bolivar prollamiert. Der Kongreß von 
C. trat im Jan. 1821 in Cucuta zufammen und 
veröffentlichte 30. Aug. desſelben Jahres die Kon⸗ 
ftitution der Republik, die fich jedoch nur zehn Jahre 
hielt, indem fie fi ein Jahr nad) dem Tode Boli- 
vars (Nov, 1831) auflölte und in die drei unab- 
hänglaen Bepubliten Venezuela, Neugranada (feit 
1861 Columbia) und Ecuador teilte. 

Columbia (Bereinigte Staaten von) oder Co⸗ 
lombia nennt [4 feit 1861 die ſudamerik. Repu: 
blit Neugranade, welche bis 1831 der in diefem 
Jahre aufgelöften großen Föberativrepublit Go: 
lumbia (f. db.) angehört hatte. Im N. vom cen⸗ 





— 





Ccluubia (Staat) — Columbia (Bereinigte Staaten ven) 


chyte, welche aus dem den Kern der en Gebirgt 
fetten bildenden, aber vielfady von ſ um) 

Schichten bebedten Übergangs: und pe: 
toniſchen ein hervortreten. Die pet: 
teilen fih in drei G : der Volcan de Any 
und der nahe Tolima (befonder3 befannt durch jew 
Gruption vom 12. Mai 1595), der Purace ım 
Sotarä bei Bopayan der Bulfan von Balto, der 
Zuquerres oder Hufral, der Chiles und Cum. 
bal. Diele Vullane find faft alle noch thätig oder 
doch feit der Entdedung tbätig gewejen: Die nich 
feltenen Erdbeben zeigen ſich a emößnlich mie 
jo zerftörend wie in Centralamerila. $ felun 
däre Gebirge gehört ganz der Kreideformation at. 
welde bier b ihre große Verbreitung und bt 
ungeheuere Mädhtigleit Ibeer Schichten (in der £R 
corbillera ber 1900 m) fi auszeichnet. Re 
ausgebehnter ift die tertiäre Formation und de⸗ 
angeſchwemmte Land, bie auch über den gröhte: 


‚Zeil der niedrigen Ebenen ſich ausbreiten und der 


ganzen Küftenböhenzug im en bes Atratothal: 
ilden, in größter Mädhtigleit jedoch im ganz 
Mapdalenenthal vorlommen. Die Diluvialrorms 
tion und bie fehr ausgedehnten Schuttmaflen m 
Caucathal ſowie auf der Ehoco: und W ordillere 
ift die Zunbftätte von Gold und vielfady auch zer 
latina. (Bol. Karte: Columbia, Benezuele. 
cuador, Peru und } ‚ 
Das Klima gie fih in einem orograpbiiß 
fo wechſelvollen Zropenlande wie €. im hoͤchſten 
Grade mannigfaltig. die Region ded ewigen 
Schnees, befien untere Örenze am Zolima 4670 © 
hoch liegt, ragen nur die bödfen Erhebungen. IR 


Bolivia. 


rtitel, die man unter E vermißt, And unter ® aufzuftchen. 
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Columbia —— Staaten von) 


der Region der Paramos (rauhe und trodene, | f 
windige unb unbewohnte Bergeindben) ift die mitt: 
lere Zemperatur 9° finft aber aumeilen auf 
4 C. und nicht felten Kält aud) etwas Schnee. Die 
Tierra fria nimmt einen großen Teil des Hochlanı 
de3 ein, und eine noch größere Ausdehnung hat die 
Tierra templada, zu welder, außer ben untern 
Etufen ber Corbilleren und deren niebrigern Aus; 
läufern, bie Hochthäler des Cauca und Magdalena 
gehören. Der bei weitem größte Flaͤchenraum ge: per 
hört indes der Zierra caliente an, nämlich die 
ſaͤmtlichen Küftenebenen, die untern Zhäler des 
Cauca und Magdalena und das weite Tiefland im 
Dften. Die von der Konfiguration des Bobens bes 
bingten ‚Serpäftniie der der Regenzeit 
und felbft der Jahreszeiten bewirlen eine große 
Berfdiedenheit ber Salubrität bes Klimas. Den 
größten Zeil des Landes kann man als gefund bes 
trachten, und obſchon in den milden Regionen ber 
Geſu iteaujtand des Volls im allgemeinen kein 
günftiger iſt (bösartige Hautkrankheiten, auch Le⸗ 
prof, — —8 bo daran Bauptfählih der gefun: 


Wirklich ungefund 
find nur die ten hr np mpfigen Küftenniebe: 
rungen mit ihrem e ceffin Beißen ima. Die Flora 
ift, mit Aus r kahlen Paramos, eine jehr 
mannigfaltige, reihe und üppige. Die Baum: 
gre reicht. am Tolima bis 8360 m, die Grenze 
Der e bi8 3000 m. Ein fehr roßer Teil bes 
Landes ift noch mit nem bede welche treff⸗ 
— — koſtbaren Chinab aum (f. d.), 

Kam und viel Kautfhul zur Aus: 
— Tiefen, während die vielfach wild wachſende 
Zanille nicht zum ee eſammelt wird. Die 
zauna iſt Den als ſehr id und Tommi im allge ige: 
meinen in ben nüplichen ieren (6 irſch, Zapir, I 
ma dill, Za ſ. w.) wie in ben fhädlicen und 
faftigen (Jaguar, Sählangen, Mosquitos u. f. w. 
mut der von Gentralamerita überein. 

Die Bevdllerung C.s belief fih, mit Aus: 
ſchluß der unabhängigen Indianer (In ndios bravos), 
nad) dem Genfus von 1870 auf 2951323, wovon 
ctma 50 Br Rebe, pie übrigen Farbige und 
Vtr ĩchlinge ß Dazu kommen etwa 50000 nichts 
civilifierte ndianer. Eeit 1. Yan. 1852 ift die 
Ellaverei aufgehoben, Die — Kultur fteht 

auf ſehe niedriger Stufe. a die Kultur⸗ 
pi arm aller ier Zonen — lich gedeihen, wird da⸗ 
Don darf e rzeugt. Ange: 
arse Toeiben fa fa yi? Iahrungsgerod fe, doch mit 
cher geringer Sorgfalt. Mais und die faft ohne 
‚tle eh * enden Bananen: oder Piſang⸗ 
2ume gewäh Re Hauptnahrungsmittel. Reis 
srrDd — Bei en noch weniger gebaut, und 
-ibit Der Kalao reicht für den ftarlen Verbraud 
ıht aus Die einzigen Kulturpflanzen „reihe 
efebrzlide Erpertartitel liefern, find bat (von 
fenas und von Balmira im 

sel) und aan der in der Tierra fria vor: 
ibt, und deffen —— neuer⸗ 
in der 


itterung 


—— 
ns be 


SROTELIBREN. ber en; 
ters üzedeb für den Kaffeeban bie — —2 
exxi o ben Anbau des Indigo und ber Baum: 
Ile. Zacer wird ziemlich viel in den tiefen Thaͤ⸗ 
ns gebaut, aber wegen der Mangelhaftigteit des 
er eine nd, im mit Weftindien un: 


- _ Die Bie ohne Bedeu: 
rel. Enet in nr —A die Hauptbe⸗ 


1 ordentlichen Produftenreihtum no 
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uftriebetrieb {ft ſehr gerin 
her es Kim. eat nu zwei Manufalturen, Die 
Anfertigung von Hängematten un groben Gewes 
ben aus Baumwolle und das % Bieäten von fog. 
—— AU u nah Einige Bedeutun ip fait 
eigebung ber Da Eitlnn. auf dem Di ag: 
dalena hat aud) der au erlangt. Rennens: 
wert ift Die —E ennerei aus Buder, welche 
von der Regierung verpachtet und zum Teil im 
toben, meilt von Fremden, betrieben wirb. Zucer⸗ 
Neben gibt eö viele, doc ift die Zabrilation uns 
volllommen. Seit ber Aufhebung des Tabalmo⸗ 
nopol3 bat die Fabrilation von Eigarren in einigen 
Städten Aufihwung genommen. Der Berge "u 
betrieb ift im Berbältnis zu dem Metallreichtum 
des Lanbes nicht beheutenb. Der größte Teil des 
Boldes wird durch Waſchen gewonnen, namentlich 
ns den m golbreii en r peovingen C Choco und Cauca. 
gmänni Goldminen von 
—— geſchie ſeit laͤngerer Zeit durch engl 


agnien, die aber dabei wenig Gluck gema t. 
For —* ten Silberminen find „die von Sta. 
Ana bei a, Berübmt find feit der Ent: 


dedungszeit die —S J Muzo und 
Somondoco auf dem Plateau von Bogotä, auf 
welchem fi —* auch die —— teinfalz- 
lager von quirä, die Kupferminen von — 
quiraͤ und ie Cifen teinlager bei Pacho be 
Auch Steintohlenlager finden ſich dort und in am 
dern Zanbesteilen, namentlid) am Rio Magdalena. 
Bemerlenswert find außerdem die mächtigen As⸗ 
phaltlager in den Öebirgen von Dcafin und bes 
Quindiu, fowie Schwefellager in verjchiedenen Ge⸗ 
den und —F ſehr ſchoͤnen Bernſieins unweit 
onda, bie oft Stüde von 12 Pfd. Gewicht liefern 
und neuerdings von einer Gele (haft außgebeutet 
werben. Der Handelöbetrieb entfpricht be m außer: 
in feiner Weiſe. 
wie kein anderer Staat Südamerilad, von 
wei i bccann befpült, an „geiben, außer der berr: 
I ivon Panama, d em Bertnüpfungspuntt 
hen Europa, Weltamerila und Dftaflen, mit 
me tern bedeutenden Häfen ausgeftattet, alfo burd 
eine fehr vorteilhafte Handelsla * Onftigt. A 
die Indolenz der Bevölterung, der Dlangel an 
bujtrie und die Schwierigleit des Berichts zwifche 
dem Innern und ben en en hindern ben font: 
—— Boden Aufſchwung. traßen gibt es nur 
auf den Hochebenen von PH Die & nzi e große, 
—**— Verlkehrsſtraße bietet der Magpalenen: 
ftrom, auf bem u er wöhter Anftrengung der Re: 
— die Da ahrt eingeführt — 
ntli fahren Ak mpfer von Panama nad) 
upthäfen am Stillen Ocean bis Dane 
—8 zweiwöchentlich landen neuyorker Dampfer in 
Aepinwal (Colon), ſowie ud engl..fran Linien, 
und 1873 mar eine ameril. Linie wilden Reu 
york, Eta.:Marta, Sabanilla und —* et: 
öffnet Die anze Schiffahrt umfaßte 1879,80 
Segelfdifte e von 61584 t und 561 Dampf: 
En von 643372 t. Die feit längerer Beit ſehr 
eitinnige Handelspolitit hat bisher nur wenig 
zur Belebung des auswärtigen Handels beigetra; 
gen. Die fremden Flaggen find ber nationalen 
feichgeftellt in der Aüften, wie in der Dampfſchiff⸗ 
fa hri auf den Fluſſen. Im %. 187980 erreichte 
die Einfuhr die —2— don 10387003, die Aus: 
fuhr 18804981 Peſos (& 4 Reihsmart). Faſt die 
Hälfte des Handels geht über den Iſthmus mit den 


Banbeb die man unter & vermißt, find unter R anizuiucden. 


Höfen Panama und rg * —A——— Dort 
wurde 1870 der T der 1853 eroͤffneten 
—88 — 100 Mill. en ‚geihäht, Der Dan pt 
ap ae | t über finde find 65 

enftänbe fin 
Strobhüte te, Häuke, Edelmetalle aumwolie, Rauts 
ſchul und neuerding® au Raflee. Außer der Pa⸗ 
mama-Giienbahn, 75 km gibt es noch die von 
nad etwa 28 km und Die 


inarinde 


dem Sale 
(60 km). Seit 1881 ——— 
ein an. Die Länge der Tel 
1879—80 auf 2960 km. Zu ve von a 
obne Tunnel und Schleufen) projeltierten Kanal 
yon Colon nad Panama. wurbe 1880 mit 
Borarbeiten begonn 
Wie in der —5 ſo de t €. aud in der 
jetliden, und intelleltuellen Kultur auf ſehr nie 
Stufe. Die früher überaus reihe und 
märhtige Kirche iſt je | ber Losreibung bes Bandes 
von ns ien ſehr an Beiig und Anſehen geſunken. 


nf ſchöfe opayan, Cartagena, Sta.⸗Marta 
—— und ama. Der Klerus iſt durchs 
Beil unwiſſend ohne veredelnden Einfluß auf das 


oe ———— — iſt völlige Freiheit 
et a in —X — m Bertolt 


Vollsſchulweſen befin: 
Bon höhern 

Unterrichtäonfiu ten. gibt es eine, 
erh Unive tät zu Bogotä, fowie eine ziem⸗ 


eilich nicht be: 
liche Amaab 

inanzen de3 Staat waren von jeher in elen: 
nd uftande. Bei der Teilung der der 
alten Foderativrepublik €. übernahm die damalige 
—— — Reugranabe 50 Proz. im Betrage von 

3406500 Pfd. St. und en 
Gender | Fommenben 21'/, Proz., im Betrage von 
95 Pd. St. Durch die rüdjtändigen Bin: 


[von Kollegien und Vriefter eminaren, 


fen Mund neuen Unleiben wuchs die Gejamtichuld | 5 


* mehr an, endlich wurde im J. 1873/80 bie 
lung der äußern Schuld eingeltellt. Sie bei 
ch am 31. Aug. 1879 auf 9911219 innere 

un 10064000 Peſos äußere Saul, Die Haupt: 

einnahmequellen find die Zölle, das Salz und das 

Branntmenmonopol J. 1879—80 gab man 

bie Ginnabmen auf 5651906 Peſos, Bunker 

8 Mill. Peſos für Zölle, die Ausgaben dage 

auf 5778575 Peſos an. Das — Heer able 

in Friedenszeit angeblich 3000 n Kriegs: 

fällen find die en be Staaten ebalt en ein Kons 
tingent von 1 Bevöl u Stellen. 

Eine Kriegsmarine In *. vorhanden. a der 

Konititution, die vom 8. Mai 1868 datiert, beſteht 

eine tepräfentative Vollsregierung, gegründet auf 

Nationalfouveränetät. Die legislative Gewalt 

t eine Kammer ber Wolfsrepräfentanten (61), 

en einer auf 50000 E. fommt, und ein Senat 

der Bevollmä Hgten der neun Staaten, deren ein 

jeder drei fhidt. Die erecutive Gewalt üben ber 

ent und vier Minifter (Secretarios). Der 

ibent, auge Dberbe ehlshaber der Truppen, 

ie an mei Jahre durd) die a Biete Mehrheit 

taaten, in ben Staaten elon aber durch 

* erwält, —* u ben lege raͤ⸗ 

tsperiode iſt auf Den p 

ee Gerichtebofs re 


—* von en er elatioen ber neun Stan BP 


alt Ä 


Im eine * —— 


chvon 


ein Erzbistum zu Bogotaͤ und | Los 


noch 1844 die auf | erfte K 


Golumbia (Bereinigte Staaten von) 


ten gewählt. Die yöderativrepublil beſtebt ans 
den neun Staaten Banama, ‚ Doliver, 
Santander, Antioquia, Boyaca, Eımbinamere, 
Tolima und Gauca, den Territorien San Andte 
Providencia, Buajiro, Sierra Nevada y Roti: 
ones, Gajanare, San-Martin unb dem Gebiet it 
lich der Gorbilleren. Die Die Qumbesbauptiabtik Bo: 
got. Das Wappen der Republik zeigt im obern 
Füllhörner, fm mitten Ba 
im unterften bie Lardenge 
Panama mit einem Segelichiffe auf jedem de 
beiben ne Fri Flagge ift gold, blan unb int 
et: | horizontal 
Beldictliges. C gehörte einft zu dem Ip 
Bizelönigreihe Neugranada, welhes 1 
aus der bereit# 1547 gegrünbeten glei im 
den | Generallapitanie hervorgegangen war. it 1710 
wurde ad Are hi die B —— tn Dita, 2. i. Ena: 


er hatten fh y: 
näal he bau ale au ven Godhebesen der —* 
dilleren * elafien, auf ben Trümmern de 
Kulturſtaates Gundinamarcn ber Muiscas, bein 
König in der Stadt Tunja refibierte. wer der 
reißung von ber fpan. Herr! e islı bildet⸗ 
der * Teil des Sueldnigrei 
(. d.) a jet 1 17. Dg. 1 

itution som Rongre zu Cucuta 181 
proflamiert wurde, und welcher N im Mai 182 
Ecuador anſchloß. fe Schoͤpfum 
Bo ivars (f. 32 F el ſchon vor been Tode, I 
dem der zur ng einer neuen Konftitutios 
nach Bogotä ehe Kongreß, ohne bie‘ * 
erledigen zu können, 11. Mai 1830 feine & 

Schloß und, wie „(don i im Rov. 1829 Ben io 
nun aud Ecuador ji von dem Bande tremit. 
Die nur 10 Jahre vereint geroejenen drei Glide 
tonftituierten ſich zu felbftändi 
onftitution ber ‚neuen Reugranadt 
proflamierte der Kongreß zu Bogotä 21. Ku 
1831. Der Staat hatte jedoch nur wenige Jalt: 
intereinanber innere Ruhe. ——— Here 
und militärifche Revolutionen und Hufflnbe wi 

felten miteinander und erbielten das Land fa r 
unterbr in Aufregung. Zunör e 
—* zwiſchen den fog. &i 

Patrioten und den Bolivianos, welche in 

ten Zeit Solivard biftatorifche 
= | Hatten Die erite 


r; 1833 
dentenwürde a 
waltung üb 
ſamtſchüld von 6. Died und bie Parteileiden 

gegen die Bolivianos hatten zur —3 — 
der Wahl 1837 nicht der von —— — 


tigte 9 l oje Maria Obanbo 
ftigte Benera Öpponin, Das —— 
aͤſident 


Kandidat der 
Marquez, zum erhoben ee t 
— te id E e Bi Bay harte an er 
— e Dbanb o itand, und ein graue 

türzte 183941 das Land in DA} Ir 
— ndlich wurde der Aufftaud bewältigt, — 
Dr. Harquez erreichte nad) einer ner Periode ber 
terlächften Stürme das geſetliche Ende feine? 
Sein Nachfolger warb 2. Rai 1841 dm 
ral Don Pedro Akantara Hersun, einer ber 
2 der In yulurrelt 
m 19. Dit. 1840 
;| Repubiit getrennt; 
Am 18, 


vier Jahre. Unter feiner Ber 


* 
er 


rovinzen. Juni we beſchworen * 


Urtitel, die man unter Cevermißt, find unter R aufanfucdhen. 


der 
ru IC) folgt aud ae | 


igen Depub blifen. De 


Gewalt —8* | 
‚mid 


833 bem General Santander bie Pad | 
Neugranaba Die Hälfte be fte ber 8 | 











. Columbia (Vereinigte Staaten von) 


Banama die Provinzen Panama und Beragua eine 


tens der einzelnen Staaten für den 1 neuen l: 


neue Ronftitution, durch welche Diefelben unter dem | kongreß nötig war, begannen einz bſou⸗ 

Ramen des Staats des Iſthmus von Panama ng veränen Staaten ſich gegen die — auf⸗ 

Kr unabhängig erflärten. Doch vereinigten fie fid) | zulehnen umd untereinander Krieg Ann Died 

wieder mit Neugranada. Auf General Hercan | hatte alsbald einen allgemeinen 

folgte 1845 General Tomas Eipriano Moßquera. | Folge, ver jahrelang wütete. Im oenenen kan 
nter diefen drei, vom Geifte der Mäßi ben ‚fich zwei Hauptparteien gegenüber, bie fonfer: 


feelten Präfibentfd ften konnte fid) das —* all⸗ 
maͤh wieder erholen. Unter Herran wurde die 
Verfaſſung zeformiert, der Öffentliche Unterricht bes 
fördert und mit den engl. Staatögläubigern ein 
Bertrag abgeichlofien. Unter Mosquera ward ein 
großer Teil der einbeimifchen Schuld getilgt, ber 
Zanbel mit Ki ne en ertlärt, pie 
ampffchi au e 3 
Leben gerufen, die Bolltarife pevibiert, ne für 
Mineralogie Geologie und Botanil ‚gegründet und 
die Einwa 9 begunſtigt. Ein im Anfa ang 
Rai 1846 mit Gennder au ebrochener Krie 
bete Ihon 29. Mai mit dem zu 6 ofa 
de Carchi. aachen hiten bie genannten brei 
Bräfidenten nacheinander darin der von 
ihnen großmütig Amneſtle bewilligte. olge 
davon war, ba * die revolutionäre Partei von 
neuem organifieren Sie bereinigte gie ihre | On 
* el Se Hero Spa, br &7. han" 1849 
neral So rio au 
m Brä Gewäblk u Man ging 2 
einer — von —— 


m welche die ung der reinen Demofratie 
aber mur abermals zur Anarchie führ; 

Bei ber Bröf Bir des J. 1868 wurde 

der von der g und ben emofratifchen 


Gejellſchaften a et biöherige Generallom: 
mandant, General ofe Marin Dbando, ge 
wäblt. Egon 1843 und 1851 waren Berfaffung3: 
änderungen vorgenommen. Bon tiefgrerfenden 
Folgen war die becentralifierende Konftitution 
von 1853. ine Zufapatte derielben behielt. jeder 


—— 8 Recht vor, ſich mit Zuſtimmung des 


ne einen eigenen iBenen.. foweränen Staate 
naba in < in Föberationsoerband zu treten. 


utterftaate Neugra: 

Davon 

madhte 11. Juni 1866 Antioquia und 27. Febr. 
1457 braud). 


Auf Dbanbo folgte in der Praͤſidentſchaft 1867 


—61 Mariano Dipina, ein gebilbeter Rechtsge⸗ 
Jebrter, der für ben fä igſten opf und für einen 
durchaus * — ann n galt Er wollte mit 
aller mit der Freiheit zur Gel: 
uns an re ee gelang ibm dies nur auf 

Pan Eonnte e3 nicht verfchmer: 

—— er an Kenntmiflen und Geift ihm über: 

——— ina Bräfent geworben, und 

= s Das Se men zu einer Bewegung 

er. Die et 10 2 dam en 

ie e Hauptveranlaftung zu bie: 

Birıen zb * (ä u vorbereitete Umpehal- 

* er Bein das A Staatsgrund⸗ 

—2 won 15. * führte das nord⸗ 

—— Pi Er a vereinigte bie 

—— ann ga ra 
he a um iben nur bu 

iz Hand der —* 


u zu zufams 
-ugebpalten werden. — — war 


er E4 am prollamiert und Sn Gälfe 
» Jshmn nmedmäßigleit eipte, —— 
ı der Sen n des neuen * —5— ‚da 


- JRc Senatoren und Repräfenta 


bafive, gewifiermaßen Tegitime und Tonftitwtionelle, 
biß zum 18. Mär; 1861 mit dem Prä en Ob⸗ 
And dann unter deſſen Eonjtitutionell gewählten 
aöfelae dem General Julio Arboleda, und 
revolutionũre, —* 
—* 


Regierung den Are: 


möhtigtb durch eine anßerorbentfiche Zegislatur des 
Staates Cauca, mit eimig en andern oppo een 


Staaten. Am 18. 

nad einem a ** Bene 80: 
otä ein. Die Beyer Ki jedoch an an⸗ 
ern Bunlten des . ———— der im Aug. 


1862 ein Bundnis mit dem Prü denten von Ecua⸗ 
dor (Don Garcia —* ri offen, Nhien in den 
ie Staaten daB Feld zu behaupten, wurde aber 
Sngiid ermorbe 
batten bie «liberalen» Staaten auf 
— ſich a unter bem 
een eh den —— et 1861 — S— 
ann 
hen Uniongvertrap den Namen «Bereinigte Staaten 
von &» jamt einer neuen aſſung 
Nach dem Tode Arboledas übernahm General Ca: 
nal die Leitung der Konjervativen. iſchen bie: 
jem und Mosquera lam zu Cali im Stante Eauca 
29. Dez. 1862 eine Konvention zu Stande, welde 
bem Bürgerlriege ein Ende machte. Canal unters 
8 mit feinen Zruppen ber von, 
we 


at 


agegen verpfli rind ihm und feinen 
‚Bariei tens 5 die een auuekn 
eine Amneftie zu —*55 Der Staat Ba 


mama, der fi) gegen Mosquera erhoben, hatte ' 

it3 im ember biefem unterworfen. Am 
4. Febr. 1863 traten die Deputierten der einzelnen 
Staaten zu Rio Negro in Antioquia zu einer fon: 


. Sept. 1861 "übertragene 
Diltatorifhe Gewalt in bie Hände der Konftituante, 
unb giele ernannte für bie Dauer der Ausarbeitung 
der Konftitution eine aus fünf Miniſtern beitehenie 
— Regierung. Die neue, noch jeht zu 
Recht beftehende Überale e Ronftitutton wurde 8. ai 
1863 votiert. Sie verbfirgte bie —**— Breibeit 
und ne — dh irchliche 


Alte eine — —— 
Beer Biihöfe —ã— — blie⸗ 
die Periode vom 1. it 
1864 bis 31. Dr 1866 wurde Dr. Manuel 
rillo. Bis zu deſſen Re de Yralden. 9 fungierte 


Mosauera peoohorüh Bräfident n dem 
an, bie frübere republit C — 
uſtellen, —2 er mich N Ber mit Ecuador, 
ie aber führten um mit 
dem en Tom m 30. "18 ir — wur⸗ 
ben. Unter der Praſidentſchaft begannen 


neue revolutionäre Bervegungen auf verſchiedenen 
Punkten, wie 5 den Staat ie d Boll, 


var (Gartagena gran en die Bent 
tegierung als * ie 38 — — 
in beiden Staaten geſturzt wurden. ' 


Urtitel, die man unter ji hen And unter R aufiufuchen, 
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Für die Periode vom 1. April 1866 bis 31. März 
1868 wählte man wieder Mosquera zum Bräfiden: 
ten der Föderatiorepublif. Diefer tefignierte aber 
6. Dez. 1866 und gab ald Grund dafür an, daß er 
den um etwa 1 Mill. Doll. betrügerifh geleerten 
Schaß nicht wieder füllen könne, daß der Erzbifchof 
von Bogotä und andere Bil öfe in offener Rebel: 
tion gegen die Regierung ftänden und daß man ihn 
mit Ermordung bedrohe. Sein Rüdtritt wurde 
aber nicht genehmigt, worauf Mosquera 1867 ben 
ongreß zum Dante für fein Vertrauen auflöfte, 
08 @rnathren und Abgeordnete verhaftete und das 
Sand in Belagerungazuftand erllärte, Die Mehr: 
zahl der Staaten erklärte fi) aber für den Kon: 
‚greß, Todaß diefer Mosquera 25. Mai verhaften 
ließ und zu zmweijähriger Haft verurteilte, welche 
aber in Fir Eril nah Peru verwandelt wurde. 
Jar den 
utierrez fein Re felaer, der auch für den Termin 
1868-70 ala Prälident gewählt ward. Im J. 
1869 wurbe ein Vertrag zwifchen ©. und den Ber: 
einigten Staaten von Amerila zum Bau eines Schiffs 
fahrtstanals über den Iſthmus geſchloſſen, ber 
aber vom Senat von C, verworfen und erft 1870 
erneuert wurde. Yür bie Amtsdauer 1870—72 
ward ber liberale Kandidat General €. Salgar zum 
Präfidenten gewählt, der namentlich für ein beſſe⸗ 
red Schulſyſtem wirkte und biefes eihficer d0: 
tierte, Sein Nachfolger für 1872—74 wurde Mo: 
nmel Murillo Toro, unter defien Verwaltung die 
Ranalfrage große dortſchritte machte, ohne freilich 
auf diefer Baſis in Angriff genomnen zu werden, 
Am 6. Febr. 1872 paifierte ein Gefeb, welches Bos 
gotä mit Umgebung zur Bundeshauptitadt erhebt, 
Im Dez. 1872 zettelte der aus dem Eril zurüdger 
lehrte Mosquera wieder Unruhen in Cauca an, 
mußte ſich jedoch Schließlich erfolglos zurüdzichen, 
Jar die Amtsperiode 1874—76 wurde Santiago 
er) für 1876—78 N. Parrg, für 1878—80 Ge: 
neral Truiillo, für 1880—82 A. R. Ruñez und fir 
1882-84 3. Zaldua gewählt. 

Litteratur. Neittepo, «Historia de la revo- 
lucion de Colombia» x De. Bar. 1827); Kar⸗ 
ften, «fiber Die geognoft, Berhäftnijle de3 weltlichen 
E» (Wien 1856); Samper, «Ensayo sobre las re- 
voluciones politicas y la conilicion de las repu- 
blicas Colombianass (Bar 1861); Powles, «New 
Granada, its internal resources» (Rond. 1863); 
Nosquera, «Memoria sobre In geografia fisica y 
politica de ia Nuera Granada» (Neuyork 1852); 
derfelbe, «Compendio de geografia general poli- 
tica, fis(ca y speciul dos Statos unidos de Colom- 
bian (Lond. 1866); Göguerra, «Diccionario geo- 
grafico de los estados unidos de Colombia» (Bo: 
gota 1879); Cemoyne, «Colombia y Peru» (Fur, 
1880); «Reclus, «Voyage & la Sierra-Nevada de 
Sainte-Marthe» (Par. 1881), 

Columbia (District of C.), der dem Kongreß 
der Vereinigten Staaten von Amerika von den 
Staaten Maryland 1788 und Virginien 1789 über: 
laſſene Diftritt, um darin_die Vundeshauptftadt 
Wafhington zu errichten. Sudweſtlich vom Potor 
mac und uf allen übrigen Seiten von Maryland 
begrenzt, umfaßte der Bezirk urfprünglic) 260 qkm, 
von welchen jedoch durch Beſchluß des Kongreſſes 
1846 die von Virginien abgetretenen 79 qkm mit 
Alerandria an dieſen Staat zurüdgegeben wurden, 
fodaß er gegenwärtig nur nody 181 qkm enthält. 
ier zählte (1880) 177624 E., worunter 59596 Neger, 


jeft feiner Amtszeit war General Santos | & 





Columbia (Diſtrikt) — Eolumbomurzel 


13 Chinefen, 4 Yapanefen und 5 Indianer. Auf bie 
Stadt Wafhington tamen 147 307, auf Beorgetomn 
12578 €. Der Bezirk fteht unter der Jurisbittion 
des Kongrefies, und feine Bewohner haben fein 
Stimm: und Nepräfentationsredt. Durch das Ge 
ſeh vom 21. Febr. 1871 erhielt der Diftrikt die Rechte 
und Befugnilie eines Territoriums, deſſen Gouver: 
neur und Selretär vom Präfidenten der Vereinigten 
Staaten auf vier Jahre ernannt wird, während die 
umtergeorbneten ftäbtifchen Beamten von ben Lotal: 
behörden angeftellt werden. Die legislative Gewalt 
wird außgelibt von 11 Ratsmännern, welche der 
güfbent für zwei Jabre ernennt, und von 2 

Lcgaten, welche das Volt alljährlid) erwählt. 

Columbia, mehrere Stäbte in den Vereinigten 
Staaten von Amertla; bie wichtigften find: 

1) Columbia, Hauptitadt norbameril. 
Süidcarolina, liegt im County Ridhland, am 
öftl. Ufer Congaree, der oberhalb aus ber Bar 
einigung des Broad:River und de Saludo entiteht, 
bier für Dampifchiffe ſchiffbar wird und 13 km um 
terhalb fid) mit dem Wateree zum Santee vereinigt, 
Die Stadt, welche vom Strome aus einen impofans 
ten Anblid gewährt, wurde 1787 auf einer fanft 
anfteigenden Flache regelmäßig mit redhtwintelig 
fich freuzenden, 30m breiten Straßen angelegt und 
gehen zu ben ſchonſten Orten Südcarolinas. Unter 
öffentlichen Gebäuden find außer mehrern Kir- 
hen das Staatshaus im Centrum der Stadt, das 
Graffhaftshaus, ber Gerihtshl und die Wartt- 
alle hervorzuheben. Bon höhern Unterrichtsan: 
ſtalten beitehen zu C. das Gouth:Carolina-Collene, 
begründet 1805, mit 13 Profefloren und 89 Stu: 
denten (1879), einer Bibliothet von 28250 Bänten 
(1880) und einem Obfervatoriunt, und das 1823 
‚gegründete theol. Sentinar für Presbyterianer mit 
5 Vehrern und 25 Studierenden (1879) und einer 
Bibliothek von 18884 Bänden. Auch befindet ich 
in C. ein Arfenal und das Irrenhaus des Staats. 
Die Stadt zählte 1880: 10040 E., darunter vicle 
Schwarze, gegen 9298 im J, 1870 und galt vor 
dem Bürgerkriege für hehe reich. Der beträchtlide 
Handel wird durch zahlreiche Eifenbahnlinien ge 
fördert. Diefeverbinden E. mit Charlefton, Auguita, 
Wilmington und andern wichtigen Plägen. Az 
am 17. Febr. 1865 die Konföderierten die Gtadt 
vor dem heranrüdenden Bundesgeneral Sherman 
räumten, entſtand eine ftarte Jeueräbrunft, welche 
über 500 Häufer verzehrte. 

2) Columbia, Stadt im County Lancafter des 
Staat3 Bennfylvanien, am Susquehanna gelesen, 
bildet den Cndpuntt der Philadelphia«E. : Ciien: 
Bahn und des öftl, Zweigs de3 Stantälanalß, jteht 
außerdem mit Harrisburg, York und Baltimore in 
Eifenbahnverbindung, hat tung durch feinen 
umfangreichen —328 — und giin (1880) 8312 6. 
8) Columbia, Hauptitabt des County Daura, 
im Staate Tenneflee, auf dem linten Ufer des 
Dud:Niver, in einer reihen und fruhtbaren Ge 
gend an der Nafhville-Decatur:Eifenbahn, 60 km 
fuͤdlich von Nafhville gelegen, mit (1880) 3500 €. 

Columbiapreffe, eine Buchdrudhandprife 
älterer Konſtrultion, erfunden von George Clomer 
in Philadelphia, jeht fait ganz außer Gebrauch. 

Eolumbit, |. Zitan. 

Columbium, |. Tantal. 

Gotumbonmegel (Radix Colombo oder Co- 
lumbo) heißt der fnollige Wurzelftod von Jateor- 
rhiza Calumba Miers oder Cocculus palmatus 






AxtifeT, die man unter € vermißt, find unter R aufzuſuchen. 


Golumbretes — Columbus. ( Chriſtoph) 


Wallich (f. unter Coceulas), welcher in läng: 
lihen ober nierenförmigen Scheiben von 2,1 bis 
8 cm Länge in den Handel kommt. her inde 
iR runzelig unb braun, die (hrenge zwi en Rinde 
und Holz ſchwarz, von — trahlen durch⸗ 
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[reunbliche —— und „Unterftüßung in Sevilla 

bei dem von Medina: Sidonia und dem 
Branden on uis de la Gerda. Seine Dorjchläge 
wurden ber Univerfität Salamanca zur 
achtung vorgelegt und fanden jehr —ãAã—— 
Beurteilung. 


ogen, das innere Feld vertieft, von gelblicher 

* Die C. (nach der Stadt Colombo auff Des langen Wartens mübe, bei er enblich, 

Genlon benannt), richtiger Kalumbo, fchmedt | n I Ah anfeeich zu u gehen (1491) Auf dem Wege 

Glare mad Arzbaft« bitter und enthält, außer |n uelva fans er mit feinem Sohne freundlide 
ärtemehl (von diefem bis 30 Proz.), Holzftoff, Aufna ein dem Klofter La Raͤbida bei Palos und 

einem flüchtigen Öle, einem elben, b bar: | neue fehlungen an die Königin Iſabella, in: 

* —— das Columbo itter ober folge deren er aufgefordert wurde, in das 
olumbin C,, 10 , einen eigentümlichen, in: | von Granada zu kommen. Gr traf bier gerabe 

bifferenten, geruchloſen di „Subert eitten, in | rechtzeitig ein, um dem Falle dieſer legten mauri: 


farbloſen Brismen —35— ‚un 
erme eigene Säure, bie KA 240r, 
ı'n ebenfalls febe bittere, biaßgelbes, nicht al 
: ey ulver, | ſowie Berberi in Bun FR 


d | fhen Stadt 


Beiumahnen beſonders die warmen 
Empfehlungen bes Schanlanzlere von Aragon Don 
ui e Sant:Angel und die von bemfelben | pewähr: 

ten Vorſchuſſe brachten nm die Berbandfungen 


inel und wird ala toniiches, den | zum Abſchl eber abgeseiften 6. 

&x a rminnal ftärlendes Mittel, wurbe ein Gilbote na efchidt und ril der 
rohfällen, ang t, und zwar mei als ——— untergeichnet, ber ber ihm bie ehlichen ürden 

auch als kt (Extractum Co- #8 in ben aufzu- 

aber feit 1882 ni me — offizinell). ber | Nibenben bern | nie ein en aller Sinnab: 
eine Beine felgruppe in men zuficherte. üb hungen der drei 

Räbe der O e Spaniens (89° 60’ nördl. Br. und Gebrüder Binzon, een in Palos, trugen nicht 
Ausrüftung ber bepebrnon bei, 


2. von Bariß), 66 km en t gegen» 

—— ar —* lana. a gear! 

vullani Fu 
Krater und bat 


Sutedend und trägt * N. den Monte» olibrr. 


ei 
mayor ift ein an 





t baber bie Beftalt'eines ' 


wenig zur Ich Snellen 
und fo al © Yug. 1492 mit ben drei Cara- 
velen —R Erw und Niña de la Navidad 
von Palos aus, landete 12. Aug. auf Gomera, 
einer ‘ber Ganavien, beobachtete .24. Aug. einen 


t noch nicht O Ausbruch des Pit von Teneriffa und fteuerte dan 
— —5 — ital. —64 ANt. Go; | (6. re) dem unbelunnten en zu. 
fomno, —2 Criſtoval Colon, eder | US nach dreiwochentlicher Fahrt noch immer 
x Fam Halb der Sohn des noch kein Land erichien, verlor bie Mannſchaft teilweiſe 
1494 Iedenben omenico Colombo | den Mut, und ber böfe Wille einzelner brach iu 
unb ber Suſanna — und wurde, wie Meutereien aus. Die Abweihung der Magnet: 
Beicyel na iefen, 1456 (und nicht 1436 ober | nabel unb bag Bu fammentreifen mit Bänlen von 
1446, wie o irrtömdich angegeben wirb) zu Genua | Shwimmenbem Seegras hatten die gemeinen See: 
ſcheint einen‘ bten, Domenico | leute erichredt, wä ährenb €. beide einen 
—** * rchteter Admiral in denuef. Dien⸗ nitig ı —5 — der Beim ſichere A 
— Kreuzfahrten im Mittel⸗ en Lau ‚im bemer * —æ er 
— ‚ wurde aber 1470 von fets | 7 TOD: bie ichtung feiner Fahrt nad) Sübmet, 
es 36 ug beguterten Bater nad) Bavia — den geraden Lauf nach en beizubeha 
nu Boa agropdie und nautifche —5 ihn an die —8 von Nordamerila ge — 
* zus ftubieren. —3— widmete g ſich bem Fi würde. Daß durch dieſen gerin gigen Um: 
Seeweſen, u me er von gend an große | ftand die Verteilung ber europ. über ben 
Reigung hatte. ü ber Ka hin gro verchen, die | neuen Kontinent „weienei —8 worden ſei, 
ex in ber Beit * 1470—83 Uunbern om nad | i ii wohl Kar laublich, da das Vorbringen ber 
Dem Ardipel 1473, nah Join Island — Spanier ſich —5 nach der Verbreitung der 
ber gerinofte Nach der —— | oe elle tete. Am 11. Dit. abends ma te 
and er fü ſſabon, wo er ſich mit Do den Bebro Butierrez, einen Bertrauten, auf de: 
Zelipa Runhiz Bere der Großenkelin be Boa Lichter am Horizont aufmerkſam 
erften Lehnstraͤgers von Borto-Santo, vermäblte. er um —— ne nins elite * 
Die Geburt jeineg © Sohnes Diego toftete der Mut: Det! m oraußjegeinben 
ter das Leben. 1482—-84 fällt eine grö: gun Bermeio, das vom en jr MH 
Bere Reife nad * owie verſchiedene Fahrten —— orderſter der Landenden, in 
mech — und a, auf denen er burch nd das entbloßte Schwert, in ber an: 
mbianerlähne” un Baumfrüchte | ber * be ne betrat C. am näcdften 
rmutung eines wel. Anntinente Bon ben Seinen, die ſich ihres 
fein fol. Der ital. Aftronom Tos: Fee dan, als Bizelönig begrüßt, nahm 
—— hatte eigen! ide bie Überfahrt nach Indien er für Gaftilien Befig von dem Lande, dem er zum 
an dem . Wege für moͤglich erflärt, C. trat | Andenten beftandener Gefahren den Ramen San: 
mit ihm in echjel und erhielt von ihm einige | Salwabor gab. Es läßt fich nicht mit voller Side: 
mar ndt. Bu nacht sich richtete er ben An beit beitimmen, auf Bei der von ben 3C. 
— Entdedu fan aber mal an fein | zuexft gelandet ift, body fprechen die Gr ie ber 
, Portugal i nas | neueren Forſchungen für bie Watlinginfe die Ein- 
—ã ich hohen Lohns, | geborenen nannten fie Guanahani. Auf die 
sa er ee un Gehör. Anfang 1486 trat er fung ber Gingeborenen,, Daß im Süden ein Gol- 
zu den ber caftil. Krone und fand befonders liege, richtete C. feinen Lauf dorthin, entbedte 





Urtitel, Se man unter 5 vermißt, Rab unter R aufsdguhen. 












TÜTE — 
— 50 nl, 
2 ll — HELP 
Ara 7 a ji 









ut, 
ni, 













7, I, 
—— ’ 
— 95 








Columbus (Ehriftoph) 


biumwarten. Dennoch fanb er Gelegenheit, klei⸗ 

—— in A folgenden Nacht e mährenb | fa 
Drlans zu ea während eine gegen 

* 18 Sägen en — abe 

nier le —* den he Yen 

gl eine 


eitwärts fort A und 

ahrt ſuchend, von Kap Gracias 

ios laͤngs der ſte von amerila 

hin bis Puerto bei Retrete (jeßt 

Querto be — nahe bei Punta de Sau⸗ 
Ylas am Skhaus u von Panama sie Bee 


Zorn u bebroben, wenn 
fie in ihren Yeinbieligleiten fortfahren mwürben. 
Bund nungen am Monde follten die Wahr: 
heit jeiner beftätigen. Alles war in S 
man brachte, was er verlangte, unb bat ihn 
3orn ber Götter zu befänftigen. Dage 
iept zwiichen ihm und den A 
‘eligteiten „ in denen mebrere der legtern tet 

biefer trautige Zuſtand ein 

‚abe herr erſchien für bie —— die 
ung. Jene beiden lühnen 

e ic 0 aber bei dem A 


—* zu nice und 
auf biefen 


gen fam | von 


omit ihn 
tertennung und A t t —X die er feit: 
em Rats bei fie Reid here ul 


ns 
a “Ballebelid aa, 1518 nad) dem dar: 
Sevilla übergeführt, | verw 
ber Rat ifche ein Denkmal er; 
Castilla y & Leon 





— p Beier I ie he bes 


b» |6,, GQongernandaee: 
Dofa 


. — 12. Juli 1589. 
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nach Havana auf Cuba gebracht und in der bortigen 
Ratpebrale 1 12. u. 1796 feierlich bei 
und feiner 8 R * 
er Beo 
ſtigleit des Willens um 


eimen eben erhabenen 
Gharatter. Sein ——— Bemüt Kepikm alz bad 
Schäpendwertefte an feinen Entbedungen bie 
breitung de3 Chriſtentums unter ben 
Melt, meinteer, — 
die Groberung de Heiligen Grabes, verwirllichen 
[Eee 
2, | ide unb — & Vai mo 60) (anche nieber. 
—* een fine —— ber, wi ai 
in panien ‚ und eine Schweſter. 
ältere Bruber, on Bartolomeo olon, 


= Eike — er * 


als Kos 
erwarb unb 
dung feines Bruders, na 
men, viel tie, 


—5 — en Der 
Bei Brake, Bier jas omo Golom a im 
on Diego Enlon genannt, 
ebiti on welche Antonio be = 
i aus unternahm , um 
ven zu machen. 


mar ei 
Nase 


von Cordova, geb. 27. EHER, 
vierter 5 


SZurac Ufern 
—— 
umbinn) weihe er dem 


ĩ Im 


Colomb, 52 vie, ses @uYres» re 
Der ältere Sobn bes Entbeders, Don Diego 
Golon, zwif ee und 1482 zu ke ea 
Zee bei dem Infanten 
ömigin tabelle. Rach⸗ 
en zweiter Reife 
blieb erin — Open, um dajelbft Die ——— 
Amen — — 
verm er ſich mi 
ara be ie N) e 


aus wem. ‚anf eihen Hauf 
Alba und wurde zum Sounerneut 


dh) | von Indien ernannt. Nr lm 2. —* ** in * 


en che feiner Beben Dice feines Bruders 
eime in Haiti an, wo ne 
Shell ung ng eine fehr ſchwierige war, Man Hagte ihn 


Bed fiad unter SR anlguiadhen. 


628 Solumbus (Städte) — Columna 


beorhdten Gingeborenen igen, | «Vida Colon» (Mabr. 1870. 
un er geriet in Gänbel mit ben Behkern, Sollen Dub den u Di Gliile bes. ab bnma 


werben 
veranlaßte. Bon Kailer Karl V. 1520 —— — — 
in feine Gtetthelterichaft — ent: | Staaten von Ameri 


find 
widelte er 1522 bei einem gefährlichen A eo Columbus, pen des Staates Dh, 
der — Sale! ums und Zum , 1884 vu 
tfiche Aber neuer Zwieſpalt habt ‚ liegt am tofluffe t, 
mit einem Er Kommiflarius und den Tönigl. | Audgangspunft vom fünf Gif d, mit 
I zei Gebr. 1928 hard. Gr breit und Gefälig —— gt un bit (1880) 5161? 
en wo er 
has Züchter unb zwei I ne, Luis und | @., gegen 31274 von 1870. ie 


* Derältere aa (eier alon. mue eines freien PlapeS von 4 ha erbebt Ti bad na 


f on tan Niter opn 6 ) Ab von | dem Bantheon erbaute Kapitol 
AB biefer a ein | die ringsum eine Halle Außerdem fin 
wirkliches Recht über te bis 1533 in | fehenswert: das Irrenhaus, bes aan 


Während eines eö, ben fein Bater | das Taubftummen: und bas Di 
en den hub re er fin Se 2) Columbus, ci Er pie On Städte bei 


1536 einen Bertrag mit dem Hofe, wonach er —— dc , und am In: 
den Titel eine Generallapitänd von Cipaiola | ten ode der ker Adifibar 5 
(Haiti) erhielt. Sodann kehrte er den Antillen | mit —2— ——— — 
urud. Daaberfeine Mutter ſeit 1527 —— 


A trat er 140 bie Rede einer Semi au auf * ne Cab Der One Be 
das Bgelönigtum tum an den Raifer Karl wofür | i ** 
er den Titel eines Beragn und Den el Geis (2) edlem, E (1880) 1189 6 


— * ſtatt des ten ——— ben nföberierten ten beie t —— 
i t. Y 8. Gebr. 1572. "Goiumella Eiulde nennt man 


e 
Se sad De Sonnaidft vn abi ber Botanik ein fäu (be, we 
gen mun Ay Diego Colon Sohn feines | fi) im Innern eines hohlen oren bilbenden 
Bruders € tiftoforo, über, und sit Biefem vierten pam2 vom Grunde aus erhebt, o ne mit ben Bin 
ral und zweiten on Beragua endigte in birefter Beruhrung zu 
rn bie e geiomate männli Aactommenfchaft des | weife braucht man ben Ausdruck C. für bie in den 
Gntoederd. Sporenbehältern ber Laubmooſe und eines Talt 
—— aber intereſſante Bios | der Lebermooſe vorhandene änle, bie a; 
bie bes Gatbedern ſtoph C. von befien | fterilen Bellen befteht. Auch werben bei ven Sp: 
e Dom ando Salon 174 nur noch in einer | rangien der Pilzgattu 
Sa in Bene fiberfegung erhal; | wandten Gattungen bie in bie 
ten («Historie del 8. D. Ferzande Colombo; nelle hineinragende als C 
ati s’ha particolare 6 vera relatione della vita > Solnmehe L, rt Moberatus), ber 
ell’ Ammiraglio 2 & bererfien Relfe, von u — —— chriftſte en und —— A 
a r erften Reife, von n Spanien geboren un um bie 
hope er — rieben, ein ebenfo wi tiges als —— — oſſe bed Gef) 
2. — und Seneca. Er hielt [r einige Seit in Syrie 
au «Viages de ge —— (6 "abe. J auf; in Tarent iſt ge i gewibmete Inſchijt 
1825—87) heraus. Auch erfhien, jenes Zaren worden abe ein Wert: * re 
Kamäfi isch mit Anmerkungen von Remufat, — rustica⸗ in 12 Binder, m 
u. a. unter dem Xitel: «Relations d des und unfafle * Bild des —— ten Ben jr 
quatre voyages entreprispar C., suiviesdediverses Beil vom ndbau 1 oibt. 810. Bud 4 
lettres et pidces inedites, etc.» (3 Bde. „Bar. 1828). —* : «De culta bortoraa· 
Gine «Raccolta re » * Sgriten des C. —* iR in —— obgefoßt Bon einem anden. 
bat Torre (Eyon 1064) 1864) Biogra: } ähnlichen, a das er eini 
phien lieferten Boſſi ee I „kam. 8 Tr. Beit vor dem tenen verfaßte, ift ein Abfhnitt 
1824), Spotorno ( —— Lpz. 
— Lond. 1828; deutſch, —* 1832 un men. Die befte Ausgabe der Werte bes het 


en 


Ar a! 









— 29), Sanguinett (Genua 1846), | Schneiber in den «Scriptores rei rusticae» > (ER. 
ta (Zur. 1846), Die Streitfragen, welche bu nr 1794-97 geliefert. Eine beutfche (iberich«s 
die mangelbaften Driginalnadie ichten über G. vers Eurtius ( 69). 
anlakt wurden, find eteet le mbolbts «Eixa- —— “ (at.: er, orüog), d. 6. Sa 
men critique de l’histoire de 1a g&ographie, etc.», |! namentlich die zum Tragen einer Yhede ober | 
fowie in Spotorno® «Codice diplomatico Co- | daches verwendete Säule. In den ver —* 
lombo-americano » (Genua 1823), Bol. Peſchel, Bauftilen bet bekamen biefe Säulen beftimmte 
«Beihiäte bei Zeitalters ber Ent edungen» und Verhaltniſſe; insbefonbere unterſcheibet MO! 
. 1858); Canale, «Vita e i di Cristo- | eine borifche, ionifche, korinthiſche u. |. w. Sorle⸗ 
ar lombo» ($lor. 1868); Selps, «Tholife ofC.» | ordnung (f.d.). Eingelnſtehende Säulen wurden. wi 
(Lond,. a — «La vie de Christophe Co- dem ten und Ohuiptusen 9 be n 
lo 868); Derei e, «Les a de n und Römern ale 4 
a * — r. 1879; Ortega y Frias, | erhielt ſchon im J. 838 v. ci. in im der * 
Artikel, a. fiab unter R aufaufudhen. 


Columnae Herculis- — Comayagua 


6, Mänius wegen der von ihm und Gamillus 
vollendeten Unteriverfung der Lateiner eine Chren« | 1 
äule auf bem Forum, bie C. Maenia. Belannter 
den bie 0. Te C. on die mit Schiffsſchnäbeln ver: 
Säule u Ehren des Seeſiegs des C. Duilius 

zu ioflelem Mabitabe find errichtet bie 

N an für Trajanus (f. d.) und Marc Aurel 
(f. Antoninuß). 

Columnae Heroulis, Herculesfäulen (j. d.). 

Oolumnas itinerariae oder milliares 
Meilenfäulen, Meilenzeiger. 

Columna Bhegia, im Altertum ein auf 
eimem ordnung der Küfte nördlich von Rhegium 
gelegener von wo aus man die Überfahrt 
nad Sicilien zu unternehmen pflegte (gegenwärs 
N Torre bi Cavallo ober Eolonna). 

r genannt nach einer turmartigen, bort er: 
richteten Säule. [Duilius. | dw 

Oolumna rosträtsa, |, unter Columna und 

Trajana, — 

Colutös nannte Lin eine Bilangengattung 
auß ber Familie der ——— ann blafi 
Halſe mit einem Ana t, wenn man ſie 
chnell zufammenbrädt. al bnn tige, blaſen⸗ 


ben B 
ee en Ram en Blaſenſtrauch 


te bei und 
vorlonmenden Arten biefer —* hren. Die 
wmeiften Arten find Gträude 
Stauden; alle haben u 


er, wenige 
carie ge lätter 
und traubig angeorhnek (dien, wei ftraudjige, 
in Sabeuropa wild vorlommende Arten, ©. arbo- 
rescens L. mit gelben, und C. cruenta Ast. mit 
8 Blumen, werben überall häufig als 
rescens baben eine ähnli 
nesblätter (j. d.), und 
Sennedt fatter (Folia Kenne Germanicae) 
echten Sennesblätter werben oft mit 
Blättern der C. arborescens ve gr 
Sotyten, Fleden in der Grafichaft Devon 
33 km vᷣſtlich von Greter, am Iy, etwas oberhald 


en Dereinign mit der Are, 3 km vom Ka⸗ 
nal Br G., in einem durch Mil» 


Zirtiäck ——* Be irke, in welcher auch | m 
© piwentäpee un) Bepieja 


cher kultiviert, Die Blätter der C. ar 
e Wirkung wie die Sens 






fation trieben 


n merjon ( Son 
bei von enſchaftli 


wird. 





Ta unter Bes 
upthaar. 


Sn 
ojuget 
or : Sternbild, 


so ie, das alte Oomacala, —— 
in Der ital. Teoing Tata, * von 
5 vom Adria 
5 gleichnamigen —I © tz eines 6 hob, 
m — — — 38 te bie ſtag⸗ 

ungen bilden, und zählt (1881 
inde 9974 6. Die Stadt ſteht au 
ıbire ie —I ı Ute ein DET verbuns 
\era£iE ein. Sie ern u e Häus 
er und Sirdhen. Die ir Landenge, welde bie ET 
‚ons Werte tremt, bundidneibet ein Kanal, Der 
z Des am Meere relegene endrtchen na 
'3cc@ (60 @.) Die, Be 
Die Kad haup ol 


a.zu mem And außero 
— ein hedeutender dmg on mit — 


{ 
—— — nament ie aud mit 
— I. 






nier 
530, als 


LS, 


bo- — 3 
n daher als Deutf Seelen 
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ng ift beträchtlich. Die Lagımen haben 140 km 
Umteng und find in vier, durch Dänme voneinans 
der geichievene Baſſins geteilt, bängen aber alle 
mit dem Meere zufammen und nehmen an ber ge: 
ringen Ebbe und Flut be&felben teil, Jedes der 
Baſſins fteht unter einem Faktor, welchem Arbeiter 
uterfte t find, im ganzen nabe an 400, die ähn: 
lic) einer Shiffsmannidaft eingeteilt und discipli⸗ 
niert find. Diefelben find mit dem Fiſchfange und 
dem Einjalgen der Fiſche beſchäftigt. Die Händler 
führen die lebendigen Fiſche den ganzen Bo auf: 
wärts bis zum Teifin und meiter, acoby, 
«Gin Ausflug nach €.» (a 1881). 
Comandyed, ein d Nic vom Rio Grande an 
den merif. und teran. Örenzen han aufender kriegeri⸗ 
Me — — der ſprachlich zu den mit den 
— verwandten Sonoravöltern gehgt Die C. 
—FF— bie texan. Präͤrien zu Pferde und 
at elbſt bis nad) —5— und Durango hinein 
Angriffe auf volkreichere Bläpe, Sie fin ungemein 
gemandt te Fat men en Laflo und Bogen mit 
eh als faft irgen 


nie fefte aohnäie — 
Ihre —— —— im res; gleicht 
en der gen safiat. Horden. Nicht jelten verlieren 
ch die G. auf ihren ıSagboügen nördlich bis an die 
Santa⸗Fe⸗Stra dann den Händlern 
Traders) über bie Ebenen ebenfalls gefaͤhrlich. 
ie C. haben einen ſehr ausgebildeten el und 
ein intelli Puch rofil als die meilten andern 
—— Stämme. Sie find von hoben: 
tigem Bau a Pic fo tupferfarben als 
—X ern und Ö Indianer. Die Zabl 
eis ont, wozu etwa 
noch herumſtreifende den von insgeſamt 1000 
ste Ri nennen ſich jelbft Naiini, 


b. —— 
eat), ‚ Gerichtsbejirt; 6.HiRoma, 
das eBebiet be der Stadt Rom, pi r Beit ber weitticen 
haft des Bapftes eine befondere Brovinz des 
ichenftaats, Kar etwa 4500 qkm umfaßte. 
Gomapyagna oder Eoncepcion de Coma: 
yagua, Hauptitabt des gleihnamigen Departe: 
6 im centralamerit. Staat Honduras, bis 
tſtadt bes ganzen Staats, liegt im D 
Ken F nt in 650 m Meeresbhd dhe am 
maya, nabe dem Shbrande ber Hochebene von 
G., weldje bei einer Länge von 60-70 km umd 
einer Breite von T7—22km durch maleriihe Schön: 
| beit, , Sruchtbarleit des Bodens und Gefundheit de3 
limas — it. Die Stadt wurde 1540 
unter dem jebt veralteten Namen Ballabolid la 
Nueva angelegt, ei 1567 tädtifche Gerchtiome 
und ward 1561 zum Bi iichofähg erhoben. C. zählı 
etwa 10000 @. und hat ein ärmlihes Außfehen. 
Bor ber 8 törung ber Stabi dur ie Guatemals 
telen hatte fie 18000 F. Die Häufer find zum 
ößten Zeil nur —5 und aus —— er: er⸗ 
ut. Das fe ebäube iſt die 1700—15 
erbaute Kathedra her Bau mit Aup: 
n und — en ae ‚ ausgeraubtem 
nnern. Handel und Gemer ehätigleit find ganz 
obne —— a Anbau tbaren 
jt verna —5 Die TB — 
aber mit m Sl ber ta ds —Aã ih 
ene liniverfität wurbe zwar 
aber feitbem n mic eder in Wirkſamleit * 
Seit 80 —0 Tegucigalpa, 12000 C. 
bie Smuptftaht ber Bepubli 


mehr 
—8 naher! aha 
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Dos Departement Comayagua, welches 

auf 1106 Sn er ni ei BO 0 8 It, war 
vor Ankunft der S bei weitem bichter —* 
ahtveiche Ruinen 


tert; in benfelben finden 
Du een Faden | ee, von Tenampua | in 


iche: 
—— —— ‚etwa 84 
©. lores an ber 
Straß bean Zegucgeia un im Ser das iedras 


—* die —— find. Ite bier 
300400 Zerraffen und abgeftu Poramiiben. | h 
&omb, ſ. Coom. 
bat (frz.), t. 
Sombattanten, f. ombattanten. 
E&onbe (Mbram), em engl Ihe Gicbeen 15. Ian. 
1785 in Edinburgh ald Sohn eines 
erlernte, nachdem er einige höhe 
erhalten, ‚bie Gerberei ——ãa * 
Gewerbe in feiner Vaterſtadt ſelbſtandig mit ein 
jtigent ER 1820 wendete er 
R. d.) zu, machen er 
mertwörbige eier ngen in New-Lanark fernen 
hatte. & trat er als begeijterter Ans 
Bier und Apoftel ber von Qwen angeregten 
operativbewegung auf, ohne jedoch zum vollen 
Kommunismus überzugehen. Namentlich gründete 
6 825 0 au 53 Gute Orbiſton in der Nähe von 


n Iiie-to —— Demi miieft, 
eine Art P Frl ach en Ko 
ninen 5 a e * A —* —5 berichon 

1. Ang. 1827 e — balb zerfiel. €. jchrieb «Me- 
—— sketches of the old and new Bystems« 
(Cdinb. 1823), «The sphere of Joint Stock Com- 
panies» (Edinb. 1825): auch gab er von 1825—27 
ein .befonderes yonrnet über n beraus uns 
ter bem Titel: «The Register for the first society 
of Adherents vo divine Rerelation at Orbiston.» 

Combe (Seorge), engl. Bhrenolog, Bruder bes 
vorigen, geb. 21. DL. 1788 zu X bilbete 
2 ier zum Sadwalter au und war als foldder 
i8 1887 thätig. Später wanbte er x. 1g brenolo: 
giſchen Studien zu und gab 1819 — on 
—e— heraus, die dann — als 
«System of phrenology» (1824; 5. Aufl., 2 Bde., 
108; deutſch von Hirjchfelb, Braunfchiw. 1833) ers 
ihienen. Auf feine laſſung wurde 1820 in 
Inburg bie —* Phrenologiſche Geſellſchaft * 
ndet. ne Be. er Vorlefungen über 
ogie und über Ethik, wel Fi 1837 in Aınes 
rita im Drud hienen 2. „Boſton 1840). 
Ferner ſchrieb er «On popular —S (1882; 
2.Aufl.1837) und «The constitution of man, con- 
sidered in relation to external objects» (1828; 
9. Aufl. 1860; deutſch von Hirichfeld, Brem. 1838), 
welche Schrift außerordentliche Ropularität ers 
fangte. Ri J. 1887 machte 5 C. eine Reife nad | V 
Deutihland, 1838 nad) ben Vereinigten Staaten 
von Nordamerila, wo er gleitet >6 phrenologi⸗ 
ſche Vortraͤge hielt. Seine in merila gemach⸗ 
ten Beobachtungen legte er nieder in ben «No- 
tes on America» (3 Bde., Edinb. 1841). Seit 1842 
befu te er wieber alt Deutihlanb bielt während 
ommerd 1842 zu Heidelberg Korlefungen über 
—5 und machte durch die «Notes on the 
ormation in Germany» (Lond. 1846) feine Lands: 
leute mit ber durch Ronge und Carat bervorgerufes 
nen Bewegung bekannt. Noch find zu erwähnen bie 
«Remarks on national education» (Lond. 1847). 


Nah Ianglährigen Leiden ſtarb C. in ber Dafierbeil: Ba 


anitalt zu Moor⸗Park in Surrey. 14. Aug. 1858. 


Re- Raltfteine anfchließen. 


Comb — Eombin 


Gombe (Andrew), Phyſiolog, Bruder ber uni: 
Ks ‚geb. 27. DR. 1797 war 1835-36 Yeibarzt deb 
Leopold von Belgien wurde dann won ber 


alter Rönich in Victoria Physician in 
in Corn ann und Darb 9. Mn 101 
84 km | Un Merten, bie zum Zeil viele Auflagen 
erlebten beervations on 


zu erwähnen: «OÖ 
mental derangement» ( bin, ». 1841), «Principles 
of hysiology 333 the conservation “ 
th» (Edinb. 1834), «The physiology of di 
gestion considered *. rolation to tho prineiples 
of dietetica» (Ebinb. 1 1836), «Treatise 73 


logical ral management 
(Gin 1340). 8 Bil. Ze, 10) and corresponden« 
sie), Manz er 2 geb 2 N. 


8 “ Bde. 
Fe ie: u —* warb 
ſchichte zu Ramierd und om 18 35 Bari, ” 
er zuerſt am Mar: DA gend und ——n 
enLycée Bonapa or war. er 
—60 Inſpeltor an ber der Aladentie von 2onb | 
Saulsier gewefen, er Protefior ber Geiduhe 
wu! Bord Er I3. Sugers 8 
«Histoi ire generale de la diplomatie 3 
(2 Bbe., 186455), «La Russie en face de (m 
stantinople et de l’Europe» 1856), „Histoire de 
la diplomatie alare et scandinave» (1856), «Lı 
princesse des Ursins» (1858), «Histoire des ns | 
sions AT en France» (1873), «Les übe 
rateurs des nati 


ã d 
— BER re 


ha lich von Sitten unmt 
ber Grenze von Italien 
Nhöne unb als 
Pyramide, bie ah . und 
wänben, nah R und &. mit 
— en abfällt, A trägt die — Spigan € 
ängen ob (4317 m) öftlich unb GE. de Balimm 
or m) weſtlich. yon mem oͤſtlich der Cr 
amm von Tour de Vouſſine (3837 m) wörbiid 17 X 
Grat der Mulets de la Liaz und des f — 
turmes Tournelon⸗Blanc (38712 —XX en bike 
tufe des Ba —A— aus, yon bi 


afond-blandeb (629 
lich vom Granb:C. ragt jenfeit des ai 
de von Eorbaffire die zierliche 
de Gorbaffitre auf und 1°, kın no | 
bieler r erhebt si lid ehe: (8671 m), von ehe 
i 


lange, niebriger werbenbe und M.: 
5* Charakter annehmenbe sau DE bi F 


teläuf, Ber größte Gletiäher Bes — 
au größte . 
ift derjenigevon — br, smilhen 

. be Gorbaffiere und ber flette bes arm: | 
Blanc ee ve einer Breite von ',—! 


11 km lang ift. Die Grup beiteht vo 
aus rünen unb- Hifen, an welde #* 
neis 4 Dolomit und jurefri<i 


ußenrande 
betretene GI Die Bälle An ee gas 

rige, wenig betr etfche ‚w 

Sonabdon (8489 m) füdlich —— we 

über die Gletſcher von im Sonabon und MontDurat‘ 





bie oberiten Stufen ber Thäler von ntremmt sr) 
gne ve ber Coi der Maifons:blart” 2 
(3426 m), ber be Banofleyre 13510 myu' 


Krtilel, die man unter CF vermißt, find unter R auſzuſuchen⸗ F 


Combourg — Comedia 531 


—— — 1860 von dem fchweiz. | möbie i kein Su 136 nd Ernſt, Tragif 
er Deville — au, 1 Ir * und Kom An it verf mein Sam m 53 
w emen 


Sägern som som Bagnethale aus ©. | lien Sanze 
a 1851 von G. Etuder bie —X be | vor, bald da as Tomifche, An finb beibe gleich Kart 
on Weilenmann unb und der Tournelons | vertreten. Da ber Name «Tragilomödien aber ges 
ftiegen. meinhin eine neittechafte Migeburt bebeutet, fo 
a 11 m Stadt im franz. Depart. Ille et | darf ment ihn nicht —* läuterung von comedia be- 
Bilaine, Arondifjenent t.sRalo, 86 kn im mu t den Begriff am beiten durch: 
SO. von St.Malo, in 75 m Höhe, an einem au ‚inben ne idung aller portug. Dramen 
Gtang en ber zur Rance gehende Linon —32 und Trauerſpiele iſt angeſichts ber er: 
—* an der Ciſenbahn es⸗St. Malo, hat ein —* Miſchung nicht moͤglich, und ba: das ftärtere 
Seubeliölos auß bem 12., 14. und 15. Jaheh, Borwiegen des Ernften ober Ösen — richt die 
mit vier Ihönen Türmen, inweldem Ehätenubriand | Grumdlage ber notenbig en Klaſſi Be aller 


ben größten Zeil feiner Jugenbverlebte, zählt (1876) | comedias bilden. rem äußerlidded Mertmal 
1491, al3 Gemeinde E., welche bedeutende | beſtimmt, welchen — ein ———— u 
Gerbereien unterhalten jedes Etüd, bas in drei X 

Gombreiacken (Combretsckae) a dl *55 weil ur) ein eher Gm die Handlung 
milie aus ber eten | eines Tages * te) geteilt udn in Berjen 


v ume ober Sträu ren in die Klaſſe der Autos, der 
Teltener ook häufig Hetternb, mit meiſt gwoitterigen, Lo oder Farças und der —— der ober Saine- 
f —— In ei + biöciden oder einge) let: | tes. Ihrem Inhalte nach zerfallen alle «Schau: 
| a Gattungen find die fpieles i in comedias divinas, d. h. in religiöfe oder 
echalen 8* rei * ——n. fo 3. B. bie geifliche und in comedias bumanas, d, 5. w ice. 
aL. .), beren cht ie weltlichen wwieberum merben a ec 
bes halb em — Mengen "unter dem Sanıen Unterabteilumgen geiond id 
obalaner in m bem Handel tomnen, jebe bewegliche find. Richt Sr bie st eh Gefbft ‚hoben 
—— — L., Pflanzengattung aus ber | ihre Schopfungen um * immter Saratteriftäfcher 
zd ihr benannten Yamilie der Combretaceen. Die Füge willen, in die eine ober die andere Gru 
tten berfeiben find größtenteil Hetternde Sträus | gewiefen; nur das Publikum hat fie nad) gewiſ In 
her, Seltener Bäume, 53 find gegen 120 Arten | äußerlichen Nertmalen gefchieden in a) Comedias 
—e die ſaͤmtlich den Zropengegenben angebö- heroicasoder historia ne Deipenitüde ober ge: 
ren und fomo in ber Alten wie in der Neuen ſchichtliche Schaufpiele. Kö Fürften el: 
vortsmmen. polygamiſch⸗diociſchen Blüten | ben treten darin auf. Ihr Stoff iſt alfo hiſtoriſch 
beſtehen aus Fand —— 4-6Bzãhnigen | ober tuütpft doch an Sikoril und jagenhaft hilto: 
‚4-5 Heinen Blumenblättern, 8-10 Staub: | riiche Perſonen der Rationals oder ber allgemeinen 
get und einem einfächerigen ante. Meltg dire an. Gie find von ernftem 
ebrere Arten, wie. purpareum Vi oft „2° tragiſch. Doc) find fait immer täntevolle 
diflorum Don., werben in Deutfhlons ku 8 * Nebengeſ Ahten mit der Haupthandlung verwebt, 
tletternde —— — In Barmbäufern ultiviert; | und der Graciofo (f. 2) —ãA nicht, mit feinen 
auch wird .B. von C. gluti- | heitern und wi igen Sloffen für Komik zu forgen. 
nosum Perok., ah oh teil verwenbet, da es u nennt bie Helbenftüde auch comedias deriudo, 
ſich d it auszeichnet. Spettateljtüde, weil fie einen großen Aufwand von 
beißen verbrennbare Stoffe, | Koftümen, Dekorationen und Maſchinerien erfors 
in ſSSeſondere die ——— — fogenannten Brenn: | dern; doch fallen in bie ee ee bonn die viele wer 
materialien, 


Arten faſt ausihleht —— —* iſt, een ae Stüde, und in Broia 


*8 





mothologi hen und M 

Sombuflören nannten bie ältern Chemiter zeichnung keine feitbegrenzte it. b) Com hen 
olche — welde die Fäbigteit haben, ſich de capa y espada antel: und Degen: 
rit ambern unter Zeuererfheinung (combustio) | füde. Sie bewegen fi in feinen und_gebildeten 
— verbinden. Es gehört hier * gu allem der | Lebenskreiſen, aber immerhin in der Sphäre bes 
der mädhtigfte Feuererreger ift, gervöbnlicen Lebens: ihre Figuren tragen daher 
e.rner mer ber one in beiien myf viele Metalle | die Modetracht de? a ale. Übel, die capa, d. ) 

zerbreunn, for, in welchem Arfen und | den turzen Mantel als x eib, und bie espada, b. 
—— en Gele zie euere hemie hat biefe | den Degen als Waffe. Sie find zum Teil roman: 
—— ec tiſche Schaufpiele, nach dem Leben oder nad) ital. 
a (ital), wie; c sta, wie es daitcht (ohne | Novellen und oft ericütieenb und voll großarti em 


ie ); u ebt's thos; am en aber find es Luft: und 
—— er van. ‚portug. Name dedt —— bee — —ãA— unb und 
Berinieswegs mit dem, was die alten Griechen der 













> 
u" 


. Das religiöfe, fittliche, 


” ch fpan 
‚n» Ram eomoedia nannten, oder mit dem, was oltice — — ftliche Leben der Spanier 
„zrı jest in Deutſchland unter einer «Stomöbien Im 6. und 17. Jahrh. Tpiegelt fich lebendig in 
„seht. GG bezeichnet im allgemeinen dag gefamte ihnen. eb. Fi Comedias de figuron, Cha: 
snonale Kunſidrama der Spanier, jo wie es fi | ralterfomöbien. Es find folche Sntriguen tüde, 
= der Seit feiner höhften Blüte unter Zope be Bega | in denen eine, oft bis zur Lächerlichteit und zur 
> Ealdeon altet hatte, und zwar mit vollem | Karikatur ſtark gezeichnete Figur die ‚Hauptrolle 
ae Da bie — Formen der «comedia» | fpielt. Nahe damit verwandt find diejenigen Bolts: 
Ar | entlichſten pa RR be3 fo unendlich | Ihaufpiele, welche die Sitten und Unfitten der nie: 
zen nach vielen Taujenden zählenden Reper: | bern Stände mit braftiidher Derbbeit fdyildern. 
77 Dex Ipan. Bühne ausmachen. Die ſpan. Kos Man nennt fie gewöhnlich comediss de costumhreg, 
erutef, die men unter & verrikt, ind unden MM aufaufuchen: 34* 
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Die geiftlihen «Schaufpiele» zerfallen in comedias 
divinas, d. h. in foldhe, deren Stoff biblifche Ge⸗ 
fhichten bilden, und in comedias de santos, d. h. 
dramatifierte Heiligenlegenden, body find biele 
Stoffe oft fo weltlicy behandelt, daß fie mit Recht 
den comedias zugerechnet werden und in direktem 
Gegenfage zu andern —I geiſtlichen Schau⸗ 
pin, ne eine Klaſſe für fich bilden, den fog. Autos 

[} ® ‘ [1% ent. 

Ein dritte Gattung von Bühnenjtüden bilden 
die Bor: und Zmwifchenipiele. Die eritern, Loas, 
d. h. Lobgedichte, genannt, find dazu beitimmt, 
den comedias und autos ala Prologe voranzus 
gehen. Demgemäß find fie kurz, und gemö nlic 
nichts ala ein Monolog oder ein Dialog, durch we 
chen die Zufchauer in die Abficht des Dichter oder 
mitten in bie Berwidelung bed eigentlichen Schau: 
ſpiels eingeführt werden. Die zweiten, Entre- 
Fri Its au gainetes Fate Iind 

erzbarte, oft burlesle Scenen, welche zwiſchen den 
Alten ber Komödien ober vor den Autos barge: 
elit wurden. Sie find häufiger in Brofa als in 

eren geichrieben und greifen aus dem bunten hei⸗ 
tern n der untern Volksklaſſen irgend ein er: 
gögliches Ereignis heraus. 
a8 in den ſpan. comedias vorwiegend zur Ans 
wendung kommende Versmaß ift das der achtſilbi⸗ 
en Trochäen, bod) iſt es keineswegs das einzig ge: 
—*8* Seit Eueva (f. d.) galt es für gut, recht 
verfchiedenartige Vers⸗ und Strophenformen zu 
ebrauden, je nach der Natur des Stoffs und ber 
&ihuationzftimmung. 3.82. follten erzählende Be: 
richte in Romanzenform auftreten, für Liebesſcenen 
ollte man bie Redondilla® verwenden, und für 
onologe, d. h. für die Stimmung des Grwartens 
und Bangeng, wur das Sonett beliebt, u. f. w. 

Oome6ödie ijt die franz. Bezeihnung für Lufts 
fpiel (f. d.), v N e Litteratur. 

Oomödo far , Sreiler, Schlemmer; Mitefler 
in ber Haut. 


Gomenind (Joh. Amos), eigentlichomenoty, 
berühmter Päbagon, wurde 28. März 1692 zu Niv⸗ 
nig bei Ungariſch⸗Brod in Mähren oder an legterm 
D:rte felbft geboren. Komensky nannte ſich fchon 
fein Bater, een eigentlicher Name unbelannt üft, 
nad feinem Geburtsort Htomnd bei Ungariſch⸗ 
Brob. Der Bater war Müller und gehörte zu der 
böhm.mähr. Brüdergemeinde. Der junge 6. be; 
fuchte feit 1608 eine lat. Schule unb ging 1610 
nach Herborn in Naſſau und bann nad) Heidelberg, 
um Theologie zu ftudieren. Im J. 1613 hielt er 
fi in Amſterdam auf, lehrte 1614 in die Heimat 
zuruck, und übernahm in bemfelben Sabre die Leis 
tung_der Brüberihule in Prerau, an welder er 
zwei Jahre wirkte. Dortfchrieber die Schrift aGram- 
maticae facilioris praecepta» (Prag 1616). Sn 
demfelben Jahre wurde er, in das kanoniſche Alter 
eingetreten, orbiniert und in ein Predigtamt berus 
Kr und 1618 nad Fulned verſehßt, um bort neben 
einem Prebigtante bie Seitung der Brüderfchule 
zu Nbernehmen. Wenige Jahre darauf begann für 
ihn, den prot. Geiſtlichen, die Zeit ber Verfolgun⸗ 

en. —2* derſelben ſchrieb er eine Reihe von 

vier ten und vor allem bie Schrift «Labyrinth 
ber Welt und Paradies bed Herzens» (eidiene 
1631 ; beutih von Nowotny, Spremberg1872). Als 
im %. 1624 bie olgungen wieder begannen, 
verlor er fein Amt, fand jebody eine Zeit lang 
Schuß bei bem Herrn von Berotin in Mähren u 


Urtikel, bie men unter E vermißt, find unter Q anfzufuden. 


Comedie — Eomenius 


dann bei Georg Sabowaty von Slaupna im böhm, 
Arielengebirge. Auch in Böhmen nicht mehr ficher, 
mußte er 1628 nad) Liſſa in Polen auswandern, 
Dort wirkte er am Gymnaſium und vollendete ſeint 
«Didactica magna seu omnes omnia docendi ar- 
tificium» («Große Unterrichtälehre ober die Kunfl 

allen alled zu lehren», herausg. von Berger un) 
Zoubek; 3. Aufl., Lpz. 1875 fg.) und fchrieb feine «Ja- 

nua lin reserata» («Ta8 gedfinete Sproch | 
tbor»). Bepiere murbe in mölf Sprachen überiett, 
und von eriterer, uriprüng in inböhm. Fade u 
faßt, fandte er eine lat. Überlegung nad) Schweden. 

Einen Ruf nad) Schweden (1638) lehnte er ab, 

— aber einem folgen nach England. sin 1 
er Bürgerlrieg von dort vertrieb, ging x nah 
Schweden, mo ihn ber Reichälanzier Arel Orm 
ftierna mit Entwerfung von Plänen für basihmed. ' 
Schulweſen beauftragte und wo er in Ludwig var 
Beer, einem niederländ. Kaufmann, ber re da⸗ 
mals in Schweden aufhielt, einen Gönner fan. 
Um die ihm Üheriragenen Arbeiten autzuführen, 
ließ er fi 1642 in Elbing nieder; 1646 legle et 

ie Herrn van Beer in Schweden vor; fie | 

ie Billigung einer eigend dazu niebergei u 
Kommiliion. Im J. 1648 wurde er zum Bid . 
ber Brfbergemeinde zu Liſſa gewählt. Grfiedt . 
wieber dahin Aber und veröffentlichte feine in € 
bing ausgearbeiteten Schriften: «Methodus { 


rum novissima» («Die neuefte Gpradhme ah 


«Latinae linguae janus nova» («Die neue 
der lat. Sprache»), «Lexicon januale lati 
manicum» («Lat.: beutfche Leriton ihrer 
«Grammatica latino-vernscula»r («Pat. :beutidt 
Grammatit«), «Atrium linguae latinae» («Borki 
ur lat. Sprader). Im J. 1650 folgte er einen 
ufe des Farſten Sigismund von Raloczi md 
Saros⸗Patak in Ungarn, um bei ber Gäulet: 
beſſerung behilflich zu fein._ Hier entitand die den 
titengewibmete Schrift «Die panſophiſche Shake. 
„i. allgemeine Werkitätte der Weisheitr. Ja) ' 
1654 lehrte er nad) „ie zuruck, nachdem er beit - 
noch feine belanntefte Schrift, feinen «Orbispietw - 
(f. d.) geichrieben hatte, As 1657 die Polen ve | 
vorher von den Schweden eingenommen ' 
wiedereroberten, wurde er vertrieben und mar 
fih, aller feiner Habe, auch feiner Bacher und dw’ | 
groben Teils feiner Handfchriften beraubt, 
hlefien, dann nad) Brandenburg, Stettin 03 
mburg, bis er fi) endlich in Amſterdam nieht 
ieß. Dort veröffentlichte er auf Koften dei Ham 
Lorenz van Geer, bes Sohnes feines frühern Bit 
ners, in vier Zolianten feine «Opera didact 
omnia» und feine Schrift «Luxintenebris», meld 
die Weisſagungen bed Chriſtoph Kolter, der Cie | 
tine Poniatowsta und des gt laus Drabit & 
ielt und ihm viele Anfeindungen au308. In du 
ehten Jahren feines Lebens war er Öfter bum 
Krankheiten beimgefucht. Im 53. 1668 ide 
feine legte Schrift: «Unum necessarium» («Cır) 
ift not»). Er ftarb im Nov. 1670 (beerdigt wart 
er 22, Nov.), nicht, wie man früher annahm, I 
Nov. 1671. | 
G. war ein Mann von hoher fittliher Mär, 
voll Liebe zur Menichheit, ein wahrer Prieker de 
Humanität und ein gottbegeifterter Blaubensirl 
und Dulder, Seine Sauptbedeutung liegt in bet 
was er für die Pädagogik that. ab fein pabagp 
giſches Hauptwerk iR feine «Didactica magus 6» 
sufeben. Der Sachunterricht im Begenfape zu dei 





Come prima — Eomerfee 


verwerflihen Wortunterrichte, bie Anfchaulichkeit 
des Unterrihtß dad Auſsgehen des Spradunt 
von der Mutterſprache, ja auch die Konzentra⸗ 
tion und bie erziehende Wirkung be3 Unterrichts, 
alle dieſe Forderungen finden ſich ſchon bei C., fo: 
daß er in recht eigentlichen Sinne als der Vater 
ber mobernen Didaktik zu betrachten iſt. In Pres 
rau wurde ihm 28. Aug. 1874 ein Standbild ges 
jest. Die ihm zu Ehren 15. Novo. 1871 in Leipzig 
gegrünbete Comeninsftiftung (Bädagogiiche 
ntralbibliothef) hat den Zwech, das Material zur 
Sörderung ber pädagogif: Wiſſenchaft mog⸗ 
chſt — u ſammeln. 
Litteratur: Der Artilel«Gomenius» in Bayles 
«Dictionnaire historique et critique»; Qeutbedher, 
oe. Amos €.’ Lehrtunſto (Cp3. 1863); Gindely, 
«fiber des 6. Leben und Wirkſamkeit in der de» 
⸗Sißungsberichte der philof.:hiftor. Klaſſe der Ala⸗ 
m der Wiftenfchaften», Wien 1855); Biegler, 
na 


«Brogramm des flums zu Lila» (1866): 
Bappenheim, tur nnerung an Amos &.» (Bros 
gramm ber Handelsſchule zu Berlin 1871 u.1872); 


von Eriegern, «“job. Amos ©. als Theologs (Lpʒ. 
1881). Seine « og. Schriften» Aberſeßte Lion 
Langenfalga 1875); «Ausgewählte Schriften » 
er —— — Aufl., Lpʒ. 1 i) 
© 0 omesopra (ital.), wie 
zuerſt, wie obem. 

Comerfee (ital. Lago di Como oder il Lario), 
bei den Alten Lacus Larius, Auf als den fhönite 
der ital Alpenfeen bezeichnet, liegt in 218m Meeres; 
böbe zwi ben Zeiliner Geealpen und den Ber: 
gamas und wirb von der Adda (f. d.) ges 

iſdet, die am Nordende einfließt und am füdöftf. 
Ende unterhalb Lecco wieder austritt. Das lang⸗ 

edite —— Beden ſpaltet Ai etwa in 
Mitte bei dem Borgebirge von Bellaggio in 
zwei Arme, einen ——ã — an deſſen Ende 
Como liegt, und einen fübd lichen der nach ber 

i Siadt Lecco benannt wird. Beide Arme 
umicließen bie fruchtbare Landſchaft Brianza (f.d.). 
Die —— des Sees beträgt von 
der ung Adda bis Como 49 km, wovon 
22 auf den nördl. Seearm, 27 auf den Arm von 
Como, welder feinen Abfluß bat, fallen; der See 
von Lecco ift von Bellaggio bis er großen 
Steinbrüde, welche 1 km unterhalb Leceo über 
—— der Adda führt, 20 km lang. An der brei⸗ 
teften Stelle miht der See 5 km. Unter den 64 
‚siaßchen und Baͤchen, welche er, abgefehen von der 
‘Ida, immt, find der Liro bei Gravedona, der 
"Ubano bei Dongo, ber Telo bei Argegno, bie 
Brengia bei Gernobbio, der Barrone bei Dervio, 
tie Pioverna bei Bellano und der Galdone bei Tecco 
die bedeustenditen. Die größte Tiefe foll 610 m be; 
tragen. Wit dem 6. fteben in Berbindung beim 
Austtufle der Adda die Heinen Seen von Garlate 
Der Pelcarenico und von Olginate, am Nordende 
der bäftere Lago bi Meszola, von der Mera achildet, 
süber ein Tal des C, jebt durch bie Anſchwem⸗ 
wungen der Adda von bemfelben getrennt. 

Tas Hate grüne Wafler des Sees beherbergt 25 
verihiedene Fiſcharten befonders Yorellen, Hechte, 
Barfcde, Schleien und Agoni (Cyprinus Lariensis), 
Die herrfchenden Winde find die Breva, der Sud⸗ 
zınd, der gewöhnlid vom Bormittag bis Abend, 
X Tiwano oder Nordwind, ber während ber 
Nacıt und bes Fruhmorgens weht. Die Vegetation 
ker Ufer, Durd die Alpen wie burd) eine Spaliers 
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mauer geſchſißt, trägt ein viel entfchiebener jast. 
räge, als es vie lombard, Tiefebene bietet. 
Lorbeer und Cypreſſe, Myrte, Dleander, Agaven 
u. f. w. gedeihen im Qeeien. Berühmt ift der ©. 
durch die unvergleidhlich reizenden und zugleich groß- 
artigen Landſchaftsbilder feiner beiden Ufer. Zahl: 
teihe freundliche Ortichaften und viele zum Teil 
prächtige Billen mit ihren Gärten, Terrafien und 
einbergen umgürten unmittelbar ben Waſſer⸗ 
fpiegel. Über demfelben erheben ſich die grünen, 
bis 1500 m hoben, mit Kaftanien und Nußbaͤumen 
bewachſenen Borberge, die wieder von den ſchroffern 
und höhern Gipfeln ber dahinterliegenden Ketten 
des MontesLegnone (2611 m), der Grigna, bes 
Campione a m) u. ſ. w. überragt werden. Sins 
folge des zahlreichen Fremdenbeſuchẽ find faft in allen 
günftig gelegenen Ulerorten ziemlich gute Da höfe 
entitanden. Der See wird von zwei Dampferlinien 
Burn nitten, von denen bie eine, ColicosComo, 
bei Golico an die Spltgenftrafe bei Como (Gamers 
lata) an die Bahn Lugano: Dlailand, die andere, 
Como: Bellaggio:Pecco, bei Lecco an die Bahn Leccos 
Bergamo und an die Kintöuferige Sortiehung der 
SplügenftraßeColico:Lecco anichließt. An der Nord» 
päle des Sees liegen am linken Ufer Eolico (f.d.), 
erner Dervio, das induftrielle Bellano mit 8006 €. 
und das reigende Barenna, auf dem gegenüberliegens 
den rechten Ufer Domafo, Gravedona mit 1527 E. 
und Menaggio mit 1270 E. von wo aus eine 14km 
lange Fahritraße zur Dampfboorftation Porlezza 
am Quganerfee führt. An dem Punkte, wo fidh der 
Waſſerlpiegel teilt, tft ‚Dellaggio f. d.) unftreitig 
der ſchoͤnſte Punkt am ganzen See. Am eigentlichen 
See von Como erf&einen dann weiter neben einer 
groben Zahl reizender Billen am öftl. Ufer Lezzeno, 
eilo, Torno, am weitlihen Cadenabbia und Tres 
mez30 in der reizenden Tremezzina, dem Garten der 
Lombardei, ferner Argeano, alio, Moltrafio und 
Rovenna. Die Ufer de⸗ es von Lecco find ernfter 
und einfamer und haben nicht das Malerifche und 
Liebliche feines weitl. Nachbars, doch if eine & rt 
auf demfelben immer noch fehr lohnend. Auf feis 
nem rechten Ufer liegen Onno und da, wo der Ris 
torto, der Abfluß des Heinen Lago bi Annone, ſich 
in den See ergiebt, Malgrate, auf dem linfen Man: 
bello und Abbadia; ein Nberaus reizender Punkt ift 
die Stadt Lecco (f. d.). Unter den Billen, welde 
am C., beſonders dem ſudweſtl. Arme desfelben 
liegen, find hervorzuheben: die Villa Vigoni bei 
Loveno, 1 km von Menaggio (früher dem mailänder 
Kaufmann Mylius gehörig), mit au&gezeichneten 
Marmorwerten von Thorwaldien, Marcheſi und 
andern neuern ital. Bildhauern; die Villa Giulia 
unmeit Bellaggio (früher dem König von Belgien, 
jept dem Grafen Blome gehörig), mit herrlichen 
Gärten; die Villa Melzi, im Süden von Bellaggio, 
reich an Kunſtſchaͤtzen, beſonders plaftiichen Werten 
und Fresken, und mit prädıttigen Gärten; derjelben 
faft gegenüber zwiſchen Sadenabbia und Tremezzo 
die berühmte Billa Carlotta, früher Sommariva 
(1843 von ber Prinzejfin Albredyt von Preußen ans 
etauft und feit 1855 Cigentum ihres Schwiegers 
ohns, des Herzond von Sadyfen: Meiningen), mit 
ausgezeichneten Kunitwerten von Thorwalbien 
(Aleranderzug) und Canova (Balamedes, Amor 
und Pſyche). Am öftl. Ufer des eigentlichen E. 
liegt unmeit Careno bie Billa Pliniana (1570 vom 
Grafen Anguifola erbaut, jept Im Belig der Familie 
Belgiojofo), die ihren Namen einer periodifchern 


Urtitel, die man unter  vermißt, find unter  aufzufuchen, 
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Duelle verbanlt, melche bereits Plinius befchrieben 
hat. Sudwarts von Torno befinden fi unter an» 
dern die Billa 
fe Namens, bie bie Billa zT liomi, früber ber berühm; 
ten Tänzerin, jept deren wiegen ohne, dem Fürs 
toi Ra in, und die 

nnten Gräfin erbaut. Am 

Ri. Geftabe be nen ſich aus bie Billen Balbias 


nello (bei Gaggi Geyt Antongina), Eolos 
Mrd —* Bafl —R beſonders aber die Ville 
tum der Familie des uerfiorbenen Erz⸗ 

einer: die An — hal en von 

r Ionia, ie längere Bei enthalt der Königin 

Erg At —— OR —5* Dil Rai: 
mon Dvescaldhi, die am See, uns 
weit Som. Die Anwohner bes G. find E be 
triebfam ; Seidenzucht und Seibenfpinneret: bi 
einen wichtigen Erwerbszweig. Biele junge Deute 
wandern als Dlaurer und Tiichler befonders nad 
Cuba und andern fpan. Kolonien muB, von wo fie 
oft mit einem kleinen Be en in bie Heimat zus 
— — el. Sean Leonhardi, «Der C, und feine Um⸗ 
gebungen» 

Comes (lat., Pirat Comites), war bei den 
Römern urfprängli ih der malte: einer hoͤhern 
M vatäperjon, weler bei ben in bie Bro; 

um fie bei eu oder Verwal⸗ 

tung un war —28 zu unter üben, Unter 
den Saifern bieken Comites inäbelondere bie 
vom Saifer für feine Reifen ausgewählten Bes 
gleiter. Seit der Reichsorganiſation durch Dios 

' detin ir fonklantin bießen die Mitglieder bes 
aus ben vöcen allgemeinen Staatöbeamten ges 
bildeten Taiterl. Konſiſtoriums Comites consi- 


I ng einer ehem, Deitimmung ein Titel 
öbere Bea Beamtenftellungen. So 3. 3. hieß be 
nanzminifter C. sacrarum largitionum, ber Minis 
fter des Krongut3 C. rerum privatarum; unter ben 
Dtatthaltern r führte ber der Diöcefe des Qrients 
entis; ebenfo hatten ben Titel C. 

bie — unter den Magistri militum ſtehenden 
Befehlshaber. Es wurden verſchiedene Rangllaſſen 
unter den Comites unterſchieden und auch der bloße 
Titel eines C., ähnlich eiwa unſerm Geheimrat, 
eleg als — Men ung verliehen Bol. Momm⸗ 
fen, «Die Comites Augusti ber frühern taijerzeite | | 
im «Hermes» (Bd. 4, Berl. 1869) und über die 
{pätern in den «Memorie» des X ologifhen Ins | ( 
ftitut3 (Bb. 2, Rom 1865), Ym ttelalter wurbe 


C. bie lat. Bezeichnung für Graf (f. d 
qh. —S ſoviel als 


Sömet eri 
Sclafftät der allgemeine Ausdrud far 
Ruheſtätte, Friedhof. Befonders wurde biefe 
nennung fpäter angewendet auf Die älteften ‚Srift 
Begräbnisftätten, bie Katalomben (f. d.), die fi 
beſonders zahlreih in Rom und Neapel jenben, 
Eowfort (engl.), eigentlich Troſt t, uverfiht, 
Mut, dann befonders häusliche Behaglichkeit, welche 
dur) praltiiche und geichmadvolle Cinritungen 
erzeugt wird; comfortable, — bequem. 
Gominäuß, |. Comines (Bhili ippe de). 
Comines ober Commines, flanländ, Cos 
men, einjt befeitigte Stadt an der Lys, von die: 
fer in zwei Zeile getrennt, von denen her rechte 
ar anz. Nord; s Departement, Arrondijfement 
ille, der andere, Comine3:Nord, zur belg. Brovinz 
Weftflandern Nrrondifl entent Hpern, ehört, und 
an ber beig. Bahn G GourtrayePopering e, bie bier 


storieni. Außerdem war C. ſeitdem unter Sr 


a, Eigentum der Sängerin bie ea 


illa Bocarme, von | der 


Comes — Comitien 


Wa Armentitreö abzweigt 
s, Zwirns und —E — anal ber fan, Li 
t 4011, als Gemeinde 6409, ber 
3500 6. Die de tungeroerte wurden A * 
niedergeriſſen. Sahloffe fe De E. wurde 1465 
Diplomat und riter Bhilipp von Ge 
mines (f. d.) geboren. 
Comined oder Commines (Philippe be), late m 
niert Cominäu, franz. —A 
aſſer wichtiger Memoiren, ftanmte aus einer alten 
milie, wurde um 1445 zu Comines geboren, er 
ielt obgleich er feine Eltern früb verloren, eim 
orte Erziehung ou — er Eile Ba 
nen vor in befien Gefolge a 
bie Schlacht b en itmadte und fir 
nee Dienfte Ben Hehe 


(se IE — XI., 
hnen zu Peronne — Item wurde 
beimlic in Berbindu a4 wer für ie 

‚bie ihm C. beim —— rk engen 
Sn  batte, nicht undanlbar und bewog ben 
wandten Unterhän dler au 8* eine Werten n 
treten. C. wur 


am. E 
aber! m 


durch des Köni 


der in ihm feinen 
teiten Diener 


e, einer ber 
DrantreihR, aum aber war Ludwig XL 
en, jo ward C. von Anna von Beaujen aus 
Regentichaftsrate verdrängt, ‚ weil er bie berrfäiäh 
tigen Pläne ber e von Bourbon und 
zu **— ſuchte. tdem arbeitete er nun bei 
eifriger im „ntereile biefes beisen Beine, {od} 
Ihm 2 2. Müd lub zum 
—— des 8 Tei 3 feiner Outer und x 
briger > fheint bie auf feine Befkgungen 
ee of unft von ner in 
n Dauer Bee —* De indie 
[6er einige Jahre fpäter an me 
—E rhandlungen teil, über di au 
feinen Memoiren näfere —2* — ibt. €. 8 
17. Dit. 1509 en — 
Memoiren, bie er inerlaien | Ins ——e— 
dewandien, in der P 
mannes und zu ie eines vr —— — 
Heller, bem ilde wohl a das Mal 
Scott in dem Romane «Quentin Durward»> #€ 


m entworfen. Die erfte Ausgabe ber «Memoir® 
und lüdenhait;, d« 


r. 1523) iſt unvolftändi 
—— beforgten Leng st-Dufreönnn (dd. 
Lond. 1747) und Dupent (3 Bde 1840 
Bol. Kerv zog be nttenbove, «Lettres et negvor 
tions de C.» (Brüfl. 

Coming, Sans yoifthen Gozzo und Walte. 
Gomifo, Stadt in der ital. Provi Einnne: 
auf Sicilien, Kreis Modica, bat zwei Ihöwe Au 
den, ein Theater, Baummolltultur, Fabrılane 
von Geife und Töpferwaren und 8* al 
19333 €. (lien Dahlyit (coer⸗ 
Comissatio (lat. Trinkgelag nad der ag 
Comité, |. Komitee. 
Comites, Mehrzahl von Comes (f. b.). 
Oomitialis morbus, bie Gpilepfie, br X“ 
Nömern jo genannt, weil, ivenn jemand von br." 
Krankheit in den Gomitien befallen wurbe, bie: 
fogleih geichlofien wırden, da dieſer Julcı !- 
eine unglüdliche Vorbebeutung ge en wurde. 
Comitien (Comitia) hießen im alten Now X 
Unterichiebe von den Contiones (Bollsoerjau 


Artilel, die man unter & permißt, find unter SR anfzufuchen. 


ei perfeibe von Au 


& 1 
hoben, erhielt Eis Arkntum Zalmpnt uns war | 


Comitien 
ganze Stantöge alt ı zu verfhieben. Vieles gu 


ungen), wozu ba8 Bolt von rge enb einer Magiſtrats⸗ 

periom berufen wurde de, um itteilungen entgegen» 

unehmen unb Heben amzubören, die Bürgervers 

ammlungen, in welden das gefamte Bo an 
keine Abteilungen ges pe rd auf Berufu 
ng einer bier en nn 


Bars — ——— 
6 (ro abftimm „" 
verfhhiedenen kim teilungen des vom. 

Bolt —— In den „Alteiten Euriatcos 

mi tion (comitia cariata), lam en die uefprünglih 
Nein berechtigten Batreier auf dem Comitium, 

einen. ge zwifhen dem Forum und ber Guria, 

Augen u se ag aren, nad In 
en) nicht ungänftig waren, nach ihrer 

55 in 30 Aurien- von je 10 Sefclechtern 

Bea Zu ihren Befugniflen gehörte anfangs: 

, jedo —F auf ben Borf 
rer, 


ertragung 
5 mittels lex de 


— e Rd be Rz 


toren Egli ließen); A 


on be 8a 

te, die Straf —X 
en. Außerdem gten 

* Altefte Art Teftamente und 

‚Der na (detestatio 


= 


med, bes ustritts Era einem 
——ã— In wenn fie in Ber: 
karte, em 0 ge, tfanben, obfcom 
dabei nicht na mung — wur 
(oomitin ca) ata). feit Servius Zuflius 
aud bie Plebs als —— Beſtandteil der 
—— — anerkannt worden war, traten die Cu⸗ 


riatcomitien allmählich ino den Hintergrund. In 

richt, die —— mu übertragen, warb aut 
Leeren Form, während ihre € Hauptoorredte auf 

gingen tueiatcomitien (comitia centuriate) über: 

e waren Berfammlungen der Bürger 

rt — 25 — Ölfeberung auber. 

be;irts (pomerium) 

ie KT, * r ſaͤmtliche 

——— Bürger, ‘Ba cier fowoh ala lebejer, 

egelmäßi ER: der Konfuln, inner» 

— aſſe (f. Cenſus) und Cen⸗ 

welcher ſie zugeteilt waren. Da die 

raltigtet Da Beihläfle und Wahlen der Centu⸗ 

riatcomitien längere Beit auch ei nicht 

b von der Genehmigung der icier 

abhin, aud die Stimmen ber Ret die mit 

Der Zeit zudem troß ihrer Minderza mehr Centu⸗ 

rien oder Stimmlorper bildeten als bie Armern, 

ssscht zur Geltung lamen, jo blieb der Ariftofratie 

Iren Un n ein Aberwiege abe: Ginfub auf bie öffents 

Iıchen gelegenheiten geſich — 

. wurden durch den Magiſtrat mittels 

ao es tagt, und der Gegenftand der Abitim: 

— 


ogation, hing innerhalb eines vorher⸗ 

Zeitraums von weninften® 17 7 Zagen 
— öffentlich aus. Der Abhaltung 

felbR mußten am betreffenden Tage Auſpizien 

4 .D.) voraudgehen. Waren dieſe ungunſtig oder 

em irgend ein Magiſtrat erklaͤrte, am betreffen⸗ 


nem Tage für die C. ungunſtige himmliſche Zeichen 
—— — — Beobachtet Au haben, Ha das 


aut * 
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servandi de coelo regelten Bi leges Aelia et 
fie um das 5. 158 v. Chr. es geſchah nad 
unbeanſtandeter Gräfnumg, —* jest noch, was 
nd | anzufünbigen —— —88 der anweſenden Au⸗ 
m war, böje Anzeichen eintrafen, wie Regen, 
itter, oder wenn ein Anweſender die fallende 
Su t befam (morbus comitialis), ingleichen wenn 
ein ribun 1. d.) vor ber Abftimmung fein Veto 
Konnten dagegen bie C. o anne Störung 
* (ten werben, fo erfolgte nad jerlefung der 
Rogation (quod bonum faustum felix fortunatum- 
que sit populo Romano .. velitis jubeatis Qui- 


% | rites ..) un nacbem die Debatte geſchloſſen over 


Anklage und Berteidigung Dernommen waren, bie 
Abftimmung (suffragia —— auerl erſt mundlich, in 
ber fpätern Zeit ber Repub it durch die in eine 
6 Stimmliſte zu legenden Zäfelhen. Jeder Stim⸗ 
menbe erhielt zwei Taͤfelchen, eins mit V(ti) R(o- 
gas) zur Billi p eins mit An ntiquo) zur Ver: 

werfung chlags. timmen zählten 
unter ber Au ich von —*8 beſondere diribi- 
tores, und zulept ward das Endergebnis als Bes 
fehluß bes Wolf verkündet (renuntiatio), 

Die Strafgerichtsbarleit dam ben Centuriatcomi⸗ 
tien allmählıc, dadurd) ab anben, daß das Volt 
die ee une erft von Yall zu Fall, bann für 
immer, befondern Rommijfionen (quaestiones) 
übertrug, welche fo zu Nebenben Gerichtähöfen wur: 
den. Das Recht, über ehlichen, teilten Bis Cem 
Krieg und Frieben zu beſchließen, teilten die Cen; 
turiakcomitien ſchon frühe nıit den Tributcomi: 
rien a — Es trat das Voll in die⸗ 

barſchaften zuſammen, welche durch 

ie —5 — 35 teilung des röm. Gebietes in zulegt 
us entitanden. Dan muß aber bier unters 

ges n zwifhen ben Tributcomitien im ſtrengen 
ortfinn, in welden das ganze Bolt, Batricier 
wie Plebejer, unter Leitung der Konfuln, ätoren 

u. f. w. ſtimmte, und den von den Tribunen und 

vieheif n Sldilen geleiteten Berfanntlungen, bie 
—* genommen nicht als ©. gelten tönnen, da 

nicht ram minngen des Geſamtvolls waren, 
weshalb fie auch mit Aenauerm Ausdrud concilia 
plebis und ihre Beidli e plebiscita bießen. Ge⸗ 
woͤhnlich kamen die — auf dem Forum aufm, 
men; body konnte auch ein anderer Ort dazu be⸗ 
immt werden, der aber bei ben plebejifchen Ber: 
Iammlungen nicht über 1000 Schritt von der Stadt 
ent ent fein durfte, weil die Gewalt der Tribunen 
t weiter rei F Die Verhandlung und Abftim: 
mung ing ber tjade nad in derjelben Weiſe 
er 14 Di in ben ——a— —— Anfangs 
ie ‚plebeiilihen Tributcomitien ſich e Bar 
—* mit Angel enheiten ber Plebs zu beichäf: 
16 nad) und na ailen fie aber als weſentlich 
demokratiſche Körpertchaften in das gefanıte innere 
Staatöweien immer weiter und intmer ſelbſtãändi⸗ 
er beſtimmend ein, was durch die leges Valeria 
oratia 449 v. Chr., Publilia Philonis 339 v. Chr., 
Hortensia 287 v. Chr. ala rechtmäßig fanttioniert 
wurde. In den Tribußverfammlungen der Plebe 
wählten dieje Tribunen und plebejiiche Adilen; in - 
den Tributcomitien wurden bie turulifchen Üldilen, 
die Duäftoren, viele niebere Magiftrate und unter 
Leitung bes Überpontifer nad) R) entäimlicher An: 
ordnung die Priefter gewählt. Das gleihbered): 
tigte Nebeneinanderbe eiehe n von gejehgebenden 
Körpern von fo verfhiedenem Charalter erllärt 


Uirtikel, die mon unter E vermibt, find unter R anfgufuchen. 
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zwar manche Vorfälle in ber röm. Geſchichte, bietet 
aber im einzelnen noch manches Dunkle und Rät« 
elhafte. Mit dem Untergange des Freiltaats lies 
en die Kaiſer, um den republilaniſchen Schein zu 
ewahren, die C., namentuig die Centuriatcomi⸗ 
tien, weiter abhalten. Doch konnte darin ein ſelb⸗ 
jtändiger Wille des Volks ſich nicht mehr zur Gels 
tung bringen, und feit Tiberius hatte hier die Bürs 
gerſchaft bis in das 3. Jahrh. n. Chr. nur dag Er⸗ 
gebnis der auf den Senat Abergenangenen oder 
weiterhin vom Sailer vollzogenen Wahlen zu ver: 
nehmen und damit anzuerlennen. Länger blieben 
die Curiatcomitien in_den Municipien und Kolo⸗ 
nien in Wirkſamkeit. Vgl. Rubino, «Unterfuchuns 
über röm. Berfaflung und Geſchichte⸗ (TI. 1, 
Kafjel 1839); Böttling, «Geſchichte der roͤm. Staats; 
verjallung» (Halle 1840); Mommfen, «Ilöm, For⸗ 
fhungen» (Bd. 1, Berl. 1864); Lange, «Röm. Al: 
tertümer» (Bd. 2,3. Aufl., Berl. 1879); Willens, 
«Le droit public Romain» (4. Xufl., Löwen 1880); 
Madvig, Werfaſſung und Verwaltung bes roͤm. 
Staats» (Bd. 1, %pz. 1881). 
Eommagene nannten die Alten das noͤrdlichſte 
Stüd von Syrien, zwiſchen dem Ciliciſchen Gebirge 
Amanos im W., dem Tauros im N. und einem 
Teil des —— im O. Hauptorte der llei⸗ 
nen an Öl und Obſt reihen Landſchaft waren Sa: 
mofata und Germanicia. Dieſes Gebiet hatte bei 
der innern Auflöfung des großen Syriſchen Reichs 
der Scleuciden eigene Könige, welche mit biefer 
Dynajtie verwandt waren und deren Namen unter 
röm. Hoheit als Bafallenfüriten der Republik fort: 
jepten, als Pompejus 64 v. Chr. das Syriſche 
Reich ald röm. Provinz in Zei nahm. Der erjte 
König von. war Mithridates J. Kallinikos (Schiotes 
gerfohn des jyr. Königs Antiochus VILL Cpipha⸗ 


nes), zu Anfang des leßten Sa, v.Chr. Kailer | 3 


Veſpaſian depoſſedierte 72 n. Chr. den legten König 
von C., Antiohus IV. Epivhanes, und ftellte das 
Land unter die Verwaltung des röm, Legaten von 
Commeätus (lat.), Urlaub. [Syrien. 
Commedia ift der ital. Name für das Drama 
im allgemeinen unb insbeſondere für das Luftipiel, 
im Segenjag zur tragedia, dem Traueripiel, 
Anfangs veritand man unter C. jedes in der Volls⸗ 
ſprache, d.h. italienijch abgefaßte Gedicht mit tragi: 
den Anfangund fröhlichen Ausgang, daher Dante 
eın Meilterwert einfach C. nannte, welchem Namen 
die bemundernde Nachwelt den Beiſatz divina bins 
zufügte. Später wurden nurbramatijche Dichtungen 
nit dieſem Namen bezeichnet. — C. dell’arte oder 
C. a suggetto, als deren Srfinder der Lieblings: 
tomiter Leos X., Francesco Cheren, bezeichnet wird, 
ift die Stegreiffomöbie, welche die Schauipieler un: 
ter Zugrundelegung eines allgemeinen Scenarium: 
entwurfs durch ihre augenblidlihen Improviſatio⸗ 
nen guägufüllen und dialogiſch auszuführen haben. 
Die Ver — der — Scenen vermittelt 
der Arlecchino (f. d.) durch feine mimiſchen, Lazzi 
(d.h. Verbände) genannten Späße. Zur Charakter⸗ 
masle der C. dell’arte, oder auch (im Unterſchiede 
iu der C. erudita) C. mimica genannt, gehört die 
ſichtsmaske, mit weldyer der Bantalone, der Bri: 
ghella, der Arlechino und der Dottore ftet3 erſchei⸗ 
nen. Gewöhnlich waren die Schauſpieler in der C. 
dell’ arte zugleih Komödiendichter und fchrieben 
ſich felbft die Stüde, in denen fie auftraten. 
Comme il faut (fr3.), «wie e8 fein muß», wie 
es ſich gevührt, gehört. 


Commelin (Hieronymus), ein gelehrter Bud; 
druder, geb. 1660 zu Douay (dad damals zu den 
fpan. Nieberlanden gehörte), wanderte ala Refor⸗ 
mierter nad) Genf aus und war bier als Bucdruder 
thätig, bis er nad) Heidelberg berufen wurde, um 
der dortigen Bibliothet vorzuftchen. In Heidel 
berg machte er fid) durch die von i m beforgten und 

edrudten Ausgaben prie. und röm. Klaſſiler 
en Tert er zum Teil aus Handichriften verkei: 
ferte und mit teitifehen Noten verjah, berühmt, 
Mehrere haben die Bezeichnung «Ex officins Sand 
Andreana», 6, ſtarb 1597 an der Bet. — San 
Reite, Jſaak E,, geb. zu Amſterdam 18. Olt. 1598, 
lieferte mebrere die holländ. Geſchichte betreitende 
Werke, darunter eine «Beschrijviuge van Amster- 
dam» mit Urkunden, die nach feinem Tode durd 
feinen Sohn Kaſpar C. (geb. 28. Febr. 16%, 
eit. 15. Mai 1696) vollendet wurde (2 Bde, Am 
terd. 1693; 2. Aufl. 1726); er ftarb 18. Jan. 1616. 
— Johann E., der ältere Sohn Iſaal C.3, geb. 
23. Upril 1629 in Amfterdam, geit. als Profeſet 
der Botanik dafelbit 19. Jan. 1692 vice 
dortigen botan. Garten ein. Der Bel ng der 
Schaͤße desfelben ind feine meilten e gewidmei. 
— Sein Neile, Kafpar C., geb. zu Amſterdau 
1667, folgte feinem Oheim im Amte und ftard 
25. Dez. 1731. Huch er erwarb fich Verdienſte um 
die Botanik durch p [reihe Schriften. 

OCommelina Dill., Pflanzengattung aus Kt 
nach ihre benannten Yamilie der, Commelinacern. 
Die Arten derfelben find frautartige Pflanzen, dr 
porzugsweiſe in den tropiihen und Jubtropiiden 
Gegenden Amerilas, ferner in Oftindien und 
holland vortommen. Mehrere Arten, wie C. Rum 
phii Kostel,, C. polygama Roth, C. celestis L, 
werben ihrer lebhaft gefärbten Blüten halber aid 
ierpflanzen in Warmhäufern gezogen, 
Gommelinaesen (Commelinacdae) Pflanʒer⸗ 
familie aus der Gruppoder Mionolotyledonen, de 
ren Arten einjährige oder perennierende frau 
Pflanzen find, die jamtlich den wärmern Gegendes 
angehören und zwar größtenteils zwilden de 
MWendekreifen vorlonımen. Sie haben zwitlerit 
Blüten von gelber oder blauer Farbe, die aus einem 
meift fechötetligen Berigon, ſechs Staubgefäben Lt) 
einem Fruchtinoten beitehen. Viele Arten der €. 
werden in Deutichland als Zierpflanzen in Bars 
bäufern kultviert. 

Commemoratio(lat.), Erwähnung, Gebädt- 
nis, C.omnium fidelium, Gebädtnisfek alkt 
Gläubigen (f. Allerfeelen); C. omnion 
sanctorum, Gedädtnisfeft aller en \. 
Allerbeiligen). elljhalt 

Commenda, ſ. unter Altie unb Altiengt 

Commendämus (lat., «wir empfehlen»), de 
Formel, womit der Papft jemand zur Karbınilt 
mai! empfiehlt. , 

omment (fr}., wie?), bezeichnet in ber Ti» 
bentenfpradje die Summe ber Gebräude, well: 
bie Studenten im gefelligen Verkehr untereinant 
Bier:, Trink, Baulcomment) zu beobadıten baten, 
owie das dieſe Gebräuche jeititellenbe Seichtuä. 
gl. Gräfe, «Bierjtudien» (Dresd. 1872). (9. um 
ter Landsmannſchaften.) . | 

Commen (lat., von commentari, dm. | 
überdenken, vorläufig entwerfen), vorläufige Fu 
jeiänungen im linterfhiede von ausgearbeitetct 

ufjägen und Werten. So nannte man bei der 
Römern die Aufzeihnungen, welche Prieſtet, wie 


Nrtitel, die man unter G vermißt, ind unter & aufzufuchen. 











Commentitius — Commobdianus 


Augurn, Bontifices, Duindecimvirn, ober Beamte, 
wie Konſuln, Cenſoren u. |. w. über die Borgänge 
in ihrer priefterli n und ntöthätigteit madıten, 
Caſar gab feinen Aufzeichnungen über den galliichen 
und Bürgerfrieg bieten Titel, um fie von einem 
ausgearbeiteten Geſchichtswerke zu unterfcheiden. 
Namentlich bezeichnet man dann auch als C. bie 
Aufzeihnungen, welche ſich Lehrer für ihre Vor⸗ 
lefungen machten, alfo Kollegienhefte, wie 3.8. bie 
Ynftitutionen des Gajus. 

Oommentitius (iat.), erbichtet; commentitia 
emtio, Scheinlauf. 

Gommentry, Stabt im franz. Departement 
Mlier, Arrondiſſement Montlugon, 15 km im 
DSD. von diefem Drte, am Zufammenflujle ber 
Banne und bed Deil und an der Ciſenbahn Bourges⸗ 
Moulins, die hier nad) Sannat abzmweigt; eine bes 
jonbere Bahn führt von den Berg: un Silemoen 
en zu dem am Cher⸗Kanal gelegenen Hafen von 
Montluçon. C. zählt (1876) 9789, als Ges 
meinde 12978 G. Das Kohlenbaſſin von C. und 
der en it das fünfte in Frankreich nad) feis 
ner Wichtigleit; 1876 produzierte es über 920000 t. 
Außerdem hat & metallurgikihe Werlitätten, Knopf: 
fabrilen und Sägemühlen. 

(häfsuertehr, Danbelz auch Hanbelfchaft. Rauf, 
verlehr, Handel; au n aufs 
maunihaft; im philof. Sinne foviel wie Wechſei 
wertebr, * ſelwirkung ee — Ko: 
animi et corporis, elbeziehung zwiſchen 
Leib und Seele. 

Gommercy, Stadt im franz. Depart. Maas, 
Arrondifiementähauptitadt, 40 km Wa von 
Bar:leDuc, an der Maas und an der Bahn Paris: 
Straßburg, nahe bei einem großen Walde, hat 
eine Unterpräfeltur, ein College, Lehrerfeminar und 
eine Agritulturlammer und zählt (1876) 4960, als 
Gemeinde 5151 @., bie Duincaillerien, Eifenbled: 
waren und Borten fabrizieren, in Walz: und 
aögmicbemerten arbeiten und berühmte Paſteten 
liefern, genannt Madeleine. pr" den Handel kom⸗ 
men Getreide, Wein und Bied. Als Kavallerie: 
laferne dient jept ein ſchoͤnes Schloß, das 1708 ers 

und von Stanislaus und Voltaire Beh 
worden if. Die Stadt ſchmuden mehrere hübfche 
entänen und die Statue des in der Gegend ges 
orenen Dom Calmet. C. war früher eine —* 
ronie mit dem Titel damoiseau (« Edellnappe»); 
1324 erhielt es Kommunalredt. Karl V. vers 
Grannte es 1544; feit 1744 gehört e8 zu Frank⸗ 
reih. Am 14. Aug. 1870 wurde C. von den 
zZ 585 bejept und war 23. Aug. Hauptquartier 
Des Königs Wilhelm. 

Gommerfon (Bhilibert), franz. Botaniker, geb. 
18. Roo. 1727 zu Ehätillon:le3:Dombes in Ürefle, 
Fudierte in Montpellier Medizin und lebte dann 
einzige Zeit als prattüicher Arzt bajelbit. Nachdem 
er 1756 wieder nach Chatillon ü ergefiebelt war, 
gründete er den botan. Garten dajelbit, madte 
smehrere wiſſenſchaftliche Reiſen un nahm 1764 
azıd an einer Weltumjegelung teil, Seine botan. 
ESxudien beichräntten Y auptfählih auf die 
‚sLora Frankreichs und des Mittelmeeres. Er ftarb 
13. März 1773 auf Isle de france. . 

Commilito (lat. in der Mehrheit: Commis 
Liköonen, eigentlih Waffenbruder, Mitſoldat, ver: 
——* — ed, namentlich uls und 

e. mine3. 

Gommined, Stadt und Staatämann, |. Co; 


537 


Comminges, alte Landſchaft von Franlkreich 
mit dem Titel einer Graffhaft, war ein Teil ber 
Gascogne, im SD. berfe en, am obern Garonnes 
laufe. Im N. hatte fie Armagnac, im O. das Tou⸗ 
loulain und das Couferand, im ©. bie Pyre⸗ 
nden, im W. bie Vierthäler und das Aſtarac. 
Bat Hauptitadt war Muret, seitline aupt⸗ 
tadt St.-Bertrand de Comminges. Zu Caſars 
Zeit wohnten bier die Convenä; es gehörte da⸗ 
mals zu Novempopulanien; die Weit oten erobers 
ten ed im 5., bie Franken im 6. Jahrh. Die 
damals zerftörte Hauptftadt Qugbunum warb im 
11. Br al3 Gt. Bertrand wieder aufgebaut, 
Im 10. abe wurde €. eine erbliche Sraficha t; 
einer feiner Grafen, Vernard IV., zeichnete ih 
1213 und 1218 in ber Partei ber aliigenjer aus. 
Ober⸗Comminges, mit ber Hauptitabt St.:Ber: 
trand, begriff die Thäler Luchon, Queil, Larbouſt 
und Louron, aud bie Bierthäler (Neftez, ıre, Bas 
rouffe und Magnoac)h gehörten lange Zeit bazu. 
Nieder: Comminges, mit den Städten Lombez 
und Muret, begriff das Nebouzan mit ber Haupt 
Iabt 6t.:Gaubend. est bildet dad C. den fühl. 

eil deö Depart. Ober:Saronne und den Sübdoften 
de3 von Gers. 

Commis (frz.) ift gleihbebeutend mit Hand⸗ 
Iungöbiener andiungsgehilfe In Franlreich 
wird auch jeder niebere, von dem Borgefepten will: 
kürli zu entlafiende Bilfgarbeiter einer Verwal⸗ 
tungeftele C. genannt. In gleicher Dale dient 
in England bie ——— Elerf(f.u.Clerc). 

Commissorium (neulat.), Urkunde, wodurd) 
jemand von Staat? wegen zu einem beſtimmten 
Geſchäft beauftragt wird; auch ber fo erteilte Auf: 


trag ſelbſt. 

Öommis voyageur,{ Oandelsreifenber. 

Committeeꝰo⸗Puuch⸗Gowl, lleiner See in 
den Rody:Mountains (f. d.)., 

Oommodätum (lat.), eine Ya welche ber 
Gigentümer jemand unentgeltlich für einen bes 
Kimmten Zwed zum Gebrauche überläßt, worauf 

dem Eigentümer zu reftituieren iſt. Der Kon: 
traft hierüber, Contractus commodati, Leihver⸗ 
trag, ift ein Realtontratt. Der Verleiher beißt 
Commodans, Commodator, der Empfänger Com- 
modatarius. (6. Leihtontraft.) , 

Commodiaund, ein Dichter der nordafrik. 
Kirche aus der eriten Hälfte des 3. Sehe geb. zu 
Gaza in Syrien, wuchs als Heide auf und wurde 
erft durch das Stubium ber hrift für das Chri- 
ftentum gewonnen. Es find von ihm zwei Werle 
erhalten. Die «Instructiones LÄXX adversus 
gentium Deos» jerfallen in drei Teile; ber erftc 
weilt die Unhaltbarkeit des Heidentums nad) und 
empfiehlt den Übertritt zum Chriltentum, der zweite 
ermahnt die Juden, dad neue Geſeß orgunehmen, 
welches da3 alte nur vorgebildet habe, der dritte 

ibt ernfte Srmahnungen an Slatehumenen, Bü: 
Benbe u. ſ. w. (ältefte Ausgabe von Rigaltius, 
Toul 1650; neuefte von Dehler in Gersdorfs 
«Bibliotheca patrum ecclesiasticorum latino- 
rum», Bd. 13, du 18417). Das «Carmen apolo- 
geticum», ein Gedicht in 1053 Berfen aus dem J. 
249, ift intereilant wegen der finnlihen Ausma- 
lung des Taufendjährigen Reich (berausg. guet 
von Pitra im «Specilegium Solesmense», X. 1, 
Bar. 1852; zulegt von Ludiwig, «Commodiani car- 
mina», 2pz. 1877). Als Dichter benupt ©. eincit 
Heramcter, der ohne Rüdfiht auf Quantität und 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter ® aufaufuden, 
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iatus nur vom Accent beherrſcht wird. oh 
bert, —— Verhaͤltnis zu Tr el en ſt 
Anhang, Lpzꝛ. 1868 elieben. 
3* abequem»); „! —* —— 
* or er Ä —5 — ‚vom Ir —5 — 
ehlshaber t im deutſchen Seekriegswe⸗ 

ſen bee Kapitän zur See, der ein Geſchwa 
von mehren Schiffen befehli t und für die Dauer 
ber Erpedition einen höher ang einnehmen foll. 
Er den Rang eine Brigadier® und wird mit 
1l Aa en jalutiert, währen der Kontreabmiral 
pitän zur See aber keinen Salut erhält. 

Dee c führt zur vi 

Großmaftes feines 
breicdige 8 wi e in den en der —— — 
—— wid efe Slagge durch eine Laterne er: 
2. Der Titel jftet aut m der Funktion, nit 
er an ber &, wir deshalb nad 
einer "Re eife end Außerdienftftellung 
ber wen ie, wenn nicht feine Beförderung zum 
Kontreadmiral erfolat — wieber Kapitän zur See, 
wie er ed vorher geweien. Bei andern Nationen 
ie C. pn nur unktion. ondern ein Rang, ber 


* ihm geführten waders verbleibt. Bis 
eßten Sezeſſions dene ing den Vereinigten 
Staaten von Rorbamerife war ©. überhaupt dort 
der hoͤchſte Ra en und ift Die Admi⸗ 
voladarge arten in affen. 
usen, Vorteil, Bequem 
Kt 0 Fo po a (at onis, der mit dem eſitze 
verbundene Ruben; CO. publicum, das gemeine 
Beite; C. rei vonditae, Rießbrauch von Ber: 
uftem. 
mmddns (Lucius Uliud Aurelius), auch 
Marcus Antoninus, röm. Kaiſer, geb. 81. Aug. 
161 n. Chr. zu Sanuvium, der Eohn es Marcus 
Aurelius Antoninus und der Fauſtina (feit 166 CA: 
In) zeigte ſich ſchon als Süngling in jeber Hinſicht 
einem edein und weiſen Bater unähnlih. Als er 
nad bes legtern Tode 17. März 180 die Regierum; 
er e om feit 177 oder 178 als Mitregent tei 
atte, als Alleinherrſcher antrat, befand er ſich bei 
em Donaubeere und ſchloß mit den Marloman: 
nen und Duaden einen übrigens nicht unvorteil- 
baften Frieden, um nad) Rom zurüdtehren zu lön- 
nen. e Berihmörung egen fein Leben, an: 
iftet buch feine eigene Schwefter Lucilla (188), 
fte er auf? graufamfte. Um feiner Ber: 
chwendungsſucht zu genügen, wurden durch Dro: 
ungen und Berurteilungen von reichen Privat: 
uten oe Summen erpreßt. Durch Geſchenke 
an die Soldaten und das Bolt, durch Gladiatoren⸗ 
jpiele und Tierhegen in ben Am bitheatern warb 
er Staatsiha gänzlich erichöpft. 1 jo mar 
fol auf feine Körperfraft; er ließ fich Keule und 
wenhaut vortragen und liebte es, lich als Her⸗ 
cules dargeftellt zu fehen. Als Gladiator foll er 
735 mal_aufgetreten fein und fi für jebesmal 
1 Mill. Seiterzien aus ber Glabiisrntehe baben | b 
p ahlen laſ en. Die Verwaltung des Reichs über: 
ieb er anjangs dem Präfelten der Garde, Beren: 
nis, und nad beflen Sturze 185 dem Freigelafies 
nen leader, ſinen Kämmerer, welchen er, nach⸗ 
dem berfe rh Verkau ri von Amtern und 
—A 9— a been eihtümer erworben 
und t noch fogar neben zwei anbern hm 
Garbepräfelten hatte machen laflen, 189 ber 
de3 durch Getreidemangel zum hufftande —* 


eibung and der ee Spibe b bes Bürde 


Betreffenden a nad Nußerbienftftellung des | dur) 


Commodo — Common law 


ten Bolt3 aufopfern mußte. au füne Rorriut 
nd unmer mehr — und gen ich Ai fogar je feine 
cia, 
a us und ber neue —28B — fr 
durch ihn bedroht fahen, Jiehen fie ihn B1. De. 
192 darch einen Ringer exbrofieln. win Ber: 
tinag ward zum Kaiſer ausgerufen; der Senat er: 
Härte den E. für einen Fein Baterlandes, lieh 
ben Gtatuen umftürgen und feinen Namen aut 
en Öffentlihen Inſchriften tlgen. J — 
nien, Dacien, Britannien hatten bie 
während feiner Regierung giagu oe 
r, «Commobu3» Ay 
Eommöner heikt in En kon jeder, ber nicht 
Robility, d. h. zu den Mitgliedern "des Den 
* im Sarfament gehört. Es beruht biet 
rauf, daß nur die Beru in den serbiide 
Rat ber Krone» in England einen Adelsſtand bi: 
bet, ber in der Regel nur auf den älteften Sohn 
übergeht. Die Klaſſe der ergut 
olde ift in England niemals zu einem A 
ande geworben, ba bie Krone bie Veräuberum 
er Rütterlchne jeverzeit geftattete, unter Eduardl 
das Statut Quia em ptorca fogar beit: 
berte. Auch die — en bfichen | 9 üben: 
wiegenb Eintluffe ne, dab hä 
tin & bilden 


unter 
tiftäadel umb feine Ahnenproben 
konnten. Die ganze Klaſſe «bes niedern Abel 
in den Staaten des Kontinents fehlt daher in 
England von Haufe aus und hat erft unter dat 
Stuarts ein Analogon in der Titularwürde Wet 
Baronet (f. d.) gefunden. Daher zählen auch bi 
Söhne von Peers ehe $ sur ur Sommonolty um 
werden In allen amtli fumenten ald einiet 
Eſquires bezeichnet, wenn man auch ei a 
iänen (6 (ben Söhnen von Gerzögen und 
älteften Söhnen von Grafen) ans 
er Be courtesy Bent zorbatitel beilegt. 
Mitglieder_ber Gentry (f. gehören yur 
monalty. Der Begriff Au ürgerfichen», wie & 
in Deuttäland veritanben wirb, ober eines Koturie 
im vorrevolutionären Stanfreih fäßt ſich mithin or! 
den englifdhen €. nit anwenden. ilien vo@ 
alter ‚der unft und größtem Grundbeiig, die mat 
auf dem Kontinent zum niebern Mpel, felbk mi 
Grafen: und Freiberrentiteln, rechnen wöärbe, find 
in England C. und nehmen, olange fie nicht put 
Veerage erhoben, an den rtoilegien en derielke 
feinen Teil. Nach engl. Rechte bildet bie Com: 
monalty bie weite afle des Civilſtandes mb 
zerfällt in viele Abftufungen, bie feit Heinrid VII. 
eine förmliche Präcedenjtafel bilden. 
Gentleman:Commoner ift Die Begerhmm; 
für einen Studenten zweiten Ranges auf ben Is. 
verfitäten Drforb u und Gambribge 
Commonitorium (lot.), Grin nerumgsidre: 
Common law (Gemeines Net) beit 
net in England diejenigen NRechtönnrmen, w 
nicht durch Gefehe bes Königs mit Zujinmmum 
ider Häufer bes Parlaments ee — find, jer 
dern auf der Autorität eines 
rechts beruhen. Die Gelekgebung burdh —* 
dond agaad dirde bes Königs mit Zuſtimmm 
des Parlaments unter dem Namen atasuta do 


tiert nämlich in England erft feit dem X 
antritt Cduards III., weil Lei unter bie * Rem: 
rung die heutige Parlamentöverja un mit ben 


Ober: und ee in einen regelmä 
gelommen iſt die Vorangegangenen She 


Urtifel, die man unter & vermißt, find unter N auſzuſuchen. 


— 








Common Prayer — Commons (House of) 


** ſeit der Zeit der normann. Sroberung 
066) hatten In aan aanig erlafienen Berord; 
nungen im wejentliden bie von binbenben 

Geichen aud für die Gerichte erhalten, da bu 

sberung die normann. Könige thatſächli 
in eine Sielung als abfolute Herrſcher gelommen 
waren. dings hatte der ee sie rt⸗ 
dauer be alten Landesrechts, 

Eäuardi, auseradiic —— tt, m ke te 


689 


Maria ward der lat. Ritus wieder eingeführt; nad 
ber Ebronbeiteigum Sifabetbe aber erbielt das 
Common Prayer durch Parlamentsatte 

vor "se von neuem Anerkennung, indem man 
nur einzelne Stellen mobifierte, welche ben Sa: 
tnolüten befonbern Anftoß wie h B. das 
bet um Crlöfung vom r m von Rom und 
feinen verabfcheuenswärdigen ottfofigleiten (de- 
testable enormities). In diefer Geitalt befriebigte 


nun Gerichten chen werden. | die Ugende fo ziem ich alle Religionsparteien und 

Allein ae —8* echte E —* —* die jetöft die Katholiten. Unter der Regierung * 
hergebrachten Rechte des erobernden Stammes und | Lob3 I. machten indes die Streitigleiten mit 

neue Sinrihtun gen bes normann. Lehnd» | Puritanern eine neue Reform ber Liturgie not: 

weſens. Es entitand daher ei n Mif ‚wel nenb! FA F es ‚„murbe zu diefem Zwecke eine geift« 

teils durch Lönigl. Verorbnungen, 3 burd | I onf n Hanrpton- ‚Gourt gehalten. Da 

die — der konigl. Vehorden, namentli bes die Giitglieber felben nicht einigen fonnten, 

(Exchequer), it 9 einrich I. dur o nahm der König aus eigener Machtvolllommen⸗ 

ten fen Rome an feit Sen inri IL. dur X. eit mehrere Veränderungen mit dem Book of 

chtskoll eguum mmon Prayer vor, unter anderm eine Defini« 

weitern 1 Verlaufe find Feen: tion der Sakramente und die Beftimmung, baß die 


— drei Rei Gögerihte ala Sauptorgane 
bung — emeinen Rechts hervorge⸗ 

Man verſteht nun unter Common law 

Ole auorn. Sin —— —— — welche in dieſer 


Taufhandlung nur von regelmäßig orbinierten 
Seiltlihen verrichtet werden folle (1604). Auch 
Karl 1. lieh eigenmädtig einige Underungen in 
ber Liturgie vornehmen. Unter Karl II. wurde 


Belle aus —* —8 lis und aus | zu abermaliger Hevifion eine Kommiſſion von 
jener Geri —— find. 21 Epiflopaliften und einer gleichen Anzahl Presby⸗ 

in iefe Gru mblage lie a dann bellaries | terianern ernannt, welde ihre ‚Sibungen im Se: 
nd abänbernd die vom König | voy:Balaft hielt ” aber er ohne eine Berftänbigung 

. 3. an. e Common law bildet —F erzielen. Bufept übergab man 1 dos Reviſions⸗ 
aber noch immier einen bedeutenden Teil ber R 18: er ont e von dieſer Verſamm⸗ 


grunbi auf welchen das ilien⸗ ana 

—*— — ———— na auch 

eine Anzahl mmon —— 
kein Fer Bei er 


angen ift. 

Auch tige Orr Grundfäge des Polizeirechts und des 
Finamzrechts beruhen noch heute auf Gewohnheits⸗ 
recht, wichtige Privilegien des Fiskus ein 
Ber Brecht der Friedensbeamten na 
mon law, fowie ein allgemeined Recht der Ber. 
mwaltu tution durch Berbaftung des Ungehor: 
fanıen. ichtige Befugnifie der irälpiels: und 

(bemeinbeverjonimlu en (vestries) und der Stadt 
m te werden noch heute daran gnkrn eführt 
So aus Gewohnheit und alter Praxis 
borden hervorgegangene Reis ndſaͤße haben 
ein amtoritatives Anſe ich, und manche 
neuere Juriſten behandeln in En land die Common 
law mit Borliebe als die Grundlage eines feeibeits 
lichen, nationalen Rechts. Manche «Wegner des 
Warla rlamentariömus» gehen fo weit, daß fie Die Bars 
Lantentögeleßgebung der lehten Joh: rhunderte (die 
allerdings auch manche übereilte Veſchluſſe enthält) 
wie eine Degeneration und Korruption baritellen, 


die Das «gute alte Recht» durch die Anmaßung ber , 


regierenden Klaffe und durch die Intereſſen der 

A>c/zparteien erfahren babe. 

Common Prayer (Book of), die engl. Kir⸗ 
demagende, wurde e Anfänglich 1548 von einem aus 
Sen vornehmft ſten Bifhöfen und Theologen beite: 
denden Komitee unter Borfig Cranmers (f. d.) zus 
jammsengeftellt und erhielt durch dad Parlament 
Seierzafraft. In diefem erften Entwurfe bielt 
man ficdh noch ziemlich genau an die röm. Liturgie, 
ersbalb beim weitern Hortichreiten ber Reforma: 
tusasideen in England bald eine Revifion desſelben 
nötig ſchien, die im April 1652 herauslam und 
ta 3*86 mehrere pap ie Gebräude, wie die 

eſſe u. f. w., weggelafien 


Dlung, Totenm 
—— Basrend ber Regierung ber Königin 


Dt veranftaltete Ausgabe, wilde im Mai 1662 
bie atigung des Barlamentz Mi ielt, ift die no 
heute anltige orm ger Anglitanifchen Rirhe 

mit einigen im J. 1872 eingeführten Berbefferun. 
gen. Die bifchöfl. . Kirche in in Rordamerife bat i ve 
eigene Audgabe de3 Common Prayer Book, 

von ber engliichen in einzelnen Punkten abweicht. 
Bol. Barler, «The first Prayer Book of Edward VI» 
(1876); Daniel, «The Prayer Book, its history 
and contents» (1879 9), 

Commons (House of), Haus ber Kommu⸗ 
nalverbände, ift die ——æ— enaue Bezeich⸗ 
nung des Unterhauſes in ber engl. Parlaments 
verfaflung. (©. folgen — a Bar Die 
Einführung einer foldhen Vertretung der Rommu—⸗ 
nalverbände datiert in England erft feit dem Ende 
de3 13. Jahrh. unter der Regierung Eduards L 
Allerdings aber waren gewille Borbereitungen, e⸗ 
wiſſermaßen Vorſtufen, vorangegangen. ie 
normann. Eroberung (1066) hatte den Koͤnigen 
eine nahezu abſolute Gewalt gegeben, vermöge 
deren die Sraff alten durch vicecomites (sherifls) 
ala königl. Gericht3:, Polizeivogte und Rentmeifter 
verwaltet und die — als Generalxaͤchter der 
Einkünfte unter ſtrenger Kontrolle des Schagants 

ehalten wurden. Die dichter bewohnten Ort⸗ 
(haften (cities und borougha) als Quellen befon: 

ers ergiebiger Schakungen wurben fehr gewöhns 
li befondern Stadtvögten als « Spezialpädhtern» 
überlaffen, bis allmählich eine wachſende Zahl von 
Städten die Gefälle in Selbſtpacht (firma burgi) 
nahm und gegen gute Zahlung nun dad Priviles 
gium erhielt, ihren eigenen Ort3vogt (mayor) zu 
wählen und von Schakanıte beitätigen zu laljen. 

Erſi durch die Magna Charta (1215) — die 
Kronvaſallen Die ufiherung, daß künftighin bei 
außerordentlichen Hilfögeldern und bei Ausſchrei⸗ 
bung von Geldabfindungen für bie sehntricgde 
bienite eine Verfammlung des tronvafallenfdaft 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter ® aufsuchen. 


540 Commons 
ttfinden folle. Dieſe Klauſel blieb jedoch ſchon 
ei der eriten Beftätigung der Magna Charta weg 
und ift niemals erneuert worden. Dagegen war 
unter ber nädjitfolgenden langen Regierung Hein: 
richs III. ſchon regelmäßig mit einer auserlefe: 
nen Zahl von Kronvafallen über die Bewilligung 
außerordentliher Subſidien verhandelt worden; 
gbenjo hatte man die Grafſchaftsverſammlungen 
durch reifende Kommiflarien zuweilen über wid): 
tige Negierungsangelegenheiten gehört und über 
die Steuereinihägungen mit ihnen he n 
bem offenen Kampfe, in weldden nun Heinrich III. 
mit dem unzufriebenen Adel geriet, hatte der Fuh—⸗ 
rer der aufltändifchen Barone, Simon von Mont; 
fort, am 20, Jan. 1265 gm eritenmale zwei 
«Ritter» ald Vertreter der Grafſchaften und zwei 
Abgeordnete einer Anzahl von Städten zu einer 
allgemeinen Beratung der Reichdangelegenheiten 
einberufen. Dieſe Verſammlung war indefien 
niet Stande gelommen, vielmehr in den Wed 
I ällen des Baronentriegd gänzlich ſpurlos vers 
ufen und vergeflen. 

Erft Eduard I., ohne Anknüpfung an jenen un; 
regelmäßigen Dergand bat aus lönigl. Machtvoll⸗ 
tommenheit eine folde Vertretung zur Beratung 
allgemeiner Reichsangelegenheiten und zur Bes 
ſchließung über außerordentlidhe Steuerbewilliguns 

en einberufen, zuerit 24. Nov. 1282, wo nad) ber 
Groberun von Waled vier Ritter aus jeder Graf⸗ 
(haft und zwei Abgeordnete aus verichiebenen 
täbten geladen wurden; dann 80. Sept, 1283, wo 
neben den Prälaten und Baronen zwei Ritter aus 
eder Örafichaft, zwei Bürger aus 21 Stäbten zur 
eratung über die Angelegenheit von Wales geladen 
wurden. Am 30. Sept. 1295 jobann, in ber Kriegs⸗ 
not, erfolgte die Beiladung von 2 Rittern aus jeder 
Grafſchaft und ſchon 200 ftäbtifchen Abgeorbneten 
u einer algemeinen« Beratung ber Reichsangelegen⸗ 
bite, Soldye Ladungen find dann unter berfelben 
egierung noch einige male erfolgt und allmählich 
häufiger geworden. Bon 1295 an geftaltete 1 nun 
jhrittweile die Stellung diefer Vertretung dahin: 

1) Die Steuerbewilligun der Grafſchaften 
und Städte wurde bie eigentliche Wurzel ihrer wach, 
fenden Madt. Schon 5. Nov. 1295 in großer 
Kriegsbedrängnis erlfannte Eduarb I. in einer 
Charte von Gent aus den Grunbfaß an, baß keine 
neue Steuer oder Landesauflage irgend einer Art 
fortan ohne Einwilligung der tota communitas 
regni erhoben werden fol, und bis zum Sat e 
de3 Mittelalters geftaltete fich dies zu einem Recht 
der Vertreter der Kommunalverbände, periodiſche 


Eubfidien in Geſtalt von Grunbditeuern und Abs | fl 


gaben vom beweglichen Vermögen, fowie Zölle 
nag einem wechſelnden Tarif zu bewilligen. 

2) Ihr Nest zu Betitionen und Anträgen 
weldes von Anfang an anertannt war, erhielt dur 
dad Steuerbewilligungsrecht einen fehr wirtfamen 
Nahdrud, und aus diefem Rechte entwidelte fich 
aud) ein Hecht von Strafanträgen gegen die höch⸗ 
ften Diener der Krone (Minifterantlagen), von wel: 


chem zuerit am Schluffe ber Regierung Eduard Il. | infolge der Mißbräuche der königl. 


Gebrauch gemacht worden ift. 


Anteil an der 


3) Aus dem Rechte der Anträge erwuchs auch ein veß die GEriftenz einer ftehenden 


ejeggebung, anfangs allers 


(House of) 


mung, welche ſchon einmal in einem Parlamenll 
ftatut unter Eduard L., ſchon öfter unter Eduard IL, 
immer renelmäßiger unter Eduard III. erwähnt 
wird. Schon unter der dlaemen Regierung wurde 
nun die ausdrucliche Zuſicherung gegeben, tab 
die Zuftimmung der C. zur Feftitellung und Kr 
regiftrierung der Gelehe erfordert werden folles, 
und mit der nun regelmäßigen Geftalt der Par: 
lamentöftatuten trat auch da3 tonititutionele 
Grundgeſeß in Kraft, daß fein mit Zuftimmung 
des Hauies erlaſſenes Geſeß ohne Zuftimmung wi 
Hauſes aufgehoben oder abgeändert werben linn. 

Die Trennung bes Barlamentz in ein Dber: un 
ein Unterhaus volhog fh ſchon unter Eduard IL 
Der erite Spreder Untergaules wurde am 
Schluſſe der Regierung diefed Königs namhaft ge 
madt. Die Wahlen zum Unterhaufe erfolgten u 
ben ziemlich unregelmäßig befuchten Grafidaitt: 
verlammlungen, in denen auch bie Wahl ber Häbt: 

en Abgeordneten vorgenommen wurde; pemöt 

ich wohl jo, daß fchon vorher die ftädtiide Lör 
perfchaft fich ber den zu Wählenben geeiri Ik 
unter dem Haufe Yancafter wurde dur Bed 
beflariert, daß nur Freiſaſſen von 40 Edilim 
Sahresrente (dem damaligen Genfus des Geihnt 
renendienfte3) an der Wahl ber Grafidaftiahge 
orbneten teilnehmen und daß nur «notable Ritter, 
esquires und gentlemen» al8 —ãA—— 
nete gewählt werden jolien. Die Wahl der Nädt: 
fchen Abgeorhneten blieb jeberzeit eine une 
mäßige. Bon 165 geladenen Krtichaften une 
‚Eduard I. haben anſcheinend nur 107 von den 
Wahlrechte Gebrauch gemadt, und auch von da 
ſpaͤter binzugelommenen wWablficcen haben wit 
verzichtet, hauptſachlich aus dem Grunde, weil Di 
Mahl eden zu den Einlommenfteuern 1Y/ymal \ 
20 eingefhäßt wurden wie die mit bem lattea 
ande wählenden Kleinftädte. Am Schluſſe de 
Mittelalter wurden 112 Stäbte wirklich berules. 

In der Beriode ber Tudors kamen nod 21 Rit 

glieder für Wales und Chefter Hinzu und nod cm 
anfehnliche Zahl neuer Wahlfleden. Unter ds 
Stuart3 wurde die Zahl der legtern nod weit 
vermehrt, biß unter Karl IL. die Neuberufung ver 
Städten aufhörte. Inzr n hatte ſich aber tt 
Teilnahme an den Siabtwahlen durch die vrar 
und durd bie Mafregeln der Stuarts, namen..E 
durch willlürliche Inlorporationscharten,, ſeht be 
ſchraͤnkt, jobab in der Mehrzahl ber Städte w 
bie Mitglieder eines ſich Durch Kooptation ern! 
enden Gemeinderats wirklich teilnahmen. Unte 
eorg III. wurden die verfallenen Heinen Rt 
eden der Zummelplag gröblidher Wabhlbeitedr’ 
gen, bis durd) die Reformbill von 1832 eine ans: 
mefjener Verteilung der Stimmredte in je“ 
Richtung erfolgt it. 

Die übergreifende polit. Machtftellung bes U* 
terhaufes bat ſich erft im Laufe des 18. Jahrb. a! 
einem Zufammentrefien verfchiedenartiger GrinN 
gebildet, vor allem durch die Wegnahme ac 
auferordentlihen Gewalten des Koni —— we: 

alt dyrs 

den Srunt'ct. 
ee von ar 
jährlihen Parlamentsbedingung abhängig gema:: 





die Stuart3 eingetreten war; bu 


dings nur in der Geſtalt, daß zahlreiche Verords | war; Ipäter durch das gewaltige Steuer: und F: 


nungen auf ihren Antrag von 


Nein diefer Antrag enthielt aud) i 


önige mit Zus | ditbebürfnis infolge ber Kri 
timmung ber rälaten und Lords erla jen wurden. | Kolonien unb gegen 


€ gegen bie amt: 
reich, ſowie durd I“ 


an 
re Zuftims | weit auögebehnten Ela, welchen das Unteryau: 


Artilel, die man unter @ vermißt, find unter R aufgufuden. 


Commune — Como 


im 18. Ice). auf bie bie z gef Aftellung ber 
Staatsausgaben gewonnen ba r_ zwingende 
Ginfluß der Majoritäten des Unterhaufes auf die 


Sormakion des Staatsminiſteriums datiert feit 
1780. ber: und linterhaus waren übrigen bis 
tief in das 19. Jahrh. hinein vorzugsweiſe eine 
Vertretung der regierenden Stlafje, die wiederum 
in dem Örobgrunbbeibe i ven Schwerpuntt fand, 
und welche nun in dem Oberhauſe durch ihre 
angefeheniten Samilienhäupter, im Unterhaufe 
unter einem mitbeitimmenden Einfluß der Mittel⸗ 
ftände vertreten war. Erſt durch die neue Reforms 
bill von 1867 ift infolge eines weit ausgedehnten 
Wahlrechts, namentlih in den Städten, bie feite 
Organifation ber regierenden Alafle er eblich ers 
[büttest Dorbem und Dadurch die Zufammenfeßung 
e3 Unterha 
Schwer beredyenbaren Faltoren abhängig geworden. 
Gommune (von Paris, Commune de 
Paris) nme nd die fosialikiice Sonberr —A 
rung, welche ſich dem Deutſch Aa il 
Kriege infolge eines Standes x 1871 im 
engelg * der von ber Ban 
emäbipt tepublilaniichen) Re jerung 
Kae hands ilbete und fi) dort im f 
n be 1 Diele " Reglerung mehr als zwei Monate (bt 
zum 29. Mai) behauptete. (S. unter Sranfreih 
und Paris.) 


Schredenzeit ber ef a. Nevol ber 
zeit eriten franz. Revolution 
Name der Stabt Lyon. 

Csmmunerod ober die — d ae 
(eine® der Dberhäupter ber une bes 
Karl V., geft. 1522) nannte —* F Ende 
J. 1821 in Sparien ans dem Bereine ber 
maurerei tgehenbe neue geheime Geſellſchaft. 
Gin Zeil der —* hatte früher der auch bereits in 
Spanien verbreiteten Carbonaria angehört. Die 
Freimaurer, die mehr eine tonftitutionelle * 


war während ber | Leuten 


tung verfolgten, wurden durch die C., die zu ü 
nern revolutionären —— antrieben, ba 
überflügelt. Die Tendenz berielben war die Ber: 
wirtlihung ber Boltaherrichft: ihre Loſung bie 
‚sreibeit und völlige Gleichheit der enſchen. Bals 
leneros und Romero Alpuente waren i ze erften 
Haupter. Schon 1821 hatten die E. zu Dabrib eine 
leitende Junta und in jeder Provinz ihre Provinzial 
Morindad ſowie Provinzialtaflen und eine Ce 
kaſſe, wohin bie freiwilligen Beiträge.dber Mitglieder 
onen. Sr .1822 zählten Re 40000 Ritter; |päter 
oll ihre auf 70000 0, [ehieen fein. Ihre Affi⸗ 
liationen — ich ſelb nl aus. 
Der en Ka — und 
dritte —E der Cortesver⸗ 
fafiung hatte noch einma Ari kurze Zeit bie 8 pi 


Sandter als jene, nad) dem 7. alias a dh 
— San: jauel 8 ebilbet ang BR folgte balb 


wieder Trenzun ch er Lt bis 


urm lintergange 

—— a Le 

Riguel wurde 19 1828 eat, und an —* 
Spige des neuen at Be ‚März loreg bite ftraba, der 
eis a der G betradtet —28 it dieſen hielt 
der König 10. ypril je feinen Einzug in Sevilla und 
12. Ju in abi Rd ber zweiten Reftauration 


it fecn — ehoben und die Teil⸗ 
er noch eine Zeit lang fortbeſtanden 


sbaufes unb ber — von ee 


eoht; doch vo Ideint fteilen Anhöhe o 


B4i 


Sommuui (Sette und Tredeci Eomuni), 
die Sieben und die Drei tn, Gemeinden, zwei Berg: 
landſchaften i H Poren n, bie exite in ber Provinz 
Bicenza, zwifchen dem A ftico unb der Brenta im 
nördf. Teile der Leſſiniſchen Alpen, die zweite in 
der Provinz Verona am Sadabhan e der Monti: 
Leſſini zwiſchen der Etih und dem Agno. Beide 
ind oder waren vielmehr beutiche Spradinieln auf 
ital. Boden; den Urfprung der Bewohner leitete 
man früher von den Cimbern her, welche im J. 101 
von Marius bei Bercelli geſchlagen wurden, und es 
heist beabei ber deutiche Dialekt biefer Gegenden 


imbro; fpäter ſchrieb man ihnen bajuvarifche, jest 
gewöhnlich longobard. oder weitgot. Abftammung 
Mi den Dreigehn Gemeinden mit dem Haupt: 


dia (f.d.) it jeht das Cimbro auf zwei Doͤr⸗ 
‚ Campo: Fontana und ©h »hianpn, ‚ beihräntt und 
wirb vom Italieniſchen wohl vollftändig über: 
wuchert fein. Die Steben Gemeinden umfallen im 
Sebiete er Aſſa ein Areal von etwa 260 qkm mit 
000 Bewohnern bern ehtere gungen bie 
— Im: Stroh \ mi dest) ; Dauptort iR iſt 
iago (deu e) m 
1797 A hie 6 eben @e meinden einen Heinen 
tant mit eigenem 57 Herkommen, eige⸗ 
erichtsbarleit und egroerteilun unter ven 
Schube der Republik Venedig. 2 bier it das 
Cimbro en ausgeſtorben und nur noch bei den alten 
beuti Spracinf Ir find ir Wein ee 
e infeln fin ro 
an, Savarone und Luſerna im Gebiete des 
A, das Fe ber ine öftlih von Trient 
und im Nons berg (Bao bi Ran) bie Gemeinden 
Tea "lieben Inn im Da t. Felix, Laurein 
und Proveis, in welchen allen das Deutihe vom 
talienifchen noch nicht verdrängt worden ift. Vgl. 
euer «fiber bie og. Eimbern ber Sieben und 


en auf den Benebilchen Alpen 
and Ihre Spr e. Mn . 1838); Steub, «Herbit: 
tage in Tirol» (Munch. 1867 ): derjelbe (be, «Drei Son: 
mer in Tirol» (2. Aufl., 8 Bde,, Stutig 1871); 


Molon, «Sui popoli antichi e moderni dei Setti 
Communi del Vicentino» (2, Aufl, — 1881). 
Communloöturpartiadversaein oopia 
(lat.), e8 werde ber Gegemparkei in Abſchrit m dat 

teilt in ber Seri töfprache üblich. 
Oommunio bonorum, ſ. 
—— — A} Kommuni 
a6 (frz.), Ritteilung, insbeſondere 
eine ſolche, welche einer Zeitung von ſeiten der 
Regierung jur Din jur yiufnahme eht. 
ommuuidmnd, |. Kommunismus. 
Como, Hauptitabt der eihnamigen ital, Pro- 
vinz BT km mit taaye 515134 C.), liegt 220m 
über eere an ber Sudw eftipige Comer: 
—* ), in einem reizenden Thale, das ringsum 
rgen eingeſchloſſen wird, die faſt bis zum 
Gipfel; m t Gärten, Oliven: und Kaftanienwäldern 
bebedt find, und ift mit Mailand durch die 45 km 
lange Bahn Camerlata⸗Monza⸗Mailand, mit Lu: 
ano und "Bellinzona dur eine Zwei glinie der 
— mit ben en Mierorten des Eee durch 
erlinien verbunden. —J der Gib eines 
— 8 und bes Praͤfelten ber — und — 
(1881) 10865, als Gemeinde 25560 E. Noch jept 
mit Mauern und Türmen umgeben, ee bie 
Stadt früher bur bad 1. 1,5 km fablich auf einer 
oberhalb des Bahnhofs Camerlata 
gelegene feite Schloß Barabello verteidigt, dad jeht 


Ontergemein. 


fees (| 
von 


ee And unter Narftuſuchen. 
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Comoedia — Comonfort 
er Be e rat, Fate ee hat er pyallium 


er: 


In Gemälben sei en Bau 1396 von der C. ieh 
Et Jahr beendet wurde, und pieler bie röm. Toga (f 20.83 trugen. Die C me 

in netten = Sf t Die Kirche € San: Sebele ieß fo auch im Int diebe von ber 

die eh milde einen. Ein ke toffe behanbelnbentragoedia praetexta, in 


— Rathaus), unmittelbar 
dem Ed ein großer Arladenbau aus bem 18. Ja 
a C. mehrere ſchoͤne Paläfte, 
F um befipt eine gute Bible 
fer "und ber Handel 
nd trip e, und der Han 
Schweiz und een je 
ere (ohe Sandefähäufer. r den 
iefern bie nahen Marmorbrüde treff: 
L Die Nähe der Alpen macht das 
ie . b —A und —* A 
och hindern die e 
barleit Rudern —— m Wr 1 und Beinfod wie der 
Olbaum zu der Römer Zeit in 
aller Gppigfeit Der ber hl  Begeation. Schon zur 
Römerzeit und im Mittelalter waren bie Bewohner 


bon © bu i zegelmäbi Abigen 7 Auswanberungen 
nnt. andeln ndernben meijt mit 
—— en. ale, Brillen, Barometern 
* iinſas der üngere na 
Er ae 


ldhauer —— f omie 


sem auch ber ltr, 


unb 
der len oc ahnen dem 
Dentnal errichtet hat. Unter ben Römern eine an: 
Inge Stadt (Comum), fie zur Zeit 
es Miederauflebens der "al. * ilen ſich un⸗ 
abhängig, 1 unterlag aber in der bde mit Mailand. 
Kaiſer Friedri le in ber Mitte bes 12. Sadrh. 
ihre Unabbängtot t wieber ber, aber su Anfang des 
15. Jahrh. mußte fie fih, den Herzögen von 
land unterwerfen. Im ital. Kriege des J. 1859 
war ©. ein Sauptogikationgpuntt © —2 3 
u din) C.s haben Cantuͤ 
u. öfter) und Monti (Como isn) — FAR 
Balbiani, «Como ed il suo lago» (Como 
Comoedia (gr. xw —*8 von xõnoc, hist, | 8 
liches Gelage und 3— ih Te Geſang bei 
Belangen und an biefe fich ich anldh Umgfigen, 
"wurde dann Bezeichnung für — aus Luſibartennen 
bei Feſten zu Ehren des Dionyſos (f. 
hervorgegangenen Drama heitern, oft ausgelaſſe 
nen Charalters, des griech. Luſtſpiels. bad 
von den noch unentwidelten orfpielen in pro: 
vifierten Liedern und ſcherzhaften und pöttife en 
Wechſelreden unterſcheidet man in ber griech. Lit: 
teraturgefhichte (außer der ficilifchen) die ältere und 
neuere, mo nlich aud eine mittlere attiſche Ko: 
moͤdie. in Nom hatte man einheimiſche Pofe | fi 
fen und uf piele tunftlojer Art, Fescenninen, Sa: 
turd , Mimen, Ntellanen. Ein funftmäßiges Aufl 
ſpiel entwidelte fi dort aber erft im 8. b. 
v. Chr. unter griech. Einfluß, wo bie griech. om: 
bie in üb egungen und fiber: und Umarbeitungen 
zuerft durch Livius Andronikus eingeführt wur e, 
Bee bie einheimifchen Yunitgattungen teils wie 


ile 


die Fescenninen zurüdgedrängt, teils wie bie Saturã 
des dramatiſchen haratters beraubt, teils endlich | ı 
wie bie Mimen und Atcllanen fu tunftmäßig ala dra⸗ 
—3 — Spiele ausgebildet wurden. Spaͤter, um 
den Beginn des 2. Jahrh., begannen rom. Dichter 
auch einheimiſche Stoffe in der Form ber griech. 
Komodie zu bearbeiten, und nun unterſchied man 
die auf —8 Quellen berubende Komöbie nach der. 


man bafelbft ein Kar 


vornehme Berfonen in der 
weil in der röm. Komödie niät Vornehme, jondern 
nur Leute aus den mittlern und untern Ständen 
vorgeführt wurben. Mit Rucſicht darauf * 
jpäter für diefe C. von den Buben (tabernac) der 
Dir auftretenden Handwerker Ad Gewerbetreis 
der Name tabernaria üblid). 


— a ar Don 
in Buch a 12 1812, 
at eine —— — in dem Jeſuitenlollegium 


jeiner aterſtadt, wurde 1832 Rittmeifter in einem 
Ravallerieregiment und nahm auf liberaler Ente 
an den verſchiedenen Gefechten teil, welche wit 
rend der Revolution jenes Jahres zwiſchen den Rh 
befehdenben Parteien * 
ee un 9 
krifte von T 


era 

in ber man be —A— 

dianer und war 1842 von Zone aus Ri 

meril. Kongrefled, der nad) feinem —* 

mentritt von Santa⸗Anna aufgelöft wurde. 

ſelbe geihab dem Kongreß von 1846, 

miet vergetnähl t war, ſeitens d 

e erbitterten Li 

* —— bei Ku 
er e ervorragen 

wurde nor Men 

der 9a dt 

weht ER ent 
um an bem Kriege 


olle ie € 

Et — dritten Alba 
räfelten X 

* * teilung abet 

exikos mit ben Bereiny 


ten Staaten teilzunehmen. Ala Santa:-Anm dt | 


Armee a KR und die Hauptftabt den Amente 
nern fibe tte, organifierte €. im Bere 
Landes "uerriflefrien. gab biefen abct 
af, um als Senator feine Deimatfinaten ine 
Kongreb von Queretaro zu a er Ha 
ereinigten Staaten ſchloß e. bi blieb als * 
— bis 1861 thätig ben J. 1852 und 18% 
vertrat er Fr u Giant Guctiero im — 
und er an Ibireltor in NAcapıla. 
aus welder r 
Anna entfernte. 
varez zum Shure bed 
Santa:Anna endlich — —* Ab abung um 
ucht und übernahm, nachdem Alvarez im Herb 
ide rüdgetzeten, 11. Dez. 1855 als pre® 


en —F —F bie Regierung. Den organi 


ber — 


and) für tr 


Armee unb 
oki ln 2, Mär, 1856 in _beren 
uebla erfolgreich nieder, Um i 
ufunft zu bredien, e ie er die ete vom 3l. 
ars 1856, woburd das CGrunbeigentum X! 

Kirche tonfägiert wurde, und ven: 28. Juni Ix 

—3 die Geiſtlichleit kein Grundeigentum m.“ 

erwerben und beſihen durfte. Die Prieſterpar: 

zettelte hierauf im ganzen Lande Au an, |: 
m Dit. 1856 in Puebla unb Später in Emt:i. 
und an andern Orten. Sie wurden zwar mit 

— — hielten aber das Land in beftand. xt 

fregung. C. war dieſen ſchwierigen Berbält 
nifjen nicht gewachſen und vermodhte, obidhen © 

im Nov. 1857 mit außerordentli Genalt te. 

Heidet nd 1. Deg desfelben Jahres ala kon: 


Artitef, die man unter @ vermißt, fiRd unter S autgufidien. 


Comoren — Eompagnonage 


—— idee * sen. Schmp von 
u wi von 
ber Armee und © aulept 


ganz ifoliert, und I he &x von —— einden 
21. Jan. 1 1858 aus ber Hauptftabt vertrieben.” Im 
Februar begab er fi wel den Vereinigten Stans 
ten, nachbem er Jua räfibenten des ober: 
ki Gerichtshofs, vo n Zu inem — be⸗ 
tellt — Später kehrte C. nach Mexi rũct 

kaͤmpfte als General gegen die 1862 An allen- 
un Franzoſen mit. ad ber Räumung ber 
Hauptitadt ging er nah dem Norden des Landes, 
wo er 13. Nov. 1863 von Guerrillas unweit San- 
Luis ermordet ward, 

Comoren oder Comoro⸗Inſeln, eine 1598 
von Houtman entdedte el von vier größern 
und mehrern Heinern Infeln, in einer 245 km 

en Reihe, im noͤrdl non der Stra 

Mozambique, zwiſchen der Nordweitlüfte Ma 
lars und der 100 non Dtogambi ve. Die 
jämelich 0% bergig, jum oullani 
an den Bändern rn ra inf gebildet, zei 
Ko and bur ur N üaren Saben und en nun be 
tändigen Seewinben gemäßigtes Klima. Die 
lihe tropiſche eiation | rt Roloßs und 
Arccapalmen, tre ol, vorzüglichen 
Reis und Mais, Bataten Bananen, Man: 
003 und Ananas, jowie 1 Dans, Citronen. Baum: 
wolle, wilden Indigo und Buderrobr. Bing iſt 
die haͤufige Ar are Aud) 
vieh u ee roduzieren bie Inſeln. Die Be 
wohner — — — von oſtafrik. Suaheli⸗Ne⸗ 
gern, Arabern un Salem jwar mohammeba- 
niſch, doch auch bem Fetiſchismus ergeben, im 

ganzen, —A— , ehe und gaftfrei, aber ohne 

Friegerifch en Din ie leben meilt von Landbau, 
find aber auch gefäiat in —— von Leinwand, 

allen, Schmi und mwelierarbeiten. 
Aus itel find "Rotosdl un und Schildpatt. 

Dr ber Inſeln werben jebe von einen arabi 
Sultan beherrſcht, während — faft j 
Drt feinen eigenen, durch ber Rotabeln be: 
jtimmten Chet bat. 2 per — die öſtlichſte, 
Mayotte, Ha MAyata, 366 qkm mit (1879) 
10288 €., wurde 1841 an bie Sranzofen abgetre: 
ten. Gegen Nordweſten von Mayotte —E 
ana, Andſchuan oder yobanna, ies tüber ie 
der Infeln, 373 qkm mit 12 000 €, 
bod), überaus pitsoreät reich Dem und. unge 
mein frudtbar, ba u leicht ugängli und da er 
—X von europ. ——— be ut: obilla ober 

li, 231gkm mit 60006., von Klippen umge 
ben, rei an Bieh und Lebensmitteln, bern mt buch 
jene Klingen, Sroß:Comoro, arab, Angazija, 

ie größte (1002 qkm), mit zwei durch einen 320 m 
hohen Rüden verbundenen bob 
den und Süden und einem an 2600 m hoben Zul: 
tan, der alle drei biz vier Jahre eine Eruption fu 


eln, 
und 


und Cavaftröme ins Meer jendet. Diefe Inſel 

fruditbaren vullanif (chen Boden, iſt waſſerarm, 

reich an Rindvieh. Sie zählt 35000 E., 3 wegen ber 

ie dern a atalava: Einfälle ummauerte Stübdte und 

s D Dörfer. uroni ift die Reſidenz des 
— 


—— — (Dino), florentin. Staatsmann, ein 
— ntes starb nad) einer nicht ficher be: 
ten Nachricht zu Florenz 26. Febr. 1323. 

nah tlich erwiefen i y nur, daß er in den beiden 
Oi eu Decennien na Errihtung der neuen Volls⸗ 


In Erſt in 


ben Bergen im Nor: 


648 


tegierung 1282 oberfien Staatsämter 
der Horentin. —E beit befleibete. Bahnen) feine 


eitgenoflen von von Tee Igriftkeleriißen apätig, 


—— * * It: 
gebum na e un 
Et nnt. Die E * 
— eben een ae 
Be eg Mt AR ⸗philoſ. Gedicht: « Re 
Djanam in feinen —8æ& inddite», 
. 1850, vollftändi veräffent ht mu wurde) I; 
—S* außer Zweifel. Die größte Berühmtheit 
erlangte ©. durch bie zum eriten al von Muras 
tori («Rerum Italicarum Scriptores», Bd, 9) 1726 
veröffentlichte und feither fine gebrudte «Cronaca 
Fiorentina» (befte Ausgaben von Manni, Flor. 
1728, Melanotte, Tur. 1872, Zanfani, Flor. 1878, 
und bie mit umfaffendem Kommentar verfebene de3 


idoro del Lunge, 2 Bde., ), 
13 | — eit als Faller fa Mi 3 Senne % 
füngften 3 die E 
Baca» (Wovon die ällefte | lannte Handſchrift son 
1514 datiert) dur Fanfani («Piovano Arlotto 
lor. 1858, und «Dino C. vendicato», Mail, 1876), 
. Orion («La cronacs di Dino C. opera di An- 
tonio Francesco Doni», Verona 1m), namentlich 
aber sus garen ae (wölore Since Ban 
en» ) in hohem Grade in e geftellt 
worden. Der barüber in Deutichland nt talien 
entbrannte Streit iſt noch nicht beendet; 
die Echtheit ber Chronik immer a emeiner —** 
felt. Unter den Verteidigern der eit berjelben 
tagen hervor: Gino Gap «Storia de 
pa blica di Firenzen, 2 lor. 1875), €. He⸗ 
gel («Die Chronik des Dino 14 uch einer Rets 
—*8 £p3. 1875) und fiboro del Lungo («Dino 
C.e la sus cronaca», 3 Bde. ‚ $lor. 1880). Bel. 
ernier 8. Hillebrand, «Dino GC ‚ &tude historique et 
ittörairen (Bat. 1862). 
Compaguie ifrz.), f. Aompagnie. 
Sompagnen (ft), 1. Aſſocie. 
Eumpaguonage nennt man in Frankreich 
eine eigentümliche Drganifation der Handwerks⸗ 
geſellen, die bis in bas Mittelalter zur&dreidht und 
auch Verwandtſchaft mit den ältern deutichen Ges 
fellenverbänden beſitzt. Sie erinnert in ihren For⸗ 
men viel an bie Freimaurerei und umfaßte urs 
fprün nat nur bie Baugewerle, welche mit «Zirkel 
und Wintelmaß» arbeiten. Die C. bildete übrigens 
niemal3 eine Einheit, fondern die Berbände zer: 
eien in verschiedene. Lager, die fi mit größter 
indſchaft gegenüberftanden, was nod) ß den 
SR Jahren dieſes Ja hunderts oft zu bluti⸗ 
en S an unterfheidet haupt; 
— die Enfants de Salomon» 
Ka pe iii ah öefellen vom «Devoir de li- 
bert6» genannt, aus Steinmeßen, Schreinern und 
Säloffern beſtehend, denen fi aud eine Partei 
der Zimmerleute anjlop; die «Enfants de maltre 
Jacques», bie urfprünglich ebenfalls nur aus wet: 
bänden von Steinmeben, chreinern und Schlo 
beitanden, ſpaͤter aber den «Devoir» (Ritus, * 
ment) aug vielen andern Danbmertern mitgeteilt 
Brig die «Enfants du per e Soubise», die urs 
— F aus Zimmerleuten beitanden, ſpaͤter 
die Dachdeder und Gipſer zugelaſſen Hp 
—* — beiden feptgenannten Gruppen hießen 
«Compagnons du devoir» oder «devoirants» (von 
ben «gavots» forrumpiert in «devorants»), Seit 
1830 bildete. fid eine Reforınpartei unter dem 


en rab eie: 


Artidel, Nic men unter G vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 


apemies Act — Gompiögne 


. em ne welen 
m 0 2 ala fieß 
„. rd verielben 
2 u ar nam Schwie⸗ 

* =, owohl ihr 

.. > Sewertvereinen, 
.X. F —— haben, 

: m. Der nädfte 

mut 2 zugung der Geſellen 
Sure. ie "a wen iR Städten 

‚2 de Krance» eine ftändige 

. Az vermittelung, Pflege und 

. Ieeʒ anbteifeunteritübung. 

. ae Ne CE, mad) Art der moder⸗ 

on ya ua Auf DER Arbeitämarft ein, in: 

u Suyaiderung der Gelellen von bereits 

Scudren abienfte, oft aud ein Ine 

re IT NORTON Städte in Verruf ( 

- us, ad auch nicht felten troß des ftren. 
vx.. winerbottd mwohlorganilierte Striles 
In einigen Gewerben hat ſich die C. 
u. XRIV neben den andern rlvereins⸗ 
—R ſo namentlich bei den Zimmer⸗ 

u IM nr . Simon, «Etude historique 
TauAdie sur 16 C.» (Bar. 1853): Diguier, «Le 
arıc da C. v (3, Aufl. Par. 1857): 
uote: und Unternehmerverbänbe i in *5* 
u Aot iſt die gemößnliche, De 


X 
nung des engl —* von 1862 über bie 
Kae —F ſellſchaften 5* 
Hrä ni tter Haftbarteit, durch welches das 
nee ber beſchraͤnkten —Aã na den vor: 
Wreitenden Geſetzen von 1855, 1856, 1858 eine 
— Anwendbarkeit erhielt. Ein neues 
wre welches dad ältere etwas modifiziert, aber 
für otenbanten nod) immer, wenigitens für 


- 00% 


ur chain 


der emittierten Noten, die unbefchräntte Geiler 


Vera 
Vaftbarteit der Altionäre beibehält, datiert vom 
16. ug 1879. (6. Aftienge ellfchaft.) 
), Bergleih, Bergleihung; 
0 0. "in Vergleich BAD C., Ri Ver gleichuns 
(mit kustatu | er weiten Berg eihun 
Comparatio (lat.), Bergleihung mi) C. lit- 
terarum, Ber leihing er Handſchri it buche Schrift: 
ver tändige. (6 Komparation.) 
mpate a narat da —8 geb. 
N. Juni 1835 zu Rom, ſtudierte auf der Univerſi⸗ 
tät daſelbſt murde dann 
neben mit Vorliebe bie 2ib nbliograpbie und dad Stu: 
dium bes alten und modernen Sprachen. Im J. 
1859 wurde er zum Brofeflor der griech. Spra 
und —— an der Univerfität zu Piſa ernannt 
un nad) me ren Jahren in gleicher Cige enſchaft 
Flor chi „m er am Istituto di studii 
su 2 le rt. ußer zahlreichen Arbeiten in ital. 
und auslaͤndiſchen Zeit chriften ſchrieb er: «Intorno 
all’ opera sulla composizione del mondo di Ris- 
toro i Arezzo» (Rom 1859), «Intorno all’ etä 
in cui visse l’annalista Liciniano » (Flor. 1859), 
«L’Euxenippea di Iperide» (Pifa 1861), «Il Dis- 
corso pei mortinella guerra Lamiaca» (Pifa 1864), 
«Intorno al libro dei sette sari» (Piſa 1865), 
«Baggio dei dialetti greci nell’ — meridionale 
en 
utſch von e, Lpz. 1875), 
ercolanese inedito» (Turin 1876), «La 
one omerica di Pisistrato e il cicloepico» 
381), eIscrizioni greche di Olimpia e di 


thefer und pflegte da: 


Ithaka» (Zurin 1881). Mit Aleſſandro d Uncdue 
ibt €. heraus: «Camti e racconti del popolo iu 
iano» (Bd. 1—7, Zurin 1869-79); mit inf. 

Müller und Flechia redigiert er vie zu Turin er: 

—— Ar di — d’istre- 


zione c 7* \6 

der Bühne): aber — die Arne — 

beim Karuſſellreiten (ſ. Karuſſell); Compat- 

fer ie Arrangement und Auftreten derC. auf 
r 


Com " (itel.), abgeteilter Raum, 
et, Sa, Gifenbahncoupt A 


BR asoüdum (lat.), ame Weide oder 
Roppelweibe, Fr tritt: Fehr eg * 
compascendi, Zrift:, Hutgerechtigleit a 
Orund und Boden eines 

Compassio {lat.), Mitleid oder Miügeill; 
Festum Compassionis Mariae en 
ie gehus um Mreug pu Dufken han, mir m 

ie Jeſus am m e), wird om 
der röm.:fath. Kirche am Freitag vor dem Paln 
fonntag begangen. (S. unter Maria.) 

Compäter 


‚ Gevatter. 
‚1. Cogeintrare. _ 
a Com * (lat.), mi 
usgleichung uszuglei 
Com 


— Gevatter: auch Helferobelſer 
2 | EEE un ug san 
eichnung für den Peg Ad 


mpidgnue, Dauptfiabt eineb Hrrerhi ent? 
im franz. Pepart. Die, 2 km unterhalb eg 


flufies der Niöne in die Diſe, am rechten Ujer der 
legtern, und an ber Rordbahn, 84 km norböltlid 
von Paris gelegen ‚ah (1 376). 12923, el% Ge 
meinde um ei BR, 
:z un 


len 
Flachs. Die Stadt hat Refte von an, © 
namentlih runde Zürme, einen Grant 
Kommunal:ECollöge, das "Mufeum 
Bibliothel von 10000 Bänden und ein in Chi 
einem fchönen Walde von 14509 ha und 4 kn 


ang, ehemals Cotia Sylva, im 14. hr. 
— genannt, einer —— ing 


zeich, reich an Bergen und Felfen, an Bädın m) 
Teichen. Mertwürbig ift das Stadthaus, cin * 
* ſpaͤtern got. Stils, und der Jalobincrturs, 
der Kerier der Jungfrau von Orleans, bie bier de 
der Belagerung der Stadt 1430 von den er 
dern gefangen genommen wurde, und beren 
mal hier (Bronzeftatue von Lerour, 2,5 m hoch w 
Dft. 1880 enthüllt wurde. Das Schloß, unter di 
—— gegründet und unter Ludwig ZV.ıE 
gebaut, früher Louvre genannt, fanın zum in feinen IE, 
gen Suflande als ein 18 J kön 
werben eine m Ion 
bie Parkterraſſe und eine zmeite gegen * 
zn in ber tadt. Napoleon I. baute eine ven 
Schloſſe zum Eingang dur | 
1. km ne ee und 
rauf — eek arie 
mwohnte es o er Jag 
e Kapelle und —— 


een IIL benupte v3 S 


: 75 — 
im Spätjehr. Jeßtt befindet 
auftzufugen. 


& darin eine gale 


Urtikel, bie man unter 6 vermißt, Rab unter N 











Compitum — Compton 


roman. Sanmmlu ung und ein cochinchineſ. Rufeum 

(m muste 3 wird fd icon u eit des 

—— mie RE genannt. 
ein 


elb um te mut 
den Herr 14 —— 
das merfwürdigfte 883, 


fie den 
Hlandrifchen Krieg verweigerten Napoleon I. vers 
wies 1808 den — on Spanien erber. 


Oompitum (lat. 
an einem eigen, tn ber —2 en ale De 
e Jubo en (Lares com 
fi) Ireuzenden Straßen eine) 


de; Au fügte 

den Genies Angus ie aD nm veömeie jur Men | 181 

5* 2— er Oottpeiten zwei fteben de Sefte, im 
Befall 

par c., auß ——ã— Deftigt, is 


ifien. 
Oompiötor Aa che ee beim —— — 
—— orte un bie tee in Debmung Biett. 
Ale .), f. unter Hora cano- 

tf er. nica. 
u. Bolpglotte. 


Somptice u 
Sompintenfiihe 


— ie —— komponiert 





‚(Gompofiten), Pflanzenfami⸗ 
(Composttae) u 


tie, ſ. Rompofiten. —5 — 
ÖOompositeur (im), PL njeber; 
Oompositum (lat.), etwas  Öufemmengei egtes, 


namentitd, ein — 

Oompossessio (lo Die, Denn mehrere 

Serfouen an einer un eb ia —ãe— 
teile haben, drper reale 
Zeile) an berfelben Ar tellen. 

Rela, eigentlid Santiago de €, 
dt des ſpan. Köoni Galicien, in der 
Eoruna, liegt 38 km vom Meere auf einem 
in weitem Umkreiſe von en umrin 

am Abhange bes Monte: roſo Im 
(ben den Ülozuflüfien Gar und Sarela 227 


Ge, f. Rompofite 












. Die Stadt ift der Siß eines Erzbi 
— Kim a 


tenbite Prdlat 





ben Gingä 
Arche ſelbſt fie ben Gino nge te 


3 von 
m Gäulen getragene * und 25 Kapellen, I I 


Geuperfatiort Berilon. 13. Kufl. IV. 


vierteljährlich ein Bolkäfeft ine) 0 Be 


(7 — war, 
au 
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und bilbet ein Kreuz von 87 m Länge und 6m 
Breite. Auf bem. 


ochaltar befindet fih an 
eine Gemälbes bie lebensaroße Statue des 
Jalobus (Santiago) des Schußpatrons von * 
nien. Der Leib dieſes Apoſtels ſoll in der 
begraben liegen; auch wird unter andern Relig 
er | jein Hat Haupt pt gegelat. Nach ber Legende foll Liefer 
gebracht worben fein. Seit dieſer 
eit — die Stadt der beſuchteſte Pzuß rtaort 
paniens, was ſie noch iſt, und we 
der ganzen kath. Bien it. Gine ei 
in alt ebenfo vi e nach Jeruſalem, und 
eder Pilger (romero) ) erbielt ein Gertificat (compo- 
iname der Stadt, Frü 
bie Kathedrale fehr reich an Kunftfd 
sfenftern, audgezei a * Tree ging a 
anzoſen n8 
ch ber größte Teil davon verloren, Die 241RE. 
er) treiben lebhaften Handel mit ihren Fabri⸗ 
Leinwand, ‚Garn, erdaren, 
end iſt rei 
tealien und ich, 
wie Compos®. 
ine (vom engl. compound, 
d. 2 zuſammengeſeßt; machine & deux cy- 
lindres, engl. compound-engine, double oylinder 
engine), ungenau au Bosttiöe Maicine 
genannt, eine zweicplt fmafchine, bei 
welcher der im fleinern ( hbru cylinder) ) {ion 
—— €, anbierte Dampf In Auilhenreechir 
groben —— 23* ervoir 
pa beiden Ko der in den 
toten er u —* r ner Dampfmaſchine; 
„ud Do Bampf — 


— 


FAR 


nung; Compterendu, 
ie le t, temungdablegung, aud) 
—— >, —— fr 
* Ronfum der eimgsinen ven —8 —* br ag 
pour usines, er für ng ir Dalanhaln, 


welche angibt, wie viel —5 jeder Viertelſtun 
peobugiert worden if. 

Comptoir (frj., vom ital. m , deutie Eon: 
tor * „Konten, eigentli Sapl s ober Laden⸗ 
tiſch, Schreib: ober Belt täftube eines Kauf: 
he worin auch feine mit ben ſchriftlichen Ar⸗ 
beiten betrauten Gommis (Sontoriften) verwei⸗ 


len. Ferner heißen Contore oder —— bie 
von Kaufleuten oder Handel ei 
beten —— can! ungen Im 
—* Ki un 6 Gnglanb, Cohn Kr ih sg 
innten Dffgiers, be 
eb. zu kon 1688. 
orb bis 1652° erjogen, beg ſich danz 


Neifen nach dem Kontinent, kehrte pad ber 
Reftauration zurüd und wandte ſich Wir 


ber militarilhen, ken ne 
. Berm 
5 — er 1674 5 


— Garen 
die ni Ka 
Drford, 1675 von London, ba 
De Geheimen Conſeils und —5 — ie 

sn San biff — Se 3 nn ber Gage 
t 
I 9 u verföhnen, während ® anbererfeit# Die 
Hin Seftrebungen, die an dem königl. Hofe mehr 
85 
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unb mehr überwogen, € 


Zatob — 


und eis er —— ing Befehl, einem 
—— ve 


nel verbieten 
5 Patım 


f 
Sept. 1686. wir hp der König bie — 


2a F Era ben en zur Revolution. 
itunterzei 
— der Whigs pr 55* 
nien zur ER eng in in En 
leitete auch 7 
63 mit — — he fer ri 


ilbefm von Dre: 
an Er ver: 
eat von ihrem Bater, 
er und trat nad) bem 
Pr ein eins | je 


neuen Herrſ * und folgte 


8 Geheimen Rates 1690 au 


ihm mi Bi > ied de 

. Diele Gunſt wurbe ihm a 
unter Paoniein Fe erhalten, bie ihn unter anderm 
in bie Konmiffion zur Union Schottlands mit Eng: 
. Doc erteihte er das hödhite Biel 


ned möa ‚ 
sch — — a 


erte latitubimarifche 
einen Ipten Jabren wieber 
a c ezee ließ. ©. ftarb 7. Juli 1718 
Oompulsorium oder Litterae sompul- 


soriales (lat.), Schreiben, worin eine höhere Be 


börbe eine untergebene zur Beichleunigung einer Eimon 


% t dert. 
— 3* Lides helſer 
83 :C.paschalis, 


R Ice t 
Peer nad) we eft t befimumt 


Eomte ( idore Augufte Marie 
vier), ber EAa erh wmter den framg. —— ae des 
oo. geb. 
19. 2 or zu Diontpeler, ftubierte 
Polytechniſchen Säule ; u 
nahe Berbindung nit Seint-Simen 
Ih jedoch Dal trennte. &r bet ih Bu 
er fi rennte. er it 
mathem. Unterricht und erd efung 
über eine —* ie Bhilofophie». iberarbeitung | « 
und achten eine nervöfe Erkran⸗ 


{ 
tung, melde A mehrere Jahre fein feine arbätigteit 


er zum 
an ber Bol N itchen Schule und zum E aminator 
für bie Kl me üler efben ernannt 
in welcher 


tellung er bis 1851 blieb. Dann 
er diefe Stellung auf und lebte in Qurldgegogen it 
biß zu feinem Tode am 5. Sept. 185 
wiſſenſchaftliche Ertrag von 23 Leben war 
er «Bofitivismus» (f. d.), welchen er z in ſeger 
—S de rer —A— (6 Bde r. 
die Cineitung — 
berieht © von ®6 
r Berfu einer 
ofopbie, ‚Sie mathe: 
mmen autodidaktiſ abs 
A > volle Neue? zu —* en, 
aan er Geda 8. Jahr 
allgemein —— — des 19. Jahrh. 
= in ‚inperfönl a licher Form 
arfte ellte er das «Befeh» 
uf, daß alle m menſch Id Fre mit ber theol. 
Zst eginne, um von da durd) die Irrtümer | in 
—— auf ben apoſitiven⸗ Stand⸗ 
ber erften Drfaden‘ 


* je un of 
N) 


mai 5 —8 voll 


en, auf welchem die Vetrachtung 
und der Zwecke gleihmäßig ab 


‘ 


‚in ben fieben 


Ins ee 


er — — 
2 ee — 
eo 


ver 5. Bene, «Ch 


Sony 
einem 3 "eltentönig Dımcan 
Öfterd —— Pro den 


— 
Berbindung 


Compulsorium — Con 


bei Unter | t und die Aufftellung 
eis m — ee Don ® 


In. Gi m om 


— 
——— erlannt wird 
Fr 


wenig, dab 6., un 
einerjeit8 Die —— m. ya. erfüllen, eine «bieten 
die der Wiſſenſcha aufftellt, in deren Aufbau 
jedesmal die folgende „als die tomplisierte: 
aus den vorhergehenden a infa 

joR, daß er. Kr het die el 
Grunde eg u und barauf 


im To benamnse) Casio ie, —* i 
een ** 


« nen von 


(als N 
delt wurbe 


— — ill —— 
30 Per ilofopbie jene 
* bein a 88 
ein nnliches Material 
die «große Entdedung» C. 
Widerleg es Boktir 
ſelbſt: am 
aller Reto 
ber einer sei ion, Deren 


1 poficnne positive, ha 1% 


mt wird. 3* la I religion d e — 55* Be 


ie dur «Bibliothögue p tr. a ir 
—— poeitiviato⸗ (Ber, T uw «dr 
lendrier ponlhristen (Bar. 18900). 1,8 
ces» (Lonb. 184 * Ra « Netice sur hour 
et sur In vie da (> » (Ber. 1800); Kittre C eab 
hilosophie positive» ‚de 
Stuart Mills K Bar. 1866) "best n «Le —— 
sophie positive» (Par. ſeit 183 3J. 6s6e 
«C, and positivisms (2. Aufi. Lonb. 1866; denti 
Evi. 1874); Pellarin „Essai critique sur ia pi: 
hie positive 


ee 


ac 0 wilde — Rt er Robert t Heut, m 
erfteß bebeutenbes 


malerei und bad: 
1847 32 —2* —— Muck 
Lady —* Gy, I 1066 ein * E 


ee Andere —5 — von SE Meyer 
feiner | Mutter um 2 lub 
Radelöm chwur ven One 
fin — — ge 
ini, Karl 
ur im Deutf 
nt, 
berb Ar — — 0 Damen graͤfl. * 
rau 
Comum, ber te Int. Name für Como iſ. d 
gomus, 


—— Befchlecht 
chott. 
mb eine Hole 
— — 


Con {i 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter S aufsufnden. 


den Bortrag von Muſilſtucken 
dono mit ingabe: en afetto (afittnone) mit lei: 


Coena — Eoncepcion de Apolobamba 647 
4.8. con abban- —— San Sarhhänte und heftiger Brandung 

t. N. der Stabt ? not bie bie Selb, 

ei — vor —* weldhe ie 10 km lange 


dem con mit f i Aus: 
— sgilih, mit —E —* 
(agitato), mi t. , Ausdrud; con 
abe mit leb 

eit; con amore, nit Siehe: con anims, 
—* con \brio, feurig; con ealore, mit Wärme 


u. 
l pP bis, 
un wen A — — — — *2 —* 
du ſtehen oder tauſend S ritte 


ben 
welder aus ben tetiichen Gnegeln ber 
Ar alerno ommen (oil. ar Domini, 


natel‘ 
— Mit (Cönatel, I lat.), Speilefaal, 
Esuat (conätus), f. Peer (eines Verbre 


Com brio Ken a f. Pr Brio far Om 
son In 


Ele Een Se 


Genese (ital, —5— Concad’Oro (®ol 
bene Maſchel), a Budt von Kaleumo. 
EGsnearueen, 


ber FMeerestüfte bes 
—— Simist Bimistee, um Sr 


oa) 


> 


120 1600 


En * an 


.) _eine 
bie Ritu bes 
Beste — — 
amichor v at, 
almen, Kimi Halle, 









bem Ejjen ol Zalcahnano 


und 9 km breite &o ncep A gegen die vorherr⸗ 
—* ——— volllommen geihüst un 
von ber weitl. Bincentbai —5 wird. 
Bai auf der Lan — liegt 15 ku 
von C. ber eigentliche —8 bie Stadt Talea⸗ 
huano (mit 2500 6 — und beite Hafen 
von ganz Shile, a, buch bie ie Inen Suriviguina. 
angen 
Stontäbahulinie über ln r Eurich und Santiago 
nad Valparaiſo. — G. wurde 1550 von Bebro de 
ivin ——— ——— Dee an ber Stelle von Bench 


003 von den Arauennern 
— — verheert, a. rt und 1761 bard) 
17592 an ihrer Ian ben Stelle wieber 
ut worben, nahm fie num en 
wung, kam ie db bie 
ern (die 1818 aus Beru unter Pareja bei 
—— und m mit ben 
3. * en ’ 
a 
et d1. — 
rung bi ber Republit ki 1 Sm 
Pr der Gr fuͤdli der Stadt 
Ienloger unb — en ——— fat bat fte 
or 
Die Provinz Concepeion, im Dez. 
55— u Sei a ei 
warb, un 
853 bu den nördli Arauco 


und von den Wellen weggefpält. 
* 
—— ri 
ings wieder 
Zell von 
Daun ‚ zahlte —— — — km 156685 


Käle — 
der ai iegen bie —* Taicahu m 
aaa Lirguen und El Tome und füblid von der 


Bmrinbung finden fi) an der Stüfte noch 14 llei⸗ 
nere von 
Concepeion Wil de), Stobt | im Staate Chi: 
Merito 


er eh —— Baupter eb Di 


ber leihnam 
— ante n an Dertidh 5* & und ift Berüßmt mt band eine üpfel, die 
Habt bes — — , in verfendbet werben. ften liegen en 
See ber enze von Sonora bie jegt nur noch wenig 
875) 18277 — * Em u. — der er Sierra ae, 
ag ie Fe gie * —AF Ar n einem am wihtoen, ‚Biage machten, ber 
* — — RE IE TT, 
8 “ ua ’ am Q 4 
un daB Ih — *8 ei km sberhaib won Muncen, wur ben al 
SE nen Ortes li * —— * den Haͤn ründet und treibt Handel mit ben | in m I 
von Deutiden, u nd beihäf: nen gefammelten Yerba. ), de 
in mit‘ Bereitu tung vom Liqueurd, | aus den Date genannten Tugelförmigen Füßen 
—— —— — Der J Der Krieg mit Brafilien bat die Zahl 
ik von —— r Biobio laßt a nem! obner von 8000 auf 600 gebracht. 
zweit Ianbeinwärts mit Dampfich Wen bei Lagen Eoucepeisn be Apo⸗ ober Apolo« 
iM nie Einfahrt im feine breite ung wegen | bamba, Stadt in ber bolivian. Provinz Beni 
Uriel, Die man unter E vermit, find unter S aufzuiachen. 36 * 
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in Sübamerifa, am Tariapo, etwa 300 km nörb- 
lich von La Pay. Aus den umliegenden Wäldern 
wird Chinarinde gewonnen, welche gegenwärtig es 
dem Beni und Madeira ausgeführt wird, neb 
Coca und etwas Kalao. C. iſt uriprünglich eine 
Milfion der ca islaner, 
ne ei Aranco ober bloß Arauco, 
Stabt in der fübamerif. Republik Argentina, Pros 
vinz La Rioja, Hauptort des Depart, Arauco, am 
ber Sierra Veladco, in einem Heinen Thale, 
deſſen Gewäſſer ſich in einer Ebene verlieren, zäblt 


3237 E. Auf den Bergabhängen der Umgegend 
baut man Dliven und Wein. Der gute Riojawein 
ähnelt dem Bortweine. und. 


Concepeion de Buno, Stadt in Peru, 
Conceprion del Rio Guarte ober bloß 
Rio Euarto, Stadt in der Srgentinichen Ne 
publik, Provinz Cörbobe, am Rio Cuarto in 443 m 
Höhe, an der Cifen bahn Villa⸗Maria — Billa de 
Mercedes, ift —F mäßi Big onpeleat, elegt, det Militär und 
eine Snbianermifi ion u 46. Die Häufer 
find von Bärten umgeben, in —* ſtattliche Feigen⸗ 
baͤume, — Weinftöde und Opuntien wachſen. 

Coucepeion dei Urnugnahy, oder nur Con⸗ 
cepcion, fruher Arroyo de C {na genannt, li 


Eoncepcion del Arauco — Eonda 


18. Sole «geitlihe Kon⸗ 
* ey Geben 75 im 18. Ja in Paris an den 
irchlichen — an denen bie Theater geichlofien 
waren, — teten Konzerte, in welchen Tom 


werle ernften urähre (nur anfang 3 vorwiegend 
eiltliche) zur rung kamen. Cie Burden vo 
—3— hilid or 1725 — en gerufen und 


erja ber Tuilerien an 24 Tagen —* oder 
—5 Die Revolution machte ihnen 1791 cn 
Die Concerts spirituels hatten eine aͤhnliche 
Bebeutung wie gegenwärtig bie Concerts du Con- 
servatoire, Sept finden Concerts spirituels i 
Paris nur in der Charwoch — (feit 1806) um 
beſchraͤnken ſich auf religiöfe 
n onoetti (ital.), eigentlich —— Eiriäk 


nanter tung mi 
edewenbungen, bern u. |. w., a a 


Kind mi dem Nebenfinn bes s Grlünftekten und &e 
|ömadt fen, 3.8. wenn bie Sonne als bie König 
er * bejeich net wird. 
en —28— ſ. Apſis. 
(06 n Dianuel Butierrey be la), Mar 
—* nf n. Öeneral, eb. 25. Yprü1ie 
Gorboba dei ucuman im 
—** lam nad Mir Tode feines 


in der fübcmeni. renubl lit Argentina, rechts nabe | als Brigabier — otte im 

an einem Arme d Urugun y, und di der Haupt: — gegen die — 2— am La 2 Bra 

ort der Provinz Gare 3, Depart. Uruguay. Spanien, wo er 1820 als Kadett in bie Ba 

C. wurbe 1778 gegrünbet und zählt 6513 G. In Guardian 0 genommen wurde. N or Ant 
einem 1850 gebaute n prächtigen x ude bat fle eine bes Bür — zum Lieutenant —*8* 
höhere Schule (Rntional-Gollege) ‚ bie feit 1864 in 


jede ® Weile organifiert ift, wie bie zu Buenos 
res und wie bad Montferrat College zu Cordova. 
Oröhere Schiffe gelangen — bis w bie Ss erg: ef 

oncepcion d auf der w 
ind. Inſel Hatti, Republit 


anto-Domin 0, Pros 
vinz Santo-Domingo, Hauptort ber Gemeinde 
Bega, am Camu in 850 m Höhe be geicgen, im NW. 
von Santo: Domingo, i 6. von anmutis 
gen Hügeln umgeben ahle 9000 & Weiter im 
W. lag eine ältere Stadt dieſes Namen, welche 
1495 von Columbus nach einem gro Siege an 
Stelle der alten Indinnerhauptitabt ua erbaut 
ward und 1564 durch ein ib eben unterging. ns 
folge des ergiebigen Bergbaues war diefe alte 
Stadt anfehn — ala die jchige iſt. 
Goncepeion dei Bermejo, Stadt in ber füb- 
amerilk. Argentina, Territorium Chaco, | d 
am rechten fer bei des zu zum Üataguag fließenden Ber; 
meio, etwa 170 km von ber Mündung bes 
—— in den Parand, wurde 1585 gegrundet. 
pi (lat), i babe ed verfaßt. Sein. 
— reiben, ſich als Waer, ‚ namentli 
einer R — pelennen, (5. Ronzipieren. 
üngnid; C.immacu- 
Iate beatae o lat), & virginis, set der Uns 
befiedten Empfängnis % Mariä, wird in 
er 


4 8.1. an |me 
Dez., in ech.⸗la 

2 8* 6i) efeiert aria 
und — are mp ängnt Ar id. 

w oder Kleine Wiubwarbinfel, 

— bes Bahama⸗Archipels, 60 km m Eh. 

eb ot gelegen 7,3 qkm gro 

‚€ inf nitt * Nord⸗ 

Re der ei Avalon in Neufundland, wo 

zahlreiche Fiſcheranſiedelun en befinden; öftlich 

on 5 t der upon ber Kolonie, St.Johns. 

Harbour⸗Grace. 

Daten —— 


— Tag a 
uge gegen \ 
Selma maria und — 
bant er a ovinzen Gunbalajara , Euenca und I 
bacete und fpäter ber Provinz Eatalonien. ak 
ber Deenbigun 8 bed Bürgerkriegs nahm «: 
1841 Anteil an dem Rilitärau e 88* x 
entſchaft Esparteros und fin tete Ak 
ein he eit nad; . Im wurde t 
von der proviſoriſchen — 
von Andaluſien ernannt. Er 5 
ſich auf das engl. Schiff Malabar i im m Hafen — 
Maria zu reiten, und nötigte ſodann Sam 
das fi für Espartero erhoben hatte, zur übe 
gabe. Im J. 1845 wurde er zum Generallaptk: 
von Satalonien ernannt, welche Brovinz ſich ee 
bie Ronitription, ais ihren alten Dorzeguen 5 
rechend, aufgelehnt hatte. Gr erftidte de 
Au tand in 14 Zagen. März 1847 erfokt: 
C.3 Ernennung zum Generallapitän von Nic 
lien unb zum 16 tebaber bed —— — 
an der portug. grenze. Gr 
es gelang ihm, die p reine e ine Blutoc 
gießen zum Austrag * bringen. ierfür wurde @ 
von feiner Regierung in bie Granbeza erfter Kalt 
mit bem Tite eines rquis bel Duero aufgenn 
Im J. 1849 lommandierte er bie ſpan. X 
meet, ‚elde i im im April nad 
h ins IX, wieder Am eine weltliäe 
—3 PB eben; a bef i Terra 
und ging im yanien suröd, m mr ei 
feine Stellu tän von Gatalo 
wieb —— In Gemeine Saft mi Dom 
1 le Ronig in 3 Abella: Eon um 6a 
e * nigin worin m 
[esung ein einer li Aberalen —— und ð — 
wur 
nach den F verbannt, ee ee ch 
von bort nad) eich, kehrte im folgender 


Urtikel, die man unter E vermißt, find unter 2 —— 


Conches⸗en⸗Duche — Gonciergerie 


Yahre, als Rarvaez durch D’Donnell geftürzt war 
‚und Söpartero Minifterpräfident wurde, nad) Spas 
nien jurüd, wurde in a alle feine Mürben wieder eine 
gefekt und a den Marſchalltitel. Während 
des — —— wurde er zum Chefgeneral 
Diſtrikts von Re er⸗ 
nannt a d — —— in dieſer Stellun 
dem er 1866 neun Monate lang den Boten 
generals ber Ber von Catalonien, ne: 
gern und „Balencia beit ibet, sat v Did 1068 B 
are in eratenben ommilfion un 
ga in demſelben Jahre zum Chefgeneral von 
ftilien ernannt, na dem fein ® ruder Yofe das 
Kabinett ber — * hatte. 
der Schlacht Fe Alcolen ( 
trug i noch ben Dich 
Truppen von Fahr. Manuel dh 


daraus gemacı 
ng tbar ——— 
gegenüber dem ent iedenen Willen ber Demo 
rd Unioniften, es lieber auf *. 
ankommen als die Königin 
— ehren zu lafien, erllärte dem 
al uß, er „wolle Run bie 
Drdrrung erhalten Ieger eintrefien. Hier: 
auf lebte €. im Kuslanhe bi —* 14. April 1874 
Bu ı Kommandanten tten Nordheers, 13. 
i 1 jum Chefgen eral des ehe ernannt wurde. 
in von Muñecaʒ 
MA: infolge deren 
die we ne Die Belagerung von — aufgaben, 
2, Dann nn nahm er Villareal und 
She, —ã— be —* 
sun on gear np raͤte en. 
eroberte er durch eine U Porter 
55 die Stellungen, der Karliften auf ontes 
Esquima, wurde 28. Juni bei einem Angri 
die ® erjchan — — Berges Pur 
a). von, Ener fein nblien 5 Rugel getötet el: 
N) a ultima Campahıa d 
Marques Aa Dueron (Madr. 1874). 
Amt Druber, Don Sie Qutierrez 
Be ia Marques d e la a ee diente zus 


bistig 
den 
—— 


ek in nn glei 8 8 
— —— Rarlfterkriegn di 
de er als Generallapitän na DE a e 


—33 "über infolge bes 
ps 1852 wieder abberu 
gi er mit feinem Bruber hr 
a nnt, floh er im Jan. 1854 na 

Fraukreich, wo er in Vordeaur interniert blieb er 

hm | die alirevolution besfelben Jahres nad) & Spa: 

zurüdrief. Er wurde abermald nach Cuba als 
— ee 33 ech bereit3 1856 bur 

Karvası Im Juli 1862 als Ge: 

ia ai kat, gab er bereit3 im De: 

—— et !afjung, naftı t im März 1863 im 

riegäminifterium an 

und 23 odann proviſoriſch das Ultramar⸗ 
mwiınifterium. Am 18. t. Gonzalez 

Srevo nad ber bung von Gabi feine Ent 

fung mob. gab, mu uhr ofe de la C. mit ber Bildung 

Miniitertums betraut. Gr teilte uns 

* Spanien in vier große Militärbezirte 

— ein. der —F Novaliches nach Anda⸗ 

ei Alcolea unterlegen war, 

er we ve Dberbefehl nieber. Bon 

1872 biß 1875 hatte &. die Stellung eined General: 

ksyıtäna von Cuba inne; doch gelang e3 ihm nicht, 


ee 8 von 
olgenben Sabre 
pofition über. 


Ye Ah bon on ge 


& | feinen 
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die — — art berzuftellen. Nach dem Regierungs: 
antritt Al alt. im Jan. 1875 309g Kon vom 


——— Beben pc Gtabt im franz. D 
ed:en« e, Stadt im franz. Depart. 
Eure, Arrondiflement Soreug, 20 km i im von 


Eoreur, in 110 m Höhe am Bade Rouloir, der 
dee entfpringt und in den zur Cure fließenden 
ton mündet, an der Eifenbahn ‚Barid:Oberbon 
die bier na Saigle nbzweigt, ot, zählt (1876) 2105 € 
und hat Hohöfen, Eifenwerte und Mineralquellen. 
&, entitand im 11. Jahrh. bei einer Abtei ber Bene⸗ 
diltiner und wurde bald ein wichtiger Ort in der 
Normandie. Die alten Feſtungswerle jtehen nod) 
pım Zei um Teil, fowie die Ruinen eines Schlofles aus 

ahrh., bie forgfältig erhalten werben, 
und Anz irche aus dem 16. Jahrh. C. hatte den 
a A hi b 108) ößt 9— ß des mexik. 
v o be los), größter Flu mexi 
Staates eHibuahun und zugleich der einzige, wel: 
von der rechten Seite ber bis zu dem Rio 
de del Norte gelangt. Er entfpringt in 26° 20’ 
nördl. Br. oſtlich von der Sierra Zarahumare, zwi⸗ 
[dem der Stadt Buadalupe und bem Pico de Gun: 
fupe, und wenbet a von ba in einem Bogen 
u nen, Er hat ſehr ungleichen Waflerftanb. 
Nach einem Laufe von km mündet er in ber 
Nähe des am Rio Grande gelegenen Preſidio del 
Norte ober de lad Juntas. 

Gonucia, auch Eon ‚bas alte röm. congius), 
ein älteres großes so eitömaß im Benetiani: 
(den und in Trient (7 Eon). a enedig war bie 

ober der Maftello = 75,117 1, in Trevifo bie C. 
= 77,8 1, in Udine = 79,3045 l, in Trient = 781. 


Concierge (frz), na bem iebigen Spra & 
braud) —2 — ortier), der oft bloß die äußere 
Thür eines Haufes zu beau fhtigen at, während 


man ehedem mit dem Worte einen uffeher ü über 
ein ganzed Herrenhaus ober Schloß, einen Sans: 
meifter oder — bezeichnete, deſſen Amt 
und Wohnung davon den Namen Conciergerie, 
Haugvogtei „fie Un einigen Orten gebraudjte 
man biejes Wort auch für alte Gebäude, bie zur 
Aufbewahrung — ener dienten. 
neiergerie heißt in Paris aa el man anis für 
diejenigen, welche ſich in — efin⸗ 
den; früher diente die C. als Tönigl none 
und Fronfefte, nachher als Bariamentög efängnis. 
Dieſes Gefaͤngnis ſteht mit dem Juſtizp lan in ber 
Cite in Verbindung und liegt am Quai de dm 
ch | loge, wo Ba wei alte, faum mit einigen 
durchbrochene Zürme bemerft, noch ſtarke Überrelte 
von ber älteften franz. Königere benz. ieſe 
Tarme gehören u dem Gefängnis, das dicht dabei 
ngang bat, unb und an welchem büftere Erin: 
nerungen namentlich aus dererften Franzoſiſchen Re: 
volution haften. Eine Reihe von gewölbten Räumen, 
in welche fein Tageslicht gelangen Tann, bildet den 
Unterbau, und man zei tier noch einen in fchneller 
Aufeinanderfolge von Danton, Hebert, Chaumette 
und Robespierre eingenommenen Rerter. Nicht 
weit bavon war die Gefängnißzelle, welche die Ko⸗ 
nigin Marie Antoinctte vor ihrer Berurteilung und 
Hinrichtung bewohnte. Unter, der Reftauration 
wurde 1816 ala Sühnebentmal in eine Kapelle ums 
gewandelt; doch ward diefelbe in den Dlaitagen von 
1871 durh Brand zerſtört Während de3 Schreden3s 
regiments wurben bie für das Schafott auserleſe⸗ 
nen Dpfer abends nad} der C. gebracht, um hier am 
andern Morgen den Karren, der fie zum Richtr 


Urtitel, Die man unter & vermißt, find unter SE aufzufuchen. 
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führte, zu befteigen. 
1792 nurden in der 
gene gemorbet. Der meitl. 1. Zeilbe des 5— 
neu und enthaͤlt im 

Oonollium (lat.) 

Coneini a 

Eoneins (lat.), d. N —— und — zu⸗ 
fammengefhgt, befonders in Bezug auf ben Gaybau. 
Die Goncinnität e Hi eben zeigt ni teils als 
eine innere, welche bie harmoniſche Form der 
Gedanten mitt wird, teil als eine hen 
wenn im Yußbrude, 3. B. in in ben Tropen, Figuren 
und in der Konftrultion wie in ber Ausdehmm mung der 
Sapglieder Eben; und Oleichmop beobadhtet ift. 
Bon den Alten gelten namentlid ftbenes und 
Cicero hierin als Mufte 


— ent (ot, «cd Yan A 
—8* 8 ift volle: Iei —5 


wörtlicher Ausdru hen Auf fder altem. Sit 

Sieh Roi aufden —— legte oe 
eines Toten noch dreimal amen geruf 

tde, gleihfam um zu erfahren, ob er noch Iche, 

" Soncläve (lat.), eigentlich Gemad) wirb owohl 

der Ort, wo bie Rarbindie — x Wahl bes fs 

ſich verfammeln, wie die Ber ammeumg der wählen: 

enann 


ben Rarpinäle e el gen an bei du [eier der von 


vegor 2 ahre verzögerte, 
F er ——— u Lyon getroffe⸗ 
nen Beſtimmungen über bie pitwahl, bie im we⸗ 
fentlihen noch h gelten, ſoll das "aus einem 
einzigen Gemach ohne alle Zwiſ 
bam beftehen und nur Einen Eingang haben, ber 
dem Yufammentritt der Kardinäle wohl zu 
verton en iit. Durch ein Yeniter werden der Ber: 
famm u die da3 E. nicht eher verlaſſen ſoll, bis 
der neue Bapit gemäß! lt bie nötigen Speife den 
dargereicht. meift im votilanifchen 
laſte zu Rom gebatten wird, fo hat man an den 
Galerien des Vatikan für je zwei AKardinäle eine 
Menge Heiner Zellen in einer Lime erbaut, welche 
nur ein ſchmaler Raum voneinander ſcheidet. Nur 
1823 bei der Wahl Leos XII. verſammelten ſich die 
Kardinäle in dem Palaſte auf dem Montecavallo. 
Concelaviſt heist —5— geiſtliche oder welt⸗ 
liche Geſellſchafter, welchen ein Kardinal zur Bes 
dienung während ber Papſtwahl mit fih ins GC. 
iafen ı oder, wenn er krank wird, zu ſich rufen 
(affen darf. Pie Sonclaviften mülffen bei ihrem 
Eintritt die unverbrüchlichſte erjhmiegenbeit an: 
geloben und Dürfen nur ke en 
vor erfolgter Papſtwahl daa C. verla fen. 
Conolusio (lat., « errhliebung.), in der Ihe: 
torit — einer Hehe, gefhidter Schlußfall der 
Perioden, aluhfel gerung. 
usio in oausa (Conclusio causae, Con- 
eier Betorum), Beſchluß zum Erkenntnis, Akten⸗ 
ſchluß hieß im frübern Prozeßrecht der At, "welcher 
die Sammlung des Prozeßſtoffs abſchloß, die Er⸗ 
Härung der Parteien, daß fie nichts mehr in der 
Sache vorzubringen haben, das Defret des Gerichts, 
daß weitere? Parteivorbrin en ausgeſchloſſen fei. 
Im fruhern gemeinen deutichen Prozeßrecht war fie 
bereit3 der aaa mapune (f. d.) gegenüber eine 
leere Formalität geworden, während fie ihre Be- 
deutung allerdings im röm. und Tanon. ‚Proieß 
hatte. Das moderne Prozeßrecht kennt fie ni 
Nach der Civilprozeßordnung für das Deutiche Hei 
Annkeianhere erfolgt Endurteil, fobald eben der 
* zur Entfcheibung reif it. (©. Urteil.) 


N ben Im Tage 28 0 von 
an einem Zage 288 Gefan- 
Zube iſt gan 
Gaffationebo ß 
Rn n * 








henwand oder Bors | be 


felbft Meſſungen für die genauere 


Concilium — Gondamine 


Oomoizeio ec in ber 6 sim 
emei rozeßrechts wi ag.) 
— onokasemn (Int), Deichluf eine Seh 
Concord, Name von mehrern Perl in den 
Vereinigten Staaten von Amerika. Zu nennen * 
Concord, Hauxtſtadt des Staates 
ante bon n fünf — * 5* 
nkt von 
tobt erbobener Drt mit 453 13836 €. Die 
buitrie eritredt fich auf Giien —— Granit⸗ und 
— — g von rd 


en amenit. 
35 — —8 Das Smbrhens, Stantshaud pr 
taa 


t8irrenanftalt finb 
* Gonco — 


8 


born oder Scepter in ber linlen, 
zeig in der rechten Hand, dargeſt 
wird die ntraqht Fa mei verfchlungene Di 
chn an der Name eine Flame 
toiden. (S. — 
parvas res orespunt, ir 
alla , Gitat aut 
Salluſt (aJ orthan, 10), adurch Ein ntradht möch 
(si Han A —— das Großtr 
Ein vermehrt, Zwietra 
&oscret (engl.) oder ET. Vetoi 
Counecrẽt (lat), ala zbitof. Begriff, 1. Konten 


Oonooräla 


Conourrenoe ddl oyale, f. unter D£ai- 
Gellotum bezeichnet, mad Wi 
e8 von m Subjelt, ſei es von mehren 


grement. 
Gencnes, | dont Konlurren?. 
Couenr onkurs. 
Shnfredtemifieniden Teilnahme eR 
ti Dreh en nennt. Ginzelne Delikte können, I 
jetten (Verbrechermehrheit), durch deren —*8* 
riſches Zuſammenwirken verübt werden. Ander 


rankheiten (wie — Zweilampf, Beſtechung, Aufrdt 


Meuterei) verlangen von vornherein eine Mebrir“ 
von an der That beteiligten Subjekten en (og 
cursus necessarius), Nicht zu —5 n ter 
mit «concursus delictorum», d.h. Sufa 


mehrerer Ver durch eine und * a 
lung eine en oder andererſeits mebtt 
rer Verbrechen dur iedene, nnte hard 
lungen. Bol. Schuße, «Die notwendige Teilnade 
am Verbrechen» (Lpʒ. 186 
Eondantine Carl 2 ie be la), franz 36 
fender und —R er geb. 28. Jan. 1001, W w 
har die militä tef biefe at. 
um fi) ganz —— Tach 


eg * zu widmen, 77 
Reifen in der Levante n den afrit. Kaſten Dt 
durch miehrere —— — — ten vorteilhaft —* 
wurde er als Adjunkt in bie pariſer Alademie dt 
Wiſſenſchaften aufgenonmmen. tere ſandte 
1735 mit Gobin und Bonguer nad Beru, um 
Hinmmın? ur 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter 8 aufzufuchen. 
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Geſtalt der Erde zu machen. Die Yusführung dieſes ben Dof Als Verwandte Karla IX. wurben fie in 
Auftrags ein bre in Anfprud und war | ber eiholomäudnadit verihont; doch mußten fie 
mit großen Wieriatei ten ver Auf der | ben reform. Glauben abſchwoͤren. bes Königs 
fe fubr C. ben Amagonenitrom binab, von ar —5 C. sum Calvinismus zurüd, ging 

dem er bie erite auf alte on. Berechnungen gegrüns land, von ba nad Deu tfchland, um mit den 
dete Karte $ trade et Ba das = ben an 86 Mm von Hilfätruppen 
erfte Eurare (Bfei ai), mit nah Eu . franz. Wr of zu unterhanbeln. Gr erſchien 
1745 nad) Bari zurü —ãA— 0 mar f er litterani? er ma ch zwei | Jahren wieber in ‚Sranfreih und wi 
tbätig, wirfte fung zum ff, ben Krieg zu beginnen. als die 
Schuß gegen bie Blatıern m e 1760 in bie harten, mit einem Frieden (1576) entg enfan 

emie Trancatie mufgenommen. 6 ftarb 4. Gebr, ae on im Sekt. 1577 erhob ſich biete ‚eigue, 
1774. Unter feinen Sriften nd noch jebt von | der Prinz ben Waffen und bem tigte fih 
Wert: «Relation e d’un voyage fait dans mehrerer fe en er Ki abe in a mu ob nad 
l’Amörique möridionale» (har. 1745), «Mesure des ällen nach der Ar Guernſey 
trois premiers möridien dans l’h&mi- 


remiers degres du 
aphöre austral» (Bar. 1761)und«Journalduvoyage 
fait & l’&quateur» (Bar. 1751; pl. 1762). 
(Condate) ober Gonbe, — Escaut, 
Stadt und —— * im franz. Norbbepartement, 
im ehema Arrxondiſſement 
—— an na der Hayne in die Ehelbe 
und an ber an bie Ro ahn anfchliehenden Lolal⸗ 
na ⸗Peruwelz, in einer mit it Srapjen bes 
end, welche außerdem durch Schleufen 
unter EB oefept werben lann, bat ein — 
nal: Soige, ein großes Stei entrepot und 
Stei ben Brauereien, Berbereien, ‚Sail 
bau. gi“ Stabt war früher eine 5 unabhängige Ba, 
—— ——— an das em Haufe Cor se. >) 
einem e ufe Con , 
den Namen 
von Rimume; 


onb. = 3.16 1679 dam es im Frieden 
an > Die Bott, 
bu De und ar-aı 8 voͤlke⸗ 


‚bie —— (1876) —— 4346) 
See en läuft, treibt Schiffbau und Fr iffahrt 
und fü ferien Cigorientaffe ee, Leder, Rägel, Bier, 
Salz und Mehl. C. wur 880 von ben Rormans 
nen erobert, 1478 von Ludwig XL, 1580_vom 
— ee Dranien, 1649 er Friede von ben Trans 
zoſen im Nimwegener Frieden behielten. 
Goubt oder Conde⸗ſur-Roireau, Stadt 
im Eübden des franz. Depart. Calvados (Norman: 
die), Arrondiſſement Vire, am Sufanmenfiuß bes 
Roireau und ber Drouance und an der Welt: 
babn, 42 km fübroehlich von Caen, ift Sig eines 
ichts und eines Bewerberats und zählt 
(Te) SE, ala Gemeinde 7350 E., die nament: 
& Sabrilation von Wolls und Baummollzeugen, 


Karen. —— Rouleaur und Olen unter⸗ 

baten; auf Sifenwerke, Sägemühlen und 

, reien. In dem * ſteht eine Statue des 
— Kom en Arge zurguen 

e at ben NRanıen 

von der — — —— ‘ Hennegau. Gott: 


fried vom C. beſaß Ion um 1900 einen Zeil ber 


Baronie 6. —8 Urentelin RN a Johanna 
v o n *2 eiratete b I. von Bourbon, 
— Du, a Bari. 3 Ahr —** Ge Ludwig 
ron Bourb von enböne, er hielt t bei der 
Zeilung bie —E C. Des letztern Urenkel glei, 
des Namens als Brinz von Geblüt 


legte ſich 

rk. Zitel bei unb nannte id) nun als Stifter Ds 
ſes Ludwig I. von Bourbon, Prinz von 

Sonde .d.). — Ihm folgte fein — obe, 

L, Brinz von E., Herzog von Engh ien, eb. 

m Fertesfous: Jouatre 29. Dez 1562, ber mit dem 
Brinzen von Bearn (nachher Heinri av. an ber 
Zvıye ber Dugenotten and. Die Vermählung 
28 von Beam führte beide Brinzen 1572 an 


ae * Par er an der Epige ber caloin. 
Tru 


en 1586 glü bei Saintes, half 1587 bie 

cht bei Coutras gewinnen, miigte aber biers 
zum Nachteile feiner artei in die Teilung d:e 

— Er wollte ſich dadurch dem Ein uf 

8 von Navarra enty Helen und, wie behaup: 

wird, aus den Länderilrihen von Angoumois, 

Saintonge, Aunis, Poitou und Anjou einen unter 

een Festttorut Hehenden unablängigen Staat 

Der Tod fehte feinen ‘Plänen ein Ziel; er 

far, on } angeblid an Gift, zu St.⸗Jean d' ngely 

1, 1: 


Sechs Monate na nad feinem Tode, 1. Sept. 1588, 
gebar ſeint ‚Semah an, gatharina von Sa Tre: 
mouille, Seinti IL, Brinzen von C. Ders 
elbe N bie erften act Jahre Au Rochelle, bis ihn 
einrih IV. an den Hof bringen und in der lkath. 
eligion, zu der aud jeine Mutter Abergetreten 
war, erziehen ließ. Der Prinz heiratete 1609 Char: 
lotte von Montmorency, die reichſte und fchönfte 
Frau ihrer Beit. Der König liebte ie Dame felbft 
und batte die Ehe eingeleitet, um jeine Geliebte 
beito ficherer zu befiken. C. floh jebodh mit feiner 
Gemahlin nach ben Niederlanden und fehrte er 
nad dem Tode Heinrichs nad Frankreich zurtd, 
wurde aber balb darauf, weil er durch feine Bers 
bindungen mit ben Galviniften bem Hofe Furcht cv 
segte, auf drei Jahre eingefperrt. Zrokdem hielt 
er fih nad „einer Befreiung ſtets zur Partei des 
013. In ben J. 1621 und 1622 nahm er an den 
ämpfen Ludwigs XIIL gegen die Calviniften leh⸗ 
haften Anteil, und der König überhäufte ihn mit 
efchenten und Gütern. Gr ftarb zu Paris 26.De 
1646. Sein zweiter Sohn, Armand, wurde Stifs 
ter des Nebenzweigs Conti (1b .d.); fein ältefter Sohn 
und Nachfolger war Submig II von Bourbon, Prinz 
von Sonde (1. b) enannt der große 
Des lehtern ä ei ter Sohn au? der Che mit Claire 
Glemence de Mailles Breze, Nichte des Fardingie 
Richelien Heinrich II. ulius, rn von 
eb. 29. Juli 1643, führte bis 1686 den Titel eines 
De13008 von Enghien und war, wie bie meiſten C., 
Großmeiſter des Lönigl. Haufes. Er focht an der 
Seite feines Vaterd nit ohne Tapferkeit in den 
Niederlanden und ftarb 1. April 1709 zu Paris 
nachdem er wohl 20 ‚gehre hindurch eiſtez wa 
geweſen. — Ihm folgte fein Sohn, Ludwig 
von C., Herzog von Bourbon und von Gnobien, 
eb. 11. ‚Dit. 1668. Derfelbe heiratete eine natürs 
iche £o ter Sub migs I V., Mademoifelle be Nantes, 
farb 4. Mi 1710. — Ludwigs weiter Sohn, ’ 
Kar von G., af von Charoloid, geb. 19. Jun 
1700, flob, 17 J. alt, ‚heim id aus Sean, 
unter "Eugen gegen bie Turken zu tämpfen, Gr ae 
1760 zu Paris unverchelicht, — Deſſen jüngerer 


Urtikel, die man untere & vermißt, find unter 8 aufzufuden. 
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Bruder, Ludwig von C., Graf von Clermont, 
geb. 15. Juni 1709, machte als ©enerallieutenant 
ie Rriege in den Niederlanden mit und ließ ſich 
1754 in bie Sranzöfiige Akademie aufnehmen. Cr 
Abernahm 1758, an Stelle des Marfchalld von Ni: 
chelieu, das Kommando des Heer3 in Norddeutſch⸗ 
land, wurde aber bei Krefeld geihlagen und bald 
er zurüdgerufen. Er ftarb zu Verfailled am 
16. Juni 1771. 

Der Nachfolger Ludwigs III. und das Familien: 
baupt war deſſen ältefter Sohn, Ludwig Hein: 
ri, Herzog von Bourbon und von Enghien, 

eb. 8. Aug. 1692, der indefien den Zitel eines 
Keingen von ©. nie geführt hat. Die Yunft des 
egenten und feine Hinneigung zum Lawſchen 
Soltem machten ihn verhaßt; er 5m mit feiner 
Mutter in jenem Finanzhan el mehr als 25 Dill, 
Livres gewonnen haben. Nah bem Tode des Her: 
3093 von Drleand ernannte ihn der junge Lud⸗ 
wig XV. 1723 zum erften Minifter, Allein feine 
Verwaltung erregte fo viel Widerwillen, daß ihn 
der König ſchon 1726 auf Anftiften feines Graieherd 
eury, der nun felbft bie Regierung erhielt, entließ. 
309 fih hierauf auf fein Landgut Chantilly zus 
rd und ftarb 27. Yan. 1740. — Sein Sohn war 
Ludwig Yofepb, Prinz von Eonbe \. d.). Dit dem 
Sohne bes leptern, Ludwig Heinri Jolen), Prin⸗ 
von Condé (f. d.), erloſch 1830 die Linie der 
Ele nat De Jiel eine m en 5 on 0: 
rte fpäter noch der ältefte Sohn des Herzog 
von Aumale, Ludwig Philipp Maria Leopold von 
Drldans, geb. 15. Nov. 1845, geit. 24. Mai 1866 
zu Sydney in Auftralien. Vgl. Herzog von Aumale, 
«Histoire des princes de C. pendant les XVI® et 
XVII sitcles» (2 Bde, Par. 1869). 

Condeé (Ludwig I. von Bourbon, Prinz von), 
ber Stifter des fürjtl. Haufes C., ein jüngerer Sohn 
Karla von Bourbon, derjogs von Bendöme, Bru⸗ 
der Antons, Königs von Navarra, geb. 7. Mai 
1580, zeichnete fih ſchon unter Heinrich II. durch 
tapfere Thaten au. In dem Zwiefpalte zwiſchen 
den Häufern Guiſe und Bourbon Hugenott gewor: 
den, war C. die Seele der Verfchwörung von Am: 
boife., Nach Entdedung derfelben ward er 30. Dft. 
1560 in Orleans Ieltgenomnen und ohne Umjtände 

um Tode verurteilt, doch rettete ihn ber Tod 

tanz’ II. von Schafott. Am 11. April 1562 er: 
öffnete C. ala Anführer der unterdrüdten Calvinis 
ften den erjten Neligionötrieg mit ber Wegnahme 
von Drleang, Rouen und andern Städten. Nad: 
dem er 18. Dez. in ber Schlacht bei Dreur gelchla- 
gen, verwundet und gefangen worden , beeilte ſich 
der bebrängte Hof, 19. März 1563 zu Amboiſe Fries 
den zu ſchließen; aber ſchon 1567 ftand C. wieder 
mit den Hugenotten in Waffen. Nach der Schlacht 
von St.:Denis, 10. Nov., belagerte er mit den deut: 
[hen Hilfstruppen Chartred und ſchloß 10. März 
1568 mit dem Hofe wiederum Frieden. Einem 
Attentat feiner Gegner, die ihn auf feinem Land: 
gute en wollten, entging er glüdlich und 
rüjtete R abermals zum Kriege gegen den Hof und 
die kath. Partei. Am 13. März 1569 fam es in der 
Nähe von Jarnac zur Stadt 
lolug unter der Anführung des jungen Herzogs 
von Anjou erſt Coligny, dann wurde auch C. ins 
Zreifen verwidelt, verwundet und gefangen genom⸗ 
men. Man war eben beſchäftigt, dem Prinzen die 
Wunden zu verbinden, als der Anführer der Schwei⸗ 
zergarde, Montesquiou, ihn niederſchoß. Vgl. «Me- 


Das kath. Heer 


moires de Louis de Bourbon, prince deC.» (3 Bde. 
Straßb. 1569; beite Ausg., 6 Bde., Lond. 17431, — 
Als Prinz von ©. folgte ihm fein ältefter Sohn, 
Aid), erzog von Enghien; ber zweite war Fran 
tina von Conti (f. d.); der britte Karl, Kardinal. 
Erzbifhof von Rouen, geb. 80. März 1562, get. 
1594; und der vierte Karl, Graf von Soiſſons (f.d.), 
Eonde (Ludwig II. von Bourbon, Prinz von), 
feiner triegeriihen Talente wie überhaupt feines 
glänzenden Geiltes wegen ber große C. genamı, 
eb. 8. Sept. 1621 zu Paris, führte bis zum Tode 
Peinea Vaters Henri II. (1646) den Titel «Her 
von Enghien», war ſchon 1640 bei ber Belagerum 
von Arra3 und 1642 bei der von Berpignan thätig. 
Im folgenden Jahre befehligte er die franz. Armm 
egen die Spanier in den Niederlanden, mo er da: 
einbliche Heer 19. Mai 1643 bei Rocroi fait aufrie 
unb Diebenbofen einnahbm. Im Herbit wurde a 
nad) dem Elſaß gefhidt, um Qurenne zu unte: 
Küben, und übern im folgenben Jahre den 
berbefehl in Suddeutſchland. Am 3. und 5. Hu. 
1644 ſoct er ungludlich gegen den bayr. Gencrel 
Mercy, beſiegte denſelben aber, mit Turenne ver 
eint, 3. Aug. 1645 in ber Schlacht von —5 
Er fümpfte 1646 unter dem Herzog von Drltan: 
in Flandern und eroberte Dunkirchen. Der iu 
feines Vater? machte ihn zum Haupte feiner je 
milie und neben dem Herzog von Drldans zum 
höchftgeftellten Dianne im Staate, brachte ihn abe 
in Konflilt mit Mazarin. Dennod) mußte ihm 
diefer 1648 den Befehl in den Niederlanden geben 
C. eroberte Ppern und gewann 20. Aug. dieSglad: 
bei Lens, als ihn der außbrechende Kampf der Frond 
(f. d.) zurüdrief. Seht erflärte er fich für den Hui. 
ob ti fein Bruder, ber Prinz Conti, und |ew 
Schmwelter, die Herzoginvon Longueville, zur Gega 
artei ftanden. Nachdem ſich der Hof 6. Jan. 160 
Feimlic aus Paris entfernt hatte, ſchloß €. ie 
Stadt ein und führte durch feine Operationen eine 
Bertrag herbei, dem zufolge der Hof in der Nin 
des Auguft nach Paris zurüdtehrte, Da fih abe 
der Hof wenig dankbar gegen ihn zeigte, äußerte « 
laut feine Unzufriedenheit, weshalb Day ih 
18. Jan. 1650 nebft feinem Bruder und feine 
Schwager, dem Beine von Longueville, verhaits 
ließ. Die Bewaffnung ber Stadt Borbenur dur 
die Herzogin von Longueville und den Herzog mit 
Bouillon, ſowie bie Drohungen ber Fronde und Zr 
rennes, der mit 16000 Spaniern in bie Champaz: 
nötigten indes Mazarin, die Berhafteie: 
freizugeben. iemoßl zieht . hoch in der Bu. 
gunit ftand, während Mazarın durch das Parka 
ment verbannt wurbe, blieb doch fein Verhältn: 
zum Hofe ein feinbliches, auch ala Ludwig AN 
1651 die Regierung felbft antrat. Er ging det): 
nad) Bordeauz, wo er Truppen warb, um den Ans 
egen den Sof zu beginnen. Durch ein von de 
Derzögen von Orleans, Beaufort und Nemourd 0: 
ben Nieberlanden ihm zugeführtes Hilfätorps x 
ſtärkt, fhlug_ er 6. April 1652 bei _Dleneau * 
Streitmadht des Hofs und zog gegen Paris. Al 
Turenne rüdte zum Schuße bes Hofs heran und d 
Stimmung der Stadt ſchwankte, ſodaß ſich ber 7" 
€. im Auguſt nad ber ae ne wandte, ®: 
Ihn ein fpan. Korps unter Fuenſaldagna erwarı“ 
Nach dem förmlichen Ausbruche des Kriegs au 
Dei und Spanien übernahm C. ben Chent 
ehl der fpan. Armee, konnte jedoch gegen Zur: 
nichts ausrichten, Dazarin machte ibm 1659 €"° 


vorrüdte, 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter Kiaaufzuſuchen. 


Conde (Ludwig Zofeph von Bourbon) — 


Sriebensantrag, den er aus Mißtrauen ausſchlug, 
worauf er vom Parlament zu Paris als Vaters 
lambaverräber zu um ode verurteilt und feiner Güter 
an uns Birken Kant re. vB | inbeflen ‚46 
jwifhen Spanien und Frankreich zu 

Gtande am, erfolgte au C.s ee DM 
fobaß er fogar 1660 nach Baris zurüdtehren konnte 
und 1668 den Auftrag erhielt, die Franche⸗Comte 
— z deieh igte 1678 in ben Nieders 


8 Aug. 1674 die Verbündeten bei 

a enef an und lieferte brei mörderijche 
nd, m nad) weldhen ſich beide Parteien den Sie 
kan. en; e von 1675 erhielt C. na 

urenned Zobe (27 mi Dberbefehl ber 

mung, Di Obſchon er Diontes 

lagen Fe von genau aufzus 

heben, Deben, und hen entiehte, mußte ex doc bald, 


durch heftige Bichtanfälle gezwungen —8 Kom 
mando für immer nieberlegen. f fein 

ſide Chantilly verbrachte er den Reit eines 3 Sehens 
rm Umgange mit ben außgezeichnetften Geiſtern 


Brenfre zb 11. Der. 1686 taine⸗ 
(ea ea befähri jeben: Se ee ler 


58; deutſch, Potsd. 1788 
au —B — en. (am Bank. 1806 


806), Mahon 

1881), lemercier 

(Tours 1844; 10.9 uf 1869), Voivreuũ (Tours | 7 

1847): ogl. ferner erner Fihpatrid, «Great C. and the 

period e Fronde» (2. Aufl, 2 Bde. ‚Sonb. 
1874); ga Bruns, «Memoire pourservir Al 

de Lone d [“ Bourbon, prince de C. (Köln 1688). 


ET Bene epb von Bourbon ‚Prinz 
von). der * Ludwig Hein⸗ 
Pe! von Bourbon Deraet I Karoline von 


For Bl Rheinfels, geb. zu Bares 9. Aug. 1736, vers 
for, noch nit 5 Jahre alt, beide Eltern. Unter bie 
Bermundfgaft feines Obeims, des Grafen 
lois ‚geteilt t, erfreute er fi der befondern unf 
Yubwigs XV chon als 15jähriger „üngling er⸗ 
hielt er die Würde eines Großmeiſters des Lönigl. 
yaufes und vermähblte fi 1752 mit 
Slifabe einer Tochter des —F 8 Karl von 
yoban oubiſe. Beginn iebenjähri en 
Rriend trat er in bie Armee, wurbe 1758 zum 
Lieutenant ernannt und erfodht 30. Aug. 1762 
bei Friedberg über den Gröpringen von Braun: 
weig einen bedeutenden Sieg. Da er fih 1771 
gegen die vom König —8 gte Reor aniſation 
ver Parlamente ausſprach, wurde er auf kurze Zeit 
verbannt. Beider Be ammlung t der Notabeln 1787 
:zafıdierte er einem gurean und unterzeichnete nu 
inde des J Memorial, in melden Ari 
ratie und —** gegen jede veriebung ner 


ilegien. ierten, 1789 verließ 5 
rankreich, reits in Deutf land am Rhein eine 
Inzabl efinnter Gmigranten, organifterte auf 


se Koften ein kleines Heer und ei te ın einem 

Bantieft an an, daß er entichlofien ſei unter den 

franz. Monarchie zu begraben. Die 

arlonalocam anımlung antwortete hieran miteinem 

Bringen Rente aus der Staatskaſſe 

mnszierte, ba das Bermögen der ©. unter Sequeſter 
elbft aufforderte, entweder na 

une m gitch en oder R von ber Örenze 

I entfernen u und rlläru —7— dab | er 

e Daterland die Waften führen molle. 

. bat ihn, nicht länger Rechte zu 


mieibigen,. * burq das Nationalge eſeß aufgehoben 
Dein C. verwarf mit ben übrigen Bringen 


Charlotte ſchiff 


Condé (Ludwig Heinrich Joſeph) 553 


jede Bermittelung. Er vereinigte 1792 fein Korps 
mit dem öfterr. Heere unter Wurnifer, marfchierte 
auf Landau, wurde aber von Euftine nad dem 
Breisgau zurüdgebrängt. y den folgenden Feld: 
Men a zeichnete er 1: wiederholt auß und trat nad) 

ieden von po⸗Formio (1797) mit feiner 
Schar su rufl. Dienfte. Gr täbrte biefelbe nad 
Bo Innien hen von Paul I. das noßpeiorat 
bes Malteferordeng mit 9000 Rub. Cinlünften und 
kämpfte 1799 in der Schweiz gegen bie Franzoͤſiſche 


Republil. Als ſich Paul I. von der Koalition zu: 
rüchoo og, ſchloß ſich C. wieder dem öfterr. Heere an, 


iebe von Luneville ihn nötigte, fein Korps 
au ulafe en. Hierauf begab er fih 1801 nad) Eng» 
land, wo er im Genuſſe einer "Benfion von 100000 
ivres in ber 33 Amesbury ein eingezogenes 
Leben ale Die Erei eignifle von von 1814 führten Ir 
im Gefolge Ludwigs X „6 Frankrei 
rad und gaben ihm feine fruhere Stellung w der 
Gr ftarb in 8 13. Mai 1818. €. ift der Vers 
[offer bes geiftreihen «Essai sur la vie du 
» (Lond. 1806 u. Öfter). Bol. C manballe Ar 
* 4 —— prince de C.» (8 
r 
—— ig Heinrich Joſeph, Prinz von), 
g von Bourden, der Sohn bes vorigen, wurde 
A 1756 geboren. Raum ber Kindheit ents 
en, verliebte ſich NR n Quife Marie tefe, 
—— Ielle d’Drldan 5 (geb, 9. Juli 1750) welche 
er —* dem Kloſter * ste av w e Ihm als Sat: 
tin den Herzog von Eng . Nachdem 
er ih 1780 von be ebene n.) gebe ging er 1782 
mit dem Grafen Artois ins der von St.⸗Roch 
zur Belagerung von Gibraltar. Arie feinem Vater 
wanberte er beim Beginn ber Revolution aus und 
biente im Corps der Emigranten bis zu deſſen Aufs 
löfung. Bon 1800 bis 1814 lebte er in England. 
Bei apoleong Aadleh 1815 exbielt er ben Obers 
befebl in den weſtl. Departemenie mußte, aber zu 
Nantes kapitulieren und ſich nad S Spanien ein⸗ 
iffen. Nach der zweiten —— wohnte € F 
gemöhnlic auf feinem Landgute Shantillg, 
7 lebte er in bertranber erbin bung mit einer 
Ongländerin, Sophie Dawes, geb. Clarke, bie 
einen Abfutanten, Baron Feucheres, „geheiratet 
atte, ſich aber von demjelben ſcheiden lich und den 
hwaden C. bis an feinen Tod völlig beherricte, 
13 man baber C. 27. Hug. 1830 in Ihnen Schlaf⸗ 
immer auf dem Schloſſe St.Leu erhängt fand, in 
l, inem a nee en Aug. 1829 
aber entdedte, baß er feinen Pathen, den Sen g von 
Aumale, ben vierten Sohn König Lubwig Phil DB, 
zum Erben gi efegt und ber Baronin_von 
cheres 2 8., fowie zwei feiner Güter —* 
macht A 1 griffen bie nächften Seitenverwand- 
ten und Inie aterben, die ofen von Roban und 
ihre Schwefter, bie Prinzeffin von Rohan:Rochefort 
das Te tament als ungültig an, unter anderm mit 


der Behauptung, der ‚Derog fei ermorbet worden. 
Dur eine Drudf chri ppel & ropi inion pu- 
blique sur la mort 6 Louis. Henri-Joseph de 


Bourbon», die im Oft, 1830 erfchien, fuchten fie be 


& | That auf "die Baronin Feucheres und den Ah 


Brien zu wälzen, verloren jedoch den Pro eß in 
allen Inſtanzen. Die Akten desfelben find enthalten 
in: «Histoire complöte du procts relatif à la mort 
et au testament du duc de Bourbon» (Bar. 1832), 

&. war der legte feines Haufes; feine © zehtmäßige 
Gemahlin ftarb zu Paris 10. San. 1 
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Gonäletio (lat., ®. Yuftinbigung), jebe Oon ücloezze (ital), muflaliide Bortragt 
slide Rage, Die Park N hen bat i ; 34 „Jauft, lieblich 





erſfland 1011 auf3 neue um eim Moſter 
Bistum wurde und das 1660 Gelee 
s aber nie in Ben nahn 
an Kae Gehe ep 
bat. —— de 
—— ein Lan 
oder einen X ch das and * Gebiet 
Übung erw und erklärte auch bie en | felbft, welches mehrern gem 
und Triebe aus einem Spiele von en. | Ein ſolches Berhälnis Din neuerer Set. 
Da ferner der Berfland nach E. nichts ſei als ein | in Bezug auf f Schleswig; jolftein, m welches durd den 
7 —— — für —— eh en ho ante treich unbe 23 ei ie en De 
rauche der ngen, fo | an und Breußen zuglei en 
ebe t keine andern Bermd en ber ‚| Die iner Konvention vom 14/20. Aug. 1% 


gebe es 8 
als eben die Emp en felbft. —— e | modifizierte dasſelbe etwas. Ein dem Gondomin 
unb gemefjenes enehmen verfähaffien i äbnliches Bei 
Stelle eines ‚Erüiehe ieher3 des Infanten von nme i 
Er ſchrieb für ihn den «Cours —— ————— Gryphus) iſt der Razt 
ötades», der zuerft zu Parma (13 Bbe., 1775) | beß größten Geiervogels, über den die Altern Rei 
gebrudt wurde. €. war 1768 Mitglied der Fran, befihre r Sübameritad viel Fabelhaftes berihke 
— Akademie geworben, die er aber feit be ehört zur Gattung Rammgeier (3e- 
Kae jener —— nicht Wiebe befucht ie — oe welde fi durch dide er 
—* ehr —T en und rb auf feinem Gute | Ti ein efchnittene Ah lappen auf 
[ad uber ben ge: | un en Seiten, durch die bur n 
—— Schri —A noch von ihm zu erwä en: fcheibeman und bie ftarten, hohen mit ler: 
«ale commerce et le gourernement conside en, fchlaff gefäumten Ichen, von den gemwöhnlidtt 
lativement Pun & l’autre» (Amſterd. u. Bar. 1776), Selen unterfcheidet. Der G. bemobat bie —* 
welche Schrift ihm ben Tadel ber Öfonomiften zugog; | der Cordilleren von Magelpaenblann I bis 
fobann feine «Logique» (Bar.1781), bie er aldtechr: Duito. Auf ben 45000 m boden an —* 
buch für Schulen ausarbeitete; endlich bie « Langue | der Menſch von bem verminderten P 
des calculs», die poſthum 1798 gedrudt wurde. | Ieiden hat und mühlam atmet, —233 er * m: 
Seine «Deuvres complätem e hienen öfter A der größten b mit olekh noch mehrere taufend Kr 
23 Bbe., Bar. 1798; dann 32 Be., 1803; 1 empor, und mit gleicher Leichtigkeit und Sänelx 
1824). die Lehre C. 8 bat dadurch eine fo nad altige keit fenti er a din die Ebene hinab. Sem As} 
Wirkung gehabt daß fie ie amar reiner Senfun 13mu3 iſt ungemein f und, wie es fein, u 
war, ohne jedo a Materialismus überzu: | gung31o8, ba man an den weit an — | 
‚gehen: er darf I gr außgeprägtefte und einfluß: | geln feine Bewegung re 
reichle Vertreter be3 Senfualismus —5 der auch Fine Stärfe, und feine —— 
da beſtimmend gemirtt bat, wodie franz. P bilofo nährt fi vorzugeweiſe von Fällt aber end 
des Fahrh. ihn befämpft t Hat. Seinem Einfufe kleinere Säugetiere, wie Schafe ut Ziegen, 8 | 
ift Die innerhalb derſelben aberall herrſchende —* Mit den Geiern hat er die Bier gemein, ſich Sie 
ſicht zuzufchteiben, daß die erfenntnis-theoretifhen | mäßig vollzufreſſen, fobaß er nicht 
Fragen durch pfſychol. Sinfiht u erledigen feien. vermag, und in diefem Buftanbe ift er lei 
on disorezione ſital.) . mit Zurüdhal: egen. Seine Körperlänge beträgt 1 m, vo⸗ * 
tung, muhlalifche Vortragsbejeich nung, bie ins⸗ Dis ar ur bein 6m. Die allgemeine e Jare 
beſondere in Bezug auf die Begleitung einer Solo⸗ bin und wieder mit leie⸗ 
ſtimme ge —A wird. en —3 oe, Run die größern Fl 
to (lat.), Bebingung: C. sine qua And weiß, an er äußerften Spige und — 
non 2 Bedingung o ne weiche nicht (etwas geicheben | aber ebenfalls ſchwarz. Den — he re 
fann), unerläßlihe Bedingung; sub conditione, | und fonft nadten RN umgibt eine 
unter ber Bedingung. (5. au A condi tion) krauſe. Ein Neft ſcheint der 6, nicht zu 8 ſor⸗ 
—*8 die man unter C vermißt, find unter Keaufzrſuchen. 





Condorcet — Condottieri 


————— (et? unb Aber 7 cm lang, 
in weiß, u u er 7 cm lang. 
—— — eine andere Art der Gat⸗ 
tung —— — der Königsgeier (8. Papa), 
vermechjelt worden, welder in ber Mythologie ber 
Yıteten eine Role fpielt. Diefer ift aber bebeutenb 
kleiner und burs) feine bunte leicht zn uns 
tericjeiden. Sein Gefeber ift bl , ins Weiß 
am —— Hab 5 men. — 
ĩ ena 
at bes I ich und Halfes frielt In einer 
ſchung von Sch ee und Biolett, über 
die — em o 
roter Kamm —— 
nie 'gen, mut Wald unter 


ee ndurcet @ 


bewobnt nur bie 
nee en S 


ie Jean Antoine Nicolas Cs 


matiter und phil philoſ. —— geb. — den So 
Duentin 


ont t bei St.⸗ 

«Gollöge de Ravarren. Sein ber Öliabenie bet 
— uberreichter «Essai sur le calcul 
er mit bem fpäter erfchienenen aMe- 
moire sur le problöme des trois corpe» nadymals 
erweitert in feinen «Kasais d’analyse zu. heran ausgab, 
verf ihm 1769 einen Si in der A abentie ber 

Wiſſenſchaften. Seine «Eloges des acadäminiens 
morts avant 1699» (Bar. 1778) veranlabten 1777 
feine Wahl als ber Alabemie. Durch 
feine ber Kometen gewann er in bemjelben 
Sabre den son der Alademie su Berlin ausgelchten 
Freis; au die e Diempizen der Alabemien von Bes 
Aurin berei erte 


tere u 

bure) Beiträ 3 dem Gebiete der hoͤhern 
eat Beige b’Alembert wurde er zu Iebhafte 
Teil nahme ander —— veranlaßt. A 
für die Sache ver X 


1743 u 


nnd ihre Deranbiib r Freiheit er er daB 
or Be —— — chloß er fi | zum 
een an L —5 Ro am der von Cerutti 


ba ir villageoise», 
worme er bie rm —— des Einatöenshali auf: 


ſtellte und Kantsrenili Auf 
die Radıri lucht Pre 3 ftellte er 
in —— — Be Si et Hehe bie König lie als 


eine antifoziale Emrihtung dar. Bon der Stabt 
Bart zum Abgeorbneten in bie Geſeßggebende Vers 
ramımlung gewählt, wurde er bald zum Sekretär 
ver Berfammlung und im Gebr. 1792 zum Bräfis 
denten ernannt. Gpäter verfaßte er die Kund⸗ 
arbung an die Franzofen und an Europa über bie 
ibtchaffung der Königswürbe. Wis utierter 
des Depart. Niöne im Nationaltonvent ſtimmte er 
meift weit den Gironbilten. Der Sturz bieler ars | Ir3 
tei 31. Mai 1793 verhinderte die Ein einer 


von ihm entworfenen — iſſots 
Mitſchuldiger ward er 8. Dft, in Ankiagekarh vers 
ene, und ald 82 um fein Reben de retten, ‚is ge 
ser e ne 
se “Radame Bernet, verbarg ihn act Mo: 

ste . Damals ſchrieb er feine — den 
t hu- 


tıblean historique des — de I!’ 
main» (Bar. 1734). Er ieß dann Tem Aſyl, 
"ng aus Paris und irrte eine Zeit lang umher biß 
er. von gr getrieben, in einem Wirtshauſe zu 
Slamart Bourgla:Reine ald verdächtig anges 
[ten und in einen Kerler sperrt wurde. Am 
erwern Morgen, 8. Mäy 1 fanb man ibn tot 
wahrkheinfich dur; @ift getötet. Vollftänbige 


nor, 


das 
Mi ae und branbfchapen zu lönnen. 


wi cedco Sferza u.a. 


Sammlungen [einer Schriften beforgten Barat und 
Cabanis (21 Bde, Bar. 1804) unb Condorcet⸗ 
D’Eonnor mit Zrago 12 Bbe., Bar. 1847-49). 
Condotta (ital.), Führung ‚ Geleit, Warens 
transport, * auch ri buch ẽ Gonbots 
tieri; per c. di R ‚dur ben Frachtfuhrmann NR. 
en in en. Ainfüherr 
von Solbtruppen, welche —— 
Dienſt von und traten, oft auch 
Shanbwert trieben, um 
Die en 
de a Geha t bern Berfall 
einander en, und mi 
gewannen fie weite Verbreis 


ber Yyeubalverfaflung 
ie tung. Schon die Biekonti und Scala I fh en * 


ches, indem ſie Soldaten in — 
‚auf rene und 

eit Re Vertrauen feßten; boc waren biefe 

hatenrepublifen mit eigenen Reck, 

De en Gewalt ee in der © amtheit 


mehr zur r Geltung So Lodriſio Visconti 
mut 1889 eine fürmlich o amiferte Banhe sub fax 
Derin bald zahlrei folger. Nachdem um bie 
itte ded 14. Jahrh. das — — faſt 
nz in ben Händen von Auslũndern geweſen, unter 
enen Herzog Werner von Urälingen, 
treal, ©ir 


— — 
ohn Hawkwood u. a. erv um 
die a bes Anfangs bes großen S 0 
ba iano wieber ei che —— aus Des 
nen die beiden großen entgegen 
Soldatenſchulen der Bracceslen und der S * 
entwidelten, und berähnte Stapitäne, die 
acei und Kr Carmagnola, ta Sa zu 
ervor egamgen 1 n ept er: 

konnten. Berbefleru en In de ung und 


Tattit eingeführt en, und rk er C. > eriien 
eritenmal feit dem Altertume wieder eine 
miete Kriegskunſt an Stelle des Haffenhand: 
werls. Die Blütezeit t ber 6 8. Malt mit ber Zeit ber 
Reraillance Aufamme n; die Nand⸗ 
vrierkunft ho oil, X fuhten bie €. ihre 
Zwede möglidft t ohne blutige dämpfe zu erreichen, 
bar e3 in ihrem Intereſſe I 08, einander nicht allzu 

Schaden zu thun. er Gegner genötigt, 
is unter ungänfige en — Treffen zu 
ellen, ne fir beit Schein: 
gerät te man Gefangene zw 
pie en, namentlich folde, he gutes Läjegeld zu 

ahlen an Ele —5 —— ai Mibtrauen 
en ftet8 bie en 
ihrer bebienten und sang von 8 Serfalk 1 
Bere Erfolge. Die Ummandlung bed 
Era feit den mit 1494 begonnenen fr 
Feldzugen ohrte auch die Umwandlung 8 old: 
truppen herbei. (Bol. Ricotti, «Storia delle Com- 
—— 4 Bde, Zur. 1844.) Tibrigend 
trat in Frankreich im 14. Sahrh. eine aͤhnliche Ex: 
fheinung | in den ioo. Compagnies grandes hervor, 
veranlaßt durch die langen, u verheerenden Kri 
wifhen Frankreich und England. Das Übel wur 
* arg, daß ſich endlich ſogar bie Bauern mehrerer 
udl. Yroninen, unter dem Namen Paciferes, zu 
einer Art Vrübderichait vereinigten, um bieje täus 
berifhen Banden mit Waffengewalt zu vernichten. 
Richtödeftoweniger erichienen fie bald darauf unter 
dem Namen Tard-Venus wieder, ſchlugen daB 
tönigl. Heer 1361 zu Brignais bei Lyon, woſelbſt 
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ten. 

Stadt im öne 

ement Lyon Ir Pi ne 
ten ten Anne er, faſt am Fuße 
1484 m bo a hohe Monts Bilat und an der Eifenb 
Lyon⸗Marſeille, zählt (1876) 1846 als Gemeinde 


* Sat * ehe Beine eminnen 
Yabri eben r en, 
* —53*8* z n 7*— Ruinen 
ei 

tin? bie zu Caſars Zeit 
von ben pen Conbeu —— —* 


— 55 — hen Bias, Dach un Be Daun be 


« gliſt Übers 
föhten Aber Sie Baalifiahen un> hab Behalten 
von ieren und von ben 


betr Borgeie ng on die ö h) 
— sc ebt a en 
In Aualititahlonsbern te an Stelle 
—— krankhafte Wuch der 
nkhafte Wucherungen 
— ſ. Feigwarzen. no 
‚ ei in der ital. Brovinz Zree | 
e ein 


, am 
12 D m Süßen Bonds und (isen) s1s1. |» 
babn ne ⸗ elegen 
nde de 8938 —* weile Zub und 2— 


— Die —* at Strafen — r⸗ 
* einen Dom meb vr hohlt HiofeitSanital- |b 
ten und ein ewaltiges Sch b ie ift 
burt3ort bes Malers me oh 1460. Daneben 
liegen auf einem Hügel bie rümmer einer alten 
Burg und das Campo santo, fowie eine Billa bes 
Grafen Jeri, von welcher man eine weite Aug * 
über das reiche, prächtige Hügelland und Die A 
im Norden enießt. diefem Drte ernannte 
Kaiſer Napo on ben rſchall Moncey (f. d.) 


zum H von € 
weni , Timada, ital. Maler, ſ. Cima. 

ne ans Herzog von, f. Moncen. 
Conejſera, lleine Ipanifhe, u ben Balearen 

—5 zwiſchen Mallorca und Cabrera gelegene, 
jeßt unbewohnte Snid, nad Angabe einiger Ges 
er —— urteort Hannibals. 

* 


ment, —* 
nahe dem 


eimung: mit Yasha. ausbru 


eatio, altröm. Jorm der Chef ‚lie: 
wobei ein aus Dintet ar) gebadenes Brot 
genen, wurbe. (5. unter Ebbe.) 


onfer (lat.), —88 rzt cf. ober cfr., vergleiche ; 
Conferatur, «es werde verglichen», be bei Hinmei: 
hungen en auf zu vergleichende Stellen in ea ten. 
feruacden (Confervaceae) ift gleichbedeu⸗ 
tenb mi@onferusidern (f. unter Algen, 3. 0). 
&onuferve (Conferva) iſt der Name einer Gai⸗ 
tung von ——— welcher fruͤher auf eine 
Banze Sruppe derjelben, die man jetzt Confervacäae 
ober Confervoid&ae nennt, angewendet wurbe. Die 
Arten ber jegigen Gattung @., die Bebenalgen, [job 
Mafferfäden, erfdjeinen dem b open Auge als 
wrüne Fäden, bem bewaffneten als geglieberte 
indem ſie ausröhrenförmigen, aneinander 


graͤben, 
des träge. Die ei groben 


—— — r 
ndſchaft hat 


ital.), muſikali — Vor⸗da 


Condrieu — Conflans lArcheveque 
ehien Selen Zellen beſtehen. Die soon ereunen 


es find hes 
AR 
zwei nei 


der en in 
trellen. Ge Geſchlechtli —* kennt man 
ihnen biejeht nody nicht. Sie wachen in Wahkr: 
‚ Duellen und Drum: 
Maſſen mit ann 
[digen MI gen vorlommenden a Pal 
unften des Waſſers zu ner —“ * 
ten und Schichten zufammen, w 
Wind emporgehoben und an andern —2 il 
— wer —— 


— hey mare unter Al⸗ 
Geſtaͤndnis, Velenntuid 


—— ger — — töfprade: 2, 


— 8.C. 


—* ng ce ed; para, via; 

extorta * ame ee eh 

I; © A ne ide Reh 
eirapo! ne Ar 


effton a vier Städte 
(Straßburg, 8 und Lindar 
vom 


) 

. 1530. igerten wegen der 

Bug —— Ga: —ã 

Sa en 
ip. a 

nisſchri fer an V. zu — bie von 


——— (lat., Delete 

Ir die igen Chriien, welche der Chu 

olaungen 15 ren Blauben ſtandhaft en, 
Q er. 


dem Qeben ba —A atten 


Gonfeiti (Ronfelh), der all eine Bam 1 
gudermert in Stalien —— für üben 
ndein, NRüffe u. dol., bie ei in —* 
——— Kr Bee 
e geitiegen iſt, a 
8 g Wagen, Ten en und von den Del 
tonen berab regnet es €, untermifcht mit Blum 
fträußen und Bonbond. Da man fid aber 
von Gips nachgeahmter C. zu bebienen be 
durch oft unangen me Sce und 
pr — veranlaßt wur iſt 
nfo defien in ben mei ten 
ver boten worden. 
Confidentiarlus (neulat.), einer, ber ſich det 
Kir enoerbrechens ber Ferse ſchuldi⸗ 


inter 
Öonfalum ml — 58 —— 
—— ——— Bonbon, se Anderbäder 
2 (lat.), ich befenne: in ber lat). Dei 
bie mom Are od —— Formel des dier> 


li 
ae meift in ber Arte 
l: Per Re ut! uder Gingemadtc, 
‚ Rontet. 


"Confians ebdque ober 6. led Catı 
ridres, —— Seinebepartement, an va 


dienen. 


in 
das Werfen mıt ©. 
Städten polirikt 


Uirtilel,, die man unter & vermißt, find unter M aufzuſuchen. 


Conflans:Sainte-Honorine — Congo (Strom) 667 


der Marne in bie Seine, bat 825 &., | bei feinen gebgeiten murbe aber noch nichts Davon 
ee H eßlich des Weilers Garridres. Hier wurde veröffentlicht. bald nad) feinem Tode (479) 
1465 zwilchen Ludwig XI. und den H& wurden —*— —— erwieſen, man 
tern der Ligue des öffenttichen Wohles der lei Titel und baute ihm ; el, wo 
gefhloffen. Das alte Sclo ber bifhöfe von hrer bes Reichs gleichſam wie einer ottbeit 
Boris ee ein Erziehungs Dpfer Dargebracht wurden. Um bie Lehren biejes 
Co Sainte-Bonorine, Fleden im einzigen iter8 bemühte fi nabläff eit mehr 
Fan, ©a Depart. Seine nestiile, Arrondiſſement Bers unberten ber Fleiß von Millionen. 
aille NO. von Boifiy —— an der © H inefifhe Sprade und Litteratur.) 
Seine ekmas ha oberhalb der Difemünbung, an der | Unter ber Dynaltie dan 2069. Chr. bis 200 n. Chr.) 
Gifenbahn Baris.hante, mit einem jchönen Schloffe, | wurbe feinem Gefchlecht ber Erbadel zuteil. Geine 
einer einer gotüichen Kirche aus dem 12. Jahrh. umd RNachkommenſchaft von jeinem einzigen Sohne Pei⸗ku 
Dabei befinden fih Brühe von Baus Neben ets im em an tong und 
kenn und Weinberge. 6 _in hohem Anfeben. Das 
Confiuentes, röm. Name des ‚denti en Stoblenz ——— Bug! be t ber amt führt ſeit B 
am Zufammenfluß von Rhein und Mofel, bung ber — naſtie (1384 den Titel « ba. 
ober en und Di Helvetiorum, | bener Kung» (mad man b burd «Graf» überfebt hat, 
der urfprünglide Name von Koblenz am Ginfiuß aber mit dem ähnlich lautenden Namen der Famir 
ber Nar in ben Abe im. ſchweiz. Ryın — —F hi Ser), 8 oer übe bee, — ver: 
Gonfel im franz ein ‚«G&, und feiner er 
rente, Hauptftabt eined Arrondifiements, 68km im | Leben und Lehren (4 —— aka ch. 1867— 74), und 
RU. von Angoulöme, in 182 m Höhe, an der I befonbers r, «A ae digest of the 
Mandung der Goire in bie Bienne, bat ein Eivils | doctrines of O.» laus deutſcher Urfarift durch von 
tribunal, beratende Aderbaulammer und ein Kom⸗ Mölenbarfi überjegt, Honglong 1875). 
munal-Goflege und zählt (1876) 2827 &,, welde | Oon faooo (ital.), laliſche Vortragsbezeich⸗ 


Wollſpinn Fabriken von Stro papier, wide | nung: mit 
—— unterhalten Mr bedeutenden fuel 0 lat), Kermirrung; ann us con- 
— Vieh⸗ und Weinhandel treiben. * bes | fusionie, Verwirru hr, in 
finden fih Ruinen eines io es. welches Fr bei Einführung bed — Ras 
leben iejenigen I. Bros | lenbers noch zwei Monate einſchaltete. 
Sefanten. weiche 8 89 — Der bi öfli den| Gongaree, Fluß im nordamerit. Unionsftaat 
vom J. 1562 (f. unter Anglilaniiche | Sübcarolina, gebildet durch die bei Columbia er: 
* i a Pin unterwarfen, Die Berweigerer ber Unters olgenbe Bexeinig ung des Broad⸗ undSaluba:River, 
ieben Ronconformiften. t in füdöftl. Ga tung, bis er fih nad einem 
lat.), Mitbruder, Amtsbruder, he von 80 km mit dem Wateree zum Santee 
Ko „ Aitel ber prot. Geiftlihen untereinander; nes et. 
Con raternitas, Bruderſchaft (beſonders eine] Gongs6 (fr;.), sa Hrlaub(ß t); Pour 
fromme), aud) Grbverbrüberu erung. prendrecongö(« hied zu nehmen»), ein 
frz.) foviel wie Confrater, Con- | au ber Mau —R Formel, gewöhnlich 


( 
Sfrörie, Brüderichaft. ung pᷣ. p. c. 
Oeon fretta — * muſilaliſche Vortragsbe⸗ — Feſt, ſ. unter Cocagna. 
ee Stabt in ber engl. Graf —— 


*— mit Ei 
Sonfueins, ertlid fon sfustje oder kürzer | Cheiter, 22 km im SEB. von Macclesfield, na 

Aongstie (d. i. der ehrwürbige Lehrer] Kong), der | dem zum Weaver & ebenden Dane und einem Na: 
Aeformator der chineſ. Sitte in jedem Sinne, war | nal, an der Nord; taffordfhirebahn, mit Fabriken 
nad) chineſ. Angabe 19. Juni 551 v. Chr. in einem | von Saummollitofien, GSeidenwaren und Bändern 
Stadthen Tiewie geboren, dad zu bem Leinen Bas | und 2 us8l) 1 1m 66€. 

falienreie Lu in ber heutigen Provinz Schanstong Saugleten eunb aceieöfielb-fhorrefi 
gebörte., Bunberbate Umftände follen feine Ge⸗ 3läufer eniniichen Stette, in denen 
burt, wie die anberer Bildner der Dienfchbeit, bes herr Blei und Bau ne getvonnen werben. 


aleitet Seine Familie galt für eine Fans o ober auch Kongo, bei ben Bortugieien 
fube. von hoch hi er Genealogie. aire ir Seire), d. 5. herr, von Stanley ala 
Bater war und febte in ärmlichen Fr ivingitone be egeichnet größte Strom von 
bältwifien ‚ gab jebod) feinem Sohne eine vorzüg⸗ Bederquinen a an ber atahe und einer ber beiben 
liche . Bereits in feinem 17. Jahre er⸗gro udafrilas. Soweit man jeht 
nannte man m Infpeltor der Lebensmittel in | na rg Als hin Entdedungsfahrt 1877 
Da8 ; fpäter hate er in ver Deubaljinnten den Lauf bes Stroms beurteilen lann, entipringt 
Peistsch male Umgehaltng Mar ot | DO 8m rempid Tok In. dom > 

— ei oll3 bes ° von Greenwich, vom 
wollte er een be Bermaltu —— — in den Mambwebergen. 


— fand aber ſowohl an ben Höfen Sofen wfe bier | me mb a fit m nad) en. ln ben See Bangweolo. An 
Sale er auf die Länge dem itede des Sees tritt der Fluß wieder aus, 
2 überhaupt en agte. Yorthin führte —* nörbti unter bem Namen nopuls. und 
z eım Wanderleben, überall du tritt dann in 9° 30°, nad; etwa 250 km gewunde⸗ 
che Borträge wirlend und banehen 5 nen Laufes in den See Dimweru ober Doero Diata, 
> ezıtmuälern aus der Vorzeit ihre nachma e⸗ unfern norbweitlich von ber Omuptftabt Gafembe 
wis gebendb. Seine vertrautern Sünger fchrieben | des Reiches Lunda in 914 m Höhe. Aus biefem 
ine große | Arab! Weis inf ihres Meiſters Ges außgetseten ehter gerabe roll als suone 
sehezg odver bewahrten fie in ihrem Gedaͤchtniſſe; | zu dem in 6° füdl. Br. gelegenen Landichilee, im 
* bie man unter E nermißt, And unter MR aulzuuchen 


558 Congo 
—— ber Suluga, mänbet | uß des Tan⸗ 
kurz Dot feiner | 


laſees, ber Lukuga, —& 
in den Landſ Zummwa ge 


nanıte Sauptftzon — — etwa hen 12° 30 
üb. *. auf I bem 20 Kone⸗ 


Landſchi 
180 
denn 


* von eenwich imLande Paniuema ben 
nam * ee hs bis bier = hen 
Lualaba (ob In . 
GE Herlin —8 buch 5* 
vor Stanley im allgemeinen be betannt, und von ir 
m FA ara — 1876 feine 


—— Eirome, 3 | 


Inga Rudrowa, bei den nid amohnenben 
Balufu Ruwaͤ äroma. ym I Denn bet Rh bez un 
geheuere Wald von Der 6 ngt 
hr. bin r — Stebme wie ben 
Lira, Urindi, und Iint 
ſuku mal und Blad. * 8 80’ ſabi.dr. 


u 
—— er lints den gen Lumami und wird 
orbentlich reit und überrei an 
Katar, venfog.Etaniegsälten Ctwa vom 
ber Str ach RB. bis 


Hauator 
in 1° 52° ar Mi 825 km 
er 
rbweitlauf 
enden Koruru, in beten Ge⸗ 
biet ber Bwerge, feat, und während dezfelben mün, 
den von rechten Seite bie wichtigen Stroͤme 
Man fi und 1 Ude Edmeinfueihß halten“ melde 
wien n e einfurt n wollte 
Etwa in 22° öftl. L. und in 2° 5’ nördl. Br. er: 
reicht er im der Barua, bie ihn Ikutu⸗Ja⸗ 
Congo nennen, den nörbli 


fe3, und wen aun na 
* — 


ns am 


Gebirge entipringe 
m Rordweſtende des Sees 
NN, 


vom 


geht Aa daß Sitte der menfchen: 


feines 
Beh, Du ihm der 


ER ef gm dan. 

u wird nad — — —* 
Sankuru no mäch⸗ 

tiger Anh —A 

Br. und 19 .2. nad 


dem er fi in 1° nörbl, 
durch fünf Breitengrabe na 
adl 


nimmt 


mädtigen „telemba 85 Hut auf 
——— Unter terlauf, des Caflai), mweldyer 
ibm an Breite * —58 e faſt IR ie und 
210 km weit ihm parallel, in Iben de tte, na 
©. läuft, mit theefarbenem 
€. graubraun ft. Sudlich von 3 übt. Br. nimmt 
es linls den dem vorigen parallel laufenden großen 
Ibari⸗Nlutu auf, den Stanley für den untern Lauf 
des —— hält, rechts dagegen ben 
ch a und 2 Lawſon. Gein 460 m breiteg 
ier zwifchen ben ihn einengenben Bergen 
(mal, breitet ſich aber bald wieber zu einem gros 


See, in 850 m Höhe aus, um ſich ee wieber ve 


—— — Vom Weitende bi tan 
ool genannten Sees an beginnen nun enblofe 

vie im Bette; nad einem —— | 
e von 1465 km Länge macht er nun bei Kintamo 

ben erften Kataralt. Gr berührt naͤmlich —F die 

Kante eines ſich ſanft enterben en 

olem nun 822 km w bis 3 

Dellalo, bie eisinafone fällen * Kae 


nben | Stavenbanbel 


Deltai 
unbe. —** faſt 10 gaben Del Mündung, bei 


dm, — —I 


200 km lange | fe 


En bat, ehe Sudr 
— vom — lints ſeinen größten Neben; | la 


‚ während der | deu 


(Sand) 

62 bi ächl 

—— um Ibn * Im ni 
in 22,25 m Höhe 


ene Dom oder 
unb Punta b do Sehe, sehe —& alt je — den 
ex void wifhen dem — ber unte > —* m 
olambenk, 


Tiefe, eine ungeheure Eee in ben Dean 
er übertri erfalle Je den Miſ⸗ 
— und Teht bar nur dem 338 
Etwa 160 kn aufwärts von ber Manden⸗ 
oll er 100m Tiefe haben. Die "Einen wit 
bie ftarle Gtrömu ex fan abet 
Schiffen 180 km weit —8* befeh 
ſo weit auch bie Dawpfer auj 
hinauf. Stanley hält das ganze *— 
einen gewordenen von 1140 ka 
eite, etwa 1600000 qiın gr 
Boden —e He menden, 
telben, aus ih, da überall deut 
vor 


een. C. wurbe 1484 buch Du 
de Cam enter welder auf, bas Ende dei 
uferß eine ber Steinfäulen mit einem Areue 8 


bem m port "Bea 1a fehte, mit en König 
aıtog genannt —— —* Dana warb de 
Rio do. Babräo genannt 8 und das Ir 
danach. T tem am b. u 
ündung bed E. am, mar aber mer iu 
, km meit ärts ben Strom pi &- 
Inden, deſſen unterfte ſelidem 186 7 

n und 1878 von der Grpebition 

— worden finb, Livingone, Cameron *8 
ey aber verdault man erſt bie‘ chli dieie 
4500 km langen Riefenftroms 
Bor ‚den feit werten Cony 
genannten Strom Livingjtone zu nennen. Im 
1882 waren auf der Strecke k 


von 
Stanley: ar bereit 4 Stationen angelegt; tet 
unter ft — 


Strome b here Ei , 
als * — ai — 9 —*X 


von gro 
Dem 


to 


eusterran „® 
im April 1881 von Loanda an ber Weite 
frilas aufgebrodien war unb nah Durdwak 
rung des in ber Mitte des vor ihm burdmeflee 
Gebiets aelege nen Dei du 08, weiße 
en era 1 17.Rov. * iR abe 


— — 
m Gntbedungbfahrten der Remgeit. (€. 


e quet 





—*5*— das Land 
dehnten © der Bundasditer 
alle —X — ur Wobltlang ame Rolalreräten 


Uxrtilel, die man unter & vermißt, And: unter @ awigulatien. 


Con grandezza — Üongreve 


—— rache reden und das Hauptglied 
bilden 2 Ohr — ber —— | be. 
—— — * 


S 
n zum Teil | ter 
ei. Die höher * 

einige e durch 
ae 08 —— 3 — . vers 
PrUung 
deuten, * — Klima und * ch un⸗ 
ee ‚ obs, 


ker 


e, auf 


— ee cn * 
Se en 
— — 


* inbolentes 
von C. bebeutenb Sllaven 
Pr 


umgewanbe onbo und 

inks o; Bamba am Meere; Pemba, 

te — 

u. ſ. w. und bie Stämme der M on,  Dembo, 
Amulaſta, 2— 

gemeinen Nennen & die ngejen of ioficonge 


—— en wich aber — 


elle abor. 
10 km oſtlich von der 


all 







Sie liegt in ed: m „She 110 
rer 8* Na a Gano (Di —* * Kahn 
entbedte, wurde Wien bet ber erfte ig getauft, 
und ne nieder. 
Bon ngdwerten find vorhan⸗ 
den; die Ratbe Ben Berta ta Sul, 
SIT 
en. Biele ee 

—** eier untern ufle liegen am 

rechten Ufer 


vr ber pi —— — 
Bunta bo Sende, Sammelzläpe deb 
der it, unb : 


LEER (ander ee engelt, fa fo⸗ 
ZB ein Fort er eine ** von Gas 
opalgummt, Wade, Sc it, Balmöl, 









een und feitbem in ben 
t wurden. Eine 


669 
Häute, Inc Soßjanbe und in —— —— rn 


En en beuten a6 ie Er = 


erminen — Bembe (Pemba 


5 Berbiente u und wurbe zum 
—5 on Zaboratoriums ernannt. ‘ 
ehe Bi von Dunklen, mit ba A 
ee erben — ann 
vor Boulogne, te von Ro. 
—4 zur Aumwenbung famen; 1809 benudke 
man fie bei dem auf bie Flotte 
Aig und bei der ng von en, Die 
, | Engländer ſchidten fodann ihren Re: 
tetenbatterien , 1813 in ben Be 
goittenberg und in_ber 

im 


T der Göhrbe verwendet 


nde 6. iR 
it mebrern Farben i beuden. (©. Eon: 
grobe —— —3 und ir 


Großfürften 


laus Neiſen du 
* — — 
ie ihn aber in ten verpidelte, 
Don des | mei ef 828 ned) Zeuloufe * wo et 
——* Unter ſeinen 
Schriften find zu mentary treatise 


Nrtitet, die man unter G wermißt, And amier ® aufufuchen. 


560 Congreve-Drud — Eonifton 


on the mounting of naval ordnance» (2ond. 1812), | altohol SreBı10 18 abfpaltet, und vieler wirt 
«Description ofthe hydro-pneumatic lock» (Lond, durch o Hr dierende Ägentien in ® in Banillin GH,O, 
1815), «Treatise on the Congreve-rocket system» berman lt. Das C. war ber KT ng zu 
(Bond. 1827). milden Darftellung des Banillins; 
eve⸗Druck, ein Berfahren, benannt nad) | zwilchen bequemere Methoden —— 
feinem finder William Congreve (f. d.), das einen fe nt wichtig gewordenen Körpers gefunden fa, 
—— en Druck auf einmal ermöglicht. Di . feine praltiſche Bedeu 
Art und Weife desfelben ift folgende: 8 Banbelt lin. Gonicin, Eicutin CHR der 
ſich hier um die Herſtellung geman ineinander (aber Mn bes Schierlings (Conium maculatım), 
nicht aufeinander) paflender farbi 3.8. | 1827 von Giejede zuerft Dargeftellt, iſt feitdem 
Etiketten, bei denen ein A er ober ° tor vielfach © epenitand n, Unterfuhungen oenein. 
vierter Nanb eine mit eingravierter Schrift vers Bu he e, bige 5 Formel ausgebrüdt 
[epene Platte umgibt. ‘jeder der zwei Teile einer Ylammen huge er 1881 von A. W. Ho 
olchen Ctikette bildet ſonach eine Platte für ſich, titellung deſtilliert man 
die aber beide doch fo gearbeitet find, daß bie in ber fingsfamen unter Zufaß von einem Biertel * 
Mitte mit dem genauen Ausſchnitt der Schrift: | Gewichts an Kalihydral mit Waller —— 
platte verſehene Randplatte abne mbar —5 tet, das Deftilat mit verbännter 
bie erftere umgibt und bie Saeiftnin fernt dabei ngelöft bleibende O ae ao 
nau bie innere Öffnung ber — aus . | ein Heines Volum und verſetzt den 
Nimmt man nun diefe Platte gußeinanber, Aber: Ather: Altohol, wodurch —ã— 


fie einzeln verſchiedenfarbig mit Drudfa abgeſchieden wird de von bamıpfung bes 
Icht fie Dann wieder ineinander, fo —* * lũſ ihgleit wird zur Ber und 
em Drud zweifarbige, bei entiprechenbet a Dei mit all a m 
—— Einrichtung aber auch noch weit mehr: | Wa to one 


e Abdrude erzielen. Congreve hatte für biefe | waflerhelle, ölige Mi igleit von bö —— 
a nier auch ine ei eigene, f : —— | me waffe, äufe : gi Hat a ſchatfen 
Mafchine erfunden, die in Deutichlan indbejon alidem, Tr böhft —* 
durch Eduard Hänel in Dingbe Ken fpäter I Ber: (ömer ——— ala hehe 
Im, um daB J. 1838 vielfache —— fand. | löslich, a Loͤſun 
Seit Erfi —— ee St in Blfopel, ih a —* 
5 und —ã— Karla A ommt biefe | meiften Söfungämitte n löslich, nur in Chloroform 
nier nur noch fehr felten zur Anwendung. ift es ſchwer lößlih, Sein Siedepunlt ik ide 
Gon veiäe ten, |. unter Gongreve | verfhieden angegeben zwüden 163 und 20, 
ur aete bößger, [. DUB | Erromie non Warn —— — 
e e ‚|. u. Feuer⸗ me von e 0 re 
— ak, em Con, 6, sie | 64 ur Shen be äar u 
end u. uftändige», die en Be 
niebrigfte. ge eßliche —E einer geitlihen riſche 7* des a Inne es Chlormwaflerftoffge? 
frände, d. h. das fire jährliche Einfommen, wel: | geleitet, fo [geibet fi hlorwaft autes 6 
dem Inhaber einer fründe na Abzug aller Ö,B s HNHCI in weißen Kryſtallen aus; or 
en zum — —— fol. e Weiſe läßt ſich auch das 
e Geipilbereät, eine eine aha —* Salz erhalten 
ſJ. d.). Gonil, Sit: in ber han. n. ovi 
gusto (ite ), —— ah eilt Ohiela u: 13 km im S von Din 
zeihnung: mit Geſchmad am Hk chen Deere, bei bei de —* 
Coni, Stadt in Flauen, ſ. Cuneo bee Fr (1877) 56556 welche 
Gonidien, Bermehrungdotgane ber Bilze (f.d.). un 7 ſchfang treiben. era 15 km im Ber 
Sonibienträger, f. unter N3comyceten. im —A— (f. po) ins Meer vor. 
niförae), f. Nadelbölzer. ), mufilalifcde Bortragie 
Eon ein. —— 2B. O, Ki te (il ver m. | 
ein von Tb. Hartig im Gambialfafte von Larix u Soninzioy (Acidins), f . Gonuingsloy. 
europaea entbedtes, fpäter von her Tiemann —— — nannte Cs 
u. a. näber unte F — welches man in | vier eine een feiner —— op im ng8vögel, bie 5 
hönen großen Sr len eıfält, m ivenn man im om Shnal one re 
—* e Cam⸗ ei ohne | 
lade de der —RX durch Abſchaben bes |te ech — — 
von ber Rinde befreiten Holzes möglichit ifoliert, beihe ne — 
bie mit Waſſer außzieht und ben ver ten siften, * ra lichen Gh 
na heibung des gerimenben C Eiwe Grafſchaft Lancafter, 
ber ber — be „überläßt. Ibet m nabel mit 1100 G., liegt im Kochen chende | bes * | 
[örmige, Sdhwer in kaltem, hie, hie Be er, aifton, Water, ber d von ben 11 Seen bei fOl 
i 


—R — in Ut i Stodes der Cumbrian⸗Mountains ber 
‚gibt uftande waſſer ab, milıt und nabe weftlich neben bem Winander 
entwäflerten Zu 


185° und ift von | er ift 10 ad und 1900 m breit und berät 
bitterm —2 Mit einer Spur von Phenol | wegen feiner malerij haften. 2* 
ſton CD 


Jus (lat 
dere Gattung des Nä 
Oon 





Sau C. auf Sufah von Salzfäure eine prachtvoll begrenzt ihn bie Hügelfette ber . Zelle. 
Yarbe. Die in Wafler verteilten Kroſtalle aus eriteigt man in ber Regel ben Coni 
werben ud wenig Gmulfin berartig zerfeßt, daß Man (786 m), welcher Berg wertvolle Edner 
aus bem neben Zraubenzuder ® — s | brüde und Kupfergruben birgt. 
Urtitel, die tan unter GE bermißt, find unter ® aufzufuchen. 





Conium — Gonnecticut 





a et 


lat.) ift d 
—5 für die ai —— Er u, 


—— ter Modus. 
Oonjuratio er Berihmörung. 


(lat.), Gatte, Battın. 
ing (Roscoe), ee Bolitifer, geb. 


Co 
30. DE. 18239 2 Alba & 1846 zu Utica 
in Neuyork als save! kr ic 


Diſtriltsanwalt bes Co —* 

der Stadt Utica ee von nos bi 1868 ala b 

georbneter in ben greß gewählt, bem er auch 

nad zweijähriger Unterbr uno Ar ge deit von 
865 bis 1867 wieder angehörte 

1867 trat er, von ber eriöltaniigen Wartet g e 


Maksciäiten republ den Bunbebienat ein, wo er zu ben Bi 
learn 


Mpril 18 1881 A sin feeiwi 
reformierenben 


litit des —— Abe ebenfo feinblidh ie 
wie ja ber Ded Meäfibenten Hayes. offte 
burd) den Bräfidenten einzufchüchs 

tern und einer enen Anfgauung von den Amtern 
7 polit. Beute Tolicklid d nos zum Siege zu 
verhel allein er taͤuſ 3 denn ftatt bei ber 
—*5 von 1 einem Staate m ai verbep Item Ans 

n, un 


* ih — —— ber m Dun 


Arthur (f. d.), war s u dem Dun 
orgepogen, und 
und leitete beflen Ze auch * eig pn“ 
einer für bie Entwidelung des Landes blihen 


Beife die Bolitit der Arthurſchen Momin: 


tal.), mufilali Bors 
tragäbe nn ren a 
im an. d 





RParis⸗ Vreſt) gel mit 1760 E. Sn he 
8 ———* ——— un der franz. 
bie pe Anfang Nov. 1870 auf dem Gonlies 
Er ein Relrutenlager errichtet, welches gegen 
50000 Mann aufnehmen fonnte. Dort famme ten 
fi Die dem erſten Bann angehörigen burdp Gaı om: 
bettas Dekret vom 2. Nov. aufgerufenen 
terten Rationalgarden ber Weitdepartements neben 
sufz tibrer Ausbildung und ——— zu 
größern Deerebabteilungen. and uns 
zer Der Zerritoriallommando der —* l Queſt 
— itred) zu Le Mans. Am 22. Nov. wur: 
Dataillone von biefem Lager aus in 
milation begriffene 21. Korps 
ach der Sl lacht von Le Mans 
urbe bad A faſt ohne Gefecht von 
u teilsssugen dei 1 Armeelorps bejegt 
Far. 1871), —* Boreäte an Lebensmitteln, 
Bajjen zaud Munition genommen wurden. 
Com m erde mußlalifdie Bortragäbexeic: 


— — 95 —— — Abkurzung für 


— (m) Sennsitenene [3 
— „die nordweſtli rovi 
rd aususfabt 17773 qkın, und grenzt im Fi und 
an ben Ü —— im. an Pa 
- ter ‚im D. an Leinfter, im ©. an Mun 
” Ganb im ®. fehr rauh und gebirgig, bis 
-»riariand- ‚Beriton, 13. HUufl. IV. 
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800 m hoch, im Öftl. Teile dagegen eben und sreif 
mit Morälten u Sümpfen bebedt. Der Dxcen 
bildet an den überaus zerrifienen eftehen der Sin 
vinz viele Einfchnitte und when 9 u der Reihe 
von Seen, weldye durch ihre | landſchaftli 3* 
A im! on H reihe * ofen ift vo —* 
nter den zahlreichen io a 
Pa? ber Shannon, ber — vom Lough⸗Allen * 
Ah jrößtenteils den Grenzil ob onen 
ne ena rovinzen bildet, zu nennen. Die 
Bevöllerung fofe ganz keltiſch, bie tobefte und am 
50 | wenigften Fu hultivierte von ganz Irland, meift mit 
iden von Schafen bei äftigt, berief ſich 
1841 auf 1418859, 1851 auf 1010081, 1 871 auf 
846213, 1881_nur noch vl 817197 Serien Die 
a Eine firie der Bewohner ei igt ſich meiſt mit 
Änenjabritation. n Ai en, beſonders Fo 
man Imay bufen, treibt Wei ftarten tod chs⸗ ee 
ngefang. ' Hoben it nik ergiebig, au 
A und — —2 ou) und be eek 
e und am f en bevöllerte Provinz 
in drin, Fe t in die —X ken ie Sin 
Sligo, Ma o8common und 
uptort ift  Salman (j.d.)am gleiönamigen De 
fen. Chemals bildete E. ein der Nönigreiche ber 
irif Jetrarchie und lam erſt 1590 an die Kroue 
von) ift der Titel des Prin⸗ 
zen Arthur (}. ven von  &ro bbrhannien Er nahe 
im Sommer 1882 om Aa in Ag A teil. 
Gonnenu (Henri), franz. Mebiz gb. m 


| Mailand 3. Juni 100, lam als Arzt in dad Fr 


ber Amin n Hortenfe, wo er mit bem fpätern Rai: 
oleam III. I. Sreundl aft Schloß. Gr begleitete 
oulogne und teilte feine 
dngenfünft In in ae tung bes 
zweiten Kaiſerreichs wurde  ertter Seibarzt Ra: 
poleons III. und 1867 Senator. Gr ftarb 14. Aug. 
1877 zu 2a Borta in Eorfica. 
Eonuectient, ber größte sub ber — — 
land⸗Staaten, entſpringt 480 m über dem Meer 


= 


in den Bergen an der Grenze New⸗Hampſhires und 
Canadas, fließt im 2 nzen nad) aa zunädift 
bie Grenze ungen ermont und New: Hampfhire 


bildend, berührt dann Maſſachuſetts und wieder 
den Staat €. und_ergießt ſich nad einem 333 


von 656 km bei Saybrook in ben Bong-Jet 
ber nimmt er an Nebenflüffen 


Sund. Bom m. 
ben Be umpfic, Wells, White, Williams, Deer: 
Baflumpfi und darmi non, vom D D. ber deu 
icopee ee an: 8 
iddletown. 
artford ſchiff⸗ 


—* — Millers * 
e Schiffe iſt er nur auf 
ae — —— km Bi bie 5 Ki; 
zahlrei erfaͤlle de iffahrt bie: 
derlich find, w edoch zum —* eil ua 
Kanäle und Schleufen überwunden werben. 
fruchtbare, an km fang reiche Thal des 2 
iſt etwa 480 km lang und durchſchnittlich 64 km 
breit. Rad dem Cenſus von 1880 wird das 
famte Flußgebiet auf 29185 qkm mit einer 
völlerung von 637175 Seelen berechnet. 
dien. Rame Ouonaltacat bedeutet «Ia 
„mounestieut, einer der Meinjten 
tdameril. linion, grenzt nörblih an den Staat 
Mafladufeits, öftlih an Rhode:Island, ſüdlich an 
ben Sunb von Long: Island, weitlich an den Staat 
Reuport und bat einen Flächenraum von 12924 
gem , wovon 876 auf bie Bewäfler kommen. Die 
berfläche ift hügelig und bildet die leßte Stufe 
36 
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Eongreve-Drud — Eonifton 









On Iho mounting of nayal ordnances (Bond. 1813), | altofo1 C dran 
«Deseripion oftbe hydro-pnoamaticlocks (Som, 38 a an ya, ir 
'reatise on the Congreve-rocket system» | verwandelt. j, daran: 
(mb. 18a) Lünen Darkekang 2 4 30 
— zeug, —ES Senamnt tn paiden bequemere ỹ 7 Saven mit 
mi P; —* 
geeria hen Sei, ar ern ma —— De Tee? v4 ‚ia, Kar 
mi je desjelben if % bandelt iin FR wegen 
iQ hier um bie Heritellung genau ineinandı 4 7 Rormih 
nigt — er — — 887 . © 7 
ien ein, guillochierter a / 9 em iteer 
Ener 7 gu 
J "FE 1: 
folchen Gifette Bldet fona, —— * nr 218 10 
die aber beibe doch fo gearbeitet nd) baf bie in 52 B unb unter biefen vor 
Mitte mit dem genauen Ausichnitt ber Schr Ä College in Rem-Haven. 
platte verfehene Nanbplatteabnehmban r eingeri ö 2 oder Long: Jslandı 
ie erftere umgibt und bie —— for zz sland. 
a 1 4 
au x :affche| 
Seen Fa me 
mit einem — Br; u ee elek —A * 
ähnlicher — aber ar vuli waren — dann, De be 
farbige Ahbrüde erzielen. 6 von Staatbänn 
Drudmanier auch eine eio  bejchä fiat bhnlich —— die Titel an A 
Maſchine erfunden, die# 3 Doll. ange Sa — Keich nahm mit andern 
durch Ebuard Hänel —* bi mung eu. Dei Du 
fiienmaren ift E. der iete — F 
Ge ran n —— 2 In ber Mähmaf ine Sea ie) 9 3838 ebene 
A Neuyork zuri en fang? al 
—— * Fat FE he Ans Königshöfen Ab —S— Eh 
Ar 1880 eriftierten 28 30s | Gemein! e R 
ae BE —5 — und 8766 Arbeitern, | land. im 12, —— Faber — 
— * a und Häfen br viefjach der S. de ce mit Böcten —ã* 
das vorliegen! 0 oberften 
4 Br * Einen Senden Ne e Ting —— geiatz ber ne 
s Hufen ben Handel, welcher bes | mußte einen ern ee 
Ba Kaya ebt. Zayı tommen fig | Arge eine Gewalt, die * töm. —— 
ken Gienbnbnen, und | glei did am; Die Rönige 
tiche Kanäle; 1 jatte C. 20 Eifens 
Be ee Sefamtlänge ver, Siem Bl Beta, Au, — ST 
‚trug 1526 km, deren Anlage 5 ode Heinen Omi | 
tet hatte, mehr mit Sen tr Be, sure Diefelbe IE 
Aue engl, Öerrfchaft war das Territorium Bund cin 7 nd! 
3 wei ——— Kt ges | Raifer nern De war, —5 e —— 
jere wurde ebtere a Submi um u Berthier 
ui König, Karl Il, verband, 16 n —— | cm — ae * —— wurde Wi, 
en und gab nun e ein] Irde wi aufg 
BEE SE Be ee ee 
ber Fe jegenwärtigen fu: im! ter 
mmlung bes ae aus — Äintwerpen Em 


iger ais 18 und nicht mehr als 


F —3 — Glhlen® — und einem Sa fe der Res 

ent a? (townshij 

ein ober ae la — fe be fh I beren Ba | Sat 
Gou ie hat eine 


auf 
tlihe Bei 2000 Doll.; der dffent- 
fi Ds men 1879: 333 333 Sud 












eine Kohler waren et Ro Bear ir 
reife auf Reifen per 


bildete 
Seat, Ar nude ie 1010 cn den Une 


Gemälde Martin von € 
ee 

r I. “ 
in Bien befipt eine a 





inanzen gehören zu ben eltften in en, in 
de Eiact — 1880: 4967 600. Doll, Od Eonuofliement ti, 
bie meiftens für Kusratung vom Zrupi its | Jtal.) Er a he — — 
gar fontrahiest wur‘ —— — — bill 

722160 Doll., bie — —— 
Rag dem Cenfuß von 1880 war das 3 Steuer: SEEN dies 
gahlung berangesogene Bermögene tante auge, Er 

801223 Doll, (bemeglidjes) — 228487 700 nie, vom — au 
al ommmobiter) abeeldäpt. wii während, arm | Bi u 8 . einfei ra 

3 2 mmobiliarvermö, 

gend auf 1000 mn um Im wurden. 6, dar 16 beri und zu au ben Det be 


rtifer, die man mier C —* find unter æ aufaufuden. 





Connubium 


er hinſichtlich ihres Trandportß und ihrer 
Al übernommen. Rur bei großen, in regel: 
“nie fahrenden Dampflhiten pfle en 


her Erpebitionen ber betreffenben 


— Conolly 563 


auch auf ben Binnenhandel übertragen, welcher bas 
von beim Flußtranzport Gebrauch macht. Das C. 
wird aber hier gewoͤhnlich als Mittel der Eigen⸗ 
tumsübertragung_ benutt, ſodaß neben u ein 


8 ſelbſtändiger « Zeichnun 
g» ber Frachtbrief ausgeſtellt zu werben flegt. 
< Dan bedient ſich für das C. ges | reich muß jeder Transport lauf NS "fen 
ZN », welche in ben eeplägen in den | unb Kanälen im Bezirk des Seebienftregifters (in- 
— 8 Sen zu haben find und die ber | scription maritime) von C. begleitet fei fein Yu 
2 Di vährend der Schiffer nur die | dem Landfrachtverlehr ift ber «Sabefchein» —* 
2er a wird in wenigſtens drei [predenb dem C.) nicht ganz fremb, doch fpielt er in 
u von denen das eine der | demjelben ala Kaufdolument keine nennenäwerte 
"52 8 ‘« vom Befrachter dem | Rolle. Den Ladefchein im allgemeinen behanbelt 
EU augefandt wird, das das Allgemeine Deutiche Handelögefehbuch in Art. 
HESS t. Im trandoceani: 4 9, dann in den Art. 802 — 18 fg., 
DEREN hnlid) ef f Erem; | 874; ba3 E. als Seefrahtbofument in den At. 
——— * der Schiffer bes | 644664, 302— 308, 318 fo., 374, 615. 
Te  ' * Ey Mierung, eins Oonnubium (| Ehe. 
22 a tel bei Shi: | Cönobial at. mu auf Klöfter bezüglich; 
BE un.‘ ASt brigen er Eonoblord, Rloftervorfteber 
FREE 2* % weisftüd | Gönobi .) ober ynobiten heißen im 
N Te 78 em die Gegenſaße ve nachoreten (f. db.) bie in einer Fra 
* v an beren | nun gemeinfhcht lic lebenden Mönde. Na 
Man „et, das britte dur ben ntonius (f. d.) veranlaßt —* 
* senheit an ebenbiefen mehren Siefebler in Zellen nebeneinander ange: 
„dh für den Fall des Unters | baut hatten rünbete zuerft deſſen Schül Os 
.ittel in Händen mius um auf ber Rilinfel bennä ein 
‚utet gerwöhn id an bie Drber » eine3 | Cönobium ober — ') ter, weldes in kurzem 1800 
ere „chen —— aner ängers ( eh), fobap bie biefer Penge at und das Vorbild für andere Cönos 
t Empfangnahme bes Gutes | bien in Osenebiun; (6 eläftine un Syrien wurde. 
aan einen a been ni; gen Io Tann, fer wiederum um (prd) 
an einen dritten u. im Wechſel, — (john a ei, — 1795 zu 
— — — Diee —— Penn en in Enclhi iur ala Den 
natar bi ee ein ing iment, ne ied 
rtie weiter verfauft hat. Oft lautet ud unb ging nad) Fra 6 par —* Bil a bei 
das 6, — Nennung eines —— blo —* ein 1 Yahı fitterar/fch ih beihäftigend ver⸗ 
Order», womit bie noch außftehende Order ms bene Hierauf ftubierte er in Edinburgh Medizin 
mung) omovierte 1831 mit einer Differtation ü 


des auulenbert Taten jr uriefe vorm | und 


Sei —** Nachdem er einige Zeit als Arzt 


die bezagliche role nad) bem imm ert hatte und 1828—31 Profeſſor der Me: 

— on einen Käu ler an zu hin in London geweien war, erhielt er 1839 bie 

— ale bt man ein | Stelle eines Resident Physician and Superinten- 

Das offament dent (Hausarztes und Dirigenten) i in bem Middle⸗ 

—— F ers —— ber emp mpfongenen —8 —— Aſylum zu Sanmell. In biefer großen, damals 

Iuta. Verſchiffungen «für Drber» finden insbeſon⸗ nle zählenben Irrenanſtalt führte er num, 

dere *8 weiiden Ro Norbeure 1ropa und Amerifa —* von vielfachen ihm in den gelegten 

ſtatt und zwar «für Order (brit. Kanal, /Hinderniſſen und Anfeindungen, in d ben 4.1889 

nad) Falmouth). Das C. m auch den Schiffer | 48 das von ihm fo genannte Gh restralsi-aystem 

als tar nennen, der in bielem ll zu weis bu . Dasfelbe beruht auf dem allerdings ſchon 

ng über das betrefi ut ermäd): vor! ihm in dem Lincoln:Ajylum von Dr. Charles: 

i lann es na en Nehten (ni t eh ecblan Prinzip, daß man in ber Regel 

die ben ‚sa porteur) ge: ndlung Geiſteskranler bie meden. 

RRellsg werden, jobaß fchon fein Beſiß fangs —* m nit bloß erben tönne, fonbern 

der g beredtigt; eine —* lche Beſtim⸗ eſſer von ihrem —* änzli ie 

mung iR aber bes möglichen grengehend ber | wenn ed aud) einzelne Fälle te 

wegen immer gefährlid. Lautet es ledig⸗ Anwendung angezeigt und ehe ſei. 

den Namen de eNinatarß, fo K * nur | legte €, feine en mieber, wibmete fid fo ent 

— nn bertragbar. & fog. | mit Eifer der S der Seren und namentlich aud) 

für den Ramen —* der B bfinnigen * durch Mitbegrundung 

nu b weiches das —— F m rien) und. verd etfihte 

echte Ste fremd, D n berü The treatment of the in- 





ber mehrere bloß an Dr 
alsbald 


2 hir de änben 
513 ua an ——* Strei 


ſei nen eine Öffentliche Anzeige des⸗ 
Zn den franz. Rittelmeerhäfen nennt man 
es 6. molissement, weil dort die Seefracht mit 
dem Ausdrude nolis (ftatt fret) bezeichnet wird 
(aus best griech. vrsiov, lat. naulum, d. h. Schi 


lohn, Fähre). In neuerer Beit bat fih bad 


Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter RM aufgufuchen, 


sane without —— restraints» (Lonb. 1866; 
beutich © von m Brofiud, Sa t_ 1860). Ein. 
brannte ü e ae) "bie meiften 
Berworragenöften Sreenäin te traten €. a 
mit aller Entſchiedenheit entg onen bis a id, zus 
Die in England, fodann i in olanh und emarf 

wie in Feantreic, ch, 1860 in eure, bamn auch 
in den Abrigen civilifierten Cänbern Non-re- 
straint-system, wenn auch meift mehr Ober weniger 
96 L 


end 
ängli 
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einer. ken ent n 6. abfentenden wenden 


ebumgen 1 mit denen von ont in 
—3 — ſtehen und überall 
— — Fa die dla ab — —— 
era udisn —X Mi % jenen 
* — Boben wirb ie vom ‘lufle 
Connecticut (f. d.), deſſen Ufer zu den mer Bir 
in ganz Amerila gehören und Ver am Teil fi 


Bar M ferner vom Houfatonic und von ber Ki 
1 feiner entwidelten inbuftriellen Thätigs 
kit e, Butter unb Stäje aus. 


an 
0! ulerte 6. "on Mais 1880421, an 
eigen in an Hafer 1009706, an Gerfte 
12286, an Roggen 870 733, an Buchweizen 187563 
Sujbel Außerbem baut man au Buder und 
Tabat. Im County Litfield liefern Kent und 
gellahury Eifen von ausgezeichneter Güte, — 
Milforb und New⸗Preſton a Marmor. 
hufele iſt —— —A bi 


fanten ni ” * und 
Eu felbft bebeutenber ald 

Dem Denfuß von 1870 gab ea 
Ion mit [ mafi u Bu 


Biten mit 615 
Die zahl 


em un 
zahlreichen —— —8 der zieh — der €, 


—5 — aber durch das vorli 


ner Fue Stürme —8 Atlanti aa [4 


B ni Den —— für 
Ännern 13 jenbahnen und 
€. 20 Eifen, 


Fr * die odam 


ie ber Gi) 
‚ beren Anlage 51176566 
und SmGaden, ge 
unl D 
taftere wurbe 1638—86, — —* a ange 
far König Karl II. verbanb 
a und gab nun dem Lande nee Sr 
Ber argmheten Befaflng Beta Die 
rjammlung bed Staats aus Sean 
nat, der nicht weniger als 18 und aan mehr a 
2 36 u bien A und einem Sa Mine 
el 
— Ba bogen —V — 
1879: — 
ai en 
Kari era en 
Tontahler wurden. Die Betrug 
aan Doll., die U Ken EI 
dem Cenfuß von 1880 mar bas un Steuer 
Biene Di eng Bermö en im Gtaate auf 
Fr N mobil) abge) rm ale ber mit 
ert des Mobiliar: unb Immobiliaroermö» 
Pe} auf 1000 Mill, Doll. berei wurden. C. 


jens | diefer Gewalt, unl 


Eonnecticut:Sund — Eonnoffement 


ne it Countieß, beren @efamtbeoöflerung 
1800 auf 251000, 1860 —E — 
537454 und 1880 auf 622 daran: 
ter 1191 6 Fe und 183 6hi- 
nejen. Se mit 42015 umb Rem-Haven mi 
62882 ind bie en Etäbte und ab: 
ibte des Staats. ürher 
Bean 

iner Schiffahrt unl 
Sılkı ©). Bribgepnn (91018 61 Bhkimem 

11731 @), ; Baterburg 38 wegen ihret 
Sgebehnten Fabriten zu nennen. Dad Unter 
rihtsmelen des Staats umfaßt über 1700 fen: 
lie Schulen mit 2711 Lehrern, mehr ald 100 
bühere, Alben, — —* m 
allem bas berühmte ollege ven. 

Counecticats ober Long: Jalandı 


Sund, f. unter Long» Jland. 
föaft In der —ã akt. Sal 6. 8 
bull, b.i. —ã iR, ee 
mu 3 
würde ded oftröm. Dee Ge 
EL ie 


buli waren — die 

taat3ämtern „foba de’ 0 Comes sta- 
buli ag * bie keiferl, 2 
ſche Rei Bien mit andern 


leiſ — 
eine Gewalt, bie ber röm. Diktatur peuid 
waren befonbers in we 
—5 dene nd 


——— * sag eres einen sc 
mi ſer 

dung ein förmlices Gbitt auf. le Klon 
ex feinen Binde 


«25 


Uber Coninrloy (Gil a 
ter ber olländ. Wu 
. flerbem nad 10% 
— Bee em 
wei 
—— ee * 


Bon 


52 
ir 


IN 
— 
ni] 


in 


Hürzt in AM 
— bie 


ER — 5* 


ei 
wird, ale mb: 
— 


titel, bie man unter @ dernißt, find unter æ en 
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welche er hinſichtlich ihres nrandporiß und ihrer | au auf den Binnenhandel übertragen, welcher bas 
Ablieferung übernommen. Nur bei großen, in regel: von beim Flußtransport Gebrauch macht. Das C. 
mäßiger Linie fahrenden haben, in gan egen wird aber bier gewöhnlich ala Mittel ber Eigen: 
en: oder Expeditionen ber betreffenden tumsübertragung benubt, fobaß Fer a ein 

—5 mit ann er «Zeihnung» ber C.Frachtbrief ausgeftellt zu werben In Frank: 
etraut zu fein. Man bedient für das C. ges | reich muß jeder Transport lauf mine, Ja Ien 

Mi —— welche in ben Seeplägen in den | und Kanälen im Bezirk des Seebienftr 

Sprachen zu haben find und bie ber | scription maritime) von ©. begleitet eis Aud) 

* ausfat, mährenb ber Schiffer nur die | dem Landfrachtverlehr ift der «Labejchein» (ent: 
Unt t. Es wird in wenigiten® brei [prehenb dem C.) nicht ganz fremd, doch fpielt er in 
—— an —— von denen das eine der | demjelben als Kaufdokument feine nennenäwerte 
— er erhält, das zweite vom Befrachter dem | Rolle. Den Ladeſchein im allgemeinen behandelt 
Adreſſaten auf ide hugefonbt wird, das das Allgemeine Deutjce Handelsgeſeßbuch in Art. 
(gen der Abfenber an ſich behält. m trandocennis 418—419, dann in_den Art. 302—305, 313 fo., 
en Verkehr werden jebt gemöhnlich fünf nf rem: | 874; das E. ala Seefrachtdokument in den Art. 

* gegeben: das eine belommt der Schiffer be⸗ 644664, 802—805, 818 18. ., 874, 615. 
f8_der Kontrolle und Frachteinlaſſierung, eins Oonnubium (I lat.) 
ber Bester, vorzüglich ald Beweismittel bei Schü Eönobial (Lat. we} auf Klöfter bezuglich; 
die affelarterte Fracht; die drei übrigen der | Cönobiarch, Kloſtervo 

welcher das eine davon ais Beweisitüd | Couobiten (grch.) ober € gnob iten beißen im 

* em behält, bas zweite mit dem bie | Gegenfaße der 1 oreten (f. 3)» ie in einer Bob: 
Ördernden Sci unter Kouvert an deren nun emein Az tlich Icbenben önde. Nachdem, 
Gmplänge ala Wr: mittel fendet, das dritte ntoniu3 (f. d.) en bereit8 
t einer andern Sch elegen eit an ebenbiefen ee — — in Zellen nebeneinander ſich ange: 
fenbet, damit — für ben vn des Unter: | baut hatten gründete zuerft bellen aa er 80. 
gangs ein Beweismittel in Händen babe. mius um auf der Nilinfel Zabennä ein 

Das €. Toutet gewöhnt an bie «Drber» eines | Cönobium oder — o ter, welches in kurzem 1 
re fängers ae), ſodaß diefer | Mönche zählte und das Vorbild für andere Cöno: 
das Hedi aur Empfangna bes Gutes | bien in — Palaſtina und Syrien wurde. 


an — andern hy eigen Tann, diefer wiederum rch rg ‚ Klofter. 

an ein 7 was, wie beim el, 55* (john renarzt, geb. Ar 
— ge dit, Dice fibertragung Marter fa en in —E trat als Fü —5— 

* t, wenn ber natar die «[hmwimmende» | ein Militiaregiment, na m jeboch bald va sie ed 

rtie weiter verlauft bat. Oft lautet au und ging nae Srankre , wo er auf einer Bi 

das C. ohne Nennung eines Deftinatars bio op son ou ei em a — IN beichäfti FR ven 

Drbern, mo womit die no ausſtehende Order (Beftims | brachte. Hierauf ftubierte er in Edinburgh M 

mung) des Abſenders gemeint iſt. Diele Sorm | und promovierte 1821 mit einer — ? 

wirb —— — wenn legterer pekuiglionẽweiſe Gei teakranfheit. Nachdem er 7 mi 

or 


artie nad) dem Beſtimmungs⸗ tert hatte und 1828—31 Pro 
Bin % London ‚gemeien war, erhielt er 1839 bie 


die bezagli Datenpa 
fenbet, —— jo [don einen Käufer dafür zu 
ber ch —* Falle gibt man ein Stelle eines Resident Physician and Superinten- 
3 Taboffament. Indoſſament t (Hausarztes und Dirigenten) in dem Middle: 
entgält nie das —ES vrr empfangenen Va⸗ fe er ylum zu Danmell In biefer großen, Damals 
Dere john Bf m «fir Order» finden insbefon: | 860 Kranke zählenben Sernanfiak führte er nun, 
gelegten 


if Norbeuro und Amerika | unbeiret won vielfahen ihm in den 
* zwar «fü Kur Ranale (brit Kanal, | Hindernifien und & eindungen,, in ben 9, 1899 


kart 

mac Falmouth). Ins 6. * auch Om Schiffer | 48 das von ihm fo —** On-restraint-syst 
als Deftinatar nennen, der in diefem Fall zu wei, dur. Dasfelbe beruht auf dem allerdings ſcho 

ba 8 vor m in Yen Lincoln:Afylum_ von Dr. Hi 


terer gung über das betreffende Gut ermädh: 

fügt i Tann e& es nach fremden Rechten (nicht | wort ran Prinain, va man in der Regel 

nad) dem Ru: a ber» (au porteur) ge —F ber lung De iftes Franter bie medhan. 

teils werben on fein Beſiß zur — Be Fr  Dloh ebenen e, ſondern 

naabıne ber —*5 — eine —* an efler von ebraud Ede abfe nal 

zung üfR aber bes hen Berlorengehens — wenn es auch einze eine 3a ale gäbe 

u wegen immer ge eh, —x es ledig: | Anwendung angezeigt und er aubt fei fei. 

Eh * Namen des natars, fo iſt es nur | legte C. feine £ FE jnieber, de mm „an fortgeieht ht 
Seren und namentli 


burdh ige © n übertragbar. Das fog. | mit Eifer de r6S 
— en für den Ramen bes Deitis | ber Blöbfnnigen fo —— Mitbegrundung 2: 
aatars Kaum In art gerafien an ee bas engl. biot: a m in Sarah) und veröffentlichte 

gets eu Rechte r es Werl: «The ent - 
She ger en without mechanical restraints» (Qonb. 1086; 


„ welcher ein ober mebrere bloß an Order 
r lautende E. in Händen a macht deutſch von Brofiuß, ver 1860). Ein ‚near 
— — Ankunft im Beſtimmungshafen durch | Streit entbrannte über biefe Frage; die meiften und 
innen Schifismäller eine öffentliche Anzeige deös | hervorragendſten Jrrenärzte traten ©. a änglich 
Saib. SZrs den franz. Mittelmeerhäfen nennt man | mit aller Entichiedenheit ‚entgegen bie end ich, zus 
u E. molisement, weil dort die Seefracht mit | erft in England, | obann in Hollanb und Dänemark 
— —— nolis (ſtatt frot bexei ne En wie In Frankreich, ch, 1860 in —5 — dann auch 
. vavıov, lat. naulum, Sci: in ben übrigen civilifierten Cändern das Non-re- 
ahrel . Sn neuerer Zeit ir ſi das straint-system, wenn auch meiſt mehr ober weniger 
Urtitel, die man unter & vermißt, find unter M aufgufuchen. 986 * 





564 conologie — Conrad (Karl Emanuel) 





elben werben jedoch 
Gattung Am — 78 b.) ernannt und 1872 als Od Brofetior der 
N Son — (il ur Halle beruf 


nad i 
chnung: Sammlung Arbeiten feines ſtaatswiſſen· 
„Oemauisiteree (x ie bei ben Römern Thea⸗ fe tlihen Seminars * berauß, si — 


von Parteiungen im : ung Einfluß von ve 
Faber zu —— und bie au Beifallllatfehen | nu ruf und Lebens ne auf bie Zodesurfaden 
Oele —2 abi Bu maden (Jena 1878). Nah dem Tode Hildebrands über 
‚ hießen in den | nahm er 1878 allein bie —— — der von de ben 
en ee —— die Eroberer Verſtorbenen g deten 
des Landes und ihre bie eine eigen: | nalölonomie Stati ah Sa ne er on e 
tümliche Stellung zu ber übrigen rigen Beoöllerung und | 1872 an ber oc ı Derielben beteiligt 
dem europ. Mutterlande einna Die ritter: | war. Für I bieje Seil rift bat er ” 
lihen Groberer hatten zum Teil ohne die geringfte peliefert, ve zum aud) jeparal 
un Mar era har reichen Län Den Fa ad — Emanuel) aglicher Arhitd. 
rone jene ungeheuern ur nuel), vorz 
von Californien i3 an die Mündung des La late turmaler, geb. in Berlin 30 1810, befaßt 
unterworfen unb waren vom fe mit hohen, feit feinem 13. Jahre bie Lönigl. Aladenie ie 
titeln, ausgedehntem Grunbbefig unb mit daſelbſt und wandte ar der Architektur: 
faden Privilegien binficptlich der Steuern und Ro: | malerei_ mit befonberer Borliebe zu. Zu fein 
lonialverwaltung belohnt worden. Der größere erften Arbeiten gehört das Jnnexe der — 
Zeil ber C. verteilte aber die vom König ihnen ge: lirche und ber Rotunde des Mufeums in Bern 
ſchenlten Streden gegen vorbehaltene Feudalr Seine Anfiht des Schlofies und der Brüde mi 
an die Krieger niederer Grade, bie fie begleieen, dem Großen Kurfürften in Berlin den It 
ober an andere Einwanderer. Die Abt Ommali Köni Kae N übelms ID. Mit feines übe 
ber ©. lebten ſonach ala große Grundbeſi ede fieldorf (1825), wohin 
ängig auf ihren Gütern unter ihren htern, n Bunf . von Schadows begab u n et 
n3leuten, den hörigen Snbianern ober Ss faven ſeitdem an äffig blieb, eröffnete fi) ihm am Akt 
und lümmerten ſich wenig um ben Hof des Bizes | eine neue reiche Welt, "und er verfenfte ja un mi 
einige % ober Senerallapitänd. Allein fpäter änderte | anbauerndem Fleiße in den roman. und got. Stil 
hc 03 Verhältnis. Die Ariftokratie des Grund- | Aus jener Periode datiert bie alte Kirche in Bill 
belige8 und Die Gemeinden ber sablreiden Stäbte | bie Duirinusficche in Neuß (im Befig der Brineie 
und Municipalitäten (Cabildos), alfo ber Kern der | Albrecht von Preußen), eine Mühle im Walde, ax 
bleibe nden europ. Bepoͤllerung "ober der Creolen | Kirhenruine im Schnee, - Anficht von Beylar, — 
(f. bl urſprunglich ben eingeborenen Spaniern | Schloß in Shenbbelerhtume Kompofition), de 
ober Chapetones gleichb bersäit, ja 20: ihnen bes | Dom und ber Gutenbergplap in Mainz, bad Sr 
vorzugt, wurden et be Regierung Philipps III., | nere des Kr a anges von Sta.:Maria ım Ray 
ganz im Widerſpruch der beftehenden Gefebe, ftes | in Köln. . 1842 malte er auf Beitel 
ach bebrädt hir den Chapetones in jeber eife | Königs ben 3 in er Bollendu En 
nachgeſetzt. Diefe Berhältnifie, e, jom ie Se Zwan — derholung kam in Beſiß von Rovene in Bela 
maßregeln der Regieru yr onopol- und Später malte er denfelben in großen an 
ſperrungsſyſtem, bie Mladereien mit ben Re I leichfalls in feiner Sollenbung, nebft feiner nö 
Eu Sbeamten u. |. w. entfremdeten allmählich die | Iten mgebung, ein Dil mit vollendet du 
olfömafle, ganz befonbers aber bie grundbefigende —* Serie, welches von der Gtabt Köln um 
Ariftofratie, die ftolzen Abkömmlinge ber C., dem | Det Erzdioͤceſe bem Bapfte Pius „= ante Se u km 
Mutterlande und bereiteten bie Stimmung vor, SOjhip em hrie terjub umge) 
melde endlih den Abfall der —53— Laͤnder von | bem fi find quarell e. da 
Spanien berbeiführte. Die alten Samilien der C. | nere de3 er vom D Fr ange 
lieferten in dem dann folgenden Rampfe zum Zeil | worben und in Sarbenbrue erfchienen. 24 
abermals bie brer. erwarb au C : Kreuzgang am Münker 5 
Conrad (G.), Schriftftellername des Prinzen | Hachen & hr: ftubierte er auf eine 
Beorg (f. d.) von Preußen. dur Beil en und Frankreich und 1851 auf ein 
Conrad (Johannes) ‚beutfcher Nationalölonom, fol en durch England die bervorragendften Bar 
ed. os debr. 1 860 H eines Gutsbeſiters äler dieſer Länder. legten Lande en! 
aneltpreußen, widmete fi, nachdem er feine Kan eine Fl t von London und vor 
Dorbil ung dur Deuäleher: und fpäter auf dem | Windfor. eutſchen Motiven iſt aus bielk 
Gymnafium zu Danzig erhalten, zunädjt ber pral: | Periode der Rreugen g aus Maulbronn in Sdwe 
—5 andwirtſchaft. Durch ein ſchweres theu⸗ | ben, eine Anſicht der Stabt und des Sählofet is 
ſchez Leiden wurde er jedoch genötigt, biefen | Sigmaringen ((ehteres in Wbendbeleuchtung) um 
Artikel, die man unter @ vermißt, find unter RE aufsufuhen, 











Konrad (Timothy Abbot) — Confcience 


Aunftreife durch Italien entftand eine Anfiht von 
Rom, vom Pincio aus gefehen, und das Privat; 
labinett Fiue L. im Vatikan. C. war fleißiger 
Aquarelliſt. a als Lehrer war C. gefchägt. 
Immer wieder lehrte der Künjtler zum kölner Dom 
urdd und malte 1871 eine Anficht des vollendeten 

nnern beöfelben mit reicher Staffage. €. ftarb 
zu Köln 12. Juli 1873. 

Conrad ( imothu Abbot), nordamerit. Baldons 
tolog, geb. 1803 im Staate Neujerfeg. Er fchrieb: 
«Fossil shells of the tertiary formations of the 
United States» (1882), «Monography ofthe Unio- 
noidae of the United States» (12 Bbe., 1834—59), 
«Palaeontology of the State of New York» (1840), 
—— Yin of the Mexican Boundary Sur- 
vey» (1854). 

Gonräder (Georg), Maler, geb. 18. Mai 1838 
zu Münden, ierte auf ber Alademie bajelbft 
und war Schüler Pilotys. Sein erſtes bedeutendes 
Gemälde war: Tilly in der Totengräbermohnung 
bei Leipzig vor der Schlacht bei Breitenfelb (1860), 
das ihn ſchnell befannt machte. C. folgte 1860 
einem Rufe an die Kunſtſchule in Weimar, tehrte 
aber fchon 1862 nad) München zuruck, wo er Pros 
fefior an der Alabemie wurde. Unter feinen fpäs 
tern Bildern find hervorzuheben: Die Zerftörung 
Karthagos (Marimilianeum in Münden), Stiftung 
der munchener Akademie der Wiſſenſchaften (Nas 
tionalmufeum in Münden), Taſſo im Gefängnis, 
Charlotte Eorday, Der Tod Joſephs II., Maria 
Etuart und Riccio in Holygrood, Zufammentunft 
Kaiſer Joſephs II. mit Bapft Bius VI. 

Counrart (Balentin), franz. Schriftiteller, geb. 
1603 in Baris, widmete fi) dem Studium ber ital. 
fpan. und franz. Sprache und wußte ß8 den Ru 
einer Autorität in Fragen, welche die Reinheit des 
Etils betrafen, zu verſchaffen. Bei ihm kamen feit 
1626 einmal wödentlih eine Anzahl litterariſch 
gebildeter Männer zufanmen, um ſich ihre Arbeiten 
gerzulelen. Unter ben Anſpi ien des Kardinals 


die Anſicht von Weßlar zu erwähnen. 3 einer 


Nichelieu wandelte fih di eſellſchaft in eine 
Alademie um, weldhe den Namen Acabemie frans 
aife annahm. C. war bis zu feinem Tobe, 28. 
ep 1675, derftändige Sekretär der Academie frans 
caife, an deren Arbeiten er fich felbft beteiligte. Er 
bat nur wenig gefchrieben: daher Boilenus Vers, 
Der in Jranlreih zum geflügelten Wort wurde: 
«Imiter de Conrart le silence prudent.» Außer 
einigen —R find von ihm Briefe (an Balzac, 
an den prot. Prediger Rivet, an Elzevier) und Mes 
moiren erhalten, die ſich aber auf das J. 1652 bes 
chränten. Bar. Kerviler und 
sa vie et sa correspondance» (Bar. 1881). 


Esuring (Herm.), einer ber vielfeitigften Ges 
Lerten feiner Zeit, geb. zu Norden in Ofttriesland 
9. Nov. 1606, ftudierte zu Helmftebt und Leiben 
Bhilofopbie, Theologie und Medizin, wurbe 1692 
Helmmfebt Profeſſor der Baturplsjphi 1636 
in, fpäter auch Profeſſor der Kolitit; 

1660 erfolgte feine Ernennung zum Geheimrat des 
Deryogs von Braunfhweig._ Schon 1658 hatte ber 
König Karl X. Guſtav von Schweben €. zu feinem 
Hat und Leibarzt ernannt; 1664 verlieh ihm Lud⸗ 
zoög XIV. eine on, und 1669 wurde er vom 
MKgnig von Dänemark zum Etatsrat ernannt. Weit 
XE ſuchte man Einen Nat in den wichtigften 
reiht: und Staatsſachen; auch beim Zuftandelonts 


zusen des Weitfäliichen Friedens war er beteiligt. 
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Das größte Verbienft erwarb er fih um die Ge: 
ichte des Deutſchen Reich, befonders durd) fein 
er: «De origine juris germanici» (Helmftedt 

1643) und um das deutſche Staatsredht, welchem 

legtern er durch feine «Exercitationes de re- 

zublica Imp. Germ.» (Helmſtedt 1674) eine neue 
ahn brad. Auch der Medizin hat C. durch die 

Verbreitung der Harveyfchen Lehre vom Kreislaufe 

des Blutes, dur) feine Kämpfe gegen die Alchemie 

und bie hermetifhe Medizin ſowie dur die Be: 
ftimmung des Nutzens der Chemie für die Phars 
macie viel genügt. C. ftarb zu Helmftebt 12. Dez. 

1681. Eine vollftändige Ausgabe feiner Werke, zu- 

gleich mit feiner Ziogaphie beſorgte Göbel (6 Moe,, 
raunſchw. 1730). Bol. Stobbe, «Hermann E., ber 

Begründer ber beutiohen Rechtsgeſchichte ⸗ —— 

1870); Marz, «Zur Erinnerung der arztlichen Wirt: 

famteit Hermann E.3» (Bött. 1873), 
Consaoramentäles (mittellat.), die Eides⸗ 

belfer im altbeutichen Prozeßverfahren 

nfalst (Ercöle), Kardinal, geb. 8. Juni 1757 

u Rom, widmete ſich theol. und litterariichen Stu: 
ien und erhielt durch. die Gunft der in Rom leben: 
ben Tanten Lubwigs XVI. die Stelle ala Auditor 
der röm. NRota. Als die Franzoſen den Kirchen: 
ftaat befeßten, wurde C. verbannt. Pius VII. er: 
nannte ihn zum Kardinal und Staatzfelretär. Als 
foldyer ſchloß er mit Napoleon 1802 das Konlordat 
ab, mußte aber 1806 wegen der feindfeligen Öelin- 
nung oleons gegen ıhn feine Stelle aufgeben 
und blieb von den Geſchaͤften fern bis 1814, wo er 
als Legat beim Wiener Kongreß bie Zurüdgabe der 

Marten und Legationen bewirlte. Y gleicher 

Eigenſchaft wohnte er 1815 den Unterbandlungen 

mit Frankreich bei. Die Neugeftaltung bes Kir: 
enftaat3 war mwefentlich fein Werk und in feiner 
nd rubte unter Bius VIL die ganze Leitung der 
eihäfte. Auch für die Wiffenfhaften und Künite 

that C. viel. Unter den Künftlern ftanden Ca: 
nova, Thorwalbfen, durch den er das Monument 
ius’ VIL ausführen ließ, und Camuccini ehr in 
einer Gun eine biplomatifchen Gel Hi te hat: 
ten meift glüdlichen Erfolg. Mit grober ewandt: 
eit ſchloß er die Konkorbate mit Rußland, Polen, 
zeugen, Bayern, Württemberg, Sardinien, Spa: 

nien und Genf ab. Rad bem Tode Pius’ VII. 

leitete er während der Sedisvalanz die Angelegen⸗ 

beiten. Die Wahl Leos XII., der ganz verfchiede: 
nen Grundfägen dulbigte, machte ber Thätigleit 

€.3 ein Ende, Er ftarb zu Rom 24. Jan. 1824. 

Vgl. Ranke, «Die Staatöverwaltung des Kardi⸗ 

nals E.» in «Hiftor..biographifche Studien» (2p3. 

1877); Artaub de Montor, «Histoire de la vie et 

du pontificat de Pie VIl» (2 Bbe., Par. 1836 

u. öfter). Die etheit ber von Cretineau⸗Joly 

uögegebenen «Mö&moires du cardinal C.» 
he Kar. 1864) ift vielfach angezweifelt worden. 
Confeienee (Henbrid), ber vläm. 

Novelliſt und einer der Begründer ber neuern vläm. 

Literatur, geb.3. Dez. 1812 zu Antwerpen ald Sohn 

eines aus Beſançon ftammenden Marinebeamten 

und einer vläm. Mutter, bildete ſich faſt nur als 

Autobibalt, trat 1830 als Freiwilliger ind Heer, in 

welchem er es bis zum Sergeantmajor bradite. Nadı 

Vollendung feiner Dienftzeit ee ſchloß er ic 

eifrig der vläm. Bewegung an und ſchrieb den Ro⸗ 

man «In het wonderjaer 1566» (Gent 1837), ben 
eriten der neuvläm. Litteraturperiode, weldem 
die lebendige Behandlung des Gegenſatzes zwiſchen 


Urtitel, die man unter GE vermißt, find unter R aufgufuden, 
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fpan. Rnechtungspolitit unb german. Freiheitäfinn 
einen auberorbentlihen Beifall erwarb. Durch 
den Maler Wappers bei bem König eingeführt und 
von legterm — veröffentlichte er nun mit 
gleichem Grfolg bie «| hantasia» (Antwerp. 1837), | vertrei 
eine Sammlung antaftif ihlungen, bie 
bereits einen merl u —— in — 
der 4 —e N, elundete. Auf 
einer höbern Stufe fteht C.3 Roman: «De Leeuw 
van Vlanderen» (3 ZIe., Antwerp. 1838), welder 
die Kämpfe dern ante gegen die Franzoſen 
Anfang des zum Gegentta hand bat. 
Unten —AA einer feine Anftel nung Bei dem 
—e— erhalten, bie er jebod) bald 
aufgab. Einige Zeit Ba ielt er Bas Amt 
5 Sekrelars bei der Alabemie der Künfte zu 
en, 1845 den Titel al3 außerorb. serofeflor 
a nber niverfität h Gent und 1847 den Pal 
Lehrer der vläm. ae bei den Lönigl. 
Seit 1857 hei be er ben m Bolten eines am 
far bes Arrondiſſements Courtrai, 1868 wurde 
m Ron] jervator bes neuerrichteten Mufeums 
rüſſel — gi 1867 iſt er aud) | über 
ai A ber lönigl. Al 
Bon C. s Arbeiten ind — ua nennen bie hiftor. 
Romane: «Geschiedenis van G: Hugo van 
Craenhove» (Untwerp. 1845), Kr van Arte- 


velde» (1849), «De Boerenkryg» (1853), «Hlodwig | führt, 


en Clotildie» (1884 «Batavia» (1858), «Simon 
Turchi» (1859), Kerels van Vlaanderen» 
(1870), «Everard % Serclaess (1874) u. a. Sie 
jeichnen ſich aus durch Friſche und Einfachheit der 
eftellung, find aber ‚weniger gelungen als bie klei⸗ 
nen Geſchichten und Schilderungen aus dem vläm. 
Stillleben, welche — uf über ganz Europa vn 
ae ierzu gehören: «Siska van Rosemael 
at eene moeder Iyden kan» 58 
nen schilder wordt» (1843), «Avondstunde» 
jrens) «Lambrecht Hensmans» (1847), «De Lote- 
ing» (1850), «Baes Gansendonck» (1850), «De 
hoten Clara» (1850), «De blinde Rosa» (1850), 
«Rikketikketak» (1861), «De arme Edelman» 
(son, «De plaeg der dorpen» (1855), «De jo 

‚ctor» (1860), «Het yzeren graf» (1860), «Bella 
Stocks (1861),«Moederliefdes (1862) u.1.m. Aud) 
veröffentli Met ereine Altfteente ‚«Geschiedenis gun 
Belgien» (Ant . 1845; di eu von Wolff, Lpz. 
1847). In Dee en a er fü a Sen * 
Romanentums, aber nic) 
nen „gitor: wie in den dem Sillesen a 
Schilderungen entfaltet C. eine reihe Gabe der 
Detailmalerei. Namentlich aber F ausge; inet 
durch Neinheit ber Gefinnung, fodaß er in — 
Gegenſaß zu ber franz. Modeliiteratur tritt. 
litterarifche Thätigleit hat großen Senfup ou auf 
Entwidelung des vläm. Lebens geübt. a 
Berle (Gefamtausgabe, 383 mine, a 
74) find ind Deutihe (72 
—82), Franzöfiiche A — — en aberſeht 
worden gl. Gethoud, «Henri C.» (Brüff. 1881) 
unb Roofes, «Nieuw Schetsenboek» ent 1882). 

Oonseoratio (lat.), f. Apotheofe. 

Oonseoutio (lat.), Folge: tempörum, 
in der Syntar bie Lehre von der. Aufeinanderfolge 
ber Tempora, 

Oonseil (fr3.), Rat, Ratsverfammlung, „naments 
lich A Minifterconfeil); C. d’arron- 
dissement, in jjrankreid) bie tommunale Bertres 
tung des Arrondifiement3; C. d’ Stat, Staatzrat; 


| und ber C. Generi 


Consecratio — Eonfiderant 


O.de pröfecture, Präfelturrat, der in Frantı 
eich dem ‚Präfelten zur Seite fteht; C. sän ral, 
Generalrat, bie Rommunalvertrei 
partementd; C. municipal, die 2ol 
tung; C. de — ommen, —* 
Schiedsgericht durch fa ıbige men. 
— ar et ee egerichte) 
nB, Kon fens. 
ee (lat.), Übereinftimmun 
Ranft u. f.w.; C. gentium bie bei al — 
berrichenbe gleiche Unficht; ©. matrimonialis, 
ebeliche fibereinkunft rincipis, ee 
liche Zuftimmus . bezeichnet 
pathiſche Ubere mung ber Zeile 
nismus, 3. D. der Nerven: C. nervorum. 
ift der Titel jiebener Belennt; 
nisfchriften, welche den Zwed verfolgten, fretnke 
rteien der ‚prot. fir N ee om 
— u vereinigen. ge in 
Schweiz der O. Tigurinus (Züricher C.) von 15% 
iensis (Ge: — 1553, bex 
ee 
die Pri nation; auf , von 
jener | jedod —S S biejer gar miät va 
kralien ns gelangte; enblid} bie Formula 
[elvetica, von 5. ei jer und gran Tutı 
gehn verfaßt und A 1675 in einge 
, um gewiſſe freiere Anfichten über die 
ration der Heiligen Schrift und bie von bem 
Theologen raultvonSaumurempfohlenen Ki 
derungen ber Pradeſtinationslehre 2 verbammen. 
Die Formel wurde auf Betrieb der Könige zone 
a Aereubenfcon feit 1722 wieberaußer Kat 
— ‚Bolen wurde auf einem Religi⸗ 
m 


omir 1570 ber C. Bendomirienzis ;milder 
Bm = Konfe hen, weientlic 












im miben 


ben Meland) jonfchen Geiſt atmet ber C. a 
sis vom 5. 1571, bas t Ölaubengbetenntniß ber er der in 
N. logen, weldes aber Neon nah 
en durd), bie im enalten tun Sinne nor 
rate Rontordienformel (f. d. wurd 
Intereffe hoßmaliges Eh Girtung der. ii 
oborie und namentlich zur 
treiern Helmftedter Schule bes Georg —— 
jeste Abral —2 Caloo (f. d.) in Wittenberg der 
repetitus fidei vere Lutheranae auf (1655 
1665), welcher aber. Ze infolge bes Bei» 
ie der Ienenfer Batultäs (1680) nirgenbb pe 
ichlihen Annahme gelangte. 
a ee (eb ohte watgebenben Götte! 
ibentifigiertnt 


mgeliichen Augäburgifdper, Helvetice 
Geift Melandthons, zu Stande gebrac 


Q hießen in Rom bie mit a Göttern 


ieh. Bwölfgötter, deren vergoldete Statuen A 

kom in ein Bee beim, Wlafoana vom Grm 
nad) dem el —— Üt waren. GB find ich! 
männlidje und fechs weibliche, deren Ramen Emm 


1846 | in folgenden fen überliefert B 
Minerva, IR 


Juno, Vesta, Ceres, Diana, Venus, Yırn 
Mercurius, Jovis, Neptunus, „Volcamus. 2 ‚Apollo 
Oonsentio (at) ich ſtimme zu; Qui 
consentit (eomgentie vi letar), d. b. wer (dmidt 
Rind u (wird als Sufimmonder angeiche. 
tramt (Bictor), fang. Gopalt, eh 
12. —9 1808 zu Salins im franz. 
erhielt feine Bildung in der Bolgteönäihen 
u Paris, trat dann in die Armee und 
erielapttän auf, verließ aber dieje Laui 
fih ber Lehre Fourierd (f. db.) m Sn. 3 





Urtitel, bie man unter @ vermißt, find unter M aufzuſuchen 


Consilia evangelica — Consobrini 


wurde nach dem Tode bes Meilterd Haupt von 
befien fozialiftiicher Schule. Während Youriers 
Virkſamleit ſchrieb C. zahlreiche Artikel in die «Re- 
forme industrielle», das Organ bes Fourierismus, 
welche gegen bie belchenben Zuſtande gerichtet was 
ren. ter übernahm er die Leitung der «Pha- 
, die zwar weniger feinbfelig gegen die «Cis 
vilitation» auftrat, aber immer noch in einem fehr 
escentrifhen Zone gehalten war. C. gewann für 
feine Anſchauungen den reichen Engländer Young, 
welcher 1832 für die Stiftung eines Phalanftere 
(nad ſozialiſtiſchen Grundjägen eingerichtete Ge: 
bäude für eine geichloflene eiamtheit Phalanx] 
von Bewohnern) auf einem großen Gute zu Conde⸗ 
fur; Bögre (im Depart. Gures£oire) Geldmittel bers 
gab. 8 Unternehmen ſcheiterte aber, worauf 
auch bie Zeitſchrift «Phalange» einging. Die Ans 
bänger ber Schule ftifteten fobann ein neues Dr: 
an, bie «Democratie pacifique», welde zu Ans 
ang 1845 an ber «Phal ‚ revue de la science 
sociale» eine Hilfszeitf 4 erhielt. Die oberſte 
Leitung beider Journale wurde C. übertragen. 
Seine meilten und ichtigfien Schriften handeln 
von der radilalen Weltverbefierung nad «harmos 
niſchen⸗ Grundſaͤtzen. in gehoͤrt beſonders 
e Destinéo sociale» (2 Vde., Bar. 1 88; neue 
ZUR. 3. vorn er 29 als —A 
mer Fouriers zeigt; ſeine Termino iſt ebenſo 
bunt, ſeine Dartellun ebenfo hart als bie bes 
Meifters. Außerdem find hervorzuheben: «Th£o- 
rie de l’&ducation natarelle et attrayante» (1835), 
e Debacle de la politique en France» (1836), «Ma- 
nifeste de l’&cole soci6taire, fond&e par Fourier, 
ou bases de la politigne positive» (1841), «Expo- 
sitiom abregee du systöme phalansterien de Fou- 
riers (1845), «Principes du socialisme, manifeste 
de la d&mocratie au 19° sidcle» (1847), «Theorie 
da droit de propriet6 et du droit au travail» 
1848), «Le socialisme devant le vieux monde, 
ou le virant devant les morts» (1849), «I,’apoca- 
Iypse, ou la prochaine r&novation democratique 
et sociale de l’Europe» (1849) «La derniere 
guerre et la paix definitive de l’Europe» (1850). 
Im 3. 1848 wurde er vom Depart. Loiret, 1849 
vom SeinesDepartement in die Rationalverfamm: 
kung bit. Hier ftimmte er mit der Bergpartei. 
Sein 08, 1500 ha der en mäne — 
mam ng eines Phalanſtere zu erhalten, 
kam acht dur eratung, und als Mitunterzeichner 
zweier infurreltioneller Altenftüde wurbe er, nad) 
dem 13. Juni, des Hochverrats angellagt. Gr 
flüchtete nad) Belgien und wurde bier 1854 wegen 
angeblider Beteiligung an einem Komplott gegen 
‚cantreid) verhaftet, aber bald barauf infolge bes 
Friebigenber Rechtfertigung wieber freigegeben. Nach⸗ 
Dem feine in Zeras angeftellten Berfu e, kin fo: 
zialiftifhed Syſtem zu verwirklichen, geicheitert 
swaren, lehrte er 1869 nad) Frankreich zurüd und 
Lebte zurüdgegogen in Paris. Anonym erſchien 
such von : «Fexique; quatre lcttres au maré- 
Bazaine» (Brüfi. 1868). (at) heißen in b 
Oeonsilla evangelioa (lat.) beißen in ber 
Tatb. Kite zum, Unterſchiede von ben für alle 
Ss hriiten verbindlichen fittliben Geboten gewiſſe 
„Statichläge, zu deren Erfüllung fi) nur diejenigen, 
lche eine höhere Heiligleit und ein «überjchi 
nes Berbienit zu erlangen wünjchen, freiwillig vers 
NHichten. in gehoͤren vorzugsweiſe die drei 
22 Loftergelũbde der Armut, des Gehorſams und ber 


667 


unbedingten geſchlechtlichen Enthaltſamleit. Die 
Theorie von einer en ig übernommene 
Merle zu erlangenden höhern Stufe der Sittlich⸗ 
keit findet 1 in ihren Anfängen fchon im 2. Jade . 
bei Hermes), danach bei den verjchiedenften Ki 

enlehrern des Abendlandes wie 
des feit dem 4. Jahrh., und wurde namentlich von 
Thomas von Uquino (geft. 1274) ausgebildet. Die 
Neformatoren haben biefelbe jedoch als unverträg« 
lih mit der Lehre von dem allgemeinen Sündens 
verderben und von der Neditfertigung allein aus 
dem Glauben verworfen. 

Oonsilium, bei den alten Römern ber Beirat, 
deſſen ih yamilienväter ſowie Magiftratsperfonen, 
wenn fie un. Entſcheidungen zu fällen batlen, 


ir⸗ 
Morgenlan⸗ 


bedienten, um ſich und andere zu vergewiljern, ba 
das Urteil, das ſchließlich nach freier Ent hejdung 
des Berufenden, nicht nah einem Beichluffe des 
Confiliums gefällt wurde, in überlegter und, orb» 
nungsmäßiger Weiſe erfolgt jei. Gin foldes C. 
zogen namentlich auch bie Statthalter in den Pro: 
vinzgen zu Rate, wie bie Feldherren vor wichtigen 
Entſchließungen ein C., einen riegBrat, zu berwen 
legten. C. bieß dann aber aud 
Pmorenenli te für einen beftimmten Fall gebildete 
Schwurgericht, welches unter bem Vorſitze des Praͤ⸗ 
tor8, aber ohne feine Mitwirkung, das Urteil durch 
Abftimmen abzugeben hatte, fowie die einzelnen 
Abteilungen ber in gewillen Klaffen von Civi ⸗, na⸗ 
mentlich Erbſchaftsprozeſſen Recht ſprechenden Cen⸗ 
tumviralgerichte. Zn der Kaiſerzeit findet man 
bann nod) außerbem einmal unter Auguſtus einen 
aus den angeicheniten und dem Raifer genehimften 
A des Senats gebildeten Staatsrat zuerft 
als Ahphri wechſelnd (consilia gemestria), zus 
legt ala jährlich neu gebildet. Unter Tiberius wur: 
den bie Mitglieder dieſes Staatsrat? auf Lebens: 
it ernannt und e3 befand ſich wenigftend ein 
nn vom Nitterftande darunter. Später wird 
biefer Beirat nur nod unter Alerander. Seperus 
erwähnt. Während der * Kaiſerzeit hat aber 


aus ber 


da auch die Kaiſer richterlihe Entſcheidungen na 
röm. Herlonmen mit Zuziehung eines Beirats zu 
—5 hatten, ein C. dafür beſtanden. Bu dieſem 
taijerl. Rate (C. principis) wurden bis Zrajan 
für die einzelnen Fälle ald Mitglieder Senatoren 
und Ritter, von lektern insbefondere hohe taijerl, 
Beamte vom Ritterrang, namentlich Die praefecti 
praetorio berufen. Hadrian machie dieſes CO. in 
der Art zu einer ftänbigen Behörde, bab er bie 
Perſonen, aus deren Mitte für die einzelnen yälle 
die Mitglieder des C. berufen wurben, ald Räte 
consiliarii) auf die Dauer anftellte und wenig: 
ten3 benen aus bem Nitterftande auch hohe Be: 
folbungen anwies. In ber Zeit nad) Diocletian 
trat an bie Stelle des C. das consistorium prin- 
cipis welches zugleih als Staatsrat fungierte. 
($. Konfiltorium.) z 

Oonsilium abeunäi (lat.), d. b. ber (einem 
Studierenden erteilte) Rat, ſich zu entfernen, N; die 
mildere Art der Wegweiſung oder Relegation (f. d.) 
von der Univerfität, die temporäre Entziehung bes 
alademifchen Burgerrechts, welde den auf Diefe 
Weiſe Verwiefenen jedoch nicht binbert auf einer 
andern Univerfität feine Studien fortzufeben. Nach 
Ablauf der Dauer der Wegweiſung kann der Confis 
liierte von neuem um Inimatrilulation nachſuchen. 

Oonsobrini (lat.), Gejhwijterlinder, von zwei 
Schweſtern geboren. 


Artikel, die man unter G vermibt, find unter ® aufgufudhen. 


570 Conftantia (von Aragonien) — Constitutum 


fen Bononin (Boulogne) und Hr Bit 
3 die —— ein Sat 


chlug dann 298 bie 
** wie Anbei aufs 


Way, ae air — bis — 


Wilhelm IL ihrem Reffen, dem Sohne Friedrichs J. 
Zore VL, — und 27. Jan. 1186 zu Si | Ki 
land vermaͤhlt. —S bi —1 — eirat machte Heins 
rich VI. na Wilhelms auf das Sicilis 
ſche Reich ve te geltend, über | der erite Berfudh, 
fie 1191 gegen den von ben normann. Baronen 
erhobenen Zancred von Lecce durch leben, miße 
fang polänbig. C- Jeöft geriet bu ben Bern 
der Salernitaner in — Gewalt, Veele pr 
1192 freiließ. Grit nad) dem Tode Tancreds wurde 
das beutjche Kaiferpaar 1194 Siciliens Meifter, | 1 
aber ber Befig blieb durch Aufftände gefährdet, bes 
um raufame Beitrafung bie Kaiſerin, welche am 
3.1194 zu] HI — jes Kind, Friedrich IL., 
en ee brem Ton alle viel füngern Oe 
dem Tode Heinrichs VL. 
F3 En ir —5 fer felbft bie Regierung ibred 
Heimatlandes für ih ihren Sohn, indem fie id, um 
einen Halt gegen Kr deutſchen Kapitäne des Bers 
ftorbenen in ben, mit dem Papite verftändigte. 
ftaı 0 (con 2 28. Nov. 1198, nachdem fie | Kai 
in ihrem en Bapft iocenz III. zum 
Vorinunde des jungen Friebrich lt hatte, 
Gonftantia von Aragonien, Todter Köni 
—3 — u on Yragonien, war jet: — 
merich von Ungarn ver: mählt, aus wel 
Sc Sohn Ladislaus nur kun e Bei 


jorbenen Vater überlebte, und Mit 1209 mit dem hei 


Sa jüngern Staufer, Sriebri L en Sicilien, 
dem ir? a auch einen Sohn, Heinrid) (VIL.), ges 
bar. Als Friedrich IL 1212 zur ng 
veutihen Krone audio, blieb A FE Negentin für 
ihren Sohn in Sicilien zuräd, ve te jebo 
nicht —E— een ie folgte te 1216 dem 
ech! empfing nt ihm. au du Rom 
— 1220 bie Salferkönung und ftarh 23. Juni 
1223 zu Catanea. Ein antiler Marmorfarkophag | Kul 
im Dome von ‚Palermo, birgt ihre Refte. 
Eonftantin, röm. Staifer, |. Ronftantin. 
Conkautis (Abraham), fAmeizer Gmail: und 
gorgellanmaler, geb. 1785 zu ‚ bildete ſich zu 
ri8 und Rom und Topierte 1833 tm Yul trage 
dwig Philipps Gemälde Rafaeis in ben vatila- 
nifgen Stangen. Die zu Turin enthält 
Kopien und eigene 5 ‚Rompofitionen von ihm, wie 
bie ie Sinnabme :adero durch die Franzofen 
€. jrieb «Idees italiennes sur quelques 
. celebres⸗ Son 1840). 
4 Konfentinopel, 
Conftantine here „eoltänoi Siotus 
Valerius Conftantius jegen bi 
Mitte des 8. Jahrh. n. jom en 9 
Gutzopiuß, eines tomanifierten Illyriers 
ner) und Slaubin, ber Tochier des Crispus, 
eined Bruberd Raifers Claudius I. Cr ges 
wann bie ke der Soldatenlaifer Aurelian, Bros 
bu3 und Caruß, unb bewährte ſich als trei 
führer und ald ausgezeichneter Hegent, 


ber Kaifer Diocletian cm als Gäfar bes — ft 


dem Kaiſer ur Seite ftellte. Am 
1. März 298 n. land mit dem Burpur 
belleidet und_von Marimian oboptiert, mußte C. 
von feiner erſten Gemahlin, ber niebrig geborenen 
Helena (Ronftantins db. Gr. Mutter) " ich trennen, 
und Marimians Stieftochter Theobora heiraten, 
die ihm drei Söhne und brei Töchter gebar. C. er 
hielt bie Leitung von Gallien, mit welche *" 
Britannien verbunden murbe, nachdem 

britann. Ujurpator Caraufius den 2 

irtitel, die 


a — 





bie Angriffe der le 
% eußbregenben Srke a 
lutigen 


Beinen, ‚Brovine n den! 


Kanadier 


ya fc 


mannen. Der im’). 
—— — 


alter, 


dr dann Drcletien und 
m gel 6 —R 
— des NRömifcpen Reihe, wie bi 
Diocletian. Aber (don 25. Juli306 ftarb C. uf 
tacum (York) in Britannien, ald er in 
feines Sohnes Sanflantin einen fiegrei 
‚gegen bie räuberifchen Grenzuöller von hei 
namentlid die Bicten, unternommen hatte. 
Eonftantin: DL, cin töm. Seile, nn 


817 n. Chr. in 


ber zweite 
it der 
Kon antınd D. ke 


jerin Fauſta der Ti 
mian, och die 


far erhol 


ber Bermaltung der at. Provi 


ig | tu8 und Rappabocien) betraut ui 


ben, 385 mi 
(apa Je 
——— 


Zeil der Mi ben 
— — — — — uch nad fen 


unter 


im Sept. 837, ber Ermorduy 
Witglieber deB R 68 führte md 
tgl ie he reine A 


den drei Söhnen des legtern von ber u ax 


bi8 zu feinem Ende wieber] 


mit 8 ien; durch bie en 1a er 


der Teilung, des 
neue Zeil un ne ei One, re ind 


mm nz Afien mit I — 
a und nn Kin jon en 


ii 


bruch zu thun, und namentlid 
ien ber Kurde 
Bag ach, be ie Bartien ber ein & 


begüinftigten Urlaner bege 


EN onftans ber Uf 
ud den Diten angriff. 


Dogmati ber von im 


inbetes Symbol gu va- 
einigen, ſah er ſich zu einem. hmneren by ide 
jungen, ala nad me re Si 


er 


[L 


Murſa (28, en 3 851] wi — Tod 


tors 353 


ten Nö Reihe. Die 
— — BIETEN De 9.366 


ld und als Regent 


vum a 


— 


— en Vetter Julian verfolgt 

F7 li aan inter ie 
iter bie Unver| 

—8 Yusgleigungson "hlägen — mit melde & Al 


31 einen neuen innern Krieg. C. brad) mit ber 


t von ber Periergrenge gegen Julian cr, 
aba ber bene bereits 8. —* 361 a Glopfuhene 





Ronfituisenbe See u 


an ) Y bartfeibig madhende, 


Asscmbike 


Area bie en (at) 1 —* een m 


‚Heilmittel, bei Hüffigen — Ye 
m Bi 


beftillierteß Bafler), bei anbeı 
eipiens Gate "u {. m. 
"onstitu 


) genannt. 


(von constitaere, lat., ul 
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Wilhelm IL ihrem Neffen, dem Sobne Friedrichs I., 
rare VL — und 27. Jan. 1186 zu Mai 
land vermählt. Infolge diefer Heirat machte Hei 
rich VI. nad dem Tode Wilhelms auf das Sicilis 
ſche Reich Erbrechte geltend, aber ber erite ud, 
fie 1191 gegen den von den normann. Baronen 
erhobenen Tancred von Lecce durchzuſeßen, miß⸗ 
lang vollſtaͤndig. C- felbft geriet durch den Verrat 
Salernitaner in Tancreds Gewalt, ber fie erft 
1192 freiließ. Erſt nad) dem Tode Tancreds wurde 
das beutice Kaijerpaar 1194 Giciliend Meifter, 
aber ber Befiß blieb durch Aufitände gefährdet, bes 
ren graufame Beitrafung die Haiferin, welde am 
26. Dez. 1194 zu Yen ihr einziged Kind, Friedrich U., 
geboren batte, ihrem jedenfall viel jüngern Ge: 
mable entfremdete. Nach dem Tode Heinrichs VI., 
28. Sept. 1197, führte fie felbft die Regierung ihres 
Heimatlandes für ihren Sohn, indem fie fi, um 
einen Halt gegen bie deutſchen Kapitäne des Ber; 
jtorbenen zu haben, mit dem Papite verftänbigte. 
Sie ſtarb jedoch ſchon 28. Nov. 1198, nachdem fie 
in ihrem Zeftament den Papft Innocenz II. zum 
Bormunde des jungen Friedrich beftellt hatte 
Sonftautia von Aragonien, Tochter König 
Alfons’ II. von Nragonien, war feit 1198 mit Nö; 
nig Emmerid) von Ungarn vermählt, aus welcher 
Che ein Sohn Ladislaus nur kurze Beit den 1204 
geitorbenen Bater überlebte, und feit 1209 mit dem 
viel jüngern Staufer, Friedrich IL von Sicilien, 
dem fie 1211 aud) einen Sohn, Heinrich (VIL.), ges 
bar. Als Friedrich IL 1212 zur Erxingung 
deutſchen Krone auszog, blieb fie ala Regentin für 
ihren Sobn in Sicilien zuräd, vermodte jedoch 
nicht Ordnung zu I affen. Sie folgte 1216 bem 
Gatten nad) Deutichland, empfing mit ibm zu Rom 
22. Nov. 1220 die Kaif erfrönung und ftarb 23. Juni 
1223 zu Catanea. Ein antiler Marmorfarlophag 
im Dome von Palermo birgt ihre Refte, 
Conſtantin, röm. KRaifer, f. Konitantin. 
Gonttanutin (Abraham), Ihweizer Gmail: und 
dar un) Ron geb. 1785 zu , bildete ſich zu 


eins 


aris und Rom und kopierte 1832 im Auftrage | Fri 


udwig Ehilipps Gemälde Rafaels in den vatila- 
niſchen Stangen. Die Galerie zu Turin enthält 
Kopien und eigene Kompofitionen von ihm, wie 
bie Einnahme des Zrocadero durch die Franzofen 
1823. ©. jchrieb «Id6es italiennes sur quelques 
tableaux celebres» (Flox. 1840), 
Conuftantinopel ſ. KRonftantinopel. 
Souftautius Chlorus (vollitändig Flavius 
Valerius Conftantius Chlorus), geb. gegen bie 
Mitte des 8. Jahrh. n. ER war der & n bes 
Eutropius, eines tomanifterten Illyriers (Darda- 
ner) und der Claudia, der Tochter des Crispus, 
eined Bruders des Kaiſers Claubiuß II. Gr ges 
wann die Gunft ber Soldatentaifer Aurelian, Bro: 
bus und Carus, und bewährte ſich ala treiflicher 
Deerführer und als ausgezeichneter Regent, feit 
ber Kaiſer Diocletian ihn ala Cäfar des Weſtens 
bem Kaiſer Marimian kur Seite ftellte. Am 
1. März 298 n. Chr. zu Mailand mit Burpur 
befleidet und von Marimian adoptiert, mußte €. 
von feiner erlen Gemahlin, ber niedrig geborenen 
Helena (Konſtantins d. Gr. Mutter) fidy trennen, 
und nians Gtieftochter Theobora Heiraten, 
die ihm drei Söhne und drei Töchter gebar. C. er: 
hielt vie Geitung von Gallien, mit welcher die von 
Britannien verbunden wurde, nachbem er 298 dem 
britann. Ujurpator Garaufiug ben oalliihen Ha; 


Artilel, bie man unter G vermißt, find unter N aufsnfuhen. 


Conftantia (von Aragonien) — Constitutum 


en Mörder 


Bononia ng und 206 | n übe 


en 
— die britann. Provinz 
lamannen bei Lan⸗ 


hatte. ©. set dann 298 die 
ed und indoniſſa aufs Daun, und fiderte 
rch neue Yeitungsanlagen die Rheinlinie von 
Mainz, namentlich aber von Bafel biß zum Voden 
fee gegen bie Angriffe der Alamannen. Der im J. 
—* enden ee Sr wußte 6, in 
einen Provinzen benblutigen Charakter gaͤnzlich zu 
benehmen. Als dann Deocletion und Morimian 
1. Mai 305 abdantten, erhielt C. die Würde ald 
«Oberlaifer» bes Romiſchen Neid, wie 
Diocletian. Aber ſchon 25. Juli 8306 ſtarb C. u 
racum (York) in Britannien, alß er in Begleitung 
feines Sohnes Stonftantin einen fiegreihen 
gegen bie räuberischen Grenzvöller von Schottland, 
namentlidy bie 
Conſtautin 
817 n. Chr. in Illyricum, als ber zweite Sohn 
Konſtantins d. Or. aus feiner zweiten Che mit de 
Kaiferin Faufta, der Tochter des Kaiferd May 
miar, wurbe 823 zum Cäfar erhoben, 335 mi 
der Verwaltung ber afiat. Provinzen (außer Bor 
tus und Kappadocien) betraut und trug einer go⸗ 
Zeil der Mitſchuld an ben tereien der 
ruppen zu Sonftantinopel, welche nad —— 
e 


Baterd Tobe, im Sept. 337, zu ber Ermor 
[reicher Mitglieber des Kaiſerhauſes führte wm 
mi ränberung ber —** 


ben drei Söhnen des letern von der Fauſta ci 
neue Teilung bes Rei ermdgli ten. C, mu 
meh Kaifer des Ditens, erhielt bei ber Zeilung 
zu Sirmium ganz Alien mit Thrazien, Koukanti: 
nopel und Ügypten. Bon Anfang feiner Regen 
bis zu feinem Ende wiederholten fi) bie Arex 
mit Perfien; durch bie Berjuche, ben heibadde 
Nulten Abbruch zu tbun, und namentlich mit dt 
Aufgabe beichäftigt, die Parteien ber dpeiftl, Kirk 
durd) ein neues, auf ber Dogmatik ber von ul 
begünftigten Arianer begrünbetes Symbol gu vet 
einigen, fah er fih zu einem ſchweren dynaktt 
iege gegmungen, ald nach Ermordung les 
Bruder Conftans ber Uf or Magnentins 8 
au den Diten angriff. b Sieg de 
Murſa (28. Sept. 351) und der Tod bes Um’ 
tors 363 maghte den C. endlich zum Herrn bei er 
famten Römifchen Reichs. Die Eiferſucht aber, = 
welcher G. feinen feit Ende Des %.355 in Bali e 
Kriegsheld und ala Regent mit glänzenden Eno% 
waltenden Vetter Julian verfolgte und melde = 
lich im Winter 360 Julian zum trieb, DD 
weiter Die Unver| dp ichkeit, mit welcher C. Julen⸗ 
Ausgleihungsvorichlägen wiberftrebte,, veranar: 
861 einen neuen innern Arieg. €. b mul De 
resmacht von der Berfergrenze gegen Julian 9. 
farb a ber bereit 8. Ron. si zu Mopjutrene 3 
iciſchen Taurus. 
Constipantia (lat.) hartleibig machende, &C* 
ſoerde 
tuante ifrz. zu e änen Assembiec', 
Konftituirende Verfammlung fi d. 
Oonstituens (lat), «da3 Beitiepenbe, ink? 
Regeptierkunft bie formgebende ZJuthat zu ein 
Heilmittel, bei flüffigen Arzneien Vehiculum (met 
deftilliertes Waffer), bei andern Bräparatın Es 
cipiens (Milchzuder u. |. w.) genamnt. u 
Oonstitutum (von constituöre, lat, NtF' 
fegen) wirb in boppelter Yujammenierun # | 
jurift. Sprachgebrauch verwendet und zwar: 


Chir 


rad muDe | 





Constrietor — Contarini 


C. debiti ift bad eine neue Berbinblichleit be: 
eründende, übrigens formlofe Verſprechen an den 
Glaͤubiger einer eigenen ober fremden Schuld: daß 
man die Schuld erfüllen wolle (C. debiti proprii 
und alieni), Dasjelbe enthält aljo, wenn man e2 
für eine eigene Schuld leiftet, eine Kerfi erung des 
Glaͤubigers, im andern Falle eine Bürgichaft. 

C. possessorium nennt man bie Handlung, 
durch welche der Befiger von körperlichen Sachen 
u erfennen gibt, daß er fortan nicht mehr für ſich, 
ondern im Namen eine andern als deilen Ste 
vertreter (Detentor, f. d.) die Sache innehaben 
wolle, ohne fie aber dem neuen Befigerwerber aus: 
zuliefern (tradieren). 

Oonstriotor (lat), Schnürmuätel 
der zingförmi eine ung oder Höhlung ums 
ſchließt, mu tel 1.d.).— Bos Constric- 
tor, ſ. Riefenfhlange. (Heilmittel. 

entia (lat.), zufammenziehende 

Eonfnegra, Stadt in der ſpan. Provinz To⸗ 
ledo, in ber Mancha, 6 km weltlid von Madribes 

jo3, an dem mittelö des Giguela zum Guadiana 
gehenden Amarguillo, am Fuße einer angeblich von 
Trajan erbauten Bergfefte, zäblt (1877) 6811 €. 
linter den nod) vorhandenen röm. Reiten find aud) 
Die eined Ampiitbeotern. 

Soufulares, |. unter Konſul — 

Consulta (ital., ſpan.), beratende Verſamm⸗ 
tung. 32. Volls⸗ Ratsverfammlung; Staatörat 
(3. B. der Cisalpiniihen Republit); Sancta C., 
ehemals in Rom ein Ausſchuß von Karbinälen zur 

‚Beratung über dad Debl bes Kirchenſtaats. 

Confnd, ein altital. Gott der Erde und ihres 

Segen3. In Rom wurde ihm zu Ehren am 21. Aug. 
ein seit gefeiert, dad mit Wettrennen von Wagen 
und Bierden (f. Circenſiſche Spiele) verbuns 
den war. Sie wurden an feinem Altar, ber ba 
tandb, mo na ber ber Circus maximus (f. unter 
Eirlus) errihtet wurde, alfo nachmals im Cirkus 
jelbft, begangen. Nach der Sage warb bei dieſen 


von Romulus zu Ehren des T. en Spies | T 


len der Raub der Sabinerinnen ausgeführt. “Die 
senauere Grundbedeutung bed Gottes Me nicht 
tert, da bie Ableitung des Wortes zweifelhaft ift. 
Tie Alten, welche ihn wegen ber Pferderennen zum 
Zeil mit Poſeidon Hippios (Neptunus equester) 
identifizierten, erllären ihn, deilen Altar in der Erde 
vergraben war und zum Behufe von Opfern aus⸗ 
gegraben werden mußte, ald ben verborgenen (von 
condere) ober als ben Bott der Ratichläge (con- 
silia), neuerdings hat man dad Wort aus einer 
SBurzjel su, «zeugen», oder sa, «jäen», abgeleitet. 
Gent. ad ezepten ang für Contusa 
b. h. zerauetiät, zeritoben), vgl. Conc. 
( ee (Louis a Grasme, Marquis 
de), franz. chall, geb. 11. Olt. 1704, trat 1720 
ın Das franz. Heer, zeichnete fi in ben nädjiten 
‚selbzügen mehrfad) aus, nahm während bes Sie⸗ 
de sajahrigen Kriegs als Generallieutenant 1757 an 
der Schlacht bei Haftenbed und im folgenden Jahre 
e rr der ESchlacht bei Krefeld teil und wurde im Juli 
2758 Dberbefehlähaber der Rheinarmee an Ste 
zes Grafen Clermont, zeigte jedoch wenig Unter: 
rc ymungögeift. gr Aug. 1758 wurde &. Mar; 
- & 10, verlor 1. Aug. 1759 durch Broglies Schuld 
Lie — 5 — bei Minden und wurde bald darauf 
es D fehls enthoben. Hiernach lebte er in 
„jur enheit und m 19. an. 1793 zu 
ey. C. war ein felterCharalter und befaß ſchar⸗ 






Muskel, | MW 
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fen Beritand, er forgte je für Mannszucht und 
widmete dem Wohlergehen feiner Untergebenen, 
insbeſondere der Verpflegung der Truppen gebüb: 
rende Aufmerkfamleit; aber er war etwas lang: 
jam von Entſchluß und allzu vorfihtig, um als 
Heerführer große Erfolge erzielen zu können. 
Goutamine, Dorf im Thale der Arve (f. d.). 
Coutaut, comptant, ober per contant (frz. 
our comptant) bedeutet bar, gegen bare N 
ung. Der Barlauf heißt daher auch Contant: 
auf Geit längerer Beit Schon aber wirb an vies 
len Handelsplägen unter ber Bedingung «contant» 
nit mehr die fofortige bare Zahlung, fonbern 
eine Zahlungsfriſt von geil, drei, auch wohl mehr 
ochen verianden, entſprechend verftebt 
man in Frankfurt a. M. unter «& ordinaire compt- 
ant» eine Friſt von hir Moden, während man 
mit Contantgeſchaften die gegen wirkliche 
bare Zahlung geſchloſſenen meint. hr Nürnberg 
bebeutet «ordinär contant» bie ern achte Früt 
von vier moden, Man pflegt baber, wenn wirllich 
jogleih bei Ablieferung der Ware bie Zahlun 
erfolgen I und ein fremder Ausbrud gewählt 
wird, biefe Bedingung duxch aper cassa» zu be: 
eichnen, welchem Ausdrud das deutſche «Zug um 
Bugs entiprit, in Frankreich durch «comptant 
compt£», «comptant sur balle» u. f. w. 
Eontauten (frz. espöces, engl. specie) ift gleich: 
bebeutend mit Bargeld. Die Contantenli f e der 
Schiffe (engl. specie list) iſt das Verzeichnis des 
von ihnen geladenen baren Geldes. Diefe Liften 
pflegen in den nordameril. und engl. Beitungen 
veröffentlicht zu werden. 
Eontarini, ein edles venet. Geſchlecht, welches 
u ben 12 Samilien in Venedig zählte, die den er: 
fen Dogen wählten. Temfelben gehörten 1041— 
1674 fieben Dogen an. Andere berühmte Männer 
waren: Ambrofio G, der 1473—77 Geſandter 
der Republik Venedig in Berfien war und über 
feine Reife in den «Viaggi fatti da Vinetia, alla 
in Persia, in India et in Constantinopoli» 
Vened. 1487) berichtete. — Gasſsparo C., ein re: 
ormatoriſch gejinnter Kardinal, geb.1483, erwarb 
ich eine gründliche, befonders philoſ. Bildung und 
egann feine Öffentliche Thätigfeit ala Öelanbter 
Venedigs an Karl V. zum Reihstag zu Worms 
1521. Pier lernte er Luther kennen fing jedoch 
keinen nachhaltigen Eindrud von i m. $m g 1635 
ward er von Paul III. plößlich zum Kardinal bes 
rufen, verleugnete aber auch in dieſer Stellung 
feine evang. Gefinnung nit. Sein Outadten 
über die nötige Reform ber Sirde: «Consilium 
de emendanda ecclesia» (1537), blieb kn 
und wurde 1559 fogar auf den Inder geſeßzt. Im 
J. 1641 nahm C. als päpftl. Legat an dem Reli: 
giondgeipräh zu Regensburg teil, und zeigte ſich 
u bedeutenden gt elänhifen bereit, fogar in der 
Behre von der Neditfertigung, welche er in einer 
eigenen Schrift: «Tractatus seu epistola de justi- 
ficatione» (1541) in weſentlich evang. Geilte ent: 
widelte. ftarb als Legat zu Bologna 1542. 


Ile | Seine Werke erfchienen 1571 zu Paris und 1589 


u Venedig, doch ift in Iehterer Ausgabe ber Tert 
be «Tractatus» geändert. Bol. Brieger, «Gasparo 
C. und das Regensburger Konlorbienwert» (Gotha 
1870): Dittrich, «Regeften und Briefe des Kardi⸗ 
nals Gasparo C.v (Braunsberg 1881). 

Giovanni C. geb. 1549, geſt. 1605, war einer 
der berühimnteften Maler feiner Zeit, ber in Tiziand 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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Gtil arbeitete und vorzüglich in der Aunft, Pla: 
—— ———— 
Venedig bekundete. — —A— . 2. Jan. 


1644 zu —— 0. 17. Hi 17. Aug. 1722, iſt Berfafler 


er  biltor. Wert Is ria della 
poldo Ie war — collegati | er 
—* il Turco nel 1683» (2 2 Bde, Bench. 1710). 


— Bi C., geb. 1577, Ichrte zu 
FR 8 —S* Ichrte zu 


lat. 

Fer a ars * geb. Kr Benedig 27. Aug. 
—— — Sa⸗ 
—— — — 
Be Ihe ward dann Pro: 
hırator von 
Benebig wütete, verließ er die Stadt rät, um die 

bei einem fibel. biefer Art fo nötige Drbnung zu 
Er ch auch als Dichter aus 


und farb 10. 1633. Bil. etti, «Vita di 
Simone C.s ( . 1772). 
Conte (ital.) Graf; nr lung 
Conte bei ben Franzofen eine eng 
in Boche ober Faire und von lürzerm Umfang, 
die über eine erfundene Begebenheit, ein Abenteuer, 
en s oder einen Schwank in intereflanter und 
anter Form berichtet und im allgemeinen einen 
ivol-wigigen Eharalter trägt. Bon jeher haben 
* bie ante in biefer Dichtgattung ausge⸗ 
on im ern Mittelalter tru m die 
laute tes und Fabliaux (f. ar Burs 
gen und Märkten vor. Neuen Stoff führten bie 
£ bieier Dihtungsform zu, unb die ben 
Dri nadyerzäblten Maͤrchen waren bie Bor; 
—* der — * — Contes de fees. Boccaccio, der 
oßenteilö feinen «Decamerone» aus biefen Quels | de 
— regte die ie ron ofen mi neuen Arbeiten 
rend früher die Con- 
waren, entftanden nad) 
Boca * jun 2a eine Reihe ' von Orgäblungen | if 
eil in Sammlungen durch eine 
— duſammoe: engefabt wurden. Das 
fe = ie «Cent nou velles nouvelles», das 
tameron» ber Margarete von valois, die 
oe et joyeux devis» ihres Kammerbienerd 
Donasenkure 8 Perriers, die «Contes d’Eutra- 
pel» bes Noẽl Dufail, der «Printemps» des Yacs 
ques Üver, das «Moyen de parvenir» de3 Beroalde 
be V eu.a.m. Eine Sammlung folder Er: 
hl en hat2ecroig veranftaltet («Les vieux con- 
ancais», Par. 1841), Die Contes de 
teen, in in profife Form, kamen im 17. Jahrh. 
mteiten auf biefem FE 
And eis bie Gräfin d' Aulnoy und das Fräus 
lein von 2a Force, deren Arbeiten in die umfang» 
reiche Sammlung des «Cabinet de f&es» aufges 
nommen wurden. Um diefelbe Zeit wurde aud) die 
C. in Verſen durch Lafontaine wieder in Aufnahme 
ebradht, der auhlreiche Nach Sfolger fand. Eine erns 
bee ihtung | uchten dann diefer Dichtgattung 
Itaire in den «Contes philosophiques>, Mars 
montel und Mercier in ihren «Contes moraux» zu 
geben. Unter den Neuern haben Balzac in ben 
— drolatiques» und Alfred be Muſſet in ben 
«Contes romantignens am meilten den nationalen 
Charalter bew ee 
Eonte (Nicolas eu ud), fen en geb. 
4. 4 Aug. 1166 zu St.⸗ Oener) bei Sees, ftubierte 
Malerei au Mathematik und machte 


Conte — 


Reg Als 1630 die Beft in | Ginge 


Conthey 


1792 den Vorſchlag, ſich des Luftballons zur Brot: 
19 des Feindes zu bebienen, wofür er das Ti: 

des aeroftat. Inſtituts erhielt und zum 

Bri der Aeronauten bei der Armee ernann! 
wurde. & erfand C. eine hydrauliſche Brefe 
en leitete 1798 Napoleon 2 Ügypten, me 
airo et Ratten für Die bie ürfnife 


errlätete, 6. ftarb 6 

Oontenance (fr}.), — 

Content (fr;., engl.), zufrieden; im engl. Par: 
Iament bei Ab mmungen foviel wie einverftandin 
(Gegenfa Non content), 

dat. ), Inhalt (eines Brief, cin 

), u im anatom. Sinne: was in 

einer — a bes dep erd enthalten if, 5.9. dit 

„Ober ud us ber Inhalt der Cingeweide 
Contrafect⸗, Co 

gen nannte mar ı früher biejenigen Medaillen oder 

en, bie nur auf einer Seite und zwar 

ee ee —— 

ohen om get gt und a e der 

fü &t wurden. Sie find meiftens oval und are: 
— man ce ie an Halöfetten. 

— ã riſtian — Dan 
geb. zu Hirſchberg in en 2 ’ 
wibmete fi in Hamburg dem —E 
machte 1788 mehrere Fe en in Frankreich, © 
land und Spanien und übernahm 1793 das näk 
liche Geſchaͤft. Infolge von polit. Berbindune: 
mußte er ein Ja ? (1797) ala ner n 
Spandau und Stettin zubrin tingen, Cr A 
1825 auf feinem Gute 2 Ken ich 
Bon feinen Schriften find hervorzuheben —* 
man «Das Grabmal der eundichaft und Liebe 
(Bresl.1792), bie Novelle « Imanzor» 3 1807, 

das biftor. hat fpiel «Aifreb» (Hirihb. Ile. 

«Drei Grzäblungen» (Frankf. 1823), der Roma 
«Der Freiherr und lei ein Belle» (Brest. 1820. M: 
Maren SBE.ET 
e Spiele u ungen» 
18 2 er heraus —5 «Gedichten | 
midt (Hi 
a Karl — Salice.) Bruber it 
vorigen, 8 Aug. 1777 zu g, beiud 
—— zu Halle, Iubterte feit 179 ı 
ber bortigen Univerfität unb privatitierte ſoder: 
in Weimar und Berlin. Cr Iebte zulept zu IC 
Ban bei Lübben auf dem Gute feines 5 

susmale und ftarb 2. Juni 1825 zu Berlin. 4 
ſchrieb «Zwei äblungen» (Berl. 1815) und & 
ählungen» (2 Bde., Dresb. 1819) und eine en 
Ba l bi Kuitipiele, von nbenen fi «Das Rätielb, ->- 
gi iſter Nöbleine, «Der unterbrocdene Shmikr 

er Findlinge und «Der Taliömanı eine 3° 
lang auf den Bühnen erhielten. Mit Hofman 
und Fouque gab er «Stindermärdhen» (2 Bde.,Ix- 


1816—17) heraus. ©. war au Sandigaftimes 
und ift von d offmann in ben « —— * 
unter dem Namen Sylveſter ezeichnet werit 


goumalb and | gab feine ‚Sömttien tiftene (d VN. 


—8 Utis (lat. auch ſriegebeit 
— genannt), im Twwiproreß die Ki > 
ntwort ober Ginlafjung auf die der Alage # 
Orunde liegenden Thatfa 
Gontheh (deutſch Sunbis), Sieden —75 
des gleichnamigen Bezirks ſchwei. 8 
Walliz, liegt 4’, km wert. von Sitten m 
Weinbergen und Ubftgärten umgeben, eu 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter ® aufzuſuchen. 


Conti (Conto) — Conti (Geſchlecht) 


ten Ufer ber —— ba wo biefe aus ihrer Thals 
'& ucht in bie Ebene des Rhönethals heraustritt, 
unb zählt (1880) 2552 E. Der Drt A aus 
mebrern Häufergruppen, von benen C. Plan und 
Blace in der Ebene, C. Bourg (581m), der alte 
Burgfleden, defien Ringmauern und Burgen 1375 
und 1476 von den Oberwallifern gebrochen wurden, 
und St. Severin mit ber fhönen neuen Pfarrlirche 
der Gemeinde auf den Terraſſen ber rechten Seite 
des Rhönethals liegen. Mit Sitten und der Sta⸗ 
tion Ardon der Sımplonbahn af ber Dirt durch 
Fahrſtraßen verbunden. Nach Ber führt von bier 
aus der Saummeg über ben Cheville. Der Bezirk 
e. —* 229 qkm mit 7888 meiſt kath. E. deren 
bau und bie Ulpen der Wein:, Dbits und geb» 
bau und bie Alpenwirtſcha oft fin ind. Der bei C. 
wachſende feurige grohwein allio gehört zu den 
beiten Sorten des W 
Conti, ati, Wehr, * Conto (f (15) 
Gosti itel rare ebenzweige des 
bourbonifchen Haufes Conde (f. d.), ben fie vond der 
Heinen, bei Amiens gelegenen, Stadt diefed Na: 


mens führten. — Franz von Bourbon, mo 
oon G, zweiter Sohn Ludwigs 1. An en von 
Conde ge 19. w . 1558, wurbe am 8 e gein- 
richs ſich dann Heinrid 


ic ogen * 
und foch bt ‚mit EA nung in der Schlaht v von 
JIvry, warb aber 1594 von bem er308 von Mer; 
coeur bei Eraon geſchlagen. obne männs 
liche Liche Radlonmen zu Paris 3, Hug 1614. Seine 
Geedin, Eautle arguerite, Brinzeffin 
von C., Tochter bes Herzogs von Ouife, geb. 1577, 
verbeirakt fih 1614 zum zweiten ma Gent lich mit 
vom M vn aflompierre dat hard aus | 10 
——S r deſſen Gefangen pri 
1631 zu Cu. Sie iſt ala Sarilt ellerin nut bie 
« Histoire des amours du Alcandre» ( 
1667: neue Aufl. 2Bbe. ‚Bart 1786) belannt, in * 
fe bie galanten Abenteuer Heinrichs IV . fchilbe 
Armand von Bourbon, Brinz vonG,, Der 
Vruder bes großen Conde, wurde 11. DM. 1629 zu 
Varis geboren. Shwah und mißgeftaltet, mußte 
er ſich dem m geiRligen Etande wibmen und erbielt 
1542 die Abteien St.⸗Denis, Cluny, Lerins und 
* cum ie Sei e8 aus Giferfucht auf ben Waffen: 
m feines Puder den Baden au @rünben, 
—* eine rei n auf und na m 
3 ** wiſten der —J — e Partei — den 
und — ruder ld aber —* nten ſich van 
Brüder und intriguierten gegen ben Hof, wurden 
Daher 1650 im Palais:Ronal verhaftet und erft 
1651 in Freiheit geiebt. Als ber große Conde 
eins er Seit von neuem nd —7 — rte at C. 


—— in den pa nat le 
—** Ir Id mit bem Dot aus — 
<a tete dt Mass —— Anne Marie Martis 


n pani en eroberte ch 
rosa mi —ãã und Puycerda 


Dagegen unglüdlih 1657 in Stalien und i 
EDem auf das ha bh Provinz ps 28 
en feommen Abungen feiner Yugenb 

von neuem bingeneben . Er Rarb 21. Yebr. 1666 
man us feinem Nachlaß kamen mehrere 
Sch beraus, barunter ein egen das Theater 
255 «Trait& de la com&die et des spec- 
zacles (Bar. 1667). — Sen ültefter Sohn und 
3 Louis Armand, Prinz vonG, 
af VOR Beyenas, wurde 4. April 1661 geboren. 
— ——— XIV. gab ihm ſeine Tochter (von der La: 
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vallitre), Marie Anne von Bourbon, genannt 
Mademoifelle be Blois, zur Gemahlin, eine ber 
en drauen ihrer eit. Nach Kriegsru 
uͤr end. ging 2 mit feinem Bruder und vielen 
en Großen des Hofs nad) Ungarn, um gegen 
bie Türken zu lämpfen. Bei feiner Rüdfehr 1682 
fiel er in Ungnade; er ftarb 5. Nov. 1685 zu Fon⸗ 
taineblean, ohne Kinder zu binterlaffen. 
Ihm fol, gte fein Bruder, der zweite Sohn Ar: 
mands, Frangois Louis, Prinz von Node: 
ur⸗Yon und C., geb. 80, April 1664. Unter 
en Augen be3 großen Eonde erzogen, zeigte er viel 
Neigung für die militärifche gaufbahn ‚er it aber 
keine Anftellung und ging deshalb mit a ngarn. 
Infolge des von den Brinzen mit ihren Freunden 
am Hofe geführten riefwechſels, ber _Tpöttiiche 
Außerungen über ben König und bie Frau von 
Maintenon entdielt, wurbe er nach Chantilly vers 
bannt. Nachdem ſich Conbe noch auf dem Sierbe⸗ 
Dete für feine Begnadigung verwandt hatte, diente 
C. unter dem Beiehle des Marſchalls von Luxem⸗ 
— und din ſich durch Tapferkeit bei vielen 
elegen eiten aus. Ein Teil der poln. Magnaten 
wählte ihn 1697 zum König von Polen. Er reifte 
bis nad) Danzig, Der aber zurüd und entjagte der 
— — als er ſah, daß er gegen ſeinen Rivalen, 
Kurfürft Auguſt von Sachſen, nicht auflonimen 
fonnte. Er erhielt nun das Gouvernement von 
—— und 1703 ben Oberbefehl über das be⸗ 
nat Da ng. Heer in Italien; doch vermochte 
auch wenig auszurichten. ẽr ſtarb 22. Febr. 
Fr in dem 


rifchen Armee übernommen atte. Sein Sohn, 
Kae rmand IL., von „go: 10. N 
35, geſt. 4. Mai A at feine Be Deutung. 
rg drancois, Prinz von C., der Sohn 
bes lehtern ae, 18, ‚Aug. 1717, that unter dem 
Marfchall Belleisle im ierreiig en Erbfolge 
kriege jeinen erften Waffenbienft. Erführte 1744 das 
Dberlonnmando über 20000 Yranzoien, die Pie 
mont im Cinverftändniffe mit ben Spaniern be: 
jcben mußten; 1745 machte er den Feld ug in 
eutichland mit un im olaenden Sabre in 
Flandern, wo er Mons und Charleroi einnahm. 
ad dem Frieden febte er ICH in Oppofition gegen 
den Hof, ſodaß ihn hung X nicht mehr anftellte. 
Unter der rolgenben Aegierung betrieb er eifrig den 
Rudtritt bes Miniſters Zurgot. Gr war mit Louiſe 
Diane von Drleand verheiratet, lebte Bi der: 
ſchwenderiſch und hard. ti verſchuldei u .1776. 
Seine natürlide, fpäter er Tenitimierte ochter, 
Amelie a Stepbanie Rouife 
Brinzeffin von C., geb. 80. Juni 1756 nad 
andern 26, 1262) wurbe fury vor ‚der Beit, wo 
fie Ludwig XV. 8 legitime ar ihres Baters 
anerlannte, von "ihren ort auermaxbten in 
eine Heine Brovinztalftabt entführt und, noch mi: 
norenn, an einen ihr wibermwärtigen Menfchen der: 
eh durd) den fie mehrere Jahre die unwur⸗ 
Behandlung erdulben mu. bis es Yen 
—* , eine a en ürun ihrer Ehe 
tragen a tönnen. Ihr Le he mar — 
Leiden, die auch nach der A —A— 
de * ae ans ih ber aa 
nteuer erzählte fie in i en « mo 
riques» (2 Bde., Par. 1797, deutſch, 2Bde., Fre 
1809), die für Goethe den Gef gu A Ra feiner Rattt, 
lihen Tochter» abgaben. «La 
princessede C.d’aprös 3a ——e—— —e ùt— — 


Arttekel, die man unter Cbermißt, ſind unter Qaufzuſuchen. 


oment, als er das Kommando ber . 


574 Sonti (Augufto) — Contocorrent 


Bar. 1875). — Louis Francois Jofepp, betreiben (bis in 1868 war das nur on ben Ni, 
ring von G, geb. 1. Sept. 1734, bis zum Tode | pläßen Leipzig, Frankfurt a. M. und 8 
feines Waters Graf von La Marche, war der einzige | der Fall, fog. Rebeontierun en). ——— 
Sohn des vorigen. Er kämpfte 1757 in Deutſch⸗ ee ander und widerrufli illigung vonð 
land, zog fich hierauf ins Privatleben zurüd und ür el ah a, geleilte iin —* ce mu Yan 
lebte unter Ludwig X VI. vom Hofe entfernt. 2. 6 — auf die meiſten 
1789 We RN A tehrte er 1790 nad) und außer fäßen af e diei 
reich zurüd, wurde aber 1798 in Maxfeille ver ftet, andern on j "Hr welche en 
1795 entlaffen und nad bem 18. Fructidor ver: | Meborbnung ein Dieconto eröffnet werden kam. 
bamt. Er jtarb 18. März 1814 zu Barcelona; mit | Die in Dede ſtehende —— — iR an ern 
ibm. erlo a bie u Linie des Haufes C. Mengenminima der in dem be 
Ak A ital, eitofond, geb. im Dez. | einem ange —E bi zum den 
1 in Billa di San⸗Piero bei San:Miniato in ur? An ae gelangenden Waren geknüpft, und 
Toscana, erhielt feine Borbildung im Seminar er contierten Artilel werden dem 
von Sans M iniate ſtudierte darau bie Nechts⸗ —2 auf ein Ibes abr frebitiert, 
wiſſenſchaften au Si Eiena, dile a und wo er Iat.), esung. 
promovierte. chdem er drei Jahre ala 3 Abnofat Gonin Fo det. ebrza { Conti) Fin gleichbeden 
I Flore ee machte er den Feldzug von 1848 | tend mit Rechnung; namentlich nennt manjo dien 
mit, Ad & fobann 33 Advolat —— der | den Handlungsbũu — — 
vhilo ie in San⸗Miniato nieder, wurde jene | felbft Contobucher Nero 
Brofe * der P ilofophie am Lyceum zu Su | K C. eröffnen, heißt mit lung im 
1859 ulinipe or, 1863 ero te in ia, dE 1867 bung treten und eben 
am Istituto di Studii su sup Florenz. laufende Rechnun on 
Bbilofopbie ift ein Gilctt om im ne ber oviel als auf — be ober * {m — 
ſtreng kirchlichen Richtung. Sein Hauptwerk iſt die ; conto a metä bedeutet ſoviel als 
«Storia della filosofia» (2 Bde. Flor. 1864, Icaftlie balbe sedrung zwtihen ——— 
3. Aufl.1882; franzofiſch von E. Roville Kar: 1.1868). Conto der Wortlaut ed ars 
Außerdem find von ihm zu erwähnen: «Evidenza, brüdt, eine naiteı Zu —* oder erdickek 
amore e fede, o i criteri della —* (2 Bbe., | Rechnung, die man in "Handelsp lägen auswärliges 
.1862; 8. Aufl., Prato 1872), «Dio e il male» Geſchaͤ — erteilt, Damit diefe ſchon wm 
rato 1868), «Giovanni Dupre, stadio sull’ arte» | wirklicher Warenbeziehung fidh berechnen lönnen, mt 
' ifa 1865), «Dio come ordinatore del mondos ber HH. i ih zu fteben louımen 
r. 1871), «Il bello nel vero» (2 Bbe,, win, de 
1872), «Filosofia elementare» ($10r.1869; 9. 3 b Ertrag fein ut. 
1879), «Esame della filosofis epicurea nelle sue Ph —— geben Conti finti aus, damit m 
fonti © nella sun storia» Flor. 1878). Er bat fi) 1a in gleicher Weile bie Transport» und Speditien⸗ 
auch als dramatifcher Dichter verfuht und toften fh im voraus berechnen Tann. 
Werke von Eruft in3 Salienif e überet ato (be Reis), ein Betrag von 1000 Rilıts, 
Conti (Charles en nd | f. ——* Reéeis. 
Bertrauter Napoleons III., Kr ft. sı3 u| Cente (Monte), ein Rorber des Monte:Treis 
Ajaccio, ftubierte bie Rechte nd war Proturator | in der Disgvaglagtuppe_ber Fabt. Graubknder 
in Baftia, als er von Ajaccio in bie konſtitnierende auf ber linten Seite De Bol Vredoga 
gewählt wurde. Ein eifriger Ans gell), 4 km öftlih von Chiavenna in ber au! 
bi: er are eond, murbe © le2 Gtaatsrat, fpä: | Provinz — gelegen, begrub durch einen 
1868 Senat, eheuern Yelsfturz am 4. —E 1618 22* 
En re vs —— ging na — 8 * (ital. Piuro) mit 2000 6. 
nd, wurbe aber 8. Febr. 1871 in Pie a a meta, |. A metä unb Gonte. 
—ã— m er 1. März burd) feine Gontocorrent (itef, conto corrente) 
re oleons III. große Entrüftung ber: | man bie ehe Rechmumg, bi ie man erg eimE 
vorrief. Später n G. feinen Sig im rechten | Geiäftsfreund führt und aus deu Ih er? 
a A a chon 18, Febr. 1872 in Paris. | das, was man ſchuldet, unb das, was man! 
Conti. „ Gemeinde der belg. Provinz Antwer: ihn u ordern t (benfo wohl das Kapitel ws 
2 an der Gi — Medyeln: Intmerpen, bie bier | die Binfen), erfehen lapt. Jnäbejondere verk: 


ia 


S 


LiersZurnboutserzogenbufhund | man unter n au den Au aus 

Boom zahlt 8815 € de a | ed dhen ber Bankier feinem ! 
Hut, und und Seberfab 3 — — nbel treiben. de de An beft der Regel »x 
Bollverein babe id ie hr, chluß vericbe 

ie me Sn — Be ten —E us | erteilt. Geſchaͤfte in ent R C.Ge 
Ft ben dollar au auBlänbifd Barenni tifhäfte, werben befonders aud von ws 

‚ fondern olchen Kunden gemadit, welche ihnen Gelber F: 

een belaftet (nie er⸗ tung anvertrauen und entweder ihee Ye} 
—— Torten ‚oie unter Kontrolle ins Ausland Lum en durch Anmeilungen n auf bes @uthaben i' 
i rüdgebenden ober nad Gtäbten mit 5 entlichen | ber Bant bewirken o darfefalle ui X 
— gelangenben Ba artien ohne de: 


ihrem 6. abgeichri —A {X F Bert een. Bant » 

von er rieben vg .s ubiger en vergak 38 

ben. Ken Begünftigung genießen jene Kaufleute | der Zins bem Conto zur Zeit ber G, tlung 38 

an allen Handelöplägen des Zollvereind, in wel oeichrieben zu werben. 

fi) Handlungen befinden, die einen erhebliden Das aus einer Reihe von Ginzelpoſten Sch Ki: 

Handel mit den Waren nad) dem Auslande | bende E.: Verhältnis zwiichen einem Baulict N“ 
Urtitel, bie mar unter & vermißt, And unter S aufzufuden. 


Conto meta — Contremarſch (militärifch) 


einer Banl und 3 — glichen ——— 
it als ein unteilber afen, in 
ber &,; Balz 
—— — * N Abfiht des —— — 
der durch die —————— abge: | in 
en Perioden die Lei des einen Kontras 
ten m ni F Tilgung ei mten einzelnen 


verpflichtung TH Bienen, eine e Run 


ti l 
En fol. onbern Da Die 


i nd Fo ngen auf jeder jeder Seite ala ein 
) behanbeit „end bie refultierenden Summen 

lung ber Dilleren ren; verglichen werben 

—* welche lehtere als Saldo entweder vom 

wer zu berichtigen oder in deſſen Soll (Schuld⸗ 

feite der 9) der neuen Stechnungsperiode 

ala erſter Schufbpoften einzutragen ift. Demgemäß 
bie en Nehmungpoiten in ber 

k ußfunme ol und mit biefer 

| bem Hieraus folgt, daß, fofern 


Tr, 


in 
J 














Cents metä, ſ. A merk 

Esuter, |. Gomp toir. 

‚|. Conturniati. 

a aubsetien (Contortae ) Ei Heinere @ 
— Dieſelbe umfaßt bie ee —38* 
be ng Gentianeen. (6. bie Kehle) 

Osntousche (m), ca ef — 
che ader mantelartiger Überwurf u 
F unter der Regentſchaft des Herzogs von 
hr 

hängt bi * ner nung ab, 


45 älden werben bie C. a bürfen 





eine | von den 
— 
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aber auf dem fertigen Gemälde nicht dur bliden, 
dem | müen vielmehr durch den Gegenfag ber Farben. 
Lichts und Schatten markiert werben. Nur 
auf einer niebrigern Stufe ber Entwidelun wie 
An der chineſ. und ägypt. Kunft) kommt die Dialerei 
über die ausgemalte Umrißzeihnung nicht hinaus, 
In der Landichaftsmalerei beſonders fpri t man 
von bunleln, Träftigen, duftigen, | charfen u. 
und meint Damit bie Örenzlinien, wie fie bie Fatır 
objelte, namentlich Fels⸗ und Bergpartien u. f. w., 
darbieten. 
Contra (lat.), gegen, 
egengef br ehr häufig i 
. unter 


Gentsert, Bertra 
Contrafeetmünzen ‚N Gonterfectmünzen. 


ntrapuntt, ſ. Rontrap unit. 
Oontrarium (lat. ), ) Gegenteil; Mehrzahl: Con- 
traria; contraria co ‚ Entgegen: 
ni Entgegen 


oefehteß Fa mit echtem geheilt, der 

opathie nadgefagte 
Contra vim non 
Geralt gilt fen Bet, er oe oo vor Er 
ft3.), geaen, en Hprißt Dem 
dr mit jo wie wie dieſes oe Ar 
als Bo 
—— Zaufgräben. 


Gegengewidhtäbalancier (frz. 
f. unter 


a entiegen ents 
n Zufammenfegungen, 


€s 
Conutre 
contre-poids, *3 counter - balance), 
Balaneier. 
man Berbotäverlep 


et, im er 


—— ohin nam 
— ebören, wir: A 
ober aus als — 
nutrebande 


zeichnet, Die Strafe ber Kri egbco 
ne Oral 

Im n nde, beren Ein, Aus⸗ ober 

uhr verboten ift, biefem Berbote zumiber 


⸗ r durchz b fl; 
* ie wi — 6 nufübeen fon aan Sr vn 
eins, aus, 0 
Geldbu en die, 
dh in Defonberm —— ar 
, Werte jener Fre ⸗ 
Ya ee 


wenn folder nicht 30 


— en —** 
ne 3 nicht Wengen Bm) De mi berges 


il 
—— —— — 
oder Wertmeifter. 


Coutrem die Verlehrung ber Front 
einer — — one ar vorn b reiben 
ein 
Ye —— und —x een wenten 


erügung, serie 


Uirtifel, vie men unter E vermikt, And unter 3 aulzuindhen. 
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der Tete im Reihenmarſch ausgeführt, worauf, | Königs Karl III. England, Frankreich, , 
wenn alles bie * Dire — bat, bie Frontwen⸗SOſterreich und Rußland, um bie Mt 
dung gemacht wird. In neuerer ge, in meider richtungen der Großmädhte kennen zu lernen, nahn 
man bei der Beweglichkeit und Gewandtheit der | im folgenden Jahre unter, Fake teil am 
fanterie ungleich weniger Wert auf eine bes | Zürlentriege und veröffentlichte 1791 eine Beſchrei 
timmte Frontſeite und auf die Vermeidung ber | bung biefes Feldzugs ſowie feine De 
nverfion, d. h. die Aneinanberreihung der Zrups | gen. ALS Spanien mit Frankreich in periet, 
pentei nit nad ihrer Nummerfolge legt, bat man | organifierte C. die Bollserhebung in Alemtejo nd 
meilt den C. als reglementarifche Bewegung aus arbien, warf ben franz. General Junot zurkd, 
den Grertiervorichriften geftrichen. io8 in die Sierra Morena und 3 mit 11000 
Contrem ‚, Obertritt (frz. bricoteau, engl. | Mann die Hauptmacht ber Franzoſen bei Montrien 
couper), f. unter Weberei. vom weitern Vorbringen ab. In der Sählaht ven 
Coxtremefler, Segenmeffer aus Lieger | Zalavera befehligte er die Spanier auf dem linken 
genannt (mm. contre-couteau, lame femelle, engl. | Flügel bes brit. Heeres und fpäter ein Armeelorpi. 
edger-blade), bag feftliegende Mefier ber Schers | mit welchem er das Land zwiſchen Tajo und Gue 
machine, f. unter Tuchfabrikation. biana dedte und Badajoz entſeßte. e Erfolge 
Coutremine (fi.) beißen bie Minengänge, | veranlaßten feine Ernennung zum Generallapitüs 
welche der Belagerte gegen das Feld Binaustreibt, | von Galizien, mo er nach taprerer Verteidigung voe 
um auf die Minen bes Iapererd zu treffen und | Tarragona in franz. Kriegsgefangenſchaft ger 
dieſe zu zerftören. (S. unter Mine.) und im Schlofie Bouillon bewacht wurde. Ya 
Im Fonds: und Altienhandel bezeichnet C. bie | Dit. 1812 entlam jedoch €. feinen Wächtern un 
Tendenz der Spekulanten eines und vesfelben | rettete ſich nad) London, wo er einen Bericht übe 
fage3, melde einer augenblidfich berrfchenden | die Berteibigung von Tarragona veröffentliäke. 
pehulationzrichtung entgegenarbeiten, alſo 3.2., | ©. tehrte mit König Yerdinand VIL no ann 
wenn die Spekulation auf das Fallen der Eurfe | zurüd, hielt ſich jedoch vom öffentlichen Leben fra 
berrfchend ift, verfuchen, biefelben in bie Höhe | und farb 1826. 
zu treiben, und umgekehrt. In bie €. gehen beißt | | Contrede (frz.) nennt man bei Befefligun 
eine Spelulation unternehmen, die ber augenblids | gen die äußere Grabenböfchung. Um bei trodene 
Lich herrſchenden Richtung entgegenwirken fol. An | ®räben da3 Dinabfteigen des Feinded aus ben 
den meilten Börfenplägen veriteht man jedoch unter | ®ebedten ein ben Graben zu en mad 
C. vorzugäweife die Spekulation & la baisse (in | man fie möglichft fteil und verfieht ie bäufe mi 
Berlin efiren»). Contremineurs find die Uns | Baliflaben Sturmpfählen) oder man führt fe 
ternehmer der C. ganz in Mauermwerl aus. Lebteres benukt ma 
Gontremutter, Begenmutter, auch Dops | audy zur Anlage von fog. Eontrescarpen:de: 
pel:oderStellmutter genannt(fr3.contre-Ecrou, | ferien, welche mit Schießfcharten für Sfnfantenz 
engl. counter-nut), f. unter Schraube. verſehen werden, und welche tei 
‚ Contrera® San), fpan. General, geb. 1807 | den Graben durch Rüdenfener zu verteidigen, tald 
in Bifa, wohin feine Eltern geflüchtet waren, trat | dazu bienen, um aus ihnen mit Gontreminen geget 
mit 17 Jahren in das Heer ein und nahm am gans | Die Belagerer vorzugehen. 
zen Bürgerlriege in den Reihen ber Chriftinos mit | Contretang in Contre-danze) beach He 
Auszeichnung teil. Bei Beendigung des Kriegs genwärtig im allgemeinen jeben Tanz, beilen Ze 
Oberft geworden, wurde er 1844 Brigadier, 1849 | ren bie Tänzer wechſelnd einander entgegenfühs 
Feldmarſchall. Im J. 1866 trennte er ſich plöplich | und wieber entfernen, vereinigen umb wieder tr 
von den Moderados, denen er in polit. Hinficht | nen. Go die Anglaife, Ecoſſaiſe, Duabrill u. |. * 
bisher angehört hatte, und nahm an verfchiedenen Deutſchland veriteht man jeboch unter C. = 
Verihmörungen gegen bie Königin Iſabella, na ondere Die franz. Form jener Art bed Tarım 
mentlih im Junt 1866, im Aug. 1867 und im | melde in ber franzöfe Terminologie 
Sept. 1868, teil. Nach Krims Tode ſchien er deſſen Ballettmeifter im @egenfag_ zur Duabrile ve 
Rolle weiter jpielen zu wollen; aber eine militäri- | Namen Françaiſe fährt, Diefe e o 
ſche Promenade durch Andaluſien, die er gegen das dieſer franzöſiſche C. wird in ber el von mi 
Ende der Herrſchaft Amadeos unternahm, endete | («en quarr&e»), bisweilen auch von ſechs, adt va 
kläglich. Er nannte ſich ſodann Chefgeneral des zu AR Baaren (cen colonne») getanzt. Die It 
Gartagena proflamierten murcian. Staat3 vom | veridhiebenen Touren, welche bem Zange eine 
Juli bis Ende 1873. Auf einem feiner Raubzüge | Mannigfaltigkeit verleihen, verteilen 3 
nach den verſchiedenen Hafenſtädten, die er im Nas | lich unter ſechs Abteilungen (parties), beiss 
men ber Bundesrepublif unternahm, wurde er | dere Namen (Pantalon, Pastonrelle, Poula 
1. Aug. von dem Sommanbanten der beutfeien Trönis, Finale) führen. Diefelben finb teils » 
ee 


kr! 


, 


Banzerfregatte iedrih Karl, Kapitän zur Smeivierteltakt, teils in Sechsachteltalt gejeht w® 
Werner, wegen Fuhrens einer unbelannten Slagge | befteben aus adhttaktigen Reprifen vom burdans 
(derjenigen des Staates Murcia) auf kurze Zeit ei munterm Charakter. Die Touren werben entzwebel 


genommen, Nah dem Fall Cartagenas flüchtete | vom Bortänzer ober, wie e8 in ich Side, 
ich C., wie bie übrigen Führer der Intranfigenten, | von dem Drchefterbireltor an Die Bene 
nad) dem Auslande. C. hat feinen militärifchen gung bes Tanzes ift febr leb N 
Charakter, Ehren und Orden dreimal verloren: | befonder3 geeignet, die Gewandtbeit und Grat 
1867 wegen ber Empörung gegen Iſabella II., 1871, | des Tänzers zu befunden. Die Bas des 6. werden 
als er Amadeo den Hu igung3eid verweigerte, | mehr fchleifend ala fpringend ausgeführt; dieſch 
1873 als Präfident des murcian. Kantons. ben nadjläffig, mehr fchreitend oder geben au) 

ontreras (Juan Senen), fpan. General, geb. ufübren, wie jest allentbhalben bie Koe en 
1760 zu Madrid, bereijte 1787 im Nuftrage des | beifchen fcheint, iſt bem beitern, nediſchen wm 

Urtitel, die man unter @ vermißt, find unter R aufsufuchen. 


Eontrezeville 
zugleich oalant · hevalereslen Charakter bes Tans 
ie EN “ 
ter wurde erſt in ii ur fs 
geprägt, A er um 1710 aus — 
— —— Ballettmeiſter gebracht le Auch der 

Contre-danse ift nur duch Arommebetion 
mus dem engl, Country-dance, d. i. länblider Zar, 
enttanden. Nachdem Rameau 1745 in dem Ballett 
«Les fötes de Polymnie» einen G. eingeflohten 
— welcher, dem Geſchmade bes Pariſers ent⸗ 

eben, den Kal an Beifall fand, wurbe er 
bald in den Salons heiı und erbte 1. 1a 
auch lmäpti jofale des Vol 
er 


in die Zaı 

ſtalt eı ie im een hrzehnt 
—*— a Ahr. Bon Frankreich aus gi m 
Deuttöland, mo er jet zu ben 
en ſchaftt nuen.ge jört. Die geringe 

toͤr örperlihe, “ —R er GC, verlangi 

ua Bob men: Bar gli | 
— —A — haben viel zu ſeiner — 

rel 


beigetragen. ine sartung bes 
hr ber Gancan (f. d.), Als Koi 
niften von Contretängen bal 


befond« 
dem fe Mufard und in —XR — FR Shranp 


—* und feine Söhne außgezeichnet. 
Depat 


je, Do: tt. der 
Sin 


—— eu km im S®. 
an dem zur Maas gehenden. Vair und an 


der Linie Witeaunt, indrey der ‚Srargöhichen 

Oſtbahn 700 6. hat Sheine und Gipäbrüde, 

und iftein fi —5*— Babeort, beijen 10° warme 
Mineralque m Dal Trinlen benui 


werben; es finb ltige Wa| 13 

un RS CH, en hd an |3e 

100000 Fiaſchen verjenbet werben. 
Sontzaverie FAR Rontroverfe. 

je, — 


ſaus cum, mit, und taberna, 
Bude), ohnungs und gel jeno| en: 
bei den Römern Is inäbefondere 
jammenmwohnen von dteien mit Buhlerinnen in nik 
der Che, und von Sllaven mit Stlavinnen, welde 
Iepzern nur n ur in (older Che leben konnten. 
(Andrea), ital, Bildhauer, |. San⸗ 
— 8 Rontumaz. [ovino, 
r Gontaraik er ‚nontorasati, Areonigsl | be 
numi), m. inzen aus ber Kaiferzeit, bie 
zu ben om und feltenften des Altertumß ger 
bören. Sie wichnen ſich durch einen au Rand 
aus, ber FH ‚einem andern 9 
„tern ber Münze, und zwar ift die ne halb, un 
Supfer und ber Ranb von fing (Orichaleum) 
‚oder bald ber Rand von wine I unb das Ins 
rere von gelbem Gr. ich mit — 
N Ü ar rage fehr flach 
t über den erhabenen Hand hervor. 
Shen gu I Münzen, die fämtlih Medaillons 
an ö ind, von mebrern Raifern, namentlih 
»>om Nero und Trajan. Wahrjcein! — fie in 
»en Gymnafien als Prämien oder Brabeonen auds 
eieilt worden. 
Gontus (lat.), Waie der rom. Reiterel, ſowohl 
eis wie ald Wurfipieß angewendet, 
oder Conti, Bieten im franz. = rt, 
 omme, Arrondifjement Umiens, 21km im SSW. 
— u dieſer Stadt, an der zur Somme gehenden 
- elle und an ber Linie Beauvaid:Amiend der Fran ⸗ 
> fiichen Norbbahn, zählt 1000 6., welche eineWolls 
sammerei und eine Bapierfabrit unterhalten. Im 
ı 3. Jabrh. war C. ein Fürftentum, von welchem 
aißomeeriations «Reiten. 13. Aufl. IV. 


— Eonverfationsftüde 


it t entipreöiend. Die Dieler Charak | den 


“ hell, — Stra 
ae 
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ein Iingere meio der Familie Bourbon«Conde 


Conus t.) N bereiäneti in bee botan, Termine: 
gie einen fegelförmigen —C — ‚ober Blüten: 
Rand, wie 42 . bei belhöl —e—— 
äufiger wirt biefe Art des ale ober Freu 
ndes als Bapfen (Strobilus, 2) begei HA: 
titel Bigtenſtand und Tafel bazu: ig. 2° x 
Con: nannte Linnd eine Pflanzengat: 
tung aus ber Zamilie der Smilaceen, Die Arten 
Bier Gattung find krautartige Pflanzen, bie in 
F Guropa, Norda| an und ae einheimifch 
Ind; 
Shpedlinben, ch ie —X Aee — 
und ganzrand! igen Blättern befepten Stengel und 
traubig angeordnete Bitten mit vegelmäßigem 
— ai — 7 — in deſſen Grunde bie ſeche 
dem ober: 


aöfen find. Aus 
Bi nel eine 
kr is ie 


ten —— 
an Deere. 4 belannteite 
4 bie land einbeimifche —X 
ie mit — ie Mai: 
Die 
iehmen Sera, 
Si Bltın fomo mie 
tern be: 


im —5* 


äupdenu.f. m. 8 mith, 
:Iben haben einen jehr ange 
eeren finb far! 

die B⸗ —— fi 

nugt man auc 


Buftande 48 
—— in Beni 
mehrere andere in Behand a je 
lanzen; 


hen or 


under dem Namen Maiblumen belannte 
0 dat man biefe in neuerer Zeit unter einer an: 
tung —8 daht, welde den Namen 
Falygensin br 
altröm. 


em — if nad 

as ter Gi ren einer } Frau, veip. der Übergang 
ter eined Burgers aus ber väterlihen Ge 
malt (pat —A bie Gewalt (manus) ihres 


Gatten in der Che 6 

Converfano, tabt in der kat, Provinz Bari, 
830 km im on Bari und 8 km vom Abriati 
Meere entfernt, au einem Hügel gelegen, it 
ib dns Sn ragen hof3 bes Grzbistum® Bari, 
, eine fhöne Rutfebrale unb zählt 

— 8 u Gemeinbe 11890 G._Yn de 
d Mein, ÖL, "Mandeln. 


ne en die Um; mgegenb 

lachs und Baumwolle, Die Stadt ift fehr alt und 
joR von den Etruskern gegründet fein. Die Nor: 
mannen machten de M —* Haupiſtodt. 

Conuverſatioi geſellige Unterrebung, 
Unterbaltun; in Blond in Qeleliihait, ma 
He in ke. geil ieter Geſellſcha k Die Y3 


wurbe namentli ii im 17. und ge — is 
in ben beiten Are jen ber Oefelfichalt als che Örm: 
lie Kunit betrieben u u einem jo hohen 
von Feinheit ausgebil baß der bafelbft herr: 
—— in ganz Fantreich, 
1a fogar im Auslande Duftergaltigei erlangte 
unb gemeine Nadpeiferung veranlafte. Aud) icht 
er ten die Sram fen für Meijter in der 
—R —— egifon, ſ. unter Encyllo: 
ie. 


TConverſatiousſtüce heißen in ber Bühnen: 

ber geile, meift Tul tipielartige Stüde, bie 

ı Sphäre ber höhern Stände bewegen und 

IM — den gewählten Ton der feinen, Gefell: 

ſchaſt feithalten. Gutwidelung und Parftellung 

mächtiger Leidenfcaften find ihnen frend; das 
37 
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Contremarſch (Weberei) — Contretanz 



















der Tete im Reihenmar| —R worauf, | Königs Bel Lu England, /, u een 
wenn FH De nene Di AR ;ontwens | Öfterreich und-Rupland, ° . (u melde mit 
dung gerad in neuerer Beit, in welder —— der Gropm mein —X int, 
man bei ve Bemati feit und andtheit en Yaher 7” gen Trandport beipeg: 
Infanterie ungleich weniger Wert auf eine ve ib ⸗ — zu führen un) 
immte ran jeite und auf bie Vermeidun— F „gehört —* 
nverſion, . die Aneinanderreihung ber —8* serühmt iſt der A 
Penteile nid nad ihrer Rumm⸗ lag eat, batman PH II. zur Belagenu 
meift_ den ©. ala eglementar jewegung aus A —8 führen und dı vn 
den —— rifien geſt Hy um den — ‚den aber die Oſterreicet 
Eontr: Obertritt m bricoteau, engl. os gerfp rengten. 
couper), vu mer eberei, ıunlaceen Wonvolyulackne), Manz: 
mieemeffer, Segenmeifer, —A Pr der Oruppe ber Ditotylebonen. Ic: 
jenannt (frz. contre-couteau, lame femı en 800 diefer milie angehörige Arte, 
[edger-biade), bag fehtiegende Defier der ® ge G er bie en ie tet find. 2 


maldine, unter Abi rilation. 








—8 findet 7% in ben — — 


teemine (ftz.) —— die P' 2 ten Bone und in ben alpinen Ok 
BR der Belagerte gegen das 1 [: | nur fehr wenige einheimif a, Me ng u 
um auf bie Minen bes Belage: rt | artige Io n oder Strau jeltener Bäume; 
diefe zu zerftören,. (S. unter ein gro) il een — t aus windende 
Im Fonds: und Altienher ober etternb Gewädjfen, nur wı — 



















Tendenz ber Spelulamen 
Blabes, melde einer 7 
hulationsrichtung 
wenn die Spelular" 
herrſchend ift, 7 
zu treiben, uns 
eine Spekul 
ld) herrfe 
den meiß 








n Leiden umd geu⸗ 
d des gewerblichen 
enen imeigentlichen 
ttung wurden von 

hrh. mit großem 





usgebildet, und 
3, Oſtade, Brouwer, 







1 find Teı 
erburg, Met 














1, Jan Steen, © Dow, 
A roffene Mufter. 
4 unter Converjation. 
“En (frj. vis sans fin, engl. conv 
—* N 

BR neblihrmute, "die Schnede zum 
7 fen bes Korn— 

Fe — (ig) mann jen 








rerjlotte, ber Sirie, side uf 

Ft, Ingrii eeräul H 
Die Ertenntni, e zes Gemein jen fo | © 

Fe Verluſte ie Reederei durch das 


Aufbringen von —5 — jen erleidet, notwendig 
mit emprinben müfle, hat den Convoizmang erzeugt, 
vermöge di — — in Kriegäzeiten das 
Age In auf eigeı ir bei Strafe und Verluſt 
—E 3 unterſagt und ber Ans 
ſchluß an bie von der Regierung geordneten Con: 
voiß ſowie bie Befolgung ber vom Befehlahaber 
ausgehenden Signale zur Pflicht gemacht wurde. 
Einrichtungen derer rt finden ſich ſchon in den 
banfent, Aalen und in genuef, Berorbnungen aus 
N weiterfin haben —X und 
Srbes land das Convoimelen entwidelt. 
Die ehrınarn am Ende des 18. Pr waren 
dem Softem nicht günftig. Der erträgt 
nur ungern ben ic, mit ber amp einer 
Bedürfniffe auf das Zuftandefommen eines 
werten. Yußerbem madjen die langfamen, öf A 
ide Vorbereitungen einer ſolchen gemein, ft: 
lichen Fahrt ben Feind aufmerljam und ermöglichen 
ihm den Überfall mit ftärfern Streitfräften. In 
N Neuzeit hat bie Einführung des Dampfes dem 
Eonvoiweien gänzlic) ein Ziel gefept. 


(ha: | färbt, weshalb fehr viele 


Stimme. Sie haben Tegelmäl 
Diüten mit einem fünfteiligen 8 

en, meift trichterförmigen —* — (a 
— und einem oft an feiner 

gen en Griffel; der I: 

lAten en meil inger Anzahl beifan 

men und find lebhaft, Kin ‚ehr verſchie £ 
itten der €. alı 

langen verwendet werden, fo aus ber Gain; 

nvolvulus (f. b.), Ipomaes (f. b.) u. a. 

Sonvolsulin ber Ri obeoretin — 
{ft der in Ather unlösliche Teil des Jalapy 

befteht aus einem Glufofid und paket ak 
Einwirtung von Säuren ober von Gmulf —— 
Aufnahme der Elemente von 5 Molekalen Bahr 
in Convolvulinol C,sH,,O, und 3 Welt. 

Zraubenzuder. 

Oonvolvulus Z., Binde, — 
aus ber nad) ihr benannten Familie der 
vulaceen. Die Arten derfelben, 180, 
über bie ‚ganıe ide verbreitet; e& ib gröhtente 
krautartige Gewaͤchſe feltener Jalbfträucer: 
meiften haben windende Gten, € einige 
nige zeigen einen nicht — ink 
tamm. Die Blumenfrone ift, wir 


Me rhrig Tntielle € den —— melab: 


vielfamig. Ah laten ftehen einzeln © — 
auf langen, blattwint, en 
Ylätter find abwechfel nd gefte ei a 
ohne Nebenblätter. Won einheimifhen Flox 
u) diefer Gattung die Adermwinde = 
), ein belanntes ‚son Täftiges Unf 
er Selber und Gärten, mi — ngendem Et 
Da förmigen Blättern, en tigen Stielen, © 
welchen zwei Dedblätter , von ber Bläte entier 
Kine und2--8 cm langen, rötlidweihen Zrit:" 
lumen, und bie Bauns oder Hedenmind: 
ium L.), eine in Bebaf Heden, namer::" 
Fr feuchten Boden Ha und Zeit 
häufig vorfommenbe, Hlindenbe und febr bad 
gende Art mit pfeil! gemigen, Blättern und ' 
großen, „(oneemei sen Trichterblumen, deren A. 
von proben, Seraförmigen Dedhlästern u 
ſchio Im if Die Windenarten mit, einem " 
(giden Dedblättern verdedten Kelch bat " 
ron als eigene Gattung unter bem Namen ' 
Iystegia von C. abgetrennt. 

















Zu ihr geyart s- 


Artifel, tie men unter @ vermißt, find unter R exfzuiuchen. 
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't der Zaunwinde nahe verwandte, mit ſchon 

’ on Blumen gezierte C. dahuricus L., wel- 

Dr. häufig als Bierpflanze zu Wand» und 

übungen kultiviert wird, ohne alle Pflege 

\ Boden gedeiht und mit El and und 

% en vorlommt. Ferner iſt auch die 

> “ten Deutichlands wie des übrigen 

Z x Sande wadjfende Strand: 

alla L.), welde eine Rofetie 

Blättern, einen —*8* en, 

sel und ſchoͤn roſenrote (u: 

Abeſiht, eine Calystegia. 

Winden in irgend einent 

Stoffe. —5* hm, 

vachſenden ing⸗ 

er gezähnten 

„.ütigen Stielen und 

, beren fpinbelförmiger, 

. eınen weißen, fcharfen Milch 

..sd das fog. Scammonium: 

„wonnen, weldyes als kräftiges und 

„‚ctenbes —5 Verwendung findet. 

A einigen Arten, bie auf den Ganarifchen Inſeln 
vorlommen, C. 8c0 L. und C. foridus 

he beide firau * e und nicht ſchling enbe 

Ten kommt das —I —2 .d.) 

odif er Holz in den Hande ierpflan: 

ke Kon Windengattung wenige geliefert. Außer 

‚den erwähnten bahurishen Winde wirb nur 

Südeuropa wilb wachfende, einjährige, drei: 

farbige Binde (C, tricolor L.) mit nit ſchlin⸗ 

genden 6 In, länglihen, ganzrandigen Blät: 

tern und be arbigen En om Saume blauen, in 

Mitte weißen, am nde gelben) Blumen, von 

welcher mehrere Mi —X portommen, ‚allgemein 

als Sommerzierpflanze bes freien La kulti: 

viert. Die jehr häufig angebauten — — 

Zrichterminden gehören nicht zu ondern zu 

Ipomaes (f.b.). 
Convoi. 


Geuvsy, |. 
Con ober Aberconmay, Marktſtadt an 
Ber Rovin der Grafjhaft Ca tnarvon im enal. 






Fu ‚21 km im OM. von 
am Linfen | Ufer des Gonmay- fuer hödft male: 
riſch gelegen, bat, enge, Trumme Straßen, eine 
ngmauer mit 24 Türmen, vier Kirchen, eine 
ibliothel, eine 1826 von Telford erbaute Ketten: 
brade von 100 m Länge und eine Eifenbahnbrüde 
von Stevenion un und zaͤhl — 3179 6. Auch it 
dafelbft ein 6 eundliche Conwaythal 
liegt aroifhen den — ireber und der oͤden 
Kette des Snowdon führt bier die 
—— Bahn an eine Akten und eine 
Dä afel: Brüäden I, ‚Sig. 4 u. 6. 6.) 
n 


C, an der er eile der röm. Station Conovium, 


wird als ng Ihon vor Wilhelm dem Eroberer 
e nt. ard I. erbaute hier 1284 als Zwing⸗ 
Walliſer ein weites 


lo, Conway⸗ 
——— ande, 
t e ed auf ber Spi 
hoben, Die Bucht —— uberſchauenden 
en — einen imponierenden Anblid. C. 
wurde 1646 bon ——— — erobert. Ab 
Conyb. naturwiſſen ichen Ramen Ab⸗ 
hirzung für ®. D. con beare, engl. Geolog und 
Zoolog zu Cardi —3 (Geologie von Eng⸗ 
affe 9 eptilien). 
Gonz (Karl —— bekannt al3 fiberfeker und 


der | nabe bem en 


28. DE. 1762, war ein Jugendgeſpiele Schillers, 
ftubierte in Tübingen, wurde bier 1789 Repetent 
am theol, Seminar, 1790 Prediger an ber Karls⸗ 
alademie zu Stutt art. Nadıbem er bierauf die 
Dialonate zu Vaihingen und Ludwigsburg ver: 
waltet, erhielt er 1804 die Profeſſur der tiaflifcien 
Sitteratur, 1812 ber Cloquenz zu Tübingen und 
ftarb dafelbft 20. Juni 1827. eihmadvollen 
Überjeker zeigte er ſich in feinen Nach dungen der 
Tragödien bes Aſchylos und einiger Komödien des 
Arillophanea, Seine Dihtungen: «Konradin von 

Schmwaben» (Ansb. 1783), «Moſes Mendelsfohn john, 
ber Weiſe und Menſch, jr lyriſch⸗ didaktiſ I 

digt » (Stuttg. 1787), «Gedichte» (neue Ausg., 

Tub. 1818—19), «Bibliihe Gemälde und 
—*— (Frankf. 1818), «Gedichte, neuefte Samm⸗ 
lung» um m ind Ohne beruostag enden Wert. 

Seine profaifchen Schriften: Side e ber Seelen: 
wanderungs ee (Königsb. 1791), «Abhand: 
lungen für die Ge und das Gigentümliche ber 
fpätern ftoiichen —— ie» (Tüb 1794), beſon⸗ 
ders bie a Aleinern profailden Schriften vermifch: 
ten Inhalts» (2Bde., Tüb, 1821—22; neue Samm⸗ 
lung, Ulm 1825), zeugen von Geift unb umfaſſen⸗ 
den Kenntniſſen. Au —5— «Nachrichten von 
Wedherlins Leben» (Ludwigsb. 1802) und Die 
Schrift: — —— der unglüdliche wir: 
temb. Gelehrte und ihter» (Frankf. 1791), vers 
dienen a ee In m werden. 

Gampanin, Drt in ber ital. Bros 
Beyktt nt’ Angelo dei Lombarbi, 
D. von diejer Stadt, auf einem Hügel, 

hier es Dfanto mit 1302 G. 
Obwohl verfallen, ijt es dennoch feit 1080 Sik 
eines Erzbiſchofs. C. ift das he sa der Römer. 

Narſes eroberte 555 nad langer 
Drt, der 1694 durch Erdbeben zerftört wurde. 

nze (Alesander Chriftian Leop. — Archäolog, 
geb. 10. Dez. 1831 zu Hannover, ſtudierte 1851— 
55 in Göttingen und Berlin, Tieß fih dann in 
Göttingen als KT nieder, wurde 1863 
außerord. —* or in Halle und ing 1869 als 

or der Archäologie nad) jien, 1877 
na rlin. C. hat ven wiſſenſchaftliche Reifen 
nad dem Drient gemacht, deren CErgebnifje dic 
Shriten liefern: «Eine Heife auf den Inſeln des 

TIhrazifchen Meeres» (Hannov. 1860), «Reife auf 
ber Sie — Lesbos » (Hannov. 1865) und bie mit 
Haufer und Niemann berauögegebe nen ie, Die 
Unterfuhungen auf Samothrale» (2 Bde., en 

1875—80). Außerdem veröffentlihte er: «M 
ide Ihongefähe» (Cpz. 1862), «Die Ütheneftatue 

des Phidias im Par enon » (Berl. 1865), «Die 
Sermilie des Auguſtus, ein Relief in San: itale 
n ‚Ravenna (Halle 1867), «Beiträge zur Geſchi 

riech. Plaftit» (Ha e wer «Zur Geſchi 
der r Anfänge rieh. Kunft» (Wien 1870 Fr 
Bilbwerte einheimiſchen Fundorts in fterveich® 
(Heft 1-3, Wien 1872— 77), «Heroen: und Götter: 
geſtalten der griech. Kunſt⸗ (Wien 1874). 

Conzo, |. Concia. 

Coot (Cliza), engl. Diäterin, geb. 1818 als 
Tochter eines Krämers in London, lieferte Idon 
ſehr früh zu verihiebenen Zeitferiften, wie «Ihe 
New Monthly», «Metropo itan» und «Literary 
Hazeite », Beiträge, und Ion 1838 erſchien une 

dem Titel „Melaia and other Kan die erite 
Sammlung ihrer Gedichte, die fort allgemeine 


ving Kuel Kaeline, 


elagerung den 


ord. Brofe 


als Dichter, geb. zu Lord im Württeimbergiichen ı Aufmerkfamleit erregte und ihren Dichierruhm 


Artitel, die nıan unter & veruuät, find unter Kanfzuſuchen. 
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begründete. Gin friiher Realismus, eine edle Ge- 
füblamarmie, eine anheimelnde Voltstümlichteit 
zeichnen ihre Poeſien aus, bie fih mit gleichem 
ðlãg auf dem Gebiete des Liedes, ber Ballade und 
der fontemplativen Lyrik begegnen, Don 1849 bis 
1854 gab fie bie vielgelefene Wochenſchrift «Eliza 
Cook’s Journal» heraus, wurde indes durch ihre 
leidende Gefundheit genötigt, dieſem Unternehmen 
zu entfagen. Don ihren ebihten erſchienen zahl⸗ 
veiche, zum Teil auch illuſtrierte Auflagen. Im J. 
1864 veröffentlichte fie die neue Sammlung «New 
Echoes and other poems und erhielt in demſelben 
gebreausber Civil ifte eine Benfion von 100 Pfd.St. 

ine Geſamtausgabe ihrer Gedichte erſchien 1868 
unter dem Titel «The poetical works of Eliza C.» 





Coof (James), berühmter Weltunfegler, wurde | 5 


27. Dt. 1728 zu Marton, einem Dorfe in der Graf⸗ 
fchaft York, geboren. Won feinem Vater, einem 
unbemittelten Landmann, im 13. Lebensjahre bei 
einem Kohlenſchiffer verdungen, machte er während 
der fiebenjährigen Lehrzeit viele Reifen von New: 
caſtle nad) London und bilvete ich in diefer Schule 
zum nötigen Seemann. Zum Unterfteuermann 
vorgerüdt, verwendete er geine Sriparmifte auf 
Lebrftunden in der höhern Nautit, Nachdem er 
Beteröburg, bie Ditfeehäfen und Norwegen befucht, 
wohnte er der Groberung von Fort Louis und Cap: 
Breton bei und war von 1755 an mit der Aufnahme 
des St. Lorenzbufens —2 — Bei der Erpedi⸗ 
tion gegen Quebec 1759 erhielt er bie Stelle eines 
Mafter oder Oberfteuermannd auf der Flotte des 
Aoniral3 Saunders, nahm dann 1764—67 Neus 
fundland auf und lieferte trefilihe Spezialfarten 
diefer Küften. Die Admiralität ernannte ihn 1768 
zum Lientenannt und Befehlshaber des Schiffs, das 
zur Beobachtung des Durgangs ber Venus (3. uni 
1769) auf den Inſeln der Südfee auögerüftet wor: 
ben war. Nach einer an Groebniffen reichen und 
namentli) für die Geographie Djtauftraliens und 
Neufeelands epodyeniachenden Fahrt kehrte er 1771 
nad) England zurüd, ıvo er ben Rang eines om: 
mandeurs erhielt. Als darauf die Negierung zur 
genauern Unterſuchung des Südmeers im Zuli 1772 
die Schiffe Nefolution und Adventure abfandte, 
fohiffte_ ſich auf dem erftern C. in Begleitung der 
beiden Forſter als Befehlähaber der Srpenition ein; 
das zweite Schill, fahrt Fournegur. Sie befuhren 
das Weltmeer zwiichen 60° ſadl. Br. und dem Polar⸗ 
freife, unter ſieter Öefahr, an den Cisgebirden zu 
(gettern, und erreichten das Stap, nachdem fie 28 

'onate in See geweſen. Nad) feiner Nüdtehr 1775 
wurde C. Kapitän ber Flotle und beim Hofpital zu 
Greenwich angeftellt. Als eine Parlamentsalte dem 
Entdeder einer nörbl. Durdjfahrt aus der Süöfee 
in das Atlantifche Meer eine Belohnung von 20000 
Pfd. St. zufigerte, übernahnı C. diefe Aufgabe und 
ging 12, Juli 1776 mit zwei Schiffen ab, Cr unter: 
ſuchte zunächft Sterguelens Sand, befuchte dann 
Tasmanien und vie Gefelligaftsinfeln und ent- 
dedte bie zu dem nad) ihm benannten Goof3ardjipel 
4. d.) gehörigen Infeln. Ende 1777 wandte er fic) 












zordwärts, entbeitte 18. Jan 1778 die Sandwich 
infehn, ihte 7. März 1778 die Süjte Amerikas, 
jegelte ang: derfelben hinauf in die Veringsttraße, 
die daher die Engländer nach ihm guch die Goofs: 


Straße nennen, und glaubte fchon das Biel feiner 
MWünfche erreicht zu haben, als er fih plöplich vom 
Eife umgeben ſah und nad) der Strafe zurüdjegeln 
mußte, die er verlafien hatte. der Fahrt von 

Mita, 














mau unter Even 
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bier ſudwarts traf er wieber auf bie Sanbmide 
injeln, Nachdem er auf Owaihi gelanbet und mit 
allem Grforderlichen verfehen worben, ging er unter 
Segel; aber ein Winbftoß, ber ihm den Borbermaht 
brach, nötigte ihn zur Rüdtehr nad Dmwaihi, Toh 
die Bewohner gioten ſich jet feindlich und rauktn 
ihm fogar ein Boot, Um dasſelbe zurüdzuerlange, 
wollte 6. das Oberhaupt er galt als Beifel mi 
auf fein Schiff nehmen; babei kam e3 um Ham 
gemenge, die Matrofen jeuenten ohne Veſehl, uns 
ein Doldftop in ben Aüden warf C. zu Boden. Ti 
Gingeborenen fielen nun über ihn her und erfclugn 
ihn 14. Febr. 1779 nebft vier feiner Leute. Con 
Digte diejer große Gntdeder, ber in beibe Bolartri: 
und in den üblichen, den niemand vor ihm befudı 
jatte, dreimal eingedrungen war unb dem man de 
eriten zuverläffigen Nadprichten über viele Inſein de 
Ignefiens, bie Nordiweltfüfte Umeritas, bie Bernz- 
ſtrahe und das Antarktifche Meer, fowie bie afttı 
jtitellung, unzähliger Küftenpunte und man 
wichtige Veiträge zur Naturs und Vollertunde | 
von ibm bejuchten Länder verbantt, eine in 
fen, deren Beſchreibung 1773—85 in acht Büro 
ericien, bat für die Deutfchen befonders G. dern 
(1. d.) bearbeitet, Einen populären Auszug aus da 
elben beſorgte ber jüngere Barrow («C.'e voyag». 
Cbinb, 1860 u. 1864). Gute —S Cl 
ferten Wiedmann in «Leben und Schidjale drsiu 
pitän 6.» & Bde. Grlangen 1789—90) nad Kurs: 
«Life of C.» (Lond. 1788) und Lichtenberg in km 
WVermiſchten Schriften» (Bb.d. 
Esoke (Bhilip Bendleton), amerit, Dichter, m 
in Martinsburg in Virginien 26, Dft. 1816, & 
dierte die Rechte und ie ſich in Richmond als: 
votat nieber, wo er indeilen weniger praltigiertec: 
den fhönen Wiffenihaften lebte, mar Mitarkiz 
verfchiedener Zeitichriften und veröffentlichteahts 
sart ballads and other poems» I: Ge 
20. Jan, 1850 vor Vollendung einer hiſtor. de 
tung in Vroſa, betitelt «Chevalier Merlin: 
Sein Bruder, John Eften C., amerit © 
fteller, geb. zu Wincheſter in Birginien 3.Ron. x 
ftubierte die Rechte und wurde 1851 zur Prarı 
gelafien. Seine erfte Arbeit, die große Erwa— 
gen erregte, war «Leather stocking and sı“ 
(1854), welder «The youth of Jeflerson- 
«Virginia comedians» folgten. Die meilten ie” 
fpätern Werte ſchildern das virgin Leben anit 
ich und anſprechend. Nach dem Birgerkricet, " 
melden er Ajubant von Jadjon und Lee war, k 
ſchrieb er das Leben beider Generale. R 
Coofe (Williom Bernard), engl, Aupferi:r 
eb. 1778, geit. 1855, ſiach ebenfo wie fein Br’ 
eorge 6, geb. 22.San. 1781, geft.27. Jebt. I 
namentlich für Drugwerle 
Coofe (Sir William Fothergill), um da! * 
Telegraphenweſen verbient, geb. 1806 zu Galı=* 
Mivdlefer, erhielt feine wiſſenſchaftliche Vor 
in Durham und Edinburgh, diente dann me’: 
Sabre im Generalitabe der ind. Armee 
dierte Dierauf in Paris und Heibelbera 3: 
wifienfhaften. An legterm Orte Ternte er ( 
1836 in einer Vorlefung Mundes einen Ct: 
ſchen Nadeltelegraphen tennen und beidieh 
Grfindung für die engl, Gijenbahnen zu 
Gr erwarb fid), ‚befonders nach feiner 187 
Verbindung mit Profeſſor Ch. Wheatitont. ; 
Verdienſte um bie elektrische Zelenranh: 
1835 gründete er in England die erji 
bnd unter SR aufguluhen. 


































Eoofsarhipel — Cooper (James Fenimore) 


lompagnie unb erbaute 1838 bie erſte eleltriſche 
Telegraphenlinie von Paddington nad) Welt:Dears 
ton. 6. ftarb 25. ent 1879. (Wal. auch Tele⸗ 
oraphie [end]. j j 

Cootöardipel, auch Dangeiairäipel, 
in neuerer eit HerveysYnfeln genannt, eine 
Anlelaruppe Polyneſiens im Großen Ocean, zwi: 
hen 157 und 163° weftl. 2, (von Greenwich) und 
18° 4 bis 21° 57° fühl, Br., welche von Cool 
1777 entbedt murbe. Die Jah ber —T be: 
trägt neun und zwar find ed: Mangaia, Raro: 
tonga, Ratutia (Htiu), Talutea, Mitiaro, Maue, 
Manuae (Eool8 Hervey), Yitutafi und merfton. 
Einige derfelben find niedrige Roralleni — von 
Riffen umfchloffen, ſodaß wegen ber ſtarlen Bran: 
dung nur Varien an biefelben gelangen können. 
Die übrigen bol infeln find mit üppiger Vege: 
tation t. jer wird nur auf einigen aus 
Teichen und Bächen gewonnen, weshalb bie Mild) 
der Kokosnuſſe zum Zeil das mangelnde Trink: 
waſſer erfegen muß. Doch gedeihen außer der Kos 
tospalme noch in Fülle der Brotfruhtbaum, Pir 
fang und andere Produlte der Gefellichaftzinfeln. 
Das Areal ſamtlicher mic beträgt 368 qkm, und 
die Bevölterung beläuft ſich jeßt auf 7400, da bies 
felbe feit Cools Zeit durch innere Stiege teilweife 
auzgerottet ward. Die Einwohner find Bolgnefier, 
ähnlich denen der — und 
infeln, und feit 1823 durch eure. Dilionare 
aum Chriftentum belehrt. Jeht wirten hier in den 
zahlreichen Gemeinden europ. und eingeborene 
Weiſtliche, welche lehtere im Seminar auf Raros 
tonga ausgebildet werben. Am bebeutendften ift 
Narotonga (81 qkm mit 2000 G.), ein fhönes, 
‚gebirgiges Giland von vullanifcher Natur mit byeis 
ten htbaren und gutbemwäflerten Küftenebenen. 

Eooköftrake, die Meerenge zwiſchen den bei: 
den groben Infeln Reufeelands, welche im 3.1769 
von Coot entdedt wurde. 

Eooktotn, Stadt am nördl. Ufer des Enden: 
vourflufles in ber auftral, Kolonie Queensland, 
1575 km norbweftlih von Brisbane, 1873 ges 
geinct, verſpricht einer der wichtigſten Häfen der 

:olonie zu werben, hat ein Zollhaus und viele 
Ihöne Wohnhäufer und Lagerböden und zählt 
(1881) 1593 €, Sie ilt der Hal —X für bie wich⸗ 
tigen Golbfelder am PBalmerfiuß. An ber Stelle, 
an ber jept die Stabt fteht, war es, wo Coot 1770 

in Schiff Endeavour zur Reparatur ang Ufer 309. 
Zuder, Reis, Baumwolle u. f. w, und Koloanüfle 
werden in der Nachbarſchaft mit Erfolgangebaut. ©. 
ift einer der Hauptverfi iungepläbe für Trepang. 

Coom oder Comb (pr. Kuhm), ein engl. Ges 
treibemaß, bie Hälfte des Quarter, daher zu 
4 Bufhels und = 145,946 1. Bei dem früßern, bis 
1826 üblich gewefenen und in mandıen brit, Kolo- 
nien fowie in den Vereinigten Staaten von Ame: 
rita nod) gebräudlichen Hohlmaße war das C. (von 
4 wincheſier Buſhels) = 140,9585 1. 

Eoomand (Pierre Dlivier Jofeph), belg. Hiſto⸗ 
rien= und Öenremaler, geb. zu Brüflel 1816, war 
ein Schüler von Ban Hanfelaere und De Keyfer. 
Gr lebte fpäter mehrere Jahre in Algier und malte 
meijt barauf besüglihe Landihaftss und Kultur 
bilder; in der Folge warf er ſich beſonders auf die 
archänlog. Malerei und behandelte mit Vorliebe alts 
römijche Sittenbilder. Cr bekundet darin eine ges 
naue Belanntidaft mit dem antiken Leben und eine 
verjtändige, freilich oftübertriebenforgfältige,mand- 
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mal ing Triviafe ausartende Ausführung. Seit lans 
ger Zeit lebt C. in Boulogne-fur-Seine und befdjidt 
alljährlich den Parifer Salon mit feinen Arbeiten. 
Die belg. Sammlungen enthalten wenig von ihın 
(fo die $ —X bei Chälons im brüffeler 
Rathaus, den Becher ber Freundfchaft im brüfjeler 
Mufeum), _Zur parifer Weltausftellung von 1878 
lieferte ex Danseuses Gaditanes und Der Venus: 
mwurf;, geiääge Ab ferner Phryne (1866), Lucregia 
(1867); ım Barifer Salon von 1882 hatte «Der 
Zraumn bebeutenben Erfolg. 

Cooper, Fluß im öftl. Auftralien, entfpringt in 
Queensland ımd fließt ft unter bem Namen 
Barku oder Victoria nah W. und SW,, nimmt 
nad) der Aufnahme bed Thomfon den Namen 
&. an, fließt dann nad ©., wenbet ſich aber 
fpäter nah W. und teilt fi) im fog. Seebiftritt 
Südauftraliens in mehrere Arme, von denen der 
beveutenbfte ben Eyrefee erreicht. Nur ber Ober: 
lauf hat fortwährend Wafler; fonft ift das Bett 
des Flufes nur na gariem Regen gefüllt. 

Eooper (Sir Aftley Batfon), berühmter engl. 
Chirurg, geb. 23. Aug. 1768 zu Broole in Norfoll, 
tam nad Yarmouth zu einem Apotheler in die 
Lehre, bald darauf aber nad Bonbon, wo er ſih 
qm Chirurgen außbilbete. Nachdem er 1787 bie 
Iniverfität Ghinburgh befugt, fehrte er nad) 











zurüd, wurde als Profektor und dann 
ilfslehrer der Anatomie und Chirurgie am 
St.:Thomas:Hofpital, einige Beit nachher als 
Wundarzt am Guy's:Hofi ital angeftellt, ging 
1792 nad) Paris, um Dellault am HötelsDieu zu 
hören, und Th fa dann in London ala prattid er 
Arzt nieder, eorg IV. ernannte ihn zum Leib: 






wundarzt und 1821 zum Baronet. Seit 1837 Lei 
arzt der Königin Victoria, ftarb er 12. Febr, 1841. 
€. hat ſich um alle Teile der Chirurgie weſentlich 
verdient gemadjt und zeichnete fih durch bie Kühn: 
heit jeinee Operationen aus. Seine Hauptwerle 
find die von Tyrrell herausgegebenen «Lectures on 
the principle and practice of surgery» (4 Bde., 
Zond. 1824—29) und «The principles and practico 
of surgery», herausgegeben von Ge (2 Bbe., Lond. 
1836; deutic von Schütte, 4. Aufl., 3 Bbe., 
. . B. Cooper, «Lifo of Sir Astley 
jr Bor, fe . 10, , inet 
ooper (Janıed Fenimore), ausgezeichneter 
amerif. Domanfehriftteler, geb. 15. 1 1789 
zu Burlington in Neujerfey, befuchte feit 1802 das 
Yale-College zu Newhaven und trat 1805 aus Luft 
nad) Abenteuern und Neigung gm Seeleben als 
Midihipman in bie Marine ein. C. ſchied 1810 aus 
ienft, während deſſen er die fpäter in feiz 
nen Nomanen jo meifterhaft geſchilderten Eindrüde 
gewann, verheiratete ſich kurz darauf, 309 zuerit na: 
Wincelter bei Neuyork und ließ ſich endlich dauern! 
zu Cooperstoron, einem reigenben Landſibe feines 
El am Dtiegofee, nieder. Durch Kräntlichteit 
einer Neije nad) Europa veranlaßt, bellei⸗ 
bete nad) einigem Aufenthalte in England den 
often eines Konſuls der Vereinigten Staaten in 
8 1829, ging dann nad) Dresden, fpäter 
5 nd Stalien und kehrte 1831 nach 
Umerika jurüd, Sein erfter Roman: «Precaution» 
(Neuyort 1821), ift unbedeutend und in Europa 
faum belannt geworden, Vegrundet wurde fein 
Nuhm durd) «The spyr (2 Bde. Neuyor 1821), 
cin Öentälde aus der Zeit bes amerif. Revolutions: 
friegs, dem «The pioneers, or the sources of the 
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leidende —— en Unternehmen 

au, entfagen. 
BR ‚sum zum —— Same mr 
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zul alone ae en main 
Brenn ifteeine Benfion von 

1868 

Eine Gelamtausgabe a —— 1 8 


unter dem Zi SThe Berti — (gie, 
on, cum Dre in der — 
Bon feinem Bater, einem 


der fieben; Seine ai tie Giele —X von 
sn — und ſich in dieſer Schule 
zum tuchiigen —8 ee N Unterftieuermann 
ze verwendete er dein —— auf 
Kat Seren, vr Offen Vi eh di 
teräburg, bie Oftfeehäfen und Rorwegen befu 
wohnte er ber Gr ‚Groberung von ort Baus unb Cap: 
Brelon. bei und war von 5 ‚an mit der Aufnahme 
des St, Lorenzbufens befchäf 
tion gegen Quebec 1759 HN er die Stelle eines 
Mafter oder Oberſteuermanns auf der dlotte des 
—*5 Saunders nahm dann 1764—67 Neus 
—58— auf und Heferte treffüche Spezialfarten 
eſer Küften, Die Ve en ernannte ihn 1768 


au —ER und — lshaber bes Schiffs, dad 


jur Beobachtung be —— (8. Yuni 
12) Mn zn fein der Südfee ‚ausgertl jet wor⸗ 
ben war. einer an Ergebniflen rei und 


zamenig bie Geographie autraliend und 
Neufeelands epochemachenben Fahrt kehrte er 1771 
nad) England zurüd, wo er den eines Kom⸗ 
mandeurs erhielt, Ys darauf die Regierung zur 
genquern Unterſuchung des Sübmeers im Juli 1772 
die make Reſolution und Adventure abfandte, 
fgiffte fi auf dem erftern C. in Begleitung der 
yalben dorſter als Befehlähaber ber Srgenition ein; 
8 ymeite Schiff, IE ournegur. ihren 
vas Itmeer zwiſchen 60° fadl. Br. und dem Bolars 
kei, unter fteter Oefahr, an ben Gißgebirgen F 
tern, und erreihten das ap, nachdem fie 28 
onate in See geweſen. Rach feiner Nüdlehr 1775 
wurde C. Kapitän der Ylotte und beim Hofpital zu 
Greenwich angefteltt. Als eine Barlamentsakte dem 
Gntdeder einer nordl. Durchfahrt aus ber Sühfee 
in das Atlantiſche Meer eine Belohnung von 20000 
Bd. St, zufigerte, übernahm C. dieſe Aufgabe und 
ing 12. Juli 1776 mit mil Sgiffen ab. Er unter: 
Aid zunaͤchſt Serguelens Land, befuchte dann 
Zagmanien und die Gefeligaftsinfeln und ent: 
dedte die zu dem nad) ihm benannten Tooldarchipel 
df. d.) gehörigen Infeln. Ende 1777 wandte er ſich 
norbwärts, entbedte 18. Jan. 1778 die Sandwi 
infen, erreichte 7. März 1778 die Küjte Ame 
"gelte längs derfelben Hnauf in die Veringe 
* daher bie Engländer nad) ihm aud) die Coots: 
“Be nennen, und — ſchon das Ziel feiner 
nſche are a aben, als er 1 plonlih vom 
: umgeben fah und d nad der Straf zurüdjegeln 
ste, die er verlafjen hatte. Auf der Jahre von 














Artilel, die man unt“t @ dern chi 


Cost Su — Gosle 


eriten z 


Se 

In, F 

en 

jelben der jüngere Barrom (<C. ad 

Ehinb, Kr 1, & 
iebmann in 


I 8 —2 
in 6.» 
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(Bhi —— merit. Did. 
in nt a, Virginien 26. DIE. 1816, E 
dierte bie Rechte unb ließ ſich in Richmond al % 
votat nieder, to er inbellen weniger praftiiert > 
den Sönen Diffenfhaften (in, war Wirex 
verf jiedener Zeitichriften und veri —X 
ballads and other poems» (1! ne 
20. d. gan. 1850 vor Vollendung einer 
tung in Brofa, betitelt SCheralier — 7 
Sein Sriber, dio n Eften C., amenil, Ede 
teller, geb. zu Wine a tnlens he, 18 
dierie die Rechte und wurde 1851 zur Prani = 
delaſſen. MR erfte Arbeit, die hm Cam, 





gen erregte, war «Leather stoc) 
(1864), welder «The youth of di ve 
«Virginia comedians» folgten, Die meihen Is 
jpztem Werte fHildern das Birgin, * 

ic und anſprechend. Nach dem 
weldem er Abjutant von Jadjon und 
ſchrieb er das Leben beiver Generale. 

Goote Riem 3 Bernarb), engl. porn 
eb. 1778, ei, 1855, ftad) ebenfo mie fon Br 

jeorge €., geb, 23, Sar. 1781, get.27. debt 
"ante (Ci it Den nnthergil), um um daiem 

ofe (Sir William 
jtaphenmeien verbient, geb. 1806 zu Cal? 

Ei lefer, erhielt feine wifiemjchaftfidhe Borbiz 
in Durham und Edinburgh. diente dann 
Jahre ım Generalitabe ‚der ind, Armee u? 
dierte hierauf in Paris und Heibelbera Act: 
willenf&aften. An leterm Dete lernte er 6. Kr: 
1836 in einer Borlefung Mundes einen Seil" 
fchen Nabeltelegrapden Lexmem und beiälof 
Grfindung für die engl. Güenhabnen zu 
Gr erwarb ſich — — 
Verbindung mit vrofrẽ ot CR 
Berdienite um bie eichtrhe Teiesrant 
1833 gründete er im . 

1. ns urn Raiiı.a 


















Cootsarchipel — Cooper (James Fenimore) 


lompagnie und erbaute 1838 die 

Telegraphenlinie von Paddingtonen 
ton. €. ftarb 25. uni 1879. (Vogl. aud) Teles 
graphie —c 

Gootöardhipel, auch Nangaia⸗Archipel, 
in neuerer Zeit —— n genannt, eine 
Anelomnppe Bolynefieng im Großen Ocean, zii: 

den 157 unb 163° weſtl. 2. (von Greenwich) und 
18° 4 bis 21° 57° füdl, Br., welche von Cool 
1777 entbedt wurde. Die Zabl der Inſeln be; 
trägt neun und r find es: Mangala, Raro⸗ 
tonga, Katutia (Atiu), Talutea, Mitiaro, Maute, 
Manuae (Cools Hervey), Aitutali und Balmerfton. 
Ginige derfelben find niedrige Roralleninjeln von 
iffen umichloffen, fodaß wegen der ftarlen Bran- 
dung nur Barlen an diefelben gelangen können. 
Die übrigen hoben ann find mit üppiger Vege: 
tation t. er wird nur auf einigen aus 
Teichen und Bächen gewonnen, weshalb die Mil 
ber_Rolosnüfle zum Zeil dad mangelnde Trin 
wafler erjepen muß. Doch gebeiben außer der Ko⸗ 
tospalme noch in Fülle der Brotfrudtbaum, Pi: 
fang unb andere oe der Geſellſchaftsinſeln. 
Das Areal fämtlidyer Ye beträgt 368 qkm, und 
bie Bevöllerung beläuft ſich jept auf 7400, ba dies 
felbe feit Cools Zeit durch innere Kriege teilweife 
ausgerottet ward. Die Einwohner Find Bol nefier, 
ahnlich denen der Gejellihafts: und Freundſchafts⸗ 
infeln, und feit 1823 dur europ. Miffionare 
zum Chriftentum belehrt. \ept wirten bier in ben 
zahlreihen Gemeinden europ. und eingeborene 
Geiftlige, welche lebtere im Seminar auf Raro: 
tonga ausgebildet werden. Am bebeutenditen ift 
Rarotonga (81 qkm mit 2000 E.), ein Ichönes, 
gebirgiges Eiland von vullaniſcher Natur mit breis 
ten Fruchtbaren und gutbewaͤſſerten Küftenebenen. 
aße, die Meerenge zwifchen ben beis 
den groben Inſeln Neufeelandg, welche im J. 1769 
son Cool entdedt wurde. 

Costtewn, Stadt am nördl. Ufer des Endea⸗ 
vourflufles in der auftral. Kolonie Queensland, 
1575 km nordweſtlich von Brisbane, 1873 ges 
aründet, verfpricht einer ber wichtigſten Häfen der 
Kolonie * werden, hat ein Zollhaus und viele 
ſchoöne Wohnhaͤuſer und Lagerböden und zählt 
(1881) 1593 €. Sie iſt der Dalenplap für die wid: 
tigen Goldfelder am Balmerfluß. Un der Stelle, 
an der Ze die Stadt fteht, war es, wo Coof 1770 
fein Schiff Endeavour zur Reparatur ans Ufer af 
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Zuder,, Reid, Baumwolle u. f. w. und Koloanüfle 
werden in ber Radparicaft mit Erfolgangebaut. ©. 
ft einer der Hau toer] ifiungäpläbe für Trepang. 

Coom oder Comb (ipr. Kuhm), ein engl. Ges 
treidemaß, bie Hälfte des Quarter, daher zu 
4 Bufbeld und = 145,346 1. Bei dem frühern, bis 
1826 üblidy geweienen und in mandyen brit. Kolo: 
nien fowie in den Vereinigten Etaaten von Ame⸗ 
rita noch gebräudlichen Hohlmaße war das E. (von 
$& windhefter Buſhels) = 140,9625 1. 

&eomand (Pierre Dlivier Joſeph), belg. Hiſto⸗ 
rien⸗ und Gentemaler, geb. zu Brü el 1816, war 
ein Schüler von Ban Sanfe aere und De Keyfer. 
Er lebte jpäter mehrere Jahre in Algier und malte 
meait barauf besüglihe Landſchafts⸗ und Kultur⸗ 
&ider: in der Folge warf er ſich beſonders auf die 
ardaoloq. Malerei und behandelte mit Vorliebe alts 
tomiiche Sittenbilder. Cr befundet darin eine ge: 
eaue Belunntihaft mit dein antilen Leben und eine 
vrränd:ge, freilich oftübertrieben forgfältige,mand: 
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mal ins Triviale ausartende ausführung. Seit lans 
ger Zeit lebt C. in Boulogne-fur-Seine und beſchidt 
alljährlih den Barifer Salon mit feinen Arbeiten. 
Die belg. Sammlungen enthalten wenig von ihm 
ip bie Hunnenſchlacht bei Chalons im brüffeler 
athaus, den Becher ber Freundſchaft im brülleler 
Mufeum). Zur parifer Weltaugftellung von 1878 
nelerte eaapt Ind fe nn und er Denußs 
wurf; geihäpt find ferner Phryne (1866), Lucrezia 
1867); im Barifer Salon von 1882 hatte «Der 
raum» bedeutenden Erfolg. 

Eooper, Fluß im öftl. Auftralien, entfpringt in 
Queensland und fließt zuerſt unter dem Namen 
Barlu oder Victoria nah W. und SW., nimmt 
nad der Aufnahme bed Thomfon den Namen 
C. an, fließt dann nah ©., wendet na aber 
[päter nadı W. und teilt fi im fog. Seediſtrikt 

Ndauftraliens in mehrere Arme, von denen ber 
bebeutendite den Eyreſee erreicht. Nur der Ober: 
lauf bat fortwährend Waller; fonft ift das Bett 
des Fluſſes nur na jtartem Regen gefüllt. 

Cooper (Sir Altley Batfon), berühmter en. 
Chirurg, geb. 23. Aug. 1768 zu Brooke in Norfolt, 
lam nah Yarmouth zu einem Apotheler in die 
Lehre, bald darauf aber nad) London, wo er fid) 
um Chirurgen ausbildete. Nachdem er 1787 bie 

niverfität Gbinburgb befucht, Lehrte er nad) 
London zurüd, wurde als Profeltor und dann 
als Hilfslehrer der Anatomie und Chirurgie am 
St.:sThomas:Hofpital, einige Zeit na al3 
MWundarzt am Guy'3:Hofpital angeftellt. Er ging 
1792 no Paris, um Delfault am HötelsDieu zu 

oͤren, und ließ ſich dann in London als prattülcher 

rzt nieder. Georg IV. ernannte ihn zum Leib: 
wundarzt und 1821 zum Baronet. Seit 1837 Leib: 
arzt der Königin Victoria, ftarb er 12. Febr. 1841. 
©. dat fi um alle Teile der Chirurgie weientlid) 
verdient gemacht und zeichnete ſich durch bie Kühn: 
heit feiner Operationen aus. Seine Hauptwerfe 
ind die von Tyrrell herausgegebenen «Lectures on 
the principles and practice of surgery» (4 Bde., 
Lond. 1824—29) und «The principles and practice 
of surgery», herausgegeben von Lee (2 Bde., Lond. 
1836—37; deutſch von Schütte, 4, Aufl., 3 Bde., 
Kaſſ. 1856). Sal. B. Cooper, «Life of Sir Astley 
C.» (2 Bde., Lond. 1842). 

Esoper (James Yenimore), ausgezeichneter 
ameril. Romanfchriftiteller, geb. 15. Sept. 1789 
u Burlington in Neujerfey, bejuchte feit 1802 das 
Hale-College zu Newhaven und trat 1805 aus Luft 
nad Abenteuern und Neigung zum Seeleben als 
Mibſhipman in die Marine ein. C. ſchied 1810 aus 
dem Seebienit, während deſſen er die ſpäter in fei: 
nen Romanen fo meilterhaft geſchilderten Eindrüde 

ewann, verheiratete fich furz Darauf, 309 zuerit nad) 
Wingefier bei Neuyork und ließ ſich endlich Dauernd 

u Cooperstown, einem reizenden Landfie feines 
Baters am orfsanlee, nieder, Durch Kränklichteit 
1826 zu einer Reife nad) Europa veranlaßt, beflei: 
bete er nad) einigem Aufenthalte in England den 

often eines Konſuls der Vereinigten Staaten in 

yon bis 1829, ging dann nad) Dresden, fpäter 
nad) ber Schweiz und Stalien und kehrte 1831 nad) 
Amerika zurüd. Sein erfter Roman: «Precaution» 
(Neuyork 1821), ift unbedeutend und in Guropa 
kaum befannt geworden. Begründet wurbe fein 
Nuhm ducd «The spy» (2 Bde., Reuyort 1821), 
ein Gemälde aus der Zeit des amerit. Revolutions: 
kriegs, dem «The pioueers, or tho sources of the 


Artitet, die man unter E vermißt, find unter R aufsufuhen. 
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benugt, jo diejenigen von ben in Weltindien ein: 
heimifchen Arten C. hospita Mart. und C. hecto- 
rum Mart. Sämtliche Tr Arten haben 
eßbare Früchte und das Markt ihrer Stämme lie: 
fert Farinha oder Balmmehl, 

Copla (lat), Fülle; Vervielfältigung eines 
6 niftnds (j. Kopie); Cornu copiae, Füllhorn. 

opiaps, offiziell San: Francisco de la 
Selva de Eopiapd, Copayaipu der Indianer, 
Hauptitadt der Provinz Atacama (f. d.) in Chile, 
rechts am Rio C., in 396 m Seehöhe, im Weiten 
des wenigſtens jo genannten Bolcan de Co: 
riapd (27° 8° fühl. Br.) gelegen und feit 1851 
mit bem Hafen Caldera (83,3 km im NW.), ſowie 
neuerdings mit dem berühmten Silberbergwerk von 
Chanarcillo (79 km ım SEM.) durd Eifen: 
bahnen verbunden. Die Stadt C. bildet ein Rechted 
mit 4 Längenftraßen (durd) deren nörblidjite die 
Eifenbahn hindurchführt) und etwa 20 dieje rechts 
wintelig durchſchneidenden Queritraßen. An beide 
Enden reihen ſich Vorftädte, die öftliche aus ſchlech— 
ten Ranchos und Hütten beftehend und von der 
ärmsten Schicht der Bevölkerung bewohnt, bie welt: 
!ihe am Bahnhof mit höchſt eleganten, zum Teil 
prachtvollen Häufern und Bärten, der Wohnfik der 
Weidhften. Die Häufer find wegen der häufigen Erd: 
beben, durch welche die Stadt befonders 1819, 1822 
und zulegt 5. DE. 1859 bedeutend litt, meilt ein: 
hödig und leicht aus Holz und Rohrwerl aufgeführt. 
Hecht gut gebaut iſt dagegen die Hauptkirche an dem 
Hauptplae im Dittelpuntte der Stadt, auf welchem 
feit 1851 da3 eiferne Standbild Juan Godois ftebt, 
welcher 19. Mai 1832 die Silberminen von Chanar: 
cillo entdedte. C. hat ein Provinzial:2yceum, eine 
Bergwerksſchule, Freiſchulen, Hofpital und Hofpiz, 
eine Volksbibliothek, Hotels, ein Theater, Luxus 
und Fülle aller Lebensbedürfnifle und mehrere große 
Induftrieetabliffements, wie Schmel öfen, Poch⸗ 
werke, Maſchinenbauwerkſtätten u. — w., zählt 
(1875) 11432 E. und ift einer der teueriten Plätze 
Amerikas. Die Stadt wurde nad) Entdedung der 
Goldminen 1707 an ihrer jebigen Stelle gegründet, 
an welcher ſich ſchon früher indian. Niederlaffungen 
befunden hatten; 1749 wurde fie zur Billa erhoben 
und 1843 zur Ciudad und Provinzhauptitadt. Der 
Hafen, Buerto de Copiapo, 60 km im W. von 
ber Stadt, etwas ſüdlich von der Mündung des 
Slufles ift ziemlich ſchlecht und hat feit Eröffnung 
der Bahn von C. nad) Caldera feine frühere Bedeu: 
tung eingebüßt. Die ganze Gegend ilt überreid) an 
Erzen und Guano; 1874 wurden für 6691431 Doll. 
Minenprodukte ausgeführt. Das wejentlichite Er: 
zeugnis des Departements C. ift das Kupfer, wäh: 
rend e3 früher durch jeine reihen Silberininen be: 
rühmt war. Die Silberminen von Chanarcillo lie: 
ferten eine Zeit lang die reichſte Ausbeute, die jedoch 
allmählich fan. Die Erze werden hauptſächlich über 
den 1842 angelegten Hafen Caldera (ſ. d.) ausge⸗ 
führt, fomwie über die Hafenorte Puerto de Gar: 
rizal und Hunsco. 

Copland (James), engl. Arzt, geb. 1792 im 
Kirchſpiel Deerneß auf den Orkadiſchen Inſeln, ftu: 
dierte ſeit 1807 in Edinburgh, ließ ſich 1818 in Lon⸗ 
don als prattifcher Arzt nieder und beteiligte ſich an 
mehrern willenihaftlid en und mediz. Werfen; 1822 
übernahm er auch die Redaktion de3 «London Me- 
dical Repository». Im J. 1822 gab er feine «Out- 
lines of pathology and practical medicine» her: 
aus, in denen er fich beſonders mit den Gauglien⸗ 
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nerven und ihren Funktionen befchäftigte und eine 
einfachere Klaſſifikation der Krankheiten verſuchte. 

ierauf folgten die «Elements of physiology» 

Lond. 1824) nad) Richerand, mit galten An: 
merlungen und Zufägen. Das Hauptwerk €. üit 
da3 «Dictionary of practical medicine» (4 Bde., 
Lond. 1833—58), da3 außerordentliche Popularität 
gewann und von Kaliſch (Bd. 1—11, Berl. 1834— 
59) ins Deutfche überfeht wurde. Ferner veröfent: 
lite C. die geift: «On pestilential cholera» 
(LZond. 1832). Das in Verbindung mit Annezlc 
gefchriebene Wert: «On the diseases of warın cli- 
mates» (2 Bde., mit Kupfern) erfchien ohne EC: 
Namen. Außerdem bat man von ihm die Scrif: 
ten: «On palsy and apoplexy» (Lond. 1850) und 
«On consumption and bronchitiss (Lond. 1861‘. 
C. ftarb 12. Juli 1870. 

opley (Sohn Singleton), engl. Porträt: un 

Hiftorienmaler, wurde 3. Juli 1737 als Sots 
irifcher Eltern in Bolton ge oren. yı Grmanxi. 
lung von Lehrern autodidaltiſch vorgebildet, fchitt: 
er ſeit 1760 Porträts und häusliche Genrebilie: 
zur Ausftellung nad) London und wurde 1767 auı 
den Vorſchlag Benjamin Weſts zum Mitglied x. 
Gejellfehaft engl. Künftler erwählt. Bon nun ar 
fand er in Bofton vermehrte Beihäftigung un! 
hatte 1774 eine binlänglihe Geldfumme eripart, 
um nach England und dann nad) Italien reiien ;z 
fönnen, wo er ein Jahr, befonders in Rom, v::. 
lebte. Nach feiner Rüdkehr ließ er ſich in Londr: 
nieder, wurde 1776 zum Aflociate, 1779 zum ir. 
glied' der königl. Alademie erwählt und gemarı 
von nun an bedeutendes Anfehen durch feine az:. 
pen, teil3 der unmittelbaren Gegenwart, teils &: 
neuern engl. Gefchichte entlehnten hiſtor. Gemä!“ 
unter denen befonder& Der Tod Chathams, Te: 
Tod Major Pierſons und Karl I., die fünf cr 
geflagten Mitglieder vom Unterhaufe forderr!, 
populär und durch Kupferſtiche vervielfältigt war. 
den. Im Auftrage der Korporation der City va 
London malte er um diejelbe Zeit dag Sceftüd Ti: 
Niederlage der ſpan. Batterien bei Gibraltar, be:. 
wie alle Feine Bilder, viele Porträts enthält, um::: 
andern auch von deutſchen Offizieren der Belaszr: 
von ©ibraltar, zu deren Abnahme ©. eine beſor 
dere Reife nad) Hannover unternahm. Unter ſe 
nen fpätern Werfen verdienen Erwähnung: Kaz:: 
Karl, das Todesurteil Strafford3 unterzeihner!. 
Die Ermordung Budinghams, Die Flucht Karls]. 
von Hampton-Sourt, Die Schladt am Boyne ur‘ 
Die Familie König Georgs Il. (Royal childr:- 
playing in a garden). In feinem Stu Träftig un“ 
jelbjtändig, zeichnet C. ſich aus durch ein bevexite: 
des Kompofitionztalent und eine Dramatifche Lebr- 
digkeit, die in Form und Kolorit gleich natürt‘.: 
und anregend wirkt. In feinen beften Portr:'- 
nähert er fih am meilten unter feinen Zeitgen>": 
den ähnlichen Leitungen von Reynolds und Sa:r - 
borougb. Er ftarb in London 9, Sept. 1815. 


Coppée (Francis Edouard Joahim, genzr 
François), franz. Dichter, geb. 12. Jan, 14 
oriatu. - 


Re fi) zunädjft in eitfchriften dur 
lyriſche Gedichte bekannt. Seine erfte Gedichtier 
lung erjchien unter dem Zitel «Le reliquasr: 
1866), eine zweite, aLes intimites», folgte In 
3on den «Poämes modernes» (1869) hatten °:: 
Monodramen «La benediction» und «La greve.i > 
forgerons» einen großen Erfolg; das zweite ur: - 
dem Titel «Der Strife der Schmiedes ax.ı w 


Artilel, die man unter E vermißt, find unter & aufzufuchen, 
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 Cosenhert (Diryd Boldertzzoon), als Bers | außer den ſchon genannten Erwähnung: Paolo 
treter eined vorwiegend praltiſchen Chriftentums und Francesca (1837), Die vlämifche Mutter (1839), 
A von Jakob Arminius (}. 0): Geb. 1522 qumojenverteilung (B41), Der Samätagabend des 
zu Amiterdam, war C. jeit 1561 als Notar und | Kötters (1843) und Das erfte Geſchworenengericht, 
Sehretür ber Stabt Harlem thätig, wurde aber I — estere bei einer Bewerbung in der Welt: 
wegen energiſcher Verteidigung der Freiheiten der | miniterhalle den Preis davontrug. Im J. 1844 
Stadt mit_Sterler und _Sanbesverweilung belegt. | erhielt C. den Auftrag, eins der ſechs fr das Haus 
Dann als Sekretär der Stände Hollands im Dienjte | der Lords bejtimmten Sreßtogemälbe: er Schwarze 
Wilhelms von Dranien zu wichtigen Staatägeichäf: | Prinz, den Hofenbandorben empfangend, zu ent: 
ten vermandt, ftarb er zu Gouda 29. Dit. 1590. | werfen; etwas fpäter wurde bie Ausführung der 

r er entichiedener Gegner | acht Freskobilder aus der engl. Gefchichte ihm über: 


In veligiöfen Dingen wa 
der von Galvin und Beza vertretenen ftrengen Praͤ⸗ tragen, welche den nach dem Haufe der Lords füh: 
deitinationalehre und hielt ſich mehr zur Ynkhauung renden Korridor ſchmücken follten. Diefelben ftellen 


deö Grasmus von Rotterdam, beilen Paraphraſen je vier an den beiden gegenüberliegenden Wän: 
er ind Niederlaͤndiſche überjegte. Cine Sefamtauss | ben Hauptmomente ber groben Barteilämpfe des 
nabe feiner Merle erihien zu Amfterdam (1631). | 17. yabr . bar: auf einer Seite Das Aufpflanzen 
Vgl. Heppe, «Geihichte des Pietismus und der | ber Lönigl. aan, Die Verteidigung von Bafıng- 
it in der reform. Rirche» (Leid. 1879). Houfe, Die Vertreibung von Fellows, die ſich ges 
tehill, unbebeutended iriſches Dorf in der | weigert, den Eovenant zu unterzeihnen, aus Or⸗ 
Provinz Uliter, Grafſchaft Cavan, 19 km im OND,. | ford und Das Begräbnis Karls J.; auf der andern: 
von Cavan, am Sudweſtende eine Heinen Sees, der Sprecher Lenthall, die Privilegien des Unter: 
zum Annalee und damit zum Dughterſee abflieht. haufes vertretend, Der Marſch der Bürgermiliz gu 
Die 18506. treiben Handel mit Leinwand und Korn. bebung der Belagerung von Glouceſter, Die 
„d. 5, Becher, das franz. coupe und lat. | Abfahrt ber igernäter und Der Abfchieb Lord 
capa, war bis 1859 ein kleines fpan,=caftiliiches | und Lady Ruſſells. Die Arbeit an dieſer großen 
slaffigleitämaß von 0,1261 1. Aufgabe, die in Blan und effeltvoller dramatifcher 
Co L.,, Hflanengattung aus ber Duraft rung zu dem Glänzendften gehört, was die 
Familie der Leguminoſen. an kennt gegen | neuelte Zeit auf diefem Gebiete ernorgebradtt, be: 
12 Arten, von denen zwei der Flora bed tropiihen | fchäftigte C. von 1845 bis 1866, fand er Muße, 
Afrilas angehören, die übrigen dagegen in den | während desſelben Zeitraums auch eine beträdhts 
zropengegenben Amerilas vorlommen. Es find | liche gobl anderer Bilder zu vollenden, unter wels 
Bäume mit gefiederten Blättern, vierteiligen Heis | chen die für an Albert gemalten Leßien Tage 
nen Berigonblüten, die 8-10 nicht miteinander | Kardinal Wolſeys und Griſeldas erſte Prüfung, 
verwachſene Staubgefäbe enthalten; die Früchte | fowie Miltons Traum und König Lear und Cor: 
iind einfamige, gefttelte, lederartige Hüljen. ft | delia wohl die bebeutenbiten find. Später malte er 
alle Arten der Gattung C. liefern, wenn in ben | Shylod und Jeſſika (1867), Othello, von feinen 
Stanım Ginfchnitte gemacht werden, ein didflüßs | Abenteuern erzäblend (1868), Launcelot Gobbo3 
ſiges Harz, den og. Kopaivabalf am (f. d.); | Siefta (1870), Guy, die Pläne zu feinem Hofpital 
der größte Zeil des im Handel vorlommenden Kos | betradhtend (1871), Cine Deputation bei Diiver 
painabalfam? ftamnıt wahrf ri von der im | Crommell (1872), Anna Page und Slander (1876), 
aördL Brafilien, hauptſächlich in Para vorlom: | Biankas Liebhaber (1877), Kapitän Cameron? Will: 
menden C. multijuga Hayne; doch aus die im | fommen in der Heimat nad) feinen Entdedungen in 
ojtl. umd fübl. Brafilien auftretenden Arten: C. Afrika (1878) u.a. Sein Diplom als Nilociate der 
orfüi Desf. und C. coriacea Mart., ferner | königl.Runftalademie em Anger 1844; 1848 wurde 
die auf ben weftind. Infeln vorlommende C. Jac- | er zum Alademiler genäll, ußerdbem war E. von 
quini Desf. liefern große Mengen von Kopaiva: | 1867 bis 1874 als Profellor der Malerei an ber 
jam. alla wird dieſes Harz auch noch von | königl. Kunſtakademie thätig. 
andern Arten gewonnen; doch find bie Ans | GOoperniola Mart., Flamengattung aus der 
gaben bierüber noch Icht unficher, Bam! ie ber Palmen. Die Arten derfelben gehören 
Bon einer andern ebenfalls in Südamerika eins ſamtlich der Flora des tropiſchen Amerika an. 
beimifchen Art, der C. bracteata Benth., jtammt | Es find mittelhohe Bäume mit großen füdherför: 
—* inlich das durch feine ſchoͤne rote Farbe migen Blättern. Am wichtigſten — die C. cerifera 
ichnete Amarantholz (ij. d.). Mart., Sarnaubapalme, welche in Braſilien 
„J. unter Eroton. vorlommt. Die Blätter derjelben find von einer 
&spe Y les Weit), engl. Maler, geb. 1811 | ziemlich biden Wahsihicht überdeckt und dieſes 
in Leeds ala Sohn eines Malers, machte feine Stus Wachs wird durch Abjchütteln der Blätter in großen 
dien in der lönigl. Runftalademie in London, unters | Mengen gewonnen; es kommt in neuefter Zeit unter 
.abm bann eine Reife nach Italien und debutierte | dem Namen Carnaubawachs in ben europ. 
nach feiner Rackehr ſehr erfolgreich mit einer Heis | Handel und wird, nachdem es gereinigt iſt, vielfach 
sen Familie, die von Badford für feine berühmte | zur gabritation von Bachafirnifien ala Surrogat 
rusftfanımlung angelauft wurde, Zwei bebeutende | des Bienenwachſes verwendet, auch benupt man 
tzemälbe, t und Jemael (1836) und Das Zus | dasfelbe hauptſaächlich in Brafilien, aber auch in 
zmmentreiien Jakobs und Rahels (1844), audge: | Guropa hr Herftelhung von Kerzen. Da die Ya: 
- „mmen, bebanbelte jedoch C. ſeitdem keine biblis | fern der Blätter und das Doll des Stammes eine 
‘sen GBegenftände, ſondern wählte feine Vorwürfe | bedeutende Behigleit befihen, jo werden aud) diefe 
2 reicher Abwechſelung bald aus der Geſchichte, | vielfach techniſch verwendet, bie erftern zur Herftel: 
.215 aus den engl. Dichtern, befonders Shatipeare, | lung von Tauen, Matten u, |. w., das leßtere als 
12! endlich aus dem häuslichen und bürgerlichen Ich dauerhafte Bauholz. Ebenſo werden bie 
„sen. Unter feinen frübern Werlen verdienen attfafern und Stämme einiger anderer Arten 
Artikel, die man unter © vermißt, find unter MR aufsufuchen. 
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elva de Eopiapd, ipu er 
bt der Provinz Atacama (f. d.) ın Chil 
rehts am Rio E., in 396 m Seehöhe, im Wei 
des wenigſtens fo genannten Bolcan de Co⸗ 
riapd (27° 8 fabl. J— gelegen und ſeit 1851 
mit bem Hafen era (83,3 km im .), fowie 
neuerdings mit bem berühmten Gilberbergmwert von 
Chañarcillo (79 km im SSW.,) durch Eifen- 
bunden, Tie Stabt E. bildet ein Rechted 


winlelig durchſchneidenden D 6 
Enden reihen ſich Borftäbte, die öftlihe aus ſchlech⸗ 
ten Ranchos und Hütten beftehbend und von ber 
ärmften Schicht ber Bevöllerung bewohnt, bie weft: 
ide am Bahnhof mit höchft eleganten, zum Zeil 
an Häufern und Bärten, der Wohnſiß ber 
Reichſten. Die Häufer find wegen ber häufigen Erd⸗ 
beben, durch welche die Stabt beſonders 1819, 1822 
und zulegt 5. Dt. 1859 bedeutend litt, meilt ein- 
hödig und leicht aus Holz und Rohrwert aufgeführt. 
Hecht gut gebaut ift dagegen bie Hauptlirche an dem 
Hauptplage im Mittelpuntte derStadt, auf welchem 
feit 1851 das eiferne Standbild Juan Godois fteht, 
welcher 19. Mai 1832 die Silberminen von Chanar: 
cillo entdedte. €. bat ein Provinzial⸗Lyceum, eine 
Bergwerlsſchule, Sreifchulen, Sofpital und Hofpiz, 
eine Volksbibliothek, Hoteld, ein Theater, Lurus 
und Fülle aller Lebensbedürfnifle und —73 roße 
Induſtrieetabliſſements, wie Schmelzöfen, Hoc: 
werte, Mafchinenbaumwerkitätten u. ſ. w., zählt 
(1875) 11432 €. und iſt einer ber teueriten Pläbe 
Amerilad. Die Stadt wurde nad Entdedung ber 
Goldminen 1707 an ihrer jeßigen Stelle gegründet, 
an welcher fich ſchon früher inbian. Nieberlaffungen 
befunden hatten; 1749 wurbe fie zur Billa erhoben 
und 1843 zur Ciudad und Provinzhauptftabt. Der 
Hafen, Buerto de Copiapd, 60 km im W. von 
der Stadt, etwas füdlih von der Mündung des 
Stufies ift ziemlich ſchlecht und hat feit Sröfung 
der ahn von C. nad) Caldera feine frühere Bedeu: 
tung eingebüßt. Die ganze Gegend ijt Aberreich an 
Erzen und Guano; 1874 wurden für 6691431 Doll. 
Ninenprobufte auögeführt._ Das wefentlichfte Er: 
jeugnis des Departements C. ift dad Kupfer, wäh: 
rend es früher durch feine reihen Silberminen be: 
rühmt war. Die Silberminen von Chanarcillo lie: 
ferten eine Be lang die reichite Ausbeute, bie jedoch 
allmählich ſank. Die Erze werden hauptiſächlich über 
ben 1842 angelegten Hafen Calbera (f. d.) ausge⸗ 
führt, ſowie über die Hafenorte Buerto de Cars 
rie und Huasco. 

oplaud (James), engl. Arzt, geb. 1792 im 
Kirchſpiel Deerneß auf den Orladiſchen Inſeln, ftus 
dierte feit 1807 in Shinburgb, ließ ſich 1818 in Lon⸗ 
don als praktiſcher Arzt nieder und beteiligte ſich an 
mehrern wiſſenſ Haft en und mediz. Werfen; 1822 
Nbernahm er auch die Redaktion des «London Me- 
dical Repository», Im J. 1822 gab er feine «Out- 
lines of pathology and practical medicine» her: 
aus, in denen er fich befonders mit den Gangliens 
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nerven und ihren Zunktionen befhäftigte und eine 
einfachere Fla ion der Arantheiten verjuchte. 
‚of physiology: 

Kicherand, mit len Rs 

ctionary of practical medicine» (4 Bir, 

Lond. 1833 —58), bad i laritä 
56) in Deutiihe überfekt murbe. Herner va. 
n t 

die C. die & rift: «On pestilential cholera- 
Lond. 1832). Tas in Verbindung mit Aunesley 
geidhrieben : «On the diseases of warm di- 
mates» (2 Bde., mit Kupfern) erſchien ohne C⸗ 
Ramen. Außerdem bat man von ihm bie Sctt: 


ten: «On palsy and apoplexy» (Pond. 1850) und 
«On consumption and bronchitis» (Lond, 1861). 


e. 2 — u8 iR 
ohn Singleton), engl. Borträt: 
Hiftorienmaler, wurde 3. Juli 1737 als Sohn 
iriſcher Eltern in Bofton geboren. Nr 
lung von Lehrern autodiba n vorgebilbet, ſchidie 
er jeit 1760 Porträts und uslide Genrebilde 
put Ausftellung nad) London und wurde 1767 mi 
n Vorſchlag Benjamin Wefts zum Ditglie der 
Geſellſchaft engl. Künftler erwählt. 
fand er in Bofton vermehrte Beichäftigung un 
hatte 1774 eine binlänglidde Geldſumme eripar., 
um nad) England und dann nad) Jtalien reiten u 
können, wo er ein yahr beſonders in Rom, set. 
lebte. Rad) feiner Rüdfehr ließ er ſich in Sonder 
nieder, wurde 1776 zum Aflociate, 1779 zum Bit: 
glied der königl. Alademie erwählt und gewann 
von nun an bedeutendes Anſehen durch feine are 
ßen, teilö der unmittelbaren Gegenwart, t 
ae Gemäß, 


thams, Te 


neuern engl. Geſchichte entlehnten 
unter denen bejonderd Der Tod 
Tod Major Bierfond und Karl I., die fünf an 
gelangten Mitglieder vom Unterpaufe fordern, 
opulär und durch Kupferftiche vervielfältigt wur: 
en. Im Auftrage der Korporation ber City pe 
London malte er um diejelbe Zeit das Seeüd ?t: 
Niederlage ber ſpan. Batterien bei Gibraltar, %:- 
wie alle Feine Bilder, viele Portraäts enthält, un! 
andern aud) von deutſchen teren der‘ 
von Gibraltar, zu deren Abnahme C. eine bei 
dere Reife nad) Hannover unternahm. Unter It. 
nen fpätern Werten verdienen Srwähnung: Kr 
Karl, das Todesurteil Strafforb3 unterjeichnn 
Die Ermorbung Budinghams Die Fluchi Karls R 
von Hampton⸗Court, Die lacht am in 
Die Familie König Georgs IL (Royal ildr: 
laying in a garden), In feinem Stu teäftig «= 
Telbftänbig, zeichnet E. ſich aus durch ein bebuit- 
de3 ompofitionstalent und eine dramatijche Lehr 
digleit, die in Form und Stolorit glei ati: 
ud anregend wirkt. In feinen beften Part: 
nähert er am meiften unter feinen ’ 
ben ähnlichen Leiftungen von Reynoibs und Gait. 
borougb. Er ftarb in London 9. gen 
Soppte (5 ancis Edouard Foadyim, genamnn 
Francois), Pag: PER geb. 13. San. I. 
machte fi 5 in eitfchriften Fe 
Igritche Gedichte belannt. Seine erfte Hryerann 
lung erſchien unter Zitel «Le reliquain‘ 
(1866 ‚eine zweite, «Les intimites», folgte 1 
on den «Po&mes modernes» (1869) hate Mi 
Monodramen «La en unb «La grive de | 
orgerons» einen großen Erfolg; das zweite un“ 
bem Zitel «Der Strile der Schmiede: auch 


Artifel, die man unter G vermißt, ſind unter  aufzufuchen. 








Copperab — Copyholders 


Deutſchland. Ferner publizierte C.: «Les humbles» 
(1872), «Le cahier rouge» (1874 «Olivier» (1875; 
Rovelle in Berien, überfept von Wolf Grafen Bau: 
Bil n; Bresl. 1880), ‚Liexile de» (1876), «Kecita et 

(1878) und «Une idylle pendant le aiege⸗ 
—535 Von ſeinen — Einaltern fanden 
namentlich Beifall «Le passant» (1869; deutſch von 
Saubiliin ‚2pı. 1874), «Fais ce que doit» 1871), 

oux de la dölivrance» (1872) und «Le 
lathier de Cr&mone» (1877). Das fünfattige biftor. 
Drama «Madame de Maintenon» (1881) hatte nur 
einen Achtungserfolg. Nach Dichtungen C.s ver; 
öffentlihte N. —— «Kleine Geldicten aus 
Zrantreicdh» (Stuttg. 1881). 

Copperah oder gopra, Handelsbezeichnung 

farb die e der Kolos 
Copperhead (engl. * beißt eine im nge, Tai Tei- 
halus concortrix,, beißt eine im Oſten de 
inigten Staaten von Amerila von Maine bis 

Bloriba borlommenbe Schlange, nad) der Klapper⸗ 

—* die Fake e, vie an dunteln und feu euchten 

Orten von (den, @i len und Mäufen 
Sie ift etwa 60cm la F raun und dunkelbraun 
geftreift und greift den Kr en nur verteidigungd- 
weile an, erweiſt fi) aber eahriher als die Klap⸗ 

hlange, weil fie ihre Nähe nicht verrät. 

In der polit. Barteifprache der Vereinigten Staa: 
ten hießen —— diejenigen Gegner der 
Regierung, welche ſeit dem 1861 ausgebrochenen 
Bürgertriege angeblich oder wirklich auf feiten des 
Südens ftanden und biefem unter dem Anſchein 
—— —A— — zu leiſten 
ſuchten. Im Laufe der Praͤſidentenwahl von 1864 
re dieſe ae nung auf alle bemolratifchen 

ber er gemalt amen und unbebingten Nieders 
üdftanten ausgedehnt, verihwand 
* X — a der Barteilprace. 
Copperoꝑolis, Stadt im nordameril. Staat 
Californien, County Calaveras, 48 km öjtlidh von 
Stodton, an der Quelle des Galt.Syring au 
Rufles des San: Jonquin, nahe dem oͤſtl. Rande 
Sacramento:Ebene. hal wird im D. von 
den Slärbergen umfaßt. Hier fanb man 1860 in 
den fteil nad Diten fallenden Schichten des chlo⸗ 
ritiihen Thonſchiefers mit Ieiner, trahliger Horn: 
blende am Fuße der Sierra Nevada ein derbes Ges 
menge aud eek und Cijentied, Schon 1862 
war bier eine lleine m ft mit lebhaften Berg: 
bau entitanden und im 5 re blübte bie 
Uniongrube ald das größte Kupfer ah der 
Belt, wie von Fe lo 1864 fa gie Gtwa 38 km 
zweiter im ANW Seen jand 3 man 
1861 ein ähnliches, — weniger reiches Lager. 
Die ziäe en find die Unionminen, welche a 
e 504 m umfaf| ſſen. Bis in 150m 
—— — 
eden n Im Bezirk Nyon bes ſchweiz. 
t, lie egti in reizender Umgeb ung, © 
—— lic von toon, 13 km norbnordöftlich 
m rechten Ufer des Genferfees an der 
Bahnlinie Saufanne-den und zählt (1880 488 6, 
(33 — en), deren Haupterwerbsquellen der 
Zeinbau und die Fifcherei find. Das alte S 
G., Si ber 


— 


Kantons 





chlo 
Barone von C., wurde 


n als Aufenthaltsort mancher berühmter erfonen 
helamnt. Hier lebte 1670—72 der hans, Philoſoph 
e als Hauslehrer in der Familie des Grafen 

T ee, der damals Herr zu C. war. Bon 170 big 


8km | padıtgebräudge entitanben, 


1536 von den | hold 
„sernern erobert und eingeä &ert; da3 jegige Schloß | fumm 
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1804 war das Sc; nich an und Eigentum des franz. 
——— Neder eſſen Tochter, Frau von 
dasjelbe zum Vereinigungspunfte geiſtrei⸗ 
— machte. Jeßt gehoͤrt es ber Enkelin 
— Frau von Hauflonnitke. Fre ey, «Ge- 
neve et les rives du Lac Lömans ( ar. 1868) 
Soppino ee ital, En und Was. 
mann, geb. 1. lba in Piemont, 
wirtte nad) — c— ———— an ver⸗ 
chiedenen Orten als Lehrer und wurde 1861 ord. 
rofeflor_der ital, Litteratur an ber Univerfität 
urin. Seit 1859 vertritt er feine Vateritadt im 
Barlament, wo er zum linken Centrum gehört. 
Als Bertrauensmann von Depretis nberteug ihn 
der lektere, nachdem ©. bereit? vom 10. April 
zum 27. Oli. 1867 unter Nattaggi Unterri Sorten 
geweien war, 25. März 1876 diefes Portefeiille 
von neuem. Cr batte dasielbe bis zum Nüdtritt 
Depretis’ (12. März 1878) und dann abermals 
unter Depretis (vom 19 19. Dez. 1878 bis zum 3. Juli 
1879) inne, ohne indes in feinem Reſſort Bedeu: 
tendes zu leiften. © veröffentlichte «Parole al po- 
polo Italiano» (Binerolo 1848), 
Sappo. hieß ſeit 1803 im vormaligen Lombar⸗ 
bild: enechanif en Königreich, wie im ganzen da⸗ 
igen a Stalien, das Deciliter (Yo; 
das metrifche Syftem war aber nur bei den Behör: 
den in — Bis 1. April 1850 war der 
C. ein piemont, etreibemaß von 2,8767 1 und ein 
Maß für Speifeöl im ‚jenhen Her rzogtum Lucca, 
264 ee fd. (Libbre) Gewicht voritellend, 
von 
Goprinus Pers. (Miſtſchwämme, Tinten⸗ 
\dwamm), a f. unter Agaricini. 
Copula (lat 


and) heißt in der Gram⸗ 
matik der f rachliche Ausdruck der Verbindung 
wiſchen Subjelt ud Prädikat. Eine C. als be: 
onderes Wort tritt nur ein, wenn das Prädilat 
ein Subitantiv oder Adjektiv it, und beiteht dann 
aus einer Form des Verbums «jeino oder anderer 
in ger ine biefem nahe verwandten Verba, 
—* are . Gr. war ein Held, das Vaters 
nd iſt Wenn das Brabilat ein Verbum ift, 
fo bedarf bie oprase keiner bejondern Berbind un 
burg die Subjett und PBrädilat, diefe ergibt fi 
bie Abyandlun de3 Verbums von felbft, 
ie Stern glänzt, die Sterne glänzen. 
ande —— — v.die ruſſiſche, haben tein 
befonderes Do cs C oder nicht in der Au 1sdehe 
nung wie im Deu 
Sopuhulders be en ın ng land die Erbpäd): 
ter, die, nah verf&iedenen mei in fehr alten Ber: 
trägen mit ben Grundherren, Grundilüde gegen 


uf Entriötung von Zins und fonftigen Gebühren bes 


wirtfchaften. Früher war die Zahl derfelben Schr 
gr . egen ber mannigfahen Unbequemlid)s 
eiten, weldje aus ber Ungleichheit der alten Erb: 
bat jedod) das Parla⸗ 
ment neuerdings Maßregeln für die allmähliche 
Befeitigung der C. getroffen, — es die Unts 
wandlung der Pad tgebührn ren in eine feite jährliche 
i 


—5 0 ng die oö blöfung des Zinfes und 


6 | die mmwan) lung der Eh pacht in ein Freigut (frec- 


durch Zahlung einer beftinmten Kapital: 
moͤglich machte und erleidterte. Seitdem 
1. ohukl 1853 fteht es ſowohl dem Grundherrn als 
den Erbpächter frei, dieſe Ablöfung en und 
infolge davon iſt gegenwärtig die Zahl der C 6. in 
iteter Verminderung begriffen, 


Uctilel, die man unter & vermißt, find unter R aufaufuchen. 
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Oog (fr3.), Hahn; C. du village, «Dorfhahns, 
Hahn ım Korbe; C .-a-l’äne, ungereimtes Ge⸗ 
red Unfiun. 

elin (Benoit Conftant), gef übter franz. 
Sa ieler, geb. 33. Jan. 1841 zu Boul oone:] furs 
Mer, (ernte ot als Bäder, bildete fih aber dann 
feit 1859 auf dem parifer "Konjervatorium unter 
Negnierd Seibung zum Schaufpieler aus und Debus 


Coq — Coquimbo 


Im eine Borträts gumeif in eine hochſt haratteriftiie 
Fan ehe; paſſ Hender Interieurs, wodurd die Nen: 
verftändlicher ber: 


hen jener Zeit um fo wahrer und 
—— — pi 


Iipen ine n diefer Bei 


Gruppen, namentlid 
bei einer e Un 
vereinigt, darzu —— t dabei in ſti 


voller Chara — das — 6.3 


tierte 1860 im Theatre francaıs, wo er bereitö im | faflung iſt eine im hoben Grabe lie —— in 
Alter von 23 J. feit engagiert wurbe und zu deſſen In warme und babei —— — Bilder dieſeꝛ 
Zierden er jeit gehört. — Sein jüngerer Bruder, Art ind: Der Gelchrte feine. Kran, Ai der 
Grneft Alexandre Honore C., enannt «Co- taffeler Galerie (von a Unger radiert), die Yo 
quelin cadet», geb. zu Boulogne⸗ furs r 16. Mai | milie van end >. feine eigene Familie 

in Dres ten Werte fin 


1848, lernte ebenfalls, zunächft ala Bäder, war bannı | (i 


bei der Nordbahn angeitell, is er 1864, Tei einer Reis 
gung zum Xheater folgend, das parifer Konfervas 
torium als S ie Hniers beſuchte. Er debu⸗ 
tierte auf der Bühne des Odeon und gehört ſeit 
1868 mit kurzer Unterbrechung ber Comedie frans 
caife an. Gr zeichnet fi) namentlich in den ko⸗ 
mischen Rollen des ältern Nepertofre aus. 
Soquerel (Athanaſe Laurent Charles), franz. 
teformierker Theolog, geb. 27. Aug. 1795 zu 
ftubierte zu Montenban, ward 1818 Bfarrer 

—— 1830 zu Paris und gewann 

Nangelrebner bebeutenben Auf. Bon den jtr 
Calvinijten wegen zu hoher Wertihäpung er 
Merle und wegen Ablehnung der Brädeitinationd- 
Ichre heftig angegriffen, gründete C. zur Berbreis 
tung jeiner ‚yoeen nadeinander drei Beitichriften: 
«Le Protestant» (1831—33), «Le Libre en» 
(1834—36),, “le Lien» (feit 1841). Bon feinen 
Schriften find auber acht Bänden «Sermons divers» 
(Bar. 1819-52) zu nennen: «Biographie sacree» 
(2. Aufl., Bar. 1837), «Histoire sainte, ou Ana- 
Iyse de la Bible» 8; uf Par. 1850), «Christo- 
logie, ou essai sur la personne et l’auvre de J&- 
sus-Christs (2 Ey ar. 1858; deutſch von Alt: 
haus 1859). Nah der Februarrevo ution 1848 
ward C. vom Seinedepartement zum Mitglied ber 
tonftitwierenden und jpäter ber legislativen Na⸗ 
tionalverfammlung gewählt. Er gehörte den ge: 
mäßigten Republitanern an, bi3 der Staatsſtreich 
vom 2. Dez. feine ol. Thätigfeit beendete. Gr 
ftarb zu Paris 10. Jan. 1868. 

Sein Sohn, At anaf e C., geb. 1820 zu Ams 
fterdam, war ıd Su agan bes Varrerẽ Paſchoud 
zu Paris, wurde aber auf Betreiben Guizots durch 
die Drthoboren w egen Unglauben3 am 24. Yebr. 
1864 aus feiner Stellung verbräng 
palt er als Fuhrer des liberalen Broteftantiämus 

n Frankreich. Neben drei Sammlungen von aSer- 
mons et homilies» (Bar. 1858—64) jchrieb C. drei 
Briefe an Renan über deſſen «Leben Jeſu⸗ (deutich 
in: „Irei franz. Stimmen über Renans Leben 
Jelur , Regensb. 1864), «Des premitres transfor- 
mations historiques du christianisme» (Par. 1866; 
deutſch Berl. 1870), «Libres ötudes» (Bar. 1867), 
aJean Calas et sa famille» (2. Aufl., Par. 1870), 
Aud veröffentlichte C. unedierte Briefe Voltaires 
über die Toleranz (Par. 1863 ort bielt im Win⸗ 
ter 1871/72 in 9 orbamerila orträge. Er Rarb 
am 24. Juli 1875 zu Fismes im Depart. Marn 

Ooquerelles (fr3.), in_ber Heralbit: grüne 
Sajelnüfie, je drei an einem Stiel, 

aue®_ oder Cocx (Gonfales), nieberländ. 
Maler, in Antwerpen 1614 geboren, ausgezeichnet | ein 
ratfache, äußerft beftimmt unb Har im folos 
Bortrage, dabei frei und lebendig. Er ftellt 


den 
t häu 


Eiſen ab * 


€ 8* 18. April 1684. 
hen ober ge en n Aue dene 
it, ein von Deitpanpt af ufgefundene? 
Minera — von grünlicen 
Jaſpis be en Copiaps in ber are * 
Fe her Hunfäulenfbemige rg le 
en un) feintörmige Aggregate, farblos, oder 


, Bläuf rünf , mit 
——5 Die Harte & 3 * 


‚Sau 28. Gifenorm, 431 64me 
179 aq, mit 28,5 ı6hwe 
lau 28,8 Wafler; biäweilen ift etwas bei aut 
rechenden Al Aluminiumfulfats er t. 
—— ven Proc — —* 
ile, zwiſchen * nun ma im u 
Aconcagun im ©. ee en, zählt 83423 gie 
m 161 91708. en rängt ſuh 58: 
ammen in den brei malen Bi Sub) Biber, er 
u), 
Chuapa, während fie fi a einen En here 
— Teile der ausfullen, um die C; 
iert. ee — im ganzen ge 
Ari End Waſſermangels (nur drei bis met 
Negengüfle jeden Winter, im 
nördl. Zeile 7,9 mm) ericheint 
und unfruchtbar und ift nur im 
&Hönen Blumenteppiche bededit ; do der Boden, 
omeit er aus den fpärlichen la en ni be. 
waͤſſert werden kann, äußerft tbar; der nord 
lichſte Ze it ei eine ganz regenlofe Wüfte, und die 
dort wohnenden 8400 Bergwerläarbeiter näher: 
ch von brten Nahrungsmitteln. Haup! 
—5— upfer. 3m 3. 187 4 haben die SW 
upfer-, Silber. Kobalt, Du ol» 
minen produziert: 906 Ungen Go 
ber, 21643600 kg Stupfer., Die Brovin 6 die 
26. FJuni 1826 ihren Beitritt Republit 
Härte, war lange bie nörblichfte, bis Atacams 4 
eigene Provinz von ihr getrennt wurbe. Sem 
fällt in die Depart. Illapel, Combarbalä, ‚ 
Elaui, , Buerto de € uinbo und Serena. 
Hauptftadt La Serena, am linken Ufer un? 
nabe der Mundung bes Rio Coquimbo, auf einem 
vom Meere in brei Stufen auffteigenben Terrein 
reijenb 0 end gelegen, wurde 1543 a des Vedt⸗ 
albivia von Yuan Bohon gegrü 


Coquimbo (Rio de 


38, mu, in 


ndet und durd 
das Erdbeben 1730 falt vollitändig zerfört. Sie 
iſt ber Siß eines Biſchoſs und eines Appellatiend 
geri t3, e Ihöne, von Bärten umgebene 
ae thebrale rer bl * neues re en Pre 
ceum, mehrere höhere Elemen en, ER 
386 ein Hoſpital Mir zahlt (1878) 12380. - 


Urtifel, bie man unter & vermißt, And unter MR aufzufudhen. 


Cora — Gorbie 


hr Hafen, bie Stadt Coquimbo, liegt 14kmim 
Sübmeften an einer geräumigen und ziemlich fichern 
Bai mit gutem Anlergrund von 14—36 m Tiefe, 
einem Molo und einem Leuchtturm auf der Land: 
ipipe Tortuga. Dieſelbe hat 5077 G., ein ſchoͤnes 
Zollhaus, eine Kirche und zwei Schulen. Sie ift 
mit Serena durch eine Eiſenbahn verbunden 
welche ſich füblih noch 45 km weit fortjeht nad) 
verfchiedenen upfer en, über Zambillo bis 
Guefta de lad Cardes. Dabei befinden fih, 3 km 
entfernt, große Kupferſchmelzen wie auch bei bem 
etwas fühlicher gelegenen Hafen La Herradura, 
500 E. Das baneben gelegene Guayacan mit 
1380 @., feit 1868 die Yandungäftelle für Herras 
dura, hat das größte Kupferſchmelzwerk der Welt, 
welches jährlih 8—10000 t liefert, die fait gänz: 
lich auf ben engl. Markt gelangen. 

Gora (Guido), ital. Geograph, geb. 20. Dez. 
1851 in Turin, widmete fi geogr: Studien, die er 

e. 


1870 in Deutſchland fortjept Zurin zurüd: 
nelehrt, erhielt er den Krk r Geographie 
unb gründete 1873 die Zeitſchrift «Cosmos», die er 


jeither redigiert und welche auch im Auslande Ans 
ertennung gefunden bat. Sin ben J. 1874 und 
1876 machte ex wiſſenſchaftliche Reifen nad) Gries 
henland und Nordafrila. Außer zahlreichen Ab: 
bandfungen in feiner Beitfchrift und einigen klei⸗ 
nern iften veröffentliäte er: «Da Brindisi a 
Suez, attraverso il canale di Suez» (Cafale 1869), 
aRicerchestoriche e archeologiche sul sito d’Aua- 
ris» (1870), «Spedizione italiana alla nuova Gui- 
neas (Nom 1872), «Cenni generali intorno a un 
viaggio nella Bassa Albania ed a Tripoli di Bar- 
berias (Tur. 1875), «Carta speciale della reg- 
renza di Tunisi» (Zur. 1881), «Note cartogra- 
tiche zulla reggenza di Tunisi» (Zur. 1881). 
Eoraline, ein Erſaß für Fiſchbein, welder in 
neuefter Zeit aus einer Pflanzenfafer bergeltellt 
wird und vor jenem noch einige DBorzüge befist. 
Tiefe Faſer ftammt von einer Art —ã— 
die auf den Hochebenen Mexilos einheimiſch iſt, 
dort Irile genannt wird und in ihrem Erſcheinen 
ver fog. Hunbertjährigen Aloe (f. unter Agave) 
aleiht, nur daß ihre Blätter länger und ſchlan⸗ 
ter find. Die Blätter dieſer —— 
geſammelt und in einer einfachen, rohen Weiſe 
ınit Schabhõ von ihren fleiſchigen Teilen be⸗ 
reit, worauf Bundel zäber, drahtartiger 
ſern übrigbleiben, welche Uhnlichkeit mit Boriten 
baben 30 cm bi3 1 m lang find, Nachdem fie 
„etrodnet find, werben fie in Ballen ve 


e werden 


nad Neuyork gefandt, welches für den in Rede ſtehen⸗ 
u Artifel zum Centralmarkt geworben ift. Dort 


au unvo zenen Hi ven! —5 — Die 
‚rafern befigen bie vo iegſamlei iſchbein 
nd ũubertreffen dieſes an Dauerhaftigleit ihre Zus 
aumenjägung aber, um einem Korſett Form und 
‚saltbarleit zu geben, blieb ein Problem, deſſen 
ve zung fat zweijährige Arbeit und Loftipielige Ber: 
sche beanſpruchte. Die Faſern find zu fteif und 
‚art, als daß es moͤglich geweſen wäre, fie in eine 
= ten, und außerdem beein» 
trachtigte das 


: ↄird zunädlt eine 2 Salem vorgenommen, banıit 
e 


a amteit. Chgeptih löfte em Helpel mit 
= mi i ießlich Löfte ein Haſpel mi 
ze ulen, bie fi) nad) entgegengeſeßter Rich» 
mg breben, bie Aufgabe. Die Faſern werben 
aurdch die Drehung zu einem feiten, fortlaufenden 
Zeit auf bem Sofpel aufgewunden und bilden in 


adt und | bat 
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diefem Sufanbe ben Artikel C. elbe wirb weis 
ter in große Stränge gewunden und verſendungs⸗ 
fähig verpadt. Ber der Fabrilation der Korjetts 
wird dad C. unter die Naͤhmaſchine gebracht und 
unmittelbar in die Säume gelegt, während dieſe 
genäht werden, wodurch Im ein feiterer Halt ges 
geben wird, ald wenn Die Säume erit fertig genäht 
unb bie Goralineftreifen — aͤter eingeſchoben würden, 

Corallin, |. Rofolfäure. 

Coram (lat.) vor, in Gegenwart von; C.po- 
pulo, vor dem Bolt; C. senatu, vor dem Senat; 
C.notario ettestibus, vor Notar und Zeugen. 

Corantijn, Fluß, |. Corentyne. 

Corato, Stadt in der ital. Provinz Bari, Bes 
zirk Barletta, 25km im WNM. von dieſer Stadt, an 
der Qnelle eines kleinen Küftenflufies, zählt (1881) 

. Man fchreibt die Gründung den Nors 
mannen zu. Syn der Nähe fteht auf dem Yelbe 
Epitaffio dad Dentmal des Gieged (1503) ber 

13 Jtaliener über 13 Franzoſen; dabei ſekundierte 
Prospero Colonna für die Jtaliener: Ettore Fiera⸗ 
mo3ca, Romanello da Yorli, Fanfulla da Lobi 
u. f. w., und Ritter Bayarb für die Franzofen: 
Guy de la Mothe, Charles de Zorgued, Jacques 
de la Fontaine u. |. w. 

Corax (lat.), toll: oder Edelrabe. 

Eorbeil, Stadt im franz. Depart. Seine:ets 
Dife, Arrondiffementshauptort, 40 km im SD. 
von DVerfailles, 83 km von Paris, an der Mun⸗ 
dung ber Sfionne in die Seine und an ber Gijen- 
bahn Paris: Montargis, zählt (1876) 6392 C. und 
Dat Fabrilen von Uhren, Papier; Drudereien, 

fergießereien, Flachsſpinnereien, wichtige Mahl: 
müblmwerte, nanıentlidy zahlreihe an der Eflonne, 
Baummollipinnerei und Damaltfabrilation, fowie 
Getreide: und Mehlmagazine zur Verforgung von 
aris. — Das alte Corboilum eriftierte Thon zur 
eit der Gallier; 960 war ed Hauptftadt einer 
rafihaft, welde 1120 mit der Krone vereinigt 
wurde. ImJ. 1562 eroberte es Conbe, 1590 ber 
derz08 von Parma in den Religionäkriegen. 
orbeille (frj., «Storb»), der für die Börfen; 
agenten vorbehaltene Raum auf ber Börfe (f.d.); 
C.de mariage (Hodyeitälor ch aud bloß C. ges 
nannt, Geſchenle an Schmud Putz u. bat, welche 
der Bräutigam nad franz. Sitte der Braut ge: 
wöhnlich in einem reich verzierten Korb überreicht 
oder zuſendet. 

Gorbeny, Dorf im franz. Depart. der Aisne, 
Arrondiffement Laon, 3 km im NO. von Craonne, 
960 E. Die fränliihen Könige beſaßen bier 
eine königl. Villa Corbonacus, wo Karl d. Gr. 
771, nad dem Tode feines Bruders Karlmann, 
dur die Seigneurd von Auftrafien zum Könige 
ausgerufen wurde. Die Abtei St.:Marcoul de 
bat von 900—17% beitanden. 

Eorbie, Stadt im franz. Depart. Somme, Ars 
rondiſſement Amiens, 17 km öltlih von Amiens, 
nabe bei der Mündung des Ancre in die Sonme, 
an ber Eifenbahn Paris-Arras, mit (1876) 4101 E. 
Die Gegend bat Torfbrüche und Mineralquellen. 
Es beitehen in der Stabt Woll: und Baummwoll: 
fpinnereien, Fabriken von Bonneterie, Wollitoffen 
u.f.w. C. verbanlt feinen Urfprung und feinen 
Auf der 662 durch die Königin Bathılde gegrün: 
deten Benediktinerabtei, deren Abt den Orafentitel 
führte, unmittelbar vom Papite abhängig mat und 
ein jährlihes Einlommen von 60000 Livres ges 
noß. Defiderius, der lebte König der Lombarden, 


Urtitel, die man unter G vermißt, And unter R aufsufuchen. 
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wurde 774 durch Karl d. Gr. hierher verwieſen; 
bis 1698 war ©. Feſtung. Noch fteht die fhöne 
Statue der Bathilde., 
Corbieres, Gebirgs⸗Maſſiv in den franz. De: 
artements der Aude und der Dftpyrenden. or 
der Annerion Rouffillons trennten die C. Spanien 
und Frankreich, und 150 Jahre lang, im 16. und 
17. Jahrh. waren fie der Schauplag erbitterter 
Kämpfe zwiſchen beiden Staaten. Sie löfen ſich 
bei dem 687 m hohen Col de St. Louis von den 
Pfrepaen ab, auf der Grenze zwiſchen der Aude 
und den Dftpyrenden, find zerriſſen, fteil, felſig, 
äußerft kahl, aus Kreide und Abergangälhiefer bes 
ſtehend, von Schluchten durdjfchnitten, die im alls 
gemeinen 400 m Tiefe haben. Die C. zerfallen in 
mebrere Gruppen: Bugarad), Monts de Sapronne, 
Plateau de St.:PBaul, Monts de Tau, Monte 
d’Alaric, die letern oberhalb von Capendu, auf 
der Linie Bordenur:Cette, zwiſchen Garcaflonne 
und Narbonne. Der höchfte Sipfel ift der Puy de 
Bugarach, 1231 m hoch, zwifchen dem Sals und 
der Boulzane, nahe beim Col de St.Louis. 
Eorbiniaun® (dev Heilige), einer ber erſten 
Milfionare und Bifchöfe in Bayern, geb. um 680 zu 
Chartrettes bei Melun in Srantreid ‚.bieß eigent: 
ih Waldekiſo, wurde aber nad feiner Mutter 
Corbiniana bald €. genannt. Bis zum J. 722 lebte 
er ald Klausner in der Heimat, vom Volt als 
Beiliger verehrt und auch von Fippin und Karl 
artell hoch angejehen. Als diefer begann, bie 
dem Chriftentum entfremdeten deutfchen Herzogs 
tüümer wieder unter fränt, Herrfchaft zu bringen, 
begab ſich E. nad) Bayern zum Herzog Grimoald 
in Freifing. Auf einer Reife nad Rom fand er 
bei den Longobardenkönig Liutprand freundliche 
Aufnahme und wollte ſich in deſſen Nähe zu Mais 
bei Meran niederlaffen. Der Herzog ließ ihn nad) 
Freiſing bringen, geitattete und förberte jedoch 724 
zu Mais eine große Niederlaffung. Hierher floh C., 
als die derzonin Piltrud fein Leben bedrohte. Erft 
nad) Grimoalds Tode (728) und dem Regierungs: 
antritt Hukberts kehrte C. nah Freifing zurüd und 
ftarb hier am 8. Sept. 780. Seine Gebeine wurden 
in Mais beftattet, aber 768 nad) Freifing zurüd: 
gebracht. Deshalb wird in Freifing und Regenzburg 
noch jebt der 20. Nov. gefeiert, Bol. Duikmann, «Die 
ältefte Gejchichte der Bayern » VBraunſchw. 1873). 
orbould (Henry), Geſchichtsmaler und Ans 
tifenzeichner, Sohn des Maler Richard E., geb. 
11. Aug. 1787 in London. Nachdem er unter feis 
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tige fünftlerifche Talente und gewann ſchon 1834 die 
Goldene Medaille der Society of Arts für fein Ge: 
mälde Phaethons Fall aus dem Sonnenwagen, 
1835 eine zweite Mebaille für fein Modell von 
Gt. Georg und den Drachen, 1836 die große Sol: 
dene Medaille der Gefellichaft für ein 
Wagenrennens nad) Homer. Nachdem 
der Tönigl. Alademie und der Gallery of Britiih 
Artiits mehrere Merle ausgeftellt hatte, deren Ge⸗ 
enftände befonderd Spencers «Fairy Queen» ent; 
ehnt waren, entichieb er fich endgültig für die Aqua⸗ 
rellmalerei als fein Haupfgebiet und glänzte jet: 
bem als hervorragendes Mitglied der Society of 
Bainters ın Watercolourd. Die lange Reihe ver: 
Malider Bilder, die in den Ausſte ungen dieſer 
Geſellſchaft von ihm erigienen und die ebenfo aus; 
ezeichnet waren durch Kunft der Kompofition wie 
uch Voefie der Auffaflung, wurde eröffnet burd 
die Verfammlung der SanterburpzPil er in dem 
Tabard Inn. Hierauf folgten: Die Ehebrederin, 
Das Eglintoun: Turnier, Salome vor SHerode 
tanzend, Die londoner Peſt, Die Taufe ethelbert, 
William von Eynesham, der von dem Siege wi 
Towton erzählt, Der Einzug FA VL in Lon⸗ 
don nad) feiner Krönung in Paris, und viele au 
dere. Am J. 1851 wurde C. zum Inſtrultor der 
tönigl. Familie in der Hiftorienmalerei ernannt 
und mehrere feiner fpätern Bilder, wie Der Kamp 
um den lehten Diamanten und Der Tod Arthurs, 
beibe im Anfchluß an Gedichte Tennyſons entwor: 
fen, gingen in den Beſiß ber tönigl. Tamilie über. 
Dem deutichen Publikum wurde C. vorteilhaft be 
kannt durch feine Bilder zu «Undines, in der Aaus: 
rellausftellung in Berlin von 1868. 
Gorbule (Gnäus Domitiuz), ausgezeichneter 
röm. Feldherr, ein Bruder der Cäfonia (ber lehter 
Gattin des Kaiſers Caligula), ein Mann von alt. 
röm. Strenge, erwarb —9 feit etwa 46 n. Chr. 
in Untergermanien als Statthalter ſchaltend, rc: 
mentlich 48 als energifcher Feldherr bei den nieder. 
deutſchen Vollern einen gefürchteten Namen. Reo 
Ausbruch des Kriegs um die Dberhoheit über At 
menien zwiſchen Nom und dem Barthertönig Sale 
oajet I., wurde €. von Kaifer Nero 55 nad Ars 
geſchidt. Zuerſt als Legat von Galatien in Aa 
abocien, feit 60 al3 Legat von Syrien, feit 63 ol» 
berbefehlsdaber in Aſien, operierte er fo geſchici. 
daß endlich Rom das entichiedene Übergewicht 9© 
wann. J. 63 oder 64 mußte der in Armenun 
operierende parthifche Brinz Tirivates die Oberbodeil 


nem Vater und in der königl. Akademie ftudiert | des röm. Kaiſers anerlenen. C.s Treue wurde X 
hatte, jtellte er feit 1807 mehrere Jahre Haffiiche | doch bei Nero verdächtigt und legterer rief ihn zuril, 


Gemälde aus, fo Coriolanug, Ab ieb Hektors 
und Andromaches, Thetis den Achilles tröftend, 
warf ſich indes ſeit 1811 auf die Illuſtration von 
Büchern und illuſtrierte unter anderm Sir Walter 
©cott3 «Lady of the Lake» und «Rokeby», Spä⸗- 
ter wurde er als vorzüglidher Zeichner anges 

ellt, um bie Elgin Marbles und andere Samms 
ungen antiler Skulpturen im Britifh Dlufeum zu 


eichnen. Diefe Arbeit beſchäftigte ihn faft 30 Jahre | fü 


ang, dod vollendete er während desſelben Zeits 
rauns auch wertvolle Seiämungen der Sammluns 
en des Herzogs von Bedford und des Grafen 
gremont, ſowie der Geſellſchaft der Antiquare, 
Er ftarb an Apoplerie auf dent Wege von St.-Leos 
nards nad) London 9, Dez. 1844. 
Gorbeuld (Edward Henry), Sohn des vorigen, 
geb. 5. Dez. 1815 in London, entwidelte früh vielfei- 


worauf E. in Kenchreä, dem Hafen von Korin:., 
fi ‚in fein Schwert ftürgte. Seine Todter 7°- 
mitia wurbe fpäter Gemahlin bes Kaifers Tomıtict. 

Corohörus L., Bilanzengattung aus ber *:: 
milie der Tiliaceen. Dan tennt davon a 
fämtlih ben Tropengegenden angehörende Arter. 
frautartige Pflanzen oder niebrige Sträuder m! 
Heinen gelben Blüten, die aus fünf Kelblarten, 
anf Blumenblättern, vielen Staubgefäßen un) 
einem zwei⸗ biß fünffäderigen Iruchtlnoten, a3! 
dem ein kurzer Griffel figt, beftehen. Die Zrudt ': 
eine viellamige Kapjel. Mehrere Arten der lat. 
tung ©. haben in der neuern Seit eine außerorden. 
liche Wichtigkeit für die Textilinduſtrie erbaltin, d 
fie die Stammpflanzen der Jutefafer (f. Jute) hn2- 
Diele Faſer beiteht aus nichts anderm ald au: dee 
Baftzellen mehrerer einjähriger, Hauptiählih 12 


Artitel, die man unter GE vermißt, find unter ® aufsufucdhen. 
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Indien einheimiſcher Corchorus⸗Arten, Die fich durch 
nroße Sekigfei teit —— Dauerhaftigleit aus 
Der Gröbte Zei ber inden nbe tommenden 
jtammt von C. * alaris L., bie in Oftindien Sa 
im fübl, China wild vorlommt und deren Fafern 
ichon Seit langer Zeit in ben Heimatländern von ben 
Gingeborenen zur Heritellung von Kleidern, Deden 
u. f. w. verwendet werben. Dieſe Pflanze ift infolge 
des ausge Denen Verbrauchs ber Jute eine auberit 
wichtige Ku Fpllange e geworden, bie ſowohl 
ihrem Heimatlande als auch neuerdings in (gier 
und in mebrern Gegenden bes tropiichen Süd: 
amerifa im Ilm angebaut wird. Auch einige 
andere Arten liefern bedeutende Diengen von Jute, 
fo die in den Tropengegenden Aſiens, Afrilas und 
auch Sübamerilaa ſchon feit ‚längerer 8 Beit baupts 
ſachlich ald Bemäfepflange (die Blätter werben al 
Gemuſe eſſen) kultivierte C. olitorius L. „jerner 
Ü . und C. decemangulatus Roxb., bie 
beibe ebenfalls fowohl der Blätter wie ber Fafern 
wegen angebaut werden. Auch von C. capsularis 
benußt man bie Blätter zur Bereitung von Gemüfe. 
Ooräs (ital., ‚Seite; unacorda 
(«eine Saite») bebeutet in der Klaviermufil bie 
Anmwenbung der Berichiebung (linles Pedal); due 
corde («zwei Saiten») foviel wie mit halber Ber: 
f&hiebung; tutte le corde («alle Saiten»), ſo⸗ 
viel wie ne er wiebung. bient her voia⸗ 
oſ.), verbienter beutfcher 
niler, 2 00 a 0 als 809 zu Reichenberg in Böhmen, 
vr AR cite ae bejonbere Sanglt — 
i eren ium er gling eif⸗ 
rig fortjegte. — 3 1829 trat er mit ber «Mono- 
graphia isospermarum et Hepaticorum» (ra 
1829) als Schriftiteller auf. Ha von A. von 
Humboldt veranlapt, feinen Aufenthalt in Berlin 
zu nehmen, verweilte er bajelbft, Tortınd äbrend mit 
botan., namentlich miltoflopifchen Un uchungen 
beichäftigt, b is 1834, wo er burdh den Grafen von 
—e— * Guftos ber a Abteilung des 
Vaterlaͤndiſchen igon Dein tag berufen ward. 
Sue einer großen inerer Arbeiten fü 
Zeitie chriften — er ſeitdem die mit 
treflichſten — Da tatteten und für die 
Stunde ber Kry it bebeutenben racht⸗ 
werlte: —eS —— — cognitorumn 
(5 Bde., Prag 1837—42) und «Pradhtflora europ. 
Scimme tldungen» (%p3.1839; franz., 840), 
denen als wichtiger Beitrag zur Baläonto rar die 
«Beiträge zur Flora ber Borwelt» frag 1845 ) folg: 
ten. Bon feinen übrigen Arbeit en fin namentlich 
noch die «Anleitung zum Stubium der Mylologie» | d 
‘ Bras 1842), bie beitung ber Schwänme und 
—* Stumas aa ann dlora» ſowie bie 
he: gleihenden Anatomie vors und jeßt⸗ 
scher Ban nitämme» im zweiten Bande von 
Sternberas «Flora der Bormwelt» hervorzuheben. 
«S_ war einer Br eriten Botaniler, der foffile Plan: 
sen in Beziehung au Are anatom. Strultur genauer 
umserfuchte. Gr erhielt 1847 durch ben gar en Col: 
Loredo bie Mittel zu einer Reife nad) Texas, von 
soo er mit reihen Sammlungen ſich auf dem bremer 
Schiife Bictoria zur Rüdlehr einſchiffte; indes fand 
er mit beinfelben im Sept. 1849 auf dem Atlan: 
—— Ocean einen Untergang. 
Armand (Marie Anna oe, 
die —— Marats, 27. Juli 1768 au Gt. 
tuı.rı in ber Nähe von Caen geboren. war von 
zscisger Herlunft. In ihrer Jugend durch hiſtor. 
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und philoſ. Stubien, beſonders Plutarchs und 
Rouffeaus Schriften "vorgebilbet, wandte fie nö 

begeütert der Revolution zu, in ber g dieſe 

verwirklicht ſchienen, ward aber mehr und 
von Abſcheu vor der fanatiſ en Ausartun be 

arifer Sewalthaber erfüllt, nad der 
Iroobe vom 31. Mai 1793 bie PR ten Grm. 
iften verfolgt wurden, vetteten ſich Barbaroug, 
&tion, Lanjuinais und Henri Larividre nad) Caen. 
rlotte erhielt dadurch Gelegenheit, dieſe von 
ihr verehrten Dlänner perjönlidy fennen zu ik 

und johte iebt, wo bie reuel in Paris tägl 
wuchlen, den (an, einen der bervorragenditen Ze 

roriſten zu töten. Am 1. Juli 1793 krar fie in vn 
ein, F in Zweifel, ob fie Marat oder Robespierre 
bem Tode weihen follte. Da fiel ihr ein Blatt des 
von Marat heraußgegebenen «Ami du peuple» in 
die Sand, in berfelbe Außerte, — m ie De 
volution zu vervollitänbigen, no eh 
ied he Wahl, 


allen müßten. Dies Wort en 

m 11. Juli bat fie Marat —— um ne 
Audienz, weil fie ihm von den trieben 
rondiſten zu Caen zu berichten hätte; d Dee 
fie feine Antwort. Nun begab fie ſich 18. Juli des 
Morgens, nachdem fie unterwegs ein Meiler ge: 


lauft, in "die obnung Marats; allein NE wurde 


von feiner Ha dauf Iterin abgewiejen, Dennoch 
fuchte fie ihm am Abend wiederum auf, bat durch 
ein Billet ingenb um Gehör und wurde enblid 
—— 8* befand ſich im Bade, er be⸗ 
fragte ſie baftig um bie Namen ber der Berichwörer 


und äußerte, biefelben niederſchreibend: «Sie follen 
ihren Lohn empfangen, ich werde fie alle zu Paris 
ilotinieren allen.» Bei biefen Worten näherte 
ge harlotte Br dur ſtieß mit dem verborgen 
ltenen M inte Bruſt ihres Opfers: 
634 Narb fol. Charlotte wurde berhaftet und 
[glate 1 ſtolz und ruhig in die Eonciergerie. Auf ihrem 
ati ihrein begeiiterter Süngling —X 
der für fie fterben wollte ; er wurde von dem wuthen⸗ 
den —8 el ermordet. ihrem Gefangniſſe ange: 
langt, ſchrieb fie ſogleich an mühren Bater, den fie um 
ihung bat, dann an Barbarour, dem fie ihre 
Freude auzdrüdte, daß fie bald mit rutus und den 
Sllten i im El gflum zufammentrefien würde. Schon 
17. ul wur be fie a de ellt, wo ix fi mit 
Würde benahm und ihre That als eine Wohlthat 
für Frankreich bezeichnete, — edle Perſonlichleit 
—3 — ſelyn ihren Aictern ein ungewöß bnliches 
Intereſſe ab, und das Tribunal gab ihr den be: 
rühmten Ybvolaten Chaveausfagarde zum Bertei: 
r, eo eldenmut und ihre Geelen: 
gie bervorbob. a Tribunal verurteilte fie 
Tode. Gegen Abend wurde fie in einem roten 
Mantel in oe geführt und bingerichtet. 
Der Hen ex zeigte — ihren Kap r Menge und ver: 
[ ehte ihm einen Badenjtrei eine Roheit, bie doch 
elbft in dieſem Publitum einen Ausbruch von Un: 
willen erregte. Aus ber Mitte des Volts rief lo- 
ar laut eine Stimme: «Seht, fie ijt größer als 
rutudle Der Nufer war Adam Lur ane 
neter der Stadt Mainz; er mußte baih eben 
unter dem Fallbeil enben. Bol. Dubois, «C 
lotte C.» C. (har: 1838); Cheron be Villers, «Char- 
lotte d’Armans» ( Bar. 1864 
& orbeito — moderner hortuo. Schrift⸗ 


:Sa: Ieler, geb. 21. Juni 1844 in Mirandella, Provinz 


ras 0x: Montes, trat in den portug. Marinedienft, 
den er jchoc bald wieder verlieh, um ſich ganz dem 


Urtikel, die men unter E vermißt, find unter SR aufsuchen. 
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der Billau, der 2659 m hohe Rinihue oder Quetho⸗ 
pillon, der unabläffig thätige Bolcan de Billarıca 
4875 m body; die Päfle liegen ne r fämtli 
tiber 2000 m hoch. Der doppelte Planchonpa 
(in dem 35.° or Br.), ber nördliche 3048, ber 
füdlihe 2507 m bodh, if die lebte Senkung * 
Kamms unter 3000 m; ber vielbegangene Us⸗ 
pallata⸗ ober Cumbrepaß, 3967 m bo 2 einer der 
lebten unter 4000 m. Die höchſten Gipfel biefer 
Silenlhen C., f. unter Chile. Die C. behalten 
ben Charakter” eines mächtigen Kamma eiwa bis 
zum 28.° fübl. Br., begleitet auf der Dftfeite von 
einem zweiten, an Höhe und Steilbeit nadıjteben: 
ben, aber bedeutend breitern Kamm, welcher durch 
die auf dem Hauptzuge entſpringenden Gewäſſer 
buschhrochen wird. Auf der Weſiſeite begleitet fie 
die felten über 1000 m anfteigende G. de la Cueita, 
fhon von der Magellanzitraße an bis zum 41, 
ſudl. Br. in zahlreichen * ein aus dem Meere 
auftauchend, bis zum 32.° Vr., während wei⸗ 
ter noͤrdlich —* ufer des daurliamm nahe ans 
eer reihen. Nordlich vom 28.° füdl. Br. breiten 
ih die C. zum Plateau von Atacama (f. v.) aus, 
Nady Süden entiendet dieſes Plateau zwei Fürzere 
Ketten: die Sierra de Guandacol und die 
de Famatina mit dem 6024 m hoben Nevado be 
NH aud das nördli vom 24.” gelegene 
Inteau des Puna de Jujuy oder bes Despoblado 
entiendet mehrere Ketten nad) Süden, zwil en 
denen die Duellthäler des Nio Salado und 
Bermeio liegen und unter deren fübl. Fortſetun a 
die Sierra de Aconquija (bid 5400 m 08) unb 
Ambato (faft 3900 m) ah bedeutendſten find. dm 
Weſtrande des Punaplateau tritt aus demfelben 
allmählich ein Kettenfyftem hervor, Sierra de Ata⸗ 
cama genannt, meift ft zweiteifig und durch mehrfache 
Duerriegel verbunden ‚ weldes die Vullkane Llul⸗ 
laillaco (6170 m), Toconado (5500 m), Licancaur 
und Atacama trägt, und deſſen Paſſe durchweg 
nahe an 4000 m erreichen. Die nörbl. Sortfe ung 
bilden die parallelen Sierren de Sililica und de 
Huatacondo, FA an ber Grenze von Peru und 
Bolivia, bie fi FAHRER vom 19. Parallel wieder 
A einer gewaltigen Nette vereinigen. Dieler ger 
Zug führt den gemeinfamen Ramen C. be eita 
(Rüftencorbillere) und iſt nicht mit dem gleichnami: 
gen Mittelgebirge Chiles zu verwechſeln. 
deutendften Grebun en een find der Volcan 
de Chungara o jama (6415 m), der Nevabo 
be Pomarape und Barinacota (6250 und 6376 m 
der noch thätige 6693 m babe Garangas oder H 
latiri oder Guallateĩri. Oſtlich von Tacna bi 
dieſe C., dem Zuge ber Kälte ent —5 — 
. um, ebenſo die Reihe der auf ihr au ffleige 
den Bullane Tacora oder Chipicani (4173 m), 
barave oder Tutupaca (5710 m), Ubinas ober Uni. 
lad (2300 m), Huayna-Buting oder Omate oder 
et Mijti (6100 ın) oder Bolcan de Arequipa; andere 
Erhebungen ber! elben find der Nevado de eh ui⸗ 
bamba (640 „Chachani (4468 m) und Hl 
Bid 16515 1) und der Unter 29° füdl, 
zweigt von der ex Rüflencorbillere i im großen Bo: 


gen ab, der erſtern meift parallel bis 
N 300 ka niert, die Hochflä en ber öben 
ampa bo Sal, des Sees Krane de A 


und des Titicacafees (j. d.) ein 
hal des beide verbindenden 

re Bälle erreichen meift über 4400 m; im Gerro 
de Sorata oder Ilampuͤ (6550 mm) trägt fie einen 


ullaga 
ſchießent ſowie — 


io Desaguabero, 
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der ke Oipfel ber neuen Welt, Pr Kane 
feine Waſſerſcheide dern eine Anzahl auf der 
—— A entjpringent e Säle e fließen zum X 
nenſtrome. Andere Spiben rſelben find va di 
mani (6410 m), Cerro de Lipez (6990 m) und Gero 
be Duinta Cruz (5600 m); fie vereinigt ſich erdlid 
mit ber Küftencorbillere im Derglnoien von Aan 
Ken nördlich vom Ziticacafee. Oſtlich von der €. 
eal ſchließt fi eine weite Gebirgslandſchaft an, 
in beren füdl, Zeile bie mehrfach durchbrochene 6. 
de Liqui in Meridianrichtung von der Puna aus: 
läuft, öftlih von noch Heinern Daralleiigen be 
gleitet. Die nordli Ketten geben m el Die 
von der C. Real weſtlich, wie bie Sierra de 
uaſi mit dem 6148 m hohen Gerro be Sunine 
otoft und bie Sierra de Cochabamba im Zonarı 
= racafia) 4800 m hoch, welche, über 300 km 
i Sta.: vu be la Sierra in Die Tiefebene bi 
net. Die waflerreichen n öhäler b dieſes Gebirgälor 
eb „gehören teils Gebiete bes Amazonad, teils 
des La An: die Waſſerſcheide Fol ge 
* & nicht ben Rärnmen, ber Ber 
ebirgsinoten von ngaxo, Ü dop 
b H {bet durd Die 


fo g0f ß als die weh, wirb gebi 
m bobe Querioch von —*88 und * 
maͤchtige, ſchneebededte Sierra de Car 
welche fi) anbere Gebirgszuge —— ; fr 
ihm entipringen bie Sauptque en beine i Bon 
ier an wenbet ſich ug 
ald norömorbioejtlid , er veränderten Rail * 
entſprechend, bald zwei⸗ balb drei rund Due 
von ‚Bateaus ei — nd, bie dur — 
unter —VJ ſind, wie das von Duispicandi, — 
tobamıba, ngallo (3900 m) ca, 
ri ur sa bad Fr teau von — (bis⸗ —* 
ſich an den Knoten von Pasco anlehut. Ani 
dieſet ganzen Strede bildet die waſſerſchei 
Kültencorbillere einen ununterbrochenen Zug, 


rend die Binnencorbillere vielf — en bar 
brochen ift. ere iſt ini m obern Teile (deni 
und wilb, mit fiodartigen Berggipfeln; dagegen # 
der untere Ab all zur Küfte in — nö us 
weite Streden wird fie, ch wie in 
einem Mittelgebirgäzuge egleitet, Die 3 | 
cordillere hingegen zeigt I eiTDrmige Syn m um 
einen ungemein Xchroffen ach —F oͤſtl. Zieflaae 
m Anoten von Pasco an nö werben De 
durch die Längenthäler ber oben Maranon w⸗ 
des Huallage ın drei Betten. geſchiede⸗ 
von denen nur bie —— el 
den Pelagatos, Mo 
———— (100 mm), Reoade & 
vaylillad (5270 m). Sie fekt unter he Ä 
hneegrenze ſinlend, fort bis zum 
Soja, wo die mittlere Nette, vom 75 
Maranon durchbrochen, wieder berantritt, R 
bem Bergfnoten von Soie beg inne, wieber fah b u 


Meridianrichtung, die C. von Geuaber, in u 
zu 150 km en ernten Zügen bas 
Quito umfaſſend, welches a 


erfällt; 22 Öneetzagenbe Bi len dc 
aniſcher Natur, viele andere n Le erheben 53 
u bei en Seiten des Ho nbes, Fee iede⸗ 

den zwiſchen 2850 m Qui to) und 3000 mm lieger 
Die FRE der öl Reihe find: Sangay >. 
Altar de [03 Co Eunguzague DT — 
Quilindaña 4919, — 5943 
4988, ‚‚Antijana 5746 , Cayamıbe 5340 I er 
4274, Imbabura 4582 m; die ber weil 


Wıl.tel, die man unter E& vermihtt, ſind unter ® aufgufuchen. 
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CHimbora;0 6310, Carihuairazo 5106, Tiuirotoa | falls noch an Dürre, da die mä 
4138, Iliniſſa 5802, Rumiñagui 4757, Gorazon | fetten der Anden den 


ober ari 4797 Atacazo 4589, Pichincha 
4787, Catacachi oder Mudus ürcu 4966, Kumbal 
IR, ’ Shiles 4720 m 


Mit dem Snoten von Bafto, dem nörblichien 
Tea — ber C. beginnt die C. von Co: 
humbien, breige] Iten durch die Sängenthäler des 
Magbal pa und Cauca. Die mittlere Kette erreic 
nad) eb tfadh die Schneegrenze mit ihren Gipfeln, 

olcan de en oder el Önlera (4264 m), Purace 
(4700 m), Iraca, Chinde, Barragan Duinbiu 
(3678 m), Tol fima ( m) und Meſa be Herveo 
(5600 m). Die weitl. Kette zieht, anfangs nur 
1600—2000 m, weiter nörblid im Alio bel Viento 
bis 3000 m auffteigend, bi3 in die Raͤhe von Ans 
tioguia, wo fie fi der mittlern in, Ma 
baf ber Rio Cauca (f. d.) zu einer 150 km 

langen Reihe von Fällen und Stromjünellen ge: 
nött wird. Beide Ketten verlaufen allmählich in 
iefebene am untern Magdalena. Die ont. 


.> 


nette sicht, na Nordoſten abweichend, über ben 
uma Paz zur ne von Bo: 
gotä (1. dr un weiter über Die 8 von Qua: 


chaneque, Tunja, Roraca, Chita (bis 4900 m) zu 
dem Sinoten bei lona. Die begangenften 
Bälle am Almorzadero und von Cucuta find 8910 
unb 8348 m hoch. Von dieſem Knoten aus findet 
die Kette ihre Fo ng in 1 neuen A der 
Sierra nevada de Meriva und entiendet einen 
warierfheidenben, niedrigen, aber breiten Rüden, 
FE ie mit ber Sierra nevada de Sta.: 
den ift. Die weſtl. C. wird vom 
4. DL. Br. an vom Meere ge dieden ‚burd) eine 
niedrige Nette, welche von ihr durch die Längen: 
tbäler be3 Rio "San: Yuan und des Atrato getrennt 
it und nur zwiſchen ben Quellen biefer beiden 

Auſfſe durch einen niedrigen Sattel zu ‚uiemmenbäng at. 
Diele nirgends 400 m erreichende Küftentette bildet 
ben Anfang ber C. von Panama, die ſomit ein 
von den füdamerif, Andes Arten gefondertes Sy⸗ 
tem Darftellt. (Val. Bhpf: ikali J Harte gon 
Amerita. Il. Sübamerila. . 

Ein Sehirgäing von der — rg üb 
amerilanifchen ©. ift naturgemäß von großem Cin: 
lu auf das Klima der von ihm getrennten Sanb: 
fhaften. Bei der meribionalen Richtung de3 gan: 

zen Spuftemä zeigt ſich died nit in T tur: 
unterfchieben zwiſchen den beiberjeitigen Abhängen 
mb Den vorliege eflänbern, wie bei den Al⸗ 
zen oder dem bimalafa, Een in hauptfä als ch in 
Untexfchieden ber 5 tig eit. Das „ganze birge 
serzällt in bi ie Bit —— im zei Hauptteile: die 
Region ber v enden Weſtwinde und die der 

er I 


— a der 
folge —— —* eine 
ige egetation a fr eh u ih — 


bare Das om e Gebiet füdlih vom 85. 
Die Dkfei ite der C. leidet auf dieſer ganzen 
Set an he (in 


d Argentina) 
auf weiten Gutfernungen von 


wird der größte Teil der 
—2 abge ‚bie N ins 


Patagonien un 
. Weiter 
ndrblich nimmt auf der Weſtſeite des aisgen ' 
eani 


Negenmeeng raſch ab: vom 28. Parallel 
die Weſtfeite fait abjolut. enloß, währen die | Paris, 110 km im NW. von Borbeaur, innerhalb 
äler und bie Tiefebenen der Mündung ber Gironde liegt. Der Turm ift 63 m 


eh ften —— 
mıt Der go e tro 
umB. —— ber e rgentii 
den Die am Okfube ber 
eNeriten, 18, Huf, vn 


em —— lei⸗ 


iiden Ir Urwaldes geihmüdt 
lieg <häler eben: 
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ndtigen öftl. Parallel: 
gröhten eil der Feuchtigkeit 
erhalten. Erſt in der Republik Ecuabor pin biefer 
Gegenjat auf; die Sertfeite befigt in biefer Region 
der Calmen ihre regelmäßige tropiiche Regenzeit, 
während dieſelbe auf ber Oftjeite je bedeutend in 
die trodene A binein verlängert. In Co: 
Iumbia enblich lehrt ſich das nahezu um; bie Weit: 
eite bat * ande, abe bin mäßige Regen⸗ 
älle, während in den Thälern des Nordens und 
oftens die regelmäßige Regenzeit auftritt. Das 
ma in den verihiedenen Zeilen der C. ſelbſt iſt 
kn dem großen Breitenunterjchiede natkrli Iedr 
verichicden. Die Schneegrenze liegt an der gel: 
lansſtraße etwa 1000 m hoch, unter dem 40.° füdl 
Br. 1500 m, bei Santiago 3300 m, im nördl. Chile 


Be unb Bolivia 45005000 m, unter dem u quator 


r 4600 m; ihre bedeutende Erhebung 

w mifden 16 15 und 22° fübl. Br. wird durch bie große 

reitenausdehnung bed Gebirge, beſonders ber 
trodenen Punas, bebingt. 

Die eolog. — der C. zu noch ſehr uns 
vollftändig, ed ſind wohl alle Schichten unſerer 
ẽrbrinde in ihrem Aufbau vertreten; eine beſon⸗ 
ders große Ausdehnung gehmen die vullani hen 
Bildungen ein. Die Shbamerit a3 zäblen 


56 Bullane, von denen 26 og a find; gewal: 
tige Edbeben hüttern das Gebiet elben, na: 
mentlich leiten ie Küften des Stillen Ocean? an 


felben. Einen hohen Rang nehmen die C. ein 
durch ihren Reichtum an edeln Metallen, der ſchon 
die eriten Eroberer des Landes blenbete; erit in 
— Zt bat ſich bie Rupferprobuftion den 
Rang erworben. Yür den Verlkehr find die 
6. — — wegen der bedeutenden Höhe net Ba 
und ber Unreal eit ihrer Hodthäler jehr 
mend geoe) & find 1873—75 bereits mei 
Paſſe der Ba here von Eifenbahnen ü 
ſchritten worden, beide in Beru, nämlio von Areı 
ipa na Bund und von Lima nad Dr 
eru.) itere Überfchienungen find nament ich 
in olivia und Chile projeltiert. 
Mit dem Namen C. werden auch die Gebirqs⸗ 
& eme des mittlern und nörbl. Amerifa, w 
end Al oweit es fpanifch rebet, bezeichnet, inbes * 
Recht. ae ind nicht ortjehung ber füb: 
zu betrachten und auch unters 
m Ginfentungen getrennt. Es 
ie Iſthmuscordillere ſ. Banama), 
das —— aniſche gyſ Item ‚0. Pr 
tralamerita) das merilani Kr foftem 
Merito) und das nordamerilaniſch 
hſtem (j. Rody: Mountains und er 
Staaten von Amerito). 
ounierte Beide (fr3. cordonnet, engl. 
thrown silk), ein zu geftridten, gehäfelten Arbeiten 
u. f. w. verwendete, fräfti gendirnted, daher run: 
bes und glattes, ichmurähn Seidengarn, das 
in ber Stärte der groben lähfeibe oder der gemöhn: 
lichen Stridjeide vorlommt, beide Arten jedoch in 
ber Schönheit des Ausfehens übertrifft. 
Cordonan (La Tour de), Leuchtturm auf einer 
von Sanb umgebenen Seljeninf welche unter 
45° 35° 11” n. Br. und 3° 307 39° weitl. 2. von 


ı hoch, hat eine Baſis von 40 m Durchmeſſer und eine 
| aterne von 7m Höhe. Er wurde 1584 begonnen, 
1610 vollendet und fpäter mehrmals repariert, 
88 
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Corbova (offiziell Cordoba), alte berühmte 
n. Stadt (Ciudad) in Andalufien, am rechten 

er bed Guadalquivir, 442 km von Madrid, 131 
km im M. von Sevilla, in 104 m Höbe, Biſchofs⸗ 
fig und Hauptftabt der nach ihr benannten Provinz, 
ehedem eines maurilchen eichs, ift amphitheatra⸗ 
liſch in Form eines länglihen Viereds am Fuß der 
ierra de Cordova, die der Sierra Dlorena vorge: 
lagert ift, in einer puitgebauten, mit Gärten, Land⸗ 
äufern, Wein⸗, Oliven: und Drangenpflan Fin — 
inien: und Rorleichengehölzen bebedten, aber N 
ißen Gegenb erbaut und mit Mauern und mäd: 
tigen adıtedigen, bieretigen und cylindriſchen Tür: 
men umgeben. Am füdl. Flußufer fteht die iſo⸗ 
lierte, ſchöne Feſte Carrahola ala Brüdenlopf. Ein 
Teil der Stadt ift römischen, ein anderer mauri⸗ 
Iden Urfprung3. Jh Umfang ift fehr bedeutend, 
er viele Gebäude find verfallen oder drohen den 
Te und Gärten unterbrechen vielfach bie 
Reihe der Häufer. Die Straßen find eng, krumm, 
ſchmutzig und, außer der Calle:Real und wenigen 
andern, menfchenleer; doch ift die Plaza:mayor, der 
oße regelmäßige Hauptmarktplatz, durch die Schön: 
eit ber ihn umgebenden Säulengänge ausgezeich⸗ 
net. C. hat außer der Kathedrale 18 Pfarr: und 
2 andere Kirchen, 19 Nonnens und 17 ehemalige 
Möndsllöfter, 7 Spitäler, ein Armen:, ein Findel⸗, 
ein auhthaus, eine Kaferne, einen biichöfl. Balaft, 
ein Theater und einen Stiergefechtzcirfus. An Bil: 
dungsanſtalten befigt bie Stadt eine Bibliothek von 
15000 Bänden, ein Priefterfeminar, ein Inſtituto, 
ein Liceo, eine Akademie für Mathematik und Zei: 
Gent und bee Unterridtsanftalten. _ Die 
" auptzierbe der Stadt ift Die an Stelle einer Kirche 
der Soten 786 bis 794 gebaute berühmte Moſchee 
la mezquita), welche durch die 1523 hineingebaute 
ath. Kirche verunftaltet ift, aber zu den ſchönſten 
Bauwerken der Welt gehört. Die 10—20 m hohe 
Außenmauer ift gefhmadlos und bat vieredige 
Türme. Sie ift 167 m lang, 119 m breit und nächſt 
der Kaaba zu Mella der größte mohammed. Tem: 
pel, ein end arab. Baukunft. Ihre Deden: 
wölbung beiteht aus kunſtvoll verbundenen, teil 
achtedigen, teild runden Kuppeln, von 1106 (ebe: 
mals 1200) 50 cm diden Marmor: Porphyr. Ja⸗ 
pie und Brecciefäulen getengen, ie von N. nad) 
.19 und von nah . 86 viel engere Säulen: 
änge oder Schiffe bilden. Das Gebäude bat 20 
Shüren 16 Zürme und gegen 100 Kapellen; ber 
Saunialer 4 in ber Mitte freiftehend angebradtt 
©. Tafel: Bauftile VI, Fig. 1.) Auch bie 
223 m lange Brüde, welche auf 16 Bogen über 
den Strom nach der Borftabt Campo de la Ber: 
dad geht, ift ein Prachtbau aus der Zeit ber 
Mauren 719. Rebſt den Vorftäbten zählt E. (1877) 
49855 E. er eine ber bedeutendften Handels: 
ſtädte, auf Deren reihen Bazars bie Schäße dreier 
Grotelle, eilgeboten wurden, ift gegenwärtig ber 
merlantiliſche Verkehr der Stadt jehr herabgeſun⸗ 
ten. Berüßmt war ſonſt das in C. ausſchließlich 
gefertigte Glanzleder, Korbuan (f. d.) genannt, das 
weit und breit verjenbet wurde. In neuerer Zeit 
Dat 1. ber Verlebr wieber etwas ge oben, nament: 
— eit der Eroffnung der Eiſenbahnen über Se⸗ 
villa nad) Cadiz ' i i 


tlich, n rid a 
norböftlich und mag Walage Mblic, Sm 3, 
bei der Brüde, liegt ber alte der maurifchen 
Könige, deren von fließendem Waſſer befruchtete 
Gärten voller Drangens und Granatbäume find. 


Nrtifel, die man unter & vermißt, find unter  aufsufuden, 


Daneben erheben fi die Türme des Acayar oder 
des 786 erbauten ehemaligen Inquiſitionspalaſtes 
und der Turm der Paloma, wo ſich die Bäder ber 
Kalifen befanden. In dem Alcazar befindet fidh die 
größte Lönigl. Stuterei Ynbahufiens, Überhaupt 
wird in ber Gegend um C. viel — getrie: 
ben und e3 galten die Caballos obeſes von je: 
ber für die beften der andaluf. Rafle. 

C. wird unter dem Namen Cordüba {don alt 
MWinterquartier des röm. Konfuld Marcellus 159 
v. Chr. erwähnt und erhielt durch denſelben ein: 
Kolonie auderlefener Bürger (Patricia), die 
der Römer in Spanien. J. 45 v. Chr. w 
es von Cäfar den lebten Pompejanern entriffer 

u Strabo3 Zeit war die Stabt bie größte und 


Cordova (in Südamerika) | 


lühenbfte des Landes und hatte einen O tk: 
hof für Bätica und Münzredt. €. ift der Gebut 
ort der beiden Seneca und des Dichterd Yun: 


nus. Nachdem 571 König Leovigild bie Stadt en 
obert, warb fie Biſchofsſig. Im I. 711 nahm fe 
Mufas Feldherr, Taril, in ‚und fie 

anftatt Sevilla, 716 Pittelpunft der arab. Her: 
fhaft in Spanien. Abdur⸗Rahman I. aus dem 


Haufe der Dmajjaben, der 756 das Kalifat von €. 
gründete, erhob fie zur Reſidenz. Ihre höchſte Blkk 
erreichte fie unter den Kalifen Abb⸗ur⸗ 118 


und Abb:ur:Rahmän IV., wo fie angeblich, ned 
orient. fibertreibung, 200000 Häufer, 1 Mil. €. 
80000 Baläfte, 600 Karamanferaid und auber X 
hoben Schule (die im 10. Jahrh. für Europa de: 
war, was Bagdad in Alien) noch gegen 9 den 
lihe Schulen, fowie eine Bibliothel von 60V 
Bänden, über 900 öffentliche Bäder, 300 a 
und 12000 Dörfer als Vorftädte zählte. Ra 
Sturze des Kalifats 1081 kam C. mit feinem & 
biete an die Beni⸗Dſchahwar, 1060 an bie Abbebites 
von Sevilla, 1091 an bie Almoraviden, 1148 u 
die Almohaden, und endlich, nad) 525jährigem be 
fig durch die Moslems, 29. Juni burg de 
Groberung Ferdinand IH. an Caftilien. Im} 
1808 wurde EC. von ben Franzofen unter Du“ 
7. Juni erobert, nad) dem Treffen gegen die Tım 
pen der Junta an der Marmorbrüde von Alla 
Die Provinz Cordova, faft genau bad cd 
Königreich E., umfaßt 74 Ayuntamientos oder An 
tone, welche in 16 Diftrikte gruppiert find, ®- 
zaͤhlt 1877) auf 18726, qkm 3855824 % 
rößere Teil ift bie nördlich vom Guabalguinit F 
egene Sierra, ein welliges Plateau ohne Höhe 
jug, mit fpan. Strauchwerk und wenig Sinn 
edt, im nörblicften, mehr zerteilten 
[08 Bebroces genannt, ſtark bevöllert, mit nude 
Vieh auf den au evehnten Weiden, an ven € 
[diebenften Metallen, namentlich aud an Et 
tohlen reich; das füblih vom Fluſſe elegene rin. 
ift die Aberaus frudtbare ſehr be ampis: 
es fehlt an Quellen und Wald, daher ift es ein Id 
trodenes Sand, dem durch BVemäfferung geherr 
werden lönnte, wie e8 vordem ber geweien. 
Gordösa (Eordoha), ein verfallenes Sei: 
hen im merit. Staate Bera-Eru;, 75 km im DE* 
von Bera:Cruz, 17 km im . von Drie® 
liebli in 890 m Höhe gelegen. Ginft gehöre 2; 
Da ar 
N 
a(Corboba), einer ber 14 Staaten dc⸗ 
Argentinif den Konföberation in Säbamerila, pex 
lid, in der Mitte berjelber gelegen, nad Buenwe 
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Ayres ber voltreichfte, grenzt im D. an Sta.: 56, im | fie, gemäß ihrer vorteilhaften Sage an der Haupt: 
R. an Santiago und Ohtamarca ‚m®.an Kioja aße nach den weitl. und nörbl. Staaten > Ran, 
und San⸗Luis, im S.an dad Zerritorio de la Jampa dderation und teilweiſe nach Bolivia, einen 
und yahlt auf 143912 qkm (1869) 210508 ©. Di hmungbaften Binnenhanbel zwiſchen jenen Gegen: 
weitl. Zeile erhebt fih auf der etwa 416 m hohen | den und den Häfen Rofario und Yuenos:Ayres, 
Grundflähe_der Pampas das ifolierte Gebirge: I feit Eröffnung ber 396 km langen Eifen: 
ioftem der Sierra de Cordova, ein in feiner | bahn nad) Rofario am Parand und ber 546 km 
Meridianrihtung 540 km langer, breifacher Zug langen nah Tucuman. 
erzführender Granitletten und Felſenplateaus, der rbova (Hernandez Gonjalvo de Aguilar oe). 
gegen R. zu einem fehr niedrigen, welligen, überaus | fpan. Feldherr, geb. 16. März 1443 zu Montilla 
trodenen und nur mit magerm Buſchweri bebedten | bei Cordova, that ſich in ben Kriegen gegen Bor: 
Felsboden ſich hinabſenkt und zulekt in den Salinas | tugal und die Mauren hervor und führte die Ver: 
enbigt. Die jüdl. Hälfte des Gebirgsſyſtems iſt handlungen, welde 1492 die Übergabe Granadas 
von zahlreichen Bächen bemäflert und hat auf feis | zur Folge hatten; 1494 führte C. ein fpan. Hilfs: 
nen Hochebenen gute Weiden. Bon biefem Hoch⸗ he von 5600 Mann zu König Ferdinand II. nad) 
lande lommen viele Fluſſe herab (in Ermangelung | Neapel und vertrieb bie Sranzofen aus dem Lanbe. 
eigener Namen numeriert: Rio Primero, Segundo, | Im J. 1497 eroberte er Dftia für ben Rap. 
Zercero, Cuarto, Quinto), bie fi aber in die | Aug. 1498 wurbe C. nach Spanien zurüdberufen, 
trodene nampadebent, zum Zeil in Lagunen ver: | unterbrüdte einen Aufftand ber Mauren, führte 
lieren. Nur der Rio Tercero gelangt, durch den | 1500 den Benetianern ein fpan. Hilfsheer zu unb 
jalzsigen Salabillo oder Rio Euarto verftärkt, we: | nahm den Türken Gephalonia ab. Im folgenden 
nigitend während eines Teils bes Jahres zum Pa: | Jahre befekte er bie bei der Teilung Neapel an 
rand, unter dem Ramen Carcavaial. An der Nord: | Spanien gerallenen Befigungen, mußte fi jedoch 
oftgrenze des Staats breitet ſich die faft 500 qkm | 1502 vor den Franzoſen nach Barletta zurüdziehen. 
große Yaguna de los Porongos aus, ein Gemiich | C. verteidigte fieben Monate lang ruhmvoll diefe 
von Seen und Sümpfen, in welde von NNW. her | Stadt, fhlug das feindliche Heer 28. April 15083 
ber Rio Dulce mündet, unb ſudlich davon eine | bei Gerignola und 28. Dez. 1508 entfeeibenb am 
zweite Lagune, Mar Chiquita (Kleines Meer) ge: | Garigliano und eroberte ganz Unteritalien. Seine 
nannt. An der Nordgrenze liegt ein Zeil der groben | Neider bei Hofe veranlaßten jedoch feine Rüdberu: 
GSalzmwüite (Desierto de las Salinas), die wajier: | fung nad) Spanien, wo er in ftiller Zurüdgezogen- 
loſe, fait unbewohnte Travefia de Ambargalto. | heit, ohne nochmals im Felde Verwendung zu fins 
Aud ber oͤſtl. Zeil des Staats ift eine völlig baum: | den, zu Granada Ichte und dort 2. Dez. 1515 ge: 
Iofe, nur mit niedrigen Mimoſen bededte, trodene | ftorben ift. Vgl. «Cronica del gran capitano Gon- 
ne. Im ganzen jedoch ijt C. ein fchönes, frucht: | salvo Hernandez de C.» (Sevilla 1582); Duponcet, 
bares, gut bewaſſertes und bewaldetes Land, das | « Histoire de Gonsalvo de C.» (Bar. 1714); Paul 
ausgejeihnete Weiden und, wo bie Bewäflerung | Jopius, «Vitae illustrium virorum» (1578), 
möglid), berrlidhe Kleewieſen befigt. Die Sonmer | Cordðva (Hernandez Bonfalvo de), fpan. Feld⸗ 
b troden und jhwäl; im Winter wechjelt die | herr, fämpfte im jpan. Dienfte gegen bie General: 
emperatur zuweilen binnen einiger Stunden um | ftaaten und wurde, als Spinola 1621 nad) ben 
13° R. Man zieht ſehr viele Rinder, Schafe und | Niederlanden zog, in der Tel mit einer Heeres: 
Ziegen, gewinnt viel Maid, etwas Weizen und die | abteilung zurüdgelaffen. Mit Zilly vereint, be- 
te Südeuropa. u fiegte er 6. Mai 1621 bei MWimpfen den Part: 
Die Hauptitadt Cordöva, —— und | grafen Georg Friedrich von Baden-Durlach und 
Mittelpunlt des Stantes ſowie der ganzen Argen: | 20. Juni bei Hoͤchſt den oeg Chriſtian von 
tina, der größte Ort im Innern derſelben, liegt | Braunſchweig, wurde jedoch 29. Aug. bei Fleurus 
ma leriſch, aber in dürftiger Umgebung in dem | von nafeld und dem deraog ‚Ehriftian von 
etsoa 13 m tief außgegrabenen Thale des Rio Bris | Braunfhweig, welche dem von Spinola bebräng- 
mero. Die Häufer der Stabt find meift einftödig, | ten Prinzen Dlorig von Oranien 1m Sie zogen, ge: 
ubern ſchlecht erhalten, im Innern büfter und — — Später wurde C. Generalgouverneur 
umwohnlich. Im Mittelpunlt der Stadt befindet | von Mailand und eroberte im mantuaniſchen Erb⸗ 
sh Die ie mit den beiden Hauptgebäuben, der | folgelriege Montferrat, wurde jedoch feiner Stel: 
außerlid Ihönen Kathedrale und dem Regierung3: | lung enthoben, weil er die Belagerung von Cafale 
(Cabildo). Nicht weit davon liegen bie aus: | voreilig aufgegeben hatte. C. wurde fpäter wie: 
a ha ch San A ober ber 3 ben 5 ederlanden verwendet und ftarb 
Der t (e uitenlollegium) mit | 16. Febr. . 
einer theol., Parift und feit 1870 auch naturwiflen: | Cordðva (Fernando Fernandez be), fpan. Ges 
ſchaftlichen Fatultät, 6 Profefloren unb 120—140 | neral und Staatsmann, geb. 1792, beteiligte ih 
Stu Außer der Univerlität befist die Stadt | ald Generallieutenant beim Aufruhr vom 7. DIE. 
noch bas Golegio de Montierrat, eine Art Gymna-⸗ 1841 in Madrid und erhielt im Sept, 1847 ben 
kun, ein Seminar, ein Baifenhaus, ein Maͤnner⸗ Vorſiß im Kriegäminifterrum. Gr befehligte 1849 
und ein Jrauenhofpital. C. wurbe 1573 von Hies | dad pen, Korps zur Unterjtügung bes Bapfted 
somysrub Cabrera gegründet, von König Philipp V. | und befete Gaẽta. Nach [einer Ruckehr wurde er 
von Spanien jur Hauptftadt ber bamaligen tOs | 1850 Generallapitän von Neucaftilien, 1861 von 
win; Zsscuman erhoben, |päter Hauptort der jübl. | Cuba und 1853 Generalbireltor der Kavallerie. 
Jeruitewmilfionen, und mar während ber fpan. | Bei dem Aufftand vom 17. juli 1854 trat er in 
DYerrichait berühmt ald Mittelpunkt aller Lehran, | Madrid {ehr energifch gegen bie —ãA— n auf 
kalsem bei ſpan. Sudamerika Die Stadt gablt und mubte daher 28. Suli nad) Frankreich fliehen. 
(1869) 2853 6., die zu neun Zehnteln Mifchlinge | Er kehrie 1856 nah Spanien in feine frühere 
knDb, vorziglid igen. Gegenwärtig vermittelt , Stellung zur&d und ſtarb 1860. 
Urtitel, die man unter & vermißt, find unter SR aufgufuden. 35" 
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Cordönn (Luis Fernandez de), Ipan. Gencral: 
tapitän, geb. 1799 zu Cadiz, war ein Gegner der 
tonstitutionellen Partei, erflärte ſich 1820 gegen Die 
Proklamation der Verfaffung durd die Zruppen 
und bereitete im Ginverftändnis mit König Ferdi: 
nand den NAufitand_der Garden 7. Juli 1832 vor. 
Diejer Aufjtand miplang, und C. flüchtete nad) Pa: 
vis, Tehrte aber bald nad) Navarra zurüd, diente 
in der von Queſada errichteten Glaubensarmee und 
führte dann ein felbltändiges Korps nad) Anda— 
luſien. C. war einer der bevorzugteiten Günftlinge 
des Königs und wurde vielfad) biplematifät ver 
wendet, fo 1829 in Berlin, wo er für Tom Miguel 
wirkte. Bald nad feiner Rüdkehr von diejer Een: 
dung wurde er 1830 zur Auswanderung genötigt 
und befämpfte auf eigene Hand die fonititutionelle 
Partei. Der Sieg der Reaktion brachte C. 1831 
wieder al3 Gejandten nad) Berlin, und int folgen: 
den Jahre ging er in gleicher Stellung nadı Liſſa— 
bon und wirkte dort für Dom Miguel. Er be— 
fämpfte die Karliiten und jchloß ſich der Partei ia: 
bellas an; im Feldzuge 1834 führte er eine Divifion 
der Nordarmee. E. wurde der Günſtling Chriſtinas, 
welche ihm 1835 den Oberbefehl über die Nord: 
armee anvertraute. C. drängte die Karliften zurüd, 
Kafug den General Moreno 16. Juli 1835 bei 

endigorria und entſetzte dadurch Puente la Reyna; 
doch konnte er den Aufſtand nicht gänzlich unter— 
drüden, da ihm die Regierung weder die erforder: 
lichen Geldmittel zur Beſoldung der Truppen, noch 
andere Kriegsbedürfniſſe und Erſatzmannſchaften 
zugeben lich. Zu Beginn des J. 1836 mißlang ein 
von C. geplanter Angriff auf die Höhen von Arla— 
ban und Guevara, wodurd er das Vertrauen des 
Heeres verlor und noch in demijelben Jahre zur 
Niederlegung des Kommandos veranlaht wurde, 
Nach der Revolution von La Granja ging E. auf 
furze Zeit nad) Baris, wurde dann zum Abgeord— 
teten gewählt, erwies fich jedoch 10 unzuverläſſig 
und charakterlos, daß ihm alle Barteien den Rucken 
fehrten. Bei dem Aufitande von 1838 ſchloß C. 
ſich Narvaez in Sevilla an, vermochte ſich jedod) 

egen Espartero nicht zu halten und flüchtete nad) 
Wortugal, Er ftarb 29. April 1840 zu Yilfabon. 

Eorduan (Lederjorte), |. Korduan. 

Cordnene (oder Gordyän) nannten die Alten 
das mittlere und untere Stromgebiet de3 Fluſſes 
Kentrites, des öftl. Tigrisarmes, im Süden des Sees 
von Van, das Centrum der mediſchen Karduchen. 
(5. Kurden.) Längere Zeit das Objekt von Beſitz⸗ 
jtreitigleiten zwiichen den Königen der Armenier 
und der Barther, vangen eö die Nömer unter Dio: 
cletian 297 n. Chr. den perſ. Safaniden ab; erit 
unter Jovian ging C. wieder (363 n. Chr.) an die 
Perſer verloren. 

Cordyceps T'r., Pilzyattung aus der Familie 
der Ascomyceten. Es find gegen zehn Arten befannt, 
die fiber die ganze Erbe verbreitet zu fein fcheinen. 
Cie leben größtenteils ſaprophytiſch in toten Rau— 
pen oder Schmetterlingspuppen, und nur die keulen— 
förmigen gelblichen oder orangefarbenen Frucht— 
träger treten an der Oberfläche der Tierleichen her: 
vor. So verhält ſich z. B. die in Deutjchland häu— 
fige C. militaris Link. Cine andere Art, C. ento- 
morhiza Fr., Int dem jpan. Mönd) Torrubia 
Beranlaffung gegeben, in jeiner Naturgeſchichte von 
Spanien (1754) eine von den Antillen ſtammende 
und von dieſem Pilze behaftete Weipe als Musca 
vegetabilis zu bejchreiben, weil aus ihr mehrere 
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ſolcher orangefarbener Fruchtkörper hervorgewadien 
waren. Dieſe Erſcheinung wurde als ein Wunder 
angeſtaunt und man glaubte eine Zwiſchenform von 
Tier und Pilz, eine aTierpflanzer entdedt zu haber. 
Die C. entomorhiza findet ſich außer auf den An. 
tillen auch häufig in China und in Auftralier. 
Außer diefen auf Zierleihen vorkommenden Arter 
gibt es noch einige auf abgeftorbenen Schwämmen, 
3. B. auf Elaphomyces granulatus. 
Cordyline Commers., Pflanzengattung au: 
der Familie der Liliaceen, die der Gattung Dracaenı 
(j. d.) jehr nahe ſteht. Es find meiſt ftraudartise 
Pflanzen, die in den tropifchen und fubtropiid:: 
Gegenden beſonders der ſüdl. Halbtugel vorkommer. 
Ihre meiſt in endftändigen Rifpen ftebenden Blüten 
baben_ein fechsteiliges, glodenförmiges Perigor. 
ſechs Staubgefäße, einen dreifächerigen fructns 
ten, auf welchem ein fadenförmiger, mit dreilapn: 
ger Narbe verfehener Griffel auflist. Die Frucht ır 
eine kugelige Beere. Die länglich-lanzettligen Blur 
ter find an der Spike des Stammes zulammen: 
drängt. Von einer in China und auf den Inſeln du 
Südſee einheimiichen Art, der C. Eschscholtzist. 
Mart., jtammt die fog. TZiwurzel(Tea-rooı 
welche gebraten oder geröjtet auf den Sandwic 
injeln als Nahrungsmittel dient; aud wird ein 
Art Branntwein daraus bereitet. Viele andere Cor 
dpline: Arten, wie C. terminalis L., U. austrair 
Hook, C. rubra Hüg., werben häufig ale Ai: 
pflanzen jowohl in Gewächshäuſern als Zimmr: 
fultiviert, und es gibt infolge der forgfältigen xt. 
tur in den Kunftgärtnereien viele Varietäten. 
Corella, Stadt in der jpan. Provinz RPau⸗ 
lona (Navarra), Diftrift Tudela, 16 km im ft 
von diefen Orte, an den zum Ebro fließenden A. 
hama, zählt (1877) 5613 E., und liefert viel ©. 
treide, Dan, Wein, Ol; aud bat fie eine am: 
Fabrik von Regalizia⸗Süßholz⸗) Saft (Lakritzenait 
Corelli (Arcangelo), berühmter ital. Vioi 
ſpieler und Komponiſt, der Vater des Violinima 
enannt, geb. im Febr. 1653 zu Fuſignano!: 
——* (im ehemaligen Kirchenſtaate), machte b. 
jonders in Rom feine muſikaliſchen Studien ur 
batte vornehmlid) den päpftl. Sänger Matteo <i 
monelli in der Rompofition, ſowie Baftani im ds | 
limpielen zu Lehrern. Im J. 1672 ſcheint er v 
Paris geweſen und dann nach Deutſchland gegang 
zu fein, mo er unter anderm aud) den hannod. be 
bejuchte und eine Zeit lang beim Kurfüjten vo 
Yapern in Dienften ftand. Im %. 1681 wiede 
nad) Rom zurüdgelehrt, fand er in dem Kardit 
Dttoboni einen eifrigen Beichüßer, der ihm fogar ı 
feinen Haufe Wohnung gab und ihn zum Dirigen 
ten feiner Hauskapelle machte. Er gab 168 1e 
erftes Wert, 12 Kirdenfonaten für zwei Violine 
und Baß mit Orgelbegleitung,, heraus, melde: « 
nen Ruf als Komponiſt auch für das Xırsland 
gründete, und aud) fein Ruhm als Biolimpiee 
tig von Tag zu Tage. Abgerechnet eine Ar: 
nad) Neapel, die er 1708 auf Einladung dei % 
nigs madte, lebte er fortwährend in dem Hou 
feines Protektors, pflegte eifrigft jene Aunt ırt 
beſchäftigte fi) nebenbei mit dem Sammeln ver 
Gemälden, deren er, unterftüßt Durch feine Nreur-: 
Cignani und Carlo Maratti, die befannten I 
eine gute Zahl zuſammenbrachte. Sein Z0d !- 
folgte 8. Jan. 1713; jein Bermögen tor Ni 
Bnlderfammlung vermachte er dem Sardınal Lit 
boni, der aber nur die Gemälde behielt, wirt. 


Artikel, Die man unter E vermißt, find unter Keaufzuſuchen. 
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er das Gelb den Verwandten C.s zulonmen ließ. 
Um die Vervollkommnung des Violinſpiels hat ſich 
G. bie größten Verdienſte erworben, ſowohl durch 
Unterweilung wie durch Kompofitionen. Aus feis 
ner Schule gingen Männer wie Geminiani, Loca: 
telli, Somis u. a. hervor. Seine Kompoſitionen 
find von klaſſiſcher Bedeutung, erlangten eine 
außerordentliche Verbreitung und waren auf bie 
Ausbildung ber Inftrumentalmufil von durchgrei⸗ 
fendem Einfluß. Händel und fait fämtlide Kom⸗ 
poniften der Zeit haben in biefen Face E. zum 
Mufter genommen. Als Op. 1—4 pu Igierte er 
jein Dauptmert, 48 Sonaten für zwei Biolinen, 
Bioloncell und Klavier: oder Orgelbap (neu herausg. 
dur Isachim, Bd. 1 von C.3 en, Lpz. 1869), 
darauf ald Op. 5 die gleihberüähmten Biolinfoli 
mit Klavier und als Op. 6 die 12 fchönen Inſtru⸗ 
mentallonzerte (Concerti grossi). Troß dieler mes 
nig umfänglihen Kompofitionen ift C. body in ber 
Mufit eine bedeutendere und biltoriich wichtigere 
Perjönlichfeit, al3 mander, der ihn äußerlich weit 
zu überragen ſcheint. 
Gorentyue oder Corantiin, Fluß im nord: 
öftf. Südamerika, ſcheidet das niederländ. Guaiana 
vom britiihen. Er entipringt etiwa in 2° nörbl. Br., 
öftli) vom Effequibo, auf den Wangumais oder 
Sonnenbergen, fließt nah N. und wird in 4° 20 
nordl. Br. von einer Reihe von Granitfelfen, etwas 
nörblicher von einer Sanbdfteintette gekreuzt. Gr ift 
75 km weit, bis zum Bolten Oreala für hödjitenz 
2 m tief gehende Schiffe fahrbar, und die großen 
iroguen gehen bis 280 km von der Mündung, bis 
zu den Katarakten und Stromfchnellen, binauf. 
Der Smythö-Nataratt oder Wanare:Wono:Tobo 
hat mehr als 16 m fenfrechte Höhe und jcheint ber 
bedeutendite Waflerfall in Ouaiana zu fein; der 
nächſtfolgende, ber Wotebo:Tobo, ift 7 m hoch. Vor 
der 27 km breiten Mündung liegt eine fperrende 
Sandbank; auch in feinem Laufe fehlt ed an Sand: 
bänten und Inſeln nicht. 
te (Belitario), ital. Dialer, einer ber: 
jenigen Maler in der zweiten Hälfte bes 16. Jahrh., 
melde von den oberital. Schulen, beſonders von 
Venedig und Bologna, abichwentend, ſich der 
neuern Schule ber Naturalilten von Neapel an: 
ſchloſſen, welche Pan ihre unerhörte Unduldſam⸗ 
leit gegen andere Aunitprinzipien ſich den Ruf von 
Rautbolden, ja von Moͤrdern, erworben hatten, ba 
fie Andersdentende, bejonders die Anhänger der 
freundlichen und lieblicden Richtung der Dologneien 
mit den gemeinften Mitteln der Intrigue und end: 
lich mit Gift und Doldy aus Neapel zu befeitigen 
pflegten. Schon Caravaggio, Yanfranco, Ribera, 
noletto und Caracciolo waren foldhe Banbiten 
ber Palette. Ihnen gefellte ſich C. zu, der, 1558 zu 
Achaja geboren, zuerjt in Venedig bei Tintoretto 
elernt, durch en realiftifche Richtung anges 
ornt, fih den Neapolitanern zugemwendet hatte, 
und nun um das J. 1590 in Neapel angelangt im 
Verein mit ben Genannten eine Clique gründete, 
welche fi aller Rivalen und Fremdlinge auf das 
rüdjichtslofefte zu entledigen wußte. Die Trabi: 
tion fchreibt C. ſelbſt einige Mordverſuche zu. Der 
janfte Domenichino, ſowie C.s eigener, Schüler 
Moderigo follen an Gift, das er ihnen reichte, ben 
Tod gefunden haben; Guido Reni, Annibale Car: 
racci u. a. feindete er in jo gebälfiger Weile an, 
daß ihnen der Verbleib unmöglid wurde. Seine 
Werte zeigen belorative Geſchicklichkeit. Er war 
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arößtenteils als ‚sreölomaler in ben Kirchen Neapels 
thätig, wo er 1643 vom Gerüſt ftürzte und ftarb. 

‚ Cordopsis (grch., Mäbchenauge) nannte Linne 
eine Bilanzengattung aus der Yamilie der Kompo⸗ 
jiten, Abteilung der Corymbiferen, weil die Scheibe 
des ftrahlenden Blutenkoͤrbchens meiſt bunfelbraun 
gefärbt iſt und wie ein braunes Auge aus dem ge: 
wöhnlich goldgelben Strahl —æã Die Arten 
dieſer Gattung, gegen 50, find krautartige Pflan: 

en, die vorzugsweiſe in Nordamerika einheimifch 

ind und einzeln am Ende der Zweige bakenoe oder 
trugdoldig gruppierte Blütenkörbchen haben. Leb: 
tere bejigen eine doppelte, zweireihige Korbhülle, 
deren äußere aus blattartigen Dedblättern beiteht, 
acht gei lechtsloſe Strahlblüten und zmwitterliche 
Sceibenblüten. Der Fruchtknoten ift mit Spreu- 
blättern befeßt, die Akenen find zufanmengebrüdt, 
geflügelt, mit zwei Zähnen oder Grannen gekrönt, 
telten ohne Pappus, immer fehr Hein. Mehrere 
Arten von C. find beliebte Sommerzierpflangen bes 
freien Landes, fo C. tripteris L., mit gegenftändt: 
gen, fieberfpaltigen Blättern, C. lanceolata L., mit 
unzerteilten langlich :(angettförmigen Blättern, C. 
auriculata L., tenuifolia Zhrh. u.a. m. Ferner 
ehört hierher eine au Nordamerika ftammenbe, 
ehr beliebte Zierpflanze, deren Strahlenblüten zur 
Hälfte goldgelb, zur Hälfte oder wenigften3 am 
Grunde bunlelrot gefärbt find, die C. tinctoria 
Nuth., welche früher den Namen Calliopsis bicolor 
Rehb,. führte, da man einige Arten, darunter auch 
die eben genannte, als eigene Gattung unter dent 
Namen Calliopsis ( 5) zulammenfaßte. 

Goretu, eine Horde der Barre-Indianer in 
Südamerika, zwiſchen dem Drinofo und dem Sa: 
raibiichen Meere. (S. Tafel: Amerilanifche 
— E ae Fig. 16.) 

Corfe Caſtle, Stadt in der engl. Grafſchaft 
Dorfet, 29 km im DSD. von Dorcheſter, auf der 
Purbed;Infel genannten Halbinfel an der Südküſte 
Englands, welche zwifchen der Poolebai und dem 
Ganal la Manche fiegt, zählt (1881) 2339 G. und 
hat Zöpferei und Steinhauerei und in der Näbe 
Ihongruben. Hier wurde 918_ König Eduard ber 
Märtyrer ermordet. Bei dem Orte liegen die Rui: 
nen eines Schlofles aus dent 10. Jahrh.; in demſelben 
ließ 1202 Johann ohne Land 22 Ebelleute aus Poi: 
tou verhungern, Eduard II. wurde 1327 hier ge: 
fangen efegt und dann fpäter in Berkeley getötet. 

efinium, Hauptitadt der PBeligner unmeit 
des Aternus in Samnium, war im Marſiſchen oder 
Bundesgenojjenkrieg (j. unter Marien) ber Mit: 
telpuntt der gegen Rom verbündeten ital. Völker 
und dazu beitimmt, die Hauptitabt des neu zu 
gründenden ital. Reichs zu werden, weshalb tie 
auch eine Zeit lang den Namen Italica führte. 
Bei Beginn des Bürgerlriega wurde fie 49 v. Chr. 
von Cälar erobert. Ruinen finden ſich bei der Kirche 
San-Bellino bei Pentima. oo 

Gorge (engl., ſpr. Kordſch) bezeichnet in vielen 
Teilen Oftindieng eine Menge von 20 Stüd gewebter 
Stoffe, auf Sumatra bei Tabak 40 Körbe. Auf den 
Philippiniſchen Infeln fagt man dafür Cor a. 

Corguale (ſſaw. Kornial), Torf im Bezirke 
Seflana ber ölterr. Grafſchaft Görz und Oradizfa, 
mit (1881) 869 €., liegt in einer der intereſſanteſten 
Gegenden des Karſtes ſudweſtlich der Snsnfatin 
Divazya, wo die Yitrianerbahn von der Oſterreichi⸗ 
chen Sudbahn abzweigt. In ber Nähe beginnt eine 
er großartigften Höhlenbildungen, die neben der 


Artikel, die man unter @ vermißt, find unter S aufzujucdhen. 
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Cordova (Luis Fernandez de), ſpan. General: 
kapitän, geb. 1799 zu Cabl. war ein Gegner der 
tonftitutionellen Bartei, erklärte ſich 1820 gegen bie 
Proklamation der Verfaſſung durd die Truppen 
und bereitete im Cinverftändnis mit König Ferdi: 
nand ben Aufitand der Barben 7. Juli 1822 vor. 
Diefer Aufſtand mißlang, und C. flüchtete nad) Pa⸗ 
ris, lehrte aber bald nad) Navarra zurüd, diente 
in der von Queſada errichteten Glaubensarmee und 
führte dann ein felbitändiges Korps nad) Anda⸗ 
luſien. C. war einer der bevorzugteiten Günftlinge 
des Königs und wurde vielfach diplomatiſch ver: 
wendet, fo 1829 in Berlin, wo er für Dom Miguel 
wirkte. Bald nach feiner Rüdkehr von biefer Een; 
dung wurde er 1830 zur Auswanderung genötigt 
und befämpfte auf eigene Hand die konſtitutionelle 
Partei. Ter Sieg der Reaktion brachte C. 1831 
wieder als Gefandten nad) Berlin, und im folgen: 
den Jahre ging er in gleicher Stellung nad) Liſſa⸗ 
bon und wirkte dort Pi Dom Miguel. Gr be: 
fümpfte die Karliſten und ſchloß ſich der Bartei Iſa⸗ 
bella an; im Feldzuge 1834 führte er eine Divilion 
der Nordarnıce. C. wurde der Gtinftling Chriſtinas, 
melde ihm 1835 den Oberbefehl fiber bie Nord: 
armee anvertraute. C. drängte die Karliften zurüd, 

tus. ben General Moreno 16. Juli 1835 bei 

endigorria und entießte dadurch Puente la Neyna; 
doch konnte er den Aufftand nicht gänzlich unter: 
drfiden, da ihm die Regierung weder die erforder: 
lichen Seldmittel zur Beſoldung der Truppen, nod) 
andere Kriegsbedürfniſſe und Griakmannicaften 
zugeben lich. Zu Beginn des J. 1836 mißlang ein 
von ©. geplanter Angriff auf die Höhen von Arla: 
ban und Guevara, wodurd er das Vertrauen des 
Heeres verlor und noch in demielben Jahre zur 
Niederlegung bes Kommandos veranlakt wurde. 
Nach der Revolution von La Granja ging E. auf 
furze Zeit nad) Baris, wurde dann zum Ylbgeorb: 
neten gewählt, erwies fich jedoch fo unzuverläffig 
und charakterlos, daß ihm alle Parteien den Rüden 
fehrten. Bei dem Aufitande don 1838 ſchloß €. 
ſich Narvaez in Sevilla an, vermochte fich jedo 
ar Espartero nicht zu halten und flüchtete nad) 

ortugal. Er ftarb 29. April 1840 zu Liljabon. 

Esrduan (Lederforte), ſ. Korduan. 

Corduene (oder Gordyäa) nannten die Alten 
das mittlere und untere Stromgebiet de3 Fluſſes 
Kentritea, des öftl. Tigrisarmes, im Süden des Sees 
von Van, da3 Gentrum der mebil en Karduchen. 
—— — n.) Langere Zeit das Objekt von Beſitz⸗ 
treitigleiten zwiſchen den Königen der Armenier 
und ber Bartber, tangen e3 die Nömer unter Dio: 
cletian 297 n. Chr. den perſ. Saſaniden ab; erft 
unter Jovian ging C. wieder (363 n. Chr.) an die 
Perſer verloren. 

Ooräyoeps F'r., Bilzgattung aus ber Familie 
ber Ascomyceten. Es find gegen zehn Arten bekannt, 
die über bie ganze Erbe verbreitet zu fein fcheinen. 
Sie leben größtenteils ſaprophytiſch in toten Rau: 
I oder Schmetterlingspuppen, und nur die keulen⸗ 
Örinigen gelblichen oder orangefarbenen Frucht⸗ 
träger treten an der Oberfläche der Tierleichen her: 
vor. So verhält ſich 3. B. die in Deutichland häu- 
fige C. militaris Link. Cine andere Art, C. ento- 
morhiza Fr., hat dem fpan. Mönd Torrubia 
Beranlaffung gegeben, in feiner Naturgeſchichte von 
Spanien (1754) eine von den Antillen ftammende 
und von diefem Pilze behaftete Weipe als Musca 
vegetabilis zu befchreiben, weil aus ihr mehrere 
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jolcher orangefarbener Kruchtlörper hervorgewachſen 
waren. Diele cheinung wurde als ein Wunder 
angeitaunt und man glaubte eine Zwiſchenform von 
Tier und Pilz, eine «Zierpflanze» entbedt zu haben. 
Die C. entomorbiza findet ih außer au ben An- 
tillen IN bäufg, in a und in Auftralien. 
Außer dieſen auf Tierleichen vorlommenden Arten 
gibt e3 noch einige auf abgeftorbenen Schwämmer, 
3. B. auf Elaphomyces granulatns. 
Cordyline Commers., Pilanzengattung ai 
der Familie der Liliaceen, die der Gattung Dracaenı 
j. d.) fehr nahe fteht. Es find meift ftraudartix 
flanzen, die in den troplien und jubtropiider 
egenden bejonder3 ber jüdl. Halbkugel vortommen. 
Ihre meift in endbftänbigen Riipen ſtehenden Blüte 
aben ein ſechsteiliges, glodenförmiges Perigen. 
echs Staubgefäße, einen breifächerigen Fruchtin⸗ 
ten, auf welchem ein fobenförmiger, mit breilayr. 
ger Narbe verjehener Griffel an Die Frudt r 
eine kugelige Beere. Die länglidh:lanzettlidhen Bü: 
ter find an der Spike de3 Stanımes zuſammeng 
drängt. Von einer in China und auf den Inſeln d 
Sübfee einheimiichen Art, der C. Eschscholtzier: 
Mart., ſtammt bie fog. Tiwur zel (Tea-roo: 
welche gebraten oder geröftet auf den Sandwie 
infeln als Nahrungsmittel dient, auch wird an: 
Art Branntwein daraus bereitet. Viele andere (r 
dyline-Arten, wie C. terminalis L., U. austral- 
ook, C. rubra Hüg., werben häufig ald ix 
pflanzen fowohl in Gewähshäufern als Bimme 
kultiviert, und es gibt infolge der jorgfältigen x. 
tur in den Kunftgärtnereien viele Varietäten. 
Eorella, Stadt in der fpan. Provinz Fan 
lona (Navarra), Diſtrikt Tudela, 16 km im RE 
von dieſem Orte, an dem zum Ebro fließenden * 
hama, zählt (1877) 5618 G., und liefert viel & 
treide, Hanf, Wein, SI; aud bat fie eine gr 
Fabrii von Regalizin{Süholz:) Saft (Latripenk' 
Corelli (Arcangelo), beruhmter ital. Vien 
ſpieler und Komponiſt, der Vater des Violine 
enannt, geb. im Febr. 1658 zu Yufignano } 
—* (in ehemaligen Kirchenſtaate), mache 
ſonders in Rom feine muſikaliſchen Studien w' 
hatte vornehmlich den päpftl. Sänger Matteo < 
monelli in der Kompofition, fowie Bafjani im Sr 
linfpielen zu Lehrern. Im J. 1672 jcheint er > 
Paris geweien und dann nach Deutfchland genan«“ 
zu fein, mo er unter anberm auch ben hannon. I? 
befuchte und eine Zeit lang beim Kurfülten P” 
Bayern in Dienften ftand. Im J. 1681 wir 
nad Rom zurüdgelehrt, fand er in dem Narıı- 
Dttoboni einen eifrigen Befchiiker, der ihm foge: 
feinen Haufe Wohnung gab und ihn zum Tine 
ten feiner Hauslapelle machte. Er gab 1683 k- 
erſtes Wert, 12 Kirhenfonaten für zwei Piolr’ 
und Baß mit Orgelbegleitung , heraus, weiber X 
nen Ruf ald Komponiſt auch für das Ausland | 
ründete, und aud fein Ruhm als Biolinipei- 
tieg von Tag zu Tage. Abgerechnet eine Kr: 
nad) Neapel, die er 1708 auf Einladung dei > 
nigs machte, lebte er fortwährend in dem Gar" 
ſeines Proteltors, pflegte eifrigit feine Num un 
beichäftigte fih nebenbei mit Sammeln » 
Gemälden, deren er, unterftüht durch feine gran" 
Cignani und Sarlo Maratti, die befannten Rx: 
eine gute Zahl zufammenbradte. Sein Zed 
folgte 8. Jan. 1713; fein Bermögen jowie ct: 
B erſammluns vermachte er dem Kardinal Ei: 
boni, der aber nur bie Gemälde behielt, warm 


Artifel, die man unter @ vermißt, find unter 8 aufsufuden, 
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er bad Geld ben Verwandten E.3 zulonımen ließ. | arößtenteils als Freskomaler in ben Kirchen Neapels 
Um bie Bervolllommmnung des Violinſpiels hat fid) | thätig, wo er 1643 vom Gerüft ftürzte und ftarb. 
C. bie größten Verdienſte erworben, jowobl durh | Cordopsis (grch. Mädchenauge) nannte Linne 
Unterweilung wie durch Rompofitionen. Aus feis | eine Pilanzengattung aus der Familie der Konıpo: 
ner Säule gingen Männer wie Geminiani, Loca: | fiten, Abteilung der Corymbiferen, weil die Scheibe 
telli, Somis u. a. hervor. Seine Rompofitionen | des ftrahlenden Blütenlörbchens meilt dunkelbtaun 
find von er Bedeutung, erlangten eine | gefärbt ift und wie ein braunes Auge aus dem ge: 
außerordentliche Verbreitung und waren auf die | wöhnlich goldgelben Strahl bervaihaut. Die Arten 
Ausbildung ber Inſtrumentalmuſik von durchgrei: | diefer Gattung, gegen 50, find krautartige Pflan⸗ 
iendem Einfluß. Händel und faſt ſamtliche Kom⸗zen, die vorzugsweiſe in Nordamerika einheimifch 
poniſten ber Zeit haben in dieſem Sache C. zum | jind und einzeln am Ende der Zweige Itehenbe oder 
Mufter genommen. Als Op. 1—4 publizierte er | trugboldig gruppierte Blütenlörbchen haben. Leb: 
jein twert, 48 Sonaten für zwei Violinen, | tere befigen eine doppelte, zweireihige Korbhülle, 
Bioloncell und Klavier: ober Drgelba (neu bereuen. deren äußere aus blattartigen Dedblüttern beiteht, 
durch Joachim, Bd. 1 von C.s Werten, Lpz. 1869), | acht gel lechtsloſe Strahlblüten und zwitterliche 
darauf ald Op. 5 die gleihberühmten Biolinjoli | Scheibenblüten. Der Früchtknoten ift mit Spreu: 
mit Klavier und ald Op. 6 die 12 ſchönen Inftru: | blättern befegt, die Akenen find zufanımengebrüdt, 
mentallonzerte (Concerti grossi). Troß diejer mes | geflügelt, mit zwei Zähnen oder Grannen gekrönt, 
nig umfänglichen Kompofitionen ift ©. doc in der | Jelten ohne PBappus, immer fehr Hein. Mehrere 
Mufit eine bebeutendere und biltoriich wichtigere | Arten von C. find beliebte Sommerzierpflanzen bes 
Perfönlichleit, als mancher, ber ihn äußerlich weit | freien Landes, fo C. tripteris L., mit gegenftänbt: 
zu überragen ſcheint. .. gen, fieberfpaltigen Blättern, C. lanceolata Z., mit 
e oder Corantijn, Fluß im nord: | unzerteilten länglic):lanzettförmigen Blättern, C. 
öftl. Sübamerika, ſcheidet das nieberländ. Guaiana | aurieulata Z., tenuifolia Fhrh. u.a.ım. Serner 
vom britiichen. Er entipringt etwa in 2° nörbl. Br., | gehört hierher eine aus Nordamerika ſtammende, 
orlih vom Eilequibo, auf den Wanguwai⸗ oder Fehr beliebte Zierpflanze, deren Strahlenblüten zur 
Sonnenbergen, fließt nad N. und wird in 4° 20’ | Hälfte goldgelb, zur Hälfte ober wenigſtens am 
nordl. Br. von einer Reihe von Sranitfelfen, etwas | Grunde bunlelrot gefärbt find, die C. tinctoria 
nördlicher von einer Sandfteintette gekreuzt. Er ift | Nuth., welche früher ben Namen Calliopsis bicolor 
«5 km weit, bis zum Boften Oreala für bödftens Rehb,. führte, da man einige Arten, darunter auch 
2,3 m tief gehende Schiife fahrbar, und die großen | die eben genannte, als eigene Gattung unter dent 
itoguen gehen bis 280 km von der Mündung, bis | Namen Calliopsis (j.d.) zulammenfaßte. 
uw den Katarakten und Stromichnellen, hinauf. | Coretn, eine_Horde der Barre: Indianer in 
Ter Smyths-Katarakt oder Wanare:Wonos:Tobo | Südamerika, zwiſchen ben Drinolo und dem fa: 
bat mehr ala 16 m ſenkrechte Höhe und fcheint der | raibiſchen Meere. (S. Zafel: Amerikaniſche 
bebeutenbite Waflerfall in Guaiana zu fein; der | Menſchenſtaämme, Fig. 16.) 
nachſtiolgende, ber Wotebo:Tobo, ift m hoch. Bor | Eorfe Eaftle, Stadt in der engl. Grafſchaft 
der 27 km breiten Mündung liegt eine ſperrende Dorfet, 29 km im DSD. von Dorcheſter, auf ber 
Sandbant; auch in feinem Laufe fehlt eg an Sand: | Burbed:nfel genannten Halbiniel an der Südfüjte 
banlen und Inſeln nicht. Englands, welche qwiſchen der Poolebai und dem 
(Belifario), ital. Maler, einer ders Canal la anche iegt, zählt (1881) 2339 E. und 
jenigen Maler in der zweiten Hälfte des 16. Jahrh., hat Zöpferei und Steinhauerei und in der Nähe 
melde von den oberital. Schulen, beſonders von | Thongruben. Hier wurde 918 König Eduard ber 
ig_ und Bologna, abſchwenlend, ſich der | Märtyrer ermordet. Bei den Orte liegen bie Rui: 
neuern Schule ber Naturalilten von gteapei an⸗nen eines Schloſſes aus dem 10. Jahrh.; in demſelben 
ſclofſen, welche durch ihre unerhörte Unduldſam⸗ließ 1202 Johann ohne Land 22 Edelleute aus Por: 
keit gegen andere Aunftprinzipien ſich ben Ruf von | tou verhungern; Eduard II. wurde 1327 hier ge: 
‚ja von Mörbern, erworben hatten, da fangen efest und dann fpäter in Berkeley getotet. 
fie Anderſsdenkende, beſonders die Anhänger der effnium, Hauptitadt der Peligner unweit 
freundlichen und lieblichen Richtung ber Bologneien | des Aternus in Samnium, war im Marfifhen oder 
nit den gemeinften Mitteln der JIutrigue und end: | Bundesgenojienkrieg (j. unter Marien) der Mit— 
ih mit Sift und Dold aus Neapel zu befeitigen | telpunkt ber gegen Rom verbünbeten ital. Völfer 
ten. Schon Caravaggio, Yanfranco, Nibera, | und dazu beftinmt, die Hauptitabt dee nen ii 
€ letto und Caracciolo waren folhe Banbiten | gründenben ital. Reichs % werben, weshalb jie 
der Palette. Ihnen geiellte fich €. zu, der, 1558 zu | auch _eine Zeit lang den Ramen Italica führte. 
Nhaya geboren, juerft in Benebig bei Zintoretto | Bei Beginn des Bürgerkriegs wurde fie 49 v. Chr. 
ernt, durch en realiftifche Richtung ange: | von Cälar erobert. Ruinen finden ſich bei der Kirche 
sort, fich den Reapolitanern zugewenbet hatte, | San: Bellino bei Pentima. oo 
md nun um Das J. 1590 in Neapel angelangt im | Corge (engl., ſpr. Kordſch) bezeichnet in vielen 
Berein mit ben nnten eine Clique gründete, | Teilen Oftindiens eine Menge von 20 Stüd gemwebter 
weile ſich aller Rivalen und Fremblinge auf ba3 | Stoffe, auf Sumatra bei Tabak 40 Körbe. Auf ben 
rüdiichtäfofefte zus entlebigen wußte. Die Trabi: | Bhilippiniichen gnieln fagt man dafür Corja. 
tion jchreibt E. felbft einige Morbverfucge zu. Der | Corguale (flaw. Kornial), Dorf im Bezirke 
\aufte ichyino, fowie C.s eigener Schüler | Seflana ber öfter. Grafſchaft Görz und Orabisla, 
Lederiao follen an Wirt, das er ihnen reichte, den | mit (1881) 869 E., liegt in einer der —A 
Tod gefunden haben; Guido Reni, Annibale Car: | Gegenden bes Karſtes ſudweſtlich der Bahnſtation 
tacci u. a. feindete er in jo gehäfliger Weile an, | Divazza, wo die Jitrianerbahn von der Oſterreichi⸗ 
da$ ihnen der Verbleib unmöglih wurde. Seine | jhen Sübbahn abzweigt. In der Näbe beginnt einc 
”rrte zeigen dekorative Geſchidlichkeit. Er war | der großartigiten Höh bildungen, die neben der 
Airtitel, Me man unter @ vermißt, find unter ® aufzufuden. 
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Abelsberger Grotte beitehen, die Grotte von ©. — en, 


ſelbſt, deren Reichtum an wunderlichen Stalaktiten⸗ 
bildungen erft in der jüngften Zeit eingehend ge: 
würdigt wird, öſtlich davon bie belannte Höhle von 
San:Sanzian, fÜdlic die gleich merfmürdtge Grotte 
von San:Servolo. Na der Volfsüberlieferung 
kam Dante häufig von Aquileja und Udine hierher, 
um die Schrednif] e des Karſtes zu ftudieren. Nord: 
weitlic von C. liegt das kaiſerl. Geftüt Lipizza. 

Cori, Stadt in der ital. Provinz Rom, Diſtrikt 
Belletri, im Volskergebirge, mit (1881) 6300 E., 
in fruchtbarer Gegend, in welder vorziiglid) Tabak 

ebaut wird. Die im Altertum Cora genannte 
Stabt wurbe der Sage nad) von dem Argiver Corar 

egründet und wird pe meinbin zu den latinifchen 
Shübten erechnet. Aus feiner Suchen und Altern 
Periode —* noch bedeutende Reſte der Stadt: 
mauern erhalten: bie älteſten beitehen aus großen, 
unregelmäbigen Felsblöden (Cyklopiihe Mauern), 
welche ohne jedes Bindemittel übereinander getürmt 
find, während bie jüngern Mauern regelmäßiges 
Polygonalwerk aufmweilen. Der Römerzeit gehören 
außer den Reften eines Dioskurentempels befonbers 
die Ruinen des fog. Herkulestempels an, deſſen acht 
Säulen der Portikus nebft Fries ein ſchones Bei⸗ 
in anf her Bauart find (etwa aus Sulla⸗ 
nifcher Zeit). 
a, Stadt in ber fpan. Provinz Cäceres, 
etwa 100 km nörblid) von Eäcere3, an dem zum 
FAR ee Alagon, Diftrittshauptitadt und 
Bi hof ‚ift von alten, angeblidy röm. Mauern 
umgeben, wird von einem alten Schlofle überragt 
und zählt (1877) 2614 E., die Weinbau treiben. 
Coria dei Rio, Fleden in ber fpan. Provinz 
Sevilla, 16 km im SSW. von dieſer Stadt, rechts 
am Suabalauivir, zählt 0877) 4577 8. 
Corlan von Linne benannte Pflanzen: 
attung aus der Familie der Umbelliferen. Dan 
ennt bloß zwei Arten, von denen bie eine, der ge: 
meine Koriander, C. sativum Z., eine einjäb: 
rige, in Sübeuropa wildwachſende Pflanze ift, mit 
aufrehtem, glattem, rundem Stengel, welcher zu 
unterjt ganze, abwärts zerteilte, vielfpaltige Bläts 
ter trägt und an den Enden der Zweige drei: bis 
anf lige, zufammengefeßte Dolden ohne Haupt: 

ülle, mit breiblätterigen Nebenbüllen. Die 

[üten find weiß, die Blumenblätter der äußern 
Bluten ftrablend, die Früchte kugelig, glatt. Die 
ju en Fruchte befigen einen Wanzengeruch, woher 

er Name der Gattung kommt. Sie find reif hell: 
braun, inwendig hohl, von dem fear en Held 
getrönt, enthalten ein atherif es Öl, das fog. 

srianderdl, und werben eihdem Aümmelald 
——n—— und zu arzneilichen Zwecken benugt. 
Sie haben frifch einen darf aromatischen, ziemlich 
—— getrodnet Dagegen einen angeneh⸗ 
men, jäßen, wirjigen Gefhmad. 

Corläria, erberftraud, nannte Linne eine 
Pflan engattung welche die einzige Gattung der 
nad) ihr benannten Familie der Coriarieen bifbet. 
Die Stellung diefer Familie im Syſtem ift ni 
gang fer ‚neuerdings jtellt man fte in bie Nähe 

nacarbdiaceen. Die Arten elben, gegen fünf, 
find Sträucher, fie paben gegenftänbige, einfache, 
ganze, breinervige Blätter und zwitterliche ober ein; 
geſchlechtliche ‚grünlihe Blüten, welde in äftige, 
am Grunde b lätterte Trauben geftellt und mit 
einem glodenförmigen, zehnfpaltigen Kelche, aber 
keiner Blumenkrone verfehen find. Aus dem obers 
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fünf pfriemenförmige Narben tragenden 
—* oten g eht eine 3 en tn 
einfamigen Sarpellen zufammengefehte, brüfige 
örucht, Am befannteften ift der in Sübeurop 
und Nordafrila heimiſche myrtenblätterige Gerber: 
ſtrauch, C. myrtifolia L., ein mannshoher Strauch 
mit vierkantigen Zweigen, eilanzettförmigen Blär 
tern und einzeln oder paarweife in den Blattachſeln 
tehenden, ein: ober zweihäufigen , meift polygami: 
hen Blüten, deſſen Blätter wegen ihred bedeuten; 
en Tanningehalts zum Gerben und arzfärben 
ebraucht werden, aber giftig find. Die übrigen 
rten wagen in Dftindien, Neufeeland und 
weftlichen Küftenländern von Südamerila. 
rigliaus Calabro, Stabt in der ital, Pır 
vinz Coma, Bezirk Roſſano, 8 km vom Golf 
von Tarent entfernt, am Corigliano und an der 
Eifenbahn Taranto:-Reggio, erhebt ſich ſeht Ihis 
ampbitheatralifch an den Bergen, von einem bie 
ten Olivenhain umgeben (daher ber Name Kuplar 


&alav, d. h. Olgarten), bat ein habſch betürmts 
Baronialſchloß und eine Waflerleitung, und zählt 
(1881) 13272 E. Die Berge ber lie 
ern aus ihren Eichen (Fraxinus ornus) die bee 
——— ar ben Due eiten. —— 
neten Saft, welcher in der hei ei 

in ber Rinde audtritt und nach bem Trodnen eb 
geihabt wird. 

0 in Griedhenland, |. Korinth. 
Gorinth, Heiner, aber von und 


— wichtiger Ort imnorböftl. Winkel (des Comm 
Alcorn) bes norbamerif. Staats Miſſiſſippi, ummet 
der Südgrenze bes Staats —— — —5 
der Memphis⸗Charleſton⸗ und Mobile⸗Ohioban 
mar in dem Bü ertviege jeit 1861 für bie Kon 
derierten der wictigfte mmunilationspundt 5 
ſchen dem Oſten und Meften ihres Gebiets. de 
vereinigten konföderierten Armeen Johnſtons un 
Beauregards wählten daher im Frühjahr 1862 €. 
zu ihrem Stüßpuntte und wandelten den Play bar 
Srowerfe in eine farte Feſtung um. Nachden ir 
6. und 7. April Unioniften unter Grant be 
Shiloh eine Sta geliefert, ruckten legtere unit 
Dberbefehl Halled3 von Pittsburg-Lanbing (m 


weit Shiloh) aus 27. April 1862 gegen 6. vor, lt 
ferten ben — 5. und 3. i zwei 


reihe Treffen bei Farmington und fchritten 
mancherlei Zwifchenfällen 20. Mai —E—— 
Belagerung des Bollwerls, welches endlich nö 
tapferer Gegenwehr 30. Mai in ı fi. 
um zweiten mal wurde C. im ft besjelhn 
Jahres der Schauplag einer folgenreichen Schlact 
indem ber unioniftiiche General Rofecrans, der © 
peifhen fein Hauptquartier daſelbſt aufgeſchlagen 
atte, Die gegen den Plag an den Konföderut 
ten unter Price in_einem zweitägigen, biutiyr 
uſſe Hatdie eine vol: 


Kampfe (8. und 4. DEE.) zu 
Kate Seinde 6. Dt. am 

ändige Niederlage beibrachte. Durch den 

on C. wurde den Konföberierten bie birelte Ten 
bindung zwiſchen dem oͤſtl. und weſtl. Kriegsiden 
platßz abael nitten. , 

Eorio ‚ urjprünglih Leberer, eine ax 
Nürnberg ftammende ie, aus ber ber Horn 
ſchneider beikons ederer ben Rmen ©. ar 
nahm, als er fih um 1560 in Venedig nieberluf 
Sein Entel Giovanni Batti 
Iogna um 1650, war 


doch auch Holzſchneider. 


a &,, gef. u & 


Urtikel, die man unter & vermißt, find unter M aufgufudhen. 
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Bartolomeo C., geb. 1599, geſt. 1676, ‚ wahr: 
ſcheinlich ein Bruber bes vorigen, war ber Iepte 
deutende al. Holsfchneider. Seine Blätter find 
meift nach Brigina ion | Guido Renis. 

Corisolauus ift der Beiname des röm. Patri⸗ 
cerd Onäus 3 Marciud (der ihm von andern beis 
63 e Borname Av beruht auf einem Jrrtum). 

ad) den röm. Ge — an erden er diefen 
Beinamen für die 493 v. Chr. durch feine Tapfer: 

erührte Groberung Goriols, eines wich: 


tigen Wa der Volsker. inbfeli gegen 
die Plebejer gefinnt, riet er, als bald nad) jenem 
Ereignid Hun eränot bas Bolt bebrüdte, im Senat 
dayu, die aus Sicilien angelangten Getreibevorräte 
—5 — ern vorzuentha ten, wenn fie fich nicht zur 

t wei gehre vorber errungenen 


— ht Die Tribunen [uden ihn, 
als dies kund ward. vor bie N lebejifche — 
—— bie damai 3, 491 v. Chr., zuerſt zum Ge⸗ 
richt über einen Batricier zuf fammenberufen wurbe. 
C. ward verurteilt und eine zu feinem Gaftfreunde, 
bem Könige der Volker, Attius Tullius, nach Ans 
tium ins Ertl. Als nun anläßlich ber Feier der 
Sireenfijgen Spiele die Volsker mit Attius nad 
ftrömten, warnte leßterer nach einer zwiſchen 
—*— ẽ. verabrebeten on die Fonfu In vor einem 
ftreiche der Bolsler en wurben 

bie a genö — vor 


— Sen wegen 
Seihkerm ferien, € u neb en Juiu⸗ Zul ius zum 
föheren erw eroberte die röm. Kolonie Tir⸗ 
ceii unb einige anbere zöm. Städte, ſowie ganz La⸗ 
tium und lagerte Iebann fünf Milten vor Rom bei 
* Cluiliſchen Gräben, von wo aus er die Ülder 
ber Blebeier verwüften ieh, während er die der Do: | 
tricier I honte. Da bie Römer “ t gerüftet waren 
und die Plebejer mißtraui erten, zu 


fer Beiebigung 


‚fo fandte in ber —5 | r 

fünf Konſulare an % pie ihm den Beſchl 
er old sim. © orger joieberherge te —8 
verla pte aud die Zurüds 


gi a alles bi bis er den Boten ern abgenommenen | 
ndes und gewährte eine Haar Tagen. Am 
n 


$1. Zage lamen zehn Ko re zu ibm; doch C. 
gab * von —ã—— orderun A — 


e He die Briefter Ip — ange⸗ 


fa: atom gl ftieg bie Bergmeiflung in Rom aufs 


zogen ritten zuge die ebelften 
—* von €.’ greiſer Mutter Veturia 
und feiner Sattin Volumnia, in das Lager. Durd 


die Thränen einer Mutter warb er erweidt._ «Du 
Sr den bem Materlande und deinem So 


—— 7 Een 
Sole er jerauf oglei —* er ang fer 


—— ben ben oe — beruht auf einer 
— Umbilbung der hen on” e. en Fabius, 
dem alteſten röm. Annaliſten (ebte er unter den 
Bolstern noch lange und ift erſt ala Greis, oft über 
baöGienb der nung klagend, geftorben. Nach 
ſeinem Tode ſollen ihn die roͤm Frauen ein ganzes 
betrauert haben. Dieſe Erzählung von 
$. iR ganz un un ih: fe, Deut in allen 
Bunften direkt Feftft 


dat das ai Yu inerolnamige — 
behandelt. Vol. M 


en Vnt 

a an a Det 1870) und 
88.» ım erm 

ın den «Röm. Forſchungen⸗ (Bd. 9, Bei 1879) 


der Nacht Rom | bes 
e 
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Coribli, alte Stabt be ber Bolster in Latium, von 
G. Marcius zerftört, ber daher Coriolanus (f. d.) 
penannt wurde, ift in ber fpätern Römerzeit bänzs 

ih unter gegangen. 

&srideo, Kleine ar ‚anf el (14 qkm) im Hufen 
von Guinea, mäßig ho mb gut ben ewaldet —F 
ber Eeriäcabei liegend. — ame iſt portugi ei. 

Inſel wie Die get landatüften find von 

es bewohnt. Corißcobai, zwifchen dem 
Kap Eſteiras und den Kap Säo:-Joäo oder Nindſche 
eine Weite von einigen 50 km, erftredt fi, bur 
eine tleine, etwa 20 km breite Halbinfel vom Aftuar 
Gabun ge geibied en, 25 km weit ine son Bine 
n wo der Muni und andere Heine 5 

—— Hauptſtadt der —— en he 
rand urit 

Corlum Has "Beberhaut, f. unter 8ut 

Cork, Graffchaft in der iriſchen Provi 
* grenzt im O. an die Gra [Baften * 
ord und Tipperary, N. an Limerick, im W 
an Kerry, im SW. und S. an Meer, an welchem 
bie etiva 824 km lange zerfplitterte Kuſtenlinie zahl⸗ 
teiche fidere Häfen bildet, und umfaßt 7472 qkm, 
wovon etwa ein Drittel wildes Land ift. Die Stoffe 
Diodwater, Lee und Bandon laufen einander pa: 
rallel von W gegen en D. und teilen das Land in vier 
Streifen. Die berfläche ift hügeli; nur im N. 
Bladwater und im Öftl. Zeile Tonımen größere 
Ebenen von ee oe vor. Die 
Hügel erreichen tbre ir öbe an der Weftgrenze 


egen rl wo ber Gaberb arnagh h 682 m, 
gr ⸗Hi — m und der Pinkeen 707,6 m "bo 
aufiteigen. Der Aderbau ift ſehr zurüd; indes ges 


roinnt man doch ziemlich viel Weizen, meiftens freis 
fer und Kartoffeln. Die Kupfergrube von 
ifes beichäftigt 1200-1600 Dienfchen. © Der Vieh⸗ 
Hr bedeutend. Die Sabritthätigleit it ih mid nicht 

Ir heblih. Bon ——. ind —— 

rei N ühlenbetrieb, nah dem & Sue — * Seinen: 

und Sollmanufattur, owie der Fi 

eich von Bougbal infale, ee an danken 
ebown. Die Einmohnerzah (der Graffcha 

(mit — der Hauptftabt) He fi) 1841 auf 

854.118, 1851 nur noch auf 649808, und war 1871 

auf 517 076 und 1881 auf 492 810 geſunlen 


von 
denen 91 Proz. Katholiken. Die Gra ft {endet 
De Ba arlament, ve Sa täbte aber 


echs, davon bie Hauptitabt E. zwei, Vandon, Kins 
* Dellom und Dounba je einen. 


Io Abgeordnete ind 
Haup neh t 0 or, a urh Bars 


Iamentäboron und ala Bifchofafig (ein ka 
ein anglilan. Bifchof) City, die un ößte Ah 
nds, liegt, von anfe nlichen Söken umgeben, 
auf einer 


am Knotenpunkt von fünf Ei Genf 
Ns 


huffe Ser, 17,s km oberhalb ber Dan 
n fein Aftuarium oder den groben 
und fihern Safen son Cort (Cork Harbour), 
eine herrliche Bai, welche die ganze brit. Marine 
en tönnte, 5 km lang um nd Ba km breit. 
einlich i it es eine bän. Anfiebelung. 
1881 zählte Die Stabt 107507, 1881 noch 57826 
Neun meift el ante ade verbinden die Infels 


niel im 
Due desſe 


wodt mit den bö enen Vorftäbten des nörbl. 
udl. ie Er find breit und 
—I— viele eng, büfter not musig, bie Häufer 


Stein erbaut und mit Schiefer oder Stroh ge: 
vo e von 50 nen ußs 
auftmärte den ſchoͤnen Granitquais. Auf 

der Inſel Denen fi der Berichtähof, ein ſchoͤner 


aus 
dedt. Inbe ad eine 


Urtitel, die man unter & vermißt, Mind unter R aufzufuchen. 
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griech. Bau von 1835, das Zollhaus, bie Börfe, die 
elälammer, am nördi. Ufer ein Gefängnis, 
ernen und bie kath. Kathedrale, auf den Heinen 
pre im Hafen ein Artillerievepot und Kaſerne, 
owie ein Verbrecherdepot. Im füdl, Zeile befinden 
ſich die anglilan. Kathedrale St.:sinbars, die mei: 
iten Bildungsanſtalten, die Kornbörfe, das Irren⸗ 
u3, ein Park von 97,18 ha u. |. w. ganzen 
C. 7 Kirchen und 15 — Moͤnchs⸗ und 
2 Ronnenkloſter, 2 Krankenhaͤuſer, 2 Zufluchtsan⸗ 
ſtalten für hen, 1 Findelhaus und zahlreiche 
andere MWohlthäti teitöanftalten. Bu den zablrei: 
en Bildungsanttalten der Stadt gehören das 
ueen’3-College (jeit 1849) in Verbindung mit der 
bußliner Univerfität, eine Arzneiſchule, Die 1807 ge: 
(iftete Cork⸗Inſtitution mit Bibliothel, Sternwarte, 
Muſeum und Kunftfammlung, eine öffentliche Bi: 
bliothef, ein Handwerlerinftitut. Am Neuen Ball 
und den: Mardyle hat die Stadt zwei jhöne Pro: 
menaben, In der Patriditraße ke t eine jchöne 
eherne Statue von Pater Mathew. Die Bewohner 
beichäftigen ſich hauptſächlich mit Gerberei, Deſtil⸗ 
lation, Brauerei, —— Kattun⸗, Fries⸗ und 
andiehubfabrifation und treiben ausgedehmen 
el. Die Cinfuht beren Wert fih 1879 auf 
35%, Di, Mark belief , beiteht in Getreide, Mehl, 
Wein, Branntwein, Zuder, Holz, Tabak, Kartof⸗ 
feln u. f. w.; die Ausfuhr liefert fait nur Eiſen⸗ 
waren, Butter und Schießpulver und erreichte 1879 
einen Wert von 115300 Mart, Der Haupthandel 
wird mit Portugal, dem Mittelländifchen Meer, der 
Dftfee und Canada gerührt. 
Die Stadt C. foll bereit3 im 6. Jahrh. gegründet 


worden fein; ihre " 


ichte beginnt aber erft mit 
den Dänen, welche ſich hier im 9. Jahrh. feftjeßten 
und big in das 11. Jahr 


. behaupteten. Im J. 1170 
landeten niet die Engländer zur Croberung Irlands. 
C. unterftüßte unter Heinrich VII. den Nronprä: 
tendenten Warbed. Zur Zeit Eliſabeths, wo die 
Stadt nur aus einer Straße beitand, war fie Schaus 
plas biutiger Unruhen. Den König Jatob I. wollte 
ſie nicht anerlennen, Dagegen unterjtüßte fie 1689 

kob IL. gegen Wilhelm . und wurde 1690 von 
> eiborougb erobert... 

Corleone, Stadt in ber ital. Provinz Palermo, 
auf Sicilien, Bezirkshauptort, 43 km im ©. von 
Balermo, in 386 m öhe auf einem Hügel gelegen, 
an beffen Fuße der Belice fließt, mitten im Ma; 
zarathale. Die Stadt, mit 1881) 16072 E, iſt arm 
und ohne Induſtrie, bat aber eine —7— 1840 re⸗ 
ftaurierte Kathedrale und noch anſehnliche Häufer 
de3 alten Adels. Durch Kaiſer Friedrich IL erbielt 


die Stadt, welche nad) dem Wiederaufbau durch die | de 


Sarazenen Korlitin benannt worden war, bie zweite 
lombard. Kolonie (1237), die 1 gegen bie Anjous 
ee hielt. Oberhalb der Stadt ftehen auf fteiler 

oͤhe die Ruinen von zwei mittelalterlichen Kaſtel⸗ 
en. — Auf dem Monte be’ Cavalli, im SSW. der 
Stabt, lag das antile Schera ; Mauerrefte find vors 
Banden, auch hat man hier Goldmünzen und Bafen 
von ſehr feinem Thon gefunden. 

Gorlifffieuerung, eine von dem Anerilaner 
George 9. Corliß erfundene Hahbnfteuerung für 
Dampfmafcinen (f. d.). 

Sormantine, ehemals ad Amiterbam, 
Fort an der Goldlüfte in Weitafrifa, Dberguinen, 


von den Holländern 1663 angelegt, 1807 von den | b 


Aſchantis zerftört und von ben Engländern wieder 
aufgebaut, 20 km im OND. von Cape Coaft:Caftle, 


Corleone — Bormontaigne 


7 km Ve von der Mündung des Atunfo oder 
Anifla, zwiihen Ajafa und Anamabe. 
Eormenis (Louis Marie de la Haye, Viconue 
be), franz. Publiziſt, geb. zu Paris 6. Jan. 1788, 
ftubierte auf ber bortigen Univerfität die Rechie 
und trat 1810 als Aubitor in den Staatärat, wo 
er nad der Reltauration Requetenmeiſter beim 
Ausſchuß für ftreitige Sashen (Comits du conten- 
tieux) wurde. Im J. 1822 erſchien unter dem Titel 
«Questions de droit administratife das wi: 
feiner Werte, deflen fünfte, ftarl umgearbeitete Art 
Inge den Titel «Droit administratif» (2 Bde. Par. 
1840) führt. Im J. 1828 zum Abgeordneten in wu 
Stänbelanmer gewählt, nahm €. feinen Play im 
Iinten Centrum und entwidelte gegen bie Regierung 
eine lebhafte Dppofition. Er unterzeichnete 18% 
bie Adreſſe ber 221, proteftierte aber nad) den Juli 
tagen gegen die Erhebung der Orleansſchen Ton: 
jtie auf den franz. Zhron. Im J. 1831 begann a 
jeine erühmten « Lettres sur la liste civile», bit 
päter in einem Bande vereinigt wurden wıb ın 
10 Jahren 25 Auflagen erlebten. In der dolge vor: 
affent ichte, er, unter dem Namen Zimon, ei 
enge polit. Hugfchriften, bie bie öffentlide Rei 
nung ſtark beeinflußten und ſpaͤter gefammelterihk- 
nen unter dem Titel: «Pamphlets de Timon:» (Per. 
1845; neue Ausg. 1870). ym y 1848 wurde et 
von vier Departements in die Nationalverlamer: 
lung gewählt, wo er ala Bräfibent des Berfallung:- 
auslQuffes beträchtlien Anteil an ber Abjafun: 
der republifanifchen Konftitution nahm, bis die m 


Komitee ausbrechenden Konflikte ihn zum Aus 
veranlaßten. Nach dem Staatsſtreich vom 2. 26 


nahm 6. in dem reorganifierten Staatärat cu. 
Stelle an; 1855 wurde er Mitglied der Aladem. 
der Biffenfgaften. Bon feinen Schriften find ned 
zu erwähnen: «Etudes sur les orateurs parlem® 
taires» (2 Bde, Par. 1838; 15. Aufl. 1847), Le 
livre des orateurs» (18, Aufl., Bar. 1860; deutid. 
Lpʒ. 1848), « Entretiens de village» (1.6. Aui 
Bar. 1846), die teilweile ſchon 10 Jahre noch 
unter dem Titel «Dialogues de Piern 
erſchienen waren und €. 1846 den Preis Monıhur: 
einbrachten. Eine feiner legten Schriften war: «V/ 
droit de tonnage en Algerie» (Par. 1860). I 
ſtarb zu Paris 6. Mai 1868. Die nachgelafen:s 
Schriften C.s erjchienen unter dem Titel «Relr 


; | quiae» (2 Bbe., Bar. 1868). 


Cormond, Stabt in der öfterr. Graffhait Got 
und Gradiska, Bezirklshauptmannſchaft Gradiel⸗ 
an der Grenze von die hier von der Eiteric 
chiſchen Sudbahn überfchritten wird, Tiegt am Nu 
r Voralpen in einer der beftbebauten den af: 
Norbrande der Adria und zählt (1880) 35%, al- 
Gemeinde 5234 E., bie neben Ader: und Beintor 
einen lebhaften Handel mit Seide betreiben. Tu 
Burg auf dem naheliegenden Berge wird ſchon :t 
gen Ende des 12. Jahrh. erwähnt, wo fie der Los 

obarde Bilulf gegen bie Avaren befeitigte. Itt 
Deröcung erfolgte 1511 durch bie Benetianer. I? 

. wurde 1866 der Waffenftillitand zwiſchen Errt 
reich und Italien geſchloſſen, der den Ftrieden = 
Wien zur Folge hatte. 

Cormontaigue (Louis de), verdient um N 
franz. Befeftigungswefen, geb. 1695, trat in jtaa. 
Dienite und war ſchon bei ber Belagerung von tt 
urg 1712. Er leitete ald Oberingenieur 1734 d 
Belngerungen von bilipp&burg und Trarbad 
und ſtarb als Maredal de Camp und Fottike: 


Artilel, die man unter G@ vermißt, find unter R aufaujuchen. 


Cormoran — Gornaro 


tionabireltor in Lothringen 20. Oft. 1752. Seine 
Lehrfäge über astrieg und Feſtungsbau wur: 
ben zuerft volljtändig ne ben Handichriften von 
Bayard («Deuvres posthumes de C.», 3 Bde., Bar. 
18069) beraußgegeben. C. wollte durch Bergrö: 
herung der Baftionen und Ravelins ein träftigeres 
Brontalfener ermöglichen, auf den Angriffäfronten 
in den Bajtionen durch Anlage von Gavalieren in: 
nere Abfchnitte heritellen oder das Baftion vom 
Sauptwalle abtrennen und binter deſſen Kehle die 
anftoßenden Courtinen durd) eine Heine baftionierte 
Front verbinden. Sein weiter vorfpringendes, mit 
einem größern Erdreduit ansgeitattetes Ravelin 
dedt die Baſtionsflanken beſſer, defiliert die Ba; 
ftionafacen und kann das Couronnement bes An: 
gretferd vor ben lektern im Rüden beichießen. Die 
angen Aſte des gebedten Wegs find rebanartig 
geführt, die innern Waftenpläge durch Reduits vers 
ſtärkt und fämtliche Escarpenmauern bem direlten 
Te te entzogen. C. wurde der eigentliche 
Urheber des neufranz. Befeſtigungsſyſtems und bat 
jeine Grundſäße beim Bau der Forts Bellecroir 
und Mofelle von Mech, fowie de3 Kronenwerks 
von Di ofen und einigen Anlagen von Bitſ 
ur Anwenbung gebradit. Grft nad) 1870 bat das 
Fan ieurlorps fi von ben Lehrſäßen E.8 
igemiaht und dem Solggonalioitem zugewendet. 
rau oder Scharbe (Phalacrocorax s. 
Cyraculus) ift der Name einer Gattung Schwimm: 
vögel, welche ſich durch Ruderfüße, deren vier nad) 
vorn gerichtete Zehen durch Schwimmhaute ver: 
bunden find, einen mittellangen geraden Schnabel, 
beffen Übertiefer an ber Spige in einem Halen 
herabgebogen ift, fpaltförmige Nafenlöcher an der 
Schnabelwurzel, eine anddehnbare Kehlhaut, lange, 
zugeſpißte Flügel und einen abgerundeten Schwan; 
auszeichnet. Die Arten biefer zahlreihen Gattung 
Ieben ausſchließlich von Fiſchen, welde fie unter: 
tau und unter dem Waller for 
n oder aus dem Schlanme bervorziehen. Die 
verbreitetfte Art iſt ber gemeine C. oder die Cor: 
moranfdharbe (Ph.Carbo), öfter auch Seerabe 
oder ſchle in C. genannt. Derfelbe nbet ſich an 
allen S en Europas, Kleinaſiens und Nord: 
afritas, und in Rordamerila von ber Hudſonsbai 
bis Florida, ja felbft am Ganges, und eigt ſich 
ben Fluſſen im Innern Deutſchlands. 

erſcheint er an Drten in großer Menge 


chießend er⸗ 


a 
Zwweilen 
und lann bann dadurch, baß er der Fiſcherei fehr 
großen Schaden zufügt, fogar zur Sanbplage wer: 
den. Obgleich er ſcheu und gefräßig ift, fo läßt er 
hd men, und ehedem richtete man in 
Dollan pland die C. zum Fiſchfange ab. 
T ie E. find 72—75 em lang; ihre Yyarbung ift an 
Dem Überlopf, Hals, Bruft, Unterrüden unb der 

en Unterfeite lanzend ˖ ſchwarzgrün, an bem 
BB oorberrüden und en Slügeln brongebraun mit 
famtidwarz eingeränberten (federn. Schwing: und 
S teuerfebern find ſchwarz; die Kehlhaut ift gelb; 
Der linterliefer umgibt ein bufeifenförmiger weißer 
led, und auf dem Hinterlopfe bilden die Federn 
eizsen halb aufgeriäiteten Kamm. Er niftet auf Bär: 
mer ällippen. Ganz ähnlich leben die klei— 
nere Krö enfharbe (Ph. graculus), durch ben 
ac rhältnismäßt längern Schopf und Schnabel aus: 
‚se zcicänet, ie noch kleinere, im ſudoſtl. Europa 
ocrkommende Zwergidharbe (Ph. pygmaeus). 
zer chineſiſche €. (Ph. Sinensis), welcher dem 
Dorägen aͤhnlich, aber größer ift, wird noch jebt das 
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felbft zum Fiſchfange häufig gebraucht. Auf ein ges 
gebenes 35 n ſtuͤrzen Den vom Ei aus ges 
züchteten C. von den Booten und Flößen ins Waſſer 
un Ki bald darauf mit Fiſchen, die zum Teil 
eine fehr bedeutende Größe haben, in den Schnäbeln 
zurüd. Das Derjhluden der Fifche wird Durch einen 
um ben Hal3 gelegten Ring verhindert. 
Eornaceen (Cornacdae), Pflanzenfamilie aud 
der Gruppe der Dilotyledonen. Sie umfaßt gegen 
75 Arten, die über die ganze Erde verbreitet find, 
größtenteil3 aber der nörbdl. gemäßigten Zone an: 
nehören. Es find meift Bäume oder Sträucher mit 
Heinen, jehr mannigfaltig angeordneten Blüten, die 
entweder eingefchle ti ober zwitterig find. Die 
Frucht ift in den meilten yällen eine Steinfrucht mit 
einen: ein⸗ big vierfächerigen tern. Die Blüten find 
je nad den Gattungen —— gebaut. Von 
mehrern C. werben die Früchte gegeſſen, auch findet 
das Holz mancher Arten, hauptſaͤchlich ſolcher ber 
Gattung Cornus, techniſch erwendung. 
Coruak (ſanskr.), der Führer und Pfleger von 
Glefanten. 
Cornamusa, ältere ital. Art ber Schalmei, 
aber am untern Ende geſchloſſen, ſodaß bie Schall: 
wellen fi) durch die Tonlöcher fortpflanzten; auch 
foviel wie Dubdelfad. 
Cornãro, Corner, lat. Cornelii, eine der ange: 
jebeniten venet. Batricierfamilien. — Marco C., 
erühmt durch feine Beredfamleit, ward 1368 zum 
Togen erwählt und vollendete die Unterwerfung 
Candias. Seine Urenkelin, Gaterina C., geb. 
1454, heiratete 1468 Jakob von Lufignan, König 
von Eypern. hr Gemahl ftarb 1472 ohne Nach⸗ 
tommenfchaft, und der Senat von Benebig, der fie 
als Tochter der Republik (figliadiSan-Marco) adop: 
tiert hatte, hielt fie in ftrenger Bormundichaft, und 
nötigte fie 1488 dem ne zu Gunſten ber Repu: 
blik zu entfagen und ſich auf eine Billa zu Aſolo bei 
Treviſo zurüdzuzichen, wo fie unter Beibehaltung 
ihres Konigstitels bis 1510 vermeilte. Sie ftarb 
10. Juli desfelben Jahres zu Venedig, wo fie in 
einem prachtvollen Maufoleum in der Kirche San: 
Salvatore ruht. Vgl. Herquet, «Charlotta von 
Zufignan und Caterina E.» (Regensb. 1870). — 
Lodovico C., geb. 1467, geit. 1566 ober 1569, 
hatte bis zu jeinem 40. Fahr⸗ einen ausſchweifen⸗ 
den Lebenswandel geführt, der ihn dem Grabe nahe 
brachte, befleißigte ſich dann aber einer jo exempla⸗ 
riſchen Enthaltſamkeit und Regelmäpigteit in feiner 
Lchensweije, daß er fein Alter bis auf 100 J. 
brachte. Sein matrobiotifhes Geheimnis veröffent: 
lichte er in den « Discorsi della vita sobria » (Pa: 
dua 1558 u. öfter; neuberausg. von Gamba, Vened. 
1816), welche in alle Sprachen (deutſch von Schlü⸗ 
ter, Braunfchi. 1769) überfegt wurden. Auch vers 
jabte er cine Abhand ung über die Inftanbhaltung 
er Lagunen («Trattato delleacque», Babua 1560). 
— Biovannil.C. war 1625—29 Doge von Bes 
nedig. — Lucrezia Elena GC. Piscopia, be 
rühmt durch ihre Gelehrſamkeit, weldye die alten 
Spraden, Theologie und Philoſophie umfaßte, 
empfing 1678 das Doltorbiplon von ber philof. 
Fakultät in Padua und war bei ihrem Tode (1684) 
in einem Alter von 38 J. Mitglied jet aller gelehr: 
ten Gefelihaften Europas. Ihre Werke (herauzg. 
von Bacdhini, Parma 1688) rechtfertigen jedoch lei: 
neöwegs bieten Ruf. — Giovannı I. C., zum 
Dogen erwählt 1709, unterzeihnete den Bertrag 
von Bafjarowicz (1718), welcher die meiften levan⸗ 


Urtikel, die man unter & vermißt, find unter 8 aufaufuchen. 
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ini Befigungen Venedigs an bie Türkei ab: | der Kritil. Das einjeitig Her feiner Charal, 
en Faungeg {hen Fa ein Venedig heißt | tere und der angel an —— lab ke it find nid 
mad Baker Gaterina E. noch jebt Palazzo della Regina. | mehr beftrittene ängel feiner Tragöbien. Ent 
lat.), die AN des Auges (f. unter | 1647 war er Mlitglieb ber Tranzöfiihen Alademi. 
Auge, Nr .19 Er ftarb 1. Dit. 1684. Unter ben zahlreichen Aus: 
zneille (° ierte), eruhmter franz. Tragödien⸗ gaben der Werte C.s au denen auch eine verfifigierte 
Dichter, geb. 6. Juni 1606 zu Rouen, wo fein Vater | Übertragung ber «Racfolge Shrift, gehört, In 
Genera —8B war, erhielt feinen Unterricht bei | als bie genaueſten und vollſtändigſten —*X 
den Sehniten, bildete fi) zum SJuriften aus und | heben: bie von Renouard (12 Bbe., Bar. 1810, 
wurde Aboolat. Seine Neigung für bie Poeſie ent: | von Parelle 12 Bde., Bar. 1824), von Diver md 
frembete ihn —* ſeinen amtlichen ef ften, | Sef Lefevre (12 Bbde., Bar. 1854—55), von Zal 
und bereitö 1625 brachte al erites Stüd, das | (7 Bde. Bar. 185762), beio vn 
Euftipiel «Melite»r mit Erfolg auf bie Bühne. —* (12 Bbe., Bar. 186268). Die bekam 
Schnell nadyeinander arbeitete er nun «Clitandre», jeiner tüde, Darunter ber ci ——ii— Greffinger 
«La veuve», «La galerie du palais», «La suivante» | bereit 1650 find aud in? Deutid —A 
und «La Place royale» (1635), die jo viel Beifall | Biographien des Dichters lieferten Tafcherenu( 
fanden, daß ſich eine eigene Schaufgielergejelicaft 1829; neue Aufl. 1855), Levavafleur (Bar. 188) 
ur Aufführung derielben bildete. Dennoch hatten | und Guizot (Bar.1852; 6. Aufl. 1866). 
Biefe heiten 3 bie Berna — ng ber Natur | «Bibliographie Cornelienne» (Bar. 1875). 
mit allen_poetifhen Erzeugnifien Dt eitalter? | Corneille — Bruder von Pierte (, 
gemein. Ruch feine berühmte, Seneca nadgebilvete | geb. 20. Aug. 1625 zu Rouen, lebte mit diejem bi 
«Medien (1635) war be atorif &. Damals um: | zu deſſen Tode in der beißen Einigkeit. Er 
ab fi) der Kardinal Richelieu mit Dichtern, welche suftipiel in lat. Verfen, das er als Schüler in 
Su piele na lcinen angaben ausführen mußten; aber ber efuiten fertig und da3 die Chr 


€. foll das an —— en des mächtigen einifers | der erhielt, Towie der Beifall, den ie- 
daburd) —2 haben, daß er bei den ihm | nes — e fanben, I. 
zur Aus übertragenen — mn, en | der bramatilchen hunft zu m widmen. Sub 
zu viel Se Hei igfeit bewies. 309 fi nun nad nad) fein erftes, nad ron bearbeitetes Puftipi 
Rouen zurüd mo n der emali alige etär Ma ements du hasard» (1647) Beta! % 
* von balon, auf da3 fpan. Drama unben, ri ieb er E mehrere ‚diefem ähnliche Stüde 


hinwies; dem Erudium besjelben erwuchs C.3 | nad ſpan. Vorbildern. Die Zahl feiner Drama 








erien, Such den geöhten £ Zeiſg außgezeichnetes | beläuft ſich auf 42. Die meiſten find jett vergehen | 


eifterwert, der «Cid» (1636). Die Bewunderung, obſchon fie zu ihrer Zeit zum 


dieder«Cid» and, erwedteben Heib: der Dramatiker | erregten als die feines Bruders, Di An | 


ee wußte unter Zuftimm ung de3 Kardinals | Muster nehmend, verſuchte fich C. Pr im 
Die —e eſtiftete Alademie zu veranlaſſen, ihre Mei: fpiele, und fein « Timocrate» (1656) und «Cams 
den «Cid » audjufprechen, was fie nad) | et Pyrrhus» (1661) fanden lange a enden Bet 
ängerm erm Zögern that in ihter erften für die Offent fall Bon feinen übrigen bramatifchen Werten kab 
ügfe eitbeitimmten Arbeit, den«Sentiments del’Aca- zu erwähnen: «Stilicon» (1660), dad heronide 
mie francaise sur la tragicom6die du Cid»; doch Su piel «L’inconnus (1675) unbvorallen«Ariase 
* das Urteil der Alademie, ak ein bieler er ‚Ehen (61) und «Le comte en © (1678), bie fih af 
bie Dreieinheitentheorie für ba ma zum | der Bühne erhalten haben. S wäcen a als fein a 
Ocle ‚erhob, nur hypothetiſch gefa t ge weber Ber Bruder, war er, nad Te doch der 
lobend, n unbe ingt tadelnd. Durd Im e, der E bief em al3 Dramatiter am naͤchſten 
die a o (1639) widerlegte C. „pieran den ge ud ale Mitarbeiter am «Mercure — — der 
gene en ihn an. Ri of mangelnder Schöpfer: | fi 6. —2— —* ala Sprachforſcher verbient. 
7 Kritiker ind eneigt, «Cinna» (1689) | Als Nachfolger eines Bruders in der Yranzökide 
—* Meerwert höher mödte «Po- Alabemie (16) beteiligte e er 19: nicht nur am Or 
yeucte» zu ftellen fein. n bem «Mort de Pompee» terbuch der Alademie 694 erfchien, fondert 
1641) tuitt ein feinen jpätern Schd gen jum | arbeitete auch das a nnaire pour serrir dt 
ei gereichenber Da s Benbeiung — Fit en fon | suppl&ment au dictionnaire de VAcademie fras- 
bervor. enteur» gaise» (Par. 1694; neue Aufl., 2 Bbe., 1732) um 
1642) na rg de m Surf worin in Rott be bers | ein«Dictionnaire universel geograp hique et bisto- 
mmlich Erfundenen im ftipiel Ratur und Wahr: en ß Bde., Bar. 1708), das als Grundlage de 
kur bei gebracht wird, bebeutet ben nad) Mal taligen «En jelop ie» angeſehen werde⸗ 
ang er Charalterflomödie in Frankreich. 


Schon fonn, und ——— in Aabemu 
in un Fr öbie «Rodogune», 6.3 Lie lingaftüd ber Ali ten entrugs &m n Alter verlor « 
(1646 3 Dichterkra t nicht. mebr auf ber Döbe. = rat fin nd Narb kurb m 3* 8. Dez 178. 
ont —** nur «Nicomdde» (1652), «Oedipes | Den W findet man gewö 


(1659) und «Sertorius» (1662) noch Grmähnumg eine ai einer —— beig 

GC. war der eigentliche Gh der bramatiihen | Gorueltis 335 Keratitis, a GEntzündemy 
Poeſie und ber heroiſchen regelmäßigen Tragödie | der Hornhaut bes Auges 
in Frankreich; von feinen 33 Städen werben bie —— eine edle Römerin aus dem Corndt 
vorzũglichſten noch immer mit Beifall gegeben. Sein let, war bie jüngere Tochter des älter: 
Beiname_«der große CE.» ift unangetaftet geblieben lies, io Africanus und ver an !ı 
und fein nſehen bat durch Die Zeit gewonnen, ob: | berius S onius Gracchus, der 177 und 18 
fhon Voltaires und Laharpes wit a m ge ie v. Ber aa ul und 169 Senior war. NIS Vitm: 
lern geeignet war. Die Schwä die Hand bes Königs von Agypter aus. 
mehrerer feiner Stüide zeigte Le it — ter Sempronia war an den inagert. 

Artitel, bie man unter @ vermißt, en unter R aufgufuden. 


Sornelisz — Cornelius (Peter von) 


Zub lius Scipio Africanus verheiratet; ihre beiben 
öbne find bie en & iberiuß und Gajus 
ciue —85 db), welche fie beide 
ein f, mit ihrem Schmude 

—* Sömerm en Schmud ar ©. au jehen 
verlangte, fellte fie ihr ihre Kinder ala br edels 
es Kleinod vor. Ihre Briefe rühmt Cicero wegen 
er Schönheit der Sprache; die Echtheit der beiden 
—— eines Briefs an Gajus, welche in 
aben des Cornelius Repos ſich bei⸗ 

egeben finden, iſt mit Unrecht beſtritten wor⸗ 
Er Bel. ‚Siree, «C., die Mutter der Gracchen» 
Gornelid oder Corneliſſen (Gorneiiß), nies 
rg Ma AH A geb. 48 zu ESG Re hu B; 
eter en und Stanz Por i 
bemertenswert beſonders neben C. van Nander 
als er Malerakademie in ſeiner Vater⸗ 
adt (um 1688), aus welcher viele tuchtige Künjts 
Ier herorgingen. © er ſelbſt malte Bilder verfchies 

en H toerbienft it, daß fie bei 

—* Zei nung gutem SKolorit weniger 


manieriert nd als bie feiner meiften Zeitgenoſſen. 
u feinen Beupbechiten gehören bie orte der 
—— bed ohügenbaufed zu Harlem (1588) 
die Berfammlung der borti Mar ürgerlapitäne 

(699) Ni pas dor ige e Sooder: 
Jako ein —8*— "holland. Maler 


und Dr de tt, aͤlſchl 
und Setöne |: en Sormiän A 
Hälfte des 16. Jahrh. 


Gr ſchloß fich ber 
Manier des Lulaa von Leiden an. 
‚Cornelius, Biſchof von Rom vom März 251 


ni 258, wurbe nad) längerer Sedisvakanz 

von der Moejorität des röm. Klerus gewählt und 
von Eyprian von Barton ago als äh! er Bis 
ſchof enerlannt. ‚San & egenbiſch r 00; 
lehrte Rovatian Novatianer.) C. ftarb 
in der Berbannung en Centumcellä ald Belenner. 
— Sage von Kane Märtyrertobe am 14. Sept. 

i 

Tele Le Rat Adolf) Dr oriter, „ge 12. 

Kam’ 1819 vu Würzburg, befuchte ba na⸗ 

Roble ende ftubierte zu Bonn unb [in 

unb Geſchichte, wurde 1843 Symnafiab 

[ * Emmerich und R oblenz, war 1846—49 

Lehrer ber er ihte am Lyceum Hofianum zu 

—— ilitierte ſich 1882 an ber Univer: 

Breslau I r die biftor. Yächer, wurbe 1854 

CR zum außerorbentlihen und in bemjelben 

Sabre um ord. Brofefior der Geſchichte an der 

t zu Bonn ernannt und folgte 1866 in 

derſelben Gigenfchaft einem Rufe an die Univer: 

rät za Münden. Bon feinen biftor. Arbeiten 

find zu nennen: «Die Münfteriichen Sumgniften | gı 

und thr Verhältnis zur Reformation» (Münft. 

1851), «Der Anteil it Öftrielande an der Refor: 

wıation» f. 1852), « een des 

ben 


er» nf. 1 « Gefchichte des 
uhrs» (2 Be + ei 1855— 60), 
Sa chichte bes Bauern 8 „Mind. 
“hr ern Erl —— der Pol Kit 8 Ku 


von Sadien» (Mün 
— Mori von Sachſen gegenü er er 
Der) dmör . 1550 — 51» (Münd. 1867), 
- Die Rieder Tau n Aiebertäufer während der 


1548” * erd» (Münch. 1869). C. gehörte 
Deutf 


tſchen enter n Rational: 
betr ammlung an, 


* 866). «fur. 
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Gornelind (Karl Sebaftian) he her, eb. 
14. Rov. 1819 zu Ronshauſen in 8 eſſen 
dierte in Göttingen und Marburg Mathematit und 
Naturmiffenfgpaften und Habilifierte fi) 1851 ale 
Vrivatdocent an der Univerfität Halle, wo er feits 
dem durch Vorlefungen über Phyſik und Mechanit, 
über ꝓhyſik. —ã— und Meteorologie wirkte. 
Von feinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten find „hervor 
ubeben: « Verſuch einer theoretifhen Ableitung 
er erteilen, und magnetifden Erſcheinungen⸗ 
Lpz. 1855), «tiber die Bildung der Materie aus 
irn einfachen Elementen» da 1856), «Theorie 


Sehens und räumlichen Vorſtellens vom 
pouNt., hohl. und und pſoch Stanbpunfte aus bes 


trach tet » ), «Zur Theorie des Sehens 
mit Sand Sof je rauen) n Arbeiten in biefem 
ne alle 1864 ber die Wechſelwirkung 


zwiſchen och und Green (Halle 1a), «Bur Theo: 
rie ber Wechſelwirkung zwiſchen Le ib und Seele» 
Halle 1880), « Grundzüge einer Molelularphufit » 
Halle 1866), «Zur Dolch 3 fit» (Halle 1876), 
«fiber die Bebeutun ——— in der 
Neal ( ale 10), « Meteorologie » 
Halle 1863), ve Grumbrip D er phyſik. Geo * ie 
e Aufl., Hall e 1877), «Über die Entft 
elt, mit befonderer Nüädficht auf bie Sage: es 
unferm Sonnenfyftem, namentlid der Erbe und 
ihren Bewohnern, ein est Anfang zugefchries 
ben werden muß» (Ha ei 
&oruelind (Beter on) —E der erſten Fe 
Net der neuern deutſchen Malerei und ba ac 
liher Begründer des monumentalen Se 
ben, geb. 23. Sept. 1788 gu Dal Düflelborf, bildete I 
uerſt auf der dortigen Akademie unter Sangers 
teitung aus, Doc führte ihn fein Genie 
[ra einen eigentümlihen Weg und d Mh 
a3 Auge sn die auf tieffter Bahrha 


— 


ruhende Schönheit der Werle alter deutſcher Mei: 
ſter, die infolge ber Revolutionstriege : ma enh 
aus ihren alten Heimftätten in gi reli⸗ 
iöfen Häufern verdrängt wurden. en dieſer 
une warb ihm bie — —— zu den Ge⸗ 
brübern Boiflerte, wel lung unb 
—— ältern A — beſonders ver⸗ 
dient mad at für8 ganze eben bebeutiam. 
einem 19. Jahre ı verſuchte er fi 


des fun innigen | Irof, er Wanbma: 
—* und ſchmudte die alte * Raub mit 
einigen beiligen Derleltungen. m 
a ea ankfurt über und hensan bier den 
Eyflus von DVarftellungen zum «Tyauft» (Gigens 
tum de3 Stäbelihen Inſtituts zu Frankfurt, von 
Ins und er geito a), mel troß 
i eichten Umrißzeichnung an orm⸗ 

ls, Tiefe der Auffaſſung und des 

hrs alle gleichzeitigen Werte ihrer Battung 
Kus überragen unb einen Charakter ankundigen, 
ber fi dem gefallfüchtigen der Kunſt des 


en 

18. on mit ſittlichem Ben entgegenftellt. 
Die Reife empfing ©. in Rom, wohin er 1811 zum 
erften male fam. Hier entftanden zunädft bie Kom: 
—— zum ibennegrie » (geitocdhen von 
möler, B Lips und Ritter), die von patrio> 

cher —— burchweht, eine faft n 
Kfälofere Ener A der ormgebung befunden. 
In der Gemeinfhaft mit gefnnten Genofien, 

— denen namentlich bed bervorrag 
befeftigte nd die aufs beutenbe und hart. 
teroofle gerichtete Kunſtanſchauung des tungen 


Urtifel, Die man unter © vermißt, ſtud unter R anfgufudgen, 


Beit und is 

gen 5. Konful Yartheise, einem 

Aunſtf , bew 

Pincio, um in der (3 wieder ins 
Freslotechnil, deren ſich die ältern 


Bildern 


Wiedererlennun 
der übernabm (geitochen von A. Hoffmann). Tiefe 
Werte, die in ihrer erbe erhabenen Einjachheit ven glüd: 
lichen Ginfiuß ertennen laflen, bie gro 

Hiftorienmaler Italiens namentlich Maſaccio und 
Rafael auf ©. ausgeübt, in den Seoinn 
einer 


n Auf 
Ncgenben Kauf Laufbahn. Sie Batten en zundäe bie gel Solge, 


Marcheſe Maſſimi C. und feine Freunde lem 


mit Ausfchmüdung feines in der teran 


in Rom gelegenen Gartenhauſes betraute. Zu 
diefem Zwecke entwarf C. die Dedenlompoiitionen | e 


Cornelius (Beter von) 


" Zedenihmud des Aocridots ber —— 
* biſdlich 


einem hochgebildeten 
—* uccari auf Monte⸗ moon €. —e Tert 


an Rent Ba 
ujtrage ig3 von 
hatte, war bie Dekoration der neu A 


wigsfirche in Mündyen wit —— — 

gisſen Inhalte. Die Kartons zu Im 
it in der Nationalgalerie zu Berlin) 

teilweiie in Rom gezeichnet, wo ©. öfters ven 


Ben weilte. fie enthalten Hauptmomente der 


mentlihen Geſchichte von ber Geburt Chrifi 
ft den —5 zum Jungſten Geriqht (ge 
—— 
e ren der in 
Mafitabe. Die Ausführung der Gemälde fd 
— andern Pänben zu 1, bob ift das Haupt: 
Id — E ——— 
riſtierende Fresl ogemälde, — ©. ganz | 


Fe 


zu Tantes «Baradies» (lithographiert von Eberle), dig 


wurde aber an der Ausfũ dirch ben Ruf des | Im J. 1841 wurde, 6.. vom König Friedrid 
damaligen Kronprinzen Ludwig von Bayern ver: Wilhelm IV IV. nad Berlin berufen, wo ein 
hindert, ber die Säle der neu 1 erbauten Gfyptothel | n I. minber großartige a et werder 
in Pündyen monumental gef ſehen wollte. hm die einem g19 
Im 3. 1819 Ve C. Rom, um dieie Wale: klus die Ser ho neu ju et: 
reien u eginnen, gleich ae aber follte er die Leis —** anto pr , 
tung kademie zu übernehmen, zu | mit Darftellungen des Griff pe zu fchuräden 
w —* er beſonders auf eh Riebuhrs, der | Das grobe Unternehmen it bisher unau 
ieine —— Bedeutung erlannt und durch feinen per: ebliehe allein E. hat bie 5 Ent e zu jämtligm 
jönlichen Einfluß viel zur Entwidelung bes Meifters gezeichnet (Uriginale jeum zu 
beigetragen hate, von der preuß. Regierung aus⸗ mar, Dem schen von Thaͤter un bie Kartond a 
erfehen war. Winter und Sommer ben Aufenthalt einer der Wände in igten Größe au⸗ 
echielnd, entfaltete nun. eine erftaunliche — eführt (jeit 1876 in ber Rat alerie zu Ber 
teit. — der büllen orfer Alademie, wo ſich in ‚fobaß eine Soritelin ntiſchen Bar 
—* talentvolle Schuler um ihn A wur: | ermöglicht ift. balt gr er —E 
den V ien betrieben und die Kräfte genbt die melde auf die vier iten ben oblo Rauui 
fi an ben mündener Arbeiten bewähren follten. | verteilt gedacht waren, it; der Sieg Cpriki Aber 


Hier füllten fi unter eifriger Bethätigung ber 
Schuler die Deden und Lünetten ber Glyptothel mit 
den in zeier a arditeltonifcher ung angeord⸗ 
neten Da zur griech. Goöttermythe und 
jum —— age ee deren tartona in ber 
önigl. Nationalgalerie lin aufgeftellt find, 
während die Gemälbe of meilt von Sählott: 
hauer und Zimmermann nad ben Vorlagen des 
eifters vollendet wurden, den König Ludwig 
1825 zum Tireltor der Alademie in München er: 
nannte. Die Säle der Glyptothel enthalten in 
ber Borhalle einleitende Mythendaritellungen, fo: 
dann bie be 66 der Götter, in benen die Ge: 
meinjhoft der Götter und Deniden g childert, 
er Sieg der Liebe über Natur und Gottheit ver: 
eek wird. Die Hauptgemälde der obern halb: 
runden Wandflächen find: re als SHerricher 
des Olymp, ofeibom als König der Waſſerwelt, 
Pluto in der Unterwelt, durch Fe ur Erlös 
H, Eurydices bewegt (legtered geſtochen von 
chäffer); im. Deroenfaaie bilden die Haupt: 
age 7 —— — em Age: 
an um den Leichnam be 08 

und mie der Bur Pe —E geitode n 
von währen auf die Dedenfelber ih 
tigften übrigen Momente aus dem Trojaniſchen 
al u. a. verteilt find. An diefe großen Ges 
mäldecyllen, weldye 1830 vollendet waren, ſchlie⸗ 
fi) der Gattung nad) die Kompofitionen zum 


leipliägen und ae Tod, Mae Walten de 


Gnade Gottes Menichheit, die 
evang. Geſchichte und Ne Pen ber Tinge ncd 
ber Offenbarung. Sie find fo biöponiert ba} 


eine Reihe F ide rn entitebt , von 
jebe brei nach Bedeutung Ra verfäne- 
e Beitandteile enthält. Hauptb Sodelbi 
und halbrundes Giebelbild —E8 ** 
ſollten in ſcheinbaren Niſchen große grau in gte 
gem emalte, in ber Wirkung der if entſprechend 
ruppen bie Seligpreifungen ber Ber t 08 
slteriieren, —8 rt find nur bie Pe 
ju ben Iden Einer Band: bie Apolalgptüden 
eiter Belonbers geltohen von. Cha: un u 
über bie Engel des 
barfiber ber ar Ginte ir an —* Saite 
fohn, bie ehung der Zoten und 
ber wedruf * ter, die Eſcheinung —* 
neuen Serufalem und — ber Sturz Satans: 
unterhalb in vier Friesſtreifen ' 
Werke ber Darm erzigleit. In feiner 


und vermöge der Grobartigleit der Geit ua) 
218 die Bebeutenbit Derfellung biefeb Oto 

als bie bedeute ellung 

zeichnet werben ur jemals von einem Sul * 


ternommen worben it. Die Mehrzahl ber 
tons zeichnete C. in Rom, wo er zulehl Bi 
dauernd verweilte. Bis zum legten Tage faR a⸗ 


| der Vervollftändigung der Kartons zvum Cam. 


Mrtilel, die man unter E vermißt, find unter R enfzufndhen. 


Cornelius (Beter) — Eornicelins 


Santo tätig, ſtarb er 6. März 1867 in Berlin. 
Am 24. Junt 1879 wurde ibn in jeiner Baterftadt 
Dauſſeldorf ein Bronzedenlmal errichtet (von Donn⸗ 
dorf) und 1881 feine Marmerftatue (von Ealaır: 
dreili) in ber Vorhalle des berliner Muſeums auf: 
geitellt. Seine Koloſſalbuſte in Bronze (von Wit: 
tig) befindet fi in der Nationalgalerie in Berlin. 

Bon G.’ Einzelwerlen, die neben den großen 
monumentalen Cyklen entitanden, find bervorzu: 
heben: Ghriftus in der Borhölle (Galerie Raczynſti), 
Lady Macbeth (geitochen von Burger), Hagen den 
NRibelungenhort verſenkend (Nationalgalerie), Ro⸗ 
meo und Julia (Städeliches Inſtitut, en 
von Schäffer), Beihnungen zu «Tafjo» (geftochen 
von Eichens), farbiger Entwurf zum berliner Dom: 
bilde, darftellend die Erwartung des Jungſten Ge: 
richts (Nationalgalerie), Zeichnungen zu den von 
König Friedrich Wilhelm IV. Prinzen von 
Wales ala Batbengefchent gewibmeten «Glaubens: 
(dilbe: (modelliert von Sicher, geitochen von 

. Hoffmann und 2. Schubert). 

1. über ©.’ Leben und Kunſt: Riegel, «E. ber 
Meitter beuticher Malerei» (Hannor. 1866; 2. Aufl. 
1870); A. von Wolzogen, «Peter von C.» (Berl. 
1867); Herm. Grimm, «Eſſays⸗; Ernit Foͤrſter, 
«Beter von C. Gin Gedenlbuch aus feinem Leben 
und Wirlen» (2 Bde., Berl. 1874); Carriere, «Peter 
&.» (in Bd. 7 des «Neuen Plutarchy, Lpz. 1880). 

Corunelins (Beter), Neffe des vorigen, Kon: 
ponift, geb. 24. 10a zu Mainz, wurde von 
feinen Eltern zum Stubium der Mufil beftinmit, 
lag demielben unter Dehn in Berlin ob und ging 
dann 1858 nad) Weimar. Hier veröffentlichte er 
eine Anzahl Kompofitionen und eine komiſche 
Oper: «Der Barbier von Bagdad» (1859). Bon 
1360 bis 1864 lebte er in Wien und wurde bann 
nah Münden als Brofefior der Harmonielehre 
an der Tönigl. Mufifichule berufen. Cr ftarb in 
jeiner Ba t Mainz 26. Oft. 1874. C. hat fi 
in feinen mufilaliichen Produktionen als ein tom: 
ponint von Gemütstiefe und ernſtem künitlerifchen 
Streben gezeigt. Aud) als lyriſcher Dichter trat er 
auf mit «Zwölf Sonette» (Wein. 1859), «Lieder » 
(Bert 1861) und einer deutſchen fibertragung der 

nette von Mickiewicz (ern. 1068). 

Goruelind a Lapide, berühmter Greget, ward 
1566 zu Bulold, einem Dorfe im Stift Knttich, 
geboren, trat 1592 in ben Sjejuitenorden ein, lehrte 
zuerft in Löwen, dann in Rom bie hebr. Sprache 
und legte die Eärit aus. 

12. März 1627. 


m ihnen 
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In der Nähe lag bie alte etrust. Stadt Tarqui— 
nii, die Stadt der Tyrrhener, wahricheinlich einit 
die Hauptitadt der zwölf etrust. Bunbesftäbte, 
welche im 8. Jahrh. durch die Sarazenen zerftört 
wurde. Bon der alten Stadt jelbit And nur jehr 
geringe Reſte vorhanden; aber die Totenftätte, 
welde fi faft 5 km weit auf dem Hügelrüden 
(i montarozzi genannt) binziebt, ift eine der größten 
Merkiotirdigleiten Italiens. Die Erdhugel find meijt 
vergangen, die Gräber alſo unterirdiſch und die 
führenben orizontalen Gänge erhalten. 
nter den vielen bisher geöffneten Gräbern (grotte 
enannt) bieten mehr als zwanzig ganz bejonberes 
Snterefe von diefen find die wichtigiten die Grotta 
e’ cacciatori, Grotta del triclinio, del morto, 
del Tifone, Querciola, del cardiuale, delle iscri- 
zioni, delle bighe, del Barone. Die meiſten find 
durch Wandgemälde gefhmüdt, auf welden man 
die Kunft von dem alten, von der griech. Kunft 
noch unabhängigen etrust. Stile durch die verſchie⸗ 
denen Entivicelungsphaſen bi3 zu den röm. Ein: 
fluſſe verfolgen kann. Die Geräte, Waffen, Ba: 
jen, Altäre, Schmudiadhen u. f. w., welche fid) 
darin vorgefunben, find in frühern Jahren in dic 
verihiebenen Mujeen gewanbert; die aus vor: 
griedh. Beit (auch Bronzes und Berniteingegen: 
jtänbe) tragen noch afiat. Gepräge. Die gröhte 
er zahlreihen Grablammern mikt 5,5 qm, iſt 
faum manngshoch und hat vier aus dem Felſen ge: 
hauene el während an ber Wand umher eine 
Bank läuft; in einer andern fanden fi) 14 Sarlo: 
phage und 4 Leuchter. In C. befindet ſich eine 
reiche Privatſammlung lokaler Altertümer, das 
Museo Bruschi, und das feit 1874 angelegte Mu- 
sco etrusco municipale bereichert fich infolge der 
von ber Stadt unternonmienen Ausgrabungen von 
Jahr zu Jahr immer mehr. Nament ich die 
neueſte Be t reihe Ausbeute geliefert; on 
dern wifſenſchaftlichen Wert haben einige Thon: 
und Erjgegenftände aus ſehr alter Zeit, welche in 
c ner örmigen Brunnengräbern während ber 
usgrabungen 1881—82 gefunden wurden. 

Oernetto, f. unter Corno. 

Gorniani (Giovanbattifta, Graf), ital. Litte⸗ 
rarhiftorifer, geb. 28. Febr. 1742 zu DOrzisRuovi 
im Brescianiſchen, ftubierte in Mailand die Rechte 
und wurde Mitglied der Alademie der Tranzfor: 
mati. Dann lehrte er nad) Brescia zuräd, wo er 
ſich mit poetiihen Verſuchen beichäftigte. Damals 


Er farb zu Nom | entitanden die beiden Opernterte « L’inganno fe- 
on ihm find Kommentare über | lice» und «Il matrimonio segreto», ferner einige 


fämtlihe Schriften des Alten und Neuen Zefta: | Trauerfpiele, wie «Die Decemvirm» (1774) und 


ments zuerit einzeln erichienen, nad feinem Tode 
— (16 Bde. Vened. 1720 u. öfter), Die: 
elben find durch reichliche myitil-allegori de Deu: 
tungen ſehr umfangreich gemor en, werben aber 
noch jest geſchaͤzt und vielfach benupt wegen bes 
aus Altern Kirdhenlehrern mit großer Sorgfalt zu: 
famımengetragenen Materials. Nepos. 
Coruelius Neposo, röm. Geſchichtſchreiber, ſ. 
u ty AR 

3 


gern: Uuiterfity, . 
srntte, feit 1872 iell Corneto:Tar: 


quinia, Stadt und Bilder is in ber ital. Bros 
win; Rom, an ber Marta und an ber Eiſenbahn 
Fi orne-Rom, mit (1881) 6175 E., einer 
get. Kathedrale und mehrern Taläften von ganz 

em, mittelalterlihem Charalter, mit 
Maxvern und Türmen, ift belannt wegen der vielen 
in feiner Umgebung ausgegrabenen Witertümer. 


«Darius in Babylon». C. wurde Mitglied, ſpater 
Praſident ber neugegründeten Accademia bi Agri⸗ 
coftura zu Brescia, war zur Zeit ber Cisalpini⸗ 
jben Republit Beifiker und einige Zeit PBräfident 
es Kaſſationshofs, nachher Mitarbeiter an dem 
Civilgeſetzbuch für das Königreich Italien und Ab: 
neorbneter zu dein PBrovinziallongreb in Mailand. 
Er kehrte 1807 in I Baterftabt zuräd, wo er in 
den Appellationapof eintrat. G. ftarb 7. Ron. 
1813, nachdem er noch fein Hauptwerk, bie ital. 
Litteraturgefchichte, ımter dem Titel: «I secoli 
della letteratura italiana » (9 Bde., Bredcia 1804 
—18) beendet hatte. Neue Ausgaben mit Zufäpen 
beforgten Ticozzi (2 Vde., Mail. 1882) und Pre: 
dari (8 Bde. Zur. 1854-50). 
Eorniceliu® (Georg), Hiltorien: und Genre: 


| maler, geb. 1825 zu Hanau, war Schüler Beliffierg 


Ketitel, die man unter @ vermißt, find unter M aufanfudgen. 


604 Cornelius (Peter - 


Meifters, bie immer entichiebener auf mom" 
talen Außbrud — Um ein· 
fegen, erbat er fih gemeint.“ " 
Veit und B. Schadom 











iD farm er Mai 1776 landet 

61 er Am 3. at ‘ jete 
Alena: her, Infanterie bei Kap Hear 
he ET gen RB, Tampite bort bis 1779 unter 
4 le und Clinton. Gr erfoht 
ia — ‚nen blutigen Sieg über ben Ge: 
von ns. 170, KGamben und im März 1781_über 
10.7 at ei uilford, wurde aber bei York: 
dington zu Yande und ber franz. 
fen und mußte fid) 19. Oft. 1781 
ergeben. (©. Clinton.) Des: 
en, ging er 1786 als Generalgou: 
Ma ıgalen und landete im September 
—— ‚Hier griff er 1791 den iegerifchen 
in Ka! in von Myfore an, ficgte bei Bangalore, bes 
zul im folgenden ‘jahre Seringapatam und 
tagerte enpfih den von allen Seiten bebrängten 
tigte END: ıgien 
0: Sahib, ſich zu unterwerfen und der Dftindi- 
Ahen Rompagnie einen: chen Teil feiner Befipungen 
abzutreten. Demnädjft organifierte er bie Vers 
waltung Oftindiens, beſonders das Steuermeien, 
tebrte 1798 nad) England zurüd, wurde zum Var: 
quis erhoben und ehe 1798 das Gouvernement 
von Irland, wo er die bort gelanbeten Franzoſen 
efangen nahm, den Aufruhr unterbrüdte und die 
wion mit England einleitete. C. unterhanbelte 
1801 ben Frieden mit Srantreich und umtergeihe 
nete 27. März 1802 den Vertrag zu Amiens. Nach 








dem Rüdtritt des Marquis von Mellesiey über: | an 


nahm er 1805, obſchon kraͤnllich, noch einmal das 
Generalgouvernement in Ditindien, ftarb aber ſchon 
5. Dft. desjelben Jahres bald nad feiner Ankunft 
zu Ohazapore (Provinz Benares). C. war ebenfo 
ausgezeichnet als Krieger wie als Beamter; er be: 
faß ein auferorbentlihes Organijationstalent. Zu 
Madras, Bombay und Kalkutta wurden ihm Dent: 
male ertihtet, und das Parlament ließ ihm ein 
Monument in ber Baulsfiche in London feken. 
Seine «Correspondence» (herausg. von Noß, 
2.Aufl.,3Bde.,Lond. 1859) enthält namentlid) über 
jeine Thätigteit in Irland wertvolle Mitteilungen. 

Cornwallis (Rilliam Mann, Graf), brit. Gh 
mital der roten Jlagge geb. 25. Sebr. 1744, trat 
jung in ben brit, Seedienft und erhielt während 
de3 norbamerik. Befreiungalriegs, fowie in dem 
Kriege gegen bie Sranzöfiche Republil gröhere 
Kommandos übertragen. Yuiftigleiten mit dem an 
ver Spige der Abmiralität Rehenben Admiral Home 
m 


triguen brachten C. 1796 vor ein Kriege: 








Pu 
1 9 evod ſreiſprach. C. beiehligtei 
2 vr MDON . B. 2 
” g.3£ihote unb ftarb am 5, Sumi 1. 
een eine Art von Vampfiefein io 
Sr, weil diefe Art zuerſt in der engl. Gri 
























n —* Konfu ® ‚Cornwall für die Waflerhebungsmaihinen 
unitfreunde, bewe “> 7, gr Yergwerke angewendet wurde. . 
Pincio, um bent- x /"Eorawall:Lauding, Dorf im nordament. 
dee Berufenen — nn 1557] Stante Neuyort, faft 100 km nörblic) von Raupe, 
ital, Beifter br 2 Ham veipten Üfer Des Hubfon, am nörbl. Ce vi 
ichichte Jojep! 2 onpt. | 28 km am Slufle ſich Hinziehenden Slums um 
Ztaumbeutu: * ze De vor ber Grweiterung des Slufles zur Nemburgkei, 
der übernat 2 & yis vom), | it ber befuhtefte Sommerort am ısluffe, mit ein 
i vfe, bie ME Grafen | Denge von Hotels und Reftaurants, von melden 
lichen Gi ren und | aus ich hübihe Partien unternehmen lafien. 
Anuorie bridge feine Seray, Dorf im Canton Gorge des Land! 
Rafael "Broome in bie | Mek, im Bezirk Lothringen des Reichslandes 
einer iege als Ab: | Cothringen, am rechten Mofelufer, 6 km öfll 
fer ii teil und_ftien | Gorze und 14 km jübieftlich Meh gelen 

’ ten auf, Schon Fr 1416 meift fath. €. und ein Schloß mit 
Hl E ‚ones feines Vaters ins | |dem Part, Das Schloh bildete vom 9. © 
v ji: Aolomialpolitik des Wii: | 1870 bis zur Stapitulation von Meg das | 


quartier des Prinzen Friedrich Karl von Preuſct 
Eoro oder Santa:Ana be C., Hauptftadtx 
zuela, nahe dem Golfete be Coro, ber ditlic 
jucht des Golis von Venezuela oder Maraci, 
in einer durren jandigen Gegend mit heißem, jet 
nicht ungefundem Klima gelegen, —— tegelmäsix 
aber ungepflafterte Straßen, unanjehnlide Süu.: 
und an nennenswerten Gebaͤuden nur zwei Kirte 
Tas Trinkwmafjer muß faft 7 km weit auf 9 
tieren herbeigeholt werben. Die einft blübende 
reiche Stabt hat in den Unabhängigteitstriegen 
gelitten und zählt (1873) 8172 E. (mworunter 
‚nbianer und Meftizen), bie Ns von Viehzucht 
Yandel nähren, wie denn die Stadt auch für einin 
großen Teil der Brovinz der Hauptmartt der ları 
mwirtfhaftlichen Probutte ift. Der dem nicht un. 
deutenden Handel geöffnete Hafen La Nela rk. 
Veigde Eoro, 10km im Often, nahe der Mundet 
de3 einen Rio C., an der Landenge, weldx 
‚große Halbinfel Paraguans mit dem deſtlande x. 
bindet, beionbers günftig für ben Zmiichennerit: 
mit den benadjbarten weltind. Inſein und name. 
lic) für den Schmuggelhanbel mit Curacao gel 
ift ein unanfehnlicher Ort mit einer guten Re 
der gleihnamigen Bai des Antillenmeers. 
Etadt C., die erfte ei Nieberlaftung der € 
der Horbiüfte Cübamerilas, wurde am 
Anna-Tage (26. Juli) 1527 von Juan de Amı 
gegründet und nad) dem hier vorgefundenen \ 
dianerftamme Sta.:Ana de Coriana (woraus U 
entftanden) genannt. Schon 1528 Tam €. untir?« 
—— Dan deutſchen Gouverneure dei 
































burgifchen Haufes Welfer (j. d.) und wurde 
danad) die Hauptftadt des Landes. Bon C. 
im 16. Jabrh. viele Erpeditionen nach bem Im. 
zur Ontoedung und Groberung, namentlich zur Ar: 
finbung des Gldorabo aus. Geit der Erhebung vr’ 
Caracas zur Hauptftabt (1578), wohin 1583 as 
das 1536 gegeinbene Bistum verlegt wurde, begarı 
der Verfall der Stabt C. RIM . 
Sorda, portug. Goldmünze, f. unter Xrone 
Eotoado, ein Sntienertamn in Sübmait: 
in ber brafil, Provinz Minas: Geraes. (S. Zuiei 
Ameritanifhe Nenihenftämme, gig. 5.' 
Corollarium (lat.), ein Solaciag, der 1iä © 
einem ſchon bewieſenen Cake unmittelbar er, 
und daher eines befonbern Beweijes nicht bedari 








Artitel, die man unter @ vermißt, find unter M aufzuſuchen. 


Corona — Eoroner 


Coröna (Int,), der Kran, die Krone: in über: 
tragener Bedeutung auch ein Kreis von Aubörern, 
ferner der Heiligenichein; die Umzingelung eines 
belagnerten Ortes. 

Coröna (lat., d. h. Kranz; greh. rend) war 
bei den Griechen und Römern bie vorne bmfte äußere 
Ehrenauszeichnung. Bei den Griechen trugen ihn | ı 
manche Beamte An Amt, fomwie die Redner in 
Vollsverſammlungen, vornehmü aber wurden 
Kraͤnze als Siegespreiſe in den öffentlichen Wett: 
tämpfen (f. Agon), fowie an verbiente Bürger 
oder von Staats wegen verliehen. Erſtere 
waren teils aus natürlichen Sieigen und Blättern, 
teils von Gold, Iehtere regelmäßig aus Gold. 
au bemgetränite man ih ih bei Dip ern, lien und 

Gelagen ch bei den Römern fi findet 1 ww Ber: 
wendung von 5 bei ſolche 
als Siegespreiſe bei Kamp Irielen. 7 — 
aber dienten fie bei dieſen als —— 
nungen. *8 — von der civica (ſ. Bürger: 
frone), m warb die höchfte Auszeichnung De C. tram- 
phalis efrang, 6 en ber fiegrei de Feld 
wie ale Bee ibm einziebenden Soldaten beim 
trug, ben era ein en auch nachher noch 
und ee ieh bei benen auch andere In⸗ 
* von Ehren tragen durften, zu 
das Recht —** a ka im —— 
ein Sklave einen 9 nen Lorbeerkranz von 
Binten nten über dad Haupt bielt. Bei der Dvation 
(5. 2.) trat an bie Stelle des Lorbeerkranzes die C. 
myrtea ober ovalis, gi Kranz aus Myrtenblättern. 
Aus Gras war die C . graminea oder absidionalis, 
ttung eines Heeres 


ten, waren bie 
muralis, mit Innenaztigen ieru für &n 
fiemmung, einer Rauer, bie C. vallaris oder castren- 
sis, mit e einer wallartigen Verzierung für Auszeich: 
nung be bei Erobenun eines Lagers, bie C. navalıs 
uk classica genannt, * aber 
Susanne me in Seel (adten, in 
aut jiegreichen Flotten Ahrern nertiohen m — ins⸗ 
befonbere erhielt eine ſolche Agrippa 86 v 
som Gäfar * fodann ba: das Recht den 
e —ã sand  telumpbierenben Gelb. Ib» 
Deren, owie auch ben goldenen 
Dauerabeb be ueriehen, Base ch 


Kaiſer, lo vor 
— 


ehen zu werden p 


—— re nur bei Feſten und Spielen 
Sehreuch gemadit wurde, während das Tragen bes 
2 wie der Triumph elbft in ber Kaiſer⸗ 
tmann mehr geſtattet wurde. Auf 
ale ap le biefer Kranz Die Bebeutung einer 
na e C. radiata) war in 
an Heiden erften brfunberten Abzeichen ber nad 
igrem Tode vergötterten Raifer. de Daracalla 
firsbet fi bie ( y redliaia aud auf ben Müngen, d 
sm trägt wurben, während he 
auf ſolchen bed — eit Nero oft vorlommt. 
Bat. Rerllin, «De Varrone coronarum Romano- 
russ militarium interprete etc.» (Dorpat 1802). 
(lat: Krone) nennt man bie weißliche 
trablenfrone, bie während einer totalen Sonnen 
— die Bun Mondſcheibe nimbuss ober glos 
ig una Die E., welche zwar ſchein⸗ 
bar am Mondesrand auftritt, deren wahrer si 
jedoch der Sonnenrand ift, mutbe befonbers 
sortalen Sonnenfinfternis 
G-owsertationt- Beriten. 13. Un. IV. 





ter | ten Beifa 


C. | Sammlung ihrer e FIT fie ein 


im 5%. 1842 wie nk 
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(1850, 1851, 1860, 1868, 1869, 1870, 1875, 1878) 
aufmer am beobachtet, wobei ic ergab, daf bie: 
je e, obwohl an vielen Stellen von den eigentün: 
en farminroten Hervorragungen, ben ſeg Pro⸗ 
era 33 (f, d.), —* doch in der Be: 
ihafend nbeit —X— an biejen zu unterfejeiben 
Due Ipett Itroftopische badtungen ergeben 
3— das Speltrum be C. ein doppeltes iſt; 
es m a aus einem ſchwachen fontinuier: 
lichen Speltrum, woraus hervorgeht, daß ein Teil 
bed Coronalichts refleltiertes Sonnenlicht fein muß, 
Iobann aus einer einzelnen hellen grünen Me? bie 
aud in bem Speltrum der roh erangen ge 
zourde, aber bißher noch nicht mit einem irdif 
ce zu identifizieren war. Die Ausdehnun 
©. ift eine ungeheuere und erftredt ſich für uns * 
bar nicht ſelten bis zu einer Höhe von 700000 kın 
dem halben Sonnendurchmeſſer). — eigentliche 
tmoſphaͤre, eine kontinuierliche, ſich Paar eigene 
Ken mg a Ye Ri er bef vr 
einlichteit nach n onbern viel eher befte 
aus einzeln ale, bie id die Wirkung ber 


m Fee —E tigt fi bet * tög: 
icherweife üt fie du me äu einer 
Meteore, 3% bie Sonne i a unmitte barer Näbe 


umlreifen, entitanden. (S. S 21 
Eoronade (CSarolına fpan. Dichterin der Ge: 
genwart, geb. 1823 zu Almendralejo in der Pro: 
vinz Badajoz, dichtete ſchon ala Kind und trat be- 
reits im15. abre mit Di Dbean bie D Ih Fa 
rib, einem 
A ia palma» fanb begeifter: 
und öffnete ihr bie leclhe 
e Dichtungen 
te fie eine — 
e Jahre 
ſpaͤter na Redro Km wagte fie ſich au ar amt br: 
matifche Ihre Komd dbie 
la Polen F das Schauſpiel 
fonso IV de Aragon» tamen ur ie 
find beide nicht von großem Werte lei bet 
gelangen ihr Romane und Rovellen; Beliet find: 
quiten,. «La lus del Tajo» und «Adoracion», 
drei zufammen in einem Bande dienen 
* de San⸗Fernando 1851); beſonders «Jarilla» 
Aufl, Mabr, 1874) «Sigea» (Mabr. 1854. u. 1864) 
und d «La rueda de desgracia» ( Madr. 1874) und 
eine Reifefligge: «Del T ° al Bon Kleinere Er: 
hen und einzelne lyriſche Gebichte lieferte fie 
rend in das «Siglo Pintoresco», ben « 
anaque literario» und andere Reviftas ber Hanpi⸗ 
hab Ihre Werte Peine bei fih dur — 


nale ganz Spaniens, in Ich ie ae 
lieferte, 1848 ver 


Einfachheit und durd eine bei Sudländern feltene 
Tiefe des Gemüts aus; ihre Gedichte find überdies 
vo Wohllaut unb Klang. Von allen ebeutenbern 
— SEE 
i von Eſpronceda ihr gewidmete Lie 

«En la soledad.» ’ u 

Gorouelli (Marco Vincentio), ital. Siloriter 
unb Ge N. Minoritenprovinzial bon Ung 
wurde 1702 neral feines Ordens und farb 1718 
ala Kosmograph der Republit Bencdig. Er fiftete 
bie Societas geographica Argonautarum, verfer: 
tigte Himmels⸗ und Grögloben, ‚gihnete viele Kar: 
ten und fchrieb das encyliopäd. Wert «Bibliotheca 
ea a nn) (28 Bbe., wovon nur 
7 im Buchhan ienen 

Corduer (lat. Coronator) heißt in England ein 
Beamter, ber feit den Zeiten Richard Loͤwenherz 

89 


(6 }} 


19 


ke, un vie Rechte der Rrone 

Fũr die Taıstgeidärte —— Ar if 

At der Ariedenstichter eing 

aber — Be, bie a RA Ham 

KRgeNO er Todeställe 

2—23 Gehworenen aus der baridaft mu zu 

unterfuchern und damit da3 gerichtliche Verfahren 

— 

n ngen i 

und Die Bergung der If den Wraden pr 

Gegzmtände, fowie einige andere gerichtliche 

jchärte. Ran geftattete im Mittelafter den Gerichts⸗ 

männern der Grafſchaft, den C. bem Lordlanzler 
‚woraus fich ein —2 der «rd 

juflen> entwidelt und bis heute erhalten bat. 

wird auf Lebenzzeit ernannt, lann aber wegen nie 

brand oder Bernachlälfiaung —— Amtspflichten 


a st werben. der neuern 
—X manche fi er Gebr de Einrichtung 
beſeitigen und zu verbeſſern ge⸗ 


ahren 

*— J —— bie Susiehung ärztlicher Sad: 
n iger De 

Ooronilla L., Mlangengattung aus der Familie 
ber Segıiminofen; me C. rührt daher, weil 
re bofdenförmig angeordneten Blumen gleichem 
eine Krone (corona) bilben, woher audy die Bezeich⸗ 
nung Kronenwi e ftammt, ben bie deutſchen Bo⸗ 
taniker dieſer Gattung gegeben haben. Ihre in 
Curopa, den Mediterranländern, Aſien un 
indien wachſenden Arten find teils räuter, teils 
an SL und Sträuder. Sie haben unpaarig 
eberte Blätter und in einfache, langgeſtielte, 
— 5 ndige Dolden geitelte Blüten. Die 
Frucht if aus länglichen, einfamigen Stüden 
ern Gilederhuife. Die gemeinſte der 
in Deutſchland vorkommenden Arten ift C. varia, 
die en Kronenwide, aud) bunter Belt; 
[den und Schaflinie genannt, ein perennieren: 
Kraut mit niederliegenden, oft langen —— 
un weiß und rofenrot gefärbten Blumen, weldes | w 
auf Sand: und Kalkboden in formiger Lage 
dauf ommt und gene den Schafen ein angenehmes 


Saft des Altern Krautes erregt | &i 


— —28— Fl des Erbrechen B 

g e iche re und Burgieren, 
weshalb die Pflanze für giftig gilt. Unter ben 
fraudiigen Arten, welche ei alle en, ift 
ro e 
n — und 


belonbere © Emerus L,, en ber 
torpi on wide, ein 

— der Schweiz und in Suddeutſchland wildwa 

der, bei ung häufi g ur Si Sierbe angebauter Straud, 

bemerkenswert. wird bloß 2 m hoch und Be 

blaßgelde Blumen mit auffallend langgeftielten 

Blumenblättern. Die Blätter diefes Strauch ent: 

halten einen purgierend wirkenden Stoff. Zugleich 

geben fie famt den Blumen eine blaue arbe. 

Coronilla, ſ. Escudillo. 
Sonn ronberg (Joh. Baptift Alexi 

Reichsgra — öiterr. Feldzeugmeiſter, geb. 16. 

1794 vr örz, trat 1813 als Pionierladett in die 

ölterr. Armee wohnte ald Lieutenant den Feldzfigen 

von 1813 und 1814 bei, dem lebten im ital. Seele 

torp3 be3 Oberften Schneider, und wurbebei ber uf: 

löfung desfelben zum nfanterieregiment Erzberzo 

Karl verjest. Im J. 1824 trat er mit Vorbehalt 

ſeines —— in modeneſ. Dienſte, aus 
er jedoch bei den bamaligen Kriegsausfich, 
in das öfterr. Heer zurüdfchrte, wo er a 8 
nn angeltellt wurde. Gr diente hierauf in 


nehmen. | 
Alu bus 


Weſt⸗ ei Stelle zurüd unb 


Coronilla — Ecret 
and den "imochnern der Grarhert b:ötellt werden ! Ntafien, bis er 1° zum 


Kämmerer es Enkerien: 
| Sram Franz Karl emannt ge ala Cberbofmeiter mt 


der — des alteſten Sohnes desjelben, 
Joĩeph, des jeg: zen — von — — 
wurde. —— MRaior und 1843 jum 





— 1818 beim erſten ual. 

—— ein Brigade in Tirol, 

felgenben — — Yun ba, a 
0 n Jahre er zum jeule: 
nant 336*3 Generals in 
Slawonien und 35 ernannt, 1850 Are 
tärs unb Banct und der \erh. 


Abmarſch der 
zum Banus und 
Kroatien und Slawonien, zum Gouverneur mu 
Fiume, fowie zum 


‚Auften. Sa yuli 1859 au 


gmeilterd, Wed 
trat er fon im Dezember elben Jahrep ei 
tommanbierenber General von Nieder: und Che. 
öfterreih, Salzburg und Steiermark und Ebete 
fehlahaber des 2. Armeelorps wieber in ben Dit 
warb im Juni 1861 an Benebels Stelle lommsı 
dierender General in Ungarn, trat jedoch 1865 um 
bte feither tm Ruhehan 
—A Hhe in Gt. Peter bei Görz, ei 


ini  eonberg (From; Grafvon ötten. 
Staatsmann, Sohn de vorigen, geb. 18. Ir 
1833, ae nebft Ralfer) gr — mit dem en 

zog Inacdhmaligem Kaiſer) Fra 
— anfangs Philoſophie und die — 
aber dann in die Armtee, machte die Kriege von fen 
und 1866 mit und nahm 1867 als ku 
ui ied. Er widmete fid) hierauf in in Görz ber is 
uft, war von 187077 Landeshauptmes: 

"und Gradisla und wurde Dit. 180 u 
rat gewählt, wo er ſich erſt dem Alub’e 
nfen, dann der YortfhrittSpartei amfchloh, 
weld cher er ſich 1878 al3 Anhänger der ——— 
olitit Andraſſys trennte. J. 1879 wat 

— ident der Delegation und 18780 61 Ruine 

bgeorbnetenhaufes. 

en (Jean tifte Camille), franz rl 
chaftsmaler, geb. 29. Juli 1796 zu Bariz, beiek: 

s Lyceum zu Rouen und trat 1822 in das Akz 
des alademiſchen Landſchafts malers 
nach befien balbigem Tode er bei Victor Bertin m 
terricht erhielt. Im J. 1826 unternahm er er 

Reiſe nach Italien, wo er ſich mit dem hiſtot. * 
——— Aligny befreundete, der großen 
uß auf ſeine fün — — = 


von ö 
den Reich 


ndfchaften, Vue prise & Narni 

agne de. Rome betitelt und 1827 zur parifer Nı- 
A eingefanbt, wurden von dem bamalı” 
Dersog von Orleans für Ieine Sammlung mot 

ilder im Palais-Royal angelauft, aus der 6 
24. Febr. 1848 abhanden kamen. G. icte e 
dem 30 Jahre lang und länger die Ausſtellin⸗ 
mit zahlreichen fog. heroiſchen ober idylliſchen Tas 
(haften, die ihm wenig Ruhm und nn bᷣta⸗ 
ten, bis er endlich mit Yeiner Richtung —— 
Er ſah jeine Werte um das Zehn⸗ und Zwar 
fache im Preife fteigen, war aber 60 %. alt, ®- 


Artikel, die man unteg G vermißt, find unter R anfzufuden. 


Corporale — Corpus juris 


feine Gemälde in Mode tamen. C. ftarb zu Paris 
22. Febr. 1875. Seine Werke offenbaren bei nad)s 
läffiger, ſtizzenhafter Ausführung die Gabe einer 
feinen Beobachtung. Seine tleinen, auf bem Felbe 
oder im Walbe gemachten Studienitäde find ftet3 
als Stimmungäbilber behandelt. Gleich in feinen 
eriten Verſuchen zeigte C. feine Vorliebe für Lands 
ihaften in gebämpftem Sonnenjdein ober durch 
Nebel bald verfchleiert. C. fand zahlreiche Nach: 
ahmer, die fog. «Impreſſionniſtens, welche anftatt 


Naturgegenftände bloße Ratureindrüde malen, und | bh 


dabei vollends ins yormio e und ——— 
allen. Das Luxembourg⸗Muſeum in Paris beſißt 
von C. einen Nymphentanz (1849), Marſeille einen 
Sonnenuntergang in Tirol (1850) u. ſ. w. Die 
in Privatſaminlungen zerftreuten Landſchaften in 
Morgen: und Abendbeleuchtung, bei Regen: un 
Nebelwetter, zählen zu Hunderten. In feinem 
Atelier hatte er zwei Landichaften behalten, welche 
er ber Rationalgalerie des Louvre hinterließ: Dante 
und Hagar in ber Wülte. 

Corporale (lat.), in der fath. Kirche das ge 


mweihte, mit Siquren gehidte Leintuch, worauf der 
Hoftienteller und der Kelch behufs der Konfelration 
gefeht werden. - mannfichaften. 


Corps (Stubentenverbindung), |. u. Lands⸗ 
&orpulenz (lat.) nennt man die Beichaffenheit 
des menſchlichen Körpers, bei welcher fein äußerer 
Umfang durch ſichtbare Bermehrung der Fleiſch⸗ und 
Fe e über das gewoͤhnliche —* zunimmt. 
Eine mäßige C. ( mbonpoint) widerfpricht ben 
Anſprauchen der Schoͤnheit nicht, i fie alle edigen 
und unebenen Formen ausgleicht und die Runbung 
derfelben bildet. Daher behalten rauen und Mäns 
ner von mäßiger C. länger ein ſchoͤnes und jugend- 
liches Anſehen al3 hagere ra üüberfchreitet 
aber die C. das Maß, fo wird fie läftig und endlich 
gefährlid. (S. Fettſucht und Bantingkur.) 
Oorpus (lat.), Leib ober Körper, überhaupt 
etwas zu einem Ganzen Berbundenes, eine Samm⸗ 
lung, Körperidhaft, Kollegium u. f. w. 
epn®, in der Buchdruderſprache die Bezeich« 
nung für einen —— von zehn typographi⸗ 
ichen Bunlten Kege e. Die Benennung reiht 
ſich angeblid) davon her, daß biefe Schriftgröße ge⸗ 
Põ hnlich zum Drud des Corpus juris benugt wurde. 
ae eatholioorum, |. Corpusevan- 


gelicorum. 
Christi, {. Sronleihnamstag. 
Corpus Chriſti, Dorf im nordamerik. Staate 


Teras, Hauptort der Grafihaft Nueces, am Weſt⸗ 
ufer ber gleihnamigen Bat, in welche fich der Nue: 
ces 5 ie Bai iſt vom Meere getrennt bu 
eine Lange Heide von Düneninfeln, namentli 
durch die Duftanginfel, und fteht durch einen nicht 
iszmer 1 m tiefen Kanal, Corpus⸗Chriſti⸗Paß, mit 
dem Meere in Berbindung. 

Oorpascula (lat.,d.i.Körperchen) nannte man 
früher die weiblichen Gejclehtser ane der Gymno⸗ 
iperwien; da diejelben jedoch mit Hecht als Analoga 
Der Archegonien bei den Gefäßlryptogamen und 
»Roofen betradhtet werben, fo bat man fie neuer: 
Yyirıga aud mit dem Namen Ardhegonien (f. db.) be: 
zeichnet. Näheres über den Bau derielben f. unter 
Bymımoipermen. 

lad Ha ne —** 
srechen3, heißt im Strafrecht der Thatbeſtand (ſ. d. 
enes —2 d. i. der Inbegriff der zu dieſem 
erfor derlichen Handlungen und Wirkungen. Ur: 


Artitel, die man unter KCoermißt, find unter MR aufsulichen. 
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Pprüingtich bezeichnete der inguifitorifche Prozeß bei 
n jog. delicta faeti permanentis damit die Wert: 
zeuge, burch welcde ein Berbrechen verübt worden 
ift, Die Spuren deöfelben, was man dann zum Zu: 
begriff aller äußerlih wahrnehmbaren Merkmale 
eines Delilts erweiterte, 
Corpus dootrinae ijt der Name verjchiedener 
im Laufe des 16. gebe. in den evang. Landeskir⸗ 
hen eingeführten Sammlungen kirchlicher Belennts 
nisſchriften (1. Symbolifhe Bücher). Dahin ges 
ören beſonders das O. Misnicum oder Philippi- 
cum von 1569 für Kurſachſen, im Melanchthonſchen 
Geiſte äufammengeftellt und in vielen Landeslirchen 
eingeführt, jpäterhindurd) die Konlordienformel ver: 
drängt; das pommerſche (niederſächſiſche) C. von 
1561, das nürnberger von 1573; ferner inmehr oder 
luth. Beifte das hamburger von 1560, 
das der Stadt Braunfchmweig von 1563, das pom⸗ 
merſche von 1564, das preußiiche von 1567, das 
braunſchwei wolfenbutteiſche von 1569, das her⸗ 
goatich ſächſiſche 6 Thuringicum) von 1570, das 
rbranbenburgiiche von 1572 und die beiden für 
Braunſchweig⸗Luneburg und Braunfhweig- Wolfen: 
büttel 1576 veranftalteten Sammlungen (C. Wilhel- 
minum und C. Julium). Ste alle verloren feit Ein⸗ 
führung bes Konkordienbuchs (1580) in ben meiiten 
uth. Landeslirchen ihre Geltung. Beſondern Ber: 
darie verdanlt noch das 1626 in Heſſen⸗Darm⸗ 
t eingeführte (G. Hassiacum) ſeine Entſtehung. 
Qorpas evangelioorum und Corpus 
oatholioorum ift die Bezeihnung der evangeli: 
[dem und ber kath. Stände, welche auf den beutfchen 
eichſstagen durch Die Gemeinſamleit der Inereſhr 
u einem engern Zuſammenſchluß veranlaßt wur⸗ 
ſodaß bie beiden «Religiomsteilen immer mehr 
al3 zwei feit gejhloffene Korporationen einander 
gegenüberitanen, Dies Verhaͤltnis ward Schon auf 
Reicjätage zu Regendburg im J. 1582 ala eine 
wohlthaͤtige Einrichtung angejehen und machte ſich 
vor allem in den erhanblungen des Beltäliihen 
edens geltend. Doc) bie förmliche Kon- 
ituterung bes C. evangelicorum als eines ftän: 
igen Rollegiums erjt am 22. Juli 1653 auf dem 
Neichstage zu Regensburg ftatt. Den Borfis führte 
Kurſachſen, auch nachdem Kurfürit Friedrih Au: 


ft I. zum Katholizismus übergetreten war (1697). 
eibe Koͤrperſchaften erreichten mit dem Deutichen 
Reiche im J. 1806 ihr Ende. Bol. von Bülow, 


eihe im 
«fiber Geſchichte und Verſaſſung de3_C. evangeli- 
corum » (Regen®b. 1795); drank, «Das kath. Dis 
reftorium des C. evangelicorum» (epz. 1880). 

Oerpus juris nennt man Beil echts⸗ 
ſammlungen. Corpus juris civilis heißen vor⸗ 
nehmlich Die im 12. Jahrh. zu einem geſchloſſenen 
Ganzen Deren echtöbücher Juſtinians (die 
Sul tutionen, Banbelten, der Coder und die No: 
vellen) nebit den ihnen angehängten ae 
für das lombard. Lehnrecht. An diefe Rechtsbtt 
welden das gemeine Recht noch gegenwärtig un: 
mittelbare Gültigkeit beilegt, ſchließen ſich in ben 
verſchiedenen Ausgaben mehrere, jebt unpraltiſche 
Cdikte und Novellen von Juſtinian, Juſtin und Ti⸗ 
berius, die Novellen Kaiſer Leos des Bhilofophen 
aus dem 9. Jahrh. eine Nachleſe von Geſetzen vers 
fchiedener röm. Stailer unter dem Titel der Impera- 
toriae constitutiones, die fog. Canoncs sanctorum 
apostolorum, einige Verordnungen ber beutichen 
Kaiſer Friedrich DI. und Heinrih VII. ſowie bie 
Acta de pace Constautiae, das Inſtrument des 
39* 
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onftanzer Iriedens von 1189. Die Au 
—— 5 civilis heißen gloffierte, wenn fie bie 


fo Rand bbemerfiingen (Slofien) 37 
welche 1. im eriten Drittel des 
aus dem en ber Red ehtälehter zu ae 


—— t. Bis 1525 gibt es nur gloſ⸗ 
herte, dann 100 Jahre glo Rerte ut und un ehe 
feit 1627 (opera et studio Lagdunensis) | au 
keine gloffterten mebr. Unter denn ungfoffierten iſt 
wichtig die Gothofrediſche (Genf 1624), oft nadge: 
drudt, am fhöniten von Simon van Leeuwe 
(Amftee, 1663). Unter den nicht Sothofrebifchen 
ungloffierten find bervorzu : bie von Haloan: 
der per, Nürnb. 159 —31), von Eontius 
(Lyon 1571), bie göttinger von Gebauer (und 
oe ngenberg; 177697), die von Gebrüder Krie⸗ 
e begonnene (von m Derrmann und Dfenbrüggen 

eſeßte; Lp —43: zeueite ale. 1875) 
die von Berl. 
Bee 7a) berauögegebene. m deut ide. fiber: 
tragung haben Dtto, Schilling und Sintenid (7 Bde., 
2p3. 1830—33) geliefert. — Uhnlich wie dad Cor- 
pus juris.civilistftdad Corpus juris canonici 
m ip ätern Mittelalter zu ae Bere mworben. 
Aus Ronzilien hlüffen u 
' Defretalen), € ten! omoh! ee een 
li in 6 in ber itte des 1 Jahı 
bemupung von noch gr andern geißficen 
und weltlichen Quellen, feine Concordantia discor- 
ium canonum, fpäter Decretum Gratiani ge: 
nannt guiemmen, u kam um 1284 eine auf 
Befehl regors IX. dur  Raimundus von Benna: 
forte veranftaltete Sammlung von weitern ‘Kon: 
zilienſchtuſſen und Dekretalen. in fünf Büchern, die 
al3 Liber extra decretum (ober kurı Extra) be: 
zeichnet. unb_citiert wird. Sant VIII. ließ fo: | tb 
dann diefer Sammlung 1298 eine Sammlung von 
nf Büchern als HH; Sud (Liber Sextus) ans 
gen, und durch Clemens V. famen noch 1313 bie 
sa —2 ber —— zu Vienne, die 
entinen, hinzu, womit dasjenige Corpus 
— canonici, welches in Deutſchland als Sure: 
Tech ilt, fen ift. Einen Anhang erieit 
dasſel ind ‚durch bie Ertranaganten (}.d.) 
und zwei Brivntarbe eiten, ben Liber septimus de- 
cretalium von Petrus Matthäus, und die Institu- 
tiones juris canonici von de Lancelotus. Die 
befte Ausgabe bejorgte Ri Tie., 2p3. 1833 — 
39), iebt griebberg(2. Leipgiger um. 1881: pars I: 
Decretum Magistri Gratiani; pars Il: Decreta- 
lium collectiones), eine deut er Bearbeitung 6 Ir 
ling und Sinteni$ (2 Bde. 835—39). — 
Benennung Corpus juris ült nich Ar mebrere neuere 
Brivatfammlungen von Gef eben und Rechtsbũuchern 
gewählt worden. So enthält das Corpus juris 
germaniciantiqui von Georgiſch (Halle 1783) 
und Walter „Der, 1824) die ältelten ee 
Vollksrechte, wie das falifche, anni bie 
feße der longobard. Könige, u. ſ. w. In gleicher 
Weile hat man ein Corpus juris foudalis von 
Sendenberg, ein Corpus juris germanici, 
publici et privati von Rönigaehe I, Emming: 
haus, Michaelis, ein Corpus juris metallici 
von Wagner, ein Corpus juris civilis aca- 
demicum von von Freiesleb 

‚Oorpus legum, |. Brachylogus juris 
ivilis 

Oorräles (fpan., «Höfe»), Name ber ſpan. 

'eater, folange zu noq die Höfe großer Gebäude 


rdnungen 
‚309 naͤm⸗ 
Grati ion, unter 


Corpus legum — Da 


— 


ude erhob. LO bil n. Ar 
—— war nur bie Bühne bededt, —* waren 8 


— Stadt in der ital. Provinz Reggio 
Sm, zirk R —— mel 15 km im nnd. ‚von m Neck 

Stadt, an einem Secchi⸗ 
mit dem rechten Ufer des on in Berbenbung fteht, 
zählt (1881) — ee oc Fr cher 
war früher Haup t en on 

tums Soro. Hier wurde der Maler Antonio Al: 

gri geboren, welcher nad) feinem Geburteorte Cor 

reg Io genannt wird. 

m oe da), ig vn größten iu! 
er, ge ie —* ri, nanak 
ich aber na Behr — 

nie da — io. — über feine Lehr 
ae ammmbeh Vekach Di Worauf Bin dap we 
emente feines Stils darauf hin 
Säule le Dlantegn a3 auf feine Kenntniſſe in der Ir 
ene  Sionarbp da Bincis auf be das jeelüd: 


nt Ausdruds und Molozzo da Yorlis? 
die Beigidähkeit, bie er bei zungen, in 
befondere bei Riafondmalereien bemei Ins 

en. Rad; neuern Forſchungen (befon Be 
oll Antonio Bartolotti (geb. um 1450, 
einer feiner eriten —2 deweſen fein. 
einft ein Gemälde Rafaels erblidte, ſoll er or: 


erufen haben: «Anch’ io sono pittore! ” 
ih bin ein Maler!) Mag dies nun wa ke 
oder nicht, jedenfalls burfte er foldyen Ausiprei 


thun, benn auf feinem Gebiete fteht er den gr 
ten Meiftern eb ebe eb han Seite und mäl' 
eine neue Bahn inf. Seine Kuna 


find erſtens in aa 
welde die Grazie und —** 8* ſeiner 
unteritüßen; ——e in ner De das 


gend — 1BLA fc ben Ganuptalte 
endwe en Hauptaltar 
des nzisfus — Carpi begonnene 
nen, 'Selannt unter dem Ramen San-Jrantk' 
und jegt in der breädener Galerie. Du feinen er: 


Dreälomalereien Gehe die mytho 


uni 
y. 3 


Darftellune 
EA si F und die Heine Am, 
il, Johannes zu Barma, jene 
bie 120 onnen. Hier nimmt er für Ken 
ven einen tiefen Augenpunlt an und zeigt 
einer Berfüirzung, wei die obern —* 
die untern fa I Ihwinben läbt. Dabei er 


er fi in ber hrung ber Bulk 

Sujet3 von wer & ih — ——c 

Dr derfelben Weile iſt os Simmellabr nat 
alten, mit der er 1526—30 die Ku des T 


p 
u Barma zierte. Bon religidfen ecke 
End bie berühmteften bie 108. Zingora oder gar 
rella (Bigeunerin), gegenwärtig Im Neapel, as 
Mutter Öottes, der man wegen ihres orient. & 
wandes und des Kopfpuhes Diefen Namen 
bat, die Kreuzabnahme und bie Madonna della * 
della im Muſeum zu Parma und ebendajelbtt P: 
Madonna mit dem beil. Hieronymus, von wun“ 
barer Klarheit des Lichts, auch unter dem Raw 
ader Tag» belannt. Aus ezeichnet if ferner de 


Bermäblung der heil. Katharina (Louvre. Car 


Hauptwerk iſt die Geburt des Heilandes, belam:. 


Artikel, bie man unter & vermißt, find unter R aufsufuchen. 





Eorregidor — Gorreze 


unter dem Namen «ber Nachts (la notte di Cor- 
reggio), jebt eine Zierde der dresdener Galerie, 
welche Aberhaupt fieben Gemälde diefes Meifters 
befipt, an denen man vorzüglidy feine Kortichritte 
ertennen fann, darunter die Madonnen bes heil. 
Sebaftian und Georg, beide für Modena gemalt, 
fowie fein leztes Wert, die bübende Magdalena, 
furz vor feinem 5. März 1534 zu Correggio erfolg: 
ten Tode vollendet. 

Wie gewaltig dieſer Meifter der ſinnlichen Schön: 
beit andererſeits aber auch in der Bewältigung 
ernfter Charaltere ift, beweift die Kreuztragung in 
ber Galerie in Parma. Am fhönften zeigen fi 
C.s Vorzüge in den mytholog. Gemälden. Hier iſt 
Blap für wonnige Heiterleit des Ausbruds un 
für Hervorheben ber körperliden Schönheit, was 
der Künftler, obne in Frivolität zu verfallen, burch 
die vollendete Carnation und die graziöfe Rundung 
der fhwellenden, weichen Formen erreicht. Die 
au ichnetften Arbeiten biefer Art find die für 
den Herzog Federico Bonzaga von ntua ge 
malten, Jo und Leba, bie diefer Kailer Karl V. 
zum Geſchenl machte. Nachher in Brag aufbewahrt, 
wurden bie Bilder im Dreibigjährigen Kriege eine 
Beute der Schweben und gelangten durch die Kö: 
nigin Ehriftine nach Rom, jpäter aber, nachdem fie 
durch mehrere Hände gegangen, nad) Paris. Hier 
lamen fie in den Befi des Negenten, Herzogs von 
Drieand. Der Sohn besfelben fand aber beibe 
Bilder fo verführeriih, daß er bie Köpfe heraus: 
Ichneiden ließ und das übrige zu verbrennen befahl. 
Doch geeb legteres nicht; — gelangten 
beide Bilder, mit neuen Kon en verfeben, 1752 in 
den Beſiß König Friedrichs II. von reußen. Sie 

ieren gegenwärtig bie Galerie bes berliner Mu: 

enms. ndt durch die meiſterhafte Vortrags⸗ 
weiſe und die Kraft der Schilderung iſt die Antiope 
im Louvre, die Jo und — im Belvedere zu 
Wien und bie Erziehung des Amor in ber lonboner 
Nationalgalerie. C.s bedeutendfte Schüler unb 
Nachfolger find Barmegianino, Yelio Orfi da Nos 
vellara und des Künftlere eigener Sohn Bomponio. 
Scin Einfluß auf die Entwidelung zunädjft der ital, 
Blalerei (namentlid auf die Carracci) und dann 
der Barodmalerei war hochſt bedeutend. Bal. 
ieng3, «Memorie concernenti la vita e le opere 
di Antonio Allegrir (Baſſano 1783); Jul. Meyer, 
«GC orreggio» (pʒ. 1871); Bigi, «Notizie di Antonio 
Allegri, di Autonio Bartolotti, suo maestro, e di 
altri pittori ed artistiCorreggiesi» (Modena 1873), 

Gorregidör man. port. Corregedor), in Spas 
nien vor Üinführung der jehigen Gemeindever: 
jaflung ber vom König ernannte Borfteher des 
IKaniitratstollegiums einer Stadt, Das ſowohl mit 
der richterlihen Gewalt ala auch mit der Verwal: 
tung betraut war; in Portugal foviel wie Bezirks: 
vorfteber, jeßt ohne rihterliche Gewalt. 

& orrelät (neulat.), d.h. gegenieitig aufeinander 
Eco, en, heißen ſolche Begriffe, von denen feiner 
ohne den andern gedacht werden kann, einer den 
andern wedjicljeitig bedingt und fordert, z. B. rechts 
und lints u. ſ. w. Solche Begriffe heißen daher 
auch Wichielbegriite; Correlation, Wechſelbe⸗ 

S orrent, j.Courant. ſziehung. 

E&orrenti (Ceſare), ital. Gelehrter und Staats: 
mans, geb. 3. Juni 1815 zu Mailand, ftubierte die 
snec;te und beaanıı dann, zunächſt in dem von ihm 
. »zrurDeten el’re:agio», den litterariihen Kampf 
yerest £ Nerrcich, während 


er eine beicheivene Beam⸗ 
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tenftelle innehatte. Im J. 1845 veröffentlichte er 
ein Wert «L’ Austria e la Lombardiar, Rad dem 
Ausbruch der Revolution von 1848 wurde er Se: 
tretär ber proviforiichen Regierung, ſodaß er, als 
die Sfterreicher zurädiehrten nad Biemont_auß: 
wandern mußte. Bon dem Wahlreije von Stra⸗ 
della ins Parlament gewählt war er feitdem fait 
ununterbrochen Mitglied besielben, feit 1865 als 
Vertreter eines malländer Wahlkreifed. Im J. 
1860 zum Staatsrat ernannt, war er vom 17. Febr. 
bis zum 10. April 1867 unter Kicaf oli, vom 14. Dez. 
1869 bis zum 16. Mai 1872 unter Lanza Unter⸗ 
richtsminiſter. Am 20. April 1877 exhielt er die 
einflußreiche Stelle eines Kanzlers des Ritterordens 
der heil. Maurizio e Lazzaro. Verſchiedene Jahre 
war er Praͤſident der ital. Geographiſchen Geſell⸗ 
haft in Rom, zu wiederholten malen Kmill Konz 
mifjar bei ben internationalen Kongreſſen für Stas 
tiftit und bei andern ähnlichen Gelegenheiten. Bon 
feinen Schriften find noch zu erwähnen: «Narra- 
zione storica delle dieci giornate dell’ insurre- 
zione. di Brescia» unb eine ital, Überfegung des 
«Excelsioro von Longfellow. . 

Correttört (ital.), im alten Venedig die fünf 

Gidesprüfer des Dogen, welche nad; feinem Tode 
Gericht über ihn halten und unterfuden mußten, 
ob er den bei feiner Einfekung abgefagten Eid ge: 
pörig gehalten abe. Fanden fie Fehler, jo mußten 
bie Erben eine Geldftrafe erlegen. Ferner unter: 
fuchten die C., ob etwas in den Gefegen zu ändern, 
u erläutern ober binzuzufegen fei, ob ſich Mi: 
raͤuche eingeichlichen hätten u. f. w. . 
Oorräus (lat.), Mitichuldiger; C.debendi, 
Mitſchuldner; C. credendi, Mitgläubiger. 

Eorrize, ein 85 km langer Fluß im füdweltl. 

ankreich, entſteht am Rande des Plateau de Mils 

evache, am Fuße bed 948 m hohen Roc de la Fo⸗ 
vet de Gube be in un Met in einem 
tiefen granı ‚ehr maleriſchen Thale gegen 
en an den Städten Corröze, Tulle und Brives 
vorüber in den Dordognezufluß Vezere. 

Das Departement Corrdze, nad dem Fluß 
benannt, grenzt an die Depart. Ober:Bienne und 
Creuſe im NR., Buy:de:Döme und Cantal im O., 
Lot im 6. und Dordogne im MW. und umfaßt 
den größern Teil des vormaligen Nieder-Limouſin. 
Es hat zur Hauptitabt Zulle, zerfällt in drei Ar: 
rondifiement3: Tulle, Brives und Uſſel, mit 29 
Kantonen und 287 Kommunen und zäblt auf 
5866, ı qkm(1881) 3114788. (gegen 311525 im J. 
1876). Die Straße von Linioges nad) Aurillac, 
welche das Departement von NNW. gegen SE. 
durchzieht, ann als Grenze des Ober: und des Un: 
terlandes gelten. Erſteres, zwei Drittel des Gan⸗ 
zen bildend, ift von hohen und rauhen Gebirgen 
aus Granit, Gneis und Olimmerfciefer erfüllt, 
die von der Auvergne fid) hierher verbreiten, im 
Mont:Odouze nod) 954 m, im Puy-de:Meymac 
978 m hoch aufiteigen und eine Menge tiefer Felt: 
ſchluchten, Grotten und andere Naturmerkwürdig⸗ 
keiten darbieten, überall aber ein nadtes, oͤdes An⸗ 
ſehen haben. Die eine Hälfte des Bodens nehmen 
bier fteinige und dürftige Heideflächen, nur die an: 
dere Schafweiden, Wieſen, Getreide:, Hanf: und 

lachsfelder ein. Der Wald bededt nur 45.000 ha. 

as Unterland ift fehr reih und fehr fruchtbar, 
liefert aber nicht hinreichend Getreide. Die zahl: 
| zeichen Weinberge (genen 17000 ha) der waͤrmern 
Thäler deden den Bedarf an Wein; aus den in 


Urtilel, die man unter C vermißt, find unter MR aufsufuchen. 


614 


roßer Menge gewonnenen Rüfien bereitet man ein 
BI, weldyes aud) audg wird. Erheblicher als 
der Aderbau ift die Viehzucht, bei 72000 ha natür: 
lichen Wieſen; Zaufende von Maftochfen wandern 
nad) Baris, Maftichweine und gefalzenes Schweine: 
eiſch nad) Montpellier, Bordeaur und Bayonne 
befonbers zur Berproviantierung ber Marine, Aud) 
e zieht man in großer ge und bie bier 
einheimiſche limouſiniſche —— JF wird wegen 
BEER BRETT 
nera en find bie i 
Stein⸗ und Brauntlohlen; aus brich ch: 


fhönen Granit und Saide fowie —ã Mar⸗Fru 


mor und Alabaſter. Die Induſtrie (Waffenfabri⸗ 
kation zu Tulle, auch etwas Gijengewinnung, Pas 
pier, Glas, Leder, Wollſtoffe) — 5332* 
die größern Staͤdte beigräntt. wei Drittel_der 
Bewohner können weber lejen noch jchreiben. Das 
Idiom der Bewohner ftammt_ von dem alten Li- 
moufintihen. Aus dem Boll ftanımten die Papſte 
Glemen3 VI., Innocenz VL, Gregor XI. l. 
Joanne, «Geographie du département de C. » 
(Par. 1876). . 

Corrib, See in Irland, Provinz —A— 
Grafihaften Mayo und Galway, in 4,s m Höhe 
ift von untegelmäßiger Geſtalt und zerfällt in zwei 
Teile, deren oberer reich an Inſeln iſt. Nächft dem 
Lough Neagh ift er der größte See in Irland, 
44 km lang, 1,5 bis 10 km breit, 176 qkım groß, 
Sein Waſſer entleert der reibende Eorribitrom oder 
Öalwapfluk. ‚Die das obere Beden umſchließenden 
Höhen dominiert der 683 m hohe Benbaun. 

orridor (ital., «Laufgangr), ſchmaler beded⸗ 
ter Gang längs einer oder zwei Kei jen von ThR: 
ren, welche zu Zimmern (in Wohnhäuſern), zu Lo: 
gen (in Theatern) u. |. w. führen. , 

Corrientes, eine der 14 Brovinzen der Argen⸗ 
tiniſchen Konföderation in Sübamerila, zmwijchen 
den Flüſſen Barand und Uruguay, wird durch den 
Parand in W. vom Chaco, im N. vom Staate Pa: 
raguay, im D. durch den Uruguay von Brajilien 
und von der Republik Uruguay geichieden, grenzt 
füdlih an Entre-Rios und zählte 1869 auf 58022 
qkm 129023 €. Das Land wurde burdh Dekret 
von 10. Sept. 1814 als gejonderter Staat der 
Argentiniichen Konföderation konftituiert und mit 


dem im Nordoiten gelegenen Gebiet der Mifs | Wohl d 


jionen (61337 qkın) vereinigt, die zur Zeit der 
Jeſuitenherrſchaft 100000, jeßt aber nur no 
3000 E. haben. Ohne die Miſſionen umfaßt . 
17 Departements. Zwiſchen den beiden gewaltigen 
Stromadern des Paranaͤ und Uruguay gelegen, 
beiteht der Staat aus einen verhältnismäßig ſchma⸗ 
len reifen, der bei Candelaria nur 75 km, 
an der breiteiten Stelle laum 280 km breit ift. Die 
beiden Hauptflüfje und das dichtverfchlungene Nep 
ihrer zahlreichen, zum Zeil für Kahnfährt und Flös 
ben nugbaren Nebenflüffe, unter denen der Rio 
C. im Südmeften dem ‚barand zuftrömt, erleichtern 
den innern Verkehr, und die Beichaffenheit des nur 
im nordöftlichiten Zeile hügeligen, jonft flachen Bo⸗ 
dens legt auch dem Bau_guter Landſiraßen fein 
Hindernis in den Weg. Durch den größern Reid;: 
tum an Fluſſen, Bächen, Quellen und namentli 
an großen Lagunen unterfcheidet ſich dieſer nördl. 
Zeil de3 argentin. Mefopotamien von dem füblichen 
(Entre:Rios). Im Süden ijt das Land gut bewal: 
has und fruchtbar, und erzeugt hauptſächlich Baum⸗ 
, Zabat, Reis und Zuder. Jin Norden finden 


Corrib — Eorrodi (Familie) 


, außer der flachen, zuweilen 2500 qkm bededen⸗ 
Il Sagına de Ibera, in welcher ESeen mit fum: 
phoen Hilfe und Buihländern und ſchwanlenden 

orgründen abwedhieln, noch 
mit Victoria Regia gef 
mentlich dieLas yas genannte 
den Boden außerordentlich befruchten 
keineswegs ungefund machen Bon Bedeutung für 
die Ausfuhr find nur die Probulte des Walde 
(Ballen, Bretter, Blanten) und ber Herben (Häute, 
Blei &, Fett, Hörner). Der Aderbau liefert mı 

ifchen Bedarf, trog ber außerordentliche 
tbarleit des Bodens. 

Die Hauptftadt Eorrientes liegt am liale 
Ufer des Barand etwas unterhalb der Stromicne 
len, denen fie ihren Ranıen verbantt, an der Stelt 
wo 3, April 1588 der fpan. Adelantabo von Fan 

„Alonzo de Bera, mit 80 Conquifladoren on: 
Band ftieg. Die Stadt zahlt 11218 G., die fa ol. 
eine Indianerſprache (das Guarani) ſprechen, u 

einen groben Plag mit eleganten Haͤuſen 
hönem Rathaus und einer Siegesfäue, fünf Ar 
f Knaben» und vier Mädchenſchulen e- 
naturbiftor. Mufeum, das feit jeiner Gründuy 
1854 unter ber Leitung Bonplands ftand, und ent 
trefflichen Hafen. 
© a (lat., «bad zu Berbefiernde), '* 
viel wie Drudieblerberichtigungen. . 

Oo la fortune (frz.), «dad Glüd m 
befiern», d. h. falich fpielen, Worte Riecaute n 
Leſſings «Minna von » (Alt 4, Scene? 
welche ſchon in Hamiltond «M&moires de (rar 
mont», Kap. 2, vorlommen und in Prevoft«Maz«: 
’Escaut» wiederholt werden. Zu Grunde lei 
dem Ausdrud eine Stelle in Terenz' «Adelpb: 
a 

elipiel vergleicht und den Rat gibt, man ma. 
wenn man feinen den Wünfchen entiprebenk' 
Wurf gethan babe, ihn mit Geſchid verbeiern: '- 
arte ut corrigas»). 

Oorroborantia (lat.), Staͤrkungsmittel. 

Corrodentia (lat.), Üigmittel. RR 

Corrödi, Gelehrten: und Künftlerfamilw 1 
Urfprungs, deren orjahren zur Zeit der Bat 
ferverfolgungen von Matland nad) Zürid aus! 
derten, wojelbft fie ſich durch Verdienſte um her 

obl der Stadt das Bürgerrecht erwarben W* 
fpäter zu den Patriciern gezählt wurden. n 

Salomon C., Landſchaftsmaler, geb. 1810 € 
Sohn eines prot. Pfarrers, fiebelte im J. 18 
nad) Italien, ber Heimat feiner Borfahren, % 
und bilbete fich in Rom unter Kochs, Rankrı 
und Catels a rung zum Maler aud. Ri N 
fonderer Vorliebe wibmete er fich ber Agrat: 
maletei, in der er es, nachdem er feine Aus-- 
dung auf Reifen vollendet hatte, zu einer für“ 
damalige Zeit jeltenen Meifterichaft brachte. Eext 
Sandicaften tommen an Straft und Ausorudt- 
bildern gleih, und find trefflich Tomponutt &- 
ftilvoll gehalten. Tas Höchſte erreichte er It & 
treuen und efjettvollen Wiebergabe der ital. Kalt: 
Zu den bebeutenbiten feiner Arbeiten gebören: kt 
merfee, großes Bild (für den Kaiſer itolaus * 
Rußland), ein Cyklus von Bildern aus Zom 1 
den Sailer Alerander von Rußland), Billa ? 
bama (für bie Kaiſerin von Oſterrreich 
Sammlung ital. Bilder für die Königin von 6 
land, bejonder3 aber bie ſchon 1850 in une 
außgeftellte Reihe von Studien aus Bene: Ci 


andere, 


erflaͤchen, ne: 


Urtifel, die man unter E vermißt, find unter R anfzufudhen. 





Corrodi (Wild. Kugun) 


diefen piättern Ayk Architeltur und Waller gleich 

D0 üglih. C eit einem halben Jahrhundert 
om thätig und arbeitet dort noch mit ruſti⸗ 

ger Kraft. Die Italiener nennen ihn den «Neitor» 
ihrer uarellmalerei, und er bat ſich in ber 

erdienft um bie jüngere ita Sdule 

Ya —ã— 8*— en. ‚ne allen europ. Muſeen 

Änben ih Bilder von ihm, und der an Ehren und 

Auszeichnungen rei de Greis ehört zu den am 

hoͤchſten geihäßten und a kochen Berfönficleiten 


unter ben röm. Künitlern. 

Hermann C., Sandf aftömaler, Sohn des vo⸗ 
rigen, geb. in rascati bei Rom 1844, vollenbete 
gemeiniam mit feinem Bruder Arnold C. ab» 
wechfelnd in Rom und Paris feine haben. Her⸗ 
manns Vorliebe für die [ran Säule verfehlte nicht, 
den größten Einfluß auf feine Studien auszuüben: 
oben one er ae feine ital. Abftammung, 

balb ein wahrer Kenner der italienifchen 

un n jo hdl. Natur überhaupt. Die Lichtwirkun 
und den Charalter berjelben meib er in jeinen gro 
und breit lomponierten Bildern, welche in den 
wechſelvollſten Stimmungen gehalten find, meillers 
baft wiederzugeben. Die Staffage iſt bei ihm ft ein 
zufälliges zu e Sanbichaft tretendeö Glement, fons 

dern harmoniert überall mit dieſer und ertlärt und 
bedingt vie ae bie Stimmung des Gemäldes. Diele 
glüdlı pfung des lonbihaftlichen unb 
menſchlichen Lebens ift ihm durchaus eigen und ge | 
verdanlen feine Bilder die ftarle Wirkung, wel 
fe üben. Bon einer Reife in ben Orient rachte er 
einen erſtaunlichen —A an Studien und Sir 
zen nach Haufe. Diele bildeten dann die Unterla 
zu jenen Yandihaftsgemälden, auf denen forifce 
und ägypt. Stoffe behandelt werden und bie ſaͤmt⸗ 
li den Stempel ber unbebingten «Cchtheit» na: 
mentlid in der Farbengebung tragen. Bon feinen 
Gemalden, welche gewöhnlich in die nad Den en 


“ 


in Paris und London und nur feltener na 
nd berv bernorzuß heben: Eine zogejfion 
(Bariler Salon 1876), Sturm auf der 
—* onote ( Salon — Moͤnche im 
“arten eine naeinpro baltenb, Pilger in ru 
Talcım (im Befig des Kaiſers von Deutichland), 
MNaria in Venedig, einige Bilder von Cypern (für 
>en Bringen von Wales), Klagemauer zu Jeruſa⸗ 
Lem, zwei große Bilder aus ber Compagna von 
Nom, Stä n in Amalfi. Geine aus bem 
O rient heimgebrachten Bilder und Stiggen I hmäden 
sein Ichenäwerted vielbefuchtes Atelier in Rom. 


Arnold E,, Maler im biltor. Genre, Bruber 
nes vorigen geb. zu Rom 1846, ein Künftler von 
bhoher g, welcher in einer Heinen Spanne 


„zeit Örobes zum n Mbichluß zu bringen wußte. Sehr 
r rüb und agenartig entwidelt, ſchloß er fi an feine 
zo e eigene Voritellung, die eigene Eins 
. A .Dungslraft und das eigene feine Gedanlen: und 
„= crithläleben blieben ar ihn beitimmend. Gr war 
-x»3: lyriſch angelegte Natur, und dieſe fpiegelt ſich 

. F den zart empfundenen Motiven, wel 
i rer fruheſten Zeit zur Darftellung bradte. 

- „zsen gehören: Ballonfcene aus Venedig (im 

3. der Galerie in Petersburg), Gonbelfahrt eines 
„ bespaates, Koftüm aus bem 17. Jahrh. (Muſeum 
‚„z Batel), eine Liebeserklärung (Mufeum i in Zürid)) 
‚re © £uebesibglle am Gomerfee (Salon 1869). Nach 
Aufenthalt in Paris und Deutichland 
| — ſein dramatiſches Talent zu entwideln, 
.-> nun entitand zu Rom eine Reihe von Kom: 


en 


hat | en. 
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Dungen ber ont onen mit ee Hılfas 
mitteln der neueiten techniſchen Errun genichaften 
in ar eiſe dh un oe bracht wer: 
h Side im in ber Selän Ph —ã— 
ehrenwolle e 

u dieſen Gemä den gebö ten: Paulus vor dem 
andpfleger Sell, ein Meifterwerl in ber Darftel: 
lung des feinen Ausdruda feelenvoller Empfin: 
dung. Es erregte 1870 im — zu den Werten 
der neu aufgelommenen f Ipan. © chule Forturni, 
we: mir auf Koſtum und Stoffliches Gewicht legt, 
gro —— Ferner: Der Ei ug be Titus in 
om, merz und Trauer ber Au en find har: 
ergreifend wiedergegeben (Salon 1871); Belitar; 
Beripottung bed abgeſetzten Papftes durd die 
—3 — Verſchwoͤrung Gatilinos: Brozeflion 


poftionen Dil iſtor. — in denen bie Gmpf 


der Biangionis in Florenz; Predigt Savonarolas, 
ein Bild, in dem im zarten Ausdrud der Negungen 
der Seele Außerordentliche geleiltet wird; Don 
Marino Falieris Verurteilung (Paris 1872). Grofs 
artig find bie Kompofitionen zu Danted «Inferno»; 
viele mytholog. Karton: 8 Leben ber Venus 
u.a.m. ©. jtarb, während er an einem großen Bilde: 
Abdankun ——ã V. arbeitete, im Sept. 1874. 

i (Wilh. Auguft), Dichter und Zeichner, 
ee Febr. 1826 in Zu ri ala Sohn des Ju: 
Tee und fpätern Delans in TO, 

C., befuchte dad Gymnafium zu Winter: 


tbur und ürich ſtudierte Free in ri und 
aſel, „ fühlte te aber mehr Vorliebe für einen lünft: 
leriſchen Beruf und bezog daher 1847 die münchener 


Alademie, wo er biß 1852 blieb, Später lebte er 
ala S riftfteller in feiner Heimat, wurde 1862 
Beienie einer an ben böbern Stabtidhulen von Win: 
egte 1881 dieſe Stelle nieder und lebt 
feitbemi in Züri, Er veröffentlichte: «Lieder» (Kaſſ. 
1853), « Dur und Moll. AusRatur und Leben» (Gt, 
Gallen 1855), «Ein Buch ohne Titel, aber für Kin: 
der von fieben mal fieben Jahren» ( (St. Gallen 
1855), «Waldichen», Igriider Roman (St. Gallen 
1856), Ernie aus der Semociz und Mailand» 
—* uzern 1857); mehrere goal en und Dramen im 
imifchen — «De Herr Profeſſor. Idyll aus 
dem Züribiet» (Winterthur 1857: 2. Aufl. 1872), 
«De Herr Bilari. Winteridgll ujem Züribiet » 
(Winterthur 1859), «De Herr Dolter. Herbitidyll» 
w interthur 1860; von ihm dramatifiert, 
Winterthur 1872); ferner «Ernte Abfichten», ein 
Frũhlingsbuch Winlerthur 1860) Deu che Reime 
und Rätjel», mit Jlluftrationen von ihm (Glogau 
1861), „ Shatipente Lebensweisheit aus feinen 
Merten gejammelt» (Winterthur 1868, 2. Aufl. 
1864), «Lieder von Robert Burns», aus dem S ot: 
tiſchen in das ſchweizer Deutfche übertragen ( 
terthur 1870), «Bl Iübenbes Leben», Roman ( 
1870), «De Nitchnecht», Luſtpiel in 1 At (Zür. 
1873), «De Maler» (Zür. 1875), «D’ Babemerfahrt», 
Zuitipielin 2Aten (Für. — «Mir bürater nübs 
(Zür. 1880), «Cine jarrwahl⸗ Zeitbild in 5 A: 
ten (Aarau 1877), «Der Sang vom Arger⸗ (Zur. 
1881). Rod unveröffentlicht find : «Wie d’Warret 
würlt» und «Plautus' Mostellaria in züricher 
Deutich». Auf dem Gebiete ber Zeichenkunſt gab er 
«Studien zur Pflanzenornamentit» (£p3.1876) und 
«Sandichaftliche Borlagen» (Abteil. 1 u.2, Winters 
thur 1871) heraus. Andercs, wie 15 Startons um 
därchen von Schneewittchen, befindet fi in Pri⸗ 
vatbejig zu Berlin. 


Hrtifel, die man unter & vermißt, find unter R anfzufuchen. 
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Stadt im County Erie deö nordameril. 
Staates Benniylvanien, 43km füböftlich von Erie⸗ 
City, am Knotenpunkt von vier Eifenbahnen , gele⸗ 
gen, wurbe im Aug. 1861 gegründet, verdantt ihre 
Entftehung und Blüte den ın ihrer Nähe entdedten 
reihen PBetroleumgquellen, hat mehrere Olraffine⸗ 
den, daerbereien, Sägemühlen und (1880) etwas 


r 7000 ©. 
Corſak, da3 Pelzwerk des fibir. Steppenfuchles | B 


(Canis corsak, Vulpescorsak), berin großer Menge 
die Steppen be3 aflat. in von dem Kaſpiſchen 
Meere bis zumBailalfee hin bewohnt und an Größe 
den gemeinen Fuchs nicht erreiht. Der dichte und 
weiche Pelz ift im Sommer rotgelb, im Winter 
teils bräunlichgelb, teil mausgrau, die Spige und 
Wurzel des Schwanzes — In der Türkei iſt 
der C. ſehr geſucht. In Af 
beinige Varietaͤt von faſt ſtrohgelber Farbe mit 
hellerm Halsband. 
Corſica ifrz. La Corse, bei den alten Griechen 
Kyrnos, Korsis), der Größe nad) bie dritte Inſel 
Italiens, bildet gegenwärtig das 87. Departement 
Frankreichs, von deilen nächſtem Hafen Antibes 
aum 170 km, von der toscan. Slüjte nur 80 km 
entfernt. Etwa in der Mitte vom Meridian von 
Genua und vom Breitentreile Roms durchkreuzt, 
zwifchen 43° und 41° 21’ nördl. Br. und 26° 12’ und 
27° 11 dftl. 2. gan Ferro), wird, bie ‚nie! von 
der nörbl. Küfte Sardinien durch die 11 km breite 
Bonijacinäftraße (f. d.) getrennt. C. eritredt ſich 
von N. gegen S., vom Kap Corſe bis Cala-Fiu: 
mara oder Kap Bonifacio, in der Länge von 
183 km, ijt in der Mitte bis 85km breit, hat einen 
Küftenumfang von 547 km und zählt (1881) auf 
8747 qkm nur 258440 E. von meiſt ital. Ablungt 
(gegen 262701 im %. 1876 Abnahme 1,6 Broz.). 
Bon SW. nah NO. ftreichende Gebirgstetten er: 
füllen den fübl. Teil und ragen mit feharfen Fels⸗ 
vorfprüngen Ichärenartig in das weſtl. Meer, wäh: 
rend die Nordoitenden in Dügelreihen übergehen, 
welche die Küfte nicht erreichen. Erit in der Mitte 
der Inſel hebt eine mehr in der Meridianrichtung 
treihende maſſige Wallerfcheibefette an mit ben 
oͤchſten, den größten Zeil des Jahres mit Schnee 
bebedten Gipfeln der Inſel: dem Monte-Rotondo 
(2625 m), der eine der ſchoͤnſten Nundfichten von 
Europa darbictet, Monte:d’Oro (2391 m), Monte: 
Cinto (2707 m), Monte-Baglia:Orba (2525 a) 
Monte⸗Cardo (2454 m) und Vlonte-Badro (2392 m). 
Bon diefer Hauptlette, an welche ſich ein die fchmale 
nördl. Landzunge der Infelerfüllendes, 975—1300m 
hobes Gebirge Ichließt, gehen gleichfalls in ſüdweſtl. 
Richtung Scitenäfte aus und treten mit fteilen Fel⸗ 
ſenmaſſen an die Weſtkuſte, bie auf folde Weile 
durchaus hoch, fteil und reich an Buchten und na⸗ 
türlihen Häfen ift, deren e3 25 gibt, unter denen 
bie von Sagone, Ajaccio und Calvi die bedeutend: 
iten find, während ſich bie ebenerc, aber höchſtens 
15 km breite Djtküfte einförmig und arm an guten 
Dale zeigt. Portovecchio iſt hier noch der beſte 
Hafen. Das Innere der Gebirge iſt äußerſt wild. 
Die Seitenterraflen find mit Neben: und Oli: 
venpflanzungen bejebt höher hinauf mit Kaita- 
nien: und jchönen Waldbäumen bededt. Aro: 
matiſche Weiden breiten fi zwilchen den undurd: 
dringlihen Forſten; doch die einzige einigermaßen 
Pılammenhängende Kulturgegend it auf die Dit: 
uſte beichräntt. Unter den_oft austrodnenden 
dlaſſen, von denen feiner ſchiffbar ift, nimmt ber 


rika findet fi eine hoch⸗ Te 
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84 km lange Golo den Asco und Tartagine auf, 
nachſt ihm mündet der 75 km lange, aus dem Ni: 
nojee lommende Tavignano auf der Dftfüfte; ber 
Liamone und Taravo find auf der Weitüfte die 
beveutendften. Die Kommunilation zwifchen bei: 
den Seiten findet nur auf engen, oft überaus ſchwie⸗ 
rigen Gebirgäwegen ftatt , die größtenteild nur 
Saumtieren zugänglich find. Die geei Hauptitre: 
en find die von Ajaccio nach Baltia über den 
1143 m ho en Col de Vizzavona, zwilden dem 
Cardo und dem Monte d'Oro, und die von Baltia 
nad) San: Jioren;o. . 
Das Klima ijt angenehm, indem die Sonnenhike 
durch die hoben Gebirge und Seewinde gemäßigt 
wird; indes ift ein _plöglicher Witterungswedid 
außerordentlich häufig. Ajaccio hat eine mittlere 
mperatur von 17—18° C., bei 186 abiolıt 
ſchoͤnen und 48 Regentagen im Sabre, Der Boden 
ft, beſonders in den Thälern und an der Küte, 
fehr fruchtbar, daher die Einwohner, obgleich ht 
den Aderbau äußerit nachlaͤſſig betreiben, och für 
ihren Bedarf, mit Ausnahme des Hafers, ber gat 
nicht gebaut wird, hinreichendes Getreide ernten, 
aber freilich mit Hilfe der Staliener von Luca, 
deren jährlich an 10000 herübertommen, um di 
Arbeiten zu verrichten, zu denen ſich ber Core 
zu gut bünkt. Getreide wird nur auf 80000 ba 
gebaut. Der Weizen lohnt bis 30:, der, Reis 
100fad. Der gemeine Corſe lebt geröhnlic von 
Kaſianien und genieht nur felten MWeizenbrei. 
yahrlich werden 300000 hl Wein, ber dem Pe: 
aga und bem franzöfiichen gleicht, auf 14158 18 
gewonnen. Borzüglich iind die Weine von Dur 
tene und Santa-Lucie di Tallano. Man baut wel 
Flachs und treiflihe Sudfruchte, bie ausgefüht 
werden, Indigo, Baummolle, ÖL (im Mittel jr 
(ich 200000 hi von 10000 ha) und Seide. Ant 
gibt es Waldungen von Eichen, Tannen und tr. 
chenbãumen, 130000 ha, welde die Inſel zu en 
bolzreidhiten Departement Frantreichs maden. de 


Wald von Bavello, im füdl. Teile, wird ald cin | 
der pradtvolliten Wälder der Erde geichildert. ꝛ 


des find drei Fünftel des Waldes fogenanntes Re 


quis, d. h. Buſchwert. Die Viehzucht wird hal 


betrieben und die Wiefen bededen 25000 bs 


doc) find Pferde, Eſel und Mauleſel von Hann 


Schlage, dad Rindvieh zwar groß, aber mager, '« 


örnern verliehen, grobwollig. Zi 


aud) Schweine. Im Gebirge leben das mild <> 
(Mufton), Witdichiveine und viel anderes Sib 
bret. Ver Gewinn an Honig und Wade It“ 
deutend. Die Fiſcherei von Thunfiichen, Sartl«: 
und Auftern macht neben Seejalzhandel und I 
ftenichiffahrt eine Hauptbefchäftigung der MW 


bewohner aus wohn noch die Korallenfiidere ; | 


der Küjte von Boni acio und Ajaccio fommt. - - 
Gebirge, bauptiädhlid) aus Granit beitehend, = 
halten manderlei Dlineralien, die KM gar MÜ 
benugt werden. Vorzüglidy zeichnet fih dat C-* 
durch feine Güte aus; es wird in vier Eiienhur'? 
verarbeitet. Reid) an Eiſen find Dlneto, wurtt. - 
Dita, Venzolasca; an filberhaltigem Lit > 

Florent, Barbaggio, Calenzana, Calacuccia: «' 
Kupfer Gaftifao; an Antimon Erſa; an Msa : 
Valle. Berühmt find die Granite von Wir - 
und Vico; der Porphyr von Tullano, Limo.” 
rolata; der Jaſpis von Niolo; des Serpenita .-' 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter M aufzufuchen. 
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Schafe gewohnlich fhrwarz und mit vier, ande" 
Ü von e: 
höner Art gibt e3 in fehr großer Menge 10 
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Oreʒja, Santa⸗Lucia, Bevinco; der graublaue Mar: 
mor von Reſtonica, der Alabaſter von Girolata; 
der weiße Narmor, dem carrariſchen gleich, von 
Roſtino, Serraggio u. ſ. w.; ferner die Mineral⸗ 
quellen von Orezza, Guagno, Guitera, Caldaniccia, 
Vietrapola oder Fiumorbo, Puzzichello u. ſ. w. 
Die Corſen, ein mittelgroßer, nerviger Menſchen⸗ 
ſchlag, teils Autochthonen, teils Abkoͤmmlinge von 
Phoͤniziern, Ligurern, Kelten, Römern, Arabern, 
Spaniern, Catalanen, Franzoſen, Neugriechen (in 
Cargeſe im NW. von Aſaccio), ſind noch ein wah⸗ 
res Naturvolk. Nicht Die Hälfte kann leſen und 
ihreiben. Indeſſen hat ſich 19. Dez. 1880 in Ba⸗ 
itia eine «Societ& des sciences historiques et na- 
tarelles de la Corse» gebildet, die erſte corſiſche 
Alademie von wifienfhaftlicher Natur. Induſtrie 
it ihnen ziemlich unbelannt. Syeder bereitet ſich 
feine Bedürinifie jelbft. Der Handel findet vorzugs⸗ 
weife mit Italien jtatt. Eifenbahnen befist C. nicht, 
projeltiert find die von Baſtia nad) San: iorenzo 
und nad) ortovecin. Zapferleit und Freiheit: 
liebe, Sinfachheit, Mäßigkeit und —A— 
aber auch Heftigkeit, Hoheit und Trägheit charakte⸗ 
r.fieren den Corſen, und noch ift e8 ber Juſtiz nicht 
volllommen gelungen, die Blutrache zu vertilgen. 
Die Inſel hat zur Hauptftadt Ajaccio (f. 2 zer⸗ 
fallt in die J rrondiſſements von Ajaccio, 
Sartene, im Innern), Baſtia und Calvi; 
62 Kantons und 358 Kommunen. 
ed chtliches. Die Urbewohner E.3 waren 
iberifden Stammes. Der dort lebende Seneca fand 
die Sprache ſehr ähnlich der ber Cantabrer; nad): 
Dem bie &truster die Kuſten erobert hatten, wurden 
von ihnen bafelbit Handeläpfäge gegründet. Von 
den Bhöniziern lolonifiert, dann von den Phocäern, 
tamen im 5. Jahrh. die Auhagen in den Beſiß 
der Iniel, mußten lie aber nad) dem eriten Bunis 
ichen Siriege (238 v. Chr.) an die Römer abtreten. 
Gegen den Drud röm. Statthalter empörten ſich 
i.nar die Corfen, wurben aber nad) fieben Jahren 
bisustiger Kämpfe (236—230) gänzlich bezwungen. 
Hierauf gründete Marius, dann Sulla an ber Dft: 
I:ıfte röm. Kolonien. Unter der Regierung ber 
staijer blübte €. auf und zählte 33 ummauerte, 
sum Teil Handel reihe Städte. In grof 
>erfall geriet die Inſel durch die 456 wiederholten 
Gurställe der Bandalen, unter deren Herrſchaft fie 
ſeit 470 gänzlich ausgejogen wurde. Belilar ver: 
tsıeb 533 die Bandalen, und es ftand feitbem bie 
Imſel abwechſelnd unter ber Herrichaft der griech. 
.tatiter und der Boten, bis 754 die Franlen und 850 
Die Sarazenen fie eroberten, aus deren Zeit wohl 
nie Türme an den Hüften ftanımen, worauf fie zu 
“infang des 11. Jahrh. von den Pıfanern genom: 
nıese wurde. Um dieie Zeit war die Inſel in meb: 
-cre lleine Lehnsherrichaften geteilt. Gegen den 
Srmd der Heinen Barone empörten ſich die Corfen 
1I02 und gründeten eine Art Repräfentativver: 
Aam neng unter 15 erblihen Caporali (Tribunen oder 
Taired) im RD., im SB. ſtand dad Land unter 
.jzafen, wie die von Cinarca, Iſtria, della Rocca 
=. 5ſ. w. Seit 1077 erlannten fie Gregor VII. als 
. zeers Überhern an; Urban II. übertrug die Ber; 
= aitung der Inſel an die Piſaner, welche fie 1300 
zz Genua abtraten; doc erit 1387 erlannten die 
>rien Genuas Herrfhaft an. Durch ben Dru 
3 oligarchiſchen Syſtems der genueſ. Regierung 
——* zu Aufſtaͤnden gereizt, wie die von 1553 
, 31.359 unter Sampietro, belämpften ſich ſeitdem die 
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genueſiſche, die aragonifche und die Nationalpartei 
in C. mit abwechſelndem Glud. Als die Corfen 
1729 die Waffen gegen Genua ergriffen, rief dieſes 
1730 kaiſerl. Zruppen zu Hilfe, worauf der Auf: 
kan bald unterdrüdt wurde. Doch Ion 1735 
tte der Baron Theodor von Neuhof (f. d.) unter 
den on ein ſolches Anfehen gewonnen, daß fie 
ihn zu ihrem König ernannten. Genua rief 1738 
die Franzoſen zu Gilfe, wodurch der neue König 
Iheodor ſich genötigt ſah, die Inſel noch vor der 
Ankunft derfelben zu verlaflen. Nach dem Abzuge 
ber Srangofen 1741 brach die Empörung wieder aus. 
‚Den Aufitand von 1752 und die fpätern leiteten 
die beiden Ft Der corf. Senat ernannte 1755 
Basquale Baoli (f. d.) zum General, der fo thätig 
eingriff, daß die Genuefer, obihon von franz. 
Silfstruppen unterftügt, feit 1764 nur noch einige 
Zerhäle und die Hauptitabt Baftia innehatten. 
Da fie die Hoffnung aufgaben, die Inſel je wieder 
bewältigen zu lönnen, fo überliehen fie diefelbe 
1768 an Frankreich durch den Traltat von Com: 
iegne, nad) welchem ber König von Frankreich die 
‚orien unterwerfen und fo lange regieren follte, 
bis die Republik ihm die Kriegskoſten erftattete. 
ankreich glaubte bie Unterwerfung mit geringer 
riegsmacht bewirken zu können; aber Baoli lei: 
tete, in der Bollnung auf beit. Unterftüßung, ben 
bhafteiten Wideritand. Dadurch aufgereigt, ndte 
der Könin von Frankreich 80000 Hann unter dem 
Marichall de Baur nd C., während England un; 
thätig blieb, und die Eorien felbft f lau wurden, 
daß Paoli allen Wideritand aufgab und im Juni 
1768 nad) England floh. Der kleine Krieg in den 
Gebirgen dauerte indes bis 1774 fort. prenb 
der Franzoͤſiſchen Revolution trat die Inſel als ein 
bejonderes Departement in die Berbindung des 
geſamten Frankreich einund fandte ihre Deputierten 
um Konvent. Auch Baoli kehrte hierauf in fein 
terland zurüd. Als er in der Schrecenszeit 
nad) Paris gefordert wurde, wo er feinen gewiſſen 
Tod voraudjah, rief er dag Voll unter die Banner 


bes alten corf. Wappens (de3 Mohrentopfes) und 
eroberte mit Hilfe der Briten, melde 18. Schr. 
1794 landeten, 22. Mai Baftia und 4. Aug. Calvi, 


worauf ji) die Nation in einer allgemeinen Ber: 
RE der Deputierten ber Corjen zu Corte 18. 
uni 1794 dem brit. Scepter unterwarf. C. wurde 
nun al3 ein Königreich fonftituiert und erhielt eine 
der englifchen nadgebildete Berfafiung, ein befon: 
deres Barlament wie Irland und einen Vizelönig. 
Aber viele Sorjen waren den Engländern abgeneigt, 
und die franz. Bartei breitete ſich unter dem General 
Gentili feit Dft. 1796 immer weiter auf der Inſel 
aus, ſodaß, nachdem im Dit. 1796 die Franzoſen 
von Livorno aus gelandet, die Engländer ſich noch 
in demfelben Jahre zur Räumung der Inſel genötigt 
ſahen. Seitdem blieb €. bei Frankreich. 
Litteratur. Vgl. außer den biitor. geogr. 
Werken von Bellin (1769), Robiquet (1835), N 
cobi (1835) befonderd: Ehrmann, Pe te der 
Nevolutionen von EC.» (Hamb. 1799); Filippini, 
«Historia di C.» (1594; bis 1769 fortgefebt von 
Gregori, 5 Bde., Pifa 1828—32); Frieß, «Histoire 
de 1a C.» (Baftia 1850); Gregorovius, «Corjica» 
(2 Bde., Stuttg. 1854; 3. Aufl. 1878); Gallettt, 


d | «Histoire illustre&e de la Corse» (Par. 1863 fg.); 


De Saint:Germain, «Itineraire descriptif et his- 
torique de la Corse» (Par. 1868); Lear, «Journal of 
a landscape painter in C.» (Lond. 1870); Raymend, 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter & aufsuluchen. 
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Der Unmut der Merilaner gegen den herriſchen 
Srembling ging jept in bittern Haß fiber, der Adel 
des Landes beſchaͤftigte fich eifrig mit Befreiungs⸗ 
plänen, und ftatt der Berftärlungen, die C. aus 
Spanien erhoffte, erfchien eine von Belazqu ge: 
fandte Flotte von 18 Schiffen mit 900 Mann $u : 
volt, 85 Neitern und 12 Kanonen unter Banfılo 
Narvaez, der den «Rebellen» in Ketten nad Cuba 

hiden und an defien Stelle die Eroberungen —* 
en ſollte. In dieſer Lage zog C., zur Bewachun 
ontezumas und der Hauptitadt 140 Mann zuruc 
lafjend, mit den übrigen dem Narvaez entgegen. 
Er veritärkte fi) durch die Bejapung von Beracrus, 
gewann inggeheim einen Zeil der feindlichen Trup⸗ 
ven, überfiel den Gegner 24. Mai 1520 bei Gem: 
poalla und nahm denfelben nach kurzem Gefecht 
efangen. Durd) defien Truppen beveutend ver: 
ärt, kehrte er zur Hauptitadt zuruck, wo inzwiſchen 
ein Stellvertreter dur) unlluge Strenge und Ries 
ermetelung vieler Vornehmen einen allgemeinen 
Berzweiflungslampf hervorgerufen hatte. C. Das 
wi —A vermochte den Aufſtand nicht zu 
aͤmpfen. Montezuma, ber als Vermittler von ſei⸗ 
nem Bolt verachtet und mit einem Hagel von Stei⸗ 
nen und Pfeilen überfchüttet wurde, ftarb fchwer 
verwundet nad) wenigen Tagen, im uni 1520. 
Nach Heldenmütigem Kampfe trat E. in der Nacht 
bes 1. Juli den gefährliden Rüdzug auf dem 
fchmalen Damme des von feindlichen Canoes wim: 
melnden Sees an. Er verlor alles Geſchuß und 
Pulver , faft alle Pferde, ben größten Teil der ges 
fammelten Schäge und rettete laum die Hälfte feis 
ner Leute. Dennoch fchlug er mit feinem lleinen 
Banfen auf dem weitern Rüdzuge 7. Juli bei 
tumba die ungeheuern Scharen ber Dierilaner 
und 308, ſchwer verwundet, 8. Juli in daß treue 
Tlascala ein. Nachdem er neue Zruppen, die von 
den Statthaltern Cubas und Jamaicas gegen ihn 
eihidt waren, in feine Dienfte gezogen, die Unzus 
Fiedenen aber abgedankt und nad Veracruz ge: 
hidt, trat er (550 Mann zu Fuß, 40 zu Wiebe 
und 9 Kanonen) 28. Dez. 1520 wieder den arf 
nad) Mexiko an, von 10000 Zlascalanern undandern 
Verbündeten begleitet, benen bald 200 Spanier aus 
Haiti und viele taufend Eingeborene als Hilfstrup⸗ 
pen nadfolgten. Merito, wo unterbeflen Guati- 
mozin (Uuaubtemoßin), der Neffe und Nachfolger 
Montezumas, bedeutende Berteidigungsanitalten 
getroffen, widerftand diedmal den Angriffen in 
einer Reihe von See: und Straßenlänpfen aufs 
tapferfte, bis nach unerhörtem Blutvergießen 13. 
Aug. 1521 der legte Reft jamt dem König und feis 
nem Hofe in die Hände ber Spanier fiel. 

Nach dem Fall der Hauptitabt unterwarf €. die 
Abrigen Provinzen. Karl V. ernannte ihn zum 
Statthalter und Generaltapitän von «Neufpanien» 
und verlieh ihm das Thal Daraca ald Marquijat. 
Schon vorher, 1624, hatte E. den Wiederaufbau 
der Hauptitadt angeordnet und mit großer Umficht 
Ginrichtungen zur Koloniſation und Verwaltung 
bes Landes getroffen. Die Empörungen der Gin: 

eborenen wurden von ben Spaniern mit beiſpiel⸗ 
ofer Braufantleit gedämpft, fogar der König und 
andere Furſten ftarben anı Galgen. Um fid) gegen 
die Anllagen feiner Feinde zu rechtfertigen, reifte 
C. 1528 nad) Spanien, wo ihn der Staijer mit Aus: 
zeichnung empfing. Dod überließ man ihm fortan 
in Mexiko nur das Kriegoweſen und das Geichäft 
der weitern Groberung, während die Verwaltung 


Id 


Corti — Eorton 


bed Landes eine eigene Behörde, die Audiencia von 
Reufpanien, erhielt. Nachdem E. im Frühling 15% 
wieder in Merito eingetroffen, unternahm er neue 


‚ Entdedungs: und Eroberungszüge. Ein von C.aw: 


gei@idtes Geſchwader erreichte 15383 die Eübipy: 
Halbinfel Californien, und 1636 wurde br 
Meerbufen von Salifornien (Cortezmeer) als ſolder 
entdedt. Um die Nänte feiner Feinde zu vereiteln, 
begab fih €. 1540 abermals nad) Spanien, wo 
man hm i Hofe ſehr wohlwollend empfing, aber 
feine Beſchwerden unbeachtet ließ. Cr begleitet 
1541 Karl V. auf deſſen unglüdlichem Ariegim 
nad) Algier und folgte dann n mein hr 
dem Hofe, fortwährend mit ber Betreibung ſeine 
Angelegenheit beihärti t. Endlich von der ruht 
lofigteit feiner emübungen überzeugt, beidls; 
er, jein undantbares Vaterland für immer pP ve. 
Iafien, erfranfte jedoch piohlich in Gevila m 
jarb 2. Dez. 1547 in dem nahen Dorfe Gaftiies 

la Suefta. 

€. Binterließ einen Sohn, Martin, ber ſich dur 
ein 1566 gebrudtes Wert: «Breve compendio k 
la sphera» belannt gemacht hat. Die Vrieje w 
Berichte des Conquiftadors an Karl V. find ın m: 
ſchiedenen Sprachen veröffentlicht worben, jo ve 
Gayangos («Cartas y relaciones de Hernandıl. 
al emperador Carlos V.», Bar. 1866) und frans 
nid von Ballee (Par. 1879). . 

ol. Bernal Diaz de Caftillo, «Historia verd- 
dera de la conquista de la Nuera Es (IX. 
Madr. —— rescott, «History of the conqee“ 
of Mexico» (3 Öbe., Lond. 1843; neue Ausg. 1 
deutfch, 2 Bde,, en. 1844); Folſom, «The disps: 
ches of Hernando C.» (Reuyort 1843); Helps, Tr: 
life of Hernando C.» (2 Bde., Lond. 1871). _ 

Corti (Lodovico, Graf), ital. Staatämann, 
24. Dit. 1823 zu Gambarano in der ital. Ptor 
Novara, ftudierte zu Pavia Mathematit, ei. 
1846 eine Anftellung im Minifterium be? de 

u Turin, trat 1848 in die Armee und wurd n> 
in demfelben Jahre zum Artillerielieutenant bi: 
ert. Im J. 1850 wurde er Setretär bei der!" 
Geſandtſchaft in London, 1864 Minijterrehtur! . 
Stodholm, 1866 daſelbſt außerordentlicher 
fandter. In der gleichen Gigenfcyaft lam er 1° 
nah Madrid, 1869 nah dem Haag, 184 !7- 
sehn ton, 1875 nach Ronftantinopel. Ca- 
berief ihn als einen Jugendfreund in jein er 
vom 24. März bis zum 11. Dez. 1878 beftehe: 
Minifterium und vertraute ihm bas Porte: 
der auswärtigen Angelegenheiten an. Bern ' 
ner Thätigleit auf dem Berliner Kongreß T- 
er viele Angriffe, weil er die Intereſſen Iv 
nicht energi 4 genug vertreten haben jollts., '-" 
er eine Zeit lang gar nicht auf feinen Forte: 
Rom zurüdfehrte, den der Minifterpräfiden! : 
proviforiih übernahm. Nach dem Sturze Lat 
ging er wieder nah Konitantinopel, wo er m. 
1850 den Botichafterrang erhielt. Im War; i* 
wurde er vom König zum Senator ernannt. 

Eortis, GSuartin, früheres Wein: und:: 
weinmaß in Catalonien und auf der Injel Kurs 
in Catalonien die Hälfte des Cortan (f. d.) und 
ber in Barcelona = 3,:68l, in Tarragona =1.-- 
auf Mallorca für Wein = 20,28 1, für Brunn’. 
angeblich = 36Y, 1. 

ortina Di Ampezzo, |. unter Amp: 

Corton, einer der feinjten Burgund. - » 
von Beaune. 


Artıtsl, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufnden. 


Cortona — Coruña 


äßende Allalien und Säuren keinen Einfluß darauf 
aus. Es beiteht aus zinnſaurem Kobaltorybul, ges 
mischt mit au und 


Cortõua, Stadt in ber ital, Provinz Arezzo, 
an dem Abbange eines fteilen Bergs in 600 m 
Meeresböhe über dem reihen und fruchtbaren Bal 
di Ehiana und an der Eifenbahn Florenz: Foligno⸗ 
Rom, die bedeutendfte ber 12 etrusf, Städte und 
im früheften Altertum erbaut. Die Stadt wird 
von Bolybius Kyrtonia genannt, bei ben Römern 
beißt fie durchgängig Crotona. Später ſchloß fie 
ein Bündnis mit den Römern, fanf aber fo tief 
berab, Daß eine röm. Kolonie hierher geſaudt wurde, 
um fie zu bevölfern. Bon ben Barbaren a 
erhob ih C. im 11. Jahrh. abermals zu hohem 
G — Ein Jahrhundert lang von der Familie 
Caſale beherrſcht, wurde fie von dem legten Ab» 
tömmlinge berielben dem Aönig Ladislaus von 
Reapel und von diefem 1412 den Florentinern 
übergeben, in deren Befiß fie jeitbem blieb, Die 
Stadt zählt (1881) 3605, ald Gemeinde 26353 €., 
die ſich meift mit Landbau beichäftigen. Ihre mäd: 
tigen collopiichen Mauern, auf welde die neuern 
aufgeiept find, find mit die beiterhaltenen in ganz 
Italien; von den übrigen antilen Baudenltmälern 
ind bie Ruinen eine? Bachustempeld das bedeu: 
tendfte. Die Stabt befipt anjehnlihe Kunftichäge 
und ım Dome da3 beite Bild von Luca Signorelli. 
In dem Mufeum der 1726 bier geftifteten Accade- 
mia Etrusca findet man eine Menge etrusl, Bafen 
u. f. w., namentlich aber eine ber prähtigften an⸗ 
tilen Bronzelampen, nach Art eines Kronleuchters 
angelegt (16 Flammen) und ein Neiſterſtuck echt 
etrust. Runft. Zwiſchen ber Stabt und dem Gee 
von Perugia (Lacus Trasimenus) dehnen fich die 


Schludten aus; in denen Hannibal 217 v. Chr. den 
Konjul Flaminius flug; defien angebliches Grab: 
mal man in C. ben Fremden Zzeigt. 


Gortöng (Pietro da), wie er ſich nad feiner 
Paterftabt nannte, eigentlihd Berrettini, geb. 
1596, Maler und Baumeifter, war derjenige unter 
den ital. Künftlern, der nach der Reform, welche bie 
Carracci und dieſen Gleichſtrebende zu Stande ge: 

t hatten, die neue Epoche bed baroden Stils 
veranlaßte. Seine Stubien madıte er in Floren; 


und Rom. E.verftand cs, Ga Räume gefhidt mit | Ob 
1 
i 


einer RAR gurenfülle zu bededen 
und burd ein woblgefälliged Kolorit das Auge 
zu feileln. Sein Hauptgönner war Urban VILL., 


von ihm in Sta.:Bihiena Gemälde aus⸗ 
ren ließ, ch Alexander VIII. Als fein 
Meiſterſtud gilt ein allegoriihes Dedens 


D 

— zu Rom. Er ent⸗ 
A ee a re 4 ET 

ten ie eigentli pferiſche Phantafle, 
die lebensvolle Durchbildung und der Adel des 
5 Der Schwerpuntt feiner Were berubt auf 
dem ne —— eo 1ER Seine 
sablrei olger, die fog. Cortoniſten, be 
romberd Romanelli und Luca Giordano, find eifrig 
bezmüht geweien, C.s prunlvolle Weile ber Dars 
stellung zu verbreiten. 

Görnlium, eine blaue Farbe für Öl: und 
Haquarellmolerei, welche von der engl. Fabrik 
CB. Nowney u. Comp. in den Handel gebracht iſt. 
Das C. ift hellblau, ein wenig grünlid) und hat die 
Tigenidaft, bei Lampenlicht nicht violett zu erjcheis 
reesı, es dedt gut, ohne lörnig zu fein, und eignet 
Ich vortrefilid, um damit die Bläue des hellen 
‚sizsımeis zu malen. Das C. verändert ſich nicht 
ısew Sonnenlicht, aud) nicht in unreiner Luft; ebenſo 
.ı Dem große Hiße und bei gewöhnlicher Temperatur 


. 


jabt der ſpan. 


it Sitz des 
Obergerichtshofs und eines Handelsgerichts, Feſtung 
und Handelsplag erſten Ranges und liegt ſehr jchön 
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Gips. 
.Cedrium. 
‚Krone, Reih;C. Teska, das 


Gornäg (Ta, ſpr. Corunja), befeltigte Haupt: 
tovin, C. an der Norbweitlüfte 
es Königreichs Galicien, zählt (1877) 33735 E., 


— 


Cjiechiſche Reich. 


Generallapitänd von Galicien, eines 


am weſtl. Ufer der Ria oder Bai gleiches Namens. 
Sie zerfällt in die obere oder alte und die untere 
oder neue Stadt und beſiht ſechs Kirchen (namentlich 
die in der Mitte des 12. Jahrh. erbaute Santiago 
und bie Sta.Maria del Campo), fünf ehemalige 
Klöfter (eins in ein Bagno mit 500 Galeereniträf: 
lingen verwandelt), zwei Spitäler, zwei Kafernen, 
eine nautiſche Schule und andere Unterrichtsanſtal⸗ 
ten. Die neue Stadt, auch Pescaderia genannt, be: 
findet fi auf dem Iſthmus der ſchmalen Land: 
junge, welche die geräumige und gegen alle Stürme 

eliherte,von maleriſchen Granitiejen umſchloſſene 
yafenbai von ber Enſanada de Orſan trennt, und 
it vegelmäßg gebaut und zeinliger als die Altitadt, 
die auf einer Anhöhe im Öftl. Zeile ber Landzunge 
Liegt und, mit Mauern umgeben, von einer Cita: 
belle verteidigt wird. Die Heede ift fiher, und ber 
bafbmonbförmige Hafen, in bem 1588 die aunüber: 
windliche Flotte⸗ Philipps IL. lag, wird durch fünf 
Forts allfeitig gededt. Als Leuchtturm dient ber 
am nörbl. le der Landzunge (etwa 2 km im 
NW. der Stadt) auf einem Felſen ftehende Herku: 
Vesturm (23 m hoch), der angeblih von Zrajan 
erbaut wurbe. C. hat einige Induſtrie, unter an: 
berm bie große Cigarrenfabrit, Ta Palloza mit mehr 
als 2000 Arbeiterinnen, und eine widtige Glas⸗ 
jabeif. Außer Rolonialwaren und Häuten beiteht 

ie Einfuhr in Lein, Wolle, Seide, Kurzwaren, 

e 


Stodhihen, Thee, Baubolj, Maſchinen u. f. w. 


Der Erport umfaßt Vieh für England, auch Mehl, 
ft, Bein, Sardinen, Salzfiſche, Schin en und 
andere Fieiſchwaren ſowie Sohlenled Seife, 


er 
Glaswaren u. ſ. w. €. ift durch ein täglich fahren: 
de3 Dampfſchiff mit dem nordöſtlich 
enen Kriegshafen Ferrol, durch Eiſenbahn mit 
Balenca, durch Diligencen und Polten mit Madrid 
verbunden. Regelmäßig abgehende Dampfer ver: 
mitteln den Berlehr mit allen Hauptbäfen r fpan. 
Halbinfel, mit Havana und dem Auslande. 
€. foll von den Phöniziern egeünbet worden 
jein, Unter ben Römern bieb der zum Sande 
er Artabri gehörige Ort Brigantium (bei Btole: 
mäud Flavium Brigantium), im Mittelalter Ca- 
ronium. Die Stadt wurde 1598 von ben Eng: 
ländern erobert und verbrannt, fpäter befeitigt. 
Die Seeſchlachten vom 14. Juni 1747, wo die Eng: 
länder unter Anfon und Warren eine reiche franı. 
Flotille befiegten, und vom 22. Juli 1806, wo fie 
unter Aomiral Calder die fpan.:franz. Flotte un 
ter Oravina und Billeneuve ſchlugen werben ge: 
wöhnlih nad dem ſudweſtl. Kap Finisterre be: 
nannt. Unweit €. verſuchte 16. Jan._1809 ber 
franz. Marſchall Soult vergeblich, die ſich zurüd: 
iehenden Engländer unter General Moore an der 
Ein chiffung zu hindern. Am 21. Febr. 1820 wurde 
u C. vom Bolfe und den Truppen die Konftitution 
in Kraft gefeht; allein 13. Juli 1823 eroberte 


en gelc: 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter MR aufsufuchen, 
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Corvette — Corvin-Wiersbitzki 


General Bourd die Höhen vor der Stadt, worauf nands viel zu leiden. Unter ber Regierung Johann 


die Stabt 13. Aug. Tapitulierte. 


aͤpolyas (152640) lamen viele Handihriiten 


Die Provinz Coruña zählt (1877) auf | aus der C. nady Siebenbürgen, beſonders in die 
7973 qkm 595585 €. ; ge it weientlidh Bebirgä- | tronftädter und larlsburger, fpäter vom Feuer ver: 
e 


fand, deflen kurze % an der ganz zerrifienen 
Küfte münden. Der hödjite —F iſt der 832 m hohe 
oda Serpe, im SO. von C. Das Klima ift 


fühl und regenreidh; die mittlere Temperatur bes 
trägt 14,8° C. Der ftarl zerteilte Boden ift wenig 
Euchtbar, trägt aber ein freundliches Gemenge von 
dern, Wiejen und Kulturflächen. Getreide wird 

ur Ausfuhr gewonnen, bie Viehzucht ift blühend; 
Fiſcherei und Schiffahrt befchäftigen zahlreiche 

enihen. Die mineraliihe Produktion N ering. 
Die Induſtrie befaßt ich mit Einfalzen ber File, 
Schiffsproviant⸗ Glas⸗ Fayence⸗ und Leberfabri: 
lation; man fabriziert Leinen, Tabal, Hüte, ſehr 
viel Tauwerk, Eifen : und Kupferwaren (zu Yubia 
befteht auch eine Kupfermünze), Mafchinen u. |. w. 
Den Handel begünftigen ausgegeichnete Häfen. Der 
Rationaldialett ähnelt mehr em Portugiefiſchen 
ala dem —— (S. Galicien.) 

Corvette, |. Korvette. 

Corvey, |. Korvei. 

Eorvina (abgelürzt für Bibliotheca Cor- 
viniana), die weltberühmte Büherfammlung des 


unger. Ruin Matthias Corvinus (ge .1490), |i 
eine der gi? ten und prachtvollſten Bibliothelen 
des Zeitalter? der Renaiſſance. Das Jahr ihrer 


Gründung ift unbelannt, auch iſt ed wenig wahr: 
[Beintih, daß fie aus der Privatbüdherfammlung 
e3 Königs en . Schon 1471 findet man einen 
mit Handſchriften aus Rom zurädtehrenden Bücher: 
maler de3 Königs, Namens Blandius, erwähnt, 
und um biefelbe Zeit wurbe ein Zeil der Bibliothe: 
ten des Primas Johannes Vitez und bes Bischofs 
von Fünflirhen Janus Pannonius der C. einver: 
leibt; der Aufſchwung ber C. datiert jedoch von der 
Bermählung des Königs Matthias mit der kunſt⸗ 
finnigen Beatrir von Aragonien (1476). In den 
legtern Jahren von Matthias’ Regierung waren in 
Dfen ſteis 30 Abichreiber unter Aufficht Des gelehr: 
ten Felir aus Ragufa mit bem Kopieren, Ausbeſſern 
und Slluftrieren von Handſchriften beichäftigt, und 
in Slorenz, wo ſich um 1488 der Erzieher des Her: 
io: Johannes Corvinus, nn Ugoletti, im 
uftrage des Königs längere 
Anlauf von Handichriften } 
für die €. fo viele Abfchreiber, daß nad) Matthias’ 


Tode die Kurſe der Handicriften um ein Beträcht: | talftabes in Raftatt 


liches fielen, da die zahlreichen Abichreiber in 


ichenland und Kleinaſien, um dort alles, was 


an Handſchriften klaſſiſcher Autoren, ſowie fyr. und | reipondent der augöburger «Allgemeinen Jean: 
Schriftiteller zu finden war, zufammenzulaus aut 

en. Au bins mit einem | al3 ROT der «New York 

and von 33 000 Dulaten eine pracht- | Berlin. 


ten. Auf diefe Weiſe brachte Ma 
jährlichen Au 
volle Sammlung von etwa 5000 Handſchrifien zu: 
fammen, welde, in der ofener Feſtung neben ber 
Kapelle bes hei Sohannes untergebradht, als öffent: 
liche Bibliothek unter ber Aufficht des Thabäus Ugo⸗ 
ler und päter bes Felix von Ragufa ftand. 

nter 
laus II. (geft. 1516) und Ludwig II. (geft. 1526), 
wurde bie —— geſ 


eit aufhielt, um den | «Lolomotive» in Berlin j 
u beforgen, arbeiteten | ausgewiefen wurde. Gr kehrte hierauf nad) Ber 


Nachfolgern des Matthias, Mladiß- | ftrieste Weltgefchichter (4 Bde., 


rten Bibliothelen; an wieder, —— 
brãiſche und dhalbäifche wurden durch den tönig 
tatthalter, den Italiener Gritti, nad) Benedig x: 
chidt. Als 1541 Sultan Suleiman fi der Faltung 
fen dauernd bemädhtigte, blieb ein Zeil der ſeht 
zuſammengeſchmolzenen, ſchon um 1538 ſehr un: 
anjehnlihen und Au vernadjläffigten Viblie 
thel an ihrer alten Stelle, von wo fie er bei de 
Erflürmung Ofens durch die Kaiſerlichen (166 
entfernt wurde, während der andere, vielleicht ller 
nere Zeil von Staats wegen nad) Konftantinowl 
gebracht wurde, um dort teilö in dem alten Exre:l 
aufbewahrt, teild aber verfchentt zu werben. Tx 
legten tonftantinopeler fiberrefte der C. lamen n 
den Fahren 1869 und 1877 ala Geſchenle des Cu: 
tans nad Ungarn zurüd. Mit diefen Handichritter 
zufammen find bisher in 33 Bibliothefen Eurom: 
107 lat. Corvina⸗Handſchriften befannt, über dern 
Authenticität das auf dem Einbande oder Ti: 
blatte angebrachte Wappen be3 Königs Ratthu⸗ 
feinen Zweifel aufkommen läßt, während e3 ım 
etwa 300 andern Handfehriften bloß wahrikenlit 
ift, daß fie einft der königl. Bibliothek zu Lren er 
gehört "haben. Bon den erftern zeichnen ſich de 
eigens für den König -verfertigten Codices wen. 
durch die Güte des Tertes, ala durch zjahlmit: 
prachtvolle Riniaturmalereien eines Attarantei um 
Gherardo aus. Pol. Fiſcher, «König Raub: 
Corvinus und feine Bipliotheko (Wien 1879. 
Corvinn® (Matthias), König von ng". 
ſ. Matthias I. Corvinus. 
Corvinnd (Yatob), Pſeudonym des Rem: 
ſchriftſtellers Wilh. Raabe (f. d.). 
Corvin⸗Wiersbitzki Otto Julius Vernde 
von), deutſcher Schriftfteller und demoktat. Fe. 
tifer, geb. 12. Dt. 1812 in Gumbinnen, wurde u 
den Rabettenfchulen in Potsdam und Berlin = 
en und wurde 1830 Lieutenant. Nachdem er IS 
einen Abichied genommen, ließ er ſich zunädt !- 
ranffurt a. M., 1840 in Leipzig nieder. F 
. 1848 nahm er an dem Aufftande Hermeob: 7 
aben teil, und war bann an ber Redactiot d 
ätig, bis er im Rai IM 


zurüd, und war Chef des revolutionären Ce: 
i3 zur fibergabe der ete: 


0: Im September wurde er ſtandrechtlich zum Zr 
renz nit mehr genügende Beihäftigung fanden, | verurteilt, aber zu 
gemer chidte Matthias feine Emifjäre au nach | gnadigt, die er ın 


eh2jähriger Ginzelbeit * 
Druchfal abbthte Sr: 
ging er 1855 nad London und 1861 als * 


den nordameril. Rriegsfchauplag, 186° * 
66 
Deutſch⸗Franzofi Kriege IM: 
—71 war er Speziallorre er der «Ne 
teien Preiler. C. ließ ſich 1874 — 
eim und ſpäter in Leipzig nieder. an 
chriften find zu nennen: «Abriß der Geſchichte € 
biltpp II.» (2pr. 181), * 
z. u. Berl. 1880 fg.), «Gi N riice der 


Niederlande bis auf P 


2. Aufl., 2 


jehr vernadhläffigt; zahlreiche | male des chriftl. Fanatiamus» (2 Vde., Lpj. 186 


wertvolle Handſchriften wurden an einzelne Ge: | 5. Aufl. unter dem Titel « Pfaffenſpiegel⸗ Srutt2. 

lehrte verfchentt; auch atte die C. 1526 von den | 1871), «Erinnerungen aus meinem — 4 Bde. 

en, 1523—30 von den Truppen Kaiſer Ferbi: | Amfterd. 1861; 3. Aufl., LEpz. 1880), « Goldene 
Artilel, die man unter C vermißt, find unter 8 aufzufuden. 


Corwen — Coſel 


Pegende» (Bern aa, 1818-1871, Geſchichte der 
Heageit o (eng 1882 

Eoriwen, Iabtimengt Si tentum malen  Oraf- 
haft Merioneth, 48 km im NO. von Do am 
Dee und an der Vereinigung der ‚on Dalgel mit 
der Great:Weitern-Eijenbahn, mit 2465 E., welche 
die nahen Sandfteinbrüche bearbeiten. Dabei liegt 
das romantifche Thal Glandurdwy. 

Eorwin (Thomas), ameril. Polititer, geb. 
29. Juli 1794 im Coun une Bourbon in Kentudy, 
wuchs in ärmlihen Berhältniffen auf, wurde 1818 
zur Brarigals Advolat zugelaflen und trat, nachdem | 3 
er ih in jeinem Staat ala 
gemacht hatte, 1 
ereß. Cr war bald einer der leitenden Whigs und 
1345 in den Bundesfenat gewählt. J. 1846 


olititer einen Namen 


belämpfte er bie Kriegspolitik und verdammte die | 


ber demokratiſchen Adminiſtration. 

Praſident Fillmore ernannte C. zum Finanzmini⸗ 
ſier (Juli 180 bis 4. Mä —28— Rach dem Rüds 
tritt von: biefem Amte widmete er fich wieber der 
Rechtspraxis in Lebanon im Staate Ohio. Bon 
1868 bis 1861 gehörte C. von neuem dem Repraͤſen⸗ 
tantenhauie ar an und ging dann ala Gefandter Lin- 
colnd nad Me 33 ilo er bis zu Naximilians Ans 
blieb. feiner Rückkehr peaftigierte er 
bis zu —* 19. Dez. 1866 erfo 
in —— ‚E. war in der Sklavenfrage Ton: 
ſervatiw n entſchiedener Unionsmann und 
nimmte —e 1860 auch für den republilaniſchen 

Bräfbentjpaftälanbibaten Lincoln. 

— CH 30 eine Ihmaßıe organiſche 
Baſe, wel der Kurze (von Corydalis bulbosa, 


von Cory alis — und von Bulbo capnus | d’Esp 


cavus vorlommt. 
Goryädäls DC., „erhenfporn, Pflanzen⸗ 
gattu aus ber Famili ie der eraceen, deren 
neifte Arten, lauter Kräuter, in de gemäßigten 
one der —— Halbkugel ers in Aften.und 
—— * 5 wachſen und in folche mit Inollig: zwiebe: 

Sure od und mit faferigen Wurzeln zer 

en. Die Blätter fin dreizaͤhli serjehmitten ober 
— est, die Blüten in Alhren oder Trauben 


8 mit: einer zweilippigen, in einen ge: 
—2 fadförmigen N außlaufenben, vier: 
blätterigen Blu one verfehen. Die Frucht ift 

eillappige, oft ſchotenfoͤrmige 


a 
—X rten mit knolligem Wurzelftod | 1 
—* bie Bohlwurz, C. bulbosa Pers. (C. cara 
Wahl), eine im im Ien m Frhline bluhende, in feuch⸗ 
— * —— einigem Bob nt [3 
q 1) e Pflanze mit boblem Knollen un 
est ba ſchoͤn purpurroter, him weißer Blu: 
* von: entümli harzigem erud hr Wurzel: 
ber unter d Aristo- 
—— cavae offizinell. & enthalt einen eigentüm: 
Lichen Stoff, dad Gorgbalin, weldes glänzende 


Schup r kryſtalliniſche Buſchel bildet, gelind 
—8* ans baſiſche Gi ld befint und 
veri inin, doch ohne 


weile art Sep ed 
den ı gemüniäten in Anwendung 
Do rden 
vom C. werben als Zierpflanzen gebaut, namentlich 
©. nmobilis Pers. aus Sibirien, mit graugrünen 
—— und blaßgelben, an der Spike ſchwaͤrz⸗ 
lichen Blüten; C. longiflora Pers. vom Altai, mit 
einpeintchenben, | langipornigen, rojenroten Blu: 
ern ;t 
ersten, a an der Spitze gelben Blumen, x. 


ebracht 


880 als Abgeordneter in den Kon: | Gi 


ten Tobe | Mark 


ift. Einige aftat. und norbamerif, Arten | führt. 


Pursh. aus ) ordamterita, mit blaßs 
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„oo lus, Pflanzengättung, f. Hafelnußs 
ſſ. Korygmbiferen. 
"Sorumbiferen (Corymbiförae), Pflanzen, 
Corypha L., Pilangengattung aus der Familie 
der Balmen, aus Jezeichnet durch große, Tanggeftielte, 
\ irm= ober füge [öemige Blätter und Dmitter, 
biüten mit bdreifpaltigem Keld und breilappiger 
Blumenkrone, welde in aufrechten verzweigten, 
Kulnenarti nn Kolben beiſammenſtehen und ein⸗ 
eerenartige Steinfrüchte hervorbringen. 
Dee almen find vorzüglich im tropischen Amerifn 
ae ein! e wachſen aud in Oftinbien und 
Co indina, auf den Moluften und in Neuholland. 
en einen balb hoben, bald ua niedri 
marlerfüllten Stamm und dornige Blattſtiele. 
Lingten be belannt und am berühmteften ift C. umbra- 
‚die Fächer⸗ oder S me ok 
inbiens. eine der majeftäti alten almen. Ihr 20 
—22m "hoher, fast gleichdi glatter Stamm trägt 
eine Blätterfrone von 10—13 m Durchmeſſer. Die 
Blätter haben 2 m lange, armsdicke Stiele. In 
Ditindien benugt man iefelben zum. Deden der 
Häufer, die Malabaren ſchreiben darauf mit eifer- 
nen Griffeln. Die ‚Feihengeoen Früchte enthalten 
einen harten, bolzigen Steinlern, aus dem in Oft: 
indien gl b Zieraten verfertigt werben. Das 
tammes liefert einen ſchlechten Sago, 
das feſt und hart. ud — n dieſer Palme 
en ie € jungen Blätter der Endinofpe als Pal- 
wmentobl 
Oos., rung für Consul und ‚für Cosinus, 
. Cosa (ital. Sad Bi ng, in der Algebru 
bie —— zu — roͤße et E08); Cosas 
Dinge, welde Spänien eigentümlic, 
find melde Di Atipaniern Fere vorlommen». 
Fe unter Bulci. 
— ez' in “der af. Brovin — 
der lebte Nebenfiub —* Crati, Pr meiden 
kurz vor deilen Mündung er Gr entipr Au 
am Saudabhange bes Dune ehe Frhr, von 
den ®ärten des Apoll 0, Im ont bei Eolorito, als 
Coscilello. Sein alter Ra 
Coſel (au Coſſell, wie + —— ſeibſt | 
Anna K e, Gräfin von), Geliebte ah are TR 
Königs von Öfen, 
die Tochter des bän. Dberlen Joachim von Brod 
BorT au ech im Holſteiniſchen, geb. 17. Ott. 
680, kam frühzei nd aaa dame u der mit dem 
Erbp ringen von a! enbäüttel ver: 
Sobanna von 


äblte l lõ 
3 ill ö —— lernte ſie der Et: —— 


ie 


len und Kurfürjten von 


Wolfenbütte 
minifter von Hogmb fennen, vermäblte fi mit ihr 
10, u fie aber, um fie nor den Verführungen 

8 zu Hügen, au a en Gütern wohnen. 

—* u. önig vermodte Hoymb, fie 

Dresden lommen zu Ic en. ie $ Folge war, da 
fe bald nahen von i rem r Gemobi ich ſcheiden 
ieß und den Na amahm. 
Kaiſer Joſeph I. erhob * rg zum Range einer 
Neihsgräfin.. Der König baute ihr in Dresden 
ein eigene? Palais, a noch jept ihren Namen 
fiber neun Jah te, während deren fie, die 
Beichente abgerechnet, 1 il. Thlr. Gnadengehalt 
erhielt, behauptete ſie ſich in der Gunſt des König?. 
Allein ihre Herrich: und Giferfucht war —A 
ihr Wille galt fr Befehl, und wer ihr zumider 
war, mußte fallen. So ftärzte fie des Königs 
Liebling, den Kanzler Grafen Beichling; ein gleicher 
Verſuch gegen den Fürlten Egon von Fürftenberg 


Urtikel, die mar unter & vermißt, find unter R aufzufuchenn 


622 Corvette — Corvin-Wiersbitzki 
General Bourd die Höhen, vor der Stadt, worauf nands viel zu leiden. 11 ., Zrigonometrie tr Eis 
die Stadt 13. Aug. Tapitulierte. Zaͤpolyas (1526—4” ..ıed Bogen? ober Winkels zu 


Die Provinz Coruñg zählt (1877) auf | auß ber. nadı nach a von 20° gleid) der: 
7973 qkm 595585 E.; fie iſt * ia Gebirg2: ronftäbter ur‘ und umg In jedem reht 
land, defjen kurze Säle an der ganz zerriflenen | gehrten Bi ie’ eine — —3 durd 

Rülte münden. ſte Berg ii. iſt ber a m bobe hear uſe, gleich dem C. des Wintels, meld: 
da Serpe, im SD. von Klima tft | Sto* .. beiden Seiten be Dreiecks eingeihtehen 
bt, unb regenzeic; die mittlere —— — bes | 17 der Name entitand aus den Wörtern cow- 
gt 14,8° ©. Der ſtark zerteilte Boden ift wenig ‚‚nti (welches man abgefürzt co fdhrieb) un 
—3 — ‚ trägt aber ein Treunbliche Gemenge v⸗ „us, und wurde zuerft vom engl. Nathemanlet 
dern, Wieſen und Kultu en. Getreide som. Gunter gebraudit. 
ur Ausfuhr gewonnen, die Viehzucht iſt F’ „‚ Godmad und Damianuus, Heilige, waren 
iiherei und Schiffahrt befehäftigen 5 wei Brüder, aus Arabien m, gebtrtig, welde RB 
enichen. Die ade ‚ Probuft * gea in Cilicien die Heilkunde mit 
Die Induftrie befaßt fidh mit Ein! —— —— Sehe 
Schiffsproviant⸗ Glas⸗ Fayer pete | zum Chriſtentum belehrten. 
fation; man fabriziert eir DEM Bet, egte, | tianifche Verfolgung begann (303), lieh No Fe 
viel Tauwerk, Eiſen⸗- un‘ BE [. 8. von | 2yfiad fie gefangen nehmen, und nachdem fr ve 
beſteht auch eine Kupf: —*5— ‚Archiv I dem Untergange in den Fluten wie vor —— 
Den Handel begunſi ei —* Fre br Sohn, | tode wunderbar beichirmt waren, entbaupten. It 
Nationaldialekt ar —2 IS, arb 1770 | Gedächtniätag ift der 27 t. Zu tinian erben: 
als dem Spa . vr 53 * Let ber fanterie | ihnen eine prächtige Bahıı onftantinop 

Gorvett: 2 neh, * rp3. lix IL. eine ſolche zu Rom. Gebeine u 

Corve Bent Re = = ital.. Provinz C. 1649 von Bremen nad) Münden übergeführ. 

Corv — — wen 971 6.) &.) ober 6 Galabria | wo feit 1606 in ber Michaeliskirche ihre Rip ru 
vinia' 5; 5* ehr bebeutenb er Ort | ten. Sie find die Patrone der Arzte und Ip 
ungar * — tier) liegt Außerft theler. Während ber Kreuzzüge entitand in * 
eine *3. Cu al uf to, burch eine Zweig: i i 
des 53 * da ie r — Eifen: Damianus, deſſen Mitglieder die Regel ve 
G zu “ jr — Sir eined Erzbiſchofs und des geflind beo bachteten, ein rotes Kreuz mit 

> * hochgelegenes Schloß, Bildnis der beiden — —5 und vor alt 
a mehrere andere Kirchen und | Exante nte Bilgrime e piienten, oefo 


ene loatauiten m 
rn 8 inar, ein koͤnigl. Rolle orbene begrub der Groberun Boläkee:: 
2 em ag © Wiſſenſchaften und f —* th die Türken 68 der Or ® 
BR —8 zpalaft, ein —28— Cosmas Judicop —— Kosm 


—— — und Jäblt (1881) 12 Godma® von Prag, ber ültefte Beich der 
— — E. Dieſelben treiben * ber Boͤhmens, na feine eigenen An 
* —* mit Seide, Sl, Wein, nna, | entel eines 1089 von Böhmen he Kar 
die und Honig, fowie mit 5 ayence-, aupe ge gefangenen poln, ed 
befuchte Die in Brag und m 


Ma, 5 Stahlwaren, die ehe tertigen. m Som: 
arm aR pie Stabt wegen ber Fieberluft verddet. tie, (ebte dann in Brag, zul legt als Delan, und } 
überaud tbaren Umgebung ber Stadt | gleitete mebrere prager Ö ‘ auf i 
Sim & fruchtbaren Umgebung ber Stadt | gl h iſch 
Degen über 10 Dörfer und Städte, und entfernter | an veriihieh ene —— eh! Priefter, 
zer Silawal A d.). Alarich, der Rönig der Welt: | wie bie meilten bö nad) eigen er$ 
weten, rb 410 vor den Mauern C.s und wurde | fage perbeiratet: Im So Beineich much 
son feinen, Soldaten im Flußbette begraben.” | von Dimfg (1126-50). €. ftarb 21. Di. 
“afihn irachi (Cofi uiria dic) oder San: | Seine «Chronica Boemorum» ift in brei Bade 
ta:Rofa de C., Stadt im Staa ihuabua der | teilt, von benen da3 erfte (bis 1038) die Alt 
Föberafivrepußlif Merito, i in nen mebr al3 200 m Sagenge chichte Bohmens enthält, woie fie ber Berk 
tiefen Gebirgsſchlucht, aus welcher der 2449 m hohe | fer aus Munde des Bolls und im Naldir 
Bullan Bufa auffteigt. Da der Erzreichtum der | an ältere durre Annalemnotsen vernahm ?e- 
biefigen Silberminen fehr abgenommen bat, ift Die peie Buch geht bis 1092, das dritte bis 118: 
Ginwohnerzahl von 10000 auf 3000 gefunfen. ift für bie Seit, in welder er lebte und fr 
fimo (Piero bi), Horentin, Maler des Dua: | bie reichhaltigfte und im allgemeinen aud ja: 
teocento, um 1460 in Floren geboren, ein —6 läffigfte Quelle. Die «Chronica Boemorum: mr 
bed Coſimo Roſelli, defien phantaftifche Kompoſi⸗ | zulegt von Rögte in «Monumenta Gersas®' 
tionaweife er ſich mit andern altertüm ihen Nemi: ! («Scriptores», 9, Sannov. 1851), we wu 
niscenzen angeeignet hatte. Er ſteht auf der Grenz⸗ aud die Sortfehe en des ẽ bis 1283 findet, X 
ſcheide der alten und neuen Ara toscan. Kunſtweiſe, «Fontes rerum Bohemicarum» (Bd. 2, Prag Int 
und ift auch dadurch wichtig, da er Beziehungen —* 
zur lonbe en Schule ndrea del Sarto Sadmetica, |. Kosmetik. 
war fein Schüler. Cr ftar gr Slorenz 1521. Ne: um, |. Podochaenium. 
ben Bolticellt gehört C. zu den erften, welche im — tadt im franz. Depart. Ritvre, 

Geifte ber bumaniftifcen geibilbung Stoffe der | ort eines Arrondiffements, 53 km im URS ve 
aotpologie malerisch behandelten, wobei er aller, Nevers, am rechten Ufer der Loire bei ber ober 
dings in den Feſſeln der naivften Auffaff jung ein cn münbung und an der ‚eiebe babnı Baris:Lyon, br 
ſchreitet. * Geſchichte des 49 ſeus in den ne Un ierpeäfehtun. ei unal erfter Sekas:. 

Hi im wiener Belvebere ilt ein Bele ee ein Sole J ibliothet u 8 —* Ackerbaukamuri. 
o dei Mebici, ſ. Medici (Coſimo bei). | und zaͤhlt (1876) 5711, als Gemeinde 6851 GC, 
Urtitel, die mar unter E vermißt, find unter KQaufzuſuchen. 
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Coß — Coſta (Michele) 
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Fabrilken von Stahlwaren, Nägeln und Yeis | Literatur an einer technifchen Schule in Rom. Gr 


Ulipinnereien und wichtige Töpfereien unters | ftarb in Livorno 80. Aug. 1881. 


nineralifchen Dünger bereiten und Handel 
Hanf, Hol, Eifen, 


"it das fehr alte Condate; Schloß und 


datieren aus dem 10, Seen. Im 12. | dello» und «Monaldeschi» wurden zwar aufgert tt, 
päter biß | gefielen — mäßig. Erſt die 2) ie 


%. zum Bistum Auxerre 


ft Bien der Anjou und kam dann | rone» 
Wirren der Ligue für da3 Bien | durch] 


Xl1. fingen bier an. 


Coß (bei den Stalienern | ter Scenen beite 


Sein erftes 
rauerfpiel «Mario ed i Cimbri» (Flor. 1862) kam 


Wolle und Leber treis | nicht zur Aufführung. Die folgenden Dramen 


«Puschin», «Beethoven» und die Tragddien: «Sor- 
e- 
von Reißner, Lpz. 1875) hatte einen 
en Erfolg, obwohl das Stüäd nur 

inf fofe miteinander verfnüpf: 
ht Großen Beifall fanden ſodann 


Fe 


Khlagen 
aus einer Reihe 


8 fonft bie Algebra (f. d.), | «Messalina», «Giuliano Apostata» und namentlich 


’ diejelbe in Europa ein: 


«Cleopatra», ferner dad Scaufpiel «Plauto e 


öße, unb zwar bie erfte | il suo secolo» (deutſch von Lungwiß, Blauen 1881), 


‚ng, nannten. Daher bat | «Cola di Rienzo», «al Borgia»s und « 


cilian; we: 


atſche algebraifhe Schrift von | niger gelungen ift: «I Napoletani del 1799». Eine 


„uiph aus Jauer 
ausg. von M. Stifel 
vs «oh», 
coffifhe Zahlen die dur 


neten allgemeinen Zahlen, coffifher Algoritb: | tro poetico» erf 


mu8 die Rechnung mit denfelben. 


Coſſiſten biepen die Algebraiften, | welche viele von 
Buchſtaben bezeich: | Theatern Bao gehen oem baben. 


(gebeudt 1524, vers | oft geniale dramatifche Kraft, verbunden mit ſiche⸗ 
onigsb. 1558) den | rer ühnentenntnid, 


erllärt die glänzenden Erfolge, 

3 Schöpfungen auf den ital. 
on feinem «Tes- 
int eine Geſamtausgabe in Turin 
Bd. 1—5, 1877 fg.). 


Go, 803 oder Hardar (ber Name fommt | Coffate, Fleden in ber ital. Brovinz Novara, 
von dem alten Coſſ oder Kroſa der Hindus) heißt | 10 km ditlich von Biella, an der zum Seſiagebiet 
das Wegemaß, die Meile, in Britiih-Oftindien, zu: | gehörenden Strong, zählt (1881) 1863, als Be 
naͤchſt die bengaliihe Meile. Dastelbe hat 1000 | mieinde 8726 E., welde Handel mit Mein und 
engl. Fathoms en) oder 2000 Yard3 == | Seide treiben. 

1828,18 m = 1, gewöhnliche engl. (londoner) | Goffe (franz. Abelfamilie), |. Briffac. 

Meile = 0,241 frühere beutiche (aeogr.) Meilen; | Eoffell (Gräfin von), ſ. Cofel. 

0,6. = 1 mittler geogr. Grad. Das C. diffe/ Coffifhe Zahlen, |. unter Coß. 

ziert Übrigens in verichiedenen Zeilen Dftindien | Goffiften, | unter Coß. 

zwiſchen 1 und 2'/, gewöhnlichen engl. Meilen. Cossium, Cossio ober Vasatae, alte Stan 
im Depart. Gi: 


Goffe (Luigi), namhafter ital. Rationalöfonom, | in Aquitanien, jest Bazas (f. d.), 
22. Mai 1831, promovierte 1858 | ronde. 


geb. in Mailand 
ın Pavia als Doktor ber Rechte und feste in den 


nädjiten Jahren feine Studien in Wien und Leipzig | pen Bezug 


unter Stein und Roſcher fort. 
wurde er in Bavia zum außero 
1860 zum ord. Profeſſor der Nationalötonomie er: 
nannt. Seine *hätigleit richtete fich beſonders dar⸗ 
au bie auf den ital. Lehrftühlen noch vorherrſchende 
Daltta 
Vollswirtſchaftslehre zu belämpfen und ihr in felb: 
be Bor den ital. Berhältnifien angepaßter Weife 
i 


F Nov. 1858 


die biltor.srealiltifche 
ihen Schule gegenüberzu 
gens der neueſten beutihen Iogintpolit. 
gegenüber rejerviert verhält, 


Ichrfamteit belist. Namentlih beichäftigen ihn 
Borarbeiten zu einer Geſchichte der ital. Rational: 
otonomie, worin er von mehrern feiner Schüler 


unterftügt wird. Seine Hauptichriften ea 


auf welchem Gebiete er eine in ewöhnliche Ge⸗ 


elementi di economia politica » 


6. A 1882; deutſch, Freiburg 1879), «Primi ele- 
3 auf. di scienza Kelle — (Mail. 1876; 


3. Aufl. 1882), «Guida allo studio dell’ economia | neter Dirigent, ge 
eis | Dafelbft auch muſilaliſch gebildet, wirkte dort als 


»olitica» (Mail. 1876; 2. Aufl. 1878, deutſch, 
‚ur 1880), «Saggi di economia politica» (Mail. 


373). 


eb. 29. Zan. 18H zu R 
‚efuiten geleitete Collegio 
225eſbe aber wegen feiner 
hen UAnſchaunungen verlafien, lebte nah dem 
surz der röm. Republil einige Zeit in Sudame⸗ 


ta, tchrte Dann nad) Italien zurüd und war in | lölten londoner Geſangvereins «The 


entlihen und | Serrara, 


rbetorifh:optimiftiihe Richtung der | von Badua und Ferrara, erft gegen 


. Beſondere Borliebe | an ben von 
wendet er ben litterargefchichtlihen Studien zu, | Sta.:Eecilia. 


«Primi | lebte C. in 
ail, 1876; | fhöne, von Heiligen umgebene Madonna malte. 


Costa (lat.), Rippe; coftäl, was auf die Rip: 
hat: Coſtalgie, Rippenjchmerz. 
orenzo), geb. um 1460, Maler aus 
aber in Bologna lebte und da 
wifhen den beiden Schulen ftebt. Francesco 
France dan fein Lehrer geweien jein. Zu Anfang 
einer Thätigkeit folgte er ber Ri tung der Meifter 
nde des 15. 
pabr . werben die Ginflafe der Schule von Bo: 
ogna in feinen Schöpfungen fühlbar. So kamen 


Cofſta 


—— der deut⸗zwei ziemlich heterogene Elemente in feinem Stil 
tellen, wobei er fi) übris | zur N ‘ 
ichtung | ein ibealeres in fpäterer Periode. C. beteiligte ſich 


iſchung: ein älteres mehr realiftifches und 


ancia ‘entworfenen Fresken in 
ud wirkte er an den Arbeiten im 
Aala te des Giovanni Bentivoglio in Bologna mit. 
ie inafotbet biefer Stadt, San⸗Petronio da⸗ 
elbſt, San⸗Giacomo und die Mufeen zu Berlin und 
arid_befigen Werte von feiner Hand. Zulept 
Mantua, wo er in San:Andrea eine 


—— hele) ital. K iſt und ausgezeich 
a (Michele), ital, Komponiſt und ausgezeich⸗ 
b. 4. Sehr. 1810 zu Neapel und 


Dirigent an der Bühne, fpäter in Mailand und 


ortugal. Seit 1835 war er in London zuerſt ale 


ESofa (Pietro), bedeutender ital, Dramatiler, ——ſ dann als Dirigent von Opern u 

zu Rom, beſuchte das von den Konzerten thatig, 
Homano dajelbft, mußte | Ritterſtand erho 

jreffinnigen und patrio» | er fih ohne Grfolg; etwas mehr 


und wurbe 1869 in den ee 
n. Als Opernlomponift verſuchte 
eifall fanden 
eine engl. Oratorien «Eli» und «Naaman», wie er 


als Dirigent des großen, 1882 aufge: 
— — Seren 


n legten Jahren feines Lebens Lehrer der ital, | monic Society» feinen eigentlichen Ruf fi erwarb. 


deazverfations : Zerilon. 13. Aufl. IV. 
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General Bourd bie Höhe 
die Stadt 13. Aug. kapi 
Die Provinz Co 

7973 qkm 595585 E. 

land, deilen kurze % 

Küfte münden. Der 
0 da Serpe, ir’ 

fühl und regenrei 


trägt 14,° 0. T ee  E 
[uctbar, trägt ER u —8 7 x sa&ten Verwaltungstribunals. 
äldern, Wie’ EN et —— Goneæica (d. h. reiche Kuſte), Früher das ii: 
ur Ausfuhr. 7, . bichse Glied der Vereinigten Staaten von lm 
Iiidere ur 2 — —7 Cal r:.»merila (f. d.), feit 1842 eine felbitini: 
tenichen. FRE 2 dent gebt niet "res, reiht von der Sitofee bis zum Kacı. 
Die Induſ De N a Bm Rn Meer und grenzt im SO. an ben colun‘ 
Schiffspr ee Fern "Er Staat Panama und im N. an den Etant f. 
tation; m”, s IN —— * pien 2 caragua, mit welchem eine definitive Grenzteern 
viel Ta wel, Korn m. Er nung noch nicht zu Stande getommen üt. 2 
befteht N er ed Wa: MER, im Beſitz C.s befindliche Gebiet re: 
Den a En — 5 v:al Perti-nöordlich bis an den San-Juan-Fluß und den Si: 
Ratir Ba, Mae —7* — Aeco dı Wo- raguaſee und hat ein Areal von 51760 qkm. ?- 
ala t mn —* d arößte Zeil des Landes ift gebirgig, indem e:: 
€ KO 125), Hi * —“—— — Edi: en. gegen NW. von der an das Hochland tr 
€ aa * or altem iz «lis- | Veragua ſich anſchließenden und gegen R. zur €. 
‘ a hin Fe jP apalisiv. In eReT Om: birgsipalte des Nicaraguafees® und Sanur 
vi ven De inte Ts gezen na Mesmrris: Fluſſes abfallenden Gordillera durchzogen wı: 
w rin gen * znemmns. wert über: Dieſelbe ſpaltet fi im mehrere Paralleltet: 
ei —*6 35 den Amtreon, die | welche außgebehnte, durch Querijoche getrennte ©:: 
t mu mit B00- nad Zanilere «Tom Carlos», Nähen und Längenthäler einfchließen, und ir?‘ 
—— ⏑— ingernusss ‚Soiogna | nad) D. und W. Seitenketten aus, zwiſchen dr 
Srine NOmODE "zig «La Proverzu de’ Acssi» | fi) 7001000 m hohe Thäler und Ebenen ce 
us m rent, Seine Berte erihie: | nen, während bie mittlere pöbe des eigentl:x 
— ee rm 1825 or zu Florenʒ. Tafellandes der Cordillera reichlich 1500 ben· 
—* 5 4 Fe. INS Sicographien ſich aber bier und da bis zu 1000 m fentt, ar:.. 
— m ou, June Kıakrlı (Bologna | wärts bis 2000 m und darüber aufiteigt. Irre 
. Ib der Cordillera ſelbſt erhebt ſich eine Rahe*: 


ortug 8 
Zimt, PR a noces a Ober:Xkira, ſtu⸗ 
niter Don Dont 


frerte | Arohunater dem Tbertritumal zu Dporto | zunädft folgt der Herradura, und nad län: 
georould Yaid muchüer erdiclt er eine Richter: | Unterbrehung in der Nähe der Hauptitatt \- 
— bon, wa er ISO in die Deputierten⸗ graz (Bolcan de Cartago, 3413 m), Zum: ' 

! Sier war er anfangs a und Poas oder WBotos, leßterer, mie‘ 


jreile in = 


j ar ber Julner 


zung aber baiD mut gun radeon und 1839 Minifter 


Der, 


weldk 
u n eitiuen, un. 


oh - 
nitr 


al nt NS 
Stæateeiarabmen und zog fih ba: 


ıE ar Warteten zu, fand aber am 
on Auvirg 278 Unteriägung. Die Folge 
Rd aa Ariüdand, ver fi ſchnell über 
=> nerdimitete und 17. Mai 1846 den 
gu a Vorters veninlaßte. Im Juni 
1309 fern ie Heivartei e8 wagen, ben Grafen 
yemır mit an Me Spite der Regierung au 
een, edylcnd der Saß dei Volls genen ibn ſich 
u wermert datte. Er begann in ber: 
Sa m NUN wie zuvor, machte neue 
ad dreh neue Steuern aus, obne daß 


cine 


gene > 
zur Ar N 


yps are Yu 


= 


de 


- 


le #7,”; 
«9 Jieferten Jordi IS. 
‚az und BEER, a4 Antonio Yernardo ba), Graf 


idt wurdxe. * 


civilgou 1.22) 
guhtsen Fersen Aufitand in Üporto 
en spp Ind er Nie Verfallung von 1820, 

re Sonn ASS bitte beich 
%ix 11. hr. bie Carta de ley 
Her NT, woran: ida Me Königin zum Grafen 
u —*— — unit, . i 
e Sehr mie großter 


(nr ' 
Ba 

| Te han ber Spige der Seo: 
> 22 5 Seren mit allen Gegnern CEs 
..7 u, nahe, erzwang die Intlaiung 

- ur * 
ner zes end bildete ein neues Kabinett. (., 
mia Joril_ feine Entlaſſung gennmmeı 
nr N ara nach Vigo und von da nadı Enaler). 
J TE —— zz im Febr. 1852 nad) Liſſabon zurus, 
— BR ua Pi eg 15 HL nortug. Geſandter in Brafilien un 
N A RT, a 12 Mitglied des Staatsrats und Praſider 


2 

































Site und Heinern Berg pen, die meilt p...: 
niſchen Urfprungs, zum Seil, noch entzündete x: 
berge find. Der jRofichkte und bödjfte it N 


Smsimrmn, geb. 9. Mai 
3580 m hohe Pico blanco (9° 17° nördl. Br... 3 


Zurrialba noch thätig.” Cine dritte Gruppe FE}: 
fih füblih vom icaraguafee: Senorio, 3 Rucdo: 
les, Rincon de la Vieja (beide thatig, 1500 pr 
Drofi. Die Schneegrenze wird von feinem br 
ben erreiht. Die Abfälle des Hochlandes :'- 
jih gegen W. buch ausgedehnte Terraflen v— 
telt, nad N. dagegen, zum Thale des Car. \ - 
jowie auch zum Antillenmeer, fehr fteil um - 
Anlage von Verkehrsſtraßen wenig geeignet. % 
pebehnte Küftenebenen tommen mur auf ber? : 
eite vor, bie ſich auch durch größere Kult.” 
widelung audzei net, namentlich burd be“ ' 
Bai von Nicoya mit dem Hafen gpunta de” 
und dem berrlihen Golfo:-Dulce. Bei dieier * 
Kgnration bes Landes fönnen größere fd” : 
Fluſſe nicht zur Entwidelung gelangen. o.'- 
eine Menge, zum Zeil fehr wafjerreiche zlüe :- 
banden. Der wichtinfte iſt der Mio Grande, ! 
am Cingang der Bai von Nicoya mündet, © 
troß der Wallermenge wegen vieler Gtremidr:. 
nur etwa 40 km aufwärts für Meine Tampler 
bar iſt. Der Boden zeigt fidh im allgemeinen 01° 
ordentlich fruchtbar und erzeugt, je nad Ber? 
‚daß | denheit der Erhebung und berfifmiattfchen Regie“ ® 
Gegen dieſes | alle centralameril. Kulturpflanzen in der gre.:= 
Ri! Nemsırrier G vermißt. find unter ® aufyufuchen. 


yrmerter Roer und wurde 1838 
Angelegenheiten. Durch 


bette beichwören müflen, 


Seitdem regierte er als 
illkür und 


Ss Volk durch Mbgaben, ver: 





Cofta: Rica 


"tigkeit, Bolllommenheit und Fülle. (©. 
nterifa.) Das Klıma ijt Im ganzen 
ıveraliichlic angenehm auf dem Tafel: 

San⸗Joſe, wo ein ewiger Frühling berricht. 

d bedingt durch den dad ganze Jahr bins 

zleihmäsig mebenden NRordoitpailat, der ben 
„en Teil jeiner Seudtigleit auf der atlantiichen 
ıte des Gebirges abladet, weswegen es bier täg⸗ 
.ıdı regnet, während auf der pacifiichen Seite ein 
niehrmonatlicher regenlofer Somnier (Berano) eins 
tritt. Demgemäß iſt der Norboitabhang bed Ge⸗ 
bırges, Sowie die vorliegende ſchmale Süftenebene 
mit undurddringlihem Urmwalde bebedt und mes 
nıger gefund als die Siibmeitfeite, auf welcher Sa: 
vannen mit lihten Wäldern abwechſeln. Auch die 
saune von C. ijt eine der mannigfaltigften in Gens 
tinlamerila. Der Dlineralreihtum fcheint dagegen 
nicht bedeutend zu fein; an der atlantiichen Kuͤſte 
jind mächtige Kohlenlager entdedt worden. 

Die Beodlkerung C.s belief fih 1880 auf 
185000 Seelen, darunter 5000 Indianer, 1200 
jreie Neger und 600 Chinefen; außerdem 10—12000 
uncivililtierte Indianer. Unter den Fremden neh⸗ 
men die Teutihen an Zahl und Bedeutung den 
eriten Rang ein. Die anfälfige Bevölkerung lebt 
foſt ausichließlih auf einem verhältnismäßig Hei: 
nen Terrain zufammen, das aus der Hochebene von 
San-Joſe und Cartago und dem Thale des Rio 
Grande beiteht und etwa 150 km in der Länge und 
v0) km in der Breite bat. Gie ift im ganzen reiner 
jpanitch geblieben ala im übrigen Centralamerila 
und verrät durch Arbeitfamleit und Frugalität 
noch heute ihre Abitammung von ben ſich vor an: 
dern Spaniern auszeichnenden Galiciern, die bei 
der Holonilation des Landes vorzugsweiſe beteiligt 
maren. Die Hauptbeihäftigung der Bevölterung 
bildet der Landbau , ber bie — der klima⸗ 
triichen Mamigfaltigkeit entſprechenden Kultur⸗ 
pflanzen umfaßt. Bon hervorragender Bebeutung 
aber iſt der Kaffee, deſſen Produktion feit der Uns 
ebhängigleit fortwährend zugenommen bat, fodaß 
Gegenwärtig darauf der Wohlſtand des Landes faſt 
unsihließlich beruht. Außerdem werben an Hans 
Delsgemädlen Zuder, SKalao und Reis kultiviert, 

der Anbau des Tabaks ganz eingegangen 
rt. Reben dem Landbau hat die Zucht von Rind» 
vıch, Pferden und Maultieren einige ee 
Sin den Wanufalturen und Handwerken fteht C. 
noch hinter andern centralameril. Staaten zurüd. 
Dagegen ift der Handel namentlich durch bie Kaffees 
kultur verbältnigmäßig bedeutend, Es erütierte 
ason fange eine recht gute Straße mit Ichönen 
“Arüden von ber Hauptftadt San⸗Joſe nad) Punta⸗ 
„Iirenas (135 km). Bon Eiſenbahnen find im Be: 
trieb die Streden von Alajuela über Heredia und 
San⸗Joje nad) Cartago (43 km), von Bunta:Ares 


ra® nad dem Barranca (14 km) und eine Strede 
r > Limon nad) dem are (63 km), zufammen 
120 km. Sn Häfen der Republik liefen 1879 


— 30 ein: 336 Schiffe, worunter 188 Dampfer; 
aus liefen 838 Schiffe, worunter 13 Dampfer. In 
Bu rua⸗Arenas legen die Dampfer zwiihen Panama 
und San⸗Francisco vegelmäßig an. Der Kaffee geht 
eiſt nad) England und den Vereinigten Staaten, 
azrın nad) Deutichland. Die Gefamteinfuhr betrug 
- 80 via Punta⸗Arenas nad) offizieller Schägung 
2669881 Doll, via Limon (nur für die erften vier 
.." Tomate 1820) 1383500 Doll.; die Ausfuhr fiber 
st ırzıßn:Arenas 3524810 Dol., über Limon 211142 


Ariitel, die man unter @ vermißt, find unter R aufsufuchen. 
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Doll. Hauptausfuhrartikel über Punta⸗Arenas was 
ren: Kaffee 23 266 196 Pfd. (im Werte von 8436 085 
Doll.), Häute und Felle 276279 Pfd. (50603 Doll), 
Gummi elafticum 26319 Pfd. (10390 Doll.), ans 
dere Waren mit Einichluß der wieder ausgeführten 
fremden Waren (27782 Toll), Gegenftände der 
Einfuhr find Gewebe, Eifenwaren, Maſchinen, 
Glas: und Porzellanwaren, Spirituofen, Wein 
und Bier. Der Hafen von Punta⸗Arenas, der 
einzige auf ber Weſtküſte, ift nur für Schiffe von 
ni mehr als 3 m Tiefgang zugängig. Dagegen 
ift der neuerding3 eröffnete Hafen von Limon auf 
der Ditküfte einer der ſchönſten der Welt und bietet 
ganzen Flotten von jedem Tiefgang fihern Anker⸗ 
rund. SHandelaverträge beftehen mit Frankreich 
12. März 1848), Großbritannien (27. Nov. 1849), 
panien (10. Mai 1850), den Bereinigten Staaten 
(10. Juli 1851), den Niederlanden (12. Juli 1852), 
Belgien (31. Aug. 1858) und dem Deutfchen Reiche 
(18. Mai 1875). 

n der geiftigen Kultur fteht ©. höher als die 
Schweſterſtaaten, indem ein größerer Teil ber Be: 
völlerung am &hulunterridite teilnimmt. Die 
kirchlichen Berhältniffe zeigen fich wenig befier als 
in den übrigen centralamertf. Republiten. Ein 
Geſeß von 1832 ftellte die Duldung aller Konfeſ⸗ 
fionen feſt. Doc ift in dem 1852 mit dem röm. 
Stuhl geſchloſſenen Kontorbat die römifch-katho: 
liſche ais Staatsreligion bezeichnet. Das 1850 
gegrundete Bistum von Sanyo € ftebt unter dem 
Erzbiſchof von Guatemala. Klöfter und religiöfe 
Drden gibt es nicht. Nad der Konititution vom 
22. Dez. 1871 (der neunten feit der eriten von 1825) 
ftehen an der Spige der unabhängigen Republil ©. 
ein Präfident, der auf vier Jahre gewählt wird, 
und prei jährlich gewählte Vizepräfidenten. Die 
legiälative Gewalt übt eine Deputiertenlanmer 
von 21 Mitgliedern. Gib der Regierung, bes 
Obergerichtshofs und Bandeabifchofs At die Haupt: 
ftabt San-Joſe. Die Finanzen des Staats find in 

utem Zuftande. Die Staatzeinnahnten, die haupt: 
aͤchlich aus den Zöllen, einem Tabak- und Brannt: 
weinmonopol, dem Stempel und dem Verlauf von 
Staatsländereien ee (direlte Steuern gibt es 
nicht), beliefen fi 1880-81 auf 3164051, die 
Ausgaben auf 3460597 Doll. Die Staatsihulb 
beträgt (1880) 6258629 Doll., denen ein Altiv: 
vermögen von 10918062 Doll. gegenüberiteht. 
Adminiſtrativ zerfällt C. in die fin! Departamen: 
to8 oder Provinzen San:{yofe rtago Heredia, 
Alajuela und Guanacaſte und ben iftrift (So: 
marca) Punta⸗Arenas. Die Militärmadht €.8 be: 
ſteht aus 600 Mann des ftehenden Heers, die Miliz 
umfaßt alle Männer von 18-55 Nahren, die 
nidt zum ftehenden Heere gehören; doch Pc 
jede militärifhe Drganifation nad europäiichen 
Begriffen. 3 Wappen der Republit zeigt drei 
Bullane zwifchen zwei Meeren, mit einem Segel: 
Schiffe auf jeder Seite, links die aufgehende Sonne, 
oben fünf Sterne und die Umſchrift: Republic 
Costarica,. Die Flagge hat fünf Horizontal eifen: 
blau, weiß, rot (etwas breiter), weiß, blau. 
Gef dichte. Bei der Unabpängigteitsertlärung 
Gentralamerilas ftand C. in der Kultur am meiften 
urüd. Seitdem aber machte e3 unter den Schwe: 
Nerrepubliten die meiſten Fortſchritte und gelangte 
allein zu einer wirklichen Brofperität, teils infolge 
ber abgeichloffenen Lage des Landes, Babe ed von 
den Barteitämpfen der übrigen Staaten fern hielt, 
40* 
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Als Leiter diefer Society gab er im londoner Kry⸗ 
ftallpalaft feit 1857 die monitröfen Händel-Konzerte 
mit einem Berfonal von 3—5000 Dann. 

Eofta (Raolo), ital. Schriftiteller, geb. 13. Juni 
1771 zu Ravenna, bejuchte da3 dortige Kollegium, 
itubierte in Padua, war dann Lehrer zu Trevifo, 
Bologna und Korfu und jtarb 21. De3.1836. Seine 
erite Schrift «Osservazioni critichev (Bologna 
1807) war gegen Montis aBardo della Selva nera» 
gerichtet. Sein Traftat «Dell’ elocuzione» (Forli 
1818) wurde in den Schulen Italiens eingeführt. 
Durdy feine Erklärung der «Divina Commedia» 
(zuerit Bologna 1819, fpäter mehr ala 30mal 
wieder gedrudt und von Brunone Bianchi umgear—⸗ 
beitet) machte er Dantes Werk der ital. Jugend zu: 
gänglicher. Hierauf unternahm er mit Franc. 
Drioli und Franc. Cardinali die Reviſion des 
großen Mörterbuch3 der Crusca (1819—28). Gr 
war ein ausgezeichneter Brofailt, wie er dies na: 
mentlid) durd) das «Elogio del conte Giul. Perti- 
cari» (1823), durch die Novelle «Demetrio di Mo- 
done» (Vened. 1825), zu der er den Stoff aus dem 
«Gil Blas» entnahm, und durd) feine philof. Schrif: 
ten bewies. Dahin gebört vor allem fein «Dis- 
corso sulle sintesi e sull’ analisiv. In einer an: 
dern Schrift wendete er fid) gegen den Mesmeris— 
mus; aud) fchrieb er gegen Lamennais. Ferner über: 
feßte er mit Giov. Macchetti den Anakreon, die 
«Batrahomyomakie» und Schillers «Don Carlos». 
Seine Kömödie «La donna ingegnosa» (Bologna 
1825) und die Tragödie «La Properzia de’ Aossi» 
(Bologna1828) find verfehlt. Seine Werte ericic- 
nen gefammelt zu Bologna (1825) und zu Florenz 
(2 Bde., 1829—30; 4 Bde. 1839). Biographien 
6.3 Tieferten Giov. Franc. Rambelli (Bologna 
1337) und Mordani (Forli 1840). 

Cofta Cabral (Antonio Bernardo da), Graf 
ron Ihomar, portug. Staatsmann, geb. 9. Mai 
1803 zu Fornas de Algodre3 in Ober-Beira, ftu: 
dierte in Coimbra und wurde fpäter von Dom 
Pedro als Profurator beim Obertribunal zu Oporto 
angeitellt._ Bald nachher erhielt er eine Richter: 
jtelle in Lillabon, wo er 1835 in die Deputierten: 
fammer gewählt wurde. Hier war er anfangs 
einer der Führer der Septembriften (Radikalen), 
sing aber bald zur Hofpartei über und wurde 1838 
Civilgouverneur von Liffabon und 1839 Minifter 
der Juſtiz und der geiftlichen Angelegenheiten. Durch 
einen von ihm erregten Aufitand in Oporto 
(19. Ian. 1842) fuchte er die Verfaffung von 1820, 
welche die Königin 1838 hatte beſchwören müſſen, 
zu bejeitigen, und ftellte 11. Febr. die Carta de ley 
wieder her, worauf ihn die Königin zum Grafen 
von Ihomar ernannte. Seitdem regierte er ala 
Miniſter des Innern nit größter Willfür und 
Strenge, drüdte das Volk durch Abgaben, ver: 
jhmendete die Staat3einnahmen und 309 fs da⸗ 
durch den Haß aller Parteien zu, fand aber am 
Hofe Billigung und Unterſtüßung. Die Folge 
hiervon war cin Aufitand, der na fchnell über 
dad ganze Land verbreitete und 17. Mai 1846 den 
Nüdtritt des Miniſters veranlaßte. Im Juni 
1349 fonnte die Hofpartei es wagen, ben Grafen 
Thomar wieder an die Spike der Regierung zu 
itellen , obgleich der Haß des Volks gegen ihn fich 
keineswegs vermindert hatte. Er begann in der: 
ſelben Weife zu regieren wie zuvor, machte neue 
"Anleihen und ſchrieb neue Steuern aus, ohne daß 
die Corte fie bewilligt hatten. Gegen dieſes 


Coſta (Paolo) — Cofta: Rica 


Willkurregiment erhob ſich an ber Spike der Zu: 
tembriiten und im Verein mit allen Gegnern 6.; 
der Marichall Saldanha, erzwang die Entlaßur— 
des Miniſters und bildete ein neues Kabinett. C, 
weldyer 26. April feine Entlaſſung anmee 
batte, entjloh nad) Bigo und vpn da nadı Enalen. 
Doc kehrte er im Febr. 1852 nad) Liſſabon uiud, 
war 1859—61 portug. Geiandter in Braſilien u: 
ift jeit 1862 Mitglied des Staatsrats und Praͤſide: 
des höchſten Verwaltungstribunals. 
Cofta-Rica (d. h. reiche Kuſte), frũher bas in 
lichſte Glied der Vereinigten Staaten von (x. 
tralamerita (f. d.), feit 1842 eine jelbitant: 
Mepublit, reicht von der Süpfee bi? zum Kar: 
biichen Meer und grenzt im SO. an den colum: 
jhen Staat Banama und im N. an den Staat! 
caragua, mit welchem eine definitive Girenzresu: 
rung nody nicht zu Stande gefommen iſt. Te: 
that Tri im Befiß C.s befindliche Gebiet re: 
nördlich bis an den San: Juan: Fluß und den At: 
raguafee und hat ein Areal von 51760 qkm. ?r 
größte Teil des Landes ift gebirgig, indem eärr 
ED. gegen NW. von der an das Hodland cr 
Veragua fid) anfchließenden und gegen R. zur & 
birgsipalte des Nicaraguafee3 und Sanur 
Fluſſes abfallenden Gordillera durchzogen wi 
Diefelbe fpaltet fih in mehrere Barallelter 
welche ausgedehnte, durch Querjoche getrennte ‘:: 
Ir und Längenthäler einſchließen, und ır: 
nad D. und W. Seitentetten aus, zwiſchen de 
fih 700-1000 m hohe Thäler und Ebenen ©“ 
nen, während die mittlere Höhe des eigen. 
Tafellandes der Cordillera reichlich 1500 m betr: 
fich aber hier und da bis zu 1000 m fentt, ar:. 
wärt® bis 2000 m und darüber aufiteigt. Im. 
Nie der Corbillera jelbft erhebt ſich eine Reihe 
if3 und kleinern Berg pren, die meilt r. 
niſchen Urſprungs, zum Zeil noch entzündete sc 
berge find. Ber [nolichfte und bödfte in 
3580 m hohe Pico blanco (9° 17° nördl. Br.). . 
qunächlt folgt der Derrabura, und nad) lar:: 
nterbrehung in der Nähe der Hauptſtadt 
Irazü (Bolcan de Cartagp, 3413 m), Zum: 
Varba und Poas oder Votos, lebterer, mie ® 
Turrialba noch thätig. Eine dritte Gruppe F 
ſich ſüdlich vom Nicaraguafee: Tenorio, Mir: 
le2, Rincon de la Bieja (beide thätig, 1500 m!: 
Oroſi. Die Sämeegrenge wird von feinem de 
ben erreiht. Die Abfälle des Hochlandes :* 
fi) gegen W. durch ausgedehnte Zerraflen ver 
telt, nah N. dagegen, zum Thale des Ean..: 
fowie auch zum Antillenmeer, fehr fteil und. 
Anlage von Berlehröftraßen wenig geeignet. 
edehnte Küftenebenen fommen nur au! der x 
* vor, die ſich auch durch gröbere Kuter. 
wickelung auszeichnet, namentlich durch die ir. 
Bai von Nicoya mit dem Hafen —A 
und dem herrlichen Golfo⸗Dulce. Bei dieſet“ 
figuration des Landes können größere Id" 
Flaſſe nit zur Entmwidelung gelangen, ex}; 
eine Menge, zum Zeil fehr waſſerreiche ‚stün:” 
handen. Der wichtigſte ift der Rio Grande, N 
am Gingang der Bai von Nicoya mündet, © 
troß der Wallermenge wegen vieler Etromiärt 
nur etwa 40 km aufwärts für Heine Tampkı “: 
bar ift. Der Boden zeigt fich im allgemeinen cı“ 
ordentlid) fruchtbar und erzeugt, je nad Tr“ 
denheit der Erhebung und ber klimatiſchen Kea:?”. 
alle centralamerit. Kulturpflanzen in der #7 
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Tiber» (2 Bbe., Lond. 1861), war durch den Um⸗ 
ſchwung der Dinge in Italien während ber Jahre 
1859—60 veranlaßt. Cr jtarb 30, Sept. 1865. 
Softenoble (Karl Ludw.), Schaufpieler und 
dramatischer Schriftiteller, geb. 25. Dez. 1769 zu 
Herford in Weitfalen, erlernte zu Magdeburg das 
Baͤckerhandwerk, trat aber 17 einer herumziehen: 
den Schaufpielertruppe bei, wirkte feit 1800 als 
Schaufpieler und ging 1818 ale Hofſchauſpieler nad) 
Wien und wurde fr aͤter Regiſſeur. Er ftarb28. Aug. 
1837 p Prag. C. war ein guter Komiler und 
Charafterdarfteller, der ſich beſonders nad) Schrös 
der und Iffland ebildet hatte. Auch lieferte er für 
die Bühne in jeinem «Almanach dramatiſcher 
Spiele » (Hamb. 1810, 1811 und 1816) und in der 
Sammlung «Luftfpiele» (Wien 1830), worin «Der 
tote Ontel», «Der Schiffbruch⸗, « Die Teſtaments⸗ 
taufel>, «Die Terne », «Wsehlgegrifien» und «Amor 
hilft» enthalten find, leichte und gefällige Stüde. 
Softenoble (Karl), Bildhauer, Sohn des voris 
gen, geb. in Wien 26. Nov. 1837, hatte an der wiener 
Akademie, welde damals im Stulpturfa e äußerft 
ungenügend beitellt war, Rabnikty und Bauer zu 
Lehrern; mehr lernte er bei dem Bildhauer Meinipin, 
welcher bei ihm im Technifchen einen guten Grund 
legte. Nachdem er kurze Zeit bei dem Bilbhauer Härs 
telin Dresben geioelen, Lehrte er nad) Wien zurud und 
gründete 1861 in Münden ein Atelier. Hier wurde 
ihm der Auftrag zuteil, für die Ruhmeshalle des 
Arſenais zu Wien drei Seldherrenitatuen in Mar: 
maor audjuführen, von denen diejenige Dampierres 
befonders glüdli 
Statuetten und lleine Gruppen, — in ihrer 
durchaus realiſtiſchen Auffaſſung großen Reiz. Typen 
des wiener Lebens, Landleute, ſcherzhafte Figuren 
gelingen ihm mit vielem Humor. Gr lebt in Wien 
und befchäftigt ſich neben der Blaftil mit Malerei. 
Coſter (Lauren Yandzoon) joll, nad der in 
Holland enden Meinung, er als Guten⸗ 
die Buchdruckerkunſt in Harlem erfunden haben, 
Tiele Meinung gründet fi) auf eine Örtliche Sage. 
Adrian Junius trug ausführlich in feinem 1565—69 
geſchriebenen Geſchichtswerk «Batavias (Leid. 1588) 
Die 
inmobhnern der Stadt, zum Teil nad) Jugend⸗ 
erinnerungen aus der Erzählung eineß Diener bei 
C, beridtet und durch Dokumente beitätigt worden. 
Er 3 nennt den Erfinder mit Namen und ſagt, 
deflen anſehnliche Familie das Kuſteramt erb⸗ 
lich beſeſſen und er davon den Beinamen C. geführt, 
er vor 128 Jahren (ati um 1440) gelebt und 
ein noch im Bes b Jeiner ahlommen vorhandenes 
Haus bewohnt habe, in we jinnerne, aus beu 
(iberreften feiner Lettern gegofiene Weintannen auf: 
—— mür en. Bon diefem ©. erzählt Junius nun, 
derf , anfongs um Bergnügen und Unter: 
richt für feine Entel, Öftabenverte rt aus Buchen⸗ 
rinde geſchnitten und zeilenweiſe auf Papier abge: 
drudt, weiterhin aber, nach Erfindung einer zähern 
Zinte, gar Zafeln mit Figuren und Schrift ges 
Inmitten und hiermit namentlich den holländ. «Heil: 
isiegel» auf einer Seite ber Blätter gebrudt. Don 
den hölzernen Formen fei er zu bleiernen und zin⸗ 
nermen Buditabenformen Abergegangen, und da 
ſich das Beihäft gewinnbrin gegeigt babe er 
5ehilfers angenommen und fie durch ö zur Ge⸗ 
Seirabalkung verpflichtet. Unter dieſen ſei aber ein 
zewiter Yokannes geweien Eide untreu, 
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mit den Lettern und Werkzeugen nad) Mainz ge: 
macht, dafelbit ein Jahr nachher, 1441, einige Trat: 
tate gebrudt und fo diefer Stabt ben Ruhm der Er⸗ 
findung zugewandt habe. 

Von nun an wurde e3 bei den Hollänbern eine 
Ehrenſache, die Erzählung des Junius gegen alle 
Anfehtungen zu verteidigen und aufrecht di erhals 
ten. Schon 1628 ſchrieb Scriver eine Lobſchrift 
auf &.; 1740, bei Gelegenheit der dritten Jubel⸗ 
feier ber Buchdruckerkunſi, trat Geiz, 1765 Meer: 
mann in feinen « Origines typographicae» für die: 
ion Bwed, jedoch, außer in Holland, mit wenig Gr: 
olg, in die Schranten. Endlich fehte die Gelehrte 
Selen haft in Harlem einen Preis auf die beite 
Vertei igung der harlemer Anfprüde und kroͤnte 
die Abhanblun Koninge («Verhandeling over het 
oorsprong etc. der boekdrukkunst», Harlem 1815), 
zu ber diejer fpäter noch Nachtraͤge lieferte. Koning 
identifiziert C. mit Laurend Janszoon (geb. 1390, 
gel. 1430), einem vornehmen Bürger, Schöffen und 
ämmerer von Harlem, und ftellt biefen als den 
eriten Buchdruder überhaupt bar, fchreibt ihm alle 
rylographiihen Bücher nieverländ. Uriprungs feit 
1420 zu, läßt ihn dann die beweglichen, gegofienen 
Lettern erfinden, den typographiichen Drud begin: 
nen und bis an feinen Tod betreiben. Diejenigen 
C.ſchen Drude aber, welche offenbar ſpaͤter find, 
ſchreibt er feinen Nachkommen zu. Das Druddent: 
mal, auf welches er 10 Dauptiachlich ftägt, find die 
vier Ausgaben des Heilsſpiegel⸗, naämlich zwei la: 
teiniſche und zwei holländifhe, mit einerlei Holz: 
chnitten und von einerlei Type, die nur in der 
einen bolländ. Ausgabe etwas abweichend und 
—75 — iſt. Lebtere, als die roheſte, ſoll von allen 
ie erſte ſein. Dieſe Reihenfolge der Ausgaben 
timmt aber mit der, die ſich aus den zuverläſſigern 
des verſchiedenen Grades der Abnußung 
der Holzſchnitte ergibt, nicht überein. Überhaupt 
ift der eis de Diebſtahls in der C.ſchen Wert: 
ftatt und der durch die Flucht des Diebes nad) Mainz 
fnad un Berpflanzung der Erfindung dahin fo 


(Zaurens Janszoon) 


chwach unb unhaltbar, daß der Verſuch, auch die: 
en Teil der Erzählung des Junius zu retten, den 
olländern am meilten geichadet hat. Alle diele 
Blößen find daher von der andern Partei, welche 
unbedingt den mainzer Anſpruchen huldigt, 3. B. in 
den Werten über die Geſchichte der Erfindung ber 
Buchdruderkunſt von Schaab (3 Bde., Mainz 1831 
—82) und Wetter (Mainz 1886) benupt, ber Bericht 
des Junius als ein Lügenmwerf bargeltellt und bie 
C.ſchen Trude, die auch Renouard zwiſchen 1466 
und 1470 ſegt und für eine ungeichidte Nachahmung 
der in Mainz erfundenen Kunſt hält, noch Ipäter 
berabgerüdt worden. Nach Konings Tode trat 
Scheltema in Utrecht ald Verteidiger für Harlem 
auf, und der Streit wurde von beiden Seiten mit 
großer Leidenfchaft fortgeführt, 

Andeflen hatte man dem C. ſchon 1722 zu Har⸗ 
lem ein Stanbbild von Stein errichtet. Nachdem 
nun dur) Konings Preisſchrift die Anficht befeitigt 
ſchien, wurde nad) näherer Deltimmung einer dazu 
vom harlemer Magiftrat niedergelegten Kommiſſion, 
welde das 5%. 1423 als das der C. ſchen Erfindung 
annahm, das vierte yubeljeit der Erfindung der 
Buchdruderkunft zugleih als C.-Feſt 10. und 11. 
Juli 1823 mit großem Öepränge gefeiert. Cbenfo 
warb durch Seite Ausitellungen, bezugliche Me⸗ 
daillen u.|.w. 16. Suli 1856 in ** die — 
ration eines von Royer in Mecheln gefertigten 
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teils durch feine arbeitfame und nüchterne, vor: 
zugsmeife den materiellen Intereſſen zugewandte 
Bevölkerung. Die Chef3 der Negierung vermod): 
ten fi) daher auch leichter am Ruder zu erhalten 
und mit Selbftändigfeit die Gejchäfte zu leiten. 
Namentlich verdantt das Land viel jeinem eriten 
Bräfidenten, yuan Mora, der von 1824 bis 1832 
ander Spiße ber Regierung jtand. Zwar hat aud) 
C. Umwälzungen, fogar Militärrevolutionen ge: 
habt, aber diefe waren fait immer unblutig und 
dienten gewöhnlich nur zur Stärkung der Grefutiv: 
gewalt. Nur während der Präſidentſchaft des 
energifchen, faft despotifch waltenden Generals Ca⸗ 
rillo (1839 —42), unter dem fih C. von ber Fö— 
deration 1842 gänzlich Ioölagte und als fouveräner 
Staat fonftituierte, wurde das Land für den Augen: 
blid in den Rampf der. polit, Hauptparteien Gen: 
tralamerifas hineingeriſſen. Es geſchah dies durch 
den Hauptführer der | oo. Höberaliten, den General 
Morazan, der 1840 nad) dem en Unter: 
liegen jeiner Bartei in da3 Ausland geben mußte. 
Derielbe machte 1842 einen Einfall und fchidte den 
Präfidenten Garillo in die Verbannung, wurde 
aber von den Gegnern unter Yofe Maria Alfaro 
geſchlagen, gefangen und 18. Sept. 1842 hingerid): 
tet. Unter dem hierauf zum Präfidenten gewählten 
Alfaro kehrte das Land wieder in feinen ruhigen 
Zuftand zurüid und gab I 1848 eine neue Kon: 
ftitution. Schr erfolgreid war feit 1850 die Wirt: 
famteit des Präfidenten Juan Nafacl Mora, eines 
ber reichſten Gutsbefiger und Kaffeehändler im 
Sande, der die Staatsangelegenheiten in kaufmän⸗ 
niſcher Weife mit größter Ordnung und Pünktlich: 
keit leitete. Einen ehrenvollen Anteil nahm C. 
unter ihm 1856—57 an dem Kriege gegen den Fli⸗ 
buftier Waller (f. d.) in Nicaragua. Nachdem 
Mora 8. Mai 1859 zum viertenmal zum Präfiden: 
ten erwählt worden, ſah fich derfelbe ganz uner: 
wartet 14. Aug. geitürzt durch eine Koalition ber 
Liberalen und der Fremden, befonderd der Eng: 
länder und Deutiden, gegen deren wachſenden 
polit. Einfluß er wiederholt entſchiedenes Mip: 
trauen gezeigt hatte, Nachdem man ihn Hinten: 
lijtig gefangen genommen, wurde er nebjt feinem 
Bruder Joſeée Joaquim Mora (Oberbefehlshaber 
der Armee) und feinem Schmager General Jofe 
Maria Canas (Kriegs: und Finanzminifter) nad) 
ar Arenas gebracht und von dort nad) Gua: 
temala eingeſchifft, von wo er ſich unter Proteſten 
gegen ſolchen Gewaltitreich und gegen das Verban-: 
nungsurteil, welches der zum houiforiichen Präfi: 
denten ernannte Arzt Joſe Maria Montalegre 
Sgpager des engl. Konſuls) gegen ihn ausge— 
prochen, nach Neuyork begab. Eine konſtituierende 
Verſammlung entwarf eine neue Verfaſſung, die 
27. Dez. 1859 Montalegre vorgelegt wurde. Sief er 
berief darauf eine legislative Kammer, die Anfang 
1860 zufammentrat und ihn definitiv zum Präſi— 
denten ernannte. In demjelben Sahre kehrte Na: 
fael Mora nad San:Salvador zurüd, defien Prä: 
jident die revolutionäre Negierung in C. nicht an: 
erkannt. Bon hier aus landete er 16. Sept. 1860 
zu Punta-Arenas, rüdte mit etwa 500 Vlann ins 
Innere, wurde aber 28. Sept. überwunden und 
nit feinem Bruder und dem General Canas von 
einen Kriegsgericht unter Borfis Montalegres zum 
Tode verurteilt und fofort erihofien. Seitdem hat 
C. einige Zeit im Innern Ruhe gehabt. Bräfident 
wurde 1872 General Thomas Guardia, dem im 


Coſtal und Coftalgie — Goftello 


Juli 1876 Vicente Herrera folgte. Vol. Wagner 
und Scherzer, «Die Republik C. in Eentralamerita» 
(2p3. 1856); Peralta, C., its climate, constitutiou 
and resources» (Rond. 1873). 
Goitäl und Coſtalgie, ſ. unter Costa, 
Coſte (jean Victor), Naturforicher, geb. 10. 
Nov. 1807 zu Caſtries, ftudierte zu Paris die No: 
turmwillenichaften und gab 1834 mit Delped die 
a Recherches sur la génération des mammiftres 
et de la formation des embryons» heraus. Hier: 
auf wurde er ald Docent für Entmwidelungsge: 
ſchichte an das naturgeichichtlihe Mufeum 1 
ris berufen und erbielt auch einen Gehrftuhl am 
College de France. Veſondere Verdienite erwarb er 
fih um die Sildsudt: im Berein mit Milne Cb: 
wards veranlabte er 1852 die Regierung zur Grün- 
dung einer großen Fiſchzuchtanſtalt zu Hüningu 
in Elſaß. Zum Oeneralinfpeftor der See: um 
Slußfiiherei ernannt, begann er großartige Unter: 
nehmungen zur Hebung der Aufternzudt. C. ftarb 
19. Sept. 1873. Unter feinen Schriften find noh 
—S— «Cours d’embryogenie comparee 
1837), «Ovologie du kanguroo» (1838), «Histoire 
generale et particulitre du d&veloppement des 
corps organises» (1847—59), eInstructions pra- 
tiques sur la pisciculture» (Par. 1853) um 
«Voyage d’exploration sur le litoral de la France 
et de !’[talie» (1855). , 
Coſtello (Louiſa Stuart), engl. Schriftftellenn, 
geb. um 1815 in Irland, 30g zuerjt durch ihre «Spe- 
cimens of the early poetry of France» (on). 
1835) die Aufmerkſamkeit auf ſich und gab dans 
malerische Schilderungen aus Frankreich in «A 
summer amongst the Bocages and the rine 
(2 Bde., Lond. 1840), «Pil Image to Auvergae: 
CLond. 1842) und «Bearn and the Pyrenees» (fon). 
1844). Weniger heimiſch zeigt fie ſich auf ital, Bo. 
den in ihrer «Tour to and from Venice» (Lom. 
1840), obgleich es auch hier nicht an gelungene 
Details fehlt. Ihr Talent für pittoreste Naturder 
ftellung bewährte fie in den «Falls, lakes and 
mountains of North Wales» (Lond. 1845). N" 
Felde des bien Romans trat fie mit «The Quees: 
poisoner» (2 Bde., Lond. 1841; deutſch von Lu— 
dau, 3 Tle., 2pz. 1842) auf, welchem «a Gabrielle‘ 
G Bde., Lond. 1843), « Jacques Caur» (3 Bi. 
ond. 1847) und aClara Fane» (3 Bde., Yon. 
1848) folgten. Gelungene Nahahmungen onen. 
Dichtungen enthält der « Rose garden of Persu" 
(Lond. 1845). Auch das Gedicht: «Lay of the 
stork» (Lond. 1856) pet eine orient. Sage zum & 
genjtand. Mehr geihichtlihen Inhalts, obwob 
niht ganz ohne romantische Zuthaten, IM die 
«Memoirs of eminent English-women» (4 Vde. 
Lond. 1844), «Memoirs of Mary, duchess of Bur- 
gundy» (Lond. 1853) und «Anne of Britany» (ton). 
1855). Gie jtarb 24. April 1870, n 
Dudley C., Bruder der vorigen, geb. 18%. 
diente in der brit. Armee, widmete IC hierauf der 
Wiſſenſchaften und war 1829—31 Mitarbeiter ar 
Guvierd «Rgne animal». Nach England zurid- 
gekehrt, ſchrieb er eine «Tour through the valley 
of the Meuse» (Lond. 1845), ſowie mehrere Ra 
mane und Erzählungen, darunter: «The jomt 
stock banker » (Rond. 1856), « The millionaire of 
Mincing Lane» (Lond. 1858) und « Holidays vit: 
Hobgoblins» (Xond. 1860), die teilmeife zuent 1 
«Benthley’s Miscellany» veröffentlicht wurden. 
Sein leßies Werk; «Italy, from the Alps to the 
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Cota — CEdtes⸗du⸗Nord 


Art Tinte und außerdem zum Schwarzfärben 
zeugen venußt, 


— nata Rodriauez), ſpan. Dichter, aus Toledo ge: 


= und im Ausgange des 15. Jahrh. lebend, 
"fa Verfaſſer des eriten Altes der « Celestina» 
— 480), einer romantiſchen Dichtung in Proſa 
on dialogiicher Form, weldye die Witte zwischen 
— mund Trama hält und zu den Anfängen der 
- - den dramatiihen Dichtung in Spanien ge: 
wird; den Schluß in 2U Aufzũgen fchrieb Fer⸗ 
de Hojas von Montalvan. ©. foll auch Bers 
.— der dialoniichen Satire «Coplas de Mingo Re- 
. pegen Nönig Heinridy IV. und des «Dialogo 
. el Amor y un Viejo» (Liebe und Greis) jein. 
- te (frz), Rippe; Abhang, beionders von 
.xrgen. 
- - tbiirz.), Seite; C. droit, die rechte, C. gauche, 
-- ıle Seite, auch al3 Barteibezeichnung nad) den 
— .- tinder Kammer. 
ne⸗d Or, ein öltl, Departement Frankreich, 
wen Norboitteile der alten ‚Brooing Yurgunb 
_ - et und von den Departements Aube und 
WMarne im N., Dber:Sadne und Jura im O., 


⸗ 


_ 
— 
- 


eu - 


. -" emit dem Armancon, aljo Rhoͤne und 


- - »Poire im S. und Nievre nebit Yonne im W. 
gt, zählt auf 8761,18 ykm (1881) 380548 €. 

.. 377663 im J. 1876 Zunahme 0,» Proj.). 
oden gehört in der weitl hälfte einer wellen; 

.. ren Platte an, welche allmählich zu den höbern 
- " ändern des Ditens anfteigt und bier dem ſüdl., 
ben Zeile des Plateau von Langres und dein 
Teile der E. angehört. Der bödite Gipfel 
fepartements ift der 723 m hohe Mont de 

" „am Vlorvacgebirge, der bödjite des Coͤte-d Or⸗ 
"288 der 636 m hohe Mont du Bois de Yan: 
ger bödhfte in den Auroisbergen der 418 m 


- 


- 
— 
Pr 
— 


— -_ Ront-Auxois, Durd) die zwilhen den Aurois: 


n und dem Plateau von Langres bid auf 
‚.ı eingeienlte Lüde führt der Kanal von 


- "7" und oder von C., der, 242 km lang, die 


-- wajlericheide Frankreichs überichreitenb, bie 
eine 
7. det. Die Saödne befpült den Djten des Des 

aents, die Seine entipringt im Norden, und 

7 smancon bewäflert den Sũdweſten. Begünftigt 
eiin febr milded und gefundes Klima, gehört 

-.. epartement zu einem der fruchtbarften ganz 
= geidhs; Die Ebenen find mit reichen Getreide: 


- _ . und mit vielen Kartoffel: und Runlelrübens 
=" na, bie Thäler und Anhoͤhen mit kräftigen 


- 7" .n, die Bergrüden mit grünenden Waldbäus 
- +" and die Derggeläude mit Fruchtbäͤumen und 
atlih mit Weingärten in ſolcher Menge beſeht 

--. argundermeine), daß ihrem Segen das 
- - rtement feinen Namen (Goldhugel) verdantt. 
Bficge dieſer ar hchäbe bildet_eine Haupts 
iftigung Der Einwohner, neben Vieh-, befon: 
Schafzucht, gewinnreihem Bergbau auf Eifen 
ehr ergiebigen Steinbruchen, reger Induſtrie, 

- bers andy in Hohöfen, Hütteniverien, Blech⸗ 
uern, Gifen: und Stahlwaren, außerdem in 
itation von Eſſig, Senf, Branntwein aus Träs 
und Horn, Fayence und andern Topfwaren, 
egelbrennerei, Tuch⸗ Papier: und Lederfabris 

rn und ſehr belebtem Handel, der durd die bei 

n fonzentrierten natürlihen und künſtlichen 
munitationen vorteilhaft unterjtügt wird. Im 
1873 gewann das Departement auf feinen 
Ov ha Weinland (2500 ha für die Ausfuhr 
.n) ba fur den Berbraud im Lande) 1237 000 hl 
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Mein zum Oefamtwert von 43 Mill, Irs. Der 
Getreidebau nimmt 300000 ba ein, Wald und 


Buſch 250 000ha. Das Departement hat zur Haupt: 
ſtadt Dijon und zerfällt in die 4 Arrondillement3 
Dijon, Beaune, Chätillonsfur:Seine und Semur, in 
36 Rantone und 717 Gemeinden. Bgl. Souhart und 
Neunreiter, «Notice descriptive et statistique sur 
le d&partement de la Cöte d’Or» (Bar. 1880). 
Gotelerins (jean Baptifte), in franz. yorm . 
Gotelier, franz. Kirchenhiſtoriker, geb. im Dez. 
1627 zu Nimes, tubierte feit 1641 zu Baris Philo—⸗ 
logie und Theologie, war im Auftrage des Mi— 
niſters Colbert 1667—72 beidäftigt mit der 
Durchſicht und Satalogifierung der griedh. Hand: 
Ichriften der königl. Bibliothel, und ward 1676 
Profehor der grieh. Sprache am königl. Kollegium 
zu Bari, wo er 19. Aug. 1686 jtarb. Um die 
ältere Kirchengeichichte bat er fich durch zwei Sanı: 
melwerfe große Verdienite erworben, durch die «Ec- 
clesiae Graecae Monumenta» (3 Bde., Par. 1677 
—86), welche viele wichtige Schriften, begleitet mit 
lat. Überjepung und Noten, zuerit befannt machte, 
und vor allem durch die vortrefilihe Ausgabe der 
apoitoliichen Väter: «Patres aevi apostulici, 8. 
Sanctorum Patrum, qui temporibus apostolocis 
floruerunt, opera edita et non edita» (2 Bde., Var. 
1672). Die meiiten Eremplare dieſes mit vielen 
geiebrten grammatiſchen, dogmatiichen und hiſtor. 
nmerhungen verfebenen Werts gingen bei einer 
Teuersbrunit zu Grunde, doch iſt ex von Clericus 
neu aufgelegt worden (Amiterd. 1698 und 1724). 
Gotentin, |. unter Coutances. ’ 
&öte rötie, Höhenzug im Iran. Depart. Rhöne, 
deſſen rote Meine in hohem Rufe ſtehen, ebenio wie 
im Depart. Zitre, etwa 50 km weiter im SO., die 
weißen Weine von Coͤte⸗St.Andre, einer Hei: 
nen Stadt, 34 km im SO. von Vienne, mit (1876) 
3416 (Wemeinde 4304) E., an der Frette und an der 
Linie St.:Rambert:Rives der Barie:Lyon: Mittels 
meerbahn gelegen, ein Ort, welcher zugleich den vor⸗ 
jüglichen Liqueur Cau de la Göte bereitet. 
Göted, Gattung der Bordeaurweine (f. d.). 
Göted:du:Rord, ein nordweitl. Departement 
Frankreichs, bildet einen Teil der Bretagne (f. d.), 
wird im N. vom Kanal und auf den Yandfeiten 
von den Departements Slle:Bilaine im O., Mors 
bihan im S. und Finistere im W. begrenzt, ums 
faßt 6885, qkm und zäblt (1881) 619632 E. 
(gegen 630957 im J. 1876 Abnahme 1,5 Proz). 
ie Oberfläche beitebt zum fechiten Zeil aus Berg: 
land, das in den füdl. Montagnes d’Arrde und du 
Mene bis zu 391 m aufiteigt, den Küſten ein felfis 
ſiges, zeriplittertes Anſehen verleiht und aus Gra⸗ 
nit: und Thonſchiefermaſſen beitcht, deren Inneres 
dem Bergbau auf Eiſen und Blei Gelegenheit gibt. 
Unter den kurzen, aber ſchiffbaren Küſtenflüſſen find 
Guer oder Leͤguer (70 km), Trieur (72 km) und 
Gouẽt (48 kn), Arguenon (60 km) und Leif (50 km) 
am bedeutenditen, auch im äuberiten Oſten auf 
furze Strede die Rance mit einem Teile des bei 
Dinan mündenden, 84 km langen Kanals ber Ille 
und Rance (20 km im Departement). Im Süden 
genießt das Departentent burh den Blavet. und 
den Duft den Vorteil einer 48 km langen Strede 
des großen Kanals von Nantes nad Breit. In 
den Vergrevieren werden Flachs und Hanf gebaut 
ſtarke Viehzucht und reger Bergbau, nament ih au 
Gifen, betrieben; in ben Küftenebenen und geſchütz⸗ 
ten Thülern gedeiht neben ben gewöhnlichen europ, 
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Erzſtandbildes gefeiert, das die niederländ. Nation 
dem angeblichen Erfinder feßen ließ. Vgl. «Ge- 
denkschriften wegens het vierde eeuw-getijde van 
de uitvinding der boekdrukkunst» (Harlem 1824). 
Im 3. 1870 trat aber ein Harlemer, Dr. A. von 
der Linde, felbit mit der entichiedeniten Widerlegung 
der pariemer Anjprühe auf. Er führt in einem 
Werke («De Harlem’sche Costerlegeuders», Haag 
1870) au3, daß die haz'emer Hniprüche vollftändig 
unbegründet feien, und weiſt aus zahlreichen Bei: 
Ipielen jowie aus der zeitgenöffiichen Detailgefchichte 
die Oberflächlichkeit des Junius, von dem die Sage 
von der Erfindung des Yuchdruda durch C. ausge⸗ 
gangen war, nach. Eine Hauptſtütze fanden die 
Coſterianer in einem Stammbaum, den ein gewiſſer 
Garrit Thomaszoon, ein Nachkomme von Laurens 
C., anfertigen ließ. Darin hatte derſelbe (geit. 1563 
oder 1564) angegeben, daß die zweite rau feines 
Großvaters die Tochter Laurens 6.5 geweſen. Dies 
fen Stammbaum bat von der Pinde vollinhaltlid 
veröffentlicht und darin eine grobe Fälſchung nad): 
gewiejen, indem die darauf befindliche Jahreszahl 
1440, wo C. den eriten Drud in die Welt geiept 
haben foll, uriprünglich 1446 gelautet und durch 
eine fpätere Hand (vielleiht die de3 Junius) in 
1440 umgewandelt worden fei. Linde betrachtet 
den für fo wichtig betradhteten Stammbaum al? 
ein Phantafiegebilde einer lofalen Familieneitelkeit 
aus dem 16. Sahrh, Genaue Nachforſchungen in 
den harlemer Yrd)iven über die Perſon E.3 haben 
dargethan, daß zu jener Zeit allerdings ein Mann 
dieſes Namens zu Harlem lebte, der jedoch nicht 
Küſter, fondern Krämer und dann Gaftwirt war, 
Menn aud U. von der Lindes Landsleute feiner 
Mahnung, die Cojterjtatue niederzureißen und da3 
Coſtermuſeum aufzulöſen, nicht — eleiſtet haben, 
er ſelbſt vielmehr ſich genötigt ſah, Vaterſtadt und 
Vaterland zu verlaſſen, ſo haben in wiſſenſchaftlichen 
und beſonders in bibliographiſchen Kreiſen A. von 
der Lindes Beweisführungen durchſchlagenden Gr: 
folg gehabt und Holtrop begnügte ſich, in feiner Her: 
ausgabe niederländ. Drudmonumente die angeb: 
lichen Gojterichen Drude als das zu begeicnen, was 
fie find: Arbeiten eines unbelannten Druder3. 
Überhaupt hätte die Sage nicht jenen Umfang 
annehmen können, wenn ntan bei der Beurteilung 
der Erfindung der Buchdruderfunft forgfältiger vors 
negangen wäre. Da der Holztafeldrud fchon feit 
Anfang des 15. Jahrh. beitand, fo war es nicht 
nötig, ihn durch Kinfchneiden von Buchftaben in 
Baumrinde noch einmal zu erfinden, es konnte I 
fomit nur um die Schaffung einer Preſſe, der 
Drudfarbe und der beweglichen Typen handeln, 
eine Reihe von Prozeſſen, welche mehr voraus: 
jegen als cinen glüdlidhen Gedanken, der bier und 
dort auftauchen konnte. Tiefe Drudprozefje find 
wirtlich in Dlainz ausgeführt worden, darüber lies 
gen unzweifelhafte Beweiſe in datierten Druckwerken 
und in den Zeugniſſen der Beitnenoffen vor (ſ. Buch⸗ 
druckerkunſt, Gefchichte), während die barlemer 
Sage zuerjt 1561 auftrat und ſich in den unhalt: 
barjten Formen beivegte. Möglich ift, daß, wie die 
stölner Chronik erzählt, Gutenberg durd) die nieder: 
land. Holztafeldructe auf die Erfindung der Buch— 
druderhint genibrt worden tft, daß aber diefelben 
aus Harlem jtanımten, dafür liegt nicht3 vor und 
unter allen Umſtänden bleibt ein Erfinder E,, wie 
dies A. von der Linde entichieden nachgewieſen hat, 
ein leeres Phantaſiegebilde des Adrian Junius. 


Cofter (Samuel) — Costus 


Qitteratur: Koning, «Verhandeling over het 
oorsprong etc.der boekdrukkunst» (Harlem 1818: 
Sotzmann, «Gutenberg und fein Mitbewerber ım 
«Hiltor. Taſchenbuch (1841); A. de Bries, «Eclair- 
cissements sur l’histoire de l’invention de l'im- 
primerie» (Haag 1843); derjelbe, aArguments des 
Allemands en faveur de leur pretention etc. 
(Haag 1845); Dr. A. von der Linde, «De Harlem’ 
sche Costerlegenders»n (Haag 1870); derſelbe, 
«Qutenberg» (Stuttg. 1878). 

Coiter (Samuel), a Bühnendidter, ach, 
vor 15490 wahrideinlid in Amiterdam, wo er lebte 
und big zu feinem bald nady 1648 erfolgten Tode 
wirkte. Seined Berufs ein Arzt, that C. fid be 
fonder8 hervor ala eifriger Pfleger der dramati: 
Ihen Kunſt und feine Werke zeigen einen weient 
lichen Sortichritt gegenüber der damaligen Rheio— 
riterpoelie. Mehr noch aber als burd das Bei'piel 
feiner eigenen Schöpfungen war C. durch die Brir- 
dung (1617) feiner Nederduitsche Academie, cirit 
der Schnufpieltunft gewidmeten Gefellidait, dir 
GSntwidelung des ältern bolländ. Drama förder: 
lid. Seine betanntejten Luſtfpiele find: «Spel van 
Tiisken van der Schilden» (Amiterd. 1613), »Spel 
van de Rycke-Man» (Amtiterd. 1615), «Boereklucht 
van Teeuwis de Boer en men Jufler van Grere 
linckhuysen» (Amiterd. 1627); zu nennen find oud 
feine Trauerjpiele: «Itys» (Amſterd. 1615), elpl- 
genia» (Ylmiterd.1617), «Polyxena» (Amiterd.1ol:. 

Coſtetti (Giujeppe), ital. Luſtſpieldichter, ai. 
13. Sept. 1834 zu Bologna, wurde 1859 Selretat, 
jpäter Sektionschef im Ninifterium des Unterniat: 
und fchrieb eine Anzahl zum Teil fehr beifällig aut 
genommener Luſtſpiele, darunter «Il figlio di is 
miglia» (1869) und «I dissoluti gelosi» (1810. 
welche beide den Regierungspreis erhielten; fern 
den dramatischen % «Un terribile quano 
d’ora» (1879) u.a. nberdem veröffentlichte €: 
«Confessioni di un Autore drammatico» (Hır. 
1873) und «Figurine della Scena» (Bologna 1813, 
eine Sammlung geiltvoller Auffäße. 

Costi (ital.), im Hanbelaftil «foviel wie dorp: 
coftige Briefe, coftige Waren, Wedel un 
Maren von dem Ort, nach welchem geichrieben min. 

Coftie, Abkömmling einer Fuſtie (ſ. d.) und 
eines Weißen. 

Coſton⸗Lichte, rote, grüne und weiße Sign 
lichte, welche in verſchiedenen Farbentombinatiert: 
beitimmte Zahlen bedeuten und auf Kriegsihirt 
verwendet werden. \ 

Costus L., Pflanzengattung aus der Fami⸗ 
der Bingiberaceen. Die Vertreter bderielben I" 
ſämtlich frautartige ‚Pilanzen, die in den Tromt 
gegenben der Alten und Neuen Welt vortommit. 
Sie haben kriechende fnollige Wurzeln; die Blit‘ 
Iteben in meiſt endftändigen Ihren und befigen eine! 
röhrigen Kelch, eine tridgterförmige, unregelmi*: 

elappte Blumenkrone, ein Staubgeiäh, denn 
Filament blumenblattartig ausgebildet it, u» 
einen unterftändigen breifädherigen Fruchttnoen 
auf dem ein fadenförmiger Griffel aufſitzt. Von 
mehrern Arten war früher die Wurzel unter & 
Namen Radix Costi arabici und Radix Costi dulc: 
offizinell, fo von C. speciosus Sm., C. arabicts 
Rosc., die beide in Djtindien einheimiſch find. *" 
Früchte einiger andern Arten, hauptſächlich dieiert 
gen der in Brafilien wachfenden C. cylindricus Jact. 
und der auf den weſtind. Infeln vortommenden (- 
niveo-purpureus Jacg., werden zur Heritalun) 


Artifel, die man unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 


Cotoneaster — Gotta (Yamilie) 


Ootoneaster nannte Medilus eine Pflanzen: 
gattung aus der Familie ber Roſaceen. Ihre vor: 
jüglich in Afıen und Europa wachſenden Arten find 
Sträuder oder Heine Bäume, ihre Blüten ftehen 
boldentraubig gruppiert an den Geiten der Bweige, 
bie beerenartigen Fruchte enthalten zwei bis drei 
Steinterne. In Deutſchland kommen wild nur zwei 
Arten vor, C. vulgaris Lindl., die Berg: ober 
Steinmilpel, ein Straud von 60—130 cm 
Di, mit ovalen, oberfeits fahlen, grünen, unters 

ts —— zigen Blaͤttern, tötlichweißen Blu: 
men und ſcharlachroten Srüchten, weldyer an fon: 
ige, felfigen ‚eigen Orten bier und da, namentlid) auf 

littel⸗ und — and wãchſt, und 
—— Lindl., ſeltener und nur in Suͤd⸗ 
deutichland auf — zu finden, von der vor⸗ 
den Art durch auch oberſeits behaarte Blät: 
ieden. Beide Arten ſowie mehrere aus: 
laͤndiſche (5.2. C. ni Wahlb. mit ſchwa 
ten) werben al; ierfträucher kultiviert. 
te haben einen —5— faden Geſchmack. 
eh Cutupagſi, * 
der * n thätipen ullane der Erbe, ber zweit: 
—* e ie Bep ber Corb orbilleren, erhebt t ih als Blieb 
in der Repubit ador, 
isn No 70 km 10 Km fin SD. von Quito und befigt 
faft die volltommenfte Kegelgeſtalt unter allen. 
Sein Arater bat über 800 m eſſer. 
der furchtbarſte unter den feuerfpeienben 
gen Amerilad, feine Auswurfsmaſſen bededen 
viele Quadrattilometer im Umtreife. Die älteften 
größern Ausbrüde feit der Antunft der Spanier 

ereigneten ſich 1582 und 1583, fodann 1742, 1746, 
1766 und 1768, der furchtbarite von allen, defien 
Aid bis Riobamba hin alle niebere Bege: 
‚ der Donner deafelben war 1000 km 
rer Mi bis ‚gone am Magdalenenflufle hörbar. 

— uch dem Krater weder 

* 14 108 Dun iftiegen ermadıte im Ian. 
Is plöplicdh des Nachts ie —*2 — des unter⸗ 
irdiſchen * Pa older daß ſchon am 
Morgen lzene — in gewaltigen 
Etroͤmen ſich i Ei urſ te und 

Verwũſtung a R Tod —— Si une 

grenze an iegt in 4629 m a3 Betöte 

—* Ausbrucs hörte —ã — auf der Sudſee 

in einer Entfernung von mehr als 800 km. Sie 

gere Ausbrũche ge ben 1860, 1861, 1855, 1856, 

1864 und 1877 ( un Dampfausbrü 

m ber neueſten Zeit fat täglich ftatt, und die Fu⸗ 
marolen find in unausgeſeßter Thätigkeit. Nach⸗ 
beim 4. von Humboldt 1802, Bouifingault 1831 
und Morig Wagner 1858 (zweimal) vergeblich vers 
Iucht batten, den Si el des C. zu erreichen, gelang 
endlich Wilh. Heib 28. Nov. 1872 und ebenio 

—*5 Benofien A. Stübel 8. März 1873. 
Sotsyieren (frz), parallel mit einem Fluſſe, 
Gebirge oder fonftigem Zerraingegenftande mars 
—— eine be be erende Truppe zur Seite und 

in 

re (im * Croton), feſte Stadt in 
der ital. Provi —— — an der ündung 
Taro i in ben Meerbufen von Tarent und an der 

en Danke mit einem tleinen, aber 

suten 9a en für 5 —— ie Sig eines N 
hoße auern aus den 

saten Karls * ar — und alt (1881) 
>49 — mit Drangen, Dliven, Ol, Wein, H0: 
za, Züsholzlaft, Terpentin einen lebhaften Handel 


Er ift | Im ©. von C. und nicht be 


des | land3. Nach dem 
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—5 — Auch liegen in der Nähe bedeutende Stein⸗ 
gruben. geh 710€ ‚Eroton, eineadhätiche 
8— angeblich 710 v. Chr. gegründet war eine 
probe , mad tige 1, berühmt durd) bie Pflege 
gymnaſti Er der fie ihre vielen o pm: 
pifden 6i Ei er 6. B on) verdankte. Die Ero⸗ 
gem törten 510 ihre Nebenbublerin Sybaris 
f. d.). Unter ihnen batte in jener Zeit Pythago⸗ 
a einen ethifch-polit. Bund gegründet, gegen den 
nod zu Lebzeiten des Pythagoras unter Kylons 
Leitung eine © enpartei ſich erhob, welche, aber 
wahrſcheinlich des Meifterd Tode um die 
Mitte bes 6. Ja * as Verſammlungshaus der 
pthagoräer mit faft allen Anweſenden verbrannte. 


> 


eitdem ift Croton nie mehr zu feiner hen 
Rra und Blüte gelangt. Die tab unter ihr 
t Spike einiger anberer täbte 


dem Tyra n98 v ra Pi in einer 
la t und fiel etwa 10 Sabre päter eloht in 

eine Hände; 295 wurde fie von ziotet 
allen und geplundert; während des Kriegs der 
mer mit Pyrrhus, vor len 1 Anhunf fie Mauern 
im Umfang von bei km hatte, wurde ©. 
namentlid von den euterern in Rhegium (f. d.) 
erobert und größtenteilö zerftört. Rad) der Schlacht 
bei Cannä (216) ward die Stadt von den Bruttiern 
erobert; 194 v. Chr. erbielt te eine röm. Kolonie. 
fantello, wie früher 
angenommen wurde, erlitt Dtto IL 13. Juli 982 
eine Niederlage durdy Griechen, Sarazenen. 
hg 10 km döftl der heutigen Gtadt liegen 
bie Trümmer eines Tempels ber Laliniſchen Hera 
(une Lacinia), wo fi noch ein e Säule ‚gebebt auf 
dem Capo de delle Golonne ober Capo d iNau, dem 
zomontorium Lacinium aid: u auch & Raus der 
an er « «Oel ichte und „u tertämer 


a in der gl Srafs 
0,00 lang, im Cleevehill bei 
enham 8345 m hoch, bildet die zeaiie cheide 
zwilchen der untern Severn und der obern Themie. 
Cotta, berühmte deutihe Bud) änblerfamilie, 
aus Sadjen ftammend. Johann Georg C. ‚geb. 
1631), heiratete 1659 die Witwe des alademi 
Buchfuͤhrers Philipp Brunn in Tübingen, deiien 
Geihäft von da ab die Firma oh. Georg Cottaſche 
Buchhandlung führte. Nach feinem Tode (1692) 
ging die lung auf feinen einzigen gleichnami⸗ 
gen Sohn und von dietem (1712) auf deijen Eon 
leiches Namens über, während ein zweiter So 
Befeihen Johann Friedrich €. (f. d.) die Theologie 
erwäblte. Rachdem das Geſchaͤft unter Verwaltung 
der Perſonen an ſeiner Bedeutung verloren 
tte, übernahm Johann Friedrich ©. (geb. 27. 
— 1764 zu Stuttgart) die Leitu . Dieler, ein 
Großneffe des Univerfitätälanzlers Johann Fried: 
rih C. und jüngiter Sohn von Chriltoph Friedrich C. 
(1730 — 1807) r unter Laudon als ölterr. Kaval: 
erieoffizier ge dient und dann fpäter in Stuttgart die 
Hofs und Kanzleibuchdruderei erworben hatte, iſt 
einer der verdienftvollften Buchhändler Deutichs 
orbilde feines Großo 4 is follte 
er Theologie ftudieren; ‚er hai ſich jedo aid er Im 
Frũhiahr 1782 die Univerlität Zübingen begop, Für 
die Rechtswiſſenſchaft entichieden, neben welcher er 
aber auch der Mathematik und ben Kriegswiſſen⸗ 
ſchaften oblag. Nach vollendeten Studien unter⸗ 
nahm er eine Reiſe nad 3354 wohin ihn der be⸗ 
rühmte Kupferſtecher un ſſor an der ftuttgarter 
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Getreibearten ber Mais, der jedoch nicht immer zur 
Reife kommt, und viel opft, namentlich Apfel und 
Birnen zur Bereitung bed Cider und Voire, melde 
ben Wein erfehen. Die See bietet Muſcheln und 
Fiſche der verfchiedenften Art und in größter Menge 
dar. Die Induſtrie iſt bauptfähli auf Erzeugun 
von jog. Bretagneleinwand gerichtet, Daneben au 
noch auf die Produktion baummollener und wolles 
ner Stoffe, Hüte, Leder, Pergament, Bapier, Salz, 
mit welchen Gegenftänden wie mit den Produkten 
des Aderbaues, der Diehquöt und Fiſcherei Starter 
Dane getrieben wird. Das Departement hat zur 
auptitadt St..Brieuc und zerfällt in die 5 Arron: 
diffement3 St.-Brieuc, Dinan, Loudeac, Lannion und 
Suingamp, in 48 Kantone und 389 Gemeinden. 
Eotheuins (Chriftian Andreas), Leibarzt Nö: 
nig Friedrichs des Großen und Generalſtabsmedi⸗ 
kus der preuß. Armee, geb. 14. Schr. 1708 zu An: 
Ham al3 Sohn eines — 28 Regimentsfeldſchers, 
ſtudierte in Halle Medizin und wurde 1737 als pral: 
tifcher Arzt approbiert, worauf er die Bürgermei- 
fteritelle in Havelberg übernahm und dort feine 
ärztlihe Prarig begann. Er wurde 1738 Hofrat, 
1740 Kreisphyfilus in der Priegnik und Ende 1747 
nad) Berlin zu König Friedrich berufen, zum Hof: 
medilus in Potsdam, zum ordentlihen Medikus 
des dortigen Militärwarfenhaufes und zum Krei2: 
phyfitus von Zaud-Belzig ernannt. Im Jan. 1748 
brauchte der König mit glänzendem Grfolge eine 
von C. vorgeichlagene Brunnentur, welde ihn 
änzlich wiederberitellte. Seitdem wurde C. vom 
nig oft an Kleine Fürſtenhöfe oder zu erfranften 
Generalen und Miniftern entjendet, um feine Kunft 
auszuüben. Im %. 1749 übernahm C. die Behand: 
hung des Prinzen von Preußen und ftellte denfelben 
wieder her, mit gleich günitigem Erfolge behandelte 
er den jungen Fürften in Dejlau und 1750 des Kö: 
nigs Lieblingsſchweſter, die Markgräfin von Bay: 
reuth. Der König ernannte C. hierauf um wirl: 
lihen Leibmedikus und Generalſtabsmedikus ber 
Armee und ließ denfelben al3 zweiten Dekan beim 
Dber:Medizinaltollegium und zweiten Direktor des 
Collegium medico-chirurgum einführen; die Ala— 
demie der Willenfchaften in Berlin wählte ihn zum 
Mitgliede, die kailerl. Alndemie der Naturkundigen 
pem Adjunkten und der König ernannte ihn ipäter: 
in nod) zum Mitgliede des Sanitätstollegiums in 
Berlin. Die Markgräfin von Bayreuth beſchied C. 
noch mehrfach x ih, und blieb beſtändig mit ihm 
in brieflihem Verkehre, und König Friedrich wurde 
1755 dur E. vom Podagra, welches fid damals 
pım eriten mal in heftiger Weile fühlbar machte, 
freit. €. begleitete 1756 den König ins Feld und 
widmete während des Kriegs feine Thätigfeit we: 
niger der Perſon des Königs ala der Gejamtheit 
des Heeres. Nedlih und treu verwaltete er, ob: 
wohl mehrfach ſchwer erkrankt, in dem langen 
Kriege fein Schweres Amt und brachte Ordnung in 
da3 Feldlazarettweſen. Der König verlieh ihm in 
Anerlennung feiner Berdienfte um die Armee koſten⸗ 
frei das Patent als Wirkl. Geheimrat. €. reor: 
anilierte 1763 zu Berlin die Hofapothefe, ſowie 
ie Apotheken der Charite und des Invaliden⸗ 
aufes, verlor jedod) zeitweilig das Vertrauen des 
önigs, als deſſen Lieblingsneffe in feiner Behand: 
lung veritorben war, und fiedelte von Potsdam 
nad) Berlin über. Mehrere Jahre bindurd be: 
diente ſich der König des ärztlichen Beiltandes des 
Geheimrats Muzel, und E. benußte diefe Zeit ver: 


Cothenius — Coton 


haͤltnismäßiger Muße zu wiſſenſchaftlichen Arbei— 
ten, wurde von der kaiſerl. Akademie der Natur: 
forfcher 1770 zum Direktor Ephemeridum, von 
Deutſchen Railer zum Comes palatii, taiferl. Leib: 
arzt und Rat, von der ranzöfifchen mediz. Aa: 
demie 1779 zum Mitgliede ernannt. Der Prinz 
von Preußen hatte C. fein Vertrauen nidt ent: 
zogen und aud der König wandte ihm dasielbe 
Ende an. 1776 wieder zu und überhäufte ihn mit 
Gnadenbeweiſen, nadjdem derfelbe an ihm und der 
gefährlich erfrankten Königin glüdliche Kuren aus: 
gerührt hatte. Am Bayriſchen Erbfolgetriege nahm 

nicht mehr teil, wurde jedoch 1784 zum Direktor 
des oberjten ebiginalfolegiums ernannt, C. ftarb 
5. Yan. 1789 zu Berlin an Altersſchwäche; in ſei⸗ 
nem Teſtament wanbte er der berliner Alademie 
der Wiſſenſchaften und der Leopoldiniih-Karolini: 
nen Alademie Stiftungen zur Ausjegung von 

reifen da wiſſenſchaftliche Leiftungen zu. Diele 
beiden Gefellihaften ließen 1864 fein Grabmal 
teftaurieren. Vgl. Oraf zur Lippe, «Militaria aus 
König Friedrichs des Großen Zeit» (Berl. 1866). 

Gotignola, ſ. unter Joch mus (Aug. Giacomo). 


Cotillae (Cotilettes), Degeiinung r die om 
bes weiblichen Oberlleides (le «bliant»), wie fie in 
Frankreich während des 13. Jahrh. auflam. Es it 


ein Gewand ohne Ärmel, das bis zum Halle hin; 
aufreiht und fih an Arm und Oberkörper auls 
engite anlegt, an ber Seite aufgeichnitten ift und 
geſchnurt wirb, aber von der Hüfte abwärts in rei⸗ 
hen Faltenmaſſen fih um die Füße legt. Unter 
demfelben wurde das Hemd getragen. 
Eotillon (eigentlich Unterrod, vom  mittellat. 
cotta, altfranz. cote, Rutte, langes Kleid), ein in 
Frantreich vermutlich ſchon in ziemlich über Zeit 
entſtandener Geiellihaftstanz, der mit Geſang und 
mit dem Refrain: «Ma comm?re, quand je dans, 
mon cotillon va-t-il bien?» begleitet wurbe. Bot: 
dem einfacher, dat er fich zu immer reichern Touren 
ausgebildet. Cine beliebige Anzahl von Paaren, 
in der Negel nicht unter acht, beginnt mit eine 
roßen Ronde, dann folgt in der egel eine Qua 
Brillentour (Chaine en quatre, Croisee), denen 
darauf die Vortanzenden andere, möglidjit über: 
raſchende Touren anreihen. In diefen legtern liest 
der befonbere Reiz des C., fowie aud) in der Span: 
nung, welche durch Wahlen in allen Teilnehmer 
den rege gemacht wird, indem ber Herr eine ode 
zwei Damen (für fi und einen zweiten Tänzer) 
wählt, und umgelehrt, wenn bie Damen biel® 
Recht ausüben und dabei die Gewählten mit Deo: 
rationen Ihmüden. Früher ward der Ball gemöhn: 
lich mit dem C. begonnen, jeßt macht er den Schlub 
desfelben, wenn er nicht gar zwei» oder breimal 
aufgeführt wird. 
otin (Charles), franz. Dichter, geb. 1604 zu 
Bars, eit. 1682, Ünigl. Nat und Prediger unter 
udwig XIV., feit 1655 Mitglieb der Franzoͤſiſchen 
Alademie, verfpottet von Molitre in den «Femmes 
savantes» in der Geltalt des Triffotin, Schoͤngeiſ 
in den litterarifchen Salons der Zeit, fchrieb neben 
moralphilof. Traktaten zahlreihe Gedichte in galan 
tem Stil (herausg. 1663) und gefchägtere geijtliche 
en (herausg. 1657 u. öfter), die ihm in ſeinet 
eit eine gewille fchriftftellerifche Bedeutung gaben, 
bis er ihrer durch Boileaus Spott verluftig atng- 
Coton (frz), Baummolle, Kattun; Cotonne- 
rie, Baummollweberei;cotonnieren, mit Baum⸗ 
wolle füttern, ausſtopfen. 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter ® aufzufucdhen. 
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delsverein zwifchen Württemberg unb Bayern aud) 
auf Preußen auszudehnen, wurde er von ben bei: 
den eritgenannten Sta.ıten 1828 nad Berlin ges 
fendet, wo er zu den Vorkämpfern des dbeutichen 
Zollvereins ale, deſſen Abſchluß er aber nicht 
mehr erlebte. C. jtarb 29. Tez. 1832 zu Stuttgart. 
Bol. «Briefwechſel zwiihen Sciller und 6.» 
(herauag. von W. Vollmer, Stuttg. 1876). 

C. war zweimal verheiratet geweſen. Als Erben 

hinterließ ex aus feiner eriten (She (die zweite war 
Einderlo3 geblieben) einen Sohn Freiherrn Georg 
von. (geb. 19. Juli 1796) und eine Tochter Ida 
(geb. 8. Dez. 1806, gelt. 9. Febr. 1862), die ſeit 1824 
mit dem württemb. Kammerherrn Freiherrn Herm. 
von Reiſchach (geb. 2. Dez. 1798, delt. 8. April 
1876) vermählt war. Die fämtlihen Güter lamen 
als unveräußerliche3 Familienerbgut an eritern. 
Unter der Agide desfelben wurden die vom Vater 
übernommenen größern Unternehmungen fortges 
fest, wobei ihn fein Schwager in der thätigiten 
Meile unterftügte. Im J. 1833 wurde in der ‘ers 
fon Louis Roths ein ausgezeichneter Mitarbeiter, 
einige Jahre jpäter für die ipeziellen Unternehmuns 
gen der Fitterariich:artiltiicben Unitalt in Münden 
Nudolf Oldenbourg ins Gejchäft berufen. Neu ent: 
ftanden unter anderm die « Deutiche Zierteljahrs: 
ſchrift⸗ (feit 1838), das « Wochenblatt für Sand: 
und Hausmirtichaft, Gewerbe und Handel» (feit 
1834), die viblioidel der «Reifen und Länderbeſchrei⸗ 
bungen» (feit 1835) u. |. w. Bon deutichen Klaſſi⸗ 
tern, namentlidy von Schiller und Goethe, wurden 
jablreiche zeitgemäße Ausgaben veranitaltet. Durch 
Ankauf der G. 3. Göſchenſchen Verlagshandlung in 
Leipzig (1. Jan. 1839) und der von Vogelichen 
Verlagsbuchhandlung in Landehut (1. Yan. 1845) 
fowie durch Gründung einer Bibelanftalt in Stutt: 
gart und Münden (1845) gewann das Geſchäft be: 
dDeutend an Ausdehnung. Georg von C. hatte die 
Rechte ſtudiert, war 1819 und 1820 als Legations: 
rat in Aranlfurt a.M. und Wien thätig und wurde 
1821 lönigl. bayr. Rammerberr. Wiederholt war 
er auch ritterfchaftliches Mitglied der württemb, 
Ständeverfamml:.ng. Aus feiner Che mit der 
‚zreiin Sophie von Adlerfigcht (geb. 4. Aug. 1803, 
get. 24. Aug. 1838) entiprangen fieben Kinder, 
zwei Söhne und füni Töchter. Er ftarb 81. Yan. 
1863. Der älteite Sohn, Freiherr Georg Aitolf 
von G, geb. 30. Jan. 1833, Doktor der Rechte und 
württemb. Sammerberr, erbte die Herrichaft Plet⸗ 
tenberg und dad Rittergut Hipfelhof und wurde auch 
Anhaber des Günberrode :Adlerfigchtihen Fidei⸗ 
tommifles; er ftarb 20. Mai 1876. 

Das E.ihe Geichäft, welches jämtlihen Gliedern 
der Familie gemeinſchaftlich gehört, umfobte ur 
Zeit des Todes von Georg von 41863 : 1) die 
3. G. Cottafhe Buchhandlung in Stuttgart nebit 
einer ‚Beringöerpebition in Augsburg; 2) die Gr: 
vedition der «Allgemeinen Zeitung» zu Augs⸗ 
burn nebit dazugeböriger Druderei, 3) die Littes 
rariich sartiftiiche Anftalt in München mit einer 
Stew: und vsarbendruderei, 4) die ©. J. ©ö: 
ımenfde Deriagähanblung in Leipzig; 5) die von 
Sogelj Verlagsbuchhandlung in Landshut; 
#3 Die Bibelanftalt der %. G. Cottafchen Er 
handlung in Stuttgart und Dlündhen; 7) die Bud): 
>. uderei nebit Schriftgieberei und Stereotypierans 
alt zu Stuttgart. Die Göſchenſchen und von Vogels 
ch Deriaysbuhbanblungen, die Bibelanftalt und 
sie Yitterariich:artiftiihe Anftalt gingen Ende der 
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jeihsiger Jahre nach dem Ausſcheiden ber bisherigen 
titbefiger 2. Roth und R. Oldenbourg in andere 
Hände über, während das Hauptgefhäft mit den 
übrigen Zweigen unter der Leitung ber Freiherren 
Karl von C. (geb. 6. Yan. 1835), aweiten Sohnes 
Georgs von C., und Hermann Albert von Hei: 
Ihad, eines Sohnes des obenerwähnten Herm. 
von Reiſchach (geb. 3. Dit. 1826), verblieb. Seit 
dem Zode des leptern (5. April 1876) und bem 
des Freiherrn Georg Xitolf von E. (20. Mai 1876) 
ift Karl von C. alleiniger Leiter des Geſchäfts. Die 
aAligemeine Zeitung» wurde im Juni 1882 Cigen: 
tum einer afenen Handelägeiellichaft, bejtehend aus 
Karl von C. und 11 (8 weiblihen und 3 männ: 
liben) Bermandten des Haufes E., und am 1. Ott, 
1882 von Augsburg nad) Münden verlegt. 

Gotta (oh. Friedr.), berühmter Theolog bes 
18. Jaurh., geb. zu eübingen 12. Mai 1701, war 
der Sohn Sohann Beorg 0.3, deilen gleichnamiger 
Vater 1659 durch Heirat in den Beſiß der Brunn: 
(hen Buchhandlung in Tübingen gelangte, die feits 
dem den Namen der 3. G. Cottaichen führt. C. 
ftudierte Theologie in feiner Vaterſtadt und dann 
in Jena, wo er 1728 Repetent in der pbilof. Fa: 
tultät wurde. Nach einer größern Reife in Deutlich: 
land, Hollund, Srantreid und England und mehr; 
jährigen Aufentbalte in London ward er 1734 ord. 
Brofejlor der Philoſophie in Tübingen, 1736 Bros 
[eilor der orient. Sprachen in Goͤttingen, kehrte jes 

od 1739 wieder nady Tübingen zurüd, wo er zus 
nächſt außerord. Profeſſor der Theologie und or⸗ 
dentlicher der Geſchichte, Tichtkunit und Beredſam⸗ 
keit wurde. Im J. 1741 rückte er in die ord. theol. 
PBroielur ein, wurde 1777 Nanzler der Univerjität 
und itarb als folder 31 Dez. 1779. Bon feinen 
Schriften ilt neben dem «Entwurf einer ausführs 
lichen Kirchenhiſtorie des Reuen Teitament2r (3 Bde., 
Tüb. 1768—73) die mit Grläuterungen und Cr: 
gänzungen verjebene Ausgabe von Gerharde «Loci 
theologici» (17 Bde., Tüb. 1762— 77) zu nennen. 

Cotta (Heinr.), ausgezeichneter beuticher Forſt⸗ 
mann, geb. 80. Oft. 1763 auf der Kleinen ad 
einem jcht abgaetragenen Jagdbaufe im Gifena 
Shen. Durch Brivatlehrer unterrichtet, widmete er 
je 1781—85 auf der Univerfität Jena bejonders 

en Naturwillenichaften und der Mathematik. Hier: 
auf famnıelte ſich C. auf foritlihen Reiſen Erfah: 
rungen, beichäftigte fih vielfady mit Vermeſſungs⸗ 
arbeiten, wobei er junge Leute unterrichtete. Im J. 
1789 wurde er vom Großherzog von Weimar jum 
Horitläufer ernannt. Er wurde 1801 Forjtmeilter, 
zugleih Mitglied des Forſikollegiums in Cijenad), 
während er feinen Wo ah in der Zillbach behielt. 
Hier erteilte er foritlihen Unterricht und errichtete 
1795 eine Privatforitlehranftalt, welche viele tuch⸗ 
tige Soritmänner bildete. E. wurde 1811 als Forſt⸗ 
rat und Direltor der Sorftvermeitungsanftalt nad) 
Sachſen berufen; er wählte dort Tharand zum 
Mohnfig und fiedelte feine Lehranftalt dahin über. 
Am 17. Juni 1816 wurde Ichtere zu einer Eönigl. 
Forftalademie erhoben und C. zu deren Tireltor 
und erftem Lehrer ſowie zum Oberforftrat ernannt. 
Dabei blieb er als Direktor der Forſtvermeſſung 
ftet3 bemüht, durch zmedmäßige Betriebseinrichtun⸗ 

en in den Forſten Sachſens wichtige und weients 
fiche Verbefierungen einzuführen. In feiner Wirk 
ſamkeit auf dem Gebiete der Forſteinrichtung iſt C.& 
Hauptverbienft um die GEntwidelung der deutſchen 
ssoritwirtichaft zu erbliden. Außerdem wurde der 
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Kunſtſchule Joh. Gotthard von Müller begleitete, 
und praktizierte dann in Tübingen als Hofge— 
richtsadvokat, legte jedoch bald, dem Wunſche feines 
Vaters folgend, diefe Stelle nieder und übernahm 
im Dez. 1787, nad) Augeinanderjekung mit feinen 
zahlreihen Geſchwiſtern, den alleinigen Beſitz der 
ob. Georg Eottaichen Buchhandlung in Tübingen. 
n kurzer Zeit eignete er ſich die Kenntnijle an, 
welche ihm zur Leitung der bald zu hohem Auf: 
ſchwunge fich entfaltenden Verlagsunternehmungen 
nötig waren. Wegen feiner jehr beſchränkten Dlit: 
tel hatte er indes feine leichte Aufgabe zu löien. 
Am J. 1789 verband er fih mit einem Jugend: 
[reunbe, dem Kanzleiadvokaten Dr. Zahn aus Calw, 
er aber fhon 1797 wieder ausſchied. Tas Ge: 
fhäft nahm unter E.3 alleiniger Zeitung einen immer 
großartigern und glüdlichern en m Schon 
1794 faßte E. mit Schiller den Plan zur Heraus: 
gabe der «Allgemeinen Zeitung». Zwar trat Scil: 
ler, der die Mitredaction bejorgen follte, feiner Ges 
ſundheit wegen wieder nuräd, gründete aber mit C. 
1795 die «Horen», die letztern auch mit Herder und 
Goethe in freundſchaftliche Verhältnifie braten. 
Die große Ausdehnung, welche das Eottafche Geſchäft 
durd) den Verlag der Werke Schillers und Goethes, 
fpäter durd die wiederholten Geſamtausgaben 
verjelben erlangte, geitattete auch größere Honorare, 
al3 bi3 dahin vorlamen. Schiller und feine Erben 
erhielten 1796— 1864 von der Cottaſchen Buch— 
handlung 308564 FI. (etwa 528966 Dart), davon 
Schiller ſelbſt 24106 Fl. (41324 Marf 55 Pf.). 
Für Goethes Werke entrichtete-die Berlagshandlung 
504907 31. {etwn 865554 Mark), worunter an den 
Dichter zu Lebzeiten 270937 31. (464463 Mark 
40 Pf.). Die «Allgemeine Zeitung», aus der 1. Jan. 
1798 in Tübingen gegründeten «Neueften Welt: 
funden» Dervorgehend, trat 9. Sept. jenes Jahres zu 
Stuttgart an das Licht. Die erjten Nummern redi: 
gierte Poſſelt, die folgenden Zabn, bis 2. 3. Huber 
die Nedaction übernahm. m J. 1803 wurde die 
Nedaction derfelben nad Ülm und 1810 unter 
Hubers Nachfolger, Stegmann, nah Augsburg 
verlegt. Im Nov. 1799 madte E. im Auftrage 
der württemb. Landftände eine Reife nah Paris, 
um einen Separatfrieden zu unterhandeln, der aber 
fpäter nicht ratifiziert murde. 

Außer mit Goethe und Schiller ftand C. mit zahl: 
reichen andern Schriftitellern in freundfchaftlichem 
Verkehr. Huber und Pfeffel zählte er zu feinen 
liebften Freunden; auch trat er mit Herder, Wie: 
land, A.W. Schlegel, M. von Schenkendorf, Uhland, 
Platen, Fichte, Jean Paul, Tieck, Voß, Hebel, The— 
reſe Huber, Matthiſſon, den Brüdern Humboldt, 
Joh. von Müller, Spittler u. a., deren Werke er 
ganz oder teilweiſe verlegte, in nähere Verbindung. 
Die J. 1805 und 1810 brachten ihn in unmittel: 
bare Berührung mit Napoleon. Von größern pe: 
riodiihen Werken entitanden im Berfolg feines 
Plans, für jeden Zweig der Dournaliitif ein um: 
fallendes und erſchöpfendes Blatt Zu gewinnen, 
außer den bereit3 erwähnten, 1795 die «Polit. 
Annalen», verbunden mit der « Aktenfammlung», 
der «Hejperus» als Organ für polit. und firchliche 
Kontroverfe und jede freiſinnige Erörterung ebenso: 
wohl al3 allgemeine Statijtif, die «Hertha», der 
«Almanad) für Dane» und andere TZafchenbüdher, 
«Memmingers Jahrbücher» für das engere Vater: 
land und die «Jahrbücher der Baufunde», 1807 das 
aMorgenvlatt», weichen Später das von Schorn 
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begründete « Kunftblatt» und das «Litteraturblatt« 
beinegeben wurden, das « Bolytechn.iche Journau⸗ 
von Tingler, das «Ausland», Das «land», die ıı 
Berlin begründeten «Jaurbücher für wiſſenſchaſt: 
liche Kriti» u.a.m. Im J. 1811 verlegte er ie: 
nen Wohnfiß und fein Verlagsgeichäft nad) Stutt: 
gart, 100 er eine eigene Druderei errichtete. Tier 
alte Adel feiner Familie ward unter dem Namen 
eines ;sreiherrn Cotta von Cottendorf inWur: 
tenıberg und Bayern anerfannt und beitätigt. YAud 
erwarb er in eriterm Pande die Herrſjchaft Bletter: 
berg und andere Güter; in Bayern Hobenlammir 
und Giebing. Gin ehrender Auftrag der deuticen 
Buchhändler führte ibn 1814 in Gemeinſchaft mit 
Bertuch von Weimar auf den Wiener Kongreß, um 
daielbit für Gewährung der Wreßfreibeit und Ab: 
ſchaffung des Nachdrucks zu wirten. Nachdem die 
Deutiche Bundesafte in ihrem Art. 18 die Zuſiche: 
rung gegeben hatte, daß die Bundesverjummlun 
fich bei ihrer eriten Zuſammenkunft mit Abfaſſung 
gleihförmiger Beitimmungen in beiden Berienu: 
gen beichäftigen werde, übernahm €. 1816 wich: 
den Auftrag, in Frankfurt die Erfüllung dieſes Ber: 
ſprechens zu eritreben. Im J. 1815 erſchien er als 
gerählter Abgeordneter auf dem württemb. Land— 
tage, wo er mit dem Grafen Waided die altın 
Rechte des Stammlandes reflamierte. Als Bir: 
ſtimmenführer der den Beſitzungen der Grafen ven 
Biſſingen erteilten Stimme wohnte er dem verjaj⸗ 
funggebenden Landtage von 1819 bei und gehörte 
in jener Eigenichaft zu den Unterzeichnern des murt: 
temb. Berfaillungsvertragd. Seit 1820 ritteridatt: 
licher Abgeordneter des Schwarzwalotreifes, wurde 
er 1821 Wlitglied des permanenten ſtändiſchen Au:- 
ſchuſſes und 1824 Vizepräfident der Zweiten Kan: 
mer; beides blieb er bis 1831. Sein Geichäft ge 
mann inzwijchen eine immer größere Ausdehnum. 
Neben dem deutichen Buchhandel wendete 6. aud 
der deutichen Kunſt befondere Seilnabme und Pit 
h So entitanden unter feiner Mitwirkung de: 

rachtwerk über den kölner Dom von Sulpiz Par: 
ferde und die lithographifchen Wiedergaben N: 
Sammlung altdeutiher Gemälde im Beltse dit 
Brüder Boillerde (jegt in der Pinakothek zu Mir: 
hen). Grobartige Anftalten für alle rapaiin 
Künjte wurden von C. angelegt und Fan n bi 
König Ludwig von Bayern wohlmollende Unte: 
ſtützung. Im J. 1824 ftellte er eine Dampfſchne 
prefie zu Augsburg auf, die erfte in Bayern, um 

rei Jahre fpäter gründete er in München die Lit: 
rarifch:artiftiiche Anitalt für Tithographiide Nr: 
vielfältigung und Kupferdrud nebjt Bud, Kun 
und Landkartenhandlung. Ungeachtet diejer Ver. 
gweigungen ſeines Geſchäfts, eines ausgebreiteten 
Briefwechſels mit Gelehrten, Kunſtlern und Stant:: 
männern, häufiger Reiſen, einer erfolgreichen 2b: 
tigkeit alö Landwirt fand er immer noch Zeit zu!" 
duſtriellen Unternehmungen. Gr mar von alcı 
Grundbefisern Württembergs ber erite, der die Leib 
eigenichaft in den Orten feiner Herridaft Blettr: 
berg abichaffte. Überall fuchte er durch Beiſpie 
und Hilfe auf das Landvoll zu wirken, fo inäbe'c: 
dere im Hungerjahre 1817. Im u 1825 matt €! 
einen Verſuch mit der Dampfichiffahrt auf dem Sr: 
denſee, die er 1826 mit den betrefjenden Regierum 
gen auf dem geſaniten Nhein regulierte. Cbei) 
wurde von ihn der Plan einer Hypothefen: un 
Wechſelbank für München bis ins einzelne ausgeat 
beitet. Um den von ihm früher vermittelten Han⸗ 


Yrtifel, die man unter E verisißt, find unter Kaufzuſuchen. 


Cottin — Coucy 


Stoffs. In ber Taille, aber ziemlich hoch, umfaßte 
die C. ein breitere Gürtel, oft mit Perlen, ljteis 
nen und getriebenem Golde beſezt. Vom Gürtel 
lief der Schnitt mit koftbarem Pelzaufſchlag über 
die Schultern nach hinten; abwärts fiel ber Stoff 
füllreid herab und bilbete eine lange Schleppe. 
Eottin (Sophie), geb. Riltaud, franı. Romans 
fhriftitellerin, bekannt unter dem Nanıen Madame 
C. murde 1773 zu Tonneins im Depart. Lot⸗Ga⸗ 
ronne geboren und verheiratete fidh im Alter von 
17 J. mit einem Banlier C. aus Bordeaux. Bald 
darauf kam fie nach, Paris, wo fie drei —* ſpãter 
Witwe ward. Seitdem widmete ſie ſich litterari⸗ 
ſchen Beſchaftigungen. Sie veröffentlichte: «Claire 
d'Albe» (Bar. 1799; deutih von Meibner, Lpz. 
1800), «Malvina» (3 Öde,, Bar. 1800; deutfch, Cp3 
1802), «Amslie Manshield» (4 Bde,, Bar. 1809: 
deutih, 2 Bde., Lpz. 1808), «Mathilde» ß Bde., 
Par. 1805; beutich, Lpz. 1806) und ihr beſter Ro⸗ 
man «Elisabeth, ou les exil&s de Siberie» (2 Bde., 
Bar. 1806; deutich von Lindau, 2 Bde., Lpz. 1808 
u. Gtuttg. 1836). „Jore Werte giimen es durch 
Innigleit der Empfindung aus. Sie ſtarb 26. Aug. 
1807. Ihre cGeuvres complötes» wurden öfters a 
gelegt (8 Bde., Bar. 1806; 12 Bbe., Bar. 1820 fg.). 
Gsttifche Alpen, |. u. Alpen (Bd. I, 6.459). 
Gsttind (mit vollem Namen ald röm. Bürger 
Marcus Julius C.), Sohn des Königs Donnus, 
errichtete ala Bräfelt der 14 Gemeinden in den Cot⸗ 
tifhen Alpen, aus welchen fein Königreich beitand, 
dem Sailer Auguftus 8 v. 5 in Finer Haupt: 
fio (jest Sufa [f. d. ) den noch ftehenden 
Zriumphbogen. Er hatte anfangs gegen die Römer 
zu ben offen gegriften, aber bald Frieden ge: 
tchloflen, und bewahrte ſeitdem den Römern Treue. 
Sein Land war zur Provinz gemacht, er felbft aber 
als röm. Bräfelt an der Spipe des Königreichs, wie 
es nad wie vor hieß, geblieben. Sein Sohn wurde 
von Claudius nochmals zum König erhoben. Aber 
fhon Nero machte das Land wieder zur Provinz. 
Cotton (engl.), Baummolle (f. d.); Kattun. 
Cottonifieren (vom engl. cotton, Baummolle), 
ein Verfahren, durdy welches dem Flachs eine Be: 
idhaffenheit äbnlich der Baumwolle erteilt wird. (S. 
unter Flachsbaumwolle.) 
Gottunui (Cotunni, Eotugno oder Cos 
tugni, Domenico), ital. Arzt und Anatom, geb. 
9. San. 1736 zu Ruvo im Kenpoiitanifchen, ftus 
dierte zu Reape! Medizin und hielt fpäter Vorle- 
jungen über Ebirurgie daſelbſt. Seinen Ruf be: 


zründete er durch das Werl «De aquaeductibus 
wuris bumanae internae», worin namentlich die 
iach G. benannte Cottunniſche Waſſerleiter 
ne beichrieben iſt. Cr 
tofeflur der Anatomie an der 
Iniverfität zu Neapel, wurde 1812 Reltor der 
Iniverfität_und ftarb 6. Dt. 1822. Bon feinen 
:chriften iſt noch zu erwähnen «De ischiade ner- 
>sa commentarius» (Neap. 1765) und «De sc- 
bus variolarum syntagma » (Neap. 1769), worin 
7 Siß der Blattern nur in bie Haut, nicht in die 


m ıyelfenftüd des S 
bernahnı 1766 die 


nern Zeile, verlegt wird. 
GC otummit, f. unter Blei (sBerbindungen, 7). 
Gdtuß (lat.), eine Geſamtheit von 


en zu 


chulern, 
genieinſamen Unterricht empfangen. Der Aus: 
‚2 wird namentlid dann angewendet, wenn 
roßer Schnlerzahl für Cine Klaſſenſtufe 


ucere Abteilungen (Cöten) gebildet werden nıüj: si u ch 
egisinen und beenbigen die zu einer Klaſſen- lain de C.» (Par. 1830) bejorgte Yrangois Michel. 
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ftufe gehörigen Edten den Klaſſenkurſus gleich 
eitig, fo beißen fie Barallelcdten; in ihnen 
nden Aufnahme und Berjeßung in der Regel ein: 
mal jährlich ſtatt. Erfolgen aber Aufnahme und 
Verſeßung balbjährig und werben dann bie Klaflen 
jo in zwei Cöten geteilt, daß der eine dem andern 
immer um einen halben Klaſſenkurſus voraus ift 
und daß diejenigen Schüler, melde ben ganzen 
Klaſſenkurſus abjolviert, aber die Verſeßung in die 
näcdhit höhere Klaſſe nicht erreicht haben ben Cötus 
wechſeln und daber {don ein halbes Kabr fpäter 
verjeßt werden können, fo werden die beiden Cd: 
ten als Kae elcöten bezeihnet. Sn einem 
großen Teile Preußens beftanden bisher an fre: 
quenten Gymnaſien PBarallelcöten; ftatt deren find 


. I neuerdings Wechlelcöten borgel trieben worden. 


Cotylödon, von De Canbolle benannte Pflan: 
engattung aus der Familie der Grafiulaceen, be: 
Hehe aus Strauchern vom Kap ber Guten Hoffnung, 
welche gegenftändige oder abwechſelnde, einfache, 
fleifhig-jaftige Blätter und in Riipen geltellte Bin: 
ten mit fehr kurzem, fünfteiligem Kelch und ei: 
förmig:walziger, am Saume umgeichlagener Blu: 
menkrone befigen. Aus den fünf Stempeln entitehen 
vielfamige Balgtapfeln. Es Id Ihönblühende Ge: 
waͤchſe mit eigentümlich geformten Blättern und 
meilt roten, feltener gelben oder anders gefärbteu 
Blumen. Sie werden häufig als Zimmer: und Ge. 
wä Shauszlernflanen tultiviert. Sie verlangen 
friſche Luft, helles Licht, Heideboden und wenig Be: 
wäflerung und lafjen id) am leichteften bc) Ab. 
leger vermehren. Im Sommer kann man fie in: 
Freie ftellen; Aberwintert werben fe im Kalthau⸗ 
oder in einem ungeheigten, aber frojtfreien Zimmer. 
Concy (Renaud, Eaftellan von), ein nordfran;. 
Hofdichter aus dem Ende des 12. ober Anfang des 
13. Ja 4 von dem mehrere Minnelieber erhalten 
nd, bie ſich vor den vielen ähnlichen Liedern jener 
eit dur leidenichaftlihere Glut und innigere 
ebnfucht nach der hohen, bald als graufam an- 
getlagten, bald ald huldvoll geprieienen Herrin 
auszeichnen. Über die Lebensumftände des Did): 
ter läßt fih aus ihnen nur fo viel entnehmen, 
daß er dad Kreuz genommen und, wiewohl fehr 
ungern, fih von der Geliebten getrennt —* 
Welchem Kreuzzuge er ſich an — iſt nicht zu 
ermitteln. Er war 1198 Kanonikus der Kir 
Notre: Dame in Noyon und fpäter Kaftellan auf 
Coucy, einer Burg und Stadt im Laonnais. Die 
Dame feines derjend wird ber damaligen Sitte 
emäß in feinen Liedern nicht genannt; ein wahr: 
Pheinlic aus dem Anfang des 14. Jahrh. ſtam⸗ 
mender altfranz. Roman d’aventure des Jacque⸗ 
mon Saquefep (berauag. und überfekt in Profa 
von Crapelet, Par. 1829) erzählt ausführlich unter 
Einflehtung mehrerer Lieber, feine Lie esgeldichte 
mit der Dame von Faiel; danad) ftarb er im Hci: 
ligen Lande und fdhidte fterbend feiner Dame jein 
Herz, welches der eiferfüchtige Batte fie zu eſſen 
nötigte, worauf fie freiwillig des Hungertode 
tarb. Es ift eine alte weitverbreitete Sage, Die 
ih bier an den Kaftellan von ©. angelutipft bat. 
und die Dame vorne Faiel wurden bald wie 
Triftan und Iſolde ald Vorbilder treuer, aber un: 
Indlih Liebender fprihmwörtlid. Bei mehrern 
rouveres des 13. Jahr. finden ſich Anspielungen 


Die 


Artikel, die man unter G vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 


barau), noch öfter bei Schriftitellern des 14. Jahrh. 
efte Ausgabe der «Chansons du chäte- 
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"ing de C.» 

ı . = Tepart. 

xy <a DBEW. 

... rır 2,5 km von 

. x: Auchte, an der 

.anmwa, jählt 740 C. 

. 8 iur m 13. Jahrh. mit 

un ar ir Straße — aon, 
IAX. und 15. Jahrh. Die 
00. st Staatseigentum, ge 
red AUF Def Aeubal eit Frank⸗ 
dneoreiuß ausgebeſſert. Ausgezeich⸗ 
9 we 55 m hohe und 31 m dicke 
N Ten er, 1230 von Enguerrand III. er: 

Son udwig von Orleans kaufte E. 1397 
NEN bäube wieberherftellen; Dia: 
...1B 1058 die Feſtung fchleifen. 

Suse ıYoutd Charles Augufte), hervorragen⸗ 
Su; Maler, geb. 1. April 1790 in Paris, 
u. wubrend feiner langen Wirkfamtleit ein ftetes 
Zunwanten der fünftleriichen Prinzipien ohne end: 
satte enticheidende Wendung. 3 ein Schüler 
Dans, wuchs ©. in dem Geifte des klaſſiſchen Stil: 
yanııpa dieſes energiichen Dteilters heran ſchien 
doch vbereits mit feinem Erſtlingswerke: Der Levit 
von Sphraim, gewifle reformatoriiche Tendenzen 
zu verraten. Mit feinen nächiten seiftungen: Cãſar 
an den ben des März, Schlacht bei Marathon, 
fiel er aber wieder gänzlich in die Manier der ala: 
demiſchen Malweiſe zuruck. Es trat ein Stillftand 
in feiner nd, ne obwo —E 

it, zwanziger Jahren, reichlich beſchäfti 
war und beſonders Deckengemälde im Louvre In 
der Madeleinelirhe u. |. w. vollendete. Geltia- 
merweiſe fchien er ſich hierauf fogar dem Prä- 
rofaelitentum der gleichzeitigen deutſchen Kunſt 
jujuneigen, wozu eine Keil nad Münden die Ber: 
anlaflung bot. Immer leidet C. in feinen Kom: 
pofitionen an einer gewiflen Monotonie, welche 
allerdings zumeilen durch koloriſtiſche Vorzüge und 
verftändnisvolle Auffaffung der Typen aut ehoben 

cheint. Der Kunſiler gelangte in diefer Zeit erft 
zum Befige feiner vollen Kraft, als er 1836—40 
die Galerie in Berfailles mit einer Anzahl Dar: 
ftellungen aus der Geſchichte Frankreichs aus: 
ihmüdte, unter denen die Eröffnung der Reich: 
ftände 1789 ben eriten Rang einnimmt. ©. ftarb 
in gar 23. Juli 1873. 
suhardftein, Srabdentmal bei Autun (f. d.). 
Conillet, Gemeinde in der belg. Brovinz e⸗ 
au, an der Sambre und an der Igifgen taats⸗ 
—X Eharleroi an Ba ; I li 
von Charleroi, reihe Hohöfen, melz⸗ 
hutten und Stredmerle, —* Glas⸗ und Spiegel⸗ 
jabrikation und zählt 7142 €. 

Coujon, f. Colon. 

Eoulage (frz.), bisweilen übliche Bezeihnung 
für den Abgang einer Flüffigleit durch das er 
vermeidlide, kaum merllihe Austräufeln, Yuss 
(eden aus dem Gebinde. Gewoͤhnlich fagt man 
dafür Ledage (f. b). Sie wird bei Schiffäverfen- 
dungen und Stellerlagerungen nad) beftimmten Re: 
geln in Rechnung gezogen. 

Couleur (ft;.), Farbe; im Kartenfpiel befon: 
ders die Hauptfarbe, rumpffarbe; die Farbe einer 

Pentenverbinbung und lehtere ſelbſt. Cou⸗ 
ftudent, foviel wie Verbindungsſiudent. 
mlenr (Sudercouleur), f. Caramel. 


„ je CNieau — Coulmiers 


Conlifſe (frz., eigentlich Falı, Rinne, werin fh 
etwas auf: und abidiebt, daber Eonlifientifd 
ſoviel wie Ausziehtiich) bezeichnet an der pariier 
und wiener Fonds⸗- und Altienbörfe eine beionkere 
Klaſſe der an den Geichäften dieter Börfe Beterir: 
ten nach den urſprünglich comliffenähnlicen <a: 
tenräumen, worin fie ſich aufhalten. In Vari⸗ 
wurde früber die Gefamtheit der auberbalb dr: 
fog. Parlet3 (der den Mätlern vorbehaltene Blar! 
unterhandelnden Mätler und der mit ihnen ver: 
tehrenden Epelulanten fo genannt, die betrei. 
fenden unberechtigten Mätler Couliſſiers land 
wohl marrons, courtiers marrons) , die durch dieit 
vermittelten Operationen Coulitfengeidhäfte, 
eine Bezeichnung, weiche auch wohl den ohne Ta: 
wifchentritt eines Wällerd unmittelbar zwiihe 

en Barteien verhandelten Geichäiten gegeben nırt. 

Der Verkehr der parifer Couliſſiers wurde IM. 
verboten, blieb aber geduldet, und obwohl man t“ 
1859 wiederum unterfagte, befteht eine Art C 
immer noch. In Wien bildet die Gemeinlamtai 
der Börfenagenten und der Spelulanten be C. 
welche an der Börfe einen bejondern Beriome: 
Tungaplah (den jog. Schranten) hat. 

ouliffe (fr}. coulisse, coulissesu, von couler, 
fließen oder gleiten; engl. conneeting-Nink, sat, 
channel), bei Dampfmafdinen, befonderz Lole 
motiven (f. d.), eine Vorrichtung, durch melde it 
Erpanſionsgrad de3 Dampfes mit Hilfe von Er: 
center und Schieber verändert wird. (6. Damp: 
mafchinen.) Auch bezeichnet man im Raidiner 
bau mit C. eine Rinne, bieber geradlinigen Brwemn 
irgend eines Fa A zur Führung bien: © 
Waflermotoren (1.d.), befonders radichlägieen !*' 
errädern, eine Vorrichtung, um bei veränderliden 

afferzufluß zu bewirlen, daß das Waſſer mX: 
orbnungsmäßigen Weiſe zu den Radzellen gelaar: 
in der Tiſchlerei der Falz, in welchem fich ein X> 
men bewegt, aud der in einem Falz beweulidi 
Sciebeladen u. ſ. w. . 

Eontiffen (frz.), im Buhnenweſen Beyeidesr: 
für die in gewiſſer Entfernung hintereinander eı 
peitelltem Schiebewände, welche Die Seitenbeforaitt 

Bühne und in den Zwifcdhenräumen Zugaͤnge r 
die Darftellenden abgeben. ‘Malerei und Aufkehr 
der C. müflen perfpettivifch fein, die C mm. 


deden, was befonders du fitellumg in jdräor 
Linie bewirkt wird. Der Architekt Serlio brat: 
in Bicenza um 1532 zuerft C. an, um eine bee: 


Beleuchtung möglich zu machen, bod) erfolgte it 
allgemeinere em erit durch Bibbiena \* 
nannt Galli) gegen Ende des 17. . fr 
Bewegung der C. geidhieht vom lintenraumt x. 
Buhne aus, die F dieſem Zwecke lanalartn © 
den betreffenden Stellen durchbrochen ik. 2% 
vie). Theater befah ſchon eine den G. ähniie 
orrichtung in den Berialten. In neuere 
ift man teilmeife nad) dem Vorgange ber parn 
Theater wieder zu ben geichloffenen, ben Text 
ramatbeatern, für Simmerbeloration zurädacet. 
wobei bie ©. feite Seitenwände bilden. 
Eoulmierd, Dorf mit 891 E. im franz. Teratt. 
Loiret, 21 km weſtnordweſtlich von Driient J1 
ber Straße nad) Le Mans, wurde hiſtoriſch dır- 
das Treffen bei E., in weldem 9. Kor. IN 
General von der Tann mit dem 1. bayr. Arme 
korps und der 2. Kavalleriebivifion (jafamm! 
14500 Gewehre, 4500 Reiter, 100 Gefchüge Nor! 
von der an Zahl weit Überlegenen (70000 Re- 


Artikel, bie man unter @ vermißt, find unter R aufzuiuden. 


Couloir — Counſel 


Erſten Loire: Armee unter General Autelle de Pa⸗ 
ladines zum Rüdzuge genötigt wurde, nachdem er 
am Lage und in der Nacht vorher Orleans ge: 
räumt. Der Kampf währte fieben Stunden und 
wurde mit nroßer Hartnädigleit geführt; die nus 
meriihe Überlegenheit der Franzeſen geftattete 
denielben, beide Stügel der deutichen Stellung zu 
umfajlen. Gegen 5 Uhr wurde der Ruchzug nad) 
dem 7 km nordweſtlich gelegenen St.⸗Peravie und 
Artenay angetreten; ber Feind verfolgte nicht. 
Am Morgen ded 10. Rov. wurde der Rüdmarich 
bis Zoury fortgeiegt, wo man in Verbindung trat 
mit der 22. Infanterie: und 4. Kapalleriedivifion. 
Bon hier aus nahmen die Deutfhen, nachdem am 
13. Nov. auch noch die Divifion des Großherzogs 
von Wedienburg eingetroffen war, bereits 17. Rov. 
die Ofienfive wieder auf. Treffen bei €. vers 
foren die Bayern 51 Offiziere, 1257 Mann, die 
Franzoien no eigener Angabe 1500 Dann. 
Couloir I Korridor zum Auf und Abs 
geben, 3.3. im Theater, in Barlament3gebäuben ıc. 
‚&onlomb (Charles Auguftinde), berühmt durch 
feine Berfuche über die Reibung und durch die von 
ilem erfundenen und nad ihm benannten In 
nıente zur Meſſung magnetiicher und elettrilcher 
Anziehungsträfte, die Coulombſchen Dreb: 
magnen genannt, war zu Angouldme 11. Juni 
1736 geboren und trat früh in das Genielorps. 
Rach Martinique geſchickt, baute er dort dag Fort 
Bourbon. Gr erhielt 1769 für feine «Theorie des 
machines simples» den von der Alademie dafür 
ausgeiegten Preis und zwar verboppelt. Auch 
ewann er 1777 mit Band wieder einen Preis ber 
Alademie durd) feine Abhandlung über die beite 
Ronftrultion der Magnetnadeln, und 1781 einen 
andern Preid durd) die Abhandlung über die Reis 
bung und den Widerftand der Seile bei Mafchinen, 
worauf er noch im nämlichen Jahre in die Alades 
ie aufgenommen wurde. Beim Ausbruch der 
Revolution war er Dberftlieutenant im Genies 
karps, lente aber bald darauf feine Stelle nieder. 


Rei Errichtung des Inſtituts wurde er 1804 als | 
Mitglied aufgenommen und zum Generalinfpeltor : 


der Univerfität ernannt. ©. ftarb 23. Aug. 1806. 
Eoulemmiers, Stadt im franz. Depart. Seines 
et:Marne, Arrondiſſementshauptort, 47 km im 
RD. von Melun, an dem zur Marne gehenden 
Großen Morin und an der Zweigbahn Grep:Laferte 
der Dftbahn, zählt (1876) 4239, als einde 
5240 E., welche wichtige Gerbereien und zahlreiche 
»Nählen unterhalten und Handel mit ben beiten 
Krie Kaͤfen, mit Getreide, Wolle und Vieh treiben. 
Gier fteht die Ruine eines 1613 von der Herzogin 
ron Pongueville gebauten prädtigen Schlofles. 
In der nallo:röm. Beit hieß der Ort Columbarium; 
1417 nahmen ihn die Burgunder, 1430 die Eng: 
Linder, 1590 die Liguiften, 1652 die Fronde. 
Oouneil (engl., fpr. Kauncil), Beratung, Rats: 
rerfammlung; Cabinet council, Kabinettsrat, 
Ne Geſamtheit der Mitglieder des engl. Rabinetts; 
Privy council, Geheimer Rat; berielbe fteht nes 
ben dem Kabinett und feht ſich aus hervorragenden, 
von der Krone gewählten Männern zufammen, hat 
sber keinen bejondern Einfluß. Auch der Lords 
Mayor von London gehört zum Geheimen Rat. 
Eonueil:Biuffd, Hauptftadt, der Grafidaft 
Eottamattamie im norbamerit. Unionsitaat oma, 
en der Weſtgrenze desſelben, durch eine 5 km breite 
Niederung vom Fluſſe Miffouri getrennt, etwa 
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160 km oberhalb St.:Louis, zählte 1860 erft 2011, 
1880 fchon 18069 E. Durd die Union: PBacifics 
Chicago -Nort weiten, bie Chicago: Rod Island⸗ 
acific:, die Burlington: Mifjouri Rivers und bie 
anſas City⸗St. Joſeph⸗C.⸗Eiſenbahnen fteht es 
mit allen wichtigen Städten des Oſtens und We⸗ 
ſtens in birelter Verbindung. Nach dem auf dem 
rechten Ufer des Miffouri im Stante Nebraska 
liegenden, nur 6 km entfernten Omaha (1880: 
80518 €.) führt die unter bem Namen Miljouris 
River befannte 838 m lange Brüde, welche zuoleic 
für Eifenbahn:, Wagen: und gewöhnlichen Verkehr 
eingerichtet iſt. Die Stabt lieg am d» er, 
abfchüffiger Klippen (blufls). Der erfte Zeil ihrer 
Bezeichnung rührt davon her, daß 1804 Lewis und 
Glarf bei ihrer Erpebition nach dem Weften hier mit 
den Indianern eine Beratung (council) pflegten. 
C. ift hubſch angelegt, hat mehrere ſchone öffentliche 
Gebäude, darunter verſchiedene Kirchen, ein Rat: 
haus und ein Gericht3haug, gute öffentliche Schulen, 
einige Banlen und zahlreiche Fabriken und gewerb⸗ 
lihe Anlagen, unter denen beſonders die Maſchi⸗ 
nen: und Eiſenwerke fowie die Fabriken für Aders 
baugerätichaften und Wagen hervorzuheben find. 
C. wurde 1846 unter dem Namen Kanesvilleals 
Mormonennieberlaffung angelegt 1858 dagegen 
unter feinem jeßigen Namen als Stadt intorporiert. 
&onufel(engl.,Ipr. Kaunſel, abgekũrʒt aus Coun- 
sellor, Rat), techniſche Benennung der engl. Advo⸗ 
taten, flieht alle in fich, welche mit gefeglicher Be: 
rechtigung dem Publikum jurift. Rat erteilen und ge⸗ 
wife rechtliche Alte für dasſelbe vollziehen dürfen. 
Sie umfaßt daher in ihrem weitern Sinne die Pri- 
vate Attorneys, welche die Autorifation haben, ons 
trakte und andere gerichtliche Dokumente zu voll: 
jiehen, und bie Attorneys-at-law, welche durch 
eine Alte Chuarb3 I. von 1285 zum en 
Betriebe von Prozefien bei den Gerichtöböfen auto: 
riliert und deren gniſſe zulest Durch das Geſeh 
von 1843 geregelt wurben, fowie auch bie Soli- 
citors (Sadywalter beim Ranzleigericht ofe). Im 
engern Sinne aber wird unter C. nur die höhere 
Klaſſe der ftudierten Advolaten (barristers) ver: 
ſtanden, und die diefem Stande angehörigen höher 
Graduierten, die Sergeants-at-law. Diefe haben 
das ausſchließliche Privilegium, vor den Gerichts⸗ 
böfen zu plaibieren, mo der Attorney (der allein 
die Korrefpondenz mit den Parteien führt) ihnen 
das Material zu den Plaidoyers liefert, welches 
von dem Barrister geordnet unb in oratoriſche 
Form gebradt wird. Nach altem oraude foll 
eigentlich jeder C. feinen Rat und feine Yale 
ebrenbalber gewähren und darf bafür feinen Lohn 
fordern. Deshalb erhalten die E. noch jegt ihre 
Bezahlung unter dem Namen von Honorar. Der 
Ehrenpuntt, daß fie darauf nicht Hagen Lönnen, 
hat jedoch praltiſch nur die Folge gehabt, daß fie 
das Honorar von ber Partei oder deren Anwalt 
im voraus gezahlt erhalten. Die Einkünfte der 
beroortagenben ©. find fehr bedeutend, während 
ie Me nah! nur nominell von ber Advolatur lebt. 
Der Tite Dueen’d: (ober King 3:) Gounfel 
if eine Zitularwürde, welche den Barristers vers 
liehen wird und diefen den Borrang und das Re, 
einen feidenen Talar (silk-gown) zu tragen, $ t. 
Aus den E. gehen die Generalanwälte, die Richter 
a ſelbſt die Lord-Kanzler hervor. So hatte auch 
rougham bis zu ſeiner Erhebung zum Kanzler 
nur das Amt eines King's⸗C. bekleidet. 


Artikel, die man unter Coermißt, find unter R anfzufuchen. 
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Pol. ©. Barig, «Le roman du chätelain de C.» 
(in Bd. 8 der «Romania», Par. 1872). 

Eoucy:le:Chätean, Fleden im franz. Depart. 
der Aiöne, Arrondijlement Laon, 30 km in WEM. 
von Laon, auf einem fteilen Hügel, nur 2,5; km von 
der zur Dife gehenden Lette oder Ailette, an der 
Linie Chauny-Anizy der Nordbahn, zählt 740 G. 
Noch Stehen Feſtungswerke aus dem 13. Sabıh, mit 
einem prächtigen Thore auf der Straße nad) Laon, 
jowie Kirden aus dem 12. und 15. Jahrh. Tie 
Nuinen des Schloſſes, jetzt Staatseigentum, ge: 
hören zu den fehönften aus der Seubalgeit Frank— 
reichs und find ſtilgemäß ausgebeſſert. Ausgezeich: 
net iſt namentlich der 55 m hohe und 31 m dicke 
Turm de3 Donjon, 1230 von Gnguerrand III. er: 
baut. Herzog Ludwig von Orldanz Faufte E. 1397 
und ließ die Wohngebäude mwiederherftellen; Ma— 
zarın ließ 1652 die Seftung chleifen. 

Couder (Louis Charles Auguſte), hervorragen⸗ 
der franz. Maler, geb. 1. April 1790 in Paris, 
zei t während feiner langen Wirkſamkeit ein ftetes 
S Iwan en der künftlerifchen Prinzipien ohne end: 
gültige entfcheidende Wendung. Als ein Schüler 
Davids, wuchs C. in dem Geiſte des klaſſiſchen Stil: 
prinzips dieſes energiſchen Meiſters heran, ſchien 
jedoch bereits mit ſeinem Erſtlingswerke: Der Levit 
von Ephraim, gewiſſe reformatoriſche Tendenzen 
zu verraten. Mit feinen nächſten „eiltungen: Cälar 
an den den des März, Schlacht bei Marathon, 
fiel er aber wieder gänzlich in die Manier der aka— 
deniifchen Malweiſe zurüd. Es trat ein Stillftand 
in feiner Entwidelung ein, obwohl C. in diefer 
Zeit, den zwanziger Jahren, reichlich beichäftigt 
war und befonders Dedengemälde im Louvre, In 
der Madeleinekirche u. f. w. vollendete. Seltfa- 
merweife fchien er fih hierauf fogar dem Prä— 
rafaelitentum der gleichzeitigen deutichen Kunſt 
juzuneigen, wozu eine Nele nad) München die Ber: 
anlaffung bot. Immer leidet E. in feinen Kom: 
pofitionen an einer gemwillen Monotonie, welche 
allerdings zumeilen durd) foloriftifche Vorzüge und 
verftändnisvolle Auffaflung der Typen aut ehoben 
ericheint. Der Künitler gelangte in dieſer Zeit erft 
zum Befise feiner vollen Kraft, al3 er 1836 —40 
die Galerie in Berfailles mit einer Anzahl Dar: 
jtellungen aus der Gefhichte Frankreichs aus: 
ihmüdte, unter denen die Eröffnung der Reichs: 
ftände 1789 den eriten Rang einnimmt. ©. ftarb 
in Paris 23. Juli 1873. 

Gouhardftein, Srabdentmal bei Autun (ſ. d.). 

Conillet, Gemeinde in der beig. Provinz Henne: 
gan, an der Sambre und an der Belgifchen Staats: 
bahn von Charleroi nad Namur, 3 km füdlid) 
von Charleroi, Jet zahlreiche Hohöfen, Schmelz: 
hütten und Streckwerke, ſowie Glas: und Epiegel: 
tabrifation und zählt 7142 E. 

Coujon, |. Coion. 

Coulage (fr;.), bisweilen üblihe Bezeihnung 
für den Abgang einer Flüſſigkeit durch das ſchwer 
vermeidlihe, kaum merklihe Austräufeln, Aus: 
leden au3 dem Gebinde. Gewöhnlich fagt man 
dafür Ledage (ſ. d.). Sie wird bei Schiffäverfen: 
dungen und Stellerlagerungen nad) beftiminten Ne: 
geln in Nechnung gezogen. 

Couleur (jr3.), Farbe; im Kartenſpiel bejon: 
der3 die Hauptfarbe, Trumpffarbe; die Farbe einer 
1, mbentenverbinbung und lebtere jelbit. Cou— 
leurjtudent, foviel wie Verbindunggitudent. 

Conleur (Zudercouleur), 1. Garamel. 


Coucy⸗le-Chaͤteau — Goulmiers 


Conlifſe (frz., eigentlich Falz, Rinne, worin ſich 
etwas auf: und abſchiebt, daher Couliſſentiſq 
ſoviel wie Ausziehtiſch) bezeichnet an der pariſer 
und wiener Fonds- und Altienbörfe eine beſondere 
Klaſſe der an den Geſchäften dieſer Börfe Beteilie: 
ten nach den urſprünglich coulilenähnlicden Sci: 
tenräumen, worin fie fih aufhalten. In Yaris 
wurde früher die Gejamtheit der außerhalb des 
jog. Parkets (der den Mäklern vorbehaltene Plazß) 
unterhandelnden Mäfler und der mit ihnen ver: 
fehrenden Epefulanten jo genannt, die betrei: 
fenden unberechtigten Mäkler Couliſſiers (audı 
wohl marrons, courtiers marrons), die durd) dieſe 
vermittelten Operationen Couliſſengeſchäfte, 
eine Bezeichnung, welche auch wohl den ohne Ta: 
wiichentritt eines Mäklers unmittelbar zwiſchen 

en Barteien verhandelten Geſchäften gegeben wirt. 
Der Verkehr der parifer Couliſſiers wurde 1801 
verboten, blieb aber geduldet, und obwohl man itı 
1859 wiederum unterfagte, beiteht eine Art 6. 
inner nod. In Wien bildet die Gemeinjamteit 
der VBörfenagenten und der Spekulanten die C., 
welde an der Börſe einen befondern Berjanm: 
Iung3plag (den ſog. Schranfen) hat. 

Conlifſe (frj. coulisse, coulisseau, von couler, 
fließen oder gleiten; engl. connecting-link, set, 
channel), bei Sampfmafdinen, befonders Lolo 
motiven (f. d.), eine Vorrichtung, durch welche der 
Erpanfionsarad des Dampfes mit Hilfe von Cr: 
center und Schieber verändert wird. (S. Damp!: 
maſchinen.) Auch bezeichnet man im Majdincı: 
bau mit. eine Rinne, bieder geradlinigen Beweaun 
irgend eines Maſchinenteils zur Führung dient: leı 
Waſſermotoren (1.d.), befonders rüdichlägigen Na’: 
jerrädern, eine Vorrichtung, um bei veränderliem 
Wafferzufluß zu bewirken, daß das Waſſer in di! 
ordnungsmäßigen Weife zu den Radzellen gelanat; 
in der Tifchleret der Falz, in welchem ſich ein Nat: 
men bewegt, auch der in einem Falz bemweglid: 
Schiebeladen u. |. w. 

Eouliffen (frz.), im Bühnenwefen Bezeihmun 
für die in gewiſſer Entfernung hintereinander aut 
geitellten Schiebewände, welche Die Seitenbelorattinn 
der Bühne und in den Zwiſchenräumen Zugänge fir 
die Darftellenden abgeben. ‘Malerei und Aufitellun: 
der C. müſſen perſpektiviſch fein, die C. einander 
decken, was beſonders durch ufftellung in ſchrãaet 
Linie bewirkt wird. Der Architekt Serlio bradi: 
in Bicenza um 1532 auerft C. an, um eine beit 
Beleuchtung möglich zu machen, doch erfolgte ihr 
allgemeinere Einführung erit durch Bibbiena I: 
nannt Galli) gegen Ende des 17. Jahrh. zu 
Bewegung der C. geſchieht vom Untenraumt der 
Bühne aus, die zu dieſem Zwecke kanalartig an 
den betreffenden Stellen durchbrochen iſt. 2% 
riech. Theater beſaß ſchon eine den G. ähnlide 

jorrichtung in den Periakten. In neuerer Zeil 

ift man teilweife nach dem Vorgange ber panit: 
Theater wieder zu den geichloflenen, ben Tant- 
ramatheatern, für Zimmerdeloration zurüdgeleitt, 
wobei die C. fefte Seitenwände bilden. 
Coulmierd, Dorf mit 391 E. im fram. Trpaft. 
Loiret, 21 km weltnorbmeitlid) von Orleans an 
der Straße nad) Le Mans, wurde hiſtoriſch durd 
das Treffen bei C., in welchem 9. Nov. 184" 
General von der Tann mit den 1. bayr. Armee: 
korps und der 2. Kavalleriedivifion huſammen 
14500 Öemehre, 4500 Reiter, 100 Geſchutze harlı 
| von der an Zahl weit überlegenen (70000 Rarn) 


Artikel, die man unter E vermißt, find unter Kſaufzufuchen. 


Couloir — Counfel 


Griten Loire-Armee unter General Autelle de Pas 
ladines zum NRüdzuge genötigt wurde, nachdem er 
am Tage und in der Nacht vorher Orleans ge: 
räunt. Der Kamp Bi erg Stunden und 
wurde mit großer rtnädigfeit geführt; die nu⸗ 
meriiche Überlegenheit der Franzeſen geitattete 
denjelben, beide Sthgel ber peutfcen Stellung zu 
umfaſſen. Gegen 5 Uhr wurde der Ruchzug nad) 
dem 7 km nordweſtlich gelegenen St.⸗Peravie und 
Artenay angetreten, ber Feind verfolgte nicht. 
Am Morgen des 10. Nov. wurde der Ruckmarſch 
bis Toury fortgefeßt, wo man in Verbindung trat 
nit der 22. Infanterie: und 4. Kapalleriedivifion. 
Bon bier aus nahmen die Deutfhen, nachdem am 
13. Nov. auch noch die Divifion des Großherzogs 
von Wedlenburg eingetroffen war, bereit? 17. Nov. 
die Offenfive wieder auf. Im Treffen bei ©. vers 
foren die Bayern 51 Offiziere, 1257 Mann, bie 
Franzoſen nach eigener Angabe 1500 Dann. 
Couloir (fri.), Korrivor zum Aufs und Ab» 
gehen, 3.8. im Theater, in Barlament3gebäuden ıc. 
Coulomb (Charles Auguftinde) Ein durch 
ſeine Verſuche über die Reibung und durch die von 
ihm erfundenen und nad ihm benannten N 
nıente zur Meffung magnetifher und eleltriicher 
Anziehungsträfte, die Coulombſchen Drebs 
wagen genannt, war zu Angouldme 11. Juni 
1736 ‚geboren und trat früh in das Genielorps. 
Nadı Martinique nefhidt, baute er dort das Fort 
Bourbon. Er erhielt 1769 für feine «Theorie des 
machines simples» den von der Alademie bafür 
ausgejebten Preis und zwar verdoppelt. Auch 
ewann er 1777 mit Pans wieder einen Preis ber 
Alademie durch feine Abhandlung über die beſte 
Konftrultion der Magnetnadeln, und 1781 einen 
andern Preis durd) die Abhandlung über bie Rei: 
bung und den Widerftand der Seile bei Mafchinen, 
worauf er noch im nämlichen Jahre in die Alade: 
mie aufgenommen wurde. Beim Ausbruch der 
evolution war er Dberfilieutenant im Genie: 
korps, lente aber bald darauf feine Stelle nieber. 
Dei Errichtung des Inſtituts wurbe er 1804 ala 
Vlitglied aufgenommen und zum Seneralinfpeltor 
der Univerfität ernannt. ©. ftarb 23. Aug. 1806. 
Eoulommierd, Stadt im franz. Depart. Seines 
et-Marne, Arrondifiementzbauptort, 47 km im 
RO. von Melun, an dem zur Marne gehenden 
Großen Morin und an der Zweigbahn Grep-Laferte 
der Oſtbahn, zählt (1876) 4239, ala Gemeinde 
5240 E., welche wichtige Gerbereien und zahlreiche 
Mühlen unterhalten und Handel mit ben beiten 
Vrie-Käſen, mit Getreide, Wolle und Vieh treiben. 
Hier Iebt die Ruine eined 1613 von ber Herzogin 
von Zongueville gebauten prächtigen Schloſſes. 
In ber aallo-röm. Zeit hieß der Ort Columbarium; 
1417 nahmen ihn die Burgunder, 1430 die Eng: 
länder, 1590 die Liguiften, 1652 die Fronde. 
Counoil (engt., ſpr. Kauncil), Beratung, Rats⸗ 
verſammlung; Cabinetcouncil, Kabinettsrat, 
die Geſamtheit der Mitglieder des engl. Kabinetts; 
Privy council, Geheimer Rat; derſelbe ſteht nes 
ben dem Kabinett und ſeßt ſich aus hervorragenden, 
von der Krone gewählten Männern zuſammen, hat 
&ber feinen befondern Einfluß. Auch der Lords 
Mayor von London gehört zum Geheimen Nat. 
Eonneil:Wtuffd, Hauptitabt der Grafichaft 
Pottawattamie im nordamerit. Unionzftaat oma, 
an der Weftgrenze beafelben, durch eine 5 km breite 
Niederung vom Fluſſe Miffouri getrennt, etwa 


.._ 
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160 km oberhalb St.:Zouis, zählte 1860 erft 2011, 
1880 ſchon 18069 E. Durd die Union-Bacifics 
Chicago :Rort meltern,, bie Chicago⸗Rod Island⸗ 

acifie⸗, die Burlington⸗Miſſouri Rivers und die 

anſas Eity:St. Joſeph⸗C.⸗Eiſenbahnen fteht es 
mit allen wichtigen Städten des Oſtens und We⸗ 
ſtens in direlter Verbindung. Nach dem auf dem 
rechten Ufer des Miflouri im Staate Nebraska 
liegenden, nur 6 km entfernten Omaha (1880: 
80518 €) führt die unter dem Ramen Miljouris 
Niver befannte 838 ın lange Brüde, welche zugleich 


für Eifenbahn:, Wagen: und ewöhnli en Verkehr 
eingeri a Die Stadt hi t am % e hoher, 
abfchüffiger Klippen (bluffs). r erite Zeil ihrer 


davon her, daß 1804 Lewis und 
Glart bei ihrer Erpebition nad; dem Weften hier mit 
den Indianern eine Beratung (council) pflegten. 
C. ift hubſch angelegt, hat mehrere ſchoͤne öffentliche 
Gebäude, darunter verfchiedene Kirchen, ein Rat: 
haus und ein Gerichtshaus, gute öffentliche Schulen, 
einige Banken und zahlreiche Fabriken und gewerbs 
lihe Anlagen, unter benen bejonders die Mafchis 
nen und Eiſenwerke fowie die Fabrilen für Ader: 
baugerätichaften und Wagen hervorzuheben find. 
€. wurde 1846 unter bem Namen Kanesvilleala 
Mormonennieberlafiung angelegt, 1858 dagegen 
unter feinem jebigen Namen ald Stadt inlorporiert. 

Eounfelfengl.,ipr. Kaunſel, abgelürzt aus Coun- 
sellor, Rat), te üfche Benennung der engl. Abvo: 
taten, fchliebt alle in IL welche mit geiehlidjer Be: 
redhtigung dem Zubli m jurift. Rat erteilen und ge: 
wiſſe —A hab kte für dasſelbe vollziehen bürfen. 
Sie umfaßt daher in ihrem weitern Sinne die Pri- 
vate Attorneys, welche die Autorifation haben, on: 
trakte und andere gerichtliche Dokumente zu voll: 
ziehen, und die Attorneys-at-law, welche burd) 
eine Alte Ebuards I. von 1285 zum en 
Betriebe von Projeffen bei den Gerichtöhöfen auto: 
riliert und deren Behugnifle zulebt durch das Gefeh 
von 1843 geregelt wurden, ſowie auch bie Boli- 
citors (Sadymwalter beim Ranjleigericht? ofe). Am 
engern Sinne aber wirb unter C. nur die böbere 
Klaſſe der [ubierten Aovolaten (barristers) ver: 
ftanden, und die biefem Stande angehörigen Ber 
Graduierten, die Sergeants-at-law. Diele haben 
das ausſchließliche Privilegium, vor den Gericht3: 
böfen zu plaidieren, wo der Attorne be allein 
bie Korreſpondenz mit ben Parteien führt) ihnen 
das Material zu den Plaidoyers liefert, we 0 
von dem Barrister geordnet und in oratoriiche 
Form gebracht wird. Nah altem Brauche foll 
eigentlich jeder C. feinen Rat und feine Sale 
ehrenhalber gewähren und darf dafür leinen Lohn 
fordern. Deshalb erbalten die C. noch jeßt ihre 
Bezahlung unter dem Namen von Honorar. Der 
Ehrenpuntt, daß fie darauf nicht Hagen können, 
bat jedoch praktiſch nur die Folge gehabt, daß fie 
das Honorar von der Partei oder deren Anwalt 
im voraus gezahlt erhalten. Die Einkünfte der 
bervorragenden C. find fehr bebeutend, während 
die Mel aa! nur nominell von der Advolatur lebt. 

Der Titel Dueen’3: (ober Ring’3:) Counfel 
if eine Zitularmürde, welche den Barristers ver: 
lieben wird und biefen den Vorrang unb das Re, 
einen feidenen Talar (silk-gown) zu tragen, gibt. 
Aus den E. geben die Generalanmwälte, die Richter 
8 — die Lord⸗Kanzler hervor. So hatte au 

rougham bis zu feiner Erhebung zum Kanzler 
nur da3 Amt eines King's⸗C. bekleidet. 


Bezeihnung rührt 


Artikel, bie man unter & vermißt, find unter R aufznfuchen. 


640 Count — Coupons 
Count (engl., fpr. Kaunt), in England der Coupieren (fm. ), ſchneiden, abfähneiben: 
Zitel der —— Grafen; der engl. we: beißt piezbe Soupieren, ihnen ben Eamanı 
.d.). im Rartenfpiel: Die ra abnehmen ' 
ken (engl., fpr. Raunte), tninum zu auch: eine Karte mit einer höhern Itehen, ver 
Count und gleihgetig aud zu E Mein verſchneiden, d. h. verfchiebene Sorten wi 
Count-out (engl., ſpr. Kaunt⸗ Kirn im engl. | fhen; coupiertes Terrain, mit Hinberniflen, 


Parlament die « uajählın » der Mitglieder, um welche bem Vorrüden von Truppen 


ug 


woterigteiten 


zu fehen, ob nei in beſchlußfähiger Anzahl (Quorum) | bereiten, verfehenes Terrain. 


vorhanden find. 


Eonplet (provengal, cobla, fpan. copls, von 


untry (e (engl. fpr. Rontri), Gegend, Land: | dem lat. copula, d. i. Band), uriprünglih In der 


fhaft; auch Land (fowot [ im Gegenfak u 
Ice 345 endlich Sud Heimat, Vater land. 


Coun (fpr. Kaunti, von Count, Graf).ift die | fünftlihere ſymmetriſche Ber 


normann. Bezeihnun ir ie Sanbegabteilungen | in 
England, "melde eit — dem Eroberer an die 
Stelle des angelſächſ. Shire (f. d.) trat, aber bie: 
fen Ramen nicht verdrängte, fondern ſich glei 
deutend mit ihm erhalten hat. 
in 40, Wales in 12 ſolche Grafſchaften. Die mit 
den Counties vertnüpften Orafentitel waren im 
12. Jahrh. noch mit einem erblicden Anfprud auf 


ein Drittel der Gerichtägebühren verbunden, was | Auflommen der. komiſchen 


Stadt | Mufit und 


be: | wiederholenden (nad a 
England zerfällt | Ubfäge, Strophen ober —* des Kunliede 


deſie bie Verbindung von zwei patal 
lelen rhythmiſchen Sägen, dann vorzugämeile die 


ng mehren 
le miſcher eben u einem volllommen 
0 mn ebuth mif nn. Gebanten und 
typiſche Wiederholu 


die I— aim 
Melodie A bauten! 


gen oder minder eregelten 3 Aläpen (vers) We 
olls⸗ ober volt3mäßigen Lieber 


kom on ‚ zum Unterſchiede von den ungleichn 
Oper "erhielten m 


ſich aber allmählich verlor. Der rofenitel wurde ne Lieder oder Arien, bie meift eine 

nun eine bloße Ehrentitulatur für gem, Bointe hatten, oft auch fatiriichen Inhalte mern, 
meiftens ent ehmt von einer — aft, * dieſen Namen. Aus dieſen Liedern gingen We 
Ortſchaft, nach Maßgabe des nie, ren 95 me ebenen 6, 


ewöhnlich mit einem Re ain verſ 

daß ſie in derſelben udn nur einen Yuß breit d | Baubevilles u oflen bervo 

u befiben brauchen. Bon en SP ve kan Conpons (frz.) nennt man die den Öffentfiee 
ich die Einteilung i p: Countiee nad Sänttlanb und Shubig einen Staat3papieren u...) m 

yeland, jowie auch nad den brit. otonien | in Aktien (fräherhin nur den au porteur laut 
orbamerila, Auftralien und Sudafrila. Die Dokumenten j ed Art) auf eine Reihe von ya 

Staaten ber "norbamerit. Union werden fämtlich | ren behuf der terminliden 9 

in Counties eingeteilt, mit Ausnahme von Louis | und — ee ege enen gedrudten Dxittur 


fiana, da3 in Kirchfpiele (Parishes) zerfällt. gen (Binscoupons, pibenbenconpond —3 — 
Connty⸗Gall oder County⸗Houſe (engl.), enbenicheine), die bei der Aus hung 
Grafihaftshaus, in England und in den Vers | zum Bel an "die Aus Hlungeh e are 
einigten Staaten von Amerila ber Sig der Verwal: | werben. Name un bab fe en 
tun — einer mg, reſp. eines County. | gemeinfamen Bogen — in —— 
onup Schlag, | auögeri ttes Unter: | zum Sroed. be ber — — (a? 
nehmen, AR etat, Staatäftreich | werben. 


Bo 
(1, 6 Coupe —8 treih, Überrum: | leiften) enthält. Dei $ Den bogen, — 
pehum g. Coup d’eil, * eier und_richtiger | ober an ser Spibe be 5 
lid, Oberblic (über ein Terrain, eine Situation | ber fog. Talon ( 
u. f. w. ); dann dag Augenmaß ober pie da ige Fa wenn die u behind ic 
eine Größe ober Menge nad dem b blid gezah „nd, der neue Zinsbogen au 
annähernd richtig anzugeben: u N a Bi, erfüllt in einigen Yällen der ea | 
punft, von welchem aus ein egenftand betragen bes Srgee ei auch biefen Zwed und bes 
wird. Coup deth£ätre, Thenterit rſtreich, tichcoupon, während 3 den feltert: 
| allen da3 Haupt olument felbft zur Beziehung © 
ne, meilt im tadelnden Sinne * neuen C. ein ereicht werden muß. Der lotgett 
raucht jur Bag rung eine3 unmotivierten Schein; | €. wird aberpapier und [egitimiert in bie 
effekts; a coup perdu, aufs Geratewohl. €i genichaft zur ltendmachung aller Recht 
Coupage (fr3.), bas Verſchneiden, Schmieren bemielben; aber die rechtli Katur der em 
des Weins. 8 unter & — aber zuſtehenden Forderung bleibt troßden 
her rte in Schottland 5 upar. verändert und iſt völlig verfgieben, je naddem € 
—2— , weiſitige nuiſh e mit halbem | Binscoupon ober ein Dividenbenf ein vorlz- 
—* Halbku die vordere Abteilung (aud) | denn int erftern Falle handelt es um bie m? 
Kabriolett genannt eines Poſtwagens; Abteilung | accefforiiche Nebenforderung aus einem 
eines Eiſenbahnwaggons. im zweiten Falle um eine felbfändige Hur* 
Gouperin (Francoiß) franz. Stlavierfomponift, | ſchuld aus der Altienzeichnung. Fällige Hd — 
eb. 10. Nov. 1668 zu Paris als Sohn des als | accrebitierter Papiere kann man an den 
pe ipieier berühmten Charles C. (geb. 1638, | wo ihre Einlöfu ung erfolgt, an Zahlungs 
it. 1669), wurbe 1698 Drganift von St. Gervais geben, ohne Abzüge gewärtigen zu möüfen, Ye 
und 1701 Hoffapellorganift des Königs. Er ftarb rigen inländifger Staats papiere gemöhnlid n 
1733. Unter feinen Kompofitionen find zu nennen: | ganzen Lande; ein Übel aber ift bie mißbräsh 
vier Bücher «Pieces de clavccin», «L’art de tou- ice häufige Benugung von Tividenbenceupo®! 
cher le clavecin», «Les gohts r&unisr, Cine neue | aller Art zu Zahlungen, felbft im eigentlichen gar 
Ausgabe von Alavierfompofitionen C.s redigierte | bel, geworden, bei weldyen Papieren man ar mil 
Brahms in Chryſanders «Denkmäler der Tonkunft». | einem wechjelnden Betrage zu thun bat, 


Artikel, die man unter & verniißt. find unter R anfzufuden. 


auf einen überrafchenden Ginbrud berechnete & 
gang auf der B 





Coupure — Courbevoie 


Kontrolle Weitläufigleiten macht 

und da aud ein 8. uneingelöft 

betreitende fienunternehmen in ber Yale 

ae e keinen Ertrag ap age eben bat; in der legten 
er 


rg Beil ds 


it hat übrigens bie wendung von C. und 
ivibenbenfcheinen al3 Bahlmittel zum Vorteile 
bes Verkehrs erheblich abgenonmen, ſeitdem das 
Bokanmeifungdnerfa ten mehr in ben Verlehr ein: 
gedrungen N Die —* —— © werden 
in — noch innerhalb vier Jahren 
Berjoltan e an den betreffenden öffent: 
hen Baer, ein MAG und. ben a ermöglicht 
En ergelb Umlauf. 
Sen Bingeonpon oder gar einen ir denbenicdein 
vor feiner Fälligleit in Zahlung zu nehmen, iſt ganz 
be onberd Ar widerraten,. Stihcoupons, beſonders 
folche, die zu Papieren au porteur gehören, mu 
man 1° hüten, an ablungäftatt auszugeben; man 
gemärtigt bab ei, daß ein fpäterer Inhaber fih vo von 
Aus Lungöfte e die neue Binsleifte aus nbl: 
en läßt. „jeden ie würde ber yaber jr F ee 
ann Dokuments (Obligation, N u. |. m.) 
feiten davon haben, wenn er na bie —* 
Er eiften verichaffen wollte, obne ben etih: 
coupon prä — u lönnen; zu Ende wäre 
erſt ein Edi —*— Een nötig, Bapiere, bie mit 
Zinsleiften verſ kauft und verlauft man 
mit ben noch ni t —Sæ 6 Beim Anlaufe 
—F man ih Bone, da een fämtlich 
nden find. An einigen ben bilben 


— m "8 Binscoupons under dort befonders 
hau in Deriehe Beh ‘ te ba Be einen 
nitan 


fie zum 
— Kr — —J 
—* m pe r (in und 


—— eines Weges 
wede, den a ed vor chenden ind 
—— bei Befeſtigungslinien 

Bon, um NY —— B.be sitte Eau gen ewinnen. 


mit 


— hof; 
araman, Die 


an an bemielben, um — Kal, 
En Denis e, Tage, an welden 
Berlam lu ungen fa nden; courfähig 
“ äbig), zum Zutritt bei Hofe berechtigt. 

nennt . Monnaie courante, umloufenbe 
Aurant, it, Gorrent, ‚hei nad dem eb 

aude bes Wortes in den bie Silber 
ng beobadtenden Stacten diejenige Münze, 
ahnung ünzfuß, — 


übigen 
machen; 


ch einem geringern Fu 
nge ([. d.), So hub} 
—** die 2,1 und Ye f 
und o waren in Preußen während —— 
iſbervaluta zule di —5 — is 
zu * einfcli ad: €.; in den Staaten der 
‚jranlenwä *. * rn 10h das 5: Franlenftüd 
—— Die frühere hamburger Courant⸗ 
er man gewoͤhnlich rechnete 
Pe ——n— und bie durch Münzen vertreten war 
— wurde die a oem i en 
—— ern rechne em ibeellen 
am die —R (ſ. d.) gegenüber. 


ıD. nn Dane 


Gourbet Ben, franz. —* geb. 10. Yuni | im 


1819 zu Drnans in ber e ranche⸗Comte 

and auf dem College in jer mon, er gen wurde 

oon feinem Bater für den A atenft tand beftimmt 
Gonverfations - Legifon. 13, Aufl. IV. 


Cours brech 


* Set Pe Beten! fonbers 3 eeläne nahm tei 
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und zu dieſem Zwed 1839 na ris geichidt, 2 
ihn Pe die ee — — Ei, 
ae te zue et — von 1845 
— 5 Fr zu — „geht im 
Mufeum von (d wurde 
von oe Regierung angelauft und — Maler bei 
der Austeilung ber Breife die aweite goldene Me: 
diu⸗ zuerlannt. Es folgten: Das Begräbnis zu 
Drnans (1850), ein Bild von koloſſaler —8B 
und einigen n beeipig lebensgroßen Figuren, an dem 
man bejonderd die unmwürdige Auffafjung eines fo 
ernften egenitanbed eügte, Die Markt auen (1851) 
die Auberft realifti & bargeltellten Babenden 
A ebtered id wurbe von 6.3 Freund 
und Oönner, — in Montpellier annefauft, 
beilen Sammlun ng, au ein andered Gemälde von 
C. enthält, we (eb ie Begegnung der beiden 
eunde auf ber Landſtraße barftellt und unter dem 
itel: Bon jour, Maltre C.! belannt it. Die Rud⸗ 
ehr von ber Konferenz (jubelnd und ‚taumelnd vont 
Schmaufe —X ra arrer, 1863 als belei- 
ts digend far die öffentliche Moral zur Ausftellung 
nicht 19: laſſen) und die Leöbierinnen (ein arifto- 


phaniſch⸗ ſatiriſches Gemälde ber parifer Cocotten⸗ 
wirtſchaft) find in demſelben niebrigen Genre ge 
ten. Die Rornficberinnen (1855 Dujeum von 
‚ Das Jügerr unde beim Treib- 
Kine 1861), Die Died: 
‚Der gefa 
Ki 00h, siele — ten und Natinen * 
r von derbem Realismus, welche von C.s leb⸗ 
haftem Naturgefühl und feiner ungewöhnlichen 
Sn Gewandtheit zeugen. Seine überipann- 
ten polit. been verleiteten ihn als Präfibent der 
F ahrung der Dufeumsicüße ei riebten Kom⸗ 
miſſion 14. Sept. 1870 dem Vorſchlag, die Ven⸗ 
domeſãule a har: in itlerifher inficht gan 
wertlojes und in ber Idee mit it der mo: 
bernen Bildun unverträ fi ed Monument abzu: 
en. gierun ational ver ung 
nabm beine Not, von iefem Vorſch 
rrondiſſement pm m Mg iede ber 
It und in Kunftangel en: 
einer Art Ober: 
fretierte bie Tom: 
ril 1871 das Ab: 
dann 16. 
e ber Com: 


r m 6. 
riſer Commune F 
iten zum Delegaten, d. 

Intendanten beſtellt worden, 
mune auf feinen Antrag 12. 
reißen der Venbömefäule, wel 
wirklich ftattfanb. der Nie 
mune wurde G. verhaftet, vor dad BEER 
ge und, zu ſechs monallicher Gefängnisitrafe, 
päter, im Sommer 1875, auch noch um 
ber Koften für die Wiedesaufsißitung ber enbömes 
—I8 berusteilt, Si ftarb 81. Dez. 1877 zu La Tour 


Wehette (m ). eine ſchu 
te webete Ih ber Suter es Pferbes 7 
enen Interband 


Del ba dasſelbe —8 J sem —* 
Knie jo ſtarl wie Äh iegen 
Die if ©. heißt seamir. efabe 
Gourbeuoie, Stadt im —* Sernebepn 
ment, Arrondiffement St.:Denis, ifenhahnfation 
zwiſchen Parid und Verfailles, auf dem_linten 
Seine:Ufer, mit dem gegenüberlie enden Neuilly 
durch zioei Brüden verbunden, bat (1876) 11934 6. 
eine unter Ludwig XV. für das weis. Regiment 
ankreichs erbaute ſchoͤne und große 
viele fchöne —— — mit Bärten und 
ne [höne Allee, 
alfo eine 


Dienfte 

Kaſerne 
ſche Gromenaben, namentlich) 

welhe am Rond Boint de C. act 


642 Courbiere — Eouronnement 


ber Ehamps — in Baris i ber Artilierief * feine weitere — 
II —— ber bie 1870 bildung en 
Teole den epublilanern in die Seine verjentte to: | machte mehrere Im ober 1808 ki 
A *. I. von Seurre, Pit ar und Be talten * 
ie vis 1863 die Benbömefäule in Paris geziert Gungen 
hatte. Die Bewohner tr treiben Bleicerei, Sclofle eier 3 
rei, haben Wa iken u. ſ. w. a om 160 2, ® ee 10). eis ı 
a eh. Febmarda Dr (ze nuhann | ine Ont in As m Zn, m 1 
, ne volle | fein am 10. 
Berterbign den * eines Wo von 


ihre Ipüter 
aus bem Dauphine vertriebenen Familie, fein Ba- | «Deuvres» erfdjienen in vier Bänden 1834, 
—* war 2 Major | in hoflnb. Dienfien. 2 am m «Pamphlets politiques et litt6rairess in 


838). Dental C. 
a 4 — 1766 a8 Im er itän R in in Bere üt. Außer ber eleganten Ü Kan 


er . idi e und Slkizzen C.s aus Jtaber 
Seren adt gegen bie Ruſſen, ſowie 1760 bei der | find een 

lagerung von Dresden bei dem Entſaß von Kol: | aber ift He, We cr nad der Re ollen pol. 
berg, bei Liegnig und organ fowie bei andern 


eiten vortei Nur 6.3 Seel: | da‘ —* —— * 
batai ließ Kr em Mr IL. nad bem Hubertus: Ir dag ei! ner Jeite, in —I 
burger Frieden fortbeft en. ieer dann nament⸗ zu chenbuch 
—— ber Bildung ber ere thätig, wurbe der Cormajeur, ital, Car 


1780 Generalmajor und 1787 "Deuerallutenant. re, * Dorf im ft Aoſta de 
Kriege —* das republilaniſche Frankreich | ital —5 Turin, liegt 1215 ın über dem Ken. 
Hi F— dep bi —— — * AI — Ballen an äblt is 01 6. *8 * 
en ie ie ei Pirmaſenz, befe um n 
ligte 1794 ein Korps unter Möllenborf, —* 1797 | tatb. on! efio. — . Br Bor Noah 


Fe der Tonterie unb 1798 Gouverneur von | der he kı 
Graubenz. et er 10, ob: | Montblancskette, N — bee 


wohl —* vom 22. en ba I be Menerne Buntte der Eramont ist 31*. 
oben —— — ber Mont⸗Ca 1, ber Mont de la Sare mei 
war, ftanbhaft und tapfer, gab in trüber Beit ein Her (5 oa, berabiteigen 
Beilpielehten Solbatenfinnsunb —— 4— der ie ahunpe Duft, das 
beim Friedensſchluß baburd) faft ıgon Weftpreu mi ai Alma und mehrere 
€. wurbe hierauf ——— — haben —5 —— 
verneur von Weſipreu ieb jedoch in einem Hi tigen To fenpins 
Ko —7 — dr n franz. Diplo 8 Aug —5* ewäblt wird, 
urce e Chodron ⸗ a n 
at, geb. „80 — Ahubierte i in Ei Arab —— 
echte Sul aim Bd —5 — gem um in Beſteigungen von E. aus im allgemeinen 
en * chen auch ſtudien er find als von Chamonir aus. 
iu betreiben dem er 1 184 in Werl, abi C durch eine 34'/, kn fange e Bo 
nchen ſtu niert atte, promovierte er 1858 zu | von welcher bei ee Gt.-Dibier (1000 2m 
Dorn auf Grund feiner Differtation «De mutatione Aeete, 8'/, km ſudlich von €.) die Stra 
ibertatis germanicae quoad fundandam prinei- | Heinen St. Bernhard 


—* superioritatem in territoriis regni teutonicis. bene führt der Saum % 


in 


Ä B 


ei 
un 


ir 


# 
a: 


ierauf trat er in den biplomatijchen Brill und amo 
eines Vaterlandes, war Attache in Bruſſel und | Ihwierigen und gefährlichen Ho 
— 1869 Subbireltor im auswärk artige Gletſcherpaß über Den Col du 
ertum, 1880 Direltor ber Abteil ot. quiet durch das 9 —— — Der genäht 
Oingelegenbeiten und wurde 1881 zum Rt Mi l j 
——— © nf {m Deut Tat u | Ci * — ——A e= 
N) eu ring e über die e e 
freife Meß; nach demſelben wurde an 5 ve 0 —— und Col de Kon, 16758 
Schlacht von Eo omben: Rouilly (14. Aug. 1870) (fe) der ober Krd eanung de 
genannt. (6. unter Colombey.) — E wird ar ber 
Gourcelled, Gemeinde tm ne eroi ber ein mit ber traverfierten re ppe —— — 


belg. Brovi Hennegan, 11kmno ah von den: Glacis, 6-7 m von ber Grite besielbet, a 
ler — reicher üttenwerte, mit 111% 


—— 
Er 


* 


A 


bauter Laufgraben genannt, welcher bie Zmmt 

5 Cour bed Gebedten Wegs umfaßt. Gier werben ae 

ert (Baul Laui8) franz. Helles | derlihenfallß bie direkten und Gontrebei 

nift und polit. Säriift er, ‚geb. 4. Jan. 1772 zu | terien angelegt. Bom C. aus wirb bie Deieak 

Serie, trat, nachdem er in feiner Vaterftabt griech. Niedergang) zum Graben für I ben folgenden Eur“ 
itteratur und athematik ftubiert und dann in | hinab —* 


Artikel, die man unter GE vermißt, find unter R aufgufuchhen. 





Couroupita — Couriage 648 

Audl., Predigt und Seelforge zur ftärlen, 

Familie der Myrtaceen; nk nur en x sb Sn den, adtigten Mora au R junge 

die fämtli dlora "des tr opiſchen Amerika ans elang IM die He der 

ven. 88 — — Bäume mit großen, lebhaft und erfolg [reihen Wider: 

järbten, € en Blüten, die aus einem e auhurid —* 9 . 1729 309 fi €. von 

teil: a ee ben Blumenbiältern, vier aufteibe pätigleit zurüd und begab ſich 

— jefühen und einem Sanfanne, wo beionbers burd) feine De: 

itinoten, auf dem ingen eine theol. Lehranftalt errichtet ward. 

rue genen auf Ang hen on nn Sie wibmete er 5 wißfenſchaftlichen Arbeiten, 

in Guaiana und ben weitind, Imjeln einheimifchen | weiche befonber& bie Beidichte des sans, Kror 

Art, der C. ne A, mit Sehr auffallenden — betrafen, bli er mit fei 5* tet: 
— jtoßen Blumen, w te, kun in engfter indung. Gr ftarb 15. 

[de bie einer 6—12 cm im Dur jer | 1760. gl. Hugues, «Antoine C., istoire 
peltenben haben, jen; fie haben ein grüns du Protestantisme en Frauce au 
ichweihes, an ber Luft jan: — — — XVILI® siöcle» (Par. 1879) 
angeı inartig ſe auch zur ——— unter Cour. 
tung von — dient; bie holz: |_ Co e ( von courtier, ber Mäller), 
en eu a nee ea Be be Deal Mällerlohn ißt bie Gebühe, weldhe der Mäller 

für jedes burd jeine Bermittelung —— ſene 
Be Dine, Areonbi —— Joker Don | Gefahft eält. „Bel Raufgelcäften mirb biebe 
de Mi am Aufammenflul mit der in | für, Die (Geld susgenommmen) 

woͤhnlich nur vom Verläufer gerahlt für marke 


Waren 
dan Sa (1876).1260, ala v m —S F 
ion von , a lägen (Bremen 
ech, len und ker Aberhaupt von Beiben Zeilen im Teptern Si ‚mit 
jelalter an: | entiprechend nee Sage, für Geld, Wegiel, 
Er ® hf uf, jomie jene von —X 5 und Altien I Abenal an beiben Backen, 
Se Auine * a an den eingelnen Drten für die verf&jiedenen ei 
Di 


—— St ent: 
or die Tate Cinauele ea 


bifiement 


an ber Trambouge, * u 


ve Sehe — — ae —* a —E 
6181 6., weldje Deden unb iolaifeß genamnte | i 


es· ſur · Mer, Zled⸗ 
SEE Ai ot 


8 


richtshel, |. Cour 


(von 
——2 —— 
um die 
TEE ES 
pm bereits 


—— ——— — — —ã—— 


— — me va J 
mals dur a: 
— an Eh vom vom % Mar 11 Ins 


Beer Fi —— — nd ven 
ie 
he 13 

el: 

1716 hielt ex er FA a 


Gran mit einigen 5a 
Beil erfte_ Synode. 
Eur bie verfümmerten an 3 — 


im. —* kurz; courts jours, ideen 


ii 


In 


en uns 


Con —— Dr on Die 





tungen beſonden li dene 
— ed gel Ye die 1 rag 
0 


iſt — — bie €. KL, 
gewöl 1 
N ET, 


ER 


andern en Bess in ende on dr 
Baum): LE, BR an Kun a en 
Fe wenn u Aus ah Mer pas gar it. 


zechnung vom Aurdwerte t 9 a 
| län en 1a me ‚Bei andern ald Raufs 
il ber 
ii: ei 
ai 


Ih 


teilen fi it beibe Parteien in bie 

€, fobab eine jebe bie Hälfte bes 

sablt; de en un ae oft eine un: 
2 A a wird bie C. gewöhnlid auf 


= 


, ft 
i 
die Summe angerechnet, 


= 
8 


SE: ich 
peilgen uten nicht fofort ent rißlet, Allen 
fort und Dem ler —* 


Urtitel, die man unter @ vermißt, * unter æ ten 4 


644 


joden, gem; nlich Bath oder — (in 
in monatlich) ausgezahlt. 
teflung ber Courtagefäbe ift ebene un: 
—* ſch als —8— immer umgangen 
wird; nur Den Su bed Dangelö besfallfiger 
Übereintu — Hamburg, Bremen) und 
Betzefienben fee —— Hat fie Bedeutung. 
. —e u, franz, Do bed Depart. Eurer: 
Loir, Arrondiſſement Chäteaudun, 12 km im NE. 
von Gloyes, an ber zum Loit gehenden ‚mit 
ende ee a ein ber Familie Montmorency 
se of a a umfang: 
[ENT jern. 


en Bem Yu un m an — 
m 444 — ‚Seineset: 


Marne, we e ii von — jatte reine 
vierfat Er NR in Weil mit ei 8008. | ku 
ine Reufüberfabrit. 
en ray nein fram. rift⸗ 
elen ‚geb. ea 1725, lebte feit 1760 in Paris 
nd veröffentlichte «Le monde primitif analyss et 
—* Ie monde ‚modernen (9 Bbe., Par. 
TTE—84), ein weitigiähtig angelegtes und unmes 
Honig u dus hrtes Di een C. viel Gelehr⸗ 
famteit aufhäufte, ua en Gau —8*— ien 
Kater u yrathel jen zu viel Raum gemährte, 
bindung mit ni — —8— —— 
1776 ein periobif me: 
tifaner unter dem Zitel: Era de — 
et de VAmẽriquo⸗, wovon 15 Bände ek. 
Iufeiner surle (ötisme animalı Ober. 
784) trat er als Ve Mesmers auf. 
ftarb 10. Mai 1784. 


Eonttelary, Flede — des glei 3 
migen AmtBdejirt? i im (doc 
‚mn über bem Meere am Rorbful 
me St..Sjmier, an ber Suje ui 
inie ee Fonds 
eine hole ab im v2 meprere Uber 
SE: 1212 — proi. E Der 


J 
das or A er — kom | a 
upts 


— 


Gonztenad, x 
Arronbiffement Donau, 3 * im ORD. von 
biefem Orte, an dem — Diez oder 
Clery und an ber Ci — ſons ſur⸗ 
Marne, zählt (1876) 2022, —8 Ge 2921 al, 
und war im — en eh eine —— 
die dem Sohne Lu! 
lieben war. Pa Hd n wäl 
der Kreugüge Konfanting 1 de ifer, — 
lem einen König und ja Grafen gegeben, 
beregin nen Ta Sala un geünbeten —— 

von Devonſhire Bis auf Ludwig XIV. 
vesfucten —eã mehrmals, ſich als Prinzen von konig⸗ 
Lüte anerfennen zu iaſſen. Der Iehte 

Yen ven € — Pe fra * 
tim art. ucluſe, 
Arrondifjement —5 5 Ken m ne 
tibes, an ber zur ale Weile, unb ber 
Spon-Mittelmeer-Eifen! Knie —A— als 
Semeinde 8248 C. wel (pe Sabriten fü ie Krapp, Seide, 
ee 
In er iſt ein 

Heiner Saljfee, aus dem Salz dewonnen wird. 


— were ee 





Eourtalain — Courtray 


Eonrtine, fram. Daeihmihe ft Vorhang, be: 
eb: | fordere — 6*8 an ine 
onetine (fr., eigentlich Vor! in 
Baftionierten Befeftigungsiweile Vera) el ine 
Zwiſchenwail, weldyer je zwei Baftione —n 
verbindet, Der Punkt, wo die 6, fid am bie Ba: 
Süomarlanter anfclieht, beißt ber aurtinen: 
untt. Die Länge der €, richtet fi n 
8 ber Baſtione voneinander. 
et fie eine gerade Linie, zumeilen aber ns einen 
eingehenden (fehr ftum A Winkel und heißt danı 
eine gebro: —8— —AA 


die — —A hab u 
ſtandi — Da bie Cde⸗ 
lichen Ricochet und Enflierfeuer am mei 
— ‚on bei ihrer Erbanım 
ueroällen ober aan u befepen, ok 
er Sanaliere jenen Enfilade 
R — Höfling, Sei 
— —X iſa ne, eigentli — 3 heicr 
wärtig foutel wie vornehme Bublerii 
Eonetois (Comund —— funk 
volutlondr, RE zu Arcid-fur-Aube 1750, 
none ft 1791 Mitglied der legiälativen Berjess 
und ein Jule ba rauf bed Konvents, Rinzs 
für Gen Tod XVI vhne ——* 
ellation an it dor u HH 
ber Revolution bes 
ftärzte, oben zu Selen — ward an — 


Vom Oft. 1706 bis Mai 1797 w 
wieber feit März 1799 war er im Hat der Um 
Sin fer Stellung wirkte er für Bonaparte kibr 
tnatöitzeih ‚vom 18. Brumaite, kam — 
—— ——— 
in 
" rt, Weuſe qui. Unter de Aekınaa 
als KRönigsmörder belangt, mußte er nad Sk 
wöwandern, 100 er 6. De. 1816 ftarb. 
Ko) (Gacques), berühmter 
ler, — uignon, 
Is fan. © u) bi 


ner der Anarchi April 179 wırke 
Siherheitzaugfi oh, in * ak 
irialrevolutionäre mit allen Mitteln ber Gene 


End 


Fe — I man darunter 
und zuvorlommenbes Weſen 
Conrtray Der Kostet Su ne 


baren Lips, ee gut Gebaut ı und mit een Ge 
1 Dat zahlreiche-Stirdhen, unter bern X’ 
ein und Dr eg ihe des 


rend auszeichnen, ein pradıtvolles feit 1846 — 


ot. Rathaus mit biftor. Wandgemälben vor 
jens und Smers, eine Börfe, ein Bee 


a Genf. — 


el⸗ Hr mmoleüge ve 


ihen, tenden Handel —— leinenen * 
und —ãA ritaten treiben, aud Si“ - 
dereien und Zu unterhalten. % 
Umgegenb von, m wirbber feinfte mieberlänb. ? z 

jezogen. bahnen verbinden bie ten 
nt, Site und. — 6. a — 

Sortoriacum — and 11. ll — 
mie Sporenfhla 

unter bem Connetable 4 — 
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Courts 


Robert von Artois und den Flamländern unter 
Johann, Grafen von Namur, ftatt, in welcher bie 
erftern eine furchtbare Niederlage erlitten. Bon 
den vielen (an 700) gebenen Ritterfporen ber Er⸗ 
ſchlagenen, in ber Kirche zu Notre: Dame aufges 
büngt, bat bie Wa Ha den Namen. Aus Rache 
plünderten und zeritörten bie Sranzofen C. 12. Sept. 
1382. Drei Jahre darauf legte Philipp der Kühne 
von Burgund den Grund zu den nachher bedeutend 
erweiterten, 1744 von ben Franzoſen gefchleiften 
Feſtungswerlen. In den Kriegen milden nk⸗ 
reich und Spanien im 17. Jahrh. war C. oft das 
Streitobjelt ber triegfübrenben Bartien und litt 
bedeutend, ebenfo in dem any. evolutionzfriege, 
wo es 26. April 1794 in die Gewalt der Franzoſen 
tam. Thielmann hatte mit 8000 Mann Sadjien 
31. März 1814 bei C. ein ungünftiges Gefecht gegen 
die Franzoſen unter Maifon. 

sent ſpr. lohrts) heißen die engl. Ge: 
sichtzhöfe, elben zerfallen in Courts of record 
und Courts of non record, Nur jenen lommt das 
Recht zu, ala Lönigl. Behörden Protokolle mit öffent: 
lihem Olauben aufzunehmen. Zu jenen gehört dag 
Kanzleigeriht (Court of Chancery) unter Borfik 
des Lord-High-Chancellor und mehrerer Bizelanz: 
ler. Ferner der Court of Queen’s bench, deſſen 
Borfigender den Titel eines Lorb:Überrichters 


von land führt, und welder bürgerliche und 
Straffahen enticheibet und au r 


als Appellationss 
hof dient. Das haplammergeriät (Court of Ex- 
chequer) unter bem Lord-Chief-Baron und ben 


Barons of the Exchequer ift bie oberfte Behörde 
für alle Rehtshändel, welche die Staatärevenuen 
betrefien. Im Court of Common Pleas, vor wel; 
em nur vermoͤgensrechtliche Klagen verhandelt 
werden, führt gleichfalls der, Präfident den Titel 
eines Chief Justice. Gin bejonderer 1858 errich⸗ 
teter Court entſcheidet über Cheangelegenbeiten. 
In allen diefen — finden die Plaidoyers 
örfentlid und mundlich ſtatt. Außerdem haben bie 
talagrafichaften (Counties palatine) Rancalter und 

m eigene Obertribunale mit ihren Kanzlern 

üten. Hierzu lamen biöher noch die geiſt⸗ 
lichen Gerichte (Ecclesiastical Courts), wie das 
College of Doctors of law, gemwö nlich Doctors’ 
Commousgenannt, und verfhiedene Behörden unter 
altertümlicen Namen, Die Geſeßgebung von 1873 
hat die Gejamtmafle diefer Übergeridte in Ein 
roßes Kollegium vereinigt, welches in verſchie⸗ 
Denen Abteilungen die früher gefonderten Courts of 
record einbegreift und welches au an Stelle der 
istlihen Gerichte und des Oberhauſes als hoͤchſten 
Berictshofs tritt. Bu den untergeordneten Tribus 
nalen oder Counrts of non record gehören bie Braf: 
ſchaftsgerichte (County Courts) und mandje andere 
teils ——5 im le aa nenanker vol 
ig nmeugeſtaltete erichte Kreisgerichte, New 
County Courts). Ferner gibt es in Sondon Police 
Courts (Bolizeigerihte) unter dem Borfit von bes 
Igeirihtern, einen Bankruptey Court 

an Schottland hat man einen Court of 
(Eivilgerihtähof) mit zwei Abteilungen, 

wovon bie erite unter einem Lord President, bie 
ameæ i te unter dem Lord Justice Clerk fteht, denen 
el; Rächter beigegeben find, welche den Lorbtitel 
füsren; ferner einen Court of Justiciary (Rrimis 
nalgeridt), unter Borfig beö Lord Justice General, 
it Ailiftenz bes Lord Justice Clerk und einiger 
Fritasieber des Court of Session. In Irland 
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immt die Einrichtung bes Gerichtsweſens ganz mit 

en ligen überein. 

n Bereinigten Staaten von Ames 
rila ift das engl. Syſtem, mit Beibehaltung der 
alten Romenllatur, nachgeahmt worden. In Vagas 
tellfacyen entſcheidet in jeder Grafſchaft eine große 
Anzahl von Friedensrichtern (Justices of the peace). 
In jeder — beſteht ein County Court für 
alle Prozeßſachen ber in Neuyork aud) Common 
pleas genannt wird), und ihm koordiniert, aber nicht 
übergeordnet find die in einzelnen Staaten, wie 
3. B. inNieuyorl, beftehenden Superior und Supreme 
Court. Die oberfte Inſtanz bildet der Court of 
Appeals, welder in PBenniylvanien ber Supreme 
Court und in Sübcarolina ber Court for the cor- 
rection of errors genannt wird. Ferner hat man 
pie Unterfuhung und Beltrafung von Vergehen bie 

olice Courts, und zur Beitrafung von Perbrechern 
Rrininalgerichte (Courts of oyer and terminer 
oder Recorders Courts), Tribunale über Gntiäei 
dung von Amtövergeben und Überjchreitung der 
Amisbefugnifle (Courts for the trial of impeach- 
ments), Waifen: und Nachlaßgerichte (Surrogates, 
Probate und Orphan Courts), infolge ber Bes 
itimmungen der Bundesverfallung find Admiralis 
—— te HT HH en ein elſtaaten 
weggefallen. Den en Gerichtshof für die ganze 
Union bildet der he States — ourt 
Oberbundesgericht) in Waſhington. Das Verhaͤlt⸗ 
nis der Bundesgerichte untereinander und zu den 
Einzelſtaatsgerichten iſt ſehr verwidelt. Nur in 
einem Falle iſt fung vom Einzelſtaatsoberge⸗ 
riht an bad ‚Dunbesobergericht möglih, wenn 
nämlich das erftere eine Die Tragweite der Bundes: 
peiebe beſchraͤnkende ——ã— ibt. Wer in 

em Gericht eines Singelltant?, een Bürger er 
nicht iſt verflagt wird, Tann die Klage in das im 
Staate figende undesfreißgericht (Circuit Court) 
verlegen. Dasſelbe Gericht fteht jedem Bürger oder 
Ausländer offen, der gegen den Bürger eine? 
Staats, deflen Bürger et nicht iſt, Klage zu 
fahren bat. Außerdem eritredt fich bie Rompetenz 
t Bundesgerichte auf alle Fälle, welche von Aus: 
legung ber Berfafiung, Gelege oder Verträge des 
Bundes abhängen welche vor Admiralitätsgerichte 
gebören, welche Gefandte oder Konſuln betreffen, 
welche die Bereinigten Staaten oder einen ober 
mehrere Einzelftaaten zur Bartei haben (mit Aus: 
Ihhub von Streitigleiten zwifchen einem ingerhan 
und deflen eigenen Bürgern), oder welche fih um 
Vermoͤgensanſpruche drehen, bie fi) auf die lolli⸗ 
bierenden_Berfügungen mehrerer Gingelltaaten 
ben. Das Oberbundesgericht ift die hoͤchſte In⸗ 
tanz und befteht aus 10 Richtern, deren jeder zu: 

[ei Nichter_eined der 10 Kreißgerichte (Circuit 

ourts) ift, Seit 1869 hat das Rreingeriät außer: 
bem feinen eigenen Kreisrichter. Es iſt die erſte 
ypllarg für Klagen zwiſchen Bürgern verfchiedener 

inzelftaaten ober Nichtbürgern, Klagen der Ber: 
einigten Staaten, wenn das Objelt minbeftens 
500 Doll. beträgt, für Patente, Verlagsrechtsſachen 
und für Striminalanllagen. Au bat e3 bie Gul⸗ 
tigteit aller Anfprüche auf Grundbeſiß zu prüfen, 
bie fih von auswärtigen Regierungen herleiten, 
welche an bie Vereinigten Staaten Gebiete abge: 
treten haben. Jeder Kreis zerfällt in Bezirke 
—— — welche immer aus einem Staate oder 

eile eines Staates beſtehen und von denen jeder fein 
Bezirtögericht (District Court) mit einem Richter 
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fies bei 

ti bylle nach Doflo Doſſi. Bildhauer 
te er das Monument —A Chabot, | nad 
eine liegende Statue, jegt im parlfer Mufeum. €. | Bai 
zeichnete korrelt und verftand ſich auf bie Perſpek⸗ 
tive, auch arbeitete er gern für Runftgewerbe, 3. B. 
Spipenarbeiten, Er iſt auch als Schriftfteller über 
feine Kunſt mit bem «Livre de perspective» (Bar. 
1560) und bem «Livre de portraiture» (Bar. 1571 
u, öfter) aufgetreten. Bol, Didot, «Ktude sur Jean 
GC» (Bar, 1872); bderfelbe, «Recueil des auvres 
choisies de Jean C.» (41 Tafeln, Bar. 1872). €.8 
Tod erfolgte um 1590, 

Eoufin Km), hervorragender franz. Ahle: 
ſoph, Schriftiteller und Polititer, geb. 28. Nov. 
1792 zu Paris, war * ling ber bortigen Normal⸗ 
ſchule, wurde 1814 Ai an dieſer Schule und 
1816 Moyer: Collarbs tellvertreter an der Gor: 
bonne, wo er, im Sinne der damals gan baren 
Reaktion pegen den Senfunlismus bes 18, ab i üb o 
die von feinem Vorgänger nach Frankreich gebradh: | eigene Lehre bezeichnete er als Gllektigtemei. 
ten Lehren ber fchott, loop ie vortrug. ine | von ber Überzeugung ans, daß bie wahr: Pr 
erſte Reife nad —A dis bekehrle ihn zu | fopbie durch alle Sy hindurch fd a⸗ 
der kahnern Metaphyfil von Kant, Fichte, Schelling | wurbe er ein eifriger Beförderer bes Stubisr! 
und brachte in feine Vorlefungen 1819—21 eine | Gefchichte der P tlofophie. Abgefchen ve + 
freifinnige Richtung, bie mit ben Rüdfjerittsineen | philofophifch gelehrten Arbeiten, bie e 
der feidpeitigen olitit unverträgli erſchienen. nahm, veranlaßte er im ichen lacht 
Zuerſt unterfagte man ihm auf eine Seit lang bie | weſen und in andern reifen eine bebeutenkt * 

uslbung feine Decenieanmii 0 ber SZorbonne, eier auf dem —*— der Ai —— 
und die Auflöfung ber Normalſchule ent: | ww aftlichen un 
fernte de vol enda aus dem Öffentlichen Unters | ellektiichen Spiritwallimuß ur RD 





e 
e Jum UROZRET. 
richtsweſen. Gr übernahm nun bie Stelle eines | telpuntt, obſchon er felbft nicht mit ſich im 
‘Brivatlehrers bei einen Sohne bes Marihalls | war über das, ıma8 man darunter zu 
Lannes und machte 1824 eine zweite Neife nach | Fülle und Kraft des Stils machen ihn, me 
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mit zu einem ber erfen De Denter, doch zu einem be 
eine ve Bet. Bone einen fen Ode) un rifteller 


— 
hilosophie » 
a. Sf, 8 — ar 166 1866), aus histoire de 
e la philosophie moderne» (Bar. 1841), «Cours 
d’histoire de la philosophie morale au XVIII® 
siöcle» (5 Bde. Bar, 18 1840 41 
Wong: von Händen gleicher Mt binautam, enbli 
e von r inzukam, endli 
«Histoire general ten glei philosoph hie (Bar. 1864). 
Später —— er nfolge von en 
dien» über bie rauen und geſellſchaftlichen uftänbe | ter 
17. Jahrh. in Frankreich, wie « 
e» (1853), «Madame de Sabl&» unse, 
«Madame de Chevreux et Madame de Hautfo 
8 «La societE frangaise au XVII Hidcles 
Bar. 1858), «La jeunesse de Mazarin» 
bar. Dee u. ſ. w. — war C. Mitarbeiter 
an —— igaritz beſonders am «Jour- 
nal des Savants», bejorgte er eine voll äns 
dige Ausgabe der Der e Abälards (2 Bbe. 
1849 u. 1053), und sim | iberfebung von tod 
Jämtlichen Werten (18 Bde., Par. 182540). Eine 
Geſamiausgabe feiner Schriften batte er in 22 Ban: 
m Bar. a) 5 — uchs, «Die 


oppie Bicto tor G.8» l. 184 auf, «La 

— —A— be * fra 

arie rühmter franz. 

mim ter), ille 8. Juni 1747, 

widmete ih er — Laufbahn und ward 

1771 KRonfulatslangler in ‚1778 Konful in 
Delama) 1779 Bizelonful in Smoyrna, 1784 Kon; 
ette und endlich 1786 —— 5 — in 
— Während in verſchiedenen Miſſionen 
—— — er über x 10000 —8 in unbelannie und 
intereflante, namentlich g nzen, mit denen 
er — en bie Binfabiete von München, 
paris Wien bereicherte. Gr ftarb 17. Jan. 1888. 
ater feinen numiömat, Werken find hervorzubeben: 

e raisonnd des me&dailles qui ont öt6 
frapp6es par les princes croises» (Par. 1822) und 

«Essai historique et critique sur les monnaies 
J’argent de la Ligue Ach&enne, accompagnd de 
recherches Pur: les an de ae, de 
Siecyone * 

Sonn Shontanten (Eharles Guillaume 
WRarie), et von Balilao, franz Divifions: 
general, wurde 24. Juni 1796 zu Baris geboren 
als umehelicher Sohn der Tochter de 1825 vers 
ttorbenen Generallieutenants de Launay be Pis | na 
carbois. Cr trat 1814 in die Armee, diente wäh: 
rend ber Reftauration kurze Zeit in ber Kompagnie 

der Barden von Artois, ſpaͤter (1815) im 3. Ku⸗ 
raf Faffierzegime 33 er einen dreijährigen Kur⸗ 
ins in er Ravallerier e von Saumur durchmachte 
und 1818 als — in das 2. Rüraffierregiment 
verſent wurde. Den Feldzug von 1823 in Spanien 
machte er in "der Kavallerieivifion bes Generals 
8 d Hurbal mit und war —5— Done 

——5 ee 3 i. He 1 ni 
im rt, wurbe 6. in he rei 
der Mrtillerie, dann 1831 als Lieutenant zum 2. Re: 


aimmemt Chafleurs b’Mfrigue nach Nigerien verjeht hat 


und blieb nun ununterbrochen 26 Jahre auf a 
Erde. Zu feinen vorzäglihften Thaten gehören feine 
ud = urn 3’ Des, Besieiben Iahees bei 

arua, 
ek a, 24. Juni 1836 in den Kämpfen vor 






«Fragments philo- 
826 u. ie, wozu fobann eine | Erpe 


Tlemcen, 6. Juli im Beieht an m ber Sitah, 18. Yan. 
1841 bei Ei Lafdar, und 28, Dez. 1 —S 
ferner C., der als Dberft Mr 3. — 
ſeurs d 38 die Gefangennahme des Emir 
el⸗Kade irkte, wofür er E Ende San. 1848 bus 
Kommandeurkreuj der Ehrenlegion empfin 
21. Sept. 1851 wurbe er Brigabegener Kate führte 
die Subdiviſion von Tlemcen, von wo auß er eine 
dition gegen bie marofl. Stämme der Beni: 
Snaſſen unternahm und diefe 15. Mai und 10. Aug. 
1852 auf der Ebene von Sidi⸗el⸗Azuz unb an den 
Ufern bes gie ee Haupt ſchlug. Ei Sabre fpäs 
wurde er zum Divi ionägeneral 
Ma —æ der Provinz Dran (fpäter Kon- 
ftantine) bejürbert von wo aus er 13. 8* 1858 
als Kommandeur ber 21. Militärdivifion nach Lis 
moges berufen, jedoch bald in gleicher Stellung nach 
Tours und zone gericht wurde, Dort traf ıhn in 
ben Iehten Zap bes 3. 1869 der Befehl des Kai: 
ſers, die Führung der er em China beitimmten Ex: 
pediliondarmee au 
goulon e ein und 


12. Ian. 
lehrte im di 1861 01 nad Brnfc eich zurüd, Fir 
feine im Ber gegen bie 
nefen —— Siege (12. kun. 1860 bei Sin: 
— ng und 21. © bei 
— er 55 urch die vandaliſche Zer⸗ 
—5— und herrlichen Sommer⸗ 
he be? I lin von —* Vuen-nuen:yuen 
— ling be Gmubte, — E a 
u on, 
D Mär; 1861 1 Senatorwürbe und 2. Jan. 1862 
der Titel eined Grafen von Balilao verliehen, Der 
Kaifer, bei dem €. in hoher Gunſt ftand de 
für ihn ferner von den Kummer eine erbl 
tation von 30000 Irs. Rente, doch ae ie es 
Anfinnen vom (eiebaebende n Körper, namen i⸗ 
wegen der klonde ng des Sommerpalaſtes, a 
gelehnt. ©, erbat einen Abſchied; der Kaifer In 
weigerte indes benjelben un fanbte ihn an Gans 
roberta Stelle na en ala Kommandeur 
4, Korps und der 8. Militärbivifion, ee 
F —ER im Ha 1872 bat fi A 
i 
der ihm zugebadhten Knie in Kapital (689500 Frs.) 
nden wurde und daß dieſer Betrag auf bie 
von der chineſ. Regierung vertragemäßig zu zah⸗ 
ende een 1 durch ein Birement 
verrechnet worden Bei Ausbruch des Kriegs 
1870 mar und für das Oberlommanbo der 
Ft be ea Landungstruppen in 
Fk genommen, nach den eriten Niederlagen 
ber franz. Armee aber wurde er von ber Kaiſerin⸗ 
Regentin mit Genehmigung bed Kaiſers an Stelle 
Dikoiers nad) Paris zur Bildung (9. Aug. 1870) 
fog. Berteibigungäminijteriums berufen, 6. 
—X den Vorſig nebſt dem Portef des 
Kriegs und charalteriſierte ſich während le kurzen 
Amtsperiode dur unwahre Berichte vom Kriegs: 
(hen Bu: owie chen, * a den abentenet: 
ug Mae⸗-Mahons n en bin, zur Ber 
freiung des Dar 8 Bazaine und —3— In Di 
eingelchte offene , anorbnete, 
aber mößtend der kurzen Beit fs * 
din geren Wirkens mit bemerlenswert Energie 
die Organiſation von Berkärtungen fa r "Die Feld: 
armee fowie bie id Em aungen für 
ris ins Wert ul des zweiten 
aifertums (4. Sept.) vertrieb in 1 oährenb ber 
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Dauer de3 Kriegs aus Frankreich, Nad Wiebers 
berftellung bes Seiedens zuräd, elehrt, ſchrieb er 
zur Verteidigung feiner militariſchen Anordnungen 
eine Brofpüre unter bem Titel «Un ministere de 
la guerre de vingt-quatre jourg du 10 aoüt au 
4 septembre 1870» (Par.1871), hielt id) von polit. 
Thaligteit fern und ftarb 8. Jan. 1878 zu Verſailles. 

Eonffemaker (Charles Edmond Henri de), franz. 
Mufitigriftiteller, geb. 19. April 1805 zu Bailleul 
im Depart. Nord, tubierte die Rechte und Mufit, 
beffeibete bann an verſchiedenen Orten Richterftellen 
und ftarb zu Lille 11. Jan. 1876. Cr war forrefpon- 
dierendes Hiitgtied der Akademie ber Inſchriften und 
het ſich namentlich um die Geſchichte der mittelalter: 
lichen Muſik verdient gemacht. ‚Hervorzuheben find 
von feinen Schriften: «M&moire sur Hucbald et 
ses traites de musique» (1841), «Histoire de ’har- 
monie au moyen-ügen (1852), «Chants populaires 
des Flamands de France» (1856), «Drames litur- 
giques du moyen-ägen (1860), «Les harmonistes 
des XII® et XIII° siöcles» (1864), «L’art harmo- 
nique au XII® et XIII° sicles» (1865). Ad) gab 
er die «Oeuvres complötes d’Adam de la Halle» 
(1872) und bie «Scriptores de musica medii aevi⸗ 
(4 Bbe., 1866— 76) heraus. 

Couftou, Nanıe von zwei franz. Bildhauern, 
die im Zeitalter Ludwigs XIV. den Hinitleriihen 
Höhepunft der Skulptur bezeichnen. Nicolas ©, 
geb. zu Lyon 9. Jan. 1658, geit. zu Paris 1. Mai 
1783, ging, nachdem ex bei feinem Dheim Congevor 

elernt unb in der Atademie den erften Preis der 

jildhauerei erworben hatte, nad) Rom, wo er 
Michel Angelos und Algardis Aerte fubiente, Be: 
wegung, Ausdrud und Gewandung haben bei ihm 
ein modernes Ausfehen, felöft in ben aus dem llaſ⸗ 
ſiſchen Altertum ent! ehren jegenftänden, die For⸗ 
men find leicht und gefällig behandelt. Der Louvre 
befigt von ihm die manierierte Statue Ludwigs XV. 
Die Marmorgruppe der Seine und Marne, welche 
im Tuileriengarten zu Paris aufgeftellt wurde, ger 
hört zu feinen beften Arbeiten. uch verfertigte er 
für die parifer Kathedrale eine probe reuzabnahme, 
das fog. «Cr:Boto Ludwigs XIII», mit der fnieenz 
den Statue biefes Königs, eine vortreffliche Arbeit 
aus weißem Marmor. 

Sein Bruder, Guillaume C., geb. zu Lyon 
1678, aud) ein Schüler von Goyzevor, gewann 
ebenfalls den großen alademiſchen Preis, der ihn 
nad) Rom Öinfübrte, Er bejaß vielleicht noch mehr 
Talent als Nicolas, und feine % nung ift reiner 
und ftrenger, wie im parifer Zuileriengarten die 
Statuen von hippomenes und Atalanta und deren 
GSeitenftüde Apollo und Daphne beweifen. Die am 
Gingange ber Shamps-Ciyies zu Paris aufgeftell: 
ten beiden Gruppen der Numidiihen Pferde mit 
ihren Bänbigern, jede aus einem Biog des Ichön: 
ften carrarifchen Marmıors, ohne Bruch und Ader, 

ehauen, gehören zu Guillaume C.8 beiten Werten. 

ud) die Bronzeftatue des Nhöneftroms, im Rı 
haufe zu Lyon, iſt eins der ſchonſien Werke ber äl 
tern franz. Bildhauerkunft, C. ftarb als Direktor 
ber Akademie zu Paris 20. Febr. 1746. 

Coufton (Guillaume) der Jüngere, Sohn Guil: 
laume 6.3 de3 ltern, dem er aud) feine fünitle: 
rifhe Ausbildung verdantte, geb. 20. Mai 1716 zu 
Paris, wo er guch feinen Siß nahm, nadjdem er 
fünf Jahre in Rom gemeilt hatte. Er arbeitete im 
Verein mit jeinem Vater, deſſen zierliche, graziöfe 
Behandlungsweife auch die feine ift. Seine Sta: 
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tuen find fowohl in Frankreich als in Deutſchland 
befannt, wo er für berliner Hof thätig war. 
An ber Alademie bekleidete er viele Ehrenpoften 
und ftarb zu Paris 13. Juli 1777. J 
Coutauces, Hauptſiadt eines Arrondiſſements 
im franz. Depart. Dance, rechts an der kanali- 
ferien oulle, 10 km von ber Weittüfte der zur 
ieber-Rormanbie gehörigen Halbinfel Cotentin 
und an ber Weitbakn, iſt der Siß eines Suffragan: 
biſchofs der Erzdiöcefe Rouen, eines Tribunals 
eriter — eines Handel3: und eines Friedens 
erichts befiht ein Lyceum eine Vorbereitungsfcule 
x Lehrerinnen, eine Aderbaulammer, einen botan. 
Garten, eine Bibliothet von 7000 Bänden und cin 
theol. Seminar, Die 1066 auf dem padıten untte 
gegränbete Rathebrale (zu Anfang des 13. Jahrh. 
völlig umgebaut, mit zwei faönen 77,4. m hoben 
Türmen) ft eins ber fchönften Dentmäler got. Bau- 
tunft. Die Stabt zählt (1876) 8008 E. welche 
Baummollzeuge, Sandrband und Spigen, Bianoß, 
Orgeln und Marmorarbeiten fabrizieren und Han: 
del mit Viehfutter, Rindvieh, Pferden u. ſ. m. 
treiben. ©. hat verfe jiedene alte Baurefte, wie den 
Afeiferaquäbutt aus dem 13. unb 16. Jahrh. Vom 
tonful Lebrun, Herzog von Hiacenia, der bei @. 
geboren iſt, fteßt eine Statue hier. C. ift das röm. 
onftantia des 4. Jahr). im Lande der Unelli und 
Mittelalter Hauptort bed Gaues Constan- 
päteen Bizegrafichaft Co- 
a3 eine vorzügliche Rind: 


war im 
tinus pagus und der 
tentin, eines Qändchens, 
viehrafle züchtet. . 

Der Ranalvon Coutances verbindet C. mit 
der Sienne; er hat vier Schleufen_ und ift 5600 m 
lang und 1,3 m tief; er ift nur zur Flutzeit zugäng- 
lich und dient zur Heranfchaffung des Tang. 

Couthon (Georges), ein Fanatiler der Frans 
zöfifchen Revolution, geb. 1756 zu Orcet bei Cler⸗ 
mont, war Advofat zu Clermont, als die Revolu⸗ 
tion ausbrach und wurde 1790 bei ber Reorgaı 
fetion der Gerichte zum Präfidenten des Geri⸗ 
hof3 dafelbft ernannt. Im folgenden Yahre erwählte 
ihn da3 Depart, Bug-de-Döme trop }einer Gebrcch; 
lichteit, die ihn fogar am Gebraud) feiner Füße hin- 
derte, zum Mitgliede der Legislative, Sept. 1792 
in, den Konvent. In beiden Veriammlungen ar: 
beitete er leidenfhaftlih an ber Vernichtung des 
Königtums. am ee jeß Zubwigs XVI. jtimmte er 
für den Tod ohne dub und Appellation, Nah 
diefer Nataftrophe fchien er fi den gemäßigtern 
Grundfägen ber Girondiften zumenden zu wollen, 
aber erſchredt von dem Sturme, ber ſich genen diefc 
ufammenzog, — er, ſich zur Bergpartei und 
Drang nun ala Geht Robespierres auf bie Ber 
haltung der gemäßigten Teputierten. Er ward da: 
fixe von der Vergpartei 10. ‚Juni in den Wohlfahrts: 
ausſchuß gebracht, mo er die Mafregeln gegen das 
inſurgi yon betrieb, Mit Chaͤteauneuf · Randon 
und Maignet ve Belieafung der unglüdlihen Stabt 
abaelandt, ii er bort jeiner republifaniihen Wut 
völligen Lauf, Er rief die Einwohner des te 
ments u den Waffen, nahm nad einigem Wibder: 
ftande die Stadt niit feinen 60000 Mann ein und 
ließ eine Menge Bürger vor feinen Augen hinrich 
ten. In den Konvent. mendgelehrt, bewährte er ſich 
von neuem ala Hanatilder nhänger Robespierree. 
Er betrieb die Verurteilung Dantons und Heberts 
und beantragte 10, Juni 1794 das Blutgefeh, das 
die Verurteilungen des Revolutionstribunals durch 
ein fummarifches Verfahren befchleunigen folte. 
bt, find unter ® aufgufuchen, 

















- Coutras — Covent⸗Garden 


— ⸗ 


- - Der Fall Robespierres führte auch ben ſeinigen mit 
- fi. Auf dem Stadthauſe, wohin er ſich mit den 
_- Rhrigen Berhafteten nad) ine efreiung durch die 
_ „EEE gt hatte, ſuchte er fich mit einem 
dolche den Tod zu . Allein er verwunbete ft 
t ieiht und endete 28. Yu mit Saint: Do un 
: Robekpierre auf dem 
Coutraſ, Städtchen im an Depa 
. Irrondiffement Libourne, 17 km im . von Lis 
- oume, an der Dronne, 1,5 km von ihrer Bereinis 
_. ung mit der Säle, über welche Fluſſe ängebrüden 
Ihren, 50 km norböftlid) von Bordeau an ber 
Er kann bier —— use 
me owie an der Charentebahn nad) Roche: 
hlt (1876) 2202, ald Gemeinde 3944 €., d 
j Hr —* bauen und Schiffbau und bebeiitens 
- an Handel mit Wein, Getreide, Mehl und Brannt: 
Br treiben. Der Ort befaß früher ein außerordent: 
b ihönes, berühmtes, jebt bis auf twenige Mauers 
“fe und einen Brunnen verſchwunde med Schloß, 
- weldem Katharina von Mebici, ihre Tochter 
- argareta, beren Gemabl Heinrich . und die 
nogin von Sonqueville Hof hielten. Bei C. ge: 
= am inrich IV. ala König von Navarra 20. 
nen Sieg über bie Truppen Ba nd e unter 
- * von Joyeuſe. Die . gehörte 
Zamilie Lautrec. 
 Youtumes (ftj., 55 Gewohn⸗ 
- rechte im Altern Frankreich, bie ſi aus den 
braͤuchen (usages) entwidelt hatten m engern 
me die fhriftlihen, vom König mit it Buftimmung 
Stände als Geſetze beftätigten Sammlungen 
Gewohnheit srechte ganzer Provinzen N gene- 
) oder einzelner Städte (C. locales). Die wid: 
. diefer Sarsımlungen ift die Contume de Paris 
3.1813, revidiert 1580, weldhe für das neue 
ht 3. Code Napol6on) rt benubt wurde, 
(Thomas), franz. Maler, geb. 21. Dez. 
"5 zu Senlis, Schüler von Gros, trat im Salon 
" Omit bem « ungen Venetianer nach einer durd): 
'- Mrmten Nacht» auf, Unter den zunächſt von ihm 
geſtellten Bildern, die feinen Ruf ala Ktolorift 
- "Andeten, find bemertenawert: Der Troubabour 
" 4), Die Gier nach dem Golde (im Mufeum von 
. doufe, 1844), Der Yallenjäger (1855). Sein 
ıptwert find «Die Römer in ber get des Ber: 
is, ein großes Gemälde, reich an Figuren, wel: 
das Ende eines ſchwel eriichen Gaftmahls dar: 
tt Mit feinem Prunk * ud, | 2 
“m imponierenden feiner kühnen 
orie und en un erinnert 
Bert an Bau Beronefes Bilder; e3 war das 
: rad in ber Ausftellung von 1847 und ver⸗ 
Ite dem Dialer die Erite goldene Medaille, fos 
. den Orden der Chrenlegion. Im tleinen Daß: 
» malte ee Die Pariſer in der Zeit des Ver 
3: drei betrunken an der Erde liegende Masten 
ein Hanewurft. Später verfudte er fi auch 
see Wandbntalerei monumentalen Oharalterd, 
hatten feine Arbeiten in St. Euſtache; Das 
a der beil. Maria, nur einen geringen Erfolg. 
arb zu Biltiers-le-Bel 31. März 187 
suwaDe (frz), eine feltiame, als Männertinb 
f) » bezeichnete , bei mbdinnerftämmen Sübame: 


N 


20 
— 
u 
. 


nen Negervölkern, doch auch bei den’ 


ten fowobl auf ſpan., als auf franz. Seite der 
* (bier Sartre ich mit dem Namen C. bes 
Eitte, 


ur eines —— be der Bater wie eine Woͤchne⸗ 


emäß welcher nad ber 
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rin behandelt wird, wog en die Jau ai alsbald wies 
der bie häuslichen Geſcha e beforgt. Dem Bra 
liegt der Aberglaube zu Grunde, daß ein anderes 
— des Vaters dem Neugeborenen ſchade. 
Bol. Ploß, «Das Kind in Brauch und Eitte der 
Wölfen (2. Aufl., Bd. 1, Berl. 1 
vertma afchine, f. Briefrouvertma- 
Cousin, Gemeinde im 


Eon 
bilippeville ber 
belg. Provinz Namur, an —— Endpunkt 
der weiße berühmte harleroi⸗Walcourt⸗C., mit 2624 €., 
te metallene Küchengeräte und Kalt: 
öfen —2X8 und Holzhandel treiben. C. war 
im Mittelalter eine der 23 vom Furſtbistum Lüttich 
abhängigen Stäbte. 
ouyon, |. Colon. 
Coõovado, ein bis 1860 in ortugal 39h (6 


Oironbe, f&ine 


Ic geroefeneh Ellenmaß von 3 rat mo3, 2 
4 Zoll = 0,6 m, Ein im Keinhande 
Se geme eweſener C. avantejado ober « 
€. hatte 3 Palmos avantejados oder Tier 
0,6808 m; 32 große C.3 = 33 gewd In 
Brafilien diente bis 1874 der rohe nf lamen 
C. entipricht die engl. Bezeichnung Covid für ein 
etwas Heineres Ellenmaß in Britiſch⸗Oſtindien (ver: 
—5 an den einzelnen Orten, an den wichtigſten 
lägen aber dem engl. Cubit gleich und = 0,4572 m, 
an andern ihm fehr nahe), welches aber gewöhn: 
lich Cubit (f.d.) genannt wi und ferner De (ram 
Bezeichnung Coudée (d. 1. Lorderarm), der Name 
des E —A in Franzoſiſch⸗Oſtindien (Pondi⸗ 
cher Ab Karika lches == 0,51974 m 
ovenaut beißen die in Schottland von ben 
dortigen &sellafenen 8 zur Au eäteltung es ihres 
Glaubens geſchloſſenen Bündnifle 
von 1580 (unter Jakob VL.) ift ondenn —F 108 
en bie fatholifterenbe Liturgie Karls I. erhal 
(ei C. zu nennen. (S. Schottiſche Kir 
Eovent: Barden (eigentlid Sonvent: Mden 
d. h. —* arten, da bier urſprunglich der Kloſter⸗ 
garten der Üeftneinfternbtei fi befand) it ein als 
fts, Gemüfe: und Blumenmarlt, fowie durch das 
bier g —5 ———— und du ne 
ae rinnerungen mertwürbiger Platz Lon- 
dons. Im 17. Jahrh. ein jeibionabies GStabtquar: 
tier und der Wohnort vieler berühmter Berfonen, 
wurde ©. zuerft feit 1656 al3 Gemiliemartt benutzt. 
egenwärtigen Gebäude des Marttplape, eine 
Safe e von Kaufläden und Kaufhöfen burchfchnit: 
ten von breiten Gängen und umge von, dor, 
Säulenhallen, datiren indes vom . 1830, und erft 
1859 wurde die neue pradhtoolle, mit Glas gebedte 
Blumenhalle neben Thenter errichtet. Der 
Markt gehört ſowohl durch die geobarlie Fülle 
und —EE feiner Berla ufsgegenitänbe 
al3 durch das ihn — ewal 
des Handels un —** eſonders waͤhrend 
frühen Sommermorgenſtunden zu den Se 
digleiten der Hauptftadt. Sämtliche 
cht⸗ und Blumenläden Londons ejchn von 
* E been Bedarf. Der nördlih vom Markt ge: 
e, «Piazzas genannte und mande altberühmte 
afleehäufer enthaltende Play mit ar: 
aben, fowie die Kirche, wurden 1630—45 von Inigo 
ones erbaut. Das Theater auf der Gübieite bes 
arktes wurde zuerft 1738 errichtet. Diefes brannte 
1809 ab, wurde aber fofort wieber aufgebaut und 
diente (ange beſonders hohern Drama. Im * 
1856 zerſtoͤrte ein neuer Brand das Theater und 


rohen 
ol = 


tige Treiben 

nd ber 
Smwür: 
emüfe:, 


Urtitel, die man unter E vermißt, find unter R anfiguinden. 
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1858 trat an deſſen Stelle ber gegenwärtige Bau 
(Covent-Garden-Theatre over Royalltalian 
Opera), das größte und fhönfte Theater Londons. 
Eoventey, Municipalitadt und Parlamentds 
borough in der engl. Grafihaft Warwid, 18 km 
nördli von Warwid, an der Eijenbahn Londons 
Birmingham und an den Bäcen Sherbourne und 
Nadford, ein alter, eng und wintelig gebauter Zabrits 
ort, befigt 19 Kirchen und Bethäufer, unter erſtern 
die 1133 gegründete St. Michaelstirche mit 100 m 
hohem Turm (von 1795), 12 Gloden und ausge: 
zeichneter Orgel, und die Dreieinigkeitstirche mit 
72,12 m hohem Turm, fowie ein Rathaus (St.s 
Mary's:Hall) aus dem 15. Jahr. Die Stadt zählt 
(1881) 42111 G., hat einen Gerichtshof, ein Ges 
fängnis, eine Draper's: oder Tuchhändlerhalle, dad 
ofpital von 1350, eine Lateinjchule, eine 
Zei ſchule, ein Handwerferinititut, eine Biblios 
thef der Geſellſchaft für Religion und nüpliche Stennte 
nie. C. ift Englands Hauptfabritjtadt für Seide, 
Seidenband und Uhren. Auch Wollitoffe, Tude 
und Tricots werben gefertigt. Won C. geht nad 
Branfton und Orford einerjeits, nach Fazeley zum 
Merjey und Trent andererjeits der nach der Stabt 
benannte Coventrylanal. Auch ift die Stadt 
mit Birmingham und andern Städten durch Cijens 
bahnen verbunden, deren Anotenpuntt fie bildet, — 
€. entjtand 1044 nad der Gründung eines Bene⸗ 
dittinerlloſters, deſſen ungeheuere Keller noch vor: 
janden find. Zu C. war e3, wo bie in ber engl. 
ope betannte fhöne und fromme Lady Gobiva 
nadt durch bie Stadt ritt, um gegen folhe von 
ihrem harten Gemahl Leofric, Grafen von Mercia, 
geteilte Bedingung den Ort von den (ümsren Auf 
jagen zu befreien. Nach) Anordnung des Rats von 
©. follten während des Rittes ale Thüren und 
Fenfter verichlofien fein. Gin Dann nur laufchte, 
exblindete aber zur Strafe. Cine ihn vorftellende 
Strohpuppe fpielt als Peeping Tom (lauſchender 
Zom) 100 ht bei bortigen Voilsfeſten eine Rolle. 
Man feiert noch jahrlich mit großem Pomp biefe 
Vrogelfion. D’Reefe hat bie Sage als Luftfpiel ber 
arbeitet, ebenf ee Mayor oftheGarratt»), 
arnher galt „für das Abbera Englands. 
Covilha, eine portug. Stadt in Beixa, Diſtrikt 
Gaftello-Branco, 35 km im SW. von Guarda, in 
664m Höhe, in feifger Gegend an dem Djtabhange 
der Serra ba Eitrella, hat 13 Kirchen und bie ber 
deutendften Tuchfabriten Portugals mit 1600 Arbei⸗ 
tern, ſowie Wollmanufalturen, gärbereienund Wal: 
tereien, und zählt (1878) 10809 E. In der Nähe 
enkipringen, zwei Mineralquellen. 
ovington, Stadt im County Kenton bes nord: 
amerifan. Unionsftaats Kentudy, an der Mündung 
de3 Liding in den Ohio, Cincinnati gegenüber ge: 
legen, iſt eigentlid) eine Vorftadt des lektern, mit 
welchem es durch die berühmte, 1867 vollendete 
Hängebrüde über den Ohio (mit einer Spannung 
von 322 m) verbunden ift, zählte 1860 erit 16471, 
1870 bereits 24505 und 1880 enblid) 29720 E. 
Eine den Ciding überfpannende Hängebrüde ver: 
bindet es aud mit Newport. C. hat eine wunder: 
ſchone Lage. Die Straßen erſcheinen wie eine Sort: 
km , derer von Cincinnati. Unter feinen fhönen 
öffentlichen Gebäuden find zu erwähnen über 25 Nir« 
‚den, ein Rathaus, mit weldem bie Gerichtälotale 
verbunden find, verfchiebene öffentliche Schulen und 
eine Bolt, Der Handel ift nicht fehr bebeutend, da 
die meiften Gefcäftsleute ihre Geichäfte in Eincins 











Coventry — Cowes 


nati haben und nur in C. wohnen. Für das Schul: 
meien iſt gut geforgt. Ein deutfches Waifenhaus 
(tatholiich) liegt 6 km von der Stadt. €. wurde 
1815 angelegt und 1834 ala Stadt inforporiert. 
Covdio oder Covelo (deutidh Kofel), eine alte 
Höhlenburg in der ital. Provinz Vicenza, lie 
1.km füdlid von Brimolano, 4 km von der tirı 
Grenze, in der Schlucht der Brenta_und am ber 
Straße, bie von Trient durch Val Sugana 
Bafiano führt. Die Burg, welcher ihre den Pal 
behertſchende Lage von alters her große Bedeutung 


verliehen hatte, beſteht aus einer geräumii öl 
in Bi s eine * entiz nat; min 
dur Mauerwerte abgeihloflen, Liegt 30 m über 


ber Straße in ber fentrecten delswand ber Linten 
Schluchtſeite und war nur durch einen Ar "9 
gänatii. Troß ie, ſcheinbaren Uneii 172 
feit wurde die ® ſte C. mehrmals eingenommen, 
zuleht 1796 von den Framzoſen unter Augereau und 
1866 von den Jtalienern unter Medici. Jept if 
der Plab aufgegeben und das Mauerwerk zerfallen. 
Eoiweatcer (engl. , fpr. Raukäticer, «Ruhfän: 
er»), auf amerit, Eijenbahnen Borrichtun ander 
olomotive zum Wegräumen von gi fen. 
Eoiwbee, Raurie, gehört zu ben Kopal 
und ftammt von Dammara australis auf Neufeeland 
und Dammara ovata in Reucaledonien. (6. unter 


KRopal.) 

Eowen Edward Byles), namhafter Sanskritüt, 
eb. 1826 zu Jpswid) in Suffolt, jtubierte in Dr: 
ford und ging 1856 nach KRalfutta, wo er bis 1854 

rofeſſot am Prefidencp-College und Prinyipal des 

anztrit:Gollege war. Seit 1867 ift er Brofefior 
des Santrit an der Univerität Cambribge in Eng: 
land. Seine wichtigſten Schriften find: Überfekung 
von Kalidaſas evikramortager Hertforb 1851), 
Ausgabe und Üiberfegung von Bararucid «Präkrta- 
Prakäga» (Hertfordb 1854; 2. Aufl. Lond. 1868), 
Ausgabe eines Zeild deö ſchwatzen «Yajurvedas 

ujammen mit Dr. G. Roet, Kaltutta 1858—6h, 

[usgabe und lüherſehung ber «Katha-Upanishad« 

(Sallutta 1861), ber «Maitri-Upanishad» (Stalkutta 
1864), deö «Kusumääjali» (Kalkutta 1864), Aus: 
ges von Colebrooted Efjay3 (mit 
'ond. 1873), überſehung ber «Cändilya-Sütras» 
(Kaltutta 1878), des «Sarvadarcana- . 
(gufammen mit Profeſſor A. E. Gough, Lond. 18821. 
ieB (ur. Raus), male gi jene Hafen 
ftadt an ber Norbtüfte ber Inſel Wight, amphi: 
theatralifch gebaut, wird durch ben Fluß Medina, 
ber ſich hier in die Meerenge bed Solent ergießt, ix 
wei Teilegeteilt, Gaft:C. und Weit:G. Heinridy VII. 
errichtete auf ber Höhe von Gaft-C,, am Gingange 
de3 Hafens, ein Kaftell, von Nafh in got: Stil ge 
baut, Unterhalb besfelben, an den Nbhängen der 
‚Küfte, entitand die Stadt Caft:C., ein Kleines, un: 
regelmäßig gebautes Dorf; 1,2 km weitlicher erhob 
74 ſpater Weit:C. Durch feine Lage der Haupt: 
bafen der Injel Wight, erhielt C. bejondere Bid: 
tigteit dur die Nähe Southamptons ſowie des 
Ktiegshafens Portsmouth. Andere fein Aufblüben 
befördernde Umftände waren die Begründung der 
Royal:Yacht-Squadron, des Alteften und berübm: 
teften Klubs für Segelmettfahrten, der 1815 in €. 
fein Hauptquartier aufihlug, die Ginrihtung von 
Seebäbern und bie Anlage der in 1; km One 
nung im Oſten von C. & egenen königl. Billa 
borne. Die hier 21. bis 23. Aug. ltenen 
großen Regattas find die berühmteften der Welt; 


Aetifel, die man unter € vermißt, find unter R aufzufuden. 


150 Mitglieber des Klubs Haben 1500 der beit 

. Matroſen im Dienit. Hauptgefhäfte der 
u mer find die Verproviantierung von Schi 
ber Schiffbau. Die Stadt, in ihren ältern 
zen eng und winlelig gebaut, "hat ih in zahl: 
ven neuen Oebäuben ausgebreitet und verichö: 
Sm J. 1864 wurde eine 800 m lange Bros | ab 
abe längs ber e Sec ea. 186668 ein 
F 5 Molo für die Dampſchiffe ind Meer 
baut. gen 0 ya ähre AinterDär bie 


Die Ei 
Ed von c det * Were. Mr lit 1 1801 
ey. 
Saw er Gollen, L e, f. unter 
-Sowwleh engl. Di ter, ii, 1618 in 
- von, ließ bereit? in feinem 1 15. bar 164 «Poetical 
somss druden. 
itaner vertrieben, 0 u 
ten, nabm er jeine 3 
iieb die Satire « an Bari papist». 
jen feine Eifer für die Sache Karls I. wurde 
on ber Königin mit nad) Paris genommen, wo 
se —— mit dem Könige (in Geheim⸗ 
En — In iejer Beit ließ er eine Samm: 
von fern ao Gedichten —A— «The 
ress» e 
Em wpibmete € F ſich —X der 5— und 
te die Bota if zum Gegenftande lat. Dichtun 
- 278). E der 
suration erhielt ex den Nießbrau 
⸗ igin Henriette Marla gehörigen Lan 
te von300Pfd. St. jährlich. F 
ser Themſe 28. Su 1667. In der 
i neben Per und Spen le 
ihm auf feinem aenbma e 
iorum, Pindarı, Flac find t ı ber l. har Eee 
ie n r eng ratur 
æſten glüdlihen Rachahmungen der griech. Bors 
+. Sein ei * t blier * 
abet. Das nft C.s 
Kuhnheit ber Bedanten und Kraft des fl Hub: 
3 bie en der engl. lyriſchen Poeſie erwei⸗ 
», wiewohl er fi von bem Ginfluffe des ver⸗ 
„IERER Beitgeihmadd zidt frei hielt. Seine 
at (Do 1680), dann Aikin 


y raus. 

‚2ord), jüngiter Sohn 
: set or) je von Morns 
On, und Brud —* A von Wellington, 
Se 20. Yan. 1773 geboren. Für bie diploma; 
« au bahn beftimmt, warb er 1795 im Aus: 
“ tigen Amte angeftelit, begleitete Lord Malmes⸗ 
9 auf den Kongreß in Lille und ging Dit. 1797 
feinem älteften Bruder, eneralgouver: 
r, als defien Brivatielr etär nad) Dftindien. C. 
: 1800 emer der Kommiflare in Myfore unb 
te 1801 durch a m ung das Gebiet — 

er die brit. Herrſcha rovinz er'dann 
Biyegouverneur zur Ne eit ber Dftindis 
ss sSZompagnie verwaltete. eſſen kehrte er 
m 1808 nad) England zurüd und trat 1807 für 
Aleden re ins Unterhaus; zugleich ernannte 
das Miniſterium Portland zu einen ber Sekre⸗ 
e Schasamts un > fein Bruder 1809 aus 
sarrien zurüdteßrte, wurde er an defien Stelle ala 
ſandter nad) ber By Byrenäigen Halbinfel en 


ine ne Ag teit in dieſem Amte gi 4 in 


fe Spaniens und 
Sud nad der Reftauration — 


[22 


Cowley — Cowper (William, Anatom und Chirurg) 


Abweſ 
ruck⸗ 28 feinen 5 —* na En 
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war er bis März 1822 am mabriber Hofe accredis 


tiert. Im Mai 1823 ging er als Botichafter nad 


fien | Wien und blieb dort, nachdem er 17. San. 1828 


unter dem Titel eines 2ord C. zum Beer erhoben 
worden, bis 1831, in welchem Sabre er von den 
D igs, bie inzwifchen ans Ruder gelommen waren, 
erufen wurde. Erſt 1841 verlieh ihm das Minis 
fterium Peel den Gefanbtfchaftspoften in Boris. 
Hier trug er viel zur Grbaltun er guten Eoslehun 
gen zwi gar England d ran frei, b 
Im Sommer 1846 Lord Halnerhen im er 
Ruſſell das Auswärtige übernahm, mußte C. 
Amt an ben — * von Normanby teen 
Doch kehrte er, nad) kurzem Aufenthalt in Englanb, 
nad Paris zuräd, wo er bis zu feinem Tode, 
n. Cole 1847 privatifierte, 
Henry Richard Charles Wellesley, 
ae. lomat u Stantömann, ältefter 
nd | Sohn bes —5— geb. 17. Juli 1804, war zuerſt 
ber Befandtichaft in Wien attachiert, wurde 1833 
zum 2egationdjelretär in Stuttgart” und im Nov. 
1848 zum Gefanbtichaftefetretär | in Konftantinopel 
ernannt, wo er vom Juli 1846 an während Der 
eit Sir Stratford > amings über ein * 
lang als Seihäftäträger fungierte. Als er nad dem 
gan d zurüdgelehrt war, 
um es ig im Obe einzunehmen, warb er 
um Eger andt, ‚um a — i ber 
en gewal repräfentieren. 
ng der beutf hen Hationalo nalverjammts 
lung und ber iebereinf ng abs Bundestag blieb 
6 In Geanthunt, wurde aber erft 1851, als ber Buns 
bestag von allen beutichen Stanten anerfannt wor: 
den, förmlich beidemfelben Dog mu ig Perl 1852 
an Lord Normanbys Stelle zu zum chafter in 
3 ernannt, Dar C. als ſolcher nähe 
—— ale —S „eat und fungierte 
als rei —ã lands beim 
F en — 


—* a oh Iop en er aud) an 
4. April gm —Aã— 


Perſien und wurde 
gan und Grafen C. ers 
hoben. Ir vor Ausbru ital, Kriegs (1859) 
wurde er mit einer ſpeziellen Miffion na Din 
betraut, um ein —— wiſchen Oſterreich 
und b Srantreich — en. Seine ® Bemühungen 
blieben jedoch —Se 8 8 dann auf ſeinen 
Poſten in Paris zurüd und trat im Juli 1867 in 
den en: a Mitglied des Oberhaufes nahm 
er Örterung von ragen der 
— ht an ber Debatte ui 
Eotwper (srancid Thomas be Grey), fiebenter 
Graf €. und dFurſt des Heiligen — Neichs, 
eb. 11. Juni 1834, te ie Schule in Harrom, 
—S in Aue uch: Orford, und fol ee ſei⸗ 


et er eu ben Siberalen un wurde Ar bei ber 
ildung bes zweiten Miniſteriums Gladſtone zum 
—— von Irland ernannt. nick Stellu ber 
Heibete er während ber Ichmierigen eiten ber 
tation ber Landliga mit Geichid und ds af nahm 
aber im Mai 1882 feine “ fun nfolge bei 
Miklingens der von ihm durchg 
— 
8* zu —— 
1709 zu London ar befonde 
& | lichkeit im Beichnen. —* einen Werken ſind 
vorzubeben: «Myotomia reformata» (Lond. 1694), 


len be 
Nach ber 


* 8 
jean 


rn Dam Anatom Beine 
die Sauberleit feiner Bräparate uns eine en. 


a ⏑ 
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h einem zweiten 
eitu 
ınd the country of the Grisons» 
1789) erſchienen und in ber vierten 


verme 
'arlamentömitgliedes Wbi 
seue Reife durch das ſudl. und nörbl. Guropa 
dereifte 1786 die Schweiz und Frankreich und 


Cor (Zohn Edmund) — Eorwell 


„ı Gbmund), en ller, geb. 
ich hf le feine 

„ing, Im All⸗Souls⸗College in Dr: 
—— und —* dann als 
verſchiedenen FH SAN in Rorfolt 
* in London. Seine Schriften behan⸗ 
weife theol. und —e— Gegen⸗ 
erſtern verdienen —— 

„les of the Reformation» (1844) un 
m contrasted with Romanism» (1852). 
ranftaltete er Ausgaben von James’ 
nale», fowie von ben «Works ol Cran- 


r den Freimaurern belleibete C. zehn 
voſten des Kaplans ber Großen 
manchen 


ıo und veröffentlichte außer 

das Freimaurertum ntereſſanten 
»r. Ashe’s manual and lectures» (1870) 
d constitutions of the order» (1871), 
‚plan der Königl. Seellihart der Mus 
erte in feinen « Musical recollections 


half century » (1872) interefiante Bei⸗ 
A der Mufif in England. 
4 — 


line es Hinten), f. u. Hinten. 


niederländ. Maler, |. Coris. 
3* Deiavius), en ame —5— * 
‚ng feine Graiebung 
adon und im 


thelar in ber Bobleyanifihen be jan ui 
angehe eſtellt, an der er feitdem (von 1860 
+ bliothefar) bis ans Ende feines Le: 
:e. Daneben war er Inhaber einer 
} aaytyam in Berlſhire und wurde für 
ee Brediger an ber Univeritäts: 
für bob 1868 zum Pred iger an 
Whitehall ernannt. Ehren: 
er: und Eorpus-Chri Ne es, 
Royal Society of Literature, verfah C 
e Amter eines ber Euratoren ber —**— 
rien in Drforb und eines ber Dei 
endon Press». Als Shriftiteller —* 
Saabe der icles of 


EN, für bie —2*— | 


ellſchaft gomie durch bie ‚Deraud 
trical li 


h, by Chandos Herald» (ond. 16 1800) ) un 
vers Vox Clamantis» für ben Rorburgbes 
nb, 1860) belannt. Außerdem ver aßte er 
e of the Mass. belonging to the Col- 
d Halls of Oxford» (Orford 1852) und die 
zues 8 the Greek er Ke Mss. in the 


— Da 1881. 
° wi Hei eichriftieller und 
ärz 1747 zu ondon, trat 1771 
gen Stand und machte als Führer 
gen Grafen von 
einen großen Teil Europas. Ein Gr 
elben waren feine «Sketches on the na- 
1 and rn state of Switzerland», 
e des Landes in einer 
unter bem te «Travels in en 
uflage 
eine Geſchichte der Revolution von 
rt wurden. Als Führer des nachmali: 
read trat er 1784 


Pembrole 1775-79 dine ſpri 
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1794 Holland, Deutſchland und Ungarn, Seine 
Beobachtungen legte er in ben «Travels in Poland, 
Russia, Sweden and Denmark» (5 Bde., Lond 
1784—90; 4. Aufl. 1808; 508; beutiä von von in en 3 Boe., 


Zür. Er alle 
mebrerer der eranben” m de 1806 A 
diakonus A or erölinbete in feinen [epten 
Lebensjahren und ftarb 8, Juli 1828 zu Bemerton. 
Als Geſchichtſchreiber trat er zuerft mit den ned 
Ka elonieren bearbeiteten «Memoirs of Sir 
ob. Walpole» (3 Bde., Lond. 1798) auf, denen 
«Memoirs of Horatio Lord Walpole» (Lon .1802), 
«History of the house of Austria» (3 Bhe., Lonv. 
1807; ra von Dippold und Wagner, 4 Bde,, 
2p3. 1810—17), «Historical memoirs of the Bour- 
bon of Spain» (8 Bbe., Lond. 1813) und 
«Memoirs of John, Duke of Mariborougb» (3Bde., 
Lond. 1817—19: deutſch, 6 Voe. Wien 1820) foig 
ten. Er gab au The prirte "and original cor- 
respondence of the Duke of Shrewsbury » (Lond. 
1821) heraus. Rad) feinem Tode erfchienen: «hle- 
moirs of the a aion of Henry Pelham » 
(2 8 zo. 1829 
» Sodijten nah Bafani), ober — 
nieberländ. 2, ge. Du eheln m 
ernte bie ie Kunfl Wera rn * von O 


R dierte 
an — 


3 
Ka en ur 
5 infoloe eir gines — 5. Sin 


land. Meiſtern, (hehe nah uß ee * eh 


luctlich mit den Xi Tra Ki ihrer altheimatli 
Schule des 16. Jabıh. zu verbinden vußten. 
beiten von ibm in Ste.Gudule und 
Notre:Dame des ichoired n Bruſſel, in Ste. Ge: 
Eu Ar Löwen, in ber Gemälbef ammfun g da erbft 
5 jmiicen Petrus X —5 — von 
—* a Na Sehmung De ojacls, aber je 
—X ung 
ne in der. Wodemte pe 
ein heil. Sebaftian in der Ma: 
daſelbſt. Auch bie Jatobatirhe Mu 
ang die Kr, u Brügge, ber St. Veits⸗ 
ilder von feiner 


dom in 
—7 — feiner ne Yorke ging nad) Spa⸗ 


Hand. 
nien. Borzgli berühmt 1 ove eine Kopie des gro⸗ 
un, ‚von den Bebrüdern van enter 
tarwerls, er für Köm nr - von 
—— fertigte. 0 Gegenwärtig I bien die Ta 
erfreut in Berlin, "53 Heigm und 
Gent an nf reibt A a erner 82 Bei mungen 
mit Kompofitionen zur yche zu, in 
Fa 4 En Annäherüng c — til aus: 


& im einzelnen Skizzen von Rafael bes 
Mt Kin "mögen. ie Blätter wurden von Ago: 
ftino Beneziano und Marc Anton Raimondi ge: 
jtochen. Auch find Glasgemalde nad) ihnen gefertigt 
morden. inten 
& he und 
enry Tra e 
A 
ward auf ber ule zu m audge 
trat dann in beSieme, wurde abe ber ip an narzt. 
end auf begte er eine ft r 
ehe unb feit 1844 beibaftige ce er 
hauptfachlich bamit. Gr gründete 1845 das von i 


Urtitel, die man unter & vermißt, ind unter ® aufaufucden, 
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ne Inuerial Quarters = 52,007 
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. . €. 
wu Sram für Getreide ——— it ein | cours promomcts dans les cenfhrences dass lurs 
a UA et Nr 3) den Molulien. | demie de ia peinture» (Par. 1721) wb amt 


get 
—* 


). 6) Auf den | Gemälde am Gewölbe ber 


‚ jowie Kaffee und Kalao and nad | Charles Antoine C., er Antoni, 
dem Ma ban Gavan (uriprünglid das⸗ zu Bari i 16H, ber Asse 
ſelbe Wort wie G.), = 841 reichen ‚ba æ bes 
Kubilfuß, alfo 75,085 1. Das Gewi Sein age 
an elt jwiſchen 96 und engl. Han: feine find hingesworfene bleste⸗ 


Kien), das Fuder, ein Maß für Getreide, Gejam | Luft: und ranerfpiehe. 

un De het reichlich 10 hi enthä Fön oder Shweifbiber, f. unter Bihtt 

—— —* oe. ' in Gewicht für | geb 29 — — — Bars IL lt 
runde bad nämli ort wie ©.) e i r on 29. , 

Getreide von 40 —— oder 2986%, 1720, Dom . um einer der 7 


(. Hanbelöpfund == 1354,13 kg. ihflen unter Ver ’ 
oppel, ee ranz. Familie, aus wel — — ummer ch ae ya 
mehrere berühmte Maler ftammen. — Noel G, | Fi ausdrudss 


b. zu Baris 25. Dez. 1628 de viel von Zub: | |hö Bert In arle oberen 8 
. zu Baris 25. De , wurde viel von Zub: en in : 

8* IV. beſcha fiat und 1663 in die Alademie | deö Minifterd Eolbert, in der KRirdge Gr. 4Eisit: 
aufgenommen. Dann übertrug man ihm die Ma: | bad Monumen er feinem ‚ven 


t, 
lereien im alten Louvre, nad) den Kartons von Le: | Maler Lebrun, in St.Ricolas du a 
brun, und bie in den Zuilerien nad) beren Vollen: | richtete; das Raujoleum des Rarbinals a 
Dun 26 tn Konig zum Direktor der franz. Alas | Der Kardinal ift > bargeftellt:; auf ber 
ernannte. Später lehrte C. nad) | ihm zur Seite figen drei allegortiche , 
d begann noch in feinem 78. Jahre | die Treue, bie und bie Fü barftellen. 
le des Hötel des Invalides mit | Einige der beften Statuen bes Zuileriengarter 
möüden, ftarb aber 21. Dez. 1707 | find ebenfalla von der Hand dieſes Meiſters: de 
Ariilel, die man unter & vermißt, And unter R antgufudgen. 
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— Faun, die Flora, bie Hamadryade —* Banten und 1113 zu. In der Nahe von €. be: 


Bitter des ae Tatferl. Privat: en. 
gend, ae Sem: auf ‚ginen rd un he — vo van), nieberländ. Maler, war 
zwei an dem in einen rabant) angeblid 1609 eboten. 
— — Lg: Siat hir er —5 — 46 fein — iſt wenig befannt. Glei vielen 
au Bo alern feiner Heimat war er urfprüng! 
selpiare et les —ã werler und zwar Bäder. Als Kae 
* er xyIre siöele e» (Par. 1882), 1631 in Antwerpen urkundl 7 n dre Jah 
als ale Sttotieb ber & berbent, 


Dr, dem. dis en ober Symbol für Chrom. - [pater leboe) al 
orge), engl. Dichter, geb. ntwerpen begab er ſich 1651 nad) Bruſſel, me er 
Be u Alb erough In In, uffolt, war urfpränglih um 1660 geftorben iſt. C.8 > mei —8 
m Wundarzt t, eniſagie aber dieſer Lauf» welche ei in neuerer | 458 — 
bahn und Ar, 1779 ga Sonbon, 1 wo er mit vie: | erinnern an feines on — — 


lem Un ta bis Burle | liche Ge nd ab Inde Schd 
einen © Önner kand. pie Me Hat unb mit beffen Pe —— inet el a Tone 


de 


ete er fih dem Stubium der | Eins feiner trefflichiten Werle in im — 
—— mie. mit Indem daß er, ohrie eine | Wien: Sopaten mit MWeibern im Gef uf s 
ht zu Beben, as ‘ala 8 Beiftlicer ange: | bewabet. Geine Shin gömotine —** am aufhände Si 


Reiit werben —8 Dichtungen wa⸗Schenlenſcenen u.ba chen er zu 
The library» (1781), « he Vera (1788) | an —— 

und «The newspaper» (1785; deutſch von Abel, sag, beißen tie * Zertiärablagerungen 

Berl. 1856). Das geiftliche Amt en bee 3, meif aus Dergeln und Sanden 

faft vn ber Doc ie, und a me en last nd rei an Reiten von ——— Mol⸗ 

riger ien ik ibm das große uslen umb Wirbeltieren, die zum 7 f ein täl: 

benbe — «The parish register» Fr teres — en nde, hinweiſen. 

er «The borough» (1810), «Tales in verse» asıo) rail ria), eng Romanſchrift⸗ 

und zulegt I— of the hall» (1819) folgen 3 ſtellerin, ſ. 

C.s en meift einen duſtern und (Georgiona Marion) eat. & — 

ernſten nicht mit Unredt hat man ihn | geb. 1881 in London, betrat ſchon fruh die 

den DI ir der Kr; m und des Unglüds enannt. ellerifihe Sau und machte 6 namentli bu 

Seine te zahlreichen Novellen belannt. Sernorzubeben 

fein Stil — Kor und einfach. ©. ftarb 8. Febr. find: «Riverstone» (1857), «Lost and Won» (1889; 

1888 ridge in Bei! ire, wo er ei 1818 tſch 1868), «My fiat journal» (1860), «Play- 

24 arrer echt „Batte Eine Sammlung feiner | room stories» — inifreds Wosings (1862), 
emabefreibung got urn fein Sohn | «Leslie (2 Bbe., 1867), «Cousin Trix» 


— (nee a 8% der ldred» (8 Bde. '1808) « ehren en, 
ee (Arabb ei ie) N ai Alfelon (en). 1878), «Theresa» —2 — Abella choices ee 
* en 







8 
Di 
von bene —* nn — 83— 16, km med oe bs, ei 
ouda in 
berrühren, waren Brüder und ſcheinen zu | alte leine Her, m von (1881) ee die 
ouda felbft geboren Er fein. Bon ihren Lebens: Ion | brb. e ermähnt v wird. König David 
—— al — a a ak | 189 lan ehe Aherr von), bayr. Ri 
ts 
Gouba haben aud nod ——— Kirchen in | nifter des —— und be3 — —258 
und Frankreich cheinlich guch in Be 15. aa 1841 zu Ansbach als Sohn eines 
Spanien, Werle von  ifnen au anpeifen. Bon den der einer aus Württemberg ſtam⸗ 
ei Besen un ber © anslirhe zu Gouda find —— Jury t Yamifie angehört. Er ftubierte 1868 
von Dirt u e übrigen don Wouter ge: | —62 in Erlangen, Leipzig und Züri Kameral⸗ 
—— — überra, feinen Bruder in Anmut | wifienihaften und murde nad Ablegung feines 
beta Alareit des Koloritß, jener bagegen Aberragt Staatöeramens 1865 eakilont bei der Regierung 
dt. — em In Berg of ie Ol Sr Ya — einge 
imalerei mit ber Horm Formgebung bes Zehn rium, wurde er 1871 bei Auflöfung bes Iehtern in 
— das ausmättige Dein! erium veriebt und 1874 
Orachem das Ausipeien, Auswer⸗ zum Segationdrat, 1 m Geheimen neontionk: 
Een Sonn: — Non ul n auäf "ans |M die — ——— der Perſonali den in den | A 
Syrnterlabern über er bie ae ne dc n: Daß Her Nele das Ari en, bie Rheinfchiffa en 
amsireten ‚ober « Auslauen» des Weros aus 85 —X 5— Ina belon 1 re auf meh ontrolle über 
e iſchen Eifenbahnen. 
Divifion in ber a ber | wurde — Rachfolger ers zum m Harte 
Yrit. abed, Di eine vom Großen Fi äfluh be: des Auswärtigen ernannt, obne ana wugleih, mie 
ua fick Hochebene von 8409 qkm 5 re) fein —— er, ben s im ne 
20684 6. ht 6967 aeihe und on | Ih Ar —e en. were —E — 
torte. — Ki ee jöne — che EB. olit. Parteifte ung ie zei 1.6 €. fe ftets als ein 
Kırdı metgobikilge gen oyaler Verteidiger der dee und wußte in 
ee a ap Schulen. eine Bibliot ed den Berbanblungen mit dem —e— durch ſein 


Artitel, die man unter & vermißt, find unter R aufzuluden. 
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oewandtes und perfönlich gewinnendes Auftreten 
mande Grfolge zu erringen, 

Erambambuli Goln‘) ursprünglich Danziger 
Kirſchwaſſer (Liqueur) von ftacter Du 
der Stubentenfprache überhauptein ſtarkes Getränt. 

Orambe (lat.), Kol; C. zepstite (wörtlich 
wiederholter Kol le, in Juvenals «Satiren», 7, 
154), C. bis cocta (wörtlich «zweimal gelochter 
stople), foviel wie aufgewärmter Kohl, zur ſpotti⸗ 
ſchen eichnung von etwas langſi Befanntern, 
was als etwas Neues mitgeteilt wird. 

Orambe L., Pflanzengattung aus ber Familie 
der Gruciferen, bejleht austräutern, Halbfträudern 
und Sträudern der gemäßigten Zone beider Hemi⸗ 
B jären mit Heinen, in Trauben oder Nifven ges 

ten weißen Blüten und nicht auffpringenden, 
zweif acherigen, gegliederten Schöthen, deren uns 
ters Ölied (yac)) leer, das obere größere, Tugels 
förmige einfamig iſt. Zu diefer Gattung gehört der 

eer:,See: over Strandfohl(C.maritima Z.), 
ein perennierenbes, am Strande ber Ditfee jowie an 
den vom Allantiſchen Meer bejpülten Küften Guro« 

8 wildwachſendes Kraut, welches bei gehbriger 
Stege ein wohlichmedendes, fpargelartiges Gemüfe 
liefert und deshalb in England Non (ange Kultis 
viert wird. Diefe Pflanze bat einen vielköpfigen, 
Ausläufer treibenden Wurzelftodt, Langgeitielte, 
rundlihe, gelappte, geunbltändige Blätter von 
blaugrüner Farbe und etwas fleifdhiger veſchaffen ⸗ 
beit, einen bis 60 cm hoben, faft blattlojen, rifpig 
Bergmeighen, (ntengel und Heine, weiße, in hurze 
Trauben geftellte Blüten, deren längere Staubfäben 
an der Spihe gabelteilig find. Als Gemüje benupt 
mon nur die Jungen, gebleihten Schofien, wel 
ga und wie Spargel zubereitet werden, Das 

chen, wodurch fie zart und ſaftig werben, bes 
wirft man dadurch, dab man die im März oder 
April hervorbredienden Schofien mit einer —* 
lappe umgibt und fie jo vergeilen läßt. Sind fie 
16—20 cm job geworben, jo jchneidet man fie ab. 
Die Stöde lann man in biefer Weiſe viele Jahre 
intereinanber benußen, doch nicht vor bem britten 
Jahre nach der Ausfant, Man vermehrt bie Pflange 
am bequemften durch Zerteilung der Stöde oder 
Derpflanzen von Wurzeliofien. Nur in Ermange⸗ 
lun Tolder sieht man fih Pflanzen aus Samen in 
Wäflbeeten, welche man fpäter in Abftänden von je 
‚60cm verpflanzt, Neuerdin, 8 hat die Kultur des 
Meertohls auch in Deutihland mehr eingebürgert, 

Eine andere bemerfenswerte Art ift der ſy 
blätterige oder tatarifche Meertohtl (©. 
taria Jacq.). Derſelbe hat einen verzweigten, meer: 
tettichartigen Burzeitod, heberfpaltige bis fieder⸗ 
teilige, jamt bem Stengel in der Jugend ſieifhag⸗ 
vige, fe r_ ftarre Blätter von ſchon grüner darbe 
und ebenfall rijpig gruppierte Blütentrauben. 
Diefe Art wählt ım öftl. Europa wild und fommt 
noch in Mähren vor. Ihre mildihmedende Wurzel 
wird in Ungarn in der Weife wie Die Selleriemurzel 
zu Salat benukt, guch famt den Blättern gekocht 
ala Gemüfe veripeift. 

Cramer HR Andr.), Kanjelzebner und Dich: 
ter, geb. zu Johſtadt im fühl. Crygebirge 27. Jan. 
1723, ftudierte jeit 1742 Theologie zu Leipzig, war 
an ben «Bremer Beiträgen» wie an ber a Samm: 
lung vermiſchter Schriften von den Verfaflern der 
neuen Beiträge u. |. m.» Mitarbeiter und begann 
1745 Borlefungen zu balten, C. wurde 1748 re: 
diger zu Grellmig, 1750 Oberhofprediger zu Dueblin: 


alität, bann in | Die 








Grambambuli — Cramer (John Anthony) 


burg und durch Klopftods Einfluß 1754 Oberhof: 
prediger und Konfiftorialrat zu Kopenhagen, wo er 
aud 1765 eine Profefiur der Theologie erhielt, 
ie Rränkungen, bie er hier nad) dem Lede König 
Friedrichs V. zu leiden hatte, bemogen ihn, 1771 
einen Ruf als Superintendent nad) übel anu: 
nehmen, von wo er 1764 ald Profanzler und ec 
BVrofefior der Theologie nach Kiel ge, Im}. 
1784 zum Kanzler und Nurator der Univerfiät er 
nannt, ftarb er bier 12. Juni 1788. G, war ein 
der eriten Kanzelredner feiner Zeit. ‚Ms Dichter 
wurde er vorzüglich belannt durch feine —353 — 
Lieder und Oben, bie ſich durch Reinheit bes Berl, 
Kraft des Ausdruds un! — der Gefinnug 
auspeicmen, namentlich feine befannte und ſhwum 
volle Ode auf Luther. Sie erichienen unter dem 
Zitel: « Sämtliche rbichten (3 Bde. Deſſ. u. d 
1782—83) und « Hinterlafiene Gedichten, heraus: 
jegeben von feinem Sohne Karl riedrih 6 
(3 Hefte, Hamb. 1791). Unter feinen übrigen jahl 
zeichen Arbeiten find noch zu nennen die 
Biographie Gellert3 (Lpz. 1774), eine Überlegung 
und Sortjehung von Voſſuets «Einleitung in bie 
Geſchichte der Welt und der Religion (7 Te, ia 
8Bbn., Hand. u. — 1748—86) und bie yoelſce 
Bearbeitung der Palmen (4 Bde., Ipz. 1‘ } 
Cramer (Karl Friedrich), Sohn des vorigen, 
7, März 1752 zu Quedlinburg, war 3 Sie 
wo er Aubiert, Mitglied des Göttinger Diche 
bundes und lebte fodann in Kiel, wo er 1715 dir 
Antelung als Brofefjor erhielt, in vielfacer [Art 
ellerifcher Thätigteit. Wegen feiner Sympalie 
ir die Franzoͤſiſche Revolution 1794 feines Amtes 
entlafjen, ging er nad Hamburg und 1795 nad 
Paris, wo er ſich als ——— und Budrudei 
nieberließ. Tr büpte jedoch durch jein Unternehmen 
* games Dermögen ein, mußte iR Jogar eine 





eit lang von Paris entfernen und 
jeiner Rüdlehr 8. Dez. 1807. Zalentvoll, unermik 
lid) thätig und Tenntnißreich, Lie ſich ©. mur zu ch 
von feinem Feuereifer und Yang zum Gonberbarts 
beherrichen. Ceine Vorliebe für Rlopftod, melde 
au an ihn eine feiner Shönften Oben richtete, ver: 
anlaßte ihn zu den Werten «Stlopftod. Er und übe 
ihn» (5 Bbe., Hamb. 1779—92) und «Klopied 

I Beaomenten aus Briefen von Tellom an Clie 
(2 Vbe., Hamb. 1777—7B). Seine parijer Berbir 
ungen und Betannticaften geftatteten ihm, ine: 
nem aTagebud) aus Paris» (2 Bhe., Par. 1800, 
in «ndividualitäten aus und über Paris« (4 Seit, 
Amiterd. 1806— 7) und in a Ynfichten ber Han: 
ftabt des frang. Kaiſerreichs », bie er mit Binlertor 
und Mercier % Vde Amfterd. el beraus 
gab, über die damaligen parifer Berhältniffe ir 
terejiante Aufſchluſſe zu geben. . 

Cramer (gohn Anthony), engl. Püilolog, gb. 
1793 zu kon m I i er Kanten Irak, w 
einer deutſchen Familie ierte in nt 
twourbe 1822 Pfarrer zu Binfeg in —— 
ford, P 





m J. 1831 erhielt er die Stelle eines 
dpale er New: Znn:Hall in Orford, wurde no a 
mfelben Jahre zum Public Orator, 1812 um 
Brofefior der neuern Geichichte an der niverität zu 
Drford ernannt; er ftarb 24. Aug. 1818 u Brit 
ton. Von feinen Werten find, außer ber gemair 
ſchaftlich mi H. 2. Widham bearbeiteten «Dis 
tation on the passage of Hannibal over the 4 & 
(Off. 1820; 2, Aufl, 1828), hervorzuheben: bie * 
hreibungen des alten Stalien (2 Bde, & 


Artitel, die man unter @ vernilßt, find unter Kaufzuſuchen. 


Eramer (Joh. Baptiit) — Cranach 


‚ Griechenlands (B Dee Bde. son. 1828) unb 
Blenden Q 2 Boe., Lon ferner «Anecdota 
Graeca codicum —— — bibliothecae 
Oxoniensis » (4 Bde, Dxf. 188487), « Anecdota 
Graecs o codicibus manuscriptis bibliothecae re- 
giae Parisiensis» (4 Bde., Drf. 188941), «Ca- 
tenae Graecorum 
tum» (7 Bde. Oxf. 1839-—41), «Study of modern 


history» (Oyt. 1848). 

Gramer ob, Bapti ) Bionoforteoichun, be: 
onders au —5— als Lehrer und Komponift 
bief ment, wurde zu Mannheim 
2. Br 1771 — und fam mit feinem Vater, 
dem tuchtigen Violiniſten Wilhelm ſchon in 
ſeinem un meiten Lebensjahre nach London. Zuerſt 
auf der Bioline unterihte — er balb- zum Kla⸗ 
vierfpiel über, worin Benfer und Schröter, fpäter 
Glementi feine Rehrer waren. Schon mit 17 Jahren 
unternahm er eine Kunitreiie, die bis 1791 währte 
und ihm große Srie ei einbrachte. Hierauf wurde 
er in London ein ſehr geſuchter Klapierlehrer und 
aab feine erſten Rompofitionen berauß, nv einigen 
trat gr eine zweite Reife über Wien nad 
lien on. s ter lebte er lange Beit in London, 
wo er au ründer einer —— jeßt beſtehenden 
* al ndlung wurde, machte mehr | Eob 
2 aalüge mn dem Kontinent, nahm 1882 ſei⸗ 

nen Sufentpal t zu Jer lehrte jeb Mitte 
rt Jahre na London zurud. arb 
Ei enfington, in ber Nähe von 
London. Sein Klavierſpiel war u durch 
Delilateſſe und Korreltheit im jſchen wie 
durch feinen unb gefuhlvollen —— — eine ganz 
befondere Stärle war das enge» ne piel. Koms 
poniert bat er eine große F von Klavierfachen 
verichiebener Art, von ben rößern (3. B. 
105 Sonaten, 7 Konzerte, Cine uartette und 
Duintette) bei guter Arbeit etwas fteif und troden, 
die Heinern dagegen (Notturnen Bariationen, 
— u. *1 ».) zus Fa ri um und anmutig 


find. folideften 
r das Ban 


Eramer (Karl Ed 
rich 4. Min 1881 —— 
bung, ſtudierte in Züri tg, wo er 1865 
promovierte, und lieh Pr in demielben Jahre 
ın der Hoch gale in in rich) als Rrivatbocent der 
Botanil guiöer t F F bie Stelle jeineh 
ichre eli zum Brofefior der allgemeinen Bo: 
anif am ige Bol * Bere richtete 
bei Anlaß der Gründung einer | wei. land: 
—— chen Schule am hol Safe den Boly: 
ein pllangenphyfiol. Inſtitut ein, 
nd aus einem HN einem 
mosfaal, je einem Saal jr mikroflopiiche fihun: 
m und p yfiol. Unterfuchungen unb brei 
—* ae su hen gujorie € owie einem Garten an 
us für Die beſondern 
tuts, wourbe 1880 auch zum Free der Hoͤch⸗ 
le “und 1882 zum Direktor des botan, Gartens 
nrich errannl, Gr veröffentlichte namentlih: 


RN 
), Botaniler, geb. zu 
dafelbit feine Schu fl 


3; anze fol, Unterfuhungen », in Gemein; 
aft mit ögeli 2 Hefte, Zür, 185558), «Uns 
tuchun n über die Famiaceen» (Heft 1’ Zur. 
33) 3 ibungsabweichungen bei einigen wich⸗ 
ale ifien» (Z0r. 1864), «liber einige 
1eort au) und ben Sabaraf fand» (in den 
meteorolog, Beobachtungen», 
ra * oſt Hölzer der arltiſchen one» 


ds. uerfation: Leriten. 13. Huf. IV. 


patrum in Novum Testamen- |' sr ner R (m 
‚gramm we nıluma», 1881 
Cramer dm, ei —— — 


am. | jo em ſaächſ. Fuͤrſtenhauſe waren es 


db|war & ein wahres daltotum; er betbätigte 
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(in Heers «Flora fossilis arctican, Zur. 1868) 
«tiber, den Gitterroft der Birnbäume» fin der 
« Sarel, lanboisti, aftlichen 1876), 


nr 3 
am man (in ben adentfäriften ber kämen nakır: 
—5 — Öelelli ft» een), «Drei gericht: 
ertiſen Zertilfa ern» (im «Bros 


eb. 8. a: 1758 zu Poͤdeliſt bei Freiburg a 
uchte Schulpforta und ſtudierte Theologie zu 
de die Hierauf lebte er ohne Anftellung in Wei- 
— nn 38 Raumbur und ade 176 mit dem 
rakter eines berzo ats in Mei: 
ningen. Als Lehrer a Forftal ale ie zu Drei; 
Bio igader bei Meiningen ftarb er 7. Juni 1817. 
ein eriter Nomen war «Karl Saalfeld, ober Ge: 
[Bishte eines eines sel terten Stubenten » (&p. 1782), 
ni up omane und Erzählungen voller 
Schwulſt und Nattbeiten folgt en. Die belannte: 
ften und beſſern darunter find; «Leben und Mei: 
nungen, auch feltfame Abenteuer Erasmus Schlei« 
chers, eines reifenden Mechanilus» (1789), « « 
deutiche Alcibinbes » (1790), e«haspar a Spaba 
1792) und « Leiben und Seeuben des ehrlichen u 
der Wahrbei N beit 176). 
gi 5 ilt hen 
omansin 
der —æ 


* ‚ober Aronad 
berü niet ai öe Das, ze. Tide 
im m Bamber ngli 
Name Sunder ober Aue m 

längli, die Annahme, dab er Mü 

e, als irrig exwieſen. n weiß, da e von 
einem Vater die Kun erlernte, dann aber bis zu 
einem 84. Sabre ift wenig fiber feine Lebenäver: 
ältnifle b C. wurde 1504 Hofmaler bes 
efürften iebrich be Deilen von Sachſen. Um 
Be Zeit enoß er einen aus ezeichneten 
Huf; von Don eitgenoflen wirb, be onders bie 

aturlichleit feiner Darftellungen und die Schnell 

Fand ont er fie zu Stande brachte, Wappenbrig 

1508 vom Kurfürften einen Por 
das Wappenzeihen einer gen 
lange, welches er indes Ichon als Künft * 
zeichen geführt hatte. Im Au trage ſeines Herren 
machte Fi 100 eine N Reife na den Nieberlanden, 
bei welcher Gelegenheit ex ben pätern Karl V. (be: 
mals acht dr e alt) malte. Zu Friedrich dem 
Weiſen und deſſen beiden Vachfo Her ftanb C. ım: 
ausgeſeßt in berfönlihen Degiehungen, Außer bie- 
eſon 

. Kurbaufes, pie eine Dienke 
and er fi 1 Su in 
feines Den aber 


onen des bran 
n Anſpruch n men. 6o 
brandenb. Marl. Am Hofe be 
offeten und feierlichen Gelegenheiten Al , ie 
I werlsmäßiger —— und wußte auch andere 
einträglihe Geſchaͤfte mit feinem Berufsfache I 
verbinden, S taufte ev 1520 die Apothele zu W ts 
tenberg; jene batte er einen Buchladen und 
pier Nachdem er Ratmann und Känımerer 
zu ittenberg geweien, wurde er 1537 zum eriten 
mal und 1540 zum zweiten mal zum Bürgermeiiter 
der Stadt erwählt, welches Amt er bis 1544 ver: 
waltete. Zu den großen kirchlichen Reformatoren 
ftand C. in einem innigen Freundſchaftsverhaltnis. 
Gr ging 1550 auf wiederholte Einladung zu feinem 
42 
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jenen ten und blieb bei ihm bis zum 
ren ir os und Innöbrud. Mit 
Friedrich kehrte er fodann 1552 nad) Sachen zurüd 
und ftarb 16. DR. 1653 zu Weimar, wo er in ber 
Softiche begraben wurde. 6. arbeitete mit einet 
tenge von Schülern und Gefellen. Die vorzügs 
ae Bedeutung unter biefen haben feine bei 
Söhne gubenns und Lutas. Der erftere, Jos 
annes C., ftarb 1536. In einem langen lat. 
jgedicht wird gefagt, daß er einen fchärfern 
Geilt, der Bater aber das größere fünftleriiche Ver⸗ 
mögen gehabt habe. Der zweite Sohn, Lukas E., 
eb. 1515 zu Wittenberg, ift belannt unter dem 
en bed ejüngern G.». Er mar ein trefflic 
Koloriſt, im Portratfach ausgezeichnet und ftarb im 
Jan. 1586 ald Bürgermeifter von Wittenberg. 
Bon €. dem Ultern find zahlreiche Bilder vorhan⸗ 
den. Seine Darftellungen aus der Sagenwelt, wie 
der fog. Ritter am Scheiberoege, Simfon unter den 
Händen der Delila, die Heinen Waldbilder mit 
Apollo und Diana u. |. w. enbli aus fpätefter 
& der Brunnen der Jugend verraten ein gewiſſes 
treben nad) Anmut und Leichtigteit des Vortrags. 
Sobald er aber die Menjcengeftalt in großem 
Maßſiabe und mit ibealiftiicher Abficht behandelte, 
wie 3. B. in feinen Darftellungen ber Venus, des 
erften Menſchenpaars u. |. w. reichten feine Kräfte 
un aus. on feinen Bildern aus der heiligen 
chichte find aus diefem Grunde diejenigen die 
anziehendften, in welchen die genrehaft gehaltenen 
Figuren Abermwiegen, wie 3. ®. in der heil. Urful 
mit den Jungfrauen. Bon C.s geöbern Werken 
find zu nennen: bie Bermählung ber heil. Katha⸗ 
rina im Dom zu Erfurt, ein Bild aus feiner frühes 
ften Zeit; derfelbe Gegenftand in Wörlig; das Als 
tarbild der Stabtlirhe zu Weimar, fein letztes 
. Zwei Kirchen zu Innsbrud befiken von ihm 
Madonnenbilder und die Paulinerkirche En Leipzi 
hat von ihm einen Chriftus, der die Kindlein zu 8 
'ommen läßt. Außerdem finden ſich im ftädtiihen 
Mufeum dafelbft unter anderm nod eine fhöne 
Madonna und das merkwardige Bild eines Sters 
benben. Das grobe Altarbild in der Stadtkirche 
zu Schneeberg ift nur unter feiner Aufſicht von feis 
nen Schülern gemalt. Andere Bilder von ihm find 
in ber Binatothet zu Münden, 3. B. die Ches 
brecherin vor Chrifto, ein mit vieler Sorgfalt ger 
malte3 Bild. In der känbiigen Galerie zu Prag 
befindet ſich eine vortreffliche Darftellung des Sun⸗ 
denfall3 u. f. w. Auch Nürnberg, Wien, Braun: 
fchweig, Dresden und viele andere Städte haben 
(teils in Sammlungen, teils im Privatbefis) C.ſche 
Werte aufzumeifen. Befonders reich ift das berliner 
Muſeum, wo fi) unter anderm ber Jungfernbruns 
nen, Hercules und Omphale, Venus und Amor, 
mehrere Bilder von Adanı und Eva, fowie die Por⸗ 
trät3 von Albredit von Brandenburg, Friedrich 
dem Meijen u. a. befinden. Auf der dortigen für 
nigl. Vibliothet wird C.s fog. Stammbud aufs 
bewahrt, eine Sanınılung von Bildnijien in Ded: 
farben auf blauem Grund, die aber von jüngern 
C. herrühren. Dagegen befist Coburg in dem Zurs 
nierbuch des Kurfürſten Johann Friedrich einen 
Band mit 146 Blättern ausgemalter Federzeich⸗ 
nungen von C.3 des Ültern Hand. Lehterer lieferte 
auch acht Rupferiiie und viele Zeichnungen zu 
Holihnitten. C. mißbraudte fein Talent zu hand: 
werfsmäßiger fiberproduttion, feine Bilder halten 
deswegen den Vergleidy mit denen von Durer und 





Cranbroot — Eranmer 


Holbein und felbft mit Werten von Meiflern zwei: 
ten Ranges nicht auß. Bol. Schuchardt, «Lulas G. 
de Alten Sen und Dielen & Be, Sn. Ian 
; bierzu efte Kup! „ 1851-58); 
Barnede, «Lutas €. der Eltere» (Börl. 1879). 
Craubroot (Gathorne Hardy, Bitcount), ton: 
fervativer engl. Staatsmann, wurbe 1. Dit. 1814 
in Bradford geboren, welde Stadt fein Bater, 
john Hardy, längere Zeit im Parlament vertrat. 
au dem er Denk ni pool und A Driel: 
llege in jorb feine Erziehung ” 
wäblte er bie jurift. Laufbahn, biß er 1856 te lm 
fervativer Mbpeorbneter für Leominfter ins Parla: 
ment lam. Hier zeichnete er ſich bald durch feine 
Rednergabe und prattiihe Gewandtheit aus und 
wurde 1858 von Oraf Derby als Un, täfelre: 
ee. 
ei na⸗ g 
tiums Derby war indes bieje amtliche Wirkfamleit 
nur von kurzer Dauer. Grit 1865 trat er wieder 
hervor, indem er Gladſtone als Vertreter der Um: 
verfität Orforb verbrängte. Bei ber Bildung dei 
dritten Minifteriums Derby im Juli 1866 wur 
er Präfident bes Armenwefens und im Mai 187, 
na: jalpoles Ragtritt, Minijter des Innen 
Diefe Stellung bekleidete er bis zu der Bildung de 
Minifteriums Gladftone im Dez. 1868. Mähren 
der folgenden Jahre kampfte er in den vorderier 
Reihen der Oppofition mit leidenſchaftlichem Eier 
gegen Gladitones Reformgefehgebung, bejondert 
gegen, die Entitaatlihung der irijhen Kirde. 
ven Febr. 1874 gebildeten Minifterium Disreei 
erlangte er den Bolten des Kriegsminijters, Dice 
vertaufchte er im Mai 1878, nad) dem KRüdtrit 
Lord Derby, mit dem Staatäfekretariat für 3 
dien und wurbe zugleich mit dem Titel Vigcorn 
€. ins Oberhaus erhoben, Die orient. Poli! 
Lord Begconsfields fand in ihm einen ihrer eiftie 
ften Füriprecher. Nach Lord Beaconsfields St 
und Zod hat er feinen hervorragenden Anteil © 
den öffentlichen Angelegenheiten genommen. 
Erane (Walter), engl. Maler, geb, 1845 # 
Liverpool, war Schüler feines Vaters, des 
trätmalers Thomas €. (geft. 1859) und des De 
lers Lintons und ließ fid) dann in London nie 
du feinen bedeutendften Slbildern gehören: Die® 
yeah a ee zu —— 
rühlingsbote, tons Garten, Nandelbäum = 
dem Monte:Bincio; belannter murbe C. burd br 
moriftiihe Jlluftrationen von Kinderſchriften. 
angon, |. unter Öarneelen. 
Exanmer (Thomas), einer der erten Belir 
derer ber kirchlichen Reformation in ind, gel 
2. Juli 1489 zu Aslacton in der Graf Hort 
ampton, ftubierte zu Cambridge bejonders Grk: 
hifeh und Hebräifeh, erhielt 1510 eine Gelehrer: 
pfründe (fellowship) im Jejus:Kollegium, murt: 
1524 Tehrer ber Theologie und 1526 Craminater 
in feinem Kollegium. Dur; eine in Cambribt: 
errichende Seuche vertrieben, begab er fih nat: 
altham in der Grafihaft Eifer. AS einft dei 
rich VIII. fi) in dieſet Gegend auffielt, traf €. m 
dem Staatsjeltetär Garbiner und dem —38 
dor zufanmmen, und in einen Gefpräde über’: 
beabfihtigte Scheidung bes stönigs fagte er, 
möge die — nad) der Schrift prüfen und Ir 
au >= — ten geehrter — — 
vom Papſte die dung zu holen. H 
gählte diefe Unterredung dem Könige, der C. ud 


Artitel, die man unter € vermißt, find unter MR aufzufsichen, 


Erannoges — Craquelee 
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‚ Ton zu feinem Kapla nte und ben | ofC.# (2 Bde., Lond. 1881). Tobd gab 8.8 

A, —J eine Echrift über bie Schei an 2 Berteibinunn ber Trandfub Sntiotten (eoıb B8R) 

Kr t aubpuarbeien. —** der ee Wolle und Burton, den: unter ©, 0.4 Ramen belannten fa: 
eiben 2 erhielt C eine di Pair beine (Orf. 1829) neu 


bone —8 * —* um ſeine S 
e vorm 

wurde er 1581 al tſchlan goiet 

nt mädhtigter Heinrichs VII. 


138 


—— ——— ie son ber — Aa che 
von n fir 
ennen beabft gte, bewies er 
ratung mit der Nichte des — 
in Bald nach verlie 
daB erledigte ei Erzbistum von Ganterbury. 


der dem Bapfte 
mit dem fanoni 


Briehenehe bereits als vechtmä 


leitete den Eid ha ae ber Bermahrung, beh 


er e beiebenn in dem Sinne nehme, Dr der mit den | röm. Zeit 
echten des Königs und eine ftung — (Crovio) gegen 


—* er a ſprach er das —8 var ließ oo ee und Se 


—— Ehe aus, und ai? 
der Nee Banne drohte, war 6. & 
zum Wiberftande gerüftet wie der König, den 
aments ſchon zum Ober 
684). fe 
mi und bie Gegner ber Neuerung 
en Bi md er durch enbriglihe 
ice, durch i 


Altar bed 2b: 


— 


Solange er es — du 


bloody act), die jeden 
jüch gene nbie: Brotverwandlung, Zotenmefle, 
beide u und bie Priefterehe erflärte. Nach 
Tode (1547) tonnte er freier wirlen. as 

I die ter Hein von ſeiner 
aefchi in Katharina von Aragonien, 
ven Ehren! eg, wurde C. mit andern Be: 
förberern der un bin ind Defängni ge gebracht, 
feiner Wurde entfept und als Reber zum Tode vers 
garteilt. Während feiner langen Haft zu Drforb 
oerleitete man den Greis zur Unterzeichnung meh⸗ 
Grllärungen 

des röm. Glaubens annahm, Endlid warb 


ihm foscı eine Rebe vorgef richen, worin er feine \ 16» (Bar. 
öffentlich befennen follte. Sein Tod aber | de Bo 
um vorauß beſchloſſen. merieenFrance et en —— x V 


Schuld 
»ar von feinen 3 
Nachdem die Königin und ihr Gemahl Philipp II. 
Den Befehl Hr Hinrichtung gegeben hatten, ward C. 
ur brt, wo er bie vorgeichriebene Rede 


alters folk. Allein bier erflärte er mit Würde, daß | nennt man eine 
desfurcht ihn verleitet babe, die Wahrheit bei der Anfertigung von Bowlenglälern, angemanbi 


nur To 
;ız verle 
ıF rr zum 
ſtieg. imdem er feine rechte Hand, die 
unterzeichnet hatte, zuerft in 24 
he I[anglam verbrennen lieh. 

no of the life and works of C» (Zond, 1 


en. Am 21. März 1556 
terbaufen, den er mit Seh enmut be- 
den Widerruf 

er fledte und 


und zu verteibi en; | ge In iri 


o er 

er She ie 

idung oil ewin nnen fuchte und In bi er|n be 
fadle © Derhanblungen mit prot. meſſer und find von 

te, im in „Deren 1 mpang er mit ben An- Mittely untl het 


feine | mentlich Wa 
ander | 1886 in ben 
ihm be 5 König | den En in —— einige ©. gefunden 
ngern an, da er bie Daumen beB ne Nähe 


ne berzeugungen —— * nenn —— — ne 


Ha, ben em bie Bonneterien fertigen 
te nun bie Res | vom 7.MRä 


Volle 1589 ie ber erften Hranzd 
Bibel in_ der Bunbetipr upänalie gemacht | den Birondiften ga 


erlangen 13, Nov. 1762 tn Bourmont bei 


in welchen er bie weſentlichſten . la a langue frangaise» 


brte man | wird. 


«M (genden vb und 
ee erähe bed Blajes tief rau unb 


nerte Murdo., 2 Bde., Drf. 1840), und Tobb, «Life | halb durchfichtig erſcheinen la 
Artitel, die man unter € vermißt, find unter R anfgnfuchen. 


e8 (Holzinfeln), © Ren alter Bauten 
Feen Seen, F ur 19 Sirseminen von Bfählen 
Ken von Fr :und 


e alt: 
—— 


re 
rch⸗ 


freisrunden ler —* 
rei e ihrem 

ee aus Steinplasten bi beftehender 

a. Ku Bro nie —— —X en 

ol, en fan 

j Waffen, ee pie 

äffern des Shannon; „räter wur: 


—A— Depart. Lot, in ber 


eac(f. 
18 in bie 


* i 
—— Depart. 


heinli f gehenden 
inba , 
nicht vereinbar war, obſchon die engl. — — 8* der —5 — aha lt = 


führe © lo p Sem 18, 8 
y i —* FRE er 
gen die Normaiinen 
alter fetö zu Aion | 


Erasune, Fleden im isne, 
Arrondiſſement Vaon, 8 km’ km — von Laon, 
am‘ eines 200 m hoben Berg, mit 700 S 
befannt durch die Säladt 
5 ben Napoleon und ber 
Aiierten (9 ort, Winzingerode). 
f3.), —8 Crapauds du ma- 
rais, ——— ein Spoimname, welchen in 
ſi hen Revolution die Bergpartei 
der, geb: 
aumont, er: 
Baris, aus 
mentdrude umd 
—* „Oincanz ores» (2 ‚Par. 1 
arb 19. Oft. 1809 und hinter: 
ieß fen) Veihaft feinem Sohn George 
*8 geb. 1 18. sum 1 gen. 11 
Buchdrudere bebeutenb Erweiterte, 
Rüge. ber bie rachtausgaben vieler franz. Maffiler, 
pab eine Ülberfehung von Dibdins „Biblio ph- 
cal antiquarian and picturesque oweit 
e Sranteid betrifft (4 Be. 1825) * bie «Col- 
ection des anciens monumente BO) heraus, % 5 
1816— 3. Au 
In Londres en 1814 et 
en derits 
ie "impri- 
® siteler (1836). 


— Geſin⸗ 


d. i. zerborſten —— — 
ierung, welche namenili 


arme 3 


rapelet Charles), frang. Bu 


eb er‘ «Souvenirs 
1817), sObservations sur 
d» (1836) unb «Des p 


*7 ule (fr3.), Zumpenpad, 
asla c., nieder mit dem 


— (| 


ur Hernorrufung diefer Erf mung weich 

ber balbaufgeblafene Gegenftand in Taltes Wafler 

etaucht, weburh in der diden Glasmaſſe eine 

Menge v von feinen Sprüngen entſtehen, bie bei dem 
iederanmärmen und 


"gr 
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e aus der nad Fa 
Cam ulaceen. = fa an im amtlich ans am Kap ber Guten 
ung rten find ucher oder auds 
ende äuter *4 gegen» a vn 
oft verwachlenen, balb breiten planen⸗ bald ſchma⸗ ern 
Ion 1 pfeiemen eucbnt bald lineal-langettförmigen | B 
big oder rifpie angeoroneten, 
Far —ã—ã— in ben Blattachieln chenden 8 Bü 
welche aus einem fünfblätterigen Ke nez fünf: 
blätterigen Blumenkrone und perigynii den Sta 
peiiben und ebenfo vielen getrennten Stengeln be: 
ere verwandeln ſich in mehrſamige Balgs | den 


I ie lumen nd weiß-rofenrot, purpurrot, 

rten von C. werben 3 Biers 
eäcle Kullio bultiviert: fie verlangen biefelbe s 
ung wie bie ‚Arten der Gattung Cotyledon (}. d.). 


n8 ift ber Suname megreret altzöm, 
milien, unter denen ein 8 plebeiticge 
Geſchlechts —28 die b nntefte ik. — 
ciuß Licinius C., geb. 140 v. Ehr., 
0. mar mit Duintus Bruck Scävela 
3 Me Das von ihnen beantragte | verg 
‚ welches allen, die | ir 
“rn aufs firengfte verbot, 
Te; npumaben, gebitterte 
bie —— ann Derte den Ausbruch 
des Bundesgenoſſenlriegs Ceyſor ſchritt er 
92 mit feinem * * Fi damals neuen 
julen ber lat. Rhetoren ein. Gr ſtarb noch im 
91 nach einem beftigen Streit im Senat mit bem 
onful Lucius Marcius Bhilippus, der aus Anlaß 
der im ee ntere eingeb tachten Ges 
23 ben Oel und Marcus Livius Dru⸗ 
De Sen 


sig einzelne Stellen aus fei: 
—8 — (geſammelt in Meyers «Ora- 

torium oatan), ol. 

oinio Crassor (ps. 1873). 

Marcus Licinius C, wie mehrere einer Ad: | ber 
nen Dives, d. i. ber Reiche, bena riumpir, 
I: vor 115 v. Chr., —58 — vor —— 

ttei 86 nach Spanien und ging 83 zu Su 
diefer in Jtalien gelandet war. Unter —X 
ſich als Legat aus, namentlich in der Sc 

die gegen bie Samniter vor den Thoren —8 
liefert —*8 Als Brätor befiegte er 71 den Spar; 
tacus (f. d.), ben nführer der empörten Sklaven 
in ie anamien. Far olgenden on a warb — Ronful 
mit Bompejus, auf den er ſchon lange eifer 
war z und * jet In Das Ber ent ‘mr, a 


en Gi Hier — AR —8 an, ber open | a 


des veichiten Römers für feine ne zu 

ben und zu benupen wußte. Den Grund 
einem Reihtume den er fortwährend durch alle 
ittel, au nehrenbafte, ee rte, wi C., 
en v Aterliches Bermögen durch a rianer 
geihmunben uns durch Gfterläufe ei Beige legenheit 


de Sullaniſchen Broffriptionen geleg eis 
nem et während deſſen er 08 oe einmal 
an 10000 Tiſchen bewirtete und ihm auf drei Mio: 
nate Getreide außteilen ließ, lebte er lange nur mit 


ber Dermaltung feines Vermögens befchäftigt, das 
Aniebt nad nach Blutarch 7 1000 Salente (ungefähe SON. 


200 Bi 


war er en mit Gajus Lutatius ang: ibre 


befimpft und bebroht | Gi 


Ötte, «De Lucio Li- | D 


ee ien (DM een ef auf a 


Crassula — Crataogus 


Uneinigleit bewirkte aber, daß fie feinen Gexius 


Ge⸗ ten und ihr Amt wieberlegten. Caſar, mit dem 
ber e grmeinfen in den Verdacht ber Teilna 


mit Bom —— —— ſoͤhnte dr I .& 
mit Bompejus aus, und fo entftan 
Arlumvirat, — g 56 — Vund hu Bar 
Ju folgenden Ja — ** 6, wit 
—** das Konſulat, und das von dem Boll 
rebonius — eb gab ven I 


€. gi 
Ablauf feines Amtsjahrs in das ibn u: 
ene Syrien, von wo and 5 F in 


kribun 


üten, | den Konfuln Provinzen auf fünf 


noch vor 


Beet mi dem von abbä 
nnen batten, betriegen dar. Pad 
einem —ã* in —EC Kahn 


teile (6 unternanf Lie tehrte er ns ur 


—* — E uer 3 8 rn m 
u Jerufalem ausrau 
mit heben Segionen tern und ebenſo vie 


‚4000 
eten a wieder über den Guphrat, a 
—ã* Qrodes übertrug den 
un Bezier Surenas, während er | * 

rg — Er von Armenien 

arberie bie gb. DK 

Duältors Gaffius ee * 
Seleucia zu on ai fen irre 
verräterif 
durch die Wüfte, Hier erworteten * bie Partie 
am 


ed jun ein 
ht, in weder 
& in Gallien u 
tra 


ln en 


it; allein wider feine * 
br Alan von Eh Dazu * folgte. 
ladung bes gutennd zu einem 

ähzenb befien er getötet wurde — *5* 
A mit 500 item nach 
en Nömer — größtenteils 
ngenen 
bie bes 6, farke 


aus der mil de 
hıng and Der Han Fe 


Wblugel beft —5— 


— le, nd oehel — 


olbi "ingeorbnete — mit nit fünffpeftigen 
ätteriger Vlumenkrone umd einen en 
eifein beſihen und meift Kleine 
einen bis fünf zwei- oder einjam! e Steinlerne 
oltenbe te von mehli Heilige —* 
it und gemwd gewö nlich roter [e tragen. 

"Unter n eucop. Arten find bie verbreiteiße. 
aud) in Deutfhland allent Iben vorkommen 
C. Dıra acantha und mon 
dem Namen Wei — de A 
born belannt. ve yrQ 
hen genannt zu werden. ih 
wi an Waldrändern, in lichten —— 
im Niederwald auf trodenem und Voder. 
auch an Felſen und Tonmigen, 


bie 
Ser m 


u Plaben 
bultiiert oder 


ee Sie ngesti einander ſeht Abnlih, 


zu Heden benupt, 


Nrtitel, bie man unter E vermißt, find unter R aufzufudien. 


Kr hl 
Die — | 








a | 


1 





Crati — Eramford 


doch durch folgende Mertmale verſchieden. C. 
9 er t verlehrt:eiförmige, * 33 
— dreilappige Blaͤtter mit gelögten Sap 
a 
tig zu fein p egen. r oten 
—— meh mehrere, zwei bis „fünf 0 riffel. Gbenio 
—* Steinlerne enthalten die elipti den 
1 cm langen Yrüdte. Bei C. monogyna 
Blätter in ber Regel fiederf Een die Blüten eins 
iffelig und die blo ann fern enthaltenden 
Eric größer. wird Haufe zu einem 
me von 5-8 m PR n Foährend Oxyacantha 
oft immer nur Fat rtig —5* Lentere 
rt benußt man eben de 
erträgt als C. monogyna A 
Br 


—T bie 


Schnitt noch befler v 
——— Heden. dus feinfaferige barte, 
— Holz beider Arten wird von Vrechel lern und 

a ae geſucht. Die, ju —— 
ibt 
Mel —X Sg der Gärtner hervorge 
Barietäten, unter denen namentlich bie roiblum — 
(mit einfa und gefüllten alumen), wel Ar 
Blßtezeit, zumal als Baum 
Biergemä —X— und —— — (mit | @ 
—— Blättern) ) eine 
ehrere norbamerif,, aftat. u fübeurop 
— werden ſehr rec als —— n 


Oärten, Barten, auf 
—— 2 ers., der ee aus ni Em. 
ropa, ein Strau mi nen 
hier und prä oten 
Crus galli L. aus —— mit ſehr langen 
verzweigten Dornen, verke rtseiförmigen, teiligen | bu 
Blättern und ebenfalls charlachroten Früchten 
u. ſ. w eſe und ande ausländifhe Arten 
lofen * am leichteſten da 
man Zweige derſ 
dorne pfropft. Alle Arten Taler ſich auch —* 
Samen vervielſaͤltigen; allein dieſelben liegen oft 
1% Jahre im Boden, ehe fie aufgehen. 
Fluß a uf der „Satin gelabeicn in 
Süpitalien, entf int an der Bietra di Mole, fließt 
nach R. über Coſe aa und mündet nad einem Lauf 
von 89 kın in den dolf von Taranto. Sein längfter 
Nebenfluß, der Macone, mündet rechts; linls ver: 
bindet na derG. kurz vor — Mündung mit dem 
Coscile. Bon reits erhält der ©. in feinem obern 
Zaufe auch den Dufento ([ f. b.). 
Grau (La; fpr. Iro, au PN bei den Römern 
Campi lapidäi (b. i. fleinige Gefilde), fpäter Cam 
Cravensis ober ber Cravus genannt, ein Landftrich 
im Pen fram. rt. Rhönemänbungen, iſchen bem 
Kanal Den ı raponne im N., vom Are: Em. der 
W. und dem Gt ang de Berre ober Mar: 
* im D. gelegen und von ber Eiſenbahn zwi: 
Arles * * durchfchnitten, —* 
Bin inne eine Flaͤche von über 200 qkm 
wahrſcheinlich eine. e Meeresbucht, die von 
den Geroͤllmaſſen der Rhoͤne und Durance ausge; 
fadlt ift, ber aber die Betriebfamteit der Anwohner 
immer mehr Zerrain zu verichiebenen Kulturen abs 


gewonnen La Bleine 
‚ li mehrere 
— ar * hd he 


oft fauft: a türbi 
Gras, felten 2a: 
vendel, 
au willlommene Weide 


u —— ae 


n lümmerli 


an und andere gewürzbafte Kräuter | Dti 
für . (ee eben. 


en ihre 


I | 


ern C. | Rartgrof 


uf auf ve. beit für die 
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nweiden bed Daupbine Der dftll. Zeil, Qa 
zau Haute, tft mit Dliven und Ma nbelbäus 
men fowie mit Neben Sir weil. z welche ei einen ges 
Der Teil, 
— au Bene Steinwäfte war, — ein ganz 
—5 ſeinen man die 
—5 — ** ſſer eines Arms des Cra⸗ 
onnekanals und des Canal des Alpines zur Be⸗ 
chtung des Bodens benußt ber N on eine 60 cm 
de, fruchtbare Dede bat. ieſen, Maul: 
beer: und —S ngen bebeden a Goufous 
— Daf jen „jehe au 2 ie voor Hiller herbei 


np nen ſſen Yan Sa —e— den 
rſprung deutlich verrät find offenbar durch einen 
Bielmalc er bier roebracht welder bis an den 
ein bandenen Meerbufen berun terreichte. 
Cravaut, Fleden im franz. rt. Donne, Ars 
sombifiement urerre, 5 km im . von Berman: 
der —A—— über bie eine Brüde von drei 
Bogen 18.3 Se) nr , A der Curemündung, 
und an ber lamecy, bie bier 
nd — und Les —E abzweigt, mit 1330 
iaie Dei ea eugf en u. f. m. find. 
ey, 
Markgraͤfin * —— bie jungſte ter 
engl. Grafen Bertel N, geb. 1750, vermählte * 
1767 mit William, 2o dem fie fieben Ki 
gebar, von dem fie ih —8 haar trennte. Hierauf 
machte fie weite teilen und trat in Ansbach zu dem 
graf en \ tion Friedrich Karl Alerander, 
nn ebrih8 d. Or., in nabe Bezies 
* eiſe Durch bie Krim nach Konſtan⸗ 
at ich rte ſie —X einer Reihe von Briefen, 
welche geſammelt unter dem Titel: «Journey 
through the Crimes to Constantinople» (Lond. 
1289) ; Beufä, pl 1789) —— und denen ſpaͤ⸗ 
Margrave of Ansbach on trarv- 
8 throug —*— France, y, Russia etc.» (Lond. 
1814) fo sten. TER: hob, 1731 geitorben war, D ab 
mäblte ſich der Markgraf mit ihr und ging, nad 
dem er fein Land gegen ein Jahrgeld dem König 
von Preußen überlaflen, mit feiner Gemahlin na 
England, wo er unweit Hammerjmith ein Schlo 
(Brandenburg-Houfe) taufte. Bon Haller Franz II. 
ur Foren von Berteley erhoben, lebte fie nad) 
dem ode des Marl zofen (1806) bald in Sagland, 
bald in Neapel wo fie 1a. an 1828 ftarb. hre 
intereflanten «Memoirs of vine o 
bach, former! Lady C,, writen Ton herself» er: 


nden ( tſch, 
—5 — FA a Yu rich fie —E 
euere; | eßtere gab Aſimont 


Nomane und 
heraus (2 Bde., Andba 

ord (übe bomaß), Amel Bildhauer „geb. 
in Neuyort 22. Mä * gin 1885 nad R om, 
mo er freundliche Au horwaldſen jend, 
aber mit Rot zu ten «be Ki es ihm gela 

er Landsleute au 1% 

ae de u erhalten. 
e 


die Aufmerkſamleit angeie 
u sieben und und lo nenbe uf 

rfe ge: Drp R- (im —5* — 
Fe das in en. ge offene Waſhing⸗ 
ton Monument (vor dem in Richmond in 
Birginien), bie khnuen.Gtatue (im in Bolton), ſo⸗ 
wie Rare wie von Def —* 
verſchiede 2. pen und 
Scenen aus der —— — — Grup größtes 
Wert aber zit bie Kol er der gerüfteten Frei: 
Kuppel des waihingtoner Kapilols. 


— de man nater G vermißt, And unter Naufzuſuchen. 


8 


€. lebte bis 1856 in Rom, von wo er bie Ber: 
einigten Stanken Dre dreimal befuchte, und farb zu 


10. 1857. 
Crawford und Balcarres (iieranber Bil 
Kom — Lindſay, A ac engl. 
Schriftſteller, Sohn von ame 
24. Grafen von Cramforb und 9. — von Sa 
wurde 16. D t. 1812 geboren. Bis 
Tode Tobe feines Vaters im 3: 1869 ala Lord 
belannt,  befuchte er Cton und Trini 
‚wo er 1833 als Mafter of Arts gro: 
buierte, unternahm dann die große Zour, als deren 
1838 feine «Letters on Egypt, Edom and 
e Holy Land» (2 Bpe.) ‚erihienen, und wibmete 
een. Gegen 
m er: 
fhien von ihm: «A letter to a friend on the eri- 
dence nor theory of —— 1846 «Pro- 
gression by antagonism, atheory invo con- 
siderations T nehme the present duties and des- 


tiny of Great Britain», 1847 «Sketches of the Lond 


history of Christian art» (3 DBbe.), 1849 «The 
lives of the Lindsays», ein ausführliches genea: 

iſch⸗ Act Wert über feine eigene Familie 
mr 1861 «Scepticism, a retrogressive mo- 


vement in theology and philosophy, as con- |i 


trasted with the Church of England 
once and protestant, stable and progressive», 
1862 «On.the theory of the English hexameter» 
1870 «Decumenicity in relation to the Church ch of 
England" 1872 «Etruscan inscriptions Bald | 3 
Iated and commented upon«. Im J. 1874 
tete C. auf eigene Koiten eine Orpedition ale 
Mauritius aus zur Beobach tung bed 
der Venus; 1876 machte er im «Argo or the quest 
of the Golden Fleece», einem Epos in zehn Bis 
Kern, den Verſuch, auch als Dichter Qorbeeren zu ges 
winnen. Während ferner leßten Lebensjahre war 
er mit umfaflenden Studien zu einer vergleichen: 
den Geſchichte der Religionen des Altertumd be: 
fchäftigt,, die unter dem Titel «The Religion of 
Noah erfcheinen follte, aber unvollendet blieb. 
E. fanmelte aud) eine wertoolle Bibliothek, die be- 
fonderd reich ift an Inkunabeln und feltenen, mei | Die 
orient. Manuſkripten. Gr ftarb 13. Dez. 1880 in 
Florenz, wurde dort forgfältig einbalfamiert und 
in der — miliengruft auf feinem Landfige Dunedht 
bei Aberdeen begraben. Großes Aufichen erregte 
die Entwendung feiner Leiche im Mai 1881, um fo 
mehr, als lange yet alle Bemühungen biefelbe 
au yufinden, vergeblich blieben. Crit im Su fi 1882 
wurde fie, infolge der Angaben eined Mannes, der 
bei Ihrer zweiten geheimnisvollen Beerdigung im 
Walde von Dunecht als unfreiwilliger Zeuge zu: ge: | Ba 


‚ catholic at 


gegen geweien, entdedt und von neuem in der Ya: 
miliengruft beigefekt. Die wahren Motive des 
Reichenraubes find od unaufgellärt. 
rawfordoville, —* und Eiſenbahn⸗ 
fnotenpunlt des Co ontgomery im nord: 
amerif. Unionsſtaat a liegt in einer frucht⸗ 
baren hügeligen Gegend an den Ufern des Sugar 
Creek, eines Zuflufles des Wabafh, 68 km nord: 
we lich von Indianapolis und 45 km — von 
Lafayette, Zi It (1880) 5261 G., bat ‚ehlrei e ge: 
werbliche Anlagen und iſt der Sig des 1830 ge: 
gründeten presbyterianiihen Wabaſh⸗College, wel: 
ches (1879) 12 Sehrer und 96 Studierende und 
"“othet von 10482 Bänden hat. In C. 
I bie Indianapolis:Bloomington: ‚und 


Durchgang? | einem ne 


Kara durch eine — geri 





Crawford und Balcarres — Crazia 


Weſtexrn⸗ und die Lonisville⸗NenAlbanye un) 
Chicago Eiſ 


Drientaik und Gi 
nolog, geb. 18. up. 1783 auf Selay, 


einer der 


ji 


. 1852), «Descriptive dieti 
islands and, adjacent countries» (Lond. 1856). 

Grayer (Saspar de), niederlänn. Hiſterien 
und Borträtmaler, geb. zu Antwerpen 18 
1584, war ein Schüler des Rafael 


aa erg 


G 
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He 
Fi 
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(m x ft zum Heiden 
eine B itift oder Frelbejeiihnung 8 
Crayonzeichnung eignet ſich 
riern und feinern bilbung und febt de 
er Beziehung im Gegenſaß zur 8 
weiche mehr auf breitern Bortrag und 
abzwedt. Berühmt find die —* 
—* «& deux crayons», Charalierlör‘ 
u. f. m. mit Ida gr und weißer Kiez 
Um einer Kreide⸗ oder “Bleiftiftzei wei 
Dauer zu geben, pflegt man diefelbe zu 
was am beften mit Ja , taltem Sanjendue® 


leim und Reiswaſſer seid 
en Beinen Münze und 


zia, Name einer 
eine? Längenmaßes im ehema —A 
Toscana. 1) Als en gem 16) = — 
die C. Paolo oder Y, toscan. 
an Geliung = Bet Ist dem n beutjden — * | 
war durch ein Kupferſtuck von 5 Bag Sin | 
e Silben 
Kup) 


a 


cheidemunze (mit S nur angeſo 


vertreten. 2) Als Maß war (bis Ende Juni 1161) 
bie €, !,, des Braccio oder ber Glle u ANNSCH 


·Urtikel, die man unter E vermißt, ind unter Q aufsufudhen. 





Cream — Grede 


Oream (Cold), f. Coldeream. 

Greas (vom ſpan. crea), Lederleinwand, Doppel: 
leinwand (fr. er&s, engl. dowlas), eine fehr eite 
und bichtgewebte Leinwand, jebt oft, obwohl un: 
eigentlich, ie Denenmu der aus geblei tem Garn 
bergefielden | ftellten Söhm. u und Ichlef. Leinwandſorten. 

reatianer oder Bräerijtentianer, f. uns 
ter Bräerilteng. 

Creäteor (lad), 


Schöpfe 

Crebiſlon( — — er — be} 
franz. Zrauerjpield Dion 18. 
1674, erhielt A der ——— einer —8*— 
ſtadt "und im College Mazarin zu Paris, feine 
Bildung, war anfangs Juriſt, wandte fid aber 
dann ber bramatil Dichtung zu. Mit feinem 
eriten Stüd: «La mort des enfants de Brutus», 
machte er lein Glud. Großen Beifall Dagegen fans 
den «ldomende» (1706), aAtr&e et Thyeste» (1707), 
«Rh te et Zenobie» (1711); weniger gefielen 
«Electre» (1709), « Xerxds» um), a Semiramisn» 
(1717) und «Pyrrhus» (1726). € ebte lange Zeit 
in Dürftigleit, erhielt 1735 das Amt eines Cenſors, 
und 1745 auf Verwendung ber P ompabour eine 
Stelle bei der lönigl. Bibliothel. Er ſchrieb noch 
zwei Tragödien «Catilina» (1742) und «Le Trium- 
virat» (1754), ein anbereö Städ, «Cromwell», blieb 
unvoliendet. Rod) mei mehr als Gorneille, den er zum 
Borbild nahm, lieb das Grauenhafte und 
Schredenerregende und —8 besbalb «le ter- 
rible» genannt. ©. war feit 1731 Mitglied der 
Atademie und ftarb 17. uni 1762. Außer ber 
prächtigen Ausgabe, bie Ludwig XV. von C.s Wer: 
ten vranfalten ließ (2 Bde, Bar. ak find die 
Ausgaben von Didot dem Altern Fir . 
1812; 2 Bde., Par. 1818) und et (2 de. 
Par. — zu erwähnen. 

* ebillon (Claude Frogzet Jolyot de), der 

Tüngere, des vorigen Sohn peb. mu zu Paris 14. Fehr. 
1707 fchrieb eine —8* fc Apfriger Romane, wie 
« Lettres de la marquise * mte de ***» 
(2 Bde., Bar. 1732), Tanzal et Nöndarne» (1734), 

„Les. egarements du cur et de l’esprit» (1786), 
„Le sopha, conto moral» (2 Bbe., 1745, fein bes 
tannteites Wert), «Les amours de Zeonikisul , 
«Ah! quel contel», aLettres atheniennes» u. |. m. 
C. ftarb ch zu Paris 18. April 1777. Seine «Deuvres 
completes» erichienen 1779 (7 Bde., Bar.). 
Oröches (fr}.), Säuglingäberoahranfulten,, ſ. 
Krippen. 

Crecy oder Creſſy, Marlktfleden im franz. 
Depart. Somme, in der alten Grafſchaft Bor 
toien, 19 km nörblid) von Abbeville, mit 1732 G., 
ijt geichichtlich befannt durch den 26. Aug. 1346 
erfochtenen Sieg der Engländer unter Eduard II. 
über die Franzoſen unter Philipp VI. Nachdem 
Eduard im Juli in der Normandie gelandet und 
uber Caen und Boiliy vorgedrungen war, um R 
icinen flandrifhen Verbündeten zu nähern 
24. Aug. die Somme bei Abbeville dur Berrat 
uberichritten batte, lagerte das engl. Heer am 
25. Aug. im Walde von C. auf einem Höhenzuge, 
den rechten Flügel an C., den linten auf Wadicourt 
tugend, in 
xront vurq liſſaden und einen Verhau gefchüikt. 
Alles, auch die Site, follte zu 
das Heer tand in drei gleichitarten Zrefien, deren 
vorderſtes ber erit 16jäbrige e Brinz von Wales, das 
meıte Gm Arundel und das britte der König be: 
ebliste. Dad Heer war A000 Geharniſchte und 


be),. ber — — 8 


Bali Berteibigungsftellung, in der | Berl. 1 
1 Buß lämpfen und | Ab 
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80000 Söldner ftarl. König P — VL führte 
fein, 12000 Ritter und 60000 Söl vr rkes Heer, 
i dem ſich auch viele deutiche Ritter he 6000 ges 
Bogenihügen befanden, in drei Trefien, 
er blinde König von Böhmen, Graf Alen " 
unb der König beiehligten, „um An beran. 
Angriff erjol te gegen U tend eines Os 
witterd un Pheiterte an en card n Schießen ber 
engl. Bogenichügen,, durch welches bie beiden vors 
en Treffen ber e grangof en in Derwirrung gerieten, 
Da brach der Prinz von Wales aus ens 
burg bervor und entichieb die Schladt, in 
das franz. Heer 1600 Barone, 4000 Edel 
und 20000 Mann verlor. Es war ber erite Sieg 
der —5 auf dem ee ber eiterbin 
bie Ero rung un Kalais zur {ne hatte. D 
die Eng C. Geſchuß —— ame 
wendet Pr HN erwiefen und ich nur von Billani 
berichtet; an fich iſt die Angabe nicht unglaublich. 
nel, © German 5 Gonftant, «La bataille de C.» 


(2. Au 
le —* in Frankreich noch zwei Flecen 
dieſes Namens, Crecy im Depart. Seine⸗ Eneom 
Grand: Morin, mit 1069 E. und mehrern, durch 
fteinerungen merlmwürbigen Höhlen in der Rähe, und 
Erecy:fur:Serre im Depart. Aisne, nor 
von Laon, mit 1955 E. und ftarlem Hornviehhan 
Oredat Jadaens «Das glaube ber 
Jude Apella», d. b. Das glaube wer mag (id 
glaube es nicht) Citat aus Soray «Satiren», 5, 100. 
rede (Karl Siegmund Franz) verdienter '&: 
nälolog, geb. 23. Dez. 1819 zu Berlin, befuchte 
das borti e Bier Bilhelms:@ mnafium und 
widmete fich jeit Michaelis 1888 © den Univerfis 
täten zu Berlin unb Heidelberg dem Stubium ber 
Medizm. Nachdem er | er ni im Juli 1842 zu Berlin 
den Doltorgra ——5 — eine größere 
will ea e Reife Bud Deutſchland, Öfterreich, 
ien, weis, , Belgien u .f.w 
—— 1843 ey er als gr as N bei der un: 
tes Buſchs Le henben grbuntöbir —2 — 


in Berlin ein in * 
Hd —— nat 1850 ale 


nueſiſ 
wel 


1848 verblieb. Gr 
Privatdocent far Geburtshilfe an der Univerfität, 
ward Michaelis 1862 zum Direltor der berliner 
Hebammenichule und zum birigierenden Arzte der 
Gebärabteilung, bald darauf aud einer von ihm 
begründeten gynälologifchen Abteilung der Charite 
ernannt. Herbit 1856 folgte er einem Rufe als 
ord. Profeſſor der Geburtähilfe und Direktor ber 
ln sanjtelt und Hebammenfchule nad) Leips 
18, mojelbft er bei feinem Amtsantritte eine ges 
urtöbilfliche und ennäfologiidje Poliklinik begrüns 
bete und auch eine Abteilung E Brouenkrantpeis 
ten in der Gebäranftalt ei tete Bei Gelegen⸗ 
heit des 5Ojäbrigen Jubiläums ber leipzi ra ts 
bindungsſchule (1860) erbielt er ben Hofratstitel 
1870 ben Titel als Geh. Mebizinalrat. C. bat fi 
als alademiſcher Lehrer wie auch als Schriftiteller 
um die Geburtshilfe und die Gynaͤlologie iejent: 
liche anerniente erworben. Sein Hauptwert bilden 
die aKliniſchen Vorträge ber Geburtshilfe» (2 Bde., 
1853-54). Dem ſchließt fich, uber alabemis 
fhen Gelegenbeitzf fen eine dor Ungabt 1 von 
handlungen an über einzelne Gegenftände feiner 
Eulen haft, welche inden «Berhandlungen» der Ge: 
für für Geburtshilfe i in n Berlin, | in der «Neuen 
it [ar Dein rtöhınde » in « Monats⸗ 
et I rtölunde und Sstauentranfheiten», 
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in bem «Archiv für Gynälologien und andern Beits 
Ieprit en veröffentlicht worden find. Won 1868 bis 
9 redigierte er die von ihm in Gemein ft 
nit Buſch, von Ritgen, von Siebold, Heder, 
tin herausgegebene — 28 für Geburts, 
— —ã 1870 ab in Verbindung mit Spi 
das ·Archiv für fologie». Das im 
wi Mich Sachſen amtlich eingeführte, von Genfer 
verjaßte «Lehrbuch der Hebammenkunſto wurde von 
€. und Windel neu bearbeitet (8. Auf. ‚2p3. 1882). 
Sein Sohn Benno E,, 9 pt. 1847 in 
Berlin, erhielt feine mebdiz. Kusbibung an den 
Univerfitäten Leipzig und Zurich. Nachdem er den 
Beau, 9 1870/71 mitgemadit, beaah er 10 ein Jahr 
eifen nad Wien, Paris, nd un 
HE und war dann drei Fahre —* an der 
eipziger chirurg. Klinik. Von 1877 an praktiziert 
er al⸗ —— für Chirurgie in Dresden, wo er 
fi eine eigene Anftalt für 25 Betten einrichtete. 
Geit 1878 ift er AN Lehrer für kliniſche Chirurgie 
und feit 1882 aud für den Oyerationskurſus an 
den militärärztlihen Curſen zu Dresden — tellt. 
Or tia (mittellat.), Glaube; re- 
dentiales litterae, Kreden re Ares 
benzfhreiben, ein von der ödften Obrigteit 
einem Untertbanen zu feiner Legitimation und 
Sicherheit im In⸗ und Auslande erteiltes Schreis 
ben a Tepe foviel wie Krebitiv (eines Gefandten). 
odi), außgegeichneter Horentin, 
a, eigens Leonardo da Vincis, wurde um 
1455 zu Florenz geboren. Gr trieb anfängli die 
—— „manbte fc & aber dann der 
lerei zu und wurde Schüler des A. Verocchio, 
ftrebte aber mehr feinem Mitſchuler Leonardo nad). 
Auch Perugino, welcher damals bei Verochio in 
Zlorenz vermeilte, Batte Einfluß auf ihn. Madon: 
Senbilber und Heili ige milien verfiand er mit 
großer Anmut und Tieblicleit in lichter Färbung 
auszufübten, Borzügliche Bilder von ibm beſitzi 
die Galerie der Uffizien zu Florenz, unter denen 
zwei ſchoͤne Rundbilder Madonna, die das Kind 
anbetet, hervorzuheben find. Sein Hauptwerk iſt 
eine Geburt Chriſti in der Akademie von Florenz, 
ein größeres Bild, welches die Weiſe des Pe rugind 
mit der freiern Richtung der —— 6 alũdlich 
verbindet. Das berliner Muſeum befipt fünf Tem: 
perabilder von ihn, unter denen eine Magdalena 
von eigentumlichem Reise, Auch das Louvre befigt 
eine Heilige Familie, eine feiner vortrefitichiten Ars 
beiten. C. ftarb 12. yan. 1537 in Florenz. 
Srealt, BEA ebit 
oier fr, ), Bodenkredit, Boden: 
— ſ. unter Banten. 
dit mobilier iſt eine häufig gebrauchte Be: 
I Finanz ab deren Geſchaͤfts⸗ 
ah auptiä Fe ftien und Staats: 
iere bezieht, > Inden fi te ih an Gründungen von 
Atkiengefelt j aften beteiligen bie neuen Unterneh: 
mungen wenigitens in der erften Zeit durch Kredit: 
gewährung unterftüben, die Emiſſion von Anleihen 
übernehmen, an der Börfe Papiere faufen und ver: 
taufen (Zeite ejchäfte find meiftens durch die Status 
ten verboten), ortgeichäfte machen u. |. w. Der 
Name ftammt —e— — von der für dieſe Ins 
fitute typiſch gewordenen «Bociet6 generale 
er&dit mobilier>, die 1862 in Paris von den Bm 


dern Pereire g det wurde. Diejelbe follte ein 
Geitenftüd zu «Credit foncier» bilden und 
zugleih eine von ben Pereires bereit? in ihrer 
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Credentia — Credner (Herm.) 


Seint-Simonikifhen 9 Iged. angeregt Idee wis 
wirt! L] 
Henn tiefe 5* bie INCH, von ihr —* 
et Ob find, fo follte die neue Robilur 
tee — Honen en deren Deduy 
n — n n 
Altien und Staats en beftehen ie nie 
Rureid Öwankungen er letztern, meinte man, wis 
fid in ber Cie Gefamtma e wenigfteng —X 
Pe den, und das Publitum werde daher de 
Obligationen den durch diefelben vepräfentierkt 
Poren vorziehen, weil die erftern 388 ide 
it darböten und auch noch eine befonde 
tie Inb bem Jen —— georifenen —— 


der —X ah tionen im ganzen bis ei 
das Behnfache bes Attı entapitald alfo —8 


ebracht werden durfen. Dieſe Grundi 
it mobilier, deren praktiſche Unhaltbarteit M 
leicht nachweiſen läßt, iſt jedoch, troß — 
e, gar nicht zur Ausfü vun gelommen, m 
lid) infolge der Bebenten rd 
fertach verlegte fi — *8* sl “ air e 
Grundungs⸗ und Börfengei 


elang ihr als Führerin einer tollen * * 
—* ihres größten Erfolgs (1855) eine Jahr 
dividende von tm ganzen 40,7 Prog. zu verteilen 
Jedoch ſchon 1857 trat ein gewaltiger Rüdidla 
ein, und nachdem die Jahre 1862 und 1869 wide 
einen mich nachhaltigen auffchmung —— 
1866 ein faſt 55 

ein, der durch eine 

verſchlimmert wurde. 

Anfang 1866 noch 880 geftanden Een nen 

im Dit. 1867 auf 140 gefunten. Die Pereitei je 

en ſich jeßt von ber Leitung der — 55* 

wurden fie und bie übrigen 

räte in einen Prozeß verwidelt, ber nicht 
Gunſten ausfiel. Die Gefellichaft wurde m 1 
gut es . retonftituiert und ee ech m 
jiem emlich idenes Daſein. In ber Shen 

[periobe von 1881 trat ein anderes Jnftitut be: 
jelben a nen nahm aber im —* 188 
einen no glihern Ausg 
— MR: in ber Bits ee ber Fuge 5* 
zahlreiche Geſellſchaften dieſer 
war nicht nur in großen Stadten Ba 

eipjig, onbern au In Darmilobt, Dein 1 
ningen, uremburg u. |. w. 
meiſtens den m Nomen ee und erg 
wenigitens haben fih mit nad Erfolgt 
behauptet. a die Örünbungsperio —* 10 
bis 1872 rief viele jolce „snftitute ind Leben ine 
denen aber mande bald in unzübmmlicher ‘ 
wieder endeten. Bal. —2 «Histoire 
mobilier» (Bar. 1867). 

Grediton oder Kirton, alter engl. Markt 
fleden in der Gtafihaft Devon, 18km mid 
von GSreter, am Creeby, nahe feiner Ründum ” 
bie Gre, und auf ber Sübweftbahn mit (1881) 

4541 E welde mit Wolle handeln. €. war in ı& 

Selfächfilher it (808-1060) Biichofafis, lie au 

Pnbich de got. und eine von Sun | 
— >) ine Hier wurbe um 680 
enifaciuß | & F ſter Ge ciog, eb 

Ereduer (SHerm.), namhafter 

1. Dt. 1841 zu Gotha nen deb Dur fest 

Ürbeiten über — * —X belanax⸗ 

Geognoſten Heinrih C. Rachdem er feine ande 


—5 — —— A 


edoch 
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Eredner (Karl Aug.) — Treizenach 


Yen Stuten m Alastha, Bela unb Gt 


gen abfolviert und dann eine Xi läon: 
tolog. telog. Unterfuchungen über die jenb von Hans 
7 t. rg sußgeiährt und 
isch behanbelt Hatte, te er 
— — R egionen Mor meritas zum 
jebnifie er in der 


Re Een Bere 
‚uni 


I * 
Be A— —— a 
Leipzig und wurde 1870 zum außerord., 
1877 FH ‚ordentl. Honorarprofeflor, 1881 zum 
veltor der air eg nem 3 Ei 
tor ei 

Teiche Sadfen, Drganifation u [hon | der 
838 übertragen —5 war. 6.8 ſio⸗ 
um behandeln 8 Diigocän, bie —2 und 
ie bie per nil GStegcephas 
In him; namentlich aber die Unter: 
fudungen €.3 zur Zöfung der Glacialfrage weients 
un be Tagen Seine «Clemente der Beologi ie» 

ey dienen 1878 in 4. Auflage. 
1 1. 1700 Balterteule be Bor 
ia 284 eit 1817 zu Jena und Breslau, Iehte 


ie 1821 al  Daudlehrer ju Göttingen und Hannos 
warb 1 rivatdorent, 1830 aı d. 
Brofefler der eo logie zu Jena, 1832 ord. Pros 
fefor au Gieben, wo er 16. Juli 17 tarb, Die 
—5 — —5 —— 
ĩiari⸗ (Halle 1831) in Keane bie jung der Bros 
Dheten von ie wüchtigften 


beziehen ih de ‚Sntiteht 
Sammlung der euteamentt Iden EA — 


e Auer in_unbefangen bitoriichem Geifte unters 
Ein a — ——— er dal 
-38), «Zur Beigii 1 Baron le 


187), «Ginleitung in das Reue Teitament» (Bd. 1, 
Se Le, ne te bed Neuen Zeftamenis» 
ienmesfoflung ieſer Uns 
dichte des neuteſta⸗ 
ae user von Boltmar (Berl. 
10. * —— —— 
€. mit en entge: — wurde babur Banund 


—— ah ih — —5 — vo ——ã— das 
zit diefem 6 rte bi ide — mb 
Ed D dann — driite EN der Dale 


während des Hodamteß in ber lath. Ki 
Fa mit biefem —A int und PAR Ee, 
Apoftoliihe olum en! 

Oredo qı Sbewräsm 34 lau be es 
weiles vos he nad einer Stelle 
im Zertullians Schrift: ): ber un teiih rin, | 
we a bei: ec De us: 

eredibile est, quia ineptum est» u. * m 
Rorben iR Series Son es es iſt ganz glaul Fer 
weil e8 ungereimt ift.) 
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— an e a ae —— KG 


enblid) durch mehrere )e_gejmun, 
a Bud m unb 14. Jebr. 1. ren (pm en 
Wobnfige im Indianerterritorium auf der Nord: 
feite des Ganadianflufies neben den Choctams und 

Shidafams angewielen, zent leben fie jet al 
Aderbauer und BViehgüter und haben eine e 

ſchriebene Bepnäfentaktonet jaflung, unter well 
auch ihr au ling gewählt wird. Nach dem Bir: 
ſchaßte man ihre Zahl auf 14896 Seelen. 
ie einzige Grammatit ihrer Spra wurbe 1860 

von Dudner a — in Alabama, — 

reil, t im fra rt, Dife ron; 

ifiement Senlis, 11 Y hi RO. von Genliß, an 
Dife und an ber Gilenbahn Paris: Boulogne, 

eine der verlel heßreichften Stationen der Norbbahn 
U jonenzüge und ebenfoviel She 

ommen und gehen hier täglich), ie Bi 45 ud 


beuge, Beaumont und Beauvais ab; 
——* 5488, ald Gemeinde 5737 €, weide Cie 
beiten, eine bebeutende wenceſabril 
—— ã StB. Bare), und Hefiel: 


fabriten unterhalten. Sie — ‚got. Kirche mit 
— tenturme jtanımt aus dem 14 und 15. 
Hi ; auf einer Infel liegen die Ruinen der alten 
©t.:Evremont aus dem 12. — 
© —— beſtand A unter Dagobert 
reizenach (Michael), hervorragender ii. Ge 
— — gb, 16. Mai 1789 in Mainz, ergriff 9 
Laufbahn eines Rabbiners und war bemüh ht, fü 
bie allgemeine deutſche Bildung anzueignen, ai 
meter ba damals die Juden jener fal 
ing, hatten. SE war fein She 
ben a gerichtet, das ER aus 
feiner ftarren Abgeichlofienheit Don "dem natio⸗ 
nalen Leben zu ien. In Mainz, wo er haupt 
achlich durch Unterricht an einer von ihm begrün: 
ten eva ule en ‚Unten It erwarb, fand 
Fi weniger ie diefe Jbee zu wirten; 
ein weitered —A— Arbeitsfeld ef eis 
ihm, als er 1825 einen Ruf als Lehrer und 
an bie israel. Realidule in Sranffurt a. 
Bet | — ‚Hier Date ex im Berein mit glei finnten 
ollegen, ders dem jad Hiftoriler port durch 
Bort und Sankt ie feine gie wei 
und ſich gegen bie marifie Der 
orthobogen Judentums in län 
ten verteibigt. Unter 144 ‚3 theol. Schriften verdient 
vor allem ung ber «Schulden Aruch (d. h. 
Sende — ee Ya Da felung 
ie tabbin. 
EB + Ar mit it Simeilung 
auf die —*8 — 
en ins (4 A — E ů 


od. Aboli), Sohn des vorigen, 

5* sn — 
ing, te tnafium n 

tt a. ar an Unierfitäten Gießen, — 


Creed, ein Hauptitamm nordameril. — und ‚Später war er ehe im Ha 
made den teien ber civilifiertefte, johnte | des Anfelm von Rothſchilb in one 
wor wer, fin men 6 jung auf das nbianergebiet | und ns, und wurde dann Lehrer an ber israel. 
rolina und Sen ia. — Real! län | in Frantfurt a. M. Diele Stelle verlor 
men —— Ki: fie von den En ex infolge feines Übertritt8 zum Broteftantigmus 
Yand a ee ‚Dielen Heinen Bücıe — male | 1860), Sch er eg Bo — ea. 
dur m wat. Gie unl beſugte 
a — tänl 1859 wurde er als Pre 


Stämme, von denen Di —A 
—e— Kon den Ziehen —— 


an die höhere — E 1863 als Profeſſor der 
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Geſchichte an das Gymnaſium m neter 
rufen. a4 ftarb 5. Dez. 1877. 6.8 poetiiche Thäs 
Kt fallt v. —ã in feine iruhern Jahre 
(«Dichtung anf «Gebihter, Sranff. 
* Yun. 1860); ine fü 

ch Abel der 


Gefi —5 ſowie bu: Npraditihe 
u 3 meiiiör do lenbung au. {A a 
eibes und I Teer frankfurter Bes 
ebınden b en bat e *. — ee Heine 2 läge, 
jorwie vor allem durd feine iefs 
wechfeld gen Soc und — von n Wille: 
ul 


Br (2. a Stuttg. 1878) bewährt. Außer ⸗ 
Hat er wertuolle ‚Beiträge je zur mittelalterli 
— beſonders zu: te:Litteratur zubli Hr 


iert. Srnäömung Derbient auch feine TI le 
ei der Neubetauögabe von Schloſſers « 

Kai te» (Oberhaufen ve) in wel 

kulturs und litterarhiftoriihen Partien des ae 

raums von der Böllermanderung bis zum Beginn 

vi 18. Jahrh, fat durchweg neu bear! eitete. 
Bilhelm Mihael Anton E., Sohn des vori- 


en, geb.4. 11061 u nffurta, M., ift Privat: 
Seat fi — — niverſität 


te: eBerfi 
oltaf — Beten aan 
oerbats ögeichichte des neuen beutichen 
pin — au Om und ie — en beB 


Grelinger a 82 — „ausge: 
zeichnete £ beuti a jpielerin, geb. 7. Okt. 1795 
zu land, der guet üb el (DA 
— ae etenntcche Me ht; 4. Mai 
102 u “ zum erftenmal ala Margareta a 

—X mit Grfolg auf dem berliner 

Selen auf. Er unter der Bühnenver: 
waltung deö Örafen I (feit je) und ſeltdem 
fie —— 1817 mit dem Schauſpieler Wilh. Stich 
(geb. 1794) vermäßft, bilbete fie fich zu einer Schau: 
feielerin erften Ranges aus und richtete nun ihr 
treben darauf, ihre Rünitierfchaft au außerhalb 
Berlins zur Geltung zu Bringe em fie zus 
näd aris beſucht und die ann af Beine 
und der Nars gemacht, begann fie eine Reihe von 

Bali pielenaufallen bebeutenbernChentern Deutfeh, 

unb in Beterburg und feierte allerwärts 

Ir Zeil fehr glänzende Zeiumpße, Rach dem Tode 

Stigs (1824) heiratete fie den Bankier Otto C. und 

wirkte bis zu ihrem am 8. unb 4. Mai 1862 begans 

genen bojahrigen Jubiläum an ber berliner Be 
ühne. Eine imponierende Geftalt von edler 

tung, ein f&höner, ausbrudavoller Kopf, ein feuris 


= Dichter | fe am 


Erelinger — Erelle 


Bgm ın. 1820 zu Berlin), Sven fi urn is 
tue el ee trefflichen Schauſpi⸗ 

Bahne 1834 auf 93 
heat u u Berlin do 

— und —X 
— 


ſiert 
der Bühne —— — ger x 


taten. 'öi m 18. ne ee 

‚Kara, die ſich nad} kurzer Che ——— 

mit dem Schauſpieler Drang Soppe (a In 
eft. 6. Juli 1848) 1860 mit bem Hofibanfpea 
iebtte vermäblte, blieb dem Theater treu mer 

noß im Fade der. naio-fentimentalen Al % 

volle Gunft des berliner Publikums. Sie kn 

nen Be 

jen war; 
E hatte fie einen ng Urlaub yu as 


Sean Hera’ Ban 1,00 
— m Beipaig, u fe mo fein Later Bu der 


Aber: * —— die —— Ag on 7 Ba 
unb mar zugleich ald Eadev 
Ki mar augle ih 


at un Pe Anis) beigegeben, wurde 6. =: 
jen Regierun; tritt (1586) zum Gehe 
1589 zum Kanzler — fot me 
Yhräntte Gewalt des rafc 
on veritimmte ben Adel, x 
jeinbete ſich C. durch feine ne L 
uth. Aidtumg, welche feit 1574 und befonkr: 
inführung der Konkorbienformel bie Hemär 
hats, ee m En, — ug * 
Aug. jeboten, «Das 
fie, auch ei Gehe zänt und Verbuns 
ms gänzlich zu i4 Bee, © die aa ler 
Suthertums wurden entlafien, ein Rntedisan! 
Melanchthoniſchem See eingefübnt, eine ix 
mit calvinifierenden Anı —R 
bie Pie Jos jogenannte Cſe 
turfürften, bie hacat in 
— Ju unterftüßen, 
Chriftian I. 26, en Ban —— 
egen C. los. Wilhelm, Herzog von 
———— Aominif 
n ILL, entiehte ihn fofort — 
Ka ihn auf "ven Königftein in bringen * 
ward ang — on — m& 
vinismus v zum franz, 
Kaifer entfremdet und mit abe a * 
Nach zehnjährigem Fen warb 6. zum Tom m: 





ges ‚ein klangvolles Organ, eine durch anhal- urteilte und am 9. Dt. 1601 aı hen —— — 
— —X mufterhaft durchgebildete Sprache | zu Dresden —* L Ealinid, Sea 
unterftübten bie Künftlerin, beren Talent, vorberr: | Kanzler» (Ci ranbes, « Der Aust has: 


ıd.rhetorifcher Natur, fie af Rollen hodtragis €, 


Stil beſonders Hinmied, Wenn ihr in leiden 
ftlichen Ausbruchen ein Überjchreiten bed Schön: 
en vor, peworfen ward, fo gehörten dagegen 
alle Rollen, wel fi: eine volllommene Beherrihung 
ihrer Individualität und die Beobahtung eines 
ftrengen fünftlerifchen Maßes von ihr forberten, zu 
den allgemein bemwunberten, namentlich Fphigenie 
und Leonore, Gräfin Zeritg und Orfina, 
— und, in lebter Zeit, bie Mätterrollen r 
denfe ihen oder mir Charakters. Rachdem 
fie fih 1. Ye 1863 von der Bühne zurüdgezogen, 
ftarb fie 11. April 1865 zu Berlin, 
Ihre beiden Töchter erfter Che, Bertha os. 
. 1818 zu Berlin) und Klara Stich (g. 


ae 





H A g ee — [| 
larl Yale ın ben »Folenvor! jungen» (\ 
Grelle (Aug. Leop.), Mathematiker un da 
tedhniter, geb. 11. März 1780 —— 
Wrieʒen/ wo fein Vater König. pelet RS 
bildete fich, ohne eine gebranftalt zu beinden, * 
ausfclieh| ih wur 8 Fed n SE *7 
ir ma} ter auch für kaattor" 
Studien; äußere Berbältnifle wire du 
Wegebaufadh. Nachdem er bi 1a 
Eee 
elungen wurde er 
Dberbaurat und Mitglieb der Oberbaubireicn 
nannt, Die möiten von 1816—26 im preuk Stsı8 
ausgeführten Kun] (hen wurden unter font 
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ſchen Stubien in Alausthal, Breslau und Göttin 
gen abjolviert und dann eineA bi geolog.«paläons | f 
tolog. Unterfuhungen über die Umgegend von dans 
nover und t. Andreasberg ausgeführt und 
mono ih — Serdene hatte, bereifte 
die al, u iomen Nor meritnd zum 
Zwede geolog. ken Ergebnifle er in ge 
Zin ee  Gesag Gefellf 
ſt Mineralogie» u In 
Zeitſchri en "leberlegte Bon bdiefer Reile | a 
—* — habilitierte er ſich 1869 an der Uni⸗ 
verfität Leipjig und wurde 1870 zum auberord,, 
1877 zum ordentl. Sonorarprofefior, 1881 zum 
Dberbergrat ernannt. Seit 1871 ift ee auch Dis 
reltor der geolog. Landesunterfuchung bed ömig» 
reichs S ſen, deren Organiſation ihm —58 
1870 übertragen worden war. C.s Publi —8 
nen behandeln das Oligocan, die archaäͤiſchen und 
Ganggebilde, jowie die permiſchen Stegcepha⸗ 
len Sachſens; namentlih aber haben die Unter: 
ſuchungen €. 3 jur Löfung der Ölacialfrage 
in beigetragen. Seine «Elemente der Geologie» 
(2p : 1872) eriiienen 1878 in 4. Auflage. 
redner (Karl Aug.), bedeutender ot, 4 co: 
log, geb. 10. Yan. 1797 zu Waltershauſen b 
tba, ſtudierte jeit 1817 zu Jena und Fre Iebte 
feit 1821 ala Hauslehrer zu Höttingen und Hanno» 
ver, ward 1828 Privatdorent, 1830 auberord. 
Brofeflor der Theologie zu Jena, 1832 ord. Pro: 
or zu Gießen, wo er 16. Juli 1857 ftarb. Die 
onographie « Prophet oe! hi etzt und er: 
Härt» (Halle 1831) ift für jr uölegung der Pros 
pheten von bleibenber edeutung. Die wihtigften 
rbeiten &.8 beziehen ſich auf bie Entitehung und 
Sammlung der neuteltamentlihen Schriften, welche 
er zuerft in_unbefangen hiſtoriſchem Geifte unter: 
jucht hat. Hervorzuheben find: «Beiträge zur Eins 
leitung in die bibliihen Schriften» (2 Bde., Halle 
1832—38), «Zur Geſchichte des Kanond» (Halle 
1840), «Einleitung in das Neue Teftament» (Bbd. 1, 
Halle 1836), «Geſchichte des Neuen Te tamentö» 
(Hrankf. 1862). Eine Zuſammenfaſſung biefer Uns 
terjuchungen enthält bie „Beihichte des neuteila: 
mentlichen Kanon», berausg. von Volkmar nbcfe 
, Der Ausbreitu tung bed Jeluitismus I in en 
. mit Energie entgegen unb wurbe 
en Bolöhenteg vo a 
t.: ich glaube) heißt 


einen um una 
vor Inswele das 
mit — Worte et of fol de S * 
während $es Docamtes in ber tatf, ut ie 
währen ochamtes in der fa r en 
Zert mit dieſem Worte beginnt und de, be | 
Apoholiihe A enthält. 
absurdum («\jch glaube es, 
weite es — ift»), AA nad. cn. Stelle 
in Tertulliand Schrift: «Über da Chriftie, 


wo e8 heißt: «Et mortuus est Dei a rorsus 
eredibile est, quia ineptum est» u. ſ. w. ( nd ges 
ftorben ift Gottes Sohn; es iſt ganz glaubwürdig, 
weil ed ungereimt ift. 

Creeko, ein Hauptitamm nordamerik. Indianer, 
naͤchſt den Cherokeſen der civilifierteite, ohnte | des 


vor feiner Berpflanzung auf das Indianergebiet 

namentlih Sudcarolina und Georgia. Den Nas 

men ©. erbielten fie von den Engländern,, weil as 

Land von jehr vielen deinen Ba en (engl. Cr 

durchſchnitten war. 5 ie jerM Ne len in 2 eidieben, 
ie Ma 


Stämme, von denen toli — afogeed) bie bie 
Hauptrolle fpielten. Bon den n 
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der mit Bee 
rt von 181891 an erte, wurden 


— du ere Vertraͤge gezwungen 
Land abzutreten, und 14. Febr. 1888 wurden Ihnen 
Wobnfige im ndianerterritorium auf ber Nord: 
Ki des Canadianfluſſes neben den Choctaws und 
idaſaws angewielen. Dort jeten fie jebt als 
—— Hegeiente —* und da eine ge 
e Repräfentativo oflung,, unter welt 
ihr Häuptling gewählt wird. Nach dem Bar. 
ge riege —5— man ihre Zahl auf 14396 Seelen. 
e einzige Grammatik ihrer Sprache wurde 1860 
von Budner in Marion in — ggegeben. 
Creil, Stadt tm franz. "epart. Dile Sie rron⸗ 
biffement Senlis, 11 km im NW. von Senlis, an 
ber Dife und an ber Ciſenbahn Paris:Boulogne, 
eine der verlehrsreichſten Stationen der Nordbahn 
75—80 Perfonenzüge und ebenfoviel — 
een und gehen hier täglich), die hier nach 
beuge ot Jet Beaumont und Beauvais abameigt, ziet, able 


„als Gemeinde 5737 & 
che bearbeiten, eine bebeutenbz —*— abrik 
Oi für 1 Mil, dre. Ware), Blad: und Keflel: 
brilen unterhalten. Eine feltfame got. Kirche mit 
nem Glodenturme ſtammt aus dem 14. und 15. 
yeah .; auf einer Infel liegen Die Ruinen ber alten 
ollegiatlirhe St.:Evremont aus dem 12. Jahrh. 
€. — — beſtand ‚en unter Danobert I. 
hervorragender jüd. Ge⸗ 
ner eb, 1 DR 1789 in Mainz, ergriff die 
Laufbahn eines Rabbiners und war bemüht, ſig 
die allgemeine deutiche Bildung anzueignen n 
welcher damals die Juden jener Gegend fi faft gar 
feine —— *— hatten. Zugleich war ſein Stre⸗ 
ben darau chtet, das Fu Gemeindeleben aus 
feines ‚harzn A elchlofienheit von dem natio: 
nal 7— Leben zu befreien. In Mainz, wo er haupt⸗ 
fast durch Unterricht an einer von ihm begrün: 
ten Privatihule feinen Unterhalt erwarb, fand 
er weniger Gelegenheit, für diele Idee zu wirten: 
ein weiteres fru tbareres Arbeitsfeld eröffnete ſich 
ihm, als er 1825 einen Ruf als Lehrer und Predi⸗ 
er an bie israel. Realſchule in Frankfurt a. M. ers 
heit Hier hat er im Berein_mit glei efinnten 
ollegen, beionberi dem jüd. Hiftoriler Jo 
Wort und Schrift für feine been weithin ) gemirtt 
und fi gegen bie ngrifie ber Anhänger des alt: 
orthoboren Jubentume 1 n —— treitſchrif⸗ 
ten verteidigt. Unter C.s theol rilten Deren 
vor allem roähnung 6 der «Schuldan Aruch (d. h. 
angerichtelet Tiſch) oder Encyllopäd. Dar A 
des moſaiſchen ejeheB, wie e3 durch die rabbin. 
Sapungen ſich ausgebildet pat mit Hinweilung 
au die Reformen, welche durch bie Zeit —T 
“Che — * eben Ann ( (4 Üde., Franff. 1 


— A Abo, Sohn bes vorigen 
Di ter Ya Sitterarbiftoriler, geb. 16. Apri 818 

inz, beſuchte dad Gymnafium zu — 
rt a. M. und die Univerfitäten Si öttingen 
und idelberg. Später war er —5 — im Hauſe 

iherrn Anſelm von Rothſchild in London 
und Paris, und wurde dann Lehrer an ber israel. 
Real Snle in Frankfurt a. M. Diele Stelle verlor 
er infolge feines Übertritts zum Proteftantismus 
(1854), worauf er fi mit Privatunterricht beichäfs 
tigte und ftarf an te Vorträge über litteraritche 
Gegenftände hielt. Im J. 18659 wurde ex ald Lehrer 
an die höhere — 1863 als Profeſſor der 


Urtitel, die man unter E vermißt, ind unter K aufzuſuchen. 


666 


Geſchichte an das -Gymnafium 
ftarb 6. Dez. 1877, m a Ballen 
ee fällt von gämeife In in Ye fe 
(«Dichtun, —3 — if. 1839, Base nf. 
1848; 2. Aufl, 1851); er rigen ge ter 
——— Gefinnung, ſowie durch — 
und metifce jormvollenbung aus. Als gründs 
ld — feiner frankfurter 
iehungen hat er ſich durch m Heine Aufſat 
— vor allem durch EM gabe bed e 
iwechſels zwiſchen — um db Marianne von Fit, 
mer» (2. Aufl, tutig, 1878) bewährt. Außer: 
dem hat er — Beiträ, ag zur mittelalterlihen 
Kitteratur, befonderd zur ——— pul I 
tert, Grwähnung verbient aud) feine Tätigkeit 
ei ber Neuherausgabe von Schloſſers « ei e 
Fichten (Oberhaufen — ), in 
fulturs und litterarhiftorifhen Partien Zeit 
raum von der Völlermanderung bis zus gie m m Beginn 
ve 18: Jahrh. faft durchweg neu ben tete. 


Bilhelm Michael Anton. Ai voris 
‚gen, geb. 11 1861 zu‘ nffurta,, mi ‚Privat: 
docent für Litteratu ichte an der — — 


Leipzl Mir ver Fe te: «Ber! uch einer Delichte 
des Belkel&aufp.elö non Dottor ga ufte (Halle — — 
Entjtehungsgefchichte des neuen deutfgen Luf 
fvielg» (Halle 1879) und oe Snbuemgefüngte DH 
oetheichen Fauft» (Frank. a. M. 

‚Erelinger (Augufte), geborene reg, audges 
gel ih: Beutich e Schauf Aeerin, ‚geb. 7. ft. 1795 

lin, wurde ER kan der a ine IDA 

tenes Talent erkannte, der Buhn nor 
1812 trat fie zum erjtenmal als et a 
deſſen «Hageftolzen» mit Grfolg auf dem berliner 
Hoftheater auf. Doc erſt unter der Bühnenvers 
rühl (feit 1814) und ram 











waltung des Örafen 
fie fih 1817 mit dem 1 She f| fpieler Seid, Stich 
IR 1794) vermäbft, bildete fie ſich zu einer Schau: 


gi in erften Ranges aus md richtete num ihr 
treben darauf, ihre —Aä au dh auberfarb 
Berlins zur Geltung zu bringen. dan fie zus 
nãchſt Baris befucht und die Tann jaft Talmas 
und der Mars geniacht, begann fie joe Reihe von 
—— bebeutenbern Theatern Deutſch⸗ 
Vetersburg und. feierte allerwaͤrts 
uns Zeil fehr glänzende Trium; 
tichs (1824) heiratete fie ben Bantier Ditto E. und 
— bis zu ihrem am 8. und 4. Mai 1862 2 
genen 50jährigen Jubiläum an ber berliner 
Dahn, Eine imponierende Geftalt von edler 
— Schöner, ausdrudsvoller Kop| 

ein Hangvolles Drgan, eine Durch anhal 
4 tubium ‚mufterhaft burdhgebilbete — 
unter) ten bie Künftlerin, beren Zalent, vorherrs 


, ein — 


— 9 —— Natur, fie auf Rollen ochtragi: | C., 


en Stils beſonders binwies, Wenn ihr in leiden: 

—— Ausbrnden ein Überfchreiten des Schön: 
En vorgemorfen warb, fo gehörten dagegen 
alle Rollen, welche eine volltommene Beherrihung 
ihrer Individualität und bie Beobahtung eines 
ftrengen künftleriichen Maßes von ihr forberten, zu 
den allgemein bemunderten, namentlich Jpbii enie 
und Zeonore, "Gräfin Zerzky und Orfina, 
Macheth und, in lepter Zeit, bie Mütterrollen lei 
denfcaftlichen ER gen Charattrs, Nachdem 
fie ſich 1. Nov. 1863 von ber — BEN 
ftarb fie 11. April 1865 zu Berlin, 

ihre beiden Töchter erfter Che, Bertha 
4. Dit. 1818 ju Berlin) und Klara Sta (a 


pie. Rach dem Tode | Shrii 


ady Fat 





u — Crelle 


Be: | 24. Jon. 190 a a una 
falls zu trefflich Er 
betraten vie a auf — 


—— un —X nn an 


en Ta 9a m re me ehe 


ten. Gi b 18. 
Fr A & ie Sept. 184 


2, bi t 
A se en a ce ‚Hoppe — 


ieler 
si B 3 1849) — mit dem 9 
iebtte vermählte, blieb dem Theater treu une 
noß im Fade der naivsfentimentalen Rollen ie 
volle Gunft des berliner Publitums. Sie km 
1. Dt. 1862 zu Berlin, fie feit 18 Kt: 
Er + dortigen Hofthenters geweien man; 1 188 
hatte fie einen ehren Urlaub 


og oo ee u — min 
aa Beipnio, 1 fei no fein Water 


—— 
een ji we te, m fit 156 
Ai act und mar Fe ais 
ter ihãti a 
tat und Führer —E a am 
befen Regierung Bantritt a a 
1589 zum Nanzler ech oben. ae 
IOrnte Gemalt des m 
verftimmte Im del, 
finde ich C. durch feine —S — 
luth· — as feit 1574 unb bejondens ie 
Ginführung Konlordienformel die 
Hatte, wieder zu verbrängen. Den Keen 
Aug. 1588 geboten, «daS unzeitige und 
de, auch ——— Gebei B, Si 
nis gänzlich zu vermeiden», 
Luthertums wurben en ein 
ni alte Seite te eing 
mit calı 
(die jammie®, 
en ne A ugenoti in — 
ubſidien zu unte 
er iltian I. 25. Sept. 1Ber —8 ach Dr Mar 
iegen C. 108, Friedrich Milhelm, Herzog von + 
en ütenburg, Amin! ſtrator bes 
riftian ILL, entjeßt Sofort feines Antan 
ließ ihn auf den ni tein in Haft bringen. 
warb angellagt, er babe den Kurfürfen um &d 
vinigmus rt, zum franz. verleitet, en 
Ie| Kar entfremdet und mit dem Sande cute 
Rach zehnjährigem PVrozeb warb E. — — se 
urteit zb abe Oft. 1601 1 auf ben 
u Dresden entt — 
Karglers (6 mdes, «De — 
ein en er a ee (ep 
‚Karl Hafe in ben «Rofenvo: 
Grelle (Aug. Leop.), Mat 
techniker, geb. 11. März 1780 zu 
Briegen, wo fein Bater Zönigl. Sei 
bildete fi, ol me a — zu 
ausfchlichlih 


fü on fh 
— Te — 


preuß. eg — 
Stellungen betleidet, wurde er fpäter zum * 
Oberbaurat und Mitglied der DI 3 
nannt. Die meiltenvon 1816—26 —— 
. | ausgeführten Stunfftsaßen murben uster Kin! 


Wirtifel, die man unter —* ſiad unter æ anfgufudten. 


Stema — Cremer (Chriſtoph Joſeph) 


beſondern Mitwirkung, owie fpäter bie Berlins 
Botödamer Gif feinem Entwurfe gebaut. 
6, warb 1828 jum Itoliede iede ber Alabemie ber Wils | f 
fenf Neben feinen Berufögeichäften | a 
ſehie er feine mathem. Studien fort. bem et 


1849 wegen aus, Sefundheit bem 


Säriften find bejonders hervor: 
ubeben: Be u ie —— mit veränders 
{ n Brößen: ( ött. 1811), «Sammlung matbem. 


Aufläge und Bemerkungen» (2 Bde., Berl. 1820— 
2), eine Überjegung von Legendres « Elementen 
er Geometrie» mit Anmerkungen (Berl. 1822; 

L Alf. 1040), a Verſuch einer allgemeinen Theorie 


der täten» (Berl. 0) a 
buch der ubment und Algebra» Bel 
«Handbuh bes Feldmeſſens und alien" 


(Berl: 1826), «Lehrbuch der Elemente der us 
de., Berl, 1826-21) u. 1; m. Eine M 

von inern und größern Ab andl en Seine 

ih in dem von C. raunde 

reine angewa natil» | 3b. nal fr 

Berl. 182656). —E — —— 

wurde unter anderm aEncyllopaͤd. Darfiellung ber 

Theorie der Zahlen 4 1 Ba Fe enſo 

wurden | et feiner den Abhandlungen 
dem ebenfalld von ihm —5— «Journal 


— vo ee ei Kae bes 
nier n * namen v r 
das Ciſenbahn 


Srema, alte befeftigte Stadt in ber ital, Bros 


pin na, 43 km ım NW. von dieſem Dee, [N 
am nn rechten Ufer des Serio und an ber n Tre⸗ 
viglio:Eremona, Sig eined Bilchofs, at eine 


Kathedrale, neun Kirchtürme, ein naſium, ein 
Theater, ein Hoſpital und ein inbelfaus und zählt 
(1881) 9111 E., welche Wein: und — tarle 


befte ital. 
Leinwand), —ã ‚ic ch⸗ 
jang von Lampreten und, arjoni, Hand 
Flachs, Leinwand und andern Landes —— 
treiben. Man ma t bier Kaͤſe, oe "Olrubioten, und 
he Ko aben. Der von 
hllofen lade Bart mittene — oben der Um: 
gegen Flachs als der beſte von ganz 
Guropa Fi Die at entitand zur Beit der Cr: 
beritn taliens durch die Longobarben. 
boins rauſamleit trieb namlich viele Ylüchtli 
auf die damalige Sumpfinſel Fulderia, woſelbſt 
570 eine Stadt entitand, die nad) bem von ihnen ges 
mwäblten Dberbaupte Gremete benannt wurde. Bur 
Zeit der — der Ghibellinen und Guelfen wa⸗ 
ren die Einwohner von ©. ſehr hartnädige Gegner 
der eriten, ſodaß Kaiſer Friedrich I. die Stadt 1160 
veritörte,, die jedoch 1185 wieber aufgebaut wurde. 
‚Sie fam dann unter bie S Signorie der Benzoni und 
nach dem Grlöfchen ber Bisconti 1454 an Venedig. 
&remaillere (fr3.), fügeförmig gebrochene Linie 
einer Befeſtigung, beionders beim gededten Wege 
vortommend, mit dem Zwede, Seitendedung und 
Seitenbeftteihung zu gewähren; im ganzen 
alö eine Spielerei zu betrachten, 
Orte (ir.), hrabm, Sahne; ferner Be: 


yeichuung K r — Speiſen aus Mich , Gern 
und anbern Be — otolade, — f.w.),|v 
—— 


estern fi ei Gen näher geltimmenben | © 
yeichnet —— a Susi, She au von abe De 
meentlich die vornehmite Befellichaft. " 


zb er 6. DE. 1855 zu Berlin. Bon | Slinchant. AL 


AL | Ausbrudy des Commune⸗ ‚Aufftandet tra 
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Sremer (Camille), franz. General, 


—— 
1840 zu Saargemund, trat 1857 in Die Nilitär: 


Inte von St.:Cyr, nahm als Zuavenlieutenant 
merit. Feldzuge unter Bazaine teil und wurde 
als Rapitän bei Sbruch des Deut — — 


Kriegs von 1870 Abjutant bes Figabe erala 
in 3 folder nahm er an Schlag: 
ten von Colombey—Nouilly, Slonsile Marder 
Zur, Gravelotte- St.:Brivat, Noifjeville, fowie 
Gefechten rend ber Einf ließung von 
Re Dh wurde infolge der Kapitulation vom 
27. oh 1870 friegäg egögefangen, abe aber gegen ſchrift⸗ 
5 Revers (vom 31. D 70), während bes 
Kriegs nicht mehr gegen Denticlanb Kriegödienft 
iu ledlten u. f. w. freigelafien. Gr brad) jedoch fein 
ort und ftellte fo in Tours Gambetta zur Bers 
gung, welcher ihn mit dem Range eines Divi⸗ 
ionägenerals an bie Spise der Region des Ditens 
ellte. Seine Truppen beſtanden größtenteils aus 
obilgarden; außerdem waren aud einige Abteis 
(ungen Franctireurs und vier Departementalbatte: 
rien neuer Formation dem Korps, welches im 
zen gegen 15000 Mann mit 20 Beihügen able, 
zugeteilt. Die Infanterie war durchweg mit S 
cu ‚und Cha baflepotgewehren bewaffnet. Als 27. 00. 
Badaıe Aue aber jn ber File e on erg bei 
ue3 die Nachhut des iſchen Freikorp 
mit großem Verluſte geſchlagen hatte un 
den General von Si Amer mit 5 Batoilonen 
6 pernag gegen. und 5 Batterien über Longmwic und 
aeg: en ©. entfenbete, beſetzte dieſer die tal; 
* tellung weſtlich von Nuits (. d.), fiel 
die bad. Brigade des Generals Keller auf 
arſche von Autun Pac Dijon unerj Groden 
Pi N. wurde aber 18. Dez. bei Dijon (f. d.) von Ge 
neral von Werber n 3), ftündigem Gefecht pe: 
flogen. Bei dem flu rt en Nüdzuge lä Wil 
68 — faſt vollitändig au) 
Belancon wieber 0 Orgamihert, der —5 
—— unterft hm an ber Liſaine⸗ 
chlacht (15. al a an. 1871) teil. Als die Dit: 
armee zum Übertritt nad ber Schweiz genötigt 
war, ließ €, feine Gejhüge vernageln, und entlaın 
an der Spige feiner Kavallerie nad) bem ar Frank⸗ 
rei, während der Reit feines Ko ei Bontar: 
bier die Grenze Aberjchritt. Am 18. ara 1871 De 
ın Pa⸗ 
ris ein, lehnte das ibm angetragene Oberlommando 
über bie treitlräfte der Inſurreltion ab und be: 
wirkte die Freilaſſung des in die Gewalt der Com: 
munard3 geratenen Generald Chanzy. Nachdem 
ihm von ber Kommillion ur Brüfung der Grade 
nur der Rang eines onstommandanten 
erlannt worden war, nabım C. feinen Abſchied. Er 
ftarb 2. April 1876 in Belleville. Bol.«L’invasion 
dans l’Est, Le general C.» (Bar, 1871). 
Gremer e (Chrips eh). Wliſt und 
mi eorbnetenhaujes,, geb. 
Wr 1810 Ki: onn, eſuchte bie Nemigtus, 
| (ne und fpäter das tönigl. Gomnafium | einer 
aterſtadt, bradhte dann ein Jahr im bifchöfl 
nabenfeminar zu Fulda zu und madte fein Ma: 
turität3eramen am Gymnaſium zu Munſtereifel. 
Bon 1861 bi3 1864 hörte er an der bonner Uni« 
fer Fe —— uͤber 1er Pöilofopbie, Philologie, 
te und Kunft t 1864 in bie Redaction 
der len «Stölner Dlätters nölniice Dolls 


eitung») und übernahm WäleE 
EHE —A m 9. Sa 6 Regie 


wurbe aber 


Urtilel, die men unter 5 vesmißt, find unter ® aufzuiucen. 
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e 341 die Univerfität Bonn zurüd, um  anebigin 
teren, und ging 1868 nad) Paris, ch 
Sit —— en und geihiähtlichen Stu⸗ 
dien und il Arbeiten für deu 
Blätter beichäftigte. a J. 1870 nad Deutf 
land zurü ag, ‚ übernahm er die Redaction des 
eWeitfäl. Merkur» und trat 1871, in die Redaction 
der «Bermania» in Berlin über, in der er bis Ende 
1875 blieb. Während diefer Zeit machte er nacı 
dem Ausbruch des Karliſtenaufſtandes —— 
1874) eine Reiſe nach Spanien, um bie Zuftänbe 
im Karliftenlager pertönlich kennen zu lernen. gm 
Su 1816 wurde er im zweiten Tölner Wabltreife 
— des Abgeorhnetenhaufed gewählt 
ab Ie Is er Centrumsfraktion an, von der 
er fi) jedoch, da er ſtets mit Wärme den "national: 
tonfervativen Standpunlt vertrat, in manden 
gen trennte. Rah einem vorübergehenden 
ufenthate | in Würzburg, wo er vom ärz big 
1877 die «Bavaria» rebigiert 
dauernd nad) Berlin über und Pete h die auf 
e up eine energif J Agitation Die Herrſ 
chrittspartei in ptſtadt zu br 
— Sort weite verbünde ee er fih mit len nn 
ortfehritti en Elementen, und da biefed Vorgehen 
e Zuftimmung rer des Centrums nicht 
fand, ſo löfte er gr erbindung mit lebterm 
ganzli und trat bei den Abgeoronetenwahlen 1882 
als Kandidat der Konfervativen auf, von denen er 
euh im Wahltreife Teltow: Charlottenburg ge: 
wählt wurde. Bon feinen Schriften find zu er: 
* nen: «Aus dem Karliſtenlagers (Berl. 1875), 
e polit. und foziale Bedeutung der vatilaniſchen 
Sefin ition vom unfehlbaren Lehramte des röm. 
Bapftes» (Krefeld 1876 und 0, Rußland 


und die orient. Frage» (Berl. 1876 
Cremer ( Jacobus an), ausg Sage —— 
Novelliſt, geb. 1. Sep dmete 


u er M Aula, dann der Rovellifi. Der 
of zu feinen ! —* — iſt größtenteils bem 
Vollsleben Lan tuwe in Geldernland 
entlehnt und ſeine —** Novellen» find 
ebenfo ausgezeichnet durch eine ungelünftelte Drigis 
mahnt wie durch eine lernige, an Sebel erinnern 
% e und nad etreue Schilderung des länd: 
den eben3. den «Betuwsche Novellen» 
und andern Heiner Erzählungen beröffentfichte C. 
einige gei ößere Rontane: « 
age», « "Daniel Silg», «Anna Rooze», «Dokter 
Helmond en zijn vrouw», «Hanna de freule», 
«Tooneelapelers». Weniger Erfolg hatte er als 
Dramatiler; feine beiten Stüde find: «Boer en Edel- 
mann» und «Emma Bertholte. €, Kine 5. Juni 
1880 im Haag, wo er die lebten Jahre ſeines Lebens 
wohnte. BVerichievene feiner Stüde Tin in fremde 
ee Abe ins Deutfche von 2 
& RM fauenfeberchen » «Bruber <yalob» 
iedr. Schnettler: «ber blinfende Hahn» 
olf Glajer mit und ohne den Namen 
ertafjer®: «Die len emutter, eine Dorfge: 
er iederländ. Han en» (Braunfchm. 1807), 
eltn, «Gin geldericher Landmann mit feis 
nem Sohne auf ber amfterdbamer Kirmes», «Die 
Arbeiterprinzeffin» (nad) «Hanna defreule») u. ſ. w. 
Auch ins Franzoͤſiſche find viele feiner Werle über; 
fest, unter andern von Andre Carl: «Scönes villa- 
geoises du pays de la Gueldre», u. f. w 
Gremien, Stadt im franz. rt. Woſere, Ar⸗ 
rondiſſement La Tour⸗du⸗Pin, 88 km im NW. von 


. von Heem: 


2 * von 
Berta, 


e Lelie van ’s Gra- |' 


Cremer (Zalobus Jan) — Eremometer 


diefem Drte, 5 km vom linken Nböneufe entfernt, 
em Fube des 429 m boden Annoifin und an der 
Sifenbahn — mit 2800 E., Tuch um 
Seinenfabriten. Be Dub In gie See 
ntaine Rouge beim e Lin, die 
Be Bourböuillon beim alten Caſtel de la 
und de ſchoͤnen Schluchten der Fuſa, mo be 
von C. zwifchen bewaldeten Höhen binflieht, vol 
Srotten, aus denen Duellen hervortreten. 
Grömieug NM ante Ahen Fran. Juriſ m 
Staatsmann, Nimes, m 
—— ftu —8 nachdem er feine Or 
ilbun zu Baris erlangt die, Nechte zu Aig, men 
1817 olat wurde und beim 
jgllen viel Talent entwidelte, Na 
rrot3 Stelle zum Advolaten beim nur 
in Paris ernannt, machte er ſich hier einen 
lären Ramen als —E der in Ir 
und Kriminalprozeſſe verwidelten —* — 
ſchriftſteller und Demokraten. €. trat 1842 a % 
geordneter des Wahlbezirts von le I Died 


mer und warb aud) 1846 wie 
der Sulimonarhie zu brechen, ine et —* 
tigen Kampf gegen ba — a 


örberte kraͤftig Die rmbewegung. 
druarrevofution * es wurde er —** 
roviſoriſchen —I5 und übernahm dann 
uftigminifterium. Als — des Tepe 
eet⸗Loire in der Konſtitnierenden Bern: 
ung, trennte ſich C. bei Prinzipien 
der demofrati — Linken —ãA 
thie für die Regierung bes 
Fondern begünftigte bie — des 8 


Ludwig Napoleon. nad en en Wahl zum Fat 
denten 10. Dez. näherte 68 —* C. der dee 
tei unb war einer der eifrigften Oppofitiondrere. 


Bur Gefepgebenden Berfammlung mi 
elämpfte er mit aller Macht die Koalition der altn 
monardiichen Parteien, machte aber aud) der d 


litik —3 säfibenten feine ändnifle um e 
f raͤnkte fi na State vom 2.2 n 


1 auf feine Advolatenpraris, Durh den 
bes zweiten Kaiſerreichs 4. t. 1870 zum = 
ten mal in die Regierung berufen und 
Yuftigminifter, wurde er von der Regierung I E 
tionalen erteibigung 12. Sept. nad Zomf F 
jandt, um dort bie Berwaltung der ni —A 
festen Provinzen mit Hilfe eines 
jebem Minifterium zu leiten. Das 
8 auf feine : lot die Delegation * = 
bad vom 24, welches ce kr 
Er ae li un oben bortigen nei 
a3 franz. Bürgerr 
1871 war er Abgeoshneter von Sieh in ee 
nalverfammlung zu vu Bordeaur un sie = 
wurde von diefer Berfammlung im De 157 ur 
lebenglänglichen Ritgliede des Senats 
war Begründer und orftanbamitglied der Al 
israslite universelle und ftarb 10. Gebt. 1%? 
Bafiy. Unter feinen n Schriften it | if, — 
«Gouvernement de la 
la del&gation de Tours et de it 
de 4 Justicen (2 (fra fd Smftrumente gm ro 
emom tru e 
Marlene —* in eh —* ir 
worfenen Rahmmen 
mit C. den von ——— — 
ten Apparat, welcher aus einem —* 
4 cm Beite und etwa 20 cm Höhe befteht, au 


Urtilel, die man unter E vermißt, find unter Q aufsufuden. 


Cremona — Crenothrix 


Außenfeite ein brannte S 
in —* Höbe —8 —* vom Den a Al fität 


* edene Rahmihict 
In Einen Feen sp —*8 ae De 


\ d 
des gebildeten Sahnwelumen aud fein wi © fibere, 
ſo it das Chevallierfche C. Doch, da es bei der Wild 
il ia a — 
——* —5— ———— 


» 
ir * auptftabt t der tel. Brovinz gleiches 
Ramens (1778 aim mit [1881] 302064 ©.), zwi: | Wa 
ben n Abda unb Delie am Bo, über 
welchen eine —* — führt, und an der Dahn 
Vrescia⸗Pavia, die hier nach antun und Treviglio 
abzweigt, Sit des Präfelten und eines Biſchofs, 
bat ein feftes Schloß" breite, unpegelmäbige Stra: 
choͤne öffentli Blöpe, {60 ne Häujer,, große 
6, K nalerne, Hofpitäler und ei Hofpize und 
Abt L1h8 1) 31930 G., eine für die Bröße der Stabt 
öllerung. Gin Kanal, ber den Po u 
ehe male 87 un oble Ride | Der 
, und viele 
Domlirche, im :fombard. Stil 
1107—80 erbaut, if eine ungeheuer Steinmafle 
mit einer V orberjeite von ſchoͤnem, 
tem Marmor und prächtiger Roſe. Das füulen 
berfelben zieren gute emälbe, 
‚121m beben Gl 
Torrano, bem böch m Turme iens, 1961-88 
erbaut) Überfieht man faft den garen —— 
des Bo durch bie weiten Eb barbei. 
Seidenmanufalturen bes u je ebr bes 
auch bie für Wolle und Baunmvolle, Hüte, | Grundu 
Dura nie Konfitüren (Torrone) und die Gremonefer 
waren lange Zeit unter allen bie vorzügs 
hen. "Eine töm. Ron Anbete die Stadt 
gen 210 v. Br we 
beabciB 199 o, &he. erpägt werben mußte Ole 
v. Chr. erg n mu e 
Ipäter die ger Municipiums und 
fich immer mehr durch Handel. warb da: 
Iibfk cin —* erbaut, welches an n Gröpe 
Te übrigen in italien 


deriage der bes Bitellius (69 
Die —— 3 
ren ieh. „Broar wurbe 


je —— ge er a ebaut, erre 
— wieher 

Sm Span den —— A —* sunrbe 
be a Adel 1m? Billeroi 

einem 


a 


Grab von 

—— 1822. 
— rin 

—— Hrn) Gun be C. wurbe 


nzofen Dir iemontefen — 


. gie: wieder geräu 
nahme —ã— 17. “i 1796 


— — 
en u Oſterreich und ſei u Italien 
Eremens Buigi), Mat tler, 5 7. 
1830 zu Pavia, nahm an ben ital. Unabhä I: 
——— Anteil Anteil An r N * üben ni NH fei 
worauf er an der Unive s 
ner Baterftabt Mathematik ftubierte. Als Le rer 
reines war er am Untergpmnafium von 
mone, am m am Ob Am von Anand an er 
miverfität von Bologna und am höhern technifchen 
Jnſtitut von Mailand thätig, bis er 1873 ale Bros 


und Kongeftionen. Der C. „rim 


in Binde erenelierten Grabenmau 
tu 


der hohern Mathematik, an bie rm, Univer 
berufen wurde und bie Leitung des Polyted⸗ 
nikums bafelbft über C. Senator bed Kö: 
nigreich®. Bon feinen erifen nd braten — 
«Le figure reciproche nella Statica grafica» (Maif, 
1872; 8. Aufl. 1879), «Elementi di geometria 
projettivas (Zur, 1878), «Elementi di calcolo gra- 
co» (Zur. 1874; dere; benia » von Curße, Lpʒ. 1875). 


Weinfteinra Im murde 
urferingii, has 
Weinſteins (f.b.) genannt. 


gebildete Pulver des 
en zobe Weinftein, 
u. Fi aus ” äflern ausgefchlagen mmorben, mit 
fer und —5 — 
noch ſieden u e ui on 
erit die Unreinigleiten Davon ob 4 
auf diefe Art gereinigte Deinfein in enge 
Bor wie Aa auf d der Milch) in dem Kefiel in 
bie Höhe, worauf er oki In und etrodnet 
wird. Ein anderer Teil krpitallifiert ( ein: 
ftale, Orystalli tarteri), und dieſer wird 
Mahlen in C. umgewandelt,. Jeht macht 


[elier 


tartärio jr 


erit bu 


nd | man zwilchen eiben | Arten feinen Interie ied m 


Je härter der und A erbigen Zeilen freier er 
Den nrabm 

nders in Elan (ba n als — 5335 1 ſaͤu ei 
gelind abführendes Mittel, befondersg en 


I * meiſt Tartarus de- 


uratus genannt R, Ooppeltweinfauren Ri Kali 
al bitartaricum Hallifierter 
das Material, aus * man brifmäßig 
e Beinfäune barfellt. 
hrireiber Im 1, Jahr —*— AI 
m 1. Jahrh. n. Ebr., fchrieb bie 
Et. Fi Unter at rröm. Reyublit und der 
der Monarchie mit großem Freimut in 
dem Sinne. Gr rübm te Drutus und 
nannte Caſſius ben Iekten Römer, hm er &e, 
beleibigenbe —— ereizt balte. 
. eines iphöwert —8* 


it ————— lan, Ci 
rte) find m arten eis 
I nde Mauern. Beim ngsbau bedient man 

idrer oft zur Berteibigung 3, ber 
Eingänge unb überhaupt teilen, wo — 38— 
riefeuer von Wirt — iſt und die Mauer dem 
Artilleriefeuer des Angreifers en en fann. 


TA —— an er Sad 
fteht, Arkaden angebracht, 


eenfreibeit erhält. 
ber Berteibiger 
felben Schub gegen Bertilals u — ger 

währen. n fpricht dann von crenelierten Bogen: 
mauern. Da die Grabenverteidigung beiler aus 
fiantierenden Stellungen bewirkt wird und bie 
Eins | Scharten die gerförung durch feinbliches Feuer er: 
leihtern, fo wendet man * eilichenbe Mauern 
obne Saichidarten an. 
man häufig die Um aflungömenern von Gehoͤften 
u. f. w., um fie zu einer bartnädigen Berteibigung 
in Stand zu 

Erenuepille Ludw., Graf Folliot de), ſ. Fol⸗ 
liot de Crenneville. 

othrix REHAU von einigen 

Botanilern zu den oilgen Ph net, ift jedoch wegen 
des Mangel? an Chlorophyll oder dem entiprechens 
ben Farbſto 9— zu den Bil, zen unter die niedrig mon: 
nifierte Klafle der Schizomyceten zu ſtellen. C. iſt 


[dfrtege sremelient 


Artikel, bie man unter @ vermißt, finb unter R aufzufuchen. 
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emein 0 weil burd Ihe maflen 
weilen 
Hafen bt nar Basar Bra un Be 
und und Sal eeihehen ft, fondern neu baburh enge 
Drainröhren gan opft werden. Dem unbe: 


waffneten Auge ftellt fi — als eine arbige 
—— 5 ei dh) 
? 60Ofacher —* 


ei 6— 
rung m ag ifromillimeter dünne, 1 
Er teulenfärmig verbidte a gealiehe ei 
— 3— erken⸗ 
en a dazwiſchen of or aber en dallertartige 
, bie ud 3 Millionen Heiner puntt 
—* beite * entwickelten Fäden 
zeichnet man their nd, die Ballerthäuf: 
chen oder Sallertts onien ala Imellaguftanb, Di 
Vermehrung geichieht durch austretende 
ellen oder durd) Sporen, die bure) Zeilu ber en 
ern in ber ide gebildet werben. Glieberzellen 
mad) en unmittelbar zu Fäden heran. Aud von 
ben © poren gilt dad, doch können biefelben 
wi 


Ite Teilungen 6 Inben ben mellazuftan 
übergehen, ber bie rap — 


8 ri 
mia t, — jedes Hör beätelben ebenfalls 
—— — an 
* men © Bi C. Kühneans Zopf (C 
il. Sohn — aeiträge zur — 
EL En Lat 
u er C. polyspo ora, ie 
liner Baffertalamitäts ( 
reöle (vom fpan. ei * — im welte⸗ 
ſten es ci n im Lan N 
bividuum feember Nafle. Deshalb A a auch 
n den amerik. Kolonien geborene ne ungemiſch⸗ 
ten Blutes GC. im Gegeniap zu dem eingeführten 
Neger (in Brafilien Negro de nacäo). Im befons | C 
ben echt man jebod) unter C. in dene aligen 
Ipan. und portug. Kolonien Amerikas mie 
Ne: 8 (Guinea) und Oſtindiens bie 
borenen von —— europ. Alute A 
Gegenfa n Euro orenen Ein: 
——ã—ùſ he legtere Ida dem ehemaligen (ar 
Amerila Chapetones, in ‚Dierito gewö —X Sage 
inos (om aztetifchen WB 
| of, ba Werd, Date 3 — 
ien Porta guaezes legi 08 ober 
genannt IDerben. 
borenen 


Reiten), in Bra 
hos do reino 
die eins 


m Brofilien haben 
geleat. 


fi 

niden, Sranitiäen und & 
aniſchen, Franz 
liſchen im tropiſchen Amerika ndenen A 
dialelte hei Greolenbinlekte. Bat. Thoma3, «The 
theory and practice of Creole mars (Bort ofj 1 
Spain 1868): Saint»Duentin, «L’bistoire de 
Cayenne et de la grammaire Cröoles (1872). 

, Stadt im franz. Depart. Gironde, Ar: 
ronbiffement Bordeaur, 19 km im SD. von diefem 


Orte, in der Landfchaft Entre⸗deurx⸗Mers, an ber 


Gifenbahn Bordeaur nad) Sauve, mit 1000 G., 

welche mittelmäßige —F und weiße Weine bauen. 

ot, Dorf im franz. Depart. Säone-2oire, | a 

Arrondiffement Autun, am Sube ber Montagne de 

Ronte:Chätenu, zählt 450 E. in ber Rähe find wich⸗ 
hen Eifenminen. 

—— — „Krepp, ſ. Flor. 

ippau von Linne uochelte Plans 

— aus r Famii lie der Kompofiten, Ab: 

teilung der Eidjoriaceen. Die zahlreichen, nament: 

ih in @urova und Nfien vo ommenden Arten 


er | eine Rofette 


annt ns I mit 


azul) tm * 


Creole — Crequi 


Kräuter wi ‚fe 
a ter — Blatofem Bi 4, Ma 


bautem Boden, namenthd 
öherer Gebirge (3. B. der Alpen), in Wälden, « 
äden u. f. w. und find zum Teil gute per 
fräuter. Eine fübeurop. , L, r 
—— 


rroten Blumen nr 
re een © Ä Ei 
weilen a te bat ein: 
* un en 
on (m. © er&pon, engl. 


wibderlichen 
Art dichter 


Artondiſſement Laon 
Laon, mit 1684 6. 







if 
abrigenB beflen nad) einen 3 
Reapel un Diet be Banken it 


+ | Reapel unb 
Pie —— 


toi⸗ Karl — 
1 










oiB (Gr cap 
au 


nie, un de 





wig KIN. ı 1619 Ma 
reich. Auch unter 


großer Bravour 
ie en Serbingen. 
, 1695, 1687 ud 1600 ns 


Boden. 


der Belageru 
Site Sranı 01 8, &Reranisned 


—5 — * 
640 gegen ws wir 

r in Spanien e aber . 
ter X Zutenne be i Ret —— —* 
— Den * Den Bin m sselhn 

e Spanier mit hoher 

Im J. 1667 tommanbierte er bi a 
murde 1669 Marfcall — 


Jahre Lothringen. Rad Ann —5 * u 
nabe wurde er 1675 wieber us 
n den Niederlanden und Potbeingen, erfitt 


menden Waffenthaten 11. un rem bie (nen? 
Niederlage an der Eonzer Rrüde nahe bei Int, 


Urtilel, Die man unter E vermißt, find unter K anftuſuchen. 





Crestendo — Crescentius 


rde bier belagert und ae —5 1676 bis 

1678 vergalt er. diefe 

Karl von Lothringen dur * Bee Schwerer 

Schläge in Lothringen, Elſaß und Ba 

1679 rüdte en nad) Weitfalen vor, um E roßen 
ieden mit ben Schweden zu 

esten Waffenthaten waren 1 


4. che 16871 in Paris. — Auch der ältere Brus 
der, Charles IL, Herzog von C. hatfich in den 
ipan..beutfchen Kriegen u nter Mayarin und Lud⸗ 
wig XIV. einen Namen macht. Er blieb, wie fein 
3 iege der Sa 'ves Hof8 
treu. Im 3.1662 als Geſandter in Rom war er 
Gegenftanb eines Angriffs, den ber König als 
Ariegtial! gegen ben ausbentete. andte 
jeioh tommanbierte Die Armee, die deshalb in N 
Der * Im J. 1667 nahm er freiwillig 


* von —— te teil, 1677 ging er r al 
ftarb 18. he 168 
Orssoendo 


Gngianb, 1 680 nad) Münden. Er 
(i 2), d. h. end oder 

‚ uenut man in der Zontunft die allmäh ie 

tung ber Zöne beim Bortrage, ober ben 
eilmählihen Übergang vom piano ; zum forte und 
fortissimo. Wan bezeichnet e8 durch — oder 
durch bie viatur cresc, Das Gegenteil Davon 
it daß Decrescendo, —— es Zu⸗ und 
Könehunen des Tons ft ein in fee wi ame Gijelt: 
rd in ber run 62 aber mic In für ee mujilos | ner 
lien Organe n 
beiombern bei bei der —5— ——— iſt 
es a ichſten ollſten; wenig ange⸗ 

26 erſcheint es bagegen egen auf der Ürgel, 

Creſcent⸗Tit, e einiger Fleden in den 
Bereini Staaten von Amerta, wovon einer 

in Galtfornien, County bel Norte, am Or 
Dean, ummeit ber Orenge von reg on, mit Kupfer⸗ 
und Go und einer n Soma liegt; lebterer 
iM belannt,, da pe 0 na 
sohlzeiche Meormonen d 


* wegen ſeiner 
—— alls den Beinamen C 
Oresoenmtia nannte Linne zur Grinneru 


— —— —R —— 
17 acten, 
im tropiſchen Amerila und —* 
einfache 8* —— ———— 
Item Blattftiel und eingelnfteh 
vereinigte Blüten mit — 
aeg Held und glodiger, kurzröhriger 
bener Saume 


dyig aufgetrie am 
lappigex ner Bla Die grobe, Haichen- 
förmige, mit einer holzigen Schale e, eins 
—* * ne, edrädt nee ein r 
t e eng e Samen. Eine 
ae T ‚ unter bem Namen Kalabajs 
feabaum —ð auf den Antillen beimifh, m mit 
lanzettförmigen, gebüf Iten Blättern und 
lichen, ET, alba edten Blüten — wi * 
en tro m ert, 100 
Ei te halber, aus denen man a —* 
9 en, — — Taſſen u. f. w. 6 
nie, au bob Salze wegen, weiche vielfach 
Möbel chlerei Verwendung ndet. 


unbeſtimmten, ın 


Berito eins 
Rot ie ttung ftammt das fog. 
itebolg (f. d 


burgd und Triers. Er ftard | erft 


Htah mubere 


— * Lage thätig. 
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ehe Särifreer übe & on & 1, ber 
älbeite Fried ler Aber da —A eit ben 
ter 


ie 

F m Sehe ie Bolchä 55 t, bis 
ihn Unruhen noͤtigten, die u verlaſſen. Er 
durchreiſte hierauf Italien Mer ellte überall ger 

meinnüßige Beobadptungen an. Nach 80 
tonnte er nad) feiner Baterftabt zurü ehren, 
die ihn als TOjährigen Greis zum Senator wählte. 
Er ftarb 1310. e Erfahrungen über den Land: 
er in der Schrift: «Petri de Crescentiis, 
civis Bononiensis, opus ruralium commodorum 
10) — libri Auodecims na an e lat. ungen 


erbefleru 
febrten von Bo —8 — C. ſeine A 

3 iſt ſie ein Dad ges r. die 

Beichichte jener deit, Sie: war —— lei 


niſch 


Die Grundfäpe S., mei meiſtens auf 
roͤm. Antoren bafiert, find einfach, a 
und frei von mandyen Boru ilen ber Beit. 

na 


—— — — ital. 
und Geſanglehrer 1769 zu Urbania bei 
bino, en mit seh 


nachdem bie Kaſtra⸗ 
bie er Sei, Bi dem er 


Bunt und Bel —— 
als Thea 


ee — 
wꝛ om un 

den —— * 
ital. Bühnen, = in London, Lifiaben und Wien 
tie in —“ nt ——— 
—— us 1813 Tr 


10 
ie 
nbeit von 


& Scieten un; 
verglei Als —ã— t er —— 

ſich — gemacht; feine « ka 

il canto» » gilt nod jest als ein fehr brauchbaren 


redcentine, Stabt in ber ital. Provinz No: 
vara, Bezirk Bercelli, 32 km im SW. von diefen, 
fing am ®o und 4 km unterhalb ber Mändung 
der Dora Balten, zählt (1881) rer ala Gemeinde 
6710 ©. und bat eidens und Bollmanufaktur. 
C. ift ein alter, mehrfach belagerter, feiter Plak, 
welden im 16. und 17. Jahth. Franzoſen und 
Spanier eroberten. 
n8, ein röm. PBatriciergeichlecht, Del» 
en ältefte Spuren ſich zu Anfang, des 10. ahri ch. 
nben, wo bie Sam a der Sabina begütert war 
und ihre Far den zitel Dug trugen. Unter 
Raifer Dito 1. führt 1 ein ©- ee A Beinamen von! 
Marmorpferber, nad) den bei jeiner Wohnung au 
dem Duirinalifhen Hügel ſtehenden berühmten 


Urtitel, Me man unter @ vermißt, And unter R aulzuischen. 





672 Srefcenzi 

Diozt Bi ar 

der — ee ae 
fer Bapft ft Benedi VL ward. Den größten Ras 


men machte fich —8 Johannes C. auch C. N 
mentanus genannt, wa vicheinlich bes Ebe * 
nannten Sohn, in beiten and fi) unter Kaiſer 
Dtto III. eine Zeit lang alle Gewalt in Rom ver: 
einigt befand. Sein Leben war ein fortwährender 
Banıpf gegen das Kaiſertum, dem er ſich, mit bem 
Titel eine? Batricius, al? weltlicher Herr der Stadt 
inmitten de3 tiefen Verfalls des ſttums ent: 
gegenitellte. Obwohl nach Ottos III. Krönung 996 
zu Gnaden angenommen, ftiftete er doch den Aufs 
ftand gene en den von Dtto eingelehten t Gre⸗ 
gor V. & uno, Sohn Herzog 
an, welden er unter Ginjegung eine? Gegenpap⸗ 
ites, — XVI. zur. Flucht nötigte. des 
Kaiſers t 998 vermochte er bie Stabt nicht 
zu u halten. Er en te ſich noch längere Zeit in 
r Engelöburg, bis diefe 29. April von den Deuts 
chen eritürmt und er auf der Höhe derſelben ent: 
bauptet ward. Die Sage bat fein Ende aubges 
Ihmüdt ir mit demfelben den frühen Tod 


ttos von Kärnten) | Steint 


— Creſt 


Elogien erſchien unter dem Titel: «Le 

Arcadi illustri» (5 Bde., Rom 1708). Ph: 

elstoria» iſt befon abgebrudt: «Le vite de’ pi 

celebri poeti provenzali scritte in lingua franzese 

da Giovanni di Nostradama, 6 traspostate nells 

toscana, illustrateeaccresciate» Romı7)uf.n. 
&redeimir I. und IL, Könige der Aronten im 


10. und 11. Jahrh., welche be 
Küftenftri des en und en — au 
feieliche &bäftigungen gewöhnten 
Creſol 0 Eref !iäure GEL CH 
dem Phenol oder ber Se Pa 
bindung, entiteht wie ei ie der 3 
Deſtilla tion or namentlih de 


—S—— abgefejieben ‚mi von ber Carbel 
fäure — wie im Art. Carbolſaure beidne 
ben iſt. bildet. im reinen Zuſtande em 
waſſer de ige Start ſigkeit, welche bei 200° C. ke 
det und in.ihren gen Gigenfchafte bie größe 
a dem Bo en! vl, nad feinen & 
re iovanni einen 
burtsort Il Gerano len ee 1568 , geh 


— vernüpft, indem fie legtern an Gift Fi iu ben bebeu Mn e gegen Ende I 
—5 des C. its, Stephania oder 6, yaıh, in Ana nd thätig waren, In Is 

— dem ‚Bali deilen Diebe, fie gewonnen, unb ig nicht ek für die Malerei, ſonden 
ge ereieht haben fo Ein emil lied erbaute im | auch in der ſchoͤnen Litteratur und den ritterlide 
1. Jahrh. das 5. rig Taſa di era genannte Ranfıen ge ildet, ſowie mit der ws 
Deu am Bonte:otto, ba 8 eigentümlih mit antis gi ine vertzaut wie 5. B. das Portal da 
jmenten verziert, das aͤlteſte Privathaus in Mailand beweift, fand ers 
u Die röm. Familie Flupi hat ihrem —5 — —e— derige beit 
en En der — beigefi nd, nd Inter 
ovanni Batti ), namaliger | © ie em ar Bete a Dos 


— belle orte, geb. « en das Ende 
Mid 2 . — an ie bi ae f 
und e urch einige Jugendarbeiten bie Aufs 
mer mug —8RX —X leitete 1617 den Kar⸗ 
binol Bapata nad) Spanien und wußte fih dort 
bie FR! verhalten Il. un erwerben. Ginige ans 
menftüde verſcha den Auftrag, das Ber 
gräbnispa 


on Yen Fran aupufühee ven, welches 
Durch feine Pracht und bie inet er 
Teile Bu den mertwürbi 

‚erhob ihn n zum um Granbe 
rquis 


gehoͤrt. König eilipp! I 

von Sajtilien, m 

Sorte, ı und 2 Sat — Pr Biete ache Weile aus, 
n 1665. 


und — — 9. DE. 1663 i 
cerata, ſtudierte + und ichönen Willen; 
fhaften, wurde i im 16, oltor der Rechte, 
ging fodann nad Nom, wo er fi vor zugöwelfe 
mit der Dichtkunſt befchäftigte und 1690 die Grün: 
dung der Alabemie ber Arkadier (f.d.), Deren lang» 
jähriger erfter Kuſtos er wurde, veranlaßte. Don 
emen3 XI. zum Kanonikus ernannt, päter 

fuit, ftarb er 8. März 1728. Sein Hau: twerk, die 
ulstoria della volgar poesia» uerft Rom 1698, 
wozu «Trattato del bellezza della volgar poeeia», 
Rom 1700, und —R intorno alla volgar 
poesiau, 5 Boe. ., Rom 1702—11; alle drei zufam- 
men als «Istoria della vol ‚poesia» in einer 
durch Anmerkungen von © be weſentlich beren 
cherten Ausgabe, 6 Bde., en, 1730—31 
großem Samm 
nur als ira unb 
ammlung brauchbar. Geine « Rime» ed ienen 
1685 in Rom (3. Aufl., Rom 1723); eine Samm: 
lung feiner 3a [reichen Gelegenbeitsichriften und 


orapbild Notizen: 


dt an 
⸗ Dielen © —— un, Hibee ben Ca 


fleiße, aber — eh Pag 08, I babn €, 


* aber rebartig aufg 
in der h; das er auiodeht Abertrifft, in be 
je te —* Sa ben mailänbifchen Küchen od 
n bet Galerie der Brera pehnben a) En 3 
en MR len In und Schale Sääler Daniı 9 ie 
ein Sohn an 
Be Enz 1699 kn —— eine Au 
the Sta.⸗ BR 
eine Kribe nd 


um land Beh 
A Bi Tr Yan seh ihm ya, te Jredlen I 
einer h intern Sapell ae Gerd, — 
Kl Ch x Maria tat. Woler, 097 
— 
ſowie fein © 
mittelbaren Lehrer Cignani, fondern fuchte au Kt 


uptmeiftern igs na Ei Re 
al Inder A der Ko Ation, liebt aber daß m 
Rarilaturen. Gr war ade & 

Nadierer —2 — C. ſtarb 1747 in 
— — Oete in ati, | f. Grepg. 


veffo orbament Eiss 
Be vanien, im —— — *8 
weſtl. von Altoona, 980 
iebter Semmeres thalt. at 
Creffh. Marttfleden im Serum: 
Greft, 8 im franz. Depart. Dröme, Inte 
biffement Die, 37 km im W. von Die, 9 
mmartig (crista) gezähnten 
ivron Der Dario Ba Tan 
(1876) 4848, nlö @emeinbe6 
reien, Tu .Deden: und Lim * * 


— —— ——— —ãùSſ 


Urtitel, die man unter & vermißt, ſind unter Q aufzuſuchen. 


Creſta — Creuſe 


Maulbeerplantagen und Handel mit Weinen, Trüfs 
fein u. .w. Noch ftebt der alte Donjon aus dem 
rh, von eigentümlihem Bau, 

e:Thals, bis 1789 Stantögefä 
be Besten, | dann polit, Ka re is 1001 
un eßt Militärgefängn wer C. 
einer ber w! fi Ren Dxte im Da —5 
eſta, —* mi Amer Kanton Graus 
tort von Avers (f. d.). 


(la 
Sm. ſ. Candia und Kreta, 

‚ Beröfuß, f. Amıpbimacer. 
etin und Gretini mund, ‚ Kretinen, 
Cretinean⸗Jol —ERI fen franz. Sariftitel 
ler ultramontaner Ri 23. Sept. 

zu Fontenay_in der Bender, machte na Beendi 

ng feiner Studien im Seminar St.- ‚Bulpice mu 
gu Reifen in Italien und Deutſchland ders 
öffentlichte zuerft religiößsangehaudhte Gedichte, wie 
bie «Chants romains» (1826), « Trappistes» 
— oule᷑me 1823 «Inspirations poötiques» (Ans 

1829), Rad) der Julirevolution war €. 
—** legitimiſtiſcher Journale in der Provinj 


und chrieb Dom gogalit den Bei tapun —AF 


Kaͤmpfe in der 
gehören: pisodes des guerres de la Vend 
uam, «Histoire des g&neraux et des chefs ven- 

6ens» (1838), «Histoire de la Vendöe militaire» 

4 Boe. 184041; 2. Aufl. 180), er vers 
— er: «Histoire des traitös de 1815 et 
de leur ex6cution» (Par, 1842) «Histoire reli- 
gieuse, ae et littöraire de ia Compagnie de 

184446), «Le Pape CI&- 
ment XIV» (1853), «Scönes brille et de Ven- 
d6e= (1853) und « line romaine en faoe de la 
r&volution» (3 Bde., 1859), «Histoire de Louis- 
Philippe d’Orl&ans ct de l’Orlö&anisme» (2 Bbe,, 
1863), «Le Cardinal Consalvi» (2 Bde. , 1864), 
«Hiistoire des trois derniers princes de ia mai- 
son de Condé- (2Bde., 1866), «Bonaparte, le con- 
corüat de 1801 et le Cardinal Consalvie (1869). 
G. ftarb zu Paris 1. Jan, 1875, 

(Entichließung, vn lat. —— ein 

fon von den röm. Kaiſern aufgehobenes Sn 
röm. Erbrechts. Der Der Srblalle oh in il 
nem Zehanunt Erben «cum cretione» einfeben, 
d. . itbeſtimmung treffen, innerhalb wel⸗ 
cher rc Erbe nad) dem Tobe des Teſtators fich über 
die Annahme der Erbſchaft mit förmlichen Worten 
vor Zeugen zu erklären hatte, ber Erbe die 
den, fo verlor er fein Anrecht auf den 

bteil aud) nur dann, wenn der Grblafjer die aus 
drũctliche Enterbung für dieſen Fall nicht vergeſſen 


hatte (c. perfecta). 
&retins (Yo ann Jean Ronftantin), deutſcher 
Waleı, geb. 6. 1814 zu Brieg in Schlefien, 


malte yuerh im telier bes Malers Kan nig zu Bres⸗ 
1833 nad) Berlin, wo er die Alabes 
mie befndte und dann bis 1839 unter Zeitung des 
Kr & fi weiter ausbildete. Geine erften 
Bilder waren meilt Gentefcenen. Mit dem biblis 
idyen Bilde: Die Söhne Jakobs bringen das blu⸗ 
tige Joſephs, erhielt er ben Preis ber 
berliner Alabemie für Siitorienmma dia 
oem ris und Nom beiuch 
äng er 181 47 7 im Yu Könige 
such nad Konftentimopel ee 
ven Sultan PEN Art verſchiedene Borträts 
‚msfübhrte. Burddgelehrt nach Berlin, lieferte der 


Gorseriations -Vrzitam. 1%. Wıd. IV 


x Shit el l 


hr Trucg, überfchreitet, auffteigen. © 
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Künftler eine bedeutende Anzahl von Oemälben, 
fiden — —— Fr dem Baichen bed fü 
dren: Die Savoyard 

Die —28 — Siehe lumenfeſt in # 35 
die toflichen Figuren bes röm. Wintelichrei 

bes ital, Mbvolaten und Doltors, ferner: Der 
Karneval in Rom, Der Moccoli Abenb — 
[Omadun in — Als bella vi viste, 


558 starb ba 
—58 für für Sreiftodt: uferfte u 

und das hiſtor. —X — ae 
Mancini. Im J. 1860 wurde er zum orbent 
Fitalien der konigl. Atademie der Kunſte 
Bon feinen Gemälden fi heben: 
Cromwell in einer Berfammlung von Independen⸗ 
ten, Gefangene Kavaliere vor Crommell (1868), 


ng der ſalzburger Proteftanten d 
a Dee hanten Bund Dee 
33 bes — in Sonnenburg 


malte er drei Gemälde, ben Nitterfchlag des 
bee Fr DR), die <hätigleit joe ee kn je 


& lang und bie Unterftüg 
rien in € in 55 llend (1865). a Ar 
. fpriht im Barlament das 
vB, m moil» iſt von fchöner 
ae ung und glänze 

Eretoune, eine at Beinmwand, welche in ber 
Normandie bergeftellt wird; ein kräftiger Baum: 


wollſtoff, der, meift mit großen Muttern bedrudt, 
zu Borhängen und bei idungen benußt wird 
Oretons (fr) Tb @ rieben, bie Rüdftänbe 
34 Auslaſſen lges; Cretonnier, Talg- 
ainsdecretons, ausgeprebte Grie⸗ 
en ih als Schweinefutter benupt werden. 
t. Croso), ein 285 km langer 


im Inner ranfreichs, entfteht in dem od 

benann tement, norbwärt3 von dem 

teau be —— nabe bei Feniers, am * 

eines 920 en fießt no nord 

lich über — ges on (428 m) und Le Meu: 

hoben % un 9401 m), EN dann une ben dr 
o heabahn von Montlucon 
imoges mund und b rom über Srejfelines, we 

er von Oſte Kleine Pr hr immt. 

dann nimmt Fuß B jeinen 8 uf durch das De 

Bin Snbre, trenm — die a: Bienne und nbre: 

ire und mundet unterbalb 6 Descartes 
in ben Loirezufluß Bienne, nur auf der I 
Strede von etwa 8 km 


e ift fie tief l —— 


3 Departement Ereuje, eins 


begrenzt n ben 
Dr ier und an 8 — 


8 Ober⸗Vienne im 7— beſteht aus 8 der ehemali: 
en Ober⸗ Marche und Heinen Teilen von Limoufin, 
oitou, Bourbonnais und umfaßt ** 
qkm und zaͤhlt (1881) 268 181.8, (gegen 278428 
1876 Abnahme u Niedrige 
üllen faſt das 


r 
Hngelzüge der Land geht Marche 

Sand be nd bö 
A — 
von — und Au 


ch im S Oben un 

| (ihn, oe aber nur im Beilon zu 994 m, 
Aubuflon nach —— in 870m, = 

iefe 

®ranitgebilbe, Öneis, Slimmerichiefer, — 

Duar}. Ginige fegels: und tuppe förmige d 
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uns) Rchen ifoliert und find, wie die Schlaf: 
— hy Belaie *  amtohenben Thöler ver: 
raten, vullaniſche u Das Klima ift uns 
beftänd dig. Der — der ſudl. Berggelaͤnde von 
weiten eibeſtreden und Hutungen unterbro 
ice und wenig fruchtbar, beſſer in denn a i 
derungen. Man baut beſonders R 
und Buchweizen, auch Aartoffeln und 
aber feinen Wein. spiel, Kiriehen und * pen 
tet man reichlich, befonders aber epbare Raftanien. 
Die retiber fehr bedeutenden Forſte werden immer 
mehr gefichtet un bebeden kaum nod eine Yläde 
von 380 q Um fo zahlreicher und größer find 
die Wieſen (1200 qkm) und Weideflãchen, melde 
die Viehzucht begänftigen; Schweine: nnd Bienen: 
ut ft Bach, ausgedehnt, An Wild und Fiſchen ift 
ders Bineralrei liefert Haupt: 
tig Ste den ı vom und Lavaveix (1878 
W uftrie ift unbedeutend 
und ——e—— ı auf Manufakturen von- glat⸗ 
ten_ und veloutierten Zeppichen beſchränkt, bie in 


Aubuſſon nnd Yelletin am ſchoͤnſten in * 


reich geliefert werden, den Gobelin 
Mauvais; nurgameu aa und möge | 
Vorzellanfabrit on. Aa em fitben & un: 


bebeutende Woll: und —— 
reien und Gerbereien. Ausfuhrartikel —X* 
vieh, Holz und Teppiche. Di Einwohner, im 
gerneinen kraͤftig umd t Bar, g, ein grobes 
den A nad in —— ung —*— Dritte 
t 
wandern jährlich auf neun Monate zu — 
(etwa 20 8000) rad) alten Teilen kreichs 
als Arbeiter end und verzehren dann ihren Ber: 
dienſt in der Heimat. Departement hat zur 
Hauptftaht Gueret une at m De vier Arron- 
diffementd- Gueret, Kb en, me! und 
—— —5 — ne de 
ubuffen ne ie du 
artement de la C.» ea). 
veufot (Le) oder Geeniot, tabt at and großen 
Speuftsiecentrum im franz. Depatt. Sabne⸗Loire 
rgund), a ronbitfement zutun, tun, eat im ‚Dergiger 
Gegend, 418 m über dern M 
piten von Autun, an ber: Fi 
bahn. €. war 1770 noch ein 
Sharbonnitte; begünfigt 
6 eintohlengeuben und Gifenminen der Umgebung, 
hatte ber Ort fhon 1777 grofartige Stablifjiement? 
Hättenwerle, Gießereien, Anlerſchmieden und 1782 
ht eine ande Kanonen s und Slugel 
beitand hier feit 2784 eine große 
Aal — — die emgige ee Art in Franl: 
die aber delt ı v mit dem Etabliſſement gu 
Tnccaet im Depatt. Meu Ar vereinigt it. 
Zieden ın einer Graht Onporueffinungen Di 1bAS | bes 
in einer Sta —— wungen, 1 
al? 1851 Thon 8083 und 1876 fogar 


Hite. Dielen Aufſchwung verbantt eB | bildet. 


—— ich ben „grobanti n, 1837 von Schneider 
op. gegeän ſſements, welche gleich 
fan eine Stabt Peg *— bilden und folgende ver⸗ 
fchiebere, bach engverbundene ſtriezweige ums 
— die Ausbeutung ber Rohlen in 10 @ruben, 
ha, bie — * ——— Brenn: 


material fie De tefern: 
von 10 R , 
— Ru ou hr Ten), J ie Jg | 


Detpiohlent die Unterhaltung von 50 Puddel⸗ und 


rar 


wohner kann weder feien noch frhreiben), 





Sreufet — Erenr du Bent 


na, wi. ve Edi Ar Di, k —— 


kg Giſenbl een ergeben ; eine ie 
Sinenbauanfait, bie re “ 10 Solomatiom 
owie Damp hinen von zufammen 5000 Pferde 
oft Tiefern Tann und rien 230 großartige Sa 
er | maſchinen beſ Kt Außerdem gehen aus we: 
fchiebenen Iten Gilemgeräte und en: 
mente allee Art . ein eigene: er Schienemme 
von 10,5 km Länge verbindet die Eifemmerte mt: 
dem Gentrallanal ober Aanal von Charolleiß. Ti 
fümtlichen © neiberf en. een * 
—— —— ad ei Def * —— 
ange eine o n t m 
ftübungs: und Benfond; Jowie eine Spartofe wm 
anden. —— —* erbalks 
nterrit in einer nn n In wie 
Grent (& Graf von), ſchwed. Diäke. 
en 17811 in Fnla War Iumilie 
8, nehörte zu dem Dichterbumde, erw 
er Seen "vom —* (Frau von Rordenipkt 
ſich verſ neh. Sein «Atis och ee 
ner Sonkle berrunbert in fünf 


Sen «A 

bichte find mit den ndes 

ae ln a a 0 ed enlae 
; 1 

Eine neue ——— — —E erjchien 18: 

—— — prot. 2*3 fe en 

Streng un Went, ein Berg bes | 


ber Grenze der 


f 
;: 
—* 


38 fich 12 km weſtſudweſilich won Rerdte 


—— dem Traveräthale und dem llfergeiish 
Reuenbu zu 1465 m Höhe übe je 
Meer. Die Übhänge bes Berad, der aus Id 
Rein der mittlern und obern Jura 
fteht, find mit Dichten Rabelmwalbe beileibet, 
Höhe ft, wie bei ben nreiften Juraräden, a 
weile 8 Weibeplateau. Geinen Ram" 
verdankt der ©. (Ereur-Höhlung, Grube) demmil 
tigen Felscirtus, ber dicht unter dem bie 
Funtte des Bergrücens, dem Soliat, *8 
ten Seläwämden — * 
rat und ein nach RO. oftenes {4 
eifen von etisa 3200 m Breite und 1000 m LM 
i Wit et foßen amd W 
Wald dieſes A weihe Dufinelie 
—— und und im W bin: vad ve 
katerartigen Trichter erfüllen. 


u 
una des C. erinnern an bie Boralpen die Ka 
55 t derfenigen deB IT kıa weiter Jarmeiich 


—— für Dir Bohrung, 
anne 
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3 
23: 
El 


Urtikel, die man unter & vermißt, find unter Pi * 


Creuz — Crewe 


Gueng (Gabe de), das e Nordo Spa⸗ 
niens, ger bes Kap aubesne das Be daher 
6 in 42° 9’ 14° r 


pige dranlre eichs iſt, 
uab 20° 59° 14" öftl. 2. von n Ferro. Im Altertum 
bieß es Apbrobifuun. Auf der Höhe desſelben ſteht 
ein Leuchttusm. Bon bier bis zum Rap Faleveiro 
in Galicien ift Die Breite von —— 1020 en) 

Creng (Sriedr. Karl Kaſimir, ‚Breibere 
Dichter und re . Schriftfteller, geb. zu — 
vor der Höhe 9.1724, —** ohne eine Un 
Beet ji * J .Lebens⸗ 


armſtadt gezeigt hatte, zo 
— — abi hen ' 
1770. Als Dichter madte 
A Sur «Die Gräber», ein In 
1760), einen ehremollen Namen. 
Die bier Einflu von hier achtgebanlen» 


fennen «den 
uns Liber * — a ni N Ein: 
OL, 


an 

(dem Geichmed gef trieben. 

von ihm «Dben unb anbere 

yt Auffäger (2 Bde., „anf rue). 
«Consid erationes m 


lan unb fein dem Montes * 
en festes Buch «fiber den wahren Geiſt ber 
Sc? auff. 1766), In feinem «Berfuch über 
——e — da ee 
3* Be und einem zuſammenge⸗ 


uB Zeilen , di 
—— 


Georg Sen, ) chung 10. Alters 


tan 17 1771, 

8 feit —— mi rindete 
—— — Ei —— | 
en — — habil 


lau 
35* 


5 — I or. —— 


Er ſtarb —* Febr. 1858 


bebeus 
nel es Ibm einen bleibenden Ra: 
‚a Stege Dr al oft 


trat t ©. N 3 
. re T kun in rs «Bries 


ber das Belen vo und bie 
— 2 — Sy. m 10) Dielen in 







der — 


Artikel, bie 


= — 
— ———— 


eidelberg, Deinen, 


wi als Sinote 
bed wie Ober, tn —— a 





Ba ke —— im vägeamen. 1 | Mine 


man unter © vermiät, find unter A aufgufmden. 


bie Ausgabe von BI ri 


Drf. 1885) zu betrachte SHRe Mioler ook 

tere Schriften — —8* Son jean * 
zahlr bie verſchiebenſten Gebiete des Alter: 
tums etzeffenben ſi 

vorzubeben: «Die hiſtor. 
er tehung und sortbilb » — 2. al, 


—ã— Gert burg 1809), 
» (Mar , 
g raturgeſch i a a 


viß der rom. Antiguitäten» ara a ; F F 
rom. Kultur am 


2. — 1820) « ur Bei 
emmentunber a 


A 


ri Bi En u. * 


ofen ni ( 
fe beb> (Sranlt, 1858 858) ani fg Bel. Stard 
—— G., fein Bilbungäge unb feine bleis 
eitkung» ‚berbenn. 1 on). 
Crenzig es (8a p.), prot. olog, ſ. Cru⸗ 


ei er 
icolas), Gntbedu 
veifenber, ac. —E 1847 — 33 —E 
rom fee im Deuter —— kriege 
und wurde 1 x erſte Meile 


— 
⸗ aing a 
ie e ben Au, einen Re 
(bie han andere Mebene 
wie den 
Dapura, worauf er im Aug. 1879 —8 In 
um dritten mal fam er 1880 nad 
ging von Santa⸗Je de Bogota in 
lumbien zum obern Rio⸗Negro und else 


ho —— 


e er 3 
o de 

N —F utded Au 3— 
⸗ te in € 
—** einer olten alten Inlaſiadt, —* aber Ende 
— —— um, nl chen 

em von den Tobasindi 
Im) GHerzleid, empfindlicher 


Gribecsene, € angened Fort im Bezirk 
„| Seren enbujh ber pr nd. Provinz Nordbra⸗ 

t, an der Dieft und Maas, von den en 
1687 an Stelle eines ſes 


veo@ur ( 


ſchaft Ebel 
(1881) 34872 (1861 


Kompag —* alle hier 
Mittelpuntt * * herrichtung unb Ausbefierung 
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des Giienbabnmateriols und besbalb gewa 
Werfflätten gebaut haben. Sm J. 1876 find —A 
2000 Lokomotiven ge gem worde 

Crewekerne, 
Somerſet, 11 km Im WSW. von Yeovil und 78 km 
im SSW. von Ba ‚ am Barret, zählt (1881) 
8149 €., die tud) und Bonneterien fabrizieren. 


- Orib engl. ſpr. a0) ein in Eng⸗ 
land unb 3 rbamerlta ebräudh 
mit der franz. Rarte ei 0 rib, die Im ©. von den 


—5 gel 
—— i ba Eleben; cribros, ſieb⸗ 


hr 
55* Sans der NE 
Dige» genannt, € 1560 in der 
ſchott. Grafſchaft Her aus —S Familie, 
prad mit 20 Jahren 20 Sprachen und war in ber 
Zanz und ahnt ebenfo erfahren wie In 
ber — und Muſik. Nach längern Reifen kam 
nach Mantua, Br * den Se den Naufer feiner 
Bei im Bweilampf tötete. r von Man⸗ 
ernannte ihn after zum Erzieher feines Soh⸗ 
nes, Vincentio | bomzaga, ber n 58 während 
de3 Karnevals 16 ermorde 
en — meiße weihen nicht 
nur in —— a 
höchften Kreiſen zahlreiche Liebha ber Ft —* in 
jeder Ortichaft des Landes und in len von Engläns 
dern bewo nten Gegenden, in Amerila, Dftindien, 
— gibt es Cricket⸗Klubs, fogar Damen 
nehmen ntli an diefem Vergnügen teil, Es 
Dr —2* von elf ‚perfonen a —— — 
eſpielt, obſchon auch eine geringere Anzahl hin⸗ 
d iſt. Der dieſem Spiele angewandte 
Ball iſt aus wollenem Garn, mit Leber überzogen, 
Dart 48 möglich , n 200 g Tümer und im 
en. Kerner find nötig zwel bes 
— gi Formte und a 5 — 
ats) und zwei Thore (wickets), be 
drei unten fpipenund.obeneingeferbte — a 
welche jwei Uuerhölger aits) gelegt werben, Die 
Stödchen werben fo nebeneinander in Die Erde ges 
ftedt, daß der Ball nicht a men ID wiſchen ihnen 
burcgelangen — kann. Das bildet eine Art 
zen en Höhe 68 cm über dem Boden betragen 
Die j zwei Thore Neben einander auf 30—38 
Britt gegenüber, A gelten als Feſtungen, welche 
on der seinen Partei en bie andere zu verteidigen 
Die eine bie®e partei (out-party * unter 
—E aller Spieler Kenebt. nie bore mit 
dem Ball zu berũhren, beehungamei fe unyuftürzen 
die andere, bie ante) (m party), bat je nel 
be mit Schlagbö 
et (batsmen) an den oren aufgeltellt,, bie 
bie er — — jede Beruhrung bes Alles dur 
lagen zu [&üpen aben. Bevor ber Ba 
—— en Spielern wieder zurucgewor⸗ 
fen und ins Spiel gebracht werben kann, führen bie 
einanber N) en) epenben, © Schläger Wechſeln 
ber runs) aus, was beim Gelingen zu 
Gun * — Bar able gie wei Schläger 
werden ber Reihe na Beute idre rer Partei ers 
febt, wenn —* tom fi gegen die Spielregeln 
Diefe bi8 auf das eins 
feet eftellt und en Innehaltung 
Spiels von zwei „rparteiifien 
—— n (umpires) überiw Neben d 
fem Dop — das das gemöhnt en iſt, wie 
man au das einfache C. (single wicket) an. 


genau 
während 


Crewelerne 
ewaltige 


tadt in ber engl, Grafichaft I 


Kartenipiel | ® 


ebenen Spieler als | i 
Den Khoren aufon 


— Crillon 


withe, «Cricket scores and b hiese 
m Zond. 1849): Doc «The cricket feld 
— rk he 
n : avenftein, « De ud a 
1876); But3 Muths , «Spiele und & 
olung be und de en (6. Aufl. von 
ricfeweh, Ste in ber engl. @ 
—— — lints am 
(1881) 2268 G,, weile Wollfpinnerei und 
(1281), 2968 € on betreiben. 

Eridlade, "Sieden in der engl. Graffchan 
Vilts, 65 km nörblid von Salisbury, am tedin 
Ufer der Themfe mit 1845G., Hauptort eines Bay: 
bezirks von 50 Kommunen m mit (1881) 61956 € 

COrida (mittella.), Konturs; Eridär, Semi: 
Näulbner im Konku 

Feief! F Stadt in ber tt. A, 
24 km W. von am li 
um Zap eh a 

ebir un an ber Ga dom: —8* 
66 C., welche Lein⸗ und Baumwollmanufaltum 
Bonneterie und Leder fabrigieren. In ET * 
liegen das 1847 ee — 
minar der bi 4 von Schottlan 
noch wohlerhaltene Schloͤſſer: Drummond, Ga 


Dantertgre, Ds en * 35 milie, ei ‚du din 


des alten ES lie 

18. Jahrh. nah Frankreich verpflanzte Hanzte. — Lori 

be Balbes be Berton be C., nanzt Lo ran 

erhielt bie unbebeutenbe von einem 

erworbene Befisung Grillon 

führtederen Ramen und brachte! elben zufo * 

Ehren, bob Ibn bi die ganze Familie ſich beilegte. € 

ro in der. gBrovence geboren = 

ward, * er fan. ‚ältere Brüder bei ‚ firk 
Malteferorden beitimmt. inter dem 

e | @uife Sul, ran von von —— damals 

ritterli 


—— 
r en Para ir —— 


lagerung von Calais die er ende 
robe ab. Gleichen Mut da 
er Einnahme von Suines, 
und anderer 


ur jeden An 
ünden attet, focht den Religieel 
un en ala —E — fe 


ofs n bie dae 

notsen und zeichnete ſich in — hei Teen 

Sarnac und Moncontour aus. Als —— 

m er an ben Kriegen gegen bie Tü 
‚an ber Schlacht vonde — a 
ie Siegesnahricht an far nd Pius V 

utbolommäusnadt hate G. ET ir 
artyo usna tte 

Belagerung von Larode 


mit ber fath. Bigue gänzlich zerfiel, Sich 
dem ehrlichen C. die von ben Ständen zu Blois be 
(eloflene mordung bed Herzogs von Built — 

a Kr 


kein. a In 
—5*— unb auge w 


lit cu 6. 
a 
mit * 


als ‚Seh I. 
uplaß. dem Frieden 
voyen zog er 6 od Woignon zurnd und Na 


war 154 


re 


Fi 


auf den om 


Urtitel, bie man unter E verntißt, ſiad unter R aufzufudsen. 


r,-_ ar. 


aus. 


Crimen — Crinoline 


daſelbſt 2. Dez. 1615. Bon ben Soldaten wurde er 

ber Mann ohne Yurdt, von Heinrih1V. der Tapfere 

der Tapfern genannt, Bol. Luſſan, «Vie de de C.» 

(2 Bde., Bar. 1757, u. 1 Bd. 1781); Montrond, 
«llistoire du brarve C.» (5, Auf., Lille 1874). 

Gein dritter Bruber, Thomas de Balbes 

Berton, nahm den Namen C. an und a ielt, da 


Yamitierg Bruder ohne — die 
miliengüter. — Zu Gunſten von efien 1 Sach: 
Ommen In n der vierten Generation rangoiß 


Seit, ie "Balbes Berton, wurde 

Ay Denaiffin € gelegene Herrichaft ir: 
eine eine Bude neditt? XIII. 1725 In ein Herzogtum 
verwandelt, — Louis, der zweite erzog von 
C., zeichnete fih durch feine militärtice Tüchtigteit 
aus und ift auch jept noch durd) feine «M&moires» 
(Bar. 1791), die „piel Treffliches über die Kriegs: 
tunft enthalten, befannt. 


Er war 1718 geboren, 
machte fchon in Zialien unter ——— Villars 
den Feldzug 1738 mit, kämpfte dann 1742 mit 


großer Auszeihnung unter dem dep 1 von H 
ccaurt in Deutfhland, trat aber Im Sie Seh, ven 
Ariege wegen Zeriwft: -fniffes mit dem —* iniſte⸗ 


rium 1762 in ſpan. Dienſte. Hier Bus er infolge 


der Groberung von Minorca (1782 09 von 
Mahon ernannt und ſtarb 1796 als Denera apitän 
von Balencia und Murcia zu Madrid, 


Ürancois Yelig Dorothee de Balbes 


Derton, Der3os er ae Sohn —X* 
rigen, 6 ju r von Fra 
und —— fügte zu feinem Titel einen 


zweiten binzu, | nad) einem Dorfe in 
der zum Herzog von Boufleurs ernen; 
nen ieh. Khan farb 27. Jan. 1820 unb hinterließ 
mei G0 — Marie Gerard Louis Felir | na 
obrigue de e Balbes Berton, oe von 
€. und zug lid von Naben, der ältefte ohn des 
vorigen, geb. 1 3 da 17 82, trat 1814 in die ber 
arde Lubwigs XVIII. und erhielt nach der zweiten 
Neitauration da8 Kommando ber Legion ber untern 
n, in welder Cigenſchaft er 1823 an dem ſpan. 
he zuge teilna AS er nad dem Tode feines 
Saters in die Bairölammer trat, zeichnete er ſich 
durch Du gun und Achtung vor Zerfaflun 
evolution von 1830 erklärte er fd 
für die —— der Pairswurde, zog ſich aber 
bald ih vom öffentlichen Leben aurad und 


er fi, 


ſtarb & Dei 1870 im Alter von 88%, Mit ihm 


erloſch fein Geſchlecht. — goui⸗ Antoine 
— de Paule de C., Herzog von 
Mahon, Grand von Spanien, ein britter Sohn 
von Louis, dem zweiten Herzog von C., geb. 
1775, trat zeiti ei in ſpan. Dienfte und zeigte fi) 
auf dem Si tfelde wie als Diplomat eifri 
ua even Krone den Bourbons zu erhals 
ten. — Ferbinande VII. trat er 
iyäter in 7 —X 1coh Bonaparted, ward 
aber bennod nad) ber Reitauration von Ferdi⸗ 
nand geädtet und mußte nad) Frankreich fliehen, 
wo er den Titel eines Generallieutenants erhielt 
unDb 5. Jan. 1832 ftarb 
Crimen (lot.), Berbrehen: C. laesae majesta- 
us, Ma jeitätöverbrechen; C. ambitus Amtseriglei. 
Ö ‚ung: .residui oder de residuis, Ünterfhlaaung 
„entlicher Gelder, C. perduellionis, Hochverrat 
.f. w. einem andern Zufammenhange bedeus 
Lt €. bei den Römern bie feierliche Anklage. 
Grimsinsiprogeh und Eriminairecht, f. 
Strafprozeß und Strafredt. 


Artilel, die man unter E wermißt, u8 -"-: 


6 


rimmitſchau ober Seimmip Hau, Fabrik⸗ 
habs im tönigl. fädhf. teru irt widau, 
14 km norbrzetlich vom Zwicau, im obern 

thal und an der Linie Leipzig Hof der Sähfii en 
Staatseiſenbahn gelegen, in 231 m Höhe, fit der 
Gig eines Amtsgerichte, eines Unterfteneramts, bat 
eine Handelsi ul Ar Realichule zweiter Ordnung 


und eine Webſch de und zählt (1881) 18925 C. In 
1245 Häufern. Die Induſtrie umfaßt bauptfäch- 
lid Shinnere und eher; 80 Spinnereigejchäfte 


mit 210000 Spindeln und Damp etrieb liefern 
teild wollene Garne, bie glei te felbft ver: 
arbeitet werben, teils und bie 8 i an 
g pnegarne zum Export ns meh un 
dinavten, Stalien der sn und den nr 
landen. Dann folgt die Yabri tatton von Herrens 
Heiderftoffen, namentlid) Budslins und Roditoffen, 
bie ihrer Büte wegen fi) nicht nur in Deutſchland 
und den Nadbarländern , fon aud) in mehrern 
überfeelihen Ländern unentbehrlich gemacht haben. 
au Gaflinet3, Cirlaſſens und Kaſimirs werden 
ito und andere Tropenländer gefertigt und 
n “aller ei bunten garen gefärbt. Es eye 56 
Streidgarn em) innereien, 855_Handfpinnmaldinen 
und 188 ©e * (133 980  Soindein), 65 Dampf» 
maſchinen von 1219 Pferdeträften und 2929 Arb 
tern, außerdem 1006 Budskinſtuhle bei 724 Lehr: 
meiftern, 67 mechan. Stühle in? Etabliffements, 191 
Stühle für halbwollene Waren; 40 grobe Faͤrbe⸗ 
reien nebt einer Bapierhälienfabrit zen ſtaͤn⸗ 
digen die Spinnerei⸗ un bbrandye. Ferner 
der Maſchinenbau bebeutenbe Ausdehnung; mit 
* beſchaͤftigen ſich drei In, von denen bie 
erite vo ug del e Da 1 dem namentlich 
Cor ri Suftem fermgt, e Die zweite App veturs 
ma chinen für alle berwaren, bie te 
Maichinen ir Biden, mt Brauerei und 
Brennerei: auch bauen a De drei anje 5 Fabrik⸗ und 
üblenanlagen. Außerdem fin nd vorhanden 
mei Bierbrauereien, mehrere Eifengiebereien, eine 
Rinbermagenfabrif — e große Ziegeleien u. ſ. w. 
enkalle daltiteine der Gilur:, 
Kohlen: und Nufchellalfformation, welche Beine 
lich aus Keldftäden, namentlid) a aber Aus Säule 
(iedern von Erinoiden (Seelilien) zufammemye 


d. 

Grinoline, vom lat. erinis, „ar, daher ein 

Bewebe aus Rokhaar mei 

etwas lofe 5 Stoff ff, de fen Kette end dies 

er ne 

tebt, während der Einfchlag ge 

rei ſahem ferdeh Dar bergen — er eh 

meiſt in wei z arbe , wird zu 

(auf Stahlgeitell oder mit Band uunoufeiten au. 
den nad ihm Ksızalicen) 

verwen et. 


Aus einergroßen Menge son Abiſdenaen ũ {mar 
Neifröde betannt, bie, In der Bitte es — rn. 
unter dem Kleide getreqen fh ar den 5. —8* 
durch unterſchieden, das Ne munıt, innatt 
federn, Fiſch einruten, and :öee !usdenmin. ' 
ing Streuz, ſonders in Re Ziure nem. Si: 
ebd waren Jelbit cher - un me Linetoe" 

uflage DOM OR + Suyenumarän: '' 
galles ober vertugadizus, werte u or: 
im 16. shrh. a Smunien unmanı - 
Werlen von ind ir Ta 


Dr See Aiacenuhete 
ne agents cm. 


Ron men 


reifen zu 
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und unter Qubwig XIV. ganz aus ber Mode kamen. 
Aber noch in den Ichten Regierung nosiohren biefes | 3 
Königs tauchten fie in etwas anderer Geftalt wie: 


der auf und erhielten 

niers) wegen ihrer Ahr nlichteit mit den geflochtenen 
ehren. in meiden ie franz. Bauern lebendiges | m 
Geflügel zu Markt bringen, & langfamem Gange 
erde ten die Korb: ober Reifröde ihren vollen Glanz 
Do, zum © ommer trug man die Kleider ohne 
ehe fo ß die Gewänder ben Körper nur am 
alfe berührten. Gegen da3 Ende der Regierung 
udwigs XV. beinahe aufgegeben und von vorneb; 
men Damen nur noch bei Hofceremonien getragen, 
Tamen bie Reifröde unter Marie Antoinette aber: 
mals in —E mußten aber von vorn nach hin⸗ 
ten ſehr platt und an ben Hüften ſehr breit fein. 
Diegmal bielten fie ſich nicht lange, und die fpäter 
ſog. aculs de Paris» traten an bie Stelle ber ei: 

öde. Seit Ende 1855 kamen indes die Reifrö 
unter dem anjpruchelofen Namen Crinolinen 
wieder auf und bi en ſchnell eine fo allgemeine 
Verbreitung, daß die grauen aller Stände dieſen 
eltfamen ıfpuß trugen, bi? berfelbe oe egen Ende 
des zweiten franz. Kaiſerreichs unmobif wurde 
und von ber E. nur ein Er Bed übrigblieb, 


naͤmlich die fog. «Tournuren oder «Condition», wie. 


fie in den parıfer Modehandlungen genannt wird, 
—** (lat.), haarig, behaart; Crinoſität, 
Haa 
um, von Linné benannte Ffanznauttung 
aus ber "Familie der — hre we gebt: 
reichen, in den ZTropenländern wachfen rten 
ind Zwiebelgewachfe mit in mehrfache en ge⸗ 
ellten Blättern und nadten Schäften, we er an 
er Spihe eine große Dolde geftielter ober figenber 
Blüten tragen, Die aus einem unterftändigen Fri Sud. 
Inoten beit en. DieCrinum:Arten find meift pracht⸗ 
voll blü ae Gewächſe; viele ge gehören zu den f ön: 
ften Bierben ber Warmbäufer, 3.8. C.amabile 
von Sumatra, ein Rieſengewaͤchs von 1—2 m lan. 
en und 8—16 cm breiten Blättern, etwa 1m 
hobem Blätenfhaft und 20—30 aefür ten, 15 cm 
ngen, rofenroten, bög wohlrie nben Blüten: 
C. giganteum Andr. au3 Sierra Leone un dGuinen, 
mit 18—20 cm langen, weißen Blumen, u. a. ım. 
Orin vögötal — Erſatz des Roß- | d 
haare), dem : Rokhanr ähn! ie und ein Surrogat 
desfelben bildende Pilangenfa ern von fehr verfchie: 
dener Ab Abftammumg. Man verwendet ala folches 
bie Kömarzen oder dunlelbraunen Blattfafern meh⸗ 
rerer Palmenarten, vor allem der 3 Ömergfächer: 
palme Chamaerops humilis, fowie von Arenga 
saccharifera, Ca dm mitis und Caryota urens. 
Weniger ela Ar t das zum Ausftopfen von Ma: 
tragen benupte ſchwarzgefärbte Haar von Carex 
brizoides. Das beite ber als Crin vegetal vorfoms 
menden Materialien liefern die bi8 22 cm langen, 
ftigleit und Elaſticität dem Roßhaar made 
afel kommenden Faſern einiger im tropifchen Ame: 
rila einheimiſchen Schmarogerpflanzen, namentlich 
Tillandsis usneoides, deren Stengel” wie Flachs 


und RI ger öjtet und gebrochen werden. 

ein Bergitod der Olarneralpen, erhebt 
* Ahr chwarzer zadı er Öneisfanın an r Örenge 
ber Id weiz. Kantone Uri „en Graubünden zwiſchen 
* deranerthal und ben ing de Bi | m 

m vom unb ber e, öſtli 
lithal, Yan ab und dem Bal Strim 
begtenit. Der Fanbriag es Stodes bildet von 


t den Namen «Körbe» (pa- 


Kammer gewählt. 


Erinds — Erispi 


ben ellilude bis zum Kreujliyn ebie nun 
en der Freu und 
he em Piz Giu Bon m, en, cm dem 9— a Hk 
ein vermitterter —8000 m hoher Yeltlanm 
bis zum Bri * 8075 m, pingie ie —* 
— e regelmäßige Kyramide o er « | 
—* eußs und das Waberonerttn 
Unter dem Namen C. im me Inne ehe 
rei Gipfel verftanden, von denen ber eine, der 6, 
er Bündener, 8080 m ih ift und dem Ausliı 
t bed Sauptlamms zwiſchen Bal Bal und Va 
din angehört, während ber andere der rl de 
Urnerführer, Piz N Ner, 3059 m, ber 
dem Hau ttamme felbft en eigt. Kahl und 
arm an Gletſchern und Schneefeldern, ma M 
Gruppe de3 C. mit ihren ſchwarzen, vermittertr 
Kart audgegadten räten einen wilden, dühe 
Eindrud. Die meilten ihrer Gipfel find, oft ale 
ne auf ſchwierigen Kletterwegen, zug 
am häufigften beſtiegen werben ber Briten! " 
5 Giuf und der eigentliche © Dem Si fuß ie 
pe entlang führt die Oberalpftraße, am Res 
—* ol gie sieht ſich Die Gotthardbahn und sm 
ie übrigen Falle des Maffivs, der K 
Pe: 6, 2350m (Amfteg:Diffentis), und die Päffe 
Mittelplatte und die Felliläde find a‘ L, 
ſchwerliche Fußwege. Das Grifpalt:Gebiet if mi 
an feltenen Mineralien, 
rifpation (lat.), dad Kräufeln, Arausmede 
Erifpatur, krauſes Zudergebäd; crifpiere 
träufeln; eine Ader crifpieren beißt: eine a 
tene Aber Jubreben, um die Blutung zu bemm 
Erispt (Francesco) radifnfer ital Stontenm 
b.4. Oft. 1819 zu Nibern bi Girgento in Sch 
tudierte in Palermo die Rechte und ließ fid * 
als Advokat in Neapel nieder. Nach dem Ar 
bruche der ſicil. Revolution im Jan. 1818 feiner 
nad) ‚Palermo zurüd, nahm einen hervortage 
ame! an den riegerif en Creignifien und Dir 
eorbnieter. Als die Reaktion fiegte, 
en 43 Batrioten, die oe der Amme ie * 


Slofen wurden. war bierauf in — L 
zift thätig murhe aber na —— | 
| 


vom 6. ‘Febr. 1853 als M 
ya ne ausgemigfen, ng ——æ— 
London. . 1869 wieder nch \ 

Mont — trat er für die gt 
liens durch die „orpanifierte taatöfraft Pien* 
energifch ein, begab fich in bemfelben Jahr = 
Sicilien, um für für Garibalbi das Terrain > 
reiten, beteiligte ſich als einer der «Zaufend = 
den nadfolgenben ämpfen und wurde zu 28 
mone_ zum ehe n ernannt, In Reapel Dit! 
eine Beit lang ©elretär des Diners und * 
Tage Minifter des Außern im Kabineit Libotie 
mano. Seit 1861 it C. Mitglied des itol. F 
laments, feit 1870 al3 Wertreter bes Wahl“: 
Tricarico; 1865 wurbe er als Fuhrer der rabi: 
Ronftitutionellen zum erften ka? 
Als die bisherige —— 
1876 Aegierungdmehrheit wurde, fiel 
Mahl zum Kammerpräfidenten, in weldyer Ger 
Schaft er 1877 eine e Rundreife durch Guropa ve 
nahm. Nah Nicoterad wurde a = 
26. Dez. 1877 im \ zweiten Minifterium Den 
Din ter dei mußte aber, wegen Bicc 

eflagt, fchon 6. €. Nün 1878 keine G » 
ne en. Zwar wurbe er in bem nachfolgent 
Prozeſſe von ber Anklage ber Binamıe " 


Artikel, bie man unter E verniißt, find unter MR aufsnfuchen. 





Criipieren — Crivoscie 
Demouſtrator der Anatomie, feit 1846 ala Affiftenz« 


eſprochen, weil C.s erſte, 1854 gefchlafjene Ehe 
Ti eingefegnet war; boch vermochte er ſich 
von der moraliihen Schuld nicht zu reinigen. 

Grifpieren, |. unter Crijpation. 

Griöpin, iger und Märtyrer, ftammte aus 
einer vornehmen röm. Familie und floh mit feinem 
Bruder Erispianus um bie Mitte des 3. Jahrh. 
aus Rom nad Soiſſons, wo beide das u 
macherhandwerk trieben (deſſen Tatrone fie deshalb 
geworben find), aber um 287 dadurch den Mär 

tertob erlitten, daß fie in einen Keſſel mit ge: 
f moljenem Blei gemozien wurden. Sein Wohl 
thätigleitsfinn foll nad der Legende fo groß ges 
weien fein, daß er das Leber Rah, um davon Ar 
die Armen Schuhe zu fertigen. Daher nennt man 
Wohlthaten, die auf Koſſen anderer erzeigt wers 
den, Grispimaben. Der gemeinjame Gedaͤchtnis⸗ 
tag der beiden Brüder iſt ber 25. DIE. 

Criobpin, lomiiche 
terö, ein Bedienter, ber entweder durch eine Pfiffig⸗ 
— ich 

urch ſeine Unge it un e gkeit hin⸗ 
ich iſt. Der —2* franz. Schauſpieler R. 
Boillon brachte zuerſt (um 1660) diejen Charalter 
auf Die Bühne, inbem er verſuchte, dem ital. Ar⸗ 
lechino einen national:franz. Arlequin zur Seite 
pi ellen. Der C. gebt Ihvarz lleidet, glei 
em Scapin, unterſcheidet fıh aber von biejent 
duch) ſchwarze Gamaſchen, einen breiten, gelben Les 
bergurt Dicht unter der Bruft, an dem ein Kleiner 
Stobbegen hängt, durch eine enge  [hrarze Kappe 
ut und die auffa Kürze feines 

ipan. Mantel. Das Stottern, welches Poiſſon 
eigen war, gehörte fpäter zu den charalteriſtiſchen 
—— bes C., deſſen Blütezeit bis 
1730 dauerte. In der ee des vorigen 


RR thundert3 fpielte der C. auch auf ber deutſchen 
ũhne eine nicht unmwichtige Ro 
Spus, älteiter Sohn Konſtantins b. Gr,, 


aslenrolle bed 663 ea⸗ 


aus deſſen erſter Che mit Minerrina, wurde 1. März 
317 (damals 16 oder 18 J alt) durch feinen Vater 
zum Cäſar erhoben unb mit ber Regentſchaft in 


Gallien fowie fpäter mit dem Kriege gegen bie 
‘sranten am Rhein betraut, den C. gluͤdlich führte, 
In Konftantind lebtem groben Kriege geoen ici⸗ 
nıus, den Sailer des Oſtens, führte C. die von 
Sheijaloni aus operierende Flotte, und erlämpfte 
323 bei Rallipolis im Hellespont einen glänzenden 
Sieg über die Geſchwader des Licinius. infolge 
von Berleumdungen, die vermutlich von des Kai⸗ 
fer3 zweiten Gemahlin, Fauſta, ausgingen, lich 
je Konſtantin im Sommer 326 in der iftrifchen 
S tadt Pola denE. töten, und bald nachher aus Reue 
über bieje That die Kailerin ebenfalis ermorden. 
Griftsföri oder Chriſtofali (Bartolommeo), 

&xfinder dei Pionofortes (j. d.), geb. 4. Mai 1653 
322 ua, war Sllavierbauer juerft in Padua, dann 
Im eng. Gr wendete zuerft ſtatt ber bizber 
üblichen Metalljungen (Tangenten) die mit ber 
Zarftatur regierbaren Hämmer an und konſtruierte 
io Die BEN, ae haviere de „aiano — 
Die reibung feiner ndung br 
1711 das Me « —AãA —æ C. 
jtarb 17. Mär 1731 in Ylorenz. 

(George), berühmter engl. Augenarzt, 
ge>- 1817 in2ondon, ftudierte in dem London-Ho3pis 
taf beſonders die wundärztliche Praris. Er wurde 
15339 zum Mitglied, 1844 zum Fellow des Gollene 
oj urgeont fördert und wirkte feit 1845 als 


679 


wundarzt unb feit 1861 als Hauptwunbarzt an 
dem London-Hogpital, in melden Stellungen er als 
eihidter Dperateur bedeutendes Anſehen gewann. 

it Vorliebe wibmete er ſich zugleih an den 
Moorfieldd Eye:H03pital in London augenärztlidhen 
Operationen, und ne Zeil feiner Praxis wurde 
endli für ihn von jo Üüberwiegendem Intereſſe, 
daß er 1863 fein Amt an dem London:Hospital auf: 


ahdem er zwei Jahre Präfident der Hunterfchen 
Gefellfehaft gewefen, wurde er 1876 ala Nachfolger 
ulleö zum mugemargt und Brofefior der Augen: 
eilfunde im Middleſer-Hospiial ernannt. Hier be: 
eligte et vollends feine Stellung als einer der vor: 
{u ichſten jeitgenöliichen „tugemärgte. Das Ge: 
Kid und die Genialität feiner Operationen bezeid): 
nete einen wejentlichen ge ritt auf biefem Ge⸗ 
biete der -Ander Kunft und erwarb ihm einen 


är: |- gab und fortan auf Be al3 Augenarzt wirkte. 


europ. Ruf. In der «Lancet» veröffentlichte er 1854 
«A course of lectures on diseases of the Eye»; 
1856 die Abhandlung «Extraction of Cataract in 
cases of closed and adherent pupil», Auch erſchien 
von ihm in den «Ophthalmic Hospital Reports»: 
eA new method of forming an artificial pupil by 
tying the Iris or Iridesis», Er ftarb 1. Nov. 1882. 
Crivelli (Carlo), ital. Maler bes 15. Jehrh 
zum Teil mit ber Benetianifchen Schule, zum Zeil 
mit jener von Ancona und Macerata zuſammen⸗ 
Angend, Seine Werke finden fih in mehrern 
tädten Italiens, am zahlteichiten in Ascoli, wo 
er ſich niederließ. Auch die Galerien der Brera 
pi Mailand, das berliner Mufeum und das Gtö- 
elſche gelte u Frankfurt beſihen Bilder von 
feinee Hand. Sie find in Tenipera mit feinen 
Kalle gemalt und die Meinern unter ihnen mit 
lieblichen Landfchaften gegient Gr liebt eine prunk⸗ 
volle Auszierung der Gemälde mit vergolbeten, 
ſelbſt plaftiichen Öuirlanden, Heiligenf&einen u. dgl. 
C. muß ſehr alt geworden fein, da man weiß, daß 
er noch um 1493 arbeitete, während eine Mabonna 
mit dem Kinde in der Brera, fowie fein eigene? 
Bildnis ebendaſelbſt die Igeeeh 1412 tragen. 
Grivoßeie (fpr. Kriwoͤſchije) heißt dad noͤrdlich 
in den Bocche di Cattaro zwischen Dlontenegro und 
ber Suttorina gelegene, wilde und von 3700 Seelen 
bewohnte Bergland des füdl. Dalmatien (. d.) 
beflen größte ngenau&behnung von EM. na 
NO.24 km beträgt. Der ganze Raum ift von der 
Auzläufern ber Dinarifchen Alpen erfüllt, von einer 
breiten Hochfläche mit fteil abfallenden Rändern, 
welche mit Ka en, faft unerfteigbaren Felswänden 
ur Stüfte abſtürzt. Die C. ift unwegſam, auch fehlt 
| allenthalben Holz und Waller, und nur auf ein: 
einen, gegen die rauben Winde — — Stellen 
ber fonft mit Steingeröll erfüllten Felsthäler findet 
10 organifches Leben. Die Schluchten find kurz und 
urch tiefe Keffel unterbrochen, bie Hochflächen kahl 
und zerflüftet. Nur wenige für Caumtiere brauch⸗ 
bare Bfade verbinden die einzelnen Dörfer; im weſtl. 
Teile, zunädhjlt der herzegowin. Grenze jeten olche 
— Eine einzige, aber ebenfalls ſe Ebel wers 
ß e Militaͤrſtraße führt jept von Rifano Uber bie 
befeitigten Poften von Ledenice und Erboice nad) 
port ragali. Das Land ift arm an Erzeugnifien, 
er magere Boden und bie fat immer teodene Luft 
machen den Getreidebau wenig ergiebig, der Mangel 
an Wiefen verbietet Die Zucht von Rindvieh, Doc 
werden Schafe und Ziegen gehalten. Im Winter 


Artilel, bie man unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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gibt es auf den Gebirgen viel Schnee und Eis, 
auch machen alsdann heftige Stürme und Sciroccal⸗ 
en den Aufenthalt im en unerträglich für 
Wenichen und Ziere, ebenfo fehlt es allenthalben an 
Holz. Im Sommer find die Nächte fühl, die Tage 
tropiſch heiß und —— e ſelten; dann herrſcht 
faft ſtets empfindlicher Waſſermangel. Pie Bes 
wohner ſind montenegrin. Stammes und durchaus 
unbotmaͤßig; fie widerſeßten ſich 1869 gemaltjam 
der von ber oͤſterr. Regierung angeordneten Aus 
ehe weil Dies gegen die bei Ü srnahme der C. 
1814) von Öfterreich garantierten Privilegien war, 
and konnten damals nicht durch Wafjengewalt unters 
worfen werden. Der Aufitanb wurde nur durch ein 
Kompromiß beenbet, nachdem man ſich überzeugt 
hatte, daß die milttärifche Befegung ber E. wegen 
geſchilderten Naturverhältnifie nur mit unver: 
Hältnigmäßig großen Opfern an Geld und Menjchen 
erreicht werden könne. 

Im Dez. 1881 brach, veranlaßt durch ben er: 
neuten Verfuch, bie Bewohner der C. zum Dienite 
in der Landwehr heranzuziehen, abermals ein Auf: 
ſtand aus, welcher ih } nel nad) der Herzegos 
wina und Bosnien verbreitete, jedoch, allerdings 
erft nach mehrmonatlihen Kämpfen und ber Auf: 
bietung einer jebe bedeutenden Truppenmadt, von 

marichalllieutenant Baron Yovanovic unters 
dt wurde, nachdem die von Rifano au? ans 
rüdenden Zruppen fi kaͤmpfend bie obenerwähnte 
Militärftraße nah Dragali gebaut. Die Trups 
pen batten außerorbentlihe Strapazen zu ertra: 
gen; dod waren alle ‚Sorbereitungen für ihre 

Srüftung und Verpflegung diesmal fo umfichtig 

etroffen, daß ihre Berlufte nur gering waren. Die 
rung vermied es geichidt, die von den Aufitäns 
difchen jebten Engpaͤſſe in ber Front anzugreifen, 
ern bemädhtigte fi ee hen durch Nebenko⸗ 
onnen, weldhe dann mehrfach fehr überrafchend im 
Nüden der Ic fiher wähnenden Banden erjejienen, 
en Ende des —* 1882 war das im Auf: 
ftande begriffene Gebiet ber C., Suttorina, Her: 
kaomina und bes fühl. Bosnien von jeglicher Ver: 
ndung mit dalmatinifhen Küftenpläken abge: 
ſchnitten und bie Straße von Ragufa nad) Trebinie 
im gefiherten Befige der öfterr. Truppen; fonft 
waren außerhalb der mit Garnifonen belegten Drte 
alle Bande der Zucht und Ordnung gelöft. Die 
Dauptmaile der Aufitändifchen ftand in der €. bei 


Übli und Lebenice, in der Herzegowina bei Yoca; 


beren Kühnheit war gewachſen und täglid) fanden | Herrf 


Gefechte ftatt, fo namentlid) 2. bis 4. Febr. bei Foca. 
Baron ovanovic eröffnete deshalb am 9. Fehr. die 
Operationen in ber C. und am 14. Febr. in der Her: 
egowina, den Inſurgenten fehlte eine einheitliche 
Kübrung. überdies war ihre Zahl eine befchräntte, 

m Mitte Februar ſtanden 1200 Aufftaͤndiſche 
unter Zungu3 und Saltoforta bei Ulof im obern 
Narentathale, 300 unmeit der bosn. Grenze auf 
ber Krbliina, 800_gegen Moftar auf dem Zimie 
Volje, 600 unter Stojan Kovacevid bei Foca und 
200 bei Korito, In der C. waren 700 Aufitändifche, 
Gegen Lebenice und Draovac wurde 9, Febr. ein 
kräftiger —5 geführt. Drei Bataillone nebſt 
einigen Berggeihligen erſtiegen von Riſano un 
Ljuta ber, unterjtügt dur) das Behanpfeuer 
dreier Kriegsſchiffe, die Yeldhänge und nahmen 
Ledentce und Oraovac, wobei die Aufftändilchen 
53 Dann verloren. Das Gewonnene wurbe bes 
feftigt und bejept. 


Ernagora — Erociug 


Dann arbeiteten bie öfterr. Truppen während des 
ebruar an der ‚Derbeilerung ber e und Anlage 
efeitigter Poften. Am 9. März 1882 begann der 

Vormarſch mehrerer Kolonnen, welche unter beftän 
digem Gerecht von Lebenice gegen Crivice und von 
orinje gegen Ubli vordrangen. Das 
bie Forcierung der Engpäfle von Napoda und u: 
poglav ftand noch bevor, als General Kober une 
wartet die Entſcheidung brachte, indem er eine Br; 
— von Keine aus über den Ichneebebedtea 
iien klettern ließ, und auf dieje Art auf dem Hot 
plateau von Dragalj im Rüden der Inſurgenter 
eridien. Dragalj war von den Aufitändiichen glei 
zu Beginn der Empörung in Befik genommen m 
als Depotplag für Munition und Verpflegung ein 
gerichtet worden. Am 10, März wurbe ed von den 
öfterr. Truppen kampflos befebt und geiprengt; di 
ufftänbiichen , 430 Mann, jebten ſich in der un 
änglihen Macija Stopa fell. Die T ® 
auten beieftinte gotten u 
beitöbienit an venze ein. Rad) Riederweriug 
es Aufftandes in der Herzegowina zogen ſich bie ßr 
vodijaner nad) Montenegro zurüd, Sie follen inte 
Diſtrikten Roladin und Podgorica angeſiedelt werde 
(S. Oſterreichiſch⸗Ungariſche tonapdie) 

Ernagora (ferb., fpr. Zrn-, ruf. Gera 

ora, d. i. der Ihwarze Berg), der einheimidt 
Perbifche Name bed ürftertume Montenenrt. 
Ernogorze (ferb.Crnogorac), ein Montenegrise. 
Gruojevie (ipr. Benoiemitig, Krjenii), I 
Patriarch zu Ipek im 17. Jahrh., i . In Monk 
negro, unterjtübte mit Georg Branlovic rn 
in feinen Kriegen gegen die Türlen und ſieden 
um türt. Repreflalien zu entgehen, 1690 aujde- 

anlafjung Kaiſer Leopolds I. mit 40000 fer. m 
milien in das Gebiet zwifchen Donau und Zt 
über, wo bie Einwan nationale Rechte m 
Brivilepien ngen und ben Grund zu ber XB: 
en ferbifhen Bevöllerung in Sübungarn let 
— —— en Slhnam mu = 
rufchebol in Sprmien 

Groooia (ital.; lat. Crocöa), die rote Kart 

nalskleidung. 


Crochet (frj.) oder Haken heißen die ummie 
genen Enden ber —e ide ala In 
weichen dienen (f. Sapre . 

Croolatt (ital., «Kreuzfabrer»), Name bt E 

bjahr 1848 im Kirchenſtaat organifterten A 
haren, welche bie Lombarbei von ber Ö 
chaft befreien wollten. 


erb. 
t 


Crocius (Johann), reformierter Theolog 
28. Juli 1590 zu Laaſphe in der Graka * 
enſtein, wo fein Vater Paul C., der Herausgee 
e3 «Großen Martyrbudj8», damals Prediger = 
Snipeltor war, ftudierte zu Herborn und Rate“ 
ward bier 1608 Magifter, 1609 Major der Etimt 
diaten, 1612 Hofprediger des Landgrafen Am 
und rofeffor an ber Ritteralademie zu Aare 
1613 Doftor der Theologie. In ben yon er 
1617 war €, in Dranbenburg thätig bei der = 
führung bes reformierten Kirchenweſens; Iul' 
um Profeflor der Theologie, Prediger unb Ars 
* n Marburg ernannt, war C. meht el 
40 Sabre lang der erite theol. Wortführer dt 
[prmierten Kirche Hefien-Rafiels. Als um J. ent 
andgraf Ludwig von Heffen-Darnıftadt, auf Zıle 


Truppen geftügt, in Marburg das Lut Din 
der einführte, mußte auch E. weichen, doch wurd 
in Kaſſel eine reformierte egenuniverfität ereintd, 


Krtifel, die mar unter E vermißt, find unter Keanfzuſuchen. 





Crocus — Croker (Kohn Wilfon) 


unb nad) Beendigung bes Kriegs dehrten bie telors 
mierten Theologen 16568 na burg zurä 
Hier ftarb 6. am 1. Juli 1659. “ mar te 
bedeutende Theol es 17. Jahrh., welder ein 
lebendiges Bewußtſein davon hatte, "baß bie ot 
mierte Kirche Deutichlands nicht von Calvin 
dern von Melanchthon ausgegangen fei, daber 
gleich der luth. Kirche auf der ugsburgiichen Kons 
jeſſion ruhe und mit A „weientiich verwandt ſei. 
Daher war er bem der unehmenben Feind⸗ 
ſchaft zwiſchen —ã und Reformierten zu 
wehren durch Schriften wie die —— 
Nachricht u. ſ. w. (Brebenftein 1636), «Deecclesiae 
anitates (1650). In bemfelben Geifte ift die von 
nd dem Superintendenten Hütterodt verfaßte 
Seifide Nfiide Rirhenorbnung vom J. 1657 gehalten. 
iſt der Name einer zur Familie 
ber Seien 9 gehörigen ae th attung, welche fid) 
eine trichterfoͤrmige Talige Biütenfille 
(Berigon) mit langer rei Staubgefäße Be und 
rei bochgelbe, ver ee kenne oder 
—* rben auszeichnet. Es find perennieren e 
wiebelgewähfe mit dichter, von nepfaferigen 
braunen Hüllen umgebener Zwiebel, aus wei er 
unmittelbar, bie bie or röhrigen Blumen und 


Ichmalen in der Mitte gewöhnli mit 
einem —E * weißen Streif gezeichneten Bläts 
ter dervorlomm ehrere ber hierher gehörigen 


Arten werden —e— bet uns in Gärten als Zierpflanzen 
gesogen; beſonders werden ber Srühlingsfafren 
C. vernas L), mit violettblauen oder weißen 
läten, unb der gelbe Safran (C. luteus L.), mit 
gelben Blüten, ale beide im Fruhjahr zeitig 
üben, fowie jablrei e durch die langiährige gärts 
neriihe Kultur erzeugte Varietäten der genannten 
Arten bierzu Veen Diefe beiden Arten, 
weiche in den Alpen und im füböfll. Europa wild 
wachſen, ſowie die meilten andern entwideln ihre 
Blüten eleichaeitig mi mit den Blättern, andere bas 


blühen im Herbſt und bringen die Blätter Schiffb 


erit km folgenden 


der —38 (C. genben Sribinge Sro er yabin gehört 


her im Drient zu 
Haufe i er aud in me Ländern gebaut 
wird und den unter dem Namen Safran (f. d.) bes 
tannten ndeldartifel liefert. Die meilten Arten 
ien in den mediterranen 2ä ‚ befonders 
echenland, der Krim und den Gebirgen Kleins 
ie baben | Ihöngefärbte Blumen und 
tönnen daher als anzen verwendet werben. 
Auch halten die meiften im Freien aus. Man vers 
mebrt fie am 1 ieichteiten durch Zwiebelbrut, von 
welcher man Mitte Sommers immer genug finden 
wird. Alle drei Jahre verpflanzt man die Zwie⸗ 
bein in Abitänden von 8—10 cm voneinander und 
12 cm tief unter die Erde, nachdem man fie zuvor 
einige Wochen hat troden liegen laſſen. & Bers 
pflanzen muß aber fpäteftend im Herbſt geſchehen, 
wenn man im nädten Yrübling fhöne und reich 


m 


tiche Blumen haben will. wur rten gedeihen am 
beiten in nahrhaftem Sanbbobe 
&rofte (Erneft), engl. — geb. 16. Sept. 


1347 als Sohn eines Sanbebelmannd in der Näbe 
von Leeds, beſuchte die Schule zu Rugby und lebte 
dann einige Zeit in Berlin, wo fein Kunftfinn ſich 
jmerit entwidelte. Später Inubierte er er ‚mehrere Jahre 
als Schüler des Malers C Bierauf 
deaab er ih na — 1 jr "der üler 
s- mil Hfntens wurde und feinen dauernden Wobnfig 
nahm. Sein erfteß bedeutendes Bild war Der 
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‚Rüdaue, eine Goifobe des Deutſch⸗ —— 


—5— (1874), jet in der —8 e in A 
nigsberg. demſelben Jahre gewann er die 
Silberne Medaille in der Austellung des Kryſtall⸗ 
palaftes | in Sydenham, mit feinem: One touch of 
ture makes the whole world kin, Im J. 1875 
ftellte er in der königl. Runftalademie in onbon 
und fpäter in der 3 nternationalen Aueftelung in 
Philadelphia feinS Said ignn, 1876 Rapoleon 
am Morgen der Schladt von terloo, 1877 
Dliver Crommell bei Marfton Moor, und Eiiens 
feiten von der Vlünderung des Haufes eines Ka⸗ 
valiers aurae⸗ end, 1878 Wellington auf dem 
Marſche von duatrebras nad Waterloo aus, für 
welches leptere Werk er von tönigl Atademie 
zum Aflociate gewählt wurde. Unter ben engl. 
Schlachtenmalern nimmt C. eine ähnlich hervor⸗ 


ragende Stellun ein wie fein berühmter Lehrer 
Hünten in Deuti 

Groife (vom fm, croiss d. h. über Kreuz ges 
arbeitet, engl. tweel, twill), ie ein ge: 
töperter Seibenftoff, achtbindie er röper entweder 
beibrecht gemwebt oder mit au techten Seite 


frei liegender Kette: auch ein Beer Baunt: 
wollgewebe, das gefärbt und gedrudt zu Frauen: 
tleibern. Umfchlagetüchern, Mänteln u. ſ. w. vers 
wendet wird, ober aud) ein halbwollener pe: mi mit 
—— Keite und Einihlag aus 

rn, der mit bunten Längen: und Due in 

tariert oder gegittert) in den Handel lommt. 
Endlich nennt man zuweilen C. einen zu Männer: 
Heibung_ dienenden Kr der das Ausfehen 
leihten Tuchs hat, aber in olge der abweichenden 
Webart ela A er als Tuch ift. 

Croifie (Le), Seeftadt Im franz. Depart. Unter: 
Loire, Arrondi ement St. ⸗Nazaire, 25 km weitlid) 
von diefem, am Meere, hat ein Sandelätri tribunal, 
eine bybrograp N a ge Wallfahristayell, 

Sardellens un trelenfiierei, Seejalggärten, 
au, Dünger: und Enhebutatn und zählt 
(1876) 1981, al8 Gemeinde 21 

Eroig-an:Bnid (Deilee van), f. unter 


Argo 
„Sroter ee Kohn Bi Bilfen), 2 Barlamentärehnet 
eller, E peb. 20 80 in der Graf: 
—X Saar, ſtud ect in Din de Rechte, prats 
tigierte fein 1 1802 dafeldft und wurde 1807 von der 
Ir ft Down ind Barlament gewählt, 
ef damaligen nern ans 
Schloß, 3 ihn 1809 zum Gelretär für Irland, 
bald nachher aber zum erften Sefretär der Aomi: 
ralität ernannte. itbem war er einer ber fon: 
fequenteften Verteidiger Lonfervativer Prinzipien 
und der beftigite ner alles Fortſchritts. Als 
Grey 1830 and Ruder gelangte, Icate €. Jeine 
Stelle nieder und belfämpfte in den Reiben der 
Torgoppofition die Reformbill. Nachdem dieſe 
1832 durchgegangen war, betrat er das Unterhaus 
nicht wieder. Cr ftarb zu ‚ Hampton 10. Aug 1857. 
Vorteilhaft bekannt iſt C. ald Verfaſſer des Ge: 
dichts «Talaveras (1809), einer der beiten Schlach⸗ 
tenſchilderungen; feine «Stories from the History 
of England» dienten als Vorbild für Sir Walter 
Scotts «Tales of a dfathere, Mit Scott und 
Ganning begründete er 1809 die «Quarterly Re- 
view», zu deren Neißig ften Mitarbeitern er faft ein 
halbes —* undert gehörte. Großes Ver⸗ 
bienſt erwarb er ſich durch die Ausgabe von 
Boswells «Johnson» (5 Bde., Lond. 1831). 


Urtitel, die man uuter E vermißt, find unter RR anfaufuden. 
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es auf ben Geb! viel Schnee und Cis, | Dann arbeiteten bie 8%." 78 f 
6 — aisbann fee Stürme und Seiroccals — an Der Bere , Pr —* ln 


zen den  nufenthalt, Im N am Sec unerträglich für | befeftigter —* wu Pan 


[en und eö allenthalben an Kormarih mehr & 
Hol. a So find die Nächte fühl, die 7 jem Gerecht - ‚Höher als fein 
ER I man aber e felten; ——— rinje pr.” 4 —8 eogr. ſtatiſt. Werl 
jermangel, bie Fore‘- - .osita, populis, moribus etc. Pol- 
Br And find montenegrin. Stammes und durdauß | pogl „1568 u. X in dem er ein iemlih 
Fon ; “ € miberfehten ſich — aewaltſam me’, Pu von — Fan Zuftande ü 4 —— 
von Regierus angeorbneten Aus |’ eigener Ani alas entwii uch ge 
übern me der & 6, iu ben been neufa t. Rebnern Gr mr 





ing, wa Dies jegen bie 
ua von m Ofen rantierten Brivil egien m. “ ın heftiger Gegner ber Reformation und betämpfte 
und fonnten damals nit durhWafjengemaltr biefe durch frenge erorömungen in feinem dis 
worfen m Dede, Der Aufftand wurde nur r tum, fowie a [reihe Schriften. 
ib beenbet, nachdem man fi& - Am &romforb, Dort in der 1 be eng, Grffänt Ze 
bie militärifche Belepung BEL 3 km füblih von den Bädern und 21 ku 
n —— — * ee nordlich von Derby, am u Ufer bes Dermert, 
—— groben Dpfern an old Bes | an einem Kanal und an der Midland:Giienbair, 
enlht peter Une. Hoi mi in &. Ser — —S 
1 brai itelang| e gro immollfabril 
neuten — bie Ber ‚ne 6. eine An: | Cromlech, vom kelt. Grom, b. — uw 
g 


Ih. 






















in —ãe bera⸗ ring erhalten, | Led, d. h. Stein, wird in England — 
ftanb aus, welcher einem Tode mit genommen, mit Dolmen, vom felt. Daul, d.L 
wina und Bosn) ıradzog. Gr ih und Maen, d. h. Stein, für bie freiliegeas 
erft nad) mehrr . 1854. Steinlammern aus — eit; indehen aß 
bietung einer der [hott. Grafs | für bie, legtern mehr DRS 
ömarichr ‚enb C. befler auf die ER je angemenk: 
ft nr t. Orafihaft | wird, weile nicht nur in Werbinbung mit is 
{der * ch, Ehls am | Gteinlammern ‚jonbern aud) ſelbſiandig worte 
Rilitö {ıd die Yuinen von | men. Beide jehören zu ben mis 
pen ! ai 1690 über bie wii en Serfmälen nei in in großer —ã 2 
g öjtl, Deutfchland bis Bortugal, von Stan! 
7 : ri vi ur Roroit on Afrita — Inne: 
r bichtichreiber, en und felbit in Amerila vorgefunden I. 
beſuchte Die ak | © &ie ienten teils zu Gräbern, teild zu welisi 


Bmeden, teils mohl aud) ald —ã— beinzıe 
tr Begebenheiten ober Berfonen. Bol. Gergwir 


SE Yologna uno Yan zu meien, Rad | 1878): %. Subbod, «Di tige de 
fe ermar 19 &. De Ounlı a Brut Bond Safe St. 
F4 ismund L, der ihn feinem So ee is Erompton (| Fa een fer, geb. 
ieh zuR ald Selretär nad) ber Sohn eineß Webers 8, Cr — 
nad feiner —— Be ui [ der Geaticnit genen bie, Iebte fen Fr in 
Er: —A a mi ne am dh mon “ 1.180 has Ci bob [en ei 
en M Zertili 
wurde Do! — an EL — ei dur Sie rdung a ber Ber Seren 
Eslärfien sn Be in Sa — x en — et Dulmaföine (1. d.), ber. —— 
ie erlangen eine neue Seldiäle Volens zu — me a aulemefhine die von ihm in 
en. Diejed Bert: «De origine et rebus ges- | 1774—79 tonftruiert murbe und burd wa 
1 Polonorums (Bafel 1555 u. öfter; fie Beipinfte von ber n Feinheit und vor: 
aan ac wurde aldbald für ae entf — —— ober ſchwa⸗ riehu HEN 
‚eig te erllärt und in gut —e— map Baummollin! nalanbsert E 


fe vom den poln. Stän! —— 
——— er pol ———— ein 3.1006. | Repablt Grakım. Shottland —5 
mfängen arahr epublil glanı ttlandb um! 
Seine Zeit t bei reibt C. und Fein nur in]. April 1599 — u Huntingdon geboren; 
einem ten Zatein, bo: ohne A ‚dus | ftreng prot. Yamili he gehörte altem walii 
fammen, er älter eichie —A— — an. Cin Jahr hatte ex re 
funben., ‚Später nen Kim Siem und Yaguft — ala jein Tater ftarb und 
“u 


— —— wur auf Rate Sei 
; nur 
Bi Belken an Di ee A 8 um einige Rechtstunde zu Er \. 
» er fi auf —& 
dem Deutichen Bei ige in und it Seitdem ging ü i * 
Hanfeftäbten. dem Tode Des Kardinals po: eine ü 
ſius mit bem €. in den frrun wdſchaftlichſten 
hältniffen geftanden unb dem Tridentiner Konzil 
Urtitel, bie man unter @ vernißt, And unter æ aufuufuden. 
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Wleß er ſich den Grunbfä 


die um ihrer religi an ati len 
 pofitifche g Bu — 

zu erläm 
“aments, ae 1628 9 von Ga I. * 
rang; doch er nur einmal 
2 ‘egenheiten ba3 Wort. Während 
ig staat und Kirche eigenmächtig 


° gegen bad alte Recht begann, | A 


Dmann mit dem Amt eined 
2 1 in St.⸗Ives bei Ely, bis 
Ya. aſſung der Schotten ans 
— | 'g veranlaßte und, um 
EN 2 RE: „en Diele zu erlangen, 1640 
—* ziußte, a8 als da3 «Lange 
ı% ven ſiegreich en Kampf ge ben 
⸗ une, die abſolute Gewalt zu 
ic geworden I. 
diedener der Bruch .zwifchen der Partei 
F Hofs und des Parlamente | 10 geitaltete, beito 
mehr entfaltete fi E.3 Thatkraft 
m Ausbrud) 8 in der Örgamilatin der 
—S Kräfte und danach auf dem Schlacht⸗ 


wadron, der Cam⸗ 


felde. An der einer S 
a imatlichen Di⸗ 


bridge⸗Dragoner, die er in feinen be 


or allem nad) | Bollsvertreter kei 
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[eo er er fortan der Hoffnung, bie 


Bu | Eat 

resbyterianer und 
nbepenbenten, Tele M ieh ihre Unterſchiede zur 
prache bradhten, eine but eine durch die andere vernichten 
zu können Barlament erließ eine gleihjör: 
mige Air henorbnung; dad Heer verlangte volle 
ne des Gewiflens und der Neligionsübung. 
en n nollte ed geteilt und entlajien werben. 
Männer, bie ihr Leben eingefeht, wollten 

* ben Preis des Kampfes nit rauben lafien. 
Es ward ein Ausf * ber Offiziere und ber ol⸗ 
un en — ſam ein rlament, wel⸗ 
die Volksrechte alsbald — 
* —ã — iede und Freiheit begrun⸗ 
t würden. Zugleich brachte das Heer den König 
in jeine Gewalt, und die Leveller oder Geihmader 
bereits befien Abfepung. Wiewohl C 
In allen Vorgängen beteiligt war, näherte er ſich 
dem Stönige, den * retten wollte, wenn derſelbe 
dem Dberbefehl e nejage und ohne Suftimmun der 
ne Minifter zu ernennen gelobe. 
Do das gegenfeitige Mibtrauen lie teine Eini⸗ 
gung zu Stande lommen. Da den lönig 
auf, und die Hand am Schwert verlangte er nun 
im Barlanrent, daß dieſes allein Das Reich reite 


itrilten aufgebr t batte, tänıpfte er 28. Dit. 1642 | unb_regiere. r Antrag warb angenommen 
I der Schlacht bei Edgehill und organifierte im vr . jan. 1648), * aber an vielen Orten roya⸗ 
folgenden Winter in feiner edles bie eriten | lötiihe Bewegun Während das Heer 
eiterregimenter, welche den gerürchteten Savas | bieielben Setämpfe, egann das Parlament von 
(teren des Könins allein ebenbürtig und bald übers | neuem mit dem e zu une ein. C. warf 
legen wurden. Es waren bie Freiſaſſen und Heinen | bie royaliftifchen om nde in Schottland nieder; 


Yandleute, bem Barlament und dem puritani ge 
Glauben eifrig ergebene Männer, die er damals 
einer gef enen, , (clagfertigen Truppe nussubl | 5 
den wußte. er Derzfähte neben Geſaug 
und Gebet bie hremafte Diaciplin. A 
mütig im Entbufiadmus für die —— 
—— sreichs auıf Erben; fie belaunten ſich 
Ugemeinen P Brieflertum aller Ehriften; je & 
oſſenſchaft, bie im Glauben bes Gvangeliums 
wandelte, galt ihnen für eine unabhängige Koͤrper⸗ 
ſchaft, in welcher jeder mebigen önne, ber von 
her e getrieben | hun er » ande —A vor⸗ 
neichrittenften ng der ner bie 
pendenten. Seit e. Ge ame in ben Ye 
führte, wurbe das — ent nicht mehr mehr geichlas 


dem, Sm ber Schlacht von M 1644), 
die ip geftüm entſchied, „jeden fie ein Gottes⸗ 
wel, 8 fi ermmtigte, bie volle Befriedi 

ibrer Fo n anzuftreben, während Die pieh: 
b —e— erale und die M it des 

Yarlamnents den Krieg immer noch fo führen woll⸗ 
ten, daß ein omiß mit dem Slönige möglich 


bliebe. ©. aber war bereit3 das Haupt und die 
Seele ber In Er betrieb bie Selbit 
verleugnungsorbonnan durqh welche die Is 
mentöglieder ſich von. ‚von den Ar im Dien 
Staats ımb 
—— Durch on eu fr nu m 
<daren bu ine 
Uberbefebls ſelbſt * inde en 
tgentliche iter des Bann; Genie u 


Ka halte ihn 

4 mi 1645 verlor Karl L zu NRafeby 
‚eine legte Schlacht. Seine en ften m in 
Ne Hände des PBarlamentöheers 
cr beim Auslande gegen bad eigene Bol Oi ge fe ge | 
iuht. Der König floh zu ben 
doch den Engländer für Gelb aus —2 a 


gung pur Rechenſcha 


das Heer unter Yyairfar bedrohte London und bean 
kn te, den Rönls vor Gericht zu Stellen. 

ob die M it des —R da 5 bie 
— des Königs eine geeignete Grundlage 

geieben gewährten. Da bee en 6 und 
Kein tegarat einen Staatsſtreich. aͤn⸗ 
ner», ſagte C. ſpa An «hatten ein Net, nadıbem 
fie ihr Leben ende feßt, die Sache zu Brüfen; de 


waren leine inge, fondern Männer 
* und Kinder im Voii⸗ hatten, und und bie —* 
n du ‚ob das Ende deö Kam eö von 
man 


tt fei, Daß es fie befriedigen fönne.» 
bern Morgen (6. Dez.) beiekte Oberſt Pride die 
Thüren des —— ließ nur bie Independenten 
ein und verhaftete 40 ihrer Gegner. Der Reſt der 
Deputierten (dad Au mpfparlament) ) zo, nu nun n die 
Borichläge des —* in Betrad) 
daft zu fordern weg en be3 Hide 
8 er gethan, wegen des Blutes, das er vergoffen 
Die Volldfouveränetät ward proflamiert, a8 
Dberhaus aufgehoben, ein hoher Berichtähof eins 
gefest, um ben König vor feine Schranlen zu laden, 
und Rarle Stuart fiel duch öffentlichen Hichterf prud). 
Im Febr. 1649 warb England zur —— 
Härt, an deren Spike dad vom Ro kerwaͤhlte 
fament ftand. Lebteres ernannte einen 4 ie 
—5 von 41 Mitgliedern; C. gebözte dem; 
en erjchte mit dem Heere. In Eng: 
nd and warb es ht, durch Ernſt und Milde die 
Geiſter in Schranten zu "halten. er Irland ſtand 
in offener Cmpoͤrung gegen bie Republik, und ein 
iches Blutbad unter ben dortigen Proteftanten 
war ungefühnt. €. warb hingefandt, um mit bes 
Hand Drbnung zu ech E trat mit 
ee —8 DR: eine tuch⸗ 
—5— vn ZBoplfabet 
De bald —— — u foͤrdern. 
lath. Geiſtlichkeit entwi wie fpäter R 


Artitel, die man unter Cevermißte, ſind unter Kranfzufuches. 
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ſchottiſchen, feine been über Olauben und Leben 
in ausführfi er Abhandlung. Im Sommer 1660 
word er nach Schottland gerufen, das Karl LI. 
pm König offamiert batte, feinerfeit3 nun 

en engl. bron in Anipruc nahm. ©. Ichlug Die 
Schotten bei Dunbar und forderte das Barlament 
auf, Gott für diefe grobe Gnade dadurch zu danken, 
dag man die Laften der Armen und Unterbrüdten 
erleihtere. Das ſchott. Volt unterſchied er von 
den Anftiftern und fuchte e8 durch Milde zu gewin⸗ 
nen. Am 8, Sept. 1651_beenvete er den Krieg 
dur die enticheidende Schlacht bei Worcefter. 


Triumpbierend zog der geroaltige eldherr 12.Sept. | i 


im London ein. verlangte allgemeine Amneitie 
undein Wahlgefep fir einneues Parlament; aber das 
noch beftehende wollte feine Bermanenz behaupten, 
& durch neue Wahlen ergänzen und, ohne mit ber 
affung zu Stande zu kommen, als ein Konvent 
alle Gewalt in fi, vereinigen. Endlich im Fruh⸗ 
jahr 1658 hielt C. Beratungen mit Deputierten 
und Offieren, ließ fih auffordern, die Sache in 
bie Hand zu nehmen, und [öfte nunmehr das Lange 
tlament mittels eines neuen Staatsſtreichs auf. 
3 Heer, die Flotte, viele Gemeinden danlten 
ibm für dfe Rettung des Baterlandes, Alsbalb 
ließ er überall Liften fittenftrenger, gottesfürchtiger 
Bertrauensmänner aufftellen, und wählte aus ben; 
jelben einen V flungsrat, defien Sigungen er 
ch eine gewaltige Rede eröffnete, welde die 
Wege der Borfehung, die Gerichte Gottes, die Lage 
der Dinge im In⸗ und Auslande ſchilderte und 
ein Berfahren tfertigte. In diefem Parlament 
aßen die großen Seehelden, wie Blate, die Führer 
8 Landheers und geleafunbige Männer neben 
[hfiäten, frommen Bürgern und Bauern. Sie 
eteten und arbeiteten, famen aber nicht zum Ziele, 
und legten endlich ihre Nacht in E.8 Hände nieber: 
er felbit follte dem Staate eine Berfaffung geben 
und danach regieren. 
€, beriet ih nun mit befreundeten Offizieren 
und Staatmännern; man lam überein, daß er 
unter dem Titel eines Lord: Broteltord bes Ges 
meinweſens von England, Schottland und Irland 
mit einem Barlament und Staatsrat regieren folle. 
aIch würde lieber», erllärte er, «einen Schäferftab 
nehmen als das Proteftorat; aber da jept verhütet 
werben muß, daß die Nation in Verwirrung gerät 
und dem gemeinfamen Feind zur Beute wird, fo 
will id mid) denn wie Aaron zwifchen die Toten 
und die Lebendigen ſtellen, bis Gott allen offen: 
bart, was für ein Erund gelegt iſt, auf dem fie ſich 
anbauen follen.» In feierlihem Wufzuge fuhr er 
nad Weftminfter, wo die neue Verfafjung prokla⸗ 
miert wurde. Nach derjelben war die ganze ges 
eugebende Gewalt beim Parlament, das alle drei 
ahre zufanmentreten und während der erften fünf 
Monate nur mit eigener Yuftimmung follte ver: 
tagt oder anfgeläit werben lönnen, Gteuern durf⸗ 
ten nur mit Bewill gung des Parlaments ausge: 
hrieben werden. Die ausübende Gewalt führte 
Proteltor; nur follte er bei der Beſetzung ber 
höhern Stantsämter fowie bei Kriegsertlärungen 
und Friedensſchlaſſen an bie Zuftimmung der Volls⸗ 
vertreter gebunden fein. Die konſervative Bartei 
[6108 fi} indes der neuen Ordnung nit an, und 
ie Republikaner ftellten die Berfafiung immer 
wieder in Frage; 15 offene Empörungen und no 
mehr Komplotte drängten wiederholt den Prote 
tor zu cigenmächtigen Handlungen. Mit befon 


Srommell (Dliver) 


berm Gifer wandte fi) C. der auswärtigen Bolitt 
zu, die niemals mit größerm Ruhm für England 
geleitet wurde. Die Holländer wurden nad) einem 
mehriäbrigen großartigen Seelriege zur Anerlen 
nung der Navigationdalte (f. d.) gendtigt; 1665 be 
desgenofle ichs einen Arieg 
mit Spanien, durch weldyen die Engländer Jamaica 
und Dankirchen erwarben. Im Dlittelländiicen 
Meere verſchaffte Blake (f. d.) der engl. Zoe 
eben. Mit Schweden ſchloß C. Freundigalt. Von 
ürih wurde er mit Recht als der Protektor aler 
eoteitanten begrüßt; denn er beichügte diefelben 
n Piemont wie in Franireich, in Polen wie in 
Schleſien, und faßte die dee eines großen prot. 
Bundes, beffen aupt der engl. Freiſtaat fein jollte. 

Daß 6.3 Religioität in ihrem Kern feine er 
(ine 5 war, beweiſen feine Briefe aus der Jet 


gann C. ala Bun 


eine® Privatlebend. Dabei liebte er Kunſ un 
iMenie t und rettete die Univerfitäten, die der 
einfeitige Puritanismus aufheben wollte. Gtoj 
von Natur, tagt Guizot, und nun hochgeftelit, hattı 
er Sinn und Gefchmad für alles, was durch Grit, 
Willen, Ruhm und Erinnerung groß war, 


zu entiagen. Der Berfafiung gemäß hatte er it 
neue Barlament auf den 8. Sept. 1654 bene. 
Wohl ſprach er feine Freude darlıber aus, daß max 
eine freigemählte Berfammlung für das Pol 
Englanbe auf bem Wege der Geiebgebung forgen 
werde, Als jedoch dad Barlament die oltroyier 
Verfafiung in Frage zu ftellen wagte, erflärte &. 
daß er willen® jei, eher ehrlos eingefcharrt gu me 
den, als bie Verfaflung wieder megzwnerfen, Di 
enblic dem Volle Drbnung und {rieden bius 
und von Bott und Menſchen gutgeheiben fei. Un) 
darauf hin forderte er von jedem, der Mitglied de 
Parlamente bleiben wolle, eine ſchriftliche Ara: 

nung der Berfafiung in ihren Grunbjägen. O1 


bundert traten aus, die meiften fügten ſich; da 

aud) bie fi) berechtigt hielten, wenighend de 
Einzelbeftimmungen Verfafiung zu revidiert 
unb umzugeftalten, fo löfte ©. die mmiın 


nad fünf Monaten auf. Um bauerndb Ruhe E 
ftiften, teilte er das Land in 12 Militärbegirte, dere 
jedem ein Generalmajor mit fa chräntır 
Gewalt vorftand. Die Koften biejer Cinrichtet 
mußten von ben Royaliften durch eine Einlomm« 
fteuer von 10 Proz. getragen werden. he 
noch die Wahlen für das neue Parlament (1° 
großtenteils oppofitionell außfielen, 34 a, 
von vornherein jeden Widerftand zu breden, % 
weiteren ne nl un ten ad. BR 
. zeigte fi jetzt gewillt, fein Proteltorat ın ©! 
Wirklich lieb WM 

die fibertragung bei 3: 


bmonarchie umzuwandeln. : 
bie Mehrheit beftimmen J 

nigstitels an ihn zu beſchli (März 1651. IX 
Gärungen im Volt und im Heere traten bald: 
ch Rat der Difiziere forderte alten 8 
der Republil. So ſah ſich €. genötigt, bie IF 
abzulehnen. Dagegen erhielt er Das Recht, ku 
Nachfolger im Wrotettorat zu ernennen. A 
wurde nun wieber ein Oberhaus eingefeht. °- 
der beijen Mitglieder zu ernennen hatte, fucte 
neuen Ditglieber mit den alten zu verbinden; di 
bie Häupter der abeligen Yamtlien zeigten De 
Luft, neben Männern zu figen, bie bu 
fution emporgelommen. 3udem verlor 6. m 
Berufung ind Oberhaus 40 dmete Til: 
glieder des linterhaufes, bie er dort bald It” 


Artitel, die man unter G vermibt, And unter KÆouſazufuchen. 


der ar und Willlir vermodte rnit 


die Ro} 
ie 3 


Erommell (Thomas) —. Crooles 


vermißte, als bie alten, unfentfomen Führer bes 
Langen Barfaments von neuem in basfelbe eins 
traten (Ja n. 1658). Letztere wollten [e- Br der 
gorba En anerfennen oder beftritten beilen Rechte ; 

tiaflung ng war von neuem in geftellt, I une 
Uni öfte C. mit den Worten «Gott —* rich⸗ 
ten zwi den euch und mir!» das Parlament ſchon 
14 Tage na uſammentritt wieder auf 


bem 8 
188 des * jaͤhri Reihe Ti gut 
1 Babe u ri N) 
wie bie der Shuarid brobten —58 


Leben des Proteltord warb bedroht. er dur 
—** ——— niebergebeugt war, vers 
Lin eine Krankheit und ftarb 3. Sept. 1658, am 
e feiner Siege von Dunbar un Worcäher. 
Die Reflauration ſuchte fih an C. noch nach feinem 
Tode zu rächen; ben sole tor feine Dr Het, feine | 28 
oder Brigitte, dmiral 
— 
ge ie war 
Genie unummunben anerkannt. 
Litteratur. Bol. außer den Werten von Billes 
main, Merle D’Aubigne, Macaulay, Ranle und 
Guizot befonders: Garlgles Sammlung und Erläus 


im völliger Bergefienheit. 

nicht unähnliche een Henr 

waltete in der Ichten Be it 6.8 

eine Se Semi * mit 
r 


— ein er; 
Minifter 


terung von C.s «Letters and spesches» (2 Bde., 
Lond. 1845; neue Yußk. ‚5 Bbe., — — Bond, 1871 und 
D. Grommmells, kommen be3 vB, 
«Memoirs of ac —* Oliver O., and Yr his 
sons Richard and Henry» (Lond. 1890): „ Anbzeß, 
«Life of Oliver C. to the death of Charles the 
ars (Eond. 1869); Steäter, «Diiver C. Gin 
Si end Revolution des 17. —328 
187) er i er 6.» (in «Der Neue 
ri 
Vdard ‚ab. 108), ber laͤ 
ge —* —XR Stille gelebt hatie, war 
an Geift und Char ex gang undhali Pe 
m zwar bie Proteltorwurde, legte fie aber 
bald wieder freiwillig nieber (25. ee 1659) und 
g nad) ber —— der Stuarts auf den 
inent. Gr lehrte jedoch 1680 nach England 
zurd, lebte dann unter ben Ramen e in 
Gheshunt at bei London und d farb bort 12, Juli 1719 
Ein zweiter, dem Bater 
eb. 108), Ders 
rland, 
hard“ ni ee und 
Tomas) „oe —— des Por 
R un, Ih von be von 8 Fr 
— weit weniger beachtet als fein großer Abs 
‚ab ber Mr England von nicht viel ges 
—— eutung. Unter Wolſey (f. d.) empoͤr⸗ 
ro 


—— ward er deſſen olger als © Bs 
fü bewahren, unb ber me Gehilfe Hein, 
ri fiberführung bes Reichs zum F 
—— — Als Stellvertreter des Al ig8 in 
Venkung der engl. Kirche trug er we ent 16 me 
dogmatiſchen und Eomtitutionellen 

rung 
Sinne ei. «Sammer ber Mönche» ward er wegen 
— feit, mit der er die Aloftergüter 
—* die Staates ürfniffe in Aniprud nahm, ges 
aasınt. die andern perfönlichen und 
tie. Sanblungen Fa VILL in diefer Zeit, ie 
Zreunung von harina, die deirat Anna Bos 
Leyns und jpäter mad von Kleve, kommen we 
fenslih mit auf C.s Rechnung. Abwenbung von 


en ergriffen das Heer; | Onglanba mu 


elben im peot: oder yundchft rg Tow 


Rom und Habsburg, Verbindung mit den beutf 
roteſtanten, nationale Einheit und Nbaeicılo m 
eit gegen das Ausland waren bie Grundlag 

* a engl. olitit, C. war ER aeg 
nn, vielerfabren und oiege 

—8 obere erprobt und thätig in der Wirt: 

(caftöpoliit, die er teile au ftreng nationaler 
Grundlage bafleren tommerzielle Größe 

in Um Sn ihrer Schöpfer vn 
ee Er en Rei ochte A bie Dauer ber 

eb mungen nit Herr zu werben. 

vn 3 * Realtion, ne lche ſich 1589 vor« 
berei ommer 1540 voll & warb ihm ver: 
ders, * Zeit nach feiner * zum Gra⸗ 
er bei der Verſtoßung * von 

—* aller ſeiner Amter beraubt und 


— tet, 
ee dr., Freiherr von fuer 

Dichter, 6 * * Sale, 1731 zu an 
feit 1749 e dann in Zeipz 
wo er mit in Verbindung trat es — 
atiriſche rei ge en — und a An 

nger richt er zum ansbach 
chen Hofs Fe ‚Sie und Suftipate Fin 
Gr erhielt fr Jin in gereimten Aleranbrinern 
ge de hriebenen «Godrus» den von Nicolai für bas 
eite beutiche. Zraueripiel auögefepten Preis, ſtarb 
aber, nod „ee er die Nachricht davon erhielt, ax 

den Blatte einen aan 


1758 ter fi 
en und "moralifierenden Gedi 
nu ut Sinfomteiten» (Zür. 1767) vor: 
Bu Smeife en ennen, 
— 
— aufmerkſam machten. 
95 * Pr —VY & 1866) 
ol. Henrie ue „«Uz und G.» ( Ipʒ. 
ro —3 — zn Beier) wed Inoriter. 
eb. x na = kt. Au ſtudierte in 
wurde bafe 1831 Docent, erhielt 1884 
ben — eines nkten und —* eb zum 
außerord. Profehior dee Geſchichte ernannt, trat 
aber Kon 1855 in ben Ruheſtand. Gr ftarb 
ai 1879 u S Im Bon feinen, zum 
grfen Ze Teil ae tubien In von —*8* us: 


heben m Seelen | d herv 
aber | Varingamer U «F ——— nen. 
(2 Bbe., 3 


——— Ligan och H 
notterna » (1839 o), «Skänes litfcke histortae 
(2 Bde, — un vor allem el (ei — — 
«Sreriges Historia under Gustaf 
ring» (4 Vde. 1857— 72), Nach deſſen Bo Genbung 

ann er noch eine Bublitation über ben 

jährigen Krieg und bie Unterhanblungen in Deu 
land vom Tode Guſtav Adolfs bis zum We 
fchen Srieben (Bd. 1 u. 3, 187680). 

(fpr. Rrubl’d-Eilänbe), eine 
Sruppe! der fübl, en ma3 in Beftinbien, beftehen ö 
aus den Inſeln C ‚Adlin, Fortune und Dakte 
Die Hauptinfel Gronlet fiegt in 22° 47° nörbl. 
an ihrem Oſtende befin 1a bie Hafenjtabt Bil 


‚6 
Baer guupor in dem Gebiet Im 6 Gounties Steuben 
dem Onta m ei 
see 29: m Aber dem Bernie en, iſt 


und etwa 2,5 km 
Groofes (William), Phy er und Shemiter, 
tete feit 1 


geb. 1882 zu London, a 


Wetitel, die man unter 5 vermißt, find unter R aufanfuden.- 





686 Crooleſit 
of chemistry me 


mie in 


tee A. W. Hofmann, | daB G. 


— ‚Stoß 


ind Janere ber-Häul 


wurbe 1854 Beamter —— —— es mit I Ellen 
m Oxford, 1855 Lehrer und | Bällen und Ren —— pi 


Iebt feit 1859 ohne lie telung in London. 
Er ndete 1859 die «Ohemical News» und gibt 
feit 1864 auch das «Quarterly Journal of science» 
berauß. Sauptjäclid befchä igte —28— C. mit 
(chen Studien fowie mit on 
Strablenden Materie (f. d.). & —ã auch 
einen Radiometer und entbedte 1867 das Thallium. 
In nenefter Zeit trat er mit großer Energie für deu 
Spiritismus auf. 
Crookeſit nannte Rordenftifb ein v ein von im zu zu 
Striterum in Schweben mufgefunbened jelten 
thallium altiges meral zu Chren von Grootes 
bem Entdeder ded Thalliums; das Mineral tommt 
Igkingend, von dem’fpeyciiden Geäk p: 
metallglänzend,, von pezi 
es beitebt aus 4 45,3 Zellen Kupfer, 3,7 Zeilen & 
ber, ber, 11a Zei —— und 38 s Teilen Selen; 
Gen vor dem Sotrohr fürbt es Die 
Er intenfiv grün 
Orop ), Grnte; beſonders Tabalernte in 
Borbamerito: Gro ps, große hir Berpadung be3 
Blattertabalß in den exit. Bilansungen vers 
wandte, wit den fog. Crop:Roten, d. h. Scheis 
nen Über Send, tat u. ſ. w. "des Zabalz 


verlehene Züfler. 
piey Br Franf), amerit. Maler, geb. 
mönde X ß * Sant —A 
ich aufe nft, dann der 
old Bebeutended leis 
Dr Bein Bi 


1850 bie —e— Ai 
ber a —— pr 1847 


—3— bee Ja und Guns, be ie er — 


und Ir See —* find wi —ã— ale 

Pr Reife, Bad I feiner Lebe malte er den 

und * Fr had Im u ae Ba 
Enoland e blieb und 


nur in berben Bartien vor, it ia e, 


— nach wo er ke 
ehrere ——““ uf, se Die amerit, 
Dirt rwaͤlder —— Beh am dubionfluß, 


Hichmonb iÜ und Saloh Bi Barwid, 
er Beni, 8 arme Sfluder, 2 
, ur u en⸗ 
A ——— A— —* 
e unter ler Seine IV. und Lu Di XII. 
roquet, ein bejonderö in 
dingd aber aud) in Deutfhlaud febr Del a 
wordenes Ballipiel, nicht zu verwechſeln mit 
Spiel et 0 b). | Man ſpielt dasjelbe auf cder 
Rajenflächen b auf welchen 
ie 


nen 
nad einen einem — Blane, ſei es rm eines 
es Re er ebereiner Adhtu.dal., 
si —* — eiſerner Bogen in immten 
umen in Boden geitedt werben. 


pie —* zwei —8— mehr Perfonen teils 

Er Parteien teilen. Die Auf⸗ 

der 836. bt rin, hölzerne nn bie 

— ur 

ind, mi erartigen 
— Bopen der Spielba 
Partei, der es mit ihren 

it Sieger. Der Us Umſtand, baf die Eid: ben frauen 
en teinen andern Ballfpiel einen fo 5 ernerrager 

eſtattet, bildet ohne Bweifel 
—ã— einer Beliebtheit. Man hat —** 


5* 
en zuerſt gelingt, | befn 


«Croquet, rn Km 
Gampbell, —ã Gamb. 1874); Heath, 
«The complete Kt Dinger (Lond. or 


t de ober 
badeal le —— von von re) ze AH gr I 
wi 
ron 13.) m ein auf bem Felde flüchtig ent 
worfener Blaneined Terrains, man, ber 
Kürze ber Zeit, in ber die Hu ef 
den muß, fich teiner kein 


Inſtrumente bedient, ober lehtere doch run nn 
tergeorbnetem Maße gebraucht werben. 


nungen werben zu oder zu Pferde dei 

ober auch moblb blo — 2 — ie aufje 

tra  trandportabeln fe Fre x —— er 
+ trangpor n en —5 — 

tiſch, auf ein Kun 3 topter umb unb 

*— — aber au Dielen, iejen fe ſich un, * 

angeht, damit, daß man einzelne Ha untte end 


worbanb enen Blänen topiert BD in die anguje. 


enbe Karte aufnimmt. C. werden im Siriege 1 
: eigt; um bie & und —— vorhandene 
Truppeamais 
Se ee 
r ee Hebungen und Senkungen bes Terram. 


du 


r Sort mm benden Gewä 
ACH r ., tur * he Keen —— 
u 


ben Tann 
aber Wr C bei ve 3 — —5 






(ee ee fetuneen , gen — 

en, ber 6, ale — 
ngen und Findet Suse richtig — 
ge, das auch entiernte ob 

tig u erlennen —— sale on ** 
sel, Jene | ie eK —— * 
txeten Tann. — * 


863 terricht im — Fa Hufnehmen 
nen» (Berl. 1874). 
Crore oder Kuron ift in — r 


auern in ea, — eine — von 100 ⸗bu⸗ 


ober 10 i bee. @h DR 
Namen 


Rai) beit * rg der großen —*ã 
heit der frühere Rupien ——— ) wares ei 
entip uch die — 
—* hmeichenbe: —— ui Sr 

ende Münzeinbeit, bie fog. * 
rupie, iſt das C. ein Quantum vo m DOG ABER 
Troypfund ober 106 91B,2as * Silber⸗ 


der beutichen — Sen A ke 


2 


bei 
uchte bi ste von Rugby und Rublerie 
Trini —* bribge, wo er 18 Kt 
Erica Bachelor of arts erla Pete 
1849 an Die Barre bes is 


berufen, praktizierte er eine Reihe von Jah # 


Urtikel, die mean unter & vermißt, ſtud unter  antzuinden. 





I. 


Croßfell — Oroton (Pflanzengattung) - 


Abvolat, bis er im Län 1857 als Tonfervativer 
Bandiba} r Breiton tms 
vertrat er dieſe 
g onhlen vom 1B6B 100 ar all Ku 
vum eumwablen von 309 * allgemeinere 
merffanteit auf Re, indem er in Southweſt⸗Lanca⸗ 
thire, einem ber Bollwerle des —— lebe im 
orden von Gnglanb als Ha uptgegner Giabitonea | BI 
im Yelde erfdien und Abe benfelben den Sieg 


—— ſeine —3546 — 
theit und * feit ben zaͤhes 
halten Lan allen Grun 


tadt nur bis 1862, 
zu machen. Erſt 


es fonfervativen 
teiverbande3 veran laßten Disraeli, ihn bei ber 
Reubildung des Minifierems im $ 
dem Voften des Minifters des Innern zu befördern. | ber 
Unter ber Leitung feines Chef3 und bei dem fireng 
begrenzten Charalter der innern Reforntmaßregeln, 
deren Parlamıentarifche Bertretung ihm übertragen 
wurde, veraltete ©. fein Amt nicht ohne Geſchick 
auch gelegentlich in wirtfamer Weiſe an 
ten answaͤrtige —8 teil, * 
is jedoch, ald Staatöntann wie ala Re dner, im 
gangen über eine — Dem apigleit 
heben. Als Juriſt Hat dDerte 
«Acts relating to the —— an removal of 
the poor» (£o 1868) und «The general and. qnar- 
ter-sessions of the peace, their jurisdiction and 
practise in other than criminal Fr (Lond. 
1868; 3. af. 1876) belannt 


gemacht 
ee rate | 
ich er 


and na 
n De 


den, gegen 
lich pm Tieflande und zur 
ee eine wellige 3 *— —— 
‚eine wellige Buſchlan oft, 

weile bei einer Breite von etwa 9 
vom nördl. Teile be nordamerif. —A 
Texas wiſchen 06 und 99° wel. 2. von Greenwich 
über dem —ã in das Indianer⸗Territorium 


„ınein bis zum Reb⸗Fork of Arkanſas erſtredt. 
Tas gut bewaͤſſerte und —5 Gebiet 
ijt wit Strauchholz, Hickories, Ulmen unb Zwerg⸗ 


‚Denn man —8* Bear * Sr 
meilt ES, n ehe, 
Zäündern nen en bat * dns nur Im warmen 


um tempetiert werden. Sie ha 
ben teils Anface, Ges — ige, feltener en 


rlament gewählt | mi 


4 —* zur 


welche im —5— m 


> | futten heimifcher Baum von etwa 6 m 
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in, en und ben aa audlegenben Sf it re 
befonder 
afer bie Mm —* eimatlande 
erſtellung von Geweben verwen; 
Neuerdings ind diefe Yafern auch 
in den europ. Hanbel unter dem Ramen «Sunn» 
ober «Sun» eingeführt worden; fie haben ae 
aßgelbliche Yarbe und einen feidenartigen 
Die Geminmmg ‚ber L Safer eeſge durch — 
und Hecheln der Stengel. rt C, ' junces, 
tindien tultiviert wieb, 
unb rote noch brauchbar fern C. Bushia Ham. 


— aud der Familie 

din deren in Trauben ober 

Ahren en [eben und einen nfteiligen Kelch und fünf 

Drüfen innen auf dem Grunde befiken. Die männ: 

lidjen Alten haben fünf Blumenblätter und 10— 
felten mehr, freie oder ſchwa bermachleme 

—S die weibl Blüten nd u⸗ 

menbiaeilos und ei zwei⸗ oder vielteilige 
Griffel. Die hierher iron Arten ‚genen 800, 

find e oder Frl mit 


maetif en: — ſind durch 
Mätter oder Bläten ausgeseidhnet, um me * 
liefern m wiörige Arzneimittel, Dat alle wagen in m 
* und gedeihen daher bei u 
nur im Barmbaufe. Gie yerben Iten flo, 
da Re keine ’ nbiü efind. C . Tig- 
und ben Mo- 


hum ein auf 
m Döhe, mit 
videm, krummem Stamme, elliptifchen einge: 
zähnten, Ianggeftielten Blättern und 5-6 cm 
gen Trauben, liefert die - Tielin Erna Molaccana x 


lee Ceylon 


Mina Crotonis, G 


und nebft einer en en im Birmanenrel ich 

auch auf ben Moluften waqhfenden baumfoͤrmigen 
Art (C. Pavana Haumidt.) das hurgierbofi erbol; (Lie 
zum Pavanse s. Moluecanom). ur: 


gierlörneen ober den in ben breifantigen 
des — eingeſchloſſenen, mit a Au 
Samen wird rotondl 


N f. d.) ae Das Burgierholz wirft ie be: 
isch, älter gr yu iesenb und war früher offi⸗ 
zine m 238 4 un ber Samen werben ae 
um Betäuben und angen der e 
. st. at raco Schlechtd. gain merit. oe 
mit fternfilzigen,, herz (gen 8 un ei: 
3— Her Gen 1 — iholius in Columbia und 
O.sangui —e— beide don A. von 
boldt entdedt und —— va 9 einen lut 


serte Blätter mit oder ohne Hebenblätter, in end: | roten Saft, welcher blutes 

jtändige ober ben hen (Bläterngegenüberiehe tfießende Trau: | (f. D.) liefert. C. St. Hit. in raflien, 

ben ee de einen eilippigen | ©. C balsamaiferum ‚in ‚C.adipatum Kin 

Seh, ein “rohe bersförmige, am Grunde | und noch mehrere andere im troptichen Aften 

jchsoielige ein ſichelformigeẽ seh n, ein: | Amerita einheimifche Arten en einen hatte 

b taubgefähe und einen en fett Irtigen mifchen, wohlriechenden, bidfich den Saft, welcher in 

Getftel ,‚ und eine bauchig auf jene, If jenen Gegen ra Art anderer Bal ſame oder 
tener zufammıengebrüdte, aa er me —— nierens | wie Weihrau beat wir, Eine aromatifi 

78 len enthalten re Slumen tere Rinbe, welche in ihrer Hetmat als Quina blanca 

au, raun. Pu Ppurpurrot ober Copalche offizinell it, und die auch nad) 

Die f önften. rten © Quropa unter bem. amen opalderinde (Cor- 

or. und ©. paleherrima . aus | tex Copalko ober ich 6) in den Handel t, 

* ‚6 — — ber Guten —————— in Meri ee g — lna,Gro: 

, nd. 8 vom Kap, | ton seudochina ‚ans 

—8 aus Java u. a. m. —**— gencehm gewürsbaft 32* 25 —— 


Vrrtet, Me mer unter Crrermißt, And unter M autsufudens 
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rtex 

teriae), welche unter die kräftigiten reigend- ftärfen, 
den —5 — Zee don 6 ascarilla), ſtammt 
zum, größten Teile von dem in Jamaica einbeis 
miihen U. Eluteria Sto. Gr ift ein baumartiger 
Straud mit weißer, innerlich brauner Rinde, zwei⸗ 
Schneibigen, braunen, behaarten Eliten, kurzgeitiels 
ten, ea ſpitzen, unterfeitd fternichuppigen 


edende Cascarill⸗ ober Säacarillsinde 
Cascarillae ober C hacarillae oder Elu 


Blättern, jelitänbigen Dintentrauben und ſtern⸗ 
banzigen, Nengroben Sa pſeln. 
Croton oder Aroton, er alte Name der ital. 
Stadt Eotrone (f. d na (f. d.) 
Erotona, der alte Name der ital. Einbt Cor⸗ 
Erotonchioraihydrat ober Butyiälorals | un 
ybrat C,H,C1,O H,O entiteht nad mer und 
inner bund moirkun von Chlor eu Acet⸗ 
aldehyd. t ed er⸗ 
forderlich den A n anfanga ftart abau len, 
erſt gegen Enbe ber Operation, wenn die Abfo 
tion. des Chlors träge wird, unter ist n man bie 
Realtion durch Grwärmen im Waſſerbade 
vierundzwanzigſtundigem Ginleiten bes Ghlors bat 
man eine braune, aus — — Schichten beſtehende 


Bigung e Einwirkung 


Fluſſigkeit, bie man ber fraftionierten Deftillation 

unterwirft und n oil 163 und 165° C. übers 

gehenden —5— iſoliert. Dieſer beſteht aus reinem 
rotonchloral. Sehtered vereint ſich, ebenfo wie ge 

woͤhnliches Chloral tlich lei 

zn er zu einem fell Hydrat, welches fi ben 

Waller umlrpftallifieren und mit Waflerdämpfen 


db.) außerorben 


deftillieren läbt. Das C. bildet, m Umlry⸗ 
beging aus Waller, bünne, b endendweiße, 
nde Kry — die — 9 etz, 
Yan jurüdhalten, milzt b it bei 7 
in I altem Dafler wer, in heibem al u 
löslich, außerordentlich leicht 
dem eö unveränbert — Dad 
— auf den Organismus auf gleiche Weiſe ol 
Ghloral und bat aus biefem Grunde Verwendung 
in der Heilkunde unden. 
Crotonõl (Oleum Crotonis) wird durch Aus⸗ 
reſſen de zuvor etwas geröfteten Samen von 
roton Tiglium (f. Croton) gewonnen und fommt 
über Madras oder Bombay in ben Handel, OS i 
biehaffp,, Doniagelb oder gelbbraun, bat einen 
Beinen, Grwärnen mehr | Pia tar Ge⸗ 
ruch und brennendſcha chmach, roͤtet Lad⸗ 
mus und iſt das 8 broi sie fe Sarg welches 
man De eſteht —2 — aus 
Stearin⸗, Bar ine Laurir⸗ ba lſaͤure und 
Ghenne Deugen —5 — 


deren Olyceriben neben 

dener flü tiger Säuren 

bene un ihm eige a (harfen Go. 

tonfäure, fowie aus be m barzigen, terpentinartis 

1 Crotonol. Schon wenige Ar ion Fr inner: 
genommen, verurfachen das beftigfte Burgieren | wa 

unter Kolifichmerzen un analeich Om Entzundung der 

——— und Darf Ike imbau Ei green * gaben 


lönnen 
wit Der eigen ol t angewendet —8 
ewoͤhnlich nur in verzweifelten üllen, 
a f und 7— di eibEN, 
einer ſchnellen unb ſtarken 
dien en Dleivergiftung 
J ſ. w. au bi 


Es wird innerlich nie 
enden m illen ober in Mandel: 

mild, ober in einem ſch 

eben. dußerli 


0 x ir —* 
Ableitung bee Ft, 


chleimi igen a ier ges 
eingerieben, ruft da Y hin: 


Rah 1 Sägemüblen, Auinen 


Croton (Stadt) — Crowe (Catharine Stevens) 


dung, Daten und Bu —33 der Haut 
wendet es des Reiner 
em Zahnſchmerz und 538 —18* 
(den Sähmungen, entzündlichen Sieh piaflettionen 
rtiames Ableitungsmittel an, 

Srotowüliver, ein im Gountg Dutcheß bed 
norbameril. Unionsftantes ort entipringender 
—— , fließt durch die Counties Putnam a 

eiter und mündet etwa 40 km oberhalb Rau 

n ben Dubfon. Belannt üft ber €, hung * 
Sollenbete. A * Koſtenaufw 


eſtellte C⸗Wa Er 
de de Die —** Fra ee nie * 


mit — an yet, 


it 65 km en. hy zum 1 größten 


F —E —— Eric 
-B dee) be den n Snrienhuh, 2 Der 6,,Anuähet 
—* tägli il, Liter Waller zu liefern, 
Grotoy (L A Stabt im Somme, 
Arrondiſſement ——— km fhdli von Aue. 
am nördl. Ufer des Sommestlituars, 
von St.:Balery einen Fiſ 
—A— dArc gefangen ſaß, beſuchte 
önen Badeeinrichtungen und} 
—* Nubiau „eigene 
Humanift, geb 
—— in — —* zu Geiunt, Lu; 
u —— ©. Wurde 1907 Maditer, 17 
8 en anfchlo wur 
een on Senneberg, 1510 Borken 
ber —X in‘ le „Beludke dann ala Lehr 
in einer vornehmen 


ie 1517—20 Italiea um 
wirdte nach ſeiner { die Cab 


—— icher — 
1] 60 meifter8 Albrecht * Könige behete I) 
nah Deutichland zurüd unb wandte nbte A ch 
mehr wieder ber alten Lehre zu, worauf et is 
vom Aurfürften Albrecht von Rain 
tus in Halle ernannt wurde. Gr 
Halle, G, war neben Suiten der * 4 
arbeiter, vielleicht auch der Urbeber bes «Epistels 
obscurorum virorum», Kal, ne — ılk 
Croto Rubiano» (Bon 1862). 
group, \ Kru 
ui, en (m. mc erbe$ e Fe 
erbes m 
— al. : * * — 
— na en unter Zanca 
Hin d —X 


* von Fran w 


22 


in 


man zu ee 
it «Manorial rights» (1% 
re en Hopley» (84). ” 
| dep len ee Sehne Bem —— 
este te mu 
Fr b bei mes * 


—e be 

Yuffehen ertegte 1848 CT Bert «The nigbind: 
of nature, or ghosts ee Ad. 
2 Doe. 1858: "Inh Deu de 
morau «Light and darkness, or —— 


life» (3 Bde., 1850; 2. Nufl. 1856) umb «Spiritee 
om nd a —A foleic⸗ 


Uetitel, bie mau —* & vermißt, ſtud unter R anfsnfuter. 





Crowe (Eyre Evans) — Crownglas 


Außerbeu erichienen von ihr Die Romane: «Pippie's 
warning» (1848), « The adventures of a beauty » 
(1852) und «The story of A. Hunter and other 
tales» (1870; 5. Aufl. 1881). Cie ftarb 1876. 

Crowe 6 re Evans), engl. Par und 
Hiſtoriler, geb. 1799, betrat früb bie Laufbahn des 
Scriftitellers. Schon 1819 erſchien von ihm ein 
Band Gedichte: « The pleasures of melancholy 
and a Saxon tale», Jele ahre war er dann als 
Nouenalift thätig zuerft em «Morning Chro- 
uicle», dann am « —* und «Daily News», 
welche legtere Zeitung er mehrere Jahre als Chef: 
sebacteur leiter. Sein Bauptaugenme war auf die 
auswärtigen Ange Iegenbeiten richtet, von denen 
ee ſich Durch Reifen, Studien un Rtorreiponbenz mit 
herborragenben öffentlichen nern eine unges 

wöhnlide Kenntnis erwarb. Als Refultat feiner 
biftoz.:polit, Stubien &ienen: «Lives of foreign 
statesmen» (1830) e Greek and the Turk» 
(1858), « ofthe reigns of Lewis XVIII and 
Charles X» (2 Bde., 1854) und fein 2 jum Zeilin Paris 
nad) Quellen gearheitees be eutendftes Wert 
«History of Frances (5 Bde. 1865868). Als For: 
—* orundlich und uveriaſſig zeichnet C. ſich au 
tech unparteiliche Haltung und einen Haren, kräf⸗ 
tigen Stil aus. Gr ftarb in London 25. Febr. 1868. 
3683 rcher), engl. Kunftf riftfteller, 


825 in London, erhielt mit zehn Ges 
hwiſtern Unterricht von feinem Bater, welder 


1829—44 als Korrefponbent bes «Morning Chron- | den Berh 


icles in Baris lebte, und Anleitung in der Males 
sei durch Brafleur, Selarodhe Hubert und Coignet, 
verzichtete jedoch auf ben! fün —2 Beruf, wel: 
den bereits einer —8 Brüder ergriffen haite. 
perfuchte fein Glüd als Reporter und erlangte fehr 

bald in London Stellung. Im J. 1846 ging er für 


bie von Didens begründete Zeitung «Daily News» 
nad) Bariz, ‚aber wieder nad) London zurüd. 
Seitbem lonzentrierte fi n Studium auf die 


fich fe 

Aun ef ice, Er wendete unädhft der niebers 
a0. Sofern erei au und bereifte zu I Zwede 1846 

mb 184 ſtl. Kontinent; auf der zweiten Reife 
lernte er —E zufällig den Mann fennen, mit 
wel er von da an Beer un verbunden ges 
blieben ii: den ital. Dialer und Nunftgelehrten 
Biovanni ——F Cavalcaſelle (f. W welcher, von 
m Mon ten befeelt und von Abereinftimmens 


glei 
chauungen erfüllt, Hand in Hand mit 


&. eine e Bee runblegender Werte auf dem Gebiet | S 


teitijcher Kun orſchung ind Leben rief. Die engere 
indbung Männer erfolgte, nachdem €. 
ſich 1852 in feiner Baterftabt unabhängig gemacht 
Batte. afelle, infolge der Riederwerfung ber 
Revolution 1848 flũchtig geworben, gelellte 
ort zu und ve Freunde verlebten unter 
grobe n Entbehrungen eine Zeit Sim Bam Ars 
it, deren n Srut da3 exe, 1862 im Manuftript 
beenbigte Ta, war; « of early Flemish 
Se Ir bern 
, nmittelbar darauf began 
nen Ba en zu einer —— der ital. 


24 beren Yu jeboch lange linter: 
indem &. 1868/54 als Korreipon: | D 
dent und eilhuer Mr bie e ustrated London 


News» jueri in die Zürfei, dann (1 —— wäh. 
rend bed Lrientlriegs in die Arim ging und rauf 
nach einer Stubienreife in gtalien 55 
—**— 
nahm 


—— ———— * gelehrt, 
Gonveristions-Seriten. 18. U 


Er | engl. Grafſchaft Lincoln, 23 km i 
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er unter vorteilhaften Bedingungen bas Engagement 
der «Times» als Korrefponbent i im ital, [ Gelbzuge 
(1859) an, nach) deſſen Beendigung er in a 
der engl. Regierung trat, von 1860 biß 1872 
Generaltonjul in m Leipaig, dam bi3 1880 in gleicher 
Eigenihaft in Duſſeldorf. Nur die Mußeitunden 
feines Amts, weldes ihn auf den verf iedenften 
Gebieten der Staat: unb Dirtid haftspolitik be: 
ſchaͤftigt, konnten zur gortiebung b er Kun orſchun⸗ 
gen benugt werden, fodaß erſt in längern Zwiſchen⸗ 
räumen das zweite Hauptwerk ber Freunde: «A new 
tor] ® of painting in Italy, from the second to 
the fifteenth century» (6 be., Lond. 1864— 72; 
deutſch bearbeitet von Mar Jordan, 6 Bbe., 
126976) erſchien weichem — 1875 eine Biograp ie 
Tizians folgte (deutic) von von May Jordan, 2p3. 1877). 
Selten haben fich zwei Männer bei wiſſenſchaftlicher 
arbeit mit folder Einhelligleit und gegenfeitiger 
Thftentäußerung verbunden, wie die beiden Ber: 
ae ber genannten Bücher, welche an Strenge ber 
eihobe an ein acer, —E der 
und an Beherrſchung des techniſchen Wiſſens ım 
des Urkundenmaterials als Muſierleiſtungen des 
chs die öde Anertennung erfahren haben. 
ernet ‚bear —* C. noch Kuglers «Geſchichte der 
lereis zu einem «Handbook to the German, 
Flemish and Dutch schools of painting» (8. Aufl. 
Lond. 1874). Während der ya 1880 und 1881 
war C. ala Attache der brit. Bo t in Berlin an 
andlungen über den Engliſch⸗ Sranzöfifchen 
Handelsvertrag beteiligt und wurde 1882 
ſprechender Stellung nad) Paris verfept. 
Crowliaub oder — and, alte Steht in ber 
von 
Stamforb, am Haben Ufer bes Bellen. ihn 


in ent« 


Sümpfen auf Bfählen erbaut, bat eine }e z ment: 
mir — up I Statuen A dem (ch me 
uinen einer alten Mbtei aus ber Sachſen 


melde e eine der —25 — kloſterlichen — 
gend lands und zählt 2500 E., bie 
ehzucht und Era 


ierei treibe 
toten (pr. Kraun), d. Jh ‚Rron heißt bie En. 
engl. Silbermünge,, we Wert Fa 5 
oder dem Vierte eines —F d Sterling e 
ALS das Viertel des in Bold ausgemunzten ag 
Santa Bas de rl 
if Net pa ee 


Sterling oder bes Sovereign 
ben Wert von 5 Marl 10°, 
rung. Als wirkliches Silben 

cheidemunze, welche (info el ige des Mu meie 8 
vom 22. Juni 1816) eine einbeit vo von ® F 
von 925 Tauſendteilen und ein Gewi —** 
engl. Troy⸗Unzen oder 28,1:59 g He fomit pH 
geingemi t von 403”, Troy HR ober 26.1582 8 

echnet man, wie e3 e3 In Deut land ge Mr uns 
faktiſch —8 den Din par ern. norbben 
ler zu rſcheint it Im * 
pli liden) bie die C. im Werte von nur 4 

utiher Währung. E3 werden aud halbe ne 
(balf-crowns) von entiprehendem Mert grün: t. 

—— as, d. i. Kronglas, heißt in 
das nad) älterer Art in Geſialt großer, —— 

Sheiben angefertigte gemöhnlie Sen 

utfhland «Mondglas» genannt). ⸗ 
dung ber ac romatif ——— rd der Name 
aber au emsin r u op * Giajern 
angewen te eine bleifreie @ braudt im Ge 
enlase D dem Start Dleiorg —X nt Int 
— man aus ——— as v 


€. die 
vet iſchen Objettivlinſen —* 


690 


Crowo —A— oder Abſaro⸗ 
kas (Upſarokas), ein zur Dakota⸗ oder Nado⸗ 
weſſier⸗Familie gehörender Indianerſtamm in Wyo⸗ 
mine und Montana im Weiten des Felſen ebirgeß, 

C. zerfallen in drei Stämme: die Kilatfa an 
den Ufern bes Yellow-Stone; die Ahwahaways oder 

«Säwarziguben (Black shoes) „peiloen den au 
zur Dakota⸗Familie gehörenden Mandans und Mis 
netaris; die Allafaweah oder «Didbäucher (Paunch 
Indians) am SnalesRiver. (S. Siour.) 

Gros: Wing, ein FIl en de3 glei äämamigen | fo 
County im nordamerit. Unionsſtaat Dlinnejota, 
liegt auf dem finten Ufer des Milfiffippi an ber 
St.⸗Paul⸗ und ach und unweit ber Northern: 
Pas e⸗Eiſenbahn 

Crohy, Do in der Bott. Grafjgalt Inverneß, 
mit 1500 E., befannt durch den i der koͤnigl. 
en. A den Prätendenten Karl Stuart 
1 

Croy, eine alte, jeßt in Deutfchland, Frankreich 
und den Rieberlan en angejeflene Adelöfamilie, 
beten Stammfig Croi bei Hesdin im Hennegau 

lieg. Dieſelbe erwarb 1370 die Herrſchaft ea 

teilte fich mit den Brüdern Anton (geft. 1475 
und Johann (geft. 1478), welche feit 1470, bes 
ngöneile 1ata den gräfl. Namen von Chimay 
Inte, in zwei Sinien. Zu der ältern o örte 

ilhelm von C., Herzog von Soria und d’Arci, 
von & itores ( Er 28. Mai 1521), der am 
fe Karla V. die An Nr Stellen befleivete. Die: 
a ben fein —9 e Philipp, 1638 zum Herzog 
—* chot „und qui von Renty ernannt 
(get, eh N en Dan in, Anna de C., einen Teil 
C.ſchen Beligungen durch Heirat mit Karl von 
Ligne n das noch blühende Arembergiche Geſchlecht 
bradte. — Ihr Bruber Karl, dritter und enter 
der 09 von Arſchot aus dem Haufe C., geb- 
1. Juli 1560, eine Beit lang Calvinift und 
edler Draniens, wurde na ber ein eifriger Ber: 
chter ber Bolitit A unter dem er bie 

Stelle eines Großbailli von Hennegau und feit 
1597 die eined Gouverneurs von Artoiß bekleidete. 

einrih IV. von Frankreich erhob A. Juli 1598 
eine Herrſchaft C. zu einem Herzogtum. Cr ftarb 

inderlos 13. San, a und Binterließ Memoiren, 
bie auf bie niederlänb, Buftände unter Bhilipp II. 
manches Licht werfen und 1845 von Reiffenber 

r die belg. Bih iophilengeſellſchaft in ſſe 

erausgegeben wurden. 

* folgte als IB Denon von ©. fein Better, Karl 

erander Marquis gen Havre und Reichs: 

Die Önter biefer Linie gingen aber, bereits 
HH van Heirat wieder an bie Innpere Einie ge 
Haufes C. rated: an biejenige nä u welder 
die noch le due in direkter bhamımurng 
gehören, und Die x Johann von C., jeit | 1 
14. Jan. 1473 Graf von a anknupft. 
direkter Nachlomme dieſes lektern war hili 
feit 8. Nov. 1590 erſter Graf von Solre, deſſen 
eritgeborner Sohn das jebige Haus E.:Dülnıen 
gründete, welches mit bem urafen Philipp Ema⸗ 
nuel er dinand 14. Nov. 1 ritentitel er: 
warb, während der fün dere, Ts Infie ber * 
wãhnten Jerbindurs mit ber legten är in der 
pa von C.Havré Stamgentet der Seiten —* 
icſes Namens wur ef des Zweiges Dul⸗ 
men 1, Va bem Äobe bes Senna * ud. uli 

De a Nudolf, geb. 13.Mä its 

eit 28. 35. fl 1863 von Natalie, —5 — von 


chzweiten Sohn des nieberländ. 


Crows — Crozat 


Ligne, Grand von Spanien (en 
Iiveig Havre ftarb in der männlichen Linie 12. * 
1839 aus in ber Perſon des Herzogs Joſeph, der 
ir von Frankreich, Grand von n Eoanien amd 
anz. Generallieutenant war. Zum 
er den Primen Narimilian, geb. 21. Jar. 1a 
eralmajord 
zen Ferdinand (geb. 31. Okt. 1791, geft. 4. 
1865), Brubers des H * —*— von C .Dii 
men, eingef t, der als tolcher ben Namen Ham 
übrte und 18. Dft. 1865 auf Roelr in 17% 
tarb, obne Kinder zu binterlafien. Durch da 
eihöbeputationshauptreceß von 1808 erhielt der 
damalige Herzog von E. für feine auf bem linken 
Aheinufe verlörenen mittelbaren Güter das che: 
ride Amt Dülmen (5,5 Quadratmei 
(en mit 16000 &.) unb wurde durch die Wien 
Kongreßalte wegen diefer Beſihung ala Stan 
5 ber Ben Beußen, m mehren | fe 
‚Dülmen befikt außerdem mehrere Herri 
in den Niederlanden. Die Linie C.Hapre iſt eben 
falls in den Niederlanden und Frankreich begütert 
Croydon, Stadt in der engl. Grafſchaft Ex 
Le, zwiihen ben «Down3» genannten Kreide 
ügeln, 85 km im ORD. von Guildford und 16 ke 
Ku von ber Londonbrüäde, an der Eijenben 
rigbton, mit (1881) 78947 E. Die u 
tunden von London zu erreichende Stadt —F 
nel einen ungerröbnlichen Au Nam 
men, weil zahl reiche Kaufleute i Mind ar 
London Biertin verlegt haben. Der Drt iſt fehre 
bat eine ſchoöne Kathedrale aus dem Anfang we 
15. Jahrh. (mit den bmälern mehrerer & 
bije öfe von Canterbury), nad dem Brande 186: 
erhe ergeftellt, m ber untern Stabt Überde 
ein E ten 5 er 
ie Speifehalle, jegt 
wärtig ala gr e dienende ——— noch —* 
den) und das Whitgifts —I8 eine —— 
anftalt für arme Kinder, aus 
bei er tft ient © ein wiötiger on En für 
d von u 


Kalle. 


malige münfte 


fen un urrey und 
abrifen von Kaliko. 
Crozat (Antoine C., Marguis 
nen mann, geb. 1655 ouloufe in ärmhde 
ältmi en, kam als ufburiche au Benuurk 
an ter ber Stände des —— 


dann Commis bei demſelben, ſti —e— 
jum Raffierer auf und erw arb 3* glſdut 
ank⸗ und Reedereige Säfte ein tolofia a 


C. ift der Ort 
Pe bie ann gim® 


ie ef d.) in Norbameria, 
reibrief erbielt. Auch ließ er den nad Bea 


than 11b.Jauafühten, Gr Hars 
ii ana au ftarb zu Baris 
ein Sohn, Joſeph Antoine 8.8: 

nisvonzu nYy, geb. 1696 zu Touloufe, bei 
als Kunftfammler einen Ramen erw * 
Gemäldefamnlung umfaßte mehr als 400 fs 
—7 faft of laut 


mern von Meiftern aller 

ber eriten Ranges. ——— bei 

Sammlung von anti en “eher ur 
andern Marmorwerien, eine ebenfo gro Ina 
von Bronzen und eine Reipe 1 


ebrannter Erde von Mi 3*3 4 
Siaminge, Bonn * a. den ab 
wahl von Porzellanfa — 
Seine Sammlung be —— Steine 

1882 Kameen Smtaglien. —E— Ang: 


UArtitel, Die man unter E vermißt, find unter MR aufgufuden. 








Kae von Ganterbung m 


[Eau E Von ee En 


ya 


Erozat:Ranal — Erueiferen 


in ihrer Art war bie Sammlung von Handzeich⸗ 
mun en, die allmählich zu 19000 Dlättern an; 
, worunter fih aus allen Schulen unb Epo: 
den bie sößten Seltenheiten befanden, unb wo⸗ 
mit eine fichiemmlung von etwa 2000 Stüd 
verbunden I0a Zu diefen Sammlungen kam 
endbiid —*8 "ine ausgeſuchte Bibliothek von 
20000 Bänden. C. ließ von den beiten damaligen 
Süupferftechern eine usmahl vortzelicher Bilder 
nungen auß den Sammlungen bed Ko⸗ 
be eh Derzonß von —— ſeiner eigenen und 
denen anderer Kunſtſammler ftechen, und veröffent: 
lichte davon hunäc 23 olge von 140 Kupfern 
erlaͤuterndem gr. Folio, Par. 1729) 
als Gacitme Banb lie ald «Cabinet de 
yr- wozu 110 neue en 

(nad en der Benetianifcen Säule) 
weite Abteilung des eriten Bandes em 
Nach 6.8 Tode, der 1740 erfolgte, wurden fänt: 
liche Blatten von einem Berein von Buchhändlern 
erworben. Mariette gab nun dem Ganzen eine 
neue Anorbnung, fügte die fehlenden Grläuterun: 
gen binzu und verd entlichte 6 ieſes vollftänbiger: 
«Cabinet de C.» unter dem Zitel: «Recueil 
d’estampes d'après les plus beaux tableaux et 
d'après les plus beaux dessins qui sont en 
France, etc.» (2 Yoliobände, Bar. 1742). €. hatte 
in lehnen Zeftament verordnet, die Sammlung 
ndzeihnungen für 100000 Livre3 bem Kös 
—F —*— Ye dieſe Summe den Armen von 
zu Aber en. Der Minifter Fleury fchlug 
dies je a a die Sammlung wurde ver: 
fteigert. riette fertigte zum Zwed der Auktion 
eine «Description sommaire des dessins des 
grands maltres etc. du cabinet de feu M. CO.» 
Bar. 1741), die jebt felten geworden und von 
bern fehr geihägt ift. Die berrlihe Samm: 
tung der geichnittenen teine kaufte der Herzog 
von Drleans im ganzen. Alle übrigen Kunftichäge 
E35 en dur Vermächtnis an feinen Bruder 
— 38* C., Marquis Dudätel, 
über, deſſen Tode (31. San, 1750) die Stulp: 
turen , Bronzen und Zerracotten mit einem Teile 
Der Bilder ebenfalls verfteigert wurden. Der grö: 
Teil der nung fiel des Marquis 
Neffen, dem Baron de Thiers, zu, deſſen Erben fie 
1773 an bie Kaiſerin von saıklan verkauften. 
Roh einem barüber vorhandenen Berzeichniile 

« Catalogue de tableaux du cabinet de M 
Gr 1765) enthielt die ganze Sammlung 497 Fr 
ver aus allen Sulen. 

:Raual oder Canal de 


Ban Tan nie Aral Seil der Shinaheig” 
ana r ankreich, Teil der Schiffahrts⸗ 
lãnie, welche Diſe und Somme verbindet. iſt der 
Dife bei uny fängt er an, wo er bie Forts 


* des Kanals von Manicamp bildet, führt 
n das der Some bei y 


beden i 
Baitteld einen 21 2 km lan en Durchſtichs durch einen | 


Mm en, gelangt bei St.:Simon an bie 
hoben Rad der er AR 


bazn an den Ranal von St.-Duentin anzujchli 
Ben, der die Somme mit der Schefde verbindet. 


dr ift 41,55 km fang, gehört ganz dem Depart. | den fich ſowohl in den 
de 173938 au u Antoine Geo. Sinen Neglonen als au in den Tropenländern; 


AHisne an und wur 





uentin folgt, um N deren 
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bad eh beaniprudit. Derielbe beitebt, 
Ber einer Anzahl eben nur aus dem Meere ber: 


den eln: En} If Apoftel-Öruppe, den 
nörbli Haken, a⸗Island, Penguin Islands, den 
\ dlichſten, und den beiden öftlig) von dieſen liegen: 
ken: Snfeln a sat Island (die größte) und Eaſt⸗ 
feln zufammen paben einen Flaͤ⸗ 

—* von 523 qkm, Sie find unbewohnt und 
dienen nur gelegenttig Matrofen von Walfiichfän: 
gernundandernSeeleutenzeitweiligzum Aufenthalt. 
ha aus der ra nannte Neder eine Pflanzengat: 
tung aus ber Familie der Eupborbiaceen, deren 
vorzüglich in den Umgebungen bed Mittelländifchen 
Meers heimifche Arten ber — nad) einjaͤh⸗ 
rige Kräuter ae einfache Blätter, ein: 


vorsagenber ben Heiner Ich und Klippen, aus 
o 


eln oder gefnäuelt tebende , unfcheinbare Blüten 
aben und breilnopfige, me brfamige Kapſeln tras 
en. Die männliden Blüten haben einen fünf: 
paltigen ed eine fünfteilige Blumentrone und 
nf bi Sinubge üße, deren Faͤden am Grunde 
in eine ie verwachſen find, die weiblichen ein 

dein nteilige® Perigon und brei Griffel. Cine im 
Ye l. Europa und Nordafrita häufig vorlommende 
Art, der Färbecroton, C. tinctoria Juss., mit 
eiförmig sthombiichen, aubae[ meiften, beit beider eit? 
kamen Blättern unb tod: ebenfalls 
ernfilzigen Kapſeln, liefert das Lakmus In led: 

chen oder Tournefol, aud blaue en 
genannt, weshalb Sf e Bilanze ier und da, nas 
mentlich um Montpellier, augebaut wird. (©. 
unter Lackmus.) 

Ornolanelle nannte Sinne (nach der kreuzfoͤr⸗ 
migen Anorbnung der Blätter) eine Pilanzengat: 
tung, welche zur Familie der Rubiaceen gehört und 
aus Kräutern ober Halbiträudhern mit quirlförmi 
zu vier tehenben Blättern und in Ihren ober Köpfs 
hen gehe ten Blüten beſteht. Lebtere tragen auf 
dem unterjtändigen Fruchtknoten einen ranbförs 
migen Kelch, eine langröbrige, trichterförmige Blu⸗ 
mentrone mit vier: bis fünflappigem Saum 
deren Schlund bie Staubgefühe eingewad) en find, 
und einen an ber Spibe je weilpaltigen Griffel. Aus 
dem Fruchtknoten entwidelt ji) eine nicht gefeönte, 
in zwei einfamige Hälften ee nat ließ: 
[eu t. Die Erucianellen wachſen vorz ag in 

n am Mittelländifchen Meer gelegenen 
und im weitl. Be Sie find meiſt un) einbat 
blühende Gewächle; nur eine Art, bie iſche C. 
stylosa Trin., mit rojenroten Blumen, aus wel: 


ı hen der Lange, feulenförmige any weit hervor: 


ſieht, ift eine ſehr ba ſche Pflanze, welche bereitd 
als Bierpflange angebaut wird. Sie macht um: 
ana mit Buſche, —5 — zwei bis drei Monate 
ang mit ſchönen Blumen überfäet find, hält im 
greien aus und läßt ſich durch Berteilung der 
Stöde leicht vermehren. 
Eruciferen (Cruciferae), eine böchit artenreicdhe 
Beten Betreten aus der Grus pe der Dilotyledonen, 
ertreter die 15. Klaſſe des Linneichen Sr 
items bildeten. Man kennt gegen 1200 Arten, bie 
über die ganze Erde zerjtreut vorlommen; fe fin: 
olargegenden und je als 


pw (f. d.) Koften ausgeht, welcher die Konzef: | der größte Teil derfelben kommt jedoch in Süd: 


— 
⸗ einer el im I 
des 5 * 

und 50° oſtl. 


g 


Dceans unter 45° ſubl. 


Br. , Sewädfe, f 
Greenwich, über den England | fämtlic) nwitterige later. ie in 


europa und Stleinafien vor. Es find vorzugsweiſe 
trantartige, ſowohl einj abe wie perennierende 

feltener Hal Sie haben 
r meiften lien 


Urtitel, die man unter & vermißt, find unter M anfgufurchen. 44° 


i 






inferiert zu fein wie bie beiden andern. Tie Yin: | bie 
umbjätter find in vielen Zällen deutlich gemagelt. rüben, 9 . 
Alle &. haben feh3 Eraubgefäbe, von denen bie ' in Dentichland tl 

ei genan seitlich ſtehenden hürzer al? bie übrigen : Rübien, Totter n. i. m. 
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vier find, und einen oberftändigen, aus zwei Gar: | für die Färberei ift der ebenfalls hierher gedet 
en beftehenben Srudtinoten, auf welchem ein | Waid (Isatis tInctoria). Auch mehrere 
irger Öriffel mit, jweilappiger oder Topfförmiger | beliebte Bierpflanzen, wie die Leutoje und ber & 

Narbe au . Die Ai it eine Schote (siliqua) | lad u. a., fomie zahlreiche [hönblühende Pils 
oder ein Schötdhen (sflicula), jeltener eine eins ober | die eine Jierde deö nadten Steingerdll& der Art 
mehrfamige ſchotchen⸗ oder fi etenförmige, nicht | alpen find, wie viele Arten der Gat Du⸗ 
auflı ringenbe Schliebfrucht. Sie ift in mei: | Biscutella, Arabis u. a., gehören zu diefer Famir 
ften ai en durch eine —— in zwei dacher Crueifig (mittellat. crucifixum) heikt das &' 
ge t; biefe Scheibewand Tann entweder in ber | be an bad Areuz gehefteten Te 
Richtung der größten Breite ober ber geringften | ftellung, bie erft im Laufe bes 6. unb 7. * 
Breite der Frucht liegen, wenn dieſe nicht cylins | auftritt, wenn aud) das Krems felbft ale 
drifh, fondern abgeplattet ift, un ift d im | Symbol don weit früher in Gebraud) war. 3 
erftern dalle breit, im legtern dalie dagegen [—hmal. | fii Ing vom zum C. wirb dadurd 
Die Scheldewand fann auch — fehlen, wie | det, daß man zuerſt das Lamm am Tube, 

3.9. beim Waid (Isatis); bei einigen Gattungen | dad Bruftbilb Thriſti an der Gpige oder in dx 
werben zwifchen ben einzelnen Samen während der | Mitte bed Kreuzes anbradte. Der Gelruie" 
Fructreife noch Buericeibemänbe gebildet. Die | felbit eripeint zuerft in einer Miniature des I: 
Jahl ber Samen in ben einzelnen Srüchten ift fehr | vangeliard vom J. 686 in ber Laurenzianiie“ 
verighleben; es gibt folche mit bloß einem ober we: | Bibliothek zu Florenz Imd auf dem Beltoraltiuc 
nigen Samen, aber auch foldje mit jehr vielen. vom Mania, welde$ Bapft Gregor d. Gr. (50- 
Nach biefen Verfchtebenheiten werben bie €. in ber | 604) der Rönigin Xheobolinbe geichenft haben fol. 

etitel, bie man unter @ vermißt, find unter M anfiufadten. 
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‚Eruciger — Cruilſhank 


in land aber zu Anf 8. Jahrh. an 
— zu Emmeri —* Yon nun 
an wirb das C. in Bemälben, in ben Miniaturen 
ber Handbichriften, in ifenbeintafeln, in plaftifchen 
Arbeiten aus Holz, Stein, Metall u. j. w. allge: 
mein, Der Erlöfer ift aber bier noch nicht ala der 
Gemarterte und Sterbende, fonbern ala der Gr: 
hobene aufgefaßt. Er Düne! nicht am Holze, fondern 
teht vor demfelben auf einem Fußbrette (j. vor: 
ſtehende Fig. 1) mit au ebreiteten Armen, als wollte 
er nach Art Se — eten oder liebend bie Welt 
—A s Ende der roman. Kunſt, 
im 12. TR das Bild des am Streuze 
Knaben, rt auf, ber zuerit mit vier, dann 
ae —* eln (mit einem Nagel durch beide 
Ka tet ift. Es kommen Maria und Jo⸗ 
a agbalene Kriegsknechte, Engel in u. 
Auf fruhern Elfen eintafeln fieht man ung 
Some und Mond ala menſchliche Gefichter, Pr 
verhüllt, was bie serfnfter bedeutet. Sm ber 
griech. Kir chwan ſpaͤter; ein platt 
auf ben Altar gelegtes, ni— ht über bemfelb en er: 
rihtete® Kreuz trat an die Stelle. Bon ber röm.: 
tath. Kirche hat nad) der Heformation nur die luth. 
Konfeffion, nicht aber die reformierte das C. ans 
genommen. Bon ben Zeiten ber Renaiflance an 
it ber gelreuzigte Chriftus ein überaus häufiger 
genitand ber Elfenbeins und Holzſchniherei und 
km in idealer oder akuvaliil er Behandlung 
em Stile der Zeit (Fig. 2). Bol. iper, « {über 
ben chriſtl. Bilderkreiß» "Berl 1852); Gruneiſen 
in Herzogs «Neal: ——— ür prot. Theolo⸗ 
ie ( d. 3, Gotha « Kunftges 
ihte des Kreu * Tr 1870 
ruciger oder Creuziger, reußinger 
Kaſpar) * treuer Gehilfe eis ftammte aus 
einer mäbr. Familie, welche w venb der Huſſiten⸗ 
triege ma achſen auswanderte, wi .Jan. 
504 zu u Leipyi geboren und ward | on 1519 durch 
die Leipziger aputation r Lut x gem onnen. 
Er ftudierte feit 1521 zu Wittenb beologie, 
ine ng 1524 als Neltor der neubegründeten Stadt: 
chule nad) ———— „kehrte aber ſchon 1528 als 
Prediger an der Schloßkirche und Profeſſor, an⸗ 
—ã in ber pbilofophifchen, feit 1638 in der theol. 
nad yoittenberg zurüd. Seitbem biente 
Eifer dem Beite er Reforma: 
tion, vor allem als alademiſcher Lehrer und als 
Mitarbeiter Luthers an ber Bi egung. nu 
nahın C. teil am Marburger Religionsgeiprä 
(1529), an ber Wittenberger Concordie (1536), am 
Tage zu Schmalkalden (1537), an den Religions: 
prädyen zu Hagenau, zu Worms (1540), zu Re: 
burg Asa) und leitete bie Cinführung ber 
ormation zu Leipzig (1539). eßten 
Jahren ſeines Lebens litt er nicht bloß unter zus 
nehmender Aränflichleit und unter ben Unruhen 
des Schmalkaldiſchen Kriegs, fondern weit mehr 
od) unter ben —— wegen des Interim 


er mit ne und 


—E A einbungen, ne milder | drunn 
onifche ng von den gen Lu⸗ 
theranern 2 — arb 16. Rov. 1548. C. 
veröffentlichte eine Reihe von Heben, Abhand⸗ 
ungen und ereoetiichen, ‚Srilten. Sn Dee el, 
er» ( — Sein 

geb. 19. lan 1536, arb 1 Y Bro, 

senior in ber phil, rg is61 ber % 


—— zu Wittenb 
Nelanchthons —8 er in den — 


folger 
* 


693 


ae hatten 174 | ind Gefängnis geworfen, 576 
aus den nden ver ann aber vom Land 
grafen br Nm Y nah Kaſſ fiel berufen, „mo er 
16. April 1597 als Pfarrer und Vorfikender des 
Konfiitoriums ftarb. — Sein Sohn, Georg C., 
geb. 24. Sept. 1575 wirkte a dehrer de3 Land: 
grafen Work. d er 1604 zur reform. Kirche fiber: 
trat, dann als Brofeil or er Philofophie, fpäter 
der Theologie zu Marburg. wo er 8. Juli 1637 
ſtarb. Er vertrat Heflen auf der Dordrediter Sy: 
node (1618) und ftimmte hier gegen die Verbam: 


mung ber Arminianer. 
Orueolis (lat., «deö Kreuzes», Genitiv von crux), 
der dritte Ouatember, ber —*X nach dem Tag 


der Kreuzegerhöhung (Exaltatio sanctae crucis, 
«Erhöhung bes heiligen Kreuzes», 14. Sept.) 
rubität (lat.), Roheit (aud) von Speijen), 
—— Seh si 6 ; 
er (Johannes irchen omponiſt 
9. Amp 1589 I Großbreefen b ei Guben, bi iDete 
fi zu ic jum Schullehrer aus, Itnbierte aber "rt 1620 
ittenberg Theologie. Er wurde 1622 Orga⸗ 
nift an ber Ntolaufirce u Berlin, weldyes Amt er 
bis zu feinem Tode, 23. * 1662, belleibete. €. 
verfahte mehrere theoreti de  Säpiten, wie: «Prae- 
cepta musicae practicae figur (Berl. 1625), 
«Synopsis musica» (Berl. 1630), «Quaestiones 
musicae» (Berl. 1650), und komponierte viele Cho⸗ 
täle, die zum Teil noch jebt gelungen werden 
(«Nun dantet Alle Gotto, «Jeſus, meine Zuver⸗ 
fihte)._ Geſammelt find” jeine Aishenlieber in: 
«Neues Geſanghuch augöburger Konfeilion» (1640), 
«Weiltlihe Kirchenmelodien⸗ (Lypg. 1649), «Psal- 
modia sacra» (1658) und «Praxis pietatiss (1658). 
Gruigöhautem, Dorf im Bezirk Aubenarbe 
der belg. Provinz OR andern, 26 km ſudweſtlich 
von Gent, mit einem höner viertürmigen Schloffe 
und 5763 E. bie vorzüglich Fiachsbau und Ziegel⸗ 


brennerei betreiben. 
Eruiffhaut (Beosge), engl. Karilaturenzeich⸗ 
Rn wohin fein 


ner, eh 27. Sept. 1 
Vater, der fi ala Yunfe techer unb Karilaturens 
maler einen Namen g emacht hatte, von an urab 
übergefievelt war. Berühmt wurde er aueei Du 
Fi polit. Rarilaturen, zu welden ihn 1819 ber 
ozeß gegen die Königin Karoline veranlaßte und 
meiden lreihe Darftellungen aus dem engl. 
Boltaleh folgten. Eine höhere Aufgabe jtellte 
ex fich mit feinem ältern Bruber, Robert C. (geit. 
in ben Sfigen ı unter bem Zitel «Life in 
London», zu denen «Life in Paris» ein Seiten: 
ftüd bilbet. Seit 1836 (ieß er den «Comic Alma- 
nac» erſcheinen und lieferte die Ylluftrationen zu 
den en Didens’ und anderer Schriftiteller. 
In Hogarthfcher Weiſe und nicht minder geiftvoll 
ab er 1848 eine Reihe von acht Blättern unter 
m Titel «The bottle» heraus, welche die Solgen 
der Trunlenheit veranichauliden. Gine 
feßung davon „ebenfalls in acht Blättern «The 
drunkard’s children», ſchildert bie S hidfale der 
verwahrloften Rinder eines Trunfenbolds. Bon 
feinen fpätern Arbeiten ift das « Life of Falstaff» » 
1858), mit Tert von Brougb, zu nennen. C.s 
iguren, obwohl karikiert, ind der Natur mit 
roßer Treue abgelaufcht, büarr und bee: doch 
fast ein gewifler Hang zum 7*8* en zuwei⸗ 
b, was am meiſten in ſeinen en 
Didensf en Romanen, den reinen, ruhigen Ge⸗ 
n | Raiten des Dichters gegemliber, merlbar wird. In 


Hrtifel, die man unter & —* find unter Nauſzuſuchen. 
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—* 


londoner 
in London. 
the engraved works o George C.» (3 Bbe., Lond. 
1873); «Cruikshankiana:: Collection of his most 
celebrated works» (Sond. 1875). 

Cruor (lat.), das geronnene Blut; C. san- 
gulnis, m ne ber färbende —— des 
8. 


auch Krupa), Marktfleden im Seife 
en —2 em —— en Ufer der Unna 


Cruor — 


Jahren feines Lebend wanbte er ſich ber 
u und ftellte mehrere * in der 
—* aus. ebr. 1878 


— 


Abhange des an, zähle (1879) 

Fra a — denen edaner, die 
ech.sorient. Chri en Das Kaſtell 

an einem m Seien EN 1 rted liest feit der 
Sroberung durch die Türlen 1565 in Trümmern, 


e. dee ber Sig der Bezirlöverwaltu 
Orus (lat.), Bein, Schentel Bi Tonberb Unter: 


Ihentel; cruräl, bie Säent el : ndemis 


furfureorum) in Florenz, bie ( unter ben 
zablreihen Alademien taliens unb eine ber wenis 
mi welche feit dem 16. Jahrh. ihre Eriftenz und 
m ganzen ihren urfprüng ichen Eharalter bewahrt 
Die C. ging aus einem Berein zu litteras 
Elder Unterhaltung — zu wel 1582 in 
igiani, Giambattifta Deti, 
nionrancesen Ö ra, genannt Lasca, rbo 
ndini und Baftiano be’ Rof bulonisnentzate, 
ie — hatte — 

fremde und een Kr fteöpro She vo —X * 
zu —— abe oder, nad) einem f eiten. unter 
itgliebern geläufig geworbenen Ausdrude, 
bie « Kleie» (crusca) von den «Mebl» zu fondern. 
Im 3. 1584 wurbe fie alt Ende mit Statuten 
außgeftattet. Die einzelnen en Mitglieder wählten 

fi) nad der damaligen Sitte alademiſche B 
namen, welche mit der Bezeichnung « Crusca » bat, 
monierten. In ihren Schriften und Lorträgen 
im vis * Bert ne Gmadlofigteit d * 
u. ſ. w ur aͤu alten Beiömadiofgteit buzd 

3 Sinnb Alademie wählte 


8 . 
1587 ben Beuteltaften ( —8 der dies ud) bi bis 
auf den heutigen Zag geblieben. Die Einri Don Sir 
ber Alademie diente zum Vorbild für die von Fü 
Ludwig von Anhalt, einem he ber C., 1617 
oeftiftete « tbringenbe llſch Haupts 
gegenitand ihrer Arbeiten war ar Di ita jenif ober, 
wie man fie lieber nannte, die toßcan. Spra 
Der Beihluß zur Abfaflung eines Wörterbu 3 
wurde 6. März 1891 gefaßt und defien Vearbei⸗ 
tung auch fofort in X genommen. Nachdem 
die t eine Ausgabe des Dante (Flor. 1595) ver: 
öffentlicht batte, Gerlhien 1612 zu Benebig bie erfte 
usgabe des berühmten « Vocabolario egli Ac- 
cademici della C.», weldyer 1623 bie zweite und, 
N 
vierte folgte iefer Zeit na 
bie Alademie an Bedeutung ab. Großherzog Leo: 
pold einige 1783 bie C. mit den bei andern 
wu Florenz beitehenden Alabemien zur Accademia 
iorentina. inter der franz. errihaft 1811 
warb die C. wieber als bejondere ba herge⸗ 
ka und 1819 mit neuen Statuten ftattet. 


ihrer Thaͤtigleit ift no hal immer 
E45 


De af Ende 
de, und —* 
vo Bat der MR en und AK 


Bol. Reid, «A — catalogue of 


Erufenftolpe 


unter 

Be Ken a, 
gehabt dienen feit 1863 vier Bände 
Ausgabe, ie Buchſtaben urD. D. Bon ben «Ati: 


ienen feit 1819 brei Bände * ſeitdem Heiner 
* erungen. Val. Zannoni, —8 dell’ Aoa- 
demia 


be 


mont, «Zur Beihihte der lebe 
«Beiträge zur ital. ind e>, 
Cru (Bernhard 

und rinettenvirtuoß, 


land 15. Dt. 1775, 
in Berlin und 


tdem litterariichen Arbeit 
olm 18. Jan. 1865. ©. trat 1821 
als —— Hi Nove ehe en 
ein Talent für bie biftor.sroman 
— ndeten (« Kleine lungen», Berl. 184 
* feinen. fpätern Arbeiten 


), 
Freiheitszeit von 1719 bis 1772 auftrat. a 
1828 unternahm er Big Hierta bie Sem 
abe einer Reich Geiſte 
Ion, ur bie "ar mit bg 
aufhörte u a emokratiſche⸗ 
—— 
et» im Intereſſe ierung, ba3 
1833, als legtere ihre Unterftügu —5 
bee Hierauf trat €. wieberum in Reha 
eralen und veröffentlichte « Skildringar ur 
af dagens historia» (2 Bde., Etodh. 8 
«1720, 1772 och 1809» (Stochh. 1836), «Port 
fenille» (5 Bde., S 1837 —45), « 
af Gustav IV. olph’s första lefnadsir' 
(Eid, 1837). Sehr populär wurben feine 18 
— ‚Di 1851 als 33 dann abe 
bis An 865 ala Monats on 


= 
* 


inre 


Glan 
r und ige: e Bei sebanbel Pa 
en bie 
m 1608 > die — 
—— zu. — — 


— ei De a), Em 

we zur Zei ein 

en Dyna alte. bemfelben —* 

id ud: aCar Johan Ch Srenskerıe (ik 

Stodh. rar 46; neue Aufl. 1881), «Ho 

—55 nie enväldet ocl och frihetstiden » (53 && 
— 50), «Stamfaderns ee 

(2 Bhr., ia , 1868) und «Carl XIII 

tod —88 Br geſchichtlichen Kent —* 


Artikel, die man unter & vermißt , find unter Kaufzuſuchen. 


Erufius — Cruʒ 


« Europa’s hof» (Stodh. 1868 64), wovon jeb 
und einen Teil von Franlk⸗ 
nd «Eitt sekel och ett Ar af 
» (Stodh. 1863). In allen feinen 
Schriften, die "meift aud ins zeutice „oberiest 

wurden, entwidelt er große formelle Worzüt 88. 
Srufins (Chriftian Aug.), Abilofoph u Zehen. 


geb. 10. Jan. 1715 zu Leuna be 
— in Theologie und Phi * e und 
rofeſſor Zbeologie 
Ir oh Kg 6. fu te eine volllonmene Üibers 
einftimmung zwiſchen Vernunft und Offenbarung 
dm Der Be und Theologie berzuftellen unone 1 Hr 
uch gelungen wäre 
iften Fhrieh er Deut fche Lehrbücher 
angenommenen Hauptteile der 
— ı unter welchen ber « Entwurf ber not: 
cr beiten» —XX 1745), die 
«Logil, oder Buverläff fg: 
keit ber menfdli — — Maar 1747) un 
die «Anleitung, übe en eiten.o 7 
bentlih und v ** zu ee weg (2 Bde. 
E00 Gala Chen, tout, 
riſtian), Le ap 
1 Sa 1786 1 Sichtenftein im Kön —* es 
ee ‚1806 zu Wittenberg und Halle 
en bilologie und war bann Lehrer in 
de und —— Er wurde 1843 penſio⸗ 
12. Mai 1848 zu Hannover. Un⸗ 
ter ee rien € Spaluliörtertädem ift das zu 
Homer (5. Aufl. 1866) das verbreite 
&rufse aA ſ. — an Grufor 
herr 0: 
ontium, 
dentiun. Elm bi — ſ. Kru⸗ 
Rentiere. 
lat.), der fteinige Cement, 
ber bei Dielen Mangeisehenben ugeieen bie 
: oder die ellen Ns 
tronen mit m teinanber verbindet. 
—— —X franz. Arzt und Anatom, 
‚ wurbe entpelier 
tpeller, 


feier ber Birurstcen Iogie in Mon 
830 Oberarzt und Direlto ice de la 
—*2. dann der Balpktrire | Charite, 
1836 a für 3 iſche Anatomie an der 
——— 1874 zu yuflac t im 
Depatt. ——— Essai aur l’ana- 


tomie pathologique » & 1816), « Medicine 
pratique» (1822), « Anatomie pathologique du 
corps humain» (2 1 « Cours 
d’&tudes anatomiques» (1830), « Traitö d’anato- 
mie descriptive» (4 Bbe., 1833—835), « Anatomie 
du systöme neryeuse» —3 —5 Aznie 


* ophie) TH amell. —* 
, en iderümwe u 
gi Bielefeld 12. März 
Ins nadben fie in Paris ihre ünfts 

Bildung voll v0 embet 1847 während des Kar⸗ 
alt ze t in Venedig die Bühne. Sobann fa 
fendem € gutes an aud) auf andern ita 
fowie in Paris und London. 
* war fe Ieit Fri mit 100000 — 


er 
| t ⸗ 
ber «Ein der Bepet ar —5 — 
—— —* Grafen Pier, = mi bem fie 
weiR in Nizza lebt. Stimmglanz, Lebe Feuer 


695 


‚ verbunden mit vor; 


der bramatiichen Ge 
Periänlichteit eit, waren bie vornebmften 


| teilbe ter 


Attribute nenfängerin. Dagegen 
Lieb ihre Lak che —* ildung viel zu wunſchen 
Abrig, ei ihr immer A Naturaliftiiches 

ſowie m ange on an tünftleriihem Adel hervortrat, 
Rau; in der fath. Kirche eine 


3 | Brocken, 8 ein Are orangefragen ı wird, fo: 
wie die dabei übliche Litanei, daber C. nigra 
(«fhwarzed Kreuze), bie große Gregorianiiche Li: 
tanei, bei der die Kirche fhra verhangen wird; 
in übertragener Bedeutung foviel wie Dual, Mar: 
ter, 3. B. in ber Rebendart: biefe Stelle ift eine C. 
interpretum (ein Kreuz ter). 
Cruz (San-Juan de 1a), ber heilige yobann es 
vom Kreuze, wie die deutſch 
nennen, ein ſpan. Myſtiker, geb. 1542 zu Fonti 
veros in Altcaftilien als Sohn eines armen Seins 
weberö, trat_ 1563 in den SKarmeliterorben u 
Medina del Campo und vollendete in einem 
fter zu Salamanca feine Studien, um vier Jahre 
päter zum Prieſter geweiht zu werben. 
chte, angeipornt Durch bie beil. Therefe, num 
den größten Zeil feineö Lebens damit zu, die Kio 
fe ut be des Karmeliterorbens end ju ber berbeilern, ward 
eabe aber von den Orbendbrübern ber gemil: 
derten en Obferve efeinbet und verfolgt, elitt 
Kränku — Schmad, und und Gefangenſcha (1576), 
— ter aber Prior Br Granada, dann Bro: 
ifar von ganz Andalufien unb 1588 erfer 
Drbenäbefin itor. Er ftarb 14. Dez. 1591. ei ig; 
eiroden werk er er 1671 Seine Brofam efü 
ontemplativer Art und haben Fr weil fie mit 
Seuer und ind Jnbru runft "geichrieben ind, ben Namen 
ico» erworben; yrAl fund fe Rellen: 
weile —X und verworren, o 
Lid) und grammatilalifc fehr ui. Sen bes 
deutendſtes — 9 die «S al Monte 
Carmelo» (« Beiteigung des Berges RKarmel») und 
eine «Noche oscura del alma» («Die bunlle at 
Seele»). Seine Dichtungen fd abgerunde 
vu od in Ihrer — — abei — * 
Bu 
vollftändigen We die ve Mag — richt 
n, find am iugängliäten in ber « — 


—— —— —— ben 
ichte wurden In e von 
Wilhelm S Stord, «Todas d6 San Joan 
delaC. ‚JeSena Term fen en 
vor in 

jet (Münft. 1854). Einige wohlgelungene üben 
ehunaapeoben veröffent! ichte au Mi von 

in feinem «Ge [umen rauß» 
4. Aufl. 


—— — *. se —— 


(>) pri 
(Soror 0 er Sana une Ne 


onne, bie Ach m Kr 
ei wel ame 
—* ee Inez sie y — 


meri 
Dicht 


war Donna 


—— net 
eg als Fre du 
Sale 
i 


Dienſte ſeiner Gemahlin (ing 
al wei 
ale mist fe ak — —5* * 


Nrtitel,, die mon In unter & vermißt, find unter R aufguiudgen. 


696 Cruzada 


Jeſuitenbeichtvater des Hofes, Ins Kloſter ber Hiero⸗ 
—— u Mexilo. Hier lebte fie bis 1691 
ganz ihren Bübern (die fie, 4000 an der Eh bem 
—— von Mexilo vererbte), der Di thunft 
der Muſik und der Mathematik. Die letzten zwe 
Jahre ihres Lebens brachte fie in ftrengen Bupübun: 
gen zu. Sie ftarb 17. April 1695. Ihre Zeit: 
genoſſen haben fie « die zehnte Mujer» genannt und 
enthufiaftifch gefeiert; doch find ihre Werke nicht 
beſſer und nicht jchlechter ald dad, was Spanien 
fonft an Igrifhen Dichtungen im 17. Jahrh. ber: 
vorgebracht hat; oft find fie ſchlicht und einfach, 
biaweilen hal, oft gongorest und hyperbelreich, 
manchmal jedoch wahrhaft volkstũmlich und ergrei: 
fend. Sie beftehen aus Liedern nad) altipan. ‘Ma: 
nier: Villancicod, Nomanzen, Decimen, Gloffen 
u. f. w. und aus funftoollern Gedichten nad) ital. 
Weiſe: Sonetten, Dftaven u. |. w.; ferner au? 16 
dramatifchen u von denen nur zwei Ko: 
möbdien weltlihen Inhalts find: «Amor es mas 
labirinto» und «Los empeäos de una casa», wäh: 
rend bie übrigen «Loas», geiftlihe Spiele oder Feſt⸗ 
fptele, find. Die «Obras de sor Juana Inez de 
la C.» erſchienen gefammelt (8 Bde. Madr. 1714 
und 1725; Earagofla 1725 u. öfter). Einige Inrifche 
Gedichte von ihr ſtehen im 42. Bande der «Biblio- 
teca de autores espafoles»; eine Komöbie im 
19. Bande biefer Sammlung. gl. «Revista meri- 
dional» an 1002 Mt. N). 200 Vayſt 

Grug a (ipan.), die ſei vom Bapite 
Sirtus IV. den Spaniern und Portugiefen auf: 
erlegte Abgabe an ihre Könige zur Führung der 
Kriege gegen Ungläubige; nad) dem Aufbören fol: 
her Kriege das Recht der Könige von Spanien 
und Portugal auf alle von Dispenfationen, Faften 
u. bol. berrührenden Cinlünfte, von denen ber 

t ein Fixum begog; dann auch der Gerichtshof, 
der diefe Abgaben eintrieb. 

Gruzädo, eine frühere portug. Gold: und Gil; 
bermünge ( bis 1835) und frühere brafil. Silber⸗ 
mlinze (bi3 1834), fo genannt wegen des darauf 
befindlihen Kreuzes und der kreuzweiſe gelegten 
PBalmblätter. Diefelbe wurde in Portugal ſchon 
feit 1455 geprägt. Plan prägte aud halbe G., 
in Portugal Aug Viertel: und Achtel:C. Die bis 
1835 geprägten portugiefifhen C. tragen die Be: 
zeichnung 400, die feit 1835 geprägten bie Bezeich⸗ 
nung 480. Die C. ftellten nämlich Früher 400 Reis 
vor, wurden aber ſpäter auf 480 Reis Geltung ges 
jeßt, welder lehtere Wert nah dem heutigen 
vortug, Müngfuhe [ans den Goldiorten berechnet) 
= 2 Mark 17,7 Bf. deutſcher Währung ift. Der 
neuere portug. Silber:C. wurde gewöhnlich Pinto 

enannt. Die Namen «alter E.» und «neuer C.» 
ezeihneten übrigens nur einen Wert von bezüglich 
400 und 480 Reis, abgejehen von ben Dlünzitüden 
des Namens ©. Bei ben edelturien in und auf 
Bortugal kam früher noch der fon. Wechſel⸗C. vor, 
worunter man ftet3 400 Reis veritand; in Amiters 
dam war dies beim Kurs auf Lifiabon und Porto 
bis Ende 1874 der Fall. 
tooooous ift in der bejchreibenden Pilz, 
tunde der Name für eine Anzahl von einzelligen 
Pilzformen, die fi durch fog. hefenartige Sprofs 
fung auszeichnen, deren Vermehrung aber dadurch 
geihieht, daß aus einer Zelle durch allmähliche 
blafenartige Ausftälpung an irgend einer Stelle 
ihrer Peripherie eine neue Zelle hervorwächſt, die 
ſo lange mit der Mutterzelle in Verbindung bleibt, 


— Saba 


bis fie ungefähr biefelbe Gr arn von 
dieſer erreicht hat. Die ei ‚Vi 
ald Gärungserreger in zuderhaltigen Fluſſigleiten 
wirfen, hat man unter bem Namen Saccharo- 
myces zufammengefaßt. Die andern zu C. g: 
rechneten Pilze find noch fehr wenig belannt. 
Inte so, |. Kryptogämen. 
Oryptomerla, von Don benannte Pflan⸗ 
attung aus ber Bamilie ber Goniferen. Ra 
ennt nur eine einzige Art, bie in Japan und de 
nördl. China vorlommt; es ift eim hoher Baur 
mit gebrängt, aber abmwechielnd ftehenden, vierſe 
en, gerämmten Nadeln von Iineal-pfriementn 
miger Geftalt und Heinen, höchſtens ki — 
in kug che aus zahlreiche: 
a auf F i — 
weichſpißigen Schuppen zuſammenge ‚ib 
ter Den Schuppe liegen vier bis fünf längs 
eiförmige, zufammengebrüdt Tantige, fchmalgeil 
elte Samen. Sie führt den Namen C. japouie 
Don, die fog. Japaniſche Cypreſſe (weil Lim 
diefen m zur Gattung der eigentlichen G 
peeifen geſtellt hat); fie erreicht in ihrem Betr 
ande, wo fie (auf den Gebirgen von Nagaieh w: 
in den fühl. Gebirgen des japan. Inſelreichs a 
ſchen 160 und 400m über dein Meere auf funpfier 
Boden vortommt, bis 30 m Höhe. Ihre ber 
nen, fihelförmig gefrümmten Nadeln geben der 
ſehr elegantes Anſehen, weshalb fie aud raid fr 
in bie Gärten Fr bat. In Engl 


Ti 


runden Zapfen, we 


n 
84 und Sübdeutihland kommt bie Janis 
Geber im Freien fort (in Englands Parlen gite 


in 
Bäume von IO m Se. während fie in Rite 
und Norbbeutichland im haus fiberwici. 
werben muß. Sie gehört jet zu den verbreiteiis 
Kalthaus: und Wintergärten:Coniferen; aud ter: 
man von ihr bereit3 mehrere Varietäten. 
tartärl, Weinfteinteyftalle, 1.07" 


Cremor tartari. _ 
Os, dem. 2, en oder Symbol für Cafum. 
s{. .. in Verbindungen von unger. Betr 

ſpr. ZIG ....; 3.8. Cſaba, fpr. Tſchaba. 

Gfaba (Betes:Cjaba), Marttfleden in b 
mitat Bekes in Ungarn, an einem von ber | 
entfernten Weißen Körös abgezweigten 
Knotenpunlt der Alföld⸗Fiumaner und ber 
bahn, ıft Sit eines Bezirksgerichts, zählt (1 
32616 E. welche faft fämtlich der Iuth. Korie® 
angehören und bie größte luth. Kircdhengemeindt ? 
Ungarn bilden. Die Einwohner find Slomair 
Magyaren und Rumänen. Bon den fünf X0® 
zeichnet fi die neue Bafılila durch Größe w 

racht aus. C. hat fehr gute Voltsicgulen, = 
höhere Mädchenfchule, Untergymnafiunt, eine SP 
tafle und einen Landiwirtichaftsverein. Die bar 
jählichften Erwerbszweige der Benölterung U 
Aderbau und Viehzucht, mit deren Grjeugun 
ein a Handel getrieben wird. Auh® 
von den flowal. Frauen gefertigten Yinnen: WB 
Hanfwebereien tidarbeiten, an Säde or 
Matragen werben ausgeführt. G. galt ala & 
größte Dorf Europas, biß e8 1846 feine Uchene 
piihtigfeiten für 800000 Fl. ablöfte und in W 

eihe der Marttfleden trat. Das Territorium 97 
C. beträgt fiber 330 qkm und iſt im allgeme 
ehr fruchtbar, doch gibt es auch flugfand; un? 
alpeterhaltige Stellen. Das gro 
Windinühlen, Meiereien (Tangen) und 
reich beſeßt. 


Artilel, bie man unter @ vermißt, find unter MR aufzuſuchen. 

















424 


Cſachtiz — Cſaͤrdaͤs 697 


Ciachtig (magyar. Efeitbe), ſlowak. Markt | ben König Peter entthronte und an deſſen Gtelle 
fleden im ungar. Komitat ae t 1880 E., vor | Andreas 1. einfeßte. Die Pußta Mezhegyes 
allem befannt Durch Die Ruinen bes Schloffes Efeithe, | ift berühmt durch das großartige, von KHaifer Jo⸗ 
das $ km vom Drte entfernt gelegen war. Unter | ſeph II. 1785 angelegte Militärgeftüt mit Nber 
König Matthias Corvinus (f. d.) haufte Hier der ge: | 3000 Pferden. 
waltthätige Barteigänger Schwela, gegen den der | Gfängbs:-Magharen, die Magyaren in ber 
önig felber kämpfen mußte. Epäter tam bie | Moldau, welde im Laufe der Jahrhunderte, ins: 
Burg und die Herrſchaft C. an die Familie Orßäg, | befondere feit dem Reformationsgeitalter, aus Sie: 
Ranizfai und endlich auf den Grafen Franz NA: | benbürgen dahin ausgewandert find. Diefelben 
* dasdy. Defien Gemahlin war Glifabeta Bathori | bekennen ſich teild zur evang.:teform., teilß zur 
( d.), die zur Erhaltung ihrer Jugend und Schön: tat. Religion. Mitten unter Rumänen lebend find 
x I in warmem Mäbchenblute babete. Auf dem | fie der allmählichen Abforbierung durd) das rumän. 

o 

de 


1 5 


e C. hatte fie deshalb an 300 Mädchen er: | Vollselement ausgeieht. 
morben laffen. Nach bem Hochverrate des Grafen | Cſanyi (Ladislans), ungar. Miniſter für Kom⸗ 
Nadasdy kam C. mit den dazu gehörigen Befipun: | munilationen und öffentlihe Bauten im J. 1849 um: 
en an bie Familien Erböby, Druget, Jay, Cſaͤky, | ter Koſſuth, geb. 1790 zu Cfäny im fzalaber Komitat, 
way, M eyamlito, Horoad und Anbräfig, machte die Feldzüge 1809 — 16 als Hußaͤr mit und 
€ und Gfaitiften, |. Tichaiten. 


ık 


rt, Bw. 0. 
. u. 


beteiligte ſich fpäter eifrig am polit.Zeben. Als Ah: 
: ECjſfakany (ungar., pr. Tichalanj), ein leichter | rer der Dppofition im N olaer Komitat wurde er 
Stod mit einem Heinen ſcharfen Beile am Ende, die | Franz Deals nd und Geſinnungsgenoſſe. Im 
: gewöhnliche Waffe der Cſikos (f. d.); auch eine Art | 5.1848 war er als bevollmäditigter Negierungs: 
> it in Ungern, an ihrem obern Ende mit einem tommiflar bei verſchiedenen Abteilungen des Ne: 
- Sleinen Holzbeil verziert. volutionsheeres iheng erſt an der Drau, dann 
* (ipr. Tſchalathurn, ungar. Csäk- | neben dem General Moga in Preßburg, dann an 
tornya), Marktfleden an ber Ternowa auf der fog. | Görgeis Seite bei ber norbungar. Armee, zuleht 
Murinſel des ſzalader Komitat in Ungarn an der | in Siebenbürgen drei 1849). on ne erief 
ofterr. Sadbahn, mit einem alten Schloſſe, einft ibm Kofiuth zur Übernahme des Bortefenille für 
gentum der biltorifch berühmten Familie zei Kommunilationen. In allen Stellungen trat C. 
- Der Drt zählt 2050 E. und treibt lebhaften Handel. | itet3 vermittelnd, beſchwichtigend auf; er war ein 
GIa8s (ungar.), |. Tſchako. Verteidiger Görgeis, ſuchte den Zwieipalt zwiſchen 
aksvar (auch Cſakova), Marktfleden an | diefem und Kofſuth auszugleihen, war überaus 
der Temed im ungar. Komitat Temes mit 4400 | thätig in der Herbeiſchaffung der Mittel zur Yort: 
beutf&en, rumän., jerb. und magyar. E. die gs jeßung des Kampfes und zeichnete ſich ebenſo Durch 
teils zum kath., teils zum griedh.:orient. Glauben | r [ofen Eifer wie bedeutendes Drganifatione: 
+ belennen und zwei Pfarrkirchen befigen. Der Drt | talent aus. Er verjchmähle die Flucht ins Aus: 
ift Gigentum be3 ungar. Religionsfonbe. Bon ber | land; zu Sarlad ergab er ß den Ruſſen, welche 
FRA denkwurdigen Burg iſt bloß ein ruinen: | ihn an die Kaiſerlichen auslieferten. Infolge eines 
after Turm erhalten. triendrechtlihen Urteild wurde er 10. Dit. 1849 
dtuar (db. i. Burg oder Schloß Cſak, wic 


® in Beit durch den Strang hingerichtet. 
Ciälövdr = «Alte Burg bes Cjälr), Marktfleden | Cfarbafen, die teild gemauerten, teils hoͤlzer⸗ 
am Fuße bes Balonymwaldes im ſtuhlweißenburger nen Wachthäufer entlang des Grenzkordons in der 
Komitat Ungarns mit 4600 E., gehört ber graͤfl. ehemaligen ölterr. Militärgrenze. Diejelben waren 
Aamilie Eſterhaͤzy, dic bier ein (Bones Schloß mit blodhausmäßig gebaut, verteidigungsfähig unb 
engl. Bart befint,, und hat lebhafte Töpferinduitrie (landen einander fo nabe, daß Signalſchufſe bie 
und anderes — erbindung unter ben dort aufgeſiellten militä— 
Sfaukd, Markiflecken im ungar. Komitat To: | riihen Wachtpoſten aufrecht zu erhalten vermochten. 
rontal 6— Ba Man unterfchied fie in Haupt: und Zwilhenpoften; 
Sfansd, Komitat in Ungarn, im Sreife jenjeit | bei den erftern befanden fich Alarmftangen, bu 
ber Theiß, wird im N. und D. von ben Komitaten | deren Anzünden eriorderlichenfalls die anwohnen⸗ 
Arab und Belt, im S. von Torontäl, im W. von | den Grenzer in beitinnmter_Orbnung verfammelt 
Cfongräd begrengt und umfaßt ein Areal von | werben konnten. In fu —7 Gegenden ſtanden 
1613 qkm. Die Sud gene bildet die Maros, das die C. auf gemanerten ® eilern_ ober hölzernen 
einzige fießenbe Bewätfer Pfoſten und waren mit einer aufziehbaren Leiter 
hurgreiche Boden ift bem Aderbau ſehr günftig, 
Der auch nebft Biehzucht und etwas Holzhanbel die 
»auptbeidäftigung der (1880) 109011 6. bildet. 
Die Daupterzeugniile find: Weizen, Roggen, Mais, 
"ernüfe, Hülfenfrüdte, Hanf, Tabak und viele 
FZutterlräuter; der Waldbeſtand ift ſpärlich, da: 
her Stroh, Hobr, Kuhdunger u. dgl. ald Brenn: 
inaterial verwendet werben. Die Einwohner find 
72 Proj. Magyaren, dann noch Rumänen, Glos 
mafer und Deutſche. Die wichtigften Drtichaften 
nd Mafs und Nagy-Lat. Benannt ift das So: 
mıtat nad} dem alten, jest in Ruinen liegenden 
Zditofle C. bei dem gleichnamigen Tore mit 
1.173 GC. Hier gründete der heil. Gerhard 1036 als ) 
‚ter Büchof von C. eine Kathebralihule, 1046 | ſelbe wird von einer beliebigen Anzahl Paare gleich⸗ 
zurDe bier eine Adelsverjammlung abgehalten, die | zeitig ausgeführt und bemegt fid) in Zweiviertel⸗ 
Artikel, die man unter & vermißt, find unter R aufzufuden. 


c3 Komitats. Der ebene, 
veriehben. Von einer C. zur andern zog dann 
aud) ein erhöhter Dammmeg. Yortwährende Streif> 
wachen hielten die Kordonspoſten miteinander in 
Berührung. In frieblihen und peitfreien Zeiten 
itanden entlang der Grenzlinie von Montenegro bis 
zur Waladei etwa 5000 Mann bewaffneter Orenzer 
in Abteilungen von 2—7 Mann in ben C. am Kor: 
don. In gefährlichen Zeiten wurde biefe Wacht⸗ 
mannſchaft verdoppelt. Seit ber Auflöfung ber 
Örenze (1872— 73) hat bie gewöhnliche Landes: 
gendarmerie und bie Finanzwache diefe Grenzbut 
übernommen. _ 
Cſardas (jpr. Tſchardaſch; voncsärda, Schenle, 
Aneipe) heibt ein Nationaltanz der Ungarn, Der: 


698 Cſaͤszaͤr — Cſerna 
t aber leine eigentli ren Jon ssönokok &s stätusferfiake (beutih: «nem 
ber | eder Zei rei: erfaßt ‚ unter —— Redner⸗, Lpz. 1862), eine Reihe after Ga 
be A hythmus, den Tanz nad) f einer Beobadting ralteri ftiten ungar. —— dien ey en 
Ser C, beginnt mit einem lanafanen, | er — «Engliiche Geſchichte (neue 
— Andante, während befien fi Zänzer pr eine —— enlibe beriehungenin unget. 
ere bie iR Hand in die Seite erünbete er die «B: i Sgemles 


d ober mit ihr das Kleid erfaflend, in freien 
Schritten gegenüber bewegen. Tie Tanz ritte 


werben babei mit vegun en, Eins und 
wärtädrehen de elndem Stoß auf 


und Zängerin, | 
femmend, bie 13 auf die Schulter bes Tänzers 
egen! 


eunb ubfpie kommen agen der = Sporen Schöpfung bes ungar. Bodenkredit-Jnitituts, ji 
leer ber Hände auf die An men (Stiefeln) | dem er bis an feinen Tod als Direktor wirkte. J 
—— hlich geſtalten ſich die egun: | J. 1861 ind 124 


gen ebbafter und rau ulden au ſtürmiſcher Schnelle 
auf, wobei dann ber Tänzer eine Tänzerin umfaßt 
und ſich mit ihr im Wirbel dreht oder fie ihm ent 
Richt und er fie verfolgt, bis er fie erbaidt und 
den Wirbeltanz wiederholt. Zum 6. gehört | A 
—— — nur der Zigeuner v tes, 
die dem ſtr Takte oft widerſtrebenden färbäs: 
melodien wie ernugeben. Faſt jede beliebte Glärbäs- 
melodie ift mit dem T f eine —— 
ſehen und wird dann au 
an; 


— ter beim 
—49 Beifiger des We fe ei t3 in Belt, dann 
mehrere re Referent bei der Septemviralt 
E. veröffentlichte mehrere Werte über unger. Wed; 
ſelrecht und das ungar. Konkursverfahren. 1alı 
bem ‚publi * er —* Reifen» (Peſt 1848 


mer Sf — — Don 
afen» on 
* « Gebichten» (2. Aufl. 


torzelte Form ausgeißnen,, at — 
ie in ital. Manier geſchtiebenen Sonette und Ma: 
troſenlieder —I Auch überfekte er mei 
tere ital. Moiſterwerle e (por A efäe. 9m — 1550 
vio Bellico, Dante) ins ngerif 
te er ben «Pesti Naplö» —— 
war auch Mitglied der dar. F —*— und der 
Kisfaludy je delt, Gr ftarb 17. Aug. 1858. 
fatäb, den im ungar. Komitat To⸗ 
rontäl, mit 3165 deutſchen E., die fidh zur kath. 
Kirche belennen, befigt vortr 
Ag: et age a e und —— — 
erdezu errſchaft 
ee yurde om 18 aa Bay —* 
au geb oren. Sei 1876 ziert eine Ge 
Ben ven en gehurtähaus. 
Ajeber, d. i. Eimer, hieß ein bis 
1. Fr 1854 gefeglich übliches Weinmaß im biharer 
Komitat des Königreih3 Ungarn. Dasſelbe war 
imeierlei: 1) der Ba C. agy * atte 100 
ar. oder = Baus, 2 Keine 
c C.) hat 0 ung ar. 2* l, war 
alfo die Hälfte bes großen 
Efengery (Anton), ungar. 
mann, geb. 2. Juni 1822 in en abfols 
biete | "bie iurift, Studien teils; in feiner Vaterftadt, 
in Belt, worauf er fi ber polit. Lau bahn 
—2 für Die er ſich zuerft im Komitat, bann 
am suehburger Reichstage vorbereitete. Bon 1845 
848 war C. Rebacteur des «Pesti Hirlap» 
(che 3 Jeurnab), folgte Ende 1848 ber — | 
egierung nad) 


Fl. 1851 erfchien unter jener Rebactio 


e 
unaar. S ehe je Fish, 
erizeg, ‚war erit Lehrer, | Rebe 
er t in, une, 1846 


ichen Ad. ergrund t di 


ubliziſt und Staats; | Kaͤ 


reczin und war eini Fre 
nifterialrat, Gabe 1848 lehrte er nach — 


hbapefter cr Reue), welche er biß 1869 rebigurte 
& auf f fozialem Geb iete entfaltete er eine vakicı 
FE tigfeit, wirkte für die Gründung lanbmirtidet 
er und Gewerbevereine, ſchrieb über Bella 
er Sparlafien, und hatte einen on 


t. Barlament 9 , 
eins der einflußreichfien Mitglieder der Deaͤl Bar 
Die wihtigiten Agenden bed ach ag3 wie 
Labore hindur Fir großen Teil auf Grund Ime 

laborate entid Shen Bon planen l 


Hiſtor. Stuw 

—— » — 1870), «Bei 

(örsisung unbe — —— 

Alademien, in denen Di 

18 Hr eine —*5— 1er Dei 

eutſch von Heinrich, Lpz. eine 

lung feiner fd das U en besäglida 
n und Stub en (Bubapct 1880). 6, kn 

13. Juli 1880. Er m war einer ber 

liften und einer ber bebeutenbften Aue x 


neuern ungar. Litteratur. Seit 1854 war a ® 
Far Ping RR feit yahren zweiter Bräfibent ber 





»ihe 





Rä t Ir 

5) | „eigelmgR ——— 
Ungern, im Komitat 
FAR ein A En ro dem ber 
volkreiche Ortſchaften. Sa ar mar © 

ei end pfege ben ung 

rau ob gegee nn m unger Sa a m Bit 
wur 

* k e3 Schloß mod Beste im 9 rte " 
ev 5463 — eh; bad fi 
103 wider 0 —— Ne et ehört. — 
1848 ci mitärfge Bofti —— mt 
bern on bie ie Infel namentlich bu durch die ba: 
Beil © eis 2. an 

en 

tin —2 — — erhalte ——— — 

—— r n — Mori, & 
21. Nov. 1667 zu R& —32 — * 


burgens, ftubierte in 5* 
nahm an den Türkenkriegen 37 — Sons 5 
tet wurde * ar bet Dem Grafen 1 


bee —e— per —— ont asc 


für den ben Raifer und 2 und Rang, Ba 


* —3 alte m im rc ende mit ya —** 


zu Na 
er ſich verdient durch fi ein Wert 


transilvanica ab anno MD dd 
* w 


MDCCXU» (in magyar. —— 
Gabri 
Bett U, 


ringt auf rumän. auf | 
Bere: Sturöl und Girdoman, tritt bei 8 


die öfterr.«ungar. Grenze, 





Urtitel, die man unter —* vermißt, find unter R anfzuſuchen. 


Cſik — 

0 fie mit ber Bjela⸗Reka 

(dem « mei und mit TR gay 

Se: a in bie onau fällt. Die C 
iſt nicht 

he oder Efi Enke © feit — ‚Romitat, 

Siebenbürgen, im N. an 

Bi San an bie Moldau, im ©. an Ober: 


—— W. an Torda grenzend, umfaßt 
2 Marttfleden und 72 Dörfer. Durch⸗ 


an ee und walbig und von ſehr kaltem | f 


dort ra ob no Weizen, fos 

daß bie innohne auf u von oggen, 
er und Rortcfien Beföräntt find. zei ereier 

er find bi —— — Henhol, 
das auf ber Maros teils in bie ſud Zeile | Siebens 
——ã— teils nad Ungarn Das 
erbergwerk zu Szentbonto ae da3 Pas in 

und liefert j ahrlich an 1200 Etr. Ro: 

4 a Sauerbrunnen 

b.). ejamtbevöllerung 6.3 be: 
110 30 Seelen. Der nat 
ift bie ganze — mit ſehr 


— — a a ger Suuptert | © 


ilsSzereba, 
ar. Komitat Krafiö, 
— 


hnt, mit einem 


rg 


"117 


Ausnahme 
des Erle iR Der 
mit 1597 €. 


ad TA 








anzss ara, Tas Be ie, csik6, Fül: (des 


eine originelle 
ung weide burd) bie as Dig, 
en belannt gemorben ift. Der Anzug bes 
—— aus einem bloßen kurzen Hemd, das baum 
Di en bie 1 Daten reicht, mit weiten Slügelärmel 
—— (Gatya). Sein langes, 
eingeriebenes K 
—— ——— * ut. Die He 
des Leibes umf hlfeht ein mit en Rnöpfen be 
iegter leberner An den trägt er Cſis⸗ 
* igentümliche Art von 
en Um mit klingenden 
fehener © a Ben er mit Sicerbeit mu | © 
⸗ er u 
(hlenbern i 
Stärte, Beiltedgegenwart , ber 
fh befonbers —* feine — im Gi on. 
u 
BE oe Fe —— t. Bon 
lächen der großen ungar. — und Geftüte unter 
nen den aufgewachſen, bleibt er unberührt 
Son Der Aultur —— Berl Bed = 
Ri 
den im ungar. Alföld aud das 
Fu — C. = Ciiärin | 
Ing un 
zus Ader: und t im Solb ber ungar. 
ker. geb. 8 zu ota im arader 
— —— — a of u. 
0— r ⸗ 
in Temesvar. Seit 1878 
ſchrieb 


ze Dur 5* und ed in eitern 
lan s 
verfehen A nd aus langen weiten Salem — 910: 
mit Han 
wen, eine dem 
poren. Zur Waffe 
e. ift ein von großer 
ten Ziere * i 
rũheſter Jugend an ohne Unterrid 
F in Geht mifpre ee 
en —— vom Piinge ee Weiden —53— 
C. wur 
un berorragenber ungar. Drama: 
t 8 de: i 
5 de Literatur. Gr anfangs en! | 


ae 107 — 
am 


Cſoma 609 


geſchichtliche Werte und Novellen («Mus dem Lehen⸗ 
und «Bhotographien»), welche Anerkennung fanden; 
als bedeutender Dramatiler erwies er ſich zu 
durch fein Luftfpiel «Jöslat» («Oratelo, 1875), wel: 
des einen akabemiſchen Preis und auf ber Bühne 
großen Beifall errang. n folgten vier weitere 
alademiſche Preisftüde: bie Tragödie « 8», 
die Quftfpiele «Der Unmiberite Wi * und «Der 
Mißtrauiſche und das Trauerfpiel «Theobora»; 
erner die Dramen Die Proletarier» und «Gläns 
zendes Glend», die Luftipiele « Mulänyi», «Ka: 
tiar» und «Die fhönen Mädchen», das Trauer: 
Ipiel «Der Magus⸗ und das Schaufpiel « Anna » 
legtern beiden in je einem Ye) ie alle außers 
ordentlihen Bühnenerfolg hatten. €. hat fich —* 
als berſeßer des So lautus, 
reicher franz. een ) und en 
wie Taines Erali iteraturg —* te» ou en 
zeichnet. F iD —* ber ah * und der 


Eee I. —3 — Dicht b. 17. 
fetona ihael), ungar. Dichter, ge 
zum. 1778 zu Debr h wurde 1796 am 
— einer Vaterſtadt, ‚geb ci aber weich 
Kräntlichteit Ib eh 
Saͤrospatak, um fidh der x —A— zu wid⸗ 
men. Später fi urg über, wo 
er fortan nur ber Dihitunf eine « 
Musa » Fr Muſe⸗, ad, en F 
orotyas (« «Doro 
„nasse ieber» ( Bien 1ER eillan 
(m arbein 1805), «Vden» (Oropmar n 1806), 
«Belegenheitägebichte» @roßwarbein 1806) und ber 
«Frühling» (Roma 1802), nad) Kleiſts Dichtung, 
ver afften ihm Berühmtheit. Gr ift ein echt volls: 
mlicher Lyriker beflen ieder teilmeife noch heui 
im Munde be Be — nfo p bo 
ein komi elbengedicht «Dorothea»; bagegen 
I Beruf. 


tte er für das Drama leinen 


ie des 


1817 8. 
— — 
ana (ie id) u und Ful, Harafzti (Be 1680) 
* 1 wurde ihm in Debrecin ein 

von " fe erri 

S —— neh a), r 8, wibnıete fi 
1812-15 in bem Bethlenf n Kollegium zu s 
tubien. Sodann hielt 
lanb wo er ver; 
te. Nachdem er hierauf 


r. Reiſender und 


iebene Univerfitäten 
Bi Temes var und 


Se 


a Ono 3 Far nad Ügypien 
* o 
—— Durd) bie ch auS Hlcgenbrie ser, 


ben, reilte er in mo 


je Aeppo und Fr ** 


. 1820 
has ri Ne 
Monate, bie er baupriadlih ame Kar, 1. vr: 


Scheern u. rt 
ee Ran un 


700° 
Karawane feine Reife über Balth, Kabul, B 


nad) Zahore im Pendi fortfehte. Die fo Dane 
Zeit verbrachte er mit Wanderungen und F Ak uns 
gen in —* 


und Kaſchmir und widmete ſi 
auf mehrere Jahre Din uch bem Studium der tibe, 
tifhen Sprade erit bei dem Lama von Bandlar, 
dann in einem lamaitiſchen Kloſter in Kanum am 
obern Setlebfh. Im J. 1881 endlich wandte fich 
C. nad Kalkutta, wo er Bibliothelar der Aſiatiſchen 
Geſellſchaft wurde und feine beiden Hauptwerte 
außarbeitete: «A grammar of the Tibetan lan- 
guage» und «Essay towards a dictionary Tibetan 
and English», bie beide 1834 zu Kalkutta auf Ko⸗ 
ften des brit. Bouvernements im Drud en jenen 
Auch gab er in ben «Asiatic Researches» 

eine vollitändige Liberficht der elamten N 3 
cher der Zibetaner. NH der Soft ‚ feine geriänun: 
gen und Stubien in LHaſſa, de ptitabt Tibet, 
rortzufehen, ftarb_er — 11. April 1842 zu 
Dardieilin in Sittim (im Simalaja), wo ihm 
78 age enkmal geſeßt wurde. 

„Komitat im jenſeitigen eee 
es —5*5 Ungarn, im N. an Uußere a Spot 
not, tg an Bell un nb Cjondb, im "an fa: 
nad und Zorontäl, im W. an Bäcs und Beit gr el pr en⸗ 
end, umfaßt auf 3413 qkm 1 Stadt, rkt⸗ 
—* und 12 Dörfer. Durdgängig eben und von 
überaus fettem Boden, der des Düngers nie bes 
darf, ilt C. eins ber : frustbariten Komitate und 
jührt jährlich viel Getreide aus. “uch be & Tas 
batabaıı beicyäftigt viele Menſchen iß, 

5 in zwei feihe Hälften teilt, fowie die 
Körda und Maros befördern bebeutend 
— — lens und Schiffbau; ihre faſt jaͤhr⸗ 


en nen bringen aber das Gebiet ma 


Gefahr, die im Gebr. 1879 
ji ber —— Szegedin (j. d.) und U 
bung führte. Die (1880) 228418 ein ftarte 
völterung ift do der — nach mit geringen 
Aus er der Konfefiion nach meift 
Ratholi en (125.000) nächft Neformierte (etwa 
65000); die Übrigen —* Ay fraeliten und Gvangelifc- 
Zutherithe. Hauptitabt 
(f. d.). Rennenswert find noch die Martiflede 
an (. d.), Szentes (f. d.) und Sfongeäb, am 
Zu ammenfuh des Körög und ber zheih, mit (1880) 
17 die Hder: und Weinbau, Viehzucht, Fi: 
(dere uch Sobafieberei treiben. 
Gfjoric de Monte Creto (Alerander Franz, 


tr von), öfert: Idntarfhalllieutenant, aus 
oa Semilie, Et. 1772 zu Zengg (Rüjten: 
grat in Mu Militärbienf und zeichnete ſich 


berlieutenant 13. Mai 1800 im Treffen bei 
Ponte Ereto aus. €. wurde 1818 als Dberft in 
den nitand mit der Benennung C. de Monte 
Greto erhoben. Im J. 1882 rüdte er zum Feld⸗ 

lieutenant un Divifionäri in Galizien auf, 
1839 wurde er Hödjittommandierender in Tirol 
und 1842 im Banat. Als ſolcher ftarb er 4. März 
1847 zu Temesvar. 


Cſorich de Meute Creto — —3 
von), —8 Selomarf Ulieutenant, des vori⸗ 
gen, en 175 2 ihre bei Karlita tin Kroas 


tien, nahm on am Feldzuge des Jahres 1809 
teil, ſowie an Feldzugen 1813—15 als Offizier. 

Jahre 1846 war er — von 
Wnge und im Jahre ſtand er als Feld: | C 
martchalilieutenant an der Spige einer Infanterie: 
diviſion und zeichnete fich bei der Unterwerfung von 


3 Komitats iſt Szegebin | di 
n Bü: 


Slongrä — Cuartin 


n | Wien, fowie jpäter als lonımanbierenber Gene 
bed 2. Arm Ha in Ungarn — N 
polna und Romorn) hervorragend aud. C. 
nad) der Unterwerfung Ungarns Adlatus — 
kommandierenden zu Wien und 16. Juli 180 
Sminifter, übernahm 1853 bad Generaller 
mando in ngarn als Adlatus bei 
Albrecht, trat 1859 im ben Ru eiand 
15. alias 1864 u Dornbufd bei 
eden im Lmger. Romitt Ode 
burg an due Henbahn wi 
6549 E., ift Si einer Brämonitraten er Abtei mi 
toollem fter und Garten und einem ib 
balt en Archiv. Das Territorium bes Flecer 
umfaßt über 50 akm unb au von bejonberer zuun 
barfeit (Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Maid, da: 
bofi feln u. A et er Seh) ucht, I ei a 
ni 


bier ein beit 
ben den — unter Genera 
— el) und den Ungarn unter Anführun fay 
tt; basfelbe enbigte mit beiberjeitigem in: 
—— — 
raͤu an., 
für ben ordameri Staat Gonnectiat. 
Ou, hen. Zeichen für Cuprum (Kupfer). 
„ füba titan. Strom, |. Duanjı. 
n früberes fleines catalon. Olmss. t⸗ 
Viertel bes Tortan (1. d.). 

Euarta, Name einiger früherer de pan. eh 
das Biertel ber cailiigen Vara Ue = Un 
gew mo genannt); Weinmaß 
‚m jet alla = = 0,1; eine Olmaß "ale 
lonien, jıe de Gortan n (id 
Mas in  Arogonie: ala z 
von 4 Almubeh = 400 aragon. Dust 
Varas oder 2,s00 a; als @etreibemah von ie 
mines ober lmubed ein Drittel der aragen * 

nega = 7,ars ] 
nartan, |. Cortan. 
Cuarte, |. unter Guartera. 


Cuartera, ein früheres Getreidemaß in (a 
[onien und auf den Baleariſchen Inſeln. CR 
ie C. von Barcelona = 69,518 1, bie C. von & 
tagona = 70,80 1, die &. oder Euarte von R 
fotca = 70,841, die G. von Menorca = 74,1 


‚al 


es Feldmaß ft zu 


terada, ein früher 
Balcarüjchen Jnje Mallorca == 71,013 8. 

Eu fpan.:caftil. Kurt 
gewicht, daz Kiertel der Libra ober bet bes Yius" 
und = 115,023 8; ad) früheres pan.:cakil.i 
maß, das Viertel * = 3 
(gewöhnlicher Panilla genannt 

Enartille, es „von. hi. H XF 
Getreide das ber Fanega und = Ir 
nen —— das ef der Cum 
und = 

Euariilie ( Biertel), 1) Ipan. 

mi e (1858 bis in 186%), ein 
gen 2* 
, von * 5,3 jegi 

en beres ſpan.⸗caſti 
Getzeibe er Biertel bes 
Euartilla (f. *3 und ae 1: 
„rann x bas 

ta und = net 

au ben Balearif den Infeln . der Cam * 
und als A auf Dia Orr = 4,05 ®. 
auf f HRenorea ma 5,0186 cm. 
Euartin, |. Gortin. 


Artikel, vie man unter & vermißt, find unter Q anfınfucden. 








Cuarto — Euba (geographiſch-ſtatiſtiſch) «ol 


(bi in! \öiffben), Ian BL bie la Grande un Sagus 
1850) zu 1 Bnnaoedits De vellon 8 $ 


‚la Tas Alıma- eebirgigen Iniel an 
Hnkln'cien pibemen Seal De sellen 'ober jog. | Den Grenzen Der ber Zropansme ich ım : 
Aupferreal aus, der C. hatte HE nen DIE vorzäglices. Es wird die jährliche mitt: 


1 


von etwa 2%, jehigen deutihen $ 

Cuba, rim. Göttin, welche die en Weit Ligen, | 
den Kinder beichüßt. 

Cuba, die größte der Antillen, bie wertvoliite i 5, 
ſpan. Kolonie, liegt zwiſchen dem ——— | —— antiage 1 se R. Die Hite der Monate Juli 
(solf u hir alten YBahrmalanal, von 56° bi3 | und Auguft wird durch Seewinde gemildert. Die 
8° (von Ferro) und 19° 50 bis 23° 10 | Kültengegenden, zum Teil ham pt. find dem Selben 
nörbl. Vr., je langgeitredter Form, deren grökte ' frieber, welches die jiremden beumiucht, mehr ode 
Ausdehnung 1200km und deren Breite 38 —190km, I minder audgcieht, een: ‚Aeiumb. ie 
u nk km betränt. Tie ae en 0 | By werben imebr von Groeridsättenungen 

e 3750 —ãS gen Stürmen betroffen als die übrigen 
eK im W. bas Kap Can:Antonio, im ER. | nben, aber doch nicht io verbeeren» wie auf 
das Kap de Ern Siehe und am weitelten öftlich bie Punta | der übrigen Antillen. Denn auch der Boden 
be Maik. nr traße von Zn Yxcatan trennt die Ziel teilmeile ‚nicht tebr ergiebig iſt, treiben Doch den: 
vom meril. Feft und zwar der Halbiniel Yu: | niſche früiche und tropiſche Sonne im allgemeinen 
catan, bie von löriba von der gleichnamigen noͤrd⸗ eine pie Begetation und begünftigen den Anbau 
anıeril. Halbinfelunb die Windwarb:Baflage vonder | reicher a ER Es BR Zuder, Kaitee, 
anf Haiti. Allen drei Landesteilen en legt fe „fe | Baummolle, Tabal ‚ Indigo, Mais und 
Hei, Ananas und Bananen, Südfrüdte und wert: 


Sehl Tele der Mordlüfe: we Rd) mehrere Grobe | geihähte Mranaı: und Aushöler, wre Dabe 
eile der mehrere gro te Arzneis un oͤlzer, wie aoni, 
— vereinigen, il ir eine natürliche | Cedern und Gelbholz u. ſ. w. Sie Tierwelt bat bie 
Niederl aa und Reuorfeand 1 als euro. usti ere. Saulhfedte jinden fi in den um; 
en Amerita einer der hi Intröten, gi und Mufcheln 
Ara een Aha Die meift Tele Gt Ha wit ã Unter eralien wird 
treffli Haͤfen verſehenen, an vie tellen aber So de3 Alluvialbodens tm it pwei dr wenig, be 
burd Alippen, Sandbänle, Rorallenrifie und Heine | richt miebr gewonnen, auch Silber nur went 





Inſeln ſchw ängl R l { und meiſten i 
HR AH 1119191 qkm welcher De en ee | ee en en a Fi Fıpen, 
TER der füntich gelegenen —Ee A aber un —— aus. ** find mächtige ädıtige Bipk 


brigen pubebörigen Heinern Infeln | lager, a en, Ichöne Jafpisarten 
auf 118838 qkm opt moirb —— | an —* eralien Die be: 
Baien der Infel find die von Pr ab 2 er ——* iſt die von San⸗Diego im 
an der Nordlüfte, die von Gnantaͤnam en von 
god ( a ein u nd Bron an der ae Zu — n ber D "der Infel ‚Ant mur etwa 
rten Inſeln gehören bie er PR * ltiviert; weite Streden im 
penreihe der Colorabes und die Rom —— völlig unbelannt. Walb: und 
im R., Binos, die reizenden Jardines eB del N 8 y 8 —— 0 akm, werben zu Hntun: 
la Neyna (Gärten des Königs und der 8 en benubt, und 2750 "km end Mnftliche Weiben. 
und das Labyrinth (Laberinto) ber Gayo de bo | auf einjelne Teile des Landes zuſammenge 
Leguas im ©. Tas nnere der Infel wird im brängte Bevöllern x it bennod en ER 


von einem. Hügellande erfüllt, aus dem fi einzelne nennen u eit eit Ynfang bed 
"Berge zu giem ic} bedeutender Höhe erheben, jo na: | fa um ı Mi nwnhneriehl bi 
mentlid ih der Ban de Matanzas 80 m), die Teta lief ſich 1879 a 16 9 Seelen, worumter 


De Panama Me Meſa de Mariel und Pico de G 965 735 Meike, 287827 freie Farbige und 171087 
bon (5% m) und am weiteiten weſtlich die Ho Sklaven; inzwiſchen iſt durch ein 8. Mai 1880 in 
der Sierra De 108 Organos. Im mittlern Zeile | C. proffamiertes Geſeß die Sklaverei ganz aufge: 
übern fih fih die höhern Reiten, wie_bie Sierra Ca; | hoben worden. Seit 1878 zerfällt bie Safer in die 
‚marioca, die 600 m hohe Lomas de San: Juan u. a., | teh3 Verwaltungsbezirle Havana, Santia 
nit dürren, nadten Gipfeln der Südlüfte und geiz Cuba, Matanzas, Pinal_del Rio, Baer rin 
aen an beiben®ibbadhungen böhlenzerfläftete Wände | cipe_ und Sta ..Glara. Die Benöltern a t in 
eines dem Juralallk ähnlichen füngern Staltgebirges. | 18 Städten (Giubades), 12 Yleden (Billas) und 
Efttid ber bene von Principe, der Centraljtabt | vielen Dörfern (Bueblos), eilern (Aldeas) und 

S.2, wird das Terrain immer höher, und es bes | Höfen (Gaferias), größtenteils aber auf Bflanzun 
rinnt mit der der Nordlüfte de rallelen Sierra be gen. Somach if der bei weitem rößte Zeil der 
*arcamefia3 das eigentlide birgölanb. ae Ginwohner (ändlidhen —2 ngen, Der 


vrei t Seine Kulmmmationdpunfte in den Vie — und ber A geringe tt, a N. 
Eſtancia enge 


nad. Kap de Mia Ir Bai, 

Seldje von. betrachtet aus m em in Inder Sram von en "und ment: 
"arguino (2375 eh del oe (Rupfer« | lich vo den Haup ee und Fleiſch⸗ 
ee) unb ber —* de los Cuchillos beftehen. —E— der u die — 


Bewã der Inſel iſt ziemli I: breitet. Keen 
8, aber — bez Sie —* —* 5 ⸗i eh — te des —*5 — 
upfe En X * —— —8 * man 11 — #0 son a n 
de u i 
m Bayamıo durchſtrömende Rio Cauto (82 v2 Hafen flanzungen. —2 — riöften 
Urtilel, vie men unter C u 8 untes R eufjufugen. 
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wird der yelbbau | im fruchtbaren Weiten der Inſel 
bis füdöftlih von Havana ee weiche ( Gegend 
einem arten gleicht. Die oe Auderpia ntagen 
(ningenioR) liegen naeh lich in der Vuelt 
riba oder dem Obern Feldbaudiſtrilt, an ber Nord: 
feite der Inſel, in der Region ber berühmten roten 
Erbe. Der Untere Feldbaudiftrilt, Vuelta Abaio, 
an ber Sitbfeite gelegen, 110—120 km lang und 
gegen 80 km breit, liefert in feinen zahlreichen 
u Wegns de Tabacco» den beiten Tabak, während 
der in einigen Pflan Bu A bes > Diten gemonnene 
und in Santiago verf minder ausgezeichnet 
Da emaun en — — ae 
na lich im öitl. Departement. Doch hat die 
Y rodultion des Ka ee3, der en er (1820 20) bad 
zmeite —E— t war ia ie ber —— 
von Braſilien, Java u. ſ. w. ſehr abgenommen. 
Gegenwärtig dedt die rodnition kaum den Kon⸗ 
ſum der Einwohner und läßt nur ein Geringes zum 
Erport übrig. Baumwolle wurde zwar ſchon früher 
gewonnen und ausgeführt, feit 1862 legte man 
aber imDften neue Baummollp anzungenan, indem 
die hohen Preiſe dieſes probn ts mande Planer 
verlodten, ihre Felder für diefe Kultur Ki urichten. 
Der Hauptitapelartitel C.s iſt der Robrzuder, deſſen 
ſteigende Produktion ſich auch infolge der Einführung 
neuer Maſchinen immer gewinnreicher geſtaltete. 
J. 1878 betrug die Geſamtaus 
831t (A 100 im Werte von 53 
€. führte 1878 
2734094 Doll. 


ran Auder 
931 Doll. 
erner aus: 109363 t Melaſſe für 
aft alle Melaffe und zwei Drittel 
der Zuderausfuhr gingen nad) den Bereinigten 
Staaten von Nordamerila. Das zweite St el 

rodult C.s ift gr Tabak, Deiten Produktion 
alls in fteter Zunahme begriffen. Seine Öhte 
hän t fehr von der Witterung Der Verbrauch 
elbft ift, da bier alle Stände, — 

unb 4 teräftu en leidenf artlich rauchen ung 

und foll jährlich 1825 Mill. oder täglih 5 
eigenen De betragen, Na e und 
per. em Jahrgang und ber Behandlung ift | t 
8 Ada ehr ve {eden. Das befte wird im 
voraus an beitimmte Häufer und Fabriken in Ha: 
vana, die ald alte Kunden gelten, verlauft, ſodaß 
ed neuen Kunden unb europ. Fabritanten ſchwer 
und meiſt unm Fa wird, | bie ausgezeichnete Ware 
zu erlangen. Käufer durchaus nicht 
vor Betrug ee ai ählid wurden 1854 
allein in Havana 264 M igarren von auslän- 
Tabak gebrebt, bage en von der ganzen 

fe! nur 2518883 000 igarren audgeführt. 
Im J. 1878 belief Ni bie Aus ubr_der Cigarren 
auf 182355 740 Stüd, für 7294229 Doll., und des 
Släktertabaid auf 6.856454 für 5485163 Doll, 
Zer kommen noch Cigaretten im Wert von 177960 


a nie die Ausfuhr don Honig (1878: 258812 
nen für 129166 Doll.), Wachs (151.285 kg. 


Di 108155 Doll.), äuten, Mahagoni⸗, Cedern⸗, 
ftil» und andern Hölzern. —7 allein führte | € 
1880 au —— 2. t und 158141000 
Gigarren. gur inf at außer Manufal: 
tnren aller Art % aus England und Korb: 


amerila, aber u aus Deu land und andern 
europ. andern bauptfächlich Nahrungsmittel, Spi- 
rituofen und Bretter. Die Ausfuhr belief ſich 1878 
auf 70881525 Doll, 

egenwärtig find die 14 dem auswärti 


G en Han⸗ 
del eröffneten upthäfen: Havana, 


atanzaz, 


ich | i 


Boden der —* f 


Minder großartig, aber boch immer von Be: | C.2300M 


Cuba (geſchichtlich) 


Cardenas, ‚ IV oder Sta.Clata 
Hafen von Billaclara), Calbarien (Hafen von 
mediod), Nuevitag, Kıbara (Seren von Ho a) 

Baracoa Guantänamo, Santiago de Euba, 
zanillo, —3 — Sag ua ober Dafen ven von Gen en; 
einer der beiten der elt, und Sao. Damp 
gie unte unter en zegeimäbige Verbindungen > 
Haupthäfen, und bie feit 1884 
nen Eifenbahnen find in ftetem Zunehmen bear 
und vermitteln immer mehr den innern Bericht, 
jowie den Transport von den Pflanzungen nad 
en Derihiffunge bäfen. Im J. 1880 — 
ie erſte und — Bahr führt 
von Havana über 203 Guĩnes im SO. nad La Unien, 
verbindet die Nord: mit der Sudkuſte und üt m 
ihren Zweigba nen Ba patabae im ©. und 
vanajay im km lang. Andere Baba 
führen von avanı n nad) Criftobal, und gegenC. 
nad) Matanzas, Cardenas und Jucaro, fodann voe 
biefen Häfen in verfchiedenen Richtungen landein 
wärtd, und find durch Zweigbahnen unbereinu 
und au) ch mit der erftern verbunden. Bon Wichtit 
keit ift außerdem die 1840 erbaute Bahn, welt 
die Binnenftabt Puerto-PBrincipe mit dem Salt 
Nuevitad im NO. verbindet, jowie bie Bahn m 
Cienfuen 03 — Viliaclara und die Bahn von d 
ua nad ruced. Die Länge der Telegrapks 
inien beträgt 4500 km. Auch außer bei den o 
bahnen ift_die Anwendung des Dampfed im 
nehmen. Schon 1849 —— von 1422 Judır 
pflanzungen 288 mit Dampfmaſchinen betriee: 
Andi ihre Zahl bat ſich jeitbemn bedeutend vermehrt 
Diele Thatfachen geben ein Zeugnis von ben an 
jatorifchen Fortſchritten, welche bie Bevölterk 
6.3 in neuerer Beit im Gefolge bes Handeld x 
macht bat, ſodaß das ſpan. —8 reitẽ ie 
ügelt ift. Außerdem zeichnet fich ber Cubaner 
uch einen lebhaften Geiſt unb —E 
Charaltereigenſchaften. Der Regierung der ji 
fh ber Gouverneur vom Havana als 
apitän vor, welcher zugleich oberfter Militär: ws 
Cinilb ehlahaber ber Sie iſt und alle Redte eis: 
ſpan. Vizeldnigs bat ie — Berwaltik 
der Inſe —— 1 in mel erzbifchöfl. 
“© Haben fi in Den Ichten Sabtpehnten Te 
en fih in ben lebten nten | 
Ni, geſtaliet. Mährend & rn Einnofar: 
310222 Doll. betr en, defiefen hei, 189 65 
60182688 Doll.; die Ausgaben baneg egen in ber 
ben Jahren auf 20803217 und auf 56 764688 Tl 
daft bie Hälfte der Cinnahmen wirb für das 8: 
itärbepartement verwandt. Die Zahl [ ber regt. 
mäßigen fpan. Truppen beträgt etwa 20 000 Rum 
arben Denen * Dee Ugen 2 Dienfte late 
ei efanden fid) wegen bes 
ann, 4000 altive Milizen und ein Dt 
forp3 von 338000 Mann. ; Die 60 
Ktäbten [2000 reiroillige. Di 
ber en el Ind: vana, Cuba 
mgae und — 
wurde W. 
Columbus tige und von ibm Juana 
welcher 3 ame ſich jedoch jo wenig als ber * 
von Bela un "n beigelegte, Fernanbina 


den Einheit en erhalten hat. 
genden Teil des awrir 


erit 1508 burd — E en 
au 
Sebaſtian Dane unter ene Umfsiffen 


Urtitel, die man unter E bermißt, find unter ® aufzuſuchen. 


 elit 





rs bei feiner | 
Tode bielt Columbus E. „far einen öftlich voristu 


Cuba (geſchichtlich) 


widerlegt wurbe. Im J. 1511 eroberte Diego Ve⸗ 
laſsqueʒ —— des Sadweſtteils Hispanio⸗ 


lad, nad iderſtande des indian. Häupt: 
* Hatuen ie Infel, ange 1612 die Stadt 
Baracoa und binnen einig en Jahren noch fünf bis 


echs Städte, beförberte die Negereinfuhr, Inüpfte 
Gerbinbungen pt Merito an erlangte bie ha {be 
eines —A von 
€ en, und batte ſchon 1620 die Hm in 
einen blühenden Zuitand geſetzt. Als Belasquez 
1524 ftarb,, waren auch feine Radfolger bemuͤht, 
das Land zu einer wo lhabenden Kolonie zu mas 
dien, wozu bejonderß die jorgfältige Schonung ber 
Indianer beitrug. Unter Hernando Soto, welcher 
1559 die Statthalterſchaft erhielt, erlitt die Blüte 
es Landes einen empfindlichen Stoß, indem bis 
1860 alle Ind r bie glüd: 


und aller f 


ianer vertilgt waren. 
liche Lage und ber trefflihe Hafen Havana retteten 
bie Kolonie vor bem Sch fa! er übrigen Antillen 
ielten Anbau und Verkehr. Die alte Haupt: 
abt ntiago wurde yon den eoohthabenhen und 
mten verlaflen un Havana vertauscht, 
welches man 1584 ES und 1633 zum i5 
eines eigenen Gouvernements machte. ‚m | 
des 17. Jahrh. ion 8 ſtark durch die Unterne 


mungen der 
Br dem — des 18. 3 th. befundete die 
GEnrichtu ne von — ie nf on einen 
gewifien — — be Volle. Als bie Hp 
bakshandel auf ©. zu i onopo 
—— Er: diefe Naßregel eine eibe von 
Anden e berun, die jdob überwältigt wurden. Eh 
Ige des Monopol war, daß der Schleihhanbel 
* ar mit Jamaica 
odaß fi Nr pan. —* genötigt ad, fab, 
nrzgegen mit Gewalt zu implen, ® en, w 
Streitigleiten mit ben Onglim sem geriet. 
er rien von 11 1 mte ben Schleihhandel in 
ersabı nad dem Frleden aber lebte er von neuem 
, und die Den Regierung that endlich einen 
—— — , indem ſie das Taba zmoge 
ol einigen Rau (euten von iz über gab. 
1762 unternahmen bie Engländer mit rin 
iffen unter Bocode und 12 16000 Mann unter 
bemarle einen Bug geg gegen 
Derneut, , Bun de Prado —— ſich nah 
a lnnber Begenine ehr 13. Aug. ergeben mu 
—— ben Werlehe fc Si u Im 
genen, geb en r frei, ve n jedo 
— im Frieden von 1768 geg gegen Florida. 
egung war indes von den bedeutend. 


indenn 
nicht wieder 
1765 den freien Berle 
Spanien n Beätigen und legte da 


einer enormen Höhe 


3 mit 
en Orund 


bie fpan. Regierung die alten | ne 
ellen Fonnte. | arten 
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erweiterten, die nun erft ben Kaffeebau ein rien. 
Die Ausdehnung des Anbaues und Verl 

berte bie elbftünbigtelt ber Bevöllerung, wedte 
aber zugleih auch die innern Zerwäurfniſſe. 
Diefe zeigten hi; Auer gefahrdrohend in der Stim: 
mung ber Reger gegen die Weiben. Die große, 
1812 durch den freien Neger Aponte angeltijtete 
Empörung warb zwar noch vor Auzbrud un: 
terdruckt, aber es gelang dies nicht in allen Fällen, 
und Negeraufitände waren feitdem etwas Gewöhn: 
liches. So erhoben fi 1844 die Schwarzen um 
Matanzas, und im Frühjahr 1848 rief bie Frei⸗ 


laſſung der Stiaven in den benachbarten franz. Ko: 
lonien Weltindiens auch in E. einen Aufftand ber: 
vor, bei dem viele Taufenbe „perielben 8 Dpfer 


der graufam n Strenge wurden. 
Seit die Iontinentalen Nolonien Spaniens vom 
Dutterlande abgefallen waren, mußte die Feithal; 
tung .3 immer wiht er werben, das den Schlüfjel 
des Merilanifchen Golfs und den natürlichen San N: 
delamittel unlt für bie Häfen dieſes und bes Aa: 
raibifhen Meers bildet. Man begünftigte aber die 
Kolonie era gab 1816 dad Tabaksmonopol 
au und erteilte 1818 allgenieine Handelsfreiheit. 
Wahl ber —— für dieſen ebenfo 


—** en ala Ichwierigen Poſten ging man wi 
K en erke. A C. nicht 


äußeriter Sor 
allein bie große St avenmafie e niederzubalten, Ion. 
dern auch die dur das Stlavenweien „demorali s 
fierte creolifche Bevöllerung ber fpan. Krone an: 
nglih oder wenigftens abpänge zu erhalten. 
egtered? war um 5 0 [Omieriger, als eine Starte 
Partei unter den Creolen trog ber Verſchiedenheit 
der Sprade, Religion und Abftammung bie polit. 
Berbinbun mit ben Vereinigten Staaten von Ame: 
rika anftrebte. Andererſeits begebrten us bie 
Nordamerilaner die Annerion ber Inſel an di 
Union, und um jo me a7 als zuglei I Gngland die 
wichtige Rolonie für bau erwe wünf te. 
Schon 1845 ward im Senat von Waſhington 
Anlauf der Infel in Anregung gebracht und 1846 
bildete ſich in den Bereinigten Staaten eine Geſell⸗ 
haft, welche 200 Mi. Do. zum Antaufe C.s au: 
ammenfchießen wollte. Während die Preſſe ef 
r bie —— der Inſel wirkte, rüfteten ſich a 
ndgche im, mit Unterftügung von feiten der cuban. 
Creo —2 — um die Inſel zu inſurgieren 
und mit It vom ſpan. Ißꝙ Bel, 
Bereits Ball ch 1500 Mann unter Ober — 
u dieſem * geiammelt, als die meril. 
Regierung das völterrechtäwibrige Unter: 
—*— Auch ein ſpaͤterer wirklich aus⸗ 
rter Berſuch des Venezuelaners Narciſo Lopez, 
Ei dem Amerilaner Erittenden und dem 
le im Aug. 1851 bei Bahia Honda 


Unger 3 


Emporbin ber und beſon⸗ Lopez ward 1. Sept. 1851 dung) 
Ders In fe ar N Dal be | bie Garotte In Sanena bingerichtet; fein u 
Stlavenha Fan Amerila war. | li mpfte auch fürs erſte die Annı nb« 
Im ee wurde —R 3 einer unabhängigen Ge: ge Me aa ea der Union, muna 
nie erhoben. Rad nordameril. eh Generollapitän, G de 
ta e erhielten Havana und Santiago | ehr en ie) auftrat, Am 1. Yan. 1864 veröffents 
ben Handel mit den Nationen, Die 17% | lichte de einen Crioß ana die unter dem 


enhanbel frei. 
iepe Mofregeln — midi bie Entwides 
Ionie, deren Zuftand beim Ausbrud) 
Revolution ein ner wor. 
bie Revolution wirlte auf €. eanfig- 
E wanderten viele fram. Royaliften von Sans 
Dentnns ein, welche die 


und Namen Smancipades begri t 
Kae pe —ã— und orten — ne de 


lee egen a Hertemnefen erihtete Ma 
regel ri Le in ben —— de m nion 
Grbitterung und Die Bei om grobe 


— 
hrungen der Pilanzer | nahme ded amerik. Dampfer Blad.Warrior wegen 


Urtitel, Dis man unter @ vormißt, ſind ünter RM aufzufuden, 
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Zollübertretungen, die Unterſuchung amerif. Schiffe 
durch cuban. Kreuzer und Verhaftung amerit. Bür⸗ 
ger gaben dem geipannten Verhältnis neue Nab: 
rung. Der wieder zum Generalfapitän ernannte 
(deneral oje Concha bewies aber in den Verband: 
[ungen viel Takt und legte die Zwiltigfeiten ieh: 
ich bei. Neue Befürchtungen errente die Wahl 
Buchanans zum Präfidenten der Vereinigten Staa: 
ten, da Dieter im Oft. 1854 zu Oſtende die Gr: 
Härung der amerik. Gejandten Soule und Mahon 
nit unterzeichnet hatte, wonach die Zurüdwei— 
jung einer Kauffumme (200 Mill. Doll.) für C. der 
Union das Recht geben follte, die «ihre innere Ruhe 
und ihre crien gefährdendey Inſel wegzunehmen. 
Buchanan erfüllte jedoch als —* die Hoff: 
ungen ber Annerionäpartei nicht, und der ſpäter 
ansbrechende Bürgerkrieg in den Vereinigten Staa: 
ten drängte dag Projekt völlig in den Hintergrund. 
Concha, deilen Stelle 1857 General Franz von Ler: 
jundi übernommen, fehrte fhon 1858 wieder auf 
jeinen Boten zurück. Für die nächſten zehn Jahre 
war die, ‚jntel verhältnismäßig ruhig; indeſſen 
wuchs die Unzufriedenheit mit der ſpan. Herrſchaft 
täglich mehr. Für die Anlage von Straßen im In— 
nern geſchah fo gut wie nichts. Handel und Sciff: 
fahrt konnten ſich nur ſ wachich entwickeln unter 
einem Syſtem, welches den Verkehr zwiſchen den 
Kolonien und dem Mutterlande als Küſtenſchiff⸗ 
fahrt taxierte und beſonders den wichtigen Handel 
mit den Vereinigten Staaten durch unerhört hohe 
Zölle erdruückte. Die Landwirtſchaft ward gelähmt 
zunächſt durch die Steuer des Zehnten, noch mehr 
durch die ſog. Alcabala, die Abgabe von 6 Proz. 
von Nettoertrag des Verlaufs oder Austau ae: 
unbewealider Güter eines Eflaven, und durd die 
Alcabalilla, eine Auflage von 6 Proz. der Alcabala 
ſelbſt. Statt durch Beförderung der Einwanderung 
von Weiben dem empfindlichen Mangel an Arbeits: 
fräften abzubelfen, Juchte die jpan. Regierung die: 
jelbe jogar möglicht zu hindern. Die Regierung 
yabellas II. jtellte fi) zwar im Herbit 1866 an, 
ala wolle fie diefem beiltofen Bujtande ein Ende 
machen, und berief eine Junta zur Beratung der 
nötigen polit und fozialen Reformen. Allein der 
üble Wille der Regierung zeigte ſich ſchon darin, 
bag fie jenen Ausſchuß zur Hälfte mit eigenen Be: 
vollmächtigten, die entichiedene Gegner jeder Ne: 
form waren, bejeßte, für die Wahlen auf C. einen 
Modus aufitellte, der die Nejormfeinbe begünftigte, 
und ſchließlich ftatt eines allgemeinen Plans nur 
einige auf die Negulierung der Sklavenarbeit be: 
züglidhe Fragen vorlegte. Die Cubaner dagegen 
verlangten ein konftitutionelles Syſtem, Preßfrei⸗ 
heit, Petitionsrecht für den Infellandtag, das Recht, 
öffentliche YAimter zu befleiden, Freiheit des Gemwer: 
bes, des Kaufs und Verkaufs von Gütern und des 
Vermädtnifjes, Verfammlungs: und Vereinsrecht 
und Vertretung der Kolonie in den Cortes neben 
einem \infularlandtage und einer Provinzialjunta 
für die Lokalangelegenheiten. Aber die Regierung 
wollte nicht die Vollmachten der Statthalter be: 
ichränfen, feine Vertretung C.s in den Cortes und 
überhaupt feine Verfaſſung zulafien. 

Auch die langjährigen Bemühungen ber Cubaner 
um Abichaffung der Sklaveneinfubr und um beſſere 
Behandlung der jog. Ginancipabos (nicht geſchmug— 
gelte und nad fünfjähriger Dienftzeit freigegebene 
© laven) hatten feinen Erfolg gehabt, und auch die 
Kulis Feine Grleichterung ihrer Lage gefunden. Bei 


Cuba (geſchichtlich) 


der Junta erneuerten bie Einwohner C.s ihre Re 
fornworſchläge; die Vorſchläge, welche bie cuban. 
Abgeordneten zur ſtufenweiſen Abſchaffumg der 
Sklaverei machten, waren außerordentlich gemäkiz: 
und praktiich. Aber auch bierin that die madrider 
Regierung lediglich nichts. Und fo iſt es gewiß nu. 
Ki ertlärli, daß Die verzweifelnden Kubanc: 
chließlich an Selbithilfe dachten. Wie um fie mit 
Gewalt auf diefen Weg zu drängen, hatte vie Re 
nierung im Sommer 1868 noch durch die Grhöbun' 
der unmittelbaren Steuern um 10 Proz. und dure 
unfinnige Verfolgungen der Reformpartei die E 
bitterung auf das höchſte geiteigert. Der Anäbrus 
des Nufftandes wurde nur verzögert durch die Kad 
riht von dem Pronunciamento von Cadiz, das fh 
als eine neue Lira der Freiheit anfünbiate. _ 
Nochmals wagten die Cubaner auf Spanien jr 
hoffen; aber die republilaniſche Regierung lieb de: 
grimmigen Derfolger der Reformpartei, Stattba: 
ter Lerfundi, noch monatelang im Amte. Untt 
diejen Umſtänden beichlofien die Führer der cuban 
Unabhängigfeitsbeftrebungen endlich, jelbftänte 
vorzugehen. Anı 2. Aug. 1868 organijierten ran 
B. Aguilera, Manuel A. Aguilera und (rar. 
Maced Dforio in dem Haufe des Lehtgenannten: 
Bayamo bie Verf hmwörung, um C. von der |prr. 
Herrſchaft zu befreien. Schon nad) wenigen # 
naten waren ihre Anhänger fo zahlreich, babe 
ſchwer wurbe, fie von einem zu frühen —B 
zurüdzuhalten. Namentlich breitete ſich die % 
wegung im öftl. und mittlern Teile der Inſel au: 
In Manzanillo jtellte ſich Carlos Manuel Cespedt 
an ihre Spike; in Holguin Belijario Alvarg; : 
Las Tunas Vicenti Garcia; in Jiguani Dont: 
Marmol und in Santiago de Cuba Mamnnel t 
nandez. Diefe Männer traten im Sent. 1868 1: 
ſammen, und wenn fie fi) auch anfunns entib: 
den bier für einen fehsmonatlicyen Aufſchub ine 
öffnung der Feindſeligkeiten ausſprachen, jo ein: 
ten fie ſich fchließlich doch auf den 14. Oft. 7 
zwilchen war aber dic Nadricht von der beabiidt‘; 
ten Schilderhebung nad) Havana gedrungen. Or 
pebes griff einen Negierungsboten auf, welder de 
Befehl der Verhaftung ämtlicher Verſchworen 
überbringen ſollte, und erklärte bereits 10. Olt. c 
dem Felde von Yara die Unabhängigleit Cẽ. | 
ſchlug den gegen ihn operierenden ſpan. Of: 
und nahm außer niehrern Heinen Orten 18. Di 
da3 wichtige Bayamo nit feinem Fort. So war“ 
der Often und ba3 Centrum zu einem großen Zu 
in den Händen der Aufftändifchen, welde ſofon 
eine republifanifche Regierung einfehten, an dern 
Spite Salvador Cisneros Betancourt, Marau: 
von Sta.Lucia, und Ignacio und Eduardo An | 
monte ftanden. Der fpan. General Valmaſed 
wurde 25. Nov. 1868 auf dem Wege nad Rueotte: 
eſchlagen, ein gleiches Schidſal mit ihm teil 
berft Alvear int Dezember; jener aber dram, 
nachdem er feine Etreitfräfte auf 4000 Mann ver 
jtärkt hatte, nad) Bayamo vor, weldes die nume 
riſch ſchwächern Inſurgenten nicht, halten konnten 
und deshalb verbrannten. wijchen hatte ſic 
Tespedes ſelbſt zum Generallapitän bes öfll. d 
partements erklärt, jebod) feine polit. Ciniguns 
mit der tepublifanifcen Hegierung erzielt, mean 
auch unächl befchlofjen ward, im Felde gemein: 
ſchaft mu operieren. f 
inter 1868 auf 1869 drehte ſich der Kamp 
um bie Gifenbahnen zwifchen Nuevitad und Furt! 


Krtitel, die man unter @ vermißt, find unter 8 aufzufugen. 








Cuba (geſchichtlich) 


Principe, mobel bie Spanier meiftens ben kürzen 
zogen. tlich kriegeriſchen Unternehmungen 
leitete fortan ejada, dem es gelang, eine Neibe 
wichtiger pläge in hunger it * — und durch 
einen ununterbr llakrieg mit ſeinen 
höditen ſtens 26000 Mann 1 Rarten Truppen das ſpan. 
‚ befien Stärle ber ſpätere Kolonialminiſter 
Becerta auf 110000 Mann (70000 Boluntarios, 
40.000 Fan en) angab, und das fpan. Ges 
ſchwader im Scha Ri en, daß nad) dem Zeug« 
ie auca — dmirals es mit demenigen 
der Vereinigten —— —A oͤnnte. 
bot denn General Dulce, Nachfolger des Gen 
—— Dr im “ehr. 1 ben Cubanern 
Amneftie u Abftellung aller ihrer Beichwerben 
an; allein er beftand auf Mobängigteit von Spas 
nien und fand deshalb nur taube Ohren. 
rt. trat bie —— — — 
ern Departementd zufammen un e ſo⸗ 
ha die ie Ehlaverei ab. emijelben Monat erhob 
ſich der Billaspiftrilt 2% he an. Serie aft; N 
- in len Ode bier ein Bote 
* dich 


en bie —35 — 
Yon 10. u 1869 der —E nvent bes 
mittlern und d 


—A in Guaimaro 
ſtatt, welcher die Republit in vier Staaten eins 
teilte, eine Ronftitution annahm und Gespebes zum 
— —5 anuel Queſada aber zum Ober⸗ 
ernannte. übe — um biele 
& per fpan. Zrup fürgern, zumal im 
i bie bie Snfurgenten Her ‚el in den Bereinigten 
Sgerüftete Erpeditionen, die eine unter 
Rafacl' Ducfehn mit dem Dampfer Salvador und 
die andere unter Thomas Jordan, einem frühern 
Offizier der Sudſtaaten, Zufuhren an Nannſchaf⸗ 
ten, Waffen und Munition erhielten, Gegen 
des Jahres trat Jordan an die Stelle Manuel 
Duefabad und ſchlüg 1. Jan. 1870 eine erhebliche 


ipan. S treitmadt bei Guaimaro, Die Zruppenver: 
stärlungen, um die Dulce im Febr. 1869 immer 
Dringen er gebeten hatte, wurden, als fie im Fruh⸗ 


sabr anlangten, durch dad Gelbe Fieber in furcht⸗ 


Larer Weiſe decimiert ei und die zunächit aus den | haben 
el 


Spanien auf der Inſel und dann durch Unwer: 
bungen im tterlande gebildeten Legionen ber 
oluntaziod wurden für Die Regierung und Krieg: 
‚üb hrung me mehr eine Verlegenheit als eine wirkliche 
>ilfe; denn fie traten Bang ale | felb andl e Regies 
crung auf, feßten Beamte ab und ein, lonfiözierten 
>erbafteten nad Belieben und drüdten durch 
S chandthaten und Grauſamkeiten jeber Art dem 
saumpie den Stempel des rüdfichtälofeften Vers 
=> üjtuungstrieg auf. je fübermut ging fo weit, 
fie ter 


Statthal ce, der ihnen nicht thats 
ef tig a genu (Si, 2. Juni 1870 — verhafte⸗ 
en und panien zurüdichidten. 

Sein Ru olger, Caballero de Rodas, bat, nad)» 


„em er Mailen von —— AR batte eridiehen 
„x sıen, fortwährend neue langt 
. sad fortwährend verfichert, u Hufitand [A läge in 
„ea legten Zügen, nad) einem jahre entmutigt u 
„une Entlaflung. an Hin viel ra nger blieb fein ad 
>&ger, Graf Valmaſeda, auf jeinem Poſten, der 
rra Des. 1870 eintraf. Trotz feiner graufamen Bes 
ex>le und Trohungen gewann er nicht das Ver; 
— der —I— — und mußte 1872 erſt interi⸗ 
ã pſᷣtiſch Uos, dann aber 1878 definitiv dem 
* eral Bieltein weichen, welder, an ber Mo Hr 
wältigung des  Hufitandes verzweifeln 
u Lexiton. 13. Wfl. IV 


nz C. in Belagerung 
erals a Männer in bie 


bes N ofe be 
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im Juli 1873 Gespebes wieberholt, aber vergebli 
unter der Bebingung Kae anbot, da AM: C. b * 
Spanien bleibe. Im Nov. 1873 wurde General 
vellar Benerallapitän und im Dezember des⸗ 
elben Jahres oigte Cisneros dem bisherigen Praͤ⸗ 
identen Cespedes ala Haupt ber ber Republil, welcher 
estere Ende Febr. 1874 den Spaniern verraten 
unb von ihnen anbrechti aldoften wurde. Jo⸗ 
vellar glaubte energiſche regeln re reifen zu 
um bie jet Iogar dem Weiten ne 
Gefahr abzuwenden. Cr erklärte alfo 
peyultand, ließ alle waffen⸗ 
ili einzeibe en und zehn 
rozent derjelben zum Dienft 9 ie Aufftänbi- 
ober (ne dur A & verpflichten. den e machte 
aber feine Stellung un altbar bat alſo notge: 
ufan und wurde 1874 
ihn erfegt. Diefer war bie 
o Partei, da er mit den 
Verhältnifien er a —5 befannt und mit ben 
Pflanzern wohlbefreundet war. Bei feinem Bor: 
eben gegen a — traf er dieſelben bei 
ayabe im Sept. 1874 und ſchlug er war 


muſſen 
dro enbe ð 


rungen um ba Cam 
legte 


aber zu ſchwach, feinen Bortell zu verfolgen, wie 
benn überhaupi | er Aufitanb der Karliſten die Res 
sierung des tterlandes während ber J. 1874 
und 1875 vollauf in zunfpru * nahm, ſoda fe we: 
nig oder gar ni t3 für ufre ter altung ihrer 
dert haft in C. thun konnte. ft. 1868 b 
„1874 ſandie Spanien 20000 Sofbaten na 
von welchen 2 mebr al3 12000 übrigblieben. 
jr ben eriten brei „Jahren des Kriegs verandgabte 
panien 70839658 Doll. und 1875 fowie Anfang 
1876 jhwantte der Kampf noch immer unentichie: 
ben_bin und ber. Als jedoch der Due 1818 0 tan 
ner 


Ende | in Spanien unterdrüdt war —5 1876 
Martinez Campos mit Be rungen nad) C. ge: 
Oeneraltapi: 


ſendet; i Im folgte 1877 Sovellar 
tän, welcher im Febr. 1878 die lehten Rebellen 
zur Unterwerfung wang. 

Unter ben Nächten, Gele einen moraliichen 
Drud in ber Cubaniſ en Seag ge auf Spanien geübt 

ftehen obenan bie Vereinigten Staaten. Die 

Öffentliche Meinung dafelbit bat fich, ziemlich 
von Annerionsgelülten, von Anfang zu Gunſten 
Cubaner ausgejproden; Unternehmungen jr; — 
buſtiern haben teilweife einige Heit lan me 
Unterftügung gefunden und gelegentliche egemal 
tigungen ameril, Bürger burd die Behörden auf 
&. mehr oder weniger ernite Mißitimmung ge sgen 
Spanien erwedt (Birginius: —2 Man iſt 
des in Amerila faſt allgemein zu zu ber Einficht ge: 
lommen, baf eine Bermehrun rung 0 wejentlid) prot. 
Bevöllerung um jet eine Million m ath. 
Spanier, der Millionen Schwarzen um faſt eine 
neue balbe Million eber eine Berlegenheit als ein 
Gewinn wäre, zumal mit dem Berfchwinden be 
Sklaverei auch der Süden fein Seren e ann an 
der Erwerbung tropiicher Gebiete ha 
tigfte , was die den, in bie u Staaten auf C. für i% 
m | anzuftreben haben, ift bie Aufhebung bes borti } 


übertriebenen Sch ſyſtems, das ihren Handel 
behindert. Wieder ra t bereitö, wie bie Bot: 
—5* des Bräfibenten vant vom Dez. 1869 und 


1875 beftätigten, bie ie Regierung von Waſhington im 
gntereile des Nachbarvolls „ihre guten Dienfte zur 
ieberherftellung des Friedens auf C. angebo 
und auch in ber Note vom Jan. 1876 den europ. 
Gropmächten ein Ginfchreiten in frieblihem Sinne 

45 
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vorgeſchlagen, ohne inbeflen bie zufftänbifen als 
nriegfhrende anzuerkennen. Nach der Unter⸗ 
drſicung des Aufſtandes verlieh ein köni b Km: 
Dekret vom 8. Juli 1878 der Inſel biefelb e 

munal⸗ und Provinzialverwaltung, das Mut: 
terland genießt. Hierauf wurde die Sflaveneman. 
Auge gefaßt; ein Geſeß, dad die Skla⸗ 


cipation ind 
ärte, aber fie noch rl acht gehre 


ven für frei 
unter dem ‚od 
pflichtete, w an. 1880 vom [pen, Kongreß 
— unb at in C. Yrollamiert. Ein 
koͤnigl. Delret vom 13. April 1881 befahl, eb die 
jofortige Garn der fpan. Konftitution in 
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riente, «Estudio m; re la riqueza.de la isla deC.» 
(Hav. 1878); Stuyd’y Reig, « Division territori 
wirtöeftliße Sage © b 
e 6.8 ann end an die Ent. 
widelung der Snfels (Ep; ken. os — — 
| Co. 
Gabioilertunt 
fflave, welcher das Amt bes Kammerdienerö ver: 
fab; — fpäter Der er Rommerbienet des Bapftes, 
Oubi ulum (lat.), das S fafsimmer bes alt: 
som. Wohnhauſes; das Grab eines 
tyrers, welches von den erſten Chriſten zu 
——— Verſammlungen benußt wurbe, 
r 5— — iel wie ehbau⸗ —8 
& lat. Cubitas (die Borberarmlänge, | o 
114 Se ein Pängenmaß der alten) ein älteres 
engl. Clienmaß von 18 Zoll oder 8 ard = 
O,a87106 m. Dasſelbe iſt noch in Briti tindien 
in Anmendung, wo ed an einigen Drten von ſehr 
wenig abweichender Länge, an den Haupthanbels- | m 
plä en aber bem eng kitchen €. eleih; e3 wird bort 
neuib gene at N Edvado.) 
nbraß, a otömmlinge von Mulatten und Ne⸗ 
Ki N) =: Leaf ſ. ub 
% a I r ubus. 
Cubzac, © n3. Depatt. Gironde, Ars 
rondiffentent — 3 km ſudlich von Et. 
Andrede:E., am rechten Ufer der Dorbogne, mit 
1000 —*— wel e geicräpte er eh um ‚Stein 
en ie prachtvolle e 
melde e ie —*— bie Dordogne führte, wurbe feit 
i ad drung —— einen an durch eine 
—* Bi AR Bei. Iog das angeb: 
* Karl bem Geben erbaute Schloß Montau: 
—8 von dem nur noch ein fchönes Thor ſteht. 






b ihrer Herren zum Lohndienit vers | 


1861); ; Bezuela, «Diccionario geo-- Indien e * den RR {mai an 


al | ben von 
abr. 1880); be Larinaga, «Die 


us (lat.), im alten Rom ber Haus: 


Gubic... — Bucusbitaceen 


Cuchilla nennt man im füblichften Sübamerite 


einen Höhenrüden, ein Gebirge, sn * 
Bodenſchwelle; die wichti 
Republik Uru * € —5— fie 


—S Von 
bis an die 
das Becken des Rio Fe von er em zum ln 
tifchen Meere gehenden Fluſſen, denen legtern m: 
etwa ein Biertel des Gebietes der Republi 
Ört. ha Wa afeeieibe ta fann a2 ten 
engebirg 


— — A en Bes era che — —* 


Tecla, die auf eine * de bie G 
Ken "bilden. : Bo fi dieſe drei 
cheint der hoͤchſte Teil zu _lie 

600 m Höbe era beide  Sucillafnoten, 566 rc} 
595 m h liegen auf de der Grenze. Rad Uruge: 
binein werben die Höhen allmählich za Hügelml: 
ober —— — Auch in ber argentin. vr 
vinz Rios heißen bie Ganbrüden 6.; ehr: 
im öftl. Pe: im nördl. Bategonien begleiten Ic 
Rio Negro die u und die fühlide ©. 


'Ououjo (Pyro | 
Ar = —* —— we * 


e aaa le 


es der Schnelläe 
terida) gehöri a Mn N 
ae 
em, breitem Ko 
pi em Serie Tangen, Kr pe 
en, von fm usiab zauner Farbe. 3: 
ben on een des H — 
* ‚ein halbkugelformiger, madıägelber , Belt. 
mit gengeiem 8 im Dun di ort lenkt. 
flieger nachts umher. Einige 
An — gebracht worden. In 
man fie In feinen Drabtläfigen, nährt ſie mit * 
ucerrohr und bie Damen bemuben i, 
jädchen eingenäßt, als Schmud auf e 
Kleidern und in den poare 
Cuoullus (lat.), apuze, e, Rutte (Möndstroit 


:[ C. non faeit monachum, bie Kutte mad! —* J— 


Mönd, d. h. das Ri macht ı 
ttung aus der Familie der Cucurbitacen, kr? 

















.ga 
Arten, faft lauter einfahrige., mittels Kanten Br 


mende und kriechende Ara Rräuter in den T 
den beider Hemiſ 
und Afrikas, zu 


jeinbe, fielte, 


appte, 
Sahne Blätter de Wid und bi 
winlel Itänbige aa ober Blumenſtaͤnde 
aliten find lein, ‚Le „die meer ein. 
bie e mämn 5 ı meift bü — eftelt. Die St 
‚n zu v 
— BB Raͤn be b oehönen 1 In bi Gattungð 
emeine Gurle (C. sativus I. bie —8 n 
( flexuosus Z.), bie echte Melone (C. elo L. 
die MWaffermelone (C. Citrullus Ser.) und bie Ark 
diem €. Coloc Tnthie L.), außerdem verihie? 
bie erg urle, 8 * 


en, 
genannt (C. propk 
3 — —— en, He igen, 
* en, 
—* — —A— en 
ebenfalls kugeligen, örmig Iracın. 
u. a. m. (6. Surt te een winter 


(Gierim ei eine zafel: Eucurbitäceen) 
(Cucurbitac | 
—*** ns —8 Gruppe der Dikotyledonen, an 


Mrtitel, bie man unter E vermißt, finb unter ® anlzufuchen. 
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tet en 800 00 Arten , die fämtlih nur in ben | Gewohnheiten ohne ge riebene De e. U 

—* wachſen und groͤßtenteils auf | lich waren PR Der Sb ih Seine Unten ter: 
vi "Tropenländer Der et önluf Ku find, Es find ed bes bes Ford C. ın 
trautartige P in großer | (unter Ottolar I.) wurben bie © Beine eit un “ie 
Zeil derf eh A ——— — auf | Städte durch Privil fen bavon 
ber Erde hien. Die B sten, d. h. t, ein 5 — 
der mondceiſch ober — Die Kelch⸗ Ticherbenen, njäeht Deu 
röhre ift mit dem Ien, Der der | rigeß unb von böhm. Auswan en (Ouffien 


Hand ift mei lem ober 
[orig zus Yader Regel aut Die en 


Ad Er ‚eier Blumen 
blättern, 


elben auch vermagjen 

fein, var 8. bei —e — Cucumis u. a ehr 
oft fi Reid 
einander verwachſen. Staubgefäße finb ges 
woöhnli in der Dreizahl vorhanden un „wer et: 

uhtlaoten (1 In ber Megel unterkänbig, beftet 
* n el u ndig, 
aus rei rei Garpellen und ft infol je fen gemöön. 
lich ee cherig. Die Yruct it 
Fallen eine fleiſchige Beere und zwar je von Ion ber 
de utender —2 


— be 


Kürbißarten 
—* urke, die Melone er 


betr ) * J die 
———— Bryonia) mn ie fi baute 
Ecballicum). Auch der 
Narica) wirb von vielen ‚Botanilern su ben 6 
doch ſtellt man 


elben nenerdings 
reihe ber Balkonen: (hierpi eine Zefel: 
Sucurbitaceen.) 
CArute 


NofariodeE., Stabt im Staate 
Star 


Mehrere Arten ber C. find feit Ät langer Zeit Raul erhielt. Die 
Gattungen Cu 


eritern ge 


—X 
nor 
est — — ira, das 


zerſtoͤrt, vorn in 

riger none wieber aufgebaut wurbe, 

:Deutenber als vor bem GErbbeben ift unb 8000 

hit. deu es Sad . liegt San.Antonio de 
0 des din und und jum Staat Tachira in 

‚nezuela och? 

* ui, 

aus Leca 


a Rei. „Orfettte den,z 
ü- 

ben (gs —— Name der Gau 

ihte — 


rar kein —* e — * 
alten und „108 srtenben ut aus leinen 


en Beriät. —— der Cndar 


dar, ——e— provincialis), ein 
ı * ernannter Beamter, m während ber Ge⸗ 
t35of von ben Überbeamten bes Gaues 12 mes 


und fo, viel Socken, 013 fh zur Verbands 


roter Me 


rtitel, die men unter & vermißt, And unter R aufsuhsdhen. 


unb Mlunmenkvone am Grunde wmits | felben werben 


zu_ber —— halt 


wohntes Dorf in der —— reuß.⸗ 
leſ. ai * Dit ln 

mi ” ur 

vier allalif d.erbigen Ei 148 von ame C. 
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ervenkra 
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Bige Einrichtungen zu Douche⸗ N: or⸗ 
myf⸗ und böbern, fowie e arbere sr Bequem: 
er: im KT. —— es nur 
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—— ereze —— 
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ne 
zu 6.» (2. Aufl, a). j encn 
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„rooing (17 419 qkm mit {1er 287497 ©. 
Qeucnftilien Yin — 5— 1 te Giubah 533* * 
0 ner ber Haup 
3, Sient 900 m über bem Meere in 


en bbe, € n Gipfel, meh der alte e Wlcayr — 


ängen eines Rn, 
Acht Terreiden, aa err i 
Ien lepters 6 bie auf anf 
en rubende, 1 im 5— und in der Mitte 42 
NE 
—— —— — —5 Die Suabr 
unregelmäßig ee — bei 
tum, 


enge —* 
15 Kirche eminat, ein Koll 


Siß Er 


Ede, m 
bar dem wa 


e Huecar, übe 


ne il, ne Ar, 434 
— ku 


sranio 5 de « Gnence, hmer 


p 
wurde 1177 von 
den entrifjen und 1188 babin das Bistum von 
Ieria ria (88 im Suden) verlegt. Am 16. all, 1874 

je tab dt von ben ae a 66 
5* und ende) 
pr — — de C 
t rovinz Ayua der fübameril. 
3* rechts am Ri "03 o 8 — einem * 
des vauie oder 5* Ze nem m (dönen, 
A 
eere iſt eine 
gebauten Erädte Mepubiil und wurde 1557 von 
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Gil —— Düvalos ( an ber Stelle der alten In: 
und freu Sie hat 


Ba eo Be 


is und das 
—** 


oberhalb der tobt Kanäle, welde 
iehen. Die ohn ———3— 
emgeach en — Ireiben ziemlich 
mit eingemachten Früchten, Käſe und Getreide 
unb verfertigen gute wollene 
Töpferwaren u. ſ. alte ahnch Saupt 
das alte Dua uac, Haup 
t des Staates Morelos in Merilo, 7b km ſub⸗ 
von Merilo, in 1661 * va mit 16500 le 
liegt in einem 74 en T bas alle 


alle 
leich die der Ar 
** X A eine iS urn r ut 


die andere ein reich gewordener Mine 
It ki de einem 9 Br: an aber t — *8* 


—2— 


a au m mau ar au 


h auf 25000 
tenden 


—A— — fe 


abgehalten werben und um den Sige aus ni e. 
mführen. 


nem Kan ae on für die ei De miühren. 

aus aus fm —— nden a N Kocbicalco | fait 
a 

* Ph im fra Dep Bar, 2 Arron⸗ 


ement Zoulon, —* im NO. von Toulon, in 
Berker — über der =] —* ber Fe Sapea 
hicken our, an der Ei 
1876) 3683 (als — ken a die ige, 
ndel mit Brovenceröl treiben, alte Mauern und 
dume Gazoa (fuanbe a) (van. Dichter bes 16. Jahrh 
Cuẽva (Juan ſpan. ahr 
wurde um 1560 zu Sevi Na eboren und ftarb na 
1608. Er verfuchte meiften —— 
pattungen und in einigen —F unter ſeinen wei 
euten. 63 fehlte ihm weber an Talent noch an 
Kenntnifien, und uelonbers bein er eine große 
Leichtigkeit in der Behandlung ber Sprache und des 
Versbaues, wodurch er Freilich auch zu allzu ſchnel⸗ 
{em und vielartigem und Da dabeg beg jebr un een Ar: 
beiten verleitet wurde. Dazu kam nd, % 
Blütezeit in die Übergangs riode von en 
nationalen zum mobern: chf chen Stile fiel, Sn 
einen fchwanlenden Charakter vers 
lieb. The beoretijch trat er für den legtern im «Dich; 
terifchen Beilpiel» ein («Ejemplar postico», 1605; 
abgebrudt in Sedanos «Parnaso» 1774) bem ältes 
ften Berfud einer Poetik in Spanien befchenb a aus 
rei Senbfchreiben in dreigeiligen Shanm Ganz 
mertios ift ein anderes Lehrgedicht von i , betitelt 
Inventores de las cosas» (1608), eine Nach⸗ 


ng des Polydorus Virgilius, auch in den 


« » des Sedano aufgenommen ward. : Bon 
feinen Arbeiten find zu pt erioähnen: die «Obras» 


a 1682), enthalten 
—— en, st ogen und bie «Toten: 
3 um Abonid> in Oktaven, im ital.: 
tile; «Coro Febeo de romances histo- 


Et (Sevilla 1587—88),, je Hader von on mehr 


edle —* ae der (etlaff f Ge 
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ol 
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—— be der nationalen Soc Form beach⸗ 
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Blans matt und proieiid = 
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Biblioteca de antores espaholee» find nur ie 
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riftliche von i 
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de1846», «Hij ‚sehen. Bol, de Serillas Gral * 

Barrera y > Beirabos «Catal 
— * 9 Den ne in 

sumerio, 7km ‚Don Bros, 
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r. 1838). 
tüde om —3 — 1579 und 1504 
mache öffentih 


Mire 
lei A 


öbe, mit ( Km 
—— ) 


rovinz. Die bei Tom! 

rien an das Meer Ei 970 m 8 
Sierra Almagrera oder Ponkn, 
Silberbergwerle. Die Ebene ein 
fruchtbar und verforgt Mabrib m ut 
möüfe. — In der Provinz — 
de San⸗Marcos, am Genil, 
Cuevas Bajas, m mit 00 G.  unb — 
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der Hinften Legislaturperiode (1868—57) trat ee in lu aus Frankreich; eigentlih und vollftänbig 


die emont, ammer und gehörte als Vertreter | lautet I A cuivre jaune poli eu— —I ge⸗ 
verſchiedener Wahllkreiſe bis zu feinem Tode dem aber wendet man db obige an. 
ent an, mo er An als Derichterftatter über Frühere Keferte m man n bie der er — Me 
—— — au Im J. 1859 war er | liertem Zuſta u % 
tabschef & —X und —— 7 dann meinhin in us Diejes auf ber Sa 
eine ne Brigade in uge ‚gegen Di ſtlichen. mafehine def * Ref ngit von leihmäßigerm 
Nach der Schlacht von Caſtelſi 88 ent: 1860 N) tierte. $i Artilel [ aus Cuivre 
zum Generalmajor befördert hatte er nl nichts eues, nur neuerdings wieder in 
nach ben Diegen Garibalbiß bie Lei ng be —28 gefommen; fe Re waren, (don in der Res 
1 oc egenheiten. Als —* i1862 ancezeit in Anwe enbumg r bie damali⸗ 
in Sicilien Men, um bie Agitation gegen Rom gen Bir le in Koh tft eine Legierung 
beginnen, wurbe C. als außerorbentlicher Lönigl. int, —* nie anderes als 
— nach 25 geſchickt. Vom April 1868 Fon Die —8 verfertigten Artilel find na: 
8 Sept. 1864 war er Marineminifter im Kabinett meniid —— enftände, © euge 
tommtanbierte er bei Gus | Delorationaftüde e für ehe fezimmer, ja Ireihe e feis 
eine on unb trat am 22. Aug. desjelben — 
* egsminiſter in das zweite Miniſte⸗ inenttidh Ja ues be Cujas ober 
um Ricafoli ein, das bis zum 10. April 1867 Per wie le RA) nannte, einer bet 
dauerte, 6. Rand 1 8. $ebr.1872 als erfter General: | außgegeichnetften — 816 ‚Sehe, — geh 
abjutant des Kro 1522, war der Sohn eines Tu 
Guguae ober Buma (Felis concolor beißt eine | loufe. Er Rubierte e Rechte zu 8 8 A: 
fübamerit. ni von Benparbengröhe, weiße naud Ferrier fein einflußreichſter Lehrer wurde, und 
bie Darbe bat, wenn auch lehrte Feibft feit 1647 mit groben Erfolge. 3m 
ER  bellerer Banüfeite, und bebr | 3,1654 wurde er ale Behrrr ber Made gu u Gabors 
band ‚ft ameril. Löwe genannt wird. Der angefteilt, Thon im fo eben aber aber Fr 290: 
fih dur ne bis über 8 Veranla anaflung In 8 Cipeniceft nad) 
Bieten nous ra Sa ormien, fäft am Tage, —— ae an bie edtefänle 
baumt und ftä von ne Lake au feine en —* —* od 1659 auf 5 
Beute , van * ſogleid bie Rargavete, Der — —* 
beißt. Er mordet, wie der Tiger, Eu gefättigt ae! Tebrt tie — aßte 
bloß And int ‚iR übrigens feig und flieht vor re einflußreichſten Werte und g 3. auf den 
— gr jagt | n mit Hunden, | Höhepuntt a —** Margarete, bie @ ir 


„u. Ru Tune nuwmuwm> m ww w- 


zw 
.- 


— 
vs 


nern e 


. 2% > 


von wo man ihn | gin von Sav orben war, riefC. 1 
herunter — Tr: in Fallen oder auch mit Re er m lehrte je jebo oh bereit3 1667 nad) Zalence 
Äh eine bercic önften Ka mi urdd. Die religiöfen Kämpfe, die bamals Franl: 
—* —* Kopfe und grü Finglängenben rel jerrütteten, zwangen auch C., mehreremal zu 
Deren Furile n Interf iebe von den ü ie Im J. 1675 gewann man den berühmten 
Kapen, van ft. ‚einge angen, tabt il ver bed roͤm. Rechts wieder für bie Univerfität 
. und — ustieren i “oc aber m epte Triegeriiche Unruhen 


u Vourges 
Sul (Cefar a rufl. Komponift, eb, EEE — Sicherheit ris fuchen, wo er ent⸗ 
6. Jan. 1885 zu Wilna, befuchte dad Gymnaſium pes egen dem befteben päpftl. rboie die Er⸗ 
er Vaterſtadt, ſpäter die Ingenieurſchule und laubnis erbielt, en Reit zu lehren. Seit 1577 
enieurolabemie zu Hide She teräburg und wurde dann | lehrte er wieder in Bourges bis zu feinem 4. Dit. 
an hrer und fpäter Brofefior | 1590 20 bafetbit olgten Tode. Seinen Ruf verbantt 
an feinem * zie C. einige | er dem Jurüdgeben auf die Quellen des röm. Nechts 
dhüren und en « Lehrbu uns in ihrem ganzen Umfange unb der Haffiihen Art 
are * Aufl. 1880). In ber naht elt er Denugung. €. war der glänzendite Vertreter 
Interricht von Moniufzlo; er vertrat als Mitarbeis | der humanı den Jurispruden; un mit a 
ter der rufl. «Veteröburger ‚Beitung» 1864— 78 die | fagte Yof. Scaliger von ihm: «Was Alciat an 
Richtung Wagners und Liſzts und veröffentlichte | fangen hatte, hat C. vollendet.» Die von ihm fe 
in ber parifer «Revue et gazette musicale» 1878— 1677 belongie usgabe leinet Werle i t gut un a 
79 eine Reihe von Artileln über ruſſ. Muſik. Bon aber unvoll Auch die Ausgaben & 
feinen Kompoſitionen find zu nennen vier Dpern Grand-Barbe (6 ne rt. 1617) und ” von Eos 
. Der ne im —2* « Der Sohn des | Tombet beſorgte (6 vbe. Fand 1687) enthalten nicht 
anbarind>», ——— aicliff⸗ «Angelo»), | alle Schriften von C. e vollftändige Ausga e 
Scherzo s 08 für Drchefter und viele Oleder. bejorgte Fabrot (10 Bde., Par. 1668), die mit eini: 
Ou Bono? (lat.), eigentlich: Wem zumNupen? | gen Zugaben zu Reapel (11 Bde., 172227), fowie 
Bann: Womu? Zu Zmwede? wird von Cicero | zu Neapel, Benedig und Modena (11 Bde., 1768— 
(«Pro Rosio Ämerinos 30, und anandern een) 88) na ebrudt, neuerbings mehrmals (3.8. Prato 
als ein Wort ben * Calfıns ckionet, 5 ‚ meiden bei | 1869 fg.) wiederholt wurde. Gehr brauchbar für 
jabe, mache tern eingeſchaärft die Benugung feiner Werte ift das «Promptuarium 
eier, —S bono⸗ en um Nußen | operum C., auctore Dom. Albanensi» (2 Bde., 
orbeten war. (Bo (. Is fecit etc. Heapel 1768 u. Modena 179). Bol. Spangen: 
gich) bezeichnet jegt gewöhnlich | berg, «E. und feine Zeitgenoſſen⸗ Ry va Wer 


ga“ are Dei ſſing char, wit ber fra das Land —— Sebi, au aud) le Religion: 


eingebürgert bat. Die Bezei Grundſatz des kirchlichen Zerritorialigftems 
1870 mit den daraus —— — indes mit der Religionsfreiheit unvereinbar iſt. 
Urtitel, die man unter & vermißt, And unter R aufsuiuchen. 
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Swan (fr.),, ‚Bobenftüd eines Gel 
Schwa u eines ehrs: in der kein 
der untere a eines geichnittenen 


a onte (m), Purgefbaum, Umfturz; in b 
Medizin die Umdrehung bes —— im Juwrus —26 
abwärts gegen Babe b der Schwanger 

Culdeer i me, welchen —A tt. 
Diltoriter Heltor — den kelt. Geiſtlichen bei⸗ 

t. Es iſt arichtig mit Ebrard de ik —8 — 

itfonöfir —— 1873) die ke 
uni ee ben Namen ber ice ——** —— romfreie, 
edangeliſche der roͤmiſchen entgegemuſeten. C, ges 
Bilbet aus dem lelt. Ceile = maritus, socius, und 

de = Dei, bedeutet vielmehr Gottoerlobte, Gotted- 
—ã Golledicuie und diente im 9. 3 

—— ſowohl in Klöftern ebenen 

lürer eiilicher ben kelt. —5 Val. Reeves, «The 
dees of the British Islands as they appear in 
Historn (Loub. 1864). 
dep frz, d. D. „Barifer er Bol: | gri 

fter hinten unter Frauenliei eide 

Culöus (auch ein lauch 
oder Sack, war das g ößte M ne —5 — 
bei den Römern. Ein enthielt: 5 Amps ot De 
war allo = 525,011. 
 &uliacan, Kane bes meril, as Ci⸗ 

Per (William), einer der berühmteiten engl. 

—8 15. April 1710 zu a laaner ſchott. 

— ft: Lanark. iden Mi Glasgow zum 
—32* — aus, wurde bann. a ala older auf einem 
Schiffe der Dftindiihen Kompagnie angeftellt und 
menbete 1 fpäter, um Medi n zu ftudieren, na 
Edinb urob, —F er ‚guet rjt durch den Herzog von Ar; 
yle, da an durch erzog von milten Unter: 

tüsung in feinen —E erhielt. 
letztern von einer jömeren Rranlgei PR er: 
er auf deſſen Empfehlung 1746 ala Profellor der 

Chemie in Glasgow angeltellt; 1751 — er den 
Lehrſtuhl der P ol ie übertragen und wurde 

1756 nah & Edinburgh beru beraten, wo er 1766 dem Lehr: 
ftuhl der praktiſchen Medizin übernahm und fpäter 
pum eriten Arzte des * von England für — 
and ernannt wurde. Cr ſtarb 5. Behr. 1 17%, 
feinem rg Merle ER on the 23 
medicas (2 Bde., Lond. 1789; deutſch von Hahne⸗ 
mann, Lypʒ. 1790, und Gonsbruch, Rp. 1790) reis 
nigte er die Bharmalologie von u 
tümern. Sein SHauptwerl: «First lines of the 
practice of physics» (4 Boe., Edinb. 1789 u. öfter), | la 
mwurbe ind 
I. Une und Deutiche (4 
est. Unter feinen Fra Merken And not —* 

ben:«8ynopsis — RE 2Bde., 
a 1772 u. öfter; heutiä 2p3. 1786) und die 
Ole » ( Edinb. 1 ). Rad) { feinem Tode er: 
dienen «Nosology, or em arrangement of 
en (Lond. 1800) und «The Edinburgh prac- 
tice of hai surgery, and midwifery» (5 Bde., 
Lond. 1805). Eine Gelamtausgabe feiner Werte 
beiorgte Thomſon (2 Bde., ind, 1827), w ‚„‚veldier 


—I8 — — — 9 of Willie 

in 2 usga 

en eine rlichleit in der ſchott. Graf⸗ 
ſchaft und 8 km norböftlich von ber Stadt Inverneß 
unmeit des Moray⸗Firth auf einer Yeise e gelegen, 
wurde geihichtlich Selannt dur die Schlacht vom 
27. April 1746, welche die Hoffnungen ber Stuarts 
auf den Thron von ngland vernichtete. Der Sohn 


the | rüdte auf der H 
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lich — her Ma De ner den 3* 

Franlken), deutſcher Maler des oe Mc = 


ormahonse 


1485, fam zu Dürer in Rürnbe 

dem er bafelbft ſchon bei Jacopo bei Barberi Ye “ 
tte, Sein Stil vereint die Weite beider Hat 
eine Arbeiten find die Das Grabmel K 

Tucher in der St. 5 zu Rarnden 


1513 unter dem Ginfluß D& 
gemalt, til ots gis fein bei Wert. Yu der * 
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ber Dur nation Eimmeben Lin der be ei 
gang ber St 
fie in dem Augenbli —ã ù — je —* 
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Ban —— haben maae pas ee: ina —— 
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feren Arten fi 
ac zu rech 
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Ge 
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4 (fr.), 2.66 veinkleid. (S. auch Sands 
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(lat.), aber nicht im Sinne 
non — * 


t, 
—— rn 
.) bee er Fahrlaͤſſigkeit, d- De nes 
Hand der 


dadurch 
aber hierbei iden: 
außerhalb eines —— ſſes 
frembes : Die ſog. er f 
110 genannt 


il —* 
ſicheinlich im 8. Rai v. milden Bei 

abgeſe ⸗, 

tet; 2) in einem bef 


vom reinen Zufall 
bie Fälle, daß jemand it 

Die fort me fteht und bier fi fchulbig mas 

Hier t mar von ber 

Die Der Gingelne zu haften hat. Als apa 

—2 gilt die gewoͤhnliche Hanblungsweife eines 

verftändigen, bejonnenen, Jorgfamen Hausvaters, 

eines bonus etdili gens pater familias, des bon pöre 

de famille im Art 1137 des Code Napolöon. 

anbers > handelt, © ndet ie im ©. Diele it bei einem 
—A— 


Berhalten 
gen, meer, beimbes ſorgſ Dr mug, ne nicht a nn 


täglich Aber bem Dpripont jmei Lin |. 
unterf eımas t 


Bei ee 


„DB. die als C. priscus 
te Lady Macbuff un 


raus: | baut, bald aber auf eine en 
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— 


Cumã 


obes lata cul 
nn | Bean re — 5 — —eæ 


niſſen dem Dolus tellt wird; m be 
dazu beiht | das gewöhnliche, minder f were | 
dulden culpa levis. man wich — 
ogar zugute lten, daß er in 
eigenen beiten ſich die ride 6. zu Schul: 
be ton kommen laſſe, und deshalb ſei ftung mil⸗ 
der beurteilt (culpa levis in conereto ‚ al3 wenn 
er ee nah bei ohne bes bonus pater i- 
levis in abstracto), 


wird 

e er C. u röm. Rechts» (Bonn 1838). 

tlihem Gebiete bedeutet C. ( 

uf abe Kl iſlens ee einem Benni 
ein u 3b kehnung 

Rehtmä Bigleit un | 

—ãS — Dielen 


— gung, Btand- 


laflen von 


—— 


Bankeokt, 
Man trennt dann 
enden —— die re 


* der Handel 


nen u.ſ. w.). 
antwortli 
re —— 

——— ge 

ußt it, und bie 

tgteit ee ge, knprudenkla), wenn 

———* dieſe Folge feiner  Honblungäweije 

57 aus —A— nicht vo 
den in ag —J ott. Graf⸗ 


3 von ent non am 
ufer — —* of 
Leinendamaſt weben. 


873 G., 
ee en —* Ruis 
nen ee Dunmemarke: den. — wo Macheth die 
d deren Sohn ermorbete, ſowie 
auch die —28 eine 9 Kloſters aus dem 13. Jahrh. 


—8* —ã —5 
———ã—— — orf ete — id ule 


a a [3 die 

griech. Nie —— in 

ſchon um 1000 v. Ehr. ohne Ipeile 
ten Kyme auf Euböa, beilen T 

gleichnamige Stadt in X in Aeinefien ge 
aber 


alter den Am fir 


ltis auf 
97 Stadt, welche 25 auf 


—5— auch die 
* ne air, 
des 


des gegenüber: 
iegenben 3 Seklanbes verlegt wu note früh 
und Macht, gründete eine beiondere 
167 Ditäordin, fpäter Puteöli genannt, 
und aß eine be Beulen 31 Iotte: Um 524 v.Chr. 
Unbrern und Etru 
bra 


einen angrif en von 
lern » pa 20 Jahre Ipäter 
te es den Lateinern gegen bie —5 vorge⸗ 
brungenen Etrusler Hilfe, worauf Ariſtodem, der 
Selb jener beiden S iachten um Turannen 
fwarf. Durch innern Zwift ſchon ge: 
—A fiegte C. noch 474 mit Hilfe ber von Hiero 
anbten ſyrakuſiſchen Zrieren in einer großen See⸗ 
—** über die Giruster, unter ing aber 420 den 
Samniten. Im 338 wurde © . römifhes Mu: 
Sch um mit bef ante 8 ürgerredht, an defien 
telle fpäter das volle trat; unter er — erhielt 
es eine röm. Kolonie, ge fangte aber nie mehr zur 
frühern Blüte und wurde im 13. Jahrh. von Reapel 
aus zerftört; Nefte der Beieftigungdmauern und 
Grümmer Die Zempeh, And noch er nn gon 
au cumäi ibyle 
— die in einer der bl in den Felſen, auf 


Urtifel, die man unter & vermißt, finb unter R aufzufuden. 
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melden ©. Ing felbft oder in ber Nähe gehauft und 
Tarquinius fe Sibyllintihen Bucher angeboten 
aben foll, Cicero und andere vornehme Rönter 
aßen Landgüter bei ©. i 
Gumand oder Santa⸗Ines be E., Haupt: 
Kadt des gleichnamigen Staats in der fübamerif. 
Foderativrepublit Venezuela, aneinem er Rio C., 
jest Manzanares genannten Fluſſe und dem Aus⸗ 
ange bed fchönen Meerbufens von Cariaco, an 
Deffen Nordfeite ſich bobe, : nie — lſen⸗ 


berge erheben, 5 km von der ſandigen Hüfte und 


370 km ö rich von Caraͤcas, zählt (1878) 9427 €., | Die 
0 


meiftens Creolen, hat ein Kollegium fowie andere 
Schulen und befigt ala Hafen eine vortreffliche 
Reede mit mehrern guten Anterpläßen. Bandel 
mit Kakao, Yuder, Tabak, Kotosnüflen, Rinds⸗ 
häuten, An und andern Rohprodukten des 
Landes, Perlenfifcherei, Fiſchfang u. f. w. bilden 
die Haupterwerböquellen. Im J. 1879 liefen 69 
Schiffe ein von 18875 t. Neben der Stadt im W. 
liegt in 55 m Höhe die Ruine des Schlofjes San: 
Antonio. Die Städt liegt gefund, aber jehr hei 
und hat eine mittlere Temperatur von 27,6° C. 
€. ift die ältefte Stadt der Tierra Firma (Feftland) 
und wurbe 1521 unter dem Namen Neutolebo von 
den Spaniern im Auftrage von Diego Columbus 
gegründet, Es litt u durch Erdbeben, und 1766 
wurbe es durch ein olche faft gänzlich zerſtört, 
ebenfo 1797 und 15. Juli 1858. — Der Staa 
Cumanä zählt auf 10137 akm 55476 ©, 

Cum oder Tonlaftearopten, Cuma⸗ 
einfäureanhydrid C,H,O,, tft eine höchſt ans 
genehm riechende lampferähnlidhe organische Ver⸗ 

indung, die fih in den Tonlabohnen (den Samen 
von Dipterix odorata und oppositifolia Willd.), 
im Waldmteifter (Asperula odorata), im Gteintlee 
(Melilotus officinalis), in mehrern Gräfern, wie 
im Anthoxanthum odoratum, und in ben Safam: 
blättern (Angraecum fragrans), einer bei den Aſia⸗ 
ten ihres vanilleähnlichen Duftes wegen jehr be: 
liebte Drogue, in der Orchis fusca und ber wohl: 
riehenden Rinde ber Weichſelrohrkirſche (Prunus 
Mahaleb) vorfindet. Man gewinnt das C. aus ben 
Tonkabohnen dur Ausziehen derfelben mit 
Era das alloholiſche Ertratt wird mit heißem 
Waſſer verfeht, die Loſung —5 eidung von Fett 
filtriert, worauf das C. beim Erkalten kryſtalliſſert. 
63 wird gegenwärtig in großem Maßſtabe fabrik- 
mäßig, nach geheim gehaltenem Berfahren, gewon⸗ 
nen. Es tryftallifiert in Heinen Prismen, iſt farb: 
los, vom Geruche der Tonkabohnen, Löft ſich faum 
in kaltem Waſſer, ziemlich leicht in fiedendem. Es 
IGmitzt bei 67° und fiedet unzerfeßt bei 291°. Die 

onlabohnen werben benugt, um bem Schnupf: 
tabat einen wohlriehenden Geruch zu erteilen; bag 
in den Bohnen enthaltene €. ift die Urfade dieſer 
Eigenſchafi. Das unter dem Namen Maitrant 
befannte und geichäßte Getränk, das man dur 
Digeition von friihem Waldmeifter und andern 
Ingredienzen mit burd) Buder verfüßtem Weiß: 
wein baritellt, enthält als aromatiſches Prinz 
ba3 C. Cine geringe Quantität kruftallifierten ® 
ade umeine grobe Den e Wein in duftenden und 
einihmedenden Daitrant zu verwandeln. Das 
reine C. findet außerdem wichtige Verwendung in 
der Parfümerie. Das C. iſt außerdem durch feine 
—— — einer der intereſſanteſten Kör⸗ 
ver der ſog. aromatiſchen Verbindungen der or: 
ganifchen Chemie, 


Cumanaͤ — Eumberland (engl. Grafihaft) 


je . 
t | 960 km lang und bemäflert mit feinen Jukite 


Jeen, me 





Cum benefcio inventarli, j.Beneficiun 
N emberland, Ram mehrern Drticnft 
er , e von 
in den Vereinigten Staaten von Amerika, Hero 
ubeben ift Sumberland, die Haupiſtadi ie 
ounty Alleghany im Staate Maryland, am kn 
ten Ufer des PBotomac, mit (1880) 10666 6. im 
an ber Baltimore-Dhio: Eifenbahn und bildet de 
weſtl. Endpunkt des Chefapeate-Ohio:Kanald, Br 
ni e —— weite uns au —2 — 
eghanies, beginnt die reiche ſog. C.⸗Kohlenregin 

i —* treibt bedeutenden lund Vergheꝛ 
bat ſchöne öffentliche Gebäude, mehrere Jeitunga 
gute Schulen und ift der Sig eine Lehrerjeminer 

Eumberlaubd, Fluß in ben norbameril. Ennar 
Kentuchy und Tenneflee, entipringt im jübötl.ie. 
bes erftern am Gumberlandgebirge, denne 
lichſten Stetten der Yegbanieh, t in feinem{ke 
laufe erſt ſudweſtlich, dann weitlic und tritt um 

Burkesville nad) ee ein. 

n mittlern Teil dieſes Staats in einem malt, 
nad Süden geteümmten Boden burdiftrömt, m: 
det er fich bei Dover plöplich nach Nordweſten ır 
lehrt bald darauf nad Kentudy pırid, mar 
Smithland in ben Ohio mündet. In Im 
norbweitl. Unterlaufe fließt er in einer 
von nur 15—23 km 5i8 zu feiner Mündung ven 
[el mit dem Tenneflee. Der ganze Strom 6 


ein Areal von ungefähr 60.000 gkm, Bi it 
ville, 315 km von der Mundung aufmärtd, ige 
€, für Dampfer und noch an 460 km male E 
Boote jhifibar. Unweit Wiliamsburg in Iank 
Bin Ste 
en tab, en e ahren * 
iegs ſplelte der C. eine wichtige Rolle. Late" 
It au von dem Gumberland:Gay m 
er Süboftede von Kentudiy, welches auf eine ®® 
Strede ben einzigen fahrbaren Bap über bad lg 
berlandgebirge bildet und 7. Gept. 1863 vn x 
Unioniften unter Shakelford genommen 
Gumberiand, dienorbweitlichite Grafiheft®® 
lands, umfaßt unter dem Titel eined Der 
8926 qkm und wird begrenzt durch bie Jr 
und bie hier tief eingreitende Solmaybudt m" 
auf der Sanbfeite von der ſchott. Grafihaft 2 
ie8 ımd ben engl. Graffchaften Northumberir 
urham, Weftmoreland und Lancafter. Hit 
nahme der ebenen Norbweitlüfte, mo bie Sei 
mildernden Einfluß ausübt , gehört €. zu ba * 
ften und tälteften, aber bod gefimbeiten Sin 
Englands. fiber den bis in das Spaätfrühielt 
ein mit Schnee bebediten Bergebenen der var = 
eintagenden Calbbed:Fells erheben ſich Ihartter 
Felsgipfel biß zur Höhe von 915 m. Die gl 
rung iſt reich * durch kurze tiefe Flufſe, 
unter der Eben am tenbften, a aud be 
eine Dienge Heiner Seen, bie jog. Gumberle: 
von Neifenden vielfach beiuht me 
e Thäler find gut angebaut und bie —— 
unterftügen befonbers bie Safe Da E 
ſcheidet €. in ben norböftl. und fübwel. Tel, * 
von legterer der größere, In erfterm leg 4 
Kohlenbildu Gngehörige Benniniihe Al © 
bem Grob-e — m hod}), in lepterm bie Br. 
der Cumbriſchen Berge mit ihren Sun ii 
a pn Bi 
au em Schiefer, ftellemmeije 
Spenit mi andern plutonifchen Zelfen durchbi 086 








Artitel, die man unter C vermißt, find unter ® aufzufuden. 


Sumberland (Grafen von) — Eumberland: Mountains 


unb von en umlagert. Die höchſten 
Buntte ind der Scaw⸗ — m), Er Den 
991,, m) und der Stidbam (921,2 m body). Den 
—— €.3 bilden die Mineralien. 

gbau liefert Kohlen, Ciſen, Blei, Silber, außer: | der 
dem Zint, Schwefelerze, Kupfer und Graphit. Auch 
Marmor, Gips, eine, u.f.w. 
wonnen. Der rei! der Oruben zu Borzem 


von weldem nur nad nen ht de 


fonft der beit —— 
noch eine —e —ã— Yç“ kernel Baum: 
no) und Linnenwaren. Die Grafſchaft zählt (1881) 
a — — abe nad) F 
einen ziemli —5 o ⸗ 
end are Handel . Den nörbi. Zeil 
durchzieht der Pictenwall. —— —*— t6.3 iſt 
Pr eh d.); außerdem find bemertenäwert White: 
baven, Kehmi, Workington, Eodermouth, Mary 


Fort und 
and (Gra en Kun) f. umter Elifforb. 
Cumberiaub GBilh. ‚Heros 


Jr 


der e Dezwunbet Dane. Aus * — 
Flandern verlor er 11. 

1745 die Ehlaht bei Fontenoy gegen ben Wars 
ſchall von Sachſen. Biele ngen fielen infolge 
biefer Riederlage in bie t_ der Framoſen, 
und ber — Eduard erhob in 

die Fahne des Aufruhrs aufs neue. König IL 
lanbern uräd, * de 


Blue sm feinen Som aus 
ug 
edte jedoch —* Rum bare —ã gegen 
die Defiegten. C. kehrte im folgenden “Jahre nach 
dem Feſtlande zurüd und wurbe bei Laffelb 2. Juli 
1747 vom Marſchall von Sachſen geſchlagen. 
Ausbruch des Siebenjaͤhrigen Kriegs erhielt er das 
Kommando ber verbündeten Armee in Deutſchlaud, 
unterlag aber 1757 gegen d'Etrees im Zr bei 
Haftenbed und 9 hloß 8. Sept. die wenig ehrenvolle 
Konvention zu Klofter Zeven, weldye König Georg II. 
micht genehmigte. C. wurde abberufen und —* 
nachdem er feine militaͤriſchen Wür 
'egt batte, zu Bindfor 81. Dit. 1768. Der Titel 
ned 8 von 6. wurbe hierauf an Heinrid) 
zriedrid ruber Georg3 DI. (geft. 1790), im 
799 an ben rinzen Ernft Auguft (pätern Adna 
or Hannover), ſowie 1878 an Delle Entel Ernft 


[ ft Berlichen. 
—— Jap Herzog von) 
urbe 21. Sept. 1 Ta Entel des Königs Ernit 
ugrıft von Hannover geboren und 1861 Kronprinz 
yn nnover. Als folder warb er 1866 in bie 
sr teinem Bater, dem König Georg V., uf |. 
fc worene Ratafttophe verwidelt, machte ı mit dent; 
[bers Den Zug von Hannover nad) Langen ı mit 
ıD geile en Eril in Ofterreih un 
2ch Dem Tode feined Vaters (12. Juni 1878) Titten 
ne feizie engl. Verwandten, feinen Aus agleid mit 
euer zu den, un Fra ihm ihre Bermitte: 
10 ar. Aber de weicher nunmehr zu 
1ınben in Ö ih feinen fenthalt nahm 
> ficdh dort vo nanbie ber Ceitung feiner hannöv. 
tgeber, befonderd Windthorſts, überließ, hielt in 
em ar Kaiſer Wilhelm und an bie andern Sous 
-arıc „und Regierungen gerichteten Schreiben vom 
u . i 1878 alle Rechte, Prärogative und Titel, 


Be SE 


71 
guide feinem Hatez Sberhaunt uab ** 


os 


hi 


rei 


———— ——— 
ben Ziel Derzog von ©. Bergen, m } = 
Da er ſich durch Diehes zum Prä- 
tenbenten aufwarf, fo tounte vom einer Auslieferung 
bes ſog. «WelfenfonbE> (48 Mill Marl), vom einer 
Herzogtums Braun: 


ob abgehen file — — — 


Ei 
he 
I 
Ei; 


f 
fl 
j 
t 


Philad. u. Lond. 1856) veröffentlicht, Harb er 7 

1811. Gein «Observer» (3 Bbe,, Cond, 14111 ent: 

“ intereflante Aufläge fiber er Liiteratur 
valſieid, ſ. un. Wbhi — 
eine Bercleite ber 
en oder , im weientliden aus 
bene ben Formationen wie np, ben 
zunäct Die Grenze poiſchen den nordemeni. <teo: 
sen Birginien Rentudn, Durd'.uien a’. ann 
n fi Tenneice und erhreden 11%, 
bi in den norböftli Zeil von Hlabamn, Lu- 
Gebirge hat eine Turchichnittshohe som De Ta, DL 

gya,pat 


elfig und wenig angebaut, hat 
ji me ler, welde bie —— en Paralleſal 


voneinauder trennen. Ter Tennein⸗e (f, d,) mil Id 
nen Zuflüfien bewafiert den Litahhyan.s ı her W,, 

er das Gebirge durchbricht, der G unberland W v. 
den Weſtabhang. 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter R aufsuiuden, 
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Gumbeag ober Gimbrae, —e ù bi Jnſeln 


—— — bes Clyde, im 
— a ne im 
lange Br. ⸗ —**— —— meh item 


d. Klein: 

— —— — einen b 

breiten Kanal —A Ha un behst einen 
Eumbre de niche 1,6. 6. der 

an, na vorichten arab. Könige 

benannt ber bödte G ber 

— Nevada ae & a nekeumn 


höchte Gipfel bes ganzen 
7 fr 


ae 0 


z 


aud Ru des 
— lang: auh Gewöhnlid 
an Hr die ale ae —5* ſechs 
Auf breude man Straße befinde 
bas Produbkt einer infruftierenden 
von 20 m Länge, 15m Breite und 
Side gebildet aus den aus dem Waſſer abgeiehten 
Kallſchichten. Unter der Brüde macht der Rio de 
las Euevas | önen Waſſerfall. Das Hinab: 
ioem nad) B geſchieht ſchnell; binnen r jed Stun: 
det man fi in einer um 2260 m niedrigern 
Gegend. "Diele fteilen Baflagen maden die Straße 
überaus ma leriſch. 

Cumbria, altes Königreich in Britannien, 
aus den jegigen Gra haften Dumbarton, Renfrew, 
Apr, Sanart, Berbles, Seltirt, Rorburgh und 
Dumfries in Schottland und Gumberland in En 
land beiehend, & ‚war bis in bie Mitte des 10. Jahr 
n. Chr. felbftänd 2 

Eumbrifche Berge (Cumbrian:Mouns 
tains), f. unter Cumberlanb ( 


ein Bo: 


grano salis (lat.), «mit einem Körnden 
Salz»), in der Redensart: Etwas ift cum grano 
salis zu verftehen, d. 5. es iſt nicht genau wörtlich 
EI verftehen, onderm unter Be —RXX ng ver: 
diedener den Sinn der betreffenden Er uptung, 
&t u. ſ. w. mobdifizierender Umftände. 
infamlYa mit CEhrlofigleit, mit 
Saimpi und Schande. (©. unter Re egation.) 
um, von Sinne benannte Pflanzengats 
tung aus der Familie der Umbelliferen. Die eins 
ige belannte Art, C. Cyminum L., römif er 
Rümmel ober welcher Garten, Kronen: 
ters, Gewurz⸗, Pfeffer⸗ — — oder Krämerfünmel 
genannt, iv eine einjäh rige, in Zordetzitg und 
üdfpanien wachſende, auf Sicilien und Malta 


ung gebaute Pila ne, weiche ‚breizählig-vielteilige 
—X mit —— — — en wenige 


t findet ih b ie ſog Fr Eintri 


Sumbray — Gunmins 


, mit ät ü und Hall 
ir 2 a errang 

‚ fiebenrippige then der 
vie hab ud 


9 
Sei ber fchott. Kirk, 
Gamming (John), —** 


5 
£ | 
* 
B 
EE 8; 


BE 
fi 
Hi 
u 


& 
T 
B 
8 
7 


die er zuerft in dem «Apocalypt 
. 1849) Derjuchte, und von weiße 
«Great tribulation» (Lond. 18 

draweth nigh» (Eon 1% 100 4 


en — der jũd Dann 
indung no in mei welchen er alle * 


ng 
355 


‘2. ge 
ai 


tern Publikati db die, ve 
—— ale ot —— 
die während des tkriegs ver * 


aRußlands Größe al Untergang» 

1854), immer ein g ige u und 

blitum fanden, gebört «The destiny of —*X 

Cond ii. ih & — gte fc cn ia 

nenzu r welche er eine 

gab, die unter dem Titel —— — 

1864) — murben. 
Gum pn a a zen —53 


tenant bei ben Jaͤgern am —* —2 
die militaͤriſche Ka Bar m fh gänzlid ka“ 
zum Sagen unb Reifen zu übelst- 
—— ek fpäter i * —7 
in Fort Auguſtus in Schottland zuſanmen, v⸗ 
24. Mär; 1866 ſtarb. Seine —** Men x 
Bemntniß bob Zielen in Sübafrite * gr 
«Fife years of ab 
in the far interior of Sonth Africas (6. Ati. 


2 Bde., 1870; deutſch 1062). ei 
ECummind Rormanikn® 
ftellerin, * 10. April} i897 zu en eiem in Are 


ufetts. es Bud: « 

Due lighters (1869), {er Seh balb io p *3 
wurde, daß es in 

eine Auflage von aber 100000 area —* 
und ind Deutſche unter dem Titel a 
wärter» (Lpz. 1874 u. öfter), fomie id en 
überfeht wurde: ori ipren 

u nennen: «Ma Da Ion) eh je 


» (1860 und Kerr we 1863 or 
lepteres ſehr treu und wahr bad orient. * 


Artitel, die man unter & vermißt, ſind unter Naufzujuchen. 


Eumnod — Cunene 


namentlich Scenen in Palaͤſtina ſchildert, F 
die * erin dieſe in nolafin car ke hatte 2 
Kant m Dorcheſter bei Bofton 1. ——* 


umnod und ), 3 in ber 
holt. chaft * der — 21 lie vom 
jr, am 2900 @., ber andere 
8 km ſudoſtli baden, ı ts am Nith, mit 3485 6. 
beide an ber Glasgow; ah Die Be 
wohner bearbeiten Die umliegenden oblengruben 
und ee und treiben öpferei 
A: Da britte @fieb ber homo: 
log In Rohlemmalierh — genannt. 
En ven Ahle en den em —* find folgende Koör⸗ 
el CH, CH, CH, CH,, 


toluol CH,C.H,CH, (1:4), 
Here of luol cha CH, (1:3), 

N — —— ——— 

2 

nt ober  Onulenmoite beißt nad) 
omwarb eine Hauptart ber Wo welche aus gros 
en und nahezu halblugeligen Mafien beiteht, deren 
Bas eben und bo 
iichen Sekt, 


em kopofber 


rigontal verläuft, während ihre 
I bie allen 


e Sonne 
en und, beh 


ten. % * 
—— uch an fih C. 
auch ihre Standorte. Gegen A ar 
Ba bie auffteigenben Luftitröme ihre Stärle ver: 
lieren, fenlen fich die C. immer mehr in bie wärs 
mern Buftf ichten herab, wo fie ſich wieber zu uns 
Achtbaren auflöfen, weshalb dann ber 
Himmel H Seiter erſcheint. Dies ların auch | in ber 
‚sräbe der Zall fein, bevor noch au nde Luft: 
Ifröme die Dünfte bis zu jener fa ten zu 
vermögen, wo fie durch Erlal Ik ol 

ns * Z83 erllaͤrt es icht, da 
durch die ttag kräftig  auffe enden er 
Obwohl ſich die C. 


tröme fi 
regen en, fann e8 Doc anderer; 
eils vorto mmen, ba ‚ wegen binzulommender kal⸗ 
er und nafler Seitenwinde, die C. fih verbichten 
ınb b ihre Seltalt zur Regenmwolte (j. mollen ums 
C. liegen em Or tler als die Feder⸗ 
Allen ſ. — fie nicht felten über 
en bö Ki feln bee erblidt werben, 
* not Aliche en, daB fie auch in bedeutenden 
ee Önnen. re Höhen über dem 
—— — konnen milden eo 600 m und 
aufenden von Metern variieren. 

GE uuarb (Sir Samuel), berühmt durch die de 
rändbung ber —— ihm genannten, noch jeßt be⸗ 
—*—** transatlantif (Cunard 
ine), geb. 1787 in ar, ala Sobn eine? Ali 
anadiers, wurde einer ber angeleb enften 
eeder von ‚Salifer. Obwohl die Techniler von der 
efabrung ntijchen Oceans mit 
rieten, en entichloß 6 fi) 1840, unt 
1e jährliche Subvention von 65000 
fiverwaltun Se — eine 

Norbamerita 
d Guropa ins zu feben. Das erfte Schiff 
r Cunarbs Binie, die Britannia, lief am 
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fen von —— aß 


4 Sul 180 ouß bem 
n an. Bon ba 


und lam glüdlih in B 


tiert d transatlaut s 
Hs an ter Gene eima 00 Dana * 
000 Dampfern beteiligt find. C wurbe 
50 für fine Be Verdienſte um rit. net er⸗ 

ftar —A 
een tor (lat. Bögerer»), Beiname bes 
töm. m. Seobertn uintus Tabıus (f. v.) B. 


Gundinamaren, einer der Bereinigten Staaten 
vou Columbia in Südamerika, umfaßt 22000 akm 
mit (1871) 409602 8... wo noch 17.000 wilde 
bianer kommen. Sein Gebiet eift das mitt 
Beden bes Magdalenenſtroms und bie Oftcorbillere, 
welche ſich oftwärts in das Tiefland bes fait unbes 
mobnten Zerritoriums San: Martin: und 

das Ufigebiet (San:AndreB), Die zufammen nahe bie 
Größe von Jtalien haben, hinab entt. Der M 
jeltigkeit ber Bodenerhebung und der 
atiihen. Regionen entiprigt die der Bros 
bulte. Da ber Boden biß auf die. hoͤchſten Teile 


annige 


Mai 
und Kartoffeln, in den wä 


bite; 
ts | fonders —— — Kalad, Tabak und — 


in ben bei — 55 — ziemlich, viel Zu 
Bd bie ichn t iſt von eutung. Doch liefert 
der Staat, Zabal audgenommen, non den Erzeug⸗ 
niflen bes Aderbaues und der Bid nicht zur 
Ausfuhr wegen ded Strafen 
und ber großen Koften bes — Der wich⸗ 
tigfte ——— iſt die — Der Berg: 
baubetrieb ift nicht bedeutend; doch behbt ber Staat 
bie einzigen Silberminen ber Repubiit u Daniane 
und die außerorbentlich reihen Steinja 
—X im N. von Bogotaͤ. Die H 
taats ift Bogotä (j. —8*— C verbantt Dept Na⸗ 
men ı einer a bumeri und bildete vor der 
berung bes — "die Spanier unter 
Gonzalo Kimenes —* Queſada einen der Souptjipe 
indian. Eivilifation. Fr ende Boll waren 
bie Muiscas, eine mä iche Raten, gie 
unter mei $ Herrichern han. "Ser An 
von Dderpriefter hatte feinen Si iR, 
andere, das polit. Oberhaupt, ce den * 
Zaque "und refibierte zu Tunie. Die Mu Fer 
waren Sonnenanbeter und nädjit ben Aztelen und 
anern die civilifierteite Nation in Amerila. 
ie Kultur — 3 ie dur bie Braufamleit der 


ſpan. Grobere 
Gunchorm(t (fr3.), teilförm 
£ oder ie + im est —5 — 
welcher nach Ladislaus Magyar 
und etwa 86° öftl. 2. (von —5 im a 
Bihe, auf dem Plateau von Galangué entipringt 
von wo er nad) ©. fließt und wo der Quanza nad 
N. und ber Gubango ober Dlawango nadı SED. 
firömt. Der Lauf des Stroms if, fomweit man ihn 
kennt, voller Stromengen und File, und die Mun⸗ 
Hi v eine Barre. Gewoͤhnlich if er 338 
reich an 


ſſer, aber Aoeilen | [ willt er 
bi? um 7 m, eine Mündung iegt in 176 m er. 
nörbl, Br., und ift erit er 1858 und 1861 ficher 
belannt, während Chapman dieſelbe ſchon 1824 
entdedt A ourfe genannt hatte. Er nimmt ben 


Urtikel, Me man unter & vermißt, And unter R aufzuiuchen. 
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Kalifſe und Kingolo auf; fließt dann nah SW. 
durd) oder an den Ländern Mombualla, Mulonbo, 
Roemba, 1), Sumbe, Singe und Ulanyama hin, nimmi 
Kakurubari auf und durch⸗ 
—X das Sand ber Mutſchimbas, bis er 220 km 
dlih von Moſſamedes und 80km opti von ber 
Or en Fiſchbai, 210 km nördlich vom Kap Yrio 
RA vom Dvambolande mündet. Sein uf if 
sipradde Eoni „ Hauptlabt 


größtenteilö une Here cht. 
uneo, in der Bo 
der gleichnamigen ital, Brovinz und Biihofefig im 
füdl. Piemont, an dem Zufammenfluffe der Stura 
und des Geflo, durch Zweigbahn mit Turin, durch 
Zramwayd mit Saluzzo, Vorgo San; Dalmazıe 
unb Dronero verbunden, mit ebenfo reizenden 
[ruotbaen und gutbebauten Umgebungen, bat bei 
deutende Rirden (got. Granziälonerticche aus 
dem 16. Jahrh.), Aue ter am Bald je, ei n (hönez 
Stadthaus mit hohem Zurme, eloden traß Ben, 
ein hubſches Theater und ein Gnmnaflum, &. zählt 
881) 24853 E., die Seidens und Wollmanufal: 
turen betreiben und einen jet r lebhe aften Barbe 
mit Korn, Hanf und Selbe, 3 erh he nad 
Lombarbei, ‚Sameip und D land, jowie Ar 
denipinnereien, © s und Wo Imebereien unter: 
halten. Die Stabt, feit 1882 den —5 von Sa⸗ 
v eg: unterwerfen, war im 16. Jahrh jarf befeltigt | © 
tte mehrere Belagerungen außzubalten. 
pt. 1741 lieferten bier die Franzoſen unb 
—* ben zum Entſaß beranrüdenden Sardi⸗ 
niern und Öfterreihern die Schlacht an der Stura; 
1796 wurbe C. von den Franzojen eingenommen; 
doch mußte bie franz. Befopung 4, von, 1799 unter 


Clement an bie Ofterreicher unter dem Fürften von 
Siechtenfteln tapitulieren. Rad der Schlacht "bei 
Marengo fiel C. 1801 abermals in die Hände ber 


nzoſen, welche bie Feſtungswerke Iöleiften ı un 
n Spaziergänge verwandelten. 
Devart, Shin. franz. Herrfchaft die Hauptit t ht bed 


ie Broving Euneo zählte 1881 auf 7491 qkm 
635 400 E. und zerfällt in die vier Kreife E., Alba, 
Mondovi und Saluzzo, mit 268 Kommunen, Der 
Boden gehört u den Ausläufern der Seealpen; er 
bat Eifen:, Bleis und Silberminen, Marmor: und 
— Mineralquellen zu Valdieri und Bis 
nadio und |höne Wie X und bringt Korn, Hanf, 
Früchte, Maulbeeren hervor. Gegenſtände der In: 
Ne find das Spinnen und Weben von Seide, 
Wolle und Hanf; Glas, ‚ Bayence und Eiſenwerke. 
Cänette (fr3.), auch Cüvette, auadgraben | & 
für Die Tagewäller au 1 ber Mitte der oble eines 
trodenen deltungögen 
Euneus (lat.), TR lange Angriffsforma: 


tion in der nad be, 
@unde (Triftad ‚ port. Seefahrer, entdedte 
mi An eiſe na —* Roten Meere 1506 die 
nad) ihm benannte Inſel und zeichnete [ia be dann in 
den Kämpfen ber Bortugiefen gegen bie ind. Mo: 
hammedaner aus. Nach feiner dtebt fü tie er 
1515 die Gefandtfhaft, welche von Leo bie 
hl. ©. ar um 100 über alle zu erobernden Länder 
ha ‚jtarb um1 
Nuño da), Sohn des vorigen, geb. 1487, 
FOR rer nen Dater nad) Indien und wurde 
im20 ttbalter dafelbit. Er bemädhtigte ſich 1586 
t Diu, die er zu einem be eifigten Stüg | e 
put der portug. Madıt t erhob. Zurüdberufen, | 1 
arb er auf der Fahrt nad) Portugal. 


Cuneo — en (Beter) 


Ban, der nörbl. Teil der ſchott. Graf, 


—* Frl 
unui ngba (2 legan Er ‚smgenien 
Säriftkeler über ind. Archäolog 2. 3 
1814 mu gonbon wurde in ber I ilitärjepu F 
Aobiscombe gebildet und trat 1881 ald Heutenen 
in dag Anger eurlorps. Er lam 1834 als Adiuten 
des ——— erneuE nad) Indien, wo er mi 
mehrern Miflionen nad —8 Aubh und Tie 
—— — — und oe Du ae er Per 
eneralinfpeltors von e 
IRsl 


«An essay on the Arian order of 
(1846), «Ladak» (1864), «The Bhilsa topess( 
« Archsological survey of India» (1871), «Tk 
ancient geography of India» (1871), «Corpasü 


scriptionum Sam (Mar) 
— en Pi wa / 
7. hr 1784 zu —E FR 


ries, lernte als Maurer und —— 1810 m don: 


on, wo er zuerit als Zeitungsreporter Vejce 
tigung fand 1814 aber von dem B Br er ehe 
trey al8 Selretär und Au eher feines Keelien ı: 
gehelt wurde, in we tellung er bis zu die 
obe verblieb. Ale ichter mo te er fi dat 
ein Drama: «Sir Marmaduke well» (db 
1822), befonbers aber durch bie « uls 
e English and Scottish (ix 


Lond. 1822) befannt. m ng8 
ancient and modern» (4 Bde., Lond. 1825) lieſaꝛ 
er eine Auswa ' ji ott. Lieder feit ben Zeiten de 
Maria bis au enwart, mit hiſtor Amme 
tungen. Seine "Romane «Paul Jones» (8 Br. 
Lond. 1826; deutih von Lindau, 8 Bde, 
—* ), und ib «Bir Bichsel Beck ar 
1828; deu e.,2p3.1829 nur 
Glhatider — At mi ee 32 « 
Dt — and 


painters 5* 
auf | (6 Bde., Lond. 1829). Pr ee Gedicht «Ti 


maid of Elvar» (Conb. 1882) ift wieber einer kin 


efchichte der engl. Litteratur von 
bis zu Walter Scott? Tode» (1834; —* 
834). Auch gab er die geſarc 


Raifer, Lpz. 1 
Merle von Burns (8 Bde, Edinb. 1834, mar 
Abdrud in Einem anbe 1864) mit einer Hana 


phie des Dichter heraus, die er mit vielen MX 
unbelannten tails bereicherte. Seine late Ar . 
war ein Leben des Malers Wiltie («Life fs 
David Wilkiev, 8 Bde. Lond, 1842). C. kam: 
gonbon kurze Seit nach feinen Gönner har 

. Eine —E 6.3 veroffenlle⸗ 
re 


uuniugham (Beter), engl; Schriftfteler, de 
ter Sohn bes vorigen, geb. 17. April 1816 12 °=. 
don, wurde in Chriſt's Ho foital erzogen und 
durch Sir Robert Peel, einen Freund feine S R 
ters, eine Anfteilun im Rechnungsamt, we & 
1854 aum D nie ei 
side Sauf Am tte ex bereits 1883 mit I 
Drummond of Hawthornden» 
Bien 5 folgten 1835 «Songs of England and ⸗ 
do de.), 1841 eine neue Ausgabe ꝓaec 
belle ritish Poets» und 1848 fein «Life ol! 
Jones». Nachdem er ſchon 1842 ein Ieht 
«Handbook of Westminster Abbey» * 
erjcien. 100 fein bur bur Gennuigke —X Kr ale 
e ung glei ” 
— of 3 a3 für biefen * * 


Artikel, bie man unter E vermißt, ſind unter ® auftzufuden. 


Cunningham (Richard) — (Inſel) 


grundlegend wurde, u im Anihlus baren 1861 
«Modern London». Später gab er für Murrays 
Dibliothel engl. ad. & eraus: «Oliver Gold- 
smith’s Works» (4 nd, A) u ur be Br 
«Lives of the 

Horace Walpoles 186759) dem verf —5* 
C. eine «Story of Nell —— Luberh und lieferte 
Beiträge zum «Athenaeum», «Frazor’s Magazine», 


«Household Words» und andern Zeitichriften. Radı Lei 


dem er 1860 fein Amt niedergelegt, ftarb er 18. Mai 
1869 in St.: 
Zichard) 


der, —58 12. kom 1798 zu Wimbledon, bifbe ldete ſich 


etner aus und war dann im Barden zu 
Heim angeftellt, bis E 1882 Aufſeher bes botan. 
Gartens 1 Subnen i n Nuftralien wurde. bes 
sell 1883 daB Innere von eh und fhloß | @ 
dition des Majors Mitchell zur 
— des zlingftromd an, auf welder e 
885 von ben Eingeborenen erl 

Gr ſchrieb « 

en, (2ond. 1827). 


Botaniler und Reifens 


Two years in New- uch- 
der Familie Coniferen, von wel 
zur Bierbe ange rt, C. ainen- 
kannt in —5* 
milder ‚ bei una im Freien ausbalfener, freilich 
AH m bat gegen 5 .- 
rm 
Hehe, — ſichel en Ba ünmte Blätter on 
bellgrüner Sarbe und is Bei 
orragen. —— uppe liegen je d —* 
v 
faramı —5 — hmalgeflügelte Samen. C. si- 
Siefenbeume und ift dort eine Aberaus wertvolle 
nusbare Holzart 


BR. Br,, von melde: — aus 
bei und A) 
Diefe, ein in China 
Immer mar Hein bleibender 
Dibte, jweizeilig ges 
Kar en 2 SH rte, —5 — 
—2 wird in ihrem Vaterlande zu einem 
unz3 WR Ben unter Caldas. 
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— im öftl, Schottland, 
dann t der iR haft Fife, 52 km nördlid) von 
dinburgh, links am Eben und 10 km von ber net 
restuſte, an der Rorobri tiſchen Eiſenbahn, zählt 
1881) 6010 E. und —* öffentliche le 
nf Rir m eine Zateinjchule, eine Bibliothek, 
Kine Gefellihaftöhalle und ein Berforgungshaus. 
Die thäti er uftrie beicäftigt ih mit S nnerel, 
n⸗ und Hattunmweberei, Brauerei, 
Getreibemablen. & 6. war ſchon im 14. oc eine 
l. Burg; im 16, Jahrh. war fie wegen ihres 
"Sepehieren| I): ‚Abtreiben(metallurgiid). 
npellieren (it3.), seiben(metallurgii 
— — aus der —* 
milie —ã Die Arten derſelben, 
‚ find ſamtlich in tro om une | ubteoptiche 
Sep Umerilas einheimiſch. Es find traut: 
e Pfla oder Kleine träucher r. Sie be 
Ken füml anſehnliche und ſchön gefärbte, ge: 
woͤhnlich vote oder violette Blüten, weshalb oil. 
seihe Arten in ben Bewächshäufern als Zierpflan⸗ 


sen n wer 
Cups, | A den Römern eine Benennung für 


den ziehe ott. (5. Eros.) 
—35 — beſtimmt zum Um⸗ 
oh 


melien von * eiſen, deren @röße fih nad) dem 
zur Grzeugung der Schmelzhiße beftimmten Brenn: 
materiale, fowie nach * roduktion richtet. Das 
er A unter Gifenhüttenwefen. . 
ma oder Mavanı,. tele in 
der ital. Provinz Ascoli: Piceno Det Germo, 
22 km im SSD. von Fermo, nabe be dem riatif en 
Meere, an der Gifenbahn Bologna »Dtranto, 
einen alten, von Kaiſer Hadrian Biere 
Tempel ber Sune, und zählt (1881) 2 
Ou (at. —3 — fe: 
Ban er, 
—** nd; Rich.), 


l. 
zur —— 


u} 


—— inceno), ital. Hiftoriler, geb. imo in Bde —— 
ta⸗Campomarano im Ren olitaniicen De Simdiäen © tens (Monoecia a und 
— und he: bilofopbie, —X an vn —X luten haben. Die männl chen Blüten 
dvolat in 1799 wegen teiner fteben in verfchieden geftalteten Kägchen, welche meift 
—— — n Sefebngen gefangen gr ſeßt, er den Achſeln ber untern Blätter oder der Neben: 
33 en ging er nach Frantreich und von | blätter der — entſpringen; die Blu⸗ 


dort nach Mailand, wo ihn bie Regierung der Cisal⸗ 
viniſchen Republit mit der Rebaction bed «Giornale 
italiano» beiraute. Hier veröflen entlichte er fein bes 
ruhmtes «Saggio storico su la Rivoluzione di Na- 
poli» ‚aid 1800; neuelte Außg., Flor. 1866), eine 
erareili ende Schilderung ber neapolit, Revolution 
von 1799 mit all den Greueln, bie er mit angefehen 
und mit erlebt hatte. Noch berühmter ift fein «Pla- 
tone in as (3 Bde., Mail. 1804; 2. Aufl. 
>» Bde, Parma 1 1600), ein didaktifcher Roman, bem 
„Anacharsis» rthelemy nachgeahmt, welcher 
lange e! ein — der Italiener blieb. 

806 nad Reapel äurüdgelehrt, warb_er zum 
Staatsrat und Schagmeilter ernannt. Die Rüdtehr 
ver Bourbonen im 3.1815 exſchutterte ibn fo, daß 
er in unbeilberen Jerfinn verfiel. Er ftarb 1823 zu 
Neapel. Vol. M. d’Ayala, «Vita hi incenzo C.» 


‚slor. ). 
:Yugue, Stadt in ber ſchott. Srafihoft 
— km m END. v on Perth, links an 
ay fließenden Isla, an ber Gierbahn Dundees 
orfar, 
more, 
ers. 


⁊x 


—* 
ewtyle und an der Grenze ber Graff 
m m ben fe Kaben aren  Öeniben von Ka 


ren eined röm, 
Sne 58 en a erei und Gerberei. 


tenbülle fehlt oder iſt 4—5 jpaltio; die5—20 Staub: 
gelöhe fi ger — 35 — e ober ben Dedbfättern 
eingefügt. Die weiblichen Blüten mit 2-6 Narben 
— — n einzeln oder gehäuft oder Ähren drmig | in ben 

feln der obern Blätter ber nun riebe, felten 
am Grunde der männlichen tanea). 
Die Blütenhülle if o ober bie mit ezaͤhneltem, 


oft verſchwindendem Saume, tnoten 
2—6lädherig, die Fächer mit 1-2 Öingenen Gichen; 
bie ai „Deraröhert fi der Blütezeit im 


nad 
Sa faltiger Weife I um umgibt ober bebedt als 
— (cupula) das Fruchigehaͤuſe am Grunde. 
ie r Besen bie Baumgattungen Buche, gute 
aftanie, Eiche 
Oura (lat.), bie Sorge, Mens: ‚ Sürfor e; au 
bie ——— ung (ſ. Kura tel); .p pro 
cura, Gebühr für eine Bemü ung, vg 
tura; cura animarum, Seeljorg 
wragen ‚eine ben flieberlanden gehörige 
| enter m Yntilleumesre ge Weſtindiens, ung äbr 
10 km von ber ar te Benequeic: as entf tfernt, zählt 
Kr 550 km 2 11879) darunter 
aven. "Der table Felfen warb durch 
— ri der ollänber fruchtbar gemacht und 
Buder, ‚ Mais, Tyeigen, Kalao, Kolosnüfle, 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter u aufzuiuden. 
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omeranzen unb bie en eutop. Ai: 
hal Hauptprodufte ra 


eit — —& 


uns 1, neuerer 


fen —— der aber einen beſchwerl 
ang hal. Am polen befindet 2 die ende 


üboftfüfte liegt der ie | 


Curacao (Fiquenr) — Curcuma 


Bruftmusteln. In der Medizin wird das Curarin 
— AR bei p ah Erperimenten ver: 


Bent (6. s.Serychn 08. 


Eurät (Enratosiktiger, Iat. Carat), i 
der lath, Kirche ein Beiftliher, welchem bie 
—7— e über einen beſtimmten Sprengel ae yon 

ein Kaplan, een die Seetforge unter 


St fel, in em er iefe — 
baut und mit groben Warenſpeichern ve eines Biſchofs oder —5 — auzüb 
der Sig des Gouverneurs. Außerdem en es Ourata foviel wie Borodjiallirde 
wenige Dörfer und Pflanzungen auf — ſ. auralei 
Etwa 1100 het find auf einigeh Ben? —* Curatu | Curat. 
teilt, €. wurde 1527 von den Spaniern befegt, | Gareci (Carlo Maria), ital. Theo mb Kader 
1634 von den Holländern erobert und im älis polit. Sri 32 — 4 1810. om enpef , 
ſchen Fri lehtern abgetreten. Nachdem bie | 15jährig in 5 meiden a er 
Tänber ſchon 1804 einen vergeblichen Angriff | 52 Jahre fi ter m) —5 um als einfahe 
auf die Inſel gemadit, ward e 1807 von _biejen | Prieiter in die Welt tehren. Gegen Sie 
erobert, aber infolge des iſer rti verteidigte C. bie Sehiten in feinem ft 
i hen England und dem Önigreich der lingswerle: ai ed argomenti», unb in ei 
nde eidlofenen Vertrags zurfdigegeben. — Die jweibänbigen Gemiberumg auf Giobertis «Gesaits 
niederländ. Kolonie Curacao umfaßt alle wies | modernos. Nach einem län 


42447 E.; bazu gehören die benachbarten Juſeln 
unter dem Bi ruba, 165 qkm mit € 
und Bonaire ober Buen:Ayre, 835 qkm mit 
4838 E.; ferner die Hleinen Antillen St. Fuſtache 
20 qkm mit 2063 €., Saba 18 qkm mit 2149 


ol. ceico, «De nstorlijke hulp- 

bronnen van de kolonie C.» (Haag 1879). 
ueagan, ein beliebter ſcharfſchmed Ma: 

— aus den Schalen einer Spielart der 
rassaviensis) bereitet, weiche vorzüglich auf der 
Inſel Curacao wäh. Fa digeriert die getrod- 
neten Fruchtſchalen mit Weingeift und vermilcht die 
s er Ainttur mit ftarler Auflöfung von 


ce in in Da 
* —— inart, ——— 
feilgift genannt, w ie ebore⸗ 
Kr — Heim em 
narko oc en elbſt einheimischen 
piige enden n ns Barth, un gonttere), | Son 
owie chnos co un eh- 
nos SE kii en De und einer von den 
Eingeborene curi genannten Liane „bereiten, 
Inder * * Be zu di Da 
no € Pflangenſtoffe, wie 3. r⸗ 
ner, Biehe und an ee fchen. Di 
durd) a 
ger ucht, f gleiche Weife, 8 berü- 
ebra nz au e, wie Ya 
— * —— auf den oſtind. 
ie ad Curaregift behält jahrelang feine tös 
tende Kraft, wirkt jedoch friih am ften. Es 
it aber nur Fe und iberhaupt ſchadlich, wenn 
e3 in das Blut kommt. Die Heinfte Verwundung 
ifteten Pfeile führt raſch und unab» 
änderlich bei Menfchen und Tieren ben Tod herbei. 
Die ner verzehren bie mit ihren ver eten 
Dielen erlegten Zee ohne Bedenken und ohne alle 
nachteiligen 
r eigentli ichame Stoff des Gifts iſt das 
Eurarin, rc der Rinde ve —*— er 


rt 
(ter fm 


enthaltenen —— — das in ie, 
riömen Ergfillifiert 6 I 
in ler * Selle al, ni t in At 


fonzentrierte Schwetelfäure blau, u 
fäure purpurrot gefärbt wird. Es 5 Glacier 
und tötet ur Aſphyrie infolge ber Lähmung der 


mit einem ver 


berländ. Antillen, zufammen 1130 gkm mit Seien 


Frucht von Citrus aurantiam cu- | dissidi 


er | zioni sopra 


Ins | (in «linfere Seite, 290. j 





älfte Son St. Martin 47 qkm mit Macht 


tolica» übertragen wurde ter {te ex mt 

ber «Civiltä» nad) Rom über. Im J. 1865 trat @ 

aus ber Rebaction, blieb aber in Kom unb verte 

digte Di Di mit A ra ber Une ie —— 

die er m a —S Kid 8 

überall populär "De Bte eben emp 

ten inbes, nicht allein in Jtalien, fonbern on 

Auslande, jeine fpätern iften: «Tl moderse 
issidio tra 1a Chiesa e Italia- (tor. 1879 worin 

ee 

rt, daß fie e weltli 
und ein Kompromi ee —8 —— 


1882) verm 
en der 
Ya —8E Abrigen Schriften find 
on feinen en Schriften fin 
* — 
P « 
(ar (Bar. 1849), «La Natura — Ba. 
Nom 1865), « «Lezioni esogetiche e morali 
quattro Er » (5 Be. „gior. 184— gr 
Testam. Han Toh — Dr 
ento vo m - 
iche © mora ee u. une Zurin 1879 
riano, «Bater E. und fein neueftes Beh 
Da 
erin., ne — ng au3 
milie der Hyporibeen. Arten find yere» 
ed Frautartige Gewä e bie im außertı> 
iien fübl. Afrika, in ben Zropengegenden Ss 
a aA 
0 e Wurzeln; ihre er 
rmig, die Blüten haben ein blumenfro i 
ee Gi er dten ven edlen mit 
igen Hinoten verwachſen iſt, 
und einen mit drei Rorben 
5 el. Bon der in DOftinbi 
C. — Rozxb. werben * gt 


Samilie der Bi 


indien unb —* Indiſch· Ralatifcden 


Artitel, Die man unter & vermißt, ind unter 2 anftgıriaden. 
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heimiſchen, i iden a China auch kultivierten Arten | Meute herbei, bie aber ein Jäger: mit vorg 
haben einen biden Wurzeljtod mit Tnolligen Üften Po —8 pfe zurũdhaͤlt, bis auf ein geg 
I on der Spike verdidten Wurzelfafern, ein: nal bie Haut weagejogen und das Peer 
ra In — — er —* Ami Kö — des es Bat Sea, 
e nde, welche in auptfacdhe en er r ert, bie 
aus Ami fich verwachſenen gefärbten Dedblättern drei anbern werden an bie vorn s 
eben, zwiſchen denen die Blüten hervorragen. Anmeienden als Ehrenzeichen übe a eier ber 
Lehtere befiken einen roͤhrigen Kelch mit dreizäß« | fog. Kalten C. ; findet das — Hirſches 
nigem Saum, ein —— dreiſpaltiges na de r Rüdlehr von ber Jagd i im Hofe 
Staubgefäß und einen ee igen, tinoten, | bes ob oſſes oder Herrenhauſes. 
aus dem ſich eine Kapſel entwide unck im Altertum eine obinifehe Stabt, von 
— er me ehören lt hrere techni weiße ne Anfiebelung a uf dem Duirinal, welche ber 
fangen; nam :C long L, wel 28 einen Beitanbteil ber Stabt Rom bildete, eine 
— iefert Kolonie gemeien en fein follte. Titus Tatius mar nad 
C. angustifolia ab. as Teen ber Sans dB: nig von C. inRom eingebrochen, um 
Anker * ſog. oſtind. Arrowroot gewonnen | den der Sabınerinnen zu räden, und nad ber 
wird. C. longa bat langgeftielte, breit lanzett⸗ —* Bun Stone vonRomulus über biemit den 
Iörmige Blätter unb einen 15 cm langen, von ben | Einwohnern von C. vereinigten Römer geworben, 
a der Blätter umbüllten endftändigen Blü« | welde fortan neben dem ihrigen den — Duiriten 
tenitand, ihr Wurzelftod viele, lange, gegliederte | (ſ. d.) geführt haben ch Auch N 
Anollen, aber wenig Wurzeln. Der Stamm biefer | nad der Sage aus och ift Dieb a alles et 
Wurzelitöde kommt als lange (C. longa), bie chichte, ſondern teild Sage, teils Erdi 
Hebenäfte al runde Eurcume (C. rotunda) in | Rur fo viel bleibt gewiß, daß €. eine uralte abinis 
den Handel. Beide find graubraun, etwas runs Fig | ung ın der Nähe Roms gem: en und 


gra 
selig, eh en” gm onangeroben Bra tig in freundliche und feinbli 
und und hart gemü nd Geſchma Iben getreten lein pen Kö 
eine ober — und —* enden gr Ion amif arten —— 
ty * en enthält einen eigens | Eorrefe und —— vor deren * und 
ramlichen rbeſtoff, das Cur⸗Mandung in den Tiber, unfern vom en Cor⸗ 
a Di Id 3 geruchloſe —— — an Stelle bes beuti bes Denen ad he J l. Lan⸗ 
ni i uppen we zerrieben iin den «Commentationes onorem Momm- 


ein 
ne den A | Ent um) mg. Dine 10 
n. Olen mm ureton (William), en 8 
— mit Italien eine braune Farbe an, 8 Beitburg In Shropihi * befuchte die Grammar: 
——. durch Säuren karmoiſinrot gefärbt Dre zu Kemport und bezog 1826 bie Uiniverfität 
wir ilt die Curcume (das mit bem orb. NRachdem er fi) 1880 den Do grad er: 
——— en ee a en ein cin | murbe 1o9d pe 5 JE33 ie ofen Der Bokleyemt 
wichtige * * Sept wird ac elbe in Surope Ien Bit { ‚genannt. M Wegen feiner — 
u n angewendet, en in | Kenntni 0 ward er an 
Shen, mo man fie cal8 ein rehenbeh — 5 — endes, Al —— — ufeum 8 Ba en A mie — 
rm i rau u fierung mb San 
man fie in Indien und a ben oftind. Sajen as Ri — ‚Der en Band des des Katalogs, die hriftl. 
Gewurz an viele Speifen, desglei nd | Schriften bie Fächer ber mohanmeb. 7 olos 
als Zuſaß zu pitonten ucen. Deutial ei uber, und Geſchichte enthaltend, er 
verwendet man bie Curcume Ib ebt faft nur als | Ichien 1846. ah Material für den zweiten * 
Sarbeitoft, —— zum Gelbfarben von Buders | er bereits zum großen Zeil zufammengeftellt, a 
Liqueuren, Spielwaren aber nur felten in 1850 feine b bis erige Stellung mit ber eines Ranc: 
—— tberei, da da bad Gelb fi auf bie Dauer nifus von er und Pfarrers der Gt..Mars 
ah — och ‚Rammt De | gm —3 — — en a. ur 
1. tm emun el (f.d.). be ei enba ab von nn nah London 
de tat. 0 Pfarrer, Curat (f. d.). be ms aha vn ‚ an defien Fol; 
Enurte, Sven he — — — oe oder gene * 17. Jumi * Inn een C. Ya 
air6e (cuir, die H erwir: | fann orben und Bearbel 
en auf er der Haut de — aefcieht) em ehnter | einer Reihe naher unzugäng icher, für bie Aufbels 
eigentlich ben lun her € dichte der Altern chriſil. Kirche wich⸗ 
—— — von em edlen ten lie v oo mi et Shoe twerle Äh reihen Sammlung, 
reil, wirb aber im allgemeinen vom —A * aus einem Kloſter der ägypt. Ratron⸗ 
—— —— ——— en —A —— — — for übe: 
De Del —8 vertündet % ung ber ae des Sgnatiud (2ond. 1845) an 
u ie 5* Berti werben ale Bier Gaufe | eine lebkefte A onen hrs —— * 
3 Birf ver ent [o8gelöft und ber« | felbft verteidigte bie von i ausgef 
Ibe dann auf öbnlihe Weiſe aufgebrochen haıten in in den «Vindiciae e» (Lond 1846) 
In nu gend je, aufg / 
3 eäfe eh neidet a ame Heine Ce und bed | fer — 2 die — —8 hm 
‚fe mit der Hirſchhaut zu. Dann führt man bie In aFeſtbriefe⸗ des heil. Athanaſius mit Killer 
Hrtilel, die man unter @ vermißt, find unter 8 a 
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Einleitung (Lond. 1850), bed dritten Teils ber gr. 
des Johannes von Ephefus ( 
1858) und —— ——— Syriacum» (Örf.1 
weiches Brucitüde der Schriften des Barde aned, 
ei Ambrofius u. f. w. enthält. Hierzu kamen 
Üiberreite eined alten, von ber allgemein 
pen for. Bibelüberjepung bebeutend m 
der for. Evangelien ( 


har die Yu abe von des Eufebius Ge (ie de ie 
Märtyrer in Balafin (2ond. 1861). Andern Ge⸗ 
bieten ber o 


nt. Litteratur gehören an C.s eng» 
Lifche —— von ER: abreftanis 3 
der ber selig en und philoſ. Selten» (3 Bde. , Lond 
—46), und die Ausgaben von Rabbi 
dums ms «ommentar über die Klagelieber Seremids» 
(eonb. .1848) und von GnrRafehs „Säule d es Glau⸗ 


3 der en ng 
—E ein wunbärzts 
liches 0 Bat 
urie, 


—— ſ. unter Horatius. 

Curies oder tele be Eurich — 
ſtadt der Provinz C. in 185 km füb von 
Santiago, an einem rechten —E be ata⸗ 

uito, in 283 m Höbe angenehm elegen, durch Ei⸗ 
* bahnen mit Santiago und Ehilan erbunben 
hl! 1875) 9072 6, Mittels des Planchon⸗Paſſes 
wird ein peträcht tliher Handel mit Argentina ges 
trieben. C. w 1742 gegründet. — Die Bros 
oin Eurich "ourbe1866 von ber Provinz Colcha⸗ 
abget rennt, beren Sübmeltteil fie bildete, zer: 
Ag in 1 Depart, Euricd und Wichuquen und zaͤhlt 
(1878) auf 7645 qkm 96202 € 
Eule t .Kurie. 
—— —3— einer Curia (ſ. unter Kurie). 
r der Beiname *3. ein in Zeig 1 des 
a — Beben Beichlech ribonier 
führte. 3 Zu diefem Zweige ehr Aomentid Ga: 
m Scribonius C., der jüngere deitgenoffe 
Gicero3 und Cäfars Sohn des gleichnam igen Kon⸗ 
ſuls vom J. 76 v. Enkel eines ebenfa gleich⸗ 
namigen und wie Sohn und Entel als tedner ber; 
Warte ber Dp Großvaters. Anfangs Anhänger ber 
timaten, ließ ſich C. nad Net Dahl 

Im —E für das Jahr 50 v. 

lung ſeiner Schulden und Bere, m 
de far gewinnen, und leiltete bemferbe ben i gen 
nem Tribunat hervorragende Dienfte. Cr war e3, 
der im Intereſſe Cäfars, im Senat gegen die An: 
träge, wonad) dieſer vor Ablauf des Jahres 49 feine 
Provinzen a neben follte, Einſpruch erhob, weil 
Bon die —8 ik damit nichts gewonnen ſei, wenn 

Deus nicht gleichgeitig basjelbe thus, und ber: 

ch durchſeßte, De ein entiprechender veſqhi u 

* wurde. Im Jan. 49 ging er mit den zu ar 

een sb Zribunen nad) Ravenna, bann 

im Au Itrage Caſars mit vier Segionen nach Sici⸗ 

lien, und darauf mit ber Hälfte feiner Truppen 

nach Afrila. Gr e bier den Pompeianer 

tius Varus bei lltica, warb aber vom König 

ube i in einer Schlacht © am dFiuffe Bagrabas geichla: 
gen, in der er felber fiel, 

Ouriöse (lat.), usiofitäten, merkwuͤrdige, 
ee Sure Ding 

fiziell Curitiba, 12, Dauptjlabt ber ber 
brafil, ea arans, 470 km 
San-Paolo, in —*8— und in 2526 fühl, Br 
in offener, lachender Ebene ded zum Parand flies 
Benden Iguaſſu, iſt hubſch gebaut und zählt etwa 


5000 E. Den Namen 
Stabt von der Fulle von 


bie 1654 gegründete 


ucart 


der d Auch d 
her — "Biol Hg u Nine 


— Iomie be ber Pfirſich. 


I 
‚ Rio, Bei Votwe 
——— Gold — und Bieilh Der Hau —8* m 


Meere ift Baranagua. 


Ourius [eptocirens curius), ein in Siam ver 
kommender fchöngefärbter ZTagichmetterling, de 
durch die fehr ber ngerten in zwei Halenipäe 
forte ber Sing Binterf ügel belannt t ‚Sr 

be Pr de ing Mt —— * 
einem glashellen Streifen auf den Vor 

no D uk 


entatu 


Manius), ein als 


ter wegen t 
feit berliömier Sommer aus p ehifchem Gejhc 


vertrat als Bollstribun kraͤ 
Rechte feined Standes g 


fräftig und mit in 
een ben par — 


* plus Olaubiud haus, der bie 


gu bintertreiben ſuchte. U 


—— — 
um untermo e Sabiner, w gegen 

ufgeftanden waren. Als von dem eroberten Som 
in il unter Bürger verteilt ward, 


ich nicht mehr an als bie fieben * 
* erhielt und bebaute ein Di m en 
einfacher 2a 


n. Das 
je andte der Sabiner ihr Bolt — nf a 
en wollten, wies er er zung , indem er —* 


will lieber über rei 


reich fein,» Rachher urbee es 
öffentl ichen Dienſt verwendet. =: Hide * 


er, zum zweiten mal Kon 


r enticheidenden —— bei —— 


—* zur Ruckkehr na 
bete „oa Aaninlat au 
wurde 272 Genfor. 


1 im fi mötigte & 
m folgenden 
[eitete er die Ans 


einer toloflalen Ma ae vom Anio nah Mt 
ein. ale FJahre ſpater follte er ben Bar €) 
Duumpie zu Enbe Mbren, ftarb aber gleih md 
jeiner Ornem Grnennung, Die he Radtabe von Term uch 


bem Stufe Ra r 
der en e3 Sees 
gen! ließ, entftanden. 


rten Ablei 
—2 welchen ©. 


Enrrachee, Seeſtadt in ber — 


Bombay, ſ. Karrat 
Cur 


ragh of Riem, ſ. Kildare 


it in E 


land unb Kmerie Y 


Cure: 
allgemeine usdrud für Umlaufsmittd, man 
It elbe dur Detail ober durch Papier da 


ftaat 
Eini 


ein. de merifa bezeichnet man auch fen * 
li biergelb und die Banknoten et 

e, 9 betrachten als C. u ® 

das Geld und die Gelb furrogate im engen Se. 5* 


Banken fonbern auch alle fonftigen 4 
ung ü bertragbarer Forderungen =° 


Ws Ched F u. 


zur —A— (. ð.) Mich 
namentli von Jones 


nennt man H im ey 
Loy ee de Lord LW 


None) , D rit Eulen und Nob. Berl vennd 
ten Anfıcht, daß buch Emiſſion nit vo 
Banknoten (f. d.) die Summe ber im Lane Ad 


lierenden Umlaufämittel 


übermäßig vermeht 


den könne, daß infolge Ar ae allgemeine Pr? 


gerung und dadurch Ab 
in das Ausland hervorge 
quenteſten Vertreter dieſes 


rufen Sm Die he 


tandpunftes vetlanxꝛ 


Artitel, bie man uuter G vermißt, find unter RS aufsuiuden. 


Surrer Bel — Eurtius (Marcus) 


One volle metalliiche Dedung aller Banknoten; en; 


n England bat fi indes die C. mit ber Beſchr 
ng des Notenweſens — die durch die 
de Banlalte (f. 


jeitigleit liegt bauptiächlid darin, ba 
die Faͤhigleit der Banten, ihre Roten beli 
mehren, als auch bie direkte Ginwirkung ber otens 
menge auf die Preiſe weit Aberihäpt bat, während 
fie die ger der fonftigen Kreditor A 


d.) geſchaffen Torben. bre —* 
fowohl 


namentlich ed⸗ und Clearinghouſe⸗Syſtems 
neben den —3 — zu wenig beachtete. 
Currer B Bronte Ei if eins 
Curry-pow A ſpr aud'r) iſt ein 
der vielfachen —— — mit Denen die Eng⸗ 
länber mandı ibues zeeilen mi 


ſcharfem, pilantem Gelhmad Fr verfeben pflegen. 
G3 wirbin beiter Qualität von Oftindien importiert 
und befteht feinem Hauptteile nach aus Cayenne: 
pfefjer mit Bufägen von Eurcuma, Kardamom und 


andern jr arten Gemwüren. 
een (& (hal —— Rt Komponiſt, geb. 
21. Juni 1805 gu Berlin, war Schüler von Haupt; 


mann und Spobr und lieb ſich 18% in Berlin nies 
der. G tb 24. Aug. 1841 in Langfuhr bei Dan; 
“einer Dper («Abdul unb Grinnieh») 


‚ig. 
en 6. meift Lieder, von denen viele popu: | beg 


ae Noolog. Ramen Abkurping für J. 9. 
i 300l0g. Namen ng für 
Surtis (Maler un "Entomolog i ns non). 
taue, das © wert &buntda bes Bei nnerd, 

melches ohne Spige ilt und früher den engl. Hönis 
gen bei der Krönung vorangetragen wurde, ° 
‚ kleines Dorf, 5 km weſtlich von 
Dantua, an * Straße nach none am rechten 
Ifer des Dfone, wurde geſchichtlich denhvürbi 
urch das Treffen von C. am29, Mai 1348, in wels 
hem ber diterr. Feldmarſchall Graf Radeßky mit 
9000 Mann das 5000 nn ftarle toscan.⸗ nea⸗ 
rolit. Heer unter General Langier nad ee 

em Rampe entfheidend fchlug. Langier hatte 

jur tung von Mantua am Vione aufs 
je ae und bei C. und Montanara Schanzen ans 
e egt: Als Radeßky mit fehr oberlegener 9 Macht 
n drei Kolonnen aus Mantua vorrüdte, leiſteten 


u ver⸗ 
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eis (George William), norbamerit, Schrift: 
er, geb. * Febr. 1824 zu Providence in Rhode⸗ 
Bin, wurbe % ‚Reuyorl erzogen, bildete ſich in - 
nglanı, teils in Weitrorbury, in Concord, 
willen, Del (ich ab, ß 1846 nad) Europa, be: 
uchte auerit tal in, A ierte dann in Berlin und 
bis 185 beuropa, Agypten und Syrien. 
ac feiner —* in die Vereinigten Staaten 
war er bei verſchiedenen litterariſchen Unterneh: 
mungen und et hriften beteiligt, eine Beit lang 
bei der «New ibune», dann bei «Putnam's 
Monthly» und fpäter bei «Harper” 8 Wockly». Don 
Teinen hriften find befonders zu erwähnen: bie 
«Potiphar-Papers» 11853), eine Satire auf ben 
amertt, ‚namentlich en neuyorler Parvenu; ber 
«Howadji in Syria» und «Lotus eating», 
beiden lektern Derle orient. Heifeeinbrüde und 
Beobachtungen in falhionabeln amerik. Bädern 
enthalten; ſodann einzelne Novellen, wie «Prue 
and I» (1856) und «Trumps» (1861). C. ift ein 
talentvoller Sari tteller beilen ef jeeiches Stre: 
ben dahin geht Geihmad feiner Landsleute 
zu veredeln. 13 H: entf r —— hat er, von 
einer einnehmenben m = 
türlicher Desebfamfeit Ha an L —& 
leiſtet. Auch politiſ Dat e als einer vers 
ründer ber republilaniihen Partei und einer 
Ihrer energiſchſten — er, namentlich in der 
eform des Civildienſtes ausgezeichnet und be: 


bewährt. C. lebt „auf taten⸗Island bei Neuyorl, 
tebigiert«Harper's Weekly» und ift feit 1864 einer 
ber Direltoren ir Univerfität bes Staates Neuyorf. 


Curtio (William), engl. Botaniler, geb. 1746 


zu Alfton in Hampihire, war Ap otheer : zu London, 
widmete fi) aber ſpaͤter ale ich der Botanit, 
gründete einen botan. Garten und bielt Borlefun- 


en, und ftarb 7. Juli 1799 in Brompton. Er 
chrieb «Instructiong for collecting and preserving 
insects» (1771), «Explanation of the fructification 
of mosses» (1776), «Flora L,ondinensis» (2 Bde.. 
1777; neue Aufl. von Graves u. Hooler, 1817—38), 
«Practical observations on the British grasses» 
(@. Aufl., 1790; 6. Aufl, von John Lawrence, 
1824), «Lectures on Botany» (berausg. von Sam. 
Curtis, RR Dbe., 1805). Auch gründete er das 


de toßcan. Truppen tapfern Widerſtand, in Grs Magazinen, das feit 1787 erſchien. 
sartung ber ihnen von dem pientont, "General 3 (Marcus) war nad der roͤm. Sage 
Java zugefagten Hilfe, —** jedoch im Stiche | ein edler Angling, S der fih auf heldenmütige Art 
elafien und erlogen em umfaflenben Angriffe der | freiwillig ol kei feines ‚aterlanbeb sp site 
Yterrei 2000 Toscaner fielen in öfterr, | als fi) auf bem ar lage von Rom eine 
(Garde eöffnet gette. iſſager verlünbeten, u 

2 come — ameril. ſtaatsrecht⸗Heil bes es 1 in fter Gefahr, wenn 1 

rütiteller , geb. zu Da tertown in Maflas | die Kluft nicht f töfle;, dies werde aber nur dann 
sen FA v. 1812 ftudierte im Harvard⸗Col⸗ eihehen, 1 wenn ba bei @ ut, das Nom babe, 
'3e zu Gambridge bei Bolton, praltizierte jeit 1836 | bineingeworfen werde. n wollte die Götter be: 
i» 2fboolat in aofton u um Rebeite 2 als folder ‚welches But dies jet; ba trat auf; Nichts 
ach Neuyork üb reihen wertvollen 


schriften über Seercht, —— und Patentge⸗ 
Bochum fowie einem Kommentar über die Ju: 
ruden) und Prari in ben Bereinigten:Staaten> 
—— machte er ſich in weitern Kreiſen be: 
ders vorteilhaft belannt durch eine «History of 
ie origin, formation, and adoption of the con- 
tution of the United Statesn 2 Bde., Neuyork 
155—58), welches Wert grundliche Duellenfors 
hung mit einen vorurteilöfreien polit. Blid und 
arer, gewanbter Darftellun Bereit t, und du 
ne — vornlalide Biograp anne Übehfters «Life of Da- 
stem, 23 euyork 1870). 
Da srfations«Beriton. n Kufl, IV. 


ders bat Rom als Wafien und Tapferkeit», rier 
er dem verſammelten Bolfe zu, Aha eine 
Rüftung an, beiticg ein foftbar ge — oß, 

vor den Augen des Volls feierlich den 


Tode un —5 ich in 
he Livius verlegten bie Re: 


—RX biee ge ins Jahr 362 v. 

Eine andere fiber ieferung bringt die Sage mit 

tius C., dem Vorlämpfer der Sabiner gen Ro: 
mulus, in Verbindung und erzählt, der Sieg ber 


ben Schlund, welcher ſich 


rch Sabiner fei bereits entichieden geiwefen, als Mutius 


C. in den Sumpf auf dem 


— I geraten ſei, aus 
dem er ſich nur mit Mu heiten 


babe berausar 











722 Curtius Nufus (Duintus) — Curtius (Ernft) 
(Berl. 0) eInscriptiones At- 


tönnen. Geitben habe der Sumpf Lacus Cur- 
tius geheißen. Beide Erzählungen gehören gaͤnz⸗ 
li ins Bereich ber S Gage. Vielleiht war, wie aud) 
ang eben wird figgrab ( ibental) an ber 
e oder es hatte fich dort wirklich einmal eine 
* alte — wie im Mittelalter und noch im 
abrh. auf dem Forum in der Nähe bes dr 
latina geihah. Vol. Lancieni im «Bulletino del!’ 
instituto di corrispondenza archeologica» (1871). 
Eurtins Rufno (Quintus), röm. Geſchicht⸗ 
ſchreiber, Verfaſſer eines Werks «De rebus gestis 
A —5*— — in zehn, eier u von! denen je: 
ie beiden erften gänzli en um girige ans 
bere lüdenbaft find. Sn das C. im Al: 
tertum nie Beramt wird, fo berrid Fiber bie Zeit, 
in welcher ©. lebte, ‚ne größte — 
denheit, indem ihn einige unter Auguſtus, andere 
unter Claudius oder "Be pafian leben laffen, andere 
ihn in das 8. Jahrh. n. Chr. oder gar in die Zeit 
Konſtantins oder bes Theodofiuß ſeßen. Aller 
—A einlichkeit nad war C. ein röm. Rhetor, 
ben Sueton in feinem Werte «De viris 
rs — hatte und der Kehren li 
erzeit em 
unter —EAã lebte. —57 ift ber 7 Bert 
des Werks. * folgt 5 im weſentlichen dem 
ſchon im Altertum tigten griech. —— | 3 
, 1eitarchoB, we sup & ors en ac FAR 
ung in der Hauptſache a en 
wird. 6. we biftor. Kriti Par 
unb riöhtet ein Beitreben vorzugsſsweiſe auf Ir 
et e unb glänzende Barftellung und Aus: 
berjenigen Partien, die ihm dazu am geeig: 
netften $efceinen. odaß fein Wert eher einem Re⸗ 
mane gleicht als einer wirklichen Geſchichte. Sein 
Stil ift vorzugsweiſe dem Livius nachgebilbet und 
im allgemeinen rein und edel, freilich oft auch ber: 
fimftlih, überladen uud defamatoriich. Wä 
des Mittelalters wurde das Werk des €. — 
eleſen, abgeſchrieben und bewundert. neuerer 
Seit madteunte andern Freinsheim den Berfucdh, bie | ber 
verlorenen Bücher und Lucken zu ergänzen. Die beiten 
Ausgaben lieferten Müpell (mit reihhaltigem Kom⸗ 
mentar, 2Bde., Berl.1841) und Intetiiher Sinfiät 
a“ — — Braun. 1800), Hebide (Berl.1867) und 
508 880). Schulausgaben mit erflären: 
—— en veröffentlichten Müpell (Ber 1. 
1809) urn — und —— 
baden Ah et Kr die 
en fibe pagun gen n 
, Frankf. 1799) und Siehe (8 Ofen || 


— enft), anögezeichneter Archabdlog und 
u ausgezeichneter Archäolog un 
Sitoriter, — 1814 zu Lübed, erhielt feine 


— * bung auf dem Ratharinum feiner 
Baterftadt, ‚ joibmete te | auf ben Univerfitäten zu 
Bonn, 5 erlin ibet Studien und 
ging for pi rofefſor —* nach Athen, 
wo er mit E. Geibel aKlaſſiſchen tubien» 
83 1840) herausgab. Als 1840 fein Lehrer 

Malle: u Albert Kann, begleitete ex diefen uf 

dur Griechenland. ‚Nah einem 
Heut in De promovierte er im Dez. 1841 
ju Halle mit Schrift «De portubus Athena- 
rum» ( —— und are rd in Ba am 
und Joachimsthalſchen naſium 

ae u fih 1845 an ber berliner Mniverfi 
tät, an welder er 1844 eine außerorb. Pro Kal 
erhielt. Um biefe Zeit erfchienen von ihm «Änec- 


dota Delphica» 


ticae duodecim» (ae, 1 


von Athen» (Berl. 1844 
ieher des Prinzen —* in * 


8 damaligen 


rinzen von Preu 


848 vH De —5 


beruier 


wirkte €. ala ſolcher bi3 1849, wo er den Frine 
die Univerfität Bonn begleitete. Im Fri 


abr 1850 nach Berlin zurü 


ehrt, widmete erk: 


d 
—8 feinem alad *3 Lehramte, bi e 
1856 ala ord. Profeffor der Hafen vi tlolocı 


und Archäologie un 


Mitdirelto tdes Fa 


n Seminars nad) Göttinge 
En h al * — — (daft: 


1853 Mitglied der 


demie der 


Berlin und 1863 als ord. Brofeflor an die Ir 
verjität Berlin berufen, wo er zugleid Tinte 


beB Antiquariumsd und beitändiger Sehe % 


Hr Atabemie der zen ten wurde 


Haupt 
(2 Bde. 


fdhichte» (5. Aufl. 


erke 


8 Boe., 


find: « Beloponnde 
3 4 Gnie —3 — Aa kenn Darite 
rie infel mit Bezug 

agen und Kunftdentmäler, ‚ae bie 


— 


eh 


wel — er die e ber gelehrten ei: 


life 
ie a 


Jonier vor 
gu ur Gele 


Strad unternahm 
Daran (Stoffen R 
mit er läuterndem 


ultat einer britten Re * 


tellung einem 


Fig Sonft find von ie 


eiten uno bervorzu 


er ion. Wanderung» ( 


e des MWegebaues bei den Fr 
—— über 180, Ang Ei 
Bei 1a —— iſche J 
ei en (Heft 1und2 
die {3,0 einer Reife heile und — 
en, bie er 1862 in —— Den Böttider = 


iR See —2 — von Er 


riechenland an die «Bei 


trag: «B 
br br Beriag — 
a 
nad a tben und 
einen Derteng wegen w 
we 
er mit Raup 


e zur 

» (Berl. 12,2 

und To —— ie — Der iR — 
03» 


gruppen. —* —* — Bei) Eee 
e wifle icher 
Berne Mlabenie ber —** 


lungen per 
und in der von ihm 


mA 
en er griedh. 
r Ausgrabungen 
1875 begannen. 


ba 1888). 26! 
—— 


— 


* 


ert heraus den «Atlas ont fe 
dem «Die Karten von te aror 


Iben Sabe, erfdjien: « 


Schöne 


«Archäolog. Zeitun »oeröfeniiht Da 
a W 5— det branch umd Sl 
Alter 84 «Die B 


tum» ( 


an — und Brunnen» 


Die Neben, wel 
ber öffentlichen 
find als «Bötti 
melt erfchienen. 
und Gegenwart. 


ber zweiten 
t der Aug 


er zu Goͤtti 


e 
jdau 


Berl, 1870 ir 


gar zu 1 

„Altr 
ee r Tähließt nn * 
——— — 


Ba — 
ke weldje an a ei 


Refultate 
Soliobänben u 
1877 fg.). D 
und Umge 


3 Karten Serum 


Urtikel, bie man unter & vermißt, find unter ® aufzufugen. 


mr r 


Burtius (Georg) — Curzola 


Tert, herausgegeben von E. und F. Adlere (Berl. 
1882) *8 nt «Die Altäre ns Olpmpio. Mia | 
demiſche Abhandlungen» (Berl. 1882). 


Eurtin® (Georg), namhafter Philolog, Bruber 
des vorigen, geb. 16. April 1820 zu Lübed, 
bierte zu Berlin und Bonn Rhilofogie. Racdem 
er 1842 zu Berlin mit einer Schrift Aber die Bil: 
dung der griech. Romina den Doltorgrad erwor⸗ 
ben, ging er als Lehrer und Oraieher am be an das 
mannſche Inſtitut nach Dresden, wendete ſich je⸗ 
doch 1845 wiederum nach Berlin, mo er 6 an der 
Univerfität habilitierte. Dann folgte ex 1849 
fe als ee: uno eller ber P ologie 
nad) Prag, wo er aud Leitung 
—— Phlgen€ Seminard fowie 1851 
eine orb ielt. Lebtere le & er 
* mit einer —5 in Kiel, und ——* 
—5* er OR: ord. en der 53 —5* 


Seminars 
der —SE dire "det ompa⸗ 

—— u —X —2 Stube 

lichſt miteinander zu ver binden, 

Be erifchen Arbeiten erfireden ſich haben A 
weife auf bie gried. und lat. Spradhe, bie er vom 
Stan lt der einen vergleichenden Gram⸗ 
matil aus „rhande ‚Dehin gehören außer der 


Bis u dene Bun de 


5— Berl. 


Mir It Granımatil» — 1, —* 186 "und bes Bi 


> ologie 
Bente er har vie | Bo 


29), in m 
Berg, wi * —2 — For a Bene 


2. A 
— acht, ee ni N —— ie — 
in 
pradwifienihaft au ec sem Sumnaflalunterri t 
—* rg ae laſſen, feine »Griech. Sch 
—— 4* 1852; 15. Aufl. 1882 
100) —— 


3. A 
* Mei —— Sprache 


yon dieſem — a; es ber bei in viele an: 
re Sprachen Auch gab €. die —— 
und — wit eigenen Dei Beitz 

ien zur gri 

Srammatil» (Bd. 1-10, 2p3. 1868— 78) edler 


‚1. Chicarot. 
Eurui feger 28 —8 curulis) * bei den 
lten Römern ber Amtsſeſſel, wel * 
Ragi , wie namen ih. den Ronfuln, 

und curuliichen abi un zul am. 
al —*5 


onders die 3* er gri 
6. * ‚ 


ren, Prätoren 
x 
ee — 


ma, ein Formert er ri ba —— bel 


it umasita, ba3 in bem ſtrie 
sun N unb ber X .. —E— 


— ehe ielt bat. 
eine wi 
en 8. Sept. 1866 erobe He ber brail. General 
ero: to-Mlegee, u —— * von dem brafil. —— 
Tamandare, Die ne © 


An: am 22. griffen die Alliierten unter dem 


Urtilel, die men uuter G wermiit, Kb zeit 


Blody | bed Landes abgeichnitten und ſich 19. 


—— | fhaft, weiche bie Beute 
——— 


des 
—— mit ee ei 


7128 
bes ‚pröfibenten Mitre bie paragui⸗ 


Frag — 
elchen tigung en : von & ei wurden aber nad 
— ber eriten igungslinie zu doe: 
lagen und nebſt der Flotie unter grobem De 
ufte zum — in i frühere Stellu 
zwungen. Grit nachdem die Alliierten im et. 
1867 durch ni Befegung von Billa del Bilar der 
Feſtung Humaita alle Verbindung mit “ Snneru 
r 
dieſer Setung bemädhtigt hatten, fiel 28. März 
1868 aud) das von den ben Soraguien| a ingmife wiſchen ver: 
lafiene ort. C. in ihre Hä rbündeten 
hatten hierbei mit — rei gefeſſelten Luftbal⸗ 
ons zur —— — des bewaldeten und ſei⸗ 


7 „Nmpfgen Beichaffenhei una Io fchwer 
ngliden Geländes — 
zgola, bi dalmatin. Snfel: 34 tSabbion 
ae 259 groß, von gabe bewaldeten 
434 om denen in früherer Zeit vor: 
des Bauhı LG in Mai fien verſchifft wurde. Jetzt 
| Dun 9 gan str San u verwendet 
e au 


gonke eiten als bie 
beiten in - na untt au ser 
de Au (Dobrovazta) * 57 m über dem 
Enno ne (0) PR 12388: 
bie Fun a 


fahrt un Mae, im Den Si 


Zeile Kt in 
ie Mauleſelzucht gilt als „uebentend. 


Ol und Maubel te. 
n den 

ern ‚von 6, N Schakal gefunden 

ii 


ift die giftine Hornviper. Gute 
Selen Weſten, Norben und 
ae ber nie r beiuchtefte Pedochio, in 
Curzola in einer nords 
Fe Be hy eniber derbe Sal el Sabbioncello. - 
Zur Zeit Römerberri 


t hieß bie njel 
Melaena, au Coreyra nigre (von be n dun⸗ 


teln Nabelwälbern) und galt ala phöniz. Kolonie. 
zB 13. Jahrh. fällt er erRe Belebung durch die 
netianer, bie zweit te Ind r 1420, wo fie den 
Ungarn entriffen wurde en bes t apfern Wis 
nbes, ben C. ge en bie die Hirten life, erhielt 

die Inſel 1571 ben elissima unb bie 


Ginwohner das venet. Den erst Im Beginn 
des 19. Jahrh. war bie Inſel von den Franzoſen, 
dann von den Ruſſen und Engländern bei ‚bie 
fie 1815 von legtern zugleih mit Liſſa und 
an Ditenäih abgetreten wurde. 

Gurgole Kor£ula), Stabt auf ber Nord: 
r —*8*— nfel gleichen Namens mit 


oſtſeite 

—* Hafen, einen 2 km breiten Nanal 
von dem Norbpu Ibinfel Sabbismcelle 
geichieden. ‚iR, — 995, als Gemeinde 


5437 E., und Ei - 

unb > 
in ber Mitte — am 
t Baziscın bie an 


einem ügel zeigt in 
„De 0 ün ber Siöhe Bei 


ber frahern Bee 
— — E —8* 
der son ben Ca: En u. » 
Biagio» in Sersit ms BUT 
Br 
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Curzon (Baul Alfreb be) M franz. Sanbihaft?: 
maler, geb. in Migne bei Boitiers 7. Sept. 1 

erhielt feinen Unterricht in der Kunft m Yielier 
von Cabat, bereifte dann die Uuvergne, bie Ufer 
der Loire und andere Gegenden Frankreichs, vers 
weilte längere Zeit in Italien und bef te auch 
Griechenland, Aus dem reichen Inhalte feiner 
Skizzenblicher entnahm er ſeildem die Motive für 
[eine Bemälde und Aquarelle. Bon feinen His 
torienbildern ift die Pſyche in der Galerie Luxem⸗ 
bourg das bedeutendſte. Seine Landſchaftsbilder 
zeigen eine tüchtige Technik und Streben nad) einer 
idealen Darftellung, em auch die Lokalität oft 


Fonero lH 
Cuſa oder Cu Ieganber 0 ann I.) ii 
der vereinigten Arftentümer 2 und 
lachei von 1859—66, geb. 20. Mar 1820. zu Huf 
in der Moldau, fam, 14 'g, alt, zu feiner Ausbil: 
dung nad) Paris, wo er bis 1839 verweilte. Nach 
fine Nüdtehr in die Heimat trat er in ben Ju⸗ 
Iipbienft, nahm dann an ben Greignifien von 1848 
[ebhaften Anteil und wurde deshalb vom dama⸗ 
‚pürften Michael Sturdza in die Verbannun 
MH Unter dem titen Gregor Ghila zurüd: 
geiehrt war ji einige Zeit Präfelt des Kreifes Ga⸗ 
Als in der Moldau auf Grund ber pariſer 
—E von 1858 die Wahlen zur Geſeßgeben⸗ 
den Verſammlung ftattfanden, wählte ihn bie 
Stadt Galas zum Wbgeorbneten, Unterbeflen war 
in bie Armee et und vide ſchnell zum 
Ober ejten auf Sm 1858 trat er ald Kriegs | St 
minijter in dag RR ber Sroviforifeien Kai: 
malamie für Die Moldau, 5. (17.) Jan. 1869 wurde 
er durch Ginfluß ber Unionspartei in 
zum Fürften der Moldau bann una. Jan. 6 Al 
In —*8 zum Juten ber ba ei erwählt und 
die parifer_Ronvention beeihlt. t wäh. 
u, feiner perfönlichen Anmefenheit in Aonflan: 
tinopel Oft. 1860 wußte C. feine Inveſtitur 
beide Hürftentümer ausgumirten, doch nur für fe ne 
gebensieit Nachdem der Beftätigungsferman am 
3. Deg. 1861 angelangt. ward noch an bemielben 
Tone die Union der Fürftentümer unter dem Ra: 
men «Rumänien» proflamiert, C. berief darauf 
beide Kammern nag ulareft; da dieſelben aber 
den angebabnten Reformen einen nen 
aniberftand entgegenfe ten, Löfte fie ber 
Mai 1864 auf und defretierte eine neue I 
tion, das ſog. Statut, durch welches der Wahlcen⸗ 
fu3 erweitert unb worin fämtlidde in der parifer 
Konvention angebahnte Neformen aufgenommen 
wurden, Gleichzeitig wurde duch dieſes Statut 
die Autonomie de3 neuen Staates Numänien in 
Bezug auf feine innern uingelegenb beiten feitgeftellt, 
Im Aug, 1864 dekretierte ber Fürjt bie Ablöfung 
der bisherigen Grundlaften und bie vollftändige 
Gimancipakion des Bauernftandes. Die durch alle 
diefe Maßregeln und durch die Loftfpielige Ber 
waltung des Fürften erbitterten Ultralon eroo: 
tiven verbanden fich jedoch mit der ultra 
kratiſchen Bartei und ftürzten ihn 11. Febr. 1866 
durch eine itärverf mwörung. (6. Rumänien, 
Geſchichte.) feiner Gntthronung lebte G. 
einige Zeit in » ling bei Wien, dann in Florenz, 
fpäter in Wiesbaden und ftarb 16. Mai 1873 in 
Heidelberg. Seine 12 2 Mei 1844 mit Helene Ro: 
feti (oeb. B7. Juli 1827) gefchlofjene Ehe ift kinder: 
(08 geblieben, doch führen zwei adoptierte Söhne 
feinen Nanıen, 


Curzon — Cuſanus 


Enfanns (Nilolaus gbennifs oder Krebt 
von feinem Geburtzort Kues an ber Mofel Rilo 
fauz von Cufa oder C. zubenannt), Biſchof von 
Briren und Harbinal, bat Bebeutung als Kirchen 
politifer und Rhilofoph. ge ‚ 1401 geboren, 
den Eltern wegen bare yanbı kun entlaufn 
ward C. auf Koften bes Orafen Uli um Ar 
derſcheid in ber Schule ber Brüder des gemein 
ſamen Lebens (f. b.) zu Deventer unterrichtet, be 
gab ſich alddann nad) Stalien, ward 1424 zu & 
ua Doktor der Rechte und begann zu Mainz hi 
Thatigkeit als Rechtsanwalt. — 
wan der Theologie zu, erhielt nach dl 
der Stubien um 1430 d 
ward Dekan bes Kollegiatf ins © re a 
Robin, Propft zu Münfter-Maynfelb und | 
girl Da und Brotonotar im —RX 
tl, Legaten Ceſarini ward C. tm Aug, 1426 
—* des Konzils nach Baſel eingeladen w 
widmete dem Konzil Ende 1433 ſein gan 
Wert «De concordantia catholicar, Wie et 
her t nachwies, dab die Dekretalen bes —F 
und von er Diner en hr ra 
on ung berube, fo trat er mit gro 
f FR on r ben Grundfap ein bob daB oly 
(ch Konzil über dem Papſte ftehe und diem 
gar 9 abſehen lönne, wenn das Wohl ber Rirke € 


des Konzils war 6, 15 
beim TERN Yuftrage ager pad en ei 


fag zur — 


Fe jan ein —* atione — 


Beachtun un uch e eh 1577 durch den 
gorianif der m ieber —— 1 
1437 daß on m mit dem en 


G. auf die Seite des Pap * 

ortämpfer t be päpftl. 0” Bring 6 

fs nit iden is wer = 
uernben a tung Ghrgeu © 


zu biejer  Berleuguim —— — Grm: 
geführt bat, ft Gugen IV. N ne it 
zu € lien den 1188 nad — 
nopel, um die Vereini ng ber gri 
Kirche zu betreiben, 1 ın ac) Frank * 
nad Deutichland zu den Reichdtn 
ie) Blenden (1439) Mainz —A ð 
A um für bie Ynertennu 
orderungen zu wirken ie und der 


er 


t 
x 


en — 447) war beſo 
r He di rg en 8 
rdin * iſchof von 
2 gegen den Willen des Domlapitelt ur 
Herzog Sigismundd vo von O 
Ian —æ 6. in einen heftigen, 
Tode beendeten amp Kampf | in bereien er er bie —* 
ſchen Borberungen ma [08 ſteigerte und fogar #7 
brud und äh Mittel nicht —5 — 
J. an unterna 


dur nz Deut — bee Nie fl 

bie (öfter zu ftrengerer Bucht Ga li * 

Bemuhungen waren von mehr Erf 

ſuche, die Huffiten zur —F Kirche zurädzufi 

oder die beutichen r einen Krieg @? 

die Türlen zu gewinnen, 8. 

u Tobi in limbrien, 
ibliothel vermachte er dem zu Kues 

Hofpital; an der Schule zu Deventer Riftete te; 

Bursa Cusana für 20 arnıe Gtubierende. 4 
Als Prediger war C. einer ber bebeutentd? 

feiner Zeit und feine Predigten zeigen eine Id 


Hctitel, Die man unter & vermißt, find unter Q aufzufuchen. 


tat fl | 


Cuscuta — Cuſhman 126 


Tiefe ded Gemũts und Schönheit ber Sprache. das Saatgut von den Samen der Schmaroger zu 
Als »bilofopb nimmt C. eine eigentümliche Dops | reinigen, benugt man befondere, zu diefem Yıvede 
pelfelung € n. Bon den Feſſeln und Schranken lonftruierte Siebe. 
der mittelalterlichen Scholaitit hat er fich losge⸗ afhing (Saleb), amerit. Yurift und Politiker, 
macht und ringt, an Myſtik und Reuplatonismus | geb. in Salisbury in der Grafſchaft Eſſex im Staate 
ſ anſchli ‚ mädtig nach neuen Gebanten. Naſſachuſetts 17. Jan. 1800, ließ ſich 1821 zu Nem: 
Dies Reue Har zu geltalten und konſequent buch: | buryport in bemfelben Stant als Abvolat nieder, 
zuführen, gelingt ihm jeboch nicht, und fo findet | widmete ſich aber auch ebenfo eifrig litterariichen 
man bei ihm allerdings eine Fulle von Keimen und | Stubien als polit. Beitrebungen. Mährenb er von 
Andeutungen, welche exit fpätere Denter weiter ges | feinem Staate in die Belepgebende Verfammlung 
führt haben, aber fein lares, einheitliches Syitem. | als Abgeorbneter und Senator gewählt wurde, 
Auf die geſchichtliche Gntwidelung ber biofophie ſchrieb er vortrefiliche Artikel für die «North Ame- 
hat €. faft nur durd) Bermittelung bes Giordano | rican Review». Im J. 1829 befuchte er für bie 
Bruno (f. ji Einfluß gewonnen. Sein pbilof. | nächiten zwei Jahre Europa und hielt fich beſon⸗ 
Hauptwerk ift «De docta ignorantia» (um 1440). ders in Spanien auf, welches er in zwei Bänden 
C. Schriften erſchienen gelammelt Baſel 1565, | «Reminiscences of Spain» (1833) ausführlich be: 
zeit lorrelter Paris 1514, deutſch von A. Hera Khrieh Bon 1834 bis 1842 wurde 8. von dem noͤrdl. 
Nilolaus von Cuſas wichtigfte Soriften: Freib. Diſtrilt Eifer als Abgeordneter in ben Kongreß ge: 
862 8 vgl. A. Scharpfi, | fandt, wo er anfänglich den Whigs, fpäter den De: 


! 


i. Br. 1862). Über fein Le 

«Der Karbinal und Biige Rilolaus von Cuja» | molraten angehörte, Seine Ernennung zum Schaßz⸗ 
(Mainz 1843); derfelbe, «Der Kardinal und Biicyof | felretär burd n Bräfidenten Taylor wurde von: 
Nik. von Eufa als Reformator in Kirche ich | Senat nicht beftätigt. Am Sommer 1843 ging cr 


ei 
und Philofophier (Tüb. 1871); Dur, «Der heutfche ala Bereinigter:Staaten-ommiflar nad China und 
Stardinal Ril. von Eufa» (2 de., Hegensb. 1847). | fchloß bier den ee Vertrag mit der laiſerl. Res 
£lber feine polit: Stellung vgl. Alb. Sager, «Der | gierung ab. Rad) feiner Rudkehr trat er energiſch 
Streit bes Rardinald Nil. von Eufa mit dem Hers fr den meril. Krieg ein, wurde bei deſſen Aus: 
zog Sigismunb von Öfterreich» (2 Bde., gpnnöbr. ch Oberſt eines Treiwilligenregiments, im 
1861); Stumpff, «Die polit, Ideen des Nik. von | Felde aber dem Stabe des lommandierenden Ges 
Eufar (Köln 1865); Clemens Brodhaus, « got nerals Taylor beigegeben, in welder Stellung er 
von Heimburgs Epy. 1861); derſelbe, «Nicolai | zum Drigabegeneral avancierte. Nachdem E. in 
Cusani de concilii universalis potestate sententia | jeinem Geburtsſtaate wieder verfhicdene unter: 
explicaturs (£p5. 1867). fiber feine Philofophie | geordnete Stellungen bekleidet hatte, trat er_von 
vgl. Clemens, «Giordano Bruno und Nil. von | 18535i8 1857 ala neralftantsanmwalt in da3 Kabi⸗ 
Cuſa⸗ (Bonn 1847); Zimmermann, «Der Kardinal | nett bes Bräfidenten Pierce, Vor Ausbruch des Bür: 
Kit. von Eufa als Borläufer Leibnikeng» ie gertriege ielt &. zu dem äußerften Flugel ber 
1862); N. Hallenberg „Örundgdge ber Bhilojophie | Stlavenhalter und präfidierte dem demokratiſchen 
Des Nil. E. mit beionderer erüdfichtigung ber | Rationallonvent in Baltimore, welder Bredinridge 
Lehre vom Eriennen» (Bre3l. 1880). zum Präſidentſchaftskandidaten ernannte; nad) Be: 
ta, Linneſche Pllanzengattung, welde | ginn der Feindſeligkeiten aber trat er für bie Union 
nad) einigen zur Familie der Convolvulaceen ges | ein. Im J. 1866 warb er mit zwei andern bedeu: 
hört, nad andern die Hauptgattung einer eigenen | tenben Advokaten beauftragt, die Geſetze ber Ber: 
tleinen lie, der Cuscuteen, bildet. yore einigten Staaten zu revibieren und zu kodifizieren; 
Arten blattlofe Schmaropergewäche mit faden; | 1872 wohnte er al einer der Bundestommillare 
Förmigen, ſchlingenden Stengeln, welche fi mits | in Genf der Ro ereng jur Schlichtung der Ale: 
reis reihenweiſe geftellter Saugwarzen an anbere | bama⸗Anſprüche bei. Als Frucht feiner dortigen 
tebende Bilanzen anheften, ſich von deren Saft, den | Thätigleit veröffentlichte er 1873: «The Treaty 
ze auffaugen, ernähren und dadurch denfelben ver: | of Washington», worin er den Charalter und die 
er blich werden lönnen. Das pilt befonders von | Haltung des engl. Zerreriger Sir Alexander 
er ſog. Br eibe (C. Epilinum L.), welde | Codburne ſcharf fritifierte. Sm J. 1874 ging er 
‚zsf dem Flachs | maropt und biöweilen bebeutens | ald Gejandter nad spanien, wo er die Streitig⸗ 
ss Schaden auf Flachsfeldern macht, und von ber | leiten wegen des Schiffes Birginius beilegte. Cr 
- Rleeieide (C. Epithymum Sm.), welche auf | kehrte 1877 in feine Heimat zurüd und wohnte bis 
ne f aropt und die einmal befallenen P angen u feinem 2. Jan. 1879 erfolgten Tode zu New: 
> aındfaugt, fie abfterben. Die gemeinfte Art, | buryport in Mafjachufetts. 
. europaes L, auf allerhand Kräutern und ufgman (Charlotte Saunders), bie bebeus 
:&wäuchern, befonder3 auf Hopfen und Nefleln vors | tendfte amerik. Schaufpielerin, 23. Huli 1814 zu 
‚grrssıend, ridtet auf Hopienpflanzungen ebenfalls | Bofton geboren, entwidelte frühzeitig eine große 
esss lichen an; doc wird hier bie Nahr⸗ | Neigung für bramatiiche Poeſie und Muſil, glänzte 
Leazuze meiſtens nicht getötet, jondern nur in ihrer | von ihrem 15. Jahre an in Privatlongerten und 
agemridelung geftört. Die meiften Arten fi erregte allgemeine Bewunderung durch ihre aus: 
u iss Norbamerila, einige in Curopa, Südafrika, | gezeihnete Stimme. Um biejelbe Zeit erhielt fie 
sstralien, China, gubie. Da bie Kleefeide und | einen tüctigen Lehrer in dein aus Europa ange: 
ref ſeide an vielen ge bedeutenden Schas | langten Mäder. Sie debütierte 1835 als Gräfin 
rw «a sıriten unb fid) ſehr ei über ganze Fluren in «Figarod Hochzeit» und erntete fo jtärmilen 
rh&reiten lönnen, fo ift in mebrern deutichen | Beifall, daß Mäder fie bei jeiner Abreife nad) Neu: 
EATen burd) Geſeß beftimmt worden, baf Sand: | orlcanz für feine Oper engagierte. In Neuorleans 
rte „_auf deren Üdern fi) die genannten Schmas | erfuhr jedoch die Sängerin einen Unfall / der ihre 
‚er finden, bie davon befallenen Pflanzen durd) | Zulunft zu vernichten drohte. Sie verlor infolge 
3 zo ben oder Abdrennen vernichten müljen. Um | des Himatifhen Wechſels ihre Stimme, Doch ber 
Artilel, die man unter & vermißt, find unter M aufzufuchen. 
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— — ⏑ Te | um 
erh im Yruler 139 nad Englacd. Kit ihrer fanterie, 
Erhan, vie auf ige Anzaten ſich tigte er 
* ame ebene Otam vie Zalıe (pic bar DaB 
ul# Gary Nacberh, als Retalind uud als Königin un daB 
atgatra iu London ben lebhafteſten Beifall. €. | mußte er 
mehrere ‚Jahne in Onglanb, una als fe 1849 nachdem 
ee fi ihre Triumphe ir f —— Radıf Dperbeichl 
land beſuchte fie t 1085758, wdbr ‚Sorbermer melde er In aeg f 
heit fe ihre Kunſtreiſen bis nach Galifor: 0, Belle munäche Die 1 


entlichten « 


geb. 1822, teichfalls eine tächtige Schaufpielerin, | urteilt und 27. Aug. hingerichtet wurde. 
mit we he England jahre gemeinfchaft: | Sem Sohn Renaud $ ilippe 
elt hatte, vermählte fich 1848 mit James | 1768, ber erſt der — 


Profeſſor ber Chemie in Lis | gewidmet, ſpaͤter feinem Hinter als 





von E. Stob⸗ ſich 12. Zuli zur Verantwortung ned Bar, m’ 


Memoiren und Briefmechiel | 27. Zuli eingeertert und, obſchon er kam" ' 


Ihre Schweſter Sufan, | fteßgegenwart verteidigte, 26. Ang. zum IX" 


* 
* 


5* 





dan Muspratt Work = 
ol, wo fie 10. Mai 1859 ftard, eite geitanden hatte, te ihm bereits 3.2 
(frj. soie à condre, engl. sewing-silk), | 1794 auf das ott. Gpäter veröfesait : 
wirnte Raͤhſeide. Hambu y:5’ Hilkiert die Gar 


aus roben Eoconfäben 


: Enfirine, eine in Stalien verfertigte, in der Art | C.s unter dem Titel: «Me&moires 


der Nähjfeide gezwirnte, 


Gattung Seidengarn, ivelche zu Spipen fowie zu | ses aides de camp» (deutich, 2 Büe,, Berl 1? 
einigen Gewebearten verwendet wird. u ; kan 
* Stadt im franı. Depazt: Allier, Ars | fteller, geb. in 1738 wu E= 
ronbifiement 2a Balıfle, mND. ı ili 
Ft eine ſchoͤne er fü et, in 4 8 — e€ A 
‚am Hufammenflulle 1er geben nach Spanien, ipäter nad Ruklanı. * 
hat ein ege, eine inter: | dräde imd Forichengen feiner Lecie ige a°” 


Sichon und Yolan 


aber feinere und fehönere | général francais comte de C., rediges mr = 


* 


8 ‚von Bichp, ‚Philippe von — 1811 22 


ur 
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effante Kirde (St.-Saturnin) aus bem 11. Fahrh., | genden Scarüten mieter: «ifümeires a wer 
zwei berühmte eifenhaltige, allaliſche Sauerquell 2 Boe., Par. 1830), «L’Eupagze ou !® 


die in den Bains St 
Kallbrennereien, P 

Manufaktur, und zäplt 
6308 E. Urſprunglich 


Ste.:Marie b werben, | nand Vll» (4 She, Par. 1826) unb «La bau 
er A hy-deng: 1839» (4 Me 1843 u dien), Me 
5087, ald Gemeinde | das legtere ersegte arsbet res - 
war C. ein Meierhof des wurbe ım Eszacen über a“ ? 


Ahtes von St.:Martin de Nevers; 886 wurde hier | Diesmanın, 4 ep. 18 una = 
ein Ronnentlofter gegründet, welches 1256 in eine €. als znlemnnäer Rmamidefräre = 
Abtei der Benediltiner umgewanbelt ward; dann weröfextlider er onzugem u 35 
mehrten fich die Anfiedelungen, und aus dem ent: | «Aloys, em de anime die Sam Berurb F 


ftebenden Dorfe wurde allmählich eine wichtige | 18271 Dumm cruemen zum iker «le 
Stabt, welche Ludwig XI. verſchönerte und wit | oomme al est» (F Se. Bar IE: Deu 

Feſtungswerlen verfah , Die aber längft wieder wer: | 1800 ‚ e 
Khmun en find. Der dide Turm aus jener Zeit if ' I pr. HU <iiummall. zu 


jeht ein Gefaͤngnis. 


Guftine (Ham Philippe, Graf won), Fran. Img 184% €. it Gm Sem 

General, geb. zu De 4, —— en 1 m «Letzres a U. | a, 

‘, Vebendjahre ein enant2 2 

rar ver lagerune von Maitribt unter em Gekäben (tr: Terisme brüser u ve 52 
dien bei. Im Sichemjäbriper. ber Auditsruäe: Du: zur Sehsırüür runr Sasz 59" 


Warſchall von 


il 
—FX 


r 
ur 


Xxiche that er ſich ald KAavitän im dDragmerregi· peieiten Rırımpkälner ne: naciteigebe © 


nt Scomberg unter 
xon un A 57 
nd“ 

nos! 


- » 


Esubife heran wu cr Pueieinen merken, al. Ser Sepmmerırz uube 
i da : it > " 


reihA , Sie war zutr: & serzuißt. Tem ur: DM aufumtenben. 


Sufobiat - — Cu. 


— ber.erfte genannt, welcher fin feinem «Litium me- 
-  dicinsen, 1486) &\ — ee. [sarn. 

.  &uftobiät, m des Thronhüters in Uns 
„ Steuer; C.-house, 


355 0| eiche. 
lat.), d. fir üter, $ ben alten Bi 
eienigen Berjon 

Eee 
nehmen! ei waı A 
7 daß keine 20 vorfe 

Dort ging au — a de eh 

und wie von il 

ee nblbet 1 19 dab 3 a bee Aect Rüde | br 
" "einen Custos crucis, be ba3 

— zalrun hatte, einen Custos martyrum, 

uien der Märtyrer, einen Tasten f 
7, ram, ber a Me ne 
neuerer Zeit wirb au⸗ 

[ Aura, Kunft:, —— m 


; wei 

* ber —— 

— —— 
"font an das Ende FM loten⸗ 
glei ‚gefest wurde, um ſchon vor« 

diejenige Li Linie ober denjenis 
zgem Seridenaum au bei geidnen, 


ER "ae te_ bei —— 
“er te der folgenden 
geil te zu Behen kam. Diejes ei | 
den höchftens nı 

‚der —— Dermandt. 
» Dorf in ber ital. 
, 18 km 


Set I 


in ie 

taliener. 
orden. 

das 75000 


3 8 Hell 





Fre 





rovi 
an , 
ze Rep Emgı 


Bi ee 


Fer a 


f 
ont —EA wiſc hivoli und Gover⸗ 
nolo w — fterreicher unter Graf | un 
Radepty am 22. St in der Ye durchbrochen 

ass — Tammelte ber König 25000 Mann bei 
Zillafranca und nahm bie tags — verlorenen 
„Höhen von Sonmacampagna und C. wieder, hier: 
durch das ölterr. Heer in der linfen Slante und im 
Nüden bedrohend. Da kehrte Rabentn ih zwei 
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im Eentrum bie 
[0 ER 


Mindo zurüd und mu 

wurde am folgenden 

den Dglio von dem bu: 

ten ital. Hauptquartier Den 

nis Kennen ae ie die 
nenntmanin der Botanil 
und unb phghlalif metamarphı abend 
en der 8 umgebenbe Sum — 

den Epidermigzellmände, welche zu einem | — 

und fo bie 


—— * — über 


Nehen. Die C. ift zwar ein Teil der Epidermis; 
ns 
tenteil3 aus einem, demilch noch nicht genägenb 





Zopographifäe Lage dom Guftozza. 
belannten, eig 1, eigentüimlichen Körper, dem fo; 


Ih fr Baer 
rifiert, Ir Wal 
nur jeher fhwer duchläjlig if. “ 
Die C. ift nur an den Wurzelfpigen und Wurzel: 
X un an be den Stellen, m die —A 
Tan äberjht, An ji he Samen infolge Ger 


eben erwähnten abo n al eine wirt 


Tritteln (33000 Mann) feines und jeme Senke rten ai rue 
veblug am 25. Juli i in or dt bie un a —— — bie ER arten 
Jialiener berartig, ba Gritirmung ln ausgelegt 18 
ihres Ichten Einruntes ©.nur’ciner fu gen Ser — mus kei: entoide a 
folge durd) Reiterei bedurfte, um alle —— | [en — ‚ bie an feuchten Standorten madlen, u 
Öfen. Das ital. Heer floh über den Mincio zurü auberbem it aud) in jenem Halle gewoͤhnlich nı 
m 24. Juni 1866 erfodht Gröherzog — Cutin in den n Zeilen der Cpidermiß; 
na Dit mit 75000 Mann einen glängeı wände eingelagent, — bie C. baburd nod vers 
ieg über 130000 Staliener unter König or ftärtt wir! Schichten der Gpit — 
manuel. Beide Zeere trafen überraihend im | wände, welche ebenfalls Cutin —5 





rrüden aufeinander. Die Ofterreicher beiehten 





li nd _phuft. Gigenfcha| 
Bet. ſelbſt man nennt ie gewöhn! Mersch pi 


i&nell Sommacampagna und [hwenlien, geitügt 
37 bie dortige, weithin Beni De Stel Flo Säiäten ober Cuticu 
Yıras._ Die im Borrüden au anca unb Sana, uni Cuticula. 
seen Net wurden dadurch in der linten die Haut, aus Co: und Gpis 
—* linler Zlügel (prei Divifionen) Ve be ah: in der Botanik: Eu die Rinde eins 
— eworfen, ziei ihrer Divis jähriger vVi flanzen. 
Bag eine fühne Attode öfterr. | Cuv., bei naturmiflenfhaftlihen Namen Ads 
Dal erie bei Bilafranca den ganzen Tag über | fürzung für Euvier (George); F. Cuw., Ablürs 





F bannen, zwei andere Divifionen gelangten nur 


jung für Guvier (Irederich. 


Wrtitel, die man unter & vermißt, And unter R aufsufuchem 
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Cuselage, f Picotage. ® 
Gävetteiftz.),da3 Waf —A 
Cuvier (George Leopold Chretien Frederic 
Dagobert, Baron von), berühmter franz. Natur: 
forfher. geb. 23. Aug. 1769 in ber damals wurt⸗ 
temb. Stadt Mömpelgarb Montheliard), befuchte 
das Gymnaſium ſeiner Vaterftadt, feit 1784 die 
Karlsalademie zu Stuttgart und wurde 1788 
Dauälchrer bei dem Grafen d’Hericy auf dem 
chloſſe Fiquaiwille in der Normandie, wo ihn 
die Nähe des Meers zu naturhiftor. Unterfudhun: 
gen veranlaßte. Er wurde dort mit dem Abbe 
effier belannt, ber durch feine Verbindungen mit 
parifer Gelehrten €. 1795 einen Ruf nach Paris 
als Profeſſor an der Centralſchule des Pantheon 
verſchaffte. Kur, nacper wurde &. zum Gehilfen 
Mertruds, des Lehrers der vergleichenden Ana: 
tomie am Jardin des Plantes, ernannt und bes 
gann eine naturhiſtor. Sammlung zu gründen, bie 
zur größten Curopas geworden iſt. Im J. 1796 
zum Mitgliede des a len ernannt, wurde 
er 1800 Daubentons Nachfolger am College de 
France, 1808 Rat der neuen laiferl. Univerfität 
und mitder Einrihtung von Alademien in den neuen 
Gebietsteilen des Kaiſerreichs, in Italien, Holland 
und den Hanfeltädten betraut, 1813 Requiten: 
meilter im Staatsrate und nad) Mainz als außers 
ordentlicher Kommiſſar gelandt, um bie Bewohner 
des linken Rheinufers zur Erhebung gegen die Ver⸗ 
bünbeten N Fa bie jedo I raſch vors 
zangen, . umulebren geziwungen war. 
. 1814 wurde C. Stantärat, 1818 Mitglied vr 
anzöfiihen Alademie, 1819 zum Rang eines 
rons erhoben, von Ludwig XVIIL in den Kabi⸗ 
nettärat berufen und erhielt 1822 die Oberaufſicht 
über, die prot.stheol. Yalultäten. Unter Ludivig 
Bhilipp behielt er alle Amter und Würden, wurde 
19. Nov. 1831 Pair von Franlreich, und follte zum 
Ahinilter des Innern ernannt werden, ala er am 
18. Mai 1832 |tarb. 
€. ſuchte die Zoologie auf die vergleichende Ana⸗ 
tomie zu gründen und erhob dieſe lehtere zuerſt zur 
Wiſſen t. Nachdem er mit eiſernem Fleiße 
eine zahlloſe Menge Tiere und bejonbera bie noch 
wenig gelannten Weichtiere unterſucht, gab er die 
« Lecons d’anatomie comparden (5 Bde., Bar 
1801—5; neue Ausg., von vielen feiner Schüler 
emeinfchaftli beforgt Par. 1840; deutſch von 
Froriep und Diedel, 8 ‚2p3. 1808—10) her: 
aus, die er in den «Me&moires pour servir & l’his- 
toire de l’anatomie des mollusques» (Bar, 1816) 
ergänzte. Bon diefen Unterfuhungen ausgehend, 
pe te er den Saß auf, daß das Tierreich aus einer 
eitimmten Anzahl von Typen (Embranchements) 
beitebe, deren jeber feine befonbere, von ben andern 
unabhängige Augbildung zeige: Wirbeltiere, Mol: 
Iuöten, Sliebertiere, Strahltiere, In ben «Re- 
cherches sur les ossements fossiles» (4 Bde., 
1812; 4. Aufl. 1835) wandte er die Säße der vers 
leichenden Dfteologie auf die vormeltlihen Wir: 
Itiere an. Bei biefen Unterfuchungen wurde C. 
bejonber3 von Laurillarb unterftübt. Im Verlaufe 
ber geognoft Unterfudhungen des parifer Bedenz, 
bie er mit Aler. Brongniart unternahm, kam C. 
juerft zu der Anfiht, daß abwechſeind Fluten vom 

üßwafjer und vom Meer die Grboberfläche ver: 
ändert haben muſſen. C. beſaß in hohem Grade 
bie Faͤhigkeit, wi enſchaftliche Forſchungen allge: 
mein verſtändlich und in glaͤnzender Sprache dars 


Euvelage — Surhaven 


zulegen. Ausgezeichnet in biefer Hinfigt it we 
mentlih die Einleitung zu dem lektgenannten 
Perle, der befonders gedrudte und vielfach aufg 
legte «Discours sur les r&volutions de la surisc: 
du globe et sur les changements qu’elles ont pre- 
duits dans le rögne animal» (beutid von Nöex: 
rath, 2 Bde., Bonn 1830; von Giebel, Lyz. 1851. 
C.s Hauptwerk iſt «Le e animal» (4 Bi 
Par. 1817; deutih von Schim, Gtuttg. 1918; 
de en zweite ndngli umgenrbeitete Auflage 1829. 

dien (5 Bbe.; —8 von Voigt, 6 Bde, 8 
1831 —42). Biele Ausgaben des Werts, jm 
Teil reich iluftriert, find feither erſchienen. 
Verbindung mit Balenciennes begann er Id 
1828 feine «Histoire naturelle des poisson 
(22 Bde., Par. 1828 — 49), die von jenem fm 
gelebt, aber nicht beendet wurde. _ 

Auf dem Gebiete des Unterridhtämelens m 
widelte C. gleichfall eine unermübdlice jet 
er vertrat mit Eifer die Intereſſen ber prot. 
Frankreichs und erlangte für fie die Errichtung m 
50 neuen Pfarreien. Gn der Kammer unterki 
er aus Liebe zur Ordnung bie Bourbonendguam 
während er auf der andern Geite jeder willtärlide 
Verlegung der VBollsrechte fich wiberfehte. yre 
bes Berbienit erlannte er ftets mit Gerechtigleit u 
mit der beutichen Sprade und Litteratur verner 
verfolgte er mit Leichtigkeit die Entwidelung K 
deutfchen Naturforfhung. Bol. Lee, «Memoin « 
Baron C.» (Zond. 1833) und Bazquier, «Eloge & 
C.» (Bar. 1883). 
en RT Nu LTTB neh ad Bank 

mpelgard 27, junt , 
Konfervator des Ya —* —e 
tomie des Jardin des Plantes zu Paris 2. — 


1838 in Straßburg, war Mitglied des nftiht 
und des prot. tonflitortums und hat fid namenht 
durch das Wert «Des dents des mammiltre. 


consider&es comme caracttres zoologiques (RE 

1825) und die mit Geoffroy Saint:Hilatre ber 
egebene «Histoire naturelle des mammiftns' 

i r. 1818—37) belannt gemadit, 
Cuvillier⸗FJleury (Alfred Augufe), ps 

Schriftſteller, geb. 1802, war zwei Jahre 

des ehemaligen Enke von Holland, Lu” 


. ‚Bonaparte, bann Erzieher des Herzogs von d 


Mitarbeiter 2 J tn des * 
er in die Franzoͤſi Mm 
wählt. €. veröffentlichte: Portraits politic 
et r&volutionnaires» (I661 —52), «Etndes bet 
riques et littraires» (1854), « Nouvelies #eit | 
(1855), «Voyages et voyageurs» (1856), «17 
niöres &tudes historiques et litteraires» (16* 
«Historiens, podtes et romancierss (1863), * 
des et portraits» (186568), « Posthumeı 4" 
venants» (1879). r 
Cuxhaven, Fleden tm bamburgifcen Amt: rg 
büttel, 135 km unterhalb Hamburgs am ürl 
Ufer der Elbmündung und an ber Unter:Elbei°® 
Gifenbahn gelegen, I (t (1880) 2200, mit * 
landeinwaäris daranſio Rigebuͤttel 40% 
Der ſichere und wohlgelegene See „ welder —* 
Mündung des Heinen Flufſes Wetterung in be =" 
angelegt ift und an 100 Seefchiffe fallen lann. * 
oben Baſſins, altem Schioß, Werften, * 
amburg und ſomit ben ganzen deutſchen v 4 
unihäpbaren ae Das vo F Dial ns 
otfenwefen, deſſen Fahrzeuge bi Fr 
gehen, bat bie —35 — der helgolander ih? 


und 1834 
1866 wur 


Artitel, die man unter & vermißt, ſiud unter R aufanfıchen. 


Cuyaba — Cyan 


entbe eich gemacht. Der Leuchtturm ift eine Hierbe 
Das Seebad, 1816 von dem hambur⸗ 

ofen Senator Abenbrotg begründet, Fhen 1882 
neue rag tungen, wodur gie e Zrequenz 
pebeutenb e t: 1882 bejuchten e3 1900 
A Beder, «6. und dad Amt Rigebüttel» 


1880). 
—— Hauptfabt der brafil, Brovinz Matto: 
——n fi en uf —X Baragua Mir 
aneiro, am lin er des zum Para e 
den Cuyaba, bat breite, gerabe —* fee 
und mit Laternen in Si Straßen, fünf fir 
ein Arſenal und ein Militärhof ital_unb Hr 
someh 5) 80000 €. iſt ein er Handelsort, 
{ fo weit vom Dir en, daß die aus 
Kin de Sand eg enben an Ib [ode Do bie 
neiro Rom e bin un Monate 
rüd gebrau — geht ein —* 
bampie von bier —* — auf 
wohl 4100 km langen Wege 22 Tage rt 
€. wurde 1720 dur Goldſucher gegründet und ift 
feit 1840 Arovinzia PA 
IR, oder Rupp (fpr. K 
täten Landida smoler der er Held —* 
geb. zu Dordrecht 1605, 5, erhieit „don feinem 
"atod Gerrits — ein guter Porträt: 
Br chaftsmaler und cn Ni egrlnder ber 
—E —E war, den erſten Unterricht. 
€. war ein Fommer Ealvinift und —5 — die meiſte 
Zeit feine Lebens in feinem Lanbhaufe zu Dord⸗ 
Dordrecht zu, wo nod En bie Ser 
er 
fand. Gr ftarb 1691 


Rio de 


mit feinen Gemä 
immer läufer für biete 
und um Seldmung eb einen gro 5 an Gemälden 
en, bie mit der er Zelt, ihre volle 
Bodum fanden, namentlid) durch bie Englän; 
der, die feine [der mit enormen Anl: w 
yablten. Er malte vorzugsweile Landfchaften 
—2— er die Motive aus ſeiner eimatl(den 
Kol, wählte, und zeichnet fich bu 
A orit ge io. Färbung und breiten Vortrag 
Doch auch Tierftüde und Porträts 
— er gt Meifterihaft. Außerdem rabierte er 
eine Folge von Kühen, aus acht Blatt beftehend, 
von denen zwei zu den größten Seltenbeiten ge Dr 
ven. — Benjamin E., ebenfalls aus Dordr 
. 1608, malte er und Genrebilder nt 
aftigem Cuſa. 
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Due: mehrere öffentlihe und Privat:Clementars 
— eine Bibliothel und feit 1 1848 ein Mufeum, 
omwie zwei Hofpitäler. Bon den Dentmälern alts 
peruan. Herrlichleit zeichnen fi * Die en, 
reite des Sonnentempel3 Curt: 
fi einft ein Bild ber Sonne aus "maffuem — oe 
befand; an befien Gtelle wurbe 1634 Kirche und 
Ben Sto.:Domingo erbaut; die Grundmauern 
empels 5 Sennenhingfeauen (Accla:Huafl 
Se Erich ng ber AnlasBrinzeffinnen), auf 
n jeßt das Klofter Sta.⸗Catalina Ehe ons 
Ders aber die Ruinen des Inkapalaſtes Colcampata 
am Fuße des Hügel! von Sacfaihuaman und bie 
aus den rien en Gteinmafien eufg hrte 
Feſtungswerlke auf ber Höhe desſelben. Auch * 
man in der Nähe der Stadt Überreſte ber groß⸗ 
artigen Heerftraßen, die von bier aus nad allen 
vier Simmeldg egenden burch das Reich liefen. ©. 
ählt (1876 18870 @. und liefert gute Gold: 
—* rbeiten und Poſamentierwaren, ie or: 
häre Moll: und Baummollg . Auch gibt es 
der | Nemli bebeutende Zuderfiedereien, Seifenfobriten 
und ereien. Der Haupterwerbözwei bet 
Bevöllerung ift ber Samdbau I in ber ei ebenfo ec 
baren als „NHönen Umgegend. 
unbedeutend, boch lommten ziemlich —* Gehe um un 
Corduan, Buder: und Bofamentierwaren zur Aus: 
fuhr; die Malereien der Einwohner find in gang Ber 
häkt. Das Klima ift angenehm un 
Das Departement Cuzco teicht 'R. "bis 
in die Montaña oder Region der Urwälder, grenzt 
im D. an Puno und Bolivia, im ©. an Arequipa 
und im W. an Apurima —* yacucho und Junin 
und zäblte m 9. 1876 auf 40936 qkm 288455 
Bewohner. ihm vereinigen ſich bie Küften- 
und Binnencorbilleren der Andes zu dem auge: 
dehnten Gebirgsinoten von E., auf bem fid) weite 
m | Hodebenen (Bunas) ausbreiten. Das des 
km langen Bilcoma J (bes obern Laufs des 
Urubanıba oder Ucayali da3 Paradies von 


be= | Beru, in das fih die Inlas oft zurüdzogen 


Gnggoni (a a) Hal. Singen geb. 1700 
ge ausge‘ 


Fine, ‚burg ihre ber e vi — eftrihenenC 
Stimme ben Namen der «g0 Ibenen m 
ei ——* 1722 nach London gezogen, wo auch 


del zu ihren Bewunderern zählte. Bier Sabre 
pe wanbte fie fi, gefränft durch die Erfolge | er 


* nd Wala f. | Fauſtina Haſſe, nad) Wien, ohne ſich dort zu bin 
—— —X des g eichnas den, lehrte barauf nad) & Stalin zurück und erſchien, 

s im ſudamerik. Staate Peru, —* ſie auch in Holla ungen tte, 1748 
* ar en . von Lima und 8468 m | abermalß auf dem one er einflige 





den, 45 km langen 
teilen Hügels von 
von 


——n.iſ in einem reizen 
—5 an der Sudſeite des 
a amen, auf einem unebenen, 

Huatena 2 Rodaders bu ftrömten 

em n Ki Trümmern ber (na ber 
hr Fr Beeg en: Int 
een upts un zftabt * 
welche 1588 von den Spaniern unter Francisco 
Bigzarıo erobert und gerftört wurde. Die Stabt en 
z„emlid — mit breiten, geraden Stra 
angelegt und bat viele aut, elbſt geſchmadv 
gebaute 8 fs ih eines Biſcho ns 
teilt 1587), einer fog. niverfuäs feit 1598), bat | en 
eine [9b ne —*— ei ein bil Seminar, in 
logie auch Mathematik und 
Ferien el rt werben, zwei ha Schulen, 
eb von Bo olivar gegründete ö Töchter: 


den Rat 10 i In den —— 


Erfolg blieb ihr nicht treu, und fe mußte Yan 1 
in Ytalien durch Handarbeit i ihr Leben friften. 
en Berhältnifien 
onbon. Der Komponiit und — —* 
Oiufeppe Sanbe war feit 1726 Gatte der 
engl. Abkürzung für Centweight (f. b.). 
Or, dem. Abtür ung für Cyan. 

Clan onen) eine Berbindung von 
—— 8 — die ih in ee igen⸗ 
ſchaften den einfachen Örpern namentli 
Chlor, nähert. Ebenfo wie ein Molelül des frei 

lors zwei Chloratome untereinander Derbuunbe en 

—8— unb wie das einfache Chloratom nur in Ber: 

en auftritt, fo verhält es ſich auch mit dem C. 
—* Atomgruppe tommt nur in Verbindungen 
vor, fobald fie aus diefen abgeſchieden wirb, vereinen 
ſich zwei ſolcher Atomgruppen zum Chanmoleidi 


Artilel, Me man unter & vermißt, find unter SR aufzufuchen, 


— — — 


des linken Rheinufers zur Erhebun 
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Sutelage, } Picotage. 

Eüvettelfr. ‚das Bafchbeden; ee 

Euvier (George Leopold Chretien Frederic 
Dagobert, Baron von), berühmter franz. Natur: 
forſcher, geb. 23. Aug. 1769 in der damals wurt⸗ 
temb. Stadt Mömpelgarb (Montbeliard), bejuchte 
das Gymnaſium jeiner Vaterſtadt, feit 1784 Die 
Karlsalademie zu Stuttgart und wurde 1788 
Daualchrer bei dem Grafen d’Hericy auf dem 

chloſſe Fiquainville in der Normandie, wo ihn 
die Nähe des Meers zu naturhijtor. Unterfuchun: 
gen veranlaßte. 

eifier befannt, ber durch feine Verbindungen mit 
pariſer Gelehrten C. 1795 einen Ruf nach Paris 
al3 Profeſſor an der Eentralichule des Pantheon 
verf&haffte. Kurz nachher wurde €. zum Gehilfen 
Mertruds, des 
tomie am Jardin des Plantes, ernannt und be: 
nann eine naturhiltor. Sammlung zu gründen, bie 
zur größten Europas geworben iſt. Im J. 1796 
zum Mitgliede des a — ernannt, wurde 
er 1800 Daubentons Nachfolger am College de 
France, 1808 Rat der neuen laiſerl. Univerfität 
und mitder Einrichtung von Alademien in ben neuen 
Gebietsteilen des Kaiſerreichs, in Italien, Holland 
und den Hanfeftäbten betraut, 1813 Requtten: 
meilter im Staatsrate und nad) Mainz als außer: 
ordentlicher Kommifjar gelandt, um bie Bewohner 
egen die Ver⸗ 

bündeten zu vermögen, bie jedoch jo rajch vors 
drangen, daß ©. umzulehren gezwungen war. yım 

.1814 wurde 6. Staatörat, 1818 Mitglieb der 

anzöfifhen Alademie, 1819 zum Rang eines 
Barons erhoben, von Ludwig XVIII. in den Kabis 
nettörat berufen und erhielt 1822 die Oberaufſicht 
über die prot.stheol. Salultäten. Unter Ludwig 
Bhilipp behielt er alle Amter und Würden, wurde 
19. Nov. 1831 Bair von Frankreich, und follte zum 
Minifter des Innern ernannt werden, als er am 
18. Mai 1832 ſtarb. 

C. fuchte die Zoologie auf bie vergleichende Ana; 
tomie zu gründen und erhob diefe lehtere zuerft zur 
ee Nachdem er mit eifernem Fleiße 
eine zahlloje Menge Tiere und Beer die noch 
wenig gelannten Weichtiere unterſucht, gab er die 
«Lecons d’anatomie comparten» (5 Iphe. Bar. 
1801—5; neue Ausg., von vielen feiner Schüler 
— beſorgi, Par. 1840; deutſch von 

oriep und Diedel, 4 Bbe., Lpz. 1808—10) ber: 
aus, die er in den «Me&moires pour servir & l’his- 
toire de l’anatomie des mollusques» (Bar, 1816) 
ergänzte, Bon diefen Unterfuchhungen ausgehend, 
pe te er den Saß auf, daß das Tierreich aus einer 

eh igimien Anzahl von Typen (Embranchements) 
beitebe, beren geber feine beſondere, von ben andern 
unabhängige usbilbung zeige: Wirbeltiere, Mol: 
Iuölen, Gliedertiere, Strahltiere. In ben aRe- 
cherches sur les ossements fossiles» (4 Bde., 
1812; 4. Aufl. 1835) wandte er die Säße der vers 
leichenden Dfteologie auf die vormeltlihen Wir⸗ 

tiere an. Bei biefen Unterfuchungen wurde C. 
befonber? von Laurillard unterftügt. Im Verlaufe 
der geognoft Unterfuchungen des parifer Beckens, 
bie er mit Aler. Brongniart unternahm, kam €. 
uerit zu der Anſicht, daß abwechſelnd Fluten vom 

üßmwafjer und vom Meer die Erdoberfläche ver: 
änbert haben müijen. C. beſaß in hohem Grabe 
bie Faͤhigkeit, willenfchaftliche Forſchungen allge: 
mein veritändlic) und in glänzender Sprache bar: 


Gr wurde dort mit dem Abbe | 183 


ehrers der vergleichenden Ana: | 


zulegen. Mußgegeichnet in biefer Hinfiht ift m 
mentlih die Einleitung zu dem lektgenannte 
Perle, der befonders gedrudte und vielfach aufg 
legte «Discours sur les r&volutions de la surfse 
du globe et sur les changements qu’elles ont pr- 
duits dans le r&gne animal» (deuiſch von Nögx 
rath, 2 Bde., Bonn 1830; von Giebel, 


chinz, Stuttg. 1818, 


Par. 1817; deutſch von 
189» 


deſſen zweite gänzlihumgearbeitete Auflage 
chien (5 Bde.; deutſch von Boigt, 6 Dde., 
1— 42), Biele Ausgaben ded Werts, 


Berbindung mit Balenciennes begann er 
1828 feine «Histoire naturelle des po 
(22 Bde., Par. 1828 — 49), die von jenem 
geiest, aber nicht beendet wurde. 

Au Gebiete des Unterrihtswelend 
widelte C. gleichfalls eine unermübdliche Thä 
er vertrat mit Eifer die Intereſſen ber prot. 
Frankreichs und erlangte für fie die Errichtu 
50 neuen Pfarreien. In der Kammer unt 
er aus Liebe zur Ordnung die Bourbome 
während er auf der andern Seite jeder wi 
Verlegung der Vollsrechts ſich widerjepte. 
des Verdienſt erlannte er ftets mit Gerechti 
mit ber deutichen Sprache und Litteratur vrrl 
verfolgte er mit Leichtigleit die Entwidel 
deutſchen Raturforfhung. Bol. Lee, «Me 
Baron C.» (2ond. 1833) und Basquier, «Fif 
C» (Bar. 1833). 

Envier (Frederic), Bruder des vorigen, 
Mömpelgard 27. yıri 1773, geft. ale ® 
Konjervator des Kabinetts für vergleid 
tomie des Jardin des Plantes zu Paris 3 
1888 in Straßbur , war Mitglied des J 
und des prot. Konſiſtoriums und hat ſich na 
durch das Wert «Des dents des mans 

consider&es comme caract&res zoologiquet 
1825) und die mit Geoffroy Saint-Hilaire } 
egebene «Histoire naturelle des mamm 
i rt. 1818—37) belannt gemacht. 
Euvilier-leury (Alfred Auguſte) 
Schriftſteller, geb. 1802, war zwei Jahre € 
des ehemaligen Königs von Holland, 
Bonaparte, dann Ciehe bes Herzog von 
und 1834 Mitarbeiter des «Jo des ] 
1866 wurde er in die Franzöfifche Alad 
wählt. €. veröffentliäte: «Portraits 
et rövolutionnaires» (1851—52), « 
riques et litt£raires» (1854), «Nouvelle 
(1855), «Voyages et voyageurs» (1856 
nieres études historiques et littöraires 
«Historiens, podtes et romanciers» (186 
des et portraits» (1865—68), «Posthus 
—— ok led im bamburgifdhen 
uxhaven, en im hamburgi 
büttel, 135 km Mr Hamburg? - 
Ufer der Elbmündung und an ber Unter 
Eifenbahn gelegen, Ir (t (1880) 2200, 
landeinwaͤris baranftopenben Rigebütte 
Der fihere und wohlgelegene Hafen, wel: 
Mündung des kleinen Flufies Wetterung 
angelegt ıft und an 100 Seeſchiffe faflen 
groben Baſſins, altem Schloß, 
amburg und fomit den ganzen beui 
unfhägbaren Wert. Das vortrefflid ı 
Lotienwefen, befien Bahrıenee bis Bork 
geben, bat die Dienfte der heigolän 














Urtitel, die man unter & vermißt, find unter ® aufaufuchen. 
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Teil reich illuſtriert, ſind ſeither erſchienen. 3 | 
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GN. Man erhält das C. durch ſtarles Grhigen 
von vorher a eirodetem genauedfilber in 
einer aus ſchwer ſchmelzbarem Glas angefertigten 
Netorte, beren abwärts gerichteter Hals mit einem 
in eine_Duedfilberwanne Fr ben Gadablei: 
tungsrobhr verbunden ift. Bei ſhwachem Glühen 
Ente de dabei farblofes Cyangas, welches in einer 
aber —3— lode zu ſammeln iR 
Er vorher m 6. verbundene eh * 

ſtilüert babei aber und gl Neiähpeitig verwandelt 
ein Zeil bes T. in eine polymere mind 
Baracpan, welches in Form eines braunen, nicht 
tigen Bulvers i in ber. Netorte zurüdbleibt, Das 
6. ıft ein höchit giftiges Gas von Sigentümlichem | Oaa 
Geruch, Speifices Gewicht 1,5, entzündet verbrennt 
es —— Ibe Unter oͤhn⸗ 
lichem Atnojphärendrud wird es bei einer Tempe ⸗ 
zatur von —21° C. flüijig, bei Anwendung eines 
Sun 1 Himaßplirn äßt_e8 ſich ſchon 

ers verfiü) gen: De 
Sein nit be ei —E wird es 
— Löglich, Waller aöforbier fe fein ii Kaas 
Bolum ©. Altohol nimmt es in viel jeter 
jenge auf. In der Natur kommt C. nicht vor, es 
enifebt u nicht durch direlte Vereinigung | feiner 
Elemente, ſondern nur dann, wenn —8 eitig ein 
dritter Körper zugegen iſt st bie bie Verbindung da- 
durch ‚inlertet, bl — mit dem entſtehenden €. 
vereint. AR en che —ã ium, wenn 
über ein eh henbed Gemenge von fohlenfau- | o 
tem Kali und Kohle Stidjtoff geleitet wird, oder 
es entiteht Cyanwafierftoff, wenn Ammoniak über 
glübende —8 geleitet wird. 

Den en Syanverbindungen find folgende | Gyaı 


: ferfoff CNH, f. Blaufäure. 
2)Cyanfäure ©. verbindet t ſich nicht direlt 
mit Sauerftoff, nur auf Ummegen ift bie bung [1 
der Eyanfäure, welche in zwei iſomeren Mobifilas 
tionen auftritt, zu ermöglichen. Die normale 
Cyanfäure EN(oh) ift laum belannt, die Jos 
cyanfäure oder Carbimid (CO)NH entfiel als 
cyanfaures Kali (CO)NK beim Eintragen von leicht 
tebugierbaren Metallfjuperorpden, . B. Bleifupers 
oxvd Demige, in jmelgendes Epantalium, ds 
an zalıen läßt die Cyanfäure ſich nie 
Säuren abſcheiden / da fie in Berne 
a mit Baer fofort in Roblenfäure und Ammo: 
legt wird. Sie läßt ſich in reiner Form nur 
Dual Mliation ber ihr polymeren © yanuz fäure 
erhalten und bildet dann eine farblofe, 
nahe jäure riechende, flüchtige —T die 
on wenige Grabe über dem Nullpunkt unter 
—R eintretender Crwarmung in das ihr iſo⸗ 
mere Eyamelib verwandelt, I Cyanfäure hat 


infofern allgemeinere3 a ögnterefie, als da3 Studium | nen 
yanfauren Ammo; | bindı 


eines ihrer Salze, 
niums (CO)N( N die Beranlaffung zu einer 
ber wihtigften Entdedung en im Gefamtbereid) ber 
Naturmillenichaften wur Bis zu ber 1828 von 
Möhler Fa hrten nterfuhung nahm man alls 
gemeim an, A die im Pflanzen» und Tierlörper 
aufgefunbenen ch ‚em. Besbindungen ihre Entſtehung 
einer beſondern Kraft, der Lebenskrait, ver: 
dantten. Wöhler igle nun, daß dad Yanfaure 
Ammonium in wähleriger Löfung fofort eine Um: 
lagerung feiner Some er; u und in eine Verbin: 
PEN —W rgehe._ Diefer Körper erwies 
—* ie dem Harnftoff, welcher von 





Cyane — Eyanide 


ben Zieren ausgeſchieden wird. Damit — 


mal ein Rörper kanſilich nen, defien 
Sniehn man biäher in eı enge 
vr —— Moe | it —5 
— aber notmwenbigerweife die 
Sebenätvaft zu Grabe gehen, unb um jo nei, * 
ER Daran viele —8 Stoffe deb Tier m 
ynthetiſch tellt wurden 
Han ulfofäure, wefelcgannai: 
fe —6 Rbobareſerie aan 
INH, die ber‘ ocyanfäure ea 
indung, entfteht 
Gintragen von Shnde in inte 
eg In mäleriger 8 
en —— — 
ichantalium mit Shwefelitun 
DieSdure i üt wenig und zerjept fih yad, 
wiewohl nit fo Te ——— 
u en — tet bei der Ca 
Er: —— Ey —— 
ture u 
Aue —5 — welche 
ſtarrt. Eine iſomere 
em wah — 


Sonnenli⸗ 
Me in rin hängenden Sr 
ſchmelzen, ſiedet “lo: 
ar & anmetalle, — ae — 
Einwirl ng von Goenmeherhe 


lal Hall und Ye Ye au — ee 
sung eo — vos 6: genau 


—— 


weder AM: 
gyandz ra — u Bier 
Ram mit 1Moletül aA Fach, vor 
jebacht werben können, wobei dann bie beibenxs 
ke )ı Fe( CN) und (KCN) Fe, CR me da 
Tann biefe Salje ala jalye beiradta 
meift nimmt man barin aber bie Gegenwart bike 
derer eifenhaltiger Radikale an und ee 
eritern ein vierwertiges Rabilal, zronat 
‚N, und in dem iebiern en (her * 
dilal — —8B 3 


verbindin jereos 
kam ober Das ge Blurlaugenfal 3, * 
liumperbindung 


cyanlalium oder das vote 8 —A [4 in 


nu diefen —S —— ——* 


in term Falle entfteht bie —— — 

—— Ba 

inbungen biefer, 

CH: — (i.b) ee 

I u 

A —e— — 

ches man erhält indem ma Fa eine 

6 Zeilen gelbem Blutlau; — 

"Shane Gent 
ober Rornblume, f, Contaui 
meifen, |. Eifencyanid und Gil: 


janeifentalium (gelbes) oder Kalins: 
— — A — 
Cyaueiſenkal (xotes) oder Kaliun⸗ 
fencyanid, |. Blutlaugenfalz (rotei} 
Eyauibe, f. unter C yan(.Berbindungen Sr 


1 
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Wstitel, bie man unter @ vermißt, ſiad unter N aulzuſuches. 


Cyanin — 


Eyaxin (Ebinolinblen, gepibinblau), 
eine fünftlihe Bafe, bie aus dem bei ber Ehinins 
tabrilation ın grober Dienge abie allenden Cinchonin 
dargeitellt wird be deftilliert Seen Daß 
Cinchonin mit Hatronbybrat, wobei zobeh Chin 
(in übergeht. Grhigt man nun das Ghinolin mit 
Jobamyl, fo bilbet nö e eine ne Berbiabung beider, 
——ã—n,ſ Din bure) 23303 nein 3 re en 

‚da entfte i 

Ar er Dab C. bildet falle mi Mt Ic 16 Ideen 
nem Glanz und gel elben Nefler, d nid) Jümer 
in Da , lei fobel, und nat mit blauer 

ie mit 6. auf Seide und. Wolle ers 
‚nat Backen find aber F —* an 
o empfindli en icht, daß bie Farbe — 
ie Sonnenlicht nad wenigen Stunden 

ört iſt. Das C. wird als fehr empfindli 
Mengens auf —— m ee Baſen —5 te dim⸗ 
— weingeiſtige durch alle Saͤu⸗ 

en entfärbt und bie — — durch jedes 
Atalı wieber blau _gefärb 

Gyanin oder nen Beibt aud der blaue 
off der Blumen. (6. Biumenblau.) 

Yyanifieren, irrtumliche Schreibweife für Kya⸗ 
nifieren (f. d.), nad ob Howard Kyan nnt, 

alium (Kalium cyanatum) KCN, ein in 
verſchiedenen Zweigen der Technik vielfach verwen⸗ 
detes hoͤchſt gi Sal € entiteht im unreinen Zus 
Rande bio beim en nd ———— 
tickſto ni ubſta uts 
langen aa gen —E 6 aus [m 
mon es AN (ver 
— von Blaufäuregas in 20 oliſche Kalilauge. 
Die dabei fi) ab| Ne tbenben inAltobol unlöslichen 


Yarbito 
& 


leiber be iente fich Bantot 
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—— I) inter nit. geffung 

anometer beißen Vorri ur 

— Schon eufune I ein 
urd) zu gewinnen, baß e 58 tufen von 


—— en eines reinen 
und dann eines vollloumenen * Gau) 
wit Berlinerblau zur leichung 
melsblau herſtellte. Die Diefeß 6. begannen 
mit, reinem Weiß unb gingen B 

lau reinen Berlinerblau, um von da 


a a 
feinem Aetaionsgenomee 


Rilchlarbe (j. Thaumas 
trop), indem er auf ein nie! eine weiße ober 
warze Scheibe mit weniger ob mehr Kreisaus 
nitten dc von gefättigtem Blau Ma rotieren lich, 
feblenb nden genauen Dedung berartiger 
Cyanometergrabe mit en. veriäichenen Nuancen 
ber mel bläue, ſowie aud infolge mannig⸗ 
acer Unbeguemlichleiten beim uche ſolcher 
ſchlug Arago ein ati bar. 
3 —*8— Tollten be nd It bueihenbe Kry Ba reg pr 
en von gewiſſer ierten e 
dem Gr e der Belarlaton b — 


der thaumatropiſchen Miſch 


—* Nuancen bes Blau 


und zur Verglei an mit rd Siermelöblan t darı 
bieten. Da auch —* C. wegen Hinderniſſe in der 
Praris nicht durchgegriffen bat, fo [et ehlt es 5 
an einem guten und bequem rauchbaren C. 
—ãA— unter Ag en * 


——5 es, Binde (5 —* t infolge der 


Aryftalle werben auf einem F ter gefammelt | Blaufucht (ſ. d 

und mit ftarlem Hitobot pol ger gen. Defkhter ft | € —8 —— ein von John 
n es dar, indem ugenſalz zunächſt Herſchel 1840 Kopier⸗ 

durch gelindes Höften I in —* en eiſernenverfahren. e —5 mit einer Lo⸗ 

Bfanne von feinem Kryftallwaller it und e8 | fung von Ci enchlori d, trodnete und belichtete es 

dann in einem eifernen Tiegel ſchmilzt wobei ba3 | unter einem negativen Bilde. Das Eiſenchlorid 

—5— unter Entwickelung von Sridito und | wurde durch Wirkung des Lichts unter ben durch: 


Yofeheibung von SKohleeiien zerfegt und 
bildet wird. Man erhält die Maſſe jo lange in 
em & uß, bis die —— — Peer 
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Genen von dieſem 
reichlichere Andbeute an man nad Siebig, in: 
den man 8 Zeile entwällertes Dutlaugenfalz mit 
3 Teilen toblenfaurem Kali miſcht und im übrigen 
verjährt wie vorher. Das tedni in bargeftei te 
C. wird immer nad Liebigs Bo 
es unterſcheidet fi) von dem dag einen‘ TE 
durch einen geringen Gehalt an cyanjauremm Kali, 
Ieptercd Salz ift aber feiner Verwendung nicht bins 
derlich. Das C. findet ſich im Handel meiſt in cm 
gen gegoffen, e3 hat eine weiße Farbe, ‚ geht an an ber 
vuft Feuchtigleit an und riet Dann, da es durch 
Die Hohlenfäure der Luft zerieht wird, nad Blau: 
jüure. Wegen feiner großen Giftigkeit ift bei der 
Nermwendung N Vorſicht geboten. Das E. wird 
ın Der chem. Iyfe | e benust, feine wichtigſte Ber: 


—— es aber in der Galvanoplaſtik, wo 
— — der verſchiedenſten Bäder, aus 
denen bie Detalle al Gold, Silber, Nidel u. a. 


niebergeiälagen werben jollen Z 
Syaumetall a au C lab indungenb). 
&yausbi \, Blaublindbeit, { un f. unter 

linie 


t | Berfahren ift neuerdings 


jiötigen Stellen de3  fRegatioh u Gifendlorür res 
upiert 1 und dieſes lieferte durch Behandlung mit 
ein dunfelblaues Bild. Das 
an vereinfacht wor: 
den, daß man mit einer Miſchung von citronjaurem 
Gifenorgdammon und Bee tutlaugenfal ge⸗ 
traͤnltes Papier zum Kopieren berupt biefes I * 
unmittelbar ein blaues Bild, welches a: den 
mit —X ie! Br 2. &n ana Baer mt 
pro n ber ration von er mit 
eine ee ee erne Belic 
Sfelben unter einem pofi ilde 
—ã mit gelbem Blutlaugenfaly. „Dide 
Er ß liefert von einem pofitiven Bilde (4. V 
nung) wieber ein Pofitiv. Beide Bro Ofie wen 
den vielfadh von Ingenieuren zur —F ung von 
Lichtpauſen (f. d.) verwendet. l. Pizzighelli, 
Br und GC.» (Wien 188 
‚T. Duedfilbercyanid. 
Soanfänze, f. unter Cyan: :Berbindungen 9). 
ber, ſ. Silbercyanibd. 
Spesinifefänee, f. unter Gyan(-Berbindun: 
en 3 
s Eyanlüre oder Cyanmetalle, ſ. unter Cyan. 
Edanärfänre, 8 Cy an Berbinbungen 2). 
Yyanwaflerftofffäure, |. Blaufäure. 
Oyathon Smith Mamgenpattung aus ber 
nad) ihr benannten Samili ie ber Gyatheaceen, berem 


rotem Blutlaugen‘ 


Urtifel, die mau unter GE vermißt, ind unter M anufgufucher. 


132 Eyatheaceen 


Arten, Baumfarne mit ſchlankem, g. ziemlich hohem 
unverzweigten Stamme, in ben Zropengegenden 
omwohl der Alten wie ber Neuen Welt und in Neu: 
eeland einheimifch find. Sie haben eine zierliche 
lattkrone, bie aus langen, gewöhnli breilach des 
derten Webeln beftehbt. Eine auf den weſtind. 
nfeln wachſende Art, O. arborea Sm., erreicht 
eine Höhe von 10—12 m; die jungen Webel ders 
elben werben ala Gemüſe gegeflen. Bon der in 
eufeeland vorlommenden C. medullaris Sw. wird 
das Mark gegeſſen. Mehrere Arten von C. werben 
als Zierpflanzen in den Warmbäufern kultiviert. 
Cyatheacẽen (Cyatheacdae), PBflanzenfamilie 
aus der Gruppe der Farne oder Filicineen. Die 
Arten berfelben find ref fämtlid Baumfarne mit 
feingefiederten groben lättern, die rofettenartig 
auf der Spike oben unverzweigten Stämme 
auffisen. Die C. find charalteriftiich durch den 
Bau ihrer Sporangien (f. d.), die mit einem voll: 
ndigen uw verlaufenden Ring verfeben find. 
ie C. find fait ausfchließlich Bewohner der Tro: 
pengegenben; mehrere Arten werben wegen ber 
großen und ſchoͤn ausſehenden Blätter als Bier: 
Mlanzen in Warmbäufern gezogen. . 
Cybele (gr. Kybele, auch Kybebe), eine urs 
ei phrygiſche Göttin, Berjonififation der 
mütterlien Natur, befonders des üppigen Ratur: 
leben3 der Gebirge und Wälder, welche namentlich 
finus unfern vom Berge Dindymon, aber 
auch in den meilten andern Landſchaften Klein 
afiens (befonderd am Idagebirge, in Lydien, Bis 
ynien und Galatien) verehet wurde. Als Bes 
gleiter der Göttin, deren phrygiicher Name « Amma⸗ 
geweſen in fol, galten die Korybanten, Kureten 
und idaiſchen Daltylen, ais ihr Liebling der Schöne 
guneling Attis (f. d.), deflen Entmannung und 
od ein mythiſcher Ausdrud für das alljährige 
Abiterben des blühenden Naturlebens ift. Attıs 
wurde an gewiflen Zeiten mit lauten Klagen ge: 
juht und nad) feinem Borbilde entmannten auch 
ie Priefter, der Göttin nicht geiten ſich hn 
Dur Dermittelung der griech. Kolonien in Klein: 
afien kam der Kultus der C. auch ziemlich frü 
nad Griechenland, wo fie mit der urfprüngli 
kretiſchen Zeusmutter Rhea (f. d.) identifiziert und 
pewöhnlig «die große Mutter der Götter», nach 
ihr Dr ten Orten, namentli Bergen, aber 
aud) « —98 v, « Dindymene », oder «die Wäre 
Mutter» genannt wurde. Athen wurde ihr 
am Marlte ein Zempel, Dietroon (Mutterhaug) 
genannt, errichtet, für welchen Phidias oder fein 
hüler Agoralritos die Statue der Göttin ar: 
beitete. In Theben hatte der Dichter Pindar ihr 
einen Zempel errichtet. Nah Rom wurde im 
en Bunifchen Kriege (204 v. Chr.) in Gemäß: 
t eined Ausſpruchs ber Sibylliniichen Bücher 
das alte Kultusſymbol der Göttin, ein dunkelfar⸗ 
biger Stein (mahr| einlih ein DMeteorftein) aus 
ibrem Kane! in Peſſinus dur eine_bejondere 
eſandtſchaft feierlih eingeholt und fortan ber 
Kultus der Göttin unter dem Namen der großen 
Wutter, Mater magna, von Staats wegen unter 
Leitung des Priefterlollegiums (der decemviri sa- 
eris faciundis), welches den aus dem Auslande 
aufgerrommenen Bötterdieniten voritand, von einem 
Briefter und einer Briefterin vrgeilcher Ablunft 
ausgeübt; auch ward zunächſt in Anknupfung an 
bie Ankunft der Göttin ihr zu Ehren ein 
Megaleſien, gefeiert. Doch war den Römern felbft 


t, die | ft 


— Epycadeen 


die Teilnahme an ben eigentümlidhen Bräuden 
des Kultus unterfagt, obſchon bieje ſelbſt nur 
zum kleinern Zeilieingeführt waren. In der Haiter. 
zeit aber fam ein neues Feit hinzu, welches mit den 
geheimnisvollen Bräudhen und dem wilden Drgia:. 
muß der afiat. Eybelefeiern begangen wurde, un 
auch die Beteiligung am Cybelekultus ward jer 
immer allgemeiner, indbefondere aud an ka 
Sühngebräuden ber Zaurobolien und Kriobolzs 
(Weihungen durch eine Art Taufe mit Stier: un 
Widderblut), durch welche das ſinkende Heidentuz 
gewiflermaßen dem Chriſtentume Konfurren; ; 
machen ſuchte. — Die bildende Kunſt ftellt die 
dar als reichbelleidete Matrone mit einer Zum 
krone auf dem Haupte, in der einen Hand dei 
Tympanon, die Handpaule, in ber ander bitan 
len Kornähten oder auch ein Scepter, ſihend ar 
einem von Löwen umgebenen Throne oder af 
einem mit Löwen beipannten Wagen, biöweie 
auch auf einem Löwen reitend. — ©. ift aud da 
Name eines Aſteroiden. (5. unter Planeten) 
» (Cleonora), Gemahlin von Gioman 


10. April 1808 in Konin unweit Neu 
inne in der Prorin oſen, beſuchte das poſen 
riengymnaſium und ſtudierte 1828 — X u 
Berlin Philologie und Geſchichte. Nach dem Ar: 
bruche der poln. Revolution ging er a 
trat ind poln. Heer, geriet in ruf. Gefangenſchu 
und wurde in das Innere Rußlands gebroht. 
Hier hatte er Gelegenheit ſich mit ruſſ. € 
und Litteratur genau belannt zu machen. Ja. 
1834 befreit, Tehrte er nach Preußen zurid w⸗ 
bezog, nad) einer ſechsmonatlichen eitungäbeft © 
Schweibnig, wiederum die Univerfität Berlin, 12 
feine Studien fortzufeßen. Er promoviete m 
einer Abhandlung «De bello Sullano» und nd 
mete fid) vornehmlich den flaw. Literaturen. 1 
volllommene Kenntnis derfelben zu erlangen, = 
ternahm er eine wiſſenſchaftliche Reife buch ® 
üdflaw. Länder, genoß in Prag und Bien in 
nterricht Schafarits und Kopitars und bi: 
tierte fi 1840 an ber berliner Univerftät = 
Docent der flaw. Litteratur. lreit hr! 
lungen und Kritiken in poln. Zeitjchrijten un) 1 
der großen yoln. warfchauer Em die * 
tundeten feine gründlichen und umfaflenden Anz 
niſſe. . 1848 nahm er zwar, an N? 
Slawentongreb in Prag teil bo blich X 
entſchiedener Gegner des Panſlawismus. I. 
1860 von ber preuß. Regierung zum ord. Brei“ 
der flaw. Litteratur an der Untverfität 
ernannt, lehrte er bier mit großem 8 * 
vielem Erfolge bis an feinen am 18. —* 10° 
Löglich etfolgten Tob. Bon feinen Borldusx 
ind aus feinem Rachlaſſe die in Berlin 1862-% 
ebaltenen «Borlefungen über die neuefte po 
oefie» zuerft in poln. Überjeßung (Polen IM". 
dann deutich von Ku 
Poſen 1880) veröffentlicht worden. _ 
cabten (Cycaddae), Name einer 
familie aus der Abteilung der Gy 
welde Bei en ben Nabelhölgern und Zaren "7 
und eine jehr eigentümliche Gruppe bildet, DE 
meifte Arten der Bormwelt angehören. Die E-! 
Holzgewäcdfe von palmenartigem Wuchs WF 
te auf einem meilt nur niebrigen Stamme "© 
walziger, länglicher oder faft Tugeliger Jorm, I* 


AUrtikel, Die man unter GE vermißt, find unter R aufgufudden, 


herausgegeben 2 
Bin? 
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Cycas — Cykladen 


über und über mit den Narben ber abgefallenen 
Blätter und den wilhen dieſen ee chuppen 
bededt zu ſein p eine Krone oft ſehr großer, 
holgiger Blätter ee lid Zweige genannt) tragen. 
Leßtere find fiederſchnittig oder wirklich gefiel 
mit parallel-aderigen, ganzrandigen oder einge: 
ee Be elten gabelig- HH ‚oft 
itehend:ipigen A Abichnitten ober Fieder 
Die eingeſchlechtigen Bluten erſcheinen Ge 
Staubbeutel und Samentnofpen reduziert. Erſtere 
figen auf_der innern Ylädhe von zu Zapfen ver: 
einigten huppen y ober 8 I nebeneinander, 
Ieptere bald auf ber F in den Ranbfers 
ben ebenfalls zapfenbil —8 Schuppenblaͤtter. 
Die aus den Samenknoſpen hervorgehenden Sa⸗ 
men äbneln denen ber Nadelhölger; auch der ana⸗ 
u bed Stamms zeigt mehr Berwandtichaft 
mit dem ber Nadelhößer als mit den andern — 
gewaͤchſen. Durch ihren Wuchs erinnern bie 
die Pa eher mit denen fie on nicht Die ‚geringfte 
Verwand haft befipen, durch bie ſpira 10 einges 
rolle. And enlage der "Blätter und ibrer Adfchnitte 
ober Dia I nan une Pe And ri 
ich in dertropifchen und fu tropi one ber 
—— — namentlich in Sudafrika Reubolland 
den oftind. Inſeln, fowie in Oftindien felbft zu 
Haufe und werben! ter gene leitund S pn 
Iber in Gewähshäufern haufig kultiv 
Sie tämme einiger Arten entbal ten ein ehbares 
Mari, dba3 ale Sago verwendet wird. (5. Sao 
Die foſſilen Pflangenzefte, welche zu ben E. 9 
rechnet werben, gebören hauptſach A den Sa 
ü tungen endites 3 rogn., Zamites Brogn., Me- 
u 


ita, Pterophylium Brogn. an, 

unter bem Gattungenamen Noegserathin 
ebenfalls zu den & geſtellten Pflanzenrefte rechnet 
man jept teild zu ben Coniferen, teils faht man fie 
unter einer befondern, den 6. jedenfall3 nabe ver: 
wandten Öruppe, melde man als Noeggerathicae 
bezeichnet, zufamme 

Oycoas, von on einne aufgeftellte P 
tung aus 2 nad) ihr benannten Familie 
cabeen (j. d.). Bon andern Gattungen biefer Fa⸗ 
milie beider r C. durch die laͤnglich⸗keil⸗ 
förmigen Staubbeutel, bie in ben Nandlerben 
verlängert patelförmig er Yruchtblätter (Schup 


—R 
der C 


der Ben arten ftehenden aufedten, 
rsıenino Ipen und Samen, die beerenartige Be 
—5— Ichtern u unb die Zmeihäu er ie 
Zapfen fieben am En Stämme im Centrum 


Der palmenartigen Blätterfrone unb werben ſehr 
8. C. eircinnalis L., ein bis 13m Hoͤhe erreichen: 
ver. fe r fchöner Baum mit gefiederten, bis 8 m 
Langen Blättern und linenl: em en — 5 — 
planen, glaͤnzendgrunen Blättchen, 

und zu) in ben olutfen end ehrt e einen Zeil 
n Handel kommenden echten Sago, doch 
eine geringe Sorte, f. Sago. Fi mit tän ter 
ftebenden, lleinern, am anbe umgerollten Blaͤtt⸗ 
chen veriehenen Blätter ber in o im und Japan 
wachſenden C. revoluta L. find b 0. Palmen, 
3 o , mit benen man in Fan bie Se e 

* en pflegt. In einigen Stäbten 
bedient man fid berjelben anftatt wir ficher 
3a menblätter bei den kirchlichen Teierlichleiten 
Des Palmſonntags. Aus diefen Gründen wirb 
reroluta ——— — in Handelsgaͤrten kultiviert. 
ngaltung aus ber Fa⸗ 

e ber 


zmilic ber elite dehrzahl nach 


ber | weien und laſſen a in Zöpfen lei t leben 
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in Sübeuropa und bem Drient wachſenden Arten 

find perennierende, ftengellofe Kräuter mit lang- 
efie ten, grundf tänbi en, meilt nieren: ober ber}: 
Örmigen Fra und ebenfalls grunbfländinen, 


dert, | einzeln ftehenden, —ã nidenden Blüt Din 


welche einen fü teiligen Re En * ng He 
Blumenkone mit dem, url lagenem, 
lappigem Saum befi —5** 
—* Arti 
land, —* end 


Elapp ge, — —5 

RE — in Deut 
ich in den Wäldern der A Dengegenben. bo aud 
Icon, in —3 und Mahren auf ſteinigem, be 
mooftem Kallboden vorlommt, unter ben Namen 
Erdfheibe, Saubrot und uipenpeilden 
befannt (f. Zafel: Alpenpflangen, ig. 1 

Gie hat habfche purpustote N) * — 5 — 
mob riechende Blumen und 
obern Fläche eine eifrig — — — 
zeigende Blätter Fo iR im Anrigen Deut Kr 


eine fehr beliebte 
I n * * — — 


enthaͤlt einen Br 

Körper, dad Cyc min weshalb bie Pflanze für 
giftig und iträftig Knollen wurde 
auch wirklich feüber u Unter dem Namen Radıx Cy- 
claminis v. Arth gegen Kropf, —c— 

leiden und bei Teäabeit ber ätigteit bes 
lanals gebraucht und wird noch jegt in Salımn zu 
Salben verwendet. Geröftete Knollen haben eine 
nadteiligen el und follen wie Maronen 
eden. die andern Arten ber Gattung C. 
paben ähnli  Seihaen Aı Knollen und übertrefien 
ie gemeine Iepeibe A Po Teil Bi in ber Soon 
beit und Größe lumen. Arten dieſer 
ttung ſind von jeher beliebte Zierpflanzen ge: 


r 
darf man die Knollen nicht he Ne. fonbern blop etwa 
bis zum dritten Zeil tärle in ben Boben 
ae; und — Gntwide ber Blätter nicht zu 
(id) Die Vermehrung ift leicht, indem 
man A en Blatte, welches man mit einem 
Heinen Stüdchen aus ber Krone des Knollens aus: 
fchneidet, einen Stedfing ziehen lann 
ae Ohman unter Quitten. 


—— 
€ 

bie alten t Gesgraphen m f 
zaben (b. i. den zeritreuten nein) ie era. Dice 
Is | Jufelgruppe bed des fh dil. Agaͤiſchen M Dieſe 
eſteht aus zwei ungefä * parallelen —S 
welche durch eine dritte gewiflermaßen verfnüpft 
werden: die noͤrdl. Reihe, bie yulcn Anbrod, 
Tenos (jest Tinos), Mylonos, Deloz (f. d 
Abenein, As eine Fortſ der Infel G * 
die fübl, bie Inſeln Keos —E 
Kythnos in bermia), Seriphos (jet Serphos 
und Siphnos (jeft Sipheno), eine yortiegung des 
Öebirgä ugs bes füböftl. Attila. Iwiſchen dieſen 
beiven Reihen Tiegen bie Inſeln Gyaros (jept 
@iura) und Syros (jeft Syra), während im 

bie beiben oßen Inſeln Baros (mit der wehtlichen, 
von den Alten Dliaros, jebt Antiparos genannten 
Nahbarinfel) und —*— den Ring ſchließen. In 
weiterm Sinne iſt ber Name C. ar auf die zu: 
naͤchſt von ber im engern Sinne enannten 
Oruppe gelegene, von ae Geographen zu deu 
Sporaben, gerechnete In uielgrup ruppe en wor: 
ben, melde, von einigen Heinen abgelehen, aus 
folgenden Inſeln befteht: Melos (ießt Milo), Sie 
molo3 (jegt bei den Abenbländern Argentiera), 


⸗ ab Areieinfein | nannten 
Gegenſaß zu den Spo⸗ 


Arctifel. die man unter @ vermißt, find unter R aufsufuchen. 
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oh (jet Er Pholegandros (jet Bo: 


noß ‚308, Amorgos, Thera (jeht 
note ım und Anaphe. Bon Bon bieler © ind 
bie onteln Thera, De 08, Kimolos und Polyägos 


vullanıf en Üciprungs, die übrigen —* ebenſo 
wie die C. im engern Sinne, zum groͤßten Teil 
aus Glimmerjeiee er und kryſtalliniſch⸗körnigem 
Koll (M Rarmor) von verjchiedener Färbung, Die 
Inſeln Nytenos Delos und en aus 
und Gneis. Vom Deere aus gefehen, erichei 
er ol alle Dice Snfeln kahl und öde, aber im 
nden ſich meist fruchtbare und enmutige 
dfruchte, Honig u Kaͤſe fi 
Saupfprobafte, m welche dieſe In ausführen. 
Die C. waren im frübeften tertum von P But 
ziern und Karern befebt; * ſiedelten ſich 
chen ion. Stammes nuf'benfelben ar. Die 6. bil 
beten dann im Berein mit andern ofen und 
Füitenfäbten einen r teligib- polit. Bund (eine ſog. 
n Mi nt Delos war. 


t DR: 
Rad dm eher — m gehörten fie zur atheniſchen 


Dee “und traten auch päter, menigitend 


einen 
nern 
äler. 


ei un arößern Teile, dem 878 
reiten atheniſchen Seebunde bei; nad en n Bell 
felben kamen fie unter die Herrf 
—— en, teils der aͤgypt. 7 chen 
banıı bur ——ã— die en fe et —* 
we eile, zur ovinz a 
lagen, Ir unter dem Kaiſer Diocletian eine 
Snfitulert "afelproning 
Reichs murben die C. dem Byzanti inifchen Ei 
puaeleilt; nad der Groberung Konftantino 
die Abendländer (1204) nahm der _venet. 
Nobile Marco Sanubo mit einigen Genofien bie 
mi derfelben in — und beherrſchte ſie mit 
itel eines na: —5 8: =: 
ejignachfolger ups 
She en is fie in ber zweiten 
Fr weichen mußten. 
bengenann: 


ten, nen Sur liegen oraden) einen 
N abe Eye mit 2485 
akm nt a —*5 — y Die 


Kreishaupts 
ſtadt in Sermupolia auf der Inſel Syra (f. d.). 
Bol. Rob, «Reifen auf ben griech. Inſeln des 
Agaͤi den 8* (8 Bde., Stuttg. u. Tüb. 1840 
—45); —5 «Iles de la Gröce» (Bar. 1853); 
Burfian, «Geographie von Griehenland» (Bb. 9, 
% 187): Miltaralis, «K Ykladikas (Athen 1874). 
Sem {che e Dichter ober Dighter bes epiſchen 


3 nennt man diejenigen griech. Epiter, 
ie omeriden 


— Belle wie die Ehnger be Ilias 
Door zum Teil in beftianatem Anſchlu 
an dieſe Bebidhte behandelt hab 
wohl barana entitanben, da man in jpäterer Zeit 
einen Auszug aus biefen Gedichten zu einem ge: 
ſchloſſenen Kreiſe (gr. xuxios), deſſen Mittel: 
unkt die Ilias und by ee bildeten, georbnet 
* Manche dieſer Gedichte ten ei dem 
olte ala Werte des Homer felbft; 
ge ae bie —— anderer Dichter RN Seriafler | 5 
Epen genannt, doc) iſt die Perf 
taten — Lebenszeit der meiſten deri Kg Im 
r. Namentlic) galt bei manchen —A 
von Cypern her afler deraftyprien»(Cypria), 


tanit | 


die’ 


einem Kanale 
wurben Bere Zeit bis zu dem 


Cykliſche Dichter — Cykloĩde 


weldje die Creignifle behanbeltem, bie ben in ber 
iad erzählten vo Ir ber Arktinos um 
ilet war wohl wirklich der erfor eines Ge 
dichts, wel die fpätern Greigniffe vor Zion 
5 bie Ser törung Na Stabt 1 derte —* 
ft iſt * Urſprung der im ſpaͤtern Alterhm 
Haba dem Lesches von der Juſel nr 
ugeichriebenen ſog. « kleinen Ylias » ähnli 
has Die «Noften», ein Gedicht, in m 
uckkehr ber andern elben außer Dbofleus ae 
war, toll nad) einigen Hagias aus —* 
faht ba aben, bie Telegonie endlich, eine Yortig= 
ſſee, wird Eugammon aus Kyrem 
gefchrieben. Andere Gedichte ber Art waren 
eine «Bbipodie» (bie Sagen von Obipub a a 
tend), eine «Thebais» (über den Zug der Siex 
9 en Iheben), ein — über den Jug ke 
gonen» u. ſ. w. Bo 
* u mei er 


< 


+ 


ls: Fi (en) — —* —* Angabe x 


Ba ru Bi 
mentlich don ? 


Ausgabe 
ar. 1837), von 1er in be „ragmente ber 
* (Köln 1840-—-41) Kr von Fee in de 
«Epicorum Graecoram ae en x It 
ee bie Aus ae 
von D. ab n und aelis, 
51 nilens ( nn 1878) ade 
ben litteraxif 
Pe au — 


ev en 
en einer — ie Teen 
« — 


nterfu —*5 
ch, « Verhaͤltnis — valcie 
zu den —— des epiſchen K 
mentband zu ben «Jahrbüchern Hofe Bi 
logie⸗ En. 1880). 
oder Cyklois, uhr abi 

heißt eine ber merlwärbigften krummen tin 

Geometrie fowohl als in der u 
ein Kreiß, o e zu leiten, auf einer en ne 
Linie im derjelben N , {oh 
ſchreibt ein mr ber Beri & 
gemeine | nt A 8 
eine 6 e ober ’ 

unlt eine verlürzte o * 

—— ie oe seid Lirie, 
er aͤußern ober inn 
zweiten Rreileß, jo heißt die fo —— * 
im erſtern Fa Falle eine & icptfoibe, 5 
eine Hypoc Floibe. ‚Denn ein ma he 
getriebener 


eitelpuntte), wo auch feine 
©. anfangen mag. Aus diefem 
G. in der Mecdanit aud TZautodhrene. Ge 
wird ein fchwerer, nur von — 
ner Korper von einen Punkte sum anders, 


Artitel, bie man unter & vermißt, ſtud unter R aufjufucden. 


m . sur we wir +— 


Cyklometrie 


nicht ſenkrecht unter Im liegt, in ber Türzeften Zeit 
fommen, wenn er fi in einem Eylloidenbogen 
bewegt, weshalb Diefe nah: auch die Brach iſt * 
gvrone genannt wird. Die Brennlinie der C. 
Von die Goolute berjelben ift wieder eine €. 
Galilei ift wohl der erite, der die €. in Betracht 
gesogen at; dann beihäftigten fih mit den auf 
bezüglihen SIntegrationsaufgaben die Ma: 

thematiler de3 17. Jahrh., befonder3 Roberval, 
Merienne, Yermat, —2 — Zrian. — 
Wallis, Huygens, Joh. Bernoulli. Mit der €: 
verwandt ift die feine C., die auch Gefährtin ber 
G. oder Simislinie genannt wirb und in der Theorie 
ber —— — en raucht wurde. 

Eyklometri Inbegriff aller derje⸗ 
nigen —— vermöge welcher man 
im Stande ift, Kreisbogen burd) bie dieſen ugehös | fi 
rigen geraden Linien und umgelehrt diefe durch 
jene zu beſtimmen. 

Eyflone oder Wirbelſt arme nennt man dies 
jenigen Stürme ber tropiſchen und ſubtropiſchen 
nn ben, Ka ſich von den end nli m Sturmen 

t allein durch 


— ſondern 
chlich bu ibre 0 ppelte —ã— — unter⸗ 
sn nad) den Meeren, m 


e vorfommen, 
nee fie —5 — Namen ftindien Dr: 
fane, an fte von A Afrite 3 Tornadas, im 
Chin Meere Zeifune Während bei {den 
gemwöhnlidyen Stürmen der Wind in gerader Linie 
oder flacher Kurve weht, bewegt fich ein C. einmal 
in rotierenber Bewegung um einen Mittelpuntt, 
und diefer fchreitet wieder mit großer Geſchwindig⸗ 
feit in einer gelrimmt vo bie oft 
bei Übergang in bie „gem Bigten sonen ft aft re be 
wintelig um iegt. f der nördl. Halbkugel be 
ginnen die C. gewöhnlich im Sudweſten, um of. 
wärts, auf ber der Biden, im Rorboften, um weſtlich We 
zu maridhieren. Cine Windhofe vom Lande vers 
—— am beſten das en eines C. im 

feinen. Bei ihr wirbelt ber 
Rittelpuntt, fie bewegt a etwas eöleien 
eiten 


nad vom gebeugt und gl TEN em em Rocker käreiten 


bie er begegnenben Pu 
Demegung. Bei ©. hi ee nn 
a Meile, 
e le und A 


Beilen 6 
in * bereit fat Wind r 
Luftdrued. Je heftiger fi der Mittelpu a gern brebt, 
ie m mehr wet werden die umgebenden Eufiäihten hr 
lei enſchaft gezogen, und der D er eines 
C. fann auf diefe Weife 80—100 Meilen groß 
zer Bon der Wut eines ſolchen C. kann man 
fih bisweilen keine Borftellung machen. Es ift 
vorgetommen, baß auf oeB ein Orkan 24 
Rfünder: Kanonen aus einer Batterie aufgenommen 
And Dumberie von Schritten durch die Zuf entführt 
Ganze Städte und Wälder find durd C. 
t unb verwüftet worden. r Schiffe 
Genalt, 


ind bie —* nur durch ihre direlte 
& bie „gen untegelmäßige turm: 
bie © —— gti, de de aufwäühlen, ba bie 
inde a —— wehen und 


mithin auf —— — Raume die verſ iebenften Kid: 
— bes mber es erjeugen. 


eben unterworfen 


Kr ea im 6 Gefaͤhrli * für d Ar die Schiffahrt be: | Erfindbun 
end geringer 


Die Drehung des 
ausnahmslos im 
8 nach lints, alſo 


geworben, 
Dlittelpuntted erfol gt nämli 
Norden des Hlquators von re 


——— haben, bat —* 


— Cyklopie 736 


mit dem Zeiger einer Uhr, io Süden dagegen in 
entgegeng alone r Richtung. Dies und das tan- 
sentiale n der Winde auf den Arittelpuntt 
geben den Seeleuten die Möglichleit, bei ben An⸗ 
jeicen eined 7 bie ie | in in hartem Barometerfall, 
Bräunlice — ung fen, wirrer und 
elettrijhen einungen bee bie Richtung 
des Centrums zu ermitteln. Fortbauernde De 
obachtungen des Barometerftandes und der Wind: 
rihtungen geben ebenfen Auffhluß über den vom 
Gentrum bericenen eg, 0b es ſich nähert, ent: 
jernt oder feitlich biegt, und auf dieſe ife find 
Seeleute bei nötiger Borfiht und wenn 1 fie 
eien Seeraum haben, meiftens im Stande 
aus dem Mege au geben ober wenigſtens ann 


kön rlichen Mitten puntie Beet zu bleiben un 
aburch vor Berlufte des Schiffs oder 
wenigſtens —SE bewahren. 


Am meiften werden die Gegenden zwifchen dem 
10. und 20. Breitenparallele von C. heinigeſucht, 
namentlic) die We nbifchen Inſeln, die Nähe von 
er und Bourbon, fowie das Chineſiſche 
Meer. Dort herrſchen ſie von bis Ottober 
vor, bei Mauritiud vom Dezembe 


April en 

Chinefifchen Meere vom Ma fiber 

bie En Sntjte 6 der C. ift bis ie — a gend: 

rung vorhanden. Nach den ungemein 

F gen —— Seinungen, welche be: 

een rielt Babe! Bat. Done Glehtrictät eine ker: 
vorragende un Das Gef ſeß ber 

Stürme (4. u. Q y 


yelöpen (acc. —e— — * ‚Rundäugi- 


inen in der gri on ie von drei- 
— Die — C. ſind wilde, riefen tiefen 

Bewohner der ficil. Be e, und die bernot: 

sagenbfte Geſtalt unter ifmen ih ft Bolyphem (f. d.). 


fie auch Homer ni wi ſaͤm * als eindugig 


begeichnet, fo wird A vom Bolyphemos au2: 
bradtich Gaby und dann von fpätern — auf 
. Die von Heſiod en drei 


a Bin teropes und Arges (Donner, Bliß 
und Wetterffrahl) Göhne de3 Uranos und ber 
Gaͤa, gehörten zum Titanengeſchlecht und ſchmiede⸗ 
ten dem Zeus die Donnerleile. Bon Uranos waren 
fie in den Tartaros geworfen; nad dem Sturze 
Des Uranos befreit, aber boch von Kronos wiederum 
in den Tartaros gefperrt, waren fie erft von Zeus, 
als er gegen Kronos und bie übrigen Titanen 
fänıpfte, wieber Enefreit mworben. Bon nun an er: 
feinen fe als Diener des Zeus, follen aber nadı 
einer Sage von N polo getötet tet worben fein, weil 

e den Tonnerteil gefdmiebet hatten, mit dem Zeus 

Astlepioß tötete. Spätere Sa gen verſetzten die 
C. mit ihren Berkftätten in den Una oder in Bul: 
fane auf Lemnos und de —** —* ſie zu 
Dienern * Hephaͤſtos. Die dritte Art find diejeni⸗ 


en C., welche nad) Strabon aus Lylien lamen und 
n Argolis aumerte errichteten, die den: Ramen 
ber entiopiihen, —— hrten, ſo die 
35 —X — fü nie gie an Age Geht 
n a, für w ie hi e 
* ‚fen 0 Fa He aufeinanbergefe 
daher man et n Die 


f — gleiten ©. Diıb er 
egt. Dieſen sar en » auch die 
Gen des Turmbaues —— rieben. — er 
Sol e beit C. eine Gattung ber — 
Eyfiöpie (arch.), Cytlopenauge, eine his 
weilen bei Menſchen und Tieren vorlommende 


Artitel, De man unter © vermißt, find unter M ontsufuchen. 














136 Epflorama — Cymen 
Vißbildung bei weldher nur ein eng in ber | beibe Gruı Areiſe find; von biefen Tonnen 
Mitte ber tem ſihendes Auge ift, | wieder die geraden am EEE BE 
Sleihgeitii —— immer Ko Gehirns | entfteht aud) dus Imbrehung eined Rechts 
tte, und e3 jterben daher bie lebend geborenen | um eine feiner ie 
ve hen er immer bald nad det jeburt, weide bie Mttelpunlie ber, a 
lorama, |. Uni Banoram Rrelöcplinders verbindet, je der € 
a (gr) 11 Weriobe (1. d.), in | alle auf der Geitenflähe "mögli a Sinn find ir 
ber Chronologie —8 von F ren, nad) deren ge und parallel, un u 1 Be fie auf da 
Beendigung Yeieidena ſtronom. Grideinungen und undfiachen —5* ach ine 
Bei ltniſſe in derfelben "len wien gi feloft gerabe pe 
ui Die wichtigſten Cı gleich der Höhe. Bilde mon einen de 
kt de €. von 19 Je ven, na — Berka plinder mit einer Ebene, fo ift bie Du 
'onderfcheinungen Nonbphajen Siemli | pur ein Kreis, wenn De — Gene ia 
jenau wieder mit ben gleichen Stellungen bi unbfläche parallel if 1 0b, 
em ufammentreffen, eine Gntbedung, bie der wenn jie durch bie —* ober Pi — 
Athener Meton um 432 v. Chr. mitt te. Au Ars — — 55 * 


wird biefer, C. der Mondacirkel oder der G. ber 
1% genannt, Man findet die tehtere, | fi 
wenn mar wm jegebenen Jahre bie 1abdiert 
und bie Summe bare 19 —5 —9 — nme 
Divifton ift bie Golbene Zahl, So Üft für das 
1882 die Goldene Bahl 2 im alten — — 05 
mol al, auch im neuen ober Gregorianifchen 


. Der Sonnencyllus ol — 
cirtel Beau ein Zeitraum von 38 Sahı ennen | fe 
un nun, — Bodentage F ber mie: 
iefelben tee ja nos a — 
none us mul Julianiſe 
indet. Addiert man zu einen —— 

zn bie Zahl 9 und divibiert die Summe duch 
üft ber Keft biefer Divilion der gefuchte Son: 

jencistel, d. Bei ergibt aı Dub Er jahr eines 
Sonmencizteld bad pe Babe ii . So ift für 
1882 ber Sonnencirtel 15. "an einem britten noch 


in ben Kalendern vorlommenden C., dem Indit 


— u welder man! 
gen abbiren mul , umbee 


C. zu 

— 
inber) dad farm 

(dem Hohleglü Montana & 


taichinenteils einen onen 
—— — Hemmung u 


u ren ken ‚under — 
hrer, |. u. ebreꝛ und doß 
ma —— Sb. uf,&. 
—— „unterBohrerun 


tionencirfel, ber aud 15 Jahren beiteht, Läbt | ® fin 11,6. 
ic der Urfprung 34 Sean ni ie —c — . soufllet eylindriget, 
% diltion,) "Die drei —A— ique, engl, blor 


met der Urfprun 
die % wievielite Jahr in 
Xden biefer hen. ein gegebenes Jahr fei, 
die Kronol. Merkmale eines Jahres, 
‚daß ein Ye ieelbe Zahl in allen brei Eyks 
wieder erhält, kann erſt wieber eintreten nad 
7980 ge ren, welcher Zeitraum die Zulianiſche 
— bt und von Jof. Scaliger Angegeben 


Pegylinber ober Walze bei ib ein KR Kr: 
vn, der in der Ratur wie in ber. mil häufigvor: 
tommt. Wenneine zu ſich fel — 


lel bleibende Linie jo Torihemegt wi 
Endpunit fich durch bie Aufeminberfofgenen! — 
irgend einer gegebenen krummen Linie von einfacher 
lee bewegt, fo beichreibt fie eine Eylinber: 

je ober 
Sinne bes Wortes, ihr anderer Endpunkt aber eine 
trumme Linie, bie ber erften völlig glei un und in 
einer derfelben parallelen Ebene liegt. 
beider rummlinigen hand nen beißen. bie 
Nasen und en Ü 

Demn ein G. ein Körper, ber von zwei 
Sn und völlig gleichen, in parallelen görnen 

krummlinigen ren, welche die Orunds 
a en des Si iden und einer beide nerbinbenben 
trummen Seitenflädhe (Manteljläche), 
— jen Ken. — leptere hat bie yet jonbere 
t, baß man auf ihr von einer Grunbfläi 

zur andern ı unzäßlige gerade Linien ziehen kann, bie 
einander gleich unb parallel find. In ber Regel be- 
trachtet man nur Kreißcplinder, d. h. folde, deren 


fläche eine C. im allgemeinften | Di 


nnt man bie oe 7 T 


linder, cylinder-- — — u ei 9 
| matten, foiel in Ehren 
r —— a 
— bes ar mit einen ” 


nicht leiten! terial. 
Ka eylindn, , calandragt B 


„ lustrage, engl. calendering), font & 
Fr andern |; unter Appretur. 
Gymbel, {. Zimbel, 


te Swarg eine u 
par —— Den 


t & im 0 
Sn hen Ge ee 
en Su aud in Porbamerin, e Wi Fi 


Si A , 
I lar und aan, ie — — 
e, in lange, Dekan 


Blätter und Berabhängen 
tauben endigende Blütenfchäfte, 
ger jonblätter (7 großen und —* 
ind unter fü vermadl 
ber an ber Spipe der Griffe! Seele ® 
there wohnen, die miörmipe 
mit der äule bu Ber] 
Eine der ſchonſten Aeten it 6 — 
Dftindien, eine Zierde ber fer; be 
mehrere andere Arten werben ald Zierptar? 
ben Gewädjähäufern hultivicrt, 
Cymen oder 


Be: 


Sms! 


ymin, |. Cymöl. 


Attitel, die man uuter @ vernuigt, find unter 8 aufgufuhen. 
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Eymöl, Cymen, Eamphogen, Eymin, Camphẽ 

Ehumötmafleritf, ropgltoluöl, Propyilmet SL 

Benzöl C,H, ,, ein affer Kohl enmojle toff, der 
in vielen ätherifchen Ölen, fo im Romiſch Kümmel 
öl, im Waſſerſchierlin 3öl, im Zhymiandl auß 

Ptychotis ajovan, im uslatnußöl, im Eucalyp⸗ 

tu2öl, Dagegen nicht wie früher angenommen, im 

Steintohlenteer vorfommt und aus Kampfer, ‚Cu 

minol, Wermutöl, Wurmfamenöl durch Einwir⸗ 

tung em. Agentien torie auch ſynthetiſch darge⸗ 
ſtellt werden kann. gu Darftellun beitilliert man 
üimmelöl, bis der dur Dar auf 200° geftiegen 
if, und eltifigiert dad Deltillat über  (hmeljenbeb 
iptali, Das C. iſt ein farblofes, ſtark lichtbre 

des Ol, unlöslich in —53— eicht löslich in Alko⸗ 

hol und „ionftigen esfungsmitt n ber ätheriſchen 

Öle, one et bei 176° C., | peainicheß Gewicht bei 

25°(, = 0,858, Da ampf ihre 4,03. Sonzentrierte 

Schweielfäure von 100° C. lölt C. beim anhalten: 

den Schüätteln, ohne Gntwidelung von fchwefliger 

Säure. Chlor und Brom bei Gegenwart von Wafs 

fer bilden Subſtitutions. und Abditionsprobulte. 

Nonzentrierte Salpeterfäure gibt Nitrocymol. 

Ghromjäure verwandelt e3 in Terepbtalfäure. 

um, Linneice Pflanzengattung aus 
der Familie der Hsclepiadeen, Die vorzugdweife 
in. in, ber tropiiden und warmen emäbi ten Zone 
beider Hemilphären wachſenden ejer Gat⸗ 
tung find teil ph ewä Fr heile Bremen 
„eäuker, art Ina ee Schlin A Ken, 
aben gegenitändige, e 6, mei rmige 
Ylätter, zwifchen den ® Slakf tielen febende, ge ie 
mehr: bis vielblütige — en, we 
fpäter in Trauben umgeſtalten, und geboppe te, 
glatte Balgfrüchte voll mänjter Samen. Die 
am bäufigiten weiß oder rolenrot N gefärbten Blüten 
beftehen aus einem fünfblätterig , einer rad⸗ 
förmigen Blumenkrone mit —7 pp gem Saum 
und einer zehnlappigen Nebenktrone. Alle Arten 
enthalten einen weißen, ſcharfen Milchfaft. Ss 
dem Wilchfafte zweier in Adeuropa einheimif 
Arten, C. monspeliacum L. unb C. acutum 
bereitet man in abfranfreid das fog. franzöfifche 
Scammonium ji. b ). 

Die in Deutihland einheimiſche Shwalben; 
wurz wurde früher unter dem Namen C. Vince- 
toxicum Pers. hierher gerechnet, doch ftellt man fie 
jest kn Gattung Vincetoxicum Mo f. 

Oynära; Üanengattung, (u u. Artifhode 


way une 5 ai — "zer einzige angel» 
i er n feinen D 
aa ehr f fein Rame in den Gedichten: «Leben 
—æ— «Glene oder bie Auffindung des Kreuzes 
Chrifti» und endlich in einem zebicht welches man 
trüher für eine Hymnen! arm! ung bielt, Di Dietrich 
hat at jebod nacgenielen, a die Hymnen ein Ganzes 
das Wert ae t «Bon ber breis 
—** a untt Oheiting enannt. (S. dar t's «Zeits 
fhrifte, ——* hat Leo ge eigt Halliſches 
Brogramm 1857 das erſte de —8 tenen angel⸗ 
ſachſ. Raͤtſel ale Mi u fung „Gunemulfe ibt. Denn 


auch die ga eljammlung fiherlid) nicht von 
da Teil 
Fe ne de 


ten Werten 6 ört C. 
«Gadlac» & —— —— in der —*— chri 
lin», elleiht auch «Phenix» (vgl. 
Gäbler Si d. 8). Ohne genügen e 
Gonverfations- Leriton. FA Aufl. IV. 


ichtungen nennt. | ih 


Gründe wurden €. „ua eſchrieben: «Andreas» 
in der «Anglia», Bd. 2), « Höllen rt 
rütie, «Bifion vom freie », «MWanberer», «See: 
fahrer», «Manna craxftas», « anna wyrde», «Manns 
mod», «Ruine» (vgl, Dietrich, Marburger Bro: 
— u. Ein a Öreim | 3 ber « Sieh Heer 
1eger ın «xIJIuhrbu eu 
e . I). de Ben ihn nichts be: 
annt; es ea muß in dag 8. 5 fallen; Yan ein 
Rordhumb rier war, iſt nicht erwieſen (vgl. Wulcker 
in der «Anglia», Vb. 1), er ſah man in ihm 
ben jpätern Biſchof von Wincheſter, welcher 1008 
Ntarb (v a, Dh «Biographia Britanica Litera- 
doch fo Ipät kann der Dichter nicht 
ein hoben Grimm dagegen hält €. für cinen 
(er Albhelms, alfo eben alls im 8. Jahrh. und 
ſtſachſen —23 — Dietrich, und ihm folgend 
Grein. nahmen an, bab der D FAiy AR Di of zu Pin: 
bisfarena € (von etiwa — war, dann ſeinem 
Amte entſagte und in der Stille ſein Leben beſchloß 
Doc) bafır hat. at. man feine Bemeile mandes in or 
nen Werten bagegen, us feinen @ Gedichten 
ergibt ſich: "eht te im 5. gabe F 
einen Teil feines Lebens in wein Treiben, 
wohl als fahrenber Sänger, 3 entftanden 
—* ätfel, ſpaͤter ergab er ſich en „[Eontmen 
ben. Cr war nicht ungebilbet, wa 
er eine Kloſterſchule beruht. Bern ade pur wur⸗ 
den C.s Gedichte von Mi in ber «Bibliothel 
angel ſ. Boefie» (Bd. 1 u.2, Sit. —— 
Auch lieferte Grein eine Überf riegu en «Did: 
—J en der RA Fr Bde., Nr er 


te von den Krankheiten 
der Hunbe und deren Hei 
niker nennt man bien hiloſ. —3— welche 
Antiſthenes (ſ. d.), ein Rh er bes Sokrates, zu 
then um 380 v. Chr. ftiftete. Ihren Namen 1 Krug 
die Selte von ihrem — Sorte, dem Op; 
nafium Kynoſarges (zugleich auch wohl mit einer 
Anſpielung xöcy, Hund). Sie machte die pral: 
tiſche Moral zum mefentlihen Oegenitande der bi 
Lofopbie, erllärte die Tugend für das öchſte 
und febte dieſelbe in das 2 Ent und 
die Unabhängigkeit von allen äußern Dingen, 
Dei der Menſch durch die möglichite Verminderung 
einer Bebürfnifle der Gottheit, welche mit be- 
ürfe, am ähnlichften werde. Indem bie & ‚ih 
eal der Be — als die naturgemäße 
Smeife darzuftellen und die Sitten des Sokra 
ted an Stren nge noch zu übertreffen ſuchten, ver: 
achteten fie alle verfeinerte Lebendart und jtimmten 
r Leben zu einer Ein aja beit Mer herab bei wel 
nicht ſelten eine Vernachlaſſigung öfentlichen in 
ftandes eintrat, wes halb man u jept no 
Gpnismuseine —88 und —— 
des aͤußern Antande⸗ ju bezeichnen pflegt. Dabei 
führte fie die Unzufriedenheit mit allen bEhenen 
Stantöformen zuerit in der Beichichte auf den Ge 
danken eines allgemeinen, Weltbürgertumd, und 
di Borftellung von der Einheit und Gingetg der 
tt eit ni eneie fie völg | dem gric Oötter. 
ß fie 3. B. auch die Homexiſchen De 
fi e — — —X Das ſokr 
Glement in ber erd zeigt — 
in Annobme, ‚dab all — 5 — —58 F 
en ndet werde, 
EN ungen über das Weſen der Erlen: 
nid und befonberd ber Definition im au iproose- 
nen Gegeniake gegen die platonitihe eenlehre 
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anſchloffen. Die berühmteften Mitglieder ber Selte, 
außer dem Stifter, waren Diogenes (f. d.) von Si⸗ 
nope und Krates von Theben nebit feiner Gema lin 
8 parchia. Später trat an bie Stelle der cyniſ 
ule die ſtoiſche durch Zeno von Cittium, dem 
Scyüler des Krates, weldyer die cynifche Moral in 
ihren Grundfägen zwar beibehielt, in ihrer Form 
aber mäßigte und verebelte: erft die röm. Kaije en 
zeit ſah dann jene affeltierte und gef madloje 
priltination des „onismus, melde ucian fo er. 
sotlio⸗ et dat. 
&ynifch, roh, ungefittet, den Anftand verlegend. 
f. unter Gyniler. 
Cynödon, d. h. Hunbäzahn, nannte Linne eine 
7 langengattung “aus ber Familie der Gramineen 
t gefingerten es on deren Spindel bie ein; 
blütfgen, Grannentofen ren Ahrchen alle 
nach einer Seite genendet ftehen. Die einzige in 
Europa, vornehmlich in den ſudlichern Ländern 
dieſes Erdieiis wach enbe übrigeng 8 fiber bie 
nze Erde verbreitete Art uddeutſchland 
e genannt, C ge L., ein aus⸗ 
Fra Rei it friehendem ae d und 
auffteigenden, en, en Halmen, wird in 
en wo 8 Du rosa angebaut, ins 
dem es bort wegen feines 38 —— 
das beſte Weide a eilt. J dund 
land gemachte Anba 
Erwartungen nidt ara on EB eig 
das 3 weniger na ebaft als —* 
miſchen ſer. Vermut F iſt daran das 
Sübeurope pa ge ört der 
g vorlommenben 
nde 


Eyuisund, 


fältere Klima y5® 
| Hunbäbirfe fe zu ben nfräus 
A 


gern des b 


tung aus der Familie der Boragineen. Ihre 
gegen 60, find zw eifüprige ober pevennies 
ende de frautartige Oma mit abwechſelnden, un: 
jet erteilten und meift ganztandigen Blättern. Die 
lüten beigen € einen an teiligen Kelch, eine ie tric 
terförmige enlvone mit ſehr ftumpfen Sa 
lappen, deren Schlund durch fü —— 
| verchlof en mil: Aus dem vierteiligen Fruchtkn 
bis vier lonvere ober niebergebrhete, 
ah über mit kurzen, flarren, wiberhafigen 
—ã Y — bededte Achenen. Die Arten diefer at. 
bung ı u en der Mehr! nad in Sübeuropa und 
ngen bes nal en —* über: 
— Nbrigens find ſie faft über en Erd⸗ 
all Derbreitet. eutichlanb finbet ch nur 
eine Art, C. officinale L., gemeine Hund: 
unge, ein weijähr| es Kraͤut von unangenehmem 
aͤu Ku a: jigen, lan eitförmigen lät: 
tern und Ihmusig: raunroten Blumen. 
und Blätter diefer Art waren früher offiz 
Cynomorium L ——— aus der 
milie der Balanophoreen an kennt nur eine 
ige Art biefer Gattung, C. coccineum Z., die 
in Mediterranländern unb 3. 8. in Eichen, 
Norbafrile und Malta einheimi ö vorlommt. 
ift ein auf Wurzeln anderer B 76 oben 
des Gerd chs, dad nur wenig über e empor: 
ragt. Die De flanze beſißt leine grünen Blätter, 
fondern nur rotbraune Schuppen, bie an dem fur: 
zen fleiſchi em Blütentolben figen. Die Blüten find 
——— die maͤnnlichen haben einen Staub⸗ 


en 


Wurze 
inell. 


aben, bie weibli en einen einfächerigen Frucht: 
noten, ein Berianthium fehlt faft vollftändig. Der 


au 


s, in Deutſchland ift er | d 
egen eine feltene * 
— lossum Gunds unge), Pflanzen: | (f. 


l —5* — * 


Cyniſch — Cyperaceen 


— Stengel ibt De beim Drüden einen fan 
Saft von fi her unter ven 8a 
Maltejerf Saum . Fungus meliiı 
sis orfzinell 
Cynosürus L., d. b. Hundsſchwan Plz 
eetung aus ber amil ie ber a x: 
Io durch Tamm Drmig 1 —E 
en, die —— — tbaren Reha c 
gewiſſermaßen le von —e— m 


auszeichnet. Sämtliche hrchen find in mr 
* — MN dire Kippe nſeuu 
Riſpe) geſtellt, die —*5*— par 
, mit orannenloien fe 
* eutichlan iſt diefe Gattun 
rt vertreten, dad gemeine 
cristatus L), ein ausbau 
Wieſen oft vorlommendes Gras mit (ik: 
Ehre, deren Ahrchen alle nad) einer Sen? 
Au. Es gehört zu ben beflern Zune 
Fr übrigen Arten m wachjen 


itte 


en einen zahmen Hirſch tötete F * 
ER * die ala dcc 
geltende Cypreſſe — fat, cent 
wandelt, m ae — 


—— ame eine Reufdteit 
8* "um eine 
ber Zephyr an ben 8* 
rien m gelben, war. 
— ee = — 
nfamilie ruppe ber 
* Deren Icten gro —8 


annten oder 


ammgı 


en in er 


orbnete Blätter mit 
ben line B 


&5 en oe te Blüten und Rüfßchen — 
r 
nem Eiwei terfcheiden. Die Die Gare ? 
Blätter ber C. 5 mitten wei meiſt ra et 
cu Im Gegen —— — 
auch im Gegenfaß zu ranı 

gEAJeE ober“ ober Sheingräfer — 


die berei 
hr fe fi von be n den Örumine noqh bet 
genden. Ihre bald zmitterki , —**ã 
gen, meiſt mut en a — 
‚iegen bi bald nach allen ẽ 


— Dlüten 6 efinben 
ſchuppe, und 
—* eilig angeorbneten, Be" 
che 


5 


gerichteten, 
einem Kiel 
FRomeberahna \c 


Te 


arfeinen S 

grud chtknoten trägt nen ba 

ben geteilten Griffel. 
entweder ber Hüllen 
einigen S 
ober (nur ie weilißen 
einem ten enganl 
welches dann ae das oft been Lg 
büllt. Wegen ber Hleinheit bes 
nen die Früchte der €. m be ur Bea f 
he —A— — een 

im u 

no Be art fen Sto em on a gm: 
und find deshalb dem Lanbwirt verhat 


4 
& 


® 


u 


Er 
x — 


Artikel, die man unter & vermißt, find unter 8 aufzufudien. 











Cypern 


u n anderer Beziehun nben einzelne Arten 

* en Ber & 8 Sand⸗ 

x. sie ea (Cares arenaria) als ——— 
—— — ange, Cyperus esculentus m 


IF 

4. An Flecht· S und Berpadungsmates 
rm „ nal, wf.w. Die T nd alei ‚den Oramineen 
* über bie ganze Erde ver Br Bte Anzahl 


pm; von Gattungen und Arten findet f milden ben 
* kreiſen, wo in ber warmen Region C 
Stelle der Süßgräfer vertreten und Wieſen üben 


F 

en 8 kaͤltere aͤßigte und kalte Zone 

* b Ben Yet *55 gewiſſer C. (nament; 
* ee Diefe, wie übers 


= ** im le E 


Lt 
* Haie: 555— * 
* dh Eden —— —— ver 
und 
ein Ve —* 


bie Riebgrä 
‚he Vi ‚Binfen (Scirp 
mE J 


ch mit | 


äfern Bla 
en Gattun — 


gt ‚se ©e zeagen | 
Beirpas) arte er 
Br „gehört unter 


— Aernn wichtige Papyrus⸗ Kopie Die We 


—* 


—* —e— 
—* = willen en und 9 — 555 ver 
In aſiat. Befigungen von ker Korte an Gnoland 
ML; "freien. Unter ellen le ein des Mittelmeeres * F 


At .Rapıen) kt öftl. Ende 


+ kland8 mit Indien und Auftralien nahe Kat. Die 





3 fell die Geftalt eines von W. nad) D. geftred« 
5 im Ver viel eingebuchteten Redhtede, welches 
—* RD. die im Ray L Andreas 
n$ Borgebirge Boofura der Alten) Halbs | fi 
—* Karpas (Karpaſia) ausſendet. Bei einem 
Re} von 9601 qkm unter 

en * — br ten dritte Stelle e ein. * 


De der mittlern 
Ba allen Zeilen 7 aus ae Aalen empor, 


zei . Länge 8 der Nordlüfte, vom Rap Rormas | find, 


im ®. bis zum Kap Gt.:An: 
—* ri ih eine egeiation ut | janagn 

—** etation 
Fe e bie Bi en | Eher 


* — ben. —— ber Sat, © das Sciah 


„zeibR nur in Gei 


268 Gebirgslette bes mit den rei 
ante, 5 ber pradtvollfen ai be ein | 
. pe sablrei 35 einige nate mit Schnee beded⸗ 
1: en —— Die | drei baupterbebun. 
-. eu biefed ag8 (vom DB. nad D.) werben 
5 a m), Madıera das m) und 
£ oder &. Croce (1740 m) genannt. 
* den beiden —— breitet die 
ientralebene en Te nen ber am 4, 


ER 


I vw 


2 


* 
5. ber Sen 0 ee allerreide (vielleicht b, ber Aoos 


sat 


Krtifel, die men unter & sermiht, And unter MR autzufuden. 


um ti ı (.Cymerun) veri iedene | beben, 


dann unter ges | Bi 
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ber Alten) aufnimmt. Das Klima ift mild unb ges 
fund, die Begetation bes fruchtbaren Bodens tel 
und üppig, der Anbau beBjelben aber fehr verna 
läffigt und die Infel ein Land voll Trümmer. &b 
Kriege, verheerende Krankheiten und bie 
barbatiläe Artenberrfcpaft haben dazu beigetra: 
nie zu entvöllern, 
Geh Bahl der Bewohner bie im Mittelalter über 
1 Mill, betragen haben foll, beläuft ſich nad) einer 
ählung von 1881_auf 285589, worunter 46389 
obammedaner. Die übrigen ge ebören, mit Aus: 
ten de Da 3066 Katholiten, Fin en und Broteftan: 
Kirche an. Erzbiſchof von C. 
—X 54 ängige, feinem Patriarchen unter: 
en, aupt ber Rice biefer als und bat uns 
ter bem 5 — ber übrigen drei Bifchöfe von Ba 0, 


wie ‚einiger Laien 
—— cn chriſt A 


—— m nebnen Diehene Sn 83 
en en. Die he rache 
die de ge —* ah von ) —2 — ro⸗ 
derſtanden wird. Die Einno net 
treiben — Gartenbau, gewinnen Ba 


wolle, Au oder Zevantilchen Rapp, „Fans 


. ungen, welche aus Ce 
Cypreſſen neben und Bu 
liefern ausgezeichnetes Baus und 
iehzucht ift unb gr ebenfo die Bienen» und 
Seidenzucht. Noch jek t fteben i in bobem & Berte bie 
Sypermeine von een der Co 
orzäglidjite. Sie find, wenn fie aus he 
——* tot, werben gie: nad) de fehe fa Eh 
bläjler; nur eine Sorte usla: 
8 I teller, hat in den eriten Ja * eine weiße Sarb e, 
wird je älter deſto röter und nad) Jahren did wie 


6: —* he Deine in pe — 
einen 

perud * * —* — —*— — 

feſten Lan in Ocbinben, möflen 


eh dann au 
Iten 1 Die ann = it ohne —ãæã 
—* heen fie bereits im Altertum einen, 
n vorgelegenen Sanbbänlen 
burd Bien heräeftellten künftlichen Hafen bei 
magufta, der päter verjandete, feit ber engl. N: 
It wurbe. Gin 


nahme aber w 
kunſtlicher — Emafol wurde 6. DE. 1881 


dem Berlehr übergeben. Gegenitände ber Audfubr 
Bein, au Seine, * 


Ka 55 — en . 7 nie — 


iß der —X 
m ware nament; 


—— 
ei 
hen ber eis einer 
Ei font. — in, Den Berehrung haupt: 
ich dom G. aus Griechenland gelangt 
welche daher Cypris oder 
a en 
te waren n a amı ‘ * 
5 — od, Soli — und 8 Kurion. Ki nficht 
dens war vera) an Weizen, ⸗ ⸗ 
Bang u. |. w., an Gbelfteinen unb andern wert 
vollen ralien, namentlich aber an bem nad) 
der Injel benannten Kupfer, welche in ben Hüt: 
ten und Aupferhämmern Zamafjod 1 und Soloi 
bearbeitet wurde. Auch verferigte man 
und andere loftbare Webereien. 
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waren Pböntzier; aber frühzeitig Tieken fi) auch 
griech. Einwanderer darauf nieder, F welche 
allınähli die ganze Inſel helleniſiert wurde, bie 
Bewohner Sprachen einen altertümlichen griech. Dia⸗ 
fett, bedienten fidy aber eigentüämlicher Sarjueigen, 
deren Entzifferung erft in der neuelten Zeit gelun: 

en iſt König Amaſis von Slgypten unterwarf die 
Inſel um 550 v. Chr., worauf fie unter Kambyſes 
zugleich mit Agypten um 525 v. Chr. an die Perſer 
überging. Wiederholte Berfuche der Athener, die 
Inſel der Berferherrichaft zu entreißen, hatten nur 
vorübergehend Erfolg, in den wichtigſten Städten, 
wie namentlich in Salami, regierten einheimiſche 
Dynalten, die dem Berferlönig tributpflichtigwaren, 
fich aber bisweilen faft ganz unabhängig von Berfien 
machten, wie Gungorag I. von Salamis (410-374 
v. Chr.). Nach der Schlacht bei Iſſos mußte fi 
die Inſel Alerander b. Gr. 332 v. Chr. unterwer: 
fen, nach deſſen Tode fie ſchließlich an Ptolemäus 
von Agypten am. In den Händen ber ‘Ptolemäer 
blieb fie, bis die Nömer den Beſiß berfelben 
58 0. Chr. an fih riffen. Nah der Teilung bes 
röm. Kaiſertums blieb fie dem öſtl. Reiche unter: 
mworfen. Endlich empörte ih auf E. der ‚nein 
Staat Komnenos gegen den, Kaiſer Andronikos I. 
(1184) und bielt Die Inſel, bi3 Richard I. von Eng: 
and 1191 die Familie Lufignan mit der Inſel be: 
lehnte. Nach dem Ausſterben der Lufignans in 
der männlichen Linie fam Jakob, ein natürlicher 
Sprößling derfelben, zur Regierung. Cr hatte die 
Venetianerin Caterina Cornaro 
die nad) feinem Tode (1472) für ihren unmünbi: 
gen Sohn die Regierung führte, 1489 aber fi) 

enötigt ſah, die Inſel ihren Landsleuten, den 

enetianern, zu Nberlafien. eihle blieben im Bes 

ige, bis 1570 und 1571 die Feldherren Selim3 IL, 

er Admiral Piali und Lala:Muhammed:Bafcha, 
nad) der tapferiten Gegenmwehr des Marco Antonio 
Bragadino, der elf Monate lang damagujta ver: 
teibigte, die Inſel eroberten und mit dem _türk. 
Reiche vereinigten. Im Juli 1832 beſeßte Mehe⸗ 
med⸗Ali von Agypten die Inſel und wurde 1833 
vom Sultan förmlich damit belehnt; 1840 kam fie 
wieber in Befik der Pforte. 

Durch den Vertrag von: 4. Juni 1878 überließ 
die Pforte die Verwaltung C.s an England. 
Näher beitimmt wurde das Verhältnis E.3 Ma 
ven Anhangsvertrag vom 1. Juli 1878, Hierna 
ſoll auf_der — ein religiſſer mohammed. Ge: 
richtshof beſtehen bleiben, welcher ausſchließlich in 
religiöſen Angelegenheiten der mohammed. Bevöl: 
kerung der Inſel erkennt. Von dem Departement 
der frommen Stiftungen in der Tarkei ſoll für die 
Inſel ein moßammeb, Reſident ernannt werben, 
um in Gemeinichaft mit einem von England zu er: 
nennenden Delegierten die Verwaltung des Vermö: 
gend der mohammeb. religiöfen Anftalten und Schu: 
len C.s zu leiten. England verpflichtet ſich den ganzen 


thatjächlichen überſchuß der een über die! 


Bermwaltungstoften der Inſel jährlich an die Bforte 


abzuliefern. Am 11. Zuli iwurbe bie engl. Dccupa= , ben deutſchen Winter nicht erträgt, 
zul ergriff Admiral Hay | 


tion 6.3 verfünbet; 12. 


Befig von der Inſel und 22. Juli 1878 traf der 


ur Gemahlin, | fi 


| 
| 


Cyperngras — Cypreſſe 


Litteratur. Engel, e Kypros (2 Bde. Berl. 


1841); de Mas Latrie, «Histoire de Ile de Cypr: 
sous le rögne des princes de la maison de Lusig- 
nan» (2 Be, Bar. 1861—62); Unger und Kohſche 
«Die Inſel E.» (Wien 1865); Saflenay, «Chypn, 
histoire et g&ographie» (Bar, 1878); Geönok. 
«Cyprus; its ancient cities, tombs and tempie: 
(Lond. 1877; deutich von Stern, Jena 1879); !oh: 
«&., Reifeberichte über Natur und Landſchaft, W 
und Gefdhichter (3. Aufl., Shuttg. 1879); Balı 
«Cyprus as I saw it in 1879» (Lond. 1879; but: 
von Oberländer, 2pz. 1880) ; Brown, «Threemot 
in Cyprus» (Lond. 1880); Dbnefahtch-Richter, «fr 
priſche Reifeftudien» (in «linfere Zeit», 1880, | 
Herquet, «Cypriihe Königsgeſtalten des Hari. 
Qufignan» (Halle 1881). 

Shperugras, |. Cyperus. 

Coperngräfer, |. Cyperaceen. 

Srus 0 i 
aus der nad) ihr benannten Familie der Cypernen 
(. d.). Ihre ſehr zahlreichen, fait Aber bie ar 
Erde verbreiteten, jedoch vorzüglich zwiſchen de 
Wendekreifen wachſenden Arten zeichnen hä 
den meiften Abrigen Coperaceen ur —* 
meiſt vielblutige, zuſammengedrückte nv 
welche in aufammengeiebte, von langen Schede 
blättern umgebene Trugbolven, felten in Er 


perngras), Linneſche Gattr: 





förmige Buſchel am Ende bes breifantigen Sir: 


geſtellt find. In Deutichland 
wachſend nur wenige Cyperngräfer nos am bi 
often C. fiavescens L. und fuscus Z., jmai las 
einjährige Gräfer). Dagegen wird bier und de, n 
onders in den Rheingegenden, eine audländit 
rt hultiviert, nämlich C. esculentus Z., weldt 3 


finden ſich m 


fübl, Europa und Norbafrita wilb wädh, we 


elnypten, talien, Spanien, Portugal und je 
dl, Frankreich in ziemlicher Ausdehnung 8 
aut wird. Die Wurzel diefer fange treibt I 
fäufer, an beren Ende fich mehlige Anolen mx 
Größe von Haſelnuſſen entwideln, welche &i' 


mandeln genannt werben. Diefelben ſhrtk 


jüß 

aud zu Mandelmilch und Saffeefurrogat ba+ 
Neuerdings kommen fie als Ölfrucht in den bꝛe 
und werben befonder$ von Spanien und Bort- 


* 


werben wie Mandeln zum Nachtiſch gu 


aus nad Holland ausgeführt. Sie ee | 


lich viel (nad Berzeliug 16 Proz. der 
fettes Ol; dasſelbe leicht verſeifbar. 
Cypervitriol iſt Kupfervitriol, ſ. u. Au 
a ) in ber ſchon aub“ 
prefſe (Cupressus) i on aub: 
Altern Men menbe Name einer der zamilc " 
Radelholzer angehörigen Bilangengattun ‚ter 
Arten immergrüne Bäume und Straͤucher kn, F 
Heinen meil dachziegelig angebrüdten Bu" 
und Il tuge sen, ale unter beren ſchi* 
en Schuppen zahlreiche barte, 
biegen. di belanntefte unb berahm 
meine 6. (C. sempervirens 


und eint 
ar boben Baum mit vierlantigen 
ie befigt ein Dunfles Grün, ift baher von bit” 


zum Gouverneur der Infel ernannte engl. General | Anfehen und feit den älteften Seiten ein Sus“' 


Molfeley mit 1700 Mann in Larnaka ein, Seitdem | der Trauer. 


hat 1a namentlich ber Handel der Inſel gehoben, 
Große pafenbanten murden vorgenommen, ener: 
giſche Maßregeln 


griffen und engl. Schulen gegründet, 


egen bie Heufchredenplage er: | daS Trauerhaus und pflanzte 


ei den Griechen und Amen * 
je den Göttern — Man legte ihre Jont. 
ie Särge der Berftorbenen, begeidineit Yet 


noch jeht im Orient geicyiebt, allgemein auf C'* 


Urtilel, die man unter & vermißt, find unter ® aufsufuchen. 


ee 3 
Auud 

e L.), mie: © 

Drient, in Norbafrita und Südeuropa wahl. 





Afchen IE 


Cypreſſenkraut — Cypripedium 


ftätten an. Berühmt En in dieſer Beziehung die von 


zahlloſen hohen ©. beſchatteten Kirchhöfe der Türken 
auf der afiat. Seite von ante a in 
den Gegenden, wo da3 Klima ihre A ung 
nicht geftattet, gilt die C. noch — eute —E der 
Trauer. Da ‚gelbe oder rötliche, wo u) ende Ver 
prejjen 

waren ehe 


Holz ift fehr Dauerhaft und galt den Alten run: 
vexwuſtlich, undallerdings wiberfteht es dem Wafler, 
wie überhaupt alle harzigen Hölzer, geraume Reit. 
gr arhäol. Sammlungen kennt man Stüde, welche 
ereit3 mehrere taufend Jahre alt find. Im Alters 
tum galt das Copreflenholz häufig für Cebernbels. 
Sm milden Klima ift die Kultur der C. leicht; 
ae HT geſchieht duch Ausfäen der 
men. In Deutfchland kann die C. nur in Küs 
bein gezogen Fri und muß im Winter in bag 
Hegel eine a gebradyt werden. Die C. hat in der 
I eine zufammengezogene, tegetförmige fehr 
ihtäftige Krone, ähn id) wie die ital. Bappel; jels 
find ihre üfie abſtehend (C. horizontalis 
Sie gehört zu den ſehr alt werdenden Bäumen, 
Als die älteften E. in Europa find jedenfalls zu bes 
einen bie cipreses de la reina in bem Garten 
Generalife bei Granada in Spanien, welche 
aus der Mitte des 15. Jahrh. ftammen follen. Die 
übrigen Arten der Gattung Cupressus wachſen in 
Norbamerila und Dftindien. Dahin gehören: C. 
glanca Lamk., die graugrüne o tindiide ©. , ges 
wöhnlid porkug. der oder Geber von Goa de: 
nannt, ein ftattlicher, in Sudſpanien und Portugal 
häufig angepflanzter Baum mit umfangreicher 
Krone; C.pendula Tkog., die chine ſiſche Trauer⸗ 
cypreſſe, ein ſchoͤner, in China und Japan 
wachſender und dort häufig auf Begräbnisplägen 
angepflanzter Baum mit äng enden ten und 


olz3 und die Samen oder Eypre em 
auch ala Heilmittel rd van 


Zweigen, unb die in Merilo imiſche Weib: 
raudcy elle 0 thurifera I, , welche eine bes 
beutende Menge wo hiriechendes arz aus Goißt 


das dort wie Weihrauch benußt wird. I Die 
echte ©. in lältern Klimaten ht gedeiht, fo 
man in folden Gegenden aud andere mehr o mi 
minder ähnliche Rabelhofzbäume mit dem Namen 
der C. belegt. Bei und wird befonderd der gemeine 
Yebensbaum (Thuja occidentalis), mit beiderfeit 
Hadıen Athen en, Matt ber C. angepflanzt und bäufig 
genannt. Der fugelfrü Y e Lebensbaum ( 
sphaeroidea) in Rorbamerila ilt unter bem Namen 
der meißen C. belannt. Die in Merito, Caroline 
und Birginien einheimifche, zweizeilige Gibentanne 
(Taxodium distichum (int au aud) den Namen der 
—— C. bezeichnet man auch 
das im jübl. ı;, Guropa ein eimifce und bei und 
Gärten gegogene cypreffenartige 
beilfgentraı (Santolina Chamaecrparissne) 
lätter den Uſtchen ber echten ähnlich 
keih mit dem Namen der Gartencypreſſe. 
Tiefe  leptere Pflange gehört jedoch einer ganz ans 
dern Familie, nämlich der der Kompofiten an. 
—— unter Santolina. 
Eypris (Eypris), Beiname ber Venus (f.d.). 
Gyyriauus [7 Thadcius Cäciliuß) der Heilige, 
einer der bedeutendften Väter der lat. Kirche, ward 
o geboren, wirkte bier ala Leh⸗ 
ter ver ber er Aion, | ließ j 246 kaufen, IE wurde ba 
art 
iſchof gewählt. In der Berjolgun 
us jlob er in bie Wüfte, wirkte aber auch von bier | mit 
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aus durch Briefe für feine Gemeinde und kehrte 
251 zurüd. der Verfolgung unter Balerian 
wurde er 25 nad Curbi verbannt, aber am 
14. Sept. 258 zu Karthago enthauptet. Die Bes 
deutung &.’ Tiegt vor allem in der praftifchen Thaͤ⸗ 
tigkeit für die Machtvolllommenheit des Biſchofs 
und die Einheit der Kirche, befonders in der Schrift: 
« De unitate ecclesiae» (einzeln heraugg. von Kras 
binger, Tüb. 1853). Der Biſchof ift das Haupt feis 
ner Kiche, wie Gott da3 Haupt der ganzen Chriften: 
beit; er ift zugleich als Nachfolger ber Apoftel Trö: 
per bes Seil igen Geiftes und der kirchlichen fiber: 
fieferung, daher ift Ungehorfam gegen den ie 
ugleich Ungehorfam gegen Bott, Abfall vom 
— * Abfall von der Kirche Ye Biihöfe ftehen 
einander gleich. Der römi die Biſchof ift allerdings 
Nachfolger des Betrug, und Petrus erfter Vertreter 
ber Kircheneinheit; wie aber die übrigen Apoftel 
dem Petrus gleich itanden, fo fteht auch der römilhe 
Bischof nit Aber, fondern neben ben andern 
[5 en. Diefen Grundſaß bat €. im Streite über 
ie Ke epertaufe gegen Stephan von Rom nadydrüd: 
lic) geltend gemed Die Strenge in der Wieder: 
aufnahme der Gefallenen führte zur Spaltung ber 
Novatianer (f. d.). Yon C. "Sriften find die wert: 
volliten die 81 «Epistolaer. Die befte Ausgabe 
feiner gelamten Werte beforgte Baluze Bar. 1726), 
eine Handausgabe Goldhorn in der «Bibliotheca 
patrum ecclesiasticorum Latinorum selecta», ben: 
ausgegeben von Oerabonf (7 Bd. 2 u. 3, Lpʒ. 
— 39), eine neuere kriti ale Yusabe Harte "lien 
1867—71). Eine deutſche Überſ — eföien an 
München (4 Bde, 1818) und von RheitmeyrsTh 
bofer in der —S ber Kirchenväter v Fr 
ten 1869 — Gute Erlaͤuterungen über C. geben 
Dobwelld«DissertationesCyprianicae» (Orf. 1684). 
Bol. außer den * von Rettberg (Bött. 
1831), Hutber 1839), —5 (Würzb. 
1873), Peiers —* dem), arup ünft. 
1878), auch ER & Die Kid ti und Hl 
en» (1.3 Hälfte, rn 1564). 
ppribinen 2 ne man biel —* 
ee in N — Devonformation, welch 
durch ihren außerordentlichen Reichtum an 
& len und Abdrüden einer, bohnenförmiger 
Schalenkrebſe (Crpridina auszeichnen. 
pedium,b.b. enuöjhub, nannte Sinne 
eine myengattung aus ber De milie der Ord)i: 
been, wegen der ägnl idreitg wel bie don lippe 
diefer Pflanzen mit einem Banto bat. Ihre In 
Europa, Alten und Nordamerila neo sten 
— einen triehenden Wurzelftod, einen nur am 
nde beblätterten, einfacyen, an feiner Spibe 
Blüten tragenden Stengel und 
große, höchſt eigentümli geile Blumen. 2 
äußern und die innern Figonbiälter bilden 
fammten ein Kreuz, bie Honig Be ift boh!, 
plumper el —*7 — i 
gefärbt. 


eine oder wenige B 


wie Fin 

lebhaft 

a ne Art, 

welche —8 Ka amt. — 
ub, C. Calc2olus L. She bis 5 cm im 2" 
mefier. haltende —* bat ro: vraune E 


und eine * —* —8 


AUrtitel, die man unter & wermiht, Ed zur: MR aut lahe“ 
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Cypſelus (och. Kypfelos), Edelmann in 
Korinth, Sohn des Lapithen Eetion und der Labda, 
die au? dem großen Haufe der Bacdhiaden ſtammte, 
welches damals an der Spipe der in Korinth ders 
ſchenden Ariftofratie jtand. Er jol von feiner Mut 
ter al3 Kind in einem Kaſten oder einer Lade (grch. 
xuhÄÄn) verborgen und dadurch ßiagis gerettet 
worden fein, als die Bacchiaden, durch ein Orakel 
vor ihm gewarnt, ihn zu ermorden verſuchten. 

m %. 655 v. Chr. ftürzte C. die korinth. Ariſto⸗ 
ratie, riß die Tyrannis an fi und führte jen in 
hohem Grade populäres Regiment bis zu jeinem 
Tode (625). Der fog. Kaften des C. der von feis 
nem Sobne Beriander, wie e3 heißt, im dantbaren 
Andenken an die wunderbare Errettung ihres Ahn⸗ 
berrn in dem Heratempel zu Olympia ald Weib 
geichenf niedergelegt worden war, wo er noch am 
(Snde des 2, Sehr n. Chr. fi befand (und auf 
den jene Sage wohl hauptfſaͤchlich fi begründete), 
war ein berühmtes Kunſtwerk. Er beitand aus Ce: 
dernholz, war von bebeutendem mfange und 
ringsum in fünf Abereinander laufenden Streifen 
mit Figuren verziert, die teild aus dem Holze bers 
auögearbeitet, teils aus Gold und Elfenbein einges 
Ingt waren und meift Scenen aus der heroiſchen 
thenzeit darftellten. Die Figuren waren dur 
nt riften in Verſen erläutert. gl. Overbeck, 
« fiber die Lade des Kypfelos» (Lpz. 1865). 

&yrano de Bergerac, franz. Schriftfteller, ſ. 
Bergerac (Savinien Eyrano >) 

Cyrenaika (geh. Kyrenaile) bieß bei ben 
Grieden und Römern das feit dem 7. Jahrh. v. Chr. 
von Griechen dor. Stammes beſiedelte Hochland an 
der Nordküfte Afrikas zwifchen der Großen Syrte 
und dem Agyptiſchen Meere, das heutige Barla (1. d.). 
Minyer von ber pniel Thera gründeten um 631 
v. Chr. auf Geheiß des Delphifhen Orakels uns 
ter Führung des Battos, nachdem fie erft einige 
Jahrhunderte ſich auf der Infel Platea (dem jehi⸗ 

en Bomba) angefiebelt hatten, die Stadt Cyrene 
fr .d.), von welcher die ganze Landſchaft ben Namen 
erbielt; daneben wurden dann noch vier andere 
nicht unbedeutende hellen. Städte (Apollonia, Barka, 
Zaudeira oder Teucheira und Hesperides oder 
Euesperides) gegründet, wa3 Beranlajung zu dem 
ſpätern Namen der —A entapolis 
(Fünfftabe), gab. Unter den Na fommen bes Bat: 
tos erhielt der Staat eine —A— Regierung; 
nach dem Sturze des Koͤnigs Arkeſilaos IV. um 
440 v. Chr. nahm er eine Erb itarijge Berfafiung 
an, in welcher Zeit Handel und Schiffahrt, Künfie 
und Wiſſenſchaften blühten; bald aber riſſen s ge 
innerer Zerwürfniffe einzelne Tyrannen die Herr: 
ſchaft an fih. Nah Alerander Tode wurde das 
Land von Ptolemäus Lagi in Befi genonmen und 
blieb feitdem in Abhangigteit von Agypten; ſeit 
117 v. Chr. bildete es ein Königreich eines jüngern 

weigs der ptolemäifchen Familie, bis es Apion, 
ein unechter Sohn des Ptolemäus VII. Physlon, 
96 v. Chr. ben Römern vermachte, die es anfangs 
für frei erlärten, im J. 67 aber mit Kreta zu einer 
röm. Provinz vereinigten. Außer manchen Land⸗ 
plagen wurde C. ſpaͤter von den Barbaren und 
nomadiſchen Horden des innern Afrika heimgefucht ; 
im 7. Jahrh. vollendeten die Sarazenen das Merk 
der Berwültung. Der Boden des Landes war im 
Altertum reich an den trefilichften Weiden (daher 
viel Viehzucht, insbeſondere ZU hung von treffi en 
Pferden getrieben wurde) und trug die herrlichften 


: | Gnoftilfer galt 


lich außerhal 


Cypſelus — Cyrene 


chte; beſonders war bier einheimiſch ein als 
eroürz wie als Heilmittel viel gebrauchtes Stan: 
dengewaͤchs, Silphium genannt. Wichtig iſt non, 
daß C. bis ind 5. Jahrh. n. Chr. ald Hauptfg der 
wie e3 in vorchriſtl. Zeit durch die 
philoſ. Selte der Cprenailer (|. d.) befannt war. 
Die ganze Landſchaft ift reich an merkwürdige 
Überreften aus dem Altertum. 

Bol. außer den Reifewerlen von bella Gela, 
—* und Pacho beſonders Barth, « Wande 
rungen durch die Küftenländer des Mittelmeer:. 
(Di. 1, Berl. 1849); Gottſchick, «Geſchichte dr 

eünbung und Bläte des hellen. Staats in 6. 
m: 1858); Haimann, «Cyrenaica» (Rom 188%. 

prenniter, die Anhänger der von Aritiy 

( d.) in Oyzene um 380 v. Chr. geftifteten phil. 
ette, welche, nachdem fie ungefähr 100 Jan 
inner: und außerha b Griechenlands geblüht Hatt: 
duch Epikur verbrängt wurde. Die C. beiben av; 
Din oniler, weil fie die Luft als hödjftes Outer: 
aben, und ftanden fomit den Cynitern gerad 
entgegen. Wie diefe verachteten fte bie Tpelulatıe 
Vhilojophie und bildeten bloß bie praktiihe nat 
ihrer einfeitigen Richtung aus. Wie fie das Pre 
nur auf die Kenntnis unferer Gmpfindungen be 
ſchraͤnkten, fo galt ihnen als hoͤchſtes Gut die er 
ihnen al3 eine „nfie Bewegung definierte A. 
welche durch Vorſicht und Bildung zu beherrichen x 
für die höchtte Aufgabe der Weisheit ertlärten. 2% 
Lehre der ©. ift der volllommene Ausdrud dei e* 
bemNiebergang des griech. Kulturlebens übel im 
werbenben inbivibuellen Egoismus; fie haralte: 
fiert ſich als Zeichen einer Zeit der Auflöfungaus% 
durch, Daß fie im Laufe ihrer Entwidelung jede not 
der religiöfen Auffaflung verwarf. Yon Ankim* 
Nadfolgen find, außer feiner Tochter Arete und n 
nem Entel Ariltippos Metrodidaktos, Antipater,!’ 
nileri3, Theodoros und Hegeſias bie berühmteh. 

Cyrene (och. Kyrene oder im dor. Tiak 
Ayrüna), die Hauptftadt der Landſchaft Eyreu:* 
($.d.), benannt nach der reichfliehenden Duelle 83°: 

ept Ain⸗eſch⸗S ehad, d. bh. ewi Quelk, 2 
nannt), welche den Mittelpunkt und bie erfte ve 
anlaflung zur Gründung ber Stadt bifdete. 'Y 
Stadt lag auf der Hochebene, 80 Stadien (151 
von der Küfte, auf und wifchen zwei vom Barr- 
aus zu beträchtlicher Höhe anfteigenben Kup“. 
deren öftlichere wahrſcheinlich Die polig t 
am nordöftl. Abhange der weitlichern entiprin: F 
(don erwähnte Quelle, neben welcher ein Ic” 

e3 Apollon ftand; weitlich davon war bad 2:4 
ter in den fe gen Abhang hineingearbeitet:; 1.” 
b der Stadt be 


and ſich dad gen ” 
den geöffnete Stadium. Die Stabt befab, m 
noch erhaltenen großartigen Nuinen (im *3 
alter ni arab. a tümmelung al age 
rennah genannt) bezeugen , zahlreiche und 1» 
tige Tempel und andere öffentliche aumerk * 
mar von ausgedehnten Felögräbern ungeben. ® 
eifrig bellenifche Bildung in €. gepfent wur, © 
on daraus zu fchließen, daß e8 bie Heimat N 
bilofophen riltippoß, Annileris unb Rarneoie. 
des Dichters Kallimachos und des Polybilter Ct 
tofthene3 war; auch ftanden bie fyrenäilcen &rt | 
in befonderm Unfehen. Val. Smith und Porde. 
«History of the recent disco veries at C. mat 
during an expedition to the Cyrenaica in 194- 
61» (Lond. 1864). — G. ift auch; der Name rind 
Aſteroiden. (S. Blaneten.) 











Urtilel, bie man unter & vermißt, find unter MR aufzufuchen. 
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—— Dort erwarb er 
lleidete auch eine 


gen, und beide Brüder 


Cyrenenſchichten — Cyrillus von Jeruſalem 


Cyrenenſchi ten, ausadwafjerablagerungen, 
und zwar Merge Thone, veih an Cyrenen⸗ 
ihalen, bilden die Obere Ebteilung des Dligocäns 
(Untertertiär) 5. B. bei Mainz. 
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prieher, wurden aber furz darauf von Raſtiſlavs 
chfolger Svatopluk vertrieben, und damit ver: 
|ömand aud die jlam. Liturgie aus diefen Gegens 

en. Bol. Watten ach, «Beiträge gun Oeiiähte der 


Gyriatöburg (aud — geihrieben) chriſtl. Kirche in Mähren und Böhmen» Hera 
heißt die ehemalige Citadelle der Feſtüng Erfurt, | 1849); nel, »Geſchichte der Siamenapo tel C 
welche noch gegenwärtig erhalten wird, während | und netto (Leitmerig 1857); Dümmler und 


bie Feſtung felbft nach den Beſchluſſen der Sandeds 
Bee I ngä te nmilhon au gegeen worden i 
Die 6, jept nur noch Bedeutung eined 
—5 m Depotplapes ur Unterbringung 
von Kaſſen, Munition u. f. m 
Eyrillice (Kprillica), ſ. Archenſlawiſgh. 
Cyrillue, Apoſtel der Slawen, mit weltlichem 
Namen Konſtantin (der erſtere iſt ber kurz vor dem 
Tode angenommene Moͤnchſsname), ſtammte aus 
Theſſalonich, wo ſein Vater ein angeſehener Beamter 
war, und wurde 827 geboren. Durch hervorragende 
Begabun ausgezeichnet, wurde er zum Gelehrten⸗ 
jtande behind um und erhielt eine Ausbildung nas 
— den Patriarchen Photius in Kon⸗ 
ch durch jene Oele . 
Beinamen des Philofophen und 
Zeit lang einen Le 
Bhilofophie, trat aber bald ve von ber weit i Saufs 
bahn in die kirchliche über. fein Bruder Mes 
thodius batte die —— 8aufbahn eingeichlas 
machten jujanımen eine ehr 
errolgreiche BRüfionsreife zu den Chaſaren (f. d.). 
Aa 863 eine Aufforderung mäbhr. en 
—— den Raijer Ride III. tam, ihm chrer 
n ſenden, bie fein Bolt in ihrer Mutteriprache (der 
lawiſchen) im Chriſtentum unterweilen könnten, 
diefer zu diefem Zwede die beiben Brüder 
E. und Methodius. Als Eingeborene von Theſſa⸗ 


jamteit 


lonich, welches [don damals von ſlaw. Bevölles 


rang (Bulgaren) umgeben war, waren fie ber jlam. 
Sprache kundig, und C. erfand für dieſelbe wahr; 
cheinlich Schon vor dem Antrittder Reiſe eine aan 
ce ift indes nicht m fidyer, ob die —ã—ãn— 

den tus gebrau Je ſog. 


| Grilige Cärik i Rirgenfigm: dh), die von 
vielmehr Die fog. glagolitiiche | Vz 


‚und nicht 


Glagofi ca). 

Bon 864 bis 867 wirften die bei oe 
Dereint in Mähren, hielten ben onen: tin Nam. 

Sprache und überfesten die liturgtichen Bücher Büder 

Gvangelien, Apoitelgeichichte mit. den 
jalter. Als Überieper ſcheint na- 
€. „hans ——— ſein und eı er daher 
Anfänger und ‚ber ſlaw. 
on ber ſog —— 
oder altbulgariſch genannt). In Maͤh⸗ 
‚bie Brüder im Streit zit den beutichen 


modins war mit jeimen Schülern bi zu feinem Tobe 
= dırlen Gebieten thärig; feine Schüler, die ſlaw. 


elbrüber Glaubens formel unterzeichnete. C 


(auch 


lich 315 gebor 


«Die Legende vom heiligen GC.» (MWien 


N 
ift. 1820): itloſich, c Vita 8. Methodii» (Bonn 1870). 


yrilus von Alezandria, Kircyenvater, 
eb. eb u Alerandria um 400, von feinem Oheim, 
iſchof Theophilus, erzogen, lebte fün jahr 
als (8 Nönd in den teilen ergen und fo je gie fei: 
nem Oheim 412 al® Patriarch) von NAlerandria, 
Seine Amts ahrung haralterifiert ſich durch maß: 
loſe Leidenſchaft. Den Rovatianern (f. d.) ſchloß er 
Ihre Kirchen, die Juden vertrieb er 415 durch einen 
ufftand bes art. Pobels aud der Stadt; der 
Präfekt felbjt, welcher fih folder Gewaltthätigleit 
widerfegte, wurde von Mönden auf der Stra 
überfallen, und die Ermordung der —E Phi⸗ 
loſophin Hypatia ward durch C. wenigſtens ver: 
anlaßt. Am wichtigſten iſt fein Streit gegen Nefto: 
rius. Diefer betämpfte bie — nung der Maria 
als «Mutter Gottes» und kam daburch in den Ber: 
badıt, das Göttliche und das Menſchliche in Jeſu 
0 fehr audeinanber zu reißen, Daß ee die Gin: 
it der Berfon verloren gebe. E. griff ihn deshalb 
429 in einem Dfterprogramm an, verdammte ihn 
430 auf einer Synode zu Aeranbria und richtete 
12 Ynathematismen & en feine Keßerei. Tie all» 
gemeine Spmed e zu us 431 follte den Streit 
enticheiben. C. eröffnete e, ebe Johannes von 
Yntiodien und die for. Bi chöfe, meiſt der Anſicht 
des Neſtorius zu Augerhan, eint eintrafen, und entiegte Ne: 
ſtorius feined Amtes, obgleich diefer feine erllärten 
—* nicht als Richter Anerfennen wollte, Tie 
Antiochener bielten darauf eine eigene Synode 
und festen C. ab. Der Haifer Theobotius 18 beätgte 
beide Beichlüfie, ließ aber nur die Abfeßung de 
Neftorius ausführen. Grft nad einigen anne 
fam eine Bereinigung ju Stande, indem nnes 
von Antiochien bie Verbammung, und 
des Neftoriu3 anerlannte und C. uhr permitteinbe 
n⸗ 
ter feinen Schriften ſind E erwähnen dogmatiſche 
Abhandlungen über Die Trinität, bie —— 
bung 1 Chr, die Anbetung Gottes im Gein und 


⸗ C tums 
ge en Qui —— — — 
geſam Joh, Aubert 


(7 Boe., Yan aan De Kopallif, 283 von 


(Mainz ı 
nd von Terufatem, — wahrſcheln⸗ 
en, ward 335 in Jeruſalem zum Dia⸗ 
ton, 345 zum Breöbpter ih und 350 zum Bis 
ſchof erhoben. Als Presbyier hatte er Die Aatechu. 
menen zu unterrichten und aus biefen Vorträgen 
find die noch erhaltenen «Ft en» beroorgenune 
18 zur Vorbereitung a e Tauie, U aur 
ber eben —— — Zalrunımnir 
Eie find für die Kenntnis ber bogmutıtchen Vin. 
—— und ber iurgiſhhen Gebiunicbe Iran 
von orobem Wert. Als Bildo) mn n. 
Arianıihen ‚Streitigleiten verwitiit © 
en Leh ungen abbold, buolterte 
5 zur mitt —— g V neue _ 
von Acacius i von R : 
eindet, ward ex mchreremal vorktr.e 


urttel, bie men unter © vermißt, Aus unter R aufsuiuheit 


144 


Amtes entie t. Auf dem Konzil zu Konftantinopel 
381 bielt ih C. zu ben Athanafianern. Er ftarb 
18, Maärz 386. Seine Schriften gaben heraus Zout: 
tde und Maran (kat. 1720; neue Ausg., 2 Bde., 
1844), Reifchl un Rupp (2 Bde, Münden 1848— 
60), deutich von Feder (Bamb. 1786) und von Rirjät 
(Kempt. 1871). gl. Sonnet, «De sancti Cyril 

Hierosolymitani episcopi catechesibus» (Par. 
1876); Blitt, «De Cyrilli Hierosolymitani oratio- 
nibus catecheticis» (Heibelb. 1855); Marquardt, 
«Cyrillus Hierosolymitanus, baptismi, chrismatis, 


eucharistiae mysteriorum interpres » ep. 1882). | al 


Cyrillus Lukaris, Patriarch von Konſtanti⸗ 
nopel, bekannt durch ſeine Hinneigung zur reform. 
28* wahrſcheinlich 1572 auf Kreta geboren, ſtu⸗ 
dierte zu Venedig und ana, bielt fich längere 

it in ber reform. Schweiz auf, bejonbers in 

enf, ſowie in Litauen, wo er als Reltor 
Schule zu Oſtrog vorftand. In die Heimat zurüds 
gelehrt, ward C. 1602 zum Patriarchen von Alerans 
dria, 1621 zum Patriarchen von Konftantinopel 
gewaͤhlt. Je ausgedehntem Briefwechſel pflegte C. 
reine Beziehungen zum Abendlande, und verfolgte 
ohne Schwanten das Ziel einer Erneuerung der 
griech. Re durch moͤglichſte Annäherung an die 
reform. Lehre. Deshalb ließ er zu Genf 1629 
in lat., 1633 in griech. Sprache fein Glaubens: 
belenntnis druden, in dem die wichtigſten Lehren 
der reform. Kirche ausgeſprochen waren. C. jedo 
kan mit feinen Beitrebungen allein; von den vers 
hiedeniten Seiten angefeinbet, viermal feines Am⸗ 
tes entfeßt, ward er 1688 als Landesverräter vom 


Sultan Murad gelangen genommen, erwürgt und 
jene Leiche in Meer geworfen. Nah feinem Tobe 
auf mehrern Synoben 


t die griech. Kirche ig 
gegen bie Kehereien des C. ausgeſprochen und fi 
immer mebr dem ftarriten Traditionalismus zuge: 
wandt. Val. Pichler, «Der Patriarch C. Lularis 
und feine Seit» (Münd. 1862). 

anthus Ast., ‚Pilangengattung aus der 
amilie der Amaryllideen. Die Arten erjeihen 

d frautartige nzen, die vorzugsweiſe der 

lora des Kaplandes angehören. Die Blüten bes 

it aus einem langen, gewöhnlich gelrüämmten, 
aft gefärbten, röhrenförmigen Perigon, ſechs 
Staubgefäßen und einem unterftändigen, breifäche: 
rigen Fruchttknoten, dem ein fadenförmiger Griffel 
auffigt. Wegen ber lebhaften Färbung des Peri⸗ 
gons werben einige Arten als Bierpflanzen in Ge: 
wähshäufern gezogen, befonder3 C. obliquus Ait., 
bie fich durch lange und Ir anjehnliche gelbe oder 
gelblichrote Blüten auszeichnet. 
* Surua ( gr. Kyros), alter Name des Fluſſes 
ura(f.d.). 
‚ Eyeus(g g.pr08; altpe ‚Kurus,d.i. Sonne; 
in der Bibel Koreih), gewöhnlich der Altere ges 
nannt, ift der Begründer des alten Berfifchen Reichs. 
Er gehörte der Dynaftie der Achäneniden (f. d.) an 
und war der Ururenkel des AUchämenes, zn des 
Kambyfes, eines vornehmen Perſers. Diele Ans 
abe erodots ift durch babylon. Keilinfchriften bes 
ätigt morden; lektere nennen ben Kambyſes und 
ſſen Vorfahren gruß und Teiſpes Könige von 
Anlan, einer babylon. ung für Perſien. 


Nah der von Herobot überlieferten, von Kttefins | fi 


verworfenen Sage war Kambyſes mit Mandane, 
einer Tochter des mebifchen Königs Aſtyages, ver: 
mählt. Bor ber Geburt des C. träumte dem Aftyages 
von einen Weinftod, ber, feiner Tochter entfprofien, 


Cyrillus Lularis — Cyrus 


anz Afien befchattete. Da die Zraumbeuter dieſen 
raum fo außlegten, daß der zufünftige Entel irn 
enttbronen werde, gab Aftyages Befehl, das Kir 
jeetei nad) der Öeburt umzubringen. Harpage⸗ 
Minifter des Königs, Ubergab jedoch das Kun, 
um es auszuſetzen, einem Hirten, der es aber m: 
feiner Frau aufergeg. Als ©. einft beim Spiele m: 
andern Knaben, die ihn zum König gewählt, du 
Sohn eined_ber erften Männer des Reichs her: 
Bi tigen lafjen und deſſen Bater fid) bei Aſtyagt 
et — antwortete er leptern trotzig, er box 
3 König mit Recht fo gehandelt. Dieſes hodi:: 
rende Benehmen in Berbindung mit der Uhnliohi 
der Züge verriet dem Aftyages die Ablunft des C 
übrigens von den Magiern beruhigt, ſchidte er der 
felben zu feinen Eltern nad) Perſien. Harya;* 
aber, an dem Aityages wegen jeines Ungehoria:: 
graulame Rache genommen hatte, trieb den C. ia 
uflland und ornte bafür, daß das Heer der Ro: 
u deſſen Oberfeldherrn er von Aſtyages mertn.: 
igerweife beitellt war, feinen ernftlihen Bi: 
and leiſtete. Wahrſcheinlich Löfte C. nad) dem Z:x 
eined Baterd Kambyſes die Lehnsunterthänzte: 
ent Fk von —* und. — 
ieſes ſelbſt durch die Beſiegung 
Paſargada (659 v. Chr.), welchen Ort er zut K. 
er perſ. Könige erhob. Rachden 
bieruuf die Grenzen neuen Reichs im Rowe 


& | und Dften durch Kriege mit Durfanien, Panyır 
e 


Baltrien, Armenien figerget t, befriegteer Aton 
( er den König von Lydien, ben er 549 oder st 
i Bteria flug, worauf er durch bie raſche € 
nahme von Sardes dem Lydiſchen Reid) ein (2: 
made. Seine Feldherren unterwarfen die gie 
Städte in Kleinaſien; doch blieb der Zulımm- 
bang zwiſchen ben öſtl. und weftl. Provinzen x 
neuen Reichs wegen ber Fortdauer von Babylene 
(f. d.) als eines felbftändigen Staats ir 
wandte fich daher gegen diefes Rei X 
Nabonidos (oder Labynetos, perſ. Rabuneita 
den Lydiern verbündet gemelen, eroberte 5% Ir- 
Ableitung de Euphrat die Hauptftabt Babylee = 
verwandelte das Land in eine pe 


abe € 
nm | 


feine Herrſchaft in Bhönizien eh Corn her 


verpflichtete er fi) 537 die in babylon. dei 
haft weggeführten Juden durch bie Erlaubıt! 7 
fehr in ihr Vaterland. Kampfe mit X 
ſtyth. afjageten, norböftlich vom Kaspiſchen Rec 
jenfeit des Arares, damals von ber Königin - 
myris Kein foll er feinen Tob gefunden Is“ 
529 v. Chr.). 
chnitt Tomyris feinem Leichnam ben Kopi 8 € 
warf ibn in einen Schlauch voll Blut, damit € * 
nen Blutdurft ftillen fönne. Sein Leichnam mr: 
in Bafargabä bei seht. Alerander bejuchtebie®* 
tätte, von ber ſich in der heutigen Ruine Aus 
ara unmeit ber Stadt Darabdjerd ’ 
erhalten haben. C. interlich vom feiner 
Kaffandane (altperf. Kazandãnã, bie SHE 
balfige), einer Tochter des Achä 
3, zwei Söhne, Kambyſes 
owie auch mehrere zöhter, 
Gattin des Kambyjes, dann 
und Bari 1 6 ließ die ehe ne in Run, 
on, eutigen Murg eerbigen, 9° = 
a von ben en der Mutter Cab 
uge e e 
’ 9 der jungſte Sohn d 


rie 
yrus der Jüngere, 
Darius Nothos je 03 und ber Baryiatis, © 


0 


darunter Atoi, © 
des Bfeubo: Smr- 


Urtilel, die man unter E vermißt, find unter Kaufzuſuchen. 
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zählten c* 
ach der von Fark erzähl a 


nn 


= Sachen ſich im werentlichen 


nad) Kleinaften. Gier | 

ammelte er ein zahlreiche Heer, zu dem nadı 15000 

n griech D le Richen, umd brach gegen 
Arge er. Di er ;og in Clbetang ein au 
Zahl weit Fre —— I der 


—— 


Ralf 


und auf ber dem Stiele entgeu 

geftellten her Flache macht ober minder vertim- 
merte Arme, zwıichen welden fc) ſtets Mund und 
Vene 
Sofia SÖTRERg jeisen. 

ftandteil ber Kern der — —— 
und in Harnſteinen en ud im 
lofen, ſechs ſeitigen Taieln sder 


su 


Irgitalliiiert im farb⸗ 
men, ift in 


Bafler und Alohol unlselic, —e— — 


= ter, nerurfacdht, nämlich C. eandidus D 


— 
Kreta 
—— ù Meer 


—* rogende —— hab. Sie gehören vo 
et. | den Europug, 


5 Kuna de | Dane 


nn — 


143 


Tie befunntefte und in Deutihland verbreitetite 
Att iſt derjemi ad ver den fog. «weißen Roft” 
auf manchen Cruci tjächlid) auf Capsella 
Bursa pastoris, aber Te — Meerrettich De Bu. nd Feb 
€ ie 
Pflanzen, die von ihm befallen find, zeigen F faſt 


allen oberidifchen Teilen kleinere oder größere 
, weiße Flecken, die fpäter in weißen Staub zerfullen, 


und —— bald ab, gewöhnlich unter bedeutender 


und Sertrüppelung der vom File 


Eqtberza (gri, Kytheria), Bei⸗ 
name der — — E. d.) von der Stadt Cythera auf 
oder vom der Injel Eythera (Cerigo) im 


(Ortindae), Pflanzenfamilie aus der 
Abtelung ver ——— deren wenige Arten 
—— — n anderer Planen ſchma⸗- 
ämetie 
Afrikas und 
Ameritas an, aud) in den Iropenländern Añiens 
fuben ſih einige derielben vor. Sie haben Hleithixe, 
wur mit wenigen Schuppen befitte € ( und 
regelmäßige, nuittrige oder einge’hledtliche lüten, 
bereutende Timennonen 


anneh ‚>98. bei d. { 
an er fa G. d) In ſamiligen 


— die Blͤten fir) 

die Srüßte mb beere:: 

r den E mand,:t 

Speci:s, C. Hy pœxyia 

, wurde früher der Sait der Beeren unter dem 

Ramen Hypocyſtenſaft oder Succus Hypiryatr 
adftringierendes Mittel anzemenäet, 

L., Giimjenzesttung aus der Famiſi⸗ 
der Leguminoſen. Ran kennt gegen 4) Kıten, ne 
in Curopa, Alien, Rordafrita und auf ben Ganarı, 
ichen Inieln vorfommen. Es ins jarılh Stra“ 
cher, weiche breizählige, Heeiin.ihe Futter und in 
Zrauben oder Höprsen geitz'ste Pırn mil alnti- 


Harn | gem, zwei'naltigem ober Fe —M et, genen, 


— kräfl: AT EIUENT. 


, Aumufem, Hr 


—— ——— Schñgen —V 


br — — 
— in Ben Sie Ding Zn 

für ben * — iR ao unbetannt.! Die belanztee Mrs ıt Der — — 

Svſtitie (grd.), jenlatarıh, ſenentzun⸗ —— — 7 — 
But, GpRocele, —— koplegie, Ic. arsum L.), ein fetuntoe felit 
Blatenläfmung; € 9 ſoſpasmus, Brot —— — — Sera (4 rtalıons, wel: 
Eyfkotomie, Biejeniczitt, bie Operative 5* — in Teutihlanb her: us zone anı. 0" NYarıl 
mung ber Darmblafe. Ge has j 30u grüne — a 

B L£r., Gattung parantit Alatihen, larq herabkärgenze Zrauben © 

aus gemilie der Beronoiporeen. — * — un — rt 
wenige belaunt, die ſich son den ih deu fesızen —— — iM urd 

Ga der Beronojporcen dadurch —— | untern Kati Sen unit, ort 8 * * 2 
ben, bie comidıentragenden fe der Ülsrtmalen von em m ihr ide = N 
und unverzmeigt ind, eb ne ap — aa faster wen BL." aeib 5: ZERZIER, 38 
zu dichten weißen Lagern ‚die unter der tut, Alien dayımu 2n €. aly.- 3 L, * * 
Epibermiß zur Entwidelung ge uns dur“, aus als — erteauh (ir: ziert ER — 
ie ek kettenförmzige as ını Zen — 5 Aren ααα N 


ih die Epidermis abheben. Zerreijs Ber. 


Urtıtet, a rende, fun mutrı 8 arıaten. 
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Ebenholzes verarbeitet und neabalk falfches Eben⸗ 
holz genannt wird. Die Blätter \hmeden falzigs 
itter, zuletzt fharf und waren früher ala Folia 
Laburni offizinell. ne Samen find giftig, om fie 
enthalten ein befig urgierendeß und en ers 
tegendes Alkaloid, das Cytifin, 

Tod herbeiführen Tann. 

Unter den in Deutfchland wild wachſenden Arten, 
lauter Kleinjträucher, ift C. nigricans L., der 
Heine Bohnenſtrauch, Gaisklee, bie ge: 
meinfte. Diele Art, deren Blätter und Blüten beim 
Austrodnen ſich Be: färben, findet fih an 
fonnigen, And Kal ten H 90, en in vielen 
Gegenden äufig, wird bi 2 1 mbod, bat endftän: 
dige, zugeſpitzte, aufrechte Trauben gold elber Bfüs 
ten und it ein Ha gutes Futter für Schafe 
und Ziegen. Auch diefe Art bat giftige Samen. 
Der bier und da in Suddeutſchland vorlommende 

urpureus L. mit purpurroten Blumen wird 

hin und wieder zur Zierde Ale Hüufiger 
gejehieht bieö mit C. capitatus 
ätter und in Kö fe ‚geftellte, goldgelbe Blumen 
bat, und namentlid) mit C. elongatus W. Kit., der 
zur "Blüte egeit wegen feiner in ben Achfeln ber Bläts 
ter jtehenden Blüten über und über mit goldgelben 
Blumen bededt erfcheint und daher ein fehr belieb- 
ter Sierftrauc eworben ift. C. capitatus ftammt 
aus dem fübl. Europa, C. elongatus aus Ungarn. 
hr diefe nee Bier „Bierfeäuher hen im freien Sande 
ne beio Pflege und laflen ſich ſowohl durch 

Samen ald Pure Berteilen der Stöde vermehren. 

ChHtoblaftem era) ber Keimſtoff des tieriſchen 
Körpers, aus wel ch das Zellgemwebeentwidelt. 

Eytöden nennt man in der Zoologie niedere 
Organismen, die keinen Zellkern befisen. Unter 
den pflanzlichen Organismen fennt man ebenfalls 
eine ganze Reihe folder Bellen, denen ber Zellkern 
mangelt oder in denen er wenigftens bis jegt nod 
nicht aufgefunden wurde, wie z. B. die Spaltpil;e 
oder Schizompzeten, die man denmach ebenfallz ala 


C. bezeichnen kann. 
Cyzifnsd 9. Ru ikos), grieh. Stadt an ber 
Sübfeite ber onka (de8 rmarameerd) auf 
dem (chmalen % us, welcher die jegt Kapudagh 
bon den Alten ritonefos genannte albinfel mit 
gm Yerlande verbindet. der Sage follen 
—7— mythiſcher Zeit t ‚alt e Belasger fich bier 
angefiebelt haben, Die ütor. tadt wurde wahr: 
ſcheinlich bald nach bem Beginn bes 7. Jahrh. v. Chr. 
von ben Milefiern gegründet und teilte die Schids 
fale ihrer Mutterſtadt und der ren gried. Städte 
Kleinafiena bis um da3 J. 366 v wo bie Bür; 
er die perf. — bie —8 in der Stadt 
ag, vertrieben und durch ſtarke Befe 
Stadt die Wahrung ihrer Selbſtändigkeit ermög: 
lihten. Seitdem behauptete die Stadt, welche fich 
die Infel Prokonneſos und andere benachbarte Ges 
bietöftreden unterwarf, ihre Unabhängt f: Rn 
Geier bald zu bedeutender Macht un 
ei tum. Nachdem fie 74 v. Chr. einen 
nigs Mitdrabates von Pontus mn 
gr te, erhielt fie von ben Römern den Titel und 
echte einer freien Stadt (civitas libera), die 
fie ımter Kaifer Tiberius wieber verlor; doch blieb 
fie eine reihe Handelsftabt bis 448 n. Chr. wo bie 
älfte der Stabt durch ein Erdbeben zuſammen⸗ 
nee te. Was von Dentmälern des Altertums übrig« 
eblieben war, wurde teils bei ber Eroberung ber 
tadt durch die Araber um 675 n. Chr., teild durch 


Grbreh 
das felbit den | Schriftftell 


welcher kottige | 


eftigung ihrer R 


Cytoblaſtem — Czacki 


ein neues Erbbeben 1063 vernichtet. Bol. J. Nar 
quardt, «CE. und fein Gebiet» (Berl. 1836). 
3..., m. Worte, die man bier vermikt, 
find unter Tf 6. fzufuchen, 
Cʒzacki (ipr. ziänn, Tadeu3z), berühmter polz. 
riftiteller, geb. 28. Aug. 1765 zu Voryck in 3 
bynien, Belang während ein Vater mehrere Jalsı 
im rufj. Ge angenfhaft Mi fich befand, bei einem Chess 
in Danzig, Ipäter im Vaterhauſe feine Ausbildum 
Stanisians Auguft übe dem kaum Miährig: 
Janglinge eine Stelle beim —S— in Bari. 
zugleich wurbe ihm das Ordnen 
arg übertragen, wodurch er zum Pre 
po n. Geſchichte geführt wurde. tere Borie.s: 
n Betreff der Finanzen Polens, bie 20. veröne 
lichte, veranlaßten den ReichStag von 1788, in 
Mitglied der Schagtommiifion mu ermäh erwählen, ine 
her er fieben Jahre verblieb. Um die Mittel, d 
nduftrie und den Handel Polens zu beleben, Im: 
ältig zu erforfchen, bereilte er mehrere Zeile &: 
nded; eine Frucht davon war eine we Aare 
der Flu verbindungen Polens. Biel beihäin: 
ihn auch die Förderung ber Schiffahrt auf ke 
Vnjeſtr. Als eifriger Anhänger der Konktituin 
vom 3. Mai 1791 ward er von Der Kommilfen an 
Berichterftatter an den Senat ermählt. Wit gen: 
Koften und vieler Mühe brachte er in Borpd m. 
bedeutende Bibliothef zuſammen, in welde tt ı€ 
nehmlich viele wichtige Hanbichriften, die and da 
Privatbibliothet Stanielaus Augufts Kamen 
aufnahm. Bei der zweiten Teilung Poli zu 
ben Am Güter konfisziert und ihm er nad M 
Thronbefteigung Pauls I. zurüdgegeben, bei hin 
Krönung er als Deputierter des volbymilden Gm 
en in Moskau anweſend war. Ein 
auptbeitrebungen war von jeher gemelen, —* 
Da ffigten Sfentlie Unterricht in den oltyit. 
Provinzen Rußlands zu heben. Als fein ben 
gerichteter Plan den Beifall des Kaiſers Al 
geben tte, faßte je er ben 6 , ſid du 
anz der Erziehung der Jugend zu weihen 
gen in Krzemieniec ein — lieb rl — 
daſelbſt nieder, und bald blühte bie 1806 ech 


neue Anftalt auf. Sein Haup enar, F 
der Jugend Liebe und —— an de m} 
Bol aramlichteit zu weden ads 
bald die Auhmertjamfeit ber rufl. Regierumg © 


regen. Angellagt, die Jugend verleitet je bon | 
warb er 1807 nad BVetersbur gebradjt und © 
jonbereö Komitee ut Unterfu nafeiner Angel 
beit eingelebt. Es gelang ihm, ſich vor den Sat 
zechtfert ertigen, und er wurde zum Steve“ 
3 hen eomifl, bes Kuraters des dir 
Unterrichts in den weſtl. — 
ebt. Er tehrt e nad) Krzemieniec zurüd, db 
che neuer Verdacht rege, und —— — —X 
terſuchung, die über den Suflanb 
im 5%. 1810 angehtelit wurde, a *— 


dete, ſo ſah er N ch ‚(don ind 
1812 genötigt, ah * | 
das Gouvernement en au! zu 


u Dubno 8. Febr. Er Gr ar, sine — 
ie durch Schrift und Det * 
tionalen De Sein es nt 


ii 


3 8 ne 
ind Pe een numiömat. 
nis von feiner um —— ni 
in zu ———— 
gefaßt. Se 


Urtikel, —— 


Kun — — 070-7 


j auf. Später fandte ihn die franz. Regierung als 
. Agenten nad) Konitantınopel, wo er zu Sinfub bei | 8 
der Pforte gelangte. Rudlı 


12 Bde., Ber 


Czajkowſki — Czartoryſti (Familie) 


(sefehen «O litewskichipolskich prawach» (2 Bbe., 
Warſch. 1800). Seine Sammlungen lamen in 
den Beſiß des Fürften Czartoryjſti nah Pulamy, 
von da nad Peteräburg. — Derfelben gräflichen 
samilie gehörte Wladimir. an, geb. 1834 in 
Poryck. Er widmete fi) dem Prie teritanbe, ging 
nad Rom und erwarb fidy jehr bald die Gunſt des 
Staatsfelretärs Antonelli und ber Bäpfte Pius IX. 
und Leo XIII. in dem Grade, dab er 1879 zum 
Nuntius in Paris ernannt wurde. Dort nahm er 
nit großer Gewandtheit die päpftlichen Intereſſen 
wahr, bis er, 1882 zum Sardinal ernannt, nad 
Nom zurüdebrte. 

&zajtowfti (Michael), namhafter poln. No⸗ 
velliſi, geb. 1808 zu Helczyniec unweit Berbitichew 
in der Ukraine, dem Gute feiner Eltern, erbielt 
jeinen Unterricht in der Damals berühmten Woljeis 
ihen Schule zu Berditichem. Nachdem er fi) 1831 
an dem von feinem Schwager Karl Rozycki geleis 
teten Aufitande in der Ukraine beteiligt, wanderte 
er nach Frankreich aus und per in Baris feinen 
Aufenthalt. Bon dort aus beiuchte er 1840 Ita⸗ 
lien und hielt fi namentlich einige Zeit in Rom 


land drang deshal 
6.3 Entfernung, und auch die franz. Regierung 
entzog ihm ihren Schub. Um der Ausweilung 
aus der Türkei zu entgehen, trat er Anfang 1851 
unter dem Ramen Mohammed Sadil:Efendi zum 
Islam über. GC. nahm Kierauf Dienft in der 
Armee, warb 1864 ala it Paſcha Befehls; 
baber von zwei türf. Kojalenregimentern, in die 
Tobrubida gegen bie Ruſſen entiandt, zeichnete 
ich durch Zapferkeit und limficht bei der Belages 
rung von Gilijtria aus und begab fi) dann n 

“onttantinopel. aim J. 1870 zur Beihwichtigung 
des drohenden Aufitandes nach Bulgarien geſchidt, 
bewies er große Gewandtheit, ward von Rubland 
1873 ammeitiert und ließ ich, mit einem ruſſ. Ges 
halt ausgeſtattet, in Hier nieder, von wo aud er 
ſeine Yandsleute in ſchwulſtigen Schriften zur Aus» 
sohnung mit Rußland aufforderte. Als Novellens 
dichter bat C. die Ukraine und das flaw. Donaus 


auf 


aebiet zum Schauplap feiner Talent verratenben, 


Joch nicht von Einfeitigleit und Bizarrerie freien Ers 
zahlungen gewaͤhlt. Unter feine vorgüglichiten Schrif⸗ 
ten gehoren: «Powiesci Kozackies («Rofalengeichich» 
ten», Bar.1837; deutſch von Minsberg, Glog. 1838), 
«Wernyboras(2 Bde., Bar.1838;dentfch,2p3.1841), 
-Kirdzalis (Bar. 1841; deutich von Diezel, Stuttg. 
1843), «Ukrainki» (Berl. 1841), «Hetman Ukrainy» 
l. 184 1; deutich: «der Rofalenhetmane, 
von Yorban, 8 Bde., Lpʒ. 1843), «Stefan Caar- 
niecki» (har. 1842). Reue, von C. ſelbſt durch⸗ 
gefebene Ausgaben diefer Erzählungen ſowie feiner 
s3erle: «Dziwne iycia Polaköw i Polek», «Bul- 
zaria» und «Niemolaka » erfchienen zu Leipzig (11 
Bde., 1862—75). 

@zafo (poln.), milit. Ropfbededung, ſ. Tſchalo. 





@ (poln., ſpr. Tſchapla), eine voltätümlich 
polnilde und die harakterüjtiihe Ropfbededung ber 
Ulamen, bie einen fchäbelartig geformten untern 


Zeil und darüber einen vieredigen Dedel bat, befien 
Zpigen nad vorn, hinten und nach beiden Seiten 
aerichtet ind. An eriterm befindet fich ein lleiner 
- Sonnen:) Schirm, an legterm werben bie Kolarde, 


ie F d der bufch befeftigt. 
di en unbe 1 Bar. 
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Ezarniecki (Ipr. Ziharniepti, Stephan), bes 
rühmter poln. Feldherr, geb. 1599, trat früh in das 
poln. Diet ‚ tonnte ſich aber erft in fpätern Jahren 
emporihwingen. Nach dem Ausbruche des Koſalen⸗ 
aufitandes von 1648 30g er mit Stephan Potocli 
gean Chmielnicki, wurde aber bei der Niederlage 

er Polen an den Gelben Gewäſſern gefangen, den 
Zataren ausgeliefert und erft nach zwei „Jahren frei: 
gegeben. Sogleich zog er wieder gegen die Koſalen 
und nahm an dem Siege über diejelben bei Bere: 
fteczlo teil. Rachdem die Kojalen bei Batom das 
ganze poln. Heer mit dem Hetman Kalinowſli vers 
nichtet, ward ©. in die Ulraine geſandt, wo er nad 
olüdlichen Anfängen ſich durch eine gefährliche Ders 
wundung am Gaumen in feinen Planen gehemmt 
fah. Inzwiſchen fiel 1655 der ſchwed. König Karl 
Guſtav in Bolen ein und grane Johann Kafımir, 
nad Schleſien zu fliehen. ©, eilte zur Rettung Kras 
laus herbei, befegte dad Schloß und leiltete den mut» 
vollften Wiberitand, bis ihn Mangel an Lebensmit: 
ten zwang, dasſelbe unter ehrenvollen Bedingungen 
u räumen. Da gab bie erteibigung von Gens 
—* den Polen neuen Mut. ſammelte die 
poln. Heerhaufen, griff die Schweden im kleinen 
iege an und ſiegte in mehrern Treffen. Nach der 
[m ie Polen unglüdlihen großen Schlacht bei 
rihau im J. 1656 ſegte C. mit 5000 Zataren, 
bie in poln. Dieniten ftanden, den Krieg allein fort, 
führte unter großen Gefahren den König aus Danzig 
nad) Bolen zurüd u zur Vertreibung der 
Schweden weſentlich bei._ Zur linterftügung des 
König von Dänemark, Friedrichs III., welcher, 
um Karl Guſtav aus Polen zu ziehen, in deſſen 
Beſitzungen in Deutſchland eingefallen war, ward 
C. an der Spike von 6000 Polen 1658 nad) Dane⸗ 


ad) | mark geichidt und zeichnete fich bier beionders bei 


Eroberung ber Inſel Alien aus. Der Cinfall der 
Nuffen nötigte den König von Polen jedoch, E. zur 
Verteidi des Vater aus Daͤnemark zu: 
edzurufen, Diefer eilte nad) Litauen, verband A 
mit dem Hetman Sapieha und befiegte 1660 zuerit 
den Anführer der Ruſſen, Chowanſti, bei Bolonta, 
dann auch ein zweites ruſſ. Heer unter Dolgorudi 
amüniepr ‚worauf 1661 ein Friede erfolgte. Ruhm⸗ 
bebedt Tehrte C. ins Vaterland zurüd und wurde 
von dem König mit der Staroiter Tylocin belehnt; 
Wojwode von Reuflen war er ſchon früher gewor⸗ 
den. Gin neuer Nrieg mit Rußland und Unruben 
in der Ulraine riefen ihn von neuem ins Feld. Kur 
von 13Reitern begleitet, unternahm er einen Streif⸗ 
zug durch die Steppen bis an bie Krim, um die Tas 
taren zur Unterftüpung Polens zu vermögen, unter: 
lag aber den Beſchwerden bed Kriege. Cr ftarb, 
kurz vorher vom König zum Heiman ernannt, 
12. Febr. 1664 im Dorfe Sololowla in Bolhpnien. 
Ezarnikan, poln. Cpaenitom, Kreisftadt im 
Regierungsbezirt Bromberg, der preuß. Provinz 
ofen, an der Nege, ift Sig eines Amtsgerichts und 
tamts, bat drei Kirchen, eine höhere Anaben» 
Tochterſchule, ſowie eine Präpas 
ranbenanftalt, zäblt — 4483 $., worunter 1486 
Katholiken und 896 Juden, bat Dampffägenüblen, 
Olmäblen, Ibrennereien und Getreide l. 
— Der Kreis Czarnikau zählt auf 1563 qkm 
(1880) 70755 . u 
Urfprung, einig ae — —— — 
pru e Genealogen, body ohne Err 
von * o, anbere von dem Enlel bes litauiſchen 
Furſten Gedemin, dem Furſten zu Czerniechow und 


Urtitel, Die man unter Sp vermißt, Mad unter Ei aufguiuchen. 
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Giewier Rorygjello ableiten, welcher in der Schlacht 
bei Wilna 1390 fiel. Die C. find wahrſcheinlich 
| on im 14. Behr aus Litauen in die rufl. Land: 
aft übergefiebelt, die alte Feſte Czartorysk am 
tyr in Volhynien wird als Mittelpunft ihrer 
Beligungen angeieben. Urkundlich erjcheinen fie 
in ber erften H de des 15. Jahrh, Alerander 
Feodorowicz ©. trat 1569 der Lubliner Union, 
welche Litauen mit Polen vereinigte, bei; er wird 
zwar Furſt genannt, doch erlangte die Familie, 
obgleich fie ſich polonifierte, big in die Mitte des 
18. J rh. feine hervorragende Stellung, vor: 
nehmlich wohl, weil fie ſich zum grieh. Glauben 
bekannte. it Georg Iwanowicz C. (geſt. 
1622) trat fie zu ber lath. Kirche über, ver: 
Khwägerte fih mit den fehr reihen Familien 
orſztyn und Toendef und erwarb ſich bald bag 
Ba Anſehen. Nachdem die E. ſchon 1623 bie 
deutiche Rei — — erhalten, wurde ihnen 
1785 das öfterr. Indigenat und 1788 die Magna⸗ 
tenwürde von dem ungar. Landtage zuerteilt. Ur: 
Nprüngtih beitand eine litauifche und eine 31 
angeblich mit den Rurils (Linie Jaroſlaw) ver: 
wandte Linie. Bon ben zwei Hauptlinien erlojch 
bie ältere, von Nowgorod, zur Zeit des poln. Kö: 
nigs Sigismund I., während A die andere (zu 
Klewan) wieberum_ in zwei Afte teilte, den zu 
ukow und den zu Korzec, von welchen jedoch ber 
estere mit dem Fürſten Joſeph Clemens C., sc 
13. Febr. 1810, im Monnshtanıme erteicen iſt. 
Der Linie zu Zukow gehörte an Fürſt Michael 
Sriebsin ©. geb. 26. April 1696, geit. 13. Aug. 
1775 ala robtanzler von Litauen, Mitbegründer 
der lange Zeit mächtigen und einflußreichen ſoß 
«Samilier, d. i. einer von den Verwandten der C. 
gebildeten polit. zarte, welche im Gegenfaße gegen 
die Potocki und Radzimill heilfame Reformen und 
Beichränfung der Adelsfreiheiten in Bolen, freili 
mit Hilfe Rußlands, einzuführen bezwedte. (Bol. 
Köpell, «Polen un die Mitte des 18. Jahrh.», 
Gotha 1876.) — Sein Nefie, Fürlt Adam Kaſi— 
Rn C., General von Podolien, geb. 1. Dez. 1734, 
ur 
gezeichnet, wurde nad) dem Tode Auguftö III. als 
Kandidat für Polens Thron age Allein 
duch den Einfluß der Kaiferin Katharina II. ers 
hielt Staniflam Boniatomwfli die Krone. Adam 
afımir C. trat nach der eriten Teilung Polens 
wegen feiner Beligungen in Galizien in öfterr. 
Dienfte, wo er Feldmarſchall wurde. Deſſenunge⸗ 
achtet nahm er an dem Reichſtage 1788— 91 den 
eifrigften Anteil und erhielt während biefer Zeit 
eine Sendung nad Dresden, um den Kurfürlten 
von Sachſen zur Annahme der Krone Polens zu 
bewegen. Hierauf fuchte er in Wien die Bermit- 
telung unb den Schuß des Kaiſers gegen die Ab: 
ihten Rußlands. Da feine Bernfungen frucht⸗ 
os blieben und Koͤnig Staniflam der von Ru 
land begunſtigten Dr A von Targowiza 
- beitrat, zog er fih au geine Güter zurüd. Don 
Napoleon zum Marſchall des poln. Reichstags ers 
nannt, brachte er die Konföderation von 1812 zu 
Stande. ©. lebte ſpaͤter aurüdgego en auf feinen 
3 und ftarb zu Sieniawa in Galizien 19. März 
— Seine Gemahlin Iſabella, geborene 
von Flemming (geb. in Warſchau 31. März 
permäblt 19. Nov. 1761), machte ſich ebenſo 
t durch ihren Patriotismus wie durch ihre 
eit un poetifchen Geiſt, den fie als 


Geburt, Reichtum, Geift und Bildung aus- | rüd 


8; | wurden gegen die Unterrichtsanſt 


Czartoryſti (Adam Georg, Fürft) 


Schriftſtellerin entfaltete. Sie lebte bid 1831 ;r 
ulawy, deſſen fchöne Gärten zum Zeil ihr Bei 
ind, und wo fie Volksſchulen, Fabriken und t 
em fog. Tempel der Sibylle die berühmte Sam 
lung poln. Altertünier begründete. Infolge di 
Ausgangs der poln. Revolution von 1830 09 h 


ch nach Wyſock in Galizien, einer Belipungite 


ochter, der Herzogin von Württemberg, ur. 
wo fie 17. Juni 1835 ftarb. Diefe ihre Zodz 
Maria, geb. 15. März 1768, geft. zu Far: 
21. Dit. 1854, die fich 1784 mit dem Herzog ze: 
wig von Württemberg vermäblte, von dem fie ak: 
1732 geihieben wurde, ift Die Verfaſſerin dest” 
lien poln. Romans « Malvina » (Warid. Idl⸗ 

Czartoryſki (Adam Georg, — älter: 
Sohn des Füriten Adam Kafımtr C., geb. 14. ir 
1770, erbielt eine häusliche Erziehung und v: 
endete feine Bildung auf der Univerhtät (r: 
burgh und zu London. Schon in Freiheitslam 
Koſciuszkos zeigte er fi) tapfer. Nach der x: 
lung Polens im J. 1795 wurde er nebit hir 
Bruder Konftantin auf Kathaärinas II. Befehle. 
Geiſel nad) Petersburg geſchickt. Dort fühlte ie 
der junge Großfüurſt Alerander, dem C. als Ad. 
tant beigegeben war, durch deſſen maͤnnlichen u 
feurigen Charalter fo mächtig an eaogen, dab fe 
eine vertraute Freundidhaft mit iöm pie. € 
warb Botichafter am ſardin. Hofe. ade 
Alerander ben Thron beitiegen, rief ihn dert 
[os eich zurüd und ernannte ihn zum Miniker : 
usmwärtigen fowie zum Kurator aller Lehraniz 
en in 





olen. Am 11. April 1805 unteraker. 


C. im Namen Rußlands das Bündnis mit Gr? 


britannien. Er bat hierauf um feine Entlahtr: 
war jedoch ſchon in der Schlacht von Aufterlib ex 
der an Alexanders Seite, wie er denn auf = 
Selbzuge 1807 des Kaiſers beftändiger Beriet- 
lieb. Als aber nad dem Tilfiter Zrieden N 
Graf Romanzow an die Stelle bes 
Yudberg, der C.8 unmittelbarer 
Miniftertum des Auswärtigen geworben, geitf: 
war, zog er ſich fait ganz von allen Geſ # 
. Rad usbrud) des Kriegs von IL 
war er wieder in der Umgebung 
er aud) 1814 nad) ‚Bari leitete. 
er fih auf dem Wiener Rongreß und entwan x 
Plan zur tonftitutionellen bei 
ruſſ. Dbergoheit neu zu errichtenden Kömae- 
olen. eſſenungeachtet wurde Zajonıl F 
tatthalter in Bolen, &. aber nur zum Rome“: 
und Mitglieve des Abminiftrationdratd ern? 
Im J. 1817 vermählte fidy €. mit ber jungen = 
geiltzeichen Brinzeifin Anna Sapiehe. Den -- 
eihötage wohnte er als Mitglied der Senat” 


lammer bei und ſprach mit igleit vond 
Vorteilen konftitutioneller Kerfahunden & 
ſah er indes alle ſeine Hoffnungen —— 
en 
rator e —ã—— ungen —— m. 
einen fo gehaͤſſigen nahmen, —X* 
Kuratoramt mieber te. Seiidem lebte a* 
Wifjenichaften auf feinem Gtammfige Pu: 
Rach dem Ausbrude der poln. Revolution *! 
1830 war feine Thätigteit wieber dem Dientt N 
Baterlanded gewidmet. Zum Präjibenten * 
Broviforifcen Regi ernannt, beriei ct M 
eichſtag auf ben 18. Dez. 1830., Am 3 2" 
1831 zum Borfis der Nationalregierung ber! 
brachte er über die Hälfte feines Bermögens ME 


Urtitel, die mar unter Gp vermißt, find unter ZIG aufzu fuchen. 


—— 


er, 
Dans 
erfaflung vd = 





Czartoryſki (Konftantin) — Czech 


Raterlande zum Opfer. Nach den Greueltbaten 
des 15. und 16. Aug. 1831, als Krulowiecki zum 
TVittator gewählt wurde, legte C. feine Stelle als 
Senatepräfident nieder und trat in das Korps des 
Generals Romarino ein, mit dem er nad) Öfters 
reich überging. Darauf begab er ſich nad) Paris, 
fortwährend hr feine heimatloſen Landsleute uns 
einennügig wirlend, doch als Ariftofrat und zus 
tünftiger König von Polen von ber demokratiſchen 
Wartet der poln. Emigranten oft heftig angefein, 
det. Bon der Amneitie von 1831 wurde C. außs 
aei ee auch unterlagen feine Güter im Königs 
reihe Bolen der Konfiglation. Infolge des poln. 
Aufftandes von 1846 verfielen außerdem feine 
aaliz. Beiigungen, die Herrihaften Bulaczomwce, 
Malmaryia, Jaroſſaw, Dleſzyce und Sieniawa, 
der Sequeſtration ſeitens Oſterreichs, die aber im 
stübjahr 1848 wieder aufgehoben wurde. 
März 1848 forderte er von Paris aus in einer 
franz. Brollamation die Bertreter Deutfchlands 
auf, ſich mit den Bertretern Frankreichs zu vers 
einigen, um bie Deriteilung Polens zu verlangen. 
C. ftarb 16. Juli 1861 zu Diontfermeuil bei Paris. 
Seiner Ehe mit der Prin nna Sapiehe ents 
ftammten drei Kinder: 1) Witold, geb. 6. Juni 
1824, trat in fpan. Dienfte und flarb 14. Non. 
1865 zu Algier; 2) Wladiflam, geb. 3. Juli 
1828, vermählt in erjter Che mit ber Prin elln 
Marie Amparo, Tochter ber Königin Marie Chris 
ine von Spanien, und nad bem 19. Aug. 1864 
erfolgten Tode der lektern in zweiter Ghe (feit 
15. San. 1872) mit Margarethe Adelaide, Prin⸗ 
zeffin von Delcans, Tochter des — von Ne⸗ 
mours, gegenwärtig das Haupt feiner Familie 
und der ariftofratiihen Partei der Cmigranten, 
wohnt abwechſelnd in Paris und auf feinen Gü: 
tern in Galizien und bat in Stralau eine große 
voln. Bibliothet und ein poln. Muſeum ggarünbet; 
:s) die Prinzefiin Jfabella, geb. 19. Dez. 1832, 
Witwe des Örafen Johann Dzialynffi, 
Cgzartoryſti (Ronitantin, Für), Bruder bes 
Adam Georg, geb. 28. Dit. 1773 in Bulawy, wurbe 
in Petersburg ruſſ. Bardeoffizier und Adiutant des 
(Broßfürften Konitantin, trat zur Zeit des Herzogs 
tumd Warſchau 1809 {n das poln. Heer und ers 
richtete auf eigene Koften ein Regiment. Dann 
nabm er an dem Feldzuge Napoleons _gegen Ruß: 
land teil und zeichnete ſich in ber Schlacht bei 
Moslau aus. Im J. 1816 trat er in Petersburg 
wieder auf tune San in das rufl. Heer und warb 
taiterl. GSeneralabjutant. Bald aber 100 er IE 
nanz vom Öffentlihen Leben zurid und ließ fi 
1528 In Wien nieber, er fammelte eine wertvolle 
ıwemäldegalerie und ftarb 23. April 1860 in Wien, 
nachdem er 1808 von der Prinzeſſin Angelifa Rab: 
siwill und 1842 von ber Gräfin Maria Dyierzo: 
sıormala Witwer geworben war. — Seine aus zwei⸗ 
rer Ehe ftammenden beiben jüngften Söhne, Kon⸗ 
santin, geb. 9. April 1822, und Georg, geb. 
24. April 1828, beichäftigten fi mit litterarifchen 
rd muftlaliihen Studien und gaben gemeinſam 
‚irsige Schriftenüber Muſik und Theater heraus. Sie 
de ſinken in Galizien große Güter und verfolgen das 
‚eibit liberale und national-füberale Tendenzen. 
Der erftere wurde vom Kaifer zum Mitgliede des 
»fterr. Herrenhaufes ernannt und war Bizepräfis 
serıt beöfelben, ber zweite war Abgeordneter auf 
>erm galiz. Landtage. — Sein aus eriten Che 
ıtriproflener älteiter Sohn, Adam Konftantin 


Im | wegungen lebhaften Anteil 


749 


C., geb. 24. Juni 1804 in Warſchau, erhielt in 
Frankreich feine Erziehung, fämpfte 1831 in dem 
poln. Aufitande und hielt ich dann in Dresden auf. 
Gr war Beliper der Herrſchaften Jutroſchin un 
Dubin in der Brovinz Poſen. Nach bem Tode jei: 
ner Gemahlin Wanda Radziwill, Tochter des Für⸗ 
ften Anton Rabziwill (16. t. 1845), vermählte 
er fi mit Eliſabeth, Tochter des Grafen Titus 
Dzialynſti. Er beteiligte a nit an den go 
nationalen Beftrebungen, zeichnete ſich durch Wohl: 
thätigleit aus und gewährte vielen jungen Bolen 
und tfchen die Mittel zu * Ausbildung. Er 
ſtarb auf feinem Gute Rokoſſowo, Kreis Kröben, 
19. Dr 1880. — Des leptern ältefter Sohn, Ro: 
man C., geb. 23. Nov. 1839, war 1870— 73 Ab: 
eorbneter im preuß. Landtage, 187181 Mitglied 
ed Deutichen Reichſstags, nahm an ben polit. Be: 
war eine Zeit lang 
Vorfigender der poln. Fraktion. 
slan (böhm. Caͤslav), Dat der 17 
namigen Vezirkshauptmannſchaft, im SO. Boͤh⸗ 
mens, liegt 75 km öftlich von zoß an ber Oſter⸗ 
reichiſchen Norbeitbahn und zählt (1881) 6878, 
ald Gemeinde 7178 E. Im der Dechanteilirche, 
welde einen 89 m hohen Zurm befiht, wurde ber 
Auffitenonführer Ziska begraben und blieb bier, 
i8 1623 fein Orab von den Jeſuiten zerftört wurde. 
Im J. 1881 wurde ihm ein Monument an dem 
toßen Ringplatze errichtet. Sehenswert ift auch 
ie evang. Kirche (1868) und das Thenter. Im 
Rathauſe (1766) befinden id intereflante Samm: 


[ungen des Archäologifchen Vereins, befonders vor: 
biftor. Antiquitäten. a wei achtklaſſige Bir: 
fhulen, ein evang. Le rerfeminar, ein Gymna⸗ 


er 
Kum, einen Kindergarten, ein Waiſenhaus, eine 
übenzuderfabrit und eine Altoholfabrit. Die 
Stadt wurbe von Dttolar IL erbaut und hatte im 
Dreibigiährigen und im Siebenjährigen Striege viel 
Bi leiden. Geſchichtlich merkwürdig wurbe ber 
t burd) den Gieg, ben Fe Fe von Preußen 
17. Mai 1742 zwiichen . und Chotufic über die 
Öfterreicher gewann. , 
Czafoslov (jlaw.), in der flaw. Liturgie foviel 
wie ein Breviartum, das am häufigsten gebrauchte 
Bud beim Gottesdienſt. Es wurde daher früb: 
zeiti ah teild aus dem Griedhifchen (für Die 
— oliſchen), teils aus dem Lateiniſchen 
(für die röm.-lath. Slawen). Lebtere find glagoli: 
tiſch geichrieben oder gedrudt, erftere cyrilliich. 
zech, der vermeintliche Urvater der Czechen, 
ber mit feinem Gefolge aus Großtroatien «über 
brei Fluſſe⸗ in das heutige Böhmen gelommen fein 
und dem Volle und dem Lande (Böhmen heißt auf 
czechiſch: Gechy) den Namen gegeben haben fol. 
Czech (Franz Herm.), Prieiter und Taubftum: 
menlebrer, geb. 20. Sept. 1788 in Mündhengräß, 
war 1816-39 Docent der Philoſophie an der The: 
refianifhen Alademie in Wien, zugleich feit 1818 
Religionälehrer am Taubſtummeninſtitut dafelbit, 
gründete 1845 eine Schule für taubftumme yuben 
in Nilol3burg und ftarb 28. Juli 1847 zu Wien. 
€. ſchrieb: «Religionzlefebud für gebilbete Taub⸗ 
mme» (Wien 1821), «Grundzüge ded piphüichen 
ben gehör: und fpradjlofer Menſchen im Natur: 
zuftande» (Wien 1826), «Berfinnlihte Dent: und 
Spradjlehre mit Anwendung auf die Religions: und 
Sitteniehre» (Wien 1836). 
Czech (eigentlich Seh, Spatoplut), einer ber be: 
beutendften czechiſchen Dichter der Gegenwart, geb. 


Artitef, Die man unter Cz vermißt, find unter Tſch aufzufuchen. 
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21. br. 1846 zu Oſtredek bei Benefchau, befuchte 
euftäbter Gymnafium zu Prag, ftudierte ba: 

fe die Rechtswiſſenſchaften und betreibt bort ab: 
wechſelnd mit rebactioneller Thätigleit und Reifen | re 
bie jurift. Praxis. Schon während ber Stubien: 
zeit begann er er Cedihte zu ſchreiben, insbeſondere 


ichnet er ſich im Cpos aus. Seine hervorragend⸗ 
nArheitendiefer Art ſind: «Snover («Die Träumer, 
1872), «Adamite» («Die Adamiten»), «Evropa» | in 
«Europan), « kes» der zicherfe eo), « —5 
1882) u. a., juerfi in 
dann geiammelt bera eben wurden in « birke 


versovanych praci» («Sammlung verfifizierter Ar: 

beiten», Brag1874) und «Novä zbirka etc.» («Neue 

——— — — ſ. w m, le 2. Aufl. 1882); | aud) 

legtere empfing ben tif⸗ 

ae na En. Daneben vers 

e ungen „ge 
ei F dem ‚Ass 

umores 1-8 — derans bes: 


«linter Bü 
« Srötosor» rebigierte 


fien). — im eng ee St 
genau die Lan 
men und Mähren aud) die Daliipege, das Slo⸗ 
matiihe eift über “ poll. Örenze Ungarns nad) 
Mähren —5— namen rk in bar Dreied zwiſchen 
Drevnica, * Hk nd 8 F — 32 
—* en aus ben älteften Beri 
ten über die Bewohner Bd nend find bie Sen vr 
ber Mitte bei 6. Dee nn von Dfte 
eingemanbert 
Stämmen (ortommannen) pe 
Wanderer, —— in eine 


geteilt, ꝗ 
ver Boll: un —— (©, (©. 


meh bi — 
wie die en en 

——— —— Die 
itumli ormen einer aflung, von 
ver ſich bei allen ſlaw Vollerſcha Eraten 
nben unb welche bei den Gübflupen in den fog. 


en von 3. en a — früßern — 


me | bie ei 


Sehen — Czechiſches Recht 


beiten haben en bis auf bie Gegenwart ſih er 
Iten haben, erihemen auch im czeqh. Reit: 
nicht bloß als Grundlagen des pelamten Priv: 
ts, fondern üben einen merklichen Einfluß au‘ 
auf die GEntwidelung de3 des öffent ‚ insbeionber. 
bed Staatsrechts aus. 208 älteite Sei Aha, 
Erbfolge auf dem Herzogaftuhle von Böhmen, de 
Geſeß Herzog Bnetflams 1. vom). 1056, 58* 
bereinſtimmung mit dem Gru 
famten echo: Tlam, ——— ‚8 ke 
von mehrern Nitgliedern der regierenden a Sum: 
* jeweilig Alteſte den Thron zu en. Dar 
a des Seniorats, auch bei ben ik. 
ächlich in ng Rand, biöwalr 


* ausgeſpr che: 
* in een bis ins 18, se 
zu einer Zeit alfo, wo 


verfa ee 


) —— 


— ** * * das 
| ud) de 


leben, 


Tee 


en malen 


‚ dort Ian 

SE er ze 
Ru 

SH den über das 

der übrigen law. Böller una zu Gebote 

Auellen je len und ren baber bei 


te: Slamit iger Ren, 


bes 
bie dem 
I Prag und 


SE u. She. Sig (6 IV., 


Geſeßbuchs, bie jog. Ma; —Aã—S 


Artilel, bie man unter Cz vermißt, Yopi unter XI anfıniaden. 
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wurde), an Stelle ffmanlenber | IA fobann bund bie Echladt am Meike 
Bekthoemsheheen in ———— — 


Recht 
und ü i nd ‚ wurbe in ber fog. «' 
re NE 
. : | vom J. fi je D 
Deleren nilde Uie Gemalı von Der Mat bes | 10. Di) bab Rt der Pina. bei br Gelee 
Abel unabhängiger zu ftellen tradıteten, bie Grun⸗ schung ausbrüdlic entaogen, das Geleg als allei⸗ 
Be EEE a Be EEE SEE UBS 
ie Ru J 
vs * Bed als ein an Bar | Basbraht nicht ang mie bene Grnbikie onbon 
Ft Een fen ae nr A u non 
B6 Sa Serie Re ide im Ketälae Biel Side engeger Bamepz Rh Sa for die 
bie Rolonijation ber Or: e bed gejemte oc ie ber Landes] “ 
Deutice, denen bie Freiheit, nach ihrem Rechte Ieben verneuerte drang wurde durch 
Be Mund De stern Saite — Bye) Bet —— ———— 
jateric 2 
dem in 


gröhern Beltis 

es dem Grundi J bei 
— Dean Det unter da onhetihen | ben mer mehr ynkhenn Ba aut ham Gebiete 
** 


iR 


ẽ 
— 


fo, es am Schlufje des 14. | des Gtabtredi! 

kam ein Dorf tm any Yöhmen geben 

mochte, welches wicht mit beutichem Mechte bewid⸗ zeugen Stabtreht, weldyeß bereits 1679 vi 
met wäre. i 
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«Prävnik» (Brag feit 1861); «Casopis deského 
Museum» (Prag It 16 1827); a«Casopis matice mo- 
— —— eit 1869). 
ifche Sprache und Litteratur. Die 
e Sprade gehört zu der weftl, Abtei- 
[ang Ink ſlaw. Sprachen, hat daher innerhalb ber 
ſlaw. Spracdfamilie die 5 Verwandtſ ort 
Aum Ro nilen und Lauſitziſch⸗Wendiſchen. 
Spradhgebiet bildet ein Ianggei eitredtes Wierel, 
deſſen äu eile Spitzen —5 uß im Böhmer: 
walde, oͤſtlich Unghvar (im 
den Karpaten find; demnach enthält außer Böhmen 
und Mähren auch Ungarn einen bedeutenden Teil 


czech. Sprachgebietes, und be ganze wird durch 
telgenbe Linie ungefäbt umfchri en Säbgtenie: 
Tauß, Krummau, Brünn, burg, Ungbv bvar; 
Nordgren e: Ungbvar, Froppan — en 
berg; igene —5* — elnik, —— 
Pil en, Drehort ie a age äuft in bie rg et 
Unghvar aus. nerhalb Die Speaßer‘ ietes 
unterſcheidet man Sr tale Tup en: 1) die boh⸗ 
miſchen (eigentlich czechiſchen) ar elte, im König: 
veiche Böhmen, ziemlich peman t durch die 
öbmen Mähren; 


Landeögrenze ML, 
2) die maͤhriſchen, in Mähren; a. bie ſlowakiſchen, 
in Ungarn, ragt das Slowatiſche in dem 
Dreie —8— Drevniza, March und Kleinen 
Karpaten noch nad Mähren binein. Die heutige 
Litteraturfprache ber böhm. und mähr. Czechen 
beruht auf dem Czechiſchen im engerm | Sinne, ie 
owalen haben eine eigene Schriftfp ausge⸗ 
tern Das CGzechiſche als eine a * ————8 
ſprache iſt vielfach bearbeitet worden; die erſte 
mir wiflenfchaftliche a eitung der Gram⸗ 
matik In rag in feinem «Lebrgebäube 
der bö m. Sprache» tag 1819); MR. Hattala 
ſchrieb eine —— Gðrammalit aan 
mluvnice jazyka tesk&ho a slovensköho», Prag 
1857), y, Gebauer eine Lautlehre (« Hiäskonlovi 
jazyka Gesköho», Prag 1877), Schulgramma⸗ 
tiken und Lehrbücher zum Erlernen bes Be a 
rar Deutfche find techn zahlreich, zu empieh 
ulgrammatit, für deutiche itel “ 


«Böhm. 

len und u hungsanjtlten, be bearbeitet von 

farit» (2, A Eine gro artige 
ceiltung i ift das u — von a 
(«Slovnfk tesko-ndmecky», 5 Bde., Prag 1835— 
39), das allen Heinern Örterbüdern zu Orunbe 


liegt; von ben Vegtern find viel nel gebran t: Schu: 
manftg, oh m. an Wörterbud» (Prag 
851; Pra —3 Berne] KHrIR 
— be, Bang 


——— 12 be „ver bj um N 
Sprache» (4, Aufl, Prag. a ein neues gro 5 
Mörterbu von Ar ift im Ericheinen (bis 1882 
3 Bde). Das Slowaliſche be *805. —E 
— fr ka slovensköho» ( ), 
d Victorin, « Kama ber fl an 
4. Aufl. von Y. 2008, Budapeſt 1878), $. 2008, 
er Tlomat., ungar, und deu den 
hohe n are 1871). Die czech. Dialektologie 
behandelt & e ern «Zäkladov6 dialektologie ] ten 
ee nelor era Wien 1864). 
Die . Litteratur gehört zu den Altes 
ken und umfangreichſten ber ſlaw. Völker 
ind aus der älteiten Zeit nur geringe Brucitüde 
von Litteraturbenfmälern erhalten (berausg. von 
afaril und F. Palacky, Prag 1840), dar⸗ 
agment aus einer Überfeßung de 


unter ein 


en von —I in | die 


im noch zu eräßnen 
Doch | (Gef icptöfnlenber 


Czechiſche Sprade und Litteratur 


Evangeliums de3 Sohanned, ind 10. —5— 
fest, und vor allem die «Grün ehenge dan 
dag Sebi der Libuſcha), ei. —5 a 
Iher Gedichte, denen eine grobe B ebeutung 
der darin zum Ausdruck ge langenben seh — 
und ſtaatlichen Anſchauungen beigeleg 
Do wird die Echtheit biefer, Tomie der Ing 13, 

rh. gefebten « Kdnı inhofer Hanbidrk: 
TR d. ſtark angezweifelt, andererſeits aber 
ebenſo hartnäckig verdeidigt. Gebr reich füge 

uellen 
bad 14. Jahrh.; die 
der Bear itung von 
ttelalter bindurd 


as ech. Litteratur 
toffe 
das german. und roman. Mi 


t wu | 


für das Ende der erften n han | 
no 
n lt dee 





gehen" und aus deſſen Litteratur entiehnt fnd;s 


tritt eine Kunſtpoeſie auf, die 0 ke in ve mn | 


im Bersbau unb namen ie bu 

Voefie fremben Neim fi ala ehem 

Hierher hören ca 

enge verfi iccher Legenden: von Kol 
eine U reis —— von 

b. Gr.). Triſtram, Ta 3 und Florib 
alegorige er 
Lehrgedi id 3. B. eine Überfepumgie 

en —— Sittenf prüde, Rat —2 Tuer 

an feinen S ber Feue at von Swil 


elazı 


De Streit des 7 | 


Rein Bad" Sie Die Gel —— br Ge 3 | 
oa gr —ã 33 ullawas, ein dir 


Wu a. Der bebeutenbite und und Ind 
EN en it &sime der zweiten bei ei 
r 
hiloſ.⸗moraliſche Schriften fi N Reh 
Digi inalität ee va —8X der Greek 
auszeichnen. 
Sn die smeite Bertobe, 1409—16%, . 
bie Blütezeit der ältern czech. Litteratur. Ink 
uß (1869 — 1415); feine ja 


t 
Ben Kt —— Werke —— * 
beutenbft — — — nad Hub ss 


en 
ie au" —268 d.), der —— 


gr milchen 
tion info 
ber teligiöfen | 


der einen 
Prien Kaͤmpf 


lonnte 
——— 
innern un e, biefer de 


gung verbunden waren, der Literatur —— 


ugute kommen; erſt gegen Ende bieles 
de und namentlich 
er Blüte, bier wie überall angeregt but 

wiedererwachte Stubium ber röm. 
teratur, Die poeti — —e— biefes * 
iſt dem In alte na 
befteht mei 
———* —* bie 8 
der). Die Litteratur dieſer Haffiichen 
daher weſentlich eine Feſeunezn 
Di ae sa bug | be ch 95 vertrehn 


einen Ar jenen male 
——— * 


Aa 


Böhm. Ch z mE v Beide 
m. To Et, Ken 
Johann Ro 


— 
at ln 
(geft. 1563); als —E er Blaholla 


Artitel, bie man unter Cz vermißt, find unter TI aufzuſuchen. 


Im 16. erhebt Eh | 





Czechiſche Sprache und Litteratur 


Bon 1579 bis 1698 entftand durch eine Geſellſchaft 
von Männern bie ausgezeichnete Bibelüberfegun uns 
der Bohmiſchen Brüder, die 108. Kraliger Bibe 
auch in Betreff der Sprad che ein? der hervorragend⸗ 
ſten Denkmaͤler der czech. Litteratur. Proben ber 
Litteraturdenkmaͤler aus ber älteſten Zeit bis ans 
Ende des 16. Jahrh. find gefammelt in «Vybor z 
literatury tesk& » («Auswahl aus der czech. Litte⸗ 
ratur», 2 Tle. Prag 1845—68). 

Die dritte erde, 1690 bis auf Joſeph IL., 
ift die des Verfalls. Der Verluft ber polit, und 
religiöfen Selbit tänbigteit, die kath. Reaktion un: 
ter Ferdinand II., die deiden bes Dreißigjährigen 
Kriegs brachen bie Blüte ber Litteratur vollitäns | i 
dig. Diefelbe friftete ein kümmerliches Daſein 
und war auf bem Wege, ganz verloren zu geben, 
indem das Intereſſe für die ältere Litteratur 
ſchwand und was neu probujiert murbe, an Sn: 
halt unbebeutend und in Form und Sprache aufs 
uberfte vergröbert und verwahrloft war. Nur 
Amos Komenſth oder en 8 gen tete 
aus biefer Finfternis, aber auch Ion im 

ande lebend und dort feine Werke drudenb, Cs 
verbreitete fh die Anſchauung, daß die czech. 
Sprache für höhere litterariſche Auede überhaupt 
nicht mehr zu brauchen fei. Die erite, wenn 
auch nur mittelbare Anregung zur Wiederbelebung 


einer, . Literatur geſchah dur bie peiehrie 
Thätigfeit von Männern wie — , Bot 
Sri 
di 


u. a., die, wenn fie auch ſelbſt nicht c 
ben, burd ihre ifo, und ſprachli 
gen bad nterefle an ber ander net —15 — 
und das Nationalbewußtfein h oben freiere 
Dewe unter Joſeph IL. wirkte et — 
An, „(ech am Anfang bes 19. abe hide 
er ein wirkliches Wiederbe eben der Kit: 
berar verfuchen fonnten, und damit beginnt die 
pi gete KANN diefer Litterabur. 
chſte Ne een as auf Reinigung der 
— Mißverſtaͤndniſſen und Verderbniſſen 
ie auf Herftellung eines würdigen Ausdruds 
une 1 oereneher cm Hır die Poefie gerichtet. Das 
chah nament Ib ve von Puchmayer und Jungmann, 
er durch eigene er euanüle teild durch Über: 
feßungen aus der Haffiichen Goefie anderer Böl- 
ver. ie Gründung ed Nationalmufeums 1818, 
beruorgegangen aus dem Streben, ber gejamten 
auf bie Belebung der nationalen Intereſſen gerich⸗ 
teten Zhätigleit einen Mittelpunlt zu verſchaffen, 
förderte in ungeabnter Wei Meile die Litteraturent: 
mwidelung. Durd) bie Bufınbun ber Grüneberger 
und Söniginhofer danb rift da und 1818) 
glaubte man nationale Mufter der Poeſie gefun: 
u baben, die ähnlichen Graeugnifien anderer 
Falter nicht nachzuſtehen fhienen und mit Begei 
Nerung aufgenommen wurden; fo ſich 
e czech. Litteratur entwidelt, die man mit 
Radiidt auf den nicht großen Umfang bes Bolls 
und bie mannigfachen innern und äußern Schwie: 
Sf Debeutenb nennen muß ihr hohe 
yeah slide aten drei Dichter von hoher 
a 3 Mate mit einem beihreiben: 
ir icht ‚aGrbaben it der Natur», ler Ian 
Aollaͤr mit einer Heinen Samml ung erotifche 
dichte («Sonette», Ei ind von abiflam —3236 


—* Be —5 — an ung von 34 — (1822). 
dem fait verftumm 

olgt ji hteri —X 

*2 nach. a hr en wi 4 * ver⸗ 


Gorverfations »Berittou. 13. Auf. IV. 
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mebrt unter bem Titel aSlävy Dcera» ab gi F 
Slaͤvas⸗, 3. Aufl. 1662) erſcheinen und 
biermit, feinen uhm AA 3 erotif Ier und fan 
pakriokf * Lyriker. Czelakowſ diqhten — 
ni ruskych» und «Ohlas pis 
a —* ruſſiſcher 1839, und bö mie Yo, 
na [liebe r, 1840, epif (6 und Iyrifch) und feine «Rüze 
stolistä» («Rosa centifolia», ira Gedichte ero⸗ 
tiſchen und reflektierenden Inhalts 9 und hat 
ich als Dichter Kollär wenigfteng gleichgeitellt, als 
len der Yorm ihn weit übertrofie Beide 
Ka en 1853, Kollär ala Profeflor ber rchäolo ie 
Den, elafomit 1%) als Ten der Slawiſtil 
eben und nad ihnen haben fich in der 


—5— ervor ethan: als Lyriler Kamaryt, Bacet- 
amenichg. icek; als Oprifer und Didaftiler a: 
35 als 


Spiter — Holly, Wozel und insbeſondere 
Erben (« yticen, 1 8583) ; als Satiriter Roubel, 
a und Havlic ieh; A ‚Dramaliier Klizpera, 
zyl iton und Oro ® Ko Io als Ropen ter 
Nare pſeudonym Jan z Hvezdy), Chocholou⸗ 
Set gi inte A Frani. Prawda) und ins⸗ 
bei fonder b rau Bozena Nimcovs, jener 

u oki Tendenz feiner Romane, biefe 
Inner melfter je Zeichnungen des Volkstumlichen; 
erner Vinar 

In der FO der funfgiger abre ah ſich 
in der poet. Litteratur eine Wendu renide 
fly | Mufter ÖBpton., Diant Hugo, Puſchkin, 
neuere beutfe D ter) nden ® 

Einfluß kant ih ſowohl in der 


Stofis, i men von isher überwiegenden 
Patriotiichen mebr und me —*8* emein Menſch⸗ 
he übergebt, „au a n einer eihtern Form. 


eſer neuen 
Ya (geb. 1810. Ya 1836), deſſen «Mäj», eine 
Epopöe Vyron⸗ Stil, —R Leſer über: 
he aupt anzog und junge Dichtertafente ber neuen 
ichtung zumwendete, Die Oppoſition, Die —X in: 
bern wollte, hörte auf, als eine ftattliche 
jur er Dichter auftrat und Pin du 
eiltungen Anerlennung verſchaffte. 


Ri tung war 


gelun ee 
m bie 


ntrierun brung biefer neuen Dichterfhule 
babe Haͤ 3 A ui I Neruda das größte 
ken 6 ft, un Wirken biejer neuen und der 


fi ihr anfäjliebenben neuelten Dichtergeneration 
AH ſich in einem een Aufſchwunge ber 
czech. poetif en Litteratur, hauptſächlich im Gebiete 
der — und Epilk (den Roman mit einbegriffen), 
zum Teil aud im Drama, Die Dichter tale 
meiſt mehrere Gebiete und bie Leiftungen entſprechen 
er äftbetifche Fr 
mehr. 
fleger, Jetäbel, en, Bicet, Bozdech, milovstg, 
En und die Damen Clidfa Arasnohorslä und 
Karolına Spitla befonders bervorgethan, und unter 
den neuejten WAHR unter benen ſich viele ge: 
wandte Erzah er und Lyriler befinden, 
Spatoptut Czech und ann Brehlich bie erfte 
elle ein 

under will a ebaund 
aber bare Das wich duigne e iſt das ber flaw. und 
böhm. Geſchichte, vertreten Werke von Scha: 
jarit («Siaw. Altertämer» 1837 u, —5 — Palacig 

beichichte von Söhnen is 1526», 1848—67 
nd lweiſe 3. Aufl. 1876— 78) und Tomel (else: 
ihichte‘ von Prager, 1,1852; 3b. 5, 1882, bi® 

6 reicdend), ſowie * zahireiche Arbeiten ande: 
rer (Gindely, Mbit 305. Jireczek, elouſl. Rezet, 
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Veftrunk, donben ar Sedläcel, Kolat, Smo⸗ 
ik, Brandl, Emler Ginige Vertreter ber böhm. 


Granmatit und rat Mahe te find teil am 
Eingange, en aule ieſes Artikels genannt; 
uber Tin nd no ireczek, Zikmund, 
— artoſch 9m erwähnen. Die 
tefiige srbifo ooiei ai u vicala, J. Niederle 
u. a. vertreten. er iuribife en Zittern: 
tur find namentli "die —— und Schriften 
über flam. Recht von Balackd, Hermenegild Jireczek, 
Jaromir Ge. Sant! und Branbl hervor: 
zubeben. derner fl anzu ihren auf dem Gebiete 
der B itefopbie Sinner, k und Durdik; auf 
dem Gebiete der Mat hematit: 1 yſik und Geo to: 
ie Stubmicte En. or. EC. eyr, Seydler 
. Balacky und Joſ. Erben; in den Satır- 
aften Poitic afakit, Sabillaw C ela: 
— Streit —— ej dowath, .Purkynẽe, 


En 

en “N —* Arbeiten von Dobrowſty, 
Pe (Geſchichte der ſlaw. en unb Pit: 
teraturen», Dfen 1829, 2. Abbrud, Prag 1869), 
Jungmann, die zedife gefchriebenen Litteratur: 
geſchichten von Sabina (Prag 1863—66), Schem⸗ 
bera (4. Aufl., Wien 1874), Zieftrunt (@. ufl., 
Prag 1880) bie litterar iftor. Artikel im «Slovnik 
Naucnys Czech. Encyllopädie, 11 Bde., Prag 
1859 — 74) und namentlid Pypin und Spafonie, 
« Istorija slavjanskich literatur» («Geſchichte der 
flaw. ann 2. Aufl., Petersb. 1879 — 81; 


—— 


deutſch, Bd. 1 880). 
Ezegied, —— — 535 im t pe eiter Komitat, 
75 km jüböft notenpuntte 


of ih von Budapeft 

der ſüdoͤſtl. Linie der 6 terteidhifchen ‚Staatäeifen: 

bahn und der Theißbahn, ift Siß eine Bezirks⸗ 

geräte, hat eine große zweitürmige, reform. Kirche 

un ı, gählt (1880) 24872 meift reformierte G., ſaͤmt⸗ 
agyaren, welche Landwirtichaft, Weinbau und 

5 fthultur treiben. 

Czekauswori (Ulerander), Entdedungsreiſen⸗ 
der, geb. 1822 im Gouvernement Volhynien, be: 
[u te das Oym mnaftum zu Kiew und ftu Torte ann 

iew und Dorpat Medizin und Mineralogie. In: 
folge feiner Beteiligung an bem poln. Aufftande 
von 1863 wurde er I, Sibirien verbannt und in 
Fabun 1 interniert, erhielt aber 1868 bie Srlaubniß, 
nad) N utsk ziehen r dürfen. Im Auftr ug ber 
fibir. Abteilung er | aiſerl. —— —2*— 
ſchaft ſtellte er geolog. Unterf rfuchungen im&ouverne: 
ment yrtutat an, bereifte 1878 die untere Tungusta 
und den Olenek, 1875 die Qlenekmundung und bie 
Lena und tehrte nad) feiner Begnadigung 1876 nad) 
Petersburg zurüd, wo er fid) aber ſchon 30. Dit. 
1876 in einem Anfall von Schmwermut bag Leben 
nahm. Die Refultate feiner ſehr bedeutenden For: 
ſchungen hie er in den Schriften ber Beteröburger 
sap te * ellſchaft nieder. 
anz Ladiſſlaw), einer der nam⸗ 
bafte den neuen —R Dichter und Schriftiteller, 
geb. 7. März 1799 zu Stratoni, befuchte von 1812 
an das Oymnafium zu Bubmweis, von 1816—17 
bad zu u Piſek. Den pi Rurfus machte er teils 
auf dem Lyceum us inz, teil8 in Brag. Gr nahm 
dann, um ganz feiner litterarifchen Neigung zu 
leben, 1821 eine Erzieherſtelle an, die er fieben 
Jahre befleidete und redigierte 1834 die amtliche 
oö m. «Brager Zeitung» und die bamit verbundene 
geiftifche Beitchrift «Biene», während er zu: 
—* Univerfität öffentliche vorleſungen 


Czegled — Czelakowſty 


über böhm. Sprache und Litteratur begann. Doq 


ſchon 1835 mußte er wegen eines gegen Rukları 
gerichteten Artileld die Rebaction des Amtablatte: 
nieberlegen und wurde feiner proviforiihen Pre 


[eflur enthoben. Dafür gewann er aber bie * 
er oͤffentlichen Reinung, und der Furſt Ki 
nannte ihn zu feinem Bibliothelar. gruyum IM 
ward C. von der böhm. Geſellſ en 
ten 1 in Prog zum itglied e ee und m 
842 auf den neuerrichteten Le der fl 
Sprache und Litteratur an ber Univerktät Preia 
berufen. Im Herbft 1849 — er indes Vreiln 
und wirkte ſeitdem als ord. Brofeflor ber 
Sprade und Litteratur zu Prag, m en 5, 
1852 ſtarb. C. zählt zu ben na 
tern der neuern cjech. Ye * 28* 
zeihnen ſich burd Lailiee 
Schwung und gefunden Humor a 
fi ſchon frühzeitig dem vollstümlichen Gebiet >. 
auf welchem er unter ben neuern böhm. Tihtm 
das Vorzüglichfte geleiftet hat. Außer fein tix 
nen « Vermiſchten Gedichten (Prag 1822; m: 
Aufl. 1880) gehören feiner frühen tere 
Zhatigteit an: eine Sammlung flaw. Bolla 
tämme mit czech. Überſehung Mr 3 de, ie 
1822—27), die Übertragungen litauifcer Boll 
der ber (Brag 182 1827), fowie einiger deutſcher und 
e. Sodann f folgten das «Göo ru Bar 
F ieder» (Prag 1829) und das ⸗Ccho boͤhn % 
tionallieder» (Prag 1840), fowie die «Gentisie 
(Prag 1840), lepteres eine: Sammlung von 100% 
Dichten teils erotifchen, teils naturphiloſ. 
Auch veröffentlichte er eine Geſamtausga 
«Gedichte» (Prag 1847). Sobann li * 
beiten zur Kunde der böhm. Sprache un —* 
ſowie Hilfsbucher für ben hohern Unterridt 3 
eritern gehören bie «Böhm. R 
(Brag 1840; 2. Aufl. 1842), « Nachträge zu Ir 
mann böhm. Wörterbuch» (Prag 1851 —X * 
ſophie des ſlaw. Volls⸗ (Bee 1851), eine 
eihnete Sammlung ſlaw. Sprigmörter * 
ungen über die vergleichende ſiaw. Grammar 
(Brag 1853); zu letztern das « 
Gymnafien» (4 Bde., Prag 185 51-50) Gun e 
fammelten Aorreipondenzen, er erichienen I & 
(1864), feine gefammelten Werte ebenda (2 
87176). Eine Biogra —E ua) 
1888) veröffentlicht. — Sein ältefter Sohn A 
Botaniler Ladiflam C. (f. d.); ein Bei a 
Jaromir©., geb. 1846, bat ih d 
gen unb Monogtap ien Fb And "ir 
vergl iffe und Ne töbenhmäler 
owſth —A 
Sohn 9% vorigen, geb. 29. 
Gore feine wi —— ® 
Sormeſ ien in Breslau und En un 


ftet pie 
in Prag 
2.164 X 


* nebenbei öne a * * 
Ichte einige near Dramen in die ð 
Sprade; diefelben erichienen in der von de 
tice-Gejellicheft vezanfalteten bühm. * 
Ausgabe. Vom 85 an —ã 
mehrere, merpioläige Arbeiten in ber böbe.. 
(Bei rift « Ziva», Im 1858 wu 


turgeſchichte am —— — fr —* 
1859 Hauslehrer in —2— ed 
der botan. Abteilung des boͤhm. —* 


Artikel, die man unter Cz vermißt, find unter Te aufzuſuchen. 


Czenſtochau — Czermak (Jaroſlaw) 


Nachdem er 1863 in Prag promoviert hatte, habili⸗ 
tierte er fih 1866 als Docent ber Botanik am bors 
tigen Bolytechnilum, wurbe 1871 außerord., 1880 
ord. Profeſſor der Botanik an der prager Univer: 
frat und trat 1882 nad deren Teilung in eine 
tſche und eine böhm. Hochſchule an legtere über. 
6. veröffentlichte zahlreiche Arbeiten morphologi: 
ſchen und floriftich-Ioftematifchen Inhalts, die teils 
in der bereit3 genannten böhm. Zeitfchrift «Ziva», 
teild in der böhm. Muſeumszeitſchrift, teil3 in den 
Berichten der naturmifenfgeft idh.ma em. Set: 
tion der böhm. Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu 
Prag, teils in botan. Fachzeitſchriften, wie in der 
«Flora», in der öfterr. botan. Zeitſchrift und in ber 
prager Seitfchrift «Lotos», teil auch gefondert im 
Buchhandel erſchienen find. In florxiſtiſch⸗ſyſtema⸗ 
tiſcher Beziehung beichäftigte er fich hauptlächlich 
mit der orſchung der Flora Böhmens und 
als wichtigſte Arbeit in diefer Richtung ift zu nen: 
nen «Brodromus der Flora von Böhmen» (deutfch 
und bohmiſch im «Archiv für bie naturwiſſenſchaft⸗ 
liche Landesdurchforſchung von Böhmen», 4 Tie., 
Prag 1867-81). In feinen morp ologifchen Ar: 
beiten behandelt er hauptſächlich die teratologi- 
ſchen Erſcheinungen im Pflanzenreich unb in die: 
fer Richtung find zu erwähnen: «Vergleichende 
Tarftellung der Placenten in den Fruchtknoten der 
Phanerogamen» (Prag 1876), «Teratologifche Bei⸗ 
träge zu Deutung des eotaubgefähes» Prag 1877), 
eine von Arbeiten über Dvular:Anamor: 
phoſen (Bergrünung von Eichen) von Alliaria, 
Trifolium, Reseda, Hesperis, Aquilegia; «fiber die 
orpbetenilde Bedeutung der Samenknoſpen⸗ 
Rrag 1875), « Zur Kritik der Anfichten von der 
jruchtichuppe der Abietineen» (Prag 1882). 
Gzeuftoden, Ezenitohöomwa oder Ian 
tochow, Kreisſtadt im poln. Gouvernement Petri⸗ 
au, an der Eifenbahn Warſchau⸗Wien, zerfällt in 
At: und Reu:C. und zählt (1878) 15522 E. „bie 
Nanbel mit Heiligenbildern und Amuletten treiben. 
Der Dirt ift berühmt durch fein Klofter vom Orben 
ca heil. Paul des Eremiten, welches ber befuchtefte 
Vallfahrtsort in Bolen und in allen flaw. Ländern 
t. Das Klofter erhebt fi) auf einer die Gegend 
veherrichenden Anhöhe an ber Warthe, dem stlaren: 
serge (Jadnogöra), unfern der ſchleſ. Grenze. zn 
ser reich dotierten Klofterkicche befindet ſich das bes 
übhmte, auf Suprefienholg gemalte, mit goldenen 
ironen verſehene und mit vielen Edelfteinen ge; 
Werte ſchwarzbraune Marienbild, das zur Verehrung 
er Schwarzen Madonna bei dem ganzen poln. Bolle 
seranlaflung gegeben bat. Es ift wahrt einlich by⸗ 
int. Urſprungs. Rach der Sage ift es von Lukas 
Loft gemalt, im Befik der beil. Helena geweſen, 
ann durch den ruſſiniſchen Fürften Leo nach Belz 
e Galizien gelommen und endli 1382 von dem 
‚erzoge von Oppeln, Wladyſlaw, der das Klofter 
s C. gründete, hierher gebradht worden, um es vor 
en Tataren zu ſchußen. Das De befeftigte Klo⸗ 
er wurde badurd berühmt, daß 1655 das Heer 
-& fchıved. Königs Karl Guftav, ber bereits ganz 
olen in feiner It batte, vor C. ben einzigen 
tideritand fand, und die Belabung, bie aus 70 
Lönden und 150 Soldaten beftand, unter Anfüh: 
ıng des Briors Kordecki 10000 Schweden und 
nem Teile des mit diefen vereinignten poln. Heeres 
:genüber eine 3Btägige Belagerung unter dem 
use ber Jungfrau, wie man glaubte, glüdlid) 
sehielt. Epäter verlor CT. feine militärifche Wich⸗ 


Urtitel, die man unter Cz vermißt, find unter TI aufzuſuchen. 
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tigfeit; Kaiſer Alerander I. ließ, nachdem es 1818 
an Rußland gefallen, bie hngäierle abtragen. 

Czepko (Daniel von), ſchieſ. Dichter, einer ber 
beſſern Nachfolger von Opitz, geb. 23. Sept. 1605 
8 Koſchwiß bei Liegnitz, geſt. 8. Sept. 1660 zu 

ohlau, war ein fruchtbarer, vielfeitiger und pa; 
triotiſcher Dichter. Yu nennen find von ihm: 
«Triumphbogen Ferdinand ben Dritten» (Brest. 
1641), «Rebe aus feinem Grabe» (Bresl. 1660), 
«Sieben Geſtirne Koͤniglicher Buße» (Brieg 1671). 
Bol. Kahlert in Pruß' «Litterarifchem Tafchenbuch» 
(1844) und Hoffmann von Fallersleben im «Wei: 
mariſchen Jahrbuch» (Bd. 2). 

TCzeremotz (Czeremos), rechtsſeitiger Nebenfluß 
des Pruth, in den er ſudlich von Sniatyn mündet, 
wegen feines Fiſchreichtums befannt. Er bilbet bei: 
nahe in feinem ganzen Laufe die natürliche Grenze 
zwiſchen Galizien und der Bulowina. 

Czermak (8 ·Nepomul), hervorragender Phy⸗ 
fiolog, geb. 17. Juni 1828 zu Prag, ſtudierte zu 
oien, Fe Fa bu h 7 in ne — 

nn zu Prag Aſſiſtent am phyſiol. t, au 

bilitierte er ſich daſelbſt als PBrivatdocent für 

bufiologie und mikroſtopiſche Anatomie. Er wurbe 
1855 Profefior der Zoologie und vergleichenden 
Anatomie in Grag, 1856 Profeſſor der ande 
in Kralau, 1858 in gleicher Eigenihaft nad) Belt be: 
rufen. Wie an der Tralauer Hochfchule, & gründete 
er auch hier ein phyftol. Inititut. Im 5 1860 
legte er jedoch in Peſt ſeine Profeſſur freiwillig nie⸗ 
der und wandte ſich wieder nad) Prag, wo er ſeit⸗ 
dem als Privatgelehrter lebte, bis er in Fruhjahr 
1865 einem Rufe ald Profeflor der Phyfiologte an 
die UIniverfität zu Jena Folge leiftete. %.1869 
fiedelte er nad) Leipzig über, wo er auf eigene Koften 
ein durch Zwedmähigteit der Ginrichtung ausgezeich⸗ 
netes Laboratorium erbaute und dafelbft Borlefun: 
gen über Erperimentalphyfiologie hielt. Er ftarb 
16. Sept. 1873. Die ärztliche Wiſſenſchaft verbantt 
C. die Einführung und Anwendung des Kehlkopf⸗ 
[piegelö zu diagnoft. und phufiol. Zwecken und die 

sch den Kehllopfipiegel — 5— lotale Behand: 
fung der Naſen- und Kehllopftrankheiten. Außer 
einer großen Anzahl von Journalartileln anatom.⸗ 
phyſiol. Inhalts und einer Reihe von Abhandluns 
gen für bie Sipungeberi ten der wiener Alademie 
veröffentlichte C.: «Der Kehllopfipiegel und feine 
Bermertung r Phyſiologie und Medizin» (en 
1860; 2. Aufl. 1863) und «Bopuläre phyſiol. Bor: 
träge» (Wien 1869). Nach feinem Tode wurben bie 
wiffenfchaftl. Abhandlungen und populären Auf: 
0% C.s unter dem Zitel «Gefammelte Schrifteno 
2 Dbe., 2p3. al vereinigt: biefelben enthalten 
auch eine biograppi che Stizge C.s von A. Sp ne. 
— Sein älterer Bruder, Yof 3) C., geb. 25. Nov. 
1825 zu Prag, feit Dt. 1868 Direktor der nad) fei: 
nen Plänen eingerichteten Irrenanftalt zu Czerno⸗ 
wis bei Brünn, hat ſich als Jrrenarzt einen geach⸗ 
teten Namen erworben. Derſelbe betleibete ſpater 
eine Profeſſur der Medizin an ber Univerfität zu 
Gras und ftarb dafelbft 24. Juli 1872. 

Czermak (Jaroſlaw), Hiltorienmaler, jüngerer 
Bruder der vorigen, geb. zu Prag 1. Aug. 1881, trat 
1847 in die prager Alabemie, wo er unter der Leis 
tung von Chriftian Ruben mit feiner erften Kom: 
poſition: Darius auf ben Trummern von Karthago, 
auftrat, welcher ala zweite Die Ermordung ber Be: 
gleiter Walpfteins in Ener folgte. _C. machte dann 
eine dreijährige Kunftreife durch Deutfchland umd 
48” 













754 Ezegled — Szelatomfty 
Zieftrunt, Boubel, Goll, Sebläcet, Rolt, Smo: | über böhm, Fr + 
it, Brandl, Emter). Ginige Vertreter der böhm. | Thon 1886 mußte er. wegen; 9 
Grammatit und Literatur; pefichte find teils am | gerichteten Artiteld Geyer Er 13 
Eingange, teilsam Sale Biefes Nrtitels genannt; | nieberlegen und 777 dat 
euper ihnen find noch firegzel, Zilmund, Ry- | jeflur ent oben. — 
RE) — 9 — ver Bo 9} HE 1 Pr} 
laſſiſche niet ur (vicala, J. Riederle Fr zu v 
1. a. vertreten. Sache der juridiſchen Littera- ©, von ar IA f Ahle. 
tur find namentli de Berfäungen und Schriften bien 
über fla. Recht von Balackd, Hermenegild Jirechet —8 
Jaromit —— — ‚Hanel und Brandl hervor: ah 
jubeben, Ferner find anzuführen auf dem Gebiete —XVX 
der Philoſophie Lindner, Mafaryf und Durbit; auf var, Kb 
dem Gebiete der Mathematit, Khofil und Geogra: Tanz 
pbie: Se Em. und &b. Weyr, Seybler, den 375 erias 
ver, Joh. Palı ach) und el Erben; in den Naturs/ ? Enid ben 
sie Me aften Voith Stafeit, Ladiflam Ser), ‚rien, bla 
tomfty, RE CHR jejdowsth, J. Purl —32 
Weih, Cifelt, ‚anben fir ih 
Bal. neben —* — Arbeiten von Dob- 5 Derg becua 
Schafarik («Geichichte der ö Ahmet, Ve 
teraturen», Ofen 1829; 2, Abbrud, HF Lit; . 
ungmann, die czedhifd eihrichee HE} # j fäutzy 
aefoihten, ri — Prag Ebene Kr 
bera (4. Aufl., Wien 1874), de —4 denmuliger 
Brag 1850), die Due iftor: W/ / „con Erle, wurde 3l, 
—— Geech. Ei — } „verobi im Kragujemal er Are in F 
859 —74) und nanrentlid; 9) ‚n armen Eltern geboren. 
«Istorija siavjanskich lite, /” yet: ten ihres türf, 55 —3 — Dei 
Slam. Literaturen», 2, ut einen Aemitie na Über, wo —3 — 
deutih, Bo. 1, 2pz. 18% . yervorzuheben An, Kan * or dem 
Gzegled, tofer 9" an Paris, wo er 28, | öfterr.xtürk, Kriegs 1787 Mütete © C. — 
N — 2i6 — Br nad) Öfterrei ER —8 bas vun? we 
r Dineralog, ſ. erntak, | witich germorbene enfreil ein! | 
bahn um — „Montenegro. aufs — —— dem 
nerihts, Zissernanora), d. b. Schwarzer | von Sitme (1791) ging er nad Öienid 
Ile. Hide: öftlicjiten Ge Ungarns, etwa | trat ali ea — 
ar Ray, Br,, in den Marmaros- -Starpaten. Mir Er Krufcheol. eig 
ifcen dem Rusly Put und dem ro zurdd R * 
veshöbe und it fomit der | any Ser, und reicher Viehhänble — IM 
ber, Apfel biefes Gebirges. An feiner —5 — Ermordung Des feben — 
* Mn der er] erite Zufiuß der Weihen Theiß. U —— in Belgrad Bun 
"Zi ſcht Hefer See und das nrohe Don tür, ie bie n beim. 
Fl Huch befindet ſich an feinem Abhange eine | die Grei ft der Spal — ae⸗ 


laute. — Ein_anderer Czernahora, 
A 1 bod im SW, von Spidnif im ungar, Comitat 
8 „gehört den Dft:Vestiden an und a aus 
Fanpatenfandftein. 














fen ſich die ei is aus Sad Borei einer de Ans 
tion des Sultan zur Grmordung der aı 

Männer im Sande, Am 4 1804 fida ® 
MI die erften Opfer. Unter den 


— ‚ober, i dernawoda fand fich auch G., welcher nur burd De (60 
PH tʒwaſſer — in Rumänien, in igfte ludt ae eben rettete. In ber Rudtr 
FR an der fich bier norbwärts Betten r. 1804 von einer Verfammlung von d 
Donau, am Sinfange 5 urojanamalles (fd) Er ae net, in Drafchap zum Oberhasn = 
und ber 4. Ro. 1860 er: mDa wählt, rief ©, die Nation zu den Maren mi 
nubilch:Pontifchen ml ine Pr FH berte in ah , 1804 und 1805 Das ganye Last, 


warzen Meere. 
ee, 4: Gzornebog. 

Giernöwin, aupi hebt — tiert. Kronlandes 

Qulowina (. d.), am Hößbaren vruih 
eine Eifenbahn: und —— ten, und 
an der Zembe emberg.Eierm owiß⸗Jaſſyer —8 zählt 
mit ihren vier Vorftäbten issn) 45600 G. (barun: 
ter 9700 Juden) En denen 32346 auf die Stadt 
allen, entfallen. C. iſt der Sig eines griech.:orient, 
Srbifhofs und Detopoliten, ber polit, Landes⸗ 
jehörde, des Landes; ee der Finanjdirektion, 
Kr ‚Handels: und Oewerbelammer, der Bezirks: 
Hauptmann ft und beö ——— ir den 
beziet. Auch befinden fich ie 4. Dit. 1875 
eröffnete ae N ED mit —X 


den | traten Aefen) fahen 


auf bas ftart befeftigte Welgrab, won den Zune 
F fuchte nach diejen Erfolgen 
iktator-Zürft zu ‚abe 

daburd eh 
und ftellten unter dem Ginflufje Rußlands AL 
verfammlung, mit welder €. Eileen mo, ie. 1 
einen Senat von 12 Mitgliebern 

ten — — Zwiſte HNO) Si re 
jer olihargifchen Über! auöbraden, WF 
Kine 1806 die Zürfen aufs neue ins mn F3 
braten ben Serben zwei Nie 
wurde ©. durch ben Sieg am Ri 
bie Groberung vn Zen 9 —5 — — 


jeiner Nation 08 ein 
reiben fort, —8 Ni hu — * 





Mrtilel, die man unter Cz vermißt, find unter Tſch aufzufuchen, 
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erußeinanber zu treiben. Doch konnte C. 


& m, be die Kneſen durch Beichluß 
3. © %07 Serbien unter das Proteltorat 
— — 
u, *8* ‘e Feindſeligleiten zwiſchen Ruß: 
Den \ 
> \ Wermals ausbrachen, bran 
en 8 ien ein, ſah [9 aber na 
WET x n anderes jerb. Heer bei 
BEN * unniehr ſelbſt genötigt, 
8 a. 2 den Ruſſen Hilfe ju 
EIN, Sn, *ommanbdanten ber 
——. ee von 
NUN en» offyiell an: 
u EIER, geit Daß Banb 
er 28 IR DENN y överjamms 
= en N, n Kriege: 
V IN J 
— "ei 
ER * * N N. N N N not, 
— 2 . \ \ ⁊ . X 
= I an DER Na“ " 
MU EN N 
, = — PER‘ S 1 N un ‘ 
DE ar 
* ec 2* ad? 
—— en 
- .ıı zum er 
uit den Türken in 
‚ „sere in die Länge zogen, 
„urig vorbereitet waren. Sm 


„a die Türen in Serbien ein und 

.e Serben entſcheidend bei Deligrad. 

“t ging C. 8. Dit. 1813 nad) Öfterreich Aber 

ad zuurde von da aus nad) Chotim in Beflarabien 
interniert. Die Türten hauften blutig in Serbien, 
bis es Miloſch Obrenowitſch 1815 gelang, das Land 
ji retten und fi zum Oberberen zu machen. €, 
ehrte im Juli 1817 mit einem bie ganze Ballans 

halbinſel umfaſſenden hellenifd:flam. Revolutions⸗ 
plane nach Serbien zurüd und hielt ſich unweit Se⸗ 
mendria verborgen, von wo aus er mit Miloſch ver: 
baanbelte. An den Baia von Belgrad verraten, 


wurde C. 27. Juli 1817 bei Semendria meuchlings ſch 


ermordet. Sein Kopf wurbe nad) Konftantinopel 
geſandt und fein Körper fpäter in der Kirche von 
Topola t. Eine Charalteriſtik C.s gab L. 
von Ranke in „Die ſerb. Revolution» (Hamb. 1829). 
Als 1842 Milofh dur eine Revolution geftürzt 
ward, erhielt C.s zweiter Sohn, Alerander Kara: 
giorgiewitſch Ezerny, die Furſtenwurde. 

Sieruy (Alerander Karagjorgiewitich), 
ehemaliger Surf von Serbien, Sohn bes vorigen, 
wurde 11. Dt. (29. — 1806 in Topola gebo⸗ 
ren und trat, nachdem er ſeinem Vater in die Ver⸗ 
bannung gefol t, in ruf) Dienſte, fpäter wurde er 
Sonıtant des Sürften Diichnel Dbrenomitfd. In⸗ 
folge der Abfegung der Tynaftie Obrenowitſch 1842 
zum Farſten gewählt, zeigte er fich ala ein an Cha: 
ralter ebenfo wie an Thatkraft unbebeutender Res 
acat. Unter ihm wurden zwar die Se zu 
Belgrad, Symnafien in den wichtigern Kreisitäbten, 
Die belgrader Diilitäralademie, die Ranonengießerei 
von Hragujewas, bie Muſterwirtſchaft von Topdii⸗ 
Tere u.f.m. gegründet, das Suftiämeien geregelt und 
zahlreiche —— Ay fterr. Muftern verfaßte 
(Weiche erla en, weldye allmaͤhlich Serbien aud einem 
tart. Bafallenftaat in einen modernen Rechtsſtaat 
umſchufen. Doch überließ E. die Initiative hierzu 
d:n ern. Die Bartei der Obrenowi 
soußte eine tete Aufregung zu erhalten, durch welche 


ch Dutntetten, Gefangftüden u. f. w. Bei der 
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€. fi) dergeftalt gefährdet fühlte, daß er fi, um 
ich zu behaupten, Öfterreih und der Bforte in ciner 
ad Nattonalgefühl perichenben Weiſe nachgiebig 
eigte. Sogar feine Beteiligung an dem Aufitande 
der Sübflawen gegen die Dlagyaren (1848) wurde 

m nicht als eine Bethätigung flaw. Vollsinter⸗ 

ed, ſondern als eine Rachgiebigteit gegen den wie: 
ner Hof auögelegt. Der Einfluß Rußlands im Ber: 
ein mit den Wühlereien ber geftürzten Dynaſtie 
Obrenowitſch untergruben feine Stellung. Ber 
öffentliden Meinung nachgebend, berief er eine 
Vollsverfammlung, welche 11. Dez. 1858 zufam: 
mentrat und feine Abdankung verlangte. Der Fürft 
flüchtete auf die Feſtung zu Belgrad in türk. Schuß, 
worauf bie Berfammlung feine Abfekung — 
C. begab ſich nunmehr auf oͤſterr. Gebiet, um in 
Peſt feinen A — nehmen währen der 81jüh- 
rige Fürft Miloſch Fr! auf? neue den ferb. 
Thron beitieg, den er 1860 auf feinen Sohn Michael 
vererbte. leih in Serbien ohne alle Synipa⸗ 
thien, juchte ©. ſich doch des Throns wieber zu be: 
nädtigen. Einer revolutionären Partei, welche 
‚tw Herftellung feiner Dynaftie zu arbeiten vorgab 
und bei feiner ehrgeizigen Gemahlin Unterftügung 
fand, gelang «8, ihn wiederholt zu Unternehmuns 
gen gegen den regierenden Sürhen zu en. 

achdem 1864 ein ſolches Komplott vereitelt wors 
den, gelang bei einem abermaligen Verſuche im J. 
1868 die Ermordung Michaels, nicht aber der be: 
abfichtigte Umſturz, welchen jenes Verbrechen ein: 
leiten ſollte. Die unmittelbaren Thäter wurben 
nebit_den in Belgrad anweienden Verſchworenen 
ergriffen und von ihnen 15 am fchwerften Kompro⸗ 
mittierte zum Zode, der Erfürlt_C. felbft aber in 
contumaciam zu 20jähriger Gefängnisitrafe ver: 
urteilt. Das Stabtgericht zu Pelt nahm 1870 die 
Berbandlung wieder auf und ſprach C. in eriter 

nftanz «wegen mangelnder Beweije» frei er 

rozeß gelangte hierauf an bie zweite Inſtanz, 
weldye C. im ‚Jan. 1871 zu acht, die Mitangellag: 
ten Triflowitſch und Strankowitſch zu vier Jahren 
Derem ee ee he a iſt und Bianift 

zerny (Karl), deu omponift und Pianiſt, 
geb. 21. Febr. 1791 wm? ien, wo fein Vater, Wen: 
jel E., feit 1785 ala fillehrer lebte, erhielt von 
iefem den erften und einzigen Unterricht im Kla⸗ 
vierjpielen, während er h in der Kompojition 
autodidaltiich bildete. Im Alter von I J. trat er 
bereit3 öffentlich ala Klavierſpieler auf, und mit 
14 %. begann er Unterricht zu geben, ſodaß er nad) 
und nah fi) zu einem der gefuchtelten gianofarte: 


lehrer Wiens emporfhwang. Auch in Kompofitio: 
nen ver ſoott er Ai on frühzeitig, doch erfchienen 
en (Bartationen für Klavier und 


(eine eriten Sa | 
ioline und ein vierhändiges Rondo) erft 1819 im 
Drud. Die Stüde C.3 gefielen und zogen eine lange 
nee anderer nad) fich, ſodaß im ganzen Über 1000 
rößere und tleinere Werte von ihm publiziert wur: 
n, ungerechnet zahlreicher Arrangements von 
Dpern, ter: und Kammermuſilſachen u. |. w. 
Auch veröffentlichte er einige theoretiſche Werte, 
eine fiberfeung von Re voluminoſem «Traite 
de composition», eine große Klavierſchule und einen 
«Umriß der Mufitgefhichte» u. f. w. Außerdem 
find noch von ihm vorhanden an 400 handidrift: 
liche Opera, beftehend in Kirchenſachen verfchiedener 
Art, Konzerten und Sympbonien, Uuazteiten und 
enge 

feiner Werke ift die verhältnismäßige Gebiegenheit 


Krtitel, bie man unter Gg vermibt, find unter Tich aufaufuchen. 
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Belgien und trat hierauf in die Akademie zu Ant: 
werpen ein, wo er fich namentlich unter Wappers 
bildete. Das erftere größere Bild: Sloweniſche 
Auswanderer, im Befiß des belg. Königs, bekundet 
bereits große Fortſchritte. Bald daranf gewann er 
den von Prag ausgefchriebenen Preis mit feinem 
Karton: Die Hufliten treten mit Prokop in das 
leer Konzil ein. C. entnahm feiner heimatlichen 
Ge Hiöhte noch einzelne Motive, beſonders aus der 
Zeit der Huffitenkriege, wandte ſich aber jpäter mehr 
dem Genre zu, in dem er aud) Borziglides leitete. 

m J. 1850 entitand als Frucht einer ei: in die 
Normandie dag Bild: Normännifhe Fiſcher im 
Kahn, die Bibel lefend. Insbeſondere iſt es aber 
die an Trachten reiche füdflam, Welt, aus der C. 
Stoffe für feine Gemälde nahm, nachdem er 1858 
eine große Kunftreife durch Mähren, Ungarn, Kroa⸗ 
tien, die Herzegomina, Dalmatien und Montenegro 
gemadht und reiches Material an Seen, Trachten 
und Deltätypen geſammelt hatte. Im J. 1861 war 
in Brüflel Die Montenegrinerin mit einem en 
den Kinde, in Lebensgroͤße, ausgeftellt. Aufſehen 
erregte auch: die Diontenegrinerin, welche mit dem 
Gewehr vor einer Böble, in welcher ihr Mann ver: 
wunbet liegt, bie Wacht hält. vobartig fompo- 
niert, voll Neben und megund. mit Rubensſcher 
Kuhnheit aulpelabt iſt fein Bild: Baſchi⸗Bozuks 
rauben eine Herzegowinerin (Mufeum zu Brüſſel). 
Es folgten dann mehrere Kampficenen aus ber Ser 
jeoowine, worunter Das Rendezvous mit einem 

skoken und Die Schlacht bei Duga hervorzuheben 
find. Seit 1858 lebte C. meiſt in 
April 1878 ftarb. 

Czerm (Buftav) Mineralog, f. Tſcher mak. 

Gzernagödra, |. Montenegro. 

Gzernahora (Ezernagora), d. h. Schwarzer 
Berg, Berg in der öftlichiten Ede Ungarns, etwa 
unter 48° nordl. Br., in den Marmaros⸗Karpaten. 
Er erhebt ſich zwiſchen dem Rusty: But und dem 
Stog zu 2007 m Meereshöbe und ift fomit der 
hö te Gipfel dieſes Gebirges. An feiner Weitfeite 
entipringt der erite Zufluß der Weißen Theiß. An 
ihm liegt ein fehr tiefer See und das große Dorf 
jabin. Auch befindet ſich an feinem Abhange eine 
Nineralquelle_— Gin_anderer Czernahora, 
663m hoch im SW. von Svidnik im ungar. Comitat 
Saͤros, gehört den Oft:Besfiden an und befteht aus 
Karpatenſandſtein. 

Czernawoda ober. Tſchernawoda, d. h. 
Schwarzwaſſer, Do in Rumänien, in ber Do: 
brudſcha, an der fi) bier nordwäris wendenden 
Donau, am Anfange des Trajanswalles (f. d.) 
und der 4. Nov. 1860 eröffneten, 66 km langen Da: 
nubiſch⸗Pontiſchen Eiſenbahn nad Küftendiche am 

warzen Meere. 
ernebog, |. Czornebog. 

Ezeruötwit, Hauptitadt bes öftert. Kronlandes 
Hukowina (f. d.), am fößbaren Pruth, über den 
eine Eijenbahn: und eine Straßenbrüde führen, und 
an der Lemberg⸗Czernowiß⸗Jaſſyer Eifenbahn, zählt 
mit ihren vier Vorſtädten (1881) 45600 E. (darum: 
ter 9700 Juden), von denen 82346 auf die Stabt 
allein entfallen. G. iſt ber Sig eines gried.:orient, 
Erzbiſchofs und Metropoliten, der polit, Landes⸗ 
behörde, des Sanbeagericht, der Finanzdireftion, 
einer Handel3: und Oewerbelammer, der Bezirks: 
yauptmannfcaft und bes Bezirksgerichts für den 

nobezirk, Auch befinden fich hier die 4. Dit. 1875 
eröffnete Franz⸗Joſephs⸗Univerſität mit deutjcher 


aris, wo er 23. 


Unterriht3: und Geſchaͤftsſprache), ein Dberpim: 
nafium, eine Oberrealſchule, eine ——6 ‚in 
Berbindung miteiner andelsſchule eine Hildunge 
anftalt fur Lehrer und Lehrerinnen ein geieh oc 
Priefterfeminar, eine landwirtichaf 
eine Hebammenjchule und zahlreiche Vereine, in: 
unter der Verein 'zur Förderung der Zontunk i 
der Bulomwina, der Litteratur: und Landeskule. 
Verein u. |. w. Unter den Gebäuden ragt die m; 
bischöfl. Refidenz hervor, auf dem Bilchofäberg 1%) 
—75 in byzant. Stil erbaut; ferner die gried.sorient 
Kathedrale, nad dem Mujter der —8 u 
Petersburg 1864 vollendet, die armen.-lath, Kirk 
1875 eingeweiht, der jud. Tempel, 1877 in mu. 
rifchzorient. Stil vollendet, und das 1875 erridit 
Auſtria⸗Monument. Die Induſtiie iſt nicht beda 
tend, aber in raſchem Aufſchwung begriffen, dei is 
aus dlieblich von Juden und Armeniern betricben 
andel mit den Rohprodukten des Landes ſeht I 
aft. Der in der Nähe befindliche Berg Cecitar 
urch bie Trümmer einer Burg berühmt, die fr. 
tigen — 8 Man trowitſch fine 
zeruy (Georg Petrowitich), wegen feine 
bräunten Geſichtsfarbe au Roradiorb e,du 
ſopege Georg, genannt, heldenmũtiger Veften 


iche Schule, 











und erſter Furſt von Serbien, wurde 21. DIE 


zu Wiſchewhi im Kragujewaker Kreiſe in Sehr 
von armen Eltern geboren. Um den Graujanie 
ten ihres tür. Grundherrn zu entgehen, — (am 
amilie nach Topola über, wo mit Ks 
derban bejchäftigte. Vor bem Ausbrude d 
öfterr.-türf, Kriegs 1787 flüchtete C. mit jener & 
milie nach Oftertei , 100 er in das von Rideke 
witſch geworbene Serbenfreilorps eintrat und je 
aufs vorteilhaftefte auszeichnete. Nach dem side 
von Siitowa (1791) ging er wieder nad O 
trat ala Feldwebel aus der Armee und wurde Eid 
üter des Kloſters Kruſchedol. Nah einig 5 


ehrte C. nah Topola zurüd und war ide 


angeſehener und reicher Biehhändfer. Mi 18: 
nad ber Ermordung des ferbenfreundlicen Bei 
Hadf 1 Muftals Pal a in Belgrad du 

türl, Spabis die Serben beim Sultan mx 
bie Greuelberrihaft der Spahis führten, entſei⸗ 
fen ſich die Spahis aus Furcht vor einer ja“ 
tion des Sultans zur Ermorbung der angeieber? 
Männer im Lande, Am 4. Febr. 1804 hie # 
Waljewo die erften Opfer. Unter den Broftk” 
ten befand 1 aud G., welcher nur durch bie 1 
nigfte Slucht das Leben rettete. In der Radit 
12, Febr. 1804 von einer Verfammlung vor 
VollBabgeorbneten in Drafchap zum Dberbauft © 
wäblt, rief ©. bie Nation zu den Waffen un *- 
berte in den J. 1804 und 1805 das ganze dan. } 
auf das ftar befeftigte Belgrad, von den Zäs* 
C. ſuchte nach diefen Erfolgen feine Stelun & 
Diktator Fürft zu behaupten , aber bie ferb. It 
traten (Anefen) fahen dadurch ihre Macht ker 
unb ftellten unter bem GinfluffeRublanbs ber! 
verfammlung, mit welder C. regieren mol, I* 
einen Senat von 12 Mitgliebern entgegen. IF 
ten ber innern Zwiſte, die burch bie Cinickot ” 
ſer olichargiſchen Oberbehörde ausbrachen, 
Ende 1806 die Türlen aufs neue ins Land 
brachten den Serben zwei Niederlagen bi. = 
wurde C. durch ben Sieg am Mifcarito:Polx 1 
bie Groberung von 

[einer Nation. Denno 


eßten feine 
reiben fort, fobaß ich 


144 1] 
„ endlich veranlaft iun 
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den Senat auseinander zu treiben. Doch konnte C. 
nicht verhindern, daß die Kneſen dur Beſchluß 
vom 28. Mai 1807 Serbien unter das Broteltorat 
Rußlands er 

Als im J. 1809 die Zeindfeligleiten zwifchen Ruß⸗ 
land und der Zürlei abermald ausbraden, dran 
C. ſiegreich nach Bosnien ein, fah fi aber nach 
der Niederlage, welche ein anderes ſerb. Heer bei 
Kamenita erlitten hatte, nunmehr felbft genötigt, 
im Intereffe des Landes bei ben Ruflen Hilfe zu 
fuhen. Nachdem er von dem Kommandanten ber 
ruft. Donau: Armee auf ber Volksverſammlung von 
1810 als «Dberfeldherr von Serbien» offiziell an: 
ertannt worden, reinigte C. in Turzer Zeit das Land 
von den Türken und ließ fi auf der Vollsverſamm⸗ 
lung von 1811 aufs neue zum alleinigen Kriegs⸗ 
hesen ernennen, während ber inzwifchen zurüdges 

ehrte Senat die Leitung der Civilangelegenheiten 
erhielt. Die Türken, von den Ruſſen hart bebrängt, 
boten ©. die Fürftenmwürbe an unter der Bebingung, 
Srieden zu —5 — er wies aber dieſen Antrag zu⸗ 
rüd in der Hoffnung, daß bie Ruſſen das Intereſſe 
der Serben wahren würden. Aber bie Invaſion Nas 

oleons in Rußland bewog den Zaren zum Friedens; 
Khluß mit der Pforte, welder in Butareit im Mai 
1812 unterfhrieben und wobei Serbien zum Opfer 

ebradht wurde. C. ließ Ei nun mit den Türlen in 

r nblungen ein, welche dieſe in Die Länge zogen, 
dis fie zum Kampfe gehörig vorbereitet waren. Sm 
uni 1813 rüdten die Zürlen in Serbien ein und 
ſchlugen die Serben enticheidend bei Deligrab. 
Hierauf ging €. 3. Dit. 1813 nach Öfterreich über 
und wurde von ba aus nad) Ehotim in Deflarabien 
interniert. Die Tarken hauften blutig in Serbien, 
bis es Miloſch Obrenowitſch 1815 gelang, das Land 
a zetten und ſich zum Oberherrn zu maden. €. 

ehrte im Juli 1817 mit einem die ganze Ballan; 
balbinfel umfafjenden helleniſch⸗ſlaw. Revolution; 
plane nad) Serbien zurüd und hielt fich unweit Ses 
mendria verborgen, von wo aus er mit Milofch ver: 
handelte. An den Paſcha von Belgrad verraten, 
wurde €. 27. Juli 1817 bei Semendria meuchlings 
ermordet. Sein Kopf wurde nad) Konftantinopel 

efandt und fein Körper ſpaͤter in der Kirche von 
Topola beigeient. Eine Eharalteriftit C.s gab 2. 
von Ranke in «Die jerb. Revolution» (Hamıb. 1829). 
Als 1842 Milofh durch eine Revolution geftürzt 
warb, erhielt C.s zweiter Sohn, Alerander Kara: 
eiorgiewitich Shen, die Fürftenwürde. 

Gze (Alexander Karagjorgiewitich), 
ehemaliger Yürft von Serbien, Sohn des vorigen, 
wurde 11. Oft. (29. Sept.) 1806 in Zopola gebo⸗ 
ren und trat, nachdem er jeinem Vater in die Ber: 
bannung in uf: ienfte, jpäter wurde er 
Adjutant des Yürften iönel Okrenomiti, Sn: 
folge der Abfegung der Dynaftie Obrenowitſch 1842 
zum Farſten gewählt, zeigte er ſich als ein an Chas 
ratter ebenfo wie an Thatlraft unbedeutender Res 
acnt. Unter ihm wurden zwar die Hochſchule zu 
Belgrad, Gymnaſien in ben wichtigern Kreisſtädten, 
dıe belgrader Dlilitäratademie, die Ranonengießerei 
von Kragujewag, die Mufterwirtichaft von Topdji⸗ 
tere u. ſ. w. gegründet, das Yuftizweien geregelt und 
zahlreiche, namentlid nad) öfterr. Muſtern verfaßte 
(Hefehe erla en, weldye allmaählich Serbien aus einem 
turt. Bafa ont in einen modernen Rechtsſtaat 
en och überließ C. die Jnitiative hierzu 
den Fachmannern. Die Partei der Obrenowi 
wußte eine ſtete Aufregung zu erhalten, durch welche 


& | Quintetten, Gejangitü 


€. fi} dergeftalt gefährbet fühlte, daß er fi, um 
14 zu behaupten, Öfterreich und der Pforte in ciner 
a8 Nationalgefühl verleßenden Weiſe nachpiebig 
eigte. Sogar feine Betei gung an bein Aufitande 
der Sudſlawen gegen bie Magyaren (1848) wurde 
ihm nicht als eine Bethätigung flaw. Vollsinter⸗ 
es, jondern ala eine Nachgiebigkeit gegen den wic: 
ner Hof außgelegt. Der Einfluß Rußlands im Ber: 
ein mit den Wühlereien ber geftürzten Dynaftie 
Obrenowitſch untergruben feine Stellung. Der 
öffentlidden Meinung nachgebend, berief er eine 
oltöverfammlung, welche 11. Dez. 1858 zufam- 
mentrat und jeine bdankung verlangte. Der Fürft 
flüchtete auf Die Feſtung zu Belgrad in türk, — 
worauf die Verſammlung feine Abſeßung ausſprach. 
C. begab ſich nunmehr auf oͤſterr. Gebiet, um in 
Beit feinen en nehmen, während der B1jähe 
rige Fürft Miloſch —5 — aufs neue den 
Türen beitien, den er 1860 auf feinen Sohn ichael 
vererbte. leich in Serbien ohne alle Sympa⸗ 
thien, ſuchte C. ſich doch des Throns wieder zu be⸗ 
mächtigen. Einer revolutionären Partei, welche 
für Herftellung feiner Dynaftie zu arbeiten vorgab 
und bei feiner ehrgeisigen Gemahlin Unterftügung 
fand, gelang ch ‚ ihn wieberholt zu Unternebmuns 
en gegen den regierenden Büren zu bewegen. 
achdem 1864 ein ſolches Komplott vereitelt wor; 
den, gelang bei einem abermaligen Berfuche im %. 
1868 die Ermordung Michaels, nicht aber der be: 
abfihtigte Umfturz, welchen jenes Verbrechen ein: 
leiten follte. Die unmittelbaren Thäter wurben 
nebft den in Belgrab anmefenden Berfchworenen 
ergriffen und von ihnen 15 am ſchwerſten Kompro- 
mittierte zum Tode, der Erfürit C. Fer aber in 
contumaciam zu 20jäbriger Gefängnisitrafe ver: 
urteilt. Das Stadtgericht zu Peſt nahm 1870 die 
Berhandlung wieder auf und ſprach E. in erfter 
aaa «wegen mangelnder Beweiſe⸗ frei. Der 
rozeß gelangte hierauf an die zweite Inſtanz, 
meide €. im Yan. 1871 zu acht, bie Mitangellag: 
ten Zriflowitid und Stranlowitich zu vier Jahren 
chwerem Kerker verurteilte. 
Czerny (Karl), deutſcher Komponiſt und Pigniſt, 
geb. 21. Febr. 1791 zu Wien, wo fein Vater, Wen: 
el C., ſeit 1785 ala Muſillehrer lebte, erhielt von 
iefem den eriten und einzigen Unterricht im Kla⸗ 
vieripielen, während er h in ber Kompofition 
autodibaltifch bildete. Im Alter von 9 %. trat er 
bereits öffentlich al3 AKlavierfpieler auf, und mit 
14. %. begann er Unterricht zu geben, jodaß er nad 
und nah fih zu einem der gefuchteiten Pianoforte⸗ 
lehrer Wiens emporfhwang. Aud in Kompofitio: 
nen —78* er ſich ſchon frühzeitig; doch erſchienen 
[eine eriten Sachen (Variationen für Klavier und 
ioline und ein vierhändiges Rondo) erſt 1819 im 
Drud. Die Stüde C.s gefielen und zogen eine lange 
Tee anderer nad) ſich, ſodaß im ganzen über 1000 
rößere und kleinere Werke von ihn publiziert wurs 
n, ungerechnet zahlreicher Arrangement3 von 
Dpern, Orcheſter⸗· und Rammermufiliachen u. f. w. 
Auch veröffentlichte er einige theoretiſche Werte 
eine Überfegung von Reihas voluminöjem «Traite 
de composition», eine große Klavierjchuleund einen 
«Umriß der Mufitgefhichte» u. |. w. Außerdem 
find noch von ihm vorhanden an 400 handſchrift⸗ 
liche Opera, beftehend in Kirchenſachen verſchiedener 
Art, Konzerten und Symphonien, Quartetten und 
en u. |. w. Bei der Menge 
feiner Merle ift die verhältnismäßige Bebiegenheit 
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838 ward er in das Alumnat des 
Marien gymna aftumß zu Bofen aufgenommen, be 
ſuchte ur das dortige erzbiihöfl. Seminar und 
ward 12 en * eweiht. Nachdem er Vilar 
an der D * geoeien wurde er im 
März, 1844 Hy fole neibemähl in der 
Brot Poſen ver —* I egte C. 3 Aug. 


Ban ie telle ala röm.-lath. Priefter nieder und 
* ch mit ſeiner Gemeinde von Rom los, ohne 
jedoch aufhdren nn wollen aRatholil» zu fein. Am 
Sonnta e nad) Weihnachten 1844 ließ ex fich trauen. 
te mit feiner Gemeinde, ber raſch andere 
I let waren, ſich an Ronges weiter greifende 
B ngen an chu n zu koͤnnen. Allein bereits 
au dem eriten eutfehfath. Konzil zu —— im 
März 1845 ſtellte ſich C.s größere Kirch 
keit heraus. uni 1845 erklärte er re: fein 
Feſthalten an dem ofkolifihen Symbolum. Auf 
einer Syngbevonelfpo ener Gemeinden zu Schneide: 
muhl im Juli 1846 de te C. ein dem Leipziger Des 
fenntni3 gegenüberftebendes ab. (S. Deutfch- 
katholiken) ©. — ſeitdem das Predigeramt 
feiner Gemeinde zu Schneidemuhl, trat aber mit 
dem Niebergange der beutichlath. und igemeind⸗ 
en Bewegung aus der Öffentlichleit mehr und 
mehr zurnd. tft ſeit 1860 machte er ſich wieder 
durch Wirkſamkeit für feine Richtung auf Rundreis 
fen bemerkbar. Bon feinen Schriften, die faft nur 
in Anfpradyen und prebigten beiteben, finb zu er- 
mwähnen: « !fene3 elenntnig ber oriftl,. sapoftoli: 
jun Gemeinde zu Schneidemühl» (Stuttg. 1844; 
‚ Dany. 1845) und «Rechtfertigun meines 
Abfal 3 von der röm. oflirde» (Bromb. 1846), 
«Der Nachlaß des fterbenden Rapfttums» (12. Aufl, 
Schneidemũhl 1870). 
en (30 .), Chef des fiebenbürg. Generalitabes 
under evolutiondarmee von 1848—49, 
u Der ob falva im Setlerlande 1822, ab olvierte bie 
iener:Reuftädter Nilitäralabemie und trat 1842 
in bie öfterr. Armee. . 1846 wurde er zum 
Generalftab verſetzt und na Errichtung des ungar. 
Minifterrums in das neugebilbete Landesverteidi⸗ 
gungsminifterium berufen. In diefer Stellung ars 
Meitete er Die —A ür die Kämpfe gegen 
ne Serben in Sübungatn m aus, folgte banı als 
Koiutant dem General Meßaͤros dahin wurbe bald 
rauf zum Hauptmann, bann zum Chef bes revo⸗ 


Czernyſchewskij — 


000 E. 
——ãA 9 Mitbegründer des Deutichlatho: die eine: 


Gzornebog 


100 er bis ja Mbreie Mar Im ernannt, 
wo er u Bemö Abreife ertolgteid, 
wirtte. Mittlerweile anancerte er raſch zum Ge 
neral unb erhielt bad Kor das Komsmnande in 6 


etwa 1 km Sädennpet, em 
Seht, — mittlere Deren ar vo 
De Il * auf deren —— 


—* 
Dafein Ang: — 
elannt und verſ ei 

el, Faß, S 
Heine Trommelfdhlägerin, 
berhalls binabftürzender Gewäfter. fi — 
eg ae 

uft unb im laiba 
Ab Sarauniya Nach anal 


nd oder beftgem iR erreicht 28 arg 
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riet — ng der Witterung, fobaß regeimik- 
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— . 1707—14 floß der See nu | 

— er vom Jan. 1834 bis Febr. nisse 

trodnet war. Beim Zurüdtreten Bon 

ringer Teil des Seebodens a 
Sagen, namentlich von Hirfe und Heidelen. r 


mupt; weit größern Borteil aber bringen de E* 
gen iejen. 

Czornebog, nicht —— (Ile Se ie * 
Tſchoͤr —, von dorny, ſchwa 

ſchwarze Gott, in der flaw. — 


Pr infternis und des böfen 

mädjtige Öo it, norgefteil ald Drade, ar 
ein anderes Ungeheuer. Daß bei ben —5* 
Stämmen als Gegenſatz zu C. —* 
lampfend ein weißer Sn, "Bielbo ſ. d. c⸗ 
nommen wurbe, beruht wahrf jdos al 
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chriſtl. Einfluß. Lolalifiert war der Mythus insbe: 
fondere bei den Wenden in ber Sau, mo noch jegt 
unmeit be ein Berg Szorneboh oder Ezer: 


nebe p Lmenbiich ray Böh) beißt, und in der 
Kihe Beöfelben ein ode, „weniger bedeutender, 
ver en 


Ciorneboh, Berg *— Banken (. d.). 
Gzörnig (Karl), ‚ nreibert von Gzernhaufen, ber. 
vorragenber Statiltiler, geb. 5. Mai 1804 zu Czern⸗ 
baujeninBöhmen, ftubierte zu Bragund WienJuris 
prudenz und Staatswiflenidaften, trat 1828 in den 
öfterr. Staatödienft ein und wurde 1834 Präſidial⸗ 
fetretär beim lombard. Gubernium zu Mailand. 
Im J. 1841 als Soffefretäz ı und Direktor ber ads 
minütrativen Gtatiftil nad) Wien berufen, erwarb 
fih C. beſonders bu die mufterhafte Drgani As 
tion ber tatift. Anftalt gro — Unteri 
ie r — eröffentlichung der 2* 
fa enden ftatit. Arbeiten in den «Tafeln zur Sta: 
tiftit der Öfterr. Monarchie (Wien 1841 15) Im 
J. 1850 trat er ala Seltionächef in das —ã— 
minifterium. Seitdem beſonders für mögli Re 
Gentralifierung der Angelegenheiten der Schiffa 
und des Seehandels thätig, organifierte und te 
er 1850—52 die Centralfeebehörde zu Zrieit. Im 
ni 1862 wurde 6. mit dem Prädikat von Czern⸗ 
ujen in den Beeiberrentand und 1859 zum Wirk. 
heimrat erhoben. Gleichzeitig im Minifterium 
Chef ber Seren Ar da3 Gi —— machte 
Dale durch Bearbeitung deö noch) gegenwärtig be: 
nden Stienbapn,Kong: [honagei ehes jowie durch | « 
Sntwerfun vom * ſanktionierten Eiſen⸗ 
bahnneges — die Monarchie verdient. Auch orga⸗ 
en dh: leitete er bie Eentrallommiflion der 
udenlmäler (185263), alö die 
——— — Anſtalt in den Kulturländern. 
ln behielt er fortwährend bie ‚elung ber 
ffigiellen ftatift. Arbeiten, trat zulegt (1863—65) | A 
al Bräfibent ber von ibm organ erten ftatift. 
Gentrallommiffion 1865 in den Ruheſtand und 39 
ſich nad Görz zurüd,, nahm. aber fortwährend A 
teil an Permanen kommiſſion bes Statiftiichen 
Kongrefied und ven te das Werk: «Görz, 
Ölterrei » (2 Bde, Wien 1873—74). Un: 
ter C.s tteranfchen Arbeiten find (außer bem anıts 
Lichen großen Zabellenwerte un den «Mitteilungen» 
des —— 87 en Bureau, an deren Bearbeitung er 
weſentlichen Anteil hat) noch beionderz bervorzu: 
heben: bie große ethnogr. Karte ber ölterr. Monar: 
e (4 Blatt) und die « Ethnograpbie 8 öſterr. 
— (3 Bde., Wien 1855—57), C.s Haupt: 
welches in allen Ländern Europas als die erfte 


— aan r. —— Aufſehen erregte; 
erner « 3 Neuge eltaltung. Stunts. 1858), 
« Statiß. —— ir bie ö Monardjier 
(4. Aufl., Wien 1861), « Das ; herr. Budget für 


1862 in Zergleihung mit jenen ber vorzuglichern an⸗ 

dern europ. Staaten» (2 Bde., Wien 1862), «Dar: 

ftellung ber Einrichtungen über ah Staats: 

nung und Kontrolle in Öfterreid, Preußen 
Wien 1866). 


. m.» 

öte, Stadt in Oftgaligien nabe ber pobol. 

Breng, seht ar am Sereb, mit (1881) 3524 G., meiſt 

e3, beren Haupterwerb in den Bro: 

Bullen a eldbanes beiteht. Die Stabt if Sik 
einer uptmannjhaft t und hat eine ärarifche 
Hnböhe bei Sapielnica fcht und ausftichlit) Gi 
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garren erzeugt. Mit Tarnopol, dem nächiten Stas 
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tionsplaße der Karl: ‚rubwigäbahn, ftebt C. durch 
eine gut angelegte Straße in Verbindung. 
Cauczor (pr. Zuzor, Gregor), ungar. Dichter 
und Linguiſt, geb. 17. Dez. 1800 zu Andod im neu⸗ 
traer Komitat, trat nad) vollendeten Studien 1821 
in den Benebiltinerorben und war 1825—35 Bros 
feflor an den Gymnaſien zu Raab und Komorn. 
Seine Heldengedidhte: «Die Augsburger Schlacht» 
(1824), «Der Reichstag zu Arad» (pe f 1828) und 
oBotond» (Veit 1831), lenkten die Aufmerkſamkeit 
auf ihn. Im J. 1835 zum zweiten Selretär und 
Arhivar der Ungarijchen Afademie erwählt, ver: 
le te er feinen Wohnlig nach Belt, wo 1836 feine 
oetifchen Werle» von Toldy gelammelt und ber: 
außgege en wurden. erotiſche Inhalt derſel⸗ 
ben, wie überhaupt ( 6.8 freies Leben außerhalb de3 
m | Klofters hatten zur Folge, daß ihm ferneres Schrift: 
tellern unterjagt und er genötigt wurde, ins Klo: 
— Er ward zwar mehrfach wieber 
& befad Dermenbet, aber immer auf3 ncue ab» 
get; e elang e3 ihm, bie Lehr: und 
Peibefreiheit m wieder zu erlangen. Aber | jenen 
Ge sichten veröffentlichte C, «Johann Hunyady⸗ 


(2.4 eſt 1833), eine e meilter fte fiberfeßung 
bei 0 Gore ius Nepos (2. Aufl., Veit 1843) und das 
eben Wafbingtons» (Pelt 1845). Huddem er 


m von der Alademie mit Ausarbeitung de3 gro: 
ben alademiihen Wörterbuchd betraut worden, 
wandte er ſich wieber nad) Belt. Wegen eined Ge⸗ 
dichts «Riadör («Medrufr), dag er im Des. 1848 im 
ossuth Hirlapian neröentrict, 3 wurde er im 
an, 1849 von inbilharüb —— jährigem Fe⸗ 
ugsarreſt verurteilt. die Inne tie von 
1850 erlangte auch C. bie —* wieder. Seit⸗ 
dem arbeitele er unausgeſeßt an dem großen Wör: 
terbuch, von bem bis zu einem Tode vier Bände 
eriienen waren. Gr farb 9, Sept. 1866 in Peſt. 
8 Sprachaelehrter and Be mit Fogarafi (i. d.) 
an ber Spike jener Partei, welche die hiſtoriſch⸗ 
5— rachforſchun nat anerlennen 
Seine g ammelten « edichten (3 Bde.) ers 
Be zu Belt 1858 
umitich (Adim), ſerb. Staatsmann, geb. 
m 1836 din Zreichnjewige, im ſerb. Kreife Kras 
—5— 3 diert in fin (berg und Paris bie 
echte. Nachdem er in fein Baterland zurüdgelehrt 
war, —*8 er Profeſſor am belgrader Gymnaſiuni, 
dann Profeſſor des Kriminalrechts an der „Selgrar 
ber doc ule, mußte aber 1870 jeiner freijinni 
Be en "wegen den Staatsbienit verlaf * 
Nach ‘der imiffion Riſtitſchs wurde C. im — 
nett Marinowitſchs Miniſter des nnern 22. Dit. 
1873, dann Minijterpräfident 25. Nov. 1874, aber 
ihon nad) zwei Monaten trat er zurüd, ba er - keine 
enügende Rajorität in der Stuplötin atte. Im 
pril 1875 ward er zum Mitglied des Kaflations: 
hofs ernannt, in welder Stellung er bis zu feiner 
im Nov. 1877 erfolgten Derbaitung verblieb. Des 
Bodhnerrats angellagt und vor bad Kriegägericht 
eftellt, warb er zum Tode verurteilt, aber vom 
* Milan zu iebenjähr: er Renten fe ge bean: 
digt. Nach dem Sturze ih titicha 19. DO 
arm erbielt €. feitdem verſchiedene niit, 
nen übertragen. Co ging er im genbjah ahr 1882 ala 
Anwalt der ferb. ierung in der Angelegenbeit 
Karl, Ritter von), 
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die er ſich ala ein 


röm, Rechts erwies, find: « 


D (Buchflabe) — Dabiftan 

ba 1858 ala | (Biek. 1870 

fich Ss * Dei ), 
Bi der i 

ündlicher Kenner des 

as röm. Dotalrecht » 


«Zur von ber Refolutiobebin: 
g 1871), ⸗Grundriß der Fnftitutionen 
Prag 1878). Am polit. Leben Ofterreih? 1 

. fait 1861 ala —— der deutſchen 
spartei beteili uud Te lit IE 1866 hi in 
den böhm. Landt my 18% 
wurde er in den a en 


D. 


©), ber vierte Budftabe unfers Alphabets, ges 
port mit t und verſchiedenen 3: Lauten zu ben en 
Knie Konfonanten (Dentales, vom lat. Bere 
nlaute»); die Beieihnung 
te erzeugt werden mitte 
— * — der auge gegen bie Yabm 


—e— Corn d entfpri ‚ 
—2 


File ben euro den 
ben Laut, doch bat e er im Heugeichniäen bie Aus. 
f de3 3 weichen engl. Der lautphyfiel. 

nterfieb vom t, von ielchem di in ‚mittel: nd 
—— 
chieden wird, iſt der ei r te- 

anis ober dem Stummlaut t) die Stimmbänder des 
Pr Ticht im tar tönenbe Föwingungen verfeht 


Bea ei 
hieß diefer Buchſtabe daleth, d. — bie Thitee, wo 

der urfprünglichen Bieroalaphr Gehalt 

desſelben; eat entitand ber gri ame delta, 

der ik iſt D (ital. ı re, fra. r&, engl. eben: 

3D) bie 5 ennung Önung für die 

ite der 


—* diatoniſche —** e der die dritte 
toniſch⸗chroniatiſchen Tonleiter. (S. Ton und 
Tonarten.) Gegen ben Ernnbton C macht der 
Ton D einen ganzen großen T zon aus. 

Als Ablürzungszei aut, Wörter und 


im. De wird. vie Fa — Ken raudt, auch Icon auf 
Pünzen u. f 
t — Pa orten Decretum, Curie 


ecurio), Dedica7it, Devotus, Dens (oder 

(pe: Dr Divus, Diva, Dominns, Domina, 
Dux ıc. Der „url citiert mit D (b. i. Di gesta) bie 
Bandelten. Bei —A— ine ſteht D. O. M. 
für Deo optimo maximo ( dem hoͤchſten beften 
Gotte geweiht); D.D.D. ker Shen ngen an die 
Goͤtter und fpäter bei Dedilationen von Bü v 

für Dat, donat, dicat oder Datı ° dicat, dedicat 0.5. 
NN. gibt, ſchenlt und weiht); D oder d in lat. Brie⸗ 
en für dabam, wie da3 deuiſche Gegeben oder de 

rieben, oder au für dies (der Tag), daher a. 
eo iel als ante diem (d. h. vor dem unb dem Züge 
[8 röm. — teht 2* Io, aus welchem 
Ichtern m Seien gebildet hat, für 500. 
echnungen air dt als edit, i. — 

Fiber men bezeichnet D das ‚jpon. Don, un 

sen Titel Doltor. yn ber Logil ift D einer der vier 
Anfangabuchftaben der Namen ber von ben ältern 
Logikern au — Schlußmoden. Auf altfranz. 
Geldrechnungen ſteht D für Denier; auch iſt D. hier⸗ 
noch jetzt die numismatiſche Bezeichnung. auf 
ten ID t D oder d für detur. n ber Ophthal Aa 
8 


ie iſt D die Ablürzung ioptrie (f. 
ratur für dextra, destra, droite (d. i. rechte 


a3 eritere ji 


Klaviers und Drgelfpte gilt D ober d 


Hand, mit der rechten Hand), bisweilen Fran 
(ir Serien man, den man, dr ad 
den Münzort en: auf älter Kuiden: 
| mie, auf neuern (1817—48): Düfleldorf; a! 


öfteren : Grab; —A— Lyon. 


„A. ang fü . 
Dale ana fr x die anni, ———— 
t.), auf Rezepten: gib! 

Daalder ler EN um D Ä 
kanb. b. und weiter bi? 1816 außgeprne 

filberne Reichsmunze von 1% 

tübern. Sie war gejekli — ln * 
er 5,soas g ſchwer und 147% Loth oder 916; 
Zeufenbteie fein, Zei | 


abe u. 36 Bat mar, 
zechnet = 2 deutihe Marl 60 
iben 30,13 Kreuzer öfterr. S 
(©. Rijlsdaalder.) 
Daba, Dorf in Tibet, am nörbl. Abpamg 


laja, mt eltfamen 
vn ci * ei Bü en Ga 
i 
5 „we he Ex von, der Bevölterun: # 


—— (80, ja en lints am Nil, a Te 
Dongola, von wo —— n din 
dofan gerade nad ©. während von da 
18,5 km öftlidyer em AN —E —— ” 
Karawanenftraße burc die ball 3 
Chartum läuft. — endet die * prede 
ablicher hört man nur das Arabiſche ober Kar 
ialefte._ Eeit Horbofan und Dar: yor ww 
apypt- Botmäßigteit gelommen ift, hat der On: 

3 Ausgang der Karamanen eine erhöhte AF- 
tung gewonnen. 

aber (ehemals Dober), Stabt in der me 
„rooi nommen, Regierun ——— ge " 

ugard, in jumpfiger Niederun Ar 

Daber⸗ und Teehfee, unmeit des —* 
in 122 m Höhe, zählt useo) an af janı? 
prot. E. welche eine abrit, Tuch und‘e: 
—— en unterhalten. (8 die Stadtnehst 
Bistum Kammin gehörte, wohnten hier Zarsı 
ritter; 1352 wurde das Land D. dem ‚jafob tr 


Dewis, Grafen von Fürften durd_ Brei 
law VI. und Bogislam VI. geichentt. Dei .ꝛ 
verfallen. Schloß hieß einft Dohre, b. h. Gut. 
flau, ein in — 
Bel eine Gelehrten, der € 
ahrh. lebte. Es ent eine 5* 
ber ehren und Gebräuche 


gionen des Driente. Im Drud im na 
zuerft in Kallutta (1809, in engl. iberfehung 1m 
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und das erfte Kapitel in beutfcher Üiberfebung von 
Dalberg (Bamb. 1817). 
Dabon, Dorf an der Körner: oder Pfefferlüfte 
be ke pen a bo * Im weitlih an 

rand:Baflam, liegt body, die Umgegend beherr⸗ 
Ichend, an der Küfte der Daboubai, am Rande von 
Wäldern und Savannen und treibt, wie alle an 
diefer Hüfte gelegenen Orte, großen Handel mit 

Imöl. D. war eine franz. Nieberlaffung, ift 
aber feit 1871 aufgegeben. 

Dabrath einit eine Levitenftadt im Stamm: 
ebiete Maler, im füblichften Teile der Land: 
haft Galiläa I ei kleines Dorf Debüri oder 
Debüriieh am We Be des Taborbergs. 

browa (ipr. Dombrowa), Stabt in Galizien, 
17 km nördlid) von Tarnow und mit diefer Stabt 
durch eine Straße verbunden, Siß einer Bezirks⸗ 
bauptmannfhait, bat ein großes, 1683 erbautes 
Schloß und bedeutende Werdemärkte und zäblt 
(1880) 8219 E. poln. Zunge, die neben den ftädtts 
ſchen Bewerben fi vornehmlich mit Feldwirtfchaft 
und Viehzucht befafien. Norden der Stadt 
verflacht ſich das Land gegen die Weichſel hin und 
ift mit feinem Sandboden dem Aderbau weniger 
günftig als die Strede gegen Tarnom. 

Dabrswfti (Jan Hentit), poln. General, 1. 
Dombromfti. 

Da oapo (ital.), abgelürzt da cap. oder d. c. 
(d. i. von Anfang), deutet in der Notenſchrift an, 
daß das Tonftüd vom Anfang an bis dahin, wo 
ta3 Finalzeichen oder das Wort Fine fteht, unver: 
ändert wiederholt werben fol. Der urſprunglichen 
Wortbedeutung nach iſt das Da capo auch ein überall 
gebraͤuchlicher, den Italienern entlehnter und Wohl 
gefallen ausdrüdender Zuruf für Sänger und In⸗ 
ftrumentaliften, das vorgetragene Muſilſtuck noch 
einmal zu wiederholen. 

Dach iſt die Bedeckung eines Gebaͤudes, angelegt 
zum Schutze des innern Raums und der Mauern 
desfelben vor den Witterungseinflüfien. Die Ab: 
leitung des Regenwaflerö und ſchmelzenden Schnee® 
macht eine gewifle Neigung und ein Überragen bed 
D. über die Umfaſſungsmauern notwendig. Der 
Brad ber Neigung und die dem D. im allgemeinen 
zu gebende Form find abhängig von klimatiſchen 
Nerhältnifien, vom Dedmatertal und der Art der 
Cindedung desfelben, von ölonomifchen Zweden 
(Benußung ber Dadflähen und des Vodenraums 
unter denſelben) und von äfthetifchen an 
gen. Die Hauptbeftandteile eines D. find (von 
durchaus fteinernen Dächern abgeſehen) das Dad): 
gerüfte (Dachwerk oder Dachgeftelle) und die Dachung 
oder Cinbedung. Erſteres beftimmt die Form des 
D. und bildet zugleich) eine feſte und ſtabile Unter: 
lage für das Dedmaterial. 

In Bezug auf die Form des D. ee ee 
man im allgemeinen Dächer mit geraden und jolche 
mit getrümmten Dachflächen. Die rafchefte und 
There Ableitung des Waſſers erfolgt durch gerade 
Dachflaͤchen, und die in folder Weite aus geradın 
Hölzern konftruierten Dächer heißen Sparren: 
däacyher (f. Tafel: Dad, Fig. 1—7, 11—18); die 
aus gelrümmten Flächen beitehenden und mittels 
fog. Bohlen:(Bogen:) Sparten tonitruierten Dä: 
her dagegen Bohlendäder (\ ig, 9-10, 19) 
Sie wurden zuerſt von Fo ibert de !’Orme (1548) 
angewendet und haben in Deutichland befonders 
durch Billy(1797) Aufnahmegefunden. Die Schwie: 
rigkeit ihrer Gindedung veranlaßte e3, fie teilweiſe 


oder ganz mit geraden Sparten zu überbeden, bi3 
e durch das Berlafjen ber mit dem Zopfftil verbun- 
nen gefchweiften formen und Ginführung ratio: 
nellerer Dachlonſtrultionen allmählich wieder vers 
| wanden. Die Sparrendäcder kommen in ver: 
iedenen Grunbformen zur Anmwenbung, weld)e je 
nad) ber Grundfigur und Stellung des Gebäudes 
zu den mannigfaditen Kombinationen zuſammen⸗ 
gefeßt werden. Sole Grundformen find: das aus 
nur einer geneigten Zläche beftehende Pultdach 
(die, 1), das meiſt auf folden Gebäuden ange: 
racht wird, die mit einer oder mehrern Seiten an 
der nachbarlichen Grenze ftehen oder in verichie: 
denen Höhen zu überbeden an das Satteldad) 
gie. 2), das aus geei glei großen, unter gleihem 
intel geneigten Dachflächen beiteht und für die in 
gel loſſener Reihe ſtehenden Häufer die üblichſte 
achform ift. Die obere gemeinfchaftliche Kante bei: 
ber adfläden heißt ber Sorjten oder Firſten, die 
untern Kanten Zrauffanten, Zraufen oder Saum: 
tanten. Die beiden an ben ſchmalen Seiten des 
Gebäudes befindlichen, das D. be rengenben verti⸗ 
kalen Mauerdreiede heißen Giebel. Sie kommen 
ſowohl bei Sattels wie bet Pultdaͤchern vor. „Jet 
werben bei geichlofienen een die Giebel 
einander zugelehrt, oft au gemeint aftlich gebaut 
(Kommunmauern), während im Mittelalter bie 
@iebel nach der Straße gerichtet waren und häufig 
einen wejentlichen Delorationsbeftandteil der Faça⸗ 
den ausmadten. ri der Neigung der 
Satteldädher unterſchied man früher nachfolgende 
Benennungen: Altveutiches oder getiices D. (Höhe 
= Grundlinie), altfranzöfifches D. Giebel ein 
leichfeitiges Dreied), neubeutiches oder Winteldac) 
\ er Öiebel ein —— eied, ee bal: 
er Tiefe), italienisches ober flaches D. (Höhe Heiner 
als halbe Tiefe) und antiles oder Adlerdach. Bei 
freiftehenden Gebäuden findet gewöhnlich eine Ab⸗ 
dachung von allen vier Seiten ſtatt, und man er: 
alt auf diefe Weile da? Walmdac (Fig. 8); eine 
nterart biervon bildet der bei ländlı Gebäu: 
den häufig vorlommende halbe Walm (auch 
Krüppelwalm, Fig. 4), mit nur halber Giebel: 
oe. über regulären vielfeitigen Grundformen 
ildet ſich bei alffeitiger Abdachung oder Walmung 
da3 in eine Spige auslaufende Zeltdach (bei run: 
der Grundform Kegeldach, Fig. 5), dad bei vor: 
wiegender Höhe, wie auf Türmen, Helmdadı 
(Fig. 6, 7), bei gefchweifter Form Haube (fig. 8, 
9, 10), genannt wird. Abweichende Dachformen 
find noch die (von geangoiß Manfarb 1700 erfun: 
dene) Manjarbe (Sig. 11), die aus een 
unter verſchiedenen Winteln geneigten Dachflächen 
zufammengejeßt und ſowohl für Pult: und Sattel-, 
wie für Walm⸗ und Zeltbächer zur Anwendung ge: 
fommen ift; da3 Plattform: oder Terrafjen: 
dach (Fig. 12) mit oberfter, nahezu ebener Ab: 
dedung von Metallblech; das aus einer Reihe von 
Pultdaͤchern mit ſchraͤgen, verglaften Rüdwänden 
beitehenbe Sheds oder Sägenda 5913), das 
ur Uberdedung von Parterreſälen für Webereien 
uchfabriken u. J. w. dient, die ein reichliches Oberlicht 
bedürfen; das einfeitige Sattel» oder Pferde: 
topfdadh u.a. m. ur 
In Bezug auf die Konſtruktion der Dad): 
erüfte iſt teils die Tiefe ded Gebäudes und bie 
urch die angenonmene Neigung bedingte Länge der 
Sparten, teils die Art des dedmaterials und deffen 


| Gewicht von Einfluß. Das ganze Dadıgerüfte wird 
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eine neue vermehrte Auflage beforgte be la Barre, 
3 Bbe., Par. 1724). Auch fammelte D. das Ma: 
terial zu den von Mabillon bearbeiteten «Acta 
sanctorum ordinis S. Benedictini» (Bar. 1668 — 
1701). D. ker 29, April 1685. 

Dachfenfter dienen zur Beleuchtung und Ven⸗ 
Alation des Dachraums. Sie sefnben 6 auf der 
a 
Umftänden auch durch, an den Giebeln oder in der 
Berjentungsmauer angebrachte Öffnungen erreicht 
werden kann. Man unterſcheidet im allgemeinen 
ejende und liegende D. Die ſte yenben D. 
aben vertikale Fenſterflaͤche, dergleichen ſeitliche 
egrenzungen (Baden) und ſtehen entweder un: 
mittelbar auf ber Umfaffunggmauer über dem 
Hauptfims, in welchen Falle fie fteinerne Gewände 
und Badenmauern erho ten können, ober fie befin- 
den fich mitten in der ae und find dann von 
Holz, Eifen oder Zint mit Schalung und Dachung 
überdedt. Man gibt ihnen eine dem Stil des Ge: 
bäudes ih anpaffenbe Form und eine nad) den 
Stodwerlöfenftern ſich richtende oder 
Einteilung oder Stellung. In Bezug auf ihre Form 
unterfcheidet man die (eßt nicht mehr üblichen) 
Schwalbenſchwaͤnze, Froſchmäuler oder Fleder⸗ 
mäufe; die runden oder ovalen Menaug (ils 
de beuf), Dacherler, Dachnafen u. |. w. ‚Die lie: 
enden D. haben eine mit der Dachneigung zu: 
ar oder wenig abweichende Yenfter: 


Inn 


aͤche, find gewöhnlich aus eifernem Rahmen oder 

int mit vo de em Rande und dergleidyen Flügel 

ebildet, welder nad außen aufwärt3 gellappt 
Al pfenfter) und durch Stellbüigel fefigeftett wer: 
den tan. Sie werben mit ftarlem Glaſe (Hagel: 
glas) verglaft und ftören, da fie von der Straße aus 
nicht oder nur wenig fihtbar, das Ausfehen des 
Gebäudes nit. Zur Beleuchtung Heiner unter: 
eorbneter Dachräume begnügt man fi mit glä- 
ernen Dachziegeln oder in die Schiefer gededten 
Glasſcheiben. 

Dachgefim® wird bisweilen dag die Umfaſ⸗ 
fungömauern ber Gebäude befrönende Haupt: 
ober Kranzgefim® genannt, an welches mi 
unmittelbar die Dachflaͤche ſich anſchließt, oder au 
ein in der Dachflaͤche ſelbſt vorkommendes Geſims. 
jr erſterer Beziehung bildet das D. (richtiger 

auptgef ima) en widtigften arditettonijchen 
Abſchluß der Mauerfläche und richtet ſich in der 
Formation feiner Glieder nach dem Stil und 6 
rakter des Gebäudes. Bei den nach dem Vorbilde 
der antiken Tempelgebaͤlke geformten Hauptgefim: 
en der modernen Kunſt oder Renaifiance beiteht 
a3 Gefims entweder aus einem vollitändigen Ge: 
bälte mit Architrav, Fries und Kranzgeſims ober 
nur aud dem oberiten Architravglied (Traglot), 
Deich und Kranzgelims ober bei a Ge: 
aͤuden aus leßterm allein. Das Kranzgeſims befteht 
[einerfeit3 wiederaus drei Teilen: den Untergliedern, 

er Hängeplatte und den Obergliedern. Erſtere 
werden als die rechtwinkelig vorfpringende Platte 
tragende oder ftügende, leßlere als bielelbe bekroͤ⸗ 
nende Glieder behandelt. ei größerer Ausladung 
(Borfprung) der Hängeplatte Itügt man biefelbe, 
anftatt durch Gliederungen, durch Konfolen oder 
Tragiteine(Kragfteine). Die Gejamthähe des Haupt: 
gefimfea wird zu etwa "0 biß "/; der ganzen Ge: 
aubehöhe angenommen, die Ausladung gewöhn: 
lich etwas geringer. Man konftruiert die Haupt: 
oder D. entweder durdaus aus Werkftüden oder 


nahe felbft, während ber gleiche Zmed unter | fimf 


Dachfenſter — Dachpappe 


nur in der Hängeplatte und den Obergliedern au: 
Werkſteinen während bie Unterglieder vorgemauer: 
und (mit Gips u. dgl.) gezogen werden, oder gan; 
aus Ziegeln mit oder ohne era wobei mar 
jedoch ohne Zuhilfenahme von Gijenlonitrultier 
bebeutendere Ausladungen nicht zu erzielen vermag: 
endlich aber auch ganz aus Holz in Korm von &: 

mfen ober vortretenden und verzierten Sparten 
töpfen. Die eigentlichen, mitten in oder auf de 
Dachflaͤche befindlichen D. kommen bei Nanſarden 
dächern, Dadaufbauten, Plattformdaͤchern, Det 
bauben u. f. w. vor und haben entweder ald lb 
ang der verſchiedenen Dachflächen oder ala Ah 
Klub berfelben zu dienen. Sie werben ber Led 
tigteit wegen aus Holz hergeftellt, bisweilen m 
Zintble verkleidet, wohl aud aus getriebenm 
oder geprebtem Fint allein gebildet und mit gez 
netem Anftri verjeben. e nach der brilidie 
werden fie als Plattform:, Manfarden:, ie 
u. |. w. Geſimſe Ipesieller bezeichnet und ihtes 
Zwede gemäß profiliert. 

Dachpappe, auch Steins oder Teerpappe. 
heißt die zum Dachdecken verwenbbare Par, 
welche durch Tränfen mit gewiſſen Stoffen für deud- 
tigkeit EA emacht worden ift. Eis 
der heutigen D. Ahnliche il ſchon 1785 et 
einem Dr. are in Schweden erfunden und zur & 
Heibung von Siffen angewendet worden fein. r 
Deutichland fand die D. erft feit ben vierziger 30 
ren Eingang. Die rohen Pappen werben aus ge 
ben wollenen, leinenen, auch baummollenen Cm 
pen, fowie Rapierabfällen u.f.w. fabriziert, Nine 
weniger et müffen vielmehr zähe und von fi 
artigem Gefüge fein. Ihre Stärke iſt am bir: 
derart, daB 1 qm etwa 1 kg wiegt. Sie ma 
entweder in Form von einzelnen Bogen oder Teich. 
oder in Geftalt von Nollen oder Pappe ohne ER 

efertigt. Die Tafelpappe wird mit der Sand 
Ne und an der Luft wie Handpapter getredrc: 
während die Rollenpappe mit Mafchinen berafii 
und teilweife gepreßt wird. Das Tränten de : 
erfolgt mit heißem Steintohlenteer ober aud ır! 
einer Miſchung von Steintohlenteer und Fed, ® 
bei die Bappbogen einzeln etina 2—3 Minuten ku 
eingetaudht, die Bappen ohne Ende aber durd ic: 
Teerbad langſam bindurdygezogen werden. Zt 
der Teer beffer ind Innere der Pappen eindrux 
Laßt man bie in fiedend heißen Teer gerade ẽ 
[ein trodnen und dann in kaltes er tandet 

bwohl in der Regel die Tafelpappe befler geiter- 
und daber dichter ift ala die Rollenpappe, ſo #- 
man doch Iehterer ber leichten Verarbeitung 7 
wenigen Sugen wegen ben Boriup. \ 
Tränten wird bie Pappe mit Sand beitran ı 
unter luftigen Schuppen getrodnet. Gute 2." 
beim Durg[äncen ein fettiges, glängended Jet“ 
jeigen, aljo vollftändig mit Teer gelättigt, L-' 
jegſain und zähe fein. Teerpappe wiegt pro]? 
circa 2,5-—8 kg. 

Die Eindedung mit D. geſtattet eine Neigung ® 
Dächern, die Yy— der Gebäubetiefe zu! 
haben, d. b. von 10—20 Grad, erfordert eine !* 
tändige Schalung des Dachs mit etwa 2,5 m Bi 
ten Brettern als Unterlage, jedoch des gen'=- 
Gewichts wegen nur eine leichte a ne 3 
Die Eindedung geſchieht bei Zafelpapıı :7 
beiten in Diagonalbahnen (cbenes Dad), de N 
Rallenpappe aber in Streifen von etwa 1 m Fr: 
rechtwintelig zur Trauflante, mit dreilantigen V- 
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ı. Pultdach. 2. Satteldach (mit Giebeln). 8. Walmdach. 4. Halber Walm. b. Zeltdach (quadratisch). 6. Helm. 
Zeitdach (polygonal). 8. Kuppeldach. 9. 10. Dachhaube. 11. Mansarde. 12. Terrassen- oder Plattform- 
«dach. 13. Sheddach. 14. Bohlendach. 16. Dach mit Windrispe. 16. Doppeltstehender Dachstuhl. 17. Ein- 
Tachstehender Dachstuhl. 18. Dreifachstehender Dachstuhl. 19. Liegender Dachstuhl. 20. Pfettendach mit 


„tehbendem Dachstuhl und versenktem (iebälke. 21. Reines Pfettendach. 22. Pfettendach mit stehendem 
2Xt tihl. 23,24. Pfettendach mit einfachem Hängewerk in Holz- und Eisenkonstruktion. 25. Kehlbalkenstnhl- 
«taac-h mit doppeltem Hänge- und Sprengwerk. 26. Kehlbalkendach mit doppeltem Hänge- und Sprengwerk, 
sszıı € Einenkonstruktion und versenktem Giebälke. 27. Dach in Eisenkonstruktion (rang, Poloncean). 28. Dach- 
K natruktion in (infseisen. 29. Pfettendach mit Eisenkonstruktion (deutsches Syvatem). BO, Dach in Eisen 
rel (ilaa. Al. Schieferdachung (englisch, doppelt. 82. Schieferdach (deutsch. 83. 34. Ziegeldach, einfach. 
„57%. B6. Ziegeldach, doppelt. 87.Weltblechdachung. 38.89.40. Zinkbedachung mit Falzen, Rollen und Deekblechen, 
= Zu Artikel: Dach. 


BBerochkhauns Coavermtions- Lesikon, 13. Aufl. 


Dada — 
1681) und dann, mit —F allegorilchen Schau: 
fpielen vermehrt, ald a Poetiſche Werte, beftehend 
in beroifchen Gedichten» (Königeb. 1696). ne 
Auswahl aus jeinen und feiner Freunde Robertin 
und Albert Gedichten enthält Müllers « Bibliothel 
deuticher Dichter des 17. Zahrh.» (Bd. 5, Lp3. 
1823); neu herausgegeben wurden D.3 Gebichte 
in Yusmabl von Defterley (Lpz. 1876), vollftän: 
diger in den «Publifationen des Litteraritchen 
Bereind» (Nr. 130, Stuttg. 1877), darin die 
volljtändigjte und Zuverläjfiafte Nachricht über 
atInndhen von Tharau» (nienerbeut ch zur Hochzeit 
feines Freundes, des Pfarrers Portatius mit 
Anna Reander im Namen bed Bräutigam ge: 
dichtet). Vgl. Gebauer, «Simon D. und feine 
Freunde ala Kirhenlieberdichtere (Tb. ve 
Dacha heibt in Südafrila der wilde Hanf, der 
von Kaffern, Hottentotten und Bufchmännern ent: 
weber rein oder mit Tabak vermifcht geraudt wird. 


Dachan, Marltileden und Sig eines Amtäge: 
richts und Bezirkſsamts im bayr. Regierungsbezirk 
Oberbayern, 18 km norbweitlich von Münden, ein 


freundlich gebauter Drt, in 505 m Höhe, auf einer 
Anhöhe an der Amper, an der Straße von Müns 
den nad) Augsburg und der Eiſenbahn München: 
Ingolſtadt und an der Grenze des De. Dachauer 
Mooſes, hat ein hochgelegenes Schloß mit fchönem 
Garten, ein Monument des Kurfürften Karl Theo- 
dor und (1880) 3101 G,, welche fünf Bierbraue: 
reien, zwei Bapierfabrilen und eine Malzfabrit un; 
terhalten und Getreidehandel treiben. — D. war im 
Mittelalter der Sigvon Grafen gleiches Namens, die 
aus dem Haufe Scheyern ſtammten und 1180 ausjtar: 
ben, worauf es durch Kauf an Herzog Dtto I. von 
Wittelsbach am. Im Dreißigjährigen Kriege nah: 
men es 1. April 1633 die Schweden unter Bernhard 
von Weimar und dem Grafen Horn, nad Befie: 
gung, Allbringerfcher Zruppen bei Weikersheim an 
der Olan. Am 3. Dit. 1647 fiel ed Johann von 
Werth in die Hände, der hier Turenne und Wran⸗ 
gel bei der Jagd überrafchte. — Im Weiten von D., 
auf dem rechten Ufer der Amper, breitet ſich das 
Dachauer Moos aus, eine feuchte, moraftartige, 
zum Zeil mit Schilf und Riedgras bebedte Ebene 
von 18 km Länge und 6—12 km Breite, bie ſich 
bis gegen bie Iſar eritredt und nur wenige Rultur: 
jtreden und Koloniftendörfer enthält, für deren Ur; 
— und Beſiedelung in neuerer Zeit jedoch 
viel geſchieht. 

Dachauer Banken hießen 1871 — 73 in 
Münden Schwindelbanken, welche für eingelegte 
Napitalien enorme Zinfen zahlten, deren Dedung 
ebenfo wie bie Rüderitattung gefündigter Gelder 
von den hierdurch angelodten, in immer wachſen⸗ 
dem Umfange berbeiftrömenden Einlagen beftritten 
ward. Die Begründerin derfelben, Adele Spip: 
eder, eine frühere Schaufpielerin, hatte ihr Ge: 
Tchäft zuerit in der Dachauer Straße in Münden 
daher der Rame); fie entfaltete einen großen Lurus 
und trug eine Digotte Frömmigleit zur Schau. 
Als endlih die Gerichte eine lange vergebens ge: 
fuchte Delepeneit zum Einſchreiten fanden, erga 
ſich Sofort der gänzlihe Mangel einer ordentlichen 
Buchführung und eine ungeheuere Überſchuldu 
Adele Bet wurde 20. Juli 1873 zu dreijährt 
gem Zudı us verurteilt; auch einige andere bei 
abhrem anfänglichen Erfolge gegründeten Konkurs 
zenzbanlen in Münden hatten nun nebit ihren 
Gruͤndern das gleihe Schidjal. 
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Dachdecker find diejenigen Daugewerlen, welche 
fich fpeziell mit der Eindedung von Dächern beſchäf⸗ 
tigen, insbeſondere die Biegeldeder, Schieferdeder, 
olzcementdeder, fowie die niit 
Ausführung von Metalldachungen (1% beſchaͤftigen⸗ 
den Klempner. Sie bilden entweder eigene Ge: 
werbe oder Innungen, wie Ziegel: und Schiefer: 
deder, oder werden von den, die Ausführung von 
Bedachungen übernebhnienden Sabrilen, befonders 
Dachpappe⸗ und Holzcement:, beziehungsweiſe Ag: 
phalt: oder Wachstuchfabrilen u. |. w. geftellt. An 
manchen Orten wird das Eindeden ber Hiegeldächer 
aud von Maurern oder, wie in Thüringen, von 
Tunchern ebenſo werden Sirohdaͤcher, wo 


D’Ahery 


Dahpapp: und 


ſolche noch üblich oder ftatthaft find, bisweilen von 
Zanpleuten felbit oder von 


eingebedt, 
achel oder Wah⸗ed⸗Dachle, d. h. die inncre 


ndigen Tagelöhnern 


Dafe, ägypt. Dafe, Iinf3 vom Nil, drei Tagereiſen 
im W. von El Chargeb (in der Großen Dafe), etwa 
ilthale bei Siüt, in 120 m 


65 Tagereiſen vom 
eereshoͤhe. Diele blübenbite der ibyfchen Dafen 
bat ihre dur wuſte Streden voneinander ge: 
trennten Kulturflede auf 41 km Länge und 22 km 
Breite verteilt und zählt auf 550 qkın etwa 17000 
Bewohner, in dem 1500 G. zählenden Hauptorte 
el Safr, bei welchem bie Ruinen eines Ammon?: 
tempel3 (Der:el-:Habfchar, d. i. Steinkloſter) jtchen, 
und in den zehn Dörfern, die in ihrer Rähe eben: 
falls zahlreiche Ruinen und eine heiße Duclle auf: 
umeiten aben. Maleriſche Felsabſtürze von dem 
habe gelegenen Wüftenplatenu umziehen die Dafe. 
unterirdiſche Wallerreihtum ſchafft durch 
ahlreiche Brunnen aus alter und neueſter Beit 
abrung für reichlidhe Vegetation, welcher biefelbe 
mittels eines ausgedehnten Kanalnetzes zugeführt 
wird. Die Temperatur von 36° C. und der Neid): 
tum des Waflerd an mineralifchen anbteiten 
verrät, dab dasſelbe aus großer Tiefe kommt. 
Gegenftände ber Winterkultur find Weizen und 
Gerfte, der Sommerkultur Reis, Durrba (Sorghum 
vulgare) unb etwas Duchn (Penicillaria spicata); 
man baut “o viel Indigo und gewinnt nament: 
lich ausgezeichnete tteln, welche audgeführt 
werben; 3 Aprikoſen, Melonen, Pomeranzen, 
Drangen und Limonen. 

D’Uchery (Don Lucas oder Johann Pucas), 
verbienter franz. Theolog, geb. 1609 zu St.:Uuen: 
tin in der Picardie, trat früh in den Benediltiner: 
orden, und weil biefer ihm nicht ftrenge genug war, 
1632 in die Kongregation des heil. Maurus. in 
Steinleiden führte in nad Paris, und bier wurde 
er in ber Abtei St.:Germain des Pres ala Biblio: 
thelar angeftellt. Als folder erwarb er De 
Naunensmerte Kenntnis der tbeol. und biltor. 

itteratur und war mit großem Grfolge beinüht, 
bie handfchriftlichen Schäße der Benebiltinerabteicn 

ankreichs ber gelehrten Welt zugänglich zu 
maden. Cr beforgte die erſte Ausgabe de3 —*8 
des Barnabas (Par. 1645), einer alten Biographie 
und der gefammelten Werte des Lanfranc_von 


b | Canterbury (Bar. 1648), der Werle des Abtes 


Quibert von Nogent mit einem Anbange verſchie⸗ 


. |dener Heiner Schriften des Mittelalter (Par. 


1651). Bon größter Bedeutung ift das von ihm 
eraußgegebene Sammelwerkl mittelalterliger 
chriften: «Specilegium veterum aliquot scripto- 

rum, qui in Oalliae Bibliothecis, maximo Bene- 

dictorum supersunt» (13 Bde., Bar. 1655 — 77; 
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trapezförmigen 1eeiken (Veiftendad). Die an die | Karnies Sima),d des Simfes (Rarniedrinne), Am 
‚Seitenfläc iften fi anlegenden Ränder | beiten ift e3, die D. auf den Hauptfims, betiebumge- 
werden mit befondern Papp| eiten pen) Aber: | weile das Daı m ‚legen, wodurd bad der Rinne zu 
dedt, während bie obern ipprollen | gebenbe Gefälle veredt und diefelbe direkt mit den 
ctma 10—15 cm von jeder Seite aber ven jorften | an ben — mauern ober in Verlie ieh 
binmeggreifen. Die Ränder des Dachs find gegen berfelben 1 Derabgeii fee Abfallrohren verbund 
das Aufreiben durch Bit, mit Bintble en 3 zu Tann, taftenrinnen wird bie 
fidern. Die Befeltigung der auf 1 Ye Oalptina ASS nach vorn Durch ein 
Nuatan je Nägel in etwa 4 cm nt —— ober Brett verlleibet. Die Weite der D, be: 
ränder werben an den liberdedungs| tel mit te na der Größe der Dachſſachen und Zahl 
kart em Zee ‚gelittet, Nach dem n ber un falltohre 12—18 cm; die Weite der Ieptern 
bie Schalung wird die D. mit einem gen 7—10 cm. Abfallrohre werben mittels Rohr: 
von heißem Teer verfehen, ber mittel3 eines grohen [gelten (Bänder oder Schlaugeifen) an der Mauer 
Vinſels aus Tuchlappen ober einer Bürfie aufge: | befeftigt und durch angelötete he ober Rafen 
tragen air, worauf ein Überjieben mit Ichariem | vor bem Herabrutfchen Be ‚Sie ganz in die 
Sand oder Steinloblenaſche erfolgt. Dieſer Ins | Mauer MH 1 legen il if ick gem ‚ebenfo wenig 
— muß dunnflu ſſig ſein, Damit er tief genug eine | fie FAR ‚boden aus: den a allen 
ringe, und alle zwei Jahre mieberhatt werben, da | Man ar hear am beiten in unterivbife us 
51 Der Er an der Sonne allmählich verflüchtigt. ande, — fie vor dem Einfrieren gelänt 
rfüllt zwar bei quter Anfertigung und jer ift es, fie im nern Dep 
Una alt ft alle Anforderungen an ein Ded⸗ — a in Wien) herabzuführen, —E 
material, ihres weniger guten Anfehens | weile mi den Aboriſchlauchen zu verbinden. 
und des en anbaftenden Seruchs wegen nur auf | frül blichen mit den D. verbundenen Ausguk 
Gebäuden jür interimiftiiche Zwede ſowie für — oft mit Drachenldpfen ver; — weit vor: 
mwirtfi lee und gewerbliche Anlagen in Ger fern in ‚ich fl ‚ganz in al getommen. 
brau⸗ Ir zeichnet 5 — aus durch Si [ der Name I jugetier: 
tigleit der — Verſu⸗ iefene anne, N nun ange in rer gebrungenen, plum: 
undanerlannte — — jtellungs« en Form und uftretend mit den ganzen 
toften und an erfordert Sä megen zu vn Si Bären able, — aber ihrem 
aber eine Kadtige | fe „3 —E entſchieden in bi ber Marder 
Üterfeltung Se hie es befons gen n muß, von denen je & li 
— — — ie — ir Trage t' und, mürtif Bart, 
— —ãAX in hi gebracht hat. Am | dur das teilmeife unlerirdiſe m in Hei. 
ſicherſien it e8, Die Gindedu, Dächer den Teets — — und durch die Li ebhabere, für für 
ir fabriten zu übergeben and fi eine_hinläng: | teilweife Pflanzentoft wieder umtesfeibet 
Garantie ber leßtern zu fihern. Der As: | @ebiß zeigt Durch die fpipen, Gdzähne um 
phaltba ih, Ku eine Tomprimierte, aus dem Ab» ie — mad auf elönirun, wäh, 
A der T we geänte Mate, Se mins | — — A—— — 
U ——— 6 mirb | Reißzabns, jowie ein E, "2 
ahnlich der Rollen; AN eingebedt, hat ſich aber Seh ihn im Be, fer auf Plan 
mel weniger b ‚rt ald die D. Bing ine, Der. — D 3 
ch heißen die Bejonbers bei firätihen | bie inntefte Art. jelbe ift * ganz Mitte 
Gebäuden vorlommenden Kleinern Türme, welde | europa und einen großen Zeil von Afien verbreitet, 
nit von Grund aus — en auf die de nit nde ſeht häufig, und lebt ſtets einfam. 
Dabaltenlage oder da werk aufgefeßt und einen ar niedrig fehenden Körper von 
daher in der Regel aus Holy — — ind. Sie FH N cm Länge, einen 15 cm laı hwanz 
tönnen an beliebigen Stellen bed Dach3 angebradt | und ein dicht:, aber grobbehaartes Fell, meihes 
werden, ohne bie Benusung des ae am befind: oben grauge "an den eiten heller und am Baue 
lien Waums_ zu beeinträgtigen. Die Fürme — berbied mit einem von ber. Schnauzxen 
Heiner Lanblirhen und Kapellen, bie fog. Trands Birke Kin den — In — ee rg a 
iepttürme über der Bierung roman. und gol. Kir ⸗ 





hen _find größtenteils nhige Damit bei gröhern D. Bein bewo dns ame unterirbil (be 
die fie tragende Baltenlage nicht zu Mat Bett | Se vier bis acht Singäng ie und 
wirb, fo Bi neo oft ei —— — Me un“ im nem ein —— far 
tion unb viel_Holgwerf zur n fog. el e mein 


dei 
bie Umf — tell De Bad — 
mei ie —— ee —— —— Sen Bl, 
er Die nur nd Ableitung | Selbmäufen, jungen — — 
—5 — a A an — der | aus ‚Bogeleiern teht. 2er d. — leicht fett 


kein ide Ri bil t zu zähmen. 
Pen: Ka —5 I Rufe —— —— * 
[ei 


tigt k mittels a RN Rinns | bei warmem Wetter Bau, um ih [4 
en — ) an die Sparten und gil 3 ihnen fonnen., oda iR — Biſſigleit, wenn er ge: 
ein ®gfälle von 2-5 Bı KA — ingen | teigt Fa ?d; aud) find feine Beihmuäleln v \ 
der Mbfollrohre. Bei gemöht Gebäuden, mo RS ingenefn ftark entwidelt. Man 

das Dad mit der Simslante — bängt man — im Sommer in mondhellen — 
die An vor den Hauptfims, wodurd dei be indem man en gee —0— Ra uno ion 
sum Zeil verbedt wird und ein Anfaoneb Musiehen bi "der Nüdtehr zum Baue zu ſchi Ben fuät 

erhält. Bisweilen aber bildet bie ®..den oberften | indem man ihm allen ftellt oder Dr ehe —8 
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Kallimachus (1674) einen folhen Ruf erlangte, daß 
ihr ber Herzog von Montaufier die Bearbeitung 


—3 — alter Shritit tſteller sum ¶brauche des 
Dauphin (ad usum Delphini) übertrug. Auch 
nad) ihrer Verheiratung ſetzte fie ihre gelehrten 
Arbeiten fort. Beſonders machte Aufjeben ibre, 
obichon keineswegs ausgezeichnete Überjekung des 
Homer (AUmfterd. 1708; neue Aufl., 8 Bde., Par. 
1756), die fie mit Houbart de Samotte in einen 
Streit über den Vorrang der alten vor den mo: 
dernen Dichtern verwidelte. In den «Considera- 
tions sur les causes de la corruption du goüt» 
Car. 1714) verteidigte fie den Homer mit dem 

arfſinn eine3 gründlichen Kommentatord. Ihre 
(Bar. 1716) ift aus 


Schrift «Hom?2re defendu » 
efuiten Darbouin 


olet em "Sad egen ben 


tet. überjebte fie ben Tereng (3 Bde., 
far. 1688), den «Amphitruo», «Epidicud» und 
«Rudens » des Blautus (3 Bhe., Bar. 1683), den 


Anafreon und bie Sappho (Bar. 1681), ſowie den 
«Bfutus» und bie «Rollen» bes riſtop anes (Par. 
100). Be Al A ng, 170 Schriftftel 6. 
acier (Joſeph Bon), franz. Schriftiteller, ge 
1. April 1742 zu. Balognes im Depart. Mande, | b 
Bude das Gymnafium feiner Vaterſtadt, dann 
das College d’Harcourt in Paris und wurde 1772 
Mitglied, dann 1783 ftändiger Selretär der Ala⸗ 
demie der Inſchriften, ein amt, das er mit Gef id 
betleidete, da er nüßliche Reformen einführte, 
fog. «Associes libres» einrichtete, ben mit der Ser: 
ausgabe der ne Denn m ten Auf uß 
begründete u. |. w. Nach ng der Aka⸗ 
demien gehörte er 1795 un 3 ae und ward 
18200 Oberbibliothelar der Rationalbibliothel. Nach⸗ 
den er das in in Alademien geteilte Inftitut ve: 
organifiert hatte und wiederum, diesmal für im- 
mer, ftändiger Selretär der Akademie der Inſchrif⸗ 
ten geworden war, wurde er von Napoleon I. sum 
Mitglied ded Tribunats ernannt (1802). Im 
1823 erlangte er Aufnahme in die Yranzöfı 
Alademie. Er ftarb 4. Febr. 1833, im 91. Jahre. 
Bedeutendes hat D., der übrigen? mit Anne und 
Andre D. nicht verwandt war, als Schriftiteller 
nicht geleiſtet. Er veröffentlichte 1772 eine Über: 
fesung der «Histoires varides» Alians, 1777 eine 
Überfegung der «Cyropädie» Xeno bons, 1810 
einen «Rapport sur les progres de l’histoire et de 
la littörature ancienne depuis 1789» und außer: 
dem eine Men nge geſchichtlicher, meiftenteils in dem 
«Journal des Savants» erſchienener Abhandlungen. 
Da Coſta (Iſaah), nieberländ. Di — geb. 
14. Ser 1798 in Umiterdam, war der Sohn eine 
angejehenen Kaufmanns, der aus einer alten 
portug. Judenfamilie ftammte. Gr befuchte die 
Lateinſchule feiner Baterftabt und widmete ſich 
bierauf dem Stubium der AR tömiftenfchaft, PH 
deflen Vollendung er 1817 n nch eiden ging. Schon 
als Gymnaſiaſt war er durch das poetiiche Zalent, 
welches er frübzeitig belundete, näher mit Bilderbijt 
belannt geworden, der feine weitere Ausbildung 
forgfam überwachte und gelmäßti in innige Be: 
ziehungen zu ihm trat. Nachdem D. zum Chriſten⸗ 
tum üibergetreten war, wirkte er als Lehrer und 
Mitdireltor des Seminars der freien fchott. Kirche, 
big er 28, April 1860 ftarb, Er war Mitglied 
faft aller gelehrten Oeleilfäniten der Niederlande. 
Unter feinen poetifhen Werten find die bebeutend« 
ten: «Prometheus» (1820), «Po&zij» (2 8 
1821 —22), die Hymne «God met ons» say 


Dacier (Sofeph Bon) — Dädalus 


«Feestliederen» (1828), «a Vijf-en-twintig jarenı 
(1840), «Hagar» (1852), «De slag van Nieupoort» 
und «De mensch en de dichter», Dielelden 
zählen zu dem len was bie neuere 
Kicberlänb, Litteratur au Ipumeilen I en bat, wenn aud 
dem Dichter nicht mit der Borwurf 1 
macht worden ift, daß er ſich in feinen Dictun 
om wie in feinen veligiöfen und polit. Anlıdta 
nn fehr a een & rer und Freund Bilderdil 
nlebne. D. mehrere biftor. und til 
Schriften he aid , von denen 9 leßlere 
roßen Teil mit den angelien beichäftigen. 
ammlung feiner poetifchen Werte erſchien in wen 
Bänden (Harlem 1861—62). Vgl. Kate, «Bikder- 
dijk en D.» (Amfterb. 1868). 
2 —28 bu e ven 
aotylis an enga ng aus ber a 
milie der —— Sie Arten berfelben kn 
meift mittelhobe Sräfer, die ud de im nit 
lern und ſudl. natopa, 0 fan gi 
Afien einheimiſch vort Smmen. 
Blätter, und ihre Blüten fteben i n anne 
artigen Ofütenflänben, Eine in Deu nl 
Aug wachſende Art, D. glomersta 
Dan 2 Auer, Das auf den cha 
wa ende und für die dortige Rinbviehzucht eh 
wichtige —A od; cas gehört ebenfalls zur du 
* A de men ch — 
tenge e en e n eine Höhe vorn In” 
x ganze ericheint aber noh bike. 
be bie zahlreichen im — ein dicht verihlung® 
olſter auf ber Erde bilden, das gang bedeutn 
imenfionen annehmen kann, oft dieſelbe ir 
wie die Stengel felbit und einen Durcmefler xı 
etwa 1—1!/, m erreicht. Sowohl Wurgla vr 
Stengel und Blätter dienen ala Biehfutter, d 
füßen Wurzeln werben jedoch auch von den Det 
gen Reloniken gegeflen. 
Eume nennt man, mach älter gie 
| Soon. 7 ‚eine von ee gen 7* 
parat, welcher nach Lucre u 7 
auf der Thaumatropie ae bb Fi tert oem jo 


2395* 


mochte und äbnlide optiſch enden beit 

wie die ſtroboſt Tote en iben. Des ?. * 

a ein Optiker &p 8 geweſen Bm Im jem, * 
em die —D der optiſchen Vilder 

I deßhaut Dazu benupt wurde, um 

von Figuren dem Auge vorzutäufcen; in her 

Zeit (etioa feit 1865) bewirkt man derlei Er% 

nungen mittel3 der fog. « Wunder 


nbercplinder« & 
«Wundertrommeln», welche ebenfalls an ® 
Thaumatropie beruhen 


—8 ar. Weibalos der ee 
ni entant {er älteften 3 Ku; nd 
— edeutet Kunſtler, und bäbalii 
allgemeinen tünftlih. Der Schauplas ** 
nigie it iſt vorzügli ‚Setn, wo er ben Zaun? 
der Ariadne, das Labyrinth für den Minis” 
und die Kuh der Bafiphae bildete. Die —XX 
Natur ſeiner Kunſt ze gt ſich in Zen Gradi 
von feinen Statuen, die fi) bewegen u * 
ſchreiten Ionnten. —Xx in thfa we ward 2. * 
und die attiſche Sage macht m zum So 
Eupalamos oder Balamaon, d —5 
aus dem Erechthidengeſchlecht. 
wegen eine Verbrechens Derurteilt, fol ee dar 
M Minos nad Kreta geflohen fein. TE 
id bearbeitete Sage machte D. gun Zara de 
Starus (f, d.), mit den er, von Minos ges? 


Daduchos — Dageſch 


ehalten, durch die Luft zu entlommen ſuchte. Er 
erti te bem Sopne Ylügel und befeftigte fie mit 
Wachs; dieſer aber ftürzte, weil er ber Sonne zu 
nabe tam, die das mas ihmof;, i in das nad ihm 
benannte tariiche 
08 (arch.), ?. b. Sadelbalter, Sadelträ: 
ger. hieß namentlich en hoher Vrieiter bei den 
ferien | in Eleuſis (}. d 
Yan van), Blumen: und Delorationg: 
1, u Untwerpen 27. Mai 1764, bielt 1 
eil feinen Lebens in dank auf, w 
er vorzugsweiſe für ben Hof thätigwar und 20. Mär 
1840 ſtarb. Seine beſondere Gönnerin war Fr 
Kaiſerin hine, für —A er das jett im ant⸗ 
werpener Mi eum befindliche Gemälde La Croinde 
male, Aber “e HN — eg An F 
ihm gewogen. Sein Opfer der Flora befin 
zu — in der Galerie Ierie Seuiptenberg, anderes 
im oe — in Lyon, 
Daendeld (Herm. Bilh.) ), "nieberlänb. General, 
geb. 21. Dit. 1762 zu Hattem in Geldern 
oolat und nahm an den in ben Nlieberlanben 
1787 ausgebrochenen Unruhen teil, 


maler, 
den größten 


Tobob en ei er eine. 
et in Frankreich ſuchen mußte. MD 


m. embenlegion leiftete er 1798 Fb 
mouriez in Ho en und wurde 
zum Bri — befördert Nachd ichegru 
1794 ganz Holland erobert hatte, trat D. als 
Gererallieutenaut in die Dienfte der Batavifchen 
Republik und befebligte 1799 eine Divifion, dann 
als Dber eneral das Heer, welches die Engländer 
ur Kapitulation zwang. fo 
— —— nahm D. 1803 feine Ent: 
lafung und do ope artiente zu je zu feiner er Meöhtiertigung | be 
ions 
1799745 ang). Beim Ausbrud des Kriegs 1806 
bot er —* — von Holland feine Dienſte an, 
der ihn mit feinem borigen Range wieder anftellte. 
Er er 806 iesland und wurde General⸗ 
raeur von Münfter. Roc gegen Ende des 
Fahres ernannte ihn ber König zum Generaloberft 
der Kavallerie, im Febr. 1807 zum Marſchall von 
Holland und Generalgouverneur der oftind. Be 
fiungen, bie er 1808—11 mit Umficht verwaltete. 
Da Bert, ce ober feine —ã— g in 
Java e., Haa N) 
bielt wichtige Buhl be die — 
ndes Nach feiner Rü zadle br br aus Drinbien erh 
ben Dur Aapole on Verwendung be Oroben 
—& D. befehligte er im Auf a 
26. Divifion und ine A 
von Moblin ch der Ruckkehr * Baterland 
ward er im Beh Fr vom König der Niederlande, 
Wilhelm I., beauftragt, die wiebererworbenen Kos 
lonien A der Golbtüfte in Bey zu nehmen und 
ibre Berwaltung neu einzurichten. 
als Gouverneur bis zu feinem Tode, der2. Mai 1818 


ents 


„ſ. Dbafar olgte. 

orig Michael), berühmter Minias 

geb. zu Wien 25. Ian. 1790, wo fein Bas 

ver als Pater h in der kaiſerl. Porzellan abrit bes 


ſcha het war, der ihm auch den erften Unterricht 
Bet te. Hierauf kam D. als Schüler der a! 
zu Du oe ergriff kmäcft abe aber bie die gewerbfi e Be: 
ıchaftigung eined Delorationsmale 2 ner Sa rilate 
in der genannten Borzellanfabrit. Er 1800 
rend ber Bejepung fc feiner Baterftadt durch De 
sofen, als er die Bildniſſe ei niger franz. O 
malte, erwachte fein eminentes Talent für das * 
——* ‚Leriton. 13. Auf. IV. 


= Me h 


Dort wirkte er beiten 
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traͤtfoch, dem er orhan en ganzes Leben widmete. 
D.s Keine, auf Elfenbe , — auf Papier 


außgeführie —— — leine unüber 
—— iſt, gehören zu dem Burg ezeichnetiten in 
iefer Brand. Gr befigt eine nbeit bes inſels, 


eine Bornehm it ber nd ung und babei eine 
Treue ber ergabe, welche, namentlich bei ber 

Fülle feiner Arbeiten, in Erftaunen verfekt. 
efamte Hochadel Oſterreichs hat D. zu orträt * 


eſſen, wodurch feine, leider weithin zeritreuten 
erke eine hoͤchſt intereflante hiſtoriſche Galerie 
ausmachen. Beim Wiener Kongreß malte ex bie 


meiften der damals in Wien anweienden fürftlicden 
Gaͤſte und ‚mar D bereit® | in einer, von feiner frübern 
burch größern Stil abweichenden Manier, zu der 
en | ihn dad Studium des eine Zeit lang in Wien ver: 
weilenden Lawrence veranlapt hatte. Die bien 
Sorträtauöftelungin Zien 18%0) hatte 39 herrli 
ufzumweilen, von denen nament: 
itolieh ern bed lailerl. Haufes 
93 Karl Ludwig) bervorrag- 

ten; 47 andere er ie tie hiftor. Yuäftellung ber der 
ET. Ulademie 1877: zahlreiche fi find ferner im Pri⸗ 
— ber „ei : gemiie, ber Liechtenftein, 
Zemarxe ncloronsli u. a. Übelöhäufer. 
Belonders er find feine bei bed er3098 


von Reichſtadt, ber G 
milie Metternich, des iſers —* Iofeph als 
arb zu Wien 22. Au 


Kind, Sri u.0. 
ben einige wenige jet: 


Arbeiten von D 
lich —5 von 
(im :Befige des Cr; 


= Hr 6 ob 1,0 babe ielfaͤltigt. 
ner Werle in Stich un nier vervi g 
erionintasion des Tages in der 
ogie. Er ift der leu Stenbe Sohn 
der Nött (d. E Rad) nd b ben ax ingr (1. d.). 
Die feine Butter wäh t, jo reitet er 
em Tage über das —— Sein Roß 
heißt Sltinfori diez Krablende Dahme): bie Mähne 
beöielben € erfüllt Nr — A ve burd | N 
anz. Die Kun a nen Süngling 
mit blondem Haar und blauen Augen bar. 
ven, Schweielquelle bei Ralugyer 


“an 
im Bihargebirge {f. d.). 
en, u ren gehörige Inſel des Balti⸗ 


Berne ne (Chuarb) Sinorienmaler, geb. in Berlin 

{ 1806, wo er bei Wach Unterricht erhielt: 

au er er feit 1890 die bortige Alademie und 

bereifte dann 1832 mit bem Maler Ed. Biermann 

Italien. Er wendete ſich einer — Richtung 

inh in Dede er mit feinem (le und ge e 
r 


iß. Viele Kirchenb 
in Dentfhlanh And orm feiner Hand, barunter für 
Sigmarin n, 16 Sn guren für bie Schloß 
tapelle in Berlin 


bie peot. Kapelle in Mae- 
—5 erhielt —— —28 durch D. Seine 
ompoſitionen find: die Erfindung der Ma:. 
lerei, vi e Auflucbt zum Alter, der Meßner, durch 
das Wafler watend (berliner Rationa 
bene Bohn an ſ. w. D. nabm feit 1 
ne Boften an ber königl. Alademie in feiner 2 
erftadt ein, war feit 1861 Stellvertreter be Di 
—5* und trat 1873 in ben Rubeftand, D. if 
Mit lieb ber et e a“ Wien. Auch als 
r —— — ſo z. B. für den Dom: 
agdeburg, hat 9. Kartons entworfen. 


ein 
Sram de nossalereien fertigte er für bie Aorb : und Süd: 


A Par Geb ällchen ein di die Außfprade 
—— unkt in einem Konſonan 
49 


770 


Man unterideidet das D. tane i in atpienten, Ir ihre 
Nichtaſpiration anzeigend, und das 
el die Berbo Daun bezeichnend. 
ol 

—* ie 3 zn — adurch Die Daggen 
—— — iſt ein < Dtrafe ähnlich dem Spießrutenlau: 
en auf dem 

Dagget, { Fine wie Birkenteer (f. d.). 

Daabeftan, d. b. Bergland, ber 
Kaulaſus bis zum g bes Ben en Meers 
bildet ein auch nad der Hauptitabt a eben (f. b.) 

genannten, —E von dem Befehlshaber ber 
Bei ritruppen ven a an Gebiet ur 

n erſtredt 

Pr Meers entlang —S — vom ruſſ. Gouver⸗ 
nement Vaku bis zu dem Fluſſe Siule (Roiffu), 
der e8 vom Terelgebiete fcheibet, w 
bis 63° öftl. 2. von Ferro, und at ein In Areal von 

29840 qkm. Nur an feinem O längs des 
See: Ufers eben, iſt D. zu feinem größten Teile von 
Gebirgen du oden, 
fafus. Unter teren ſich namentlich drei; 
der fühliche enbigt je mit dem Bababagh (8870 m) 
unter 41° nörbl. der mi 
42° und ber nörbliche ſudw 


eſtlich von Betromät 


dem alten Tarku, unter 42° 55’. Der mittlere, buch br 


welchen das Gebiet na ken er; in eine nördl. un 
übt. Hälfte zerlegt wird, bildet das berühmte 
Gijerne Thor (Demir Kapu) ), den 2000 m breiten 
Paß von —— auf der „großen Völter —35 — 
ſchen Aſien und Europa, die von Balu bis Kiſljar 
am Terek — 570 km km lang if. Zahlreiche Heinere 
Stüife entqu entquellen ger Schneeregion des weſtl. Hoch: 
d den ® erzweigungen feiner Ausläufer; 
unter i b der Sſamur im Süden und na: 
mentli fulat im Nordweſten hervorzuheben 
beide mit nicht unbedeutendem Delta, lebterer von 
den Anbifchen und dem — 8 Roiffu gebilbet; 


wi 


ihnen 
der 


im akt von Derbent mü rer der Bu Bugen, 2 Pie 50 
inte ift im ein gem r 
rauher, in den Mieberu 0 — * 


der Kü tenebene ng heiß mi —— 

Heiße Quellen erinnern an ben vullaniſ 

— Gebiraslanbes. N bie Des — 
der 


orten 
—5* — een Obſt un Ben v6 
Gemüfe, —— und Seidenkultur zb 
—8 a find Boden unb —— zugängli. Die 
Derge ind rei an Wa Ihern, toeni CL ' 
öfterung ift aus ben ebenartigiten 
Zlänmen zufammıen giebt * — (1878) 
Zu den „grübtenteits 


Stanmes find, 
= — — — Maas mit. 


rünettem Typus, ken! tirn, dunleln Augen, ge: 
free Naſe. Die norböftl. Kiederung bewo 
bie türf. Aumüden und Rogeien, jene mit Aderbau, 
Fiſcherei und Biehzu ern, us Baimwoll⸗ und Sei 
denzucht beſch Söftigt, iefe Romaden. Im Norden 
wie im Shben hnbe en tatar. Turkmenen. jur 
Slomabenbeoältern len ferner dagheſtan. 
ber, welche im Eommer im Im (ebirge ufen im 
Binter in bie Ebene inabfteigen. Diefem moham⸗ 
meb. Gros ber Bevölferung jieben etwa 6800 
"a unb 5400 Juden gegenüber. Das geiftige u 
raliſche Niveau biefer Bevöllerung if ein ziem⸗ 
niedrigen, wie es bei der mannigfaltigen Stam⸗ 
werfchiebenheit mon zählt in D. 32 verihlebene 


in ber Seemannsſprache ein bie 
abfall des. | im 


& am weitl, Ufer Ba Raipi | de 


etwa | ftentum an; über Gruſien 


ben öftl, Hußläufern bes Kau⸗ 


ttlere bei Derbent unter | ber 


Dagg — Dagobert J. 


Rationali a — Sa Lance leiht zu erlla 


ber Ginnohner obner h 
X —— — 
bft: und Weinkultur “r * —* 
od lem Die a nd. 
noch ziem! 
ein ſehr mahlaes a 
in Ha — nicht bei — 5 — ie 


jet ge PR a De ra un Ach 
n 1871 auß 127 Quellen 5116 — gewon 
nen. Der Danpthanbelöp lag ift Dexbent. 

ver Ari, Bars 5 Be in der erfien Je 

eringes —5 

ui tafien — —— Guben deal 
aula 
und Armenien lame 
auch na D., dem damaligen Albania. — 
zum 7. aht beitand D. harte Kämpfe mit ie 
perl. Sa amiven welche bie Ebene — perl. Si: 
vinz "fie dem 7. a ben rünbete de 
M ismus auch in D. ſeine Hereideh 
die Araber Derbent. Im 
arab. Der er Muslime die mufelmariik 


| n6 möalen im Borbergrunbegenannt, wild: 
päter burch die vereinten umb Ysarr 

om Schauplape verbrängt werben. Nie bat de 
Gebiet Fräßer ch Rantlichen anye gebildet; iame 
war ed ein verſchied 


päter ruſſ. 
wurden, welche 
Gewalt wurden und den 


2 ben 2 2 
I 


est 

urlihe Chan, 1867 ber 668 von Kaing u 
A aren, owie der mechtulifhe Chan, ua) 18 
Zune der —* Lk er ie 


Innen turzem die Organe ber wi 


6 
unb konnte erft im 
Seitvem f I — — — Ar 
Fr en „yo * Bevölterung ver — 5 
t au r bie innere Bermaltung b 
irks exforberlichen berittenen Miltz nur ein img 
äreß etersegtment rufl. Heere. Unte ie 


geben sagt nad am meißen 
owstł(Tartu). — — 


* — ein 
— 

Beta al Ballen 
ar oben „Sohn bes Ku ne ie 
Leuten 1, Gore I. , dieit um ber 

ee Grahen und ——* EG me 
und bes Bifcho —— von Die enfandı = 
regierte, er To Baterd ihn 691 


Herrn des ganzen Frankenreichs machte. Er 3 











Dagobertshaufen — Daguerre 


nein —— et öhmen zu unterwerfen, das 
Raufmanne Samo einen eige 

ach Sr re, war in der großen Rieberlage der 
Sranten ei vogaftiäburg vereitelt worden. 

der lebte auf Auftzafien abgeteilte Mero: 
inner, — rer Bei Seitlon us en | 5 
ganz e 
gewalt ſchon {in ben Händen ihrer oberften | er 
Beamten ” der Malorbomu 


en, en. Do im Begierungäßesizt | Diefe 


preuß. Prov Kreis 
Ye unge, mit es ., Ra Per he 
ar ber die 


den 631. 

Be, Dago oder Dagden (eſtniſch Hio-ma), 
der ⸗ land 0 Bin u —X 
el Oſel gelegen, 
on der fie d getrennt it, bat die 
—ã in Form von 
ne und 5 en ins Ben bineinragen. 

Die größte dv D, nd D. 
ae —— beträgt 900 von ad 54 Hirt 
Sellin D. ift die weftl. Mt. ders, De bie das 


aus 
en t. Die Kü ‚3 find überall 
Untiefen Ra die a der Tab an art 3 
Seite eine ıtenbe Breite erreichen, 
nicht anlern tönnen. 


el der 


km 1 auf, — ſi 


eine 7*— enge von 

Te sale Sul fen 
r 

fpie wi 17000 @. (gwei Drittel Een, ein Drittel 

Schweden und Deutf 


bedeutend und wird aus ben Tleinen 
Im und Tiefenhagen betrieben. Han» 


velögenen find Holz, Kalk und Getreide. D. 
1645 von Dänemart an Schweden und 1721 
Heta: | Ion 

nd 


t wurde. 

D. nen edel Asdod und 
Sr ber au * in Astalon und zen m übrigen 
i Amel e namen 
Be :D.und Kephar⸗ N beweijen, im israel. Binnen» 


verehrt. 
pt das Seil der Buddhatempel 
„Besen en das — Com | 
—* 88 — 2*— — eisförmigen Abſ * 
vor 
des Mittelraums und beſteht aus ein —2* über: 


höbten ‚Balb el, wel ef einer cplinderartigen 
Ü das nd einer Waſſer⸗ 

blaſe veranf li werden, mi mit welder 
in fein er_Hinfälligleit vers 
gleicht. hnlich enthält ber 8 Reliquien eines 


leg En der 
u 3* erhebt 
t einen Rein Da 


bau a s und Gechenhafang (reiben Der Yan 
= un 


ırı 
Bubbha, „ss IR rſcheinlich, bab bie gewolb⸗ 
—— — 
—* —5 Hei er Ew- zum Teil von 


ustritname 
pr] aha a) Rn m Beute — einen Safe un 


die 
chreibe Fin bb t 
biete ee ‚(die mit lo u ide hi nit mu 

n ehjein find) | in feinen verſchiedenen Dia —* 


Wagsumer — fra. * ifo 
um 1650 zu Pont: Andemer, get lee ker 
Univerfität Baris 1745 m ordner, jarieh «Re 
quetes de l’universit& de Paris» 124) gegen 
die Jefuiten, wel Iera bie Unterbrüdun von 
D.8 Schriften du welcher einen etwas 
diffoluten — führte, wird in. Leſages 
«Gil Blas⸗ unter dem Ramen 


&ugo 
De aa hey 
N kann Biel ati —RXR 


Saarburg, 18 km en id von Pfal 
Thale der Vogeſen, an einem zum Born gehen 
er, mit (1880) 2757 E., denen r fchöne 
gelegene Wald mit feinen Sägemü ien das 
Matertal zur — von —— iefert. 
. war ber Sa ner 9883 deten Orr 
Mt bis * — von da an * Lehn, bis 
Dos. —* * 1801 Infolge 
agsburg⸗ einigen un 3* 
bes Lunevi edens 


an 
ankrei —8 —* ende817. 
| une 1 ehemalige & wohl gar jerftört. Re 


der 651 m abe Beond ‚na 
Leo IX. benannt, , Kr Yanlie vn 
biefem 


es Man , Ma: 
ler, —* An — nach una 3 nten 
Daguerreo 18. Nov. I zu Gormeilles 
im franz. —— war erſt Steuer⸗ 
beamter * aber bald ber. Materel 
bildete 8 Leitung im Delorationd:- 
ach an aus, Bald — er nicht nur feinen Th echter, 
tan un alle feine 
ih db eine faumend werte eo ana eit it fm de 
banblung und Benukung der und Bel eu 
— e siemlt Aal von Opern 
in der —— auf den parifer Bi Olfen 


4 
Ihre aloe nd E efertigten Delorationen. 
Naneramen fh ——— 
den. Au Ib Fran wurde | ein Rame gu: 
e Diorama 


zu unb 


gen. Unter 


machte er Verfuche zur Firierung ber Bilder in der 
49* 
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Gamera:obfcura (f. b. A ohne zunãchſt zu 
an Selanaen Er tra trat ab er 1826 mit Jofep 
ore Ritpce (geb. 7. Maͤrz He zu 
in — geſt. 3. tie 1833 zu Gras am 
Ion) in Verbindung, einem frübern —A — ⸗ 
ier und wohlhabenden rivatmanne, der fich ſchon 
eit 1814 1 mit ähnlichen Berfuchen beih chaͤftigt hatte. 
Am 14. De 1829 vereinigten fich beide durch ger 
richtlichen Alt zur gemeinichaftlihen Benu ung 
und Bervolllommnung ihres Verfahren: Ra 
dem Tode Nitpces Ichte "feine Interinhungen 
jelbftändig fort Fund [öfte 1838 das Problem, 
mit Hilfe des Lichts auf leicht aus Hrbare Meife 
dauerhafte Bilder herzuftellen. (S. Daguerreo- | m 
ol 9 Die eriten hroben von Daguerreotypen 
eo 9, Fan. 1889 der pariter Akademie 
ntlich vor. 
Suflaca (9. Juli und 2. Aug.) wurde D. eine jähr: 
lie Penſion von 6000 und den Grben Ritpces 
eine joldpe von 4000 Frs. bewilligt, wofür fie ihre 
dung ber Akademie zur Beröffentlichung über: 
ließen. ſelbſt berichtete Über biejelbe in der 
rift: «Historique et description des procédos 
du daguerr&otype etdu diorama» (Par. 1839), wel- 
cher er jpäter, außer einigen Beiträgen zu periodi: 
[den Schriften, noch «Nouveau moyen de pr&parer 
a couche sensible des plaques destindes & rece- 
voir les —— photographiques» (Bar. 1844 


beutich Aachen 1844) Fol en ließ. Stets mit bei 
mmnun us ee feiner Erfin⸗ 
Sun Sedätig ber 12 


iopie, bie Seren von Lichtbil⸗ 
A mus Donnerres ( db.) Metbobe, 1838 er 
funden. D. raͤucherte 52— in —N 
—5— dadurch eine Schicht von Jodſilber, b 
Fo dleſe in ber Samera:obicura und fepte fie dann 

dämpfen aus. Diefe verdichten ſich nur 
Fr —* (era Stellen ber — FXche 
dadurch ein poſitives Bild 


neuerer Zeit V verlaſſ en on au Bi en an 
Papierdiber R unter B zus grap 

— e 
ber, geb. tr 6 in Freiburg in 16 


ftubierte im ehitentodegium dafelbft und —** 
1887 Lehrer der Geſchichte und der franz. 
und Litteratur an der Centralſchule feiner Vater⸗ 
tadt. Durch die fonderbünbifchen Beitrebungen in 
greibur bewogen, nahm er 1848 bie Direltion ber 
normal Aule in Bruntrut an, wurde aber na 
Niederwerfung des Dägerufen un von ber Regie: 
rung Freibur 
—8 ule ernannt, die an die Stelle 
—— getreten war, Auch wurbe er 
itglieb des vorgen Rats daſelbſt und leitete die 
Zeitſchrift «L’Emulation». Seine 
liberale Richtung zog ihm —— nfeinbungen oc er 
ultramontaner und rabilaler Geite zu, u 
dem Siege der erftern Bartei wurbe er en ud 
Lehrſtelle enthoben. Dafür berief ihn die Stadt 


urg als Direltor an bee here öchteridhule. 
jedoch die be —— hung alle feine Be: 
Ieebungen für Peritt vereitelt, 


d 

pm er 1866 die dee te ! m San jorö der Ge 
ei ii ander Alademie und an ber Höhern Toch ters 
e in Neuenburg an. D.s Hauptwert ei die 
Histoire de la confederation Suisse» (Neuenb. 
1851: 1. Aufl., 2 Bde. Genf 1879; deutſch, Aarau 
1867). Außerdem ſchrieb er: «Biographie de Quilli- 
nann» (freiburg 1843), «Revue des principaux 


uf den Antrag Aragos und Gay: | 


ich« b 


— ler, 


ch | erteilen ließ. 


3 zurüdgerufen und zum Pireltor | 5 


Daguerreoiypie — n” (Joh. Chriſtian Elaufen) 


écrivains de la Suisse francaise» mid IM. 
«De l’enthousiasme de la Suisse» 

«Manuel d’education» (Neuenb, er 4, ur 
1881) u. ſ. w. 


Dah, Benennung des Reiſens mittels Aal 
ober Zragbetten in „Indien 
D oder Harf, eine ne Öeldredinungteinkei 


inet in egenb von Naſſaua am A 
Meere. Man bedient : di als end In bi 
Verlkehr ee ber 
genannt, rk a 
— 3 —58 — vn — de 
arperen ift aber zu der umlaufenden Silbe 
nze (hauptſächlich Maria⸗Therefienthaler) cı 
ra veränberliches. 
D “ —X ein nilſchiff mit Verded und Hafik 


ipel im Roten Dem, 1° Dahle! 


er oder Dart war der Name eines 
weit ausgebehnten Steppenuoits — Alten %: 
im weit. ‚ran, zwif en ber ofttüfte Razpilie 
Meeres, —— naht Abhu 
& der och geh von a a alten old ge: 
ofbaten, übe zu Fuß wie noch mehr old m 


hi —5 — von), —E geb. 8/10. * 


10 u Goldenb ierte von 11 
—— ophie in na und deitele Don be 
tenaudzug nad) E 


—E Nachricht von dem am 2. 
gehaltenen Auszuge ber Stubierenden aus 

Nach vollendetem Stublum bege) 
ua Aoste fau, wurde Hauslehrer be 
bes Generals Jaſikoff und führte von —2 and 
Kabinettälurier des Kaiſers Bauf € Ein * 
untes Leben weiches © er in in gie S 
«Rurzer Abrib meines Le — iſtdea 
Im Anfange bes 19. ne D. feine in me 
ten Kr belannte «Weltge Hite aus ihrem bed 
ften Geſichtspunkt (bee Perjektibilität) rel 
(2p3. 1804) und lebte feit dieſer Sei in ae 
wo er ſich 1807, ald man ibn g 
u ‚ürnpien m npingen mol wollte, er Stun 


a8 Qeben nahm. 
Dabı oh an Glaufen), —— 
eb. 24, Febr. 1788 zu iyergen in 
der Sohn eines Seemanns, fam, vier Sehe 
in das Haus eines alten Beift Hüühen, ber da 
feinen Stand erzog und ihm ern t im Jadee 
Dies führte ihn zur * 
einer ſechs ahrigen it begann er auf eið 
and zum en bie es ihm 1811 gelang, = wit 
penbagen in Die Kunftalademie zu lom 
ildete D. nun feine Anlage für Die die bei * 
ſchaftsmalerei durch 
turfcenen und burch ene — ne fe 
nifcher Yerti —E 
e hun en in Kopenhagen 1814 unb 1815 * 
Su 1818 ging er nad) Dresden. = 
re 


Klee Jar wurbe er Mitglied der —* 
ademie und, nachdem er ein n Reapela⸗ 
in Rom zugebradt, 1821 Bro or "on ee 


Die ital, Ki te er mit bem Pri 
at (fpä eng Ohr Pas —X 
Heinern Ausflügen beſu g8 er en der r u 
1826 50) no ein Baterlanb. 

der haben meiſi nicht bloß das Berdienft ber —* 
beit na nad) ber tur, Jonbern au aud das bet * 

ioibuellen 
Ar bie Ihm den Stoff zu feinen —* 


Dahl (Wladimir Iwanowitſch) — Dahlberg 


tionen darboten. Er lehnt ſich dabei gern an Ever: 
dingens Schöpfungen an. Unter feinen größern 
Gemälden find zu erwähnen: Neapels Küfte unweit 
Caſtellamare, eine große Winterlandichaft auf See: 
land zwiſchen Breite und Wordinborg in der 
Abendbeleuhtung und eine Küftenanficht, unweit 
Bergen. Auch gab er heraus: «Dentmale einer ſehr 
ausgebildeten Sesautunf aus ben frübeften Jahr⸗ 
hunderten in den Innern Landichaften Norwegens» 
(Heft 1—3, Dresd. 1837), enthaltend die Abbildun⸗ 
en ber Kirchen zu Borgund, Urnes und Hidderdal. 
ie Kirche zu Bang, welche er gelauft hatte, ging 
dann in ben Belis des Königs von reußen über 


der fie im Rieſ ngebirge aufitellen ließ. D. ftarb 
zu Dresden 14. Dit. 1857. 


Sein Sohn, Siegwald Johannes D., geb. 
16. Aug. 1827 zu Dresden, hat ſich der Nr de, Por⸗ 
träts und Ziermalerei gewidmet. Gr Itudierte an 
Der dortigen Alademie, unter feinem Vater und dem 
Tiermaler W. Wegener, und unternahm Reifen nad) 
Paris und London, wo ihn befonders die Werte 
Landfeers feflelten. Als Genremaler beichäftigte ex 
fich mit den Lebengeigentümlichleiten Rorwegens, 
doch fein eigentliches Hauptfach ift die Tiermalerei. 
ALS Porträtift verſuchte er fih mit dem Bildniſſe 
feines Bater3 (in der Galerie zu Bergen). Außer: 
dem ift er vielfach als Illuſtrator thätig.. 

Dahl (Wladimir N rufl. Volta: 
fchriftfteller, betannter unter dem feudonym Ko⸗ 
fat Luganſkij, geb. 1804, erhielt im Seeladetten⸗ 
lorp3 i eröbur feine Sspiebung, trat 1819 bei 
der Flotte des Schwarzen Meers in Dienit, ſiu⸗ 
dierte dann in Dorpat Medizin und trat nad) Er: 
langung des Doltorgrades wieder in Militärbienfte 
(als Militärarzt während des rufl.türt. Arieges 
im J. 1828—29 und des poln. Aufftandes im J. 
1830—31), die er jpäter mit Eivildieniten ver: 
tauichte, Später ald Beamter beim General: 
nouverneur in Drenburg, beteiligte er ji an dem 
Zuge nad Chiwa (1839), über den er in deutfcher 
Sprache «Bemerkungen zu Zimmermanng Entwurf 
bes Kriegstheaters Rußlands gegen Chiwar (Orenb, 
1840) veröffentlichte, und bereilte faſt alle Provin⸗ 
zen des Ruffiihen Reichs, was ihm half, das Volls⸗ 
leben in feiner unverfälichten Reinheit kennen zu 
lernen und unmittelbar künftlerifche und ethnogr. 
Anſchauungen zu gewinnen. Seinen Yorfchungen 
verdantt man wertvolle Beiträge zur ruſſ. Ethno: 

bie. So fammelte er unter anderm fehr viele 

oltömärden aus dem Bollämunde, an 30000 
Spridwörter und eigentümliche Redeweiſen (ber: 
ausg. 1862; 2. Ausg. 1879). Ebenfo trug er ein 
reiches Material für bie Doltäfprade zujammen, 
welches er in dem «Tolkovyj slovaf Zivago russ- 
kago jasykas (4 Bde, Most. 1861—68; 2. Hude. 
1882) verarbeitet at obne jedoch ftrengern pbilol.: 
wiflenichaftlichen | 8 
Belletriſt liegt die Hauptitärle D.s in topifchen 
Darftellungen aus allen Schichten des ruſſ. Volls, 
deſſen haralteriftiiche Züge er mit vollendeter Meis 

erſchaft auffaßt und in ſcharf indivibualifierten Ges 
tungen wiederzugeben weiß. Außer Vollsmaͤr⸗ 
Ken und Sagen lieferte er Sjählungen und No⸗ 
vellen, die fid durch treffliche Anlage, Lebendigkeit 
und Sprai seinheit auszeichnen. Bon feinen an 
Arbeiten ift ein «Handbuch der Botanil» (Most. 
1849) zu nennen, Cine Gefamtaudgabe von D.s 
erfchien 1860—61 zu Betersburg in 8 Baͤn⸗ 
den. Gr ftarb 3. Rov. (22. Dit.) 1872 au Mostlau. 


N) 
nforderungen zu genügen. A 
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Dahlak ober Dahalat, bei ven Arabern Za⸗ 
legh, ein Archipel im Roten Meere, welcher, ziem⸗ 
li h na der Kuſte Abeſſiniens, wiſchen 15° 25’ und 
16° 36’ nördl. Br. gelegen, den Mittelpunlt ver Fi⸗ 
ſcherei im fübl. Teile dieſes Meeres bildet. Gegen 
100 Klippen unb kleinere Gilande liegen dichige⸗ 
drängt um bie Inſel Dahlak⸗el⸗Kebir oder 
Groß:Dahlat, die 52 km lang und 30 kın breit 
ift und eine Menge bufeifen: und halenförmiger 
Buchten und Bedenartiger Häfen aufweilt, Sie 
Inſel liegt oſnn gegenüber der Hafenſtadt Maſſaͤua 
und im Nordoſten von Aſuleh (Adulis) und der 
Inſel Deſſi oder Valentia. Sämtliche Inſeln, 
deren Bewohnerzahl auf 1600 eeihäht wird, find 
von geringer Erhebung über den Meeresfpiegel 
und ſcheinen ihren Urſprung einer vultantjchen 
Revolution zu verdanken, wie denn nod heute 
Erdbeben bier nicht felten find. ‚Ihre Oberfläche 
beiteht aus halbverwittertem, mit Schorabäunten 
dicht bewachſenem, meilt fehr poröfen Madre: 

orenlalt, ber einzelne merlwürbige ſenkrechte Ber: 
tungen und Verſchiebungen in berfelben Nich- 
kun erlitten hat, Sie find reich mit Trinkwaſſer 
ve A und Baben ein ſchoͤnes Klima. Ständig 
bewohnt Ind nur Norah, Dohul und Groß⸗D. 
Leßteres bat 12 Dörfer, deren Einwohner vom 
abeffin. Füftenlant ambar ftammen, dag Maſ⸗ 
aͤuaniſche Wd— dem türk. Paſcha von Maſ⸗ 
aua zinspflichtig find und Fiſchfang, Perlen⸗ 
erei (der Perlenmarkt wird zu Dömdllö an der 
ftieite der Inſel D. gehalten) Siffahet, Kamel:, 
Vieh⸗ und Hühnerzucht treiben, childktrot und 
Schwaͤmme verhandeln. 
er Ort Dahlak beſteht aus_50 ärmlichen 
Wohnungen; dabei liegen in den Fels gehauene 
Ciſternen und ein alter großer Kir hof mit kufi⸗ 
jchen Inſchriften. Die einft vor bevölferte Inſel 
tft berühmt durch die hier gefundene Moulitanifche 

WE t. Bur Römerzeit war D. der Mittelpuntt 
ber et und des Serlenhanbels. 

Dahlberg (Gritfon Janſen, Graf), ſchwed. Feld: 
marſchall, geb. 10. Oft. 1625 zu Stodholm, nahın 
am Dreißigjährigen Kriege gegen Ende deöfelben al3 
Sekretär des General Rehnſchild teil und wurde 
wiederholt mit militärifhen und diplomatischen 
Aufträgen betraut. Nach dem Friedensſchluſſe wid: 
mete er fi durch Studien und Reifen zunädjit meh: 
tere Jahre hindurch {einer weitern Ausbildung, 
wurbe von König Karl X. Guſtav bei Ausbruch des 
Kriegs gegen Polen im Heere angeitelt, nahm an 
der Sch at bei Warfchau teil und wurde nad) der: 
felben Quartiermeijterlieutenant. Er erwies fi 
als trefjlicher Generalitabsoffizier und leiftete in 
ben Kriegen gegen Polen und Dänemark wichtige 
Dieniie: Auf feinen Vericht hin wagte der König 
ben ie über das Eis der Dftfec. Nach dem 

rieden erhielt D. das Fußregiment Süderman: 

nd, wurbe 1679 Generaldireltor beö damals neu 
errichteten Fortifitationscomptoirs und erwarb fich 
roße Berbienite um das ſchwed. Befeftigungsmeleit. 
organilierte die Miliz in Yan nie feitete die 
Grenzregulierung zwifchen Schweden und Rormegen 
unb wurde Generalgouverneur von Livland, D. 
arb 16. Jan. 1708 zu Stodholm, mit ihm erloſch 
ein Geſchlecht. Gr ! tieb «Suecia antiqua et ho- 


ierna» und fertigte die meilten in dieſem Werke 


omwie in dee Geſchichte Karl Guſtavs (von en 
ei) enthaltenen —58 Vol. Schloͤer, 
«Schwed. Biographien⸗ (Bd. 1, Lpz. 1760). 
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Dahlbom (Anders Guſtav), ſchwed. Cntomolog, 
eb. 3. Maͤrz 1806 zu Sorte in Oftgotbland, be 
—** das Gymnaſium zu Linkoping und die Uni: 
holte und 1848 Sntendant bed Gntomologifeen 
ichte un ntendan omologiſchen 
Elm wurde. Gr ftarb dafelbft 3. Mar 1889. 
Sein Hauptwerk ift: « Tmenopiera Europaes 
praecipue borealia»(Bb.1, 1845; ‘85.2, Berl.1854). 
len, Stabt mit Rittergut im Königreich 
Sachſen, Negierungäbezirt Leipzig, Amtshaupt⸗ 
mannidaft Of ‚9 km von Dihas am Dablener 
Waſſer und an der Sächſiſchen Staatsbahn Leipzig: 
Niefa-Dresden, zählt (1880) 2877 E., hat eine Ei⸗ 
jengieberei, eine Wagenfabrit, eine Cigarrenfabrit, 
gute Landwirtſchaft und befuchte Pferde: und Vieh: 
märfte. Der Ort iſt alt und war früher eine wid): 
ab Örergfeitung gegen die Sorben. In dem mit 
ihönem Garten verjehenen, 1750 erbauten Schlofle 
wohnte Friedrich d. Gr. während der Hubertusbur⸗ 
ger Friedensverhandlungen. 

Dablen, Stadt in ber preuß. Rheinprovinz, f. 
Rheindahlen. 

ahlgren (John Adolf), amerik. Seemann von 
ſchwed. Abftaınmung, geb, in Philadelphia im Nov. 
1809, wurde 1826 Midſhipman, 1837 Lieutenant 
und 1855 Kommandeur. Bon 1847—657 war er 
befonder3 im Geſchutzweſen der Ylotte thätig und 
machte fih namentlich durch die Erfindung und An: 
wendung ſchwerer gezogener Schiffsgeſchutze ver: 
dient, welche nad ihm die Dablgrenlanonen ge: 
nannt wurden. Ebenſo führte er die 12: und 24: 
pfündige Bronzehaubitze in der amerik. Flotte ein. 

im Ausbruch) des Bürgerkriegs wurde D. Be: 
ehlshaber des waſhingtoner Kriegshafens und im 

fi 1862, unter Ernennung zum Kapitän, 
des Geſchutzweſens. Im Febr. 1863 zum Kontre⸗ 
admiral befördert, übernahm D. das Kommando 
des ſudatlantiſchen Geſchwaders, 1866—68 da des 
füdl. Stillen Oceans und trat 1869 wieder in das 
Kommando des wafhingtoner Hafens ein, in wel: 
cher Stellung er 12. Juli 1870 ftarb, Seine Haupt: 
werte find: «System of boat armament in the 
United States navy» (1852), «Naval percussion 
locks and primers» (1852) und «Shells and shell 
guns» (1856). 

Dahlgren (Karl D.), ſchwed. Dichter, geb. auf 
Sten3:Brul im Kirchſpie Auillinge bei Norrlöping 
20. Juni 1791, ftudierte in Upfala Theologie, wurbe 
1824 bei der Kirche Hedwig Eleonore zu Stodholm, 
1829 bei der dortigen Hauptlirhe als ordinierter 
Prediger angeftellt und ftarb 2. Mai 1844. Als 
eiftfteller madte fih D. zuerft in Atterboms 
«Phosphoros» und «Poetisk kalender» befannt; 
ſeitdem veröffentlichte er beinahe jährlich Gedichte 
baldindiefer, bald in jener Form. In den legten Jah⸗ 
ren ſeines Lebens produktiv und darum flü Hp, eigt 
er in den Boefien und Novellen aus feiner cffern 
Dei eine natürlich) friſche Heiterkeit und einen harm⸗ 
ofen Humor, der namentlich in der Darftellun 
idylliſch⸗ burlesler Scenen zur Geltung fommt un 
oft an Bellman erinnert. Biele feiner Gedichte 
find Eigentum des Boll! geworben. Das Gelun: 
aenfte von feinen Arbeiten ftellte er in ben «Ungdom- 

ifter » IR Bde., Stodh. 1829) und « Samlade 

ifter» (Bd. 1, Stodh. 1834) julammen. Don 
en dramatifchen Dichtungen kam nur die Poſſe 
la Winblads Födelsedag» zur Aufführung, 
hte aber kein läd. Außer mehrern befonderz er: 
nenen poetiſchen Arbeiten, wie «Odalgumman» 


Dahlbom — Dahlmann 


GStodh. 1828) —— Gtoch. 1837) 
.fe os 8». ch s 
aus, Die au) vie Sooelen unb The Ok: 


lungen von ihm enthalten. Cine Gejamtausgck 
feiner Werte Im Bde., Stodh. 1847—52; 3, Al 
1875) wurde von Arwidzfon, Bäditröm und In 
ner veranftaltet. 


‚D anfen, Zandgemeinde in ber preuß. ix 
vinz alen, Regierungsbezirk —2 Land 
frei? Bochum, an der Ruhr und an ven Yarı 


Steele-Hagen und Überruhr:Bitten der Breußilder 
Staatzeifenbahn, zählt (1880) 3478 G. und ke 
Eiſen erwerle, Colsbrennereien, Foabrilen x 
feuerfeſte Steine und drei Stei 

Dahlia iſt eine Der drei Modifilationen des 1: 
Iinvio N antet —— Den.) 

+» Bflanzengattung, |. Georgine. 

Dahlia ift ein Synonym für Inulin (.d.. 
Däsyling (Heinr.), Hiftert ‚geb. in dus 
nover 19. San. 1773, war anfangs Mini 
und fuchte als folcher in Berlin, wohin er fıd 1% 


, . Ginige gel Arbeits 
— na If fen 
als Mitglied der ie erfolgte. Balb van: 


Balb da 

nahm er aud eine Lehrerftelle an dem ne ts 

abi 1814 den Boften eines Profeſſors 0 
F A Sematsmitg * ital, —F | 
olgte erſt ın ſeinen tern ven. : 
10, Sept. 1850 zu Potsdam. D. war ala nir: 
fer, als Genre:, Miniatur: und Landiafttuk 
thätig und vertritt in feinen fehr mansigelir: 
rodukten ſehr verſchiedene Ruanıra ki 


tils, indem ſeine n Werte, 5 8. Sri 
winderinnen, bie erg af Ber N 
IR. 


Chef | Mengs zeigen, anderes fidy an die 


an die modernen Romantiter anjhliekt. (= 
Brobe des legtern ift: der Einzug des Järfen X 
liner Rationalgalerie), der Jäger und das Is 


fend — Ci Chriſoph vn 
mans r. oph), audgegeiin: 
deutſcher geb. 13. Mo 
befuchte feit 1797 die Stadtſchule feiner Baer! 
und be30g, durch verwandiſchaftliche Behälter" 
dazu beitimmt, 1802 bie Univerfität zu Kopr* 
gen, um fi philol. Studien zu widmen. © 
mwanbte er 1 zur Sortfehun berfelben bt: 
1808 nad) Halle, wo befonber3 % A. Boll Geis 
auf ihn gewann. Das 3.1809 führte ihr w 
Dresden, wo er mit Heinr. von Aleiſt in einen 
[baftliches Verhältnis trat; mit Kleift durch⸗ 
ER ee 
reichiſchen tfelder. Ka er we 
1810 zu Wittenberg die philof. Dottorwürk © 
worben, habilitierte er ſich zu Kopenhagen 7° 
einer Schrift über die ältere attifche Komödt =" 
ielt Vorlefungen fiber Ariftophanes. Dun“ 
ann D. eingehendere hiftor. Studien, dar ! 
fe 


erufung 1812 als auferor. ®: 


ſich feit feiner $ ht © 
ger 


or der Gefchichte nach Kiel vorzugs 
wandte. Seit 1815 Sefretär ber 
tation der fchlesw..hofftein. Praͤlaten und ar 
ab er fi) bald in den zwifhen ben Nr 
de ‚len a efunosftreit  perfl und 
bredhenden affungsftre „m 
Durdführung in polit. Streiticriften, meh © 
immer auf dem Boden der Gel und des I 
breien ne t8 ubte, iin zum en mer 
pofitiven T veranlaßte. 
waren eb bie Geſchichte und die Hunde de⸗ 











-- — — — -- 


— — —— — 


Dahlonega — Dapn (Drt) 


Bl fe lan Sta 


zen unter anderm bie « PH rungen auf 

biete der deutſchen Geſchichte e., Altona 1822 
—23) und bed Reocorus * — von Dithmars 
fen» (2 Be. Kiel 1827). nahm 1829 den Ruf 
ala Brofeflor der ——— aften in Goͤttin⸗ 
gen an, wo er zunaͤchſt in Sorlelungen die Staats: 
willenfchaften in allen ihren Teilen pflegte, ohne 


iebod) ber Geſchichte untreu werben ber erdur | M 
feine meilterbafte znuelie der deutiche chen Ge⸗ 
ſchichte » (Gött. 1830; 4. Aufl., herausg. von Wais, 


Gott. 1875) einen "weientli n Dienft erwies. 
Außerbem wirkte er feit 1831_mit Kraft und Cifer 
en Realtion wie gegen Revolution, und war 
een far 5 bad 2.0 ln nbelommen bes Grund: 
geſeßes von 1833 Die Achtung feiner Mit: 
bürger und das En der bamaligen Regierung 
belohnten ihn und machten ihn zu einer einflußs 
reichen Perſon bes göttinger Uniperfitätz und 
amnoD. Gtaatslebens. Seine 3 
m rehtfertigte D. ‚theoreti Fon ie«Bolitik 
n Grund a8 Maß der gegebenen Zus 
FH urndgefüßrt» (Eh. 1 ai. 1835; 3. Aufl. 
1847), worin ex rare eine nl En — Bee eit 
ftritt. Als der neue Kö 
tent vom 1.Nov. 1837 ni Ge bie ne von 
1888 aufhob, proteitierte D., feinem Charalter und 
feinen Antecebentien emäß, an ber Spike von jech3 
Kollegen gegen die ihnen fonnene Ber 
buch auf ak Berfaffung oefömerenen Gibes un 
bit Konen, uch R Babinetiorkst 
— en Hıntes ntlafien, Göttin» 
gen und a Urteil und Recht verlaffen. 
(5, unter Hannover.) 
D. ward gaſtlich in Leipzig aufgendmmen, wen: 
dete ſi aber bald nach erg wo er in feiner «Be: 
dichte Dänemarla» (3 Bde., Hamb. 1840-43) ein 
biltor. greiftermert ausarbeitete, unb erhielt 1842 
einen a a 8 ord. Brofe In der Geſchichte und 
—— De rn an ‚air bielt er mit 
Über Geidichte numenitich aud) Über Die Gefhihle | er 
—8 ich au r die i 

ber nolihen und * — ſiſchen Revolution. 

dielen — hervor die oe 
Ih be sl) di — —— öfif 
und Die «Befchi r Franzoſi 

— me (ip 1 ), ötjden | be 


weitere Leſerlkreiſe betimie 2 große 
Anerlennung fanden. An ommen 
der Germanilt teneriammlungen „mid 
granthurt a. 1847 in 6 ET Rattfanben. bi Batte | 23 
eſentlichen Anteil. Die Revolution von 1848 
rief ihn ins öftentlihe Leben zurüd. Zum Ber: 
trauensmann Breubens beim Bundestage ernannt, 
half er den Berfaflungsentwurf der Siebzehner 
ausarbeiten, den man gorzugemeile als jein 
betrampten darf. In die Deutſche Rationalverfanıms 
na gewäh, warb er einer ber Fuhrer ber artei, 
—* den Deutſchen Bundesſtaat mit preu 
taifertum gründen wollte. Im m Berfaffungtaus- 
chuß übte er auf die Ausarbei der deutichen 


Bett. we 


eichs verfaffung in dieſem Sinne entſchieden⸗ 
ften Ein r Malmöer ef tand febte 
ihn — 2 — mit einen olite Mir Imbem 


Diefe auch bei po nern —5 (6. 8. Cat || 
1848 durch ten Rüd: 
tritt —* — rec he — Auf⸗ 


wieder ſeiner Profeſſur bis zu ſeinem Tode, 


re ben it und über 


715 


n neues Minifterium zu bilden, was ihm 
EWR unter ben ftatt ndenden Der ältniffen nicht 
—* konnte. Als na blehnung der 

chsverfaſſung vom 28. FG feitena Preußens 

ein großer Zeil der nähern polit. Sreunbe D.3 

einen freiwilligen Austritt aus dem Parlament 

für das einzige Mittel hielten, ben von ihnen an: 

— Standpunlt zu wahren, widerſprach 

„eneicieen und ‚fügte —* nur — der 

Verſammlung ſeiner Partei in 

Sa uni 1849) nahm er Anteil, fühlte 19 aber 
von dem feftgeitellten Brogramm wenig befriedigt 

Geine fpätere polit. Wirkjamleit beſchränkte er 

auf bie Site preuß. Kammer, wo er den Realtions: 

bei ebungen der Majorität entgegentrat, fowie 

die Teilna an dem Grfurter Parlament, 

er Mitglied des Stantenhaufes war. Rad) 

m Scheitern ber bundesſtaatlichen Sache zog 
D. aus dem polit. Leben zuruck und widnıcte 

er 

5. Dez. oun eelgte- Bol. Fringet, 

Chriſtoph D.» (2 Bde., Lpꝛ. 1820- 79). 

Dahzlonega, Ang des County Bumpin 
im norbameril. Unionsitant Georgia, mitten in 
einem reichen Golddiſtrikt gelegen, war vom 3. Mär; 
1835 bis 28. Febr. — der Be be3 Ausbruds 
des Bargerlriegs, eine —— der ‚Bereinig: 
ten Staaten, weldde während der Zeit ihres Be 
fteben? Münzen im Gefamtmert von 6121 91ID Doll. 
ausprägte. D. zählt nur einige hundert Einwoh⸗ 
ner berunker 1 viele Schwarze. 

Dahme Stab tim Regierungdbezirt Botzdam 
ber peeuß. 3, Broni Brandenburg, Kreis Juͤterbogk⸗ 
Zudenwalde gm von Szüterbogl, nahe ber 
Dabmeguelk, it S ib ein intsgerichts, hat eine 

irt alte und Wieſenbau⸗ 

(ul. .e , Kin, —8 — 
Lug, 5 x el: und Gi heil —X und zahlt 
a foft Gmili Broteanien zur 

at gehören 1201 ha unb 428 ha r 
Drt meh um 1265 zuerſt genannt * de 
bis 1815 zu Kurſachſen. Am 7. Sept. 1813 Hi De 

ber preuß. eral Wobeſer hier 6000 Franzoſen 
gefangen. — Der Fluß Dahme entipringt auf 
niedern Flaͤnung, fließt nah R. durch das 
Barutder Wieſenthal und durch Seen umchlicht 
Düggelberge und mündet als Wendiſche 
Spree bei Köpnid in die Spree. Sie iſt 4 km 
Ir Ba ee an —Vä— dieſez —* 
inbar, weiter ober on r ge 
—I zu der aus dem S lſee kommende 
et e Storkow⸗Kanal; links der aus dent 
ee ommenbe, 16 km ſchibare Köhrisfcye 
Zeupgerfe lm ben, und bie aus dem Mallenfee 
Ionen, 21,».km lange lanaliſierte Notte, welche 
N. von Baruth entf ipringt, 1856—65 reguliert 
ittenwalbe und Rönipd: 
Wufterhaufen fließt. Vermittelſt der D. foll 
Elbe⸗Spree⸗Kanal hergeſtellt werden. 

„Warltflecken in der bayr. Nheinpfalz, 
Bezirksamt Birmafens, an ber Sauter, | in dem ſchoͤ⸗ 
nen wilbremantiihen, 3 Dahnerthale des Wagsgen⸗ 

. von sapabern, it Siß 
eines Hmtegerice, Am und zweier Ober: 
Iirhereien, bat einel tath. Btarrlirche un hen, Sol 

389 E., wel * Saͤgemuhlen —5 un, — 
chuhe fertigen nd Dolyke (handel tr 
icher eg Auf beroa eten Sanbheinel en bie —E 
des Schloſſes Dahn (Erfweiler Schloß). 
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er und 


‚geb. 
ierte von 1849 


Dahn ee dut 
fpie ler3 


Diät 
wg an u Gm 
bis 1853 zu Münden und Beer lin bie Rechte. 
2: 1857 habilitierte ee fih an der jurift. 
tultät zu Minden; 1863 ward er zu Würzbur 
außerord., 1865 ord. PBrofefior. Seit 18% if 
D. ord. Profe eſſor für für deu e3 Recht, Staatsre t 
und Rechten itofe opbie i in Königsberg. D. ih 
Ze Könige der Germanen. Weſen und 8 ichte 
des älteften Königtums der german. Stämme» 
(Bd. 1-6, Würzb. 1861— 71), fein Hauptwerk, zu 
wel er 1861—62 in talien, namentlich) in 
an nd und Ravenna, tubien gemacht Hatte: 
«Brotopiud von Cäfaren» (Berl. 1865), 
— tudien. Entſtehun Bge chichte, Privat: | n 
Strafrecht, Civil: und rojeß unb Ge: 
famtfritit der Lex Visigothorums (Würzb, 1874), 
ee le e Vorträge» (Epz. 1875), «Das 
deutfche bürgerliche Recht der Gegenwart, ein Re ts⸗ 
buch» (Nördl. 1876), «Grundriß bes beutfch hen Pri⸗ 
vatrechts⸗ ‚1878),«2o «Longobard. Studien» (Bd.1: 
«Paulus nu Leben und Schriften», Lpz. 
1876). In der von Giejebrecht geleiteten neuen 
Ausgabe der europ. Staatengeihichte von Heeren 
und Ulert hat D. die Darftellung der deutfchen Ge: 
ſchichte von ber Urzeit bis auf die Teilung zu Berdun 
843 übernommen (Bd. 1, Gotha 1882). “Für die 
von —— Te «Allgemeine Ge ‚id 


— — 


in Einzeldaritellungen» Ti Fr en ne Urge 

der german. und roman. 

1881— 83). Ferner hat ®. ie —S— 
termanderungn von Wietersheim in zweiter, voll Ans 
dig umgenrbeiteter 5 Auflage herausgegeh egeben (2 

1 . Dazu treten: e Bernun Aa 

Recht. Grundlagen ver Nedtsphilofophie» (Berl. 
1870) a Rechtsp bo .Stubien» (Berl. 1888), «Baus 
teine. gelemm elte Heine Schriften (1. bi8ß, Reihe, 

879— 82). Außerdem veröffentlichte er dag 
eine 5 08 «Harald und Theano» (Berl. 1856), fo- 
dann «Gedichte» (Berl. 1857). Seine «Gedichte. 

Zweite Sommlung (Stuttg. 1872; 2. Aufl. 1873) 
nnd die «Zwölf Balladen» (Lpz. 1874) verraten 
eine weitreichende Weltanſchauung, dichterifchen 
Schwung und glänzende Herrſchaft über die Sprade. 
Abgeſehen von mehrern Tovellen, lieferte er im Sache 
ber Erzählungen: «Sinb Götter? Die Halfred⸗Sig⸗ 

talbfage» (Stutig. 1873 u, öfter), «Ein Kampf um 

om» (eH3. 1876 u. öfter). einen biftor. Ronten, 
weicher 9 en Untergang des Oftgotifchen Reichs icil 
dert: «Odhins Troft», ein nord. Roman aus bem 

11. Kap Cpz. 1880 u. öfter), «Meine Romane 
aus ber Bölerwanderungs (8b. 1 elicitaö», 

. 1882). In «König oderichn ( raue piel 
in ünf Aufzügen; Lpz. 1874; 2. Ausg. 1876) ſiellt 
D. den Kampf des Staats wiber die firhliche Über: 
bebung dar; «Markgraf Nüdeger von edelaren» 

—— fünfAufzügen; B1.1875): « eutfche 
reue» (Schau Ipiel in in (anf Kara ügen; Lpz. 1875) 
* ert den S ien be Reichagehn nleng über den 

rtikularismus der Einzelſtämme. Ferner fchrieb 
er: «Staatskunſt ber rauen nie 33 17), 
«Sühner (Schaufpiel; Lpz. 1880), «Staldenkunft 
(2p3. 1882) und vier — «Armin» «Der 
Schmied von Greina:Green», «Der Fremdlingn, 


"ralb und Theano». 
in Vater, $riebri peb. 18. April 1811 
elin, war jeit 1829 Zich d des Konigſtadti⸗ 


Theaters daſelbſt, ging 1831 nad Hamburg 


Dahn (Felix) — Dahomeh 


und u le Rrsi feit 1834 dem Hoftheater zu Mün 
Regiffeur an. Seine heruortage 
ien waren früher Don Carlos, Mortimer und 
aumardais, fpäter Tell und > Ggmant endlid 
Lear und Wallenitein; feit 1878 ift er nicht meh 
altiv, aber mi lied der Hofbühne. 
Konftanze D., geborene Le Gaye, geb. 12. Junı 
1814 zu * eh 1832 die erfte Gattin de— 
vorigen, zeichnete fi im Fache jugendlid-tean 
ſcher wie beiterer Liebhaberinnen aus, wurde 181 
geihieden und trat 1869 von der Bühne zurüd, 
arie D.- Hausmann, bie zweite Satı 
Friedrich D.3, geb. 17. Juni 1830 zu Wien, deir 
tierte bereit3 1846 a em Hoftbeater zu‘ 
beim, oe dann nad) Frankfurt a. M. und 1 
ünden, wo fie fi mit Friedrich D. ve 
Bias Fu bervorragendften Partien war 
then, Klaͤrchen, Julie, Luife und —5 
Spãter ſpielte fie mit Ausze nung ältere R 
Dähun oder Dehna, d. 5. die Rote, it (2 
etwa 132000 qkm g° oBe Sanbwüfte im ver 
des fühl. Arabien. e Roba⸗elChali, d 
leere Raum, ber ältern arab. Geograp je 
an Sfemen bramaut und Oman. Rad Tu 
raves Meinung hat der Sanb-eine Unterlage ou: 
tanit, oder Bajalt, oder aud Kalk. Die Rädt: 
teit des Sandes ſcha ter zu 120m. Der berrihen. 
Dftwind bäuft ben | einen Sand zu hohen und le 
gen, von. nad) ©. ftreichenden Rüden auf m. 
verweht jede Spur, aber be bt nie die Reiſende 
die freilich vor Hunger und Durft leicht umlomne 
können. Die Hike te bier bei Tage aufs" 
und felbft na &t3 infolge ber niebrigen Lage dx⸗ 
Landes auf 38 — —* Perſiſchen —5— ar: 
ift das ih nur auf einer einzigen Straße or 
große Gefahr zu erreichen. 
ein Negeritant im Norden der ſt 
IE Ant rg gremit im W. an de 
Im Diten F untern Volta ge egene Eme:Gebiet = 
m O. an den Opara und Das Gebiet Yöruba, Eat 
u. ſ. w.; im N. endet es vielleicht in 8° nörbl. 
Bis ins 17. FE waren die Dahomans air m 
bedeutendes Bolt, von den Nachbarn aber als tapfr 
und krie diuchtig gefürchtet und befannt unter der 
Namen der Ffon oder Kois, richtiger Fawin; d. 
Dauptitabt des Heinen Landes war das nabe W 
bomeb gelegene Dahif. N Häuptling Talndo 
wagte es zu Anfang des 1 hrh., den König X 
Abomeh anzugreifen; er “ ihn efangen © 


ed hlidte ſich feiner Hauptftadt. Seitbem nentu 


die Ffon ihre Land D. Einer der Nachkommen d 
Gründers, Agadja Torudo, unterwarf met 
Nachbarländer und dehnte 1772 feine — 
bis an das Meer aus, indem er den Kaſtent. 
von Juida (Widah) anneltierte. Run lernten >- 
Europäer, welche mit dem Herrf Her x Verträge Ih: 
den Stlavenhanbel Idloflen, ben? ben Ramen der Tel: 
mans fennen, einen Handel, weldyer erft 184 er 
Ende nahm. Durd benfelben, durch ee Kriege © 
Dabomanß, und | bie reulich blutigen — 
im Lande iſt da bekannter gewo 
——A an bafenlofe, fieberreiche Eandtit 
trägt zahlrei Ar fer I bene Ede und de 
no europ. Da — beft bekchen, 08 
kreisrunder Sn mit leg nee 2% 

eben von Kotospalmen und Bananen: Ket· 
Be miteinemen —— Grob bin 

090, 

ben altern ober Bbyba, bad Jıia ver —8 











Dahragrotten 


Drtichaft ber Küfte; Porto:Rovo, mit einem franz, 
Comptoir. Die nun folgenden, feit 1862 britif 
wordenen Badagry und Lagos, liegen ſchon außer: 
kb D.3. Die Größe des Areals beträgt na 
urton etwa 10400 qkm und die Bewohnerzah 
nach dem franz. Konfularagenten Beraud in Widah 
(1866) 180000. 
Bon der Küfte bis über den 7. Breitengrad bins 
aus bildet das Land eine niedrige Alluvialebene mit 
piger Vegetation und reichen Bodenprodulten. 
e ber Hüfte ziehen fi caß nen binter ſchmalen 
Rebrungen bis weit ins Land. Gegen die Haupt: 
fadt A ame) hin tritt Sranitboden auf, aber aud) 
in den nörbl. Zeilen teglen bedeutenbere Erhebuns 
gen. Bei D.8 tropiſcher Lage unter 68° nördl. Br. 
ıft die Vegetation überaus bedeutend; alle te 
beißen Zone, Drangen, Melonen, Yams, Zuders 
rohr, Mais, Getreide, Erdnüfle, Baumwolle, Ins 
digo, Tabak gebeihen in üppigfter Fülle. Alle Arten 
von Bie ee Biegen, Geflügel, finden ſich in 
Menge; die Pferde, obgleich tlein wie Bonies, find 
woblgeitaltet. Auch fi ſich Elefanten vor. Die 
Raubtiere find zahlreih, bie Schlangen von unge: 
guter Größe, doch nur zum geringften Teile giftig. 
3 Klima ift verbä — geſund. Die Be⸗ 
wohner gehören teils einer edlern, oft ſchoͤnen Raſſe 
an, namenilich in der nden geſellſchaftlichen 
Schicht, teils einer ganz haͤßlichen, niedern Neger: 
ſchicht; oft haben fie viel geiſtige Fäͤhigleit verraten. 
Die höhere Klaſſe nennt ihre Sprache und danach 
fi ſelbſt gton ober gamin: diefelbe ift verwandt 
mit dem Gwe, Yoruba, Odſchi u. ſ. w. in Übers 
uinen. Gie fin gute Landwirte und neigen zum 
ebhaften Leben. Ihre Induſtrie eritredt ih au 
Leinen: und Baummollftoffe, Zhongeichirre, Säbe 
und Adergerät, auf die Ernte von Banmmolle, 
Bflanzenfeide und Indigo. Ihr Handel liefert feit 
Unterdrüdung der Stlavenausfuhr hauptiäcdhlic 
Balmöl. Das Bolt kennt keine Buchltabenichrift. 
Mohammebaner fuchten auch hier den Islam und 
die Schriftlenntnig u verbreiten, im ganzen herricht 
jedoch ber gröbite Fetiſchismus. e verbreitetite 
Art desfelben ift ber Briapenkultus; durch das ganze 
Land findet man die männlichen und weiblichen Ge: 
ftänbe desſelben aufgeftellt, welche mit Balmöl 
offen und angerufen werden. Die Lage bes 
Bolts iR um nichts befler als die von Sklaven, 
obwohl nur zwei Drittel desſelben wirkliche Skla⸗ 
ven ſind: Kriegsgefangene, Schuldner oder Ber: 
brecher. Das Heiraten wird durch Kauf abgemadht 
und der Stand der Frauen iſt veradhtet. Die Re: 
gerungs] orm ift der unumfchränttelte Despotismus. 
König unterhält gegen 5000 Weiber, die bewaff⸗ 
net und eingehbt find und, in Regimenter geteilt 
feine Leibwache bilden. Doch beſteht baneben n 
eine Armee, die, wie die Leibwache jelbft, nad) den 
Provinzen eingeteilt if Thronfolger ift in der egel 
der ältejte Sohn der Lieblingögemahlin. Stirbt Die 
Htönigin;Wutter, fo wird eine andere Frau dazu er: 
; ebenfo wird ein Minifter oder andere hohe 
Berfon in f Weiſe erfest. Der Hönig ernennt 
tlinge, welche mit einem rege mößi en 
Kontingent jeinem Winle zu folgen haben. uber 
den hoöchſten —— gibt es —R 
linge zweiten Ranges, die den portug. Titel Cabe⸗ 
ceres führen; dieſe tragen ein Korallenhalsband, 
filberne Armeinge, den Sonnenihirm und ein Ta: 
burett. Sie haben oft bei Hofe zu erjcheinen und 
toftbare Geſchenke zu bringen. Polizei und Geſetz⸗ 


777 
gebung find überaus ſtreng, bie Sitte der Hinrich⸗ 
en ji olitifch-rel löfen Feſtlichleiten ae 
t [| 


Überhaupt fteht ber Ro edes Unterthanen 
bem Belieben des Königs zur ern ng. Der 1858 
veritorbene König Ghelo, ein intelligenter Mann, 

atte die Menfchenopfer abgeichafft, außerdem viele 

erbeflerungen eingeführt und die Hinrichtungen 
auf wirkliche — e beſchraͤnkt. Allein ſein Sohn 
und Nachfolger Bahadung führte bie Denlöenopfe 
und blutigen Greuel bereits zur Zotenfeier bes Ba: 
ters mwieber ein und fuhr darın fort, troß der Bor: 
ftellungen des engl. Konfuls Burton. Ebenſo be: 
gann er gegen ben Rat und Willen ber Englänber 
einen Krieg gegen Abbeoluta, in welchem er jebod) 
teoß der größten Bravour feiner Amazonen 15.März 
1864 eine fchwere Niederlage erlitt. 

Haupt: und Refidenzftadt des Landes ift Abomeh 
(f.d.). Etwa 10 km füblidy von der Hauptitadt liegt 
in wohltultivierter Ebene ber heilige Ort Cana- 
mina mit 10000 E. Das große Aladba oder Al: 
lada, früher von ben Europäern irrig Arbrab ge: 
nannt, zählt 15—18000 6. Südlich von Abomeh 
liegt MWidab, engl. Whydah, mit dem brit. Hort 
William, der interefiantelte Punkt des Reichs und 
fein Haupthafen: und Handelsplatz, ein großes Dorf 
mit 20—25000 6. Der Drt ift der am beften in 
ganz D. verjehene Markt, war früher Hauptitadt 
eines eigenen Reichs und his in die neuere Zeit ein 
Hauptillavenmarlt diefer Gegend. Sept ift er Haupt: 
Ntapelplas für den Balmölhandel nah Marfeille und 
andern eutop. Häfen. Alle Kaufleute, die mit D. 
Handel treiben, befigen bier Faktoreien. Ein Bier: 
tel des Ortes (12—15000 E.), das franz. Salanı, 
wurde von ehemaligen Sklaven bes nahegelegenen 

rts gegründet, einem überaus trägen, arbeit?: 

heuen Vollchen. Bon Widah 56 km öſtlich liegt 
orto⸗Novo oder Ajaſcho, an der Lagune Oſſa, 
—5— ein bedeutender Stlavenmarkt, wie das im 

eiten von anibah gelegene Bopo, deſſen 5000 E. 
fehr thätig und geihidt in Metallarbeiten find. 

gitteratur. Dalzel, «The history of D.» (Lond. 
1793): Duncan, «Travels in West-African (2 Bbe,, 
Sond. 1847); Xorbes, «Dahomey and the Daho- 
mians» (2 be., Lond. 1851); Buillevin, «Voyage 
dans l’interieur du royaume de Dahomey» (in bei 
«Nouvelles annales des voyages», Par. 1862); 
Burton, «A mission to Dahomey» (2 Bde., Lond. 
1864); Stertdly, «Dahomey as it is» (Lond. 1874). 

Dahragrotien ve die im Dahragebiete (Al: 

erien) wien Moitaganem und Tenes pelegenen 
Der höhlen, in denen ber Stamm ber Ulad-Riah 
hund ben franz. Oberſten Peliſſier vernichtet wurde. 
ai 1845 erteilte Marſchall Bugeaud feinen 
neralitaböchef Belifjier den Deiehl, die Entwaff⸗ 
nung der aufitändifhen Kabylen im Scelifithale 
u vollenden. Der Stamm der Wlab:Riah flüchtete 
ei Annäherung der Franzoſen in die D., welde 
chwer gänali und deshalb id! A verteidigen 
ind. 4 iffter wunſchte den jedenfalls mit ftarleın 
erlufte verbundenen Angriff diefer Stellung feinen 
Truppen zu erſparen und ließ troß der Borjtelun 
gen einiger Offiziere vor den Eingängen der D. 
nafes Holz aufhäufen und in Brand fteden; 500 
Kabylen eritidten in ben Höhlen und nur 100 wur: 
den nod) lebend aufgefunden, als man fpäterhin auf: 
räumte, ziefe Art der Belämpfung eines tapfern, 
für feine Unabhängigkeit lampfenben Vollsftammes 
wurde in Fraukreich wie in der gefamten Kultur⸗ 
welt gemißbilligt; doc) datf ala Entiduldigung für 
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werben, daß General Cavaignac 
bei Orleanzpille 
hundert Babglen vom Stanme der 
len batte u au erftiden — Geht ae 


* eig f. Dallaens. 


ows l. ſpr. Dehli Nju 
* (eng 


⸗ «Tägs 
ten»), Name einer großen, — London 
inenden liberalen polit. Zeitung. (S. unter 
ettun en und Zeitichriften.) 
ei, Stadt ın der ſpan. Brovinz Eiudadreal 
(2a Mancha), 219 km füdlid) von Madrid, mitten 
in einer n und gut angebauten Strede 
des Campo be Calatrava, welche der zum Guadiana 
ehende eHuel durchfließt, an ber Eifenba n Madrid: 
8* — (1877) 652 6., welche Woll⸗ und 
— dieget : und Kalibrennerei treiben und 
Me ah: und Olmühlen unterhalten. In geringer 
ng Itand am Duabiang das alte Schloß 
Gafatrane. Etwa 1 D. entipringen in 
608m Höhe bie drei, Dioßbe Guabiane oder be Billa: 
rubia genm enannten Quellen des Guadiana, welche in 
jeder Selunde im Mittel 3 cbm Waſſer liefern. 
Daimiod, ber Name der frübern großen Lehns⸗ 
fürften in f. unter Jap 
ia Blum P Ki Si — wid jelten 
in beutf achwiſſenſcha daft 
vr! onmenbe taut (gebe Eiamung für oa 


Datei, Fra a che en von Japan, f. unter 
Japan a tab 0. 


yal. 
ee or ober Daeliye, eine Brovinz Unter: 
ägypten®, 2061 qkm groß, mit (1877) 531954 E., 
liegt im D. neben dem ofettenm und reiht vom 
— des Zee ie eh i8 ei | ben Renzale jee 


— 5 1 Manftrn (f 8). Die Bronpm if feb 
Jauptfta nfürg ie Brovi ehr 
—* HN liefert momenttid Getreide m, aum: 


I e, bi 0, —5— Hanf und Flachs. 

Date (Rı Ein (2) ſchwer. Bauer —* — 
—*ã* von Hanemart, war Anftifter eines 
tandes mut Guſtav waſa gro mehrere Fr 
teile —* — e „enblih 1543 geichlagen und auf 
der ae 


anfür Mohammed), , 


or 
aus Tas i K oralen (nad) andern, Er 


iſt V l Lo ſiden 
I fans Beide u en Öfen ice 
bed: u d brachte im Auftrag fei- 


nes 03 He m sRüb bin anfür (975997) eine neu: 
rſeung des in Pehlewiſprache unter Chofru 
Xmılöinmen (631—579) begonnenen und unter 
gerege erd III. (632—651) durch einen an oder 
bebeimann, der Dänifchwer (der Weife) genannt 
wird, bis zum J. 628 fortgejebten «Buches der Kö- 
migen, er De gie He vom Anfang der Welt 
ene neuperf. Überfegung war von 
Abk re bin Abd-urrazzäl aus Tus in ber 
Mitte des 10. Jahrh. mit Hilfe von vier des Peh⸗ 
lewi kundigen ern veranjtaltet worben und 
diente * bem Firduſi, der D.8 unvollendet ge⸗ 
enes Werk im uftrag b es Mahmud von Ghazna 

E30: Ende Htna var als Quelle für fein 
9. batte nur —28 
Ki Pe ide 3 — unter wel⸗ 
aſter au at, vollendet, als er von einem 

ven ermorbet wurde. mmer, «Ge 
e fhönen Nebelünfte al end» (Wien, 


Daille — 


he in Sale Bar. 1876 


Dakota 
1818); N, «Le Livre des Rois (Bo.1 2 Sf. 


in den «Mergenländitchen 50 


dungen gene Sp 1 1870). 

der gleichnamigen Divino: 
an 199 Sn dar nt 9012161 €.) derieutenant: 
Gouverneurichaft der tm Provinzen der i 
brit. rändentihaft 2 alen, liegt an dem nordl 
(linlen) Ufer des Bu nga, eines ber Verbir 
dungsarme —* maputra Pit dem Gange⸗ 
Die Stadt, unter Aureng⸗ ; Windeln: Ale: 
jtebend, von ihm und Schah —* mit Pro: 
gebäuben Ieber Be unb — — jener *F 
3—400.000 befinbet fi 
mehmenbem Bert und in i 
über einen Raum in 6, km ie bir = 2 — 
Breite zerſtreuten Ruinen, unter welchen ſich de 
Woichee beieltigten mais und einer Ihöngebaxie 


die er äfte, ne ten ne 28 
und franzd —5 — beionders aus 
2: 


nen —5*— bernGzök 

Bil — 7— | san) —5— auf 69 

efunten if. Defienungeacdhtet gewährt D. dert 
eine über bie Ymgefung —— loan 
einen malerischen 
ſchwemmung, wo 
aus Sur weiten 
gr > . befinden nd 10 Beiden, 13 oder 

ndungätreppen, 7 eh: 5 Öfen: 
lie Brunnen, ein is und Hof pital —8 Ge 
fangene, eine Jrrenanftalt, fomie ein Hofpitel fr 
Eingeborene. Bem wert it auch das 
artige Elefanten 


t, —* 
* —5— ie Hm Brake Tu Zah 


een in D. wird auf 100 e 

Hast, ie ber Grab manifchen Tempel awf 113 
Bet anten, Freu thelilen, Armen. 

here Hinten und &e N = 
ere u de 
Le teils I Gounernemenae, teild aber, und zne 


{ 
ep — 
von D. i n u 
ber Deröterung Beer allein. eine In Res 


get —— und Seipenftoffe. Die Kan De 
ei 


ener a e 
fliebendes Her, und S 


enannten Muffel ine, deren Prager —* 2 
ß man ein ganze? aus di 
ale durch einen ngerring 
D. früher beſonders A ver 77* acid m a 
Grunde gegangen. [unter Sion: 


sta, ein —— te Indianerftamm . 
Datöte, ein urfprüngli oe DMinnejote onen 


ges, im J.1859 zum erfien 


angeſiedeltes Territornm ber kuchen —— 
von Amerila, wurde 1861 als ſolches * 
und erbielt ſeine jebige Geſtalt nach mancherle 3: 
tretungen an bie benachbarten Staaten uns Zar: 
torien durd Alt vom 2. Juli 1868. Dete 
Liept I wigen 43 und 49° nörbl. Be. 
04° weit. 2. von Greenwich, gregt 
ner ben vorm nad) ein Rechted im ir dm 
Staaten Minnejota und Jowa, im ©. an Rexartz, 
im W. an die Territorien Wy Memane. 
im R. an die engl. Fre Bas ven dem kr: 
Genius ber Bereinigten Staaten vor 180 btrau: 
der Flächeninhalt von D. *818 gkm, von dene⸗ 
etwa 52816 befiebelt | find. Die Bevöllerung Ä 











Dakryandenitis — 


ſich 1860 auf 4887, 1870 auf 14181, 1880 auf 
135177 €. n diefen waren 83382 in ben Ber: 
einigten Staaten, 51795 im Auslande geboren; 
32296 gehörten dem männlichen, 52881 bem weibs 
tıhen Geſchlecht an; 133147 waren Weiße, 401 
Neger, 238 Ehinefen und 1391 fteuerzahlende ns 
dianer. Die no uncivilifierten, in Stammes⸗ 
gemeinjchaft lebenden Indianer find in der anges 
führten —— nicht einbegriffen; fie mögen 
nad verſchiedenen Schäßungen etwa no 20000 
Seelen Stark fein und gehören hauptſächli 
Stämmen der Sivur, Poncas, Aridareez, bis 
Bentres und Mandans an. 

Der zum größten Teil ungemein fruchtbare Boden 
D.s ift zum Aderbau und zur Viehzucht vorzüglich 
neeignet. Im allgemeinen trägt das itorium 
ven Sharakter einer vortrefflich bewäflerten, wellis 

hal hireihen Waldbosletts beiebten Prairies 
andſchaft 


und nur im 


Abweichungen von dieſer Formation 
en das etwa 80 km breite, äußerft 


fruchtbare Thal des Red⸗River; ferner der michi, Blad Hi 18 


meift (gmale & Sehenzug Coteau du Missouri 
teau des Prairies), w Ger öitlic, von Pihonrl 
88 ufend die W 
ufäflen ber. u —R N riis 
ouris beziehungs weiſe Sſnpr 
und erben bildet und das Territorium 
om NB. nad) SD. quer durchſchneidet; endlich) je je: 
doch im Weiten bie fog. «Bad Lands» des Ntlei 
—— (auf ältern arten « Mauvaises Torres» 
ee ernider wild zerrifiene und zers 
Hlüftete el ft von grandiofer, ganz eigen 
artigerRaturichd 


it mit i — en Cañons, 

Jelstrümmern und Abgr ich in ber 
tübweftl. Cde D.8 bie in —ã Ni hung bis 
nad yoming hineinragenden, dicht bemal beten, 
etallihägen unermehlih reihen Blad Hills 

bis zu einer Höhe von über 2000 m erheben. Der 
Miſſouri, von nah SD. das erritorium 
Diagonal durch ſtromend und der Red⸗River (of the 
North), die Grenze zwiihen D. und Minnefota bil: 
dend, bemällern mit ihren Nebenflüfien das Land 
in ausgiebigiter Meile. Die außerordentliche Srudt: 

barleit D.s wird faum von einem andern Gebie 

der Bereinigten Staaten übertroffen. Seine seidhen 
Weizenernten, bie feit 1878 teilweiſe über Shienge 


und a ee 


nach Europa verfdi fit werben, feinen Ruf 
bereitö im Weltmarlt be ründet. Bisjept find jes 
bog meiſt nur die audi ten vorzüglichen Weizen: 

den berühmten Zeile im Gebiete deö Red: Rıver 


— rationeller Kultur, unter ihnen beſonders das 
County Cass, welches 1880 allein von 20950 ha 
356 806 hi Meijen probugierte, während die Weizen: 
ernte 1882 bei ermehrung ng des Weizenbodens auf 
60 750 ha auf 1 DRil. Il gefhägt wird. Yu erwäh: 
nen ift aud noch bie Farm bes Herrn Dalrymple 
(30400 h B, von denen ſich zur Zeit 12000 
unter bem ⁊* hefinden), eine der groͤßten und 
beiten D.s, au Melde bie Landwiri ft im geob: 
artigften Rafitabe betrieben wird, e Ar 
auf den Sem find meift Deutihe, Dänen und 
weden. 3 De ham beichränlten 
odens 


nung des on jest die landwirt⸗ 
—— ‚Feobultion e eine hohe zu nennen. D. lies 
ferte nämlidy nad) dem Gen us von 1880 an Gerfte 


37759 hi von 66543 ha, an Mais 703 066 hi von 
36 73 ha, an Hafer 781 976 hl von BI 81681 ha, an 
Rogge n 8584 hi von 966 ha, an eigen endlich 
337 340 hl von 107446 ha, 


Daltyliomantie 779 


Die feit Mai 1881 bis zum Kleinen Miſſouri in 
Betrieb Eat und Ieitbem fortgejeßte Northern; 
— a n, welche 1883 vo enbet werden 

fchneibet etwa en 39 46° 51’ und 


' nördl. Br. von D W. laufend den 
16 56m Teil D.3 und ei eßt biaher unange: 
iedelte Regionen ber Kultur. Die Induſtrie ift nur 


— entwidelt, ba die Städte D.s, ber Siß ber: 
ben, nur Klein und unbebeutend find, Die Haupt: 
bt ji Danttoni im gleichnamigen County, in ber 
hböft Zerritoriums, mit (1880) 8431 G. 
uber „Im find no Bi ‚srmähnen Bismard, zu 
Ehren des deutfchen — uiere io — * in 
ruchtbarer Gegend am flouri g wo bie 
rtbern: Pacific biefen über il, nk all: 
City mit £inigen Ener! enbli 
In den lepten Ja abren Bat ich 
tenb entwidelt. den fo um A d⸗, Silber: 
und Gifenlager befinden fi den en des Terri: 
toriums, die Golblager ingbefonbere im Gebiete ber 
A den Counties Lawrence, Cuſter und 
Vennington). Bis zum Schluß bes 30. Juni 1881 
endenden Fislaljahres wurden bei den Vereinigten 
Staaten:Vlünzen an Gold, das inD. gewonnen war, 
10644852 Doll. abge eaeben, während ſich bie Atos 
buftion im 3.1880 allein auf 4140856 Doll. ftellte, 
3m 3.1869 erging für das Territorium ein Gejeh 
betrejjend die Einrichtung öffentlicher Schulen. Seit: 
dem hat ſich das Schulweſen kräftig entwidelt; 1879 
betrug die Zahl der eingetragenen © 


üler 541 0, 
die N behie en ſich auf 32423, die 
— n auf 32804 ‚ während dad 3 gelamte 

leigentum einen Dert von 32978 Do repra⸗ 


entire Der Wert bes in — befindlichen 

eglichen und wie Gigentum3 wurbe 
Im * ov. 1881 auf ir Doll, geihäpt. Die 
Schulden des — betrugen nach dem 
Cenſusbericht von 1880 22612 Doll., während ein 
— von 85373 Doll. vorhanden war. D.B 
Verfaſſung üft dieſelbe wie die in den übrigen Terri⸗ 
torien. So ernennt die Bunbeöregierung | in Waſh⸗ 
ington den Gouverneur und bie fonjti nr Grelutiv: 
beamten auf jevier Sabre, —2 bie jebgebende 


Berfammlung von: Volle gewähl 
Dafrpandenitid 8 (grch.), —8 der Thraͤ⸗ 


nendrüfen. 
8 (grch.), 
eyiitiß, ‚ Thränentaden 
grch.), Thränenfiftel; auch eine 
mins melde ge biejem Übel ane angemanbt t wird, 
er al 
Daktelın —ã worth, inge, weshalb 
Cicero das Wort mit ne De t, nannten 
Grichen und Römer p poryaliche Dämonen, Diener 
ber idaiſchen Mutter (f. — welche die Bear⸗ 
beitung der Metalle e after en follten und 
überhaupt für Meifter a Kir tentigleit und alles 
A uberwejens galten. Da bie mit Rhea ver: 
chmolzen wurbe, jo wurden 25 fie mit deren Die: 
Nerh, den Kureten und Korgbanten, verbunden und 


rmiſcht. 
liomantie die Kun, d 
a a —— — rn 
wurbe von einer verh verhäll ten, um ben Kopf föore 
nen, in den Händen Gi nlrant Blinden Serfen, 


eänenjad: Dalryos 


nadbem die Ober d io eat und auf ei Ders 
eftigt und auf einer 
ka Ne fanbe mit Bug uchſtaben —— —* 


6 lange büpfenb bewegt, biß er auf einen der Buchs 
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ftaben nrang. Nachdem diefe Manipulation mehrere 
mal wiederholt war, wurden bie Budhftaben zur Be: 
antwortung der gegebenen Frage zufammengefeßt. 
Daktyliothet (grh., eigentlid) Behaͤltnis für 
Ringe) nennt man eine Sammlung von geichnitte: 
nen Steinen, KR Bl . As in Uleran: 
ders Heitalter die Kunſt, (are ne zu bearbeiten, 
große Vollkommenheit erreicht hatte, mag die Sitte, 
eigene Sammlungen dafür anzulegen, ſich zuerft in 
größer Umfange entwidelt haben. ompejus 
rachte die Sammlung des ne nah Rom, 
ftellte fie im Kapitol auf und weibte fie dem Jupiter. 
Eine ungleich größere (aus ſechs D. beftehende) legte 
Cäfar im Tempel der Venus Genetrir nieder, eine 
andere Marcus Marcellus (unter Auguſtus) im 
Tempel des palatiniihen Apollo. Als im verfallen: 
den Römifchen Reiche neben vielen andern Zweigen 
der Skulptur auch die Agent außer Übung kam, 
wurden bedeutende Werke diefer Art dadurch erhal: 
ten, daß Kleinodientäften, Heiligenfchreine und Kir: 
chengefäße bamit gefhmüdt wurden. Petrarcas Be: 
eifterung für überreſte alter Kunſt machte zuerſt in 
talien auch | jene als felbftändig wertvolle Kunſt⸗ 
rodutte des Altertums aufmerlfam, und die Me⸗ 
iceer, namentlich Lorenzo de’ Medici, legten wieder 
die erite D. in Europa an. Seitdem gehörten ge: 
ſchnittene Steine zu dem Schmude jeder bedeuten: 
den Antilenfammlung, und Florenz, Rom, Neapel, 
Mailand, Mantua und das Schloß Amras hatten 
wertoolle Schäße diefer Art aufzumeifen,, die indes 
pm Teil zeritreut worden find. Gegenwärtig find 
te wichtigften öffentlichen Sammlungen gefchnitte: 
ner Steine die zu Wien, die reichſte an ſehr großen 
Kameen von unfhäßbarem Werte, die zu Paris, zu 
Petersburg, in Florenz, Neapel, letztere insbeſon⸗ 
dere bereichert durch das ehemals Borgiaſche Kabi⸗ 
nett, und in Berlin. Unter den öffentlihen Samm⸗ 
lungen geringern Umfangs find die kaſſeler, die im 
ang und Kopenhagen und die gothaifche bedeutend. 
er umfaflendfte Katalog geichnittener Steine ift 
der von aöpe über eine vom Paſtenhändler Taffie 
zujammengebrachte Sammlung(2Bde., Lond. 1791). 
e bedeutendite Sammlung von Paſten (Abdrücken 
von Gemmen) ift Die von Cade in Rom zufammen: 
gebrachte. In Kupferſtich wurden abgebildet Gem: 
men der florentiner Sammlung von Gori in dem 
«Museum Florentinum», ſowie von Wicar und 
Mongez in ben «Tableaux statues etc.» und von 
Bannari und andern in ber «Reale Galleria di Fi- 
renze». Bon Gemmen der frübern parifer wurden 
von Mariette in «Becueil des pierres grav&es etc.» 
(Bar. 1750), von foldhen der Sammlung des Her: 
3093 von Drleang (jeßt in Petersburg) von Leblonb 
und Lachaur in ber «Description des principales 
pierres gravees du cabinet du duc d’Orlödans» 
(2 Bde, Bar. 1780—84),, der twiener von Echel in 
dem «Choix des pierres gravees du Cabinet im- 
p6erial» (Wien 1788) und von Arneth in «Monu: 
mente des 8.1. Münz: und Antikenlabinetts zu Wien» 
(Wien 1849) Abbildungen herausgegeben. Unter 
dem Titel «Daltyliothef» gab Phil. Daniel Lip- 
pert (f. d.) eine Sammlung von Abguſſen antifer 
Gemmen heraus; auch ift die ehemals Stofchifche, 
& enwärtig in Berlin be nblihe Sammlung in 
guſſen (und Baften) verläuflid) gemacht worden 
und das og e Sftient bat von Abanfien 
von Cades ſechs Benturien (Rom 1831—89) ver: 
öffentliht. Val. Murr, «Bibliothöque giypto- 
—phique» (Dresd. 1804). 


Daktyliothet — Dalberg (Geſchlecht) 


Daktylologie (grch.), die Kunſt, an ben Fingern 
u rechnen. Dei den Römern wurden die Den 
is 99 teils durch Einfchlagen, teil durch Krüm- 

mungen der Finger der linken Hand bezeichnet: 

ebenjo mit ber rechten Hand die Zahlen von 100 

bi3 9000; die Zahlen über 9000 mit der ganyen 

Hand, indem man fie in die Höhe, an die Brak 

u. ſ. 10. hielt, und zwar von 10000 bis Y0000 dic 

linfe, von 100000 bis 900000 bie redhte. Eine Mil 


lion wurde durch Faltung der Hände über dem 
Kopfe angedeutet. — D. ijt auch die eichnurs 
für Fingerfprade (f. d.). tatior. 


Daktyiofmileufid (grch), ſ. unter Ampr: 

Daktylefymphifid (arch.), das Zuſammenwa: 
fen von Fingern oder Zehen. 

Daktylus 14), d. 1. Finger), nad) den dra 
Fingergliedern 5 erannt, tt ein aus einer langen 
und zwei kurzen Silben zufammengejegter Ber: 
fuß (- oo) Die Verbindung bejeiben u eine 
rhythmiſchen Reihe bildet die Daktylifche Sart: 
namentlich gehört hierher der Herameter (f.d.) um: 


ber, DENE W Nlandſch M . a (3lant. 
a wed. Gren aft gegen Norweger. 
Dalat:Lauın, f. La 


⸗ ma. 
Dalai⸗Novor, d. h. der heilige See, See in der 
norböftl. Mongolei, im Lande ber Khaltas-Mongs: 
len, in der Näbe ber ruf]. Grenze, unter 49° nördl. 
Pr. und 135° öftl. 2. von Ferro. Der D. ijt etwe 
60 kn lang, 40 km breit und bat einen Ulmfas: 
von 360 km, er befindet fich in einer hohen Steps:. 
die in Terrafien zum D. abfällt, en Rivea: 
noch 600 m über den Deeresfpiegel gelegen ır. 
Die jet be3 Sees find uneben und das Waſſer a 
denfelben flach, meift mit Schilf beftanden; üter. 
haupt fcheint die Tiefe des Gewäflers keine beder: 
tende zu fein. 3 Waſſer des Sees ift falzı 
Ültere Angaben lafien den Fluß Argunj aus ven 
D. hervortreten; doch tritt diefer nur im Jruhlıax 
bei Hochwaſſer mit dem D. in ‚Derbinbung. Te 
gegen ergiebt fih von SW. ber ber Kerlun. «= 
beten rechtem Ufer die Gobi beginnt, in den See. 
alarna, ſchwed. Name der Landſchaft Tee 
farlien (f. d.) in Schweden. 
Dalavadia, im Mittelalter eine Lanbichaft a 
tland, umfaßie den größten Teil der jegigen Sex 
haft Dorn und die fübl. Hälfte von Antrim 
Dalayrac (Nicolas), — Komponiſt, geb. F: 
Muret in Languedoc 13. juni 1753, aus einer ade 
ligen Familie, ging 1774 nad) Paris, ftubierte do 
Langle die Kompolition, trat dann mit Strad 
quartetten vor bie Öffentlichkeit, die er unter einem 
ital. Autornamen publizierte, und ſah 1781 fee 
zwei komiſchen Opern petit souper» uns «Le 
chevalier ä la mode» mit Grfolg bei Hofe axive 
führt. Nun wandte er fi mit der ipse totae 
(1782) anz der dramatiſchen Kompofition zu ze 
ieferte his an feinen Tod mehr ala 50 Opern met 
r die Dpera Comique), unter n nicht al: 
in Frankreich, fondern auch auf beutfchen Yarbarı 
«Primerose», «Azemiar, «Les deux petits = 
voyards», «Camille», «Maison & vendrce» ıW 
«Raoul de Cr&qui» ben meiiten Beifall fandes. € 
ftarb 27.Rov. 1809. D.3 Werte empfehlen fa =e: 
niger durch Originalität als burd) Anmuzt und Jert 
eit der g. Wusgezeichnet it ex in_ der 
odien feiner Romanzen und ond. Te 
Leben beſchrieb Piserecourt (Par. 1810). 
Dalberg, Dalburg, ein altes Geſchlec. 
welches im 17. Jahrh. in ben Reichöfreiberrentand 








Daldberg (Karl Theod. Ant. Maria, Reichsfreiherr von) 


ten das Grblämmereramt des Hochſtifts Worms ber 
Heideten. Schon im frühen Mittelalter wird ein 
Heribert, Kämmerer von Worms, erwähnt, der als 
biſchof von Böln 1002 Raifer Heinri IL. frönte 
—— unter die Heiligen verfegt wurde. Als ber 
Stamm in männlicher Linie mit Anton von D. ers 
loſch, pflanzte Greta von D. durch ihre Verheira⸗ 
tung mit bem Ritter Gerhard, Kämmerer zu Worms, 
das Geſchlecht Iort, Die Balbergicen Güter gingen 
auf ihm über und er fügte dem Dalbergichen Namen 
den fe ein! en bei. Die Berbienfte ber Urahnen und 
das Anfehen ber D. waren fo gro ei jeder 
beutichen Saijertsöming, der Taiferl, Herold rufen 
mußte: «Sit fein D. da?» u der anwejenbe | w 
D. vor ber neugelrönten Majeftät eine Knie beugte 
un von —3 — r den Ritter] — als eier Reichsritter 
dem das t lange in mebrerm 
an —— erloſchen ir 
1722 berubte te der Mannöftemm nur n 
Familie beö tailerl,, & ein sale Ken Sl Sn Franz 
berbarb von D feitbem blühte das 
19% t wieder auf Re {en ich in ı amei Linien de 
3 ernsheimer, von dem Pfarrdorfe Hernshei 
orms, wo 2 id auch das Dalberger Archiv be: 
findet, unb bie Ara e Die ie giiere iſt 
in neuerer Zeit erlo oem; wäb en bie leßtere in 
einer Spesiallinie ( (He Hoc) fortbe 
Johann von D., Kämmerer Äh ji 1482 Bi: 
schof von Worms, geb. 1445, war Boriteher der von 
Konr. Celtes geitifteten Societas literaria Rhenana 
sou sodalitasCeltica, Die * eidelberg ihren Haupt⸗ 
ſiß 8 Rand aud mit Zrithemius, Cileiwo Oi vom 
Stein und Reuclini in lehrtem nge. Er ſtarb 
23. Juli 1508. 3644 E aliber ben und nen 
dien e Joh, von y\ (Augsb. 1789). — Wolf 
gang vond., Kämmerer von Worms, ward 1682 
unb Rurfüi von Mainz undftarb5. April 
1601.—4bolf, $rei herzvon D.,ge ürfteter Abt 
zu Yulba (geb. 29. Mat 1678, Se , Nov. 1737), 
gründete 1734 die Üniverfiät au du 
a ligang Herib ert, R —— — von 
.,ein Iangerer Bruder bes @ roßherzogs Karl von 


erhoben wurde und defien es Bestie feit alten Bei: 


en a mäblid ch, und 


Balder ), geb. 13. Nov. 1750, machte ſich be 
tannt durch feine Liebe zur dramatifchen ER 
fomwie dur: 


feine erbientie um das mannbeimer 
beater. Gr veranlaßte die erſte Aufführung von 
5 ilers «Räuber» (an. 1782) und die ailellung 
ala Theaterdichter in Mannheim. D. 
(Arie unter andern «Der Mönd vom Earmel», 
dramatiſches Gedicht (Berl. 1787). Er farb 28, 
Sept. 1806 ala bad. Stantsminilter zu Mannheim. 
Ani n find Schillers Zige, an den Sreibern von 
ee 1819; 3. zu 1838) gerichtet. Bal. 
—5 — der iſee 


nd und 
33 

eph, en 4; qvon ?, de3 vo: 

ir von geb. 30. Mai 

ann fein X— Leber unter 

ims zu Erfurt, trat dann in 

ben bad. Staatsdienſt und ging als bad. Befandter 

nadh Fariß, m wo * ein Gunſtling Talleyrands ward. 

— rnahm er die 


yeitams a —2 Angelege in Baden. 

Nach dem Frieden verließ er den b "Denk. ing 

. nad Re Barib, vertauf te w en I Sta ter, 

dan a re yeie km bes 
i n, u 

main ran bem aan, — und wurde von 


—* 


ann Friedri 0, 
uf ber a ng ara —8— 
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Napoleon 1810 zum —X und Staatsrat erhoben. 
Nah Napoleons I. Bermäblung mit ber es 
Marie duiſe erhielt er eine Dotation von4 
auf das Fuͤr oo Bayreuth. ALS Talleyrand in 
un ade 1 het 09 ſich an % zurüd und trat in die 
Plikvergn Nachdem aber fein Gön- 
im — 1814 an ne ige ber Prouiforiichen 
Regierung getreten, warb D. eins ber fünf R 
rungsmi Leder, weihe bie Reltauration des Sauie e 
Bourbon beförderten. Als bevollmädhtigter 
ſter — wohnte er auch dem Wiener Kon, 
greb bei und unterzeichnete It 1815 die Acht3erllärung 
gegen Napoleon, der ihn dafür während ber Hun- 
st m Lage ächtete. Nach der zweiten Reſtauration 
Staatsminifter und Wal und erhielt ben 
— — ten am beft zu Turin. Die legten 
Lebensjahre brachte er auf ſeinem Schloſſe Herns⸗ 
beim zu, wo er 27. April 1838 ſtarb. 
Seien von 


D., ‚'geb.16 01 1760, war Dom nlopieufar u & zu Trier. 
ee — Speer, und ar 25. Juli a 
ericher Hofrat zu enburg. Wi tli 

nſtle —— —* ſtets als 


0 en ete er 
r die liche on N kompen Bernd titeller 


m ee 

— beob, Ant, Maria, Reichsfrei⸗ 
* Don), mmerer von Worms, legter Kurfürt 
Mainz und —A ſpäter Fürft: Primas des 
heinbunbes und Großherzog von Frankfurt, end: 
* Erzbiſchof zu —* FJ und of zu 
Worms und Ronlanı g eb. erns⸗ 
beim, war ber Sohn yranz are von D.8, 
rfürftl. mai —— en Geheimrats, Statthalters 
von Worms und Burggrafen zu Friedberg. D. er: 
bielt im väterlihen Haufe mit feinen Brüdern eine 
treffliche Erziehung, ging ſchon im 15. Jahre auf 
die Univerfität zu Ööttingen, von da nach Heibel: 
berg, wo er 1761 ald Doltor ber Rechte promo⸗ 
vierte, und unternahm u — zu feiner weitern 

Ausbildung mehtere Mei ach feiner 


und 


widmete er fih dem geiftlihen Stande und fin: 
dierte Theologie i in Worms, Mannheim und Mainz. 
Dal war er 


apitularberr bei dem Graftüte Mainz 

Domberr in ben Hochſtiften Würzburg und 

Worms. F 1772 ernannte ihn der Ku 

um Wirll. Geheimrat und Statthalter zu 

Sa renb einer vieljährigen Bernaltun ba ei 

bla der Heine Staat unter feiner [e endrei 

ahätigfeit chthar auf. Dabei 309 D ea er, 
Gelehrte ‚ Künftler und b Hanbwerler in nähe 
und unterftüßgte aufftreben 

Bend Einfluß 1787 —— ne ri es u. t3 Fre 


Kurfürftentums Ma It, ward er ba har: 
auf a ohutor im Soc am orms, 1788 K 
jutor von Konfany iſchof von — 
en gelangte © u ieru 
on ftanz, und nad dem I Sehr Hr 
(25. Juli 1802) wurde er R — gi da 
Grjtanzler des bene bie Reiche. 
Lunkvi ee Ie Beiikungen | es Kurfürften: 
umd jenfeit des etreten, 
bie Dies eajeitigen And 1808 Ta Per nn —* ſo 
behielt D. die Würde als Reichserztanzler und nd Re: 


tropolitan für ganz Deutihland mit Ausn mie 
ber preuß. un öfterr. Bebiete und warb mit 

endburg, X —5 — enbur 1 Weslar und andern Be 
Fbungen ent m mit Pius VIL über die 
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lichen Angel enbeiten u verhandeln und zu: 
gi von Rapalen n Behreff mehrerer ftreitiger 
Gi te billige bingungen em Mt Deutſchland zu er: 
Iten, ging D. 1804 Paris, wo er mit vieler 
unorlommenheit behanbeit niche 
Mit Errihtung des Rheinbundes erloſch die 
Reichserzkanzlerwürde, und D. erhielt, unter Beis 
altung des Erzbistums Regen? ung. den Rang 
nd Tite aid fouveräner ⸗Primas bes Rhein: 
Bunde mit dem Vorſiß in der, Bundesverfamm: 
hung. alei wurden feinen bieheripen Dei Delipun. 
eichsſtadt Frankfurt a 
it beB rften und Grafen von —S Werth: 
heim und die Grafſchaft Abeined ei einverleibt. Für 
rfitentum egenäb urg, das er 1810 an 
Bauen per ie ft er einen beträchtlichen Teil 
der Fürft vftentümer Ida und Hanau. Auch ward 
er infolge deffen von Napoleon zun Großherzog 


Dalbergia — Dalcelfven 


Dalelarlien 
und gige, a 


deren — eine tauhe 
Landſchaft 


an maleri reiht 
ttlern — welche jept i 
admini ne da3 —æ — 
oder Falu⸗Lan bildet und ein ——— 
umfa t, von welchen 1780 qkm auf bie ie Genie 
tommen. D. wir je ber Dalelf dar 
Der hg m och tem en Teile had 
reichen e Biehzu syen 

Dielen begünftigt. a y: * 
und in ger Ichten Zeit ehren —— — 
a rab au, beſonders Aufn 

el; auch wird etwas de und Golb e 
wonnen. Bon Fabrilanlagen find 


werte zu Domnarfvet, Wilmanshyttan, 
Svartnaäs, N hammer, Klofter, Kordnds, Smdr 
baden un « die Sägemühlen zu Noris, 


von Frankfurt ernannt; doch mußte er Napoleons | Domnarfvet, PER Koran u. ſ. w i bie Bay 
Sti on, den Prinzen Eugen, Au bes Kartinald Kant Grydsbo —* der Du 
feinem Regierungsnachfolger ann bi der vewoh ner be ich fi& 1880 nf 18, 
1%. "sa ab fi 33 2. genötigt, auf alle dieſe Be Se jr Bund Gentofamteit, tb, ne icheit zo 
ikungen als San F verzichten. Gr 309 ſich Fr ebe, aber au 
ind rivatleben —* ndem er nur z feine get ee balten am Alt meiden and 
lichen Gerechtſame ala Erzbifchof von Regens Daher werden bie uralten, 


wo er von nun an wohnte, ſich vorbehielt. Don 
ftarb er 10. Febr. 1817. Sein Neffe, der Herzog 
von D., ließ ihm 1824 im Dom zu Regenabnrg, 
wo er been ot 4 ein — aus carrariſchem 
Marmor eben. war als Gelehrter, ala Negent 
und als a hen Abe ‚eb 
er Spuren | den —F 


en Thatigkei edo 

Kin rationa — * N 
igkeit unb echtes „Patelotiice 

Schriften find hervo eher —S 


ch glei 
feiner na 


« Grundfäge der UAſthelik⸗ Stanff. 

dem Bewußtſein als allgemeinem runde der Welt: 
weisheit» rt 1793), «Bon bem Einflufie ber 
Bien! a ne Age ein Be epehun auf 1 ent: 
liche Ru re über den Ein: 
fluß der al Anke dur I ttlihe Olüd» 
(Erfurt 1806). nichrere —— —5— nb in 
franz. Spra ade aßt. Auch der «Deutfche Der: 
tur», daß «Deutf fum: Ahern Horen » ent- 


Iten — ſchaßbaren Aufſaß von ihm. Seine 
eblingſwiſenſ en are außer ber Runfep bis 
loſop hyſik, Chemie, sale 
mer, «Karl. Theodor 
von D.» ot 1801): Jeaulieu: 
von D. und feine Zeit» (2 Bde., Weim. 1879); 
u — des —— Frank: 

hut * feiner T aibergia 2, An (Berl. 1 


eh 


| ihre Hausfleißes lommen in den 
fiber dad Univerfum» (Franf. 1777; 6. Aufl. 1819), 


rconnay, «Karl | d 


traten, für bie einzelnen a fpi weine 
noch heute von der ber Wie Tg 
foit Die gen — beit un Gen 1 
olt die gegen iheit u 

igteit t gerieten —— * ent ur 

H. von Dän 

te. Deshalb genießen a de vð⸗ due 6 
immer eines bedeutenden Anſehens. & 
übrigen Schweden befiken fie eine natärlide 
zu mechan. Kertigleiten, und mancherlei Erzeı 
ndel, wie Pat 
phurarbeiten auß Clfbalen, Schleif und Rihte 
aus Drfa, Yöttdher:, Dredöler. und Schmie decche 
ten, WVanduhren und Ra Amaldhnen (and Bar 
eine Haararbeiten u. —— Bode 

ewwohner nur fpärli * —* erg 
felben nach andern Gegend nr reden! 
aber, wenn fie etwas erworben, faR immer —* 
in ihre Heimat zurüd. Außer ben drei Städten ® 
Landes, Falun mit 7305, Hebemora mit Dur 


⸗ Säter mit 541 E., find die Dioden 


Dalelf, Lubwila am See 
baden am See Nord⸗Barken 


attu "ns der wärts fortgeführt und 1882 nach Norwegen (TrrE 
a — ber indfe, Non rten derjelben, er beim Baden aud eine 3330 von web 
en in ben Tropenlänbern Amerilas, | nad) Gothenburg (478 km) wurde 1879 voßd* 

* tab; e8 find Bäume ober etternde Im Süden beftehen mehrere Lolalbahnen. 

e mit jahlreichen Heinen, vöt: ‚€ x5 der jdmet. ker 
ig Fr jr 3 ten Blüten unb unpaarig ge- (öcft © elarllen 6, eht aus den pr 
f lättern. Bon aim Arten wird das neliiäfien Of von je Mm 
Ne ee nn lg | Sms ine 

on on ien en | Laufe, 10 i 
re Bet olia Rozb. unb —— land unb ——— a 
hnliche Flame be es om Dals- zu großen * Be He re 


land (f. u afeen her gemäßnti füdmeltt. zeis Des 

gaenerjech: derfelbe wird durch bie Ten 
Wermlandsnas und Källand und ben Lurd⸗ Maren 
von dem eigentlichen Wenerſee getrennt. 





aokm km etwas 7 — ale in den Bor 


den ya 
en en An bei GI —* ee hat € 
Stromgebiet {ft etwa —* groß. 


mw - -— — - 


Daleminzen — Dalboufie 


Datemingen hieß ehnlicher Stamm ber 
Barden (deren Reſte bie en ufiper Wenden 
ber von ihnen bewohnte Lanb- 

id (Dafeminnten), ber von Elbe, ulbe und 
Cem enzt war, jedoch in der Gegend von 
eißen auch über bie Elbe hinüberreichte. Nach 
hen von be. währen rührte ber Name von ben 
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bebung I ber Rornzölle und 509 — im 
Bntras —A in das von ihm gelbe — 
einzutreten, lehnte er zwar ab, blieb aber Doch, In in 
einem freundf ihen Ber Fra zu befien Re; 
gierung und ward nad) ber Abberufung Lord Hat: 
ingeö zum Generalgouverneur von Oftindien ers 


aͤhrend die Slawen felbft ben Sau | nannt, wo *6 on yon Zeil feiner Jugend zuge: 
Slonen (I Li, —— (er Iten im Ra: bradt. fein Bater dort Ne telle des 
— p —— I ao be r —*8** ſei eds de: — —E Br 
K er i ie jebigen | nad feiner n 
Stäbte Treiben, bein, gen u.a. | Benbf aus, ber durch bie nen von 
werben fie im 9. Sehr innerhalb ber Grenzen | Chiianwallah (13. Jar.) und Gugerate (21. Febr. 
von d: enannt. Si u Guniten ber Gnglänber enticgieben wurbe 
nr eine bis Ende 1776 üblich ge- b mit dem Sturze beö Silhreichs enbete. Ob⸗ 
*5 sende a ah in de D. nur mitte baren Anteil an biefen Erfol: 
rt zu 8 “2 yorlein — ni tte, bie das Heer unter bem Kommando Farb 
rung war aber —* —* ge errang erbielt er er bo oo auch den Dant 
teils Kupfer, u — ilbermänze = ent3 und wurbe zus 5 ba. Im 
a D. . Der en (itsbalen) 1861 richtete er b * Far 
See riff 6 D. Eilbermünge od Birmanen, bie er nad *— en jut 
Ku war in Silber audgemi nit ea Abtretung von Pegu nötigte, Den —— on waren 


wurde al Angiiüd auch „halber Motte genannt. geme ewaltiame Annerionen an der T 
Das denidt des betreffenden Gil eyore, Satinra 5 on Ms ih, Dance 
geſehmauͤßig 6, Ins eine ‚Seinbeit 11 Lot 1 Grin wurden bem Bri ten, einnerlei t anchen 
ober 60,7 Zau endteil demnach fein eins | beförderte D. Pr auch 
gewicht Sein Bert war mithin, wenn er legte ben Grund zu Pen — 
n ern bes norbdeutfchen 80:Tha- | ich vom Kap Eomorin bis zum —X 
lerfußes zu 8 beutidhe Mat rechnet, = 77,08 Ti follte, eröffnete ben Gangeslanal — 36 
ae ae rung Due * r. Öflerr. Silben: ner Ärt in De ke 308 Lelegraphenlisrien 
t ermunze⸗ war na von 6400 usdehnung burd) en. 
Dbenermä * RR Drittel beB eben angegebenen. | ei alt verlieh er im Mä 


os Bits aleı) 
in der ſchott. Grafſchaft Fife, 


fon won Dunjermine, mit Salgfieberei und 
> eine alte ſchott. Familie, bie angeb⸗ 
lich aus hland 8 kn mter Da: | 6 


vid 1. (um 1140) erwähnt wird. Sikorifc mer! 


würdig ift Sir Alexander e= Ramfay von Dal 
l 2 den Krieg 
wo 234 ind a BEE feinen Eng 


3. —— und 1842 Son dem ter 

von Lindesbale ermorbet wurde, Seine Na 

men erhielten 1683 von Karl I. bie ſchott. Grafen, 

würbe. — George, Graf von ®., geb. 10, 

war General in ber brit. rmee, diente in iS 

nien unb Frankreich und wurbe 1815 am‘ Herr 

vereinigten Königreihe erhoben. — 

James —— Renien, Meran 
geb. 22. 


gouDernenz von Bra bien, wurbe 1882 nad 
dem Tode feines altern — George Stamm⸗ 
ter mit Titel Lord —— Er verm ie 

21. Jan, 1886 mit Yady Sufan Hay, T 
Generallieutenants Marquis von peebbale 
und folgte 21. März 1888 feinem Bater — 
von D. Gleich dem Vater der Torypartei 
börig, ae, # bon bei feinem — 
1 geld ernorragenbe Ta 


—— ward „zum 
doch die Iinoke, 
Grrichtung der « 
Juni 1843 


Pac bei 
&ott. Kirche Seren er * 


—— ju u lönnen, ur 
D, Boepräfibent führten. m | neue 
amts un 


fieb des 
dene Austritt Blabftones dent des Handels⸗ 
amt, verteibigte als foldher Bay — Aufs 


Rats, 1845 nad | fine 


1888 —— leer ® unbheit das und 


1856 mit } 

ans Si Fam um wa dm 
Er 
— aber a —5 —— Befanahme 


a Ihren Om Empörung a bie ie 


«History 0 * 
of British India» (2 
Da ber Marquis von . olme Rad): 
kommen geftorben war, | fo ee mit kr — 
iſat, während bie alte je © rafenwürde auf 
— Better, "ar —— übereing- ' 
anfangs in be Armen 


* 


um 
‚ term beisamts und 1846 
gsminiſier mit einem Siß im Kabinett. Seinem 
Bater folgte er 1852 in dem Titel eines Lord 


Er —— = : Ba durch bie a 


ein Amt, meldet 

*8 —* bis ame Bi 

un 
1858 fi 

J denn in 
neugebildete 
—— — in ber (de 
— As zwölfter Graf ?. 


George Ramfay, geb. 1806, Bizes 
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lichen Angelegenheiten zu verhandeln und zu⸗ 
von — eon in Betreff mehrerer ftreitiger | un! 
untte billige e Bedingun, en für Deutfchland zu er- 
Iten, ging ©. 1804 nad Paris, wo er mit vieler 
unommenbet bean behandelt ame te, 
Aheinbundes erloſch die 
Rei⸗ a und D. erhielt, unter Vei⸗ 
bene tung des Crbistumß Regensburg, den Rang | Der 
und Titel ai founeräner 1 Brimas bes Rheins 
bundes mit dem Borfip_in ber Bundesverfamm · 
lung. Zugleich wurden feinen u Belbun 
‚gen noch bie Reichsftabt Frankfurt a. 
biet des Fürften und Grafen von —— 3 
heim und die Grafſchaft Rheined einverleibt Fr 
das Fürftentum Negensburg, dag er 1810 
Bayern abtrat, erhielt er eine beträdhtlicher 
der Fürftentüimer ulda und Hanau, Ur 
er infolge _deifen von Napoleon zum @ 
von yeankfurt ernammt; bod) mußte er 
Stiefjohn, den Prinzen Eugen, ftatt’ 


Feld zu feinem Negierungsnachf 
Ri D. gendtin? 
1 


m %. 1818 jab (a 

ihungen als Landes! 
ins Privatleben zu 
lichen Gerechtſame als 6 
mo er von num am wo⸗ 
ftarb_er 10. Febr, 1# 


ert 


des Prager 
















Dalbergia — Dal⸗elfven 








— jchwed 
ehe Er 
— Ferch mitt, 2°; 
—A 
von J 
Er e 
* 
—— 
aiſt hat D. Beder 
:% Rikes Histors 





"3 berd 


— 


unge p 
eine goi. gi 1, cine grobe, 1854 2. 7 





von D,, lü Zurm ball, unb zählt 6400 G., wel em: a Str 
Aus M 5 gl bee —25 — — — Ai — an * 

Warme Mr * 7 gen, — früher Fabriken —— Bünften, , 

“ Eyır ten Su —— auf die⸗ Kann, an er Sa * * en 
ne vuccl⸗ (Dalteith » Balace), 3 
it Stelle eines ältern im 17. Jahrh. erbaut mırı 
ne und von einem —— —— a 

mfel und Kir ü 

' a (haft Dublin, L} ba ⸗ 
von toren — gafen Dubline * 
» genannt wird. 2584 E. und 3 his Enke ‚mit habde 

N il), der Name bes fonf un Villen in ber Nähe, an der Küfte ber Trijchen © 
en einer czech. Reimchronit, in Son 3 — om Forts, weldhe im 16. * 
de3 ech. Volle von feiner ——— m der 
at 4 nen a voran! Bi EA MM Kar 

u Fontei », N ner J 
PN Yirag 1828). Das Wert ftammt aus dem boden; auf ihr ſteht eine alte —X 
1. — und charalteriſiert 6 beſonders deg og. Druibenaltar. Man gewinnt auch Bla = 
nen glüheni 6 gegen alles Deutiche, En ‚anitfteine, namentlid an bem nahen, 14 = 
Beute nod aus 14. Jahrh. ftammende üben hoben Killineyberg e. 

iragung wurbe von Hanla in verftümmelter Form all (Caroline, ‚Healy), ameril. Scrütiese" 
— «Publifationen bes Litterariſhen Vereins» | eine le an jorlämpferin ber Frauenemancpum 
Stuttgart), neueſtens von Jireel in befierm | in U und ſchon um 1840 ala entidere 

e ebiert. Nach Hajek wurbe r bie Chronif | Ge; der Sklaverei befannt, behandelt ix ı 
BR dem Namen ehunslauer Chronik» bezeiche | Schriften zum gröhten Teil die Frauenredkirz 
mehr fbra —AT ai — ewoedict Kine A chen ( 158) ee Rerpte a un 

» 

EM Sir lof von), — Dißter und Sit tion» (1 unb «Patty Gray's Tousne: 3 
— a — 
tga ir i ea 
Dar in Bub u und een dann eine Kat in | amerif, — eb. 8 —— * 

der lonigl. Kaı olm. Bon 1733—34 | fton, erhielt feine willen] — 7 


pe er anonym tg ad dem Borbilde von Abe 
jond aa ih eat —* —— 

eraus, bad großes Auffehen erregte un] 
dem Berfafier bedeutende Vorteile brain. 
3. 1737 ward D, zum lonigl. Bibliothelar ernannt, 
K u 3 von den He den Aufs 


a HH 


te Schmebens zu verfaflen, 1761 | Grafle 


e3 Kronprinzen (fpätern Königs 


m | sources» 


BEE 


feinem gı 





Eee, ju Boltöliebern aachen 


Dallas — Dallinger von Dalling 


‘3 (George Mifflin), ameril. Bolitifer, 
"uli 1792 in Bhiladelphia, ftublerte, in 
ſtadt vorgebilbet, die Rechte und lie 

pril 1818 als Advolat nieder. Bal 
* te er durch Vermittelung feines 


» Vaters, Alerander James D., den 

N “miffion betrauten Albert Galle: 
= tär nach Petersburg, London 
7, 3: Ne3. 1814 der Frieden der Ber: 
u Der England geföhloffen wurde. 
= hm D. feine Praxis wieder 
rt ‚sämterund war 1831—33 
et Staaten. Präſident van 
ZZ ‚um Gefanbten in Bes 

" * er 1839 auf ſein eige⸗ 

— urde. Im J. 1844 

* m Bräfidenten, als 

* on der demokra⸗ 

. eh Seine 

° "lag für bie An: 

: die Schupzolls 

litit umwan⸗ 

» unter Fe 

ſandtſchafts⸗ 

hr im Mai 

zii und flarb 


u. 205. 1808, 

. suastypie, ein von dem Engländer Duncan 
8. Dallas 1873 erfundenes und nad) ihm benanns 
tes Ußverfahren zur Heritellung von Drudplatten 
[Ir die Buchdrudpreſſe. Das Verfahren J nicht 
elannt geworden und hat keine weitere Verbrei⸗ 

tung erfahren. 
allaend (Johannes), eigentlich Jean Daille, 
berühmter Tiheolog ber reform. Kirche Frankreichs, 
geb. 6. Jan. 1594 zu Chatelleraut, ſtudierte ſeit 1612 
zu Saumur ologie und ward befreundet mit 
Amyraut und Cappel. 3 Leich trat er in bie Fa⸗ 
milie des berühmten bu Pleſſis⸗Mornai ein als Er: 
jieber feiner Enkel und machte mit dieſen 1619— 21 
eine große Reife durch Italien, Deutichland , Hol: 
fand und England. Im 3. 1623 ward D. Schloßpres 
diger bei du Pleſſis, 1625 Prediger zu Saumur, 
1626 Brebiger ber parifer Gemeinde zu Eharenton, 
woer15.April1670 ſtarb. D. war einer ber einfluß⸗ 
reichten Theologen der reform. Kirche Frankreichs, 
deren leute Nationaliynode 1659 zu Loudun er 
als Präfident leitete. Cr vertrat die Anſchauung 
Amyrauts. Als Polemiler gegen bie kath, Kirche 
trat D. beſonders auf in der Schrift «De usu pa- 
trume dan. Genf 1632, lat., Genf 1656), wo 
er den aufftellt, daß alle Lehre, welche mit den 
brei erften Jeledunberten nicht übereinftimme, als 

menſchliche Erfindung zu verwerfen fei. 

Daldorf, Torf im Regierungsbezirt Potsdam 
der preuß. Provinz Brandenburg, Kreis Nieder 
barnim, an der Eiſenbahn Berlin:Stralfund, 
8 km norbwehtlih von Berlin, mit ber Irrenheil⸗ 

anfalt der Stadt Berlin, zählt (1880) 2127 C. 

e8 (hebr.), Armut. 

Dalles City, ſchoͤn gelegene Hauptſtadt des 
County Wasco im nordamerik. Unionsftaat Oregon 
auf dem linken Ufer de3 Columbia, 64 km ober: 
bulb der Kadladen besjelben und Dei den «The 
Dalles» genannten Stromſchnellen gelegen, zählte 


(1880) » 

Dafling (Henry Lytton CarleBulmer, Lorb), 

engl. Diplomat, älterer Bruber bed Romanbichterd 

Dulmwer: 
Gonveriations-Leriten. 13. Null IV. 


| 1764 aud) feine Sendung nad) ran 
tton, geb. 1804, widmete fi) ber biplo: | um bei ben Kroͤnungsf 


185 


matiſchen Laufbahn und wurde 1827 zum Attache 
bei der brit. ———— in Berlin ernannt, von 
wo er 1829 nach Wien verfekt ward. Im J. 1830 
war er im Auftrage feiner Regierung in Brüfiel, 
um die belg. Revolution in der Nähe zu beobachten, 
und trat bald darauf ind Parlament, wo cr bis 
1837, zulegt für Marplebone, einen Sip einnahm 
und fi als ſchlagfertiger Redner zeigte. Zugleich 
erwarb er ſich durch die Werte «France, social, 
literary, political» (2 Bde. Lond. 1833: deutfch, 
2 Tle. 1835—836) und «The monarchy of the 
‚middle classes» (2 Bde., Lond. 1834; deutſch, 
3Tle., Nahen 1836), denen «An autumn in Greece» 
(Lond. 1824) vorangegangen war, als Schriftiteller 
einen geachteten Namen. Nachdem er feit 1835 als 
Geſchaftstraͤger in Brüffel Pur ging er 1837 
als Legationsfelretär nah SKonftantinopel und 
bene ie einen Handelsvertrag mit der Pforte 
u Stande. Bald darauf wurde er zum Botſchafts— 

elretär in Paris, 1843 zum Geſandten in Madrid 

ernannt, mußte aber 1848 wegen eines gegen Die 
Gewaltichritte bes Minifteriums Narvaez erhobe: 
nen Froteftes Spanier verlaffen. Nach England 
rüdgelehrt, ee er zur Anerkennung jeiner 


rdienfte das Ritterkreuz bes Bathordens, ver: 
mahlte fich mit Kanelotke ellesiey, Tochter Lord 
Cowleys und Ni von Wellington, 


te des Derzogs 
und begab ſich 1849 als außerordentlicher Gefandter 
und bevollmädhtigter Minifter nach den Bereinig-: 
ten Stadten, wo er buch Abjchliekung des fog. 
Cla ton-Bulwer:Bertrags einen unter bamaligen 
Umjtänden nicht unwichligen biplomatifchen Erfolg 
errang. Hierauf warb er von 1852—55 Geſandter 
in Zoscana und erhielt Ende 1857 an Stratforb be 
Redcliffes Stelle den Botichafterpoften in Konftan: 
tinopel, Cinen ſolchen Vorgänger zu erfegen, war 
nicht leicht. D. zeigte ſich indes der Aufgabe ge. 
wachſen und erwarb namentlid nad) ber Thron: 
beſteigung des Sultans Abd:ul-Aji3 einen unbe: 
ſchraͤnkten Einfluß auf die Entſchließungen bes jun: 
gen Monarchen. Solange Lord Balmerfton Iehte, 
war D. in esuß auf die orient. Angelegenheiten 
eine Hauptftüße der Politik dieſes Staatsmannes. 
Durch das Minifterium Derby-Disraeli 1866 von 
Ronftantinopel abberufen , wurbe er 1868 ala libe: 
raler Kandidat für Tammorth ind Parlament ge: 
wählt, an deſſen Verhandlungen er lebhaften An: 
teil nahm, bis er im März 1871 mit dem Titel 
Lord Dalling und Bulwer ind Oberhaus erhoben 
wurde. Seit feiner Ruckkehr von Konftantinopel 
hatte er auch feine fhriftitelleriiche T’hätigleit wie: 
der aufgenommen. Als Hauptrefultate derſelben 
erfchienen: « Historical characters» (2 Bde., Lond. 
1867; deutſch von Lanz, 2 Bde., Lpz. 1871) und 
«Life of Viscount Palmerston» (2Bde.,Lond. 1870; 
deutih: a Lord Palmeritons Leben, frei nah ®. 
von A. Ruger, 3 Bde., Berl. 1871— 74). D. ftarb 
tinderlo8 24. Mai1872in Neapel: mit ihm erlofch die 
eeräwürbe. Aus feinem Racjlaffe erfchien: «Sir 
bert Peel, An historical sketch» (Lond. 1874). 
Dallinger von Dalling, diterr. Malerfami- 
lie. Das ältefte Mitglied Johann zeichnete ſich als 
Hiftorien:, befonber8 aber ald Tiermaler aus. Er 
wurde zu Wien 13. Aug. 1741 geboren, bereifte in 
feiner Jugend die Schweiz un Deutfchland und 
trat 1759 in bie Alademie Ay Wien ein, wo ihn 
der Direktor Martin von Meytens ſehr förderte, 
rt ermwirfte, 
ichleiten Aufnahmen zu 
50 
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machen. Später erhielt er den Boten als Inſpek⸗ 
tor der fürftl, Liechtenfteinfchen Gemälbegalerie, auf 
welchem er durch liberale ugänglihmadung, der 
Sammlung fehr eripriekli wirkte. Cr ftarb in 
Wien 6. Yan. 1806. Seine Bilder, Alter emälbe 
und Tierftüde, een meiſtens nach Rußland. — 
Sein Sohn, ebenfalls Johann genannt, war in 
Bien 7. Mai 1782 ehr fernte bei dem Bater, 
und folgte ihm auch ala 0 rien] peltor beim Sur: 
ften Liechtenftein nach. Er bilbete ſich als Tiermaler 

nad) den em SHollänbern, ſep ihnen aber AJ 
die zu große Glätte feines Bin els nad. Das Be 
vedere und bie Liechtenftein:Galerie in Wien 
Werte von feiner Hand, jenes 5.9. Die fünf fh 
auf ber Weide, feßtere Di ae hherhe am Bade. D 

arb in Wien 19. Dez. 1868. — Der jüngere Bru: 

r Alexander, geb. 1783, gef 1844, ‚erfolgte 
eine ähnliche Toätigfeit unb betrieb wie diefer Die 
Rabierkunft, fowie das Reftaurieren alter Gemälbe. 

Dat’ äro (Francesco), ital. Schriftfteller 
und Patriot, geb. 1808 zu Manfue i in der Provinz 
Trevifo, fam in feinem 12. Jahre nad) edig, 
wo er ſich dem Studium der Theologie vidpeie, 
das er in Padua fortſeßte und volle Nach⸗ 
dem ihm das Predigen verboten worden, werieß er 
Padua, entſagte jeineng —— — durch⸗ 
wanderte einige eit die Provinz Iſtrien und ließ 
fi 1836 in Trieſt nieber, wo er als ournalift, 
Schriftiteller und a watlehrer lebte. In Verbin: 
dung mit feinem Oheim Balufli grünbste und res 
bigierte er bie Zeitſchrift «La Favilla» und entfal: 


ete daneben eine große fitterarifche und agitato: 
rifche ätigfeit. r jeinen Freund, den Schau: 
Ipieler odena, fchrieb er feine eriten Dramen: 


Fornaretto», «I Dalmati» und «Marco Cralie- 
en: mit Craogliero gründete er bie erſte polytech⸗ 
nifche Geſellſchaft jenfeit der Adria. infolge einer 
freilinnigen Rede wurde er 1847 aus Trieft aus: 
gewiefen und lebte ald Berbannter in Siena, 3lo: 
renz, Rom, Mailand, Zurin, Venedig, in wel 
letzterer Stabt er 1848 bie "Populäre Zeitſchriſt 
«Fatti e non paroley herauſsgab, und der Haupt: 
anftifter der Bewegung vom 11. Hug. war. Hier: 
auf ging er nah Rom, wo er Mitglied der Tonfti- 
tuierenden Berfammlung fowie Redacteur des 
«Monitore Romano» wurde und al3 Garibaldis 
Kommiſſar die «erfte ital, Legion» organifierte. 
Rad Unterdrüdung ber Revolution lebte er als 

Flachtling in der Schweiz, dann in Belgien und in 
ris, bis er infolge ber Greignifie von 1859 nad 
talien zuchdlehren durfte und Profefjor der Littes 
ratur in Florenz, Tpäter in Neapel wurde, wo er 
am 10. Jan. 1873 ftarb. Bon feinen zahlreichen 
poetiſchen und proſaiſchen, Titterarifchen und polit. 
S riften find zu nennen: «Poesie» (2 Bde., 
ovelle vecchie e nuove» (Flor. 1869), «Fan- 
tasie drammatiche e liriche» (Flor. 1866), «Stor- 
nelli italiani » (Mail. 1863), « Figlie del popolo » 
(Tur. 1855), «Raccontiv (lor. 1869), «Seritti 
Jarten (Mail. 1873), jowie die Dramen: «Bianca 
Capello», «L’ultimo barone» (Mail. 1864), 
«Fasma» (Mail. 1863) u.a. Seine frühen Schrif⸗ 
ten ſind ge sjemmett unter dent Titel «Opere com- 
plete» (2 846- 47). Bol. Barbiera, 


«Francesco * (eh. 1873), Mongeri, «Fran- 
“co D. iografici» (Mail. 1873). 

Dalın., jr nahumwiflenf Klihen Namen Mb: 

zung für Dalmann (9. tomolog, geb, 


37 zu Heinfeberg, geft. 1898 i in Stodholm). 


. | Dalmatien gewöhnliche lange 


Dam’ Dngaro — Dalmatien (Land) 


Dal mann ($ohannes) Soafferbaumeifker, en 
4 823 zu 1b, beiu te die be 
eiobemte wurde 1 Waſſerbaul — E in 
90 amburg und 1850 " Bafler —F pettor daſelbn. 

achdem ihm 18683 proviſoriſch 1864 defenitiv 
die „oberite Direktion des aflerbaumefens i in Fig 

übertragen worden war erwarb er ih um 

bie ößerung und Umgeitaltung b der Strom 
und Safe uten große Verdienſte. D. farb 27. 
. 1875 zu —A Außer Auffahen für bie 
erliner eBeitichr Bauweien» veröffentlicht 

er bie epochema ee —— N Stres: 


torreftionen im R ebieter (Hamb fe 
— in 


Dalmatien hieß das römı 
een ** 
wurde. Im 9. und th. war es Ir Arı 
nod wen pebräu lie. n die Kaiſer Comm: 
—* und 36 abal werben getabeit bak ce 
öffentli fragen. Biß zum 5. wurde di 
D. anfcheinend den Bif ofen und riötern verke 
alten, mit Auänahme Roms, wo auch Die Tr 
nen 1 ie en er Ba Symmadus gehen: 
nen der Ki zu ua 
—8 6. ehe fam fie allgemein beit afen Te 
fonen in rauch. a At ieh jet vom Stejj m: 
hr arbe des Mekgewandes ( carula), mi mit welchem nr 
amlichteit bat, „nur daß fie etwas „@ 
jondern gerade gefchnitten um 
mit offenen — verſehen iſt; auf dem Rüde 
find flatt des Kreuzes nur zwei ei Tdmale forte 
oder Treflenftreifen angebrad) Faber auch ohne 
am Saume Tro deln. Der pontifizierende Bär 
trägt fie von weiber Seide. Auch unter dem Ki 
nungsornat ber deutihen Kailer kam die D. er 
Dalmatien, ein Küftenftrih am AWbriatiidr 
Meere, mit den anliegenden Sue das jürhht 
Kronland der Oſterreichiſch-Ungariſchen Monante. 
zu deren ——— eile gehörig, iſt nordia 
von dem kroat. Kuſtenlande, ö ch von Yolzız. 
der Herzegowina und Monte ſudlich rer 
Montenegro begrenzt. Der noͤr ice Sımt * 
die Heine sole San:Gregorio nd id; von x 


Armeln, das bei feierlichen 


Saume nit rum 


öbern Nachbarinſel Arbe zwiichen dem Kanal h 
uarnero und della Morlacca, ber ſudl BR 
1 


das Dur ven Berliner Frieden vom 13. 

von der Pforte an Öfterreidh abgetzetene pina ⁊ 

ber Grenze von Montenegro. Die zum Ir 

mit fteilen Felswänden abfallende Hüfte, weis: 

in gleicher füdöftl. one eine Reihe 

ter, durch enge etrennter, 

driger,, teila aber —** mit ar en von —22 

aus den Fluten aufragender Inſeln ve r 

enthält zahlreiche Buchten mit 56 vo 

Häfen und Landungsplatzen. Hinter t Dielen ken 

maR in parallelen Ketten, Sroeige ber rt Dmarie: 
ebich oder x 


n empor. unter ihnen 
e, welches die —*8 D.s ge“ 


Diorlafiie Gebirg 
Kroatien ifbet. Aus diefen Bergletten — 
x 


giafe des Landes, bie Zermagna, Stertn, 

arenta mit Nataralten dem Meere zu 

hoͤchſten Spigen_ber meiſt waldlofen alyr: 
bit man den Dinara (1814 m) im Kreije u: 
en Biscowich (1710 m) im Kreiſe —— 8 2 

Parvo m an Drien ( (1845 — u Rreik 

taro. Die ülbung bebingt 

ten und Höhlungen, in denen —3233 ie we 


meln und zeitwerfe an bie Oberfläche treten. x 
Landſeen Kb ii, ö% 





tend. 
Mehl bilden die 


Dalmatien (Land) 


D. führt ben Ramen eined Königreichs und 
auf 12829 qkm (1880) 476101 G. in 17 ©t 
60 Mörlten und 812 33 FRe Den —5* — 
prache) na * 
erung 440 — 305 Italiener, 
3382 Deutſche, 477 böhm.-mähr. hammer 351 Sie: 
wenen, 25 Polen, 6 Rumänen und 2 Autbenen. 
Die Serbolroaien jerfallen in einzelne Vollsſtaͤmme 
mit befondern 23 wie Morlalen, ** 
Raguſaner Der M ſchlag ift im 
Idön, liefert tü e, verlaßliche ** 
nd tapfere e S enedigs € lige mili⸗ 
täri Ihe Racht Bernie werjugevei e auf ihnen. 
Jen ganzen fi ‚find fie gaftfeei, woblwollend und ge 
ng des. gegebenen Wortes 
Yın — i in ver Kultır fteben bie Morlaten, 
die das Innere des Landes und namentlich dad 
(Hebirge Bei ihrer Abneigung gung genen 
jede Um it waren fie ftet# eine gute Shup- 
x gegen iffe der Zürlen. Die Boccheſen 
im * 
welche A wie j 


3 vor 
——— ft das —— 
Erzbistum zu und 
„Naguſa, 

sorient. 


— 
iſche (mit einem 


it 6 ehe Ten — 

——55 — 1 Siaıs eolichule, 1 S 
lſchule, gean miali. 1 * 
rinnenbifdungsanftalt, 2 runtiäeien, 1 banı- 
ialſchulen 


und 1 prientali 
re fium, 1 Chantal, 
1 Lehrerbildun 
(ten für 


idule, 3 na e 6 
— 2 ehr ⸗ nt ui —*X 


Mädchen und 242 Vollsſchulen 
Ti 


Seeſchiffahrt und Schiffbau, Seefiiherei_ (beſon⸗ 
ders auf den yuieln), Dlivenfultur inbau und 
Biehzudt. Bon der produktive n Bobenfl fläche Ta: 
mem (1879) 141046 ha auf der, 68128 ha auf 
rten, 8522 auf Gemüies:, ObR: und ie 
gärten, 10063 auf Wieſen, 720738 auf Beiden, 
13241 auf Teiche und Sümpfe wit Rohrwuchs, 
273536 auf Wald (darunter 15494 ha Oliven: 
und 51 ha Mafanienmälber) und 15545 ha auf 
jonftige Siulturen. Holzreichtum früherer 
Seiten ik iedoch abhan und D 
nt, ab teben von ——e— Inſeln, en 
d mit unanſehnlicher Bepflanzung. 
Bei u warmen Nlima gedeihen Südfrüchte man⸗ 
wigfader Art und Weine auf das vorzüglidfte. 
Bon Icbtern werben jahrlich 680.000 hi erzeugt und 
Eorten, wie der Malvafier von Ragufa, 
der Mustat von Almifia und Malarsfa, in neuelter 
Zeit aud der Bein von Liſſa, auch außer den Lan⸗ 
ven er t. Die Bie blue vor 1880 
erde, 26814 el und Mauleſel, 
7 28* 821191 Schafe, 217 105 diegen, 
29 432 Schweine und 10698 Bienenftöde. Berg: 
bau wird nur auf Braunlohlen und Asphalt ge 
trieben; die Produktion an erftern betrug (1879) 
‚=> 516 mer. Etr., Asphalt 1503 metr. Cix. Die 
Salinen m eranten (1879) 96088 metr. Etr. See: 
Imafiner baben einen guten Ruf im 
a von Schiffen, und Beni find die Liqueure, | war 
welche fe bereiten. Alle fonftige Induſtrie iſt fehr 
unbedeuten ‚ Getreide und 


hauptgegenftände der Einfuhr, die 


üb 
ico —— — * des 


weige der Bevollerung ſind 


787 
rem um —— von Fr 


7190548 ober Ole, ir ala ehe 

le und Häute in eriter Reihe D. biete yet ein 
a Sunb feine im ö F —* te Sein 

e Küfte und feine um n en 

bewirten einen einträgli guten 5 aus 
der Türlei und Dontenegeo nad den Blä 

Adriatiſchen und Rittelländiihen Meers un umge 
kehrt. %.1879 liefen in den 56 Häfen des Lan⸗ 
des 14192 Schiffe mit 2216357 t ein und 14087 
Schiffe mit 2207 290t aus. Die dalmatin. Handels: 
marine zählte 51 he tn und lleinere elle mit 
85479 t und einer 


von 14.646 Köpfen. 
Die —— t un der —— 
mung und La 


1861. Danach be 
liedern, nämlı 
Cam sorient. Bi er * SEE — 
der —— Dt —— — * — 
i i 
A entrichten, 8 


eord; 
toneten der Ha ndels⸗ 


ten Steuern 
Cattaro wen 
neten 


Für die Adminiſtration iſt das Lan — 
geteilt. Oberxe polit. Sanbepßeile iR bie — 
terei in der H dt Zara. Die Qemeinbener: 
faffung ift durch bie Gemeindeordnung vom 30. 
1864 — Die Rechtspflege wird in u pi 
täturen, 4 Gtadtpräturen, 


2 Sanbengerichte in Bara, 


der Hauptitabt geübt, l en ber Sichts- 
au von we r 

* An den oberften Qeridh —— ien g * 

n 


wird vo —* 


direltion, das Po n von ber 
vr F Fi 


in —* KH von dem 


tung von dem 
manbo in Zara geleitet. Das W 
brei goldene Zeoparben im blauen 
Bei ide. D. war im Altertum ein 
ehnliches Rei —X von den er Kap nad) 
vielen vergeblichen Verſuchen, erft 
unterworfen; 4 bildete hierauf 
Teil der röm. Brovinz Yllyricum. 
en des abendländ. Kaiſertums warb es vo! vie 
Goten erobert, denen es, bei ihrem nad) 
lien, 490 die Avaren entriffen, wel 
den Slawen verbrängt w urben. Der von benjel 
ben ründete Staat dauerte big Anjang Dei 
ahrb., worauf der König von Ungarn, is⸗ 
rei ber Heilige, ben einen zeit als Königrei mit 
Kroatien und bierdurd mit feinem Reiche ver: 
einigte, weshalb die Rönige von Un auch den 
Titel ala Könige von D. führen, 10 rend der an: 
bere fi unter den S up 5 der Sana 3 mädhti 
Republit Benebig begab, um gegen die Anfälle 
Tarken gefichert zu ein, und eine Zeit lang Her: 
un Di Ein Zeil dieſes Herzogtums wurde 
Bee —ãA durch die Türten entriſſen. Durch 
Ben Frieden zu Gampo-yormio kam ber ven. 
eil von D., wie Benedig jelbft, 1797 unter öfterr. 
* und als O —8 nach dem Preßburger 
den 1805 feinen Teil an Rapoleon ten, 
derielbe zum Stönigreich Italien und feit 
1810. a Spin ‚geihlagen, edoch durch einen 


tert. "Seit 1814 it D. 
* ganz mit —— vereinigt 


um 620 on 
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Am 7. Dft. 1869 brach wegen ber Truppenre⸗ 
krutierung im Norden der Bocdhe di Gattaro ein 
Aufftand aus, bei weldhem die lan) Bu bag 


Dalmatien (Herzog 


Fort Dragali cernierten; der Aufitand wurde nad) 
einigen mißlungenen militärifhen Operationen 
durch den Feldmarſchalllieutenant Rodich auf güt: 
lihem Wege beigelegt. Bon der Durchführung des 
Landwehrgeſetzes in D. nahm die öfterr. Regierung 
Abſtand und im Febr. 1870 war die Ruhe fchein: 
bar mwieberhergeftellt. Als aber 1881 das Wehrge- 
eb aud in jenem Teile von D. (der Crivoscie, 
. d.) durchgeführt werden follte, brach der Auf: 
and wieder aus, verbreitete ſich, von Agitatoren 
geihürt, über Teile von Bosnien und ber Herzego: 
wina und mußte mit dem Aufgebot einer gro n 
Militärmadt niedergefchlagen werben. Vol. Oſter⸗ 
reichiſch-AUngariſche Monardie [Geſchichte). 

Litteratur. Schmidl, «Das Königreih, D.⸗ 
Shuttg. 1843); ferner die Reifewerke von Willin: 

ei 


on gebaur und Kohl; Better, «D. in feinen 
verschiedenen Beziehungendargeitellt» (Gotha 1857); 


Not, aD. und feine Infelwelt» (Wien 1870); Ma: 

el, «Manuale del regno di Dalmazia per l’anno 
1875%; Schiff, «Aus halbvergeffenem Lande. Kul- 
turbilder aus D.» (Wien 1875); aLandeskunde des 
Königreihd D. und feiner Hinterländer Bosnien 
und Herzegowina» (Wien 1876); Swida, «Das 
Koͤnigreich D.» (Wien 1882). 

Dalmatien, Herzog von, f. Soult. 

Daimatinifche (dalmatiniſch-kroatiſche) 
Litteratur, |. Kroatiſche Litteratur. 

Dalmatind, Neffe Kaiſer Konftantins b. Gr., 
wurde, nachdem er einen gefährlichen Aufitand 
eine uͤſurpators auf der Inſel Cypern niederge⸗ 
chlagen hatte, im J. 335 zum Cäfar erhoben und 

ollte nach des Kaiſers Ableben neben feinem 

ruder Hannibalianud und neben Konftantins 
drei Söhnen einen Teil des Reichs, nämlich Achaja, 
Macebonien, Thrazien mit Konftantinopel, felb: 
ftändig regieren. Als aber Konftantin d. Er. 337 
geftorben war, veranlaßten bie Söhne Konſtan⸗ 
tins, namentlich Conſtantius, zu Anfang Sept. 
837 eine Meuterei der Tup en in Konftantinopel, 
die zunädjit bie game Gr art des Kaiſers nur 
für Konſtantins Kr forderten, dann aber FR 
viele der übrigen kaiſerl. Brinzen, unter ihnen au 
den D., ermordeten. 

Daimaiow oder D olmatom, Stadt im rufl. 
Gouvernement Perm, am Iſſet, 61 km weſtlich 
von der Kreisſtadt Schabring , bat (1882) 4387 €. 
Nach dem dort befindlihen Mönchskloſter Dalma: 
tow⸗Uspensky trägt die Stabt ihren Namen. Ab⸗ 

eſehen von dem Jahrmarkte, auf welchen haupt: 
ahlih Häute, Talg, Fleiſch, Fiſche und Butter 
tommen, ift ber Handel D.s unbedeutend. 

Daimellington, ſchott. Fleden in Ayrſhire, 
21 km im SO. von Ayr, rechts von dem in ben 
Elyde:Bufen gehenden Doon, mit 1515 G., welche 
—2 Boll: und Baumwollſtoffe weben. 

alon (ules), franz. Bildhauer, er. 1838 zu 
Paris, gend e 
eicht € 


zuerit in der Zeichenfchule den Unter: 

[ rpeaun und trat 1852 in die Ecole des 
ux-arts, Nachdem er einige Zeit für Dronge: 
iter und Goldſchmiede gearbeitet hatte, ftellte 

67 feine erfte Statue aus; 1870 wurde feine 
Katue: Die Stiderin, prämiiert, Bei dem 
ruch des Deutfch:Sranzöfiichen Kriegs von 

trat er in die Rationalgarde. Wegen Ber: 

8 der Teilnahme an der Commune verbannt, 


von) — Dalrymple 


lebt ®. geit 1871 in England. Hier ſchuf er feine 
beiten Werte, wie Franzoͤſiſche Bauerfrau (1873), 
Kinbermärterin, en * m 

alrymple, fchott. Familie, deren Abnberr. 
William de D., 1450 durd Heirat die Herriden: 
Gtair-Montgomery in Ayrihire erwarb. Der U: 
enfel defjelben John D. von Stair, war einer der 
erften fchott. Ehe leute, die fih zum reform. Gleꝛ 
ben befannten und fi) 1544 den Grafen von Yen: 
und Slencairn gegen die königl. Armee unter Arc: 
anſchloſſen. Bon ihm ftammte James D., der err 
Viscount Stair, defien jüngerer Sohn David x. 
Gut Hailes erbte, 1700 zum Baronet ern: 
murbe und Großvater des Juriſten und Hiftorite- 
Sir David D. war. Dieler wurde zu Ebinber- 
28. Dt. 1726 geboren, ftubierte zu Utrecht und rr. 
1748 als Advokat auf. Cr erlangte bald durdr: 
Grundlichkeit feiner Nechtskenntniſſe bebeutew: 


Anfehen. Im %. 1766 ward er Richter au ir 
Court Ri Seffion und 1776 Lorb:Kommifiar on» 
Court of Yulticiary, ala wel 


er, Dem fdhott. 
brauche zufolge, den Titel Lord Hailes ann 
Er belleidete bieje Sunftionen bis zu feinem Te“ 
29. Nov. 1792. Als Schriftfteller ift er before 
belannt durch feine aAnnals of Scotland» (2 Rx 
Edinb. 1776—79), welche von der Hr Tr 
. reibe: 


Dalcolmd IN: Di zum Tode Yait 
owie dur die Polemik gegen Sibbon wege ” 
In dem eerfall und Untergang bes Nömic-: 
Neid» entwidelten Anfichten über den Uriprm. 
des Chriftentumd. — Alerander D., Mur 
des vorigen, berühmter Geograph und Reilerse 
eb. 24. Sufı 1737, trat in bie Dienfte der Dumn 
hen Kompagnie und erhielt 1769 da Komm:rx 
einer nach dem Indiſchen Archipel entfandtes € 
pebition, welche fünf ‘fahre währte und zur s 
nauern Kenntnis jener egenden viel bei 3. 
Anerlennung feiner Berbienfte ernannte ibe * 
Konıpagnie zu ihrem Hydrographen. Nach Eneat 
urüdgelebrt, regte er bie großartigen Entdedurs: 
abrten an, die von Goof feit 1768 audonı.- 
wurden. D. erhielt dad Amt eines Hpdragrass- 
Royal und widmete den Reit feines Leben X 
Beförderung der Navigation und Geograpbie. © 
tarb 19. Juni 1808, — Aus einer andern Jr 
tammte der General Sir Hew Whiteford? 
geb. 1750, befannt durch die Konvention ven € 
tra, Die er nach der Niederlage JZunots durch Bes“ 
ley 28. Stun, 1808 mit den Franzoſen Fchlob, :: 
nad) deren Beitimmungen dieſe auf engl Str: 
nad) ber Heimat zurkdgebracdht we ollsee. : 
wurde wegen dieſes Vertrags vor ein Kriegeger 
geftellt, zwar freigefprocdhen, aber nicht wieder = 
altiven Dienfte verwendet, Im J. 1814 werk 
er zum Baronet erhoben. Gr itarb 9. April 19 
Seinen Titel erbte fein ältefter Sohn, Sir As. 
pdus John D., geb. 1784, Tonjervatives x 
amentömitglied für Brighton; berfelbe Mar - 
London im März 1866. 

Dalrymple (Beorge Elphinſtone) ası= 
GEntdedungsreifender, begann feine Fo 
Commifftioner in der Umgegend ber von ibn & 

ründeten Stadt Bowen, und entdedte im Re 
avon das Herbert:River:Bebiet. Aid Golne 
milioner & er 1872 von den Palmer: Golpjeſde 
nad) der Seefüfte und gründete die Stabt Coe 


town. Im Auftrage ber ring bee er 1= 
8 Küften ri 


eine Grpedition zur 
und Häfen von Norvoit: Queensland au:, vr. 


Dal segno — Dalton 


fehr günftige Reſultate erzielte. Später war er 
Government:Nefident in Sape York, bis er aus Ges 
fundheitsrhdfichten nach England zurüdtebrte. Er 
ſtarb 22. Jan. 1876 zu St.:2eonards on the Sea. 
D. ſchrieb außer Berichten in Sagyeiti riften: 
«Narrative and reports of the Queensland North- 
East coast exploration» (Brisbane 1874). 


Dal segno (ital.), |. Alsegno. 
Daldiaud, rihtiger Dal, ſchwed. Grenzland⸗ 
ermland im N,, 


Schaft gegen Norwegen, zwilchen 
Bohus:Län im W. und & und dem Wenerfee im D. 
In adminiftrativer Hinſicht gehört es zu Elfsborgs⸗ 
oder Wenersborgs-Lan, umfaßt 4180 qkm und 
äblt (1880) 85224 E. Bis in die neuere Zeit war 
5. noch unberührt von den großen —— 
und ift auch deshalb eine der am wenigſten bekann⸗ 
ten ſchwed. Provinzen, wiewohl es an Naturichöns 
heiten außerordentlich reich ift. Der 1868 eröffnete 
Dalslandstanal hat jet den Eintritt ind In: 
nere erleihtert; eine Eifenbahn von Sunnand am 
Wenerfee quer burchs Land nad) Norwegen ift 1879 
eröfinet worden, und in ber Cängenrichtung von N. 
nad) ©. durchſchneidet die Bahn salun:Gothenburg 
die ganze —A Der füdöftl. Teil des Landes, 
etwa ein Zwölftel bed Ganzen, ift eine fruchtbare 
Gene; das übrige ift waldiges Gebirgsland, reich⸗ 
lid) zerſchnitten von großen Seeſyſtemen, welche die 
Verbindung mit Wermland nach Norden, ſowie auch 
mit Norwegen nach Weſten vermitteln. Stora Lee, 
Lelaͤngen und Dft: und Weſtſilen find unter dieſen 
Seen die größten; fie find durch Waflerläufe mits 
einander fowie mit dem Wenerfee verbunden. Die 
(ebirge von D. Pi größtenteils ſudl. Ausläufer 
des Mermländiichen Gebirgsſyſtems; ber bödjite 
Buntt, Gölkullen, ift 280 m Tod. Die Provinz bat 
einige Hohöfen und Ciſenwerke; das Erz dazu mu 
aber aus Wermland gebracht werden. Die Schiefer: 
brüche find von einiger Bedeutung. In D. liegt nur 
das Städten Amal, am Wener, mit 2454 E. 
Daifton, eine nördl. Vorſtadt Londons, iſt bes 
fonders belannt durch das dort gelegene Deutiche 
Hoſpital. Dieſes wurde 1845 vor allem durch die 
Bemühungen Bunſens, ded damaligen preuß. Ge: 
fandten in London, begründet und bat ſeitdem, 
dank der Unteritügung der deutichen Regierungen 
und der wohlhabenden Deutfchen in England, eine 
in fortwährender Zunahme begriffene ſegensreiche 
Thätigfeit entfaltet. bgleich urfprünglih für 
Deutſche beſtimmt, beſchränlte das Hofpital in D. 
Doc) feine Hilfe leineswegs auf diele, ſondern hat 
in Losmopolit. Weiſe den Armen und Kranken aller 
Ylarionen ärztlichen Beiltand gewährt. ALS bie 
Häumlidleiten für die Zmede bes Hoſpitals zu 
eng geworden waren, wurde ein neues größeres 
«sebäude errichtet, das 1864 vollendet wurbe, und 
Htaum enthält für die gleichzeitige Pflege von 
so Ktanlen. Während des J. 1880 fanden 1500 
stranle in diefem neuen Holpital Aufnahme, wäh: 
rend 20000 bejuchsweife behandelt und mit Arz⸗ 
szeien verjehen wurden. 

Dalton, Stadt in der engl. Grafſchaft Hort, 
WeſtRiding, 3 km im NO. von Huddersfield, an 
eimem SufulfebeaGalde, mit 62006. — Dalton: 
Le: Dale, Stadt in der engl. Grafihe t Durham, 
30 km füblid von Sunderland, an der Meerestüfte, 
surät 10375 E. — Dalton⸗in⸗Furneß, Stabt in 
Der engl. Grafſchaft Lancalter, 32 km im WND. 
or dieſer Stadt, auf einer Salbinfel im R. der 
SR orecambebai an bes Iriſchen See und an ber 
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ã— mit (1880) 13850 E. Die Bewohner 
nd mit metallurgiſchen Arbeiten beſchaftigt. 
Dalton So einer der bedeutenbiten engl. 
Ehemiter un ufiler, geb. 5. Sept. 1766 zu 
Eaglesfield bei Codermouth in Cumberland, der 
Sohn eines Duäfers, erhielt feine erfte Ausbildung 
in der Schule feines Wohnortes, von 1781_an aber 
u Kendal in Weftmoreland. Hier bildete fich feine 
efondere Neigung zu mathem. und phyſik. Studien 
aus; er ſchrieb bereit mehreres Mathematifche und 
unternahm feit 1788 meteorolog. Beobachtungen, 
bie er fein ganzes Leben hindurch fortfeßte. Im J. 
1798 Tam er alö Lehrer der Mathematil und der 
Raturwiflenichaften ana College zu Mancheſter, in 
welcher Stadt er auch nad) Verlegung bes College 
ſich ftet3 weſentlich aufgehalten bat, obgleich er von 
1804 an abwechſelnd in den meilten größern Stäbten 
Großbritanniens Vorleſungen über Chemie hielt. 
Er veröffentlichte 1808—10 fein «New system of 
chemical philosophy» (2 Tle., deuti von Wolff, 
Berl. 181210) wozu 1827 ein dritter Teil hinzu⸗ 
kam. D. war Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten. Roc bei feinen Lebzeiten ließ man ihm eine 
Statue erriten, die von — ausgeführt und 
am Cingang der Royal mititution in Mandefter 
aufgeftellt ward, D. da zu Mandhefter 27. Juli 
1844. Seine vorzuglichſten phyſik. Arbeiten bezieben 
fih auf die Ausdehnung und ——— der Gaſe 
und die Glafticität der Dämpfe; in der Chemie hat 
er fih namentlich durch Entwidelung der ne 
ſchen Theorie und weientliche Förberung der Lehre 
von den felten Proportionen, durch Unterfuchungen 
über die A. jorption der Gaſe durch dad Wafler, 
über Koblenoryd, Kohlenwaſſerſtoff, die Sauerftoffe 
verbindungen des Stidſtoffs u. a. verdient gemadht. 


6 | Seine Abhandfungen ftehen meift in den «Memoirs 


of the Literary and Philosophical Society of 
Manchester», ferner in den «Philosophical Trans- 
actions», in Nicholſons «Philosophical Journal» 
und Thomſons «Annals of Philosophy». Nädjits 
dem bat man von ihm «Meteorological essays and 
observationss (Lond. 1793; 2. Aufl. 1834). Noel. 
Henry, «Life and researches of D.» (Lond. 1854). 

Dalton (Sohn), ameril. En fiolog, geb. 2. Febr. 
1825 zu Chelmsford in Ma adufeti®, uchte daß 
Harvard College, wo er 1847 promovierte. Sein 
«Essay on the corpus luteum» (1857) gewann ben 
Preis der American Medical Society, fein Haupt: 
wert aber ift «Treatise on human physiology» 
(Reuyort 1859), das viele Auflagen erlebte und ihm 
eine Stellung am Long-Island-Hospital-College 
zu Brootiyn, fowie eine Profeflur in Neuyort ein: 
—— Auber Abhandlungen in verichiedene Fach⸗ 
zeitichriften veröffentlichte D. noch: « se on 
physiology and hygiene» (1868). 

Dalton (Billianı), engl. Kournalift und Jugend: 
fhriftiteller, wurde 1821 in Yorkſhire geboren und 
widmete ſich früh der Journaliſtik. Eine Zeit lang 

auptredacteur «Daily Telegraph», war er 
päter an der Redaction bes «Morning Herald» 
und des «Standard » thätig. Bekannter wurbe er 
durch feine phantafies und abenteuervollen „yuoenb» 
ſchriften, die meilt in fernen Gröteilen fpielen und 
ihm unter ber Jugend einen weiten Leſerkreis er» 
warben, Belondere Erwähnung verdienen: « The 
wolf-boy of China » (1857), «Tbe English boy in 
Japan» (1859), «The war-tiger, a tale of the con- 

uest of China» (1859), «The white elephant, or 

o hunters of Ava» (1860), «Cortez and Pizarro» 
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(1862), «The nest hunters or adventures in the 
Indian Archipelago » (1863), «Lost among the 
wild men» (1866), «The powder monkey» (1874). 
nd (Rotblindheit), f. unter 


Dalto 

a — — Reinhard, ge iherr von) 
r, Reinhar eiherr von), 
Darm: 


—5 taatsmann, geb. 19. Dez. 1802 zu 
als der Sohn des —— von D., 
ſtudierte Die te zu Göttin Berlin und Gie: 


gen, trat 1828 in den gro befj. Staat: 


zogl 
dienft und wurde 1842 * Worms. 


Daltonismus — Damas (Geſchlecht) 


in Annam undfambenfie, 
. etwa 


Stadt an ber ——— Kae) im * * 
Surat in der Landſchaft 


barer Umgebung, am Fe a 3* des hier 
breiten —— Die Stadt iſt be 
zwei Koftell und nem driftl. Kirchen; Salc:, 


mit ehemals beräbmten 3 md Werften iſt fer 


Dura | Heine gahrzenge auß —— Och ohtene —** 


die kluge und energiſche Fahrung des ihm 1845 | und Kor 


Rhei 
ei Bundezfeitung —ãe— der J. 1848 
unb 1849 legte er den Grund zu feiner — 
Stellung. Im J. 1850 — ihn feine R 
zu dem von Öfterreich wiede jenen Du ehe 
na tan a. M. und 1. Juli d 


. 3. Ward 
d das Mi 
55 un — — 
gr ö ⸗mittel⸗ 
—— egenbeiten fteta ie 512 ⸗mittel⸗ 


verfolgt. R sm Sinne 
wirkte er — n ae PER 


Beuft und 
von der Pfordten auf den Dt — ** Bam: 
berger Konferenzen, in md» 

Lungen —5 ea 1963 la & Be 


—52 — * 


—— ——— 
grage —* —* — Richtung energiſch vertrat. 
de3 Deutſchen Kriegs von 1866 
hielt er entichieden den öfterr. Standpunlt ein, ent: 
egen dem Willen der Bollövertretung. v der 
bergangsperiode 1866— 70 verblieb D. konſequent 
bei feiner Bolitit; insbeſondere lehnte er 
den Eintritt in den Norbdeutichen Vund troß be: 
färwortender Beichläfie der Zweiten — der 
Stände beharrli usbru 
von 1870 war die Haltung D. * eine ne 35 — 
Nachdem er 15. Nop. 1 


des Großherz 
Bezugli 3 
t er no Fa 


trag Heſſens mit dem a Bunde über | Teil d 


die Gründung eines Deutfchen Bundes mitunter: 
zeichnet batte, nahm er 6. April 1871 feine Int: 
In ung. D. ſtarb 28. Sept. 1880 in Darımftabt. 
ie innern Berhältniffe des Landes Hatte D. seit 
feinem Eintritt ing Miniſterium im Sinne der oft. 
—55 — geleitet. Nach Abſcha des bemo 
Wahlgefeges von 1849 mit Bille eines 1 bar 
donnanı rufenen tliden Lan 
wurden die meijten Re 
legislativem und a —25 — et einge: 
elt auf Dem prof. Rirebennins für np 
ielt auf dem pro ngebiet ir Am 
eine ieh — 5* :reaftionäre Richtung die Ober: 
Ebenſo veranlaßte eine zur Re elung der 
Hi Verhältnifie mit — N Mainz ab: 
Pr, Di —ã— im Sam 5 be fi — Wider⸗ 
entſpra en Zeitbedũ en au 
iete der a Intereſſen, —— 
im —— — Außerdem traten unter ibm all: 
mählih & einige Ver 
bfürzungen des Geſchaftsgan 33 ‚Bereinf: 


ber t3 d 
aaa Velten (Gvoffmostas] 6 — *5 — \ 


n, fowie des Territorial ats ber Ben in | jedes 


en, bie 1848 a 180 | 


erungen in ber —— Hau 


tend iſt die Tiefſe ei mit 150 
Gr 30 * a von D. liegt, 
33 10 km intiten beit. —— getrennt, bei 
rgand& von mit 73 Dörfern, de 
gem — —— und ans ve 
ten Ginnohmen — fließen. — Ten 
lonie ge und Gebiet zählt (1877) auf BO gk= 
38486 €. Die 36 
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Bes ber Sta 
a li — — 
in orberinbien ’ uud 


b» | genannten 1 ſudli — 
der Brüfident i 
—— — und öftlih vor 
—— — 
et. —* und 2— 
loſen Sande, teil u Fi einem —3 — feinen Ther. 
* wel m I nur Bellen —— 22 == 
ericheint als ein Riderielag * — ee 


einen Strömen und Baächen weiche in in der Ver 
des Schmelzena des —— von — Bon 
derſtrömen und das Land # w 
Land gut bewäflert iſt, ae der Thonboben bad 
feadtön ar, und menide Degenben An» —— u 
einem böbern Grabe das Derdſchat oder 
ſech igrs dem weſtl. ler de des —— — 
er Ebene von D. Während bes Sommer: * * 
die Hige daſelbſt ſehr ‚scob. 


Die 
find im allgemeinen die des nördl. Indien. 
Damanbür (altägypt. Zema:en-Her, d. 
—— rom. —* it 
von 25000 E. im Delta 
Kanal und an ber Eiſenbahn von Slairo 
— — oem 
ovin gebaut 
—* und u See im Orient beriße 
ten Kann Baummwoll: und Wollſtofffabrilate 
1 | gm ı Damar over Dhamar, arab. Ort 
en, 


hen * —— meh af a 
Fig: —** t treiben. 

nitfäulen ed! we ter Ma 7b 

on Saba genannt. 


18° und 23° Se et ethnologifch 
un r. o a 
ſchieden find, näntlid die — 
an a eK eher Des 
amas, J. 
Damas, eins ber ältefte fen u nd beraäßenar 
Geſchlechter Frankreichs, ſchon im 18. und 14. Jabet 


w 


A 


ron ner one‘ 








Damas (François Etienne) — Damascieren 


urch Bein und Stellung ausgezeichnet, teilte Mad 
—* Ende des 16. Jahrh. in die noch beit ende 
ginien D. und D.sCrur. — Charles, * 
dann Berzog von D., ‚geb. 28. Ok. 1708, nabm 
als Yojutant es Grafen von Rohambeau an dem 
nordameril. Kriege teil. Nach feiner — Be⸗ 
fehlshaber eines Dragonerre imentä erbielt er 
1791 vom Marquis von Bonille den Auftrag, mit 
dieſem Negiment bie beabfichtigte Flucht Zub: 
wigs XVI. zu deden, was feine Verhaftung zu 
renned zur Folge hatte. ch die Ymneltie be: 
freit, verließ er Sean und und ae, bie Feldzuge 
von 1792 und 1793 in der Armee der Brinzen mit, 
‚m J. 1796 wollte er 1 der FoyM liſtiſ *— Er 
— ae an .d.) anfalie en, litt 
und wurde gefangen. Wieder in Frei⸗ 
we Kar ſchloß er Ne dem Condeſchen Korps an 
und lebte jpäter, als Eye —A gemil⸗ 
dert ward, in Baris. eftauration wurde 
rt Bair von —ã und Generallieutenant, 
dann Kommandant ber 18. Militärbivifion. Ra 
dem er 30. Mai 1825 den Herzogätitel erhalten, 
ftarb er ohne Erben 5. März 1829. 

Roger, Öraf von D., des vorigen Bruder, 
geb. 1766, wurde im Alter von 12 % als Lieutes 
nant im Königsregiment eingeichrieben, ging aber 
dann nad Rußland und erhielt dort durch den 
Brimgen von Signe ba ie Gr, zeichnete fi 
im Zürtentriege egn mE en miral⸗ 
ſchiffs, et beim Der auf O gaton und $ 
mail aus und 12 los um Oberſten befördert. 
tehrte 1791 zurüd, Schloß fich den franz. Prinzen in 
Noblem an, begleitete I ange den Geafen von Artois 
und bierauf in ber Armee Condes, der ihm 
von 1796 an den Befehl über die Legion Mirabenu 
anvertraute, an allen Feldzugen gegen die Republit 
teil. Als der Krieg zwiſchen Frankreich und Neapel 
ausbrach, führte er unter dem General Dad e eine 
seapolit. Pivihon, die einsige, mel einen 
neten Rüdzug bewerfitelligte. Im J. 
cr ein neapolit. Korps im Rirhenftante, ‚it 1306 
in a a A Dienft und lämpfte 196 mit Au 

Galabrien. Er ging fpäter —5— 

—* 1814 nad) Paris zurüd, wo ibn. Ludwig XVIL. 
‚um Generallieutenant und Gouverneur von Lyon 
und 36. 6. De. 1815 zum Pair und Herzog erhob. 
zeiten Reftauration wurde er 1815 in 

—— — geräblt. As Befehlshaber 

er 19, Bilitärbivifion zeigte er bei den Unruhen 
‚u Grenoble royaliftiichen Gifer, war aber feiner 
immer nicht fanatiſch — weshalb 

(ag machen mußte. Gr ſta 1. zFpt. 
Die herzogl. Linie —58 29. Ma 
arence, Baron von 


18323. 

Junge Hyacintde M 
I, geb: 30 30. Sept. 1785 zu Paris, folgte in der 
evolution feiner Familie nach Deutie land, dann 
nach Rußland, wo er militäriſch erzogen wurde. 
Seit 1806 machte ex ala Offizier der ruft. Armee 
alle Feldzuge genen bie Franzoſen in Deutichland, 
Aupland und Frankreich mit und erwarb ſich bie 
(sanft des Kaiſers Alerander. Rad) ber Reitauras 
tion ber Bonbons trat er in die franz. Armee, 
wurde Marechal⸗de-Camp, 1815 @enerallientenant 
ı:ad Kommandant der 8. Militärbivifion in Mar: 
ieilie. Gr befebligte 1823 eine Divifion im fpan. 
‚veldzuge, worauf er 1824 die Leitung des Kriegs: 
minijteriums übernahm. Da er aber den unge: 
rechten Mahregeln raen die alten Dffigiere des 
Kaiſerreichs widerftzebte, übertrug ibm Billdfe im 


56 Nachfolger, 


D.| Baris an. 


Sr ; | währen 


791 


Dt. 1824 das Departement des Auswärtigen, das 
er bis zum 4. Jan. 1828 behielt. Später ward D. 
zum Öouverneur des Herzogs von nung To er 
nannt, dem er 1830 in bie — 

Einige Jahre barauf lehrte D. n a 
rüd, wo er auf bem * ande den Bi A Ara 
und 6, Mai 186 2 ftarb. 

Damad (François Etienne), General der Fran⸗ 
Böfigen Repubiit und des erften —— — geb. 

22. Juni 1764 zu Paris, von bürgerlicher Ablunft, 

nahm von 1792 an unter Meunier, Jourdan und 
Kleber an allen Aönmpfen der republilanifchen Heere 


am Rhein teil und Berdnete 1% an ber Spike feiner 
e= | Brigade durch er teit und Yührertalent aus, fo 
namentlih 2. Juli 1796 beim Rheinübergang "bei 
meh. 3. Pie keinem Ey Ale 3 us 
gypten ort als vielſeiti 
brauchbar und wurde von Bonapartes s 


Abgange zum Divifionsgeneral und Chef des Ge: 
neralftabes ernannt, Iedoch von leer unfäbi em 
ou, N 

und dort von Bonaparte fünf Fahre —A— ni 
verwendet, 1804 ſogar —X oreau verhaftet. . 
verdankte nur Murat feine dehreiung, weicher ihn 
fpäter, als Großherzog von Berg, ala Militärlom- 
mandant und Gtaatzrat mit nS nahm. D. e und 
ligte die bergiichen T 
war dann franz. Divifton eneali in 
fibergabe der Feſtung im Mai 1814. — — 
vertraute ihm die Organiſation der Garde von 
Obgleich D. 1815 du Rap Rapoleon überge: 
treten war, ernannte ihn der König 1816 doch im 
Generalintpeltor bet Gendarmerie. D. far 
Paris 28. Dez. 1828 

Damndcenen (Damascener Pflaumen), 
im Siegelihen Softem eine e von Pflaumen, 
die Durch meift Bihtenftiele und runde oder 


runbli Erle mit a mit an beiden Enden nde: 
' tem, * ⸗ſpigigem Steine gene 


Bi weichhaarige Triebe und 


, man peihe, dunlelgrüne, bebaartc 
Mine tigen. gef Bien Sorten der 


zwetichenarti 100 Woerens ume, 
Sehen, gen 2. fin aprıloienmn fenartige au 
ns Reineclaude, bunter Perdrigon grobe 
— — *5* von den eigentlichen D. ſind nament⸗ 
he bie: Könige A von urs, Lepine, die 
eineclaube, die frübe Apritofenpflaume und 
ie — —— zu 1 empfehlen. 

Damadcener Hiingen, f. unter Damascie⸗ 
ren und Damascus. 
Bcener men, |. Damascenen. 

ofe, f. unter Damascus. 
Stahl, [. unter Tamascieren. 


Damadcener 
Damndcener 
Damadcener Traube f. unter Damascus. 





Eaumedcennd, 1. . Johannes Chryſor— 
rhoas 
dcteren, Bezeichnung für verſchiedene im 
Drient erh ie Arten, das Eifen zu verzieren. 
Auch bedient man ſich uneigentlic) dieſes Aus rud3 
I ie Taufchierung, d. h. für die Cinfegung eines 
Us in ein anderes. Das Blauanlaufen des 
Stahla wirb in Europa ebenfall3 D. genamt (da⸗ 
r Damascener Stadt). ‚m eigentlichen 
Bart a bie Bunte, B AR elipe, 
ar willlürlihe Zeichnung grau 
linger Stahls. zlihe Sei nennt man Damascus 
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als die Heimat diefer elafti über und über 
ni einem Gewinde von Linien ı bededten Klingen 
her auch Damascener Klingen» genannt). 
Aleeain 18 war Damascus im Mittelalter eine ber 
rühmte Bifentane und gilt noch heute als 
beit · tartiſcher· Wa 


fen. Von Damascus aus nal m 


Timur eine Unzal ugh afienfhmihe unb verpflanzte 
fie in feine Öftl, 


ardin aber, ein franz. 
Orientreifender des 17. Jahrh. ſprichi ſchon von 
bergangenen Jahrhunderten, in welden jene bes 
rühmten Rlingen in Damascuß angefertigt worben, 
ein anderer franz. Reifender aus berfelben | 6. 
Spoce, Zavernier, ber gleih Charbin tief in die 
senntniö deo Orient eingedrungen, belämpft aus⸗ 
drädlich den Irrtum, Damascus noch die da⸗ 
brifftätte fei. Dieſe war und ai weiter, an in 
en zu fuchen und darüber hinaus, in Sthoraf- 
4 iras, Yapahan, Herman, Herat und Met: 
0 Semper Scheint der Anfit u fein, der 
Semescenee Stahl ie aus Nägeln zujammen, IE 
ſhmiedet und daher rühre feine Zeichnung 
durch bie ganze In a ginburchoehe, Opiele 
Herftellung ift wohl nur Fabel. Chardin und 
vernier wii en nice davon, und ebenfo wenig 
neueiterKennerun Berichterftatter, MurbohSmith, | wel 
der ala Offizier längere Zeit Ri} "Berfien tefibiert | mı 
und dem South Kensington Museum in London 
A vn „ Sammlung verholfen und diejelbe 
cichrieben hal 
jenn bie Fabrikation in ben obigen Drten ftatt: 
findet, fo fommt bod), wie Tavernier faat, 
a dazu aus Gollonda in Indien, ben: 

Stahl, weil hart wie Diamant_und — 
wie AA, fei unbraugbar. Der ind. Stahl lomme 
sa in Geftalt und dorm eines franz. Sou:Bro: 

Dieſes werde mitten außeinander gebrodh en; 
ng Bruch jei bie Prüfung, und jede Hälfte er; ei 
ansreichendes Material für füreine äbeltli 
Charbin wird biefer ind. Stahl mit —— ge 
mijcht, und fo ver Bein die Stlinge, die Dicke | des 
ver, Gtabls mi ber Gatichät dea inbifchen. Ber: 
mutlid hat man beides gethan: den tab 
allein genommen ober mit erfifchem gemiſcht. Um 
aber auch feine Cigenichatten hervorzurufen, üft | u 
nad ben genannten oe noch eine ei 

artige u: gehenblung möti ‚Die europ. Behand! ung 
mit rafehet Abtuhlun⸗ ide au den ind. Stahl 
ipröbe machen, Je er tadıt man ihn roi⸗ 
glühend und widelt ihn in nafles ud. Nach Mur⸗ 
doc Smith werben Biealingen, wenn fie ihre dorm 
erhalten haben, je bis acht Tage lang in eine 
wäßigeHipegegeben, welche durch —— — 
von üben un! andern ieren glei mäßig erhal 

ten wird. Dieſer Dünger foll aud die Salze —9 
halten, welche zur Cntiee lung der eigentimli n 
Cigenigpaften für notwendig gehalten werben. 

Dfen genommen läßt man den Stahl ſich ruhig 
ter feine 






dem Dfi 
abkühlen und poliertihn jodann. Damit 
een de feine —RX und —2— er⸗ 


, aber no« bie wellige 
Zide rennen, Baer es noch 
—8 u! einer Ügung mit Bitriol, 
mas angibt. Vurdod) ih nennt 
Asmittel, das mittels Baunmmwollwatte, 
kabl in Verbindun; ung eure wird fo ur 
1 a tli 


IM 


nk 





tahl Een unb Vracht ihrer 


Damascierte Gewebe — Damascus 


in Lbows «Zeitfchrift für bildende Aunft» (Bo.18) 
4 Europa wird e8 verfchiebentlich verjuät in der 
ifenfabritation bei Ringen, Gewehrläufen unt 
andern Gegenftänden bie Damascienun nahe 
ahmen, alein aumer ift es nur —E tim 
auf ber Oberfläche, weder ber echte 
der echte Stahl. 
Damadcierte Gewebe, f. unter Dama| 
Damaseins von Damascus, gried. Bhiloior, 
jüler des Iſidorus von Alerandı , der leu 
olarch der Vlatoniſchen Alademie, * wirkte m 
sahrh. n. Chr. und war feit etwa —5— 
yehnt Borftand der Reuplatonifgen Schule zulie, 
als ber Kaiſer Juftinian 529 bie Mlabente 13 
ben Bortrap ber ori griech. Philoſophie verbot und x: 
Vermögen le einzog. D. wanderte e ba 
mit Simplicius (f. d.) und andern Genofien id 
jen aus, von mo fie jedoch, nachdem fie mande 
ttäufchungen erfahren alten, mehren de 
FH zurüdtel A 
rinzipienn, heraußg. vi 0 (dran 
1826), entwidelt bie rare 
taphgfi, wonach das über alle © 
unauef bare «Cine» ber Drau! 
den 16 mit ftufenweiß abnehmender ‚ki 
raus entwidelt. Außerdem find Ins 
ne feiner Kommentare zu mehrern 
a und feiner Biographien von —8 — 
Vol. Ruelle, «Le philosophe D., 
ae one Humgen (Bar. — 
Damascus, türk. und arab. Dimeläl! 
Scham, Hauptftadt bed türk. Bilart Sene 
und des Sandigats Scham:i-Gcherif, it Eis an 
Baly_(Generalgouverneurs) und Gar 
des Stabes der 5. Drbu (Urmeelorps) 
700 m über dem Meere, in einer Ebene 
de3 Antilibanon und an dem biefem 
den — 9 orrhoas ober 
Bath Henn Gewäfl ie —— 
reichlic ſern. Umgegeꝛ 
qkm einnehmende Ebene Ghutab, 
etation, ” 
2 Prangenden 


Sg 


— 





— 
i 


Drangenhaine, H 
Fluren we; 
B7 ver vier iebifen 
von Kaifer Julian 
— bezeichnet. D. hat etwa 7 km m 
fange, ift von einer Mauer mit jede re 
* und gewährt durch bie Menge jeinet 
In und Minarets 5 yon außen ei 
blid, Im jed 
fpricht. Dies beiteht 
und trummer, ſchi 
— voll Staub, Schmuß und a 
Die breitefte, längfte und fc fe Shake 
3 | el Diotatım (gerai Straße), 
igt, worin ber Apokel 
— oh jenonmen, und welhe 
u dem —— führt, einem alt 
"al dr Mer ed, ie ur et, m 
fer auf jauer ftehen, wur Seit, 
Kocel Yurdy ein Tales über — 
Stadt hinausgelaſſen wurde. 


Saft: und 
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hens | Käube erben mit dem 


“at, ber auf der Gtra| 
Er auf 


Dal segno — Dalton 


fehr günftige Nefultate erzielte. Später war er 
Government:Nefident in Cape York, big er aus Ge; 
fundheitsrüdfichten nach England zurüdtehrte, Er 
ſtarb 22. Jan. 1876 zu St.Leonards on the Sea. 
2. schrieb außer Berichten in Fadhzeitichriften: 
„Narrative and reports of the Queensland North- 
East coast exploration» (Brisbane 1874). 
Dal segno (ital.), f. Al segno. 
Dalslaud, richtiger Dal, ſchwed. Grenzland⸗ 
ſchaft gegen Norwegen, geilen ermland im N., 
Bohus:Län im W. und ©. und dem Wenerfee im O. 
In adminiftrativer Hinficht Beh es zu Elfsborgs⸗ 
oder Wenersborgs-Län, umfaßt 4180 qkm und 
zählt (1880) 85224 E. Bis in die neuere Zeit war 
OD. noch unberührt von den großen entehräftenben 
und ift auch deshalb eine der am wenigften bekann⸗ 
ten ſchwed. Provinzen, wiewohl ed an Naturfchön: 
beiten außerorbentlich reich ift. Der 1868 eröffnete 
Dalslandstanal hat jept den Eintritt ins In⸗ 
nere erleichtert; eine Eifenbahn von Sunnand am 
Wenerfee quer durchs Land na) Norwegen ift 1879 
eröffnet worden, und in der Längenrichtung von‘. 
nad) S. durchſchneidet die Bahn zalun:Gothenburg 
die ganze Provinz. Der füböftl. Teil des Landes, 
etwa ein Zwölftel des Ganzen, ift eine fruchtbare 
Ebene; das übrige ift waldiges Gebirgsland, reich⸗ 
lich zerichnitten von großen Seeſyſtemen, welche bie 
Verbindung mit Wermland nah Norden, ſowie aud) 
mit Norwegen nad Welten vermitteln. Stora Lee, 
Lelaͤngen und Oft: und Weitiilen find unter diefen 
Seen die größten; fie find duch Waflerläufe mit: 
einander fowie mit dem Wenerſee verbunden. Die 
Debirge von D. geb größtenteils füdl. Ausläufer 
des Mermländifhen Gebirgefyitems; der bödjite 
Punkt, Goͤlkullen, ift 280 m —* Die Provinz hat 
einige Hohofen und Ciſenwerke; das Erz dazu mu 
aber aus Wermland gebracht werden. Die Schiefer: 
brüche find von einiger Bedeutung. In D. liegt nur 
da3 Städtchen Amäl, am Wener, mit 2454 E. 
Daifton, eine nördl. Vorſtadt Londons, ift bes 
fonder3 belannt durch das dort gelegene Deutiche 
Hofpital, Diele wurde 1845 vor allem durch die 
Bemühungen Bunfens, bed damaligen preuß. Ge: 
fandten in London, begründet und hat feitdem, 
dank der Unterjtügung der deutſchen Regierungen 
und ber wohlhabenden Deutichen in England, eine 
in fortwährender Zunahme begriffene ſegensreiche 
Ihätigfeit entfaltet. bgleich urſprunglich für 
Deutſche beſtimmt, beſchränkte das Hofpital in D. 
doch ſeine Hilfe keineswegs auf dieſe, ſondern hat 
in kosmopolit. Weiſe den Armen und Kranken aller 
Nationen ärztlihen Beiltand gewährt. Als die 
Häumlichleiten für die Zwede des Hoſpitals zu 
eng geworden waren, wurde ein neues größeres 
Gebäude errichtet, das 1864 vollendet wurde, und 
Raum enthält für die gleichzeitige Pflege von 
50 Kranten. Während des J. 1880 fanden 1500 
Kranke in diefem neuen Hoipital Aufnahme, wäh: 
rend 20000 beſuchsweiſe behandelt und mit Arz- 
neien verjehben wurben. 

Dalton, Stabt in der engl. Grafſchaft York, 
MWeit:Riding, 3 km im NO. von Hudbdersfield, an 
einem ZuflufiedesCalder, mit 62008. — Dalton: 
Le:Dale, Stadt in der engl. Grafihn t Durham, 
10km old von Sunderland, an der Meerestülte, 
mit 10375 €. — Dalton:in«Surneß, Stadt in 
ber engl. Grafſchaft Lancafter, 82 km im WNM. 
von biefer Stadt, auf einer Halbinfel im R. der 
Diorecambebai an ber Iriſchen See und an der 
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Durmehbahn, mit (1880) 13850 €. Die Bemohner 
nd mit metallurgifchen Arbeiten beichäftigt. 
Dalton (30 ) einer der bedeutenditen engl. 
Chemiter und Phyfiler, geb. 5. Sept. 1766 zu 
Gaglesfield bei Codermouth in Cumberland, der 
Sohn eines Duälers, erhielt feine erfte Ausbildung 
in der Schule feines Wohnortes, von 1781 an aber 
u Kendal in Weitmoreland. Hier bildete ſich feine 
efondere Neigung zu mathem. und phyſil. Studien 
aus; er fchrieb bereit mebreres Mathematifche und 
unternahm feit 1788 meteorolog. Beobachtungen, 
bie er jein ganzes Leben hindurd) fortfebte. Im J. 
1798 Tam er als Lehrer der Mathematit und ber 
Raturwillenichaften ans College zu Mancheſter, in 
welcher Stadt er auch nad) Berlegung des College 
fi ſtets weientlih aufgehalten bat, obgleich er von 
1804 an abwechielnd in den meilten größern Stäbten 
Großbritanniens Vorleſungen über Chemie bielt. 
Er veröffentlichte 1808— 10 fein «New system of 
chemical philosophy» (2 Zle., deutſch von Wolff, 
Berl. 181212) wozu 1827 ein dritter Teil binzus 
kam. D. war Mitglied vieler gelehrten Geſellſchaf⸗ 
ten. Roch bei feinen Lebzeiten ließ man ihm eine 
Statue errichten, die von — ausgeführt und 
am Eingang der Royal yn titution in Manchefter 
aufgeftellt ward. D. ftarb zu Mandeiter 27. Juli 
1844. Seine vorzuglichſten phyſik. Arbeiten bezieben 
fi) auf die Ausdehnung und Drilhung der Safe 
und die Glafticität der Dämpfe: in der Chemie hat 
er fih namentlich durch Entwidelung ber ae 
Shen Theorie und wefentliche Förderung der Lehre 
von ben felten Proportionen, durch Unterfuchungen 
über die A. jorption der Gaſe dur das Waſſer, 
über Koblenoryd, Kohlenwaſſerſtoff, die Sauerftoffs 
verbindungen des Stickſtoffs u. a. verdient gemadht. 


8 | Seine Abhandlungen Jeden meift in den «Memoirs 


j 

of the Literary and Philosopbical Society of 
Manchester», ferner in ben «Philosophical Trans- 
actions», in Richolfons «Philosophical Journal» 
und Thomſons «Annals of Philosophy». Nädhits 
dem bat man von ihm «Meteorological essays and 
observations» (Lond. 1793; 2. Aufl. 1834). Bel. 
Henry, «Life and researches of D.» (Lond. 1854). 
Dalton (John), amerit. En fiolog, geb. 2. Gebr. 
1825 zu Chelmsford in Ma adufett®, eſuchte daß 
Harvard College, wo er 1847 promovierte. Sein 
«Essay on the corpus luteum» (1867) gewann den 
Preis der American Medical Society, jein Haupt: 
wert aber ift « Treatise on human physiology» 
(Neuyort 1859), das viele Auflagen erlebte und ihm 
eine Stellung am Long-Island-Hospital-College 
zu Brootiyn, fomwie eine Profeflur in Neuyork ein 
trug. Auber Abhandlungen in verjchiedene Fach⸗ 
jeitichriften veröffentlichte D. noch: « tise on 

Physiology and hygiene» (1868), 
alton (Willianı), engl. Journalift und Jugend» 
fhriftiteller, wurde 1821 in Yorkihire geboren und 
widmete ſich fen ber yournatiiit. Eine Zeit lang 
Hauptredacteur des «Daily Telegraph», war er 
ipäter an der Nebaction des «Morning Herald » 
und des «Standard » thätig. Bekannter wurde er 
durch feine phantafies und abenteuervollen Jugend: 
ſchriften, die meilt in fernen Erbteilen ſpielen und 
ihm unter der Jugend einen weiten Leſerkreis er⸗ 
warben. Befondere Cewähnung verdienen: « The 
wolf-boy of China» (1857), «The English boy in 
Japan» (1859), aThe war-tiger, a tale of the con- 
uest of China» (1859), «The white elephant, or 
e hunters of Ava» (1860), «Cortez and Pizarro» 


794 Damafia — Damafus 


wurde D. wieber eine Zeit lang der Sis des Kö⸗ 
nigs Antiochus Eogicenus, Rad) manderlei Wir: 
ren, XThronftreitigleiten und Kriegen une den 
errſchern Syriens kam die Stadt 64 v. Chr. dur 
ompejus in bie Gewalt der Römer, die es bur 
eigene Könige regieren ließen, und unter Denen 
die Stadt von. neuem auf übte und Einfluß ge- 
wann. Später wurde D. der Sik eines Biſchofs 
und dem Öftrömifchen Aieiche einverleibt, im Aug. 
635 aber von bem Kalifen Omar nad siveimonat- 
licher Be ade g erobert, der num bier und zu 
Melka ab eind refibierte. Moawilia, ber 
Stammvater Ir Dmajjaden, verlegte feinen Si 
hierher, und Ieine Rachlommen refidierten von 660 
bis 750 daſelbſt. D. wurde hierauf durch Statt: 
alter verwaltet, von denen mehrere ein eigenes 
Sultanat begrünbeten. So ward es der Siß der 


Tuluniden im 9., der Satimiden im 10., der (Möbel 


Seldfchulen im 11, Jahrh. Heftige Kä mpte wur: 
den auch während d u SR um den $ eiib der 
Stadt geführt. Im J. 1154 von Nuredd in er: 
obert und mit Aleppo und LAgypten vereinigt, kam 
D. nad Nurebbins Tode (1174) in die Gewalt 
Saladins. ber hier 3. März 1193 ftarb. Nach 
Saladins Tode teilte D. meiſt „pleiches 208 mit 
Aleppo und X arten. Am 24. März 1401 wurde 
die Stadt von den Mongolen unter Timur erobert 
und verbrannt, wegen ihrer wichtigen Lage für 
den: Handel des Orients ‚aber von neuem aufge: 
baut. Später waren die Mamlulen alö SHerrs 
icher Agyptens auc Herren von D., bis es 4. ol. 
1516 tan Selim I. eroberte. Am 15. 
1332 Ha e es Mebemed-Ali durch feinen oh 
Ibrahim Paſcha und erbielt e3 1833 mit Syrien 
und Baläftina von der Pforte abgetreten, mußte 
es aber 1840 wieder an dieſelbe zurüdgeben. . 
war 1860 Schauplas einer furchtbaren Nieder: 
mepelung der Briten sur & Ah aeufen, die vom 
9. bis 16. Juli dauerte. Syrien.) Bol. 
Vetermamn, «Reiſe im ent ® b- 1, EM. 1860); 
Borter, «Five years in D.» (2. Aufl., Com. 1870), 
afia war eine Anſiedelung des PVindelici: 
ihen Stammes der Licaten; nach einer Annahme 
der ältere Rame der jpätern Römerftadt Augusta 
Vindelicorum, nach andern das jeige Hohenembs 
im obern Aheintha e. 
engl. Zzzeichnung für Damait (.d.). 
Damaft (fr3. damas- engl. damask), ein der 
hönften Erzeugniſſe der Kun tweberei, urſprung⸗ 
lich ein mit Figuren (meift Blumen) auf Atlas: 
grund durdhwirktes, einfarbiges Geidengemebe, 
deſſen Heritellungsart nad) einigen von den Baby: 
loniern, nad andern von den Ginwohnern der 
Stadt Damascus erfunden fein foll, jeßt ein außer 
aus Seide auch aus Leinen, Baumwolle und Wolle 
größtenteild mit Hilfe der Jacquardmaſchine ver: 
fertigter, ein: oder mebrfarbiger Stoff mit großen 
Muftern von außerordentlich manni altiger dag 
nung, Blumen, Arabesken, Tiergruppen, 
haften u. ſ. w. Das Gewebe it durchweg ein 


ünf- bis a tbindiger, gm den a Sorten felbit | Erbaltu 


zmölfbinbiger | Köper, der in den Figurenteilen an: 
erer Art ala im Grunde fein muß, da dem Weſen 
des eigentlichen D. entiprechend mir auf diefer Ber: 
fhiebenheit die Erzeugung des Mufter3 berubt. 
Als die rechte Seite gilt diejenige, auf welcher der 
gewöhnlich aus etwas feinerm Material beſtehende, 
che ganz fo dicht als die Kette liegende Ginfchlag 
ie Figur bildet, Die größte Mannigfaltigfeit mit 


Nadficht auf 1 Duiter, deinheit, Breite zeigt der lei⸗ 
nene gegenwärtig faft nur noch abge: 
Do bt, d. v. F Geimmten aß mit fiung, 
ittelftüd und Editüden gearbeitet zu Zufettüdgen, 
Servietten und Handtüchern verwendet wird. De 
jelbe iſt entieber ganz weiß, indem das Muſter * 
der einen Seite glänzend in mattem Grund, ar 
der andern matt in glängenbem Grunde ericheint, 
oder weiß und gelblich ra) , indem de 
igur auf der einen Seite heller m bunllem 
runde, auf ber andern —AX in hellerm Grunde 
erſheini. Weißer baumwollener D. als wohl 
feiler Erſaß bes leinenen zu Tiſchzeug u. ſ. m. 
Damascierte Gewebe, d. h. mit damaſtart 
gen Muſtern verſehene Koͤpergewebe aus Wal 
und Baumwolle (Woll: und Baumwolldamai 
werben teild als Kleider-, teild als Möbel 
bamaft) oder auch zu Vorhängen verar 
tet. Beim halbwollenen D. beiteht gewöhnlich ei 
Einſchlag aus Wolle, während die Kette aus zwa 
fädig gezwirntem Baummwollgarn geftelli ij 
Damaftartige Heingemufterte stoffe ommen ume 
dem Namen Halbdamaft vor; Doppeldamaſt wir 
ein in der rt des D., aber als Doppelgewek 
(f. d.) gearbeiteter Stoff genannt. 
n Europa waren e3 zuerit die Italiener um 
2 änder, die ben Seidendamaft nach orient. Ber: 
ildern zu weben verftanden; noch im 17. Yabrk. 
wurde derfelbe nur aus Stalien, befonbers “2 
Genun, bezogen. Die Franzoſen folgten jedoch bab 
nad und übertreffen jebt in diefer Art ber Webern 
i | felbit die „tallener; uch in England und Dis: 
dien fowie in Ofterreih (Wien) wird guter Seiten 
damaſt verfertigt. utichland wirb beriehe 
in vorzüglider Qualität von erlin, Krefeld 
Lehhaufen geliefert. Di 
bindet ent in Groß⸗S önau, — Sur 
jen, © — — , Bielejel⸗ 
und er zwedel in Aus u 
hauſen in Bayern, Fe — in und Ber 
dorf und Haida in Böhmen. Wollene und baur 
wollene D. liefern befonders Sachſen und ren 
Damaitpapier (frj.papier-etoffe papier-i 
engl. damask paper), ein wei rhte3 
linpapier, 1 welches dur Preſſ jung mit ben be 
leinenen Dama gem eweben vorlommenben Muſterr 
verfehen und au teitüchern, Servietten, Borbir 
gen u ſ. w. a ie 1 ı 
amaftiseber amasserie, engl. ms 
facturing of damasks, damask-weaving), 1. Ts 
maft und Weberei. 
irkerei ſoviel wie Dam anmebere: 
Damajınd ij ber 2 ber Name von zwei 
a majuß 384) warb in zwieipältert 
Mahl von einem geile des röm. Alerus sum Bde 
erhoben, während die Gegner den Urficinus sım 
en apft wählten. Nach beitigen Kämpfer bie ! 
ieger. Er verdammte auf einer röm. Spare 36} 
die arianischen ger r5 Valens und Urſacius. & 
ſonders zeichnete er ſich Durch feine 
altung und Wiederherftellung der a LG 
ber und Grabdenkmäler in ven Katakonben ı 
die er mit vielen felbftuerfertigten Suforiften Deriah 
Geine Werle wurden 1671 zu A: 
Rade, «D,, BilhofvonHom: ( — Br. 182 
Damaf fus vorher Biſchof Poppo nee 
Briren), 1048 von Kaijer Heinrich ITI. zum Part 
ernannt und am 17. Juli in der Peterslirche an 


weibt, ftarb ſchon am 9. Aug. besfelben Jahres. 











Danbah — Danıen der chriftlichen Liebe 


— Dorf im Areife Schlettſtadt des 
lothring. Bezirks Untereljoß, an ber Gifen- 
ie Zabern:S erhob 8 km nördlich von 
g ie 8 am Fuße en com, Det eine 
ſchoͤne moderne Kirche Ha It (1880) 3182, fait 
auöfchließlich Tath. G., wel erbau und. Wein; 
bau iben. Dabei liegt die St. Sebaltiand: | bi 
tapelle mit prädtigem Altar und bie Ruine Bern 
ftein. über waren ge Dörfer Altenweiler und 
Oberkirch an ber Stelle, mo gegenwärtig D. liegt. 
Sie wurden 1340 vereinigt und durch Biſchof Ber: 
thold U. mit Mauern umgeben. Beim Einfall der 
Armagnalten wurde D. 1444 belagert und mußte 
ih nach  bartnädigem Widerſtande ergeben. 
Damba berpoffzat und ‚Ron 
feſſor der Rechte an ber Univerfität zu Berlin, 
geb. 16. Dez. 1831 zu Duerfunt | in der preuß, Bros 
vinz Sachſen, bejuchte das Friedrich: Werberfche 
Gymnafıım zu Berlin, ftubierte dafelbit 1818 81 
die Rechte und war, nach Abfolvierung der juriſt. 
Staatöprüfungen, 1857—62 ala Beamter der 
Staatsanwal haft beim bamaligen Stabtgeridht in 
Berlin t 2 bes Wenn 1862 erhielt er den Ruf als 
Juſtitiarius eralpoftamts jehigen Reichs: 
poftamts, in Berlin, in welder Stellung er neg 
jegt thätig ift. Seit 1873 wi er auch als außerorb. 
Brofefior ber Rechte an der berliner Univerfität 
und ih über Strafrecht, Strafprogeß, ‚Stantöredt 
Volkerrecht. ——*553— thaͤti r D. zu: 
Hab naar — dem Gebiete bes Strafre Far hervor: 
«Beiträge zur Lehre von der inals 
1. 1860). Später führte ihn feine 
eg t Pre Bu zur Bearbeitung bes Verkehrs⸗ 
recht 


hen⸗Strafrecht⸗ 
(Berl. 1872; ie ing — überfebt), 2 «das 
Geſeß Be ‚us oftwefen des Deutie n Reich 
‚ Berl. 1881). D. if der Ber: 
fafler des Bolt ie he8. Sorzugsmeife bewegt ſich 
aber die wiflen 0 tliche Ihatigten D.3 aut 
Gebiete bes Urheberrechts. Die fämtlichen ge gegen: 
wärtig geltenden Geſetze über Urheberrecht (Nach: 
—5 — eg, Kunſtgeſeß, Photograpbiegefeh, Muſter⸗ 
—* jeg) find weſentlich aus ee gefloſſen 
und von ihm im Reichstage vertreten worden. Unter 
jeinen Schriften auf diefem Gebiete find zu nen: 
nen: «Die preuß. Nadprudögefepgebung, erläutert 
durch die Gutachten des lönigl. . litterari: 
then Sadverfländigenvereind » Pen gemeinschaftlich 
mit Heydemann herausgegeben, Berl. 1868), «Die 
Gutachten des preuß. litterarifchen Sachverftän: 
digenvereind aus den J. 1864— 73» (2py. 1874), 
die ausführlichen Kommentare zum Nachdrudsgeſeß 
(Berl. 1871), zum Muſterſchußgeſeß (Berl. 1676), 


—— — 


zum dentgeſeß (Berl.1877), aliber Nachdruck und 
Na ng» (in Selpenborfns «Handhu de deut: 
fchen —— ri. 187209. D. iſt auch Vor⸗ 


ſinender der (amtlichen königl. preuß. Sachverſtaͤn⸗ 
Digenvereine zur ıtactung von Fragen über 
Hahbrud und Nahbildung. 
Dambock⸗Strafmann (Marie), Schaufpiele: 
rin, geb. 16. Des. 1827 zu Faurſtenfeld in Gteier: 
ınarl, trat zuerft in Innsbrud ald Liebhaberin auf 
und fam nach verfchiedenen Engagements in öfter. 
Frovingieiftäbten 1845 nad) Hannover. Hierwandte | ra 
vie ſich dem Fach der Charalterrollen und Heldin: 
nen zu, worauf fie 1849 einem Ruf nad München 
folgte. "Rachvem fie fich bier mit dem Hefdenfpieler 
Straßmann vermählt, gehörte fie mit dieſem 1868 
— 710 dem leipziger Stadttheater an und wurde 
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dann Mitglied des wiener Burgtheaters. Yu ihren 
Hauptrollen gehörten: ans Beh pbigenie, Meden, 
bie Jungfrau von Orleans, ra u. f. w. 

Dame (fr3., vom lat. ‚db. 5. Herrin), in 
ber Anrebe jpäter Madame, — lange nur 
zitel orig grauen zum Unterfchiede von den 

Idde —5 t nn dieſem Titel 
der Inden war, beweift ber Name Notre: Dame, 
welder in Frankreich der Muttergottes ge 
wurde. Die Töchter der Könige von 
hießen von der Geburt an Madame, und di * 
men allein führte die Frau des ölteften ruders 
des Königs. Als Napoleon fie)‚bie Raiierkrome auf: 
febte, ließ er feine Mutter den Titel Madame Mire 
annehmen, und während des Julikdnigtums hatte 
Ludwig Philipps er, Adelaide, diefen Titel. 
Die girnbern Könige von Frankreich nannten nur 
bie itterfrauen Damen; die Frauen der Schild: 
hießen Demoiſelies — damoiselles, 
Be an uch von dame), Auch die verheirateten 
Dürgerfeauen wurden font mır mit Mademoifelle 

eredet und bezeichnet. Die parifer Marktweiber 
bi n ausnahmsweiſe Damen, Damen dı de la Halle, 
weil fie dem Könige bei ge enbeiten 
grabu ieren und einen Blamenttr uß — 
burften. Aus Frankreich kam das Wort D. in der 
zweiten Hälfte b es 17. Jahrh. auch nad) .Ru fh: 


land, wo es aber zunaͤchſt nur in anrüdhi 
tung gebraucht warb und — ya 
gelangte. Gegenwärtig bezeichnet es in land 


vorzugsweiſe eine den höhern Ständen an ! Pe 


Frau. In Frankreich dient jept das Wort Madame 
in y rede aD Safe für alle Frauen 
für rwad) fene chen (menn man von leb: 


en nicht beitimmt weib, ob fie noch unverheiratet 
ind), In Deutfchland blieb der Ausdrud auf die 
uen aus ben beſſern Ständen befhränft. In 
neuerer Zeit begann man bier mehr und mehr mie: 


dem | der zu dem beutichen Worte «Frau et ehren. 


Val. Dietrich, «grau und D.» (Ma 
Sm Scha nie ‚334 0. man mit D. die Königin, 


im Damenſpiel (| doppelt aufgelegte 
an) Si arte paar die D. dem 
art 


Stein, in der 
Ober der deutiihe inte r in Fran. 
du ps alaftbame), am 

Hofe Mühe Bezʒei r alle Damen, wel 
um Hofſtaat der einge innen gehörten und den: 
felben gemäß ihrer Rangorbnung, der Art und ber 
Zeit ihres Dienfted, au en ul Urfprung 
der dames du palais ebt auf Fra uruck, der 
Name felbft kam 34 1673 m nter ihnen 
hatte den Ken ang bie e d’honneur: die: 
jenige, welche fpeziell mit der Toilette beauftragt 
war, hieß dame d’atours. 

Damen bed heiligen Berzend Sein (Dames 
du sacr&-ceeur) heißen die Mitglieber 2 ‚reibliihen 
Zweigs des Ordens der Baccanariften ( 


en bee Hriftlichen Liebe, ah Damen 
Unferer Lieben Frau von ber rn lien 
Liebe, oder Damen von Sanct ael ge: 


nannt, ein religiöfer Orden, ber vorzu ‚eweife der 
Innern Miifion dient und 1640 unter König Lud⸗ 
wig XIH. von ranfrei vom Pater Eudes Mieze: 
ray in Caen geftiftet mourbe, um fittenlofe Frauen 
und Madchen zu bekehren. Tiefe Ziel wollte der 
Drdenaftifter Bauptiac (id durch Di erehrumg bed des 
Herzens Jeſu und aria erreichen, 
den Eintretenden je bejonbern lt Ar 
wurde. Der Orden erhielt 1651 bie päpftl. Beftäs 
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al3 die Heimat dieſer elaftiihen, über und über 
mit einem Gewinde von Linien bededten Klingen 
(daher auh « DamascenerKlingen» genannt). 
Allerdings war Damazcus im Mittelalter eine be: 
rühnte Maffenftätte und gilt noch heute als Fa⸗ 
brit «türifcher» Waffen. Bon Damazcus aus nahm 
Timur eine Anzahl Maffenfchmiede und verpflanzte 
fie in feine öftl. Länder. Chardin aber, ein franz. 
Drientreifender des 17. Jahrh., ſpricht ſchon von 
vergangenen Jahrhunderten, in welchen jene be⸗ 
rühmten Klingen in Damascus angefertigt worden, 
und ein anderer franz. Reifender aus berfelben 
Epoche, Tavernier, der glei Chardin tief in die 
Kenntnis des Drient3 eingedrungen, belämpft au2: 
drüdlid) den Irrtum, daß Damascus nod) die Fa: 
brifftätte ſei. Dieſe war und ift weiter öftli in 
Berfien zu ſuchen und darüber hinaus, in Khoraſ⸗ 
ian, Schiras, Ispahan, Herman, Herat und Met: 
ſched. Noch Seniper ſcheint der Anſicht zu ſein, der 
Damascener Stahl ſei aus Nägeln zufammenge: 
ihmiedet und daher rühre feine Zeichnung, die 
durd die ganze folide Dide hindurchgehe. Diele 
Herftellung ift wohl nur Fabel. Chardin und Ta: 
vernier willen nichts davon, und ebenfo wenig ein 
neuefter Kenner und Beridhterftatter, RurdochSmith, 
der als Offizier längere Zeit in Perſien reſidiert 
und dem South Kensington Museum in London 
zu feiner pers. Sammlung verholfen und diejelbe 
be gitieben bat. 

Wenn bie Fabrikation in den obigen Orten ftatt: 
iindet, fo fommt body, wie Tavernier jagt, der 
Stahl dazu aus Gnltonda in Indien, denn ber 
perſ. Stahl, weil hart wie Diamant und fpröde 
wie Glas, fei unbrauchbar. Der ind. Stahl komme 
etwa in Seftalt und Form eines franz. Sou:Bro: 
tes. Dieſes werde mitten auseinander gebroden; 
der Bruch fei die Prüfung, und jede Hälfte ergebe 
ansreihendes Material für eine Säbelklinge. Nach 
Chardin wird diefer ind. Stahl mit perfiichem ge: 
miſcht, und fo vereinige die Klinge Die Härte des 
perl. Stahls mit der Glafticität des indiichen. Ver: 
mutlih hat man beides gethan: den ind. Stahl 
allein genommen oder mit perſiſchem gemiſcht. Um 
aber aud feine Eigenſchaften hervorzurufen, ift 
nad) den genannten Autoritäten noch eine eigen: 
artige Behandlung nötig. Die europ. Behandlung 
mit rafcher Abkühlung würde auch den ind. Stahl 
jpröde machen. In PBerfien macht man ihn rot: 
glühend und widelt ihn in naſſes Tuch. Nah Mur: 
tod Smith werden die Klingen, wenn fie ihre Form 
erhalten haben, ſechs bis acht Tage lang in eine 
mäßige Hitze gegeben, weldye durch trodenen Dünger 
von Kühen und andern Tieren gleihmäßig erhal: 
ten wird. Diefer Dünger foll auch die Salze ent: 
halten, welche zur Entwidelung der eigentümlichen 
Eigenſchaften für notwendig gehalten werben. Aus 
dem Ofengenommen , läßt man ben Stahl fih ruhig 
abkühlen und poliert ihn ſodann. Damit hat er feine 
Schneidigteit, feine Biegſamkeit und Elaiticität er: 
halten, aber noch nicht den «Damaft», die wellige 
Jeichnung. Tiefehervorzurufen, bedarf es noch einer 
neuen Behandlung, einer Äipung mit Bitriol, wieTa: 
vernier angibt. Murdoch Smitl nennt ein anderes 
Atzmittel, das mitteld Bauuwollwatte mit dem 
Stab in Verbindung gebracht wird fo lange, big 
ter Damaſt Mar und deutlid) erfcheint. Die Be: 
dingung zu dieſem Damaft iſt nad) Chardin bereit3 
im nd, Stahl enthalten, der voll Adern fei. Vgl. 
Halle, «Metall: und Schmudarbeiten des Drientör, 


Damascierte Gewebe — Damascus 


in Lutzows «Beitfchrift für bildende Kunft» (Vd. 18). 
J Europa wird es verichiebentlidh verſucht in der 
ifenfabrifation bei Klingen, Gewebrläufen unt 


andern Gegenftänden die Damadcierung nachzr— 
ahmen, allein immer ift es nur falf mitatier 
auf der Oberfläche, weder der echte Damaft not 


der echte Stahl. 
Damadcierte Gewebe, ſ. unter Damaſt. 
Damascins von Damascus, griech. Philojopt, 
Schüler des Iſidorus von Alerandria, der let: 
Scholar der Platoniſchen Alademie, wirkte im 
6. Jahrh. n. Chr. und war feit etwa einem Nah. 
zehnt Vorſtand der Reuplatonifchen Schule zu Atben, 
al3 der Kaiſer Zuftinian 529 die Akademie ſchloß, 
den Vortrag ber griech. Bhilofophie verbot und de: 
Vermögen der Schule einzog. D. wanderte daran 
mit Simplicius (f. d.) und andern Genoſſen nad 
Perſien aus, von wo fie jedoch, nachdem fie mand 
Enttäufchungen erfahren hatten, nad mehrern Jat 
ren zurüdfehrten. Seine Schrift «liber Die erfta 
Prinzipien», herausg. von %. Kopp (Frantf. a. T 
1826), entwidelt die neuplatonifche dialektiſche Re 
taphyſik, wonach das über alle Gegenfäße erhabene 
unausfagbare «Einen der Urquell alles Seins u. 
welches Jich mit ſtufenweis abnehmender Bollten: 
menbeit daraus entwidelt. Außerdem find Bruc. 
de feiner Rommentare zu mehrern Dialaı 
latos und feiner Biographien von Philofopkr 
erhalten. Bol. Ruelle, «Le philosophe D., &tode 
sur 58, vie et ses ouvrages» (Bar. 1861). 
Damascus, türl. und arab. Dimeidl e 
Shäm, Hauptftadt des türk, Vilajet3 Syria 
und des Sandſchaks Scham:i-Scherif, ift Sitz ein: 
Baly (Generalgouverneurd) und Hauptquartir 
des Stabes der 5. Ordu (Armeelorps) und lie: 
700 m über dem Meere, in einer Ebene am is“ 
des Antilibanon und an dem diefem entitröms 
den Barada (Chryforrhoad oder Bardines de 
Alten), deflen Arme die Stabt und Umgexz 
reichlich bewäflern. Die Umgegend, die nur 44° 
qkm einnehmende Ebene Ghutah, wird der ür 
pigkeit und Pracht ihrer Vegetation, der berrlic« 
Dbft- und Drangenhaine, der prangenden Gar: 
und reihen Fluren wegen von Abulfeda ale t: 
erite der vier irdiſchen iefe, die Stabt ie!: 
von Kaifer Yuan ald da8 Auge des ganır 
Orient? bezeihnet. D. bat etwa 7 km im Ur 
fange, ift von einer Mauer mit ſechs Thoren ı= 
ihloflen und gewährt burd) die Dienge feiner Kr: 
pein und Minarets von außen einen impojantr 
nblid, dem jedoch das Innere keineswegs = 
ſpricht. Diez beiteht aus einem Labyrinth en: 
und krummer, ſchlecht oder nicht pepflafter:: 
Gaflen voll Staub, Schmuß und herrenlofer Hurde 
Die breitefte, längite und Ihönfte Straße ift Zar! 
el-Moſtakim (gerade Straße), in welcher man neo 
das Haus zeigt, worin der Apoftel Paulus (j. 2 
feine Wohnung genommen, und welde oftmar: 
u dem Baulustbore führt, einem altertümli«:: 
Baue aus koloſſalen Duadern, wo auch noch Har 
fer auf der Mauer ſtehen, wie zur Zeit, wo de 
Apoftel durch ein folches über die Dauer bin zu 
Stadt hinauzgelaflen wurde. Aud andere x 
bäude werden mit dem Apoftel in Verbindung ae 
bradt, der auf der Straße nad D. feine innert 
Umtehr erfuhr. Während die Häufer mit ihres 
tahlen Lehmmänden von außen unanfehnlich er 
ſcheinen, enthalten fie doch im Innern nicht felten 
geihmadvolle Gemaͤcher und en, Höfe 


Damgarten — Damiens 


bindung der Irrenheil⸗ und Pflegeanſtalten⸗ (Bert. 
1840) und «Gefeloge. Eine Bahnfinnzftudie » 
(Berl. 1868). J. 1844 begründete er die «All⸗ 


gemeine Zeitfchrift fr Pfgchiatrie», die er bis 1857 
als Hauptredacteur leitete und an der er bis zu 
(einem Tode als Mitarbeiter tbätig war. Bon feinen 
eiträgen zu berfelben find unter andern «Zur Kre⸗ 
tinen: und Idiotenfrage⸗ (1060), afiber die Grund: 
lage der Mimilt und N tognomif als freier Beis 
trag zur Anthropologie und Bigchiatrie» (1850) und 
«Srrengejege und Berorbnungen in Preußen» (1868) 
in befondern Abdrüden erſchienen. 
arten (ehemals Dorf Damgor), Stabt 
im RegierungsbezirtStralfund der preuß. Brovinz 
gommern, reis Franzburg, nahe am Nibniger 
innenfee, rechts an der Mündung der Rednig in 
ben Saaler Bodden und ander medienb. Grenze, 
41 km weitlih von Stralfund, zählt (1880) 1760 
prot. E., welche Aderbau und Weberei treiben und 
eine Glashütte Tec Ten, D. wurde 1258 zur 
Stadt erhoben; 1868 fand bier ein blutiges Treffen 
zwifchen Bommern und Medienburgern Matt. 
Damghän (Demgan), Stadt im nörbl. Per: 
fien, Provinz Iral:Adſchmi, die alte Hauptſtadt von 
Aumis, 64 km im ©. von Alta ‚ am Sübab: 
bange de Elburs-Bebirges und an ber Nordgrenze 
der Wülte Deicht in Komwär, war ehedem eine wie 
tige Stadt; aber von den 15000 Wohnhäuiern zu 
Shah Abbas des Großen Zeit find nur noch 300 
fte gedlieben; die verwäültete Umgegend und ver: 
fallene Mauer zeigt die ehemals weite Ausdehnung 
der Stadt; an der Weſtſeite liegt die allene 
gelkung. D. war im 14. Jahrh. Hauptftadt des 
eichs der Serbebäre. 
Pe oder Damwild (fälihlih oft 
Dammhirſch genannt), bildet eine Gruppe ber 
Gattung Hirfch (Cervus). Bei ihr ift Die Stange des 
Geweihes rund und trägt gerade über Dem Auge eine 
nach oben gefrümmte Augenſproſſe; die Enden find 
ſchaufelformig, breit und handförmig:vielendig. - 
Zu ihr gehörtder gemeine D.(C. Dama), welcher 
unter den in Guropa vorlommenden Hirfcharten 
der gierlichfte it und das mittlere und füdl. Europa, 
Rordafrila und Weitafien bewohnt, jet aber in 
Schweden, Deutihland, Frankreich und England, 
in welchem leßtern Lande er bejonbers zahlreich ge: 
begt wird, nur noch in gefchlojlenen Parks vor; 
tommt. Gr fcheint ſich von den Dittelmeerländern 
ber allmählich weiter verbreitet zu baben. Im 
Sommer ift er rotbraun und weiß gefledt, im Win: 
ter einfarbig braun, am Vorderhals, Seiten und 


Schenteln heller, am Bauche dunkler gefärbt. Die | ( 


Hinterbaden find weiß und zeigen gleichſam eine 
dur zwei ſchwarze Streifen eingefaßte Scheibe, 
von den Jägern «Spiegel» genannt. Es gibt außer 
der gefledten und einfach braunen Spielart auch 
noch ſchwarze, ftrobgelbe, rotgelbe, graue und an: 
dere Barietäten, namentlich auch weiße mit roten 
Augen. Ausgewachſen iſt der ®. 1,6 m lang 
und an der Schulter gegen 1 m hoch. Die weib: 
lichen Kälber werden bis zum zweiten Fruhjahre 
Schmaltiere genannt. Die Hiefeptälber elommen 
im zweiten Jahre Spieße, im dritten Sehne die 
erften Geweihſproſſen und erhalten erft im fünften 
Jahre das vollitändige Geweih, wo fie dann 
Scaufler beißen. Der D. bat leine Edzähne und 
eine unbehaarte Schnauze. Gr frißt dunne Zweige 
und benagt im Winter die Rinde junger äume 
befonbers aber liebt er Roklaftanien, Cidheln, wils 
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des Dbft und ganz vorzüglich bie gemeine Mis 
Im Mai bis Sun! wir as Gewei obgemefen 
welches bis zum Oltober wieder eriebt ift. % 
Fleiſch des D. ift von vorzüglihem Geſchmad. 

Eine andere Art diefer Gruppe bildet der Rie⸗ 
fen:Dambirfch (C. megaceros), weldyer aber 
ausgeitorben ift und in Nordeuropa und auf ben 
brit. Injeln, und zwar befonders häufig in Irland, 
nur noch Ir in Zorfmooren angetroffen wird. 
Er iſt durch feine bedeutende Größe und ungeheuern 
Geweihe ſehr ausgezeichnet, denn ein vollitändiges 
Stelett, wie man folde jest in vielen Mufeen bat, 
mißt von der Nafe bis zum eriten Schwanzwirbel 
foft 4m und ift in der Mitte des Ruckens 2 m hoch. 

te Enden der beiden Geweihe, von denen das ein: 

Ine 2 m lang iſt, ſtehen 3 m voneinander ab. Der 

ieſen⸗D. Tebte unzweifelhaft noch mit dem Men: 
hen in feinen heimatlichen Gegenden und wurde 
von demfelben gejagt. 

Damiani (Petrus), belannt als ftrenger Ascet 
und gewaltiger Streiter für eine Reform der Kirche 
im Geifte Gregorö VIL., ges. 1007 zu Ravenna, 
ward bucch feinen ältern Bruder Damianus (nad) 
welchem er fich besbalb nannte) in den Stand ge: 
jet, in Ravenna, Yaenza und Parnıa fich, deu 
Studien zu widmen. Nachdem er hurze Zeit zu 
Ravenna mit großem Erfolg als Lehrer gewirkt 
hatte trat D. 1035 in das Eremitenkloſier a one 

ana und that fich bier in Asceſe und Gei 
lung fo 4 bervor, daß er zum Prior, fpäter zum 
Abt gewählt wurde. Bald wurden auch mancherlei 
Wundertbaten von Ihm ergäblt und D. ala Haupt: 
i e 


- 
2 


vertreter der ſtren onchszucht hoch geehrt. 
m «Liber Gomorrhianus» entwarf D. eine ſira⸗ 
ende Schilderung der unnatürlichen Laſter de& 
ital. Klerus und orberte die Ausiüliehung aller, 
welche damit behaftet feien. Die Vorgänger Orc: 
ger VII, die Bäpfte Leo IX., Victor IL. und Ni: 
olaus IL, benugten deshalb ben großen Einfluß 
D.3 zur Vorbereitung einer Kirchenreform. Wider 
feinen Wunſch 1058 zum Biſchof von N ernannt 
und an bie Spige des Karbinallollegiums geitellt, 
at D. als Legat für Mailand 1059 den Klerus 

beritaliens reformiert, als Legat für die Synode 
u Mainz 1069 die Cheicheibun Heinrichs IV. ge: 
Bindert und 1071 die ſchismatiſche Kirche von Ha: 
den päpftl. Stuhl 


venna zum Gehorſam gegen 
} Fi ebr. 1072. 


zurüdgeführt. Cr farb zu Faenza 23. 
Seine Schriften fammelte Conſtantinus Cajetanus 
von Montecaffino (4 Bde. Rom 1606; am voll: 
ftändigften Veneb. 1743). Bol. Bogel, «Beter D.» 
Jena 1856); Capecelatro, «San Pier D. e suo 
tempo» (2 Bde., Flor. 1862); Neulich, «Das Leben 
des Petrus D.» (Gött. 1876). 

Damiaund, |. Cosmas und Damianus. 

Damiät, |. Damiette. 

Damiend (Rob. Srangeiß), belannt durch den 
Mordverfuh an Ludwig XV., geb. 1714 im Dorfe 
Tieuloy bei Arras, ftammte von armen Eitern 
und zeigte ſchon in (einer Se einen böfen 
Charatter, ſodaß man ihm den Zunamen Robert lc 
diable gab. Nachdem er mehrfach bald ald Soldat, 
bald ala Bebienter in der Hauptſiadt gedient, einen 
feiner — vergiftet, einen andern beſtohlen 
— üchtete er 1756 nad) Arras, von da über 

nlirchen nad) Belgien, wo er Nberall polit. Fa: 
natismus und aug ben Entſchluß zu feiner bluti: 

en That an den Tag legte. Schon zu Ende des 
Lohres tehrte er unter fremdem Namen nad) Paris 
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rüd. Die Maßregeln des Hofs gegen das Parla⸗ 
ment. machten b onderg tiefen Sindrud auf auf ihn, | W 
ey: er einen a lag auf das Leben des Königs 
eft beſchloß. San. 1757 begab er fi 
nad Be lie, —5— ſich am andern Morgen 
vor den Tara‘ wartete auf ben König den gan: 
gen Tag hindurch und verjehte bemielben, als 
Bee ausfabren wollte, inmitten der H öflinge 
ie rechte Seite einen HRefie ih. D. Kan ent: 
* tönen, allein rubig ließ er ſich —X 
Im weitere utlärungen und das Geſtaͤndnis 


über etwaige Irer Made ufbige zu erhalten re der 
—— rer Rachault ein ven n 
ben Verbrecher ein, das ebenſo fu r wie die 


blutige That f wer. Obſchon es dem Richtern 


nicht gelang, au 1 ben Grund des Verbrechens * 
Kommen, fo bildete fi 6, die Anfıdt, 

eittiten D. m biefem IR ordverſuche ang 
in 238. März wurde D. vom Barlament au 
qualvollen Tode — Po Iofart bie Fe 
richtung a e begann er 
aut alte erfinnliche Weiſe gemantert worden war, 


riß man ihn mit vier Pferden in Stüäde; doch muß: 
ten zuoor Die Sehnen durchſchnitten werden. Pie 
Stüde des Körpers wurben verbrannt, das Haus, 
in welchem D. geboren, niedergeriften und bie Gas 
milie derfelben ı unter Androhung des Todes aus 
Frankreich ea 
Damiette, 


I) 


miathin), Stadt, Handelaplag und F eines Topt. 
vifqhoſe in Nieberägnpten, ma led längs einer 
Arnız dei Nil, 11 km von deiien Mündung und 
4 ku vom Etrandfee Benalch egen, bat aut: 
worbübder, Kuiernen, gun —S ten und fchr 
aroße Reitmapazine. Die Un ern halben iR * 
lletürme I em Set vn I 
Nüberier Urt und lange berübmt b 
Sesmindl, iR D. jegt in — Himficht F 
Aniaabme der 
Krabgelunien. und * ſein Han 
frükrer Jet, wo X gr 
Zara war und einen anrchrinken Altinhandel 
Übrient bendert eine Yurre vor Dem Trafen | mo 
aa: nur im Ti Der Reis, welcher. wie auch 
Kesi m NT jemehgen Amen re: A: und m 
wur acy ANım, oa ar) Ratte an äwrührt. 
D. ku wer ne AuDmiina Wernmmi ur» Der 
wii urn m Artır us IS Jhrh ande 


(arab. — t topt. Zamiati, im Nltertum Ta: 
Audt an Uter des öRl. oder initiichen 
gebaute Häuser, einige Moſchee rs und War: 
, von einer fretirunden Wu 
Marke 
* 
driten in Leder, Kleiberzeugen web 
abritation 

und der beiten Wil —— I3 
——— aler zur See aus Svrien 
Ne rc NN arötera Sorbit:, Der Saupt: 
vezrader Üpztıt wwornzen pird Derchen 
Arır des Sarfamels BREACHh a fr. Sum: 

KERTUIIN, zer Sem ar Rerslerniien Ge 


1) 


RETT ER GN, ING’ IT EN DDUE Im 

33 mar: Grr ker on er I men ud 
San Re, 2. Kom st 

5% ax? za Moe em: Ne venstmıen 


‚ 


den Gingeborenen Damiat | durd 


Damiette — Damjanics 


rich von Jeruſalem belagert, leifeie & here 
Ge ‚ ebenfo bei ber mic 
1918 is 5 Nov. 1219 
die Sarazenen die Einfahrt dei Warm tea 
ftarte Kette zwiichen zwei Zürmen serien x 
ten, bis es eroli den Chriſten gelang mi 'z 
natlichen M ie Stabt durch Stun a che: 
Bei dem Ab {up de Friedens, I. —F E 
wurde jedoch m Sultan von 
gegeben. Bon neuen kam die Stedt * 
* —— 3. Juni 1249 in die hHime dal 
Oceyeniun 


nad) deſſen 
(5. I) durch Vertrag vom 7. Rei lite; 
6. Ko 26 Berta wurde 151 me. 
tan Bibars ze ört und Ipäte cn per 
telle wie 


zerſtoͤrten Alt⸗D. fiedelte ſich —— — 

an, und fo entſtand der Ort Meihix, 1. 

Neuerbaute, ober das jegige D. Ban 103- 
der Sultan —* au die Riem e 


—F verrammen, 

ufloumen —28 und ma wach 3: 
chne on ehem bebeutenden Blake ae. ! 

130 en, die es 1798 nahmen und in 

1799 unter Kleber einen wichtigen Sg in 
Türten erfochten, wurbe es burd de (nr 
unter Gibneg Smith wieder enirika m’ 
Zürfen eben. Diefe wurden 16 F 


M und Aus # 
empor. D. eilt als bie 9 unbefte Steht feet 
6 Wohnen aber nur wenige Cu 
Damirem (Jean 


Guropia . 
Üibert), fra Die 

gen. 10. Yan. re zu 
tuchte das Loceum 


ne 


lleville * 


malſchule, wo Coufin Kr 8 
Studi oſſe und Freund waren — jr 


mit una" 
i — 
—— 
Sammluma feiner im « Globe» einen“ 
unter dem Zitel «Easais sur Phistoire & BR" 
⏑——— 
189) heraus, fein beſtes Werl. 
ciiub ward ©. Sck-er am der Normale Y 
an der S Serbeame und trat im jenen Snf® 
ai. 
9 


— * 

—— ie Ver « Neureaux meist 

— 
a in Seuitrens Zert much Sri 


F m) a er Ser Ken rn * 
ei me mm A: Semrlıg dem war diexvriers et & bewrs £umlles» | l 
Er: 11 a Aa Ar, zn a rer | a Turms 1. Se I i 

_—ES wcı Sreär u“ —— aber Damit, iewl ze Farm ELISE" 
itd dο zer rue. Nato on To) Vemjemied ua Temmsid. — 
119€ sar er ud. Eure sd or» —— zig, ai Tome Sole, Sb 


durh de Ardeker.ı | 
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Damm (Waflerban) — Damm (in Bayern) 


„v2 Revolutionsgeneral, geb. 1804 zu Stafa in der 
rye öfterr. Militärgrenze, trat nad dem Beſuche der 
? = Mabettenfchule in ein Grenzregiment ein, wo ex bald 
zum Lieutenant avancierte. 3%. 1848 traf ihn 
„r:al® Hauptmann im 61. Liniensnfanterieregiment. 
‚nir Obwohl ber Rationalität nad) griedh.orient. Serbe, 
vzfchloß er fi) dennoch den magyar. Dppofitiond: 
‚3 „tenbenzen an und wurde bei Errichtung ber unper. 
Honved⸗Bataillone von der ungar. Regierung (1848) 
„zum Major und Kommandanten eines folden Ba: 
.., taillonz ernannt. D. lämpfte mit jeinen Trup 
 „hauptfädlidh gegen die eigenen —— 
„gegen die Serben und Grenzer im Banat und in 
Zz?er Bacsla. Seine tolitühne Tapferkeit verſchaffte 
ihm raſches Avancement; ſchon im Yan. 1849 hatte 
rt ben eralärang erreiht. Aus dem Banat 
⁊ ibberufen, nahm er weſentlichen Anteil bei den Sie⸗ 
PR 2 \ jen 
= 5, März 1849) und Waipen (14. April), fowie am 
I ntfage der Feſtung Komorn (24. bis 27, April). 
= Durd einen Sturz vom Wagen brach D. das 
rechte Bein und mußte das Feſtungskomniando von 
"7 rad übernehmen. Diefe Heitung übergab er 
mer ——— — von Vilaͤgos (19. Aug. 1849 
.”- n die Ruſſen; er Flo wurde an die Öfterreidher 
‚= "uögeliefert.. Das Kriegsgericht verurteilte ihn 
um Tode mit der Verſchaͤ daß er der Hin: 
2 richtung von 12 Genoflen M eben mülle. Die Hin: 
t. 


vw. -ichtung erfolgte am 6. DIE. 1849 in Arad. 
| ———— nennt man eine kunſtliche Terrainer⸗ 
:öhung,, weldhe im Verhältnis zu ihrer Breite eine 
7 deutende Länge hat und zu verſchiedenen Zweden 
"ze aus ordiebenem aterial erbaut werden 
„>- Mn. dienen die Dämme dazu, Wege 
nd Eifenbahnen über Gewäller, Vertiefungen ober 
 -."toraftboden zu führen, wonad fih dann auch die 
. z iroßartigfeit ihrer Anlage und die Auswahl des 
. "Aaumtateriald richtet, ober fie dienen dazu, bei 
- Irundbauten das Wafler von der Bauftelle ab: 
. ıhalten, in welden Falle fie Fangdämme bei: 
2; 'n, ober fie werden bergeftellt, um Anftauungen, 
279. bei Teichen, zu erzeugen. Damme, welde an 
"m Meereslüften oder an Flußufern zum Schuß 
— x ſlberſchwemmungen angelegt werden, heißen 
eiche (1.d.). Als Sidening⸗ en Schneever⸗ 
. - ehungen an Straßen und Eiſenbahnen ordnet 
.. an Schneedämme an. gm Kriegsbaue fpielen 
: eine wichtige Rolle ala Bruftwehr. Dämme 
erden meiſtens von Erbe, feltener von Steinen 
. eführt. Bei Moraitboden wendet man häufig 
hinendänme an, welche entweder bloß aus 
felnden Faſchinenlagen beitehen, oder aus 
ichten von Faſchinen und Erde oder Steinen 
rgeitellt werden. In holgveichen Gegenden findet 
an an inmpfigen Ba dftellen aung nüppel: 
i nıme die aus in der Richtung des Weges liegen: 
n zanghölern mit fbergelegten Querhölgern fich 
ıfbauen. e obere Begrenzungsflähe eine: D. 
ißt Die Arone, die A werben bie Bo: 
yungen genannt, der unterite Punkt wird als Bö: 
yungafu bezeichnet. Bei Cijenbahnen ift die nd: 
3e Sronenbreite eine andere, je nach der Ent: 
nung der Schienen, der Spurweite. Bei ein: 
eifigen Hauptbahnen wird fie ungefähr mit 4m, 
i zwoeigleinigen mit 7,5 m angenommen. Pie 
ceigung der Böſchungen richtet ſich neben anderm 
ıch dem Material, aus weldhem der D. befteht. 
ei Erddaͤmmen wählt man etwa für je 1 m Höhe 
‚s ma Anlage, bei Steinpämmen geftaltet ſich bie: 


if 
a 

e 

ch 


der ungar. Revolutionsarmee bei Szolnokb 
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ſes Verhältnis wie 1: 1. Die Dämme müjjen bei 
ihrer Anlegung, um Rutfchungen zu vermeiden, 
vor ber Iablihen Einwirkung des Waflers ge: 
fidert werden und insbefondere bedarf der Bo- 
ſchungsfuß oft befondern Schupes durch Steinvor: 
gen ilotierungen u. |. m. Für Straßen und 
Gilenbabnen vermeidet man es, wo thunlich, höhere 
Damme zu fchütten ala 25—30 m. dieſe 
Grenze hinaus empfiehlt fi) don die Anlage von 
Viadulten, welche übrigens in jpeziellen Fällen aud) 
ſchon für geringere Höhen olonomiſcher ala Erb: 
oder Steinfhäthun en werden können; in&bejondere 
dadurch, weil hohe Dänme, auf zu Rutfchungen ge- 
neigtem Boben angelent, in rem ande ge: 
äbrdet fein fönnen. Auf der Vergiſch⸗Märkiſchen 
n befteht ein D. von 37,06 m, in Bayern ein 
folder von 52,75 m Höhe. Der D. über das Kohl: 
achthal der Bayriſchen Staatsbahnlinie Platt: 
ling:Eifenftein hat eine Höhe von 45 m und einen 
Körperinhalt von 525000 cbm. 
Damm oder Alt-Damm, ehemals Damba, 
auch Sabanı, alte Stabt bes Kreiles Narben im 
egierungsbezi ettin der preuß. Provinz Bom- 
mern, am Sübdende de3 von den öftl. Dberarmen, 
bejonderö der großen Reglis oder bem Zollſtrom 
durdhfloffenen, 15 km langen bis 11 km breiten, 
54 qkm großen Dammſchen See3, beim Einfluß 
der Blöne an ber Staatzbahn Berlin - Stettin: 
Stargarbgelegen, ift mit Stettin durch Brüden über 
die andern Oderarme und einen 1299 angelegten, 
7,5 km langen Steindanım, fowie durch eine fehr 
lange Gifenbabnbrüde verbunden und zählt (1880) 
4981 E. Es bildete ehemals den am rechten Oder⸗ 
ufer liegenden Brüdenlopf von Stettin; doch wur: 
den die Feſtungswerlke feit 1874 abgetragen. Ader⸗ 
bau und Leinwandhandel find die Hauptnahrungs: 
quellen der Stadt. Auch befindet ſich hier eine She: 
miſche Fabrik, eine PBapierftofffabril und in bem 
na egelegenen Dorfe Finkenwalde eine Gement: 
fabrit. — D. war ehedem fo bedeutend, daß es Stet: 
tin die freie Saig⸗ rt ſtreitig machen konnte, kam 
aber durch Verluſt dieſes Rechtsſtreits ſowie durch 
ben Dreißigjaͤhrigen Krieg und durch Feuersbrunſte 
ſehr herunter. Es war 1176 noch ein Landgut, 
welches Herzog Vogislaw I. dem Kloſter Kolbag 
ſchenlte, wurde 1276 * einer Stadt erhoben und 
mit einer Mauer verſehen und war 1630—172%0 
meift in den Händen der Schweben, welche 1646 
hier ‚jeftungswerte anlegten, 1659 murbe fie von 
den Kaiſerlichen erobert; 1720 lam fie an Preußen. 
Damm oder Neu: Damm, Stadt und Dorf 
in der preuß. Provinz Brandenburg, Regierungs: 
bezirt Frankfurt, Kreis Königsberg in der Reumarf, 
an der Darre und unfern ber Riegel, an der Star: 
gard- tüftriner Eifenbahn, 17 km von Küftrin, mit 
(1580) 3775 faft durchweg prot. E., welche Tuch⸗ 
abrikation und Aderbau treiben. Die Stadt wurde 
1540 von Katharina, der Gemahlin Sohann? von 
der Neumarl, angelegt. Das unmittelbar babei 
gelegene Dorf Tamm bat 2038 €. und zudjabri: 
tion, und die Tomäne Neu» Tamm 78 6. 
Damm, Dorf im bayr. Regierungsbezirk Unter: 
[ranten, Bezirlsamt Alchaffenburg, unmittelbar an 
ſchaffenburg anftoßend, an der Aſchaff, bat eine 
chöne got. Krche, fieben Schulen, Steingut: und 
iertabriten, eine Runftwollefabrit, zwei Kunfts 
(müblen, eine Schwerjpatmühle, eine Lohmübhle 
und bedeutenden Obſibau und zählt (1880) 2758 €. 
Der Drt gehörte bis 1825 zu Nichaftenburg. 
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Damm ober Mittelfleifch (perineum) nennt 
man in der Anatomie die Gegend zwiſchen der Af⸗ 
termündung und den Oenitalien. In dieſer Gegend 
liegen, beſonders beim männlichen Geichlechte, 
wichtige Teile, 3. B. die Voriteherdrüfe, die zu 
Maftdarm, Harnblafe und Harnröhre gehörigen 
Musteln. Der Steinfhnitt wird am —** ten 
vom Mittelfleiſch her ausgeführt. Bei Gebärenden 

erreißen dieſe Zeile leicht (die Dammriſſe, oft 
* heilbar) und —A von ſeiten der 

uß, 
bisweilen in dieje Gegend durch widernatürlich er: 
weiterte Spalten zwijchen den einzelnen Musteln 
Dünndarmichlingen berab und geben Veranlaflung 
zur Bildung der fog. Dammbrüde, melde in: 
deſſen wegen ihrer verftedten Lage nur ſchwierig zu 
erlennen und zu behandeln find. 

Dammara Lamb., Pflanzengattung aus der 
Familie der Eoniferen. Man Tennt nur wenige 
Hrten, die vorzugsweiſe auf ben Snjeln des Ma: 
laiiſchen Archipels, in Auftralien und Neufeeland 
wachſen. Es find hohe Bäume, die.reihlid Harz 
enthalten. Bon den meilten Arten wird das Harz 
im großen gewonnen und kommt teild als Dams 
marabarz, teild ald Kaurieharz oder Kaurie— 
topal in den Handel, Das eritere ftammt haupt: 
—2 von der auf den Molukken, Borneo, Java, 
Sumatra vorlommenden D. orientalis Lamb., dag 
legtere Dagegen von den in Neufeeland, reſp. Neu: 
caledonien einheimifchen Arten D. australis Lamb. 
und D. ovata Moore. 

Dammarharz, Katzengugenharz ober Dft: 
indifher Kopal (Resina Dammara), im Malaii- 
ſchen ae ha (Steinharz) genannt, ift ein 
im Handel in großer Dienge vorlommendes weißes, 
feltener mehr oder minder gelbes, leichtes, ſproͤdes 
und leicht zerreibliched Harz, welches in Terpentinöl 
und andern ätherischen und fetten Ölen fich auflöft, 
in laltem Alkohol und Üther aber nur teilmeife [ö3: 
lich ift. Es kommt gewöhnlich in Humpenförmigen 
Stüden oder in Tropfen von 1—4 cm Durchmeſſer 
oder in ſtalaktitiſchen Maflen vor, Cs it härter als 
Kolophonium, weicher aber als Kopal. Sein ſpe⸗ 
zifiſches Gewicht = 1,04 bis 1,08 (nad) Brandes 
1,097 bis 1,193). Bei 75° erweicht es, bei 100° 
(mi e3 dickfluſſig und wird bei 150° dünnflüffig. 

uf glühende Kohlen geitreut, verbreitet e3 einen 
Geruch nach Fichtenharz und Maftiz. Das D. kommt 
von der auf den hohen Gebirgen der moluftifchen 

jeln einheimiijhen moluflifhen Dammar: 
ichte (Dammara orientalis Zamb.). Das zuerft 
ausfließende Harz it weich, durchſichtig, erhärtet nad) 
wenigen Tagen und ift dann weiß, glajig durchſichtig 
Dft wird es in fo großer Menge ausgeichieden, da 
es in handbreiten und fußlangen Maſſen gleichſam 
wie Eiszapfen vom Baume berabhängt. Das fpäter 
im Fahre ausfließende Harz ift gelb, bernjteinfarbig 
und minder geſchaͤzt. Auch durch Einfchnitte, be 
ſonders in die Knoten des Stammes, gewinnt man 
ein teils weißes, teild dunkler gefärbtes Harz in 
großen Stüden. Solange das D. weich, beligt es 
einen ftarlen Geruch, der fi aber bald verliert, 
Über die dem. Zufammenfegung des D. liegen zahl⸗ 
reiche Unterfuchungen vor, aus denen hervorgeht, 
dab das D. feiner Hauptmafle A zu den Tere⸗ 
benen gehört; ber in Alkohol unlözliche Teil, Dam: 
maryl, entipricht der diefen ulommenden Zu: 
‚Tonmenjebung Lio Hie Außerdem find noch ver: 
chiedene Harzläuren daraus abgeſchieden, eine 


Hebammen ang beſondern Auch treten 


Damm (anatomiſch) — Dammaſtock 


Dammarilſäure und Dammarin, über welche 
jedoch nur weniges belannt ift. In Afen wirb das 
©. in ölonomilcher und technolog. Hinficht wie 
andere Harze benubt. Sin Europa verwendet mar 


es vielfad zu Laden, welche ſchnell trodnen, jehr 


ſtark glänzen und wegen ihrer Farbloſigkeit die pa 
überziehenden Farben in ihrer Schönheit nicht be 
En chiden, aber Leit wieder Elebrig werden un 
nicht I find, weshalb dieſes Harz den Kopal un 
Bernitein nicht erichen lann. Man verwendet 6 
auch als Chloroformlöfung zur Einſchließung mitte: 
jlopifcher Präparate. Die auftraliihe Dau 
marfichte (D. australis Z.) liefert ein dem Glew- 
bar e ähnliches Harz, das von den Eingeborenc 

utralieng are, von den Engländern gewöhnlia 
Cowdeegum oder Kauri-Refin genannt wird 
Die Eingeborenen verbrennen basjelbe und fammd: 
den Hub davon, um aus bemjelben bie Farbe ;- 
bereiten, ‚welche fie beim Tätowieren brauder. 
Diefed wird gegenwärtig jeboch meift zu den ls 
palen (f. d.) gerechnet. 

‚Das ſ mare Dammarharz (D. nie 
wird auf den Molullen aus dem Stamme der ire 
blätterigen Marignie (Marignia acutifolia DC. 
eines zur Samilie der Burjeraccengehörigen Baum: 
gewonnen. Es ijt ein halbflüffiges, weiches, har 
riechendes, Später ſchwarz werdendes und as- 
trodnendes Harz, welches dort wie Pech verwern: 
und aus dem aud) eine Art Terpentinöl deitil.:.: 
wird. Bol. Wiesner, «Die Robitoffe des Bilos; 
reich3» (23. 1. 

ammarin, |. unter Danımarbar 

Dammartinzen:@odle, Stadt im franz. de 
partement Seine:et:Marne, Arcondiffement eco 
20 km im NW. von Meaux, zwiſchen Marne zz: 
Dife, an der Eiſenbahn Paris:Soiffon®, zu: 
1800 © Die im 10. Jahrh. errichtete Grafidz 
gehörte den Chabannes, den Montmorenm := 

en Condes. Der Donjon des Schloſes war > 
lürzlih eins der merkwürbigften hiſtor. Re 
mente in der Umgegend von Paris. 

Dammarhl, } unter Dammarbarz. 

Dammaftod, der höchſte Sipfel der Uirnera!am 

‚Alpen 19), erhebt Nic auf der Örenge ber ide» 

antone Uri und Wallis ala breite, im ı: 
jleticherte, nad DO. ſchroff und felfig abitunn“ 
Kuppe zu 3633 m über dad Meer. Am zı- 
Abbange breitet fi der ARhönefirn aus; bie :” 
Gneiswand taudt in ben fteil zum Geldes 
thal abfallenden Dammafirn. Sudlich vom &. 
verbindet der ſchwierige Dammapak, a: 
3500 m, die beiben Firne. Die eigung > 
Gipfels wurde 1864 zum erften mal von dem ider- 
Alpenklubilten Hoffmann: Burdharbt von % 
ausgeführt, dem 1867 aud) die erſte Üiberfhniz 
des Dammapafje gelang; feither iR der Se. 
der geringe Schwierigleiten und eine prade:-- 
Aundficht gerährt, Über den Firm ber Sc. 

eite öfters beitiegen worden. Rad Dem T.x.' 

er ſüdlichſte, hödhite und am ftärkjlen sa,= 

herte Zeil der Urneralpen, zwifchen der Bar =" 
er Reuß, dem Furcapaß und dem Zus 

Dammagruppe benannt. Der Hauptiem & 
elben, in feinem mittlern und hochſten 3- 
interberg benannt, zieht fih ald Wahriser 

wuilhen Shöne und Neuß von ©. nach R. ax w* 
urcahorn, den Balenitod, 3597 m, den ixır 

und bönejtoR, 3603 m, zum D, 

3608 m, un 





Gogitod; weiter nördlich bilset rm. 











Damme — Dämmerung 


— Maasplankſtod und Dinterthierberg die 
Ballet zwiſchen Aare und Neuß und behnt 
fih mit zahlreichen Aften bis zum Thal der Gab: 
meraar auß. Die Gneis⸗ und Oranitgefteine der 
Gruppe find reich an Mineralien, belonberd luß⸗ 
8 Titanit, Adular, Epidot, Asb eſt Ib, Top tein 
und Duarz (Bergfry feyftall, —8 und Morion). 
In dem dftl. Ausläufer, der vom Tiefenftod ab: 
— 1 zwifhen dem Urjeren: und dem Se: 
chenenthal bis zur Neuß © vorſchiebt, wurde in der 
Bmand ober des ah nabe beim 
letſchhorn 35 von Strahlern (Kryſtallſuchern) 
—* —— e entdedt 1, melthe iere tr. tief: 
chwarzen Berg ftalls (M orion) lie erte: ur jsön 
ten Stüde, bis 87 cm hoch und bi? wer, 
find im natur iftor. ‚Mufeum von ern ne mr 
Damme, in Oldenburg, Hauptort eines 
Amts im Öbergerihtäbgi Bedhta bat eine tath. 
Pfarrliche und zählt (1880) J wel e Lein⸗ 
meberei und —— ndel treiben. . und 
te eine H „Hügelgruppe mit dem orbfuhlen. 
mgebung find röm. Münzen ge: 
har — Der Name rührt wohl von dem 
als Landwehr dienenden Tamme ber, der hier einft 
die Angrivarier von den Cheruskern ſchied und an 
welchem Germanicus bei feinem Ruckzuge über die 
Deutfchen geftegt haben foll. 
Dammerbe, [. Humus. 
Dammerkirch (frz. Dannenarie), Kantons: 
bauptort im Kreife uch beB Aa othring. Be: 
zirtö Oberelfaß, 10 km weftlih von Al (ich und 
24 km fübmoeftlich von leer, an der Card, In 
geringer Entfernun nn dom hein:R hoͤne⸗ Kanal und 
an der Gifenbahn Mülbhaufen:Belfort. D. ift S 
euch Amtsgerichts für den Kanton D., bat an 
mmollweberei und Gerbereien und zaͤ ählt (1880) 
En fe ausföliehlih kath. €. Bor der Revolu⸗ 
tion bil . mit den Tiörfern Gommerddorf, 
—2 — und Olbach eine von der 
—— X ab —* Burgermeiſterei. 


ie Pd i e Aa blcne. 7 km meh | 26 
an ebun ngebir 
Lich vom beil. Kreuzberge, auf der Öeene m wiſchen 


dem Kreiſe Gersfeld im Regierungsbezirt Kaſſei 


Mi gm yon 7 irksamte Brüdenau. Dieſer 

oſtl. 3* Aberragt in langgezoge⸗ 

nen Keane oben Nüden die ganze Umgebung. 

Der Kreuzberg hat 981, das D. 925 m, bie trach 

side e 950 m Höhe. Die * 
erhobenen Dufgelii alkm 

8 D. —* t wird, trägt eine andere Kuppe 


auf ihrem breiten Rüden, der von Mollen über 
Den Marien-Ehrenberg befahren werben kann; auf 
ber Weſtſeite liegt in  Iömalem Wielengrunde das 
hmalnau. Den größten Teil überbeden 
en der fräftigften Zutterkräuter, und baber 
neh au der a : noch ein altes Schweiger aus. 
De peni rt eine Ausſicht über bie fe fehr be: 
Fa Bieten * e und ein weit veichenbeß Bert: 
liches Panorama, ach Gersfeld ader⸗ 
zu im D. iſt der mit —X ald bedeckt 
und an der Süboftfeite mit falttrümmern. Aus 
bem Sämalen.Oinn Brunnen entſteht zwiſche 

dem D. und dem Kreuzberge der Große Sinn. 
Berge ber Sinnthäler und bed Saalgebirges hellen 
als waldgebirgige Rhön nad SW. hin den Zu: 

fammenbang * dem Speflart 
nennt man bie Selligfeit welde 
die Sonne on einige Zeit vor ihrem Aufgange 
Gonverfetions Legion. 18, Aufl. IV. 
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und noch einige Zeit nad ihrem Unter 
ie fi Sie entfteht dadurch, daß die Cat bien in 
r ſchwebenden Dünfte und feten Teilchen fowie 
bie olten einen Teil des auf fie fallenden Lichts 
zurüdwerfen und dadurd) die von der Sonne nicht 
— getroffenen oder beleuchteten Teile ber 
Erboberflädhe erhellen. Man untericheidet die bur⸗ 
gerlihe und aftronomifhe D aſtron. 
inne fängt die Morgendämmerung an und hört 
die Abenbdämmerung auf, wenn die Sonne eine 
Tiefe von nabe 18° unter dem Horizont erreicht 
bat; die bürgerliche D. dagegen fängt an und hört 
auf, wenn dte Sonne 6° bi8 6Y,° unter dem Horis 
jont ſteht. Während der bürgerlihen D., die man 
immer meint, wenn man im gewöhnlichen Reben von 
Pr ſpricht ift 08 fo hell, daß man sone Licht leſen 
tem; während der afteonomifchen ind nicht alle 
Sterne ‚nät6 ar, die man bei volllommener Dunkel⸗ 
eit mit (oßem Auge erkennen kann. Derjenige 
arallelkreis des —** welcher 18° unter dem 
orizont liegt, heißt der Dämmerungsfreis. 
umeilen bezeiäpmet man jedoch mit dieſem Aus⸗ 
drud auch die Alice —— ſebe verwa⸗ 
[dene und undeutli renzung der D. gegen 
en völlig dunkeln Zeil des —E Der Beit nad) 
unterfcheibet man Morgen: und Abendd im mes 
rung; der Anfang jener heit Tagesanbrud) 
Die aftronomifhe D. dauert beträchtlich ianger 
als Die argerlice: gber die Taauer beider hängt 


von der 2a Ortes und dem Stande der 
Sonne ab. enter dem Aquator dauert die aſtro⸗ 
nomifche D. Kl itend 1 Stunde 19 Minuten; in 
der Nähe der dagegen und | in allen Gege en, 


die vom Hauator mehr als 48,” nad Norden 
oder Süden x ernt ind, dauert die D. im Som: 
mer die gan t hindurd). Diefe a Nächte 
find u Po ach —*8 er, ie weiter man fid) vom Aqua: 
tor entfernt: unter 49° der Breite vom 10. ul 
biß 2. Juli, unter 52° vom 20. Mai bis 28. 
unter 54° vom 12. Mai bis 1. Aug., unter 60 
om 22. April bis 22. Aug., unter 70° vom 
Parpis 18. Sept., unter 80° vom 28. Gebr. 
bis 14. am Pole ſelbſt vom 29. Jan. bis 
13. Nov. Im allgemeinen dauert bie ee Rad in 
. an einem beftimmten Orte die OuTRe an in 
—8 ſobald die Deklination oder Abweichu 
Sonne addiert zur Polhoͤhe oder geogr. Breite > 
oder mehr beträgt. Hieraus erhellt, daß für bie 
dem Pole nahen Gegenden die D. währen eines 
großen Teils der Beit, wo die Sonne gar nicht auf: 
gebt immerfort dauert und heben.) die Abweſenheit 
der Sonne wenig fühlbar ot Mas Fa SER en 
Teil diefer Zeit betrifft, fo findet auch in biete 
vor und nah Mittag eine D. ftatt, fobald bie 
Sonne dann dem sone bis auf 18° oder we: 
niger nabe tommt. In bem größten Teile ber fals 
ten Bone tritt eine ſolche mittäglihe D. fogar im 
tiefften Winter oder am Zage bed Winterfolftitiumg 
ein, da bi, — an dieſem Tage um Mitta 
ter 68°, 80° 80°, 84'ıa“ Breite nad) der Reihe 
11,° —28 HR In ', 18° unter bem Horizont 
un nur zuoif und dem ee tiefer ale 
8° unter bem Soront a fte t Die 
ber D. findet auf Gast —* eine 
len, auf der füd — va einer noͤrdl. 
weichung der Sonne hatt, die deito rien ift, je 
o 


di ite; 3. 
Da en htm 
8. Pa und 11. Dft.; für 60° Breite bei I 


51 
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Damm ober Mittelfleifch (perineum) nennt 
man in der Anatomie die Gegend zwiſchen der Af⸗ 
termünbung und den Genitalien. In diejer Gegend 
liegen, beſonders beim männlichen ichlechte, 
mictige Zeile, 3. B. die Voriteherbrüfe, die zu 

Maftdarm, Harnblafe und Harnröhre een en 
Muskeln. Der Steinſchnitt nich 0 am haufigſien 
vom Mittelfleiich ber ausgeführt, Bei Gebärenden 

reiben dieje Teile leicht (die Dammriffe, oft 
Yöner beilbar) und eben, daher von feiten der 
efondern Schub. Auch treten 

end durch ——— a 
weiterte Spalten zwilchen den einzelnen Musteln 
Dünndarmidlingen herab und geben Bean jur 
pr Bildung der fog. Dammbrüce, melde 
Seen wegen ihrer verftedten Lage nur ſchwi⸗· 
inen und tenmen und zu B bebantı eln find. D 


., Pflanzengattur 
genen & der Conleren! kennt 


Hebammen gat 
bisweilen in bie) x 


Man 
itten, die vorzugsweile auf ben“. , 
laitihen Xrehipels, in Auftralier - ;, 


wachjen. Es find hohe Bäume 

entalten. Von den meilten © „il 
im großen gewonnen und" „urteilend. 
marabarz,teils aldte «rworfen, barf 


topal in den Hanbel, 
ſachlich vom ber auf F 
Sumatra vorfomm 
leptere Dagegen r 
calebonien einf 


und D. ovat 

R u, ; 

indi potbeten 1. j. ID. 

fchen —F eihnet in der Rechtsſprache 

imf onders denjenigen, welcher 

je‘ ermögend (D. 

n Entziehung 

pinns (Ineram cessans, 





) befteht. Hierauf bezieht fich die 
———— AERIE 
von it jemand mr erfakpflichtig, wer 
haben durch eine rechtswidrige Handlung 
imterlaliung verurfaht hat (D. directum), 
mu eine abficıtliche (dolofe) oder eine 
je) ſein. Beſonders X 
durch die Lex 
mutwillige oder —*— 
igentums Durch po» 
eines rein zufälligen 
durch tehtmäßige Da hadens 
{D. indireetum) hat der Beſchadigte nn 
jitat für die Regel niemand in Anſpruch zu nel 
; body können bier Verträge, 3. B. nt Ver: 
Neherungsgefelfhaften, ober lektmi ige Berfüguns 
‚gen, oder befondere gefeglihe Bejtimmungen (mie 
wenn durd) das Üüberbordmerfen von Maren os 
einen Befradhters bei Seegefal —F das Schiff und 
übri ige Lab jerettet wurde) eine ——* 
em n. Deöglei ee Bi ton forberung hin; 
Ku, wenn der den nich al al io u 113 
hun ober Laſſen vn andern, ſondern vielmehr 
ne ein hieran ſich Tchließendes he —* 
Sao, bes En — iſt wermeidlicher 


einer Erſahverbind⸗ 
ua ee er Ka er ober : Dana ifant 
en) ) nur bag 








lungen erzeugten 








egeini 
— — ea res est), d. b. benjenigen 
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Dammarälfänre und, Exele 
156 nur weni Fi ra er 
in Stonomiice und 
andere Harze ben & grober jahr: 
es diſg m i edoch —8 da 
ftart gl ne: sterest) in Aniy 
berziel er auber dem an 
einrad —— ‚sen Aßeloneven · 
ir ‚bie bei te Sad: 
Atte, und dad D. circa 
* —78 andere Code: 
a har Ba —5 an 


jtwert3 das * 
‚de auf — 


Sale, 5 ——— — Br 
„lagten "ober eine Teßtwillige Ir 
. ıhn beig 
ihn beigebracht werden Tann, & 
ungänfig; benn Das biäßeriae Red li: 
guter jowohl den Schaden als defien nr: 
wendigen Zulammenhang mit einem ur 





| Verfchulden des Bellagten (D. ex re) ur 


Beweife darzuthun; nur wenn Bella; 

fen Abſicht oder groben Nacläffig! Zu de 

war, geftattete das gemeine Recht dem Bei 

ten, bie Wahrheit feiner Schäpung zu — 

(Wärderungseid). Hiergegen hat nun bas Ir 

, | deutiche Progeßgejegbud mit der Ginführu 

Syſtems der freien Bemeiswürdigun, K 

Schäbenanjprüden ber moraliihen Übereun: 

de3 Gerihts und_feinem billigen 

weitgehen! n Gutub verftttet u und gi on 

ten ham, —X — eb ‚hoben ( 

progeborbnun ir üt \ 

wieweit die Beamten für ehe: a tel — 

unb inwieweit etwa Tubfbiar der S 

Se jehen auflommt (3.2. hr oa 
lärz 1873, 86. 13, new F 

buchordnung vom 5. Mai 1872 

ſchaftsordnung vom 5, Juli 1875, ER 30). Sax: 

c3 fid) um ungerechte Urteile ober 

fügungen richterlicher anlonem, fo ich = 


EN onitatatl mel Die rise & 2 partie bei 8 








are 
On: 





echts Mb 
om 23 KEN 1670 handelt, 8 ifet 
feau_ 0) amoifeL bezeidhmee © 
er ben Ebelfnedht, der die Fittermie nt 
Br — pt hatte, Die reihen Edelleute 
lee Sunfer au fih, welche ihre Gönner ar * 
aod, und ſonſtigen Ausflügen 
otjägften audrichteten unb Tiſche Fer 
ten. Sie wurden nah adeliger Zucht und * 
ausgebildet und von ben unten 8 
‚Herren bedient. Bom D. wurde 
(Ecuyer), bann Ritter. Sept braucht acht man dab Be 
nur jelten und i —* im gbeln ein Stunt, wie: Is 


— Fr Semeii elle — 
fange bi die abeligen Jräı le in, b. — 
und vornehmen Damen 


du —S arme Edelf um fi, we 5 
erzogen und verforgten. je fog. Demse: 
waren bei ben Damen, was die —E 


erren maren. Alle 
n werben ji 
jenannt, Dielen 


tin 
Könige am nääffte 


Yande — NModenark 
ine In⸗ ten —8 — 
verheiratet mar. Die Tohter 1 Fe Brad: 


Damokles — Dampf (yphyſikaliſch) 


> XII. ‚ hieß fo und wird in den Memoiren 
‘t nie anders als «die große Mademoifeller : 
In —— war Mademoiſelle, oder 
“icher Verkürzung Mamſell, bis in da? 

des 19. Jahrh. die Anrede für un: 

hter bürgerlihen Standes. Seit: | 

*t faft gan; durch «Fräuleins ver: 


‘fling und Schmeichler bes 


a Tyrannen von Syrakns, 
Im Toseulanae», 5, 2i, erzählt, 
Se m Pal gegenüber 
— it fo glänzenden Far⸗ 
N ‚in biejes Glüd 
“ ya u laſſen. Er lieh 
u rzierten Speife: 
NE Ge ‘rel den Lönigl. 
AT A ‚nen. Alleın 
FRE) Te „einbaren Herr: 
BL E yerade über feinem 


nes Schwert an einem 
.ı, und Iennzeichnete damit 
—5— als ein mit einer un⸗ 
„enden Gefahr verbundenes. Gellert 
Br Grzäblung i in einer Fabel behandelt. Tas 
„amöllesihwert» war ſchon im Altertum 
Tprihmörtlich für das ftete Droben einer Gefahr. 
Damon und Bhintiad (nit Pythias, wie 
häufig, aber irrtümlich geiprochen wird), zwei eble 
Bothagoräer aus Syralus, zur Zeit des Altern 
oder jüngern Dionyſius, find berühmt als feltene | ru 
Mufter erhabenfter ** — hre Ser ichte, 
bie — den St Ballade 
gab, wird von ——* Schriftſtellern in 
ve iedener Darftellung erzählt. Tie Hauptquelle 
ee ein Bericht des Ariftogenus, tft er: 
Jamblichus in befien «Leben de 3 Potha: 
—* ng findet fie ſich namentlich bei Cicero 
n deſſen « Tusculanen», 5,22, und in ber Schrift 
v . liber die Pflichten», 3, 10. Schiller folgte, D* 
Syginus (Fab. 257), mo die beiden Yreunde M 
und — & 
Geiſterfürſt. 


F genii), bei den Oriehen 
für die Götter bald für W 
fen, die zwiſ Böttern und Serien in ber 
Mitte fteben. Homer nennt vorzugsweiſe die Göts 
ter D., und dämoniſch ift ihm ol en mit 
oöttlic. Heſiod verſteht unter den 
welche die Seelen der Menſchen aus ee denen 
Zeitalter fein follen. Rach Plato hebt das Daͤ⸗ 
monifche i in der Mitte zwiſchen Gott und Me den; 
Die D. find ihm übermenſchliche Weſen, 
die Schidfale der Menſchen Einfluß üben. ie 
teles unterfcheibet die Unfterblichen | in —— 


bald — 


2; vB ie Sterblicden in emöhnliche 
en 
findende Unteriheidung der D. in gute und böfe ihre jeweilige 


Geilter, in Agätbodbämonen und Kalobämo: | 


nen, Rammt aus dem Drient. Rach der Lehre des | nafchine, 


3 eben b den guten Genien im Reiche Des 

oder des Li 
Geier, D 28 ie —— i 
man od er Finſternis, entgegen. 

hre ift vermutlich unter perf. Einfl 


Idet. Ten guten Engeln 
für weldye legtern der Name D. ausſchli 
in br jr m tommt. Wie an der Spike der 


böfen 9 


a Tie Bürg: | 


| ſieben Erzengel 


| nern. 


ibaeilter, m 


| —— tli Sprache völlig 
chen. Die namentlich bei ben —E fid | tend; im ee en ei, über 


chts, ——— die — atmoſphaͤriſchen 


ie üb. a den verfchiedenften T 
monenleh üffen ' delt ſich das Waſſer an feiner Oberfläche auch 
erh feit der Babyloniſchen Sefangenfhaft ausge: bei den gewöhnlichen — mD; D.; 
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heben, welde den Hofjlaat Jcho⸗ 
vahs ausmachen und befien —— by 
bat auch Satan, der Beherrſcher des Daͤmonen⸗ 


reichs, fieben Grsteufel ge jeinen vornehmiten Die: 
D ver Boltzglaube zur Zeit Jeſu wußte von 
| jebllofen © D., welce die vien en auf, mancherlei 
Beije plagen, ja EN und Leib in Befiß nehmen. 
* Bejejiene.) Tas Austreiben der D. durch 
uberfprüche, Wunderlräuter ıı. |. w. war ein be: 
jonderes Geichäft (der Erorziſten). Die chriſtl. Kir: 
chenlehrer bezeichnen mit dem Namen D. die Böt: 
ter ber Heiden. Tie Lehren der alten Kirche fiber 
Fall der D., angelnüpft an 1 Mof. 6 2, und 
über ihre Wirtſamleit find ein Gemiſch 
platonischer Borikellungen; dennoch dachte eig 
diefe Mirkiamleit immer bedingt durch Gottes Rat 
und ulajjung. Bei den german. Völkern fteigerte 
ſich die Idee einer Befignahme durch D. »r D 1 de der 
eines Zanznige⸗ mit dem Teufel. 
«Über D., Herden und Genien» (Lpz. 8 Be. NRos: 
toff, — des Zeufele» (2 Bbe., Loj. 1869). 
— (lat.), von einem boſen Geiſte 
e 
Damonifieren, ala Tämon, böjer Geift, walten, 
und: einen böjen Geiſt austreiben (aus Befeifenen). 
wiämmd, der Glaube an Dämonen. 
Dämonslatrie, Anbetung von Dämonen. 
Dämonslogie, Lehre von den Dämonen. 
onom (auch Dämonomelgancholie 
genannt), Befeilen eitämabn, eine Sei : 
wobei die Wahnvorftellung, von Dämonen 
befeiten oder umgeben zu jein, und entiprecdhende 
Sinneztäufhungen (die Kranken tühlen fie in (io 
oder auf ſich oder fehen und riechen fie u. |. w.) 
bervorftechenditen Symptome bilden. Die vorge: 
jtellten « Dämonen » zeigen. entfpredenb dem 
dungsgrad, beziehungasweiſe der Kulturftufe des 
Kranken, bezie ngsweiſe ſeiner Rationalität einen 
wechſelnden Charalter. Im Mittelalter z. B., wo die 
D. vielfach epidemiſch auftrat und ins fondere i in 
den Herenproge seien grobe praltiſche Bebeutnng ge: 
wann, fpiegeln die daͤmonomaniſchen Zuftänbe den 
Zeufelaglauben jener Zeit netten wider. 
mwärtig t ſich D. weit fel — am meiſten noch 
in bigotten —— beſchraͤnlten Bevollerun⸗ 
gen und bei der als Hyiterie (1. d.) bezeichneten Ver⸗ 
venkrantheit; auf lehterer Vaſie hat auch die Re: 
zeit noch einige kleinere Gpidemien von D. a 
weifen. Gine befondere Aranfheitdart ftellt De © 
nicht dar; fie it Teilerſcheinung verſchiedenarti 
tranthafter Gehirnzuftände, 3. B. auch ber 
D oder Dunſt, der luftförmige nfand 
tropfbarer ‚ylüffigleiten, "in den fie 1 ahme 
einer gewiſſen 


Auzdrn e D. oder — ſind in 
gleichbeden⸗ 


Tie 


prachs 
mafchine, Aber nicht Dune 
egen bört man im oͤhnli 
' Leben Sie: ne von aan en ala von en ber 
Luft Ip . Die Dünfte oder 
Dämpfe entftehen aus manden Ylüffigleiten bei 
emperatuten. Sp verwan: 


3. B. fagt man Da 


ha jo: 
en⸗ | gar, wenn es 
ih ' tur unter ben @efrierpimt zu einem f Ahr: 
ern , per (Eis) erftarrt ıft, entridelt es eb 8 noch 


51? 
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Dämpfe, no ee felbit bei den tiefiten Kältegraben 

ni rſcheinlich, daß es für jede 
— Re e ——— —— gibt, unter: 

balb welcher diefelbe zu verdunſten au fhört; 

DB. werden bei Quedjilber unter an C, eine 
En ämpfe merkl Ah Gewöhnlich erfolgt die Bildung 
ber Dämpfe, infolge ber natürlich aufgenommenen 

Märme, nur an Oberfläche der Körper (ber 
ge fen und ud mancher feiten Körper, wie 

sn Di. und man ſpricht dann von 
der freiwi (en eben pontanen Verdunſtung oder 
Verdampfung, oder auch kurzweg von der Verdun⸗ 
kung, enn Dagegen buch 0 abfichtliche Zuführun 
von Wärme eine künftliche Berdampfung ber Flüfs 
figleiten eingeleitet wird, fo kann man auch turbu: 
ſente Dampfbildung im Innern der legtern 2. he 
rufen, weldhe das Kochen oder Sieden [2 eipt 
Man war ehedem der irrigen Anſicht, daß die 
pfe nicht jelbitändig entitehen tönnten unb da 3 
nur von einer in der Luft erfolgenden Auflöfung 
Allein, wenn 
Dalton 1801—2) in den obern luftlee: 
ren Raum (Baluum) eines Barometer? 
b’ (f. beiftehende Fig. 1) einige Zeovien 
ufefreien aſſers aufiteigen läßt, | 
wird, verglihen mit dem u eänbert 
bleibenden Barometer b bie 
nn ilberjäule etwas herabgedrüdt 

i8 t. Dies kommt —8— weil fi 
En —E Raum des Barometers 
Waſſerdaͤmpfe gebildet haben, Zugen 
vermoͤge ihrer Spann fraft die Qued: 
flberfäule berabgebrüdt ae Der: 


der ee an Körper herrührten. 
man (na 


artige Verſuche haben gelehrt, daß nicht 
nur im Baluum Dämpfe felit tändig 
ſich bilden, fondern daß dies fogar 
Ä Kir als i im Iufterfüllten Raum ge: 
iebt. Iſt im Vakuum des Barome: 
ter das Waſſer im Üüberfluß vorban: 
ben, fo Lane ih daraus | lehen bap 
errichenden T eratur jenes Ba 
von den en des Waſſers die möglict —* 
Menge aufgenommen bat oder daß es mit 
ättigt oder faturiert iß und man nennt die eat: 
tehenben —8 ſe bft gejättigte ober jaturierte 
Zamr F ht mn man bie öbe der Durch den 
D. Quedfilberfäule b’ mit dem 
—— eines luft⸗ und dunſtleeren Baro⸗ 
meters b, ſo gibt der Unterſchied der Hoͤhen der 
—— das Maß der S Fand oder Ex⸗ 
panſivkraft der in b’ entitandenen Impfe. 
Überhaupt wird in folder oder ähnlicher Weife 
die Spann gut der Dämpfe angegeben durd die 
Höhe einer Duedfilberfäule, welcher fie das Gleich: 
ewicht zu halten vermögen. So eträgt die Spann: 
aft der aflerbämpfe um nur einige Beifpiele 
enyuführen bei — 20° C. ungefähr 0,9 mm (b. h. 
Bi einer Duedfilberfäule von biefer, Sänge dag 
leichgewicht); bei 0° 4,8 mm; bei 50° C. 92 mm, 
bei 100° 760 mm, alfo foviel wie ber Drud der 
Atmojphäre. Mit der Zunahme der Temperatur 
Neigt Te Spannkraft auf 2 Atmofphärendrud (alfo 
x 760 mm ee 6 bei 120,6° 
‚a C 
6. u.ſ. w. n äahnlicher 
* Waſſers, mißt man auch 
mpfe anderer luſſigleiten, 
thers u. bgl. m., indem man 
Iben in das Valuum eines 





bei der 


öbe der | Drudv 


Dampf (yphyſikaliſch) 


| 


Barometer? b” oulfeioen läßt und bann be | 


burd die entiprechenden Dämpfe bewirkte 
ridung (Depreffion) s ber Ouedfiberiäule in dr, 
durch Vergleihung mit dem Quedfilberftanbe im Be: 
rometer b, für die eben ftattfindende Zemperans 
mißt. Für die aus verfchiedenen Subftanzen = 
beten Dämpfe find die pannträfte für Ar er 
peraturen fehr verſchieden; fo 3. 2. 


Spannkraft der Wa ſerdamp e bei 25° Fi Se ve 
ve attobolbampf, 2 5 4 mm, der therbampf 526 
mm. Die Spanntraft der : Hämpfe iſt bei berjeiben 


Zemperaturumfogrößer, bei jeniedrigerm Wärme 
grob die betreffende  Flnffigteit fiedet, und fteigt ba 

jeder Art mit der En melde man be 
ben einfhlagenhen Verſuchen durd) seigneie En 
tel (Wärme: und Klältebäder u. f. 10) beim 
Meilung der Spanntraft der Dämpfe we 
Temperaturen unter dem Siedepunft ver: 
— man Dampfbarometer, welche 
auch für Temperaturen unterhalb des Ge⸗ 
ſuzuntte leicht u und zmedmäßig verändern 

Um die Spamntraft von D. über 

ih Siebepunfte zu beftimmen, läßt man bie 
ing den enen Gefäßen (3. B. in einem Be: 
pin) opf, einem Dampflefiel u. dgl. m.) 
entwidelten ®. auf Manometer (f. d.) oder 
entile drüden und mißt den er pre: 
chenden Drud bei der ftattfindenden 

ratur; pigher gehört ein ſehr einfacher 
Npparal g. 2), bei weldhem in dem für: 

, zuge molenen Ölasırm über 

Oueiilber ee verdunftende Ylüffigleit 

ch befindet. Bir dieſer kurze Arm erwärmt, 

o bilden fi) Dämpfe, welche, wie bei einem 

er, die Dued erfäule im längern 

Rohr heben, wodurch man aus dem Ni- 
veauunterichied beider Duedfilberfäulen Die gu: 
Spannttraft der fe meflen tann. 

Die Dämpfe, welde fih aus den Fultez 
entwideln, erlangen, wenn das Gefäß, wor * 
fi) zugleich mit ber Stnifigteit befinden 
wird Gain beitimmte Spanntraft, weiche folanz 
noch di A im Überläuie vorhanben Pe 
ig und allein von ber abhängt, r 
—* in raſcher ſteigendem — bältniffe als 04 
legtere zunimmt. Cine Bergrößerung des Reu= 
— — Bine, ah Fa te 

panntraft der Dämpfe nit, in 
aus der noch vorhandenen F au igkeit eit Bee * 
pfe ſo lange entwickeln, bis die 
vollitändig wiederhergeſtellt ift. Ir 
Berlleinerung des mit ben Dämpfen 
Raums bei unveränberter Temperatur term: & 
größerung der Spannttraft, weil ein Zeil der Si 
pre ſich oft nieberfchlägt oder a ynbeniie 


i. zu Waſſer verdichtet, bis der Reſt die 
liche Spanntraft wieder erreiht hat. Die Er 
fra t von Dämpfen, weldye noch mit ihrer 
erührung find, läßt ch al bei b im 
—5* weder vermindern ma! = 
ämpfe immer wieber benf m Grab ie = 


tigung berzuftellen vermögen; man nen 


tonftanten größten Drudwert bes 
auf 10 een d m ntcaft be = 


a3 Naximum der Spanntrait 

gehörigen Temperatur. Di 

mal gemeint, wenn von —— 

bei einer beftimmten tur die Rede I. e 
findet fi in ben Spa stabellen (non Razmi 
1848, Regnault 1847 u. a.) in Millimeter near 





Dampf (Tierbeillunde) — Dampfbad 


dem Biöherigen kann man jagen: Dämpfe, welche 
bei einer beitimmten Zemperatur das Maximum 
der Spannung jowie auch der Dichte beſitzen, find 
für diefe Temperatur gefättigt; haben dagegen 
die Dämpfe ba3 bei einer beitimmten Temperatur 
möglihe Marimum von Spannkraft und Tichte 
nicht, IK nennt man fie ungefättigt, weil der fie 
umjdließende Raum noch D. bid zur_Grreichung 
des Marimumsd der Spanntraft (des Sättigungs: 
druds) und ber martmalen Dichte (der, Sättis 
gungsdichte) aufnehmen könnte. Die ungefättig> 
ten Dämpfe lönnen in einem geſchloſſenen Gefähe 
nur dann vorhanden fein, wenn kein Überſchuß der 
verbampfenden Fluſſigkeit mehr da ift und ſowohl 
die Dichte ald die Spannkraft der Dämpfe Kleiner 
find, ala fie ed nad) dem Marimum bei der ftattfin: 
de Temperatur fein jollten. Die Spanntraft 
der ungefättigten Dämpfe iſt alfo bei derfelben 
Temperatur geringer als jene ber gleihartigen ges 
jättigten Dämpfe. Um bie Spannkraft beider gleich 
zu maden, muß man die Temperatur ber ungefäts 
tigten bis zu einem gewifien Grade erhöhen, wes⸗ 

alb bie ungejättigten ämpje auch überbipte 

ämpfe heißen. Die leptern lafjen fi durch Zus 
jammendrüdung, oder Grlaltung, oder durch beide 
zugleich in gelättigte Dämpfe, und dann durch weis 
tere A ie üffigs 


ben een Temperaturen eingefragen. Nach 


ung und Zufammendrüdung zu 
teiten kondenfieren. Solange jedoch bie been 
Dämpfe noch weit von ihrem Sättigungszuitande 
entfernt find, befolgt ihre Spanntraft in erug auf 

die Verkleinerung oder Vergrößerung ihres 
mens fowie auf Zemperaturveränderung alle Ges 
ſetze ber Gaſe, fodaß heutzutage wiſſenſchaftlich 
wiſchen überhigten Dampfen und Gaſen lein mes 
Fentliher Unterjchieb mehr befteht; im praltifchen 
Leben nennt man Jedoch ie ſehr leicht onbenfiers 
baren one üffigen Körper Dämpfe, 
während die Ichwieriger kondenſierbaren, luftfoͤr⸗ 
migen Körper Sale heißen; feit Ende 1877 mußte 
aud) die Unterfheibung von codrcibeln (f. d.) und 
permanenten Gaſen (f. Dj mupören. Die Spanns 
der Dämpfe bleibt für gleihe Temperaturen 
diefelbe, ber Raum im verſchloſſenen Gefäße (Fig. 
1 u. 2) oberhalb der Fluſſigkeit, in welchem fie Ne 
bilden lönnen, mag mit Luft ober Gaſen angefüllt 
oder luftleer fein. ft das Gefäß luft: oder gashal⸗ 
tig, jo fügt fh zu dem Drude, welchen jeine Bände 
von feiten der Luft ober des Gaſes auszuhalten 
haben, nod der durch die Spanntraft ber inzutre: 
tenden Dämpfe erzeugte Drud, und zwar (nad) 
Dalton 1802) jo, daß die Spanntraft des Gemen⸗ 
ges glei der Summe der Spannträfte der euft 
oder des Gaſes und des D. if. Nah Regnault 
(1854) iſt zwar jene Summe kleiner, als fie nad) 
Taltons Gefeg fein follte, aber nur um fo gerins 
ges, daß legteres annäberungsweije aufrecht bleibt. 
ie Berbampfungswärme, d.i. die Wärmemenge, 
welche zur Berwandlung der yiart keiten u. f. w. 
in D. verbraudt wird und ehedem latente Wärme 
der Dämpfe genannt wurde, ift für bie —358 
nen verſchieden. Man glaubte früber, 
daß bie ärmemenge, welche verbraucht wird, um 
1 kg Wafler von 0° in D. zu verwandeln, wenn es 
auf verfchiebene Temperaturen erhißt wird, biejclbe 
jei und daß fie nahe 640mal groͤßer fei als bie: 
jenige, welde zur Erwaͤrmung einer gleihen Waſ⸗ 
ae von 0° bis auf 1° nötig ih. egnauit 
t indes nachgewieien, baß 1 kg Waſſer von 0°, 


olus | bracht 
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wenn e3 bei 0° verbampft, nur 606mal, wenn es 
aber von 0° biß 100° C. erbikt und bei biefer leg: 
tern Temperatur verbampft wird, 687mal jo viel 
Märme verbraudt ald Ikg Wafler, um von 0° bis 
1° erwärmt zu werben. Die bloße Ummanblung 
des Waflerd von 100° in D. von 100° verbraudt 
alfo 537mal die angeführte Wärmemenge. Alto: 
hol, Ather und Terpentinöl verbrauchen eine weit 

eringere Wärmemenge bei, ihrem Berbampfen. 

ie ichrigteit ber Dämpfe ift verfhieden. Sekt 
man die Dichtigkeit (das ſpezifiſche Gewicht) ber 
atmofphäriichen Luft = 1, fo tft Die Dichtigleit des 
Waſſerdampfes bei berfelben eratur und 
Spanntraft etwa O,es, die des Alloholdampfes 1,59. 
Ein Kubilmeter MWafler liefert bei 100° C. an 1700 
cbm Wafjerdampf unter dem Drude von einer Ats 
mojphäre. Für überhikte Tämpfe und Gafe gilt 
das wichtige Geſeß: die dampidi ten ber ver: 
chiedenen Materien find den Molelulargewichten 
der leßtern proportional. Diefer Sag kann ſowohl 
zur Auffindung des Molelular: und Atomgewichtes 
mittelö der Dampfdichte oder umgelehrt, ſowie aud) 
zur gegenfeitigen Kontrolle beider dienen. 

Dampf peipt in der Tierheillunde jede chros 
nifche, fieberlofe Atmungsbeichwerde eines Pferdes, 
bie deſſen Gebrauchsfährgleit beeinträchtigt, gleich: 
gültig durch welchen Krankheitszuſtand ſolche ers 
zeugt wird. Man unterſcheidet er Lun⸗ 
endampf (meiſt Zungenemeby em) und Pfeifer⸗ 

ampf (Hartſchnaufen; gewöhnlich durch Schwund 
und Lähmung der Kebllopfamusfulatur heroorge: 
— —— 
r Herzſchlechtigkeit find im Vollks⸗ 
munde gleichbedeutende Ausdruͤcke. 
Dampf des Pulvers (Pulverdampf oder 
Aulo errauch) befteht aus flüchtig gemordenem 
dftanb von Schießpulver. 

Dampfbab nennt man die Anfeuchtung und Er» 
mwärmung des gejamten Körperd oder einzelner 
Teile desſelben durch Dämpfe bes Yun Waſſers. 
Das Wirkſame des D. iſt ad feuchte Wärme, 
und dieſes baber nicht zu verwechfeln mit dem heißen 
Quftbabe der Drientalen. (S. Bad.) Außer dem 
Dampfe werben jedoch in den Dampfbade⸗Anſtal⸗ 
ten noch mandherlei andere Mittel, beſonders taltes 
und warmes Waller, Reiben Vürften, Peitſ 
u. ſ. w. in Anwendung — *8— Dieſe Art zu ba⸗ 
den iſt zu uns aus Rußland gelommen (daher ber 
Name Ruffifhes D.); dod find Dampfbäber ver: 
[Miebener rt ſowohl in Mitteleuropa während bes 

ittelalter8 (als Schwisbäber in Schmwisftuben) 
als aud) im Orient, fowie bei vielen wilden, beſon⸗ 
ders amerit. Volkern (3. B. in Merilo) feit alten 

eiten in md a3 Weſentliche des deut⸗ 
chen D. beſteht in Folgendem. Der Baderaum iſt 
ein geſchloſſenes, mit heißen Daͤmpfen angefülltes 
Zimmer, an deiien Seiten ſich mehrere terrafien: 
jörmige Srhöhungen (Stufen) befinden, um dem 

abenden Gelegenheit zu geben, fi) bald in einer 
höhern, bald in einer gemäßi 
zubalten. Die Waflerbämpfe er 
weder dur Aufgi von Waſſer auf glübende 
Steine (welche zugleidh eine Heizung des ade⸗ 
raums unterhalten) oder mittels eines Dampf⸗ 
keſſels. Außerdem befinden ſich im Baderaume 
noch Gefäße mit kaltem, lauem und warmem Waſſer, 
Vorrichtungen zu kalten und lauen R 
u Begießungen und zur Kaltwaſſer⸗ und Dampf: 
Buche, ie Temperatur fteigt auf jeder ber Cſtraden 


ten Temperatur auf: 
t man ent: 
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(Stufen) um einige Grabe, uud in den mteiiten 
abeantalten kann man aus einer Märme don 
30°R. am Boben bed Zimniers bis in eine von 


50° hinauffteigen. Der Körper wird, fobald er ge: 
hör durchhißt, mit kaltem Waffer ſibergoſſen oder 
in be kalte 


anne eingetaucht und dann aufs neue 
der Einwirkung der Vänıple außgejekt, worauf 
dann der Schweiß un fo Träftiger hernorbricht, 
Die Haut wird, ſobald fie gehörig aufgelodert, Durch 
ianftes Reiben und Bürften mit Seifenfhaum ge: 
reinigt und abgefchilfert, ſodann durch Peitſchen 
mit Birkenruthen gereizt, um deſto ergiebiger zu 
ſchwißen. Die Länge ber Zeit, weldhe man im Ba 
subringt, wird durch ben befondern Buftand des 
Baden en und fein Wohlbehagen dabei beitimmt; 
cbenfo die Menge und Dauer ber Ablühlungen. Am 
S iufe des Bades kühlt ınan entweder forort (auf 
ruſſ. Art) Fräftig und andauernd den ganzen Hör: 
per ab, um dann das Bad erfrifcht zu verlafien. 
Diefe Methode eignet ſich beſonders für Gefunde. 
Der man legt ſich (nach deuticher Art, welche be: 
fonder für Hatienten paßt) auf ein Lager, wo man, 
dicht in wollene Decken eingewidelt, noch Y/ bis 
1 Stunde nahfhmwist. Hierauf, begibt man 10 
wieber auf kurze Beit in den heißen Dampf, blo 
um bie Haut weniger empfänglich für die Kälte zu 
machen, unb fühlt fich endig ebenfalls gehörig ab. 
Unterläßt man legteres, fo bleibt bedeutende Dis: 
pofition zur Erkältung tm Körper zurüd, und man 
darf dann nicht wagen, an demfelben Tage wieder 
ind Freie zu gehen. . 

Das D. iſt ein treffliches biätetifches Anfriſchungs⸗ 
mittel für kräftige, geſunde Perſonen und, in ges 
börigen Zmwifchenräumen gebraudt, ein Schugmit: 
tel für folche, welche Anlagen zu Erkältungen, Rheu: 
matiömen und Katarrhen Eder 63 dient I 
ala wichiges den Stoffwe „jeitreitig erhöhen: 
des und die Hautthätigkeit ftarl anregenbes Heil: 
mittel bei manchen chroniſchen Ausichlägen und Ge: 
ſchwuren; ferner bei langwierigen Rheumatismen 
(rheumatifhen Nervenfchmerzen Cähmungen und 
Kontralturen), bei Krankheiten der hleimbäute, 
befonder8 in den Schlings und Atmungdwegen, 
auch denen des Gehörorgans; bei Arzneivergiftun: 
pen. 3.2. Merkurialfrantheit nad) Syphilis; end: 
ich bei manchen Nervenübeln (Zahn: und Geſichts⸗ 
fhmerzen, Hüftweh u. dgl.). Auch alte Entzundungs⸗ 
produlte, 3.8. jogenannte kalte Geſchwulſte, Ge: 
lenlanfchwellungen, zerteilen fih im D., befonbers 
unter Mithilfe der Doucen unb der Dlaffage (f.d.). 
Gefährlich ift das D. für Perjonen, bie zu Schlag: 
ober Stidfluß geneigt find, die brüchige Adern oder 
organifche Herzfehler haben, die ſchwächlich und zu 
Ohnmacht oder Krampfen (befonders Fallfucht) ge: 
neigt find, fowie ——— Das D. ſollte 
daher nicht ohne ärztlihen Rat gebraucht werben. 

rtliche Dampfbader werben zu Seilzweden auf 
en lchiebente Körperteile angewendet, mit ober ohne 
Zuſatz arzneiträftiger Stoffe, z. V. des Weingeiftes, 
der atheriſchen Öle, namentlid) des flüchtigen Ols 
der pie gelochten Kiefernabeln, welches eine fehr 
ſtarle und nachhaltige atreigung hervorruft So 
läßt man dergleihen aus einem Trichter oder bes 
jondern, einer ae ähnlichen Apparaten, 
die mit kochendem Waſſer oder Thee von lieder, 
Kamille u. |. w. geralt find, in die Mund: ober 
Atafenhöble einziehen, in ben Öehörgang einftrömen, 
oder, in brennenbheißer Temperatur, ald Dampf: 
douche auf ſchmerzende Teile ftreichen, oder aus 
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befondern Sigbädern nad) den Sig: und Geſchleqhte. 
werkzeugen emporfteigen. Die alten Shwigbä 
der Jind bampferfüllte Käften, melde den ganzen 
Körper aufnehmen, am Hals dicht anfchließen un 
fo den Kopf freilaffen. An ihre Stelle traten vo 
ſchiedene ähnliche Apparate, 3. B. der Rapouide 
der Hempeliche, teils ebenfalls Käſten, teils Better 
Mi lis «Bettbampfbad»), in denen der Patien 
horizontal liegend, bi3 an den Hals im Tamır: 
itedt. Solde «Zimmer: Danıpibad : Appc 
rate» oder Dampfläften, unter andern von E. % 
powsty in Heidelberg verfertigt, werben zu Kieit 
nadel= und Sträuterbampfbädern benutzt; bei ibr:“ 
fteht außerhalb des Kaſtens, der den Körper d: 
Kranten mit Ausſchluß des Kopfes aufnimmt, dr 
nit Spiritus geheiste Dampferzeugungsfeftel r: 
den nötigen Zuleitunggröhren. In mehrern Ze 
bädern (3. B. zu Achſelmannſtein, Arnſtadt, Piel. 
Köjen) finden fih Vorrichtungen zu Soldampt. 
bädern, wo entiweber ber beim Verſieden de 
Salzes entweihende Tampf oberhalb der En 
pfannen benukt wird, ober der Soldunit dur 
Einleitung von gewöhnlichem Waflerbunft ermärm 
wird; legtere Methode, bei ber die Dunfträue 
den Kopf des Patienten zu umſchließen pflegen, = 
bie swedmäßigere und wirb namentlidy bei Abes 
matismus und Gicht angewendet. In einigen m! 
teleurop. Thermen (3. B. in Baden bei Wien, 3 
den im Aargau, Aachen) werden die heißen Dam: 
ber Duelle al3 D. benußt. Schließlich gibt es =: 
mentlih in Italien hr Dampf: zB 
Schwigbäber (die «Stufe» in Ischia), mo Die am 
der Erde entweidhenden Wafferbänıpfe und vullar- 
Iden Gasſtroͤme huegemäh gebraucht werben: w: 
allem machte großes Aufjehen bie Grotte von Re 
[ummano ſ. d.). — D. nennt man aud) Die Amer: 

ung von Danıpf zum Erhitzen einer Fufkgter 
ohne daß derſelbe mit leßterer in direfte Berührer 
fommt, gewöhnlich unter Denukung eine Kehl: 
zwifchen deilen Doppelwände der Dampf gear 
win. a — — 8 

a agger, ſ. unter Bagger. 

Feng — ring Seit Ei ie 
Dampflraft in den Betrieb der Landwir be: 
es nicht an Verfuchen gemangelt, die an: 
der Bodenkultur dienjtbar zu machen. Die Bearisk 
richteten fi anfäng ic zumeiſt auf die Crfinez 
von Grabemaſchinen, bei welchen Motor nr F 
beitsmafchine eind waren. Zuerſt trat Damit Jet 
Heathcoat in Dumfries (Schottland) auf, melde 
ſich 1832 ein Patent auf ampipf üge ermiik« 
ihm folgte der öfterr. Hauptmann Bauer, mit de⸗ 
von Harlort in Seipiig ebauter Maſchine 1%: 
der erfte Verſuch in hönefelb bei Leipze e 
macht wurde. Ferner find hier zu nennen I” 
in Edinburgh 1849, Romaine in da 1858 =! 
Der Erfolg derartiger birelter Mafchinen fdeu 
immer an der Herbrechlichleit der Arbeit 
welche von bem ganzen ſchwerfalligen Usmur 
untrennbar waren. Die Einführung der Tam- 
kraft in die Praxis der Bo rbeitung nafe 2" 
eine greifbarere Geftalt an, ala J. T. Eisen 
England 1846 fid) ein Patent auf das fog. — 
Syitem erwirtte, bei meldem eine Damp i 
den Pflug vermittelt eines Geiles z0g =O 
Dileughbr faßte die Idee auf und führte a 
Leben; ſie war aber bamals praktiſch unbalıke 
da fie eine Eiſenbahn inmitten des u 
langte und ben Streifen berfelben ung ben Ir 
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Ludwigs KU, hieß fo und wird in den Memoiren | fieben Erzengel ftehen, welche ben Hofitaat che: 
ihrer Heit nie anders ala «die große Mabemoifelle» | vahs ausmachen und deſſen Thron umgeben, io 
genannt. In Deutichland war Mabemoijelie, oder hat aud Satan, der Beherricher des “Dämonen: 
in volkstümlicher Verlürzung Diamfell, bis in das reichs, fieben Ersteufel zu feinen vornebmften Die: 
imeite Viertel bes 19. Jahrh. die Anrede für un: | nern. Ter Voltöglaube zur Zeit Jefu wußte von 
verheiratete Töchter bürgerlihen Standes. Seit: gabliofen D., weldye die Menichen auf mandherlei 
dem iſt Diefes Wort faft gan; durch «jyräulein» ver: eife plagen, ja Seele und Leib in Befig nehmen. 
drängt worden. ©. Beſeſſ ee) Das Austreiben der D. durch 
Damdkles, ein Höfling und Schmeichler bes | Zauberfprücde, Wunderkräuter u. ſ. w. war ein be: 
ältern Dionyſius, des Tyrannen von Syrakus, | jonderes Geihäft (dev Crorziiten). Die chriſtl. Kir: 
pried, wie Cicero in den«Tusculanaer, 5, ei, erzählt, | henlehrer bezeihnen mit dem Namen D. die Göt: 
zu wiederholten malen feinem Bebieter gegenüber | ter der Heiden. Die Lehren der alten Kirche über 
das Glüd eines Tyrannen mit fo glänzenden ar: | ben Yall der D., angehnüpit an 1Moſ. 6,2, und 
ben, daß dieſer fi) verjucht fand, ihn diefes Gluck über ihre Wirkſamkeit find ein ad füd. und 
auf einige Zeit Iymbolil koſten zu lafjen. Er ließ | platonifcher Borjtellungen; dennoch dachte Die Kirche 
ihn in einen mit königl. Aufwand verzierten Speife: | diefe Wirkſamkeit immer bedingt durch Gottes Rat 
jaal führen, an einer reichbejegten Tafel den königl. | und Zulgſſung. ‘Bei den german. Völkern fteigerte 
Sik einnehmen und von Edelpagen bedienen. Allein ſich die Idee einer Beſihnahme durch D. bis zu der 
als D. in vollem Genuſſe biefer fcheinbaren Herr: | eines Bundniſſes mit dem Teufel. Dal. Ulert, 
lihleit war, ließ Dionyſius gerade über feinem | «Tiber D., Heroen und Genien» (Lpz. 1850); Ro: 
Haupte ein ſcharfgeſchliffenes Schwert an einem koff, «Beidhichte des Teufels» (2 Bde., Lpz. 1860). 
Pferdehaar aufhängen, und Tennzeichnete damit | Dasmoniäoci (Int.), von einem —2— Geiſte 
das Glüd eines He — als ein mit einer uns | Befellene. 
abläffig drohenden Gefahr verbundened. Gellert | BDamonifieren, als — Geiſt, walten, 
hat dieſe Erzählung in einer Fabel behandelt. Tas | und: einen boͤſen Geiſt austreiben (aus Befeflenen). 
“«Damdklesihmwert» war ſchon im Altertum | Bamonidmus, der Slaube an Dämonen. 
Iprihmörtli für das ftete Drohen einer Gefahr. | Dämonolatrie, Anbetung von Dämonen. 
Damon uud Phintiad (nicht Pythias, wie Dämonologie, Lehre von ben Dämonen. 
häufig, aber irrtümlich gefprochen wird), zwei edle | | Dämonomanie (aud Daämonomelandolie 
Pythagoräer aus Syrafus, zur Zeit des ältern | genannt), Befeff —I eine Geiſtesſto⸗ 
oder jüngern Dionyſius, ſind berübmt als ſeltene rung, wobei die Wahworſtellung, von Dämonen 
Muſter erhabenfter greundestreue. Ihre Geichichte, | beſeſſen oder umgeben zu fein, und entiprechende 
die Schiller den Stoff zu ber Ballade «Die Bürg: | Sinnestäufhungen (die Kranken fühlen fie in ſich 
ſchaft gab, wird von mehrern Schriftitellern in | oder auf ſich oder jehen und riechen fie u. |. m.) bie 
verſchiedener Darftellung erzählt. Die Hauptquelle | hervorftehenditen Symptome bilden. Die vorge: 
der Erzählung, ein Bericht des Ariftorenus, ift er: | ftellten « Dämonen» zeigen entiprechenb dem Bil- 
halten bei Jamblichus in deſſen «Leben des Pytha⸗ dungsgrad, beziehungsweiſe der Kulturftufe des 
goras», Ferner findet fie ſich namentlich bei Cicero | Kranken, beziehungsweiſe ſeiner Rationalität einen 
ın deſſen « Tusculanen», 5,22, und in der Schrift | wechfelnden Charalter. Im Mittelalter z. B., wo die 
«Über bie Pflichteny, 3, 10. Schiller folgte dem | D. vielfad) epidemiſch auftrat und indbefondere in 
Hyginus (Fab. 257), wo die beiden Freunde Möros | den Derenprögeien große den Sunanhe ge: 
und Selinuntius bee wann, jpiegeln Die daͤmonomaniſchen Zuftänbe den 
Dämonarch (grd.), Geiſterfürſt. Teufels lauben jener Zeit getren wider. Gegen⸗ 
Damönen (grch. lat. genii), bei ben Orieden wärtig findet ſich D. meit feltener, am meiften noch 
bald Bezeihnung für die Götter, bald für Wer | in bigotten a an lien Bevölterun: 
fen, bie zwiſchen Göttern und Wenfchen in ber | gen und bei ber aß Öylterie (1. d.) bezeichneten Ner- 
Mitte ftehen. Homer nennt vorzugsweife bie Göts | venkrankheit; auf lebterer Baſis hat auch bie New: 
ter D., und dämoniſch ift ihm gleichbebeutend mit | zeit noch einige kleinere Epibemien von D. aufn 
göttlich. Heſiod veriteht unter den D. Schubgeifter, weiſen. Cine befondere Kranlheitsart ftellt bie D. 
welche die Seelen der Menſchen aus dem Goldenen | nicht dar; fie ilt Teilerſcheinung verfchiebenartiger 
Beitalter fein follen. Rah Plato fteht das Däs | Tranthafter Gehirnzuſtände, 3. B. auch der Epileptie. 
monifche in der Mitte zwischen Gott und Menſchen; Dampf oder Dunit, der luftförmige Yuftand 
die D. find ihm übernien liche Weſen, wel auf tropfbarer Flüffigleiten, in den jte durch Aufnahme 
die Schidjale der Menichen Einfluß üben. Arifto: | einer gewilien, genau beitimmten Menge Wärme 
teles unterjheibet die Unfterblien in Götter und | übergeben. Die Ausdrüde D. ober Dunſt find in 
D., die Sterblihen in Heroen und gewöhnliche | der wilfenichaftlihen Sprache völlig gleicäbebeu: 
Menſchen. Die namentlid bei den Orphilern fi | tend; im gewöhnlichen Leben jedoch entſcheidet über 
findende Unterfheidung der D. in gute und böfe | ihre jeweilige Anwendung ber Sprachgebrauch b 
Geiſter, in Agäthodbämonen und Kalodämos | 3. B. jagt man Dampfmafchine, aber nicht Dunit: 
nen, ftammt aus dem Orient. Rad) der Lehre des | maſchine. Dagegen hört man im emöhnlichen 
Bartiamus ftehen den guten Genien im Reiche des Leben öfter von Dünften ala von dam en der 
rmuzd oder des Lichts, Jzeds genannt, bie böjen | atmofphärifchen Luft ſprechen. Die Dunſte oder 
Geifter, Dews, die Genien im Reiche des Ari: | Dämpfe entitehen aus manchen Fluſfigleiten bei 
man oder ber Finſternis, entgegen. “Die jüb. Däs | den verfchiedeniten Temperaturen. So verwan- 
nonenlehre ift vermutlich unter perſ. Einflüffen | delt fi das Waſſer an feiner Oberflähe auch 
erft ſeit der Babylonijchen Oefangenichaft ausge⸗ | bei den gewöhnlichen Temperaturen in D.; ja fo: 
bildet. Den guten Engeln ftehen die böfen genen: | gar, wenn es durch Erniebrigung ber Tempera: 
über, für welche leßtern ber Name D. ausfchlieplich | tur unter ben Gefrierpumit zu einem feiten Kör: 
in Gebrauch kommt. Mie an der Spige ber eritern | per (Eis) erftarrt ıft, entmidelt es ebenfalld noch 
51? 
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Damm oder Mittelfleifch (perineum) nennt 
man in der Anatomie bie Gegend zwiſchen ber Afs 
termundung und den Genitalien, In diejer Gegend 
liegen, betonderd beim männlichen Geſchlechte, 
wichtige Zeile, 3. B. die Vorſteherdruſe, die zu 
Maftdarm, Harnblaje und Harnröhre gehörigen 
Musteln. Der Steinfhnitt wird am ufig ten 
vom Mittelfleiih her ausgeführt. Bei Gebärenden 

erreißen dieſe Teile leicht (die Dammriffe, oft 
Ihmwer beilbar) und erfordern daher von feiten der 
Hebammen ganz befondern Schub. Auch treten 
bisweilen in dieſe Gegend burch widernatürlich er: 
weiterte Spalten zwiſchen den einzelnen Muskeln 
Dünndarmiälingen berab und geben Beranlafiung 
pur Bildung der fog. Dammbrüde, melde in; 

en wegen ihrer verftedten Lage nur ſchwierig zu 
erlennen und zu behandeln find. 

Dammara Lamb., Pilanzengattung aus der 
Familie der Eoniferen. Man kennt nur wenige 
Arten, die vorzugöweile auf den Inſeln des Ma: 
laiiſchen Archipeld, in Auftralien und Neufeeland 
wachſen. 63 find hohe Bäume, die reichlich gan 
enthalten. Bon den meilten Arten wirb das Harz 
im großen gewonnen und kommt teild als Dam: 
maraharz, teild als eher oder Kauries 
topalin den Handel, Das eritere ftammt haupt: 
(hdlic von der auf den Moluflen, Borneo, Java, 
Sumatra vortommenden D. orientalis Lamb., dag 
letztere Dagegen von den in Neufeeland, reſp. Neu: 
calebonien einheimiſchen Arten D. australis Lamb. 
und D. ovata Moore. 

Dammarharz, Rabenaugenbarz ober Oft: 
indifher Koval (Resina Dammara), im Malaii- 
hen Dammar⸗Puti (Steinharz) genannt, ift ein 
im Handel in großer Menge vorlommendes weißes, 
feltener mehr oder minder gelbes, leichtes, ſproͤdes 
und leicht erreibliches Harz, welches in Zerpentinöl 
und andern ätherifchen und fetten Ölen fich auflöft, 
in kaltem Alkohol und Üther aber nur teilweife los⸗ 
lich ift. Es fommt gewöhnlich in Humpenförmigen 
Stüden oder in Tropfen von 1—4 cm Durchmeſſer 
oder in ſtalaktitiſchen Mafien vor. Es ft bärter alg 
Rolophonium, weicher aber ala Kopal. Sein ſpe⸗ 
zifiſches Gewicht = 1,04 bis 1,08 (nad) Brandes 
1,007 biß 1,133). Bei 75° erweicht es, bei 100° 
Jomil t es bidflüffig und wird bei 160° dünnflüffig. 
uf glühende Kohlen geſtreut, verbreitet e3 einen 
Geruch nad Yichtenharz und Paftiz. Das D. kommt 
von der auf den hohen Gebirgen der molultifchen 
ſeln einheimiſchen molukliſchen Dammar: 
ichte (Dammara orientalis Lamb.). Das zuerft 
ausfließende Harz ift weich), durchſichtig, erhärtel nach 
wenigen Tagen und iſt bann weiß, glaſig burchfichtig. 
Dft wird e3 in fo großer Menge qusgeſchieden, da 
es in handbreiten und fußlangen Maſſen gleichſam 
wie Eiszapfen vom Baume herabhängt. Das ſpäter 
im Jahre ausfließende Harz ift gelb, bernfteinfarbig 
und minder gejhäbt. Auch dürch Einfchnitte, be: 
fonder® in bie Knoten bed Stammes, gewinnt man 
ein teils weißes, teild dunkler gefärbtes Harz in 
großen Stüden. Solange das D. weich, befikt es 
einen ftarten Geruch, ber ſich aber bald verliert. 
fiber die dem. Zufammenfebung des D. liegen zahl⸗ 
seiche Unterſuchungen vor, aus denen hervorgeht, 
daß das D. feiner Hauptmafle nach zu ben Teres 
benen gehört; der in Alkohol unlösliche Zeil, Dam: 
marpl, entipricht der Dielen ulommenben Zu: 
Kurmenfebung Co Hıs. Außerdem find no ver: 
chiedene Harzfäuren daraus abgeichieden, eine 
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Dammarälfäure und Dammarin, über wdk 
jedoch nur weniges belannt ift. In Afen wird de⸗ 
D. in ölonomilcher und technolog. Hinſicht wi 
andere Harze benutzt. In Europa verwendet m 
ed vielfach zu Laden, welche ſchnell trodnen, ide 
ſtark g ängen und wegen ihrer ‚arblofigkeit bie 
überziehenden Farben in ihrer Schönheit niät k 
— en, aber beigt wieder klebrig werden m 
nicht [et ind, weshalb diefes Harz ben Kopalun 
Bernitein nicht erjegen Tann. Man verwenkt s 
auch als Ehlorofornılöfung zur Einſchließung mn 
ftopifcher Präparate. Die auftraliiche Ton 
marfichte (D. australis Z.) liefert ein bem Cl 
arze ähnliches Harz, dad von den Cingebera: 
ultraliend Vare, von den Engländern gewits. 
Sombeegum oder Kauri-Reſin genannt m: 
Die Eingeborenen verbrennen basjelbe und jemm.. 
den Ruß davon, um aus bemjelben die art: 
bereiten, ‚welche fie beim Zätowieren braud: 
Diefes wird gegenwärtig jeboch meiſt zu und 
palen (f. d.) gerechnet. 
Das ſchwarze Dammarharz (D. um 
wird auf den Molullen aus dem Stamme it: \* 
blätterigen Marignie (Marignia acutifolis In. 
eine zur Familie der Burferaceen gehörigen veta 
gewonnen. Es iſt ein halbfluſſiges, weichet, Te 
riechendes, fpäter ſchwarz werdendes um & 
trodnendes Harz, welches dort wie Pech ven’ 
und aus dem aud) eine Art Terpentinöl dr. 
wird, Bol. Wiesner, «Die Robftoffe des Biu:- 
veichd» ( Lpʒ. 1. 
ammarin, |. unter Damnıarbar, _ 
Dammartin:en:@pele, Stadt im as R 
partement Seine:et-Marne, Arrondiſſement Ne⸗ 
20 km im NW. von Menur, zwiihen Mare 
Dife, an der Cifendabn Maris -Soifons, * 
1800 ©. Die im 10. Jahrh. errichtete Gn"> 
ebörte den Chabannes, den Montmoreas = 
en Condes. Der Donjon des Schloſes we! 
kürzlih eins der merkwürdigſten hiſtor. Rn 
mente in der Umgegend von Paris. 
Dammarhl, |. unter Dammarbarı. 
eng ber made Dir el der — 
. Alpen 19), erhebt ſich auf der Grenze der e 
antone Uri und als als breite, im 8 
gletjcherte, nad D. ſchroff und felfig abtin” 
Kuppe zu 3633 m über das Meer. Aw =" 
Abbange breitet ſich ber Rhönefien aus; Du 
Gneiswand taucht in den fteil zum Ba- 
tal abfallenden Dammafırn. Güblid von“ 
verbindet der ſchwierige Dammapch a 
3500 m, die beiden Firne. Die Beſteigun 
Gipfels wurde 1864 zum erften mal vondem! 
ann » Burdharbt v8 *- 
ausgeführt, dem 1867 auch die erjte Überfür:;” 
des Dammapafied gelang ; feither iR dei 
der peringe Schmwierigleiten und eine pa 
Rundſicht gewährt, über den ain ng d5 
eite öfters beitiegen worben. ben & ° 
er ſudlichſte, höchite und am ftärtien #- 
cherie Teil der Urneralpen, zwischen ber 3:* 
er Reuß, dem Yurcapak und dem Cu? 
Dammagruppe benannt. Der Haupt 
[eiben, in feinem mittlern und hödjften «4: 
interberg benannt, zieht fi ald Bare- 
wifchen Hhöne und dieuß von S. nah R u" 
—* orn, den Galenſtock, 3607 m, den 2r- 
und Nhöneftod, 3603 m, zum D., cd? 
3608 ın, und Gopftod; weiter nörblid bilxt € > 
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den Gipfeln Maasplankſtod und Hinterthierberg bie 
Waſſerſcheide zwiſchen Aare und Reuß und dehnt 
fih mit zahlreichen Aften bis zum Thal der Gab: 
meraar aus. Die Gneis⸗ und Oranitgefteine ber 
Gruppe find reih an Mineralien, befonders Fluß⸗ 
jpat, Titanit, Adular, Epidot, Asbeſt, Topfftein 
und Quarz (Berg ftall, Rauchquarz und lorion). 
In dem öftl. Ausläufer, der vom Tiefenftod a 
zweigenb ſich zwiichen dem Urferen: und dem Ge: 
henentbal bis zur — vorſchiebt, wurde in der 
*5— oberhalb des Tiefengletſchers ade beim 
letſchhorn 1867 von Strahlern (Kryftalljuchern) 
eine Kryftallpöhle entbedt, welche faft 300 Er. tief: 
Ihwarzen Bergkryſtalls (Worion) lieferte; die ſchoͤn⸗ 
ften Stüde, bis 87 cm hoch und bis 134 kg ſchwer, 
find im naturhiſtor. Muſeum von Bern aufgeſtellt. 

Damme, Dorf in Oldenburg, Hauptort eines 
Amts im Obergericht3bezirt Vechta, bat eine kath. 
Pfarrlirche und zählt (1880) 830 E., welche Lein⸗ 
weberei und Schweinehandel treiben. Im W. und 
N. liegt eine Hügelgruppe mit dem Mordkuhlen⸗ 
berge. In der Umgebung find röm. Münzen ge: 
funden worben. Der Name rührt wohl von dem 
als Landwehr dienenden Damme ber, der hier einft 
die Angrivarier von ben Cherusfern ſchied und an 
welchem Germanicus bei feinem Ruczzuge über bie 
Deutſchen geftegt haben foll. 

Dammerbde, |. Humus. 

Dammerkirch (m. Dannenarie), Kantons⸗ 
bauptort im Kreife Altkirch des elfaß-lotbring. Be: 
zirks Oberelfaß, 10 km weitlid von Altkirch und 
24 km ſudweſtlich von Mülhaufen, an der Larch, in 
geringer Entfernung vom hein-Rhöne-Kanal und 
an der Gifenbahn Mülbaufen:Belfort. D. ift Sik 
eined Amtsgerichtd für den Kanton D., bat eine 
Baummollweberei und Gerbereien und zählt (1880) 
1121 faft ausſchließlich kath. E. Bor der Revolus 
tion bildete D. mit den Törfern Gommersborf, 
Negmeiler und OÄOlbach eine von ber 
errſchaft hann abhaͤngige „Pürgermeifterei 

Id (ehemald Tammersfeld), 
anſehnliche Erhebung im Ahöngebirge, 7 km welt: 
lich vom heil. Kreuzberge, auf der Örenze pi en 
dem Kreiſe Geräfeld im NRegierungsbezirt Kaſſel 
und dem bayr. Bezirlsamte Brüdenau. Dieler 

Gaben hön überragt in langgezoge: 
nen fuippenreihen Rüden die ganze Umgebung. 


Der en t 981, dad D. 925 m, die Sie 


2⸗ 


950 m Höhe. Pie grasrei 
K der fo hoch erhobenen Mufcheltaltmafie, 
melde D. genannt wird, trägt eine andere Kuppe 
auf aiem breiten Rüden, der von Mollen über 
den Marien⸗Ehrenberg befahren werden kann; auf 
der Weftfeite liegt in ſchmalem Wiefengrunde das 
Dorf Schmalnau. Den größten Teil überbeden 
Wieſen der kräftigften Futterfräuter, und daher 
fteht auf der Höhe noch ein altes Schweizerhauß, 
Die Kuppe gewährt eine Ausſicht über die jehr be 
Deutende Wiefen ache und ein weit reichendes, herr: 
liches Panorama. Gersfeld und dem Habers 
walde zu im D. ift der mit Laubwald bededt 
und an der Süboftfeite mit Bafalttrümmern. Aus 
dem SchmalenSinn:Brunnen entiteht_ zwiſche 
dem D. und bem Kreuzberge der Große Sinn, Die 
Berge ber Sinnthäler und bes Saalgebirges ftellen 
als waldgebirgige Rhön nah SW. hin den Zu: 
ſammenhang mit bem Speflart ber. 
Dänmerung nennt man die Helligteit, welche 
Die Sonne ſchon einige Zeit vor ihrem Aufgange 
Gonverfationd -Lertton. 18. Huf. IV. 


und noch einige Zeit nach ihrem Untergange ver- 
breitet. Sie entiteht dadurch, Daß bie Luft, die in 
ihr ſchwebenden Dünfte und feften Teilden fowie 
die Wollen einen Teil des auf fie fallenden Licht? 
zurüdwerfen und dadurd) die von der Sonne nicht 
unmittelbar getroffenen oder beleuchteten Zeile ber 
Erboberfläde erhellen. Man unterſcheidet die bürs 
erlihe und aftronomifhe D. Im aſtron. 
inne fängt die Morgendämmerung an und hört 
bie Abenddämmerung auf, wenn die Sonne eine 
Tiefe von nahe 18° unter dem Horizont erreicht 
bat; die bürgerliche D. dagegen fängt an und hört 
auf, wenn die Sonne 6° bis 6%,” unter bem Horis 
zont fteht. Während der bürgerlichen D., die man 
immer meint, wenn man im gemöhnlichen Reben von 
D. fpricht, iſt 08 fo heil, dab man ohne Licht lefen 
kann; während ber aftronomifchen find nicht alle 
Sterne fihtbar, die man bei volllommener Duntel: 
eit mit bloßem Auge erfennen kann. Derjenige 
talleftreis des Hortzonts, welcher 18° unter dem 
orizont liegt, heißt ber Dämmerungstreisd. 
umeilen bezeichnet man jedoch mit diem Aus: 
drud uch die beinahe kreisförmige, fehr verwa⸗ 
[dene und undeutlie Begrenzung der D. gegen 
en völlig dunkeln Zeil des Himmels. Der Zeit nah 
unterfcheidet man Morgen: und Abenddämme⸗ 
rung; der Anfang jener heibt Tagesanbruch. 

Die aſtronomiſche D. dauert beträchtlich länger 
al3 die bürgerlide; aber die Tauer beider hängt 
von ber Sage des Ortes und dem Stande ber 
Sonne ab. Unter dem Aquator dauert die aftto; 
nomiſche D. Kunz 1 Stunde 19 Dlinuten; in 
der Nähe der Bole dagegen und in allen Gegenden, 
die vom Aquator mehr als 48’,,° nad) Norden 
oder Süben entfernt find, dauert die D. im Som: 
mer die ganze Nacht hindurch. Dieje Ben Nächte 
find um ” zahlreicher, je weiter man fid) vom Aqua⸗ 
tor entfernt: unter 49° der Breite vom 10, Sun 
biß 2. Juli, unter 52° vom 20. Mai bis 28, Juli, 
unter 54° vom 12. Mai bi 1. Aug., unter 60 
vom 22. April bis 22. Aug., unter 70° vom 
26. März bi 18. Sept., unter 80° vom 28. Febr. 
bis 14. Dkt., am Bole felbft vom 29. Jan. bi8 
13.Nov. Im allgemeinen bauert die ae 
D. an einem beftimmten Orte Die gange Nacht hin: 
durch, fobald die Deklination ober Abweichung der 
Sonne addiert zur Polhöhe oder geogr. Breite 72° 
oder meht beträgt. Hieraus erhellt, daß für. bie 
dem Pole nahen Gegenden die D. während eines 
großen Teils der Zeit, wo die Sonne gar nicht auf: 
gebt immerfort bauert und baber bie Abweſenheit 

er Sonne wenig fühlbar madt. Was den übrigen 
Zeil dieſer Zeit betrifft, fo findet auch in dieſem 
vor unb nad Mittag eine D. ftatt, fobalb bie 
Sonne dann bem Horizont bis auf 18° ober we: 
niger nahe kommt. In dem größten Zeile der lal⸗ 
ten Zone tritt eine ſolche mittäglide D. fogar im 
tiefiten Winter oder am Tage des Winterfolftitiums 
ein, da die Sonne an biefem Tage um Mittag un: 
ter 68°, 70°, 76°, 80°, 841° Breite nach der Reihe 
11°, 3°, 8%, 181/°, 18° unter dem Horont 
und nur zwifdhen 84%,° und dem Pole tiefer ala 
18° unter dem Horizont fteht. Die zgelte Dauer 
der D. findet auf der nörbl. Halblugel bei einer 
fnblihen, auf der fühlichen bei einer nörbl, Abs 
weihung ber Sonne ftatt, die deſto größer ift, je 
gib: die Rolhöhe oder geogr te; 3.8. fir 

* Breite bei 6° 58° fübl, Abweichung, d. i. am 
8. März und 11. Oft,; für 60° Breite bei 7° 68° 
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800 Damm (anatomifh) — Dammaftod 
Damm oder Mittelfleifch (erinsum) nennt | Dammarälfäure und? der Stelle 
man in der Anatomie ji Gegend, wild jen der Af⸗ Isoh nur — es bee S. alſo der 
termündung und ben Senitahm, m ieler Gegend in Sonomil cher. m und für ih 
tiegen, bejonberd beim männli — andere Harze ben” F ‚ex grober dad 
tige Teile, 3. B. die Voriteherbrüfe, bie zu | ed vielfach zu 9 R jeboh aud tar 
Maitdarm, Harnblafe und Harnröhre gehörigen | ftart Hängen, “ nterest) in Ania 
Musteln. Der Steinfhnitt wird_am [4 ufigiten | überziel ter außer bem en 
vom Mittelfleifch ber ausgeführt, Wei Gebärenden | eintrag e den «Ajeltionemert: 
reißen bieje Zeile leicht (die Dammriffe, oft | nicht rs ‚m die beii Eak 
füner Beitbar) und erben daher von feiten der | Bei hatte, und das D. cira 
Hebammen Schup. Auch treten | au’ , 8 melde andere Sade 
bisweilen in bie je 8 end durch wibernatürlich er: | 7 * gbeſchadigten in Begiebir: 
weiterte Spalten zulloen den einzelnen Musteln ‚wenn durch Bernicras: 
Dünndarmiclingen herab und en Sera fun’ —— das ganze Ixt 
ır Bildung der fog. Dammbrüde, welche . Ausfihten auf ie gerichtlie 
Keen wegen ihrer verftedten Lage mur ſchwier ‚ ‚ned Cchäl ara 


ertennen und zu behandeln find, 
Dammara Lamb., Pflanzengattung 
Familie der Eonijeren. Man kennt 
Arten, die vorzugswelle auf ben m“ 
laiiben Archipels, in Auftralien , 

















‚m Falle, daß ein —— 
Bellagten oder eine leptwillige Tr 
a ee rn ee 
lich ungünf in ii t 
oie Forderum — den Schaden als befienmr 





wachien. Cs find hohe Bäume, en | wendigen Zulammenhang mit einem —*5 — 
enthalten. Von den meilten I „ge Zil: Verſchulden be Bellagten (D. ex re) durch äuke: 
im großen gewonnen und Ir ‚rurteilend. | Beweiſe darzuthun; nur wenn Beagle eh einer do 
marabarz, teils ala Kan orten, barf | fen Mbjicht oder groben Nachläffigleit überh 
topal in den Handel, A war, geitattete das gemeine Recht dem Beibirz 
fächlid) von der auf der de gebrudt). ) ten, die Wahrheit feiner Schäpung zu beihmört 
Sumatra vorfomner den zul en (Würberungseib)._Hiergegen hat nun bas ne 
lehtere dagegen wor unififät, euer Vrogef reiht mit der Ginrührun ” 
caledonien unbe.” Sflems der freien a 
und D. ovata ınno, vom | Schädenaniprühen ber moraliihen 
Dammar' ‚jonbere an | des Gerichts und feinem billigen bene: 8 
inbifcher weitgehende —X— Beate und die Boric 
ſchen Dr v Rechtöiprade | ten übe unge ‚aufgehoben (\ 
im Ha’ Handers D denjenigen, weldher — 200) aa üt bie 
feite andenen Vermögens (D. wieweit die Beamten für Verſehen fe 
um en) de in Entziefung | und inwieweit etwa fubfiblär der Staat für ti 
v s (Iuerum cessans, | Berfehen auflommt (3.3. Reihöbeamtı 833 = 
auf besieht fh die | 31. März 1873, 88.13, 131-148; ® 
tio damni). | buchordnung vom 5. Mai 1872, F 29; a 
jit jemand mır erjakpflichti jmenn (1 ſchaftsordnung vom 5. Juli 1876, $ 8. 32. Hank“ 
sw Br 











verurjacht hat. (D. 
in eine abſichtliche (dolofe) oder eine 
(kulpoje) ſein. Beſonders hervors 
ih ım ron. Mecbte durch die Lex Aquilia 
injuria datum, die mutwillige oder unvor⸗ 
hübinung [remben Gigentums Durch p0« 





eg aufälligen 

Eab 6 

—X |; dandlungen erzeugten Schaden: 

(D. indirectum) hat der Beichäbigte oder Samnis 

lat für die Regel niemand An Auſpruch zu mehr 
Tonnen bier . 3. mit Ver: 

Aerungeael ee haften, 


se hoillige Verfügun 
gen, oder befondere gefegli gie allie Ber Aue 
wenn burd) das —A von Waren des 
einen Befradhters bei Sesaefahe das Schiff und bie 
übrige —X erettet unbe) gi Ausnahme bes 

n. esgleichen wird die Erſatzford 

wenn —Aa— den nich ich am Du doc 
hun ober Laſſen Ir andern, ſondern vielmehr 
durd) ein hieran ſich ſchůebendes willlarliches Ver: 
halten des DVerlekten — iſt (vermeiblicher 
de —* ach Gnligen G 'bind: 
en gewöhn len einer Griapverbind: 
Kia eit — der Beben oder Damnifilant 


S 





bas 
ven (dad —E ea — d. —E Du 


es ſich um Urteile oder 


füge unge n tichterliher Perſonen, fo ma 
von Sunbilatstl rise A partie des frax 
Redıts), über wi Raterie Dos ohem Sa 
vn 12. Juli 1872 


Damoifean ober Se emoifel bezeichnete u 
Srantreid) den Edeltnecht, der die —A— x⸗ 
nicht exlangt pt hatte, Die reihen Cbelleute 

ioldhe Sunfer zu fi), welche ihre Gönner * * 

d und ſonſtigen Aust fügen gepleiteten, = 

otiäaften Ausrichteten und 
ten. Sie wurden nad h abeliger Fr und 3 
auögebildet und von ben wntern 
‚Herren bebient. Bom D. wurde man 
(€cuyer), bann Ritter. ept braucht man ba Rsr: 
nur elten und immer im übeln Sinne, wie: Js 
fern! nbelb, Stuger. 

Damaife [e oder Demoifelle bez 
lange bie — enden dv. bie Zac — m 

Ben und ker: 

fonft —S arme — len Fe — x 
eriogen U und 5 meaforgten. 2 
waren bei 
den ern na am —ãA— 


— — 


—*— Ei: ie er] RE Die der 
Kan an na mar. Me Tohter —— 





Damolles — Danıpf (pbyfifaliich) 


XIII., hieß fo und wird in den Memoiren 
ie ander als «bie große Mademoifeller 
Deutjchland war Nademoiſelle, oder 

tr Berlürgung 

? 19. Jahrh. die nrebe für un: 
bürgerligjen Standes. Seit: 

kt ganz durch «Syräulein» ver: 


‘3 und Schmeichler des 
-annen von Syrakus, 
‚langen, 5,21, erzählt, 
Vebieter gegenüber 
alänzenden Far⸗ 
\ dieſes —*8*— 

rn. Er 
n Speiſe⸗ 
den konigl. 
IN „dienen. Allein 
N N ıheinbaren Herr: 
” ' RN gerade über feinem 
—E nNenes Schwert an einem 
„gen, und kennzeichnete damit 
»Herrſchers als ein mit einer uns 
.ohenden Gefahr verbundenes. Gellert 
e Erzaͤhlung in einer Fabel behandelt. Tas 
„amöllesjhmwert» war ſchon im Altertum 
iprihwörtlid für das ftete Drohen einer Gefahr. 
Damon und Phintias (nicht Pythias, wie 
ufig , aber irrtümlich gefprochen wird), ggpei eble 
Pythagoraͤer aus Syratus, zur Zeit de Altern 
en jüngern Dionyſius, find berühmt als feltene | r 
— Seruhbestren Ihre Sei ichte, 
Rn ie den Stoff au der 
idaft» gab, wird von mehrern Schriftitellern in 
verf iedener Darftellung erzählt. Die Hauptquelle 
der hlung, ein Bericht des Ariftorenus,, iſt er: 
halten bei Yamblichus i in befien «Leben des Pytha⸗ 
gorass. Ferner findet fie ſich namentlich bei Cicero 
in deſſen « Tusculanen», 5,22, und in der S ei 

«fiber Die Pfliten», 2, 10. Sciller folgte 
Hyginus (Fab. 27), m die beiden Freunde Möros 

und a ae 
Geiſterfurſt. 


ner — 
—— * t. genii), bei den Oriedhen 
bald Bescihmung 7 die Götter, balb für 
fen, bie zwiſ Böttern und Menſchen in ber 
yitte ftehen. Homer nennt vorzugämeile die Goͤt⸗ 
ter D., und damoniſch ift ihm gleichbebeutend mit 
aöttlidy. Heſiod veriteht unter den D. Schußgeilter, 
welche die Seelen der Menſchen aus dem Goldenen 
Zeitalter fein Iollen. Nah Plato fteht das Düs 
menil che in der Mitte zwifchen Gott und Mengen 
D. finb ihm abermenichliche Weſen, 
ve Scidjale ber Denichen Sf — —** 
teles untexigeibet die ner n in Götter und 
., bie 
Menſchen. Tie namentlid bei den Drphitern fi 


Ballade « Tie Bürg: 


findende, Unterieibung der D. in gute und böfe | 


Geifter, in äthobämonen und Kalodämos | 
, Rammt aus dem Orient. Rad) der Lehre des 
Barfiamus ftehen ben guten Genien im Reiche des 
oder des Lichts, Jzeds genannt, die —A 

Geiſter, De ws, die Genien im Reiche bes 
man oder ber Sinfternie gegen. 7 ie 4 
lehre ift vermutlich unter pe en 
et jeit 6 der Babyloniſchen Gefangenſchaft anäge: | 


. uten Engeln ftehen bie böfen genen: 
uber jaz wel Geld 36* der Fe ausfchlie ih 
n Gebraud eommt. Die an der Spige der erſtern 





Sterbliden in Heroen und gewöhnliche | der w 
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jteben Erzengel eben, welche den Hofitaat Sch: 
vahs ausmachen und befien Thron umgeben, io 
ı dat audi Catan, der Beherricher bes Dämonen: 


Mamfell, bis in da? | reiche, Heben Griteufel zu jeinen vornebmften Dic: 


nern. D zer Boltsglaube zur Zeit Jeſu wußte von 
jabllofen 2 T., welde die Meni en auf mancherlei 
Beiie plagen, in Seele und Leib in Beſitßz nehmen. 
©. Beſeſſene.) Tas Nustreiben der D. 5 durch 
uberfprüche, Wunderkräuter u. |. w. war ein be: 
Jonderes Geichä ft (der Crorziften). Die hriftl. "ir. 
chenlehrer beein mit dem Namen D. die Got⸗ 
ter der Heiden. Die Lehren der alten Kirche über 
ben {all der D., ang gefmüpft an 1 Mof. 6 1 und 
über ihre Wirtiamteit find ein Gemifd füb. und 
platonifcher Vorjtellungen ; dennoch da 8 — 
dieſe Wirkſamkeit immer bedingt durch Gottes Rat 
und ulatjung. Bei den german. Völkern ide 
ſich die Idee einer Befipnahne durch D. AK 
eines Vandniſſes mit dem —— 
«Über D., Herden und Genien» (Lpz. 180); — 
koff, Geſchichte des Teufels» (2 Bde., Lp 1000). 
3337* Dasmoniäol (lat.), von einem bö en ite 
eſſene 
Dämsnifieren, als Dämon, „oojer Geift, walten, 
und: einen böfen Geiſt austreiben (aus Befefl fienen). 
Damonismns, der Ölaube an Dämonen. 
Dämonolatrie, Anbetung von Dämonen. 
Dämsnoiogic, cehre von ben Dämonen. 
Damonomante (auch Dämonomelandolic 
genannt), an, eine Geiftesftö- 
wobei die Wahnvorftellung, von Dämonen 
befelen oder umgeben zu fein, und entiprechende 
Sinnestäufhungen (die Kranlen fühlen fie in fid) 
oder auf fich oder jehen und riechen fie u. |. m.) bie 
hervorſtechendſten Symptome bilden. Die vo ee 
ftellten « Dämonen» zeigen entiprechend bem 
dungsgrad, beziehungsweiſe der Kulturftufe, bes 
Kranken, begie eher, Gm Miele Nationalität einen 
wechſelnden Charalter Mittela .B., wo bie 
2. vielfach epidemiſch auftrat Mir ins efonbere i in 
ben Herenprogefien große praltifhe Bebeutung ge: 
wann, fpiegeln die daͤmonomaniſchen Zuftänbe ben 
Zeufelöglauben jener Zeit netren wider. Gegen: 
waͤrtig findet ſich D. meit jeltener, am meiften nod) 
in bigotten abergläubifdh:bejchränften Bevölferun: 
gen und bei der als Hyiterie (ſ. d.) bezeichneten Rer« 
venlranfheit; auf leßterer Bafıs bat auch die Neu: 
zeit noch einige kleinere Cpidemien von D Se. 
weiſen. Eine befondere Arankheitdart ftellt di 
nicht dar; ſie iſt Teilerſcheinung —— 
tranthafter Gehirnzuſtande, 3. B. auch der 
Dampf oder Dunit, br Luftförmige aan 


tropfbarer füifigteite, in den fie durch Au 
einer en, genen beitimm nrmten Menge 
überge en. Die Ausdrüde D. ober Dunfl find in 


lien Sprache völlig gleihbebeu: 
| tenb; on gemöhnicen Age entf ihn über 
hg jeweilige muendumg ber Spr rauch; IR 
afchine, Aber nicht Dunft: 


3 B. jagt man Dam 

| mafine. ört man im gewöhnli 
Leben öfter von dan en al3 von en 
atmofphärifchen Luft ſprechen. Die Dünfte ober 


Dämpfe entitehen ans mandıen Sltffigleiten bei 
den verfchiedenften Zemperahuten: D verwans 
delt fih das Wafler an feiner Oberflähe auch 
| bei ben wewöhnlichen Temperaturen in ®.; ja f 0: 
gar, wenn ed d ed de 

tur unter den Gefri 

per (Eis) erftarrt iſt, entmidelt e8 eb 
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ſüdl. Abweichung, d. i. am 28. Febr. und 13. Okt. 
Unter den Aquator abe die kürzeſte D. dann 
ftatt, wenn die Sonne im Aquator fteht oder gar 
feine Abweihung hat aljo an den Tagen ber Aqui⸗ 
noktien um den 21. März und 23. Sept.; fie dauert 
dann nur 1 Stunde 12 Minuten. Schon der arab. 
Aftronom Alhazen hat die Tiefe der Sonne, bei 
welcher die Morgendämmerung anfängt und bie 
Abendbämmerun a aufhört, ziemlich richtig_ be: 
Itmmt; Nune na (Nonius) aber beitimmte die Tage 
tzeften Der leptere bat auch nebit andern 
— bie Höhe der Atmofphäre aud ber 
Dauer der D. zu beftimmen geſucht; die Höhe ber 
— — tmoſphäre findet ſich zu etwa 
80 kn, doch kann die Höhe der das Licht wicht res 
Heltiesenben et häre noch viel höher fein. 

Dammbi „? Damhirſch. 

33 et ae Damm (Stadt). 

SBammichleufen, f. unter Sie 

ru bei (lat.), verabfheuungswert, ab: 
' 

Damnatio (lat.), Verdammung, Verurteilung; 
D. memoriae, Urteilsſpruch au Ihimpfliche zul: 
gung des Namens; damnatöriſch, verurteilend. 

Damnätur (lat.), es wird verworfen, darf 
nicht gebrudt werben (Formel des Büchercenfors); 
der Gegenfag iſt imprimatur (es werde her 

Dammifizieren — einem Sünden zu fügen; 
Damnifilant, der Be ſchaͤdiger; nnifilät, 
ber Beichäbdigte, T. unter Damnum. 

Damno (kau en r ital. danno, vom 
fat. damnum), De ‚inäbefonbere an 
Börlenpapieren, 5 Dutbeten u. f 

Damnum (la (at) bezei net in der Rechtsſprache 
Nachteil, Schaden, beſonders denjenigen, welcher 
in ingerung vbes vorhandenen Vermoͤgens (D. 
emergens, pofitiver Schaden) oder in Entziehung 
eines zu erwartenden Gewinns (lucrum cessang, 
negativer Schaden beſteht. era bezieht fich die 
Rechtslehre von Schadenerfage (praestatio damni). 
Im allgemeinen ift jemand nur erfagpflichtig, wenn 
er den Schaden durch eine vehtswibrige | Handlung 
ober Unterlafi jung verurfadt hat (D. directum), 

eh biefe nun eine natide 866 oder eine 
bl roabetoſſ ſige (kulpoſe) lein. elond ers hervors 
gehoben ift im röm. Rechte durch die Lex Aquilia 


D. injuria datum, die mutwillige oder unvor: | 


das 
ſichtige ae abignng ri fremden Eigentums dur 
dlun 


‚20: 
Iide D Megen eined rein zufä 


igen 
Schadens (D. casunle, fortuitum) ſowie wegen eines 
durch rehtmäßige Handlungen erzeugten Schadens 
.indirectum) bat der B —* hädigte oder Damni⸗ 
itat fir bie Regel niemand in Anfpruch zu neh: 
men; doch können bier Verträge, 3. B. mit Ber: 
fiherungägefellfchaften, oder lektivi lige Verfügun. 
gen, oder bejondere geſetzliche Beitimmungen (wie 
wenn durch das fiberborbwerfen von Waren bes 
einen Befrachters bei Seege F das Schiff und die 
übrige Ladung gerettet wurde) eine Ausnahme be: 
BER en. Deöglei F wird die Oriah ung in: 
ällig, wenn ber den nicht in a8 
Thun oder Laſſen andern, onen ug sr 
durch ein hieran ſich ſchließendes willlurliches Ver: 
halten des Verletzten a data) iit (vermeiblicher 
den, D. extra rem 
en gewöhnli an einer Erſaßverbind⸗ 
lich at der Beichä oder Damnifilant 
(der Urheber des ——* nur das agermeine In⸗ 
tereffe» (das quanti ea reg est), d. h. denjenigen 


Dammhirſch — Damoijelle 


Dertuit u vergüten, den jeder anbere an der Stelle 
bes Beichädigten berechnen Tönnte, 3. B. alfo deu 
Wert, weldyen die beſchaͤdigte Sadıe an und für ſich 
pebabt. Bei erwielener Bozheit ober grober Jahr: 
äfligleit de3 Urhebers läßt fi) jedoch auch das 
bel ondere N nterefle» (id quod interest) in Anſat 
bringen. an begreift darunter außer dem ent: 
zogenen fihern Gewinne auch ben «Afjeltiondwert» 
(pretium affectionis), welchen Die beſchaͤdigte 
gerade für diejen Inhaber hatte, und das D. circa 
rem oder Die Untwertung, welche andere Sadıen 
des Verlegten, bie zu ber, eihäbigten i in Beziehung 
ftehen mit ee . wenn durch Bernichtumg 
eines Bandes eines & ea das ganze Werl 
defeft wird. Die ch ten auf bie gerichtlide 
Durdführung eines Er äbenanjprudy® waren 
früher außer dem Falle, v. ein beitimmtes Ber- 
ſprechen des Beklagten "ober eine Icptroillige Be: 
fügung gegen ihn beigebracht werden Ta £ 
woͤhnlich ungünf ig; denn das bisherige Reht the 
bie Forderung, ſowoh den Schaden als deſſen net: 
wendigen Zuſammenhang mit einem beitimmter 
Verſchulden des Bellagten (D. ex re) durch auker 
Beweiſe barzuthun; nur wenn Bellagter einer bö- 
jen Abjicht oder groben Nachläſſigleit überführt 
war, geitattete das gemeine Recht dem Beſchadia 
ten, die Wahrheit feiner Schägung zu beichwören 
(Würderungsei ). Hiergegen bat nun das new 
deutſche de mit der Einfüh 
Syſtems der freien Par „ud ki bei 
Schädenaniprüden der moraliid nu“ tüberz 
des Gerichts und feinem billigen A an einen 
weitgehend en Girftub verftattet And Bi oridrt 
ten über den Zen geid aufgehoben (Eivi 
progeborbnung, ,‚$.260). Wichtig iſt die ‚in 
wieweit bie Beamten für Verſehen ſ ftcn 
und inwieweit etwa ae der Staat für Biere 


Verſehen auflommt (3.3. Reichsbeamt eg ra 
31. März 1873, 88. 13, 134—148; ru 
buchordnung vom 5. Mai 1872, $., 29; "\ 


ſchaftsordnung vom 5. Juli 1875, 8 8. 32). Handel 


es ſich um ungerechte Urteile oder chte Ber 
fügu oh rihter er Perſonen, fo cr 
von Synd kats Hape rise à i fra. 
Red) et). über we le Ma aterie das öfterr. Sea 
von 12. gu 1872 banbelt. 


anolfenn oder Damoiſel bezeichnete u 
Srantreih ben Cheitueät, der die Ritterwürde nah 
nicht erlangt hatte. Die "reihen eute nahm 
olch he Jun zu ſich, weldye ihre Gönner auf de: 

agd und fonftigen Tuöfiügen de —— Rt 
otſchaften audrichteten und 
ten. Gie wurden nad) Abella ER t und a ei 
ausgebildet und_von den untern ihrer 
Herren bedient. Vom D. wurde man 
(Ecuyer), dann Ritter. est brau t man baß Bar 
nur el u Er — im übeln Sinne, wie: Jun 


eld, Stuger 

Samsifen e een Semoifelle 
lange die adeligen Fräulein, d. b. die een 
Damen. Die großen und vornehmen Damen haitr: 
fonft gewöhnlich arme Ebeifräul ein um a 1073 8 
erzogen und verforgten. Diefe fog. Temeiik: 
waren bei den Damen, was bie ‚Damoife dei 
den Herren waren. Ale eh —“ 
Maͤdchen werben jetzt in bel 
genannt. Dielen Titel erhlelt Zu mit deu 

nige am nädjiten Dermonbte ——— Bi 2 
verheiratet war. Die Tochter 


Damokles — Dampf (vyhyſikaliſch) 808 


Ludwigs XIII., hieß fo und wird in den Memoiren | fieben Erzengel ſtehen, welche den Hofſtaat Jeho⸗ 
ihrer Heit nie anders als «bie große Mabemoifeller | vahs ausmachen und befien Thron umgeben, jo 
genannt. In Deutihland war Mademoijelle, oder | hat aud Catan, der Beherricher des Dämonen: 
in voltstümlicher Verkurzung Mamſell, bis in da? reichs, fieben Erzteufel zu feinen vornehmiten Die: 
zweite Viertel de3 19. Jahrh. die Anrede für un: | nern. Der Boltäplaube zur Jeit Jeſu wußte von 





verheiratete Töchter bürgerlichen Standes. Seit: gahliofen D., weldye die Menſchen auf mancherlei 
dein ift dieſes Wort falt gan; Durch «aFräuleins ver: | Weile plagen, ja Seele und Leib in Befig nehnen. 
drängt worden. ©. Beſeſſ N Das Austreiben der D. durch 

Damsdkles, ein Höfling und Schmeichler bes uberſpruche, Wunderlräuter u. ſ. w. war ein be: 
altern Dionyjius, ded Tyrannen von Syrakus, | jonderes Geſchäft (der Erorziiten). Die hriftl. Kir- 
pries, wie Cicero in ben«Tusculanaenr, 5,1, erzählt, 
gu wieberholten malen jeinem Gebieter gegenüber 

a3 Glüd eines Tyrannen mit fo glänzenden Far⸗ 
ben, baß dieſer fi) verjucht fand, ihn dieſes Glud 
auf einige Zeit Nymbohi koſten zu lafien. Er lieh 
ihn in einen mit königl. Aufwand verzierten Speife: 
ſaal führen, an einer reichbejehten Tafel den königl. 
Siß einnehmen und von Edelpagen bedienen. Allein 
ald D. in vollem Genufje diefer ſcheinbaren Herr: 
lichleit war, ließ Dionyfius gerade über feinem 
Haupte ein fcharfgeichliffenes Schwert an einem 
Pferdehaar aufhängen, und kennzeichnete damit 
das Gluͤck eines Herridher als ein mit einer uns 
abläffig drohenden Gefahr verbundenes. Gellert 
bat biete Erzählung in einer Fabel behandelt. Tas 
“Damdllesihmwert» war ſchon im Altertum 
ſprichwörtlich für das ftete Droben einer Gefahr. 

Damon und Phintiad (nicht Pythias, wie 
Kuno. aber irrtümlich gefprochen wird), zwei edle 

pthagoräer aus Syralus, zur Zeit deö ältern 
oder jüngern Dionyfius, find berühmt als jeltene 
Mufter erhabenfter Freundestreue. Ihre Geichichte, 
die Schiller den Stoff zu der Ballade « Tie Bürg: 
fhaft» gab, wird von mehrern Schriftitellern in 
verſchiedener Daritellung erzählt. Die Hauptguelle 
der blung, ein Bericht de3 Ariftorenus , üit er- 
halten bei Jamblichus in deſſen «Leben des Pytha⸗ 
goras⸗. Ferner findet fie fich namentlich bei Cicero 
ın deſſen « Tusculanen», 5,32, und in der Schrift 
«fiber die Prlihten», 8, 10. Schiller folgte dem 
Pyginus (Fab. 257), wo die beiden Freunde Möros 
und Selinuntius heißen. 

Damonarch (gr), Geiſterfürſt. 

Damdnen (grch. lat. genii), bei ben Griechen 
bald Bezeichnung für bie Götter, bald für We: 
ten, die zwiſ Böttern und Menfchen in ber 
Witte ftehen. Homer nennt vorzugäweile bie Oöts 
ter D., und bämonifch ift ihm gleichbedeutend mit | zeit noch einige Kleinere Gpidemten von D. aufn 
aöttlih. Heſiod verfteht unter den D. Schußgeifter, | weiien. Gine befondere Krankheitsart ftellt die D. 
welche die Seelen der Menſchen aus dem Goldenen nicht dar; fie ift Teilericheinung —— — 


chenlehrer bezeichnen mit dem Namen D. die Böt: 
ter der Heiden. Tie Lehren der alten Nirche über 
ben Fall der D., angehnügft an 1 Mof. 6,3, und 
über ihre Wirkſamkeit find ein Gemifch ad. und 
platoniſcher Boritellungen ; dennoch dachte die Kirche 
diefe Wirkſamkeit immer bedingt durch Gottes Rat 
und Zulaſſung. Bei den german. Völlern fteigerte 
ſich die Idee einer Beſitznahme durch D. bis h der 
eines Bundniſſes mit dem Teufel. Bol Ulert, 
afiber D., Heroen und Benien» (Lpz. 1850); Ros⸗ 
koff, »Geſchichte bed Teufels» (2 Bde, Lpj. 1080). 
au monikol (Iat.), von einem böten Geiſte 
Beieflene. 
Damonifieren, ala Dämon, böfer Geift, walten, 
und: einen böjen Geiſt austreiben (aus Beft eſſenen). 
Damonidmus, der Glaube an Dämonen, 
Dämonolatrie, Anbetung von Dämonen, 
Dämenologie, Lchre von den Dämonen. 
Dämonomanie (au) Dämonomelandolic 
genannt), ae en peitam abe, eine Geijtezftö:- 
rung, wobei die Wahnvorftellung, von Dämonen 
beſeſſen ober umgeben zu fein, und entiprechende 
Sinnestäufchungen (die Kranken jühlen ſie in 1a 
oder auf fih oder jehen und riechen fie u. |. w.) bie 
beruorftechenbften Symptome bilden. Die vorge: 
tellten « Dämonen» zeigen entiprechend dem Bil- 
dungsgrad, beziehungsweiie der Kulturftufe bes 
Kranken, beziehungaweife feiner Nationalität einen 
wechſelnden Charakter. Im Mittelalter z. B., wo bie 
D. vielfach epidemiſch auftrat und insbeſondere in 
ben Herenprozeſſen große praktiſche Bedeutung ge: 
wann, ſpiegeln die daͤmonomaniſchen Zuſtaͤnde den 
Teufels lauben jener Zeit getren wider. 
waͤrtig findet ſich D. weit ſeltener, am meiſten noch 
in bigotten aberglaͤubiſch⸗beſchraäͤnkten Bevollerun⸗ 
gen und bei ber als Hyſterie (ſ. d.) bezeichneten Ner⸗ 
venkrankheit; auf leßterer Baſis hat auch bie Neu⸗ 


rtiger 
Zeitalter fein ſollen. Nah Plato ſteht das Dä⸗ kranlhafter Gehirnzuſtände, 3. B. auch der * 
moniſche in der Mitte zwiſchen Gott und Menſchen Dampf oder Dunſt, der luftfoͤrmige Zuſtand 

tropfbarer Fluſſigkeiten, in den fie durch Aufnahme 


der 
die D. find ihm üb lie Weſen, A 
ie ihm abermenſchlige Wefen einer ei enau beftimmten Menge Wärme 


a 
die Schidfale der Menſchen Einfluß üben. Arifto: 
teles unterfcheidet die Unfterbliden in Götter und |; übergehen. Die Ausdrüde D. oder Dunft find in 
D., die Sterbliden in Heron und gewöhnliche | der willenfchaftlihen Sprade völlig gleichbebeu: 
Menſchen. Tie namentlid bei den Orphilern ſich tend; im nemöhnlidden Leben jeboch enticheibet über 
findende Unterſcheidung ber D. in gute und böfe ihre jeweilige Anwendung der Spra ch; p 
Geifter, in Agäthodämonen und Kalobämo: | ;5. B. fagt man Dampfmafchine, aber nit Dunit: 
nen, flanımt aus dem Orient. Nach der Lehre des maſchine. Dagegen bört man im gewöhnli 
arfiömus fteben den guten Genien im Reiche des Leben öfter von Düniten als von en der 
b oder des Lichts, Jzed3 genannt, bie böfen ' atmofphärifchen Luft ſprechen. Die Dünfte oder 
Geiſter, Dews, die Genien im Reiche des Ahri: Dämpfe entiteben aus manchen Flüffigkeiten bei 
man oder ber Finſternis, entgegen. “Die jüb. Dä⸗ den verfchiedeniten Ziemperaturen. So verwan: 
monenlehre ift vermutlich unter per. Einflüfien | delt fih das Wafler_an feiner Überflähe auch 
erft feit der Babyloniihen Gefangenihaft ausge: | bei den gewöhnlichen Temperaturen in ®.; ja fo: 
bildet. Den guten Engeln ftehen bie böfen genen: gar, wenn es durch Crniebrigung ber Tempera: 
uber für welche Iegtern der Name D. ausſchließlich tur unter ben Gefrierpunkt zu einem feiten Kür: 
ın Ge rauch kommt. Wie an der Spige ber eritern ; per (Eis) erftarrt ıft, entwidelt e8 eb s8 noch 
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Dämpfer (phyſikaliſch)/ — Dampfhammer 


beflen bre Itene Hoden auf ben obern Zeil bes 

n werden unb benfelben feft und 
Ge ei g zuſ ee ohne jedoch Die Saiten 
Im minbeften u berühren. Um eine ähnliche Klang⸗ 
wirtung auf dem Horne zu e —2 bedient man 


einer hohlen, meiſt mit Tu enen Ru el 
—J * Ip der ſich ein offener en fi db 


bet, der in ben, untern Zeil be3 Horns i und be 
Stür e m t. D das Einſchieben dieſes D. ers 
rn orn den on, ala p * au meiter Ents 
ernung vernommen würbe. D. für die Trom⸗ 
pete befteht aus einer Meinen Fölzernen Röhre, 
welche, wie bei bem Horne, in Die Stürze geſchoben 


fie ein didwanbiges, hupferned Gehäufe vor, an 
wel em bei —æ exe nen » tel 
abe fi und a von 

—ãE a en. r bei Rarten 2 —* 
eine kraͤftige fung moͤglich. Tee 
Derbindu mit — m. neue a: 
el) kann bewirten, baß ber netitab aperis 

if, b.i. gerabezu, ohne Schwingungen, fein 
neue Blei ewichtälage annimmt, worauf Et 
die Beobe tung fiher unb genau erfolgen 
Starle Dämpfung allein Tann wohl auch dem 
netitabe die aperiobifhe Bewegung 
aber da3 —A— ii X * 


wird, und gibt dieſem Snftrument nicht allein einen | Dag 


ſchwaͤchern und von dem t bem gewöhnlichen Trompeten: 


tone san verſchi ng fondern verurſacht 
auch, d das — abann um einen gan: 
zen Ton höher jteht. Die mit einer Stürge verlehes 


nen Blasinftrumente von Holz, 3. B. die Oboe, 
Klarinette u. |. w., werben vermittelft eines feuch⸗ 
ten Schwamms "oder ujammengeballter Ru er 
Baummolle, und die S Shlaginf trumente, 
aufe, Trommel u. f. w. I: ein au vo 
[pannie „gel u Hedi ud gebamft. ber 
aiten ae 
var m Blano orte und — Taſtenin menten 
ſ. Bianoforte, Die Stelle eined Tonftüds, 
welcher D. angewendet werben, wird in den An 
nen Stimmen mit con sordini, hingegen wo fie 
wieder in Degiell fommen follen, mit ben Worten 
sonza en er si 
oniften angebeu 
Di ämpfer nenntman Borridhtungen ne ebogu 
bet um die Schwingungen von 
oder Magnetnadeln ab Fi rzen oder ganz zu zu here 
beiden, Tobaß 5 — in 
netftäbe neue Ruhelagen annehmen, wo⸗ 
dur die Beobachtung nicht 8 Ich erleihtent, 
fondern aud viel A wird. demmmung 
in —— Schwingungen — n m 
niſch erfo ch den Biderkand, welchen ie 
Luft oder Fluſſigkeiten einer mitfcpwingenben Fahne 
ee Da jedoch durch derartige 
iffe die Genauigkeit der Sin ung 
Teidet, o ieh man jene D. vor, welde barauf bes 


ruhen, wi (Magn * 
nadeln) in fe nalen 06 Leitern Induktionsſtrome 
erregen, welche (na Gefege von Lenz) die 
entgegengejeßten Bewegungen bervorzurufen, mits 
in jene Bewegungen aufzuheben ſuchen, bur 
e fie s entitanben ind, alfo hier die Schwinguns | d 
Fr er Magnetnab 

Die gewöhnlichfte Form ber D. ift (wie beilichenbe 
Figur zeigt) die eines geſchloſſenen Kupferbügels, 
welcher einen an uns 
edrebten Geibenfäben 

Küngenben Magnetitab 
Magnetnadbel) ums 
gibt. enahdem man 
gnetitab inners 





berb je 5 jene Kupferbüs 

Tr erfrei ſchwingen 
laßt Tommt heine a b —F viel —— ur 
e; im erſten Fa jene hemmenden Mi 


duktionsſtrome auf, im zweiten Falle nicht. 

je beſſer leitenbem Metall und je —5 — die > 

—— ea defto 1: au if bie gie bie | (18 
netif chwingungen; auch ift hierbei bie 

Form der D. br Ei Kr ß im allgemeinen ftellen 


ober si leväno i sordini von bem | Da 


Smingung geratenen Mag» —* 


egen 
u. haferung b be En ſehr empfinbli 
fgeſchühe und Dampf eiwe ze jolle 

bie betre en auf den Gebrau 

im 19. Sahıh. be ® n 

im . MWaflerdampf al 

Erzeugung einer bewegenben Kraft bei —* 

eine ſo hohe Bedeutung erlangt —— lag ber & 

ee nabe, dieſe Kra Mr: bie ber Ge 
hoffe audzunugen. 1814 bereit3 ein 

Ar General Girard eine Sa Dampfmi rail 

tonftruiert, die zur Verteidigung von 

geek mı wurde, indes keine Berwenbu 3. * 

—5 — fon Een 1824 oO er 

auf bem erdamp ende mitrai * 

liche Vorrichtu er che 420 Bewe —— 

Minute forttrieb, ‚ fowie fpäterbin en Apfünbigel 

flanon welches 80 In ee 

ſchleuderte. Berta ber —5 Artillerie * 

cennes 1828/29 er gr bie 

einer os gerartigen ine, Tomi bie Ur 


ufles. Es ift eine * 
In uofneng 368 — Se: 
eihmäßigen pannung mit Ei rbei 
idel I un ul ten, bie Orpeugn —F 
waffe mußte jede ie 
——— (Anheizen), bie eiffen = 
pet uf bedin f id Rur bei nwenbung Ki 

nnte wie nur Hahn! lichen 
es | rihtungen und auch hier mie nur in in ganz ab 
len Poſitionen ftattfinden , d Sauptusrteie, — 
enorme Feuergeſchwindi feit und arg billige Se 
gung der Treiblraft, fallen indes 
mer noch bleibenden Nachteilen no wenig ins 2 
wicht, zu ber Gebrauch eined von den Pulver 


: fen N me ent — — neben dieio 
ema rwirllichung 
io a Lid g» 


nat derbe — 


et = 
—* ne ‚ Dammer u und em. hd ei ww ia der 
von 
* eugung —* — 
—* der Kolbenwechſel ** Ne 
eined Shmungrabes bund) ben den 5 F = 
allein ber ——— wir er Sie erſte > 


I in —78 benuben, Fer ames Wat iz ie 

nem engl vom 28. April 173 nit 

ſprochen; —*53 wurde durch William Desasl 

(1800), odter durch Rosmut) ın Patri —XX 
ebildet und lam 1842 durch 

und ohne: in Greufot zum erften mal zu send 


Dampfpeizung — Dampfleffel 
tler Die Herftellung bejonberö gro» 


ber — wie he bie in ben breikiger —J 
ae kochen. Ruh | 1099 


igteit en chwerer 
allbi 


— von hai u 


führt und die —S des Dampfes als Motor, | des 
der von loialen na ift, angezeigt. 
ge 


Jener erfte in Se Hr aus 


tie D, war einfach 


wittenb; ber Daı mL — mittelö eines von ber 


Hand h Demegten Mu Mu 


—5 — nur in zen unter 
linberö geleitet, um 


dem Kolben 
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vollftänbigere Ausnupung der Wärme geftattet. 
Anders geformte Keſſel würden fo bide Wandungen 
erforbern, oder müßten burch Beranterungen und 
Verſteifungen jo kompliziert und koſtſpielig werden, 
bag dieſelben fait gar nicht in Betracht kommen 
önnen. Rur ganz befondere Umitände laflen eine 
Abweihung hiervon gerechtfertigt ericheinen. So 
ift bei der Konſtruktion der Lotomobil- und Lolo: 
motivfeffel die Anbringung eines parallelepivedi: 
ſchen oder laſtenartigen Vorderteild faum zu ver: 
meiden. Auch —2 ſel tönnen häufig nicht durch⸗ 
weg aus cylindriſchen Teilen zuſammengeſetzt wer⸗ 
den; doch ſucht man in neuerer Zeit, wo immer 
höhere Dampfſpannungen verwendet werben, in 
diefer Beziehung das Möglichfte zu leiten. Die fog. 
labyrintbförmigen Keffel, wel am beiten der 
Schiffsform anjchmiegen, werden jegt nicht mehr 
ausgeführt, ebenfo haben die koffer⸗ oder fargförmi: 
gen Keſſel, deren fid) Watt, ber Erfinder der hentis 
en Dampfmaſchine (1. d.), bediente, nur noch hiftor. 
Bedeutung, da diefe Formen nur zu einer Zeit An: 
wendung finden onnten, wo Dampfipannungen 
von nicht über 1'/, Attnoiphären verwendet wurden, 
während die jeht gebräuchlichen Spannungen von 
6—12 Atmofphären die cylindriſche Form fordern. 
An jedem D. unterfcheidet man folgende brei 
Hanptteile: den Waflerraum, den Dampfraum 
und die Heizflaͤche. Die Bröße dieſer einzelnen Teile 
an ſich und im Verhältnis zueinander wirb durch 
die Umftänbe bedingt, unter denen der Keſſel Ber: 
wendung finden foll. Unter Waſſerraum ift der: 
jenige Zeil des Keſſels zu verſtehen, welcher ſtets 


mit Waller geraut . Die Größe der in bemfelben 
Fr ſſermaſſe it von bedeutendem Ein; 
uß auf die Dampfentwidelung. Je größer bie 


—* 


ermaſſe iſt, um ſo regelmäßiger iſt die Dampf⸗ 


entridelung, dımd diefer Umſtand bietet ein einfaches | be 


prung und dem Tumpjverbraud) auszugleichen, 
odaß das Keſſelwaſſer gleihfam als Wärmerefer: 
voir wirft. Demnach ift bei folchen Keſſeln, wo die 
Dampfentnahme eine fehr ungleiche ift, ein gro 

Waſſerraum erforberlid), währen da, wo der 
Fo a mehr konſtant ift und eine rafche 
Danıpfentwidelung verlangt wird, ein Heiner Waſ⸗ 
ferraum angemeſſen ift. Der amt Bi zu hat 


Mittel, um —— in der Wärniezu⸗ 


hauptſaächlich den Zwec, dem Danıpf Zeit zu laſſen, 
ſich von den mitgeriſſenen Waſſerteilchen zu tren⸗ 
nen; als Dampfſammler iſt ſeine Wirkung bei wei⸗ 
tem nicht ſo bedeutend als die des Waſſerraums, 
und es iſt eine irrige Anſicht, wenn man glaubt, 
durch probe Dampfräume Iinregelmäßigteiten im 
Tampfverbraud) Tompenfieren zu lönnen. Tie 
Heizfläce iſt derjenige Zeil der Kefieloberfläche, 
welcher einerfeits mit der Flamme und ben Ber: 
brennungsgafen, andererfeit3 mit dem Keſſelwaſſer 
in Berührung ift, alfo diejenige Wandung des Keſ⸗ 
ſele, welche die Wärme des Feuers aufnimmt und 
an das Keilelivaffer abgibt. Augenſcheinlich wird 
ein Keſſel um fo mehr Kampf entwideln, je größer 
jeine Heisflädhe ift, und es gehen Daher alle neuern 
ge von dem alla aus, el Ei 
i nem Raum eine große Heizflaͤche 
zu ſchaffen. Die Heizfläche wird ihrem Zwech, 8— 
fü ns der Heizwärme in das Keſſelwaſſer, ım fo 
beffer entiprechen „ge zelnen ihre Oberflaͤche auf beis 
den Seiten it. m Betrieb der D. bildet fi 
jedoch Ruß und Roft auf der einen Seite, Keſſelſtein 
und Schlamm auf der andern Seite, die als ſchlechte 


Dampfkeſſel 


Warmelkider bie Virkung ber Heijflache weſenllid 
beeintraͤchtigen, ein Ubelſtand, dem man durhh die 
weiter unten angegebenen Mittel zu begeonım (ut 
Die gegenwärtig nebräudhficen eifelton- 
Reuttlonen laſſen ſich in vier Gruppen einteilen: . 
alzentefiel, mmrohrtefiel, —— 
und Waſſerroͤhrenleſſel. Walzenkeſſel, ons 
linderteße genannt, begeht aus einer horizonkl 
gelagerten cylindriſchen Röhre, deren m 
mehr oder weniger tugelförmigen Blatten verfhle 
fen find. Derfelbe gewährt bei feiner Cinfodk 
und großem Waſſerraum eine im tnis zu 
nen Dimenfionen genügende Heizflaͤche und lm 
lange in betrieb3fähigem Zuftand erhalten werte, 
weshalb feine Anwendung für kontimiierlichen & 
trieb und wo nicht Aber 25 qm Heizfläde erſorden 
wird, gerechtfertigt erfcheint. r qröber hun 
achen hat der einfache Walzenteflel den Nadel 
aß er jehr viel Raum —— Man teil 
deshalb das lange Rohr desſelben, legte bie ſo « 
altenen beiden Röhren untereinander und lieh ie 
uergaſe erft unter dent einen und dann unter den 
anbern Rohr binftreidhen. nn 
Auf der Tafel: Dampflefjel zeigt'Atg. 1 am 
Dampfteffelanlage nad) dieſem Syftem. Der biz 
zwei Dritteln mit Waller gefüllte Obertefiel A 9 
vorn mit einem kurzen Anfab N verfehen, der vurd 
das Mauerwerk nad) außen ragt und zum Andın 
en des Waſſerſtandszeigers, des Manometers de 
robterhähne u. f. w. dient. Der auf der Min 


des Keſſels aufgenietete Cylinder M, Dame 
enannt, dient al3 Dampfraum, in welchen Abe 
Dampf von ben mitgeritienen Waſſerteilen jhrte. 


um fodann Durch das auf dem obern Boben beit 
benangebrachteAbfperrventil in Die Rohrleitungen 
nad) dem Ort feiner dung zu me 
n. Der untere Keſſel CD ift mit dem obern part 
wei kurs Stuben verbunden unb infolge des 
tets mit afler g It. Die Stupen müflen ſo x 
ein und eine fo e haben, daß der Tumr 
welcher fich im ımtern Keflel entwidelt, bequem 
ben oben gelangen kann und fi nicht im uam 
anfammelt. Beide Keſſel find von bem gemanet? 

Dfen ganz umichlofien, der vorn bei H ben 
raum mit dem Roſt enthält. Bon hier gelanger > 
euergaje, unter dem l ‚= 

inten, wo fie burd) den Kan 

Keſſel hinziehen, um von da f 
entweichen. Das Rohr B, w 
Keſſel und m Dintern | x 208 ar 
untern Keſſe t, w eiferohr genannt, & 
e3 ji Zuführung bes Spekfewaflers bit, We 
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welches da3 vom Keſſel verdampfte Waſſer 

Bi Autolae De pi — Ansıduun; 
peiferohrs gela 

zucrft in einen lern Teil des 

ommt beim reiten zu den , 

in eine regelmäßige Strömung, Die 

Seuerluft en erichtet iſt. 38 
egenſtroͤmung hat bei neuern Kefl 


roße Bedeutung erla 
8 Die met Orippe Der Slammrskeld'"- 
wird durch ben in Hin. 2 der Tafel abpbbe® 
Cornwall⸗Keſſel mit einem met 
Kerl, Die —— Ar rei ‚m das die⸗ * 
ils vor dasſelbe und bie Fenergeie 
ren zuerft dieſes Rohr und werden baza vırd #' 


mauerte Kanäle ımter dem äußern Neid } 
Schornftein geführt. Ana der Abbildung iR 
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bie Art und Weiſe erichtlich, wie die D. aus Blech: | der Wände be vorbern, nicht cylinbrifchen Keſſel⸗ 
platten zufammengenietet werben. Da die Reini: | teils mit denen ber Feuerbuchſe zu verwenden, ba 
gung biefer Keſſel namantlid unter dem Ylanıms | biefe Teile infolge ihrer Form einer bebeutenden 
voht fehr ſchwierig ift, hat man zwei Flammrohre | Spannung durch den Dampfbrud audgefegt find. 
nebeneinander angeordnet, die entweder jebes nıit Heftigteit, geringe Rauminanf nahme, große 
Innenfeuerung verfchen find oder bei Borfeuerung | Verdamp ungfähigteit und leichte Verbindung mit 
von ben abziehenden Nauchgalen durchitrichen wer: | dem Mechanismus find die Vorzüge dieſer Keſſel⸗ 
den. Die Anordnung zweier Rohre bietet auch den —— Eine ſtationaͤre Keſſelanlage, deren D. gleich⸗ 
Vorteil, daß dieſelben geringere Bandftärten erhal: | Falls in die Klaſſe der Feuerröhrenkeſſel gehört, iſt 
ten können, mithin wohlfeiler find, und daß fie eine | in Fig. 18 und 19 dargeftellt. Der von Feuerröhren 
bedeutend größere Heizfläche darbieten. Als Slamms | Durdigogene Kefjel ift von einem gemauerten Ofen 
rohrtefjel find ferner, die Galloway-Keſſel (von | umgeben, der den Feuerraum und die Feuerzuge 
Galloway and Song in Mandjefter) zu betrachten. bildet. Die De nehmen ihren Weg unter dem 
In Fig. 16 der Tafel ift eine neuere Stonftruftion | Kefiel entlang, ziehen dann vou hinten nach vorn 
diefer Keflelart in Längen: und Ouerfchnitt darge: | durch die Feuerröhren und von da durch die Rauch: 
telt. Wie aus dem Uuerjchnitt hervorgeht, hat | Tanäle u beiden Seiten des Keſſels zum Schorn: 
3 Flammrohr hier keinen runden Queriänitt, | ftein. Wie die Duerfchnittsfigur 18 zeigt, find Die 
fonbern eine ovale Form, die am untern Teil etwas erröhren in zwei Gruppen angeorbnet, ſodaß 
eingebaucht ericheint. Auf die ganze Länge mit | zwifchen ihnen cın Raum frei bleibt, in wel 
Ausnahme des Feuerraums, ber auch wieder die | zum Zwed der Reinigung ein erwachſener Mann 
treisförmige Querſchnittsform zeigt, find in das ſich bequem bewegen kann. . 

— Flammrohr Iegelförmige Röhren | In die Klafie der Wafferröhrenteffel g% 
es) von ber Form, wie fie Die beiftehenbe | hören faft alle neuern Konitruftionen, namentlich) 
Fig. 1 jeipt, eingeſetzt, welche nicht | die fog. Inexploſibles, die jedoch ihren Namen nur 

nur gleihlam als Strebebolzen die | zum Zeil mit Recht führen. Der Grundgedante, 
Wide tanbafdbigteit erhöhen und | welcher zur Konftruftion der Eur an: 





omit die Anwendung einer andern | regte, war ber, die großen dem euer ausgefehten 
uerſchnittsform als die kreidför: | Räume der D. durch eine Anzahl kleinerer zu er: 
mige geltatten, ſondern auch bie Heiz: | feßen, um auf dieſe Weile fowohl eine bedeutende 
Hädhe ebeutend vermehren. Die Heizfläche auf Heinem Raum zu erhalten, als aud) 
Fig. 16 der Tafel zeigt ferner die | die gewaltigen Verheerungen, melde die Crplofio: 
Beranterun der nicht außgebaud): | nen Earoben?. verurfadhen, unmöglich zu machen ; 
ten Keſſelboͤden mit dem cylindri: | denn je Heiner der Durchmeſſer der Röhren ift, um 
gig. ı. chen Teil behufs Vergrößerung der | fo widerftandafäbiger find dieſelben gegen äußern 
. iberitanbafäbigteit. und innern Drud, können alfo bedeutend dünnere 
Die nun folgende Gruppe der Jeuerröhren: | Wandungen erhalten und jeben jo dem fibergang 
Leifel lann man fih aus der Grundform der | der Feuerwärme zum Keffelwafler weniger Wider: 
Tslammröhrenteflel in der Weile entftanden den: | ftand entgegen. Durch bie Konftrultion der Wafler: 
fen, daß man das burchgehende Rohr der leßtern töhrentefte wurbe e3 demnach möglidh gemadt, 
durch eine ganze Anzahl dünnerer Röhren erichte, | Dämpfe von höherer Spannung (bis zu 12 Atmo: 
um fo die Heizflaͤche in einem Heinen Raum | fphären und darüber) zu erseugen, ohne den Gefah⸗ 
auf das Maximum zu bringen. in Fig. 9, 10, | ven einer Erplofion, diebeiden Walzen: und s 
18 unb 19 der Zafel find die Wepräfentanten | rohrtefleln mit fo hohen Spannungen bedeutend 
dieſer Klaſſe veranfhaulidt. Tiefelben finden da | wachen würden, ausgejeht zu fein. Abgefehen von 
—— — wo der Raum auf das äuferite | der größern Widerſtandsfähigleit ber engen Röhren, 
beichräntt ilt, alſo namentlich auch bei Lolomo: | weldhe, ohne zu dicke Wandungen zu erhalten, eine 
tiven, Lolomobilen und Schiffsmaſchinen. Tie | adt: bis sehnfache Eicherheit gewähren, Tann eine 
Feuerung befindet jich ſtets im Keſſel in der jog. | Erplofion infolge des geringen Waſſerquantums, 
Feuerbuchſe, die mit Ausnahme des untern Teils, | welches diefe Keſſel enthalten, hier nicht fo heftig 
wo der Moft angebracht ift, einen Teil ber Heisfläche | wirfen wie die eines großen D. 

ausmacht. In sig. 9 if ein vertifaler Nöhrentefiel | Das Prinzip der modernen Waſſerroöͤhrenleſſel 
Dargeltellt. Tie in der Feuerbuchſe erieugten Jlams | wird am beften durch den in Fig. 11 een 
men und Gaſe ftreichen durch die behufs beflerer | ©. von Babcod u. Wilcor erläutert. Derſelbe be: 
Waärmeabgabe aus Kupfer oder Bronze bergeftell: | fteht aus zwei Hauptteilen, einer Anzahl direlt über 
ten Röhren in die Rauchlammer oberhalb des Kef: | dem Feuer befindlicher Röhren und einem darüber 
ſels und von da in den Schornftein. Durch die in angebraiten großen Cylinderleſſel. Die Röhren 
der Beihmung erlichtlichen, in den Keſſel eingehäng- | find in nahezu horizontalen Reihen derartig ange: 
ten "Platten wird das Waſſer gezwungen, in ber | orbnet, daß bie nädhltobern ftets über den Zwiſchen⸗ 
durch die Aisie angebeuteten Richtung au cirkulies | räumen der untern liegen; an beiden Enden find 
ren, was injofern von Wichtigkeit iſt, als dadurd) | diefelben in ein hohles Onßeifenftüd dampfdicht ein 
cirs Anfegen des Nellelfteins an die Röhren verhins oetalifen. Born ftchen ſamtliche Röhren mit dem 
dert wird. In sin. 10 zeigt ſich die Konftruftion | roßen obern zeit in Derbinbung während bie 
cirte3 Lolomotivtcjielt. Die cylindriiche Fenerbüchie intern Enden derſelben mit einer hlammlammer 
ne3 vorigen Keſſels iſt hier aus Ronftruftionsrüd: | und durch dieſe gleichfalls mit dem obern Keſſel 
richten durch eine folhe von kaftenförmiger Geftalt | fommmmunizieren. Die geuerung befindet ſich unter 
richt, während das Charalteriftiiche dieſer Gruppe, dem vordern Ende ber Röhren; die Berbrennung®: 
vie große Menge Zeuerröhren, aud) een ges | produfte geben vom Roſt aus durch die Zwiſchen⸗ 
warsrıt, fi auch hier vorfindet. Ganz bejondere | räume der Röhren in eine Heizlanımer umter dem 
= orogfalt iit bei dieſen Keſſeln auf die Verankerung | großen Keſſel, von hier zwiſchen den Röhren wieder 
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eslängerung bed ol obern Aniefchentels ift, 
Salat yr ai baupt in Drbnumg aba 
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‚ne ber beften 12 lan tem rauchfreien Feue⸗ 
agen ift bie 8 ebildete Ten⸗Brink⸗ 
uerung. aus einem Cylinder, 


— jur —F ingenachfe des Haupttefiels | 
we a er Bing mei ſchwach tonifdhe Feuer: 
inden, deren jebeö einen um 45 Grad ger 
en of ubält, Das Brennmaterial gleitet 
den Ro) berab und bie Rüdjtände, 
‘he u |. es sat bie untere —— des 
uierraums ru: 8 Feuer brennt nad) oben und 
Se mit ben au aus den friſchen Kohlen entwidel: 
rend an biefer Stelle zugleich durch 

ki Spalte von außen Luft eintritt. 
it aller an einem D. angebrachten, 
wa ſſerſtandes und bes Dampfs 
udß dienenden Vorrichtungen, — Sicherheiis⸗ 
nd Speifeventile, Mannlochbedel u. f. w. bezeid): 
‚t man mit bem Namen —— er | dr 
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ger ber Ball 
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jel, und es ** em diefer Aps 
a — — einigermaf & tiger Reinhaltung 
‚er Berbindungsftüde ie — Mittel zur 
ichern Grien: des Bafleritandes. Das am 
‚bern Ende aı 
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Ein Den 8 ber Zafel — * —5 der Ober: 


Baflers fhwimmt eine hoble Metall: 
tugel, bie mit einer EM je verbunden ift, welche 
in ren ‚oben auf dem Keil befeftigtes röhrenförmi: 
ges Gehäufi wimmerftange 
trägt an obern be einen Ragnet, der auf 
den auberhalb beb Behäufes an, einer Stala ber 
mel iger wirft fo bie Schmanfungen 
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he hufe ind zwei Dampfp| npfpleten 
hwimmer in ber Weile 
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Zwed, das Steigen des Dampfdruds über die 
vorherbeftimmte Höhe unmöglid) zu maden, ins 
dem biejelben in bielem % Meta Hi 
nen. Das Ventil wird mit feiner untern 
auf dem obern Teil des Keſſels (meift dem nt 
dom) ) angebracht — in dem Raume a ber gleiche 
g wie im Keſſel herrſcht. au tend biefer 
das a vovon hen ben ftrebt, mind 
dasſelbe durch den Stift t un! ) ‚an einem Hebel h 
wirtende Gewicht g geichloffen ‚galten und ine 
{ty erft, wenn ber Dampf die normale Höhe 
erreicht "bat; der Dampf entweiht alddann durch 
den Stupen b ind ‘freie. Damit ber D. von dem 
fich anfegenden Selen en On werben lann, ift 
— mit a ovalen Dffnung, dem Mannlod, 
—ãe— ein Arbeiter Sineinleigen 
Im Ib das während des Betriebs durch —RXcl 


geidloffen ift. In ber beiſtehenden 
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eines hufeifenförmig gebogenen ‚Rupferrohrs © zwi: 
re a und b (j.1ig.2) bewirkt, 

—A— der gewölbten, 

tere ſowohl als auch 

pferroht — ‚genügende Glafticität, um 
— die nötige Beweglichleit zu fihern. 

Fi daß man ben Dampfdrud in einen 

ga Tonft tant erhalten will, wenn auch ber Dampfs 
tm Kefiel ein weſentlich "höherer, wird, hat man 
dam drudreduzier-Bentilin die D. ein 
zufügen. Fe 4 und 5 üft ein derartiges Ventil, 
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weldem als wirljamer Zeil ein Kolbenven⸗ 

ul zur — kommt, in der Anſicht und im 
uerfhnitt daı Fre Der Stugen a tommuni: 
iert }} It dem gen G er zu regulierende Raum mit 
km 6 tupen b. halle, fann nur dann 


mpf von a * ig nem *5 die Offnun: | durch 


en o In bem hoblen und oben verichloff offenen Kolbens 
von kin ben obern Dampfeinlaßraum von a eins 
(seien, Durd) den in b ſchenden Drud wird ber 
Kalten In ber Höhe gehalten und Drofieltd an Day 
har {porrt Ihn aan; ab, wenn 
n zu bober toir! Ente fü en —— vier 
halb der Drud bis an bie zuläl 
Iunten Bi Durd) Verft — ve auf di em 
verjäjlebbaren Gewichte g ‚at man es in 
valt, ben Drud in b Fr beliebige Höhe 
Am, m m. mit bem 
I» In Werbinbung , seigt an, 
se ben richtigen Sand Der Rolbenk 
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Arbeit umgelater 


t aus dem el li. dur: 


der ae ent D., welche, durd) ein Role r- 


verbunden, in ber Weiſe funktionie.” 
im DTampflefjel erzeugte ! 


Vorftell jelben g * 
ei ehe Kndendung Fer 
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Medaniters Hero des Altern HE v u 


fe gefüllte Tr 


erbikt, der fo entwidelte Danıpf fträmte aut 
tungen aus unb —A durch Rider 
füß in Umdrehung. Dieſer Auc 
der ne praitiſche —S nie niemais erlang 
it nur al3 eine phyfit. ©: zu, betrader 
parat bes — Gem 
Branca (1629), bei welchem ein, kräftiger 2er 
frabl egen ein felrad getrieben und ler 
in —8 —— — Te FR 
u trat, wel 
Benbamsfmt —* 
— welcher bei feinen Berfuchen, venta: 
Kraft des Luftdrudß, die kurz vorher von ms 
Oueride entvedt worben war, auf einade 
wohlfeile Weife zu erzeugen, um fie — 
BR ken en 
a8 Mittel fand, mit ei 
u erielen und fo eoeiliß den Grund jun Cr; 


. legte. 
er Kolben aufs 


[0 verwanbelt ſi 


Dampf in 


bafı ber 
Cylinder "er D._einen Satin Kolben te 


a — 


ſtange auf anl * ã— 
dur Arbeits leiſung mugbar gemacht 

Die Kenntnis der Dim Mean inner: 
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‚Schon vor Anfang der hriftl. deiteimung far 
man einige, au nur = 
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Hoole für fo bedeutend erachtet, daß Pa enialen Watt bie r Neweomen 
ſelbſt an einer nu Ki hai, a ine zu bejeiti eigen unbe mpflraft für er 
; feiner bee verzweifelte. Teils mit Bes] B der Induſtrie allgemein nupbar Bu mac machen. 
ı der von Bapin ange egebenen Methode F x erfte edeutenbe nbun melde Bat auf 
ilung eine3 ufileeren R ums, teils mit Grund feiner Stubien und Berfu 
ung der Spannkraft des Dampfes baute The madıte, war pie bes ar alt an 106. 
u Save (1698) eine Maſchine, welche zum Luftpumpe, d. h. er I ng bes 
In von Waller diente und b brauchbar Reſu Inte Dampfes nicht mehr in Spin eb nal Fenbern in 
te. Mit der Verbeſſerung dieſer Maſchine bes | einem befondern benjator, ſtatt 
wtigte fi ih auch Papin, indem er beſonders bies | finden, ber im geeigneten Moment mit bem ‚Cylin- 
‚ve für Drehbemegungen einzurichten fuchte, ohne | Der in ‚ Verbindung gefeßt par Ei mi gi 
1. ‚doch einen nennenswerten Grfolg zu erzielen, und | Rondenfator, w welde n 


blieb e8 andern vorbehalten, fein iolen ‚Abänbe 
ae — — une 


Gin erfolgreicher Schritt in dieſer Sins Turbe bed Dampf cyli 
von den beiden Englaͤndern Newcomen und Cow⸗ min 28 vom Dampfcylinder lommende 
(ey (1708) gemacht welche den urfprünglichen Ges n Waſſerrohr mit Sieb, weldes 
danten Bapins wieder aufnahmen und durch Ans Bonbenain bes ‚empf grlocher ide Wa 
wendung eines Cylinders mit benegfihem Kolben, | in feinem R Unmittelbar an 
der feinen Dampf von einem befondern Dampf: ——— elle ine unpe on, welde 
leſſel erhielt bie erfte —— Sl bare Pr (m t | bag gefprigte und das bur ie Sonbenjatiom 
Rüdficht auf bie Bere tbrud3 atıno: | bed Dampfed ® gehl Ibete Wafler ee 
fphäri che {ine genannt) e anben, welche zur | Watt den umpe ex 


en in | nung, bie fi bis heute erhalten hat. 
den e ten un —— zum —S üb brigen je Ir en, welhe Watt hat Bud 
render Wellen verwendet wurde. Auf Tafel: | teilen ber D. anbrachte waren von 1e bebeutendem 
Neweementehk 7 ge 19 ID, * —38 — und bung, Da dem auf eine fo F 6 
ewcomenſche Maſchine in einer ihrer en ‚ daß dem Namen Watt für 
eh rechenden Konftru Sie 


Entwidelun nftruftion. aplai 
Auf dem —* Ale in einem Dfen eingemauerten eh vn u DB in ber vom ae ber event 
Dampftefjel ericheint unmittelbar ber | Ronbenlation be 
piniche Inder, mit barin beweglichen Kolben. | Wattichen Ma —* ati nicht mehr ber Mi ber * 
ie gr bem Kolben befeftigte Gelenklette it über mol tendrud, fonbern bern der 

ein Gegmentftü @ geieat, b bat an einem ernen * en wirkte, zu wel — die —55 — 
der rmigen Hebel ſog. Balancier, ALT buro) ben bedel ge en mußte, 

ere, in feiner * um einen Sapfen. brebe nr Anwendung ber 
a iſt andere eite mit bem zu betreibe abi —5 — li —* Aus war 
nismus in Berbindu sung oebradt. De ven ber chlinder IL te Märmeleiter 
Maſchine iR folgendes DE Kolben in feiner fog. Cylinderma naftrablung oe 
tiefſten Stellung im Cy inder men hüßt. on am olge 1 Sabre erfann 
öffnet ſich ber Dana prbabn und läßt aus dem dem Se ei eine Be te bei allen mobernen D, In 

ein, a den Kolben in Anenbung iR. u fperrte ben Dampfzutritt 


in 
die Höhe zu — (be. oben a agelom: linder anze 
3558 sek ahn und der Bafler. — e, —A ür sen * Kolben⸗ 
ech bad alöbann ad bem Had- weg? mp 
ſſin in feinem Regen in ben Eylinber | und durch feine ( njionätra naar 
gelegen 8 Waſſer wird ber Dampf plöglich fonden» | an das Ende feines Hubes trieb. Der —X ie 
fiert und ber äu Aubere Luftdrud treibt ben Kolben Sinrihhung ebt in_ber  Orfparung an 
mit entipre walt nach unten, worauf fi | u —XR auch an Brennmoterial. Die 
basjerhe * el wiederholt, gmbe z legten Periode | W D. aus dem Sabre 1169 arm no ein: 
olbennieber wird ber e und bem —5 — end, ande Du mpf nur ber Ries 
Ss Sr —* eb erteilt, während dieſelben im | bergang des ‚ber enter [ben aber 
der übrigen Be Ibre lebendige Kraft in Umes | durch die an u —æã S nciers au: 
drehu erhalten wer Die Steuerung ber beis gebraditen m | —A 
den Häbne, ori bie Fallın des Waſſerreſervoirs chon die en J. 1781-82 von 
erfolgt von der Maf ine f felbitthätig Durch zwei am —ä ausgeführten Daf Aula > boppeltwirtend 3 
Balarcier befefligte Stangen, beren eine mit ben | ber Rolben mn wurde beim gang wi beim Reber: 
Häbnen verbunden ift, während bie andere eine vom Dampf getrieben un Iefiete o in beis 
Bumpe treibt. Treob ber im —A zu den den | ben Ole 2 Arbeit, Die bis dahin Abliche Befeſti⸗ 
frabern Ausführungen günftigen Wirltungsweife | gung ber Sol benftan an bem Balandıer burch 
Der Rewcomenide —5 hr zufolge fie zur Senment und Gelenklette genügte für bie dop 
SBafierbebu — —— in bie neuefte | wir ende Rai ine nicht mehr und Watt € and 
ei Se, waren biefelben | beshalb fein berühmtes Parallelogramm, € 
Befonders ihres Brennfto fioerbrauche äuberte | innreihen Mechanismus, welder das 
wegen für — nicht anwendbar und | Ende ber Rolbentange e mit dem Valancier berart 
ale Berbeilerung —— Mängel blie⸗verband, daß die Ko Benfang faft neben 
ben faſt z0 re lang erfolglos, weil die phyfik. | einer —8 Sinie ge wurde. 
Beſe vne von "Freien und latenten Wärme noch | aus jener Zeit bie neo von HH € 
nicht Belannt waren, mit deren Hilfe e3 dann bem | Kurbel und Schwungrab, fowie bie bes Ge 
62 
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worben WAT, dap man tebigl 
Hraft des Dany) eg, denn man, 
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fieße, Ans nen ‚treiben 1 
‚gratis de⸗ Kondeniatots 6 
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Gueie Bon weier dı 
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it ner &rı 


dmmer noch, da angen 
vorhanden it, und ge 
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rungenjchaften u 
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bie_ ganze Konitruttion 
Den Hauptteil jeder 
welchen die Organe fi 
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angebracht 1. Bir 
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iams, welder namentlich in 


‘ bie Dampf die audge: 
= ‚gefunden hat und befonders 


. | viel Kraf eo 


euerung und Tl mit —3 — 
Die Hahniteuerungen, welde in 
zeordentliches Auffel 

herung den beften ——— 


*benjo die ———— — — in die 


Shhieberjteuerungen gerechnet 


Fi Fr {che den. 
ionsjteuerun, — 


hut, unbe * 


— ine Sorte — 


lt und: fo_den 1 Dom dur eim 
weniger arope Öffnung einfteömen (abe 
© Dieje Mafhinen ansehen faft immer 
enjation, lönnen jeb 
un ihrer 
Baler zur Berfügu 
in Verbindung ge 
Tafel I dargeltellt w 
jesttondenjators — 
ihn als jelbitändeges 
Fa er nachträglich mit eimer uripräng! 7 
Kondenjation eingerichteten Mafdine in 
werden . Man bat hierzu 


Dampfntaidige 


erregenben | vertila 


s Sr und DD), und 
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Ku übel! Naben Der — lichen 
welche u 
us A räfentant len 
‚mit Erpanfion he 
10auf 
ne dienen, während 
leMafhinemit 
von 1 oloflalen Dimenfionen d . 
Eine neue Epoche in ber Konitrukti 
ın um 1860 mit dem Belanntwerben ber Mas 
8* des Amerilaners Corliß, die — in ber 
rt als in ber Ster weii 


in 
Mei 


der 
. bis dahin ftetd mitteld des jo 
(tens, einer horizontal i ini 
Fundamıen! ıtmaı 
Er an Se 
—— 


einen feils 


und 
— — uf ben Bauptiellenyapfen 
a um up! 
überträgt, babei aud) eine elegantere Sorımarkung 
geftattet. Der — ober mettbalfen wurde 
n ies 
Mao. TEE Sie Ole 
ver Sr ber ober 6) And vier an ber 
ind ein Ginlap: 


und ein Auälapidjieber 


as Auspuffrohr der Majchine wit dem | Daı 


des Stondeniatord zu verbinden und 
nr durch einen Rene von ber Mas 
in 9 Tenen zu laſſen. 
En wegung le on, ala 
jache S 


einer gri 
Ihe &lyanlionsigis 
leyerie Grpantionsfdieber, 
ermontiht, die Füllung weh Gptin: 
en ziernlich weiten 
Die urjprüngliche 
Beihtehende dig. 1) 


nem bie Niderfche und die Sarı 
Weppiäieberkenerung 
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regulators zur elung eines gleichförmigen 
Ganges, ud Di han tion. ber ae uni fverteis 
lu nismen erfu eſſerun⸗ 
en HR indem an die Stelle 
er traten, jebeh bie Dattf [ge 
mid ine lie & bie Form erhielt, 
afel I dargeitellt ift und die in den 
Sup bereits eine ſolche Bolllommenheit aeiat, 
big heute nicht —* war, weſent idhe Der 
be ungen anzubringen. Die auf Watts T 
keit folgende Periode ber Geſchichte der D. 
kei ert fi) beſonders durch 
Dämpfe von höherer Spannun ine und 
das ſchon von Watt angegebene Prinzi 
4 möglihft weit burjufübren. 
feinen verwendeten nur Dampf von —** 
mung (L s—1,5 Atmofpbären) und arbeiteten 
(nid m Kondenfation. 
Wenngleich (on von (et daran 
— war, daß man ledig Biete dur 


melde I 


Per 
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onden⸗ 
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—— u Beh ken, in die Dr EN —5 
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ge * —— N, bilde 
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——— baute der Amerilaner Oliver 

elbe verwendete Dampf 
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bie | nn 
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du 
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En ae t und gebrängten Bau aus⸗ 
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nete. Bon bieler Zeit an bafiert auf der Ver: 
der Hochdruckmaſchinen das eben der 
Konftrutteure und — heute darin, D. zu bauen, | der 


die mit möglichft hochgeipanntem Dampf und 
fichft weit either Or anfıon anf da ſowohl 
tgeftellt ift, daß auf diele 


rattiich als —— 

oͤkonomiſchſte Lei ——2* — wird. 
K ation wird nomentli 
immer da Fe wo endend 
vorganben it, und gewährt in Bezug auf Da 
erſparnis bedeutende Borteile. Um die neueften 
rungenſchaften auf dem Gebiete des —* 

es zu verſtehen, iſt ein näheres Eingehen auf 
die guy Romietton der Mafchinen erforderlich. 

D. bildet der Eylinder, an 

welchem bie e Drgane für bie Dampfverteifu je 
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riffen. Der Maſchinenteil, welcher den Tai 
5 leüber bald unter den Kolben treten läht, ir 
ber Schieber AB, der in ber linten Figur fer 
in der rechten feine tieffte Stellung ein 
al wi etbe wird On en —* 

inenwelle ſißen excenttiſchen 

und gleitet über den drei Ranälen f, d, ©, " 
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teuerungen bezweden bie leichte. Cinwirlu 
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—— — den —28* für immer vers enerf Steuerung, we de pum chtede zu 

* haben ſcheint, iſt die Beutilfteuerung. | viel Kraft erforderte. gun = Into F * 
Dem en teilt man die neuern D. in —** hinen mit Srpanfion durch 

mit Ei —— und Tale mit Bentilfteue: .10auf — Keen * —X 

rung, wobei bie Hahnſteuerungen in der Dat, ine bienen, wäh hrend el leine 

feinerzeit auberordentliches Kuffe erregenben vertilale Mafhine mit — — 

epräfenfanten von tolofale n Timenfionen ba 
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Zur Anwendung einer größern Expanſion, als 
fe der einfade ieber ttet, dient vornehm⸗ 
Gh Ber Meyeride —8 
welcher es ermöglicht, ung des Cyplin⸗ 
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Fon (f. beiſtehende ee baf 
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* re find, 
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tere ———— * 
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Sdpsches in ven Moment 
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———— 
ideriche u e Far⸗ 
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Den, von denen namentlich 
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die lentere in allen | in 


Eine neue Cpoche in der Kon uklion ber D. bes 
ann um 1860 mit bem Belanntwerben ber Mas 
hinen des Amerilanerd Corliß, die ſowohl in ber 

uart als in der Steuerung weſentliche Beräns 
n | derungen zeigten. Die —— von Dampf: 
orij 
bis dahin ſtets mittels des ſog. Grund⸗ oder 
Bettballens, einer horizontal i in Ihrer sangen Län 
auf bem Bunde mentmawerwert aufl Sur: 
ber Pt 


—* auf welche an dom einen 

an dem andern das Au aufg aejhrn raubt 

wurde. Gorliß wendete zuerit, wie 80.8 Corliß⸗ ie 

Dam a auf za U zeigt, einen feits 

Keen den Ru 

Eylinder an, der vn * er 

Palin und direlt auf —— en 

, babei auch eine elegantere FJormgebung 

—ãñe * vᷣpu ober anaianettbalten wurde 

ungemein ſchnell von allen inenfabrifen an 
d bildet heute Fon ru 

enden D. Die Steuerung bee 


ß 

3 9 ber Tafel UI e & ie: 
Wr 58 Dreh ee —F —E finb oiet an 
"Fun ein Einla 


zwar 
und ein —— un jeder —X A Sam. 
cplinbers in größter Nähe ber innern Boah ung an: 
Auf diefe Weile bat man durch 
und durch die Beſchraͤnkung des | 
(ichen aums auf Fi Minimum eine weien ice 
Dampferjparnis erzielt. Beide Schieberpaaze wer: 
ein Ggcenter betrieben, welches auf eine 
—* (Fe. 9) — vie auf N — vom 
rvorragende n da wing 
ne Bu Nangen, bie von ber 2 &debe zu bee 


legtere in eine —E 
wechſelnde Bewegung ut, > ie anfanae 16 imeh, 


er und 
b 


— aber, wenn ber Damp 
ee o angebra 


—— — 
F de 
55 = wenn | bie 
u errei . 
übe Die 3 ibe zit ben 


bewegen a hen — ber Kr 


ftange — at einem * Fin * 


mittels ber 
daumen in Img I nen 


bewirkt ein früpered oder fpäteres ide . 
beb Dan tanela wı verändert bie Werde en 

ion dem 

reden Iſt die Alte außgerüdt, fo wirb ber 

Eee mi mittels einer Iräftigen ne“ ge: 

Um bierbei Nud oder 

—— in ha eh uflen 0 — Beige 

sig. 9 unter dem Fußboden 
Aus der Your An aud bie —* deB —2 — 
52 


820 Dampfmaſchine 
abſperrventils B auf dem Cylinder und des Dampf ⸗ erreläß, Daß 1 daß ber Regulator e auf ber 
mi lhungeroßes Au I Eon — 
ig. u der ben zeigt —F — er, rt SuSE Fr inte m 
en morbmung ber eier m Gorlibs | fortgeichter 
Wrafhine. 8 —— —— ger) 
yunii darin, Ya we um ber Ein iefer mittel® FR gehobenen in feime 
hähne weber Sebern ur Gemicte werben, geiälofiene Stellung . Wie die 
fondern für dieen Biwedt die Wirkung de& Lufts HRS der Gteuerung jeigt, liegt die ganze obere 
druds in Anwendung gerade iſt. bat di Rundung bed nders u Aug; die bemi: 
Steuerfcheibe infofern eine Anderin nierende Steuerfheibe mit die 
dieſelbe nur zwei Zapfen für die ie Seite des Eylinber& verbreiteten if bier 
trägt, indem bie Stangen für Ein: f 8% us: durd) die auf zwei Punkten 
jähne auf jeder Seite an einem und bemi ten Steuerungsteile Deren ruliger @ 
fen angreifen. Die Gteu een den Beſchauer ben befriedi ıd mot. 
tiifeh auf dem Drehzapfen unb wird in belannter | Während bei den Gorli und ben 
® r Rarianten berfelben 


der die 18 bei! nicht 
auf ber —A fell „jonberm auf einem ciges 
en En Sr berihnete Debel | meh 
ag min eineß Hebebaumens ehe la 


e 
an, bie an ihrem untern Ende mit dem Senne | ia 
m verbunden if, Wird biefer — fo dreht 

su der Ginlafibahn, ba die Kurbel Herten 
eine Stange gleichjalß mit dem En olben 
in Berbindung fett: der ganze den Schluf 
tende Bug bes lehtern hängt allo Sau an —F 
Kurbel ber — jonbern direli an 
Der Dampf wird ——— 
perrt, Daß die en von dem Hebebaumı 
Im en m was miles een duch 
a e— iſt mug Denn ne ale 
— — aus te des Bajonetts 
Mens Fi m intel berfelben vom 
an —— 8 de 
neu ings vie in 
egulatoe wird von ber Aurepeheile aus Em mine 
Riemenfcheiben und ba 
Tegtern finden ihren 
nen Gehäufen, von kan —— Teig sur 
Auf — Bapfens der —— 
—— 


en anne —— bei Kr 
13 
ih hier an om Eplinderende nur eine Ranelı 


öf [he mittel3 des wi 
ne kn geformten Pit der Fi milde den 
mi 


Da führt der gebi 
a He Sl 
Ki direlt vom der Ercenterftai em Bee und in 

illiere: —8 di 


Der Crpans 
* —— Ausipas 


nat he felbe eier den 
ontrolliert, fondern 
teilungshahn bereit j AH 
ER der enberanbung zu öf 
iſt bies ein wefentliher Vorzug, nament Ir in (de 
‚en Fällen, wo das Cinftrömen ded Dampfes nur 
während * nen, Zei — bed andauert 
und ber tet wird 
Dee felbftt! Tg luß ven {ebtern wird dadurch 


t Be jeiner 
ine 
Beachtens ferner 


einla 


mer — geh — fa 


die 
och | Drehichieber find, zeigen bie neuern Präciions: 
ft beutfi ınten vormwiegens 
Ein ee Die befte und bes 


kannte, 


Ui 
EN, giee 
kein A? 


noch aı 
Ber 0 Se Babes a 
marc ine 
—* ae 
—— bie ee 
ventil @ unb bad Yuslaßven iR anme em 
ınge 


ter C entnommen. Die 
wirb von 


adult) jejelgt. Deie Stange 


— — d gleiten wobei 
ebergang. bed Bentils 
wirft und das Aufſchlagen 
gemäßigt wird. Um bie Erpanfion za verändern, 


der gar 
bat ee 


len aus ns 1872--73 datiert, ik bir m 


rn.) 1m ww wu.” vw vw 3 -. 


& ) En Sn. See Sn 2 


Dampfmaichine 


iu. 6 ber Tafel II abgebilbete Bentilfteuerung, 
prem Nolet. Der Steuerungsmechanismus 
wie der Regu inter erhalten Ihre Bewegung von der 
yaralcl er Maſchinenachſe liegenden Steuerungs: 
tlich an den Eylinderenden befinden 16 
offenen VBentiltäften die Einlaßventile, die 
in verti ler Richtung von den Daumen der Steues 
zungSwelle bewegt werden. Der 
in zwei Lagern geführten Steuerftarige bleibt mit 
einem ſolchen Daumen Beftändig in ——— — ſo⸗ 
dab er dem Ausſchlag desſelben in vertilaler 
tung folgt; dur einen horizontalen Arm ift de 
pen pi indel mit der auf ber Steueritange, frei 
bemoeglichen Hülfe ei verbunden. In der niedrig⸗ 
Ren Stellung der Steueritange fie ein Siegel der 


I arg 


ülfe in einen in Stahl gefaßten Einfchnitt ber 
teuerftange, wodurch die d0 fe meint dem Ventil 
an der Au Ärtöbemegung teilnehmen muß. Das 
mit der Riegel durch den! enulator ausgelöft wird, 
muß ber mit dem lehtern Berbindung tehende 
An lag r gegen den Hebelarm N treffen, infolge 
deſſen zieht der bezeichnete Arm den Rieg nel aus der 
Steuerftange, und fo ort] gnelt das an der Ps 
wirlende uffergewicht e dab worauf bie 
Sranfon Meran usftrd dmu 
Dampies find Gi ieber mit — 
brechungen angeordnet, ſodaß nur eine geringe 
Bewegung na erjorberlich iR, um Der Ye en ofred» 
uerſchnitt zu er —— ier entſte 
(lid: Re um {R da —* 


ae 


pieg gie 
mu m —* bi —** * it Mi 
\ and: urch ben Spiege 
Beil I einer einfaden Hebelübers 
Perung er alten diefe Schieber ihre Be ng von 
einem auf der eier m Dei figenden Daumen 
welcher die in dem ri erweiterten bel 
ein eienten Rollen ab —5 — und h — 
torgan der Ventilſteuerungen 
in der beiten dig. 2 darge —* Ventil. "ons 
felbe ift ein joy. Doppelfig; beventil mel: 
geeigneter 
—R nur mit 
dem eben zum dichten 
Schluß notwendi en 
Drud auf feinen 
ebrndt wird und in 
olge deſſen auch 
en nur geringe 
beanſprucht. 
eigentliche Ven⸗ 
til e mie durch bie 
nach a führende 
Stan ge bewegt und 
: mi einen lonis 
n auf den 
ti ae 1 und m 





auf. 
tritt bei o ei und gelangt bei obenem Benti 
burd bi ie 6 jalten zwifchen e und I und e und m 
nder. Un biefer Stele iſt vB. be bes 
een, beute bei ber We 
ehe wie in ber un 


Dampfman iſt, * 
—3X8 wird, dab — 


* mit ber mil chem emn Bochten Golinber Gens IR ind In en 
Diele Belle —— linder "irtenben 
Dampfe von Auen — * rt und dadurch 


platte Fuß der | dem bi 
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die Erpanfionsperiobe ellt. Wie groß 
auch die Vorteile find, w * ie neuern Präci 
fionsfteuerungen bieten, 7 ſteht doch ihrer all en 
meinen Einführung, namentli Heinern 
chinen, der Umftand entgegen, daß fie die Anıven- 
ng 079 großer Tourenzahlen ige gelatten, ba ber 
prä ie — der Schieber, re tile, auf wels 
63* 55 der Steuerun beruht, bei 
gröbern Ind feiten nicht mer x ftattfindet. 
Dad Betten, 0 en Übelftand zu heben, führte 
—*8 Ant b m 5 —5 — die egenti Ir 
vecht zu räcifionsfteuerungen gezählt wir 
Hrung ht, mo i ie In for senb pohlipe 
rung be wodur uß nicht fo plößs 
ie ftattfindet. Troßdem ergeben dieſe Steueruns 
gen au 8 neie eſultate und find bei kleinen 
und 5 ar ſchinen häufig in Anwendung. 
erfte, welder mit einer derartigen Steue⸗ 
—* an die dffentiichlen trat, war der Ingenieur 
Alfred Collmann in Bien, Derfelbe bat eine 
—— .b ie in ben verjchiedenften 
für jede Art von D. anwendbar iſt. 
m Sollmann) der Tafel II zeigt 
welche von der zur Ausfuh⸗ 
örliger Dafchinenhauanfit 


GSteuerun 
inte onen h 
e 
I e Kate 
rung berechtigten 


* und Stfengieberei in Görliß angenommen ift. 


Doppelfigventile, ent Eollmann, find * 
berechnet, die Übelltände zu vermeiden die infolge 
der emperaturunterfchiebe durch ungleichmäßige 
Ausdehnun ung dd rpers und Bentilfiges 
hervorgerufen een uk Spigen der obern und 
untern legelförmigen Ventilfipfläe befinden fi) 
bier, In dem bemielben zwifchen beiden Sizflaͤchen lie: 
Buntte der Bentilmittellinie, weil der 
——— einer Kegelflaäche ſich bei der durch 
Erwarmung erfolgten Ausdehnung nicht verän: 
dert. An jedem Enlinderende ift oben ein Einlaß» 
und unten ein Auslaßventil angeordnet. Bon der 
Schwungrabwelle aus wird durch Kegelräber eine 
vor dem Cylinder liegende, mit der Laͤngenachſe 
beafelben paralk {an ende Steuerungäwelle in 
FA v 7 auf der leßtern fint vor jedem 
n Excenter mit aufwärts gerichteter 
been Diele Stange erfaßt in ihrer Hr da3 
untere Ende eined boppelarmigen Hebels, deſſen 
anberer Arm mit einem über dem Ginlaßventil 
angebrachten oberhalb ber in en en Un: 
mittelbar ob vfbuchſe tils 
teilt — die hier —— Bentilftange, um 
egelent aufzunehmen; über demſe Det: 

ein en fich beide Gabelteile wieder zu einem 
Gelnber gefhranbten — — nd ben 
inder geichrau nber® g und von 
einer m ob Sec x lienenben Blattjeber miebergebrüdt 
wird, bere Zeil des Kniegelenls ift an der 
—ã— — —* e befeſtigt; — iſt ſo 
—ã eben — enem Bentil (, atjo beim 
ange, der eine zei 1a 

artig in im en eben tann. Beide T 
mit breiten, runden Platten außgeflatte [> 
beim Aufwärtöge untern egelents 
bie beiden en gegumeinanbenitoßen und das Ventil das 
durch ge öffnet wird. Bei ber Abwärtöbewegun 
muß infolge ber Feberbelaftung auch die Ventil: 
unten 


eben, aber nicht mit der dem 
sdrud — henden, ſondern mit einer der 
iegefent8 ogleihlommenden Ge: 

ir Ang Huber diefer vertitalen erleidet der 
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abren als ve ea ai. (Hierzu zwei Tafeln: 
SD Heut 
er neueſten Zeit ift noch eine beſondere Art 
iffsmaſchine aufgetaucht, bie von Ipsem Erfinder, 
E. eiſcher HHoromotot „107 genannt I. Ihr Prins 
zip iſt EIER a an eh De Hallen 
egu urch ausgeſtoßene Waſſer⸗ 
ftraßlen, Die by Nealtion war ſchon im 


Yorigen Sabrhundert ke ann, eriet- in Vergeflen: 

it und wurde vor einigen aheyebnten burd) 
uthven in Engla en Deutſch 

land aufs neue Oman — den damit * 


e iffen nahm eine durch Mafchinentraft 
—— nah in — 


as — 
Bodend gen in eine Ciſterne im S 
römen —3— auf und lendente * mi gr 20: 


er Gel vinbigke it gu Röhren" in der 
linie außer Bord. Graue pin To 
viel Ma hinentroft, ab —— ealtion 
vos ihrer anberweitigen gro Vorzüge nicht in 
Aufnahme kam. Der Hybromotor — t die 
—— — und he hart eg ei Hs 16 
iffe fteben bo miebeeiferne 
Eylinder, beren Be in len Bord mndende 


Röhren enbigen. Sie füllen ich mit Wafler, der 
Danıpf aus ben Refleln tritt oben ein, treibt das 
Zafier au aus den Eylindern, wird kondenſiert, er⸗ 
zeugt babur) ein ein Baluum, bie Eylinder füllen ſich 
er mit aller und das Spiel beginnt auf? 
Hybromotor ‚wurde 1880 in Kiel 
mit 100 Pferdekraft) und machte 
Kopenhagen, wobei ſich das 
Brinzip bewährte. Der zweite, ein Flußdampfer 
von 60 m Länge, 220 Bferbekraft u nur 0, m 
Tiefgang, wur 1882 in Dresden für die Elbe 
tonitruiert und von den mit ibm anguftellenden | 8 
Verſuchen wird ed abhängen, ob die an die Er» 
findung fi ru M Erwartungen erfüllt. wers 


neue. Der er 
gebaut (885m 


eine Probetour 


Dampfidiffahrt 


ber Handel mit feiner friedlichen Kul t 
ten die Nationen in weni ieb ag Pe 
* reicher das Leben und die Gefittung, Main 
rößerer Entfernung vom Meere die fu 


| bern en Momente langiamer Kr 5 


langen. Dies beweiſt am deu 
— Phonizier 


der 
Hellenen und die Erben aller öl. — — die di: 


‚mer, verdanlen bem Mittelmeere ihre Belt 


ohne jenes mächtige Agens würde bie Au —F 
ber Kultur von Süboften nach Weiten und 
weit langſamer erfolgt fein. 
m Altertum waren Die ün ön 
Fr — verhã gekenn 1113 
ch waren e8 ber 
Bi ba I abeaite D af * ð 
indien), weſt Trap ie Saͤ 
tar) a nee E Ta 
de mſchiffung 
Hoffnung war wohl laum mehr ala ein Nytho 
jen it der Canariſchen Inſeln hat, fein tar 
iff die Segel entfaltet. Regelmäßige Seeiakte 
befanden im ——— ſehr — t, etwa * 
Tyrus nach Karthago ſowie nach ya 
Maffilie und fobann nach ben brit, Inſeln zur I 
ng bed Elettrons: zwijchen Athen und ia h 
A rlhe lügen Kleindl An leinafiena fowie Bu 
n (na i 
—35 — er on —* und Rom, — nl 
Hifpaniens (R —* na), Bei 
Buteoli und — Hi u. f 
waren es Getreibef ‚ea us 
mt war. Ein —2 
—3— 


berät Altertum nicht. 
nen Ka ben ae — 


ahrh. nach Win Grönland 0 Pd 
Ro waren nichts anderes ala —— 
t die ng Amerilas und —* 


ben. "Beihi o wird eine vollltändige | des Atlantifchen Deeans i in bie — 
imiehrung ber 6 ffahrtsverhai tmifte 6 die AR ber Erweiterung des Handel mil x 
fein, a die Borte 8 Einfachheit, der Erſpar⸗ Enderung der ganzen Weltan * and cms 
nis an Raum, Benich Anlagelapitol, Schmiere opaztigen Umfhwung im Sa F 
u. ſ. w. fowie die nautifchen Borzüge zu groß find, bie Emancipation von ber 
um nicht andere Mafchinen zu verbrängen, (€. Der Genueſer Columbus erreichte eudlich die 1 
— der autiken Welt ſo lange erſe nie Melanie, = 
itteratur. Xrebgold, «The steam engin Vasco da Gama vermochte unterftügt von derbe 
the steam navigation» (2 Bde., Lond. 1838 berzigen Fürften Portugals, ben —— * 
ao): Woodcroft, «Öketch of the origin ) Rain untichtiger Richtung erträunten Deg 8 
gress of steam navigation» (Lond. 1848); ein | um das er Guten Ho 2 
und Brown, «The marine steam engine» mit mar bie wei eichichtliche Rolle bed Kuna“ 
1849); — Pa jum a | efpielt un Atlantifche Dean it 
(2. Aufl., Hamb. 186 el, «The 5 Ste e des zoman. innenfees, indem Ks 
mnfneralarchiteckiren (8Bde., Lo ben, fpätern Aufihwung ber german. Bil 
Fur * «Modern marine en 5* ‚Sam li Spanien ortuga TC 
1867); —— — «Der Gifen! iffbau» (Hamb. Seht ala Ganbeispotiti 7 
1867); Schwarz⸗Flemming,« ‚auf | nenen Kolonien mit dem Bitelen an 
D.r (2,Bde., Bed — — Done b, «Modern marines | enger Verbindung zu erbal 
compo engines» ( u. Neuyork 1874); | wurben bie erften Seepofthurie mit 


Ledien, «Les —— — marines» (Bar. 
1876); Murray, «A treatise on marine engines 
steam vensels» (Lond. 1878); Sreminille, 
«Etude sur les machines compound,. leur 
rondement €conomique et les eonditi 

ran de leur ne ( 


—— on vn r bat 
das Nr —— —— Ge t ltur⸗ 
entwidelung ———— 


Überall, wo bien vö ne Bogen hinreis 
hen und das dand bem Verlkehr aufichließen, kehrt 


187 göne- | der, bi 


Verbindungen von ben Spaniern = 
de Da di ini e8 Ban Bar 
r Haup ar Me 
Sevilln. on bort liefen ol Ig lern‘ 
ie Slotte und bie Galeonen, aus 
Bortobello und — 

wurden von Liſſabon 
Dftindien, die ara le 
berum no By bar „um Ds 
und —X a Ge 
fegelten, um von dort bie —8 





Sammraremonne 


en 


nulunwit 


Seren 
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Gewöhnliche zweiflügelige Schiffsschraube. 


II. 


in der Mitte. 
icht von der Seite, 5. Ansicht von der Seite, 


3 Yon oben, 4. von vorn, 


= 





6 
Grifftbschraube mit Flügel 7, Vierfügelige Schiffe, 
von. 


chroest; aus zwei 
(älften bestehend. 





Dauwpffchiffahrt 


nach Europa chaffen. Zwiſchen Manila und rlichen S boentio 65000 
us Pe merilas kurſier⸗ abrug vegelm Mala 


Acapulco an ber 


ten die Sühfeegaleonen. capulco wieder ftand bu bindung für den Poſt⸗ und 
Karawanen mit Beracruz an der Dftlüfte Central⸗ en vol und  Saliios (Do 0 


amerilad in Berbinbung, ſodaß durch die Schiffss | A, 


turfe —— — es Kreis diefer tvers | tann in, 0 von Ver end aus. 


27 


t. eine 
einmalige regelmäßige Damp ötfiener. 
onenverlehr zwiſ 


— 


chloſſen war. Als der Glanz ber ſpan. | bes jegt fo großartigen teandatlantiichen Dampfers 


fehrör 

Beier eh — ra traten Holländer und Eng⸗ verlehrs 
länder ft adwe rores zur See an; vermittel 
eritere ae ie Spur ber porhu — Eroberun⸗ ung Amerika 
d, die iſchen batte bie Entwidelung ber Ted 

der Dampfir 
zent Britain 


gen in China und jenen verio Ipen % Snglänber 


in Oftindien und Nordameri 


erftellung einer unbeihräntten Seehegemonie vor« | geichaffen. 

ereitend. Die Gründung ber Norbameritanifcen se enden über be 
at die verbeflerte een fra 

erdampfer faſt gänzli m vom ie ze Meere ver: 

Ladung 

Segelſchi 3 über: 

Wer beſſerer Be- 


ierfache dem 
—9 der gewal⸗ 
d Kultu huraud. 


Union endlich (8, Sept. 1788) war mit einer 
Hauptfaltoren, welchem ber Atlantiſche Dcean 
jeine gegenwärtige bominierende Stellung im Welts | brängt. 


jeitbem 


handel verbanft. Dampfer viermal biejen 
Bis in das vierte Jahrzehnt bes 19. Jahrh. war | trifft, indem bei größerer 

indeſſen der Zeitaufwand, welchen bie Durchlreus feahtung und geringerer ale 

zung ber —* erhei te, ein überaus erheblicher, | portleiftung des Dampfers um bad 
andels lähmender, Bis 1777 | Segler gegenüber erhöht ift, fo la 

Hbete kb ein ald Rompaß | tige Im 

ch eine vollftänbige breitung dem Dampfichiif 

Hompabrofe als Kreis aus mit genauer Angabe ber | chend iſt * in hohem Grade von Intereſſe, die * 

Himmelsrichtungen. Auch lernte man durch beſſere mehrung ber 
Schiffstlonſtrultion. Benuhung ber Meeresſtroͤmun⸗folgen. Es —* 


den Aufſchwun 
hatte en eine enfade 
gedient: allmählich bildete 


gen und Kenxtnis ber Windrichtungen die gebeten 
abzu 


Seemeilen) mit ben ſchnellſten Iheellippern 100— 


110 Tage, ein Zeitverluft, der bie Breife der Wan; | Während alfo die Kon der 
ren in hohem Maße verteuerte und die —— legten 20 


des Handels mit ben —ãS Oſtaſiens (T © |ge erte fi 
Gewürzen, Farbwaren) enbeb lich erſchwerte. ds} 


einer mn elammeiten Beobachtungsreihe von oßen übe heiten Damp tderlehr 
mehr als IM taden aus der ‘Meteorologie | nehmen bie eielnen — wie folgt, teil (Yan. 
und Hydrographie eres Segelanweifungen 1889): ferverbins 
hir fürzeite de: orthodromiſche Fahrten aufzus en, iederlande 
jtellen, welche einen eitgeminn yon 20 Broz. ers K Inf tieplich nieberl. Eh 6. —— arn 5, 
möglichten. Durchgrei —A— V ei Berfürzung Italien 5, Portugal 2, Spanien 2, Rußland 1 
ver Seefahrten aber —F at die Hd Yan der ereinigte € taaten von Amerila 6, 4 1, Savas 
DT: 


3 u. a. Ve 
—— — 
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18. Jahrh. verſucht, indem fie vom Perfifchen Meer; 
bufen. aus über Basra (Baflora) am Schatzl-Arab 
den alten Karawanenweg durch das hratthal 
anne n fuchten, um die loltbaren ind. Waren 
n die a Küfte und von da nad) England 
Doch war biefe Route nicht leben? 
in: u Oberft Capper und Colonel Taylor (1801) 
no % menigitens für bie brit. an. Boft einen 
Meg über den Itthmus von Suez zu 35 

I on London aus ging die brit.ind. P 
Mberlanbpoit ‚bb. ) über ben europ. Stontinent .. 
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1838 erwarben die Briten 
—A als — E— — und Stapelplaß für In⸗ 
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dungen und für den Ind. entvandport bie 
Peninsular and Oriental Steam, avigation Co 
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ins Leben. Der Einihiffungshafen der Volt war 
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rern Warentrandporte abgeben), Ipäter Marfeille, 
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— a. 0. St. N.C. befigt über 60 gro 
per. Außer der Subvention für bie brit.- ind. 
nie bezieht die P. a. O. St. N. C. 1700000 Mart 
jäbrlich von ber auftral. Kolonie Bictoria für 
den Kurs Boint:de:Salle-Ring-Georges-Soun 
Melbourne. 
Neben ber genannten Pampithifiebrt ee ft 
find noch direkte Kurfe von England 
Zuerang nach Oftindien und Auftralien — 
tet, fo von der British India Steam Navigation 
ompany von London Aber Aden nad) Colombo 
(Aal tta), ferner Bombay, Batavia und Brisbane 
unter Stontralt mit ber Regierung der Kolonie 
QDueendland, fowie von der Orient Line of Mail 
Steamers jwifchen Plymouth und Adelaide(38 Tage 
Überfahrt) und andere Linien. 
ur Vermittelung des brit. Verkehrs mit Weit: 
indien und Siidamerila wurde 1849 die Royal Mail 
Steam Packet Company begründet, welde die 
auptroute Southampton— St. Thomas — Eolon 
efährt. In Thomas, wo die Kompagnie ihr großes 
weitind. Depot errichtet hat, ‚jweigen ſich zahlreiche 
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niſchen Weltverkehrs zuerft 1847 durch 

einer diretten Linie Bremen⸗RNeuyork mit zwei 

pie (dermann und Wafbington): — 
egenen Macht der brit. 
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Dampiera — Damremont 


infeln an der Norbweitfüfte Neuguineas und den 
Dampierarhipel an der Küfte Auftralieng, 
1699. Mon verdankt ihm die erfte Kenntnis 
jener ſehr gefährlichen Meere und mande von 
vielem Scharffinn und guter Beobadıtun 8gabe 
seugende Nachrichten über bie ee eichaffen: 
heit der genannten Länder und die Lu Htrömun en. 
(gl. feinen «Trait6 des at Auf der Ruckehr 
nad Europa erlitt er bei der Inſel Aſcenſion Schiff: 
bruch und fam 1701 nad London, D. unternahm, 
nachdem er 1705 ein Schiff in der Sübfee befehligte, 
1708—11 wieder als gewöhnliher Steuermann 
Reifen und begleitete Woodes Rogerauf feiner Reife 
um bie Erde. Sein Todesjahr iſi unbelannt. Eine 
von R. Brown aufgeitellte Pflanzengattung, Dam- 
piera, fowie bie genannten Inſeln, die Dampier: 
itraße, und die Halbinjel Dampiersland erhal: 
ten fein Andenken. 

Dampiörs nannte Robert Brown zu Ehren 
des fühnen engl. Seefahrers William Dampier 
(f. d.) eine Pflanzengattung aus ber Zamilie ber 
Goodenovieen, deren Arten, gegen 80, fämtlid) 
in NAuftralien vorkommen; es jind fraut: oder 
ſtrauchartige Gewaͤchſe. Sie haben zwitterige Blü⸗ 
ten, deren Kelchröhre mit dem Fruchtknoten ver: 
wachſen ilt; die Blumenkrone ift röhrenjörmig und 
untegelmä ig fünfteilig, gewöhnlih von rötficher 
oder weiber Farbe. 

f. unter Dampier. 


D rarchipel 
Fa — f. unter Dampier. 
Dampierre (Augufte Henri Marie Bicot, Mar: 


quis de), Übergeneral der eriten Franzoͤſiſchen Res 
publil, geb. 19. Aug. 1756 zu Paris, widmete ſich 
trüb ber militärijchen Laufbahn, jute als Offizier 
im Regiment der Garden vergeblid bie Erlaubnis 
nad, in Rorbamerila oder Spanien lämpien zu 
dürfen, ging deshalb, um ſich an der Erpebition 
gegen Bibraltar zu beteiligen, heimlich nad Spa: 
nien, wurde aber zu Barcelona verhaftet und zu: 
rüdgebradt. Er trat darauf aus den Garden, ging 
auf Urlaub nad England und Deutſchland, lernte 
in Berlin das preuß. Militärweien kennen, nah 
dann feine Entlaſſung aus der franz. Arntee und 
lebte zurüdgezogen auf jeinen Befikungen in ber 
Champagne. Der Ausbruch der Revolution, deren 
Srundfähe er billigte, öffnete ihm jebod) bald eine 
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Marne:Departement, trat jung in den laiferl. Mi- 
Ütärdienft, focht als Eher unter General Bafta 
gegen bie Türken und brachte 1604 Bethlen Gabor 
an der Tenies eine Niederlage bei. Im folgenden 
ae verteidigte D. Gran hartnädig, mußte die 
Feſtung, deren Beſatzung meuterte, jedody den Tür: 
en ſchließlich übergeben. Rad) dem Frieden lämpite 
er gegen die Benetianer mit Auszeichnung und 
führte, als gegen Ende der Regierung des Kaiſers 
Matthias die böhm. Unruhen ausbrachen, ein kaiſerl. 
Korps nad) Böhmen. Cr nahm zwar Biftrig ein, 
belagerte jedoch vergeblich Neuhaus und wurde bei 
Czaslau vom Grafen Thurn geihlagen. Dagegen 
fiegte er über Graf Mansfeld bei Thein und brachte 
dem vom Grafen Zhurn und Bethlen Gabor be: 
lagerten Wien Entfag. D.3 Kürnijiere, geführt von 
dem alten Arjenalyauptmann Gilbert de Santbe: 
lier, befteiten den in feiner Dofburg durch .die 
Fot Stände‘ wer bedrängten Kaiſer Ferdinand II. 

. wandte ſich hiernach nad Mähren, eroberte 
Schloß Jaſſowitz, belagerte vergeblidh das Schloß 
von Nilolzburg, ſchlug jedoch 1620 ein dreimal 
Närleren böhm. Heer. An der Spike von 10000 
Mann kaijerl. Truppen nad Ungarn gefenbet, 
ſchlug er eine Heeresabteilung Bethlen Gabors und 
fiel bald darauf , 9. Okt. 1620, beim Sturme auf 
das feite Schlob Preßburg. Bol. von Janko, «Dam: 
pierre» (Wien 1876). 

Dampierdland, eine an ber Norbmejttäite 
Auftraliend, zwiſchen 16° 25’ und 18° fübl, Br. 
neben Golfe King: Sund gelegene und mit dem 
Kap Leveque endende Halbinjel. 

ampierftrafe, |. unter Dampier. 

Damremont (Charles Marie, Graf Denys de), 
franz. General, geb. zu Chnumont im franz. De: 
part. Dbermarne 8. Febr. 1783, wurde im Alter 
von 20 Jahren in die Militärfhule zu Yontaine: 
bleau aufgenommen und trat fodann in die Armee, 
Bereits im J. 1807 wählte ihn General Marmont 
zu feinem Adjutanten. D. nahm 1809 an den Ope: 
rationen in Dalmatien und 1811—12 an den Kän: 
pren in Spanien teil, focht in den Hauptichladhten 
1813 und 1814 mit Auszeichnung unb wurde 1814 
Oberft. Nach Wiederherftellung des Königtums 
führte D. zunädjit die Legion der Cöte⸗d'Or, murde 
1821 Maredal de Camp und befehligte 1823 eine 


neue Laufbahn. Er wurde 1790 vom Depart. Aube Brigade, des 5. Korps in Spanien, ſowie 1830 
zum Präjidenten erwählt; dieſe friedliche Ctellung | eine Brigade der 2. \Infanteriebivifion des alger. 


tagte ihm aber nicht zu. Bein 


Beginn des Krieas | Erpeditionsforps. Nach 


der Yulirevolution wurde 


wurde er Rochambeaus Adjutant und bald nachher | er als erllärter Anhänger der Drldans zum Gene: 
Oberſt eines Tragonerregiments3, mit welchen er ' rallieutenant befördert und 1882 mit dem Terri: 


1792 ben unglüdliden Einfall in Brabant bei: 
wohnte, und dann, durd) 4000 Mann Jufanterie 
ve ärkt, dem General Dumouriez zu Hilfe geichidt 
wurde. Nach der Kanonade von Valmy zum Divi: 
jiondgeneral ernannt, entichied er bei 

6. Nov. 1792 weſentlich den glüdliden Aus: 
gang der Schlacht. Bei Neerwinden bejebligte er 
18. März 1793 mit gutem Erfolge da3 franz. Gen: 
trum und wurde nad) Tumourie;’ Übertritt Ober: 
befehlshaber. D. reorganijierte zunächſt das Heer, 
welches laum noch jchlagfertig zu nennen war. Bon 
den Kommiſſaren des Konvents gedrängt, griff er 
8. Mai die Efterreiher an, wurde zweimal jurüd: 
geworfen und beim dritten Angriff durch eine Ka⸗ 





torialkommando zu Marfeille betraut. D. wurde 
1833 Generalinfpelteur ber franz. nfanterie und 
1835 zum Pair erhoben. Zwei „Jahre fpäter, als 
die erite Unternehmung der Franzoſen gegen Kon: 


emappe3 | Itantine geideitert war und die eingeborene Bevöl: 


terung Algeriens fih zu einem a gemeinen Aufs 
ftande vorbereitete, wurde D. als Oeneralgouver: 
neur nach Algerien gejendet und bewährte fich dort 
trog der Echwierigleit der Lage als geihidter Ber: 
waltungsmann. Cr wußte den Widerftand ber Ara: 
ber, wo berjelbe offen hervortrat, zu brechen und 
das Volk niederzubalten, während er andererfeits 
durch wohlwollende, verföhnlihe Maßregeln den 
Bewohnern Vertrauen zu der Regierung einflößte. 


nonentugel, die ihm den rechten Schentel wegriß, ı Jm 3. 1837 unternahnı D. eine zweite Grpedition 


tõdlich verwundet. Gr ftarb 9. Mai 179. 
Dampierre (Henri Duval, Graf), öfterr. Ge: 
neral, geb. 1580 auf Schloß du Hans im franz. 


| 


gegen Konſtantine und hatte dielelbe fo he: 
vorbereitet, daß bieamal die franz. Waffen fiegrei 
waren; er fiel 12. Olt. 1837 bei der Befichtigung 
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derinden Hauptwall von onftantine durch bie franz. 
Artillerie gelegten Brefche, durch welche 13. Dft. der 
Sturm auf diefen vielumlämpften Plaß erfolgte. 

Damrofch (Leopold), deuticher Mufiler, geb. 
22. Ott. 1832 zu Poſen, ftudierte anfangs Medizin, 
wibmete fi aber dann der Mufit, kam als Violin- 
ieh fe a iſzt nad) Weimar und wurde dort einer 
der eifeigiten Apoftel der neudeutichen Richtung. 
Bon 1858 wirkte er al3 Dirigent in Breslau, bis er 
1871 als Dirigent des Männergefangvereind Arion 
nach Neuyork ging, wo er 1873 einen neuen Orato⸗ 
rienverein und 1878 daneben einen Symphoniever- 
einins Leben rief und eine vielf eitige Wirkſamkeit ent⸗ 
faltet. An Kompoſitionen bat er Biolinftüde, Lieder 
und einige Merle geöbern Umfangs veröffentlicht. 

Damwild, |. Dambirid. 

Dan, nad) der Stammfage bed hebr. Volks ein 
Sohn Jalkobs von der Bilha, der d Rahels, 
und Urahn des Stammes D. Dieſer Stamm, vor 
der Einnahme Kanaans angeblih 62700 Streiter 
Dart, erhielt von Joſua fein Gebiet zwifchen dem 

ittelländifchen er, Benjamin, Juda und 
Ephraim angewiefen, fonnte aber nur allmählich 
dasſelbe einnehmen. Ein Teil des Stammes, wahr: 
fheinlih dur, die um ſich greifenden Bil er 
verdrängt, nahm fpäter die phöniz. Stadt Lais 
oder in Beſißz und nannte biefelbe D. 
Diefe Stadt lag im äußeriten Norden Baläftinas, 
woraus ſich die Häufig in der Bibel vorkommende Re: 
densart: «Ganz Israel von D. bis Berfebanr, d. i. 
vom äußerften Norden bis zum äußerften Süden, 
erflärt. Die Daniten, weldye mit Bhöniziern und 
Philiſtern Handel und Schiffahrt trieben, verſchwin⸗ 
den nad dem Eril aus ber Gefchichte. 

Dan, Dhan (Korn), ein Heined Golb-, Silber:, 
Münze und Cdelfteingewicht in der brit.oftind. 
Provinz Bengalen, U des Tola = 1%, ober 
O,.8875 engl. Zroygrän = 3,08745 Centigramm. 

Dan, ein Fluß in den norbamerit. Unionsſtaa⸗ 
ten Virginia und Norbcarolina, entfpringt im ers 
ftern in deilen Grafſchaft Patrid auf dem öftl. Ab: 
bang bes Blue Ridge. Nach einem vielfach gewun⸗ 
denen, erft I SO.., dann im ganzen nad) ND. 

erichteten Muf von etiva 320 km vereinigt er fi 


ei Clart3ville mit dem Staunton (ſ. d.) um mit 


dieſem zufammen den Roanole (f. d.) zu bilden. 

Dan, urjprünglid eine phöniz. Anſiedelung und 
Laiſch oder Leſchem geheißen, fpäter von einer Schar 
Daniten erobert und D. umgenannt, ein Haupt: 
fig des israel. Kälberdienſtes feit Jerobeam T.. {o9 
an der Nordgrenze Paläſtinas, am Fuße bes Bro: 
Ben Hermon (Dicebel efh-Scheifh), weftlich von Pa⸗ 
neas (Banias), bei oder auf dem jegigen grastei: 
gen Tell el Kadi angel des Nichter8») , an defien 

Beit- und Sübmeltrande zwei Quellen entipringen, 
bie fich bald zu einem Teiche vereinigen, welchem ber 
mittlere und zugleich ftärtite, aber kürzefte der drei 
Quellfluſſe des —** (. d.) der Nahr Leddaͤn, «ber 
Heine Jordan», entſtromt. An der alten Ben, 
von Damaskus über Paneas nad Sidon n 
Heerftraße gelegen, ſcheint D. fon frühzeitig dem 
istael. Nordreiche verloren gegangen zu —*8 war 
aber noch zur, Zeit des Kirchengeſchichtſchreibers 
Euſebius als ein kleines Dorf vorhanden. 

Dana, Fluß an ber Oſtſeite Afrilas, kommt vom 
Berge Kenia herab und mündet nach einem Laufe 
von ungefähr 350 km in die Bai UIngama ober 
(vortug.) ia yormofa, etwa in 2° 30’ füdl. Br. 
ne dung ıft leicht zugänglich. 


Damrofh — Dana (Richard Henry, Vater) 


Dana (James Divight), amertl. Raturjorihe 
und Geolog, geb. 12. Febr. 1813 zu Utica im Etante 
Neugort, Tu 


ierte im Vale⸗Co (Rewbaven = 
Connecheut), — — unter dem ältern © 
man, rwiflen Matbematil ın 
wurde, nachdem er gabe, als Lehrer der Re 
thematik für bie Midfhipmen ber angehtel: 
gi bi er Eigenfchaft machte er 1835 an Bord der 
inienſchiffs Delaware eine Reife ins L 
Nach feiner Rüdkehr 1836 arbeitete er ald Ber: 
Sillimang in Newhaven, ſchloß Kari 1838 4 
Geolog und Mineralog der zur Erforidung ix: 
Großen Ocean? von den Bereinigten Staaten oa: 
gerüfteten Erpebition unter Kapitän Billes c: 
mit welder er nad) einer Reife um bie Belt m 


1842 in feine Heimat zurüdfehrte. Die nic’ 
Sabre verbrachte er in * — mit Ausarx. 
tung bes Berichtö über die Reſultate feiner Rert 


beihäftigt, welcher ben wertoolliten Zeil der ::: 
den Bereinigten Staaten Sgegebenen art 
thrlichen Tarftellung ber —— — 
bildet. Dieſer icht umfaßt drei beder 
tende Arbeiten: ben « Report on the zoophyie: 
nalbingt. 1846, mit Atlas), in weldyem er die gr 
amten Bolgpen neu Haffifiziert, den «Report « 
the geology of the Pacific» (Wafbingt. 1849, m: 
Atlas) und den «Beport on crustacea» (2 Sox 
sDajhin t.1852—54, mit Atlas). D. heiratete 13 
die Tochter feines Lehrers und Eike: 
und lebte feitbem ala Brofeffor umb Ritarber 
feine3 Schwiegervater3 ın en. Bon kun 
übrigen wiſſenſchaftlichen Arbeiten find nod ie: 
«System of mineralogy» (1837; 5. Aufl 166° 
nebft drei trägen, Davon ber lebte, von jancı 
Sohne Edward bejorgte, das Wert bis 1882 ur 


vollitändigt), fein «Manual of geology (188; * | 
0 


Ausg. 1874) und fein « Text book 
Werte, weiche in Xımertta wieberkolte Haflar 
e, welde in Amerila wi 0 e 
lebt und auch in Guropa fi anal gerunde: 
haben; insbeſondere gilt das erft all x 
ausführlichfte und zuverläffigfte der K 
neralogie. Cine feiner ſpätern Arbeiten iX «Cor 
and soral pre (Bomb, 1872). er — 
im Verein mit ſeinem er, . Beni 
Silliman jun., —— — «American Joe" 
nal of Science», weldyes 1819 von feinem Chr: 
gervater b t wur . 
Edward Dana, der Sohn des vorige, K 
mehrere audgezeichnete Arbeiten auf bem Sc“ 
der Kryſtallographie geliefert, z. B. fiber Datele 
hosphate. 


Humit, nordamerik. 
G D Kichard Henry) ameril. Tide = 


ang 

ayiſt, geb. 15. Nov. 1787 — 
a — erhielt ſeine erfte wiflenihs'> 
Bildung von 1804 bis 1807 im : 
und ijekte dann feine Studien ın 


{ 
€ 


ind 


—— fort. Im 3 181 X 
ſich in feiner Vaterſtadt volat 2” 
Sein Hauptinterefle richtete ſich jedoh_a® ” 


Litteratur. Im J. 1818—19 war er Rir® 
teur der «North American Reriews, bie & 7 
ihrem Anſehen durch feine vielgelefenen & 
bedeutend hob. Bis zum J. 1838 mar er 9©” 
ala Mitarbeiter an den erften Zeitj de 


des thaͤtig. Er ſtarb 2. t. 1879 in Bol. =" 
wertvollftes Merk find die 1839-40 aidist 


3 über Shaffpeares Charakter. > 
—A dieſer — rab er 1850 ur DA 
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Dana (Rihard Henry, Sohn) — Danauer 


Titel «Poems and prose writings» feine ſämtlichen 
bis dahin erfhhienenen Gedichte (darunter «The 
dying raven», «The Buccaneer» u.a. m.), Auf: 
fäge unb Romane («The idle man») in zwei Bäns 
den heraus. D.s veg war ſehr —— und 
nur litterariſchen B A a eo ewibmet. Syn feis 
ner Säreihmeile ſch —38 Art ber ältern 
engl. Schriftiteller an. 

Dana (Richard Henry), Sohn be vorigen, be: 
kannt ala Schriftiteller, doofat und Bolititer, geb. 
1. Aug. 1815 zu Cambridge in Maſſachuſetts, erhielt 
jeine [usbilbung im Harvard College unb unters 
nahm, da er feine Studien wegen eines Augenleidens 
unterbrechen mußte, 1834 eine größere Reiſe. Die 
Gindrüde derjelben legte er in dem Werle«’Two years 
before the mast» (Neuyork 1837; 3. Aufl. 1869) nie: 
der, welches wegen feiner vortrefflichen Schilderung 
des Seelebend hnelle Berbreitung fand. Nach feiner 
Nüdtehr widmete er fih dem Studium der Rechte 
und wurde 1840 zur Advolatur in Bofton zu juoe: 
lafſen. Bald barauf veröffentlichte er ein Wert 
über Seereht: «The seaman’s friend» (Neuyort 
1841), durch welches er fich fchnell den Auf eines 
bebeutenben Kennerd des Böller: und Seerechts 
erwarb. D. war ein hervorragendes Mitglied der 
Verfammlung, welche 1853 die Verfaflung von 
Maſſachuſetts vevidierte, gehörte mit zu den Bes 
gründern be ber Breibobenpartei und h ben einfluß: 
reichſten Mit * der republikaniſchen Bewegung 
von 1856. der trug er Diel zur nal 
Bräfidenten — (1860 und 1864) und Gran 
(1868 und 1872) bei. In dem Hochverrat3 groxb 
NR Sefferfon Davis 1867— 68 vertrat 

ber Vereinigten Staaten. Don feinen 
iereifgen Arbeiten ift no 
zo Cuba and back» (Reuyort 1869) zu erwähnen. 

Ferner veröffentlichte er Be gh Skizzen über 
Rrof. Channing und über verans 
ftaltete er eine neue Susnabe von eatons 
« Elements of international law» (Neuvort᷑ 1866), 

worüber er mit dem frühern ea ai dieſes 
Verls, W. B. Lawrence, in einen Prozeß ver⸗ 
widelt wurde. Dom Bräfidenten Grant im März 
1876 zum Gefandten ın London ernannt, wurde 
D. vom Senat nit beftätigt. Er ftarb 6. Ian. 
1882 auf einer Reife in Rom. 

Danad, Tochter bes Akriſius und Mutter des 
Verfeus, |. Arifinz. — D. beißt auch einer ber 
Alteroiben, N — aneten. 

Dauatr . Tanaoi) biegen in der vorbori: 
fen Zeit —* T iver, . Bewohner der griech. 
rgos und der Landſchaft — olis, an geblich 
nad) ihrem König Daraus (f. d a die Argiver 
X ahrun Ge nn in ber eriobe 

Achaͤermacht der bebeutendfte griech. 
in Dr em Kriege gegen Troja waren, fo überträgt t 
Homer An, bieten Namen wie auch die Bezei 

nung auf bie Gefamtheit der vor Troja im: 
pfenden Griehen. Sprihwörtlid geworben ift 
der Warnruf des Laokoon (}. d.) in Bezug auf das 
von den Griechen bei deren Scheinabzuge zuräd: 
aelatiene hölgerne Pferd, in Birgils «Elneider, 2, a9: 


«(Quidquid id est,) Timeo Danaos et dona fe- 
rentes!» («[Was es auch fi.) Ich fürdte die D., 
auch wenn fie Geichente bringen»). Veranlaft 


durch dieſen Vers iſt der Ausdrud —8 
ſchenk für eine Gabe entſtanden, we ge inter 
anfheinenben Vorteilen gefährlihe Nachteile 

den Empfänger birgt. 
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Danatde (it. „danalde, engl. danatde ober falſch⸗ 
lid) turbine of Burdin), ber der Mythologie (ſ. Das 
nau3) entnommene Name eined von dem franz. In⸗ 
genieur Manoury Dectot vorg en horizon⸗ 
talen Waſſerrades, bei welchem das Waſſer tangen⸗ 
tial gegen bie ‚Janenwand eines trommelförmigen 
Gefäße 8 geworten wird und letzteres in eine drehende 
Bewegung verſetzt, an ber es teilnimmt, um hierbei 
auf die unten angebrachten Schaufeln zu wirten 
und dann durch die Bobenöffnung abzufließen. 

Danaiben, |. unter Danau?. 

Danatil oder Dankali (eritered die arab. 
plurals, dies die Singularform) iſt ber gemeinfame 

e je blreihen Nomadens und Fiſcher 

Fr welche den abeifin. Kuſtenſtrich Sambara 
teanbe Afrikas, „yon ber Halbinfel Buri 15° 
nördl. Br. (im ED. Moffaua und im SW. 
bes Dahlak⸗ —ð& fübwärts über die Straße 
von Bab:el:Mandeb hinaus bis zum Hintergrund 
des Golf von Tab Irma (11?4° nördl. Br.) an 
der Grenze der Somäli, bewohnen. In frühern 
Zeiten moren fie en bildeten ein —* 
nigreich D., welches in mohammed.Abeſſin. 
Kriegen eine bebeutende Rolle fpielte; jetzt aber 
find fie getrennt, voneinander unabh — — und 
aben ihre eigenen Häuptlinge in —* 

ie belennen ſich fanatiſch zim Islam obgleich 
ih Mofcheen bei i 18 Mind den, da fie zu arm 
ind, um beren zu bauen. Ginige Stämme treiben 
Fihfe und baben zu biejem ; Iimede die Dahlak: 

nie ni d.) im Noten Meere in Beſitz. Die Bes 
wohner des Feſtlandes beichäftigen ſich außerdem 
noch mit dem Fuhren der Karawanen. Die 
nennen ſich felbit "Afar und wollen von Arabern 
Ommen, I welhe | im 7. Jahrh. n.Chr. aus Jemen 


e pre eine eigentümliche 
—— che, mit u Bee und mit bem 


iom ber Somäli nahe verwandte Sprache, 
welche in verfchiedenen Dialelten über Babel: 
Mandeb hinaus bis Zeila verbreitet und dur 
Bolabularien von Salt («Voyage to Ab 
1814 .) un enberg (Lond. 1840) etwas elannt 
geworden find. In neuefter Zeit bat L. Reiniſch 
ein umfafiendes Material für Grammatik und 
F ikon des Dantali gefammelt., Die D. teilen 

in zwei 5 —— die Adahian⸗mara 
den Kabylen (S tünmen) Domhoido, Dabi: 
mela und Mobeibo: die Aſahian⸗mara mit ben 
Kabylen Debenek⸗Wuema, zu denen die Abail (f. 
Adal) gehören, und Habdarem. Aber auch diefe 
Kabylen zerfallen wieder in Heinere Stämme, ſodaß 
man im Wyr egen 40 Stämme zählt. 

D ei ben alten Römern Name bes 
Onjere 11 bi). 


anäzo, — „ſ. Denaro 
Danaftris, im Altertum Name 8 Dujeſtr (ſ. d.). 
Dananer, auch Donauer und —ã— 
(Vorname unbelannt), orträtift, 
—— war a a njan 8 Upem made, dann —— — 
wandte fi edig zur ® alette, wobei 
Sebaft. he nbeil fü ein Schrer wurde. Dann lam 
er in bie Mieberlanbe, ftubierte die Bildniſſe des 
Rubens und fertigte feine Porträts in Ihrem Cha; 
rakter, äuß Me t und frif in Au uffaflung. 
Durch Beter d. Gr. na etersburg berufen, 
fhmüdte er bie taiferl. Schloͤſſer zu Gatſchina, 
I— :Selo, die —c u. a. mit zahlrei 
orträts des Baren uſes und vieler Großen des 
Reihe. D. ftarb in Petersburg 1733 oder 1787. 
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Danäus (geh. Danas8), in ber gried. Sup 
ber Sohn des Velos und der Andirrhoe, Zwil⸗ 
fingsbruber bes #iguptos, erhielt bie Herrihaft 
von Libyen, floh aber infolge einer Entzweiung 
mit feinem Bruder in Begleitung feiner 50 Züchter, 
der Danaiden, nad) Argos, wo er nad Vertreis 
bung des legten Inachiden, elanor, König wurde 
und wo D. oder jeine Töchter ſich namentlich durch 
Antegung von Brunnen verbient machten, Die 
50 Söhne bes Agyptos folgten ihm nad) Argos 
und verlangten. feine Töchter zur Che. D. ver: 
Sprach ihnen diejes, gab jedoch jeder Tochter einen 
—— um den Bräutigam in ber Brautnacht zu 
ermorden und fo Ad an feinem Bruber zu 
nehmen. Alle thaten dies, ausgenommen Hg: 
permneitra, welche ihren Berlobten, Lynlkeus, 
rettete, weil er ihre jungfräuliche Ehre geſchoni 
hatte. Um feine Töchter wieber zu vermählen, 
ftellte D. Wetttämpfe an, wobei diele den Siegern 
als Preis zufielen. Zur Strafe für ihr Verbrechen 
mußten bie Danaiben dann in ber Unterwelt be: 
ständig Wafler in ein durchlochertes ö 
Die Sage ilt eine urfprünglic griechiſche 
den Danaiben find die Quellnymphen des im Som: 
mer, wo die Duellen großenteils verfiegen, fehr 
teodenen Argos zu verftehen. Erſt als die Griechen 
Agypten näher tennen lernten unb ihre Jo in der 
ägypt. Iſis wiederzuerfennen glaubten, leitete man 
aud) die Danaiden aus igypten her. Mit D. hängt 
ber im Homer gewöhnlihe Name ber Griechen 
«Dana» (f. d) zufammen. I 

Daubury, mehrere Ortſchaften ber Vereinigten 
Staaten von Amerila. Am bedeutenditen iſt D., 
eine der Hauptſtädte des County Fairfield im 
Staate Connecticut. Die in anmutiger Gegend 
belegene Stadt bildet den Ausgangspunkt der D.: 
Normwalt: und eines Zweigs der Houjatonic:Eifen: 
bahn, wird von dem Still:River, einem Zufluß 
des geulatonic, der eine gute Wafferkraft liefert, 
durchfloſſen und zählt (1880) 11669 €. (1870 erit 
6542). Handel und Induſtrie find lebhaft. Ber 
rühmt ijt bie bereits über ein Jahrhundert blühende 
Hutfabrifation D.s. Im 3.1854 wurde zu Chren 
des 1777 bei einem Mngriff_ ber Engländer Gier 
gefallenen amerit. Generals Wooſter ein Dentmal 
errihtet. D, wurde 1684 gegründet und erhielt 
bereits 1696 feinen Freibrief. 

. Dancarville (Pierre Francois Hugues), fälſch⸗ 
lich d’Hancarville gejchrieben, ein gelehrter Aben: 
teurer, geb. 1. Yan. 1729 als Sohn eines Kauf- 
manns zu Nancy, trat in Berlin eine Zeit lang 
als Graf auf, tam aber wegen Schulden ins Ge: 
fängnis. Später gewann er dag Vertrauen bes 
Serinne Ludwig von Württemberg. Yon biefem 
unterjtüßt, ging er nah Nom, wo er ala Yaron 
du Han lebte, und dann nad Neapel, wo er bie 
Serauägabe des Hamiltonjhen Werts über die 
etrust, Bafen bejorgte und das jest jeltene Wert 
«Antiquit6s Etrusques, grecques et romaines» 
(4 Bbe., Neap. 1766, mit Kupfern) und die «Ve- 
neres et Priapi, uti observautur in gemmis anti- 
quis» (2 Bde., Leid, eigentlid) Neap. 1771, mit 
Rupfern) eriheinen ließ. Gr wendete fi dann 
nad) Florenz, wo ihm der Großherzog Leopold bie 
Aufficht fiber die Mediceiihe Sammlung übertrug, 
die er in einem Werke mit 300 Nupfern beſchrieb. 
Ohne feinen Namen erihienen: «Monumeuts de 
1a vie privde des douze Cesars, d’apr&s une suite 
de pierres gravces sons leurs rögnes» (Gaptea 





















Danaus — Dandelmann 


1780, mit Rupfern), « Mömoires du culte sure 
des dames romaines» ¶ Caprea 1784, mit Aupfem), 
«Recherches sur P’origine, l’esprit, les progrs 
des arts dans la Gr&ce» (3 Bhe., Lond. 1785, mı 
Kupfern). Nachdem er fpäter einige Zeit in ranl 
rei und in England gelebt, ging er wieder nıc 
yolien und ftarb 9. Oft. 1805 zu Padın. 2: 
Werte find der Kupfer wegen wichtig, aber sen. 
Erklärungen ohne wifjenichaftlihe Grünblihteit. 
Dandelmann (Bernb.), verdienter Sorftmam 
eb. am 5. April 1831 zu Forſthaus Obereimer kr 
$ 
Mrnöberg, bejuchte da3 Gymnaftum in Baberhorr 
und ftubierte nad) einjähriger praktiſcher Yehrzeit ir 
wölsfeld im Harz 185052 Sorftwilenihait m 
Neuftabt-Chersmalde. Bis 1855 war T. in m 
ſchiedener Weife praltiſch beihäftigt, von dien 
1855 bis Herbit 1856 befuchte er bie Univers; 
Verlin und beitand darauf fetn Oberförftereranrr. 
Rach längerer Thätigleit auf verfchiedenen Reve- 
ten, bei der Regierung und bei Tarationsterite 
nen in Bofen (1857—59), ala Hilfsarbeiter im} 
Berförer in Bamdad OMbeinprocig, Jet: 
ei ter in Haı (Rheinprovinz), 1864 ur 
Serie in Potsdam und im Herbft 18664. 
dorftmeifter zum Direktor der Forftatademi 
walde ernannt, welche Stellung er noch iept 
nimmt; 1868 erhielt er den Titel Oberforftme 
Im 3.1871 wurde D. als Kommillar des Im 
iteriums Direktor des forftlichen Verſuchsweſene— 
Preußen; als folder war er in bervorragar 
Weife bei der Schöpfung eine3 Verbandes ber iort 
lichen Verfusanftalten Deutichlands beteiligt m. 
führt feit diefer Zeit erfolgreich den Borfik in vr 
jem Verbande. Im $.1879 wurde er Ritz 
des preuß. Landes:Öfonomietollegiums. 2. 
als forftunffenfhaftlicher Schriftfteller ri 
befannt. Er gründete 1867 eine neue Jeitihr: 
welche unter feiner Redattion als «Zeitihrit a 
Oele und Jagbweien» bis 1879 in zmangle 














eften herausgegeben wurde, feit 1. Juli 18:9 r 

onatsheften erfdeint. Seit 1867 gibt em 
«Jahrbuch der preuß. Forft: und Jagdgefergetrr: 
und Verwaltung» heraus, bis 1815 mit ir 
Schneider, von da an mit Cefretär Mundt. 
ner find befonders I ende Schriften zu nenne 
«Die foritliche Ausftelung des Deutichen Rt 
auf der Wiener MWeltausftellungs» (Berl. 185 
«Die Regelung und Ablöfung der Walbgrundgert 
tigteiten» (Thl. 1, Berl. 1880), «Gemeindemet 
unb Genofjenwald» (Berl. 1882). „| 

Dandelmann (Cherhard Chriſtoph Baltbı'z 
Freiherrvon), brandenb. Staatsmann, geb.25.Ir 
1643 in der Grafichaft Lingen , ftubierte zu Ir 
bie Rechte und wurde ſchon 1663 Grzieher dei 
maligen Königs Friedrich I., der ihn nad ir 
Ihronbeiteigung 1688 zum Geh. Staats: u 
Kriegsrat, 1693 zum Kegierungspräfibenten 7 
Kleve und 1695 zum Oberpräfidenten und Premir 
minilter ernannte. Jugleich wurde er 10. Aa 
1695 von Staifer Leopold in ben Sreiherrenftand ⸗ 
hoben. Als Miniſter erwarb ſich D. um sank 
und Induftrie die größten Verbienfte, errichtete? 
‚Hoftammer und veranlaßte Friedrich I. ur Ort 
dung der Univerfität Halle und der Atademie I 
Sünfte zu Berli er die Schroffe Art jeine: S 
fens erregte ben und Haß einer Hofpartel, da 
es gelang, ihm bie Gunft des Kurfüriten zu el 
sichen. Cr erhielt im Dez. 1697 feine Entlatun: 
und wurde kurz darauf der Unterihlanung rer 





Dancla — Dandolo (Familie) 


Staatsakten angellagt und ver ajtet. Ohne eigent: 
liches Urteil wurbe er durch Kabinetsordre Fried⸗ 
richs I. zu lebenslänglicher Feſtungshaft und Ber: 
(uft feiner Güter und Würden verurteilt und in ber 
Feſtung Beig gefangen gehalten. Erſt 1707 wurde 
ihm eine beſchränkte Amneſtie zuteil; er erhielt eine 
elern Aufenthalt 


Heine Benfion und einen etwas 
Friedrich Wil⸗ 


in Kottbus. Dagegen berief ihn St 
helm I. fofort feiner Thronbefteigung zu ſich 
und nahm jeinen Nat vielfady in Anſpruch. Cine 
MWiederanftellung lehnte D. indeflen ab. Gr ftarb 
31. ar, 1722 in Berlin. 

Daucla (Jean Charles), franz. Komponift und 
Violinvirtuos, geb. 19. 3 1817 zu Bagneres be 
Bigorre, ftammt aus einer Künftlerfamilie und ton: 
zertierte Schon in feinem zehnten Jahre unter Beifall, 
trat ins April 1828 in das parijer Konfervatorium. 
Im J. 1833 dur den erſten Piolinpreis, 1838 
dur ben zweiten großen Römijchen dreis jür 
Kontpofition ausgezeichnet, verließ er im Mai 1 
das Sionjervatortum, wirkte dann in zahlreichen 
Konjerten in Frankreich, Deutſchland. England und 
Rußland und erwarb fi) namentlich in den Auf: 
führungen der Societ& des concerts einen Namen. 
Sierauf murbe D. zunähft als erfter Violinift, dann 
als Sologeiger in da3 Orcheſter der Großen Dper 
aufgenommen, im März 1857 ala Biolinprofeflor 
am parifer Konſervatorium angeiteilt und 1860 zum 
wirklichen Profeffor ernannt. Seine 150 Kompoſi⸗ 
tionen find Konzerte, Duos, Solos, Streichquar⸗ 
tette, Klaviertriod u. |. w., welche ſich durch leichte 
Erfindung und große Gewandtheit auszeichnen. 
‚serner veröffentlichte er jebr brauchbare Werke fiir 
Uinterrichtasiwede: «Methode &l&mentalre et pro- 
gressive de violon», «Kcole de l’expression », 
«Ecole de la mölodie», «Art de moduler sur le 
violon»; auch gab er die «Oeuvres choisies de 
Viotti» heraus und ſchrieb «Lettre a M. Ch. 
Gounod» (1873) über bie Direktion des Orcheſters 
durd) den Komponiften. D.3 pariſer Quartett: 
jeisten enoſſen eines bedeutenden Rufs und gro: 

r Beliebtheit; in denfelben wirkten neben ihm 
feine beiden jüngern Brüder Arnaud D,, geb. 
1. Yan. 1820, nett. 1862 zu Bagneres de Bigorre, 
ein tüchtiger Celliſt und Verfaffer einer Geld, 
und Leopold D., geb. 1. Juni 1823, ebenfalls ein 
trefflicher Virtuos auf der Geige und Komponiſt 
von Etuden, Bhantafien u. f. w. 

D'Aucona (Alejandro), ital. Schriftfteller, 
cb. 1885 in Piſa, erhielt feine Borbildung in 
‚slorenz und ſtudierte feit 1855 an der Univerlität 
zu Turin Jurisprudenz und Vitteraturgefchichte, 
indem er ſich zuglei Fehr lebhaft an der polit. 
Bewegung Italiens beteiligte und als Verireter 
der liberalen Partei Toscanas in Piemont galt. 
Im J. 1859 lehrte er nach Florenz zuruck, wo er 
eine Stelle ala Sekretär beim Militärbepartenent 
erhielt und bie Zeitichrift « La Nazione» gründete 
und redigierte. Im J. 1860 wurde er zum Pro: 
feflor der ital. Litteratur an der Univerſität jeiner 
Vaterſtadt ernannt und entjagte feitdem völlig der 
polit. Thätigkeit, um ausſchließlich feinem Senramt 
und der Bilent haft fich zu widmen. Won ſeinen 
zahlreichen Schriften find zu erwähnen: «Opere 
di Tommaso Campanella, scelte ordinate ed an- 
notate» (2 Bbe., Zur. 1854), «La rappresenta- 
zione di Santa Uliva» (Pija 1863), «La storia 
di Ginevra degli Almieri di Agostino Velletri» 
(Rifa 1863), «Attila Sagellum Dei» (Pifa 1864), 
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«ll libro dei sette Savi di Roma» (Piſa 1864), 
«La leggenda di Sant’ Albano e di San Giovanni 
Boccadoro » (Bologna 1865), «La leggenda di 
Vergogna e quella di Giuda Iscariote» (Bologna 
1869), «La lengenda d’Adamo ed Era» (Bologna 
1870), «Novelle di Giovanni Sercambi» (Bologna 
1871), «La leggenda della Reina Rosana» (Pi: 
vorno 1871), «La Beatrice di Dante» (Bifa 1865), 
«La vita nuova di Dante Alighieri» (Bila 1872), 
«I precursori di Dante» (Flor. 1874), «Le an- 
tiche rime volgari » (Botvonn 1875), «Sacre rap- 
resentazioni dei secoli ‚XV e XVI- (3%be., 
lor. 1872), «Origini del Teatro in Italia» (2 Bhe., 
(or. 1877), «I,apoesiapopolare italiana» (Vivorno 
878), «Usi natalizi dei contadini della Romagna» 
(ale 1878), «Poesie politiche del secolo » 
iſa 1879), «Studj di critica e di storia.letteraria» 
(Bologna 1880), «Una leggenda araldica e l’epopea 
carolingia nell’ Umbria» (Ymola 1880) «Le feste 
di San Giovanni Battista in Firenza» (Pif« 1882). 
D.3 Autobiographie findet fih in bem Summel; 
bande «Il primo passo » ($lor. 1882). 
Dancourt (Florent Garton), franz. Luſtſpiel⸗ 
Dichter, geb. zu Fontainebleau 1. Nov. 1661, hatte 
den Jeſuiten De La Rue, ber ihn für feinen Orden 
zu Bilden hoffte, zum Lehrer. Doch beftimmte er 
ſich Für dag Studium der Rechtswiſſenſchaften, das 
er aber nachher aus Liebe zu einer Schauſpielerin 
mit der Bühne vertauſchte. ALS Dichter verfuchte 
er fi) zunächſt im höhern Luftfpiel, allein befjer 
elang ihm das Niedrigtomiihe. Sein Dialog 
ft ungezwungen und lebhaft, aber zu wenig präci2. 
aft alle feine Städe find ländliche Gemälde, mit 
usnahme des «Chevalier & 1a mode» (1687), der 
neben dem «Galaut jardinier» und den «Ven- 
danges de Suresnes» zu feinen beiten Stüden 
gehört. Gr ftarb 6. Dez. 1725. Die yoltänbigite 
usgabe feiner Werte erſchien zu is 1760 
(12 Bde). ine Auswahl feiner beiten Stüde 
geben die «Oeuvres choisies de D.» (5 Bde., Par. 
1810) und die «Chefs-d’wuvres de D.» (3 Bbe., 
Bar. 1822). Bol. Ch. Bartbeiemy, «La comedie 
e D., etude historique et ane otimuen (1882). 
Thertfe Lenoir de la Thorilliere, bie 
Gattin bes vorigen, geb. 1668, geit. 21. Mai 1725, 
war jowohl ihrer Schönheit wie ihres fchaufpiele: 
rifhen Talents wegen befannt. 
andaren, Bolt des Altertums, am nordweſtl. 
Kaukaſus porhaft 
Dandin iſt in ber Rncinel en Komödie « Les 
plaideurs» der Typus eines ſchwachkoöpfigen, lin: 
tiihen Menſchen und als pl ‚im familiären 
franz. Sprachgebrauch üblich geblieben. Ferner 
beißt George Dandin die Haupt: und Titelrolle 
einer Molitrefhen Komödie, ein du lzer, rei: 
her Bauer, weldher eines Edelmanns Tochter ge: 
heiratet und fih dadurch viele Unannehmlichleiten 
und Kraͤnkungen ugeogen bat. Die Moral, die er 
fich felbft in allem Ungläd guruft: aVous Pavez 
voulu; vons Parez voulu, George Dandin, vous 
l’avez voulu» iſt (meift fälfchlich in der Form «Tu 
Vas voulu, George Dandin») al3 Selbftanflage 
für jelbftverjhuldetes Mißgeſchid ſprichwoͤrtlich ge: 
worden. — Endlich iſt Berrin Dandin in 
Frankreich der Name für die Perf — eines 
gewiſſenloſen Richters, welcher ſich auf Unkoſten der 
Parteien bereich J 
Danbdlo, vornehme venet. Familie, welche der 
Republik Venedig vier Dogen gegeben hat. Der 


ert. 
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Kerr Sera ra Sade Enrico D., eb. um 1110 
ober 11 Bildung, Berebf Ges 


Durch 
— ausgezeichnet, flieg er von Einf zu 
e, war 1173 Gejandter in antinope 


1192 * ab 3 Toldher. le 
er "bie Serra der en Dal: 


en und 
matien wieder Fre Bi aner und wurbe 
1201 Führer a HA reuzzug3, der feine Waf⸗ 
fen ftatt gegen bie Ungläubigen, zu 
litik zu Liebe, gegen das Byzantiniſche 
ero rieft und a a albani 5* 

bie yonil hen Inſeln 
1203. Als der von ihm A Den 
bebene Kaiſer 
morbet worden, 


ius von —— er⸗ 

erte er Konſtantinopel und 
nahm es mit Sturm 18. 1204. Folge davon 
wor bie a ne Des teinifchen, Katfertumß | Bi 


—— Pesch iſ ben ehe erhielt Venedig bie 
—5— oniſchen Meers und einige bes Archipels, 
Fr tere Häfen und Landftrihe am Helledpont, in 
3— orea und Pal ein ganzes Duartier 
von ahantinope! und url — uf die Inſel 
nachher ſta 2 1. Juni ine 
an hantinope und w in ber Sepbienirche 
en. Sein Grabmal zerftörten bie Turk 
Eroberung Konftantinopeld 1453. — © ve 
vanni D. war von 1280-89 Doge, Francesco 
D. von 132889 und Anbrea D. von BB ah 
D. le auf eb. 1766 3 
biente erfi als Offizier Fioit⸗ der 33 i 
Venedig und trat —5 * err. Seedienfte, in 
miral und Oberbe⸗ 


m Girolamo®, geb. 26. Juli 
1796, re 26. März 1866 als der legte feines 
Stammes. Gr ftudierte in Benedig und Padua und 
trat 1821 in den Staatsdienſt, wurde Regierungs: 
— — dann erſter Adjunkt an der one 
Zrevilo, hierauf wieder Dekretät | in Ben 8 
ſich Venedig ur Republit ellärte, warb 5 Gou: 
verneur zu Rovigo, na dem Tage von Novara 
(28. Mä 1849) Ronmi ar in eroggie n und wäh: 
end ber —— Vorſtand d erpflegungs⸗ 
— der Rudclehr der Oſterreicher in 
— —** wurde D. 8 päter zum Direltor 
des großen Staatäa ari ernannt, wel: 
hen Bolten er bis zu einem ac befleivete. Bon 
feinen Schriften find zu 1 erwähnen: « Osservazioni 
sui quattro cavalli della basilica di San Marco» 
(Beneb. 1817), «Alcune parole al Lloyd di Vienna 
e suoi corrispondenti sul porto franco di Ve- 
nezia» (Beneb. 1850), «La caduta della Repub- 
blica di Venezia e i suoi ultimi cinquant’ anni» 
Vened. 1855, zunächft gegen eine für Benebig un: 
Bunt Schilderung bes frühern Archivdirektors 
tinelli gerichtet), «Il porto di Malamocco», «Il 
(Beneb. 1865), «Cenni biografici di 
aschis (Bened. 1857). 


.( 
Daubölo en Graf), ital. en unb | b 


Agronom, geb. 26. Dit. 1758 zu are A ftubierte 
in Babua Chemie und Pharmacie und legte dann 
in Venedig ein chemiſch⸗ Pharmasentiheh Labora⸗ 
torium und Lehrinſtitui an. Er nahm auch an ben 
zelit. Ereigniſſen —* Zeit lebhaften Anteil, war 

lied des Großen Rats ber Eisalpinifchen Ne: 
publit und wurbe 1809 Provveditore generale von 
Dalmatien. Bon H oleon I. in den Grafenftand 
erhoben, ftarb er auf feinem Gut bei Barefe 12. Der. 


iſt Demet. Do mit dem 


Dandolo (Bincenzo, Graf) — Dandywalze 


1819. Gr ſchrieb: «Il buon gorverno de bachi de 
seta» (2 Bde., Mail. 1816), «Storia de bachi da 
seta» (3 Doe., Mail. 1818— 19), « Fondamenti 


Lund | della fisico-chimica applicati alla formazione de 


i e di fenomeni jen nataras und «Enologis 
Io ale Graf), ital. Säriftiteller, 
——— Gh Bd Bari 2 
t ze: 
wandten Familie angehören, begamı feine Sm: 
dien in und teen Bater damal vom a Bora 6 
war, in e Bavia 
En Re 
er ga ee 
för en find durch ben Reichtum an % 
a ns, alm ! Gebieten da Bein 
er im ganzen ieras 
ie eine e Reibe von Bike iſtor. E , Dr 
tadi F secolo di Pericle» (1835), « Studi su 
secolo d’Augusto» (1837), «Roma e l’impero fre 
a Marco Aurelio» (1842), bad a jet Vuch deeiri 
ben allgemein belannt unter On 
stianesimo nascente», "Monachiemo el 
(2 Bbe., 1856), « Storia del pensiero * 
evo» (1857), «Storia del pensiero nei tempi no 
derni» (1864; 2. Aufl., 3 Bde., 18791, 1. 
secolo di Leone X » (8 Bbe. „ 1861) « Roma pr 
gana e Roma cristiana», «Il li dei due sum 
italiani Daute e Colombo —** e —* & 
Tullio D.» (1860) u. ſ. w. Auch dieſe Arbeiten 
zeugen von Talent und vielfeitigem Willen, lafı 
aber an Grundlichleit viel zu wüniden übrig. 2. 
Kappe (ii in Urbino. 
fteller, Sohn des vorigen geb. 18 1831 zu are. h 
teiligte fi) 1848 an ber lution in Mailand m 
ocht als eimilliger g en die OR ni 
päter in Nom gegen * nzofen. Rad Uste. 
rüdung ber Revolution lebte er in der Ede 


und trat im Dt. 1860 eine Reife in ben Drian u ee. 
bie er in dem Werl «V' — —— 

in Siria ed in Palestinas (Mail 

Beim Ausbrud bes Drei mens Hg i⸗ 
ardin. Hilfskorps eine Offiziers 


aglieri; aber kaum nen, 
Ipurde er von ber öfterr. Regi ern ls iht — 
n reklamiert 


mu telle aufgehen 
kehrte hierauf nad Fer d zuräd und fen 
dafelbft 20. Febr. 1809 i infolge — are 
Daudy (Ipr. rzahl Dead re 
en L. ort, defien Begriff durch das beutfde = 
tuger» annähernd, aber nicht vollfonmen bez 
net wird. C3 ftammt wahrscheinlich vom to dan 
tänbeln, hätfdeln, unb ſchon in einem alten So 
zeime kommt —— —E Der 2. — 
er vornehmern an un 
Eitelkeit und Sucht nach ——— gr * 
wöhnlichen und Auffallenden ww 
tragen; bann aber it D. u * — 
Mobeberr, Ged. 7. Jahrh wur 
in Ken, u die fog. Beim im 18. pe 
maltres, und gegemmärti find, es bie 
Modernes, G ommeux u, aur die etwa head 
Danbies entfprechen. ‚neuerer eit Re 
England das Wort Bwe in Aufnahme 
audyloom, engl. nung eind \ 
webftubls für glatte Stoffe. ( "unter Betttt 
Daudywa e, einemit Drobig ewebe über; Y 
Muftermalze, welche bei ber Bapierfabrifation 0. 
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—N Inpeig Zu Artihel Dänemr 


Danebrog:DOrben — Dänemark (geographiſch-ſtatiſtiſch) 


Keen der Waflerzeichen in das noch feuchte 
ier 
anebrog: Orden und Dauebrogd: Män: 
en.) Dannebrog:Drden. 
Dänemark, das Lleinfte unter ben drei nordis 
Icden „Nanbinavi] ſchen) Reichen, zerfällt in das 
tland, das eigentliche « Önigrei »9., und in 
vie ebenländer. Das Hauptlanb umjaßt die Halb» 
infel Jütland, die ae ‚gruppen, wel wel A in den brei 
Meerengen wiſch en Kattegat und Oſtſee, dem 
Sunde, dem Großen Belt und dem Kleinen Belt 
liegen, und bie weiter Öftlid} gelegene Djtfeeinfel 
Bornbolm, zufammen mit K einem $ heninbalt von 
38440,5 qkın und 1969039 E. (nad) der Zählung 
vom 1. Jebr. 1880). Dtebenlänber ind. 1) die Särder 
(j. d.), mit 1333 ggkm u 2) land 
{; d.), mit einem Areal — 102788 qkm, aber nur 
172438 E.; 8) Grönland, wo MR in ben gletſcher⸗ 
ien Gebielen laͤngs ber Wefttüfte bis zu 73°nörbdl. 
r. hinauf eine Anzahl von Nieberlaflungen finden, 
pfemmen mit 88100 qkm und 10000 G.; 4) die 
nd. Inſeln St. ‚Eroiz (218,33 akm), St.⸗ 
oa (86, 17 qkm) und St.⸗Jean (64, 4qkm), zus 
fammen mit 33763 €. Die ganze Monargıie umfabt 
fomit ein Areal von 233 000 qkm mit 2096 460 o 
Geographiſch— ——ã—68 Das Haupt: 
land ober ba3 eigentli Königreih D. breitet fi 
wiſchen 54° 33’ 32" (Bjebferobde, rt von 
alten) und 57° 45’ (Rap en, Nordipige von 
nd) nörbl. Mn und zwiſchen 
laavandähul an Meftänfte vor von Seren) * 
51’ 41” (Ertholmene bei Bornbolm) öftl. 2. 
aus und gehört, mit Ausnahme von Bo ok. 
dem norbgerman. Tiefland an. Überall zeigt der 
Boden die unverfennd em Spuren der frübern 
Überflutung durch das Die Hauptmaſſe 
der Cimbriſchen — oͤſtlich —* enden 
* liedert ſich (von dem geologiſch ber 
ndinav. 33 albinſel ſich anſchließenden Bornholm 
ſa ſ. v8 abgejehen) in zwei Fuppen eine öftliche 
mit Seeland, Möen unb dem ſ fi vorliegenden 
Inſelpaare Laaiand und Falſter als Hauptbeſtand⸗ 
teilen, und eine weſtliche, welche aus Fuͤnen mit 
den Heinern Silanden aalinge, Langeland und 
Arrde beiteht. Bon den im Kattegat liegenden 
Anfeln wird Samıd u Seeland, Anbolt und Läſſoö 
hingegen n Jutland (f. d.), dem fontinentalen 
Önigreichs, gerechnet. Wie die gröbern 
Inſeln, insbejenbere land. ſich in ihren nördl. 
Teilen "mehr ober minber tief erbuchtet zeigen, jo 
wird auch die Oſtkuſte Jutlands durch eine Feih he 
tief eingreifender Fjorde zerſchnitten. Die bedeu⸗ 
tendſten unter denſelben ſind von S. her die 
Buchten von Kolding, Veile, Horſens, Randers, 
Mariager; der noͤrdlichſte und tieffte von allen, der 
Liimfiord j or Ichneidet jeit feinem Durchbruche 
nach der Nordjee (1825) die ganze Nordſpitze des 
jũtiſchen geltlandes injelartig ab. Die Nord bfees 
füfte u and3, durch Tünen g gegen das N 
des Meers eihüt, „Bei Fan weber Fiorde noch 
fen. Auf der 338 km en Strede vom aD 
Skagen his zum Blaavandshuk gelangt man nur 
mittel3 dreier Einfahrten, des Ihyborönlanals 
(zum Liimfjord), des Thorsminde und bes Ny: 
minbe-Dab, durch den Dunenſaum in haffartige 
E alzwafierb ah m ©. des Blaavanböhul xig 
Iebod bie intiige ' üfe biefelbe Zerftörun rung 1 
atnenbilkung, die DO ſudwaͤrts anfhließen: | a 
den Weſtkuſte Schleswig:Holfteins eigen ift. 
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Die Oberfläche des Landes ift fehr enförmig 
geftaltet. Wine Srhebung von 80 m bes 
größten Teil wellenförmigen Bodens erfcheint | on 
ala anſehnliche Höhe, und nur wenige Punkte er: 

en ſich über 60 m. Auf Seeland bilbet ber 

pldenlöves Höj im Amte Sord den höchſten 
unlt, 126m. Auf Möen ragt im hoben oil. 

eile der Kongabjerg bis 142 m empor. Die J 
IK Falſter ift flach; nur im N. erhebt ſich Yu 

vneböj zu 43,5 m. Noch niedriger ift Laaland, 

deſſen öchfter Per nit 30 m erreidt. Auf 

—* iegt das höhere Land im W. und S., wo 
der Froͤbjer neböj je 131 m, der Trebjerg 

u 128 m erheben. Langeland beftebt aus einer 

eibe abgefonberter Hügel, unter denen der 46 m 
hobe Stövlebjerg der bödife. Rytternegten auf 

ornbolm mißt 156 m. Auf der Halbinjel Jut⸗ 
land md pie — bedeutender als auf den 


ft Hügel en mehr zufanmen, bie 
ide find — Dies zeigt ſi befonders 
in dem vom Kap en MMbmärte erab (auch 
laufenben 


durch Schleswig: Hol * bis zur Elbe 
Landrucken, der nd in eine —*— und öftl. 
Hälfte ſcheidet, von onen bie oͤſtliche die ausge: 
debntere ift. Bon bie jem Landrüden zweigen eine 
Menge Seitenäfte ab beven einige —* höher 
aufjteigen als ber HE Einem ſolchen 
Seitenafte gehören die bö ften Gipfel dän. 
x des und ſomit Dänemarlö an, ber Eiere 
apnehöj mit 172 m und ber Himmelberg bei 
Sillebora, ber früher ala höchſter Bunlt von D. 
angejehen wurde, aber nur 147 m hoch ift. Der 
jũtiſche Landrũden bildet gleich bie a 
wilden Dft: und R Nordſee. —8 
nder3 die 139 km nange le be 
tendfte aller dan. Fluſſe, zu. In bie Rordfee mün: 
den die Nip&s oder Hibe-Aa, bie Konge⸗Aa ober 
Koͤnigsau, Die 68 km lange Barde:Aa, die 75 km 
lange Lönborg:Aa oder Shern a und die 83 km 
lange Stor⸗Aa. Die Slive-Aa (69 km) wendet 
fih zum Liimfjord. Auf Seeland verbient nur bie 
Sus⸗Aa oder Nasby⸗Aa (79 km), auf Fünen bie 
Dvenjee:Aa (66 km) den Namen eines Flu 
Kleine Binnenfeen find zahlreich vorhanden, ob 
ben nur went ige größere Tiefe. Im N. von Sees 
and find ber Urrelee und Esromſee, im 
felben Niet ber Aislen in Jutland Mosfee, und 
der See von S rborg rvorzuheben. (Hierz 
eine Karte: —E und Saͤdſ ——— 
Mit der Geſtaltung nach Umriß u nb Dberflädhe 
armoniert auch bie innere Struktur ı und Fe 
enheit des Bodens. Jutland und die 
ruhen auf einer Grundlage von Ride und all, 
welde namentlich in einem gegen erichteten 
Gürtel an das Tageslicht tritt. So —* nſel 
Möen, am Liimfiord in Jutland und an a 
Punkten. Daran flieht A) im ®. die Braun: 
tohlenformation, ertennbar in wirllihen Braun: 
tof lenſchichten auf der Dr Mors im Liimfjord 
anderwärtd. Tiefe Unterlage wird bebedt 
und teilmeiie run en von der Gefchiebefor: 
mation. und be Da t auf den Infeln und an 
ber Weftüfte Halbinjel der Geſchiebethon vor 
und bildet ein bügeliges, febr „eutbared nd, 
welches Weizen, Roggen, Gerite, Hafer, Erbſen 
und Rapsſaat trägt, auf dem auch en: 
liche Bucdenwaldungen gebeiben. Weiter we 
uf dem Höhenrüden von Jütland folgt ber &. 
(ärehefand, zum Teil in wellenförmiger Geſtalt, 
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uriprünglid mit De bema jen unb von fümmıer: 
i doc: nl un —— gm ſonde reiht hi 
och nicht unfruditbar. eſondere ge er 
—5 — baneben Roggen und Safer. 

Bent — die flache, —* Ahiheide 
an, di Düfte, gu Bin und wieber von 
Moo oten, Sim fen — ga bet, Sn 5 
mit ei olspflanzungen n 
ber —2 seht Ro Be Nenn Des He 

bin, und mit Dünen von 10—30 m 55 
—* obeneis durch Bewaldung b 

Am ſubl. Zeile der Weſtkuſte beginnt fi. 
bie Bildung der Mari; doch hat man hier noch noch 
nirgends Eindeichungen verfucht. Da ima bed 

Landes ift Seellima, milb un ohne Ertreme, aber 
infolge ber vorherrichenden W eftwinde unbeftän 
und feucht. In Kopenhagen a t, nad) Ha 
rigen Deobaditungen, bie mittlere eratur im 

inter O° R., m Srübjahre +4,5°, im Sonmer 

-+19,6°, im Gerbft +6,6°, im ganzen Jahre + 5,9°. 
Die jährliche Regen: und Schneemenge machte eine 
Mafferlage von 55 cm auß, und man zählte im 
Jahre durchſchnittlich 12 Beberfhlagstage, dar: 
unter 32 Schneeta AN Dex eigentliche Winter be: 
ginnt in der Regel erft 
gegen Ende März auf. 
e Bevölkerung D.3 gehört zu um nor an 
Stamme und fpricht eine eigene, 
Auf Ysland, minder rein auch auf —8 Far 
hat die alte norwegiſche (die fog. altnorbifche) 
Sprade im Munde des Bolts erha ten. Bon der 
Srfamtsiffer der Bevölterung entfielen 1880 
Dauptlande «| etwa 564300 auf bie Städte, deren 
im ga nd, davon 26 in Jutland. Dars 
unter bet fi) nur eine einzige große Stadt, die 
Haupt: und Nefibenzitabt Kopenhagen (f. d.); don 
den übrigen | Städten haben 5 über 10000 000, 11 über 
5000, 28 über 2000, alle übrigen unter 2000 € 
Am Sünnften it t die Bevölterung in Yütland 


fonder3 an der Nord: und Weftlüfte, am — 5 — 
auf der Inſel Arröe. 

Die wichtigſten Nahrungszweige der Bevölle⸗ 
rung find ber Aderbau und bie damit vereinigte 


Viehzucht, legtere in Jütland bedeutender als auf 
den Inſeln. Bon dem ganzen Areal waren 1876 
auf den Inſeln befäet oder bepflanzt 661110 ha, 
als Wiejen und Weiben wurben benukt 521750 ha, 
eingehegte Wälder 118025 ha, brainiertes Land 
239675 ha, Nandjeen 18455 ha: in Sütlanb: be: 
ſäet oder bepflanzt 683590 ha, als Wieſen und 
Weiden benubt 990830 ha, einge segte. Wälder 
63000 ha, brainiertes Yand 116090 ha, 2andfeen 
24940 ha. An Haustieren gab e3 auf den Sin: 
jeln: Pferde 186487, Horny eh 509628, ee | 


536045, Schweine 257364; in 

165775, Hornvieh 794698, = sen 
zucht liefern 
Gegenftänbe ber 


Schmeine 246303. Aderbau und 

bie bei weitem wichtigften 
Aus r. Die Induftrie ift, ausgenommen in ber 
SHauptitadt, von unter en neter Bedeutung; die 
Tifcerei ift zwar für e Diſtrikte wichtig, hat 
aber bei weiten nicht die —— welde man 
aus der infularen Lage in teichen Herzen eı er: 
warten follte. Bon großer tung Dagegen iſt 
der Handel, welcher durch die ausgedehnten, von 
vielen B Bufen und Buchten zerſchnittenen 
befördert wird g„geährend Dagegen bie_ftü * 
Beſchaffenh eit des Meeres und feine Seichtigkeit 
an den Allen ala Hinderniffe betrachtet werben 


bei ( ihrer Unwirtbarleit und. ber 


eihnachten und hört | vo 


Daͤnemark (geographiſch-ſtatiſtiſch) 


lonnen. ange ber ganzen —— » don ‚citlar! 


weiche fie ben broht, die 


—* — gan tein einziger 


1880 : 
—X 38077 Fahrzeuge von 22ETRt" 
von in Ko en Ba ge von Z8 
und vom Inlande 21 —A von HL 
(davon in Sopenhage 


146648 t); ee gingen von dort ab: | arte 


und N olz. Der Ban * 
ſtatt mit Deutf land und — * 
im | li ein Dritte tel _de# 


umfahes. Die ki geführten Paren ‚hatten © e 
Gewidt von 38537 081 und die au 
12023778 Etrn.; von lebtern * 
dulte bes und der Vie ge th 


der Einfuhr einen Wertüber| 
108 MIN. Kronen a 1% Reichsmach Ir air 
De leo ka 
euer einberechnet: 

Die ange der — ber Telegraphenlinien he * 

nt Die Ba ber 2 fü 001. $ 
ie r Depe 
Gifenbahnen waren (Enbe 1881) 1) 1627 ka 
Betriebe, von-benen 243 Km SPrinatbaßnen nis: 
auf Seeland bie Bahnen von Kjoͤge 
nach Sa ze, mit einer Jmeigbahn von Sa 
Ken < bie ahn von ben Kallbrüchen 
tibaton: 3 n; ferner bie 3 


en, ‚in bie 

— iandiſchen Bahnen, die Zweigbabnen Lie 
Svenbborg auf Fünen und ar * 
land. Sämtliche Abrige Bahnen Fb 


bahnen. Den Geldverkehr Dee 
durch Wechſel und apiergefb die Ratt —* ⸗ 
openhagen; „niet urbe 1813 ala * 
Ha begrünbe that aber felt 1818 eine BE 
jeboch von ber Regierung kontrollierte Bernie 
welde ein Banfcomptoir in Narbına ud 08" 
in — ——— Briathant 
iſt auch der Si er 
Mün aß und Gewidt. u * 
eit it (ei der am 1. an Im 187 


f Sei 


bes neuen, mit 
genei amen — 
de in 100 Ore e glei 
Shiny ei war ber Rigsbantbel SE 
ber in6 Mark, a 16 Skilli 
feüß ere dan. Gle, 2 An 


—*8 
0er): 
dan. Meile glei a gm. Ju nesehe x 








non 


soıpteu nee 
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Dänemark (geographiſch-⸗ſtatiſtiſch) 


iſt jedoch fr das geſamte Maß das metriiche Maß 
angenommen wor * Das Gewicht ift ebenfalls 
das metriiche, ſodaß das bän. Pfund mit dem 
dentſchen Pfunde (500 8) ftimmt. 
Die evang.sluth. Kirche ift die dan. Volkslirche 
unb wird als folde von Staate unterftüht; auch 
muß ber König derſelben angehören: Im übrigen 
it jedem Religionsbelenntnis, ſoweit e3 nicht gegen 
gute Sitten und Öffentliche Ordnung verftößt, —* 
Kultus geſtattet. Man zählte 1880 neben 1951361 
Lutheranern no 1363 Reformierte, 3000 Katho⸗ 
liten, 3687 Baptiiten, 792 Irvingianer, 1722 Mor: 
monen, 9946 Saraeliten, 8 Mohammebdaner, 1919 
chriſtl. Seltirer_ und 1241 von unbelannter Kons 
feſſion. Die Vollskirche ift in ſieben ler 
(bifchöfl. Sprengel) geteilt, nämlid, Seeland 
nen aland: ;salfter und bie vier fitlänbifgen, 
Aalborg, Viborg, Narhuus und Ribe (Ri en). em 
Biſchof von Seeland it auch die Geiitlichleit auf 
den Färdern Grönland und ben weſtind. Inſeln 
untergeorbnet: Island bat feinen eigenen Biſchof. 
An ber Spike des Unte rricht sweſens fteht 
bie 1478 geitiftete Univerjität in es en, wie 
denn überhaupt bieje Hauptitadt alle Shen Bil: 
bungsanftalten (für Künjtler, Polgtechniler, Milis 
tars u. ſ. w.) und reihe Sammlungen (vor allen 
das Mufeum norbijcher Altertümer, begründet 1807 
und Thorwaldſens Mufeum, eröffnet 1848) in ſich 
vereinigt. Außerdem gibt es eine Atademie zu 
Soröe (Seeland), zwöl N Säulen und fünf 
Schul narien. Auf Island _beitehen ein 
Bredigerfeminar und eine gelehrte Schule. Die 
allgemeine Schulpflichtigleit und der unentgeltliche 
Unterricht für Unbemittelte find längft durchge: 
tührt, ſodaß ber Bilbungszuftand bed Volls ala 
ein erfreulider gelten kann. Die bän. Regierung 
ibrexieitö hat von alters her einen regen Eifer für 
Kunft und Wiſſenſchaft bethätigt. Eine vorzugs⸗ 
weije nationale und imallgemeinen gepflegte Wiſſen⸗ 
ſchaft iſt bie nordiſche Altertumskunde 
Die adminiſtrative Cinteilung in 18 Amter, 
außer der Hauptitabt, ſchließt ſich an die kirchliche 
an. Jedes der fieben Stifter hat als Oberbeamten 
einen Stiftsamtmann und für die einzelnen Dis: 
ttrifte Amtmänner, benen ald Rommunalvertretung 
ein jog. Amtsrat zur Seite jtcht, ebenio wie den 
ftäbtifhen Magiſtraten die Bürgerrepräfentation. 
In Kopenhagen ſteht an der Spige der Adminiſtra⸗ 
tion ein vom König ernannter Oberprälident. Is— 
land hat einen Landshöuding, bie Färder (unter 
bem Stiftsamtmann von Seeland) einen Amtmann, 
bie weitind. Inſeln einen Gouverneur. In Gröns 
larıd fungiert ein n|pettor für den nördl. und 
einer für den füdl. Zeil, unter denen die Kolonie⸗ 
voriteher ftehen. Das hoͤchſte Gericht (als britte 
Shan) befindet fi) in Kopenhagen. Als zweite 
n fungiert für die Inſeln das Landesober⸗ 
wie auch dor: und Stabtgericht zu Kopenhagen, jür 
and das Landesobergericht zu Biborg, ebenio 
eind auf Island und eins auf den weſtind. In⸗ 
ieln. Es got feinen erimierten Gerichtsſtand, außer 
für das Vlilitär. Die Hebung ber direlten Steuern 
bejorgen bie Amtsverwalter. Das Budget für das 
‚sinanzjahr vom 1. April 1880 bis babin 1881 vers 
anichlagt die Einnahme auf 47246558 Kronen, die 
—** auf 41672448 Kronen. Die Einnahme 
befaßt folgende Hauptpojten: Überihuß von ben 
DomänesEinnahmen 1332941 Kronen, Zinfen und 
Zuſchuß aus den Stantsaktiven 2737680 Kronen, 
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birelte Steuern 9064100 Aronen, Stempelfteuer 
2480 000 Kronen Geb ihaftäftener 970000 Kronen, 
andere inbirelte Abe en 25957 000 Kronen, Poſt⸗ 
und Zelegraphenweien 78674 Kronen, Staats⸗ 
eifenbahnen 1130505 Kronen, verfchiedene Cinnah⸗ 
men 3550658 Kronen. Die Ausgaben fehen ſich 
aus folgenden Hauptpoften zujammen: Civillifte 
1000000 Kronen, Apanagen 422384 Sironen, 
Reichstag 200000 Kronen, Staatsrat 106616 Kro⸗ 
nen, Verzinfung und Anortifierung der Staats: 
ſchuld 7851000 Kronen, Benfionen und Invaliden⸗ 
verforgung 3301713 Kronen, Minifterium bes 
Auswärtigen 377979 Kronen, Minifterium bes In⸗ 
nern 1650212 Kronen, Juſtizminiſterium 2465368 
Kronen, Kultusminifterium 978372 Kronen, Kriegs: 
minifterium 8787189 Kronen, Marineminifterium 
5125704 Sironen, Yinanzminifterium 2920174 
Kronen, Island 109600 Kronen, andere unbaußer: 
ordentlihe Ausgaben 6926187 Kronen. Die 
Stantzaltiva ohne die Staatseiſenbahnen wur: 
ben zu Anfang des genannten Finanziahres auf 
98059731 Kronen, die Staatzihuld auf 173326 628 
Kronen, von denen etwa 8 Broz. augiwärtige Schuld 
ift, angegeben. In den 5 Jahren 1875—80 wurde 
bie Staatsſchuld um 38241 970 Kronen vermindert. 
Heer und Flotte. Die Geſetze vom 6. Juli 
1867 und 25. Juli 1880 haben bie stonfkription bei: 
behalten, aber die Stellvertretung abgeſchafft. Die 
Dienitpfliht beginnt mit dem Alter von 22J. 
und dauert für die Linie (erſtes Aufgebot) und Ne: 
—* zweites Aufgebot) je 8 Jahre. Bezüglich der 
ormation des Heerd beftebt der Beneralitab aus 
25 Dffizieren und 16 Unteroffizieren. Die Infan: 
terie zählt 1 Bataillon Leibgarde, 30 Bataillone 
Linie, außerdem im zweiten Aufgebot 1 Bataillon 
Leibgarbe und 12 andere Bataillone (zufammen auf 
Kriegsfuß 1046 Dffiziere und etiwa 38000 Mann: 
ſchaften). Die Kavallerie bildet 5 Regimenter (139 
Difiziere und etwa 2200 Dann), die Artillerie 
2 Regimenter mit 12 Yelbbatterien und 2 Bataillo: 
nen Feſtungsartillerie nebft den Train: und Arſe⸗ 
nalfeltionen und im zweiten Aufgebot noch 4 Feld⸗ 
batterien und5 Kompagnien (zuſammen auf Arieg>: 
fub 224 Dffigiere und circa 7500 Dann); endlich 
1 Negintent Genietruppen (61 Offiziere und 624 
Dann). Die gefamte Kriegäftärte iſt jomit auf 
49780 Mann anzugeben. In Friedenszeiten beftehen 
wei Venerallonmandos, zu Ropenhagen für See: 
and und bie benachbarten Inſeln und zu Aarhuus 
für Jütland und Fünen. Aud wird alljährlid ein 
Übungslager abgehalten. Die Flotte zählt 7 Ban: 
zerſchiffe (2 Sregatten und 5 ſchwimmende Battes 
rien), 2 Zorpeboichiiie, 2 Yregatten, 2 Korvetten, 
5 Schoner, 11 eiſerne Hanonenboote, 6 Torpedo: 
boote und 2 Raddampfer, zufanımen 35 Schraus 
bendampfer mit 202 Gejchligen; auferbem 1 Brigg, 
2 Kutter und 20 eilerne Transportboote u. } w. 
Die Armee: und Marinedepots, Werften u. |. w. 
find in Kopenhagen, welches nad der Schleifung 
von Fredericia und Nyborg zugleich der einzige 
Waffenplatz D.3 ift. 
Nach dem Staatsgrundgefeh vom 5. uni 
1849 mit ben Underungen vom 28. Juli 1866 ift 
ber Reichstag bie Boltävertretung der dän. Mon: 
archie. Derjelbe verfammelt fi) regelmäßig am 
eriten Montag bes Ottober in stopenhagen unb be: 
hebt aus zwei Kammern, dem Yollething und dem 
andsthing. Zum Follething werben bie Abgeord⸗ 
neten, 102 an Zahl, je einer auf 16000 E., durch 
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— Wahl gewaͤhlt und ihr Mandat dauert drei 
Kopenhagen wählt 9, bie Jnfelftifter 47, 
Hand ei und bie Be 1. Zur altiven Wahl⸗ 


20% und nei wird bad yn bigenat, 5 Alter von 
u oltener erliche ſtaͤndig⸗ 
keit freie Dis — S nd mindeſtens 


einjä riger Wohnfig im Wahlbesirt erfordert. Die 
RN egiunt fhon mit dem vollendeten 
25. Sabre. ndsthing zählt 66 Mitglieber, 
Davon ernennt —* — 12 auf Lebenszeit; jedoch 
können nur ſolche ernannt werben, welche ſchon 
einer parlamentariſchen Verfammiung des König: 
reichs angehört haben, und es ſteht ihnen der Rüd: 
tritt frei. Die Abrigen en werben gewählt, nämlid) 
7 von der Stadt Kopen hagen , 45 von den ftädti: 
ichen und ländlichen ® Wah iftriften, 1 von Born: 
bolm und 1 von dem Lagthing der Särder. Das 
Mandat dauert acht Jahre und aller vier yore 
jcheibet die Hälfte der itglieder aus. Tie Wahl 
it indirekt, ſodaß alle Wahlberechtigten die eine 
Hälfte der Wahlmänner len, während die ans 
dere * von den Hoͤchſtb teuerten gewählt wird. 
Au d zur allgemeinen Wäblbarleit für das 
ein mindeftens einjährige Domizil in 

ing ein Wahlkreiſe erfordert. Die Mit; 
die beider Kammern erhalten Diäten F leihem 
age und Beamte bedürfen keiner höhern Cr: 
laubnis zur Annahme eined Mandats de Kam⸗ 
mer ee ihren Bräfidenten und defien Stellvertreter 
(bit zu wählen un übt dad Recht der Initiative; 
bad en: ſachen zunädjit vor das Sole: 
ıbing, bat dad abjolute Veto; er kann 
chstag ober n Belieben eine von * 

—* 


auflöſen. iner Abaͤnderun 
Staat ubgefehes it mit mu nur bie —e 
des beſiehenden ſondern auch eines 
— neugewaͤhlten Master 3 und die Sanltion 
c& Königs erforderlich. Das eich richt, welches 
erhobenen 


Kr aus en orbent: 


die vom Köni 
Reniftera urteilt 

fi ın des Höcjftengerichts und einer 
gleihen auf vier rei: erw eälten Anzahl von Mit: 
des Lands 


ein Richter kann will⸗ſelbe 


ri abgelekt, noch gegen feinen Willen verſetzt 
einer Reorganifation der Ge; 

— Die —— eſchaͤfte beſorgen fieben verant⸗ 
wortliche — (der Conſei t und die 
Miniſter für das Auswärtige, ieg und Dlarine, 
Finanzen , Kirchen: und Unter: 
richtöwefen). Diejelb en —E ben geheimen Staats⸗ 
rat, in wel König den Vorſitz führt und 
— der d Siß und Stimme er⸗ 

i Veranlaffung der Tauſendiahrfeier 

slanbz Yr d.) erbielt bi e Inſel eigene Berfafiung 


und Berwaltung (1. Aug. 1874). Als provinzia: 
lifee Berjam en für die Nebenlande Bichen 
3, der tder und der Kolonialrat der 


on dem Eszonfolgegefen vom 31. Yen 
1853 Fi bie bän. Krone erblich in der männli 
Nachkommenſ Saft, bes —E Koͤnigs 
ſtian IX. (f. d. Fenign Ki ſe. Eventueller 
Ehronfolger ı i a Alice ohn, Kronprinz 6: 
beril. Der zweite Sohn, König Georg von Gries 
cheylovb hat unterm 12. 6 
ach Diet 
und d — ſt 
Ar in ber Erbfolge voran ehen 
rt den Titel: König zu 


Dänemark (geographiic-ftatiftifch) 


mark, der Wenden unb Goten, Herzog zu Säle 
wig, Solftein, Stormarn, ber der Dithmarı und ;= 
nenburo wie auch zu. Ö 


a3 Wappen ilt ein von zwei wilden Männer 
gehaltener, mit der Königskrone bededter un 
mit ben Inſignien des Elefantenordens umbängte 
Schild, der durch das ſilberne, roteingefaßte Krez; 
des Dann nebrog⸗Ordens in vier Quartiere getein 
wird. Das erſte Quartier zeigt im goldenen, mı 
neun roten Herzen be en Selbe Drei 
blaue, gehende Löwen übereinander ; de⸗ 
jmweite im golbenen zwei blaue, gehende Soon 
überein r Schleäwig; das Dritte im der obern 
Hälfte das Unions⸗ chwediſche) Wappen: im 
goldene Kronen im blauen m unters 
Hälfte recht? einen filbernen gefrönten“ Etodiid m 
toten Feld für intö oben einen filberer 
Schafbod im blauen Feld für die Färöer, und mia 
einen aufgerichteten fübernen Bären im blauen } 
für Grönland; das vierte Quartier in ber urn 
Hälfte einen gefrönten, blauen, gehenden Löwe 
über neun roten Herzen tim golbenen Feld für da⸗ 
Königreich der Goten, und in der untern Half: 
einen getreten goldenen Lindwurm im rotes 
seh für das "Aönigreich ber ber Wenden. 
1egt ein Mittelſchild, w 
ein aus riet und filberne Räge u 
brei Zeile geteilteö filberned Neflelblatt mit eines 
quer filber: un ro fr Selen, im Scilblein in ber Rirr 
im roten Fe olftein, im zweiten einen ſilber 
—— aan Krone um ben Hals in 
roten Feld für Stormarn, im dritten einen 
Reiter mit gezüdten Schwert auf einem rennnenbes 
fülbernen Werde i im roten Se 
uni im vierten einen go 
Id für Lauenburg zeigt. Endli 


In Die Länge geteilt, sei zeigen 
— —* 


—— ei rote Querball 
uen Ichwebenben ren 
Delmenborft. en pls Flagge iſt ber 
g, blutrot mit bu weißer 
von dem auch bie Landesfarben entlehnt find. Te 
verdankt feinen 
Banner, welches ber 1219 dem ban. Rösz 
en „um Kreuszug gegen bie Heiben 
Eitland 8 Später entftand die Sax 
das —— * damals während der Sladk u 
die Eſten vom Himmel gefallen edes 
Bine es zwei: ben Elefantenorben (f. b.) oder 
nd, und den Tannebrog :Krden ı 3 
ibe . Außerdem 


—S — u.dgl., darunter eine goldene un 
filberne Serbienftmebaille, ‚geiftet 24. Juli 156 
Antteratur. Bol. üb 


irn 


nn 


Ir 


| 


tiſtil D — außer aͤltern Baen von ——— 

Hennings, Thaarup und Bergta. IAn 

danfte rate Statiſtiko (4 Bde., K 18458. 

Er3lev, «Den danſte State ( (Ropen 18: 

Trap, Seitens ——— | 

en | gerige Danmarf 5 Se, 186 
upplement 1860; Gene Huf 


1 
Salbe: un 
takkit» (B8. 1—5, 








Dänemark (geſchichtlich) 


Kopenh. 1877—81) ; DitE, «Denmark and Iceland» 
(Son, 1801); ig, « «Schweben, Norwegen unb 
D.» 1881); bie Mitteilungen be3 
alien ** und ben jährlich erſcheinenden 
«Hof: und Staatätalender», 
Seihigtliäe fiberfiht. Die beglaubigte 
Geſchichte D.3 erftredt fih kaum über ein Yahrlaus 
fend; was weiter zurüdliegt, davon geben nur die 
Altertümer, welde im Lande felbft reichlich ih gefun: 
n, und einige Notizen ber röm., 
fränt. —ã— dũ 
ebenſo unzuverläffig i je die Sagenlitteratur, welche, 
während des Mittelalters in Island aufgezei net, 
auch von dem berühmten dän. Chrontiten Saro 
Grammaticus (um das J. 1200) benugt wurbe. So 
viel fteht feft, daß in der U er bier ein Bolt lebte, 
welches fih mit Gerä Schten von Flint: ober 
euerftein, Horn, Kino f. w. fümmerlid) bes 
If (das ſog Steinalter). dann wurden, vielleicht 
Durch 5 Handelsverkehr mit den B Öniziern und ans 
bern Sübvöltern, Geräte von Bronze eingeführt, 
welche man neben ben Steinſachen gebrauchte, all; 
mählich auch felbft umſchmelzen und umformen 
lernte (das Bronzealter), bi? endlich das Eiſen und 
Nupbarkeit belannt wurde (dad Gifen: 
alter). Bon der Halbinfel Jutland (einj Seht 
Schleswig: Holitein), welche man noch jetzt bie 
Cimbriſche ae 5 melde Dgen mahttiein 


lich jene Cimbern (f. d.) aus, welche im Bunde mit 


den Zeutonen F Romiſche Reich erfchütterten 
(113—101 v. Chr Bm ebend famen viel: 
leicht auch zum ei die rap Dnpeln Frieſen 
und Jaten, die im 5. Jahrh. otfupierten. 


n das halbentvölterte Lan + radıen bafür die 
nen ein, die bis dahin auf Ge u und die jebt 
ſchwed. Provinz Schon b chraͤnkt geweien waren 
und unterwarfen fi) alles Land big an ben ad. 
Grenzfluß Eider. Innerhalb diejer Grenzen be 
den nım eine Anzahl Heiner dän. Staaten neben, 
einander, beberricht von Gaulönigen, deren einer, 
Dodfeeh (804 — 110), gegen Kaiſer Karl d. Gr. 
führte. Unter ®o chfolgern eröff: 
—* nsgar (aeft. 865) feine Miſſionst el m 
ndinav. Norden, dod ohne bleiben 
8 alte — der Kultus des Odin — an 
und der andern Ajengötter, — 
en das Chriſtentum. Die heibniſchen änen 
nd Normannen wurden jept ein er: en für alle 
Chriftenländer. pie Seeräuber (Bilingar) beun⸗ 
zubigten fie alle Meere, befonbers bie Küften Eng: 
lands und des Fraͤnkiſchen oe 
Unterbes ward in D. die Reichseinbeit begründet. 
Soden vor Sorm dem Alten (geft. 940) waren alle 
dan. Lande, Schonen, Seeland, Fünen u. f. w., 
Mtland und Sübjitland (Schledwi ) unter einer 
Herridaft vereinigt. Doch vermochten weder er 
noch fein Sohn Harald Blauzahn der Übermadt 
——— zu widerſtehen. Schon Gorm mußte 
Tribut zahlen. Dann brang Kaiſer Dtto II. fieg; | voll 
reich bi an den Ottenſund (Liimfjo An vor u 
zwang Harald, zu buldigen und die anzuneb: 
men (976). Seitbem verbrängte da2 Ghriftentum 
die Odinsreligion, wenn aud nur langſam und all» 
mählih. Run wandte fih die Kraft bes neuen 
Rei nad außen. Norwegen ward zindbar ges 
— Sohn, Svend Gabelbart, begann 
umb ber Enkel, Knud d. Gr. (geft. 1036), vollendete 
die Groberung One glands. Aber diefe Übermacht 
dauerte nicht Norwegen fchüttelte das dan. 


ige Kunde. Sehr "eih, ai aber | Rei 
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Jod ab. Als Knuds Sohn, Härbalnud, 1042 ftarb, 
erwäbhlte Eng einen eingeborenen König, und 
D. felbft kam durch Grävertrag unter bie Herrichaft 
bed Königs Magnus von Norwegen. Doc wurde 
ein Schw efterfobn Knuds d. Gr. Svend Eitridfon, 
hit —— und nad Magnus' Tode 1047 
Boni von D. Derfelbe ftellte die Unabhängigleit 
de3 Landes fi ſicher und ſtarb 1076. Seine naͤchſten 
Nachkommen waren von geringer Bedeutung, und 
bald brachen blutige Bruderlriege aus, welche das 
ich zerrifien, his Waldemar I. d. Gr. (1157—82) 
ben ;yrieben und bie Reichseinbeit wiederherſtellte. 
Während der legten ‚Dürgertrie e war von den 
ftreitenden PBrätendenten alfer, riedrich Rotbart 
ala Schiebärichter und oberfter Lehnsherr über D. 
anerfannt worden, und auch Waldemar muhte ID ihm 
noch die Huldigung leiften (1162). Aber ſchon Wa 
bemard Sohn, Knud VI. (1182— 1202), * 
ungeſtraft vr Lehnspflicht verweigern, ſeit welcher 
Zeit das Berhältnis nicht wieder erneuert wurde; 
vielmehr trat D. jebt wieber als erobernde Mad 
auf. Schon Waldemar I. hatte die heidniſchen 
Menden an ber Dftieelüfte befriegt und Rügen 
Fre? Knud VI. unterwarf Bommern und Hol: 
n: Baldemar IL., der Sieger (1202—41), n Dam 
uch "Sauenburg, Medienburg und Eitland. Kaiſer 
geiebri IL trat ihm fogar 1214 alle „ beutichen 
ihalande bis zur Elbe und Elde förmlid ab. 
Doch auch biegmal war die dän. Großmacht von 
turzer Dauer. Cin gelräntter Bafall, Graf Hein: 
rih von Schwerin, überfiel den König Waldemar, 
ala er auf der Heinen Inſel Lyö bei Funen jagte, 
und führte ihn gefangen nad Medienburg (1228). 
Die unterjochten beutichen Sande erhoben ſich, und 
ein daͤn. Heer ward bei Mölln geichlagen. Run 
mußte Waldemar feine Freiheit um teuern Breis 
ertaufen, auch 1225 auf alle deutichen Reichslande 
bis zur Elbe und Elbe verzichten. Als er troßdem 
auszog, diele Lande wieberzugemirnen, erlitt er 
2. Fuli 1227 bei Bornböved in Holſtein eine ent⸗ 
Ndelbenbe Niederlage. So war dad > aniice Neid) 
wieder auf bie Eidergrenze beſchraͤnkt Dal; 
demars un po te wieder eine Jeit Nr ürger: 
triege. Sein aikeit te Sohn und Nachfolger, Erich, 
ward von bem Bruber Abel befriegt und zulegt er: 
morbet (1250). vn wurde (geit. 1252) 
König und nad biejem ber dritte Bruber, Chriftoph opb, 
t auf dem Kbnigäthrone nachfolgte. 


l 
—8 een ch im Beh 


Abeld Nachkommen beba 
ee wiederholt 
3 5 e Bundesgenofien ” 


von Süpdfütland ober, wie es 


tums Schleswig und 
verwandte Königs 
bei waren bie Oral en n von, olftein aus dem Hauf 
Schauenburg. biejen erhob ber —* 
age e, Graf — d. Gr., feinen Schügling, 
chlesw. Herzog, auf den dän. Thron (1326— 
50) Kr gewann Hr ſich ſelbſt ausgedehnte de: 
figungen und Pfandherrſchaften. So geriet ° D. i 
völlige Au tlöfung. Bon 1332—40 £ gar 
ein Rönig, und raf Gerhard war der eigentliche 
nde, bis ihn ein jütländ. Ritter, Niels 
bbeien, 1840 ermorbete. Darauf rc es bem 
neuerwäblten onen Kön 
Atterdag (1340— 75), das Ierri ene Hei 8* 
der zu vereinigen, a: usnahme von 
Schleswig 9, welches, als Geſchlecht erloſch, 
den holſtein. Grafen zu Le er werden 
mußte (1886). So war Se olftein (f. d.) 
zuerſt fonftituiert, 
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iourbe mit einer Abgabe von 6 Proz. des Wertes 
egt, wobei Schleswig-Holftein 1 go das König: | bä 
Mir ſchwer belaftet wurde, Mit biefen Fonds 
eihöbant begründet, welde fi 
1818 in ein ausſchließlich dän. Privatinfti ftitut 
Nationalbank zu Kopenhagen, umwandelte. — 
ens blieben die ng re immer eine Schattenfeite 


warb 1813 eine 


er Ne ierung Friedrichs VI.; erſt unter deſſen 
Be er. Ch tian VIIT., ward ftrenge Orb nung 
eing ent und jaͤhrlich öffentlich Reden gef abge: 
legt. Unter ber Nlegierung Friedrichs VI. wurden 

uerft wieder tonfitutinele fe und Bes 
Fre en laut. Boran ging die jchlesm.-holftein. 

itterfchaft, welche die anieberherite ung der alten 


Sanbeöverfaflung (der 00 € Landesprivilegien von 
1460) forderte und deshalb beim Deutfchen Bunde 
Beſchwerde erhob, doch ohne Erfolg an) Der 
König verftan ft ch erit unter dem Eindruck der 
franz. ultrenolution zu einer Tleinen , Ronzeffion, 
Es wurden nämlih nad) dem Vorbilde Preußens 
durch die Gefehe vom 28. Mai 1881 und 15. Mai 
1834 beratende Irepimign :Stänbenerfammlungen 
ein eführt; für die dän. Inſeln zu Roeskilde (See: 
‚ für Yütland ge A r Schleswig in der 
ei namigen Stadt, für Holſtein in 2b tzehoe; für 
gehn burg blieb die altherlömmliche Ritter: und 
Landſchaft. Unter Friedrich VI. begann in D. eine 
national=dän. Reaktion ‚gegen den vorherrſchenden 
Einfluß der deutfchen Bildung und Litteratur. Die 
gitteratur und bie Wiſſenſchaft, insbeſondere Ge: 
ſchichte, Rechts⸗ und iterunnstunde, gemannen 
einen nationalen Boden, wobei man "freilich al 
mahlich in eine überreizte Erflufivität und endlich 
[oaar in eine bewußte Feindſchaft gegen alles 
eutſchtum ſich bineinarbeitete. Zunaächſt wurde 
von bieler, 2 Tendenz bad Heszogtum legwig 
berührt. Man erklärte es anfängli als eine 
nationale A icht, für die Yufreihterhaftung be: 
gebenlic ieberaußbreitung des daͤn. Dialeltz in 
ordſchleswig zu wirken (1810—16), gelangte aber 
ſchließ ta dahin, das polit. Prinzii aufzuftellen, 
a, (Sübjütland) müfje von Holftein losge⸗ 
Ken und dem Königreich einverleibt werden, « 
bis zur Eider» (183642). Diefelbe Bartei eren 
Snpter Ploug, Orla Lehmann, Monrab laufen 
deren Drgan das topenhagener Tapeblatt 
«SFäbrelandet» («Das Baterlandr), machte ſich auch 


zur Trägerin des fog. Stanbinavismus, Man 


wünfchte und wollte nämlich eine engere Berbin: 


dung zwilchen den drei jtandinav. Reihen, ohne ſich Ein 


— über die Art und bie Tragweite derſelben, 
owie über die Mittel und Wege dazu klar zu wer: 
den. Die Sache kam nicht über Redensarten und 
Studentenfefte (zu Upſala 1848, Kopenhagen 1845 
n,f.w.) hinaus, Naturli tief dieſes aggreifive 
un ſſan naviſtiſche Eiderdaͤnentum einen Gegen⸗ 
drud in Schleswig⸗Holſtein hervor. Man ward ſich 
F der eigenen Bufammengebörigkeit und der Ber: 
indung mit Deutſchland erft recht wieber bewußt 
und rü ste fi) zur Abwehr gegen jeben Angriff. 
(S. Shleswig:Hoflftei 
So war bie 
—48) den bdän. 
‚ der mande 
, meinte den nationalen Begenfaß auf abmi- 
niftrativem und bynaftiihem Wege bejeitigen zu 
tönnen. Zuna 
nur teilweiſe und lofe abminiitrative Gemeinſchaft 
zwiſchen dem Koͤnigreich und den Herzogtumern 


ron beſtieg. Dieſer begabte | n 
ntenswerten Reformen ein: 


1 —3*— ſein —58 


n.) 
ale Ehriftion VIII. (1889 bei 


ft mar er beflifien, die bis dahin 


ju | ben 


Dänemark (geſchichtlich) 


befeiti en und auszubehnen und fo einen wirkiden 
— Gefomtfan zu ſchaffen, in wei 
daB bän. Clement das 


nis erftellun Einheiteitantes * 
der ho gefrage. Ges Mannsſtamm des König: 
baufeß ftand auf dem Ausfterben, und ed mu 
dann in D. die fognatifche Grbfolge bes Konig⸗ 
eſeßes eintreten, welche jedenfalls in Schleim; 
Baltei nicht zu echt beitanb, [odas ae 
eboten war. Mit Rüdficht Gin: 
tian VIII. in dem Offenen Brief om i16 
den Entihluß aus, die dän. Erbfolge auch in in 
Herzogtümern einzuführen und Die etwa entgegen. 
ftehenden Hindernifje zu heben. Gegen biele Kar 
ihtinte Bergenaltigung erboben nun zur Bahrıy 
eftehenden Rechte die Agnaten des Adna: 
—*8 die Stände der Serio tünmer und der den 
che Bundestag Proteft, ſodaß der König 7. Cat 
1846 eine zweite Bekanntmachung erlieh ke 
ruhigen follte. Ferner arbeitete er n 
wurf zu einer Geſamtſtaatsverf ung u aus, Fern i 
neben den Brovinzial-Ständeverfa 
gemeinfchaftlichen Sanbtog mit bef —— 
etenz in Ausſi fell te. Sein So 
olger Friedrich VII. (1848-63) F 
n Entwurf (28 . San. 1848). 
To nicht ing Leben treten, i —28 


Daͤnemark Play 
(national⸗ mar Bartei veranfahetn gr 


Voltsverfammlungen im Kafıno imo m Kopenhex⸗ 
in welchen fie die hauptſtaͤdtiſche —* Re 
das Programm: «Eine freie Verfaſſung nd fr 
verleibung Schleswig!» b enten. Der * 
Koͤnig ward durch eine 

wogen, feine bisherigen Räte zu ent at | 
24. März 1848 mit einem, ei eiberbän. (Nah 


Eine Deputatien 
6 bezwig Halftein, welde nationale le Sorte 
[or rderte, warb abgemwiejen und 24. Mär de 

tporation des Herzogtums Schleswig in it 
nigreich ausgeſprochen. 

Das war das Si einem bregälnge 
Kriege (|. Deutſch⸗ Däni ber Ariel 
—50), in weldem die Herzogtümer 
Silfe Deutf lands, nadı dem deutfdbän. 

zu Berlin (2. Juli 1850) aber * * 
— gegen D. verteidi ipten, 
Auf ber allgemeinen Rent —— 
Sache als ſtrafbare — —* 
— und Oſterreich intervenierteni 

ie ſchlesw.⸗holſtein. Armee ward auf = 
wig prei ageoeben unb 18. 8. Bebr. 1852 eu! 
ber dan. aegierung wieder überli 
mar in D. felbft nad manchen 
—— eingetreten. Die eiderdaa 
holten den ‚108: Gefamtftantäuänner ei 

chule Chriftians weichen meüfien, 2 
elang es, ſich mit Deutid) and 3 u ve 
ie beutf en Großmächte anerkannten — 
3 bän. Geſamtſtaats und willigten in 33 

Schleswigs von Holſtein. Rur 
—* edungen, daß die Herzogtämer inzeie 
Gefamitanid eine 3 und mit de * 
reich gleichberechtigte S —* a 
Unterbefien war es ber har egierung er 
lungen, bie außerbeutichen Ore wu 
en zu einer Erklaͤrung für bie 


Minifterium_zu_umgeben. 











Dänemark (geſchichtlich) 


der Integrität (Unteilbarkeit) ber bän. Monarchie 
(in en ih 2. 8: 1850) zu I vereinigen, bem m |püter 
Dann murb 


— 
Bern — —5 Sale eins HR A 


FR (f. re IX.) von D 
Iand zum eventuellen Thronfolger in der Geſamt⸗ 
monardjie befigniert und im Londoner Traltat vom 
3. Mai 1852 von allen Großmaͤchten und von 
Schweden als ſolcher anerlannt. Die in D. näher 
berehtigten ee verzichteten zu feinen Guns 
In, und ber dan. Reichsſstag bie neue 
2 ronfol on genehmigt, ward fie vom Ks 
— — uli 1863 beftä Hr wi. Schleswig: Hols 
n da gegen warb eine Zuftimmung ber Agnaten 
Shrifian, Deine von Schleswig :Holfteins 
andern ro⸗Auguſt enburg) und der Stände weber 
ngt noch gegeben. us bie Denehmigung bes 


d 
int — erfegt, die 
wang 


en 
in "bern —— tte Id eingfür! 


veripro 
und Gleichberechtigung war keine e Rebe, ale Königs 
—8 ae während bei des Kriegs ein Konitituierens 
dem Könige bad bemolratif 
Grunbgeten s vom 6. Eye 1849 vereinbart, weldyes 
—— e Bargerfreiheit ſicherte und dos 
Igemeine Wahlrecht aufs umfafienbite anerlannte. | i 
Dies Grundgeleb wurde Zuftimmung 
For ar P die — a ee en be bes 


und olftein * ern nbi iſ ——— 


t (16. 
ba bie geringiten frei 


Beiihen Gar * 
das Petitionsſrecht, das Wahlrecht a me Die 


ſtaͤndiſche Kom — 
rfafſun ED 
1 


Ahnlich war bie [> 
Der. 1858). entipr eſtaltete 
ben Herzogtumern wurde eigentlich nur vers 


nje legal während be “ ften Jah 
aöfkun pie — Re ormen jale Hegung vers 
abfäum ide und nationa 
ebergehalten. — gen entwidelte ſich im Könige 
—** itwirkung der Regierun 
Frites und * Vollksleben nach allen 


auf das Au 


bin. Große Reformen und materielle Berbeflerum 
gen en durchgeführt, Kunſt und Sſenſcn 


der Rationalwohlitand bob fi, ganz 

onders in Jatland. Im polit. Leben und im 
Reichötage traten zwei Parteien einanber Begeüber, 
die National:Liberalen (Doltrinä ar, 
Hauptgewicht auf die —E und ſtandinav. — 
denen legten, und die Bauernfreunbe, welche vor 
allem a | demokratischen Grundlage weiter 
bauen und im Innern reformieren wollten. Die 
eigentlid | tonfervativen und realtionären Glemen 
der grundbefigende Adel u. f. w., hielten — 
1848 vom dÖffentli Leben rad und unter: 
Küsten nur unter der Hand die Befamtflaats: 
männer. Sm der fegel m mwarenbie Kational:2iberalen 
am Staatsrubder, nur unterbrochen 1862-54 Bund | 
ein oejomttnaticheß und ‚1269 60 dur ein 
gen ndliches Minifteri A 

er Staatömann war Hal (f. eit 1865 
in fier und 1857 — 68 — dent, kein 
Genverfations : Leriton. 13. Aufl. IV. 


tifche | mit beratender S 


849 


„aber —* zaͤher Ausbauer 


Gefamtftants wurde Zu: 
mmilung von Rotabeln, je ſechs aus 

. und Holfein und neun aus Schleswig, nad 
A berufen; diefelbe verlief je Do ohne Res 
Itat (14, Mai bis 16 .Zuli1851), Dann wurden, 


fehöpferifched ‚Genie 
und gewanbt in 
Bur — 3 


auf Grund lage ber Bereinbarun gen mit ben beut: 
fen Som möchten, in einer tönial. Brollamation 
vom 


an. 1852 folgende Grundzüge Sol 
ge 


Mari olitik 
Üten gemeinfhaftlic fein, I beit gene inſchaftliche 
Staatsrat rlaflung eiteben. 
Außer ben vier gemeinfönftlißen iniftern für 
Auswärtiges dest, Marine und Finanzen ne 
auch drei er für das Konigreich Kofi 
nnered, Kul * einer für Schleswig und einer 
r Holftein: A a net 5 ben vom 1 Hönige be 
nufenen Bringen Fer Stimme 
Geheimen Staatdrat. (Ein aan befonberes Minifterinm 
[ar bie die —— en innern Angelegenheiten 
rchie beſiand nur von 1866068; feine 
Geha een! bann Sinangminifterium 


e, Finanzen und auswärti 


dem 
je auch überwielen.) Die uriprünglie Abficht bei Auf: 


ftellung jener Grundzüge pino bahın, einen 
mäbigten —5 — wa fien zu laflen, Diee e 
otwonierte) chaftliche Berfaflung vom 26. 
1 1854 Reli nam nam on nur eine Reprä entation 
eichſsrat, deſſen 
ber bar faft zur Sale een König ernennen follte, 
dagegen erhob fidh eine je lebhafte Dppplition 
in D., baß ber Kö önig ba gefamtitantliche 
cum ent ieb. ereinbarte man mit 
dan. Reichstage bie Ieite Mad ern Ber: 
taffım vom Y Olt. 1865 rat im 
FA mmern, Banböthing. * lb mit 
ſchließender Kom mpeien a au ng im ganzen 80 
Mitglieder, von denen 20 bu König, 80 durch 
e eeingelrepeäl äfentationen a 50 durch birelte 
Wahlen, alles im Berhältnis der Vollkszahl der 
einzelnen Reichelande, gewählt werben follten. So 
waren bie Herzogtümer von vornherein unbedingt 
einer . Mojorität unterworfen, und zugleich 
wurden fe finanziell benachteiligt, indem man ihre 
omänen und Domanialabgaben für den 
Geiorattant in Anſpruch nahm, ohne daß I Ko- 
nigreich in der Art etwas zum Gntgelt hätte bieten 
lönnen. Mu ellte man ein Rormalbus t 
tet. und nur ber Mebrbedarf unterlag ber 
milligung des Neichäratd. Den Ständen der Her: 
zogtũmer a mn man dieſe Geſamtverfaffung nicht 


Bu 
abermals ein Jahr vergangen, erhoben 
ee bie Stänbe —X —* Lauenbura 
beim Bundestag Beichwerbe, weil die bän. Regie: 
g zur Beräuberung der Iauenb. Domänen zum 
Boriel bes — 25 — ſchritt Olt. 1857). Gleich 
zeitig machten Preußen und Oſierreich beim Bun: 
destag im Intereſſe 2 Di. Vorlagen, ſodaß nun 
der Deutſche nich kt. 1857 fih mit der Hol: 
Die Sad Lauenbu Beage zu beichäftigen begann. 
che war Fi einen usfchuß verwielen, und 
genen 1858 a der Bundestag: bab bie 

Anfcpaftliche Berta ng von 1855 fowie ein 
Abſchnitte ber olftein, Sonderverfa lung, 
Bali efe mit ben anden nicht beraten wor: 
ald in verfafiungsmäßiger Wirfamleit tehend 

ee werben könnten; baß überhaupt Die 
feihberechtigung und Selkhänvigtei 
54 





nun a eine , indem fie bi 
bolitein. Stände wieder berief und biefen neue Ent: 
e zu einer Gefamtv vorlegte; 
net Berftändbigung toande e8 bei ben entgegen: 
henden Anfichten diesmal nicht fommen, um 
0 weniger, i gleichzeitig in der 
iſchen Raͤnken gef, 
ung wie das Ausland täufchen 
ärz und April 1861). Dies war ber lehte 
ud zu einer Relonitrultion ber — 
erfaſſung. Die Verbindung zwiſchen D.s 
leöwig wurbe indeilen durch Bejege und ad⸗ 
— Da ein —— Ye und 
mi 0 nen gegen 
Deutſchland ——æã und die ——* 
Düppel, in ug genommen. Man juchte eine 
Stüße an den barreihen Schweben: 
zu gewinnen, beven König, Karl XV., mit Fried⸗ 
rich VII. befreundet war. 
nterbes erlangte bie bän. 
rung des Bunbeßerelutions 
prechen, daß fie in Be des holftein. Bei: 
trags zum Geſamtbudget fi mit ben Bofitionen 
des Normalbubget3 begnügen wolle; bie fo ge: 
Fett follte zu internationalen Berhanb- 
lungen zwiſchen D. und den beutfchen Großmaächten 
benugt werden. Der Bundestag berubigte fi) ba- 
bei (12. Aug. 1861). Allein die Zufage ward nicht 


ahrens durch ba3 





ierung eine Sifties | ſchmelzu 


Dünemari ( geichichtlich) 








—— —* 
glei ber bän. 
fung auf 
der ber 
a 
worauf ber 
bes e 
erve n 
— indem fie ) Ä 
— — — 
i ‚ welches 
ng anbahnen follte; es war bie 
Der Weiebent Son. date fi 
wurf, un ed fehlte fo dem Geſen nur ned “ 


königl. Beftätigung. 
martet 15, Rov. 1863 i 


* 

Ei 
ei 
=8 
Eon 


ben ihron beftieg ber fog. « Aprinp, © 
tian IX., i ung 
baß er 18. Ho Das neue nbgefeh lantnomc 


— — — 


Dänemarl (geſchichtlich) 


Dasſelbe warb —— und. 2. Du: 1863 amtlich 
vubläiert und follte n — een. 
Smig hatte na tlg in ber 
—8 n aller a in —* 

Monarchie die Herrſchaft ‚ aber 6 

ihn machte ber —— —*5* 
nen Königshauſes Erbprinz Friedrich (f. d.) von 
— ⸗ olitein « —— s Augußenburg, 
feine Anf Schles An und Lauen: 
burg geltend, andere deutiche meer 
ſpruche uf Sauenburg an. 

tümern — 





mädjtigt, und 
Ep: 3a ichs us: 
einer 
v ‚mußte Y — auf De bipe 


mädhte —*5— rten Bann am Sonbene 
Traltat —— ni ng ernflich bie Bande z 
dingungen be er] die Bereinbarungen 


von 185152, en wolle 


—* Sean e ee uns Salland 
bis zum Lii Pe ee 
Krieg von —5— 
unau 
nt d verſammel Ber 
er onbon zu verfammeln, on 
n eg eben Sg adten, von England, & 
Tei en Bunbe, Rukland u 
den beliat wurde Im 25. 
ammen ig vermi 


ril trat bie 
erenz te zun 
Ba 

erzielt. 


im übrigen warb fein 
eine reine Berlonalunion zwiichen D. und es⸗ 
wig:Holfein lehnte D. ab; ebenſo wenig gelang es, 





ee Ofterreich —— le 
an ee Den 


— 
tung ae Streits eine Ron: | la 


ten der beutfchen Grobmä te auf | dem 


881 


über eine Teil 
Bd ln Of ueber 


— — 25 
dem 


and unterzeichnet. 

traltat, ber Oft. 1864 u ehe dam, 

| mut "al IX. allen jet hien 
un ik arund 

Se. Sun entia —— — ein 5 von 

love u. ſ. w., we u: 

ee. 1 (6. uater — 55 — 


Bat —X a en 


feine 


als Sei 
Mai 1867 bie Bexhandlmgen Sale, 


ichnete er — ige Vorbedi ro 
a nlenägiorn 8 


—— 


an baß davon 
ſichtigten Abtretung abhängig 
gern ipfomatiicen Rerhanblung erlläite endlich 
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852 


eine bän, Rote vom 9. März 1868, dab D. ſich auf bes 
—* —— mir —* einlafien könne, wenn 


Abtretu den Wüns 
Ken Der Dev Igor — — —— 


—— an oh 1878 kun Abſchl ae" au 
uß. 
——— en Demonſtrationen, welche de 
der pen iratung bed Herzogs von Cum: 
Lane Kronpringen von „pannover) 
mit der Bri ei Iamen von 
Hofe ftattfan he Reid u 
Sfterreich überein 1 beireflenben ben auf bie Wieben 
vereinigung ber — Diſtrikte Schleswigs mit D. 
bezugli des Artikels 5 des Prager Friedens 
aufzu 8 Üibereinlommen trug dad Datum 
bes Per Di. 1878 und wurde vom Deutiihen 
—— 4. Febr. 1879 peröfientlicht, 
emeinen wurde bie Regierung D.& nad) 
bee Kata tropbe von 1854 | Dom nfervativen Mi: 
— unter bem B be Biubmes mit Mä- 


Bioung gefühet. —— 8 fidh darum 


die Dauer unmög CT beide —E 
und 1863 und 
lungen, —5 un 8 — , nebeneinander 
fortbeftehen lonnten. Di Partei ber Bauernfreunde 
befurwortete eine Fe dem mehr demotra⸗ 
Glen. Grundgeſeß von 1849, aber bie Rational; 
Liberalen befürdteten davon ein Überwuchern ber 

—** zo und — das Kabinett, 
we rere 

d die die Bildung bed Bande 

su ſ. w., 8 —** Die 
ndlungen eh dem Neicherale wegen der 
air orm, —— , blieben 

ultatlos, worauf König das — des 

Reicherais auflöfte, —— uguft trat ber Reichs⸗ 
tat wieder zuſammen; doch au bad a able 
Follething wiberfegte ſich egierungsvorlage. 
Endlich einigte ſich ein gemeinfamer Auafe m beider 
Stammern über einen mobi twurf, wor: 
auf dad Minifterium_Bluhme anna Das 
6. Nov. neugebildete Kabinett unter dem 
eines der größten Grunbbefiper, Straf Krag⸗Juel⸗ 


ark am ban, 


—— von Friiſenborg, acceptierte den Ent⸗ 
wurf des en Au uolhufeh, und es gelang 
nunmehr, bie ngsreform ſowohl beim 


Reichſsrate Nov, ai al beim Reichstage, 
1865, bucchaufeß en. die Reform an ee 


verfahungsmäßle eife nochmals von beiben 
pa rlamentarifche dem „janmlungen bebanbelt wers 
—— en Reichsrat feine d —ã 
e 


nd e erteilt und zum lebten mal 
bi tie, wurde berfelbe 12. Mai 1866 ge 
[010 fen und verf Dad 
hen Leben D.s. eiden Kammern des 
Reichſstags gaben ihre —— uftimmung, 19. 
und 27. Juli, und durch bie Eönigl. Sanktion vom 
28. Juli 1866 gelangte de bad B neue ie Orunb ſeß ende 
i$ gefeßliche Kraft. ie Yan 
—— — im —— — mehr 
bergewi t erlangt, welches jedoch —— 
liberalen Majorität des böthing und in ber ges 
mäßigt-lonfervativen Regierung ein Korreltiv fi 
det. Am 2. Nov, 1867 | ſchloſſen bie Regierung 
Bereiniun Staaten und D, einen Vertrag über 
ben Berlauf der weſtind Inſeln St. Thomas und 
StJean, welder, nachdem bie Cinwohner beider 


mit aus dem öffents 


Daneo — Danewerk 


a ftodte bie Unterhanblung | der 


porlamentanfee Berfanm: gebenben 


d 1) 
re —F 
vom dän. Reichstage 


nachdem 
längerte geh bis zum re 
ohne feinerfeita ru eier — 
erteilen. Bald 
zuruck, und Graf Ho Kg a 


14. Jah IE 
11. 1875 x: 
(omten Ares BR eine repe ——— 
amten ma e 

Gebiete Romnmnalweiens, 


Vomie em bie | 

——— — 

eit aus | 

—— un ——— | 
fhörlich ſich wieberbeisin 

—— üdhen dem de und ber I 


rifed Bepenng Yen —* Inn 





Bulammenmisten ber der — Sen Aalen 


Home «Haandt —— 
1842; 2.4 ——— 


von D —X— an ‚18; 5 Bbe,, Hemb. u. 0m 


* 4 Fu, : Bde. 19-1 
de et de Norm 
ons 1); ): Bader, «Danmart Hiſterie 


verb. 187 187 

Daues (jefie), tal, Schriftfteller, * Ka 
Afti, ftudierte zu urn, wurbe Lehrer, fi 
veltor bes Lyceums zu Guneo. Gr 
«Vite scelte di Piemntesi illustri» ad in * 
83, «La Monarchia italiana sotto lo 
della casa di Savoia» (Turin 1861), * 
doveri dei cittadini» (Turin 1873), eFasti di (um 


Borfig | Savoia» (Zurin 1866), «Monales (Games 151 


eitalia © Spagna» (Cuneo 1872), «Vis di ir 
seppe Monticone» ( Cuneo mn ® 
(Giovanni), ital. Dichter 16. 8 
1824 in Hoite, ftubierte zu Genua Balalıy 2 
eitterakur, trat de ae, —— * Ye 
und wur er nachdem er feine 
2 er am Co nn. 102 
Infpettor, un unter dem 236 * 
entlihen Unterrichts Tür ez er 
en Unt 
dk ichtſa — Beben u.| er 
«el dolori dell’ intelletto» (Genua 1869), el 
di Bardespina» (&enua 1870), «Canto ee 
(Genua 1870), «Dio. Canto» (Genua 2* da 
amore dello spiritoe (Genua 1872), ein 
zioni sul Bello» (Turix 1877), «Un sogao: ⸗ 
1879), «Roma. Canto» (Gem 1 879), da 
Aleardi» Genua 1879), « o Sanzio Test 
foro» (Urbi «Doveri e Dirittie (3. Id. 
Genua 1881), «Della potenza del lingungpt & 
ticolato» (®enua 1881) u. a. m. 
Danewerf, bän. Daunen *8 hc in * 
—58— Holſtein von der Schlei 


bie Deutſchen ſchon im 5. — 


wall, der im 10. Jahrh., nz de —— 0 





Danforth’s oil — Danitié 868 


Deutfchen König Heinrich L errichtete Mark Schless 
pig zurüderobert war, von der Königin Thyra 
Yannebod, der Witwe Gorms des Alten, ver: 
zößert und verftärft wurde. Das alte D. (Kur: 
sirte) iſt noch deutlich erlenndar; basfelbe liegt 
adlich von der pen Beieitigung und war ein 
injacher, langgeitredter Wall, der um 808 von 
tönig Götlit verftärft wurde und fpäterhin die 
Srenzbefeftigung des im 11. Jahrh. an die Dänen 
—A leswig bildete. Es wurde im 12. 
zahrh. von Waldemar d. Er. und Anut VI. ver: 
ängert und wiederum verftärlt, erhielt in dem 
woben und lleinen D. neue Vefeftigungen und 
inter der Königin Margareta Ende 14. Jahrh. 

‚ucch den Margaretenwali feine Bollenbung, foda 

3 den Raum zwilhen Treene und Schlei vollitäns 
ig dedte. Rach der Verbindung von Schleswig 
nit Holitein verlor das D. feine Bedeutung als 
Srenzwall und geriet allmählich in Verfall. Zwei⸗ 
nal überfhritten im Mittelalter deutiche Heere das 
D., 984 unter König Heinrich I. und 975 unter 
tatfer Otto LI. Das D. war damals 8040 
roch und mit vielen hölzernen Türmen verſehen. 
erſt im ſchlesw.⸗holſtein. Kriege von 1848 wurde 
ag D. wieder von den Dänen, nachdem fie Schles⸗ 
yig befegt, mit neuen Berihanjungen befeitigt, die 
ıber von den Preußen unter General Frhrn. von 
Wrangel 23. April 1848 im erften Anlauf genom⸗ 
sen wurden. Nach dem Frieden hatten die Dänen 
n der Linie des alten D. mit groben Koſten eine 
iberaus ftarfe Poſition bergeftellt und das nörbl, 
fer der Schlei durch eine Anzahl proviſoriſcher 
Werle beiefigt; bei Mifiunde befand ih ein auf 
123 ſudl. Ufer vorgefhobener Brüdenlopf. Die 
!inie der Treene follte durch Anfauung bes Fluſſes 
wiperrt werben. Die ganze Stellung erforderte 
ndeflen zur Belebung erheblich mehr Streitkräfte, 
113 bie dan. Armee dafür verwenden lonnte, wes⸗ 
yalb am 6. Febr. 1864 das D. auf die Nachricht, 
a8 preuß. Heer bereite den Übergang über die 
Schlei vor, geräumt wurde. Man hatte in Düne 
nark große Hofinungen auf das D. geſeßt und ents 
ob wegen der Raumung desfelben den lonımans 
sierenden General be Meza feines Poſtens. (S. 
ınter Schleswig: Holftein.) Das D. wurde 
arauf von den Siegern vollitändig abgetragen, 

Dauforth’s oil, f. Yuroraöl. 

Dangaft, Dorf in burg, Amt Barel, 8km 
veftlich von Barel, auf einer Geefthöhe am Yades 
uſen, mit 2506. Für die jährlidh in der Ya 
‚on 800 da& biefige Seebad beiuchenden Vade⸗ 
‚äfte find hubſche Anlagen gemacht worden, 

Dange, Zlub in Dftpreuben, entfpringt auf dem 
Blatenu von Schamaiten in ruſſ. Litauen, und 
rirt als fchiijbares Gewaͤſſer beim Gute Zauer: 
anten in preuß. Gebiet, wo fie, 25 m breit, noch 
1,3 km ibres 36 km fangen Lauſs zurüdlegt, bis 
ie bei Memel in das Kurifche Haff mündet. Aufs 
värts lann fie 1,9 km weit von See und Dampf⸗ 
chiffen bis zu 250 Laft und 3,73 m Tiefgang 
ahren werden. Innerhalb der Stadt Blemel bes 
inden fid) auf 900 m Länge Duaimauern, an we 
hen die Schiffe Aberwintern lünnen. 

Daugerpoint, Borgebirge in Südafrila, an 
ven öftl. Abhaͤngen der Walter-Bai, zwiſchen Cape 
hangktip und Agulhas, ein gelähe icher, unters 
eeiſcher Feld, der durch dad Aufrennen des engl. 
Ariegsſchiffs Birlenhead dafelbit 26. Febr. 1862 ent⸗ 
yedt wurbe, wobei über 300 Menſchen umlanien. 


Dauhauſer (Joſeph), vorzüglicher Genremaler, 
5 18. up: 1805 zu Wien, bildete fih auf der 
tademie feiner Baterftabt unter Peter Kraffts be: 
fonderer Seitung sum Maler aus und trat zuerft 
als Hiftorienmaler auf, Scenen aus Pyrlers «Ru: 
dolf von Habsburg» erwarben ihm bie Sunft biefes 
Kircdenfürften, der ihn zu einem Beſuche Venedigs 
veranlaßte. Kadı einigen biftor. Gemälden wandte 
D. fi) ganz und entidieben dem Genrefach zu, in 
dem er ſich mit vielem Humor, der aber ftet# eine 
ernſt ſittliche, felbft bisweilen etwas büftere Welt: 
anfhauung zur Grundlage bat, bewegte. Seine 
auptarbeiten find: der Augenarzt, der gebeilte 
jlinde, der Praſſer (gefto von Gtöber 1838), 
die Zeitamentseröffnung (geft 1848), die 
Klofterfuppe, Wein, Weib und fang, Die auf. 
gehobene Zinspfändung u. |. w. ein leptes Bild 
war terabenb, nad) deilen Vollendung er 
4. Mai 1845 ftarb. Er entwidelte eine nicht ges 
ringe Staͤrke in ber Kompofition und wußte feinen 
Gegenftand in lerniger und gefunder Weile vor: 


B | zutragen, welche beionbers bie öftere. Stammes: 


eigentümlichteit ſcharf ausprägt. Bol. Jlg, «D. 
und Raimund» (Wien 1880). 

Dänholm, Heine runde pommerfche Inſel von 
800 m Durchmeſſer, im Strela:Sunde, zur Stadt 
Stralfund gehörig, mit Feitungswerten, Kafernen 
und Varinebauten. 

Danica (François Andre), genannt Philidor 


(f. d.), franz. Komponift. 
Baniäikı (pr. Daͤnitſchitſch, Seo), bedeutender 
erb. Sprachforſcher, wurde 4. April 1825 in Neus 


[07 0) 


ap geboren, erhielt feine Gymnaſialbildung dort 
und in Brefburg, ftubierte 1844 in Peſt Jurisprudenz 
und ging 1845 nad Wien. Dort verließ er dies 
Fach, nachdem er Belanntichaft mit Bul Stefanovic 
Raradiic, dem Wiedererweder ber ferb. Sprache und 
Volkzlitteratur, gemacht hatte, und sing zum Stu⸗ 
dium der ſlaw. Philologie über, in der Milloſich fein 
Lehrer ward. Im J. 1856 wurde D. Bipliothelar 
in Belgrad, 1859 Lehrer am Lyceum, 1868 ‘Bros 
feflor der Slam. Philo ie an der Hochſchule, welche 
Stelle er bis 1865 betleidete. Er fiedelte hierauf 
nad; Agram über, wo er 1867 zum Gelretär ber 
kurz judor gegründeten Alademie gewählt wurde; 
1878 nad) Belgrad als Profeſſor der ſlaw. Philos 
(ogie zurüdberufen, ging er 1877 von neuem nad 
Aaram, von der ſerb. Regierung beurlaubt, um bie 
Arbeit an dem großen, von der Alademie berauss 


hl puoebenben ferb.stroat. Wörterbuche ungeftört lort; 
e 


8 Thätigleit war die wiſſenſchaft⸗ 

li randung der Reformen Vuls (auf feiner 
len Schrift: «Kampf um bie jerb. Sprade und 
Orthograpbie>, 1847, nahm er anftatt jeinch de 
miliennamens Bopovic den Namen D. an und be: 
ielt ihn bei); bald erhob er ſich zu felbitändiger 
rchforſchung aller Teile der ſerb. Srrade, ie 
bilter. —— berietben wie ber heutige > —8 
r Sprache find von ihm in einer Reihe au s 
neter Werte fo bearbeitet, dah das Serbilde jebt 


u lönnen, und ftarb bier 17.Nov. 1882. De 
gie von D. 


6 | unter den flaw. Sprachen die im wiſſenſchaftlichen 


Sinne am beiten bearbeitete ift. Seine Hau twerle 
ſind: Sand srpskoga ili hrvatskoga Ih an (m 
vielen Auflagen), «Istorija oblika srpek. I hrvatsl 
jewikn (Belae. aa ei u hrvatakam iii 
jezika» (Belgr. 1876), «Korijeni u DrT 

srpekom jezikur ( 
knjizernih starina 


m 1977), «Rietnik ia 
arfakihs (8 Be. , Be Ar. 1864; 
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altferb. Wörterbuch). Dazu kommen zahlreiche grb⸗ 
Gere Abhandlungen über einzelne Teile der Sram: 
matit in den Bublifationen ber Belgrader Gelehr⸗ 
ten Geſellſchaft und ber agramer Alademie, naments 
li An bie über den ferb. Accent. Bon dem grobarti 
elegten ferb.-troat. Wörterbucdhe, das D. im Aufs 
er agramer —5— ſind vor 
Keim ode m nur brei Hefte fe Be: 
\ —* Erwähnun ng ver ent noch r 35 lich aus: 
ete —F erjebun des rl Teftaments, 
u D. das Berl —* er das Neue Teitament 
bericht hatte, vollende 
der —8 einer bibliſchen Berfön- 
—* ur von ber jud. Volksſage neben Noah 
und, Siob wegen feiner Geredtigteit I’ 
wurde (' 


. 14, , 
eines Weiſen ge (4.8, ste Ye 


lieferung ma die an zu einem — 


en Eigenf (rn b wurde 
n ugefchrieben, we 
LI Antio ! iphan von Syrien bie 
fhwerbebendten Fler mit der Aueh tauf —* 
dige Errettung troͤſten ſollte. Das Buch Daniel 
tonnte infolge feiner fpäten — nur 


ihm jenes 


noch anhangsweiſe dem altteſtamentlichen Kanon 
Ageet erben, Durch die Art feiner 
eröffnet e3 die Reihe der nachmals fehr ausgebrei⸗ 
teten —* ptilchen Kitten: —Aã (f. Apotalyptikh, 
welcher die (bo Abfaffung und die Intiet 
Din der ge ichtlicnen * in die Form von 
Bifionen eigentitmlich ich iſt. 
ur unvermeidlichen Hülle der apolalyptifdhen Dar: 
heflung, penn © eh A Held und Prophet der Gr: 
aählung, ben her ber erften We tmonareile, 
Nebukadnezar rn —A— dur) Weisſagungen 
und Wunder zur Anerlennung Jahves, des alleinis 
n Gottes und bes allmädtigen Retters ſeiner 
—*28* aus aller Bedrängnis * wenn er 
dem ae om Nactelaer ebufa ars, Deifa- 
zar feinen Sturz durch die Meder an *— t, 
Beherricher ber zweiten Weltmonardie, An 
* Meder, durch ſeine wunderbare Errettung aus 
der Zömwengrube ebenfalls zum Glauben an Jahve 
bewegt, und noch im dritten Jahre des Cyrus, als 
des egründers der dritten Weltmonardhie, Engels: 
offenbarungen über bie fünftigen Gefdide Israels 
erhaͤlt. Das — der Deisfagung, aber 
ton entriert fid) gleich von vornherein (Kap 
nad) ausführlicher Kap. 7—11) in der een ee 
monarchie, unter welcher bie macebonilch griechifche, 
insbeſondere das Reich der Seleuciden verftanden 
wird. Die zehn ne Bl berfelben find die melde 
von Alerander bis Antiohus Epiphanes, wel 
«ben Vermäftung» (einen Altar de 
ol mpl den Jupiter) nel Stätte ſetzt, und 
Bf egen en ben öchften und fein beili es 
— 8%, Jahre, d. h. eine halbe —— e 
dauern (ad Danach wird der Erzengel Michae 
ih aufmachen, und alle, welche im Buche des Lebens 
auf eſchrieben find, follen errettet werben. Inter 
chiedenen Bildern wird das Geſchick des Volkes 
Goites unter den vier Weltmonardien, bie ſchweren 
gelten unter ber legten, und bie bevorjtehenbe bern | 
ilfe FL ves zur Anfhauun racht 
20 [re etaila aus ber Se encbengeidi te, 
elonbere aber bie Geſchichte des get mel 


Be a 
i iftor. Hintergru uchs, we 
vor unmittelbar nad) dem Tode des Turannen 


ed in ben Beiten |’ 


:7 un 3 eroften it un Ind 
titellung | den T 


o gehört e8 auch nur | 


Daniel (bibliſch) — Daniel (Gabriel) 
wiſchen 170—164 * ar 


eſchrieben anb »- 
Fe wurde, mi en Ünlerng In a ber ;a 
erfafler das &et ber —72 *8 
Eintritt des ewigen Gottes em au 
nifchen Heils erwartete. Die 
eben o Die amtliche, db gen Angaben übe 
mberbn ie‘ bensgeſchi jte des Dub Ihn 
nis Dihtung und rit 

—— m moi vom Verfaſſer des Bad}! 
—— In Be Bolligan:iı 

um bebenmüge 
ten am väterli 


Not und 

Glauben em" 

wollte. Einmal zum Helden einer | % 
ja te e erhoben, wurde D. weiter u 
Dichtung gefeiert. Di chichten op de 

anna fowie vom Bel und vom Prada ı 
Broben einer ſolchen BWeiteruiän 


: | Babel find 
Sie anben in den eriei) € fiber berjepaingen | des F 


hme und lamen 

* YA d.) des Alten Teflaments a 

l Bebrau ofern die Beʒeichnug '° 
Meſſias als « 
ment, forte der Ausſpru 
«Örenel ber —e— ark. 13, 10 and Te 
man ebenbafelbt dx 
In geweiniagt finbe finden tonnte, fo en 

dag Fre erde ber von der chriſtl. Kirde:+ 


mals pe das —— Ye ae: 
n iel u .- 

— nie e ara debſelben (6: 

‚ bie zweite (Rap... 


rs geſchrieben. Sprachfarbe und Br”. 
—5 — re die amdgebilbete G⸗ 
lehre) Pe en feine f (dom durch feinen aid 
li en © male über jeben bereditigten Je 
er 
neuerdings ne Hengftenb ‚ Hävernid, 9e 
Delipfh, Auberlen u. a. im nterefle der et“ 
boren Infpirationslehre wieder ermenecie r Ar 
tung feiner «Gchtheit», mit welcher ſich die Der 

der vierten onarchie auf das —*88 
Kaifertum und deſſen neuere Fortſenung burs > 


erſten und britten analeon verbindet, verd. 


teine eentliche Widerlegu 
Bol. außer ben Cinleitungen in bas Mlte eier” 
bi Kommentare von 8 von Lengerke un Lee 
ilgenfeld, «Die jüb. Ap ptite (Jena 1857 °: 
orthobore (arei ni Be Ar x 
a von ng Johann i 2. 
enba obannis» (2. iı 
det (a rnaud), IR Didi, om 6 " 
bes 12. N ahrh., febte —— am Jet 
yon Englandunb anlleinern 
36 ein Hauptvertreter der oe: 
die ſich in der Anwendung ſchwerer Reime € en 
ine befondere von ihm zuerft gebrandte © 
art ift die Sertine, B er aufer Iqd® 
& en auch Epifches gebihtet, Raben man [te 
mit Unrecht an. Gr wurde von Dante —* 
giß t und von ihm als ber erfte Gönzt 
iebe acid net; in Dantes «Purgatorio» et 
teilung derer, die unnatärli 
en. Einer 
Den ben m Beben | im 
ber Tro —5* (2. 
* —— fee 
ouen 8. Fe —28 
—* ſeine —E Ep y 
logie zu Caen und zuleßt van jothelet 


er in F 


a 


nn ben Maflabäernt. ı 


—** | 


Renlche ohnes v im Nm ide 
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le 
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Danforth’s oil — Danitie 


Deutſchen König Heinrich J errichtete Mark Schles⸗ 
wig zurüderobert war, von der Königin Thyra 
Dannebod, der Witwe Gorms des ten, ver: 
gröbert und verftärft wurde. Das alte D. (Kur: 
wirfe) ift noch deutlich erlennbar; dasſelbe liegt 
ſadlich von ber fpätern Befeftigung und war ein 
einfac tredter , der um 

önig Götlit verftäckt wurde und fpäterhin die 
Grengbefeftigung des im 11. Jahrh. an die Dänen 
abgetretenen Ehleimig bildele. wurde im 12. 
Pr N von Baldemar ir zb Inu VL ver 

ert und wiederum ii ielt in 
—* und Heinen D. Bin 


neue Befeftigungen und 
unter der Königin ‚Margareta gie 14. Sehr) 
durch den Margaretenwall feine Bolenbung, fodal 


& den Raum wiſchen Treene und Schlei vollitäns 
dig dedte. Rach der Verbindung von Schleswig 
mit Holitein verlor dad D. feine Bedeutung ald 
Grenzwall und geriet allmaͤhlich in Verfall. Zmweis 
mal überigritten im Mittelalter deutſche Heere das 
D., 934 unter König Heinrich I. und 975 unter 
Kaiſer Otto II. Das D. war damald 3040 Fuß 
hoch und mit vielen hölgernen Türmen verfehen. 
Erft im ſchlesw.⸗holſtein. Kriege von 1848 wurde 
das D, wieder von den Dänen, nachdem fie Schles⸗ 
wig befegt, mit neuen Berfchangungen befeftigt, die 
aber von den Breußen unter Öeneral $rhrn. von 
Wrangel 23. April 1848 im erften Anlauf genoms 
men wurden. Rad) dem Frieden hatten bie Dänen 
in ber Linie des alten D. mit großen Koſten eine 
überaus ftarfe Bofition hergeitellt und das nördl. 
Ufer der Schlei durch eine Anzahl proviſoriſcher 
Werte beieipt; bei Mifjunde befand fi ein auf 
das ſadi. Ufer vorgefhobener Brüdentopf, Die 
Linie der Treene follte durch Anftauung des Fluſſes 
geſperrt werben. Die ganze Stellun orderte 
in deſſen zur Belegung erheblich mehr Streittrafte, 
als die dän. Armee dafür verwenden konnte, wes⸗ 
halb am 6. gi 1864 das D. auf die Nachricht, 
das preuß. bereite den Übergang über die 
Schlei vor, geräumt wurde. Man hatte in Düne 
mark große Hoffnungen auf daß D. geieht und ent: 
hob wegen der Räumu: erjeben den fommans 
dierenden General de Meza feines Poſtens. (S. 
unter Schleswig: Holftein.) Das D. wurde 
darauf von den Stegern vollitändig abgetragen, 

Danforth’s oil, |. Auroradl. 

Dangaft, Dorf in Oldenburg, Amt Barel, 3km 


Denen 2008 Sr Die Mori In der Naht 
ufen, mit ir bie in der 
von 300 das hiefige Seebad Betu den Bades 


‚gäfte find srl Inlagen gemacht worden, 
Dange, Zluß in Oftpreußen, entfpringt auf dem 
Plateau vom amaiten in ruſſ. Litauen, und 
tritt als ſchifſbares Gewäfler beim Gute Lauer: 
lanken in preuß. Gebiet, wo ke, 25 m breit, noch 
11,5 km ibres 36 km fangen Laufs zurüdlegt, bis 
fie bei Memel in das Kurifche Haff mündet. Aufs 
warts tann fie 1,9 km weit von See: und Dampf: 
ichilfen bis zu 250 Laſt und 3,75 m Tiefgan, 
‚ahren werden. Innerhalb der Stadt Vlemel bes 
nden fid) auf 900 m Länge Quaimauern, an wel: 
chen die Schiffe überwintern können. 
Dangerpoint, Vorgebirge in Sübafrila, an 
en of. Wohängen der Walter:Bai, zmichen Eape 
Sangttip und Ygulhas, ein gefährlicher, unter: 
feeifcher Fels, der dur das Aufrennen des engl. 
Siriegsfchifis Birtenhead bafelbit 26. Jebr. 1852 ent; 
dedt wurde, wobei über 300 Menfcen umlamen. 


808 von | Rüi 
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Danpanfer (Jofepb), vorzügliher Genremaler, 
g 18. Aug. 1806 zu Wien, bildete ſich auf der 
demie feiner Baterftabt unter Peter Fraffis be: 
fonderer Seitung zum Maler aus und trat zuerft 
als Hiftorienmaler auf. Scenen aus vyrlers «Au: 
bolf von Habsburg» erwarben ihm die Sun diejeg 
ichenfüi der ihn zu einem Veſuche Venedigs 
veranlaßte. Rad} einigen hiſtor Gemälden wandte 
D. ſich ganz und entſchieden dem Genrefach zu, in 
dei er ſch mit vielem Humor, der aber ſieis eine 
ernft fittliche, felbft bisweilen etwas duſtere Welt: 
anfhauung zur Grundlage bat, bewegte. Seine 
auptarbeiten find: der Augenarzt, der gebeilte 
Blinde, der Prajier (geitochen von Gtöber 1838), 
die Tejtamentseröffnung (ge 188), die 
Kloſterſuppe, Wein, Weib_und efang, ie auf 
gehobene Sinspfänbung uf. w. Gein leptes Bild 
war der Feierabend, nad) defien Vollendung er 
4. Mai 1845 jtarb, Cr entwidelte eine nicht ges 
Tinge Stärke in der Kompofition und wußte feinen 
Segenitand in ferniger und gefunder Weife vors 
jutragen, welche beſonders die oſterr. Stammes: 
eigentümlichteit ſhatf ausprägt. Bel. Jig, «D. 
und Raimund» en 1380). 
Dänholm, eine runde pommerſche Infel von 
800 m Durdmeljer, im Strele:Sunde, zur Stadt 
Stralfund gehörig, mit Feltungswerten, Kaſernen 


und Vtarinebauten, 

Danica (Fransois Andre), genannt Philidor 
.d.), fraı — 

Danidie fpr, Länitfäitfä, Georg), bedeutender 
fen Spradforicher, wurde 4. April 1825 in Neus 
jap 


pen, erhielt feine Gymnaflalbildung dort 
unbin Brekburg, itubierte 1844 in Belt Jurisprubdenz 
und ging 1845 nach Wien. verließ er dies 
je, nachdem er Belanntichaft mit Bul Stefanovic 
tarabjic, dem Wiedererweder der ferb. Sprache und 
Roltzlitteratur, gemacht hatte, und sing, jum Stu⸗ 
dium der flaw. Philologie über, in der Miioſich fein 
Lehrer ward. Jin 3 1856 wurde D. Bibliothelar 
in Belgrad, 1859 — 
feſſor der Karo. Bhito! sale an ber Hodhichule, welche 
Stelle er biß 1865 betleidete. Cr ſiedelte hierauf 
nad Agram über, wo er 1867 zum Getretär ber 
tucz zuvor geeinbeten Alademie gewählt wurde; 
1878 nad) Belgrad als Vrofeffor der flaw. Philos 
(ogie zurüdberufen, ging er 1877 von neuem nad) 
Agranı, von ber ferb. Regierung beurlaubt, um die 
Arbeit an dem großen, von der Alademie berauds 
jugebenden ferb,ztroat. Mörterbucde ungeftört fort 
Feder zu können, und ftarb bier 17.Nov.1882. Das 
erite Ziel von ©.8 Thätigleit war die wiſſenſchaft 
Üiche Begründung der Reformen Vuls (auf feiner 
eriten Schrift: «Kampf um bie jerb. Sprade und 
Drthograpbie», 1847, nahm er anftatt feines u 
miliennamens Bopovic den Namen D, an und bes 
elt ipn bei), bald erhob er fich zu felbftändiger 
uchforihung aller Teile der ferb. Sprache, 
biftor. Grammatil derfelben wie der heutige Stand 
der Sprache find von ihm in einer Reihe Eh 
neter Werte fo bearbeitet, dab das Serbiſche jebt 
unter ben flam. Sprachen die im wiſſenſchaftlichen 
Sinne am beften bearbeitete ift. Seine Hauptwerte 
find: «Oblici erpakoga ili hrvatskoga jezikus (in 
vielen Auto en), «Istorija oblikasrpsk. ilihrvatsk. 
jezikas Tr 1874), «Osnoye srpek. ili hrvatek. 
jezikas (Belgr. 1876), «Korijeni u hrvatskom ili 
srpskom jezikus ( 1977), «Rjeönik iz 
kojizenih starine srpekih» (8 Bde,, Belgr. 1864; 


am Lyceum, 1863 Bros 


866 


ber frembherrlichen Ge ejee u Berorbnungen deleı 
bie beinprogin » 838 Kö n 1833—43 

ſchichte und Syitem nz. und rhein. Eivils 
—— — 1829), «Brundfäge des 


ıgein. und fr Strafoerfa ahrens» (Berl. 1849), 
—Aã— gemeinen preub. Brivatrecht3» (4 Bde. 
Berl. 1851—52; zweite an 1862 2). 


Das bebeutenöfte feiner rechtsge IL otlichen 1 Werte 
iR das unvollendete «Handbbud) eutjchen Reichs⸗ 
und Staatenrechtsgeſchichte⸗ (TI. 1 u. 2, Bd.1—8, 
Tab, 1859-63). Herner veröffentlichte er ein «Sys 
em bes preuß. Civilvechtö» (2 Bde., Berl. 1 = 
ieran fchlofien ſich feit 1852 noch mehrere Schri 
ten, in denen D. gegen Homeyer die Unficht zu vers 
teidigen ſuchte, dab der der ·Sachſenſpiegel⸗ nur ein 
Aus; außdem «Schwabenfpi ele und dem« 
ffchen eihbildrecht» fei, ein Streit, welcher durch 
den von Ficker 1857 veröffentlichten, für Homeyer 
Ipre enden «Spiegel deutſcher Leute» gegen D. 
ieden wurde, Als kritifchen Apparat zur Uns 
teritüßung der von ihm Derfoctenen Anſichten bes 
gann D. die Herausgabe einer Sammlung 
fe tsdentmäler des deutichen Mittelnlterße mit 
en und Kühne, Bd. 1 u. 8, zufammen Lief. 
5* Berl. 185 68), die jedoch nad) Erſcheinen 
des «Sächfifchen Weichbilded» und einer ynoptis 
ſchen Ausgabe des «Schiwabenipiegeldr und Sad) 
jen Diegelds eine weitere Fortſetzung nicht fand. 
— ale een ‚ Bieudonym für Marie, Gräfin | w 
oult 
anien bat man bie oberiten Ablagerungen ber 
Kreibeformation von — Luxembur 
Paris genannt, welche ſich durch ihre Verſteine⸗ 
rungsfuͤhrun bereits em untern Zertiät nähern, 
und deshalb rüber als ein Zwiſchenglied uni den 
beiden Formationen aufgefaßt wur Neuer: 
bin ge en Deren ndieſe Gebilde zum Senon (oberfte 
rei 
Dau —8R rigen; etrowitih) 
Schriftſteller, geb. 11/26 0 pril 1829 in Danilowta 
im Gouvernement Charlow, ftudierte in Petersburg 
die Rechte und wurde im Unterrichtsminifterium 
angeltellt, indeilen Auftrager Reifen indie Krim und 
nad) Finland unternahm, fowie die Kloſterarchive 
im Gouvernement Charlow, Poltawa und Kurat 
durcjorichte Im 3.1867 nahm er feinen Abſchied 
bte bis zum %. 1869 auf feiner Befigung; 
—A kehrte er wieder nad Petersburg zurüd und 
trat in die Nebaltion des «Regierungganzeigers ein. 
Seine exften . (oriieleriien Beriu e fallen in 
daß erwarb er ſich erft pöter einen 
Ruf u Sällungen («Sroßmütterhens Paras 
dies», «Das Dorf Siorofopanowtas, «Botemlin an 
der Bonaus wu. a.), die durch ein ‚geni es ethnogr. 
Element aratterifiert find, und biftor. Romane 
(«Die Freiheit», 1864, «Die neunte de», 1874, 
eRicomitihe ‚1879, u. a.), weiche in feinen «Wer: 
ten» (8. A „Bo. 1-4, Petersb. 1872) gelammelt 
X und um Teil audi in deutjcher Überfepu 
ke Reclams „Univerialbibliothet» erfchienen * 
ioniere des Oſtensv, «Samiliendjronit», «Die 
Ronnentilöfter in ußland » 
neunte Weller] u. a.). In den mit dem Uwarow⸗ 
hen Breife gefrönten «lltrainifchen Altertümern» 
ruſſiſch, —25 1866) lieferte er fhäsbare Beis 
träge zur Geſchichte der Litteratur und Kultur 
Danilo (Riegof Betromitiä), Farft von DR 
9 (Rjego tromwitid), von Mon⸗ 
tenegro 185160, geb. 25. Mai 1826, ftudierte 


Raifer Napoleon 
Saͤch⸗ | plomatifhen An 
- gigleit 


der aürten 
D. d 


ruſſiſcher Kugel 


Überjegung von «Die | Aderbau 


Daniel Stern — Danilovgrad 


einige a in Bien u als 

sad ter II. art —8 —8 — 
— mit der R 

—* aber einen —A im rg et 
zur Folge, ben die Türkei als Bormand zur Yan. 
vention benußte. dem Jan. 1863 auke 
brochenen Kriege bewies D De yore verfünhte 
Tapjerleit und brachte ben Zarlı 

—— — er das “7 


BE ru a 

tgerlihe Geſetzbuch für Dion 

Yen Mutradıe Fer andere Pe N 

e 
teil, und als 1856 an ee bie * 
zufammentrat, on hi > ac Bars Haar m bon 
eine Wünfche betreiis 

ennung der faltiichen aa 

ntenegros zu ermwirten. hg gab de 

türt, Regierung die Beranlaffung 

von "Srahomo, das bereits feit Jahren mit 

tenegro vereinigt war. Es kam 13. Sa 

1858 zu einer blutigen Schladht, In welchet de 

nzli geichlagen wurden. Damals se 
im die gomwina ofien, er «iR 


e 
folgtet dem Hat ber Großmächte und willigte in . 


Srenzregulierung ein, die auch fpäter wi 
Montenegro und der Türkei het wur 
Nun begann D. mit erneuerter Energie an de & 
oilifation feines Bolls zu arbeiten, n derid Hast 

erter und Fachkundige, bie das Volt die Sara 
put und rationelle Feldwirtichaft ei —X 
ie etwas geſpannten 


und | wurden 1860 Bone — —— vol *5* 


Ichte In 
Bei 9, er ag bei — — 
wurde ex am im 
Rab von Toboro Gadıd aus Loruma, * 
der Teilnahme an einer Verſ 
aus Montenegro hatte ‚fichen male, hing ex 


7 EN ge uͤn en Dam 
ic, s an den den 6a — — 
us, zum Furſten aus en. 
Danil Orden, Orden 


— Im 


ließ, wurde von den Fu 
den Danilos L für de b 
abhängigleit Mon 08, wurde 1853 vom * 
ften Danilo, nachdem orte die 
teit deö Fürftentumd anerlannt hatte, in 
—ã— Yürk Ritslaus, oma —— 
achfolger i o 
koration und teilte * in b drei Hallen, 
Komniandeurtreug u —E 
des Ordens iſt we —— roten & Kania. 
Danilo-Tro 
nement ame im Kreiſe ng a Ber 148 


van 


{ 


von der Stadt PBerejatlaml von WE 
bar auf einem Rirchhofe 5 ey 
auf einem 0 
in den Dokumenten des 16. Jah Dem 
Kioter er pe egrünbet auf geweibter 
sdgrad, ‚die erfte, nad den r 
Fri Nitolaus im J. 1871 Eu“ 
ontene Eu bat gegen 2000 —2 
erbau —— 
licta. Gene 7 * ſteinerne hl I * 
Stadt über die Zeta. Bom 8. bis 10. DR.) 
fanden in ber 9 ige weit den un 
unter ftatt, ſich mit 3— 
nn Se 
ren neuntägigen . 
1877, lam es e D. und nahen IM 


- — ua wm 00° 


— wu 


dee 18. und 14. Jahrh. 


— — — — - 


Danilom — Dänische Sprade, Litteratur und Kunft 


Abrebanik zur offenen Feldſchlacht, welche Sulei⸗ 
man Paſcha aus une ⸗— warf. de 
—————— ⏑—⏑.⏑ beiden Uf nn Sluhdens Se 
a wi, an ern 
lenda, eines Rebenfluffes der Lunta, melde hs 
burdh ben den Sotj in die Koſtroma ergieht fowie an 
der a —8 Jaroslawi⸗ Wologda, (1882) 
die ih grö tenbeile mit Leinwandweberei 
befchäf tigen und ni bedeutenden Handel mit 
Fe und geinwond, 8 mit — 
bur FE Der Lirujag Leinwand beträgt 
Danilow heißt *6 eine Heine Anfiebelung im 
Lande der Doniſchen Aofaten, im Kreife Done, am 
1 Ufer vi Ir Motraja Kadamowla 
km ðſtlich von dem Po e von Woroneſh na 
Nowotfcherkasl und 40km vonlepterer Stadt; 
tritt "Daniierekien 
loſter, ein Klofter im 
ey, tm Kreiſe —— 
der ——ã— ı am Ylu af 
balb der Dlündung in die Lelfa. 
börte urfprünglid der W oromf ne 
die Priefterwürbe n onnten, 1695 
= tet und nach ihrem Begründer Daniel Wilus 
in bie Danilowſche genannt wurde, 1867 ging bie 
Geſellſchaft zur rechtglaubigen Kirche ü 
Dauim, eine in Abufchehr und Umgegend üb; 
liche Heine verf. Geldrehnungsftufe, %ıao des Kran, 
welcher lestere rund = 1 Franc anzunehmen ift, fo: 
dab der D. ⸗ 1.Gentime. Rad Kran und D. rechnet 
man oft auch in Basra (in der aftat. Tarkei). 
‚Dänifch> Deutiche Kriege, 1. Deutih:Däs 
niſcher ra A 1848-60 und von 1864). 
echtöfanungen, |. unter Ger⸗ 
wand —— 
Däniidde Sprache, Litteratur und Runft. 
Die da niſche Sprade gehört dem oflgerma 
Sprachzweig an und bildet mit dem J difchen 
(oder genauer Norweglich: Islandiſchen) und Schwes 
diſchen eine Sprachfamilie, die oftgermanifche des 


ruf. Sous 
73 km von 
* unter» 


emein:german._ Spracftammes, In diefer fteht | U 


wieder dem Schwediſchen näher als dem Islan⸗ 
difchen und tft auch wie jenes dem Ginfluß fremder 
Elemente viel mehr ausgelegt geroefen als dieſes. 
Vom Schwediſchen un eidet ſich das Dänische 
bauptfädlid dadurdy, daß hier das gemein:german. 
Beronungsgeiep der Stammfilben wie im Hod; 
deutſchen — eifung der Endſilben zu e erzeugt 
bat, während das Sqweiiide meiſt noch die vollen 
Endungen zeigt. n eine Wbleitung bed Dä- 
niſchen aus dem Altislänbifchen, wie man früher 
annahm, ift nicht zu benlen; je weiter hinauf man 
die Dentmäler verfol näher ſteht dad Da⸗ 
niſche dem Islaͤndiſ ſodaß in 
ieſe Sprache nicht ſelten 
mit Doͤnſt Zunge (d. i. dän. junge oder 
—* ) eo — Be ie erften Unterfchiede 
waren nur dialels 
—E en bie ini waren noch voll, & * 
wie Id das jetzige sieländiich hat. Gin 
nis hierfür liefern bie  Snfärife der älteften —* 
nenſteine. (Val. « N 
desmerlern, 2 Bde,, A 


Antbracit von etwa cm zu ı Tage. Sheift 


der Litteratur | am Bi 


857 
Abſonderung des Daniſchen von ben Übrigen, fi) 


einander fehr na Rebenben — Mund: 

arten Slandinavie Hamer für bie 

felbftändigere Belerentoidelung des Danif en 

wurden jebodh bie erübrungen mit ben Den 

— die — ldemar, bie son 
Bin, en, die auf den bän. Thro 

landen, * viel ehr mit den San ee 


die Reifen ja Studien der Dänen auf 
den Säulen, und Univerfitäten. Einen Wende⸗ 
punkt tin ber Geſchichte der daͤn. Sprache bildete fo: 
nn die Reformation. Einerſeits drang durch die 
Bildung der dan. Theologen in 
fonders in Aalttenberg, m man die ba den 
neuen en e dan. a 
wurbe vor allem durch bie dan ibefüberfegung 
die “einer allgemeinen den. ® 
pradie gewonnen. ine fpätere ezeit 
der Sprade trat durch die geift * —“ 
gegen 8 Ende des 17. Jahrh. ein. Wie in Deutſch⸗ 
nentart die Gntwidelung 
ads, welche der Smrade eine 
J tſcher Ben are ee * 
gewicht deu ng und ausgezeichnete na⸗ 
tiona —A wie — halfen iedod bis * 
jene gefeln wieder — 
Me —— fetbftändige An 
dän. Schriftipradye ward — 19. St 
vollendet —8 durch die 
nordiſchen dien Ole am 
Meiſter der Sprache, I eBagaden , Dehlen 
Grundtoig u. a. Außerha nemarts 
und Jutland) ift das Dänifche auf | 3elond (neben 
dem Islandiſchen) und den neben 
röerifchen, einem dem Islaͤ F 
ehenden Dialekt), in Grönland (neben ber 


prache oder dem Roralit) und in den weilizb. 2» 


mit Dänemart 
ee au 
mgangsſpra orweger. 
—— In ke 34 die Norweger, We 
pr S tipradhe zu erheben, 
em Bone von den Danen a 
Beriude der Dänen, ihre Erde 
deutfchen Gebietsteilen, wis 
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Mundart 1660 i 
—— ein Gemil von erben use * 


* te 6 Et „Bon t pi (Rovenh. 
onto au. 
— yo (1685) und 
von — —8 u. 5 F ie yon 
Nord Ber, Bol en. ZJacobſen, Dpper: | m. 
mann, S Een nf nie Sn | un 
J 
übertro werden. 


laere» ebenen fü —2 
BR We (Ropenb. 1880) und ger 


1871), —ãai — über bie 
dan, eher Du0 W Die 


en örterbäicher 
Sitteratur ‚ber: bän. Lexikographie beginnt bereits 
1519 mit Ehriften —— —— i 
sum Dacorum», b. andern: ban.-iat. 
Wirterbädern aus eier 1 — Iärojlen Yy 
ie von Aphelen m Neisler, G 
ller an, — von ber kopen 
labemie Bidenflabernes Selitab 
ben unvollenbete aDanft Eobogn (Runen, | de 
— 5 — von Dolb Danſt Orbbog» 
uf. 1854-59) ın 


reed 
Gielen en Werichumg —— en. - Rekterer bearbei: 
tete auch ein Sen Dialeltierilon» (Nopenb. 1833 
—41) und ein aDdanit Gloſſarium⸗ (K 1854). 
Unter ben deutſch-daͤn. Wörterbüchern find bie von 
Brefememn (2 ., Kopenh. 1852-56), Grön: 
ben (ie .,2Bde., Kopenh. 1864) und Helms 
(2. Aufl., 2 Bbe., £pg. 1871 eoorzubeben. Ein 
— über die alte prache gi Ö. Alter 
: heraus (« ot tilbet albre Ban af (ro 1800 
17008, alu. 2,1881) Di 
bat & Thortiens Forfög en en danſt —* 
(2 Bde. Ropenh. 18335—84) und in neuerer Beit 
er ruhmlichſt belannte Ernſt van 
der Reele ÖBrineiperne for den banfte Berstunfte, 
2 Doe. penb. 1881) weit hinter de gelaifen. 
—— te be ber dan. ee behandeln die ee 
= f n — $i * Hager 
og ven e6p i Mach e. Ko 
— Det danſte Br. Ren 
He Ude in. — 1846) fomie die Mono: 
raphie von 2, W — Bibres til Danſt Sprog- 
biete (Ropenh. 1 
Die daniſche Ratigmalfinteratug: im weis 
ie Sinne ne nat | in — exit] eit dem 18. Jahrh. ausge⸗ 
bildet. alte gentlich —8 Sprachdenk⸗ 
mäler geben nicht höher ala bis in das 12. Jahrh. 
hinauf und bejtehen in ben Gefehen der alten ſoͤ⸗ 
nige (herandg. von Kolderup:Rofenvinge, Bd. 1 
—5, Kopenh. 1821—46). Zu ih 
— d. Or. «Vitherlags Net», dad aSkaan 
2 für Schonen aus der Zeit Waldemar I. ‚das 
nrecht für ah nen von 1162 und das für 
ei and von he ie beiben Geſetze für Seeland, 
vor allem aber dad jatiihe Gefeh, A Souboge, 
vom Reichstage Borbingbor 1241 gegeben. 
Hieran fließen Er 2) an bie hiltor: erte des Garo 
Grammaticus (f. d des Svend Aageſen, die 
par in lat. Spr — aber Fra 


bifchem Geiſt b ee find. Bis ins 13 


auf reichen au — san. —— — 
Dieſe Lieder, mit ihren Wurzeln in * 


mſon 


* 


viſer) eh im 14. 
und, —* ſie ht. — ieder, rc, und 16. 
‚entftand. 


ämt: Biden * 
Dan. a Aubte 


nen gehören 
fle | Milkelſens daͤn. Überjek 


Dänische Sprache, Litteratur und Kunfl 


as des alten Norbens ifend und 
—— — Richtung des —— 5 
der altnordiſch⸗ mythiſchen , wurden, 2: 
ehe fe im * unde des Volls verklangen, vun! 
S. Vedel («Et Hundret danite Bier 
Ribe 1591 u. öfter) gefammelt. 
— en ar 


Sammlung ak dur und Koeros 

len af vet 16. Ar: 

18.» (2 Vde. Kos 

ber „jünge Grunbies | 
re 

d Ifevifer » 1 
* —— ältere 


dän. 
Außer | ders «Urzneibuch» von Henzil 
Bi 
ar — —* ** 


Sorde — 
„Kopenh. 1825) und eine dan ü * 
vi Alten | Zeitaments aus a Re 


n Mo er ern 
15. nach Kirch ittel ( 


jet Detifäen neben ande — 
geigen " 
De ne Rof —— — 
ige Leu 


« —— bet 
penb. 1836). Die vo von 
Sala, 3 er 2olle (Petrus ) 
ahrh. tete 


—E unb Sent uerit Ian 
am beiten berauög. von 
war bis in Die eformationazeit an ein p 


Obgleich die lat. 6 — deren Alena 
bie Ms mn ge B —— — wie m 


zeitalterd neu Verab mır ma 

bi3 in das 17. aa —— —* 
on um 

—* zum Vo 


entwidelte fi 
mation, beren 
rechen mußten, eine Dan. Schrifti Gens 
derfen (1480-1554) war —— 8 
rn are al 6 in der ee a 
r e. 
büchern aKeiſer Garl'3  Arönilen (Rome (Ropank, X 
«Olger Danfle'3 Kröni 
— en vs —*X Sp 
ider» (Bar un on 
ilen oda, 15) F das ee —— 
Schriften ( 
—— und Fender, 4 openh. 1850-% 
wurden in vielen Auflagen verbreitet. Du D# 
Mi 48 * ung des Reue 0 — 
J. 1524) ſpra nicht genügte, übern 
en aus ma Grundterte das New * 
ntw. 1529) und ben Pfalter —8* 158), 
endlich auch die von Chritian IL »® 


1550) aus, ein Rationalwert 
eh 3 ala ein Meifterwerl. 
1. | Bor 7 
lade (Betruß Bolladius), Geumuge 
: e Betas traten 


ſonders verbient. ei * 
dichter Die al dani 
17 ber — eig W 


( 
18591 


uch 














Dänifche Sprache, Litteratur und Kunft 


1673) in dem «Danft Pſalmebog⸗ (zuerft K 
— 200° A Ropenb. 


1569), Das „illen le na n wurde A 
vie Reformation [1 baltig 

und bejonber3 wurde bie Neigung für 0 vie Kir 
Arbeiten geweckt. So VS 

GE aa a 
der i en 

aeft. 1616), Arild —— — Arbs 
ıile», 10 sde., Kopenh. 15961604), Niels Krag, 
aus Ehriftopher Lyſchander 88 Rongerd | 5 
Slägtebog», Kopenb. 1622), Joh. Iſaak P Bontanus, 
Jona —* — jr * a al, Gier ide 
Stade en nationalge er 
Werke. Siermit F —— — bb 


Richtung auf das Stubium ber Philol 
Altertums Aberhanupt ne ‚des ori ben le 


859 


ke de dan. — Um ‚iefe Zeit Beit 
erönnete Joa ela et. 1730) du 
lärbe i e ER ade 


Zidender» (172030) zuerft aud eine 
P: wiſſenſchaftliche Kritik. Die 1742 9 
—— * Kst — fe f Ban hie 
e 
Werbefierung der norbifchen ichte und pre 
vielen Einfluß auf die Au bung der S 38 
it —85 — Unterffügung geftiftete Ge He 
ur Beförberung der Litteratur und be anne 
Bejämads ie te 1769 Breife 
und poetiſche Leiſtungen aus un —— te die 


AKT Arbeiten (7 ne. Kopenh, 19). 
die afthetif ul Schiel⸗ 
* —* (1761 * — en, 55 
i er» —63) ım 

1804) in «Den kriti Re i A 


tums insbefond th. begans | 1 (116879) gut: 
nen Forſcher, 8* Guonund Anderfen ‚ Runoff gli "Organe. "6 * wirkte nicht nur als 
Fohnſon Jonſſon, genannt Bibalin, uns perömar rteitfcher Kritiker in ber 
ter ben Gpätern DL Worm, Thom. Bartyolin ber ber | Duartalfchrift «Riöbenhaung Univerfitäts-Sournale 


‚üngere, Peder Refen, Otto Sperling, vor allen 
Peder Syv ben Weg zu bahnen, auf welchem dann 
mit großem Erfolge weiter gearbeitet wurbe. 

In die Zeit nad ber Neformation fallen bie 
nge der meuerm b8 fer ee: eift mar 
es die Bibel, welche den 2 —* 
i ahlungen und er 

9 enden ift die as Yet De im 


17. Sabeh. nad ehe von Hieron. 

Hands (gef. 1 Dramen «Jong 
Salomon’s Ding 385 —* Fängiel» 
ı1633) und « ) und Peber 
degelunds (geft. 1619 « “Sulas —* = sa —88* 


Stoffe dramatiſ 
Dichter beſchloß —e— der en ai 
1678) mit der —8 om Tobia G @iffermani» 
ı1635). Anders Arrebo (geft. 1657) verjuchte zus 
eM in bem «Herameron» tsu und 1661) einen 
erniten epif Ton anzufiimmen, und Anders 
Bording (geit. 1677) war ging am l [geiichen 
velegen ebicht (eBoetifte Ski 
1733). EA tufe greeichbe ie ie he 
'n dem Sr 
— weider Mi Ye ae e 8 
Kopenh. 1674; 1681 u. öfter; zuleßt 
33, von Fen er, Kopenh. 1845), ſowie dem — *8 
Bſalmebog⸗ uerſi Bon 1689; zuleßt 1847) 
ine Fülle herrlicher geiſtlicher Lieder bot, und in 
veffen Jeitgenoſſen Jörgen Sorterup (geit. 1728), 
ver das alte Heldenlied (fige Heitefange», Kopenh. 
716) in eh norbifchen Geiſte 2 t belebte. 
eben ihnen d ber Norwege 
1708) bibfifche re Volkslieder («Norft 
wopenb. 1713; «Tidsfordrion, 1711 u] 
dens Sten Seheſted (geſt. en, Bond Zul — 


aeſt. 1723) wibmeten ſich 
Geſt. . 


* 


idaktiſchen deef ie. 

Poetiſte Strifter (2 1769) ei nen 

urch leichten Vers, forgfälige Bebanbiu 

= pracdhe und ungefuchten Dis vorteilhaft 
(ine neue Epoche der 

egann wit dem genialen. — von m. von Oele 

Derielbe Riftete zwar keine ine eigene poetifche 

ourde aber der Begründer der dan. = 

ind gab in feinen abri en —5— und proſai 

en. Balbero und in ber peiten Half 

ıaen Impuls. SHolberg n 

‚cs Jahbrhunderts Johannes Gwald, gleich Bel 

end als Lyriter wie ald Dramatiler , bejeichuen 


aus, 


ef. I beitere po voetiſche 


als Grammatiler und 


citus) für Reinheit umh 


Bere tierfpra 
2 Glas Sale, a2. ftand an ve Spike der deut: 
—ã ehe um ae a Ginfährung des 


a ah —— auch 


ein Ferment in bie dan. 


ande en len nod Adolf Bott: 
arb Earftens (geft. 1796) ae itiler und Werner 
ana Fr. Abrahamfon (gef 1812) als Sprad: 
orſcher verdient. 


gewannen 

tian Sander und Knud —*— 

als Kritiler auf bie Bilbung bes Beichmads Eine 

flu uns Des leßtern Zeitichrirten «Minerun» (1785) 
Danite en 701-1808) anden viel: 

» (il). en, wie . Boulfens 

a um archen 
ter auf: 


Rahbel (g * 1880) 


traf; ferner Chriſtian „rauen Tullin (geft. 1765), 
ber («Samtlige Skriftern, 8 73) ſich 
in ber und ber be Ichreibenben Boefie hervor: 
putbun Du uchte. Zur di Chriftians VL Dichtete 
ee zweite bebeutende geiſtliche Poet ber Dänen, 
Hans Mbolf Vrorſon, geft. 1764 (4Pſalmer og 
—ã* Sange⸗, geſammelt und herausg. von 
Holm, 2. Aufl. 1888, und «Troens rare Klenodie» 
1739), ber einen Reitgeno en — ‚Sub 
(geft. 1768 weit inter na 
Weſſel 786) gewann ie —* 
Drama eherige uden ennere (1772), ſowie 
lungen —— — Ein⸗ 
Bir be ( ſt. Bund we en Sc , 
von Di u 
voll» (1788), $r aerit zit Bib. Wivet —EA At * 
dur am on in blanco» (177 
Tode (geft. 1806) befonbers dur « — 
eh und «Hegteitaböbjenten, (Lreb), Gnevold de 
n (geft. 1808) durch « Dragon », Ehriftian 
— — (geft. 1827) durch 55 — 
eine bleibende Stelle in der Geſchichte des lomil 
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ae ch Seiberg u rgrund — m 
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woch Forchhammer, — Kröyer, Die Entwidelung einer nationalen m bänifde 
‚ Dreier und Lie oman nun ennen“ Ehou Kun reiht nur b bie an bie Mitte 
e r phufifche Geographie, Meteorologie md Der bebeutenbite Baumeifter — 
mit Vorzugliches. mi rend die Reiſewerke n er zweiten Hälfte des 18. Jahrh. war —* 
Graah und ©. MB ille das \interefie für bie — defien treffli Schuͤler Han nien befonbers 
- ‚agnern länder we Aion wurde bie Geographie | 8 en mehrere Ichöne Bauwerke verdanlt. 
Statiftil bes Vaterlandes von Ersiew —8 ine gere Arcdhitelten von Ruf find Malling, He 6 
.. „Bergsde, Trap, Rawert, Rothe, David, ® indesböll, der Erbauer bes Thorwaldſen⸗ 
2. dan en, Wilb. Sherling, Aler. Veterfenu. 0. — die im Auslande thätigen Brüder Chr. und 
ltrefflich bearbei AS Theologen ers gbeopht il danten; erner Herholdt, Meldahl und 
„en Ze in neuerer und neuefter Zeit Ruf: belong e bedeutenbe Reortfentant der 
ſier, Lindberg, Grundtwig, Rudelbach, Clau⸗ —— * war Joh. Wiedewelt (gef. . 1802). 
. Jens Möller, Balle, Hier epnarb Martenien | In das 19. Jahrh. füllt Bertel Zhormo bien, € einer 
als Rechtögelehrte a 6. de eriteb, Schlegel, | der Kory eypläen ber modernen Kunſt. Thor: 
: Rofenvinge, Larſen; als Mebiliner Gun: | waldfend Schüler Freund find a 3 gi Auer der 
= * öller, Eſchricht —8— Stein, Ja stacoblon, Gegenwart Biffen und Jerichau hervorzuheben, und 
- 3, bien, "Mana, tier, Hannover. von den jüngften Stein, Saabye u alle (briis 
- <atiler und Aftronom ifl none hervorzuheben. | Die Ausbildung einer dän. Malerſchule geht I 
—- Bubliziften machten A, feit Frei ebung b ber Abildgaarb zurid, ber aud Per Dornal ſens 
= befonders Clau &. Derited (a | Rünftie — n als Lehrer an der Akademie be- 
Aann/ David, —* len u.a. — uß übte. Neben i mirften el, 
= me genfi ende echte der bän. —— Im Suffen und Sorenyen. Dur 
Ein 8 t vorhanben. Dod m ten fh aturaligmus in bie bän nee ne * 
a Ib. Bartholin (geſt. 1688), [6 Fr die Hiftorienmaler Lund und Kraßenſtein 
= 2 . Sibbern und befonders Joh. Mol; der Tiermaler Gebauer und ber hund feine 
t «Cimbria litterata» (8 Boe., opend. Sanbfchaften belannte Norweger Dahl als bervor: 
--:)um Anfammlung biograpbif und biblios —A— e Dertweiet —3 — 1 Babe, Ruder shnfler 
— bilder lien verdient. r den Bater fin) ofdt, Rüdler, 
... Yan. Litteraturgefchichte gilt R. p, welcher bie, an h. "anfen, jenen Bunken 1, Sobelien, 
min er — onograpbien befonders in | &rmer, Bertner Simonfen Sonne, — 
‚ton tatiſtiſt Slildring af Tilftanden il Dans Ehren en, Melbye, Berme und 
2 09 Norge i aldre og nyere Tider» (4 Die. Huch bie nationa an. Mufit, —A ndu 
Be 1800-0), — ihren dunkeln und ſchwerm er ver⸗ 
mart og Rorge giennem — (Ko⸗ſchieden, nahm ſeit der vine De 18. — „ Ihren 
3. 1816) fi im den mit —5 — ufſchwung. Die erfen einheimi chen Stoffe kom: 
za a Werlken: « danfte Di —X a in ponterte Hungen in den Opern: «Das Geheinmite, 
e, fra —*8 it Zullin» (2 Boe., «Die Weinlefe⸗ und sDragchuften, Oröbßern Er: 
! 3 36), elidfigt over den danfle Di nen had folg als piefer hatte W feine Opern 
derik V.» (Ropenb, 1819) und « — til en | «Der Schlaftrunk⸗ (7 von —— Die 
— _.gt over den banſte Digtekunſt under Chris Ludlamsho ler, eFaru loribella» u.a. Als 
+ VII.» (ftopenb. 1828) Dortreifliche Beiträge | Komponi irchlicher Buht ter ‚er Borzügliches ge: 
daͤn. Litteraturgeſchi he lieferte. ‘Jens Worms | leiftet und ift quch Schöpfer der bän. Romanze. 
. 1790) «Forfög til et Lericon over danſte, Die Mufil des ſchon mobernen Er trägt ba: 


it 


. ke og iflandfle lärde Mänd» (8 Bde. (ingbe gegen deutichen Charalter unb zeichnet ſich durch 
b. 1771—84) fand in Krafts und reihe Erfindung und de n3 aus . Hart: 
— — Piterafur ericon for Danmarl, one mann ſehte namentlich die bän 
-. eland» Kopenh. 1818-19) eine neue | Mufit un komponierte «Sorfaren», «Rapnen» und 
-. Dis m ee ehe fortgefüprte un «Liden Kirften», Run iieferte die Mujit 
-- ob ward dieſes Werl d I aSvend Dyring Haus⸗ und vielen Romanzen. 
3 ——* —— I nter ben jüngern Komponiften traten namentlid 
- Danmarl med tühörenbe Bilan Niels W. Gabe or, unter den jüngften ‚Peer 
end. 1843.48 — ement —e— vod —5 —* en ſind der aͤltere Lumbye und 
rtroffen. ſicht der dan. Litteratur⸗ fr. Saloman zu erwaͤhnen. Sn der Schaufpiel: 
_ dichte bie hr! uk — in «Hiftorift Ud⸗ Kun ‚bie ihr Au mens older Deren wirkten 
den —8 Litteratur» (Kopenh. 1839; Hose, nl 0m, Nielfen Hofft anofen: 
X 1868). Treffliche Arbeiten lieferien Mols ter, iebe en und die Damen 
) (ef5orelädninger over ben nyere banjle Poeſie⸗, Rrogh, eiberg, ot, N Rüelien, hifter u. f. w. 
‚ Kopenb. 1831—32), eterjen («Beiträge Die an tunft war durch den auch litterarifch thaͤ⸗ 
dän, Litteratum, 5 Bde. b. 1853—61; Hoen Ba ettmeifter Bournonville vertreten. 
te Aufl. 1867—71) und Hou Ken | danffe Daniichmend (im Berfiichen foniel wie age 
 : Neplads i dens Hiltorie» , 4 Bde., Kopenh. 1869 —— »), 
77). Bibliogr. Hilfsmittel find: Danft iblio⸗ 


ah in 


— 







weine einer „oRanateli Gen, tug ge 


. pbie» (berau on A. ft, Kopenh. 1848 ea n ai nie —— 
8 a RR Re * 1eo1), — te wichti 9 Der —* 
danſl⸗Rorſt —— talog» (R ber Sohn bes Al Ben Ralf, machte um 
— 49). m —** fand in neuerer seit die 1060 als * eines von Bagtappabocken b en bis 
: eat und das geiftige Leben Dänemarls eine | nad Malatia a brat 
Ardigung durch Strodtmann, «Das geiftige Les | ftammes bie Stadt Siwas (Seba eu —5— nich 
z. n in Dänemarle (Berl. 1878). n3, eroberte von da aus das Meinaflat. Binmenland 
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bis —2 — aus dem s Silber ber rei⸗ 
am — 
en a —— 5 
Bietet ea eaimiDften von Amal 
—5 — = eich feinem Sol me 
in 3 
— te — fi je 
durch die Siege der 
—A a 
fe 390 ab, Ice a a us 
L 
= — —— Deren von 


Intiochien, zu 
ihrem jen. "Derieide leiſtele Sehe Ir 
und zog San inem —A— in die 

wurde a ‚aber vor Grreihen der Stabt von 

med D. überfallen, total geichlagen und fangen 
nad A an at 


Fre rei % fein Yanb zurüdlchren konnte, 
‚einer langen, wechjelvollen Regierung, in 
er ih nit bloß der Kreugfahrer, m 
Br sefährlihern Seldſchuliden Kü 
batte, farb Muhammed im 3.1 
Aadfoige erjeinen Sohn Nijämed 
Bagby Ball 5 


tt, von wo er erii nad) 
fegelb von 100000 Gelb: 
Rad | ki 









Reit fait q 
‚Sultans 
Rüm) aufging. Ihm folgte jein 
Dipemal und diefem nad) kurzer Sei 
Bettern, Jorabim in Siwas und Dhusm Nün im 
— * —— ‚bie Hämpfe wider bie immer 


—X uliden fortbauerten. 
Draht HER, ir und lonnte ſich 
Beiſtand des A 


——8 zur d seen 
hin fallen, 8 nad ben Abbe Bee 1113 * 
gar 8 in die jände ber Gelbji 

Aeduem Rn, ber der BAR —— 


ne get 

* J — Kr Eh fası 
Halbi in der preuß. Krosing —2 — 
han, RT Gderuförde, im R. von Ki Biel, am, 


u dem Gdei 
Be und mit audenu 

alte — X —5 — & ne 
Be He Bälle 


ER 56 
ol au 2a dran 


Leuchtturm; 
Dfttüfte liegt bi Seh — Bor, 
a Berfelben, am [CH Fr —— 
Dorf Be mit 260 onbere bi 
ie eriten un Sachen he von nen uni 
nen Böllern suferleten, fpäter die allgemeine 
je die Mongolen nad) Unt: 






ntümer dem gelamten Bolle aufs alabemifcher 


erlegen Ki Steuereinheit wurbe ber 
ber Mongolen u Tem! lin — 
tongolen! tommt bie Bezeichnun 
für — —— 
—X J Km n Peek. ber älı I 
len geleiftet und haup zum t 
Me. Wefolg| loſch En d) vermenbet 
Mongolen er] oben om Salen (=2 Arbeiter) 
% Grimma =Y . Bor ben Mongolen wurde 
bie Steuer Bon Ba fang erhoben. Cine andere 
ee mung e für die heuer, welche von ben erjten 
Aufl, Forſten erhoben murde, war poljudje (= unter 
*» Leute gehen): ber Fürft oder fein Statthalter 


Br 


Dãniſchwohld — Danlovſzly 


Mn aber veslor Das lergefele in Berlin, 


Banks —— 
regot) 
———— 
das | und — be 


u 


se | Kamin lien 


oder von den 
zur rl —— 


—8 
inachte r Ke heuer, am — 
Kal ee gearbeitet wird. Die mem. 
Zerminologie if fı : Steuer (d. }. Eu 
jun), , poduu . 
pffteuer, posemelnaja p., Landfeun. 

worgajap., —— podymasjap., 
jangiteuer. Zerminus mit ie 
ie — 6 
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Gruteftanjes und bie ber branbenb. U 


tuetten find die der Gintradht, 


vo D. ftarh 13. DE. 1866 in Berlır. 


A784, made feine 


1806 


cae, ducen! 
een: 
Dalır ungen: und fan. unge» (1, Det er me, 


1835) ——— 

alten —E in: —— Fra a 
«Auonymus Belae regis notarins» (rede. in 

«Die voller ungar. Finge, Urgeichichte, Bar it 


— —, — — — — — — 


Des 


Danlon — Dannecker 
ts er ) n), einer der } 
560 Jahre v. Chr.» (Preßb. (Joh. Heine. von), einer en 


Kultus, Kleibertracht, 
1827), «Die Griechen als Stamm: und Spradper: | je 
wandte der Slawen» (Preßb. 1838), «Hlomerus 
slavieis dialectis ata lingus scripsit» Wien 
1829), «Magyricae linguae Lexicon ceritieo-ety- 
mologieum» ( Preßb. 1888-86); für biefes Merk 
erhielt D. vom * Ferdinand eine goldene Denl⸗ 


münge. Obig 6 ft über Homer und dann bie 
abfonberlice: nahen, A har e Sri 
fang vor 2 » ( Preßb. 
1847), zogen D , verdiente Angriffe von ges 
lehrter Seite zu. 

Dankow ober Donkow, Kreisftädt im ruf. 


Gouvernement Riafan, 184 km fadöftlih von der 
Gouvernementsftabt, unter 58° 15’ nörbl. Br. und 
16° 48 öftt. 8. von Ferro, am rechten, hoben Ufer d 

Don, an ber Man des Fluͤßchens Wal nn, 
treibt einigen Hanbel mit Metall: un —— 


infiebelei des Bojaren 
id men Ole, 
ruder Hagens von Tronege, 
FI König fpielt erft ım 
elungen iebe eine hervor: 
* edee in der — et, 7 ——E 
nechten in ge iſt els Bruder 
Kampf int. D., allein entlommend, 
—8* bie Kunde jeinem 


F Seren, und nun erhebt 
Hand ——— * ällt. 


, in welchem D. burd) die 
e —* zweite ber daͤn. Orden, ſoll 1219 vom 


Amen Kiki 


3* Sole in 


en oder Danebrog⸗Orden, 
Re Ra 


Tas are Brog bedeutet im 


nif owiel 
wie And), Dewand, Dannebro Dein 


oviel als u 


fahne, die lange, gleich der fra 
flamme, —— Dan 2 ea | en 
wurde, bie fe 1500 * die Dithmarſchen 

m 16. Jahrh. geriet der Orden in Verfall, 
— dann und warb erft bei der Salbung Chris 


ftiang V. 12. Ott. 1671 wieber erneuert und 1. Dez. Jried 


1693 mit neuen Statuten bt, bie bis 1808 in 
Kraft blieben, wo v0 Seiebrid) 7 28. Juni dem Drben 
eine e burcauß * nberte Berfaffung gab: aaieielbe 
imurbe buch bas Patent vom I1. Febr. 1 

die Reftripte vom 2. Dit. 1861 und 21. an 
abermals etwas modifyiert. Rad) ber —* 
er jebt aus vier RA en, m 

den Gro Bi ie ar 


Un elangen 
Send 


wirb das Areuz vierter Klaſſe Ka Ehrenzeichen in 
Silber Hg an den düm are, De bie ſich * 
den eignen. 
biefes feb ren 8 beißen durch Erlaß di 
annebrogd:Ränner und si 
——ã— eine fünfte Klaſſe des ODrdens. Die 
—⸗ Klafien aan en 
einen Drdendftern und en: 
beiten in eigen alt altertümli ht * t. 
Das Band iſt weiß, mit malen blutroten Näns 


dern. Die verfchiedenen Klaſſen des Ordens lönnen 
auch an Ausländer erteilt werben. 


ar bem Sieger gel t worden fein. | den dama 


verloren Sn er auf dem Banther reitend (im Befike 


mit dem en € 


etften neuern Bildhauer seh. zu 

mte Stuttgart 16. De 1258, Sohn eines 
Im Dberamie © wurbe feit 1771 bie Gunft 
bes Herzogs Karl von Württemberg in 

alademie'erzogen, wo er fi für die Bildhauerlunft 
ee und mit Schiller die innigfte ndſchaft 
Als er 1780 bie Aademie verließ, erhielt 
er vom Herzog bie — 83 Hofbilbhauer 
und ge Sabre ſpaͤter d ng, nad 
En use en, wo er * —28* einen treuen 
d, jedoch mehr mit dem Studium der 
F ve fr dem der antifen Formen ſich beichäftigte. 
ng 1785 nad) Rom, wo Ibn Ganova in einen 


und Herder in perlönlihe Berührung Tamı. Ss 
feiner Rüdtehr in Vaterland 1790 ernannte i — 
a Rarl aum Brofeilor Veh bilbenben gun 
an risalabemie. 
bier im Modell —— ee ein ah m vos 
um einen Vogel weint. weiſe ie bef — 
jedoch damals A 
) 1796 begann € er nieber Bis ferne nee | 
en, unter anderm eine Sapp n Nonzeves 
und zwei Dpferbienerinnen in In aloe (m 
tite zu Zubwigäburg). Nachdem er 3 cab. 
mal des Brajen Beppelin in Dartor ausgeführt 
im Park zu bwigtburg), trat er befonder® als 
orträteut auf. on Batte er bie 
—ã—n en und einer de 
3% he Ieht arbeitete er eine üfe bes 
—— aa in carrarifhem Marmor 
Won Schiller lieferte er brei ei Beten: 
ve fe Shutgart ATOT mac nad ber Ra r — 
eben e zweite lo in carrari 
Fa ur Bierde für fin che die beitte für 
aligen prinzen Lubwig von 
Für denfelben arbeitete er fpäter die Büflen ch: ds 
and Friedrichs des Siegreichen, und für den St 
berg Karl Ludwi von 2 „ie 88 feines 


ee, und 
edrich. Rod man Kin 3* ef 
1809 Ariadne 


d Sun vielfach unterftüßte und er mit 


f: . 
als 
. son Bet mann in —— a. M. 


3 Bildnere Sür König 
rich von W —ES ne Ste: 

tue des Amor mit gefenttem CE ab Bogen 
Der Wuni des engl. Genera tie 
Wiederholung bes Werts zu made —— — 
nd | ibn Ri le fellung ber ater 
Ite ren m Barienben ‚gelun * 
de | Die, er eihe üften bes Königs Friebrich 


von von Bänttemde bie end aͤhnli fie La⸗ 
1 een Ka Orttembert, 


ogin Gt e von Baben, bie 
— Di Orders gin 8 —* na von Mürttent: 


E| bene, foroie die des Königs Wilhelm von Württent: 
nb des ruſſ. Generals Beeiberrn von Benken⸗ 
— Sein Hauptwerl aber, bad 
usichließend das Gerz, d ie Phantafie und da 
Studium des Künftlers in Anfprud) nahm, iſt Fi 
hriſtus. Marmor wurde dieſes für bie 
Kaiſerin Maria Feodoromna von Rußland 
arbeitet und 1824 vollendet, ein zweites Exem at 
1831 für den Fürſten von Thurn und Tarid in 
ensburg gefertigt. Bon der größten Bebeutung 
nen fünftlerifchen Leben und Wirlen D.s blicd 


«Dd.3 in Pie 
— (Hamb. 1841). 
—— — Depart. Doubs, 
u km übwe Ein. der en — am der 
Belfort: dr {lich nam⸗ 
a t buch ein Gef — 
—— —— Bra non — 
fahr die I der Shladt an an der Liſaine in füdl, 
Richtu des Generals Bourbali 
von be —* hu auf Boom Lyon —— un age 
die Or weiz zu 23. Yan. 
1871 lieferte bei D. die Een 10 Infanteriedivifion 
ein eiches Geieht ba3 im Rüdzuge be: 
griffene 20. franz. A 


Ic in der fhmweb. Voglei 
Olan Des Upfelolän." 26 kam n5 Ye Hr 


ala 1 942 6, und 
va Hk mi diem 


a —— — 


u vermuten Fer ö 
der ojjene ‚ 8000 m 
reit u biß über 120 m Mid, ein 
fü: terlicher Abarund, mit ſchwarzen ide 
* zu 


an n bier und da 


führen. ift 79, von denen 
aber gar deit aut 17 bearbeitet werben. Den obern 
ber Huft erzogen Fi Raftbäume —X 
Sharm mit unzaͤhlig Bierbegeminben ( öpe ) 

sum Sinablaffen und Gm orziehen der Tonnen, im 

welchen das 

leute et nieberfteigen. Da 
30, im ſchnitt 40-50 * Bi  Cifen, das 
Bu dem —— der Er gehört und zur Bes 
reitung des 8 angewendet wird. Die 
Erze von D. ce Beine phosphorfrei und bebür: 
fen im Hohofen keines Dottirzungamitteis, Die 
„usbeute betrug 1880 980 082 Ctr. Um das Wafler 
bed nahen Grubenſees vom Einbringen abzubalten, 

at man große und ko sirielige Bammbanien erri 

ten müflen. Sn ber en meb; 
rere Gijenbüttenwerte. Ye ne Ge: en und 
zugleich das größte in S Meß iſt esite mit über 
km nörblidy von km von 
D. legt bad das fehr bebeutende 6 
ch eine — er 

n it u ſchwed 'ienbahnne 
Berbindung. Cine Bahn in af. idtung. über 
Ofleröy unl un Bimo nad Harg an der ſtſee ift im 


Daunen ee, ietöhänbige Stabt in der Lands 
droftei Lüneburg der preuß. rovind annover, 
43 km oftjüdöftlih von Endung 
nd an ber FE ittenberge: Buch 


ala - Öefles 
in direkter 


eepel 
hol der Jerlins 


no wärzere 
d 
intbi igen Een und unter iſchen Gruben | Mi 


au erörbert ird und Die Berg⸗ — 61 Tafeln 
ah 7 —* enthält * ot wird, Mit diefem erte, bad zu 9, ben be 


Öfte gehn, Ge 18741 X 


T 
d8 
H 


vorragendften numismat. re 
lands in der neuern Zeit * 


als KL und Ag: res 


Ge an eh in einer Rattunbruderei — *— 
i 3 

e 
id ca Sadei, die 


ein Batent auf Torliſchrot mit Beh 
tionsfarben und 1816 ein folches auf 
Befundheitörüdiichten verlaufte 


nbalter Gifenbahn, war 1544 
werbeaußftellungslonmi Ron. un 100 1849 Ru 
des Herrenhaufes und 
Darlehnskaſſe. D. tar 2. hr 1er m 

Danner (Luile , 3 
lin König Friedrichs * von — ‚ge. 
April 1815 zu Kopenhagen, ftanmte aus ein! 3 
gerlichen Familie Namens Rasmuſſen, bildett 





Dannevirke — 


jur Gounernante aus und wirkte als ſolche in med: 


rern Familien. ter trat fie in das —* 
Theaters zu Ko agen un und ano bie Re Rei 


des e igen 

und konigl. —æ* * —E A bern Un 
terftüpung fte in Kopenhagen einen — eröffs 
damalige Aronpri 


beftei 1 
im ar ae Ze 


nete, Hier lernte fie ber 


Borftellung ale — ug. 
1850 wurde fie auf bem m Gaiofr 3 —3 — von 
dem Biſchof My bem Rdn zur linten 
angetraut hr 1.° an. 1865 te ihre Gr Kun 
jun bän. Lehnägrä n von D. pet großer Klug 
wußte fie fich dem polit. Barteigetriebe gegenüber 


zu verhalten und ihren Gin mir bei N und: im Ras 


binett nach verfchiebenen Richtun in geltend zu 
maden. ° A IN Sant des Ai 8 warb fe 


Umä 
z RE verließ fie VE Än 


308 a Cannes in Frankreich zurüd, lebte 
dann abwech Dünemart und im Süben und 
ftarb in Gem 6 6. Sn 187 


viete, |. D en emert 
Daudville, 5 ty Livingſton im 
ec Unionäftant 9 von 61 km fübli 
von —* ve I; .d.) an einem Zweig der Crie⸗Ciſen⸗ 
ldet einen Ausgangspunlt des Gene: 
—* —— und liegt am Eingange des Cana⸗ 
ſeragathals, eines Arms des Geneſeethals. Der 
gewerbreiche Ort mit fruchtbarer Umgebung zählt 
4—-5000 6. und if belannt durch eine vielbefuchte 
Kaltwaſſerheilanſtalt. 

Dantaun (Jean Pierre), genannt be der jüngere 3 
Bildhauer, geb. zu .1 
Schüler von Bofio, ermarb be n groben Breiß der 
Bildhauerei in der parifer Hu n chule und damit 
das Stipendium für vier. Gtubienjahre in Rom, 
wo er bereitö anfing, originell aufgefaßte Feine 
Jiguren zu verfertigen, wel a I onen 
einer Zeit und Umgebung auf geifteei eile 
arifierten, ohne ber Abnlihleit ic 
Die Ba folder ee hlens Dremeht 4 Y 
rachtlich bei ber Rüdlebr 
‘eich und bildete fein «grotesfes — 5 faſt 
ille gleichzeitigen Gelebritäten umfaßte. "Weniger 
edeutend find feine ernfigemeinten Shö fungen. 
s3 eriltieren jedoch von ihm verdienitliche chen 
ohern Stile, wie die Statue Boielbieus für den 
sorfo in Rouen, bie leben2großen Bülten bes 
Rarihalls Ganrobert, ſowie die von Roſſini, Spon⸗ 

ellini u. a. rb zu Bas 
n:Baden. — Antoine Saurent D., älterer 
Fruber des vorigen, geb. zu St.Glo 8 De. Io 
798, franz. Bildhauer, hatte ebenfalls Bofio zum 
ee, ‚wat auch eh den pariier Kunſtſchu 
n 00 ing lademie zu Nom. 
eine beiten Werte, ber —3 Hunde? 
nabe (Rarmor, 1886), die Zamburinf lägerin 
Bronge, 1888), find ftilgemäße, aber kalte Nach⸗ 
bmungen ber fchematifchen töm. Untile, obne 
Hftige WVebeutung und beichenben Ausdrud. 
arb 31. * 1878 HL, StB! 


ini, 


Dante U ligbieri dr geößte my Diäten taliens 
gleich einer der größten ten und 
oller, war In ber zweiten Sale ws Monats Mai 


‚über läßt fich fein Deburtötng Diät immen) 
265 zu Florenz geboren. Seinen Bat N nen) | be 
Gonverfations -Leriten. 13. Wufl. IV. 


Dante Aligbieri 


* wendet worden, endlich 1800 


Gr | aber, um die Partei ber 


einen NRechtöge ‚ verlor er als Anabe; 
eine Mutter , us Fa Geſchlecht 
U ihn zur u Bring ben dem groben Gtaatömanne 
Brundtte 2a chnetſten : 
teilen Manne feiner Ben, 
hen. Zu auf, De 
tung Kiefet nei ogna 
—F erhielt D. die ganze elebrte Bildung feiner 
it und ei ignete das gelamte Willen derſelben 
—— ei —5 ten eig —8 


— 52*8 die Opfer ob im 


Sn Beibed: 

entoidelun * et — ve gr fchöne 
ochter bes Folco ortinanl, eineß an: 
—** florentiniſchen Bürgers, auf ſein Gemüt 
ausübte. Gr lernte fie, bie ein a jünger wer, 
in feinem neunten 2ebensjahre kennen, fie purba dos 
da an ber Oegenftand jeine: seinen, keufchen 

[en Liebe, ya ie Ymperfinabare 
— ehem Die ce befipen. 

n nt, bie Gelie ĩ 

— rentiniſchen 

Simone bei Vardi, und ftarb 1290 in ihrem 
Bensiahre, sen Dichter ihre Heirat u ohne Gin: 
fluß auf den Dichter und feine reine Liebe gehlichen 
au fein Scheint, war dagegen ihr Tod für ihn ein 
etternber Schlag. Gr betrauerte fie lange 


d d b, mit 
Ho Be ale 


A 


amilchen en ki Willen in feiner Seele Pa 
Decennien binburdy vertiefte er ſich 
in aa un — Un: Under uchungen, bamı 
—— reuevo d zum chri auben 
ihm in ſeiner Ieaten & —33— in B —8 dl: 
Meder das er ber Leiben 
—8 die eifrigen Studien —I — D. ab, ſeine 
ten a das ri and —5— erfüllen. Gr focht im 
der fiegreihen Sch mpaldino (1289) gegen 
retiner und —* ve der Eroberung der 
—3 — na (1290) —8 en. Bde e bürgerli nee 
üher verwaltet, iſt nicht belannt, tele aber, da 
er, nachdem er zu ve Wiebenen Öe anbtichaften — 
800 bie ae tufe der 
bürgerlichen GShren erfiieg und auf zwei Monate gu 
en der Briori, d. h. zum 5— der — 
en Regieru Fung, ernannt wurde, welches Amt nad) 
den genen uelage bie £ die ee einer ae 
unglüdliden Schidiale wurbe ng, im re 
ch, war doch in bie zwei Pen der 
geh, wovon diefe zu den unbe: 
dingten ngern des Bap fteß gehörten, wä Bond 
jene mehr abibellinif 5* waren. D., we 
ne eigentlich Parteiniann zu fein, vo mehr 
Beben mel te ging Im im Sept, 130 als Gefanbter 
Hom, ben’oifenen unb geheimen 
= hen ber Schwaryen ven entgegenjuarbete. Allein 
onifay VIIL hatte bereits den Bruber bes Könige 
(ipp IV. von Frankreich, Karl von Valois, 1a 
orenz zu kommen veranlaßt, vorgeblih um 
wiſchen ben Parteien ‚item, In in Da 
ederzuw m. 
Die Häufer unb Oüter — wurden der 
Rörung und — und viele 


von Ihnen, baru verba 
kart trat bie geliebte terftabt nicht wieber unb 
1 Tin Leben von biefem X enblid an — — au 
ebenen Beihüpern 


tebenen Orten unter verſchi 
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philoſ. En die in Form 

erona, zulest in Ravenna unter bem e de gu ben hiloſ. Gedichten des Berfaflert 

Guido Novella von Polenta zu, wo er überhaupt | das * Beifpiel wi icher 

die meiſte Zeit feines Lebens nach ber Verbannung | ital. Sprache und Litteratur, um 1309 

verlebt haben foll, immerwährend mit ber Aus- | Auch diefes Wert ift unvollendet geblicben. Er 

arbeitung feines großen Gedichts befhhäftigt. Er | den 14 Canzonen, bie in bemfelben tsuer 
ftarb zu Ravenna bald nad Vollendung besfelben } tiert werden follen, find nur brei tommaetiert vr. 

14. Sept. 1321. Das Dentmal, welches ihm Guido | den (befte Ausg. mit umfaflenben Kommaentıt w: 

in ber ——— bajefbft errichten wollte, | Siuliani, 2 Xle., Flor. 1875; bemtich von Kar 

tam nicht zu Stande; dafür ließ Bernarbo Bembo, gie ‚293. 1845). f) Briefe («Epistole); 6 « 
der Bater des Kardinals, die Kapelle, worin bie en gegenwärtig 14 befannt, wovon jebed) €*= 

Gebeine des Dichters ruhten, 1483 neu auzbauen | von zweifelhafter Gchtheit. ebrere find für & 

und mit einem Sarkophag verfehen. Bei Anlaß der | Kenntnis des Siäters mb das kur 

6oHjährigen Zubelfeier feiner Geburt 1865 wurden | Werke von hoher itigteit (befte Andy. von Ter 
ihm in mehrern Städten Jtaliens Denkmäler er: | Livorno 1842; Fraticelli, Alor. 1862; deutid r= 
richtet, in feiner Vaterftadt ein von Enrico i I Kannegießer, 291.184) 8) «Die Abhandlung De 
verfertigtes Standbild auf der Piazja della Eroce. | das Wafler und sr 
Bon feiner Gemahlin Gemma, aus dem mädti et terran) eine 1320 verfaßte Unterf u 
chlecht der Donati, die er um 1292, zwei Yabre | mals vie befpro en Frage, ob das Meer irges 
nad) Beatrices Tode, geebelidt atte D. mehrere | Höherfeial3da8 Land, das daraus hernerragt (Ask 

Kinder (nad) einigen Angaben fe , nad andern | von Torri, Livorno 1843; Fraticcki, lot. 2 

feben wieder nad) andern nur drei), wovon nur | Stuliani, Flor. 1881). h) Die «Ellingen», zwi n® 

rei, Bietro, Jacopo und Beatrice, ihn überlebt zu | tifche Sendichreiben in fat. die an den TUE: 
haben fcheinen. Sein ältefter Sohn Pietro on 1 "Job. de Birgilio in Dologne uäg, von druch 

1364) pflanzte das Geſchlecht fort ches ſich bis Flor. 1861; deutich von Regenb 1859. 

jur zweiten Hälfte bes 16. Jahrh. {n Verona erhielt | I. Die«Divina Commedias («Biuhke # 

und bier in Gineora, der Gemahlin des Grafen | möbier), ein Meifterwert der Dichtung, neh rer 

Antonio Serego, erloſch. in ihrer Art unerreicht daft , 

Ds Schriften find folgende: I. Kleinere Werke | Schilderung bes Lebens der Seelen In den mE 

«0 re minorin, beſte Gefamtausg, von Fraticelli, fe en Reichen und jerfalt dengemäb intel 

de. Flor. 1861—62): a) Das «Menue Leben» 

(ein Nuovas), eine poetifhe Darftellung ber Ge: | Diefer Teile beiteht aus 88 Gefängen; were 
ichte feiner Liebe zu Beatrice Portinari, aus den | ein einleitenber Gefang, fobak das Gary F% 
ebichten beitehend, die er während ihres Lebens | 100 Gefänge umfabt. Den Namen Co 

und nad) ihrem Tode bichtete, wozu die profaifche I Hat der Dichter ſelbſt feinem Werte 

Erzählung der jeweiligen Beranlafiung zu denfelben | dem Brauche feiner 

gie am ben Kommentar bildet. Das anziehende I jede Dichtung bezeichnete, weldyeheiter — 
achlein mag in feiner fepigen Geſtalt um 1300 | fie auch, wie bei D. tm übri en einen bundhunf ©© 
‚endet worden fein. Es ıft mehr ala dreißig mal | ſten Eharalter tragen. Das Beiwort diriss kn 
druckt worden (befte zunp.von Giuliani, Flor. 1868 ndernbe Nachwelt hin gt. Mm eine: mt 

1868: Meffandro D’Ancona, Piſa 1872, und ! ären Reife gefangt der Dichter, von Bird, 7W 
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Dante Alighieri 


Symbol der —— Autorität, 


Die au D besen Seucntı ne 


Semifphäre einfam aus ben Sen ve 
emporfteigt, zum ixbiichen Parabieſe, dem 
erſten Wohnorte henfcen 1. Sie erſcheint 
Irie, —* Symbol l ber fi Autorität 

ihn, ne uße und Be vers 
f nt worden i ye vu fieben —— 
den hen immel ba8 primum mobile zum, ums 


In allen Zeilen der von ihm durchwan⸗ 
girl, Zelten erweden Geſpraͤche mit tg 
mei e th — ebenen Perſonen bald bie 
nvolles — und 
Br e ‚geifinmi inni en 
opbie u 
bür gelicen tt ben 
niſ fe Sal uns. bie und ber Staat in 
Ausartung wit ede [m fittliden Zorn geſchild er, 
womit edicht zu einem allumfa 
habenen und —— Bi Seit emälbe wird, ad 


medien 6; mie Darklung des Mess, ben 
ia» bie poeti 8, den 
der fünbi und 


damali en 


* tung bes * 
gehen muß, um 
— — — Bestie und jenfeiti den Oel Leben? zu 


geio a —X da der ment 


ief 

auf 347, wovon 150 * Ja * 80 im 16. Jahrh., 
3 im 17. hrb., 31 im 18. Jahrh. und 268 im 19. 
N ch. gebradt wurden. Tie widtigften Darunter 

nd die vier älteften, von Yoligno 

und Neapel aus ub bem . 1472 (‚ufammen in einer 
Pradhtaußg. Ben beraußg. non Lord Bernon, Lond. 
1868), die Binbeliniana (Beneb. 1477), bie Ribos 
beatina (Mail, 1477— 78), die Albina ( 

w.1515), bie Oiuntina (5l01.1506), bie der Erusca 


(Jlor. We die Cominiana (Pabua 1727), die von | 5 Bie,, 


Lombardi ‚Rom 1791 u. öfter), Dioniſi 
(Barına 17%), die dritte ber Crusca (2 3 lor. 
1837), bie von Foscolo I Don Lond. 1842), itte 
(Berl. 1862) und Sca Bde. Ppz.1 87482). 
Durch verſ lie J Fr cht der "Ausfattung Tas 
gen namentlich die von Zatta (mit 110 Kupfer⸗ 
tafeln, 5 Bde, . en 167),n don Dionif (3 Bde, 
Parma 1736), die pijaner (4 Bbe., 1804), die mais 
länder von Kos e.), bie Sl orentiner bell’ Uns 
coxa (mit 125 Aust ertafeln, 4 Bbe., Jlor. 1817— 
ER ie ven „Norbovi (1865), von Lord 

1 60) und bie neuern mit den 

ein. 1 


Su 

Das Gedicht — ordentlich o p nicht allein 
„Da Geht ann u, fo ’ \ ner —5 
dene Dialekte, ſowie ins Sateiniie, @ Fe je, je: 

fi ind Sebräi he überfept worben. Deut] 
enwärtig allein einige breikig —F eungen 
—* ‚ wovon bie alteſte von Badhenidwanz in 
geofe (3 Bde., 2py. 1767—69), bie jüngfte von 
in regelrechten Terzinen (3 187) 

En ie geizeuefen beiten nd bie von RB 
Rönig Shan om 5 fen, 8 Bbe., Drebb, 8 
4. 1 Bitte 
Beh re 2. nr 1876) beibeim reimlofen Jam⸗ 
Unter den ühri find nennenswert: bie von 
Aaxae ießer (öde. — zu 21; 5. Hull. 1873), 
—— (Halle 9, Aufl., Braunſchw. 
1871), a Bde.  rutte, 1871— 172) und 


44 ie (2 
Krigar (3 Bde., Berl, 1870— 73, mit Illuſtrationen 


ilt 
abgete en —E auf 7 age, min baten aft — — 


proden | 


| Ra singen bie 


882 | venuto N 


ntus | Slor. ri im 16. Jahr. a 


867 


bie in reim⸗ 
et or 


bj —— —— — von 


Yemen, bie 2 


von Kommentaren und 

—— De It amade! 
acopo dell t 1328, alfo etwa 
En abe e nad be Dei — Tode, geiöjrieben (ge: 
eliner= und Nibobentiner: Husg, 
der ie Porta ade neue Bude. von Scaras 
beili, Mail. 1865 u. „Bolsane 1 Are ann aa jünger 

unb von genan ind der 
«Antico» ober Ding erausg. v — Ay 
Aa 1827 — 29 ex Jorenfiner nn 
eraudg. von Yanant, 8 ty 1866— 
4). Gegen bie Mitte des 14. Saheb. iſt der lat. 
de Sohnea a Dichter, Pietro 
den (heraudg. von Ver: 
non, rc abrhunbert nad) 
des * * ſchuf ſeine eritabt einen 
beio l, auf welchen Boccaccio bes 
rufen —* um Hash A Commedia» gflentlich 
in erlüren. Andere Stäbte, wie gie Bologna, 
anb, fol gten biefem Beifpiele. biefen or⸗ 
Kommentare des Boccaccio 
2 Die: . ir 1863), 


 aintlort * A u 
0) a 
* em 16 — 


Ammemear 


eſte db Bu Weilanefi, 
—— 2 
ee 


ament I Bel * 
54 feitbem öfterd) und 


tello (1. Ausg., Vened. 
neneb, 1668 568) ge: 


—8B aniello da Qucca 
fhägte Kommentare 2 aßt. 
neueſter —E — 
om 1791, feiben öfters; befte Aus 
"Radua 1822), Tommafeo (3 
1837 u. öfters; befte — Mail. 88 ‚en: 
(7. Aufl. Slor. 1868), Fraticelli (3. Aufl., Flor. 
1871), Ge are de. F 82) und 
der das geſanite Frühere Material ki iſch verarbei: 
tende RE von Scartazzini (in der ermähn: 
en Ieqebe ku Mas fir die un Boggiali, 
iagioli, ari u. a. für die Interpretation 
der rar Commedia» geleiftet worden, ift nicht 
von Belang. Zur Grllärung ber «Divina Comme- 
dia» dieut vorzüglich Blanc, «Vocabolario Dan- 
tesco» (2p3. 1852), daneben auch Boccis «Dizio- 
nario storico, sografco, universale della Divina 
Commedia» 


Unter den AN * —ã 


sm 
ra wor: vr ommentare von 

Pille bern iograpbifch“ ch⸗litterariſ Rn on 

Wegele («D.3 Leben und Fr Aufl., Jena 

180), € car Im («D., feine Beit fi Leben und 

iel 1869; «Ab andlungen über D.», 

eine 380) und Edefer ichor 1 Kun © 33 
— Straßb. 1882), ſowie 


egründeten Deut en Tante: or aft 
a on 1867—77 en 
en zu 8 Pur twerle Me die om Ho gman, 
Genelli, Bord und Ppefonders von Scaramuzza zu 
nennen. Verzeichniffe der jehr umfangreichen Dante⸗ 
Litteratur geben de Batines («Bibliografie 
tesca», 2 —8 Prato 1845—48), Sy, 8 («Ma- 
nuale Peg 4 Bde., Bafiano 1865 — a 
holdt («Bibliographia Dantca», Dresd, 187 


56 





868 
ee on b 


ron dr Det bie ie gefamte beuttche Dante 
zitteratur findet 


gi 
Memorie per gerrire alla rn di D», 2. 2. Aufl, 
. 1823), Cefare Balbo («Vita di D», 2 Bde., 
ur.1839) und Sraticelli («Storia della vita diD. », 
or. 1861). ae Bor gänger D.s ‚behanbelt das 
von b’Ancona, —— — di D.» 


Far bs he m amp der Be erg hr in 
Design 


es des 2 
bis — — das 


eines ber beten Se Bolt 
Dreher feiner (grifchen te find an eine Si⸗ 
—— onna —* tet, angeblich die 
Dichterin Sen nr welche er ſich verliebte, 


(89 d di 
ante jo mo ofen Y: es 


ie itaf. Dichter, geb. um bie 
hu ajano in Toßcana, lebte 
besfelben und bite eine 
durch weldye er fich den Ru 
— Zeit erwarb. 


ich Dante» A. ne 


onette richtete dm an die berübmtelten Dich: | lub 


ER feiner det, | darunter eins an feinen jüngern 
— Dante Alighieri. Als Dichter fehlte 
es ihm an Kraft der Gebanten wie an Zartheit und 
Giegan; in der Pet er gen fiel ih in Stünfteleien, 
ah Behu „6 jede et mit Rede 
nd Reim herausn te von ihm 
fi& unter anderm um ber nt «Sonetti @ 
Canzoni di diversi antichi autori Toscani» (Flor. 
1627) und in Nanucci3 «Manuale della Lettera- 
tura Italiana del primo secolo» (Flor. —553. 
Dantier (9 N: franz. Schri 
ei 1810 op Noyon, fi du u mebrere ge 
wozu er zum Zeil die Materialien auf 
* —* im Auftrade der Regierung unternomm 
nen wiſſenſchaftlichen Reifen nach Italien, Deuti- 
(and un nglanb fammelte, einen Namen gemadht. 
—e——— en find: aCoupd'oil sur Vart chrötien» 
istoire du moyen-Age» (1852), «Eitudes 
* benedicting» (2 Be. 1864), «Les monast2- 
res bönsdictins d’Italie» (2 Bbe,, 1866), e«L’Italie, 
€tudes historiques» (2 Bde., 1874), eos femmes 
dans la soci6t6 chr&tienne» @ Bde., 1878), 
Dantiscne (Joh, neulal. Sicher —*— 1485 
je Danzig geboren. n jeinem Geburtsorte ent: 
ehnte er den Namen & eflen er ſich ftatt feines 
eigentlihen Namen Sladabinder bediente, Seine 
ung erbielt er auf der krakauer Akademie. 
—* dem er einige Zeit lang zur Verteidigung des 
— —8— gedient atte, durchwanderte 
na, Syrien, Arabien und Griechenland, 
r ind Vaterland on er dur 
oa en die Aufmerljamleit des Könige Si» 
gismund J. auf fi, der ihn zu feinem Hoffelretär 
ernannte, Später trat er in den geiftlichen Stand, 
verblieb aber ald Sekretaͤr an ber Seite des Königs 
unb begleitete biefen nad wrebburn, wo er fi 
duch feine Gedichte die unit e3 Kaiſers Maris 
alkan I. in dem abe erwarb, daß er von biefem 
ald Dichter gefrönt und unter bem Namen von 
Hofen (a Curiis) geadelt wurde. Seine Sprach⸗ 
kenntniſſe und fein Geſchick zu diplomatischen Ge⸗ 


ibliofhecae Dantese Dresdensis *88 
——— —— — c Kaiſer Karl V. zu fenben. 


Bei ben Aufitänden Dom 20. 


Dante da Majar.o — Danton 


melt öhm, Vresl. 1764 —n—*8 

—— und —— — 

ihnen 1 vielfach a an n soahrer och. — 
—— ce Dastinch Bel 

— ee —— 
. rei 

febte — der Revolution in Paris dt 


und Ma 


x 17. i 1791 det 
= au bad ae dee a hr 
ng 


nn aber, ur be —* Macht unter & 
[oyette vertrieben, faft zwei ee Monate unfhthe 
Juni und 10. fm 
Di Tuilerien und yum Umefretg bes 
e QTuilerien und zum u 
Rad der ſtlataſtrophe wurde er 5* 
Mer, | miniier echo en. „Sion Dorn die 
er bie Grenze gebru und Paris 
fm —— aid ©. | in ber 


A 


I, 


mmlung erklärte, daß Blut und Grein in 

3 Vaterland retten könnten. Er rief einen Le 
teidigungdrat zuſammen, Lich die Watien megrt 
men, orbnete die Verhaftung aller Hoyalifien uw 
widerfpenftigen Priefter an und a Galm 
lung durch Die Nachricht auf, daß —A 
Rettung bes Baterlan ofen (om. 8 hr 
enden Tage be sgannen die fog. 

ie von D. felb nifiert und beren Ser 
Einſchũchterung der 
voritehenden Konventswahlen war. —X 
ſtadt in den Konvent Beroähit, 1 legte D. dat 
rim nieder und betrieb mit Gifer bie® Ben 
be a mg8. a bie glrmee ger uch Ma 
n Belgien vor 
Anfang des 198. da 8 unt das revolat⸗ 
Reginent zu eetigen, Staats⸗ unb 


wurben von ihm zu ne 
v eudert, mode er 
0: Kim nad nad) Sa — 23 
——e— ùY k — von ſi tree 
Rome mit Sugrimm *F pi A — — 
die Provinzen 
Be aa * ns * es 
außeror 
auf rorden —X ga ET 


mit der auf DE 








Danubius 


yarifer Böbelbefe geftükten Bergpartei zum Sturze 
der Gironde zu verbinden. Gegen feinen Willen 
mußten die ausgeſtoßenen Konventsglieder das 

afott beſteigen. Doch konnte er ſich darum ſelb 

icht halten, und o bihon er das Geſeß des Dia 
mumd fowie die Befoldung der Sanaculotten durch⸗ 
tegen half, ſank fein Anſehen täglih. Nach dem 
Sturze Heberts und feiner Bartei wurde von dem 
eiferfügtigen Robespierre auch D.s Sturz beihlei: 

Biel echer Warnungen verfhmähte D. 

kn ie im ner „aberiegenbeit ober in mo: 
raliſcher Erſchlaffung, die Flucht. In der Nacht 
Dom Di März 1794 wurde er mit Lacroir verhaftet. 
8. April een er vor bem Revolutionstribus 
Be das ihn beichuldigte, er babe ben Herzog von 
Drliand auf den Thron {eben wollen. Roc einmal 
erſchutterte er die Fra und die Richter felbft durch 
(eine „oröjnenbe Be rebfamtleit, in er von der 
ale w d rteſten Antiagen ſeiner Ver⸗ 
on zoͤgerte das Gericht, als 

Ro —— nel im Konvent am 4. ein Detret 
durchgehen ‚daß alle Aingeflagten, welde die 
Yuftıy beleibigen oder der ibe trogen würb en, 0 ohne Ber: 
bör verdammte darau de das 
Zobeßurteil au —— — Am 6. April beftieg 


35 ae 


D. mit Des ndern Gegnern Robes- 
piertes das Gchafott. Georg noner bat D.8 Ges 
jchid in einer Tragödie be 

Danu bei den Alten —— der Donau. 


Dauvilie, Rame von zahlreichen Driihaften | in 
ben Bereinigten Staaten on Amerito. Am 
tendften unter benfelben 

1) Danville Dre auptflabt beö County | na 
Bermilion im Etaate Illinois am —— 
River etwa 200 km füblih von Chicago 
wurde 1828 gegründet un Beben fe eine mad 
jenbe Debeutung dem Um es an der 

orbweitl. Grenze ber —5 09. Central⸗ 
Koblenflöze et, welche ſich lachenraum 
von etwa 104590 qkm umfaffenb, b durch die Stan: 
ten Indiana, moi und fe 
ift daher baup ächlich Minenftabt und zugleich ein 
bedeutender Gifenbahntnote it. Es treuzen fi 
bier fünf Ba nlinien nn die Chi Fe bins 
cenne®:, die Toledo⸗ do:Wabaf 
ville: TertesbanteiShicagor bie Snbianapeiis-2 Blon 
mington:Zefterns und die Baris:D.:Bincenneds 
Cijenbahn. ie Stabt bat vie Rircen und Schus 
len, zahlreiche inbuftri e Gtablifiementd und zählte 
(1870) 4751 und 1880 etwa 10000 E. 

2) Danville, Hauptftadt bes 3 Countg Montour 
im Staate Bennfglvanien an dem Nordarme bed 
Susquehanna und des Jennſvivaniaianai⸗ ele⸗ 
gen, mit großen &ife (Montour iron Works), 
‚äblt (1880) 9863 &. Die Catawiſſa⸗ und bie Ladas 
e) Danviile, Stäbihen n berühren D. 

3) Danville, Stadtchen bed County Pittſyl⸗ 
ania im Staate Birginien am Dan-River und an 
ver Richmond: Danville:Eifenbahn, hart an der 
Brenze von Nordcarolina K iure Gegend 
jelegen zählt (1880) 7526 ee — 

on 
yet die 


2. April 1865 866 von Jefer 


2 "wurde D. einige 


to föderierten. on bier aus erli en Auch = Berl | 


pril 1865 feine legte Brollamation. 

» Danville, Hauptitabt bes Sounty Boyle im 
—— Rente —X ums. darunter viele 
Schwarze, ift Sig einer Staats⸗Taubſtummenan⸗ 
talt, des 1823 1823 erganifierten preöbyterianiichen 


bedeus | du 


— Danzi 869 


Eentre: ‚Eollege (1879: 82ehrer und 85 Stubierende) 

und des * siicen, ei ebenfalls peeöbyterlaniichen, 
Seminars 

. Ein gweig der —* —A 


Joh. zeygeon Lebere [og 
81. Mai 1769 zu Weimar, —53* Bat Ku 
am Oymnafium war, ging 1787 nad Jena und 
von da 1791 nach Böttingen, um unter der Leitun 
‚| Sihhorns, Schlözers, Heynes und Spittlers fi 
weiter auszubilden. Sechs Sabre lebte er dann 
wieder in feiner Vaterſtadt, mo er ald Lehrer am 
Gymnaſium und am Sandiculle erfeminar ange: 
et a wurbe 1798 NReltor der Stadt: 
hufe mu —E ſich aber auch bei ben 
Ar Ei bielt pbilol., pädagog. und bald au 
theol. Borlefungen und wurde 1807 außerord. un 
1809 ord. Profeſſor der Theologie. Seit 1837 pen: 
fioniert, ftarb er 15. Mai 1851. D. gehört feiner 
theol. Ki tung nad) zu ben — 
—* * A find rzubeben: «Lehrbuch der 
—ã Sem 1818—22), «Zheol. 
—— m. 1882), « Univerſalwoͤrter⸗ 
buch der theol., lirchen⸗ und din nöge ihklichen 
Zitteratur» (Lpz. 1887—43), « Geſchichte 
bentinifchen Konzile» (‘Jena 1846). 

Danz (Heine. Amilius Aug.), Sohn bes vori- 
gen, geb. 11. ‚ Oberappellationagerichtö: 
tat und Orbinariuß der Zurheratuet zu Jene, 
ma te ie feit 1831 ala alademijcher Lehrer, Jowie 

e von Schriften und b verjdhiehe edene 
Ab nblungen in Zeitſchriften um das roͤm. Reit 

allen feinen Entwidelungen er 


und te „Din i 
' Seine ie bebeutendften wi enſchaft⸗ 
hen ben a nd: «Lebhrbud der chte des 
röm. Rechts m 2 Boe,, ie 1840—46; 2. Aufl. 
1871— 73), * — 33— chuß im töm. Rechts: 
verkehr⸗ (Se 
Dans 


(Ehe, I, Aftbetiter und Littera⸗ 
8 zu 


thiftoriler, 9 Semburg, bes 
te bie en Ge elbft und ierte 1837 —41 


ipzig, Ben Sptene und Berlin P — Nam 


ſuchte 
* an 
—* widmete er ſich eini * 
* 


or: Pu .und kunftgeihihtli 
—8 1848), 


te unter anderm die 
ä 8 l l e» % a 
ge Seel (den Sirene (dam Bade 
kZ —X ber 565 und ‚ie, Re 


Kite der 
Eat «Bei 
a —* Ir Fe 


abc» in 
ee en. 
ih Umtverfüät zu es Ber vielfach mit 
ältnifjen n au laͤm⸗ 


hren ſeines —— —— * —I— 
uptwerle: »Gottſched und feine Beit» (en; 1 184) 

und ) Gottholb A aim Leſſing, ein 
feine Werte» * .1850 2, ok FW 
nusung von D.s de "von * au 
gie nt; 2. 


zismus⸗ 


Dana Ba a), Beutfäge en —8 — 15. Mai 


Biolonceliften 
— D., war in u. e ehot on von 
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Abt Vogler und bereit? 1779 entftand die erfte 
[einer acht Opern (« Kleopatras). D. mar nament: 
ich bedeutend als Dirigent und Lehrer, beſonders 
er ſich 1790 mit der 
münchener Sängerin Margarete Marchand 
(geb. 1768, geft. 1796), verheiratet hatte, machte 
er mit dieſer mehrere Aunftreiien, Pründen, 
Stuttgart und Karlöruhe war er nadeinander 
Mufildireltor oder Kapellmeijter; er ftarb 13, April 
1826 zu Karlsruhe. Außer Opern bat er Mufit 
faft aller Gattungen komponiert, auch eine Reihe 
von Kirchenwerten. 

Seime Schweiter Franziska D., geb. 1756 in 
Ta Fer war eine der eriten Sopranjängerinnen 
ihrer Zeit, die den berühmten Oboeſpieler Ludw. 
Aug. Lebrun (geb. 1746, geſt. 1790) heiratete, 
aber fhon am 14. Mai 1791 ın Berlin ſtarb. 

Danzig (pol. Gdansk, lat. Gedanum), Haupt: 
ftabt ber preuß. Provinz MWeftpreußen und des 
Regierungsbezirks Danzig, wichtige Handelsſtadt 
und Feſtung, liegt an dem Einfluſſe der furz vorher 
durch Die Radaune verftärkten ottlau in die Weich: 
fel, etwa 4 km von der Danziger Budt, einer 
weiten balbmondförmigen Einbiegung der Dftfee, 
welde in ihrem weitl. Teile, durd) Die angrenzenden 
Höhenzüge und durch die Salbinfel Hela gegen die 
Einwirkung der Stürme gelchüst, ben Schiffen eine 
fihere Reede bietet. Die Weichſel, welche I bis 
zum Jahre 1840 in dieſe Bucht bei Weichfelmünbe 
ergoß, bat 1a in dem genannten ‘jahre 8 km ober: 
halb D. bei Neufäbhr durch einen —— 
einen neuen Ausfluß in die Oſtſee geſchaffen u 
dadurch die 12 km lange, jet «tote Weichſel⸗ 
einem der Saifabrt und dem Handelsverke Gebr 
erwünschten Binnenbafen geftaltet. 

Die innere Stadt wird durd einen impofanten 
Hauptwall mit 20 Baftionen umſchloſſen, über den 


als Gefanglehrer. 


die vielen Türme der Stadt in malerifcher Orups | tu 


pierung hervorragen. Zwiſchen dieſem innern Wall 
und feinem mit der Mottlau und der Weichjel in 
Berbindung ftehenden Feſtungsgraben und zwiſchen 
ber durd die Gitadellen des Biſchofs- und bes 
Hagelsbergs gekrönten äußern Feſtungsenceinte 
breiten ſich eine Anzahl moderner Stadtieile aus, 
unter denen Reugarten mit den in neuefter Zeit 
in ſchöner Henaitfance- Architektur aufgeführten 
ftattlichen Dienfigebäuben der Regierung, des Übers 
räſidiums und der weitpreuß. Landesdirektion bes 
fonbea ervorgehoben zu werden verdient. Durch 
ie ber Bebauung verfhloffenen Seltungärapond 
von ber eigentlichen Stadt getrennt, umgeben dieſe 
legtere in weitem Halbfreife bie Vorftäbte Stadt: 
ebiet, Alt-Schottland, Schiblig, Lang⸗ 
uhr und Neufa zmailer mit dem freunblichen 
und vielbefuchten Seebade Weiterplate. Neus 
hrwaſſer ift der eigentliche Hafen D.3, welcher 
urch einen 850 m langen Granıtmolo vor Stürs 
men und Verſandun einge wird. Auf der Spige 
des letztern erhebt ſich ein eiferner Leuchtturm, der 
im Bereine mit bem alten auf dem Lande neben der 
BE ga 
ie für bie Ein! in den Hafentanal ei ten 
Ri kenntlich macht. Die Stabtdefeftigung 
von D. Tann jest ihre frühere Bebeutung wohl nicht 
mehr in vollem Umfa e in Anſpruch nehmen; da⸗ 
gegen ift die Hafenbefeltigung infolge ber Anlage 
— gt Igte — Aufe 3 ge⸗ 
wachſen, welche die Verbeſſeru er Geſchutze an 
moderne Feſtungen ftellt. “ ſchat 


Danzig (Stadt) 


D. gehört ſowohl wegen feiner Ardhitelter als 
wegen ber landſchaftli &önbeit jeiner Um: 
pebungen zu den interejlanteiten Stäbten Deutit: 
ands. Es hat unter allen deutichen Städten, mr 
Ausnahme Nurnbergs und einiger rhein. Städte, bx 
originellfte und am ſchaͤrfſten außgeprägte Bhgke 

omie, die mit den maſſenhaften, meiſt ſeht alte: 

feitigum en im Ginflange ftebt. Di j 
unrege mähig und fehr eigentümlih. Den mei 
engen Straßen kehren bie (mafen und tiefen Höx 
fer ihre hohen, durch kunſtvolle Gteinarkeit vi 
reich verzierten Giebel zu, deren Spihen in sn 


lichen Formen arabestenartig in die Höhe ſtreden 


und mit Figuren aus Sandftein gefrönt find. a 
Berhältnis je feinem Umfange it D. fehr reich m 
BEE me a tl er 
ind beſonders da e Ho den 
1588), das reichgeſchmuckte Langgaſſer Thor (ve: 
1612) und das einfache, aber port rt Zr 
(von 1568) hervorzuheben. Sehenswert find use 
ben öffentlichen Gebäuden: das große, im Unterke 
ot. Rathaus, jeit 1379 begonnen, meuerbingt ia 
Innern vortrefflich reftauriert, mit einem 156 ar: 
geſetzten, 83 m boden, sierlichen Turme;: der Artur 
oder Junkerhof am Langenntartt, ſchon zu Axlay 
bes 14. Jahrh. erbaut, 1552 nad) einem Imzk 
zeitauriert, feit 1742 ala Börfe und zu Beer 
lungen benupt, ein fhöner Bau mit zabirite 
Kunftwerten, der Marmorftatue Augußs IL x: 
Polen und einem dicht vor ihm 32 Yunpe- 
markte gelegenen, 1633 erbauten ſchoͤnen Eprw 
brunnen; das ehemalige Franzistanerllofter, '« 
1431 erbaut und feit 1872 reftauriert, welce: ı* 
das ftäbtifche Mujeum mit meift modernen Irme 
un un A el ah An F 
. Johann enthält; dad prächtige Je b 
1 a uralte, bihorifd) betannte Antenne 
rm (feit 1864 zu einem Polizei emx 
richtet); das großartige Mahlenwerk an der X: 
daune (von 1349) mut 18 Gängen. llnter it 
23 Sotteahäufern (14 evang. und 5 lath. Ande. 
1 evang. und 1 mennonitiſches Bethaus, 2°: 
nagogen) find hervorzuheben: bie 184351508 
baute Oberpfarrlirdye zu St. Marien, wu de 
größten prot. Kirchen überhaupt, 112 m lem 
44 m breit, 30 m body, mit einem 75 m hoben ı» 
vollendeten Glodenturme und vielen Kunitwerit 
barunter das berühmte Danziger Bild (ein JE 
Gericht, von Hans Memling), ein F 
ſchnitzter Chriftus am und überaus tmt: 
Glasmalereien (feit 1845); die Hatharinentirä 5: 
Olodenipiel; die in der ehemaligen Jelopüt= 
inftallierte Stabtbibliothel ; die Johannis: = 
die Nikolaikirche. , 
D. ift Gi des Dberpräfibiums , der Pro 
fteuerdireltion, der Dberpoltoirettion umb der2:t 
deödiretion der Provinz Meftpreußen, ber Ir: 
rung, bed Landratsamts, eineß Landgericht? =? 
Amtögerichts, einer taiferl. Werft, des 2. Died! 
kommandos und vieler Militärbehörben, E3 x“: 
den ſich in ber Stadt ein 1558 geftiftetet Ouer: 
fium mit einer Bibliothef und wertvoller Rx 
jammlung, zwei Nealgymnafien (Et. Bern 
St. Johannis), eine Handelsatabensie (feit IT: 
eine Navigationsfchule mit Sternwarte, eine hard 


werler⸗ und eine „ eine föbtiide ©’ 
vier andere höhere ulen, zwei Rıtieh2> 
Ien, eine Hebammı fonie 15 grobe io 
mentaricyulen in vortrefflich eingerichteten, neH® 











Danzig (Stadt) 


bauten Scähulgebäuben; ferner Bibtithet mit 
100000 Bänben nebft bem ei ähaltigen un 
tigen Stabtardio, ee naturfor| Ken AR: tt 
ei 1742), ei , und eine li Meran 

ft, ein Kun —* ber Welt Tai Be 
H —5 — Die Sladt if he Gas chtet 
und — eine guteingerichtete Feuerwehr. Bis in 
die neueſte Zeit war D. durch den gänzlichen Mans 
nel an reinem Trintwafler eine ber unge{undehten | aul 
Stübte — und namentlich von der 
leta häufig, heimgeſucht. Zus Auf (alu wo 
Quellengebiete in der etwa 20 km 
genauer Gegend ift diefem tbelftand ia, —X 3 
fen und eine wohl eigte Leitung ng berf 
1563 alle Häufer bis in bie IE oberhen to. 
Uarem Zrintwaller. In Berbindung damit wurde 
eine Shwemmlanalijation der n Stabt aus⸗ 
gefüh den Untat auf fürzeftem | 130: 





871 


eine Glashutte. Der Handel iſt ſehr bedeutend, ob⸗ 
u night mehr, wie früher, elamten poln. 
monopolifiert, ben Safe liefen 1881 

von ver See kerein: 164 —E je von 615254 
fer von 38464 ; aus liefen fee: 

Bu) fm Segler von ost und 655 Dam: 
pfer von 645488 t, Die Mei — herab 'onmmen 


lich 6000 3—4000 

ae ie Bde) —— AA Hear 
En t3 auf50—60' firamanı rt3 auf 30° 

zer Sienbabn auf ur Berl; bie Nusfubr 


ns | ebenfo auf 60-56, Fr 


tgegenftände ber. Ausfuhr ab: aa St Gabe 


is Kon 11000 meiſt — nah 
Großbritannien, 
Holz (Bert der jä — —A— ul! 16 — 


Matt); Sauptachtel der Gi 190 
130000 0 el (1 80000 Brian 








Mater 


Mamımb 1100 = 
Xopographife Sage dom Danıtg. 
Wege aus ber Stadt t, fonbern auch zugleid} | (220000 t), Petroleum (250--300000 Ctr und 
sun Überriefelung Ki —8 Dünenterrkortum Se PH ederei der Stabt bei as 


vei Reufähr in Kulturland umwandelt. 
Wit Einfluß des Gtadtöejiels hat D. (1880) 
08551 G,, wovon 74833 Proteſtanten, 30455 


Sasbolifen und. 2736. —*— aupierwerbsquellen 
SR Br | 

ie uf Hl In inter den Fabrik⸗ 
Klagen mehmen die ſehr bedeutenden —A 


laliſ hen Etabiiſſemenis, die Gewehrfabril und bie 
Artilleriewerlſtatt, die erſte Stelle ein, area 

ichließen ſich gwei Mafhinendauanftalten und len 
tießereienan. Tie gobatti en Anlagen der kaiſerl. 
Werft find für den ©. au. 14 erner Kriegsfahrzeuge 
‚eitinnmt, während zwei Privatwerfte neben dem 
Holzihibau auch ben Bau eiferner Schiffe betreis 
’en. Die alten — — ie, Ver⸗ 
arbeitung von Bernftein, bar um iqueut, 
abrilation (Danziger Golbwaj fer), beaupten no | gän 
eßt ihre alte Bebeutung; neu entitanden find auf 

dem em. Babriten, eine Holzfajerftoifiabrit ab 


Sei je mit 44460 t. Zur — on om. 
Bel 123 Aagen wel fehr befuhhte Mefien we 
fen be bei. Die Korporation der Kaufmannſchaft 
—— —** Gisbert ent Eee, — 

iffahrtsverlehr eı 

re, eher 8ban Melle und berDan: 
ee rivatbant au Aſſel ande —A 
und tiengefellicaften jeber Art. “Dur Dampfer 
D, zunadft mit Neufahrmwafler, und 
Gretin® dann aber auch mit allen übrige ne. 


bunden; D. F 
— Yu Su ua 6 —— In 
der a ey 3 — bie Li 

er 100 m hol Si —5 ja 
Ban unten — ten 
0f ne) 
H Bis mes ne En 
anzte neben dem 
ut und —E le le, das das Mater Dlive (I, 
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unb das Seebab Zwiſchen Mottlau und 

Beidiel erftredt —58 adwaͤris bis gegen Dirſchau 

as fruchtbare, mit 80 Bauerndoͤrfern bes 

Werder. — Der Gtadtfreis 

der Landkreis Dan⸗ 
(1880) 80232 €. zählt, 

Der Regierungsbezist 


*. Danziger 
re igift 19,7 km groß; | 
er auf 1056 q 

It keine Stadt. 


Danzi umjapt 71955 Yan ‚ zählt 569181 ©. 
und jefalt In, n bie febe en Landirei e D., Elbing, 
Marienburg Berent, —8 un 


Stargard 
Re uns bie gjaei ——— D. und Bet u 
eſchichte. tſte nach Zei und 
Namen verliert fi —E —* 
etkanb fo de Pas A lein — —* 
für, feinen 2 ni ans anzunehmen ift. 


am ar ſchaft, ber 


Danzig (Stadt) 


poln. Kriege, ber Desorganifierung bes pola, 
eichs, auch befonberer Unglüdsfälle, wie der Pat 
oon 1709, welde in ber Stadt allein 34500 Ber: 


fonen binra Zi nahm Handel und Wohlitanb ab, 
Die Zuftä limmerten fi aber Ara m 
brb. Bei in poln. Thron keiten, is 


Bir e ed für Stanislaus Leiczyäfti 
ae hatte. — es 1734 —* —e 
ma eitete, harte R 
erleiden, bie mit ihrer Croberu 
ten Wa Re r chlo 
Zeitung Polens 1772 b 

aber alled umliegende La in, de 
Weichſel und der Hafen aan ante preuh. Ders 
Bere war ber zit abgeicmitten, 


befunben, be ur Zeit der erjten röm. Kaifer | und die Macht, ſich daraus zu befreien je in it. 
le eutigen D. ein Handelsplatz Nachdem Köni —E —— 

fh Denen —* t997, in der Miſſionsgeſchichte hatte, daß er — id T —3— rn 

des Erzbiſchofs Adalbert, wird es als «Stab 8 und | und nun Preußen befi en Untermerfe 

mit feinem alten poln. Namen erwähnt. Zur Stabt | kam es zu einem Bertrage, —— —* die —— 

nach heutiger Aufallung ward D. erft unter den | Ben 8. April 1793 in bie Stadt ein rhdten, weiie 

bommerelliichen erzögen um 1260, als (übeder | 7. Mai dem König Friedrich) Wilhelm IL bi. 
eute u Säiffe immer häufiger d en Plag | Unter Preußens Herrf begann © 

befucht und infolge deſſen Deutſche in großer Ans sufublühen, doch nad dem Ausbruch bed Mr. 


ahl ſich bort niedergelailen hatten. In dem gros 
ben treite, der Bber ie Erbſchaft der ausgeſtor⸗ 
benen pommerellif erzöge zwiſchen dem poln. 
Könige und dem ar srafen von ——— 
entbrannt war, warb D. Beſit des Deutf Or⸗ 
dene, der bie Stadt durch bie Gewalt der 
und demnaãch durch Sitaatsverträge mit Bolen 
und Brandenburg erworben halte, ter dem Dre 
den ward neben biefem ältelten D. ein neues D. 
1343 engeleat: das «die rechte Stabt» genannt 
wurde un d jet o heißt. Diefe «rechte Stabt 
D.» wurde bald der Kernpunkt ber ganzen Anlage, 
von dem aus alle ne ae een geleitet und be: 
immt wurden. Immer mein r blübte die Stadt 
— und da ſie du ‚Anen aa beö Deut: 
Ordens aufs tiefit Re durch deflen eige: 
NER en Ganbeläbetrieb IE Gewerbe beichräntt 
war, fo beteiligte fie ſich bei b dem Abfalle 0 weit: 
preuß. Stände vom Deutihen Orden in hervor» 
sagender Weife. Als biefe Ablöfung Weftpreußens 
durch den Thorner Frieden 1466 vom Orden jelbft 
anerlannt werden mußte und die weitpreuß. 
unter poln. Oberberrichaft famen, teilte ‚war 
ihr Geſchick, hatte fich aber für feine großen Üpfer 
von ben poln. Rönigen durch widhtige Privilegien 
eine unabhängige Stellung zu veridaffen gewußt, 
iR ein großes, fat 900 qkm umfaflendes Gebiet 
alten. Die Stadt erlangte damals eine ni 
geringe olit. Bedeutung. Mit Energie, anf 
ae „wo es nötig war, durch Kriegführung, 
bat biefe Stellung zu behaupten verftandben un 
bem beutichen Wejen im Kampfe mit dem fie uns 
flutenden Polonismus eine fihere Stätte bemabrt. 
Rachdem on 1528 die reformatorifhe Bewe: 
gung aud) in ihr begonnen, ward fie bis 1557 völ; 
ig von berfelben gemonnen und ni in eben dem 
Dapre vom poln. Könige dad Privilegium der 
eien Neligiondübung, = ie bat diefe green 1577 
en en König Stephan Bathory, der ihr fie wieder 
en wollte, mit Waffen I der Hand fiegreidh | d 
verteidigt. Das Ende des 16. Jahrh. ward nun 
ihre Blütezeit; damals gaben ihr bie ——— und 
ſanſtarnigen Bhr rger ben n inftierifchen 


ber fe heit none, Did em 17. Jahrh. 


infolge der f — 


Kriegs 1806 trafen die Stadt neue harte Schlie. 
en 7. Dar 1807 von bem m Rorpi unter bem Ro: 
ebvre umrin En wurde ihre Einfdlieku 
ndfeite bur Degne nahme ber he 
Friſche Nehrung 20. an vollendet. 
t vom 23. zum 24. April begann Dad Bes 


Kr der 


Rad 


bardentent der Stabt und dauerte mit Jeden | 


söumen bis zum 21. Mai fort. Der Wange a 
Munition und der vom Feinde beabfichtigte haur 
fturm, ber bei der fiberlegenheit desſelben in feiner 


Grgebni e nicht zweifelhaft fein konnte, beftiumırı 
endlich den Gouverneur, Grafen von — 
24. Dlai zur Rapitulation. Die Belapung wrlin 
27. Mai die ee ung mit Kriegsehren und der de: 
p ſuidungen ahr lang nicht —— — 
dienen; den Ginwohnern aber warb eim Ari 
fteuer von 20 Mil. Irs. mit ale 

— Besablın hm —— Der Narſqcall vx 
febvre t zur Belohnung für die e> 
nahme Ye A ben Titel eines Herzogs om :. 
Durch den Zilfiter Frieden wurde D. als ed 


nde | Stadt mit einem Gebiete von 2 Lieued, dei 


se 


willtürlige Erllärung Napoleons auf ) gr 

bere Stadtgebiet audbe nte, unter Jranlmd. 

reußens und Sachſens Schup anertannt. Zr 
nnte ed, als franz. enplaß, Uses» 

a en "niemals en erben da mai 

kenera 

daſelbſt lieb, "und durch das Kontra 

Sauptnabrungtamei, der Handel 

icrhört war wurde infolge el * 
3. 1812 in Belagerungszuſtand erllärt. 

chen gelang ed b den franz. und — 

10. Armee torpb, beim Rüdzuge in 

Stadt zu werfen. &benfo langten noch —** 

gem en aus Spandau und Magdeburg an, foreb de 
arnifon 33000 Mann betrug, als gegen Gen 

Ü n, 1813 ba3 euf —— * ae 
am Koſaken beftehend, er weichet ball 

rch ein Korps von 7000 a 

2500 Mann Kavallerie mit 60 Feldgeſ zum 

dem Generallieutenant von Qoewis, abgelöR wurde. 

1: | mahın ber San um —— —— 

erzog von 
der Belagerungtarmee, bie nun 28, und 39. As. 


N . 





en fe 9908 —* 
i8 Thorn 





- wu — — 


— — 


vw. 


— — — 


‚menden ſog. Beiſchlaͤge, erhö 


Danzig (Herzog von) — Daphne 


1., 7. und 17. Sept. und 1. Nov. ben Belagerten 
bei Yusfällen und burd Angriffe ten Ges 
fechte lieferte. Grft als ein ruſſ. © der 

von ber Seefeite der Stadt genaht und biejelbe ers 
meinſchaftlich mit den let vom 1. Sep 


an aud mit Congrev Raketen beichoflen * 
ein bie zweite all e eröffnet worden war, fa 
—— genoͤtigt, die Feſtung fo zu übers 


8 Jan. alle olen und Deutſche in ihr 
Zietg⸗ enitöfen wurden, am 2. aber alle Fran⸗ 
zoien ausrüdten, um als Kriegdgefangene i in das 
Innere Rußlands geführt zu werben. äbren 


waren in ber Stabt 809 Häufer und Speicher nies 
dergebrannt, 1115 Gebäude beichäbigt ı worden und 
eine Menge enichen verbungert. De ven 8. ehr: 
1814 kehrte D nn unter Preußens D 
zurüd. Rur fam vermodhte A die at 
unter preuß. Penn von den Folgen ber | mes 
ten Jahre 1807—13 zu erholen. Die ftäbtifche 
Berwaltung mußte die Außerfte Sparjanıleit bes 
obacdhten, um nur die große Gemeindeſchuld vers 
Big und tilgen zu können. Grit unter bem Übers 
rgermeifter won Winter (feit 1868) wurbe das 
— weſen vollſtandig reorganiſiert, ſtatt der 
einllaifi gen eis, Armen; und ulen find 
Fe ul! fyſteme eingerichtet und vortreffs 
6 — errichtet, die den Berl 
te, mit Geländer ums 
gebene Bläge, vor den Häujern entfernt und nas 
mentlich die der Bejundbeit der Bewohner gäbe: 
lien Zuftände burd bie Dajleriei eitung und db 
Kanaliſation der Stadt befeiti 
a kur, ihn, eSefhichte D.3» (2 Bbe,, 
Dan 2 — ber —— en 
| be Stab Bildern ( 5 ci 
ring, « er Bi J 
« Danziger Ehronil » Be 1 ‚Bei 
—— En Gewerbsgeſchichte ⸗ ee önte de 
—— 88); 2 din, «D. und feine Unts 
en 1 + 860); Saulß «D. und 
—* umwerle» (mit 54 Rupfertafet n, 2. Aufl, 
Berl. 1872); «D. in naturmwiflen afilicher und 
mediz. Beziehung» (Dans. 1880); Ru olph, «3 saieuer 
Bübrer buch D. und Uimgegend» (Danz. 1882 
ig (Herzog von), 1. Lefebure —ã 


fepb). 
3 Danziger Bucht, |. unter Danzig. 

Zune er ad ein jüßer Lıqueur, der 
feit alter Veit in Da in Da sig bereitet wird und feinen 
daß ihm eine geringe Menge 
von m Flittern 3 Blattgold zugefügt 
infprit über ein 
us⸗, Galgant:, 


‚ Relten 
Macisblüten, Gubehen, vangen,, Eittonenfdhalen, | Se 
Stosmarintraut und Biamtörner ntörner befilliert unb mit 
Buderliren ne —— efprüngfid) in Da 
ger Treo ein urſp ih in Dans 
sie zungen —x er — ui anders 
wärts vielfach nachg —F ed 
an 


ger Werder, 
2 bie Heft Sb bes — HN Tutes La⸗ 
bon oder tteß Peneios, wurde 
von — ee des Könige Onomaos, 
—** fippo3 0 vertiee fi, um ber Geliebs 
un feinen gen u tönnen, als Serge ı und miſchte 
Nympben, innen D.8, 

ae eher, als bie Aymphen ns Beranlaffung 


& | Sträubens entlleidet, dabei erkannt und Sea 
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beö Apollon, feines NRebenbuhlers in der Liebe zu 
D., mit ihm zufammen baben wollten, troß feines 


von den Nympben getötet. D. aber verihmähte 
bie Liebe des Apollon und warb, als fie Diefer an 
armen wollte, auf ihr Flehen in ben immmergrünen 
Sorbeerbaum verwandelt. . ift der Name bes Lors 
beerß, und die —ã —5 auf biefe Be e, warun 
derfelbe dem heilig war. — eißt auch 
eins der Ültero ben, (5. unter P a 
aphue, ein prachtvoller Cypreſſen⸗ und Lor: 


b —8* reich an fri len Quellen und in Ihönfter 
dieſer elfmonatlighen Ginföhlekung ur und Belagerung | Lage, 


80 Stadien (etwa 15 km) im Umfang, bei 
—X in Een 7A km von ber tadt, 
welche dur den Dufag «bei D.» von andern 
Städten gleichen Kamens unterfhieden wurbe. 
Seleucus I. Nitator weihte den Hain Anfan bed 
8. Jahrh. v. Ebr. dem — — dem hier Spiele 
feiert wurden, und im 2. Jahrh. errichtete hier m 
tiochus Spipbanes einen pra tuollen Tempel 
Gottes. D. war der Hauptluftort und zugleich eine 
Vorſtadt Antiodiens. Troß des Berfalld ber Kul⸗ 
kur und des Reichtums unter der türk. Herrfchaft 
t der landfchaftlihe Reiz des Ortes, welcher 
jet Bere — Abt noch heute die B Vervunderung 
Itertümern find nur noch ein 
paar augen erhalten. 
Daphne, Linneſche Pflanzengaktun aus ber 
Familie der & omeldaceen, ‚beiteht aus träugern 
verſchiedener Größe und eh aumeben, wel 
eine eigentümlich zaͤhe, halbweiche Rinde, abwed 
ſelnd oder quirlförmig geftellte, nase und ganz⸗ 
randige, oft leberartige Blätter und end» oder 
achfelftänbige Blüten mit röhrig:glodigem und 
vieripaltigem Berigon befigen und jaftige, beerens 
Vörmige, Zeig te tragen. Viele der über die 
panye nörb Halbkugel verftreuten, beſonders aber 
— und dem fubtropif fchen Aiien heimi⸗ 
Arten haben ſehr mohlriehenbe und zugleich 
öngefärbte Blüten, weshalb mehrere zu beliebten 
Hieoemächien geworben nd. (nie belanntefte Art 
D. Mezereum L., * ae Ierhals ober Dei: 
deibaft, ein duch) 


wacjjenber eur Sireuc, De hf oe lee, Kan 
buften e, an den Se Stengels und ber 
de Blüten F —8*— —X— — 5 
Die , 16 — * ent ven einen pm 
nen en nben wie auch die 
weiche ke vi er &i — als Cortex 
ek in ber Berwendung a on 
Gübdeutichland, ben n, Süd: und 
waͤchſt, € nfalls an Vor Orten, ber lorbeer. 
da nah Seibel la L. 
leberartige Inmergeüne Blatter, 
lüten und ſchwarze Beeren vom gemeinen 
ft unterfcheidet. Seine ebenfalld blafen: 
jede Rinde lommt als Sranzöftiher Gei: 
beft in ben Handel. Diet in Dfterreih, Ungarn, 
belban ien, ben Pyrenäen und andern Ürten wach⸗ 
fende D. Cneorum L., ein zwerghafter Strauch 
mit immergrünen, fineal [pateliörmigen Blättern 
und i in enbit tändige Buſ — elten, de geld, 
nen DIN ten nerbient nad ı N N bt, im 
rien angebaut zu 
bält. Unter den ne im Gewächshaus zu siehen: 
den Arten ift bie buftende D. odora Thundg. aus 
Japan, ein Bäumden mit glänzenden, Augefpibt: 
eiförmigen, lederigen Blättern und weißen oder 
rofenroten Blüten, die belaunteſte. 
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Daphuephäges (grch., «Lorbeereſſer⸗), bei den 
alten Griechen N einame der Patyin und anderer 
Wahrfager, weil dem Kauen ber Lorbeerblätter 
weisfagende Kraft zugefchrieben wurde. 

Daphuephorien (grch.), ein Felt, welches man 
im alten Theben alle neun Jahre zu Ehren bes 
Apollo Ismenius feierte. An diefem Seite wurde 
von einem fchönen Knaben (Daphnephoros, d. h. 
Lorbeerträger) ein mit Lorbeer und Blumentränzen 
ummundener Olivenftod mit einer Kugel obenauf, 
an welcher Kleinere Ku gen had unter 
Begleitung einer —** el des 
Apollo getragen. Die Kugeln | hellen F nme 
den Monb und die Blaneten dar. 

Daphnid war nach der von ben ſicil. en 
feit Stefihoros viel behandelten 5 e ein 
de3 Hermes und einer Nymphe, welcher feine an 
den am des Atna pur te. entbrannte 
in Liebe zu einer Nym mpbe, 7 e, ward aber derſelben 
fpäter untreu und zur bafikr von ihr des 
Augenlichts beraubt. a Eheolrit ftarb er aus 
leidenſchaftlichem Liebeskummer; nad Dvib wurde 
er in einen Stein verwandelt. D. galt für ben Er; 
Anber der Hirtendichtung. 

aphnogöne, ein Kollektivname, unter wel 
chem Unger die foffilen Pflanzenreſte mehrerer A Arten 


aus der Familie der Laurineen zufammenfaßte. 
lat.), am Hofe ber jpätern röm. Kai⸗ 
fer der mit Au ffiht über die Speifen beanfs 
jun agte — m —— —E 
eß; in alademiſchen Konvilten peiſenauftrãger. 
—— So, Maler der Venetianiſchen 
Ne 1 . Baffano 
ste (Lorenzo), ital. Operndichter, geb- 
10. MR 13 1749 zu Ceneda im Benetianifchen, 
in das geiftlihe Seminar zu Zei wo feine Bes 
gabung die Aufmerkiamteit bes iſchojs erregte, 
ſodaß er bereit3 1771 eine Profeſſur in:jener 
jtalt erhielt. Wegen eh ußerungen 
kurzer Beit ſeines Amts enthoben, wandte er 
nad) Venedi — Liebesabenteuer mit 
vornehmen Frauen Seeigeifterei und. Jatiriice 
Verſe auf bie Seiter der Republil 
Kan en KR feiten ber —* — mie de a 
ichen Sinquifition zu, denen er ſich bu ie glucht 
entzog. Er ging nad &ör Im ae von bier nad) 


den, wo er Üpernte falmen fchrieb und on 
dem Grafen Marcoli ini einen en | fanb. 


Verwidelungen infolge eines Siebeßnerhältniffes Shwei 


nötigten ihn abermals zum Wechſel feines Aufent: 
haltortes. Er ging nad Wien, wo er auf Salteriß 
Verwendung von Joſeph II. als Zheaterbi ter bei 
der Italieniſchen Oper angeftellt warb. D. verfaßte 
bier die Terte zu en Salieris, Mattinis und 
Mozarts, Von den werte für für Mo Kae Kom 
pofitionen haben bie «Hochzeit des Si aro» unb 
«Don —F einen A A aik Dicht rn⸗ 
n . ojep 
Bien un und ging — t nad rieft, hierauf nad 
London, wo er einen Auf ala Theaterdichter an ein 
ital. Theater erhielt. Doch aud) dieſe Stelle gi 
ihm balb verloren und er wandte fih 1805 
euyork. Hier machte er als ital. Sprache een 
viel "Blde. Nachdem er feit 1828 eine Feofellur 
der ital. Gpradie am 5 umbia:College bei 
ftarb er zu Neuyork 17. Aug. 1838. Au ke 36 Shen 
—5 — und Opernterten gab D. auch mehrere 
Hal. Überfegungen engl. Werke heraus. Sein bes 
wegtes. —— Leben —2 — er in ſeinen 


zogen ihm Ver⸗kam 


fürmige Maſſe, deren Geiten fo 
Schnee auf i 


Daphnephagos — Dapfang 


aMemoirs» (4 Bde., Neu 18B— 27, 2. Auf, 
3 Be. 1829: Beute, 6 Tle., Stuttg. 35 


—— allee de Dappes), Heines Zei 
am weſtl. A des Döle im Depart. Yuza, ge 
börte jeit alten # 


eiten zum Waadtland und muy 
803 an Frankreich 


getreten werben wegen ber 

ft wichtig tigen Skrube über den Gold 

Sau Ile von Mae nad) Se: Die vom Search 
agte En igung wurde niemals gelei 

nd der Wiener Kon (Art. 2 der Krllä 
vom 20. März 1815) gab bad Thal unter Juki 

mm de „Iran, — an bie Scwe 


ſuchte 
Feilen u Gcben, cin eine 
9. Nov. 1815 * 


neten —* "Großbritannien, — 


garen ärung, daß fie bie 


d eine 

ſchaft lem © ritte zu beftimmen f nit 
den. ein biefe —* wurde ſchließlich a 
in den Friedensvertrag aufgenommen, dlieb aus 


an ” —F tliche — ala ſpaͤler bie 2y 


Im enannten Rädt: ei 
djieben abe bnt hatte, n 1815 num bii Il 
fanden zwiſchen den beiden sumä aͤchſt intereinerin 
—5 a — lungen ſtatt, 
rend Frankr eine Bene sone 
gehen Tieb f fi Kr mach ifchen Beſiger 
machen. 1250 m bon. 


Tg —A— — 
onieres und Jaco tiz wur 
waadtlandiſche Kanionalbehoͤrde — yo 
der Wiberfi Frankreichs verhinderte hau 
Boll —— Urteile. Gin Borjall des 3 Is 
brachte endlich diefe Grenz und Souveränd:t 
Ireifi figleit einer Löfung näher. Das waabtlänr& 
ericht zu Nyon hatte einen ofen zu Oi; 
I verurteilt. elbe in Grefoni:t 
verhaftet werben follte, beiehten 27. DEE den Ki 


in fran anteriepilett und Gendarmen. - 
—X — durch ſeinen Gejandten © 


Paris wegen Gebietöverlegung; aber 
machte eine taktijchen Beipredhte geltend. Audit 
ej. 1862 zu Bern ein Bertrag gu Sica⸗ 
wonach die Schweiz an ich den Zeil ie 2. 
ber die Faucilleſtraße umfaßt, abtrat, in Autneh: 
gegen einen entiprechenden Gebietäteil ız 
— des Noirmont bis zu der wanblländse 


des 
ne 
eit» (Jahrg. 1859. 


penthal e» in «linfere 
Särifeler far 1600 —— — 
eller, 

i find: «Historische be 
Amsterdam» (1664), liebt 
yan Halicarnassus» (1665), « 
tweede en derde gezantschap nar 
«Asia» (1672), «Beschryvring van. klein 45” 
(1677; deutfh von Beer, Nürnb. 1681, «Dt 
sehrring van Aria Africa» sie). 


Dapfang lagin tweit 
bri —æe als x 
—— — — Berg 


—— mes —— Bar a 
m Ö " 
fernt, 'r der eb eite —— * 


torogleticgers 
erhebt. “eh de 


t den an € 


bei 
nen wicht lange —* ent 





Dar — Darbpften 


Dar, in ber Nubafprache foviel wie Land, Ges 
biet, daher häufig in Namen von Landfchaften in 
Nubien und im öftl. Sudan. 

Därä, |. unter Darius, 

Darab over Derabgherd, bergumicloffener 
Drt in der per). Provinz arfiftan, etwa 200 km 
im SD. von Schiras, am obern Preftaf im SO. 
des großen Sees Badıtegan. Die Bewohner, etwa 
400, worunter 100 Juden, gewinnen Obit, Baum⸗ 
wolle, Weizen, Gerite, befiken große Dattelgärten 
und fertigen grobe ebereien. Ehemals ftand bier 
ein Feuertempel. Nahe liegt das in den Fels ges 
bauene Karawanſerai Dub, 11 m hoch und 22 m 
lang; etwa 5 km bavon ftellt ein in den Fels ges 
hauenes Relief den Sieg bes Königs Schahpur aus 
der n er): Dynaftie der Safjaniden über den röm. 
AMaiſer Valerius (260) dar. Hammer hält D. für 
das alte largobne, welches Kiepert aber in dem 
etwas weitlicher gelegenen Faͤſa erkennen will, 

Daraufgabe, |. Arrha. . 

Darazi over DarafilnidtDarari, Mucham⸗ 
meb ben Jsmail), der Begründer einer Selte, deren 
Bekenner fi) lange Zeit an der Hüfte von Syrien 
in —— tſeßten, Fi nad ——— 
iſcher ri er ein Perſer, wahrſcheinlicher 
aber ein Türke, welcher als Dai (Miſſionar) um 
das J. 407 ber Hedſchra (1016—17 n. —— na 
Kan ten kam. Hier trat er in den Dienit des 
Kalifen Halim, und trat oͤffentlich mit der 35 
auf, bop Halim Gott und Schöpfer der Welt fei. 
Er verfaßte zur Begründung Feiner Anfiht ein 
Buch, in dem er barzuthun judte, dab Adams 
Seele in Ali ben Abi Talib Übergegangen fei und 
daß fie nun in Halim FA Sig habe. Auf diefe 
Meife bemächtigte er fih Haklims, der ihm die Leis 
tung aller Regierungsgeſchäfte übertrug. Allein 
das Bolt empörte Jich ge en ihn, al3 er das von 
ihm verfaßte Buch in der Mofchee in Kairo vorlag. 
Gr mußte fliehen und wendete ſich, von Halim mit 
beträchtlichen Geldmitteln unterjtüst, nad) Eyrien 
in dad Thal Taim:alläh, weitlihd von Damaskus. 
Dort fand er viele Anhänger , verteilte Geld unter 
fie leprte fie das Dogma von ber Seelenwanderung 
erlaubte ben Weingenuß und Unzucht, und überlie 
ihnen die Güter und das Leben derjenigen, welche 
ſich weigern würden, ibren Slauben anzunehmen. 
Nach ben Berichten der Drufen wurde er im J. 410 
11019—20 n. Chr.) mit mehtern Anhängern in 
siner Schlacht gegen die Türlen getötet. l. de 
Zacy, «Expose de la religion des Druzes» (Bb. 1, 
‘Bar. 1838). 923 
Dar⸗Berber, Landſchaft in Nubien, ſ. Berber 
Darboy (Georges), Erzbiſchof von Paris, geb. 
19. Jan. 1813 in Fayl⸗Billot im Depart. Ober: 
ınarne, fam 1826 in dad Seminar von Langres, 


wurde 1836 zum Pfarrgebilfen von St.:-Dizier ers | wegu 


sannt und lehrte 1840 als Profeſſor in dad Se 
minar von Langres zurkd. Nah fünfjährigem 
Juirten (1845) benab ſich D. nad 18, wo er 
Jan. 1846 zweiter Almofenier des College Henri IV., 
später Graminator der jungen Geiltlihen, Schieds⸗ 
richter in Gewiſſensſachen, Prototollführer bei ben 
tirchlichen Konferenzen unb den Sipungen bed ery 
Lifchöfl. Geheimrats wurde und Now. 1854 ben 
Titel eine apoftolifchen Protonotars erfter Kaffe 
erbielt. Obgleich fein hervorragenber Kanzelredner, 
soußte er doch die Bunft des Hofs zu erwerben, 
zourde 1859 Biſchof von Rancy und 10. an. 1868 
zum Gribiichof von Paris ernammt. Cr erbielt fer: 
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ner 8. Jan. 1864 die Würbe eines Broßalmofeniers 
bes Kaiſers und wurde im Aug. 1866 zum Mit: 
de des öffentlichen Unterrichtsrats ernannt. 
aticanischen Konzil trat D. zu wieberholten ma 
darf gegen das Unfehlbarkeitsdogma unb für die 
echte der Bifchöfe auf, befonders 20. Mai 1870. 
18 D. nach Vertagung des Konzild auf feinen 
Gig zurüdgelehrt war, wehrte er fich ferner gegen 
bie Enmifhung ber päpftt, Gewalt in Sachen fei- 
nes Sprengel. Während ber Belagerung von 
ris 1870—71 e D. auf feinem ‘Boften aus, 
ih nur mit der Pflege der Verwunbeten und Wer: 
en ber Milbthätigfeit befhäftigend. Auch bie kon: 
muniftifhe Revolution vom 18. März 1871, bie 
vom erjten Augenblide an fein Leben gefährdete, 
tonnte ihn nicht beſtimmen, feinen Poſten zu ver: 
laflen, und 5. April wurde er von der Gommune 
als Geifel verhaftet. Alle Verſuche, feine Frei: 
laflung zu erlangen, ſchlugen fehl, und 25. Mai 
wurde er mit nod) 63 Leidensgenoffen im Gefäng- 
nishofe von La Roquette erfchofjen. 
Darbyſten oder Plymoutbbrüder heißen 
bie Anhänger einer zwiſchen 1820 und 1830 in Eng⸗ 
land geitifteten, dann befonbers im Waadtlande 
verbreiteten religiöfen Sefte. Ihr Stifter, John 
Darby, ftammte aus einer angefehenen Familie 


ch Yan? ftubierte die Rechte und war als Advolat 
9. 


löglich betehrt, wandte er fich ber Theo: 
logie zu und ward Geiftliher der anglilan. Kirche. 
Gr tifen von pioeifeln an ber Rechtmäßigleit der 
ng en Orbination und ber apoftolifchen Suc: 
ceſſion der Biihöfe, erflärte er bie beftehenden Kir⸗ 
chengemeinſchaften als die «Bileamskirchey und be: 
mübte fih unter Berufung auf das allgemeine 
Prieftertum, die Glaͤubigen aus allen kirchlichen De: 
nominationen zu freien Bereinen zu fammeln. Mit 
diefer independentütifhen Verwerfung aller kirch⸗ 
lihen Amter verband er die apolalyptiiche Erwar⸗ 
tung ber baldigen Wiederkunft Chrifti. Darby fand 
geh reihe Anhänger unter den erwedten Chrften 
r böhern Stände. Sie nannten fi «Brüder», 
audy «Brüder in dem Herren», und weil in ber 
Stadt Plymouth quer eine größere Zahl von ihnen 
fih zufammenfand, «a Piymouthbrüber». Auch in 
London, Creter und andern Orten bildeten fi aͤhn⸗ 
liche Gemeinſchaften. Bon ber anglilan. Geiſtlich⸗ 
feitbebrängt, ſich Darby 1838 nach Genf, 1840 
nad) Lauſanne und gemann in dem religiös erreg: 
ten Waadtlande ab reiche Anhänger, bis die Grün: 
dung ber « Freien irche» des Waadtlandes (Nov. 
1845) die Dppofition gegen das Staatskirchentum 
in andere Bahnen lenkte. In Deutſchland haben 
die D. in Württemberg und im W hal Bo: 
den gewonnen; in Frankreich haben fie nur in ben 
Städten einige Anhänger; in England kam die Be: 
ng ind Stoden. Dogmatiſche —— — 
über die Sünblofigfeit N drohten bie de 
unb bie —— Ba zwei finbüde 
teien zu n Darb uß, ſo⸗ 
l er lebte, eine Trennu t verhindert. 
dem er jedoch 28. April 1882 in ber Nähe von 
on geitorben ift, wird die Spaltung wohl nit 
iben fein. Abgeſehen von ber re 
ie D. in ber 
Lehre mild calvinifh, im Leben eifrig in Werten. 
Bol. Herzog, «Les fröres de Plymouth et John 
Darbrn (Zaufanne 1845); Darby, «Die Kirche nach 
dem Worte Gotted» (aus bem Ungliihen, Tab. 
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jeoule, ı «Le Plymouthisme d’autrefois | Entbedungen gehört bie 2002 din 
et — yisme d’aujourdhui» (Par. 1858); Grus | des Goldes vom Silber du —— 
newald in den · Jahrbũchern für deutſche Theologies fäure, bie no ma —* feinem ae ed 
KR Siere 9a), fra, Ohemiter, | Dr one» Lehrfähee, den mr 
et, Sean Bierse Sof), ran, Ghemite, cet entbedte, Leichtlüffige, {don 
& . zu Baris 81. Aug. 1777, geft, 2. Aug. fömeljnbe Detlteigrung aus 8 Teilen Biane, 
oh bed ebenfalls ala Chemter belannten Frl; Zeilen Zinn und 8 Teilen Blei. 

. (geb. 7. Sept. 1725, geſt, 18. Febr. 1801 al | Darbanariät (von Dardanarius, dem Rıar 
Se der orzellanmanufattur zu Stores), | eines berüdtigten röm. Kornmucherers) nern mn 
machte die gewöhnlichen mathem. und naturwiflen: | Die Verteuerung von Lebenamitteln und forkun 
ſchaftuichen Studien und wurde bereitd 1801 als 8 | gemeinvertäujigen Waren vun Bortauf und Ar‘ 
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Derbanelienftraße (Helletpont). de em. * 


Mänzwarbein anı Seitdem war er unauß: ı felben find vier Engen, aa ar be Sp 

Ei als tehnüher Fe Sen ach. Man ver: Ir, in Betradt Termmend. ia unterideber 
om namen lich burdigreifende — Die erfte unmittelbar am G *8 

An —* an grande Pr hntiden ge Ir an Sode als Bier 

ion Bronzen unl m Les | onı . Sodann, 

kerungen, verbefierte Mei Metisden —— age imiihen —— 
Bronze, in der Fabrilation von 1 Gtahliaren, verwedjielt 

bel eſonders Tg umfänglichere Arbeiten über | ner "le Thmalfte Stelle bei Schamal 

verkelung — Mnodengallerte, Aber ber Dermenbung genau 1000 m 6  Enblir 
jochen als Dünger, über ucht engung am Rap ra; von bi jen Org 

En eine —— — net die erfte, britte amd viert bar de re 

n auf * worden. 
m A— — für. —R— Trend M 


lephütten u.f.w. Bu feinen wichtig europ. ei NH alte terraffenförnig 


& 
4 
5: 
83 
as 


a 
8 
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Dardaner — Darbanıs 


feit 1881 in Umbau genommene Batterie von Ses 
bil-Bah br, und gegenüber derfelben auf dem aflat. 
—7 aber ba® verfallene Schloß Kum⸗Kaleh, 
Neubau im Fruhjahr 1882 „eingeleitet wor: 
en if. Die hierauf folgende zweite Gnge von Ke⸗ 
pes⸗Burnu iſt nie befeitigt Deren une und au beute 
noch beftehen für für deren | tere S nur erft 
Projekte. Auch die engite und Barum er Ber: 
teidigung bie —— beſten Chancen bies 
tende Paſſage bei aleſſi wurde, bis 1830, 
nur durch zwei von — IV. um 1660 er⸗ 
baute wc da3 von Kilid:Bahr auf dem euros 
ya en unb Kaleh⸗Sultanieh auf dem afiat. Ufer, 
berriht. Hier auch fanden fpäter jene Rieſen⸗ 
—* von den TU 


nen, 5 üen Kaã ei genannt, 
eine Ar mmerge tellung, bie, in den 
fiebziger Jahren des 19. ac teil eingeſchmol⸗ 
zen, teila als Geſchenle ing Ausland gejendet wor⸗ 
ven find, von benen aber noch elf Städ und unter 
ihnen bad mädtigfte, der Haidar:Baba (Vater Sof 
bar), ber eine Marmorkugel von 12 Ctr. re 
Schleubert , in Kilid-Vahr verblieben. Nach 1880 
lich Sultan Mahmub LI. unmittelbar ſadlich vom 
legtern Schloſſe eine neue Batterie, Namasguiah | 8 
genannt, anlegen und in etwas größerer Entfernung 
norbwärts von jener eine dritte Namens Degir⸗ 
men⸗Burnu⸗Tabiaſſi. Auch errichtete der nämlıche | ma 
Herrſcher ‚m Berei der vierten, bis dahin noch 
unbef t gebliebenen Se und zwar auf dem 
europ. das Yo Bogbal in auf dem aliat. 
aber da3 von — etablierte er in 
dem Zwiſchenraum ber vorletten (dritten) und 
vierten Scomatrile die beiden Eleinern Batterien, 
Scham; und Köffe-BurnwTabiaffi, erftere auf der 
europäifchen und le epteve auf ber afiai. Seite der 
Meeren nor. n bie Regierungszeit Sultan Abd⸗ul⸗ 
Medſchids fällt der Bau von 3 le 
eined Werts, das nad Deieitigungäfnt 
der britten oder halfen Enge von Scan —* 
leſſi angehoͤrend, infolge Einer — ein dieſe 
Stelle zu forcieren verjuchendes fhwader vu 
ennlieren, namentlich a, Zeit ber Sol nee eine 
som rwieg er : u eb —5— reisen Abb: 
u eſchloß die Pforte auf An 

des en brit. Botichafters Sir Henry > Bub 
wer, den a fi Umbau der infolge e der & 
findung der Kr gegogenen Kanonen wie F Panzer 
Schiffe embet alt volllommen wertlos 
eworbenen ne eſtigungen: die bezüg: 
ichen Arbeiten —** im April 1864 begonnen. 


Fe bis Ausbruch bes le ten ‚eu „tät 
Kriegs (Ap N 1877 — En J 
—5 u e 

baß bie ie un HA —S — it che 
un Degirmen, —— ie 
unferer Zage entiprechend nahezu tertig geheilt wor⸗ 


ben find und aud — — u da gort 
a bedeuten ritte gema 
neueſten — —J38 * g der 
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weitlihe zum Marmarameer unb ber odman. 


uptitabt führende Seet pt EMORNEN. Es fcheint, 
u bevor noch bie telle von Kilid: abr 
durch diefes Schloß u des von Kale-Sultanich 


mittelö einer ſchweren, eifernen Kette Bedacht ge: 
nommen hatte, von ber ſich heute noch einige 
"Rt, Shanat Kaleſſi vorfinden, Den eriten 
‚in bie Straße einzuöringen, madıte ber 

als eu, in in rufl, Dienften, ſtehende Engländer 
Sipbinftone 26. Suli 1770 mit nei Siniertäin ffen 
und vier Fregatten bei Verfolgu gung weier turk. Li⸗ 
nienſchiffe. Indes dertez er, Kum⸗ Kale und Sedil⸗ 
Bahr paſſierend, nur bis Hepes:Burnu gelangt tu 
fein. ter war das Unternehmen des engl. 
mirals Dudworth. Derielbe gelan J von ben 
türk. Batterien bei feiner Durchfahrt 19. Febr. 
1807 unbeläftigt, 20. Febr. bis nahe vor Fon tan: 
tinopel, mußte aber, ohne wider bie osman. Haupt: 

tab irgendetwas ausrichten zu lönnen, al3balb die 

a abrt anteeten. Der Darbanellenvertrag von 
mi 


befeftigt wurde, man auf bie n kt ‚ad gr 
e 


11841, weichen gie fünf europ. Großmãchte 


Pforte abichlofien gi welcher durch den 

ariſer Frieden vom 80. März 1856 im weſent⸗ 
aden beſtaͤtigt wurde, febt feft de daß kein nichttürt. 
Kriege if ohne ausbrn Geniigung ber 03: 


run n die Meerenge einlaufen und fie 
pafiren rf. Handelsfahrzeuge fremder 
tionen m Aloe infofern der tür. Kontrolle, 
ala die Pa ad Scmalftelle von Schanal⸗Ka⸗ 
leſſi ihnen bei acht untere nun fie Aberhaupt 
t nur gehalten find ihr ſſe vorzumeilen, 
ondern aud eine wbtturmägebübr zu zablen. 
Bonboner Vertrag vom 13. März 1871 be: 
tigte das Prinzip ber Schließung der D. nad 
aBgabe des Vertrags vom 30. März 1856. 
Dardäuer, im Altertum ein wahrfcheinlid zur 
thraz. Gruppe ge hörendes kriegeriſches Voll, wel: 
e3 auf bem ochland von Möfien, im obern 
ebiet des Fluſſes Margus — est Morawa) wohnte 
und den Dacedoiern ale: n Untigoniden, und 
no |päter ben Römern bis zur Rai erzeit durch 


Ieine aubzüge läftig, if äter aber vollitändig ro: 
mani fert wurde, Dioclefian teilt ihr Name 
wieder amtlich auf I bem Namen ber_PBrovinz 


Darbania, mit ber Hauptitabt Naĩſſus (jekt 
ai ), dem —— Konſtantins des Großen. 
rdania gehörte auch der Diftrift Bederiana 
mit der Stadt Zaurelium, der Heimat der oſtroͤm. 
Kaiſer Zuftin L und 
Dardauia, f. unter Darbaner. 
Derbaninen, f. unter Dardanus. 
ardäund, im Altertum eine äol. Stadt am 
1% Hellespont , in welcher ber Name des mit den 
Zroern eng verbundenen, na ber Sage von 
tinea3 ten Boll3 ber eulrer ober Dar: 
—8 (im ö innenlande von Troas) ortlebte. 
6 dem ap Darbanion und ber Män Fa 
jemlich auf balbem diene Ag en Aby: 


nian IL 


erfien Enge im mobernen inne su vs oh ion belegen, erfre fpäter. ſei⸗ 
Die hat ine Frohe Rolle in der | tens ber Romer einer Aal ben ar wie e stion- 
Geſchichte geipielt. er, mutmaßlid auf ber | Bon®.i ber moderne Name ber 
m og flug Xerges feine gusgggenge mit weldem die e Beige ale 
Brüden; unb este Alerander nad) Aften über. | den Eriten ty engiten Teils des Hellespont und 
Im %. 1856 en bie Turken bi biejer eihf bone pätbypant. % Se en er, 
— viren be gie Bufre Eait He iR, je nen Dre Guild 
ie europ. en r ene 
—— antinopels n die D. eine polit. * 


und —ã— Bebeutung vorwiegend als das 


a —* ander Po in br Sad ein Bet zu 
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Bahr gegen ngenen Stabt Dardania im ibäijchen 


welde ummoeit ber Tpäter gegründeten | der R 


pätern Sihtern | D 
a in Arkadien 
N wat Erichthonios, 
nheren der Troer und 
m oe von Slion), 
on n 8 war Laome⸗ 
bon, oſeidon und Apollon ergaman, bie 
roja, erbauten, und diefer endlich war 
riomus. Bon®D. nannte man bad Ge: 
FR die Dardaniden. 
neben, Stadt im Regietungsbegirt 
deburg der en, Kreis 


— T Biene a: Yo m bobe 


wor feine Mutter bi 

oder ie Samot Ze 

der Bater von Tros, —8 
Großvater von Kos 
—— und Ganymed. 


o 
‚ jbtt (1880 ng S. welche 
—2 und bie umligenben Steinbräche bearbeiten, 
Darbiftän, d. h. da Land der Barden, oder 
— d. h. a8 Land ber Rebellen, if bie 
nung für bie Me their ber Leinen, im 
. Himale ge weſtlich der Umbiegung des 
nach Süden gele genen ——— na⸗ 
—* —— riet Kohiften, „Darbiften, 
ilgit, Swat, Bunair y\ f. w., teils Ren bliten, 
teils — er. Die Darben oder ardu, 
ariſchen Stammes, find breitſchulterig und gut pro: 
porttoniert, mit ſchw chwarzem, auch braunem Haar 
und braunen Augen. 8 waren früher Buddhiſten 
nd jept ſchütiſche Mohammedaner; ihre 
a e in vielen Dialekten ehört der ind. 
milie an, doch bedienen re fi ge Shrek. 
Die Bemühungen der Fürften on dafhmi t, 
zu erobern, find ohne Erfolg geblieben, 
Dardichiliug, ein Bu t der inbobrit. be 
Abentihaft Bengalen, zur fon Katch⸗Behar der 
Lieutenant: Gouverneuricha ft der Intern Broningen | 4 
Sen zig, mi mit einem Fake von 8196 qkm und einer 
öfferu En ke 94712 ‚Selen, gr üb- 
lich an den han 
tim, weitlih an ee und —2 en Bo und 
* der unterſten Stufe der ſudl. —— 
en. 


derbau 


alaia in der Höhe von 1670—2000 m 
Land wird in unregelmäßiger Weife von nie 
en, bis zu ihren Gipfeln dicht mit Mald bebedten, 
—*— * aus Gneis peitehenben Gebirgäräden 
burchie en. Berühmt und oft genannt ift D. wegen 
Felbh ae 27° 2 nördl. Br. und 82° 19 
eff. 2. von —— ei auf 2400 m Meereshoͤhe ge: 
legenen, großartigen Sanitariums, das in erfter 
Stelle fir ttante und retonvalescente Militärperfo- 
nen be tiſt, aber aud vielfach von andern Per: 
fonen befucht wird und durch die ungemeine Sa⸗ 
Iubrität feiner Lage für die vo nelicfte a — Klima, 
file eilanftalten tn Britiih- In 
wird. Bor diefer Anftalt fen Bench far Y 
der außerorbentlichen Klarheit und —— keit 
der Luft in ‚Diefer gend, wenn man da3 Geſicht 
gegen orden Dt einen wunderbar ſchoͤnen 
über fieben fi hintereinander und eine jebe 
böber ala die vorbergehenbe erbebenbe, grün be: 
waldete parallele Stetten ber jAdl. V e des 
Himalaja auf den 0692 m hohen Kintfbinin a und 
andere von ben mit eroigent Schnee und Eis bebe 
ten riefigen Spitzen en Geb 
verhältnismtäßtge Nabe von Kal 
e Mübe, je dort Tomie Hier haupt von 
en aus D aka ei, 1835 eB 
ind. —* beſchl — Pier 
Sanitarium für Bengalen zu ftiften, die Mah et 


Stette. Auch bie 
tta und bie ges 


. — aus dem De 


sciences medicales» (Par 


A: 


i 19 
Ber: 1870); Böting, «Did ab und D.» (Halle pe 


Dardesheim — BDarefte de la Chavanne 


—— 


Heinen Vaſel⸗ 
rg zeigte ſich eher 
mar die engl. Regierung ee Fe % 
ee a —* XX 
u, welche Summe einige Jahre verboppeit 
Bi Pi Nadf y ana dieſes —— £ 
v e i nterthamen. 
eben —— — wo ein 
ver oder längerer Aufenthalt ſich Aamentlic ki 
hronifchen Tlimatifchen n Rrantbeiten überand gi 


am erwies, fortwährend 
— erungen erfahren, —35 3* 
eine —e— als muftergältige 
eda, gemwö gel — Ki: 
ſtenort in Marollo, zwifgen 
ın 83° 37’ nörbl. Br., ein —— —*— in 
— mit jr Guropäern, von Mauern u 
Dlauren, 1800 Juden und 1: 
—* — — Oetwurbe —— ae 16. joa 
von N ‚ortugiefen gegründet u 
andel fei ein europ. oma 
Hafen beſuchten 1880 120 mit BL 
mberg 3 Fr 3. Antw 
Gelehrter, geb. 14. April 1817 zu Dion, es 
vierte 1842 In Paris, wurde 1844 Bibtiothelar dr 
dortigen Ycabemie de medecine, 1850 ber Brblis 
theque Diagarine, u und hie jet 18 1964 — 


über Litteratur 
Unter ſeinen —— — * 
an 
«Oeuvres choisies pen „ran, be 
ie 1855), «Oeuvres complötes d’Üribax: 
grieh, ze — Überfegung und — 
Oeurres medicales 4 
—* de Galians, (1854 fg.), eine ei 
bez des mob. Serie von er mon Ges 
in. er 
cales — FE ** —— — Die — 2 
ber Medizin bereicherte ex durch: «Histoire da 
. 1870) unb «Coan ı 
P’histoire de la hat etde ls 
18m). ; u ſtarb ib me Mesnil⸗le:Roi 24, DE. 180. 


ed nord ee 
ngabe des v 
33 —* elius —* N a be 
tragen fein foll, aber o enber ein Broken 
teiten Zeit, wahrſcheinlich bes 5. Jack, O ie 


Stelle bin und. m D. 


% 


4 


H a: 1 Bu, 


«3 für bie 
Troja im 
unb Denige © 
ferte, Die beite 
1835) unb x ef —— 

r 

A Per Grid. 1860); yo, «Biss 
e Sainte-More et le roman de es 
efte be la ghapaune ( € 


Cleophas), Bars IE 
——⏑⏑—— —— ie riet, Dos 














Daret — Darfor 


—F Varis, effor an ben Falultät 
— renoble he u Er enblic Heltor der Ka 
ie ml! tabt; 1878 wurde er * 


ſt zu Lucenay les nee — 
Sqriflen find: 

toire de ’administration en ce depuis Phi- 
lippe Auguste» (1848); «Histoire des classes agri- 
coles en France depuis Saint-Louis jusqu’& 
Louis XVI» (18658; 2. Aufl. 1858), 


France depuis ses one 
(8 Bde, 1885-18, von Srampöfif n Alademie , 
—— Sein vruder, Rodo phe Nabe: 
eine Cléophas D. 9 1 Ghavanne 
3. 1824 zu Paris, bat fi u 
PT ide große Werbienfte erworben: er befuchte bie 
3 Chartes und die Rechtsfchule, wurde Ad: ' 
Sale tm Stantsrat und 1877 Nat am Caſſations⸗ 
feinen feit 1878 ift er Mitglied_bes — Von 
einen zahlreichen We ſind ben: 
ai aur tman» (1850), « des 
pensions civiless 1862), «Origines du conten- 
tieux administratif en Frances (1862), «Dun m peit 
& la grosse chez les Athäniens» (1867), « 
des lois de Tb&ophraste» (1870), u. f. w 
Daret (Bierre), franz. Kupf * "geb. in Pa⸗ 
ris um 1604, betrieb anfangs bi —— deren 
tlafſijche vocbibber er in men lernte 
wendete ſich in der Folge Ser art —ã— 
dem Fache des Stechers zu. Seline Blätter haben 
orzuge ſolider und be —*2*— Beha 
find aber zuweilen nicht 
vielfältigte Driginale von van Di, 
— „ae neue, ( Caravaggio 
aͤrz 1678 in Ateau Luque. 
54 oder Dſchenalhera, Land in 
nerafrifa, füdlih von Darfor und nörblich von den 
2lam. Niam — — vom Ge e und Abus 


ur e r 
ar 8 * ping Europä 
sehr. 1871 durchreiſte, ift e8 eine ae | De 
Sons und ein Hauptbereidh des S 
enfich aus: 


deſſen li öflerun ja 
—— er sd — en die Skla⸗ 


Sen n feit langer jeit haben 

ven —— Oſchellabahs) das des Gojzellen⸗ 

in eb ne maetucht * e eberjefben ben fih darin 
— (6t (Städte) als Depdts für 


ee ee N en fine die te Sen | Honi 


njäger mit i hren nden an, unb 
Si Berti ehe a Side Te Do Fürth Bat im | wer 
e3 Sudan in im 
Iten fünf folder päpe kennen gelernt. 
amen Fertit bezeidnet man wohl alle 
heidnifhen Bölter im Süden von Darfor, insbe 
könne, neımen bie Fori und Baggara die Re 
ämme als ot Bolt pam Un Unterfiede von ben Riant: 
en Namen ee | ende 
um —E den Guinenwurm, wah 
aus weil diefe —** beſonders wief efer * 


efept Be 
ae Den ne Eee 
ven 1 ®olo "und 


terbin Dongbon 1) ei De 
ferner nr o, die 


—5 — 
Die Abu: Dinge, Adyah, Marah. Der! 


* (1846), «His- | und 
« Histoire de! 


jus gu’a nos jaure» | fi 


B unterworfen und gehört zur 


bietet binge 
I : {m 
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öder el⸗ Ada oder Solongo folk vom Berglande 
be im weſil. Sertit bertonnnen wo eine Tage: 
iſe öntich von ben Bergen ein Ort mit ge 
miſchter Benöllerung, Hofra t⸗en⸗Rahas, in einer 
von iſolierten Bergen umgebenen } waflertei en 
aren Ebene unter 9 * noͤrdl. 
und M A 8. vor von Greenwich liegt. Die K 
km fübweltlich von di * Dar ind 
weithin — Der ang erftredt ſich von 
Norbweit nad) Süboft und iſt auf eine weite Strede 
ichtbar, da er 60 cm über bie berflähe des Bo: 
dend emporragt, doch werben m nur die reichiten Zeile 
bed Erzganges andgebeutet, nad. Kr ten 
irie 
Gr ober Darfür, 1.80 Land For Ay Fur, 
ägypt. Befisung im udan (Gentralafrita), 
ungefähr ? 220000 qkm * — 10 bis 16° 
nö r. und 89 bis JE ER L. gelegen, ift im 
ereifen breite, waſſerloſe, mit 
Bufcwert bebedie Steppe don Korbof fan, m W. 
durch eine 15--25km breite Walbiwüfte von Wabai 
etremnt ag t im S. an Darfertit und geht im R. 
im bie « Blohe a va m über, Dos Dos Land hat die Na⸗ 
es Dajen Kern der ten, 
Anfel bi bildet ber Digest Mara eine von * 
S. vier Tagereiſen und von W. nach D 
drei Tagereſſen weit ſtreichende, aber | 
graniti ee Debit — aultanlicen U rumga von 
65 er. entiprin eine 


4. rohe Menge von uellen. Bäden 8 


er 


een 


namentlich immerſließende in 1200 m — J— 
MR. und ND. zum Wadi⸗el Melt A 
oberhalb GI-Dab ‚Dabh be inden Nil mündet: im. nimmt 
Koh alles Wafler a unb verliert 1 ih 
dann in ber weiten Ebene im S.; im W. bilden 
bie am er das. Wadi Barreh ober Turah und 
una, ble.in das Wabi Gab mänben, 
ne br ich i in Wadai in einen ergießt. 
nnen find im D. ſehr tief, felbft Se le 
ine her findet man ac bie Mi in 10 m Tie ae 
e afler und 


oden wirb fließende 
bie 75 Tage ( ie) bis Ende ns uernde 
Negengeit ut von Mar bewäflert, ſoda Sanbbau 
ie von 
Das wa erreiche Gebirge b bietet fruchtbare ie, 
in denen man viel Weizen, Datteln, Reis, 
nen, Citronen, —5 Gurken, roten . 
Rorlanber, Hanf, Tabat —* 6 li 
gqu. ſ. w. geroinnt. Auch Gifen 
den und wird zb ausgelcnd) Fi ee —— 
hal tige © „mub aber 
bene © b. San ge nit 
tote, m Sand be edt, ift ber —8 Teil des Lan 
3 wird uptjächlie) Getreidebau getrieben. 
at ED. if überall fruchtbares 
Fr chen u r indes wegen feines naflen Thonbo⸗ 
bend ungel MER Dien und Norden find fpärbch 
unbewohnt. Der 
ar p- die —— 
Die terraffierten ⸗ 
{t bearbeitet. 


Weiben an vr —* ngen nöhren große 
en Hamele, Rindvieh, ger und Schafe, auch 
ierbe; abe ‚Ehren, Ba Banther, H Sgänen,, Tine 
machen ba 
ei in el a, Gent een 5 
au 

Die Zahl ber Gimvohner betrögt mad — 
Mill, Die eigentlichen Fori oder Gondiaren 
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Kundſcharen), wonach das Land zumeilen auch 
Dar:Bondjara genannt wird, ericheirien nicht 
negerartig, fonbern haben ſtr e3 Haar, bünne Lip: 
pen, ein intelligentes Geſicht (vgl. —* —98 — 


nifde Menihenftämme, Kr en 
eine ſtark mit arab. Elementen ve egte an ‚4 Ind 
eitel, uverläffig, beimtndifch und 


ochmätig, un 

gegen emde äußerit Feinbfelig Die wohlhabenden 
ewohner des Berglanbes, im Beſiß anſehnlicher 

ogeg, ſind roh, dem Truni ergeben und ungaſt⸗ 

aber ſehr renlich fleißig und viel fromm; 

ber Grad von Bildung ift el viel bö er 2 

in Nubien. Die Bewohner der Ebene, ein 

von Fori und Arabern, follen an Trägbeit, Sim 

und Unterwürfigleittden a in Sigypten a 


Sm D. wo ahnen da uptiäg (ih Tukruri un 
—ãX ame aber, Fi &. Tufruri und Aras 
Bet gemiid t, im Marra»Gebirge ausſchließlich 


For; AN: . wohnen nörblid Araber, daran fchlies 
Ben fich ZTufeuri, bonn Dfalttun enbich® aggara; 


von Faſcher im N. Ziadia⸗Araber, abi e atab. 
Einen gr nr Zeil 0 „Bewohner provins 
zen bi bie nomobifierenbe Neger, 


und im W. find ie hm eil nicht unterworfenen 
Neger Maflalit ae von denen einige, wie bie 
Maffalit Ambus, noch Menichenfleifch genieben. 
Auch die meilt nomadifeh lebenden Araber Au jehr 
zahlreich. Die Araber haben fi durchſ Snittlic 
rein und unpermüüdt erhalten und unterjcheiben 
fih durch belle Farbe un 5 zegelmäbige Büge von 
den andern Bewohnern. ende Religion 
ilt der Islam, der ſich feit Dr itte des 18. Jahrh. 
bier feitgefebt hat. Die Induſtrie ericheint nicht uns 
bedeutend; für die meiften ihrer Bedurfniſſe for 
bie Thätigt eit im Lande. Außer Aderbauern u 
Öärtnern ibt es Spinner, Weber, Färber, Ger: 
ber und m Scmiehe und man fertigt — 9 — 
gieile, % en, grobe Wdergeräte, tre fie 
mmol eu. f.w. Außerdem bi det der Hans 
bel einen bebeutenben Nahrungs weig, da D ein 
wichtiger Stapelplas fü udanbandel ift. 
Große Karawane Ah bef —* nad Oſten über 
Kordofan nach dem ägypt. Sudan. Die Ausfuhr 
beitebt in Elfenbein, Gummi, —æ— Tama⸗ 


Dargomyzſti — Daricus 


en. Eine ereiſe norbiehli 
liegt Reben ehemals ci ein Fr 
allen, mit 83-4000 Hy der 


Suene nad A 

Kordofan nach len u. CH 

Balder me ö od Babai betrir 
ablabia m ĩ 

ben wurde. Der 0 m Soße) nah des Reiches 

D. ift Delil oder aalı um 1500, ber die erfien de 

feße feftftellte. Alan Iuunde unter © 

Solon kr Delannt iR u 

ber Gefchichte ber — Eh —* 

(bi, weldyer 1799 mit Bonapa ——— 
ieferun "0 von Sklaven in —æe dem Berlen 

ſtand. Unter ſeinem — unbe 

Sohne Mohammeb:e 

— er fin * Dee 1873 * 

mmeb:Haffin u e em * 
Sohn Brahim. nei im OD ei Jane 


in 


von Menomwatichi gegen bie ee Ser. — = 
November in die —1 —2 a daB 
Sand anneltierten. Bil. Scheith oe 


Dn l⸗T V. » 

ar 1a —— TEL * 
ran und D.» en ben g. 

8* 2. De 1618 auf bem wäterf 


Gouvernement Zula In a 
—— als Präfibent * = nf ET, 
haft, tomp onierte viele Bieber u 
ie unter fe einen Sanböleuen populär wurden, 

Faber ital. und franz. Muftern, wandte eher 

Ipäter IR an ur Bagners zu, indes 

erlenswerten 
—— — aͤgypt. Beſißzung im öl Co 
dan nı unter Si as tr, 
——— eden im Gro Medies 

— werin im Wendiſchen fe, am Moſter 

km von Maldin —* 12 km weſtlich vs 
min Geit 1854 ift damit das Dorf Nbdsa 
vereinigt, mit dem ed eine@km lange, mit Baumes 
bepflangie Straße bildet. D. iſt Si eines Aimii- 


rind, Ochſen äuten, Kupfer | aus den ſudlich von ®. | gerichts eines Amts und einer Forftinf 14 
gelegenen Ländern. Dem SHavenpe ndel ift durch En erbaufchule und zählt (1880) 2278 ee 
die Sroberung des Landes durch die Sipypter ein Serftörung bes alten, 1173 für dän. Giftercienie 
Ziel geiekt- Als Landesmünze dienen Stüde.| erbauten Klofters wurde 1909 ein neues geyränkt, 
ſchlechten Baumwollzeugs. Auf®. waren. Barths | weldes 1552 I en und in ein Jagichien 

ein anjehnliches wurde; da 


weitere Neifepläne über Wadat hinaus gerichtet. 
Doch der aulton „geitattete feinem neiben en Eins 
tritt in fein Land; und war ein folder hineinge⸗ 
langt, fo is er ihn nicht. wieder hinaus. Deshalb 


[ofte 3 wurde rd 1850 — 
a, rößte ügypt. Betreibemeh 
2 Ardeb, an Inhalt It Derichieben wie te der Ardch Le 






mu ten auch bie Expeditionen (3.8. von Kingels varicus nennt man eine alte *8 —X 
bach und Mu Deunginget 1862, —*— in Kordofan Halt | münze, die ſowohl in Bold als aud in t Silber aus 
machten) zur Auffuchung des in Wabai — — * wurde und wohl aus ber Zeit der Periet 
nen ou Ghucrh — aus — dieſer oh in em —8 .) genumt. *5 
egen verwei von feinem Go achme ſchwer 
der Reiſe be — auf ſeiner — von Wadai | 20 attiſche Dra , gab es Dom 
nag Slaypten bier 1873— 74, 2 Drachmen. Ihre Form iſt mebz oval als nah 
1791 war die — und mb Dauptftabt bes das Gepräge fellt auf bes einen Geite ben 
Landes El Faſcher, am itt in 717 m fie nie den, in ber Rediten ben de 
e gelegen, drittehalb Zagere en direkt öftli tenben bärtigen # König im Gewanbe um 
vom Fuße des Ma rra⸗Gebirges, früher Kinebo ges | der, Krone bar, weawegen bie von bes 
nannt; ‚oiefeibe liegt in einer fanbigen, von einem Griechen auch Booten ee 
offenen Ebene und wurbe nach ihrer | wurden. Die andere  ) 07 
A —* m Kriege 1874 neu aufgebaut. Die | eıft it: nur ee —— —— Dar 
gy Silbermunze war 2 Drachmen uns A we 


vter baben Bier ein eigenes Quartier, mit T ons 


mauer und Gräben, Beragefchüken und Dlitrailleu 


1 


völlig runder Form, auch größer und bünnez aid 











Dariel — 


Gofomürge. Auch fie enthält auf der Vorderſeite 
den in Babel u, Kauf der Nüdfeite aber mei: 
ſtens ein Umſchriften haben Gold⸗ und 
Silberdariken ni 

Dariel ober arial, ein Engpaß, im ruſſ. 
Gouvernement Tiflis im Bergbezi e, an ber 
Grenze des Bezirlö Dladitawlas im Raufafus, un: 
ter 42° 35’ nördl. Br. und 62° 85° öfıl. 2, von 
Ferro. Die enge Schlucht D. bildet das Thal bes 
Seretg uellfiuffes, welches von Wladikawlas bis an 

den Ditfuß bes 3 Rasbel auf einer Entfernung von 
67 km von 799 bis zu 1894 m anfteigt. Die Da: 
rielſchlucht ift befannt burch bie großartige Wild: 
beit ihrer Natur. zn & en, oft jeneehten Abftür- 
jenen engen überall die Gebirge mit Ihren Steilwän- 

n die ſchmale Zereteinme ein; ein; a er Tiefe ſturzt 
der Teret mit der größten Gewalt und wilden Un: 
geſtum, ſodaß zuweilen, € b * im linge 
wo ſein Strom durch aa Omen 
genden Schnee fehr er ben im ranfi 
und beſchwerliche Durchgang au ann 

errt wird, Die engfte und bei wert ſte — 

det ſich bei Darial, einem alten, am re In 

erelufer und auf einem Derge befindlichen 


welches 140 A! A eriice den King 
Mirmanus um ⸗ 
senden Chafaren erbaut 43 foff: vielleicht Ei r 
Stsabe.. Die orient. 


jeboch das alte Cumania 
er nennen den Darisallan, die Tas 
taren Dar:iofy, was foviel wie fteiler, enger Fels⸗ 


Frl beißen fell; von den Grufiern wird er Hewis⸗ 
art 
ni der Wielſchlucht hrt an dem rechten 
bed Terek bie gemö Sn mi ten Ufer 
@ro Ser en —— —E Bahn, 
5 — e die —X te des Kaulaſus Pa ‚pen Geor⸗ 
—— rovinzen verbindet, ein Au erſten 
anges, denn oft mußte im — elbſt mit 
Site des Bulvers —ãA hnt werden; der 
an wurbe ohren der Regierung bes Raifers 
—— —ã Ran 55 
tung en Barjatinsky au tt. er 
erfien Darielſchlu & erreicht —X 
pen? nicht ihre g bung, benn in einer ab: 
icher 8 egenen Berge fteig fe Bei der Station 
Kobi 5 und in ber ſudlichſten britten 
Rein € sch — ch von der —8 Gubaur, 
Bafle e des Streugberges endlich, erreicht fie 
—* — hebung von 2672 m ier beoinnt 
nun ein 1e) r raſcher Abfall in bem Thale d 
Zreen Ah ches zu der Aucderung. bes Kur fahr. 
— 2— bi — 3* iflis Tient. 
heißt ein Bufen des Antillenmeers zwis 
Schen Gartagena und BuertoBelo in den Vereinigten 
Staaten von Columbia in Südamerila. elbe 
Heißt im ſudl. Teil Golf von Uraba oder von D. 
Del Norte (im Gegenfas zum Golf San:Miguel 
oder von D Sur, einer Bucht des Golfs von 
Banama), dringt peiiden ber Bunta:Baribana und 
Den 46 km weitlichern Rap Aiburon in fübfaböftt, 
Michtung an 48 km ins Land ein und bietet auf | G 
Feiner 0 : und Gübdfeite bis zur Bai von Cande⸗ 
Laria (im Sübmwelten) das ganze Jahr hindurch 
Süchere — e, während bie Weſtſeite in ber 
—e nur kleinen Schiffen an einigen Stellen 
nlaͤnglichen Schuß gewährt. In ber guten Jah⸗ 
—2*— im ganzen Golf überall guter Anker⸗ 
arund Die Umgebungen des Golfs finb ganz flach 
sb mei fumpfa. Außer mesrern Heinern Fluſſen 
Gonverfetions Lexiton. 13. Huf. 


Darius 881 


nimmt er den Atrato auf, ber ſich in mehrern Ars 
men durch ein weit vo pri endes Dein er ieht 
und dadurch von befonderer Bedeutung ift ber 
yigm mus von D. oder bie ganbenge — — dem 
von Urabaͤ und der S ee lange die 
zwe igſte Stelle zur Ausfl 
oceaniſchen Kanals angeſehen wurde. E Fr 
GSentralamerita und Banama.) Yufammen: 
[oflenbe Darftellungen über die Ge Si te der Er: 
orihungen und Projelte fte geben: viß, «Inter- 
oceanic railways an Is» (Wafhingt, 1866); 
Stepban, Die Weltvertet töftraßen zur Verbin: 
dung des Atlanti (den den und des Stillen Dceans» in 
«Unjere Zeit⸗ (Jahrg. 1870, I.); Selfridge, «Reports 
of explorations and surveys to ascertain the 
practicability of aship-canal between the Atlantic 
and Pacific Oceanss» (Bafbington 1874); Pouchet 
und Sauterenu, «Examen comparatif des divers 
projets de canaux interoc&aniqucs par l’isthme 
de Barien» (Bar. 1876); Wyſe, «Canal inter- 
oc&anique 1876—77» (Bar. 1877), 
Darien, Pa Name mehrerer Drtfchaften in bem 
Vereinigten Staaten von Amerila. Hervorzu eben 
: Sieden I im County Fat 
Staate Connecticut am Long Island Sound ai 
1880) 1948 E., und Darien, die Hauptitabt bes 
Mremtofh im Staate Beorgia, 96 kın füb: 
n Savannah an ber Mündung, des Alto: 


| eig von das Ahhennſ he Reer gelegen, mit 1200 €. 


"Barite, [ Dari (Fred) 1 Kran. 


onrnalit unb Depus 
tiexter, geb. 17. Dez. 1819 zu , machte ſich 
erſt durch ſeine Arlikel in der ie roudhon 


ndeten Zeitung «Peuple» befannt (1848), wu 
nn Chefrebacteur ber «Voix du peuple» und 5 
1850 wieber erſchienenen « Peuple», und war Mit: 
arbeiter an ber «Presse», Im ‚1857 ala Kanbi: 
bat der demokratiſchen Dppo tion zum Depubierten 
der Stabt Paris in den Befepgebenben KR 
Ran —R ehoͤrte er zu der Gruppe der ſog. Gi 
2) »); 1868 wurde er wieber in 
nebenben Örper gewählt, fagte no oben aber jept all: 
mäbhlich von feiner Bartei (03, um ſich, ebenjo wie 
Gmile Dflivier, ber —— zu m. Seit 
1869 ER er fig) vom polit n zur 
arini, in röm. Seit (vor der Manberun der 
Pe un and na ) ber 
eines kelt. V ber Nordo or fe: Un Irland. 
Darin (bei dem Griechen Dareiod, im Altper⸗ 
R hen Därayavus) ift ber Name dreier altper]. 5: 
nige auß der Dynaftie der Achämeniben (f. d.), 
arius L., Sohn des Hyftaspes Bin ) 
und Großvetter des Cyrus, geirt zu den un Ber 
Ben des alten Drients. von griech 
tellern, beionberd ie 1 Derobot, überlieferten 
richten über feine R haben in jüngfter Bett 
— die Sep ige Int it von Fang (f.d.) 


eſtaͤtigung, Stigung u nd vielfache Bervol. 
—XX ahren. ‚geb. 550, war erft 295. 
alt, „le en feubofmerbis 8, ein Magier, mend 


den Thron Berfiene während ber Ab: 
weienbeit des Kambyfes in Hgppten eingenommen 
batte (Aug. 522 v. Chr.), der, wie D. felbft berich 
tet, Die von nr nau eingeführte Orm Drmugbreligio: ion 
und die alt:a fen Gefepe vernichten wollte, 
er wahrſcheinlich zu Gunſten einer mediſchen den Re 
— unternonmtenen Umwälzung machte 
durch ein Ende, daß er, von ſechs vornehmen Per: 
fern, Intaphernes, Dtanes, Hydarnes, Megabysus, 
66 
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in ber Feſte Sikhyuvatis in Meb 
erobot jagt, in 
ericht des Herobot, 


‚dab D. nur deshalb Kö 


bat verabredeten Senne er fieben Ber: 


(dmprenen fein Pferd zu Dh ı ech ewiehert nr Iheint 


auf einer im m per). reiteten 

ruben. Der Magier oh in allen Teilen des Reichs, 

außer in Berfien ol fehr beliebt: ee und 

fo benugten fa teit alle Provinzen den Thronwechſel, 

um nlbre alte linabhängigleit wieber & landen, 
aß er erft 9 Gegenkoͤnige in 


D. jeldft fa da ai aus, 
19 großen ch achten befiegen mußte ee er eine } be 


errichaft a das Rei ‚sehe ert babe. er⸗ 
oben ſich Suſiana und das Tan vor & "Sohren 
eroberte Babylon unter Nidintabel, der ſich für den 


zweiten Sohn des Nabonib, Nebuladnezar, aus⸗ 
ab. D., von Medien berbeieilend, ſchlug diefen in 
echs Tagen zweimal am Tigris und am Euphrat 
(Dez. 521), ſchloß ihn dann in Babylon ein, wels 
ches erit nach 20monatlicher Belagerung (Aug. 519) 
enommen werden konnte; und noch beinahe ein 
Naht lang wurde D. bort zurüdgebalten (bis Mai 
18). Während biefe er ei waren in vielen erobers 
ten Landern, ſogar in Örungen aus⸗ 
gebrod ben. Ein —28 Veh 0 ten mebifchen 
Ronigklaufed® Khraorteß, ber ſich —— nam 
machte ebien, Armenien und 
—* waͤhrend —5 Jahre drei ; — % 3 
ydarnes, und aus dem 
de unb konnte erit dur D. —58— Guni 518) 
— werben, worauf er für feine Empös 
rung in Ckbatana gemartert und gelreuzigt wurbe, 
ür eine mebiche Ger 
nien und die S zagarte 


r exllaͤrt, die unterworfen 
— während zu de 


Zeit Oosdates (alt: 

azdata) die m ne Herrſchaft in Pers 
Berl an r FW indem au er ſich für den eigents 
ichen Smerdis ausgab. Gr wurde freilich bald in 


dee gef Tagen ( (618), aber feine Heere, bie Ara: | D. I 


ofien und die Dftprovinzen zur Empörung Ders 
leitet hatten, konnien erſt 517 zur racht 
werden. Gin neuer Aufrubr in 
Aratda wurde buch D.’ 
taphernes, bald eritidt. 

. das Re id be3 Cyrus wieberum bergeftellt, vo 
er 518 mit 700000 Mann über eine Brüde, 
über den Bosporus, und eine andere, die über die 
Donau geſchlagen ward, eoen die Sh n, bie ihn 
burd verftellte Flucht tel 

bis an den Darus (die W verlodten, fobaß er 
nur mit großem Berluft den ug bewerfftell igte. 

Megaby;us, aa er mit 80000 Mann in en 
zurüdii dlieb, un rwarf dieſes Land. D. fel 


egen 
dert bi? zum nbus ausdehnte. 

Fk nen bie bener unb Gretrier 
den ion. Städten gemährten, als diefe das perf. 
Joch abwarfen, und ihre Zeilnahme an der ge. [m 
brennung von Sardes veranlaßten D., der 
auch durch den vertriebenen Athener Hippias Br 
gu tward, —— gewaltigen Unternehmun 

tiebenland. Rad) der Groberung © von de un und 
der U der 


e nier ſendete er 495 ben 
Mardonius mit einem 


et eg 









edoſt hatten ſich AR Sur | d 


bem 8 —5— Weile D. U 


r umwirtbares Sand | dem Namen 


no m nos h Ahen n perüd, wo erim 9. 510 —* d 


Darius 


Gobryas und Ardymanes, begleitet, den Magier 
dien (nicht wie 
ula) erſchlug (April —* Der 
ni 
eworden, weil bei einer am Morgen nad jener 


—5 und Mardonius ſah fi) burd; den Ba 
t, den er im Kampfe mit den Brygen, einen 
a ee Stamme, erlitten hatte, jur Hude 
nach Alten bewogen. Als pierauf die Herofbe, hard 
die D. die Griechen zur Unterwe 
ließ, von den Athenern und Spartanem mi 
Schimpf zurüdgewieien worden, jandte 2. NM 
ned * unter Datis und Artapberud mu zu 
iffen aus. Naxos wurbe erobert, die 
en 5 laden unterwarfen ih, Delos, die * 
ſel, wurde verſchont, Eretria auf Gubde, rat 
dem es durch Verrat gefallen, jerftört; de hr 
den Sieg der Athener bei Para on unter 
& über das . Heer ward D. Unteran 
vernichtet. Bei den Nüftungen zu einem wat 
gt ge gegen Griehenland und das wieber enıpirk 
aypten ereilte ihn 485 der Tod. Um bie me 
Organifation des Perſiſchen Reichs en wi. 
die gr ten Verdienſte erworben. Cr 
ſiſchen Reiche große Bauten vorgenommen, in 
polis größtenteils gebaut und au — 
Suez zu durchſtechen verſucht. * 
eirten ihn als ihren jchöten Pe 
egierung folgte ihm der ältefte jeiner er e 
ner Regierun Korbus Bohne, 
Darinsl othus (d. eo 
—— und b Bean —5— 
martidene, vor, feiner TE —— pe 
nannt, folgte jeinen Brüdern Be 
dianus, im‘. 433. Er war b — 
terliftigen sraufamen Schweiter und % 
ryſatis. Wehrere Empörungen verſchiedener Sax: 


wurden glädlich unterbzüdt, — de 
Berhfche Rei > uf änger ala 60 gun 


urch die 
übten bie 


Ei befonderö du ‚ 
Satrapen orderafiens en olger, do 
Cyrus, einen Sohn bes bes Nönigs, bedeaks 
der Er at er 3* —5* * 
I. ftarb zu Babylon Im folgte jan &> 


r Sohn nel. 

—— —— ber leye Sin 
d&,m 

Tochter airtagerzeß H., väterli 


. und be 


4 
f 
£ 
i 


H 
I 
N 
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Darjeeling — Darlehnskaſſen 


Valtrien, feiner Perion. di: anber felbft eilte, den 
König zu en . fih weigerte, "dem 


Beſſus auf f der 5 in (eigen, verwunbete ihn 
diefer tödlich und lie 7 flos auf feinem Wa; 
gen liegen. Ster fanden ihn bie Reiter Aleran; | w 


ders. ——— reichte —* den legten Labe⸗ 
trunt und erhielt von {hm ben 1 nufteog, dem Aleran: 
der für die Grokmu Frmut zu ba „die er an feiner 
Kia bewieſen. De gleich barauf 
inzulam, fand D. fchon an der| chieden (330). Er fen; 

den toten Hörper ber Efopambis, um ihn in 


888 


Hätten ein Gelbbarlehn, welches einem in vãten 
licher Gewalt ftehenden jungen Nanne gegeben wirh, 
Br unverbindlich, *9 der —* atte tein 
—— gegen ben Schuldner, obs 
L er das, was ihm barauf wirklich gejablt wird, 
nicht t wieber herauszugeben brauchte und bie 
Shulb ur fpätere Anerlennung * tig werden 
konnte. Auch neuere Depgebun en denne meh⸗ 
tere Beichränlungen des bei Prinzen, 
Militärperfonen , königl. Schau ielern (Rrenben). 
Aus dem Darlehnavertrage an — folgt nur die 


od Begräbnifie ber perf. Könige beizufeßen. Die Berbinhliäten 7 zur Zurüdgabe he Empfangenen 
neuere de der er lennt D. I. und D. IIL | in gleicher Art und is od) lönnen mancherlei 
unter dem Namen Dära; aber bie Beihiöt te „it N —— di I tot werden, wie 3. B. 
h endenhaft verdreht, der legtere it der Sohn die Entrihtung don ie Sigerheitsleifung 
und mütterlicherfeitö ehrobnater Sganbe ch Pfand und Bü faft. Das gemeine Fr 
it dieſen drei verrig en D. iſt nicht fannte befondere Bel hingen ber Beweistraft 
feln der im Buche ke allein er nte e rät eined über ein D. ausgeſtellten Schuldſcheins; bieje 


bafte Dariusder Meder, wahrſcheinlich ein Uns 
terlönig Mediens zur peit bes Cyrus, Io er vor 
der Einnahme Ion durch legtern ſchon bie 
Babylonier beiriegt 
Derieeling, |. — ding 
— men, Kreäheht —AãA egierungäbejirk 
inmen der preu reußen, lieg 
an der Angerapp, 25 km von — und an 
be — an nferbur burg Teofiten, U iſt Sig Sip eine 


(1880) 2988 €. —X Sandel, Gewerbe und ders 
bau eine an Bee und eine Meſ⸗ 
fingwarenfabrit unterhalten. ichs und ers: 
e werden zahlreich be — Der Kreis 
Darkehmen zahlt (1880) ah 168 qkm 86283 €. 
’ merie F aſton, Stadt in der engl. Grafſchaft Staf: 
26 (mutäum, poltov) nennt man einen 
Bertrag, wodurch ber eine Zeil, ber Darleiber (mu- 
tuo dans), eine b immte Duantität vertretbarer 
Dinge (res biles), z. B. Getreide, Geld, ginem 
andern, dem Schuldner (mutuo accipiens) 1 
Gebraud und Berbraud) als Gigentum über bt, 
unter ber Berpflichtu Ihbung, zu beitimmter geit eben 
viel von derf zurkdzuge gebö hörte 
dieſer Bertrag — ch Au go Realverträs 
gen, d. h. er wurde als geſchlo en (ald perjett) an: 
geieben erft Mt dur bie wi Hingabe 
Gimpfang ber bargeliehenen Sadyen, und es unte 
nerelbe joraobt von dem Bertrage über 
ein künftig zu gebendes D. (pactum de mutao 
dando, wa3 ohne Stipulationsform im röm. Rechte 
ri war), 
ve 


rtrage (commodatum un ie e 
(locatio conductio), bei welchen die geliehene Sace 
wicht zu verbrauden, fondern ar zu — 
und in der Natur sustiäzugeben iR if. In 
us laſſen —* mit Recht den Unterf ed zwi⸗ 

. und pactum de mutuo * Pa = 
lin, ba der röm. Unterſchied 

ih mit dem Prinzip der —— 
peeta zuſammenhaͤngt, — — 
tage nicht mehr efteht. Demgemäß wäre das 
zu definieren als eine Vereinbarung, traft_beren 
ein Kontrahent dem andern vertretbare Sa 
Bbereignen und dieſer jenem fpäter eine gleiche 
Quantität und Qualität zurüderftatten ſoll 
nicht die freie Bermwaltung feines Vermögens bat, 

kann weder ein gültiged D. geben noch empfangen. 
Belebe dad Senatusconsultum Macedo- 
eiten des Kaifers Veſpaſian) ers 


teit vieler 


und nen | ben 


als aud) von dem unentgeltlichen | 1 
d dem 


find aber für das he Reid nunmehr reihe: 
gejeglich befeitigt Sr are Art.295, Civil⸗ 
proze orönung, Ein rungage| ‚8.17), nur bei 
Schuldurkunden, d eu ntragung ins Grund⸗ 
Buch beftimmt find, bee eben fie in einzelnen Lan⸗ 
dern noch fort — Far den 
Beichäftebetri ber "Band leiher unb at fd 
bier ift burch bie neue Saflung be Art. 88 der 
eutjchen Gewerbeordnung die Rechtsvermutun 
eines D. aufgeftellt worden, wenn nicht Kauf u 
Ruckauf als Abficht der arteien nachgewieſen wer: 
den kann. Bel. —5 © Es). Lehre des röm. Rechts 


vom Darlehn» (Stuttg. 1 

Darichustaffer nennt man ſolche vom Staate 
ober aud) von Gemeinden oder Privaten errichtete 
Kredbitinftitute, weldhe, um einem zu Beiten einer 
Geihäftstrifiß eingetretenen Notftande abzubelfen, 
zu einem mäßigen indfuße Darlehne an Gewerb⸗ 
treibende unb Handwerler gewähren. 
—— Pe 15. April 1848 wurden D. von 

gierung, und zwar in Berlin und ben 


üb Zwecke, 
gem zur — * — Kan — und Ge⸗ 


werbsbetriebs gegen —— zu geben, auf 
Waren und inlandiſche Wertpap 
von minbeitend 100 Thlrn., in ber Regel nit ü 
drei, ausnahmbwei e eis auf A onate. 
dieſe br Me 
lehne wurde en halt —5 — 
umia —A en, —5 
r. Dieſe Ka 
En e 1852 geieoften — ſchon ſeit 
81 eſeß von ſel 
neuen ne mehr gegeben. on nliche Berhält: 
nifje veranlapten im J. 1866- 866 zur 2 —— — 
D. in Breußen und andern taaten, 
£ | fomie aud) bei Ausbruch des Deuter —E 
Kriegs laut Geſeß vom 21. Juli 1870 im Gebiete 
des Rorbdeutf Bun Das Cigentümliche 
berfelben ift, mit andern 1 Rreditinftituten verglichen, 
daß der Staat in einer allgemeinen 0er nicht 


in der Abſicht einen & an zu machen, ſondern 
im Intereſſe —E —— ſeinen eigenen Kre⸗ 
bit einfegt, um der Kreditnst des Gewerbeſtand 


Bebingungen abzubelfen, bie auf andere Meife 
* *x eiten nicht zu erlangen wären. Aud 


Ber | die fog. Boltsbanten von Schulze:Delisih können 


viel lei ten, als der Staat 

ihnen felber der Kredit in ſolchen Beitläufen eigt 

verjagt ober doch ſehr verteuert wird. Je mehr 
56 % 


unter fo fchmwieri m Krebitverhältnifien af 
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Gobryas und Ardymanes, begleitet, den Magier 
in ber Feſte Silhyuvatis in Medien (nicht wie 
Herobot fagt, in Suſa) eriäplug (April 521)._ Der 
Bericht des Herodot, ‚daß D. nur deshalb König 
geworben, weil bei einer am Morgen nad) jener 
bat verabredeten Zufammenkunft der fieben Ber: 
ſchworenen fein Pferd zuerit geroiehert abe, ſcheint 
auf einer im per). Volke verbreiteten Gage zu be 
ruhen. Der Magier war in allen Teilen des Reichs, 
außer in Berfien felbft, jehr beliebt gewelen, und 
fo benupten fait alle Krovinzen ben Thronwechſel, 
um ihre alte Unabhängigleit wieder zu erlangen. , 
D. ſelbſt fagt aus, daß er erſt 9 Gegenlönige in 
19 großen Schlachten befiegen mußte, ebe er jeine 
De t über das Reid) geigert habe. Zuerit er: 
oben fih Sufiana und das faum vor 16 Jahren 
eroberte Babylon unter Nidintabel, der fich für den 
zweiten Sohn des Nabonid, Nebuladnezar, aus⸗ 
ab. D., von Medien berbeieilend, fchlug dieſen in 
echs Tagen zweimal am Tigrid und am Euphrat 
(Dez. 521), fchloß ihn dann in Babylon ein, wel: 
ches erit nad) 20monatlicher Belagerung (Aug. 519) 
enommen werben konnte; und noch beinahe ein 
ahr lang wurde D. dort zurüdgehalten (bis Mai 
518). Während diefer geit waren in vielen erober: 
ten Ländern, fogar in Igppten, Empörungen aus⸗ 
ebroden. Ein Abkömmli 
önigebaufe Phraortes, der ſich Kathrites nannte, 
machte D. Medien, Armenien und Aflyrien ftreitig, 
fhlug während zweier Jahre drei Feldherren des 
D. Gybares, Dadarſis und Omiſes, aus dem 
Felde und konnte erſt durch D. ſelbſt (Juni 518) 
niedergeworfen werden, worauf er für ſeine Empö⸗ 
rung in Elbatana gemartert und gelreuzigt wurbe. 
Dit eine mediſche Herrichaft hatten ſich aud Hyr⸗ 
anien und bie Sagarter erflärt, Die untermorfen 
wurden, während zu gleider Zeit Oosdates (alt: 
perſ. Vahyazdata) die wirkliche Herrſchaft in Per: 
fien an a riß, indem aud) er fi) für den eigents 
lihen Smerdi3 ausgab. Er wurde freilich bald in 
El geichlagen (518), aber feine Heere, die Ara⸗ 
ofien und die Oftprovinzen zur Empörung ver: 
leitet hatten, konnten erft 517 zur Ruhe gebracht 
werden. Ein neuer Aufruhr in Babylon unter 
Aratda wurde durch D. Feldherrn, einen Meder 
antapbernes, bald eritidt. Nachdem auf diefe Weiſe 
. ba3 Reich des Eyrus wiederum bergeftellt, wo 
er 513 mit 700000 Dann über eine Brüde, bie 
über den Bosporus, und eine andere, die über die 
Donau geſchlagen ward, gegen die Skythen, die ihn 
durch verftellte Flucht tief in ihr unmwirtbares Land 
bis an den Darus (die Wolga) verlodten, fobaß er 
nur mit großem Berluft den Anh bewerfitelligte. 
Megabyzus, den er mit 80000 Mann in Thrazien 
zurüdlieh, unterwarf dieſes Land. D. ſelbſt da⸗ 
gegen ging nad) Aſien zurüd, wo er im J. 510 feine 
Herrſchaft im Diten big zum Indus ausdehnte. 
Die Unterjtügung, welche Athener und Eretrier 
den ion. Städten gewährten, al3 dieſe das per]. 
Joh abwarfen, und ihre Teilnahme an der Der: 
brennung von Sardes veranlaßten den D., der 
auch durch den vertriebenen Athener Hippias auf: 
gereiat ward, zu gewaltigen Unternehmungen gegen 
richenland. Nach der Eroberung von Milet und 
der Unterwerfung der Jonier jendete er 495 den 
Mardonius mit einem Heere nah Thrazien und 
Macevonien gegen Griechenland; zugleich wurde 
eine Flotte ausgeichidt. Aber dieſe ward bei bem 
Borgebirge Atho3 durch den Sturm zerjtört und 


ing des alten medifchen $ Mr 


Darius 


und Mardonius fah ſich durch den Ar. 
uſt, ‚ben er im Kampfe mit den Brogen, tim 
thrazifhen Stamme, erlitten hatte, zur Rüde 
nad) Aſien bewogen. ALS hierauf bie Herolde turt 
die D. die Griehen zur Unterwerfung aujjorden 
ließ, von den Athenern und Spartanem mi 
Schimpf zurüdgewiejen worden, fandte D. 44 cı 
neue3 Heer unter Datis und Artaphernes mi 
600 Schiffen aus. Naxos wurde erobert, die ihr: 

en Cykladen unterwarfen fi, Delos, die his; 
&nf el, wurde verfchont, Eretria auf Guböa, ncc: 
dem es durch Verrat gefallen, zerftört; dod due 
den Sieg ber Athener bei lavatbon unter Nilte 
bes über daB perf. Heer ward D. Unterniza 
vernichtet. Ber den Nüftungen zu einem me 

uge gegen iegenn und das wieder empit. 

gypten ereilte ihn 485 ber Tod. Um bie ime: 
— — des Perſiſchen Reichs hatte Mh i 


geritrent, 


bie größten Verdienite erworben. Cr hatte im ir 
fiihen Reiche große Bauten vorgenommen, tx. 
polig größtenteil3 gebaut und au ben ithmnz 2" 
Suez zu durchitechen verſucht. ft die Agerr 
ehrten ihn als ihren fechäten Geſeßgebet. In: 
Regierung folgte ihm der ältefte jeiner währen‘. 
ner Regierun geborenen Söhne, Kerne . dä. 
Darius II. Rothus (d. h. Baftard), Son! 
erred Longimanus und der Babylonienns.: 
martidene, vor feiner Abrönbefteigung Din 
nannt, folgte jeinen Brüdern Zerxes IL und ©: 
dianus, im J. 423. Er war beherrſcht von ſeinen 
—A— Bau men Scwe er — > 
ryſatis. Mehrere rungen verfchiebener®en: 
en wurden glädlich unterbrüdt, doch verlor‘ 
erfiiche Reich auf länger ala 60 Yahre Ant: 
durch bie Empörung des Amyrtãos (414). Uste: 
übten die derer befonders durch Tiffaphemis, Y 
Satrapen Borberafiens, und beiten Halo! 
lüngern Cyrus, einen Sohn bes Nlönigz, beve:” 
en u auf die griech. Verhältniſe mi: 
der legten Zeiten bes Beloponne oe Kriege & 
D. I. ftarb zu Babylon 404. Im folgte fen: 
ſter Sohn Artarerred II. \ 
Darius Ill. Kodomannus, ber ig X" 
der Perſer, war ber Sohn ‘ber Eifogambis, €” 
Tochter Artarerges' II., väterlicerjeits Ur 
D.' U, und der Baryfatis, Enkel bes Dflane - 
Sohn des Arfanad. Rachdem der Eumd I: 
ben König Arſes, Sohn Artaxerres TH. (|.d.. 
feiner ganzen Familie ermordet hatte, erhob en 
Kodomannus, einen der legten Acdyämeniden, = 
dem Namen D. III. auf den Thron (386). 4. 
003 auch D. nad) dem Leben trarhtete, lieb“: | 
er töten. D. erwarb fi den Ruhm einesr- 
unb gerechten Fürften und war perfönlid =’ 
wie er [Son unter Artarerreß in einem Arne ?- 
bie Cadufier bewielen hatte, aber dem T- 
Aleranders d. Gr. vermochten er und fanc 
tetes Reich nicht zu widerftehen. Nachdem en 
nitos 334 Mithrivates, der Eibam bes Kir 
jiegt worden war, verlor D. felbft 333 bie <: 
bei Iſſos; feine Mutter feine Gemahlin vr 
feiner Kinder fielen in Aleranders Gemalt, 
vergeblich zum Frieden zu bervegen fucte. 2 | 
ſcheidende Schlacht, bei Gaugamela (2.1 ' 
öffnete dem fiegreichen Alerandber den 3: " 
Sufiana und in da3 eigentliche Pertien : 
nad) Elbatana in Medien, und ala ihn U: 
verfolgte, nach den nörblL Provinzen. u 
Wege bemädhtigte fih Beſſus, der Eat: 
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£ nach unten gelrümmt bat; Se beflen [pulbiden, blind enbigenden, 5—8 cm langen 






Regenwaſſer nicht in die Schläuche ber urmfortf a (Processus vermiformis) ange: 
anzen bineindringen. Die Sinnenwans | fügt enthält. Auf den Blinbbarmfolgt der@rimm: 
chlaͤuche „ind mit zahlreichen Drüfen | Darm —8— von deſſen drei Abteilungen bie 
befegt: bie eritern jcheiden reichlich I erfte, ber auffteigende Grimmdarm (Colon ascen- 
Saft ab, jobaß die Schläudhe mit Flülfig» | dens) an bet reiten Geite des Unterleibes von 
werden; die Haare find ſque nach abs | der rechten Beckenſchaufel gerade nach aufwärts 
tet und verhindern fo das Hinaufs | zur untern Fläche der Leber emporfteigt, bie zweite, 
er Injelten an den Wandungen. Die | der Duergrimmbdarm (Colon transversum) in ori: 
rt nämlich wie alle Sarraceniaceen zu | gontaler Richtung unter dem untern Rande des 
hfrefienden Pflanzen, und zwar dienen | Magens von der rechten auf die linke Seite her: 
gefüllten Schläude und die nach abs abergeht, und die dritte, ber abfteigende Grimm: 
ten Haare an den Innenwanbungen | darm (Colon descendens), auf der linken Bauch: 
vangapparat. (S. hierüber den Ars | feite biß zur Tinten Darmbeingrube herabfteigt und 
selenbe Aitanzen und die dazus | nad) einer S:förmigen Zidzadbiegung (dem S ro- 
) Die Einwohner der Sierra Revada | manum) in den Maſtdarm (intestinum rectum) 
anzen deöhalb zum yangen ber Ins | übergeht, welcher in der Höhlung des Kreuzbeins 
. Die Blüten der D. beftehen aus j gerade von oben nad) unten verläuft und durch den 
ern, iblzeihen Staubgefäßen und | mit einem kräftigen ringförmigen Schließmuskel 
en * oten, dem ein Griffel | umgebenen After (ſ. d.) nad) außen mündet. An 
enblätter fehlen gänzlich. Die Pflanze | ber Stelle, wo in der rechten Darmbeingrube der 
jentümlichen Blattformen wegen und | Dünndarn in den Diddarm über et, befindet fid) 
; infeltenfrefiende Pflanze in Deutich: | die fog. Blinddarmktlappe v vula Bauhini 
ı Gewaͤchshaͤuſern kultiviert. 8. coli) eine lreisförmige —3 — welche 
ırmlanal, Intestinum), ein wichtis | unter normalen Verhaͤltniſſen den Rudtritt bes 
des Verdauung rates, welder Zoderwingenee in den Dünndarm unmöglich 
a Bat die in den Magen eingeführs mad: In feiner Lage befeftigt und erhalten wird 
por uf * das 
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verarbeiteten Nahrungsitoffe | der Dünndarm bur og. Selröje (Mesen- 
aufzunehmen, fie durch eigentüm» | terium), eine große alte des Baudfells (f. d.), 
[Windungen eines Wurms ähnliche | welche an der hintern Bauchwand fchief vom zweis 
Ache) Bervegungen nad) und nad) weis | ten Lendenwirbel zur rechten Kreuzdarmbeinfuge 
und i durch eine Reihe von | verläuft und fich dergeſtalt an die lonlave Seite 
fen da3 zur Ernaͤhrung bes Körpers | des Dünndarm anheftet, baß ihre beiden Blätter 
dem dazu Untauglichen abzı heiben, | auseinander weichen und fo den ganzen Umfang 
ine zur Aufnahme in die Säftemafie | des Darmrohrs umfchließen. Da der Dünndarm 
rm been leßteres aber aus | zahlreiche A ungen und Windungen bildet, jo 
wieder auszuſcheiden. Der menſchliche muß fi das Gelröie gleichfalls I Art_einer 
tellt ein beim Erwachſenen etwa 7 m ? Slraufe (daher fein Name) in_vielfahe Falten 
ges Rohr dar, welches nom fog. Aört gen. Auf diefe Weile wird der Dunndarm einer: 
jens (f. b.) bis zum After —* eine | feit® ziemlich feſt in feiner normalen Lage erhalten 
Bauch⸗ und Vedenhöhle hat und in | und vor Ber rehungen und Umichlingungen ge: 
mbichnitte zerfällt: den Dünndarm | Ichügt, andererjeit3 aber aud) mit einem hohen Grad 
tenue), einen glatten, überall gleich: | von!Beweglichleit verfehen, der für das regelmäßige 
faud) von 5,5 bis 6 m Länge, welcher | Vonftattengehen Seiner Funktionen von großer Be: 
en, ſehr _beweglihen Schlingen und | deutung ift. Zwiſchen den beiden vom Bauchfell ge: 
‚den Darnf lingen, die Band} | bildeten Blättern des Gekroͤſes Liegen, in Fett gehüllt, 
t und ba tfähli) für die Auflöfung | zahlreiche Blut: unb.enmpbnefäße, die Lymphdruſen 
gung ber rungsitoffe beftimmt ijt, | (Getrösbrüfen) ſowie die Nerven des Darmi, 
1,5 bis 1,8 m langen, an feiner Cber: | Die Wand des Darmrohrs befteht aus brei 
H ausgebuchteten Diddarm (intesti- | verſchiedenartigen, durch eine dünne Schicht von 
no), welcher af. De der Eindidung | Bindegewebe miteinander verwachſenen Häuten, 
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Nahrungsftofte, der Kotbilbung, dient. | einer äußern glatten feröfen Haut, einer mittlern 
idarm zerfällt wiederum in mehrere | Muslelſchicht und ber zu innert gelegenen Schleim: 
n ben mit dem Magen in Verbindung | haut des Darmlanala, welche vermöge ihrer —— 
hufeiſenförmig an die hintere Bauchs | fiol. Wichtigkeit einen end tompfligierten Bau 
angebefteten Bwölffingerbarm | befipt. Der zarten jerdöjen Haut, welche allent: 
defien Länge ber Breite von zwölf | halben den Darm überzieht und welche einen inte: 
richt, und welcher die Ausführungs: | grierenden Beitandteil bed Bauchfells (f. d.) bilbel, 
e und ber Bauchipeicheldrüfe in * verdankt der Darm feine glatte, fchlüpfrige und 
iein den fog. Leerdarm (intesti- | leicht verſchiebliche Oberflaͤche, melde das leichte 
und den Krummbarm (intesti- | und ungehinderte Bonftattengehen feiner für die 
(che beide ohne ſcharfe Grenze ins | Berbauungsvorgänge fo unentbehrlidhen Bewegun: 
0. Am unternEnde bes Arunım: | gen möglich macht. Die kräftige ae 
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dann der Diddarm, welcher fait | de3 D. zerfällt in eine äußere Längsfaſerſchicht 
Inefler wie der Dünndarm und | (a der umſiehenden Figur), deren steltajern 
: zahlreiche Ausbuchtungen bes | in ber Längsrihtung bed Darmrohrs verlaufen 
en, weiten, fadförmigen Ans | und der Verkürzung bed leptern dienen, und eine 
ıdbarm f. d.), welcher auf | innere Ringfaſerſchicht (b), deren Faſern Treisförs 
ube aufliegt und den feders | mig um bad Darmrohr verlaufen und die 
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rung und Berengerung besfelben 
—& 


gie armidlei m Habrunastsfe Di 
“ — —E——— alone hen eine weiche, 





ſGnint dur 1,77 galichen Dünndarms 
Durhfcnitt durch Ib ded mental Innbarm; 


etwa lmm ice, in —e— Sasse gelegte 
und mit ungöötigen zarten zapfenföi he 
bungen, ben fog. Darmzotten (villi 
les), belente jembran, Au! Einen außerorben, 
lichen Reihtum an Blutz um Ben (e), 
ſowie an einzeln oder in größern ufen hehenben 
Drüfen (d)bi ei, ‚Sid deren Gefamts 
menge Pony En, und welde 
dazu dienen, Ye 1a ai es Darm⸗ 
baut behufs er Ref 35 des 
yyl j.d.) zu vergrößern, enthalten in ihrer 
Adje einen oder zwei centrale Räume als Anfänge 
der Chylusgefähe, welde von einem reihen Haar: 
gefäßn. t find; durch ırch eingelage lagerte organis 


ide die An 


rhythmiſch zufammenzuziehen und bat 
il 


nufgeläugten Chylus nad den gri 
gefähen bin vormärtd zu treiben 
der Darmfcleimhaut find verfdiebener Art, 

andarm finden ſich in ungehe uerer Xı 

hen den Darmyotten bie fog. — Sp 
Bar en, Heine, Sintache lauchdruſen, melde 

dünnen altal lichen Darmjaft abfonbern, der 

ve A »eimengt, ‚Faferftoff und Eiweiß: | D. 
De auf —F und Stärle in Dertrin unb Buder 
verwandelt. Im —— — tommen Steine 
rauhen orig Bee jiefog. Brunnerfche: 
AH en, deren gleichfalls altalifches Sekret 
vom Pankreas abgefonberten vauchſpeigei gleicht. 
Weiterhin finden ſich über bie gene Dünndarm: 
ſchleimhaut ee Meine birfelorngroße 2 
drüjen, die fog. folitären 0 wele 
Bildungsſtãtten der weil irperchen betrach⸗ 
t ae ‚untere Yb| — bes vonndarms 

der Siß ver eyerfhen Dräiens 

elche eine Anhäufung von vielen foldhen 

ein aa MH und —S hus Bars 


ug Kae lat eh Ei | 






ma ift glatt, fie 
nb Sotten, fonbern nur Lieberfi 





Darmentzündung 


Drüfen und folitäze Folitel. (Bol 
Baudeingeweide des ——— 
Die perrihtungen bes Dünndarm 
Bat in ber meitern 
Speifehmeieh x 
Chem (169 mi Oil ern 


Ib Lieberfühnichen Drüfi boejonberten 3 
und giel m jen abgeio: 
— gone der Galle und des ee, 


Be ven öl! 
5 Ser: biefer S ae au 
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ee 
vorke ‚De F in 
mwanbelt und die Fette in eine maı ilhähnlide 
gt und fo aus Aufnabme mix 
18 dt Die fo gelöken Kuh 
Bungee) wc jodann von ben 
—A— nee en 
a 

— die —* — vom 
terhin in bie ne Eftemafie 
ne u 
rungafto ich in 

J Surdt 

Sig, in —— — — unbe 
ie periftal Darmeohr; 1 
die Rontraltionen —— >. ade 
entleert. (6. eerbauune 
—— 

n bei 
et 
betreffen entweber un 

—5— Überzug bes Serum 5 
dalle fie vorwiegend die Symptome der 


Kin, mie e am m fen unter Bee 


Dar ande ober 54 entpünbung (05 
fen. Bon ben eimbaute 

ind ii di 

Senatzarch Und ber Darm 

der Unterleibätyphus, bie Cholera, ſowie 

jündung bes Blinbdarms und feines —8 
rtjaßes. Über die im D. fchmaropenden Bir 


Palseneibepismen, 
Run ( (Enterltis) nennt man ven 
A air die — —F Krallen ‚Dat 
während bie entzünblidyen | ‚men bei fer: 
fiberzug3 der Därme TE aa der ——8 
Se — — werden. Ni 
tritt am Bauf ofen jadye 
Entzündung Darmlatı und als apa 
ober —A jche Entzündung oder Ruhr (3 
af; weiterhin fommen fchwere ee Sm imdumgen Det 
Darmpgleimbeut als ol > 
ektion —X Fe ph 
ei der Cholera (I. d. — Beobaı 
Der akute Darmlatarrh Seh: ws 
— ten vorlommenden Araı 
yurm rt Örtliche Reize veranlakt, * 
— leimhaut —E ‚veriehen, 
ment u und ie am 
und Zerfegung — 
Be —— — 


üßenbe 
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Darmfäule — Darmgeſchwüre 


Darmlanal, bisweilen auch durch Blutftodungen 
in der Pfortader bei Herz⸗ Leber: und Lungen: 
trankheiten. Auch Grlältungen bes Unterleibes und 
der Fuße, fomwie heftige Gemütserregungen (Angſt 
und Schrech können atuten Darmlatarrh hervor; 
rufen; oft fließt fich der leßtere uud an einen 
ſchon beftehenden agenfatart$ an. u gewillen 
Zeiten, namentlich im heißen Sommer, tritt der 
Darmlatarrh zuweilen auch in epidemifcher Ver⸗ 
breitung auf, ohne daß ſich eine beftimmte Urſache 
dafür nachmeifen läßt. Die anatom. Veränderuns 
gen der Darmſchleimhaut beitehen beim aluten 
Katarrh in einer mehr oder minder beträchtlichen 
Rötung und Schwellung der Echleimhaut, insbe⸗ 
fondere ihrer drüfigen Elemente, und in ber re 
lichen Abſonderung eines jchleimigen, vo naßıei e 
maſſenhaft abgeftoßene Cpithehjellen entba 
Sekrets; bei ſchweren Katarrhen kann es au 
leicht zur Bildung kleiner oberflächlicher Geſchwure 
kommen. Beim Ser hen Darmkatarrh pfleoen die 
Schwellung der Schleimhaut und bie Schleimabſon⸗ 
derung geringer zu Jein; dagegen nimmt die Schleims 
baut felbft eine graue, [dieferähntide Färbung an. 
ie Symptome des Darmlatarrhs find je 
nad dem Siße der Erkrankung verfchieden. Sit 
vorzugsweiſe der oberfte Teil ded Dünndarms, der 
Zmwölffingerdarm, betroffen, wie Died häufig im An: 
Ihluß an einen Magen atarrh geichicht, fo fommt 
e3 gewoͤhnlich außer Appetitlofigleit und Stuhl⸗ 
erftopfung zur ion: tatarrhalifhen Belbfudt(f.d.), 
indem dur bie Schwellung der Darmichleimhaut 
der gemeinjame Gallengang verftopft und fomit 
der Austritt der Balle aus der Leber und der Gal⸗ 
lenblafe in den Darm verhindert wird. Beim Ka⸗ 
tarrh der mittlern und untern Darmpartien ba: 
gegen erfolgen mit ober ohne Fieber unter Kollern 
und kolilartigen Schmerzen mehr oder minder bäus 
fige dünne, wäflerige Stublentleerungen, welche zu: 
mal bei Kindern und geſchwaͤchten Perſonen leicht 
eine beträchtliche Erfhöpfung und Abmagerung 
hen können. Gebt diefer Zuſtand in den 
chroniſchen Sarmlatarrhiüber, ſo wechſelt Durch: 
fall mit längerer Stuhlverſtopfung, wozu ſich Auf: 
treibung des Leibes und Blähungen, ppetitlofig: 
keit, Angftgefühl und andere | 


erdauungdltörungen 
geiellen, welche häufig die Duelle bodar 
te 


iger Ab: 


magerung und Blutarmut, fowie anhaltender bypos 
chondriſcher Gemütsverftimmung werden. 


Die Be banblung des Darmlatarrhs hat vor 
allem für die Regelung der Diät zu forgen, man 
geftatte nur ſchleimige Getränke (Hafer, Neid: oder 
Gerftenfhleim), Suppen aus Sago oder gebrann; 
tem Mehl, allenfalls etwas Rotwein; Itegt dem 
Katarrh eine Crlältung zu Grunde, fo find Bett: 
rube, einige Taſſen heißen Thees (Pfefferminz-, 
tamillens oder Baldrianthee) und warme Unt: 
Schläge auf den Leib von Nutzen. Bei Säuglingen, 
deren Darmkatarrhe während der beißen Som: 
mermonnte in den großen Städten vorzugsweiſe 
dur den Genuß verfälichter ober verborbener 
Milch entitehen und den höchften Prozentfaß der 
Kinderſterblichkeit liefern, ift während des Durch⸗ 
alls die Kuhmilch umbebingt und gänzlich auszus 
eben unb durch Salepablochung, * , 
Neſtleſches Kindermehl, etwa? I en Wein zu ers 
ſetzen, kann bier die frühzeitige Einholung 
ärztlichen Rates nicht dringend genug empfohlen 
werben, ba oft ein außerorbentlich ſchneller Verfall 
der Kraͤfte eintritt. Führt die biätetifche Behand» 


tenden | 
& | bei der Blinddarm oder der Wurmfortfaß von 
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ung bes Darmkatarrhs nicht zum Ziele, jo {m bie 
fog. adftringierenden Heilmittel(Höllenitein, Alaun, 
Gerbfäure u. a.), fomwie bie —— des Opium, 
teils innerlich, teils ala Bufag zum Klyſtier, anzus 
wenden. Gegen den chroniſchen Darmlatarrh der 
Erwachſenen endlich ind gewiſſe Brunnenfturen 
(Marienbad, Karlsbad, Kiffingen, Ems u. a.) oft 
von entichiedenem Nußen. 

Eine befonders gefährliche Form der D. ift bie 
Entzündung bes Blinddarms und feines 
MWurmfortfages (Typhlitis), welche durch bie An: 

äufung verbärteter Rotmafien oder verichludter 
ember Körper (Kirſchlerne, Knochenftüdchen, Ro: 
inen- und Meinbeerenterne, Nadeln u. dgl.) im 
linddarme entiteht und zu mehr ober minder außs 
gebehnter Verſchwaͤrung der Blinddarmſchleimhaut 
eranlaſſung geben kann. Nicht ſelten wird hier⸗ 
em 
Geſchwur durchbohrt, wodurch, wenn nicht vorher 
eine Verwachſung des Blinddarms mit ſeiner Um⸗ 
ebung erfolgt war, der Austritt von Eiter und 
arminhalt in die Bauchhöhle und damit in für: 
eiter Jiß eine töblihe Bauchfellentzundung er: 
olgt. Aber auch in den Fällen, in benen ſchließlich 
nah ſchmerzhaftem Krankenlager Geneſung ein: 


tritt, bleiben durch Knidung und Berengerung bes 
zurmrehrB oft lebenslänglich Beihwerden zuräd. 
era 


o Schmerzen in ber linbbarmge end 
(rechts unten im Unterleib, über der techten eitten. 
end und Darmbeinfchaufel) verfpürt, laſſe ſich 
58* von einem tuchtigen Arzt unterſuchen, da 
zechtgeitige und umſichtige Behandlung bei der 
Blinddarmentzüändung vor vielen Gefahren zu bes 
üten vermag. Die Bebandlung felbit beſteht im 
nfang, wenn noch feine ftärtern entzündlichen Gr: 
cheinungen vorhanden find, in Entieerung der 
tagnierenden Kotmaſſen durch ginzeichenbe aben 
von Ricinusdl oder eröffnende Klyftiere, in feucht: 
warmen Umfdlägen und örtlichen Blutentziehun: 
en; ift bereit3 eine außgedehntere Entzündung vor: 
anden, fo find öftere Dofen von Opium ober Mor: 
hium nicht zu entbehren. Bilden fi Duleeir in 
er Umgegend des Blinddarms, fo find diefelben 
frühzeitig mit bem Diefier zu eröffnen, um Eiter: 
verhaltung mit ihren en Folgen zu ver: 
hüten. Da übrigens die Krankheit nicht felten eine 
große Dispofition zu erneuten Entzündungen zu: 
rüdläßt, fo iſt auch nad der Genefung noch lange 
eit hindurch ein forgfältig geregeltes diätetifches 
thalten zu beobachten. 
Darmfänle, früher übliche ichnung einer 
chroniſchen Darmentzündung, befonders beim Rind: 
vi jeßt außer Gebrauch gelommen, 
armfiftel, ſ. unter Leifte. , 
Darmgeichtwäre entitehen nicht felten im Ver⸗ 
laufe beftigerer Darmentzündungen (|. d.) entweder 
Durch — von Schleimhautdruſen (ber 
folitären ollitel, wie beim follifulären Darm: 
tatarrh oder ganzer Drüfengruppen, wie der Beyer: 
hen Trüfenhaufen beim Typhus) oder durch bran: 
dige Abftoßung diphtheritiſcher Schleimhautpar: 
tien (bei der —3— oder durch Zerfall von Tuber⸗ 
teln der Darmſchleimhaut, wie dies häufig in ben 
legten Stadien der Lungenſchwindſucht der Fall ift. 
Ber forgfältiger Behandlung und zwedmäßigem 
biätetiichen Verhalten heilen bie meilten D., ohne 
nadhteilige Folgen zu binterlafien. Tiefgreifende 
Geſchwure können indeſſen leicht die hoͤchſt gefähr: 
lihe Darmverforation erzeugen, indem fie a 
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Zufammenjhnürung und Verengerung desſelben 
vermitteln. Die Darm], Hleimbaut (e) endlid, 
welcjer bei ber Aneignung ber Nahrungaitoffe die 
bei weitem wichtigſte Rolle zulommt, ift eine weiche, 






Durchſcuitt durch die Wand des menjcliien Dünndarms 
„0mal vergrößert). 
etwa Imm bide, in zahlreihe Duerfalten gelegte 
und mit unzähligen zarten zapfenförmigen Erher 
bungen, den fog. Darmzotten (villi intestina- 
les), beießte Membran , welche einen außerorbents 
lichen Reihtum an Blut: und &ı —R (e), 
ſowie an einjeln oder in größern Haufen ftehenden 
Drüfen (d)bejigt. Die Darmzotten (f), deren Geſamt⸗ 
menge auf etwa A Mill. geihäßt wird, und welde 
dazu dienen, bie auffaugenbe Oberfläche der Darm⸗ 
ſchleimhaut behufs erleichterter Nejorption des 
Chylus (f. d.) zu vergrößern, enthalten in ihrer 
Achſe einen oder zwei centrale Räume als Anfänge 
der Chylusgefäße, welche von einem reihen Haat⸗ 
gefäßnehe umftridt find; durch eingelagerte organi⸗ 
‘he Mustelfajern befigen die en die Fahigleit, 
ſich rhythmiſch zufammenzuziehen und dadurd) den 
aufgefaugten Chylus nad) den gröhern Chylus: 
geſaßen vorwärts zu treiben. Die Drüfen 
der Darmſchleimhaut find verſchiedener Art. Im 
Dünndarm finden ſich in ungeheuerer Anzahl zwi— 
ſchen den Darmyotten die og; Liebertü 1lden 
Drüfen, Heinik, einfache Schlauchdruſen, welde 
den dünnen allaliichen Darmfaft abfondern, der 
fi dem Speifebrei beimengt, Faſerſtoff und Eiweiß: 
törper auftit und Stärke in Dertrin und Zuder 
verwandelt. Im Zmölffingerdarn kommen fleine 
traubenförmige Drüfen vor, diefog. Brunnerfdhen 
Drußen, deren gleihfall3 alfaliihes Sekret dem 
vom Pankreas abgefonderten Bauchipeichel gleicht. 
erh finden fi über die ganze Dünndarm: 
ſchleimhaut zerſtreut Meine hirfeforngroße Lymph⸗ 
prüfen, die fog. ſolitären Follikel, welche als 
Vildungsſtatten der weißen Vlutlörperchen betrach⸗ 
tet werden. Der untere Abſchnitt des Dunndarms 
endlich iſt der Siß der Peyerſchen Drüfens 
baufen, welde eine Anhaufung von vielen folden 
folitären Follikeln darftellen und beim Typhus vor⸗ 
zugsweiſe ber Siß der typhöfen Geſchwute werben. 
Die Schleimhaut des Diddarnıs ift glatt, fie befiht 
Teine Falten und Zotten, fondern nur Lieberkühnfche 





Darmentzündung 


Drüfen und folitäre Follikel. (Bgl. hier Id: 
Baudeingeweide des Dienfhn,h 
Die Berrihtungen bes ms 
zunãchſt in ber weitern chem. Ummanklun x: 
aus dem Magen übergetretenen Gpeilereie a 
Chymus (f.d.) mit Hilfe des von ben Brunneriter 
und Sieberfüßnfchen Drüfen abgejonderten Im 
faftes, ſowie ber Galle und des Baudikikl, 
Whnhli in en Smalfigee a 
aftlich in woͤlffingerdarm Lu 
den Girtup ir Sekrete auf den du die mura 
förmigen jungen bed Darms langlam jr: 
bemegten Speilebrei werben bie im me 
nit ober mur unvolftänbig aufgelöften Gin: 
körper vollends aufgelöft verfläffigt, die ne 
vorhandene Stärke in Dertrin und Zuder un: 
wanbelt und bie Fette in eine mandelmildähr! 
Emulſion verflüffigt und fo zur Aufnatme 
Saugadern gel El jemacht. Die fo gelöiten 
tungaftoffe wer! Godann von den Dam 
vermittels Eapillarer und endosmotiſcher Bu: 
aufgefaugt und durch rhythmiſch erfolgende 
traftionen in die Chylusgefäße und von dieien xc 
terhin in bie allgemeine Säftemafje überx'.- 
Der unverdaute und unbrauchbare Zeil der 
rungsftofje plant endlich in Diddarı, 7: 
hier durch Auffaugung feiner flüffigen Bel 
eingebidt, in fü 
die periftaltiichen Bewegungen bes Darmıot 
die Kontraktionen ber Banmusteln nad ax 
entleert. (S. Verdauung.) R 
Die Krankheiten des D. find zahltis > 
verdienen bei ber großen Wichtigkeit desich:s” 
die Verdauung und die jefamte Ernährung u 
forgfältige Beachtung. Sie betreffen entmerr 
den ſeroſen liberzug des Darmrohrs, in me: 
Falle fie vorwiegend bie Symptome der Bar: 
entzündung veranlaflen, oder Die Darmidlir.: 
sth, welche am Büufgiten unter dem Yılx? 
armlatarch& ober ber Darmentzündung (.tT 
laufen. Bon den Schleimbautaffektionen N: 
find am at die verjchiedenen Jorme: 














Darmiatarrhs und ber Darmgefchinüre, die - 
der Unterleibatyphus, die Cholera, fowie 
Dante de3 Blinddarma und feine? wurmi 





iortfages. fÜber die im D. fhmarogenden &:: 
. Eingeweidewüirmer. 
Darmentzündung (Enteritis) nennt mi 
zugsweiſe bie Entzündung der Darmidler- 
mährend bie entzündlichen Affektionen des 
ũberzugs ber Darme gewöhnlich der Inte. 
ober Saucellentzänbung zugeteilt werden 
PD. tritt am häufigffen ala einfache katarın 
Entzündung oder Darmlatarrh und als tr 
oder diphtheritiſche Entzündung oder Ru 
auf; weiterhin tommen ſchwere Entzüt 
Darmgleimhaut als Folge einer ſpenf 
reltion beim Unterleibätyphus (f. Typh— 
ei der Cholera (f. d.) zur Beobachtung. 
Der akute Darmlatarrh zählt zu de 
bäufigften vorlommenben Krankheiten unt 
Ameit durch örtliche Reize veranlakt, 
armihleimhaut in Entzündung vericken, 
mentlich durd) den Genuß verborbener, in ẽ 
und Zerſehung übergegangener ober unverd“- 
Nahrungsmittel und Öetränte, Durch den 
icharfer, die Darmſchleimhaut reigender 7 
eiefabemite, aͤhende Metallorybe), durd 
ung von harten Kotmaſſen oder Hirn: 























Darmfäule — Darmgeſchwüre 


Darmkanal, bisweilen auch durch Blutſtockungen 
in der Pfortader bei Herz⸗, Leber: und Lungen⸗ 
krankheiten. Auch Erkältungen bes Unterleibes und 
der Fuͤße, ſowie heftige Gemütserregungen (Angft 
und Shred) können akuten Darmlatarrh- hervor: 
rufen; oft fchließt ſich der leßtere aug an einen 
ſchon beftehenben Magenlatarıh an. Zu gewiſſen 

Zeiten, namentlich im heißen Sommer, tritt der 

Yarmlatarrh zumeilen auch in epidemifcher Bers 

breitung auf, ohne daß fich eine beftimmte Urſache 

dafür nachweisen läßt. Die anatom. Veränderuns 
gen der Darmfchleimbaut beitehen beim akuten 

Katarıh in einer mehr oder minder beträchtlichen 

Rötung und Schwellung der Schleimhaut, insbes 

fondere ihrer drüfigen Elemente, und in ber reich- 

lien Abfonderung eines fchleimigen, vo noßmeiie 
maflenhaft abgeftoßene Epitbelzellen entba tenden 
efret3; bei. ſchweren Katarrhen kann e3 au 
leicht zur Bildung Heiner oberflächlicher Gefhwüre 
kommen. Beim hronifhen Darmlatarrh pflegen die 
Schwellung der Schleimhaut und die Schleimabſon⸗ 
derung geringer zu ſein; Dagegen nimmt die Schleim: 
baut felbft eine graue, [Sieteräbnliche Faͤrbung an. 
Die Symptome bed Darmlatarrha find je 
nad dem Site ber Erkrankung verfchieden. 
vorzugsweiſe ver oberfte Teil des Dunndarms, der 
Zmölffingerdarm, betroffen, wie dies häufig im Ans 
ſchluß an einen Magentatarrh geichieht, fo kommt 
es gewöhnlih außer Appetitlofigleit und Stuhl: 
ver topfung zur ſog. katarrhaliſchen Gelbſucht (f.d.), 
indem durch die Schwellung der Darmſchleimhaut 
der gemeinſame Gallengang verſtopft und ſomit 
der Austritt der Galle aus der Leber und der Gal⸗ 
lenblaſe in den Darm verhindert wird. Beim Ka⸗ 
tarrh der mittlern und untern Darmpartien da⸗ 
gegen erfolgen mit oder ohne Fieber unter Kollern 
und Eolifartigen Schmerzen mehr ober minder häus 
fige dünne, wäflerige Stublentleerungen, welche zu: 
mal bei Kindern und geſchwaͤchten Berfonen Leicht 
eine beträchtliche Eridöp ung und Abmagerung 
herbeiführen können. ef diefer Zuftand in den 
hronifhen Darmlatarrh über, ſo wechſelt Durch⸗ 
fall mit längerer Stuhlverſtopfung, wozu ſich Auf: 
treibung des Leibes und Blagın en, Appetitlofig: 
Teit, Angftgefühl und andere Ver ungen en 
geſellen, meiche haufig die Quelle hoch b⸗ 
magerung und Blutarmut, ſowie anhaltender hypo⸗ 
chondriſcher Gemätsverftimmung werben. 

Die Behandlung des Darmlatarrha hat vor 
allen: für die Aegehung der Diät zu Torgen, man 
geitatte nur jchleimige Getränke (Hafer:, Heid: ober 
Gerftenihleim), Suppen aus Sago ober gebranns 
tem Mehl, allenfalls etwas Rotwein; liegt dem 
Katarrh eine Erfältung zu Grunde, fo find Bett: 
rube, einige Tafien heißen Thees (Pfefferminz-, 
stamillens oder Baldrianthee) und warme lm: 
Ichläge auf den Leib von Nuten, Bei Säuglingen, 
Deren Darmtatarrhe während der beißen Som: 
mermonate in den großen Städten vorzugsweiſe 
»urch Den Genuß verfälſchter oder verborbener 
Milch entitehen und ben hödhiten Progentfak der 
tinberjterblikeit liefern, ift während des Durch⸗ 
all3 die Kuhmilch unbebingt und gänzlid auszu⸗ 

nr — 
en 


radiger 


etzen und durch Salepab 

deſtleſches Kindermehl, etwas ein zu er⸗ 
etzen, doch Tann hier die frühzeitige Einholung 
rztlichen Rates nicht dringend genug empfohlen 
erden, da oft ein au eorbentlid, ſchneller Verfall 
er Kräfte eintritt. hrt die diätetifhe Behand; 


ch | bei der Blinddarnı oder der Wurmfortfaß von 
Geſchwur durchbohrt, wodurd, wenn nicht vorher 
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ung des Darmlatarrb3 nicht zum Ziele, fo find bie 
fog. adfteingierenben Heilmittel(Höllenftein, Alaun, 
Gerbfäure u. a.), jowie bie ——— des Opiums, 
teils innerlich, teils als Zuſatz zum Klyſtier, anzu⸗ 
wenden. Gegen den chroniſchen Darmlatarrh der 
Erwachſenen endlich ſind gewiſſe Brunnenkuren 
(Marienbad, Karlsbad, Riffingen, Em3 u.a.) oft 
von entihiedenem Nutzen. 

Eine befonder2 gefährliche Form der D. ift bie 
Entzündung des Blinddarms und feines 
MWurmfortfages (Typhlitis), welche durch die An: 

äufung verhärteter Kotmaſſen oder verſchluckter 
emder Körper (Rirfhlerne, Knochenſtudchen, Ro: 
nen: und Weinbeerenterne, Nadeln u. dgl.) im 

Iinddarme entiteht und zu mehr oder minder aus⸗ 
gebebnter Verfhmwärung der Blinddarmſchleimhaut 

eranlaflung geben kann. Nicht felten wird bier: 
m 


eine Verwachſung des Blinddarms mit feiner Um: 
gebung erfolgt war, der Austritt von Eiter und 
arminhalt in bie Bauchhähle und damit in für: 
riſt eine tödlihe Bauchfellentzundung er: 


eiter 
ber auch in ben Fällen, ın denen ſchließlich 


olgt. 


Sit nach fchmerzbaftem SKranlenlager Geneſung ein: 


tritt, bleiben Durch Knidung un nzerengerung bes 
mrhrB oft lebenslänglich Beſchwerden zuräd. 
Wer alſo Schmerzen in der Blinddarmgegend 
(recht3 unten im Unterleib, über der rechten Leiſten⸗ 
egend und Darmbeinfchaufel) verjpürt, laſſe fi 
e ort von einem tüchtigen Arzt unterfuchen, ba 
rechtzeitige und umſichtige Behandlung bei der 
Blinddarmentzundung vor vielen Gefahren zu be: 
hüten vermag. Die Bebandlung jelb befteht im 
nfang, wenn noch feine ftärkern entzündlichen Er: 
fheinungen vorhanden find, in Entleerung ber 
ftagnierenden Kotmaflen durch ginweichenbe aben 
von Ricinusöl ober eröffnende Klyftiere, in feucht⸗ 
warmen Umfchlägen und örtliden Blutentziehun: 
en; ift bereits eine au@gebehntere Entzündung vor: 
Banden, fo find öftere Dofen von Opium oder Dior: 
phum nicht zu entbehren. Bilden fi Abſceſſe in 
er Umgegend bes Blinddarms, fo find diefelben 
frühzeitig mit, dem Meſſer zu eröffnen, um Eiter: 
verbaltung mit ihren gefährlichen Folgen zu ver: 
hüten. Da übrigens bie Krankheit nicht felten eine 
‚große Dispofition zu erneuten Entzündungen zu: 
rndläßt, fo ift auch nach der Genefung noch lange 
eit hindurch ein forgfältig geregeltes biätetifches 
thalten zu beobachten. 
Darmfänle, früher abfiche Bezeichnung einer 
hronifhen Darmentzündung, befonders beim Rind» 
vieb, jeßt außer Gebrauch gelomnıen, 
armfiftel, |. unter Teifte. . 
Darmgeſchwüre entitchen nicht felten im Ber: 
laufe beftigerer Darmentzündungen (|. d.) entweder 
durch —*— von Schleimhautdruſen (ber 
folitären Yollifel, wie beim follitulären Darm: 
katarrh oder ganzer Drüfengruppen, wie der Beyer: 
hen Drüfenhaufen beim Typhus) oder durch brans 
ige Abftoßung diphtheritiſcher Schleimhautpar: 
tien (bei ber Ruhr) oder durch Zerfall von Tuber: 
teln der Darmſchleimhaut, wie dies häufig in den 
legten Stadien der Lungenſchwindſucht der Fall ift. 
Bei forgfältiger Behandlung und zmedmäßigem 
diätetiſchen Verhalten heilen die meilten D., ohne 
nachteilige Folgen zu neh: Tiefgreifenbe 
Geſchwüre können indefien leicht die höchſt gefähr⸗ 
lide Darmverforation erzeugen, indem fie auch 


die äußere feröfe Haut bes Darms durchbohren und 

damit ben Austritt von Giter, Fluſſi 
Darminhalt in die Bauchhöhle veran affen. Am 
häufigften wird bie Darmperforation beim Unter: 
ibötyphuß und ber gefährlichen, burh Kotſtauung 
irf fernen. el) entjtehenben 

Entzündung de Blinddarms und feined wurm⸗ 
förmigen Unde ng3 beobachtet. Ihre golge iſt faft 
— eine allgemeine, raſch tödliche Bauchfellent⸗ 
pndung; eine lan FÜ Ira Mr nur dann mögs 
id), wenn vor bem Du ch eine langfam 
verlauf ende fog. ab FE enalndung eine Ber: 
wachſung der benachbarten Darmihlingen mi miteins 
ander erfolgt war. Auch Tann ernarbung 
verheilender D. ion un Yrnädiam Erfme | 6m 


der fremde flörper 


(f.d.) mit ihren läftigen und hartnädigen Beichwer: 
den nur 30 ge hab run 
Darm agination ſ. Darmverengen 
Darmkan Darm. 
—— ſ. unter Darmentzündung. 
De erforation, |. u. Darmgei wäre. 
armiaiten, |. unter Saiten. 
Darm Bed leimhaut, ſ. unter Darm. 
fingen, ſ. unter Darm. 
Foyer chmerz, |. Kolik. 
Darmitadt —A— des Seßter eetgn⸗ 
deilen un Meines des Großherzo 
ving Startenburn, ‚an derD ein, heday n und 
en Linien Mainz» Aichaffenburg, D.: Worms 
und D.:Cherbadh der Heſſiſchen Sudivigäbahn, iſt 
der Sitß der oberſten Be Kun de3 Landes und der 
Provinz. Die Atjtebt i ift unregelmäßig gebaut und 
dat um Teil enge Straßen; die Neuftadt dagegen, 
e ih um die alte Stadt herumie t und min; 
vn fünf Sech el der Stabt bildet, befist fchöne 
Gebäude, breite Straßen und gr ice be 3kläpe, wie der 
Yuifenplap (ein regelmäh ßiges Achted mit der 40,5 m 
hoben Denkſäule Ludwigs L) und der Wilhelms: 
platz Kap (ielt 1879 mit dem Denkmal des Abgeordne: 
Mes). Ein Denkmal Liebigs teht, am 
Yahndaf Unter den vier Kirchen i if nur bie kath. 
Kirche (eine große Rotunde, von Moller erbaut) 
bemerlen2wert. Ein beroossagenhe Baumert bildet 
auch die neue Haupt am agoge. Andere bedeutende 
2 ude find: dag efbengichlo (feit dem Ende 
bes 16. Jahrh. allmählich In en und feit 1717 


Bro: 


mit einem Groben Ey in franz. Stil erweitert) 
das alte erlon ogl. Palais, dag neue großherzogl. 

Palais, di alata der Prinzen Alerander, Karl, 
her 1770 von & uknecht erbaute Seugbauß, ehe: 
dem als Erercierhaus gebraucht (davor das Fl 
yanbeätziegerbentmal, errichtet 1879), das 

ater (1819 von Moller er aut, 1871 bis auf N 

mfaffunggmauern —E von 1876 an er⸗ 
weitert und verbeſſert wieder au 'gedant), ber Sufti: 
—* die Rollegienbäufer, die Rafernen, das K 

noge bäube, ber MainNedar: Balınhof der Sub. 
pie⸗ Vahnhof bo3 Ka onäube das Polytechni⸗ 
tum, bie neue Realihule, das neue Schulhaus der 
Mittelſchule, die Greimaurerlo e, das ſtädtiſche Fin 

Fere der Saalbau, d et u. ſ. w. 

lder N beläuft fi Ih (1880) auf 40 EN 

Sad bem mit D. zuſammenhaͤn 


genden Dorfe Bei: 

hungen auf 48153. 
bat ein Polytechnikum, ein Gymnafium, 
en höhere St eine mit Le rerinnenfeminar ver: 
ene höhere Mädchenſchule, viele andere ſtäd⸗ 
ud und Privatſchulen mie eine Handwerker⸗ 
le, einen Qanbesgewerb: und Lolalgewerbverein, 


eit und |-f 


Darminvagination — Darmitabt 


a tihafhüchen Berein, Kun erein, Hiſtori⸗ 
theiniichen 


ein, Verein für ittel 
eologifchen Verein, — “2* Hanl 
tammer. Gine Zierde der Stadt bilden Die reichen 
Sammlungen des grokberg 


36 Muſeums — ar 
hibliothel mit etwa 5000008 änden und 4000 
tiften, Gemäldegalerie mit 700 Gemälden 
turalienfabinett mit vielen wertvollen 
Sammlungen von antiten unb mittel 
Kunftwerten, Waffen, ethnogr. Gegenſtäͤnden 


en, nungen, oljfhnitten, — 
f. w e ammlungen bes —— 


di 
—28— von etwa 60000 Pre en. etbnogr. Ge 
gen enftänden u. ‚ die große Sammlung beil. 
Angen und en en des Bringen Alerander, die 
Samml mungen bed Mittelrheint hen Geologitäen 
e Gewerbinduftrie und za 
See in — ind: in feter Zunahme. D. 
ihäbantnebenftelle, eine Bant für Han und 
nduftrie, eine ehehen Süddeutichland und eine Beits 
ant. Es beitehen Fabrilen für Chemilalien, ins 
—— Maschinen, eiſerne Herde, Hüte, 
apeten, Bold: und Eilberwaren Tabak, 
e Snftrumente, Möbel, Anöpfe, 
Spieltarien xc. Bon großer Bedeutung ift der Dar: 
el in Wald: und Grasfümereien, fowie der Wein 
0 | Bone, Ganz nahe der Stadt erheben fich Die wel: 
igen Borhöhen des Odenwalds, die lãngs der Ka 
be Innenben | og. Bergſtraße bin i in einen von gut 
—F Wegen durchſchnittenen und mit Tönen 
en verfchenen prohartigen 
— Zur großen eo der = 
Bahnen (mb. auch mehrere dem likum ofia 
ebene Hofgärten und die Shönen Wälber de 
mgebung mit bem eine herrliche Runbfi 
tenden Ludwigsturme. Ein neuerrichtetes 
wert verforgt die Stadt mit — en 
der Rheinebene. 

D. wird a in Urkunden des 11. Jahrh. m 
mwähnt; der Heipeut ng des Namens if unfcer. 
Sqhwerlich hat leine ——* hentzutaet 
Darm genannt, von! dem e3 bueöflofien nal 
anlafjung zu dem Namen gegeben; wahrf 
bedeutet der Name der Stadt «Stadt des Ant: 
mund», der auch bei der erften Nenn «ter 
munbftabt» lautet. D. aber zu Anfang de 

abrh. no ein Dorf in Beſihe der Gries 
von apenellnbogen, die 1330 für dasfelbe Statt 
und ejhumade t vom Kaiſer erlangten. Ka 
den: Erlöfchen der männlichen Linie ber Kagenel 
bogener (1479) fam D. durd) die an den Sasha 
fen Heinrich III. vermählte fapenellnbogener (r* 
todter an Hefien. Im Schmaltalbifden Are 
wurde D. durd) das taiferl, Heer eingenommen ı) 
da3 alte Schloß in die Luft geiprengt. Rad 3 
lipps des Großmütigen Tode (1567) fiel D 
Teilung des Landes an defien jüngsten Sohn Ge⸗ 
der es zu feiner Reſidenz waͤ le und Stifter x 


Darmſtaͤdtiſchen Linie wurbe, r noch als Sc 
thaten für die Grweiterung b e Stube ek — 
en Ludwig V., —— 


Kg Sure —5* Deutung genen er 
erft durch den erften Großhe —— cher 
durch Ludwig III. une ——— — 
lich das neue D. en Vol. Dligenins, »°. 
[eine geälber und 55 8* Na Aufl., — ie. 
alther, «Der darmitädter Antiguorius» (Surmt 
1857); berfelbe, «D. wie e8 war unb wie ed gere⸗ 
den it» Darmſt. 1866). 














Darmfleine — Darren 


Darmfteine oder Rotfteine, rt, he Reinartige 
Rontzemente von wechſelnder talt und Größe, 
melde 63 bisweilen ii im — beſonders im 

Burmfortfage, duch — Ablagerung 
von Raltfalgen um hen feiten gehen 
Rotfnollen oder um garen veriludten 
Hüron tofinentern, Rnodenftüdchen, Kirſe 

— u din ‚den ek Send 

rung, fel ol rt Darm 

Benbung und baby KR Bauch elentiandung 

eugen konnen en wird durch vors 

Fr ende ee mit — en Nahrungs: 

mit und und uud )t0N 
igt 


— 1 — 
Iremente nur el und nur 


bern 5 
je mäßiger Gröf 


häufiger und oft in ——— nie | des 
ei 


Fe fie im Magen und Darme ve —3— 
pilangenfreflender Tiere, beſonders ber Wieder: 
fäuer, vor. (6. Besoarfeine.) 
Darmftengfe, |. Darmogrengerung. 
Darmvereng ee 6 sin 
Trantbafter — bei — die 
Darmrohed und damit die En 
N Sarminhaite mehr ober weni⸗ in aufgehoben 
it, lommt teil angeboren von ft trelie), teils 
turd Krankheit erworben, insbeſondere durch Ge 
ER, welche m 1 außen das Darmrobr zufams 
m dur. — von Darmgefi 
Bu dur en Ei „nu mi 4 —8* 
un im) rt um ihre € un 
— in eine Bruchpforte 
v Brud) Han Pitunter ſchleht es aud, 
daß ſich ei Sarminid in die a de3 unmittel 
bar benachbarten einftälpt_ und ich einen volls 
En Beth ca ‚Sarmingaolnatlon 
berbeifaß in —8 Graben gibt ſich bie D. 
dur hast ige Stuhlverftopfung, Auftreibung 
eibes unb mehr aber minder quälenbe Roliten 
* erlennen, während bei vollftändigem Verſchluß 
de3 Darmlanals die fe seine. und bedrohlichften 
Seieinungen,, wie Schmerzen, Koterbres 
chen und rafcher Tall" der Kräfte, eintreten. 
Siigmeilen ge eingt ed auf operativen Wege, daB 
den — bedingende Hindernis zu befeitigen 
AN og. Bauchſchnitt oder Zaparotomic) oder durd) | ne 
leg eines lunſtlichen Afters (1. d.) das ges 
Fabrbete Leben des Kranten zu erhalten. 
Darmverfchlingung, tranthafter Suftanb, 
wobei eine Darmfglinge mit ihrem zugel Beige 
Gekroſe ſich um ihre eigene Achſe dh oder " 
ıume eine andere Darmjchlinge herunfd) Nat, Al 
RER ein vollftändige —— ung des Darm: 
Stande fommt. Die Üürſachen der D. 


En 
na völlig dunkel; ihre ©: pin: glei 
Denjenigen der —— —D ſind 
enn 


äsmmer in gehn Grade lebenbei —8 
rn richt bald fpontane Loſung der verfchlungene 
Tarmpartien erfolgt, was nur ſehr felten gefchi ieh, 
io iſt nur von einem operativen Heilverfahren (Cr: 
o rung der Bauchhöhle vermittelt der Saparotomie 
oder des Bauhihnitts und Mnitliche Repofition der 
u mnſchlungenen Tarmftüde) Rettung u erwarten. 
Damzo jotten, |. unter Darm. 
tal, Sta dt im franz. Depart. ber Untern 
S eine, 4 km öftlich von Rouen in einem tiefen Thale 
ars ben rechts zur Seine gehenden Slüfien Robec 
u rad Aubette und an ber Sf hn Amiens:Rouen, | t 
rät (1876) 6670 G. Der Ort fabrigiert Tuch und 
2Bolltoffe, hat Baummollfvinnereien und Webe 


ten | eines 
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teien, Kattunbrudereien, Eifengiebereien. D. 
di Banesel,b. |, Dünen * 22) © Sieh 
arnley (Heinrich Stuart, Cor! , Gemabl 
der Maria Stuart, % 1541 ala Soßn des Sr 
2enor, geft, 1667, f. Raria Stuart, Den Titel 
Orb D. erbte der jüngere Bweig Lennog, 
weißer mit Charles Stuart 1672 u. 
3.1722 wurde John Big! um Biscount, 
imo Carl of D. erhoben. apoenmärtig 
er Familie i John Stuart ı eh: Carlo 
u 16. April 1 
Daroca, —* "fpan. Stadt in der fpan. Bro: 
ing Saragefia, am Norboftabhange der Punta de 
Imenara, in einer tiefen Schlucht zwischen zwei 
Hügeln am iloca, einem rechtsfeitigen Nebenfluffe 
jalon, Ri gut gebaut, hat jechs Kirchen, worun: 
ie fhöne_ got. Collegiata, und zählt (1877) 


Er 





Sr — ie Stadt ſoll bereits Don! Don Keltiberern 

gegründet fein und verbantt ihre © en Maus 

ten, von denen die Stebkmauern u das Ra} heit 
(Kalat Daruka) herrühren. Durd) Alfons 1. 


je 1123 zu Aragonien. Im 17. Zahrh. wurde de 
ina de Dora, ein Tunnel 6,7m und 652 m 
lang, ang, zus Ableitung ded Regenmalfers aus dem 
hale angelegt. 

aaa (Benoit Henri), franz. Ingenieur, 
geb. 8. april 1805 zu Paris, beteiligte fi 1828 
—35 bei der franz. Rü üftenaufnahme und machte 
1835—37 eine Reife um bie Welt, ter leitete 
er die Rüftenaufnahmen im Mittellänbifcpen Meere; 
ex ftarb al8 Direltor bes Hybrographiihen Korps 
und Mitglieb bed Ba Sr zu Paris 1. März 
1869. Unter feinen Schriften find zu erwähnen: 
«Memoires hydrographiques» (1845—47) und 

«Annales hydrographiques» * 

‚Annales hydı hi (1848—53). 

Dardisn, Drt in Böhmen, in der B sh 

mannfchafe il allen ostichtebegiet Ro! 
einem Seitenba Beraun, mi Mt 7 
uni 


n, 
jört zur Ort ide Rreuz ( 
"an — u I [gute Radniß. 


Im 

Beine —— hegt in den umfangreichen 
Steinfohlenlagern in ber Umgebung, ferner in dem 
gohen Gußs und Schmiebeeifenwert und einer 
——— ‚Hier wirden 1836 die erſten ratio⸗ 
che gemacht, die Steinkohle beim Eiſen- 

— au verwenden. 
Darre, Krantheit der Vögel, ſ. u. —A 
Darren 3 fours & dessöcher - 
stoves) find Vorrichtungen, mittel& 58 Ali « 
liſche Stoffe bei erhöl ter Temperatur getrodnet 
‚ober oberflächlich geröftet werben. Man verwendet 
Bietelöen — um Teodnen im großen von 
Orte, 9 vor, Hlache, Ser, , Hopfen 
Fr den widtigiten gehören die 
alten zum D. bed Gerſtenmalzes 


aan cn, — 
in der Bicrbrauerei und Spiti: 


ie Yen ekrandı 


n | tusfabritation. 


ir diefen Zwed nur die 
j0g. Rauhbarren, bei benen das Malz auf & 
ie Huͤrden gebradt wurde, durch welche der 
uch hindurchzos, wodurch das Malz und infolge 


Srüher lannte man 


eſſen das Bier einen unangenehmen ad ers 
ve Um diefen fibelitand zu vermeiden, belegte 
man fpäter die Rauchtanäle mit Neiallpiatten oder 


I ien, bo e Munde kl höre fung Das 

A ⸗ 
I ern am ke ER ——— —* 
EEE) ee —— ober auf 
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Brabtgefleät (Drabtbarren, Drahthorben) 
audgı reitet liegt, 

Eine Walgdarre neuefter Konftruftion ift in 
beiftehender digur dargeftellt. Diefelbe ift eine fog. 
Doppeldarre, d. h. ed 
find zwei dorden hundh, 
übereinander angeorbnet, 
Unten ift der Calorifere A 

aufgeftellt, welcher bei F 
el Be die Heisgafe 
frei A, treten 
oben in eine Rammer, fins 
ten in einem Teil der hei 
rohre a nieder und eigen 
in einem zweiten Teil dies 
fer Rohre wieber empor, 
morauf fie in den Kanal d 
treten und, durch biefen 
und ben jornftein_dı 

ins drei ge mgen. Der 
Naum G dient teils aus 
Beitärhung des Luftzug⸗ 
teils zut bequemen — 
gung der Züge. Der Raum 
D unter der erften Horde 
iſt die Wärmelammer, die 
jog. Sau, in melde bie 
dur) a in den Galorifere 
gi tretene und bort erhibte 
ft durch bie Öffnungen 
b eintritt. Mittel 5 ben an an 
der untern Öffnun; 
Short ftein® S angebra 
en 


Temperatur im Darrraum 
reguliert werden, In Eng« 
land heizt man die ®. hau⸗ 


fe mit Hodbruddamp 

er unter ben‘ wahtgei 

ten in — eich 

Beim D. feloft if el on 

EA daß ba Mal; 

langjam erwärmt und ei 
in ‚gewendet werbe. 
ärmegrab wird nu 
das Malz erhalten fol 








die Farbe bebin, 
haͤngt alle u von 
orte ab; 
Mal; hatt nur ui chwachh gebarrt werben. 
Holydarren find entweder eigene Ofen mit 
laden, badofenähnlicen Gewölben oder bloße 
Vorkehrungen über den Schmelzöfen, fog. Dart: 
balten, auf melden foldes Holz, be zafche, 
fante Hipe als Brennmaterial erzeugen foll, wie 
dies früher vor der Einführung der Gadfeuerun; 
in ber Olasfabrilation, in den Porzellanmanufat: 
turen, Blaufarbenwerfen u. |. w. für nötig gehal⸗ 
ten würde, 8. Su She dr Hufen lichſt ent 


‚wel 
Wahl der zu brauenden 
r Spiritußbereitung verwenbete 


er: 


Kbigt mir! der Aufbewahrung und 
Verarbeitung wird Bau: und — zuweilen 


— .B. auf Werften, im Handel mit auslän- 
Sigen rät ern u. j. m. Am wichtigften ift das 
2 —X jenbahn! hmellen beftimmten Hol; es, 


dasſelbe —eã bis zur angehenden 
tt getrieben wird. 
ie Slahsdarren dienen zum Trodnen bes 
geröfteten en Zwar fann dies aud) in der 
Sonne — bei, weitem nicht mit ber 
Sicherheit und Shnetigteit wie in Darrftuben 


irm3 k Tann bie | li 





ODArreſt — Darrſucht 


oder Darröfen. Erſtere find — sie 
ter Luft erwärmte Kammern, Iektere 
Saddfen, In me — 

ellt werben. Bei jeuerung 
dba ten, daß die Tem; den Si w 
Waſſers nicht erreiche, indem fonft der lad3 mirke 
und brüdig wird. 

ob — — zum D. des Obſtes gibt cz 


‚ab. ‚Kor % 

Goa Rob De diefe dergeitalt — dab 

eier Strom erhißter Luft in ihrem —8 
liert und das auf geflochienen Horden 

breitete Obſt allmahlich von feinem Ül 

And bie Chihfße und bie Sehe Marz I 

ind bie je und bie m 
ee iſt ein einfacher Behälter pm 





Zrodnen des Obſtes an der Su, ohne eb er 
felbe von Tieren u. |. w. übigt werben lan 
Der —A ift_in der * je an 
darre ie 
rüben Fi Pi und Fe zum weitern Ir 
ort und zur Konfervation geeignet werden. & 
jondere Rübendarranftalten gibt es in m 
falz und im Elſaß. 

Die Getreidedarren oder Riegen fm 
im Norben Curopas Mblidh, mo der rofä verl 
fende Sommer ehe X — de fe 
treibelörner für längere ahrung oder weit 

Verfendung notwendig madıt. Sie beitchen cd 
von iegeln erbauten Häufern, in melden den 
Tammern durch bie einem großen ‚Dfen entftröne 
des | heiße Luft erwärmt werden und dad Getreide ir# 
trodnet wird, daß e8 mohl zur Mehlbereitung tar 
bleibt, bageı — ſeine cn verliert. 

ren Amon — — 


getrodnete De ah ae — nur F der ee 
| getrodnete ala —F oder — 
und das ſtark — ee als Farbmalz brix 
wird, IS. unter als) 

Darro, goldführen! —— ae 





entfpringt in ber ana, 
nada vorbei unb ergießt in den in Mi ® 
dalqnivir mündenden Genil. Er empfängt i= 
Waller aus fehr ſchoͤnen Duelle, namenlib 
der von Mvellano, Seine Gemäfler find Mar m 
fchnell und uöten die berühmte in von Or 
nada. Dure fchwernmung wird er der m 
tern Teilen ber Sat —— Die Aucua ð 
ia Alhambra, weige dae Trinfwaffer zu den Are 
tänen von Oranaba liefert, entuimut ihm it 
gröbern zei, — Waſſers, fobah wenig dern 
um nl A 
’ Darefucht(Tabes, Maranmus trodent Sheb 
fust) nennt man biejenigen Abzehrungktrusbe 
um bei denen ber Körper nicht, wie bei bet 5 
Ein ing (f. d.), durch, übermäßige Ausgaben nd 

äftener 'ufte (langwierige e ‚Giterungen, 
iR ee et air » ae 
san ter Erni ıng ſich gewiſſermaben 

ehrt un tens hin gebört bie er 
— (Marasmus senilis), NA denn 
Kinder — die Rndendarre (Ta 
dorsalis), die D. der Berg: und Hüttenlente | 


jugt, Tabes metallica) u. {. m. R 
‚|, Darre eine häufige Krankheit ber Käyl, 8 
fonber& ber Stubenvögel, wobei biefelben ters 


menden die Flügel hängen Lafien und md c? 
nad al A ade Die Darre dur Ef 






Dars — Dartmouth (in England) 


beruht auf einer Entzündung der zum Einölen ber 
Federn dienenden Bürzels ober Steißdrüje mit 
Berftopfun ihres Ausführungsganges, entiteht 
am bäufigften durch Mangel an friſchem Babes 
waller und Unreinlileit und erforbert zu * 
Heilung behutſames Ausdrücken der verſtopften 
Drüfe ſowie fleißiges Baden und wiederholte grund⸗ 
liche Reinigung des Käfige. 

Dar, Halbinfel an der pommerfchen Hüfte des 
Negierungsbezirf3 Stralfund, Kreis Pranzburg, 
welche dur den Bodſtedter und Saaler Bobden 
vom Feltlande Pommern? und durch eine enge 
Waflerftraße von ber Dale! Bingft geichieden ült, 
aber durch das fog. Fiſchland (mit den medlenb. 
Drten Ahrenshoop und Wuſtrow am Saaler Bob: 
den) mit dem mecklenb. Feſtlande in Verbindun 
iteht. Sie hat ein Areal von 77 gm und ift dur 
ihren Mohrrübenbau befannt. Darauf liegt das 
Torf Born, 38 km im WNRW. von Stralfund, 
aın Bodſtedter Bodden, mit 1320 E., und ba3 
Dorf Wied, an demfelben Bodden, mit 1250 E. 
Die mit einem Leuchtturme verfehene, weit ins 
Meer hinauslaufende Nordipige der Halbinfel heißt 
Darferdrt. 

Dar: Salah, |. WBadtai. .. 

Darfiellende Künfte, foviel wie bildende 
Künfte, fpeziell die Künfte, welche Kunſtwerke an: 
derer Autoren reproduzieren und möglichit vollen: 
det zur Anfchauung bringen, wie Sau gieldunft, 

oehiiche und muftlalifche Dellamation. (5. Dars 
tellung. 

Darftellung. Daritellen beißt etwas zu einem 
Gegenſtande der äußern Anſchauung maden. Das, 
was rg wird, fann entweder ein Wirkliches 
tein, weldes im Bilde der finnfihen Auffaffun 
dargeboten wird, ober ein innerlich Gebachtes un 
Borgebildetes, für welches die D. einen finnlid: 
anf en Ausdrud fuht. So verftcht man 
namentlih unter äfthetifcher D. diejenige Behand: 

(ung einer äfthetifchen Idee, durch welche biefe eine 
ihr entipreihenbe, durch ſich ſelbſt gefallende Form 
für die Anſchauung erhält. Ein ſinnlich Anſchau⸗ 
bares ſoll eine beſtimmte Idee des Geiſtes aus: 
drfiden und einen dieſer Idee gemäßen Gefühls⸗ 
zuſtand hervorbringen. In dieſer Forderung lie⸗ 
gen Anſchaulichleit, Sachlichkeit und Vollſtaͤndig⸗ 
teit als unerläßlihe Bedingungen. Am meiſten 
und im engſten Sinne find es die bildenden Kunſte, 
und unter dieſen vornehmlich die Plaftit, welche 
Darftellen können, indem fie das lünftlerifch Ge: 
dachte ala wirklichen, raumerfüllenden Gegenftand 
ven daflır empfänglichen äußern Sinnen binftellen; 
fie bringen Geſtalten im eigentlihen Sinne bers 
vor. o andere Künfte, ig die Poeſie, 
Darftellen, Ei died nur dadurch moͤglich, daß fie in 
dem Auffaffenden dur das Mittel der D., die 
Sprade, diejenigen Vorftellungen und Gefühle 
erregen, bie der Öegenftand, wenn er jelbit vor das 
Auge binträte, erregen würde. Auf dieler Täus 
$chung beruht die poetifhe Wahrheit. Deshalb 
pflegt man das Epos und dad Trama vorzugd: 
weiſe dDarftellende Tichtungsarten zu nennen. Ver 
Schauſpieler hat die darftellende Poeſie, und zwar 
Durd feine ganze Perſoͤnlichkeit zu verfinnlichen. 
Die bandelnde erfon, die er ans dem Trama bes 
Dichters vorftellt, fol er nicht bloß vorftellen, d. b. 
er ſoll nicht bloß einen Schein haben, ala ob er jene 
erion fei, ſondern jet jenen Schein bis zur Zäu« 
„hung erheben al? ſehe man wirklich jene Berfon, 
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Darfieliung EChriftt, ein Seit der latn Kirche, 
welches am 2. Febr. (Mariä Reinigung, Lichtmeß) 
gefeiert wird, mit Bezug auf Lukas 2, 22 fg. 

D Hung ber Jungfrau Maria, cin Feſt 
ber kath. Kirche, welches am 21.Nov. gefeiert wird. 
Es war ſchon mehrere Jahrhunberte in ber riedh. 
Kirche Ablih, bevor es Gregor IX. 1874 in —* 
rei) einführte, um ben Glauben zu förbern, daß 
Maria in ihrem britten Jahre zu ewiger Jungfraus 
Schaft gemei werden ſei. blahende Marktftabt i 

Dartford, raſch emporblühende Marktſtadt in 
ber engl. Oraficoft Stent, 24, km im DSD. von 
London an der Eifenbahn nad) Chatham, linls am 
Darent, 3,2 km von defien Mündung in bie Eherafe, 
in den North⸗Downs, faft nur Eine Straße in 
engem Thale & {t (1881) 10567 E., bat debeu: 
tenden Handel, ifengießereien, Walzwerle, Dampf: 
mafdinenfabriten, Kattun⸗ und Seidendrudereien 
und am Darent viele Papiers, Ol⸗, Pulver: und 
Getreidemühlen. Die erite Papiermüble wurde 

ter um 1590 von einem Deutſchen, 3. Spielmann 
geit. 1607), erbaut. Barken geben von ber Themie 
18 an die Duais der Stadt. D. hat eine fchöne 
Kirche, viele Gotteshäufer der Diffidenten und ein 
litterarifches Inſtitut. In der Nähe find liberrefte 
eines 1355 gejtifteten Auguſtiner⸗Nonnenkloſters. 

Dartmoor, das ſüdliche hohe Tafelland der 
engl. Srafjcaft Devonfhire, vom nördl. Ermoor 
durch ein breites Weideland, von Cornwall durch 
das Thal des Tamer getrennt. Es ift größer, 
wilder und fteiler al3 bag von Exmoor, mißt 35 km 
von N. nad S. und 22,5 km von W. nad D. und 
umfaßt 337 qkm. Im NO. von Blymouth ge 
legen, ift es ich vom Trent bie hoͤchſte Land⸗ 
ſtrede in England, im allgemeinen von 370 m Höhe, 
auf welcher fi aber der Yes⸗Tor und ber Digbe 
Wilhays zu etwas mehr ala 600 m, der Rippin; 
Tor zu 469 m, im Cawſand⸗Beacon zu 546 m er: 
heben. Der Boden ift unfrudtbar, trägt wenig 
Gras und große Sumpfftreden, ift aber rei 
Blei, Eiien, Zinn und Kupfer und liefert zu 

mweden Granit, Kalt und genderten Dlarmor. 

us dem hoben Bereiche des Des: Tor kommen 
Fluſſe nah allen Richtungen herab, und offene 
Kuſteneinſchnitte laſſen die Mineralſchähe leicht 
zum Meere gelangen. Ginige dieſer Fluſſe, von 
kurzem, aber ae um Zaufe, wie Tavy, Biym, 


Dart, Zeign, geben zum Kanal; die Taw dagegen 
ergieht ſich nach W. in die Barnftaplebai. In dieſen 
Heinen Flußthälern liegen Bergwertaftädtchen am 
Suße der Höhen und unterhalten die Ausfuhr, ans 


dere find befuchte Badeorte. 
Dartmonth oder Elifton:Dartmoutb« 
Hardneß, 


unicipalſtadt, Parlamentsborough 
und Hafenort in der engl. Grafichaft Devon, am 
Kanal, malertih am Abhange eines Hügels rechts 
von der Mündung der Dart, in 16 km Cntfer: 
nung von Torquay gelegen, befikt drei Rirhen, 
von denen eine mit ihrem boben Zurme den 
fahrern als Signal dient, ſowie Ruinen eines von 
einrih VII. erbauten 6 loſſes. Der Drt zählt 
1881) 5580 E. und hat enge, ſchmutige Straßen, 
zum Zeil mit Holzſchnißerei verzierte Häufer mit 
überhängenden Oberetagen. Eine fliegende Brüde 
verbindet die Stadt mit Kingsbridge. Der Hafen 
ift bequem, für Schiffe von 500 t zugänglich und 
durch das Sort Petror verteidigt. In Ihm iegen 
wei Friege iſr mit Kadettenſchule. Die Haupt⸗ 
chaͤſtigung der Bewohner it Schiffahrt und 
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—— — A I na ben Shine, | met 


Dartmouth (in Nordamerila) — Darwın (Erasmus) 


zur Dilung € eined Riniſteriums den etr 


dab ed ihm ihm mit Einführung einer 
—* wo als übfrüdte u. |. m Honeffen ierung Ernſt ſei, wurde D. von den 
eingefh hr “N —*8 von an Fra neuen Rinitterpräfibenten 5 t, La ı fein R 
im 12. b. unter Richard L, dann unter Hein | nifterium en und 
IV. erobert und [8 1404, doch —* Außern zu — 
„angegriffen. Bon D. jegelten 1190 die Kreuz | kurze det vor dem —ã eine * 
ex unter Richard Lowenher; ud) fand hier | lebte während der Dauer des en 
hi Landung der en ah und d Saftillener 1372, | Kriegs von 1870 in Jarad 6308 t. ger 
fowie die Warwids Fr eh — des fr vom ee Bande Hr —— — 
Dartmeuth, Drti im County Bri ammlung gewäh er 
nordameril. Unionsftaates Maſſachuſetts, an der 1876 Senator für De 


Buzzarbsbai, etwa 80 km fübli von Bofton ge: 
legen , Jäblt (1880) 8430 €. 

Solege, Unterrichtsanſtalt in der 
Stadt Hanover (f. d.) im nordameril. Staate New: 


ire. 
Dar an, franz. 


(Pierre Antoine Bruno, Gr 
Staatsmann und Schriftſteller, geb. 


pellier 12. Yaufbahr 1767, betrat im 16. Jahre bie 
wilitärifche nachdem er eine ——— 
nete S ung —— die ſeine in je 


er E fortdauernde Borliebe für Titterariiche 
en erflärt. Als Generalintendant in 
Ole un 12 en in den %. 1805, 1806 und 
machte er fi ud & feine ttenge Bermaltung 
a! th ® de 1813 DE Befikun 

n ließ, De der Dobregel jedoch a * 
jede m * — — ah fie zur Kenntnis der verbüns 
eten Monarchen gelommen war. D. wurbe 1818 
zum Pair ernannt und 1828, nachdem er ſchon feit 
1806 Mitglied des Safionalinkituts eweien, in 
die Alademie der Wiffenihaften au genommen. 
Bon Staatsämtern feit der eltauration entfernt, 
wibmete er feine ube vorzüg! glich geſchi hilichen 
Studien. Er ſtarb auf ſeinem —X echeville 
bei Meulan 5. Sept. 1829. Sein Hauptwerk iſt 
die «Histoire de la ie de Ve (7 Bde,, 
Bar. 1819— 21; 4. audge: 
eichnet dur — —— d und 
Ka en Stil. Einen deutichen Auszug daraus 
ieferte Bolzenthal (8 Vde., Lpz. 1825—27). Seine 
toire de la Bretagne» (3 Bde., Par. 1826; 
deutfeh von Schubert, 2 Bde., ps. 1831) ift ein 
zwar minder anzie endes, aber ebenfalls fehr 
grundliches Wert. erner find zu erwähnen die 
«Notions statistiques sur la librairie pour servir 
& la discussion des lois sur la presse» (Par. 1827). 
Darıı (Napoleon, — Fra tanz. Staatsmann, 
Sohn des vorigen, geb. 11. Juni 1807, erbte von 
dem Vater die Bairömirde, die er auch nad) der 
ulirevolution von 1830 bi zur Fe runvtata: 
pbe von 1848 beiaß- Vom Depart. Manche 
ward er 1848 in bie Konftituierende und in bie 
Geſehgebende „nationaloerfommi ung gewählt, wo 
er mit ber 2 aid! jtimmte. Beim taais- 
ſtreiche vom 2. Dez. 1851 berief er als Di Igepräfi 
dent bie Repräfentanten auf die Mairie des 10 
Arrondiffementd. Fr übernahm hier den Zorfik 
und ee bie Abfepung Lubwig Napoleong, 
weshalb er verhaftet und eine Zeit lang in Pins 
cennes gefangen gehalten, jedoch — aus Frank⸗ 
reich verbannt wurde. Freigelaſſen, zog ſich D. 
ind Privatleben zurüd, aus dem er nicht eher 
wieder bervortrat ala während ber allgemeinen 
»on 1869, bei denen er als konſervativ⸗ 
Kandidat auftrat und im Ma ayllampie 


offiziellen Kandidaten fi 
Hapoleon II. durch ol Dllivierd 


ment und bielt Pr im Senat zur NMechten. 
3. 1879 wurde er nit wicher —2* us) 
309 Fi ins Privatleben zurüd. 

Dar (Ma arti al Rod ierre, Graf), —— 
Grafen Pierre Antoine Bruno, — 
* 18. Juli 1827, war wie el Gruber on 

n nbänger ex Rapoleons I., unter dem er 

eidete. — Sein Sohn, Charles 
Fra GrafD., geb. 14. April 1816 6, bat fh: 


po fitif und nationalölonomifcher Shhriftftekr 
einen n gema eiherh 

d. iherburg), Marktfleden ix 

won. Komitat —*— 90), im Thale vr 

opliga, eines fintsfeitigen ufies der iso: 

we ie in bie 83. acht, ei Io and en 

i eri at ein n un N 

900 6. (Serben, Magyaren und —* 


hen ein fhon von ben alten Römern befudter Bab: 
ort und hieß früher Jasornia, Respab lica Jazoram 
fünf — ——— 
nz an der Ya iegen 194m 
eine Temperatur von + 82 bis 37,5 Re 2 Be. 
den a ftart befuchten Bädern benußt. In der Rabe 
find Marmorbrüce rd ſenſchaftlichen Ra 
rw., bei naturwi 
fürgung fi für Darwin (Charles en 
a8 (Derwas), Chanat on 
Darwen (Dver:), & tadt in der engl. Graf 
Lancaf ie, 8 km jüblid) von Bladburn, aa ® 
pi len, Eifenwerte und Stohlengruben za 
zählt (1881) 29747 ©. 

n (Crasmus), engl. maturforicher 2 
bibattifeper Dichter, geh. 12 Dez. 1781 pa Eite 
bei Newart in der Graff Fr ottingham * 
in Cambridge und Edinburgh und ließ ji durı 
in Lichfield nieder. Als Dichter trat er zuerſt IT 
mit dem «Botanic Garden» hervor, dem er 1 
einen zweiten Teil unter dem Titel « Loves ol te 

lants » dr Ad Er ſuchte darin die Die 

IBaft mit der Poeſie zu verbinden, und der vcs 

m zu diefem Zwede angewenbete — 
Apparat de eine Zeit lang großen 


amen A: 
Ge y 


bejigt reiche Einbilbungatraft und bie ‚ ders 
und wohlllingende Verſe zu fhreiben,, aber es fehl: 
einen Erzeugnif en ber warme bichteriiche Hark. 

eine gehäuften orien wirten ermüben) zu 
derungen la Das * 
wegen feined n enfchaftiuär: 
a8 er in «Zoonomia, or the laws « 
life» (Cond. 1794 u. dfter:; Demrfch sc 
Brandis, 5 Bbe., Hannov. 175 — 99) entwider 
ki D. eine Zeit lang in Ruf, bis man de} U» 


eine glän ne 
tolt. Au 
Syſtems 
organic 


altbare desfelben erkannte. 
erten find M erwähnen: «Phyto ogia, or 


hil ulture » (EN 
1800: 88 von. Gebenfreit, Se — 
und das 8 erft nad) feinem Tode erfhienene Zero 


.-.— — -— we — —— — .s- 


Darwin (Eharles Robert) — Darwinisnus 


gebit «The temple of nature, or the origin of 
—* » (Lond. 1808; deu — 
Vraunſchw. 1808), D. starb * ech 
1802. Geinen Ramen ehrte Rudge a Die % 
Men DE gen mer 
beichrie emar on 
——— Ei e3 Robert) ge de3 vori en 
einer der —— hurfo orfcher unjerer 
Zeit, wurde 12. Febr. 1809 zu Shrewsbury ges 
boren, erhielt den erften Linterricht in ber Gram⸗ 
mar⸗School feines oe bezog 1825 bie 
Univer tät inburgb und salenbeie feine Stus 
dien in Cambridge, Sm 
eb besfelben Jah nes Got er m bie Belegen: 
r, die —8 des Rapitäns Yisroy als 
—*— cher zu begleiten. Er ſchiffte ſich 27. De. 
1831 Di zu —5 dr ein, befuchte Brafilien, die Mas 
e — — übamerifas und bie 
— — u Tr 9, Di 
wieber in ie nächfifolgenben 
berlebie D. mit dem Ordnen und Berarbeiten bes 
einen Reifen mitgebtadten 
(chäftigt in London. 209 derhei ratete er 
ſich mit feiner Coufine, Mi C. Behgmond D. bat 
niemals ein Amt ober eine öffentliche Stellung 
übernommen , ſehr günftige äußere Be ltni e ers 
— — ihm, ganz feinen Forſch einer 
leben. Im $. 1843 ermarb D. 
Pe 5 Down de 
zu fe pi Ende in 
wiflen, ohne Unterb 
Landwirt unb nb langen, un und > Zierliebhaber 
Ei d. Die in "wiflerfeufte | 1888 
fiher 5— —AA reichhaltigen Grgebnifie feiner 
Rei e wurden bem P n dem unter M 
ng Owens und ander Gelehrten sem 
gegebenen Werte «Zoology of the vo 
ship Beagle» (5 Dbe., Lond. 184048), ferner in 
dem von D. allein bearbeiteten «Journal of re- 
scarches into the natural history and geol 
the countries, etc.» (2. Aufl., Sonb, 1854), 
in feiner «Voyage ofa naturalist round the worlds 
(Lond. 1845; 15: beutie von B. Carus, Stuttg. 1875) 
und m af eolog. "Schriften vor: 
—— e ie nähe Grad | einer Unterfuhungen 


war ber —A— of pedunculated and sessile 
Cireipedia ( (2 Bbe., Lond. 1851—53), der auf 
often ber r — 
nli 


An: « wurde, und bem 
podien, ea n get On fossil n om 
po ia» en li on fei e von m 

ecke a ngelteilten Deobachtungen. hatte 
Pr Unficherbeit er — gültigen Klaffifila: 
don ber verichieben Die — ten ar tere 
or gm r. dieſen an ihn zu 
ven ultaten, bi bie er in dem berühmt gewordenen 

Werke A the origin of species by means of na- 
tural selection» —RX 1859; deutſch von — 
2. Aufl., Stu nad) der 6, Au 
beutfch von®. —8 6. —XT Stuttg. 1876)nieber, 
legte. Er ſpra darin bie Überzeugung aus, baß 
alle Tiere und Hanzen von wenigen Urformen 
vielleicht von einer einigen, abftanımen und ba 
die verjhiedenen Mobi tionen berfelben infolge 
eine3 Prinzips von ftatten geben, das er als enas 
türliche Auswahl» bezeichnet. 

Diefe Anfı Hm, in denen er teilweiſe 
von frühern He Hlorfchern ebenen Andeutungen 
fchärfer formulierte un buch bie Entdedungen 
Neuzeit bete, errcgten allgemeines Auffehen 


lucklichſten ilienverhaͤlt⸗ 
ung PS 18 Gärtner, 


Material3 be | «The 


am unb lebte bort biß | 


beobach⸗ worms» (Lond. 1881; beut 


of 


e nur bie 


und riefen eine Polemik hervor, bei ber e8 an 

fönlichleiten und Berieherungen bes tühnen on 
tilers nicht fehlte. Gine fpätere Arbeit D.s: «On 
the various contrivances by which British and 
a Pr orchids are fertilised, etc.» (Lond. 1862 


beutih von V. Carus, 2. Aufl, ‚Stuttg 1877) Ban, 
beit von ber Befruchtung be en b ure Sm: 
(een 5 und von bem günftigen > ber Kreuzung 

ch 3 ni und emp En wie allen, was 
von ihm arbeit | ven SH (8 unb 
vn hm Br be 88 aphie 
«The movements an bite of Oben lants» 


(2.Aufl,, Son. 1816; ‚beutic von®. Carus, Stuttg. 
1876) gibt D Hpe en en über bie 
Bewegungen ee Ingpflan nzen, Dicht e neuere 
6 —ã— Terme: Ki; e variation of animals 
lants under domestication» (Zonb. 1868; 
beutfeh von V.Carus, 2Bde., Stuttg. 1868; 3. Aufl. 
Stuttg. 1875), «The descent of Mau and selection 
in relation to Sex» (2 Bde., Lond. 1871; deutſch 
von v. Carus, Stuttg. 1871; Luft. Stuttg.1882), 
ression of the emotions in man and ani- 
an (Bond. 1872; deuti von V. Carus, Stuttg. 
2. Aufl., rung, 1874), «Insectivorous 

plant (Lond. 1875; deutſch von B. Carus, Stutt 

180; «The power of movement in plants» (Lond. 
830; deutſch von B. Carus, Stuttg. 1881). Die 
ir Arbeit v. veröffentli te, weit ben 
ud nad, m n die Erdwurmer auf bie 
rleit Ede Baden ausüben: «The forma- 
tion * vegetable mould through the action of 
von 8. Garus, Stutta. 
Gine deut tfche amtausgabe von D.s 

Bert en von ®. Garus erfchien in 14 


its | (Stuttg. a eine Fa in 6 Bänden 


von demfelben 


tutig. 1 
Pa 
—— | — J tele Bahnen 


orgebradt wie D.; 
Fire, der 5 Boogie und Sean, Inte 
der Entwide — ichte, ha 235 
—X Kichtung ng oegeben sie überaus r 
ale in biefen” erſcheinen a 
ah wie Aus drum m r Gehen D.s. Als 
war t bes Charalters, 
Beſ ibenpeit und — enäwürbigleit aus: 
ae, er in ben lebten Lebensjahren 
—* —8 aber bis wenige Tage 
vor ſein Sr ftlich der yo 
konnte, 
in der —E in ber Räbe ve a Em 
Ipyre und neben der Gruft Herſchels 
—* — «Charles Robert D. » (in a Unſere 
Darwwiniönnd, Im Im Befamtgebiete der Natur: 
wiſſenſchaft ift in neuerer Zeit feine Erfchei nung De 
za e getreten, welche von fo burchgreiten 
auf die wife! en e Derrchtung 
ie Gemüter d er Gelehrten und Laien 
Bewegun aeient hätte, wie ins 
der —* er Arten, bie Deſcendenz⸗ ober 
Selettiondt eorie. Ja dieſe Lehre hat auf 
[geindar ganz fern liegende Disciplinen mädtige 
irtungen ausgehbt; der Praha $, Nationalpoli: 
er, heol 09, Spradf cher na hmen Sk ung 
zu berfelben, und jene von Sera für das Haupt: 
pei * (einer Lehre gewählte Bezeichnung « Kampf 
Dafeine ward ein geflügeltes, taufendfältig 
angewenbetea Wort, 


— 
o ſehr 
Lehre von 





804 Darwinismus 
Nach der bis zu Darwin zientli mein here» | it ein außerorbentlich mannigfal Eine Pi 
e den Anmalme ame die ‚ante nn ber | ringt am Rande re Ur Sen mie * 


—* und Pflanzen von den Eltern auf die Nach⸗ 


kommen ihren nach unveraͤndert ver⸗ 


Haup 
erbt, und es beruht —— auf dieſer Vererbung | de 


der unfichere Begriff der «Art». Nach ber Lehre 
Darwins ift bag, was im Tier: und Pflanzenreiche 
ala «Urt» eihnet wird, burch verſchiedene Gene: 
rationen hindurch feine "Sröße von unveränder: 
lihem Werte und Gepräge, fondern es ift leicht zu 
beobachten und vor allem dem Tierzüdhter lä 
belannt, daß zahlreiche Heinere und größere 
änderungen Form und der Eigenſchaften, «Bas 
rietäten», auftreten, Züchter ſprechen von der Dr: 
anifation eines Tierd wie von einer ganz bild: 
amen Sache, die fie nad) Gefallen modeln können. 
Bei jeder Ausſaat beöfelben, einer einzigen Pflanze 
Sländen mi Samen zeigen. ji) einzelne junge 
Nängchen mit — oder weniger ſtark abweichen⸗ 
ha ividuell entümlichleiten. Benugt man 
Di e zur Weiterjaat, immer nad) einer und ders 
n Richtung ausmwählend und bie unerwünid: 
ten en ausjätend, jo fteigert man die ges 
wünjdhte Abart in jeder ‚einzelnen Deneration um 
einen wenn auch nod fo geringen Betrag. Fa ‚er: 
wähnte Zuchtungsprinzip, weldes hierna 
einander entgegen engeichle 2e Tendenzen benußt: 
tionsvermögen Erblichleit, en nad dem —* 
drucke eines berühmten Züchters «der Zauberftab, 
mit beilen. ilfe ber Sandivirt jede Form ind Leben 


ruft, die ihm gefällt», und Are at iſt in der 
Rindvie fs unb erde U —* die Tiere 
bald au le Id auf Wolls oder Fleiſch⸗ 


ertrag, bald auf uofeaft oder auf Schnelligkeit ges 
tet wurden, Staunenawertes geleiitet. De m ers 
He ten Raffen-Unterjcjiede bei Schaf, Hunb, T 
AR una fo 0 groB, baß, wenn die Tiere Fee der 
würden, kein Raturforfher ans 
— ſie nr verichiebene hen I nehmen, 
Eine beftimmte Orenzlinie zwifchen individueller 
Abweichung und geringer —*— 
und er licher riation, zwi 
Art befteht wit aBarietäten ah ——ãz* Arten», 
In ähnlicher Weiſe wie bei der afünftlichen Zuch⸗ 
tung» wirten innere und äußere Einflüfle, von wel: 
hen das Tier (0 — die Pflanze) beim Leben in der 
freien Natur offen wird; an Stelle der aus⸗ 
ſanden Menſ enband aber „rt der «Kampf um 
3 Dafein». tier bei den Nachkommen aufs 
tretenden Heinen weihungen vom elterlichen 
Typus können ſ able, —2 ober nügliche | näml 
fein. Die mit —A—— Nachkommen haben 
bei dem —5 der Fruchtbarkeit der Tiere und 
Pflanzen und dem Ir ihre Eriftenz vorhandenen 
Raume beftehenden M buerä ltniſſe Ver⸗ 
folgung durch Feinde u migere Ausſicht, 
die mit den nmitzlichen ——— behafteten 
haben en Aus art, die andern zu überleben 
und fortzupfl e überlebenden werden die 
ange an geworbene Abweihung o of wieber auf 
e Nachkommen vererben und diefe Abänderun en 
werben eren: Entitch bung neuer Formen, 
rietäten, Arten. Die Ratur begünftigt fomit vor. 
tugömeile die Fortpflanzung der mit jenen nutzlichen 
weichungen verſehenen Individuen auf Koſten 
ber andern und haͤuft diefelben bei jpätern Nach⸗ 
nen zu immer höherm Betrage an, etwa wie 
Yebzichter bei erehln ng feiner Raſſe verfäßet 
telihe Züchtung», D r Hamıpf um a Da ein 


t Vögel eher ihre 


d 
a oe pi Fre 


Pflanze, welche jaͤhrlich Tau 
von Samen erzeugt, ringt mit andern Hazyı 
elben ober anderer Arten, melde bereits du 
Boden befleiden. Die Miftel Final mit dem Baum, 
ber fie trägt, fie ringt mit ihr „und da ihr 
Dafein davon abhängt, daß —* ihren Euer 
auf die Bäume tragen, fo ringt ihr Samen m: 
dem anderer beerentragender Bilanzen, damit dr 
uchte verzehren als die dern 
dern. Einen wi en Schub F Er 
ren eine von ihrer u 


ſcheidende Färbung oder 
meilten Bolartiere, fandgelbe 33 
bewohner). dem Kampfe um das —* wet 
auch die kleinſte e — ber in denjelde 
tenen Individuen; jede Heinfte Abänderu: 
tört das Gleichgewicht ber gegeneinander fire 
en Kräfte, und die —* ſſen ur 

der fowie den äu re — 
für die pass 


an, wiewohl bei b ber 24 


d di d 
Seen 5* 


Trocknis; eine 


reihen Generationen kann bie —* m 


eis —5 — eine a ea A —55— 
—* e Abä nderung eine Abart "ine id 
Art eine neue Gattung, eine neue 


ober —— von Organismen entitanden ſein, nz 
deftens liegt feine —— U Urfadhe und ein be: 
ſcher Gru vor anzunehmen, daß das Rab de 
lang amen A ng irgenbivo ——ã—* 

du Tätige Tri bieder für die Bildung met 
Formen liegt in der Art des Gebrau ** 
—— — 
nach den ngungen 
Gebrauch gleichfalld verändert, roeiter entwide. 
veroolllommnet; andere * Sue 
zurkd und 


fie verfeinert 
Haut nerborgen C 


Bermannlung be besfelben, Aberall n mit —* 
— wugen e ae —— pm 


Fin 
uni de Eat fa bi —* mie b 


nahme jebesmaliger ae * 
” 


—— Ken u 


ie zufam Das. ‚3 ’ 
a: —5*— 
allmählichen Entwidelung aus ——* 
Ren. ken fangen, unter N 7* 
rlichen ahl. Aber nicht zur 
Form, zu t &x Seele, —— — gaban 
um A tere, werben nad Dar a0 
ta — wie dies dem Zirkel 
A * —E iR. (6. Bangeneiis) 





Darivinismus 


Eine Abänderung ded Tier: und —— 8, 
die in einer en Gegend, er 
uf. eg nüglich ift, lann unter —* 
ſchaͤdlich fein; nicht immer erweiſt 65 ent 
widelung für die Gefchöpfe nuhlich. So tritt auf 
gewiſſen Inſeln die Zahl ber geflügelten Inſelten 
gegen bie figellofen auf ällig zuruck: die geflügelten 
—* 2 in ober leer und verlommen, 
Lüge! ier Kr ein ſchaͤdliches Organ ers 
X ad ie Fauna ſchließlich vorzugsweiſe 


ie ellofe Tiere zeigt. 
ine befondere Form der Zuchtwahl ift die 
feruelle. Bei benene en Tieren, deren Männchen 
miteinander um bie Weibchen länıpfen , bleiben bie 
ftärtern Männchen Sieger und ihnen fait t die Forts 
—A der Gattung zu; fie vererben ihre Stärle 
die männlide D —— Hieraus erllärt 
ie die anfehnliche Größe ve Männdyen bei 
yelen 2 — und Ihre —— mit Schuß: und 


Tru „Stier mit maͤch⸗5 
Rn on BEL mit —3 — Eher mit Haus 
jahn, dadn I mit be belporntem ; Hirichläfer mit 
großen Ki ‚den Gefang und 
die Braht — ee fih nach Dars 


win die männlichen Vögel um ih ne Boeibihen, wo⸗ 
bei bie am beiten ausgeitatteten 


har; wichtige Stüge 1 Ian feine Sehre findet Ders 


Ed Buben run 
u 
be elben Entwi ungsfufen N e hoſen), 


Darwin die Tiergattungen bei ihrer 

Entſtehung aus tiefer ſtehenden mungen und 

Kla 85 A durchlaufen hatten. Der Froſch in feis 

nem Bildungsgan ge 8 on der Kaulguappe mit Kies 

menatmung und Ruderſchwanz bis zum enwicel⸗ 

ten Ziere mit Qungenatnung ftellt faſt bie panae 
Reihe der definitiven gormen ar, welche ſich in der 
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ble Urformen bilden ben Stamm, bie Drbmungen, 
Gattungen und Arten die Aſte und Zweige, und 
ein natürliche © ftem kann daher nicht anders ala 
in Form eined Stammbaums bargeitellt werben. 
Diejer Baum erftredt ſich gleich eitig rn alle De 
bir jormationen aus der T Tiete bermu 
einfachern, bald era eigten Pier ra 
nen, dort ausdauernden fl "9a diefer Stamm 
aber bereits in ber en in viele Aſte aus⸗ 
einandergelaufen, jo muß ber eigentlihe Stamm 
in noch viel öltern und — Schichten Neden, 
welche man noch nicht entvedt hat. Die ier ſliz⸗ 
jierte ne bat Darwin zuerft veröffentlicht im S. 
1889 in jeinem Werke: «On the origin o ecies 
Br means of natural selection» (deutf 
om, * er unb — Carus, tuttg, 
ed Buch iſt die t swanzigjähriger, 
ve ‚ber Natur wie ber Litteratur ges 
—E kubie ien und enthält eine flaunener: 


ende Fühe feinfter Beobadhtun Schl 
—— fie eine ſtrenge —— ne 
geftellten Sä 

Die Darm ht Lehre i —e ihrem gani 
ide Bam fallt ii * Sormen Ach aus 
einer ſpaͤrlich —* — Typen 
— 5 jabe t8 von Kasp. 

edr. Wolf in feiner Fein «Theoria gene- 


rationis» (Halle 1759; neue Aufl. 1774) und in ber 

—— der Generationen» (Berl. 1764) aufgeRellt. 

enfage zu Linne, welcher mit’ der Moſai⸗ 

den En annahm, baß alle alle einzelnen Tier: und 
flanzenarten von Yinfang an von Gott 

jeien, und entgegen feinem großen Zeitgenofien eu 

vier, welcher bie Arten unabhängig von einander in 


edenen Gy ließ an ber 
—A Unoeränkerfihten elben feftbielt, en» 


Ordnung ber Datradııer überhaupt vorfinden, und | Härte Jean Lamard die «Arten Gattungen; 
e3 ift ein aß ber Darwinianer, daß bie Natur Debnungen» u. ſ. w. für willtürliche mungen 
bei der ng von ‚attungen, 1 oe und wand zu 2 fein Da «Philosophie zo0olo- 
stloflen Gang —— wel fie bei gique» (2 ein weiterer 3 
der — des einjelnen Tiers * —* der der —ã ie) reits nad Lamards 
Gi verfolgt. Gubı Gubryonen ſehr iedener Tier» | Meinung find die Zierformen durch ellmähr 
arten find in ben frübern Entwidelungsftabien | liche ung aus n n und ——5 — 
einander gleich oder jehr ahnlich; Organe, welde | durch Ungengumg enflanene —— 
im A en Zuſtande bes Tiers fehr —— ne gangen tunerbalb Ing be Den 
bildet find und ganz verfchiebenen nüchft von einem. ae 

mb in ber embryonalen Zeit Cnander allg Ce ammt. a Umbilbende, Bart und — 

derſelben Weiſe, wie ſie an demſel “LH —A—— Lamard neben ge —— 


—*8 in ſeinen verſchiedenen —S 
verwandeln, ſo bei den „ubinibuen ae | 
dener Generationen be fs Bildun —Xx— — 
Ka en. Gine fernere © tüße findet Da rwin in ge 
il en Ei ber Bererbung, «Htaviämus» 


tünlichleiten fi 
benz Be 
Streifen (du 
ter Schul eifen, | fowie Querbinden an den 
nen des Eſels, denen bes Zebras ähnlich, als a 
Fi eineh en, Stammpaterd Pferde⸗ 


ng t man Fa te en ber Schoͤ 
rad fo —8 über En unb fe doir ante — 5 
Normen von Bilanzen und Tieren, te Theo 
Darwins nimmt an, daß aus ihnen die hö 
Formen entit fin . Dieje allmähliche 
Rehm bung und Umwandlung ber Organismen 
fich mit ber Entwidelung eined Baums vergleichen: 


ferdes, d 


te 


8 «An 
hei Urs 
fm angenommenen Um 


fe Kate Bubesweit rigen m 
men ber —— ben eibedl 

Reptilien —— 
verminderten 5* je ve * 5* 
ten Atmungsprozeß. Di 
der waren ohne ma mralblen Die , 

ie empirifche te ua —EXX die 
Autorität Guviers entgegenfia Erſt durch Dars 
wind Det — bie von — —— 
Prinzip — eme Deicenbengt heorie Inden 
er diefelbe, nach allen | Exiten ti eier b e und 

in dem «Ranıpfe um das Dafeins das wi Dtigfte 
Sittel tennen lehrte, deſſen bie Ratur fi zur 
Firierung 


Steigerung und auftretenden 


la bedient, Baſis und einen maͤch⸗ 
ſt tionen bedient, ihre mechan. u —— 


tigen Einfluß auf die gefamte Natu 





Darwıns I 
alles Le: 


und Schielendes behauptet worden. Was Darwin 
fo grob Mi und feinen Ramen zum Träger einer ganz 
—— fi Richtung gemadit at, iſt ganz und voll- 
n 
Darwins 
Es iſt eine Korjequn von u meiden vi * 


bie awenigen⸗ niedern 
wieder einer | 
Lebensform, etwa einer 


und urfpranglihen Beben 


entitammten, wie dies auch 
mit —ãAã— au 
ei need 2 e Darin i Pi 
‚um egen feine Lehre 
Borurteife wicht 9 soeiter zu vermehren, micht 
—* mochte, läßt auch —— — 8 ein Glied 
© angenommenen Entwidelungsreibe erf 
ja eine oberflächliche — Seumeung pl & in De an 
I upteten Bft Sen om 


Renihen *5 einem niederſten gehirnlofen, —23 


artigen tiere der Antellurzeit D begin 
Ge un Borilla entroren, Bes 

impanfe unb Gorilla, entworfen ⸗ 
ter auch Darwin («The descent of get he 
lection in relation to Sex», Lond. 1871 
von 1. Garu3, 4A ‚2 Bbe. Stuttg. isse 

n Urfprung des enfchen von ben r Tatort It 
(dmatnofgen oder ten) —— erttä 

fpätern Schriften welche far ce 
— und — der Selektionstheorie 


w to fir find, f. Darwin. 
Darwinfche Lehre, über deren Bert die Mei: 
nungen o weit —— dv nach dem 
een dee «pollbere tigte un volfommen 
die herein er nad andern 

en « re x Een eine Schre iR, «die 
ae. en Hohn ſpricht unb mit der 
air et — — 
e in nr eine Hypo⸗ 
— aber eine Hypotheſe — grober Berechtigung. 
e bat eine Reihe der wichtigſten Unterfuchungen 
us Entdedungen augen und ba3 Ende ihrer 
Dirtungen ift en ir Air Ausgangspunfte 
unb Biele in ben unter ihrem 
Ginfluffe vielfach Kr eat eftalt gewonnen, 


An Stelle ber teleolog. und vitaliftifchen Beurtei⸗ 
Tung, me ‚ weile bie einungen durch Annahme 
ein 


Sneimäbitei eftrebens der Natur» zu er: 
Härten chte, führt Darwins Syſtem Nam Tide dio bio: 
og. Borgänge ar auf mechanisch wirkende U 

e zurüd, welche der Materie felbft in 

geprägt fi ind, —*— der alte Streit über ben Dert 
und bie Heigung der Zeleologie von ER mu 
fammenfält, roße Reiz, ben das ium 

im —A — ggeſchichte gewährt, verbreitet (6 

unter iefen Geſi —55 — au auf die befchrei- 

bende Naturwiſſenſchaft; die «verwandten» Ziere 

find verwandt im — — Sinne des Wortes, 

und ſtatt einer bloßen Beſchreibung und Grfor: 

ſchung einzelner Tiergattungen bat man es mit ber 

(intm a — 2 te der ganzen Tier⸗ und P an: 

einungen bort be3 
7 von aim ier der Verooll- 


» Stern ber 
——— put Hertel bie «Y nes 88 | ct le 


(« en, ter of — — 
zu nennen 

Einer ber bedeuten bin mern wen and u 
ehe | ion Aal ———— von A —— RR fu 


da * bie neuen Arten 7 un me 
nderungen ad in Fe 


45 toben 9 £ und ra RE 
on en An 
zu nennen — Bro ai — 
—* be ee («Generelle Morpbeisc: 
er —— Berl. 1866, und ⸗Natirb⸗ 
ee nl, Bet. 160 ad 
monophpfetifchen en 


— und Ziere» ee Biker 
——— große Rahm — 

borgemorfen: doch rn fi Gegner 

nen, un Wert Deofo“ 


— in anreg 


Geanflanbet ı iſt die — 
ſtellte Boſtrzaweene Re 
mologie der Keimblätter durch die gang 
und eine gemeinfame Frei 


| einer einzigen un er —— 


annimmt, einem einfa 
(Blättern) en , nat 
entipredhenb der « Gaſtrulaform », als 
zuftand ‚aablreicher Wirbellofen, fowie eines 
tiers Ampbiorus, vorlonımen fol. Mit gro 
hie eit, — n fe in Übertir 
ungen, {ft f. Bogt fü de Lehre 
ihre legten Konfeque as af 
t en (einei patho 
trernmenfchen » bezei 8* * 
ala eraeiltichen R Rü a la 
glich zwi —X5 
hnen ſuchend. 
welche die inde ec m 
örterungen, wie durch — — —5 ber 
im einzelnen von — n mehr ober ze 
meichend, find ferner hervorzu 
Daer, R. Lendart, dUt —— — 








Darwinismus 


R. Baar, Müller, Elaus, Geiblig, Weis: 
——— Bertreter der in 
Belinea Em der in einer vor 
Dartelung eenbenglebre und D.», 2. 
er 
ae bie Thatſe — u 
aa et 1, pe bean Verbreitung 
haus mit ber durch bie Defcens 
—— — mi nung übereinftimmen, | Der 
figften Dean Beanern eg all Wal 
g Sfzngsplan, Brut von Diehl, &p, 1.1870) 
ngöplan», von ) 
mi a Darwind Theorie einen wii ef ligen 
nennt, unwahr in feinen Thatſachen 


an — in —— — und sehen in 


— Sinti ie, der de baup! 


iR a in — für übe er⸗ 
— als reifes 
a Onbezer 
ber natur ya“ Fan 2. a ind. 
an Stelle der Darwinfhen «Rü, ee 
«Bervolllommnungätheorie» 51 
* nimmt eine mer — je u unmerfliche 
ju_ erllären. 


A und böberer 
Demand 6 dorfchern Bebenten 
en fa ‚geradezu, wie e3 lomme, daß 

iſch bern roanis, iömen 
fommener — als er, in Kampfe um bad Das 
E DNB Ent 
Orgamilterte, Ir 
18 ihm zugefe hugefalfeme‘ um ml . 104 und glei 


Pa 
sine 


volllommen organifiert aus 
(deinba: 12 gan) 
ab für Rh, m m für fie Is vaßt. 
vr 13 Dana night ein burchgreifenbes Bariie: 
ten a fondern neben eh 
tion feit rrungẽ 
K he peoden, ie — als die 
ode Wan Dat ferner eenes eingemosten, 
da lultivierte —E jurüdvers 
jest, «audarten» und dia, —2 die ee gliche 
em zurüdfallen, zahme Raben ı nad Tſchudi bes 
veit® in ber Dritten tion den wilben formt 
gleih ween, und bierbu groelfen wollen, da| 
IM F Fr H ‚les ftabil, Abänderungen nur 
d erzeugte Runtprobutie feien. 


‚Sortöeteben ſchwindet Sicherheit Abe das Du 


noch dem | laufen u 
en oben nehmen bie verfchie: | der ferti 


8 


Hr Geben. Auh Gisel ale 

us nirgenb8 in der Delbe ber — binficht: 
—— —A es ag a ine jo mer 
ure u J 

ſhadel vom ie — ee Kluft —8 

—— —— — — 
duch und za inber in eine Su yenteki 

ten müfle. = 

ie —28 leid nachzuweiſen, ec B ii 

(von Gbentaten und Walen ganz 

Be der gefamten —— Ne 


ich überall weit peit eing 
den bien Einwin —— m bu Be 


en, a feineöwegs all 
ungen nad Der 

lafien, ein 
orhanden 


eine 


unferer jebigen 
it einer bl m 
— — — — — zugegeben 
geſchiche 
des Mut: 
e (Rnorı 


Biden un oral hen Beer 
‚u 
al * —J 


* I —X fein ne 
ie fog. zufamı ten 
ALTER —ãx und die uammen. 
Fe: ehe nie AR ‚einen Rud» machen kann, 
jondern eine he proniforiicher Gewebe 
und embı aan erzeugt, die alle durch⸗ 
werben, bi8 enblich 
Droenenue u — tommt, dann 
wird e8 ſeht me pehdeini, ja für ben, welcher 
Gntwidelung mesborg verfolgen ‚gemohnt ill, 
undenkbar, —— tierifchen Organis 
muß ein anne jebter Tierleib entitanben fei, 
aus den chem. Glementen fih Fleiſch Anode, 
Blut u. |. m. in einem ei Bildungsalte ge: 
bilbet haben und zu einem Xierlörper femme: 
gereien feien. Die — vieler Gegner 
armind, «ba man bie aweiſe der eriten 
Belle nigt nachweiſen lönne, —5— man lieber bei 
der alten Unnahme ber Ginpelf jöpfung aller Tier: 
und Pflanzenarten ftehen bleiben», ur biernad 
völlig LS, mn bie äc uivote Gntftehung 


Ya 


Ei gen dh — — (2 nur guet ‚infahten Dre I Kama Immerhin | sat 
«| bar, in 

form men bilfarh im und äı —— — ale Am, — — —— — 
—— ob bite ieelben n Dura ben Willen des | fahrung onen ik u u Hfpi iele 
find) fir fe tönnen. Ne aha | Bei 5 — und ae Arm in, 3m 
Siam dem moblbe An ‚ja neuer ingen, be in unfer fünf: 
— jen und Grperimentieren nigt m nur was 
km an en. und i Seit, Jonbern namentlich ud, waß bie Inten · 
bauten), eine Tha ande det ri | fität der inwirtungen onlangt, nicht entfernt ver: 
en, jeder natücli — Se wollte. | gleichbar mit dem, was bie Hatur vermag und un: 
— — Sr ee ee 
— ben Bine 13 Unterfchieb ontol, Sammlungen v 1b —— * 

‚und — ‚ber niebrigft (night pathol.) | wäre es nach ber Lage aller 

Wenfh Ma nice 0 weit vom —5 — ai der, wenn es anderd wäre. Gin el 
— —** ty der m —2 — der Kann ke ng) Beth Se and Gunter Fr 
Säugetiere 0 Kuba — — ich nur von Vraunſchw. —ãâ , bat von feten ®. Jägers ; 
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en Darwins, insbeſond tra Wi 
—A—— 





Daſa — Daſent 





Kr —A —5 — find | a 
chriften zu nennen: en 
——— auf der Erde 1870); Wal⸗ 
ace, «Contri A natural selec- 
tion» (Lond. n 210,3 ei ee aDie Darwiniche 
Theorie mb das Migrationdgefeh ber Organimen» 
(p3. 1868); Schleicher, «Die —— Theorie 
und bier —— — (8. Aufl. W * m. Dee 
v Darftellun : 
find. get); —— (in der eben eitier: . Wortes», 
ten F. Rolle, «Darwins Lehre von ber fogar ge Kaiſerin —* beteiligte, berew. 
Entf tfte hi rien» (Sranff. 1 — durch Der Zwed der Herausgabe war, die ruf. Littr: 
Seidliß, «Die — e Theorie, el Ten raturſprache zu verbeflern, und wurken 
über ng ber Ziere und Pflanzen» | darin nur zujj. Driginalarbeiten tr 
2, Aufl., Lpz. 1875). Die ethiſchen und religiöfen tifche Abhandlungen aufgenommen. Im J. 17% 
on uenzen bed ed D. mit Zurüdwelfung tbeol. An: | wurbe fie aufs neue vom m Sefe en entfernt, were, 
ndelt Jäger in der Schrift: «Die Dar: | wie auch ſchon , —— 
le Theorie und ihre Stellung zu Religion unb | Gharalter J tr. Unter Kaiſer 
Moralo ( tutto. „8eh) ). qye Forhanden ein ber | fie Togar nige Beit in die Berbanzung auf ar 
—— n Kant weiſt | ihrer Dörfer gehen. Sie zu Resten 16. 
Schulte nad a en a berk * fan t und Darmin. | 1810. Ri Nadjlafie befanden ſich 
Ein Beitren zur Geſchichte ber Entwidelungdlchren | «Memoiren», bie engliſch unter Dem Zi 
(Jena 1875). Einen vermittelnden Stanbpunlt in | «Memoirs. from the Ye) by Mrs. 
Bezug auf den D. nimmt €. von Hartmann ein in | W. Bradford» (2 Bbe., Lonb. 1840 =» 
Icine Schrift: « eit und Irrtum im D.» | dann ins Ruſſiſche (neuefte ., 2pa. 1976), Dest. 
(2. Aufl, ‚Bel. TR RE mi Ar che (2 Bbe., —— *—— 
un analogen Fo en 
eibt Mafchi, « —— — or- chkswka 
mistich che di Huxley ,‚ Derwin, Canestrini. Lyell | Mobitew im Kreife WI 
ete.» (Parma 1874) "&benio ftellt ſich Bafian vom | von ae Stadt Alt·B i 
antpeopol. und or Stanbpuntte aus in Ihärf: Drrjeprufer, an mt md ei 
ften Gegenfak ‚ in feiner Schrift: ben Im bei Sr 
«Schöpfung ober — * Aus i 
der gro nenern, den enden m "ie jölugen 10.9 Juli 1812 die Ruflen uater 
Schriften find zu nennen: —— 67 die —52** Angriffe der Frame 
—ã N a —3 A 6 en —* ie be Deiht, Küftenlanbidheft 
re eich old, « eligion 0 von 
(ge tönt de r Leid. ö. 1878): So Saedel, «Bes | Melrän, im fübl. di on, zum Chanst Act 
fammelte populäre Korträge a aus dem Gebiete ber RR erftredt fi von bis an bas yeri. 
—e— — (Bonn 1878); —5 — eo und wird von *3— 275 hier 
Naturanſchauung von Darwin, Goethe und 2a Fe He Nihing bewäflert i 
mardo (Bortrag, Jena 1882); « «Refutation du Dar- — Getreide un 
winisme ou de la varietabilit6 des erpbess et de es ung wirt. 


la descendance de l’homme» (Dijon 1878); Wal: 
lace, «Die natürliche Budtmahle (überfeht „yon 
agner, Petersb. 1878); Gareftrini, «La 
Ein di Darwin criticamente esposta» il, 1880); 
2: Einfiuß ner sDie Ma 8* us oe und 9; 2 
nfluß au ben, mora en und gei en Bar 
ſchritt ber ſchh —— 35 8 ine Zu 
menſtellung ber ten vie rin che 
betreffenden PLitteratur, georbnet nad 
©egenftanbe alten Sta nen findet ie 
in dem erw 
Dafa, e A u ben —* (f. . ) didoriger Volks⸗ 
Hanım | in der öftl, Sahara, 
Daſfchkow (Katharina Romanowna, Sarttin) 
borene Gräfin on eine in na rufl. Ge⸗ 
chichte berühmte in a 1748 iu 
—5 — betei Kar —** an ber 
zung geg en Beter I Bunften Pe IL 
und genoh feitdem eine "Zeit lang deren Freund» 
ſchaft; 1 m wurde fie vom Hofe entfernt und be⸗ 
gar —X Meilen en nad) Wefteuropa. Im J. 1782 
re Rüdlehr nad Rußland, Tam fie wieber 
Mar der Raiferin zufammien, bie ihre gründliche | Eut 


das and u einem 
— — 





) 
1818 
. King's in Zonben 
ins orb ——— Sie Barız 
ibdie Temple berufen bed 
et als Advolat, ſondern ur ung 
befonders nordiſchen Echrnt 
ſteller hatte er nich feine a Tranelatne 
of the prose or » (Qonb. 1842) fe 
—— Hiera Teigten 1846 —— 
januß, —* the 
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landie, Low- osher langusges», eine | Bernhard Yrafvon D., nei; 196, war Witte 
5 — ber Ogeıbe Legende nom Bi Hnds ieg Ado ! * Aübne Bra 

1885 in Icel von D., vertei gte 1188 Holftein inri 
"Popeia tales feom the Nars Narse, with an i in! ben ine en. Mit 6 Simon, zaf don ., wels 
Kodnelary case »; 1861 «The Story of Burnt das Schloß Hunnesrüd an das Sti 
Njalo; 1878 «Tales from the Fjeld, from the m verlau te, Harb 1829 daß Haus aus. 
Norse of Ahjörnsen»: 1875 « The Vikings ofthe | ® en tet . Biesfliegen. 
Baltic, a tale of the North in the 10% century». eine * — der Beitfeit ber 
Auferdem erjhienen von D, die Romane: «Annals der Sal: 


of an eventful life» (3 Bde., 1871), «Three to one, 
ore some passages out of the life of Amicis, 
Lady Sweetapple» (3 Bde. 1972) u und «Half a 
* (8 Bde., 7a). Eine Sa p feiner ver: 
freuten CH 
Earnest» (1833) heraus. Neben feinen zbßern 
[rifttellertfenen Arbeiten war D. eine Re 
Jahren als enarifcher Rebacteur der « —* 
aie und — zugleich als Examinator in 
el — und —X für den Civil⸗Staatsa⸗ 
m‘ 1870 wuhe er g jum Civil, Services 
* —— —— lied der oberiten 
fion, * 


rt; 1876 verlieh 
* Rome —* vie titterwürde. 

fh (Grafin), eigentlih Gabrielle Anne be 
Ciſternes —*28 Marquiſe de Saint har, 

. Roman erin, geb. 2. Hug. 1804 zu 
Woitiers, an t eine forgfältige ver⸗ 
heiratete fi jung und trat elleri 
A eher Se = in Lebensunterhalt 
zwang, m ven u 
A Sci ’ 


Ihre tbarleit 
iſt I — He mandem Sabre 


be 
Se ma 
en: «Le jen de in reine» (1839), 


.L 889), «Madame de ia Seblitre » 
ben «La Aa d’or» r» (1840), © 
de Paraböre» (1842), «Les bals —*8* (1849), 
«Le chäteau non. (1848), «Les chäteaux en 
Afrique» (1844), « Arabelles (1845), «La Pondre 
et la neige» (1846), «Madame » Erineoase de de 
Conti» (1846), —88— le Moldare (1848), «La 
belle aux yeux d’or» (1860), «Les galanteries de 
la cour de Louis XV» (1861), «Le nain du 
disble» (1862), «Un crime mystsrieux» 1868), 
—— amours za de Madame ass) ala 
1864), « soupers de la R£egence» (1865), « 
Bohtme du KYII*® ziöcle» (1867), «Comment 
tombent les femmes» (1867) u. f. w. Die Bräfin 
D. farb in Baris 11. . 1872. 


‚ et 
de e ee — einge 
adt 
ber merk, A ige San inbed, in 


mt von 
—2* er um 700, 


ays gab er unter dem Ziel «Jest and 


n | zehts ein 


1 büßern ago 
nen find * 


ehe Er von — f ae erde. u Nas 
men „aat bie a [nad ben —* häufi norlom. 


fen, „eiche im 
— 

im Gro 
IenburgsOdmerin, — —— reis, Amt 
Grevismühl en, on ber Mu (hifibaren 
Stepenis in den Daflower er Binnener, 1 km im 
AND. von Schönberg, 29, Bol (1 E. welche 
Silcherei, —“ tion un Handel treiben. 
Daiymäter vote (grd.},D a nateitämeier, 


ein von 
d bient, bie Beränberumgen 
en Suft zu Jedem. Das D. befteht 


Sg weiches 
—6 igebend 


tum Med⸗ 


Figur) —* einem Heinen Wag 
in 

ein En Fang — ver 
ſchloffener Slasballon und 


einem bieten Deal’ (ao, 
Blatin u. ans Blei 





weil daß Ges 

wi des —— im luftleeren Raume grd; 

Fe hutertn ea nd dem — 
me, na 

— tsverlu des Glasballons we⸗ 

et wird 


a See ge rt wird, Bu einer Suftuer; 
tung bagegen 
noch me nei als Ib er sa 


D. eben Ro die — der 


——— ——— 
—* * ehnen. a Ale 


t, um bie & * 
I 35 — 


3 —— Dean Da 
eBorgenias, cocntia Beat Hau Tu Kr 

*2285 , * at 
Mir u 


"bbL Rektor ——— ae 
57° 
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528. 1669 zu fchrieb ein 
N —S 84 daet und ein 


Gri 

* een Mörteröud® 2). — Sein Sohn, 
Konrad D. —38 — ſtarb 
Lehrer der —E u trafburg 26. —— 


1600. Nach ſeiner Apocbe e nn bie e aitron. Uhr 
im ftraßburger Münfter 1580 

Dafunruß, Hanbbeutter, £ Deutelmar: 
der, heißen Beuteltiere aus Australien von Dachs⸗ 
oder Marbergeftalt, die durch bie pipe, nadte 


Daſhurus — 


Datisceen 


d, 
ya bie | re nnd Saria entep mas 


i 
on —8* 1 eine anfehnli deride m den 
ausſeßte, erwarb er als im 
todcan. Sprade und als — — ber re 
ne —— Ag D. übernahm 161: 
—— mhi der griech. und lat. Sprad: 
Altertumdhunde, wurde Mitglied der Gruss: 
ftarb 11. San. 1675. Gr un die 
Sammlung von —— «Pross fGiore- 


Hi 


Schnauze mit langen Scnurzen, die ſcharfen Sichel: | tine»,, für die er aber nur den erften Band der 
trallen an den binten vierzebigen Ben und an erſten bteilung, «Orasioni di varj antori⸗ enter 
ders die fpißen Ar ne und Garten tenb (Flor. 1661), li enteo andere 238 
Pe hne —5 aub —— en Äne | bad ge Be ort, das au! Bönbe a ande Chir 
urzſchwaͤnzi mit fünfzchtgen Hin n 

ift mit bein Gattungsnamen eh Beselcinet | Begmi ni Mokon an und gone e Rebi arbeitet: 
morben. Hierher ge ört der auf Tasmanien ein: | er — arte an der Serei ung und Beridt 
heimiſche Devil (D. ursinus), ein wütendes Zier gung. bes Wörterbu Seine ⸗»V ie 
von gebrungener Getalt, buſchigem, diee e’ pittori antichi» 3, Barrlafı 53 


t Ropf mit Heinen Kabeno ten, 
—— mit ee — her tags⸗ 


über in hohlen Bäumen und len fchläft, 
nachts auf —X Pa op ae 8 ngen 
Größe, ba ftend 60 cm lang wird, f 


AL safe beſonders aber mit. gr 

Safe una die hnerhöfe zu berauben —* 
Die meiſten typiſche ben lange Schwänze, 
find weniger grinmig Lund aſſen fich zähmen. (Bol, 
za !: osuteltiere, dig. 

ria beikt eine feit. bem Anfang des 
13. Sol. wenn nicht ſchon feüber © von der Can: 
cellaria abgetrennte btellung Det Römifchen 
Kurie (ſ. d.), von welcher die iechlichen Gnaden⸗ 
ſachen expediert werden. An ihrer Srie ſt ein 
Kardinal, der den Titel Brodatarius 
Bor das Forum der D. gehören namentlich die ” 
ſetzung kleinerer kirchlicher Bfründen, bie ae pfte 
reſerviert find, und bie Dispenfationen in 
Fällen, wel nicht eheim gehalten werden Aa 
3. B. in Ehejadhen, bei Gelübden und Eiden. 

Datchet, Dorf in der engl. Grafſchaft Bucking⸗ 
bam, an der Themfe, welche bier von der Londons 
Windſor⸗Bahn dnritien wird, Windſor gegen⸗ 
über, herrlich gelegen in fruchtbarer Gegend, in 
welcher fich viele Landfige befinden. Das Dorf ift 
befannt durch bie Scene pong Fte Züchtigung 
in S ih Komödie a Die luſtigen Weiber 
von Winbfor», 

Dat, dioat, dedioat oder Dat, donat, de- 
dieat (fat., abgelürzt D. D. D., v.6. gibt, weiht 
mwibmet), eine bei den Römern übliche Smfchrift au 
ben Göttern geweihten Örgentänden; jegt in lat 
Schriften die Forniel der Dedikation eines Buch 


an eine Berfon. 
— unter Datum. 
—— — Aat — ira 


Galenus (die Arzneikun 
Suftinian die Rechtägel ie —— gb oe, 

En he Boy muß up zu dub 
Bu 


Die (Bud 2 — dieſes 
ichons: 5* hir ie naͤhrt, Juſti⸗ 
nianus hoch 

Dati Ger o Roberto) ital. Sprachgelehrter und 
Schriftſteller, geb. in Ylorenz 2. Dit. 1619, in ſei⸗ 
ner Jugend von Galilei unterrichtet, beichäftigte 
— mit mathem. und phyſik. auch afteon. Unter: 
tucungen. Seinen Huf, ber fo bebeutenb war, 


‚vier Arten 


und Protogenes) find ſeit "1667 in verft 
Aug aben 1 ee ienen, aud in bie —S en- 


ie d. 14, Mail. 1881) a 
Briefe E von | ibm gab Dom. Moreni . 18851 
eine «Scelta di prose» Bart. Samba 


18% , 
£ | feinen berühmten «Discorso dell’ obblige di be 
parlare la propria lingus» P. Yanfani (Fler. 


1870) heraus. 
Datieren, [ unter Datum. se 
atio utum, Hingabe an 
tt, nennt man bie Thatſa era 
—— * ee 
i entlidh gemäß feiner 
* ⸗ ic) von ber © hei be 


pru 
t. i 
pa (läubiger er Sau ae obne Zuftismuns 


an em — 

solutum nicht ve , was 

Bläubiger nicht A 

bigung (Intereſſ : 

Mahl (nad end) gi t aber nur ein fanz 

die alte Forderung al oetbeehenb betrachten uz> 
nter Umitkascrı 


auf fie zurüd: —— * ber al 
en Bfan unften tt 
—** —— — 8 lann, als bie x 
—— AL — ttu ber nach ik: 
— 2 ng aus 

benannten ilie der Datisceen. Ybre 
im unten — in Aften wachſenden Arten & 
ennierende Stauden mit feinden fieder 
Anittigen Blättern und in lange, rifpige Araubes 


Fon olätteiges er nliches Berigon und 
—3 — die —ãe— einen oberft * ne 


Kelch und 
Enterländigen a: Shine haben. — 
eine 

Gine auf 


— a A 


plan einen eigentümlidhen Rör 
A — 
— bie m die aus 5-10 “10 Sanren unglei 


en, Pe —— 
der —5 — Diloty 





mb 
teils nen. Bllanyen, tes J 





wm — — — — — — 


u — — — — -_ -o 


Datismus — Datum 


Däume find; dreibavon kommen in den Mebiterrans 
Ländern und Dftindien, die vierte da egen in Nexiko 
und Californien vor. Die Blüten tegelmäßi 
und dioͤciſch, jeltener zwitterig; bie tumenteone üb 
unfe u one er Bi gänzlich. Die Kahl der S 
gejäbe den einzelnen Gattungen. 

— — uch drudäweile geh * Bei 


Par ehligen 
Bar da3 u hi ehe — 


viel wie barbariſ le FEAR — ** 
Datis iſt ben! e des dritten Cafus na 
von den allen Grammatilern angenommenen 
rung. Die Sarakteriiihe Endung besfelben ie 
für die indogerman. Spraden ai. Den alten D. 
haben aber ie europ. Sprachen in vielen Fällen | I 


2 for 
obe beit 


du Lotativ er t, deſſen Endung uefpeil li 
ra bar jo ita D- in eh len der D. chöräi (y a 
dem Zande) ein wirklicher D., doteri (dem 


ein Lolativ, im Sanskrit ei ** dätari —8 
während der D. dätrö ‚beißt, der im 
Griechiſchen verforen ar um im älteften Duke 

iit der jegenanıge D ‚ein Gemifh von D 
lotiv. o iſt z. B —8*— una dem Sohne 
rzung von 


eine 
Lolativ sunav-i (f o im 


une Da alſo dieſer fpätere D. die Bebeus | Lehre 


tung des alten D. und Lolativs —E vertritt 
und in mehrern Sprachen auch Inſtrumen⸗ 
talis angenommen hat, fo läßt ſich eine allgemeine 
ns für n nidt au elen. 
Der Rame ift bergenommen von dem häufigen 
brau biefes Ca us bei dem Begriffe bes * 
(fat. dare) und verwandten Begriffen wobei er das 
entjerntere e Dojelt der Handlung bezeichnet. 
oder a dato, f. unter Datum, 

Dateiikh (von dardouar, abfondern, wegen ber 
lörnigen igen Hblon onberung ber derben Varietäten), ein 
mono oflines ineral mit meift —— 
oder didtafelartiger Ausbildung rbloſen, 


li oder rotl lasglaͤn 
a = 


—ã— aten Arte 
Die optif nA fen liegen in ber Symmetrie: 
Härte = 5; ſpezifiſches icht = 2 


ntifch betrachtet it der D. ein Mignet 


II. Ca, (B.)Si.O.,. mit 37,5 Kieſel * 21,» Bor: | Herrider a 


ſaure, 36 Kalt, 5,e er, wel 8 legtere erft in 
itarter Gluhhite entmeicht und daher als henifch 
gebunden erachtet werben muß. Bor dem Löt: 
lg * — von "Salzjäure leiht und 
epbar unter Abfcheibun ng oo von n Seolihen 


ne die alten Bu a den eolit 
nähert, — iburg 
in Nor⸗ 


Br., Hierin n — al, 
wegen, 18 räen Im abe, Ba bei Prag, an 
HU im Staat —5 ey (bier die ſchoͤnſten und 


fl 
ati) (ruf. en, „Söentung; in Rußland 
ein Landgut, Nähe einen Stadt, 
— foviel wie Sommers ohm Billa, 
czech. Da eie), Stadt Mg Gig einer 
Bezirks uptmannfchaft im ſudweſtlichſten Teile 
von Mähren n beiden fern 
Thaya und zählt 1 168) 2497 6. 
bie: beftehende 3 —— IR nee der 
u eine 
unb mb bie ee in Mähren. Das neue S I john 
bern Stabtplage, 1610 erbaut und 1882 erneuert 
gilt wegen feiner innern Einrihtung und feines 


der Seißer Hp in Tirol, fm Tunnel von Bergen: | Befti 


al man, wie es jet geſchieht, tagte 
Martii, w. 


901 


eſchmackvoll a toten Parks für einen der ſchoͤn⸗ 
en Landfige —* ren. Das alte Schloß om 
ten in ber Sa, a ee Baurefte aus 
bem 15. Jahr —3— ne Freslen von 
| yol; Binterhaller ns Die früher bier blühende 


uchmacherei if ift jept erlofchen. 
Dattelpalme tft der ame einer PBalmenart 
aus ber — Phoenix (f. d 
—— Diospyros. 
Dattenkee Dorf in der preuß. Rheinprovinz, 
r | Regierung 'g Koblenz, Kreis Neuwied, Bürs 
germeifterei in a. 1 t Weinbau, ae 
—F en und Bafaltbrüde ( kbeutenbe Ausfuhr der 
alte nad) dem Niederrhein und nach den Nieder: 
‚wo fie zu Deihbauten gebraucht werden), 
unb zählt 810 ©.; dabei liegen das Hüttenwert 
Arensau und bie Schlokru ine D., welche eine ſchoͤne 
Ausficht auf Rhein: und Ahrthal b bietet. 
D d. h. gegeben, iſt, bald allein, 
bald in Verbindung mit actum ftehend, die Solen⸗ 
stäsiglußformel, weldhe in den Iateinifh abge: 
nden des M Mittelalters der Orts⸗ und 
a oahe voranſteht. waͤrtig hat D. die 
edeutung ber Orts⸗ unb — ſelbſt. Die 
von der Bedeutung und dem Gebra 
actum und datum bildet einen Abichnitt in v 
Diplomatit, Unter actum bat man die Berhand: 
Iung und Beichlußfaffung einer Sache, über welche 
eine ne be au efertigt werben fo te, unter da- 


tum egen die edition und Bus 
vi ton oe run ee die Bollziehung 
ener war es unum⸗ 


verftehen. B 
pie na, —F ber Raifer, König u. |. w., in 
amen die Urkunde außgeitellt wurde, ge: 
gen mar, bei biefer nit. In der Beit, wo 
n Könige und Bali ortwährend unt: 
kn, m mar ed oft n „Aber die Gna⸗ 
weile fie während es — an einem 
Drte gewährt hatten, ſogleich dort auch alle Urs 
funden auszufertigen; es mußte bies öfter am 
nuͤchſten Au enthaltäorte nachgeholt werben. Wenn 
‚ wie bi8 ins 12, abr Ablich 
bie Orts: und bei datum eitangabe artept I, iſt, 
darf nicht notwendi gefolgert werden, da 

am angegebenen Tage an jenem Drie an: 
weiend war. Im 13.% Sabrh. und fpäter hat man 
das actum oft ganz fortgelaflen und Orts; und 
Zeitangaben unter datum vereinigt. Der Ichtern 
ibt es oft mehrere nebeneinander. ben ältes 
fen Zeiten und bi3 zum Untergange ber Merovin; 
ger datierte man nad) den ——— des 
egenten. Die Sitte, nach Jahren der Geburt 
Chriſti zu datieren, kam erft ſeit 840 I Neben 
ber Sr. Sahresjaht ‚pflegte man Pr genauern 
Mmung der Zeit die Smbiltion (1. d.) und zu: 
gleich die Senterungi re des regierenden Kö Önige 

— er 8 Beten Ko is er De Rai 
ala nig ge un er 
thron erft fpäter behie egen hatte, beide eide zugleich mit 
anzuführen. Der Ronatstag ee in den las 
teiniſch aßten Urkunden des Mittelalters 

weder na altromiſchen oder nach dem 

Heiligenlalender oder in der —* ange eben, bab 


ecembris u. aus nachall des bt 

en | mittelalterihen ger und datum bet man es 
wiewohl felten, am 
ee emtihen —A geleien wird: 
Actum ut sapra, oder wenn von einer Behörde, 
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run die Würde zum bloßen Titel des präfumtiven 
Thronfolgerö aus der unmittelbaren Deſcendenz u 
des regierenden Königs herab, bis nad ber Sulis | mann 
revolution von 1830 auch diefer Titel wegfiel. 

von Angouldme, älteiter Sohn bes Königs | d 
Karl X., war ber leßte te ®. 

Bum Georauch für den Unterricht des D. lieb 
Ludwig XIV. unter der Aufſicht des Gouverneurs 
desſelben, des Herzogs von Montauſier, von den 
beiden Lehrern des Prinzen, 2 vet und Huet, eine 

Ausgabe der röm. und gri za} iter «in usum 
Delphini» (zum Gebrau .) unter Weg⸗ 
laſſung der anſtößi en S Gte I 3 en, die mit 
Ausnahme des Ovid, zu Mon ge rudt mwurbe, 
in 64 Quartbänden zu Per 1674-1730 erſchien. 

Dauphint, Le — ehemalige 
gro ankreichs, die jet die e Depart. Iſere, 
beralpen, einen großen Teil von Droͤme und einen 
feinen Teil von Bauchufe umfaßt, im D. durch 
Piemont, im NO. durch Savı en, im 6. durch die 
VBrovence im SW. dur b Comi£ Benaiffin, im 
Rund W. von dem N N begrenzt und von drei 
Nebenflüffen desfelben, der \jitre, Dröme und Tu: 
rance durchſtromt, ift egen den Ahöne | in flach 
Vater im Oſten — durch die Cotti⸗ 
chen A Ha irgig Oberdauph I 4103 m 
rag erreiche Pelvour Tibet Savoyen, 
ber eu —A Gipfel Frankreichs. An natürs 
gleiten ift feine Provinz Krank 
reihe feih reich; ehemals nannte man als bie 
fieben Wunder des Landes: La Tour fans Benin, 
die Cuves de Saffenage bei Grenoble, die Fontaine 
ardente im SW. von Ri, die Grotte be la Balme 
am Ahöne, die Sontaine vineufe und den Pre qui 
tremble im Gapençais, den Mont:nacceffible ober 
Mont:Aiguille, y0d), im N. von Die An 
herrlichen Landfchaftäbildern, präditigen Lagen, 
Quellen, Bafferfällen, Felſen tommen biefem Lande 
nur Savoyen und Teile der Poenäen gleih. Der 
mineralifche Reichtum iſt Ra Hauptprobufte find 
hberbies Getreide, Weine von der Cremitage, von 
Die und Donze ezres, DL, Yutter, Hanf, Maulbeeren, 
Seide. Dber auphind umfaßte das Greſivaudan 
mit dem Matefine, Diſans, Devoluy, Beaumont 
nf w.; Briangonois; Smbruniß; das Gapencais 
mil dem anipſaur und dem Val godemar; bie 
Baronien, dad Diois mit dem Vercors und bem 
Royangz; Nieberbauphine das PViennais, Balen- 
tinoiß und jum zeit —* Teicaftin. Embrun und 
Vienne waren chofsfihe, find es aber nicht 
mehr; Grenoble, Da ence, ie und St.⸗Paul⸗ 
Troid :Chäteaur 3 e, von denen die erſten 
rin es gegenwärtig noch fi nd. 
Nach era der Römer! ersichaft, während wel: 
er ed die AU obrogen,, egalauner, Wocontier, 
aturigen, Zricorier, Brigantinen u... bemohns 
ten, 8 bildete das Land den üdlichften Teil des Reichs 


Burgunder, Mit dieſem kam es unter die Bot⸗G 


der Franken, und ſeit ber Zerſtuckelung 
er 
neuen burgund, Reiche von Arles mit welchem es 
durch Vertrag 1082 in den weh es —A Kar 
ſers — und ſo bis in die Mitte des 14. 
in Verbindung mit Deutf land blieb. ge w * 

en Städte wählten ihre Biſchöfe u az 

ge behielten bis zur evoution ben 

edeutendften unter den we al —— 

vom Albon, aber nannten fl ‚®uy daL 
don VII. (geft 1149) Dauphin, We er einen Dels 


arolingifgen Monarchie gehörte es zu dem | bö 


— Dauſch 
Da een pen und auf ber Helmfpige führte: 
——— a Bienne, von da an 
Dauphins von Biennois, und bieie 
Sr —3— ließlich zu Herten des größten Teus 
ed die Zander 
Fa ju erringen, gelang ihnen zwar nicht voll: 
änbig; bod) erfreuten fie ſich field ben der &unft ber 
Kaifer, bei wel das Seneſchallamt des arr. 


i welchen fie 
latiſchen Reichs belleideten. Mit Johann, dem 
dritten Dauphin aus dem burgund. Haufe, farb 
diefe Dynaftie 1281 ans, und feine Schweiter , 
die Gemahlin des Grafen Humbert I. ven &a 
bu Bin, vererbte das Land auf ihren Sobz 
hann II. der nun aud) die Herrichaft Latour be 
und mehrere Baronien damit vereinigte. Das 
[chen bes delphinatiichen Serricheriums fteigerte 
fidh dadurch fo, daß fein Sohn Suigo VIEL. 
Ludwig dem Bayer mit bem Rönigätitel beehn 
ward, —* dieſer aber micht annehmen wodte, 
als bis —2 — —— po ae Ele en 
empfangen wo er 
folgte fein fein —5* En ‚der 


ey er als des Überlehnäherrn, au ich 
liert, daß das Land feine —— Bade und * 
vilegien bewahren und nie bem 


einverleibt werben | olle. J IE 
me Alben vn von 1713 ud 


——— und i mi 
teil an doon en —— etreten tenb —— — 


Frankreich nicht nur —5— —8 
welche die ‚Deutien eo 
14. Jahrh. in dem D je Orafichat Balz an ſich riß. 
ſondern auch 1446 die Grafſchaft Valentinois ba 
mit vereinigte. Das D. warb ein Bollwerk bes 
an ide und hatte viel zu leiden, namert 
4 [3 Bars —* et nt 

er noch a e es die ringıpien 
—— —— — 
un roud in die Rationo 
Chapu ontlaville, «Histoire da D.» (2 Vie, 
1827); Kolomb de Barine, «Bibliographie des 
tois du D.» (1835); Zaulier, «Histoire de D. de- 
puis les tems les Ins r&cules» (1868); 
«Dictionnaire du D.» (1864); 
a eile dan du “ » (2 de. 1864); Cler, «Bavoi 


de 


Daurken| (pr. da— urien), ſ. Transbaitalien. 
Dauſch (Ronftantin), V — geb. zu Wald 
ſee m In feinem —— begann je: 
werker in feinem e Gteinmeß. Vielen 
bunmanberte er Bayern wa 
bern Runftziel — gꝛe {u Münden ten 
nitzielen In er 
an bie Kunſtgewerbeſchule — arbeitete 
ber dem a mon am —5 neuen N 
gelang von feiten der Regierung 
terlandes u erhalten las tm 
1869 160 ne m 


a. 


möglic) machte, » 
. | dauern niederlief. Sein let ih ei de — 
rag yahlreihe Druppen . 
— man 
feinem Alte ng: 1879 für bie wiener Biei> 





endete, Er ftarb in 


Ö Gugine), franz. 
. Sept. 1803, trat 
3827 Offizier. In 
achte er unter Claus 
und Tlemjen mit 


739 frany. Konz 
©, dann wurde er 
it in der Brovinz 


Ggpedition gegen 
Im ‘%. 1850 wurde 


5 zum Divifionde 
lömmandanten ber 
md 1863 zum Ber 
Hiton im Bordeau; 

5 lichied und ftarl 

Ehnute Ganıblarted 
fem über Algerien 

Meist actuel de la 


er de ia lögisia- | Ur 


und «Maurs et 
fail., Bar. 1857). 
ferdezucht und 
„it jedoch «Les 
du deserts 
Abbselsttader einen 
Mierde ver Wüite 
„Principes ge. 


Daumas — Baumer 


ke der — zur 
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teilt. Mit B ift der Bottich, der die zu Aertteinern 
een enthält, Da —8 ihren freien 
ie Zerkleinerun KL 
Be. Dur den Daumen & Der Delle vr “ 
Stampfer_ in genau — Richtung bis zu br 
ie 


erforderli öl ind 
Stange une Dr an verlesen echt rei 
—— h7 eareit, — [74 
— herab! il. 


“ Ihe gnpebeagten Sublate 
9. — —— ne ge 
fermung voneinander angeordnet, Daß ein me 
der Stempel ji edesmal feinen Sa t, ehe 
irtſami Kam 9 
Daumen! er (frz. marteau-pilon &cames, 
Br ‚tappet-hammer), ein befonders früher bei 
Gifenerzeugung und Blechfabrikation angewen- 
—— — befien Hebung durch 
ve von ber Betriebamafchine abgeleitete Kraft ins 
direlt mitte ber auf einer Welle jipenden Daumen 
(3 9) bei . Hammer.) 


wo = AH — 7), Dichter und rei 





5 
elbſt 
unter Degen Leitung han ıd, begog 18 


bamals 


Iniverjität Grlangen anfangs hal. © 
dien oblag, wandte Hi aber I fpäter ir Bhilfpohte 
su, hörte zu Grlaı lling und ging bann 
auf ein Jahr 3. 1822 ward D. 
erſi al ——— ier dann als tl Ralf 
am Ounahum jeiner 
1880 feine Amis 


2 
Y sie Soiof 


— — — 
01 . 
ge fe fe Idon bie ei ale 


F “ur 1 —AR — jeiner Geſe 


radıt, dazu 
Bewegung 


3 an 
Sion | 





ime, bie er einige, jahre fpäter in vu 


ten «Der Feuers 
raunſchw. 1842) und «Die imnifie des — 
Bde. 


Samb. 1847) weiter entwidelte. 
ren 


riften für eine meue Relis 
ind de 135, 


de ga, bie «| eligion ber £iebe un 


ie er fpäter in dem Werte Heieim 
Beltalterdr (8 Böe., 1850) ald das 


u mie eines (it Jah 


w fell: 
ten Dau⸗ 
d wird 
er Arm h 
beftimmz 
‚en Höhe ger 
hoben, worauf 
er burd) fein 
u den Ki 


5 
uf den nm: | farbe 


hol 


Einfit, bei = rg 
: wahren I — iftentums 
te ihn fpäl Dem Ratholyiamud 


we förmitd in I * 


1868 trat Er 
ein © er eine Rei 


—* 
am Sell, m en n befunbete, 
— —e ae der 
See Ban — — der Ban 


im 150, 
von —— a s 


lanien noch: « 
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unter Berufung auf eine Urkunde 
aLaut Kaufbriefs des Gerichts zu N. 
dato) den 20. Febr. 1810.» 

Wechfel ift dag Datieren, d. h. das An: 
geben des Tags feiner Ausftellung, ein mefentliches 
Grfordernis, und bie meiften Bedfel Ioromungen ge: 
bieten e8; einige verlangen auch die Datieru bes 
Indo ament?. Sn England und Irland i 
Ri eln in einem böhern Betrage als 5 ap. © 

atierung nicht erforderlich, Doch allnemein 
aid; fehlt fie, fo wirb angenommen, daß der 
Wech el am age feiner Ausgabe auägefte t fei 
(weldder Tag im Streitfall dur) Beweis feitzu: 
ftellen wäre). Die Ausdrüde dato, a dato ſtatt 
«nach heute» kommen in denjenigen Wechieln Haug 
vor, deren Berfallzeit unmittelbar mit dem au 
das D. ber Auöfte ung folgenden Tage in zählen 
beginnt. (6. Antedatieren.) Wechſel, deren 
Berfallzeit vom Tage der Ausſtellung ab ängig de: 
macht ift, werden Datenwechſel genannt. 
atnmbifferen B, Infolge er geogr. Lage ver: 
ſchiedener Deren ang e( m Ale D. infotae Gin: 
führung des Grsgoraniihen alender3, f. unter 
Alter Stil und Kalend 


gt pi wird: 


—— und Datumwechfel, f. | den 


unter Länge (geogr eg) 

Datüra tegapfel, Bilan une 
aus der ill der Solanaceen. Gore A 
Kräuter oder Sträucher der gemäßigten ed Dar 
men Bone, haben geftielte, einfache Blätter und 
einzeln ftehende Blüten mit „Fobrigem peiematije 
ünftantigem und fünfjpaltigem Kelche und 
angrBhrige, ri ter: oder a bee je 
menkrone. cht iſt eine große, weichſtache⸗ 
lige oder 9 ke vier Klappen an der Spiße 

auf ringende, im Grunde vierfächerige, vielfamige 

piel, Alle Arten find „airtip indem fie in allen 

— insbeſondere in d lattern und Samen, 
ein überaus giftige, in farblofen Prismen kry⸗ 
ftallifierendes Altalo ib, das Daturin, enthalten, 
welches indes nad neuen —— mit dem 


Atropin (f. d. ne der EB 
Arten, zuglei * ine Yeinel flane D. 
Stra tramonium L., b ergemeine6 tehapf Diele, 


mie e3 fcheint, aus ben um * S —* und 
Kaſpiſche Meer "gelegenen Ländern ftammende, jebt 
in einem toben Teil Europas verwildert in Dr: 
ern, aus Schutt, Kompofthaufen, Kirchhöfen, 
—2 u. |. w. vorkommende Planze ein: 
jährig, hat einen Ba en Stengel, ee eiför: 
Mn e, buchtig⸗ —* nte, fetiglaͤnzende Blätter 
un achſel Hindi em kura geftielte, große, milchweiße 
Blumen. Die ſtacheligen, ‚ng runden Kapfeln 
enthalten nierenförmige, fehwarzbraune Samen. 
Die infolge des G Genuffes eintretenden Yufälle, 
welche haͤu p, mit be bem Tode enbige en, Al an äbn: 
lich wie bei der Belladonnavergi 
(Folia Stramonii) ) find offizinell; "bis 882 —** 
auch die Samen (Semina Stramonii), Als Gegen: 
gabe bei Stehapfeiver iftungen bienen neben Dich 
und Abführmitteln —D fette Ole, Milch, 
Eſſig, — und Weinfäure. Eimge erotifche 
Arten zeichnen ſich durch prachtvolle Blumen ans, 
inabefondere D. arbores Z. und suareolens 
Bonpl._Erftere, ein hoher, felbft baumartig wer: 
dender Strauch mit großen eilange Örmigen, längs 


lihen Blättern und prächtige fendenbweißen, 
wohlriechenden Blumen, t eine "Bierbe ber tempe: 
Aäufer geworben. ie elehtere bat faft ebenfo 


Datumbdifferenz; — Daub 


voBe, weiße Blumen, welche einen noch koͤftli 
uft aushauchen. Bei Arten ſtammen aus 
und bilden mit einigen andern Sträuchern Su 
amerifas nad) Perſoon eine eigene Gattung, Bra:- 
mansia. Sie unterfcheiden fi) von den echten Er: 
el © dur bängende Blumen und Kumpforn 
Samen. Andere durch Schönheit, te 
durch angenehmen Duft auägezeichnete N 
werben als einjährige in den Shärten gegogen, 3 
D. fastuosa L., der äg ägnpt. S tedhapfel, mit 8 
weißen oder violetten, ee Desf. mit blaß 
eiben, D. Metel Z. mit weißen, D. ceratocaslı 
act: mit violettlich:weiben , D. meteloides DÜ 
mit Iilaweißen Blumen. Aus einigen diefer or 


trefflichen Ziergewaͤchſe find Formen gega⸗ 
gen, bei denen zwei oder drei Blumenkronen inein 
ander geſchachtelt find. Alle aber werben m 


warmen Beete aus Samen erzogen und nach Witte 
Mai in das nad feeie € Land gepflanzt. 
Datnrin ‚|. Atro sopin in, 


ooasurs 
oolumbas- Fan den Haben gemäbrt ve 
Kritik Nacfic t und fehilt die Tauben, d. b. der 
Kritiler ee ont de & hlagfertigen, — aber 
Wehrloſen und Ha an; ein fpris 
wörtlid geworbener Heranteter auf Jurer::: 
„Satiren) (TE 63). 

Dawub., bei naturwiſſenſcha In nam Namen Ib 

„den ng f Daubenton (Zoui3 
(Karl), prot. Tbeolog 1 De ec {petnletio-- 


Richtung, geb. 20. März 1765 zu Kaffe torte 
feit 17 Mn Marburg top e und ogie. 
habilitierte ſich hier 1791 als Docent der Thesloge, 

ing 1794 als Profeſſor der vn an be 
bee Landesſchule zu Hanau, 1796 Becker 

er „abeofogie nach Hei wo er bis = u faneı 
Tod ov. 1836, wirkte. "Una 


bie Sheologe mit ber Philofophie zu —* 

aber zu Be elbftändiger Denter, um baflır eigene 

Wege anzubahnen, bat D. den ganzen 535 

lungsgang der neuern Philoſ ie „son Kant bi 
egel mit durchlaufen, um für Bo 
eit ben sechten Ausprud zu r A «der 
uch der Katechetik⸗ (Heibelb. 1801) rubt em = 

Kant? Grundfägen; unter bem 


Schellings —— — — ſtehen be «Tue 
logumena» (9 
dns Studium der an ® nam 


bergang zur Theoſophie und zur «pofitiven 


Iofo ie die eit in Ds « * 
ee —* im Aller tnis —* 


er . Kur. 181 Seitdem 181 

Heid elberg berufen Bar evann beffen 

immer größern Einfluß auf D. und Die — * 

Schriften. «Die dogmatiſ ie jetiet 
eit oder die — in der qqaft ix: 
laubens⸗ (Heidelb. 1833) und die « 

sur Dogmatit» —8 47* Bat igen, 13 D. n 


—5 — —2* gr A 
p ara 4 
— — es feiner ir. 


—X — 
Erergie feiner 
feinen 6 * 


pre 
unkt der Religion » Be on ni 






wärbi en enge und ber 
— 
——— —— 


we 





Dauba — Daubree 903 
Karl D,» (Berl. en Strauß, 5, „abarafteriftiten lien» (von Napoleon ILL. angelauft) unb zwei ans 


und —— (2. Aufl Sa im dere Son dartebilber verichaiften m die Medaille 
auba (c Zubi) tabti im noͤrdl. Böhmen, | erfter Klaſſe. Durch die «S feufe von Optevoʒ 
an en uff be ibo 37 Baches, ber nord⸗ 1865 m ufeum bes Luxem ne und die ⸗Fel⸗ 
(id) von Ra Elbe «a 7 ef Sii einer Be: m Frühling», 1859, fteigerte ſich lein Talent 
zirkshauptmannſchaft It (1880) 2095 E. —— fein Auf aufs höchfte. itbem zählte er zu 


deuticher Junge, bie neben Feldwirtſchaft fich | den vorzuglichſten Frang. Sandihaftämalern natu⸗ 

groͤßtenteils mit häptiiden Gem een omie mit | valiftifcher R Ken tung. Die Bilder feiner fpätern 

Gerberei beiafien. Die Burg og. Kühns | Zeit fi nicht frei von ffinenha er und flüchtiger 

bübel war der Stammſiß des a mächtigen böhm. | Bravourmalerei. D. radiert aud) in einer breiten, 

Adelsgeſchlechts der Berta von Duba, beilen | etwas derben, aber geiftreihen Manier. Man hat 

legter en 2 1706 —X als vor] A on von * von ihm einige große Blätter nad) Ruisdael und 
ach 


und KApa ſtarb. lacht am W eine Folge von 15 —— —— under dent 
Berge 1620) konfisziert und an Albreit vn Titel «Voyage en bateau» ( Pol. 
Wa vertauft, kam D. Ermordung bes K. Daubignv, «Charles D. Nr Bon Pe (Bar. 


Fried —8 als kaiſerl. Gel an ben General | 1875); Henriet, «Charles D. et son Guvro grave» 
Richard Walter Buttler, 1728 an den Graſen von | (Bar. "al ‚ul Fre „Deichichte ber modernen 
—— Sport, 1810 an ben Grafen Ernſt von enehn ( 1. 1867). D. ftarb zu Paris 
Watlftein: Wartenberg, de en tommen ba3 | 19. Ysebr. 1 
But ala Sibeitommid In ben. — wabriel ge berühmter an 
Danbafle Amanı), "ran. en 5— Mineralog und Geol 26. Juni 1814 gu 
um 1660 zu Moifiec, war Kammmacher befuchte von 1884 an die e Bolgiehnijce le in 
neupe d’Ngen u Rarb 1720. Seine en ie Paris, in deren Vergwerksabteilung er eintent, 
Schreibens unkundig, diltieren mußte, et: | und wurde 1838 sum Ing6nieur des mines bes 
dienen gejammelt als «Deuvres de D.» (Hille Depart. Bas: Rhin, zugleich au be m Bertreter der neu: 
nenve 1796 u. 1839). gründeten Brofe fs der Beologie und Mineras 
Dauben (frj. doubes, douvelles, engl. staven), (ost ie an ber tö des sciences zu Straßburg 
Die entweder geraben ober in der Längen: und | ernannt. Su feinen frühelten Schriften gehören 
— getrümmten ı und in der Mitte ver: | die «Description göologique et mindralogique du 
Beer terten Späbe, aus benen die Wände der mit | döpartement du Bas-Khin» (Stroßb. 1032), bie 
ende — — wer: | über die Entſtehung der eiſenhaltigen Mineralien 
a! * er r Je itation.) in Seen und Mooren, welche 1848 eiten der har⸗ 
See im ſchweiz. Kanton Wallis, | lemer Geſellſchaft der Wiſſenſchaften durch Verlei⸗ 


f. Arrrtir ee hung bes Dreiies | und einer goldenen Medaille 
uls Jean Marie), franz. Natur: andgejeichnet: wurbe, ferner bie über das Auftreten 

forfder, geb. 29 9. Dia; 1716 in Montbarb, se | den Golbeö im NRheinbett (1846), über die Grz: 
31. "1199 3 Profeſſor am — n ätten —— Di ugleich batte er in 
olg Die erperimentelle 


Paris, iit befonders al$ Hauptmitarbeiter an u rabburg mit reichſtem Erf 
fond «Naturgefchichter betannt, worin er treten und unter anderm bie künftliche Kry⸗ 
jenbe anatem. Unterfuhungen, bejonbers 0 Ober * F von naturlich als Mineralien vorlom⸗ 
ee nieberlegte, x of rer Zeuigen mes | menden Sauerfoffverbinbun en dadurch erzielt, 
te zum Zeil niger | daß er die Dämpfe von Metallhloriden und Waller 

adlie war er ın der Ehen. „m er amor ie | in einer glühenden Borgellanrd ve aufeinander ven: 
Wirbeltiere ald Kn ere von den Wirbellofen | gieren ließ. So gelang ihm bie Fünftlihe Da 

trennte, aber aud) die Waltiere als eigene Klafle Kan des Binnfteind, des Gifenglanzes, felb bes 


von * tieren und bie Schlangen von ben Quarzes, eine außerorbenti bedeutungsvolle Er: 
übrt tilien trennte, indem er zu vuer Ge: rungenſchaft. Gr mwurbe 1865 zum, Iagenier en 
wi Bildung Bildung der Grtremitäten chef des mines ernannt. Rod in bie Periode des 
(Charles SrangoiB), ran, Land; | Aufenthalts in Straßburg fallen die denkwurdige 
er unb iabierer‘, geb 15. Jeb r. 1017 1m Berjuche über bie ummwandelnbe Kraft bes 


1) 
"erhielt ben icht von igten Baller; vermochte dadurch eine ga gie 
dar einem — —— a Fi fen eihe von ten zu erzeugen, Thon in 
Schule, und trat jodann bei Baul Delaroche als | mer, vullani Ge 0 las in Trachytgeſiein, Tannen: 
Lehrling ein, wo er jede Monate lang flei bob in in at nen Kohle —— ſeine 
nach dem lebenden Modell zeichnete und die nd tung ek tudes et exptriences — 
ſchichte Griechenlands und Noms, das Alte unb | sur le mötamorphisme et sur la formation des 
Neue Zelament h in alademiſchen Stil2a nbichaften | roches cristallines» (1860) wurde von ber pariſer 
verarbeitete. Das Beifpiel einiger Genoflen be: | Alabemie mit bem Preife gekrönt, er felbft aber als 
wog iin khod jebod Hei, biefe At cn auf und | Nitglieb der Akademie na ‚nad Bari en (1861), 
ach der Natur zu machen, | wo er ben Lehrſtuhl ologie am Museum 
— er nich St oc een Di bie Ken ar unbent: | d’histoire —8 im —* * auch den 
Seine «Ernte» [ir r Mineralogie an "ver Ecole des elt. 
wurde 1862 mit Graben —— und | Am 24. ehr. 1867 wurde er zum Genern l 
vom Staatsminiſterium auft; der ftart * wertöimfpeftor von örankveid, im im m Sun 1872 zum 
Rofe 2 Bee Bungee id an R mandıen Stel: Dieeltor der Kcol mines ernannt. 
ilbed. Wilein fon im a 2. Art: ie epperimentelle Unterf für bie geo« 


Meier tr er Er ja an Sen —e— ange it ‚eine Ev 
|») 
en ee et dia Der Weg’ber © 
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es ung bes Minifterd & Sal (18. Nov. 
1 Sepp er nach & Kräften. Als im Sommer 
{ Minifterium Monrad dem Minifterium 


—* dem mußte, ward D. zum mini: 
er berufen und war E reiht eigentli 
= den nad) dem Fenstche $| tra 


Önlichteit. al 
‚erneuerten Berfafiungslämpfen Derteibigte D. die 
Anſichten ber Regierung; er erlitt aber eine Nieder: 
lage und das 
1865). Bei ben Neuwahlen 1866 ward D. n 
mals im Kopen agen: gewählt; erſt 1870 le te er 
das Mandat nieder und zog ſich vom polit. Leben 

zurüd. Gr ſtarb 18. Juni 1874. Als national: 
Bone er Schrititellee war D. ee thätig; 
fein Auffäße malen ferte er in eitung en 
eEibetann) und et riften Statötonomift 
1826— 29, « tatsotonomiſt Archiv» 
1 —ã —— for dittera iur⸗ «Danft 
Ugefkeifte u. ſ. w.). 
Dabid van. 6 Komponilt, eb. 3. —5 
1810 zu part. Vaucluſe, erhielt 
erſten — Unterricht von feinem Bater 
ala Cho der Kirche St.Sauveur zu Wi 
und im Sehuitenfol ium, wurde auch 1829 Kapell⸗ 
— an jener Kirche, ing aber 1830 nad) Paris 
gen, vr, um. Bom St.Simonismuß an: 
, —E er das Amt des Komponiſten der 
ac) Auflöfung des Bernd wandte 
A a mit elf feiner Benoflen nad) dem Drient. 
Sie gingen, obſchon ohne alle Mittel, no Kons 
ntinopel, wurden aber von bier nad 6 myrna 
ortiert und en g9 endlich unter Entbeb: 
rungen aller Art na ten, von wo aus fie, 
— *. ehe, dur ie Hüfte nad) Syrien 
%, 1836 kehrte er nad) Frankreich 
Aurüd un I ‚in n dan Gefänge mit orient, Ra: 
tionalmelodien im Drud erſcheinen, bie unbeachtet 
bliebe m. Gntmutigt 308 er fich zu einem nde 
Sand zurüd, wo er eine Menge von Werken 
Sm onien, 24 Streihquinteie, 2 Nonette für 
Sn firumente, viele Romanzen u. |. w.) kompo 
nierte.. Nur felten gelang e3 ihm, in Paris ober h in 
einer Provinzialſtadt em größere Tonftüd_ zur 
auffüben a bringen. Erit ante ſich Ane 
uf Grund eines von ine ae a u: 
Dur und Leidensgenoflen, —— Colin, verfaß- 
ten Gedichts hatte er ein Tongemälde, «Le desert» 
Fr Die Wiülter), tomponiert, welches, als eine Mi: 
dung von rein Sjnftrumentafen, Bolalem und 
ellamatoriſch⸗Melodramatiſchem, von ihm «Ode- 
Symphonie» genannt wurde und feine Grinnerun: 
n aus bem atgenlande mufitalifch illuftrieren 
el. Dieſes Wert_gelangte auf sermwenbung | Fi 
ihel Chevaliers 8. Dec. 1844 im parifer Conſer⸗ 
vatoire zur Aufführung und erregte 8 Enthu⸗ 
ſiasmus. Wie in and ‚tand das Wert 
aud in Belgien, land, Stalien 
u * 1 kei nahme und X nertiem it dur Ken 
i erei, dur e e Benubu 
orient. Vollaweiien und übechan aupt durch die ar 


iniſterium Bluhme fiel (6. Nov. 


David (Felicien) — David (Franz) 


cnlanusm» (1859) und «Lalla —— & 


nah = 29. A 1876 in St.-Bermain 
erb.), ausgezeichneter Bi ——— — 
20 1810 zu Hamburg, kam ſchon 182: 
ai nad Kaſſel zu Spohr. 1885 
ne it feiner talentvollen Schweiter Luiſe 


er "vereheichten Dulden (geb. zu Hambus 


29. März 1811, geft. zu London 12. 180. 
And Aunkreile an und de ie nädfen 10 Ja: 
und Aufmunterung, brachte die nächiten 10 
in einen Ynteellungen ober auf Aunitreiien zu m 
Konzertmei 
Leipzig, wel, tellung er bie feinem ie: 
innehathe Hter wirkte er neben jeinem Freund 
Mendelsfohn. Sein Lehrtalent beihätigte er * 
ſonders ſeit Begründung des Sionfervaterinms ;- 
Leipzig, und zahlreiche tüchtige Violiniſten fmb ar 
feiner Schule hernorgegangen. Bericht * 
onben Beben Studienwerle (von 
rillo u. ſ. w.) und älterer Violinkom ee 
wie feine eigene, al3.vorz rind a 
De bezeugen ebenfalls 
[8 Komponift beionbers. ar — a 

men thätig hat er viele Konzerte, Bari 
pricen, Stu Stuben, Salon: und Charafterfiäde u.1 ns } 

gelielent. D. ſtarb 19. Juli 1873 in der Nähe om 


Riofens im Fr (Graubünden) 
benbürg. Reli hnöfifter, — 
um 1510 j —7— enburg in Si — 


beaticher * tunft, machte Sieben 
n jein —— — 


dest —25 — beiieb mit befonberm Gie 
Stubium pe den unb ber 
Als kath. — wirlte er einige Zeit in 
bun0 und wurde durch die Gunft feinen 
kars nad) Wittenberg geienbet. ae, Sant 
zu —X trat er 1551-3um Lu 
wurde 1552 evang. Prediger in era 
Scäulreltor in Klaufenburg. An den Kämpfen be: 
Zutheraner gegen Ratboliten infolge Der neben 


wurde 1886 






er tegen Anteil und wurde i dehen tk 
alarrer in Kiaufenburg und Biſchof der me 
tberaner in Siebenbürgen —— ee 


im Aug. 1559 ftand D. een 
— 


Calvins Ba er 1564 
en Johann Sigism 
Aber au biker theolog. —— wurde vee 
D. bald wieder verlaſſen; ſchon 1566 befä 
als Freund ber Lehren Servets b Pr 
fellion. Als der ——— 
* 


antitrinitariſche oder unita 

Fiert Wa: wurde A # * * 
* je —5 — 2 

religiöfen Frieden n Gr Ralr 

en be Sa eb 5* ut ‚beim 

Bunlten von Serve 
8 ol, dem 5 Fan a art, —— 
av mu po i 
mit deflen Tode (14. März 1571) für d 


eine Zeit der Verfolgung. von Torte 


Die 
k | (1578), an welder 8 822 unitarifche Bei gehe 


Kebente a fierungt im gangen und im einge 
Den gleichen, wenn au enfalls nur vor; | men, hatte das & (aubenöbefenninis de: Unitens 
— —5— mit keinem feiner jertgeitell. Als Ehriftusfeind und 
chfolgenden größern erle wieder zu erlangen | ligionönenerer beim 
t. Zu nennen find davon: «Moise au Sinai» | Bathori angellagt, wurde —* 
gi Draforlum, 1846 «Christophe Colomb» (eine | und zu VebenBlünglihem Rerter verurteitt. 
* honie, 1847), «L’Eiden» (eine Art Dratos im @efän guie om 15. Rov. 1579. I 55 7* 
rium, 1 nD. ſelbſt «a Mofterium» benannt) eicher ? 


und bie Dpemn: La perle du Bresil» (1851), «Her- 


2 H, N eier hen, un elek Se a wurde v5 





David (Jacques Louis) — David (ob. Bapt.) 


Sommer 1879 von feinen „Dlaubenönnähfolgern, 
F — a ufenbun ine a über 
ufe in 
a ben für ran D.» 
vi 


u Fr Bu 
acques Louis), berühmter franz. Mas 
ler, bet win di E unb das pt der Haffi hen franz. 
Säule ‚geb. 31. Aug. 1748 zu Paris, * üler von 
Bien, gewann 1774 mit dem großen ala milgen 
Preis das Stipendium für den _fünfjährigen 
bienaufentbalt in dom wo er ſich ganz in bie 
trachtung ber antilen Bildwerte vertiefte und viel 
mebr zeichnete als malte. Auf fein Bild: Der 
blinde Belifar (gegenwärtig in Altontower bei Lord 
Shrewsbury), wurbe er außerorbentliches Mitglied 
der lönigl. tabemie (1 1780), u > fodann ordent⸗ 
licher Alademiler auf das Gemälde 
903 Bold nachher unternahm er eine zweite 
eife nad ien und verfertigte bafelbft, im Huf: 
trage Ludwias XVI., das Gemälde: mut der 
Horatier (1784), dad in Kom ein Gegenſtand 
—— aller Kunſtler war und fpäter auch 
Fe (jept im Druleum bes Loiwre) ungemeined 
ben erregte. D. befuchte 1787 Belgien. Nach 
ne Ruckehr nad Paris malte er ben Tob des 
Sokrates, den Brutus (1788) und bie Berföhmung 
des Paris mit ber Helena — Im ef der 
Revolution von ber polit. Bewegung fien, 
Mitglied des ——æ— eifeiger yatobiner 
und Anhänger NRobespierres, Yeitehe 


nern ungen von Staats 1 3. — ne 
Bon nf damals ausgeführten Gemälden 
hab onbers ber Bericheibende lletier und ber 
e Marat befannt, zwei Bilder von nen 
* ern Naturalismus und ergreifenbem Gi 
nkte Diefelben dem Rn, und fi De * 
t lang in dem Sipunge arms 
—* ng. Der Hey bes God We: 
ar weichen D, angechne Pr —ã— 
pie u einem Hauptmi en 
desielben, unb bie sbermiborianer erwirkten Feine | @ 
Verhaftung: aber die Verwendung einiger Son: 
ventsmitglieber von Cinfuß, die fein „grithersiges 
Meilen kannten, rettete ibn vor der Buillotine, u 
er kam mit fiebenmonatlicher Gefängni davon. 
Unter feinen fpätern Werten find vorzüglich zu er: 
wähnen: Die Sabinerinnen (eptim im Louvre), job 
Bi Molewerteilung auto dem m —I aus bie 
aifer otre:-Dame m Hi 
Bufeum ‚m Serien) en 5— Biber a | ei 
000 Fire., im Auftrage Rap I. gemalt, 
24 » ‚Im ei nem eriten — namen batte. 
Während der Neftauration, als das fog. Ummeitic: 
geſeß 16. Jan. 1816 ‚Serautlom, m mußte D 
wegen feines »tönigamörberiichen» Botume im Kon: 
ent Oran Wr verlafien und fiebelte, Da ihm bie 
Erlaubniß, fih nah Rom zu begeben, verweigert 
wurde, nad) Bruſſel über, 100 er 29. Dez. 1836 ftarb. 
Bon ber au feiner eit herrſchenden alademi⸗ 
ſchen Malerei abgehend, ſuchte D. in dem formalen 
Pr ber Antite un in baraue abſt ie 
u nzipien eine neue Grundlage für 
(erei, machte aber babei arge M ie. € ffe. 
—* klaſſiſchen Hiſtoriengemaͤlde find ebenf enfe ne 
wahr, tnsentonel und froftig ee bie 
nbenalabentischen Bilder. D feinem 
Safe — eine geroife —A mheit und großer Stil 
—8 n. Daß D * tuchtiger Lehrer 
geweſen fein muß, bewei ſen die vielen von ihm 
Gonverfstions -Legilon. 13. Aufl. IV. 


icher Weife bes | Yiabey, Ingres, L 


: Heltors Tod | 


ch se 30 
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berangebifpeten Schüler, die E teilweife vr 
rühmte Maler — Die Gros, 

ja Robert u. * ne —* 
Huf eritredt edte fi — den sanzen Kontinent und 
wirkte umgeftaltenb auf alle europ. Schulen. Wat 
man uch a 5 e mit gutem Grunde vor: 

leibt ein großer Meilter, welcher 

eine ernfte Sein auf dem Gebiete feiner Kunſt 
eritrebte. So oft er von einem Vorfall, von einer 

Berfönli feit oder Staatsaktion lebhaft iert 
wurde und bei ber Abbildung ſich felbft, fein Syſten 
und Im Schule vergaß, zeigte er, Außer feinen 
lebhaften Sinn für Korreltheit und Schönheit ber 
Den auch ein f 5— reines Naturgefuhl und meiſter⸗ 
fte Cequii. —— * uis D., son &cole 
et son tem t. 1866). 

Davis (Jeröme Frederic Baul, Baron), bona: 

rtiftiicher Staatsmann, geb. 30. Juni 1828 zu 

om, Entel bes vorigen, trat 1844 als Uinterlieute: 
nant unter bie Zuaven. Bor: 


ber | fteber eines Bureau arabe ernannt, wurde er nach⸗ 


einander ben Generalen Cavai u Labmirauit 
und dem Generalgouverneur Marſchall Randen 
beigegeben, welcher lehtere ihn uom 1862 au m Kommen: 
danten des Militärtr rkreiſes ber anfurd in ber 
Kabylie ernannte. Bum Drbonnamoffizier bes 

rinzen Rapoleon (18683) befördert. m * te er. als 
olcher den Krimtrieg mit und nahm 1867 mit bem 

ange eines Sapitänd feinen Abſchied aus der Ar: 
meer. Als Maire der Stadt La 


erſ ief 
offizieller Kandidat in In Geſeßgebenden Körper 
ewählt, dem er ſeitdem ununterbrochen angehörte, 
je 1867 ee n präfben!. Ein blinder nger 
eb heiten aiſerreichs, fpielte er in bem Geſen 
geb ebenden Körper eine hervorragende Rolle. Beim 
gZbruch bes gFrien — Deutſchland und 
D. mit Kaiſer ins ei und 
Nieder der franz. ee bei 
Weißenburg zugegen. Nach Paris —— un 
feinen Sian in ber ei jufammengerufenen Kammer 
zu nehmen, war er in der Sipung! vom 9. Aug. 1870 
einer Hauptun uvernoiß chen 
Antrags, der das em Ollivier zum Nüd: 
Di jwang. dem darau rauf vom Grafen Coufin; 
ontauban gebildeten Min nerhum übernadm er 
—A Fre ichen Arbeiten. Der Sturz 
tfertums nad der Kapitulation von Seban 
tie ihn; body wurbe er bei ben Wahlen von 
1876 unb 1877 im Arrondiſſement Bayas Depart. 
Gi in die Deputiertenkammer bei 
den Wahlen vom 21. u 1881 abe mat rn 
ald Kandidat auf. Gr 28. 1882 zu 
Langon in der Gironde. D. veröffentlichte «Ri- 
flexions et discours sur ia propri6te chez les 
Arabes» (Borbeaur 1862), «Actualitös et souvenirs 


politiques» (ob. 3 

David t.), ‚plöm. ——— 
geb. zu —8 in der Provinz A —A 
1801, war zum geiſtlichen Stande arten und 


murbe mit 21 gjabren Lehrer am nieder 5 Beamer 
echeln. Bei der ð Gründung der fatb. H 
die — — 


in Löwen 1834 wurden i 
er Geſchichte und der vlam. Sprad anvertraut, 
bie er bi zu feinem Tode beibebielt. Gr ftarb 
Löwen 24. Mär) 1866. Zur Förderung und * 
lebung der vläm. Studien ie er feit feiner 3 
pflegte, bat er ebenſ owohl als Braner und 
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und Gedichte» (Münft. 1859), «Schöne Seelen. Ein 
Legenden: und Novelleniträußchen» (Mainz 1862), 
«Aphorismen über Tod und Unjterblickeitv (Lpz. 
1865), «Das Geiſterreich in Glauben, Vorftellung, 
Sage und Wirklichkeit» (2 Bde., Lpz. 1867), ferner 
eine Streitfchrift gegen Strauß: «Das Wunder, 
feine Bedeutung, Wahrheit und Notwendigkeit» 
(Regensb. 1874). Einer frühern ya gehören med: 
rere poetiiche Arbeiten D.es an: «Bettina» (Nürnb, 
1837), die unter dem Pfeudonym Eujebius Em: 
meran veröffentlichte «Glorie he Jungfrau 
Marian (Nürnb. 1841) und, al Frucht feiner orient. 
Stwien, die Gedihtiammlungen « Nahommed» 
(Hanıb. 1848) und «Hafid» (2 Sammlungen, Hamb. 
1846—51). Seine Beziehungen zu Kaspar Haufer 
(ſ.d.) veranlaßtenihnzuden Schriften:« Mitteilungen 
über Kaspar Haufer» (Mürnb. 1832), «Cnthüllungen 
über Kaspar Haufer» (Frankf. 1859) und «Kaspar 
Haufer, fein Wesen, feine Unſchuld u. |. 10.» (Regensb. 
1873). D. ftarb 14. Dez. 1875 zu Würzburg. 

Daumier (Honore) feanı. Karilaturzeichner, 
geb. 26. Febr. 1808 zu Marfei e, wurde 1832 Mit: 
arbeiter an der von Philipon zu Paris geitifteten 
«Caricature» und lieferte für dieſes ſatiriſche Wochens 
blatt eine Galerie von Karikaturbildniſſen polit. No: 
tabilitäten, worin fich ein ungemeines Verſtändnis 
von dem individuell :geiltigen und komiſchen Aus» 
drud des Geficht3 bemerkbar machte. Die Septem: 
nergefeße von 1835 drängten ihn von dem Gebiete 
ver polit. Satire auf das Feld der Sittenlarilatur, 
weldhes er feitvem mit einer unerfchöpflichen Fülle 
von farkaftiihem Humor bearbeitete. D. zeichnete 
beftändig aus dem St reif 00% obne Manier, in 
individueller, nabimahte eife. Alle feine Blätter 
find mit der verſchwenderiſchen Sorgtongteit eine? 
heitern, reichen Geiſtes, nach der Anregung bes 
Augenblidz, in einer freien, kräftigen, ſtizzenhaften, 
aber charaktervollen Weile gearbeitet. Seine vorgüg: 
lichſten Leitungen find die «Bons bourgeois», «Les 
beaux jours de la vie», «Represants representes» 
u. I Er ftarb 10. Febr. 1879 zu Volmondois. 

aumfraft, |. Wagenwinde. 

Daumont (eigentlih Attelage A la Dau- 
mont), Viergeſpann mit Stangenteitern. 

Dann, Flecken und Hauptort eines Kreifes des 


Megierungsbezirts Trier in der preuß. Provinz 


Rheinland, liegt an der Liefer in 375 m Höhe, und 
iſt Sig eines Landrat3amts und Amtsgerichts, zählt 
(1880) 807 E., welche Landbwirtichaft treiben. Auf 
hohem Bafaltfelfen ftand ehemals die Neichsfefte 
D., der Stammfiß der öfterr. Grafen von D., jekt 
Dberförfterei. — Der Kreis Daun zählt auf 
610 qkm (1880) 27475 E. und gehört zu den merf: 
würdigiten Gegenden der Eifel; um den Fleden D. 
finden ſich fünf Cifenfäuerlinge; der ſog. Dauner 
Dei (d. h. Feld) ift ein Lavaftrom, und zu der Dau⸗ 
ner Berggruppe gehört der zweithöchſte Berg ber 


Eifel, der 691 m hohe Ernft: oder Errensberg, 
außerdem Mäufe:, Kel- (674 m), Kefiel:, Nemo 
berg. Unter den Maaren iſt das kreisrunde, fteil 


und tief ein — Weinfelder das bedeutendſte. 
Daun, # anzenart, |. unter Galeopsis. 
Daun, ein altes, urfprünglich in der Umgegend 
von Trier anfälfig geweſenes Srafengefchlecht, wel: 
ches in Urkunden ſeit 1075 erfcheint und beffen 
Stammreihe mit Richard von D. (1104—36) be: 
innt. Das Stammfchloß lag auf einem hoben 
afaltfelfen bei dem Städten Daun im Eifel: 
gebirge. Einfluß gewann das Geſchlecht durch 


Daumierr — Daun 


lehnung mit bebeutenben Gütern in den Ik 
gegenden von jeiten des Grzbifhofs von ine 
(1461). Die jpätere Trennung im die drei fi 
zu Bruch, Falkenſtein und Oberſtein ikt auf die 15x 
geitiftete Erbfolgeordnung ber Familie zuridni; 
ren. lieber der noch jetzt blühenden Linie tar 
im 17. Jahrh. in kaiſerl. Dienfte und fetelten wi 
Oſterreich über, wo der Oberſt Philipp Em w. 
fein Bruder Johann Jakob von ®. 13. De. 1 
von Ferdinand IH. in den Grafenſtand mia: 
murden. Bon ben drei durch bie Enkel deser.: 
Grafen geitifteten Linien find bie beiden älter: = 
Ans des 19. —5 — erloſchen. Die hatte, ic 
ichiſ 


Mähriſch⸗Oſterre Linie blüht noch, ta: 
dem Außfterben nahe, da ihr Haupt, Gr 
Heinrich (geb. 20. Fuli 1805), nod) beiien An: 


Nachkommenſchaft haben. Beſonders zu ermälr: 
find: Graf Leopold Joſeph Maria von Dam: 
und defjen Vater Wirich Philipp Lorens: 
D., geb. 19. * 1068 Legterer ea 
neralmajor, zeichn im Spani ve 
triege in Den Gefechten Di iari und Torre di: 
aus, ftieg im Mai 1704 zum Feldmarfcalliieuer 
und mußte 1706 in fehr bebrängter dage ba31" 
mando in Piemont übernehmen. Er ver: 
Turin 1706 mit glänzender Zapferleit yeyı 
gran ofen, bis er durch Prinz Eugen entiekt er 

K zeugmeilter unterwarf D. 1707 das Ir 
reich Neapel, wo er im Nov zum But. 
ernannt wurde. Bis zum Juli 1708 bein: 
diefed Amt mit Strenge, aber zugleich mit #: 
lichkeit und Uneigennügigkeit. Sum 1z 
und Öranden von Spanien ernannt, trat er 
wieder an die Spike einer Armee, melde ı:: 
Dauphine einbrechen follte. Kaifer Karl \ 
nannte D. 1711 zum Fürften von Then ıw 
März 1713 nochmals zum Vizelönig vonkr 
1719 wurde er Kommandant von Bir, “: 
Statthalter der Niederlande, zuleht von T:- 
Gr ftarb zu Wien 30. Juli 1741. 

Dann (Teop. Joſeph Maria, Braf von), :: 
Feldmarſchall, Sohn des vorigen, aeb. = 
1705 zu Wien, wurde für Den geihticen Em 
zogen, aber, da er für Diefen Feine Neigm: 
von feinem Vater in den militärifchen et: 
ſchaften fehr gründlich unterrichtet und alt ð 
1718 in deſſen Regiment angeftellt. Rohn! 
felben Jahre kämpfte er unter Prim Cır 
Savoyen gegen die Zürfen und dann in: 
als Oberft 1734 und 1735 am Rhein und in 
ala General 1737—39 gegen die Türken, =: 
in der Schlacht bei Kroßka auzgeichnete. 2: 
zenditen m erwarb er fich jedoch in der‘. 
gegen Preußen. Nach der Schlacht von :' 
dedte er den noch bei Öfterreich verblieh:. 
von Schleſien, zeichnete fich 1742 in vr = 
bei Chotufig au3, vertrieb die Franzoſen =’ 
men und bewährte ſich ala rer der Ler⸗ 
bem Zuge Khevenhüllers na yern, N 
dur die Erjtürmung von Dingelfingen r' 
—— von Landau. Im J. 124 ke 
unächſt unter Feldmarſ raun ar! 
für dann die Nachhut des nad Bohr: 
ie Preußen abrüdenden Heeres und ſobba* 
[olgenben anzojen bei Ludwi bung Fi: 
en Schlachten bei Hohenfriebber = 
febligte er den linken Flügel des öfterr. Mr 
wurde noch 1745 zum * he 
Der Ruf feiner Tapferteit un eh 7 


Dapidfon — Davis (Andrew Jadion) .. _ 


Rivalen, Ieielte- auch an vielen Drten — 
land, Itantrei ich, England ıc. mit een ae 
Un Kompoftionen veröffentlichte D. 4 Ro 
Bioloncell mit Orcheſter und circa 25 Se — 
für Bioloncell und Pianoforte, außerdem eine Ans 
zahl Lieder mit ruf. Zerten, fowie einige Werte für 

Dreher und Streihinftrumente. 

Davisfen (Lucretia Maria), no nordameril. Dich⸗ 
kerin, Sept. 1808 am See Champlain im 

te attaburg 


entwidelte ſchon eiftiges 
— Einige in ihrem 11. MAR A n 
Iond ee gebichtete e voll te 
eifterung erregten bei den 
Serien ve die Au mertfamteit au se Zalent, 
das bald aud) in weitern Dichtung rtrat; aber 
dasuna ee ie regfame ame gegeben ihres Weenz | zu 
nerliches, in Gehn, 
vr em auigsiöfen Gemüt. Auch 
äußere Schönheit ausgezeichnet, ge fie 
27. Aug. 1826. RN ve Wei te gab ©. 3.8. Morfe 
unter dem Titel « Amir and other poems, 
the remains of Lucretia Maria D., with a biogra- 
phical sketch» (Reuyort 1829) heraus, eine — 
bung verjobt ib Sehgwid (Rhilad. 1 


beſchrei 
deu * 

ke Margaret Miller D, 1. 
16. * 1828, warb ebenſo wie Qucretia Br 
terin. Do —— Der rte ich, faft noch al 


Kind, durch die Übergewalt 
jtarb 25. 0.1808. 3 ve Bin iogrpbie ha —5 va 


ton; 
1843 — er pienen. die — 
ten beider Sch 
oft ma 56 
en e —* 
on (eben u See. engl. Ge 

—— , Geb, 17. "Rai 1817 
brachte feine Jugend meilt in 
lien und wibmete „a don frü 

ogie wurde 


dung und 


olog und Pa⸗ 
Edinburgh, Ak 


ig er Baldn n⸗ 


tologie. Er 
tofngiichen Gceülhaft zu Sonden. Gr färich: «0 
0 on. eb: «On 
— fossil —* * ‚beuti . bes 
arbeitet von Such, Wien 1856), die voll Re 
Monographie üb biejen Gegenftand, und «Il 
strations an of Si life» (1868). 
Davies (Sir Jo h), engl. Dichter Redtäge: | a 
lehrter und Staatsmann, geb. zu Chi 


Wiltſhire um 1670, bezog die Unive ität Driord | 
und wi ch dann im Mibble Temple der Zus 
gen ungebübrlichen Betragens vom 
le ade chloſſen, 308 er ſich in die Einſamleit 
F ein n oeiöpähten Gedicht «Nosce 
To ipsomm» 1 —5 nd. 1599). Wieder zur Abd» 
volatur fien, ode er I Unterhaus ge 
wöhlt ur und ba du hoben Umtern befördert, zuleht 
zum Gen für Irland. ne 
zum —&ã ken von Snoland war bef 


nen Ber! Werten fi a noch beraer m Bee 


reife 
ei abeth un Kan Du 
m feinen *5 3— 3 meiten 
— «Discovery of the True Causes why 
and was never entrely subdued» (Lond. 1612). 
‚Desile | (Arrigo Caterino), ital. Staatsmann 
nb Geſchichtſchreiber, geb. 80. Dit. 1576 zu Pieve 
—8 im Paduaniſchen, als das zehnte Kind des 
D., welcher Gran Tonteftabile von Cypern 


durch | verneur von Candia 


töen He | ni 
gabe, 


——— von 


— fein (beſte Ausg 
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bi3 zur Eroberung biefer Sale! ne bie Zürlen 
(1570) geweien war und, ‚Italien 
und Spanien umbergeir, in 
rina von Medici und Bein! HIN gr acer 
tte. Diejen hohen Bönnern zu — erhielt D. 
einen Vornamen. Sn Alter von ſechs abren 
wurde er Hormankte bei bem en zu Billard 
in der Norman richall von Hemery, 
dem Gatten einer Schweiter bes Anton D., er: 
vn Später lam er alö Bage an ben rang Sol, Hof, 
554 Rriegebienfe unter Heinrich 
befand ri bei der Belagerung von Amiens, wo pr 
chwer verwundet wurde. Auf Berlan 
terö, ber bereits zehn Jahre jeher i 
veria en hatte, lehrte D. 1599 arm 
‚teat in venet. Dienfte, belle * 
—— militärtfche niet, wurbe ſodaun Gou⸗ 
Dalmatien und er⸗ 
hielt das von ſeinen —— en genoftene: Vorrecht, 
im Vet Senat neben de ogen feinen Si 
einzun Als er 1631 “auf Wege na 
— befand, kan das Rommanbo ber borti —5— 
—8 übernehmen, wurde er in San: 
bei Beröna vor den Augen Ne Kinder u und I feiner 
Gattin meudjelmörberiieh —* Morder 
ward von einem Sohne u — getötet. 
Ein Jahr vor feinem Tode gab D. feine berühmt 
erre eivili di Francia» 


eworbene be in delle —* Kart 
aus, we in 15 eine aus i 
dichte der religiöfen und bürgerlichen —8 
* von * enthält. Das Wert zeich⸗ 
un, glad Kombinations: 
ee eg 
und geiftuollen mus 00 aus: a 
Duelle für bie 5 te jenes Zeitraums tft seine 
«Storia» jedoch ad orficht gu gebrauche ben. Bei 
feinem Erjcheinen machte —36 in dem roman. 
Europa ein ungeheures Auff 
ſollen 20000 Exemplare —* verlau 


m e des 17. ie 200 0 Auflagen, eidinen 


Lond. 1801); e iſi faft in alle ale europ. S 
überfeßt (lat., 8 Bde., om 17 ch, von 

Reith, 5 Be, Lpʒ. 1 Fe 
Davil ier (Sean Charles, Baron wo), Aunfts 
biforiter, ne 27. Mai 1828 zu Rouen, ftudierte 
Colleges Stanislas und St.:£ouis und 


feines 


Alm t da i Hei 
mib e ee — rn a heine — zu Reifen 
— falences hispano - mo a a reflets me- 


talliques» (1861), «Histoire des faiences et por- 
celaines de Moustiers, Marseille etc.» 
«L’Espagne» (1874, mit Beichnungen von Do 
«Fortunys ( (1875) u. ſ. w 


end (Babriel Jean ante) ‚ (ang. Mrd 
tett oe. 30. Dit. 1823 
€cole des beaux-arts Mean in gar: —— 


Sein erfter orößerer Bau war das Theater von 
GStampes (1850). Ra er 1855 Straßen: und 
Gartendireltor zu Paris geworden, erwarb er ſich 
Berdienfte um die Verſchoͤnerung des ei de Bous 
logne, des Longhamps und vieler perik er Bläpe. 
Gr errichtete bie Fontaine St. Michel, und entwarf 
ben Plan zum Zrocabero. Er ftarb 6. April 1881. 
Davis (Andrew Jadion), ameril. Spiritiit,e geb. 
ud — Grove im Staate Neuyork A 
erft 1843 in Pou un — 


dent 
nahen che ae ne —* 
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im Buftande der Verzüdung angeblich eingehend 
über wiſſenſchaftliche Gegenftände, mebiz. und 
piychol, Fragen unterhalten. William Levingiton, 
weldyer Kent durch Vlegmeriamus die Hellfeberei 
in ihm ermittelt Hatte, afiociierte fich mit D. der 
fich jept als Arzt aufthat und im Bultande der Ver: 
güdung Krankheiten heilte, Dingnofen ftellte und 
Nezepte Schrieb. Am 7. März 1844 verfiel er in einen 
16jtündigen Schlaf, während defien er, wie er be: 
bauptete, mit unfichtbaren Weſen verlebrte und 
Anweiſungen erhielt, wie er in Zulunft als Lehrer 
der innern Welt auftreten folltee Sm J. 1845 
dittierte er, während er ſich im hellſehenden A 
ftande befand, dem Pfarrer Fiſhbough fein erites 
und bebeutenbfteg Werk: «The principles of na- 
ture, her divine revelations and a voice to man- 
kind» (2 Bde., Neuyork 1847; 80. Aufl. 1869), 
nach defien Vollendung er fich nicht weiter magnes 
tifieren ließ. Alle feine zahlreichen fpätern Arbei: 
ten, barunter «The great harmonia» (4 Bde., 


«The magic staff» (Neuyor! 1857; feine 
biograpbie; deutich von Dittig und beraudg. von 
Atiafow, &pn. 1868), find mehr oder weniger eine 
Wiederholung jenes erften Werks. Sie treten mit 
den Anſpruche auf, daß fie von unfichtbaren Bei: 
ftern diktiert ſeien, und enthalten Behauptungen 
Aber verfchiedene Dinge im Himmel und auf Erden, 
bie feine unmittelbare Widerlegung zulaflen. übri⸗ 
gend war D. als Schriftfteller erfolgreicher benn 
als Vorleſer, und in erfterer Gigenjchaft hat er we- 
fentlih zu den namentlih in den Bercinigten 
Staaten üÜberhand nehmenden Spiritualismus bei- 
getragen. D. wohnt in Orange im Stante Reujericy. 
Davis (David), norbamerilan. Juriſt, geb. 
9, März 1815 im County Cecil in Maryland, kam 
Ihon als Kind in den Welten und vollendete feit 
1832—85 feine juriftiichen Studien im Yale-College 
in Gonnecticut. Im I._1835 al® Wdvolat zuge- 
lafien, praftizierte er in Zllinoi® und ließ fich 1846 
in Bloomington nieder. D. gehört zu den bebeu- 
tenbiten und achtungswerteſten Juriſten bes Pan: 
be? und ward im Ottober 1862 von Lincoln zum 
Richter des höchſten Gerichtshofs der Vereinigten 
Staaten ernannt, Tegte dieſe Stelle — infolge 
ſeiner im Januar 1877 erfolgten Wahl in den 
Senat nieder. Als Politiler half er die republis 
kaniſche Partei 1856 mit gründen, und mar 1860 
Mitglied des republilaniſchen Nationallonvents, 
der Lincoln nominierte, nimmt aber feitden als 


Neuyork 1850-60; deutſch von Wittig, Lpz. u. | 
1 Selbſt⸗ 


ſog. Unabhängiger eine vermittelnde Stellung zwi⸗ 


ſchen Demotraten und Republilanern ein, in wel⸗ 
der cr vielfach den Aus ala gegeben hat. Er 
war 1877--83 Senator für Illinois. 

Davis (Eduard), engl. Flibuſtier, übernahm das 
Kommando eines Schiffs, mit welchem er 27. Aug. 

von Rialejo ausfegelte, gelangte nach den 

Galaͤpagos und bejuchte plündernd die a von 
Bern und Chile. Unter 27° ſudl. Br. ſah er die 
Oſierinſel, obne fie zu befuchen, ging dann nad) 
San Yernandcz, uf das Kap Fr orn und kehrte 
1688 über hilabel ia nad) England zurüd. 

David ( win Samilton), amerifan. Arzt und 
Arhäolog, geb. 22. Fan. 1811 im County Roß 
im Otaate Ohio, promovierte 1837 in Cincinnati 
und praltizierte von ba ab bis 1850 in Chillicotbe, 
worauferanbasNem:Vork:-Diedical:Colle eberufen 
wurde. Gein Hauptwerk archäol. Inhalts iſt: 
»3lonuments of tue Mississippi VaHey» (1848). 


Davis (David) — Davis (Jefferſon) 


Davis (Jefferſon), amerik. Bolititer, 1361-165 
Präfident der jog. Konföderierten Staaten, wurde 
3. uni 1808 im gegenwärtigen Todd:, bamalı:n. 
Chriſtian⸗County des Staates Kentucky geboren 
Bald nach feiner Geburt zog fein Vater, ein Pi.an 
jer, der im Revolutionskriege gedient, nad Wood 
ville, Wiltinfon:County, im Staate Miſſiſſippi. I 
trat 1824 al3 Zögling in die Wilitäralademie : 
Meftpoint ein, Die er 1828 ala Unterlieutenant ver 
ließ. Cr blieb fieben Jahre lang in der Arm... 
biente erft in der Sinfanterie, wurbe Ipäter der 
Stabe beigegeben und zeichnete ſich am Dame 
ligen nordweſtl. Grenze im Kriege mit Blad-Her-' 
1831—33 fo aus, daß er im März 1833 zum eritca 
Lieutenant in einem Dragonerregiment ermann 
wurde. Am 30. $uni 1835 refignierte er und wı> 
mete fi fortan als Pflanzer dem Baumwollbau :c 
feinem Heimatsſtaate Miſſiſſippi. Hier lebte c: 

urüidgezogen und nur mit feinen Privatangelex 
eiten beichüftiat bis 1844, wo er energiichen A. 
teil an der Wahl des PBräfidenten Boll nahm. .:: 
Nov. 1845 wählte ihn fein Staat ala Abgeorburt:: 
in den Kongreß der Vereinigten Staaten. Scho— 
während der Wahlagitation von 1844 war er c.- 
eifriger Türfprecher der Annerion von Texas, ur“ 
ebento thätigen Anteil nahm er an dem infe!- 
diefer Maßregel ausgebrochenen Kriege mit Merit: 
Ru Juli 1846 zog D. als Oberft a altiis 


ilizregiments mit nad) Merifo. 


nete 
in diefer Stellung bei verſchiedenen Gelegenbeite 


aus; jo im Sept. 1846 bei Monterey und im Ach 
1847 bei Buena: Bilte. J. 1847 wurde 7 
Bundesfenator und zugleich VBorfigenber bei Bil 
taͤrausſchuſſes, legte Jedoch 1861 feine Stelle nie“: 
um fi zum Gonverneur von Miſſiſſippi wäblr 
u laflen. Sein Begenlandivat war H. S. Foot 
er für die Union eintrat, während D. fon v 
mals das Nullififations: und Seceflionsredt r. 
die Einzelitanten in Aniprud nahm und als uut 
dingter Verteidiger der fog. Stantenrechte auftre' 
Diesmal fiegte noch Foote. D. ftigte IX ' 
die Kandidatur Pierces für den Präftdentenk: 
der Union und hielt in verſchiedenen fübL Gtar' 
für diefen Wabhlceven. Diefer emannte unmitt. 
bar nad) feiner Inauguration im März 1893 ” 
um Ariegaminifter. Als folder war er bi 1x” 
Fehr thätig, ließ unter anderm die Armeereguien: 
revidieren, bildete vier neue Regimenter, d 
ee u PR ttiere A bie weni. Winten nur . 
e verjchiedene Erpeditionen zur Grferidus ı 
9 beiten Wegs für bie Bacific: Giienbabn au. 
Nah feinem Rüdtritt aus dem Kabinett ließ er ſic 
Vi in ben etreiniglen Stuten Senat wähtr 
N jahr ſchlug ©. ence 
und ſtellte ſich als Bräfdent an bie hir ber ſud 
Konföberation. In dieſer Stellung leitete er : 
Richmond energiih und ruckſſichtslos Die Belk.. 
des weſentlich durch ihn ins Leben gerufenen Es 
venhalterſtaats und war bis zulekt der Kopf ur“ 
die bewegende Kraft ber on. (5. Bere 
nigte Staaten.) Als fi Lee nad dreitägiz. 
Gntigeibungsihlagt 2, Wpril 1865 zur Rdusı : 
von Rihmond gezwungen —* verlieh auch IT. rı- 
Stabt uns ging nach Fang m Dr ober an. 
wä einen Regierungsſin au lagen. d) 
Lee? Maffenftredung vom 9. April ſchwand jedcn 
—ã auf weitern Bgee umb es ba: 
‚Nur um Ontweidung, RE“: 
ihn eine Broffamation des PBrafibenten Jcbatız 


or 





Davis (John) — Davos 


als Teilnehmer am Attentat gegen Lincoln und 
Sewarb bezeichnete und einen Mrecis von 100000 
Doll. auf feinen Kopf fchte. Hart verfolgt, ward 
D. endlich durch unioniſtiſche Kavallerie 13. Dat 
bei Irwinsville in Georgia mit Frau, Schweiter, 
"ruder und einigen Negierungsmitgliedern und 
Stabsoffizieren der Secejtion gefangen genommen. 
Die Bundesregierung fperrte ihn in Fort Monroe 
in Birginien ein, wo er zwei Jahre lang auf jeinen 
Brozeß zu warten, fi aber, mit Ausnahme der 
erſten drei Donate feiner Haft, einer Außerit milden 
Vehandlung zu erfreuen hatte. Nach wiederholten 


Vertagungen und nad) Freigebung bed D. gegen 
Bargſchaft (18. Mai 1867) wurde der Prozeb end- 


lich im März 1868 vor dem Bereinigten: Staaten: 
Sijtriltsgericht in Richmond verhandelt und von 
diefem, da e3 fich nicht einigen lonnte, an den Bun: 
desgerihtshof in Waſhington vermieien, welcher die 
Antlage fallen und D. außer Verfolgung ſetzen lieh. 
Die 25. Dez. 1868 erlafjene 
kam auch ihm zumute. D., welder im Sommer 
1868 eine Reife nad) Sanada, England und Frank⸗ 


rei unternommen butte, 309 fi im Winter 1868 | 


nad Memphis zurüd, wo er als Präfident einer 
Serfiherungsgelellichaft lebt. Er ift der einige der 
begnadigten Rebellen, welcher von der Bet erbung 
eines Öffentlihen Anıtes ausgeſchloſſen iſt. Be 


Ylfriend, «The life of Jefferson D.» (1868), und 


Bollard, «The life of Jefferson D.» (1869), deren 


erfteres für D. freundlich und deren legteres ihm 


feindlich gefinnt ift; ferner Cravens «Prison life 
ut Jefferson D.» (Neuyork 1866). D. verteidigte 
ih und feine Sade in einen fehr umfangreichen, 
aber ziemlich inhaltslofen Werke: «The rise and 
fall of the confederate government» (2 Bde., 
Neuyork und London 1881). 

_ Davis (Sir John Francis), engl. Diplomat und 
‚Sinolog, geb. 1735 zu London, lam 1816 mit Lord 
Amherſt nad) Beling, und war ſeitdem in engl. 
‚interefle in China tig, Er wurde_1840 Ge: 
ıteralinipeltor des brit. Handels mit China und 
1813 Gouverneur der Kolonie Honglong. Im J. 
1845 wurde ihm der Baronetstitel verliehen. Nady: 
dem cr 1848 feine Gouverneuritelle niedergelegt, 
ehrte er nad) England zurtid. Bon feinen Werten 
uber China find zu nennen: «Chinese novels, 
translated from the originals» (Pond. 18222), «Hien 
wun shoo: Chinese moral maxims, with a free 
and verbal translation» (1823), « The Chinese, a 
ılescription of the empire of China and its in- 
habitants» (2 Bde., 1836; deutſch von Weſenfeld 
Magodeb. 1839; 2. Aufl. 1843), «Sketches of 
China» (4 Bde,, 1841), «China during the war 
and since the peace» (2 Bbe., 1852). 

Dawid (John), berühmter end)" Seefahrer, geb. 
zu Sandribge unweit Dartmoutd, wurde 1585 mit 
wei Kleinen Barten abgefhidt, die, norbweitl. 
Durchfahrt zu entdeden, fegelte 7. Juni von Dart: 
mouth ab, entdedte 20. Juli die Ditläfte von Groͤn⸗ 
land, die er Defolationland nannte, und fand bie 
180—225 km breite Meerenge zwiihen der füd: 
weſtl. Hüfte von Grönland und der jüdöftl. Kuſte 
des Bafiinslandes, welche ſpater den Namen 
Davisftraße erhielt. In dietelbe fuhr er bis zu 
66° 40° hinauf und entdedte beim Suchen nad) 
der Durchfahrt eine Menge von Inſeln; er langte 
29. Sept. wieder in Dartmoutb an. Dann machte 
er noch zwei Reifen in gleicher Abficht, wurde a 
beidemal durch das Eis, wibrige Binde und Rot 


allgemeine Anıneitie : 
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an ber Greeihung feines Ziels verhindert; indes 
brang er bod) bis in 73° vor und fand und benannte 
bie Eumberlandinjeln. Am 14. Aug. 1692 ent: 
dedte er ald Begleiter Cavendiſhs die Faltlands; 
infeln, welde zuerit Davisinſeln genannt wurden. 
Auf einer Reiſe nad Dftindien ward D. 27. Dez. 
1605 in der Nähe von Malalla in einem Gefcdhte 
mit japanef. Seeräubern erfchlagen. Er fchrieb: 
«Tho world’s hydrographical descriptions (Xonb. 
1595) und «The seaman’s secrets» (Pond, 1595). 
Seine Merle wurden neu herausgegeben von Marl: 
am unter dem Titel: «The voyages and works of 
ohn D., the navigator» (Pond. 1880). j 
David (Rattan), engl. Afritareifender, geb. 
1812, war längere Zeit Herausgeber des «Hebrew- 
Christian Magazine», und übernahm dann eine 
Stelle ald Prediger in einer Diſſentergemeinde. 
Der Staatsfelretär Garl of Clarendon fandte ihn 
1856 aus, um Nachforſchungen an der Stelle des 
alten Karthago zu unternehmen. Er ftarh 6. an. 
1882 zu Florenz. Bon ihm erfchienen: « Tunis, or 
selections from a journal kept during a residence 
in that Regency » (1841), «A voice from North- 
and South-Africa» (1844), «Eivenings in my tent, 
or wanderings in Belät Ejjareed» (2 Bde., 1854), 
«Arabic reading lessons with the elements oi 
Arabic grammar» (1855), «Carthage and her re- 
mains» (1861), «Ruined cities within Numidian 
and Carthaginian territories» (1862). 
David’ aukelbutterfaff, |. unter But: 
ter und suutterbereitung. j 
Rrafie, |. unter Davis (John). 
Davits (engl.)heiben hölzerne oder eiferne Krane 
an Bord von Schiffen zum Aufbeißen der Boote. 
Sr Fuß ift außenbords in der Höhe des Oberdeds 
befeitigt und fie In ſo hoch, daß das an ihnen geheißte 
Boot einige Zub höher hängt als die Verſchanzung. 
Um die Boote frei von den Schiifäfeiten beißen zu 
können, fallen bie hölzernen D. ſchräg nad) außen, 
während die eifernen zu diejem Zwede oben ge: 
bogen find. Bei höherm Seegang tritt öfter der 
Fall ein, daß die Boote trop ihrer Höhe bei Hefti- 
gen Bewegungen des Schiffs das Waller berühren 
und fortgerifien werden. In neuerer Zeit macht 
man deshalb vielfach die D. drehbar und ſchwingt 
die geheißten Boote nach innenborbs, wodurch fie 
befler gegen das Fortſchlagen gefichert werden. 
Davss (roman. TZavau), ein Hochthal der 
nordrhätifchen Alpen im Bezirk Dberlandquart des 
ſchweij. Kantons Graubünden, zieht fi von RO. 
nah SW., von 2— 3000 in bo n, teils feliigen, 
teils bewachſenen und bewaldeten Bergen einge: 
fhloffen, von St. Wolfgangiod), 1627 m, nad) 
dem Thal der Albula hin, in welche fein Fluͤßchen, 
dag Landwaſſer, unweit des Bades Alveneu eins 
mündet. Die obere Thalitufe, das eigentliche D., 
von St. Wolfgang bis zum € der Züge 
16 km lang, zählt in mehrern Urtichaften, wie 
Monitein, Slaris, Frauenlirh, D. am Play und 
D.:Dörfli (1880) 8661 E., meilt beutiher unge 
und reform. Konfeſſion (662 Katholiken), deren 
upterwerbsquellen Viehzucht und —* — u 
aht wachſende Touriſten⸗ und Kurgaftvertehr find. 
avos am Plah, 1556 m über dem Meere, iſt 
Hauptort des Thals, das bis 1848 eins der 26. Hod)- 
gerichte Bündens bildete, und war im 15. Jahrb. 
aud) Hauptort des Zehn: Gerichte: Bundes. In 
feinem alten ftattlihen Rathaufe werben die Ban⸗ 
ner des Bundes und der Landichaft, alte Wailen, 


913 Davouſt (Louis Ricolae) — Dawouk (Lspold Claude Gtiiezze) 














Gla2mafereien u. |. m. aufberaiet In meuelter | von 1306 feste er bei Sinerikäbt, mehr er ? Ti 
Zar ol: Soumerfriie un) als Win- | 1808 den Herzegititel erinelt. Gegen Oben 
— — Ye Be 96: fahete ex 1809 müchenum bes 3 Sarp2. bat ner 
konrmen, beikt e2, wie and Tave3:Dörtli, das ——— 
km nordoſtlich von Blak, urfern des ftleinen Da: | aber an der von wit Stel ı.. 
vote Sees li 2 ich eingerichtete Bat | men, weil bie ber Brüder ven der: 
böfe und mer und neben ver alten Brartfi üibergang feine: Rorpt buuberte. Dagegen niis 
ci ben Samy bei Blasen 
mut evany) Kur, . 
Temperatur beträgt rür den Winter | dem Frieden wurde er ũ her aan 
— 

an age 
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aus ehener ilie wer dem Siege bei Waterloo gegen Bari; ser“ 

mit Bonaparte auf ber ftäcf@ule ya Qrienne | tn, pen Oi Sa 
und wurde 1785 Lieutenant im NReiterregiment | die Berteibigung der Stadt, ſchlos 3. Zuli 1815 ? 
Ro gne, 1791 Chef eines Freiwilligen: übereinltunft mıt Blücer und Wellington eb ıı 
bataillons, mit welchem er an den von ' führte die franz. Armee hinter bie Loire. mr 
1792 und 179 unter teilno Als warf fih Ludwig XVIIL, forberte amd die Ara 
uriez auf Abfall fann, ließ D. Feuer auf ihn dazu auf und trat auf dei Königs Befehl bar Ser 

tete eine energiiche Proflamation an ' mando an den hall Macdonald ab. Ar 

ie Armee. Schon im Juni 1793 warb er um dem tönigl. Juterefte förberlichen Thätigken 067 


General beförber, war m Auguft feiner dertumt ; zugäweije feine Wieberanfellung Fi 


| 
* 
— 
ĩ 


wegen , ee e⸗ 
der t. Er focht in der Moſelarmee und ſchreiben. D. ſtarb 1. Imi 1923 zu Ace 
1795 unter Pidjegru bei der Rheinarmee, wwurbe in | feit des Charakter und 

Mannheim gefangen, bald aber wieder ausgewechſelt 8Hauptei 


a : waren D. 
und diente 1796 unter Morenu. ®. begleitete 1798 | Strenge ging oft in 
Bo nah Agypten und fand BA en l. Chenier, 
beit, —* als —— ———— Unter air —— — du 
kommandierte er die Kavallerie auf dem Zuge nah | Dabsufſ 
Dberägppten und fämpfte bei Abulir unter Bona: | Auerftäbt, frans. General 
partes Augen, für welchen er feitbem eine unbe: . 9. Ang. 
grenzte Anhänglichteit zeigte. Gr kehrte mit Defair 
1800 nad) ea aurüd und Feen Soma: 
parte zum Divifionsgeneral un ababer 
Banane ra. Kim, 100 rm ig, 
tete, NA er ea ⸗ 
Leona m Bariall Don Grantreid id Großen 
r Crem on, au or⸗Genera 
Rakkeranzde ernannt. ri de3 187 
7, Befbnuge von 1806 befebligte er bas | fehligte D. das 11. Li  wehhet 








wi 
it bei Auſterliß auf dem red: | 5. Korps angehörte, wurde bei Ft 
ven Feind aufbck, pi vera. re en un nach Wöldshui der Wralı 











Davus sum, non Oedipus — Dawiſon 


irfrieben 18 ber © 
Do wurde de Armee oem all arm en 
und nahm an ber Belagerung von Paris 


Belämpfun mg ber Eommune teil; er erwarb In 
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beein. Faraday ien Seine weltberühmte 
une ber nad) ihm benannten F a 


— fand im Hei nos 


tt, — 
fat warb er eg um Rd H 


hohem das Vertrauen Thiere', und wurde ‚gewählt, u 

noch im J. 1871 zum Brigabegeneral befördert. ——— mit derſelben Einftimmig: 
w ſoicher führte er zunächit eine Infanterie:, fpds | keit bis 1827, oo ein ae an nöti Ne feine 
terhin eine Artilleriel , wurde 1877 Bioifions: Stelle —— 

Leſehligte die 18. Divifion zu —5 hundern einen it Ir Eicemart un 
und wurde vom Ariegeminifter Gredl 24. Jan. | in talien Bergufellen jeen Leiden ftaı 
1879 zum Chef ded eralftabes im aminie |.er zu Genf 29. oo" —A— ten 
— ernannt. In dieſer en — D. find: «Chemicaland philoso) nes, 

lung verblieb va bis zum 17. Aug. 1880 und | chiefly con. nitrous oxit Fr its respi 
Danad) ben fehl über dad 10. Armee: 


vorne in Bern: 
Davus (Name 


nes —— — van m mist Mat 

(ber Löfer des Ra —* der Ei) 2 ei ann 

es nigt erraten, ni iehen, ein I 

aus Terenz Luftipiel en Ba Fi 
Day (Sir + en —— —— — 


ind 
Yen Sana hand in —* war eher Sohn Re 
umberhttelten Künftlers, der fi durch Anfertigen | or 
Be rling bei einem 


Er jubereitung von 
tungen an, mn Dates ine Ent: 
Ban. Sn feinem 1 5. Jahre kam er zu 


bei bem di 
—— sehn m 2 — HR 
u 


— — m —8 
Si mit, Raturforf does, der den 
19 D. al8 — in fein Spboratorium — 


In —F je Ich en Unter: 
8 verbante er eb, baß er 1799 

Fi wurde, 

tie iente über ben Einfluß der ex veridie | nad © 


Iffenfchaft machte, 
, Ober die Natur und die Wirkungen des 
an bie Spipe der — tur im Sitten [06 
enden Sara —A— das jept 
ter den Ramen ober Sachons In 3 der Zahn: | A 


1801 VE vereinen ihn — — — Ani a It 
Pa den Galvani⸗ Ind: 


Smus die Rapoleoı 
Bealle, Bald darauf folgte er dem Rufe als Bro: 
fern der Shenie an die 


Inftitution nad 

u mm durch En lingenden Bor: 

u are 8 i das J. 1807 

Kalt feine Gntbedung, bei imetalle, des Ka: 
liums und Ratriums, die eine Üra in ber Geidichte 
EI | 
Aion in piclem groben, um 


— aim Dig we, — a 

BE feien, —R — R pi "bie en m ler 
Inmenbung be8 m 
I m Diebe be Seit Burn bie oigenfünere — 


* den Körpe —— Ent: 
ah, Se —— men 


kr Allee ia 
—* ng, nah welcher A San 
Haben er ta Abel. a 
ri {172 
nalan er 1818 eine Reife nach dem Kontinent, auf 





eibfänbige di 


tion» (ond. 1800) und bie beiden —— — 
cbucher: «Elements of chemii losophyr» 
(2ond. 1812; beutih von Wolf, Verl, 1820) und 
«Elements ofagrieultural chemistry» (Land. 1813). 
Die vielfeitige Bildung feines Geiftes, ber fich Schon 
in feines Yugendjahren auch der Ditkunft ge 
wendet halte, zeigte fich ſowohl in der anziehenben 
Form_ feiner willenfhaftlichen Leitungen als in 
Am elailınc ines {pätern Leben, ben ano⸗ 
|bienenen geiftreihen Dialogen «Salmonia, 

dar of fiy-fishing» (2. Ausg., Zond, 1829; 
deutf von Neubert, Spy. 1840), worin er feinen 
gieblings;eitvertreib, das Angeln, bef&reibt, und 
feinem Tode erſchienenen — | in 


her» (3. Aufl 





ie na 
tzavel, or the last days of a philoso) 
— ol: deutih von Martius, Harns. 1883), 
Paris, «Life of Sir Humphry D.» (2 Bie., 
1881), fomie bie von feinem 11} 
a) oleichfalls als Chemiler einen ehrennollen 
men ——8 hat) beraußgegebenen, ee 
of the life a Raub 22 
1886; beutjch von Reubert, 4 Bi 


ER — —— ler 1859). 


— Maler A 
ab, 8 8 — 1781 zu London, wurde 1818 Hof: 
Kaiſers von Rublanb, kehrte aber |päte 
— jurüd, wo er 15. Dit. 1829 and. 
Unter feinen inb bervorzubeben: Adilles 
Beim Oral Grabe des Batroflus, Bildnis der Mik Sm, 
che, 400 0 porträt ausgepeichneter Helden 
Me Bulle Ale 


ter Bat . 
vi, es et 
von 
Dewilon ichneter beutfer 
Pa \J Het 3 
en in törael, lern, behu —83 — 
ner vaierſtadt, war dann als ee ——— 
dag der warſ⸗ Gehen 2 biß es ihm 
der — mu —— 
er_ber Rebaction —— — — Hand 
Tg Bihae, ser Beute be ri bie Den 
zu debütierte. 1837 auf dem 
ter und zog mit dem Direltor 


for Bon hier an bad Theater be: 
rufen, wurbe er vom be zum Hegii 
feur ernannt. Fred fein F von — 


errungenen Grfolgen wi 
der beutfchen — de ne ihm 
‚eröffnet: er 
mfpieler zu werben, und 


ei 
—— —X 


rei: 
her 


920 Dawlind — Dar 


vom Oltajen Strobel, eine Stubienreife fe mach Dex; 
kin, Dresden, a een a in Beier Am 9. Aug. 


— — D. ſpielte, ohne der 
beat 


3 untreu Clert 
nk ine ahn «Rabale und Liebe» und 
=; — 

beutfchen Bühne zu widmen, und begab fih 


* — — un Gmgagenuent 


1847, burd) Ber: | Bartif 
eben Un, ders in in, pa banıs | 


Stellung zu Inden. 


— von an Hühne en Seen * 
Ionnte ſich bie ganze Bebetlemte feine 
entfalten. Einem Rufe 
—— — Pen er 1. ver 1849 zum 
erften mal ne, 00 er ſechs 
len iert ur und namentlich in Ihe 
‚cola — ling — v, 


z.ım erſten mal au ae ‚wo es 1853 
pakiert: wurden ber ——* ne 


den 
währte bis 1864; zahlreiche Saftfpiele, darunter | Sudba 


in Berlin 1855 und 1856, unterbradjen feine tünft- 
leriſche Wirtfamteit, in weldyer er weht eur fein 
Haffilches Repertoire vervollftänbigte, fo 
le, — —— : Laubes bes, Gupfoms, nö, Bolt: 

els u. 
ber Deuptes en nauıf der übe Dur geniale * 


eine ine längere Cat tipielreife, wurde aber 1869 geiſtes⸗ 
— und blieb dies bis zu ſeinem am 1. Febr. 1872 
den erfolgten Tode. 


“on war eine durchaus originelle Künftlererfchet: | Schinken 


nn «in im gaı 1 meh ae ehe 
gie gan, welches, 


leich i nut und Fülle Yet, bad bu durch fees 
uöbauerte | ber 


it in Bear auf den Höhen x Tragit a 
usbruchen der Leidenfhaft über eine 
ge Kt — "Gebot. lee ftet3 achoole, te 
—— kanſtleriſchen Aufgaben, Schärfe 
und Kon 5 in der Durchfuhrung derſelben ver: 
ſchafften D. einen hervorragenden Rang unter den 
deu adden Beier hl ber z neueiten Zeit. 
Zi Iiom Boyd), engl. Oeotog und 


ger. D. gab | du 
ement in Dreäben auf ‚unternahm | Walde 


ter mahnt er 1827 an bem perl. und 181 
beus poln. Gelb e teil unb farb 1839. E farb: 


A 
k —**8 be i D 

|, — 
ten» ma (8 8e) Bode.) erfdhienen 1810 in u 


na in ber hiſtor. Zeitfekift « 


[8 Xcqs (im Altertum 
bellicae eder Civitas Aguensium), alte, re 
Zeil von "betärmten —— umgebewe und dech 


52 | in framı in der 
40 m Höhe, En von a 
Adour, über bet und an nach der 


hn, Hauptort 
Se 
— er ae 


ein 
dern aud) | feminar, ein Mineralienlabiuett und zählt (136) 


9085, ala Gemeinde 10260 G., welche Handel mi 


la 
Bann, bietet | * —— * kön 
nannt, bie s 
Kdouriennes, in de la ville, und in 6 km at 


—— 26. Dez. 1888 zu Butti in ink . 
—— befuchte die Unvertät ercis. Hauptetabl SL 
und wurde 1862 Mitglied der Lönigl. Kommi Kon Bierre, 6 efindet ſich eine 280 m lange, bedede 
zur geolog. Unterfugrung Großbritanniens, ier ndelbahn, we 5 durch bie eine Ist 
auf wurde er 1869 Kurator bed Mufeums in tante Temperatur von 16—18* Dei Bei 
er und 1874 Brofefior am Owens College * er wi Rheumatismen, bei ben deb 
felbht. D. ſchrieb: «Cave hunting. Researches on noen und Sinochenbrädhen, be 
the eridences of s7e auf the 5 oh ‚En [8;, l: und —— — — mn 

01 Kuropes {1 t on e ‚ in 

1876) und «Early man in on SR Aa —3* nutzi. Rad ber Tradition iſt ber —— 
in the ter period» (1819). bier bu en. In ber gungen Im 
Stadt in ber engl. * —— ri —T— 5* an; ve⸗ 


gua, 
Shrop, 7kmi 8. u, 
ORAL —— 
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einhüllen. D. war 7 der Hauptort nr Vize⸗ 
grafſchaft Acqs und gen Lanbidaft «Lanz 
des», fowie vom 8. J xD. bu zur Revolution ein 
Sch oe, Im 12. Se, lam e8 in die Gewalt 
von Bearıı, und 1177 eroberte es 
Löwen herz, der e8 an Guyenne anf Ich. 
Im J. 1622 wurde en die Seitungamerte geih ei 
Dazlanden, Dorf im Kar [Brube 
unmeit eines verjump ten Rheinarms > äblı inte 
meift Tath. E., welche ferdezucht treiben. 
orf i in der preuß. Provinz Rheins 
egierungsbezirt Koblenz, Kreis Kreuznach, 
‚legt unmeit bes Sal, 
denbaches, 3 km im u Stromberg, 
139 €. *83 dat Eifengruben: aufwärts im AH 
liegen bie Eilenhüttenwerte Koeinböller: Hütte und 
Etromberger Reuhütte. 
(oder ojal, | unrihtig Dyal, wie 
häufig von den Engländern geſchrieben wird), ein 
ber roßen chen he ange öriger, | ee 


Innd, 
Vürgermeifterei Stromber 


auptmafie und — den älteften Teil 
enölerung, ber Inſel Borneo (f. d.) bildender 
en in ihrer Kö ls 


Stamm . zeige 
und erchrabilbung ben Kealieri tigen Typus 
der malaiiſchen Raſſe. Sie find ſchlank, wohl: 
gebaut, von mittlerer She und obwohl ihre 
Arme und Beine auffallend dünn erjeinen Puczt 
und autdauernd, namentlich unermũb liche yub- 
gäne . Ihre, Hautfarbe N 2 bald helleres, bald 
leres, bei einigen mehr —8 — bei andern 
mehr rotiiches Braun; ihre häufig runden und vors 
fpri en Augen, fowie ihr langes glatte Haupts 
haar find immer ſchwarz. Ihre Sprache, ein Zweig 
be malaiiſch·polyneſiſchen Stammes, zeigt eine 
ennbare —— ft mit ben auf den ans 
dern oftind. Inſeln herrſchenden Idiomen. Bon 
Charalier find die D. ehrlich, treu und zuverläſſig; 
gereizt und beleidi t bag: en geh fie Ye uns 
und graufam. ) dürfte 
hoͤchſtens 24 Ri u, Sr =” find ein dem 
Untergange verfallener * der früber ſo⸗ 
wohl die Küftenftrihe als auch da3 Innere von 
Borneo bewohnte, gegenwärtig aber fait nır auf 
legteres — iſt. Hauptusjache ihren a amd 
lien Ausiterbens ig die Unterdrüdung durch die 
Dlalntenhanten auf Borneo und der unter fi en 
berrihende Gebrauch emayan) daß fein Iung⸗ 
I beiraten und i in die Gemein haft der Männer 
enommen werben darf, ber nicht zuvor eine 
behimmte Anzahl Berfonen. eined andern Dayals 
getötet und deren Köpfe na feinem 
Wohnorte ebradıt bat, wo diefelben als Tro 
in dem De —— werben. der Qlänner a + 
— aufgehaͤngt wer ie allen 
Heine meiltend 50—150 Familien 
zaͤhlender, in ber Regel einander feinbli gegen, 
übe er Stäm ämme. Die unabhängigen D. 
— e Stammeshäupter; bie in den 
alien taaten lebenden erhalten fie von den Fürs 
ften en Ichtern angewi iejen. 


leben, nur Luk Stämme find ſeßhaft. Mehrere 
Stämme im Norben und Dften ber Inſel waren 
und find teilmei end 0 geicänei Seeräuber. Gigens 
tüm Wohnungen, namentlid die der 

ie 
Baumri n au 
Pfaͤhlen und find —A— 070 m haben 


—X taͤmme. Dieſelben, deren Wände 
und r I nur Bin „abo: Hälten en 80. 


dab 15—20 Familien 5010 ndivibuen barin 
Raum finden. Die Häufer re⸗D. am Kous 
teifluffe find felbft 100-1607 m are und beherber: 
en nicht felten einen ganzen, mehrere hundert 
| Snbisiöuen zaͤhlenden amm Sin ganzes Dorf 
eiteht oft nur aus einem in Saufe, befien 
Mitte der aerfomml un Dane ein: 
nimmt. Die Kulturftufe kat >. ift eine fehr 
niedrige. Nur_die fehhaften Stämme, namentlich 
bie in ber Refibentichaft a ın8, weldje 
Garten: und Aderbau treiben, das Eifen zu ſchmel⸗ 
en und vorzüglid gehärtete Hiebwwaffen zu ver: 
| Tin wiſſen, ftehen mit den gewöhnlichen Ma: 
aien unge ah auf gleicher Höhe. Antbeopopda ie 
beiteht we noch hat fie erweislich jemald 
F —*& en Die r bei den 
allgemeine Gewohnheit, den Körper zu tätowies 
a RE bei den fi aften allmähli außer Ges 
brauch gelommen. In ihren religiöfen. Aorftellun, 
een, zie in der Anbetung einer Gottheit der 
einer ber Unterwelt befteht —* fie a 
— en und von denen ſie fe nigt felten audy aus 
NEL, g see nitzte Bilder A ten Häufern aufitellen, 
Eye jener zeit, wo der nörbl. Teil von 
—* dem gegen ur des 18. Sr unters 
gegangenen Hindureiche Modjopahit auf Java un: 
terworfen war, einige bünlle Antlänge an den Bin 
duismus. Gine große Rolle unter den D. fpielen 
die Balians, Frauen, welche zugleich al? öffentfiche 
Sängerinnen Wahr⸗ 
[agerinnen, auberinnen hwörerhnnen ber boͤ⸗ 
fen Geijter, als Hebannien und Arztinnen fungie: 
ren. aupt find die D. fehr abergläubi 
richten fi 3. V. bei ihren “Jagd: und Raubzügen 
et3 nad) dem Fuge Vögel namentlich eines 
ngang genannten Raubvogel3 (Falco Pondi- 


cerianus). Die herumziehenden D. leben haupt: 
—* von dem Fiſchfange und der Jagd, außer⸗ 
von wilden ten, Sago und Reis, "welchen 


Re in trodenen Reisfeldern, fog. Ladangs, anpflan: 
en. Sal fönnen die D. fih nur von der malail 
den u inef. Nüftenbevölferung verf 
wes a fie Häufig Mangel hieran leiden. Die em 
Umftande Ihr reibt man zu, daß Hautfrankheiten, 
namentlich der Filchfjuppenausichlag Ichtt osis 
allgemein unter ihnen verbreitet find. ifen 
find mit einer njenfpibe verfehene Hafero re 
(Siped genannt), aus denen fie vergiftete —* 
40-50 ın weit Iciehen, große fähelartige 
Mandan rn) und B Schilder 

D. Berelasr, nee graphische be- 
schriving der Dajakss (Zalt: :Bommtel 1870); Bub: 
). « Neerl Oost-Indie-Reizen 185 852—575 

A) e., Rotterd. 185961); Bod, «Reis in Oost- 

Ge zusd. Borneo in 1879 en 1880» (Hang 1881; 
Deutfche Ausgabe: «Unter ber Rannibee auf Bor: 
neo», von. ** AR ena 1882). 

Dayieö farb (rüber bee Bombat Gree) Stadt 
in der auſtral. Kolonie gietorie, unmeit des Fiuffed 
Loddon am Wombat Creek, 120 km nordweſtlich 
Bat — eh ber hir A Sit lp nit eines 

ige ®o un elpu 
en Baer BG erbaubi abahn ver Mit Melbourne iſt 
t eine Eiſen — 

Days N umiliation (engl. , «Tage der De: 

mätigung —E— beinen Bußtage Ya England: der 
50. Jar. ber Hinrihtung des Königs 
(1649), und der 2. Sept., der Tag des gro⸗ 

Ben —ãA von London (1666). 
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tion zum Sr Melareiod 
mächtigte fi 1876 mit Gewalt der Herrf 16 un bet 
Bolivia. Gr völlig us, Me beutete 
den Staat für feinen Borteil aus. 
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in Deutfäland ne Nr rftvermefiungen die po 
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ten find zu Ne ne eBrattif 
Tarierung der Wälder» ( 
‚1788 unter dem Zitel « vattifche Anleitung dur 
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erhielt er in Keſztheln, Papa und Kaniſcha, machte | entworfene Adreſſe an. In Wien fand man fie jedo 
feine juriftiihen St Alp an der Alademie_zu | unannehmbar; der Reichst uche 22. —8 4* 
Raab, wurde dann, wie ſeine Standesgenoſſen, | aufgelöjt und ein neues roifortum erfucht, 
* tspraltilant oder Jurat bei ber koönigl. Ta e Aber 
ft und erwarb ſich das Advolatendiplom und 17. Sept. 1865 wurbe der ungar. Reichätag 
ein Komitat zurüdgelehrt, ward * dort für ben 10. Dez. einberufen, um bie Krönung bes 
jelben; Ipäter thdte er zum Notar, bann bis Königs zu bemerkitelligen, welche bie Wiederher- 
Praͤſes des Wailenituhles auf und erhiet Ihliepl Fr Ser Berfaflung teils voraugje te, teil3 bes 
dag Amt eines Gerihtötafelbeifigers (tab D. hatte im «Pesti Napl6» in berübn:: 
doch nahm er in allen diefen Umtern feine Belet 1 Dil onntagsartitel» (1865) den Weg zum 
bung an, Nach dem Rüdtritte feines ältern Brus | Ausgleich gichnet gran of eröffnete Falbit 
ders Anton wählte ihn fein Komitat zum Abgeord» | ben NReihstag. Am 26 mwurbe ber 
neten des Reichätags von 1832—36, wo ber faum Reichsſstag wegen bes 5. Sun! 10 Kriegs mit 
Wiahrige Mann ſich bald zum * der liberalen Preußen vertagt und nad der Rberraf nd ſchnel⸗ 
Dppofition empotſchwang. Reichſtage len und für Äſterreich-Ungarn unglüdlichen Be: 
von 183940 gelang ed D., en örmlige Ber: endigung be3jelben 19. Nov. wieder eröffnet, D. 
föhnung zwiſchen ber Regierung und der Reform: | und Teine große Partei hielt an dem frübern Pro- 
partei zu erreichen. Doc dieſe follte nicht lange | gramm feit; die Line glaubte aber die Anſprüche 
währen. Die Reformer Ungarns, an ihrer Spibe | vergrößern zu muſſen, und bewies dadurch, daß i 
®., arbeiteten daran, die Steuerfreiheit des Adels —* tiefere Berftänbnis der Berhältnifie man etc. 
auf dem dem nädjiten Neichötage abzuſchaffen. Diefer | Am 18. Febr. 1867 wurbe das Lönigl. Re or 


ſchon 1865 trat eine Wendung der Dinge ein, 


Um and wurde von ber konſervativen Partei er: | vorgeleien, welches den Grafen Julius Andrä 

‚den zahlreichen Bauernabel gegen dieſe Ab: gm Minifte räfidenten ernannte, bie feierli 
har umzuftimmen, und fie fiegte auch im Sıalaber nung de3 Königs fand 8. Juni ſtatt. ©.3 gro- 
Komitat. D. konnte und wollte demnach die Wahl ßes und fchwieriges Unterne men war vollbracht 
zum ge von 184344 nicht annehmen, 8 gelungen. ‚or ſterreichiſchUngarifche 
weil in der den Ablegaten erteilten Sc ktion | Monardie.) tte erwartet, Ai N. an die 
diefe angewieien wurben, gegen | bie Reuerung Spipe der Re an oe eiteilt au feben, aber D. war 
Adels zu jtimmen; er verbarrte nicht Dazu zu bewegen. Rat wurde jedoch bei 
—* troßz des neuen Siegs ber been art allen wichtigen Sagen an —* D. wollte nie⸗ 
da auch dieſer nicht ohne gemoltiame Frey er: manb aeg rd ung au ee er vertraute 
rungen worden war. befudke te D. zur Macht der abrgc und des Rechts daher 
ug fein nes gefhwä ken Gefun Beitazufian- Be jeine Milde pofition gegen ben Aus 
bes erſt einige Bäder und unternahm dann eine | gleich und —38 ven Fü Sübren, zone 
längere Reife durch Deutichland, bie, > weis N hyczy und Roloman — ent lärlich. Ani 
lien, Frankreich und England. auf em | 23, Suni 1874 trug ®. eine ni ten vor über bie 
Reichstage, der im Nov. 1847 kröffne wurde, er: | freie Kirche im freien Staate,, u dies war feine 
dien D. wegen Kränklicleit nicht; als aber die | lekte Aebe im eiipätoge. iBegen zunehmender 
ärzereignifie von 1848 eingetreten, rejignierte | Berfählimmmerung feiner erunbbe t zögerte er auch, 
einer der beiden Abgeordneten von Sala, und D. | die Wahl von 1875 zum Repräfentanten feines 
nm an feine Stelle. Kaum in Preßbura angelangt peter Diftrilts anzunehmen. Gr gab zwar ben 
wurde er genötigt, im neuen Minifterium Gra Siederholten Bitten nad, Fonnte aber nicht mehr 


Lubwi Bath ang i das de efeuille der Juſtiz zu im Unterhauſe erſcheinen. ſtarb nach einer 
übern binett3 ftimmte er —5 — und weren Aanthe it in der Naht 
ets mit Bart * * Szechenyi für die fried⸗ | vom 28 an. 1876 zu Vudapeſt. Gein 


Ba Ausgl jeihung mit mit Öfterreih. Als jedoch die | Tod —* ade "eine allgemeine Rationaltrauer 
(mifie ie Arion Ro utbs I berangeseift und feine wurde 3. Febr. auf Staatskofteu 
waren, trat D. zurüd (31. Dez. 1 — unter *— —— af dem lerepeſer 
näperung ber öfterr. tmee unter north Bribbole 
nabm er teil an der Deputation, welche zum D. wa ne hr aus eble ‚une teine ae heran 
ufe von Unterpanblungen ins öfterr. t ging. titel, ei ach und ſchlicht, 

r —88 war 5— 3 und D. * ich nach dern durch ſeine großen Gigenfcaften —— 
Aehida zuruc. Nach Been digung des Kriegs ſchritt/ Gr war unſtreitig Ungarns größter Staatsmann 
man zur Reorganiſierung des Landes und forderte | in ber Neuzeit; feine Größe ht vor allem 
D. ut Mithilfe a bie er jedoch ablehnte. Im 3 in jener weiſen Mäßigung, bie bei aller entfdhic: 

2 verlaufte D. feine Befisung in Kehida und | benen Liebe zum Forte und zur unaufbalt: 
nahm feinen nen flänbigen Aufenthalt in Peft, mo er | famen Fortentw BE benno ets vom Be 
bald der Mittelpuntt jener Kreiſe wur ie eine * ausgeht, alle töverhältnifie le 
Wiedererftehung ber_ freibeitlichen Berfafjungazu: —5 — zit Behutjamleit und Vorſicht 
nn. in Ungarn bofiten. OR: ue 78— D. war ein au banenber tantb- 

ital, Kriege 1859 wurde 21. Aug. die | mann, ein Dann er Reform ni t ber Revolution 

ng eines neuen Syſtems angelündigt. jein Bol at in ibm mit Recht 'ben «Raifer de 
— 6. — 1, 1860 erichien dad Batent, welches den in Andenten Kr im Gefch Deretoigt: 
veritärtten eicherat konitituierte, und 90. Oft. 1860 Kal a und —8 Statue zieren die ungar. 
das Di lom, weldhes die alten Yandtage Berfelle. X Franz D.. (6. Aufl, Epj. 1868): 
D. wur an. 1861 „jum Repräfentanten der (beutfch von Neugebauer, Lp}. 
innern Sion Be sat und ie — wieder * ie Fe Kr Unle Sei, 1 
wählt 1 einem ode. ’ * 3— 
Reihstags 5 pril 1861 X derſelbe ee D. * von —ãXſ Lpj. 1877), Könyi, «Die 


924 
236 —5 W. l, Bet 1881; 


¶ pr. Dihſ). Scchabten der Ütlüfte der 
Grafihait Kent, an der Giientakn, 25 km im DED. 

vn Canterbury und 13 km ım AND. von Dover, 
zxhlt (1881) 8122 €. und tft in dem untern an die 
Siorbjee Robennen Zeile, den das Hafenfort D. 
eng und ſchmusia, in dem oberm, 
* ‚gut 
tabt ift ein Seeba und hat ein 
u3, eine Ceriyule, ein grobes Mi⸗ 
„Kaſernen und bedeutende Magazine 
ifien. Tie Hauptbeihäitizungen 

der — ſind Schiffbau, Segelfabrikation 
und Handel. D. befist jieben Schfe von 433 t 
und eine durch die f Zünen (downs) geſchũtzte 
Aeede, weldye für 3 400 Schife der Art 
geräumig genug it. Die Enter mer Kohlen, 
hatte 1879 einen Wert von 62 Ausiuhr 
bon 91780 FRart. St. Die Pine hlden eis lange 


n3 
Kette vo Kap Dunac: RE. 
Zwijchen —— Dur und und 3 denſelben, gleich⸗ 

weit etwa 3,1 kın von beiden entiernt, eine ge 


führliche Sandbanf (Goodwin Sands) vorg 
vor welcher beitänbig ſechs Leuchtſchiffe aan eilt 
find. Außer den Leuchttürmen von Rord:Foreland 
und Ramsgate im Norden und dem auf der Kreide⸗ 
k.ippe von Süd: yoreland hat man written auf der 
Sandbanlk einen gußeifernen 18 m hohen Leucht⸗ 
und Sicherheitäturm (safety beacon) errichtet, der 
auf einem in den Eand verfentten Treied ruht. und 
bis auf den ſubmarinen Kreideboden reiht. Rad) 
—— Annahme hat Julius Cäjar auf ſei⸗ pa 
nem erften Zuge bei D. die Aut Seltanniens be- 
treten; 1495 landete Be dajelbit. Die 
töjler D., a A und D Balmer, Gaitle (mo 
Pellington ftarb) wurden 1539 von Heinrich VIIL 
gut Dedung der Hüfte angelegt. Lebteres ift bie 
mtswohnung des Lord⸗Warden ber Cinque Ports 
(i.d.). Seit t neuefter Zeit ift D., fowie das fi an- 
jchli Walmer auch ein vielbefuchtes Seebab. 
De Amicid (Edmondo), gefhäster ital. Schrift: 
fteller, geb. 21. Dit. 1846 zu Oneglia in Ligurien, 
echielt eine Borbildung auf dem Symnafium 
zu Guneo und trat hierauf in die Militärjchule 
zu Modena, die er 1863 als Unterlieutenant 
wieder verlieh. m J. 1866 nahm er teil an der 
Schladt von —28 im folgenden Jahre ging er 
nach Florenz, wo er die Zactig ber Zeitjchrift 
al’Italia militare» übernahm. Nach dem Einzug 
der Italiener in Rom verließ er die Armee, um 
ſich ganz der Säriftitellerd zu widmen. Er bereifte 
nun Spanien, Dolland, 9 torbaftila, England, die 
Tarlei und Franlreich, welche Ne ijen ihm den Stoff 
u feinen anmutig geichriebenen, aber zuweilen Al 
ektiert fentimentalen oilberungen und de: 
Jungen lieferten t zu Turin. Er ſchri 
«Partenza e ritorno. Ricorii del 1866 » (Turin 
1869), «Letture popolari» (Mail. 1869), «La vita 
militare» (Flor. 1869; neue Aufl, 
eRacconti militari» (Fi or. 1869), «Impressioni di 
Roma» ( Flox. 1870), «Ricordi del 1870—71» 


(lor. 1872), “Roms libera» (Mail. 1872), «No- | tern 


veile» (Zlor. 1872; neue Aufl., Mail. 1879), «La 
pagnao (Mail. 1 1873), «Ricordi di Londra» (1. 
bis 7. Aufl., Mail. 187). «L’Olanda» (Mail. 1874; 
6. Aufl. 1879), «Foglie sparse» (Mail, 18), 
«Marocco» (Mail. 1875; 6. Muftrierte Aufl. 18830 
“ostantinopolis (2 Bde, Mail. 1877; 11. Au 


engl. | Rail. 1879), «Poesie (1.=.2 Sul, 


Teal — Debatte 


1881), «Pagme sparser (Reil 1877: 7. IE 
1631), „Ricordi di Parigi» (L Hs ER 
It. 
— efetti psicologia del vimo » (Aurim II. 
« Ritratti letterari» (Rail. 18811. Tie aakrin 
nem Namen eridienenm Schriften «Era u 

Trieſt 1881), «Nuore pagime spare: 
(Zlor. 1881) und «Nuovi ricerdis :3. ll 


Az. 
1881) D. önentlich ala Kö ect. 
Einiae * * Feilen Deyie ai 


Zeutihe üheriegt worden. 
engl, ipr. Tihn, vom lat. decanes) , in 
eines College an den engl. 


act User. 
t 

Dean⸗Foreſt, u m 
land, Slouceiterihire —— Se 
vern:Hituar3 oder Srikollanala, gegenũber ses 
den Cotzwolb-Hilld. In dem Walde befinden fh 
Harmorbrüde, Eiſen⸗ und Stei wi 
Rohleufeld, 116 qkm groß, bet 101 ; e⸗ 
jind 11 Möge mit zuia anınıen über 8 m Sohle, zu 
man produzierte 1876: 1,7 Mil. t Tue Im 


y 


mune Cit:T. bat 10900 * Kommune Bi: 


I: 
2 


von einem Lord⸗ 
alte Rrivilegien. 
Debaclieren ifrz), den Hafen räumen, b. } 


die au2geladenen Echiſſe au3 dem Hafen bringe: 
dieje Arbeit heißt debäclage und debäclenrs ix 
Perſonen, unter deren Aufficht es geidicht. 
Michael —— Afrikereijender 
a 19. es Mu ne 
rt. Deur·Sevres, widmete —— 
Und wurde 1872 Abbe. Ta er ſich —— — 
dem Studium orient. Sprachen LT 
er des Arabiichen, Koptiſchen und eini:er or. 
Sprachen machtig war, to wurde er 1878, a.⸗ de 
—F Regierung eine Epedition nach 
ablihtigte, von „biefer ala 5 ser einer —* 
— it. Am 24. Juli 1879 vom Zanzibat 
Imern auf; fon 12. Se . ed a 
—X Udichidichi am Tanganjita ; aber ſeine Fer 
tube 4 on bier weiter vorzubringen, mi 
2. Horb 12. Tez. 1879 in Ud ih 
allieren (frz.), Waren entballen, auspades. 
le YAuzpadung 
Debandade, von em franz. debander, ai 
den Haufen werfen, in Unordnung bri 
leitet, wirb in der militärifcen Sprade 


ftreute Fechtart im Gegenſahe ju ber ea, 
aber auch für einen Ungeofbrieten a la 


debandade Ge 
ebanguieren, fy.), bein 
rengen. 
ardieren (fr}.), Deus einem Schiff — 
Waren löoͤſchen; ebardage, Yu: 


Shi Is namentlich eines mit Sol —— 
Si 83; Debardeur, Schiff: o ber Dh 


beliebte Fauenmasi e in dem 
us 
een; 86 


—— — 
barquement, Ausf 
De m; Bary (Heinz. Ant. de). 
Debatte (frz.) oder Distuffion nennt men 
einen unter Leitung eines b Borfipenben u ig geregei- 


ter Aufeinanderfolge um 
tern Jorm er 
—— 


Sagerbipiel bie an 


Mail. 1880), 50 


Ronoerjation) Kattinbenh 


Debaudieren. — Debraur 


mehrerer. Borzugsweife gebraucht man beide Auss 
brüde von ſolchen Berhandlungen, bei denen es auf 
die Faſſung eines praftiichen Beichlufjes anlonnıt; 
in noch_engerm Sinne aber von den Berhandluns 
gen polit. erjammbungen namentlich repräjentas 
tiver Sörperichaften. Nach dem in dieſen größten: 
teild üblichen Gebrauche wird, wenigſtens bei wich: 
tigern Gegenftänden, insbeſondere bei der Beratung 
von Geſeßen, die D. oder Disluſſion geteilt in eine 
allgemeine, die fi 
verbreitet (Beneraldebatte), und eine fpezielle, 
die fih an die einzelnen Punkte desfelben anknupft 
(Spezialdebatte). Im engl. Barlament trennt 
man diefe beiben Stabien der Beratung noch ſchär⸗ 
fer, indem bort nur bie D. über das allgemeine 
Brinzip bes Geſehes in öffentliher Gikung bes 
Barlaments und mit allen parlamentarifchen For⸗ 
men vor fich gebt, wogegen bie Diskuſſion der Einzel: 
beiten in einer mehr vertraulichen, nichtöffentlicyen 
Sipung, einem fog. Stomitee des Hauſes ftattfindet. 

uchieren (fr3.), ausfchweifen, ein wuſtes 
Leben führen;_aud verführen, bejonderd einen 
Soldaten zur Delertion verleiten; 
ausſchweifend, verführeriih; Debaude, Aus: 
fehweifung, Appiges Leben; Debauche, ausfchweis 
fender Menſch, Prafier, Wültling. 

Debellieren (lat.), vollitändig befiegen, übers 
wältigen; Debellation, Überwälhigung. 

Debet (lat.), in der Mehrheit Debent, d. i. 
Soll und Sollen, wird häufig diejenige Blattfeite 
eines buchhalterifhen Eonto benannt und übers 
f&hrieben, auf welder bie Beträge verzeichnet find, 
womit dasselbe belaftet (debitiert) wird. Debitor 
ift gleihbebeutend mit Schuldner; Debitmaffe 
bedeutet foviel wie Konkuromaſſe. 

Debilität (lat), Schwaͤche; Debilitation, 
Shwähung, Entkräftung. empels. 

Debir, bas Allerheiligſte des Salomoniſchen 

Debit (zunäd fe); aber von gleicher Ab: 
ftammung wie t) bedeutet im Warenlleinver: 
tehr foviel wie Vertrieb oder Abſaß. Debitie: 
ren (frz. debiter) beißt im laufmännifhen Rech: 
nungsmwefen (in der Buchhaltung) foviel wie 
belaften, zur Laſt ſchreiben. 

Debittommilfiouen , von ben vormaligen 
deutichen Reichsgerichten in Schuldenfadhen der 
Reichsſtände ernannte Kommiſſionen, welche mit 
Unterfuhung des Bermögensbeitandes, gütlicher 
Berbanblung und Aominiftration des Konkurſes 
beauftragt waren. 

Debiodieren (fr3.), bie Blodade eines Plnkes 
aufheben, ihn entieken.. 

Debo, See in Afrika, im Subän, liegt etwa 
240 km im SW. von Timbuftu, in 15° 30’ nörbl. Br., 
und heißt bei den Arabern Bahr: Tieb, d. h Schwar: 
zes Wafler. Bon Süben ber tritt ber Niger mit 


ebauchant, 


zwei Armen in ihn ein 1 om denen der wejtliche, | fi 


ringere, der Sumpf Diaka heißt. Zwiſchen bei: 
en iſt Burgu, eine Provinz, Maͤſſinas. Mitten 
am nörbi. Ufer tritt nah ORD. der auf Zim: 
huktu zufließende Niger wieder aus, welcher lint3 
rmagha und rechts Dſchimballa bemällert. 

De Boni (Filippo), ital. Schriftfteller, geb. um 
1820 zu Feltre, wurde Hauslehrer in Venedig ıınd 
Blorenz und mußte 1846 nad ber Schweiz flieben, 
wo er republitaniihe Flugſchriften berausgab. 
Während der Revolution von 1848/49 war er zu: 
erſt Mitarbeiter an der von Mazzini gegründeten 
eltalia del popolo», fpäter Geſandter der Republit 


ch über das Prinzip des Geſeßes 


925 


Nom in der Schweiz. Gr lehrte erft 1859 in fein 
Baterland zurüd und trat 1860 ind Parlament, 


wo er ftet8 der Linfen angehörte. D. ftarb 7. Nov. 


1870 zu Blorenz, Bon feinen Schriften find 8 nen⸗ 
nen: aGli Eccelini e gli Estensi» (3 Bde., Vened. 
1841), «Voci dell’ anıma» (Laufanne 1846), «Do- 
menico Veneziano e Andrea del('astagno», Dranın 
(Zur. 1851), «La chiesa romana e l’Italia» (Mail. 
1863), «Ragione e dogmn» (Siena 1866). 

Debora (d. i. Biene), eine hebr. Prophetin 
und Heldin in der Periode ber fog. Nichter, wohnte 
auf dem Gebirge Ephraim zwiſchen Bethel un) 
Hama, wo fie unter ber nad) ihr genannten De⸗ 
borapalme Recht ſprach. Um ihr Baterland von 
der 2Ojährigen Bedrängnis durd) den. König der 
Kanagniter, Jabin, und feinen Feldherrn Siſſera 
erlöfen, ließ fie durch Barak in den Stänmen 

tapbtbali und Sebulon ein Heer fammeln und 
309 felbit mit in den Krieg. Am Fuße des Tabor 
wurde Siſſera geſchlagen und auf der Flucht von 
elite 40 a ke ——ã— — der den 

raeliten ahre Ru affte, beſangen D. 
und Barak in dem ſog. Liede der D., das im Buche 
der Richter (Kap. 5) aufbewahrt worden ift. _ 

Debordicren (fr3.), überlaufen (von Gewäl: 
fern, der Galle u. ſ. w.); aud ausfchweilen; im 
militärifhen Sinne: den Gegner überflügeln; De: 
bordement, überſchwemmung; Ausfchweifung. 

Debouche (fer) gleihbedentend mit Ausgang, 
und zwar bejzüg 7 einer diesfeitigen Truppe der 
dem Gegner zunähft ge egene Anfang eines Eny- 
weges, Defilees u. |. w. Daher Debougieren: 
über den Ausgang eines Deſilees vorbrechen, eine 
Aufgabe, welche angelicht3 des Feindes erhebliche 
Schwierigkeiten barbietet. Die Ränder D., 
bei Wäldern die Liſiere, bei Dörfern die Fe 
bei Brüden die Ujer u. f. w. müllen dann ſtart, 
m iR aud mit Artillerie, Fr werden; unter 
diefem Schuß fucht dann zunächſt Infanterie Ter: 
rain zu gewinnen. 

Debourfieren (da3 frz. debourser) bedeutet: 
bare Geldauslagen mahen; Debourfement, 
bare Aualage. 

Debra Tabor, Stadt im mittlern Abeſſinien, 
Landſchaft Amhara, Hauptort ber Provinz Bere: 


meder, neben dein 2945 m hoben Berge Tebra, wer 


unter der Negierung Theobors cine Zeit lang 
Hauptitadt Abeſſiniens. on 
Debrang (Paul Gmile), franz, Liederdichter, 
eb. 30. März 1796 zu Anceroille im Depart. 
eufe, war jeit 1816 an der Bibliothet der ment. 
ginicen hultät zu Paris angeftellt, gab aber 
iefen Bolten auf, um unabhängig der Litteratur 
zu leben. Sein Muſter war Beranger; er grinf 
wie biefer die Reftauration heftig an und friſchte 
die Erinnerungen des Kaiſerreichs auf; ferner br: 
ang er den Wein, bie Liebe und das Landleben. 
Sein Stil ift oft fehlerhaft und trivial, es fehlt 
ihm Berangerd Eleganz und Feinheit. Beranger 
[riep für das gebildete Bürgertum, D. für die 
theiter der Vorftädte. Cr felbit erichien in den 
Kneipen, unter den Handmwerlern, und fang ſeine 
patriotiſchen Refrains, die bald überall, in Dort 
und Stadt, fehr beliebt wurden, nicht wegen ihr.s 
litterariihen Werts, fondern wegen des frifchen, 
warmen, lebendigen Zone. Beſonders belannt fi: 
von feinen Picdern: «La Colonne», «Le prince 
Eugene», al,a veuve du soldate, aMlarengoe, «l,c 
Mont Saint-Jcan», «Fanfan la Tulipe», «T’au 
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Neden Fran 28» tungarifä, Bo. 1, Peit 1881; 
enthält die Reden bis 1845). 
eal (Me: Dihl), Seeitadt an ber Oftküfte ber engl. 
Grafſchaft Kent, an der Eifenbahn, 25km im DS. 
von Canterbury und 13 km im NND. von Dover, 
zählt (1881) 8422 E. und ift in dem untern, an die 
Ytordfee ftoßenden Teile, den dad Hafenfort D. 
d.dt, altertümlich, eng und ſchmutzig, in dem obern, 
der duch das Fort Sandown gefdüßt wird, gut 
ebaut. Die Stadt ift ein Seebadeort und hat ein 
(hönes Zollhaus, eine Seeſchule, ein großes Mi: 
kitärhofpital, Kaſernen und bedeutende Magazine 
von Marinebedürfniffen. Die Hauptbeihäftigungen 
der Einwohner find Schiffbau, Segelfabrifation 
und Handel. D. befist ſieben Schiffe von 433 t 
und eine durch bie fog. Dünen (downs) geſchützte 
Reede, weldye für mehr als 400 Schiffe jeder Art 
geräumig genug iſt. Die Einfuhr, meilt Kohlen, 
hatte 1879 einen Wert von 62980, die Ausfuhr 
von 91780 Marf. Die Dünen bilden eine lange 
Kette von Ramsgate bis en ap Dunge eh 
Zwiſchen erfterm Ort und D. tft denfelben, gleich⸗ 
weit etwa 3,7 kın von beiden entfernt, eine ge: 
führlihe Sandbant (Goodwin Sands) vorgelagert, 
vor welcher beftändig ſechs Seuchtiehife aufgeitellt 
find, Außer den Leuchttürmen von Nord-Soreland 
und Ramsgate im Norden und dem auf ber Kreide⸗ 
Kippe von Süd: yoreland hat man mitten auf der 
Sanbbant einen gußeifernen, 18 m hohen Leuchts 
und Sicherheitsturm (safet beacon) errichtet, der 
auf einem in den Sand verjenkten Dreied ruht und 
bis auf den fubmarinen Kreideboden reicht. Nach 
newöhnlicher Annahme dat Julius Cäjar auf fei: 
nem eriten Zuge bei D. die Küfte Britanniens be: 
treten; 1495 landete Berlin Warbed dajelbft. Die 
Schlöffer D., Sandown: und Walmer:Caitle (mo 
Wellington ftarb) wurden 1539 von Heinrich VIE. 
jur Dedung der Kuüſte angelcot, Letzteres ift die 
(mt8wohnung des Lord: Warden der Cinque Ports 
(. IR Seit neuefter Zeit ift D., fowie das fich an- 
ſchließende Walter auch ein vielbefuchtes Seebad. 
De Amicis (Edmondo), geſchätzter ital. Schrift: 
fteller, geb. 21. Oft. 1846 zu Oneglia in Ligurien, 
erhielt feine Vorbildung auf dem Gymnafium 
zu Guneo und trat hierauf in die Militärfchufe 
zu Modena, die er 1863 als Unterlieutenant 
wieder verließ. Syn J. 1866 nahm er teil an der 
Schlacht von Euftozja ; im folgenden jahre ging er 
nad Florenz, wo er die Redaction der Zeitichrift 
«L’Italia militare» übernahm. Nach dem Einzug 
ber taliener in Rom verließ er die Armee, um 
ſich ganz der Schriftitellerei zu widmen. Er bereifte 
nun Spanien, Solfand, Nordafrila, England, die 
zürlei und Frankreich, welche Reifen ihm den Stoff 
u feinen anmutig geichriebenen, aber zuweilen af: 
[ei fentimentalen Schilberungen und Erzäb: 
ungen lieferten. D. lebt zu Turin. Er fchrieb: 
«Partenza e ritorno. Ricordi del 1866» (Turin 
1869), «Letture popolari» (Mail. 1869), «La vita 
militare» (Flor. 1869; neue Aufl, Mail. 1880), 
eRacconti militari» (Flor. 1869) ’ «[mpressioni di 
Roma» ( Flor. 1870), «Ricordi del 1870—71» 
(Slor. 1872), «Roma libera» (Mail. 1872), «No- 
velle » (Slor. 1872; neue Aufl., Mail. 1879), «La 
Spagna » Are 1873), «Ricordi di Londra» (1. 
bi3 7. Aufl., Mail. 1874), «L’Olanda» Mail 1874; 
6. Aufl. 1879), «Foglie sparsen (Mail. 1874), 
«Maroccor (Mail. 1875: 6. iluftrierte Aufl, 1880 
«Costantinr Mail. 1877; 11. Au 


Deal — Debatte 


1881), «Pagine sparses (Mail. 1877: 7. * 
1881), «Ricordi di Parigi» (1. bis 4. Aufl., 22. 
Mail. 1879), «Poesie» (1. u. 2. Aufl, Rail. 188: 
«Gli effetti psicologiei del vino» (Turin 18% 
«Ritratti letterari» (Mail. 1881). Die unter ic 
nem Namen erfchienenen Schriften «Era u 
sognon» (Trieft 1881), «Nuove pagine spare: 
(Flor. 1881) und «Nuovi ricordi» (8, Aufl., ter. 
1881) nd öffentlih als Fälſchungen erllärt. 
Einige jeiner Erzählungen find von Paul Heyie int 
Deutſche überfegt worden. 

Dean — ſpr. Dihn, vom fat. decanus), der 
a roorite er eines Co ege an den engl. Une; 
itäten. 

Deau⸗Foreſt, bewaldete Bergaruppe in En 
land, Sloucefterjhire, neben dem Anfange des Se 
vern:Slituard oder Briftollanalz, gegenüber Don 
ben Cotswold⸗Hills. Ya dem Walde befinden fh 
Marmorbrüde, Eiſen⸗ und Eteinkohlengruben; dus 
Kohlenfeld, 116 qkm groß, hat 101 Gruben; « 
find 11 Flöze mit zufamnten über 8 m Kohle, um 
man produzierte 1876: 1,27 Mill. t. Die Rem 
mune Djt:D. hat 10900, die Kommune Bet:?. 
9590 E., welche fteuerfrei find; das Terrain mid 
von einem Lord: Warden verwaltet und hat nnd 
alte Brivilegien. 

Debaclieren (frz.), den Hafen räumen, b. 
die ausgeladenen Schiffe aug dem Hafen bringe; 
diefe Arbeit heißt debäclage und debäckenrs dx 
Berfonen, unter deren Aufitcht es geſchieht. 

Debaize (Michael Alerandre), Aftikureiiender, 
geb. 19. Nov. 1845 zu Glazais im frag. De 
part. Deur:Store2, widmete ſich bem Prieflertunie 
und wurde 1872 Abbe. Da er fich fehr Ave 
dem Studium orient. Sprachen bejchäitigte, todat 
er des Arabiichen, Koptiſchen unb einiger ofaftil. 
Sprachen mädtig war, fo wurbe er 1878, als dr 
[rang, Regierung eine Erpedition nad Dial 
eabfichtigte, von biefer als Führer einer folder 
gewählt. Am 24. Zuli 1879 brach er von Janzibat 
nad) dem Innern auf; fhon 12. Dez. erreigte € 
luctlich Udſchidſchi am Tanganjifa ; aber feine Kt 
che von bier weiter vorzubringen, mißlangen. 
und D. ftarb 12. Dez. 1879 in Udichididh. 

Deballieren Waren entballen, auspadca 
Deballage, Auspackung. 

Debandade, von dem franz. débander, tik 
den Haufen werfen, in Unordnung bringe, abet 
leitet, wird in der militärifchen Sprade für die £ 
ſtreuie Fechtart im Gegenfage zu der geſchloſſenen 
aber auch für einen ungeosdnreten Rüdzug, d I 
debandade gebraugt 

Debautieren (Debanguieren, fg), I# 
Sagarbipiel die Bank ſprengen. 

ebardierem (fr5.), aus einem Seil ausloda, 
Waren löihen,; Debardage, Ausladung an’ 
830 namentlich eines mit Holz befradreet 
Schiffs; Debarbeur, Schiffs: oder —* 
v eiBc? 


aud beliebte Frauenmaske ın dem 
Hol aulabers. ri sfdhiffen, landen; Ze 
ebarquieren (fr3.), ausſchiffen ‚cc 
barquement, Kuna aus von Truppen, 96 
rn u. 2} w. 
De Ba .Bary (Heine. Ant. de). 
AR ober SEM: fion nenn! iR 
einen unter Leitung eines Borfigenben in 
ter ufeinanderfolge und 1 * an x 
prechenden (aljo nıcht in ern 
Konverfation) Rattfindenden Meinungkewiteul 
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Neden D.3» (ungarif, Bd. 1, Pelt 1881; 
ie Aa 6i8 1945). 
eal N Til), Seeſtadt an der Dftküfte der. al 
Graffaft Kent, an der Eifenbahn, 25km im DSD. 
von Santerbury und 13 km im NND. von Dover, 
aahlt (1881) 8422 E. und ift in dem untern, an bie 
Ntordfee ftoßenden Teile, den das 
d.dt, altertümlich, eng und ſchniuhi⸗ 
der Durch das Fort n Mt 
rebant. Die Stadt ift ein Seebabeort und hat ein 
foines ollhaus, eine Seeiänle, ein großes Mi- 
litärhofpital, Rafernen und bedeutende Magazine 
von arinebeoh en, Die Sauptöefüffigungen 
der Einwohner find Schiffbau, Segelfabrilation 
und Handel. D. befist fieben Schiife von 433 t 
und eine durch die fog. Danen (downs) geſchuhte 
dieede, welche für mehr ala 400 Schiffe jeder Art 
geräumig genug ift. Einfuht eiit Kohlen, 
hatte 1879 einen Wert von 62986, di 
von 91780 
Kette von amsgate bis zum Kap Dunge⸗Reß. 
Zwiſchen erfterm Ort und H. iſt denfelben, gleiche 
weit etwa, 3,7 kın von beiden entfernt, eine ger 
führliche Sandbant (Goodwin Sands) vorgelagert, 
vor welcher beftändig ſechs Leuciähfe aufgeitellt 
find. Außer den Leugttürnen von Rorb:Foreland 
und Ramsgate im Norden und dem auf der Kreibes 
Kippe von Süd: doreland hat man mitten auf der 
Sandbanl einen gubeifernen, 18 m hohen Leuqht⸗ 
und Gicherheitäturm (safety beacon) errichtet, der 
auf einem in den Sand verfenkten Treied ruht und 
bis auf den fubmarinen Kreideboden reiht. Nach 
newöhnlicher Annahme Int Julius Cäjar auf fei- 
nem erften Zuge bei D. bie Küfte Britanniens bes 
treten; 1495 landete Berlin Warbed sale Die 
Schlöffer D., Sandowı und Walmer:Caftle (mo 
Wellington ftarb) wurden 1539 von Heinrich VIIL. 
wur Dedung der Küfte angelat. gehtered iſt die 
mtöwohnung des Lord:Warden ber Cinque Ports 
6. d.). Seit neuefter Zeit ift D., fowie das fih an- 
idhließende Walmer aud) ein vielbeſuchtes Seebad. 
De Amicis (Cdmondo), geſchahier itaf, Schrift: 
fteller, geb. 21. Dt. 1846 zu Oneglia in Ligurien, 
erhielt feine Vorbildung auf dem ©ı H nnaſiuni 
zu Cuneo und. trat hierauf in die Militärihule 
ju Modena, die er 1863 als Unterlieutenant 
ieber verließ. Im J. 1866 nahm er teil an der 
lacht von Euftogza ; im 
Sloreng, wo er bie Rebaction der Zeitigrift 
«L’Italia militares übernahm. Nad) dem Cinzug 
ber Jtaliener in Rom verließ er die Armee, um 
ſich ganz der Schriftitellerei zu widmen. Er bereifte 
nun Spanien, Holland, Nordafrila, England, die 
Türkei und Sruntsi, wveldye Keiien ihm den Gio 
feinen anmutig geijriebenen, aber zuweilen ajz 
fie jentimentalen Schilderungen und Grzäh: 
ungen lieferten. D. lebt zu Turin, Cr ſchrieb: 
«Partenza e ritorno, Ricorii del 1866» (Zurin 
1869), «Letture popolaris (Mail, 1869), «La vita 
ilitaren (Flor. 1869; neue Aufl,, Dlail. 1880), 
Racconti militario (13lor. 1869) , «[mpressioni di 
Roma» (Flor. 1870), «Ricordi del 1870—71» 
(Slor. 1872), «Roma libera» (Mail. 1872), «No- 
velle» (Slot. 1872; neue Aufl., Mail. 1879), «La 
Mail. 1873), «Ricordi di Londra» (1 
1874), «L’Olandas (Mail.1874; 
ie e» (Mail, 1874), 


il, 18° ſtrierte Aufl. 1880) 
«Costantinopolis (2 Bde, Mail. 1877; 11. Au! 


in bein obern, 


Auzful 


Mark. Die Dünen bilden eine ni 
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andown geihüßt wird, gut | 1: 
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1881), «Pagine sparse» (Mai 

1881), «Ricordi di Parigi» (1. Aufl, 2 Bre., 
Mail, 1879), «Poesien (1. u.2. Aufl, Mail. 1881-, 
«Gli effetti psicologici del vino» (Turin 1881‘, 
«Ritratti letterari» (Mail. 1881), Die unter ja. 
nem Namen eridienenen Schriften «Era us 
10» (Trieft 1881), «Nuove pagine sparse» 
de 1881) und «Nuovi ricordis (3. Aufl., Alor. 
1) Bat D. öffentlih als Fälfhungen 

Einige feiner Erzählungen find von Paul Heyfe ins 
Deutiche überfeht worden. 

Dean (engl., ſpr. Dihn, vom fat. decanus) , der 
Aitoontte er eines College an den engl. Univer: 
täten, 

Dean⸗Foreſt, bemaldete Berggruppe in Eng: 
Iand, Gloucefterfhire, neben dem Anfange des Se: 
vern:!lituars oder Leiftoltanale, gegenüber von 
den Coiswold⸗ Hills. Ju fh 
) ben ; Das 
oblenfeld, 116 qkm groß, hat 101 ben; e& 
find 11 Flöze mit zufamnten über 8 m Kohle, um 
man produglerte 1876: 1,77 Mil. t. Die Kom 
mune Di hat 10900, die Kommune WeR:D. 
9590 €., welche aleuetrei find, das Zerrain wis 
von een Warden verwaltet und hat mande 
alte Privilegien. 

Debaclieren (fr;.), den Hafen räumen, &. 4 
bie ausgeladenen hiffe aus dem Hafen bringen; 
diefe Arbeit heipt debäclage und debäclenrs die 
Berfonen, unter deren Aufſicht es geichieht. 

Deb (Michael Aerandre), Afrikareifender, 
geb. 19. Rov. 1845 zu Ölazais im franı Te- 
part, Deur:Stores, widmete ſich dem Priefterlande 
und wurde 1872 Abbe, Da er 1 fehr eifrig ur: 
dem Stubium orient. Sprachen beicäfti ——— 
er bed Arabiſchen, Konten und einiger oRafril. 
Sprachen mädtig war, fo wurde er 1818, als die 
fra Regierung eine Erpedition nad Ditafrila 

abſie Male von dieſer al3 Führer einer foldhen 
gewãhlt. Am 24. Juli 1879 brad) er von Zanzi 
nad —X auf; fhon 12. Dez. erreichte er 
üdlih —X am Tanganjita; aber feine Ber 
je, von hier weiter Soräubringen, mil 
und D. Rarb 12. Dez. 1879 in Ubichidichl. 

Deballieren (fr;.), Waren entballen, auspadın 
Deballage dung. 

Debandade, von be any. — Eher 
nordnung bringen, 

, wird in der muilitäriichen Sonate har * 

e Fechtart im Gegenfake zu ber 
aber auch für einen ungeorbietem ab 
—— ER zn 

ebaufieren (Debangkiere) = 
Hazardipiel die Bank Toren * 

ebardieren (frz.), aus aus 
Waren loſch⸗ 


Schiffs, N 
& ebarbeur, © 
and) beliebte Frauen 
Holzauslabers, 
Debarquieren (f 
barquement, 


Debardage ig 





Darlanden — Days ef humiliation 


einhüllen. D. war ehedem ber Hauptort ber Vije⸗ 
grafſchaft Acgd und — — — «Lan: 


de», ſowie vom 8. % 613 zur Revolution ein 
ai —9 Im 12. Son, tam es in die Gemalt 
—* Srarn, und 1177 eroberte es 


mmenberg, ber es an Gugenne anſchloß. 
Er % ea wurden die Seltungswerte geichleijt. 

Daglauden, Dorf im bad. Streis Karlörude, 
unmeit eined Serfump iten Rheinarms, zählt (1880) 
2658 meift lath. C., welde ferbegucht treiben. 
— Provinz Rheins 
land, — Koblenz, Kreis Kreuznach, 
Bürgermeitenei Stromber; „legt ı unweit bed Gul 
denbaches 3 km it u RE von Stromberg, zählt 
739 €. und en Eifengruben; aufwärt3 im Thale | beft 
liegen die Eifenhüttenwerte Ayeinböller-Hütte und 
Stromberger Reubütte. 

Dayak (oder Dajat, unri 
häufig von ben Engländern gefe 
der —— — —A— angel a 
die 5] ben älteften Zeil 
Sedterung Se a Borneo (f. a bt 

mm. eigen in ihrer Kor ‚Schäd 
we Ge nun den daralterii 


ig Dyak, wie 





en Typus 
ihen Rafie. Sie find jchlant, wohl 
gan, Fr le Größe, und obwohl ihre 
und Beine auffallend dünn ericheinen träfrig 
Ei ausdauernd, namentlid) uncumübliche Fuße 
Kae Ihre Hautfarbe hi ein bald helleres, bald 
— bei einigen mehr gelbliches, bei andern 
mehr Araun 1 Kann — von 
pri Mer Aug, jowie ihr langes g| jaupt 
— immer [dwarz. Ihre —23— ein Zweig 
des malaiisch:polynefiiden Stammes, zeigt eine 
unvertennbare Berwandtichaft mit ben auf den at: 
bern oftind. Injeln herrihenden Jbiomen. Bon 
Charalier fin die D. ehrlich, treu und zuverläij 18; 


gereizt und it werden fie rachfue 
d gi e dürft 
Eee 2, Sam —IA 


Untergangs verfallener Bolteftanım, der rüber I ſo⸗ 
w ie Kaſtenſtriche als auch das Innere von 
Borneo bewohnte, gegenwärtig aber faft nur auf 
lehteres beichräntt it Hauptutſache ihres allı 
lichen Ausſterbens ii Rr Unterdrüdung dur 
—* en —ã—— lorneo und * ten 
jerrihende Gebrau nayau in üngs 
ling heiraten unb i in Ir —E [haft de ange 
aufı nommen werben darf, ber nicht zuvor eine 
beitimmte Anzahl —X eines andern Dayals 
ftammes getötet und deren Köpfe nad feinem 
oehmorte gebracht hat, wo biejelben ala Tro; 
in dem Berfammlungsraume ber Dänner an 
— auf Igehängt werben. Die D. zerfallen 
in eine Menge Heiner, meiſtens 50-160 lien 
gäblenber, in_ber Regel — —RXR gegen ⸗ 
Stämme, unabl end. währ 
jelöft il ce Slanmes! unter, die in den 
—X benden erhalten fie von den Fur⸗ 
ften —X — Chem angewiefen. 
führen meift eine a ‚von Romadens 
leben, nur Tenige Stämme fin —X Mehrere 
Stämme im Rorben und en ie infel waren 
undfind tee — gefünätete Geenduber, Eigens 
namentlich Ye DE 


be N ahnt, [ben, deren Wäi 
En Er nur aus EN ze SE 


Ben "und. Hab in Der Del 60 


teben wird), ein bean 


darbringen und von denen 
el | Holz geichnigte Bilder vor ihren 
aus jener 


921 
daß 15—20 Familien, 50—70 Individuen darin 
Raum finden. Die Häufer der Bare:D. am Nous 


teifluffe find felbft 100—150 mm lang und beherber: 
nicht felten © einen nen, mehrere hundert 
Sehnen Ählenden Stamm. Ein ganzes Dorf 
ſteht oft nur aus einem einzigen Sau ufe, deffen 
Mitte der_Verfammlungsfaa! Ränıter eins 
nimmt, Die Kulturftufe der D. ift eine ſehr 
niebrige. Rur_bie ſehha ten Stämme, namentlich 
bie in ber —S Bandjermafling, welchẽ 
Garten: und Aderbau treiben, das Eiſen zu ſchmel⸗ 
jen und vorzüglich gehärtete Hiebwaffen zu ver: 
Kim wiſſen ſtehen mit ben gewöhnlichen Ma- 
laien En unge ab dr auf a: Höhe. ‚arntbeopopbagie 
jat fie ermeiglich 
Fa —E eſianden. Die früher bei den 
BR J ine Gewohnheit „ Den Hörner u tätories 
bei den feßhaften allmählich außer Ges 
) gelommen in ihren religiöfen Borftellunz 
‚gen, die in der Ünbetung einer Gottheit der Dber- 
unb einer der Unterwelt beiteht, denen fie Opfer 
müßt felten auch aus 
iufern aufellen, 
en it, et 
neo gegen je bei 
gegangenen Hindureihe Mobjopahit sort. 
terworfen war, einige dunkle Antlänge an 
duismus. Gine große Rolle unter den D. fpi ielen 
die Balians, Frauen, welche zugleich als Benkliche 
Sängerinnen, Tänzerinnen, Briefterinnen, Wahr: 
fageannen, Sauberinnen, mwörerinnen der bös 
fen Geil ehe als Hebammen und Arztinnen fungier 
ten. behaugt find die D. fehr —— 
richten ih 3. B. bei ihren Jagd: und Raubzügen 
I nach dem Fluge der Nögel, namentlich eines 
F genannten Naubvogels (Falco Pondi- 
Die herumziehenden D. leben hauı 
SER von dem Fiichfange und ber Jagd, auf 
von wilden Früchten, Sago und Reis, "welchen 
fe in trodenen N (bern, og. Ladangs, "anpflans 
n. Galz können bie D. ich nur von der malait: 
Ken und Kine. Küftenbevölterung verfcha en, 
zei ilb fie = fig — leiden. 


miete 
va une 













inde ibt man zu, daß Hautt: Tantpeite, 
— Der Si —R— (Ichthyosis) 
allgemein unter Ü nen verbreitet find. Ihre jen 
find mit einer nenfpibe verjehene laferohre 
(Sipeb genannt), aus denen fie Dergiftete fei ie 
40-50 m weit ſchießen, ve fäbelartige 
(Mandan ER und 
Berelaer, «Ethnographische be- 
en der 


(Zalt:Bommel 1870); Bub- 

dü F «Neerlı Oost-Indie-Reizen 185257» 
es e., Rotterd, 1aos 60; Bod, «Reis in Oost- 
{a Zuid. Boraos In 1879 ou 1880» (Jang 1881; 

Beutfehe Musnabe: — —S auf Bor: 


um, RN ‚Rob, . 1882). 
Au EB ombatCreen Stadt 
in * u Kol ER unmeit des 
Loddon am Won 120 km ochigeft 16 
Be Be pi —— ans 
I jolbfelder uni 
1 lea, Gebe mi Mit Melbourne iſt 


ei 
Daysor ven — atom ie —— Säge ber De 
FAR ung Te ee Bub sm —A 
Hinrl 
les), und der 2. —3 — —8 des gro⸗ 
Pal von London (1666) 


924 
Neden Franz D.8» (ungarifh, Bd. 1, Peſt 1881; 
ent HAIR eben bis 1845). 
eal —8 Dihl), Seeſtadt an der Oftküſte der engl. 
Grafſchaft Kent, an ber Eifenbahn, 25 km im DEV, 
von Canterbury und 13 km im NND. von Dover, 
zählt (1881) 8422 GE. und ift in dem untern, an bie 
Nordſee ftoßenden Teile, den das Hafenfort D. 
deckt, altertümlich, eng und ſchmutzig, In dein obern, 
der burch das Fort Sandown gelhüht wird, gut 
gebaut. Die Stadt ift ein Seebadeort und hat ein 
ſchönes Zollhaus, eine Seeſchule, ein großes Mi: 
litärbofpital, Kaſernen und bedeutende Magazine 
von Ne Die Hauptbefchäftigungen 
der Einwohner find Schiffbau, Segelfabrikation 
und Handel. D. befist fieben Schiffe von 433 t 
und eine durd) die jog. Diinen (downs) geſchützte 
Neede, weldye für mehr als 400 Schiffe jeder Art 
geräumig genug üt. Die Einfuhr, meiſt Kohlen, 
hatte 1879 einen Wert von 62980, die Ausfuhr 
von 91780 Marl. Die Dünen bilden eine lange 
Kette von Ramsgate bis gu Kap Dunge eh 
Zwiſchen erfterm Ort und D. it denfelben, gleich⸗ 
weit etwa 3,7 kın von beiden entfernt, eine ges 
führliche Sandbanf (Goodwin Sands) vorgelagert, 
vor welcher beitändig ſechs Seuchtichifie aufgeitelft 
find, Außer den Leuchttürmen von Nord-Foreland 
und Ramsgate iin Norden und dem auf der Kreide⸗ 
iippe von Süd: soreland hat man mitten auf der 
Sanbbanl einen gubeifernen, 18 m hoben Leucht⸗ 
und Gicherheitäturm (safet b 
auf einem in den Sand verjenkten Treied ruht und 
bis auf den fuhmarinen Kreideboden reicht. Na 
aewöhnlicher Annahme hat Julius Cäjar auf fei- 
nem erften Zuge bei D. die Kuſte Britanniens be⸗ 
treten; 1495 landete Berlin Warbed dajelbft. Die 
Schlöffer D., Sandown- und Walmer:Caitle (mo 
Wellington ftarb) wurden 1539 von Heinrich VIII. 
gut Dedung der Küfte angelegt. Lebteres ift bie 
Amt3wohnung ded Lord:Warden der Cinque Ports 
(1. d.). Seit neuefter Zeit ift D., ſowie das fich an- 
ſchließende Walıner auch ein vielbefuchtes Seebad. 
De Amicis (Cdmondo), geſchätzter ital. Schrift: 
fteller, geb. 21. Dit. 1846 zu Oneglia in Ligurien, 
erhielt feine Vorbildung auf dem Gymmafium 
zu Cuneo und trat hierauf in die Militärſchule 
zu Modena, bie er 1863 als Unterlieutenant 
wieder verließ. Im J. 1866 nahm er teil an der 
Schlacht von Cuſſozza; im folgenden Jahre ging er 
nad) Florenz, wo er die Redaction der Zeitichrift 
«l’Italia militaren übernahm. Nad dem Einzug 
der Italiener in Rom verließ er die Armee, um 
ſich ganz der Schriftitellerei zu widmen. Er bereifte 
nun Spanien, Holland, Nordafrila, England, die 
Zürlei und Frankreich, welche Reifen ihm den Sto 
u feinen anınutig geiziebenen, aber zuweilen af: 
[tier fentimentalen Schilderungen und ib: 
ungen lieferten. D. Iebt zu Turin. Er ſchrieb: 
aPartenza e ritorno, Ricorili del 1866» (Turin 
1869), «Letture popolari» (Mail. 1869), «La vita 
militare» (Flor. 1869; neue Aufl., Mail. 1880), 
«Racconti militari» (Flor. 1869) ’ «[mpressioni di 
Roma» (Flor. 1870), «Ricordi del 1870—71» 
(Slor. 1872), «Roma libera» (Mail. 1872), «No- 
velle» (Flor. 1872; neue Aufl., Mail. 1879), «La 
Spagna» (Mail. 1873), «Ricordi di Londra» (1. 
bis 7. Aufl., Mail. 180), «L’Olanda» (Mail. 1874: 
6. Aufl. 1879), «Foglie sparse» (Mail. 1874), 
«Marocco» (Mail. 1875; 6. illuftrierte Aufl, 1880 
«Costantinopolis (2 Bde, Mail. 1877; 11. Au 


eacon) errichtet, der | P 


&igeb. 19. 


Deal — Debatte 


1881), «Pagine sparse» el. I 7. 9 
11) «Ricordi di Parigi» it. 4. Aufl, Ey 
Mail, 1879), «Poesie» (1. u.2. Aufl, Mail, 1981), 
«Gli effetti psicologiei del vino= (Zurin 1881', 
«Ritratti letterari» (Mail. 1881). Die unter in. 
nem Namen erihienenen Schriften «Era u 
como" (Trieft 1881), «Nuove pagine sparse: 
(Flor. 1881) und «Nuovi ricordis (3. Aufl., or. 
1881) rd . öffentlih als Fälſchungen erklärt. 
Einige ſeiner Erzählungen find von Paul Heyſe ind 
Deutiche überfegt worden. 

Dean — ſpr. Dihn, vom lat. decanus), der 
auiarfie er eines College an den engl. Univer 
itäten. 

Deau:Foreft, bemaldete Berggruppe in Eng 
land, Gloucefterfhire, neben dem Anfange des & 
vern:2lituars oder Briftollanals, gegenüber von 
den Coiswold⸗Hills. In dem Walde befinden fih 
Marmorbrüde, Eiſen⸗ und Eteinfohlengruben; tes 
Kohlenfeld, 116 qkm groß, bat 101 Gruben; e⸗ 
find 11 Flöze mit zuſammen Über 8 m Kohle, un 
man produzierte 1876: 1,27 Mill. t. Die Am 
mune Djt:D. hat 10900, die Kommune Weſt 
9590 E., welche ‚euerfri find; das Terrain mie 
von einem Lord: Warden verwaltet und batnıund 
alte Brivilegien. 

Debaclieren (fr3.), den Hafen räumen, d. } 
bie ausgeladenen Schiffe aus dem Hafen bringen: 
dieje Arbeit heißt debäcl und debäclenrs ie 
erfonen, unter deren Kuffiht es geichieht. _ 

Debaize (Michael Alerandre), Afrikareitender, 
0v. 1845 zu Glazais im frag. Te 
part. Deur⸗Sevres, wibnıete ſich dem Prieſterſtande 
und wurde 1872 Abbe. Da er ſich ſehr eifrig mt: 
dem Stubium orient. Sprachen beichäftigte, Iodel 
er des Arabiihen, Koptiichen und einiger oftainil. 
Spraden mädtig war, fo wurde er 1878, als di 
frans. Regierung eine Erpedition nad ODiafrila 
eabfichtigte, von diefer ald Führer einer folden 
gewählt. Am 24. Juli 1879 brad) er von Janzibar 
nach dem Innern auf; fhon 12. Dez. erreidte er 

lüdlih Udſchidſchi am Tanganjika; aber feine Tr 
uche, von bier weiter vorzubringen, mißlangen. 
und D. ftarb 12. Dez. 19379 in Udſchidſchi. 

Deballieren den Waren entballen, augpadın, 
Deballage, Auspadung. . 

Debandade, von dem franz. debander, über 
den Haufen werfen, in Unordnung bringen, abe 
leitet, wird in der militäriichen Sprade Für De £- 
ftreute Fechtart im Gegenfase zu der geſchlofſenen 
aber auch für einen ungeorbneten Rüdzug, & I 
debandade, gebraudt. 

Debantieren (Debanquicren, fw), kis 
Sagarhipiel die Bant Iprengen. , 

ebardieren (fi5.), aus einem Schiff auslaht, 
Waren löihen; Debardage, Ausladung ein“ 
> 3; nanientlich eines mit Hol; beftachten 
Schiffs; Debar deur, Schiffs- oder Hohauslade. 
auch beliebte Frauenmaste in dem Koſtüm ar: 
59 Mpanälabers. n 

ebarquieren ar ausſchiffen, landen, <t 
barauement, Ausſchiffung von Truppen, 9 

n u. ſ. w. 

De Bary, |. Bary (Heinz. Ant. de). 

‚ Debatte (fiz.) ober Distuffton nennt müs 
einen unter Leitung eines Borfibenden in gerepe" 


ter —— Er jr F 
rechenden (alfo nicht in 
Konverfation) —*— den Meinunglausteuhb 
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Debaucieren — Debraur 925 


mehrerer. Vorzugsweiſe gebraucht man beide Auss 
drüde von foldhen Berhan lungen, bei denen ed auf 


die Faſſung eines praltiſchen Beſchluſſes ankommt; 
in noch en erm Sinne aber von den Berhandhun: 
gen polit. 


erfammlungen, namentlich reprälentas 
tiver Koͤrperſchaften. ad) dem in dieſen größten: 
teild Rblihen Gebrauche wird, wenigſtens bei wid): 
tigern Gegenitänden, insbeſondere bei der Beratung 
von Geſehen, die D. oder Diskuffion geteilt in eine 
allgemeine, die fich über das Prinzip des Geſeßes 
verbreitet (Generaldebatte), und eine fpezielle, 
die fih an die einzelnen Punkte desielben antnüpft 
(Spezialdebatte). Im engl. Barlament trennt 
man dieſe beiden Stadien ber Beratung noch Ichär: 
fer, indem bort nur bie D. über dad allgemeine 
Brinzip des Geſehes in Öffentlicher Sikung des 
Barlaments und mit allen parlamentarifchen For⸗ 
men vor ſich gebt, wogegen bie Diskufjion der Einzel: 
beiten in einer mebr vertraulichen , nichtöffentlichen 
Sißung, einem fog. Komitee des Haufes ftattfindet. 

ebauchieren (fr3.), ausſchweifen, ein willtes 
Leben führen; auch verführen, beſonders einen 
Soldaten zur Defertion verleiten; debaudant, 
ausſchweifend, verführeriih,; Debaude, Aus: 
ſchweifung, Nppiges Leben, Debauche, ausſchwei⸗ 
fender Menſch, Sraffer, Wuͤſtling. 

Debellieren (lat), volljtändig befiegen , übers 
wältigen; Debellation, Überwältigung. 

Debet (lat.), in der — 5 — Debent, d. i. 
Soll und Sollen, wird häufig diejenige Blattſeite 
eines buchhalteriſchen Conto benannt und über⸗ 
ſchrieben, auf welcher bie Beträge verzeichnet find, 
womit dasſelbe belaftet (debitiert) wird. Debitor 
ift gleichbedeutend mit Schuldner; Debitmaffe 
bedeutet foviel wie Konkursmaſſe. 

Debilität ga). Schwäche; Debilitation, 
Schwaͤchung — empels. 

Debir, das Nlerbei igfte des Salomoniſchen 

Debit (zunächſt frz., aber von gleicher Ab: 
ſtammung wie t) bedeutet. im Warenlleinver: 
tehr foviel wie Vertrieb oder Abſat. Debitie- 
ren (fry. debiter) beißt im laufmänniihen Red: 
nungsmefen (in ber Buchhaltung) foviel wie 
belaften, zur Laft fehreiben. 

Debittonmiffionen, von ben vormaligen 
deutichen Reichsgerichten in Schuldenſachen ber 
Reichsſtände ernannte Kommiflionen, welche mit 
Unterjuhung bes Bermögensbeitandes, gütlicher 
Berbandlung und Mominiftration des Konkurſes 
beauftragt waren, 

Deblodieren (fr;.), die Blodade eines Plakes 
aufbeben, ihn entſeken. 

Debo, See in Afrika, im Subän, liegt etwa 
240 xm im SW. von Timbuftu, in 15°30’nörbl. Br., 
und beißt bei ben Arabern Bahr-Tieb, d. h Schwar: 
zes Wafler. Bon Süden ber tritt ber Niger mit 
zwei Armen in ihn ein, von denen ber, weltliche, 

ringere, ber Sumpf Diafe heißt. Zwiſchen bei: 
en i guran, eine Procin Mäfiinad. Mitten 
am nörbl. Ufer tritt nah ONO. der auf Zim: 
bultu zufließende Niger wieder aus, welcher lints 
Fermagha und rechts Dſchimballa bewällert. 

De Boni (Filippo), ital. Schriftfteller, geb. um 
1820 zu Zeltre, wurde Hauslehrer in Benedig und 
Blorenz und mußte 1846 nad) ber Schweiz flieben, 
wo er republitaniice Flugſchriften herausgab. 
Während der Revolution von 1848/49 war er zu: 
erit Mitarbeiter an der von Mayıini gegründeten 
eltalia del popolo», fpäter Gefandter ber Republil 


Nom in der Schweiz. Gr lehrte erſt 1859 in fein 
Vaterland zurüd und trat 1860 ins Barlament, 


wo er ftet8 der Linken angehörte. D. ftarb 7. Nov. 


1870 zu Florenz. Bon feinen Schriften find zu nen: 
nen: «Gli Eccelini e gli Estensi» (3 Bde. , Bened. 
1841), «Voci dell’ anıma» (Laufanne 1846), «Do- 
menico Veneziano e Andrea del('astagno», Dranın 
(Tur. 1851), «La chiesa romana e l’Italia» (Mail. 
1863), «Ragione e dogma» (Siena 1866). 

Deböra (d. i. Biene), eine hebr. Prophetin 
und Heldin in der Periode der fog. Richter, wohnte 
auf dem Gebirge Ephraim zwiſchen Bethel und 
Hana, wo fie unter der nach ihr genannten Te: 
borapalme Recht ſprach. Um ihr Vaterland von 
ber 20jährigen Debrängnie durch ben. Koͤnig der 
Ranaaniter, Jabin, und feinen Feldherru Siſſera 
erlöfen, ließ ſie durch Barak ın den Stämmen 

daphthali und Sebulon ein Heer ſammeln und 
309 felbit mit in den Krieg. Am Fuße bes Tabor 
wur iſſera geſchlagen und auf der Flucht von 
alten 40 Aa ke ie a: 1 der ben 

raeliten abre Au affte, befangen D. 
und Baraf in dem fog. Liebe der D., dad im Bude 
der Richter (Stay. 5) aufbewahrt worden ift. _ 

Debordicren (frz), überlaufen (von Gewäl: 
fern, der Galle u. f. w.); aud ausichweilen; im 
milttärifhen Sinne: den Gegner überflügeln; De: 
bordement, überſchwemmung; Ausfchweifung. 

Debonde (fr3.), gleichbedeutend mit Ausganı, 
und zwar bezüg ich einer biesjeitigen Truppe ber 
dem Gegner zunäd gelegene Anfang eines Eng: 
weges, Defilees u. |. m. ber Debouchieren: 
über den Ausgang eines Deftleed vorbrechen, eine 
Aufgabe, welche angelicht3 des Feindes erhebliche 
Schwierigleiten darbietet. Die Ränder des D., 
bei Wäldern die Lifidre, bei Dörfern Die Umfaſſung, 
bei Brüden die Ufer u. f. w. müflen dann ſtark, 
möglichft auch mit Artillerie, befept werden: unter 
biefem Schuß fucht dann zunächſt Infanterie Ter⸗ 
zain zu gewinnen. 

Debonrfieren (das frj. debourser) bedeutet: 
bare Geldauslagen machen; Debourfement, 
bare Analoge. 

Debra Tabor, Stadt im mittlern Abeffinien, 
Landſchaft Amhara, Hauptort der Provinz Berc: 


‚meber, neben dem 2945 m hohen Berge Debra, wer 


unter der Regierung Theodors cine Zeit lang 
Hauptitadt Abeflinien®. 
Debrang (Paul Emile), franz. Liederdichter, 
eb. 30. März 1796 zu Ancerville im Depart. 
eufe, war feit 1816 an der Bibliothek der ment. 
iniſchen Deut zu Paris angeftellt, gab aber 
iefen Poſten auf, um unabhängig der Litteratur 
zu leben. Sein fter war Beranger; er grin 
wie diefer die Reftauration heftig an und friſchte 
die Grinnerungen des Kaiſerreichs auf; ferner Le: 
fang er ben Wein, bie Liebe und das Landleben. 
Sein Stil ift oft fehlerhaft und trivial, es fehlt 
ihm Berangerd Eleganz und Feinheit. Beranger 
chrieb für das gebildete Bürgertum, D. für die 
rbeiter der Vorſtädte. Cr felbit erfchien in den 
Kneipen, unter den Handwerkern, und fang ſeine 
patriotiichen Refrains, die bald überall, in Der 
und Stadt, fehr beliebt wurden, nicht wegen ihres 
fitterariihen Werts, fondern wegen des frifchen, 
warmen, lebendigen Zone. Beſonders belannt fi: 
von feinen Liedern: «La Golonner, «Lo prince 
Eugene», ala veure du soldate, aMarengo», el,c 
Mont Saiat-Jcan», «Fanfan la Tulipe», «T’cu 





* (3 We. Bar.) 
in, 


eine ber 
Etädte Ungarns, fett 1698 


Ren ma m in en 
* ei * 
der 


Zora —* ungar 
m Stadt durch erte Straßen und Neu⸗ 
bauten verbunden u i 


*78— Aal eine 
ürmen 


ci "Then 
orm. Superin —— —— 
Gerrit, Bean 


* mmer, ie Die der un under. Bant, 
ein reform. Kollegium ( ologen und Yuriften), 

das ältefte (act) u dfte in Ungarn mit 

einer gro nnoliothe an fonftigen m Semmlungen; 

ferner Plariften- Kollegium , 

ein lath. Symnafium, eine —— * die 

7 eine 


demie, eine Realſchule, eine Handelsſ 
ath. —58 — Km boten. ——* mit Palmen⸗ 


haus u⸗ ſ. w. Auf der Promenade hinter der reform.. 
Di: | 1792 in bie Hatson arde ein unb war bei 


Stiche befindet fich die Erzitatue des ungar. 
ters Gfolona 
mal für bie | iD.2. u 
veds (Merbenber aus auf bo 
51122 FR 880) find, mit 
‘ Ka tholiten. reform. er magyar. 
Stammes und giömen ſich her Ge: 
werbfleiß aus. et en samt mwollene 
Zeuge, Vöntel, Leber „Kaͤmme, Drechsler⸗ 
olx und Rürfämerwaren; die bebrecziner Seife 
wie die thönernen Pfeifentöpfe, De D. in are: 
ben Mengen liefert und fe nad & ankrei 
England verfü rt, And —5 ußerdem nben 
N, bier eine ‚ eine Bad: und eine 
erfabrit. &bent) v ty . durch vier grobe Jahr⸗ 
— foͤrderte l mit Horn und Borften: 
eh, Bierden, Sped und Honi ig fe fehr bedeutend. 
Die Stadt batte ſowohl in den en zwifchen 
Zen und Ungarn wie fpäter deB Glaubens we: 
achdem ſich bie Bewohner 1662 auf einer bier 
— — Synode dem reform. Glauben zugewen⸗ 
viel zu leiden; ſo namentlich 1686 durch den 
taiferl. General Grafen Caraffa. Bon der Kanzel der 
großen reform. Kirche prollamierte Koſſuth 14. April 
1 die A abienn ng der habsburgiſchen Dali 
Laufe des Revolutionskriegs diente D. als Zu: 
—— dem ungar: Zandtage und der ungar. 
als diefe Anfang 1849 vor den laiſerl. 
ben eft räumen mußten. Der Landtag tagte 


„ots ü ⸗ 
— 


A Gi gie ‚ben wahren 
nseur 
5 ist Die Bertabte ab t 


— — San 


—55— und VBezeich 


1871 errichtet; ferner ein Denk⸗ 


außnabme etwa von' 


A 
1825, — —A — * ui - 
Deeabe und 


Deradrier, |. unter Dead 
Decadence (fi; A Beriell, 


nahme, Verfchlechte 
Seen te —— ien Iſidore, Graf van), 
franz. General” geb. 13. it 1769 in Coen, Ze: 


Ho —5 — Fr und wurde 1802 
‚neur der franz. Nieberlaflungen in Indien, 


Gouverneur von ale de Beance, me wo er fi 1810 
ben Englänbern ergeben mußte. Nachdem er 1811 
nad Srantreid) zurädgelehrt war, wurde er Gen: 
verneur von Catalonien und fchlug 1813 ie Eng 
länder mehrmals. Obgleich er ſich 1814 327 
bonen unterworfen hatte, er doch 1815 
nd | Kommando unter Napoleon 1. “on .& 
ept. 1 

Deraen (Glaube Zheodore), franz. General, 
Sohn be vorigen, geb. 80. Sept. 1811; uch 
erhielt feine Auabılbu ung in der mi 
zialichule zu Paris und trat 1829 als een, 
nant in das 21. Linienregiment. Gr machte den 
eriten alger. Feldzug 183031 mit umb 18 
yım Dberlieutenant, 1838 zum Hapitän, zur 

apitän,Abjutantmajor auf, i 
ſchaft trat er 1840 in das 7. , 
wurde 1850 Bataillonschef im 62. Pini t 
und erhielt 1851 das Kommando des 1. 
bataillons, mit weldem er nad) Afrda 
und dort biß 1864 verblieb; 1858 zum Dieriiice» 
tenant avanciert, wurde er 1855 . ber Sa nk 
fandt und dort zum Oberſten im 
beförbert. Me ſolcher zeigte fi * während der der 
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nyen Belagerung alö ein mutiger und geichidter 
Sahne unb wurde —— 
er I Dias | 
um Br ma, im i 
von 1869, am lacht von Bir | & 


nenta, aber an Zuge ud des vor — nd 
nen m sipinafie zum — — ss 
2. Smfanteriebivifion im or 
drdert. Seinen Hauptruf als Militär erlangte 
D. in ber Shladt bei Solferino, wo er mit dem 
General 2a terouge n nahe bei SanCaſſiano, 
am Ju el3, das für die Fran⸗ 
Jofen bereits —— echt wieber zum Ste 
brachte. Nach dem Hriebensichluß trat er an bie 
Spige ber 2. teriebivifion der Armee von 
ns, übernahm beim Ausbrud des Deutid- 
Stanzöfiichen Kriegs von 1870 die 4. Infanterie: 
divifion im 3. Korps ine) und 12. Aug. das 
Kommando über dieſes Armeelorps. Am 14. 
wurde er in der Schlacht von ⸗Noui 
toͤdlich verwundet und ftarb 17. Hug, 
der Betagdnitd Yehnmeiig) 
nennt man in ber Botanil eine Blüte (tios 
nus), die mit zehn Gri Hein oder Rarben verie en 


einer Schilblsöte fpielenden Kinder, bie Hinrich 
tung, das Kür, Ra echaub, Dede malte er Hunbes 
tomöbien, und von alle ae ar le des ee eierten 
en vielleicht keine einen fo 
ber —A— 9— Ku en ierten Ah 
de in welchen bie F omie er 
ie feinfte und erg is ne iert ift. 
Dauernde IF ste 9. z mod ers 
orient. 

e &erä 
geihmädte FJ Jein au Ener 
tung und Sign ante u njalle 
—X Selbſt alte ibli ne li 
nen Binjel beichä Malen, ı verlegte 
— eläufige ee Gegenwart. ice. 

1860 zu —— — bei einer Fagbi in⸗ 

folge Sturzes vom Pferde. Ganz beſonders 
——n ſ find feine Bilder durch eine bedeutende 
Kraft, Friſche und Helligleit im Wieder tgeben ber ber 
Ri irtungen bes Sonnenlidts, worin ihm 
ner zahlreichen Nachahmer leichtommt., D. bat ſell 
einige von [einen ofitionen radiert und na 
ſeinen ungen ſind viele 2 


es Bund 


tapbien und Aupferki verfertigt worden. 
it. Decagynia dr Hafen im Linnéſchen S ſtem ae . et son are» (har 8* 1869). —* 
je eine laſſen 1—13; die In bi felben De De (Auguftin Kane), einer ber 
gehörenden » en delagynifche B en Botaniler der neuern Zeit, ftanımt 
Deeniöne (Hemmi), . Maler, geb. a Yon. von einer alleberigen Familie der Brovence, bie be: 
1799 in Brafel, war von N 8. TIF Glaubens — RE wegen 1558 nad) Genf aus 
ancois, Gros und Girardet, und ließ ſich dann Ss ‚1m geboren mare 
als 16 Bortsätmaler | in Baris nieder, wo er 17. DM. nafium 
852 ftarb. Ph jeinen hiltor. Gemälden find E —eæ Fable eben Ent Si 
M nennen: U * bſchied —* von AIR rt zu ibmen: aber ein lä 
Crommell, * eine er, Hagar in e Die, auf einem väterli 
e (Sei), „DO Banker, Bruder des don und befonbers die anregenben —— ae 
37 7* 18. März 1807 ng Brü fiel, wibmete ie (06) oaben, feinen Beftebungen de 


Nic) zuerſt unter „zeitung feines Bruders ber Ma; 
lerei, ftubierte aber feit 1823 an der Ecole de me- 
decine in Paris. Er wurde 1830 Hilfsbeamter 
am Museo d’histoire naturelle, 1848 Beofefjor 
der Botanil ehe 1851 rojefor am J 
plantes — ſeinen einen ja jablzeigen Sär: Saril: 
Ich find sehe «Histo 
des pommes de terres (Bar. 1846), «Flore ie 
mentaire des j et des champe» (2 Bde., 
1856; 2. Aufl. 1865), Je Jardin fruitier du mu- 
zeumn (Bar. 1868), «Traite de botanique 
descriptive et anelyeiqucn (Bar. 1867), «Manuel 
de l’amateur des jardins» (4 r.1862— 72), 
izerale (vom tal. calo), die an Ge: 
Eintrodnen; decalieren, durch Ein 
trodnen leichter Boccaccio (f. d.). 


„ il, ber Novellencylius des 
—— eines La⸗ 
gers; decampieren, dad abbrechen. 

5 Metanbre Gabriel), franz. Maler, 
geb. 3. März 1808 riß, Schüler des Alas 
demilers **8 be Bujol, —8 „iehr bald mit 
ben Uaffiiche Sul und 


Einbien na6 ntike und bildete fi 
Bien nad ber Natur. Er begleitete Rn 


sinemaler Barneray nad) Griechenland und 

—** Ronftantinopel” und einen Teil der Küfte 
von ziehe en. Hier fammelte er Studien und 
Ei ilbern, von welden namentlich: Die 
n Smyrna (1831, in ber Sommlung 

des me ertforb zu Paris) durch bie t des 
Inhalts und Voritags ungemeines Aue n er: 
regte. Andere trefiliche Bilder waren: Die mit 


‚eine na ris, wo er 
CR t 17% — eifrig mit Chemie und 
Ihäftigte, dann I allmählid) das Gebiet 
Botanit Gegenitand feiner weitern felbftändis 
gen a ungen und Arbeiten wählte. In jeinem 
vortee i aur les proprietes medicales 
des — (Bar. 1804; 2. Aufl. 1816; deutich 
von Berieh mit Sujähen, Aarau 1818) legte e 
geuanis von feinem erfolgreihen Streben a 
nit mit hai Lehren der Phyſil und vie in 
Derbinbu . Lbgleidh 1802 als Brofeflor 
an bie gene er A mie berufen, 30g er es doch vor, 
e feine erten botan, Borlefungen hielt Sm 
eine eriten botan. Borlefunge 
Ba [ben en Sa re veröffentlichte er Au die erften 


ore francaise», welche, u t 
—— —2* auf dem Ziel 1% j fein eig 
D hierauf (us ı2) [7 tie 8 voiyen Sans 
era F id d ⸗ 
da des damali önigreihs Italien, um 


botan. u agronom. eridungen uftellen, trat 
auch 1810 bie ibm bereitß 807 ben Bro: 
feflur an der Al ontpellier 
legte dieſelbe aber info der Reflauration wicher 
nieder und wandte ſich nad) Gen] zurüd, wo ber 
Staatärat r ihn eine eigene ro 

die er 8. Rov. 1816 antrat. idem 
Lehrtalent begabt, wirkte er je eben Bald ba ei fowohl 
an der Alademie wie auch en vor 
weitern Kreifen und Fremden. briger 
Kränflichleit ftarb er 9. t. 1841 5 

‚ erwarb Ach um die Bilamentunde die größten 
Berdienfte. Ramentlich * er * ſeine —* 


ungen e, 
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und eigentümlihe Behandlung der Wiſſenſchaft 
wefentlih zur Berbreitung und innern Feſtigung 
des fog. natürlichen Syſtems bei. Seine beiden 
—— * find das nach einem zu weit ange: 
egten Plane begonnene « i vegetabilis sy- 
stema naturale» (Bd. 1 u. 2, Par. 1818—21) und 
der « Prodromus Bystematis naturalis regni vege- 
tabilis» (Bd. 1—17, Bar. 1824—73, vom 8. Bde. 
ab [für die Dikotyfebonen] von feinem Sohne fort: 
geführt), eins der bebeutendften botan. Werle der 
neuern Beit, in welchem er den inhalt des erftern 

ebrängter zufammenfaßte. Bon D.3 übrigen Wer: 
en find noch beſonders hervorzuheben: «Theorie 
€l&mentaire de la botanique» (Kar. 1813; 3. Aufl., 
von Alphonſe D., Par. 1844), welche Sarilt eine 
Menge neuer und tüchtiger Anfichten in Umlauf 
brachte und in mehrere Spraden (ind Deutt 
von Sprengel, 2 Bbe., Lpj. 1820) überfept wurde; 
«Organographie vegdtale (2 Bde., Bar. 1827), 
«Physiologie vögötale» (3 Bde., Bar. 1882); «Col- 
lection des mömoires pour gervir & l’histoire du 
rögne vegetaler (3 Ude, Bar. 1828-38). D. hin: 
terließ, außer andern Sammlungen, ein wohlge: 
ordnetes Herbarium von ih als 70000 Pflanzen: 
arten, welches an feinen Sohn Alphonfe überging. 

Alpbonfe Louis Pierre Pyrame D. ber 
Sohn de3 vorigen, get. pt ris 28. Dit. 1806, 
war eine Zeit lang ebenfalls Profeſſor an der Ala⸗ 
demie zu Genf und bat fi beſonders durch bie 
Fortießung bed «Prodromus» feines Vaters di 
—A — * An la an — 

r. 1836; deutſch von Bunge, 2. Auf. .1844 
und die «Göographie botaniane raisonnde» e Bbe,, 
Bar. 1855) einen geadhteten Namen erworben, 
Seine «Lois de la nomenclature botanique» (Bar, 
1867; deutſch, Vaf. 1868) wurde von bem Inter⸗ 
nationalen botanischen Kongreß zu Paris im Aug, 
1867 als allgemein gültig angenommen. Auch gab 
er außer einer «Histoire des sciences et des sa- 
vants depuis deux sitcles» (Genf 1872) feines Va⸗ 
ter3 «M&moires et souvenirs» (Bent 1862) berau?. 
In neueſter Beit erſchien von ihm in der « Biblio- 
thöque scientifique internationale» eine Schrift: 
«Origine des Plantes oultiv6es» (Par. 1888); zu: 
gleich mit feinem Sohn gab er heraus: «Monogra- 
phiae phanerogamarum prodromi nunc oonti- 
nuatio nunc revisio» (4 Vde,, Par. 1878-81). 

Gafimir Pyrame D., Sohn des vorigen, geb. 
1836 zu Genf, widmete ſich gleichfalls ber Botanik; 
er bearbeitete einige Familien im «Prodromus», 
Bon feinen andern Publilationen ift noch zu er: 

en eine Schrift über die Geſeße ber Blatt: 
ftellung: « Theorie de l’angle unique en phylio- 
taxie» (@enf 1865). 

Decanärus oder delandrifch (zehnmännig) 
nenntman in der Botanileine Blüte, bie Bein Staub. 
füben befigt (flos decandrus). Im Linneihen Sy⸗ 
item bejeihnet Decandria die 10. Klaſſe, zu 
welcher alle diejenigen Pflanzen gehören, deren 
Blüten zehn freie, d. h. nicht miteinander ver: 
wachſene Staubgefäße befiken. 

Deenutieren, |. Delantieren. 

Decapieren (fr}.), eine vorbereitende Operation 
der Galvanotechnik, bezwedt die Befeitigung aller 
fremden Stofie von ber Oberfläche der mit einem 
nalvanifchen Nieberfehlage zu überziehenden Metall: 
gepenltän e. Grlaubt e3 die Natur des Arbeits: 

üd3, fo ift ein ſchwaches Ausglüben das ficherfte 
Mittel, um Fett und fonftigen Schmuß zu befelti: 


de fettigen Schweiß an den betreffenden Stellen mi, 
i 
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gen; iſt dies ni ich, ſo erſeßt man ce derq 
anhaltendes —8* in einem Sodabade. Die 
geühten ober in Soda gelochten Gegenfänbe wrı 
n in Säure gebeizt, eien und $ in verbännt, 
Schwefelſäure (1:50), Kupfer, De Vrone ir 
tärlſker Schwefelſäure (1:10), Neuſilber in wer 
unter Salpeterſaͤure (1:10). Während des ve 
zens werden die Arbeitsſtũde wiederholt mit der 
Krghbürfte bearbeitet und dieſes wird fo lange fort 
eßht, bis eine rein metallifche erg 
Ph tommt, worauf die Arbeit jchlicklig durd 
Splilen in reinem Waſſer beendet wird. Rad ben 
D. kommen die Gegenftände unmittelbar, ohne lär: 
ger der Luft ausgefeht fen zu fein, in da3 galve 
nifche Bad; eine Berührung derfelben mit den hir 
den iſt dabei möglichit zu vermeiden, da burg kn 


eitende liberzhge entftehen fönnen. 

Decas frz.), entbaupten, köpfen; 2: 

capitation, Enthauptung. 
Caftrieobai, |. Eaftriesbai. 

De Caſtro (Siovanni), Ital. uf 
1836 p Badua, ſtudierte zu Mailand und Faro: 
Bhilologie, Archäologie und —— — ‚um 
wandte fich fodann der journaliſti Kglet 
zu. Wegen feiner ſatiriſch⸗humoriſtiſchen Irtil: 
wurben die von ihm vebigierten Zeitſchriften: el: 
Caffe» und all Panorama» zu wiederholten malcı 
tonfisziert. Bon 1861 bis 1866 war er ber beder 
———— des mailänber «Politecsiee-, 

r welches er zahlreiche, zum umfafende un 
wichtige Arbeiten lieferte. Im J. 1863 gründet: 
er den aCircolo della Libreria italiana», derer 
en — en —S a ef 
vorzügli t eit, warb cu 
mebrern hohern Schulen, zulegt an ber Lönigl. Nr 
demie der Künfte in Mailand. Gr ſchrich: «Ugs 
Foscolo» (Mail. 1861), «Il libro del soldato 
(Mail. 1861), «I processi di Mantoras (Rail. 
1864), «L’Europa contemporanea» (Mail, 188), 
«Storia di un cannone» (Mail. 1866), «Anime m 
relle» (unter dem Bieudongm Aldo, Mail. 186 
all Brennero» (Mail. 1867), «Tem del cuoıc- 
(Mail. 1869), «Ore giovanili» (Mail. 1871), ds 
Morale dell’ Operaio» (Tur. 1873), «Noris di 
casa nostra» (Mail. 1873), «Arnaldo da Brecu 
e la Rivolusione romana del XII secolos (Liverw 
1875), «Fulvio Testi e le Corti italiane nel: 
prima meta del XVII secolo» (Mail. 187%), +! 
popoli dell’ antico Oriente» (2 Bde., Mail, 1%. 
«La Storia nella poesia popolare mi (3 
1879), «Milano e la Repubblica Cisalpias gest 
le poesie, le caricature ed altre testimesissr 
dei tempi» (Mail, 1879), «Fratellanse secret 
(Mail. 1880), «Cento anni far (Mail. 1881) u. a. 

Sein Vater, Vincenzo D., geb. 1818, erwer’ 
fih als Patriot, als bagsaitiher Schriftſieller 
und ais Journaiſt einen Beachten Kamm. 

Decalur, mehrere Oriſchaften in ben Vereinu 

merila; bemerkenswert ſind: 


ten Staaten von 
Decatur, Hauptftadt bes County Macon u 
un een. 
t 


Staate Illinois auf 
mon in reicher, fruchtbarer Gegend, zahlt IN“ 
9648 G. Es kreuzen fich bier die Zllinmis-Lestre: . 
bie Tolebo-Wabafh:Weftern:, bie Derabsr- Sub: 
van-Mattoon, die Monticellos und die velin ven 
coln:Decatur:Gifenbabnen. 
Decatur, Ort im Staate Georgia. Haus 
ftadt des County De Kalb, 8 km ditlich am 


peäfethur zu 
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einen Angriff, welcher in feiner Näbe (bei Stone 
Mountain) anı 20. Juli 1864 von den Konfoͤde⸗ 
rierten unter Hood gegen einen Teil der Sherman: 
ſchen Armee unter Thomas gemacht wurde und 
der damit endigte, daß erftere nach einem beiken 
Ha und ftarlen Berluften auf beiden Seiten 
jurddgewielen wurben. 

Decazes (Elie, derzog von), franz. Staats⸗ 
mann, 28. Sept. 1780 zu St.:Martin be Laye im 
Gironde:Departement geboren, wibmete fich ber 
jurift. Laufbahn und lieb fich zu Libourne ala Ads 
volat nieder. Unter dem Konfulat ging er nad) 
Paris, wurde Richter am Seine:Gerichtähof, bald 
darauf (1806) Rat am kaiſerl. Gerichtshof und no 
in bemfelben Jahre vom König von Holland na 
dem Haag berufen, deflen Bertrauen er in bobem 

te. Später (1811) trat er auf Wunſch 

der Mutter des Kaiſers in deren Dienfte und er: 
bielt auch um diefelbe Zeit wiederum eine Anſtel⸗ 
lung ala Rat beim oberften Gerichtshofe des Reichs. 
Rad dem Sturze Rapoleons ſchloß fih D. den 
Bourbons an, und fein gewandtes Benehmen na 
der Schlacht bei Waterloo, inbem er hal 
olizei: 


Atlanta aelegen, mit etwa 500 E., belannt durch 


Verantwortung im Namen des Königs bie 
aris übernahm und die Ruhe und 
dnung aufrecht erhielt, erwarb ihm die Gunit 
Ludwig XVUI., der ihn nah Fouches Aädtritt 
24. Sept. 1815 zum Boligeiminifter ernannte, nad: 
dem er ihn bereitö 27. jan. 1815 in den en⸗ 
ſtand erhoben hatte. Cr gewann allmählich in hohem 
Grade das Vertrauen bed Königs, fo 
vor allen Miniftern auszeichnete und zum Haupt: 
organ feiner zwiſchen ben Parteien ſchwankenden 
olitit erlor. D. 309 ſich dadurch den Haf aller 
rteien, namentlich aber den der Ultraroyaliften 
zu. Vach ber Ermordung bed Herxzogs von Berri 
(13. Febr. 1820) beſchuldigte ihn dieſe Partei vor 
der Hammer der Mitichuld an dem Attentat, weil 
feine revolutionäre Politik den Mörder zu feiner 
That veranlakt habe. Nur heftige Anbringen 
gelang es jedoch, Ludwig KVIIL zur Berabfchiebung 
ſeines Miniſters zu bewegen, nachdem berjelbe 
20. Febr. 1820 zum erblichen Herzog erhoben und 
zum franz. Geſandten am Hofe zu London ernannt 
worden war. D. blieb auf diefem Bolten bis zum 
Sturze des Herzogs von Richelieu im Dez. 1821, 
ihm als Minifterpräfident gefolgt war. Unter dem 
Riniftertum Villele nahm er in der Bairdlammer, 
ver er bereitö feit 1818 angehörte, an allen wich: 
tigern Debatten teil, bielt fidh aber ftets zu den 
(Hegnern ber Regierung. Nach ber Julirevolution 
von 1830 ſchloß er fih der Dynaltie Orleans an 
und diente berfelben mit großem Eifer als Groß: 
referenbar der Pairslammer. Nach der Februar⸗ 
revolution von 1848 zo0 fi) D. ins Privatleben 
zuruck und widmete ni vorzugsweiſe ber Foͤrde⸗ 
zung ber Borikultur und des Fabrilweſens. Gr 
ſtarb 26. Oft. 1860 in ber von ihm gegründeten 
Stadt Decazeville. 

Decazes (Louis Charles Elie Amanieu, He 
von D. und Glüdsberg), franz. Staatsmann, der 
ältefte Sohn des vorigen, vor bes Baters Tode 
Marquis D., geb. 9. Mai 1819, war längere Zeit 
franz. Gefandter zu Madrid und Liffabon, f® ch 
aber 1848 ebenfalld ind Privatleben zurüd, 
ehr. 1871 trat D. wieder ins Öffentliche Leben, 
indem er im Depart. Gironde ein Manbat für bie 
Rationalverfammlung annahm, wo er Führer ber 

Geonserfations « Lexikon. 13. Aufl. IV. 


ß ihn diefer | fi 


emäßigten Fraktion ber Orlsaniften wurde. Im 
t. 1872 ging er unter ber Bräfibentichaft von 
Thierd ald franz. Botſchafter nah London und 
wurde 26. Nov. 1873 bei der Neubilbung des Mi: 
niſteriums Broglie Minifter der auswärtigen An: 
pelegenbeiten, welche Stellung er dann auch noch 
n verfhiedenen Minifterien unter ber Bräfibent: 
[Bert des Marfchalld Mac:Mabon bekleidete. Bei 
en Stidwahlen vom 5. März 1876 wurde D. im 
8. parifer Arrondifjement in die Deputiertenlam: 
mer gewählt. Auch in das Minifterium Broglie: 
Fourtou vom 16. Mai 1877 ging D. als Miniſter 
de3 Auswärtigen über und gehörte demſelben bis 
pm Rüdtritt dieſes Kabinett (Rov. 1877) an. 
iden Wahlen des 14. Dt. 1877 wagte er nicht, 
eine gewille Niederlage vorausſehend, als Kanbi: 
dat in Baris aufzutreten. Gr wurde im NArron: 
biffement Puget⸗Theniers (Seealpen) mit geringer 
Majorität gewählt; aber 17. 1878 wurde 
feine Wahl von der Kammer kaffiert, worauf ſich 
D. ins Privatleben zurüdzog. 
Deeazeville, Stadt ım franz. Depart. Avcy: 


& | ron, Arrondiſſement Billefrande, 4 km im NND. 


von Aubin, an dem zum Lot fli n Riaumort, 
durch Zweigbahn nad Biviez mit der Orleansbahn 
verbunden, hat ein 5 ldes Herzons Decazes 
und eine Bapierfabrif und zählt (1876) 5968, als 
Gemeinde %47 E. Bei der Stadt befinden ſich 
Steinlohlenlager und Eifenwerle, w 1827 ge: 
rundet worden find; 8000 Arbeiter liefern jähr: 
ih im Mittel 26000 t Robeifen; dabei finb Frei⸗ 
Aulen, Arbeiterwohnungen, Alyle, gegenfeitige 
Hilſsgeſellſchaften gegründet. 
Deecan, |. unter Dftindien 
„0, Artikel, die man bier vermißt, find 
unter Deze... aufzufuchen. 
Decebalus, König von Dacien (f. d.) zur Zeit 
ber röm. Kaifer Domitian und Trajan, hatte die 
Würde eines Königs oder D. (denn es it ungemwiß, 
ob D. der Titel oder Name des Mannes war) da: 
durch erlangt, daß er durch feine hberlegene Tuch⸗ 
tigteit die fämtlichen daciſchen Teilfürften nötigte, 
ihm zu buldigen. D. ift berühmt durch feine Kriege 
mit den Römern, die er zur Zeit Tomitiane 
(86 n. Chr.) mit einem Ginfalle in Möfien cröff: 
nete, deſſen Statthalter Dppius Sabinus von ihn: 


der | geihlagen und getötet ward. Domitian zog bier: 


auf felbit gegen ihn, überließ jedoch die Führung 
des Kriegs dem Cornelius Fuscus, der in Dacien 
eindrang, aber in dem feindlichen Lande bald feinen 
Untergang fand. Glüdlicher war bei dem zweiten 
Zuge Domitians Feldherr Tertius Julianus 
88 n. Chr.). Dennoch ſah ſich der Kaiſer, der ſich 
elbſt gegen die Marlomannen gewendet hatte und 
von diejen eeihlogen worden war, genötigt, mit 
D. Frieden zu Ichließen, und diefem, der in einc 
Art Bafallenverhältnis Ju Rom trat, einen jähr: 
lien Tribut zu bemilligen (90 n. Chr.), und außer 
dem zahlreiche Handwerker und Künftler zu fchiden. 
Denn 2, fuchte nicht bloß fein Heer nad) röm. Art 
auszubilden, fondern auch fein Bolt zu civilifieren. 
Der Kaifer Trajan erneuerte fodann den Arien 
can D. und erfocht 101—102 n. Chr. in Dacien 
eldft Siege. D. bat um Frieden und erhielt ihn, 
jeßt zu voller Abbängigteit berabgebrüdt, brad ihn 
aber fhon 104. Hierauf führte Trajan jein Heer 
über eine (in 18 Monaten in der Gegend des 
ießigen Gzernes in der Walachei erbaute) fteinerne 
Brüde über die Donau nach Dacien (105), fhlug 
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und eigentümlice Behandlung ber Wiſſenſchaft 
wejentlih zur Verbreitung und inneen deſtigung 
de3 fog. natürlichen Syſtems bei. Seine beiden 
Dauptigerte find das nach einem zu weit ange: 
iegten Plane begonnene «Regni vegetabilis sy- 
stema naturale» (Bd. 1 u. 2, Bar. 1818—21) und 
der « Prodromus systematis naturalis regni vege- 
tabilis» (Bd. 1—17, Par. 1824—73, vom 8. Bde. 
ab [für die Ditotyfebonen] von feinem Sohne fort: 
geführt), eins ber bedeutendften botan. Werke der 
neuern Zeit, in welchem er den Inhalt des erftern 
ebrängter zufammenfaßte. Bon ®.3 übrigen 
[4 find noch befonders hervorzuheben: «Theorie 
€l&mentaire de Ia botanique» (Par. 1813; 3. Aufl., 
von Alphonfe D., Par. 1844), welde Schrift eine 
Menge neuer und tüchtiger Ani jihten in Umlauf 
brachte und in mehrere Sprachen Ens Deutiche 
von Sprengel, 2 Bhe., Lpʒ. 1820) überfcht wurde; 
«Organographie vögdtale» (2 Vbe., Par. 1827), 
«Physiologie vögötale» (8 Bbe., Par. 1832); «Col- 
lection des mömoires pour servir & 1 ire du 
rögne vögetale» (3 Bhe., Bar. 1828—38). D. hin: 
texließ, außer andern Sammlungen, ein wohlge: 
orbnetes Herbarium von mehr ale 70000 Pflanzen: 
arten, weldhes an feinen Sohn Alphonfe überging. 

Alpbonfe Louis Pierre Pyrame 
Sohn de3 vorigen, geh B vis 28, Oft. 1806, 
war eine Zeit lang ebenfalls — an der Ala- 
demie zu Genf und bat ſich beſonders durch bie 
Fortfekung bed «Prodromus» feines Vaters, die 
«Introduction ä l’6tude de la botanique» (2 Bbe., 
Bar. 1835; deutfch von Bunge, 2. Aufl, Lpy. 1844) 





D., der 


unbbie«Gdographie botanique raisonnee» (2 Bbe., | er 


Bar. 1855) einen geachteten Namen erworben. 
‚Seine «Lois de la nomenclature botanique» (Par, 


1867; deutfch, Baſ. 1868) wurbe von dem Snter: | me! 


nationalen botanifhen Kongreß zu Paris im Aug. 
1867 als allgemein gültig angenommen. And) gab 
er außer einer «Histoire des sciences et des sa- 
vants depuis deux siöcles» (Genf 1872) feines Ba 
ter3 «Me&moires et souvenirs» (Genf 1862) heraus, 
In nenefter Zeit erſchien von ihm in ber «Biblis 
thöque scientifique internationale» eine Schrih 
«Origine des Plantes cultivees» (Par. 1883); zu: 
gleich mit feinem Sohn gab er heraus: «aMonogra- 
phiae phanerogamarum prodromi nunc conti- 
nuatio nunc revision (4 Bde,, Par. 187881). 

Cafimir Byrame D., Sohn des vorigen, geb. 
1836 zu Genf, wipmete fid) nleichfalle der Botanit; 
er bearbeitete einige Jamillen im « Prodromus », 
Von feinen andern Publikationen ift noch zu er: 
mähnen eine Schrift über die Geſebe der Dlatt- 
ftellung: « Theorie de l’angle unique en phylio- 
taxie» (Genf 1865). 

Decandrus over delandriich (gehmmännig) 
nenntman in ber Botanik eine Blüte, Die zehn Staub: 
Fäden befikt (Aos decandrus). Im Linneichen Sy: 
ſtem bezeichnet Decandria die 10. Klafle, zu 
welcher alle piejeigen Pflanzen gehören, deren 
Blüten zehn freie, d. b. nicht miteinander ver: 
wachſene Staubgefähe beſihen. 

Decantieren, [. Detantieren. 

Decapieren (ft3.), eine vorbereitende Operation 
der Galvanotechnit, bezwedt die Beleitigung aller 
fremben Stofie von der Oberfläche der mit einem 
nalvanifchen Niederfchlage zu Nberziehenden Metall: 
aegenftände. Grlaubt es die Natır des Arbeits: 
Ntüds, fo it ein ſchwaches Ausgluͤben das ficherfte 
Mittel, um Fett und fonftigen Schmuß zu befeili— 








— Decatur 


ven; iſt dies nicht thunlich, fo erfeht manch deh 
httendes Ah in ee ie Dex 





lühten over in Soda gelochten @ ide de 
en in Säure gebeizt, Eifen und Zink in verbänte 
Schwefeliäure (1:50), Kupfer, Sony in 








tärteter Schwefelfäure (1:10), Reuflber in de 
unter Salpeterfänre (1:10). Während des de 

end werben die Arbeitsftüde wiederholt mit ter 
Kraft Bearbeitet und biefed mh fo lan m 
jeßäht, bis eine rein metallifche Oberfläche zum 8: 

fan kommt, worauf bie Arbeit Ihlieklih dur 
beendet wird. Rad en 


er: | Spülen in reinem Waſſer 


®. tommen die Gegenftände unmittelbar, ohn u 
‚ger der Luft auageft jerefen zu fein, in das galc 
nifche Bad; eine Berührung derjelben mit den für 
den ift dabei möglichft zu vermeiden, a 
fettigen Schweiß an ben betreffenden Stellen nl 
leitende Üiberzüge entftehen Können, 
Decapitieren (frz.), enthaupten, köpien; di 
capitation, Enthauptung. j 
FF * [3 —V— 
-o (Giovanni), ital. Sqriſtneun 
1835 [n Padua, ftudierte zu Mailand und Yar 
Vhilologie, Archäologie und jöpruben; un 
wandte fi) fodann der. journaliftifchen Ihätzk: 
zu. Wegen feiner fatirifch-humoriftiicen Ari: 
wurben die von ihm vebigierten — u 
Caffe» und all Panorama» zu wi ten mie 
konfisziert, Bon 1861 bis 1866 mar er der kin 
def are —9— — —8 
ir roelches er al ie, zum Teil um 
wichtige Arbeiten lieferte, 1863 grüne: 
en «Circolo della ——— dem 
Sekretär er wurbe. Seit 1866 wibmete ci 
vor not der Lehrthätigfeit, warb Profefr r 
hen öhern Schulen, gutent an ber Lönigl.: 
demie der Künfte in Mailand, Gr fhrie: «le 
Foscolo» (Mail. 1861), «Il libro del solls 
(Mail. 1861), «I processi di Mantora» (Rı! 
1864), «L’Europa contemporanea» (Rail. 1% 
«Storin di un cannone» (Mail, 1866), «Anime» 
relle» (unter dem Pjeudongm MLdo, Mail. 1% 
all Brennero» (Mail. 1867), «Tem; del ea 
(Mail, 1869), «Ore giovanili» (Mail. 1871), > 
Morale dell’ Operaio» (Xur. 1873), «Sora& 
casa nostra» (Mail. 1873), «Arnaldo da Bros 
e la Rivoluzione romana del XII socolo» (mer 
1875), «Fulvio Testi e le Corti italiane d 
prima meta del XVII secolo» (Mail. 1815," 
popoli dell’ antico Oriente» (2 Bde., Mall. 
«La Storia nella poesia popolare milanese- 
1879), «Milano e la Repubblica Cisalpios 
le poesie, le caricature ed altre testimoas-" 
dei tempi» (Mail. 1879), «Fratellanse ser“ 
(Mail. 1880), «Cento anni fa» (Mail. 1881)u.0 
Sein Vater, Vincenzo D., geb. 1813, ra 
fih als Patriot, als püdagogilcher Echrifti:- 
und al3 Jonrnalift einen geachteten Namen. 
Decalur, mehrere Drtidpaften in den Teri: 
ten Staaten von Amerita; bemerfenswert fin. 
Decatur, Hauptftabt des County Rai ' 
Staate Illinois auf dem rechten Ufer ber Sie 
mon in reider, fructbarer Gegend, zählt I“ 
9548 G, 63 krenzen ſich hier die Zlinois:Cert- 
die Tolebo-Wabafg:Weftern: , bie Decatur&i: 
van Mattoon, bie Monticello: und bie Paliz:' 
coln:Decatur:Eifenbahnen. kn 
Decatur, Ort im Stante Georgia. Nr 
ſtadt des County De Kalb, 8 km öflit m 


















Deceffion — Dechargenmaner 


r Induftric und des Handels Übertragen. Er 
nrde mehrmals ins Parlament gewählt und iſt 
‚genwärtig Senator des Konigreichs Italien und 
at beim oberften Rechnungshof. Seine ſchrift⸗ 
Meriſche Laufbahn eröffnete er mit den lyriſchen 
ammlungen: «Le ore di solitudines und «Le 
'smonie» (Neap. 1844), worauf ein Roman: «Il 
nte di Minervino, storia del Trecento» (Neap. 
Bar) folgte. Später widmete er fi ernftern 
tudien, deren Fruͤchte in einer langen Reihe von 
schriften nationalöfonontfchen, ftatift., recht3: 
ziſſenſchaftlichen, polit. und hiſtor. Inhalis nieder: 
legt find. Darunter find befonder3 erwähnen?: 
sert; “Dell’ amministrazione della Giustizia nel 
2gno delle Due Sicilie (Bari 1849), «Delle 
pere penali di P. Ulloa» (Bari 1850; 2. Aufl. 
862), «Intorno alla richezza pugliese» (Bari 
858), «Il mondo civile o industriale nel XIX se- 
olo» (Neap. 1857), «Della scienza statistica etc.» 
Neap. 1857), «Sul metodo statistico» (Palermo 
357), +Della industria asistica» (Neap. 1868), 
Della protezione e del libero eambior (Neap. 
‚868), «Della proprietä intellettuale» (Neap. 1858), 
il sindacato governativo, le societa commer- 
„ıali e gli istituti di credito nel Regno d’Italiav 
2 Bde., or. 1867—69), «Manuale popolare di 
conomia pabblican (2 Bde., Tur. 1862), «Del po- 
1ere temporale del Papa» (2. Aufl., Neap. 1861), 
„iR primo wnitario italiano» (2, Aufl., Neap. 
1861), +«L’Alleanza franco-italiana e la politica 
ılı Napoleone IIv (Neap. 1862), «La Germania 
modernas (2. Aufl., Rom 18741, «Le nuove storie» 
(Ylor. 1876), «La vita, i tempi e le opere di An- 
ionio Scislojar (Nom 1879). 
Deeeffion (lat.), Abgang; Deceffor, Amts: 


ger. 
edgalaubieren ifrz.), jemandem die Hunden 
entziehen, abfpenftin macıen auch eigene Kunden 
durchunfreundliche Behandlungu. ſ. w. verfheuchen. 
Decha p⸗ dezbe belg. Staatsmann, geb. 
zu Melle in Dftflandern 17. Juni 1807, beſchäf⸗ 
tigte fi vor ber Revolution von 1830 mit philoſ.⸗ 
thcol. Studien, huldigte ſogar eine Zeit lang repu⸗ 
biitanifhen Tendenzen und Lamennaisſchen Theo: 
rien, wandte fich jedoch allmählich der orthodor:tath. 
Richtung zu. Seine Mitarbeiterfchaft am ‚genter 
.Jou e Flandress und an der brüfleler«K.man- 
cıpation» verſchaffte ihm 1834 einen Siß (für Ath) 
in der Zweiten Kammer. Hier entwidelte fich fein 
Talent als Rebner fowie als tüchtiger Geſchaͤfts⸗ 
mann. D. wurde 1842, unter der Verwaltung 
De 7 Gouvernenr der Provinz Luxemburg 
und ein Jahr ſpaͤter, an ber Seite Nothombs, Mi: 
nifter der öffentlichen Arbeiten. Als foldher wirkte 
er befonder3 fir die Bollcnoung des beig. Eifen: 
bahnneges und war, in polit. Sinficht, ein ent: 
ſchiedener Anhänger der damals geltenden fog. ge: 
mifchten, d. 5. aus liberalen und lath. Elementen 
gufanımengef ten NRegierungsverfafiung. 
Sturje Nothombs und dem Gintritt Wan de 
Meyers 1845 Abernahnm D. die Leitung bes Aus⸗ 
wärtigen welden Boften er auch noch bei De 
Gintritt (1846) und fomit als Mitalieb 
einer homogenen kath. Verwaltung bis gem Siege 
der Liberalen (Aug. 1847) behauptete. Bor feinen: 
Rüdtritt hatten ihn die mei liberal gefinnten 
Bürger von Sharleroi, denen er manche materiellen 
Borteile ausgewirkt, zu ihrem Repräfentanten ges 
wählt, und als folder behauptete er ſich auf der 
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Seite der Tath. Oppofition mit Ausnahme der J. 
185759. Erſt im Aug. 1864, infolge der durch 
die Miniftertrifis veranlaßten Nammerauflöfung, 
kam D. um feinen Siß in der Kammer, nachdem 
feine Bemühungen, anf demotratifd:religiöier 
Grundlage ein Minijteriun der Nechten herzuitcl- 
len, gefcheitert waren. Zeit vielen Jahren jcyon 
teilte D. feine Thätigfeit zwischen ſtaatsmänniſchen 
und induitriellen Intereſſen. Gr gründete 1837 
mit Dededer die kath. «Revue de Bruxelles», melde 
bis 1850 beitand, und die er, wie ſpäter die noch 
beitehende ultramontane «Revue gencralen, mit 
gediegenen Aufjäpen unterftühte,. Er jtarb 19. Juli 
1875 auf feinem Yandfike bei Manage. 

Dechamps (Bictor), Kardinal⸗Erzbiſchof ven 
Mecheln, jüngerer Bruder des vorigen, geb. zu Welle 
6. Dez. 1810, ſchloß ſich nach einer jorgfältigen Cr: 
tiehung eifrig der von Lanıennais vertretenen thcol. 
Richtung an. In diefem Einne jrieb er in mehrere 
polit. Blätter, bis er fich plößlich 1832 dem theol. 
Studium in Tournay, Mecheln und Lömen zu: 
wandte. Nach vollendeten Studien trat er in ba3 
Rebemptoriftenllofter zu St.:Trond, welches er 
fury darauf mit dem Drbenshanfe Witten bei 
Aachen vertaufchte. Seine Miijionzpredigten in 
den verjchiedenen Städten Belgien2, befonders in 
Lattich und Brüffel, Rellten ihn an bie Seite der 
frany. Kanzelredner Ravignan, Lacorbaire und Du⸗ 
panloup. Nah einer Pilgerfahrt nah Rom 
(184950) übernahm er die Leitung eines Ordens⸗ 
haufes in Zournay und beteiligte fid) eine Zeit lang 
am Neigionsunterrichte des jeßinen Königs Leo— 
pold H. «Cr wurde Biſchof von Namur 6. Sept. 
1865, von wo er 20. Dez. 1867 auf den erzbifchöfl. 
Sig in Mecheln verfept wurde. Im J. 1875 er: 
hielt er den Kardinalshut, eine Belohnung für feine 
cifrige Beförderung des Infallibilitaͤtsdogmas. D. 
hat eine große Anzahl polemiſcher, apologetifcher 
und ascetiicher Schriften gefchrieben und ſich befon: 
der3 durch feine Angriffe gegen die Freimaurerei 
hervorgethan. In leidenfchaftlihen Kampf, 
den feit dem bein. Schulgeſetz von 1879 die röm. 
Kirche gegen das belg. Miniſterium führt (f. unter 
Belgien), bat D. fih als eifriger Anhänger des 
Ultramontanismus bewährt. 

Dechant, |. Delan. 

Decharge (fr3.) heißt Entlaftung, vehargieren 
entlaften. Man wendet beide Ausdriide gewöhnlich 
an, wenn es ch um die Kaſſenverwaltung einer bes 
ftimmten Periode handelt, insbeſondere bei öffent: 
lihen_ und Brivatgefellihaften. Es pflegt hierbei 
eine Kommilfion ernannt zu werden, welde die 
Hafienführung der besüglichen Periode und den Ab: 
ſchluß prüft und nad Richtigfinden dem Kaffierer 
ſchriftlich die D. erteilt, Durch die das Jutreffen 
feines Nehmmgsweiens amtlich anerlannt und er 
felbit weiterer atwortlichleit enthoben wird. 

echargenniauer, jeht auch Entlaſtungs- 


Rad) | mauer (frz. revätement en decharge) genannt, als 


Belleidungsmauer der Gölarpen in Feſtungen vor: 
tommend, ift fo konſtruiert, daB binter der die 
Eturmfreiheit des Walles bedingenden Mauer in 
beftimmten Abftänden Strebepfeiler angebracht find, 
welche als Widerlager von Gemwölben dienen, die 
perpenditulär zur Diauerflucht Reben. Die Gewölbe 
nehmen den hauptfächlichiten Bodenbrud der Aruft: 
wehr auf, der bei anliegendem Revetement auf leßz⸗ 
term, namentlich dem untern Teile desſelben laſtet 
und daher eine großere Stärle desſelben bedingt 
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Decedieren — De Eefare 


ven D. und eroberte feine Hauptſtadt Sarmizene: | Adficht, appellieren zu wollen, in beſtimmter Weiſe 
ihuſa, worauf biefer (Ende des J. 106 oder | an den Tag zu legen (die Appellation zu winter: 


1y7 n. Chr.) ſich felbft tötete und fein Land röm. | ponieren») hatte, wenn er nicht des Rechts 
Provinz wurde. Diefe Kriege find auf der Ira: | pellation verluftig gehen wollte. Die 


ansſäule dargeftellt. 

Decedieren (lat.), abgehen, abiwechen. 

Deeelen, |. Detelen. 

Derem (lat., Zehn), f. Zehnt. 

December, |. Dezember. 

Derempeda (lat.), die zehnſchuhige Meßrute der 
‚elömeffer; daher Decempedator, Feldmeſſer. 

Decem primi, die eriten Zehn, hießen im 
alten Rom und vielen ital. Städten Ausſchüſſe 
des Senat3 für bejondere Geſchäfte. Tiefe Aus: 
ichüffe wurden in der Negel aus den 10 oder aud) 
" (quingue primi) oder 15 (quindecim primi) im 
Album (Senatorenverzeichnis) nad) ihrer Rangord⸗ 
nung zu oberft verzeichneten Senatoren oder Decu- 
rionen gebildet. Auch in griech. Gemeinden wurden 
von den Römern ſolche Ausihüffe (dexanparar) 
vingeführt, doch mit dem Unterjchiede, daß die Teil: 
nahme unter den Mitgliedern des Rats abwech— 
jelte und daß fie bier ausſchließlich mit Eintreibung 
der Steuern beauftragt waren. 

Decembiri, d. i. Zchnmänner, hießen im alten 
Rom miehhrere obrigfeitliche Kollegien, die aus zehn 
Perſonen beftanden und deren Beſtimmung durch 
einen YZufaß näher angegeben wird. Die berühm: 
teten find Die Decemviri consulari imperio legi- 
hus seribendis (nad) älterer Schreibart scribun- 
dis), eine infolge des Antrags des Tribuns Teren- 
tilius Ara zur Abfaſſung von Gefeken für dag 
J. 451 erwählte und mit der höchiten obrigkeit⸗ 
lichen Gewalt und außerordentlidhen Befugniſſen 
(cHeidete Behörde. Aud für das J. 450 wurden, 
da die im Jahre zuvor gegebenen, auf 10 Tafeln 
verzeichneten Geſetze nicht völlig genügend erſchie⸗ 
nen, wieder Decemvirn ermählt, die nod) 2 Tafeln 
ninzufügten (ſ, Zwölftafelgejeß) und ihr Amt 
ungefeßlich auch 449 fortführten, bis ihr TÜibermut 
ıhre Aufhebung und die Wiedereinführung ber 
alten Magiſtrate bewirkte. 

Die Decemviri litibus (oder nad) alter Schrei: 
kung stlitibus) judicandis waren eine vichterliche 
Behörde, die in ungewiger Zeit, wahrſcheinlich 
gleichzeitig mit den plebejiſchen Tribunen und 
Ädilen eingeſetzt wurde. Bon ihrer Kompetenz iſt 
nur bekannt, daß ſie in Freiheitsprozeſſen das Ur⸗ 
teil zu ſinden hatten. Von wem ſie früher ernannt 
wurden, iſt nicht belannt; im letzten Jahrhundert 
der Republik, vielleicht auch ſchon im vorletzten, 
wählte fie das Volt. Unter Auguſtus wurden bie: 
wilden Vorſitzer de3 Centumviralgeriht? und er: 
Hielten ſich als ſolche lange in der Kaiſerzeit. 

‚ Die Decemviri sacrorum oder sacris faciundis, 
n priefterliches Kollegium, für die Auslegung ber 
Sibyllinifchen Bücher und die Leitung der aus dem 
“tuslande, namentlid aus Griechenland, in Rom 
ingeführten Kulte beſtimmt, traten 368, da aud) 
den Blebejern der Zutritt eröffnet ward, an bie 
Stelle der frühern, für denfelben Zwed angeord: 
neten, nur patricifhen Zweimänner (Duoviri oder 
Duumviri), Sulla erhöhte im J. 80 deren Zahl 
auf 15, die nunmehr demgemäß Qnindecenviri 
genannt wurden, _ 

Deoendium (decem dics) war die vom Kaiſer 
Auftinian im röm. Recht eingeführte, vorm fpätern 
Prozeſſe ded gemeinen Nechts beibehaltene Friit 
von 10 Tagen, innerhnlb deren der Appellant feine 


der Ap⸗ 
Friſt lic 
vom Tage der Bublifation des anzufechtenden Ur: 
teils, für unverteidigte Abwejende von erlangt:r 
Kenntnis des Urteil an. Im beutigen Bro; 
hat fie feine Bedeutung mehr. (©. Berufunae.) 
Deoennium {lat.), Zeitraum von 10 ohren, 
baher Decennalia, ein Feſt, das ſeit Auguſtus die 
röm. Kaiſer mit Opfern, Spielen und Spenden feitt 
ten, fo oft 10. Jahre der Regierung vergangen waren. 
eeent (lat.), anitändig, geziemend, fittiam: 
Decenz, Anftand, Schidlichkeit. 
Decentiud, der Bruder des Ufurpators Rag 
nentiug, wurde von dieſem 351 n. Chr. zum Uaic: 
ernannt und mit der Bewachung Galliens betraut, 
als Magnentius den Krieg in Illyrien gegen ber. 
Kaiſer Konftantius II. eröffnete. Als aber Aac. 
nentiu3_ die Schladt bei Murſa verloren hatæ, 
veranlahte Konftantius, um ihn völlig zu fürxa. 
in J. 352 den Alamannenlönig Uhnobemaer, ı2 
Gallien einzufallen. Bon dieſem wurde T. m 
offenen Felde geſchlagen, und nachher im der ix 
tung Sens blodiert.. Um nit in die Hand jeiac 
Feinde zu fallen, tötete (353) D. Ihlicklid r*+ 
elbit, nachdem tun zuvor Magnentius . in Yycı 
ebenfallg durd) Selbſtmord geendet Hatte. 
eceutralifatien, |. u. Centralijation. 
Deception (lat.), Zäufhung, Betrug; Deier. 
toriſch, betrügeriid). 
eeeption, eine der 12 größern Inſeln in 
der Neujübibetland: Gruppe mm SA rıner: 
nörbli von Palmerland und Lonis- Philipp: Lart, 
dur) die Bransfielditraße von biefen geichieder, 
in 62° 55’ füdl. Br. und in 43° weitl. 2. non serm. 
Diefe runde Inſel, in EiS_gebüllt, erhebt fich 41 
der Nordſeite ſteil, iſt im S. aber niedriger, wär 
rend bie Oſtſeite 100 m hohe Eisklippen bic:t, 
ähnlich wie auch im S. und SW. jchl oije 
liegt darin in etwa 550 m Höhe ber 8 km im lie: 
fange haltende Kraterſee Port: Folter, winigciz. 
von mehr ald 150 dampfenden Öffnungen un 
60° C. heißen Diuellen zwifchen den gewaltiea 
Eismaſſen. Auch Lava und Aſchenma finder 
ſich unter dem Schnee. Auf dieſer Jnſel Het: 
Kapitän Foſter feine Beobachtungen über de 
Schwingungen des Pendels an. 
eceruat (lat.), Berichterſtattung; auch Fe 
zeichnung für die Unterabteilungen einer Bebettkt. 
welche für die Bearbeitung einzelner Fücher er 
gerichtet find. 
Decernent (lat.), dasienige Mitglied eines tio 
terlihen Kollegium, welches die prozeßleitende 
Verfügungen namens des Gerichts erläßt. 
Decernieren (lat.), gerichtlich beichließen, ım.* 
Beicheid geben, ein Urteil Fällen. 
Decerpieren (lat.), abpflüden, abbredyen, m : 
dern; Decerption, Minderung, Abbruch. 
De Erfäre (Carlo), ital. Nationalölonom x : 
Bolititer, geb. 1824 zu Spinazzola in der Terre 
Bari, wibmete fid) zu Neapel dem Stubium &: 
Rechtswiflenfchaften und nahm frühzeitig Icbheit.a 
Anteil an den revolutionären Beftrebungen ax? 
Landsleute, weshalb er von 1849 bis 1863 wear 
polit. Vergehen verfolgt und eingekerkert wurde 
Nach der Wiedergeburt Italiens ward er 1560 “- 
neralfetretär der Finanzen zu Neapel und 11 
wurde ihm das Generaljelretariat bes Aderbuus, 
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ber Induſtrie und des Handels übertragen. Er 
wurde mehrmals ins Parlament gewählt umb ift 
gegenwärtig Senator des Königreichs Italien und 
‘Rat beim oberften Vega Seine ſchrift⸗ 
itellerifche Yaufbahn eröffucte er mit den lyriſchen 
Sammlungen: «Le ore di solitudiner und «Le 
armonie» (Neap. 1844), woranf ein Roman: «Tl 
conte di Mincrvino, storia del Trecento» (Neap. 
1845) folgte. Später widmete er ſich ernftern 
Studien, deren Früchte in einer langen Reihe von 
Schriften nationaldfonontfchen, ftatift., rechts: 
wifjenfchaftlichen, polit. und hiftor. Inhalts nieder: 
oelegt find. Darunter find beſonders erwähneng: 
wert: «Dell’ amministraxione della Giustizia nel 
regno delle Due Sicilie (Bari 1849), «Delle 
opere penali di P. Ulloa» (Bari 1850; 2. Aufl. 
1852), «Intorno alla richezza pugliese» (Bari 
1858), «Il mondo civile e industriale nel XIX se- 
colo» (Neap. 1857), «Della scienza statistica etc.» 
(Neap. 1857), «Sul metodo statistico» (Palermo 
1857), +Della industria asiatica» (Neap. 1868), 
«Della protezione e del }ibero cambior (Neap. 
1868), «Della proprietä intellettuale» (Neap. 1858), 
«il sindacato governativo, le secietä commer- 
ciali e gli istituti di credito nel Regno d’Italian» 


12 Bde., Mor. 1867—69), «Manuale popolare di | 


ecouomia pubblica» (2 Bde., Tur. 1862), «Del po- 
tere temporale de! Papa» (2. Aufl., Reap. 1861), 
«1 primo wnitario italiano (2, Aufl., Neap. 
1861 ), „L’Alleanza ee hmm e la politica 
ıdi Napoleone 1Il» (Neap. 1862 
moderna» (2. Aufl. Rom 18741, «Le nuove stories» 
(For. 1876), «La vita, i tempi e le opere di An- 
sonio Seialofar (Nom 1879). 

Deeeffion (lat.), Abgang; Deceffor, Amts: 


nger. 
edgalaubieren (fr}.), jemandem die Hunden 
entziehen, abfpenftig machen; auch eigene Kunden 
durch unfreundliche Behandlung u. ſ. w. verſcheuchen. 
— (Adolphe), belg. Staatsmann, geb. 
zu Melle in Ditflandern 17. Juni 1807, beſchäf⸗ 
tigte fi vor der Revolution von 1830 mit philof.; 
theol. Studien, huldigte jogar eine Zeit lang repu⸗ 
blilaniſchen Tendenzen und Lamennaisſchen Theo: 
3 —5 ſich —58 — a ——— 
Richtung au. ne Mitarbeite am er 
«Jou eFlandres» und an Vo ur en - 
upation» verſchaffte ihm 1834 einen Sik (für Ath) 
in der Zweiten Kammer. Hier entwidelte ſich fein 
Talent ala Redner fowie als tüchtiger Geſchaäfts⸗ 
mann. D. wurde 1842, unter der Verwaltung 
Dex Souvernenr der Provinz Yuremburg 
und cin Fahr fpäter, an der Seite Nothombs, Mis 
nifter der öffentlichen Arbeiten. Als folder wirkte 
er befonder3 fir die Bollendung des beig. Eiſen⸗ 
bahnneges und war, in polit. Hinficht, ein ent: 
ſchiedener Anhänger der damals geltenden fog. ge: 
mifchten, db. 5. aus liberalen und fath. Elententen 
—— ten Regierungsverfaſſung. Nach 
Sturze Nothombs und dem GCintritt Ban de 
Weyers 1845 übernahm D. die Leitung des Mus: 
wartigen, welchen Poſten er auch noch bei De 
Eintritt (1846) und fomit als Mitalied 
einer homogenen kath. Verwaltung bis zum Siege 
der Liberalen (up. 1847) behauptete. Bor feinem 
Radtritt hatten ihn die mei liberal gefinnten 
Bürger von Charleroi, denen er manche materiellen 
Borteile ausgewirtt, zu ihrem Repräfentanten ges 
wahlt, und als folcher behauptete er fich auf der 


«La Germania ha 


Seite der kath. Oppoſition mit Ausnahme der J. 
1857—59. Grft im Aug. 1864, infolge der durch 
die Miniſterkriſis veranlagten Nammıerauflöfung, 
tom D. um feinen Siß in der Kammer, nachdem 
feine Bemühungen, auf demokratifd:religiöier 
Grundlage ein Winijterium der Nechten herauitel: 
(en, geicheitert waren. Zeit vielen Jahren ſchon 
teilte D. feine Thätigleit zwiſchen ftaatsmännifchen 
und induitriellen Intereſſen. Gr gründete 1837 
mit Dededer die fath. «Revue de Bruxelles, welche 
bis 1850 bejtand, und die er, wie ipäter die noch 
beitehende ultranıontane «Revue gencralen, nit 
gediegenen Aufjäpen unterjtfikte. Er jtarb 19. Juli 
1875 auf feinem Yandfike bei Manage. 

Deamys (Victor), Kardinal:Erzbiihof von 
Mecheln, jüngerer Bruder des vorigen, geb. zu Melle 
6. Dez. 1810, ſchloß ſich nach einer jorgfältigen Cr: 
ziehung eifrig der von Lamennais vertretenen thcol. 
Richtung an. In dieſem Einne ſchrieb er in mehrere 
polit. Blätter, bis er fi plößlich 1832 dem theol. 
Studium in Tournay, Mecheln und Löwen zu: 
wandte. Nach vollendeten Studien trat er in das 
Redemptoriftenllofter zu St.⸗Trond, welde3 er 
fur darauf mit dem Ordenshaufe Witten bei 
Aachen vertaufchte. Seine Mitfionspredigten in 
den verfchiedenen Städten Belgienz, befonders in 
Luttich und Brüffel, ftellten ibn an bie Seite der 
franz. Nanzelredner Ravignan, Vacorbaire und Du⸗ 
panloup. Nah einer Pilgerfahrt nah Rom 
(1849—50) übernahm er die Leitung eines Drben:: 
ufes in Tournay und beteiligte ſich eine Zeit lang 
am Religionsunterrichte des jebinen Königs Leo: 
pold IH. Er wurbe Biſchof von Namur 6. Sept. 
1865, von wo er 20. Dez. 1867 auf den erzbiſchoͤfl. 
Sig in Mecheln verfeßt wurde. Im J. 1875 cr: 
hielt er den Kardinalshut, eine Belohnung für jeine 
eifrige Beförderung des Infallibilitaͤtsdogmas. D. 
bat eine große Anzahl polemiſcher, apologetiſcher 
und ascetiicher Schriften gefchrieben und ſich beſon⸗ 
ders durch feine Angriffe gegen die Freimaurerei 
hervorgethan. In leidenſchaftlichen Kampf, 
den ſeit dem belg. Schulgejeb von 1879 die rom. 
Kirche gegen das belg. Miniſterium führt (f. unter 
Belgien), bat D. ſich als eifriger Anhänger des 
Ultramontanismus bewährt. 


„ſ. Delan. 

arge (fr3.) beißt Entlaftung, decha rgieren 
entlaften. Man wendet beide Ausdriide gewöhnlich 
an, wenn es br um die Raffenverwaltung einer be: 
ftimmten Periode handelt, insbeſondere bei öffent: 
lichen und Brivatgefellihaften. Es pflegt hierbei 
eine Kommiſſion ernannt zu werden, weldye die 
Hafjenführung ber bezüglichen Periode und den Ab: 
ale prüft und nach Richtigfinden dem Kaffterer 
hriftlich Die D. erteilt, durch die das Yutreffen 
eined Neßmungbwejens amtlich anerlannt und ev 

jelbit weiterer Berantwortlichleit enthoben wird. 
Deigargenmanuer, jebt au Gutlaftung?®: 
mauer (frj. rerötement en decharge) genannt, al3 
Belleidungsmauer der Gälarpen in Feltungen vor⸗ 
tommend, ift fo konſtruiert, daß hinter der die 
Eturmfreiheit des Walles bedingenden Mauer in 
beitimmten Abftänden Etrebepfeiler angebracht find, 
welche als Widerlager von ölben dienen, die 


perpenbitulär uerflucht ftehen. Die Gewölbe 
nehmen den baup achlichſten Bodendrud ber Bruft: 
wehr auf, der bei anliegendem Revetement auf Ieb: 


term, namentlich dem untern Teile desfelben laftet 
und daher eine größere Starte desielden bebingt 
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als bei D. Ein Herabftürzen des Walls findet erft 
ftatt, wenn die Strebepfeiler zerftört und die Ge- 
wölbe zum Einjtürgen gelangt find. Das Breſche⸗ 
legen m daher bei D. erheblich fchwieriger. Haben 


die eingewölbten Räume noch eine hintere Abſchluß⸗ D 


mauer, fo entftehen Dehargen-Kafematten 
ober -Öalerien, welde, wenn bie vorbere Mauer 
mit Schießſcharten verſehen ift, zugleich verteidi- 
gungsfähig find. Haupteinwände gegen D. find Die 
großen Anlagekoſten und die zur Sturmfreibeit not: 
wenbige bedeutende Höhe. 
Dechen (Ernſt Heinrih Karl von), hervorragen: 
ber deutſcher Geognoft, Dlineralog und Bergmann, 
eb. 25. März 1800 zu Berlin, beſuchte 1818—19 
ie Univerfität dafelbft, widmete ſich dann prakti— 
Shen Arbeiten ald Bergmann und beichäftigte fich 
bis 1822 in Bochum und Eſſen bei den Bergämtern 
mit tecmil en und adminiftrativen Arbeiten. a 
einer Reife dur den Bergamtäbezirt Düren, dur 
Belgien, Frankreich und Süöbeutihland fam er 
im Nov. 1823 wieder nad) Berlin und marb 1825 
in der Abteilung für Bergweſen im Minilterium 
des Innern bein t. Nachdem er bierauf 1826 
—27 eine Reile burdy England und Schottland ge: 
macht, ward er im Aug. 1828 in Stellvertretung 
eines Mitglieds des Dberbergamt3 nad) Bonn ge: 
fandt. Er verblieb in diefer Stellung bis 1830, 
worauf er 1831 pum Dberbergrat und vortragen: 
den Rat in der Minifterialabteilung für das Berg⸗ 
weſen ernannt wurde. Daneben erhielt er 1834 
eine außerord. Brofeffur für Bergbaulunde an ber 
Univerfität zu Berlin. Im J. 1838 erfolgte feine 
Ernennung zum Geh. Bergrat und 30. Mai 1841 
die zum Berahauptmann und Direktor de2 Ober: 
bergamt3 zu Bonn. Auf der allgemeinen Induſtrie⸗ 
auäftellung zu Paris 1855 fungierte D. als Prä- 
fibent der Jurygruppe für Stahl und Stahlwaren. 
m Winter 1859 auf 1860 übernahm er auf ben 
unſch von der Heybt3 bie interimiltische Direktion 
der Abteilung für das Bergweſen im Handelsmini: 
fterium, bi? er Ende Mai 1860 auf feinen Poften 
nad) Bonn zurüdfehrte. In Anertennung der von 
ihm geleijteten Dienite ward D. zum Oberberghaupt- 
mann mit dem Range eines Rats erfter Klaſſe er: 
nannt, Die große und burchgreifende Veränderung, 
welde in der Bergverwaltung des preuß. Staats 
info de de3 Geſetßes vom 10. Yuli 1861 eintrat, 
über jüufte die Oberbergamtsdireltion mit einer fol: 
hen Menge von Arbeiten, daß D., um ſich die Frei⸗ 
beit für die von ihm begonnenen wiſſenſchaftlichen 
rbeiten zu wahren, den Entſchluß faßte, 1. Jan. 
1864 aus den Staatsdienſte auszufcheiden, wobei 
er jeinen Wohnſiß in Bonn beibehielt. Seine lit: 
terarifche 2 pätigteit über Gegenftände der Geo: 
gnofie, der Mineralogie, des Berg: und Hütten- 
weſens hat D. jchon frühzeitig begonnen. Außer 
zahlreichen, zum Zeil, fehr bebeutenden Arbeiten, 
die meiſt nur in Beitichriften und Sammelwerfen 
erichienen, find unter feinen felbftändigen Werten 
hervorzuheben: «@eognoft. Umriſſe der Rheinlande 
zwiſchen Bafel und Mainz» (2 Bde., Eijen 1825), 
denen id eine « Geognoft arte der Rheinlande 
zwiſchen Bafel und Mainz» (Berl. 1826) anfchloß; 
die vielverbreitete «Beognoft. Karte von Deutfch 
fand, England, Frankreich und den Nachbarländern» 
(Berl. 1839; 2. Dearbeitung 1869), «Sammlung 
der Kähenmeilungen in der Aheinprovinz» (Bonn 
Das Siebengebirge» (Bonn 1852; 2. Aufl, 
Die Bullanreihe der Vorbereifel » (Bonn 
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1861) it Sander See« (Bow 1BeN) 
welche ig} au « Berband x 
iftorifchen Bereins für bie preuß. 


nders 
nusbaren Mineralien und Gebirgsarten im Dem 
Ichen Reiche, nebft einer phyfiogr. umd gesguel 
onoft Uinterfuchung der Sheinproning un BA 
noft. Unterjuchung der 
alens beauftragt, gab D. ſeit 186% bie vertrenlide 
«Geolog. Karte» diefer Provinzen berame, 
bis 1865 in 34 großen Seltionen erſchien. Au 
derfelben gehören die « put 
Karte der Rheinprovinz unb der Provinz Weittelen- 
(2 Bde., Bonn 1870— 72). Außerdem gab D. ned 
die längft vorbereitete «Geolog. Karte von Dextid 
land» (2 Blatt, Berl. 1869) heraus. Um bie He 
erfennung der Geologie ald einer ſelbſtard 
Wiſſenſchaft mit weitreidhenden praltiſchen 
bat D. ſich außerordentlidy verdient gemadit. 
Dechenhöhle, eine prachtvolle, mit € ' 
geichmühte Höhle, welche 1868 bei Arbeiten an de: 
iſenbahn von Letmathe nad Sf im mittel 
devoniſchen Kallſtein entdedt und Bunid der 
—— ba —— Ohr der Bergith:Rärfi 
enbabn na berbergbauptmann oe 
Dehen (f. d.) benannt wurde. Der Zutritt iR den 
Publikum fehr erleichtert und eine beſondere Anlor 
von 200 Gasflammen zu deren ‚Beleuchtung gerne; 
worden. Die Höhle, ſoweit fie beſucht lam 
iſt 300 m lang, beſteht aus mehrern Erweiteruager 
oder Grotten, die durch ſchmaͤlere Gange in da 
bindung ſtehen, und befist am öftl. Ende einen m 
türlihen, am weltlichen einen tünftlichen 
Dechenit hat Bergemann zu Ehren de} 
berghauptmanns von en (f. d.) ein fell 
Mineral genannt, welches Tleintraubige oder yize 
[Balige, aus warzenförmigen Glementen beſtebend 
Kagrehne bildet, denen wahrſcheinlich eine tbon 
iſche 


yramide zu Grunde liegt. Bon roter, mo! 
gelber und nellenbrauner Farbe, der Härte 


H 


Fe 


35 un 
em fpezifiichen Gewicht 5,83, ift es in em. Hinket 
das varabinfaure Bielrp PhV, O,, mit 5,65% 
nabinfäure und 54,05 B eioryb. 68 findet ſich al. 
chmale Trümmer im dunkelroten Letten des Dun! 
andſteins bei Niederſchlettenbach in der Bayriide: 
falz, au als Kruften auf Duarz 
ei Freiburg i. Br., fomie bei Kappel in 
echer, Deder, Dechent, Däder (ans han 
lat. decem, das mittellat. diera, das gried Ara), 
bezeichnet bei verſchiedenen Waren, die nad der 
Stüdjahl berechnet werden, namentlich akt im 
Leber: und Rauchwarenhandel eine Anzahl ver 
10 Stüd. In Fulda teilt man ben Dechent Leder 
in 2 Bolft zu 5 Stüd. Der D. iR ein Viertel d 
Zimmer. Der engl. Ausdruck dafür if dicker (mar 
technet nach dickers auch Eifenftangen), ber bäriik 
deger oder degger. hiffriertunk 
De iffrierfunft, f. Chiffrier: und De 
Deci... (vom lat. decem, zehn) ala Vorfilbe⸗ 
der franz. Namen des metriſchen S 8 be 
ein Zehntel des barauf folgenben ‚de 
ber Decinieter (decimetre) = Y,, (0,1) m, Deil: 
are= Yo (0,1) Ar, Deciftere = !ı, (0,) Set, 
Deciliter=Y,(0,1)], Decigramm= 4, (ONE 
Deeiaten, ein liguriiher Stamm im IbiW 
Gallien, zwiſchen ber Rüfte und ber obern Denenbe 
Duranıc). hr dauptplap war Derintem, Pt 
hen Nicäa (Nizza) und Antipofig (Untibe). 
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Deeidenz dena [neulat. .), das Abfallen, Berfallen, 


—— lat.), entſcheiden; decidiert, ent⸗ 
ſchieden, entfi If jen, beftimmt. 

Deoima (la: ergänzen pars), ber zehnte Teil, 
Zehnt (f. m. Ser me); decimae anni, eigents 
I) ber gehnte Teil des Jahres, bie vierzigtägigen 

— sehntbar, zehntpflihtig. 
ecimäl (lat.), Bari mung für Sehlemveräte 
nife, die auf der Behn (I hr (lat, decem) beruhen. (S. 
Decimalbrud und — 

Deeimälbeuch (vom lat. decem, u beißt ein 
Bruch, deſſen Renner eine der Zal 0, 100, 1000 

n.f.m., allgemein alfo eine auß und angehängten 
— — Zahl (10 oder eine Potenz von 10) 
ift. Han laßt beim Schreiben den Renner weg, muj 
aber duzen! Segen, ba der Zähler ebenfo viel Zif: 
fern — ala ber — len, iger Bien. | & 

let an und für fi weni jern 
Bi, durch vorgefepte Nullen bene, Den Stellen 
Häplers (Deehmaltelten) ‚geht dad Deck 
ot en —F —S— — * 
aud) ein Buntt, vor wel in! 
ber Brud ei in geräte if) egal | 
(wenn X ein ie veiner Brud) il Demnad wer: 


= Sehe A erh: —8* he: ıoooe nad) 


0; —8 0,17; 0,008. 
am — — — Im an ingt, ober 
Rule, bi die daſelbſt ftehen, wegläßt, während er ſich 
verändert, wenn man am Anfange beöjelben, un: 
mitlar 


= ge = ehe bei Dee ei 
gebrauchte Rul ti nen ee. & erhält 
“ we 


len wird ha Di ion 
En aufg ber gegebene gewöhn · 

* —A — — in en D. German. 
be in, aber je weiter man bie Divifion forticht, deito 
weniger ift der getundene von dein gewöhnlichen 
Bru verhieben. Im Berlauf der Divifion mwied 
bei folk n immer enblich einmal, oft ſhon 
ſehr bald, der Fall ein daß ein jchom früber 
2 wiederlehrt, ode Fein gut erhalten 


der dem Bähler des gewöhnt jrui 
wenn diefer ein echter war, gleich ift;, ann Tehren | Dre 
auch diefelben Ziffern des notienten, bie von jenem 
Reit an Iten wurden, wieber und wieberholen 
ſich unaufpörli; man Hann daher die Divifion fo: 
arts söbreden, wenn en 22 „a Be oft. 
In = 0,6866 .. 3 

sun... Eine fi folde enber Der 
eimalfteden heikt eine ei wi — böd: 
ftens fo viel Stellen Bene, eine, ala der Divifor 
(Nenner des gröbnd lien Bru« rauf 
feine Heinfte Benennung “fein m ) Ein 
eiten enthält; daß fie au meniger Stellen haben 
ann, erg u“ auß ben beiden erften der vorigen 

Beifpiele, Die Rechnung it Decimalbrüchen 
leichter E die mit emailen —— ie 
ie Nenner ;perationen wegfallen. 
der Addition und Gubtraltion von Decimals 
bruchen hat man bie gleihnamigen Gtellen am ade 
dieren und zu fubtrahieren. Mit 82, res multipl im 

man eine gegebene Zahl, indem man fie ber 
nad} mit 8 Jehnern, 2 Ginern, 7 Sehnteln u. (x * 


Ben meiken Bi 





pen man füi 


(« gleich 0,75; ?/, glei Is du 


multipliziert und bie gleichnamigen Kolonnen ber 
— nen Zeilen ‚(Brosutte) abbiert, Durch 82,228 

ibiert man bie gegebene indem man fie 
mit dem Renner, 1000 multiplipiert (d.b.dasRomma 
derfelben drei Stellen weiter dechts rüdt) und das 
People b Bud 82728 bividiert, 


nennt man ba3j Ro Zahlen: 
je jen Grund; ib 10 it, ſodann bie: 
nige a Bart wi eh 
wichie, nad) wel 


Make und Ge: 

here Einpeit i in 10 ober 

100 oder 1000 u Pi Fr nt Einheiten alt 

— wie dies namentlich in dem Retriſgen 

Syflem der dall iſt. Diefes Salem ‚empfiehlt 

ſich dur die außerordentliche Leichtigeit, mit 

welcher alle Rebuftionen auägeführt, d. h. Ein: 

heiten irgend einer Art auf eine höhere ober niebrie 

—— werden loͤnnen. Um bie 

n Stu i:, Hundert: aaufend« und 

Schulen ache ver —5 — —E ſeht 

dem N Maßeinheit die dem Griedji- 

en enfmommenen 1 Done dee ‚Helto, Kilo und 

jria vor; um bie Unterftufen, ben ‚Önten, hun⸗ 

bertften und tau| jenbften Zeil, zu b beein nen, Benbet 

teinifcpen entnommenen 

Dec, Genti und Milli an. Die neuere rapie ve 

fräntt fi) mehr und mehr auf Kilometer, Meter, 

Sentimeter für Anoen, auf Kilogramm, Gramm 

ie Gewichte. So ift beim Längenmaß 1 Dela: 

meter = 10, 1 Kilometer = = 1000, 1 Myriameter 

= 10000 Meter; 1 Decimi Yo, 1.Centimeter 
Meter u. fm. Dune 





1 Millimeter Wa 
13 Bike, und —— 17.Aug. 


wurde das D. auch für den orbbeutiäen, und 
eingeführt, von welchem e3 1871 auf das gefamte 
Deutice Reich überging. Dasfelbe fand Yen 
aud) in gebleeiten andern Ländern ftatt, J 
——— Deutfden Reiche 
rc) die Geſetze vom. 3. 1871 und 9. Juli 
1878 als Einheit bie art Y * feſtgeſeht, wel 
unmittelbar in 100 Pfennige eingeteilt wird; ebenjo 
wird in Zrantrei und den meilten bern der 
—2— Mänzfonvention (f. d) die Cinheit der 
unmittelbar in 100 Centimes einge: 
Me Goenfo u Öfterreidh den Gulden in 100 
Kreuzer, Italien bie Lira in 100 Centefimi, bie 
Niederlande den Gulden in 100 Cents Griechen: 
fan bie Dracime in 100 Sept, 3 Sublanb den Ni 
wi 100 Kopeten, Schweben den Rilsdaler in 100 
Shina, Japan und die Bereinigten Staaten 
von Rorbamenila den Dollar in 100 Cents. 
Decimälwage (fr. balance decimale, engl. 
decimal balance), eine Wage, bei meldyer dad 
Behnfade ber Sesicnainde das Gewicht der ge: 
wogenen Laft angibt. (5. Brüdenmage.) 
jme, in der Muf bie zehnte Stufe der dia: 
tonishen geiter, vom Grunbton aufwärts gezählt. 
Deeime (decime) heißt das Zehnt⸗ — np. 
Franc = 10 Centimed, ſomit als Bruchteil ber Geld: 
einheit = 8”, Pfennig deutſche Währung. Der D. 
iR en in Kanjftüd —— wel ehe | in Srant: 
feit 1796 aus Stupfer hergeft 


tellt wurde, feit 

je aus Bro: jertigt ir, In Belgien 

Fe ite man bie Stüde zu 10 Centimes feit 1861 Aus 
teulilber (dur) das Gefeh find dieſe als «Nidel: 


:n bezeichnet); dis in 1860 müngte man fie aus 
Ru jer, fpäter taufchte man diefe Stade gegen die 
er —58 — um. In der Schwein werben bie Stüde 


der 10 Gentit Bat 
Ahr) 1 1800 Pergehet, und Ina Baar 
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Dicimieren — Decius (röm. Kaifer) 


bronze mit einem Siberzulak. ‘ja Italien erfolgt | cousultativum) eine ſolche. melde bei sem S 


auf rund ver fog. Lateiniichen 
von 1865 die Prü der Stũde zu 10 
nasız wie in Frautreich. In Rumänien prägt man 


(tet 1867) Die Stüde zu 10 Bani (10 Centines) | wei 


nleidfall3 genau wie die entiprechenden franz. Mün- 
en, und jo auch feit 1853 in Serbien Die <tüde zu 
19 Bara und nenerdings in Bulgarien bie Stüde 
zu 10 Ztotinti; in dem lebtgenannten jungen Staate 
wurde die Münzprägung 30. Ct. 1889 zur Licita⸗ 
t:on ausgeſchri 

T. (az lat. decima) wird ferner mehrjach eim 
Zuſchlag zu gewifien Abgaben, vorzüglich zu Zollen 
genannt (mern er ſich aus Kriegslaſten herichreibt, 
ipeziell Krieg⸗decime, Ariegszehnt, decime de 
gnerre); dann hieß in ;vrantreich fo die ehemalige 
Zehntfteuer auf die Einkünfte der Geiſtlichen, jowie 
rim Blural decimes) vie jährliche Abgabe von geilt- 
lichen Pfründen an den König, der Prründenzebnt. 

Decimieren (vom lat. decem, zehn) heibt: von 
einem Heeresteil, der ſich der Feigheit oder Meunle⸗ 
rei ſchuldig gemacht, den zehnten Hann mit dem 
Tode beftrafen. Die Entftchung dieler 
Viakzegel fällt in das Altertum. Bei den Hömern 
joll fie zuerft der Konful Appius Claudius Sabinus 
im Kriege gegen die Bolsier 471 v. Chr. angewen: 
det haben; in ſpatern Zeiten, beſonders nad) dem 
eriten Bürgerfriege, auch unter ven Ratiern, fommt 
fie noch oft vor, freili in der Form der Viceſi—⸗ 
mation oder der Gentelimation, webei jeden 
zwanzigften, reipeltive hundertitien Manz der Tod 
trat. Im Mittelalter erideint die Strafe jeltener, 
und zum lebten mal iſt he im Treikigjährigen Kriege 
nach der zweiten Schlacht von Breitenfeld 1642 an 
dem feldilüchtinen Regiment Madlo ausgeũbt wor: 
den. Doc baben Feldherren auch ſpäter noch da⸗ 
mit gedroht. 

Deeimo (ital., d. b. Zehntel), bis zur Einfuh⸗ 
rung des franz. metriichen Syſtems (Ende 1870) 
ein Heines Laängennmiaß in Rom der zehnte Zeil der 
Dncia (des Zoll3) und Yı2, det Bau⸗Palmo (Palmo 
architettonico) : = 1,8599 mn. 

Deeine (ital., d.h. Yehner), bis zur Einführung 
de> franz. metriihen Syſtems (Ende 1870) ein Hau: 
delsgewidht in Rom von 10 Libbre oder Pjund = 
3,39073 ug oder 6,15146 deutſche Pfund. 

Deeipieren (lat.), taäuſchen, betrügen. 

Deeition (lat. heißt Entſcheidung, richterliche oder 
ejengebende, beſonders einer zweifelhaften Hedhts: 
—* So bezeichnet L. Decisionis eine in den 
Codex Justinianeus aufgenommene Sammlung 
von 50 Konititutionen Yultinians zur Entſcheidung 
juriſt. Kontroverfen. Im frühern ſächſ. Hecht hie: 
ben D. (Decisiones electorales Saxonicae) Die von 
Johann Georg X. im J. 1661 (Die jog. ältern D.) 
und von Friedrich Auguit IL. im J. 1746 (die ſog. 
neuern D.) gegebenen Entſcheidungen teils öffent: 
lich⸗ techtlicher, teils privatrechtlicher Streitfragen. 

Decifis (fr3.), ſoviel wie eniſcheidend, z. B. Deci⸗ 
fivdelret, Deciſivreſtript (j. d.), Deciſivſtimme (ſ. d.). 

Deeifive (frz.) iſt dasjenige Verhältnis im Kriege 
oder Kampfe, welches die Direkte Siegesentſcheidung 
anjtrebt. (Bol. aud) Demonjtrative.) 

eciſivreſkript ijt ein zur Entſcheidung ciner 

J— ie erteilten landesherrliches Reſlript, 

r einen einzelnen Fall hervorgen:: 
e Gültigkeit erhält. 

(votum decisivum) bebeutet im 


5 beratenden Stimme (vetum | fla 


Münslonvention ſchluſſe nah Stimmen 


usttgejählt win 

Dann verfieht man aber auch varumder uni Act 

bei Stimmengleihheit die Gatihei 
s zuweilen dem 





—X 
ſchlechts, das namentlich durch Die heindenmastige A.: 
opierung von dreien feiner Glieder fin das Fatrr. 
land —— iR. — Fang ei a aa 
str 343 v. Chr. durd) un) 
Zapferteit da3 von den Samutters eumgekhleien: 
Heer des Konjuls Aulus Cornelius Cofians gereuit 
sm 3. 340 war er wit Titus Maulius Torgmsi.. 
Konjul und zog mit dieſen gegen bie Katıner, u 
weichen der Krieg in demſelben e ausotað 
Schon vor dem Beginn der S am Iau. 
heiht es in der fagenbaften iiberlicterumg, were 
beide Konfuln übereingelommen, daß der, beir: 
‚sihigel weichen würde, durch feinen freiwilligen 
Opfertod den Sieg für Rom gewinnen jelle. Ala ns 
D. wahrnahm, dab jene Scharen wandten, chi. 
er ſich und jeine Feinde feierlich den unterit diider 
Gottern und jtürzte ſich Bu Rep mitten untet &. 
Feinde: bier jand er den Tod, aber ber Gieg pur? 
den Römern zuteil, — Sein Sohn gleiches Rames:. 
nidyt minder ausgezeichnet durch Zapferteit u2 
Kriegslunſt, die er gegen die Samnımiter mad Cine: 
ter bewährte, ale durch feine Thätigkeit im iauct 
Staatsweien, ward mit Quintus Yabtus >: jar- 
drittenmal Konſul. Als ſolcher jchlug er bei Kelexe⸗ 
tun die Apulier, Dieden Sanıniteru zu Hilfe loarux? 
wollten, und verheerte hierauf mit jenem bat Laad K' 
festern. In jeinem vierten Konfulat, 3%, a m- 
chem er wieder Kollege des Fabius wer, hatt: X: 
mit den verbündeten Samnitern, Ctrustera, x 
fiern und Unbrern zugleid) zu laͤmpfen. T.rübr. 
jo wird erzählt, in der Schlacht bei Sentinum ser 
Sallier und Sammiten dein linlen Flügel, der der 
Galliern gegenüberitand, und weihte Ad, ba er ich 
wie die Seinen durch Die gallijchen —— * in 
Verwirrung lamen, dem Veijpiele feine; Yarı- 
folgend, deru Tode, durch den er, wie jener, jeicx 
ı Baterlande den Sieg gewanı. — Auch von hir: 
| gleichnamigen Sobne erzählte Die Sage, dab a 


in der Schlacht bei Asculum 279, in weicher ci W& 
Publius Sulpicms dem Pyrrius lange den u 


ftreitig machte, geopfert habe. 

Deeind (Gaſus Meilius Duintus Zrajam 
zön. Kaifer, war 301 n. Chr. er der 
Sirmium in Unterpannonien geboren und = 
nator unter dem Kaiſer Fuilippuß, der ibn I" 
nach Möjien fendete, un dDajelbit nach einem A: 
nd der Legiomen die ftrenge Zucht wieberbetie 


Decius (Nilolaus) — Dede 


ftelen. Doch dieſe nötigten ihn, ſelbſt den Purpur 
anzunehmen, und Philippus verlor bei Berona zu 
Anfang des Herbftes 249 gegen ihn Schlacht und 
Leben. Während feiner eaierung verjol te D., 
ein eifriger Verehrer altrönı. Zuftände, die Chriften 
mit Sraufamteit, &i te ſich aber als Regent lraft⸗ 
voll und thätig. © con im Rov. 261 fiel D. nebit 
jeinem Sohne in einer Schlacht gegen dic Boten bei 
Forum Trebonii in der Dobrubfän. 

Derind (Nilolaus), evang. Liederdichter bes 16, 
Sahrh., war 1619 Bropit des Kloſters Steterburg 
bei Wolfenbüttel, 1522 sehrer an der St. Katha⸗ 
rinen: und Agidienſchule zu Braunſchweig, feit 1523 
evang. Prediger zu Stettin, we er auch farb. D. 
fol die evang. Lieder «Allein Gott in der Höh’» 
(15936), «D Lamm Gottes unjchuldig» (1531) und 
«Heilig iſt Gott der Vater» (1531) aus dem Yateis 
niſchen des «Gloria in excelsis», «Agnus Dei» und 
«Sanctus» ins Deutiche übertragen haben. Sie ers 


Schienen zuerft niederdeutich, Dody wurden die beiden- 


erften bereits 1539 in das hochdeutjche Geſangbuch 
(gedrudt in Leipzig von Velten Schumana) aufge: 
nommen. Run it aber in der Geſchichte Stettins 
von einen Prediger D. nichts belaunt. Dagegeu 
wird berichtet, daß in Stettin etwa feit 1523_ein 
Prediger Nilolauß a Curia (von Hoffe, von Hof) 
die Reformation vertrat md anı 21. März 1541 
ein Prediger Nikolaus Houeſch eines plößlichen 
Todes ftarb. Man muß aljo vermuten, daß Nikolaus 
von Hoffe oder Houeich mit D. diefelbe Berjon find, 
Derige, Stadt in franz. rt, Rievre, Ar: 
rondiflement Nevers, auf einer Inſel in der Loire, 
an der Mündung des Aron, amı Cingange zum 
Kanal von Nivernais und an der Cifenbahn Nevers⸗ 
Chagny, hat ein altes Schloß der Herzöge von Ne: 
vers, in welchem ſich jet ein Hoſpital befindet, und 
ein Denkmal des Juriſten Guy-Coquille und zählt 
11876) 3547, alö Gemeinde 4511_C. Aus den Stein: 
toblenlagern zicht die Creuſot⸗Konipagnie jährlich 
1600008; aud) bricht man Bau: und Mühliteine, 
roten Gips u.ſ. w. Wichtig iſt aud) die Blasjabrifas 
tion, Olgewinnung und der Holz und Roblenhaudel 
nad) Paris. D. it das alte Decctia, wo Cäjar eine 
Berjanmtlung mit dein Rat der Yiduer abhielt. 
Dee oder Berded nennt man die horizontalen 
Abteilungen im innern Raume eines Schiffs zur 
Unterbringung und zum Schuße der Ladung und 
der Bailagiere. Ein D. beitebt aus den querliegen: 
ven Dedaballen (Eichen, Mahagoni, Gifen) und aus 
den der Lünge nach Darhbergelegten verboljten und 
talfaterten Dedsplanten (gichten, Eichen, Tea). 
‚srüber batte man nur ein D., jpäter aber, als die 
Schinje größer wurden, bradıte man drei bis vier 
D. übereinander au. Yu unterit im Schiffe liegt 
der fog. Kaum, in welchem fid) Ladung, Trint: 
wajler, Broviant, Munition u. ſ. w. befindet, Dann 
folgt das erite D., weldes Zwiſchended genannt 
wird, Bei gewöhnliden Handelsichiiten iſt dieſes 
nit Ladung angefüllt; auf Paſſagierſchiffen wird 
es von Baflagieren und u riegeſchinen von 
der Mannſchaft bewohnt. Auf dem zweiten D. 
wohnen bei gröhern Paſſagierſchiffen ebenjulls 
Paſſagiere, die beſſer untergebracht find und dafür 
einen höbern Preis zahlen. Auf Kriegoſchiffen ftan- 
den jrüber auf dem zweiten und allen höher peiege 
nen D. Bejchüke, die man von unten auf erite, 
zweite u. ſ. w. Batterie nannte, Nach Dielen Batterie: 
deden wurden bie Kriegsichiiie ald Zwei: und Drei: 
Yeder bezeichnet, je nachdem ſie zwei oder drei Bat: 
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terien- unter dem oberften D. hatten. Zühren ſie 
nur eine Batterie unter ben Oberded, wie jeht der 
Hall, fo heißen fie Fregatten; ftehen die Geſchune 
nur auf dem Oberded und beträgt deren Jahl über 
echs, fo find die Schiffe Korvetten, obwohl mau an 
iejer Bezeichnung nicht allgemein mehr feithält und 
$ olaichifie, weldye eine volle Batterie unter den 
berded, auf benifelben aber nur zwei bis drei Ge 
[hüse führen, in einzelnen Ländern auch gededt: 
Korvetten nennt. Auf vielen Schiffen befindet ſich 
vorn und hinten über dem Oberded nod) ein Halt. 
ded, während der übrige Zeil unbededt bleibt, Die 
Halbbed heißt vorn Bad, hinten Schanze oder Kanı 
panje, und dient auf Kauffahrteiſchiffen zur Wob: 
nung der Mannfchaft und des Kapitäns, während 
es auf Kriegsſchifjſen noch mit Geidhüken armier: 
iſt. In der Neuzeit wird indes auf Ariegsichifien 

d und Schanze nicht mehr angebradit. Die T. 
erhöhen ſich ein wenig von der Seite nach ber Mitte. 
teild um das Waſſer befier ablaufen zu laften, teil 
um den Rüdlauf der Geihüke zu heumen. Mar 
nennt biefe Krümmung den Sprung des D. 

Deblatt oder Braftte (bractea), als botan. 
Bezeichnung, ſ. unter Blütenftand. 

blatt al3 das die Cigarre umſchließende 
Tabalöblatt, |. unter Zabatl. _ 

Dede üt der obere Abichluß eines Raums, in: 
engern Sinne die untere Fläche desſelben (Bla 
fond). Je nad) der Konftruftion untericheidet man 
D. aus Holz Gijen, Etein und gemildten Mate 
rel, je nach ber Form ebene und gewölbte T. 
Manche ebene D. bilden gleichzeitig den Fußboden 
des darüher befindlichen Raums. Abgeleben von 
den fteinernen gewölbten D. (1. Gewölbe) kom⸗ 
men bier folgende Arten von D. in Betradt: 

Die gebräudlichiten find die hölzernen D., aus 
Ballen gebildet, welche nach der Tiefe deg Gebäu- 
des oder nad) ber geringern Dimenfion des IS über: 
bedenden Raumes gelegt werden. Beiden Dobel: 
(Döbel:)deden oder Dippelböden liegen die 
Ballen eng aneinander, werden mit ihren Enden 
auf Mauerlatten gelegt und unter ſich durch hol. 
zerne oder eiſerne Dobel verbunden, die L—1,s nı 
voneinander entfernt find, in den aufeinander fol: 
genden Fugen abwechſeln. Sie bilden D. und Zub: 
boden zugleid), erfordern aber ſelbſtverſtändlich vie: 
Hol; und ftarfe Unterftühungsmauern. Ber deu 
gewöhnliden Ballendeden werden die Ballen in 
85—100 cm Entfernung voneinander gelegt. (j. 
Balten und Baltenlage) und dienen zum Tra 
gen der T. eines untern und des Fußbodens eineo 
obern Raunts (Dielung). Bleiben die Ballen ji 
wie auf Dachböden, ſodaß nur bie Dielung vorhan. 
den ift, fo erhält man die leere D. ober dem Hohl: 
boden; der Warmbaltung der Rãume wegen ver: 
ſieht man oft die Ballen in etwa 7 cm Höhe vor 
—F —ã mit sahen un bringt smilchen ben: 
elden talhölzer mit Lehmſtrohumwidelung an, 
die nah unten abgeglichen, nach obeu mit Lehr, 
bis zur Ballengleiche überfüllt wird. Vergleiche: 
Bmildhenbeden. bei denen die Balken nad unten 
ihrer Hälite nach fihtbar bleiben, werden ballı 

indelböden, beziehungsweiſe Windeldeden ge: 
nannt, wogegen bei ganzen Windelboͤden ber ganze 
Antieraraum der Ballen eine Ausitalung und 

ich erhalt. Die leptern koumen nur uoch ver: 
einzelt in Bieblällen vor. on 
i allen Ballendeden in Wohnungen iſt eine 
Serartige Zwifhendede, auch Ginſchub, Fehl. 
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boden oder Füllboden genannt, zur Dämpfung 
des Schalles und zur Erhaltung der Wärme, not: 
wendig. Sie wird gebildet, indem man an den En⸗ 
nen zugeihärfte Schwarten in die feitlich genuteten 
Balten einſchiebt, oder zu beiden Seiten der Val: 
ten Latten annagelt und auf diefe die paflend ein: 
veichnittenen Schwarten oder Brettitüde legt, ald: 
dann die Fugen mit Strohlehm veritreiht und 
Lehmeſtrich bis zur Balfenoberlante auffüllt. 


e nad) der beiondern Seritellung der eigent- | \% 
e 


lichen, an die Unterjeite der Ballen befeftigten D. 
untericheidet man nun Brettdeden, entweder 
aus ftumpf aneinandergeltoßenen Brettern gebil⸗ 
det, oder mit Dedleilten über den Fugen oder ges 
ftülpt (Stülp: und Sturzdecken); sehmlatten, 
Weller: oder Preßdeden, bei welchen Latten 
in 56 cm Entfernung voneinander angeſchla⸗ 
gen, mit Lehmſtroh ummidelt(getlebt) und alsdann, 
nachdem die oberflächlich geebnete Lehmdede getrod: 
net ift, mit Lehmſand abaerieben, verpußt und mit 
Thon geweißt werden. Rohr: oder Studaturs 
deden: bier lommt an die Ballen macht eine 
Brettdede aus ungehobelten 2cm ftarten Berichlag: 
brettern, die zur Vermeidung des Reißens und 
Schwindens geipalten werben. Duer über dieſe 
5) yalung kommt die Berohrung, entweder in Ge: 
ftalt von einzeln aneinander geſchobenen und durch 
Uuerzüge von geglühtem Eiſendraht feitgehaltenen 
Rohritengeln, oder neuerdingd in Form von fer: 
tigem Nohrgemebe. Bei größern D., die viele Simfe 
erhalten follen, wendet man doppelte Berohrung 
(überd Kreuz) an. Die neuern patentierten Rohr: 

ewebe machen eine befondere Schalung entbehr: 
ih. Die berohrten D. werden erft mit Grobmörtel 
auggeworfen, alddann mit Peinmöntel glatt verpußt. 
Des bejiern Haftend und Ichnellern Erhärtens we: 
gen milcht man dem Kaltmörtel etwas Gips bei. 
Geſimſe, Kehlen, Rofetten und jonftige Verzierun: 

en lafien ſich an derartige D. leicht anbringen, ba- 
Der ihr Name Studaturdeden. Bei Rohrlätt: 
hendeden oder D. aus Holzlattengewebe 
bringt man anftatt der Schalung und Berohrung an 
den Ballen direkt eine aus einzelnen trapezförntig ge: 
Ichnittenen ſchmalen Holzlättchen oder aus ſchmalen 
Holzftäbchen von geeignetem Querſchnitt zu zuſam⸗ 
menhängenden Flächen gewebte D. an (Rauhputz⸗ 
dede), die zur Aufnahme und zum Yeithalten des 
Dedenpußes geeignet iſt. ‘Man eripart hierbei eine 
beſondere Schalung, fomit an Material und Arbeit. 
Unter den D. aus gemifhtem Material 
find zunächſt diejenigen Baltendeden zu nennen, bei 
denen die Balkenfächer mit Bollziegeln auggemauert 
oder ausgewölbt werden (für Stallungen gebräud): 
lich). Sie find wegen ihrer Schwere und begrenzten 
Dauer gegenüber den gewölbten fteinernen D. nicht 
zu empfehlen und nur dann ziwedmäßig, wenn 
Hohlfteine in Gewölbform hierzu verwendet und 
die Ballen gleichzeitig mit Thonplatten verkleidet 
werben. Ber den ebenen D. aus Eiſen und Stein 
werden bie Zwiſchenräume der eifernen Ballen mit 
einem aus ſtärkern und ſchwächern, rechtwinkelig 
übereinander gelegten Quadrateijenjtäben gebildeten 
Rofte belegt, der zum Tragen der aus Gipseſtrich, 
Sen u. f. w. beitehenden Ausfüllung dient. 
Zur vorläufigen Unterftügung der Ausfüllung 
dient eine von unten an die Eifenbalten seheiite 
Verſchalung, die nad) der Erhärtung der Zwiſchen⸗ 
füllung wieder befeitigt wird. Derartige D. find die 
ſchon ſeit längerer Zeit in Paris allgemein übli— 


Dedelpußapparat — Deden 


hen, ausgezeichnet durch ihre fait abfoluie eur. 
ficherheit. (©. Eifenbau.) Ferner t man he 
D. noch aus eigentümlich geformten, ineinander cr 
greifenden Ziegeln gebildet , welche mitteld Cemen 
verbunden und zwiſchen eiferne Träger eingi: 
werden. Die außerordentliche Bindekcaft des Ce 
ments feitigt die gemauerte Zroifhenfülung 1 
einer einzigen Platte, die nach unten bie D. bide, 
nad) oben mit Sftridy und Fußboden überbedt win, 
n gewiſſem Sinne kann man enbli die aus cr 
zelnen Flözſtücken gebildeten Borpläge oder Im: 
gänge und die Podeſte der fteinernen Treppen a 
n ebenen D. aus Stein rechnen. 
Dedelputapparat (frz. debourreur nia- 
nique, engl. self-acting stripper), eine an ke 
Kragen oder Krempeln (|. unter Baummol! 
induftrie, Bd. II, S.592) angebrachte, jelbitter. 
wirtende majchinelle Vorrichtung, die zum Yusc. 
oder Ausbiiriten der die Kragentrommel dadtorn: 
umſchließenden, auf ber Innenſeite mit Araperı 
ſchlag beſetzten Stäbchen, der fog. Dedel, dient. 
Deden, Ausdeden, nennt man in der Zi 
nologie eine Dperation, welche die PVerdrüngz 
der Kryftallen anhaftenden Mutterlauge durb r 
nere Flüffigleiten bezwedt. Sie wird ausge“ 
inden die Kryſtalle in einem mit Seihbodn w 
fehenen Gefäße zumäct buch Abtropien, Im 
wie thunlich ift, von Mutterlauge tem. 
worauf auf die moͤglichſt geebnete oberfte Ci: 
Dediiüffigleit in Heinen Anteilen gegoſen m: 
Leßtere verbrängt die anhaftende Mutterlaue : 
läßt die Kryitalle gereinigt zurüd. Die Degat 
keit ift entweder eine gefättigte Löfung der Kt- 
oder reines Wafler. In vielen Fällen lann ed . 
mäßig fein, zur eriten Dede eine Lauge des ut: 
den Materials, welche jelbft nicht volllomme?- 
aber jedenfall3 reiner ala die zu dedenden Arr--- 
ift, um dann nad) und nad) mit immer reiner «= 
denden Ylüffigleiten vorzugehen. Das D. win 
beſchleunigt, wenn ber Apparat in feinmu- 
Zeile mit einem luftleeren Raume in Berhr: 
gejegt wird. em rößten Maßſtabe wird br: 
angewandt bei der Sabrilation des Salyen: 
Chlorlaliums, der Ammoniakſoda und bei Je: 
Bei legterer handelt es fih darum, die au: 
Sülmafie abgeichiedenen Kryftalle des Jude! 
irup zu befreien und fie damit zur Dr 
ala Konſumzucker geeignet zu machen. Dies xt 
gegenwärtig allgemein mit Hilfe ber Een 
maſchine, einer in Iedt raſchen Lmlauf ver: 
Siebtrommel, in welcher die eingemaidt ' 
mafje durch die Wirkung der Gentrifugaltte”: 
ben grünen Sirup abgibt, während bie Ku 
von dem Siebe der Trommel zurädgehalta 
den. Als Dedflüffigfeit bedient man fid ex: 
des Decklärſels, d. i. einer filtrierten£öir! 
reinem Zucker, welche man in kleinen Antcu 
lange in die im Umlauf befindliche Trommel 
bis der ablaufende Sirup gleiche Reinheit © 
Klärfel hat, oder man wählt vollftändig ent 
ten Waflerdampf, den man in Die Trommele 
men läht. Der Dampf wird durch die Gentt 
kraft gegen die Kryſtallſchicht ejhleubert, | 
Waflertröpfchen verdichtet, unb dieſe bemtl 
dann die Berflüffigung und Verdrängung I 
rups, jodaß nach kurzer Zeit reiner Zuda 
Trommel zurüdbleibt. 
Deren (Karl Klaus von ber), befannt kur 
Reifen im öftl. Afrila, Sohn Der Fürftin I 
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von Pleß aus deren erfter Ehe mit den hannöv. 
Kammerherrn Ernſt von der D., wurde 8. Aug. 
1883 in Kotzen in Brandenburg geboren. Er be: 
ſuchte das Gymnaſium zu Lüneburg, biß er 1850 
in bem Rabettenlorps zu Hannover Aufnahme fand, 
trat 1858 in bannöv. Militärbienfte, ſchied aber 
Ende März 1860 aus dem Dienfte, um ſich ber För: 
derung der Erdkunde zu widmen, für die er ſich leb⸗ 
baft intereffierte. Auf den Rat Heinrid) Barths 
wählte er bie noch faft unbelannten Üiquatorial: 
gegenden Dftafrilas zum Forſchungsgebiete, ſchiffte 
7 1. Mai 1860 wohlausgerüuſtet von Hamburg 
aus nad Zanzibar ein und begann 28: Dt. 1860 
von Kiloa aus bie Reife ing Smmer, ward aber 
durch Die Zreulofigleit des arad. Führers zur Un: 
tehr genötigt und langte im ‚jan. 1861 wieder in 
Zanzıber an. Bon befierm Erfolg begleitet war D.s 
heile Erpedition, die er mit dem engl. Geognoſten 
bornton vom Juni bis Nov. 1861 von Mombas 
auß nad) der hohen Bergaruppe des Kilimandſcharo 
unternahm, Hier wurde der See Jipe aufgenom: 
men und der biefen durchftrömende Dafetafluß als 
der Diberlauf des Rufu oder PBangani erkannt. 
Bon diefen Ergebniflen noch nicht befriedigt, rüftete 
D. zu einer neuen pe tion nad den Schnee 
bergen, auf welcher ihn der inzwiſchen (5. Juli 
1862) aus Deutſchland eingetroffene Dito Kerſten 
(aus Altenburg) begleitete. Die Reifenden bradyen 
im Oft.1862 von Mombas auf, gingen über Wanga 
ins innere zum See Jipe, beitiegen die 1600 m 
oben Ugonoberge und wandten fi) dann nad) den 
Aruſchabergen, um von da aus ind Land der Mafai 
einzubringen. Hieran jedoch verhindert, zogen fie 
nad) den igaabergen, befuchten die Königreiche 
Uru und Moſchi, erftiegen von da aus 27. Nov. bis 
1. Dez. den Kilimandſcharo bis zur Höhe von 4600 m 
ak —— en len nen Puntten bie on 
er angefte ngen. D. ging bierau 
über die Buras und Endaraberge na Anamıbas 
(26. Dez.) und von da nad) Zanzibar zurüid (30. Dez.). 
Mai 1868 unternahm er eine Seereife na 
mehrern Punkten der afrik. Ditfüfte und begab fi 
dann nad) der Inſel Reunion, um von da aus Ma: 
dagaslar zu beiuhen. Da jedody die auf Mada⸗ 
gastar ausgebrochenen polit. Wirren die Bereilung 
der Infel nicht rätli 
ih D. zu einem Beſuch in Europa, während Kerſten 
nach Zanzibar zurückehrte, und bereitete hier in ber 
eriten Hälfte des J. 1864 eine grobe Srpedition zur 
Erforſchung der Flüſſe Sabali, Dana, Oſi und 
Dſchuba und deren Hinterländer vor. Im DR.1864 
wandte er fich in Begleitung des öfterr. Yinienfchiffs: 
lieutenantd von Schidh nad Zanzibar zurüd, wo 
im Dezember auch die übrigen für die Neife en: 
gagierten Curopäer anlamen, darunter der Arzt 
Link und Rihard Brenner (ſ. d.). Gleichzeitig kamen 
zwei Dampfer an, die D. in Yamburg auf eigene 
Koften hatte erbauen laffen und auf denen er im 
Fruhjahr 1866 feine Forſchungsreiſen antrat. Schon 
m Februar unterfucdhte er mit dem Heinen Tampfer 
Balle rtout die Fluſſe Ofi und Tana, 15. Juni 
ber fuhr er mit der gangen Erpebition auf dem 
großen Schiff Welf nad Norden ab, un zunächſt 
die Fluſſe Zula und Schamba kennen zu lernen. 
Da N diefe als unbraudbar für feine Zwede er: 
wiejen, wandte er fich dem Dichuba zu, deiien Barre 
29. Juli paffiert wurde. Nach VBermeflung ber Fluß⸗ 
mändung bis zur Inſel Dſchungoni (0° 12’ ſudl. Br.) 
begann 15. Aug. die eigentliche Fahrt ſtromaufwaͤrts. 
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Leicht gelangte der Dampfer bis ut Somaliſtadt 
Berdera (19. Sept. in 2° 20 nordl. Br.), 30 km 
weiter oben aber fuhr er in einer Stromſchnelle feſt 
und fonnte nicht wieder flott gemacht werden. Am 
1. Dt. wurde das am rechten Slußufer aufgeſchla⸗ 
gene Lager, ald gerade D. nıit Link der ‚Proviantie. 
tung wegen in Berdera weilte, von einer Schar 
Somali überfallen, wobei Mafchinenmeifter Kanter 
und Maler Trenn umlamen. D. felbft wurde 2. Okt. 
1865 in Berbera ermordet, und Link, welcher nod) 
einmal, aber zu fpät, zue Stromfchnelle zurüdgelehrt 
war, zwei Tage danach bei feiner Rüdtunft nad) 
Berdera. Die überlebenden Erpeditionsmitglieder 
waren auf Booten entlommen und erteichten 6. Dft. 
die Flußmündung, 24. Dit. Zanzibar. Die weitern 
Bemühungen von Schichs und feiner Gefährten 
dienten nur dazu, D.s Schidfal näher feitzuftelten; 
die Trünmer der Expedition kehrten deshalb noch 
im Dez. 1865 nad) Europa zurüd. Nicht mehr Er: 
[eig hatten die 1866 von der Mutter und bem Bru⸗ 
er D.8 ausgeſandten 2 Kinzelbach (geft. im Dez. 
1867 in Geredi) und R. Brenner. Die reichhaltigen 
Sammlungen und wifienfchaftlichen Beobachtungen 
D.s und ſeiner Begleiter wurden im Auftrag der 
Familie des Reiſenden von Kerſten im Verein mit 
den erſten debgeehrte unter dem Titel «Karl 
Klaus von der D.3 Reiſen in Oſtafrika 1889 — 65⸗ 
Bde., 2p3.1869— 79) herausgegeben. Die Samm⸗ 
ungen der Erpedition wurden den Muſeen ber ber: 
liner Univerfität Te , 
Dereuzeng, auch Ko ven genannt, ein aus 
grobem Streichgarngeſpinſt hergeftellter, ſchwach 
ewallkter, nicht —* und ſehr ſtark gerauhter 
toff mit pelzartig dichtem und langem Haar, der, 
glatt oder gelöpert gewebt, zu Pferdededen, Fuß⸗ 
und Bettdeden verwendet wird. 
Decker (Bierre Jacques Francois be), belg. 
Staatämann, |. Dededer. Bu 
Decker, Buchdrucker⸗ und Buchhändlerfamilie in 
Bafel, Colmar und Berlin. Georg D., geb. 26. 
April 1596 zu Eisfeld in Thüringen errichtete um 
1685 in_Bafel die Univerfitätäbuchdruderei und 
tarb dajelbft 1661. Diele Truderei, zu welcher 
päter nod) die Darlaments und Hofbuchdruderei 
in Colmar hinzulam, verblieb in ununterbrochdenem 
efip der Familie bis 1. Aug. 1802, wo fie Job. 
Jakob Thurneyben in Bafel um 200000 Frs8. er: 
warb. — Ein achlomme Georg D.s, Georg ye: 
kob D. 12. Febr. 1732 in Bajel), ging 1751 
nah Ber in, geiratete dort 1755 die Tochter des 
alademishen Buchbruders Joh. Grynäus und über: 
nahm defien Geſchäft, welches er raſch in die Höhe 
brachte. Gr erhielt 1763 den Titel und 1765 die 
Rechte eines Königlichen Hofbuchdruders und fing 
einige Jahre fpäter an, Werte für eigene Rechnung 
in Verlag zu nehmen. Im %. 1782 wurbe er zum 
Geh. DOberhofbuchdruder ernannt und drudte als 
folder 1787—89 in einer beiondern im lönigl. 
Schloſſe errichteten Druderei die 28 Bände uns 
faflenden Werte Friedrichs d. Gr. Er ftarb 17. Nop. 
1799, nachdem er bercit3 1792 fein Geſchaͤft feis 
nem gleihnamigen Sohn Jakob D. (geb. 9. Nov. 
1765) übergeben hatte. Derfelbe erweiterte das 
Seichäft u akut der Sommerſchen Hofbuch⸗ 
deuderei in Potsdam und durch Erichtung ber 
Sübpreußiicen Hofbuchdrucerei in 
feinem 26. ne. 1819 erfolgten Tode ging fein 
Geſchaäft auf feine beiden Söhne Karl Guftav D. 
(geb. 29. Ian. 101) und Rudolf Ludwig D. (geb. 
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8. Ian. 1804) über, von denen erſterer bereits 
29, April 1829. ftarb, — 

Rudolf Ludwig D. führte das Geſchäft in 
eroßartiger Weife fort. Aus feinen Prefien gin- 
nen neben andern zahlreichen Werken hervor die 
«Oeurres de Frederic le Grand» in 30 Bänden 
größten Quartformats mit vielen künftlerifchen Bei: 
lagen, auf Befehl Friedrich Wilhelms IV. in 200 
Gremplaren gedrudt; ferner «Das Neue Teſtament. 
Deutſch durch M. Luther nad der Ausgabe von 
1545», ein mit Holzſchnitten nad Corneliug und 
Kaulbach geihmüdtes, nur in 80 GEremplaren in 
—— bei Gelegenheit der Welt⸗Induſtrie⸗ 
ausſtellung zu London 1851 hergeſtelltes Pracht⸗ 
werk. Bei der Feier des bunberjärigen Beitandes 
des Gejhäft? 1863 wurde Rudolf Ludwig D. in 
den er iehen Meiitanb erhoben. Mit feinem Tode, 
12. Jan. 1877, er 
Oberhofbuchdruderei (R. von Deder)». Die Druderei 
ging 1877 durch Kauf an das Deutiche Reich über und 
wurde feit 1879, mit ber Preußiichen Staatäbrude: 
rei vereinigt, als «Reichsdruckereiv weitergerührt; 
das Verlagsgeſchäft erwarben 1. Juli 1877. die 
(angiährigen Mitarbeiter im Dederichen Haufe, 
Otto Marquardt und Guſtav Schend, welche das⸗ 
felbe unter der Firma «R. von Deders Verlag 
(Marquardt u. Schend)» betreiben. . otthaft, 
«Die Abſtammung der Familie D.» (Berl. 1863). 
— Seine Gattin Pauline, geb. von Schäßell, 
eine Enfelin der Sängerin. Margareta Schid, wurde 
1812 zu Berlin geboren und war von 1828 bis zu 
ihrer Berheiratung (1832) am königl. Opernhaus 
in Berlin engagiert, mo fie fich zur gefeierten Pri⸗ 
mabdonna emporſchwang und namentlid in Mo: 
zarts und Webers Sopranpartien glänzte. Auch 
al3 Liederfomponijtin (zuerft unter den Nanıen 
P. F. Marrhauf en) bat fie fih einen Namen ge: 
macht. Sie ſtarb 9. Sept. 1882 in. Cidhberg bei 
Hirſchberg in Schleſie. 

Decker (Karl von), preuß. General und mili⸗ 
türilder und belletrijtiicher Schriftiteller, geb. zu 
Berlin 21. April 1784, trat in die reitende Artil⸗ 
lerie, wurde 1800 Offizier und zeichnete fich bei 
Preußiſch-Eylau 1807 aus, 109 er den Orden pour 
le merite erwarb. Nachdent er durch den Frieden 
inaktiv geworden, trat er 1809 als Rittmeiſter in 
das Korps des Herzogs von Braunjchweig : Dels, 
dem er.nad England folgte. Im J. 1813 kehrte 
er in den preuß. Dienft zurüd, wurde als Haupt: 
mann im Öeneralitabe angeltellt und wohnte den 
seldzügen 1813, 1814 und 1815 bei. Veit 1817 
Major, 1819 genbelt und 1821 Abteilungsdirigent 
in Topographiſchen Bureau, hielt er mehrere 
Jahre Borlefungen an der Allgemeinen Kriegs⸗ 
ſchule, trat 1827 infolge eines Zweikampfes mit 
einem litterariichen Gegner zur Artillerie zurüd, 
wurde 1831 Brigadier der 1. rtilleriebrigade 
und 1841 als Generalmajor zur Dispofition ge 
ftellt. Er ftarb 29. Juni 1844. Bon feinen zahl: 
reichen militäriihen Schriften find hervorzuheben: 
«Die Artillerie für alle Warten» (3 Bde., Berl. 
1816), « Anfichten über die striegtübrung im Geiſte 
der Zeit» (Berl. 1817), nad) Rogniat bearbeitet; 
«Gefechtslehre der Stavallerie und reitenden Ne: 
tilferie» (Berl. 1819), «Geſchichte des Geſchutzwe⸗ 
ſens» (Berl. 1819), «Der Heine Hrieg» (Berl. 1822; 
4. Aufl. 1844), «Der Feldzug in Italien von 1796 
und 1797» (Berl. 1825), « Taktik der drei Wafien» 
(Berl. 1828; 3. Aufl. 1854), Mit Rüble von 


oſch die Firma «Sönigl. Geheime. 
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Lilienitern begründete D. 1816 bas «Militar 
Mochenblatt » und, als deſſen Rebaction 1824 von 


‚Seneralitabe übernommen murbe, mit Giriacg um 


Bleſſon die «Zeitichrift Für Kunft, Wiſſenſchaft un 
Geſchichte des Kriega»; feit 1821 mar er dancber 
in der. Nedaction der « Militär-Litteraturgeitun- 
thätig, auch fchrieb er zwei Bände —— 
thei für Dffiziere» über Strategie und General 
ſtabswiſſenſchaäft. Seine beületriftiicden Arbeiten 
erihienen unter dem Ramen Adalbert som 
Thale. Auch verfabte er einige gute Luſüpiele. 
wie «Das Vorlegeſchloß⸗ und «&uten Morgen, 
Bielliebchen». 

Decker oder Delter (Ehomas), engl. Drama: 
tifer, gehörte zu dem Kreiſe von Ben Jo 
Mebiter, Rowley, Ford u. ſ. w. und 
mehrfach in Gemeinſchaft mit ihnen. Mit Ben 
Jonſon geriet er jedody in Zwiſt;  erfterer veripet: 
tete ihn nämlich als. Crispinus im jeimem «Por 
taster», worauf D. in feinem «Satire - Martiz» 
Vergeltung übte. Zu D.3 beiten Stüden gehören 
«Old Fortunatus» und «The Homest Whor. 
Außerdem verfaßte er zahlreiche Flugſchriften, m: 
ter denen bejonder3 «’The Gull’s Horm-Book« 
(1609; neue Ausg. von Nott, Briſtol 1812) bemrr- 
kenswert iſt wegen der anji Scuilderuss 


des Lebens und der Sitten des damaligen Landen. 


€, ftarb 1639 zu London; etwas weiteres iſt über 
ſein Ber nicht —X ch ben 

Deckfarben heißen ſolche Farben, welche um 
mit ihnen überzogene Flaͤche auf eine Weiſe beden. 
daß die bereit3 vorhandene Trärbung diefer Aläd 
an den Stellen, wo bie Dedjarbe aufgetragen ix. 
völlig verfhiwindet. Es it Demmad für fe ein u 
der Flüfjigleit, mit der man bie Farben auseid. 
völlig unlösliches und undurchlichtiges Rateriel cı 
forderlih. Die D. jtehen den durchſcheiuenden ode: 
Zafurfarben oder Ladjarben gegemüber, weh: 
wirlliche Löhungen find und zu durchſichtigen oder 
durdicheinenden Maſſen austrodnen und daher &: 
Grundfarbe oder eine andere bereit# aufgetragen: 
därbung burlhimmern Injien. 68 #5.9.% 
mit Ol augeriebene Bleiweik, die in ‚wertet: 
hinef. Tuſche eine Dedfarbe, das Gummiguit de 
furfarbe. Die verſchiedenen Gfjekte, welche son im 
Maler erſtrebt werden, bedingen die Wahl der vet 
ſchie denen Farben. Bei einfachen Anftricen auf deli: 
wert, Wänden u. dgl. find nur D. zulafng. Get 
D. find Bleiweiß, Zinkweiß, Chromgelb, Chrm 
grün, Blanc-fixe, Finnober, Ultvamarin u. |. P 
Dedflügler, Scheidenilügler oder Kältt, 
f. Eoleopteren. 


Dedipengfte, |. Beihäler. 
Deckklärſel, |. unter Deden. 


Deckoffizier it in der Sriensmarime eu 
Charge, die den Hang eines Feidwedels is der Kr 
mee vekleidet. Yu ihr gehören der Beotimmse, 
Feuerwerter, Maſchiniſt, Zimmermann und Kar 
tialienverwalter. Sie_tragen den 
auf deſſen Kragen bie Mbzeichen: für ben Perl: 
mann ein Anter, für den Feuerwerlet oe 
trenzte Geſchuhrohre, für den Zimmermann m 

efreuzte Beile u. |. w., in Gold geRidt Rab, ei 
ie. mit ännalem 1 Geimanbe. —— 
und die iere . Ga gibt 
D. Die ertte Klaſſe erhält ben End «Dörr» m 
geieht, alſo 3. B. Oberbeotamann. Gie MemeX“ 
im Gegenlap zu den übrigen Untere a 
venfionsfähiges Gehalt. fund au w 
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der befondern Berwaltung des zu ihrem Fache nes 
börigen Inventars und Materials betraut. br 
Dienſt ift ein ſchwerer und verantwortungsvolier, 
weshalb fie auch peluntär beifer geftellt find als die 
noeh heaa ber Kunee de der Sch 
edung heißt in der Militarſprache der Schub 
gegen das Feuer oder den Angriff des Feindes. 
Die D. gegenüber der Wirkung der jeinbligen 
Jeuerwaten lan entweder eine natürliche oder 
eine künſtliche fein. Gritere entiteht durch Bo: 
dengeftaltung oder Durch Gegenſtände, welche die 
Multur auf der Gröoberjläche erzeugt hat, lehtere 
rallt in das Gebiet der Befeftigungstunit., Man 
ıpeicht von indirelter D., wenn weiches Terrain 
vor der Yront einer Stellung ſich befindet, welches 
vie Wirkung der kurz vor dem Ziele aufichlagenden 
tseihofle vernichtet oder abſchwaͤcht. — Man ver; 
ſteht unter D. auch derung durch Truppen. (S. 
Bededung.) — In der gehtkinit iſt D. die Stel: 
lung oder Bewegung zur 
Hiebes oder Stichs. 
Deckung, die Sicherheit oder der Erſaß für 
Auslagen, welde jemand zum Vorteil eine andern 
gemacht bat. Sie erfolgt namentlich im Wechſel⸗ 
verfebr, wo fie ud Anſchaffüun heit und wird 
‚umeift durch überſendung von Wechſeln oder An: 
weifungen gegeben, falls nicht auf Echuld» man: 
oiert wird, d. h. falls nicht der Traſſat bereits 
Schuldner defjen tft, für den er zahlen foll. Traſ⸗ 
ſiert man für Rechnung eines dritten ( Konuniſſions⸗ 
tratte), fo bat natürlich dieſer legtere die D. zu be: 
yorgen, weshalb regelmäßig dem Zahlungsauftrage 
vie Klauſel hinzugefügt wird: «und jtellen den Be: 
tran auf Rechnung des Herrn N. N.» m Fran⸗ 
zöſiſchen heißt die D. provision. . 

e e, eine bei Metallarbeiten, insbeſon⸗ 
dere beim Vadydeden, zum Unlegen und Zuſam⸗ 
mendrüden von Falzen dienende Zange mit flachem 
und jebr breitem Naul. (S. unter Zange.) 

Deel..., Artikel, die man hier vermißt, find 
unter Dell... aufzujuden. _ 
Deolamando (ital.), mujitaliiche Vortrags: 
beseihnung: ausdrudsvoll. 
oolaratio Ubelli bich in früher gemei: 
nen Civilprozeß die Berichtigung von T unkelheiten 
oder Iweideutigkeiten der Klage. Nach der Tent: 
hen Reichs-Civilprozeßordnung iſt ftattbaft eine 
jede alien wie oder Ergänzung der lage, in 


Abwehr de3 gegneriichen 


tbattäcdhlicher wie in rechtlicher Beziehung, welche 
nicht eine Underung des Klaggrundes enthält (val. 
Givilprogekordnung für das Deutihe Reich, 8.210, 
Sr.1). Auch bat überhaupt der VBorfikende bei 
ver mündlichen Verband ung durch Fragen darauf 
hinzuwirken, dab unliare Auträge erläutert und 
ungenügende Angaben der geltend gemachten That: 
ſachen ergänzt werden, wie er auch jeden Bcrid)ts: 
mitaliede auf Berlaugen zu geitatten hat, ragen 
zu stellen (vgl. Civilprozeßordnung für das Deutiche 
Neid, S. 130). rn 
Deolaratio sententiae hieß im jrühern ge: 
meinen Civilprozek die Grläuterung von Unklar: 
beiten oder Jweideutigleiten des Urteils durch das 
ertennende Vericht, auf Antrag einer Partei oder 
aud) von Amts wegen. Die Deutſche Reichs:Civil: 
—A teunt eine ſolche Deklaration der 
Enlicheidung und ein Jetlarationeveriahren nicht 
tuber Berichtigung des Thatbeſtandes |. That: 
beitand), Abhilfe ift dur die gewoͤbnlichen 
Rechtsmittel zu ſchaffen; aud) Tann noch durch Wi: 


derſpruch gegen die Zwangsvollſtredung Klarit.t: 
lung bewirkt werden. 

olaration of Rights (cuyl., d. i. Grtlu. 
tung ber Nechte) heißt die Erklärung, wodurch eiue 
Berrammlung von Parlamentsmitgliedern 28. Jan. 
1689 in Weftntinfter die Grundprinzipien der engl. 
Verfaflung ausſprach, durch deren Berlekung Ja: 
tob Il. den Thron verwirkte und info e deren 
Milbelm von Dranien und feine Gemahlin Maria 
zur Herrichaft berufen wurden. Das Belteuerung:- 
recht und freie Berfammlungsrecht de3 Paria 
ments, da& Recht der Bürger, ihre Vertreter fi 
zu wählen, die Unzuläfligleit einer ſtehenden Ar: 
mee obne Genehmigung des Parlaments, die Un: 
ftatthaftigleit einer Sufpenfion von Parlaments. 
geſetzen und einer Tispenfation von ſolchen u. a. 
wurde in diefem unter dem Einflufle des nachheri 
gen Lordkanzlers Somers abgerakten Altenſiüde 
aufs ‚feierliite verkündet und als sungrpeile fte 
Brivilegien» der engl. Nation in Anſpruch ge 
nommen. Später wurden dieſe Säge ala Bill of 
rights (ſ. d.) zu einer Parlauentsalte erhoben. 
Obwohl dieſe Beſtimmungen zum großen Zeile 
ſchon in frühern Belegen, namentlich der Peti- 
tion of Rights, zu finden waren, fo feßte Die De- 
claration of Rights W doch auf einer neuen und 
unbeitrittenen Bafis feſt, madte den ſophiſtiſchen 
Interpretationen der lönigl. Praͤrogative ein End: 
und gilt inſofern als eins der folgenreichiten 
Grundgeſetze Englands. 

Deeliv (lat.), abwärt! genei t: Deckivität, 
Abhängigkeit des Boden!, Abdahung. 

eco..., Artikel, die man bier vernußt, find 
unter Defo... aufzufuchen, . 

Deromptieren (fiz.), abrechnen, abjiehen. 

Derontenance (i13.), Verwirrung, Beilirzung. 

Decort (frz. decourt) iſt gleichbedeutend mit 
Abzug, Kürzung bei Berichtigung oder Guiſchrift 
einer taufmännitchen Rechnung. In Hamburg muß 
bei Warenkäufen gegen bare Saklung, welche dort 
die große Mehrzahl der Käufe bilden, die Zahlung 
am Tage nad) Empfang der Ware erfolgen, und es 
wird dabei dem Käufer 1 Bro. D. gewährt (bei 
hamburger rafiiniertem Zuder aber nur Y, PBro;., 
dagegen bei Tabal 1Y, Proz., bei Uuercitrou 
2 Proz, bei Seide 3 Bro). Decortieren, jo: 
viel wie abziehen, in Abzug bringen. 

De Cort (tanz), vläm. Dichter, geb. zu Ant: 
werpen 21. Juni 1834, wurde nad) vollendeten 
Gyninaſialſtudien Mitredacteur des «Grundwet », 
1858 Hauptredacteur der «Schelde», 1841 Sefre: 
tär_ bes Generalauditoriats beim bohen Militär. 
gerichtzhof zu Brüſſel, welche Stelle er bis zu tei: 
nem Tode W. Dez. 1877 betleidete. Seine ebenjo 

mütvollen als Iorgiälnip ausgearbeiteten Gr: 

ichte ſind geſammelt in folgenden Werten: «T.ie- 
deren» (2 Bde., Antw. 1857—54), «De schoonst« 
liederen van Robert Burus» (Brüfl. 1862), «Ziug- 
Zangn (Brũſſ. 1866), «Licderen» (Groningen 
1868). Bon 1861 ab leitete er die von jeinem 
Schwiegervater Taukenberg gegründete Zeitfchrift 
aDe Tockomst, tijdschritt voor oprocding en 
enderwijs, taal- en letterkunde», 

Deoorum (lat.), Schidfichkeit, Anſtand. 

Deconpieren (fr3.), zerlegen, zerihneiden. 

Deconpierfäne (ft;. scie & decouper, Scic 
à pedale, engl. inlayi -saw-machinc, scroll- 
saw), eine zum Ausfägen der Zeichnungen für einge: 
legte Arbeit in Journierblättern jomie in großerın 
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Decouragieren — Debeder 


Mapftabe au? erabrt, um Durchbrechhen und zum | Zeovinz Sinbelicien, ba das Land BR vom Neir 
weifen in ern Sol; dienende Maſchi a bei i3 zum Main wurbe zu Germania superior x 
welcher da3 Ehgenblatt ſenkrecht in einem ſchlagen; feit Ende des 3. Jahrh. n. Chr. mur aod 
aufgeipannt tft, der in einem Geſtell feine ar nn rer Befis der Römer, ging es bis zur Ritt: 
bat und mitteld eines Fußtritts durch den bes 4. Jahrh. an deutiche (he Etämme verloren. 
niamu3 einer Drehbant oh oder aud) — — lieren (lat.), verzehnfachen; Dece- 
kraft bewegt um. (8. Säge.) plum, das Behnfade. 
ecouragieren (ft3.), enimutigen: Decous Decurie ieß bei den Römern zunäd wer Bor: 
sagement, ‚ Entmutigung. Reber einer Decurie, d. 5. einer Abteilung vor 
econrt, |. Decort. zehn onen. In zehn ſolche Decurien jerfel 
Deer..., Artitel, die man bier vermißt, find | nad) Dionys in den en Zeiten Roms jede der 
unter Delr.. . aufzufu en sehn Curien, in jede der dre 
‚ti. Crescendo. ten Tribus eingeteilt war. Und es if wah: 
Decredcieren (lat.), abnehmen, —— wer⸗ u, ‚dab anfänglid jebe Curie ans zehn Ge 
den, Decrescenz Abnahme, Berringe lechtern zu zehn Häufern beitand oder beſteben 
Decretorius (lat.), entiheibend, den Huäichlag olte. Ein ®. führte auch im NKriege die che 
gebend; annus decretorius und dies decretorius, | equites (Reiter), die urjprünglich vielleicht ein 
ſ. — jede jener Decurien zu Rtellen ftellen hatte; fpäter nannte 
Deeſy (pr. Dehtſchi, Samuel), ungar. Schrift: | man D. aud „einer etwas geöhen 
Reller und — E geb. zu Rimapombat 1776, | Reiterabteilung. — auf die Geſchworenen um 
ſtudierte auf und bolländ, Univerfitäten Kollegien der verſchiedenſten Art warb die Einti 
Philoſophie und Medizin. Na feiner Rüdtehr | lung in Decurien, die wenigſtens zum Zeil eben 
redigierte er 27 Jahre lang deu « ung Kurir» | falls ihre Decurionen hatten, übertragen. 
(« Ungar. Kurier»), die under. ‚ die | wurden bei den Römern bie Mitglieder der 
in Wien erſchienen ift. Gr fe 2. San 1816. | in den Municipalftäbten fo genammt. Diele 2e 
Bon feinen hiſtor. Werken find nennenswert: «8: | curionen hatten die Aufficht über bie innere hi 
manograpbia» (3 Bde., —— 1788; 2. Aufl. 1789, tiſche Verwaltung, und ihr Amt war in ber Zer 
In magyar. Sprade); das Wert enthält eine Be: | der Republit und erften er mit manderki 
ſchreibung der natürlichen, etlichen, lirchlichen, Ehren und Borteilen verbu nben. Unter den {pi 
bärgerliden und militärijchen rhältnifle des | tern Kaiſern, namentlich feit Konftantin, ward 
cürl. Reichs und eine fummarifche Darftellung der aber aus der een itgliedichaft am atı 
Hauptlriege der Türtei gegen Ungarn; «A Ma- | ber Stadt ein läftige Amt, ja eine bridend 
gyar szent Korondnak €s ahoz tartoz6 targyak- | Bürde, indem bie Decurionen, als die Borkche 
nak historiäja>, i. «Geſchichte der betligen | ber äbtifen Gemeinden, die Erfüllung ber 
ungat. Krone und ber dazugehörigen Gegenitände» | Laften, die denfelben aufe wurden, fo ; ®. 
(Wien 1792). Für die Jahre 1794, 1795 und 1796 fir bie Zahlung, der Steuern, mukten und 
publizierte D. aud) die erfen ungatr. ‚Stantöjdiema, Ib fogar in ber freien über iht 
tismıen unter dem Titel « Magyar Almanak», —* Vermögen —— waren. lam 
Decn..., Artilel, die man bier vermißt, find daß die dazu Berpfl fih dieſem Amt 
unter Deku..  aufzujuchen. n "entziehen ee Beer ir * Et vor den 
Deoubitus, {. Auflieg en. Reifen gegen Bet: 


Decumana (scil. porta), |. unter Castra. 
Decnmatifche Kider (agri decumates). Mit 
diefem Namen, der auf einer Stelle des Tacitus 
in der «Germania» (Kap. 29) beruht und durch 
sehntpflichtiges Land erllärt wird, bezeichnet man 
3 Dreied öftlid) und nördlich vom Dberrbein, 
lich vom Rhein und nördlich von ber obern Do: 
nau, welches im 1. Jahrh. n. Chr. von ben deut: 
(hen Stämmen geräumt, von den Römern ans 
ſcheinend unter Domitian in Befik genommen und 
gegen die Abgabe des Zehnten Einwanderern, nas 
mentlih aus Gallien, dann auch röm. Veteranen 
aberlaflen wurde. Seine Grenze ward (nachdem 
ſchon feit ſpäteſtens 98 n. Kai eine gededte Linie 
beftanden hatte) etwa feit Kailer Hadrian gegen 
das freie Germanien durch eine Befeltigungzlinie 
nefichert, die ſich weitlih von Regensburg ve en 
Lord) in Württemberg, von da nördlich über den 
Nedar und Main bi3 zum Taunus, dann weil 


gegen die Aheinede bei Bingen, von ar vn 
rechten Aheinufer nörbli 2 r Lahn und dann 
nach der Gegend von n Yin über bie 


Spuren dieler teil3 aus ae, ie aus Wal 
und Pfahlgraben beftehenden Belehigung f. Zeus 
feldömauer. Innerhalb derfelben, wo mannigs 
faltige Altertümer, die noch gefunden werden, an 
bie ig einftige Anmelenbeit rom, Cinwohner erinnern, 

Land nörblid von der Donau zur 


brungen —5* are 
), in Form einer röm. Jchs 
(X), —— Decuſſation 


decuſſieren, Treuyzmei e —* 
= 10. 


altröm 
De dato (lat). abgefünit dd., vom Tage der 
Ausfertigung ei 


ques Yramcois), bis 
Pa pi in —ã 3. 
1812 wurde in den Jeſui —I8 zu Et.: 
und burg erzogen u ku 
und ehtähunde su Paris und in 


legtern Stadt er feine — VBebien 
lauſbahn begann. Im J.1 —— er eine Ge 
bihtfammlung « Religion et amour » heraus, um 
1837 gründete er mit Ab. mp3 die 1850 cm: 
grgangene fath. « Revue de elless, Exise 


ufbahn ald Deputierter —— 1839, we a 

vom et —— din ein unbe ‚es 
er ichtete. eier 

ber ſog. Unionzpoitit, —8* 
Res erung war. In biefem age 
—* eh bes — 2 
riums Broudire (8 ai cn trat er er “a 1 Kae 
bes Innern mit 


gemäßigt:tath. Farmer 
von 1857 und bie darauf Folgenden 





Dedelind — Deduftion ga 
wahlen machten feiner Verwaltung ein Ende. Sein |  Debikation (dedicatio) hieß bei den Römern 


offenes, gemwillenhaftes Auftreten trug ihm zwar 
allerfeits perfönlide Achtung ein, entfremdete ihn 
aber aud mehr oder weniger beiden Parteien. 


Seit 1857 wandte er fi vorzüglich Finanz- oder | d 


induftriellen Operationen zu. Als er, nach dem 
Bankrott der Langrandichen Banlinftitute, bei de 
nen D. als Abminijtrator Tungiert -hatte, Nov. 
1871 vom kath. Minifterium d’Anethan zum Gou: 
verneur von Limburg ernannt wurde, gab ſich die 
Dtipbilligung diefer dem Volksunwillen über die 
Langrandihe Schwindelei gemiflermaßen Hohn 
ſprechenden Maßregel durch mehrtägige Straßen: 
tumulte fund, und D. reichte feine Entlafjung ein. 
Außer feiner polit. Wirkſamkeit hat fih D. auch 
als Verfechter der vläm. Sprachintereſſen verdient 
gemacht; er begründete diefe Bewegung in der 
Schrift «Du petitionnement en faveur de la 
langue flamande» (1840). Seine «Stritifhen und 
biftor. Studien über die Leihhäufer» verjchafften 
ibm 1846 einen Siß in der Belgiſchen Alademie, 
deren Schriften er ſeitdem mit wertvollen ftaats: 
oder vollsmwirtfchAftlichen Arbeiten bereicherte. 
Dedekind (Friedr.), deutſcher Dichter, geb. 1525 
zu Neuftadt an ber Leine, zuleßt ſeit 1575 Baftor 
zu Lüneburg, geft. daſelbſt 27. Febr. 1598, verfaßte 
die deutfchen Dramen «Der chriftl. Ritter» (Ülzen 
1576) und «Der belehrte PBapilt» (Lumeb. 1596), 
welche die Lehren der Reformatoren auf bibliſch⸗ 
fittlihem Grunde anſchaulich zu machen fuchen. 
Weit wertvoller ift fein lateinischer, mehrfach ins 
Deutſche überfehter « Grobianus» (Sranlf. 1549 
u. öfter), welcher zu den beiten didaktiſch⸗ſatiriſchen 
eugniflen jeiner Zeit gebört. 
edekind (Konſtantin Chriftian), geb. 2. April 
1628 zu Rheinsdorf im Anhaltiichen, als-gekrönter 
Dichter 1713 zu Dresden geltorben, ſchrieb Lieder 
und Dpeen geiftlichen Inhalte in der Weije der 
alten Myfterten, doch in der Form dem fchlechten 
Geſchmacke feiner Zeit buldigend. Sammlungen 


derfelben find: «Neue geiſtliche Schaufpiele» (Dresd. PB 


1670) und «Heilige Arbeit über Freud’ und Leid 
ver alten und neuen Zeit» (Dresd. 1676). 
Dedelorieren (lat.), entehren, ſchänden; Des 
deloration, Schändung. 
‚ Debenowo ober Romofpadtoie Kirchdorf 
im rufl. Gouvernement Moskau, im Areiſe is 
trow, 14 km von der Kreisftadt, am Flüßchen 
Ikſcha, hat eine Tuchfahrik, welche jährlıh etwa 
rür 50000 Rubel Stoffe produziert. Nach der 
Überlieferung wurde bei D. der Zatarendan De: 
denj oder Djudenj, welder im J. 1296 die Umge⸗ 
bung von Dmitrom verwültet hatte, erichlagen. 
Dedham, Hauptitadt des County Norfolk im 
nordameril. Unionsftaate Maſſachuſetts, 16 km 
Indmweitlih von Bofton, ift mit diefem durd) eine 
Zweigbahn der Bolton: ‘Providence-Eifenbahn ver: 
bunden und ein beliebter Wohnort für bojtoner 
Geſchäfteleute. D. liegt maleriſch wilden Ho: 
geln an einem Meinen Nebenflulfe des Charles: 
River und an diefem felbit und zählt (1880) 6224 
E. Ein beinahe 5 km langer Kanal, ber ben 
Eharles:River mit dem Reponfet:River verbindet, 
liefert eine gute Waſſerkraft zum Betriebe einiger 
Baummolls und Wollfabriten, in benen ein Ha: 
pital von zufammen 1 Mill. Doll. angelegt ift. 
Dedignieren (lat.), ſtolz verachten, etwas feis 
ner unwürdig eraditen; Dedignation, Verach⸗ 
tung, Geringſchaͤßzung. 


ber feierliche Alt der Cinweihung eines öffentlichen 
Gebäudes; durch den es dem Schupe und der Ob: 
hut einer Gottheit Abergeben wurde. Jetzt wird 
a3 Wort für Zueignung und Widmung von 
Schriften, Kunſtſachen u. f. w. gebraucht, was frei: 
ber durch vorangeftellte Vorreden und Briefe, wohl 
erft feit dem 16. Jahrh. durch nach röm. Muſtern 
ebildetc Auffchriiten geihah. Dean beabfihtigt 
adurch entweder feinen Dank oder die Hocad): 
tung gegen jemand auszuſprechen, oder fich der 
Beförderung und Unterjtügung einer bochgeftellten 
Perſon zu empfehlen. (zahlt. 
- Dedit (lat.), abgekürzt dt., er bat gegeben be: 

Deditieren (neulat.), das Dedit (. d.) beifchrei- 
ben, etwa als bezahlt anmerten. 

Tebition hieß bei den Römern die Übergabe 
eines Menſchen in die Gewalt eines andern, ins⸗ 
befondere die einer Stadt, eine? Volls, Landes 
in die Gewalt des Siegers auf Gnade oder Un: 
grade, mochte diefelbe durch Wailengewalt er: 
jwungen oder aus irgend einem andern Grunde 
erfolgt fein, Es hatte dies mit beftimmten "or: 
meln zu geihehen, welche befagten, daß die Über: 
gabe eine unbedingte und alles, was ben Befiegten 
u eigen und heilig fei, mit inbegriffen ei. Nach 

ED. wurde von den Siegern die Art und Weife 
und dad Maß der Abhängigkeit der libergebenen 
dediticii) und zugleich deſſen, was ihnen von dem 

brigen belafjen_oder zurüdgegeben werben follte, 
je nach den Umftänden verſchieden feſtgeſeßt. 

Dedizieren (lat.), zueignen, widmen. 

Dediudhin, Stäbthen im ruſſ. Gouvernement 
gem, im Streife Solikamsk, 29 km füdlid) von der 

tadt Solitamsl, am linten, flachen Ufer ber 
Kama, mit (1880) 39350 E. Vie Stadt verbantt 
ihre ehe den Salinen, melde hier zu Endr 
des 17. Jahrh. von einem Ktlofter angelegt wurden. 
und zmar auf einem Gebiet, welches ein Gejchent 
Strogonows war. In D. werben jährlich 1600000 
ud Salz gewonnen. 

Dedo (Singer), ein früheres kleines ſpan. Län: 
enmaß (bis zur Einführung des franz. metrifchen 
ftems, geleglich bi® Ende 1868) von . Ivan.: 
call. Fuß oder %, jpan. Zoll, Y,s der Para (Elle) 
= 1,14147 cm. 

Dedommagement(ftz.), Entihädigung, Schad: 
loshaltung;: dedommagieren, entihädigen, 
ſchadlos halten. 

Dedonblieren (fr), um bie Hälfte vermin: 
dern; im militärifhen Sinne: beim Marſch in 
halbe Süge abbrechen. 

Deduktion, vom lat. deducere, b. h. herleiten, 
ableiten, beißt im philoſophiſchen Sprachge— 
brauche die Ableitung von etwas Beſonderm aus 
etwas Allgemeinem, im Gegenfak zur Induktion 
(f. d.), der Ableitung von etwas Allgemeinem aus 
Befonberem, und zur Demonſtration, der Beweis: 
führung aus unmittelbarer Anihauung. 

Im juriftifhen Sprachgebrauche verſteht man 
unter D. beſonders die Darlegung einer für die 
Entſcheidung einer Streitſache reledanten Redt:: 
—— einer Partei. Im preuß. Prozeß hießen 

. die Schriften, die nad der Beweisaufnahme 
den ‚Barteien verftattet waren zur Darlegung de> 
Grgebnifies derfelben (da3 ſog. Schluß: oder Haupt: 
verfahren des gemeinen ee Es entiprict 
dem ım franz. Prozeß das Plaibieren im Enbter: 
min; nad) der Deutichen Neich2:Eivilprogekorbnung 
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(8. 258) haben tiber daS Ergebnis der Bemweisauf: 
nahme die Parteien unter Darlegung des Streit: 
verhäftniffes mündlich zu verhandeln; wenn bie 
Bemweisaufnahne nit von dem Prozeßgericht er: 
fofgt ift, haben fie das Ergebnis verfelben auf Grund 
der Beweisverhandlungen vorzutragen. Weitläufi: 
nere D. in öffentlich rechtlichen Angelegenheiten 
werben gewöhnt taatsſchri [te n genannt. 

Deduzicren (lat.), herleiten, ableiten, darthun, 
f. Deduftion; deductis deducendis, nad) Gr: 
weiß des zu Erweiſenden; deductis impensis 
nach Abzug der Koften; deducto aere alieno, nad) 
ano der Schulden. 

ee (fpr. Dih), Fluß im engl. Fürftentum Wa⸗ 
les, entipringt im Berwyngebirge Grafſchaft Die: 
rioneth); unfern von ſeiner Quelle geht er durch den 
Valaſee, windet ſich dann um den Fuß des Gebirges 
und tritt dur das Thal von Llangollen in die 
Ziefebene von Chefhire, wo er ſich nordwärts 
wendet und ald ein breiter Strom die Berge von 
Wales auf ihrer Ditfeite in Denbighſhire umfließt, 
bis cr mit einem fehr breiten Slftuar weitlich neben 
der Merſey in die Iriſche See mündet; diejes einft 
wichtige Aſtuar ift gan veriandet, ſodaß es zur 
Chbezeit faft nur als Sandfläche erſcheint. Das 
Seettal ift durch den Beſitz des Heinen Kohlenfel⸗ 
des von Ruabon ausgezeichnet, welche ſich längs 
bes Altuard nach Flintſhire hineinerftredt. Der 
Lauf der D. it 112 km = 15,2 geogr. Meilen Tang, 
und Ihe Stromgebiet umfaßt 2105,7 qkm. 

In Schottland heißen zwei Ylüffe Dee. Der 
fleinere entipringt auf der Nordweſigrenze ber 
Grafſchaft Kirlcudbright, durchfließt den langen, 
ſchmalen See Loch⸗ Ken, auf der Ditgrenze ber 
Sakowayberge, und mündet in bag Weltende bes 
Solway⸗Firth. Die größere D., 189 km lang mit 
einem Stromgebiete von 1818 qkm, entfpringt in 
1237,65 m Höhe im Cairngormgebirge, am höchſten 
unter allen Fluſſen Englands, und durdhfließt 
einige der herrlichſten Scenerien Schottlands, wo 
an ihrem Ufer das vielbefuchte Braemar und das 
tönigl. Balmoral liegen. eiterhin, im Flach⸗ 
konde „wird ber Fluß regelmäßiner und zahm, und 
bei Aberdeen gebt er in Die Rordſee. 

Deelen (Dirk van), Achitelturenmaler, wurde 
neboren zu Heusden in Holland um 1604. Aus 
feinen Leben ift wenig befannt, er ftarb als Bür: 
germeiltee von Armuyden in Beeland um 1670. 
2. foll ein Schüler des Frans Hals geweien fein 


und fhildert in feinen nicht häufigen Gemälden | Kirch 


mit großen Fleiße und ın fehr Ichöner Zeich⸗ 
nung Aröitefturen im Gejhmade N. een I 
derländ. Renaifiance, welche bereits ftark unter 
dem Einflufle der Barode fteht. Zumeift fucht er 
babei durch große Kunſtlichleit in der Perpeltiv: 
Ionftruttion ſich auszuzeichnen, die Staffage bes 
jorgte ihm. öfters Palamedes. Die Taiferl. Ga: 
lerie in Wien befikt von ihm einen Gartenpalaft 
mit vornehner Gefellfchaft (1640) und bie Anſicht 
einer Säulenhalle. Andere vorzügliche Gemälde 
von ibm find im dann, Berlin, Braunfchweig. 

Deep, Dorf im Negierungsbezirt Stettin der 
preuß. | roving Pommern, Kreis Greifenberg, an 
ber Mündung der Rega in die Dftfee, bat ein Sees 
bad und eine R sftation für Schiffbrüdige 
and zähle 400 G., wel Sildere treiben. 

Deed (pr. Deẽhſch), Hauptftadt des Komitats 
E ;olnol:Dobota in Siebenbürgen, am Zufammens 
ſluſſe des Kleinen, Großen und Alten Szamosfluſſes, 


Deduzieren — Defenfion (militäriſch) 


zwifchen waldigen Bergen ge und durch ti 
Sjamosthalbahn, deren Direktorium bier jeinen en 
nt, mit der Ungariſchen Staatsbahn verbumder 
Die Stabt eh t gebaut, hat eine reformierte (ar 
dem 15. ‘a v2 int got. Stel erbaut), eine romue 
und eine griech.kath. Pfarrkirche, ein fchönes Ka: 
und Slomitatshaus, ein Franziskanertloſter ein 
Spital und einen alten fürftlic Thötölyfche: Pe 
Io und zählt (1880) 6191 G., Magyaren und %ı: 
mänen, die ih voriviegend mit Ader: und Weinbo 
beichäftigen. In der Nähe liegt das Barum 
Dees-Akna (2000 E.) mit großartigen Salt 
werten, die jährlid) Aber 200000 Ctt. Salz licien 
De faoto L(lat.), der That nad), faltiſch adır 
fehen davon, ob es rechtlich (de jure) begrundet ık. 
de facto et absque jure, eigenmädtig und wik 


rear 
fäfation, Defelation, menig gebtarc 
lidje Bezeichnung für die chem. Remigimg der Ri 
benfäfte in der Zuckerfabrikation, weiche durch e 
abe von Kalt (Defäkationskalt) bewirkt wit. 
ie üblichere Benennung ıft Scheibung (f. d.). 
Detätationdtalt, |. unter Defälation 
De than (Int.), |. Diffamation. _ 
Deratigieren (lat.), ermäübden, ermattn: T:. 
fatigation, Ermübung, Ermattung. 
Defeetisum (d. b. mangelhaft) nennt man ır 
der Sranmatit dasjenige Wort, von dem bob cm. 
bejchräntte Zahl von Formen gebräuchlich ft. Cr 
gibt es Hauptiwärter (nomina defectiva), weit 
nur in ber €i nur in der Rehrzahl « 
brauchlich find, andere wieber, die nur in ame 
Caſus vorlommen, und ebenfo Zeitwoͤrter werd: 
defectiva), von denen nur gewiſſe Zeiten, Rode 
oder Perſonen angewendet werben. Der Bey“ 
des Defettiven wird aber vons ſchwanlenden Epret 
gebrauch vielfach mobdifziert, da eine älter In’ 
oft Formen in regelmäßiger Sülle befigt, Die ar: 
patere Spradhperiobe mır bruchitüdweiße bewahrt: 
at, und oft ein Pialelt nur verftänmelt entbal:. 
was in einem andern vollftändig 
Defekt (lat.), mangelhaft, ändig, I 
fhäadigt; ala Subftantiv ſoviel wie Mangel, Fr: 


ler, een ee * In: 
a 
—— en 


nahe Schwinden der Kräfte. 

efettiufirchen, bei tath. Schriftäckern & 

zeichnung für alle von der räm. Kirche abgrialear" 
irchen. 


Deſfenderd (engl., Verteidiger⸗), heißt em # 
heime polit. Berbindung in Irland, ‚m 
die Whitebons und Rigbtbons, feit der Unterbrhdum 
Irlands nad) ber Riederlage Jakobs 11. um de 
(1690) entftand und die Herftellang der zrethen md 
Unabhängigteit Irlands zum Zwed hatte, weider 
nA durch e nen —— ger ea 7— 

iger vorzubereiten ſuchte. Ihr gr 
ſieries Unternehmen machten die D. während da 
erſten Franzsſiſchen Revolution, in dem Auflaaı 
von 1797—98, und aud) nach der biufigen Unter 
drüdumg jenes Aufftandes dauerten fie unter IT 
ſchiedenen Namen noch zur Zeit D’Conmelis und P* 
in die durch die Agitation der Fenier und der 8} 
liga bezeichnete rt in Irland fort. 

Defenfien, Defenfor, J Berteidigungd 

ſoviel wie Yundeim!: 


ur. 
D ilitari 
teidigung; erh ira zu der Berteligun? 
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einer Feſtung bejtimmte Artilleriematerial; Teefenis | der Baftionsfacen zufammen und ſchneidet gewöhn⸗ 
jionsgeihüne find Feſtungsgeſchüge. lich im Eourtinenpwnlt ein, feltener in der Courtine 
Defenfion lat.) nannte man in der Zeit von der | felbft. (6. Feſtungsbau.) , 

Aufrichtung bes Landfriedens bis in das 18. Jahrh. Defenfur tlat.), |. u. Verteidigung (jurift.). 
ſowohl die ganze Landesverteidigung und Kriegs: |  Defensor ddl, d. h. Beichüber des Glaubens, 
verfaffung, wie eine aus dem ehemaligen Heerbann | if ein Titel der Könige von Sngland, den Hein: 
hervorgegangene Lanbmiliz. Noch immer beftand ' ri VIII. vom Papſt Leo X. für feine Schrift gegen 
Die pehrpiicht u Recht; denn unbeftritten ge: | Quther erhielt, in welcher er die päpitl. Gewalt, 
bührte den eidetürften und Reichsſtaͤnden der |.den Ablaß und die fieben Saframente verteidigte. 
Nitterbienit ihrer Lehnsleute, ſowie Die gemeine en (lat.), einem etwa3 hinterbringen, 
Folge ihrer Unterthanen, aljo auch das Recht, die | berichten, anzeigen; in der Rechtsſprache ſoviel wie 
warlenfahi e Mannſchaft militäriſch zu organifie: | zuerkennen, bewilligen, 3. B. einem Geſuch deferie: 
ren, Im T 1567 jchreibt bie württend. Landes: | ren; auch zufchieben (einen Eid); Deferent, Ans 
ordnung vor, daß jeder Unterthan fih Wehr und | geber, Anbringer; Deicrenz, Millfährigleit, Ge: 
Harniſch halten mfiiie, Als die Landeknechte zu währung. [f. unter Epicykel. 
theucr wurden, fing man an, Defenfionsvolt, Deferierender Kreio (circulus Jeferens), 
zunächft Fußtruppen, aufzuftellen. Dies gefhah in! Deferveszieren (lat.), erlalten, abkühlen, im 
Lrandenburg: Bayreuth 1520, in der Pfalz und in , Eifer nadjlaflen: Deferveäzenz, Erfaltung, das 
Bayern um 1600. In fpäterer Zeit wurden aud) | Nachlaſſen des Eiferd._ 
ſeitens ber Lehnsleute und Landſaſſen Ritterpferde Ä Defibreue oder derjaferungsapparat, 
zur D. geftellt; doch wehrten ſich die Stände negen | ein bei der Verarbeitung des Holzes auf Papier 
diefe Neuerung, und die ganze Organifation der D. | zur Anwendung kommender groblörniger Schleif- 
wurde durch Defenfiondrezefie genau feftgefekt, hein, an deflen Umfang während der ſchnellen 
in denen fid) meiftens bie Finſchrän ng findet, die | Rotation desſelben bie zur Berfleinerung beſtimm 
D. nur innerhalb des Laflbes verwenden zu dür- | ten Holjitüde naß zerrieben werden. (5. unter 
fen. Die velenhioner wurden im Frieden nicht | Papierfabrilation.) 
ausgebildet, jondern nur gemuftert, auch ftellten Deßioiente „ bei Geldmarngel; defi- 
dic Gemeinden moͤglichſt ſchlechte Elemente, von | ciente pecu-deficit onıne nia («Wo es an Geld 
denen man fi) befreien wollte, zur D. ab. Dies | fehlt, fehlt es an allemp), Scherzver3 mit Au: 
veranlakte — Klagen des Landes und der | einanderreißung des Wortes pecunia. 





Generale. Einen jehr hohen Grab ber Ausbil: | Defigurieren tlat.), verunftalten, entftellen; 
dung erlangte bie D. in Kurſachſen. Dort wur: | Defiguration, Vermftaltung. un 
den fon im J. 1618 zwei aus 1692%, Ritter: IE (fr3.), Engpaß oder Engweg ift die 
ferben beftehbende Negimenter und 9860 Mann | Bezeihnung ka eine gangbare Unterbredyung von 
Fußvolt in 13 Fähnlein errichtet, ferner 1600 | ungangbarem Terrain, wie Brüden, Dämme, welche 
Schanzgräber und Artholerey nebft 406 Heerfahrt®: | Durch Waſſer⸗ oder Beichlendfireden führen, Ge⸗ 
wagen. Bei diefer D. wurden die Offiziere und birgsthäler, Dobimege Dorfftraßen, Waldwege 
ein Teil der Unteroffiziere beftändig befoldet. Kurs |u.}.w. Da das D. eine Entwidelung in breiter 
ſachſen bot feine D. von 1618 bis 1632 mehrfach | Front unmöglich macht, fo find Truppen, welche 
auf und hat biefelbe aud) außerhalb beö eigenen | das D. paflieren, gerönnt, die Gefechtsformation 
Yanbdes verivendet,, aber ohne Ruben; diefe Zrups | aufzu und in die Marſchkolonne überzugeben. 
ven waren ber Schreden des eigenen Heeres. m | Das Paſſieren eines D. verzögert daher ſowohl den 
J. 1706 ging eine Defenfionsabteilung nad dem | Bor: wie den Rüdmarfch und verfeht bie Truppe 
Niederrhein, 1708 verwandelte König Auguſt der | in einen Moment taltiicher Schmäde, der um jo 
Starte die D. in acht Hreißregimenter, und 1716 | bedentlidyer wird, als ne zufaltig eiten, wie Sn: 
wurde diejelbe ganz aufgelöft. In Bayern wurde | einanderfabren oder Umfallen von Fuhrwerlen, 
die D. mit «Landesfahne» bezeichnet. das D. leicht momentan geiperrt werden Tann. Cs 
Defenfionstafematten find verteidigungs⸗ gilt dies in erhöhtem Maße, wenn dad D. zum 
fähig eingerichtete Kafematten im Gegenfape zu dzug bemubt wird. rührt der Vormarſch angr: 
reinen Wohn; oder Aufbemahrungstafentatten. (5. —J— des Feindes durch Defiles, fo iſt es Aufgabe 
Kaſematte.) Defenfionstafernen find las Avantgarde, durch vorwärtige Aufftellungen 
jemattierte Hafernen, die zugleich ale Reduit bie: | das Debouchieren und die Entwickelung des Gros zu 
nen ſollten, jegt nicht mehr üblich. ſichern. Durch ähnliche Aufftellun en bedt die Ar: 
€ (frz.) ift das verteidigunggsweife Vers | ritregarbe beim Hüdmarid) den Abzug der Haupt: 

fahren, weiches nur die Behauptung der einenen | träfte durch das D. Handelt es fih um rein in 
Stellung zum Zwed hat. (6. Angriff und Ber: | fives Verhalten, fo wirb die Aufitellung meist hin- 
teidignng.) Man unterſcheidet ftrategifche und | ter dem D. genommen und dies geiperrt oder un: 
taltiiche D., je nachdem man auf die Operationen | gangber gemacht. Der Berteidiger hat hier den 
oder dad Gefecht Bezug nimmt. Da die reine D. ı Borteil, daß er das D. und feinen biesjeitigen Aus: 
nie eine Entſcheidung Yerbeiführen lann, fondern unter Fener nehmen lann, während der Ai: 
im glädlichiten Falle einen rein negativen Wert hat, —* feine überlegenheit nicht zur Geltung zu 
ſo By man für den Begriff derjenigen D., welche | bringen vermag. Die Aufteilung n D. jelbft wird 
nad) glüdlicher Abwehr des Angrifjs felber offenfiv | in der Hegel mur bei längern D. genommen und 
Bu erben beabfehtigt, bie Bezeichnung Defenfiv: | geftattet, mit geringen Streitkräften ben Aberlege: 
ffenfive angenommen. nen Gegner aufzuhalten.” Am meilten schön ct 
linie if in der anenten Beſeſti⸗ | wird die Verteidigung ber Defiles, wenn Umgehung 
aungskunſt identifch mit den Schußlinien der Flan- | möglich, wie dies als hervorragendes Beifpiel in: 
herungsporrichtungen der Gräben; fie fällt in der | Aitertum die Verteidigung bes Thermopylenpaſſes 
* baftionierten Veſeſtigunnsweiſe mit der Richtung ! durch Pronidas von Eparta (480 v. Chr.) in ihrem 
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Verlauf zeigt. Man nennt das D. ein abjolutes, 
wenn dad Nebenterrain gänzlich unpaflierbar ift, 
während man von relativem D. fpricht, jobald es 
möglich ift, das Hindernis an andern Stellen 
wenigftend in geöffneter Formation zu geilieren, 
Daher ift z. V. der Wert eines Wald: oder 
ein ſehr relativer. Auch bei Flußdefiles ift das Be: 
denfen, daß ber Feind durch Brüdenfchlag da3 Hin: 
dernis auch an andern Stellen überichreiten kann, 
Defilegefechte fpielen in der neuern Krieg: 
führung, welche die Vorteile des Terrains in hohem 
Maße ausnupt, eine bedeutende Rolle. 
Defilement (fr3.) heißt in der Befeſtigungsdenſt 
diejenige Anordnung des Grundriffes und Pros 
[8 eines Werts, welche durch die Rüdficht Pe 
3 vorliegende Terrain bedingt wird. —— 
des Grundriſſes ſpricht man von horizontalem, 
bezuglich des Profils von vertikalem D. Ein 
Werk iſt horizontal defiliert, wenn der An— 
greifer die Linien desſelben aus wirkſamer Schuß⸗ 
weite nicht zu enfilieren (mit Geſchußz beſtreichen) 
vermag, namentlih nicht von günftigen Poſi⸗ 
tionen Der. Soweit dies durch bie Führung des 
Grundrifies nicht erreichbar it, wird Traverſie⸗ 
rung der Linien (f. TZraverfe), Bonnetierun 
(1. Bonnet), allmählider Fall der Linien u 
den Enden Bin zu Hilfe genonimen. Auch iſt 
es zwedmäßig, wenn man die Linien auf angans 
bare Stellen im Vorterrain aligniert. Gin Werf 
ift vertital befiliert ‚wenn dad Profil den An: 
greifer ven ig verhindert, da3 innere des 
Werks einſehen und direkt beißhiehen oder die dem 
Angriff abgelehrten Linien im Rüden fallen zu kön- 
nen. Wo Höhen im Vorterrain liegen, erfordert 
das vertilale D. häufig eine Vermehrung ber 
Dedungshöhe über das normale Maß, oder die An: 
lage von Zraverfen und Rüdenwehren im Innern 
eines Werls, was im Feldkriege der zeitraubenden 
Anlage halber gu vermeiden ift, —8 man hier 
an derartigen Stellen den Bau von Schanzen lieber 
ganz unterläßt, oder jene Nachteile mit in den Kauf 
nimmt. Die Art, wie feldmäßige Befeftigungen 
heute angelegt werden, läßt die Bedeutung des ver: 
tilalen D., auf dad man früherhin Abertriebenen 
Wert legte, in der Feldfortifikation fehr zurüdtreten. 
‚ Deftlieren, der Borbeimarjch von Truppen vor 
einem Vorgejekten. 
Definieren (lat) beißt den Inhalt eines Be: 
grün: klar machen oder die Merkmale desfelben und 
ie Art ihrer Bertnüpfung angeben. Die Merl: 
male deflen, was definiert wird, find teils folche, 
die e3 mit andern Gegenftänden gemein hat, teil3 
eigentümliche. Gine richtige Definition darf 
weder zu weit noch zu eng fein, b. h. weber einen 
größern, noch cinen kleinern Umfang bezeichnen 
al& den zu definierenden Begriff zulommt, aud 
nicht das zu Tefinierenbe unmittelbar ober mittel: 
bar wieberholen. Die Definition wird analytiſch 
genannt wenn ein vorhandener Begriff dur die: 
elbe in feine Merkmale aufgelöft wird, ſynthetiſch, 
wenn durch Berbindung gewiller Merkmale ein 
neuer Begriff erſt erzeugt wird. Synthetiſche De 
finitionen fönnen zugleich genetiſch oder eigents 
lihe Sacherklärungen (definitiones reales) fein, 
wenn fie einen rip in feinem Zufammens 
hange mit der Grlenntnisquelle zeigen, aus wel: 
er er entipringt, während Namenerllärungen 
(definitiones nominales) bloße Soleichieun en vers 
ihiedener Ausdrucke find. Die bloße Belchreis 


orfdefilé 


Defilement — Defizit 


bung unterſcheidet fi$_ babzzırdh 
tion, daß in ihr nur einige ei 
werden, ober dab der riff an 
Halle dargeftellt wird. _ 

Definitorium (Int.), bez Den °] 
—A— in den General: oDer 51 
gewählter Mönche, welde Dein € 
vinzial bei Aufrchterbaltung Der 
allen wichtigen Ordengangelegenbe 
und mit ihm ober ftatt Jeiner Die 
Klöfter zu bejorgen hatten, in Dez pr 
foviel wie Konfijtorium. Die Mitg 
beißen Definitoren. 

Defigient (lat.), fehlend, abtrün 
träftet, dienftuntauglid geworben ; \ 


‚prieiter, im lat, Krchenweſen Die 


als Seelforger untauglid gewordene 
‚ Defizit (lat., wörtlid «eS fehl 
im weitelten Sinne in der yırzanzı 
Überfhuß_ der wirklichen Gelamtau: 
pabre über die Gejamtheit Der Ein: 
ange für ein foldes D. n fein 
Dedungsmittel gegeben wirb, ſolan 
Staat fih von feinen Lieferanten 
ben läßt oder fih mit zeitweiligen 
von Banliers hilft, it das D. zugleich ı 
vert. Zur wirllihen Dedung Deärel 
au ergemöhnlice Mittel befchafft wi 
weder buch Anleiben oder durch V 
von Staatögütern oder durch Gteueren 
Hier ift zu unterfcheiden, ob das D. ein 
engern Sinne ilt, ob es nämlich durch 
längligteit ber orbentlihen Cinnahmen 
[ie tung beö normalen, regelmäßig wie) 
en Staatzaufwandes entiteht, ober ol 
buch befondere außerordentliche Ausgabe: 
erufen worden. Im erjtern Falle würd 
roniſch werben, wenn man ſich nicht zur: 
rung der ordentlihen Einnahmen des Star 
chloͤſſe. Nur dieſes lebtere Mittel entiprid 
olchen Umftänden den Orundbfägen einer gı 
Finanzwirtſchaft, da die Veräußerung von. 
vermögen bald ihre Grenze erreicht, neue 
aber für einen an einem chroniſchen ©. la 
Staat immer ſchwieriger werben und ieh 
eine immer brüdenbere Sinfenlofi Erjeugen. 
Ausgabe von Papiergeld wäre für einen <t 
folcher Lage ein noch gefährlieres Mittel. 
Entfteht das D. nur durch außerordenrlick' 
gaben, fo ift noch darauf zu achten, ob diei | 
gaben den Charalter ftantäwirtichaftlicher 12 
anlagen haben, aljo ben Staat entweder ın 
Heſiß einer bauernden Cinnahmequelle fehen. | 
ibm andere bleibende Vorteile verfhajten._ " 
diefer Vorausſehung wird die Dedung bes >. 
malerweife durch Anleihen zu beſchaffen fein. -' 
felbe wird dann in der Negel gar micht oder M 
nicht vollftändig wirklich zu Tage fommen, ! 
man es bei der Aufftellung des Budgets vor 
geſehen und zugleich (bon entiprechende aux‘ 


or entlice innahmıen geforgt hat. „ji ba 
das D. durch außerordentlihe Ausge — 
Art, z. B. durch einen plöglic eingetretenen - 


ftand, eine Mobilmachung oder au dund ie 
außergervöhnlichen plöplihen Ausfal in Per 
bentlihen Cinnahmen erzeugt, fo wäre e ih 
tiſch vielleicht am wünfcenämerteften, Da) 
ewicht mittels außeror tlicher Stewerpl 
erzuftellen; praftiich aber dürfte ed om 


— 


{ 
Deflektieren — Defregger 945 
jdeidet fi 


, eine Anlei ‚bi | 
es en cm ck, —— 


t daß der 

tellt ni "fe von Steuerzuihlägen, zu amortifieren wäre. | Hemmung wichtiger Eingeweide; andere verurfachen 

Elan a Staatl Staatsfhulden.) nur mehr oder weniger leichte Beſchwerden; noch 
eftieten ([at.) Ablenten. andere verhalten ſich in Hinſicht auf das Be Belinden 


—5* Ehe — Schornfeinauf aß Defr., bei naturwiflenf hen Namen Ab: 
m Erktn „Deflorieren (lat. füte Kürzung für Deftance ( (aequed Louis Marin), 
| Ober kan * nolau —X— oda : Deftora: Ben A —ã —— in Caen, Senior der 
ara at „tion, 3 Abblühen dyung einer Jung Yung: * PN Sat Srankre „get, 12.Nov. 
or 2 85 a elben gr au: pi rieb: «Tableau des corps 
tor md. {he der 6 erer (Deftorator) de ber ie Fried Bation (a r. 18). 
BL he _mängerten (Deflorata) in manden Ländern ation (ia te F * im allgemeinen 
n Wi M. Zegen muß. die fibervorteilu aber verite Heßt man 
—* ie ae Defoe Daniel), eigentlich Foe, von Bedeutung | darunter nur die —— des zur Er 
INNE pout. or unb von bauerndem europ. a ——— und Gefaͤllen ö entlich vedtlichen 


— rk * “ r, ein von — des betroffenen —— indifferent. 
un 


unu. zenagke als Verfafier bes «Robinion», geb. 1661 in Kb ei welche dadurch geichieht, 
, DES ag, der eines lei und eifrigen Dep hm abe epflichtige Gegenfänbe 
inne in da Afſfeniers trat bereits in ſeinem 21. — mit | ober Betriebe —ã — 8 beutfche 
wirlden gem « Treatise against the Turks» a ft | Bereindpligeie vom 1. —8 1869 —— e 
Ge amuc: x *ller auf. Bald in das Parteitreiben und in De 38— ng der Gin: oder Aus: 
che}, ı* tufftand bed Herzogs von —— verwidelt, —— S. TE Diefelbe bat Konfislation 
zu m, atging er mit genauer Not der Strafe und wid: Gegenftände, in Bezug auf welche das Ber: 
ſenen erc æeie ſich darauf in el riftftellerifchen Arbei- | gehen verübt wurde, und zugleich Berurteilung zu 
id mt rn und betrieb Handelägeichäfte. Gin fatiriiches | einer dem vierfadjen Betrage net „yorentbaltenen 
e2.ı.sebicht: «The true-born Englishman» (1699), en gleihlonmenben Be, außer Ent: 
zen ler: worin er bewies, wie thöricht ed fei, wenn ein Bolt, | richtung der Ab — ſelbſt, „u gl ‚ fofern nicht 
iz bestas felbft eine Kilcung verichiedener Stämme fei, in et (dm er gearteten en (D. unter 
ven or sutönig Wil 84 (8 einen Fremden verwerfen wolle, ss Nmenen nen Umftänden, qualifizierte 
na der nd großen Beifall. Wegen einer firhligen Streit: fowie bei gewerbämäßiger 
ia, nei chrift («The shortest way with the Dissenters», — Bob Zu ge ſtatt ber ——— 
» 8 25 708) wurde er vom Parlament zum Pranger und teen —* hat. Es geiten 
rue u Oefängnis verurteilt. Unter der Königin Anna here gebei — Bi u ge ſtimmungen über fub- 
—* wurde er bei den Unterhandlungen über bie Union erihuldung Ln Haftpflicht britter Ver- 
—* : snoijen Schottland un Snolanı, beren Geichichte ne Diele jeher i in biefen lungen, weil fie 
—* Er ar rieb, gebraucht ‚nad ber auhronk ee Berfone egen ne taat, Lesichungb geile andere juriſt. 
rn aufes Hannover, deilen Ani er erfonen, öfterd auch gegen Steuern, die als 
mE: 2. * —S — — te, aber von neuem wegen eines Pam⸗ den und von der oͤffentlichen Mei: 
— —3 ins Gefängnis geworfen und zu einer Geld: mung —— lligt werben, richten, Tein Unrecht, 
“ . Be von 800 Pfd. St. verurteilt. Im . 1719 | viele andere wenben ihnen eine ine ehe mad nahfihtige 
een Burg er mit feinem belannteften Werte: )e sur- Beurteilung zu. Cine energifche mpfung ber 
| ne in. prising adventures of Robinson Crusoe of York» | D. thut not, weil fie bie Sitelicheit ganzer öl: 
A Robinfon), hervor, einem Werte, dad in alle | terungen untergrab en (Germrugnel) un. und iu andern 
we "-,-europ. Sprachen überfeht unt und in sahllofen Abs | Verbrechen überleiten. Das deutſche 
n * * - drüden vervielfältigt worden ift. Durch den Erfolg Zollſtrafrecht⸗ (Berl. ine Neumann «Die beut; 
, ermuntert, ließ er mehrere ähnliche Abenteurer: (chem Zoll:, Steuer: und ‚Stempelgeleger (Ber 
eſchichten fo ‚3.3. «Captain Singleton», «Moll | 1881); Beinbeime, «die Strafgefege in Zoll: * 
"landers», Colonel Jack» u. ſ. w. Außer vielen Steuerfadenn (I 881). 
2 : andern Schrifte n, namentlich auch über Handel, it | ODft net an mit D. aud die Unterſchla⸗ 
228 noch feines — 8 ennez history of the gung * .) anvertrauter Gelder, deren ſich öffent: 
“= Devil» (1726) zu gebdenten. Gr ſtarb 24. April 1731 e Beamte und Brivatbebienftete | uldig machen. 


2277 zu London. Cine vollitändige Ausgabe feiner Werte ieren | ), jemand toftens unb z3eb: 
227 beforgte Talboys, mit Anmerkungen von Walter | rungsfrei halten, b auf Reiten. 
Scott und andern (20 20 Bde., —8 1840 41), eine vom von), ausgezeichneter Genres 
Ba Auswahl mit Biographie bes Berfaflers — * litt mafer geb 80. 80. zu Steonad bei Lienz in 


(3 Bde., Lond. 184048). Bol. en “Lila and | Tirol, war eins) jenerin — ſeit alten Zeiten * 
times of D.» (3 Bde., Lond. 1830); Lee, «D., his vortommen ben, frübreifen Kunfttalente, welche fi 
“=: life and recently discovered writings» (8 Boe., ohne jede Hnleitung ı mi — ober Zeichnen 
7Lond. 1869); Minto, «Daniel D.» (Lond. 1879). | befchäftigen und — it neben ſchwerer 
Deformitäten (lat.), d. h. Mi eftaltungen bes Belbarbeit zu Oflegen vi mußte lange war: 
lebenden Körpers, finden fidh ſowohl im Zier: als | ten, bis er dieſe primitiven Verſuche mit einer 
im Pflanzenreiche. Die der Menfchen und Tiere find | Schulung vertaufchen konnte, und hatte, ald es end⸗ 
teild angeboren, teil3 im fpätern Leben eoocten | ; lich geh, das d,  aufe eine ganz falfche Bahn 
Die erite Klaſſe bilden die jog. Mißgeburten (f. d.); fam er nämlıd in die 
bie der zweiten Rlafie en entweder infolge a bed Prof. oh nad Innsbrud, wo er 
innerer Krankheiten, wie ae — — | © ee werden follte; „aber die geiftlofe Nayareı 
duch Rhachitis, aber 1 bur mechan. Berley de Richtung, welche dort herrſchte, konnte ber 
und bie nb bie bien 10 en fo —— — ——— Natur D.S nit zufagen. Cr begab 
tb — Verunſtaltungen r ſich daher nach Munchen, inas an bie Kunſt⸗ 


eenperfefions-geriten. 13. Aufl. IV. 
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gewerbeihule, dann zu Piloty, 1862 an bie Alade: 
mie und endlich das folgende br nad Paris, wo 
er 14, Jahre Le tubierte. Nach a bermaligem, 
zweijährigem Aufenthalte in Tirol E ıte er 1867 
zu Hin zurüd. Nun begann er raſch berühmt zu 
werden: feine [ebensvollen Säilberungen bei e⸗ 
bens in den Alpen, ihre tiefe Charakteriftik, ihr 
ihalthafter Humor und die hoch —S uffalfung 
machten fie in aller Welt belannt t feitdem 
fehr fruchtbar gemefen, feine bebeutenbften — 
find: Des Förfters I epie —— (1867), Sped⸗ 
badıer und fein en dl nderl (1869 auf der wiener 
Deutiehen a melden I Am im Ferbinandeum 
nabrud ches feinen Ruhm begründete, 
ber ingtemf in Zirol 1870), die beiden Brit: 
der (1872), Zanz auf der Alm (1871), die über: 
rafchten Wilbdiebe (1871). Auf die wiener Welt: 
ausitellung fchidte er 1873: das Freiönferb, und den 
ital. Betteljänger. Eine Krankheit, welche Shn 
längere Zeit ana Lager feflelte, war Urfache, da 
er der A zu Döl ach in feiner Heimat 1873 ein 
Madonnenbild malte. Großen Erfolg hatte: «das 
legte Aufgebot» auf der berliner Alabemie:-Augftel: 
lung 1874, welches für die kaiſerl. Galerie in Wien 
ge, a wurde; das Pendant: Heimlehr ber Sie: 
, gelangte in die Nationalgalerie in Berlin. 
Weitere Arbeiten waren: Das Filchgebet (leipaigen 
Gemälb alerie), Abichied von der Sennerin (be 
lerie in Dreöben), Andread Hofers letzter ang 
(Balerie in Königebere). Im Suftrag ge ber öfterr. 
Erzherzoge malte er Andreas Hofer ın der inns⸗ 
bruder Hofburg, welches Gemälde als Geſchenl der 
Beiteller für die Silberne —X des öfterr. Kaiſer⸗ 
paares beſtimmt war; der Schmied von Kochel 
(mũnchener Neue Pinatothet an ber Liebeöbrief 
und Auf dem Tanzboden (Internationale Kunſt⸗ 
ausftellung in Wien 1882), ſchließlich ber Salon: 
tiroler (1882) find bie neueften Schöpfungen. 
ift ein tiefer Kenner des Gemütölebens feiner Lands: 
leute, deren geſamtes Thun und Treiben er unge- 
hnuintt zu ſchildern verfteht. Seine Auffaflung 
des ländlichen Lebens unter heibet fi durch Ihre 
Wahrheit und feet ſehr vorteilhaft von dent 
——e— — oderjüßlichen Weſen berüblichen Dorf: 
enremalerei und in den reizenden Frauenty typen 
fine Bilder verfhönert er bie Wirklichkeit. D. lebt 
eit 1871 dauernd in Münden. Im Jan. 1883 tube 
er durch Verleihung bes — ens der Ba 
Ihe Krone in den en Adelftand erho 1. 
Dejengieren | (lat.), ein Feld abnugen, ausmer: 
gen: efrugation, Ausnutun 
Feſteer (ein aus dem Berfiihen i in das Tür: 
tiiche hinübergenommenes, mit dem arab. Defter, 
Bud, zufammengefeßtes Dort) bedeutet 
eigentlich einen Buchhalter und war in dem frühern 
Staatsorganismus der Pforte der Titel des Groß⸗ 
ihagmeilter3, welcher die Staatzeinlünfte in Em: 
» ang zu nehmen und zu buchen, fowie aus den in 
feinen_Händen befindlichen Fonds ben Truppen 
ihren Sold zu verabfolgen und die fonftigen Staats: 
ausgaben zu beitreiten hatte. Der D. mar bemnad) 
gewiſſermaßen der yinanzminifter des frühern Ds: 
manenreichs, neben welchem aber die Sultane noch 
einen zweiten Beamten, ben S F asſsnadar Baſchy, 
hielten, um ihre, zu zeiten bebeutendern, perfön: 
ichen Gintünfte in Empfang zu nehmen und zu bu: 
hen, aus welden zunächſt die Koſten der Hofhal: 
tung beftritten und bisweilen der Staatsverwal⸗ 
tung Vorſchuſſe gemacht wurben. Dies legtere Amt 


beiteht noch heute unter gleicher Benennung, wäh. 
rend an die Stelle des D. in ber Zeitung ber Reicht. 
finanzen der Maliji Näfirt, Finanzminiſter, ge: 
treten ift. Der Titel D. ift sat au 

Fina —S der Zoeſenb eſch 

ein Berftorbene: De- 
functa, eine ce Defunttion, Ab. 
ebung, 

Degag ement ( (fr ) Se Befreiung 
von einer G erbinb — eit; in der Baukunſt ein ver: 
borgener Ausgang, eine — Treppe; in der 

013 Gneibeunft saeilinet © . bie Edhärfe und 

Degasieren (m), ben lomaqhen bei 

egagieren Mm ‚ befreien, losma OR: 
ders einer vom Fe tt beb drängten Truppe 
han e bringen und ut — in der Fecht⸗ 

Gpeli aus einem Hieb in einen andern über: 

gehen. Benagient, ‚ ungegiungen, fe bei 
vom Benehmen ge arg t. fen seh 

egarnieren (fr3., vera t eine Feſtung 
ihrer Jämtlichen Auscätun 3: und —E— 
berauben, was z. B heben wird, wenn ein 
ala fol cher eingeben ee 

Degeer (eigentlich de Geer, Karl, Beren), 
ſchwed. Entomolog, geb. 1720 zu Faripang in 
Schweden, war ein Schuler Linnes, wurde Mitglieb 
der Alabemie der Wiflenichaften in S und 
feit 1761 ſchwed. Hofmarſchall; er ftarb 1778 zu 
Stodholm. D. ſchrieb «Memoires pour serrir & 
P’histoire des insectes» (7 Bde., Stodh. 1752 — 78; 
deutih von Götze, 7 Bhe,, Nürnd. 1776— 831. 
Einen Auszug daraus veröffentlichte Feb ala «Ge- 
nera et species insectorum» (Cpʒ. 1783). 

Degen, ein Seitengermehr mit langer, fchmaler 
Klinge , ift vorherrſchend Stichwaffe, aber aud ai: 
Hiebwafte eingerichtet. Je nachdem das eime ober 
andere mehr ‚betont ift, ſpricht man von Stoßdegen. 


D. begiehungsweil e von Haubegen oder Pallaſch fek. 


terer ilt aus dem Schwert des Mittelalters enißen 
den. Nur zum Stehen dient dad dem D. ſorm 
ähnliche Zlorett. Der D. wurde vom 16. Jahrb. 
fowohl vom Fußvoll als von der Neiterei ge: 
tragen. Tie [eicht te Reiterei nahm ſpaͤterhin nach 
dem Vorgang aſiat. Volker den gelrümmten Säbel 
an, ſodaß ſich der D. jeßzt nur noch als Haudegen 
bei ber ſchweren Kavallerie findet. Beim Fußooll 
wurde er durch ein kuͤrzeres Seitengewehr eriekt 
und erhielt fich Fi noch als Offizierwaffe, ald wei 
cher er heute noch, wenn aud) in einer für ben prai. 
Nöne brauch Iweni geeigneten , vortsenmt. 
Dffüierbegen, ‚al3 Sto egenfonfteuiert, batcıne 
anyone iDige, 75—80 cm lange Silinge, beren Ri 
f einen _gemiflen Abftand von der eber, 
fd gefien i. it. Das Defaß aus * 
rierſtange und Stichb 
ber * Reiterei, Küraf — Ball; 
t eine a inge on dm 1 m £änge, dad 
at einen Korb. ffizierdegen wiegt 0,73. ber 
Pſlaſch 2 kg: Fr at eine Ledere, leigtereı 
eine Stahlicheide. 
Denen | (f warzer), ſ. Qirtenteer. 
Degenbajonett zum Aufpflanzen auf das x 
wen, eit 1874 bei ber franz. Infanterie eingeführt 
ei den, | Karten nah Atropbr: 
egenfeid, ein t en Adelsge 
welches aus dem — in der Schweiz ftamamı'. 
bei feiner füberfiebelung nad) Schwaben um 1.2=' 
8 hz und Herrſchaft D. an ber Yauter, umwei 
Schwaͤbiſch⸗ Gmlind, gründete und feine urunir 
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brochene Stammreihe mit Stonradin von D. be: 


innt, der 1360 ftarb. Dur die Brüder Hans 
briftoph und Konrad von D. zerfiel bad Geſchlecht 
in zwer Linien, welche noch gegenwärtig, blühen. 
Konrad, erftohen 1600 in einem Smeitampfe, 
gründete burdy feinen Sohn Chriftoph Martin 
von D. (geb. 1599 auf der Stammburg Eybach 
im Bürttembergtfcen) bie nachher, veih3gräfliche 
Linie. Legterer fämpfte im Dreißigjährigen Kriege 
unter Rallenftein und Tilly, wurde 1622 bei —* — 
Oberſtwachtmeiſter, focht dann in den Niederlanden 
unter Spinola vor Bergen op Zoom und bei Lutter 
a. B. 1626, hierauf unter Guſtav Adolf, welchem 
er 1682 zwei Reiterregimenter zufühnte, Seined 
Eifers wegen, womit er Schweden und (nach der 
Schlacht bei Hördlin en) Frankreich diente, wurde 
er zulept zum franz. Generaloberften ber auslaͤndi⸗ 
hen Neiterei ernannt. Er trat jedoch 1642 in den 
Dienft ber Republik Venedig über, tritt bier ala 
General der Kavallerie tapfer gegen Papft Ir: 
ban VIII. und die Türken, wurde 1645 General: 
ouverneur von Dalmatien und 30g ſich dann auf 
Feine Güter in Schwaben zurüd, wo er 13. Okt. 
Dürnau ftarb. Er war 1625 mit, feinem 
Bruber und feinem Better in den Reichsfreiherren⸗ 
ftand erhoben worden. Bol. Zbürdeim, «Chriftoph 
Martin Freiherr von D., General der Benetianer, 
und defien Söhne» (Wien 1881). 

Seine Tohter, Maria Sufanna Loyfa, 
Raugräfin von D., geb. 1636, kam noch jehr 
jung an den Hof des Aurfürften Karl Ludwig von 
ber Pfalz und ward Hoffräulein bei deſſen Gemah⸗ 
Iin Charlotte, einer geborenen Landgraͤfin von 
Hefſen⸗Kafſel. In eben Grabe, als die Kur: 
fürftin durch Taltes, ftolges Benehmen das Herz 
ihres Gemahls von ſich entfernte, fühlte fich der 

urfürft von der Schönheit, dem Geifte und ber 
Anmut des Fräuleins angezogen. (3 entipann 
ſich zwifchen beiden Liebenden ein lat. Briefwechſel, 
der, nad) verfchiedenen heftigen Scenen zwifchen 
der Kurfürftin und Ya emahl, mit der Zren; 
mund: wiewohl nicht förmlichen Scheidung des fur: 
fürftl. Paares endigte. Am 15. April 1657 ließ fich 
der Kurfürft die Freiin öffentlich an die linke Hand 
antrauen. Später erhielt fie mit Zuftimmung aller 
Agnaten und laiferl. Beftätigung den Titel einer 
aan Sie lebte mit ihrem Gemahl in der 
gludlichſten Che, ftarb im MWochenbette mit bem 
14. Kinde 18. März 1677, und wurde mit großer 
Pracht zu Mannheim. beitattet. Dal. Lipowſty, 
«Karl Ludwig, Aurfürft von der Pfalz, und Maria 
Sufanna Loyſa, Raugräfin von D.» (Sulzb. 1825); 
Fredegunde, oder Denkwürbigleiten zur geheimen 
Geſchichte des hannöv. Hof3r (Berl. 1825). 

Hannibalvon D., Sohn bes Freiherrn Chris: 
ſtoph Wartin, venet. Generalfeldmarſchall, geb. 
1648, ging 1668 nad Candia, diente 1671 unter 
Graf dann in Holland bei der Berteis 
bigung von Gröningen 1675 in Dänemarf ala 
General, 1681 als Feldmarfcalllieutenant in 
Bayern, von 1685 ab in Benebig, jchlug in Morea 
den Kapuban: Pafcha, verteidigte Korinth gegen die 
Türlen und ftarb 18. Dft. 1691 im Hafen von Ra: 
yoli di Romana. 

Chriſtoph Martin, Graf von D.Schon⸗ 
burg (au omberg), Entel des obengenannten 

riftopb in, geb. 26. ri 1689, 
eft. 10. Aug. 1762 zu rt a. M., diente 
unſchweig, bem NKatfer, Nfalzbayern und 


Preußen, zeichnete fi im Spanifchen Crbfolges 
kriege aus, wurde mehrfach mit en * t⸗ 
ſchaften betraut und war zuleßt preuß. Geh. Etats⸗ 
und Kriegäminifter, General der Kavallerie u. ſ. w. 
D. vermählte ſich 1717 mit der Erbtochter bes 
[rany, Der3008 von Schonburg. Gr ward 1733 in 
en eg erhoben und fügte Namen 
und Wappen feiner Gemahlin bem feinigen bei. 
Au un van; Johann Chriftoph, Graf 
von Dd.:5chonburg, Urenkel des vorigen, öjterr. 
Feldzeugmeiſter, geb. 10. Dez. 1798 zu Groß⸗Ka⸗ 
niſcha in Ungarn, nahm bereit am Feldzuge von 
1815 als Infanterieoffizier teil, wurbe 1835 Major 
und war als folder mebrere Jahre Adjutant beim 
Generallommando in Böhmen; 1848 führte er ald 
Generalmajor eine Brigade und nahm mit ber: 
jelben 1849 wirtfamen Anteil an der Schlacht bei 
ovara. Zum Yeldmarfhalllieutenant im DH. 
1849 befördert, wurde er zuerjt Vizegouverneur 
von Mainz, 1850 als Seltionschef in das Kriegs: 
minifterium berufen, 1852 zur Dienftleiftung beim 
Kaiſer Franz Joſeph kommandiert, 1855 Kommans 
dant des 8. Armeekorps in den paͤpſtl. Legationen, 
übernahm 1858 das 6. Armeekorps in Graß und 
im Juni 1859 das Kommando der 4. Armee, im 
Juli das der 2. Armee und das Amt eines kom⸗ 
mandierenden Generals im Lombardifd:Benetin: 
nischen Königreich, Küftenlande, Kärnten und Krain; 
im Oft. 1860 wurde D. zum SKriegäminifter und 
Yeldzeugmeilter ernannt. ebr. 1864 legte D. 
wegen Kräntlichleit fein Portefeuille nieder; 1866 
trat er vorübergehend wieder in aktiven Dienft und 
leitete die Armierung des Brüdentopfes bei Florida: 
dorf, aud) vereinbarte er 26. Juli 1866 die Waf: 
fenitillftandsfonvention_ zu Nilolsburg und trat 
nad) dem Seiebenafatufle wieder in den Ruheſtand 
jırüd, D. war Wirkl. Seheimrat und lebensläng: 
iches Mitglied des öfter. Herrenhaufes und ftarb 
5. Des. 1876 in Altmünfter bei Gmunden. 
Degenteld (Alfred Lubw., Freiherr von), geb. 
9. Febr. 1816 zu Gernsbach ım Großherzogtum 
Baden, trat 1833 in das 3. bad. nfanterieregiment 
unb wurde 1836 zum Offizier ernannt und in das 
Leib:Brenadierregiment verjegt. Im J. 1815 wurde 
D. Hauptmann im 1. nfanterieregiment und 1858 
Major im Leib: Grenadierregiment, in welchem er 
1860 zum Oberftlieutenant und 1865 zum Cberft 
und Regimentskommandeur aufitieg. Im Deut: 
chen Kriege von 1866 führte D. das Regiment und 
nahm an den Gefechten von Hundheim, Werba 
und Gerchsheim teil, wurbe 1868 zum General: 
major und Kommandeur der 2. Infanteriebrigabe 
beförbert und führte diefe Brigade im Deutfch: 
Sranzöfifchen Kriege vom 16. Aug. bis 27. Sept. 
1870 vor Strahburg. Am 1. Dit. 1870 wurde D. 
nad dem weſtl. Abbange der Vogeſen entfenbet, 


um die fi dort fammelnden ren zu zer: 
ftreuen; er rüdte im Thale der Meurthe aufwärts, 
trieb in den Gefechten bei Raon l’Etape und Nom: 
patelize größere Abteilungen nchreurs aus: 


einander, vereinigte fich bei St.:Die mit der Haupt: 
mafle des neugebilbeten 14. Armeelorps unter Ge: 
neral von Werder, befien Vorhut er zuleht geweien, 
ſchlug 22. Oft. bei Etuz am Danon bie Divifion des 
Generals Cambriels, 26. Dit. bei Badques unweit 
Dijon die Garibaldianer und, vereint mit ber Bri: 
pa e des Prinzen Wilhelm von Baben, bei Nuit3 

te Divifion des Generals Eremer. In der Schlacht 
an ber Lifaine befehligte D. 15. bis 17. Jan. 1871 
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den rechtes Flügel ber beutichen Stellung, vertei: 
digte Villerie J mußte 16. Sg vor überlegenen 
allen, welche feinen rechten el umfaßt hatten, | | 


awor ER tündi Digem ampfe Ehenebier räumen 
und ne alonvillarz zurüdgehen, nahm jedoch 
am folgenden wage die verlorene Stellung wieber 


ein. Am 1. Juli 1871 trat D. ala Kommandeur 
der 56. —— in den Verband der preuß. 
Armee, Ichied jedoch 18. Olt. 1871 mit dem Charak⸗ 
tn als Generallieutenant aus dem altiven Dienfte. 
Fe on Ernſt), bedeutender Hiftorienmaler, geb. 
15. zu Bodenem im Hannöveriden, 
befuchte Cr ei berliner Alademie und ftu ierte 
” ann zu Dü ‚Hier war Schadow fein 
ehren, — Ze "feine Sorgfalt auf Vollen- 
der äußern Form weit günftiger auf D. wirkte 

Rn & in Berlin. Schon im zweiten ‘Jahre feis 
ner düflelborfer Schulzeit erregte er mit der Pietä 
Aufiehen. Es erfolgten nun viele Privataufträge | u 
und Beitellungen von Kirchenbilbern, von denen 
nament ich die hoheitsvolle und > onmutige Madonna 
r bie Jeſuitenkirche in n Dafjelb rl (geitogen von 
iller, Glaſer) allgemeine 
nerfennung fand. Ai — Auftrag er⸗ 
teilte D. hierauf der Graf Furſtenberg⸗-Stammheim, 
indem er durch den Künftler und deſſen Gefin: 
nungägenoffen —— und Karl und Andreas 
er die neuerbaute Apolinaxiälirde u Re 
magen am Rhein mit Fres 1 müden ließ. Die 
gen enannten Künftler bereiteten u dem großen 
erle durch einen vierjähri urentbalt in Ita⸗ 
lien vor, wo D. vor allem ie groben eifter Des 
florentin. Quattrocento ſtudierte. Die Heritellung | 48 
der Wandgemälbe in R en bauerte von 1849 bis 
1851. Mi nen entſtand die geobarkigfte Reiftung 
der lien ni r Säule 63 fola te nun die Delora: 
tion der S In Stolpenfels am Rhein, in 


welder der Weiten [ebenägrche Be Heiligengeftalten | 
h —— rung anbrachte. Außerdem 
n fortwä — Einzelarbeiten fur 


Kir 3 und Altäre aus D.8 ftelier ervor. Seit 
1869 wirkt er als Profeſſor an der duſſeldorfer Ala⸗ 
bemie. D. nimmt in der neuern religiöfen Kunit, 
ähnlich wie der ihm fon en hrich, eine jelb: 
ſtandige Stellung ein. ® balt ſich ebenfo em von 
er hohlen Ascetit der Nazareniſchen Schule al 
von der Unjetbitänbigfeit dD jemi en, welche den 
Triumph ber modernen firdlicen er im ſtla⸗ 
eigen“ opieren der alten Meilter erbliden. Sein 
eal wurzelt in treuerm Erfafien des Naturbilbeg, 
allerdings nicht ohne bie holdefte Verklärung re: 
Tgiöjer egeilterung. Alle feine Werke atmen tiefen 
erzeugung und ergreifenbe Sumigfeit, 
Degeraub o (of. Marie, Baron), 
op, befannt durch feine philantbhropif en Be 
ebungen, geb. 29, Febr. 1772 zu Lyon, ging nad) 
olfendung jeiner Studien 1797 mit jenem Zu: 
— Camille Jordan nach Paris und ala 
iefer, ein Mitglied des Rats der Fünfhunbert 
nad dem 18. Fructidor geächtet wurde, na 
Deutfchland. Hier fchrieb er feine von ber Alta: 
bemie gelrönte Abhandlung, bie er fpäter in der 
Schrift «Des signes et de l’art de penser, consi- 
deres dans leurs rapports mutuels» (4 Bbe., Bar. 
1800) erweiterte. Seine von ber berliner Alademie 
gefrönte Abhandlung «De la göneration des con- 
NAISSANCES 
[äufer der «Histoire comparée des systömes de 
philosophie» (3 Bde., Par. 1803; deutich von Ten: 





umaines» (Berl. 1802) war ein Bor: | feite 


Deger — Deggendorf 


nemann, 2 Bde., Marb. 1806—7), eines ber beites 
Dee der Franjofen über bie Geſchichte der Phil⸗ 
ophie: Napoleon ernannte ihn pm Gener Jedrei:: 
im Minifterium bes Sinnen. Dr no 
feine rein philof. Werte hat ih D. Dur 
lanthropiigen Schriften und Beltrebungen 
dienſt erworben. Dahin gehört das —— Kerl 
«Le visiteur du pauvre» (Bar. 1820 u. öfte. 
deutſch von Schelle, Uueblinb. 1831) das den 
Monthyonſchen Preis erhielt, und fein « nor 
mal des instituteurs primaires» (Bar. 1832:. 
Ferner find zu erwähnen: « Du perfectionnement 
moral, ou de l’&ducation de soi-m&me» (2 Bre.. 
gar 1824 u. öfter; beutich von Schelle, 2 Bde 
alle 1829), einntitution n droit administratif 
G Boe., Bar. 1835; 2. Aufl. 1842), « Kducation 
es F ds-muets de de naissancen (2 x 
a « Des progres de l’industrie » Bar. 1841 
Befonbers Kr la Bienfaisan abii 
(& be ar. — eins der —— en 
über das nmeien. D. wurbe nad) der Reſtau 
tation der Bourbons zum Bair erh und flart 
122 Nov. 1842 als äh nt De Staatörats. 
Fra 0a on Saite art, —XX Vergai: 
von art, ein 
ng8ort der Stuttgarter, zählt (1880) 2237 €, 
ei Dbft und hten Rotmein bauen. Bom 
cierplaß, in der n D., bietet ich eine um- 
fe ende fiberfiht über die ganze Kette der Schws 
en Alp dar. 


e eubo —*5 im bayr. R ** 
Jede ne Bart 


üb km m Si von Sehen, len 

er w ier eine m 

von 26 30 en führt, am du — 
en ale Walbes, on d Geh rgsbab 

er er und an der Gebi n 

—— Die Stadt iſt Si 

eines Amtsgerichts, ſechs lath. rem eine 

srenanftalt, eine ebd: und Präparanden 

—5 ein Rranlen, Deifen: und 8, 

—— Agentur ber Donau: 
(oben ellſchaft, ein S —* —— — 
rauerei, H mie Died, 50 3 eine 


Töpfermaren unb zählt Vielleicht 
war früher ieh bie — 2 zum heil Grat 
auf dem berge mit einer wun 

Hoftie und in ehr ih einmal geöffneten Guaben 
pforte. D. war Id) chon 868 vorhanden unb Hauptort 
einer Grafihaft, wurde 1266 von Ditolar IL zen 
Böhmen erobert und zerftört, war 1337 

einer graufamen ig Andenlen 
durch neue Gemälde in der heil. Grabkirche ieben: 
dig erhalten wird, fiel 14. Nov. 1638 während 
Dreibigjäbrigen Kriegs ben Schweben unter Dei 
barb von Weimar in die Hände und wurke 5* 
im Ofterzeichifchen Erbfolgelriege abermals ei 
äſchert zn der Gientune. über weldhe die Fre 


feine via 


itraße i in den Bayriihen Wald führt, eye 
wilbaufgetürmten fe bie Autel a m 

ein Wirtshaus (e B Kloſter) mit 

Ausſicht auf das Donauthal, den 

und das Bayriſche Hodigebitge. ( Gin ä 


norama bietet fi auf dem 4 km hg D. entier. 
ten Natternberge, einem vereinzelten 100 mı hohen 
Pe [ mitten in der Ebene rechten Donau: 
4 km nordweſtlich von D., am Untern. 
bache liegt das Dorf Metten mit einem Benekit: 


timerftifte, baa 792 von Karl d. Br. geftiftet, 1908 


fir,» 
ı Fe na 


AUT ernannt AH 
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Deggingen — Digras 


— und 1830 wieder errichtet wurde, mit 
Gomnafium unb zwei Seminarien;, %, Stunde 
aufwärts im Thale des Unternbade liegt un 
bem Grafen Armandperg B gehörige Sieh Cop 
(379 m), von Bol; im mittelalterlichen 
wieder ergeftellt. 

eggingen, Dorf im württemb. Tonaukreije, 
Oberamt Geislingen, im Yilstbale, 10 km im 
WEM. von Geislingen, mit (1880) 1869 E., wo: 
runter viele Maurer und Gipfer, welde den Soms 
mer — auswärts arbeiten und im Winter 
mit felbftverfertigten Spindeln, Drechslerarbeiten 

berlaßeifen andel treiben. HR 


mad 


Schröp onen 
einer Anhöhe liegt eine alte Wall abrtäfische Ave 
Maria, auf dem Rorbarlberg eine Burgruine. Der 


Ort gehörte ur? En * (fenftein: und hatte ſei⸗ 
nen eigenen Adel 


De eogut, , f. unter 
Degintieren (at), veriäfuden de Glingen; 
Teglutition, das Schlingen, Be 
dDeao, Dorf in der ital. rovin en Bezirk 
Sapvona, an der Bormida und an der Eiſenbahn 
Cairo: Acgui gelegen, mit (1881) 2012 E., durd) 
jwei Gefechte t Franz ofen — Bonaparte 
gegen die Öfterreiden oeinätig nam nam oft. 
onaparte, welder an S erfrantten 
Obergenerais das Kommando in —EX über: 
nommten und_ bie Ofterreider unter Gollorebo in 
zweitägigem Gefechte von Carcare und Millefimo 
zurüdgedrängt_batte, griff diefelben am 21. Sept. 
1794 in der Stellung bei D. vergeblih an und 
mußte fih unter go em Berlufte zurüdziehen. 


Bald Darauf aben fterreicher ben Boften von 
D. jedoch a. der F vorũbergehend von den 
Franzoſen beiegt worden 


efbiagen diterr, DE uns 
ter Ar enteah atte, nachdem auch dad tete S chloß 
aria gefallen war, ei D. eine Verteidigungs⸗ 
ſtellung bezogen, um bas Eintreffen von Ferſan 
tungen abzuwarten, wurde jedoch 14. April 1796 
von den Fran en unter Domaparte an a ndege egriffen. 
Die Diviflo a Barge e und Ballen erſtuͤrmten 
die von nur drei öfterr. Bataillonen | Defegten den [m 
ngen zufübren 


Das bei Montenotte € 


sen bei D., bevor Ar aa 
tormte, ker ren Augereauß, or! von H; 

inlia ber den rechten el an rreicher 
verloren b Ingene ud 18 Geichüge 


und Darm hai — ruadgegangen, als am 
18. —— mit Tagesanbruch der infolge —— ‚ei 
efehlsge vorgelommenen ehens 
J— PA von Sa afle o abgerüdte Oberſt ai | di 
it fünf Batai onen Aroaken änzlih unerwartet 
bei eintraf ımb alle V anzungen dafelbft 
tapfern Wiberftands der tmte, 
m ei 500 Gefangene unb 1 Sean de in ferne 
Hand fielen. Mehrere Verſuche Mafienas, die Stel: 
lung wiebergugewinnen, wurden bfuti obgemielen. 
Um 1 Ubr tra Bonaparte mit zwei Feten 0 —8* 
brigaden auf dem Stampfplage ein und eg ofort 
die erjhöpften, von Munition entblößten Grenzer 
angretien, Faft ft alle Derteibiger fielen im Kampfe 
um die Scha San, nur eine Heine Schar entlam 
über a nad) Terzo. 
Degommieren ober Degummieren (vom 
[ramı. degommer), das gi‘ en oder Entichälen ber 


Seide im engern Sinn, 1, baBjemige 2 serfahren, 
nad welchem durch Beha —8 lun traͤhne in 
tochenden Seifenwaſſer ober einer —ã 


liſchen Loſung die die Faſer umhüllende gummi: 
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artige Subitang, ber fog. Seidenleim, entfernt 
wird, um dem —*8* die für die meiſten Arten der 
Verarbeitun erforderliche Zeicbeit ſowie hoͤhern 
Olanı zu geben. Sn unter Seide.) 


eger Dego rgement, eine Dyera: 
tion ber mpag erfabrilation, welche bezwedt, 
die während der agnergärung ebildete und 
durch Neigen der Stajde auf dem Kor abgelagerte 

Hefe zu entfernen. Sie wird ausgeführt, indem 
man die Flaſche auf einen Augenblid öffnet, wobei 
(© Sr mit dem Stöpfel ortgefchleubert wird. 

bampagn 
ut ( we Widerwille; begoutant 
Fe iderwi erregend; begoutieren 

erregen, einem etwas ver etwas efeibaft 
ober widerwärtig find finden. 
Degradation nennt man im Kriegsrecht die 
rede der Herabfegung eine Difiniers ober Un; 


teroffizierd zum Gemeinen. — icht Immer 
durch rihterligen Spruß- een 
fand die dejectio — 


verſchwand dieſe *8 bei er —— 
Wehrverfafſung jener Zeit, und erſt in den Kriegb: 
geſeßen der gabe eere fand fie wieder Auf: 
nahme. iere befteht die D. nur nod in 
der ruſſ. Armee, 'afieht jedoch hier das hieberauf 
rüden nicht aus, ba 26 er o — erfolgte, na 
dem Reglement betreifs der Ara fungen vom 28. 
März 1875 aber nur erfolgen darf, wenn durch 
taifer! Befehl außgeiprohen worden, bab bie 
— ale Sinberni zu Belohnungen nicht anzu: 
jeden i In allen anbern m Decten findet fie nur auf 
—— edle Strafe ber lath. irche geht 
als firhliche Strafe i 
weiter als die Depoſition. Dieſe entzieht t Dem 
Geiſtlichen die äh, gen empfangenen ordo 
auszuüben, das Amt und bie Pfrunde und enthält 
ug ee die Unfäbigfeit zum fernern Grwerbe von 
d Pfründen. D. dagegen ift bie vom 
Nichter ausgeſprochene (verbalis) und 
mit mten Ritualien durch ben Biſchof voll: 
jogene (actual) Abiehung eines Beiftlichen, welche 
en eiben nic . nur eined bisherigen Amtes bes 
raubt und ie Zukunft die Anftellungs: 
feit entzieht" baneben auch den Verluſt des 
Te ichen Standesrechts erbei ts So iſt * 
ie D. die Vorbedingung, damit der Staat ſich be 
Perſon eines uesreherigen Geiſtlichen —** 
tigen koͤnne. Während aber —— lirchlicherſeits 
betonte Notmendi nbigfeit der D. ſchon im Mittelalter 
häufig von be taatägemalt nicht ber&dfichtigt 
wurde nimmt das moderne ftaatliche Recht gar 
feine adfiht mehr auf fie, ba dasſelhe das Privi⸗ 
leg ber er Kleriler, nur vom geiſtlichen Gericht beur: 
teilt werben zu Dürfen, überhaupt nid anerkennt. 
Damit iſt au die D ‚In ber evang. Kirche gefallen, 
wo ſie zuweilen inunpa — erender Deie 
üblich geworden war. Vgl. Kober, «Die Depoition 
und D. nad) ben Srunbiä jäßen bes —5 — Rechts 


iſtoriſch und dogmatiſch dargeftellt» ( 1867). 
bi 18 — von, se ee eine — 
der Turkiſchrot⸗ eher (f.d.) den im 


de eingefetteten Geweben ber Uberſchuß an 
zuge ee Di * entzogen wird. 
Lederſchmiere, eine aus Ölfäure 
oder ent arläthren bereitete jalbenförnige 
Emulfion, nfetten bes De dienenb, wel 
an verichiedenen Orten fabritm abie, unter Gebeim: 
haltung bes Verfahrens, dargeftellt wird. Ein fehr 
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Degravieren — Dehli 


gutes D. wird als Nebenprodukt der Sämifchleber: | «Storia comparata degli usi funebris (Flor. 1879 


fabrilation durch Auspreilen und Auswringen des 
im fiberfchuß zugefeßten Fettes gewonnen. 

Degraviceren (lat.), beläftigen, beſchweren; 
Degravation, zeläitigun . 

Degrs (f1;.), Stufe tanet, Grab. 

Degreifieren (.), aud dem Groben oder 
Rohen berausarbeiten, verfeinern (befonders Gold 
und Silber). 

De Ouberuatid (Angelo, Graf), vieljeitiger 
ital. Schriftfteller,, geb. 7. April 1840 zu Zurin 
erhielt feine Vorbilbung zu Chieri, betrieb hierauf 
philol. Studien an der turiner Univerfität, promo⸗ 
vierte bafelbft 1861, erhielt hierauf ein Lehramt 
am Gymnaftum zu Chieri und ing 1862 nad) Ber: 
lin, um fi) unter Weder und Bopp dem Studium 
des Sanskrit und der vergleihenden Sprach— 
wilfenihaft zu widmen. Im 5. 1865 al3 außerord. 
Profeſſor an das Istituto degli studj superiori 
nad Florenz berufen, wurde D., fobald er fein 
Amt angetreten hatte, in die Umtriebe der Baku⸗ 
ninfchen ſozialiſtiſchen Partei hineingezogen, ver: 
zichtete auf feine Profeflur, um den fozialiftifchen 
Intereſſen frei leben zu können, und vermäblte ſich 
mit einer Nichte Bakunins, Sophie Beſobraſow. 
Nach einem Jahre zerfiel er indes mit der Bakunin— 
chen Partei, bewarb fich wieber um feine Profeſſur, 
die er na längerm Zögern 1867 auch) zum zweiten 
mal erhielt und feither bekleidet. 

D. hat mehrere Beitfchriften («La Letteraturs ci- 
vilev, 1859, «aL’Halia letteraria», 1862, «La civiltä 
Italiana», 1865, «Rivista Orientalev, 1867—68, 
«Rivista contemporanea», 1869, «Rivista Euro- 
pea», 1869—76, «Bollettino italiano degli studii 
Orientalin, 1876 fg., «Cordelia», 1881—82) ge: 
gründet unb vebigiert, bie meiſtens nur ein furzes 
Daſein frijteten. Bon feinen dramatiſchen Arbei- 
ten iſt namentlich die Trilogie «Il re Nala» (Flor. 
1869; da3 mittlere Stüd deutſch von Marr, 1870) 
zu erwähnen; außerdem «Werner» (Zur. 1859), 
«Don Rodrigo, ultimo re dei Visigotiv (Mail. 
1861), «La morte di Catone» (Mail. 1864), 
«Drammi Indiani» (Mail, 1872), «Maya» (Mail. 
1872), «Romolo» (Mail. 1873), «Romolo Au- 
gustolo» (Mail. 1876), «Savitriv (Nom1877)u.a. m. 
Unter feinen biographiichen Merken ragt, bei allem 
Mangel an Objektivität und Gleichmäßigkeit in der 
Behandlung, bejonder hervor fein «Dizionario 
hiografico degli scrittori contemporanei» (Flor. 
1879 — 80). Außerdem find zu nennen: «Gio- 
vanni Pratin (Zur. 1860), «San Torre Santa 
Rosa» (Tur. 1861), «Ricordi biografici» (Flor. 
1873), «Alessandro Manzoni» (Flor. 1878), «Man- 
zoni e Fauriel» (Rom 1880), «Kustachio Degolan» 
(3lor. 1882). Seine beveutenditen Schriften find 
die orientaliftifchen, Darunter «Piccola Enciclope- 
dia Indiana» (Flor. 1867), «Fonti Vediche dell’ 
Epopea» (Flor. 1868), «Storia dei viaggiatori Ita- 
liani nelle Indie» (Livorno 1864), «Mitologia Ve- 
dican (Flor. 1876), «Mat6riaux pour servir & 
P’histoire des langues orientales en Italie» (Flor. 
1876), «Gli scritti di Marco della Tomba, missio- 
nario nelle Indie» (Flor. 1878), «Lettere sopra 
’Archeologia Indiana» (Mail. 1881), «Manuale 
di storia della letteratura Indiana» (Mail 1882). 
on feinen Schriften zur Mythologie und verglei: 
gleichenden Citteraturmifienfhoft findzu erwähnen: 
«Storia comparata degli usi nuziali» (‚Slor. 1871), 
«Storia comparata degli usi natalici» (‚slor. 1872), 


«Mythological zoology» (2 Bde., Lond. 1872: 
deutih von Hartmann, 1873), «Mythologie des 
lantes» (2 Bde., Par. 1878—82), «Lettare soprı 
a mitologia comparata» (Mail. 1880), «Storis 
aniversale della letteratura dai primi tempi e 
presso tutti i popoli civili fino ai nostri giorai, 
con florilegi da ogni letteraturar (BH.1—4, Rail, 
1882; auf 18 Bde. berechnet). 

Degnifement (frz.), Berlappung, Berftelun;: 
deguifieren, verlappen, bemänteln,, verlleiben. 

De'rustibus non es Alsputankum, ı 

© us non © t. 
Spridwort: Über den Gefhmad (ober in Br. 
ſchmadsſachen) ift nicht zu ftreiten. 

Deguſtieren (lat.), koſtend prüfen; mur oben: 
bin berühren. 

Degutt, ſ. unter Birke. 

Dehli oder Delhi, einft bie Nefidenz der 
Großmogule genannten Kaifer von Indien, bi: 
1857 Hauptitabt des gleichnamigen Difteiltd der 
Lieutenant : Gouverneurfchaft der nordweſtl. Pre: 
vinzen_ bes Angloindiſchen Reichs, ſeitdem abe 
Hauptftadt des gleihnamigen Diſtrilts und de 
gleichnamigen Divifion (14527 qkm, 1872 mi 
1916423 €.) der Lieutenant s &ouverneurihaft dei 

endſchab, Liegt unmeit des weſtl. Ufers der 
Dſchamna (Jumna) bat gegenwärtig etwa 11 km 
im mjang und zerfällt in bie Hindu: und die Re. 
bamme anerſtadt. Der Stadtteil der Europder mit 

em Palaſt bes brit. Refibenten, einer hriftl. Kirdk, 
dem Arfenal, den Magazinen und ben Kaſetnen 
liegt abgefondert und durch einen Kanal von den 
übrigen getrennt. Die Stadt wird auf den drei 
Landjeiten von einer 10 m hoben Quadermaun 
umgeben, welche von den Englänbern durd ve. 
ſchiedene Baftionen und Vorwerle verftärkt und von 
einem Waflergraben umgeben wurde. Sieben het; 
emwölbte Thore führen durch die Mauer in di: 
stabt; vier andere nad) dem Strome. Die über 
die Mauer emporragenden Minarets und Kuppelı 
ber Mofcheen, die Zinnen und Türme ber Palälk, 
fomwie die dazwifchenliegenden Gruppen von Pal: 
men und andern Bäumen verleihen der Stadt von 
der gerne einen impofanten Anblid. Die Wohr 
bäufer find jedoch unanfehnlid), die Straßen em 
und winlelig, mit Ausnahme der von Norden nad 
Süden führenden Haupttraße Tſchandri Tſchol ir 
mit fhönen Häufern beſeßt und ungemein belebt il. 
Das alte D., defien Refte die nächfte Umgebung ber 
Stadt erfüllen, foll an 2 Mill. E. gehabt haben. 
Die Denölferung der neuen, von Schah Tihrbin 
erbauten Stadt beträgt 176 360 E., darunter BL! 
Dan und Kin vn Ten Apabiig Stadt I 
ich iſt die frühere Hofburg de an 
aflerfeite, eins ber fhöniten Denkmäler ber mo: 
lem.:ind. Baukunft. Die Burg bilbet ein laͤngliche 
mit bezinnten Duabermauern und Gräben umgeht 
nes Viered von 1855 m im Umfang, bat im Süd: 
und Weiten prächtige Thoreingänge und im Jnzerz 
große Höfe mit berrlihen $ en, geht aber, beion 
der& feit 1857, dem Verfall entgegen. leide: gi! 
von der Moli⸗ oder Privatmoſchee des ehemaligen 
Mogulbof3, den mit unzähligen Springbrum? 
verjehenen Bärten, den Bäbern u. ſ. w. Das vor 
zuglichſte Bauwerk innerhalb der Stadt it di 
DiGamna-Mofcer, die fchönfte in ganz Jar, 
von Schah Dſchihaͤn 1631 —37 auf einem 10 © 
hohen Felhügel durchgehends aus rotem Sarbiteı 
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und weißem Marmor erbaut. Die ehemals —* 
artigen und glänzenden Palaͤſte der Vornehmen 
find ebenfalls ftart verfallen. Die Hinbutempel 
baben feine ardjiteftonifche Bedeutung., Unter der 
engl. Aegierung wurde unter anderm ein Gerichts⸗ 
or und ein Palaſt für den Gouverneur in ital. til 
erbaut, auch bie aus der Blütezeit D.s ſtammende 
Waſſerleitung wieberbergeftellt. Auf dem weiten 
Trümmergefilde des alten D. find die bedeutendften 
Baurefte: ber im Nordweſten der jehigen Stabt 
1632 erbaute Palaſt Schahlimar, jebt ganz in Ber: 
fol; im chen bie 1724 errichtete Sternwarte; das 
großartt abgebäube des Großmogul H un; 
das Mauſoleum Safdar⸗Dſchangs; bie berühmte 
Kutab⸗Minar, eine in Ihönften Verhältnifien (1210 
6) aufgeführte Niefenfäule von 66 m Höhe. (©. 
Zofel: Bauſtile VI, Se: 4.) Handel und In⸗ 
duftrie, einft blühend toßartig, waren mit der 
Stabt unter ben legten Großmoguln gänzlid) in 
Berfall geraten, haben ſich aber in neuerer Zeit 
wieder gehoben. Yür das geiftige Leben der moslem. 
Hindu bildet D. noch immer einen Mittelpuntt. 
Bon einem Privatoereine gegründet wurde dad D.: 
College, eine hohe Schule mit vier Abteilungen für 
engl., arab., perſ. und altind. Sprade. Auch beſitzt 
D. viele Druckereien, welche ſich mit ber el: 
fältigung Haffiicher Werke der arabifchen und per: 
fifhen wie der HinbuftanisLitteratur beichäftigen. 
3 alte D. foll von einem Radſcha gleiches Na⸗ 
mend gegründet fein; in bem « bbarata» wird 
e3, unter dem Ramen Indrapraſtha, als Nefibenz 
ber u3 oder Sonnenkinder aufgerühet, eren 
Reich für das Hauptreic Indiens galt. Die Stra: 
fen waren, wie die Sage eat mit Gold ge 
pflaftert und wurden mit ben si ften Eſſenzen 
benegt, die Bazars waren voll Koftbarleiten und 
der Balaft der Pandus ftrahlte von Diamanten 
und andern Gdelftemen. Mit den Pandus und ihrer 
Herrlichkeit erlofchen aber auch die Größe und der 
Glanz des alten D. Nach ihnen berrichten hier lange 
Zeit ind. Könige. J. 1011 wurde D. vom Sul: 
tan Mahmub von na erftärmt und geplündert 
und das Land eine Provinz des Oheänapibenreich 
unter eigenen Radſchas, die fih allmählich felb: 
jtändig ten. Da drang 1193 der g 
Sultan Mohammed abermals nad D. vor, befiegte 
nach bartnädigem Kampfe den Fürften von D., er: 
oberte die Hauptitabt und feste über fie einen ihm 
zinsbaren 330 Aber bald nachdem er Indien 
wieber verlafien, ſturzte ber ghuridiſche Gouverneur 
Kattab⸗eddin⸗Aibek den eing hen Furſten, madte 
D. zum Mittelpuntt eines noch mächtigern Reichs 
und wurde ©ründer ber erften afghan. Dynaſtie, 
deren Herrſcher alle Land vom Pendſchab bis 
Bengalen ſich unterwarfen unb deren Hof der glän- 
zendite und prächtigite in Afien wurbe. Dieſe Dy- 
naftie ging mit ſei⸗ tobad 1288 unter und die zweite 
afshan. Dymaftie, die Gildſchi, kam in den Beſiß des 
eichs. Allah⸗eddin (12951816) verteibigte das⸗ 
68 fiegreih gegen die wiederholten Angriffe der 
ongolen. nad) feinem Tode gelangte die 
dritte afghan. Dynaftie unter Toghlak auf den 
Ihren von D., welcher aber oft durch den meift mit 
Blutvergießen begleiteten Sturz ber einzelnen Herr: 
{der eriöfktert wurde. Als endlich völlige Anardhie 
eintrat, zog Timur 1898 vor D., beitegte die Mo: 
bammebaner, eroberte die Stabt, pländerte fie unb 
machte fih zum Herrn des Landes. Ra) Timurs 
Tode entſtanden neue Zerruttungen und blutige 


uridiſche S 
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Kriege um Stadt und Reich, bis 1450 die Patanen⸗ 
oder difghanendhnaftie Lody den Thronbeftieg. Allein 
ſchon 1526 wurde diefelbe Durch einen Nachlonımen 
Timurs, Sultan Babur, nad) der Schlacht bei Pa: 
nipat geftürzt, worauf Babur als erfter Großmogul 
den eroberten Thron beftieg. Babur wählte abwech⸗ 
felnd D. und Agra Bi feinen Refidenzen. In pur: 
barer Weife wurde D. 1736 nad) bem Siege Nadır- 
Schahs über den Großmogul geplündert und ver: 
wüjtet; ebenjo 1755 durch bie Afghanen unter 
Abdallah und durch die Maharatten 1772. Hier: 
durch verlor D. feinen weltberühmten Reichtum 
und Glanz und ſank in Ruinen. Als die Engländer 
1808 ben Daharattenführer Daulat Rao Scindia 
befiegt hatten, befesten fie aud) D., ließen Dem völlig 
machtlos gewordenen Großmogul zwar noch einen 
Schein jeiner Teühern Größe und auch den Palaft 
als Reiben], ten ihn aber unter die Aufficht 
eines brit. Refibenten. Seit diefer Zeit war D. 
engl. Befigtum. Doch trug ed außer einer ſchwachen 
engl. Sarnifon, den Magazinen und dem Arjenal 
feine Zeichen brit. Serrida t und galt noch immer 
als die eigentliche Hauptitadtder mohammed. Indier, 
die bier viele Grinnerungen an ein N a t und 
en 
laſſung zur Erbitterung gegen die Briten fanden. 
D. war ber Haupifip des moslem. Fanatismus. 
Nachdem am 10. Mai 1857 in der 45 km norb- 
öftlih von D. gelegenen Garniſonsſtadt Mirat die 
meuterifchen Sipahis ihr Wert der ordung, 
PBlünderung und Branbitiftung gegen die Chriften 
und Europäer begonnen, vereinigten fie ſich am fol: 
genden Zage zu gleihem Zweck mit den Sipahis 
von D., welches von europ. Truppen entblößt war 
und nun ber Brennpunkt des Aufitandes wurbe, 
Im Beſiß der Waffenmagazine und bes Artillerie: 
parte riefen die Meuterer den jährigen Padiſchah 
ababur zum König von Indien aus. Die herbei: 
eeilten Briten, kaum 6000 Mann ftart, mußten 
ich gegen bie ihnen zehnmal überlegenen a 
monatelang darauf beichränten, D. eingeichloffen 
u halten. Sie erlitten zwar durch Cholera und 
ieber ſowie durch wütende Ausfälle der Aufftän- 
diichen bedeutende Verlufte, gieltg aber doch ihre 
tellungen vor der Stadt feſt. Erſt nach der An⸗ 
kunft ſchweren Belagerungsgeſchüßes und dem Zu: 
zuge des Generals Aichoon mit dem Hilfskorps 
aus dem Pendſchab (20. Aug.) zählte die Belage⸗ 
rungsarme 13— 14000 Mann, darunter kaum 5000 
Europäer. Am 29. Aug. begann General Wilfon 
die Offenfive und nad beftigem Bombarbement 
14. Sept. bie. Beitürmung. Jedes Thor, jede 
Straße, jedes Gebäude mußte in moͤrderiſchem 
Kampfe erobert werden. 20. Sept., nad) dem 
ug der legten Sipahis und ber Flucht des Hofe, 
war D. wieder vollitändig der brit. Herri “ un: 
terworfen. Den entflobenen Padiſchah abur 
nahm man unweit von D. gefangen und ein Kriegs⸗ 
gericht verurteilte ihn zur Kettenitrafe und Verban- 
nung nad) Rangun, wo er bald nachher ftarb. Seine 
jwei Söhne Mirfa Moghul und Ehifr: Sultan und 
ein Entel Abubelr wurden aus ihrem Verſteck, dem 
Grabgebäude ihres Ahnberen umayun, berbei: 
gebolt und als Urheber der Mebellion und ber 
reuelſcenen in D. von dem engl. Oberften m 
eigenhändig niebergeichofien. Ymwei andere Prin⸗ 
en, Mirſa Bachtawar und Mirſa Mendhu, wurden 
* kriegsgerichtlich erſchoſſen, im ganzen 24 Glie⸗ 
er der Baburidenfamilie hingerichtet. 


Größe, hierin zugleich aber eine an eran: 
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Dehn (Siegfr. Wilh.), Mufittfeoretiter. geb. zu 
Altona 15. Febr. 1799 ala ber Sohn eine? Bantiers, 
bierte 1819-22 zu Leipzig R tawiien Geit, be 
häftigte fich aber nal eifrig mit der 
Seit 1828 in Berlin wohnhaft, nahm er Bent 
unterricht bei Bernhard und war in Privatlreil 
ein ge —* Celloſpieler. Aber beſonders zog ihn 
die Theorie und Geſchichte der Muſik an, in welcher 
er ſich bedeutende Kenntniſſe erwarb. Auch ch gelang 
* 3 ihm, mande ältere Rompofion zu zuge Ti för: 
ern, z. B. die fieben Bußpfalmen des Orlandus 
Sara Berl. 1888), An eigenen Arbeiten gab er 
eine «T eoretiich  praltifche Harmonielehre» (Verl. 
‚Aufl. 1859) heraus; feine «Lehre vom Kon: 
trapım, dem Kanon und der Fuge» verö entlichte 
ein Schhler B. Scholz (Berl. 1859; 2. Aufl. 1883). 
erner jebte er 1842 — 48 die von Gottfr. Beben 
egrünbete mufilalifche Beet «Säcilia» fort und 
veröffentlichte eine mit Zufägen vermehrte Über: 
ſetzung ber «Notice biographique sur Roland de 
Lattre» von Delmotte (Berl. 1887). Rad einer 
größern Nei RAR im In: und Audlande wurde D. 
1842 als Kuſtos ber Fönigl. Bibliothek für bie muſi⸗ 
talijche Abteilung angeftellt, die unter feiner Lei: 
tung be dan Ausdehnung gewann, und & 
hielt 1849 den Zitel eines mil, Beofeflord, D F 
welcher unter die tuchtigſten Muſikgelehrten ber 
neuern Zeit gerechnet ci und zu jeinen Schülern 
Kiel, Aubinftein, Kullak u. a. zählte, ftarb zu Ber: 
lin 12. April 1858, 
Dehn arfeit nennt man die Eigenſchaft feiter 
Körper, burd) die Einwirkung medan. Kräfte ohne 
Aufhebung des — dur durch Verſchie⸗ 
bung ihrer Teilchen eine bleibende Veränderung | Kul 
ihrer Geftalt in einer oder mehrern Richtungen p 
geftatten. Dieje Eigenschaft üft nicht F — n 
ee ber Glafticität ‚ b.), da e8 bei ver Beftimmung 
der D. auf bleibende Seftaltäänderung anlommt, 
alſo Die D erit da angebt, gu bie u ri aufs 
bört. Als Map für die Größe t man bie 
Dünne der Drähte, Fäden oder Bicde und Blätter 
zu betrachten, zu welcher man einen Körper audzu: 
dehnen im Stanbe ift, wobei zu beachten iſt, ob dies 
allmähli und langfam geichieht, bei welcher Tem⸗ 
peratur der Körper, bei welchen chem. Deimi un: 
gen zum Hauptitofje, in welder Weile die 
beitung der Koörper erfolgt u. bgl. m. Borgli 
wichtig ift die Eigenſchaft der D. bei Meta 
befonders bei bieten Davon tehnilche Anwendung 
gemacht wird. Man untericheibet 
D rei Hauptarten der D., naͤmlich die giehbarteit, 
. die Eigenichaft, ih pi — een n jehen 
ji affen; bie Stredbar beit oder die Eigen Fakt, 
mil en Walzen zu Blechen ftreden zu laſſ ien, 
ämmerbarleit, db. ı. fi beim Ham: 
mern gefhmeib! zu eriweifen. Dielen Eigenfoaf- 
ten entiprehen brei Hauptarten der Bearbeitung, 
und e8 ordnen fich biernach die Metalle in je an- 
dere Reiben, Die an geiponnenen Fäben ober Ge: 
weben beobachtete D. ift nur zum Teil der Sub: 
ftanz an ſich zugufchreiben, dar fie zum größern Teile 
darauf beruht, Daß jene ein lüdenhaft verbundenes 
egat von Haaren und üben find. 
e Hons, Jeſuit, |. Canifius. 
horo —* „e entlich Adverbium: draußen), 


aid Kaltonii, meiſt in et Mehrzahl gebraucht: 
eite, da der — — Auſtand, 
Sau Ha Feſtungsweſen: —A 
ehortatorien, \. oo merie 


ei den Metallen | D. 


Dehn — Dei 


Debortieren (lat.), abmahnen, abraten; De: 
bortation Abmahnung. 
ehra=bum, einer ber fechb Diſtrilte ber Bir 
oinen tat ber Lieutenant: agunerneuzjchaft ber 
Nordweſtprovinzen in Britiſch⸗ 8385 
a, in von —* — a 116245 6 * 
ein tbare in der ab unb uiebrig- 
ften Kette der Borberge des Himalaja ein, weldes 
nörblih durch die Dſchamna von Girmour und 
—ãe en Hr th bun bie Berge von 


— Ganges von 
brit. DR —* durch bie Se 
— von dem gleichfalls zu der Diviſion Mirat 
Bas Zum Difteift abaranpır abgeicieben ird 
liegt zwiſchen 80° und 30° 
r. hard von 77° 48’ und Pr 24’ Bil. 2. 
on —E D. iſt ein Gebirgsland, teilweiſe 
namentlich in feinem Nordweſten a n ber Grenx 
von Gurhwal, wo rs —— von "22500 m 
Meeresbö erheben Aypenland; die Sewalik⸗ 
fette bangen bat nur eine Höhe von 900-1000 ma. 
Das Flußbett des darg an feinem Zufanımen: 
fluß mit der Surwa, liegt t 860, bad FH  Didamına 
im Norden von D. 448 . Daß Klima ift ver: 
— — Regen: 
un n Ge nit ſinken 
zeit, im Juli, ft und — : 


gejund, name 
die Ip I in * t Glefanten, wilde 
, Tiger, 


Schakals, 5* —2 — Frei nen weine, m mehrere 
ale m —* at Derfelbe f 
ae befinbet, Ft mit einer biden 
Ir —72 — — bebedit und — * 
ais, Gramm (Cicis arietinum) 

Buder, Opium, anf, Indigo u.a. m, iomie ae 

euzop. Gemäfe von | — — — 

liegt auf dem Gipfel eines von ber Sewaliflette 

nad — „außlanfenben Hügelrtidens von ge: 
PMangabäumen. 


— em Walde von 

Ar u "Anfang des 19. Jahrh. aus nur we 
nigen Häufern, zählte aber 1872 bereit# 7316 G. 
und ift jegt eine nicht unbedeutende, für Handel uud 
Berlehr günftig gelegene Stabt, da es ein 

itation zwiſchen einerſeits Nurdwar und irmeuE, 
andererfeit3 Saharanpore, den Sanitarien von 
Mufiuri und Lanbour fowie — — bilder. 
war ber Bunt, von mo 1820 daB große, ſeit⸗ 
dem fortgeiebte, und noch jegt nicht beendete Wert 


de A ri 
en #3 
war, welches für bie RT gemetten 


I 


E 
* 


Dei dieß von 1600 bis 1880 
den Raubftaat Algier beberrf —* 
miliz, Ara Ki —— den — ber * 
ernannter ie eigentli iche —— 
des zu beſorgen hatte. 0 hörte jebody die 
Pforte auf, einen — zu ernennen, 
unb erteilte dieje Würbe bem j igen D,, 


befien Beitätigung, ibe: zukam. Die D. wurden derrdh 
die Wahl der algierer Yanitf eRammi. 
Wollte ſich die Minderheit dem von der 
Gewählten nicht untermerfen, fo fam es m 
Blutvergießen, und ni jelten warb ber 

felbjt wieder von ber enpartei ermocbet. 
Neugewählte w ben Thron gefeht, 

dem Ghre hrenlaften —& und mußte banun ben —* 





Deiche 


leiften, in bem er hauptf &wor, für bie 
regelmäßige Bezahlung ber Janitfharen zu Morgen 
worauf ihm fämtlidhe iere der Miliz und die 
Beamten bie Hand kußten. Gin folder Regierungs⸗ 
fel war gewöhnlich mit vielen Hinrichtungen 

v en, durch weldye der Neugemwäbhlte feine Ge: 
genpartei zu ſchwaͤchen fuchte. Die Regierungen der 
D. waren jelten von langer Dauer und 
U ftarb feines natürlichen Tobed. Der Name D. 
genauer Dai) bedeutet eigentlich einen Dheim von 
mütterlider Seite und war bie Ehrenanrede ber 
Janitſcharenchefs jeitend ihrer Untergebenen, welche 
mißbraͤuchlich zu einer Titulatur gemadht worden 
ift. Sid Jelbit nannten die D., je nach ihrer Würde 
im türk. Staatädienft: Wali (Gouverneur), Beg 


lich 


lerbeg (Fu 
—— hei 
Deiche beiben die Dämme, welche am Ufer der 
luſſe des Meeres angelegt werden, um die 
bern Fluten bed Gewäſſers von dem niedrigen 
interlande abzuhalten. 
1) Flußdeiche find entweder Winterbeiche 
Hauptdeidhe, Bann 


iche), welche bie höchſten über: 
upt zu erwartenden, in en jur gel der 
chnee Omelge im Fruhjahre eintretenden 
ftände «fehren», von ben Grundftüden fern balten 
follen, oder Sommerbeiche, welche nur Schug 


afler: 


vor ben Sommerbohmäflern zu ven 1 an ie | für d 


eſchloſſenen Deihe fchmiegen an ihren 
Onben an hochwaſſerfreie Höhen an un —2 
Schub von allen Seiten, bie offenen Deiche ent: 
ha ten große Lüden und weifen nur die ſchaͤdlichen 

ngriffe der Strömung, nadhteilige Sand: und Ge: 
röllablagerungen,, nicht das dazwiſchen ein: 
dringende Hochwaſſer ſelbſt ab. Ruddeiche er: 
ftreden ſich längs eines Nebenfluffes, um das vom 
Dauptiiu e zurüdgeftaute Waſſer in denfelben von 
der Niederung fern zu halten. Binnendeide 
—5— die Niederung gegen Hocdhfluten ſolcher Ge: 

äfler, weldhe vom eidmärts liegenden Sande kom: 
men. Ringdeiche umſchließen gane Ortſchaften 
eines ſonſt ungefhüsten Flußthales gegen Winter; 


ohwäller. 

as Gebiet zwiſchen Fluß und D. heißt Vorland, 
er Grund, auf welchem der D. ſelbſt ſteht, das 
Naifeld bie zu Swende Släche hinter dem D. das 
Binnenland. Schlafdeiche liegen binnenſeits 

Hauptdeiche, deren Bruch fie deden. Schar: 
deiche ober Gefahrdeiche haben lein genügenbes 
Borland und find den Angriffen ber Strömung bi: 
relt ausgefeht; Flageldeiche fpringen in bad 
Borland jelbit vor, fügen Deicheden vor dem Eis⸗ 
itoße oder das Borland felbit gegen Abbruch bei 
Hochwaͤſſern oder einmündenben Rebenrinnjalen; 
Srontneide verbinden quer zum gtub den D. 
mit bochwahlerfreien Cbenen. Tie Sinmändun 
der Seitenrinnfale in umbdeichte Fluſſe wird meilt 
buch Teichichleufen, Siele (f. d.), geregelt. 


Die Deihanlagen haben häufig ihren Zwed nicht | | 


vollftändig era oder im Laufe ber Zeit jogar 
Gefahren berauf ef mworen, indem durch fie der 
Hochwaſſerſpiegel gehoben, die Strömung verftärtt 
wird, die dad Binnenland befruchtenden und er: 
böhenden Sintitoffablagerungen bem Gebiete ent: 
gen, die Borflut der Niederung vermindert wird, 

ichbruche und Beihäbigungen wadlenbe Laſten 
und Gefahren hervorrufen. Endlich bringt bei 
lange andauerndem Hochwaſſer das aus dem ſan⸗ 
digen Untergrunde des Binnenlandes emporſtei⸗ 





die Mehr: | 
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nde Quellmafler (Oualm-, Kuver:, Drängs, Truh⸗, 
Truds oder Körwajler), deilen Menge mit dem Ge: 
fälle zwiſchen Außen; unb Binnenwafler wächlt die 

rößten Nachteile mit fi, indem es durch Boden: 
Altration der Kulturſchichte bie fruchtbaren Stoffe 
entzieht und in untern Zeilen der Niederung in ben 
Marien die bebauten Felder durch lange Zeit, bie 
Saaten zerftörend, bededt. Die Steigerung der 
Hochmäfler im Laufe der Jahrhunderte muß außer 
in ber Entwalbung, ber vermehrten Waflerzufubr 
durch Entwäflerungen der Grunbitüde, in ber 
raſchern Zuleitung des Waſſers infolge von Regu: 
lierungen im obern Flußlaufe, insbeſondere auch 
in ben Einſchränkungen geſucht werden, welde das 

ochwaſſerbett durch hochgelegene Quais, Kunit: 


ft der Fürften) und Seriasker (Über: Irapen, Gifenbabndämme, Brüdenpfeiler und die 


. gefunden. 

Die Aufforftung und Berafung oͤder Gebirgs⸗ 
flächen, die Berbauung der Wildbäche kann allge: 
mein, die Surüdhaltung des Wailerd im Bebirge 
durch Sidergräben, Gruben, Rejervoirs, ferner die 
Ableitung des Hochwaſſers auf größere Flächen, 
ei ugleich zur Aufnahme der ſich ablagernden 
Sinfftoffe dienen, können in jpeziellen Fällen als 
Mittel zur Minderung der Sodiluten betrachtet 
werben. Die Umwandlung von Winter: in Som: 
merbeiche (bei gleichzeitiger Anlage von Ringdeichen 

r die ten, erhöhten Wegbämmen für die 
Kommunikation, Querdeichen zum Schuße gegen hef⸗ 
tige Durchſtroͤmungen), jowie offene Deichanlagen 
werben entlaftend binfichtlih der Hochwaͤſſer wir: 
ten und die Deichgefahr bei Durchbrüchen mildern. 

Die Über die Stadt Szegebin (1. d.) ım jabr 
1879 bereingebrodene etakrorbe liefert den Bes 
weiß, zu welden folgen fyitemlos erbaute D. mit 
ungenügenber Borlandbreite, Vahndaͤmme mit zu 
engen Brüden, Durchſtiche unzureichenden Profils im 
obern Lauf des Fluſſes ohne Fortiegung im untern 
Zeile angelegt, führen lönnen. Bon 6000 Häufern 
blieben infolge eingetretener Dammbrüce 314 uns 
verfehrt. Zu eingehenden Studien bieten bie An; 
lagen an ber Weichſel, dem Unterrhein der Loire, 
Elbe und Weſer Gelegenheit. Tap bie nloge von 
Dämmen längs der Fluſſe mit befonderer Beach: 
tung der Durhfiubneräliiie für Hochwaſſer er: 
folgen mäjle, 5 en neuerdings die Kataſtrophen ber 

toben Uberſchwemmungen in Tirol und Kärnten 

15. biß 23. Sept. 1882) erwiejen. An der Bulter: 

thalbahn wurde ein Danım auf eine e von 
5,4 km ganz fortgeriflen, auf 8,9 km ſtark befhäbdigt. 

uch an der Brennerlinie find erheblide Beſchä⸗ 
bigungen bieler Art entitanden. Ebenſo haben im 
Winter 1882/83 die Hochmäller bed Rheins und 
Main Tamm; und Deihbrüde veranlaft. So 
wurde an einer Stelle bei Biſchofsheim, mwofelbft 
die Römer vor etwa 1700 Jahren das alte Flußbett 
zur Sicherung ihrer Feltung abdänımten, ber Deich 
neuerdings wiederholt zerftört. Es zeigt dieſes Bei⸗ 

piel, wie ſchwer j mitunter widernatürlih ans 

gelegte Damme erhalten lafien. 

Bei neuen Anlagen, welche forgfältigfte Berüd; 
fihtigung der hydrographiſchen und fonftigen Fragen 
verlangen, muß befonbere barauf gefehen werben, 

inreichendes Borland zu ſchaffen; die D. müflen zum 

tromitriche und untereinander moͤglichſt parallel 
liegen, fie follen keine ſcharfen Krümmungen und 
Eden aufmweifen, über hoben, feiten Boden führen 
und allfällig vorkom e groͤ Pertiefungen 
zwifchen ſich ichließen, wo dieſe im Laufe der Seit 
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zufhliden, während fie binnendeichs zu Duell: 
waſſerbildungen Beranlaffung bieten. 

Die Dimenfionen und die Aufanmenfegung ber 
D. felbit muſſen fo gewählt werden, daß fein Ber: 
ſchieben auf der Unterlage durd) ben Waflerbrud, 
fein Berfinken in wenig tragfähigen Grund, kein 
Herausſpulen des allfällig maflerdurdjläffigen Un: 
tergrundes erfolgen kann: das Durdifidern des 
Waſſers, der Angriff durch Strömung, Wellenfchlag 
und Eidgang muß durch entiprechende Sicherung 
der Böſchungen Aintangehalten werden. Die Un: 
terhaltung der D. erfordert unabläffige Aufſicht; 
befondern Schaden können Tiere, als Maulmürfe, 
Ratten, Hamiter und Mäufe, durch das Auswuhlen 
von Gängen hervorgerufen, welde zu Durchquel⸗ 
lungen Beranlaffung bieten. 

Tie zur Hochwaſſerzeit im Intereſſe der Sicher: 
peit zu treffenden Maßnahmen und Arbeiten um: 
fallen die veiäverteibigun oder Deichdefen: 
five. Brit bei Hochwaſſer dad Borland ſamt dem 

dur, jo fpriht man von einem Strom: 
bruche; wird nur die Deihbafis mitgeriffen, von 
einem Grundbruche; leidet bie Deihbafis beim 
Durchbruche nicht, von einem gemöhnliden Durd): 
bruche. Die bei heftiger Turöjftrönnung gebilbete 
Vertiefung (Brad oder Kolf) kann bei Wiederber: 
ftellungen ganz oder teilweiſe kunſtlich ausgefüllt 
und durchdeicht oder von einen D. umdeicht wer: 
den, wobei der Kolk im Vorlande oder Binnenlande 
bleibt: erſteres ift rationeller. 

2) Seedeiche. Die von den Flüffen dem Meere 
juoeführten Shlidmaflen und der Boden früher 

urh Deihbrüche verlorenen Landes liefern der 
Flut Material, welches fie an den flachen Küften 
aufihwenmt und bierdurd neue Marfchen bildet. 
Tiefe können durch Umſchließung mit D. den Ge: 
fahren der Überihmennmung entzogen werben. Auch 
bier kommen Winter: und Sommerdeide, Schar: 
deihe, Schlafdeiche vor, wobei bie erftgenannten 
Schuß gegen die höchſten Fluten bieten jollen. 
Sturmdeiche liegen hinter Hauptdeichen, welche 
den ftärkiten Angriffen auzgefegt find, und ſchützen 
ba3 Binnenland im Zalle von Hauptdeihbrücen. 
Die Seedeiche haben befonders dem Wellenſchlage zu 
widerſtehen, follen mit fürzefter Linie möglichſt gro 
Flächen umſchließen. Die Orundftüde müflen Deich: 
reif fein, d. h. fich rentabel ermweifen und fo bo 
liegen, daß fie entwäſſert werben können. 
ie Unterhaltung ber Seedeiche erfordert mehr 
Sorgfalt ala die der Flußdeiche; die Deichverteibi- 
gung genügt nur für kurze Zeiträume. Es fehlt nicht 
an Beiſpielen, daB neue Sturmfluten fich weit über 
früher beobachtete erheben; jo wurde beim Anſchluß 
der gröninger an die deutſchen Dollarddeiche bei 
einer 1875 ‚auägeführten Einpolderung (Um: 
deichung) feitend Hollands auf Grund ber Sturm: 
Hut von 1825 eine Deichhöhe von 4,8 m über ge: 
wöhnliche Flut für genügend erachtet, biefe aber nad 
der Sturmflut vom Jan. 1877 auf 5,4 m erhöht. 

Geſchichtliches. Als Schusg gegen fiber: 

ſchwemmungen mwurben urfprünglid die Mohn: 


Deichſelrecht 


gebäube der ſchwachbevollerten @ebiete auf Muß; 
ihen Hügeln, Worthen oder Wurthen (bolländ. 
Woerden, Wierden, Terpen), welche bereits Plinius 
ber Altere erwähnt, angelegt. Der röm. Feldhert 
Drufus erbaute bereit3 10 Jahre v. Chr. in Hol: 
land D. Mit Vermehrung der Worthen vereinig: 
ten fi vom 10. gehh. an die Bewohner zum 
Deichbau. Jede Sturmflut war mit zahlreichen 
Durhbrüden begleitet und wurden inäbefondere 
1218 der Jadebuſen, 1277 der Dollarb vom Meer 
verfchlungen. Seit 1634 find erheblide Zerftö- 
tungen nn wieder vorgelommen. Die Deid: 
genoflen haften (Deichachten, Deicyverbände) 
ilden ſich aus den Befigern der durch D. gefhüsten 
Grunditüde, fie tragen als Realverpflihtungen bie 
Deichlaſten. Die Deihrolle it das ich⸗ 
nis, welches die Größe und Beſitzer der deichpflich 
tigen Grundſtücke, ben Beitragsfuß, eventuell bie 
hierzu gehörigen Bfänder ober Haveln (eine vom 

eſiher ausſchließlich zu erhaltende, beftimmt mar: 
tierte Deichftrede) angibt. Die Deihorbnungen, 
Deichgefege regeln die rechtlichen trifle. 
Bei auberordentlichen Fällen tritt bie außerorbent: 
liche Deichlaft oder Nothilfe ein, welche darin be: 
fteht , daß alle fähigen Bewohner eines Bezirks zur 
D fe aufgefordert werben können, bamit das Wai: 
er nicht durchbricht. Streitigleiten, die über Deich⸗ 
angelegenbeiten entftehen, werben vor einem beſon⸗ 
dern Gericht, dem bes Heihgrafen oder ober: 
ften Aufſehers und er in Saden bes Deich 
baues, und ber Deichgeſchworenen, bie ihm 


ala Schöppen beigeorbnet find, entſchieden. Bon 
diefen Perſonen wird auch von Zeit zu Zeit, na: 
mentlih im Yrübjahr und Herbft (Bor: und Radı: 


gen) ,‚ eine Unterfuhung der Deihe (Dei: 
Hau) angeftellt. 
gitteratur. Dumas, «Etudes sur les inon- 
dations» (Par. 1857); Dupuit, «Des inondations® 
(mar. 1858); Yall2s, «Etudes sur les inondations» 
ar. 1858); Poirde, « Ré ponse & la brochure de 
monsieur Dupuit» (Bar. 1858); Wehrmann, «Tie 
Eindeichung des Oderbruchs⸗ (Berl. 1861); Storm: 
Buyfing, «Waterbouwkunde» (Breba1864); Danze: 
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